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VNIVERSAL 
LEXICON 


Fller | | 
Sireniboen und Fuͤnſte, 


Welche bißhero durch menfchlichen Verſtand und Sig 
erfunden worden. 


Bichender Ban, 


Digitized by Google 


Clay If Stoffe vollſtandiges α 


VNIVERSAL 
WEXICON 


Mller Wiſſenſchafften und Fünfte, 


Welche bißhero durch menfpligpen Serftand und Witz 
! erfunden und verbeflert worden. 
Dirinnen fo wohl die Beographifch -Politifche 


Zeſchreibung des Srd-Srevfes, nad allen Monarchien, 


tanferthimern, Königreichen, Fuͤrſtenthuͤmern Kepublicken, freyen Herr, 
dafften, Ländern, Städten, See⸗Haͤfen Feſtungen, Schloͤſſern Flecken, Aemtern Kloͤſtern Ges 
en Paffen Wälden, Meeren, Seen / In ſeln Flůſſen und Eandlen; Samt der naturlichen Abhandlung 
von dem Keich der Naur, nad) allen bimmlifchen, lufftigen, feurigen, waͤſſerigen und irrdifchen Eörpern , und allen 
hierinne: befindlichen Geſtitnen, "Planeten, Thieren, Pflanzen, Metallen, Mineralien, 
Saltzen und Steinen x- 
äbrliche Hiſtoriſch-Genealogiſche Nachricht von den 
ara auch eine aufũb und berüh mteften Geſchlechtern in der Welt: — 


Den KVeben und Bhaten der Kayſer, Koͤnige Shurfürften 


und Fuͤrſten, groſſer Helden, Staatd-Minifter, Kriegs Oberſten zu 
Waſſer und zu Lande, den —— geiſt und weltlichen 


er⸗Orden ic. 
agleichen von allen Staats « Kriegs Nechtd- Policy: und Haußhaltung. 
Geſchaͤfften des Adelichen und HürgerlichenGtanbes,der Kauffmannfeheift, Handtbierungen, 
Te hee ee ut Aunm— 
Wie nicht weniger die voͤllige Vorſtellun aller in den Kirchen: Geſchichten berühmten 
15. Väter, Propheten, Apoitel, Pabſte, Kardinäle, Biſchoffe, Praͤlaten und 
Gottes ⸗ Gelehrten, wie auch Concilien, Synoden, Drden, Wallfahrten, Verfolgungen der Kirchen, 
Märtyrer, Heiligen, Sectiver und Keher aller Zeiten und Länder, 


dlich auch einvollfommener Inbegriff derallergelehrteften Dränner, berühmter Univerfititen, 


Academien, Societäten und der von ihnen gemachten Entdedungen: Ferner der Mythologie, Alterthuis 
eier, Müngs Wiſſenſchafft, Philoſophle , Mathematic, Theologie, Jurisprüdentz Und Medicin, wie auch aller freyen und 
mechaniſchen Künfte, ſamt der Erklaͤrung aller darinnen vorfommenden Kunfts 
Wörter u. ff. enthalten ift. 


Mit Hoher Potentaten allergnädigften Privilegüis. 


Siebender Band, D. 
Halle und Leipzig, 
Verlegts Dohann Heinrich Hedler, 


an 


n 
Anno 1734. 
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0 Dem 
¶Vllerdurchlauchtigſten, Groß⸗ 
maͤchtigſten Huͤrſten un Herrn, 


| 4 ® , ’ . 
Ronig in Polen, 
Groß/⸗Hertzog in Vitthauen, zu Feuſſen, Preuſ 
ſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Volhynien, Podolien, 
Podlachien, Lieffland, Smolensko, Severien und Zſchernicho⸗ 
vien ꝛc. Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch En— 
gern und Weſtphalen, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤringen, Marggrafen zu 
Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggrafen zu Magde⸗ 

burg, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der 


Mark, Ravensberg und Barby, Herrn 
zu Ravenſtein 2c. 2. 





einem Mitergnödigfien Könige, 
Spur-Sirfien md Bern. 


en N zus 


Mllerdurchlauchtigften, Groß— 
maͤchtigſten Srüritinund Srauen, 


ERBRER. 


Wdaria Foſepha, 
Königin in Rolen, 


Sroß-Hersoginin Sitthanen, zu Reuffen,Breuf- 
fen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Volhynien, Podolien, 
Podlachien, Lieffland, Smolensko, Severien pP Zichernicho- 
vienze. Chur⸗ Fuͤrſtin und Hergogin zu Sachfen, Tülich, Cleve 
und Berg, auch Fingern und Weftphalen, Landgrafin in Thuͤ 
ringen, Marggraͤfin zu Meiffen, auch) Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, 
Burggraͤfin zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Gräfin zu Henneberg, 
Gräfin zu der Mark, Ravensberg und Barby, Srauen 
| zu Ravenftein ic. 


Gebohrner Königlichen Prinßeßin indungarn, Böhmen, und bey⸗ 

der Sicilien, Erß-Herkogin zu Oeſterreich, Herkogin zu Bur⸗ 

gund, Steger, Kärnthen, Train und Würtemberg, Gräfin zu 
Habspurg, Tyrol und GE ec. 


Seiner Mlergnaͤdigſen Königin, 
Vhur⸗Gurſtin und Grauen. 





— 


Mierdurchlauchrigfter, und Groß— 

maͤchtigſter Son, 

- Mlleranädiafter Konigumd Bert, 

ern Srof- 

maͤchtigſte Fönigin, 

Miteranädiafte Königin 
ud Grau. 


Pf 


x) 
SR RXJe Welt-gepriefene und angebohtne 
ah ®. \ Hohe Gnade, womit Em, w. 
(\ SAN UN) Erna Bönigt En ei 
N —Dcc |o viel tauſend Hertzen an ſich zu zie⸗ 
—E — 0— hen, und feinem Menſchen den Zu 
tritt zu Dero geheiligtem Thron 
zu verſagen gewohnet find, ſcheinet der Kuͤhnheit derjenigen das 
Wort zu reden, welche zu a in tieffſter Ehrfurcht zu 
* 






nahen 





nahen fich unterfangen. Und da anietzo afte wohlgeartete Un—⸗ 
terthanen gleichfam um die Wette bemühet find, die zaͤrtlichen 
Regungen ihrer Seelen bey der hoͤchſt / begluͤkten Erhebung ih⸗ 
res vortrefflichſten Regenten und feiner unſchaͤtzdaren Gemah— 
lin durch aͤuſſerliche Freuden⸗Bezeigungen an den Tag zu legen: 
ſo lebe der allerunterthaͤnigſten Zuverſicht, daß unter ſo vielen 
Gluůckwuͤnſchenden Patrioten auch mir die allergnaͤdigſte Er⸗ 
Kaußnißangedeyen werde, Em, Vw. Majeſt. Wajeſt. 
Königlichen Purpur in Pflichtmaͤßigſter Devotion zu ver⸗ 
ehren. ee 


Mllerdurchlauchtigſter Honig. 
Gleichwie der unvermutthete Hintritt Des Mllerdurch⸗ 
lauchtigſten und Sroßmächtigiten AVGVSTI, 
- &w. Hönigl. Wajeſt. Glorwuͤrdigſten Herrn Vaters 
vor Jahres⸗ Friſt die getreuen Chur: Saͤchſiſchen Lande in die 
tieffſte Trauer, das Königreich Polen in einen hoͤchſt⸗ſchmertz⸗ 
lichen Kummer, alte für die Ruhe von Europa beforgte Re— 
genten aber in Beſtuͤrtzungs⸗volle Bervegung verſetzte, weil 
jederman den Verluſt eines fo unvergleihlichen Monarchen für 
eine fo betruͤbte, als veiche, Quelle allgemeiner und weit um ſich 
geeiffender Zerrüttumgen anzujehen hatte: alſo war das ſehn⸗ 
fiche Wuͤnſchen der meiften Reiche ig Europa dahin gerichtet, 
daß der niemahls gnug gepriejene Seoße AVGVSTVS 
den Preißwuͤrdigſten Ekben Seiner Volllommenheiten zum 
Nachfolger auf dem Königlichen Pohniſchen Thron erlangen 
möchte. Dieſer aufrichtige Munich, welcher durch die nach⸗ 
druͤdliche Bemuͤhung des Allerdurchlauchtigiten 
u Käyfers 





Faͤhſers und ver oifeften Wonarchin von Jaußland 
unterſtuͤtzet wurde, hat nunmehr zum Allgemeinen Troſt ſeine 
Erfuͤllung erreichet, nachdem Ev, Fonigl. Majeſt. 
durch die einmuͤthige Wahl einer freyen Nation, welche nach 
dem Urtheil der Verſtaͤndigen fuͤr die Stimme GOttes zu 
achten iſt, zum rechtmaͤbigen Beherrſcher des. Koͤnigreichs 
Polen und Groß⸗Hertzogthums Litthauen ernennet, von allen 
wohlgeſinneten Staͤnden mit unterthaͤnigſtem Frohlocken aufge⸗ 
nommen, und & er o geheiligtes Haupt mit der laͤngſt⸗ver 

dienten Koͤniglichen Crone gezieret worden. | 


Freylich war das Andenden der ungemeinen Wohlthaten, 
welche aus dem Höchfkiveifen und Gnaͤdigen Regiment Des 
Sroßen AV GVSTI dem PonifhenStant zugeftoßen, 
die Beförderung aller zu Kriegs und Zriedend-Zeiten unent- 
behrlichen Künfte und Wiſſenſchafften, und die bey einer jo an- 
ſehnlichen Nation nicht ohne Nutzen unternommene Ausbeſſe⸗ 
rung der Sitten, allen rechtſchaffenen Polniſchen Patrioten ſo 
tieff ins Hertze gepraͤget, daß ſie die Erwehlung Em. Fo⸗ 
nigl. Waajeſt. fuͤr das eintzige und wahre Mittel anſehen 
muſten, fo wohl den Pflichten der. Erkaͤnntlichkeit gegen ihr 
verblichenes allertheureſtes Ober⸗Haupt und deßen unſterbliche 
Verdienſte ein Gnuͤgen zu thun, als auch die Sicherheit, 
Ruhe und-das Aufnehmen ihres geliebten Vaterlandes zu be⸗ 
fordern. Dieſe an ſich ſchon ſehr wichtige Betrachtung erhielt 
annoch dadurch einen ſonderbaren Nachdruck, weil den meiſten 
Großen dieſes Reichs weiche Ew. Fonigl. Majeſt. 
ſchon ſeit vielen Jahren zu lennen, und in Denenſelben, 

62) als 


sw 


als Foͤnigl. Bringen, ale Cronen wuͤrdige Eigenſchaff⸗ 
fen wahrzunehmen, die Gnade hatten, die aus einer fo Klu⸗ 
gen Wahl zu hoffende ausbuͤndige Vortheile in die Augen leuch⸗ 
teten. Das mit Gnade und Weißheit angefangene Regiment, 
deſſen ſich So. Waajeſt. getreueſte Erb⸗Lande zu erfreuen 
hatten, der unermuͤdete Eifer, den Lauff der Gerechtigkeit, 
das Aufnehmen nuͤtzlicher Wiſſenſchafften, den Flor der Hand⸗ 
lung, und die Wohlfahrt alter Unterthanen zu befoͤrdern. 
Und endlich der herrliche Glantz aller Durchlauchtigſten Re⸗ 
genten- Tugenden, Eonten den Ständen des Polniſchen Reichs 
fo wenig verborgen bleiben, daß vielmehr dadurch ein ſehnlicher 
Trieb und bruͤnſtiges Verlangen bey ihnen erwecket ward, das 
vortreffliche Ebenbild des in Seinem Großen Sohn 
annoch chenden Glorwuͤrdigſten AVGVSTI auf dem 
Königlichen Thron zu erbliden. 


Wiewohl nun die von den gefreuen Sachſen gefchönffte 
angenehme Hoffnung dag Stv. Fonigl. MMajeſt. Dero 
geliebteſte Erb⸗Lande beſtaͤndig mit er o erwuͤnſchten 
Hoͤchſten Gegenwart begluͤcken wuͤrden, durch die aus dem 
Konigreich Polen von einer vollzogenen einſtimmigen Wahl 
erſchallende Botſchafft keine geringe Hinderniß verſpuͤrte: ſo 
muſte dennoch bey allen redlich⸗ geſinneten und vernuͤnfftigen 
Patrioten, welche der Ehre ihers Durchlauchtigſten 

Landes⸗ 


Bandes: Herr und der allgemeinen Wohlfahrt ihr 
eigenes Bergnügen willig aufopffeen, eine ausnehmende 
- Freude entftchen, da fie nach einer einmüthigen Wahl eine 
prächtige Einholung, einen Königlichen Einzug und eine 
glorreiche Krönung, allenthalben aber die Merckmahle von 
Si. Fonigl. Wajeſt. Erhebung wahrnehmen kon⸗ 
ten. Ihr eintziger Troſt war darauf gegruͤndet, daß ihre 
theureſte Landes⸗Sonne dennoch zuweilen in der Naͤhe 
Fräfftigft würden, und uͤbrigens der Entfernung ohngeach⸗ 
tet denen Erb» Landen einige Gnaden⸗Blicke und einen 
erwuͤnſchten Einfluß werde angedeyen laſſen. Inſonder⸗ 
heit ſchmeicheln ſich die Saͤchſiſchen Muſen, welch unter den 
Durchlauchtigſten AVGVSTVS icderzeit eines 
beſondern Schutzes und der gnaͤdigſten Vorſorge genoſſen, 
mit der erfreulichen Zuverſicht, daß die angenehme Vor⸗ 

bedeutnng, welche fie aus Vw. Foͤnigl. Maeſt. 
unvergleichlichen Namen gefaſſet, nach Hertzens-Wunſch 
eine vollkommene Erfuͤllung, ſie ſelbſt aber unter 
Der o Königlichen Scepter recht guͤldene Zeiten erleben 
werden. | 


Da nun unter m. Foͤnigl. Majeſt. allerge⸗ 
treueſten Saͤchſiſchen Unterthanen ſich auch meine geringe 
Bemuͤhung, dem Aufnehmen nuͤtzlicher Wiſſenſchafften 
nach Vermögen behuͤtfflich zu ſeyn, von Der o allergnaͤ⸗ 
| 0 Be digſtem 


digſtem Wohlgefallen und mächtigem Schuß einen begluͤck⸗ 
ten Fortgang zu verfprechen Urſache findet: fo achtet meine 
Demuths⸗volle Pflicht fo berechtiget, als verbunden, 
Ev. Hönigl. Wajeſt. gegenwaͤrtigen Siebenden 
Theil des von mir verlegten UNIVERSAL-LEXICI, 
als ein allerunterthänigfted Opfer zu wiedmen, und 
Diefelben um die dortſetzung der Höchften Königlichen 
Gnade, foder Mllerdurchlauchtiafte AVGVS- 
TVS, Glorwuͤrdigſten Andendens, Em, Fonigl. 
Moajeſt. in Gott ruhender Herr Vater, meinem 
wohlgemeinten Unternehmen zu verleyhen geruhen wollen, 
imn tieffſter Submisfion anzuflehen. 


Mllerdurchlauchtigſte Fonigin. 
Darff ſich meine Kuͤhnheit unterwinden, dieſes geringe 
Berdzu Km, Fonigl. Majeſt. Fuͤſſen niederzule⸗ 

gen? Wird es keine ſtraffbare Vermeſſenheit heißen, einer 
ſo Großen Königin ftatt eines anftändigen Geſchencks 
ſo ſchlechte Blätter zu weyhen? Doch nein! dag Aller- 
durchlauchtigſte Oeſterreichiſche Gehlut, weldes Em 
Majeſt. nebſt andern mehr, als Königlichen Vortreff⸗ 


Men eine — Großmuth und Gnade, 
zugleich 


— 
—2 








zugleich aber auch eine gantz ungemeine Liebe zu erſprieß⸗ 
lichen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften mitgetheilet; die Großen 


Namen RUDOLPHUS, FERDINANDUS, 
LEOPOLDUS und JOSEPHUS, deren An 


denden fo wohl wegen dieſer, ald anderer Preißwuͤrdigſten | 


Eigenſchafften, bey der Nachwelt in unverruͤcktem Seegen 


bluͤhet, und Hw. Fonigl. Wajeſt. feisfteigene Welt⸗ 
geprieſene Reigung, den Wohſtand aller getreueſten Un⸗ | 


terthanen, und den Flor der Wiſſenſchafften durch nach- 
druͤckliche Beförderung und geoßmüthigen Vorſpruch zu 
unterftüßen, verheißen mir ſchon zum voraus eine Allergnaͤ⸗ 
digfte Aufnahme, und ermuntern zugleich die Saͤchſiſchen 
Rufen, inder Mllerdurchlauchtigſten MARIA 
JOSEPHA. niit weniger eine Große Beſchuͤtzerin, 
als Gnaͤdigſte Landes/ Mutter, zu verehren. 


Wie allgemein und ausnehmend iſt nicht das Ver⸗ 
gnuͤgen aller rechtſchaffenen Sachſen, wie groß die mit 
Hochachtung verknuͤpffte Bewunderung von gantz Europa, 


da ſih zwiſchen Ev, Fonigl. Majeſt. und Dero 
Fllerdurchlauchtigſtem Seren Beinahl, dem 
unvergleichlichen König AVGVSTO, eine fo 
vollkommene Eintracht, eine fo zärtliche Liebe, und eine ſo 


unverruͤdte Verbindung der Hertzen ſpuͤren laͤſet, woron 


(* 2) die 


\ 


die Geſchichte unferer und der verfloffenen Zeiten gar. wenig 
Exempel aufweiſen können. Gewiß, ſo erhebliche Bor⸗ 
theile dem geſamten Deutſchen Reich, und den Chur⸗Saͤch⸗ 

ſiſchen Landen inſonderheit, aus der hoͤchſtbegluͤcten Ver⸗ 
knuͤpffung des Allerdurchlauchtigſten Ertz⸗ Hauſes Oeſter⸗ 
reich mit dem Chur⸗Saͤchſiſchen Helden-Stamm zuge: 
wachſen; fo wenig Fan ſich die mit tieffſter Ehrfurcht ver⸗ 
miſchte Freude aller redlichen Sachſen verborgen halten, da 
fie Ev, Foͤnigl. Wajeſt. ats eine von GOtt geſeeg⸗ 
nete Hohe Vandes⸗Mutter, durch welche das bey 
nahe erloſchene Chur⸗Hauß mit einer auſehnlichen Zahl 
Durchlauchtigfter Bweige nach Wunſch wieder 
erbauet wird, anzuſehen haben. Denn was koͤnte wohl 
bey rechtſchaffenen Unterthanen die reinen Triebe einer herß- 
inniglichen Regung kraͤfftiger erwecken, als wenn ſie den 
Wohlſtand ihres Staats durch eine angenehme Reyhe un⸗ 
vergleichlicher JFrintzen auf sufünfftige Zeiten verſichert 
finden? Dieſe Gluͤdſeeligkett haben Hw. Foͤnigl. 
Majeſt. mir als eine beſondere Wohlthat zu danden, 
und ſelbige iſt auſſer Der o uͤbrigen großen Verdienſten 
allein vermogend/ den Namen einer ſo Sroßen Fonigin 
unſterblich zu machen. | 


Aller⸗ 


 Miledundlanhtigfter Fonig, 
Mllerdurchlauchtigſte Fonigin. 


Mit was fuͤr ungemeiner Sehnſucht Em, Ew. 
Fonigl. Fonigl. Wajeſt. Wajeſt. vom unehligen 
treugeſinneten Unterthanen auf 8 ern Reife nad) dem 
Reich Polen in Gedancken begleitet, was für ein ſtarcker 
Eindruck der Freude durch die höchft-erroinichte Nachricht 
von Ei. Ev. Wajeſt. ajeft. Königtigen Croͤ⸗ 
nung in ihren Hertzen verurfachet, und wie viel tauſend 
heiße Seuffzer und Wünfche für den gefeegneten Fortgang 
& er o gerechter und hoͤchſtweiſer Rathſchlaͤge gen Him⸗ 
mel gͤeſchicket worden, laͤßet ſich ſo wenig mit Worten aus⸗ 
ſprechen, als mit der Feder beſchreiben. Da uns aber 
vorietzo nicht erlaubet iſt, En, Fonigl. WMajeſt. 
beſtaͤndige höchfte Gegenwart zu einer Zeit, da das Koͤnig⸗ 
reich Poten Derſelben fo unumgaͤnglich vonnötten hat, 
von der Güte des Himmels zu erbitten, und vielmehr unfere 
Pflicht erfordert, mit den Wohlgeſinneten Polniſchen und 
Litthauiſchen Ständen unfere theurefte Yandes-Sonne zu 
theilen ; fo wird indeflen die hoͤchſt⸗erfreuliche Anweſenheit 
unferee Fllerdurchlauchtigſten Fdnigin den 
Kummer über KW, Majeſt. Entfernung um ein großes 
(**") lindern, 


kindern, und die Hertzen aller rechtſchaffenen Unterthanen 
um defto ſtaͤrcker anflammen, nach eimm fo edlen Beyſpiel 
ihre Wünfehe und Gebet fir Ew. Foͤnigl. KKänjeft. 
unverrücktes Wohlergehen täglich auszufchütten. Der 
Allmaͤchtige Beherrſcher alter Heerſchaaren, welcher die 
Thronen und Koͤnigreiche nach ſeiner unendlichen Weißheit 
austheilet, wie Er will, und ſeinen Geſalbten nicht ſincken 
laͤſſet, ſondern ſeine ſtarcke Hand uͤber denſelben zu halten 
verſprochen hat, wolle den Arm AN Foͤnigl. Kai. 
mie Kraft aus der Höhe ausrüften, Der D gerechte 
Waffen fergnen, und denfelben beſtaͤndigen Sieg wider 
Der o Feinde und Widerfacher verleyhen. Die Rechte 

des Merhöchften gründe und befeffige den Königlichen 
Thron, welchen Kin. Majeſt. nach ſeinem allerheilig⸗ 
ſten Rathſchluß beſtiegen haben; Er lege die Liſt und Boß⸗ 
heit aller Widerwaͤrtigen zum Schemel Ihrer Fuͤhe und 
laße die Treue, den Muth und die Standhafftigkeit Dero 
Unterthanen, Bundes⸗Genoßen und Kriegs⸗Heere nie⸗ 
mahls wancken, ſondern ein Lorbeer⸗Reiß und Sieges⸗ 
Zeichen nach dem andern erwerben. Diejenige maͤchtige 
Huͤlffe, welche von Anfang der Welt die gerechten Waffen 
der Statthaltg des Hoͤchſten auf Erden unterſtuͤtzet, wel⸗ 
che einen Großen CONSTANTIN durch ein himmli- 


ſches Dendmahl des Sieges verſichert, einem Heldenmuͤ⸗ 
thigen 


thigen und für die Ehre GOttes eiſernden CARL toiter 
den Hauffen der Abtruͤnnigen und Ungläubigen herrliche 
Triumph⸗Bogen aufgerichtet, und einen Glorreichen 
LEOPOLD gegen alle Gewalt und Rände feiner Wi⸗ 
8 m Zn 

waͤrtigen Feäfftig bedecket, müe Stv. Foͤnigl. Waj. 
vom Heiligthum erſcheinen, Dero Helden-Arm aus 
‚Zion ftärden, und die unfinnige Wuth derjenigen, welche 
ſich wider die Majeſtaͤt empören, plößlich zu fchanden ma- 
hen. Hiernächft aber wolle Die alteriveifefte Borfehung, 
welche den Kriegen in aller Welt fleuret, denen be⸗ 
drängten Polniſchen und Litthauiſchen Landen eine Keftän- 
dige Rufe und Eintracht, Gw. Fonigl. Majeſt. 
aber nebft einem begluͤkten und friedfamen Regiment das⸗ 
jenige edle Bergnügen, welches nur Großen Printzen eigen 

ift, und die Wohlfahrt der Unterthanen zum Grunde hat, 
in reicher Maaße angedeyen laflen. Geſchicht diefes, wie 
wir von der Goͤttlichen Güte ungezweiffelt hoffen, fo wird 
es jo wenig in Polen als in Sachfen, an Lob⸗ und Danck⸗ 
Altären fehlen, und die häufigen Andachts- Flammen, 
welche für Ev. Kw. Fonigl. Fonigl. Wajeſt. 
WMajeſt. hoͤchſtes Wohlergehen und langes Leben in die 
Hoͤhe ſteigen, werden den himmliſchen Wiederhall: 
VIVAT AVGVSTVSII. VIVAT MARIA 


J OSEPHA! biß auf fpäte Zeiten zuwege Bringen. 
— Ich 


Ich aber verharre in allertiefifter Demuth und Frniedri- 
gung R 


Alterdurchlauchsigfter, Großmaͤchtigſter 
dig, | 
MFllerdurchlauchtigſte, Sroßmächtigfte 
Königin, 
Vw Vw. Monigl From 
| Meines Allergnaͤdigſten 


Konigs, Shurfürften u. Bern, 


Meiner Alergnädigften 


Königin, Shurfürfin u. Srau, 


den 17. May 


1734 


allerunterthänigftsgehorfamfter 
Johann Heinrich Zedler, 
König, Preufl, Copumercien Darf. 7 


Iſt der vierte Buchitabe im At 
phabet, fo wohlin der Teutfchen, 
als auch) Lateinifchen, Griechi⸗ 
ſchen und Ebraifchen, und von 
Denenfelben abftainenden Spra- 
Gen. An denen alten Grab 
Ehren⸗ und Gedaͤchtniß⸗Mah⸗ 
len derer Roͤmer hat er allerhand 
Bedeutungen: als Decimus oder Decius, Didius, 
Diuus, u. a.m. Die Rechts⸗Gelehrten bedienen 
ſich dieſes Buchſtabens, wenn fie die Pande£ten 
oder Digeſta adlegiren wollen. Drey DDD. heiſ⸗ 
fenbenihnen, Dat, Donat, Dieat. Unter denen Ro 
miſchen Zahlen wird er genommen bor 500, wiewohl 
einige dafür halten, daß es nur aus Irrth 





um derer 
Chhreibenden hergefommen fey, indem nad 
Gothifcher Art 1000 alfo, lo geſchrieben worden, 
woher leichtlich geſchehen koͤnnen, daß, da man Die 
Heiſte von 1000 nemlich soo hat ſchteiben wollen, 
man das rechte Cweggelaſſen, und Das verkehrte Jmit 
dem mittelſten Striche mag zuſammen gezogen haben, 
fo, daß aus dieſer Figur T> ein rechtes D entftanden. 
Das Griechiſche A oder D bedeutet in der geheimen 
Schreib Art derer Eayptir GOtt und himmlifche 
Dinge, undift vermuthlich, daß, da die Eghptier Durch 
Tradition eine wiewohl fehr dunckele iffenfchaft 
vonder heiligen Drey⸗Einigkeit mögen gehabt haben, 
fie folches Durch eine dreperkigte Figur vorftellen wol⸗ 
ien. Zn der Lateinifchen Spradye ft das Döfters vor 
L.P.R. T.X. 2. gebraucht worden, als Dacrymas vot 
Lacrymas, Denates por Penates, Praes, praedis vor 
Praes, pracris, D. vor X. oder 10. Trapedia vot Trape- 
zie. Man hat auch den Buchftaben D. bißweilen zu 
Univerf. Lexich VIL Theil, Zu 





Nermeidung des Hiarus an das Ende eines Wortes 
gefeht, z. E. Carullus VIIL 19. 
At tu Catulled obftinarus obdura, 
Horatiss Od. 10. 14. vs. ır. 
maled ominatis 

Parcire verbis. 

Feftus v„Dacrymas. Dionyſus Halicarnæſſæus J. pap.xy. 
Quincdilianus Inſt. Orat. 1.4.7. Fruterws Veril. N. 2r. 
Lipenius de Stren. 1. $. 17. Pierii hierogl. XLVH. 3, 
XXXVIIL 465. Maurer. var. lect. XV.19. Martini ery- 
mol. Sertorius Prfarus denotisRom, Bawdiws cent L. 
ep. 97. Gyraldus Synt. Deor. X. pag. 331. Salmafıus 
Exerc. Plin, p. 903. Scioppius Veriſ. III. g. Donarus 
de Ver. Rom.Ill.3. Sabmafiss de Mod. viur, 16. Por- 
ſus de Art. Gr. II. 14. 

D. Diefer groſſe Buchftabe zeiger bey denen Muficis 
inG.B.den Difcant, oder derer Fransofen ihren Deffus 
an. Das Feine d. entweder allein, oder mit dem m 
alfo geſetzt, d.m. bedeutet fü viel, als dextra manu, 
mit der rechten Sand, und bemercket in Tabularur- 
Sachen vors Elavier, welche Noten mit diefer Hand 
gegriffen werden follen. 

Ddurheiffet, wenn x) ein H vordem d-Claue ſte⸗ 
bet, welches alsdenn eigentlich dis genennet wird. 2) 
Wenn in Anſehung des modi die Terz zum d-Claus 
nicht £. fondern fs iſt. 

Drmollheiffet, wenn 1) ein b vor dem 4 · Claue ſte⸗ 
het, welcher ſo dann gar fuͤglich des genennet werden 
Fan. 2) Wemn in Anfehung des modi die Terz zum 
d- Claue nicht fis, fondern f ift. 

Da, diefe Italiaͤniſche Præpoſition bedentet bey Der 
nen Muficis durch, j. E. da Capella, durch die Ca⸗/ 
pelle — E. Sonate da Camera, Sonaten = 


3 


Da acht Tage ec. Dader Err den Grund zc, 


Da die Zeit x. Dax fi 


— — mn — — — — ——— — — ——— 
das Zimmer, oder Cammer⸗Sonaten, Sonate de Chi- Sie ſpielete in dem Wercke der Erloͤſung, da fie ſich im 


eſa, Sonaten vor die Kirche, Kirchen⸗Sonaten; 3) 
vom, 3. E.da Capo, vom Anfange; 4) mit, „E.Stro- 
menti d’arco, Inſtrumente, fo mit Bögen tractirt 
merden; 5) um, wenn fi vor einem Verbo ftehet, z. E. 
daSuonare, um oder zu fpielen. 

Da acht Tage umwaren, Luc.2.21. Diefes 
bedeutet nicht fo viel, als ob diefelben bereits verfloffen 
geweſen, fondern, Daß der adıte Tag angebrochen. 
Denn die Zeit von einem Sabbath zum andern wird 
acht Tage aeneñt. Und auf dieſe Art it auch zu verftehen, 


A. T. in angenehme Vorbilder und Erſcheinungen ein⸗ 
—— hatte. Sie ſpielete aber beſonders zur Zrit 
d. T. da fie fich in eigener Mer fchheit auf der Erde 
fehen lieſſe. Sie zeigete ſich als ein; artes Kind, als 
einen weiſen Knaben im Tempel, als einen 
groffen Propheten in feinen Wundern, und als 
einen herrlichen Lehrer unter feinen Zuhörern. 
Da die Zeiterfüiler ward, fandte GOtt feinen 
Sohn ec. Gal.4 4. Diele Zeit war die Zeit N. T. 
in welcher dasjenige feine Erfüllung erreichen ſollte, was 


daß der Tag der Pfingftenerfüller, d.i. eingerres | lange zuvor denen Gläubigen verheiffenworden. Da 


ten geweſen. Adt. 2,1. 

Da Capo, heiſt in der Mufic, daß man ein Geſetz 
von forne wieder anfangen fell, Bey denen Arien, 
wenn das Ende ift, wieder Anfang. 


! 


fandte GOit feinen Sohn. Dieſes gefehahe durch 
feine Empfängniß, und hernach durch feine Geburt 
von dem Weibe. Der H.Geift fonderte das Geblür 
| te, woraus diefer Sohn GOttes feinen Urfprung neh⸗ 


Dadiegange Gemeine ſahe, daß Aaron dahin men follte, ab, reinigteesvon der Erb⸗Suͤnde, und ber 
war, beweineten ſie ihn drepfig Tuge, das gange reitete alfo Daraus die Menfchheit JEſu. Dieſer 
Hauß Jfrael. Num. 20,29. Aaron rar es, dem, aberwardunter das Gefesgethan. Vor ſich hatte er 
das Borck Iſrael auf diefe Weiſe noch ſeine Liebe be⸗ zwar von alleın Anfpruch deffelben befreyet bleiben koͤn⸗ 
zeugete. Aaron, welchen GOtt mit herrlicher Ber nen : aber um unfert willen hat er fich ſolchem will ig uns 
redfamfeit ausgerüftet, und ihm die Hohenpriefterlis terworffen. Er leiſtete demfelben Gehorſam in feinem 
chen Kleider bey feinem Volcke angelegt. Das Volck Leben, womit er folches vor ung vollkommen erfuͤllete: 
fahe, daß diefer dahin war. GOtt hatte ihm feines es gefchahe aber auch, da er alle Straffen erduldete,und 
Unglaubens wegen angedrohet, er follte nicht in das den Fluch des Geſetzes freudigit auf fi) nahm. 

Land der Verheiflung eingeben, und alo fahe er fih Da das JESUS hoͤrte, wich er vondans 
genöthiget inder Wuͤſten das Erben mit dem Tode zu nen. March, 14, 13. Diefe Worte werden auf uns 
verwechſeln. Diefes verurfachte ein, allgemeines terſchiedene Weiſe erklaͤret. Einige mennen, daß 
Trauren, welches ſich befonders durch hauffige Thrä von dem Tode Johannis die Rede ſey. Und eshat 
nen entdeckete. “Denn fiebemeineten ihn. ie erin⸗ das Anfehen, als ob ſolche Mepnung nicht unfuglich 
nerten ſich derer greſſen Gaben, welche mit diefem Man; | Etatt finden koͤnne, meil indem unmittelbar vorhers 
ne GOttes num verſcharret wurden: ihnen ſchwebete ' gehenden davon gehandelt worden. Jedoch wir wiſ⸗ 
im frifchen Andenden, daß er ehemahls der Plage ; daß der Tod Johannis hier nur zufaͤliger Weiſe 
durch fein angenehmes Raͤuchwerck gewehret: Dies | erzehlet worden ‚und fo hat denn wohl die Rede He⸗ 
fes mufte ja wool ihren Augen häuffige Thränen aus» | rodis, die er von ſich hörenlieffe, IESUM zu dies 
preffen. Solches aber ward von dem gansen Iſtael fer Flucht bewogen. So veranderte er denn den 
dreyßig Tage fortgefeget, da jonften nur fieben Tage Ort feines Aufenthalts entweder Herodis Wuth zu 
dazu beſtimmet waren. entfiuhen, oder aber feinen Juͤngern, die ſich nach 

Dadas Hauß geſetzt ward ssim Bauen hörte. | Verrichtung unterfchiedener Wunderwercke bey 
1.Reg.6,7. Diefe Worte habenzu allerhand Muths | ihm einfanden, eine Ruhe zu goͤnnen. 
maffungen Anlaß gegeben. Etlich mollen daher b| Da diefer Elende rief, börer'der HErr. Pf. 
baupten, der Tempel fey von ungehauenen Steinen | 34,7. David will unter dieſem Elenden feinen ans 
erbauet worden. Andere fagen, nicht Menfchen, fons dern als ſich felbft verftanden wiſſen. Es hatteihn ja 
dern Engel haben die Baumeifter » Stelle vertreten. | Zeit feines Lebens Elend genug gedrückt. Vor feiner 
Noch andere find auf die Thorheit gerathen, daß ſich Regierung muſte er eine lange Zeit im Elende herum 
die Steine felbft zuſammen gefüget hätten. Aber die | ſchweben, damit er der AButh und Graufamleit 
genauere Betrachtung des Tertes wird alle Schwie | Sauls entgehen moͤgte. Alser auch mit dem Konigs 


rigfeitenheben. Denn die Steine wurden auf dem Y 
Berge Libanon dermaſſen zugerichtet, daf man bey 
Erbauung des Tempels nichtnöthig hastefoldhe zu An» 
dern. efhalben brauchte man weder Hammer, 
noch Beil, noch irgend ein Eifenzeug. Doch dürffen 
wir nicht meynen, als ob in Zufammenfügung derer 
Breter und dergleichen feines von nöthen gewefen, ſon⸗ 
dern es wird ung fo viel angedeutet, Daß man in Jeru⸗ 
falem bey Erbauung des Tempels die Steine nicht ans 
ders behaumdürffen, als ſchon auf dem Berge Liba⸗ 
nongefchehen. 

Da der herr den Grund der Erden fegete, da 
war ich der Werckmeiſter bepihmic. Prou.g, 29. 
Hier redet niemandanders, als Die felbftandige Weiß⸗ 
beit, welche nach dem vorhergehenden ruffet und lehrer, 

. Die der HEtr von Ewigkeit gezeuaet, und die bey ihm 

der Werckmeiſt r geweſen. "Diefe ſaget , daß fie ge⸗ 

[rien ‚ Siefpielte indem Wercke der Schupffung, 

fie die Creaturen mit der geöffeften Luft bereitet, 


fihen Purpur umhuͤllet war, fo mangelte es ihm 
daran keinesweges. Gein Sohn Abſalom hotte ihn 
von Thron und Cron verſtoſſen, der Anfuͤhrer Seba 
viel Unruhe angerichtet, und das Schwerdt der Pe⸗ 
ſtilentz einen groſſen Theil ſeines Volcks hingerafft. 
Aber er fand ein bewaͤhrtes Mittel alle dieſem Ungluͤ⸗ 
cke zuentgehen. Er rief zum HErrn. Die Noth 
legte ihm die beweglichſten Seufftzer in den Mund, 
vornemlich geſchahe ſolches Seufftzen aus einem 
gläubigen Hergen, welches das Raͤuchwerck feines 
Gebets mit der gröffeften Innbrunſt gen Himmel 
ſteigen lieſſe. So konte er fich denn die gervünfchte 
Erhörunggerißverfprechen. Der HERR boret 
war allejeit, aber er erhört das Gebet alsdenn, wenn 
er fiehet, daß dasjenige, warum wir ihm erfuchet „ers 
münfchten Nutzen ſchaffen koͤnne. Und auf gleiche 
ne durffte Easy von > —— Goͤttlicher 
rmung nicht unerhoͤrt zuruͤcke gehen. 
Daz, Dahæ, Dai, ein altes Scpthiſches Volck 


$. Daama ° Dablis . Dabnerin Dach ° 
an der Dit» Seite der Cafpifchen See, und Rach⸗ Dabnerin, ( Maris Dororbea) eine gelehrte Luͤ⸗ 


bar derer Maflageren. Won ihnen fol die bey denen | neburgerin, fo viel fehöne bateiniſche Brieffe gefchries 
ben —— der Abt Heribert von Amelunrborn viel 


Griechen geröhnliche, und in denen Comödien offt 

vorkommende Benennung derer Knechte Daus, auf | in Händen haben fol, Pawlim. in Hoch» und Wohls 

Lateiniſch Dauus, feinen Uefprung. haben.. Pänius | gelahrtem Frauenjimmer p. 35. ! ; 
Daborne, (Rob.) ein geleheter Engländer im 17 


Hiſt Nar. VL. 17. Prolemseus. Strabo X]. p.77$.779- 
784. Lucanus 11.296. VII. 419. Salmafıns ad Solin.| Seculo, ſchrieb im Englifchen eine Rede über Zach. 
P. 559. Celarius Not. Orb. Ant. LU. 21. S. 7. XI, 7. welche ju London 1618. in 8 gedruckt. Ayde 
5. Daama,, fiche S. Saccus. Bibl. Bodlej. : 
Doaras $ield, Dorrines, iftdasgroffe undlarw |  Dabra, f.Drabs. 
Gebürge, welches Norwegen und Schweden | Dabrarh oder Dabarith, Yofuaıy, m. redet 
i von Dabrath, als von einer Stadt im Stamm Se⸗ 


bulon, oder vielmehr an denen Grentzen deſſelbigen 
d ‚Stammes gelegen. Sintemahl er. anderwerts 
und Fuͤſſe hats einem Wolffe ſeht ahnlich iſt 21, 28. deutlich füget, ſie habe dem Stamm Iſa⸗ 
iſt fo routend, Daß es auch derer Gräber nicht fehonet. | ſchar gehöret, hernach ift ſie denen Leviten zu ihrer 
Durch Paucken und Trompeten läflet es fich am be | Wohnung eingegeben worden. 1.Chron. 7, 72. 70= 
len fangen, ad ‘| fepbus de Bello Judaico Il, 26, und in Virafua, redet 
Dabanegoris, hieß vor Zeiten ein Stuͤck Landes | vonihranmehralseinem Orte, unter dem Namen 
im müjten Arabien gegen den Berg Orla zu. Plivius] Dabaritta oder Darabitta, im groffen Felde an des 
Hift. Nat. VI.2g. f nen Örengen von Galilaa und Samarien, Es iſt 
Dabarith, ſiehe Dabrath. vielleicht die, welche Hieronymus Dabira nennet, 
Dabaritta, ſiehe Dabrath. ns md ſaget, daß fie unten am Berge Thabor geſtan⸗ 
Dabafae, ein Volck vor Zeiten in Indien,. jenfeit | den fen, in der Landfehafft Divcäfarien. Manudrei 
Des Sluffes Ganges. Prolemaeus. Celarius Not. Orb. | hat ein Debora unten am Berge Thabor auffeinee 
Anr.IIl.23. 28. MNeiſe durch Das gelobte Land gefunden. - 
Dabaferh, eine Stadt im Stamm Sebulon ges | - "Da- Breccoens;fiehe Sanktanus. 
legen. Joſ. 19, 11. PDabronma, ſiehe Blackwater, Tom.IV. p. 7. 
“ Dabelus, (Marcus), ein gelehrter Parther oder | Dabrouka, ſiehe Dambrowka. 
— — der ProbingChoralan, war zu Rom | ; Dabul, Lat. habulum, eine alte Indianiſche 
rofeflor. der Arabifchen Sprache, und verfertigte | Stadt, im Künigreich Viliapour in Decan, an dee 
übern Sextum Canonis ‚Auicennz, eine Lateiniſche dlichen Seite des Meer / Buſens von Cambaye 
Verlion, welche dem Arabiſchen Texte parallel ift, diffeit des Ganges, zwiſchen Surare und Goa, etwa 
und in des Jo. Bapt. Raymundi Bibliochec befindlich | funfftzig Meilen vom leptern entfernet. Sie hat eis 
eweſen. Es hat felbige, wie Felfebius de vena | nentrefflichen guten Hafenund eine Feftung, fo aber 
edin. c. ı. bejeuget, Fab. Columns, Stirp. rarior. | nicht gar ju important iſt, weswegen diefer Stade 
P. 1. c. 14. herauszugeben verfprochen. Hallerword. | fi, der Siuagy bemächtiget.. Cie liegt an der Gen 
Bibl. cur, * , gend, da ſich der Fluß Calewächo ins Meer erguͤßt, 
Daber, ein Städtlein und Herrſchafft im Ders | und eben diefer Fluß trägt das meiſte zu dem Hafen 
tzogthum Caffuben in Pommern, an denen Meus | pey. Baudrand. Careri Voyage Tom. IIL Mandesia 
maͤrckiſchen Grentzen, nicht weit von Regenwalde Voyage Tom. IL Martiniere. Theuenor Oſt / Ind. 
gegen Süden, unterm 53 Grad. 33 Min. Latit. und | Reif. L4g. ILz: : ' 
39 Gr. 30 Min. Longit. gelegen. Es gehören Dazu | Dabulum, fiehe Dabal. 
dreyzehen Doͤrffer, iſt der Adelichen Familie von] Daburgowe, ſiehe Tauber. 4 
Dervigzuftändig, welche Burg» und Schloßsgefef | Dabufca, fiehe Dabufijah. 1 
fene alihier find, und ber die dreyzehen, zudafigem | Dabufijah oder Dabufca, eine Stadt in der groſſen 
Synodo gehörigen Pfarren das JusPatronarus has | Tatarey, in der Provintz Mawaralnahra. 
ben. Die von Dewitz bekamen folche von denen] Daca, eine Stadt in Mogoliften, im Königreich 
ergogen von Pommern, weil fie die Grafſchafft Bengala in Indien, an dem Fluß Ganges, zmifchee 
gr enberg in denen Kriegen, welche Die Dergoge | der Stadt Gouro und Chatigan. ie ift der Länge: 
von Pommern wieder Mecklenburg geführet , ders | nadyerbauet ‚indem ein jeder Einwohner gerne an des 
Iohren. Diefe Stadt halt drey Jahrmaͤtckte als | nen Ufern diefes Fluſſes wohnen will, und trägt bey 
am Chrifttage, am Palm⸗Abend, und auf Michad- | die zweh Meilen aus. Des Land Voigts — 
is. Einige halten fie vor das alte Dodona, deſſen in | ifpeingroffer mit Mauern umgebener Platz, auf defz 
der Hiftorie Biſchoff Ottonis gedacht wird. Micrar- —— ein flechtes von Holg erbauetes Hauß ſte⸗ 
lius vom alten Pommers£ande III. 35. p. 233. VL48.| yet Sie iſt wegen der Handelfchafft berühmt, und 
feg. p. 342. & 444. BR haben die Hol» und Engländer ihre Commerciene 
‚Dabia, por Zeiten eine Stadt in Africa in der | Häufer, auch die — » Mönche eine wohl⸗ 
Landſchafft Zeugitana Landwertsein an der Wurtzel gepauete Kirche daſelbſt. Tewermier Voyages der 
des Berges Cirni, Prolemacur. Cellarius Not. Orb.| jndes, 1,8. Martiniere. RE, } 
Anı.IV.4- $. 66. Dad), (Simon) einguter teutfiher Pot, war 
Dabichüi Lapis, fiche Dachftein, an. 160g den 29 Julüi zu Memelgsbobren, Und Mudir- 




















, Dabach, tin Africaniſches Thier „das an Nas 
und Geftalt, nur daß «8 fat —— Pine 


4 


i te zu Wittenberg. An. 1633 wurde er Con-Rettog; 

; eg Ang — * Cathedral - Schule in feinem — 5** 

bir, ſiehe Debir und an.1639 nad) Eilardi Tode, Profeflor Pocſeos 
Diblis, fighe Daulis., 


— in Preuſſen. Et hat vieſe Sicht 
i — | 
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Geſange, welche noch beftändig dafelbit üblich find, 
verfertiget,, und fich in feinen andern Gedichten mehr 
zentheils auch als einen guten ‘Propheten gewieſen. 
Er ftarb an. 1659 den ı5 April. Auſſet feinen Ge, 
dichten und Leberfegungen derer Pſalmen, darinnen 
—— rem poẽticam ſpectantium &c. hinter/ 
laſſen. Neum⸗eiſter dilp. de Poetis Germ. Erlauter⸗ 
tee Preuſſen bart. III. 

Dach, Tectum, iſt der obere Theil eines Ge⸗ 
baͤndes welcher ſolches bedecket, und deſſen innere Theis 
le vor dem Wetter⸗Schaden verwahret. Es iſt die⸗ 
ſes befonders wohl was die Conferustion des Gebaͤu⸗ 
des. anlanget, zu obſeruiren, und fleißig u repariren, 
damit die Daucrhafftigkeit des Gebaudes feinen Ab⸗ 
bruch leide. Man hat aber hauptfachlich bey einem 
Dache auf deffen Grund und Zimmerwerck, Bde 
Eung, Höhe und Figur zu fehen. Die weientlichen 
Stücken des Zimmerwercks die ſich bey allen Dächern 
befinden muͤſſen, find»r) die Balken, oder Dach: 
Schwellen, Carene, welche über dem Gebäude lie- 

, und das Dad) tragen, dieſe machen gleichfam den 
Geumddes Daches aus, und werden ini dem Gebäude 
ſelbſt verbunden. Iſt das Gebaͤude biß oben aus mit 
fleinern Mauren au uͤhret, fo müfjen erft laͤngſt hin 
uber diefen Mauren einjady oder Doppelte Holger, Die 
mantiiauerslartennennet, horizontal gelcget wers 





ich geweſen, hat er aud) triadem |. 


‚decken aus Noth ihre 






Dach 2 


Stuhls auf eine Schwelle, die Sparren hing * un⸗ 
mittelbar auf Die Balcken kommen; doppelt vers 


Bau⸗Kunſt. An die Sti 
wercks werden nun die Ratten, Templa, üder auch 
Breter angenagelt, um daraufdie Bedeckun des Da⸗ 
es anzubringen. Diefe muß nun dergefkalt befchafs 
fen ſeyn, Daß fie dem Feuer, Regen und AB tter wieder⸗ 
ſtehen kan, dahero man die Dach⸗Ziegel oder Dach⸗ 
Steine und das Kupfer am liebſten dagu erivehlet 
wiewohl an einigen Drten auch das Bley und der 
Schieffer darzu gebraucht werden ; ja die Bauren be) 
Haͤuſſer mit Strohund Schin⸗ 
dein. Die kupferne Platten, das Bley, das Bich 
und der Schiefer werden auf Breter genagelt, Die vors 
her an die Sparen des Daches befeftiger worden. 
Hingegen die Ziegel werden nur auf Lauen gehänget; 
welche man vorher an die Dach» Sparren genagelt. 
Fnsgemein giebt es zweyer ley Arten derer Dahrzie 
gel, ale sund Hohl⸗ Werck.  Diefe, die 
hohlen Ziegel ſind zwar in Feuers⸗ Noth beffer als die 
flachen, auch dauerhaffter ım Regen und Schnee ; als 


parren des Zimmierd 


lein fie find allzuſchwer und-dabey Foftbahrer als jene, 


den, um darauf Die. gedachten Balcken deſto deſſer zu abſonderlich wegen der vielen Speite, Die die Ziegei 


verbinden. 2) die Sparren, oder. Stuͤtz⸗ Sp rren, ſreſſen. Es giebet noch eimeandere Art Dach⸗ 


Cancherii, welche auf vorbeſchriebene Balcken geſetzet welche auis Flach-und Hohn Weck zugleich beiteyen; 


werden und das Dach formiren, darauf man hernach⸗ 
mahls die Fatten oder Breter ehläger und das Dach 


iegel, 


aber beydenen Teuzfchen nicht fonderlich nn Gebrauch 
find. _ Sie beſchweren Das Dach weniger als d1g 


mit der Bedecfung von Dach-Steinen oder Schief⸗ Dobt Wer, und Eönnen duch, wie daſſelde miteinan⸗ 


ıc. verſiehet. 3) die Kehl ⸗Balcken oder Zwergs 
—— Tranftra, wodurch die Sparten weiter 
verbunden werden. - Diefe bißher erzehlten Stücke 
find faſt bepeinem jeden Dache unentbehrlich, es bom⸗ 
men aber derer nody mehr darzu, nachdem nemlich das 
Gebäude gröffer undimportanter ift. Alſo wenn cin 
Dach nur auf ein mittelmaßiges Hauß kommt, muß es 
ſchon einen Dachſtuhl haben, dagift! es muͤſſen noch 
andere Verbindungen unter die Sparren gemacht wer⸗ 
den, Die ihnen die aufliegende Laſt tragen helffen. Es 
beftchet demnach ein Dach · Stuhl aus eben denen vor⸗ 
herbeſchriebenen Stuͤcken, nur daß zu deren Verſtaͤr⸗ 
ckung einige noch hinzugefuͤget werden muͤſſen. Ders 
gleichen find die Streben oder Klammer⸗Sparren, 
Capreoli, welche die Zwerg⸗ Sparren mit denen 
Stüitz⸗Sparren verbinden; die Dachs&tüge, Colu⸗ 
men, welche zwiſchen denen Ziverg-&parren perpen- 
dicular aufgerichterrwerden; und fofemer, Am ges 
woͤhnlichſten werden jetziger Zeit liegende Dach ⸗ Stuͤh⸗ 
le gebrauchet, weil fie ſchoͤn ſtehen, und den gantzem 


der verbunden werden. Ferner hat man ben Anlegung 
eines Daches auf deſſen Höͤhe zu fehen, indem feldyes 
weder zu hoch, noch allzu niedrig ſeyn muß, , Daun 
wenn eszu hoch ilt, fo wird Dadurch das Gebaͤude mit 
einer unnoͤthigen Laſt beſchweret, und bey eutſteh nder 
Feuers⸗ Noth in groͤſſere Gefahr geſetzet. Sites bins 
gigen allzuniedrig, jo bleibet im Winter der Schnee 
lange daranf liegen, und der Degen Fan nicht wohl abs 
flüffen, wovon das Dach verfatıfersau dem Yo geben auch 
die niedrige Dächer wenig Begveimlichkeit. Dahero man 
hierinnen am beftendie Mittel-Ctraffe gehet, und die 
perpendiculare Hoͤhe des Daches entweder der 
halben Breite des Gebäudes gleich machet, oder fols 
ches dergeftalt anleget, daß deſſen Durchſchnitt einen 
gleicyfeitigen Triangel vorſtellet. Mehrere Regeln 
hiervon, wie auch uͤberhaupt von denen Daͤchern hat 
Leonb.Chriftopb, Sturm in feinen Anmerkungen ber 
Boldmanns Bau⸗Kunſt zʒuſammen getragen. Was 
endlich die Figur derer Diche anlanget, ſo ſind ſolche 
hierinnen wiederum von einander unterfehisden. Eis 


Boden frey und offen laſſen. Es wird nenslichauf:|nige find nur auf einer Seiten, einige von jweh Seiten, 


dem unterſten Boden unter jeden vierten Sparren eine 
Säule gefeget, und zwey und jroey gegen 
Balcken zuſammen gefüget ; 
neben einander werden mit Creug-Bandernaufammen 
gehenget ; welches alles zufammen ein liegender Dach⸗ 
Stuhl heiffet. _ Noch beſſer iſt es, wenn man die 
Sparren und Säulen derer. liegenden Dach⸗Stuͤhle 
nicht in Die Balcken oder Dach⸗ Schwellen felbft einfer 

‚ fondern- quer darüber fünffecfigte 
Schnelle leget, und darein jene verfeger ; 
ches hernachmahls ein einfach 
Stubl genennet wird, wenn nun die Säulen des 


verſchwellter Dach⸗ | von vier 
Dad Daͤcher 


noch andere von vier Sciten abhaͤngig; und aue dief⸗ 


über mit einem | Arten find entweder plate oder gebrochen. Die von 
hihgegen zweyund zwey | einer Seiten abhängigen Dächer nennet Goldmann 


in feiner BausKunft Pult / Daͤcher; Firrumı yinges - 
gen Deliciara ; und fchicken fich dieſelbigen auf ein 
Gebäude, welches an einer höhern Mauer anjtehet,, 
und nicht breit ft. Die von bepden Zeiten abhaͤngi⸗ 
ge Dächer heiffen bey dem Yirruuio Petinata, inaleis 


zugehauene | chen Displuuiata,-und werden bey einem Gebäude an» 
da denn füls | gebracht, welches zwiſchen wehen andern ftesyet. Die 


Geiten abhängigen Dächer werden Zei, 
‚ von dem Zrrmmo Teitudinata — 
1 un 


9  DachüberdenenGängen Dachau 


und fehichen ſich auf freuftehende Gebäude, abfonder- 
Eich) die bey nahe auf einem Quadrat⸗Platz, oder aud) 
auf einemvolligen Quadrat PPlatz erbauet worden. 
Ben dieſen letztern ftehet es auch fehr wohl, wenn man 
Den obern, oder auich denuntern heil deffelben zu einem 
Altane macht, welcher mit einem jierlichen Geländer 
and guten Aeſtrich verfehen wird. Man hat auch 
Altanen-Dächer, die oben platt find und einen Al 
tan mit einem Geländer haben... Die gebrochnen 
Daͤcher find von dem Frantzoͤſiſchen Bau Meifter 
Mänfard erfunden worden; daher fie auch les toits a 
f#Manfarde genennet werden ; undrecommendi- 
ren dieſe fich fonderlich Dadurch, daf fie einen fehr ges 
raumen Boden geben. Den Durchfchnitt hierzu kan 
man von einem halber regulairen AchtsCck nehmen, 
das innerhalb einem halben Eircelbefehrieben ift, wel⸗ 
der zu feinem diamerer Die ſchmahle Seite des Gebaͤu⸗ 
des hat. Unter die Dächer pfleget man theils Boͤ⸗ 
den, theils auch Zimmer, befonders in dem unterften 
Theile des Daches, anzulegen, worein man das Ficht 
durch Kap⸗Fenſter bringet, die Daher atıch Dach⸗Fen⸗ 
fler genennet werden, und bey denen man die Eury- 
thmiie forgfältig beobachten muß, fo daß die untern über 
denen Fenſtern des Gebaudes, Die in der obern Reihe 
aber zroifchendie in der untern zu ftehen kommen müffen. 
Durch den’ Forſt oder das oberſte des Daches pfleget 
mandie Feuers Mauern nach denen Regeln der Eu- 
rychmie herausjuführen. 
Dach uͤber denen Gängen, ift in Bergwercken 


das fefte Geſtein, durch welches man nieht wohl, ten | 


man gegen die Dam̃ Erde heraus formen will, daß man 
fie erichürffen follte und Ente) erfchlagen Ban, und ſol⸗ 
ches nennet man ein Dach. Es mird auch das Ge⸗ 
Eier genennet, fo aufdenen ftreichenden, fallenden 
en liegt, ingleichen das hangende. Hertwigs 
Berg: Buch p.104- Br 

Dach und Fach balten, heißt die Gebaͤude an 
Defen, Thuͤren, Fenftern, Wänden, Zaunen und 
Dad, wie ein fleifiser Hauß Vater zuthun gervohnet 
iſt, jaͤhrl in gutem Stande erhalten,oder es ſo lange er⸗ 
hätten, als es fich erhalten laffen will, gehoͤret demjeni⸗ 
gen zu beforgen zu, dem der Gebrauch einer Sache 
überlaffen, dahero ein V lalſ die Baufaͤlligen Lchns 
Häuffer zu verbeffern, und in Dach und Fach zu erhal: 
ten verbunden. 

Dachan, fiche Dachau. 

Dachau, Dichan, Dachawe, Dachowe oder 
Tachowe, lat. Dachauis, ein groffer und fchöner 
Marckt⸗Fiecken in Bayern 3 Stundın von Munchen 
an der Amperauf einem hohen Berge gelegen, hat fein 
eigenes indas Rent⸗ Amt München gehöriges Lands 
Gericht, wozu man viel anfehnliche Derter gefchlagen. 
Bor Altershattediefer Ort feine eigene Grafen aus 
dem Scheyeriſchen Gefchlechte gehabt, biß er nebft 
der Grafichafft Diefes Namens von Vehtilde an Or- 
toneın, nachmahligen Hertzog in Bayern aus dem 
Wittelspachiſchen Haufe,der an.ı 1 80 erfhlagen wur⸗ 
de, verfaufft worden, bey deſſen Nachfommen es bes 
ftändig neblieben. Narrar. Althab. apud Letbnitz 
Script, Rer. brunsuic. Tom.Il,p. 22. Conradi 
Pörlofopk. Chron, Schirenf. Lib, I. Sect. IIT, p. n. 
dect. IV. p. 14. Auentın. Chron, Schirent. p. 207. 
Hand Bayr. Stamm Buch p. 441. Spangenbergs 

iegl. P-1.Lib.X c. 15. Solner Hıft Paiar, 
3.p-3. 8.84. Junckers Anteit. zur mittl. Geogr, Il. 
15.p. 618. Gedachte Vehrud war Conradı Gras 


| Bayr. Atlas P. 50. Auentinus Annal. Boic, VI, Brun- 
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fens von Dachau Gemahlin, welche es mit der el 
phifchen Partey hielt, daher der Kayfer Conradus II, 
fein Schloß Dachau eroberte und in die Aſche legte. 
Monacbus Weingartenjis Hift. de Guelphis apud 
Leibnirz 1.c. Ton. 1, P. 790. Arenpeck de Guelph. 
ibid. Tom. II. p. 664, "Nach der Zeit wurde er 
nebſt andern feiner Partey in Wolffraths⸗Hauſen 
von Friderico, Hertzog von Schwabe,nng.hmahligem 
Kanferbelagert, und als er ſich bey einem Ausfalle ‚vers 
Ipätet hatte, gefangen, aber ohne Ranzion loßgelaſ⸗ 
fen. Nach dieſem wurde er Hertzog in Croatien und 
Dalmatien. Arenpeckl.c. P, 665. Orte Erifingenfis I. 
25. von Dünaus Eben Friedrichs I. p. 8. In dem 
drenßig-jührigem Kriege hat Dachau viel leiden und 
infonderyeitan, 1633 und ı 648 fich an Schweden wie ⸗ 
wohl nach tapfferer Gegenwehr ergeben muffen. Da⸗ 
auf eben demfelben Berge aber noch viel höyer gelegen 
ne Chur⸗ Fürjtichedtefideng-Schloß ift feheneswürdig.- 
Nachdem es von Hergog Henrico XI, indie Alche ges 
legt worden, hat Herzog Wilhelm und Albrecht in 
Bayern es weit herrlicher als zuvor, wiewohl nur nach 
deren damahligen Regeln der BausKunft, aufführen 
laffen, und wird Die Gegend vor gefund Schalten,daß 
die, Medici bey entftandenen Seudyen ihre ürftliche 
Herrſchafft nicht beffer als auf diefem Echloſſe vers 
mahrt zu ſeyn glauben. ChursBayern, Ertei⸗ 


„er Annal. Boic. P. III. Lib. XII. & XI. Zeiller Tos 
pograph. Bauar.p.72. Marriniere. 

Dachauia, fiche Dachau. 

Dachawe, fiehe Dachau. 

Dachel, Alpin. ſ. Caryorz, T.V, 
Dacherius, fiche Acherius, ( Zuess) Tom, I. p- 
320, 

Dacherdden oder Dachrod, ein altes Mdeliches 

eſchlecht in Meilen und Thüringen, von welchen 
das eine Meile von der Reichs⸗Stadt Mühlhaufen 
legene Darf Dacyeröden den Namen haben an. 
Claus von Dacherödenauf Ebeleben, fo zu Anfange 
des 16 Seculı gelebef, jeugte mit Elifaberh von Boͤſa 
aus Groß⸗Voͤſa Chriftianum und Henricum. 
Chriftianus ffarban, 1547 und binterlicf von Martha 
von Wolffen unter andern Chriftophorum, der 
Comthur des Teutfchen Ordens geweſen, und an.ı604 
zu Rothenburg ander Tauber im 79 Fahre feines Als 
terögeftorben. Henricusbrachte das Gut Tales 
bra Fäuflich an ſich und zeugte mit Anna von Hoͤrſelgow 
3 Söhne; der erfte, Namens Hanf, Eaufftean.ı530 
die Güter Mittel» Sömmern und Dargula in dem 
Amte Langen⸗Saltza, und ſtarb an, 1577. Der ans 
dere, Namens Herdan, hatte unter andern von Mar- 
thavon Brühl folgende 3 Söhne: 1) Hanßen, wel⸗ 
cher als Syndicusder Gräflichen Schwargburgifchen 
Ritterſchafft, mit dem Grafen von Schwargburg we⸗ 
gen der Jagd⸗Gerechtigkeit viel Verdruͤßlichkeit ges 
habt, undan. 1584 fein Leben geendiget hat. 2) Ges 
orge , welcher das Gut Freckleben im Anhaͤltiſchen 
kauffte, ſolches aber dem Fuͤrſten von Anhalt uͤberließ, 
und ſich an. 1587 in Thüringen wendete, allwo er dag 
Gut Waſſer⸗Thalheim wiederkaͤuflich an ſich gehan⸗ 
delt. Sein mit Anna von Kroſigk erzeugier Sohn, 
Caſpar, ein gelehrter Herr und guter Poete ſtarb an. 
1633. 3 Chriſtoph, der erſtlich Rath und Hof⸗ 
Marſchall bey dem Groß⸗ Meifter zu Mergentheim, 
nachgehends aber Eandes-Hauptmann der Ritters, 
ſchafft “man geweſen. Er bat Das 3 — 

3 n 


Dicheften Dachhuͤlff 


II 











von Catharina von Brühl ı ) Fridericum , welche 
bey —— von Mansfeid die Stelle eines Hof 
meifters veraltet, nachhero aber bey einem Graten in 
Ungern in Dienfte getreten, da er an. 156r mit Vero- 
nica von Barth Henricum gezeuget, der im Kriege 
die Charge eines Dberften erlanget und an. 153 1 als 
Brandenburgiſcher Anfpachifcher Rath und Amtman 
zu Schwabach verftorben. 2) Chriftophorum auf 
Weſt⸗Greuſen, wwelcheran. 1602 mit Tode abgegan- 
gen, undvon Sophia von Kroſigk unterfchiedliche Kins 
der nach fich gelaffen. Unter denenfelben warı) 
‚Heinrich, welcher bey feinem an. 1640 erfolg 
ten Qode von Anna GSybilla von Schlottheim 
unter andern Chriſtoph Georgen verließ, der bis an. 
1638 DbersHofineifter bey dem Grafen von 
Gtoflberg geweſen, und mit Anna Margaretha 
von! —— Soͤhne gezeuget. 2) Hanf Magnus, 
Dormberr zu Magdeburg, welcher feine Geſchlechts⸗ Hi⸗ 
ftorie befehrieben , und an. 1650 zu Erfurt geftorben 
3) 2orens auf Weſi⸗Greuſen, welcher an. 1643 geftor: 
ben,uind mit Veronica von Wittern unter andern Caſ⸗ 
Wittichen gezeuget, der unter denen Braun⸗ 
mweigifchen Trouppen Oberſt⸗ Lieutenant geivefen, 
und an. 1673 auf feinem erfaufiten Gute Schmer: 
ckendorf mit Tode abgegangen. 


Magdalena Pflugin erzeugter Sohn, Adam Magnw, 


ftarb an. 1703, als -ein Brandenburgifcher Lieure- 


nant, und hinterlie$ von Catharina von Hoym, Wolf 


Guͤnthern, Schwartzburgiſchen Stallmeiſter, der das 
Gut Schmerckendorf nieder verfauffet, und von ſei⸗ 
ner Gemahlin Joanna Eleonora von Schönbergfein 
Kind nachgelaffen. Rnauths Prodr. Miln, Koemigs 
Adels Hiſtorie Th.1.p. 164.fqq. 

Dacheftan, f, Dageſtan. 

Dach. Senfter, ſ. Kapp⸗Fenſter. 

Dach⸗Haaſe, werden an einigen Orten die Katzen 
genermet, davon an feinem Otte, 

rg oder Thachulfus, Hertzog und Marg⸗ 
Graf in Thüringen, welcher zugleich die Sorbiſche 
Marc verwaltete. 
Einfall in Teutſchland vorhatten, brachte der König 


Ludouicus I, eine anfehnliche Krieges Macht auf die 


Beine, und ftellte unter andern felbiger auch den 
Hertzog Dahhülffvor. Die Böhmen, welche fich 
deſſen nicht vermuthet hatten, und gleichwohl ben er: 
folgtem Einbruch inihr Land, fich wieder einen fo ſtar⸗ 
cken Feind viel zu ſchwach fahen, fehickten depurirte ab, 
und fuchtendurch Darſtellung ihrer Geiſſel den Frieden 
erhalten; abfonderlich ſetzten ſie ihr Dertrauen in den 
Hertzog Dachhuͤlff, weiler derer Wendifchen Rechte 
und des ganzen Staats Fundig war. Dachhiiff, 
welcher in Diefem Zug eine Wunde am lincfen Bein 
bekommen, wollte totches denen Böhmen nicht mercken 
laſſen, hörte fie denmad) zu Pferde an, und verſprach 
ihnen, fo viel immer möglich, in der Sache zu thun. Er 
binterbrachte auch wuͤrcklich ihr Begehren denen übris 
gen Teutjchen Herren; allein weil fie fein Anbringen 
mit neidifchen Augen anfahen, waren fie fo wenig zu 
Annehmung derer Geiſſel u bringen, daß fie 


Sein mit Anna| fh 


Als die Böhmen an. 849 einen) M 


vielmehr 
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‚ welches 


ben⸗W bermahls rebellirten, iſt Hertzog 
Dachhuͤlff aufs neue wieder fie ausgeſchickt worden, 
da er aber vermuthlich nicht viel fonderbares ausgerich⸗ 
tet. Annales Fuldenfes. Sagittar, Antiq. Ducat. Thu- 
ring, II, 2. &7. 

Dachowe, fiehe Dachau. 

Dach» Rinne, einevon Holß, oder Kupffer, Bley 
Blech ıc. hohle Strecke, fo entweder zwiſchen zwey 
Haͤuſſern auf der Scheidewand liegt, oder unter der 
Trauffe des Dachs hefeftiget iſt, das ablaufſende Res 
gen⸗Waſſer abzufangen, und abzuſuͤhren. Der Ab⸗ 
lauff wird entweder durch eine gerad abſteigende Roͤh⸗ 
re in die Goſſe oder in eine Ciſterne geleitet, oder freg 
gelaffen, und aufdiefem legten Fall zumeilen mit einem 
DrachensKopff oder andern Figurgejiere. +. . 

Dachrod,fiehe Dacheroͤden. E 

Dachs, Tachs, Lateiniſch Melis, Melo, Meles, 
Melotus, Melus, Taxus, Griechiſch unAı, Frantzoͤ⸗ 
fifch Blaireau, Toiflon, Italiaͤniſch Taflo, Spauſch 
Texon. Gin Thier, fo unter der Erden wohnctig 
Bergen und Hügeln, wo keine Felfen, fondern lockerer 
Boden und Wurtzeln zufinden; Doc) haben fie auch 
öffters in freyem Felde ihre Behältuiffe. Der Dachs 
iſt ein dickes Thier, von langen Haaren, ſchwartz geüns 
licht und weiß eingefprenget, hat kurtze, ſchwartze, dicke 
Lauffte und groffe rumme Klauen daran , einenfleinen 
ſpitzigen Kopff und zu beuden Seiten derer Augen breite 
marke Striche , Eure, weiſſe Ohren und kleine 
— ter urrmuse Frag ubg 

at einen unbehenden und befchtwerlichen Sana. Wam 
die Daͤchſin ſich im Februario belaufen * meiſt 


woͤlff Wochen getragen, ſetzet ſie im Majo und bringet 


n Paar Dä 
ihre beſondere Roͤhren, wo mun ihr ——— — 


im Winter liegen, iſt es wie ein Keffel —— ie von 
im Munde 


— 
werden im Alter meiſt blind, daß fie wicht mehr fortföne 
nen, wiewohl auch öffters junge Daͤch ſe, von zwey Jah⸗ 
ven alt, an hellem Tage in ſolchem blinden Extilio ane 

getrof⸗ 


2 Dachs 


getroffen werden, dahero zu muthmaſſen Ta fehr 
14 


en u gewissen müffen. Sie haben ein 


ffes Ger 
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und podagriſchen Schmertzen, ſonderlich mit Fuchs⸗ 
‚oder wild Katzen ⸗ Schmaltz vermiſchet, ingleichen iu 


Fang⸗Zaͤhnen role die Hunde, womit fie ſich ſehr zerſchrundenen Bruͤſten, und mindert die febriliſche 
— — fich beiffen. Wann Hitze. Man fan aud das Dachſen⸗Schmaltz als 


es teübe Wetter it, gehen fie am liebitenaus, weil ſie eine Pferde» Schmincke brauchen; 


ſich im M 
zum wenigſten wandein fie doc) im Holtze, da 
es finfter it, und gehenziemlih fpAt heraus, fuchen ihre 
Nahrung unter denen wilden Obſt⸗Baͤumen, Eichen 
und Bud-Mait, davon fie feiſt werden und wandeln 
vor Tage mit geoffer Mühe wiederum ju dein Bau. 
WB arın des Fruͤh⸗Jahrs die Füchferandig werden, 
ſtecken fie damit die Daͤchſe an, es feßet fo dann groffen 
it, biß einer dem andern weichen muß und insge 
mein der Fuchs den Dachs durch Geſtanck und Uns 
flach fo Lange plaget, biß dieſer aus;ichet. Des Dach: 
ſes Ausgang währet bis in November, folange Rüben 
und Kohl im Felde find, oder Eicheln und Buchen ge⸗ 
den werden, und fo lange es gelinde Wetter bleiner; 
wann es aber frieret, gehet er nicht mehr aus, fondern 
begiebt ſich in den Bau, bieibet den gantzen Winier iber 
darinnen, und ſauget ſein Fett durch ein beſonderes 
Sauge⸗Loch wiederum vom Leibe, biß um Lichtmeſſe, 
nach der alten Zeit zu rechnen, Dann gehet er wieder aus 
und ſuchet die uͤberbliebene Maſt unter dem Laube her⸗ 
vor. Es iſt recht zu verwundern, daß die Natur dies 
fen Thier ſolch Saug / Loch abfonderlich verordnet, daß 
fi im Winter ihre fpisige Naſe unterwerts zwiſchen 
Hinter⸗Beinen, biß an die Augen hineinſtecken 
und davon ihre Saͤttigung haben, wie die Baͤre an de⸗ 
—— Sie ſind ſo liſtig, daß, ſo bald ſie mercken, 


daß Hunde in ihren Bau kommen, ſie die Erde hinter 
ſich und zurammeln; wenn ſie aber an ſol⸗ 
Det fo offte geſtoͤhret werden, weichen ſie da weg. 


haben eine harte Natur und ſind von kalter Eigen⸗ 
graben mit denen Klauen Creutz weiß mit wuns 

icher Geſchwindigkeit. Manhaltdavor,es füllen 
gweerley Art Dächfe ſeyn, als Hunds⸗Doͤchſe und 
Schweinss Dädhfe; die Hunds-Dachie haben fpis 


enn, wenn 


onden⸗Schein vor ihrem eigenen Schatten man einem Pferde die Haare ausrauffer, und dies 


ſeldige unbehaarte Stelle mit halb Dachien, 
Schmals, und halb ungeläuterrem Henig beftreis 
chet, ſo wachſen weiffe Haare datnach. Ingleichen 
machet es gleich dem Baren-Schmals einen grauen 
Dart und Haare rachfend, Der gantzku Afthen 
gebrannte Dachs ift ein gut Mittelin Blutſpehen. 
Der Schweiß von einem Dachs erſtlich gedoͤrret, 
und hernach gepülvert, dienet wieder den Auſſatz; 
und wennerdeitilliret worden, fo wohl innerlich bey 
vier biß fünff Loch eingenommen, als Auflerlich über 
Pefts Beulen und sıfftine Biſſe gefthlagen, ift inder 
Peſt und gifftigen Kıancfheiten wohl zu nutzen. Das 
Dachs/Gehirn in Oel gekocht, lindert alle Schmer⸗ 
tzen. Die Leber in Waſſer oder Fleiſch⸗Bruͤhe ge⸗ 
kocht und genoſſen, iſt wieder den ſtinckenden Athem. 
Die Halle mit Honig vermiſcht und gegeſſen, foll geil 
machen. Die Chymiſten wiſſen aus vem Dachs ein 
Del zubereiten, welches mit Ziegeljtein, Del die Con⸗ 
tractuten hedet. Wann die Dachſe jung und noch 
klein find, Fönnen fie wohl auferiogen werden, und 
find fo dann gar artlich, werden mit allerhand dürs 
rem Obſt gefuͤttert. Die Dachs⸗Haut ift zunichte 
anders nüße, als Reife» Käften zu befchlagen, auch 
Raͤntzel und Leberzüige um Gewehr zu machen; In⸗ 
gleichen Kumpte an ‘Pferde » Befdyire und Hunde⸗ 
Halß⸗ Bänder Daraus zu verfertigen. Im niedern 
Ethiopien hat man eine Art Daͤchſe, welche man in 
ihrer Sprache Sceins Dä:hfe nennet, diefe find 
lahm im Lauffen, ihr Fleiſch aber ſchmaͤcket fo lies 
‚lich als Lammes⸗Fleiſch. In America findet ſich ein 
Three, das ut dem Dachſe üemlich ähnlich, wird 
Heyrat genennet, und gehet dem Honig trefflich 
‚nach. Der Dachs wird gerne um die Herbit-zeit 


igere Mäuler , findgröffer von Leibe und haben eine 'gefangen, meil er um dielelbige Zeit am beften bey 
ngere Naſe, find fetterund weißlicht von Farbe, aud) keibe iſt. Es pfleget aber alsdenn der Jaͤger mit ſei⸗ 


ſtaͤrcker von Haaren. 


Die Schwein Daͤchſe hinge⸗ nen Leuten Des Abends um neun oder jehen Lihr mit 


gen haben kuͤrtzere Maͤuler, ſchwaͤrtzere Haare, der der Laterne, fpnderlich wenn es naß Wetter üt, nach 


Kopff iſt in der Mitten ſchwartz, bende YBangen weiß 
und etwas gelblicyt ander Burgel, Naſen und Ohren: 
wohnen nerne in feftem und hartem Erdreich , find 
nicht ſo groß als die andern und wohnen nimmer beyſam⸗ 
men, fondern weit von einander ; ingleichen wann Die 
Schwein⸗ Daͤchſe das Gelohs von ſich geben, graben 
> Grüblein, Haben auch etwas höhere Laͤuffte. Wo 
ie Bleinen Ferckel in MaftsZeiten geworffen werden, 
oder Die Carnickelgen ihnen nahe kommen, thun fie dar⸗ 
unter Schaden und fehleppen fie nach ihrem Ba, 
wie auchjunge Vögel und dergleichen , dahero fie in et⸗ 
was unter Die Raub Thieve zu zehlen find. Ihr Wild⸗ 
pret und Fleiſch, ſo es eingerveichet und gewaͤſſeit, 
iſt vom eich und fühlicht, als zahmes 
Huͤner⸗Fleiſch, und wird gar öffters von Leuten ae 
geffen,, wiewohl es leichtlich Fluͤſſe erwecket. Das 
Schmaltz oder Dachs⸗Fett wird in der Medicin am 
meiften gebrauchet, und iſt eine gute innerliche Heil 
Salbe vor Die gebrechenen Glieder zugebrauchen; 
wohl warm angeftrichen,, oder in einem 

Eiykie adpliciret, koͤmmt fie / indem fie lindert, Dem 
vom Stein herfiammenden Nieren» Bchmergen 


oem Darbs⸗Bau ausjuneben. Denn je arıfler das 
Regen-Wetter iſt, je mehr hat man ich daraufzu 
verlaflen, Daß der Dachs ausgegangen. Atsdenn 
hat man gewiſſe von Bindfaden geſtrickte Garn⸗ 
Saͤcke, welche swen biß dritteholbe Ellen lang, und 
nach Proportion derer Dachs⸗Roͤhren weit find. In 
olche Säcke wird unten ein eiferner Ring eingeſtri⸗ 
cher, fo groß als man meynet, daß ein Dachs mit 
dem Kopffe biß an die Augen hindurch kommen koͤn⸗ 
ne. In die aangbaren Rühren werden nachge⸗ 
hends ſolche Saͤcke eingehänger, und auffen herum 
mit Haͤckgen angepfloͤcket. Am Sacke ifteine Lei⸗ 
ne, womit man die Saͤcke uziehen Fan, welche biß 
au die Jaͤger, fo fich unmeit Davon verſtecket, aehen 
muß, Im dem Sack felbft wird oben her ein Buſch 
geıtekt, damit der Sack von einander bleiben möge, 
Die übrigen Röhren, wo Fein Sack bingehänget, 
roerden mit Steinen und Gebuͤſche zugeleoet, Damit 
der Dache nicht daſelbſt hinein Fommen koͤnne. Iſt 
nun dieſes alles fertia , ſo gehen die uͤbrigen Fager mit 
denen ben ſich habenden Darhs » Hunden aus. 
Treffen fie den Dachs an und ſchlagen an, fo niebt 


wodi a ſtatten Diener auch zu lahmen, ſchwachen der Dachs Reiß aus, und will —— 
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Läufft aber aledenn gerade inden Sack hinein. Go 
bald die dabey verborgen liegende Jaͤger fehen, daß 
fichdie Leinereget, fo ziehen ſie den Sack alfobald zu. 
Daß manaber einen Rincken inden Sack leget, ger 
ſchiehet um deswillen, Damit der Dachs den Sack 
‚nicht durchbeiffen möge. Denn fobald er aufdem 
Boden des Sacks den Rinck vermercket, gedenckt 
er eine Oeffnung zu finden, und ſteckt die Naſe durch 
denſelben hindurch. Dieſes aber verhindert ihn, 
daß er den Sack nicht zubeiſſen fan. Endlich ziehet 
‚der Jaͤger den Sack heraus, und träat ihn mit dem 
Dachs, wo er ihn hinhaben will. Man hat auch 
bemerifet, wann der Dachs aufgefuchet worden, 
Daf er fodann gang fachte nad) feinem Bau zuge⸗ 
ſchlichen kommen, daß ihn dee Jäger offt an feiner 
Reine nicht, vermercfet. Es ift demnad) rathſam, 
daß der Zager alfo ſtehe, daß er von forne den Eins 
gang im Gefiht haben, und den ankommenden 
Dachs an feiner weiſſen Farbe auch bey der Nacht 
sermercen fan. Es geſchiehet auch offtermahls, 
daß der Dachs den Sack verfpühret, und nicht ger⸗ 
ne hinein wid; alsdenn darf nur der Jäger in die 
Hände fhlagen, oder auf die Hofen klatſchen, fo 
wird er twie ein Blig in den Bau hineinfallen, und 
alſo aefangen rwerden. Ein Jaͤger Fünte auch wohl 
alsdenn den Dachs ſchuͤſſen, allein es würde nicht 
nur, weil der Schuß gar zu nahe gefchicht, die 
Schwarte des Dachfesalliufehr verdorben, fondern 
auch alle Luft, ſowohl im Fangen, als auch nachaes 
hends im Hesen bey Hof auf einmahl damit zu nichte 
gemacht werden. Pod) eine beffere Luft Fan man 
mit dem Dachſe vorm Holge haben,ingleichen in den? 
Shälern und Wieſen » Örunden, wenn man des 
Nachts denfelben durch die Eleinen Dachs, Finder 
auffuchen laͤſſet, mit groffen Dogaen aber, fonders 
lich aber mit Fleifcher » und Schaf. Hunden , wels 
che hierinnen die beften find, ihnen nachaehet. 
Schlagen die kleinen Dachs⸗Fladder an, omufman | Aufenthalt machet. Gleichwie man aber zweyerley 
die groſſen Hunde alſobald loßlaſſen, welche fo dann | Dachfe hat; alſo find auch die Dachs⸗Baue unters 
mit dem Dache gar Purge Arbeit machen, und ihn | fchieden. | 
alfobald zutodtehegen. Auffolche Art kan man de/ Dachsburg, fiehe Dagsburg. 
renin einer Nacht wohljmwey, drey undvierbefom» | Dac»Schwellen, fiehe Dach. 
men, und fich Dadurch eine ziemliche £uft verfchaffen. | DachesZicheln, fieye Kicheln. 
Maͤchſt dem, hat man auch das Dachs⸗Graben, Dach⸗⸗Haube. Den Dachs ohne groſſe Mi 
welches aber nicht fo gar rathſam ift, denn es werden | he lebendig zu fangen, hat man hierzu eine Dachs· 
Haube erfonnen. Hiermit nun gebuͤhrlich umzuge⸗ 


nicht nur die Bauedadurd) ruinirt, fondern es wird 
auch) mit dene Daͤchſen gar bald das Garaus geſpielet. hen, gehöret dieſe Wiſſenſchafft dazu: Nemlich, 
wann man durch einen gangbaren Bau, und die 


Bey dem DachsGraben laͤßt man die kleinen 

Dachs⸗Kriecher inden Bau, welche, fobald fie den | ausgeführte Erde oder Sand, durch Spuhr oder 

Dachs antreffen, zu bellen anfangen, wierohlman | andere Merckmahle gewiß erfundiget hat, welche 

folches gang dunckel höre. Man muß fihdahero | Röhre am gangbarften iſt, fo ftopffet man die alten 
Roͤhren zu, und wendet zur Luft im Herbſt, wann 


gar eigentlich an die Röhre legen, Daß man hoͤre, wo N 

der Hund lieget. Merckt man nun, daß der Hund | die Dachfe am feiften find, eine Nacht ohne Schlaf⸗ 

beftändig an einem Drte iſt, ſo wird an felbigem Dr, | fendarauf,, jtellet um Mitternacht die Dachs⸗Haube 

te, wo man vermepnet, daß der Hund iſt, eingegras | in das Loch, und fperret mit ein paar dünnen Ruͤth⸗ 
gen in der Roͤhre das Garn voneinander, hacket vor 


ben, alwo man denn einen, zwey oder Drey mit eins 
ander findet. Sobald man einfchläget, ftellet man | dem Eingange umher, und bindet dann Die Zugrkeis 
ne aneinem Strauch darneben feſte an, laffet gegen 


ein Haafen-Barn um den Bau berum , weil es offt \ 
gefchiehet, daß der Dachs eben wieein Fuchs, auf | Tag frühe einen andern mit ein paar Stöbern auf 
Der andern Seite zueiner andern Röhre herausfaͤh⸗ dene Rüben» Feldern herum vifitiren, was dafelbft 
set, dahero man ſich damit deffen defto eher verſi⸗ | von Dächfen unterwegens ertappet wird, Fan man 
hert. Kommt man nunaufden Dachs, fohat man | fangen, was fich aber weg prakticiret, das koͤmmt 
gewiſſe Sabeln und Zangen, womit man ihn lebens | dann nach dem Holtz zu feinem Bau. Wenn nun dies 

fes dicke Thier hinein wiſchet, fo ziehet es fich ſelbſt 


Dig herausziehen Fan. Bill man ben den Dachs⸗ 
die Haube hinter ſich zu, daß es nicht wieder heraus 


Graben die Hundenicht gebrauchen, fo Ban man ſich 
oewiſſer hierzu verfertigter Ellenslanger Bohrer, da | kommen Fan, und hat man «8 alfo lebendig ano 
. ine 































































man immer einen aufden andern fegen Fan, dabey 
bedienen , mit welchem man in die Erde hinein boh⸗ 
ret, biß man verfpüret, daß die Erde unten hohl, 
oder wenigſtens trocken fey, daraus denn zu fehluffen, 
daß dafelbit die Röhre und die Sammer, vielleicht 
auch der Dachs nicht weit Davon ſeyn müffe. Au 
ſolchem Bohrer läßt man nachgehends hinabgraben, 
und fan manfodanndes Dachſes mit leichter Muͤhe 
babhafft werden. Weil ihre Gebäue offtmahle in 
Felſen und Klüffte hineingehen, fo daß man ihnen 
weder mit Graben, noch auf einige andere Weiſe 
beyfommen mag, foleget man vor dem Eingang Def» 
feiben Teller-Eifen, welche mit Mooß und Raub zuge⸗ 
deckt werden, durch welche der Dachs ben feinem Aus⸗ 
gang nothwendig gefangen werden muß. Das Tellers 
Eiſen ift mit einer Kette feft anzumachen, denn fon» 
ften fehleppet der Dachs, wenn er ſich darinnen fängt, 
folches Eifen mit fihinden Bau hinein. Diefer Art 
den Dachs zu fangen, fan man insgemein, wenn 
man nicht graben wid, ſich gar füglich bedienen. Die 
Weidmaͤnniſchen Redens⸗ Arten von dem Dachs 
find: Der Dachs hat Klauen, eine Haut, erreis 
het, wird gefchoffen, gehetzet, einsundausgeruft, mit 
Schliffern gefucht , er verhält, verklufft und verlans 
retfih. Das Weiblein wird eine Daͤchſin genen» 
net. Einen Keffel nennet man den Drt in einem 
Dahes Bau, da fie recht liegen, und ihr Lager ge⸗ 
machthaben.Eine Röhre heiftein Dachs⸗Loch. Die 
Worte Melis, Meles, Melus, Melo, Melotusfommen 
von wis, mel, Honig, dieweil der Dachs den Hs 
nig gerne frißt. , 
Dachebach, ein groffer Marckt⸗Flecken, Amt 
und Schloß in Francken, am Fluß Aiſch, zwiſchen 
Neuſtadt und Forchheim, denen Marggrafen vom 
Bayreuth gehörig. 
‚Dachs»Bau, fo heiſſet das unterirdifche Ge 
baude, welches ein Dachs zu feiner Wohnung und 


! 


„ Dachs / Hund Dech Span⸗ 


Eine ſolche Dachs⸗Haube iſt fait ſo lang und weit als |, Dacheberg, eine 


ein Korn ⸗Sack, nur unten am Ende ſpitzig / unit eis 
nem eifernen Ringe verfehen, und von feftem ſtar⸗ 
cken Bindfaden: Geine Schmoffen find wie ein 
Haafen- Des geſtricket, woran oben die Zug⸗ Linie wie 
ein Geld⸗Beutel iſt. Es beiſſet der gefangene Dachs 
waͤhrenden Tragens vor, Zorn immer inden Ring, 
Da die Fänge ziemlich ausgebiffen werden, Wann 
48 Monden » Schein und etwas trübe Wetter ift, kan 
man feine Luſt damit haben: Und ſcheinet es faft, 
als ob es die Schäfer üffters gebrauchten, oder gar 
erfonnen haben, wenigftens dergleichen nacythun , 
iervon Dachs »- Rängel tragen, fo zwar ein Mif- 
auch ift und Daher kommen mag, weildie von Adel 
aus Kargheit Peine Schuͤtzen halten, fondern Die 
Schäfer ſchuͤſſen laffen, da diefelben dann foldyer 
Dass» Küngel ſich zu bedienen pflegen; Mankan 
auch die Dadyfe nicht allenthalben nach Begehren 


gar fügtich herausgraben, weil Diefelben öffters in | B 


Bergen und Hügeln fehr tieffe feite Winter · Baͤue 
haben, und ihren nicht wohl beyjukommeniſt, der 


Bau auch hierdurch verderbet, und Die Roͤtren vers | K 


ſchuͤttet werden, daß insfünfftige alles liegen bleiben 
wurde. 
Dachs⸗Sund, Dachs⸗Kriecher, Lateinifc) 
Veſtigator cunicularius, frantzoͤſiſch baſſet. Iſt eine 
Art von Hunden, fo man gebrauchet, Die Daͤchſe 
Damitzufangen. Sie haben einenlangen ſchmalen 
Leib, niedrige und etwas eiugebogene Fuͤſſe. Etli⸗ 
che find glatt und krumm⸗füßig, etliche aber ſtock⸗ 
haͤtig mit geraden Schenckeln. “Die erſten werden 
vor die beſten gehalten, weil fie länger unter der Er, 
den dauren Fonnen. ie werden gebraucht theils 
den Dachs auszufpühren und aus denen Loͤchern zu 


treiben, wobey fie zuweilen vom Dachfe ſehr übel zus | fe 


gerichtet werden, theilsihn damitzuhegen. Wann 
dieſe Hunde eines Jahts alt, foijtnöthig, daf man 
Diefelben anden Dachs⸗ Bau bringe, und einen al 
ten abgerichteten Hund hineinfahrenlaffe. So nun 
derfelbe was gefunden, vorbiegen. und anſchl 
wird , muß der junge Hund foldhen anhören * 
zu aufgemuntert werden, ſo nun der Dachs ausge⸗ 
graben, oder auf andere Art lebendig gefangen wor⸗ 
den, muͤſſen ihm die Faͤnge abgefnippen, er in eine 
Roͤhre/ fo mit Brettern und Erdreich verfchütteh, ger 
kaflen, das Huͤndlein datnach zu kriechen gehetzet, 
und daran zu wuͤrgen aufgemuntert werden. Da⸗ 
mit nun dieſer junge Hund deſto begieriger ſeyn moͤ⸗ 
ge, wird ihm nicht allein zum oͤfftern die ſerwegen froͤ⸗ 
lich zugeſprochen, ſondern auch durch ers 
Schweiß hierzugenoſſen gemacht. Die che, 
Kunde werden auch von einigen öffters als Stoͤber⸗ 
Hunde gebraucht, die Haafen und Füchie, fo waͤh⸗ 
gender Zeit ſich verfriechen,, Damit. aufzuftöbern, oder 
die Ilt niſſe und andere fehädliche Thiere zu erfundis 
gen und ausjugraben. } 
e Dachss Keiecher, fe DacherZund, 
Dachfpsrch, fiehe Dacheberg. 
: Dach» Späne, find ungefehe dreyiehen Zoll 
lange und gute drey gver Finger breite dinne Spas 
ne , welche aus Tännen » oder Fichten» Holge gefpals 
tet, und bey einfachen Ziegel ⸗Daͤchern, unter die 
zwiſchen denen Dach »Ziegeln bleibende Fugen auf 
Die Latten geleget werden, Damit der Regen nicht in 
das Gebäude: dringen Ban‘. Sie werden Bund, 
Weifedem Tauſend nach verkauffet. 
Un'iver/. Lexici VIL Cheil. 


— 


— 


Dadeberg ¶ Dadch ·Stuhl 
Herrſchafft im 
Luxemburg drey Meilen von end vo Diien 
am Fluß Ur, an ber Spenge ex Ertzſtiffts Trier. 
acheperch oder Dachſperg, 
er. movdn Viricus nest 


nen, auch nach ihm 
* dieſem hat es Hſthoff 
urg an. 1214 erneuert, Sertzogs Elſaß. Ehron. ILL, 
P-27. An, 1420 jogen die Stra ichtes 
Kon ab ns de — eburger davor ‚richte« 
Diefe Stadt hatte auch ehem 
in einem Sumpffe, weiche⸗ 
Pfaltzgraf am bein an, 1478 befejtiget, und alses 
an. 1592 bon denen Straßburgern, und hernach vor‘ 
denen kothringern mif Accord erobert worden, bat es 
Eropold, Erg, Sersog von Defterreich und Biſchoff 
au Straßburg, an. 1619 in noch beffern Stand ges 
etzt, aber im dreyßigjaͤhrigen Kriege ift es zufame 
den Staͤduein mehrmahls eingenoinen ‚und gepluͤn⸗ 
dert den Zuletzt nehmlich an.i675 iſt es durch Ver⸗ 
rathetey des Vice-Commendanren eineg Itallaͤniſchẽ 
Grafens aus denefchledytContarinian Die Frantzo⸗ 
kommen, welche dieſes vortreffliche Schloß den 
17 Mertz felbigen Jahres aus dem Grunde gefprene 
get, unddas Srädtlein Dabey fehr ruiniver. Auury, 
Martiniere. Zeiler, Topogr. Alfar. p. 13. In, Cem“ 
€.30. p.656. Contin, c. 32. P- 440. Sanß Secha. 
gend, Elfaß. Es hat Aud) Biſchoff Joannes von 
Liechtenberg vor Canonicos regulares S. Auguſtini 
Ordens ein Elofter allhier geftiffter, we Didende 
keute deffen Nachfolger Lambertys tyieder weriries, 
ben, und anderen Start Mönche vonder Stein anf 
dem benachbarten Gebuͤrge um Zabern und Maurse‘ 
münfter hieher gefeßet hat. " Münfer. Cosmogrs, 
Sertzog Le, Wimpfelingius Catal, Epic. Argentin,: 
Ki „ —* gie Es bat us ehemahlß, 
ierbon den Namen gefü 
tet, welches um Nas 28 


fuhret 


0% Dach⸗Stuhl Dacia 
führet, aus welchet Boẽmunausi von an. 1287bis 


1299. Chur⸗Furſt zu Trier geweſen ach). deren 
Abgang Fam diefer rt an die Herren von Rollingen; 


von diefenaberan. 1389 durch Heurath an die Freys 

erren von Fleckenſtein, welche ihn an. 1644 an das 

tz⸗Stifft Trier verfaufften. Giehe Slechenftein. 
As nach der Zeit Dach Stuhl denen Grafen von Det- 
tingen zu Theil worden, und fe nach erhaltenem Kayſer⸗ 
lichen Confens diefe Hertſchafft an den Hertzog von 
Lothringen vot 400000 Fl. verlaſſen wollten, auch bes 
rẽits den Kauff-Contraet würcklich gefehloffen hatten; 
bat fi) der Chur-Fürft von Trier darwieder gereget, 
weil daffelbe von ihm jur Lehen ruͤhret, infonderheit aber 
piele milde Stiftungen auf derfelben hafften; daher 
denn der Herkog von Fothringen von dem Contract 
wieder abzutreten entfchloffen. Tromsdorf. Herrzog. 
Chıonicon Alfat. V. /mbof. notit. Brocer, p.397. 


rat (doppelt verſchwellter,) fiche 
Suhl, (einfach verfchwellter ) ſiehe 


Dach⸗Trauffe, fiche Teauffe. 

Dach⸗Ziegel, fie Dab. 

S. Dachualenus. f S,Culanus,, ° 

Dacia, ein altes Königreich ,_ welches gegen Norden 

a die Carpathifchen Gebürge, gegen Suͤden an Die 
Donau, und gegen Oſten an die Theiffe grengete , und 

ein Stück von Ungern jenfeit der Theiß, Siebenbürgen, 

die Wallachey und die gange Moldau in ſich beguiffe. 

ic Eimmohner bieffn überhaupt bald Dacı baldGetæ, 

linins Hilft. Nar. IV. 12. 14, wiewohl ſie andere von 

einander unterſcheiden. Serabo VII. p. 466, 480. Es 

iagen aber vor dem folgende Oerter in Dacien: Par- 


* 


| wie dergleichen 
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mit.6.Ewtropins VIL 15.n,4.Orofßus VII, ı0. Ewfe- 
bias in Chron, Fuwewalis Sat. IV,ımı. Sar, VI. 20% 
Fratius Silu. 1, 4.v5. 92. Dio Caflus. Taeitus Agric. 44 
von dimaul.c.p.19a. Es beſaß dazumahl den Kör 
niglidyen Thron in Dacien Decebalus, den die Trags 
heit Domikiani ziemlich hochmuͤthig gemacht, es demuͤ⸗ 
thigte ihn aber Traianus. Dieſer unterwarf Dacien 
‚als eine Provintz dem Roͤmiſchen Reiche und baute 
die bekannte Trojaniſche Bruͤcke. Don der Zeit an 
wurde das Land durch einen Legarum Cæſaris regie⸗ 
tet. Gruterws Jnfer-P-493.n. 1. Xipbilinms fiche Dece⸗ 
balus und Domitianus. Maſcou Geſch. derer Teut⸗ 
ſchen. V.9. Solches aͤnderte hernach Aurelianus, zog 
alle Einwohner aus denen jenſeits der Donau gelege⸗ 
nen Städten, und ſetzte ſie diſſeit des Stroms in einem 
Stud von Moͤſien nieder, welches daher Dacia genen⸗ 
net ward. Burropius 1X.9.n. 10. ſeqq. Vopiſcur in Au- 
relian. 39. Dio Cafies LXVIU, p.774. Wajcou l. c. 
2. Nachgehends wurden die Daciaud) von Con- 
ntino M, denen Gothen, Sarmatiern und endlich 
don denen Hunnen unterdas Foch gebracht. Iulianu⸗ 
p-328. !Wafconl. c. VI,28. de Ludewig Vic. Iuſtini- 
an.2.$. 124. Als die Sachſen von Carolo M, geſchla⸗ 
gen worden, fo erwehlten fie lieber in Dacien zu ziehen, 
als unter Rinem Regiment zu leben. Wenigſtens iſt 
die gemeinfte Muthmaſſung da die noch heut zu Tage 
in Giebenbürgen die teutſche Sprache gebrauchen, 
und den Namen derer Sachſen führen, von der hier ges 
meldten Eolonie ihen Urſprung ber haben. Die Da- 
cier waren grauſame und wilde Leute, das gemeine 
Volck unter ihnen trug nur fein bloſſes Haar , die aber 
etwas pornehmer waren , trugen Kappenund Mügen; 
famtihrer übrigen Kleidung und Waf⸗ 


t#cum, Pefliüm, Candanum, Triffum, Gorma- | fen indenen zu Rom noch aufrecht ſtehenden Triumph⸗ 
num, Arcidaua, Centum putea Berfouia, Drube- | Bögen Trajani , und vielen alten Münten zu ſehen 
eis, Amutrie, Pelendoua, Caftranoua, Romula, | Sie wurden von dem H Niceta bekehtet Es full ei⸗ 
Acidaus, Rufidaua, Pons Aluti, Dierna, Lizifise ne Colonie vom ihnen an die Norwegiſche See⸗Kuͤſte 
Argidaua, Zurobars, Tibifcum, V Ipianum, Napu- ' perfegemprden ſeyn. Aaulliw, derediru $. Nic, in Dac. 


- ca, Patruifia, Saline,Paroliffum,Singidaua, Zeug- 
rha, Zarmigethufa, ad Aquas, Acmonia, Phrate- 
ria, Apula, Marcodaua, Prætoria Augufta, Comi- 
daua, Sandaus, Petrodaua, Tiafum, Netindaua 
und andere. Prolemaus,). 1. w. de Cenfibus. Antopinu- 
Itiner. Tabula Pewringer.8 theilten ſich aber die Daci 
in verſchie dene Völker, von denen folgende bekannt; 


Jazyges, Metanaftz, Saldenfii, Cisgifi, Piephigi, | 


Albrocenfii, Potülatenfüi, Burridenfi, Cotenti, 
Aharti, Teurifci, Jafi, Ptolemæut. Cafar de Bell, 
Sr VI, 25. JuflusCefar hatte ſchon in Willens, der 
‚Däciern,dieinPontum und Thracien ſtarck ſtreif⸗ 
feten ; ſich zu wiederſetzen Saerteniu Cæl44. Aug. 8: 
Woran nun Cxtarem der fruhjeitige Tod hinderte, 
das richtete fein Nachfolger ins Xerd , der denen 
freifferegen derer Läcier Einhalt that, -und 3. ihrer 
Generale mit ihren Armeen flug, Sueromias „Aug. 
— —— ei — * 
dihieren, und beunruhigten Moͤſien u afft. 
Eh Anal IV.’ &7. von Bhınayg ——— 
Hiſt. Th. I. B. J. p. 235. Sweromiar Tib. u. Unter 
Kapſer PBomtisonq utden fie ſy muthig, daß fie zwey 
Roͤmer, nemlich Oppium Debini ir ge 
fter geweſen war, und Cormeliip | Fufcum, ‚einen 
Oberſten ‚vonder. Kapferlichen, Garde wnbrachten, 
deewegen fi Domitianus genüthiget ſahe, zweymahl 
wieder ſie zu Felde zu ziehen, und hielt auch deswegen 
ag Nom einen gedoppelten Trjumph. Seeroniar Do; 


— 


Barom an. C. 396. Zæmoſciut Analect. Antiq. im 
Dacia Panziretlus Not. Dign. .. Orient. 139.155, 
Pansin.Imp. Rom. 19. Yaitlane Nymifın, Imper, 
Lp. 149. Toppelrini de Medgyes origines & occa« 

ſus Translıly. Caueriut Geogr. Crlarius Not; 

; Orb. Ans.U. 8.5.81. feqg. Endlich mercken wir noch 

‚an, daß. Dacıen auf denen Muͤntzen als cin Weibs⸗ 
Bildvorgeitellet werde, melches einen Wurff⸗Spieß 
mit einem Eſels⸗Kopff zum Zeichen feiner Tapfferkeit 
träget, weil die Alten dieſem Thiere Die Ehre angethan, 
daß fie 08200 antenror, das unuberwindliche Thier 
genennet, ‚auch im Orient Fürften und groſſe Herren 
ſich deffen zum Reiten bedient. Bißweilen nis ein 
Ochs / oder ‘Pferdes Kopff , wegen der Trumpeten aus 
Paphlagonien , deren Gelaͤut dem Gefchren ietztge⸗ 
meldter Tiere gar aͤhnlich Fonmmen fol. Manchmahl 
figet fie auf einem Hauſen Waffen, mit einem Palmen⸗ 
Zweig und Kriegs: Fahne, wegen der Tapfferkeitfeinee 

Inwohner Einleitung zut Medaiensoder Wings 

Wiſſenſchafft dean. 17:8 p.298. 

> Dacianus, war Gouuerneur m Spanien, Unter 

denen Roͤmiſchen Kapfern Diocleriano und Maximi- 
ano, welcher die &h:iften zu Ende des 3. Seculi hefftig 

verfolgte,und Vincentiam nebft andern mehr binriche 
ten ließ, Pradenrius perifteph. hym. 4.& 5. Meta- 
pbraf. Surius & Bolland. 22. Jan. 

5. Dacianus, fiehe$. Saturninus, S, Pidtug, 

Dacien, fiche Dacia, 


Da. 


ar ail 


Dacier, (Andreas) war zu Caftres in Ober-Lan- | ce cum notis; reflexiorismoralesdel’Emperenr 


guedocdens. Aprilan. 1651 gebohren. Sein Va⸗ 
ter, der ein Adusocat beyder Sammer und der Protes 
antiſchen Religion zugethan war , nahm Anfangs 
Ift die Sorge feiner Auferziehung auffich, darauf 
thaier ihn in das Collegium dafelbft. Nachdem aber 
ſolches an. 1664 denen Jeſuiten allein überlaffen wor⸗ 
den, ſchickte er ihn auf die academie nach Puyıaurens, 
und von dar nad) Saumur; an welchem legtern Orte 
er ſich der Unterweiſung des berühmten Tanaquil Fa- 
bri por andern bediente. Diefer warf auch eine ſo gro 

fe Liebe auf dem jungen Dacier, wegen feiner Geſchick⸗ 
lichkeit und Fleiffes, DaB, unerachtet er einige Jahre vor 
feinem Ende alle feine Kofiganger abgefchaffet , er dens 
noch den einigen Dacier im Kaufe bep fic) behalten. 
Faber ftarb an. 1672,desrvegerlggerließ er Die Vniuer- 
ſitaͤt, und gieng, nachdem er ſich Cine Weile bey feinem 
Vater aufgehalten, nad) Paris, theils daſelbſt fein 
Glück zu fuchen, theils auch in die Bekanntſchafft derer 
dafelbft lebenden Gelchrtenzufommen. Das legtere 
mar ihm leichterzu erlangen, als daserfte.  Lnterdep 
fen aber wurde Daeier bey dem Hertzog von Montau- 
fier befannt, welcher, als er feine befondere Geſchick⸗ 
lichFeit wahrgenommen, ihm den Pormpejum Feitum 
in vfum Delpbini mit Anmerdungen zu erläutern, 
auftrug. An.1683 verheurarhete er fichzu Parıs mit 
Anne leFeure,feines chemahligen Lehrmeiſters Des ge- 
dachten Tanaquil Fabri Tochter , mit weicher ex. fich 
"ein Jahr darauf nach Caftıes begab, und an. 1685 im 
September nebft ihr dafelbft den Catholiichen Glau⸗ 
ben annahın. Der Hersogvon Montaulier und der 
Biſchoff von Meaux forgten hierauf vor beyde, brach⸗ 
ten es auch dahin, daß der König ihm 1500, ihr aber 
soo Pfund jährlich ausmachte. Sie kamen demnad) 
wieder nach Paris und fuhrenin ihren gelehrten Arbeis 
ten mit vielem Ruhme fort. Ag. 1695 wurde Dacier 
andie Stelledes Mr. Felibien in die Academie des 
Inferiptions, und bald darauf an Statt des Ertz Bis 
fchoffs Frangois Harlay indie Academie Frangoife 
aufgenommen. Alser nicht lange hernach Ludoui- 
co XIV.die von einigen Öliedern der erſtern ausgear⸗ 
beitete hiftoire du Roi par medailles in Perfonubers 
reichte, wurde er ven demſelben mit einer neuen Penfi-| 
on von 2020. Pfunden , und mit der charge eines 
Gras liures ducabinet de Louure, melche feit 
an, 1694 ledig war, begnadiget. Seine Verdienſte 
bey der Academie Frangonie erwarben ihm an: 1713 
nach dem. Tode des Abts Regnier des Marais Die 
Stelle eines Secretarii perperui bey derfelben , auch 
"wurde ihm an, 1717 von dem Hertzog Regenten die 
Penfiongines Garde desliures gelaflen, unerachtet) 
ihm die Keblenung felbft genommen, und dem ordentlis 
chen Bibliochecario des Königs gegebyn ward. x Er 
"farb an. 1722 den 18. Sept. nachdem er noch Tags 
zuvor der Academie beygewohnet. Ven feinen Kins 
dern ftarb der Sohn im ro. und eine Tochter im 18; 
re ihres Alters, die andere aber gieng ins Elofter. 


Dacier \i Dacius 22 


Marc Antonin auec des remarques; la Petique 
d’ Ariforerraduice; POedipe& I’ Eledtre de So- 
phocle traduites ‚| vies deshommesilluftres de 
Plutarque; les euures d’ Hippocrate & de Pla- 
tontraduites; lavie de Pythagore & d’ Hierö- 
cles ; le manual d’ Epietere ; differtation fur P 
originede la jatyre; notes für Longin. &c. Sein 
Commentarius über den Theocritum , mdeinıra- 
ctat von der Religion find noch nicht gedruckt. Journal 
des Scanans 1722. Bibliorbeque Francoife Tom.!. Me- 
moires pour ferwir Al’ bifloire des bomm. Hlufr. Tom. 
II, Bisliorbeque vniuerfelle Tom, XKIV, Memoirer 
du tems. Bailler Jugements fur les critiques & 
grammaitiensn. y79.- “ 
Dacier, (Anne) eine Tochter Tanaquil Fabri, und 
Ehefrau des erſt erwehnten Daciers, wat unrdas 
de des 1551 Jahres gebohren. Ihr Vater war m 
Willens fieindenenStudiis zu unterrichten wurde aber 
hernach durcheinen —— ſolches ja thun bes 
wogen. Denn als einsmahls ihr Bruder in veciti= 
rung feiner Lection nicht weiter fort Ponte, und der 
Pater vermercfte, Daß fie ihm in das Ohr geblafen, 
und wiederum darein geholffen , entjehloß cr fich, fie 
kuͤnfftighin nebſt ihrem Bruder in die Information 
nehmen; fiemachte auch in kurtzein fo gute? rogrefien, 
nicht nur im Latein, fondern auch in dep iechiſchen 
re ” fe den Homerum und ee 
au) jo gar die Podtas tragicos, ohne Anftoffen leſen 
Fonte. Indeſſen ſtarb ihr Vater an.-1672. Cie , 
begab fich dershalben nad) Paris, woſelbſt der Ruhm 
ihrer Gelehrſamkeit beriitsbefannt mar. Der Her 
609 von Montaufier trug ihr auf,andenen \udtori- 
bus in Vſum Delphini ju arbeiten,und fie brachte an. 
1672 den Florum zu Stande, welchen fie der Königin 
Chriftina von Schweden, nebft einem netten Sateitıie 
ſchen Schreiben zufchichte, darinnen fie fich vor die ihr 
durch den Grafen vonKönigsmarcf angebotene Gna⸗ 
debedanckte. Die Königin antwortete ihr mit eiges 
ner Hand, und unterlieh nichts, I zu bereden, daß fie 
nach ihrem Erempel den Catholiſchen Glauben anneh⸗ 
‚men follte. Sie that ſolches auch, nachdem fie fich mit 
Andrea Datıer an. 1683 verheurathet hatte, juCä- 
ſtres und Fehrete darauf twiederum nach Paris, wo⸗ 
ſelbſt fie an vielen gelehrten Schriften arbeitete, und ihr 
Leben 1720 den 17 Aug, beſchioß. May rühmet von 
ihr, daß ſie bey ihrer Gelehrſamkeit eine groſſe Beſchei⸗ 
denheit beſeſſen. Ihre Schrifften find: Callimachi 
hymni, Florus, Aurelius Victor, Eutropius, Di- 
&iys-Gretenfis-& Dares Phrygius in vie Del. 
phini; $rangöfifchelleberfegung desAnacreontis, 
Terentii, Homeri und einiger Comddien aus dem 
Ariftophane, den fie zoo mahl ausgelefen haben fol, 
iind Plauco ; des caufesde lacorruption du gour, 
&c, Die Academic der Ricourati zu Padua hat fie 
an. 1684 zu ihrem Mit⸗Gliede aufgenommen. Me= 
moires de Treuoux Jan. 1621. Biblierbeque Germam- 


mar ein arbeitfamer, befeheidener und Friedliebender | que Tom. III. p. 156. Memoirer pour feruir &1> bifl. 


Mann, aufferdaß erive, an von dem 


Vorjug derer alten ; des bommes ilufres Tom. IL.’ Memeir, de Litterat. 


und neuen Scribencen geredet wurde, die.erftere mit | Tom. 1. 


all;ugroffer Hefftigkeit und Eifer vertheidiget. Unter 
rius — de verborum ſignificatione cum no- 
tis; oeuuresd’HoraceenLatin & en Frangois‘; 
nouueauxeclaircifTemens fur lesoeuuresd’ Hora- 


ce; Anaftafii Sinaitz contemplationes anagogi- | M 


Univerf, Lexici VII. Theil, 


eifften find; S.Pompejus Feftus & Ver- |' 


Dacira, ſ Diacira. 
Dacium, ein Flecken in Graupuͤndten. Guler. Rae- 
tia XII. p.199, | 
Dacius oder Darius, auch Datus, von feinem Ge⸗ 
ſchlechts⸗Namen Alciarus geheiffen,, ein Biſchoff 
nn von an. 527 bis 552 Oder 555, — 
2 


- ‚add. 14 Jan. Belarm, de Script. Eccl. Vofius de 


Shire. Camden’s Brit, P 303. 
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Einwohner an, Die Stadt wieder Die Gothen zu bes 
ſchten, welche fie belagerten, reijete auch nad) Rom, 
um ir von Belifario Huͤlffe zu begehren. Aber 

wegen Zwietracht derer Generalen ward nichts dar 
aus, und fiel leglich die Stadt in derer Feinde Hande, 

worbey, wie Procopins de Bell. Goth. U, meldet, mehr 

‚als 300000 Mann hingerichtet wurden, Dacıus fahe 
Sid) deswegen genöthiget zu entflühen, Eaın nach Cons 

antinepel, und gieng von dannen nad) Corinchus. 
. Des Kavfers Juftiniani decret twieder die 3 Capitel 
Polite er nicht unterfchriben. Dan legt ihm eine 

Chronicvon Mayland bey; weil aber diefelbe vom 
‚gSeculo'anfängt, und a0, 1067 aufhoͤrt, ſo ift es 
"Far, daß folche ein neueren Auctor müffe verfertiget 
“haben. Cafiodorus Var. Xll, 27. Gregerius Ill. Dia- 
Aedt. 4. Baron. an, C.438, 539, 546.&c. & in martyr. 


Hıf. Lat Il.19, Ripamensius Hift. med. dec, 11.7. 
Miraus.. Vgbellus ĩtal. S. T. IV. p. 56. Cawe Hift. 
Litter. p.284. Mabillon. Analect. Tom.l. 

Dacor oder Dacorum, einHundred in Hertford 


Dacora, vor Zeitentine Stadt in Cappadecien am 
‚Gebürge Taurus. Der befannte Arianer Euno- 


“mus war daher gebuͤrtig, den aber auch Kayfer Thheo- |. 


doſius hierher ins Elend schichte. Sozamenus VI. 
‚Pbiloftorgius VL. 3. X.6, Cellarius Nor. Orb. Ant. 
"11, ð. 8. 114. 

Dacorum Hundred, (.pacor. 
Dacre,.( Lords und Freyherren von ) ſiehe Fien- 


nes. | I. 
 Dacrianus, (Perras).ein Abt des Benedictinens 


Odrdens, lebte in dem g Seculo, und fchrieb z tradtare, 


Speculum monachormn und documents vite (pi- 
'zirualis, Coͤln 1606 in 4, welche maninder Biblioche- 
“ca Parrun findet, wiewohl einige das erſtere Werck 
"dem Ludou, Bloſſio, Abt zuLaer, beylegen. Pojeuiv. 
‘inadp, ſacro. Mirswsin Audt. 

Dacryodes, find Geſchwuͤre, die immer fluͤſen. 
Dactel⸗Baum, ſ. Caryotæ, Tom. V. 

Dactuus, (Anar.) cin Prof. Ling. Gr. und Lat. zu 
Florentz, im ı 5.Seculo, war ein guter Latein. und Ita⸗ 

Hänifcher Poete. Er 7* Syluas, Epicedia &c. 
welche in denen deliciis 
wie auch Or. delaudibus litterarum. Gaadiu- de 

Script. Ecclef. Rn. 

Dadtonftm, eine. alte Stadt in Hifpania Tarra- 
conenfi.Prolemass11,6. Oreelius Thef. glaubt ‚daß fie 

"das heutige Ribadeo fey, andere aber halten. fie vor 

Montforte de Lemos ‚in Öallicien am Fluß Cabe. 

Corneille, Martiniere. | EREIT A ar 
° Dactyli, £Caryorz, Tom.V.,, = 
Pactyli acidi, f Tamarinden. f: 
“ Dodtylildei, oder wie fie auch insgemein genannt 
‚werden, Idzi Dadtyli, oder Corybantes haben den 
Damen theils von dem ‘BergeldainCreta, Hellani- 

us apud Nar, Com. 1X, 7. teils von dansuasg ein 


e oder aber, weil ihrer fo viel,als Finger ander Hand, 
nemlich s waren,Ewflarb.apud Yof, ktymol, v. Da- 
etylus, wogegen andere melden, daß fie Dadtylimon 
ihrem Vater dein Dactylo, ind Tdaei. vonder Mutter 
„Ida genennet worden ; Maafear ibid. deren Eltern hin⸗ 
gegen aud) nad) andern die Sonne und. Minerua, md 


 nacheinigenSaturnus und Alciope geweſen ſeyn fols 


% f 


2 sc 





apud Died. Sie. |. c, 






oetarum Ical, mit fhehen, 
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len. Und mie fie einige zu eingebohrnen Eretenfern 
machen, alfo wollen andere, daß fie zuerft am Berge 'da 
in Phrygien gervohnet, von dar aber mit dem Minoe in 


Cretam gefommen,und weil fie denn erfahme Zauberer 


geivefen , hätten fie fich bald Key denen Ereteniern in 
geoffes Anfchengebracht. Selbſt der Römifche zwey⸗ 
te König Numa fol fie gefangen haben, da fie dent 


in verfchtedene Beftalten fich verändert, und ihm eines 


und das.andere prophecehet. Plutarchus Numa p. 70, 


Sie follen anben juerft den Nutzen und Gebrauch des 
Feuers, ingleichen die Natur des Erges und des Eiſens, 


nebft der Kunſt ſolches zu ſchmeltzen und zu fehmicden, 
erfunden haben, und weil fie andere nugbarc Dinge 
mehr herfür gebracht, davor mit für Götter verchret 
worden ſeyn. Zdniws Hift. Nar. VIL 536. Einervon 
ihnen foll auch der H@kules. mit dem Beynamen !de- 
us geweſen feyn, welcher zuerft die Olympifchen Epies 
le angeftellet, Orpheus aber auch beyihnen Die gehei⸗ 
men Eerimonien und Berehrungender Matris Deum 
erlernet, und fo dann mit in Thracien gebracht haben, 
Epborus apud Diod.Sic.V.64. Ohne befagten Her- 
culem aber follen auch dergleichen Epimedes, Jaſius, 
Paeoneus- und Idas geweſen ſeyn, Pawfariss V. 7+ 
Maffen denn auch ihrer einigem fünffe zufammen zeh⸗ 
en; Diedorur Siculuc. Euftarb. Il. cc. wogegen ans 


‚dere ihre Zahl biß auf zehen, nemlich s Maͤm⸗ und 5 


Weiblichen Geſchlechts, einige bis auf funffzehen, Dio- 
nyj.chaleid. apud Strab, X, P.728. ge Nat. Com, 
l.c, andere biß auf zwey und funfijig, Phereryd. ibid. 
und noch andere gar biß auf humdert feken, Zpborus 
Sie werden auch anbey 
fur die angegeben , von denen die Curetes Iyergefoms 
men; Eebemes apud Nar. Com.).c, Scholisftes. Apol- 
lon.ad 1,.1126.'allein von andern für einerley mit diefen 


behalten, Paufan.l, c. daher denn auch von ihnen unter 


diefer Namen noch ein mehrers zu erfehen ftehet,.Mars- 
bam Canon. Chron. p.2$6. SirabeX. Gyraldus, 
ı »Dadtyli Indi, f. Tamarinden. EN 


Pactylides, vor Zeiten ein gefchickter Bildhauer, 
von dem ?’liwiws Hift, Nat XXX VI]. 5. eines Wercks 
Meldung thut. \ 

‘.."Dadtyliocheca, ein Geſchmeide⸗Laͤdlein, ein Ring⸗ 
utterall,s2.$.% w. deLegat.3: PlinmwsHift. Nat, 


XXXVM. 2 von dansuasg ein Ring, ind Iren ein 


Behaͤltniß oder Käftgen. - Wenn detgleichen dadty- 
liochees vermacht, ſo werden die darinnen befindliche 


meide mit legiret, ſed non 
vice verfa, wenn Die Ringe oder Sefchimeide legiret, 
— Geſchmeide⸗Kãſtgen nicht mit Darunter 


vetſtanden 
——— der Dattel⸗Baum et, da⸗ 
von zu ſehen Caryotæ, T. V. ar i 


Dadtylites Lapis, Steinerne Dattel · Kern. Eine 


Art Steine ſo den Dattel-Kernengleichen. ". 


Dadtylomantia, die Weiffägung aus Ringen, wel⸗ 
cheunter gewiſſen Stellungen des Himmels gemacht 


fern, unddaher den Einfluß des Geſtirns folten em⸗ 


"Singer, weil fiedieihnen entgegen Fommende Rheam | pfangen haben. Gygis Ring fol alfo befchaffen ge⸗ 
‚Fetko a Singen rain, Peilgpesap.kumg wefen feyır yg gfi fi fi sr 


‚ Durch welchen er fich unfichrbar gemacht. 


Bulenger de diuinat, Lil, 35. Perterus in Archacol, 
HL. 18. * 


Dachylonomia, Chironomia, heiſſet eine Kunſt, 


die Finger an Statt derer Zahlen zu gebrauchen, und mit 


denenſelbigen arithmetice zu verfahren. Die gantze 


Fe und Spiel⸗Werck und zeiget Beinen fonder 


Mugen; dahero wir denjenigen, welcher Drache 
ee On 
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: | 
ticht Davon verkanget, auf das Bed Bere detempo- 
ribus ec natura rerum, und Nowiomagitra&t, de 
Numerisl. ı4. verrweifen wollen, allwo er Unterricht 
hiervon finden wird. 
Dactylus, Digitus, Solen, Teutſch Nagelſchulpe 
Nagel⸗Schale. Cine Art Schnecken⸗Schalen et⸗ 
was langer als ein Finger und dicker als ein Daumen, 
beitchet aus zweyen Stücken, die mit dem einen Ende 
an einander bangen, hohl find wie eine Minne, oben 
abererhaben, wie cin Bogen am Gewoͤlbe, und duͤnne, 
fehen aus als wie cin Meſſer⸗Geſtecke, oder als wie eine 
kleine Kifte oder Koffer, find. glatt und gleiffend, aus⸗ 
wendig weiß, oder blaulicht und inwendig weiß. Konde- 
Zertheilet fie ein in Maͤnnlein und Weiblein. Das 
Maͤnnlein ift groffer und fiehet blaulicht, oder als wie 
SciefersStein: das Weiblein ift kleiner, weiß oder 
braunlicht. Beyde Arten finden ſich gemeiniglich auf 
dem Sande, am Ufer der Mittel-See, in Pangvedor, | fajteben fo vieldon Nicaea gegen Oſten. Hier ſtarb 
Provenceund auf denen Hieres⸗ Inſeln beyCete. Sie | der Kayſer Jowianus, Sorrares Ill.extr. Sozomenus 
erden auchaufder Kite von Normandie gefunden, | VI,6. Zbrodorirus Hift,Eccl. IV. $.Ammianus Mar- 
doc; find diefelbigen viel länger und viel dicker, al twie | cellinms XAXV.exer. XVI. 25, Prolemeus, Antonini 
bie in der Normandie, weiß und etwas Purpurfarbig. | Itiner. Pbiloßorgins VL. 8. Peuringeri Tabula. Cel- 
Alle beſchluͤſſen durchgehende einen Eleinen Fifch, von | Zarius Not. Orb, Ant, III, 8.$.58.39, 
eicher Figur, der, werner feine Nahrung füchenwill,| "Daddala, fiche naedala, 
Finn so aus einem Roche herausftoßet,undihn reis | Daddeus pdernideus, (CamillusYein Wiemontefee 
m hinein jlehet, wiedie Schild⸗Kroͤte zuthun pfles | aus Monreal. erhielt an. 1594 das Bifcheffthum bru⸗ 
get. Diefer Fifchiftgut zu eſſen, daferne er nur recht | gnerto, und wurde av 7592 der erſte Biſchoff zu Fol- 
wohl gereiniget wird, dann er ſehr viel Sand bey fich | ano. Erveranftaliete in dieſem neu errichteten Biß⸗ 
fuͤhret. Sein Fleiſch iſt etwas ſchleimig, und giebt | thume alles ſehr weißlich, hielt einen Synodum, licß 
bißweilen einen Schein von ſich als wie ein Phoͤſpho⸗ | hernach die Statuta drucken, und ſtarb an. 1000. Rejü- 
rüs, Die Schale iſt alkaliniſch, jertheilet, frocfnet | «ws in Syllabo Seripr. Pedemont. Pgbel. Ital. S. 
“und eröffnet, wann fie innerlich gebraucht wird. Es | T.AV.P.997 & ıogr. 
wird ein halber Scrupel, biß auf ein Paar Scripel| Dadecius,( Fo. Bapr.) war aus Genus gebintig, 
uf einmahl eingegeben. Sie wird auch bißweilen | und Anfangs ein Clericus regularis Theatine»-Ors 
“Aufferlic) gebraucht, und unter ein und andere Wache: | ders wie auch) Lector Theologie, hernach aber Vi- 
Pfiaſter oder Salben an Statt derer Zahn⸗Schnecken, cariüs in dem Collegio —* dann verſchiedener 
welche rar find, genommen. Diefe Art derer Schne | Provingen Viſitator dis ihm endlich, nachdem er zus 
cken⸗Schalen wird Dactylus und Digicus genennet, | vernod)S; Ofhieif Qualificacor-gewefen, am 2 Zul, 
dieweil fie wie ein Finger fieher. an. 1663 = offthum Brugnerco ertheilet ward 
. DadtylusIdeus, f Albſchoß, T.I.p. 1040; Er hat daffelbe bisahı 1696 befeffen, und ift in dieſem⸗ 
 „_ Dadtylus.Orientalis, ſ. Balanus Myrepfica, T. | Fahre geftorben, _ Hdvinus in’ Achen. Liguft. F 
. * V⸗ gedencket ſeiner har tſihmlich Vgbell.Ital.S. T.IV. 


IMP.179. -: 
n $ Dada, fiehe S. Maximus p- 998. BEL 
‘ Dadi oder de Abdus, (Ferdinand) ein Cardinal, | - Dades, hieß vor Alters ein Borgeblirge auf der fübs 
eng aus einem edlen Meylandifchen Gefchlechte,fo: | lichen Kufte Der Inſel Cypern. Prolemaus, Cellarius 
‚den Hauß Odescalchi nahevermandt, "und zwar / Nor. Orb, Ant} 17,8. 19. : 
1050(165 1 )gebohten. Er kam nachdem er feine dtu · 
diainder Theologie und "Nechtögelehrfamfeit zur 
Mayland, Siena und Bologna geendet, nach) Nom, 
ward von InnocentioXlzym Ergbifchoff don Amafıa 
ernennt, und; imchdem Jacobus II in England das 
Reich angetreten, als Nunchus an denfelben gefendet, 
“Baer fich dert Anfängs, damit esdas Wokk nicht ges | 
mahr werdin mögte, geheim halten muſte, an; '7687, 
aber, als Pabitliher Nunchus een-praditigeni Ein- 
ug hielt und-Offentfiche Audtenz empfing... Es ift 
ihm von einigen Schuld gegeben worden / daß er an des 
nen gerwaltfamen Anfehlagen tur Einführung der Ca⸗ 
theliichen Neligion in England gtoſſen Theil gehabt 
welches aber um deswillen nicht wahrſcheinlich / weil 
ähm Die Hände vom Pabt, der Diefelben durchaufßnicht 
billigte, allzufehrgebunden. waren. Wie lacobus II 
das Reich verließ, begab fich Dada gleichfalls nachdem 
er vorher die Königin, die ſehr viel auf ihn hielt, in Si⸗ 
cherheit gebracht hatte,riebit dem vermennten Prin 
von Wallis perflsidetaufdie Fläche; und kam er 


wieder in Roman, allwo eran, 1690 von Alexandro 
Villzum Eardinal und nad) und nad) zum Berfisee 
vieler Congregationen ernennet ward, Er ward 
auc) ferner als Legatus nach Ferrara, und zulegt nach 
Bologna gefchicft, und ſtarb an. 1619 im Jenner Er 
war ʒwar Fein gartieferftändiger Mann, aber in übris 
genvon überaus angenehmen und höflihen Sitten, 
und war fo bemüht, in England ſich gefallig zumachen, 
daß er aud) Erin Bedencken trug, dem Gaſtgebot, fo der 
Lord Maire von London bey Antritt feines Amts 
ausrichtete, beyzuwohnen. Burner Hiftory ofhisown 
time Vol. 1. Palatii Fafti Cardinalium T, III. Rapis 
Hift, d’ Angler. T. X, Hiß. des conel.p.170, 
Dadara, fiche Eddara. 

Dadaftana, war ehemahls eine Afiatifche Stadt, an 
der Grentze von Bithynien und Galatien. Sie lag 
18 Teutſche Meilen von Ancyra gegen Weſten, und 








































dem. Könige Dario zinfbar war. Herodotus Ill. 
torgenfienu) einen Teilder groffen?frmee 
ſo nach urbpa bekannter maſſen ubergieng, 


Anfang ihrer Wercke de Agriculturs bejeugen. 
ee ebenes Stuůck bandes in der Perſiſchen 


N) 
—— es daſelbſt Pomerantzen⸗Baͤume, 
die ſo dicke find, Daß fie kaum 3 Maͤnner um faſſen koͤn⸗ 
nen,und adtrg Hpahanmit Früchten verſehen. Der 
' B3 lm. nd te 77 


‘ an. 1572 unter die Meologos zu Paris aufgenoms 


‚Sens oder Soiffons, war ein Sohn Autarii und der 


-daraufdargeftell. In dem Cloſter zu 8. Gallen in der 


Schweitz, ſoll eine Lebens⸗Beſchreibung des H. Re- 


‚godus,ein Englaͤnder, hat fein Leben in Verſen be 


die Deruation von Allısfinium oder Asfasfinarus 
vor wahrſcheinlicher, und meynen, daß die Patres des 


‚ Gyrald. pi 425. Pirife. 1,406. 4o). 





27 Dadix Aadixe Daduchus Daedalion a8 
luß, welcher diefe Gegend bewaͤſſert aſt mit Carpffen, Daduchu ‚von des, dadees fax,u. ixw, habeo, war 










































Dechten Barden und Krebfen überflubig ange fullet- \ derjenige, der zu Athen bey denen Myfteriis Eleufiniis 


leuchtete. Er trug feine abfonderliche Kleidung, woran 
man ihn gleich erkennen konte, Durffte, wenn er wollte, 
heurathen, u. repræ ſentirte bey denen iniciisdie&onie. 
Es führte dieſen Namen auch der Dberfte unter denen 
Priejtern des Herculis: Meurer Eleufin. 14. Pom 
ter Archaeol, Il.3, & zo, 

Dadybra, fiehe padybri, 

Dadybri oder Dadybra, vor Zeiten eine Stadt 
nebft einem Bißthume,in Paphlagonien. Nouell, 
XXIX.ı. Hicrotles. Celarıus Not. Orb, Ant. 1. 8. 
8. 62.. 


ie Engländer und Holländer zu Or mus pflegen oͤff⸗ 
ters den legten Theil des Sommers indiejer Gegend 
zujubringen, da fie denn von denen benachbarten Bala- 
dins mit ihrem Tanzen beluftiget werden. Zawernier 
Perfijches Reife Beſchreibung. Marriniere. 

Dedz, ein Eopptifch Maas, halt 4 Antwerper 

t 


Dadnarus, fiehe Mardocus. i 
S. Dado oder Audeon, Audoenus, gebürtig von 


heil. Aige,und ein Compagnon des H.Eligiil, Sei— 


ne Tugend brachte ihn an dem Hofe des KönigeDago- Dich 
berti, in geoffes Anfehen, fo daß er eine Zeitlang die er, (gebrochene) fiche Dach. 
Stell —— 8 Er —— Dächer, (platte) fiche Dach. 


Dächer ala Manfarde, fiehe Dach. 

Daedala oder paddala, ein Dorgebürge nebft einer 
Stadt in der Earifchen Proving Peraes auf der Gren⸗ 
be gegen kycien zu am Mittelländifchen Meer. Prose- 


nachmahis-den Geiftlihen Stand, worinnen er an. 
646 Bilchof zu Rouan wurde. An. 650 befand er 
fi) auf dem Concilio zu Chalons, und an. 662 auf 
dem Ciechi la Garenne, Aimoinus mercfet auch von 
ihm an, daß er ſich an. 665 beydem Tode des Abts S. | mau-. Strabo XIV. p.981. Blinius Hift. Nat, V, 27. 
Vandtrilli befunden. Er fchrieb das Leben S. Eligii | Celariss Not. Orb, Ane.lil.3. 8.132. feq. i 

in 3 Buͤchern, welche er Roberto Biſchoff zu Paris | Daedala oder naedalea,ein Feſt welches in Baeoti- 
dedicirte, und Die bev dem Surio zu finden. Canifi- | en, fonderlic) aber zu Plaraea dem Daedalo zu Ehren 
us hat auch einen Brief S. Defiderii, Biſchoffs zu Ca- | gejenert, auf folgende Art gehalten ward. Es war 
hors an Dadonem, und die Antwort diefes legtern | Dafelbit ein Wald, in welchem ſehr alte und hohe Eis 


legten eshin, wachtenaber dabey, daß nicht etwan ein 
migii, welche pado verfertiget, vorhanden feyn. Im | Dogel etwas davon nehmen moͤgte. Wenn aber eis 
Jahr 676 that er noch im hohen Alter eine Reife nach 
Rom,follauch an. 683 an Beylegung derer unter denen 
ancken entitandenen inmerlichen Unruhen gearbeitet 
en, aber in folgendem Jahre geftorben fepn; wie⸗ 
wohl einige feinen Toderft ins Jahr 689, andre hinge⸗ 
gen viel eher nemlich an.676 0der 677 fegen. Fride- 


Baum Achtung, worauf er ſich fegte, den bieben fie um, 
und machten ein Bild daraus. Diefes Feſt vardala 
rar zweyerley, majora und minora, deren diefe alle⸗ 
oder aller 4 Fahr einmahl vonder Stadt Placaca, j 
aber in 60 Fahren einmahlvon gang boeotien 
tenward. Die Städte kamen alsdenn zufammen, 
brachten die bißherigen Bilder mit, hielten damiteine 
geoft Procelhion, und opferten denen Göttern. Die 

elegenheit zudiefem Feſt war folgende: Juppiter und 
Juno hatten fid) einmahl mit einander gezanckt, fo daß 
diefe von ihm weglief, und fich in der Inſel Euboea 
aufhielt. Juppiter wollte feine Frau gerne wieder 
haben, erdachte dannenherv folgende Lift: Er gieng 
zu einem, der aus Plaraea bürtig war, der mufte ein 
Bild nehmen, es vor ein Frauemimmer anziehen, auf 
einen Wagen fegen, und dabey unter die Leute bringen, 
esmwäredes Jouis Braut. Juno, als diefer vor 
Fam, lieff gleich an den IBagen, und hub die Kleider 
auf, da fie denn fahe, daß es nur ein Bild war.  Gie 
ließ ſich aber diefe Inuenciori fo wohl gefallen, daß fie 
wieder im guten zu ihrem Manne gieng.Mewrfius Gra- 
cia feriara. Caflellanus de feftis Grecorum. Paul. 
AmonissÄill:de facris;gentilium procefhonibys 
$.21.-. . * 


rieben, welches bey dem Surio ad d.24. Aug. zufin 
den. Aimoinus |V. 41. Caniſſus Antiq. lect. T. V. 24- 
ron. An. C. 677. Martyroll, Rom. ad d. ı5. Aug, Sam- 
martban. Gall. T.1. Vesfus deHißt.Lar. 1.26 & go. 
ab Eckbart,Rer. Franc, XII, 8; 

Dadolyns,f,Chincapolins, T.V. 

Dadre, ( Joan.) gebürtig aus der Normandie, ward 


men, und ſchrieb 1 577 locos communes fimilium & 
diffinilium, welche 1693 zu Coͤln ing twieder aufges 
legt worden, und ısgr Adnorationes inEufebij ope- 
raomnia. eine Shronologas Archiep.. Roto- 
magenfium aber Fam erft zu Rouen 16 18in 8 nach 
feinen Tode heraus. Zaumsis Acad, Paris, 
Dadrus, f. Adrus, Tom, I,p. 978. ER 
Dadfifae. diefer wird gedacht, im Indiculo fuper- 
ftitionum & Paganiarum, welcher an dem Concilio 
Liftinenfi angehaͤngt iſt. Einige halten davor, daß 
es fo viel ſey als podfpifae, Todten-Speifen, oder Tod⸗ Daedale,die Amme der Mineruae, welche als eine 
tem Male, welche bepdenen Begräbniffen derer Heys ſcharſſinnige, und in allen Kuͤnſten er fahrne Frau, auch 
den gehalten worden; Andre muthmaſſen es ſey fo biel folche Göttin zu allen Gefhicklichkeiten anführete, Po« 
als ein Todtens Tribut. und Loͤſe / Geld. Andre halten| Adoniusapud Nar. Com, IV, ;, 
. ‚paedales, ſiehe naedala, j 
i Daedaleon, vor Zeiten zwey Inſeln im mittelländis 
Conciliidurchdienad- oder. nodlifas allen Menfchenr | fhen ‚Meere gegen die Kujten Eyciens in klein Afıen. 
—* es —— Fig —— are * Ye nl abe Fielahert Bi 
tenroolien. Calwoers Nieder-&a “ .C vaedalıon, ucıferi o osp Sohn 
6.8. 164. Rn : | und Ceycis Bruder, hatte die Chionen zur Tochter, 
‘Arösxes, Tedifera, ein Beyname der Cereris, | welche vondem Appiline und Mercurio zugleich ein 
weil fie ihre Tochter mit angefteckten Fackeln gefucht.| paas, Söhne bekam,nemlich von erfterm den Autoly- 
cum, 


chen ſtunden, bey denenſelben kochten fie Fleiſch, und 


ner ein Stuͤck weg bekam, fo gaben fie anf denſeiben 


* 
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cum, und von legtern den Philammon ; ımd ale fie , legenheit jur Frfindung gegeben, wartım erde Tılan 


ſich ihrer Schönheit halber, gegen die Dianam feldft 
erhub, ſchoß fie diefe mit einem Pfeile durch die Zunge, 
daß ſie bald darauffturbe. Daher ſich paedalion vor 
Betruͤbniß darüber von dem Parnaflo hinabſtuͤrtzen 
wollte, allein indem aud) don dem Apolline in einen 
Adler, oder nach andern in einen Habicht oder Falcken 
ſeines Namens verwandelt wurde, Owidius Mer.Xl. 
295. Lactt. Placid. Narn Xl.Fab,8. Sein Som 
War der Autolycus, Paw/anias VII. 4. welchen ande, 
re hingegen fürebendem angeben, welchen die Chione 
mit dem Mercuriogejeuget haben follte, 
Daedalium,ohne Zweiffel von dem bekannten Dae- 
dalo benannt, ein Ort vor Zeiten aufder füdlichen Kuͤ⸗ 
ſte Siciliens jroifchen denen Flüflen Himera und 
Sieh Antonınas Itiner. Cellarius Not. Orb, Ant, 
1, 12.8.34. 
Daedalus, ein Athenienfifcher Kuͤnſtler. Da dai- 
da avc im Griechiſchen fo viel, als etwas kuͤnſtlich ges 
machtes heift, Homerws 11.3, 179. undlange vor dieſem 
Dedalo, daidarz fü viel als geichnigte oder gehauene 
Statuen acheiffen, wollen einige, Daß ſolches Dædalus 
nicht deſſen eigentlicher Name gewefen , ſondern ihm 
erſt von feiner Kunſt und Profeilion gegeben worden, 
Paufanias IX.3. ob gleich auch nicht bekannt iſt, wie er 
fonft eigentlich geheiffen haben fell. : Sein Bater war 
nach einigen Euphemus, Hyginzs Fab. 39. nad) andern 
Palamaon, Pauſanias- IX.3, Allein richtiger wird ſolchet 
Eupalamus genannt, Und für einen Sohn des Metio- 
nis oder Milionis und der Aleippo angegeben, Apollo. 
dorus III.14. 5.8. Und da folcher Metion felbft des 
Königs Erechthei zu Athen Sohn geweſen Paufanias 
II. 6. erhellet daher, daß er allerdings Kiniglichen Herz | 
kommens geweſen, als welchem nad) er auch bald zu 
denen Erechthidis, Biodorut Siculus IV.73. bald zu 
denen Metionidis unter denen Athenienfern mit gerech⸗ 
net wird. PawfsnissVIl. 4. Er war ein kuͤnſtlicher 
Bildhauer und Baumeiſter, als der auch ſeine Kunft 
felbft von der Minerua erletnet haben folte, Hyginus 
Fab. 39. und feßete er fich infonderheit Damit in eine 
Hroffe Hochathtung, weile dererfte war, der die Sta⸗ 
tuen mit offenen Augen, ausgeſtreckten Armen, und 
von einander gethanen Beinen verfertigte, welches 
machte, daß ſie als er angefehen wurden; da 
hingegen die älteren, ſo deren Feines an ſich hatten, gantz 
todt dagegen ſchienen. AHoaorus Siculus IV.7g. Ei⸗ 
nige halten ihn Daher gar für den erſten Erfinder derer 
Statuen, Apallodorws II. 14. S. 8. weil vielleicht a 
vorhergehenden Bildhauer ihre Arbeit meht Klotzer 
oder Steine, als wahrhafte Statuen heiſſen Eonten? | 
allein hierbeh war er auch Nach derer meiften Künfkler 
Art fo neidilch, daß er es ſo gar nicht leiden konte, Daß 
felbft feiner Schweſter Sohn, Talus, welchen er inder 





umgebracht, auch Gelegenheit gegeben, daß fein Mord 
offenbar gervorden. Zrmmmirtehit aber fol er fich erft 
zu einer derer Athenienſiſchen Eurien, fo von ihm het⸗ 
nad) Curia Dedalidarum genermet worden, gewendet, 
von dar über fich zu dem Könige Minos in Cretim ge⸗ 
macht haben. Dioderus Siewlur Le. sDiefelbft fo es 
fich infonderheit bey ſolchem Koͤnige und deifen Toͤch⸗ 
tern durch feine Fünftliche Arbeit beliebt gemacht haben 
Paufanias VIr, 4. Unter ſolche wird dem zufoͤrderſt 
gezehlet ein kuͤnſtlicher Tantz junger Geſellen und Jung⸗ 
fern unter einander von weiſſem Steine, welchen er der 
Ariadne verfertiget, Homerus 11.C. v.gıg. Paufaniar 
IX. 40.Und der Labyrinth, wotinne hernachmahls dat 
Minotaurusaufbehalten wurde. Apollodorur 1.c. 8.9 
Plivius Hift. Nat. XXXVII. 13: SeraboX.p.%30. Al⸗ 
lein als hernachmahls des Königs Gemahlin, die Pa- 
fiphac ſich in einen ſchoͤnen Stier verliebte, und er durch 
Verfertigung einer hoͤltzernen Kuh, machte, daB fie ih⸗ 
ven ſeltſamen Begierden eine Gnůge thun konte, ließ 
ihn and) Minos mit ſamt deſſen Söhne, dem learo, if 
einen Thurm gefangen ſetzen. Jedoch, er bekam hier 
ſelbſt Wachs, und machte jo wohl ſich, als gedachtem 
feinen Sohne Flügel darvon, vermittelſt weicher fie 
beyde darvon flogen, und zwar entkam er Hucktich über 
die See in Sicilien; allein learus, weil er ſeinen Ver⸗ 
mahnungen nicht ſolgete, ſoudern ſich fo hoch an die 
Sonne machte, daß die Fluͤgel von der Hitze zerſchmol⸗ 
gen, ftingete ſo dann ins Meer, und etſoff. Drodorws 
Siculus Le. 7T9. Ouidiur Met. VII 183. Srrabo XIV, 
7.946. Murarchus Theſ. p. 8. Lactt. Plzc. Narr. VIIR 
Fab,3. Nach einigen gab er auch der Ariadne Mit 
tel an die Hand, wie fie dem Thhefeo wirder aus den 
Labyrintho helfen follte, und da folcher nicht allein den 
Minoraurum umgebracht hatte, fondern auch noch 
darzu mit Der Ariadne durchgegangen war, Minds 

aber ſolches alles endlich erfahren, fon er ihn daftıe wie⸗ 

der in den Labyrinth haben verfperven laſſen; allein 
als ihm feine Freunde Wachs jupartiret, indem er bot» 
gab, ein Kunſt⸗Stuͤck darauf ju verfertigen, womit 
er des Königs Gnade wieder erlangen wollte, machte 
ed ſich Flügd, und eelꝛappitte alſo mit ſamt dem learo. 
&r kam aber denn, wie man stil, erft Kady Sardini⸗ 
in, und von dat nad) Cumis in Stalin, woſelbſt er 
dem Apollini einen Tempel erbauet, ihm feine Flügel 
wiedmete, und feinegange Hiſtorie am die Thuͤren fols 
yes Tempels mahlete. Serauur ad Virgil Ænm. VI. 14. 
(8er nachher von Cumis in Sitilien gekdmmen, und 
ſich Nie gar bald auch bey dem Könige Cocalo und 
deffen Doͤchiern in Gunſt gefetzet, langete bald darauf 
duch Minos mit feiner Flotte dafelkft an, und forderte 
den Dadalum wieder ab, Allein cs wuſte Cocalus 
diefen fo aufzuhatten, daß feine Toͤchter, hinter welche 


Lehre bey fich hatte, infonderbeit durch Gelegenheit el⸗ | fich Dxdatus infonderheit geſtecket hatte , endlich Ge⸗ 


her Kiffe von einem — Kopie, Die SW, und, 
fonft audy anderenügliche Dinge mehr votnemlich bie 
TDoͤpfſer⸗Scheibe erfand; Męinur. Diedoras 11, cc. 
Pliniws Hift. Not. VIL.$6. daß er ihn bloß deßhalber zu 
Athen von den Schloß hinab ftürgere. Allein ale er 
auchdeshalber von dem Arropago wieder des Todes 
ſchuldig erkannt wurde, ſich mit der Flucht darvon 
machen muſte. AÆolodorusi ſie. Xxy. Einige melden, 
daß er ihn heimlich umgebracht, und als er ihn ſodann 
verſchatren wollen, allein ertappt und befraget wor⸗ 
den, was er mache, habe er zur Antwort —5 — 
verſcharre eine Schlange, daß alſo das Ihier, G 


legenheit fanden, den Minoem ferbft in einem Wade 
hinzurichten, womit denn Dædelus in völlige Sicher⸗ 
e eſetzet wurde, Paufauiar ).c. Herodetus VILT7O, 

—8V aber hielte ſich Tange Zeit hieſelbſt auf, und leb⸗ 
te ſeiner Kuͤnſte wegen naalen Anfehen, maſſen er 
unter andern ein fehr kuͤnſtliches Werck bauete/ jo Co: 
Iymbethra Ken durch welches ſich der Fluß Alabo ins 
Meer ergeußt; Ferner erbauete er auf einem ſehr hohen 
Feifen eine gang unuͤberwindliche Stadt, weil er einen 
foengen und krummen Weg dahin anf verfertigte, daß 
drey bis vier Beute allein ſie wieder einen jeden Feld des 
fendiren konten, wannenherd auch Coealus feine —* 


31 Dedalus 
deng zuförderft aber feine 
Drittens aptirteereine Höhle alſo, daß die Warme 
vondem unterirdifchen Feuer denen Menſchen aufdie 
angenehmfte Art denSchweiß in derſelben elicirte ; 


*  pierteng erweiterte er Durch eine aufgefuhrte Mauer 


den Plag des Tempels der Veneris auf dem Berge 
Eryce, daß folcher zu oberft feinen geziemenden Raum 
befam, und folcher Göttin felbft machte er einen fauum 
oder Honigkuchen von Golde , der einem natürlichen 
fo ahnlich war, daß Fein Unterſcheid darbey zu bemers 
cken ftund, und was alles dergleichen mehr geweſen. 
Diodorus Sieulus \. e. go. Plinius Hiſt. Nar. ‚VII, 56. 
XXXIV.g. Sonſt waren feine Wercke auch noch eine 
Statua de Herculis ju Theben und des Trophonüi bey 
denen Lebadenſern, Die Briromartis ju Olunte in Crera 
unddie Minerua zu Cnoflo, ingleichen eine Venus in der 
Inſel Delos, Pawfan, IX. 40 und ein Hercules ju Co- 
rinth. Ob aber wohl foldye Statuen ingefamt noch fü 
ziemlich rude und unausgearbeitet waren, dennoch fols 
len fie ingemein etwas an ſich gehabt haben, woraus 
gleichfam etwas goͤttliches hervor geblickt. Pauſania⸗ 
T.4. Seine Soͤhne waren uͤbrigens Seyllis und Di- 
penus, auch ein paar beruͤhmte Bildhauer, welche er 
mit einer Tochter des Gortynis gezeuget haben ſoll, ob⸗ 
wohl andere fie auch nur für feine Lehtlinge angeben, 
Idemibid.ıs. So ſoll er aud) den Japygem mit einer 
Eretenferin, Strabo VI. p. 427. Plıniws III 2. den obs 
erivehnten learum aber mit der Naucrate, einer Scla⸗ 
pin gezeuget haben. Naralis Comes VIL.ı6. Daß das 
meifte, was von ihm gemeldet;wird, wahre Hiftorien 
ſeyn, ftehet noch wohl zu glauben. Allein feine ge, 
machte hoͤltzerne Kuh ijt wohl nichts anders als fein 
Hauß oder Luſt⸗ Hauß geweſen, morinne er der Pali- 
phaz Gelegenheit gegeben, mit ihrem Amanten dem 
Tauro , einen braven Kerl zufammen jufommen. 
Tzerzesapud Nat. Com. VI.g. Weil eine Frau und 
eigentlicher Taurus quf Feine Art einige Gemeinſchaft 


oder Liebe gegen einander haben koͤnnen, Palapbarus | Bel 


de Incred. 2. Heraclit. de üsdem 6. fo find auch 
feine waͤchſerne Flügel nichts, denn ein Schiff, worauf 
er Durchgegangen, nachdem er ſich zu einem Fenſter 
berausaus feinem Gefängniffe darvon gemacht. Pa- 
lapbat.).c.13. Diodorus Sieulus IV.79. oder auch ins 
fonderbeit ein Segel, den er aufgefpannet, als er von 
Des Minois Ruder / Schiffen verfolget wurde, und 
durch deſſen Beyhilffe er denn bey gutem Binde feis 
nen Feinden gluͤcklich entgieng. Zamfanias IX. ı1, Ba- 
‚nier Entret, XV.ou P. II.p. 123. Wenn aber fonft auch 
noch fürgegeben wird, daß. er Statuen gemacht, die 
von fich felbjt gehen koͤnnen, ift folches fo fern nichts un 
mögliches, als dergleichen auch wohl noch ietzo durch 
innerliches Uhrwerck gemacht werden fünnen ; allein 
bey des Dedalißtatuen hat eskeine andere Bedeutung, 
als daß er fine Statuen ‚mit von einander gefegten 
Beinen gemacht, wie fehon vorher bengebracht wor⸗ 
den. Palapbar.l.c.22. & quos ad eum Jaudat 7bom. 
Gale l.c. Einmahl foll er zum Exempel dienen, daß 
Boßheit von GOtt nicht ungeftwaft bleibe, wie er denn 
Er Schweſter Sohn unrechtinäßiger Weiſe uns 

eben gebracht, hernach auch twiederum allerhand 
Noth und Gefahr ausftchen müflen. Naralir Comes 
VII.is. Hiernaͤchſt fol er bemerchen, Da nichts uns 
vetſucht bleiben folle, wenn manin Noth und Gefahr 
ſtecke. Allermaſſen ſich Daher deffen Bildniffes, wie 
er in der Luſt uͤber das Meer fluͤget, und anbey ein 
Schiff unter ihm auf der See gehet, einige auch zum 


Schäge dahin, verlegte : | Symbolo mit der Beyſchrfft bedienet: N 


jr 
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ihil linquere 
inauſum ʒ Maſen. Spec. Ver. occ. 32. n. 101. allein wenn 
Dedalium remigiam, beym Plauto apud Eræaſm. Epit. 
Adag. p. m. 208. und Dædali opera, beym Swida v. 
Aasdaiy romua]s , wie auch) Dedali alae, gr. Azıdd- 
Au wlıed, Idem ibid. von ilym gemeine Sprichwoͤrter 
geworden find, bedeutet erfteres eine beſondere Ges 
ſchwindigkeit, Erafen. loc. cit. das andere aber aller» 
band neue und Eünftliche Erfindungen, /dem ibid. p. 
198. und das dritte ein Mittel, deſſen man fich in der 
aͤuſerſten Noth und Defperation bedienet. Diogenis- 
mus apud Kufter. ad Suid. loc.eit. Ferner aber bemers 
cket er auch, daß groffe Kuͤnſtler insgemein auch ſehr 
neidifch find ; allein ihnen auch Fein groffer tort gefchies 

et, wenn fie gleich ein Land meiden müffen, weil fie 
überall lieb und angenehm find, wie auch daß viele nich, 
tige Künfte zwar durch die Geſetze verboten, und wie 
er von Dem Minoe verfolget roorden ‚jedoch aber auch 
nicht untergedruckt werden koͤnnen, big fie endlich wie 
Icarus fallen, und ihre Nichtigkeit verraten, Bag 
Verulam.deSap.vet.ı9. Gonftift die Tragadie, fü 
Sophocles von ihm gefchrieben, verlohren gegangen, 
Fabrieiss Biblioth. Gr. IL. 17. $. 3. Felibien Vies des 
Archir, 

Dähn, ſiehe Debn. 

Delhemius, (Melchier,oder wie andere aber unrecht 
mollen,Perrus) ein Niederlandifcher Auguftiner- Moͤnch 
von Haffelt und nachmahliger Prior zu Ypern, lehrte 
zu Anfange des r7 Seculi viele Jahre lang zu Brüffel 
und Loͤben. Er fkund mit Erycio Pureano in groffer 
Bekanntſchafft, war ein guter Poete und fchrieb Pa- 
negyrin duplicem ; Carmina; Comadias; Trogœ- 
dias, ingleichen Epicedium in obitum Mariæ Deckhe« 
re , Löven 1624 in 4 und Jac. Arminii cum Batauis 
fuper præſenti rerum in Hollandia ſtatu muruisque 
difidiis & homicidiis ex;oltulationem poſtumam, 
Leiden 1621. Siwertii Athen, Belg. Andrea Bibl. 





8. 

Dämme, find Hölger, worauf der Stock in der 
Drgelliegt, in welchen die Pfeiffen ſtecken, und find ges 
macht, damit die Negifter füglich können gezogen 
werden. 

Dæmogorgon, die alten Heyden hielten ihn für den 
Dater aller ihrer Goͤtter, Lactat. apud NHoccacc. 1. 1. 
oder doch wenigftens des Panis und — drey Parcen 
hielten, Pronapis apud Nar, Com. V. 6. an ſich aber 
nichts war, als was man ſonſt die Natur nennet. 

Daemon, ein Geſtirn, fieheSagirrarius, 

Damon, eingefchicfter Bildhauer feiner Zeit. PL- 
wiss Hift.Nar. XXXIV.8. . 

Diemones , diefe Abhandlung gehoͤret in die Echre 
derer Heyden von güttlihen Dingen, , ihren 
Schriften müffen wir deßwegen die Stücke zu ihrer 
Erkäntniß hernehmen. Die Audtores find tiber dem 
Urfprung diefes Wortes nicht einig. Die merckwuͤr⸗ 
digfte Stelle.hiervon finden wir beym Macrobio Satur- 
naliuml,23. Nomen autem Demonum cum Deo- 
rum adpellatione conjungit aut, quia Dii funt daruer 
veg i. e. Scienres, aut vr Poflidonius feribit in Libris, 
quibus Titulus eft apl ipsuv nad dasuormy, quia ex 
ætherea fubftantia parra arque diuifa qualitas illiseft: 
fiue wo 78 dassmengidelt zarcuirs; leu uimo TE dar- 
ouiva hocelt weenlonivs. Es find alfo zweyerley Meys 
nungen; die erftere leitet diefes ABort von dane, difco, 
doeeor.her, da denn danzoreg ſo viel heift alsigelchrte, 
zubnrfehendg, (sans, welcher Meynung Piars in — 
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— — — — — — — — nn — — — —— 
tylo. Hierocles ad aurea Carmina Pythagoræ. Chalci- | und feurigen oder ether ſchen Weſen begabet, und zum 
diss in Tim. p. 225. beyfallen. Ueber die Auslegung Dienfte des Menſchen bereit find. Tzerzes inſtle ſodo 
des Macrobii von dem Poflidonio iſt man nicht einig; | #,y- verl. 121. befchreibet fie alfo: Sie wären Weſen 
die Worte des Macrobit find nicht allzudeutlich: Man ohue Coͤrper, weiche fich ſowohl bey der Erdenalsüber -. 
Fan nicht wiffen, ob Poffidonius das da, pro xale.v | der Erden befänden ;die erfte Befchreißung iſt frehlich 
oder das azs ra duouis Pro wsnkuins Angenom« | als volljtändigerder legtern vorzuziehen, Rabw „1. e. $-1. 


men; doch wollen einigedavor halten, als wäre die ers 
flere Mepnung denen Gedancken Poflidonii gemäffer, 


weil fonjten denen Beijtern, wie fie mit unterfehiedenen } dem Redner loc.cit.$.7. bis13; W 


Etellen beweifen, eine feurige Natur zugeſchrieben 
werde, und man fonft, wenn man das dalsn pro diui- 
derenehme, Eeinen rechten beftimmten Berftand her 
dusbringen könne, Siehe Mag. Juitus Gotch. Rabners 


Dillert. Lde Demonibus $.2. Man kan zudiefer ans 


dern Meynung die dritte annoch hinzufügen. Die 


| Die Beynamen, welche von denen alten Audtoribus dies 
ſer Art von Geiftern bepgeleget werden, finden wir bey 

i ir merchen nur, 
daß das Eateinifche Wort Genius das Griechifche 
vollkommen ausdrücke, wie ſolches ang dem Appa/. de 
Dogm. Plat. p. 42. &de DeoSoer. p, 79. erhellet. Ih⸗ 
nen werden auch folgende Eigenſchafften beugeleget : 
Sie werden in bofe und gute eingetheilet, Rab. 5. 17- 
Ferner wirdmanchen eine Empfindlichkeit, manchen 


Kirchens&eribenten nehmlich leiteten das ABart De- | eine. Lnempfindlichkeit jugefchrieben. 14. $. 17- 


moncs von dewairsw, terrere her, und belegen mit ſel⸗ 
bigen die böfen Geifter. Diefes Wort wird nun in 
enterfchiedener Bedeutung genommen : 1) wird darun⸗ 
ter der höchfte GOtt verjtanden, wie wir hiervon eine 
Stelle des Orphei in deg Procli Tim. p. 94. finden: 
Vlato nennet gleichfaUs GOtt usyırov öuiu:ne 2) wer⸗ 
den die andern Götter alſo genennet, wie Plurarebus 
de Defic, Oracul. p- 186. von dem Howero bezeuget, 
confer. Mar/il. Vicin, ad Blos». Ennead, 4.1. 2. p. 278. 
Rabnerloc.cit,$.3,. 3) wird diefer Name der menſch⸗ 
lichen Seele beygeleget, und zwar überhaupt, man ma 

die Sedle betrachten, wie ſie mit dem Coͤrper verknuͤpft 
oder von demſelbigen abgefondert iſt; Pythagorasnen« 
net ſolche abgeſonderte Seelen xaraeydorigg daizorac, 
irrdifche Demones, er machet nehmlich 3 Arten derer 
Geiſter, die Himmliſchen oder die Götter, die serheri- 
ſchen, oder die eigentlichen fo genannten Dæmones, 
und die irrdiſchen, oder die menfchlichen Seelen, wie 
folches aus dem Hierocle in Comment. ad Aur. Carm. 
Pyrbagorserhellet; 4) gehet Diefe Bedeutung auf die 
von dem Görper abgefonderten Seelen infonderheit, 
mie fich folcher Plaro de Rep. und Appulejus de Deo 
Socratisp. 79. bedienet. Einige wollten diefe Bedeu 
tung überhaupt in folche enge Grentzen einfchrändeen, 
welhenaber Chalcidius in Tim, und Proclus in Com- 
ment. ad Plar. Alcibiadem wiederſprochen; 5) wurde 
darunter die Seele, wenn ſie ſich annoch in dem Edrper 
befindet, inſonderheit verſtanden, wie man ſolches in 
unterſchiedenen Orten bey dem Auronin. ad fe ipſum, 
ferner bey dem Zpiä. I.1.cap.14. Appul.loc.cit. Jambl. 
..in Procreptico p. 53. findet. Man fiehet gar leichte, 
daß die Griechifche Bedeutung nach diefer Betrach⸗ 
tung nichts anders in fich fafje, ald was wir nach dem 
Gebrauch) unferer Sprache durch den Geift überhaupt 
verfiehen. GOtt, die andern erſchaffenen Weſen, wel⸗ 
che ohne einem Coͤrper einer moraliſchen Natur faͤhig 
ſind, unſere Seele, ſie mag entweder noch in dem Coͤr⸗ 
per vorhanden ſeyn, oder ſich auſſer demſelben befinden, 
werden alle durch das Wort Geiſt angedeutet. Sonſt 
wird auch das Wort AAuor pro Fortuna, einem glück» 
lichen Ausgang,ingleichen p. heroibus von denen alten 
Auttoribus gebrauchet , wie ſolches Rasner loc. eit. S. 
$. 6. aus unterfchiedenen Stellen beweifet. Wenn 
man aber das Wort Diemones in einem befondern 
Berftande annimmt, fo werden felbige foroohl denen 
Göttern als denen menichlichenSeelen entgegengefeßet. 
Olearius in Diflert, de Senio Socraris, welches fich bey 
der Lateinifchen Ueberſetzung des Sraenteji hit. Philol, 
p.130. befindet. ie find nad) der Befchreibung des 
Cbalcıdii in Tim. p. 227. vernünfftige Geſchoͤpffe, wel⸗ 
che mit der Unfterblichfeit, mit einem empfindenden 

Univerf, Lexici VI THeil, 


Sie pflangen ihr Geſchlechte nicht fort, ihe WBefen iſt 
untheilbar , fie find unfterblich. 44. 8. 19. Sie find 
unfichtbar und fallen nicht in die Sinne derer Menſchen 
|1d.$.20. Einige ſollen einen Verſtand, andere kei⸗ 
nen befigen ; von einigen wird ihnen eine moralifche 
| Naturzugefchrieben. id. $. 21. hr Urfprung wird 
| von denen Göttern hergeführet , und ob fie gleich vor 
folchen gegeuget werden, fol diefes doc) auf eine höhere 
Art als die os derer Menfthen gefchehen, 1d« 
'$22. Der Ort ihres Aufenthalts wird jo wohl in 
den — als in die Elemente geſetzet. 14. $. 23. 
Ueber diefes werden ihnen nachfolgende Berrichtungen 
zugeſchrieben: Sie berichten denen Menfchen die zus 
 fünfjtigen Zufälle. Rabw. Differt. 2. 14.5.3. Sie bes 
fhüsen diejenigen Dinge , welche fie in ihren Schuß 
‚nehmen, woher die Genii rurelares entftanden find, 
‚ Rabn. $. 4-9. Sie befoͤrdern die Geburt derer Men⸗ 
fehen, Id. S. 10: fie lencken die Handlungen, und dag 
Beben dererfelben, 14.8. ır. Cie find die Unterhaͤndler 
jrifchen denen Göttern und denen Menſchen, ihre 
ı Derrichtungen aber gehen eigentlich auf die Seelen 
derer Menfchen ; Id. d. 12.13. auffer Diejem find fie dem 
‚Wetter vorgefehet, 7d.$.14. Sie regieren die Ges 
Rirne, 44. 8. 15. Diefes find die Berrichtungenderer 
guten Beifter. Die Böfen erichrecken die Menfchen 
mit heflichen Geftalten, und treiben fie zu Miſſethaten 
an. 1d. $.18&19. Die Alten hielten gaͤntzlich dafür, 
daß diefe Geifter fich fehen lieſſen. Die Pythagoraͤer 
verwunderten ſich, wenn einer leugnete, daß er noch 
feinen Demonem gefehen hätte, Appulejus de Deo So- 
cratis p, 83. und Jamblichus zeiger den Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen denen Erfcheinungen derer Götter und derer De- 
monum, Unter was vor Geſtalten fich ſowohl die gu⸗ 
ten als die Bofen nach der Meynung derer Atten fehen 
laffen ‚ fiehe Rubu..loc. eit. $.20-26. ie wurden 
als Götter verehret, und denenfeibigen theils lebloſe 
theils. lebendige Dinge nach dem Unterfchiede ihrer 
Artgeopffert. Bey ihrer Verehrung iſt aber in ſon⸗ 
derheit dieſes zu mercken, daß man bey dem Beſchluß 
derer Gaſtereyen dem dyaIu daluon Oder dem guten 
Dæmoni einen Becher zubrachte.- Zu denen ältsjten 
Zeiten wurde hierunter Der Bacchus als dar Erfinder 
des Weines verftänden, hernachmahls aber legte man 
einem jeden Geifte, welchem man wollte, diefen Nas 
men bey. Rabn. loc.cit. $.27. vsque ad finem, ’ 

Demonum Indala, hieß vor Zeiten eine Zufel in des 
nen Gewaͤſſern beym gluͤckſeligen Arabien. Prolemaur. 
Cellarins Not, Orb. Ant, IIl.4. S. cs. 

Dæmonum Infule, in America, ſiehe Bermudes, 
Tom, III, p, 1334. . £ 

Darin ein Eſſen, fo nennet man in — 
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diejenige Handlung, wenn man cine Speife in ein Cal- 
ferol oder Tiegelthut, folche.über ein gehöriges Kohl⸗ 
Feuer feget, wohl zugedeckt halt, daß Die im Dampff 
affer dem mit verfiugende Krafft Dabey bleiben, und ſich 
fumt der daran befindlichen Brühe in das Eſſen nach 
und nach wieder einfoche, fo daß zuletzt nur fo viel übrig 
bleibt, als man an das Effen zu guflennöthig hat. 

Dämpffung zur Bräune, wie ſolche Fuller bes 
fhreibet. Nimm geftoffenen Pfeffer 2 Loth, Milch 
a Pfund. Koche es zuſammen, biß das vierte Theil 
euaporiret, darnach thue es in eins Flaſche mit einem 
engen Halfe, und halte darüber den Mund offen, daß 
der Dampf darein gehe. 

Dämpffung zur Bräune, wie ſolche Berbauen 
befehreibet. Nimm Hollunder » Diofen / und Ringel 


Blumen-Efig,jedes 2 Luth,deitillirt Hollunder⸗Waſ⸗ 


fer 12 Both. Mifchees in einem Gefaͤſſe wohl zuſam⸗ 
men, fege einen umgekehrten Trichter drauf, und la 
den —— den Halß gehen. | 
Dämpffung für die Ohren, wie ſolche Fuller bes 
reibet: Nimm weiß und ſchwartzer Nich- Wurtzel, 
eder 2 Loth, Wachholder⸗Beer, Lorbeer, jedes ans 
derthalb Loth, Kram Kümmel ein halb Dventlein, 
Haute, Wermuth, Chamiliens Blumen, jedes eine 
Handvoll. Brunnen Wafferdrey Pfund, Eßig an⸗ 
derthalb fund, Koche alles wohl, biß cin halb 
P und eingeſotten; dann brauche es zur Dampffung. 
Dämpffungeiner Trompere, fiehe Sourdine. 
Demtius, (Perrus) ein Cartheufer- Mind) in Bra⸗ 
bant, war von Antwerpen gebuͤrtig, und ſchrieb 1623 
Eneomiaſtieum ſolitudinis Tartnunanæ in Heroiſchen 
Verſen. Andres hibl. Belg. 
Daön Mille, ein Bruder des Craen Sombaneo, Koͤ⸗ 
nigs von Macacar,, folte, vermöge derer Landes⸗Ge⸗ 
feße, nach deffen Tode demfelben im Reiche folgen, 
ward aber, weil die Holländer fic) vor ihm, als einen 
mächtigen und verfiandigen Printzen, fürchteten, und 
ihn deswegen bey gedachtem feinem Bruder verdachtig 
machten, vom Hof entfernet, undnach Jaua zu weichen 
genoͤthiget, wo er fich mit einesderer vornehmſten Ders 
zen im Lande feiner Tochter vermaͤhlte. Als die Hol⸗ 
jaͤnder den Kapfer von Jaua, mit Krieg zu überfallen 
droheten, dafern er den Da&n Mallenicht aus dem Reich 
ſchaffte, foentwich derfelbe nad) Siam, ward dafelbft 
an. 1664 wohl aufgenommen, und zum Groß⸗Schatz⸗ 
meifter gemacht. Es empfiengenauch die, fo ihm das 
bin gefolget waren, gewiſſe Ländereyen , und muften 
ihm eben den Gehorſam leilien , auch eben den Tribut 
gehen, den fie ihm als Konig von Macacar wuͤrden 
ſchuldig gervefen feyn. Ob er nun zwar dem Könige 
von Siam einige Jahrelang treue Dienfte leiftete, fo ers 
griff erdoch hernach aufs erfte vor die Mahometanis 
ſche Religion einiger aufrührifcher Mohren Partey 


wieder diefen König, ward aber, als diefer Leute Abs 


fehen entdecket worden, in einer ‚Feftung von des Koͤ⸗ 


nigs Voͤlckern befagert, und buͤßte in einem Treffen. 


mit allen denen Seinigen das Leben ein. Geine Soͤh⸗ 
ne hatten das Glück‘, nach Franckreich zu entkommen, 
allwo fie in dem Fefuiter-Collegio von Clermont zu 
Parıs erzogen, und hernach getaufft worden. Der 
aͤlteſte, deſſen Pathe der KonigLudouicus XIV, gleiche 
wiedes juͤngſten feiner der Dauphin-gervefen war,mard 
Louis Daön Rourou, und der jüngfte Louis Dauphin 
Da&n genennet. Defiription du Royaume de Maca- 
car. 


Dänegraß, wird bey einigen das Polygonum. oder 


Dinemard 36 
— Weggraß genennet, davon an feinem 
e 


Daͤnemarck, Lat. Dania, ein Europaͤiſch Koͤnig⸗ 
reich, welches Das groffe Welt⸗Meer Weſt⸗waͤrts, 
die Oſt⸗See Oſt / und Nordwaͤrts, und Teutſchland 
Suͤdwaͤrts hat. Man hält es vor das Land derer al 
ten Cimbrier. Vor Zeiten waren die Dänen ſehr 
mächtig, geftalt fie England unter ſich gebracht hats 
ten, und auch öffters in Schottland .einfielen. fol 
feinen Namen haben von dem Dan,einem Enckel Noaͤ, 
melcher um Das Jahr der Welt 3 130 dieſes Reich fol 
erbauet haben, daher Danemarck fo viel feyn fol als 
Danimarck, Märck oder Marca aber bedeutet ein Land, 
oder Die Grentze eines Landes, Andere holen folchen 
Namen von denen Bölckern Danis oder Codanis her, 
von welchen auch der Meer⸗Buſen, infonderheit gegen 
Mecklenburg vnd Luͤbeck Sinus Codanus genennet 


fl wird. Diefes Königreich beareifft anietzo von Suͤ⸗ 


den gegen Norden go 0der go Meilen, und von Often 
gegen Weſten, das ift von Coppenhagen an, bis an die 
Weſtliche Seite der Dieeces Niepen 45 oder so Meis 
len in ſich. Vor Zeiten wurde es eingetheilet in Juͤt⸗ 
land, die Infeln und Schonen: alleindie leßtere Landa 
fchafft wurde au. 1660 vermoͤge derer Coppenhagis 
fehen Tractaten denen Schweden abgetreten, fo, daß 
Daͤnemarck vor ietzo die Halb Inſel Juͤtland und die 
Juſeln, welche Oſtwaͤrts gelegen find, in ſich begreifft. 
Futkand, fo vorzeiten Enerionefus Cimbrica genennet 
wurde, ift unterichieden in Nordsund Suͤd⸗ Juͤtland, 
dabon dirfeg Schleßwig genennet wird. Die vor⸗ 
nehmften Inſeln find Seeland, Fünen, Langeland, 
Laland, Mone, Falfter, Bernholm, Femeren, Anhout, 
Leſſo, Arroe, ꝛc Die Meer⸗Enge, welche der Sund 
genennet wird, liegt zwoifchen der Inſel Seeland, und 
der Provins Schonen. Auffer diefer find noch einige 
andre MeersEngen, als der Belt, der kleine Belt ıc. 
Eoppenhagen in Seeland it die Haupt-Stadtim Koͤ⸗ 
nigreich Daͤnemarck. Die andern gröften Städte 
find Helſignoͤr, Rothſchild ꝛe. Zu Eoppenhagen ift 
nebft einer Vniverfiät ein Ertz⸗Biſchof; zu Schlefr 
wig, Achufen, Alburg, Niepen, und Wyburg find 
Biſchoͤffe. Die Dänen haben ihre eigne Sprache, 
welche jedoch dem Urſprunge nad) teutfeher Mund» Art 
if. Der Hof Adel aber, und die vornehmften Buͤr⸗ 
ger gebrauchen fich der hochteutfchen Sprache. Die 
Religion iſt durchgehende Lutheriſch, welche Künig, 
—** I allda eingefuͤhret hat; doch haben die 
Frantzoͤſiſchen Flüchtlinge zu Eoppenhagen eine Kirche. 
Unter den König von Dänemard gehörer auch Nor⸗ 
wegen, Grönland, die Inſeln Ißland, Hitland oder 
Schetland und Ferroe, die Grafſchafft Oldenburg 
und Delmenhorft, viei Derter in Hollftein, LBagrien, 
Stormarn und Diethmarfen. In Oſt⸗ Indien auf’ 
der Kuͤſte von Coromandel, die Feſtungen Trangves 
bar und Dansburg, Neu⸗Daͤnemarck in America, 
und einige Derter auf der Küftevon Guinca in Africa. 
Die Lufft in Daͤnemarck iftfehr kalt, und obſchon das 
Land von der See umgeben, ſo iſt es doch nicht mora⸗ 
ſtig, ſondern ſehr fruchtbar, ſowohl an Getraide als 
Vieh⸗Weide. Es giebt auch darinnen viel Wild⸗ 
pret und Elend-Thiere, Pferde und Ochſen, welche 
von denen Auslandern ſtarck gefaufft werden, wie 
man dann deren mehr als 50000 jährlich in Teutſch⸗ 
land bringt. Ihre Fiſcherey iſt auch fehr gut, und ; 
fonderlich der Härings- Fang. Die Handlung in Dir 
nemarck iſt nicht fonderlich groß. Das — 
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„denen Zoͤllen, welche aufdie Waaren geleget find, 
; durch den Sund pasſiren, welcher dr Schlüf 
zur Oſt /See iſt. Der Urfprung des Daͤniſchen 
eichs wird ſehr alt gemacht, indem einige vorgeben 


-Ganer, ein Sohn Thogarınae, fo Japhets Enckel ge 
weſen, in diefe Gegend gekommen, ımd das Land nad) 
inem Mamen Cimbrıa genennet fey: Als nachge» 
d8 die Einwohner fi) vermehret, hätten fie einen 
ichter erwehlet, welcher fie regieret,und in diefer Form 

es bey 950 Jahr bie auf das Fahr der Welt 2910 
"blieben, da endlich diefes Land in cin Königreich vermans 

delt, und dem eriten Könige Danzu Ehren Dani oder 

Daͤnemarck benenmet worden; welches zu der Zeit, 

David Königin Iſtael geweſen foll geſchehen feyn. 
nter denen erſtern Röntgen in Daͤnemarck iſt jonder: 

KihSuibdagarus. König in Norwegen beruhmt, der vrn 
AM 3092 bis 3132 regieret, das Königreich Daͤne⸗ 
tmarck durch Krieg gewonnen, u. in Schweden von dem 
Volck erwehlet worden;, Frocholil, ſo zu Eheifti 
Geburt regieret, und Daͤnemarck, Schweden, Ner⸗ 
wegen, England und Irrland unter feiner Bothmaͤſ⸗ 

Tiafeit achabt; und Gorricus,dermit Carolo Itl heff⸗ 
tige Kriege geführet. Haraldus VI hat fich zum ers 

ften zum Ehriftlichen Religion bekannt, da vorher die 

Heydnifchen Dauͤnen vornemlich die Abgoͤtter Odin, 

Freyr ımd Thor anbeteten, wovon Odin der arofte 

war, und alaubten fie,daßder nach dem Todtein Val- 

halla, (melches an feinem Drte foll beſchrieben werden) 

Päme, welcher im Streit ftürbe. Da hingegen die 

Miüßiggänger und deralcichen Peute nach Neflheim 
kaͤmen. Die Chriſtliche Religion ſoll Anfangs durch 
Thorrild Adelfar gegrundet, aber wieder unter⸗ 

druckt worden ſeyn, bis. König Haraldus VI, ſich an. 

826 mit feinem Bruder Erico zu Mayntz tauffen laſ⸗ 

fen, den Abt von Corbeh, Ansgariun, mit in Düne, 

marc? genommen, und dafelbit die Chriſtliche Religion 
ausbreiten Jaffen; welche aber wieder einen Stoß ber 
kam, als Ericus das Heydenthum wieder annahm, je: 

Doch gieng Ansgarıus mit etlihenandern an, 852 zum 
andern mahlin Norden, und hatte hernach das Ehri- 
ſtenthum einen beftäindigern um, Zu denen 

eiten derer nachfolgenden Könige thaten die Nord- 
änner unterfchiedene Einfälle in Teutſchland und 

Franckreich, deswegen der Käfer Otto um das Fahr 
930 das Marggrafthum Schleswig anfegte, und als 
t4araldus Vilidie Sachfen daſelbſt umbradhte, that 
Känfer Otto h einen Zug nach Dünemaref, di 
jugefügtin Schimpff zu raͤchen, zwang auch Har.l 
dumm, daß er die Ehriftliche Religion annehmen mus 
fe, welche bißhero wiederum siemlich in Abnahme ger 

inmenwar, Erx hat auch um das Jahr 950, bier 

Bißthuͤmer in Daͤnemarck geftifitet, als zu Schleß 
wig, Diegen, Arhus und Ddenfe; worauf jein 
Nachfolger Suen-Orro, noch das zu Rothſchild an. 

1112 angelegt. Hernach regierte Conurus II Ma 
Enus in Donemard, Norwegen und England. 1ln- 
fer Suenöonelll aber, welcher von ın. 1049bis 107; 
tegieret, hoͤrte die Herrſchafft derer Dünen in England 
auf, und ftifftete diefer Hueno an 1065 vier neue Di: 
ſchoffthuͤmer, nemlich zu Lund und Dalbr in Schonen, 
zu Wieburg aber und zu Borplau in Juͤtland. Def: 

fen Nachfolger haben bis auf Chrittophorum Il; 
nicht allein Dänemard, fondern auch einige unter ih⸗ 

nen, Schweden und Norwegen beberricher, Als 

Unszer/, Lexici VII, Theil. 
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Dane marck 


was der Koͤnig einzunehmen hat, koͤmmt von| aber ſelbiger an. Taagöhne Erben Heftorben, vernähls 


te fich ſeine Wittbe Dorochea Joannis Marggrafen 
u Brandenburg Tochter, mit Chriftiano I, Grafen 
bon Didenburg und Delmenhorſt, welcher endlich auch 
Mortvegen und Schweden darzu bekam, ingleichen 


daß bereits ungeſehr 200 Jahr nach der Simdfluch |'von dem Kayfer Friderico II} Diethmarfen zu Lehn, 


und den Fuͤrſtlichen Titel wegen Holftein erlangte, Er 
ſtifftete Den Elephanten, Orden, und feine Nachkom⸗ 
men haben bisher Das Königreich Dänemaref aflıcktich 
beherrſchet. Was die Regierungs-Form anbelangt, 
fo it Danemarck Anfangs ein Wahl Reich gemvefen, 
da die Stände ihrer Koͤnige Gewalt durch Capırula- 
tiones, welche fie Handveſte nennten, einzuſchraͤn⸗ 
cken fuchten, doch hat fich die Königliche Macht bald 
mehr bald weniger ausgebreitet nachdem die Regen⸗ 
ten gewefen. Alſo hatte Waideinar I, Canurus IV, 
und Waldernar Il, mehr zu faaen, alg Ericus Pome» 
ranus und Chriftophorus lauarus, und hat Peer 
li Chriftophorus II, und Waldemarus II, oder 
V, feine Einſchraͤnckung der Königlichen Hoheit lei⸗ 
den wollen, Daher auch der letere den Zunamen Wal- 
demar der Höfe kefommen Die wichtiaften Gas 
chen wurden anfdenen Horredagen oder Danneh fa 
fen, mit welchem Namen fie die Reiche» Tage bes 
legen, gusgernacht. Das groffe Reiche-Co)legium 
beftand aus 23 Perfonen, und wenn ciner abgieng, 
hatten dieandern, vermoͤge einer an. 1644 erhaltenen 
Bewilligung, die Freyheit, etliche Perſonen u ernen⸗ 
nen, von welchen der Koͤnig einen zum Reichs⸗Rathe 
erwaͤhlte. Unterſchiedene wollen auch mit guten Be⸗ 
weißthuͤmern darthun, daß das Daͤniſche Reich ein 
Erb⸗Reich ſchon ehemahls geweſen, indem allezeit Die 
nächiten vom Koͤniglichen Gebluͤte, und daher oͤffters 
Ausländer und Princeſſinnen, unmuͤndige Kinder, und 
fo gar adoptirte Pringen luccedirt haben, ingleichen 
haben unterichiedene vermöge gines Teflaments die 
Laͤnder unter ihre Printzen getheilet. Doch haben die 
Stande damahls, da der Didenburagifche Stamm jur 
Megierung Fam, fich eines Wahl: Rechts angemaßt, 
und ihrer Könige Macht ziemlich eingefchränckt ; noie« 
wohl ſie niemahls die Erb⸗ Folgebey Seitegefekt, n 
den erſtgebohrnen Printzen uͤbergangen, biß endli 
Friderico DI die Souuerainite und dem Koͤnigli⸗ 
chen Haufe Die Erbr Folge wugeftanden wurde. Man 
findet in Daͤnemarck den Adel⸗Buͤrger⸗ und Bauern 
Stand. Der erftewar unter Friderico III auf die 
höchite Spige gefticgen und fiel auch unterdiefem Kbni⸗ 
96, nachdem ihm die Souuerainite aufgetragen wor 
Den Fuͤrſtlichen Titel yat auffer etlichen Nor⸗ 
wegiſchen Hertzogen niemand als die Königlichen 
Kinder geführt. Die Grafen wollen einigemit denen 
aiten Jarls vermifchen, welche doch vielmehr Statt 
halter gervefen find, und find die Graſſchafften und 
Baronien erft unter Chriftiano V,an. 1671, geftiffs 
tet worden. Unter denen Bürgern haben die zu Cops 
penhagen Adeliche Priuilegia erhalten. Die Hands 
lung hatten Anfange die Hanſee⸗Staͤdte, biß unter 
Chriftiano Ill, die Dänen fich ſelbſt darauf legten und 
denen re⸗Staͤdten alles Einwendens ungsachtet 
ihre febonen Frenheiten genommen wurden, roprliber es 
zu einem öffentlichen Kriege kam. Sonderlich fiens 
aen Die Daͤnen an 1671 anmit eigenen Schirfen zu han⸗ 
dein. Was die Dänen in Africa und America befis 
gen, wohin die Indianiſche (.ompagnie handelt, iſt 
oben angeführt worden. Das Wapen des Königs 
reiche Daͤnemarck find 3 blaue Loͤwen in goͤldenem 
€ 2 See, 


Daͤnemarck 40 


(¶ dꝛemaxeeeeee — 2ęæ⸗ 
Felde, wer ſolches zuerſt gebraucht,ift unbefafit,doch fin⸗ A. C. Incerr " — 
det man, daß (don König Waldemar II, derfieghaff: | 19, ri a Er 
te folchesgeitihet habe. Dasiegt Iebende Königliche | ,,.Fridleuus It “ 
. Dauß beſteht aus folgenden Perfonen:Kunig Frideri- : eu 12 
cus iV. ſo an 167 1 den 11 Oct. gebohren undan. 1730 33. Frotho IV 46 
denr2 Det. geftorben,haterft Louifam Hergogs Gu- | 79 Ingellus 23 
ftaui Adolphi zu Mecklenburg Güftroro Tochter zur | 102. OlausI 10 
Gemahlin gehabt, und mit ihr geyeugt 1) Chriftianum | 112, Frotho V und 6 
VA, gebohren den 30 Nov. an. 1699, wurde nach feis ır2.Haraldus I — 
nes Vaters Todte den 6 Jul. an. 1737 zum Koͤnigen * $ 
gecrönt. Seine Gemahlin ift Sophia Magdalena 131. Haraldus ll und 10 
ato Graf Chriftiani Henricizu Brandenburg in| 132. HaldanusI1 as, 
Beverlingen Tochter, foan. 1700 den 28 Nov. ges| 145. Vnguinus | 9 
‚ bohren, undden 7 Aug. an, 172 1 vermähltiworden, hat| 155. SilualdusI 42 
ihm an. 1723 den 3: Merg Fridericum und an. 1726 | 177. Sigarus 
den 19 Det. Louifarp gebohren. 2) Charlortam A+ | on Sjluald 33 
maliam gebohrenan, 1706den6 Det. Als des Kir so. Sıualdus I} » 
nigs erfte Bemablinan. 172 ı.den 15 Merggejtorben, 2014 Interregnum : 40 
hat er ſich am 4 April deſſelben Jahres mit Anna So-| 241 · Haldanus III 20 
phi:,SrafesConradi ven Revenliau, Koͤnigliche Daͤ⸗ 261. Haraldus IIl 6s 
niſchen Groß⸗ Cantzlers Tochter, fo an.1593 gebohren, | 327. Olo und Olaus N 
1712 zur Hertzogin von Schlefwigund am 16 Apt. ar. 331. Oſmundus 
1721 jur Königin erklärt worden, vermaͤhlt, und mit Siusrd 10 
ihr Chriftianam Amaliam, geboßrenan. 1723 ; Fri- 341. Siuardus 9 
dericum Chriſtianum, gebohren an. 1726 5 umd &aro-| 350.Buchlus X 
Jum,gebohrenan. 1728, gejeuget, fo biß auf des jung | 351. Jarmericus 18 
ſten Vringen Carolum_ alle wieder verftorben find» | 367. Broderus 2 
Des legt perftorbenen Koͤnigs Geſchwiſter find Sophia | 370. Silualdus IH 
Hedwig,gebohten den 28 Aug. an. 1677, ſo unver⸗ 379. Snio ? 
maͤhlt und Carolus gebohrenden 25 Det. an. 1680, | _,, Roderi ar 
fo gleichfalls ohne Gemahun lebt. . Ce verhält fidh | + O0 10 
aber Das Verzeichniß derer. Könige in Daͤnemarck 411.Suenol 55 
alſo: 467. Guitalchus 14 
A.M. regiert Jahr | 481 Haraldus IV 4 
agıo. DanusI « - - - = - 41| g27.Efchyllus 16 
2951. Humblus 8| 543. VerınundusIM eg 
2959. Lotherus 17| 621.Ofmundusli * 
2976. Boghius 5696. Biorno 4 
2981. Scioldus 80| 701. Balderus 6 
306 1. Gramus 31| 707.Haraldus V * 
3092. Suibdagarus 40| 7ı5. Gormol so 
3118. Guchormus 14| 765. Sigefridus 45 
3132. Hadingus 54| 810. Olaus Ill 
3186. Frothol 77| gu. Hemmingus * 
3263. Haldanusl $6| g12.Siuardus II und Ringo = 
3319. Roc und Helgo, jener 63| 814. Regnerus und 27 
diefer aber 34| 814. Haraldus VI 15 
3382. Roeuo 41 | 842. Siuardus Ill $ 
3423. Hotterus 42 | g47.EricusI 8 
3465. Roricus oder Rodericus so] ger. Bricusil 8 
3515. Viglerus 48 | 854. Canutus l 10 
3363. Guitlachus 32| 874. Frotho VI 16 
— 61 | g91.Gormoll - 
3656. vHO 30| g98. Haraldus VII 12 
36g6. Danus II 37| gıo.Gormolll 2 
3723. Huglethus $2 | 931. Haraldus VIH so 
3775. Frotho li 30 9gr, Sueno II 34 
3805. Danus III 69 | 1015. Canutus Il Magnus 22 
3874- Fridleuusi 37 | 1036. Canutus IIl Sandtus 8 
3911. Frotho IIl 541045. Magnus 4 
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26 | derjenige Theil des Teutſchen Meeres, fo an die weſtu 
—* — IX H che und Nördliche Küftevon Zütland he 
‚ 1075. Eiareldus : 6 |, Pänemärds-Sraben , ein anal m dan Amte 
‚2081. CanutusIV Dondern in Schleßwig, fo Die beyde Harden Bedings 
1086. OlausiV Rn 9 | und Karrharde feheidet, Darein von einigen nahe gelege⸗ 
1095. Ericus III ER BRETT» VERTTTL nen Seen und Baͤchen das Waſſer geleitet iſt, ſo ver⸗ 
1107. Nicolaus mi 97 Fmurhlich in alten Kriegs ⸗ Zeiten gefchehen, Danck/⸗ 
nʒ. Ericus IV te Ten * —— von Schleßwig und Holſtein 
139. Ericus V — Sch "Bere Ile Dinewerd. 3. 1 
1148. SuenofV; CanwusV. '  ",..,. ., 9]. Dänbhoff, Graͤffliches Geſchlecht, fiehe Doͤnhe 
und Maldemaru 25 Dänbolm oder Denholm, eine kleine Inſel in den 
„2182, Canutus ‚VI — 2! | Eanal zwifchen Stralſund und der Fuel Ruͤgen in 
‚1203. Waldemarusll ; u 0 ni. 4° | Bor Bonmmern, hat cine Schantze, und nirddukh 
1242 EridusVb 9.0: —RE 9 * gt an das feſte Fand angehenget. — 
— onen 7 LITE emmer. V.Prigisega. .° Br 
'mago/Abel Danſche rone. ift eine Siber⸗Nunte in Din 
1253. Chriftöphorus | Fr a7 | mark, und gilt zu Habnbürg 32. Schifling-oder 2. 
„259. Ericus VAL, Er “et, 7 Mare Lübiſch, Saͤchſiſchen Geldes aber 16. gute cos 
"1286. EricusVill .. „ 33 ſchen, iedoch betragt Die 1’ A gıo,fveiles ſchwer Geldift, 
"1319. Chriftophorus II dr lm IF | gegen Saͤchſtſche Wehrung, nachdem der Cours ficigt 
1334. Imterregaum wählt. ....1%°° 5 | der ſallt, ro. bis 12. pro Centrum. : , 
se Ua ers ) 36 |  Düänifähe Waaren, find gewiſſ⸗ Waaren/ welche 
1340. esse ee | an8 Daͤnemarck gebracht Yoerden , befteikät heiltche 
3375. Yiaus ni u EL inallerhand Kom von Rocken, Weitzen, Gerſten und 
‚1387. Margaretha 7 | Beigleichen „"abfonderlich aber im eingefälgchen, truck 
1412. Ericus 1X 75 27 nen und geräucherten Fifchen, groffen Ochfen u.d. 9.) 
1439. Chriftophorusll 71. 40, 1» Dänijchwalde, fiche Dänifcbtvonlt. 
‘7448. Chriſtianus l 8R ag oder Daͤniſchwalde, Daniſch⸗ 
J | volde, Lat, Silua Danica, ein kaͤndgen von dritteheib 
1481. Joannes * *Wiellen fang, und anderthalben breit , in Schleßwig, 
1513, Chriſtianus lI oder Chriftiernus 10 zwiſchen dem Eckeln / gorder⸗Wyck und denenÖtungen 
1523. Fridericus l so | vom Holſtein gelegen, Davon ein groffer Theil dem Adel, 
1534. Chriftianus I 25 | und das übrige dem Könige im Daͤnemarck gehoͤret. Es 
Fridericus Il liegt darinnen die Feſtung Chriſtianpraͤß Danck, 
— I werrhBefchreibung von Schlefiwig P.II 14. 
1588. ChriftianusIV so|  Daer, des Chemanns Bruder, dahingegen deffen 
‚1648. Fridericus III 22 en wird. — — 
iſtianus V Da er heraus gieng, konte er nicht mit ihnen re⸗ 
— — > den. Luc. r.22. Einige wollen hieraus weifen daß die 
1699. E fiderieus 2 Priefter dem Dolche des Morgens jivenmabf, erjtlich 
»730. Chriftianus VI nad) dein Raͤuchern, und hernach nach dem Dpfer den 


Saro-Grammat. Adam Bremens, de ſitu ‚Daniae. Segen ertheilet. Aber ſolches fcheinet aus gegenwaͤrti⸗ 
Kranzins in Dania, Huirfeld Danmarkis Rigs / Kro⸗ gen Worten nicht wohl zu flüfjen, weil ſchlechterdings 
nicke. Ponran. in hiſtor. &chronogr, Dan, Meur- darinne der Rede gedacht, und angezeiget wird, daß er 
AHiſt. Daniae. Erici Pomeran. de origine Dano- ſtumm worden, und ſich ſeiner Zunge micht bedienen fihhs 
rum. Suwaningiss Chron. Dan. - Srurre Stor- \.nen. Dennweiler über Gewohnheit bey dem Raͤu⸗ 
donides Hems - Kriegla feu Hiftor. reg. fe- | chern verzogen, fo hat das Volck in denen Gedancken ges 
ptemtr. Jonas rerum Island, libr.  Zy/cban- ftanden, er werde die Urfache hiervon eröffnert, welches 
der Hiſtor. Dan. Pormii Regum Daniae ſeri- | abernicht hat geſchehen Eönnen. 
es. Beringii Florus Danicus. Tborm, Torfsi feries Da erfchiender Engel des Herrn dem Joſeph 
dynaft. & Reg. Dan. Mefrwii Scandia illuftrar, Zeis | im Traum, Matth. 2.13. Einige wollen vorgeben, daß 
leri defcriptio Dani. Hagemeieri de ftaru Dania. foiches zu Jeruſalem geſchehen. Andere eignen diefes 
Bernbardi Splendor. Dan, Moleswarch Beſchreibung Najʒareth zu. Noch andern gefällt disſalls thlehem 
von Daͤnemarck De la Hovton Voyagesen, Poreugal | zuibenennen. Da wir aberhören, daß Fofeph in eben 
& Danemarck. Hoiern Dänifche Geſchichte. Voyage der Nacht, da er der Engliſchen Erfeheinung gewͤrdi⸗ 
du Nerd T. Martiniere, Holbergs Dänemärdifche get worden, feine Reife angetreten: Co it foldyes allem 
Noregiiche Staats · und Neichs-Hiftorie, Andifrer Vermuthen nach wohl su Jetuſalem vorgegangen. 
Hiſt. & Geogr. Anc.&Mod. ĩl. 4. Tom, Lp.29r, | Sb im übrigen der Engel Gabriel, vder ein anderer dies 
fegq. 1 fe Borbfehafft übernommen, das iſt umter Keungerviffet 
Daͤnemarck (Neue) Lat, Danianaus, ein Hroffes | Dinge zu rechnen. , 
Land gegen dem Nord» Pol in America, am Paftins; Daͤerſchlag, it nach Saͤchſiſcher Ausſprache ein 
Bay, welches unter Chriftiani IV, Königs in Danes Küchen-Serärhevon Blech, auch Kupfer, foman bier 
marct Megierung entdeckt worden , ift aber gröften | zu Lande einen Durchſchlag nennet. 
Theils noch unbekannt. Da er Tod war, weiſſagete noch fin Reichnam, 
Doͤnemaͤrckiſche Meer, Sat, Mare Danicum, iſt en. 48, 14. Es wird insgemein die Frage — 
3 en⸗ 





4 Dass 5. Difrofa 


fen, warum folches Wunder bey dem Grabe Elifa vors 

gegangn? Und dürffen wir dabey nicht auf die Ant⸗ 
wort gerathen / als ob GOtt dadurch die Anbetung dcert 

‚Heiligen gut geheiſſen habe. Denn ſolche Ehre müfte 

ja —— den, als denẽ Verſiorbenen wie⸗ 

ahren. So waren auch die Gebeine Eliſaͤ nicht 
mit dergleichen wunderthaͤtigen Kraftibegabt, ſondern 

GoOtt allein mufte der Urſprung die ſer Begebenheit zus 
geſchrieben werden. Es geſchahe ſolches endlich zu Den 

Ende, daß die Weiſſagung, die der ſterbende Prophet 
noch wieder die Feinde erſchallen laſſen, beſtaͤtiget wer⸗ 
den moͤgte. 

Daes, von Colone einer Stadt in dem Pelopon- 

neſo, war ein Griechiſcher Autor. Man weiß nicht, 
zu welcher Zeit er gelebet, und was er eigentlich geſchrie⸗ 
ben, auſſer daß Srrabe XIII. p. gır. etwas, den Tempel 
des Apollinis Cilkerbetreffend, aus ihm erjehlet.H’ofi- 
# IV.deHift.Grec. P. 1. 

Daefitistes, ein Volck vor Zeiten in Pannonien. 
Strabe VIl.p. 485. Plimius Hıft. Nar. III, 22. Spomius | 
pP. 179, Cellsrius Not, Orb, Ant. II, 8.5.123. Es muth⸗ 
mafjet auch Cafaubonur ad Sırrab.l.c. daß, da beym 

‚‚Dione Cafio LV.p.568.des Batonis Dyfidiari gedacht 
roerde, ebenauf dieſes Volck zu deuten 

Delius, fiehe AnnusGrecor.m, 

Den: ein Eh ps „ welchen Teucer nebftans 
bern of. Homer, Il. o. v. 275. 

Ben (‚Brandanus )ein Dodtor Theologie 
von Hamb 
Hertzoge von Braunfchtveig-üneburg , hernad) Ge- 
neral-Superintendent, und Ober⸗Hof⸗ Prediger in 
Oſt⸗Frießland, endlid) General- Superintendent 
und Ober-Hofs Prediger zu Braunſchweig, wie auch 
Dir edtor des Conſiſtorii und Abt zu Riddagshaufen. 

ftarb den 22. Nov. an. 1688 im g2 Fahre feines 

Alters. Man hatvon ihm Quadrangularem cæli 

—— Jacobæam, und viele andre Predigten, Pirre 
logr, 

— ſind in denen Bergwercken kleine Hoͤl⸗ 
ge“ denen Stempeln , toorunter die Hebarme ander 

Selle treten. und die Stempel im herumgehen aufheben. 
Hertwigs Berg Buch pr 104. Berwardt Phraleol. 
Meaal!.t. 37. | 

Dafaas, fiche Davos. | 

Daffin, kya,Melchior, Judas Daffen verftändige, | 
und in Heil. Schrifft gelehrte Tochter; fie ſchrieb einen | 
Commentarium Über die Epiſtel Judaͤ, ift aberüber 
der Arbeitgeftorben.. 

Dafila, eine Gegend im Königeeicd) Barnages in 
Abyflinien, zwilchen der Stadt Barua, und dem Di- 
ſtrict von Canlıla. 

8. Dafrofa oder Darfofa, eine Maͤrtyrin und Ehe⸗ 
frau des Römifchen Prefedti S. Flauiani, waren beyde 


aus Seuilla in Spanien gebürtig. Nachdem ihr Mann, Bayer: 


welchen Kayfer Julianus wegen Beerdigung verfchiede, 
ner Märtyrer ins exfilium verjagt,, in ſolchem verſtor⸗ 
ben, wurde fienebft ihren Tuchtern dem Preidi, Was 
mens Faufto, übergeben, daß er fie zur Abgötterey bes 
reden und zwingen Dan: allein er wurde von ihnen bin: 
nen wenig Tagen jelbft befehret, und von dem Priefter 
Joanne, deffen Andencken den 23. Jun. gefepret wird, 
getaufft, deswegen aber auf Juliani Befehl getödtet 
und denen Hundenvorgemorffen Weilen nun Da- 
frota feinen Leichnam weg⸗ und unter die Erde gefchafs 
fet, ließ fie Julianusüßerall auffuchen, Eonte fieaber 


nicht ausfundfchafften, indem fie fich hierauf gang vers | Erinnern 


‚ mar erftlich Hof⸗Prediger bey dem | 


fr | Germ. Tom. II. p. 2ga. nd 
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borgen aufbielte,und einige wenige Tage hernach durch 
den Tod aller Verfolgung enttam. Peer. de Naugl. 
Caral, SS, 1. 19. Andere hingegen meinen. ibe Mann 
hate Fabianus geheiffen , und den tyrer / Tod 
wuͤrcklich ausgeſtanden, fie ſelber aberfeykrft ins exti- 


lium verwieſen, hernach auf Juliani Befehl enthaup⸗ 


tet worden. Fiola SS. p. 2. Einige meinen gar ſie waͤre 
mit $. Fabiano, ehe derfelbe den Pabiil. Stuhl be: 
fehritten, geweſen und einige Z.it darauf 
nach deffenerfolgtem Martyrer⸗Tode unter der Regie⸗ 
rung des Kanfers Dech ins Elend verjaget, endlich aber 


den 4. Jan. ‚welcher Tag zu ihrer Feher angeordnet, _ 


decolliret worden, Ade in martyrel. Es iſt alſo gar 
mabhrfeheinlich, daß Dafrofs-und Darfofa a imter⸗ 


ſchiedene Perfonen geweſen, gleichwie auch det Iegtere 


Fabianus mit dem Flauiano, welcher mit dem andern 

Fabiano dem Namen nad) verwechſelt wird, nicht vor 
einerley zuhalten ift, L’; 

Dafür, daf ich) fie liebe, find fir wieder mich, 
109.4. Es redet hier, wie in dem Hansen Pſalm, 
David unter der ‘Perfondes MeBid, und zeiget in gedeh- 
waͤrtigem Orte direr Feinde Haß vor feine Lieberan.Pits 
bete nicht JEſus das verſtockte Volck, da erihnen in 
denenTagen feines Fleiſches bald erbanlichebehr ⸗Pre⸗ 
digten hielt, bald durch eiferige Strafjs-Prediaten ihr 
bofes Weſen vorftellete , bald durch liebreiche Ermah⸗ 
nungs*Predigten fie auf beffere Gedancken zu bringen 
fuchte ? Und wie fchr ermiefe fich feine Ficbe, da et Der 


fein williges Leiden ihre Sünde ſich auflegen fieße 


Nichts deftorveniger waren fie roieder ihn. Sie leges 
ten ihm überall den Stein des Anftoffens,u, fuchten ihn 
von Leben zum Tode zu bringen, weiches fie denn auch 
zu der von GOtt gefegten Stunde erhielten. 

Da fürchten fie ſich, da nicht zu fürchten iſt. 
Einige wollen diefes von einer erſchrecklichen Furcht 
auslegen, fo die Gottloſen überfallen hätte. Andere 
nehmen es von einem unverfehenen Erfehrecfen an. 
Wieder andere halten dieſes vor eine aberglaubifche 
— ‚, daman ohne Noth wegen einiger Dinge in 

sorgen ſtehet. Am beften wird hier die gruffe Ge⸗ 
wiſſens· Angſt derer Gottlofen verſtanden welche auch 
zu der Zeit, Da fie Feine aͤngſtuͤche Notherſchrecket, von 
Zittern und Zagen überfallen werden. 

Dagam,Tagmo, Dede, Dudo,DaginooderTa- 
gino,der dritte Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg. Er war 
ein Schuͤler Wolftgangi, Biſchoffs zu Regenſpurg, 
welcher ihn bey Kayſet Ottone iil i. Hent ic o Herhoo 
in Bayern recommendirte, weil er ihn vorgeſchickt 
hielte, nach feinem Todtefeine Stelle zu befleiden. Er 
wurde auch nach deſſen Abfterben zum Biſchoffe er« 
wehlt, allein der Kayſer hatte es feinem Capellan Geue- 
rardo zugedatht, welcher Daginoni vorgezogen wur⸗ 
de. Dieſer fürchte fich bey Hertzog Heinrichen von 
n mehr zu infinuiren und brachte es auch dahin, 
Daß eran. 1002 durch dertfelben, als welcher unterdeffen 
an Ottonis Statt Kaͤyſer ongden war, Ertz⸗Biſcho 
zu Magdeburg wurde. Willigıfus, Erg Pifcho 
zu Mapns, weihte ihn dazu in Gegenwart derer unter 
Diefe beyden Ers-Bifhöffe gehörigen Biſchoͤffe CE 
ftand dem Ertz⸗Stiffte fehr wohl für , indem Kayfer 
Henricus dem Ertz⸗Stifft 


tiffte unter ihm unterfchiedene | 


Güter ſchenckte. Endlich ftarber deng Jun. an. 1012 
Chron. AEpife, Magdeb. apud Meıbom, Script. Rer. 


in Schottland, nahm auf 


Dagamus, ein Bil 0 
des Römilchen Pabſts die Roͤmiſchen 
Oſtern 


* rn FE er — 


ar S, Dagarus 


Dfiern an, Da er es vorhero mit der Orientalifchen 
.. gehalten hatte. Man hält feine Geyer den zz. 


S. Dagarus, fiehe S. Rodicianus. 
rde oder Dagheuorde, ein altes Adeliches 
Beſchlecht im —S Joannes war an. 
1399 Probft zu Medingen. Henricus lebte an. 1484. 
Pfeffingers Hiſt. des Braunſchw. Luͤneb. Hauſes lIi. 
Aqu. 2. P. a35. III. 4. qu. 2. P. 405. 
ageroort, ſiehe Dagerorth. 
Dageroortum, ſiehe Bagerorth. 
rorth oder Dageroort, Lat. Dageroortum, 
eine Heine feſte Stadt, auf der mittäglichen Seite der 
Inſel Dagho, allwo vor die SchiffKeute ein Thurn 
aufgerichtet if. Audiffrer Hift. & Geogr. Anc. & 
Mod. Il, 5. Tom, !.p.378. Zeiler. Defer. Sueuicæ. 


Dageftan oder Dugefthan, Tagefthan, Dache- | 


fan, eine Proving in Afien, und Stück von Albanien, 
und fangt 5. Meilen von Terki gegen Norden an, und 
reicht bis an die Stadt Derbent ; welches 40. teutſche 
Meilen beträgt, und dos Caſpiſche Meer gegen Mor⸗ 
gen, den Berg Caucafum gegen Abend, Die Circsiher 
"gegen Mitternacht, und Scirwan, eine Provintz von 
Peſien, gegen Mittag hat. In diefer Gegend ſoll die 
Thaliftra mit ihren Amazonen gewohnet haben. Sie 
wirdvon Tatern bewohnet, welche vondenen Perſia⸗ 


nern Lefgi, vonihnen felbft aber die Dageftan, das ift, | 


Berg Tatern (weil ſie am Gebürge wohnen, ) genannt 
erden, und vondem Caar Perrol, der Kußifchen 


Bothmäßigkeit unterworffen worden. Sie find wilde | 


und grauſam; fehen ſchwartz · gelb aus; bon Gliedern 
ſind fie ſtarck und vom Geſicht heßlich. Der Religion 
nach find fie Mahometaner. Ihre ordentliche Ders 
richtung beftehet darimnen, Daß fie Sclaven machen, zu 
weichem Endefie einander ihre Kinder ftchlen; darne⸗ 
ben plündern fiedie Kaufleute, und führen ftets Krieg. 
Sie haben etwas Dich, welches ihr gang Reichthun 
if. Sie fürchten fich weder vor denen Perſianern, 
noch Mofcomitern, weil fie ihre Zuflucht auf feldye Se 
bürge nehmen koͤnnen, dahin wieder ihren Willen Nie⸗ 
mand gelangen Fan Sie haben unterjhiedene Herren, 
oder Myrias, worunter einer, den fie Scherrikal nennen, 
der vornehmſte oder das Haupt iſt, welchem die andern 
aber nichtfehrgihorchen. Im uͤbrigen haben fie Eleine 
Staͤdte, worunter — die — iſt. — Die 
Ruſſen haben, dieſes Volck in Zaum zu halten, die Fe⸗ 
————— angelegt. Olear. Perf. Reif. Beſchr. 
VI, 12. Martiniere. 

Dagefthan, ſiehe Da ftan, 

Dogewarten, hieſſe das Dienft-Gefinde , fo 
roöchentl, viermahlihre Dienfte zu verrichten genoͤthiget 
wurde, von dem 2* —* agewarten genennet 
wurde, hergeleitet. Kvich. de pact.inu. C.3. D. 41. 

Dagbevorde, ſiehe Dagefoͤrde. 

Dagbs, Doͤgden, Dago, Dagoſa, eine Inſel 
auf der Dit-See, nicht weit von denen Lieflaͤndiſchen 
Küften, wird vonder Inſel Defel durcheinen fehmalen 
Tanal abgefondert, und dag Fort Dagervort und Pas 
den iftdaranferbauet. Im letzten Kriege haben es die 

Yurffen in Befig gehommen, und auch in Frieden 1721 
behalten. Zeiler Deicript. Sueciz p, 314. Audiffrer 
Hit, & Geogr. Anc. & Mod. Il, 5. Tom. 1. p. 378. 

Dagibertus, der fromme beygenannt, erwarb ſich 
dieſes dob durch ſeinen TugendWandel. Ec war 
26. Jahr lang Biſchoff von Nouara, und ſchenckte de⸗ 
nen Dom⸗Herren ander ð. Marien⸗Kirche verſchiede⸗ 
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ne fehöne Grundstücken , mit der Bedingung, DAR 
fie allezeit am erften Tage iedes Monaths so. und anfeis 
nem jahıl. Namens» Fefte 100 Arme fpeifen follten. 
Der Kayfer Berengarius erlaubte ihm an. 9177 etliche 


Jahr⸗Maͤrckte halten zulaffen, erwieß fich auch fonften 


auf interceflion derer beyden Marggeafen Grim.alda 
und Adelridi gegendie Kirche zu Nowara ſehr freyge⸗ 
big. Zu dieſes Bifchoffs Zeiten büffete Burchardus, 
Hertzog aus Schwaben, nebft denen Seinigen zu No» 
uara an. 926 Das kebenein, Sigonius de beilo Ical, 7g- 
bei.Ital,S, T.1V.p. 606. | 

Dagila, ein Adeliches und Gottfeeliges Weib aus 
Carthago, welche wegen des Ehriftlichen Glaubens 
unter der Torannifchen Verfolgung des Königs Huns 
nerichs ins Elend verjaget ward, in welches fie auch mit 
—— Muth und Geiſt gegangen. Vier. 1, UI. von 
der Wendiſchen Verfolgung. 

Dagino, ſiehe Dagan. 

Dagna, ſiehe Dagno. 

Dagno, Lat. Tremitaua oder Dagna, eine kleine 
Tuͤrckiſche Stadt in Albanien in Griechenland, na 
fe Drino bianco, und Drino.nero jufammen 

oflen. . 

Dago, ſiehe Dagho. 

Dagoberti Saxum, ſiehe Dach⸗Stein. 

Dagobertſtein, ſiehe Dach⸗Stein. 

Dagobertus l, ein Sohn Clotarü II, und Halde- 
trudae deſſen erſten Gemahlin, König in Franckreich. 
Bey ſeines Vaters deb⸗ Zeiten wurde er an 622. Koͤ⸗ 
nig in Auftrafien, und weil er noch ſehr jung war, 
gab ihm fein Vater Hertzog Pippinum zur Aufficht , 
und Araulfum , Bifcheff zu Meg zum Ober, Hoffs 
meijter ; diefe machten ihn Durch ihre wohleingerich⸗ 
tete Negierung fo beliebt , Daß auch vieledenen Frans 
chen benachbarte Teurfihe ihn zu ihrem Könige follen 
verlangt haben. Aimontus IV.g.ſeqq. Erchamb, Breu. 
P- 1352. Geſta Reg. Franc, g1. Gefla Dagob.1.c.1: Vit⸗ 
Arnulpbi 13. 'Sigebertus Gemblac. ad an. 628 Vit. 8. 
Sigeb. 1.Chron. Engelbuf.apud Leibnitz. Script, Rer. 
Brunfu. Tom. Il. p. 1052. Fredegarius Chron. 47. Vitu 
S. Defideriiapud Labbeum Bibl. Nou, Kalefius Franc, 
XVII. p.20. Comte Annal.an, 622 $ 1. von Buͤnaus 
Teutſche Neichss Hit. Th, IL B. J. p. 178. La. 
Pfefinger ad Vitriar. 1.16. $.ır. p201.feq. ab Eckbare 
Rer,Franc.XI. ro, An. 624 ließ er Chrodoaldum, 
einen aus der Agilolfingiſchen Familie in Bayern 
dinrichten, weil faſt alle Bornehmften am Hoffe ſei⸗ 
ne Feinde waren. ab Eckbare.l.c. An.sızvermähls 
te Clotarius den Sohn Dagobertum mit Gunarrude, 
der Königin Sichildae leiblichen Schweſter, allein am 
dritten Hochzeit ⸗ Tage geriethen Dater und Sohn 
megen des Stuͤckes von Auftralien, welches der Bas 
ter zurück behalten hatte, in Uneinigkeit, welche faſt 
zu aroffen ABeitläufftigkeiten ausgefchlaaen märe, 
wenn fie nicht Durch woͤlff von beyden Teilen hierjn 
erwaͤhlte Schieds⸗Richter fü bengelegt worden, daß 
was wiſchen dem Arduenniſchen Walde und Voge- 
fifchen Gebuͤrge gegen Neuftrien und Burgund zu 
Auftrafien gehört, Dagobertus haben füllte, mag 
aber über der Loire in Aquitanien und Über der Rho- 
ne in Prowence gelegen toare, unter Clorharii 
Regierung bleiben ſollte. Man glaubt, daß‘ 
Dagoberrus nicht fo wohl dem Water das Stuͤ⸗ 
cke Landes nicht gegoͤnnet habe, fondern vielmehr 
beforgt, es moͤgte fulches nach des Waters Tode an 
feinen‘Bruder Charibertum kommen, daher m 

gober- 
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gobertus bey Zeiten in Sicherheit fegen wollen. Zre- | 


degarius 53. Aimon. IV. ı2. Geſta Dagob. 1. c. 13 
von Bünau ].c.p. 179. An.627 fielen ihm die Sach⸗ 
fen in das Land, welchen er mit einer fta icken Armee 
entgegen gieng, und hierauf über den Rhein fegte, 
in Willens, fi) mit denen Teutfchen Huͤlffs⸗ Troup 
‚pen ju vereinigen, da unterdeffen Chlorhariusmit eis 
nem andern Heere ihm mit Pleinen Tages» Reiſen 
folgte. Ehe nun diefer zu ihm ftojfenfonte, warder 
don denen Sachſen angegriffen, und, mit groſſem 
Verluſt geſchlagen, wobey ihm durch einen feindlis 


‚chen Sebelder Helm vom Haupte herunter geſchla⸗ 


nmurde. Gr berichtete ſolches eiligjt an feinem 
ater, welcher ihm auch zu Hulffe Fam, und Die. 
GSachfen ffhlug. Ges Reg. Franc, qu Vita S, Far, 
2. P. 395. Fragm. de Gefl, Reg, Franc. p. 570. Gefla 
Dagob.l.c. 14.p.576.- Aimonius IV.ıg. fiehe Bertoal- 
dus, Tom.IIl, p.1434. und Clotharius UI, Tom. VL 
: 470. ‚von Buͤnau 1. c. p.1g0. 181. ab Eckbart. 
&14.. An. 628 nad) Clotharii Todteließer die Au · 
Steafiichen Ständenebft der Armee eiligft zufammen 
fommen, ſchickte Abgefandten in Burgund und 
Neuſtrien, und ließ ihnen vortragen, daß fie ihn vor 
ihren Königerfennen mögten. ‘Da ervonSoiflons 
nach Rheims kam, erflärten ihn die Burgundifchen 
Biſchoͤffe und vornehmiten Stände, wie auch der 
groͤſte Theil von Meuftrafien zu ihrem Konige. 
ein Stieff-Bruder Charibertus gab ſich jivar mit 
Hülffe feiner Mutter Bruders Produlfi nicyt wenig 
Mühe, den Fraͤnckiſchen Thronzubefiegen, richtete 
aber nichtsaus. Denn Produlfus wurde erfchlagen, 


und Dagobertus bemächtigte ſich derer Vaͤterlichen 


Schaͤtze. Doc) baten etliche von denen Vornehm- 
fen vor Charibertum,, und brachten es dahin, Daß er 
ihm ein Stuͤck von Aquitanien abtrat, fiehe Chari- 
bertus, Tom. V. p. 2012. Fredegarius 56.Gefla Dogob. 
Lc.ıs. Aimonius IV. 17. Cointe Annal. an, 628. j. 13. 
von Buͤnau l.c.p. 182. feq. ab Eckbart |. c. XII. ı. 
Zu Anfang der Regierung führte ſich Dagobertus als 
einen fehr löblichen Regenten auff, reißte in feinen 
Landen herum, daß alles in gute Ordnung gefegt 
würde, und feste offt Schlaf und Eſſen bey Seite. 
Zu folöblicher Aufführung trugen S. Arnulphus, Pip- 
pinus der Maior- domus , und der Coͤllniſche Biſchoff 
Cunibertusdasmeiftebey. Allein da er nach Paris 
Fam, ftürgte der Maior- domus Aega nebft andern 
vornehmen Neufteiern, aus Neid Pippinum und Cu- 
nibertum,melche den Koͤnig bewogẽ, feine alte getreuen 
Käthe abzufegen, und nach feinem eigenen Öefallen 
zufeben. Geine Gemahlin Gomatruden, ftieß er 
von ſich, unter dem Vorwand, daß fie unfruchtbar 
wäre, und heurathete an derfelben Statt aus ihrem 
Frauenzimmer ein fehr ſchoͤnes Saͤchſiſches Fräulein 

damens Nanthildin, doch hatte erneben ihr andere 
Maitrefien, als Wulffgundem und Berchildem, wel⸗ 
che er auch als Königinnen hielt, anderer faſt umaͤh⸗ 
ligen Concubinen zu geſchweigen. Aimonius IV. 19. 


Geſta Dagoberti 17. ſeqq. Geſta Framorum 26. Ere- 


degarius 58. ab Eckhart. Rer, Franc. Xll. 2. von 
Bünau 1.c.p. 184. ſeq. S.Amandus, welcher ihm 
fein ſuͤndliches Verfahren vorſtellte, muſte deswegen 
in das Elend gehen. Baudemundus Vit. S. Amandi 14. 
ab Eckbart 1.c.3. Als Dagobertus an. 629 durch 
Auftrafien reifte, und Die Reichs⸗Affairen beforgte, 
verliebte er fich in Ragnetrudem, ein fhönes Magdr 
gen, aus dem Lande, Das heut zu Tage Francken 
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heiſt, undheurathete ie, mweilervorgab, daß er vor 
einen Nachfolger im Reiche, Sorge tragen muͤſte, 
Baudemundus ].c. ı5. Aimonius IV. 20, Geſta Da- 
göberti. 24. Fredrgarius 59. Sıgeberrus in vira S.Si- 
geberti. ad Eckbare 1, c. 4. von Bünanı lc. P. 185- 
Mad) feiner Zuruͤckkunfft in Meuftrien, befchloß er 
zu Paris, und auf denen daherum gelegenen Luſt⸗ 
Schloͤſſern fein Leben zujburingen. Hierauff legte 
er um Das Jahr 630 die Abtey S.Denis an, und 
verfahe.Diefelbe mit reichlichen Einfommen, wo— 
zu er vieler andern Kirchen Zierath weggenommen 
und angervandt hatte. Zredegarius 6. ab Eckbare 
l.c.5. An 629 zu Anfang des Jahres gebahr ihm 
Ragnetrudis Sigebertum zu Clichy. Baudemundus ]. c. 


ab Eckbarı \.c.7. Im folgenden Jahre ftarb Kös 


nig Charibertus, nebjt feinem Sohne Chilperico, 
und Dagobertus murde Daher Koͤnig über gang 


Franckreich. Fredegarius 57. Aimoinus IV. 2. ab Eck 
bart Le.9. von Bünau Le. p.187. Er ftand auch 


dem Sisnando bey, welcher rwieder Suintilam, zum 
Weſt⸗Gothiſchen Könige in Spanien erwehlet wors 
den, und dechronifirte den legtern. Fredegarius 73 
Gefla Dagob. 29. Aimonius IV.25. Afidorus Chron. 
ab Eckbart.\.c.10. Cointe Annal. A. 631. $.1. von 


Bünsul.c. p. 194. ſeq. Im Jahre 630, nieng der 
Krieg mit denen Wenden, welche in Cärnthen 


und angrengenden Ländern wohnten, an , weil fie eine 
groſſe Menge Fränckifcher Kauffleute erfehlagen und 
geplundert hatten, und Statt der Satisfattion eine 
fpöttifche Antwort fagen laffen. Dagobertus Jieß 
daher die gange Auftrafifche Armee wieder fie aufs 
bredyen, worunter auch die Thüringer, die von dem 
Zufammenflußder Saale und Eibe, diß an die Dos 
nau wohnten, verjtanden werden, allein in teyers 
marck bey Voigtsberg mucden fie nad) einem dreutäs 
gigen Gefechte von denen Slaven in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen, woran hauptſaͤchſich die Auſtraͤſer folen 
Schuld geweſen ſeyn, weil fie aus Werd uf, daß 
Dagobertus, der doch dep ihnen auffergogen morden , 
feine Kefideng in Meufteien genommen habe, im 
Treffen ſchlecht gefochten, Fredegarius 68. 77. Aimo- 
nius IV. 23. von Buͤnau ),e. p.ıgı, ſeq. ab Eck 
bare l,c.ıı. Weil nun die Wenden durch diefen 
Sieg defto muthiger murden, zog Dagobertus die 
Sachſen auf feine Seite, indem erihnen den Tribut 


den ſie von Clotharü l Zeiten denen Francken hatten 
geben muͤſſen, erließ, und damit die Auſtraſier Deo 
beffer fechten mögten,, ließ er an. 633 feinen Sohn 


Sigebertum,, zum Könige in Auftcafien cröney, gab 
demfelben eine befondere Hoffhaltung und fo viel Bes 
diente, als er dazu nüthig hatte. Fredrgarius 75. Gefla 
Dagob. 1.c.31. 4imonius IV. 26. PagiCrit. Baron. h.a, 
$. 31. Palefus Franc. XIX. p. 114. Cointe Annal. Ecel. 
Franc. h,a.$.2. von Bünau |. c. P- 166.. Pfrfinger 
l.c.1.16. $.11. P.208. ab Eckbart 1.c.14. In dies 
fem Fahre gebahr ihm auch feine Gemahlin Nanhil- 
dis einen Pringen Clodoueum , demfelben beftimmte 
er Meuftrien und Burgund zu feinem Anteil, und 
Sigeberto Auſtraſien. Fredegarius 76. Gefa Dago- 
berti 32. Valefius 1. c. p. 16. von Buͤnau I|.c. p. 
197. ab Eckbart Le. 15. An.635 trieb er Die Galco- 
gaer und Breragner E paaren, welche den Theil von 
Franckreich beugeuhigten , den vormahls fein Bru⸗ 
der Charibertusbefefjen. Erhielt auch einen Reiche, 
Tag von allen Ständen, und trug ihnen feinen legten 
Willen vor, wobep er die Landes ⸗ Gefege beflerte. 

Er, eac⸗ 


Fredegarius 78. Aimenins IV, 28: ab Eckbare L.'c. 
18.19. von . Le. p.i97. ſeq. An. 636 far 
‚men die Geſandten derer Galcogner und kretagner, 
„Die wegen des Auffeuhre Gnade ſuchen ſollten, bey 
ihm an, und erhieiten auch Derzeihung. Von ders 
felben Zeit an iſt er fters ktaͤncklich geweſen, und als er 
aneinem Durchfail Bettlaͤgerig wurde, ließ ex ſich in 
die Abtey S.Denis ſchaffen, wo er dem Maiori do- 
‚mus Acgae feine Gemahlin Nanthildem, und Sohn 
Clodoueum recommendirtt, und hierauf den 19. 
Jan. an. 638 den Geift aufgaben. Sein Cörper wur⸗ 
de inder S.Dionyfii Kirdye begraben. Dagobertus hat 
auch die Stadt Maps vergröffert, und berfelben 
. viele Priuilegia gegeben, aucheinen Königlichen Pal- 
daft dafelbjt gehabt. 70. Zaremi Catal. AEpife, 
Mogunt. apud Mencken. Script. Rer,Germ, Tom. IH. 
Pr 43% Vita S. Elig. I. 13. Amon. IV. 29. Gef 
Dagoberti 42. Fredegarius 78. Bollandus. Cointe 
Annal. an. 635. $.6. Chiffleriws de Annis Dagoberti, 
Mabillon Difl. de morte vagob. Daniel Hiſt. deFrance 
. Tom.1.p.318. Pagi Crit. Tom. Il. p. 834, ad a0.647- 


if 
n. 2. ab Eckbarı 
Derordnung Grimoaldum den Maioremdomus 
te, Daß er feinen eignen Sohn Childeherrum auf den 
chen ließ, worauf er ihn durch Didenem, Biſchoff von 
ad 4.657. Gefla Fransorum 43, ab EckbarrRer. Franc. 


198. feq. Ber: 
Dagobertus II, König in Auſtraſien, Königs Si- 
gebertilll&ohn. Als fein Vater ftarb, war er 


l.c. 18. ſeqq. von Bunau lc. p. 
‚Ffaum 3 oder 4 Jaht alt, und befam nach vaterlicher 
zum Vormunde, welcher aber fein Amt dazu gebrauch⸗ 
Thron feßte, ımd Dagobertum zum Geiftlidyen mas 
Boitiers nach Ireland ſchickte. Sigeberrus Gemblar. 
XIV. 2ı. von Buͤnaus Reiche Hift. Th. I. DB. 
p-219. Pfefinger ad Vieriar. 1. 16 $. ı1.p. 208, ſeq. 
Siehe Grimoaldus. Er mufie indiefem Exhilio 18 
Jahr Gedult haben, ehe man in Franckreich einige 
Nachricht von feinem Zuftande haben Eonte, biß durch 
‚einige Schiff⸗Leute berichtet wurde, daß er gantz ge⸗ 
fund in Irrland lebte. Weil man nun der Tyran⸗ 
ney des Ebroini uͤberdruͤßig war, wurden Geſandten 
anS.Wilfridum Biſchoff zu Xorck geſchickt, mit Bit⸗ 
se, Sorge zutragen, daß er ſicher nad) Franckreich ge⸗ 
ſchafft würde, welches auch Wilfridus willig that. 
Eddius Stepbanus Vit. $. Wilfridi 27. Zadimerus | 
Vic, Wilfridi. .8. 3. ab Eckbart l.c. KV. . von 
Blnaul.c.p.2:0. Zu welcher Zeit ſolches geſchehn, 
find die Gelehrten nicht einig. Mabilen. Rei Diplom. 
Suppl.p.34. willaus Paulo DiaconoV. 32. errveilen, 
dab es gleich nach Clorharii III Todte geſchehn fen. 
Henfcbeniws in Exeg. ad pisſ. de tribus Dagob. fegt 
feine Zurückfunfftindas Jahessı. Allein die wahr, 
fcheinlichfte Meinung, welche auch Mabillon, inAnnal. 
Bened, nach der Zeit angenoinmen, ift, daß es an. 674 
geſchehn. Valeſius Rer. Franc. XXtl. p,2ı8. Cointe 
Annal.ad A. 673.819. Pagi Crit. Baron. A.674. $. 
10. ſeqq. von Dünau |. c. a5 Eckbart |. c. XV. 2 
Zn hatte er fich mit Machtilde,eines Angels 
achfifehen Hergogs Tochter, vermählet, und mit ihr 
S. Irıninam gejeugt. Tbrofridus Eprernac, in Vit. ðS. 
Irminae. Henſthenius de trib. Dagob. Il. i0. Bru- 
Febius Epit. deEpifc.Germ, ab Eckbarrl,c. XV.4. 
Nach feiner Zurücklunfft, im Jahr 677 verfielermit 
König Theodeberto in einen Krieg, teil derfelbe 
—— und org zu —— en Kohn 
faß, und pieleicht dererſelben noch mehr an fich ziehn 
. Biverf. Lexich VOL Theil. 
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wollte, doch wurde Diefer Krieg noch in demſelben Zah 
re beygelegt. Vita S. Salabergae 13. Mabilion Rei Die 
plom. Vi. 10,21. Pagi Crit. Baron. h.a.$.7. fegq. 
von Bunsul.c. p. 223. An.67g fam 8. Wilfri- 
dus —— alter Wohlthaͤter in Franckreich an, 
weilihn König Ecfridus von feinem Bißthum verjagt 
hatte. Der König nahm ihn fehr wohl aut, und bot 
ihm Straßburg als das befte Bißthum in feinen Rei⸗ 
he an, wiewohl es derſelbe nicht annahm, fondern nach 
Rom reißte. Wılbeimus Malmesburien/is de geftis 
Pontif.!Anglor. III, in Vita $, Wilfr, Eadius |,e, 
Eadmerus\.c, Beda de Rat. termp.%. ab Eckbare 
lc, XV,g. vonimanl. c. p.22. Kaummar der 
H. Wilfridus abgereißt, als Dagobertus mit ſeinem 
Sohne Sigeberro auf der Yaad,ımd, wie einige wol⸗ 
len, Meuchelsmörderiicher WBeife umgebracht wurde, 
Die Häupter dever zufammen Verſthwornen waren 
Ebroinus der Major- Domus ımd einige Biſchoͤffe. 
Es iſt folches an. 578, oder,twieandere wollen, 679 nes 
ſchehn. Der Tag iſt ungewiß, fein Grdächtniß it als 
eines Maͤrthrers an einigen Orten den 23 Dec. anans 
dern den 2 Sept, gefenert worden, doch iſt weder Dar» 
aus gewiß zu ſchluͤſſen daß eines von beyden Der Todtes⸗ 
Tag ſey moch auch voͤllig zu erweifen, Daß Diefer Maͤr⸗ 
tprer unfer Kunig Dagobercus ſey. Eadins |: c. 36 
Esdmerws l. c. 4. d. I8 ira Aldegundae 4.$ 27, Ge- 
fa Reg. Framc.46. Fredegarii Cotrm. 97, itemfchewius 
Disf. de trib, Dagob. Coinre. Annal, A. 680. $. 9 
Damiel Hift.de France Tom. 1. p. yr2. Zru/chius 
deOmn. Germ. AEpifüg.$.2. Mabillon Praef P, 
U. fec. II. Bened.Obf.7. Pagi Crit. Baron h.s, 
iꝛ. ſeqq. ab Eckbarr Rer. Franc. XV. 10. von Bi 
naul.c.o.22. Die Ermordung foll in demiauau- 
sifchen Walde gefchehn, und ver Mörder nach einiger 

deinung fein eigner Sohn Josnnes gelweſen feun, 
welches vielleicht Derienige ift, Der mit feiner Schweſter 
Eulaliadas Halaoniſche im Gebiete von rras gele⸗ 
gene Monchaumd Nonnen⸗Cloſter geſtifftet nat, und in 
jenem Abt, gleichwie feine Schweſter in dieſein Aebtiſ⸗ 
ſin geweſen. Herföbenins l.i, Mabillon Annyı. Be - 
ned. Tom. !,p. 596. ab Eckhart lc. Auſſer denen 
angeführten Rindern hat Dagoberrus noch 2 Tüchter 
gehabt, delam oder Addularn, welche Anfangs in 
dem Eheftande gelebt und eine Mutter Alberic: gewe⸗ 
fen, nach ihres Gemahls Todte aber das Nonnen⸗ 
Cloſter Palatiolum bey Trier an der Mofel geftifitet, 
und darinnen Aebtißin geworden. Ihre Schweſter 
hieß Regentrudis. YiraS,Gererudis in Ludgeri Vi- 
taS. Gregor. ab Eckbars lc. XV. 

Dagobertus HI, der jüngere zugenannt, Childer 
berti des Getechten Sohn ‚ward an. 7ı1 König in 
Francfreich. Er hatte zwar den Namen, aber nicht 
die. Auftormwät und Gewalt eines Königs, deren fich 
die fo genannten Majores domus oder Hofmeiſter 
anmaßten. Pipinus Craflus,melcher in dieſem Amte 
27 Jahr Frandreichregieret hatte, ftarb an. 714, wel⸗ 
chem ſein Enckel Theobaidus unter der Vorinund⸗ 
ſchafft feiner Groß⸗Mutter Plectrudis, und nach die⸗ 
ſem kamfried in ſolcher Charge ſuccedirten. ( Sie⸗ 
be Pletruda). Pagobertus ſtarb den ‘9 Yan. an, 
"16, und hinterließ Theodoricum IN, Koͤnig von 
Meufteien, Burgund ımd Auftrafien. iron, IV. 49, 
50, fı Greg. duron. app. #1. Valafıns T, IM. Me- 
zeray hift.de France. Daniel T, 1. Col, 348. 6.50% 
bare Rer, Franc. XIX. von Blmaus Teutfche 
Reichs Hiſt Th. Il. B. J. P. 3.1egg. 

>) Dazu 


Dagobertus Dayon 
Dagoo« rıus, erſter ErtBiſchoff zu Pifa , fiche 


Daibertus. 

Dagoha, fiehe Dagbb. 

S. Dagolalphus, fiehe 8. Rogatus. 

Dagolaflos vor Zeiten eine Stadt inKlein- Armenien 
zwiſchen denen Städten Zara und Nicopolis. Auvto- 
ainus ltiner. Cruariss Not. Orb, Ant. III. 1.8. 25 

Dagon, eine Feftung in Palaeftinaan der Ebene 
von Jericho, woſelbſt ſich Prolemaeus, der den Simo- 
nem Maccabaeum,nebft feinen beyden&öhnen Mat- 
thachis und Juda verratherifcher Weiſe erichlagen, 
aufgehalten. Joannes Hircanus, Simonis Sohn, 
belagerte, um diefen Tod zu rächen, den Pcolemaeum, 
mufte aber, weil das Ruhe⸗Jahr eingefallen, die Bela» 
gerung wieder aufheben. 1. Macc. 16, u. Jofepbus 
Ant. Judaic, Xlll.ı5. Calmer. Dict. de la Bible, 

Dagon, eine vermeintliche Gottheit derer Philiſter. 
Der Name Dagon bedeutet einen Fiſch, und es wird 
davor gehalten, der Goͤtze Dagon fen gebildet geweſen, 
wie eine Frau, deren Unter⸗Leib Fiſch⸗Geſtalt, wie 
man die ſo genannte Syrenen zumablen pfleget, oder er 
habe war Fuͤſſe und Hände gehabt, der Leib aber fen 
poll Schuppen geweſen. Andere fügen, daß dieſes 
ort jo viel als einen Gott derer Ackers/Leute bedeute, 
Seldenus de Dis Syris in Prolegomenis cap. Il, p. 
23. Syntagmate ll.c.3. p.262.Diodorus Sicwius mels 
det, daß zu Afcalon einer berühmten Stadt die Göttin 
Derceto oder Atergatis, von dem Cbräifchen Adir 
Dag, groffer Fiſch, in der Geftalt eines TBeibes ange 
betet würde, die am Untertheil des Leibes einem Fifche 
ähnlich gefehen. Seldenus |. c. p. 267. Herodotus 
mahlet die Göttin bercero alfo A und rar diefe eben 
ſo viel ale die Venus. Dannenhero fcheinet es, daf 
Dagon nichts andersalg diefe fen, und iſt Dagonein 
befonderer Goͤtze derer Philifter gewefen, Clericus in 
Judic. XV. 23 deffen ſonſt bey Feinem andern Volck 
unter dielem Namen erwehnet wird, mittlerweile has 
ben fich doch hier und da mehrere Gögen folchergeftalt 
gefunden. Srldenus 1.c, Daß er wenigftens etwas von 
Menfchen: Geftalt gehabt, lehret die heilige Schrift, 
fagend: daß, als die Lade des Bundes waͤre in dem 
Tempel des Dagons zu Asdod gefiget worden, und 
des folgenden Tages die Pricfter hinein gehen wollen, 
hätten fie den Kopff und die Hände deffelbigen auf der 
Thür- Schwelle, den übrigen Strumpff aber wie vo⸗ 
rigen Tages aufder Erden vor der Lade des Herrn lies 
gend gefunden. 1.Sam.V,.3.4. Es gab auch einen 
Tempel Dagons zu Gafa, welchen Simfon umtiffe, 
desgleichen eine Stadt indem Stamm Juda, Namens 
Beth⸗Dagon, das iſt verteuticht, die Wohnung, das 
Hauß, der Tempel des Dagons ; Joſ. XV.4r.und noch 
eine andere eben dieſes Namens lag an denen Grentzen 
des Stammes Aller. Zof. XIX. 27. Euwfebias redet 
auch von einem Flecken, welcher Cophor⸗Dagon, oder 
Flecken des Dagens geheiffen, und zwiſchen Jamnia 
und Diofpoliskieget.. Was unter dem Dagon vers 
ftanden werde, find die Gelehrten unterfchiedener Mei- 
nung, vieleicht iſt Se/deni 1.c,Prolegom. Lil. p. go. 
feine die rmahrfcheinlichfte,dahin gehende, daß man erft- 
lich das Meer, an welcherlen die Philiſter wohnten,und 
Daher fie aroffen Nusen zogen, darunter verehret, wie 
andere Geſchoͤpffe, Sonne, Mond, Sterne u. ſ w. des» 


x<T 


pagona Darfdburg _ 2 
net. Er wird auch insgemein vor dinjenigen Bögen 
gehalten, welchen andere Heyden Neptunus oder Tri- 
tongeheiffen. Denn esheift Frons hominem pre- 
fert, in pifcemdefinitaluus, Goodiwin. Moſ. & As- 
ron IV.4. Kircber, Oedip. Aegypt. Tom. VIIT. 

Dagona, vor Alters eine Stadt in Klein⸗Armenl⸗ 
em. Prolemaus, Cellarins Nut. Orb. Ant. Ill. i2. 
$. 37. : 

Dagonellus, (Prerws) ein Jeſuite aus dem Lothrin⸗ 
giſchen, gebohren 1:80, war Profeilor Philofophiae, 
Miflionarius und Prediger. Er fchrieb in Frantzoͤſi⸗ 
fher Sprache de Indulgentüs, Nancy 1626 in 8. 
Monita Chriftiana, Parıs 1631. pofitheum de re- 
ligiofa inuocatione ib. 1633 in rz. Speculum diui= 
tum, Paris164: ing. in Latein. officium Chriftiani 
in vfu facrae communionis, fion 1647 in ı2. Sca- 
lam ſanctorum, Paris 1538 in ı2, und ſtarb an. 150 
den 7 Der. Alogambe, 

Daprae, oder tie andere lefen, pratae, vor Zeiten 
eine Stadt in Groß + Tappadocien in der Provintz 
Tyanitis, Ptolcmæus. Gelariss Not, Orb. Ant. Ill. 
8.$.110, 

Dagsburg , Tageberg, Tagsborch, Dachss 
perg, Dagfperg oder Dachsburg, ein Schloß in der 
Grafichafft gleiches Namens, jrvev Meilen von Elſaß⸗ 
Zabern und eben fo weit von Salm,s Meilen von 
Schletſtadt und g von Colmar an dem Fluß Sorr, 
nicht weit von der Lothringifchen Grenge gelegen, Es 
ſoll fo viel als Dagobertsburgheiffen. Don wem 
und wenn e8 erbaut worden, ift umbefannt, doch ift ans 
alten Umftänden zu fehluffen, daß es eines derer Altes 
ſten Berg- Feftungen am Rhein⸗ Strome ſey. Eini 
halten es vor des AMolemei dittaſium, welches aber fe 
ungewiß if. Vor dem Prangöfifchen Kriege rar 
diefe Feſtung von Natur und Kunft ungemein befeftis 
get. Die unterften Zugange auf dam Berge, u 
der unerfteigliche Felß war, auf welchem das Schlo 
gebauet, hattenan denen gefahrlichften Orten eine ftars 
che und hohe Mauer, durch melche ein einiger Weg zu 
dem Thore des Schloffes gieng. Viele halten dieſes 
Schloß noch vor ein Meiſter⸗Stuͤck derer alten Roͤ⸗ 
mer, welche e8 mit groffer Mühe zu ihrer Bedeckung 
erbaut. An. 1675 dachten Die Frangofen diefes 
Schloß durch Verraͤtherey des Eommendanten an fich 
zu bringen ; es mißlung ihnen aber, indem die Vers 
traulichkeit des Commendanten mit ihnen offenbar 
wurde. Hergegen rückten an, 1677 den 5 Febr. die 
Dberften Monclas und la Broche mit scoo Man 
por diefes Schloß, tworinnen nicht mehr ale 20 Mann 
zur Befasung lagen, befchoffen das Schloß mit ʒwey 
halben Earthaunen, 6 Canenen und 2 Mörfern, liefs 
fen viele Minen fprengen, und weil vor ihrem unaufhörs 
lichen Lermen die wenige Befagung weder Tag noch 
Nacht ruhen Ponte, capirulirte das Schloß den viers 
ten Mertz, ımd liegt Daffelbe nummehro, nachdem eg an. 
1679 den 15 Nov. von denen Frangofen indie Lufft ges 
fprengt worden, in feinem Ruin, fo da es mehr einem 
rüften Gemäuer als feften Berg / Schloſſe ahnlich 
fieht. Melifanres Schau⸗Platz denckroürd. Gefch.P.IL. 
p.2ai.ſeqq. Sans Geeliag: Elfaß. 

Dagsburg, eine Grafichafft im Nieder⸗Elſaß in 
dem Breißthal gelegen, hat ihren Namen von dem 


halben zu Söttern gemacht worden ; nach der. Hand | Schloffe gleiches Namens. Cie fiöft an die Herr⸗ 
moͤgte es wohl der Teufel dahin-gebracht haben, daß | fchafft Dchfenftein, andas Bikthum —— mo 


manaud Menfchen, die das Meer befahren, und die | die 


affchafft Füßelftein, und ift eine derer alteften 


Fiſcherey beſſer treiben gelehret, mit ſolcher Ehre bedies | Braflchafften im Eifaß:  Zhre erften Defier oe 
— oo raſen 


33 Dapfperg  Dabingeberie. 
BGrafen gleiches Namens, ſtammten mit denen Lothrins 


Er Egifheimern und Habfpurgern von Hugone I] fi 
t 


welcher aus Hergoglichem Elſaßiſchen Stamme 
von Artico entfproffen. Ob aber die Lichtenberger 
von denen Dagsburgern herföinmen, oder Diefe von jes 
gin einen befondern Aft abgegangen, laffet man das 
— ſeyn. Einige wollen ſolches aus der Gleich⸗ 
heit des Namens und 
fie die Dagsburger von Tage, die andern aber vom Lich» 
fe benennet zu fern vorgeben, Es geben auch einige 
Fridericum, Frey⸗ Herm Yon Lichtenberg, General 
über die Huͤlffs⸗ Voͤlcker Biſchoffs Lurhardi bey dem 
Feld⸗Zuge Kayſers Henricil, wieder die Obotriten, 
um Stamm Dater diefes Geſchlechts an. Indeſſen 
iſt gewiß, daß die Dasshurger in ſehr alten Urkunden 
derer Frändifchen —8 und ſonſt auf 
allen alten Turnieren anzutreffen. Alſo war Wolff, 


Grafzu Dagspurg,an. 933 auf,dem Turnier zu Mag⸗ 


deburg ; Sigmund, Frey⸗ Herr zu Dachsbetg sn.10g0 
auf dem schen Turnier. Ehrenftled, Graf 
zu Dachsbergan. 1170 auf dem Cölnäichen.  Alber- 
sus, Graf von Dagsburg,twar nebft Emmiconje Gra⸗ 


finvon keiningen, von denen Reichs⸗Staͤnden abge | & 


ordnet, Orconi IV, die Nachricht ven feiner Er waͤhe genmart entziehen. “Doch diefe Traurigkeit ward here 


fung zum Kayfer zuüiberbringen. So mat auch der 
Pabſt Leo1X, von dem an feinem Drte ein mehrers, 
aus diefer Familie, welcher zuvor. das Bißthum Tull 
unter den IL inen Bruno verwaltet, _ Und Hezilo- 
wird von an.1047. biß 1065 unter die Biſchoͤfe zu 
Straßburg gezehlet. Der letzte ſeines Geſchlechts war 
Cuno, deſſen Tochter Joanna zu Ende des iz Seculi 


Graf Friedrich HI von keiningen zum Gemahlgehabt, | 


ud ihrem Sohn Gottfried die Grafſchafft Dagsburg 
verlaſſen, von welcher Zeit an felbebeftändig bey Leinin⸗ 
gen verblieben ‚welche auch allhier refidiret. Siehe 


Keiningen, Graͤfliche Familie _ Das Wapen derer, 
‚alten Grafen von Dagsburg beſtund in einen weilfn- 


Schildlein, in welchem ein ſchwartzerkoͤwe iſt amd durch 
welches g gelbe Staͤbe mit Lilien gehen: die Helm⸗ 
Decke iſt roth und gelb, aufdem Helm 2 gelbe Flügel, 
Darirmen weiſſe Hertzen. 
Schilter ad Koͤnigshof Elſaß. Chron. p- 1067. 
Spangenbergs Adels⸗Spiegl. P. 1. Lib. X. c. 15. 


Sertzogs Elſaß. Chron. Hans Seelzag. Elſaß. 0. f 


brechr. Prodr. rer. Alf.p.272.V. P. 206. Luca- Fürs 
ſten⸗Saal. p. 63. Melifintr Schauplatz denckwuͤrd. 
Geſchichte P. Il. p. 233. ſeqq. Meibomius Apol. pro 
Ottone IV.in Script. Rer..Germ. Tom, IL p. 


116. 
| — — Dagsburg. 
Dagſtein, ſiehe Dachſtein. 
Daguſ⸗, fiehe palcula, | 
pahz, fiche pae, ir 
Dabin gebet des Menfchen Sohn, wie von 
ibm tieben fteber. Match. 26,24. Des 
Menfchen Sohnmuſte dahin gehen, das ift, Durch den 
Zoddem Wulen feines Vaters vollfommenen Gehor⸗ 
fans Jeiften, ımd fich unſertwegen denen graufamfien 
Strafen unterworfjen. Er mufte auch dahin gehen 
yıfeiner Herrlichkeit, welches aber ohne vorhergehen⸗ 
is Beidennicht gefehehen konte. “Doch ergieng ſolches 
alesnach Der Schrifft, wie von ihm geſchrieben ſtun⸗ 
de; und haͤtte Judas allerdings ihn durch feine Verraͤ⸗ 
fhereydenen Feinden nicht in Die Haͤnde liefern fonnen, 
wofern les SOTT nicht über ihn beſchloſſen, uud 
* . Unwerf.Lexici VIl. Theil. 


J 


Wapens muthmaſſen, indem | rechten 








1& 


.‚, - Dahippus oder 


Europ. Serold, P.l.!p. 59. 


* Dahin hat x. Dahme 54 


en. 
Dahin hat fie Bott gegeben in verkehrten Sir, 


effen werden — dieſes mit feiner Hi 





en. * 

Dahin iſt die Hertlichkeit von Iſtael. Fam 
2%; , Diefsifknichts. anders, als die Lade GOtteg. 
Sie führet dieſen Nahmen, weil fie Die Tafeln des gott⸗ 
lichen Geſetzes verwahrete; ” Beil ſich die Herrliche 
Feitdes Hertn daſelbſt offenbahrete, vornemlich aber 

weil fie auf Chriftum, ‚die rechte Bundes-Lade ein ſchi 
nes Vorbild abgebenmufte. Solchẽes muſte denn J 
rael zu einer beweglichen Klage veranlaſſen. Denn 
fie geriethen Darüber auf die Soroen wollen Gedan⸗ 
en, GOtt werde ihnen mit diefer Lade auch feine Ges 


nach audy wieder in Freude verfehret, weil die Philis 
ſter wegen ihres groffen Verluſts fie denen Iſraeliten 
ſelbſten wieder zufendeten. 
oder Daippus,” ein Falter geſchickter 
idhauer, von deffen Werken Pinmius Hift, Nat. 
XIV. 8. Paufanias VL. ı2. 16. gedencken. - 
Dablen, Dalen oder Dalem, ein alt Städtlein in 
Meiſſen wiſchen Lommatſch und Oſchatz imalten Fuͤt⸗ 
ſtenthum Delmang ‚oder D-leininzi, davon es der 
Namen zubabenfcheinet. Es gehört ehemahls denen 
ren von Schleiniß, nad) Diefem aber war es Chups 
fuͤrſtlich, undiegoftehet e8 denen Herren von Döring 
verinittelft Sequeitration zu. Knauths Prodr. Miſu. 
Junckers Anleit. zur mittl. Geogr. IL, s. p. 214. 
Dablen, eine kleine Stadt im Erg-Stifft Citn ins 
Amt Bruͤck gehoͤrig. 
Dableroe; eine ſtarcke Schantze auf einem Eylan⸗ 
de inder Schwediſchen Provins Südermannland, all⸗ 
wo die auslaͤndiſchen Schiffe fich müffen viiiren laß 


en. 
.., Dahlum, fiche Salsthalen. ae 
Dahme oder Tham, lat. Dama,eine feine Stadt, 
nebfteinem Schloß und Amte, zwifchen der Nieder⸗ 
Laußnig und dem Chur⸗Creiſſe, an dem Fluß Gola 3 
Meilen von Züterbocf, gelegen. Alhertus Vrſus 
n Diefe Stadt denen Eclavenab, und wurde fie 
Anfangs zu Sachfen ımd hernach zur Nieder-Laufnig 
gerechnet. . Nach der Zeit ift fie denn Marggrafen zu 
Brandenburg unterworfen geweſen, bis fie um das 
Jahr 1405 andas Ertz⸗Stifft Magdeburg gefommen, 
und ein Amt darausgemacht worden. Hierauf ift es 
eineg von denen fo genannten eximirten Magdeburgis 
ſchen Aemtern worden, Die von dem Ertz ⸗ Stifft dutch 
en Pragiſchen Frieden an. 1635 an Chur⸗Fuͤrſt Jo, 
Georgium 1 zu Gachfen gekommen, der fie feinem ans 
dern Sohn, Herkog Augufto, Adminiftrarori zu 
Magdeburg, im Teſtament nebſt andern Dertern zur 
getheiler hat. uguſti andre Gemahlin Joanna Wal- 
purgis, hat Alltier ihren Wittben⸗Sitz gehabt, und 
iſt daſelbſt an. 1687 geftorben, An. 1719 relidirte 
aldg Aemilia Agnes, eine Wittbe Hertzog Frie⸗ 
- D 2 Inu % + drichs 


% . Dahme Daibertus 


drichs von Weiſſenfelß, und nach derfeiben, Hertzog 
Johann Adolph von Weiſſenfelß. Leuserus Ca k 
Comit. Baron. &c. Saxon. apud Menken, Script, 
Rer.Ssxon. Tom.ll.p. 1998. , j i 

" Dahme, Dbam, (vonder) eine uralte adliche Fa⸗ 


. feben Ereiffes,deffen Sohn in Chur⸗Saͤchſiſchen Dien⸗ 


* als Oberſt⸗Lieutenant geftanden, und ſeinen Stam̃ 
ortgepflantzet hat. Von dem Schleſiſchen Aſte 
Friedrich auf Mittel-Schreibersdorf im Brie⸗ ifhen 
an. 1664 Landes Aeltefter in dem Fürftenthum Brig, 
Ludwig Philipp aber der verwittbeten Pfaltz⸗Graͤfin 
zu Simmern Hofmeifter. Er 

te Schreibersdorfhinterließ einen Sohn gleiches Nas 
mens, welcher an. 1690 eine von Berg geheurathet,umd 
mit derfelben unterfchiedliche Kinder gezeuget. Carl 
Chriſtoph von der Dham auf DbersIngeamsdorf im 
Schweidnigifchen, warum das Jahr 1670 Land»Com- 
miffarius des Fuͤrſtenthums Schweidnitz und hatte 
mit einer von Sebettendorfeinige Kinder. Henricus 
Francifcus zu Niclasdorf im Grotgauiſchen lebte nach 
Anfangdesıg Seruli und hatte z Toͤchter, welche zu 
Lignitz zu der Catholiſchen Religion gebracht worden 
Magnas Sorauiſche Chron. p. 40. 182. Luce Schleſ. 
Chron.Siapii Schleſ. Curioſ. P.L p. 325. P. Il. p. 


7% 
® Dai, vor Zeiten ein Volck in Perfide Propria. He 
rodotus 1.125. Cellarius Not. Orb, Ant. ll, 19.$. 27. 
pai, in Scythien,fiehe na=. 

paibertus oder Dagobertus, von andern paumber- 
tus auch) Theobertus genannt,letter Bifchoff zu Pifa, 
und erſter Ersbifchoffdafelbft. Er gelangtean. 1088 
zum Biſchoffthum, und brachte folches Durch feine herrs 
liche Berdienfte und fonderbare Klugheit in fo geoffes 
Anfehen am Roͤmiſchen Hofe, daß Vrbanus I} an. 
409 nicht nur die Inſel Corfica dem Stifft zu Pifa ges 
gen einen jährlichin canonem überlief, fondern auch 
as darauffolgende Jahr den paiberrum zum erſten 
Ertzbiſchoff von Piß, und die Pifchöffe von Corlica 

zu feinen Suffraganeis erklärte. Hierauf thaterneb 

andern Fürften einen Zug ins gelobte Land, und hal 
Serufalem eimehmen, woeran. 1099, nachdem Ar- 
nulphus von danen vertrieben morden,als der erftevon 
denen Sateinern dae Parriarcharerhielte. Als er aber 
init Balduino, dem Könige von Zerufalem, wegen des 


‚Gottes, Marc.ı2. 34. Diefer Menfch 










Friedrich auf Mits 






Daiboth 
rer Kirchen: Rechte in einen Streit gerathen, oder, wie 
Albericus hift. Hieroſol. VIL 7. erzehlet, dem auch 
Sanutus inChron. c. 3. bepftimmet, nachdem e8 offen» 
bahr worden, dafer durch) Simonie dag Patriarchen 
Amt erlanget,murde er durch Arnulphifift wieder abs 
gefeßet, kam fo dann mit Boemundo, dem n 


das | vom Antiochien, welcher Conftantiam, des Koͤni 


Philippi I in Franckreich Tochter, heurathen rooll 
nach Italien, und rourde zroar hernach zu Verwalt 
feine Patriarchats wiederum zurück gelandt,ftarb a 
unterweges zu Meflina in Sicilien den ı4 May ar. 


1107, oder wie einaltes fragmentum Chronici Pi=_ 


fani berichtet, den 16 May an, 1106. Yebell,Ical. S. T. 
ll. p:3cg ſqq. Wilb, Tyrius hift. Hierofol. IX. 1r. 
Fulcherius in geſt. Francor. I. Baron. an.C, 1095. 1098 
1104, 1105. &c. 
paiboth. fiehe paiburh. 2 
vaiburh oder vaiborh, ift ein Goͤtze bey denen Ja⸗ 
ponefern, deffen vornehmfter Tempel inder Stadt Mi- 
aco me. = » 
Jeſus fabe, daß er vernunfftiglich antwor⸗ 
tete , fprach er: Du bift nicht fern vom Reiche 
konte nicht 
unter die offenbahren Gottloſen gejehlet werden, denn 
er antwortete vernunfftig. Aber er war einer von des 
nen, welche das Hertz mit Gott und der Welt theilen 
wollen. Daher war er nicht fern von dem Reiche 
Gottes. Er befand fi aber nicht in ſolchem, und kon⸗ 
te dannenbero nicht zu feinen Untertyanen gezehlet wer⸗ 
den. Denndie Luft der Welt und feine Eitelkeit unter 
bielt bey ihm noch immer eine verkehrte Welt⸗Liebe, 
welche nicht leicht ausjurctten war. 
pailaraid, ſiehe Coner, Tom, VI. p. 919. 
paillzus, (Perr.) ein Medicus in Srancfreich , gab 
im Frantzoͤſiſchen Ir. de vulneribus ab armis igni- 
vomis inflidtis zu Paris 1668 in ı2 heraus, der aber, 
wie die Epbemerid.Gallic, T, IV, p. ır<. vorgeben, 
nichts als eine bloffe Ueberfegung von des Plazzoni zu 
—— von eben der Materie ſeyn ſoll. Halleruor a 
2. cur. 
paille,(Joannes) ſiehe Dollæus, (Jonnne⸗-). 
paillon, ein Geſchlechte in Franckreich, welches viel 
berühmte Leute hervor gebracht hat. Joann dena- 
illon febtean. 1420, und hinterlich Rgıdium de ne= 
illon, Herrn vonLude an Maine, welcher unter der 
Megierung Caroli VI] im Anfehen war, und ein Vater 
turdeJoannis Il de paillon,der bey dem Königel,u- 
douico XI, in groffen Gnaden ſtund, bey welchem er 
Cammerhetr war, undvon ihm zum Capitsin der 
Pforte, und dercenthommes d’armes, zum Gou- 
uerneur pon Alencon, Perche und Dauphine, wie 
auch der Stadt Arras ımd der Graſſchafft Artois, 
über diefes zumGeneral-Lieurenant derer Armeen in 


Picardie, und vorher in Rouffillon gemacht wurde, 


in welcher letztern Landſchafft er Perpi an. 1473. 
erobert. Er ſtarb an. 1480 mRoufillon in pauphi- 
ne, und hatte 2 Soͤhne und 3 Töchter,unter denen fon 
derlidy Louife, eine Gemahlin Andres de Viuonne, 
Seren von Chataigneraye,Senechal von Anjou,&c, 
indenen memoirenihresEndels,desHeren von Bran» 
tome, berühmt ift. Die Söhne waren Jacobus, 
telcher fuccedirte, und Francifcus de paillon, Herr 
de la Crotte, Capitain über go Speerrauter, der fich 
in denen Schlachten ben S. Aubin du Cormier, For- 
noüe und Rauenna fignalifiret, anmelchem letztern 
Drtetvan. 1512 geblieben; er ift gleichwie Bayard, 


Daillon 7 | 


— I ne ru 
— m — - n Rn 


s7 Daimachus a 
‚Cheuslier fans peur & fans reproche genennet vor 
den —2 paillon, * Lude &c. Rath 










a ee Ludeuici X1l, und 


‚Francifei 1, war S:necha} von Anjou und Gouuer- 


Fuentarabia. Er ließ ine Klugheitund | Ver 
Tarot an Gelegenheiten fpüren, und de- 


Natus, 


Königlichen O 


22 Jul. bis 7 Sept. wieder die Hugenotten befehüset..| 
— 


uptmann von S. Germainen Laye und Verſailles 
— Er war vorher Ober⸗Cammer⸗Hert 
| an Könige , welcher ihn an, 1675 zum Hertzoge 
und Pair machte farb. zu Paris im Arlenal 
an. 1685. ohne Kinder. Phil. Cominaus. V. 10. & 13. 
Martin du Bellay \.1. mem. Brantome vies des homm. 
iluft, Franc. Thun. Dauila. Sammartb. Anfelme. 
Godefroy. Imbof, Geneal. Gall. P.I,n.96. Amelor. 
tier. t. Il.p.168. 

Daimachnsoder Deimachus, von Plataa, febte un 
ter Seleuco Nicatore, der nach dem Tode Alexandri M. 
das Syriſche Reid) behauptet, und war Abgefands 

an Allitrochaden, König in Indien, Ändrocoti 
64 deſſen Fußinus XV. gedencket. Wir finden 
jroey feiner Bücher von denen Alten ciriret : Das eis 
ne von Indien, worinnen alles voll Gabeln, als waͤ⸗ 
zen da Leute mit fo langen Ohren, daß fie fich darauf 
als auf eine Decke ſchlafen legten, ohne Mund und 
Vaſen, nurmit einem Auge mitten in der Stirne x. 
Das andere handelt von allerhand RrieassMachinen. 
derabo lib;l. p: 119.121. Srepbauss deVrb. V.Laced, 

Vofins deHi — 

Dain, in, Tom. I. p.883. 

Bain, ——— ) des Koͤnigs in Franckreich Lu 
. Barbierer, war von Thielt aus Flandern 
gebürtig, eines Bauren Sohn, Der nick rogıt von 


‚Gent wohnte, und le Diable, 


mem. de Phil. 


58 
euffel, oder wie an⸗ 
dere fagen, der Boͤſe, mit dem Zunamenhieß, mels 
‚hen der König nachmahis an.1474 in Dain permans 
delte. Er kam ben gedachtem oͤnige wegen feineg 


ſtandes und feiner Geſthicklichken in geoffe Gas 
‚De, wurde ju vornehmen C 





aD Gouucrne- 
menten befördert, underlangte ein groß Dermönen, 
Nach dem Tode des Herzogs von Burgund, Caro-. 


li Audacis, da der König Die Flandrifcye @rädte an 
fid) zu bringen füchte, warder von demfelben weil 
‚ee ache und des Landes Fundia, mach Gene 
ickt, um eine Pattey dafelbft zu machen, und 

en der Prinzehin Maria, Die die eingıge Tochter und 

bin Caroli war, geheime Audientz iunehmen, Ge 


Er | hielte zu Genteinen yiemlıdhenprächtiaen Eimug, gab 


fich den Titel eines Grafen von Meulan, tveil ihin der 
König Die Capitainerie von Meulan, neun Meilen von 
Paris gefchendf t. befam auch öffentlich Au- 
dientz ben der Princefin, diegeheime aber wollte die 
Bürgerfchafft nicht zulaffen, daher er in der uffentlis 
chen wenig tedete. Beil ihn nun die meiften Leute 
Bannten, Zee daß er * ein Barbier und 
auren⸗ geweſen, ward er von der Buͤrger⸗ 
ſchafft 33* felbft nurausgelacht: Err 

en Berftänduiß Tournay dem König in die 
ielte. So lange Ludauicus XI, lebte, blieb er in 
den; Allein zu Anfange der Regierung Caroli 
VIII, nachdem die » Stände tu Tours eine 
brachte e8 der General. 
| Diefer hochmüthige Minifter 
aD. 1484 Har aufgehenckt wurde. Peer. Marrb, hifk, 
Lud, XI. Pbil. Cominaus, du Pay hift.desFavor, Men 
zeray. Godefrey dans les preuues & obferuar, fur leg 
de Comines, Danici. hiſt de France, 

! 


Dainefus, (Gregor. ein Niederlänbifchernodor 
lebte zu 
li, mar unermüdet im Studies 
dipino, angeli- 


Theil zu Luͤtti 
1639 in Fol. berausaefommen. Gr überfegte = 


hiftoriarum 
ſo zu Ant⸗ 
8. 


te ſich aber bald, indem er —2— einer heimlis 


Daiphron, einer von des ti funfftzig Soͤ 
nen, welcher von des Danai Töchtern DieScacam > 
Braut befam, allein von ihr auch die erſte Hochzeit⸗ 
Nacht hingerichtet wurde. Apollodor, 11.1. 


Daiphron, verftand fich gut auf erhobne 

Pliniss Hifk Nar. XXXIV. > * 
Daippus, ſiehe Dahi 

Daira, des Oceani 


Abe 


3. 
Tochter, mit welcher. Mercu- 
rius, nach) einigen, den Eleufinem jeugete, Pawfan. 


Attic 39. 

Dairago , Lat. Dairagum, tine Meine Stadt im 
Maplaͤndiſchen am Fluß Olana, dem Deren Lolettĩ 
‚Dairagum, fiehe Dairago, EL. 
nein], waren Monarchen in Japan, weiche über 
53 Könige iu gebieten hatten, und mie Götter ana 
betet wurden. llein an. 1550 rebellirten diefe Koͤ⸗ 
niae, und regierte fo dann ein jeglicher nach feinem ein 
genen Belieben. Nabunangs, der Bornehmfte uns 
ter ihnen, ward, enger Die —— 
co eingenommen hatie, König über das ganhe Land, 

D 3 —. erkannte 


On 


% Daird · Da Iſrael ſung ze — “ Daix Dalcke 6o0 


erfannse aber noch immer die veiri vor ſeine Ober⸗ſamkeit Herodis vertriebẽ, tuffen, daß er das öffentliche 
Herren. Darauf wurde Taikoſamma · durch die nai-| Lehr,Amt beydeneJüden verwalten, undfie auf beſſe⸗ 
ri, Mean 1680 von fregen Stücken abdanckten, zum | re Gedancken bringen möge. TER 
Kayſer von Japan erkläre, und legte alſo den Grund paix,hieß vorZeite in Scythien ein Fluß diffeits des 
zu einer meuen Monarchie. Heut zu Tage wird aller) Gebürges Imaui.Es vereiniget fich diefer Fluß mit dem 
-jeit der groſſer Hohes Priefter in Japan, aus diefem| Fluſſe Jaxarte. Prolemarus. Celarius Not, Orb. Ant, 
‚Befchlechte erwehlet, der dahero den Namen vairo | TIL, 24. $.9. n.2. 3 
behaͤſt, und feinen Pallaſt in der Haupt ⸗· Stadt Jedo] Dakon iſt ein beſonder blaues Cryſtall, ſo die 
“hat. Die ihm von denen Japanenſern beygemeſſene Weibs⸗Bilder in Guinea inihren Haaren, Statt eis 
Heiligkeit iſt ſo groß, daß fein Fuß von ihm die Erde] ner Zierrath tragen. RR 3, " 
berühren, noch die Sonne fein Haupt beſcheinen nal, ift der Ablariuus des Italiaͤniſchen Articels il, 
Darff. Es iſt ihm nicht zugelaſſen, indie freye Lüfft und bedeutet von. Z. E. dal Signore N. von 
zukommen, nody fein Haar, Bart und aͤgel ab⸗ Herrn N. 
ſchneiden zulaffen. eine Victualien muͤſſen imal| Dale, ein Fluß im Walliſer/Lande; der ſeinen 
ãejeit in neuen Körben auf die Tafel getragen, und| Lrfptung an dem Fuß gegen eine gute 
auf neue Teller. geleget werden. Wenn erfihaus| Meilehinter Leuckh hat, und unterhalb dieſem Fle⸗ 
‚dern Haüfebegeben will, fo gefchiehet ſolches in einer] cken in die Rhone läufft. wen i 
Saͤnffte, welche unfern Kutfchen in etwas gleih| valacka ‚eine Infelim rothen Meer + fünff Meilen 
«Font, deren Pfeiler ale von gediegenem Golde find.| vomfeften Lande, gegen der Stadt Ercoco ber geles 
Auswendig ift fie mit vielen göldenen Figuren geriesr] gen. Sie hat eine uͤberaus gefunde Lufft und Frucht 
‚ et, und°mit einem filbernen Zeuge umgeben, vo0,| baren Boden, iſt auch fehr Volckreich, ſie hat gr 
Durch der vairo jedermann, ihn aber niemand fehen) Waͤlder von Eitronen und Pomerangen, trägt a 
Fan. m diefer Saͤuffte wird er von vierzehen de-| wenig Serräide. Die Einwohner, welcht ihre ei 
arer vornehmſten Edelleute an en gene Sprache haben, ſind geöften Theil® 9 
Seine Garde gehet voran, u. eine Kutſche binten| nifche Chriſten, die unter ihrem eigenen Fürften e⸗ 
nach, toelche vonzen Pferden gegen wird, deren| ben. ie ſind denen Tuͤrcken fehr feind, md Ieb 
‚Zeug tiber und über mit Perlen und Diomanten’ges| vonder Caperey. Am Sttande finde man Perleũ. 
‚ticket iſt· Zwey Edelleut halten derſelben Züugel| 7.2.2. StaatsBeſchreibung. P. U.p. 570. 4 Blane 
und zwey andere marchiren auf beyden Seiten, der) Voyages P.I.s. Mortiniei c. 
valadh,, fiehenaly. 700° Pu 
palaley, ein Fey inShropshire, nahe ben Wat⸗ 


eine mit einem Wind⸗Fechel, den er ſtets beweget, 
um die Lufft kuͤhle u machen, und der andere mit ei. 
‚nem Sonnen⸗Scirme, um damit Schatten zu ge⸗ lingtreer, welches König Richardus U,‘ nad) der 
en. Dieſe ſchoͤne Kutſche gehoͤret fuͤr des Dairo Verbañung Richardi, Grafens von Arundel, durch 
Memahlin und Concubinen; welcher noch andere) eine Parlaments, Adte ju der Prineißälity Cheſter 
Sfeine Kutichen nachfolgen, die auch mit einem gewiſ⸗ ſchlug, es ift aber eingegangen, und findet man nur 
fen Zeuge bedecket find, wodurch die namen altes fe, | noch Die Reliquien davon. Camden’s Brit. p.545. 
then, aber vom Miemand gefehen werden koͤnnen. Dalamantia, fiche valemincia. . 
uMtorrani Befchreib. der Hollaͤnd Gefandfch.an| _ valamantica, (Nardınas) ein Cohn Vanni, und 
Den Rayfer von Japan. "en Bruder Leonardi, welcher bey dem Koͤnige von Nea- 
‚pairo, fiehe pairi.  ' J polis, Lalislao, Cammer⸗Herr war, und von ſelbi⸗ 
Dairuai, CBaude ve de) ein Aduocate zu Paris zu | gem die Graͤfliche pignicät,die feine Vorfahrẽ beſeſſe 
Ende des 17 Seculi, fehrieb-de Furilitö des voyages,| aber verlohren hatten, wieder auf fein See 
brachte. Er mar in feiner Geburts» Stadt Ascoli 
erft Archidisconus, hernad) von an. 1412 bis 149 
Biſchoff dafelbft, in welchem Jahre er mit Tode ab» 
gegangen. Pebell.Ttal.S.T. I. p.468. h- 
palaminza, fiehe palemincia. a 































w 


«Paris.1693 ing Teifter TIL. p.27. 
duis, iſt det Himmel oder Zeit, welches uͤber dein 
Thron oder barade Stuhl ausoeſhannet, und iſt ein 
«Zeichen der Souuetainitaͤt oder Fuͤrſtlichen Audiengs 
Zianmeto fo auſſer denen Souberainen und ihnen 
«gleidsenden Perfonen niemand berechtiget, tinvais 
in feinen Quarzier aufſuſchlagen. — leqq. 
Da Iſraeljung war, hatte ich ihn lieb und valanguer, fiehe Caucaſus, Tom.‘ V.- p. 12643. 
tief ihm meinen Sohn aus Rgypten, Hol.ım n.|feg. ——— i 3 
DieferDrt hat zu unterfehriedenen&rklärunge Amlaß| Dalbadera, ein@aflellin Mord» Waller. 
„gegeben. Einige wollen dieſes in eigentlichen Ders] Dalberg, ſiehe CAmmerer von. Worme} 
ſtande auf Ffrael, in verblimten.ader auf CHiiſtum | Tom. V.p:78. — n 2 
gedeutet wiſſen. Andere haben das Füdifche Boſckſ Dalbicus, (Paulss‘) ein Magifter Philofophie, 
wor ein Vorbild EHrifti gehalten. Doch ſcheinet ind Schuhmann zu Zwickan, iſt deti r2'Sept. an. 15 71 
ſolches nicht war wohl zu fluͤſſen, denn es mill| getorben, umd hat eine Grammatic mit Camerarü 
an ennafamen Beweiſe fehlen,‘ daß man dieſes Volck/ Worrede herausgegeben: Kebenel. J 
denen Dingen benjehlenPönne,toc rCHriftumvor,| : Dakburg, fiehe Caͤmmerer von Worme, Tom. 
vebildet. Wir wiſſen, dab das in der heiligen] V.'p.78. " 2 
Sprache befindliche Wort offt einen wilden und un] - Dätcke,; Lat. Deftina, Delbna, ein Feiner Fluß 
baͤndigen Menfehen bedeute. Dahero wird dieſes im Stifft Paderborn in Weſtphalen, entfpringt in 
wohl die ungezwungenſte Erklärung feyn: Obgleich der Grafſchafft Rietberg ben dem Flecken Dalda, 
-Sfeael-ben der Erſcheinung des Mepid in feinem Un| geht von dar meift Durch Gehölge und Wuͤſtung, b 

gehorſam fortfahren wird, fo will ich doch ihnen zu er bey dem Flecken Knetersloha die Olbecke zu ſich 
Vens,meinen Sohn aus Egyptem, dahin ihn die Grau Minmt;, ind jwiſchen dem Staͤdlein Reda, = —* 


valangeraeMontes,fiehe Caueaſus, Tom.V.p.1643. 


ör Daldafus alecarlia 


Elofter Herfebro® in die Embs fluͤßt. Schneiders 
Beſchreib. des alten Sahfen Landes. p. 352. 

Daldıfos, fiehe Dalifandus, 

Dale, vor dem eine Stadt in Groß, Divfien. 
Plinins Hift. Nat. V, 30, 

Dale, (Anton von) war den 8 Non, an, 1638 
gebohren. Er bejeugte von Jugend auf groffe Luſt 
judenen Sprachen, ward aber von feinen Eltern ges 
noͤthiget, ſich der Handlung zu befleißigen, doch griff 
er wieder zu denen ftudiis da er fehon drenfig Jahr alt 
mar. Er legte fich auf die Medicin , in welcher er her⸗ 
nad) promouirte und praßticirte, auch julegt Hoſpi⸗ 
tal⸗Medieus zu Harlem ward, nachdem er eine Zeit 
lang unter denen Menonitten Prediger gervefen, mel: 
che Bedienung er jedoch felbytniederleate, weil er fich 
nicht allzuwohl dazu ſchickte. Neben dern laß er fleißio 
Die Griechiſchen und Lateiniſchen antiquiteten, wi: 
man denn in ſeinen Schrifften groſſe Beleſenheit an⸗ 
trifft, und merckt, daß er ſich alles wohl zu Nutze machen 
koͤnnen. Doch tadelt man daran, daß er unordentlich 
und nicht aut Latein geſchrieben, welches wohl der Art, 
Damit er feine Studia zu treiben genoͤthiget gervefen,kers 
jumefjenift. Diejenigen, fo ihn geſehen, loben feinen 
Umgang , den er mit allerhand artigen Hiftorien und 
mi: feiner natürlichen Freyheit, Damit er von allen Sa⸗ 
chen redete, angenehm zumachen mufte, wie erfich derm 
öffentlich als einen Feind alles Aberglaubens und Heu⸗ 
cheley auffuͤhrte, roelches ihm in umterfchiedenen Fallen 

Igefibader haben. Er ftarb zu Harlem an einer 

loffen Mattigkeit den 28. Nov. 1708. Seine Schriff: 
ten find de Oraculis Ethnicorum Amfterdam 170: 
in 4. de Idololatria, ib. 1696.ing. de Ariftea, ib. 
370%. in 4. de antiquis marmoribus ib. 1702. in 4. 
Bibliorbeque cbeifie t, XVII, p.305. ſeqq. Hiſt. Bibt. 
Fabrician. t. VI. 

Dale, ( 70. Jein Engliſcher Prediger, gebohren um 
1629, und geftorben 1684, hat eine Analyfin über Die 
Epiiteln im Neuen Teftament gefchrieben. Wood. 

Daleborgb, Lat. valeburgum, die Haupt-&tadt 
Inder Schwedifchen Provinz Dalia, in Weſt⸗Goth 
fand am Mener⸗See gelegen ; ift ziemlich verfallen, 
Zeiller, peſcr. — 

paleburgum, fie , 

Barren (rs oder de laChamp, ( Calebus ) ſchrieb 
vindicias Salomonis fondon 1622, de artis Poeri- 
ce preitantis & de vſu exoticorum Scriptorum 
in Theologia ib, 1624, de officio boni magiftrarus 
& patris familias ib. Adnore, ad Plinii hiftoriam 
naturalem Cambridge 1632 ing. A treatife of hof- 
pitalicy ıberRöm, XI 13. ib, eod.in 4. de vita & obi- 
tu Harrifoni ib. Hyde bibl, Bodlei, 

nalecampius.(Jarobur)) fiehepelechamp,( Jacob), 

Dalecarle, Lat. nalecarlus, ein groffer Fluß in 
Schweden, davondie Proving Dalgcarlien den Na⸗ 
men hat, und welcher fi) indenSinum Bothnicum 


ergeuft. 

— Dalekerlia, iſt eine groſſe Provintz in 
Schw den, welche Norwegen gegen Abend und Mit⸗ 
ternacht, Helſingen und Geftricıa gegen Morgen, und 
Wermeland, eine Gothlaͤndiſche Proving und Weſter⸗ 
manland gegen Mittag hat. Esiftein fehr weitlauffs 
tiges aber auch fehr bergichtes Land, welches nichts als 
Heine Dörfer in fich, aber viele Eiſen-Gruben und 
Kupffer⸗Bergwercke hat, dahero auch die Bergleute in 
Schweden Dalekerls genennet werden. Diefe Pros 
ping has den Namen von dem Fluß Dalesarke, Die 
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ara, u] wu 
Einwohner Diefer Landſchafft, meiche fiarckes Pei 
und gute Soldaten find, waren es infonderheit — 
dem Guftauo Wafa in Abſchuͤttlung des Dänifchen 
Jochs treuen Beyſtand ſeiſteten, fiche Guftauus I, @%, 
nigin Schweden, Zeiller Defeript, Suec, Bandrand, 
iz de Motrsye T. II, Martiniere. Audiffret 
* & Geogr, Anc. & Mod. .s. Tom,l, P-358, 


eq. 

ER fiehe Dalecarle 

Dalechamp, (Jaco⸗) oder Dalecampins, ein Me- 
dicus, mar ein Edelmannvon Edin aus der Normans 
die, und practicirte ju yon Donan. 15526iß 48 oder 
88, da er ſtarb. Er mar inLitteris elegantioribus wohl 
erfahren, wie feine Wercke zur Gnuͤge zeugen. Er 
fthrieb Hiftoire generale des plantesin 18, Büchern; 


‚depefte libr,3. Scholisin Paulli ‚Aeginere libr, 7 


gab auch Plinii Hiftoriam naturalem mit Nrotenhers 
aus, woben ihm einige Schuld geben, daß erden Tert 
nad) feinem Gefallen geändert, ingleichen den Ache- 
nzum miteiner lateiniſchen lleberſetzung und Anmers 
ckungen. La Croix du Maine & du Verdier, Vaupriuas 
Bıbl, Franc. vander Linden de Script. Medic, 

Daleheim, ſiehe Dalteim. 

Dalei,(#: achıws) ein Dominicaner aus Bononi- 
en, daher er auch insgemein de Kononia pflegt zuge⸗ 
nennet zumerden, war ein beruhmter T heologus und 
Prediger, brachte aber ſein £eben nur bis ins 33. Fahr, 
da er daffelbe im Donath Febr. an, 1600 durch eine 
tödtliche Kranckheit ſchluͤſen muſte. Es gedencken 
feiner Fernandez, Pius P.I. Lib. IV, P- 342. Bumal. 
dus Minerual. Bonon. und Roweres ad an, 1000, ruͤh- 
men ihm auch folgende Schriften nach; Tr,deauxi- 
liis diuin gratie: Orationes varias: Sermones 
detempore, de Sanftis& deb, Virgine: Indicem 
in opera omnia Cajetani, Der aber nicht völlig ausge⸗ 
arbeitet; Adnotationes & queftiones in Ariftote» 
lem de anima undinEj. libros de phyfico audiry, 
Erbard.Bibl.nomin. T, IT. p. 327, 


Dalekerlia, ſiehe Dalecarlia. 
Dalem, in Meiſſen, ſiehe Dahlen. 
Dalem, im Stiffte Paderborn,fiche Dalbeim, 


Dalem, ein Städtlein und Amt im Hertzogthum 
Sülich zwiſchen Gladbach und Wafferburg. 

Dalem, eine Stadt inder Niederländifchen Pros 
ping Ober⸗ Dffel, eine Meile von Coͤporden, 

Dalem ⸗Gr ‚ fat, palemum, eine kleine 
Stadt in dem Hertzogthum Limburg, an dem Fluſſe 
Bervin, 3. Meilen von Lürtich gelegen, Sie führt den 
Titeleiner Grafſchafſt, und gehört denen Hollaͤndern 
feitan.ı67g. An, 1578 und 1583 iſt fievon denen 
Spaniern, und an. 1672 von denen Frankofen erobert 
morden, welche legternihre Beſeſtigungs⸗Wercke nies 
dergeriffen, und fie in dem Nimwegiſchen Frieden wie⸗ 
der abtreten müflen. Zeileri Topographia Germ, 
Infer. Alting, Notit. Germ. Infer. Dition. Geograpb, 
des payı bas. Audiffrer Hift, & Geogr. Anc, & Mod, 
UL 3 Tom. Il p.574. 

palemenche, ſiehe palemincia, 

palemenci, fiehe palemincia. 

palemince, ſiehe palemincia, 

paleminci, fiehe palemincia, j 

palemincia, pelemincia, pelemenci,nelemince, 
peleminci, Dalminza, palaminzs, naleminci, Da» 
lemince, palmatia,pelmatia, palmantia, palaman- 
tia, palemenche, Talemenche, Thalemenche, 
Thalamincum, Thalaminei, Talmencad , Dals 
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mans, Delmang, Glomacia, hieß kurtz nah Caroli 
M. Zeiten der Strich Landes in Meiffen, weicher ober⸗ 
halb der Stadt Meiffen vonder Eibe anbiß an Leißnig 
ad von da herunter biß nach Chemmig geht und Die 
Städte Lommatſch, Leifnig Geuthen, jo damahls eine 
i⸗Feſtung geweſen, Grimme, Oſchatz, und Die 
örffer Zadeln, Wendſchen Bora, Zehren und andere 
Dexter, wie auch die Gegend, wo hernach das Elofter 
Altenʒelle erbauet worden, Zeibnirz Script,Rer. Brun- 
Juic. Tom.Lp. 324. Henr, Meibemius de pagis Sa- 
xon, in Script. Rer.Germ.Tom. Ill, p. 99. unter fich 
begreiffet. Dismarus Chron, T.apud. Chrom. Mogella- 
zum, Graunias palemincia Slauerum. ır. fegg. & 
not, m. fegg.apudäofimanmemuScript.Rer.Lufar.T, 
IV. p. 159. fegg. Narracio de Burggran, Leif, apud 
Wencken. Script. Rer. Sax, Tom,II.p. ugo. jun: 
chers Anleit. zuemittl. Geogr. N. 5.p. zu. Den Nas 
men Dalemincia wollen einige Daher leiten, weil ſchoͤne 
und anfehnliche Leute diefes Land bervohnt hätten. Ans 
dere erdichten Volcker Helmanticos , die ehemahls 
Helmiones geheifjen, woraus der Name pelmantica 
entftanden. Wiederum anderemennen, es habe diefes 
Fand den Dramen von einer Feſtung an der Elbe el- 
menta, tweiche Rayfer Ludouicus Pius an, 822 wie⸗ 
der die Sclaven erbauet. Wahrſcheinlicher ift dje Mey 
nung derer, ſo das Wort von CThalherführen. Denn 
obgleich Die gange Gegend nicht mit Bergen und This 
lern angefuͤllt ift, Fünnen fie doch von einem geroiffen 
Thal den Namen befommen haben, Und diefer 
Teutſche Name feheinet noch indem Staͤdtgen Dalen, 
welches ehemahls in dieſem Pago gelegen geweſen, und 
vielleicht den Namen gegeben haben mag, aufbehalten 
zu ſeyn. Rnauths Prodr, Miln. p. ı5ı. Paullin. de 
Pag. Antiq. Germ, p. -feq. oder in dem Wort 
Mintzethal, oder Name eines Dorffs und Auebey 
Meiflenift. ZrafmusSeella Comment, de populis & 
rebus prifcisorae inter Salam & Albim P. I. Garzo 
Hift.Yrider. Admorf. Zrorufus Annal. Merfeb.!. 
3, Meibomius not, ad Witichind. Lib. 1.FabrieiusAnn. 
Miln.L p. 16.67 wnius].c.p.155. Albin, Meifn.Lands 
Ehron. VL. p.77- ſeqq.& 391. & 433. Der Wendifche 
Name Glomacia oder Lomacia, Glomaci, Gloma- 
zi GiomuzioderZlomizi,hat feinen Namen vonGlo- 
mazi,einem 2. Meilen bvon der Elbe abgelegenen Bruns 
ten, welcher das Land ſumpfficht gemacht und befondre 
Eigenfchafften gehabt, ietzo aber der Polgfchner:See 
heiffet. Diemarus Merfeb. 1. c. Graunins l. c. j. 6. P.156. 
Diepalemincii waren eine Wendiſche Nation, und 
zwar von denen Sorben⸗Wenden, doch find fie nicht 
mitdenen Milcineis einerley, Dirmarus VI. Aimoinus, 
IV. 74, Cofimas Pragenfs. Graunius l. c. i0. & not. g. 
h.i.k. pı 158. ſeq. Auch thunSigebersus Gemblacenfis, 
Conradus Vrjpergen/is, Cafpinianus, Krantzius, Phry- 
gio und andere fehr unrecht, wenn fie diepalemincier 
mit denen Dalınatiern confundiren. ie waren 
tapffere, gefchicfte und gerechte Leute, und blieben bey 
ihrem Heydnifchen Aberglauben fo ſtandhafftig, daß fie 
diejenigen, fo fie zum Chriftlichen Glauben bekehren 
wollten, aufdas äufferfte verfolgten. Ihre Kriegeris 
ſche Art läßt fich auch daraus ſchluͤſſen, weildieMarg- 
Grafſchafft Meiffen wieder fie angeleat wurde, und, da 
fie ſich nicht mehr getrauten, allein dem Kayſer zu wies 
derftehn, brachten fiedie Ungern in Teutichland, wie⸗ 
wohl fie ſelbſt ſchlechten Vortheil davon hatten, denn 
die erſte Armee blieb in alemincia ftehn, weil noch ein 
anderes Heer zu ihnen ftoffen follte, und faugte dadurch 
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das gantze Land aus, fo daß die nalemincii andern 
Nationen um Lebens «Mittel dienen muſten. Als 
nach diefem die Hunnen auf die Sachfen loß giengen 
und Hülffe von denen paleminciern verlangten, ſchick⸗ 
ten dieſe jenen einen fetten Hund, und verfpotteten Dies 
felben. Doch wollten fie fich auch dem Teutfchen Reis 
che nicht unterwerfien, biß endlich Kapfer,Henricus 
Auceps ihre Haupt⸗Feſtung Gronam eroberte und fie 
unter das Joch und zum Ehriftlichen Glauben brachte, 
Das Land behielt noch eine ziemliche Zeit feinen Na 
men und hatte eigene Fürften, von welchen Boleslaus - 
der groffen Schlacht bey Merfeburg wieder die Ungern 
unter bemeldetem Kayfer und deffen darau ıfangefiellten 
Qurnier zu Magdeburg beygewohnet. Ruͤrners Turs 
nier⸗Buch. BrosufusLc. So blieben auch die alten 
Einwohner in diefer Landfihafft,biß fie endlich) entweder 
durchandere Einwohner unterdrückt, oder mehr ciui« 
liſiret oder gar aus dem Lande getrieben worden. Wir- 
tichindus Corbeienfis Annal.l. apud Meibom. Script, 
Rer. Germ. Tom. 1, p.639. Marius Chron, Germ, 
AU. Addir. ad Vir.B. Marbild.apud Leibnisz Script, 
Rer. Brunfuic. Tom. Il. p. 654. Grsaniur].c.21.p, 
MT Ditbmarus |. & Brorufiss Hiftor. Imp. Henricä 
.c. 1.Albinus l.c. Spangenbergs Manßſeld. Thron, 
Weckens Drefdn. Ehron.i.ı. p.2. ab ah —* 
Franc. XXXl. 13. 404. XXXIL 132, 

Dalemum, fiche Dalem, in Siederlanden, 

Dalen,in Schweden, ſiehe Dalia, 

Dalen, in Meiffen,fiche Dablen. 

Dalen, eine Stadt in Semigallien in Curland, 5, 
Meilen von Mietau gegen Norden. 

Delenburg, eine Stadt im Hanoͤveriſchen, Deren 
Priuilegiaan. 1375 von Hertzog Ludouico beftütis 
get wurden. Pfeffingers Hift. des Braunfchiv, Fneb, 
Haufes IV. >. P: 68. 

Dalenftein,, eine Meine Stadt und Schlof im Bis 
ſchoffthum Aichſtadt am Fluß Altmuͤhl in Franden, 
eine Meile von Aichſtaͤdt gegen Weſten. 

Dalefchig,vorgeiten ein Cloſter derer Ciſtercienſer⸗ 
Jungfrauen in Marggrafthum Maͤhren, welches derer 
Taboriten Fuͤhrer Procopius an, 1429 verwuůſtet 


t. 

Dalfingen, ſiehe Talfingen. 
——— eine kleine Stadt in Suͤd⸗Schottland 
in der Probintz Lothiania, am Fluſſe Esk, 2. Meilen 
von Edenburg gegen Süden gelegen. 

Dal heim oder Simmelsthal, Heiligenthal, Pat, 
S. Mariz in SacraValle,ein Cijiercienfer- Jungfrauen⸗ 
Clofter am Eleinen Fluß Ohm, unweit der Stade 

ayntz. Serarius Rer. Mogunt, Zurel, Germ. Sacr. 
P.1l.p.25. Änippenberg Hift. Ecclef. puwat, Gelr, 

Dalheim oder Dallbeim, Daleheim, Dalem,. . 
ein Cloſter im Stifte Paderborn eine Meile von 
Stadtbergengegen Norden. Knauths Anmerck. zu 
efchreib, des alten Sachſen⸗Landes 
p- 85. Ehemahls wares ein Dorfj und Nonnen Clo⸗ 
fter Ciſtercien er⸗Ordens. Meliſſantes Befchreib. derer 
Berg⸗Schloͤſſer p. y 25. _ A18 aber nach der Zeit dag 
Dorff abbrannte und die Nonnen ausſturben wurden 
die Einkuͤnffte deſſelben zum Cloſier Boͤdecken gezogen. 
Nach der Zeit überlegten fie, daß es unrecht waͤre / fo 
viel Guͤter an fich zu zichen, wovon ein ganges Cloſter 
koͤnte unterhalten werden, daher fie aus ihrem Cloſter 
etliche Mönche dahin ſchickten, alſo daß es feit der Zeit 
von Camonicis regularibus $. Auguftini bervohne . 
worden ; es iſt ſolches ungefehr an. 1430 geſchehen. 
Bu“ 


— 





& Datheim Dalleus 


Bufebius de Reforınat. Monaft.g. apud Zeibnirz]. 
<. Tom. 1, p.484. Mebffantes\,c. Der eigentliche 
Stiffter des Coſters ift unbekannt, doch hält das Clo⸗ 
fter die Herrenvon Brobeck, Weſtphalen und Patt⸗ 
berg vor die vornehmften Wohlthaͤtet. Denen let 
ten ſchicken ſie nech alle Fahre am lgruͤnen Donnerftas 
ge ein Gerichte Stock⸗Fiſch. Snaurbl,c. Meliſſantes 
c Metbomins de Pagis Ver, Sax, in Script. Rer. 
Germ, Tom. lll.p. 97. 

Dalheim, ein Elofter bey Wetzlar ſiehe Acten- 
burg. Tom.I.p.ıs46. fe 

DalbunderssEyland, ifteine Eleine Inſel im Rhein, 
nicht weit von Fort · Louis. en 

Dalisoder Dalen, eine Schwediſche Provintz in 
eft-Gorhland zwiſchen der See Wener und dem 
GouuernementBahus,an dene Norwegiſchen Gren⸗ 
gen, welche voller Seen und Moräfte ift, die Haupt: 
Stadt darinnenift Daleberg; die andern Flecken find 
Holm, Bretten, Killenꝛc. Zeiler heſer. Suecise, Aw- 
diffrer Hift, & Geogr. Anc. & Mod. II, 5. Tom. 


1. p. 365. | 
onloon, hieß vor dieſem ein Fluß in Elca in Pelo— 
ponnes, Strabo VII. p. 530. = 

Dılion, vor Zeiten eine Stadt, die überdenen Syrs 
ten am Nil in Cgypten lag. P/niusHift. Nat. VI, 30. 

Dalion oder Dallon , ein Medieus, geburtig aus 
Griechenland. Man weiß nicht, wenn er gelebet. Er 
bat verfchiedene Wercke geſchtieben die von Plinio 
Hıft. Nar. VI, 30.X.21.22.23.& 27. XX. 17. ange fuͤh⸗ 
ret worden. Yofius de Hilt.Gree. II. p, 350. 

Dalifandus oder Dalizandus, Daldafus, vor dieſem 
eine Stadt in Klein Armenien in dem Landgen Catao- 
nia unterdem67 Grad 20 Min. Longit. und 38 Grad 
50 Latit. Vor dieſem war ein Biſchoff Da, der un⸗ 
terSeleucia fand. Polemaus. Cellarius Not, Orb. 
Ant, Ill, 4.6.28-8.5:.123. 

Dalizandus,; fiehe Dalifandus. 

Dalkarlus, (70. Olai) fiche Olai, (Je). 

Dalketh, lat, Dalkerhum, eine Fleine aber ſehr alte 
Stadt in Suͤd⸗Schottland in der Provintz Lochiania, 
am Fluß Esk, eine Meile von Edenburg gegen Nord⸗ 
Oſt gelegen. Audiffrer Hiſt. & Geogr, Anc, & Mod, 
U 3. Tom I,p. 244- 

Dalkerhum, fiehe Dalketh, 

Dallæus oder Daille, Goax.) war zu Chatelleraut 
dens Jan. w.r594 gebohren. Sein Vater war Re- 
ceucur des Confignations zu Poittiers und wollte Ans 

angs nicht, daß er ftudiggn ſollte. Weil er aber eine 

an Meigung darzu bejeugse, ſchickte er ihn im 
11 Zuhre feines Alters nach S. Maixam inPoitou, wor⸗ 
auf er feine Studia zu Poitiers, Chatelleraut und Sau- 
mur fortfeßte, an dem legten Orteaber im October an. 
1512 u den berühmten du Pleffis Mornay, welcher 
damahls Gouuerneur zu Saumur ar, zwey bon feinen 
Enckein zu informiten, beruffen wurde. Nachdem 
er nun 7 Zahe denenfelben vorgeſtanden, trat er mit 
ihnen an. 1619 eine Reife nach Italien an, hatte aber 
das Unglück, da der eine, Wamens Mr, de S. Ger- 
main. zu Mantua kranck wurde, und darauf zu Padua 
mit Tode abgieng, wohin erihn, weil die Proteſtiren⸗ 
den dafelbft, etwas mehr Freyheit haben, bringen laſ⸗ 
fen. Kr hatte bey diefer Begebenbeit wegen der Inqui- 
fition viel Verdruß, Doch brachte er e8 endlich Durch 
Beyftand PaulliSarpii, an en ihn Mornzus re- 
commendiret hatte. Dahin, daß die Leiche nach Franck⸗ 
reich durffte abgefuͤhret werden. Hierauf gieng er 
Univer/[, Lexici VII. Theil, R 
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nebft ſeinem andern Untergebenen, nach der Schweitz 
Teutſchland, Niederland, Holl / und England, und 
gelangte an. 162 1 wieder in Franckreich an. neben 
diefem Jahre befam er bey Mornzo das Amt eines 
Predigers, abermu auf eine furge Zeit, indem dieſer 
bald hernach den 13 Nov. in feinen Armen ſtarb. Im 
folgenden Jahre brachte er die Memoires deg du Pleiſis 
Mornay, ſo einer von feinen Domeliquen, de Liguea 
gefchrieben hatte, in Ordnung, worauf ınan ihn anno 
1625 nach Saumur, undim folgenden Fahre nach Paris 
zum Predig⸗Amt berief, da er denn in ſolches Anfehen 
Fam, daß er auf dem legten National-&ynodo derer 
Meformirsen in Franckreich, welcher an. 1659 zu Lou- 
dun gehalten wurde, prehidirte. Doch wurde er in 
allerhand verdrüßliche Streitigkeiten verwickelt, wozu 
die Damahlige Controuers derer Reformirten, de gra- 
tia voiuerfali mit Gelegenheit gab ; denn er nahm 
Amyraldi Partey an, und fchrieb wieder Spanhemium 
einen Tractat, unter dem Titel: Apologie des Syno- 
des d’ lencon & de Charenton. Hierdurch wurde 
dieſer Streit gleichſam aufs neue entzündet, und wollte 
ſich Dalleus damit entſchuldigen, daß dieſer Tractat 
wieder fein Wiſſen gedruckt waͤre, Da aber auch da⸗ 
muel Marefius fid) in dieſe Sachen mengte, bekam ders 
felbige eine gar harte Antwort, welcher er mit nicht we⸗ 
niger Defftigkeit begegnete. Doch wurde diefer Streit 
garbald zwifchen beyden beygelegt. Er ſtarb zu Paris 
den 15 Aprilm.1670. Eein Naturell war zur Sanfte 
muth geneigt, und er Fonte ſich nicht verftellen. ein 
Umgang, auch mit denen geringften, leutfelig, und mit 
denen Gelehrten wegen füiner groffen Belefenheit, ans 
genehm und erbauend. Dabey genoß er einer Dauers 
hafften Geſundheit bis in fein Alter. Unter feinen 
Schrifftenift die vornehmſte der zu Geneue 16:6 in 4 
gedruckte Tractat de Vſu patrum, wieder welchen ein 
Engländer,Matrhays Scriuenerius,Apologiam pro S, 
Eecleſæ patribus, zu London 1672 in 4 herausgegeben. 
erner hat man von ihm Libros VII. de Penis & Satis- 
a@tionibus Humanis, Amfterdam 1649 in 4; de 
Seriptis, quæ fub Dionyfii Areopegitæ & Ignarii An- 
tiocheni nominibus circumferuntur, Geneue 1666 ig 
4; de leiuniis& Quadragefima, Deuenter 1654 in 8; 
de Cultu religioſo Geneue 1659 in4 ; de Fidei ex Seri- 
pturis demonftratione contranouitios, ib. 1660 iin 8% 
de Confirmatione &extrema vnlione, ib. 1659 in 4 
de facramenrali fiue auriculari Latinorum Coufellio= 
ne, ib. 1661 in 4; delmaginibus; de pfeudepigraphis 
apoftolicis, und viele andre. Er felbft pflegte ine 
reponfe contre Adam & Cottibi, deren der erfte ein Je⸗ 
fuit, der andre ein abgefallener Neformirter Prediger 
von Poitiers geweſen, fuͤr ſein beſtes Buch zu halten, 
Sein Sohn, Hadrianus Dalleus gebohren den 31 
Octob. 1628, war erftlich zu Rochelle, und hernach zu 
Paris, neben feinem Vater Prediger, begab fich aber, 
dadie Derfulgung derer Reformirten, in Frankreich 
angieng, nad) der Schweitz, und ftarb zu Zürich im 
May an. 1690 im 62 Fahre feines Alters, Abrega 
de la vie de Monf, Daslle, ecrit par fon fils. Witte 
biogr. Boyle Colomefiana. Mem, pour feruir a M\bift. 
Dallas, ein Amt in Frangen, if ein Cammer 
Gut des Teutſchmeiſters. 
Dallenftein, ſ. Dalſtein. 
Dallerius, (Leobinus) ſchrieb de mandatis apofto- 
lieis, Denedig ı 1% Hyde Bibl. Bodlej. 


Dallheim, ſ. Dalheim. 
Dalli, (Dominieus gher Jo. Dominicus) sin Domi⸗ 
€ nisaner 


- 
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Dallyngton 


Dalmanutha 


— — — 


— — — — — — — — — — — — — — — 
nicaner aus Lucca in Hetrurien, hat in der Mitte des zu vertraulich umgegangen; die Königin aber haͤtte ih⸗ 


177 Seculi floriret, und Auuento, Piltoja 1 568 in 4. bey 
der andern Auflage vonan. 1582 befinden ſich noch Ser- 
mones pro diebusIX natiuitarem Chrifti precedentis 
bus; ingleichen ein Quarefimale, Foligno 1684 In-4 
herausgegeben. - Zebard Bibl. Domin. T. Il. p.623. 
pallington oder palington, pallyngton,, (Roberts) 
gekohren in Northamptonshire,, war erft SchulsRe- 
etor, reifte in Franckreich und Italien, 


1637. Erhatim Engliſchen gefchrieben eine Nach⸗ 
richt von Floreng, London 1607 in 4; aphorilmos 
eiuiles & militares ib. 1813; "eine Methode in Franck⸗ 
reich zureifen. Wood Athen, Hyde Bibl. Bodlej. 
pallon, f. palion. i 
vallum, (Robertus) einaus der Englaͤndiſchen Graf: 
fehaft Lancafter buͤriig geweſener, und weit geveifter 
Drgelmacher, iftan. 1665 im 63 Jahr feines Alters 
zu Oxford gejtorben, und daſelbſt indie Kirche des 
neuen Collegii begraben worden, Anron « Wood Hi- 
ftor. Antigquit. Vniuerlir. Oxonienfis lib.z. p, I5$. 
Dallwig oder Dalwich, eine Adeliche und Frey 
herrliche Familie in Heſſen, von welcher Theodoricus 
an. 1321, und Reinerus oder Reinhard an. 1367 als 
Aebte zu Eorbey verftorben. Reinhard und Bern 
hard lebten an. 1393. Meinhard war zu Kayſers Si- 
gismundi Zeiten ein 


N am hernach 
unterfchiedene anstränliche Chargen, und ſtarb anno ' 


Unſchuld mit einem Eid beyeuget, darauf habe der 
nad) damahliger Gewohnheit, unter die 


ve 
Ankläger 
Panel frischen, der Kinigineinen Wiederruf thun und 


als ein Hund bellen muͤſſen. Es ift aber diefe Polni⸗ 
ſche Linie abgeſtorben. Heut zu Tage unterhalten 


dag Geſchlecht Johann Laftmir, Ehur⸗Saͤchſiſcher 


Camnier⸗Herr, und Johann Friedrich, Landes⸗Ael⸗ 

teſter im Gubeniſchen Creiſſe und Adlelſor des Land⸗ 

Gerichts in der Niederlaußnitz. Dinger Hiſt. Pol. 

X. p.101. &123. 
pallyngton, (Rober:.) fiehe pallington. 

palmanio, fiehe Aumignon, Tom.IL p. 2193. 

palmantia, ſiehe palemineis. 

Dalmanutha, der Evangeliſt Marcus am VII. 
10. ſagt, daß unſer Heyland JEſus Chriſtus mit feinen 
Juͤngern in ein Schiff getreten, und in die Gegend 
Dalmanutha gefahren waͤre. Der Evangeliſt Mat⸗ 
thaͤus am XV, 39. erzehlet eben dieſes, abee von denen 
Umſtaͤnden des Orts ſpricht er: daß der Hebland in 
die Grentze Mogdala kommen ſey. In der Syriſchen 
und Arabiſchen Ueb ng und vielen alten Griechi⸗ 
ſchen Eremplarien heiffet es Magdan. Es iſt darum 
zu thun, daß man wiſſe, wo Magedan, Magdan, Mag- 
dala und ſolglich Dalmanutha liege. Brocard ın 
Deſeripuone Terræ fanttx cap.Ill. hat geglaubet, daß 


beruͤhmter Krieges Held. In Magedan oder Medan die Dpelle oder Urſprung des 


dem zo jaͤhrigen Kriege thaten ſich Curt und Joham Jordans fen, ſonſt Dan genannt, unten am Berge ki⸗ 
Wilhelm, als Hehiſche Oberſten hervor. An, 1677 | banon. Dieſes iſt gewiß, daß um den See Phiala 


bekleidete N. die Stelle eines General Majors unter 
denen Heßiſchen Trouppen, und an. 17713 wohnte N. 


denen Friedens⸗ Tractaten zu Utrecht als Heßiſcher Ab⸗ 


herum, welches der wahrhaffte Ort iſt, wo der Jordan 
entſpringt, den gantzen Sommer durch eine geoffe 
Menge Saracener, Araber und Parther ſich aufhal⸗ 


geſandter, bey. Er iſt nachgehends Chur⸗Pfaͤltziſcher ten, und auch gar einen Marckt daſelbſt haben, weil der 


geheimer Rath und Hof⸗Raths⸗Prælident zu Düſſel⸗ 
dorf worden. Annal. Corberad an. 1342 & 1360 apud 
Leibnirz Script. Rer. Brunfu, Tom. Il. p. 314. ſeq. Span- 
nb. Adelfp. P. II. Aucelin G.S.P. Il, Pufend. Schwe⸗ 
Bifihe Kriegs» Gefhichte,, ingleichen de rebus geitis 
Frid. Wilh. Paullim Ann. Corbei. adan, 1342. Kü- 
ehelbeckeri Anal. Hall. Coll. II.No, VI. p. 420. 
Dallwis, (ven) eines derer älteften und anfehns 
lichſten adelichen Käufer, in Niederlaufnig, allwo e8 
heut in Tage die Nitter- Güter Brauna, Dig, Res 
fehen, Dolkzia, Neichersdorf, Kahſe, Roble, Baudach, 
Klein Drengig, Starfchedel, Vettersfeld und Raus 
bart befiget. Es mag aus der Mittelmarck dahin ges 
kommen feyn , maffen ein Ritter» Eiß Dallwig da: 
felbft lieget. Den erſten Urſprung aber hat es in Schle⸗ 
fien, von dannen es mit Gnieroß von Dallwig in Pos 
ien gekommen, derfelbe ward Unter» Kammerer von 
Eracau, underzehlet Diugeffus von ihm, daf er anno 
1385 Er&-Herkoa Wilhelm von Defterreich,melchen 
der verftorbene König Ludweg feine Printzeßin Hed⸗ 
wig ehelich verfprochen hatte, nicht nur in Polen gelos 
cfet , jondern ihn auch felbit dahin begleitet, und ges 
meldter Ertz⸗ Herkog durd) ihn fo wohl zur Heurath 
als zur Polniſchen Erone zu gelangen fich getrauet, wes⸗ 
wegen er alle feine mitaebrachten Schaͤtze und Kleinos 
dien ihm inDerwahrung gegeben. Als er aber fich in 
feiner Hofnung betrogen gefunden, habe der von Dall⸗ 
witz ihm nichtsrviedergegeben, fondern alles vor fich bes 
halten, und davon anfehnliche Güter gekauft. Als 
auch nad) der Hand gedachte Pringefin mit Vladis- 
lao V Jagellone vermählet worden, habe dervon Dall⸗ 
wiß an. 1389 die Königin bey dem König in Verdach 
gefeget, als waͤre fie vormahls mit dem Ertz⸗Hertzoge 


Drt gar ſchoͤn, und zur Haudlung treflich gelegen At. 
ReindPaleltinz 1.41.p.265. Daherfommts, dag 
die Gegend Medan heiffet,twelches in Arabilcher Spra⸗ 
che fo viel als Marckt bedeutet. Hegefippur p. 108. 
giebet diefer Gegend den Namen Melda oder Meldan, 
welches er verdollmetfchet, Mefje oder Marckt. Aus 
Meldan Fan man auch velmana und Dalmamıthamas 
chen. Alfo würden wohl die vier Derter, wie Calmer 
fehlüffet, einerley feyn, und müfte demnach heiffen, als 
JEſus Ehriftus über das Tuberifche Meer gangen, 
fen er dahin fommen, wo der Jordan entfpringet, und 
habe ſich nach Medanbegeben. Eufebiusund der heis 
lige Hieronyınus fagen, Magedan liege um Die Ge⸗ 
gend von Gerafa, jenfeit des Fordans. Sie melden, 
daß zu ihter Zeit dieſes Stückg Lands noch Manedene 
geheiffen; denn Gerafa war Jenfeis des Jo dans dem 
Iyberifchen Meere gegen Morgen. crlarius Geo- 
gtaphiæ antiqux Il]. 13. p.647. und Ligbrfoer, in pe- 
cade Geograph. Marco premıfla , cap, 5. folgen denen 
nad), die Magdala an Statt Magedan fesen, ſagen⸗ 
de: Es laͤge nach Anzeige derer Talmudiften, in Tha- 
anith fol. 20.1. um Gadara und Toberi.t her, dem 
See Genezareth gegen Morgen, und um die Gegend 
diefer Stadt Magdalahabe Dalmanutha geſtanden. 
Hammors und einige andere wollen behaupten, daß 
der heilige Marcus von der Stadt Magedo geredet 
babe, die beym Zacharia, am XI, rr. Megiddo genannt 
wird, und iſt felbige bekannt wegen des Todes derer 
wey Könige nemlich Ahaſiaͤ und Joſiaͤ, die alda ges 
ftorben find. 1. Reg. IX, 27. 2.Reg. XXIII, 29. Aber 
JEſus Chriſtus gieng nicht biß nach Magedo, fon 
dern biß an die Grentze Magedong, mie es bey dem 
Marco heiffet, Dem Calmer gefaͤllt re 


ul, 
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des Brocards ambeflen, da es andere mit des Cellarii 
und Ligbrfoors feiner liebte halten. 
,. Dalmans, fiehe Dalemincia, 


*Dalmata oder Dalmatus, ein Märtyrer, woraus 

inige 2 unterſchie dene Perſonen machen wiewohl man 
u einmabl gewiß weiß, ob es cin Nomen propri- 
um oder Nationale ſey. Kr wird den zı Apr. vers 


——— ſiehe Dalmatien. 
Dalmatia, ſiehe Dalemincia. 
Dalınatica, war ein Kleid, ſo den Namen daher ber 

kommen, teil es in Dalmatien aufgebracht worden. 


Es war ein Ober Kleid, und hatte die Geſtalt eines | benachba 


chlamydis,von Koͤnigen und andern Vornehmen ges 
tragen. Hernach kam es unter die Geiftlicyen unter 
denen Ehriften, da die Biſchoͤffe, Diaconi und Sub- 
Diaconi dergleichen trugen, und hatte groffe lange 


Ermel. Es pflegennod) heutiges Tages Diefelben bey Des | SI 


nen Catholiſchen dergl. zu tragen wen fie dem’Priefter,da 
er die Meſſe lißt, oder mit der Proceilion gehet, adlı- 
ſtiren. Ehemahis durfite es ohne Erlaubnis des — * 


nicht getragen werden. Desgleichen wird auch 


—** Tages der Kayſerliche Ornat, womit er bey || 
der 


oͤnung pfleget angerhan zu werden, palmatica 
genennet, wel die Stadt Nuͤrnberg nebft andern 


Kapferlichen Kleinodien überfchicfet. Adoru- XIX. | 
12. Ferras de ReVeltiar.l,. de la Cerda aduerſ. ſe 


Sacr.0,36,$. 13. Falm⸗aſius ad Tertuilian (de pallio p. 
78.85. du Frefnell.ı.4. Pitifcar I. 616. 627. 
palmaticum Mare, ſiehe Dalmatiſche Meer. 
Dalmatien, ein Koͤnigreich in Europa, welches ges 
en Weſten die Inſeln des Golfo di Carnero, gegen 
reden, Morlachien, Ervatien, Boßnienund Servien, 
gegen Dften Albanien, und gegen Süden den Grulfo 
di Venetia zu Grentzen hat. Es ift ein gefundes und 
fruchtbares Band an Getraide, Nein, Fiſchen, 
und ſonderlich an Schaafen, welche daſelbſt zweymahl 
in einem Jahre werffen. Die mr reden 
Sclavoniſch, und find der Eatholifchen Religion zuge⸗ 
than; die Herren aber,jo darinnen zu befehlen haben, | 
find der Roͤmiſche Kayfer, als König in Ungern, der 
Tuͤrcke, Die Benetianer und die Republiguc Ragufa, ' 
Vor alten Zeiten hieß Dalmatien am geroöhnlichflen 


pelmatia, dod) aber auch palmatia, und war es ein: 


Deil von Illyhrien. Serabo, Prolemeus, Die Casfius. 
Polybius —— "m CXXIV. Agarbemerus. 
Plinius Hit. Nat. XXXl, 4. Solar. Procopius. 
Gruterus Infer.p. 298.n.%. P.402.,6.P.529. n.8.p- 
568.n.3. p.4. n.5. einen Namen hat es nach 
AuffageYelüLongideOrthograph. 338 und Strabonis 
VV. p.484. vonder Stadt. In denen älteften Zeiten 
ward das Land in 2 Theile abgefondert, wovon dasjes 
nige, fo an Griechen⸗Land grentzte, Dalmatien, dag 
andere aber, fo bis an Iſtrien reichte, Liburnia hieß. 
Diefes legte ift von denen Römern noch vor dem ans 
dern Punifchen Kriege, jenes aber von auguftounter 
den Fuß gebracht worden. Die xuix. p.an. ſeq. Sue- 
sonius AUG. 21.12. Die bornemften Derter indem eis 
gentlich fo genan en waren: Sicum, Salo- 
na, Epetium, Peguncum , Onaeum, Tronum, 
Biludium, Aufuftianse, Rifinum , Epidaurum, 
Afcruium, Bulua, Vlcinium, Liffus, Andetrium, 
Burnum, Tribulium, Aleta, Herona, Salluntum, 
palmium, Sıloniana, Narona, Enderum, Chinna, 
poclea, Rhizana, Scodra, Thermidaua, Siparun- 
zum, Epicaria, Eiminacium, Leufinium, Audar- 
Uniserf.Lexiei VU Theil, 


Dalmatien 


ha, Priamon, Ninıa, Sınotium. Strebs Vıl. p-+ 
— = nn —— Prolemaus, Antoni» 
r. Bey der Theilung des erthum ⸗ 
de Dalmatien zu dem ee a * 
gen; allein um das Ste Seculum fenten ſich die Scla⸗ 
voniſchen Bölcher Darinnen fefte, woozu die Conftantis 
nopolitaniſchen Kayſer nicht nur flille ſchwiegen, ſon⸗ 
dern auch Deren Regenten, woraus Die Dalmatiſchen 


Sclavoniſchen, Croatiſchen, Bulgariſchen, Servi⸗ 


ſchen, und Boßniſchen Könige und Fü 
2 En 0: — ge und Fuͤrſten entftanden, 
tet unterwarffen fie fidy Carolo M, da Derfelbige das 


Doch wurden 
Städte überkaffe 


ft Dever ( ‚ welche nadhgebende 
den Sürften in Dalmatien Namens Crefimir, auf 


Anftifften des Babftes zum Könige erflärcten. 
legte Dalmatiſche König, Zonımir Sun ee 
giengan, 1087 ohne Erbenmit Tode ab,und vermach⸗ 
te bepdes Dalmatien und Croatien feiner Gemahlin, 
—— Tod . ch Unter Ladislauın I, Koͤ⸗ 
ig in „iransferirte, Ichergeftalt‘ 
tien und Eroatien an die Ling gi Fk 
Ob nun wohl das erftere,nemlich Dalmatien, mi dies 
fer Veraͤnderung nicht zufrieden war, fondern fich einen 
eignen König, Namens Stephanum, ermwehlete, fo 
wurde doch Derfelbige von Colomanno,Ladislai&: ta 
ne, bald zu Paaren getrieben. Endlich nSthigte 1_u- 
douicus die Venetianer, welche an.999 unterfchiedlis 
de Dalmatifche See- läge denen Griechiſchen Kab⸗ 


les Anſpruchs darauf begeben mu Wiewohl 
ſich hernach derer Ungeriſchen Succeffions an 


Gewalt, welches fie jedoch durch den zu Carlowitz und 

—* Theils wie⸗ 
tianern an, 171% die 
gange Landſchafft von dem Fluß Certina bisan Bre= 


ftonzüberlaffen miiſſen siemor, iBoriche deüs Dal- 
matia F 21, Lurinsde Regno Dalmatiæ. Mæſchott. 
* De · 


90 


tte Bayern überroältiget hatte. mnaler Lau, 


’ 
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Vefcripe Dalmar,g Cellariut Notit. Orb. Ant. ll. | ſchrieb in feiner Sprache hiſtoriam generalem A- 
8.5.113.fegg. von Bunaus Reichs / Hiſt Th 1. BL. — — der Jeſuite Balch. Teellezzu Coim- 
P-144- 171.382. Abra 1660 infol. herausgehen laſſen Ada Peitof. 
„ Dalmatin, (Georg.) ein Lutheriſcher Prediger in | T. V.pi2i6. Halleruord, A ET 
Dber-Erain, hat die teutfche Bibel Lutheri in die Win |  Dalmeida,(Georg,Jein E biſchoff zu Liſſabon im 
diſche oder Erainerifihe Sprache überfeget.. Dieſe | 16 Seculo, fehrieb Catalogo.dos liurosque fe pro- 
Veberfegung wollten Die Land»-Stände in Erainanno | hibern neftesregnos & Senhorios de Portugal, 
1580 ju Laybach drucken lafjen, weil es aber der Ertz⸗ Liſſabon 1581 ing. AydeBibl, Bod lej. ) 
Hergog in Defterreich,Carolus,unterfagte, fo fhikten| Dalıninium, f. Dalmium. 
fie Dalmacinum nebft dem Schul-Reetorzugaubad), | Dalminium, fiehe Delmino. 
Adam Bohoritſch an. 1583 den zo Apr, nah Bitten | Dalminum,f.Dalmium, 
berg, melche & dafelbft zum Druck befürderten, und|  Dalminza, f Dalemincia, 
damit den ı Jan.an. i15 84 fertig wurden. Nachdier| Dalmium oder Dalminium ‚ Dalminum, Del. 
ſem berief ihn Chriftophorus, Freyherr von Auriperg | mium, Delminum, Delminium, vor Zeiten eine 
zum ‘Pfarrer nach S. Gaxian, und da ihn die Catholi⸗ | groffe mächtige Stadt in Zlyrien, welche dem dafigen 
ſchen welche ihn Schimpffs · Weiſe JareKobila nenne | Lande den RamenDalmatia,umd da tvohnendenRolcke 
ten, von dannen vertrieben, behielt er ihn in einer ge⸗ | den Namen Dalmarae gegeben. Siehe Dalmatien, 
polbten Kammer unter dem ‘Pferde + Stalle bepfich. | Sie lag gegen die Küfte des Adriatifchen Meeres zu 
Yalsafors Crain VI. p. 348. feq.Caluifusad Aıs84. | zwiſchen Andretium und Narons. Scipie Nafıca 
Dalmatifche Meer, Lat. Mare Liburnicum oder | eroberte fie an. 598 ımd Yerftörte fie. Serabo VIL, P.484 
Dalmaticum:, ift derjenige Theil des Golfo di Vene. ‚Appianus. Stephanus. Pfolemaus. Aurelias Vior de 
Zia, fo an die Morlachilche und Dalmatifhe Küfte | Vir. N. 44. Eußarbiurad Dionyf. 97. Velius Longus. ; 
ſtoͤſſet, und ſich von Iſtrien an, bis hinunter an Alba | de —— P- 328. Hölfßenias in Stepb.p. 90, Cella.. 
nienin Griechenland erftrecfet. “ | ries Not, Orb. Ant. II, 8. $. 22, s 
Dalmatius, Conftantini M. Bruders Sohn, fiche)  valphon, einer aus denenzchen Söhnen Hamans, 
Delmatius. - # melcher mit denen übrigen von Denen Ihden erwuͤrgei 
Dalmatius,ein Biſchof zu Cyzico, welcher die Acta worden iſt. Efth. x 8 
des Nicaͤniſchen Concuii beſchrieb, und dem Cone ilio Dailſtein, Dallen;iein, eine klein⸗ Stadt und 
uEphefo mit beywohnete . Es war auch ein Ein⸗ | Schloß in BifcoffthumAichftädf in Fränden 
—* — — —* —— oleon eine Stadt in Enoland, in der Graſſchafft 
uhren, ey dene allerwichtigſten Angelegenheiten | Lancafter. in affl 3 ; 
nicht aus feiner Stelle gekommen war ; aber doch end⸗ out ein altes Schloß, toocauf das Archı 
lich hervor trat, um fich denen Neftorianern zu roieders 
ſetzen, und ſich dererſelben Berdammung aufdem Ephe⸗ 
ſiniſchen Concilio uͤber alle Maſſen wohlgefallen ließ 
Baronius A,C.äy. 

Valmatius cin Archimandrite jur Conſtantinopel, 
der an. 410 dem Zfane in dieſer Wuͤrde gefolget, nach: 
dem er ſeit an. 383 indem Moͤnch⸗Stand gelebet. Zur 
Zeit des Epheſimſchen Concilii ward er von denen Baͤ⸗ 
tern ernennet, ihre Angelegenhetten bey Hofe wahrzu⸗ 
nehmen, und ftarbums Jahr 430. Anfelmusbardu- 
ri hat fein Leben, wie es ein ungenannter Audor 
Griechiſch beſchrieben, dem andern Theil feines Impe- 
rii orientalis heygefüget. Sozomenus V].40, Vil,ıe. 
Tbeodorerus\V.34. Bulteas Hift. monat. d’ ori- 
‚ent. Bailler Vies desSaints. ’ 













































des Landes verwahret wird, md in welches man die bi 
fen Schuldner zu ſetzen pfleger. j u m 
Datwich,f. Dallwig. 
paly oder Daladh, (Dawielo) ein Irrlaͤnder von 
Geburt und zwar aus Graͤflichem Gefchlechte, + rd 
Dominicusa Rofariogenennet,nadydemer den Do⸗ 
minicaner- Orden angenommen. Er erwarb fich zu 
Fiffabon durch feine groſſe Gelehrſamkeit und exem- 
plarite groffes Lob, und wuſte ſich bey Koͤnig Joanne: 
IV, deſſen Gemahlin Beiht- Vater er an. 1540 wor⸗ 
den war, fo zu infinuiren, daß er von ſelbigem an, 
1655 nach Franckrei d abgefhicket wurde, um zwi⸗ 
ſchen beyden Cronen einen Allianz-und mariage-tra- 
&arzutreffen. Man erwieß ihmzu Paris alle Ehre, 
die man Koͤniglichen Geſandten pflegt anzuehun; ine 
Dalmatus, ſ. Dalmata. deffen aber farb Koͤnig Joannes IV,und Daly felber - 
S. Dalmatius,ein Teutfcher oder nach andererMeis | verließ am :6 Jun.an. 1666, gleichfalls das zeitliche, 
nung ein Italiaͤner von Geburt, war Anfangs heimlich | als er bereits feine Abfchicds-Audienz befommen hatte. 
ein Ehrift, begab ſich aber nach Alba, und predigte da: | 7a. 0 Hein ın Epil, Chron. prou. Hybern.p.2ı. mel: 
ſelbſt CHriftum, dabey er auch Wunder thate, wo⸗ | det vonihm, Daß er weder das Ert bißthum zu Goa 
durch er weit und breit bekannt wurde, tie denn ein | noch das zu Coimbra, weiche ihm König Joannes IV 
auptmann aus Rauenns, Namens Valengianus, | angebtten, annehmen wellen. Fins. Baron. in Apo- 
Hülffe vor feinem krancken Sohn bey ihm fuchte und ers | loget. 116. Il. Seet. 1.p. 448.16. 1V.p. 117. & ib. V 
hielte. Alser hierauf an. 306 nad) Pauia Fam, mach» | P- 24 1 führet ein und anders mehr vonihm an, Geis 
ten fieihn zu ihrem Biſchof; allein das Zahr daranf.) ne hinterlaffene Schrift führer den Titel: inicium, 
murde er vondenen Ungläubigen ergriffen, und ang | Incrementa er exitus famlie Gersldinorum sc 
Der. mittelfi tödtlicher Kopff-Streiche dem Märeys | perfecutionis Hyberniz, Liſſabon 1655 in 8. 2- 
vers Tod überliefert. Perr. de Naral Caral. SS, 1, 32. | edard Bibl. Domin. T. 11. p.617. | 
Sein Leben hat Hier. Vida ineinem heroifcpen Gedicht | Dam oder Damme, Int, Damum,eine wohlbefes 
beſchrieben. Marzyrolog. Rom. ad d. sDec. Beda, | ftigte kleine Stadt in Flandern, zwiſchen Sluhs und: 
Yjuardus, Ado, Vgbell. Ital. S. T,L p. 1078. Brügge, aneinem Canal, worein ſich der Fluß Liede 
 DalmaudeRocaberti, (Raimundus) fiehe Roca- | ergüffet; im Monat) May iſt daſelbſt ein berühmter 
berti, (Reimundus Dalman de) Pferde» Marckt, und wirdmit unter Die flärckiten Ges 
Dalmayda, (Eman) ein Portugiefe im 16 Seculo, ] ftungengerechnet: Ihrer geſchiehet in denen Nieder⸗ 
ar . Jam 


laͤndiſchen Kriegenviele Meldung. Guicbardin.Defer. % 
des Pais basp.276. 


in g 
Die Rapferlichen gr einnabhınen,fchleifften fie 
gs⸗Wercke 
& lag in ſolchem Zuftande bieit u. 
Serie ſcheidet ſveh Theile, und nahe dar⸗ 
an dasfo genannte Damfterdiep. Ghikbärdin, 
defer. des Pais bas. Awdifrer Hıtt. &-Geogr, Anc. 
& Mod, Hl.» Tom. 1ll.p.567. Schneiders Beſch 
des alten Sachſen⸗ bandes mit Knauthens Anmerck. 
ſeq. u | 
ai Dam oder Darin tab okinuch, eine Stadt in 
Stettin und ift 
slckreicher Ott 


—— 25—* und 


mehretii i 
Ibft Sof gehalten. Den langen Damm zmifchen 
Be und Stettin hat Hertzog Otto an. 1299 
anlegen laſſen auf welchem in det Mitte eine Schange 
und Sol aufgeihe ift. In dem zo jaͤhrigen Kriege 
iſt die Stadt gan e dem 
— von. Brandenburg wiederkauflich vor 
500000 Thaler verpfaͤndet, und in dem artrzoiges 
ſchloſſenen Frieden an Preuſſen auf ewig abgetreten 
worden. de Bourgen Geogr. Hiſtorique T.1.p.48:. 
Micrselii Defcripr. Pomeran. Martiniere, Jnfirum, 
Pac. att, 19: Ed 1 4 
Dam, ER eine kleine Stadt und Amt in’ 

der Neuen Mar Brandenburg, 3 Meilen bon Landss- 
berg zwiſchen Soldin und Ehftein am Michel⸗ Fluß, 
weſtwerts gelesen, wird auch Neuendamm genannt; 
Sie i mit einem Walımd Aa n inngeben, 
umd nähret fich mit Brauen, Tuchmachen und Faͤr⸗ 


berey. 

Dama, ſ Gems. — 

Dama, f. Dahme. da em 

© Damala , eine Kleine, fonft Biſchoͤffliche Stade in 
Morea, in Zacönien, etwan ı5 Meilenvon Napolidi 
Romania — 
Daman oder — ———— 

Indien indem Koͤnigreiche Guzurate, am Ruf na- 
a nicht weit von den Golfo von Cambaya, allwo 
fieeinen ſehr guten Hafen hat · ie wirdaͤn altind 
neuspaman eingetheilet, unter welchen das letztere bes 
feſtigetiſt. Die Portugiefen, denen bebdes gehört, 
haben auf der einen Seiten des * Fort 8. 
Hieronymiangelegt, und halten auf dieſe Stadt viel⸗ 
mehr als auf alle übrige in Orient. Die Einwohnet 
werden für Die beſten Soldaten in Indien gehalten. 
Es liegen 400 weiffe Soldaten darinnen, und darf keir 
ner von denen fchtvargen hinein kuommen. Es waͤchſt 
da viel Pfeffer, Cardamomen und Ziummer-inden. 
bellon. Rel.desind. Carerı Voyages Tom. Ml.p-3. 
Martiniere, 


ds an. ı738 |! 
ige 





don einem Orte 
#brPalam. 126.Senfl-s, de Aleag: $.6. 

Damas, ein riechifcher Hikoricus hatdas Leben 
Eudemi van Rhodus geffrieben, der ein Difepe- eg 
Ariſtotelis getvefen, un welden Gellins XHl.5: Me= 
nodemum nennet, "May weißiiicht, zu welcher Zeit 
erg ‚Josfus de Hiſt. Gezc. ° 


ce 
Damafa, fiehe 


chem die —— Sãbel, Draen, Hiriche 
Fünget, und andere Särhen gemacht werden, 
‘ Damafeener Pflaumemf Pflaumen. 


An. ie dem 
oͤde wurden. n. i67gift fie = 


 Damafci;fiehe Damafcus. J 
Mamalcius, ar von Damalco gebuͤrtig, lohte imo. 
Seculo unter des Kayfers Jußtınianı Kegieruna,umd 
4 Bücher von aujjerordentlichen und Prs 
ſtaunens⸗ wuͤt digen Dingen, deren Inhalt Liarsur 
130. aftzeiget. Einige halten ihn für den Philofophurn 
Aus Syrien, deſſen Suidas v. Anualensioc gedencket, 
daß et eine Philofophifche Hiſtorie gefchricben, vo⸗ 
innen die Lebens Rätrfe und Diepnungen derer Ph-k los 
phorumerzehletwerden. Swidas v. A Sper will; dafer 
der Stoifchen Sedte zugerhan geweſen es iſt aber die⸗ 
ſer Ort des ——— Zweifel verderbt, weil man aus 


des Damafeii Schriften, oder dielmehr fragm&ntis 


gemigſam ſiehet, daß er ein Eciedticusgewefen, wie 
ſolches ©. Olearius de Philot.Exledt. ad Stanılz, er⸗ 
weiſet. Posi de Hit. Gr. ll. 
Damäfcus, das iſt, Blut⸗Sack, weil der rorhe 
Wein allda vortrefflichg chfer,u.Bacchusdemnach 
det Drten gleichfaın in einen Cad geſteckt geni fen,’ 
undfic) in Dafiger Leute Gewalt gefunden Pfeifer: 
Dubiis VexatisCent, I. loc. XXXIX, p. 104. oder 
wel Cain auda feinen Bruder Abelermordet, und die 
Gegend das erfie Menjchen Put in fich geſogen haben 
fol. Schudr Compendio Hituriae Judaicae I, 6, 
37. Wiewoehl Virring Ef. 17. on allın dergleichen 
halt, und zu bedencken giebt, ob es nicht vleimehr 
eine wäßrige Wohnung, oder ein Orr vielen Ders 
beiffen follte, weil es in der Schrift auch Dams 
der Dammaͤſcheck aenennet wird. Sy- iem 
hät mit diefem Orte von Uralters her sepranget, der 
insgemeinin einem Thal zwiſchen dem Libanusu. An- 
ti-Libanusgefegen. Bacbarr ın Phalep 11.4. Maun- 
deel apud Vürrimgamı |. c. aber berichtet aus eigner 
Erfahrung, daß man von Sidon Ausüber beyde Ber⸗ 
müffe, ehe man ins Thal Damatcus. oder in Araım 
— kommen, das Doc) 4 
3 D 


7 vamafcus 


ſoichen Gebürgen fich finden Fan. Sie it lange Zeit 


Diet Stadt Syriens 
Flüffe, oder einen „ zwenerley rphor un 
Amana. Stepbanus, Strabo XVl. p110g£. feq. Plinins 


Hift. Nat. V.iz. Wer ihr Stiffter geweſen, weiß. | felbigem... ungehli 
| ten fe I Kandern Joihams umd Ahas derer Könige in Aus. 

chon geftanden und foll fie nach einiger. Meynung po, da 

des Abrahams Knechte Damafco den Namen haben, 


an nicht gewiß, zu denen Zeiten Abrahams bat, 


da fie vorher Ara geheiffen. Hieronymus in Elai. 17. in 
Zophaen: 2. Pancirollws Not, Dign. Imp. Orient. 
147. Andre von denen Alten fihreiben, Abraham 
babe allda vegieret, gleich nach ihrem fo angegebenen 
Urheber vamafcus. Diefes aber it gewiß, daß A⸗ 
brabam einen Hau Doigtgehabt, mit Namen Elie⸗ 
fer, der von Damafcus geweſen. Gen. 14. 15. 
Einwohner werden fonften Damaſcer, Damalcı, ha · 


mafceni und das Laud Damalcene genannt. Plimius. 


Hiſt. Nat. V, ı2. Cellarius Not. Orb. Aue. Il, 12. $. 
72. Dieheilige Schrifft meldet weiter nichts von Da- 
mafco bis zu denen Zeiten Davids. , ‚Als Hadad der 
Koͤuig von Damafcus dem Hadad Eſer dem Könige 
von Zoba hat tollen zu. Huͤlffe komm̃en, find von Das 
vid alle beyde famt zwey und wantzig taufend Mann 
geichlagen worden, und machte ſich David Das gaupe 
Daunalcenifche Syrien unterthanig. 2.5am; 18, 5- 6 
I.Chron. 19. $.Jofepbus faget, Dieier König Hadad fey 







ervefen, und hat zivey;|: 
amens,.Parphor und 


Die 


Damallkıs Ä 


Aber nach deffen Tode fiengen die Speer ihre vIonar- 
‚hie auföneuean. Den Rezin machten fie zu ihrem 
‚Könige, welcher ſich mir Pekabyeinem mrechtmaßigen 
Beſitzer Des Königreichs Ffrael; verbunde, und fasıt; 
ig viele Maubereyen in denen 


75 


ı 


3 begieng.2.. Reg. 14.5. & fgq. As ſich 
‚nun Ahas nicht ſtarck ‚genug zu * 
te, demſelben zu. wiederftehen, ſchickte er u Thi- 


glah » Pitefer dem Kügigin Ailyrienund bat ihme 
Huͤlffe uſchicken, der Pr thäte, und zog indie 
Lander Keyins, nad) Damafcon ein, töDtite denfelbis 
gen, und führte die Syrier gefangen, jenfeit Des Eu- 
phrats, nach der Prophezevung Eſai und Amos. 
i2. Reg. 16,9. 58 48. ©.18,4-.6.10, 9.6.17, 1. 2.3. 
Amos I, 3.4. : Dannobgleidy von deffen gänglicher 
Ver wuͤſtung nichts gedacht. wird, die der Prophet 
verluͤndiget bat, ift doch leicht zu erachten ‚daß man 
die leere Städte nicht jtehen iaſſen, nadydem ders 
Einwohner weggeſchlephet toprden ‚und it das Reich 
damit von Damalco megfommen, oder e8 ift mit dem : 
Königreich Dafelbft dergeitalt auss Undift was hach 
denen Zeiten Alexındri M. die Seleucidae unter dem ı 
Namen des Syriſchen Reiche beberrfchet ‚gar mas 
anders und nes, die Haupt Stadt darvon auch): 
Antiochien und diefem Damafcus untermirffig gewe⸗ 


"der erfte gervefen, welcher fich König von dieſer Stadt | fen. Denn diefes muß fic) wwieder aus dem Staub. 
genennet; der Geſchicht Schreiber von Damafcus | und angezeigtem Unglück erhoben haben ‚weil ihr Je⸗ 
Vramens Nicolaus apud Yırring,1.c. giebt vor, daß | remias wohl hundert Jahr nach dem Eſaia eine abers 


foldem Könige andere big ing 


schende Glied unter, ein; mahlige Verſtoͤrung angedeutet. EL.9,9. Ezech. 27; ; 


nem Namen gefolget wären, fo aber mit der Schrifft | 18. gedencket ihrer als einer fehr wo andenen 
nicht ftimmet, die auch nicht de da ein befonderer | Stadt zu feiner Zeit, allein wie en möglich ,. 


Königzu Davids Zeiten in Damal:us mit Namen | und allerdings vermuthlich, 
Hadad regieret habe, fondern nur,daß dem Hadad | auf Das neue gedemüthiger, 


daß fie Nebucadnejar 
im Buch Judith iſt 


Eſer Huͤiffe geſchickt worden fen, meilfie ihm Zweiffels | Spur davon, daß es heiffet Holoferneshabe fie ers 


ohne unterthyänig geweſen, und wird alſo Hadad, und 
— Eſer wohl eine Perſon ſeyn, nach deſſen 
vl 


eaung Damafcus unter Juüdiſcher Gewalt war, 
Am Ende aber der Regierung Salomonis, erweckte 


. obert. 
‚ben. 


Aber aud) hieraus muß fie fich erhoblet has 
„ Denn nad) der. Babylonifthen Gefänanif- 
verkuͤndiget ihr Zacharias c,9, r. groffes Unglück, 
welches an felbiger alem Anfehen nadyerfüket wor⸗ 


GoOit einen Wiederſacher Rezon, den Sohn Eljada, | den B zu der Zeit, als die Dauptleute Alcxander® 


welcher das Königreich Damafcus wieder herftellete,.| Des 


eoffen fie einnahmen, von deffen Berlaflens: 


und das Joch derer Könige Juda davon abweltzete; dies | fehafft der Ort mit andern an die Seleucidas, wie ob» 
fer Rezon mogte wohl als Juͤdiſcher Statthalter in pl gedacht, gekommen iſt. Es feheinet, daß Jonarhas 


mafcus gefegt tworden fepn, und fich hernach mit, 

laubniß Salomons König genennet, doc) ihm anfangs 
ih Tribur gegeben, letzlich gar rebelliret. haben. 
Nachdem Damafcusund das von Fuda getrennete 


Iſrael oder Reich derer Zchen Stämme einmahl eins“ den 
ander indie Haaregerathen tar, wurde diefes im⸗ 
Afla , bemächtigen, Scãurus machte fich auch 


mer von jenem geplaget. 1. Reg.ıt 23.24, 27. 
der Königin Juda gab die erfte Gelegenheit, Benha⸗ 
dad,den Sohn Tabrimens, den König in Syrien , 
der zu Damaicus wohnete, zu Dülffe ruffende wieder 
Baefarn den König in Ffrael, undverbund fich mit ihm, 
daßerin feiner Feinde Land fiel. 1. Reg. ı5, 18. ſag 
Es fcheinet geroiß zu feyn, daß Die Damafcenifche Ks 
nigeden Namen Hadad gern mit geführet haben, und 
in fo weit Fan man dem Nieolao Damafcene recht laffen; 
alleines folgte nicht, wie er gefaget, allzeit der Sohn 
dem Mater, dann Haſael, Konig zu Damafcus, war 
aus einem andern Hauſe als feine Vorfahren. Der 
brachte Damafcus in hohen Flor, allein unter deffen 
Sohne Benhadad mufte folches wieder davor leiden, 
ſintemahl diefer nicht nur dreymahl vom Joas dem Koͤ⸗ 
nigein Sfeaelgefchlagen, fondern Damafcus gar von 
deſſen Sohne Jerobeam dem ll, eingenommen wurde. 





Maceabaeus, ein Bruder Simeons, ſich felbiger hat 
binnen der Sprifchen Unruhe bemächtiget,, aber er 
wird fie nicht lange befeffen haben. 1. Maccab. 12, 32.‘ 
Hernach ift ſie von denen Roͤmen eingenommen wor⸗ 
Dei als Fompejus mit dem TigranesKrieg führe- 
te, fandtg er Metellum u. Laelium dahin, ſich ihrer zu 
einige Zeit. 
darauf hin, und nach felbigen der Pompejus. Da- 
mafcus blieb unter Roͤmiſcher Borhmäßigkeit, biß : - 
fie indie Hande derer Araber fiel. Obodas, ein Bas * 
ter-Aretae, des Königs in Arabien, von welchem 
Paullusgedet, mar ſchon Herr über fie, zu denen Zeis 
ten des Augulli ; aber er befafle felbige doch nicht, als 
ein gang freyer Herr, fondern diefer König, wie noch 
piele andere, waren denen Roͤmern untertocrffen. 
Und muffen ſich der Zeit viele Füden des Orts gefuns - 
den haben, weil den nach feiner wunderfamen ‘Bes “ 
kehtung allda einkehrenden Apoftel Paullum, ohne 
Zweiffel auf deren Anhalten und Betrieb, der daſige 


‚Tandpfleger greiffen laffen wollte, daß man ihn mit 


groſſer Gefahr uber die Mauren retten, und diees 
thaten, fich felbft ihres Lebens dabey erwegen muften- 
Sie hat ſich nach der Hand als eine mit vielen — 
gebrach⸗ 


7 Damafcus Damalippus _ 
gebrachten Roͤmern befegte Metropolis oder Haupt, 
Stadt gar wohl befanden, biß dieSaracenen ſich der 
renbemädhtiget. Hundert Schritt von Damafcus, ge 
gen Mittag zu, an dem groſſen Wege, wird der Ort 
geyeiget, wo Paullus ift befehret worden, durch eine 
Stimme, die ihm zugeruffen: Saul! Saul! was 
verfolgſt du mich? Es ift dafelbit auch eine Kirche ges 
banet, die jego gaͤntzlich zerftörer ift. - Man ſiehet 
allda noch das Hauf des Ananise, von welchem Paul- 
lus befehret und getauffet worden, ans welchem eine 
Kirche gemacht gervefen ift, und hernad) haben fich 
deflen die Türcken, die nad) denen Saracenen des 
Orts Meifter worden, und noch find, jueiner Mo- 
ſchee bedienet. Es wird in diefer Gegend auch) das 
Grab des Abels gejeiget, welches, wie man fagt, vier- 
ut lang Fe — A —— 
ung iſt gar nicht zu gehen, wie Caimer er⸗ 
innert. Sonſt iſt bekannt, daß die Damaſte, wel⸗ 


che in dieſer Stadt haͤuffig gemacht worden, davon 


ben Namen haben, fie iſt auch ſonderlich wegen des 
ſchoͤnen Gewehrs and damaſcirten Klingen berühmt, 


ſo allhiet zuerſt erfunden worden. Sie werden auf 


eine kuͤnſtliche Art zubereitet, daß ſie eine ſonderbare 
Härte haben, find vnduliret oder gewaͤſſert, daß man 
God und Silber darauf probirenfan, ja fie pflegen 
auch perfumiret zu twerden. Sonſt iſt fie eine von 
denen beften Städten in Orient, hat in der Mitten 
ein fein Caftell , und wird von allerhand Seftenderer 
ra Dappers Beſcht. 


Damalcus, des Mercurit und der Halimedes Sohn, 
Tam aus Arcadien in Syrien, und erbauete dafelbjt 
Die Stadt Damalcum, der er dann aud) von ſich den 


ab. N 

Sl ‚wood ein verwegner Mann, welcher die 
Weinſtöcke wieder umbieb, fo Bacchus gepflanget 
hatte, den aber diefer dafür lebendig fihumd.Stepbamus 
v. Bauaon%. 

Damafia , war vor Zeiten eine Burg derer Lycario- 
ram in Vindelicia am Lech - Fluß. Prolemacus 11.13. 
Pliniss Hiſt. Nat. IIL 20. Srrabe IV.p. 316. Clauerius 
Vindel. 4. p.728 mil, daß Augſpuͤrg in denen al 
Verälteften Seiten, ehe es noch fo anfehnlic) ermeitert 
worden, alfo geheiſſen; Allein Mareus Velferus 
Boic.1IL.p.89. Aug. Vindel I IL. Monum. Aug. p. 431. 
bält davor , daß Damafia weiter gegen Süden beym 
Fluffe gelegen gervefen. Andere halten es vor das 
heutige Dieffen. Cellariur Nor. Orb. Ant. Il.7. $. ı1. 
von Baͤnaus Teutfche R.Hift. Th. J. B-1.p.46. 


Damafichthon, einer von des Amphionis und der | erhebe 


Niobes Söhnen, welche Apollo ihrer Mutter Hochs 
muths wegen, mit feinen ‘Dfeilen erſchoß, pollodo- 
raus 111.5. $.6. und zwar war er ſo unglücklich, daß er 
erft einen Schoß in das ‘Bein bekam, und als er den 
Pfeil von dar ausziehen wollte, Apollo deren nod eis 
nen durch den Hals jagete. Ouidius Mer. Vi.254- 

Damafiens, ſiehe Damafus, ein Bebürge. 

Damafii Montes, ein Gebürge, frehe Damalus, 

Damafippus, einer von des Icarii Söhnen, wel⸗ 
en er mit der Periboea einer Nymphe jeugete. Apol- 
lsdorus II. 10. 9.6. 

—— , oder wie er mit feinem gantzen Nas 
menbeilt, L. Junius Damafippus, von einem gemeis 
nen Kömifchen Geſchlecht, war einer derer hihigſten 
und fhliimften Anhänger des C. Marii, und nach deſſen 
Tod feines Sohnes, Unser währender Schlacht 





Damaſippus Damafonium 7? 


bepSacriportus, unweit der Stadt Rom , durch weis 


che Sylla felbigem Kriegeein Ende machte, Faffete die ⸗ 
fer Damafippus, damahls Praeror, den ver 

ten Entſchiuß, die Bornehmften des Ratte, als die 
es wenigfteng heimlich mitSyllaund dem Adel hielten, 
juermorden, toiedannQ. MuriusScaeuola Damals 
Pontifex Maximus L. Domitius, T,Carbo , mit dem 
Zımamen Aruina, P. Antifius, und andre mehr in 
Coria Hoftilia, und wie ans Yalerio Maxime IX. a. zu 
ſchluſſen, uber einem Opffer ihr Leben laſſen müffen ; 
Carbonis Leichnam ließ er gar aneinem Gaigen ge= 
hefftet zur Schau herum tragen. Als Sylla gleich dar⸗ 
auf Meiſter in Kom ward, koſtete es auch dieſem Da- 
waſippo ſein Leben, und nahm die Profcription oder 
Achts/Erklaͤrung des Syllä bey ihm den Anfang. 
Sallujtins de Bello Car. z1. n.32. fegg. Cicero Orar, 
UL inCatil, 10, Velleius Paterculus U, 26. 

Damafippus, ein fonderbarer Liebhaber derer als 
ten Bilder, woraufer grofle Geld-Summen verwen⸗ 
dete, —* Feiner erden 3 Meldımg thut, 
und von gleichfalls Girero Epiſt. VII. ar. x 
Be ee 

Damafippus, icimar) ein Römifcher Raths⸗ 

„ don der Pompejaniſchen Partey, welcher der 

chlacht, fo wieder Curionem-in Africa gemonnen 

— ——— hernach — neben — — 

one, ompeii Schwieger⸗ ter, ebenan 

h Africa ‚beyder Stadt Hippo Regius unter deß Cae. 

faris Flotte verfiel, und daums Leben Fam, wiewohl 

Caelar feiner Kirider verſchonet hat. Caefar de Bell. 
Ciuır. xt. Audor deBell. Afr. 89.96. 

' Damafiltratus, ein König derer Plaracenfer, fo den 
Lium begraben ließ, als ihn deflen Sohn Oedipus 
aufder Strafle unerfannter Weiſe erſchlagen hatte. 
Apollodorus 111.7.6.8. 

Damafonium, Damafonium Alysma , Dior, Da- 
mälonium itellarum, Zugd. Pir, Tewrnef. Alilma pu» 
ſillum anguftifolium muricarum, Lob. Plante- 
go aquatica ftellara, C. 3. Planta 
nor altera, Lob. kon, T 


Wenn die Blumen vergangen, fo kommt die geſtirn⸗ 
te Frucht zum Vorfchein , die aus vielen hohlen Stů⸗ 
cken zuſammen gefeßet, deren jedes einen oder zwey 
langlichte Saamen befchlüfjet. Die Wurtzeln find 
auch zaferig, tDiedie am Waſſer⸗Wegerich. Dies 
fes Kraut wachft an feuchten Orten: führer viel Del 
und Phlegma, ein wenig Sal cAentiale. Es reiniget, 
halt an, erfriſchet und vertreibet die Milch bey denen 
Weibern, menn es auf die Brüfte oeleget wird. 
Bon dem Kraut und Wurtzel getruncken, bricht den 
enden Stein, Die Wurtzei mit Henig» Waſſer 
und Baum, Delgebrandyt, ift gut zu dem Darıns 


Geſchwuͤhr. 
ium, ſeu Aliſma, Laga. ſ Aliſma, T.-L. 
De 


x 


“9  Damafonium Alpinum 


Damaftes 
Damafonium Alpinum, Elleborine floribus albis, 


Wild Selleborinth- Kraut mie weiffen Blu-‘ 
| Gr.1.2.& IV, 5.de fcient. mach. 69.8.1. 


men. 
Damafonium Alpimum ‚Elleboriae montana pur- 
‚ Sigillum B, Marie, Wild Hellebo⸗ 
zinthb» Rraut mierorben Blumen. Hiervon lor 
bet Berelius C.2.Obaro. die Wurtzel, laffet fels 
bige wohl.ftoffen undim Zipperlein am Knien dem 
ſchmertzhafften Ort adplieiren. 
Damalenium Alpinum floribus luteis, ſeu Hellebo- 
rine montana, Wild Helleborinth⸗Kraut mit 
gelben Blumen. | 
.Damalonium Alyfma , Diofe. f.Damafonium. 
- „Damafonium colliphylion, Cam. Ep. Elleborine, 
Dod. Lob. Helleborine.Dod. Ger. Raji Hilt. Hellebori- 
‚ae montana latifolie, 6.8. Pie. Tournef. Hellebosi- 
ne Dodonei, 7.2: Epipallis, fiueEJleborine ‚Cam. 
Ey.Deutſch; Sranen » Suhl, wilde Yliefes 
rg, Ein Kraut, das einen oder mehr andert⸗ 
Halb Fuß hohe Stengel treibet, die rund und ohne 


‚Zweige find, und ſehen als ob fie mit Mehl bes | che 


ftreuetmären. eine Blätter gleichen denen an 
der weiſſen Nieſe ⸗Wurtzel, find aber-umein gutes 
Heiner / ohne Stiel, poll, Adern, und bitter von Ge⸗ 
ſchmack. Die Blüthen fisen an denen Stengeln, 
zieren diefelbigen under Mitten an biß in die Spitze 


dinauf, und ſtehen weit von einander, Wechſels⸗ 
weiſe daran. Jedwede beſtehet aus ſechs ungleichen, 
weiſſen und Goldsfarbigen Blättern: Wenn dann 


dieſelbigen vergangen, ſo wird ihr. Kelch zu einer | der Stadt verjaget. Hierauf — deſſen Par⸗ 


| 
Spähnen nicht ungleich. Die Wurgel beftehet 


aus. einem Dauffen weiſſer und bitter ſchmeckender 
Es wacht an bergichten und ſchattigen 


rucht, die bald wie eine Dreufeitige Laterne fiehet- 
Ste, befthlüffet gar dünne Saamen, denen Saͤge⸗ 


Zafern. 
-Deten, führet viel Del und Sal eflentiale, reiniget 


und dienet zudenen Wunden. Helleborine ift das 
„Diminutiuum von Helleborus, und ift dem Gewächfe 
dieſer Dame deswegen mitgetheilet worden, weil es 
das Anfehen hat, als ob deflelben Blätter von denen 


Blättern der weiflen Nieſe⸗Wurtzel fonjt gar nicht ! 


unter ſchitden waͤren, als daß fie nur Beiner find, 
2.7 
TV wre. u. 1J 
Damaſonium ſtellatue, Lugd. Pit. Toummcf. ſ. Da- 
maſonium. 
Damaſt ſiſt eigentlich ein ſeildenes Gewebe, ſo man 
zuerſt in der Stadt Dimafcus erfunden hat, woher 
es auch feine Benennung erhalten. Es hat-diefer 
Damaſt einen glängenden Satein · Voden zum Grun⸗ 
De, darein eingeſtreuete Blumen · und Rancken ges 
wuͤrcket find, er iſt ein⸗ oder zweyfaͤrbig, und zu des 
nen Blumen wird auch offt gezwirme Seide genom⸗ 
nen. Er wird theils in Italien, theils in Holland 
fabriciret, davon der erfte der ſchwerſte und befteift. 
Jetzo machet man ſolchen aus Leinen / oder Wollen⸗ 






Damaſtor Damaſius Il 80 


1003. Valeriut Maximus VII. 13. Plinius Hiſt 
at. VII, +6. Plutarchus, Suidas, Vofius de Hiſt. 


Damaftor, ein Rieſe, foden Himmel mit beſtuͤr⸗ 
men half, und weil er nichts hatte, fo er nach Denen Goͤt⸗ 
tern ſchmeiſſen konte, ergrifferden Pallancern, einen 
andern Rieſen, welchen Minerua durch der Medufe 
Kopffin einen Stein verwandelt hatte, und warff ihr 
nach feinen Feinden. Clawdianus Gigantomach. or. 
i Damaftor, deg Agelai Vater, ſiehe Agelaus, T. 


P:765. 

Damafus, hieß vor Zeiten ein Gebirge wiſchen 
China und Indien jenfeit Des Fluffes Ganges, welches 
gegen Norden an das Gebirge Emodi reiche. Heu⸗ 
tiges Tages heiffet es Damalıens. Prolemaui. Cellarius 
"Nor. Orb, Ant. Ill. 23.$.38. 

Damatusl, ein Spanier, füceedirte dem Pabſt, 
Liberioan, 366,da immittelft Vrrficinus, ein Diaco- 
us, von einer andern Partey erwehlt und in folcher 
Uneinigkeit 137 Perſonen an einem Tage wor der Kir⸗ 
‚umgebracht wurden. ° Ammianus Marcellinws 
XXVI meldet, daß es fich der Mühe wohl verlohnet 
habe, darüber zu fireiten, weil des Pabſts Tiſch noch 


weit mehr Eofte, als eines Königs; wannenbero auch 


der Gouuerneur zu Rom, Pretextarus,diefen Dama- 
dum zu vexiren und zu fagen pflegte: Wache mich 
nur sum Pabft zu Rom, fo. willich alfofort ein 
Cheift werden. Er wurde von dem Kanjer Valen- 
tiniano beftätiget, hingegen aber fein Wieder part aus 


tey Damatum eines Ehebruche. er wurde vo 

einer Verſammlung von 44 Biſchoͤffen fuͤr unſchuldig 
erfannts. Er berief um das Jahr 369 ein Concilium 
wieder Auxentium von Mayland und die Arıaners 
und noch ein anders an. 373wieder Apollinarem, Zu 
dieſem berief er die Morgenländifchen Biſchoͤffe, und 
citulirte ſie Söhne; allein, da fie an ihm und die ans 
dern zu Rom verfammieren Bifchöffe wiederum zuruͤcke 
ſchrieben, nennten fie ihn , und fie nichts anders als 
BrüderundCollegen. Darauf fchickte er Zenobir 
am ab, umdasandere allgemeine Conftantinopoli= 
tanifche Concilium wieder die Arianer zu halten. 


»ämalonium nothum, Boa. f. Calceolus Mariz , Man ſagt, daf erin der Abendländifchen Kirche das 


Pſalmen⸗Singen eingefülret, mie auch , dab man 
nicht allein ain Oſter⸗Feſte, fondern auch an andern Fe⸗ 
ften das Halleluia fingen ſollte. 8. Hieronymus 
war einer von feinen Geiſtlichen, und bezeuget von ihm, 
daßer ein gutes Naturell zu Berfengehabt. Er ſtarb 
an. 384. DasPontifieialeVrbisRome,fo unter ſeinem 
Namen bekannt ift, hat er nicht felbft vesfertiget, fon 
dern es hat esein anderer Autor und vermuthlich ent⸗ 
weder der Pabft Formofus I,der, als er noch Biſchoff 
zu Porto gewefen, Damaſus geheiſſen, oder-wie von 
denen meiltengeglaubet wird, Anaitaſius Biblioche- 
carius verfertigt. Zngelbußus Chron. apud Leibnitz 
Script.Rer. Brunfüu. Tom.Il.p. 1035. Cöron. 5. de= 


Garn nach, und brauchet ihn zu Bett⸗Geraͤthe, gi ıbid, Tom. Ill. p. 68. S. Hieronymi de Script. 


Quehlen, und Tiſch/⸗Zeug in-der Haußhaltung. 
Damaftes, von Sigea ein Griechiſcher Hiſtoricus, 
ein Sohn Dioxippiund Difcipe! deg Hellanici, febs 
te in der 87. Olymp. A. V.322: Er ſchrieb verſchiedene 
- Tradtate,gls von Griechiſchen Gefchichten,eine Art 


cl. Bellarminus Tricbem. Ciaccon. Baron. aban. 359 
vique.ad 384. Yoßus deHift.Latin. 11.8. & 35. Jacob. 
‚Bibl, Pontif, Caue Hift, Lite. p. 129, 

Damafus II, Bifchoff zu Brixen und Patriarch zu 
Aquileia, ein Bayer von;Geburt, hieß anfänglich 


einer Genealogie dererjenigen,fo ſich bey der Bela, | Poppo,und wurde von dem Kayſer Henrico ll, na 


sierung Troisebefunden, einen Catalogum derer. 
Städte und Voͤlcker, derer Poeten undSoph 


Rom gefchickt , um dafelbft die Kayferlichen Rechte 


iſten ꝛc. zur Zeit, da ſich BenedidtusIX aufden Apoftolifchen 


Dionyfius Halsarnaj.], Antig. Sırabol,p:80. XIV. | Stuhl feßte, ungefrändkt zucrhalten. Er wurde nach 


Cle- 


a Damafys 





lite dess- 
J us, 


"ronymi, feines Lehrmeiſters, welcher an. 420 geftors 
ben, dedicıret hat, wie Pbil. Ladbe in feiner Bibl. 
"Theol. bezeuget. Karonins hingegen in Annal. und ĩn 


“notisad diem obitus Hieronymi mennt;‘ Eufebitfs |. 


B nicht Auctor von erwehntenn Buche.j gbellur Ital. 
‚Sacr. Tom.lpm 000° en 
. S.Damafus, fieheS.Luctus. oo 

’" ‚Damafcenns,'fiehe Joannes und Nicolaus Da- 
viaſcenus. — 
Dambachoder Danbach, eine Heine Stadt im 
rap, in das Biſchoffthum Straßburg 
Scheer zwiſchen Keſtenholtz und Schletjte 


nen Armenia.en eingenommen worden, gleichwie an. 
7592 dondenen Straßburgern. So hat es auch im 
30. jährigen Kriege vieles ausftehen müffen. Hertzog 
Elſaß. Chron. II. 58. 111,7. Zeiller. Itin,Germ. Contih, 
"1, c.22. Hans Seelzagend. Eifaf. en 
 Dambady,ein Nonnen-Elofter, Eifterrienftt-Or, 
Bensinder Dialt, 2. Meilenvon Alzey. Es ift lecula- 
riſirt. sr ——— 
Dambea, eine Stadt und Königreich in Abyßinien, 
allwo der groſſe Negurzrefidiret, ie lieget aneis 
“ ner See gleiches Namens, und it mit Bergen umge⸗ 
ben, ftößt gegen Abend an das Königreich Gojam , ges 
“gen Süden anFungo und gegen Morgen an Bagame. 
"dra. Der Mil, wacher nicht weit von dar entfpringe, 
laͤufft durch dieſen See, weicher 22. Teutſche Meilen 
„lang, und ıs.breitift. Er hat 15. Inſeln, unter mel, 
‚den Dek, wehin man die Perſonen von Diftindtion 
‚ mrelegiren pflegt, Die gröfte ift. Auf denen übrigen 
waren vor Zeiten Elöfter. Marmol, Afric.IX, Vofius 
de Nilo, Deferipr. del’ empaie da Pretre Jean.p.2o,, 
Ludoif. Hift, Aethiop. 1.35& 8. Marsiniere, Tellez 
Hiftoired’ Ethiopie, p, 257, — 
Dambeck, war ein Nonnen⸗Cloſter Benedictiner⸗ 
Ordens in deralten Mar Brandenburg, eine Meile 


|% 





5* Joannis Bender; vermehrte die Cloſter⸗ 
er mit unterſchiedenen Legatisuhter Der Bedins 
gung, daß fie alle Jahre vot alle, die,aus dem Gräfkis 
chen Geſchlechte geftbehen toaren, agcHeiefien haͤlten 
und hr Vedachmiß ſeyten follten: Rachdem aber de 
ſeculariſit worden; hat es Chur⸗Fuͤrſt Jo 


enckt. Diploikar. Endowz. 1.'132. 174. apud de 
wig. Religg.MStor. Tom, Vn p.ny. 131. DEP 
fingers Hift. des Braunſchw. Limeb. Hanfes IV,„ıc 


in dem Windiſchen 
Sratus partic. Re- 


| him Friedrich d Gymnafio Joachimico zu Berlin, 
—— 


&c-nnd ſtarb den A 625.PFureDisr, 1 .;' 
adt am Fluß Dambrbroite 
in der ABallachey, naheben — Suͤden 
Dambrowka, eine Tochter Bolestaj 1, Hergoasin 
Boͤhmen wurde dem Hertzog in Polen Miecislao ung 
Jahr. 965 mit der Bedingung zum Che gogeben daf 
er die Ehriftliche Religion annehmen folite, welches 
Hit: Pol. il. Diugojfüs 
Hift, Pok il. p. 91 ſeqq. Kadlubkonir Hift, Polof. 
Il:10,p. 640.feg. { ? 


Mfeislau in Lithauen , am Niepers Fluß int; 
Shen Orßa und Swolensko, etwa 14. Meilen von ſeg⸗ 
tern an der Rußiſchen Grentze. Sie hatein feſtes Ch; 
ſtel. Dlugojis Hift. Pol.I.p.xo, 
Dambsweg oder Damsweg , ift ein chäner 
‚Salgburgifcher Flecken ander Muer und der Örenge 
von Steyermard inder alten Sraffichafft Lungau ge 
legen... Zeiler. ltiner. Germ. Concin.L.c. 2. : 
Dame, fihe Dahme. 
Dame, Demoifelle,fiche Hand» Kamme. 
. „Dane, (Friderjeur ) ein Probſt zu Flenßburg in 
Uftein, ftarban, 1636, nachdem er de Voluncare 
gi erga genus humanum & vniuerfali Chrifti 
meriro , cum apodixi de immortalitate animz 
Gieſſen 1612 ing, Hefchrieben. Würze. Biogr, 
Dame d’honneur, fiehe &bhren-Dame. 

. Dame ziehen,iftein Spiel auf dem Bret,damanin 
gewiſſen darauf abgetheilten Feldern jtv«perlen. an Far⸗ 
be unter ſchie dene rund⸗gedrechſelle Steine, derer insge⸗ 
mein ı2.an der Zahlfeyn muͤſſen/ gegen einander jet, 
und fo lange nach gewiſſen Bortheiten vor fich ziehet, 
biß man in Die legten Felder des Feindes einen oder 
mehrere Steine von denen Seinen gebra'tt,, welche fo 
dann zum GiegessZeichen mit einem Steine von diefer 
Artgecrönet werden müffen, davon ein folcher doppef- 
tet Stein hernach eine Dame genennet wird, unddies 
fen Vorzug hat, daßfelbige hinter und vorfich agiren. 
und {lagen Fan,mit welchem Ziehen das Spiel fo lan⸗ 
ge getrieben wird, biß man ſeinen Feind völlig aus dem 

en. ' 


von Soldivedel gegen Süden an dem Fluße Jeje inder| Felde gefchlag 


‚Dioeces, des Bißthbums Verden gelegen. Der Ctiff- 
"tee war Joanne, Graf von Danneberg, um die Mitte 
‚des 13.Seculi; erbegürerte es reichlich und ließ folches 
durch Pabſt Alexandrum IV, und Kayfer Conra- 
dum IV, beftätigen, Seine Töchter Oda,Adelheid 
und Cunigundarpurden als Elofter-Zungfrauen ein: 
geweihet, und nach einander zu Aebtißinnen erwaͤhlt. 
„ Hmverf. Lexici VIl. Theil. u 


- 


Dame ı, hieß anfänglich diejenige Stadt, dienachs 
mahls, weil fie von Seleuco erobert ward, den Namen 
Apamiabefomnen, und zwiſchen Cilicien Cappadoci 
en, Cataonien und Armenien in Afien lag. Läniar 
Hift. Nat. V. 30. . 

‚ „bameas, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit. Plinf- 
ws Hift. Na, XEKIY. 4 — 4J 
F Dame⸗ 


33 Damebrock 


— eine Stadt in der | 

rovintz Zielaud, ae 2 en 

5 — "Bon, T.IV, p. 544. 
Damenti 

Regione Syrtica. Pra/rmaur, Gellarius Not. Oxb. 

Ant, W. 3. ð. ei. — 


Damerkow, ein Sen. pemiies Sefihlecht in | p- 


ommern, führt im einen ſchwartzen Loͤwen 
* einem ſchwartzen im weiſſen Felde ‚ und aufden 
Helme zwey Aolers Flügel , halb ſchwartz und halb 
weiß. Micraelius Beſchreib. des alten Pommer⸗Landes 
VL48. £ 
Dames du Palais, alfe werden in Franckreich die 
‚Herhenratheten Hoff ⸗ Dames genennet, dahingegendie 
Fillesd’honneur, die Unvermaͤhlten find , welche 
aber bey der legtern Königin abgeſchaffet worden. 

Da me yneſt du, ich werdefeyn gleich wiedux. 
Di. so. 21. Die verfehrte Finbildung bringet die Sin, 
Der auf die Gedanken, GOtt werde ſeyn gleichwie er. 
Mailer ihn nicht alsbald mit der wohl verdienten 
Straffe heimſucht, ſo laͤſſet er ſich gar leicht bereden, 
Gott bezeige an feiner Boßheit einen Wohlgefallen. 
Aber die betruͤbt hrung wird ihn eines gantz andern 

‚Äberfirhren. Ich wili dich ſtraffen, und dirs unter die 


. Augen stellen. Das Ebräifche Wort deutet fonft eine ors f 


Dentliche Abrheilung an. So will dein GOtt fein Ges 
wiſſen nachdruͤcklich rühren, daß ihm folches alle feine 
abſcheuliche Mifferhaten in guter Ordnung vorhalten 


4": 
, vor. Zeiten ein Volk in Africa imder 





welche einen ſolchen Menfchen aus gerechten Gerichte 


G Des in Zeit und Ewigkeit treffen foll. 
Damgarten, fat. Damgardia, ein —— 
und Stadt in Vor⸗Pommern an dem Fluſſe Recknitz 
and denen Mecklenburgiſchen Grentzen, eshielt an, 
1258 das Stadt⸗Recht von Jaromar Il, Pring von 
. Rügen, der fie auch befeftiget, rward an, 1363, bon Al- 
brecht, Hertzoge von Mecklenburg eingenommen, und 
brannte an. 1571den 31. Mergrolligab. m 3ojahr 
rigen und folgenden Kriegen hat fie viel gelitten, wie fie 
Denn an. 1675 von denen Danenerobert rourde, undift 
1715 mit dem gantzen Lande in derer Nordifchen Allı- 
irten, jo dan aber an. #720 Durch den Friedens Schluß 
mit Schmweden, in Preußifche Hände gekommen. Zeil- 
der Topugr.Pom. p. 46. Mieraelius vor alten Pom⸗- 
merlande VL 49. P. 433. Martiniere, Holbergs Dir 
nem. Normeg. Staats⸗und Reichs⸗Hiſt. 6. p. 504. 
Dambauder, (Jodocus) ein beruͤhmter Rechts⸗Ge⸗ 
lehrter, war zu Brügge an. 1507 gebohren , ftudirce 
zu koͤben, hernach zu Orleans und Padua, woſelbſt er 
Dodtor wurde , und nachdem erin fein Vaterland zus 
rüc gefommen, erhielt er die vornehmften Gerichts: 
Bedienungen. Carolus V und deffen Sohn Philip- 
pus 11, gebrauchten ihn in Cammer⸗Sachen. Er ftarb 


im Jan.an. ısg1. Unter feinen Schriften befinden fich | 


Communes Opiniohes £yonı584. Praxis Rerum 
Criminalium Franckf. 1587. Antwerpen 1601 und 
1616ing. Praxis Rerum Ciuilium ib. 1596, parz- 
nefes Chriftian ib. iyi. Promptuarium Theolo- 
gicum, morale& Politicum; de Peregrinatione 
Chriftianiexhac vita : Subhaftationum exegefis 
ion 1593. Loci Communes parium ac Similium 
Vrriusque Juris cum adnort, Thuldæni Antwerpen 
1601. Politia & topographia ciuitatis Brugarum 
äb. &c. Ge/ser Bibl. Opmer Chronogr. Mirseus in 
Elog. Relg. & de, Script. Sec-hı6. Freberue. Adam. 


Dam Hirtlein  Damianus Er 

Vic, JCror. Andrea Bibl, Papadopoli Hift, Gymn. 

Pat. Tom, IT, pr £ J 
Diim-Hirglein,f. Gem. 


‚ Aayla, din Beyname der Bone Dez, fiche Damia 
ein Felt, , > 5 
* ein Frauenzimmer,fiche Auxefis, Tom. I. 


227 
.. .$.Damia, ſiehe S.Saccus. eG — 
De —2 — — 
zu Ehren hielt und am elbigen vor die Wobifacth d 
gangen Volcks opfferte. Meurfur Grec. feriata. 
Dem die Bona Dea hieß auch dawia, welches nach dem 
Dorifchen Dialect fo viel als daula publica heift. Eis 
nige wollen diefe Deriuation darinnen fuchen, weil d 
— Goͤttin heimlich, und minime publice 
tworden. Paulus apud Feflum, Sruckius de Sa- 
crif. p.16. Panuinius de Sacrıf. Roin.37. Turmebus 
inCicer, de Leg. II. Gyraldus Synt. Deor. IV.p. 147. 
Andre hingegen fagen, man braudy garnicht —* Er⸗ 
klaͤrung, ſondern die Opffer, welche vor des Volcks 
Wohlſarth gebracht worden, waͤren publica genennt 
worden, und dergleichen ſey der Goͤttin Bonae ihres ge⸗ 
weſen. Der Urſprung dieſes Feſtes koͤmmt von denen 
Griechen, indem es zu Athen in Des Königes Haufe von 
eine. Gemahlin, und Daher auch nach der Zeit zu Rom 
indes Burgermeifters, oder, wenn diefer unwerheura⸗ 
thet war,in des Prroris Haufe gefepset wurde. Cicero 
Harufp. Refp.ı7.ad Art. 1. ı1. Die. XXXVII,p.5o, 


Soll. Ya es wird auch die Straffe nicht auffen bleiben, Fefius Vofius deldol. 11. 16. Intit. Orar. IV. 13. $: 10, 


Lex. Etym.Merulas deSacrif. 1.9.5. Meurfius Gree, 
Fer.indagsıa. Jonftonde Fer. Grec.Il.z. Murerus 
Var,Leät. IX. u, Sealiger in Feft. Sauber, de Sa- 
crif. 8. Chipping. Antigg. Rom. 1, 10. $. 12. Rofmnus 
Antigg. Rom, IV:9. Ihr Opffer hieß Damium, 
die Priefterin Damiarrix. Panuinius J. c. Alexander 
ab Alexandro Gen, Dier. VI,g.Stuckl,c, Gurberius 
de Ver. Jur.Ponti£.IV.8, 


Damiana , eine Stadt vor Zeiten in Hiſpania 


Tarraconenfi, denen Ederanerngehörig. Prolemaur. 

Cellarins Not. Orb. Ant. 11. 1.5.94. 

— Orden, ſiehe S. Cofme-®rden, Tom: 
P. 1413. 

Damianiften, twaren gewiffe Keßer im &Seculo, 
welche von ihrem Haupt und Bifchoff Damiano den 
Namen hatten. _ Ihnen wird Schuld gegeben, daß fie 
von der heiligen Dreyeinigkeit nicht recht gelchret , und 
ſich eingebildet,, als ob GOtt Vater, Cohn und Heil, 
Geiſt alſo eines göttlichen Weſens theilhafftig wären, 
2 ieder gleichfam einen. abfonderlichen Theil davon 

ße.  Diefe Sedte entfiund aus Anlaß derer vielen 
Streitigkeiten mit Neftorio, Eutyche, Diolcoro 


&c. ſowohl, als nach andere, welche von ihr nicht weit 


entfernetiwaren, alsdieSeuerite, Angelicz, Coro- 
nive &c. Nicephorus XVIII, 49. Baronius A. C. 535. 
Damisno, ein feiter Ort in Möntferrar am Sig 
Eluo , zwifchen Biella undSantia, inder Herrſcha 
Vercelli, Ergehöretdem Hertzoge von Savoyen. 
Damianus , ein Öriechifcher Mathematicus und 
Philofophus, war ein Sohn Heliodori vonLarifla. 
Er ſchrieb 2 Bücher von der Optica.Fofius de Scient. 
Mathem. 51. $. 1, i 
Damianus, ein Sophift von Ephefus zu des Kay⸗ 
fers Seueri Zeiten, hatbey dem Philoſtrato, nicht ſo⸗ 
wohl wegen feiner Beredtfamkeit , als wegen feiner 
erg a gegen Nothleidende Perfonen ein groſſes 
Sb, wendete auch eingroffes Geld auf Repari= 
sung 


— ! 


en Damian Damisnus se 
des Tempels derDianz zu Ephefo ftretfte der Re⸗ Dem Gehlirge herab gekommen, und ſich auf einen 
— etwas vor, und hinterließ ſonſt viele Merckmah⸗ Fam un rich iin de fr ‚el Sultans 





We feiner Freygebigkeit. Pbilofßrarus de Vir. Sophiſt. | Gezctt zuerforfchen, wınde er durch Zerdrechung eins 
U. 2. Ifts verrathen, von denen Janitſcharen gefangen ger 
“  Damisnusund Fulgarus, follen von dem Pabfte Eleu- |riommen, undanf die Tortur gebracht, da er denn feis 
«berio an. 181 judem Könige Lucio in Britannien auf | ne andere Cameraden entdecken mufte. KHierauf hieß 
dan Begehren gefandt morden ſeyn, und denfelben ihn Solymann als ein wildes Thier zerreiffen, auch viel 
mb Untertanen in der Ehriftlichen Lehre mr | andre, fo er don felhen unbandigen Voick ergteiffen 
ichtet haben. Polydorus Pergilias Hiſt. Angl.It. | Ponte, todſchlagen, fiche Acroceraunia, Tom. L p.380. 
$. Damianus, Bifchof in feiner Vater⸗Stadt Pa- | Plus Jouias XXXVI. 
via in Ztalien, wurde an; 680 darzu erwehlet. Cr|  Damiamus, (Anron.) ein Jefuite, gebohren zu Piſa 
——— Eltern gkbohren, ımd ein trefficher 


1623ehrte die Humaniora eine Zeitlang zu Neapelis 
eologus Ehe er noch Biſchof wurde ; fchrieb er 


gab hernach einen Prediger ab, imd ſchrieb Hiſtoriam 
eine Epiftel wieder die Monotheliten, welche auf dem 
— kakSıte 58 Sa Sagt Gele 

i anfer u n Langobar ieden 
er ein Hauf vor die Armen gebauet, Tauf⸗ 


Conradi Confefforis Ducis Bauaric, Neapel 1 670 in 

123 Vitam Ifabellz Feltriæ a Robore; de veræ &fu- 

cat libertaris diferimine, Lucca 1665. Alegambe. 

R Damianus aGoes, f, Goes, (Damiarur a). 

Steine aufgerichtet, fein Amt bey 30 Fahren verwal⸗ 

set, auch durch feine Gelehrſainkeit und Poeſie einen 

groffen Ruhm erkanget , endlich an. Ats feinen Geiſt 

aufgegeben , und feine Rube-Stätte in der Haupt 

Kirche zu * in S.Cyis Capelle befommen haben. 
feiner Geyer it der 12 April angeſetzet. Ygbelius 

tal.$. T.], p.i082: 


“ Damiamıs, (Freob.) ein Jeſulte von Arras, gebohren 
1799, fehrieb Synopfin hiltorise Societatis Jelu primo 
Seculo, Tournay 1641 in fol. welche Franc. Lahier, 
auch ein Jeſuite, ins Frantöfifche uͤberſetzt hat, ibid. 


1642in 45 Decadem belli Germanici, Doway 1648- 
Brand. «5a fi 4. und flach den 15 Der. 1559, 
- pamianus, Ertz⸗Biſchof in Rauenns, wohin ſich feis 


Damianus, (Perrus)) ein ſehr berkfmter Cardinal, 
ne Eltern ans Dalmatienniedergelaffen hatten. Cie Rec, — an, 1006. Wenig Tagen 
hielten ihn zum geiftlichen Stande, under ſchickte Sich | feiner Geburt ſtarb fein Water, und hinterließ fehr vi 
auch fo wohl darzu an, Daß ernach und nach alle Stufs | Kirider, dabey aber ein fo geringes Vermoͤgen, daß 
fen überftieg, und endlich von dergio ums Fahr 691 | defien Witbe aus Verzweifelung befchloß, durch Ver⸗ 
obgedachtes Ertz « Bißthum erhielt. Durch feinen | Tagung ihrer Brüfie, den Tod des jungen Peui zu bes 

Eifer im Gebet hat er die Bekehrung einesgang ! fordern, welches auch geſchehen waͤre, wenn nicht, ein 
verjiocht geweſenen Juden befördert, ja, roie man das | fremdes Weib aus Mitleiden folches verhindert hätte. 
vor hält, auch einft einen Todten wieder ins Leben ges | Sein aͤlteſter Bruder nahm ihn zwar hernach zu fich, 
bracht. Erfetber farb den 15 Merk an. 707. - Pg- | hielt ihn aber fohart und fehlecht als einen Bertel-Zuns 
beliws Ital.Saer. T. U. p. 342. { gen, fo gar, daß er ihn Die Schweine zu hüten nöthigte. 

« $,Damianusy ein? Micher Maͤrthrer n Ge⸗Nach Verlauf einiger Zeit kam fein andrer Bruder, 
Beine unter Pabſt Vrbano VII, aus Callifti Gottes⸗ Namens Damianus, vonwelchem er fich hernach aus 
Acker dafeibft ausgegraben ‚md in das Barfüffers | Danckbarkeit genennet, nach Rauenna, von einer 
Collegium zu Salamanca Spanien gebracht wur⸗ langwjerigen Reife zuruͤck, und nahm fich nicht mıt ſei⸗ 
Den. Seiner Feyer ift der 12 Febr. beſtimmet. ner an, fondern tiegihn auch Anfangs in feinem Haus 
S. Damiamus, ein welcher fein Blut in Afri⸗ | fe, nachmahls aber theils zu Faenza, theils zu Parma 
Ca, oder wie einige fehen, zu Alerandria, im des Glaus |, fudiren, welchesmit ſolchem Succefs gefehahe, daß er 
bens willen vergüffen mufte, wird bon einigen mit dem | den Ruhm einer forderbahren Gelehrſamkeit, auch 
thergehenden S. Damisho Bor eine Perſon gehalten, | vermittelſt derfelbenwiel Dilcipel, ein groß Vermögeny 
welches aber nichtwahrfcheinlich ift. Sein Gedächt | und die Gnade unterſchiedener Fuͤrſten erlanate. 
if Tag ift den 12 Febr. BR Hierbey fieng er gar zeitlich an,die EitelEeiten der Welt 
*. Damianus, ein Premonftratenfer + Mönch in dem |,zu erfennen, und nach einer gröffern Vollkommenheit 
zu Ninone in Flandern Tiegenden Coſter, hat es fo zu ſtreben, zu welchem Ende er feinen Leib auf vielſaͤl⸗ 
wohl in der Gelehrſamkeit, als Mufic andern zuvor ges | tige Art caſteiete, feine Zeit groͤſten Theils dem Gebet 
chan, unter andern aber derer beyden Märtyrer Cor- | 1wiedmete, und von feinem Dermögen groffe Allmoſen 
sielii und Cypriam oflieium, fo Die Mönche gedachten | gab; auch endlich gar mit groſſem Mifvergnügen fer 
Elofters heiniges Tages noch fu fingen pflegeh, com- | ner Angehörigen, unter die Eremiten di S, Croce, in 
— und ums Jahr ı 90 floriret. Siwersii Athen. | Dem Stifte Eugubio gelegen, ſich begab! Daſelbſt 
gie. 


Sander. deScript. Flandr: p.46. führte er ein dermaffen ſtrenges und frommes Leben, 
Damianus, fiehe Cosmas Tom. VI.p. 1413. erwieß ach feine ABiffenfcharft durch viele Schriften, 
S.Damianus, ficheS. Zebing, S/Valentinus' | - } daßder Ruf von ihmfich jehr weit ausbreitere. Leo 
Damianus, fiche Fulgatius. 2 IX gab die Liebe und Hochachtung, ſo cr vor ihn hatte 


Damianus, ein Capitain ‘Über einige Strüffenräus | durch umterfchiedene am ihm gefchriebene Briefe zu er⸗ 
beein Epiro, nahm fich vor, den Tuͤrckiſchen Sultan | kennen. Stephanus X gieng noch weiter, und nüthige 
Solymanın an. 1537 in feinem Sejelte mitten unter feis | te ihn an. 17058, Die ——— uͤrde anzunehmen, 
ner Armee, die am: Ufer des Joniſchen Meeres cam- | erflürte ihn auch ferner zum Biſchof von Ollia, und 

irte, umzubriigen. Zu folchem Ende entdeckte er | zum Decano des heiligen Collegii Als die Grafen 
ad tauberifcyen Leuten , fo auf dem in da von Tufculi ihren Anverwandten, Foonnem, umer dem 
Peovins liegenden Berge Chimera wohnten, fen Dors | Namen BenedittiX. auf den Päbftlichen Thron erhu⸗ 
haben, und beredete fie, daß fie hiervon groffen Ruhm | ben , wiederſetzte er fich mit groſſem Eifer demſelben 
und. Nutzen haben wurden ‚Allein, nachdem er von | und befärderte hingegen-die Wahl Nicolsi u. or 

 Uniserf. Lexici VIL heil, ' 83 dieſem 


97 Damianus 


dieſem letztern ward er als Legat nach Mayland 94 
ſchickt, allwo er mit geoffer Mühe und fonderbahrer 
Geſchicklichkeit es dahin brachte, daß fich die Cleriſey 
dem Gehorfam des Apoftolifchen Stuhls untermarf, 
auch ſowohi der Simonie, als dem ehelichen Stande 
änklich abzufanen,. fich erklärte, welches letztere zu ber 
fürderner I berheit pie Fleiß und Eifer angervens 
det. Baldhernach foller dem Cardinalat, wie auch 
allen andern Würden völlig renuncirt, und da ihm 
deshalben Nicolaus II zur Straffe auferlegt , Daß er 
36700 mahl den so ‘Palm mit Geiſſe⸗ 
lung beten ſollte, ſolche Buſſe imerhalb Fahres:F 

vollendet haben. Einige laugnen ſchlechterdings, daf 
er die Cardinals-und andre Wuͤrden fahren laſſen; 
andre aber mennen, daß folches zu Gregorii VII Zeiten 
geſchehen. Sovielfindetman, daßernad dem Tor 
de Nicolai II, um das Jahr 106 nicht nur nach Franck⸗ 
reich wegen Beruhigung des Cloſters von Clogny, 
fondern auch nach, Teutfchland, um des Apoftolifchen 
Stuhls Audtorität roieder den Kayſer Henricum IV 


zu behaupten, als Päbftlicher Legat von Alexandro II | IV 


abgefertiget worden; da er denn dem auf ihn gelegten 
Bertrauenin allen beyden Funktionen eindölliges Ge 
nügen geleiftet. Gregorius VII ſchickte ihn noch zulegt 
nach Rauenna, allwo-der Ertz⸗ Biſchof Wiberrus, 
nebft der Stadt, die Kapferliche Partey genommen 
hatte. Als er nun mit guter Derrichtung von dannen 
wieder abgereifet, fieler unterweges zu Faenza in eine 
bigige Kranckheit, und ftarb daran den 23 Febr. an, 
1072. Sein Gedaͤchtniß wird als eines heiligen vers 
de Eleemofyna; de horis Canonicis; contra Cleri- 
cosintemperantes; de Vita Eremitica; expofitionem 
myfticam libri Genefeos etc. gefehrieben, welche Wer⸗ 
cke zu Rom mit Conftanrini Cajetani Anmercfungen 
und hernach zu Paris 1642 ing Tomis in folio zufams 
men gedruckt worden. Die legte Yuflage feiner 
Schrifften iſt zu Paris 1663 herausgefommen, tvorins 
nen aber viel untergefehobene Sachen fichen. Das 
Buch de Corredtione Papæ & Epilcopi findet fich nicht 
darinne, ift aber befondersals zu Frankfurt 1614, wie 
auch 162 1, und julegt in Goldaſti T. I. Monarchie ges 
druckt worden. Manliefet für diefes Damiani zuſam⸗ 
men gedruckten Wercken unterſchiedene Leben deſſel⸗ 
ben, und nody an. 1702 hat Jacobus Laterchius, ein 


Presbyter oratorũ zu Nom eine weitlaufftige Beſchrei⸗ 


bung in 4 herausgegeben. Etliche Dinge, fo man in 
feinen Schriften anteift , werden von feinen eignen 
Glaubens⸗Genoſſen vermorffen, z. €. daß die Seelen 
in den Fege⸗Feuer des Sonntags einige Ergbisfung 
und Freuheit hätten, gleichfam als Bügel aus dem höle 
liſchen Pfuhl herauszuflügen, Daß Chriſtus bey feis 
ner Tauffe das Prielterthum empfangen habe; Da 
der Pabft Liberius ein Keger und Aufruhrer geweſen, 
n.f.w. ZeoOfienfs Chron.Caflın. Perrus Diaconus 


de S. MonachisCaffin. Trirbemius, Panuin, S. Ante- | IB 


nin,Chron. Lambert, Schafnaburg Hilt. Germ. Bel. 
larmin.deScript.Eccl. Baron. An. T.Xl. Nion. Vg- 
bellus Ical. Sacr. Tom. I. p. 58. ſeqq. ar, 

Damianus, (Perrss ) ein Parricius aus Alti, und 
Bruder des hernachfolgenden Seipionis, ward anno 
1476 Bijchof in feiner Bater«Stadt, erhielt von In- 
nocentio IV die Beftatigung aller StifftssPriuilegien, 
und ftarb im V}ov.an.ı496. Vgbellus Ital. Sacr. Tom, 
W.p394 0 

Damunus, (Seipio) Biſchof zu Ali, daherer auch 


- 





erfepolle , daf der Leib des 


Sr hat Epiftolas; Sermones ; virasSandtorum; | gen 
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88 


— mar, wurde von Paulio IV an, 4470 Daryıı be⸗ 
oͤr 


dert. Als in dem folgenden Fahre das Gerücht 
Artyrers S.Secundi von 
dar geftohlen, und nad) Venedig gebracht morden, 
mufie ſichs wunderlich fügen, Daß der Pfoͤrtner an der 
nach ſolchem Heiligen genannter Kirchen eines Abends, 


nachdem er die Lichter ausgelöfchet , einen Stein auß 


dem gleich.einem Thurn erhoͤheten Gemaͤuer darinnen 
der Sarg erwehnten Heiligen verwahret lage, fallen 
hörte / da denn der Biſchof, als ihm ſolches inter 
bracht worden, gleich des andern Tages in Gegen⸗ 
wart vieler Dom nachſehen ließ, und-den,H. Se- 
cundum in feinem Sarge aufge , mit dem Kopff 
aber aufgerichtet fand. Ungeachtet Das Loch im Ge⸗ 
mäuer wieder zugemacht worden, lieffe dennoch Das 
Volck Haufjentveis zu, und e8 wurden viele Kranke 
darunter gelund. ıften hat dieſer Biſchof wicht 
nut Die Chor⸗Schuͤler zuerft aufgebracht, ſondern auch 
die Drgel inder Kirche verfertigen laſſen, und-ift anna 
1472 init Tode abgegangen. - YgbellusItal. Saer. T, 
«P- 392. — 
— — fiehe Viſſenacus. 
Damianus 


jubauen  dapü in. dem 54 Jahre 
feines —5* re —** den ee 
tigen n ron. enen legten Zuͤ⸗ 
wiederhohlte er uͤber so mahl die Worie ee 
Patri& Fılio & Spirimi Sandto. Leben derer Chur⸗ 
fürften zu Mayntz pag.1004.leq. | „2 

. B. Damianus Vaz, fiehe B. Petrus Rodriguez.  j 


an den Kunig in Franckreich Ludouicum IX, welcher 
—— denen Barbarn, von Denen er ge⸗ 


egenheit ; 
—— at ſie um aufge⸗ 

et, fo, Daß ſie noch bis ietzo eine ſeht groſſe und wohl- | 
bewohine Stadt, und in Anehung —; 
1 Pe ET DE 


» i Damiatrix Damik 
ee bill fan Chile u game u aber 
eere, bilig fuͤr einen ‚m Egypten zu achten 
iR. Dior Zeiten Hatıefieeimen Erg Bijchöflichen Sig, 
Vicry bilk. Or. UL. 8. Ameonin; Tir. XIX. 3) Paulus 
gdimslais.. Monachus Paduan. in Chron. il ‚Klawdur 
U. Dec, 7. Ohren. Berri 
Sur Tom: HL.p3244:legg.: Chrom, S. Agid.apud Leib- 
sirz Script. Rer. nl Mon. HI; p. 589: Spondanus 
in Annal.: Ansr Geogro ecel, Joinuille mem; Cap- 
pin Voyage 46 cenicio 18: Marriniere. Teuenot⸗ 
Morgenl. Bei. 1.63. ansich. voyage d> Egypre 





Damiete ſ. Hamiata. 

Damini, (Perras) ſ. Damino; (Perrurx. 
»"Damino gder Damini ; (Aeeras) ein’ Italianiſcher 
Mahler, war zu Caftel Francoan. 1592 geboten, und 
ließ ſich zu Padua nieder, wofelbft, wie auch zu Vin- 


ud.Meucken, Sctipt. Rer, 


uii 


ret ⁊ Eber⸗Koͤpffe, und zwiſchen ihnen einen rothe 
Balken im weilfen Felde, auf dem Heim aber 3 
Strauß Federn, ale geld, roth, ſchwartz, water roch 
hen die mittelſte mit einem guͤldenen Ringe und einem 
Edelgeſtein umgeben iſt. Micralius pom alten Pom⸗ 
px * 48-p:341. Eolen. Beotrag zur Pommerſch . 

"Damitm, ſiehe Damia. ——— 

Dame, (Berübärd) gebohren zu Hamburg, ſto⸗ 
Biete zu Leiden, und that darauf eine Meife durch 
Teutſchland und Franckreich. In feinem 20 Fahre 
gab er Agsperi adhortationes de bene adminiltrando 
imperio Gr.& Lat. mit Philologifchen Anmerchmaerk 
heraus, und ftarbzu Kiga 156 den g Mertz. Sein 
Leben iftan. 172 jr Hamburg nebſt Jo. Fric. Grono= 
n8-Befchreibung in 8 gedruckt worden. 
„Bamlooper , ift eine Art Fahrzeuge, deren man 
fich in Holland auf denen Eanälen und andern af 
fern im Lande bedienet. 





eenza, Uremaund andern Orten man höre Stife| Damm, iſt ein aufgeworffener Wall, welchen 
—— * mit gre Aero — 5 een an —— Strömen aufwirift, 
Berft wohldie Hiſterien ologie, Er | um bey entfichenden groſſen er das uͤberſchwem⸗ 
farb an. 163 1.anı Dee Peſt / welche auch zu gleicher men zu verhuͤten. nn * 
feinen. Bruder Georgium ;Damini.,. ‚ebenfalls einen Damm f. Dam. | 
Mahler; mit hinraffte. - RidolßVir.dePie.. | Damın ftofen, gefehichet in denen Bergwercken, 
—— ein alter Medicus, auf den ſich Plinins Hiſt em ein Zeafrr foll geſchwellet, oder ein Teich ver⸗ 
ar. XXIV,19, beruffet: TERN, fertiget werden.  " . 
-„Damir, ſiehe Adamirius, (Mubamed) Tom. 1. p:| —— f. Damafcus. hr 
PR ET Dr Ra \ ammaͤſeck, f. Damafcus, 
Damiri, fiehe Adamirius, (Mubamedy Tom, Lp;| ' Dammana, vor Zeiten eine Stadt in Aſien in der 
Pr. * AT RE ERBEN SET Be Proving Arachofia. Protemens. Cellarias Nöt. Orb. 
Damis, ein Aßyrier, lebte in dern erſten Jahrhundert An. III. 22. $.13. 1.7. — 
nach Chriſti Geburt. Er war ein barer Freund 


Hifpania Tar- 









ta Apollon. I. Suidas. Euſebius. Ak 
Dawis ‚hieß auch ein gewiſſer alter Philofophus. 
Suidas. 


Damifeus, tar von Meſſena, einer Stadt in Pelo- 


a ap re Ehren eine 

Statue .. Paufanias IV. itr iz. 10° 
Damitz, ei D 

e 


omet. Enckel Siegfried blieb anno 
163 ı als Schwediſcher Oberſtet, in der Schlacht bey 
ipzig. 3) Joannem, deffen Sohn Urich, war Hers 
1098 V rarislai Hofmeifter, und zeugte Ulrichen Bürs 
— Ba: — Groß Bater Paulli, der 
genckn: ar Chelnph mar un 1711 Könige 
n: Zar oph war au, 1711.80 
Preußiſcher Cammer⸗Herr. Diefes Geſchlecht fuͤh⸗ 


in endlich dieſe Grafſchafft geerbei, und mit Joanne, 
5*4 Trie, 4 Kinder gejenget, unter welchen der 
andre Renaldus Ihon Trie den Titel eines Grafen von ' 
Dammartin geführet. Nachgehends ift dieſe Graf ' 
ſchafft an iedene Familien, undendi.ch «0.1439 -, 
durch Die Heurath Antoni von Chabanne; Großmeis , 
fters von Franckreich te. mit Margaretha non Nanteuil, - 
eingigen Tochter und Erbin Rainaldi und Marig '" 
bayel ÖrafinvonDammartin an die Familie von Cha- 

53 bannes 










ahnes ge bannes, eine | dammung um Die Bomben, und andere Seuerverste/ 
Sucelin des, Großmeifters, brachte * —S Kugeln in dem Möefer feſt anzufegen. 
an Raipaldum von Anjou Heren von Mezieres, ee .. vammils, (Georg) von Roſtock, war erftlich viaco- 
Gemahl, und ihre Töchter Francilca wurde erſtlich an | nusdafelbft, hernach Doctor Theologie, Paftor zu Kö⸗ 
Philippum Boullainuilliers, und zum andern qn Joan- | nigsberg, und des Confiftorii Adfeflor. - Erftarb den 
siern, Herrn bon, Rambures, harına Sie zeugte | 12. Mayan, 1679. Man hat von ihm verſchiedene Di- 
mi bey en Männern Kinder, und ie aus der erſten (putatioges,PofitionesPhilo hicas re Bin; 
Che —— die Grafſchafft Dammartin an Ännam Dammona Frifonum, ſiehe 


ntmoreney Connerable „von Franckrteich Damns; eine Stadt.unten am uxacio in 
a der äber von der andern Ehe übergaben —** 


gekor ommen. a4Antoinetta don Cha 


derer Serer Bande. in Aſien gegen die Sep 
an den Hertzog bon Guile, woruͤber zwiſchen beys | thiensjenfeits des Berges Imaus. Proicmans. Cellarins 
äufern ein are Streit entftund wurde | Nor, Orb. Anı. IIJ.24.$. 22. 
get, dennoch dieſe Grafichafft dem et bon| Damna, eine Stadtin Boßnien, fiehe Delmino. 
—— u en, und nachgehends nach — vor dieſem ——— 
dem Tode des bon Montmoreney an. 1632 | derer Serer, und grentzte mit denen Pröle= 
don dem Koͤnige und dem Haufe Bourbon- | maus. Cellarins Not. Orb,’Ant. IIl, —— 
Condẽ geſchencket. Sammarıb. Hilt. de la Maif. de| .Damiare,- verdammen, verurtheilen, differirt von 
France. du Puy Droits du Roy. du Che/ne Eid, de |reprobare; jenes, wenn einer durch ein Urtheil der 


Chat. Tbumus XV. affe unterworfen; teprobare aber, wenn er Durch 
pammartinum „fiehe vammartig. | bindige Urſachen und Berveiß-Grimde runde vor ſchuldig er⸗ 
" pamms, eine zudenen Molucfifchen gehörige Pleine |. achtet wird 


Inſel in dem Aſiatiſchen Meer, alwo viele und fine | _ Damnari ad beflias, wenn der Nichter e Leute 
zuͤſaten wachſen. Sie wurde an. 1647 durch den, | xwang, mit denen Beitien, als Loͤwen Bären, 
Helländifchen Commendanten .‚Fasman entdecken. Die dazu ergangen und ernaͤhtet rousden, zukaͤmpffen, wel⸗ 
Tunernier Indian. Reiſ. ꝛꝛ. hes gemeiniglich Die Uebeithaͤter, — den Haiß ſaſ⸗ 
“ pamme, ſ. Dam. ſen, und insbefondere Die Kuechte, ſodenen Herren ent⸗ 
MDamme, ein adliches Geſchlecht i im Hollſteini⸗ | lauffen, betraſ. Sie pflegten fondentich Di Ehriften 
den, fo mit dem von Brockdorff vermuthlich einerley —— — zubelögen.l.31. wi; depan. Terrulis- 
—* g hat. Ottonis von Damme Sohn Wolff, IImus Apol. 35. Bulenger de — Circ. 33 Hotmann, 
Erbſaß zu Schiernauund Serftäßt, hatte verfchiedene || Antigg: Roöm. V.p!779 
Eöhne, fo die väterlichen Güter wiederum getheilet; | Damnari ad ferrum, bei sum Schwer oenutheet 
und befondere Linien geftifftet. Es gefchabe zu Anfang, | werden: ı- 
des 17 Seculi. Qilp war an.· 1374 zuͤrgermeiſter u c — — hein, wenn jem and vor den 
Braunſchweig, allwo er nebft denen übrigen 7 Bur⸗e Richter gefordert wird, ‚aber. nicht erfcheint,, und alſo 
eiftern in einer entftandenen Empoͤrung von dein | abtvefend-veruetheilt , mithin unerhoͤrier Sache ver⸗ 
toütenden Poͤbel enthauptet worden. . Dietrich war dammt worden. 
als ein Kriegs Held an. 138: bekannt. Heinrich hat |:_ Demngsi muldte, zu einer Geld-Straffe verdammt 
1402 —— belagern helffen. Detlev werden. 
t an. 1470 einem Buͤndniß Königs Chriltiani I, mit || Dammaselto, eine bey denen JCris gargemeine For- 
unter ihrichen. Bertram war beyKoͤnig Friderico IL, | mel, die ſo viel heiſt, als damnarusefto, deren ſich die al⸗ 
aus Daͤnemarck geheimer Rath. Emico war an. 1579; ten Bedienten, wenn ſie jemand gleichfam zum Straffe 
Hauptmann und Probſt zu Pretzen. Jolius lebte an. zuetwas verdammten, als . E. reficere damnas elto, 
1620 als Chur⸗ Pfaͤltziſcher Cannner⸗ Juncker. Spam | reltituere damtias eſl o "dee fol fchulbig fepn , etwas iu 
gend. Adelsſp. P. li. angel Hollfteinische Ehron. rs | repariren, jwrefticuiren.. Heres meus daminas elig' 
som. Pfort. Se .277. Staat von Coͤln./ darecenzum , mein Erbefoltgehalten ſeyn, dem Titio 
Jonas ab Eluerueld (at, in defeript. Elzeuir. p: | 100 ju geben; und dieſes wird deswegen von denen ’ 
338. Danckwerth Befchreibung Schleswig. P.1.3. JCtislegarum damnationis genennet. 
p-17. P.D, 1. Damnarigmemoriz , die Vertilgung ausdem Ges 
vamme, (Jar, van) ein Dominicaner aus Flan-| dachtmiß, iſt eine Auflegung einer ersigen Schmach 
dern, trat zu Gent i indenDrden. Er hat ſeit an. 269: | tuelche geſchiehet, wenn jemands Namen ihm zur 
die Philofophie und.die Theologie zu Maftricht geleh⸗ Schmach, forgen eines gtoſſen Verbrechens, auf Des 
ref, nachgehends aber ſich aufs Predigen geleget, umd fehl eines. Königs , Fuͤrſten 2. aus dem Jaͤhr / Buch 
Inftruftionem Ignorantium in Romano-Catholica fide | ausradirt, deſſen Titel allenthalben ausgekratzet, deſ⸗ 
zu Gent 719 in 12 ins Tomis re Eobard | \n Schild oder Bildniß abgeriffen und zu Boden ges 
Bibl.vomin. T.IL p. 799 & in fupplem * ſchmiſſen, ſein Hauß und Hof ee atich-öffters 
Damm; Zrde, wird in. Bergivercken der Kafen.| andefjen eein Galgen aufgerichtet, damit deſſen 
vom Tage nieder biß auf die renge oder feſte Geftein |, Schand» Thaten bekannt, und feiner in Schanden je⸗ 
genennet, und fagt man: Das Ers findet ſich gleich | derzeit gedacht, aueh offt wohl gar fein Name zu nennen ; 
unter der Damm; Erde, und fegt zu Tage aus} verboten toird. Wodog.Charr.IV. Clem. V.aph.ı2. 
—— Verg/Buch p. 391. Berwardt Phrafsol — wird der genennet, der nicht adpellirt 
; fonft abernicht, L.2.$.fw. de penis, Itern, wel⸗ 
—— ein See pwiſchen dem Bifchofs —* eine Todes⸗Straffe erdulden muͤſſen. Andere 
thum Münfter und Oßnabruͤck, dem N verftchen daunter diejenige, welche wegen eines Ca- 
Minden und der Graffchafft Dieppols gelegen. Cu} pical- Bafters verdammt find und dadurd) iplo jure 
iſt 13 Meilen lang und D viel breit, . in Güter nr. Briflonius de ** Connu⸗ 
— iſt ein hoͤltzern ——— — 


* 
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“ Daminatus reperundarum,, heift, der um vortheils 
bafftiger —** oc verdammiet oder ders 
urtheiletift, fiche Reperundae, Re 

, Damnatus voti ‚der ju Haltung ſeiner Gefübde vers 
bunden iſt, nicht aber, Der fie bereitsgehalten. .,., 

‚. Damnia, ‚vor Zeiten ein Ländgen im glückfeligen 
Arabien. ‚Plniws Hilt.-Nar. VL. 28. . he, 

- Damnii, waren Voͤlcker in Schottland, welche 
neben denen Nouantibus laͤngſt des Fluſſes Cluyde, 
und.weiter fort biß an die Oſt⸗ See wohnten, alfo daß 
Camdenus Brit. p. gız. glaubt, man koͤnne wahrs 
ſcheinlich Cluydesdats, Die Baroney Renfraw. Lenox, 
Sterling, Menteich und Fife vor ihre Länder halten. 
Ihre Städte waren Colania, Coria,; Alauna, Vi 
ktorin. Prolemaeus. Cellarins Not. Orb. Ant. Il. 4. 


4.57. 


Damnio, ſiehe Delmino. 

Damnitz, eine Adeliche Familie in der Ober 
Laupnig, die das Ritter / Gut Medewitz bey Baugen 
befitset, aus welcher Ernſt Ludewig an. 1716 Chur: 
Sachſiſcher Oberit» ABachtmeifter geweſen. Groſ⸗ 
fers Hilt, Lafar. ILL 
” Dumno, des Beli Tochter, mit welcher Agenor den 
Phoenicem, die Ilacam und Meliam jeugete. Pbere- 

des apud Schol, Apollon. ad lib. III. v. 1185. 
" Damnonii, fieye Danmonii. 

Damnonium Promontorium, fiehe Lezard Point. 
DdDamnolſa 'canicula, hieß in einem Spiel ein uns 
glücklicher Wurff. Siehe Alca, Tom. 1. p. 1109. 

“  Damnum, Verluſt, Schaden, Abgang. gı. de 
V.S.].pen. ad Menoch. 1. eum. $. qui. w. de furt, 
Goedd.ad1.gı.deV.S.ingto. Zngleichen wenn kein 
Gewinſt von einer Sache zu hoffen. Unter dieſem 
Worte wird nicht begriffen Das lnterelſe, denn ein 
anders ift Schaden leiden, einanders aber Das ge⸗ 
ffte Intereffe nicht erlangen. Damnum, nennten 
ie Römer in fpecie, wenn es von jemand herfam, 
Der intelledum und voluntatem hatte, und gehörer 
ad leg. Aquil. zum Unterſcheid desjenigen Schadens, 
Den die Thiere veruirfachten, fü pauperies heiflet, in 
effeitu aber einerley ift, und act. d. paup. alu 
wird; noxa hingegen, wenn den Schaden ein Knecht 
thate: und noxali judicio Statt findet. Damnum, 
erfennet drey Species 1.) wenn der Abgang weder in 
Geſetzen noch durch Die Willkuͤhr und Vergleich) des 
zer flreitenden Parteyen vor gewiß ausgemacht, 
mithin erweißlich gemachet werden muß, und wird 
nnet idquod intereft; 2.) wenn der Verluſt fich 
Fünfrig erft aufert, und von denen Parteyen deter · 
miniret werden Fan, und inuoluiret eine poenam, 
wie es in l. vie. w. de praetor. ſtipul. angemercfet 
wird; 3.) wenn der Abgang fteigend oder fallend iſt, 
fodann, tie es auf die Zeugen anfommt, und was 
Die abgegangene Sache zur felben Zeit werth, undin 
Geſetzen ausgemacht, und wird, weil e8 von der 
Länge der Zeit und Gebrauch dependiret, Vlura oder 
interafurium genennet. 

Damnum ex confequentia darum, ein durch die 
wurckliche Uebergabe gefchehener Schade, inglei- 
hen , der auch auf andere Sachen, die annoch unver; 
fest, gezogen wird, wenn fie nicht mehr in ihrem vo⸗ 
rigen elle ducch des einen Abgang verbleiben Fönnen, 
3.€. wenn ein Pferd von einem Gefpann getödter 
wird, fo muffen die annoch übrig; gebliebenen drey 
oder fünff auch bezahlet werden. ' 


| 
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Damnum emerens, wird genennt, wenm einer je 


., Damnum exiftimationis, 
„Penn Im —— 
attimonid Yon einem Menſchen durch Betrug, Uns 
recht ; oder Fahtläßigfeit gefchiehet. L.3. Me De in 
L.g.pr.ad L. Aquil. pr, Init. de injur, jung. L. 15, & 
in Fr de his — 
amnum infe iſt ein noch nicht geſchehener 
Schade, den wir aber befürchten, daß errgefchehen 
mogte. L. 2. #. de damno infe&to, und wir d das 
dutch aller und jeder Schade verftanden, den mir von 
khadhafften Häuffern oder Gebäuen des Nachbars 
fuͤrchten, es mag inder Stadt oder auf dem Lande in 
einem öffentlichen oder Priuar · Orte feyn. 1. 19. $.ir. 
24. $. 5. a. eod: ingleichen der Schade, den wir von 
denen Aeckern, ABetter's Dächern, Gängen, 
umen, fuͤrchten, 1. 24.6. 9, eod. wwenn nurder 


Bermeidung eines —— a 
ie gkeit. 


chade fo unſerm 


Schade durch die wandelbahre Sache, und nicht 


durch einen ungefehten Zufall geſchiehet. d.1.24. 9. 3. 
u. 10.206. Es muß derjenige, von dem der Schade be⸗ 
fürchtet wird, Caution machen ‚jedoch ift er nicht eher 
darzu verbunden, bevcr der Kläger nicht fein Inzercie 
beydringt, und.de calumnia geſchworen. 

Damnum poſitiuum, der Schade, fo meinen 


| Vermögen würtflich zugezogen worden. 


. Damnum qualificarum , ein Schade, der dutch eis 
nes andern Qerwahrloffung gefchehen, 

Damnum Remigii, fiehe Dam - Remy, 

Damo üder vemo, eine Tochter des Pythagorae; 
mollte ihres Vaters Schriften und philofophifthe 
Geheimniſſe, nad) feinem aufdem Tode mitgetheil» 
ten Befehl, nicht von fich geben, ob ihr gleich in ihrer 
Aufferften Armuth eine anfehnliche Summe Geldes 
davor geboten roorden , immaffen fie ſolche, wie auch 
das — ſelbſt, weit über Gold ſchaͤtte; Daher 
ſie die Schrifften, als ſie ſterben wolite, hinwieder ih⸗ 
rer Tochter Biſtaliae aufjuheben gab. Biogene⸗ Ladr 
tius VII. 42. Jamblichius de Vita Pythag. 28. Mena- 
gias de Mulier. Philof,90, Fabricius Bibl. Graec, IL 13: 
P- so. * 

Damoan, ein Berg in Armenien, ber über dag 
gangeGebingeTaurus hervor zagt. Man fagt,daß man 
die Caſpiſche See, welche doch hundert. und ſechtzig 
Meilen davon abgelegen, von diefem Berge ſehen 
Fan. Die gange Spige deffelbenift von Schwefel, 
daher er bey NachtsZeit gleichſam in vollem Brande 
zu ftehen ſcheinet. Ga 
kommt dahin Schwefel zu ſammlen. An dem Fuß 
des Berges entfpringen auch warme Bäder, welche 
häuffig befuchet werden. Herberr Relation de Perle, 
Martiniere, vu 

Damocharis, eine berühmte Griechiſche Poctin, 
hat verſchiedene Verſe gefchrieben, fo noch hier und 
da gefunden rerden. Fofius de Poetis Græe. p. gg. et 
M. Blum Diſſert, de Poetis Grzeis p. 24. ſeq. 

Damocles, mar ein Hof⸗Bedienter bey dem Sici⸗ 
lianiſchen Tyrannen Dionyfio dem Aeltern, deſſen 
Gluͤckſeeligkeit er über ale maflen prieffe, aber her⸗ 
nach feine Gedancken änderte, da ihm Dionyfius feis 
nen Zuftand dermaffen abbildete, Daß er Damocls 
Königliche Kleider anziehen, und ihn ben einer koſt⸗ 
baren Tafel prächtig bedienen ließ, mitten unter der 

errlichfeit aber ein bloffes Schwerdt an Pferdes 

aren über feinem Daupte herab zu laſſen befahl. 
Ccero Quæſt. Tuk, V.2ı Da 


ldaͤa und Perfien 


’ N 1 
95 ;-" Damocrates Damophyları 


‚ Damocrates, 0der wie ihn Plinius, Hit, Nat, XXIV. 
7. XXV. 8. riennet, Seruilius. Deindrrargs, ein Geie⸗ 
chifcher Medicus, Ders Zeit des Kapfers Augu 8 
lebt, und zu Rom Curen vertichtet. Er bat viele 
Medicinifdje Schriften, und zum Theil in Verſen 
verfertiget, weiche bey Galeno augefuͤhret werden, 
Fabricigs Bibl. Gr.V]. 9 nat — 

Damocrita,, ſiehe Älcippus, T. I. p. 1077- 

, Damocritas, war Olymp. 147. ı. Praetor oder 
General derer Actolier, da fienebjt Anriocho einen 
Krieg rieder die Römer führten, und brachte Die Ac- 
tolier darzu, daß fie ſich mit Antiocho vereinigten. 
Als der Roͤmiſche Abgefandte Titus Quinktius ‚eine 
Adfchrifft von dem Schluffe derer Accolier, den ſie 
Antiocho zu Öefallengefaffet, verlangte, antworte, 
te er, Daßerfelbigein Jtaliengeben wolte, wenn die 
Aetolier daſelbſt ihr Lager. würden aufgelchlagen has 
den. Er wurde aber von Acilia Glabrione bey lle⸗ 
bergabe.der Stadt Heraclea in Acsolien gefangen, 
und nad) Rom geführet, um ihn dafelbit in Triumph 
aufjuführen. Cr ſuchte ſich zwar durch die Flucht zu 
retten, Daman ihn aber wieder bekam, erſtach er fich 
feloft. Limiws XXXI,XXXVI. XXXVIL 

Damocritus, ein Griechiſcher Geſchicht⸗Schreiber, 
welcher von der Kuuft Armeen in Schlacht: 
Ordnung zu ſtellen, ingleichen von denen Juden 

fhrieben,, und denenfelben Echuld gegeben, daß 

ie einen Eſels⸗Kopff anbeteten, und alle fieben Jahr 

einen Pilgrim oder Fremden opfjerten. Vojius de 
Hit, Gr. Ill. .. 

Damodice, fiehe Critolaus. 

Damoileau, fiehe,Domicelli, j 

Damon, fiehe Phintias. j j 

Damon, bon Cyrene gebürtig, ein Griechiſcher 

zeſchicht · Schreiber, der. eine Hiſtorie von denen 

hilofophis gefchrieben. Diogenes Laertius L 40. 
Ob nun diefes derjenige fen, den Pliniu-Hiſt. Nat, 
"VL 2. Arbenaeus, Scholiaßes Ariflopbanis und Als 
dere anführen , iſt ungewiß Memagius ad Diog.Laert. 
1. c. Vofius de Hilt. Gr. Ill, p. 35 1. leq. 

Damon, des Periclis Lehrmeiſter, ein groffer 
Staats, Mann feiner;Zeit Plwrargbusin Pericl, et 
. Ariftid, | 

Damon, ein berühmter Sophift und Muficus 
zu athen, der Des Socratis Lehrmeifter gervefen, und 
pon welchem Plars reden foll, wenn er im vierten 
Buche feiner Republic faget, daß feine Mufic nicht 
Fönte verändert werden, moferne fichnicht zugleich: 

- das Regiment und gemeine Weſen mit änderte. Ar- 
magins ad Diog. Laert. 1], 19. 
Damon, Demolthenis Sohn, fiehe Demon. 
Damone, eine von des Danai Töchtern , welche ih⸗ 
Ten Bräutigam Amyntorem , nicht weniger alsihre 
Schweſtern die ihrigen , auch die erfle Hochzeit⸗ 
Nacht umbrachte. Aygim.Fab.ı70. :. 
Damophilus, ein gefchicfter Mahler und Bild⸗ 


bauer, deflen Plinius Hift. Nat. XXXV,. 12. mit Ruhm, 


gedencket. 
Damophilus, ſiehe Demophilus. 

Damophyla, eine Griechtſche Weibes⸗Perſon aus 
Lesbos ‚eine Ehefrau des Pamphili, und gute Freun⸗ 
din ‚in der berühmten Po&tSappho, die fid) durch uns 
terſchiedene Gedichte befannt gemacht. Gie lebte 
‚Olymp. 43.1. fiehe Perga. Pbrloßrar. in Vita Apollon. 
L ıo. Olrarius de Peätriis Grzciz. 


Jvon fich felbjt in der Lufft zertheilet. Und 
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Damor, fat. Damora, ein alter Flecken in Sys 
rien , in Phoenicien jwifthen Sidon und Bayrur. ', . 
“ Daimora, fiche Damor.. ee i 
‚Damoltragus, ein Bürger aus dee Stadt Phenea 
in Arcadien, war ein Bater von drey Söhnen, welche 
man die drey Damoftratos nennete, die wieder den 
Eritolaum;, und feine zwey Brüder ftritten, um d 
Krieg beyzulegen, welcher eine lange Zeit jwiſt 
denen Tegaeern und Phenaeern gervähret hatte. Dier 
fes Gefechte hatte faſt einen gleichen Ausaang, wie zu 
—* derer Horauer und Curatier ihres; Plutarch.Pa⸗ 
rallel. — 0 
Damoftratus, ein Roͤmiſcher Raths⸗Hetr, vom 
dem man nicht weiß, zu welcher Zeit er gelebet, ſon⸗ 
dern nur alein, daß er zwantzig “Bücher de re pilea⸗ 
coria, ingleichen ein Werck de Diuinatione per aquam 
und Mifcellanea hiltorica gefhrieben. Swidar. Arlias 
»us dehift. anim. XII. 2 1.XV.4. 9.19. Fofissde Hift, 
Graec, li, p. 351. - — 
Damot, ſiehe Damout. Pr aa 
Damoxenus, ein Comoͤdien⸗Schreiber von Athen, 
lebte ju denen Zeiten Prolemaei Philadelphi Olymp, 
127. Athenaeus hat in feinem dritten Huche ungeg 
fehr fiebengig Verſe von ihm erhalten, welche Gro- 
tus im feinen Excerptis Comicorum lateiniſch 
macht. aibenaeus XL. gedencket auch feiner. und 
Bibl, Artica, Fabricius Bibl, Graec. Decier ad 
II. p344. . | ee 
Damout oder Damot, Pat. Damutum, eifie Africa» 
nifehe Stadt und Königreich) im obern Theile 20 


Horan 
vr 


‚| Aerhiopien, nahe bey den EerZemore ; welche di 


Gold» ‘Bergwercke hat. Vor Zeiten gehörte fig 
dem Kanfer von Abyfinien, anjetzo abet andern Koͤ⸗ 
nigen. Bawdrand.Ludolf. Hiſt. Acıh.1. 
Dampf, F der Gener.l- Name von —— 
fluido, ſo durch das Auffteigen derer Duͤnſte oder der 
Rauchs in der Lufft erzeuget, und unſichtbar wird } 
fd daß wir oͤffters dafür die hinter ihm befindliche 
Sachen nicht erkennen koͤnnen. Es begreift all 
das Wort Dampf alle Arten derer Ausdünftungen 
und Secretiönen unter fich, welche nach befondern 
Conditionen hernachmahls bald eine Dunft, bald 
ein Rauch, bald ein Mebek, und fo ferner genennet 
merden: wovon unter dieſen Titeln ein mehrers 
nachiufehen. ns | 
Dampf / ift eine Pferde⸗Kranckheit, welche i 
einem beſchwerlichen Athem⸗ holen beſtehet, und 
wicht leicht zu euriren iſt. Ser 2 
Dampf, eine Krankheit, ſ. Althma, T. If 


.1934- 

e — iſt euer Leben, der eine kleine Zeit 
wäbrer, bernachaber verfehmwinder. Jac. 4, 14 
Es iſt hier die Rede vondem natürlichen Leben, mels 
ches darimnen beſtehet, Daß die Seele in dem Reibe abs 
fe gehörige IBircfungen hervor bringet. Diefe Frage, 
die ımmittelbar vorhergehet, wirfft Jacobus deswegen 
auf, damit ein jeder auf deſſelben Michtigfeit und 
vergängliches Weſen geführet werden moͤge. Unt 

er felbft ertheilt die Antıvort, daß, man es am beften 
mit einem Dampffe in Vergleichung ziehen müge. 
Fin Dampf it ein folches ABefen, dendie Sonne 
aus dem Waſſer und andern feuchten Orten —— 
zu locken pfleget. Die er muß ſo bald vergehen, alt 
entſtehen Er wird bald von denẽ Strahlen der Som 
nen verzehret, bald von dem Winde verroehet, bald 
wie gen 
fhmim» 





ſchwinde werden offt die Dienfihen von einem under» 
mutheten Tode hingeriffen, denen man noch ein lan⸗ 
es Leben zugetheilet hätte. Che man fiche verfiebet, 
liegen fie da wie die Blumen, welche Die Gewalt 
des Windes verwehet hat. Und ob gleich die Ertz⸗ 
Vaͤter vor der Suͤnd⸗Fluth ein hohes Alter erreichet, 
fogeben doc) diefe aufferordentlichen Exempel Feine 
Pegel, und zuletzt hat ihr Leben dennoch als ein 
Dampf verſchwinden müffen. 
Dampf⸗Bad, Balneum Vaporis, f. Balneum, 
T.UL. p,24r. 
DampfsRugel, Blend, Kugel, ift eine Art einer 
es welche,twenn fie angezumder worden, einen 
arffen und gewaltigen Dampf verurfachet,, und des 
Ronjenigen, ſo nicht weit davon entfernet find, das Aus⸗ 
en benimmt, und gleichfam verbiendet, daß fievor dies 
em Dampfe nichts erfennen können; dahero man fie 
bey Belagerungen gebrauchet, wenn many. E. am Tas 
ge oder auch) bey hellen Nächten die Lufft verfinftern 
will, daß die Belagerten nicht wahrnehmen follen, was 
der Feind vor der Seftungmachet. Ihre Comp: fiti- 
onijt Diefe: Nehmet hart Schiff⸗ Pech 4.16, üffend 
Pech oder Bircken⸗Oel 2.16, Colophonium 6. 16, 
Echmeffelg. ts, Salpeter 36.16, dieſes laſſet uber gluͤ⸗ 
enden Kohlen flüfjend werden; hernachmahls thut 
noch 10-15. Kohlen, 6.15, dañene Gäg-Späne, und 2. 
35. rauhen Anumonium hinzu. Ruͤhret diefe Maſ⸗ 
ſe wohl untereinander und bermifchet folche mit hinein⸗ 
geworffenen Stücken Hanff oder Flache, fo daß ſolche 
zu einer confiftentz gelanget; hieraus formiret her⸗ 
nachmahls nach der Gröffe der Muͤndung des Geſchuͤ⸗ 
ges, daraus fie gefchoffen werden ſollen, Kugeln und 
verfchet folche mit Scopinen, } 
nen Kugel- Sack von Zwillich nach dem gegebenen dia- 
meter der Mündung 
Kugel foll geworffen werden; und ſchmeltzet alsdenn 
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von Gondy, Hertzog von Rez, Pair und Marſchall 
von Franckreich, vermäblt — — 
he Clermont. de A Force Defcript.de la France. T. 
U, p.254. Martiniere, Geaf 
ampiıerre, ( Gaido) Graf von Flandern, war der 
andre Sohn Wilhelmi von —— und Marga · 
ret@, Graͤfin von Hennegau. Als fein Ätefter Bru⸗ 
der Wilhelmus ohne Erben geſtorben, wurde er hey 
Lebzeiten feiner Mutter zum Grafen von Flandern bes 
ftimmt, und leiftete dem Könige Ludouico $, den Eid, 
Nachgehends verband er fich mit denn Engländern, 
und verichiedenen andern Printzen, welche wieder den 
Konig Philippum Pulcrum zu Cambray verfunmiet 
waren. wurde gefangen genommen, und nach 
Compiegne geführet , wofelbft eran. 1305 im go 
Fahre feines Alters ſtarb, als et, vermoͤge eines gereifjen 
Tradtarg, wiederum auffreyen Fuß füllte geftellet wer⸗ 
den. Erhatmit feinen beyden Gemahlinnen, Ma- 
childis, Erb⸗Tochter Roberti von Bethune, und lſa⸗ 
bella, Graͤfin vonLuxeinburg, viel Kinder gezeuget, dar⸗ 
unter zu mercken Robertus IH, genannt von Bechu- 
ne Graf von Flandern; Wilheimue , Herr von Den- 
dermonde und Richebourg, welcher das Geſchlecht 
fortgepflantzet; Joannes, Biſchof zu Mes, und hemach 
zu Luͤttich; Philippus,Grafvon Thicce und von Lo- 
rette; Guido, Graf von Seeland; Joannes, Graf 
von Namur; Henricus,Grafpon Los, und viele Tuch 
ter. Afajer. Ann. Belg. Mireus, du Che/ne.&c. 
Dampierre, ( Joannes lebte unter der Regierung 
FrancifciI, er war von Blois gebuͤrtig, und in der La⸗ 
teinifchen Poeſie fo gefchickt, daß Die Verſe, die er mach⸗ 
te, des Catulli ſeinen an Lieblichkeit faſt gleich kamen. 


Oder, man machet ei⸗ Er trieb auch dabey die andern Wiſſenſchafften, und 
vornemlich die Rechtsgelehrſamkeit, fo, Daß er unter die 


8 Pollers, Daraus die Dampſ⸗ | vornehmften Aduocaten des Königlichen Raths geſeh⸗ 


let wurde. Allein weil ihm das weltliche Leben nicht 


über einem Kohl⸗ Feuer, Hark, Salpeter und Schwef⸗ ; anftund, begab er fich in den FranciscanersDrden, und 


fel zu gleichen Theilen, worzu man noch 4 Kohlen von 
der Menge des Harses oder Salpeters thut, und zer⸗ 
fehnittenen Hanff oder Werck vom Flachſe darunter 
rühret, hernachmahls den Kugel⸗Sack mit dieſein Zeus 
ge füllet; ſo iſt die Dampf-Kugel fertig. Siemienowigz 
Aruiller, Part. I. Lib. IV. c. io. #°/f Elem. Pyro- 
techn, 8.66. Flemming Teutſch. Soldat. J. p. 71. 

Dampier, (Örsf von)fiche Duual,(Henrieus). 

Dampier, (Filb.)ein berühmter Engliſcher Sees 
Ausnturier, hatdiegange Welt in drey Fahren von 
1689 biß 1691 umfchiffet, und z Tomos von feinen 
Seifen herausgegeben. 

Dampierre, ift ein Flecken in der Grafſchafft Bur⸗ 
gund soon Schritt unterhalb Muͤmpelgardt. An 
Diefem Ort * Julius Cæſar mit dem Ariouifto die 
Schlacht gehalten haben, 

Dampierre, ander Butonne, eime Baronie indem 
Lande d’ Aunis in Franckreich in der Proving Xain- 
tonge. Sie gehn dem Haufe von Maingor, kam 
aber andas von Clermont in Dauphine, und zwar 
durch die Heurath Eumari pon Clermont mit Joan- 
na von Mainget, Frauen von Surgeres, und Dam- 

ierre, aus welcher Ehe Die Herren von Surgeres und 
Dansiars herftammen, welchein der Frantzoͤſiſchen 
Hiftoriefo beruͤhmt find,und deren Pofteritzt an. 1603 
wit Claudia Catharina von Clermont Frauen von 
Dampierre , foerftlich an Joannem von Annebaur, 
Baron von Rez, und zum andern mahl an Albertum 
Vniuerſ. Lexici VIE Theil, 
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gleichwie er vorhero feine Beredſamkeit zn Erhaltung 
anderer Leute ihrer Ehre und Güter angewandt, fb 
brauchte er fie alsdenn zu Errettung ihrer Seelen. Er 
wurde endlich Doctor eines Elofters bey Orleans, wo⸗ 
felbft er ftarb, nachdemer mit Germano Audeberto 
vertraute Freundfchafft gemacht, welcher feine Poefien 
herausgegeben. Semmarzb. in Eog.doct. Gall. Lie 
ron. Bibl. Chartr, Mircms de Script. Sec. XVI, &c. 

Dampmartin, (Perr.)ein Fransofe, hat delacon- 
noiffance & merueilles dumonde & del’ homme 
sefchrichen, Paris 1585. Ayde Bibl. Bodlei. 

Dampnum Martinum, fiehe Dammartin. 

Damport, fiehe Dananport. 

Dampuillerium, fiehe Damuilliers, 

Dam-Remigium, ſiehe Dam · Remy. 

Dam-Remy, Lat. Damnum Remigũ vder Dam · 
Remigium,ein glecken im Hertzegthum Barr an dee 
Maaß ʒwiſchen Neufchafteli und Vaucouleurs, der 
—— Arc oder des Orleaniſchen Mägdgens Ges 
burts⸗Ort. 

Dams, lat. Damſa eine von denen Orcadiſchen In⸗ 
ſeln bey Schottland. Sie iſt klein, aber fruchtbar an 
Getreide und Viel» Zucht, 

Damfa, fire Dams, £ 

Damsbo, ein Flecken nebft einem Hafen aufder 
Daͤniſchen Anfel Fünen, an der Weſtlichen Küfte, 2, 
Meilen von Odenſee. 

Damsıvey, fie Dambswey. j 

Damuilliersoder Danuilliers, Lat, Dampuille- 

& rıwm 


Dan Dan Dan 100 


ſich genommen, und ein Bild zu dem erbauten Dan ges 
feßet. 2. Reg. ı2,29. Celarıws Not. Orb. Ant. ilt,13. 
$. 38. 

Dan oder vanusl, ein Sohn Humbli und Bruder 
Angulis, iſt 4a. M 2910 zur Megierung gefommen, 
und hat 41. Jahr regieret. Er wird insgemein vor den 
erſten Königin Daͤnemarck gehalten, und ſoll dieſem 
Reiche den Namen gegeben haben. Saxo Gramm. Dın, 
Cranzii Dan. Wormu Reg. Dan.feries Bering. Florus 
Dan. 

Dan oder panusII, ein Sohn Vffonis, erhielt A, 
M. 3686 Die Regierung, und führte diefelbe 37. Fahr. 
Er hat den Ruhm feiner Borfahren durch Verſchwen⸗ 
dung und Hochmuth ſehr verdunckelt. Saxo Gramma- 
tiens.Cranz, Worm, Bering. 

Dan III, ein &ohn Frothonis II. Vegeti, regierte 
von A. M. 3805 bis 3874. ju feiner Zeit, nemlich an. 
3837 haben die Cimbri einen groffen Einfall in Italien 
gethan. Saxo Grammaricus. Lranz, Worm, Bering, 

Dan, der fünffte Sohn Jacobs, und der erfte von 
Bilha, der Rahel ihrer Magd. Denn als Rahel ſahe, 
daß ihr GOtt feine Kinder geben wollte, und deßhalben 
wohl manch Urtheil über ſich gehen Laffen müffen, bate 
fieden Jacob, daßerfichzu ihrer Magd Bilha legete, 
und fie hernach auf ihrem Schooß gebahren mögte,, ob 
felbige denn etiva durch diefes Mittel erbauet murd:. 
Welches Jacob that, umd fich zu ihr legte, die auch 
ſchwanger ward, und A.M.2413 einen Sohn aebahr, 
worauf Rahel fprach: GOtt bar meine Sache ge⸗ 
richtet, und meine Stimme erbörer, und mir einen, 
Sohn gegeben, darum hieß fieihn Dan, welches 
ſo viel heiffet , er hats gerichter. Gen. 30, 4. ſeq. Dan 
hatte nicht mehr als einen Sohn mit Namen Huſim. 
Gen. 46,2. Seine Nachkommenſchafft war, als die 
Kinder Iſrael aus Eghpten giengen, und geichlet wors 
den, fo groß, daßſelbige ſich zwey und fechyig taufend und 
fieben hundert Mar ftarck befand, und zwar nur diejes 
nigen gejehlet, welche tüchtig waren, ins Heer zu jiehen, 
Weiber und Kinder alfo ungerechnet. Num. 1.38, 30. 
Als Facob auf dem Tod Bette lag, gaber allen feinen 
Kindern den Seegen, ımd als esan Dan kam, ſprach 
er: Dan wird ein Richter feyn, in feinem Volck, 
wie ein ander Geſchlecht in Jfrae. Dan wird 
eine Schlange werden auf dem Wege, undeine 
Otter aufden Steige, und wird das Pferd indie 
Serfenbeiffen, daß fein Reuter zurücke falle. Gen. 
4916.37. Mit demverkindigten Richten des Dan, 
hat, wie auch. die alten Juͤden bemercfet, Jacob gefagt: 
Obgleich diefer Stamm nicht einer von denen gewal⸗ 
tigften und berühmteften in Iſrael ware, follte doch 
aus felbigem ein Haupt über alles Volck herfommen, 
welches auch erfüllet worden, als der geoffe Held Sims 
fon aus dem Stamm Dan erwecket worden , Iſrael 
zurichten, und ihm vonder Bedrängniß derer Philiſter 
eine Zeitlang zu helffen. ‚Das von ihm als einer 
Schlangen verfündigte mögte wohl von der anſchlaͤgi⸗ 
gen Eiftigfeit derer Danitenzu veritchen ſeyn, Dergleis 
chen fich in dem Simſon infonderheit gnug geäuffert, 
und auch bey dem Zuge des gangen Stamms wieder 
Das Volck zu Lais u erſehen iſt. Die da zum geiftlis 
hen Dan gehören, die find ja am beften gefchickt, die 
Heiftliche Dinge zurichten, und bey aller redlichen Tau⸗ 
ben-Einfalt niemand zu fyaden , fich felbft vorzufehen, 

oFlug als die Schlangen; die Macht und Weißheit 

Welt wird erhafcht, und Uberrafcht von dem, was 

fievor Thorheit haͤlt. Mancheglanben, daß je 
dur 
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rium oder Danuillerium, eine kleine Stadt im Her⸗ 
hum Luxemburg an einem moraftigen Orte, $- 
Franhoͤſiſche Meiten vonLuxemburg und 4.von Ver- 
dun gelegen ; ift ein Saft nach Forhringen und 
ziemlich Volckreich, bat auch in ihrem Gebiete groffe 
Woͤlder. Sie iftvondem Kapfer Caro. V,an. 1528 
befeftiger worden. Die Frantzoſen haben ſie unter⸗ 
fehiedene mahl eingenommen , und iſt ihnenan. 1659 
in dein Pyreneifchen Frieden überlaffen worden. Gwic- 
riard. Defcr. Belg. Topogr. circ. Burg. Longuerne 
Defeript, delaFrance T. 11.p. 113. Martiniere, 

Damum,fiehe Dam. 

Damurt, Stadt, fieye Damour. 

Damutum fiehe Damour. 

Damylas, fiche Nilus. 

Damyfus. einer derer Gigantum oder Riefen, 
und zwar der geſchwindeſte umter allen, deijen Coͤrper 
Chiron, der Centaurus ausgrub, ımd davon die Kind: 
cheldem Achillieinfegete, den er aber wieder verlohr, 
als ihn Apollo verfolgete, Daher er dem fiel, und alfo 
vollend hingerichtet wurde, AÆwlemaus. Hepbaef. VI, 

.3jL 

e Dan, Dane odernauan, ein Fluß in England, ent; 
fpringt in denen Bebürgen , und macht Anfangs die 
—5 zwiſchen Cheiter und Staffordshire, biß er 
fich mehr nach Chefter zu lenckt, und durch North- 
wich Hundred flüßt, biß er fich bey Norchwich fn 

den gb Weeuer ergüßt. Camden’s Brit. p. s61. 
n, eine Stadt indem aufferften Mitternachtigen 
Theil des gelebten Landes und zwar infonderheit des 
Stamms Naphthali gelegen. Die zwey aͤuſſerſten 
Grentzen des verheiſſenen gelobten Landes zu beſchrei⸗ 
ben, gebraucht ſich dieſem nach die Heilige Schrifft offt, 
als z €. ı. Sam. 30.30. 2. Sam. 3,10, 17, . 25.2» ſolcher 
Redens⸗Art; von Dan biß gen Berſaba. Danlag 
gegen Mitternacht, Berſaba gegen Mittag. Dieſe 
Stadt war von denen eng eingeſperrten Daniten, ob⸗ 
angezogener maſſen, an die Stelle eder in die Nähe des 
eroberten und zerſtoͤrten Lais oder Leſein gebauet, und 
nad ihrem Stamm» Vater genennet worden. Jof. 19, 
47. Judiw.ıg, 17. Jofepbus Ant, Jud. V. 2. Daß fie im 
Mofe fo benamer wird, iftnicht dahin zu verſtehen, als 
ob die zur Zeit Abrahams oder Mofis den Namen fehon 
geführet ; fondern nach der Hand ift die Benennung 
anf Gottes Eingeben in dem Tert Mofis, beffern Vers 
ſtands halber, gefegt worden, wie anderweitig mehr ge⸗ 
fehehen. Sie lag allerdings aufdem Wege, den Abras 
ham nehmen mufte, wenn erdie von Sodom gen Da- 
maſeus ziehende Feinde verfolgen wollte, nemlich am 
luß des Libanons am kleinen Jordan, in deſſen Namen 
ie, nach einiger Meynung mit eingefloffen feyn ſoll, das 
aber wohl den Stich nicht hält. Am menigiten hat 
4fidori Orig. XI. 21. Meynung Statt, noch welcher 
die beyden Quelle des Jordans Jor und Dan geheiffen. 
Cellarıus Nor. Orb Ant. I1.43.$.28.ibigue Schwarrz, 
(Siehe den Titel Jordan ) Einige halten gar davor, 
es ſoll dieſe Stadt Dan, Paneas genennet worden, und 
das hernach jo genannte Cefarien aewefen feyn ; allein 
es ift ein Irrthum, weildie Orte fehr nahe beyfammen 
geflanden haben. Hierumymus in Loc. Ebr. Serobeam, 
ein Sohn Nebat , hat eines von feinen aöldenen Käl- 
bern nad) Dan, das andere nach Veth-Eigefeket, Daß 
aljo die Abgötterey hier fortgefeßet worden, wie fich der 
Anfang darzumit derer zu Auffuchung anderer Woh⸗ 
nung ausge;oaenen Daniten ſchlimmen Thun gemacht, 
da fie des Micha feinen Leviten umd Leib⸗Knecht mit 













































sör Din - Danace 
S 
durch Die letztere Worte hat fügen wollen , e8 werde der 
Antichrift aus dem Stamm Dan herkommen; dieſe 
Mennung ift fehe gemein bey denen Vätern und 
Schreibern derer Kicchen, fie bedienen ſich auch zue An⸗ 
weilungfelbiger der Anmerckung, daß inder Offenbah⸗ 
rung Joannis 7,4. leqg. nichts vom Stamm Dan 
geſagt werde, da doch aller anderer Stamme in Iſrael 


S. Danadtes Dane tor 


2. Lazius Comm. Reip. Rom. Il, 13.111, 18. Kubn & 
Iungermanuur adPolu.l.c, 

8. Danadtes, ein Märtyrer, war aus Valone in Il⸗ 
Ipeien buͤrtig, undein Clerieus bey der daſigen Kirche, 
wurde aber von benenlingläubigen, weil er die Kirchen⸗ 
Gefaͤſſe vor ihnen verſteckte und dem Baccho nicht opf⸗ 
fern wollte, enthauptet. Seine Feyer wird den ı5 Fan. 





cht worden; aber Diejes, ob es gleich durch den | gehalt 


geda 
Beyfall vieler Altvaͤter beſtaͤrcket worden, heiſſet dach 
nichts recht uͤberzeugendes, nach dem Urtheil des Cal- 
mets.Virringain.c, Apocalypfis giebt zu bedencken, 
ob nicht. in diefer verblümt gemeynten Erzehlung Dan, 
als der kleinſte unter andere -geinengt und mit Abgoͤtte⸗ 
rey beſudelt geweſene Stamm ausgelaffen ſey, daß nicht 
mehr als zwoͤlfe, und Doch, Der mehreres bedeutende 
Stamm bevi in die Zahl kaͤme. Der Stamm Dan 
hatte fein Erbtheil bekommen in einem ſehr fetten und 
feuchtbaren Lande ‚ zeiichen dem Stamm Juda gegen 
Morgen und der Philiſter Land gegen Abend. Judic. 
18,9. Jofepbus V.3. Uber es war jeibiges ſehr einges 
ſchraͤnckt, weil es eigentlich zum Stamm Fuda gehörs 
k,und von diefem nur an ‘Dan ein Stück ‚abgegeben 
wordenwar. Deßhalben muſten auch die Leute fich 
ein groͤſſer Land fuchen, um einige von ihnen dahin zu 
fenden, daß fiefich allda wohnhafjt niederlaffen koͤn⸗ 
ten, weil fie vor fo viel Menſchen in ihrem Stamm um: 
möglich Raum _gnug harten. Zu dem Ende erweh⸗ 
leten fie $.derer tapfferſten Männer aus ihrem Volcke, 
und ſchickten felbige bin und her, ein Land auszukund⸗ 
ſchafften, darinnen fie wohnenfunten. Die machten 
fich auf ‚und kamen gen Lais, welches eine Stadt nahe 
bey den Det, wo der Jordan entfprimgen, gelegen,das 
ſelbſt fanden fie Die Leute in felbiger gantz ſicher, und 
von allen andern unangefochten in Ruhe leben. Da 
Eehrten fie nieder um, und brachten dieſe Nachricht ih⸗ 
ren Brüdern, welche jie wieder fort ſchickten, und ihnen 
600, Mann zum Streit gerüft, mitgaben ‚zu fchen, 


en. 
Danse, des Acrifii,Rönigs inArgosund derEurydi« 
ces,Npollodorwsil, 2.8 1..HerodorusVi. 53. od. nach ane 
dern der Aganippes Tochter, Hyginus Fab. 63, füllte 
nach des Oraculi Ausfpruche einen Cohn gebaͤhren, 
welcher feinen Groß + Water den Acrifium ums Feben 
bringen folkte ; wannenhero diefer ein ehernes Zimmer 
unter der Erde bauen, und felche Danaen dahin eins 
ſtecken ließ,auchnoch eine Wache dazzu dafür fegete, 
Damit fie ja mit einem Manus⸗Volcke zufammen kom⸗ 
men mögte. Apollodorus 1.c, 4. $-1. Andere reden 
von einem ehernen Thurme, wohinein er fie verfperret, 
Horatius Od.lil. 16, vs, 1. ud noch andere wenigſtens 
von einer ſteinernen Mauer. Ayginus l.c. Allein erftes 
res Behaltmiß war lange Zeit ju Argiszufehen, md fo 
es endlich der Tyrann Perilaus gerftöret haben, Zu 
fanias U, 23. Immittelſt aber mogte fie Acriſius 
verwahren, wie er wollte, fo fande Doch Juppicer Ge⸗ 
legenheit zu ihr zukommen, als er ſich einmahl ihre 
Schönheit gefallen laſſen. Maſſen er ſich in einen gol⸗ 
denen Degen verwandelte, und da der Danaes Bes 
haͤltniß von oben offen war, fiel er dahin durch, und weil 
fie denn meynete, daß es wahrhafftiges Gold fen, fieng 
fie esin ihrem Schojfe auf, allein es nahm damit Jup- 
piter wieder feine Geſtalt an fih, und da er ſich entde⸗ 
cket, exhielt er, was er wollte, Danae aber auch einen 
jungen Sohn von ihm. Wie aber Acriſius ſolches 
erfuhr, und der Danaæ keines weges glaubete, daß ihr 
Galan der Juppiter geweſen, ließ er ſie mit ſamt dem 
Perſeo als ihrem Kinde, in einen hoͤltzern Kaſten ſte⸗ 


ob fie dieſes Orts maͤchtig werden, und ihn einnehmen cken, und aljein das Meer werffen. Apollodorus &y- 
Eönten ‚twie es auch geſchahe, darbey ſich aber der ge⸗ gimus li.cc. Lucianus Dial, Select ai. Einige wollen. 
ſammte Stamm mit verbotenem Gottes⸗Dienſte be⸗ hierbey wiſſen, daß Acrifius alſo fort hinter die Gas 


utzte Judic. is, i.ſeqq. Die Oecter, ſo im 
Bun Dan lagen, heiffen nach Fof. 19. 49, feqq. 
alfo: Zarea, Eſthaol, Frames, Saͤlabin, Ajalon, 
FJethla Elon, Timnatha, Ekron, Cithefe Gibethon, 
Banlatb, — Bne⸗Bartat, Gath⸗Rimon, Me⸗ 
jarkon, Rakon mit denen Grentzen gegen Joppen. Jo 
fepbus Anı.iud. V. i. Cellarias Nut. Orb. Ant. I] 2. 
8.9. Salianus Torniellus. A, M.2286.2345. 2591. 

Dan, (Pierre)hat umterandern geſchrieben hiftoi- 
rede Barberie & de lesCortaires, Paris 1637 ing. 
la trefor des merueilles de la maifon royale de 
Fontainebleau ib. 1042 in fol. Zarberini Bibli- 
oth. 


Dana oder Dagana, vor Zeiten eine Stadt auf der 
Inſel Taprobane. Prolemaus. Celarius Not, Orb, 
Ant.lll. 23. $.43.n.7. 

Danaba, vor Zeiten eine Stadt in der Syriſchen 
Landſchafft Palınyrene. Prolemaus. Zofrmus\L 27, 
Cellarius Not. Orb. Ant. IIl.3.$. 61, 

Danace, war eine kleine Müngegröffer als ein O- 

bolus,welchen die Barbarn ihren Todten im Mund 
—feeften, daß ſie dem Tharonti das Fahr» Geld geben 
könten. Hefjebiush,v, Julius Polux IX, 82, Suidas 
V. n⸗Ouniovm. Junius de Pictur. IL. 8. $. 13. Gurberius 
delur,Man. 1, 16, Celius Rbodiginus Ant. Lect. X, 
Uniser[.kexici VI Theil, 


che gekommen, als die Danad noch ſchwanger gewe⸗ 
ſen, habe aber doch mit der Strafe gewartet, biß fie wies 
der gekomen. Naralıs Comes 1.c.Andre hingegen ges 
ben für, daß Perfeus bereits 3 Fahr alt geweſen, als 
Acrılius erft die Dinge —— da er denn die Da- 
naen zwarzudes Jouis Hercei Altare geführet, und 
dafelbjt fehiweren laſſen, von wem fie den Perfeum 
befommen,habe ihr aber Doch nicht geglaubet,fondern,. 
nachdem er erſt ihre Amme hingerichtet, obbenannte 
Strafe an ihr exequiret. Apollomius ap. eumd. |. c. 
Indeſſen erhielt ſie doch Juppiter hierbeh, und ließ fie 
unbeſchaͤdigt in ihrem Kaſten an die Infel Seriphum, 
eine von denen Cycladiſchen Inſeln, ausſchwunmen, 
woſelbſt Dictys den Kaſten ans Land brachte, Ferabo 
X. pP. 746 und fie beyderſeits wieder heraus ließ, auch 
den berleum auferzog, son deffen Bruder Poly- 
de&tes, Königbefagter Inſel fich der Danaes Schoͤn⸗ 
heit anftehen leß, und fie Daher durchaus zur Gemabs 
Jinhaben wollte. Apollodorus l.c. Als aber fie darzu 
durchaus Beine Luft hatte, und daher endlich mit ſamt 
dem Diäye zueinem Altare flüchtete, vermandelte ſol⸗ 
chen Polydeeten Perfeusdurd) der Medufae Kopff 
in einen Stein. Idem, ibid. $.3,.& Sırabo X.p. 8: 
Einige wollen hierben, daß fie Polydectes wurcklich 
zur Gemahlin genommen, und den Perſeum in der 
— auferziehen laſſen, nachdem — ſie 
G2 ey 
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beyde von dem Dictye, einem diſcher, befommen. Als 


auch hernach Acriliusbeyde, Mutter und Gohn, von 


Danaides 
addit. T.Il.p.ası. Verbeyden «ffigies theol. p. i79. 
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Meur/füi Ach.Bat, ll. Adami in Vitis Theol, exter. 


ihm wieder ausgehändiget haben wollen, habe erfic) | Zrıgdamd Hift. Eccl. p. 18; 


dergeſtalt vor fie incerponiret, daß ſich endlich acri- 
fius zufrieden gegeben, jumahl daPerfeus gefchmohren, 
daß er das Oraculumniemahls an ihm wahr machen 
wolle, fo aber deſſenungeachtet, auch wieder feinen Wil⸗ 
len geſchahe, imaſſen er ſeinen Groß ⸗/ Vater A.M. 2672 
erſchlug. Aygivus 1.c. Wie es immittelſt aber ein 
offenbahr fabelhafftes Fuͤrgeben iſt, was von dem in 
einen Gold⸗Regen verwandelten Joue geſagt wird: 
alſo iſt es allerdings glaublich, daß ein guter Galan der 
Danaes die Wache mit Gelde beſtochen, daß ſie ihn zu 
der verſperreten Printzehin hinein gelaßen, ob aber ſol⸗ 
ches ehender Proetus des Acrilis eigener Bruder ges 
weſen, Jäßt man an feinen Drt geftellet ſeyn Apello- 
dorus |.c, Banier Entret. XIII. ou P. 11. p.48. Daß 
Gold und Geld nichts zufeite, und wieder das Schick» 
keine menſchliche Vorſichtigkeit helfe, fan folche Fa⸗ 
allerdings auch beweiſen. Omess Mychol. in Da- 
nae p.x8. Die Tragoedie, welche Sophocles von 
ihr verfertiget, ift verlohren gegangen, Fabräcius Li- 
blioth, Gr. 1l.17.$. 3. wie auch des Kuripidis bis auf 
- etwas weniges. Jdem ibid. 18. h. . 
Danae, eine Tochter der Leontium, einer Atheni⸗ 
enſiſchen Courtilane, führte mitihrer Muttereine gleis 
he Lebens⸗Art, und ward eine Concubine des So- 
hronis, Gouverneusgju Ephefus. Laodice,dies 
%8 Sophrenis Ehefrau, hatteihr vertranet, Daß fie den 


Sophronem ausdem Wege zu raͤnmen Willens haͤt⸗ 


#16; Danae aber entdedfices ihrem Geliebten, und dies 
fer retirirte ſich nach Corinth. Als tiefes Laodsce ers 
fahren, ließ fie Danaen von einem Felſen herunter ſtuͤr⸗ 
tzen. Arkenaus XV. 7, 
Danak , bedeutet in der Chymie, derer Archiuen 
ſchoͤnen Tochter, d. i Aqua Mercunii, 
Danaeus oder Daneau, (Zambersus)) war an.1630 
u Orleans gebohren,, und ſtudirte Die Rechtsgelehr⸗ 
fun unter dem berühmten Anna de Bourg, welcher 
"onfeilter clerc ben dem Parlament zu Paris war, 
ind an. rg gg wegen des ıluinifmi verbrannt wurde. 
Dem ungeachtet trat er zu der Proteftantifchen Reli⸗ 
sion, und begab fich an. 1550 nad) Genf, allwo er Pre⸗ 
diger,und Boctor Theologiae wurde. Nachge⸗ 
hends Eam er nach Leiden in Holland, und von dar nach 
Gent; als eraber vondannen durch die einheimilchen 
Kriege an. 1582 verjagt wurde, gienger nad) Orkhez 
in Bean, wurde fodann nad) Caltres in Languedoc 
an. 1594 beruffen, und ſtarb alda 1596. Er war ge⸗ 
lehrt, umd fehrieb viel wieder Die Lutheraner, fonderlich 
Chennitium und Andreee. Man hat von ihm 
<Commentarios in Matthaeum und Marcum, Des 
eichen in Epiftolas Paulliad Philemon.&1ad Ti- 
— ; Comment, in Enchiridion S. Augu- 
ftiniadLaurentium & inlibrum Ejusd. de haere- 
fibus; Harmoniam Prouerbiorum et Ecclefia- 
ftae; von derer Poeten Geographie ; vier Buͤ⸗ 
cher von denen älteften Alterthuͤmern der Welt; 
Elenchum haerericorum & merhodum S. Scri- 
pturae ; LocosCommunes; Ethicam Chriftia- 
nam &c. Seine Theslogifchen Wercke find zu Ge- 
neue zufammen gedruckt. Auch hat man von Lam- 
berto Danaeo ein Werck de Veneficiis fortilegiis 
& fortiariis, Coͤln 1596 in 8. la Croix du MaineBi- 
bliochec. Franc, Zbssnus Hift. CXVII. & Teifier 













Danai, fiehe Danaus, ingleichen Argia, Tom. ll. 
. 1347. 
ı Danaides, find des Danai go Tüchter, welche fonft 
aud) von ihrem Groß Vater Belides ———— 
Cicero Paradox. VI.I. Plsesrchus de Amore Prol. 
.497. Owidıns: Mer. IV. 461. ibique Cwipping, c. 
Nach einigen hatten fie altzumahl auch nur eine Muts 
ter, nemlich die Euryopam, des Nilı Tochter ; Lingen 
Trall. ap, Muncker. ad Hygin. Fab. 163. nad) andern 
abermehrere, Hyginus |. c. und zwar infonderheit die 
turyopam, Elephantidem,Atlanteam, Phoeben, 
/Ethiopidem, Memphidem, Polyxo, Pieriam, 
Herfen und Crionen. Apollodorusll.s,$.vir. Fndeffen 
da ihr Vater vor feinem Bruder und deffen Nachftels 
Inngen aus Egrptennad) Argosin Griechenland ents 
wich, nahm er fie zwar insgeſamt mit, doch ftarben ib» 
rer dreydaron zu Lindo in Eppern, Diodorus Sieulur 
V.58.undals er endlich in Griechenland angelanget, 
kamen ihm auch ſeines Bruders so Soͤhne nach, und 
begehrten ſolche feine Töchter insgefamt zu Gemahlin ⸗ 
nen, wobey fie denn fürgaben, daß auf fölheArt alle: ,  " 
Zwiftigkeit zwiſchen beyden Hiuffern aufgehoben feun 
ſollte. Es ſey nun aber, daß er ihren Derfprechungen ) ge 
nicht traucte, oder Ay den vorhergegangenenAttront 
und I ort nicht vergeſſen Fonte, jo verſprach er ihmen « 
zwar foiche feine Töchter zu geben ; allein da es zum t 
wircklichen Beylager kam, aaber einer jeden von ihnen 
einen Dolch mit zu Bette, mit dem Befehle, daß eine je⸗ 
ihren Bräutisam, fobald er eingeſchlaffen ſeyn wuͤr⸗ I 
de, Damit hinrichten jollte. Paufanıas 116. Cie kr I 
men auch ſolchem treulichnach, und opferten aufdiefe . 
Weiſe hin: 
r. Die Gorgophoneden Prorheum, J. 
2. Die Automate den Buſiridem, 
3. die Amymone den Enceladum, 
4. die AgauedenLycum, 
$. die Scoea den Daiphronem, 
6. die Hippodamiaden Irftum, 
7.die Rhodia den Chalcodontem, 
8.Die Cleopatra den Agenorem , 
9. die Alteria den Chaetum, 
10, Die Hippodamia den Diacoryften, 
ı1.dieGlauceden Alcin, 
ı2. die Hippomedufa den Alcimenonem, 
13. die Gorge den Hppothoum, 
14. Dielphimedufaden Euchenorem , 
15. Die Rhode den Hippolyrurm , 
16. die Pirene den Agaptolemum, 
17. Die Dorion den Cerceften, 
18. Die Pharteden Eurydamantem, 
19. Die Mneftra den Aegium, 
20. die Euippeden Argıum , 
21. die Arexibia den Archelaum, 
ı2 die Neloden Menachum, 
23. die Clite den Clitum, 
24. Die Scheneleden Sthenelum, 
25. die Chryfippe den Chryfippum, 
265. die Autonoe den Eurylochum , 
27. die Theanoden Phanten, 
18. die Electra den Perifthenem , 
29. Die Cleopatra den Hermum, 
30, die Eurydiceden Dryantem, 
31.,die Glaucippeden Potamonem, 
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wo. Danaides 


32. die Antheleaden Cifleum, 

33. die Cleodoraden Lixum, 

34. die Euippeden Imbrum, 
35. die Erato den Bromium, 

36. die Stygne den Poly&torem, 

37. die Bryce den Chrhonium, 

38.die Adtza den Periphanrem, 

39. Die Podarce den Oeneum, 

40.die Dioxippeden /Egyptum, 

41.die Adyte den Menalcam, 

42. die Ocypete den Lampum, 
'43. die Pylarge den ldmonem, 
44.die Hippodice den Idam, . _ 
45. die Adiante den Daiphronem, 
46.die Callidice den Pandionem, 
47. die Demeden Arbelum, .. 
48. die Celzno den Hyperbium, 
49; die Hygeripes den Hippogoryften. 


“Apollodorus 1,0. $.5. . *. 
r.dieldeaden Antimachum, 
2. ie Philomela den Panthium, 
3. Die Seylla den Protheum, _ 
4. DiePhicomone den Plexippum, 
‚3. DieEuippe den Agenorem, 
6.Die *— Chrylippum, 
7. die HyaledenPerium, | 
8. die Ttite den Engeladum, , 
9. Die Damone den Amyntorem, ">, 
10. die Hipporhoe den Obrimym, 
z.1,die Myrnudone den Mineum, 
22. die Eurydice den Canıhum, 
13. die Cleoden äfterium,  . 
‚24. die Arcaniaden Xanthum, 
‚75. die Cleoparra den Metaleem, 
16. Die Philea den.Philinam, 
‚27. die Hyparste.den Protheonem, 
48. die Chryforhemis den Alteriden, 
19. die Pyrante den Athamantem, 
20. die N 52— 
2 1. die Glaucippe Den Niauium, 
22. Die Demaphile den Pamphilum, 
23. die Autodice denClisum, . 
24. Die Polyxena den /Egyptum, 
25. die Hecabe den Dryantem, 


.26.die Achamantis den Echominum, B j 


27. die Arfalte den Ephialten, 

28. die Monuite den Euryfthenem, 
29. die Amymoneden Midamum, 
30. die Heliceden Euideam, 

3 1. die Arieme den Polydettorem, 
32. die Polybe den Iltonomunn, 
33. die Helitta den Caflum, 

34.die Eleötra den Hyperantum, 

3 5.die Eubule den Demarchum, 
36. die Daplidice den Pugnonem, 
37. die Heroden Andromachum, 
38. die Europome.den Arliren, 
‚39. die Pyranthisden Plexippum, 
40. die Critomediaden Antipaphum, 
41 die Pyrene den Dolichum, 

42. die Eupheno den Hyperbium, 


43. die Themiftagora den Podafimum, | 


44. die Palaeno den Ariftonon, 
45. Die ltea den Antiochum, und 
46, die Ersueden Endacmenem. 


.- 
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Hıginus Fab. 170. 
mneftra den ihr zuge 
leben, eine ließ, wogegen fie aber 














dt begraben; Üodoru 
J. e. welches iedoch andere fo fern —2 AIᷣ 


ffe zu em Wege 
nad) dem Schloſſe zu begraben, als woſelbſt auch fol 
ches Grabmahl die laͤngſte Zeit gezeigei worden, und 
habe dargegen die Coͤrper in den Lernam geſchmiſſen, 
und mar hätten die Dansides die Röpffe ihrem Vater 
zum Beweiß bringen müffen, daß Sie deffen Befehle 
nachgefommen. Paufanıss 11.24. 


IV.ı020. Plararebus non pofle duam viui fer. ep. p 
eben 


iſter⸗ 
nen, und dergleichen abgeholffen, hat man ihnen Hin 


eriviefen, Srepbanus ap. dMarsbam Sec. 9. Wogegen 
aber auch einige mufhmaffen, daß, weil Die gedachten 
Brummen und Eifternen ihr Waſſer nicht gehalten, 
habe man eben daher gedichtet, als ob fieeintücheriche 
tes Faß voll Waſſer tragen muͤſſen. Adel Hiti. Mo- 
ea J ir 14. *2* noch andere ſolches auf 
ve deuten, in Denen immerzu wieder verzehret 
wird, was die Erde herfür bringet. Lwcrerins — 
Spec. Ver.Qec ⁊an.ai. Wiederum andere aber durch 
er: 
nen verfoffenen einen wa en 
baldeine hat-Camımer eines Fuͤrſten * 


und wieder mit Tempeln und dergleichen göttliche Ehre 


Danala 


Ir '"Danaus 
mehr,als fetbft denen Eltern zu gehorchen ſey. Aafen. 
Spec. ver. occ. l.c. 


c. 

Danala, por Zeiten em Eaftell in Galatien in derer 
Droͤcener Lande. bompeius übernahm allhier von 
dem Lucullo da8Commando über die dafelbft ftehen: 
de Arınce. Serabo XI, p. 85. Cellaries Not. Orb. 
Ant.lll.4. $. 120. 

Danaper, ein Fluß, fiehe Boryfthenes, Tom. IV. 


; —— ſiehe Boryfthenes, Tem. IV. p.779. 

Danaſter, ſiehe Dnieſter. 

Danauortium, ſiehe Danaworti, 

Danaus,desBeli u.derAnchinods Eohn u Zwillings⸗ 
Bruder Des Ægypti. Hyginus Fab. 123. Gr lebte 
A. M. 2509, und befam von feinem Vater Eybien zu 
bewohnen; allein aud mit feinem Bruder nad) des 
Waters Tode des Meichs wegen, fo fern Händel, daß 
er endlich Egypten verlaffen, und fein Bleibens ander⸗ 
waͤrts ſuchen mufte. Es bewog ihn aber darzu inſon⸗ 
derheit das Oraculum, welches ſym feinen bevorſtehen⸗ 
den Tod verkuͤndigte, und erbauete er darbey inſonder⸗ 
heit auf der Mineruae Rath, ein Schiff mit so Rus 
dern, nach der Anzahl feiner Töchter, und gieng auf 
folhen mit famt erwehnten feinen Töchtern zuerit 
nach Rhodus, Hyginus Fab. 168.277. wie er denn nad) 
Plinii Hift. Nat. VIl.56. Auflage der erfte geweſen, der 
zu Schiffe nad) Griechenland gefommen. ZuRho- 
dus fichtete er der Mincruac Lindise eine Statuam auf; 
spollodorus Il.a. wiewohl Herodörur 11.182 und Sera- 
bo XIV. p.96. bezeugen, Daß des Danai Toͤchter, als fie 
vor des Aegypti Söhnen flüchtig roorden, ju Linde 
der Mineruae einen Tempel erbauet. Pawfanias U. 
37. 38. feget Diefesbey Lerna. Danaus kam nad) dies 
fen nad) Argos und maßte fich,nachdem er DenGelano: 
rem vertrieben, desdaligen Reichs an. Pauſanias II. 
16. Diefermegen wurden dafige Einwohner nad) 
ihm .Danai genannt. Herodorur VII, 94. Ewripider 
in Archelao. Serabo V.p.339. VIl p.494. Einige Zeit 
hernach Eamen des Acgyprı, feines Bruders Söhne, 
auch nach) Argos, und hielten um deſſen Töchter an, 
die er ihnen denn gab, allein fie auch ingefamt die erfte 
Hochzeit⸗Nacht einen jeden durch feine zugefallene 
Braut chinrichten, die Hypermneftram aber, weil 
fie des Lyncei verſchonet, gefangen legen ließ. End» 
Jich aber gab er fie dody auch dem Lynceo, und feßete 
die übrige zum Preiße aufeinem Wettlauffe auf; Bau- 
fanigs UL 12. worauf ihm denn endlich gedadhterLyn- 
ceus indem Meiche folgete. Hygiums Fab. 168. Apolle- 
dorus II 1.8,4.1.&2.$,..1 Pawfanias I. 16. Tbeopbi- 
lus ad Autolyc.Il.p.130. Er ſoll aber gedachte feine 
so/Qüchter » nad) einigen mit der Euryopa, des Nili 
Tochter, Pblegon Trall.apud Muncker. ad Hygin, Fab, 
368. nad) andern aber mit zo. Frauen gejeuget haben, 
unter denen die Euryopa die eigentliche Gemahlin ge: 
heiffen. Aollodorus l.c. fiehe Danaides. Des Ba- 
nai eigentliche Geburts » Stadt füll Chemmis in 
Thebaide gewefen ſeyn; Herodorus II. gr. allein das 
Reich ven demHelanore, oder wieer fonft genannt 
wird, Gelanore nicht ohne Streit erhalten haben, wo⸗ 
bey ihm denn ‚fonderlich zu flatten gekom⸗ 
men, daß man gefehen, wie cin Wolf den 
Prumm » Dihfen unter: der gangen Heerde 
Rinder angefallen und erleget, wovon man jenenauf 
ihn, den Ochſen aber aufden Gelanorem gedeutet, 
und Daher jenem das Regiment genommen, undihm 
gegeben, wogegen er aber auch dem Apollini unter 
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dem BeynamenLycii, von Auxsg, ein Wolff, einen 
befondern Tempel errichete, weil er ‚Hlaubete, daß 
Apollo befagten Wolff abgeſchickt hatte. Pawfani- 


:4 II, 19. Plararcbus inPyrrho p. 404. Seine Herr⸗ 
ſchafft fegeneinige aufganger so Jahr, nemlich von 


an. Per. Jul. 3239. bis 3289, Perauiws Rationar. Tem- 
por... Lib. 11. c.s.umd fol er nach einigen eines na» 


aͤtlichen Todes geftorben, Adginus Fab, 2 73. nach ans 


dern aber von Dem Lynceo, welcher ihm luccediret, 
hingerichtet worden feyn. Scholiafler Euripidis ap, 
Kubn, ad Paufaniam III. 12. Eufebiss in Chron. Di- 


| omyf, Alexandr. Geogr. Marmora Arondel. Endlich 


mercken wir nur noch, daß Danao und feinen Toͤch⸗ 
teen die Erfindung derer Zieh Brunnen zugeſchrie⸗ 
ben merde wie folches aus Serabone I. p. 43. VIIL p. 
70. und Euſtatibo in Hom. Iliad. A, erhellet. Xylander 
ad Srrab.).c. 
+“ Danaworti, Tat, Danauortium, ein Flecken in der 
Graffſchafft Argille im Suͤdlichen Schottland, zu 
auferft der Halb⸗ Inſel Cantyr, Irrland gegen über. 

$. Danax, ſ. S. Demerrius, \ 

Danbadı, f. Dambach. 

rl per 

Danbury oder Daibrey,ein Det an demFluß Chel- 
mer in Eflex, nicht weit von dem Orte, wo er in die 
See fallt, war lange Zeit der Sig der Familie von 
Darcy. Camdens brit.p. 346. * 

Danby, ein.altes Caſtel in dem Hundrer, oder in 
Wapentake von Cleueland, in dem nordlichen Theil 
der Englifchen Proving Yorkshire, bey welchem ſich 
gantz nahe ein feiner TpiersÖarten,gleiches Dramen 
befinde. Vor Alters gehörte es dem Lord Lati- 
mer; und ward nebft andern diefer Familie gehörigen 
?ändereyen,an Ralph Neuiln, Grafen von Weitmor- 
land verkaufft. Diefer gab es alsbald feinem 
Gohn,dem Ritter George Neuil, welchen der König 
Henricus IV nicht fange hernach mit dem Titel eines 
Lords Latimer ju dem Parlamentiderief. Als unter 
der Königin Elifaberh Regierung deffen Männlıdye 
Pofterität ausgieng, und Die Verlaſſenſchafft unter 2 
Töchter getheilet ward, fiel befagtes Eajtell, nebft 
denen umliegenden Landereyenan die Tochter Mari- 
am, welche den Ritter, Joan Danuers von Wiltshire, 
beurathete. Dieſer bepder Söhne waren Joannes 
Danuers Herr von Pantley, der ohne Erben geſtor⸗ 
ben, und der Ritter Henrivus Danuers, welcher Ans 
fangs von dem Könige Jacobo I zum Lord Danuers 
von Dantley,undden 7 Febr. an. 1625 vondem Könige 
Carolo 1 zum Grafen von Danby gemacht wurde. 
Er hat den Hortum Phyficum ju Oxford, u. unter ans 
dern Chriſtl. Wercken auch ein Armen · Hauß und 
Frey⸗Schule zu Pantley angeleget, ſtarb aber an. 1643 
ohne Leibes⸗Erben, und alſo gieng dieſer Graͤffliche 
Titel mit ihm wiederum aus. Seine Schweſter 
Eleonora,heurathete Thomam Walmesley yon Dus- 
ckelhalgh in Lancashire, und zeugte mit ihm Annam, 
eine Gemahlin Des Baronets Eduardi'Osborne, wel⸗ 
chen der König Carolusli, an. 1673 jum Baron von 
Kiueton, wie aud) zum Vice-Örafen Latimer, und 
1674 den 27 Yun. zum Grafen von Danby erfläste, 
Eben derfelbe ward 20 Zahr hernad) zum Hertzoge 
von Leeds gemacht, ſiehe Osborn, (Tbomas) Heylin’s 
help to Engl. Hiftory p. 785. Peerage of England.I. 
P- 92. Camden's Brit. p. 102.753: 754.766. 

Dancala, f. Dancalı. 

Dancali oder Dancala,Dancela; Dangalı fat. — 

um 


109 Dancafter Danckbarkeir 


kum Regnum, ein Africanifches Königreich in Acthio- 
pien, der Südliche Theil der Küfte Abex, fo an das 
rothe Meer und an das Königreicy Adel ftöft. Die 
Haupt⸗ Stadt hat gleichen Namen, und unterm 13 
Gr. la. liegt die Stadt Vella, welche am befagten 
Meereinenguten Hafenhat. Der König bejahlet 
dem Könige in Asthiopien einengemiffen Tribur an 
Tuͤchern. Ladolf Hitt. Acchiop. Tom. 1. L« Croix Re- 
lade l’Afrique Tom. Ill. Martiniere Theuenot. Mors 
genländifche Reif. P. L.Lib. I. c.69, 
Dancalter, f. Doncalter, 
Dincela,f. Dancali, 
Dand, ſ. Dancdfagung. 
Dand;Ame, war eine befondere Derrichtung eis 
gener hierzu ausdrücklich beſtimmter Priefter und Les 
diten, die noch darzu ihren Vorgeſetzten hatten, Das 
mit alles hierunter ordentlich, und der Gebühr nad) , 
* und hergienge, von ſo einer Wichtigkeit und 
Nusbarkeit erachteten fie dem Allerhoͤchſten vor feine 
Wohlthatẽ abyujtattenden Danck zu feun. Man lieſet 
dieſemnach Neh. 12, g. bey der neuen Tempels 
Eintichtung: Mathanja und feine Brüder waren 
über das Dank» Amt gefeget, d.i. wie es vorher 
€. 12,17. erfläret worden: Und Mathanja, der 
pn MTichd, des Sohnes Saddi, des Sohns 
h, der das Haupt war, Danck anzuhelen.Cu- 
Obferuat.I.ı. Daß er jeden Danck⸗ und Lob⸗ 
Eers angehoben und vorgefungen haben wird, Cie- 
rieus inNehem. 11, 17. welchen das übrige Chor 
bernad) zufammen wiederholet, und zwar ing befün. 
dere damahls von dem herrlichen Lob» und Danck⸗ 
— das im vorhergehenden des Buchs Nehemia 
nden. 
u Danckbarkeit, ifteine Tugend ‚nach welcher wir 
die uns vonandern eriwiefenen Wohlthaten ale 
Wohlthaten erkennen, und deßwegen ung ben vors 
fallender Gelegenheit unferm Wohſthaͤter folche zu 
erwiedern verbunden achten, Damit die befondere 
Freundſchafft des Menfchlichen Geſchlechts je mehr 
und mehr befördert werden möge. ie gründet 
ſich auf das Gefege der Natur, ſolches befichlet des 
neu Menſchen unter einander gefellig zu ſeyn. Die 
Ghefelligfeit wuͤrcket die Verbindungen derer Mens 





Dandbarkeit ur 


der zu dienen. Es iſt noͤthig juerflären, was Wohl⸗ 
thaten ſind. Es ſind ſolches Handiungen derer 
Menſchen, wodurch des andern ſeine wahre 
Bequemlichkeit ohne einige Beſtimmung der 
Wieder » Vergeltung befördert wird. Wer 
Wohlthaten erteifen vwoill, muß nicht auf die 
gewiſſe Wieder » Erftattung dererſelben fe- 
hen. Wir müffen Freunden dienen als Freunden, 
das ift, als folthen, welche wegen einer, genauern 


Verbindung mit uns ihre Kräffte zu unfern befons 


dern Nutzen anwenden werden. Ungeachtet mir 
gleic) verbunden find, auch unfern Feinden Wohltha⸗ 
ten zu erweifen, fo geſchiehet Doch folches in derjelbis 
gen Abficht, fiezu Freunden zu machen, und desans 
dern Lieblofigfeit muß unsan der Befürderung einer 
mahren Freundſchafft, als das grüjte Mittel der 
Gluͤckſeeligkeit derer Menfchennicht verhinderlich fal⸗ 
len. Die Dankbarkeit erfennet alfo die Wohl⸗ 
thaten ale Wohlthaten ; Sie fiehet das ihr erroiefene 
| Gute nicht als eine Schuldigkeit an; fie erfennet, 
daß ihr Wohlthaͤter nicht durch eine allgemeine 
Nothwendigkeit angetrieben worden, ihr fein Kraͤf⸗ 
te — ſiehet ihre Bequemlichkeit befoͤrdert, 
und weiß. Daß ſolches aus einem edlen Triebe ges 
ſchehen. Der Wohlthäter erwartet Feine gewiſſe 
Verſicherung der ABieder- Vergeltung: er verlaͤſ⸗ 
fe fi) aufdie Freundfchafft und Redlichkeit desjenis 
gen, demergedienet. Eine foldye Erkaͤnntniß ben ung 
zu befördern, find wen Mittel vorhanden; Man ers 
waͤget erftlich die Wichtiakeit der Wohlthat, und 
hernachmahls ſiehet man das Gemuͤthe an, aus wel⸗ 
chem felbige entſprungen. Die Wichtigkeit eines 
Dienſtes zu erkennen, muß man feinen Einſchluß in 
unfer wahres Wohl erwegen. IBir müffen uns 
nicht Durch Das gegenmärtige verblenden laſſen, das 
zukuͤnfftige ift fo aut eine Wuͤrckung, alsdasienige, 
mas uns gegenwaͤrtig in die Sinne füller. Die ges 
ringſtẽllrſachen find der Grund derer aroͤſten und lich 
fehr weit hinaus erftrecfenden Wuͤrckunaen. Eine 
That, die jest ſehr wenig zu unfern Umftanden benius 
tragen feheinet, Pan der Grund unf.rs gröften Gluͤ⸗ 
ckes werden. Air machen uns beute einen Freund, 
wir ſind sehen Zahr von demfelbigen aefihieden, wir 


fhen. Niemand Fan ohne dem andern fein Wohl | roiffen fo wenig von feinem Leben, als wie von ſeinem 
befrdern: ein jeder muß folches von einem jedener. | Tode, und diefer Fan dennoch unverhoffter Weiſe 
warten, undalle müffen einander Wechſels⸗Weiſe nach Verfluͤſſung diefer sehen Fahre unfer Befürs 
dienen. Einige Mittel , welche zu unferer Gluͤckſeelig⸗ | derer werden. Eine julünfftige, und fich in die 
keit gehören, find nothwendig, Keiner kan ohne die- Reihen derer moralifchen Urſachen weit hinaus ers 
felben beftehen: Der Menfch Fan ohne deren Erhals ſtreckende Würdung einer Wohlthat, muß das 


tung fein Menfch feon. Andere find f6 befchaffen, 


daß wir felbiger zur Mothentbehren Ponnen. Wir 


Eönnenohne diefelbigen leben, ihr Beytrag erhält an | 
und vor fich felbft unfern Zuftand nicht, fondern 
diefer wird nur hierdurch verbeffert. Wir nennen 
diejenigen Handlungen, in welchen diefe Mittel nach 
dem Geſetze ermiefen tverden, Pflichten der Bes 
quemlichkeit. Mit diefenift Die Dankbarkeit gleich» 
fats befchäfftiget ; Sie arindet ſich alfoaufeine Art 
derer Pflichten. Alle Handlungen , welche Pflich⸗ 
ten find, werden, wenn fie in eine Fertigkeit des 
Wlens verwandelt worden, Tugenden genennet. 
Die Dankbarkeit ift alfo mit Recht eine Tugend. 
htt Tigenfehafft, worinnen fie ſich von andern Tu⸗ 
geudenunterfcheidet , beftehjet in jiven Stuͤcken: 1.) 
in einer Erk aͤnntniß derer Wohlthaten als Wohl⸗ 
thaten; 2.) ineiner Neigung dem Wohlthaͤter wie; 


Maaß ſeyn, nad) welchem twirihre wahre TBichtigs 
Eeitabmeffen. Der Pübel fiehet nicht weiter, als 
feine Sinne gehen, was ihm nicht, in die Haͤnde fället, 
hält er nicht vor wahr; Und fi) eine Sache durch 
vernünfftige Schlüffe vorzuftellen, ift nur eine Eigen⸗ 
ſchafft eines verbefferten Verſtandes. Tugend und 
Verſtand find jederzeit mit einander verfnüpffet, 


deßwegen richtet ein Tugendhaffter allemahl feine 


Betrachtung auf das zukuͤnfftige Haben wir die 
Wohlthat auf diefer Seite angefehen, fo müffen wir 
nunmehro aud) den Grund betrachten. Bir müfs 
fen erwägen, ob ung etwas aus einer ſich bloß auf der 
eeundfchafft insgemein gegründeten Natzen ents 
andener Meinung und wahrer Redlichkeit geſchehe 
oder nicht. Dievon einem Geitzigen, einem Erblo⸗ 
fen Reichen uͤberreichten Geſchencke find vor Feine 
Wohlthaten zu achten; Er hofft An spe DD 
oh⸗ 


Danckbarkeit 


Tobnung, er fucht die Erbfehafft, und wuͤnſcht in feis 
nen Sedanden demjenigen den Tod, welchem er euſ⸗ 
ſerlich durdy allerhand Gutthaten das Leben ange» 
nehmer zu machenfcheinet. Dex geringfte Dienit aus 
einem redlichen Dergen, ift eine weit gröffere Wohl⸗ 
- that, als die allervortheilhafftefte Beförderung, 
wodurch man fih nur den andern gang und gar eigen 

u machen ſuchet. Erkennet man nun alfo eine 
sobiehat nad) ihrer wahren Befchaffenheit, fo muß 
Diefes nothmwendig das andere tuͤcke, nem⸗ 
iich die Zuneigung einem andern zu dienen hervot⸗ 
bringen. Die Lie bringet die GegensLiebe hervor. 
Hierbey unempfindlich zu feyn, iſt ein Zeichen eines 
verderbten Menfchens. Wer bey fich erfennet, Daß 
er mehr Kräffte ingeroiffen Stücken beſitze, als er zu 
feiner eigenen Erhaltung vonnöthen bat, muß entwe⸗ 
der diefelbige nieder den Willen des Schöpffers zu 
verderben fuchen, oder er wird ſolche demjenigen 
Darjureichen willig ſeyn, von dem er vorhero gleiche 
Zilfäptigkeit geneſſen. Diefes ift die, edle Wuͤr⸗ 
ckung der Danckbatkeit in unferm Öemüthe. pr 
Entyweck ift herrlich, fie befördert die Freund⸗ 
ſchafft. Wir alle ſuchen unfer Wohl; wir finden 
foldes in der allgemeinen Gefelligkeit in etwas; 
diefe aber ift unvollfommen, wenn nicht Durch eine 
befondete Freundſchafft unfere befondere Entzwecke 
befördert werden. Diefer Grund Eonte genung 
feyn , uns alle zut Dankbarkeit anyumahnen. Ber 
weifeijt, folgetdemfelben. Doch, wir haben noch 
eine NebensUrfache. Die Regelift bekannt; Gra- 
tiarum adtio eſt ad plus dandum inuitatio ; Die Fol⸗ 
gerung iſt richtig. Wir nennen aber dieſes 
nur eine Neben⸗ Urſache. Wer bey deiner Danck⸗ 


yır 


| 
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derung vorhanden waͤre, fie wuͤrde ein Creditum, eint 
Schuldforderung und Feine Wohlthat mehr bleiben. 2) 
Dadie Danckfagungeine derer ehrlichften Handlung 
ib oder wie feine Norte Iauten: Cum res honeftis- 
ima fit, referre gratiage , fo wurde diefes hinwegfal⸗ 
fen, wenn fie nothiwendigmäre Das Honeftum oder 
das ehrliche, welches uns bey diefer Gelegenheit zu ers 
klaͤren vorfället, beftehet darinnen: Es iſt eine Artdes 
Jußi oder des gerechten ; es hat aber diefesbe/ondere: 
Es geſchiehet aus einer genauen Betrachtung einer 
nicht fo gleich in die Augen fallenden Gerechtigkeit einer 
Handlung, man muß die gange moralifche Ordnung 
nad ihren verborgenften Reihen anfehen, wenn man 
die Verbindlichkeit zu derfelben erkennen foll; das Ge⸗ 
müthe muß hierbey nicht auf eine gemeine Art gedens 
cken. Der Mugen fällt von einer folchen Handlung 
nicht fo gleich indie Augen. Danın einjedes Gemuͤ⸗ 
the hlerzu nicht gefchickt ift, fo roird demjenigen, der fi 
hiervon rühren läffet,, etwas edles oder cin befünder 
orzugzugefchrieben, woher denn die Jdea honoris 
mitdem Jufto in dem honefto verfn wird. An 
dem Teutfchen fan man ſolches durch das ehrliche aus⸗ 
drucken, doch geftchen wir gan gerne, daß dieſes mehr 
nach dem Urfprung des Worts von Ehre gefchichet, ais 
nach dem gemeinen Sprach⸗Gebrauche, allmo ehrlich 
meiftentheils vor auftichtig genommen wird: 3) So 
würden die roeltlichen Gerichte nicht hinlanglich ſeym 
dergleichen Streitigkeiten auszumachen, da die wahre 
Belchaffenheit einer Wohlthat nach ihren befondern 
Umftanden zuerfinden , eine derer gröften Schwuͤrig⸗ 
keiten ift. 4) So wuͤrde der Entsmweck der Wohlthat 
binwegfallen ; denn wir erweiſen deßwegen einem etz 
mas gutes , ohne die Wiedervergeltung darbey zube⸗ 


barkeit auf nichts als auf diekes fiehet, wird zum | flimmen, Damit er die Ehrlichkeit feines Gemuͤthes 


rußer. 


Seine Thaten find nur ein Schein | gleichfalls zeigenmöge. Zu diefen Urlachen feget Zue- 


der Tugend. Der verderbte Eigen⸗Nutz liegt unter dies | rardus Orre in Nor, ad Pufend. loc, eit. noch Tiefe 4. 


fer hoͤnen Mafque verborgen. Naͤchſt diefer Urfachen 
find auch noch andere , welche Die Boßhrit antreiben, 
die Geftalt der Tugend an ſich zunehmen: Wenn 
zivey einerfey zu thun ſcheinen, iſt doch Daffelbe nicht 
alleyeit einerley. Der Hochmurh fürchtet ſich vor ber 
Schande der Undanckbarkeit; Die Begierde vol⸗ 
Zommen zu feyn, gebietet ihm den Schein einer fol- 
chen Unvollkommenheit zu vermeiden; offtmahls 
breitet er auch Die Gunſt / Bezeugungen, die ihm von 
groffen Leuten erwieſen worden, bloß deßwegen aus, 
damit man fehen möge ‚daß fieihn ihrer Wohlthaten 
würdig fehägen. Z/prir de la Fauferd des Vertus 
humains Part. 1. c. 18. Manchmahl ſuchet er andern 
‚auch nur etwas deswegen ju erwiedern, damit er 
feine Stärzfe zeigen muge, und daß er nicht nös 
thig habe, ein beftändiger Schuldner zu verbleiben. 
Die Dancfbarkeit gründet fich, wie wir oben erwaͤh⸗ 
net haben, auf die Pflichten der Bequemlichkeit. Cie 
Fan alfo auf keine andere Art, als auf diejenige, 100, 
durch) man die Pflichten der Bequemlichkeit zu ers 
fordern pfleget, gefuchet werden. Semeca de Bane- 
fic. II, 6. verwirfft alfo mit Recht die Adtionem in- 
rati, und Boeckler ad Grorium in Adpend. Dif- 
— lil. gehet zu weit, wenn er ſich in dieſem Falle 
Aber den Mangel der Richterlichen Huͤlffe beklaget. 
Man koͤnte mit dieſer Urſache zu frieden ſeyn, wenn 
man die actionem ingrati verwerffen wollte, Pufen- 
dorf aber de Off. hominis & Ciuis 1.8. $.8. ſchet 
noch nachfolgende 4, Gründe; ı ) würde das befte Theil 


hinzu, welche aber, von geringerer Wichtigkeit find, als 
1) dievonatio wäre fein Modus conftituendi Ob- 
ligationem, fondern ein Modus rransferendi nomi- 
num Waͤtẽ die Begriffe von der nonatione im Jure 
deutlicher auseinander gefeget, fo wurde man gar leich⸗ 
te fehen Fönnen, daß bey Diefer Regel , Die ins beſondere 
vonder Schencfung ex Inftitutionibus pr, de po- 
nationibus genommen ift, die Folgerung auf einen 
General-Eaß von denen Wohlthaten, nicht allzurich⸗ 
tig ſey. 2) So muͤſte der ponans ſich auch die Danck⸗ 
barkeit Ripuliren und nicht nur feine Freygebigkeit ber 
jeigen, Gierhey ift zu erinnern , was wir von dem vo⸗ 
rigengefagt. 3) Wäre der Zwang wieder die Natur 
der Tugend. Diefes liegt aber allbereit in dene llrfachen 
des Pufewdorfs verborgen. 4) Waͤre ſolches unter de⸗ 
nen Bölcfern alibereits eingeführet. Der Begriff 
von dem Jure Gentium ift aber in diefem Falle fehe 
ungerwiß, und fan man daher im Jure Narure 
nichts fchlüffen. Air haben oben bey der Danckbar⸗ 
Feit erinnert, daß folche nur in einer, aus der Erkaͤntniß 
entftehenden Neigung dem andern zu dienen beftehe. Es 
ift alfo kein weſentliches Stück der Danckbarkeit, daß 
man wuͤrckliche Dienfte erweile; der Wille iſt gegen⸗ 
waͤrtig fchon genung, ob man gleich noch nicht die Kräffs 
te hat, etwas zu erwiedern, die wahre Abſicht eines 
rechtſchaffenen Woehlthaͤters gehet auch nur dahin, 
venn es moͤglich waͤre, einige Freundſchafft zuempfan⸗ 
gen, nicht aber, daß es nothwendig ſeyn muͤſſe, denn 
onſten würde die Wohlthat auf eine gewiſſe und bes 


einer Wohlthat vergehen, wermeinegeroiffe Gegenfor, | fimmte Wieder/Pergeltung hinaus lauffen, = 
— vi 


generis, fe iplum indi deelarare, eo judicio, 
quod alter de ipfius probe 


r 
oda denn mit Recht in dem Jure Ciuili die Strafe 


Von der Danskbarkeit derer Kinder gegen die Eitern 
bat Schvrarsz in Difp. de Limitibus Pietatis Libero- 
rum erga Parentes $. 18. feq, gehandelt. 
Danck⸗Chot, iftaucheine Anftalt des Nehemiaͤ, 
aber wohl auf alten Fuß, deren mehr als eines angeord: 
net war, dieunter dem Danck⸗Amt, oderanfangenden 
Dane Dberften gegeneinander jungen, und vorher eis 
ne prächtige Proceilion , oder einenberrlichen Um⸗ 

9, der eine rechts, der andere lincks um die Stadt 
in Begleitung des getheilten Volcks hielten, daß fie ein, 
‚ander entgegen jogen, und fi aud) im Tempel gegen 
einander ftellten, weiches ein fchr herrliches Anjehen 
mag abgegeben haben, wie Die genauere Betrachtung 
u. Wer]. Lexici VI Iheih 






\an.ı534bep der 


gern ee Linie, ift mit Wilhelm 


chen Stand erhoben worden. 
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pt der zu Telgt im —— 
und wegen ſeiner Kriegs⸗· Verrich⸗ 
inß 


ddaranf Graf 
an. 1548, Und Dede 
Kinder 


e fortgepflangt, an. 258 


aut von Langen ver» ; 
nhard, ſo das Ge⸗ 
eſtorben, und einen 


„von denen 


ch 
Sohn Josnnem verlaſſen, der ſich wegen der Religion 
aus ar —— nach Dber-Dfr be 
[- |und.ı629 verfe 


, , gervendetz ⸗ 
ieden . Deffen Soͤhne Siluefter und 
Joann haben beide Kinder nachgelaffen. Des juͤn⸗ 
Preußiſchen Oberſten und Commendanten zu 


nigl 
— 2 Sohne, ſo glgichfalls in Breuß- 


ſiſchen Dienſten geweſen, verleihen, aber Des-altern,, 
Siluefkri, Nachkommen paben fh inper[chiedene Ar, 


‚ftegetheilst. Es war dieſer SHusfter an.gsor den 


Jun gebohren, und ward, nachdem er Tentfehlandy: 
Holland, England, Foanreichund Italien dued * 

uͤrſtlichetr Oraniſcher Rath und Landrichter der Srafe. 
chafft Lingen. An. r640 derfertigte er einen Entwurf 


des allgemeinen Friedens, welcher Ferdinando il, 


zu Regenſpurg übergeben, und von demſelben ſehr gnã⸗ 
dig angenommen ward. Zuletzt giengsil uelter als Kath} 
in Chur⸗Brandenburgiſche Dienſte, ward von Frie⸗ 
drich Wilhelm als Enuoye nach dem Haag gefendety 
Ad lach an.1679. Don 12. Kindern, joer mit Beata 
von Derenthal gezeugt, haben ihn . Soͤhne überlcht, 
die er insgeſamt bey feinen Leben noch in anfehnlicher 
——— und welche nach ſeinem Todte 
an. 1695 den 10. Merk vom Kayſer in den Freyherrli⸗ 
Der. 1) Joannes, ſo 
an, 1636 gebohren, war Chur Brandenburgifäher gen 
beimer Rath, Admiraltats-Prefident, und bevolls 
machtigter im Weſtphaͤliſchen Creiß, ſtarb an, 1704.58 
Emden, und verließ eine Tochter, fo dem Præſidenten 
der Oſt⸗Frieſiſchen Ritterſchafft, Herrn von Cloſter 
zu Dornnen, vermaͤhlt geweſen. 2) Thomas Ernft, ſo 
an. 1639 gebohren, war Wilhelini III in Englan 
und Friedrichs in Preuffen geheimer Rath, Landriche 
ter der Grafſchafft Lingen, und Chur Brandenüurges 
ſcher Enuoyeextraordinaire am Groß⸗Britauiſchen 
Hofe, Nach Könige Wilhelms Tode nahm er in des 
Königs ee von Preußen Namen Befis von 
der Braffchafft Lingen, und ſtarb srıo, Sein Sohn 
Siluelter, fo —— Landrichter⸗Stelle in dieſet 
Grafſchafft, und die Wuͤrde eines Koͤniglichen Preuſ⸗ 
ſiſchen geheimen Raths fuͤhret, iſt mit Eberhardinen 
Pearen Freyin von Danckelmann vermaͤhlt, und be⸗ 
ſitzt Laar in Ober⸗Aſſel und Schwanebeck im Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen. 3) Silueſter Jacob, fo an. 1640 geboh⸗ 
ren , war Anfangs Cammer-Berihts-Adieklor za 
Speyer, ward hernach von Chur⸗Fiur ſt Friedrich Wil 
helm von Brandenburg, als Schalter nach Regen⸗ 
purg, ferner 1689, al8 Ambsflädeur zu dee Wall 
und Crönung des Roͤmiſchen Königs Jofeplü, nach 
Augſpurg geſchickt, und ſtarb —* als wuͤrcklicher go⸗ 
— ath imd Cammer-Gevithts-Prefidont zu 
erlin unverehlicht, 4) Eberhard Chriftoph Bal- 
thalar; rg Ludolf, fiche vändiekubappenähet 
ie el, 6) NicolausBarcholomgus, jo an. 
: — 165 


16 Danckelmann 


1650 gebohren, ward von dem Chur⸗ Fuͤrſt Friedrich 
Wilhelm in verſchiedenen Geſandſchafften, als nach 
Wien, zu der Roͤmiſchen Koͤnigs⸗Wahl nach Aug⸗ 
ſpurg und nach Roswick ingleichen von dem Kayſer 
anden Chur⸗Fürſten nach Carlsbad verfchickt, diente 
dem gedachten Chur⸗Fuͤrſten und deſſen Nachfolger, 
Friderico I, Könige in Preuffen, als wuͤrcklicher gehei⸗ 
mer und Staats⸗Rath/ ferner als Cammfersumnd end⸗ 
lich als Regierungs⸗Præſident im Hergogthum Mag⸗ 
dehura, und ward zwar an. r708 anf falfches Angeben 
nach Spandau gebracht, aber, nachdem man feine Uns 
ſchuſd erkennet, den dritten Tag hernach wieder loßge⸗ 
iaſſen worauf er auch feine Pretidenten-&telle wieder 
erhielt , folcher aber auf fein Anhalten bald erlaffen 
ward, und feit der Zeit anf feinem Gute zu Lodersleben 
im Duerfurtifchen gelebet. Er hatmit Sophia Mug- 
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-- 
niet. Bey ermeldtem Marggrafen Ludwig, vertrat er 


die Cammer⸗Raths⸗Stelle, und nach) deſſen Abſterben, 
bediente er deſſen Witbe in gleicher Qualiter. Hier⸗ 
auf ernennete ihn der Churfuͤrſt, und nachmahlige Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen an. 1688 zum Maitre des Requetes, 
en. 1091 zum wuͤrcklichen Geheimen » Staate-und 
Kriegs /Rath, auch General:Kriegs:Commifhrio, 
und bey der Inaugurätion der Friedrichs-Vniuerk- 
cer zu Halle zum Curator derfelben , vertraute ihm 
auch an. 1698 die Dber-Diredtion des Fürftenthums: 
Halberſtadt, und nachdem er felbiaesins 3 Yyahr red⸗ 
lich verfehen, rief er ihn wie derum zurucke, umd ertheilte 
ihm dagegen das Præſidium in den Berlinifehen Con«: 
ſiſtorio. Er ftarb den 14, Febr. 1709. u, 
Danckelmann, (Eberbard Chriftoph Balthafar, 
Freyhert vo) der vierte Sohn Silueftri von Dans 


da!ena von Brömbfen,mit welcher er das immittelsare | cfelmann, wat an. 16.43 gebohren. In feinem ı2 Jah⸗ 


Ritter⸗Gut Buragens in Francken erheurathet, auch‘ 
daher eine Zeitlang Ritter⸗Rath gervefen, verfchiedene 
Kinder gezeuget. Don denen Tüchtern ift Die ültefte, 
und nach deren Abſterben, die dritte an den Frehhertn 
Hanß Adam von Ende, Magdeburgiſchen Regierungss 
Rath und Dom⸗Herrn zu Halberſtadt, die andre an 
den Koͤniglichen Preußiſchen geheimen Rath und 
Eangler in Pommern, Philipp Octo von Grumbkow, 
vermaͤhlt worden. Der Sohn Carl Ludolph, ſo an. 
1718 zu Halle depadtis & mandatis principis ca- 

jus,0hne Prefide diſputiret, ward darauf Cammer⸗ 
Bande bey Koͤnig Georgio I, von England , und 


ieng mit deffen Genehmhaltung nach vollbrachten | fe 
eifen, als Samt-Hofgerichte-Nath zu Marpurg,' 


im Heſſen⸗Caſſeliſche Dienfte Er hat ſich an. 1727 mit 
Antoinerten Eliſabeth, des Königl. Preußiſchen Ge- 
neral-Lieutenant und Gouuerneurs zu Stettin, 
Adrian Bernhard von Borck Tochter vermählt. 7) 
Wiihelm Heinrich, fo auf feinem Ritter⸗Gut in 
Drinden lebt, ımdan. 1654 gebohren. Er mar ans 
fünstich er et nachgehends geheimer 

ath und Eangler des Kürftenthums Winden, ift aber 
feit geraumer Zeit ohne Bedienung. 


Von feinenmit | in groffe Hochachtung und Anfehen. 


vedifputirteer zu Utrecht de Jure Emphyteutico, 
ward, nachdem er fine ftudia und Reiſen vollendet, 
im 20 Jahte von Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm von! 
Brandenburg nach Berlin beruffen , und unter der 
DbersAufficht des DberPreiidenten, Freyherrns 
von Schwerin, dem Prins Friedrich, nachmahligem 
Könige von Preuffen, zudeffen Erziehung beygegeben, 
ftand auch folchem Amtemit einem unermrüdeten Fleiß 
and Eifer vor, und erwarb fich durchdie Treue, welche 
erdem Prinzen bey denen damahligen ihm fehr wieder⸗ 
waͤrtigen Umftänden des Brandenbiirgifdjen Hofes, 
erzeigte, Deffen gang befondre Gnade. Als Daher ders 
elbe zur Regierung am, machte er ihn zum wuͤrckli⸗ 
ben Geheimen Staats⸗Kriegs⸗ und Lehn⸗Rath, fol⸗ 
gends zum Ober,Prefidenten, und Premier Mini- 

re, welche beyde Wuͤrden amunehinener 7 Jahr hins 
ter einander Bedencken getragen , auch Erb. General 
Poftmeifter md Prefidenten zu Cleve. - Ben Vers 
maltımg dieſer Aemter that er nicht allein feinem 
Herren, und dem gangen Lande erfprießliche Dienfte, 
fondern feste fich auch an allen auswärtigen Höfen, 
fonderlid; bey dem König Wilhelmo III von England, 
Den ihm vom 


einer von Derenthal erzeugten Kindern, ift einer als | Kayfer Leopoldo angetragenen Reichs⸗Grafen⸗ 
Major in Königlich» Bolnlfchen,Der andre als Ritimei⸗ Etand, und die Grafſchafft Spiegelberg, fo ihm fein 


fter in Königlich « Preußifchen Dienften, ge 
Der ältefte Sohn, Wilhelm Friedrich, lebt als Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗ Adfetlor zu Wetzlar, und hat mit einer 
in von Mardefeld berſchiedene Kinder gezeuget. 

Mer kurtze Lebens⸗Beſchreibung Eberhatds von Dans 
ckelmann. Lerere far la diſgrace des deux derniers Mi- 


*ſtres de la Cour de Pruſſe. Tentels Monathliche Uns | € 


terredung an. 1694 und 1697. Pfefinger ad Virriar, 
er — l.s. PB. 
ndelmann,( Daniel Ludolph, Freyherr von ) 
war Silueftri von Danckelmann fünffter Sohn, und 
dengOdt. an. 1648 gebohren. Nachdem er den Grund 
feiner ftudientheilsin feines Vaters Haufe, theilsauf 
dein Gymnafio zu Schweinfurt gelegt,hermach fich der 
Nechtsaelehrfamkeit auf der Vniuerticät zu Heidel⸗ 
berabefiffen, auch fo dann ferner mit dem Grafen von 
der Lippe-Schaumburg verfchiedene Teutſche Höfe bes 
chet, ingleichen die Schweitz und Franckreich befehen 
atte, ward ernach der Rückkehr in fein Vaterland von 
dem Ehir-Fürften zu Brandenbıng , feinem andern 
Sohne, Marggraf Ludwigen, ju Beförderung deflen 
„ Rudien zugegeben, bald darauf aber zum Churfürftlis 
en Regierungs:Rath zu Halberftadt, und nachse⸗ 
bends zum Cammer⸗Gerichts⸗Rath zu Berlin ernens 


ren, Koͤnig zu ſolchem Ende erfauffen mollte , wegerte er fich 


anzunehmen, und ließ ſich an der ihm , und feinen Bruͤ⸗ 
dern ertheilten Reichs: Freyherrlichen Wuͤrde genügen. 
Wie er merchte, daß feine Feinde feines Herrn Gnade 
von ihm gewendet, baterfichdie Erlaubniß aus, ſich 
vom Hofe hinweg, zu feiner Prefidentegg@@telle nach 
leve zu begeben, erhielt auch folche an. 1697 im Nuv. 
nebftciner jährlichen Beftallung von 0000 Thl. Als 
lein nicht lange hernach, ward er, weil feine Feinde aus 
Furcht, daf er bald wieder zurück beruffen werden moͤg⸗ 
te, einer verdächtigen Correfpondence mit einem 
auswärtigen Hofe, und des Vorhabens fremde Diens 
fte anzunehmen, befchuldiget, am ro. Dec. des gedach⸗ 
ten Zahres gefänglich nad) Spandau , und einige Zeit 
hernach nach Peig inder Laußnig gebracht, woraufihm 





‚ alle feine Guͤter dergeftalt eingegogen wurden, daß er 


binnen ıo Fahren nicht den geringften Genuß aus de 
nen Einfünfftengehabt. Denn obgleich die zu Unter⸗ 
fuchung feiner Aufführung niedergefegte Commillion 
nichts zu feiner Laſt auf ihn gebracht , fo wurde ihm doch 
erft an. 1707 eine jährliche Einkunfft von zono Thl. 
und endlich zum Ausgange diefes Jahres, nebit andern 
Sefangenen, die wegen der Geburt eines Preufifchen 
Pringen loßgelaflen worden, der Genuß 
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heit wieder zugeſtanden, doch alſo, daf er aus dem \Nallerhand Gutes bon ihm genuſſen fönnen. Und dieſe 


Stoͤdtlein Cotbus nicht weichen durffte, auch den pölli- 


‚Güte hat fein Ende. Gieima ref ewiglich, üder, wie 


1 Befit feines Bermögens nicht wieder erlangte. Als | c8 eigentlich helffet: In Ervi Feit währet ine 
* Koͤnig Friedrich Wilhelm zur Regierung kam ‚ber Erbarmung. 2 and ſine 


gab er ſich auf deſſen Befehlan. 17 1 3.nac) Berlin, und 
berftarb dafelbft an. 1722 am 31 Mersim 79 Fahre 
feines Alters. Er war ein in Staats-&Sadyen gruͤnd⸗ 
lich er ſahrner Mann, und beſaß überhaupt alle Eigen⸗ 
ſHaften eines tüchtigen StaatMiniftres, doch wird 


Ihm Schuld gegeben, daß er etwas Herrſchſuchtig, und | von ne um das Jahr 70 ein Benedictiner; 


allzu forgfültig geweſen, ſein Geſchlecht groß zu machen. 
Seine Gemahlin, eine gebohrne Freyin von Mortien, 
die ihm bey allem feinem Ungluͤck / auch während feiner 
Gefangenſchafft beygeitanden , hat ihm verfchicdene 
Kindergebohren,  Derältefte, Carl Friedrich, war 
Anfangs Premier Gentilhomme de la Chambre 
bey dem damahligen EronsPring Friedrich Wilhelm, 
ward ferner Cammer ⸗ Gerichts⸗Rath ⸗Lands ⸗ Haupi⸗ 
mann zu Rupin, Praͤlat zu Camin, Dom⸗Herr ju Ha⸗ 
velberg, und des Johanniter⸗ Ordens Ritter. Er ward 
fchon an. 1697 zum wuͤrcklichen Kayſerlichen Reiche, 
Hof-Mathernennet, und war der erfte Herr von der 
—* Religion, der ſolche Wuͤrde erhielt; begab 
ſich auch deswegen 1703 nah Wien, allwo er noch un 
vermaͤhlet lebet. Der andere Sohn, Wilhelm Hein’ 
rich, war Anfangs Cammer⸗Juncker bey der Churfuͤr⸗ 
ftin von Brandenburg,nachgehends Reglerungs⸗Ra 

u Halberitadt, allwo er an. 1725 als Vice-Pr&lident 

er Regierung ohne Kinder verftorben, Der dritte, 
Friedrich, ebt als Heſſen⸗Caſſeliſcher Regierungss 
Math und Land⸗Droſt zu Rinteln, und hat mit feiner 


Gemaplin, einer gebohrnen von Baumbach, verfhieder | F 


ne Kinder geseuget. Bon des Eberhards Töchternift 
die Ältefte an den Oberftenvon ABulffen, die andrean 


einen von Humwald , die dritte an den Königlichen 


Ireußiſchen Cammerheren von Wuͤlcknitz, und die 
Ei 4 ihren Vetter Siluefter, Freyherrn von 
Danckelmann vermaͤhlt worden. Zerrre für la diſgra- 
ce der deux Miniftres de la Cour de Pruſſe. Burnet, 
Hift. deladern. reuolur. d’ Angleter, T',Il.p.795. 

Dancken vongangem Zergen, dazumad t fich 
Daoidverbindlich Pf. 138, 1. Das gange Hettz iſt nicht 
ein folches, welches dem Heren ein vollfommenes 
Dand Opfer darbringen koͤnte, indem dergleichen auch 
bey denen Wiedergebohrnen nicht zu findenift; fons 
dern es bedeutet ein aufrichtig Hers, welches feine fünds 
liche Schwachheit befeufzet, und GOtt beftandig ans 
zuhangen Berlangen träger. Mit ſolchem Danckvols 
Ien Hertzen will David vom Gottes Angeficht erfcheis 
nen. Aber er verſpricht auch vor denen Göttern ihm 
Lob zu ſingen. Die Götter heiffen hier nach der Re⸗ 
dens⸗ Art der H. Schrifft Diejenigen, welche als Ges 
maltige der Erden Gottes Stelle vertreten. Auch in 


deren Gegenwart will ſich David nicht ſcheuen vor dem } cherus 
"Shrone Gottes niedetzufallen, und feinen Ruhm nach 
lem Dermögenauszubreiten.. 

Dancket dem Herrn, denner ift freundlich, und: 


ine Güte währet evoiglich. Pſ. 118, 7, Derjenige, 
nk fo herrlichem Ruhme ſoll beleget werden, iſt der 
"Herr. Esiftder Hoheunderhabene, dem alle Crea⸗ 
“turen zu Gebote ftehen müffen, der ung auich mit vielen 
Noplehatenüberfchüttet. Und eben deßwegen follen 
"wir ihm auch gebuͤhrenden Danck abſtatten. David 
ſetzet hinzu: Denn er iſt freundlich. Er iſt gut, wie es 
in der Grund⸗Sprache lautet. Et iſt gut nach feinem 
Weſen. Eriftgut, weil wir im leiblichen und geiſtlichen 
Vuniuerſ. Lexici VII. Theil, 


Danck marsffeldt oder Tagmersfeld, bör Alters‘ 
Thangmaresteld, ein wüfter Feldmarck und ehe⸗ 
mahliges Drift am Hartz, tinweit Harkaerode.. 

iefer Ort üjt daher bekannt, weil Gero, Er Bifchof 

on Coͤln, und deffen Bruder, Ditmarus I, gar \ 
lo⸗ 

ſter der D. Jungfrau Markt su Ehren geftifiter haben, 
und einen Better des Kayſers Ortonis, Yamens Ha⸗ 
gano daſelbſt zum Abt eingeferet. Weil aber dieſer 
Ort ſeht rauf) und unbequem dafelbft zu leben war, ſo 
hat ermeldeter Rayfer Orco foldyes.an. 975 nach Nlen⸗ 
burg in dem Anhaͤltiſchen verieget, aüwo es biß zur: 
—2 in groſſem Anſehen floriret. Bucelink 
Germ.Sacr. P. Il. p.25. Beckmanns Anhäft. Hiſtor. 
PL Lib.IV.e.2.$.2.p. 428. er 
Danck⸗Opffer, Eemmt in heiliger Schrifft öfters‘ 
per ‚ und hat allda auch feinen befondern Namen, in 
em ſolcherley Opffer Schelamim genennet werden, 
entweder allein, odermiteinem Zufas. Diefer Nar 
ine komnt Dun Schälam, nad), des Baswage dans la Re- 
publiqucdes Hebreu Tom, III. Liur. III, chapitre <_ 
p-188. Anmerckung, her, fo da entneder im Friede fepn,. 


th | oder eine richtige Aus und Eintheilung,. Desgleicherg 


Stückfeligkeit und Wohlfarth bedeutet, das da alles, 
der Sachen nach, fic) gar wohl zufammen raumet, fine 
temahl, wo eine rechte Eintheilung ift und gemacht 
oder jedem das feine gegeben und gelaffen wird, audy 
riede md Wahrheit angetroffen werden muß. Bor 
allen Dingen gehörct GOtt das eine, der dann auch 
die Menſchen mit dem begnadiget, was er ihnen diene 
lich und ſchick lich zu feyn erfennet, bey welcher Einrich⸗ 
tung Heil und Glück zu finden ift. Verſchiedene Ju⸗ 
den, j. E. Leurben Gerfon, Jarchi, Rimcbi u, ſ.w.⸗ pud 
Basnagel.c.haben dannenhero gemeynet, eg fey denen 
Dand-Dy ern der Name Schelamim bengeleget wor⸗ 
den,tweilein Theildavon dem groffen $Dtt, das andere 
denen Prieſtern das dritte denen Bringern ſolcher Opſ⸗ 
und ihren guten Freunden zugekommen, und gegeben 
worden, daß unter ſolchen Partehen eine Fried ame, 
vergnuͤgte, und erſprießliche meinſchafft geweſen ift. 
Ob mn gleich dieſes alles fich gar tohl hören Läffet, ſo 
will doc) angezogenem Barnage die Meymung beffer gen 
fallen, twelche dem Sinn derer LXX. Dollmetfäher bey 
Fommt, die da gröften Dheils die Schelamim mit einem 
ſolchen Wort ͤberſetzet haben, fo da Heyl und Wohl⸗ 
farth bedeutet, daß fie Opffer derftanden, mittelft wel⸗ 


her die Menfchen Heil und *6* von GOtt ge⸗ 
a 


beten, oder ihm vor das dißfalls er ngte gedancket has 
ben, in welchem letztern Sinn und Verſtand fie Lu⸗ 
Danck⸗Opffer verteutſchet, darbey ſich aller⸗ 
dings eine ſonderbare Vertraulichkeit zwiſchen dem zu 
Bedanckenden und denen Danckenden gefunden , da 


fe fo zureden, mit einander gegeflen, und Diefe date ' 


freylich wohl jenen um fernere Gnade, Wohlfarth 
und Heil gebeten haben, zu geſchweigen des wahren 
Spruͤchworts: Gratiarum adio eitad plus dandum 
inuitatio: Daß Danckbarkeit die — Bitte 
ER mehrere Wohlthat zu erhalten, welhes GBit 
elbft PL.5o, 14. 23. beftätiger, fomde:Op GOtt 
Danck und besahledem Hoͤchſten deine Gelubde, 
Wer Danck opffert der preifet mich, und One iſt 


oder Weg, daß ich ihm zeige mein Zeil, d,i, auf 
Da pie 
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welchem er immer mehrere Heil und gröffere Wohlt 





ten erlangen und erbitten wird. _ Dergleichen Dans | Dögel wurden zum 


Dpffer. freylich den groffen GOtt, als.den eins 
* ffer Ind Sehe alles Guten : und hält 
Basnage \.c. davor, dab in der Wuͤſten von Feinem 
Vieh ůchts zur Speifegenoffen werden Dürffen, eg ſey 
denn vorhero deffen ‘Fert und Eingeweide dem HErrn 
geopffcrt, und darınit befennet worden, daß folcherley 
denen Menfchen gegebene Speife fein Eigenthum, ihm 


Danck⸗Opffer 7 no 
Art der — Grauſamkeit waͤre. Keine 
anck⸗Opffer gebraucht, denn 
weil das Danck⸗ Opffer, wie wir bald hören werden, . 
unter dreyen getheilet ward. Da GOtt dag Eeine, 
die Prieſter das Ihrige, und die das Opffer brachten, 
auch dag ihrige bekamen, wollten ſich die Voͤgel hierzu 
nicht ſchicken, zumahl eg für einen jeglichen ſchmahle 
Biſſen würde gegeben haben. Was fonft Jofepbus 
l.c.fhreibet, daß, wenn einer ein Thier (derer * 


alfo und Penern andern dafür ju dancken ſey; Leu, 17;.| dachtendregen) zum Danck Opffer habe, geben folk 


3. fegq. welcherley Opffer » Sitte aber, nad) des 
Nolte Eingang in das gelobte Land aufgehöret hatı, 
teil diernehrefte alliumeit von dem Tempel gewohnet, 
deswegen ihnen GOtt folche Schuldigkeit , ihm von 
clem Dieh zur Bezeigung der Dankbarkeit, etwas 
Mi eben; gůtig erlaſſen, und fich darmit Drgnüget haf, 
aß er mit denen an dem eingigen Ort in Jeruſalem or⸗ 
dentlicher Weiſe zu fehlachtenden Opffern vor den allein 
wahren Goit und Geber aller guten Gaben öffentlich 
vor aller Welt befennet würde. Deur.ı2,ı5. Der⸗ 
eichen bittende Danck⸗Opffet oder Dancopffernde 
ten waren entweder ſreywillig, oder wurden gelobet 
and verfprochen ; einige waren auch wohl geboten und 
Gemeine, fonderlich an ſonderbahren Fer 
fter , äbtuftatten , da hingegen eingelne Perſonen uch 
dieihnen wuͤrcklich gewordene Wohlthäten, vornem⸗ 
lich vor die Errettung Aus allerhand Noth ihte rurnpıa 
Oder Heilesund Errettungs-Dpffer Danckſagend dar’ 
brachten, nach dem Benfpiel des Davids , der da 
Pf. 116, 16. 17. faget: Du haft meine Bande zerriſ⸗ 
, Dir will alfo Danck opffern, und des HErrn 
—— predigen. Und können ſolcherley Danck⸗ 
Dpffer auch gar mohl Lob⸗Opffer betitelt werden, 
pi fie Lutherus in feiner —— und wieder 
Dermaffen benennet hat. Die Rabbinen Abarb-nel, 
Aben-Ezra, Salombn Farchs in Leuiticorum 7. haben 
die Nothroendigemd Pittigfeit ſolcher Opffer gewaltig 
aus geftrichen, und gefaget: Man wäre fchuldig, 
ergleichen zu bringen, wenn GOtt wunderbar aus 
Noth und Gefahr geholffen, wenn er fonft auf Reifen 
zu Waſſer und Lande behütet ; wenn er aus Gefaͤng⸗ 
niß aeholffen, aus einer Krauckheit errettet, andere Suts 
und Wohlthaten erzeiget, da man ja allerdings dar; 
auf zu dencfen habe, wie man feine Sache fo anftellen 
Fönne und möge, daß alle Welt daher fehe und erkenne, 
es 8 rechtſchafſene Danckbarkeit im Hertzen gegen 
Goit vorhanden, und man halte nur ihn lediglich vor 
den, von welchem alle Huͤlffe, alle gute, alle vollfoms 
ene Gabe Fomme,u.fet- Was nun das Opffer 
— welches zur Danckbarkeit für erlangte Wohl⸗ 
that gebracht ward, fo Eonten alle dreyerley Thiere, 
Kinder, Schaafe oder Ziegen hiezu genommen wer. 
den, nicht allein vom männlichen, (wie bey dem Brand» 


Dpffer, da alles maͤnnlich feyn mufte,) fondern auch | 
pom weiblichen Geſchlechte, und war gleich viel, ob fie 


einen Ochſen oder Kuh, einen Schoͤps oder Schaf 


Lei. 3, 1.6.2. 19,5. Num. 7, 17. ſeq. diß abeı 
muſte in Acht genommen werden, daß, was fie vom weib⸗ 
lichen Geſchlecht opffern wollten, durchaus nicht traͤch⸗ 
fig wäre, wie #oilo de Caritate p.548. Jofepbur A. J. 
B ı0. mohl erinnern, zumahl diß Die Schrift zum 

runde hat, da GOtt Leu. 22, 28. verbeut, daß kein 
b oder Schaf mit ihren Jungen auf einen Tag ge 
achtet werden ſolle, weil ſolches sine nicht gemeine 
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len, habe folches Thier über jaͤhrig ſeyn müffen, ift der 
8 chrifft uuwieder, die nicht allein in denen 
' Dand-Opffern der gangen Gemeine , fondern Auch 
‚ eingeler Perfonen jährige Laͤmmer zuläffet, Leu. 23,19, 
‚Num.7, 11. Dahero A. deu, Barfelen apud Hottin- 
‚gerum de Jure Ebrxor.n. 137. wohl ſchreibet, Daß zum 
Danck » Dpffer Flein und groß Dich habe geopffert 
werden fünnen; der dieß Dand-Opffer brachte, mus 
ſte neben dein Thier ein Speiß⸗ und Tranck⸗Opffer ges 
ben, denn die kamen zu allen Danck⸗Opffern, er muſte 
auch befonder Brod mit nehmen, als ungefäuerte Dels 
Kuchen, iugleichen ungefäuerte Fladen mit Del beſtri⸗ 
hen, und im Öfen gebacken, wie aud) imgefäuerte in 
Del gebratene Kuchen, und neben dieſen dreperley Ku⸗ 
chen auch gefäuert Brod. Das Thier-ward, mie alle 
andere Opfjer-Thiere, jur. Hütten des. Stiffts, ‚oder 
where —— wi Alm „was dazu gehoͤrete, 
adenn der Bringer, wie bey andern Opffern gefchahe, 
dem Thier die Hände von hintenzu zwiſchen denen Hoͤr⸗ 
nern auf den Kopf legte ,.und es darauf fchlachtete, 
nicht zwar gegen Mitternacht des Brand: Dpfter-Als 
fars, derin da wurden niız Die allerheiligften Opffer ger 
lachtet, als Brand «Dpffer, Suͤnd⸗ und Schuld⸗ 
pfter, wie auch ‚die Danck⸗Opffer der gangen Ges 
ineine , nicht aber die Danck⸗Opffer einseler. Perſo⸗ 
nen, ſondern die rourden andersinp gefchlachtet. Lv. 
3,2-8.13.. Do aber? für der Thür der Hürten des 
Etiffts. Fran:ziws de Sacrificiis Difpurar. XIU. 8.44. 
vermeynet, es fen auffer dem Vorhofe dere Priefter ges 
fchehen, ‚aber durch Die Thür der Hütten des Gtiffts 
iſt nicht zu verſtehen der aufferfte und erfte Eingang zur 
Eriffts- Hütten, da man zuerſt von Morgenwerts in 
den Vorhof bineinachet, fondern der Eingang zum 
Heiligen, und iſt nichts anders, wenn gefagt wird, DIE 
and jenes ſey geſchehen, für der Thür der Huͤtten des 
Stiffts, als daß es im Vorhof geſchehen. Alles 
was im Morhof vorwerts gegen Morgen der 
Etifftss Hütten geſchahe, es fey an welchem Ort 
eswollte, Das gefchahe für der Thür der Hütten des 
Stiffis. Alſo ftehet, daß des. Hohen, Priefters Suͤnd⸗ 
DOpffer geſchlachte worden für der Thür der Hütten 
des Stiffts. Difß iſt nicht auffer ; ſondern in dem 
Vorhofe geſchehen. Denn es ward gegen Mitter⸗ 
nacht des Altars geſchlacht. Exod.29, ıı. Leu. 4,7. 
Alſo wird von dem Brand · Opffer⸗Altar ſelber ge⸗ 


‚1 faat, es fen fir der Thuͤr der Hütten des Stiffts ges 
einen Bock oder Zi ge brachten, wenn ſie nur fonft oh⸗ 
pe sh und Mangel waren, daß fie GOtt gefallen Eon- 


ſtanden, da es doch nicht aufler , fondern in dem innes 
ren Vorhofe geftanden. Bekannt ift aus der Bes 
ſchreibung des Tempels, daß nicht allein an der Geis 
te gegen Mitternacht im innern Vorhofe ein Opffer⸗ 
Thor geweſen, fondern auch eines genen Mittag. 
ie nun.die allerbeiliaften Opffer durch das Thor 
genen Mitternacht eingebracht, und genen Mitter 
nacht Des Altarg gefchlachtet worden; aͤlſo find die 
heiligen Opffer, als unter andern das Danck⸗Opf⸗ 
fer einer enigelen Perfon zum Thor gegen Mittag 
2 eins 


11 DanchOpffer 


eingebrächt ‚und gegen Mittag des Altars geſchlach⸗ 
tet worden : wie Empereur ex Zebachim in Middorh. 
cap. I. Sedt. IV. nor. 3. anführet , daß, wie etliche 
Dpffer gegen Mitternacht des Altars, alfo etliche 
gegen Mittag gefchlachtet worden. Go bald nun 
der, der das Opffer gab, dem Thier mit dem Meſſer 
die Gurgel Ducchfchnitten ‚jfaflete der ‘Priefter alfos 
bald im ‘Becken das Blut auf, eben wie in andern 
Dpffern, rührete es fleißig, und fprengete es unter 
dem Umgang des Altars unter dem rothen Strich im 
Tempel, oder unten am Meg in der Stiffts⸗Huͤtten / 
und rund um den Altar an denen Banden umber, 
und goß das übrige in die Röhre des Fufles in der 
Sid» IBefters Ecke gegen Mittag , eben wie beydem 
Blut » Sprengen des Brand» Opffers gefchahe. 
Worauf dem Thiere die Haut abgezogen, der 
Baud) aufgefchnisten, alles, Eingeweide heraus ges 
nommen, und das Thier zuftucfet ward. Das Fett 
ward auch) alles abgerifien, nemlich das Fett am 
Eingerveide , und an denen Därmen, die Tieren mit 
allem Fett daran, das Fett an denen Lenden, undein 
Stuͤck von der Leber. War es von Lammern oder 
Widdern, fo ward auch der gange Schwantz vom 
era abgeriſſen, eben wieein Suͤnd⸗Opffer. Als 
esdiefes Fett ward in eine Schuffel gelegt , da denn 
der, der das Opffergab, die Schuͤſſel mit dem Fett 


in die Hände nahm. Der Priejter legte ſeine Hand 


unter des andern feine, und webte alfo diß Fett zu, 
gleich mit dem, der esgab, und in Händen bielte, 
dem Herrn, das ift, gegen alle vier Winde Creutz⸗ 
weiß von Mergen gegen Abend, und von Mitter 
nacht gegen Mittag, Wagenfeil ad Mifchna Sota 
cap. 3. Set. I. not. ı. morauf der Priefter es von 
Dem andern annahın, es nach dem Altar hinbrachte, 
mitten aufdem Aufgange, wie gebraͤuchlich, es falgs 
te, und es von dannen hinauf nad) dem Heerd trug, 
es auf das Feuer ſchuͤttete und verbramnte. Luc. 7, 
29. — ward das hierzu gehörige Speiß ⸗ und 
— »Dpffer geopffert, nemlich zum jaͤhrigen 
Lamm oder Ziege, ein Zehend Semmel⸗Mehl mit 
einem Viertel Hin Delsgemenget, undein Diertel 
Hin Weins zum Tranck⸗ Opffer zum überjährigen 
Lamm oder Ziege, zween Zehende Semmel⸗Mehls 
mit Del gemenget, eines dritten Theild vom Hin, 
und auch ein dritter Theil vom Hin Weins zum 
Trank, Dpfier, zum Rinde aber drey Zehenden 
Semmel⸗Mehls mit nem halben Hin Dels gemen⸗ 
get, undein halb Hin Weins zum Trand-Opffer, 
und zu jeglichem Speiß ⸗Opffer eine Handvoll Wey⸗ 
rauch, diß wurde ebenfalls bey dem Brand» Opffer 
nach dem Altar aufgebracht, eine Hand vol Mehl 
und der gantze Weyrauch, oben aufdem Altar von 
dem Saitz bey dem Horn des Altars gefalgen, und 
felbige Hand voll gefalgen Mehl nebendem gangen 
Weyrauc) verbrannt, da das übrige dem Prieſter, 
der es opfferte, gehoͤrete. Der Wein, nachdem er 
falgen worden, ward in die ſilberne Gieß ⸗Kanne, 
— dem Heerd ſtund, eingegoſſen, wie im Titel: 
Tranck⸗Opffer und Speiß⸗Opffer zu vernehmen 
feyn wird. Und das war GOttes Theil, fo er von 
allen Dans Opffern hatte, das. Blutund Fett, wie 
audeine Hand vol vom Speiß-Opffer, den gangen 
Weyrauch und alles Tran, Opffer. Inden abge, 
zogenen Rumpff, famt dem übrigen Eingeweide, als 
erg, Leber, Lunge, Magen, wie auch in das 
rod theileten ſich Die Priefter, und die, fo das 
















walt nehmen. 
Knaben ſehr groß fir dem HErrn. 1. Sam. 2, 
13. ſeqq. Eshatten die Priefter von dem Fleiſch das 
allerbeſte und delicarefte. Don dem Rumpff hatten 










‚men: laufft. 


Danck ⸗Opffer 
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Danck⸗Opffer brachten. GOtt dem HErrn ward 
erſt angerichtet, und darauf gedachten auch die an⸗ 
dern auf ihr Theil. Denn keine Theilung geſchahe, 
ehe GHtt der HErr das feine hatte, wotwieder ſich 
Eli Soͤhne gewaltig verſuͤndigten. Denn ebe ſie 
das Fett anzuͤndeten, kam ihr Knabe, und 
ſprach zu dem, der das Opffer brachte: Gieb 
mir das Sleifch dem Prieſter zu braten, denn er 
will nicht gekocht Fleifch von dir nehmen, fons 
dernrob, wenndenn jemand zu ihm fagte:' Laß 
das dett (als GOttes Theil) anzünden ‚wie fiche 
beuregebubrer, und nimm darnach, was dein 
Hertz begehret, fo fprach er zu. ihm: Du fole 


mirs jego geben , wo nicht, fo will ichs mir Ges 
Darum war die Sünde derer 


ſie die Bruſt, ven denen Beinen die rechte Schulter, 
von dem Kopff diebenden Kinbatfen, morzu auch die- 


Zunge und die ‚Leffjen gehöreten, wie aus denen 


Ebröern Lyra in Leuit. ILL, 1. und Bocbartus in Hiero- 
zoico P,I. lib,Il.c. 45: p.506. anmercken, und von dem 
Eingerveide den Magen, und eigentlich der Sack oder 
die Tafche ift im Eingeweide des Thieres, in welchem 
die Milch, foein fangend Thier empfänget, zuſam⸗ 
Es ward aber die Bruft zuvorin.alle 
vier Winde gewebt, und die rechte Schulter in die 
Hohe gehoben, da dann, der das Opffer gegeben , es 
in die Haͤnde nahm, und der Driefter feine Hand. uns 
ter Des andern feine Hände legte, umd alfo fie alle beys 
de zugleich mit einander hebten und webten. Die 
rechte Schulter gehörte vornemlich denen Prieftern, 
die das ‘Blut fprengeten, und das Fett opfferten. _ 
Wie nun die Bruft das befte am Thier it, alfo ward 
auch die Schulter vormahls vor ein delicar Eſſen ges 
halten. Die Priejter, ſchreibt Abarbenel, Prackat, 
in Leuitiei IV. hatten von dem Danck⸗Opffer die 
Bruft und die rechte Schulter ‚melche Theile des Reis 
bes ambeften find. Die Bruſt ift dem Geſchmack 
am füffeiten ‚und nächjt der Bruft die Schulter. &o 
ift bekannt, da Samuel r. Sam. 9, 24. denvon 
GOTT beftimmten König Saul herrlic) rra&tiren 
wollte, daß er ihm von der Schulter vorgelegt, und 
das Stuͤck ihm fonderlic) auserlefen hatte , welches 
Stuͤck Jo/fpbus Ant. Jud. VI. 5. ein Königlich Stück 
nennet, fo aber ohne Zweiffel von der lincken Schulter 
geweſen, weil die vechte denen Prieſtern gehoͤtete. 
3a bey dem Ejechiel c.24. vs.4. führet es GoTT 
ſelbſt, alseindelicar Stücfan. Und das iſt es, was 
die Prieſter von dem Fleiſch hatten, worwieder die 
Soͤhne Eli auch nicht wenig fuͤndigten, und ſich mit 
ihrem beſcheidenen Theil nicht genuͤgen laſſen wollten, 
fondern wehlten von dem Fleiſch, worzu fie Luft hats 
ten. Denn wenn jemand etwasopffern wollte, 
fo Bam des Priefters Knabe, weil das Fleiſch 
kochte, und hatte einen Kreuel mic drey Zacken 
infeiner Hand, und ſtieß denTiegel, oder Kefs 
fel, oder Pfann, oder Töpffen, und was er mit 
dem Kreurlbervorzog, Das nahm der Pricfter 
davon. Alſo thaͤten ſie dem gantzen frael, Die 
daſelbſt hinkamen zu Silo.r. Sam, I, 13. 14. 
Von dem Brod kam nichts auf das Fener, ſondern 
von jeder Art Brod ward dem HERRN ein Ku⸗ 
chen aehebt, und gehörte dem Prieiter, der das Blut 
des se Opffers fprengete; alles andere Brod, 

° und 
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und alles andere Fleiſch gehoͤrete denen, ſo die Dpffer 
brachten. Es ward aber das Fleiſch beydes derer 
Prieſter, tie auch derer, die das Opffer brachten‘, 
‚wicht gebraten, wie die gottloſen Bühne Eli das ihtige 
wollten gebraten haben, ſondern allezeit gekocht in 
Toͤpffen Keſſeln oder andern dergleichen Gefaͤſſen, 
und diß geſchahe in denen Küchen, Die in dem aͤuſſern 
Borboffe waren. 1. Sam. 2, 13. 2. Chron. 32, $- 
Eäech. 46, 24. Das übergebliebene Speiß» Opf- 
:fer ward in der Küche des innern Vorhoffs, weil es 
das allerheiligſte war, entweder zu Brod gebaden, 
oder in Del gebraten, mufte auch nothmendig im 
Tempel im innern Vorhofe aufdenen Eß⸗ Saͤlen ges 
n Mitternacht, von Prieftern männlichen Ge⸗ 
chlechts allein gegeſſen werden. Das gekochte Fleiſch 
. aber, ſo denen Prieſtern gehörete, famt dem andern 
Brod, mogten die Priefter entweder im Tempel vers 
hren, oder nach Hauſſe bringen laffen. In dem 
empel waren im innern Vorhofe gegen Mittag Eß⸗ 
Saͤle, da dieſe gekochte Opffer⸗Stuͤcke verzehret 
werden konten. Leu. 10,14. 22,1.16. Deut. 12, 18. 
16, ır. Wenn die Prieſter von andern Oertern gen 
. Serufalem gefommen find, und von ihren Leuten 
nicht viel mit ſich gehabt, werden fie es wohl meiſtens 
m Tempel gegeffen haben; Wohneten fie aber zu 
Serufalem , wird es wohl meift auffee dem Tempel 
feyngegeflen worden. Denn dif Fleiſch war fo hei, 
lig nicht als das Fleiſch des Gund, und Schuld» 
Dpffers / fo nothwendig nicht allein in der Küchen des 
innern Vorhofs mufte gekocht, fondern auch dafelbft 
allein auf denen Eß⸗Saͤlen gegen Mitternacht von 
denen Priejtern männlichen Geſchlechts gegeflen und 
verjehret werden. Don dem Fleiſch aber des Danck⸗ 
. Dpffers, wenn es im Tempel gekocht, und Hingebracht | 
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rein ſehn, auch Die Prieſter ſelbſt. Ward jemand 
unrein, muſte er ſich zuvor mit Waſſer baden, und 
warten, bis die Sonne Über ihm unterganacn war. 
Wenm er alsdeñ rein ward, konte er davon effen. Kein 
Den r, der nicht Pri er ward, auch nicht zu des 

rieſters Hauß gehoͤrte durffte hievon eſſen; Erfuhr 
es jemand, und ab unverſehens Davon, muſte er fein 
Schuld⸗Opffer bringen, dem Priefter es bezahlen, 
und noch den fünfften Theil dDarıber geben! Thate 
er es vorſetzlich, und es offenbahr war, ward er ge⸗ 
geiffelt,und fo war es in allem Heiligen gehalten, was 
dem Priefter vondem Heiligen zukam. Dieß Fleiſch 
derer Priefter mufte auch an reiner Stätte, und zwar 
an dem Drt, da die Stiffts⸗Huͤtte, und hernach zu 
Serufalem, da der Tempel mar, gegeflen werden. 
Wer davon aufler der Stadt» Mauer af, hatte die 
Geiffelung verdiene. Don dem bevorftehenden zeu⸗ 
gen Jofepbus And. Jud. IV. 4. Pbilo de Monarchin p. 
640 Maccoch. III. ſect. a. 3. Wagenfeilad Milchna Sota 
IlI.ſect. VII. not. 3. Drufiss ad loca difficiliora Leuitiei 
77. So viel heiliger war derer Priefter Theil als das 
andere Fleiſch. Denn dazu fonten aud) andere aus 
allerley Stämmen ju Bafte gebeten tverden, wie wir 
bald busen werden. Hievon aber mujte Niemand 
effen, ohn allein die Priefter und ihr Hauß⸗Geſinde. 
a8 die anbelangt,die die Opffer brachte,fontendies 
fetbe ihr Fleiſch und Brod gleichfalls entweder im 
Tempel auf denen Eß⸗Saͤlen gegen Mittag im iñern 
Vorhofe, oder wo fie ihre Weiber und Tochter bey 


ſich hatten, aufdenen Eß⸗Saͤlen im Auffern Borhofe, 


oder auch wohl daheim in ihren Haͤuſern eſſen. Wenn 
im Tempel Raum geweſen auſſer denen Feſttaͤgen, 
wird es wohl meiſt daſelbſt geſchehen ſeyn. Auf de⸗ 
nen Feſten aber, da derer Danck⸗Opffer viel geweſen, 


war, mogten nicht allein die Prieſter eſſen, fondern ; haben fie wegen unfäglicher Menge keinen Raum im 
auch idee Weiber; nicht allein ihre Söhne, fondern | Tempel haben fönnen, fondern wenn esin denen Kits 


auch ihre Tuchter, jagar ihre Knechte und Mägde, 
fie wären entweder gefaufft, oderdaheim gebohren, 
mogten davon eflen. Alles, was dem Priefter von 
Jebendigen Perfonen jugehörete, mogte davon effen, 
fonften aber auch Niemand nicht. Hatte der Priefter 
Haußgenoſſen, die zwar bey ihm im Hauſſe waren, 
aber ıu feinem Hauſſe nicht gehörten, fondern nur 
Miethroeiffe,oder fonft aus Verguͤnſtigung darinnen 
faffen , die muften davon nichteflen, aud) fein Tag- 
Loͤhner nicht. Denn ob er zwar in des Prieſters 
DBrod mar, fo war er doch nicht von des Prieſters 
Hauß ⸗Geſinde, und mufte dahero von dem Heiligen, 
fodem Prieſter gehörte,nichteffen. Wenn auch des 
Peiefters Torhter eines Fremden Weib ward, und 

- ineinenandern Stamm freyete, mufte fienicht mehr 
davoneflen. Ward ſie aber verftoffen,oder fie ward 
eine IBitbe, und hatte feine Kinder, und kam wieder 
inihres Vaters Hauß, weil fie Feine andere Zuflucht, 
als zuihrem Vater hatte, fo mogte fie vondem Heilis 
gen wohl wieder eſſen: Wiewohl di 

- Bruftund die Schulter ausnehmen, daß fie zwar 
fonft von allerley Heiligen haben effen mögen, aber 
nicht von der Bruft oder Schulter, fo aber in der 
Schrifft einen Grund hat, fondern vielmehr das 
Gegentheit,daß fie wohl davon effen mögen. Glaub⸗ 
licher ift, was fie fonft vorgeben, wenn eines Prieſters 
Tochter geſchwaͤngert worden, oder eines Priefters 
Weib ſich unrichtig gehalten, daß ‚fie ihr Lebenlang 

* nichts mehr davon eflen dürffen. Ein jeder von des 


Prieſters ⸗Leuten, die hiervon eſſen wollten,mufte auch | Hauß⸗Vater, der das Opffer gegeben hatte, das Opf · 


die Ebräer die | fer 


chen des Tempels gekocht, haben fie es mit ſich herun⸗ 
ter nehmen, und in der Stadt Jeruſalem —— 
koͤnnen. Auſſer der Stadt aber muſte nichts gebracht 
werden. That es jemand, ſo ward er gegtiſſelt. Mai- 
monides More Neuochim P. III. 46. Maccorb 11, Sect. 
3. Beil des Fleifches fonderlic) im groffen Vieh, 
nicht wenig, fondern viel zu verzehren war, Fonten fie 
nicht allein mit ihren Weibern und Kindern, Knech⸗ 
tenund Mägden daffelbe verzehren, fondern aud) arts 
dere zu fid) laden, und zu Gaſte bitten. Gonderlich 
muften fie derer Leviten, die bey ihnen mehneten, und 
fie unterrichteten, nicht vergeffen, fondern diefelbe vor 
allenanderneinladen. Alle, die davon —* mollten, 
mujten rein feyn; Dennobjwar vondiefen Thieren, 
wenn fie daheim gefchlachtet wurden, der Unreine ſo 
wohl eflen Eonte, als der Reine; jedennoch mas zu 
Serufalem hinkam, oder da gefaufft, und zum Opffir 
getödtet tward, davon mufte Bein Unreiner effen, ſon⸗ 
dern aus Ehrerbietigfeit gegen GOttes heiliges Opf⸗ 
muften- fie alle gang rein feyn. Deut. ız, 15. 22. 
Ward jemand unverfehens unrein, fo mufteer fich zus 
vor baden, und warten, biß die Sonne untergangen 
mar, oder wo er fo unrein ward, daß er muſte verfüh- 
net werden, fo Eonte er, ehe er verfühnet ward, von feis 
nem Opffer eflen.Horsing. de Jure Ebr. 167. 171. Cie 
muften auch zufehen,daß das Fleiſch von nichts unreis 
nes berühret ward, weil es alsdeñ nicht Fonte gegeffen 
werden, dem ibid.n. 139. fondeen man €8 verbrennen 
mufte. Che fie ſich zum Eſſen wieder ſetzen, ſegnete der 


fer⸗ 
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AßI mit dieſen Worten; gebenedeyet ſey der 
GOtt / der Kõnig der Welt der uns mit Zi 
ſtinen Geboten geheiliget hatunduns von den Opf⸗ 


er unſer 


fern zu eſſen befobten.Drwßiwr ad1.S.1X. 13. Sch-⸗ ma 


ler Lexieo hentaglotto voce "2: Hierauffagten fiejich 
nieder der Hauß⸗Vater ſchnitte felbit vor, wie Drufius 
fine meldet, und thedfete fein Fleiſch und Brod unter 

‚ine Gaͤſte, da fie alleſanit die Mahheit mir Freuden 

. en und fröhlich vor dem HErrn ihren GOit wart, 
Dit hertzlich für ſeine erzeigte Wohlthaten lobten, 

ifeten und dancketen, und das thaten nicht allein Die 

das Opffer gebracht hatten,fondern aud) die Prieſter, 
duch) die lobeten und preifeten & 'tt,für und mit denen, 
(die Öpffer gegeben hat'en, wie Abarbenel Praelat. 
Ward diß Dand-Opffer 
leiſch im Temptl auf denẽ Eß ⸗Saͤlen verjehret,fö mu. 
en zwar die Prieſter kei nen Wein trincken, die aber, 
ie das Opffer gebracht hatten mogten mit ihren Gas 
en nicht allein inder Stadt Jetuſalenn ſondern auch 


in Leuitici IV, ſchreibet. 


mTempel aufihren®ß-&S ten einẽ fr ͤhlihen Ttunck 


ein thunm, und im Hertn ſich ergäken, wie denn 


Dit Beut.ra, 26.ſagt, Daß ſie bey ſoſche hre heilig 


Mahlje iten Wein u. ſtarck Getraͤncke haben fuͤr dem 
errn hren GOtt eſſen, und in dem Heren ihren 
5 Ott fröhlich ſeyn ſolen, auch ſolches nad) klaͤrlicher 


ſehen, da GOtt EL. 62,9. denen Juden verheift, daß 
iejenige, fo ihren Wein einbringen, auch fein gemüfs 
en, und ihn trincken follen in denen Worhöfen feines 
Heiligthums. . Und hieher fiehet David Pl; ne, ‘13. 
obne Zweiffel, wenn er fpricht: Wie foll ich dem 
Zerrn vergelten allefeine Wohlthat, die er mir 
thut: Ichwill den beilfamen Relch nehmen,2. i. 
ch will dem Herrn Danck⸗ Opffer bringen, dabey 
Der gefeanete Kelch umher zu gehen. pflegt, und des 
Seren Namen predigen. Doch aber mujte man 
ſich nicht voll fauffen. Denn mie Jefepbusr contra 
AppionemII. ſchreibt, fo waren die Opffer deswegen 
nicht angeordnet, daß man fich dabey doll foffe, denn 
Das gefalle GOtt nicht fondern fey Wnchr eine Ur⸗ 
ſache zur Unreinigkeit und vergeblichen Unkoſten. 
Denn GOtt liebe mäßige, tugendhafftise und keu⸗ 
ſche Leute. Die Heyden haben diefen Gebraud) 
auch gehabt, u.nad) vollendetem Opffer das übrige 

. mai mit ihren Bäften verjehret- Spemeerde LL, 
raeorum Ritualibus II, Differt. I. 7. p. 872. 
ſqq. Sruckias in Antiquitstibus Conuiualibus 
1.30. Wie auch Paullus ſolches gedencket, und da die 
5* das von ihrem Gösen-Dpffer uͤbergebliebene 

Fleiſch entweder auf dein Fleiſch⸗Marckte verkauften, 
“oder auch mit ihren Gaͤſten genoſſen, und ihre Nach⸗ 
barn und Freunde, die oft Chriſten worden waren, und 
Das Hevdenthum verlaffen hatten, zu Gafte baten, 
Die Chriſten ermahnet, daß fie hierinnen behutfam ges 





“ben, unddie Schwachen ja nicht ärgern follten. ie. 


Ubermachtens aber bey ihren Opffer-Ghaftereyen (wie 
res nicht anders ſeyn konte, da fie im Grunde dem Stiff⸗ 
ter aller Unordnung dem Teufel zu Ehren gefehahen) mit 
‚unmäßigen Freſſen und Sauffen, dannenherb auch ger 
aget wird, daß das Griechifche zu Bemerckung des 
Vollſauffens gebrauchte Wort wedoen daher kommen, 
"weil es wer duen d,i.nach dem Opffern gefchehen, 
Idem |. c. alfo ben denen Heyden das Bolfauffen die 
feyerlich nad) denen Opfern getriebene Verrichtung 


geweſen fen, darbey es an anderer Ueppigkeit, auch gar 


'an Huren und Buben nicht gefehlet, alsan einem 
‚Daupt Theil, oder Anhang heydniſcher Abgösterey. 
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| Daß fonft der geoffe Gott das Opffer-Gaftmähldenen 


ıden nachgegeben, weil fie es bey andern Heyden au 

ihrer Reife, ja bev denen Egnptiern gefehen , und 5 
ihrerSchtwachheit zn Hülffe, hingegen dem Nerfall 
m bepdwifcher Unordnung durch Anprdnung heiliger 
und mäßiger Mahlzeit vorkommen wollen, fügt Spen- 
ver). c. dem aber andere wjederfprechen,und muß auch 
das, was fich gleichſam von ſelbſt aus dem Licht der. ges 
meinen vorlauffenden Gnade giebet, eben nicht von eis 
nem Volck auf das andere Durch Nadsahnıen kommen, 
wohin ja ebenfalls Die Erfänntniß gehöret, daß alles 
GOtites Baben find, und man alfo an feinem Tifche 
danckbarlich zu effen, und in ſeiner Gemeinſchafft zu 
eben habe. Wer uͤbrigeng das von Füdiichen Opfe 
fer-Gaftimahlen oben angeführte ükerlenet, derſeld ige 
wird wohl finden, was vor eine Gleichheit in feiner 
Maaſſe zwiſchen ſelbigen und demLiebes⸗Mahl unſers 
Jeſu und derer erſten Chtiſten fen, und wie gründlich 
"Borbmer in Diſſertot. luris Ecclefiftici antiqui 
'Diflere. IV. 8.8. p.23. ſqq. fanet, daß man in denen 
letttern mit auf die erftern gefehent, und daher Geleaens 
"heit genemmen habe. TBasdieandere Artdes Danck⸗ 
‚Opffersbetriffeda jemand GOtt dam Herrn um Eünffs 
Fe Wohlthaten u erlangen, ein Opffer brachte, ward 
ſelbiges faͤſt eben fb, wie das vprige geopfert. Was 


Gott der Herr dort befam, das brachte man audhhier. 


ie dorten mit fingen und loben GODs dem 


gedancket ward, alfe ward auch hier mit fingen und los 


ben GOtt angerdffen ; nur war in etlichen Dingenein 
Unterſcheid. Von dem Danck-Opffer,melchee Gott 
dem Herrn fuͤt eine befondere Wohlthat gebracht wur⸗ 


de, muſte alles Fleiſch deſſelben Tages aufgegeſſen wer⸗ 


den, und nichts bis an den Morgen uͤberbleiben. Leu, 
7215.22.29.30. Denn weil ſie einen gnaͤdigen GOtt 
gehabt, war billig, daß fie ohne Verzug andern hiervon 
mittheileten, ſchreibt Pbile de Vielimis p. 652 von 
denen freprvilligen od. Gelůͤbd⸗ Danck⸗Opffern, aber Die 
wegen funfftiger Wohlthaten gebracht wurden, Fonten 
auch) des andern Tages gegeſſen werden, wo e8 am er⸗ 
ften Tag nicht völlig verzehret ward, nichtaber des 
dritten. Wer am dritten Tage Davon affe, der war ° 
nicht allein, als der nichts geopffert hatte, fondern auch 
daneben Gott dem Herrn ein Öreuel und der Ausrot⸗ 
tungichuldig. Darum wenn etmas bis aufden deitten 
Tag Üiberblieb, das ward verbrannt , nemlich daheim, 
und zwar am dritten Tage. Denn ob man zwar nicht 
mehr daboneffen durffte, fo bald die dritte Nacht ange 


gangen war, ſo ward es doch nicht eher verbrannt , als 


am dritten Tages Leu: 5,16. 19, 6,7. Diß geſchahe 
theilsdem Opffer zu Ehren, Damit e8 nicht berſaulete, 
und mit feinem Geruch beſchwerlich waͤre; Hor- 
tinger de lure Ebraeorum 138. Maisonides More 
Neuochim P. Ill. 46. da denn ein gar ſchoͤn Fürbild 
Ehrifti verborgen ift,der im Grabe nicht verweſet noch 
verfaulet, fondern ohne einige Verweſung am dritten 
Tage herrlich wieder auferftanden ift ; theil damit der 
Menfch fein Vertrauen auf Gott zu fegen lenete, und \ 
hicht alltubiel für Speiß und Tranck ſorgete, indem er 
uaͤhe, daß GOtt das heilige Fleiſch ſo bald Die zugelaſſe⸗ 
ne Zeit des Eſſens fuͤrbey, wolle verbrannt haben, und 
feines weges zugeben, Daß entweder Menſch oder Vieh, 
oder eine Creatur etwas Davon gendffe, welche Urſache 


- abermahl des R. Leui Barfelon apud Hortingerum |, c. 
'dargeleget. Go gehörte auch das 


iſch dein, der es 
geöpffert hatte, eigentlich nicht zu, ſondern GOtt dem 
Herrn, welcher, wie ex ein mildreicher frepgebiger * 


- 


YıY Dand;Pfalm Danckſagen 


ift, aud) andern gerne von feiner Tafel etwas gönne, 
und nicht aus Kargheit etwas wolle aufheben laffen, wie 
Pbilel.c. auchricht mmeben redet. Darnach ſo wurden 
auch zu denen freywilligen oder Geluͤbd⸗Danck⸗Opf⸗ 
fern, die wegen kunfftiger Wohlthaten gebracht wur⸗ 
den keine ungeſauerte Kuchen, Fladen oder ander Brod 
— a a 
e 250 geop — ADATAPR 
tie inLeuitici IV. Wieauch die Schrifft fol 
che Kuchen und Brod bloß zum erften Danck⸗ Opffet 
erfordert. Sonſten war unter diefen beyden Opffern 
Fein Uinterfcheid. Die jährlichen Danck⸗Opffer der 
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daß in felbigem Berucha deeperley Arten derer Danckſa⸗ 
gungen begriffen waͤren, da man Dem huchiten vor ı 
leib⸗ und 2.) geiftliche Wohlthaten, md dann auch 3) 
megen feiner weſentlichen Vortrefflichkeit preife, Diefe 
mit Hochachtung benermete, und anrühmte, auf twela 
dem Schlag der Brief an die Ehräervon dem Beken⸗ 
nen des göttlichen Namens, von derer Ebraͤer Thada 
und derer Griechen sFowerdynong als einer Art dep 
Dandfagung, und von den suxgarsän oder Danck⸗- 
Opffern als der andern Art gefprochen,Dieda den. Hoͤch⸗ 
ften vor feine leib-und geiftliche Wohlthaten erfäntlich 
fobet, wie dieſes Yürringa in Synagoga Veter.1li.P, 


gangen Gemeine waren die allerheiligften, und waren | II.13. des mehrern anumdausgeführet hat. Was nun 
wey jährige Laͤmmer, ſo neben denen Wochen Brodten | die Danckfagung derer Juͤden vor die von Gott em⸗ 
am Pfingſi/ Feſt gebracht werden muften. Diefe zwey/ pfangene Wohlthat («uyapısiar) anbetrifft; fo war 


- £ämmer, weil fie der gangen Gemeine, und alfo von des | dergleichen, der Apoftoliichen Anweifung nach, aljeit 


nen aHerheiligften Opffern waren, wurden auch gegen | fir alles zu verrichten, und Diefes erfannten auch diefe 
Mitternacht des Altars gefehlachtet. Das Fett das | Beute fetsft, u ehen es noch, daß dein groſſen Gott 
von bekam Gott auf feinen Altar. Alles Fleiſch ges | allzeit vor alles Gute der verbindlichſte und erkaͤnutlich⸗ 


hoͤrte denen Prieſtern, wie in Suͤnd⸗ und Schuld⸗Opf⸗ | ie Danck abpıftatten, und dergleichen nicht zu vergeſ⸗ 
fer, und bekame die Gemeine ſelbſt nichts Davon, wie | fen fe, two und mann nur. immermehr einem eine 


ſt bey denen Danck⸗Opffern einzeler Perfonen ge | Wohlthat gefchichet, oder-als geſchehen einfaͤllt und 


ſchahe, was wollte auch Die gantze Gemeine von zwey⸗ erinnert wird. Nering⸗ l.c. 16. Weil aber die Men⸗ 
en Laͤmmern bekommen koͤnnen? Leidekker de Reb, ſchen fo aufmerckſam danckbar nicht ſind, und gar off⸗ 


Ebr. Il.2.7. Sigenius de Repbl. Ebr.IV.;. ibique 


Nicolai. Reland Ant. Ebr. Hl. 5. Landis Juͤdiſche Hei⸗ 


ligthuͤmer 11.42.43. 


Danck ⸗Pfalm heiſſet aucdruͤcklich der hunderte 


uns 


ter denen Pfalmen Davids, nach dem Ebräifchen! 
Ein Lied zur Bekaͤntniß, weil bey abzuſtattender 
Danckſagung erkaͤndtlich befennet wurde, daß alles 


Gute von dem allerhoͤchſten berkäme, under Selbſt ⸗ 
Selber das weſentliche Gut, ja lauter Vollkommenheit 
waͤre. Daß in dieſem Pſaim, wie im vielen andern 
ſolcher Art ein Muſter vorgeſchrieben iſt, wie man den 
Hoͤchſten loben, und wie man ihm dancken ſolle? Kan 
auch wohlfenn, daß man ihn vor andern bey denen Lob⸗ 
und Danck⸗Opffern, im Tempel abgeſungen hat. Mol- 
ker. in Pf. 100,1. Geier ıbid. 

Danckfagen , Danckfagung, eine befondere Art, 


‚oder ein eigenes Stuͤck des Gebets, deſſen in der 


Schrifft offt gedacht, und welches auch, als ein geiſtli⸗ 
ches Danck⸗Opffer in ſelbiger angezogen wird, davon 
es Ebr. i3, 15. heiſſet: So laſſet uns nun opffern 
durch ihn IESum CHriſtum, das Lob⸗Opf⸗ 
fer GOTT allzeit,(ſaget Danck allzeit für alles 
Gott und dem Dater im Namen des Kern JE» 
für, liefet mankph. 5, 20. das ift,dieSrucht derer Lip⸗ 
pen, die feinen 
von auch Davbidſchon Pf. so, 23- gefprochen. Wer 
Danck opffert der priefer mich. Der: heilige 
Paulus. ı. Limoth. 2,1.feretesmit an als eine 
vor allen. Dingen zu beobachtende Gebete, 
Verrichtung, fagende: Sorrmabne ich nun, daß 
man vor allen Dingen nebft Bitte, Geber und 
Sürbitte,chue Danckſagung. Schon anderwärtig 


ift umftändlicher vorfommen, daß der Apoftel in Ber | 
nennung derer fonderbaren Bet-Arten oder Gebets⸗g9 


Theile mit auf die damahlige Gewohnheiten derer Zi 
den» Schulen oder Betr Häufer gefehen. In derer 
Beſchreibung gedencken die Rabbinen Meimanider in 
Hilcoth. Berschoth 1.8.4. in Hilcorh. Tephillin 


0. $.21.fqg. audyder Danck⸗ und Lobfagung, und bes | hä 


nennen die Sache überhaupt in ihrer&prache mit den 
Namen Berucha (welches im Griechiſchen EvAoyia 
heiſſen moͤgte) und dabey noch den Unterſcheid gemacht, 


en bekennen. Col, 3, 17 das | den I 


tederer ABohlthaten Gottes, und des davor abzuftate 
tenden Dauckes vergejlen; haben ‚die Rabbinen in 
Colbo I.vor gut befunden zu erinnern, Daß jeder Juͤde 
des Tags zum wenigften einhundertmahl, (wie Lux 
torff in Synagoga ludaica 5. fagen mullen ). in wel⸗ 
han ein hundert Danckſagungen diejenige mit bes 
geiffen ſind, und eingerechnet werden, die in. 
denen. Echul⸗Gebeten vorfommen, und ſtellet AMamo⸗ 
nides in Hiicoch Tephilin 7. 67 die Rechnung 
folgender Geſtalt: jeder Fude,fagt er, muß binnen 
denen24 Etunden Tags und der Nacht, alfo binnen 
jedem natürlichen Tage hundert Lob und Danckfaguns 
gen fprechen, u ʒwar erſtlich folgende drey und zwantzig : 
D Bey den Haͤnd⸗Waſchen: Gelobt ſeyſt du, 
Herr unfer CiF, der du ungemit deinen Geboten ges 
heiliget, und us die Haͤnde zu waſchen befohlen haſt. 
II) Wegen wunderbarer Schaffzund Zuberew - 
tung des Menfchen: Gelobt feyit du, HErr unfer 
Gott, daß du uns erſchaffen, hohl und mit vielen Loͤ⸗ 
chern, zuunferer Erhaltung verſehen, Dargeftellet haſt. 
HI) Gelobet ſey der Herr unfer GOtt, der du dem 
Hahn den Verftandgegeben, daß er Tag und Nacht 
unterſcheiden kan. TR 
1V) G. ſ d. H.u. G. daß du mich einen Juͤden wer⸗ 


nlaſſen. 
V) G. ſ. d. H. u. G. daß du mich zu einem Knechte 
erſchaffen. 
VDGſ d. H. u. G daß du mich zu keinem Weibe, 
ſondern zu einer Manns⸗Perſon gemacht. Iſt es < 
Ine Weibs⸗Perſon, fo ſagt fie: Gelobet ſ. d. H.u. G. 
der du mich nach deinem Willen erſchaffen haſt. 
VI) G. ſd.Hu.G.d d. die darnieder liegende erhebeſt. 
— — fd. H.u. ©. der du derer Blinden Aus 
en öffneft. 
IX) ©. ſd. H. x. ©. der du die Niedergebogenen 
frichteſt. u 


au ’ 
X) G.ſd. H.u. G. der du die Nackenden kleideſt. 
xl) G.ſ.d. H. u. G. der du die Strauchlende eb⸗ 


lteſt. 
Gſd. H. u. G. der du die Gebundenen loͤſeſt. 
xl) Gſ d. H. u. G. der du die Erde auf Waſ⸗ 
ſer gegruͤndet haſt. 

XV 
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XIV k du des Menſchen⸗G ang, gan gut und loͤblich iſt, fich gewiſſe Zit zu nehmen⸗ 
inri zen — ————— etoa vergefe 
XV) G. ſade H. u. G. der du uns mit aller 


fen worden ſeyn moͤgte, nachgeholet werde. ¶ Anmer⸗ 
vo 
6. — G.derdu Iſrael mit Krafft 


ckenswuͤrdig iſt auch bierbey , daß man in der 
XV) ©. 8.9.0. ©.der du Iſtael mit Zierath 


erften Kirchen die Begehung des Gedaͤchmiſſes 
IERu EHRFETT mine a le 
XUX) ©. f.d.. Hen ©. der Duden Schiaff von 
meinen Augen 


und Weins, oder das Abendmahl des HEren z'v- 
zapsiar d. j. Danck ſagung genennet hat. Der im 
weyten Jahrhundert nach — Geburt lebende 7u- 

XX.XXLXXH.XXIU, behalten noch einige ans 

dere vor unterfchiedene Wohlthaten dem Herrn zu er⸗ 

ftattende Danckfagungen, auf angezeigtem Schlag in 
5 I pudenen 100 Dancfagungen 
die 7 Lob⸗Spruͤche der Schema oder Schma. Der 
uch bey Anlegung der Tzitzich. Der Lob 
Sprud) bey: Anlegung derer Densfmähler an die 
‚Stimund Hand. Die 18 Lob⸗Spruͤche inder Sche- 
‚mon Eftae, fo zufammen alle Tage s4 betragen. Vier⸗ 
n Danckſagungen bey Tifche- Womit denn Das 

Es: voll gemacht iſt. Ja es Eommmendarzunocd) 

fuͤnff andere, der Lob»&Spruch wegen derer Ketzer, und 











Handlung ſchon unter ſolchem Namen, und füget nud) 
die Urſache hinzu, warum er ihr höchitbiig zugennciche 
fen,fchreibende: „Dem Vorſteher derer Rrüter, d.i., 
dem Biſchoff oder Elleſten wird Brod und ein Becher, 
Weins mit Waſſer gemiſchet herbey bracht, der ce, 
nimfnt, und den allgemeinen Vater im Namen dee, 
Sohnes und des heiligen Geiftes ehiret, lobet md preis, 
fet, und felbigem, daß er uns Mr Dinge wuͤrdigen. 
tollen, aus allen Kräfftendanckfaget, zu welchen Ges, 
betern und Danckſagungen das verſammiete Volck. 
fein Amen fpricht, Hierauf geben die Diener jedem, 
der zugegen ift, das mit Danckfasung gefegnete Brod, 
und den Kelch zugenuffen herum, und ſchicken es auch, 
denen Abtoefenden. Und wird diefe Nahrung oder, 
Speife’zvxapsia, d. i Danckfagung bey oder von, 
unsgenennetzc.„ Wer ſiehet aber aus diefer Erzeh⸗ 
fung nicht, daß diefe erfte treue Ehriften das Peiden JE⸗ 
fu vor den Grund aller imen zufommenden Wohithas 
ten.angefehen, und bey dem Andencken : wie JEſus 
feinen Leib vor ung gegeben, fein Blut vor uns vergofs 
fen , ihm und-dem das Leiden zugebenden und anche 
menden Vater inder Semeinfchafft des heiligen Geis 
‚| ftes, von gantzem Hergen gedancket, folglich die Hands 
lung, in weldyer der Grund alter mit Danck uerken⸗ 
nenden Wohlthaten GOttes, das ift, der fir ungges 
ereugigte JEſus, ſo gar deutlich gejeiget; und zu ge⸗ 
nüffen dargeboten wird, "Euzagilar die Danckſagn g 
aller Danchfagungen, die Danckſagung in ausnchmens 
dem Grade benennet haben. Swicer Theil. Eccl. y, 
Euxasısia, 

Dandwerth,.(Caßpar) ein Medicus und Geo- 

phus, auch Bürgesmeifter zu Hufum in Hollfteinie 
) Kb, hatan.ıöza Land⸗ Charten von Holftein hers 
ſten geſprochen werden müßten, daß wiſſen fie, Rabdi | ausgegeben, und iſt 1672 geſtorben. 

Danckwohrts, (Aenring) ein Prediger zu Brauns 

‚an. 1678, und hinterließ einige Predigten. Wirre 
Diar. 

SS, Danda, Eunica, welche auch Leunuca oder 
Leununcula genennet wird, Secundus oder Succun«- 
dus, Neftor, noch ein Secundus, Serrus oder Sergi= 
us, Occatus oder. Optatus, und noch eine vanda,ftara 
benals Märtyeerin Thracien. Es wird ihnen der 7 
Merg feyerlich begangen. er | 

pandacs, por Zeiten eine Stadt auf der weſtlichen 
@eite des Cherfoneli Tauricae, Peolemeus. Cella- 
‚| riss Not, Orb. Ant, 11. 6,8.30. 


bieibet alfo uͤbrigens hey dem Apoſtoliſthen Aus? | 23. 5.32. 


* ‚mit Worten oder Wer⸗Dandarii, folivor Zeiten. einaſtes Volck geweſen 

* —— ——— des HErrn JEſu, ſeyn, welches — — hat, nicht 
D Dancer &Ottunddem Water durshihn ; Dabep eb | wen von dem vicoſauff ves Don Fiute Surube xt. 
—* Frinerfhexica Y. Theil, 3 P;57 


— 


Ainur in Apologia I. gedencket der Sache und 


Ehre tofelbft er auch gebohren war, ftarbden ra - " 


* Danklini Dandolo 


P.757. Plinins Fift, Nat. VI.7. Stepbanus. Cella- 
riss, Not, Orb. Ant. II.9. $.7. 


Dandini, (Anfimus) ein Edelmann aus Cefena | t los \ 
md derer Rechten Dodtor,fuccedirtean,ı662 den 26° Er Fam denen Ehriften im gelobten Rande au gg 


Fun. am Bißthum zu Ceruia, nachdem er vorher in 
verſchiedenen Städten Gouuerneur gewefen war, 
ftarb aber zu Anfang des Jahrs 1664, als er noch nichi 

2 Jahre geſeſſen. Fgbelus Ical, Sacr. Tom, II. p. 
480. 

‚ Dandini, (Hieronymus) ein Cardinal,rar zu Ceſe · 
na,cinerGtadt in Romagna,gebohren an. 1509. Er 
Phudirte die RechtsGelehrſamkeit zu Bononien, Pam 
darauf an den Roͤmiſchen Hof, und wurde Bifchoff zu 
Callino, hernach aber zu Jinola, Paulus II fhiefte 
ihn als einen Nuncium nach Franckreich, wie fich der 
auch ulius III feiner bediente, der ihn an. ıy5ı zum 
Eardinalmachte, woraufer den 4 Dec.an. 1559 flarb, 


‚ nachdem er noch andre Bedienungen verwaltet hatte. 


Tbuanas Hift. VIII, Ygbelins Jeal.Sacr. T. n. p. 643. 
Aubery Hift.des Card. Omwpbr. Perramellar, 
vandini,(#ieronymus) geblirtig von Cefena in dem 
Kirchen⸗Staate, warder erjte aus der Societer Je 
fu, der die Philofophie zu Parislehrte. Er war aus 
einem vernehmen adelichen Gefchlechte, aus welchen 
auch Grafen diefes Namens hergeftammet, und bes 
Diense in feiner Societaer viele anjehnliche Stellen ; 
fintemabl er die Theologie zu Paduagelehrt, undRe- 
ctor ihres Collegii zu Ferrara, Forli, $ologna, Par- 


maund Mayland, ingleicyen Vilicavor indern Sebies | 


te Venedig, Touloufe ımd Guienne, auch endlich 
Prowneial in Polen und Maylaͤndiſchen gervefen. Cle- 
mens VII ſchickte ihn an die Maromten aufden Berg 
Libanon, welche Reiſe er den 14 Jul. an. 1596 anıyat, 
und von derſelben den 15 Aug. des ſolgenden Jahres 
toieder zu Kom ankam. Diefe feineMiflion beſchrieb 
er in einem Tractat, welcher ju Cefenaan. 1656 uns 
ter dem Titel; Miflione äpoftolica al Patriarca de 
Maroniti delmonteLibano, gedruckt und von dem 
P. Simon ins Frantzoͤſiſche überfeget: worden, welche 
Verfion ju Paris sn. 1685 in 12. herausgefommen. 
Er iſt zu Forliĩ den 29 Nob. an. 1634 Im hohen Alter 
oeſtorden, und hat noch andere Schriffte 


ifften hinterlaſſen, IL in Commentar. H. und ern. 
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lie, woraus nebſt verſchiedenen Erg-undB ifchöffen 
auch viele Dogi gervefen, als zuerjt Henricus, yon wel⸗ 
chem hernach; ferner loannes der an⸗ 1280 Doge war. 


und war der erfte, weicher Ducaten muͤntzen lich. Gr 
ffarban. 1290, Franeiſcus Dandolo, der wegen feiner 
Treue,oder vielmehr wegen feiner@tniedri sung gegen 
dem Pabſt Clementi V, dener, um ihn mit Venedig 
zu verföhnen, zu Füffen gefallen, und in diefer Pofitur 
eine Zeitlang liegen geblieben, Cane öder der hund 
jugenannt wurde, eroberte der Republic viele Grad» 


te. Erftarban. 1339. Andreas, melcheran, 1342. 20- . 


ge mar, machte mit Clemente VI ein Bimdnif, und 
ſchickte eine groffe Armee in Leuanre. Er fehrieb auch 
eine Chronick von denen Thaten derer Venetianer, 
welche ven Petrarcha,Blondo, Sabellico, Leandro, Ju- 
ftiniano, Baronig und andern mit fonderbahrem Ruͤh⸗ 
me angefuͤhret wird. Man trifft falches meiftens 
theils Eateinifch an. In der ABolffenbürtelifchen 
Bibliotheck aber ift ein altes Ztafiämifhjes Mamu- 
feript, doch iſt ungewiß/ obesvon Auftore ſelbſt oder 
von einem andern geſchrieben worden. Zeibrrz jn. 
trod. in Tom.IUl. Seript. Rer. Brunsw.No, 37. p. 28. 
Nunmehro iſt des Danduli Chronicon in Murstorii 
Seript.Rer. Ital. Tom. XII, gedruckt anzutreffen. Er 
ftarban. 1354. Nicolaus, welcher an. 1570 regierte,vers 
lohr aus Unachtfamfeit Nicefia, und wurde hernach 
von denen Tuͤrcken umgebracht. Rıcawsr, Ditom. 
ort. VIL.p.237.fegg. Peer. Marcellin. Vitae Princ. 


Venet. Sanfowin, Il. Chron· Merula, P, II: Tral, Conr.de 


ren.de Republ. Ven, Yosfas de Hift. Lar. I, 9. Bon 
| denen Erg » und Bichöffen aus obiger Familie find 
| folgende befannt, als ı ) Flenricus, ein Sohn Domi= 
niei, welcher bon an. 124 bis rig& Patriarch iu Grado 
gervefen,und won denen Paͤbſten gar herrliche Priuile- 
gia erhalten hat,unter andern, daß der Ertz⸗Biſchoff 
von Zara unter dem Patriarchen von Grado fteben, 
Diefer aber in denen Kirchen, welche die Benetianer zu 
Eonftantinopel und dort hernm befaffen, Bifchöffe im 
ordiniren, {ug und Macht haben ſolle Prbell.Ical,S. 
T.V. p. 119. legg. 2:)Fantinus Dandolo, deffen Piwr 
Juftiniankt in vira 


als einen Comment. in Ariftor, lib, tres de anıma.| Laur. Juftinianic. 4 gedencfen;mar erft Ertz⸗Biſchoff 


Nom 1610 Paris 1611 infol, Ethicam facram, hoc 


eſt, de virtutibus & vitiis Cefena 1651 in fol. Ants 


werpen 1676 in fol. &c. Alegambe & Soruel in Bibl. 


zu Creta/ hernach von an. 1448 bis 1459 Biſchoff zul 
Padua. Ygbehl. ib.p.455. 3.) Perrus, gelangte als Pris 
micerius an $.Mareo gu Benedig an. 1501 zum Biß⸗ 


Simon. Preface du Voyagedu ment Liban, Bayla.| thum Vicenza, /d, ib. p. 1066. von dar er an: 150g 
Dandini, (Marcus Agrıppa) ein Enckel des vorhet⸗ ı nad) Padua verſetzet worden, wo eran. 1509 deftorben; 


ftehenden Cardinalg Hieronymi Dandini, war auf 
Cefena, wurde Biſchoff zu Jefi, hielte an. 1600- 
einen Synodum, welcher gedruckt morden if, und 
ſtarb in feiner Dater-Stadtan. 1603, alser 46 Jahr 
alt roar. Pgbellas Ital. Sıcr. Tom. 1. p.285. 

Dandini, (Mutius) ein Patriciusaug Celena, erhiekt 
an. 1686 von Jnnocentio XIdag Bißthum Sinigaglia, 
farb. auch daſelbſt den 7 Aug, an. 1712. Vgbellus ĩtal. 
Saer. Fom.Il.p.ggr: ) 

Dando, ein Füyrier, ift wegen feines hohen Alters, 
welches er auf 500 Fahrgebracht, merck wuͤrdig Pii- 
sinus Hift, Nat. VII. 48 ! 

Dando, (Tboms,) ein@armeliter- Mönch vonMar- 
leborough in Engl 


and,imırs Seculo, hat das Leben | leren zu ihnen, um unterdeffen mit denen 


1d.ib,p.448. 

- Dandolo, '(Hewrieus) ein berühttiter Beretianis 
ſcher Hertzog, welcher ſich durch feine Kiugheitund 
Tapfſerkeit inen tinfterblichen Ruhm erworbem 
Er murdean. 1193 erwehiet, nachdem er so’ Jahr zub 
vor, daeralsAmballadaur il Eonftantinupel der Rei 
public Beftes beforaet, vor Dem Griechifthen Kanfed 


Manuel durch dit glüendes Kupffer-Blat faft gänge » 


lich feiner Augen berauibet tworden. Als die Fuͤr ſten 
| vondem Creutz⸗Zuge ihre Depukirten anno 1207 nad) 
Benedig ſchicketen, verſchaffte er ihmen nicht auem 
Schiffe, um fiein Syrien oder Eappsen tübringen, 
fondern fchlug fich auch mitso mwohlbewaffneten Ga, 


uͤrcken zur 


Alfredi, des Königs derer Weſt⸗Sachfen, befehrier | See zu fechten,menn die Frantzoſen mit ihnen zu fans 


ben. Benthems Engl, Kirch. und Schul, St. 
82. —— 


Dandolo ad. Dandulo sine edle Benetianifheami | ihm gleich apeden olten. In dem —** 
EC : a LET Ba 


29.5. | dejteitten, jedoch mit der-Bedingung,daß fiedie Con- 


ueren, welche mandaffelbe Jahr machen würde, mit 


ta 


bre 


- 


— 5* 
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in)  -Dandorff Dandau 


Jahte ſtieg er in Gegenwart des Raths, n 
von dem Creutz ⸗Zuge und Vornehmſten des Volcks, 
in der Kirche S. Marciauf den Thren, und erſuchte, 
ungeachtet feines hohen Alters und blöden Gefichtes, 
Die Republic, daß fie ihm zulaffen mögte, das Ereug 
anzunehmen, und ihre Armee in On zu comman- 
diren,da er immittelft bey feiner Abweſenheit feinem 
Sohne das Gouuerno anvertrauen wollte. Als 
man ihm ſolches verwilligte, ließ er gleich das Ritters 
Zeichen des Creutzes auf Die Hergogliche Muͤtze mas 
den, damit e8 von jedermann gefehen roerden moͤgte. 

Bey dem Angriffder Stadt Eonftantinopel an. 1203 
führte er fich ungemein tapfferauf.. Dannob er 

gleich faſt 90 Fahr alt war, hatte er fich dennoch gang 

seharnifcht aufdas vordere Theil derAdmiral-Galees 
re mit einem bloffen Schwerde inder Hand bey der 
vor ihm aufgeftellten S. Marx-Standarte poftiret. 

So bald fie das Rand erblickten,befahler,daf man ihn 

ans Lifer ſetzen füllte, Durch welche Tapfferkeit und ges 
ſchwinde Entfchlüflunger die gange Flotte nach ſich 
zog, alswelche es —— achtete ihn zu ver⸗ 
laffen, und ſtiegen aſſo in groſſer Eil alefammt aus. 

Die $ rantzoſen erftaunten,als fie fo plöglic) Die große 
S. Marx-Standarte aufeinem derer Thürme gepflans 
get fahen, und verdoppelten dahero ihren Muth. 
Nachdem nun Dandolo von denen 110 langft dem 
Hafen hinauf geführten Thuͤrmen 25 erobert, und 
ternommen hatte, daß der Kayſer einen Ausfall auf 

die Frangofen gethan , machte er ſich eilende zu ihnen 

bin, worauf fichder Feind bald wiederum zuruͤcke j0g. 

Nach Eroberung der Stadrmurden 12 Wahl⸗Fuͤr⸗ 

sten ernennet,nemlich 6 Benetianer,unds Srangofen, 

um, nach dem getroffenen Dergleich, einen Kapfer zu 
ermwehlen. Die Benetianer wollten ihren Doge dars 
zu haben, allein, hernach wurden fie, auf deſſelben Ein / 
ruthen mit denen Fransofen einig, und erwehlten den 
Graf :alduinum jumiKayſer. Er ftarb an. 1205, imıs 

Jahre feiner Regierung. Perri Juftiniani Hiktor. Ve- 
net. Marcellin. Vitac Princ. Venet. Maimburg hiltor. 
des croifad, 

4 Dandorffod.Dondorff,eine alte adeliche Familie, 
foheut zu Tage Das Rittergut Rammelsreuth, 2 
Meitenvon Bayreuth in Francken, beſitzet. An. 1370 
werden 2 Brüder von Dändorffin Graf Hermanns 
von Drlamünde Lehns Hriefe, denen von Heßler ges 
geben, als Zeugen benennet. Heinrich hatan. 1400 

als Hauptmann zu Gothagelebet. An.1436 hat dies 

fes Sefchlecht dem Turnier zu Stuttgard mit bepges 
wohnt. Dobefagtes Ritteraut Rammelsreuth hat 
zuerft Zohann Bernhard Nicolaus von Dandorff 
befeffen,, derein Vater worden Annae Magdalenae 

Francifcae, Senioriflin des adelichen Kayſerlichen welt⸗ 

lichen freven Stiffts Dber- Münfter zu Regenſpurg, 

und Johann Chriſtoph von Dandorff. Bucellin, 

ftemm.P.IV. i 

Dandulo, fiehe Dandolo. 


Danduti, ehemahls eine Nation in Feutfehland. 
Prolemaeus. Sie follen nach einiger Borgeben in Der 
heutigen gefürfteten Graffſchafft Henneberg und um 
Schmalkalden gewohnt haben. Zeiler. Itiner.Germ. 

©.1.p. 14. Andere bergegen legen fie in Meiffen oder 
auch in das Oſterland. Gsr20 Bononien/.Mercarer, Db 
mannun wohl ihren eigentlichen Sitz nicht ausma⸗ 
chen kan, fd ift doch dieſes gewiß, daß fie urſpruͤng⸗ 
liche Teutſche geweſen, welche Doch Br 
Vniwerf. Lexici VII. Theil, 


* 


otuff in der. 
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Merfeb. Chron. I. 3. unrecht vor Wenden ausgieber.. 
Albin MeißnLand,Ehron. IV p. 46.& 53. 
— fiehe Dan. 
antau, (Lamberrus) ſiehe Danaeus, (Lambereus). 
—— —— in 
Danebrogs⸗ o anneborgs⸗Orden ein Rit⸗ 
ter⸗Orden in Daͤnemarck, welcher am Tage Lauren- 
tüi an. 1219 don Waldemaro Il, ;Könige in Dänes 
marck geftifftet worden. ein Urſprung fol dahet 
rühren: daß, als im gedachten Fahre der König Wal- 
demarus wieder die ungläubige Liefländer geftritten, 
und es ziemlich hart gehalten, eine graufärbige und ge⸗ 
wuͤrckte Fahne vom Himmel in welcher, ein 
weiſſes Ereug geweſen, worauf al denen Daͤnen 
der Muth geroachfen, denen Lieflandern aber entfallen 
mare, und hätte Waldemarus einen herrlichen Sieg 
befochten. - Diefe Fahne fey Dannebrog, d. i. der 
Dänenburg und Seftung genennet, und alsein eis 
ligthum in denen Schlachten vornen an der Spitzen 
getragen worden, bis der König Joannes felbige anno 
ısooin Dithmarſen verlohren. Berrbolinus Disſ. de 
Orig. Ord.Danebrog. Ponranus Rer. Dan. Hol⸗ 
bergs Daͤnem. Norweg. Staats⸗ und Reichs⸗Hiſit. 
611. P. 236. 734. 800. Barcholinus ſtehet faſt indes 
nen Gedancken, daß die Schwerd⸗Draͤger in Liefland 
iheen Anfang diefer Stiftung zuzuſchreiben haͤtten. 
Diefer Danebrogifche Orden waͤhrte fo lange als ge» 
meldetes Kriegs⸗Panier erhalten wurde, fo bald aber 
diefes verlohren .gieng, gericth auch diefer Orden in 
Bergeflenheit , doch ward das Danebrogiſche Ereug 
fo mohl auf Mügen als Inſiegeln gebraucht, bis dee 
König Chriftianus V, bey dem Feſte ſeines er⸗ 
ſten Printzen Friderici IV,arı. 1671 den 12 Det. den⸗ 
felben wiederum erneuert, und mard der Orden den er⸗ 
ften Sept. an. 1693 mit Scacucis verfehen, Krafft die 
ren die Anzahl derer Ritter nicht go überfteigen , und 
feiner von Adel und welcher ꝛ 5 Fahr alt ift, Ritter ſeyn 
fol. Diefe Ritter tragen bey groffen Solieumita ten 
nebft ihrem beſondern Ordens ⸗ Habit eine Kette, daran 
dieBuchftaben W und CV Wechſelsweiſe an einander 
gehaͤnget, deren jener den Stiffter, den König Wal⸗ 
demarum, und diefer den Erneuerer, Chriftianurg 
V,ameiget. Auſſer Diefen beftehet ihr gewoͤhuliches 
DrdenssZeichen in einem göldenen weiß emarlırtem 
Ereug mit einem rothenRande, und ı ı Creutzweiß ge⸗ 
festen Diamanten gejieret, fo die Ritter an einem brei⸗ 
ten geroafferten roeifen und mit einem rorhen ein 
faßten Bande über der rechten Achſel nach der lincken 
Seite zutragen, nebft welchem fie auch einen» ecfigten 
gefticften flbernen Stern auf der rechten Brut führen, 
woruͤber ein filbern mit rother Einfaſſung, 
denen Worten: C. V.RESTITVTOR zu fehen iſt, 
melches fie ſtets hey 1o Ducaten Straffe tragen ſollen. 
Das Ordens-Symbolum ift: Teflera fidelium,unb 
das DrdenssFeftder 15 Aprilalsdesdamahligen Koͤ⸗ 
nigs Geburts-Tag. Holberg l.c.p.g02. Es wird 
diefer Orden auch Demenjenigen, fo nicht von gar hohem 
Standefind, wenn ſie ſich nur um das Reich verdient 
gemacht, migerhehet Grypbii Entwurf derer Ritters 
Drdenp.2ss. Armkiel P. IV. Lib. VI. 7. $. : .eq. 
un Monathl. Untere.an.1693.p. 62. Holberg 
. c. c. 141 P. 792. 
Daneburg, eine Feftung nahe bey Tranquebar, 
telche von denen Dänen auf der Küfte von Coroman⸗ 
del in Afienangelcgt worden. j ' 
— Drt in Hextſord· Shire —— 
2 * 


15* Daneteſt VDnes 
Hundred nacor, hat fonder Zweiffel feinen Namen 
Yon einem Glück oder Unglück, weiches Die Dänen bey 
dieſem Orte gehabt haben. Camden’s Brit. P. 303; 
Darie gelt, war der Name der allererſten Tape, wo⸗ 
mit jemahls die Britannifchen Unterthanen von ihren 
Königen war belegt worden. Denn als zu Ausgange 
des 10 Seculi der. König Erhelred fich genöthigt ſahe, 


von denenin England eingefallenen Dänen mit 10000 |: 


Mund einen Frieden zu erfauffen, welche Summa hers 
nach jährlich vom neuen aefodert und immer gefteigert 
wurde / Tief gemeldter König, und zwar, wie einige 
threiben, auf Edrics, Hertzogs von Mercia Anftiften, 
ine Unterthanen foiel, und noch mehr, zahlen, als zu 
aedachten Tribut nöthig mar, welches auch nach⸗ 
gehende, da die Dänen nichts mehr zu fordern hatten, 
eine fehr JangeZeiteontinuiret, 
fagen, unter andern Namen, verwandelt worden 
The Compleas bil. ef England Vol. I. p. 38. * 
Dane· Laws ſ Denelage. 
Danemarck/ ſ Daͤnemarck. 
Daneon, war shedeflen eine Stadt und Hafen in 
Eonpten, oben am Lfer des rothen Meeres zwifchen 
Arlinde und Hero. Von hieraus ließ König delo · 
Fris einen ſhiffbaren Canal big nach Babylon inden 
Nil fuͤhren. Minius- Hiſt. Nat. VI. 29: 
. , Danes dder panelius, (Perrur) wur von baris ge⸗ 
Hürtio,-und ftudirte unter Budaeo, Jo. Luſcare, und 
andern gelehrten Leuten. Francifcus I machte ihn 
an. 1530 zum brofeſſor der Griechiichen Sprache/ 
und Henrıcus I! ernennete ihn zumIntormaror ſeinet 
Dauphins;gabihtn auch das Biſchofthium zul.auaut 
welches Danes zwar bey zunehmenden Alter niedeiler 
gen wollte, aber die Erlaubnis darzu nicht erhalten kon⸗ 
te.. DerEndinalde Tournon hielte ihn febr bob; 
man branchte ihn in verfchiedenen Amballaden, und 
Aufdem Concitio ju Trident hielt er eine vorireffi⸗ 
sche Rede, welche nebſt denen Aeten dieſes Concilu zu 
Eöven an.ıs67 gedruckt worden. Als ein Italimer 


auf beineldtemn Conciho aufeinen Frantzoͤſiſchen Do· 
A welcher die mit denen Geiſilichen Aemtern in 
Schwange gehende Mißbraͤuche des Romiſchen Hofes 
ar ſehr ioßzoa, und mit einer Ällofion auf das 
it Gallus, welches fo wohl einen Hahn, als Sram 
Voſen bedentet, höhnäich ſagte: Galluscantar; ut 
wörkreiitiwnanesfehr empfindlich: Veinam adGal; 
Yi canıtum refipifceret Petrus. Er ward go Jahe alt, 
und ftarb ju Parisan. 1977 den 23 April. - Erver 
tief einen anfehnlichen Buͤcher ⸗ Vorrath, der, wie er es 
derlanget gehabt, dem Armuth zum beſten verkaufft 
ward. Ob er gleich beſtaͤndig Denen Studiis obgele⸗ 
en, Kat er doch keines von feinen Schrifften an den Tag 
Sad, wie Sammartbanar in Elogiis Gall. T. L. & 
. Gall. Chräft. berichtet, wiewohl Launoius ihm 
Gerfihiedene Wercke bepfigt, als Dodecafticumin 
Yaudoin Nicolst Manuelis ;: Judieium Ofhcinae 


Textoris; Scholia.in Ariftotelem & Tertullia- 
num; 'Explicationes abfcuriorum locorum quæ 
tan apud ſacros, quam profanosa uctores reperi. 

edelayıedu 


vdancur Endlich erſchie im Drucke,Abre 
-Pierre Danes auec deux Memoires fur les princi- 
!pales aetions de Jacques Danes, parent du pre- 
mier, Rueque de Toulon &c. OnajoigtvnRe- 
«cueil coßtenant deux parties. Dansla premie- 
‘Te, on rapporte les Textes de rous les Ecriuains 
qui ont parle de I’ Eueque de Lauaur, ou on w 


“point omist!Qraifion funebre de ce Prelar, pro- 














umd endlich in andre | 
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nonete par Genebrard a S. Germain des Prez le 


27 Auril 1577. ni la visfertation, qui fur faite en 
‚1702. pour —— que I’ Eueque de Lauaur eft 
‚auteur du li 


auteur du liure de Ritibus Ecclefie Catholice, 
imprim£ pluifeurs fois fouslenom du Prefident 


'puranti. LafecondePartiedu Recueil conti 
( ntient 
les Opufcules de P.panes, qui n’ont point et&im- 


rimes, ou qui }’ ayant etẽ font deuenus rares. 
aris 17731 in 4. Genebrardus gedencket feiner zum oͤf⸗ 


tern in feiner Chronologie. Tuanu-Miſt. & T eifher 


addir. Tel. p. 464.& TI. p. 262. Turnebus in ſoc. 
Cicer. Spondanus in Annal. Mirswr de Script, fec, 
16. Tbeuer. Vies des Homm, tlluftr. Arrelor, Me- 


'moir T.lI. Journal des Sauansı>32 M. Mai, n.g 


panes-Caftle, ein Schloß in bdeuonshire, welches 


die Dänen erbaut, als fie diefe Gegenden un 
gebracht. Camdens Brit. p. 37. Gegenden unter ſich 


dDaneſius, (Perrus) fichenanes, (Petrus). 
Danet, (Perrus) ein Mitglied der Frantzoͤſiſchen 


Academie, Abt von S. Nicola zu Verdun,und Infor- 


mator bey dem Dauphin LudouiciXIV, Erhat 
wudeffeu Gebrauch-ein Frantzoͤſtſches und Fateinifcheg 
Wörter-Buch,undein Dietionarıun 'ntiquitacum 
Romanarum gufgefegt, und auf Befehl des Herkogs 


von Montaufier ander Auflage Des Phaedriin Vfum 


Delphini gearbeitet, und iſt an. 1709 zu Paris ge 
ben. Memoires du Tems. PR Na sed — 


'Grammairiers n, 638. 


Danewerck, Rat. Danorum opus, mar ei 
Wall oder Mauer, welche an. * —*2* ie 
in Daͤnemarck, auf der Örenge von Schleßwia aufs 
richten Laffen, Damit fie vor dem Einfall derer Deuts 
ſchen Kayfer defto beffer gefichert feyn mogten. Einen 
Buͤchſen⸗Echuß vonder Stadt Schleßwig nad Suͤ⸗ 
denhin, fichet man noch heut zu Tage die Reiiyuien 


‚davon. Diekängediefer Dauer war etwa 3 Teutfihe 


Meilen,unddie Hoͤhe eine geometriſche Ruthe. Danck⸗ 
— er 9. Bnchf 
panfredus, ein Biſchoff und Bekenner des 
bens. Man begehet ihm zu Ehren den 2 May. — 
DE 
angeav, Bat. Dangellum, panioſium eine klei⸗ . 
ne Stadtin Franckreich, in der Provintz —— 
Heinen Fluß Doutaine. etwan 3 Meilen von Cha- 
fteau-Dun zwiſchen Chareres und Blois. 

Dangean, (Lowir) ſiehe Courcillon, (Ludou) T 
VI. p.1482. 

' "Dangeav,(Pbilippus Marquis bon) f. Courcillon, 
(Pbil.von) T. VI. p.1482. — 

Dangellum,f. Dangeau. 

Dingilon, ine Stadt in der Frantzoͤſiſchen Lands 
rat Berry, nicht weit von Bourges gegen Nor⸗ 
‘ Dangles, ( Bernardus Yen Frantzoͤſiſcher Jeſuite, 
wwarBaccaläaurcus Theologiae,Canon:cus, Pr&po- 
ſitus des Conuents zu Grenoble, hernach Redtor 
unterfihiedlicher Collegiorum, und ſtarb den 10. Oct. 
155 81m 73 Fahre,nachdem er certam viam ad per- 
feclionem, Parıs 16388. Manuductionem Ju- 
uentutis ad falurem, ıb, 16,9 in 12. fecuram di- 
rectionem coniugarorum, ib. 1641 inı2.&c, hers 
ausgegeben. Alegambr. | 

Dangrebet, iſt ein Schiff gleich einer Quefche, 
welches die Holländer aufder proogebanck zu ihrem 
Fifchfange gebrauchen. 

‚ Dangu, Sat. Dangutum, eine Meine Stadt und 
Schloß 
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Echloß in dein Laͤndgen Vexin, in der Normandie, wollte. 


am Fluß Epte, welcher bey Vernon in die Seine fällt, 

nahe bey Giſors gegen Suͤden. 
pangulae, vor dieſem ein Volck in der Aſiatiſchen 

Landſchafft Capiſſene. Plinius Hiſt. Nat. VI. 23. 
Dangutum, ſ. Dangu. 


war zu Kundringen in Brißgau an. 1603 den 24 Merg 

gebohren, und legte den Grund feiner Studien in der 

Schule ;zu Steafburg, dahin er 'an. 15:0 gefchickt wur⸗ 

de. Er festediefelbigen auf der Vniuerfirät daſelbſt 

fort, und ward an. 1619 Baccalaureus, an. 1621 Philo- 
fophiae Magifter, und an. ı622 Poëta laureatus. 
Hier auf wandte er ſich an. 1624 zu dem Studio Theo- 
logico, und nachdem er unterfchiedene mahl dilpu- 
tirt, begaber ſich an. 1625 nach Marpurg,umd von dan⸗ 
nen nach Altorff. Er wurde auch Hofmeifter bey4 
Parriciis von Regenſpurg, mit welchen er an. 1627 
nach Jena reiſete, und dafelbft Majorem und Gerhar- 
dumbörte. Anno 1628 berief man ihn wieder nach 
Straßburg, umallda Infpedtor des Prediger⸗Colle · 
iiju werden, worauf er Dafelbft an. 1629 Profellör 


i 
— —— an, 163 Profeflor Theologiae und ſtaͤdt. 


Canonicus Thomanus, im folgenden Jahre aber 
Dodormurde. Hierauf hat er noch andre anſehnli⸗ 
che Ehren⸗Stellen an dieſem Orte bekleidet, bis er end⸗ 
lich an. 1653 Paftor in der oberſten Kirche, Praeles des 
Kirchen-Conuentg, und pecanus des Capituli Tho- 
manıtorden. Man wollte ihn zwar auch an andere 
Dite haben, als nach Ulm, Franckfurt am Mayu, Kor 
ſtock und Dangig, erbliebaber zu Straßburg. Ger 
gen die Catholiſchen und andere Glaubens⸗ Genoſſen, 
ezeigte er einen aroffen Eifer :, infonderheit war er der 
Bereinigung derer Lutheraner Mitdenen Reformizten 
fehr zuwieder, ungeachtet der Churfuͤrſt von der Pfaltz, 
Carolus Ludoujcus, ihn zu gewinnen ſuchte. Wes⸗ 
wegen er auch mit Joanrie puraeo, der dieſes Vni 
ons/⸗Werck ſehr eifrig trieb, zerfiel, und als dr kurtz vor 
feinem Ende gar hart wieder Durasum geſchrieben, 
auch ihn beſchuldiget, daß er es weder mit denen Refor⸗ 
mirten noch mit denen Lutherauern hielte, von dieſem zu 
dem Richter⸗Stuhle CHriſti gefordert ward. Erha 
auch einen Steeit mit D. Reinbohten, Superinten- 
denten in Holſtein, gehabt. Denn da dieſer anno 
1645 feine Inaugural-Difputation deCatecheſi Ve- 
terum hielt, und darinnenfeßte, daß bloß die Dogma- 
ta Catscherics, d. i. Diejenigen Lehren, welche unmits 
telbarer Weiſe in dem Worte GOttes gegründet, und 
zwar nach dem Verſtande, den die Worte mit ſich brin⸗ 
gen, zu glauben noͤthig wären, geſchahe es, daß Dan⸗ 
hauer, da er an. 1650 ſeinen Dialogum pro myſterio 
Syncretilimisduertus Calixtum Juniorem heraus 
gab, er zugleich Reinbohten des Syncretifmi beſchul⸗ 
digte; worauf fich Neinboht arı. 1554 in einer Rede 
vonder wahren Kirchen Einigkeit vertheidigte, welches 
dann Gelegenheit gab, daß fie bepderfeits in unterſchie⸗ 
denen&chrifften dieſe Sachen ferner berührten. Da 
folches fartüber 12 Jahr gewaͤhret, entſtand unter ih⸗ 
nen eine neue Streitigkeit uͤber die Frage: ob derheis 
lige Geift von dem Sohne ausgehe? Denn da Nein 
boht beharptete, daß dieſe Frage von fo groffer Wich⸗ 
tigkeit nicht waͤre/ und die Griechiſche Kirche entſchul⸗ 
digte, gab Danhauer an. 1663 in 4 ein Buch wieder 
ihn heraus, unter dem Titel; Sclus vindex, darinnen 
er ihn beichuldigte , Daß er den Irrthum derer, Grie⸗ 
chen wieder aufiwirmen, und in Teutſchland einführen 


Danhauſen Danid 1 
—* — endlich —— B.Be- 

iushat ihm parentirt. Unter feinen Schriften 
ſind fonderlich hefanut: Hermeneutica, feu nen 
ni änterpretis.& malitioß calumniatoris, Straßs 
burg 41630 und 1670 in 3. Idea boni difputatoris 


N & malitiofi fophi ib.ıs 3 
Danhauer oder Dannhauer, (Foan. Conrad) | ft phifte, ib.16304nd 1670ing. Ari 


oteles rediuiuus contra Cornaeum Jefüi« 
tam, toieder welchen er aud) noch Tonftenunterfchisdes 
nes heraus gegeben; ferner Hodofophia Chriftia- 
na; Hodomoria Spiritus Papaeiz Hodomoria 
$piritusCaluinianiz Chritteis, feu Hiftor. Eccle- 
aft. III priorum poft Chrift. nat. feculorum, 
Straßburg 1696. Collegium Decalogicum; Ca- 
techi mus⸗Milch, oder Erklaͤrung des Chriftr 
lichen Catechifmi, &c-und viele.andere. Wicre Bio- 
graph. Freber, Theat, æroli Memor. Ecclef. Sec. 
17. Mollerws Mig. ad Hiſt. Cherf. Cimbr. Arnold 
Ketzer⸗Hiſt. P. Il. Kb. XVIL c.&,$. ı8. &c. 
Danbaufen, eine Heine Schwäbifche Stadt in der 
Probftey Ellwangen, am Urfprung des Fluſſes Se dw 
tha, nicht weit von Dunckelſpuͤhl, gegen Süden. 
Danhuſen, ein Schloß im Biſchoffthum Aich⸗ 


Dani, fiche Daͤnemarck. 
Dania, fiche Daͤnemarck. 
Dania noua, fiche Daͤnemarck (Wen). 
Danica Silua,in Schleßwig, ſ. Daͤhniſchwohlt. 
Danica Silua in England, ſiehe Dean· Rᷣ!reſt, 
| Danickon, ein Ronnen⸗Cloſter Ciſtertienſer⸗ Ob⸗ 
dens im Turgow. 
Danicum Mare, fiche Dänemär Fifche Meer. 
DanicusSinus, fiche Cattegat, T. V. p.usgr. 
$. Daniel, ift eine Stadt im Friaul, am Fuß Tas 
jamento, zwifchen Belluno und Vdina,dem Patriar⸗ 
\‘envon Aquileja gehörig, liegtgar hoch und ſcha 
Zeiler, \tin, Germ, 28. p.$71. 
Daniel, ein Sohn Davids, den ihm Abigail Die 
Earmelitin zu Hebron aebohren hat, von demman wei⸗ 
ter nichtsindeiliger Schrift findet. 1 Chron.3, 1. 
Daniel, war einer von dem Geſchlecht Ithamar, 
und kam wieder gen Jeruſalem aus der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß zuruͤcke. 
Daniel, das iſt, Gott mein Richter, ein groſſer 
und weit hinaus ſehender Prophet des Herrn, kam 
aus dem Koͤniglichen Geſchlechte Davids her, und wur⸗ 
dein feiner zarten Jugend von Jeruſalem gefangen 
mit nach Babplonien geführet, im dritten Fahr Fojas 
Eins, des Königs Juda A» M. 3377. : Dafelbft ift 
er ſamt noch drey andern Knaben ausgelefen, und an 
den Hof des Königes Nebucadnezars zur Erzieh 
gebracht, nach dem Namen ihres Abgotts Bd ut 
dem Namen Belfazer beleget-tworden, wie man ihn 
dann weiter, ſamt feinen Geſellen in der Chaldaͤiſchen 
Sprache undandern Wiſſenſchafften derer Chaldäer 
unterrichtet, worinnen er jo zunahm, daß er auch alle 
Reifen und. Sternfeher in gang Chaldaͤa weit übers 
traf, weilnemlich fein Wiſſen nicht anf bloß gemein» 
natüclichem Grunde, ſondern aufdie fonderbahre Gina» 
de aufrichtiger Gottes furcht befiand, und mit dieſer der 
Anfang zu aller Weißheit gemacht worden war. van, 
* — Die erſte Gelegenheit, bes welcher Daniel 
feine Weißheit ſehen ließ, gab die angeklagte und gar 
durch bife Nichter zum Tode verdamınte Suſanna. 
Einige Zuit daraufhatte Mebncadnezar einen bedenck⸗ 
lichen Zraum, den gs erwachende nicht mehrwufte und 
— ſamt ſeiner Deutung willen, oder font * 
aa 3 
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le Weiſen und dergleichen umbeingen taffen wollte, 
darbey es auch dem Daniel und feinen Gefellen würde 
gegolten haben: allein, der wandte fich zu Gott, wel⸗ 
cher ihm den Innhalt und die Deutung des Traums 
auſſerordentlich offenbarte, Daß ev alles dem Nebucad⸗ 
nejar A. M. 3408. ameigen, aber auch zugleich ihm gu⸗ 
te Ermahnung vonder Billigkeit gegen die Menfchen 
und Erkänntlichfeit gegen Gott gab, fagende: Das 
‚verborgene Ding, das der König von denen Wei⸗ 
fen, Selehrten, Sternfebern und Wahrſagern fors 


„dert, ſtehet nicht in ihrem zn dem Könige | das 


zufagen, der demnach unmögliche Dinge von ihnen 
nicht begehren follen; fondern Gortvom Simmel , 
der kan verborgene Dinge offenbabren, und dem 
muß der König zufchreiben, was auch ihm durch mich, 
mit Kundmachung des zu willen begehrten, ges 


Daniel 
feinen GOttes⸗Dienſt, deßhalben giengen ſie alle zu 
demKoͤnig und baten, er moͤgte doch einen Beſehl aus⸗ 
gehen lagen, daß. binnen dreyhßig Tagen Niemand et⸗ 
was bitten follte, weder von GOtt, noch irgend einem 
andern, alsvon dem König eingigundallein. Dieſes 
Gebot bemwilligte und umterfchrieb der König, twelches 
hernachmahls auch öffentlich Fund gemacht worden, fü 
da alles Volck darnach ſich richtete; Aber ‘Daniel 
that fein Gebet alleTage,wiegervöhnlich,Dreyinahl auf 
feinen Knien, in feinem Sommer-Daufe, und kehrete 

Geſicht nach Jeruſalem zu. Darauf Famen feis 
ne Feinde alfobald zudem König, und verklagten ihn, 
als einen,der wieder Die Durch öffentliche Lands⸗Geſetze 
befeftigte Religion gehandelt hatte, brachten es auch ſo 
weit nach vielemZureden,daf der König ihn 147 
weninden Graben mufle werfienlaffen. Des Mors 
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ſchiehet. WelhesNebucadnesar annahm,den Aller, |gens frühe,oder wie in der Siftorie vom Drachen zu 
8* preiſete, und ihn zum Fuͤrſten uͤber das gantze Babel bemercket wird, nach ſechs Tagen, kam parius 
Babel und Oberſten über alle Weiſen daſelbſt zum Graben, und als er dahin kam, rieff er Daniel mit 
machte. Den von Nebucadnejar geſehenen aber ge⸗klaͤglicher Stimme ; Als ihm aber felbiger antworte⸗ 
ſtuͤmpfften Baum legte iym Daniel fü treuhergig ers | te, und er dadurch hürete, daß er noch lebte, ließ er ihn 
—— als grimdlich wahrhafft aus, überall, nebft | herausziehen, und feine Anfläger mit ihren Weibern 
ottes Ehre derer Menſchen beftes herglichft fuchende, | und Kindern hinein werffen, welche auch fo gleich gefreſ⸗ 
innichts aber heuchlende. Es hieß alfo nach angezeigs | fenrourden, daß Daniel als ein Wunder aller derer 
ter bedrohlichen Traum⸗ Deutung aus Daniels Mund | darftunde, roelchem ;ugemuthet wurde, entweder zu ſter⸗ 
und Hergen: Herr König! laß dir meinen Rath |ben, oder wieder die von GOtt vorgefchriebene Wahr⸗ 
gefallen, und mache dich loß von deinen Sünden | heit und darinnen anbefohlne Verehrung deffelbigen zu 
durch Gerechtigkeit, oder in und mit Ergreiffung handeln; oder zum Schrecken derer, fo foldyes begeh⸗ 
herglicher Liebe, und ledig von Deiner Miſſethat durch ret. A M.3449 im dtitten Jahr des Cyri in Perſien, wel⸗ 
Bereifung derſelbigen mit Wohlthaten an die Armen, ches mit dem erſten des Dariizu Babylonien überein 
ſo wird er Gedult haben mit deinen Suͤnden. Wie trifft, hatte Daniel noch ein groß Geſicht, in welchem 


treu er ſich auch mit Angebung der ſchrecklichſten Leibs⸗ ihm der Engel Gabriel klaͤrlich entdeckte, was in Perſien 


und Lebens⸗Gefahr erwieſen, und lieber in dem feuri⸗ nach demCyro vorgehefollte; 


die AnkunfftAlexunders 


gen Dfenebenfalls verbrennen, als Abgötteren treiben des Groſſen, ſeine Siege, die Vriederreiffung des Perſi⸗ 


a ae dem 4 
en dißfalls gemeldet worden, fiehe Abednego 
Ananias, Aſaria. Bey allen Beränderungen derer 
Regenten und des Regiments blieb Daniel einmahl 


len Stücken fich treu erwieſe, alſo untadelich war, Feine 
andere Gelegenheit ihn anzupacken finden konten, als 


erſehen werden, was von ſeinen 





ſchen und Erhebung des Griechiſchen Reichs, die Strei⸗ 


tigkeiten derer Koͤnigreiche Syrien und Egupten, Die 
Rerfolgungen derer Heiligen, vondem Antiocho E= 
piphane, von denen Gegenbildern, und ihrer darauf 


en dem Noa, Daniel nd Hiob gleich wären, 
wurden fie doch nur ihre eigene Seele durch ih⸗ 
ve 


em 


— — 


Gerechtigteit 
ein verruchtes Dolfnichtetböhrerwerden‘; ob 


cich ſonſt —* Der HErrechut, was die ottb⸗ 
enyer hoͤret iht Schreyen / und 
pbns ſaget/ daß Daniel mit Dielen | nen · o. Wochen i worunter einige Stide die be⸗ 
ph ah a det und im⸗ 
t wordei Wel⸗ 


hilft 


ter die allergroͤſte 
— 


ſtreitig ma 
Sen und ihn — —— e —— von 


fe betitelte Cetttuphim oderheilige Schreiber 

«e.ı "Bern man ades genau und unwarteviſch 
leget, fo lauffet endlich Die Sache aufeine Rabbinch 
findige Wort ⸗Klaubereh ud Wort⸗ 
hinaus, und müſſen ſie am Ende doch ven Daniel einen 
n ſo nemien, als ſeyn laſſen, und Kan wohl 

ß der ihm von denen 
—— —— «Titel , von einem beſon⸗ 
Haß wi 


ern: * 
or fönnen , was 


u. a 


> ihm von dem Heiligen 
deinge eben worden a er⸗ 


4 P. ES 


end das Farıd iche 
* —* n. Epipbaniur ſaget, er waͤbe —aen 
io nien geforben, welches auch die meiften wen 


Schreiber reinigen. Hingegen meynet Ko oblreif, 
er fey allerdings aus der Gefaͤngmß in das gelobte Land 
‚unter den Namen Daniels. - Andere glau⸗ 

Ban, in Tod fer zu Sufa erfolget , allwo er ein gutes 


heil feines Lebens — und viele Geſichte ge⸗ 


Benjamin von Tudela erzehlet, daß man ſein 
zu Ehiyeftamarzeiget , welches alt Suſes gewe⸗ 
en — Ant. Jud. X.ia meldet, daß zu ſtiner 
Ecbatäsiä, der Haupt⸗Stadt in öit.ein 
— — — Bau ⸗Art zu ſehen ges 
weſen, welcher dem Vorgeben nach von dem Daniel er⸗ 
ie mr e ‚, die Kömge-aus Petſten und 
dahin 
ſicht Meets einem Füdifchen riefen aufgefeagen 
2.1.10: Becharr, Phaleg.1ll.14.p. 196. feq. ! 
Porphyrinm hat die mit denen erfolgenden 
genau hbereinfti Vorher⸗Verkuͤndi⸗ 
Daniels ſo geaͤrgett, daß er ſich wieder das 
verblendeten Augen wehthuende Licht doͤttlicher 
it nicht anders zu helffen gewuſt, dann mit dem 
—— unverſchaͤmten Vorgeben: Die Prophe⸗ 
wir unter dem Namen des 
haben, ——— elbigem faͤlſchlich zugeſchrieben, und ein 
Werck eines Betrligers oder falſchen Lehrers, der iu 
Judaͤa zur Zeit des Antiocht Epiphanis gelebet Habe, 
ind weun ſelbiger etwas weiters geſaget, als waszu de ⸗ 
nen Zeiten des Epiphanis ſich zugetragen, das doch her⸗ 
nad eingetroffen. habe; fo ſey Jolches ungefehr geſche⸗ 
ben, oder das Mushmaffen babe ſoichem Yetrüger ge: 
gluͤciet x, welches aber — ſind, die mit 
groben ſiern eine ausgemachte Warheit verneinen, 
umd dem Daniel abſprechen wollen, was ihman feiner 
phezevung, als fein Werck, allevernünfftige Men⸗ 
en —ãA— pn, wie unter — 






gkeit 


bben in ihrer Betten. | Cön 


eder ihn herruͤhre —* er zu klar iind dent⸗ 
Ef Chriſto An und- —ã— 

Man fiehet wohl 
— vos Rhede: Vernunft fie ihm das entgel⸗ 







‚begraben: laſſen/ umd die Auf Ebrituhen C 


aniels 


. Dauiel 7241 
wicht: Ex ſind von Ihm verſchledene Gefichter, 
und Weiſſagu er gehabt eichnet worden, 
Aromen? Raben a 


reift, von dem Ende der Welt, und von de⸗ 


ſt ndig wor Canoniich gehalten worben find, ber ander 
re hat mangeftritten, und fie * vor dergleichen an⸗ 
een wollen. dem oͤret alles, was in 


inde unete, ſonder 
Arc za, —* dern Beige Bet — 2* ir ergehen oa 
det und gefchrieben habe und unter die vvn hr 
W 
er⸗ bapden 


en Sachen angeher, damit es auch Die Chaldaͤer 
leſen koͤnten —5 die übrigen das Volck Gottos 
betreffende Dinge, — geſchrieben, und was in 
® prachen ſich findet. , verehren fo wohl Juͤden 
als Chriſten vor göttliche Warheitz aber was ſich myr 
hr@&eiechifehen findet, das hat aroffen Wiederfpruch 
erlitten, und iſt eigentlich nicht vor göttlich angenommen 
wotden, bis nach dem beid des. Tridentiniſchen 
eihh, Melchein Aber nieht alte folgen. Zu der Zeit 
des heifigen Hieronymi- haften ſich Die Fuͤden in Diefer 
Meynung getheiſt, einig⸗ ſkten Die gantze — 
der Sılfanna denen goͤttlichen Theilen bey; andere 
verwurffen fie gänslich;, einige nahmen einen Fheifdar 
von an und berwurffen Das übrige. Jofspbus hat) michts 
von der Hiſtorie der Suſanna gedacht ‚noch auch vun 
dem Bel oder Drachen; aber Ja/fepb Ben Gariom, ‚erjche 
let alles von dem Bel und Drachen ; eat 
vonder Suſanna gedencket er gar nicht. ‚Die G 
Ueberfegung , die wir von dein gansen Propheten 
aniel haben , iſt des Theodotii feine Arbeit; dent 
ſiebentzig Doſlmetſcher ihre iſt fehon vor ſehr ianger 
* Ant gegangen. Epipbanius Vit. Prophet, 
Hieronymus prxf. in Daniel. Mderus- de Vita & 
mörte fandtor.’Sw/pirius Sewerus Hiftor, Sacr, V. 
Bellarminus deScript. Eccl, — de Vibol 3. Pereri» ' 
Comm. invan.Salianus, Torniellus inann, A:M, 
act — ————————— Temp. 1;32.feq. Simon 
KoirCritig.da V.T.I.g. Srprii Vita panielis 
Carpzoa Introduct in Libr. Bib1, V. T, du Pin Die 
prek fur la Bible, Fabriciut Bibl. Gr.1ll.:9; 7-Pe 
195: V23.p. 365 Te — 9 
$, Daniel, ein Märtprer; war aus Jid iſchem G⸗ 
ſchiechte und des Biſchoffs zu Kadiia & Prosdocimi 
Disconus, und wurde wegen feiner Beſtaͤndigkeit im 
Aauben an..158 zwiſcheneiner ſteinernen 
und hoͤlaernnen Tafel miteifeinen Nuͤgeln durchſtoſſth. 
Sein b ichnam war lange Zeit berborgen, biß ee endich 
an. 1854, einem blinden Manne in Geſtalt eines Levi⸗ 
ia tenerſchien, und ihm befahl, bey feinem Leichnam, wel⸗ 
cheeind. Jnftinsefirehezu Paduabegraben läge , zur 
beten, worauf der Blinde, als er ſolches gethan, alsbald 
fehend wurde. . Man arubdaraufmach, und fandiden 
Leichnamgwiſchen gemeiten 2 Tafeln — da denn 
der Biſchoff Bernardus nachgehends denen 
ein ziemlich Stück Fe er fie ihn in 
daſige Haupt⸗ Kirche ab folgen lieſſen. Als er aber am 
1295 in die Stadt gebracht wurde, konte man ihnnicht 
weiterwon der Stelle bringen/ bis man ihm ʒu 
ne eigene Kirche zu bauen angelobete ieh 
Gedaͤchtniß den 3. Jan.gehalten.  . = "rad silinud 
$, Daniel, ein Märtyrer su Lodt in alien, folkunz 
ter Carolo Mi ein Soldat geratfen, aind in chem Tref⸗ 
fen wieder die ungfäubigen Heiden: umn ommen ron; v@ 
denn fein Leichnam lange liegen geblieben ſeyn ſoil / bi 
ihn Carolus M. gefunden habe, da er einen — 5 — 
Geruch von ſich gabe daher man ihm zu a i 








u 9. Danieh 
. Eapelle erbauet + und als ſolche mit Der Zeit in Abgang 


‚Kommen, feinen 


j et. — 
.: Daniel, in Einſiedler und Maͤrtyrer zu Girona 
in Spanien, fol im 9 deculo getödtet worden ſeyn, 
wierohl es ungewiß iſt, ob es eben von denen darace⸗ 
‚nen oder von denen Bilder-Stürmern geſchehen fey, 
indem ihn auch ein Preetor der Provins Fan haben ums 
bringen laſſen. Er wird indem unweit Girona geles 
«genen Coſter 8. panielis aufbehalten und verebret, und 
war den 24 April. N 
« . Daniel, Rönig in Franckreich ſiehe Chilpericus II. 
- 88, Daniel, Samuel, Angelus, Donnus, Leo, Ni- 
eolaus und Hugolinus, Francifcaner und Martyrer, 
unter denen der erfte der Proving Calabrien Minifter 
- war, giengen mit Srlaubniß ihres Generalsan. 1020 
mach Africa, und predigten Gottes Wort unter denen 
«Saracenen in der Gegend Ceuta, wurden deswegen 
gefangen genommen , und nach) erlitener vieler 


Gchmnach an. ız2 1 enthauptet. Ihre Leiber mınden | Ten 


von denen Barbarn elendiglich mißgehandelt und zer⸗ 
eiffen, von denen Ehriflenaber zuſammen gelefen , und 

u Alfondegabegraben. Mad) der Zeit wurden fie 
ch den Königlichen Pringen von Portugall nad) 
‚Spanien gebracht, wofelbft durch fie viel Wunder ges 
Sie wurden vom Pabſt Leone X unter Die 

„Heiligen gejehlet. Man fepret ihnen den 13 Oct. 
B. Daniel trieb zu Benedig lange Zeit Die Kauffmann⸗ 
ſchafft, gab aber.diefelbe auf, vermachte in feinem Te⸗ 
frament dem Cloſter d. Matthiæ eine anſehnliche Sum⸗ 

we Geldes, und begab ſich felbft darein. Er wurde 
über an. ı4ıraauf dem Feide von Straſſen⸗Raͤubern, 
weil fie Geld bey ihm zufinden meynten, um das geben 
nebracht, und hernach in fein Cloſter begraben. Gein 

it wurde lange hernach noch unvertoefet und wohl⸗ 
richend gefunden, und richtete man deswegen ihm zu 


: "Daniel, ein Mönch zu Demmenrode, Er wird den 


verehrt. 
Y Danie), einCanonicus iu Cäln, — —— > 
Mind) zu: Hemmenrode, denn Prior daſelbſt, 
Eich Abt zu Schönauge, und war dem Ciſtercienſer⸗Or⸗ 
den zugethan. Man hält feine Feyer den 27 Jun. 
x DanielIll, Abtju Cambrai im Hennegau, wird 
von.einigen B.von andern Pius gerennet, Man beges 
het feine Feyer den zo Jan, 2 
1: "S. Daniel, ſiehe 5. Elias, 
» ‘Daniel, Bifchoff zu Ruuo, bekam an. 1177 von 
Roberto Normando, Grafen von Conuerfano und 
Herrn von Ruuo, vor die Capelle SS. Trinitatis vers 
iedene Grundſtuͤcken geſchenckt, um darinnen vor 
Vater und Groß⸗Eltern Seel⸗Meſſen halten 
laſſen, davon fich die Original - Ceſſion in dem Bi⸗ 
oͤffli Archiu befindet. Au.n79 hat er dem 
Concilio im Lateran mit beygewohnet.xbellu⸗ ltal. 
Leer! Tom. VH. P-764- ! | 
+, Baniek, von Winchefter, Biſchoff von diefer 
Stadt, lebtezu denen Zeiten Bedaein England, ftund 
feiner Kirche zwey und wierkig Fahr vor, danckte 
Darauf von feinem Bifthum ab, ward zu Malmesbu- 


U, ein Mönch, und ſtarb in dem folgenden 746 Jahre. Buͤcher wrepl (or Juogler commmeptiret haben, davon 
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Er hat verſchiedene Diftorifche Wercke geſchrieben, 


als de Rebus geltis Saxonum auftralium; Hifto- 
riam ſuae prouinciae; de Infula Vechti; de vira S. 
Certae, Epilcopi &c.. Barenius an. Chrift. 724 bring 
get auch von ihm eine Epiftelan, welche er an S. Bo- 
nifacium zum Unterricht derer Ungläubigen geſchrie⸗ 
ben. Balaeus & Piefeus de Script. Angl, Voſſus dee 
Hittor, Latin. II, 28. Godwiw de Preful. Angl. P. L 


P 260, 
Daniel, Biſchoff zu Bangor in Caernaruonshire, 
tofelbft ihm audy die DomsKiecye gerveiht if. 
Camdews Brit. p.663. 
Daniel, Biſchoff zu Tiuoli, wurde an.1350 darzu 
erweblt, und ſtarb an. 1367. Vghellus Ital. Sact. Tom, 


I. 09. 

Daniel „ Cornelius, Joannes und Andreas, Ming- 
riten, wurden von denen Beufen bey Alckmar ger 
fangengenommen, und an,.ı573 ju Enckhunfen ges 
henckt. Ihre Fever gefchiehet den 24 Jun. 

Daniel, ein Guardianus, Cornelius, Joannes und, 
Ludouicus, drey Prieſter, wie auch Adrianus und 
Engelbertus, zwey Lahen, Francifcaner aus dem Clo⸗ 

er zu Alckmar in Holland, wurden von denen Geu⸗ 
gefangen nad) uyfen gefuͤhret, und weil fie 
beydem Catholiſchen Glauben beftandia blieben, das 
felbft gehencket. Man begehet ihre Geyer den zs Jun. 

Daniel, ein Syrifcher Lehrer von der Settederen 
Jacobiten, ſchrieb in Yrabifdyer Sprache einen Aus⸗ 
zug der Conititurion der Kirche derer Jacobiten, wel⸗ 
cher von Abrahamo Echellenfi überfegt worden, Zbed 
Jefw Catalog. Script. Chaldaic, 3 

Daniel, er iſchoff und Churfuͤrſt zu Mabntz, 
aus dena Adelichen Geſchlechte derer Brendel von 
Homburg, gebohren an. 1523. Er befam gar zeita 
lich in der Dom⸗Kirche zu Speyer ein Canonicat, und 
wurde bald DaraufScholafticus daſelbſt. Als er ſich 
an.ı555 auf dem Keiche- Tage zu Auafpurg befand, 
gieng der Erg» Bilhoff zu Mapng, Sebaſtian/ mit 

odeab, da er denn als Canonicus dieſes Ertz⸗ 
Stiffts, eiligſt zurück beruffen murde, um Dep 
Wahleines neuen Churfürften beyzumohnen, welche 
ihn wieder Verhoffen ſeldſt traf. An. 1559 wohnte 
er wie derum dem Reichs» Tage gu Augſpurg bey 
An. ı561 legte erden Grund zu einem Fefuiter » Collem 
gio in Mäyng. An, 1562 crönte erden Roͤmiſchen 
König Maximilianum U, in Franffuri am May. 
An. 1573 richtete er zu Heiligenſtadt im Eichsfelde ein 
Collegium vor die Sociesarem Jefu auf. Ferner loͤſe⸗ 
teer einige verfegte Guͤter ein, worunter Horburg 
und ABirbfen waren, bauete and) das jerſtoͤrts 
—— Martins⸗Burg wiederum auf. 
naͤchſt brachte er die zwey Grafſchafften Reineck und 
Koͤnigſtein an ſich, davon jene dem Grafen von No⸗ 
ſtitz verliehen, dieſe aber mit dem Ertz⸗Stifft vereini⸗ 
get wurde. An. 1575 ſetzte er Rudolfo II, zu Augſpurg 
die Romiſche Crone auf. Nachgehends hielt er ſich 
beſtaͤndig zu Aſchaffenburg auf, bis er an. 1y82 an. 
ſeinem Geburts⸗/Tage das Zeitliche gefegnet. Bey 
feiner Beerdigung OU an hellem Tage ein hellglaͤn⸗ 
Gender Stern, über dee Dom: Kirche geftanden has 
ben. Brwfcb de Epift. Serrarius deRebusMog. - 

Daniel, ein Frangöfifdyer Componilt, ums Jaht 
16778, deſſen Der Mercur Galant im Deceraor. Monaih 
1678. p-65.feq. gedencket. 

Zraniel, AußCrera gebürtig, ſoll über "Ariftorelia 


aber 


iers_ 





u 


.nntewret\Yüin EBEBS uk, en" ©. 


we - 
a FE I), 





“bern 
Gr. 
Daniel, 

———— 
[) 
——— Edelmann von Taraſcon aus 
Posuence gebürtig, war ein guter Poẽt, deſſen Ges 
Dantes 


HLS6.n, 17.p.237- 
— ein Auguſtiner von Nespoli, 
des D, Nicolai di Tolentine her, 


weldyer eine RiechensHiftorie in vier Tomis, ingleis | den 


‚den eine Chronick gefihrieben. Ebed Jefw Catalog, 
j Daniel, (Fidelis) ein Zefuitevon Verona, gabeis 


wen Prediger u Mayfand ab, ſchrieb de Prouidentia 
divina 8 —2* in Italiaͤniſcher Sprache, welche 
Mayland 1615 in 4. gedruckt, tie auch eine ltal 
ion auf ee „4 —— rer 
gelommen, und den 28 Merg 1616, Alegambr. 
= Daniel, —28— ein berühmter Frangöfifcyer 
Geſchicht⸗Schreiber, war ju Rouen an. 1649 geboh⸗ 
gen, und begab ſich im — * Jahre ſeines Al⸗ 
ters unter die Jeſuiten. achdem er eine geraume 
ats verſchiedenen Orten, die Philofophie, Hu- 
maniora, und endlich aud) die Theologie mit vielem 


Ruh t ‚legte er fich auf das r⸗Schrei⸗ 
Fang fam 303 dePhiftoire 





arme 
und Sald darauf le voyage du mo: e desCartes 
ans Eiche ; Welche legtere Schrift wohl aufgenom⸗ 
— ——— 

ea iece: nouuel- 
8* i penar dung agb a des beres von 


dix letıres au pere N. Alexandre; 
de Lion touchant la derniere Paque de J.C. u.a.m. 
welche alle er ſelbſt unter dem Titel: Recueil dediuers 
philofophiquss, «heologiques, hiftori- 
ques 1724 in 4. iufammen drucken laſſen. Am 
allermeiften aber« hater ſich durch feineweitläufftige 
Hifteire de France, ingleichen Durch die Hiftoire de 
la milice Frangoife bekannt gemacht. Bon der 
Frantzoͤſiſchen Hifterie hat er auch ſelbſt nach Art 
Des Mezerai ein Abrege herausgegeben. Er iſt Su- 
perior domus profeflae feiner Socierat zu Paris ge⸗ 
mefen; und an. 1728 im Merg aeftorben. : 
Daniel, (Gwaltberus ) ein Ciſtercienſer / Moͤnch, 
ſtarb um das Jahr 1770, und verließ verſchiedene 
Ecqrifften, als deConceptione B.Mariae; de Vir- 
ginitste ejusdem; de vera amieitia; dee. Pirfzur de 
Seript. Angl.'Yifcb Bibl.Cilterc. 


Daniel, ( Petrus) ein Crisicus und Jurifie von Or- : 


Ausgange des fechjehenden Seculi, dat zu 
—— in SL den Seruium äber den Virgilium 
wellfommmener und adcuratery ingleichen Noten über 
%s Plauci Querulum ſ. Aululariem, und aber den 
Peronium Excerpta aus dem Cornelio Nepote 
herausgegeben. Barderimi Bibl. 

Daniel, (Samuel) war um das Jahr 1562, bey 
Taunon in Sommerfershire gebehren. In dem 
neunjehenden Jahre feines Aſters wurde er in Marine 

Yainerf, Lexici U. Theil 


- 


nichts zum Vorſchein gelommen. Fabrisius —— Hall u Oxford aufgenemmen, alda e⸗ 


; | dini 
is | ben ft, ſatb an. 1460. Gein Gedaͤchtniß begehet 


-  Dimiel [713 
allerhand ud; ‚ Infonderheit auf die Hi 

EeundPoc eg, un ni fer June Pre 
Yabren verließ er die Vniuerfcht und tndß mannide 
eigentlich, wohin er fich damahls „ Oder wor⸗ 
innen er befehäfftiget geweſen a6 daß er P. Jouii 
Bud de Tefleris ins Engliſche ii und 
— 1 
beruffen, fand bey 
Eämmerling er war , in geoffen Gnaben, und kam 


us, Owenus, Hoskinus &c. pflegten vertrauliche 
Freundſchafft mit ihm. Endlich ward er des Hof · ke⸗ 
bens muͤde, u. begab ſich zur Ruhe auffein Land⸗Gut, 
welches in einem Dorff Bekingron in Soemmerfershire 
gelegen, und ſtarb allda im Detober 1619, da ihm 
auch ein Grabmahl auf Unkoften Annae Clifford, eis 
ner eingigen Tochter, und Erbin des Hertzogs von 
Clifford, hernad) Srafin von Pembrocke, aufgerichtet 
wurde. Bon ihm hat man ſehr vielCarmina in En⸗ 
slifher Sprache, als Mufophilus; che Complaine 
of Rofamund; Delias the wagoedie of Philoras; 
Hymens triumph; the queens Arcadia; Cleopa- 
sra &c. ſo fein Opus heroicum von dem 
Streit pwiſchen dem Haufle Lancafter und Yorck &e. 
in acht "Büchern, famt denen übrigen Poematibus ju 
London in gto1623 gedrudt. In ungebundenee 
Mede hat man venihm die Colleßion of the hiftary 
of England zu London1634 gedruckt in Fol. von Ans 
fang bisauf Eduardum IL, welche hernach von unters 
Khiedlichen, ale Godwin, Truffel, London 1595 in 
fol. &e, if} continuiret werden. Zx ejas Scripr..& 
4. Wood. Amiq. Oxon. 

B. Daniel de hergamo, deſſen Bildniß in S.Bernar- 
ini Eapellezu Bergamo mit dem Titel eines B. zu fer 


man den 6 Jun. 

Daniel Cuboclefius, dat Orationem.de SS.Apoftolis 
verfertiget, twelche Nic. Comnenus p. 401. anführet. 
Eben diefer p.226. berufft fich auf deflen vierte Rede 
‚de Proceflione Spiritus S. Fabriciut Bibl Gr. U. 45. 
p-401. 

Daniel Nicaenus, ein Ertz⸗Biſchoff, deffen Com. 
mentarium ad Nouellas Nic.Commenws p. 159, ci= 
tiret. Fabricius Bibl. Gr, V. ag. p. 

Daniel Raithenus, oder Raichuenfis, hat das keben 

Jo. Climaci beſchtieben. Fabricies Bibl. Gr. V. 45. 


R $ Daniel, mit dem Zumamen Stylica, war in dem 
—— a 5 
nem ız en Etern ın eın 
nem Dorf gelegenes Cloſter ud wurde ein en 
Alser mit feinem Abt nach Antiochien veifete, beiuchte 
er3.$imeonem, | ndem Dorf Teladaaufeiner 
ee Ser mr or 
e. er Reiſe kehrte 
————— 


Abts, als ihn die an deſſen e waͤhlen woll⸗ 


Iten, nad) Conſtantinopel, ließ ſich am ſchwartzen 


Meer eine Säule aufrichten, und begab ſich auf dieſel⸗ 
bean. 460. Als Bafılileus zum Kapferthut gelanget 
war, die Rechtglaͤubigen fehr druͤckete, u. 
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lete der Ertz-Biſchoff zu Conftantinopel Acacius viele 
Biſchoͤffe, undermahnete auch S.Danielem, von feiner 
Saͤule herunter zu fteigen, und die Kirche vertheidigen 
zu helffen. Wiewohi nun dieſer ſolches erft nicht thun 
wollte, ſo muſte er doch gehorchen, als ihm eine goͤttli⸗ 
che Stimme eben den Befehl ertheilte. Nachdem 
aber aſiliseus verjagt und die Kirche beruhiget war, 
ſtieg 8 Daniel wieder auf feine Säule, blieb darauf bis 
an feinen Tod, verfündigte fein Ende zuvor, und wur⸗ 
de, nachdem er feinen Geift aufgegeben, neben feine 
Säule begraben. Manverehret ihn den cı Der. 
Daniel Tulacenfis, fiehe Croudirhubhus, Tom. VI. 


P- 1733. 

Danielis, (Daniel) fol zu Guͤſtrau Capellmeiſter 
geweſen fern. 

Daniello, [Bernardin.) yon Lucca, florirte um das 
Jahr 1 545,und ſchrieb in Italianiſcher Sprache einen 
Commentarium über den Petcarchım Dantem, Vene⸗ 
dig 15*8 in 43 und die Geotgiea Virgilii, ib. 1549 M4;5 
wie auch Poctica volgace und Rettorica. 6bilini 

ertr. 

Danielowitz, eine adeliche Familie in Polen, zu 
deren Stamm · Vater man Graf Huyden angiebet. 
Derſelbe zog mit einer Armee König Danieln in Ha⸗ 
fisien und ABlodomirien in Rußland zu Hülffe, und 
nahm deffen Bruders, Tochter zur Ehe, mit welcher er 
einen Sohn zeugte, dem erwehnter König in der Tauf⸗ 
ſe den Namen Daniel beylegte. Nachdem deſſelben 
Sohn Danielowitz, nach Rußiſchem Gebrauch, ge⸗ 
nennet worden, iſt ſolcher Name bey dem Geſchlechte 
verblieben, welches ſich nachgehends in Pommern, 
Roth⸗Reuſſen, und in Polen ausgebreitet. Um die 
Mitte des 16 Seculi lebte Stanislaus, Fühndeich von 
Lemberg, und hatte 2 Söhne , 1) Joannem, Wohwo⸗ 
den von Roth Meuffen,deffen Sohn gleiches Namens 
an. 1630 Hauptmann von Corfum war: 2) Nico- 
laum, der uerſt Caſtellan von Lemberg, hernach aber 
Eron-Groß + Schatzmeiſter gervefen. Des legtern 
Soͤhne waren 1) Jo. Nicolius, derfelbe beſaß viel 
Hauptmannſchaſten, und lebte noch an. 1645, als 
Cron⸗Schatzmeiſter. 2) Petrus, Eron- Borfehneider 
nnd Hauptmann von Parkow. 3) Stanistaus, Sta⸗ 
roftvon Czerwonogrod. 4)Francileus, befam die ietzt⸗ 
gedachte Charge. nachdem jener verftorben. 5) Nico- 
laus I# Unter Fämmerer von Chelm. 

Dantelowig, eine adeliche Familie in Pitthauen, 

welche mit der vorbergcherden in keiner Verwand⸗ 
chafft ftehet, befiget ihre Guͤter in der Woywodſchafft 
Minsfie, und wird derjelbenan. 1413 indenen Reichs: 
Tage Acten zu Hrodlo gedacht. Aus derfelben fell, 
nach einiger Bericht, Alexander Danielowirz, Furft 
von Menczikof, der des Rußiſchen Kayſers Perril, 
oberſter Minifter und Fauorir war, bey deffen Enckel 
Perro I, aberan. 1727 in Ulngnade fiel, und nad) Eis 
berien vertiefen roard, abjtammen, und deffen Bas 
ter ein Ober⸗Officier unter Dem Nußifchen Regiment 
von Ssinonowsky geweſen ſeyn, wiewohl die meiften 
behaupten, daß diefes Fürften Ankunfft viel geringer 
fey. Orb. Fol, T. Il. 

Daning Schow, ein Beiner Fluß in Chesshire, wel⸗ 
eher fich bey Congleton inden Fluß Dan ergüfl, Cam- 
den’ s Brir. p. 562. 

Daniolium, ſiehe Dangeau. 

Danipka, ſ. Dancke. 

Daniſchmend, f. Talismann. 

Daniſchvoldt, ſ Dänifchwohle. 
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Danifta, war bey denen Römern derjenige Knecht, 
welcher die Gelder unter ſich hatte, dieſelben verliehe 
und in Empfang nahm, Pigworius de Seru. ps 334. 

Danite, |. Dan, 

Dankonteine groffe Stadt in Perfien,unterm 78 gr. 
ı5 min. Long. und 37 gr. 20 min. Latir, quf einem 
feuchionen Boden gelegen. Zuwernier Perf. Reiſ. 

. 13. 

Danksholm, eine Infelgegen Norwegen und der 
Proving Halland gelegen, 

Danmonii, Damnonii, Dunmonii, Dumnonii, war 
zuderer Römer Zeiten ein Volck in England, welches 
in Cornwallund Deuonshire wohnte. Ihren Namen 
ſollen fie von denen fuͤrtreflichen Zinn⸗Bergwercken has 
ben, weil im Engliſchen Dun einen Hügel und Moina 
Bergwercke bedeutet. Prolemaus, Solinus. Cellarius 
Nor. Orb. Ant. 11.4.9. 35. Camden’s Brit, p.1.2. Bo- 
ebart Chanaan I. 42. p. 679. 

Dann, f, Thann. j 

Danna, eine Stadt im Stamm Zabulon. Sie 
wurde denen Leviten aus dem Ge t Merari zue 
Wohnung eingegeben. _ . 

Danns, eine Stadt in dem Gebürge Juda. Joſ. 


ı49- 
"Sarıne, f. Abies, Tom. I. p. 131. 
Danneberg, f. Dannenberg. 
Danneberga, ſ. Dannenberg. 
Dannebergbe, ſ. Dannenberg, 
Danneborgs⸗Orden, f. Danebrogs⸗Orden. 
Dannenbarge, f. Dannenberg. 
Dannen-Baum, f. Abies, T.l. p. 13r. 
Dannenberch, f. Dannenberg. 
Dannenberg oder Danneberg, Tannenberg, 
Tanneberg, in denen mittlern Zeiten auch Dannes 
berghe, Dannenberch, und Dannenbarge, Lat, 
Danneberga genannt, ein Lüneburgifhes Schloß, 
Stadt und Amt zwiſchen Luchow und Hijacker, ander 
Jetze, unweit deren Einfluß indie Elbe gelegen. Cie 
war ehedem cine befondere Graſſchafft. Zangen. Sa- 
xon, ap. Meibom, Rer.Germ. Scriptor, Tom. J. p. giz. 
Aug diefem Gräflichen Gefchlecht,von welchem der fol 
gende Articel handelt, verfauffte Nicolaus, weiler kei⸗ 
ne Kinder zu befommen hoffte, an Hertzog Dtten den 
firengen zu Püneburg dieſe Graffehafft nebft allen Zus 
ochörungen auf folgende Weiſe, daß er ihm nemlich 
die Zeit feines Lebens alle Fahr 40 Marek lötiges Sil⸗ 
bers aus denen erheblichen Einkunfften zukommen und 
die Lehen⸗ Genüffe, fo mittler Zeit annoch einfallen 
wuͤrden, uͤberlaſſen follte. Diefen Kauff⸗ Coniract 
bekraͤfftigte auch Kayſer Henricus VII, an, 1311 und 
hochbemeldter Fuͤrſt nahm folgendes Jahr die gantze 
Grafſchafft in wuͤrcklichen Beſitz. Zorbonis Chron, 
Brunſuie.Picturat. op. Zeibnit, Tom. Ill, Rer. Brun- 
fuie. Scriptor. B.374 Chron. Luneburg, ap. Eumd. ].c. 
„176. Imbof Notit. Proe. Imp. IV.4.$.8. Bintings 
unſchweig. Chron. p. 407. Henningef.P.IL.fecun- 
di&tertii Regniin quarta Monarchia p. 119. Zerzmer, 
ap. Retbmeyer, Chron. Brunfuic. P. III. c. 28. p. 516. 
de Ludwig German, Princ. VL.1. p.30. von Muͤnch⸗ 
baufen de mod, fuccedendi in Domo Guelphica vſitat. 
2.6.9. P. 34. Gebbardide factis Heroicis Duc. Brun- 
fuie.$.13. p.st. Als aber gedachter Graf Nicolaus 
nach dieſem noch männliche Erben zeugte, wurde der 
Contra&t zunichte, und brachten felbige alfo die Graf⸗ 
ſchafft wieder anfich. Weil ſie aber von dem Schloß 
Dannenberg allzu groſſe Rauberey veruͤbten und 4 


H dieſer aber 


19 


4 Dannenberg 
die Städte Hamburg und Lübeck dartıber b 
KapferCaroloivb ; b biecBerr 
daß Hertog Alberrus zu —e— kuͤne⸗ 
burg Rudolphus zu Gachfentin, 1376, 
oder nad) Korneri in Cbron.'ap. Lerbnir. Le.p. 199. 
Bericht, an. 13778 felbiges oß belagern, erobern 
undaiederreiffen muften. Kransius Saxon.X,3. Spi 
genbergs Adels⸗Spiegel PL. Lib. X:c.ıs. Die Gras 
ten äber jagte der Kayfer ins Elend und belehnte mit 
deren Grafſchafft hochbemeldten Hertzog Albertum 
Damahls ſtunden nur erliche Fi 
bey Dem &chloß;; nach der Zeit aber üft Der 
— — — 
Dem neuen er worden, 
Alberrusan. 1385 dem Rath zu — — 
hinwieder Manegoldo don Ehfkorff und 
Hermanmno von zu bewahren anvertrauet. 
Lerzuer Chron, Bruntuic,c. 49; p, 
bis 1635 ift die Stadt famt dene 


neue. 
bey 


66 
, als 
inrich , dem 
Sr 
ießtgedachten ulü,E i 
dieſes Fuͤrſtent deſſen Bruder u 
#um —— Hertzog —— 
‚ welcherdaffelbe un. 1671 an Georg 
zu Zelle gegen deffen Pretenfion an die 
—— und * Eiofter Walckenried 
iiberlaſſen, daß es alſo zum Ehurs Haufe Hanover ges 
hoͤrt. Pfeffingers des Braunſchw. —* 
ge 
eis 


Ser, IV. 15. qu. 2.$. ır. p.454. ſeq. Das 
foß liegt faft mitten in der Stadt, und 
nem 3 Thum von gebrannten Steinen, und an⸗ 
dern Gebäuden wohlverjehen. In einem alten Thurn, 
der auf dem Schloßz⸗Platz ſtehet, foll ehedeſſen der Daͤ⸗ 
nifcye König Chriltiernus gefangen gefeffen haben, jo 


. feste auch Graf Henricus von Schwerin den König 


Woldemarum von Dänemard, als er folchen an. 
1223 gefangen befommen, auf biefiges Schloß. 
Krantzius. a. Braunſchweig. Ehren. Die 
Stadt Dannebergijt, wiegedacht, viel juͤnger als das 
——— — zum Scha⸗ 
gelitten. Der Ort iſt wegen der zur Vieh⸗Zucht, 
Acker / und Honig Bau bequemen Gegend, und des 
etze⸗Stroms ſehr nahrhafft; infonderheit wird viel 
id von der groben Leinwand, Pechtling genannt, 


gemacht, welche hauffignach Hansburg , und von dar 
nad) England und Norwegen gebracht wird. Telo- 


mon. de Bello Duc. Brunfuie. & Luneb. cum ciuitar. 


Brunfuic.ap, Leibnit. l. e. Tom. II. p. 89. Hamelmann.| Söhne fort. 


Opp.p. 34 & 19. Zeiller. Topogr. Brunfuic. p. 71. ſi 
2 Ir if Comit. Da Dfeifinger » 
1.9 p.229.lll.2.p.287.1V. 12. p. 358. 359 & 370. ſeq. 
Dannenberg, ‘Grafen von) find ihres Urfprungs 
nach ungereiß, Doch fehr alt. Nach Enzelts Mep- 
nung fol CarolusM. die Edlen Herten von Dannen 
berg in Sachſen gebracht, und nad) Eroberung diefes 
Königreichs, ihnen ein Stück deffelben als Grafen zu 
regieren eingegeben haben, welche errichtete Gra 
fienach fich benennet, und in derfelben ein Schloß glei» 
des Namens erbauet, fiehe vorhergehenden Articel. 
Ob wohl nicht zu ʒweiffeln, Daß ſich dieſe Grafenlange 
zuvor dekannt gemacht, ſo befindet ſich Doch in bewehr⸗ 
ten Urtunden keiner eher als Heinrich Graf von Dan 
nenberg, welcher an. ı 196 das Diploma, worinmen die 
Yaswer). Lexici VII. Theil, 
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al ge von Brandenburg Or und Alhirıus 
einige Städte und Schlöffer der alten Marc! Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Ladolpho zu Ti agdeburg verehret,, als eig 
unterfchrieben. #agner. Chron. Dnn,de Meyendor#. 
—— ans zn eat sgi.fegg. Kräte 
zias Saxon, VI.44.X.3. Lim Diefe Zeit, als nach der 
Achts » Erklärung ' Henrici Leodis, Km 

Land nebftder Srafichafft Danneberg in 
die Hande Hertzog Bernhardi zu Anhalt, welcher die 
Graſſchafft dem Grafen von Danneberg zu Lehen 


Fiſcher⸗ uͤhertrug. ie felbigedenn aucyin roüırcflicher Form 


ui licher F 
Henrici Sohn, Conradus, in Beſitz nahm, doch, da 
er den Rayfer vor feinen Ober⸗Herrn erfennen a 
Arnold, Chron. Siau, III, 1. ap. Zeibnir. Rer. Brunfü. 
Scriptor. Tom. II. p. 673. Diefer Conradus hatte 3 

8; Henrieum,ernhardum und ädolphum. & 
gott aber furbe, tie Pfeffinger in feiner Hift. dew 

aunſchw. Lüneb. Haufes IV. ı2: p. 363. füget an. 
1196. Wenn aber arneldus |.c. VI. 17. p. 719. ieq. 
füget, daß Graf Henriei von DannenberggSohn 
nebft andern, König. Waldemaro von Dänemard® 


Haus | wegen der Foßgebung Adolphi Grafen von Schaum⸗ 


burg als Geiſſel un. 1203 fey gegeben worden, 


jo fol 
daß er noch damahls muß gelebet haben. Cs müßte 
denn ſeyn, daß diefes Alberrus gemefen , anno 
1212 das Dorf Drenick denen Bürgern zu Rorberg 


verfaufft,und vor einen Bruder Conradi gehalten wird 
So lebte auch um dieſe Zeit und hernach Volradup 
Graf von Tannienberge, welcherin einem Document 
uean. 1224 gedacht 5* Von bemeldeten 3 Bruͤ⸗ 
dern uͤberkam Henrichs II nebſt feinem Bruder bern · 
nsrdo au. 1237 mit Genehmhaltung feines Lehens⸗ 
Herins, Alberti, Hertzogs zu Sachſen, einige Lehens⸗ 
Pflichtungen im Dorffe Dachmilfen beyder Kirchen zu 
Dee Om 2 Bruder dieſes Henrici II, Adolphus 
kommt offt in alten Urkunden vor, und fonderlicy 
10, 1245, da er nebft feinem Bruder Bernbardo, Hers 
tzog Ortonialle fein Recht an das Elofter R 

da es füllte erbauet werden, refignirte, welches ein Zei 
chen det Ergebenheit gegen dieſen Dergog war , da er 
doch als einVafall von dem Anhaͤltiſchen Haufe depen- 
dire. Seiner Soͤhne wird in einem,von Graf Bern- 
hardo von Dannenberg an. 1277. 1 ausgeftellten 
Brief,das Cloſter Scharnebeck betreffend,errwehnet. 


"Bernhardus I, der dritte Bruder, wird mit feinen Bruͤ⸗ 


dern, wie ſchon gedacht, in denen Diplomatibus funden, 
abfonderlich aberan. 1232, in einem Oiplomate. Hertzog 
Otionis von Braunſchweig das Stifft Gandershenn 
anlangende. Diplom. Gandersb.ap.Lkibnir.).c, Tom. 
Il, p. 379. Erx pflangte fein Geſchlecht durch 4. 

Diefe waren, Henricus, Adoiphus, 
Berahardus, und Nicolaus, welche allerfeitsin Dem 
ſchon angeführten Diplomate dean. 1271,da: Elofter 
Scharnebeck betreffend, benennet worden. Bon dies 
fen ſtunde Bernhardus II bey Hertzog Orton: von 
Braunfchweig und Lüneburg in guter Freundſchafft, 
und unterſchrieb an.ı2g7einenBertaufhungss Rrief 
deffelben wegen einiger Güter mit dem Cloſter Mer 
Dingen,als Zeuge; Adolphusverfaufftean. 1264. den 


fihafft | Zehenden in Honeftorff dem Elofter Medingen, und 


wied in eben demfelben Fahre bey einer Beſchenckung 
eines Grafen von Lüchom an diefes Cloſter aefchehen, 
als Zeuge angeführe. Erhatte zu Söhnen Joan- 
nem undConradum. ‘Der erftere ftifftete das Jung⸗ 
feauen»Elofter Dambeck, und ließ feine 3. Tochter, 
— — oſter / Ju 

2 
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‚frauen. einweihen, welche alle nad) einander die Ehre | von Bülow, welche ihm aber Feine Kinder gedaht 
ehabt demfelben als Aebtiginnen vorzuftehen. - Ehe | Crftarb an. 1567, fie aberan. 1593 den 3 April, Weil 
fich eritege zu Diefem aeiftlichen eben widmete,suar fie nun die ubrigen Brüder Georgu und Soͤhne Ernelti 
it, Elgnrico von der Schufendurg, Probften Dafelbft | gleichfalls ohne Erben verfterben,fo erloſch dieſe Li⸗ 
vermäblet, und. ftarb an. 1267. . Conradus wendefe | nie. Die andere HauptsLinie,fo noch aniegp Horiret, 
gleichfalls. dem. von feinem Bruder geftiffteten ſtifftete Gebhardus. Deffen Söhne waren Henricus 
Zipiter viele Güter xu, indem er abſonderlich einige | und Segebandus. Henrieus!, Braunfhmeig , Luͤne⸗ 
„Memorien ftifftete, die man alle Jahr auf den TagS. | burgifcher Rath, vermaͤhlte ſich mit Catharina von 
‚Laurencü vor alle, fo aus diefemräflichen Geſchlecht Oppershaufen , melde ihn mit 3. Söhnen und 2. 
Terſtorben, öffentlich mit groſſen Cerimonien halten | Töchtern erfreuet. Von biefen fegte aber nur 
“füllte, Nicol.us, einer von obbemeldteng Brüdern | Bernhardus, Erb⸗ Herr auf Lͤchow und Prefeleng 
"hberlebtedie übrigen drev. Weil ernun die Sraffs | den Stamm fort mit feinen Söhnen-Henrico II und 
fhyafft allein deſaß, fo verfauffte er felbige an Dergoa | Chriltophoro, weldyebegde befondere Linien ftiffteten. 
‚Ortonem von Braunſchweig und Lüneburg theils aus | Bon deslegtern Linie ſiehe nach die ſem Von Henric), 
Armuth/ theils indem er Feine Beibes Erben mebr | welder an.ı5somit feinen Gütern von Hertzeg Wil- 
doffte. Wieeraber hernach noch Kinder erzeuget, belmo Iun-inueitiret wurde. und eine Schweſter hats 
wiiche var die Groffſchafft wieder an ſich gebracht, | te Namens Elifabesham, fo von an. ı5zı biß ıs52 alg 
doc) aber auch wieder verlohren und ins Elend geja⸗ | Priorin dem Cloſter Ebſtotff vorgeftanden, Nach⸗ 
‚get worden, ſiehe vorhergehenden Articel. “Diele | Eommen find u merefen 1.):kerphardus, Dom, Probft 
ollenhald daraufim Exſilio verſtorben fepn, und Feine | zu Nageburg war an. ı585 bis 1594. Er ftarb chne 
Poltefiraer hinterlaffen haben. Dahero fic) aud) keibess Erben. 2.) Laurenrius,pon dem bernach; 3.) 
dieſes ehemahls berühmte und ziemlich mächtige es | HenricusSenior, juS, Michaelis in Lüneburg um das 
fehlecht geendiget. Von Nicolai vermeyntem Bıus | Fahr ıssı. Bemeldeter Laurentius war Erb⸗Herr 
der Guncelino und deſſen Machkommenſchafft han⸗auf Prefeleng und Luͤchow, und erhielt wegen ſeiner 
deit folgender Articel,Hamlmann. Opp.p- 7:9. Pfefr | angeſtammten Guͤtet im Fahr ısgrdenz: Aug:von 
finger l.c.IV. 12, p-398- (eqq,Polpe: Leyfer ſtellet auf Hertzoge Wilhelmo Jun. zu Btaunſchweig und 
eine audere Art die Gräflid Dannenbergifche Ge- | Euneburg die Lelehnung in Vollmacht feines Bru⸗ 
ders Berohardi mit Behuf feiner Bertern Bernhardi 





‚nealogie dar, welcher Daheroin feinemTraktar von Dies 3 
fem Geſchiecht fan nachgefehen werden. -.;.. | Ottonis, Chriftopbari und Georgi Soͤhnen, wie auch 
« Dannenberg, (Herren von) dieſes adliche Ges | von Dergog Erstelto an. 1593 den 26. Nou. und.an. 
ſchlecht/ weldyes in dem Peg rn 1605. Er zeugte mitSophis von Yßettorff 2. Tochter, 
- «fihen feit etlichen 100. Fahren floriret, ſoll feinen Evi nemlich Luciam, eine, Gemahlin Rudolphi von 
prung von denen vorgedadhten Grafen von Dannens!| Meljing und Vrfulam ; und 3.. Söhne, —— 
berg haben. _ Denn da giebt man insgemein für, | L Henricus gebohren den 25. Nou. an. 1583. Erb⸗ 
daß Graf Bernhardus 1. van Dannenberg auffer ſei ⸗ Dere auf Lͤchow und Prefeleng, Braun'ch ig⸗ 
nen 4, im vorigen Articel erwehuten Söhnen noch eis.) Euneburgifcher Geheimer » Katy, Hoff · Marſhol 
men, amgnsGuncelinus, gehabt, einen Water Hen- | Dergogs Ernefi, Infpettor derer Aemter Dan. 
Fri, welche ſich bev damahliger Berjagung feiner | nenberg und Luͤchow, Haupt Mann zu Iſenhagen, 
Agnaren var in dafigen Panden erhalten doch aber Lands Droſt des Fuͤrſteuthums Grubenhagen, und 
aus Ermangeluna Graͤflichen Vermoͤgens, aud) den.| Berg» Hauptmann derer Dbersund Unter⸗ 
Sraͤflichen Titel fahren ließ, und fich nur einen edlen | Darsifchen- Berg » Wercke, wurde an. 1628 den 
Herrn von Danneberg nennte, Ec jeugete Alue-20 Febr, von Herzog Friderico zu Braunſchweig 
seicum und Henricum. Jener warCanonicus und Prel- und Luͤneburg mit ju Behuffeines Brudern Georgi 
byrer zu Bardewick/ und vermachte zu feinem jaͤhrli⸗ Parum, und feiner Vettern Chritophori Georgis, 
«chen Gedaͤchtniß ein Marck, welche der VicariusS.Six-,) Ernelli Franeilei und Joachimi Ottonis, und an.1629 
‚tiinder Kirchen u Ramelsloh austbeilen follte. Er | den z.Dec. von Dergoa Chriftiano belieben. IL. Geb- 
‚ftarban.ızıg.: Diefer aber, Henrieus, melcher auch | hardus Erb Herr auf Drefeleng und Lüchow, Hoch» 
eineco und Heynecke genannt wird, lebte noch.anno fuͤrſtl Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Rath und des 
‚37508 Ritter: Don feinen Soͤhnen find bekannt | gefürfteten Quedlinbutgiſchen Stiffts Proͤbſtin 
- Otto und Segebandus, welche um das Fahr 2377.eir. Hofmeilter, ſturbe an, 1629, von Margarethen von 
ne langeZeit die Probſtey zu Luͤchow verwalteten, und | Nyndorff binterlaffend Fridericum Ortonem, Erb⸗ 
-Henricus; welcher fein Geſchlecht fortaepflanget. Er | Heren auf Prefeleng und Schöneworth im Kedins 
koͤmt von dem Fahr 1350 biß 1397 offt in Denen Di- | gersFand, gebohrendenag Decembr. an. 1618. wurde 
lomatibus por, und ergeugte Gebhardum, Ortonem, | wegen feiner Lehen⸗Guͤter nebft feinen Anvermwands 
Paridamum undSegebandum. Gebhardusund Pari- | ten an.ı647 von Fridsrico, an.ı6go van Chriftiano 
damuspflangten z befondere Linien. Doch iſt des Ludoniro und an. 1669 von Georgio Wilhelmo,allers 
letztern feine wieder bald ausgenangen. Denn er war. | ſeits Dergogen zu Braunſchweig und Lüneburg bes 
ein Pater Friderici, Paridami Il, melcher an.1446 dem | fehnet. Ob ihm wohl Anna Chriftiana von Appel, 
Cloſter 8S. Michaelis ju Lüneburg einige Güter vers die er fihan. 1655 den 3.Jul. ehelich benaelenet „einen 
kauffte; Henriei, Ernefti Braunſchweig⸗Luͤnebur | Sohn Henricum Gebhardum. gebobren ; fe iftdoch 
ifchen Raths; Älberti, und Werneri, Henricus ‚zu | folcher im zarter Kindheit roiederum verfterben, und 
hingen, Probſt zu Lüchow, Edſtorff, und auf der. | find alfo,nach Friderici Ortonis an. 1679 den 23. Febr. 
Coriacs⸗Burg in Braunſchweig, ftarb ohne Erben. | erfolgtem Tode, deſſen Güter feines Vatern Brus 
- Ernefti jüngster Sohn George mar Braunfchmeigs | der, G-vigioParo anheim gefallen. Diefer Geor- 
Lüuͤneburgiſcher Dberfter, und wurde an. 1552. und | gius Parum als III. Sohn Laurentii, mar Erb» Herr 
-1560 beliehen.. Er hatte zut Gemahlin Voroiheam ‚auf Preſelentz und Luͤchow, und erhielte nebſt 8* 
1 BMru⸗ 







Dannenberg 

Duden von detien ‚Hergogen ju Brauuſchweig und 
—* di SIE ar Gemah⸗ 
nee 


4 
tie alenam Mariam, von(Z pütck u, Margare- · 
heim oh Dageforde ; und, hinteıleßben feinem To⸗ 
des» Fallan. 1668 drep Töchter, nemlich Auguftam 
borotiieam, Semahlin Fodann Wilhelms vondem 
Buſch, Sophisiii Mirgarerham ,. erwählt an. 1685, 
als Domina in dem Cleſtet Ebſtorff, weiche an. 1688 


futbe „und Elifaberham Luciam, vermählet an. 1669 | den 


mit Victore Francilco bon ijacker; fechs Soͤh⸗ 
ne.alg, 1) —— — 2) ra Fran- 
eileum ,, 3.) Georgium Gebhardun, Braunſchweig⸗ 
Euneburgikhen Lands Rath, 4.) Johann Adalphum,! 
grbohre w. 1637, uhd.geftorben 2n,1669 in Candıa, | 


5.) Berühardum Ludouicum und 6,).Lguinum, von 


‚all& aber Beine Poltericät mehr vorhande. Die,| 3 


andere und noch jego Daurende Rinie richtete Chrilto- 
phorus, der andete Sohn Bernardi "und Bruder; 
Heoricilll, auf. Ermar Erbgefeffen auf Preſelentz 
und Lüchow, und erhielte von denen Hertzogen von‘ 
Braunſchweig und Lüneburg an. 1560,und 67, nehſt 
feinem Bruder und Vettern wegen ihrer Güter Die 

en. Von feinen ʒwch Gemahlinnen, Davon die 
etſte Märgaretha von ft rſen, die andere-aber 
Matja von Meljing war, ‚bat erzehen Kinder bekom⸗ 
‚men ‚dlgY.) Bernhardugl, Seniorem hen der Stifter 
Kirchen 'S- Nicolai jy Magdeburg .jhurbe. an. 1627. 
2.) Otto ftarb in Franckgeich, 3) Chriftophorus Ju- 







'nior, op dem hernach; Anna, 5) Dorothea, foan |, 


Antonium' von Appel bermäblet gewefen, 5.) Hip- 
polyta Martha eine Gemahlin er ſtlich Mauhaei von 
dem Kueſtbeck Celborniſhet Pinie, bernad) Detlens 
von Wälferbarty, und drittens N. von Einbeck, 


7.) Anna, permühlet mit Chriftophoro. von.‘Plate, | ( Fosn. Conrad), 
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berh von Bülow. umterfchiedene Töchter und- zweh 


Soͤhne, von welchen legtern der eine FtancifeusChri- 
ophorus den 28.Jul.an. 1674 gebohren war. Die ⸗ 
gr wurde durch Annam Maniam: von Hijacker, ein 
ee Chriftophori Georgi Ernefti, gebehren den 

30 Jan,an.1708-Francifei, Joannis, gebohren an. 712, 


| welcher an.ı732 Faͤhndrich unter denen Hanvperifiben 


Trouppen ‚war, Dororhez ‚Elilaberhaey gebohren 
2 April. an. 7705. Sophiae Lucise Marine, geboh⸗ 
ren den 7, Jun. an, 7709. und Sıbyllae Elifabethae 
leonorae, gebohren den 4- Eebr. an.ı7rr Der andere 
rancifeus Oswald, welcher erſtlich Dberft-Ldeure- 
nant unter Dein Bothmerifchen.Dragoner s Regiment 
su Zelle war, wurdeallda an. 17:0 Dberfter von der 
Kauallerie, und buͤhte in folcher Charge noch ſelbiges 
Jahr den 18. O&tobr. in Braband fein Leben ir, nach⸗ 
‚dem er jugoe mit Maria Margarerha von Moiike, fü 
ihm den i Jan, an.1ı729 ausder Welt felate, die.ans 
dere MebensLinie mit vier Kindern fortacfeget.. Dies 
felben twaren-a.) HenrieusLudouicus Georgius, ges 


ſtbohren den 24 Decembr. an. 1699, hat eine Beitlang 


dem Kanfer gedienet, 2.) Dprothea Elitaberh ı geboh⸗ 
ren den ı2 Octobr. an. 1698, und verehliget an Erne⸗ 
ftum adamum von Oldenburg an. 1717. (3. Hedwig 
Charlorta Friderica, und Louifa Franeifen,. Gonit 
iſt dieſe Adelicye Familie von einer andern von Dans 
uenberg, foin Schleſien floriren fol; undeinem 
7 Frag. Gefchlecht von Tannenberg in 
Schwaben, von welcyemdegtern an feinem Orte ein 
mehrer , zu unterſcheiden. Pfeffingers Hiſt. des 
Braunſchw. Luͤneb. Hauſ. IV: 12 p. 371.Tegg. 
Dannenberghe, ſiche Dannenberg. 
Dannbane, (Josm.Canrad) ſiehe Danhauer 


8.)Vrfula, 9.) Eliſabeth, und 10.) Geotgius, weicher |;, DaunsKirich, ſ Hirſch. 


mit Sopbia von Campe zwar Kinder erieuget, den: Dannewig, Danwitz, eine alte Adeliche Fas 
Namen Dännenbergaber nicht fortgepflanget. Als milie in Defterreich, welche auch in Schle ſien anfaß 
fo koͤmmt die gange jego Alorirende Familie von Dans ſig geweſen, allwo fie aber an. 1661 abgeſtorben. 
nenberg her von Chriftophoro Junior. Diefererjiels -Cafpar ven. Danwitz auf Kohnss und Biſchdorff, 
te 1.) Chriftophorum Georgium, —— Kriegs ‚war Anfangs Schleſiſcher Land /Rath, und her⸗ 
Rath und Commendant auf dem Kalck⸗Berge zu Lu, nach derer Ertz⸗ Hettzoge Mtthiæ und Miximiliani IL 
neburg, welcher ſich mit Lucia von Mate vermaͤhlet, von Oeſterreich Rath und Caͤmmerer. Balthaſar 
2.) Matgaretham, 3.) Borotheam, Gemahlin Geor- hat bey gedachten Ertz⸗ Dergogen die Charge eines 


gii von 


”# 


1 # Hippolytam .vermählet an 
Hartwichen von‘Bhlow, +.) Erneltum Francilcum, | 


Trabanten» Hauptmanns und Mund» Schendens 
beſeſſen. SFoachim der altere auf Karbiſchau, hat 


von dem hernach foll geſaget werden, 6.) Joachimum bald hernach als Koͤniglicher Land-Gerichte- Beyfis 


Ottonem, gebohren an.ı599, Erbsheren auf Pre 
feteng und nor Luͤchow, empfieng nebſt gedachtem Er- 
neſto Francifco :n, 1638 die Belehnung. Er war 
Anfangs Dberjter unter dem berühmten Schwedis 
ſchen General Georgio {u Zell, hernach aber unter dem 
berühmtöSchmwedifchöGeneral Torftenfühn,u.verlob: 
“fein @eben den 6 May an. 1647, in der Schlacht zu 
Meuenholdensleb®.7.)Catharinam M irgarerham, Ge⸗ 
mahlin Ottonis von WBaderbartb,melchean. 1sıfturs 
be, 8.) Bernhardum, und 9.) Henricum Jscobum, 
fturbe im achtzehenden Fahre feines Alters zu Lang⸗ 
firaffen in Holland. Ermeldeter ErneitusFr.ncilcus 
auf Prefelene, Luͤchow und Gnemer, Braunfchmeig- 
Uneburgiſcher Oberft-Lieutenane unter dem Oehmi⸗ 
hen Regiment, führte allein fein Geſchlecht fort, 
Denn feine beyde mit Abel von Derken erjeuaten 
Soͤhne fiengen zwey Neben; Linien an. Dererftere 
Chriftophorus loannes, gebohren an. 1629 den 16 
Merz, welcher Braunfchreig - Luneburgifcher Rand» 
Commillarius war, erzeugte mit Margaretha Elifa- 


Ber in denen Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln und Ratıbor 
floriret ; deflen Eohn Joachim Heinrich der jimgere 
auf Karbifchau hat fich durch feine theologiſche 
Schriften, darunter Chriftlicher Difours von 
dem neu gebohrnen EhriftsKindelein: Erzeh⸗ 


lung allerband Sachen: Tr, vom Hochwuͤrdi⸗ 


gen Abendmahl, wie ſolche in denen Unſchuldigen 
Nachrichten aufs Fahr recenfiret befindlich ‚bekannt 
gemacht, ımd iſt an. 1061, als der Icste feines Ge⸗ 
— in Schleſien verſtorben. Simapi Schlef. 
Curiol, . 
S. Daonius, ein Priefter u Bologna, führte ein ein. 
fames eben in S. Mariae de Amolı Kırdypiclbey 
Bologna und ftarban. ı 184. Ben feinem Brave ges 
fehjehen viel YBunder, fonderlich an Kindern fo miteis 


nem Bauch bebaffter ſind. wid den 12 Man vereipet. 


Danorum Infula, fiehe Deenfche Eiland, 

Danorum Opus, liche Danewerck. 

Danport, fiehe Dauenporr. 

Dans, (J0,van) ein Holländer im vorigen Jahr⸗ 
83 bundeit. 


175 Danfeparbas Däntes 


zz —— — — 
hundert. Man hat von ihm Seoperos datira ofte Thyr+ 
s Minnewis, Amſterdam 1658 in 8. und in eben 
demfelben Fahr find alle feine Po£tifchen Wercke zu, 
fammengedrucft zu Arafterdam 1668 in 12. heraus, 
ekommen. 

Danfe par bas, ein ſittſamer Tantz, worinnen kei⸗ 
ne Sprünge oder Cabrioles vorfommen. 

Danfe per haut, Bat. Saltatio fublimior, ein aus 
Cabrioles.beftehender Tantz. Fureriere DIE. 

Dans lofsky ein groſſer Handels⸗ Flecken in Mor 
frau, alwo der E;aar eine fehöne Stutterep von mehr 
als zwey hundert Pferden hat. 

Danszeck, ſiehe Dantzig. 

Danta, ſ. Dante. 

= Dante, Danra, Jonf, Tapirouſſu & Douenare Le» 
rii. Capa quibusdam. Frangöfifcy Dante. Ein vier, 
füßiges Thier, welches in America gebohren wird, 
und einem Maul, Thier aͤhnlich fichet, das Maul 
aber einem Kalbe, Maul gleichet. Seine Zähne find 
ſtarck und ſehr ſchatff, der Halß iſt lang. Aufdem 
Kopffe traͤget es ein Horn, das rund wie ein Ring ger 
wunden iſt; die Schenckel find kurtz, Die Fuͤſſe mit ges 
paltenen ſchwartzen Klauen verſehen. Sein Haar 
iſt roth, der Schwantz weit kuͤrtzer als des Maul⸗ 
Eſels / und an etlichen iſt gar Peiner zu befinden. Geis 
ne Haut it fo hart: daß fie faſt nichts durchdringen 
‘mag. Es begiebet fich ins Waſſer, wenn es gejaget 
wird, und zereciffet offtermahlsdie Hunde mit feinen 
Zähnen. Sein Fleiſch iſt gut zu eſſen, und die Haut 
iſt bey denen Indianernin fehr hohem Preiffe; denn 
wenn fiean der Sonne getrocfnet worden ‚fo bereiten 
fie Kleidungen daraus, dadurch Fein Pfeil dringen 
fan. Die Klauen von denen Fuffengerafpelt und 
puluerifiret,, follen gut ſeyn, den Schweiß zutreiben, 
wieder die fallende Sucht und den Gifft dienen: mel. 
che Krafft vondem darinne enthaltenen flüchtigen 
Saltze herkommt : Es wird von einem Serupel biß 
auf ein Quentlein auf einmahl gegeben. 

Dante, Lat. Denta, win Gtädtgen auf der Küfte 
Congo in /Ethiopien , gegen das Koͤnigreich Angola 
zu, allwo die Portugiefen eine Schange haben. 

Dantecourt, (JoanBaprißa) Canonicus regularis 
S. Auguftini in Congregatione S. Genoueuae, Can 
der Vniuerfität nnd Parochial - Prieſter zu S. Erien- 
ne du Mont zu Paris, hat ſich Durch, feine »Beredfams 
Feit und zwey Schriften befannt gemacht,in derenfeis 

ner der Vorfig feines Ordens vor denen Benedicti- 
nern in Burgund dargethan,in der andern aber des 
Mr. Claude Defenfe |de la Reformation beantwors 
set wird. Er iſt an. 1718im75 Fahre feines Alters 
geftorben. du PinBibl.des Aur. Eecl,du 17, Siecle, 

Dantes, ( gnarius)) Julii Sohn, und Perri Vincentüi 
Enckel, wurde zu Perugia gebohren, und begab ſich in 
den Drdenderer Dominicaner. Gr marin der 
Philofophie und Theologie,fonderlich aber in der Ma- 
themaric mohl erfahren, derowegen ihn der Groß⸗ 
Hertzog Cofmus I, nad) Florentz berief,melchemer die 
Sphaeram und die Bücher Prolemaei erflärte. Er 
lehrte auch oͤffentlich dieſe Wiſſenſchafft, und hatte 
aufder Aeademie zu Bononien viel Audirores, ba er 
über die Geographie und Coſmographie laß. Der 
Ruhm, welchen er durch feine Wiſſenſchafft erlans 
Het, veranlaßte Gregorium XII, daßer ihn nach Rom 
berief, und ihm die Verfertigung Geographifcyer 
Eharten auftrug, welches er mit gutem Bergnügen 
des Pabſts ausführte, und davor das Biſchoffthum 
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Alatri erhielt. Sixtus V beriefihn nachgehends mies 
der nach Rom, er ftarb aber, indem er fich zudiefer 
Veraͤnderung fertig machte, den 19 Oktob. an. 1586. 
Man has von ihm unter andern Tr. de Vfu et Fabrica 
Aftrolabii, Sloreng 1569. Commentario alle regole 
della profpertiua di Jac. Baro2zi, Rom 1583, 1611 und 
1644 in fo, Gein Bruder mar ‚Vincentius Dantes, 
von dem unten. Yorfur deMarh:11l.-0. $.27.. Oldoi- 
mus in Athenaeo Augufto. Eöbard. Bibl.Domin. T.UL.p, 
275. Vgbellus Ital.Sacr. Tom. I.p. 293. Bayle. 

‚ Dantes, (Jo.Baprifla) einfehrberühmter Mathe- 
Maticus, mit dem Zunamen Daedalus, war vonPe- 
tugia gebürtig, und verfertigte ſolche Flügel, wo⸗ 
durch er ſich zuflügengetrauete. Er verfuchte folcyes 
etliche mahl auf dem Lago de Perugia , mit fo gutem 
Fortgange, daß er ſich vornahm in der Stadt Peru- 
gia felbft eine Probe davon abzulegen. Diefesthat 
er aud), da eine gewiſſe Hochzeit Dafelbit volljogen 
wurde, und das Volck häuffig auf einem groflen 
Platze verſammlet war ; denn da Fam er voneinem 
erhabenen Drte in der or gg. Aber zu feis 
nem Unglück zerbrach das Eiſen, womit er den einen 

lügel regierte, dannenhero er auf die Kirche zu uns 
ter Lieben Frauen fiel, und ſich etwas verlegte, Doch 
wurde er wiederum curiret, und darauf ee nes 
dig beruffen, Dafelbft die Mathefin zu lehren. Cr 
ftarb im vierzigften Fahre feines Alters. Oldoinus in - 

Athenaeo Augutto, Der Diefes, was wir bishero an« 
geführet, vonihm berichtet , meldet nicht ‚daß eraus 
dem Geſchlechte derer andern Dantes, derenbishero 
Erwehnung geſchehen, geweſen ſey, obgleich folches 
wahtſcheinlich, auch gedencket er nicht, zu weicher 
* er gelebet, wiewohl man aus einigen Umftänden 

ni nn daß er zu Ausgange des i5 Seculi müffe 
geftorben feyn. 

Dantes, —* ein Sohn betri Vincentii, war in 
Mathematifchen Wiſſenſchafften, undifonderlich ın 
der Bau⸗Kunſt wohl erfahren,undfchrieb einen Tra- 
&atdeAdluuioneTiberis, ingleichen Anmerckungen, 
in Ornamenta Archiretturae, und jtarban.ıs75. Oldoi- 
nss Athen. Auguft. 

Dantes, (Perrus Pincentins) gebürtig von Perugia 


gler | aus dem Geſchlecht derer Rainaldi, war in allerhand 


Wiſſenſchafften, befonders in der Baus Kunft und 
Mathefi, fehr erfahren. Weil er in der Dicht⸗Kunſt 
dem Dantes Aligheri nachahmte, es ihm auch faft gleich 
that , wurde ihm der Name Dantes gegeben, weiches 
feinen Nachkommen fo wohl gefiel, daß fie nicht mehr 
den Namen Rainaldi geführet, fondern an deffen Stel 
fe den Namen Dantes angenommen. Er hat nicht als 
lein einige fonderbare Machinen erfunden , fondern 
auch einen Commentarium über die Spharam Joannis 
deSacrobolco gefthrieben. Er ſtarb im hohen Alter 
an. 1512, und hinterließ einen Sohn und eine Tochter, 
die auch beyderfeits mercfroindig find. Gein Sohn 
hieß Julius Dantes, und Die Tochter, Theodura Dantes, 
von denen befondere Articel. Oldeinws in Athen. Au- 
gufto, Bayle. 

Dantes, (Tbeodora) eine gelehrte Tochter des ber 
rühmten Mathemarici, Petri Vincentii Dantes pon Pe- 
rugia, ſie ward von ihrem Dater auf dem Bande ‚ we⸗ 
genderin Perugia 1497 graflirenden Peſt in der Ma- 
thematic mit folchem Ruhm unterrichter, daß fie auch 
einige Mathematiſche Schrifften verfertiget. Older- 
nas in Athen, Auguito. 

Dantes, (Pinsentins ) ein Bruder Ignatii Dantes, 

rar 
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war nicht weniger in der Mathematie und Poeſie, ſon⸗ 
derlich in der BildhauersKunft erfahren, wie er denn 
auch einen Lrallat, von denen, die in der Bildhauer⸗ 
Runſt beruͤhmt geweſen, verfertiget hat. Er ſtarb 
ju Perugiaan.ı567. Oldoinus in Athen, Aug. 
Dantes Aligheri, fiehe Aligheri, Tom. I, p. 1217. 
Danreley oder Dantley, ein Drt in Wiltshire an 
dem Fluß Auon, wovon die Lords und Ritter gleiches 
Namens, welche ehemahls in diefer Shire berühmt ges 
weſen, ihre Benennung hatten. Bon diejen ift der 
Det an die Eafterlings und nach diefen an Die Familie 
derer Danuersgefommen, von welchen der Titel Dan- 
bynachzufehn. Camden’s Brit. p.g7. Henricus Lord 
Danuers legte hier ein Armen: Pauß und Fr Schule 
am Nach deſſen Bruders Joannis Herrn von Dau- 
teley Todegab KönigCarolus II diefen lecken Jacobo, 
Hergoge von Yorck, deſſen anderer Sohn Jacobus 
wurde zum Baron von Dantefey gemacht. Ehemahls 
war diefer Drt ein Stück von dem Leib⸗Gedinge der 
Königin Maria, und ſeit der groffen Revolution gehörte 
edem Grafenvon Monmouch, Camdeuns |. c, 


102. 

Danthelerae oder Danthelitae, vor dieſem fein. 
Volk in Thracien Landıverts ein wohnend.  Shre 
Haupt-Stadt hieß Pautalia. Prolcmazus, Srrabo VII. 

490. Liuius 
Wolck mit des Ciceronis inPilon,34. Denſeletis ei⸗ 
nerleg. Cellariut Nor, Orb, Ant. il. 5. $.70. 

Danthelitae, fiche Dantheletae. 


Danthon, (70.) Abt u Anglein Poidtou, Augus | 


ſtiner⸗ Ordens, Königlicher Fransöfifcher Hiftorio- 
graphus, lebters 12, war ein guter Poet und Hiftori- 
us und befehrieb Könige Ludouici XII Leben &c, 
Verdier. 
Dantiſcanus (Joannes) ſiehe Dantiſcus (Joannes). 
Dantifcum, ſiehe Dantzig. 
Dantifcus oder Dantiſcanus, auch David, (Jo- 
nnes ){onft a Cunis oder Curiis, und mit feinem rech⸗ 
ten Namen Fachs⸗Binder genannt, war an. 148354 
Dandig gebohren,wurdean. i groʒubononien Doctor 
Jaris u bey drey Koͤnigen von Polen Kath, und endlich 
an. 1537 Bifboff zuErmeland auch gecxoͤnter Poet. Er 
hat am erften an. 1512 von Dangig aM an den Koͤnig 
von Polen adpelliret,melches vorhero bey dene Staͤn⸗ 
de in Preufjen nicht üblich war. Er wurde in verfchigdes 
nen Geſandſchafften gebraucht,und erlangte durch feine 
Klugheit einen groffen Ruhm. Er iſt dreymahl nad) 
Spanien gereifet,und endlicy an. 1548 den 27 Octob. 
geftorben. Cr hatfein Leben ſelbſt in einem La⸗ 
ternifchen Gedichte beſchrieben, welches an. 1693 zu 
Dankig in 4 gedruckt worden, fonft hat er auch eine 
Befchreibung von des Königs ın Polen Sigismun- 
dil, Siege wieder den Woywoden von Moldau 
hinterlaffen, fozu Baſel 1574 berausgefommen, aud) 
in Schar düi Script. Rer. Germ. Tom. il. befindlich. 
Man fagt, daß erein fehershaffter Mannund von ans 
genehmen Umgange, dabey ein geoffer Freund derer 
Gelehrten gemefen, welches Eobanus Heflus, Geor- 
gus Sabınus und andre erfahren. Trerzerus de E- 
copis Wormienſ. Jowius Elog. KurikeChronic, 
—* Cæmerarius Vit. Eob. Heſſi Sect. 10. Hart- 
ba⸗ch. Alt und Neu Preuſſen II. 5. $- 4-P- 459. Cha- 
ritinnde Claris Gedanenſ. p. 30. ſeq. Gelehrtes 
Preuſſen IV.2. Preuſiſcher TodessLempel VI. 24. 
Erlautertes Preufen IV. —— 
Danttey oder Bauentry, ein Ort in Northam · 
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ꝑton Shire zwiſchen denen beyden Dvcllen des iyiujs 
ſes Auon, woſelbſt noch die Rudera von denen Fe⸗ 
—— ſehen, welche zu derer Roͤmer Zei⸗ 
ten Oſtorius zur Bedeckung vor denen Einfällen derer 
u. — if von denen Dänen 
ihne 
Camde»s Brit. p. 432. eh — 
Dantſey, fiche Dantefey, 
S. Danzus, f. S, Sarurninus, 
— (Joann. Andreas) (Dans, (Joann, Andres 


u 


Dangig, Danszedf oder Danzeke, lat, Gedanum 
und Dantıscum, Polniſch Gdansck, ift die wichtigſte 
Stadt in dem Polniſchen Preuffen, und eine von denen 
X vornehmſten Hanſee· Staͤdten, auch unterdiebeften 
Handels⸗Staͤdte zu rechnen. Sie iſt groß, feſte und 
reich, liegtan der Weichſel, welcher Fluß ihr allen Pol⸗ 
niihen Handel zufuͤhret, ungefehr eine Meile von Dee 
ſt·See an einem Meer⸗Buſen, da ſie einen vorfrefflis 
chen Hafen and einen ſchr guten Canal zu Einfuͤhrung 
derer KauffmannsWaaren hat. Durch die Stadt 
gehetder Schiffreiche Fluß Motlau, und unterſcheidet 
Ne in zwey Theile, in einem Theile iſt eine Inſel, wor⸗ 
auf die Magazinen und Korn⸗Speicher find; in dem 
andern befinden ſich 7 greffe Straſſen, welche Creut⸗ 


XXXIX .OhneZweifel ift gedachtes | weiß; durch denfelbigen Theil der Stadt gehen, und fich 


bey dem Scylüffel des Canals endigen. Den groͤ 
Handel treiber ſie mit Getreide , welches ihr er —* 
len auf der Weichſel zugebracht wird, womit fie hers 
nach viele andre Konigreichein Europa verfichet, und 
foilen jaͤhrlich bey 565000 Raften, der gemeinen Rech⸗ 
nung nach, allhier verhandelt twerden. Die Polen 
hingegen verforgen fich allhiermit Tuch, Seide, Leder, 
Papier, Zucker, Del, Specereyen ıc. und der Domi- 
nicus · Marckt ijt einer derer anfehnlichften Meffen in 
Europa. Bon ihrer Erbauung und Benenmuna find 
dieScribenten nicht einerley Meynung. Die Pols 
nifchen Scribenten und welche ihnen gefolget, als Y4- 
pouius, Cromerus de Orig. & reb. geft,Polon,ll. Sar« 
nitins Hift. Polon, IV. Ttuanus- Hift. LXV, geben 
für, daß fievon einem Polniſchen Fürften Wifimiro 
oder Ismaro, nachdem er die Dänen uͤberwunden, ſeh 
erbauet und nach denen Ueberwundenen, zum Andens 
cken, benennet morden. Andere fügen, daß es von 
Dangen oder Tangen den Namen habe und fo vielheiß⸗ 
fe, als Tangwick oder derer Taͤntzer ihr Wick. Henne 
berger V. Dansig p. 64. Srhus Preuf. Chron. J. p. 
7. Roc) einige meynen, daß es König Waldemar, 
von Dänemard im 12 Seculo erbauet und Dantz ⸗ 
wick oder Doaͤniſchen⸗Wick genennet. Am wahrs 
ſcheinlichſten iſt, daß diefer Ort von denen Gother ers 
bauet und Anfangs Godanske und hernad) Gdanske 
oder Gdansk fengenennet worden Comradus Celrer, 
Diefes Fommt aud) mit der Hiſtorie überein, und ift fie 
nicht fo neu, wie fie wehl einige machen. Dei ſchon 
der Autor, ſo im ro Seculo das Leben des H. Adal- 
berti befchrieben, Daß gedachter Adalbertus ſich aus 
der Stadt Gedanie weiterin Preuſſen begeben , wies 
wohl es damahls nur ein Flecken ohne Mauren mar, 
deffen Käufer hin und roieder zerftrenet lagen, und weis 
cherdurch Krieg und Feuer oͤffters Schaden gelitten 
hat. Dahero dieſe Hemlich eingegangene Stadt der 
Paormmerkhesüieft Subislausmag erneuert haben wel⸗ 
cher hernad) von einigen umecht vor dem erften Stiff⸗ 
fer angegeben wird · “Denner ſoll dieſen Ort an. * 
t 
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mit einee Mauer umſchloſſen haben , welche von dem 
Umfange war, den junge und afte Eimvohner mit denen 
Andenaneinander a en umklafftern konten. 

n. 21. eroberte es Koͤnig Valdemar Il in Daͤnemarck 
eicder unter dem Vorwand daß kin Water das Schlo 
hätte. Er behielt es auch eine 





und allhier an. 1 226de85.Nicolaı Cloſter anleg⸗ 
* ——— —— —* —— und Meſto 
win ange über'der | w 


" Con: a us 
Pfand derer Kriegs: Koften, focr ſeinethaiben ar u 
den wide. Als aber Meſtowin mit Polniſcher und 
mmerifcher Hülffe Dansig belagerte, ig | der 

arg Graf ab, unter dem Vorwande mehr Bold zu 
"werben. Die zurückgelaffere Beſatzung verlangte 
Sm von Warcisiaoroder drohte Die Stadt zu plüns 
dern; daher erben denen Creutz · Rittern Huͤlffe ſuchte 
en roberte Meltowin an. ı272 Die Stadt 
SD angig,säumt: fie boleslao. Hertzoge in Polenfür Die 
aufg.reendeten Unko en zum Pfand⸗ Schilling ein, Die 


derfelbe,fo Lange ex lebte,behielt,nach jeinem Todte jag⸗ fü 


te Mefomin die vera der ten dee 


3* Suantopolcus Ill, in Pommern es ihm ab⸗ 


3: 4 ien aber gehen die A 














I befinden fich dafelbft zo Kirchen, 3. 


ligionen gedul 
Als 2 Reformirte Adfefloresin den Rath ‚und = in 
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(angte t6 —— durch Bi 
jo — wiederum een fie 
Nafle unter derer re 
Die Thore und Bälle werden durch der 

Soldaten verwahret, a 


) | iheen Sentenzen —— Sn Ciuil-Procef- 
pellationes durch die gewoͤhnli⸗ 
che Inftantiender Stadt, und an Peine andre iſche 


wiewohl auch uner⸗ 
ſchiedene Sachen ſind, in weichen esbep denen Abſchie⸗ 
en: 
v d onan on n 
Sie — auf ihre Muͤntze * u von Polen 
Bildnis,find eines von denen Polniſchen Reichs ⸗Glie⸗ 
dern, und werden als Stände und Confiliarıi der Pro⸗ 


-| di DIoS die Königlichen Gerichte; 


ihre 
denke 
— ——— — —*** 
zahlt werden, zu genuͤ An eh ten 
denen Schroeden , und ge en 
nig Joan Cafimır , derden ı5 Nob 
ghielt, ungeachtet ihnen die —— von 
diſcher Seite fleißig angetragen wurde. Von 
der Zeit an,-als der Eyurs.Fürft von Satin, Fride- 
riens Auguftus an, 1697 zum Könige in Polen erweh⸗ 
let worden, hat Dantzig — unit Granckteid, als 


ber mi it Schroeden, toie auch mit Mofcau einige Bzdrüßs 


+3 lichkeit gehabt, und an. 1709 mufte fie eine ftarcke Peſt 
1 ausftehen, weiche über 32000 Menfchen hinriß. IH 

fter, und ein ber 
ruͤhmtes GYınnafium. Es werden auch alldaalle Re⸗ 
tet, ber Rath aber ift ganz Lutherifch, auf 


das Schoͤppen te muͤſſen genemnen werden. 
Der Burg · Graf, welcher von dem Könige in Polen 
zu] dependiret, aber aus denen Derven des Kathserivehs 
let wird, ſitzet indem ze obenan. Gie 
54] bat über dieſes —— Vorſtaͤdte, als das Schott⸗ 
land den Stoltzenb 





keine 

—— heil ul iefe Re ihren und des fa Pol 1,p. 4. VI. p.035.1 11.1.793.792.1X.p.925.XLp. 
lief. Ra 276, Mi raslius vom alten ‘Pommerl. 11. #4. 95.106. 112, 

8 72. 1, 182.165 Werdenvagen derepubl, Han- 


Fe P.llLc.24 Cromer|,c. Sarmtius],c. Crmtzie 
Intersegno, ein ; der Repubim dem Cake Vandal, Ca/par ** Senneberg).c. F .. 
Maxmaulianoil, Das anterbes a gr >> 
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Sn nee ee dein nn —— ns bin 
fihreibung-der Stadt Dangig. Hartknoch Preuf | Eduardo Bernard, und dem berühmten Ifa 
Chron. P. II.c. 3.8.14. Laboureur — de la Rei- | Abendana wohl zu Nutze machte, ie —— 
ne de Pologne dc. warb er ſich die Gunſt Cudworthi, Henrici Mori, 
DangigersBier, ſiehe Bier, Tom. III. p. 1291. | Spenceri, Newtoni, Caftelli, und vieler anderer; 
Dangiger, Sarbe, iſt bey denen Korfchnern bräuchs | er indeffenvernahin, daf cin gebohrner Araber vonD 
lich, welche die Felle ſchwartz und braun färben, und mafcus in London angelanget wäre, weshalben er ſi 
ſolches die Danhiger⸗Farbe nennen. vwiederum dahin verfügte. Auf feiner Zurückreife nahm 
„ Dantzius, (jo. ) aus Efte gebuͤrtig, hat geſchrieben | er zu Leiden die Gelegenheit mit, bey Triglandio fi) 
‚Tabb.Simplicium, Bafel 1543. Indicem curatiuum | in Rabbinicis fefte ju fegen und hatte fich indeffen bes 
fimplicium ib, und dialogos — Simplicium fa- | veits ſo hervor gethan, daß man ihm die Profeſſionem 


cultatihus ib. Hyde Bibl. Bodlej. LL. OO. daſelbſt auſtrug, welche er i 
“ Danube, fiche Donau. nahm ; fondern oh nn Bing —— au 
„ Danubiae Siluae, fiche pean Foreft. toofelbft er ebenfalls die berühimtefte Gelehrte gefpros 
.. Danubius, ſiehe Donau. Ä nach Hamburg,und von dar über Helimftädtnach 
‚. Danuers, fiehenanby.. — * zurück kam. Hierauf ward er zum Profeflore 
anuille, eine kleine Frantzoͤſiſche Stadt in Ober⸗ LL. 00. extraordinario, und da nicht lange hernach 
Normandie nicht weit von Eureux gegen Süden. iſchmuth geftorben,zum ordinario ernennet;twelcher 
Danuillerium, iehepamuilliers, . edienung an. i710 die Profeflio Theologica beyges 
Danuilliers, fiche pamuilliers. füget worden. Mit ſeiñer Ehefrau, welcheaug dem 
Danum, ſiehe poncafter, Gefchlechte Lucheri war, hater keine Kinder gejeuget. 
Danus, ein Fluß in England, fiche vun. Eriftan. 1727 den 20. Dec. geftorben. Unter feinen 
Danus, fiche Ain, Tom. 1. p. 883. Schrifften find auffer verfehiedenen Difputarionibus 
Danus,&önig in Daͤnemarck, fiehenan. und Programmatis, Nucifrangibulum Scripturg 
Danwig, ſiehe Dannewitz. 8. Ebreæ; ad illud Spicilegium, Jena 1689 ing. 


Danyell;( Henricus) ein Engländer, de en Pirfens dirus Syri ib. i ; 
adan, 1379 Su — * — Medi- —— ae Ra —— 
cinam fudirt, «8 auch darinnen fehr weit gebracht, | clearus ; Interpretis ebreo-chaldei Synopfis 
trat aber nachgehends in, den Dominicaner-Orden.| Paradigmata nominum fimplicium ebrzorn 

Ken ol ml au mt | mc Brcnamn ns weten A 
75 tzet worde Bibl. Tr —— om Mt + * — — in Msto lieget, gewe⸗ 

Danz oder Dantz, (Joan, Andrear ) ein beruͤhmter Danz 3,(Elfeus) ein el ke 9 — 

D Iiclo . pe 
Gotha bewogen wurde, ihnauffeine Koſten ftudiren —5 ad Thomæ — — — 

Wuten· iBibl, Na * 

laſſen. Demnach gieng er an. 1073 nad) Wittens | ziBibl. Nop. 

erg, woſelbſt er ſich aufPhilofophica, ——— Danzeke, ſiehe Dantzig. 
re a: nie AR de Dusiz oder naoyz, Daoys,(Smpbemar ein Mind 
ländifchen Sprachen vor allenandern gefiele, begaber : von aRlichem Geföhlschte aus Pampelona, war Re- 
fich bald darauf derhalben zu dem Eira Edzardo nach! AordesCollegii yu Bologna, und Canonicus dep 
Hamburg , neben welchem er ich auch De Untermeie an — Er Bei indicem 

. % ; 

Ins Decke era es gef Aa, ar il am ee qumm Gi Da enag 
mit welchem er das Buch Sohar laß, undeines andern | 16;5{n fol, Indicem Juris Poncificii, Bourdesun 
Juden aus Portugall, Jacob Fidanque, bediente. 1624 undftarb 1619. Anton, Hyde Bibl. Bodlej. 

Nacheiniger Zeit Bam er wicdernach Wittenberg, und |" Daojz oder Daoyz, ( Tbomar ) ein Spaniſcher vo- 
diente der Jugend mit feinen Collegiis. An,ı6go minicaner» Mönch, war um 1613 £ > * 





ieng er nach Jena, woſelbſt ihn die Philolophiſche 
——* aufrecommendation des erwehnten Ders * —— en 
6098 zum Adiundto machte. Alda licher fich von eis para el vfuyfrequenciu del SS. Sacramenta a 
ven andern getaufften Juden, Namens Ernft Ehriftis Madrit 1613 ing heraus gegeben, Fermandez hift. del 
an Zaruoffi, die Gemaram erflären. - Diep Jaht Rofario, Ansombibl. Hifp, Zcbard, Bibl, Domin, 
hernadh begab er ſih auf. Befehl feines ‘Fürften auf| 7 11,p. 99. 
Reifen. In Amfterdam that ſich eine gute Gelegen⸗ Daorizi, vor Zeiten ein Volck in Liburnien andem 


i ji Angelo de laBroffe, er 
Sc re Cam ld 7 | Dar oh ni Na a 


. in Perfien, als Mifhionariusgervefen, zu erlernen, und ‚ 
zugleich ſich auch in Talmudicis bey Jofeph Achia| Daoyz, fiehenaoiz, j 
und auiddePinazuübenhervor. In London, wo⸗ Dapalis, iftein Beyname des Jouis, unter welchem 
felbfter an. 1684 angelanget, mufteer eine Weile, vor | Ihn infonderheit die Land-Reute bey denen Roͤmern vers 
den Lutheriſchen Prediger Gerhard Martini, derein | ehreten, und ihm ben feinem Dienfte dapes, d. i,nach 
. Bein,gebrocyen, vicariren, worauf er nach Oxford | ihrer Art Föftliche Gerichte zu bringen pflegeten, Caro 
gieng, und von dem ältern Pocockioin Arabicisniht| de,R. R. 132, Gyra/dur Sync. IL p. 89. , 
wenig profiuirte, ſich auch den genauern Umgang nit — vor dieſem eine Stadt im wuͤſten Arabien 
Foiserf, Lexiei VI, Theil. ge⸗ 


Daphidas Daphne 


gegen Morgen zu im Lande gelegen.Prolemaus.Crllarius 
Not. Orb. Ant. 1II.14.$ 46. 
Daphidas oder paphitas , ein gewiffer Sophiſt, 
welcher das Oraculum Apollinis zu Spott fragte: 
Ob er Pferde zu feiner Reife befommen koͤnte? wors 


tar 
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auf ihm folches antwortete, ja, und auch einen tödlichen 


al dazu von denenfelbigen. Daraufreifete er zu Fuſ⸗ 

von Delphis weg, um Das Oraculum auszufpotten, 
fiel aber Attalo, dem Könige von Perfien, in die Hande, 
welcher ihn von einem hohen Felfen,den man das Pferd 
zunennen pflegte, herab ſtuͤrtzen ließ, weil er ihn in feinen 
Schrifften ſchimpfflich angegriffen hatte. Heßchius. 
Suidas, Cicero de Fato 3. Valerius Maximus l. i0. ex. 
14. Vielleicht iſt er eben derjenige, welcher wegen ſei⸗ 
ner ſatyriſchen Poeſie bekannt, und auf dem Gebuͤrge 
in Magnafia, Thorax genannt, umgebracht worden. 
Strabo XIV. p. 958. Vofiws de Poet, Gr. gedencket ſei⸗ 
ner unter denen Griechiſchen Poeten. Fabricius Bibl. 
“Gr. 1ll.28.n.7. p.71 


425° 
Daphiffa, hieß vor Zeiten ein Berg in Theffalien. 


Plinius Hit. Nat. 1V.$, 

Daphitas, ſiehe paphidas. 

Daphites, iſt ein Beyname des Apollinis, und 
woar einerley mit naphnzus, ſo daher nachzuſehen. 

Daphka, das neundte oder zehende Lager derer Kin⸗ 

der Iſtgel in der Wuͤſten. Namer. 33, i2. Dann aus 
der Wuͤſten Sin zogen ſie aus, und lagerten ſich in 
paphka,, und von Daphka zogen fie aus, und lagerten 
fihin Alus. In der Reifeamd Lager-Befchreibung 
Des zweyten Buchs Mofis, wird diefes umd folgenden 
Lager⸗ Drts nicht errvehnet, und Clericus in l.c. Nu- 
merorum meldet, e8 fey dieſes gefchehen, weil Mofes 
in ſolchem zweyten Buche nicht alle, fondern die Drte 
benennen wollen, wo ſich GOtt mit Wort und Wun⸗ 
dern gar beſonders geoffenbahret haͤtte. 

Daphnz Peluhacz, ſiehe Tahpanhes. 

Daphnza, ift ein Beyname der pianæ, unter wel⸗ 
chem fie ihren Tempel bey denen Lacedzmoniern hats 
te. Panfanias 25. Gyraldus Synt. XII. p.363. 

Daphneus, iftein Beyname des Apollinis, wel⸗ 

her feinen berühmten Tempel por Antiochiain einem 
ungemein fehönen Zorber-Hayne,paphne genannt,hats 
tg. Gyraldus Syn. VIL.p. 241. 

Daphne, hieß vor Zeiten ein Strich Landesin Gas 
lilaͤa am SeeSamachonitis, Dieſes Laͤndgen war 
ſehr angenehm, und hatte viele Quelle. Fefepbur de 

Bell.Jud.IV.princ.Cellarius Not, Orb, Ant. Ill.n. 


'$. 42. 

Daphne, ein luftiger Ort unweit Antiochia in Sy⸗ 
zien, am Ufer des Fluffes Orontes. Er war vor Zeis 
tenein Dorff mit einem Walde, der ro Meilenin Um⸗ 
fange hatte, welches man vor eine Vorſtadt von Anti- 

ochia hielt, ungeachtet es 5 Meilen davon lag. Serabo 
XV. p. i047. XVI.p.1089. ſeq. Ammianus Marcelli- 
aus KIX.extr.Zofimus 1.52. Sozomenus;V, 19. DioCa/- 
 „fins LI:P.447. Julianus Mifopog. p.346.361. Epift. 
27.p.400. Der Wald beftund aus lauter Eypreffen 
und Lorbeer⸗Baͤumen, welche die Spatzier⸗Gaͤnge, 
leich denen Sommer⸗kaͤuben, bedeckten worunter nach 
‚Denen verſchiedenen Jahrs⸗Zeit en alleriey wohlruͤchen⸗ 
de Blumen wuchfen.sıradoX V 1. p.1089. Sozomenus. 
©. Codex Jußinian, XI, 77.Auforius de Clar.Vrbib.He- 
4 IV. 1. Desgleichen war daſelbſt ein ziemlicher 
eberfluß von Brunn⸗Quellen, welche einen See 
machten, ſo von denen Baͤumen anmuthig uͤberſchat⸗ 


et wurden. Sozemenur|,c, In dieſem Holtze war eis 





und hatte eine ſt 


Damit fie nicht Durch) dieſe ſchẽ 


Juden Menelao in diefen W 
gieng in Abrdefenheit des Könige Antiochı Epipha- 
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ne berühmte Juden⸗Schule, Spelunca Matronz ges 
I nam. Die Heyden aber hatten felbigen Ham dem 
Apollini gewidmet, teil vaphne deffelben gelichte das. 
felbft folte fegn verroandelt worden. Sozomenusl.c. Es 
‚hatte Apollo einen berühmten Tempel darinnen, wel⸗ 
cher niit dem Tempel der Diane, fo gleichfalls darinnen 
befindlih war, Freyftädtewaren, Da jedermann hins 
fiohe, wenn er ficher feyn wollte. Serabo XVI.p. 1089. 
feg. Es ſoll ſowohl den Wald als nur erruchnte beyde 
Tempel Seleucus angeleget haben. 
te Scatue des Apollinis, ſo bey deffen Tempeldafelbft 
zu fehen war, follte an Ghröffe des Olympifchen Ju 
ter feiner gleichen. 
Duell follte die Krafft haben, Eimfftige und verborgene 
Dinge zu entdecken , und ward von demſelben vorgege⸗ 
ben, er habe feinen Urſprung von dem Eaftalifchen 
Brunnen; Ammianus Marcellınus XXIL 30, Sozome- 
nus V.19. Bocbärt Chanaan 1.16. p. 430. Diefer ſchoö⸗ 


Die beruͤhm⸗ 


Iher 
Ein unweit davon befind! * 


ne und uͤber alle maſſen luſtige Ort war auch befeſtiget, 
e Roͤmiſche Befagung, welche aber 
fo weibifch und wollüftig wurde, daß der Kayfer Seue · 
rusiunterfehiedliche von ihren Dfficiers hinrichten ließ, 
teil fie ſolchem Unheil nicht vorgekommen waren. 
Endlich wurde diefe Gegend wegen der alda im 
Schwange gehendenlinzucht undlleppigkeit dermaſſen 


beſchriehen, daß Chryfoftomus Homil.in Gent. aneis 
nem Orte fpricht : es wuͤrde Feine tugendhaffte und 
züchtige Perfon derfelben zu nahe fommen. 


Woher 
auchdas Spruͤchwort kam: Daphnicis moribus 
viuere, das iſt, liederlich leben, Yulcarius Galliea- 
nu⸗ in Auidios. Als der Roͤmiſche General Caſſius 
nach Antiochien kam, verbot er ſeinen Soldaten durch 
ein öffentliches Lact, daß fie nicht an den Ort gehen 
follten, wofern fie nicht ihren Abfchied haben wollten, 
andliche Lebeng-Art anges 
fieckt und verderbt werden mögten. Der Hohes Prie⸗ 
fter Onias III, flohe aus Furcht vor dem abtrünnigen 
ald, allein Manclaus 


nis zu Andrenico, welcher zu Antiochien regierte, und 
bat ihn Oniam gefangen zu nehmen, welches er auch 
that. Denn er gieng zů Onia,brachte ihn durch ſchmei⸗ 
chelhaffte Norte ja eidlichen Verfprechen aus dem 
Walde heraus, und erftach ihn, fo bald er ihn aus füiner 
Freyheit gebrachtfahe. = Wiacc.4, 33. Pompe- 
ıus Magnus, ergögte fi) an der Schönheit diefes 
Drts ſo ſehr, daß erdeyen Finmohnern mehr Land eins 
räumte, um das Dorff zuvergröffern. Zurropius VI. 
ı. Hieronymus in Ezech. 47, 18. Conftantinus 
M. ließ ums Jahr 326 ein Luſt⸗Hauß allbier aufrich- 
ten, Unter Conftantii Regierung lief Gallas, fo 
an, 3515um Kayſer erwehlt wurde, des Märtyrers und 
— Patriarchen zu Antiochia, Babylae, Leich⸗ 
nam hieher bringen, um welche Zeit, nach einiger Scri⸗ 
benten Bericht, das Oraculum Apollinis aufgehört 
haben ſoll, Antwort zu ertheilen. Wiewohl andre 
melden, der Kayfer Adriamus habe den obbeineldten 
Brunnen, nachdem ihm die daraus geweiffagte Hoheit 
zu Theil geworden, verftopffen laffen, Damit er andern 
nicht gleiche Dienfte leiften moͤgte Kayſer Julianus der 
Abtruͤnnige aber habe ihn wieder öffnen laffen. Ammi- 
aus Marcellmus XXII. 3u Capitolinus in Antonm, 
Desgleichen foll des Apollinis Tempel, als der Abs 
trünnige Julianus des befagten Patriarchen Neligvien 
habe von hier wegſchaffen laffen, an. 362 mit Blitz und 
Donner angezündet und jerſchmettert — ſeyn 
ABIT. 
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Baronins adA.C.362 erzehlet dieſe Hiſtorie, und führet | Kraut, (Ddierveil es dem abgefalle 
— — Hals-Gefchtoineen im Munde ———— | 

ichen Gebäude nichts mehr als noch — leiſtet,) Auffenblat, Kehi⸗Kdaut, zungen· 


U, ia g. 35. 
A u eine Stadt in Eghpten, fiche Tahpan- 


| Daphne, des Penei, Ayginur Fab. 203. oder nad) 
andern des Ladonis und der Erden, Tzerzes ad Ly- 


fcus anguftifolius frudtu folio innafcente, Pi 
ber| Tourxcf Vuularia, Brunf. Hippoglosfum Mirch 


zubaden. Wie nun Leucippus dergleichen auch mit | doch um ein gut Theil B.einer find. Mitten i 
chun ſollte, wurde er-ınit feiner verſtellten Heimlichleit —— 
verrathen, zugleich aber auch von denen uͤbrigen Jung⸗ 
fern mit ihren Pfeilentodt geſchoſſen. Pawfanias VI. 
20. Allein ais nachher Apollo ihr auch zu Leibe gehen 
wollte, riß fie fuͤr ihm aus, und als ſie ihn nicht mehr ent⸗ 
Jauffen konte, bat fie den jouem, fie weg zu nehmen, der 
„fie denn auch) in einenkorbeer-Baum verwandelte,Dio- 
dorus. Elaites & Pbylarchns apud Parrben. ı, Ta- 
eianus contra Graec. p:t48. Hierbey will Hyginus 
Le.daß fie Die Erde auf ihr Anfichen, Quidius Mer. 
L 545. oder auch Daß fie ihr Vater in befagten Baum 
verwandelt. Wenigſtens foll Apollo fo dann nech 
einen Zweig von ihr abgebrochen, und auffeinen Kopff 
geleget haben, daher deun auch ſolcher Baum ihm inſon⸗ 
derheit gewidmet worden. /demibid, v.gg7. Die Ge⸗ 
legenheit aber zu der Fabel ſoll gegeben haben, daß 
Apollo die Art den Lorbeer⸗ Baum zu pflangen erfun- 
den, Enfeb. apud Muncker. ad Hygin. Fab. 203. oder 
auch dergleichen ſehr viel.an dem Penco gewachfen, 
Farnıb. ap. Ouid. Metam. I.v. 452. hingegen die gute 
Sitten⸗Lehre dieſe fey, daß eine Jungfrau durch ihre 
Keufchheiteinen ftets wäahrenden Ruhm erlangen koͤn⸗ 
te. Omeis Mycho!, in Daphne p. 91. 

Daphne, eine Berg: Nymphe, welche der Telluri 
zue Priefterin ‚oder Wahrſagerin dienete, als ſolche 
noch das Oraculum zu Delphis befaß. Bau/aniæas 





utlehnet haben, fie auch wor ſich für eine derer Eibyls | feyndenen jungenKnaben zu denen Bruͤchen, wann man 
Im gehalten worden ſeyn. Dioderus Sicnlus IV, 6g.| ihnen das Pulver davon in einer Brühe, darinnen 
de Script, Hıft. Phil. L,3.n. ı. Fadrieizs Bibl, | Wallwurtz gefotten, etliche Tage eingiebet. Srlenan 
6r.1.4.n.3.fegg. p-24- der Sect. 4. Conf. 3. Man fol aber auch daneben 
hne Alexandrina, Fwebs. Iſt ein Geſchlecht den Drtmit beguemen Bandıgen verforgm. Etliche 
noächfes,tweldhesLaurusAlexandrina, Vuu- halten das ‘Pulver don der Wurgel oder Blaͤtteen fuͤr 

Ja, Vuularıa Ofie. Frantzoͤſiſch Laurier Alexan- ein bervahrtes Mittel im Aufftoffen der Mutter, init 
drin, Italiaͤniſch Lauro Alexandrino , Teutich | warmen Wein oder einer Fieiſch⸗Bruͤhe eingenom⸗ 
Scheiß Lorbeeren, dapffen⸗Rraut, daͤpfflein⸗ men. * Martbiol, Comment. in IV, pioſcorid. 
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Cajp. Hofmann. Med. Off. II, 13. 6. H. Velfet. | 
Chil.1, Exot. Cur. & Obf.97 Die Wurtzeln in 
Wei ageſotten, oder gedoͤrrt und gepülvert mit Wein 
eingenommen, bereget die monathliche Reinigung, fürs 
dert Die Gehurt, treibt den Harn und Gtein, und ver: 
treibet die Harn⸗Winde. Je. Prauotins in Med. 
Pauper. jählet auch dic Wurgeln mit unter diejenigen, 
fo die Geburt und Nachgeburt forttreiben. - Laurus 
Alexandrina wird diefes Gewaͤchs genannt, weil die 
Geſtalt an denen Blaͤttern denen?orbeersBlättern aͤhn⸗ 
lich iſt, und weil es vor dieſem zu Alexandria hauffig 
gefunden worden. Hippogloflum fommt von ir- 
- ac, equus ein Pferd, und yAsrca, lingna, eine Zun⸗ 
ge, als ob es eine Pferde⸗Zunge heiffen ſollte. Diefer 

ſame iſt dieſem Gewuͤchſe deshalben bergeleget wor⸗ 
den, weil wroiichen feinen Blättern und einer Pferde: 
Zunge einige Aebnlichkeit ſeyn fol. - Bislingua heiffet 
es, weil * Blätter — ſind, und wie zwey zuſam⸗ 
men gehefftete Zungen ſehen. 

oe Alexandrina, Lo». ſ. Campanula, T. 
V.n.434. 

—— war bey denen Griechen ein Feft, an 
welchem die jungen Leute dem Apollini zu Ehren alle 
neun Jahr eineProceifion hielten, dabey ihrer zweene 
fonderlic) zu regardiren waren. Der erſte trugein 
Holg,das man mit allerhand Bändern und Erängen 
angedutzt hatte,der andere aber einenZorbeersZtveig Es 
hat feinen Namen von dern, laurus, und Yoga ge- 
Stativ. Proclus. Julius Polux Onom. 1V,}.Meur- 
fius Graecia Feriata, Cafellanus & Fafoldus de Fe- 
ftis Graecerum I. s. 

Daphnes Portus,vor Zeiten ein Dafen am Bofpo- 
ro go Stadiauber Byzanz gelegen, Arrismus in Peri- 
plo. Cellarius Not. Orb. Ant. Il. 19. 8.59. 

Daphnia,, ift ein Edelgeftein, welcher wieder die 

were Noth diener. 
as Infula, vor Zeiten eine Inſel im Tro⸗ 
glodytifchen Meer⸗ Buſcn. Pänius Hift. Nat. VI. 
29, 

s parknidius, einalter Rhetor, dem Rurilius Lupus 

deFig. p-5.anführet. Fabrieius Bıbl. Gr. IV. 32. 
m. 7 Pe 

P vaphnine, hieß vor Diefem eine Inſel indem Aras 

bifchen Meer⸗Buſen gegen die Troglodytifchen Kür 

ften. Prolemeus, Cellarins Not. Orb. Ant. IV. 1.$. 

16.0. 12. 8.$.44- 

paphnis,deg Mercurii undeiner Nymphen Sohn, 
Dioderus Sieulus IV. 86. mar ein guter Muficus mit 
feiner Pfeiffe, aber dabey fo ungeftalt von Gefichte, 
dabero er fit ſtets am Berge Ä'ına aufhielt, und ſo⸗ 
wohl Sommer als ABinter feine Kühe dafelbft weide⸗ 
te. Indeſſen verliebte fich doch Die EchenaisseineNtyms 
phe, in ihn, ſagte ihnaber auch, daß, two er fich mit einem 
andern Frauen Volck einlaffen werde ‚er blind dabey 
werde würde, Er wiederftund daher alle weile vieler Ans 
ſinnen, biß er endlich von einer Königin in Sicilien mit 
Weine beraufchet, und hernach zu ihrem Willen ges 
bracht wurde; allein auch nad; der Echenaidis Pros 
pheceyung fein Geſicht dafür verlohr. Tımaeus a 
Partben. Erot. 29. Er foll ſonſt felbit von denen 
Nymphen mit auferzogen ıgordenfenn, den Namen 
von denen vielen Lorbern bekommen haben, fo andem 
Dite ftunden, wo er fich aufhielt, fehr reich an Viehe 
gewefen ſeyn, anbey die Carmina Bucolica und dag 
Melos Siculum erfunden, durch * Dienſtſertigkeit 
aber ſich auch ſelbſt der Dianac Gnade fo fern erwor⸗ 


VDaphnis  Daphmoidee rg 


benhaben, daß er zum üfftern mit iht geiaget, bis er 
endlic von des Königs Pringefin auf beſagte Art in 
fein Unglüc gebracht worden. Diedorws Siculur \.c. 
Aelianus wem. X, 18. Tbeoerieus leyli, 1. jbioue 
Scholiaſtes. Seruius ad Virgil,Itcel, V. 20. Noch 
andre wollen twiffen, daß ihn feine Mutter nach) feiner 
Geburt weggerworffen ; daß ihn die Hirten unterdenen 
Lorbern gefunden, und den Namen daher gegeben; 
daß ihm Pan felbft die Muſic gelchret; daß er vonun⸗ 
gemeiner Schönheit geweſen; daß ihm die Echansis 
ſelbſt derer Auaen beraubet; daß er den Mercnrium 
daraufum Hülffe erfucht, der ihn denn inden Himmel 
— an ſeine Stelle aber auf der Erden einen 
runnen entſpringen laſſen, wobey ihn hernach die 
Sicilianer jährlich ihr Opffer gebracht. Serwur ad 
Vırg.Eclog.V.20. Und wiederum andere, daß ihn 
feine Nymphe in einen Stein ver wandilt, Ouidiwr 
Met, IV .v.277.0derer auch endlich fürkiebevergangen, 
Tbeocritus ldyll.1.v.66. ob wohl fonft dieſer Daphnıs 
ein anderer,als vorhergehender zu feyn fcheinen Fan, weil 
er den Bepnamen Idaeus führet, wo fonft Die Critici 
ig genug in Diefem Bepnamen wären. Heinfius ad 
Ouid, ].c. 

Daphnis, ein Knecht, den Cn. Pifaurenfisdem M. 
Scauro tegen feiner unvergleichlichen Wiſſenſchafft 
in der Grammatic vor 3700 Seftertien verfauffte. 
Plinius Hift. Nat, Vll.39. 

Daphnis, ift beym Virgilio die Ueberſchrifft der 
sten Eclogae, und verftehen einige darunter den Juli- 
um Cefarem, andere den Quindtilium Varum, ans 
dereden Salonium, noch andre den Flaccum Maro- 
nem, des Virgilii Bruder, Funcciu- de Virili Aetat. 
Lat. Ling. P.l.c.3.$. 19. : j 

Daphnoides, Laureola, Frangöfifd) Laurenle. 
Teutſch Keller zalß, Keller- Kraut, Zeidelbaft, Zeis 
land, Zyland, Zebaft, WVolffsbaft, Geidelbaft, 
Lorbeer Rraut, Scheiß⸗Lorbeeren Lauß⸗Kraut, 
Pfeffer-Staude, Piper montanum. Eine Gattung 
Thymelea oder ein fe, deſſen es zwey Sorten 
giebet, Die eine das Männlein,die andere das Weiblein. 
Die erſte wird genennet; Laureola, Dod. Ger. Park, 
Laureola femper virensflore viridi, quibusdam 
Laureola mas, C. 3. Thymelza, Lauri folio fem- 
per virens fine Laureola mas, Pir. Tournrf. Laure- 
ola femper virens flore luteolo, 7. 3. Raji Hift. 
Thymelzsfoliis vıridibus, Me/ues Daphnoides, 
Dod. Gall. Ang. Frantzüſiſch Laureole. Diefetreibet 
einen Stengel, der je zumeilen fehlecht und einfach ift: 
bißweilen aber fich in einen Hauffen Zweige theilet, die 
fich gerne beugen, aber fehr ſchwer zerbrechen laſſen; 
fie find mit einer dicken, Aſch⸗farbenen oder weißlich⸗ 
ten Rinde überzogen, und fragen eine groffe Amahl 
laͤnglichter und breiter, fetter und alatter Khnsärplichter 
und gleiffenderBlätter,die denenforbers Blättern aͤhn⸗ 
lich, doch um.ein gut Theil Bleiner find und Buͤſchel⸗ 
weiſe bey einander ſtehen. Die Blüthen find klein ſte⸗ 
hen oben auf denen Spitzen ihrer Zweige, tie Straͤuß⸗ 
lein an einander und ſehen gelblicht⸗ gruͤn jedwede iſt ein 


p- | Eleines Roͤhrlein, das oben ausgeſchweiffet und in vier 


fpigige Theile jerfpalten ift, die wie ein Creutz einander 
Ki uͤber ſtehen. Wann die Blüthe vergangen ift, 


D 

der⸗Beere, ovalrund, im Anfangarun, doch, wann fie 

veiff gerworden, ſchwar 

einen langlichten und harten Saamen, der etwas lans 

ger als.ein HanffrKorn und mit weiſſen Marc erfüls 
let 


$ und fleijchig. Sie befchlügfet . 


- 


get eine Beere, die ift fo Dicke alseine Yachhole 
e 
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ſet it. Die Wurgel iſt lang und dick, holtzig und | Zur ſchreibet; daß ſolches Kraut Die Land⸗Streicher 
gargebengfam, theilet ſich in gar viel Seiten» XBurs | denen Leuten eingeben,ihnen Damit den Boden ausius 
Beln,chieft Fehr fieff in Die Erde und iſt nicht leicht hers | ftoffen, auf daß fie zum alten Hauffen fahren. Bef. 
Lei yuzieben. Diefes Gewaͤchſe waͤchſt an dergichten) auch Zpbem. N C, Dec.2. Ann.2, Obl. 46. Foref. 
und rauhen, ungefchlachten und fehattigen Orten, | XXX.9. Fernel. Mech. Med, v.12. Sennere Init. Med. 
ur im Holtze und bfeibet bejtändig grün. Die | V. Par. Set. Lc.ı, Job. Oberndorffer, Apolog. 
Mütter, die Frucht und die Rinde haben eine dermafs | C ym.Med.Pradt.p.52.6.4,Pr//cb.Mictomim. Cent z. 
fen geoffe Schärffe, daß fie einem den Half verbren, | Obs.37. berichtet, Daß eine adelihe Dame zu Vene, 
nen, wann man fie in den Mund genommen hat. Die ans | Digeinige Blätter von die ſem Gewächs mit Beine 
dere Gattung heijtst.aurcola Folio deciduo, flore pur · abgefocht,die monathliche Reinigung au befürdern ger 
pureo, Ofhicinis Laureola femina, C. 3. Chamzlea | geben, und foldyes vor ein geoffes Geheimnig gehalten 
a, fine Mezereum, Ger. Raji Hilt. Thyme- | habe, meil fie es von einem berühmten Eremoni⸗ 
kei, Cord. in Diof .T’hymelza laurifolio, fiue Laureo- | ſchen Medico gelernet. Cinige loben Disfe Blätter, 
la femina, Pir. Tawrnef, Laureola folio deciduo fiue | wenn fie suvorin Eßig gemeichet worden, wieder die 
Mezereum Germanicum, 7. 8. Laureola femina & | Pet, Wenn die gifftige Lufft,faget mbr. Bareur 
Daphnoides erocca, Zugd. Chamzlea, Germanica, | Chir. XXI. de Pefte 25. ſchon die Säffte angeariffen 
Dvd. Mezereum Germanicum, Lob. (teil die Bläts | und angeſteckt hat, nehmen einige ein Quentgen von 
ter Statt des Griechiſchen Chamelæa und Arabiſchen gedachten Blättern, nachdem fie getrocknet und ges 
Mezeron gebraucht werden) Daphnoiden, Fucb. Turn. doͤrtet worden, laffen ſie iwey Tage in fig meichen 
Chamzdaphng, ime pufilla Laurus, Adu. Laurus er- | und denn trincken, und halten folches vor dag vortreis 
ratiea, (weil es einen kieinen korbeet / Baum vorftellet) lichſte Mittel, den Schweiß, Stuͤhle und Breaen 
Emperalon, Poplyon, Lauteola major, Caſ. Frantzoͤ⸗ zu erregen. Die Schalen von denen YBurgeln werden 
fifet) ;ois-Gentil. kein kieiner Strauch), der auf wieder die Peſt und Gifft unter dasSächfifehe Gifft- 
vier Juh hoch wird und einen Hauffen holgigteZweige , Pulver gemiſchet, deſſen Beſchreibung in Difpenf 1 
treübet,die fic) gerne biegẽ und drehen laſſen ſchwanck, tor. Auguſtun. zu ſehen. In denen Apothecken hat man 
rund und mit einer doppelten Schafe uͤberzogen find, | Pilulas de Mezereo, ſo gewaltig das Gewaͤſſer 
don denen dieerfte dünne und Aſhh⸗farbig iſt, und ſich ausführen, dahero fie in der Waſſerſucht gut thun, 
gar bald abfondern laflet.. Die andere ift auflen ſeldige auch im Anfange heben, werden fie aber jur 
grün, inwendig weiß, Jäflet ſich gut drehen und ift Quint⸗ — gebracht, find fie auch vermögend, 
Aymerlichjujerreiffen. Das Holg iſt weiß und hat gedachte Kranckheit, wenn fie ſchon im hoͤchſten Grad 
ehesenig Kern. Die Blätter find der erftenihren if, zu heilen 7b. Paracels. Comm. in 6. Hipp. Aph. 
eich, jedoch viel weicher, bleicher und nicht fo glei , Die Wurgeldiefes Gewaͤchſes hatD. Schlegelius in 
Bund. Die Blüthen wachſen oben aufdenenSpigen das Dhr-Lüppgen, ſo zuvor durchbohret worden, wie⸗ 
feiner Zweige, find Elein, wohlrüchend und wie die der alle Augen, Fluͤſſe geſtecket und folches vor das als 
Sluͤthen an der Laurcola mas geftaltet; doch aber lergroͤſte Geheimniß gehalten, Ca/p. Tb. Bierling- The- 
Aaß⸗roth, in etwas Purpur s farbig, gleich denen faur. Th. Pratt. p.264. Laureola quafi Laurus pufil- 
Pfirſchen ⸗ Bluͤthen. Nach ihnen folgen rothe Bees | la, ein kleiner Lorbeer ⸗Baum, heiffen diefe Gewaͤchſe, 
ten, die aber, dem Pfaffer gleich, ſchwartz werden, teil ihre Blätter und Früchte faft wie die am Lor⸗ 
wann ſie vertrocknen. Die Wurtzel iſt lang. Das beer⸗Baum ſehen ——— 
gange Gewaͤchs hat einen ſtarcken Geruch, auffer die | Daphnoides, Dod.Gal. ang. f. Daphnoideßs, 
Bluͤthe, welche gar lieblicyrüchet. Es mächft in | Duphnoides, Fucb. Turn.f.Daphnoides. ° 
Hoͤltzern, wo es beraicht ift, an ffhartigen und rauhen | Daphnoides crocea, Zugd, f. Daphnoides, — 
ging verlaſſenen Otten. Zu Anfang des Winters | ¶ Daphnomantia,nennte manben denen Roͤmern das 
Jaͤſſet es feine Blaͤtter fallen. _ANle beyde Sorten der | TBahrfagen aus dem Eorbeer. Weñ neml. der ſelbige 
Laureola führen viel Del,fehr ſcharffes, fires und effens | beym Verbreñen einen ſtarckẽ Knall von ſich gabebielt 
rialiſch Salg: an Kräfften Foren fie einander gleich. | man es vor ein autes Zeichen, wenn er aber gang ftile 
Ihre Blätter, Fruͤchte und Schalen purgiren den fortbrennte, folte es etwas Böfes bedeuten. Tibulims 
Schleim und andere Feuchtigkeiten hefftig weg: fie ‚I1.5.v. 83. Propertius Iizr.vs.36. Browckbufins ad Pro» 
werden zut Waſſerſucht gebrauchet und entweder Perr. l.c. Buienger.de Diuinat. III, 19. Cerda ad Firgil. 
88 Pulver, oder aber als ein Infulam genommen. Eel. VIIT. gꝛ. Calwoers Nieder ⸗Sachſen Th. J. B. 
e Beerlein oder Fruͤchte welche an Statt der Thy- | II.c.6.$. 179.. - 
melææ Früchte gebraudyt und Coccognidum. genens | Daphnon wagnus oder auch Accanae, vor Zeiten 
net werden find über die Maßen higig und fcharff, und ; eine Dandels-Stadt in Ziethiopien an dem Sınu Aua- 
rennen gar fehr auf der Zunge und im Halfe, fo man ; lite uberhalbdes erges Elephis Ptolemaeur. Arria- 
einige davon iffet, Daß fie auch den Pfeffer übettrefs | wws Periplo. Cellarius Not, Orb. Ant. IV ‚8. $.39.. 
fen und dabero bey einigen nnaͤchter Pfeffer heiffen. | Daphnopates, (Theodorus) ſiehe TheodorusDaph- 
Wiewohl Mauwr, Hoffmann. in Caral. Plant. gedencfet, | Hopares, , 
Daß fie an. 1660 M. Auguft.da fie u reiffen und roth zu Daphnus, vor Zeiten eine Stadt in Griechenland 
erden beginnen, angenehm und füffe geſchmaͤckt, und | anfanglıch denen Phocenſern, nachmahls de ebocrern 
Peinesweges den Schlund noch die Kehle erhiget und | gehörig. Srrabe Lp. 104. IX. p. 637. 610. Pliniu-Hiſt. 
berfehret, vielweniger den Leib beunrubiget und pur- | Nat. IV. 7. Palmerins Graec. Ant. V. 6, ». 570. ſeq 
iret haben. Blaͤtter und Beeren führen Ku be, | Cellarius Dior. ep. 251.290. : 
Fonders eine feharffe purgirende Krafft, treiben die] , Dapknus, vor Zeiten eine Stadt iu Fonien Lands 
waͤſſerige Feuchtiafeit, Schleim und Galle mit Ges | werte ein, von der aber ſchon Plinius Hiſt. Nat. V. 29 
malt aus, und bervegen die monathliche Neinıauna bezeuget, daß fie untergangen. 
befftig, find aber behutſam zu gebrauchen, Asurrbie- — ein Medicus von Epheſo, einer — 
3 





"Teıyenigen, die Zrbebacus Dipnofopof. vedendeinführ 

"tet. Erjogdas Abend»Effen denen Mittags · Mahl⸗ 
jeiten vor, weil er meynte, der Mond fey der Daus 

“ung fehr beförderlic).Ze Clerc. Hift. dela Medecine P. 
"ALL.II.ch.9.p.762. 


Bee 
ifer, fiehe t 

e 25 des Danai Töchtern, welche den 

Pugoonem zum Bräutigam befam, ihn aber auch 


die etſte Hochzeit / Pacht mit umbrachte. Hyginus Fab. 
170. 
Danpper, (Oliuler) ein Medicus zu Amfterdam, 
” welcher ſich zu Peiner Religion bekannte, und an. 1690 
mit Tode abgieng. Er bat ſich durch Die Beſchrei⸗ 
“bung von Malabar, Coromandel, Afien, Nürnberg 
1681. 1688. Vol. 3. Meſopotamien, Babylonien, 
Aßyrien, Arabien, ib, 1681 in fol.von gang Syrien, 
Palzftitia &c. ib, 1688 in fol. von Perfien ib. 1581 in 
föol.von Africa. Amt. 1670. in fol. von America 


1673 in fol. befantit gemacht, wiewohl er diefe Länder | 


nicht ſelbſt durchreiſet, fondern das meifte aus denen 
"Diariisanderer deute genommen. Anlı730 kam in 
neu in Fol. heraus deſſen Defcription des Jlesdel 
“ Atchipel & de quelques autres adjacentes dont lesprin- 
eipales font ein ‚ Rhodes, Candie, Samos, 
"Clhios, Lemnos, Delos, Patmos &c, melcyes Werck 

ehedem Hollaͤndiſch zu Amfterdam 1988. in fol. ans 
— Benthems Hol. Kirch. und Schul. 
"St 


. Däps, (Ermengard) det 10 Großmeiſter des Jo⸗ 
„Vogalterrgörbens ju Ferufalem, folgte Garnerio Nea- 
"politäno an, 1187, und war der legte Ordens, Meifter 
"unter denenjenigen, die su Jeruſalem refidirt haben. 
Im erften Fahre feiner Regierung wurde die Stadt 
‘dei 2 Octod. von Saladino mit Accord erobert, wel⸗ 
"cher den König von Zerufalem, Guidonen Luhgnan, 
Re bekam, darauf begaben ſich alle geiftliche 
i rden, nemlich S. Joannis, die Tempel-Hers 
, die Rittet des Heil. Stabes, S. Lazari und S.Ma- 


riz von Jerufalem anderswohin. Dapsgieng mit feis| Zum Eye 


- — —— er do 
4 ren Prolemais, allwo eran. 1192 ftarb, 
gu — de Boujon zu ſeinem Nachfolger bekam. 
— hord.des.Jean de Jerulalem. Maberar 
„Bi ilepes de ie Mi —— 
Dapurgove, ſiehe Tauber, J 

— —— (Tan) hat an..1 567 fechs-und —67 
ſtimmlge Madrigalien zu Venedig drucken. laſſen. 
— —— .p. 1629.. r Fa 
“;, DarBumia, fiehe Aguer, Tom. Lp,840. . |... 
4 Darz/in Africa, fiche Dirba. 


Daragder Darız, Daras, hieß vot Zeiten ein { uk in P 


"Carmanlen in A ien.  Prolemeus, Blimins Hit, Nar. 
„VL.25. Cellarius Not. Orb, Ant. 1Il.25.8.3.0. 1.2. 
* ein Sohn Serah aus dem Stamm Juda, 
HN. 2,6. ... usa 
“ -Daräan, Pat, Daraana, eine Stadt in Zagathay, in 
der groffen Tatarey, und pwar in Mawaralnahre, ., 
, Daraana, ſiehe Daraan, |. 54 
Baraba, vor dieſem eine Stadt ins gluͤckſeligen Ara⸗ 
bien. Strabo XVL p. 1m. i 
_ Darabegerd, fat. Darabegerda, eine Stadt in Per 
ſien, in der Provintz Kherman gegen Farfiftan zu, \ 
“ı Darabegerda, fiehe Darabegerd, zZ. 
Darabes, waren ehedeſſen gewiſſe Afiatifche Voͤl⸗ 
X Ir EB Dre TEE Pr Ze Baus ‚6 1 
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Darabeſeos Darauf mercken ı72 


cker in kactriana, einer Perſiſchen Nrovintz welche ie 
Chorafan und Paich genennet wird. ie haften 
Gangarideszu Nachbarn, welche gegen den Fluß In- 
dustohnten. Ihre Haupt-Stadt fol Darapla geheiſ⸗ 
fen haben. Ihrer gedenckt Nælerius Flaccus Argo- 
naut.Vl,66.572. 

Darabefcos, hieß vor Zeiten ein Ort in Thraciem, 
Strabo VIIL in Excerpt, p. sr. Stepbauus, Cafaubonus 
ad Strab. 1, €. 

Darabitta, fiehe Dabrath. 

Daradz, vor dieſem ein Volck von denen Æthiopi- 
bus hefperiis im innern £ibyen am Fluſſe Darado woh⸗ 
nend. Prolemasus, Cellarius Nor. Orb. Ant. IV. 8. 
$.12.n.5. 


Daradus oder Daratis, hieß vor diefem ein Fluß im 





innern Libyen, Er waͤſſerte das von ihm benannte 


Volck Daradz. Prolemans. Cellariss Not. Orb. Ant, 
IV. 8.$.12.0,5. j h 
Darz, ein Fluß, fiehe Dara. 
Dar, vor diefem ein Volck derer Getuler in Mans 
ritanien. Plintws Hilt. Nar.V, ı. 
Darah, fiehe Darha, 2 
Daranianer, foll in der Tuͤrckey der Name einer 
geroiffen Secte feyn, deren Anhänger, nach denen Lehr 
Sägen ihres Urhebers, Dani, alle gute Wercke, melr 


che dem Leib wehe thun, zum Exempel das Falten, die 


Enthaltung von Weibs⸗Perſonen und dergleichen, ver 
werffen, hingegen allerlcy fleifchliche Wollufte vor et⸗ 
was zugelaſſenes halten. 

Oaraniſſa, tar vor Alters eine Aſiatiſche Stadt in 
GroßsArmenien. Sie lag nicht weit von Zogocara 
und Artıxas, 

Darantafia, fiehe Moutiers, 

Darıpfa, fiche Drefpa. 

Darapti, ift ein fcholaftifches Kunſt⸗Wort, durch 


welches eine Art des Syllogismi in der zten Figur bes 


zeichnet wird. A bedeutet Propofitionem majorem 
vniverfaliter adfirmantem, ingleichen minorem; ] bes 
deutet Conelufionem  particulafiter adfhirmantem. 


npel: 
dA. Alle Eörper find Subftantzien ; 
rA. Ale Eörper find Dinge ; 
tl. Ergo Einige Dinge find Subftantzien. 


Alöiger Scnluv, & F, 11.6. $.31. jeiget, daß diefer 


Modus gang leichte Die conucrfion Des Minoris 


koͤnne Inden Modum I. Figur, darll, gebtacht werden 


dA. Alle Coͤrper find Subftantzien; 
el. Einige Dinge find Ehrper; 
I. Ergo Sind einige Dinge Subftäntzien. 
Daras, ein Fluß, ſiehe Dara. v- 
‘ Daras, eine Stadt, ſiehe Anaftafiopolis, Tom. IL 


. 66. 
Darat, hieß vor dieſem ein Fluß in der Africanifchen 
Landſchafft Maurerania, Es zeugten fich daſelbſt die 
Erocodile haͤuffig fort. Plinius Hilt. Nat. V.r. 
Daratig, fie — m * 
Daratite, hieß vor dieſem ein gewiſſes Aethiopi 
Volck in — Pliniws Hiſt. Nat. V. . 
Darauf mercken, PL.’s,4. Fruͤhe will ich mich 
I dir ſchicken, und darauf mercen. vid feger ein 
eftes Vertrauen atıf die Hülffe GOttes, welche ihm 
ſchon fehr offt wiederfahren; Cr weiß, daß GOtt ein 
glaubiges Gebet nicht verwirfft, fondern, daß des Ge⸗ 
rechten Gebet viel vermag, wenn es ernſtlich iſt; Er 
gruͤndet ſich auf den Befehl und Zufage GOttes : 
Ruffe mich an ac. Pl-59, 15 und faget alfo : Truhe er 
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ich nich) zu Dir fehicken, ich will mich zu rechter Zeit und 
. mit allem Fleiß darzu bereiten, mein Gebet vor Dich zu 
bringen, und Darauf mercken; nach dem 
heifjets:, Er (peculabor, und ch will genaue Achtung 
Daraufgeben, wie ein Waͤchter auf der Schildivache, 
was auf mein Gebet erfolgen wird, denn ich weiß, es 
wird daffelbe gar viel bey dir ausrichten. Doc tie 
#8 Ofandri ‘Bibel giebt s Ich bin allwege früh und 
ängftiglich auf der Bahn, daß ich die mein Gebet, als 
eine unterthänige Supplication tiberreiche, und als wie 
einer auf einem hohen much fie ich um mich, und 
‚warte, woher du mie Huͤlffe zufenden wolleſt. 
Darauf feben, Ebr. ı2, 15. Und fehet darauf, daf 
nicht iemand GOttes· Gnade verfäumer,; Wenn 
ſonſt der Anoftel eine Aufſicht begehret, bedienet cr ſich 
‚In der Griechiſchen Sprache des Worts EAtxen, wel⸗ 
ches ſehen und juſehen heiſfet, .. E.. Cor. 10. 12. Eph. 
5. 15. ‚Col, 2,8. Ebr. 12, 25. Hier aber gebrauchet 
er mit befonderm Nachdruck das Wort imirnorsn, 
welches in allen feinen Epifteln,, auch in dem gangen 
Treuen Teftament mehr nicht, als nur noch einmahl 
ſtehet, nemlich 1. Per. 5, 2.da die Rede ift, vonder Auf⸗ 
icht derer Biſchoͤffe und Pfarrer , die fie auf ihre an⸗ 
efohlne Gemeine haben follen, von welcher Aufficht 
fi den Namen erlangef, daß fie Epifcopi, Biſchoͤſſe, 
Aufſeher, Alt. 20, 28. Phil.ı,r. 1. Tim 3 2. Tir, r, 7. 
1. Petr. 2,25. und ihr Amt .2xox/ ein Bißthum oder 
Biſchoffs⸗Amt, d.i. lnſpectio, eine Aufſicht heiſſet, 
Act.i. ⁊o. 1. Tim.z, ı. woraus abzunehmen, was ſuͤr 
ein genaues und eigentliches Aufinercken in dieſem 
Worte begriffen, f nicht im bloffen Anfchauen, ſon⸗ 
dern ineiner forgfältigen und behutſamen Obacht be- 
ftehet, da man ihm etwas in feinem Hertzen laͤſſet hoͤchſt 


angelegen fepn, daſuͤr Tagund Nacht forget, und ſich 


mühet, wie mang recht ausrichte, Es wird alfo alls 
ier denen Ehriften durch Das äwırxorsiv, Daß fie dars 


auf hei follen, eine befondere Sorge aufgeleget, und | 


gleichſam ein jeder über ſich felbit zu einem Biſchoffe 
und Auffeher beftellet, der alles fleißig erfundige, und 
aa Acht habe auf das, mas zu obferuiren ift. 
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ſeligkeit nicht fo weit bringen, als andere verantialidhe 
und dem Willen GOttes ergebene Ehriften —* — 


iſchen nen mangelt nichts, De fie GOtt haben, der a” 


les in allen, umd ihr hoͤchſtes Gut iſt. Die arme Wae⸗ 
be zu Zarpath hatte eine Hand voll Mehls, und ein we⸗ 
nig Del im Krug, und gleichwohl hatte fie keinen May 
gel. 1-Reg.ı7,12. Ahabhingegen war vor einen ges 
waltigen und reichen König angefehen, und bedurfte 
doch des Weinbergs Naboth; ja er mufte herumzier 
ben zuallen WBaffer- Brunnen und Bächen, ob er mog⸗ 
te Heu finden, Die Roß und Mäuler zu erhalten, daß 
nicht das Bich alles umkomme, c. 13.5. Die Rei⸗ 
hen müffendarten und hungern, wennder Reichthum 
zum Schaden behalten wird dem, der ihn hat. Coh.s,rz. 
Es mangelt ihnen allezeit am beften , das ift, an der 
Bergmüglichkeit; Dennes ift ein grojjer Gewinn, 
wer gottſelig ift, und läffer ihm gnügen. 1.Tim.6,6, 
an Statt dieſes fichern Gewinns heift es von denen un⸗ 
dergmugiichen Reihen: BOTT fezer fie aufo 
ſchluͤpffrige x. P1.73, 18.19. Wenn fieglich noch 
fo wohl verwahrte eiferne Käften haben, fo find es Loch 
löcherige Beutel ; Hagg. 1,6. merden fie es nicht cher 


„Innen, fo gefehichts am Ende ihres Lebens; denn fie 


nchmen ja nichts mit in.ihrem Sterben. Pf. 49. 18. 
Der reiche Schlemmer, welcher vorhig alle Keller vol 
foftliches Getraͤnckes hatte, mufte doch hernach um eis 
nen Tropffen Waffers vergebens bitten. Luc. 16, 24. 
Sollte das nicht ein Darben fen? Strauchens 
ſtarcke und Milch⸗Sp. F. 163. leg. 

"Dorbia, ſiehe Derbishire, 

Dorbieren, wenn es von Menſchen gebraucht wird, 
bedeutet theils ihre Liebe und Gutwilligkeit gegen GNi 
und ſeinen Dienft, 1. E. Exod. 36, 2. theilsdie Sanfft⸗ 
muth gegen dem Naͤchſten, Matth.5, 39. So dir ie⸗ 
mandsinen Streich giebt auf deinen rechten Bas 
chen, dem.biete Den andern auch dar, Den uns 
ferm Heplande findet man auch eine befondere Redens⸗ 
Art, daß er jein Angeficht dargeboten alseinen Kieſel⸗ 
ftein, d.i. er habe alles mit der gröften Gedult und Ge⸗ 


| Taffenheit ertragen, was man ihm vor Schmach anges 


enn ob fie wohl ihre Biſchoͤffe, Prediger und Seel⸗ | than. Ei. so, 7. 


forger haben, denen dergleichen Aufjicht über einen ies 
den in dee Gemeine anverteauet ift, Deswegen fie bes 
ai Waͤchter heiffen, El.62,6. welche für ihre See⸗ 
en wachen , Ebr. 13, 17. fo kommet doc) einem iedwe⸗ 
denen für fich eine forgfältige Aufficht zu, denn der Ge⸗ 
rechte foll feines Glaubens leben. Rom. n ı7. Hier 
ber gehöret abfonderlich, daß die Zeit, Die der * 


parbishire, ſiehe perbishire, 
Darby, ſiehe verbishire, 

Darchellus, ſiehe Sandalius, j 
parchini , mit dieſem Namen wird auch Casfia tie 
gnea benennet, davon an feinem Drte, Tom. V, . 

p. 1271. 
parchius, (70.) hat Canem gefchrieben, welcher zu 


denen Juden vor der legten Vecwuſtung ju ihter Buſſe Paris 1543 in g gedruckt, und aud) in Dornauii Am- 
und Bekehrung gegönnet, die Zeit, Darinnen fie heims | phithearro Sap. Socr. ſtehet. Zarberini Bibl. 


gefuchet feyn, genennet wird, d.i. wie e8 eigentlich nach 


parey, eine adeliche Familie in England, welche ein 


dem Griechiſchen lautet: Die Zei ihrer Aufjiche, | Normann von Adrecy oder Darcy von Nottongeftiffs 
oder die Zeit , in voelcher der HErr nod) zufehen und tet, welcher bey König Henrico III, in groſſem Anſehn 


Achtung geben wollte, wie fie fich anftelleten , und ob 


" wollten, was fie zu erfennen hätten, Luc. 19,44. Carp- 
zouii Tugend⸗Spr. p. 109. feq. 

Darben und hungern muͤſſen die Reichen, PL. 
34,11. Nach dem Ebraͤiſchen heißts, die Loͤwen, 
wie eg Hieronymus gegeben. Nach denen 70 Doll 

m aber und der gemeinen Lateinifchen Bibel 
heißts Die Reichen : Dadurch feine andere verſtan⸗ 
den werden, als Geishälfe, die fi vor GOtt nicht 
fürchten, und für Feinem Menſchen fheuen. Luc. 18, 2. 
Diefe müffen darben und hungern; fie können es mit 
allen ihren Gͤtern, und bey alerihrer zeitlichen Gluͤck⸗ 


 geftanden. 
fie aud) mieroriiv, fleifig Acht haben und erfennen | 
| fen in derſelben Shire auch Knath, welches aber an den 


Seine Nachkommen haben das Fleine 
Cloſter Alyingham in Lincolnshire dorirt , und beſaſ⸗ 


Lord Willoughby von Parham gefommen. Camdems 
Beit. p. 472. Cie haben aud) fehöne Guͤter in der 
Irrlaͤndiſchen Grafſchafft Mech gehabt. Camden’s 
Brit. p, 399. Giehatten —— ihren Sitz lange 
eit zu Danbury in der Provintz Fũex, haben aber den⸗ 
ben nad) Diefem nad) Chich verlegt, daher fie ſich 
Lerds von Chich gejehrieben, indem Tnomas Darey 
unter König Eduardo VI Eansler, Cammer / Here 
und Hauptmann von der Guarde war, und von gedachs 
tem Könige zum Lord Darey ppn Chich erflärt wurde. 
Lam. 


# 
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Camden’s Brit. p. 46. 351. Endlich iſt mit Norman- | melisgenennet wird. Mahomerh IV ließ fie an. 
no die Männliche Linie ausgeftorben, indem er nur | 1658 aufführen, nachdem er vermercket, daß die2. alten 
wehy Schweſtern hatte,deren eine an Rogerium Pen- | Eaftelle, fo etwas weiter hin an der Meer⸗Enge liegen, 
wardın, und dieandere an Petrum von Limbergh | nicht vermögend waren, die Pallage des Mar di Mar- 
t wurde. amden’s Brit. p. 472. „| morazuverfperren. Diefe Eaftelle liegen einander 

Darcy, ein Englifeher Lord, der fich unter Henrico | gegen über, und die Meer-Enge ift dafeibft nicht breiter 
„VIIL mit in Die Rebellion mifchte, weiche in der ‘Pro | alseinehalbe Meile. Das Afiarifche liegt auf einem 
vintz Yorck unter dem Vorwand derer Religions | Stückgen Landes, fo fpisig zu indie See hinein gehet, 
Aenderungenentftanden waren, fiehe Aske Tom. Il. p. | und hat Mauren, auf welchenum und um, fefteund 
1852. Diefer Lord hatte zwar ſchon einmahl Verges | ftarcke Thürne ſtehen, deren etliche vierecficht und etli⸗ 
bung erlangt , ließ ſich aber bald darauf zumandern | herundfind. In denenfelbigen ftehen Stücke, weiche 
- mahleinflechten, oder gerieth zum wenigften bey neu | alemahl fertig gemacht find, auf diejenigen loß zu few 
entftandener Unruhe in abermabligen Verdacht, und ven, welche ohne Erlaubnis die Meer-Enge paliren 
muftefich, ungeachtet aller Entichuldigungen, daß er ! mollen; jedoch find fie fo übel gepflangt, daß ehe man 
ſich ans Zwang zu denen Mebellen gefellet , und unter | zum andern mahl daraus fchüffen Fan, der Feind unters 
denenfelben vielmehr des Königs beſtes in Acht genoms deſſen einen Theil derer Mauren zu demoliren,und dag 


men, gefangen nach London führen laffen, da ihm Eaftell in groffe Gefahr zubringen vermag. Diein , 


1557 im 50. Jahr feines Alters vor dem Tour der Kopf dieſer Feltung befindliche Moſchee iftfehr fein. Das 
abgefchlagen ward. Larrey Hift. d’ Anglet, Tomi." neue Eaftell von Europa lieget nahe andem ſogenanu⸗ 


96.397. ten Öriechifchen Vorgebürge, und hat eine irregulai- 
”» 34 Jauelot, Wurff⸗Pfeil, Wurff⸗Spieß. Iſt 
eine Art Bervehr, welche ſonderlich die Tuͤrckiſche Neu, 
terey brauchet. Die Polen führen fir auch noch. | 
Darda, eine Feſtung in Sclavonien , anderthalbe 


Stunde von Effect gelegen. ie bedadt das Ende ; 


der Eſſecker Brücke , und ift an. 1686 in Chriſtliche 
Haͤnde gerathen. Leben Kaͤyſ. Leopoldi, 
Davda, ein berühmter Muficant ausdem Geſchlecht 
de er keviten, ein Sohn Mahals, ı. Reg. 431. 
Dardz, ein Volck in Indien, in deren Landedas 
Hauffigfte Gold gefunden ward, Pdmins Hiſt. Nat, 
VI.i9. 

Dardanariatus Crimen, iſt, wenn man bey Kauf⸗ 
fen und Verkauffen, ſalſch Maaß, Ellen, Gewicht, 
Sheffel brauchet, oder doch denen Kaͤuffern das 
Maaß nicht voll giebet, wenn man vor umd aufkaufft, u. 
ff. Diefes verdienet eine roillführliche Straffe, und ifi 
don dem crimine annonz unterfihieden, wenn iemand 

Darth Zufammenkauffung und Aufichüttung des Ger 
treides, rung oder Hungers⸗Noth verurſachet, 
und dieſes Ban nach Gelegenheit wohl capitaliver be⸗ 
ſtraffet werden. 

Dardanarius, ein Aufkauffer, Korn⸗Wuchrer, 
Korn⸗Jude, der die Korn⸗Frucht nicht eben zum neth⸗ 
wendigen Gebrauch, ſondern zum Wuchern und Stei⸗ 
gern aufkaufft oder lange zuruͤcke haͤlt, biß folche hoch 
genug in Preiſſe geſtiegen. L. 6. =. de extraord. Crim. 
L.37. de pœn. c. 9. q. 4. XIV. Policey Ordnung de 

“an. 1530 tit. monopolia die ſchaͤdliche ꝛe Geinen 
Namen foller von dem Zauberer Dardano haben, meil 
fie fo Fünfttich die Waaren hoch zutreiben wüften. Der, 
gleichen Perſon wird auch fonft Seplaliarius,Propolz 

ennt. Gwrberius de Off. nom. Aug.l.33. Broid.ad 
Rollet. For. Rom.l. ı Schorr. Obſeru. III. 5. Cuiacins 
Obſeru. X. ı9. Fabriciws Bibl. Gr.1.4. n.9. p. 24. 
BrifondeV.S. IV.h. v. 

Dardanei, ficheparnei. - 

Dardanelle, fiche Dardanellen, 

Dardanellen, Lat. pardanellz, find gewiſſe Ca⸗ 
ſtelle oder Feſtungen am äufferften Ende der Meer-En- 
ge von Gailipoli. zmifchen dem Archipelag ‚und dem 
See diMarmora, Bey dem Eingangediefer Meer- 

Enge ſind 2. Eaftellevor nicht aljulanger Zeit gebauet, 

wovon eines das neue Eaftell von Afienoder Narolien, 
und das andre das neue Caſtell von Curepa oder Ro 


re Geſtalt. Es find einige Häufer darinnen für den 
Aga und die Officiers, famt einer Mofchee, deren 
Thurn fehranfehnlich und hoch iſt, gleichwie auch alle 
dafelbft befindliche Häufer , indem fie auf Die Hoͤhe des 
Drtsgebauct find, von welchem man auf Stuffen her⸗ 
ab ſteigen muß, wennman die Stücke loßbrennen void, 
die dem Waſſer gleichliegen. Eiwas weiterhin ander 
Meer: Enge,wo fie am ſchmaͤlſten iſt, ſind die alten Dar⸗ 
danellen zufehen , welche aufeine halbe Meile einander 
gegen Über liegen. Das Aſiauiſche, welches insges 
mein abydosgenennet wird, iſt vierecicht, undhat 4- 
Thuͤrme, unter welchen Derienige, fü zunaͤchſt ander 
See ftehet, vierecficht, Die andern aber rundfind. Mit⸗ 
tenin dieſem Caſtell iſt ein groſſer wierccfichter Thurm, 
auf welchem einige Feld⸗Schlangen gepflanget ſind. 
Hinter dem Caſteũ iſt ein groß Dort, welches vonT' sr 
cken, Juden, und stlichen wenigen Chriſten bewohnt 
wird. Diefer Ort iſt allein deswegen zu achten, weil 
er ſehr vortheilhafftig lieget. Die meiſten von denen 
daſelbſt befindlichen Stuͤcken ſind ohne l auetten. Es 
find dererielben ungefaͤhr 30, unter welchen die kleinſten 
60. pfündig find, mit welchen n:an aus Aſien Lie jn 
Europam jchuffen Fan, ungeachtet die fteinernen Ku⸗ 
geln, womit man zu fehüffen pfleget , uͤberaus fehtver 
find. Das alte Eaitell von Europa, welches Scitos 
genennet wird, liegt auf einem Hügel. Es hat eine 
dreyeckichte Form, ausgenommender Donj»n, oder 
der hoͤchſte und feſteſte Platz, ſo rund iſt. Es iſt mit 30. 
fechhig-pfündigen Stücken bepflantzet, welche bis in 
Afien fchüffen. Diele Stuͤcke find Erumm und uns 
gleich gepflanget, damit ſie nicht etwan, wenn manfie 
lobbrennet, das Caſtell aufder andern Seite beſchaͤdi⸗ 
gen moͤgen, ſiehe auch Abydus, Tom. I. p. 227 und de- 
fo. Wenn ein Kaufmanns⸗Schiff an eines von des 
nen befagten Caſtellen tömmt, muß es daffelbige mit 
7. 5. oder wenigitens 3. Stuͤck⸗Schuͤſſen begrüffen ; ift 
es aber ein Kriegs⸗Schiff, fo muß es ı 1.9 oder 7. 
Schuͤſſe thun, worauf mits.3. oder 1. Schuſſe geant⸗ 
mortet wird. Hierauf muß das Schiff mit 7 s.uder 
3. Schuͤſſen dancken, und ſo dann mag es nach Con⸗ 
ftantinopel fort ſegein. Wenn fie aber Davon her 
kommen, fo müfjen die Kauffarthey ⸗· und bisweilen auch 
die Kriegs: Schiffe vor dem Aſiatiſchen Caſtelle ſtille 
liegen, fich vilı: 1 enlaffen, und das Durchfahr⸗Geld er 
Don denen Eyrifilichen Schiffen dürffennicht 
mehr als 5.ju gleicher Zeit durch pailiren, —— 
oya- 
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Dardanüs ° 178 





Voyage de Conftantinople. Spom Voyage P.I.p. 
4 ieqq. Tbesenor Morgeni. Reif. P. J. Lib. 1.c.14. 
Dis fiehe Dardania. 
Dardania, eine Inſel, fiehe Samorhrace. 
Dardania, ein altes Land in Ober-Möflen , welches 
hernach ein Theil von nacienmorden. Esifheigentlich 
der mittägliche Theil von dem heutigen Servien, darin 
nen Niza und Uſchub liegen. Ihre Einwohner wur⸗ 
den Dardanii oder Dardani genennet, Serabo VII. 
P. 485. ſeq. Plinius Hiſt. Nat. III, 26. IV. 1.10. Appia- 
au⸗ de Bell. Mitkrid. p. 348. de Bell. III. p. ugs. Au- 
relius Victor de V ir. Jll.75.n.7. Liuius XXVI. 15. Eu- 
tropius V,7.Aelianus m omA.\V. 1, Arntzenius ad Aur. 
Viä,\.c. Prolemaus zeiget folgende Stadte darinnen 
an, nemlich Nefum, Arribantium, Vlpianum und 
Scupi, zu denen aus der Noriria Eeclefiae Caroli 45. 
Paulo p. 210. noch die Stadt piocletiana hinzus 
Eimmt. Celarius Not, Orb. Ant. 11. 8.5.79. 
Dardania, war eine Feine Landichafft im Gebiete 
von Troia in Klein» Afien zwilchen dem Hellefpont 
und dem Urfprung des Fluſſes Granici. Die Haupt: 
Stadt hie Dardanus, und die Einwohner, pardanii. 
Sırabo XII, p. 885. 
Dardania,eine Stadt, fiche nardanus. 
Dardanii, fiehe vardania, 
Dardanis, fieheparnis. _ 
Dardaniüm, ein Borgeburge aufdenen Kuͤſten des 
LandesTroasin Klein-Afien, bey welchen Die Stadt 
pardanuslag. serabo XIII.p.879. 889- 
Dardanium, eine Stadt, fiehe pardanus, 
Dardanum, fiche vardanus, . 
nus oder Dardanum, pardania, pardani- 
um, vor Zeiten eine Stadt in Klein⸗ Aſien in der Lands 
ſchafft Troas. am Hellefpont beym Vorgebuͤrge nar- 
danıum. Den Namen hat fie uonihrem Erbauer dem 
pardano. Homerus\.2ı6, Strabe Kill.’ p. 879. 899. 
fegg. Plinius Hift. Nar, V. 30. Prolemaus, Herodoms 
V.ı7. VII, 43. Tzetzes ad Lycopbron, 29. Nonnus Dio- 
nyfiac. III. 190 Das Jahr der Erbauung diefer Stadt 
feßet Cyrilliws contra Julian. I. p. ı1..ins 12oſte Jahr 
Moſis. Celarius Nor, Orb. Ant.11l.13.$:44., ' 
Dardanus, des Jouis undder Electræ, einer Toch⸗ 
ger des Arlantis, Sohn, Arginus Fab;ıss.jgiengaus 
Verdruß uͤber feines Bruders, des Jafionis, Tod, als 
welchen Juppiter mit dem Blitze erſchlug, weilerder 
Cereri Gewalt anthun wollte, nach einigen aus Crera, | 


Namen derer Dardanortım. Diedorur Siculus IV, 77. 
V.48. Erfollaber in allem aufdie 31. Jahr, nemlich 
von A.M. 2505 oderab A.Per. Jul. 3234 bis 3265 res 
gierethaben, Perawius Ration. Temp.P. 11, lib. IL.c, 
10. und endlich felbft mit in den Himmel genommen 
worden feyn. Yirgilins I.c. Jedoch traff ihn auch \ene- 
as in der Holle an, Zdem VI.p, 650. und fol deffen 
Mutter feinen Tod fo fehr betrauert haben, daß jie auch 
unter denen Pleiadibus fich nicht mehr fehen läßt. Aygi- 
our Fab.ı92. Bon feinen Söhnen ift Zacynchus bes 
Eannt. Paufänsas VIII. 24. Sonſt wird erauch für ei⸗ 
nenderer berühmteiten Magorum oder Hexenmeiſter 
feiner Zeiten mit gehalten, als von welcher Kunſt die li- 
bri pynameron, welche von ihm gefchrieben worden, 
aber laͤngſt verlohren gegangen, nach einiger Gelehrten 
Mepnunghandeln follen. Andre hingegen halten das 
vor, es werde darinnen vonder Zubereitung befondree 
Argneyen, welche an gewiſſen Tagen, da ſie eine be ſon⸗ 
dre Krafft haͤtten, muͤſten geſammlet werden, gehan⸗ 
delt. Columella de R.R.X, Pliniut Hit. Nat. XXX. I. 
Appulejus de Herbis 7.16. in Apolog. Zufrdiws in 
Chron, OwdinsFaft. IV, Fulgentius de Al leg, Virg. 
Tertullianss de\nima57. Man bielt auch diefen Dar 
danum vor eine Perfon mit demjenigen , der nach Die- 
dari Siculi V„p.327 ſeq. und Eufebu Prep. Eu. II. 3. 
Auffage zuerſt die Geheimniſſe der Marris Deumof 
fenbahrt. Fabrsesus hiblioth. Gr. 1.4.8.8. p. 25. Sal 
mafius ad Spartien. Hadr. 14. Schulzii Hift. Medic; . 
Per. 1. Sedt.Il.c.2,$.20, ’ 

Dardanus, von Troezenegebürtig, wirdvorden 


| Erfinderdes Blajens auf Pfeiffen ausgegeben. Pliwius 


Hift. Nar. VI..$6. 

Dardanus, ein alter Phitofophevonder Secte deret 
Steicker. Cicero Qu, Ac. IV, 22.) Jonſius de Script. 
Hiſt. Phil.IL 18. 0.1. Fæbricius Bibl. Gr. 1 4.0 ı0.p. 
26.11. 15. p-4°2. 

Dardanus, aus Aſſyrien geburtig, einSophifta, 
Antiochus Aegeus mar fein Zuhörer. Pbrofrarmı.de 
Vir. Soph.Il, pı 567. Fabricius hibl. Gr. 1.4.n. 10, p. 
26.1V.32.p. 482. 

Dardanus oder Dornadilla, rin Schottländifcher 
König, welcher noch vor Ehrifti Geburt Anfangs fehe 
löblich regieret,, aber hernach dermaffenumfchlug,, daß 
ihn endlich feine Unterthanen ermordeten, Zuchem. 
Dempfter. Hiſt. Scotic. 

Dardanus, (Aloyñus) ein Venerianifcher Groß» 


oder wie andre wollen, aus Jtalien,und wiederum nad) Cantzler im 16 Seculo,fehrieb im Fralianifchen ſowohl 
andern,aus SamothracieninKlein-Aften zudem Teu- ; ingebundener als ungebundener Rede eine gelehrteund 
cro,der ihn denn auch nicht nur gütig aufnahm, fons | nette defentionem mulierum aduerfus accuſato- 
dern auch feine Tochter Bateam zur Gemahlin gab,und | resfexus feminini. Venedig 1554 ing. Haderuord. 
alfo fort einen Theil feines Konigreichs abtrat. Apolo- | Bibl. Cur, > 
doras II, 11. $. 1. Serabe VII. in Excerpt. pi sr, Geine | "Dardanus, ( Claudius Poflumus ) Præfectus Pre- 
Mutter war ſonſt des Königs.Corythi.in Ztalien es.| toriiin Gallien , durch deſſen Bemühung dem Trans 


mahlin, und er zwar des Jouis gedachter Jahon oder | 
ıfius, oder abernur des CorythiSchn. Serurus ad 
irg. Aen. VIL207. Als es nach des Corychi Tode 
wegen der Succeffion zu handeln kam, foller den laſi⸗ 
um ſelbſt niedergemacht, ſich aber darauff wegen Auf⸗ 
derer Unterthanen wieder mit einem Theil ſeiner 

date zu Schiffe, in erwehntes Samothracien 
beichen haben, Boccace. VI. i. In Aſien erbauete er zus 
fürderft Die Stadt pardanum, auf dem Berge Ida. 
Serais VIL in Excerpt. p. 5n. Grilus contra Juli- 
an. Vl.p.as1. Apollodorus|.c. Hyginus Fab. 275.& ad 
eum Muncker l. c. Und alser nach des Teucri Tode zur 
Regierung kam, gab er —* rg Volcke vonfich den 


Yriser[. Laxici VA. 


nen Jouino, tvelcher um das Jahr ar ı, den Kayferlia 
chen Titel angenommen,die Hülffevon Araulpho,dem 
Könige derer Gethen, zu nden gemacht worden. S. 
Auguftinusumd Hıeronyınus fchrieben an ihn; des⸗ 
gleichen wird feiner im Codice Theodoſſano |. 171. de De- 
curıon gedacht. Sidonius Apollinaris Epiſt. V.9. bes 
fehreibet ihn als einen fehr lafterhafften Mann. Au 
Prouence unmeit Sıfteron findet man noch eine In- 
feription pon ihm, welche Sirmund in notis ad Sido- 
nium |. c. ımd &owcber Hilt, de Prouence anführen. 
Pro/per. in Chron, p. 58: Sidom. Apollin, V.ep. Gode- 


fredi 2* C. Th:von Bünsus Teutſche Reichs⸗ 
u * 
af“ 
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—__ — — — —ñ — — — — — —— — — 
vardarii, vor dieſem ein Volck von denenjenigen, die nommen, auch bey dem Begraͤbniſſe des Hectoris 
um den See Meotis wohnten. Plucarchus in Lucullo | felbft den buten in den Sand ſtreckte, ungeacht ſich ſol⸗ 
P. soi. cher ruͤhmete, daß er felbft von dem Amyco, dem eriten 
parde, (Joan. ) ein Frangöfifcher Zefuit, waran. | Erfinder derer Ceftuum,abftamme. Er machte auch 
1595 zu Vendome gebohren, wurde Coadjutor Spi- |henachmahls inSicihien bey Denen von Acnea ange» 
rirualis, fehrieb Hiftoriam regni Japonie, Paris |flellten Ritter⸗Spielen fo viel TBefens, daf lange Nies 
1627. Hiftoriam Aethiopicam & Malabaricam ib» |mand war, der esmit ihm annehmen wollt; ſo daß er 
1628. CompendiumLudou, dePonte;md ſtarb an. | and) bereitsden von dern Aeriea zum Preiſſe aufgefeßs 
1641. Alegambe. 


‚ ten Dchfen , anfaffete, und wegfuͤhren wollt: ; indem 
Dardeffen, ein Flecken umd Amt im Fuͤrſtenthum 


endlich Entellus,einalter Sicilianerund Rath des Ko⸗ 
Halberſtadt / zur Dom-Probftey dahin gehörig. nigs Aceftz fi) bewegen ließ, mit ihm anubinden, 
. Dardi, vor Zeiten ein Bolck in Italien in der Land» 


hielten fie Anfangs einander die YBage ungemein; als 
ſchafft Apulia, welchespiomedes vertilget. Plinius |aber Encellus endlich von feinem Falle wieder aufitund, 
Si. Decall.ı. war er ſo erbittert, daß er alle feine Kräffte zufammen 

$. pardulschs, fiche S. Dar'ugdacha. nahm, und mithin den Darerem dergeftalt umtrieb, 

vare, wird eigentlich nur gebraucht ‚nenn das Do- daß ſich endlich Aeneas darzwifchen legen, und fie ven 
minjum transferirtteird , 3. E. indenen Obligatio- | einander bringen mufte, torauf ihndennfeine Cames 
nen, Kauff ⸗Brieffen, darinne von der Dereuflerung raden nahmen, und in das Schiff führeten, tweiler die 
gedacht wird, $. fic jtaaue.Inft. de action. L. vbiau- |Beinefaum mehr febleppen ‚ noch den Kopff erhalten 
tem, $.[.#.de V.O. Bedeutet auch ſonſt Geld leyhen. konte, wohl aber Blut und Zähne sufammen ausfpie. 
L. vit. «. commun, pred. DL. fi vnus $. f. m. de | Yndeffen aber gab ihm doc) Aeneas zu feinem Trofle 
feruitur. ruft. predior.improprie wirdes auch ges |ein Schwerdt und Helm , dagegen Entellus den Och» 
nommen, indenen Micth-Erb-Zing-Contraeten, da |fen bekam, ihn aber, umfeine noch habende Kräfftezu 
3. E. etwas gegeben, aber nicht Das ominium trans- |jeigen, auch auf einem gmit dem Ceeftu darnies 
ferirt wird; differirt übrigens von tradere, Da cinem der ſchlug. Vıergilius Aen. B 369. fegg. Hıginus Fab. 
der Befig ohne Eigenthum gegeben wird. 17 


3. 

nare actionem feujudicium , werm der Pretor | Dares, ein Trojaner und Priefterdes Valeani, wie 
zulieffe , daß einer Elagen durfte. Cieeroin Verr. 1.27. nicht weniger einfo reicher, als unfträff licher Mann, 
Pollerus For. Rom. 111.2. Budens in Pand. p. 35. deffen Söhne Phegeus und Idacusmaren , von denen 

Dare facere, war eine beydenen Juriflen gewoͤhnl. jenen Diomedes erlegete, dieſen aber Vulcanus dem 
formel beyder Klage, fo auf die Perfonen gerichtet, Dareti zu Trofte erhielt. Homerus Il.E.v.9. Er war 
vermoͤge derſelben etwas gebeten wurde, was nur eini⸗hiernaͤchſt des Hecioris Hoffmeiſter, und rieth dieſem 
germaſſen aus einem Titel oder Lirfache ſchuldig worden) inſtaͤndig, den Patroelum nicht hinzutichten, fand 
war, es mogte in Geben oder Thun bejiehen. 1. vic.ar. |aber mit feinem guten Rathe Fein Gehör, Antiparer 
comm. pred.|.71.. pro, foc.1. 47... de legat. 2.1. MAcanbius apud Prol. Hepbaefl.]. p. 308. &o fol er 
27.”. denouat.].18.$. ı.w. deacceptilat, Briffonde |audy der erfte Hiltorieus bey denen Heyden gervefen 
v.SsIV.hv. _ : , feun, welcher lange vor Homero zur Zeit Des Trojanis 

Daremancipio]. mancupio ‚ dergeftalt eine ©as ‚| fehen Kriegs gelebt, und feine Hiftorie davon auf 
che geben, daß man die Geweht leiſten nmuß. PPalmen ⸗Vlaͤtter geſchrieben, Homerus Iliad, V, 14. 

Darein ſehen, oder drein ſehen, wird in Heiliger |dorus Orig. I. 41. Etwas davon, nemlich Ilias 
Schrifft allein dem dreyeinigen GOtt beygeleget, und |Phrygia ift biß auf Aeliami Zeiten übrig geblieben ‚tie 
bedeutettheils Gottes heilige Vorjehung , Schuß und |derfelbe rim. XL.2. bejeuget. Es gedencken auch 
Regierung: 3. E da die Kinder Ffrael in Eghpten |deflelben Proiemaeus Hephaef. I. und Zußarbius ad 
über ihre ſchwere Arbeit feuffzeten, u. ihr Schreyen vor | Homer. Iliad. X.p. 453. Man hat war noch jebo eis 
GoOtt kam, dafaheerdrein, und nahm ſich ihrer an. | ne Lateinifche Hijtorie de Excidio Troiae unter Da- 
Exod. 2, 25. theils feinen Zorn und Straffe. Pſ 21,10. |reris Namen in ungebundener Rede (tie er denn 

Dareium, vor diefen ein Drt in der Parthiſchen | nach Aeliene 1.c. Fein Poäte gemefen ) weiche Corne- 
Landfchafft Apauarcticene. Pliniws Hit. Nar. Vi. lius Nepos fon überfegt haben. Allein alle Gelehrten, 
16. Cellarius Not. Orb. Ant. III. 20.5. 14. ‚ wovon Leo Allariws de patria Homeri 4. p. 64. uns 
ı _Dareme,vor diefem ein Volck derer Troglodyten in | terfchiedene anführt, halten es bor ein untergefchobes 
Africa. Plinins Hiſt. Na VL —O— nes Werck, wiewohl es ziemlich alt ſeyn muß, indem 

Darent, ein Engliſcher Fluß,entfpringt in Surrey, | Yincenzius Belouasenfis Spec. Hift, III. 63. e8 voreine 
flüßt bey Seuenoke vorbey und fo weiter durch das Koͤ | wahrhafftige Schrift von ihm gehalten hat, und in 
nigreic) Kent, bißer, nachdem er bey Dardford vor» | der Bibliotheca Laurentiana zu Florentz hat man eis 
ben gegangen, und Durch den kleinen Fluß Crecce ver» | nen Codicem davon von acht hundert Fahren. 7o. 
ftärckt worden, in die Themfe falt. Camden’s Brit. | Mabillenius Muf. Ical. Tom. 1 p. 169. Es will zwar 
P.i90. 215. Jof. Sealiger in Epiſt. p. 303. aus denen Fragmentis 











































Darent, ein Ort in Kent,fiehe Derwent, beym Gedrene und andern alten Scribenten beweiſen, 

‘ Darentford, fiehe Dartford. daß man das Bud) de Excidio Troiae ſchon in Gries 
BS. Darerca, eine Jungfrau in Ferland; wird den 15 |chifcher Sprache gehabt habe, und ad Chronicon 
Febr, verehret. Hieronymi p.35. hält er es vor Alter als den Eufebium. 


$, Darerca, eine Witbe und Schweſter S. Patri- 
cii, wird eine Mutter vieler heiliger Kinder genennet. 
Man begehet ihr Gedächtmß denz2 Meg. 

Dares, ein Trojaner, und guter ‚echter auf die ce- 
Rus, als auf welche er es offt.mit Dem Paride anges 


Allein feine Anmercfungen find mehr von dem Dictye 
Crerenfi zu verftchen, als von Dem Darere, deſſen 
ragmenra man in fo alten Auctoribus nicht findet, und 
Seioppius. halt davor, Daß des Pfeudo - DarerisScri- 
prum. überall nach Elofter » Latein ſchmeckte. Zusri- 
IT 


791 Dares- :: Darha 


dis Bibl. Graec. Lg. $.1-4. Ginigehalten davor,,; 


daß der Verfaifer zu Ambrofii Zeiteh gelebt habe. 
Vofius deldolol.IV.go., Andere halten ihn nad) der 
Schreib » Art vor weit jünger, Je-Er. Gronouiu⸗ 
Obferu. Eceleſ. 25. Jar. Perizonias Dill. de Diltye.37. 
Bon diefer Schrift hat man nachfolgende Ediriones 
Lateiniſch zu Mayland an. 1477. u Venedig an. 1499 
ing. ju- Lion an. ig 52 in 12. mitdem Diche ju Paris 
an. 1560 in $- P Lion an. 1569. in 8. Frangofifh 
nad) der Lieberfegung Joannis de la Lande zu Paris 
an.ı556.inß. Italianiſch von Thema ‚Porcacchio, 
überfegt zu Venedig an. 1543 ing. Lateiniich mit 
Spondani Homero zu Baſel an. 1583. in foh. Der 
Dares und Dietys nebſt Dem Diodoro Sieulo zu Bafel 
an. 1578 fol.. mit Jofiae Merceri Anmercfungen zu 
Paris an, 1518 in rz. und zu Amfterdam an. 1631 
inız. In vfum Delphini von Anna, Tan-Fabri 
Terhter zu Paris. an. 160 in 4. don Sam. Artopaeo, 
mit dem Diftye zu Straßburg an. 1691, mit der An- 
nae Fabri Anmerctungen nebft dem Dichye zu Am⸗ 
flerdam an. 1701 ing. und 8. Fabriciu- Tom. IL 
Bibl Lar. 1. 8. 6.8. dw Pin Bibl. des Hift. profan, Jon- 
Ar de Script, Hilt. Phil. 1.3. 2.1. Voſſiu- Fr Hit, Gr, I, 

$.2. * 
5 es anderer — — . Turnus end» 
ich miterlegete. Yirgilins Acn. XII. 363. 

S. Darfola, ſiehe Dafrofa. 

Dargidus, hie vor dieſem ein Fluß, der in der 
Aſiatiſchen Landichafft Batriana in den Fluß Oxus 
ſich ergoß: Prolemaens, Cellarius Not. Orb. Ant. IU,ar. 


. Ir ü 

Dargomanes,hief ehedeffen ein FlußinAGen,ber den 
BergParopamilus herab durch die Landſchafft Baktria- 
na, inden (Fluß Ochusfloß. Prolemaeus. Beym Am» 
wiano Marceliino XXI. 26. heifter Orgomanes, Cel- 
larius Not. Orb, Ant. Il. ar. 8.10. 

Datgun / ein Schloß und Amt in Mecklenburg in 
der Herrfchafft Roſtock. Es iſt ein Fürftlicher Wit⸗ 
ben⸗Sitz, und war ehemahls ein Moͤnchs⸗Cloſter, 
fo an. 1173 geſtifftet. Zeiller. Itiner. Germ. Contin. 

198. 
= Darguneoder Darguna, Pat. Pagus Dargunen- 
fis,ein Pagus oder Som in denen mittlern Zeiten in dem 
heutigen Herguathum Holftein, ungefeht bey Lübeck 
unterhalb des Fluffes Trabe. Es gehörte Anfangs 


denen Slaven, nachdem aber Graf Adolfus II von | 


Schaumburg und Holjtein felbige daraus vertrie⸗ 


ben, befagte er folchen mit Weſtphaͤlern. Helmoldus 
Chron. Slau.1.58& 64. Hermann. de Lerbeke Chron. 


Com. Schawenb. apud. Meibem. Script. Rer. Germ. 


Tom; I, p.$00. Meibomius de pagisSaxon. in Scriptor. ; 
Germ, p. 
4. feq. Junckers Anleit. zur mittl, Geogr. Il, 5. 


Tom. IL p.99. Paullin. de Pag. Antiq. 


114. 
e Darguſch, ein Freys Herrliches Geſchlecht in 
mımern, Führt einen Loͤwen⸗Kopff im blauen Fels 
und einen gelben Stern auff dem Helm. Kin 
anderes Geſchlecht dieſes Namens, führt einen gels 
den Loͤwen im rothen Felde, aus einem blauen und 
Beiffen Schacht , und auf dem Helme drey gelbe 
Büßende Lilien über drey gelben Sternen. MAicrac- 

Au dom alten Dommerf. VI.48-p.341. 

Darha oder Dara, eine Africanifche Provintz in 
Bileäulgerid, nebft einer Stadt und Fluſſe gleiches 
Namens, zwiſchen denen Königreichen Marocco, 
Teller md Segelmefle. Sie wird in das eigentliche 

Huiserf.Lexici VII. Theil, — 


rs 0 a 
Darha, Itara, und Taſilete eingetheilet. Der Koͤn 

des letztern Theil iſt auch Koͤnig von —— 
melche ſonſt oͤffters denen Xerifspan Fez.und Mroeco 
unterworffen geweſen. Die Einwohner haben ihre 


Häufer faſt alle mit einander am Fluffe, und pflegen. 


daſelbſt Dame aufjnverffen, Damit fie fihsor. 

Ueberſchwemmung in ———— 
gen, da er hingegen im Sommer ſo wenig Waſſer 
hat ‚daß fie zu Fuſſe hindurch gehen koͤnnen. Am erw 
ften Aprilfängt er anzu wachfen, und beräffert da® 
gangefand. Wenn er ſich ſehr ergußt, fofolget eis 
nereiche Erndte draut; Geſchicht es aber nicht, fo uk 
fie ſeht geringe. Die vornehmſten Einfünffte diefer 
Prodintz rüheen her von denen Palm- Bäumen, ins 
dem dererſelben Datteln vortrefflich gut, und fehr groß 
find, auch ſich viel länger alsandre halten. Csgiebf 
viele Juden in diefer Pr ‚ unter welchen ſowohl 
Handwers, als Kaufs Leute, intonderheit aber 
viele Gold » Schmiede find. Man hat auch viel In- 
digo für die Färberdafelbft. Die Einwohner pfle⸗ 
gen * Heerden von Strauſſen zu halten, weiche 
ſchoͤne Federn, die ſchwartz, weiß, nnd biftmeileg 
grau find, aber. fein zum Eſſen taugliches Fleifch has 
ben. Diedarinnenbefindlichen Städte fmd Benifa» 
rich, Kıkra, Tinzeda, Tragadel, Tinzulin, die gröfte 
der gangen Provins, Tamegerur, Tabarnaft, ein 
Schloß, Timezgait, ein befeftigter Platz, und (ra, 
ein Schloß auf denen Eubifchen Örengen. Leo & Mar. 


— Delcript, Afr. VII, Diego de Torez Hiit. des 


_Dari, ein Volck, das vor Zeiten am 
Afıen wohnte. ge Hit, Nat, VI. nShuffeIndunig 
Daria, ein Fluß, welcher nicht weit von de 
fufe es Gengeenfpringt, dem Aut 
derheit die Venetianer und Genuefer fanden vermits 
telft deffelben einen ABeg, Durch die Usbeckiſche Tan 


‚ tarep, uud bedienten fich deſſelben, die YBaaren aug 


Dit» Indien durch das Eafpifche Meer den Wol 
luß hinauf, hernach zu Lande inden Tanais, und fo 

erner durch das ſchwartze Meer nach Europa zu fühe 

— — 9* die Tatern baueten hernach aus 

vor denen Europäern, oder ihrer Handlung Schas 

den zuthun, zwey groffe Dämme in dem * pe 


mit derfelbe ſich ftarcker in Die Calpiſche See ergüfs. 


en mögte, und leiteten Das Waſſed in eine dafeibfE 


efindliche Land» See. Es wird diefer Fluf voneis . 


nigen Tatern Kelelzu, d. i. roches oder Bolda 
W offer genennet ‚daher zud:s Ejaars Perril, Zeiten 
vorgegeben, aud) von einigen Ruffen geglaubet wor⸗ 
den, daß derfelbe daſelbſt Gold» Sand ſuchen tieffes 
Wiewohl es geroißift, daß diefer Fluß keinen ders 
gleichen Sand bey ſich führe, und daß der Crane 
fich Diefes Vorwands zu Bedeckung anderer Abſich⸗ 
tengebraucht habe. Leben Perri £ p. 713. von 


Strahlenbergs Beſchreib. Rußlands undder Tas | 


taten p. 15.27- u 
Daria, eine Stadt, fiche Anaftafiopolis, Tom, L 


p- 66. 
$.Daria, fiehe S.Chryfanthus, Tom, V. p. 
S.Daria , fiebe S. — — 

Daria Cella; ſiehe Kildare, IE 

Dariaces, fiehe Darius, 

Dariaues, fiehe Darius, _ 

Darien, Lat. Darienna, wine Pandfchafft in Terra 
firma, im Euͤdlichen America, nicht weit von Car- 
thagena, denen Spaniern gehörig. " Sie hat ihren 

a — 


Die Europaͤer, infonse 
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den Golfo von Darien oder Vraba ergeuft, und ift 
vnderlich wegen ded Streits befannt, welchen die 
eier mit denen Schottlandern daſelbſt gehabt. 
Denn an.1699 im Auguft lieffen die Schottländer 
nebſt andern Schangemdas EortAndreas allhier auf, 
werffen, und wollten eine rechte Colonie Dafelbft ans 
legen; Aleindie Spanier griffen an. 1700 mit eil 
Kriegs , Schiffen Fiefes Fort an, und nöthigten die 
Schertländer gänglich von dar abzurichen, welche, 
Yoeif fie den Verluſt dieſes vortheilhafften Orts fehr 
„empfunden, den 25 Man des befügten Jahres, bey 
dem Könige in England anhalten liefen, daß diefer 
Dirt mit Gewalt moͤgte eingenommen werden. Als 
fein den 8. Novembr. wurde ihnen die Königliche 
re ertheilet, dab wegen aewiffer Lirfachen, 
ndbeforgender gröfferer Unruhe ſolches nicht koͤnne 
ing Werck gerichtet werden. Martiniere, Memoires du 
Tems, j 
‘ Daries, einConfulzu Marfeille, welcher nochnebft 
einem andern, mit Namen Bonifacius, im April 
än. 1585, einen Aufruhr inbemeldter Stadt ertegte, 
und das Caſtell Noftredamedela Gardeanfiel, allein 
nach drey Tagen famt feinem Mitaefellen aufgehans 
murde. Mezeray Hitt.deHenr. II, 
Darieum, vor Alters ein Ort in der Aſiatiſchen 
Landſchafft Zapauortene ander Caſdſchen See, det 
wegen feiner Fruchtbarkeit beruhmt ift. Pliniu- Hi. 
Nat. VL.16. 

Dariford, eine Peine Stadt in der Engliſchen 
Proving Kenr. 

Dorii, ift ein ſcholaſtiſches Wort, durch welches eis 
ne Art des Syllogismi in 1. Figura bezeichnet wird, 
A. bedeutet Propofitionem maiorem vniuerfaliter 
adfirmantem. Das gedeppelte I Minorem et Con- 
&ufionem particulariter adhirmantem. e,g. 

dA Alles, was da laͤufft, beweget ſich; 

ıl Einige Thiere lauffen; 
"1 Ergo bewegen ſich einige Thiere. 

Beckmann, laſt. Log. ex Ariſt. III. 3.$. 3. 

* Darimbertus, ein Biſchoff von Cremona , faß von 
än.g24 bis 963. Er hat fichnebftdem Ertz⸗Biſchoffe 
von Mapland und andern bey der Einaͤſcherung der 
Stadt Crema mit befinden / weilen ſie den dermahlen 


m̃ gantz Infubrien gemeinen Irtthum, dag GOTT. 


Aus Menfehlichen Gliedmaſſen beftinde, hartnädfig 
defendirfe. Ygbellus Ital.Sacr. Tom.IV. p.:88. 


‘. Darini, ein Boldt, fiche Darni, 
*. Darini, gie Venetianiſche Muͤntz⸗Sorte, deren 
Pen eine Teſtone ausmachen. 

Dariñen will ich mit euch ein? Bund machen, 
daß ich euch allen das rechte Auge ausſteche. 
1.Sam. ır, 2. Etliche Süden wollen fülches von des 
nen Geſetzen, die fie ihm überliefern follten, welche 
fonderlic) die Aimniter auf ewig von der Gemeine des 
HERRN ausfäloffen, erklären ; Aber warum follen 
wir ohme dringende Noth von dem YBort» Verftans 
de abweichen ? Es wollte fie Nahas allerdings derer ei: 
gentlichen Augen berauben, damit fie nicht nur zum 
Kriege untüchtig, fondern, wie er Diefe Lirfache felbft 
anführet, unter dem gangen Ffrael zu Schanden ge, 
macht würden. 

Darinum, ſiehe Strangford, 
° Dariorigum , fiehe Vennes, 

Dariotus, (Claudins) hat geföhrieben : Introdu- 
Elionem ad Altrologiam> Lion 1557. de digendo 


Namen * dem groͤffen Fluß Darien, welcher ſich in 
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principia idonea ad res inchoandas ib, de morbis et 
diebus eriticig ex m motu cognolcendis ib, 
Hyde Bibl. Bodlej. Ä ; 

Daritae , vor Zeitenein Volck in Afien andem Eas 
fpifchen Meere roohnend ‚und Dario, dem Sohn Hy- 
ftafpis, unterwurffig. Hörödorus III. 92. : 

Haritis, hieß ehedeffen ein Stück Landes in Groß» 
Medien in der Provintz Choromithrene. Prolemaeus. 
Plinies Hift. Nat. VI.23. Cellariut Nor. Orb: Ant. IE 
18. $.19. ** 

Darius, imEbräifchen vVVN und beyandern, wie 
Strabo XVIp. ır32. darthut, Dariaces, Caſcubonus 
adSerab.l:c. genannt. Das Wort ſoll nad) Hri- 
ebii Anzeige fo viel als tieff ſinnig, Flug, nachfor⸗ 
ſchend und vorſichtig bedeuten; und halten einige 
davor, daß der Name Darius ein gemeiner Zungs 
me derer Perfifchen und Medifchen Könige geivefen 
fey, wie zum Erempel die Eghptiſche Pharao, die 
Palaeftiniföyen Abimelech geheiffen haben, und heuf 
zu Tage das Wort Kayfır allezeit dem’ höchften 
Haupt der Ehrijtenheit bengelegt wird,“ 

‚ Darius J, ein Sohn Hyitafpis, derdritte Monarch 
inPerfien nad) Cyro. Srrabo XVI. p.1072. Als Cy- 
rus wieder die Maflageren ju Feldegieng , war Darius 
zwantzig Jahr alt, und wegen feiner Jugend zu 

auffe gelaffen worden. Es traumte ader Cyro ale 
wenn Darius Fluͤgel haͤtte, Deren einer Alien, der an 
dre Europa befchattete, daher er amfolgenden Tage 
deſſen Vater zu fich Fommen ließ, ihm den Traum 
entdeckte, und in Mepnung, daß der Traum eine 
Nachftellung nad) dem Perhifdyen Reiche anzeigte; 
ihm befahl nach Perien zurück zugehen, und feinen 

ohn in Verwahrung zu bringen. Hyftafpes reißs 
te auch ab, nachdemer Cyro allen Verdacht zu benehs 
men fich bemübet hatte. Herodorss 1.209. ſeq. Nach 
Diefem wurde Darius General Über die Arm e, und 
kam aus Perlien nad) Sufa, Da ſechs vornehme Fürs 
ften Oranes, Afpathines, Gobryas, Intaphernes, 
Megabyzus und Hydarnes fich verbunden hatten, den 
falfdyenSmerdin, der fich vor einen Sohn Cambyfis, 
und Enckel Cyri ausgegeben, und aufden Thron ges 
fegt hatte, herunter zu ftürgen. Diefen beliebte 
varium auch in ihre Geſellſchafft zu verlangen , der ih⸗ 
nen — ihrem Vorhaben treulich halff. Herodoru- III. 
70ſeqq. Siehe Smerdis. Nachdem nun nach Smerdis 
Todte das Perfifche Reich ohne Haupt war, berath⸗ 
ſchlagten dieſe ſieben, was man vor eine Regiments⸗ 
Form kuͤnfftig haben ſollte. Die meiſten Stimmen 
pflichteten Dario bey, daß fie wieder einen Monar⸗ 
chen verlangten, und meil fie doch alle nleidy wären, 
beliebten fie das Mittel zu ergreiffen: Weſſen Pferd 
aufdem dazu beftiüiten lage, mo fie mit der Sonne 
Aufgang alle erfäyeine wollte. am erſtẽ wiehern wuͤrde, 
follteihr König fepn.Darius fragte feinen&tallmeifter 
Oebarem : ob ihm nicht ein Bortheil befafit fey,das 
Pferd dahinzu bringen? Diefer machte ihm glei) 
gute Hoffnung, führte feines Deren Leib⸗Pferd mit 
deflen liehſter Stute an den Ort der Zufammens 
Eunfft, und ließ fie daſelbſt zuſammen befpringen. Am 
folgenden Morgen,da fich die andern 6. Fuͤrſten [don 
por der Sonnen» Yuffgang verſammlet hatten, ſtellte 
fi) Darius mit feinem Pferde auch ein, da die Sonne 
aufgehn roollte, und weil fich fein Pferd des gefteigen 
Vergnuͤgens erinnerte, beieigtees gar bald feine 
Freude durch ein ſtarckes Wiehern, daher die andern 
‚gleich von Pferden abftiegen und ihm als ihrem Koͤni H 

m 


P2 


Steindauffen wurden. Herodorus IV. gofegg. Rach⸗ 


er genoͤthiget würde, wieder urück zugehen. Allein 


- aufjumachen, und wenn fie ade aufgemasht wären, 


— — 
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und er noch nicht zurück Fäme, föllten fie die Brite 
abbrechen und nach Haufe gehn. Herodorus IV. 9%. 
97.98. Dierdufgieng —* die Schthen loß, welche 
er zu keinem Treffen bringen Fonte, ſondern ſie ver⸗ 
wifteten das Land, ‘und iockten ihn fonft cm unbes 
ne und vor groſſem Durſte anf Die Helffte 
Khmelg.. © Nachdem ſie Darium 3. Monthe alfo 
vexitt, ſahe er wohl, daß der Rückweg das befte Mits 
telloäre. Erhieß alfo im Lager alle Frandfe Manns 
fhafft undEfet zuruͤcke jene Damit die Scythen feinen 
Ab/Mirch uldht etfahren foten, Diefe, meil fich Die 
Ceothifchen Pferde vor-dem Gefchrey derer fe, 
dergleichen in Schthien nicht waten fuͤrchteten ABeil 
‚aber, die zutuckgelaſſenen Soldaten in der Gefahr 
waren eutdeiften fie denen&cnthen des Darii Flucht, 
welche denn, weil ihnen alle Wege bekannt warh, 
ihm’ vorbeugten, md die SYonier „ reiche ben der 
Schiff Brücke noch aufDarti Zurüchkunfft vartes 
en , bereden töollten, ans einander zugehn indem die 
von Dario beſtimmte Zeit laͤngſt verfloffen mark, und 
Die erwuͤnſchte Belegenheit, ihre Freyheit inet, 
fangen, fic) zeigte. Sie hatten auch vieleicht ihren 
Endimeck erreicht, mo Miltiades ihnen auch rieth, 
wenn nicht Heſtiaeus ſolches wiedetrathen, ſiehe Heſti. 
ꝝus und Miltiades;Ferodorus IV 121. (egg.Corneliur in 
Milx 3, Sırabo VI p. 48. Dariusfamalfo durch die, 
‚Treu derer Jonier alucklich "über den Fin in 
Thracien, Heß 'Megabyzum mit go00e0 Mann 
dafelbjt ftehen, und gieng mit‘ der übrigen Ar- 
mee uber den Bofporum nach Sardis, wo er den 
sangen Winter und den arölten Theil des folgenden 
Jahr es blieb, um feine geſchwaͤchte Macht wieder 
berſtaͤrcken rrianus de Exped. Alex. V.7. Herodo- 
tw IV.143.fegg.Plihies Hift. Nat. IV, 7, Ei 
he Megabyzus.' Darius ahnte indeffen ven vorges 
habten Abfall. verfchiedener Staͤdte des Propon- 
dois ‚indem er fie anzündere, worunter infonderheit 
Abydu⸗ war. Serado XHL p. 884. Endlich Fam 
‘aud), Megabyzus. ju Dario’ nach Sardis, nachdem 
erden g Theil Thraciens unfer das Perfifche 
Joch gebracht hafte,umd benleitetenarium zu Ausgang 
des Jahres nach Suſa. DieSeythier derheerten un⸗ 
terdeſſen Thracien biß an den Hellefpont. Yakkrius 
Maximus VI 3. tim Diefe Zrit wollte Darnı- fine 
Macht auch geden Morgen ausbreiter, und fthickte 
deßwegen eine Sa iffs⸗Flotte vonCafi patyro unter dein 
—— eo Rue ——— 
egendenzu recognofeirn. Diefer ſeegelte 
die MeersEnge ben YBabel-Mandel und das rothe 



























mit ſchuldigem reipect zratulirte. Jußinus I. 10. Hero 
derus III. 76. Leqg. Palerins Maximus VIL3, extern. 2. 
ærabo XV. p.1069. Plutarcbws de Fort, vel VirtiAlex., 
Or,Il.p. 340. Dieſes geſchahe A. M 3463. Die 
ſechs Fuͤrſten wurden hierauff, wie ſchon vorher aus⸗ 
gemacht war zu aufferordentlichen Ehren⸗ Stellen er- 
boben,beb denen wichtigſten Staats⸗ und andern Ans 
gelegenheiten zu Ratyegeiogen, ‘und batten.allejeit eis | 
nen freyen Zutritt um Rönige,; auffer wenn kr‘eine 
von feinen Weibern ben fich hatte. Borher hatte Nies 
mand als der König den Turband gerade in Die 
trage dürffen, allein weil die ſiebẽ Fuͤrſten dey Ermor⸗ 
dung derer Magorum umeinander beym Handgemen⸗ 
ge zukennẽ u. die Spitzen von hinten vorwerts zur legen, 
murde es ihnen auch ach der Zeit beſtaͤndig erlaubt. 
Ron welcher Zeit die Perfifchen Könige allezeit fieben 
Paupt » Raͤthe mit dergleichen Priuilegüis gehabt, 
durch die Die vornehmften und wichtiaſten Staates 
Sachen abgehandelt worden ; und weil dererfelben 
‚auch im Bud) Era und Either gedacht wird, halt 
man wahrſcheinlich davor, Daß Darius vor der Babys 
lonifchen Gefaͤngniß gelebt habe. Unter feinen Feld» 
zügen find folgende drey die beruͤhmteſten die Einneh⸗ 
mung vonSamos, die Eroberung Babulons, und der 
Feld» Zug wieder die Scothen. Daß er wieder die 
mächtige Stadt Samos kriegte, berurfachte Sylo- 
Gruweicher Dario,ehe er Koͤnig wurde, eine Gefaͤllig⸗ 
keit erwieſen hatte, und nunmehro ur Vergeltung 
die Stadt Samos ſich ausbat. Herodorus III, 139. (egg- 
Strabe XIV. p. 945. Siehe Sylofon, Wie er dur 
Zopyri Bift die Stadt Babylon erobert habe, iſt un- 
ter dem Titel Zopyrus nachjulefen. Heroaotu⸗ U: 150- 
fegg. Zu feinem Feld⸗Zuge wieder die Scythen wurs 
den alle möglicye Anftalten gemacht. Zu Rechtfetti⸗ 
gung defielben mufte der Einfall derer Schthen in 
Per ſien dienen, da fie diefes Land 28. Fahr lana un 
ter ihrer Botmaͤßigkeit gehabt. Herodorur IV, 1. 
Darii Kriegs - Macht beftand aus 700500 Mann 
undeiner Flotte von 609. Gergeln. ein erfter 
Weg war nad) dem Thracifchen Bofporö, über wel⸗ 
chen durch Mandroclem den Samier eine Schiffs 
Bruͤcke geſchlagen war. An dieſem ließ er 2 weils 
fe ſteinerne Säulen aufrichten, auf deren einer in 
Aßyriſcher und auf der andern in Griechiſcher Spra⸗ 
che alle Voͤlcker benennt waren, die damals unter ſei⸗ 
ner Armeewaren. Herodorus IV. 83. ſeqq. Wie er 
denn überallein Andencken feiner acht juruͤcke laf- 
fen mollte, und daher am Fluffe Tearoeine Säule mit 
einer Infeription und an dem Fluſſe Artifco von jedem 
Soldatentinen Steinlegenließ, woraus entfegliche 


dem er nun gantz Thracien unter fich gebracht, gieng 
er bißan den Ausfluß der Donau, wo er feine Flotte 
bin beitellt hatte, und marchirte über, eine andere 
Shiff- Brücke in Schthien. srrianus de Exped,Alex. 
V, 7.CornelissNeposinMiltiade 3.Strabe VI, p. 469. 
Herodorur IV, 89. Cellarius Not. Orb, Ant.Il.g.$. 69. 
Diefe Brücke wolte erlaffen aus einärider nehmen, 
welches ihm Coes, Der General derer Mitylenet, wie⸗ 
derrieth,reil er doch wegen des wuͤſten Landes mit ſei⸗ 

mer ſtarcken Armee nicht genugProuiane finden wuͤt de 
oder fihein anderer Zufau ereianen koͤnte, dadurch 


A auch ine Deelion in der Infel Naxus, tpbon der 


Darius foüpfftein einen Riemen 60. Knoten, und gab 
gebachtem General Befehl, jeden Tan einen Knoten | tifchen Vorwand, daß ſte daſelbſt beudes finden wuͤr⸗ 
den. eriusfhlfte daher Datem und Artaphır- 
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nem nad) Griechenland diefen Spott zu raͤchen welche jgewachſen, weil nemlich die Freunde der Vaſthi, und 
aber fchlechte Ehre einlegten, wie unter dem Titel Mil- | andere Perſer oder Meder die Berftoffung der Vaſthi 
‚  iades adhjulefen, Herodorus V.ı7. VI. 48. VIL 131. | vorunzecht,die Vermaͤhlung der Jüdischen Efther vor 
Cornelius Nepos in Miltiad. 4 Ermollte alfo felbft zu | unbillig, und —— den aus ſolcher Ehe erzeugten 
Felde gehen und fo wohl die Griechen als die abgefal. Sohn vor einen Baſtart oder unacht und unehlich an⸗ 
ienen Egyptier zu paaren treiben, wenn nicht der Todt | gefehen auch ausgefchrien haben. Er gelangte Durch 
A.M, 34,9 darywikhen kommen rwäre, und ihn A..M..| Berftoffung oder nad) anderer Erzehlung, durch Er⸗ 
499 im asren Fahre feiner Regierung von der Welt | ödtung jeines-Bruders Sogdiani A. M, 35.60 jur Erg» 
abgefordert hätte. Herodorus Vll. a Geine erften | ne, vermaͤhlte ſich mit der Paryfatis, welche ſeine 
"Semaplinnen waren 2 Schweſtern, des Cyn Töchter, | Schweſter vom Vater her, und einfehr grauſames 
- ‚Atofla,welche erjtden falfchenSınerdin zur&he gehabt, | Weibs-Bild war. Er zeugte mit ihr Arlacen, meh 
und Artyftons, Ueber diefe heuratheteer des Ora- cher ihm unter dem Namen Artaxerxis Mnemo- 
nis Tochter und Parmyn desSmerdis, Cyrı Sohnes | nisfolgte, und Ameftrim , ehe er noch König war, 
ochter, Herodorus 1. 88. Im Reiche folgte ihm | und hernach Cyrum den ungern, famt noch 13 ans 
Xerxes, feinjingerer Sohn, weilerdenfelben, als er dern Söhnen. Diejenigen, foihn vor den Ahafue- 
chen König rar, gejeugt hatte, da hingegen der ältere, | rumımd Gemahl der Ejther halten , wie Arropaeur 
er vondenen Scribenten Ariobarzanes,Artabanus, | de ſummis Orbis Imperiis Diſpuiat. V.$.13. will, 
Artaphernes artamenes &c, genennt wird, nach» | leiten Die fonderbare von ſolchem Dario dein Daniel 
ſtehn muſte, weil er zu folcher Zeit gebohren war, Da ſein zugetragene und bewieſene Gnade daher, weil diefer 
Water im Priuat Stande lebte, und noch gan Feine | Dann ihm durch die Koͤnigl. Frau Mutter Efther bes 
offnung zum Thron hatte. Andre woilen, Diefer | fonders angepriefen und anbefohlen worden, ale ihr 
zeit waͤre erſt nach Darii Todte unter denen bepden | Landsmann und Glaubens⸗Genoß, welchen aber die 
‚Brüdern erregt worden, und hätte ihe Vetter Arta- Gnade, auf Anhetzung derer mißaunftigen Hoff⸗ 
‚phernes als der erwaͤhlte Schieds · Mann für denXer- | Schmeichler bey nahe das Echen gekoſtet hätte, oo e8 





xem gefprochen. So viel ift gewiß,daß fich beyde ob: | nicht Gott beliebig geweſen wäre, ihn wunderbar zwers - 


ne Rerbitterung beydiefer Sadye aufgeführt, und der | halten. Diefer foll dem Belfager od« dem wehten 
Altere Bruder nad) ergangenem Urtheil dem jüngern’| Xerxes im Negimentzu Babel gefolget haben, und ift 
‚gang gerne nadıgegeben hat. Unter denen übrigen | fonft feine Regierung mit vielen verdrußlichen Zufals 
Sitmen, welche Darius gegeuget hat, findet man nach» | Ienverfnüpfft geweſen, Darunter die ABicderipenftige 
o[gende; Hyfkafpim von der Arolla,Ariabignem von | Feit derer fonft unter Perfifcher Botinäßigfeit einige 
Far chter Des Gobryae, ibrocomem md Hype-'| Zeit geftanden habenden Egyptier nicht die geringite 
‚santhem von der Phrataguna, Maliftem, Achae- | war, welche ſich der Zeit wieder ihreeigene Shnigeiepe 
„menem, Arfamenem , Arfamem, ®ryantem und'|ten, Die aud) nad) einander biß an Alexander den 
. Ariomardum.#erodorws Ill. 12. Vl,2. 64. 69.69. 72. | Öroffen geblieben, und von denen Perfern nicht mehe 
„78. 97.224. VIIl.89.!X.106. Gonftift von Dario zu | von Thron Eönnen geftoffen werden. Ob ſich gleich 
mercken, daß er zu feinen groflen Kriegen und andern | unfer Darius viel Mühegegeben,aber daben in Sefahp 
"Sachen erſchreckliche Summen Geldes erpreßt habe, | geftanden hat, das Medifche Reich zu verkehren, ale 
"Daher ibn feine Unterthanen zum Schimpffe den Cras | die in feiner Abweſenheit, fich die Gedancken zurebel- 
„mer hieffen. Herod.rus Ill. #9. Er lich auch aus Hoff⸗ |liren hatten auffteigen Iaffen, die ihnen durch die Hers 
nung, Geld zu finden, der Königin Nitocris Grab zu beykunfft des Darıi bald wieder gelegt wurden , der feis 
.Babplon öffnen, wie ſehr er aber betragen worden, ſteht nen Sohn den jüngern Cyrum in die Aſiatiſche Gren⸗ 
aunterdem Titel, Nitocris. YBieroohlfolchesPlurar- | gen, und in die Nachbarſchafft Egyptens gefendet, all 
ebus Apophreg. p. 173. von der Semiramidis Örabe | Da * Stelle zu vertreten, Durch weichen er auch die 
„eryehtt. : Endlich fehreibt ihm auch Plinies Hift. Nat, nienfer mittelft vertraulichen mit denen Lacedae- 
WVLı7. : die Erbauung der Stadt Sufa zu. Plaro in |moniern gehegten Verftändniffes vollkommen demits 
‚Menexeno, Sırabo V. Thucydıdes 1, Plurarchus in \thigen ließ, Doc) auch nicht ohne Gefahr; mit diefer ihr 
"Milr, ‚Apophtheg. p. ı72. Dionyfius. Halicarnafl. ter gänglichen Enträfftungnahm der in die 17 Jahr 
V. Arbewaus. Gelius XVII, 21. Jofphus Antiqq. |geführte,vondem Töwcidider und Xenopbon wohl bes 
ud. Xl.3.- Emfebins in Chron. Orofius Il, 8, Beda| fchriebene Peloponnefifcye Krieg, darirmen Sparta 

"de fex aetaribus. Terniellus, Salianur. Spondanns | und Athen um die Herrſchafft in Griechenland geſtrit⸗ 
in Annal. Scaliger deEmend. Temp. V. ten, und jenes endlich gefieget hatte, ein Ende, vworauf 
Dꝛrius ll. zugenannt Nothus, d. i. der Unaͤchte, ſih and) bald des wariı Leben endete. Er ftarh ducd) 
AUnehliche /oder der Bafkart wird von ’ridesux inAlt- Gifft, welches ihm Bagoas, fein verſchnittener, und vor⸗ 
und Treu Teftament VI. p. 40. ſqq. und andern vor nehinſter Höfling, geben laſſem nachdem er sy Fahrres 
‚einen Sohn des Astaxerxis Longimani ausgegeben, gieret hatte, A. M.3579,und foll auffeinem Todt⸗Bet⸗ 
Den er mit einer Concubine gezeuget, Puſania⸗ VL5. tegefagt haben: Der Grund feiner Regierung und 
Da andeeihndiffen Schwager, oder feiner Schweſter ⸗ der Beftand unter mancherley Verwirrung fep 


Mannnennen. Wie er denn, ehe er zur Megierumg geweſen in allen Dingen das zuthun, was vor " 


Aam,den Namen Ochigehabt. eine Mutter wird GOTT und Menſchen recht waͤre. Der Antritt 
\-pon einigen Cofmartidene geheiffen. Esift aber. wahr⸗ | feiner Regierung zu Babel, da ervorhinfchon 16. Jahr 
Feheintich, Daß manbey denen Seribenten leſen mülfe , | zu Sufs über Medien und Perfien geherrfchet hatte,gab 
‚fie fen- aus Martidene gebürtig gervefen, ohne Daß | dem Daniel Antaf zu bedenken, daß nun die Zeit der 
ſonſten ihr eigentlicher Name angedeutet werde: ar- | Gefängniß bey nahe zum Ende fen, und trieb ihn an, 
sopaus macht ihn zueinen Sohn des hasueri, den er | nachtufinnen: wie es doch ferner mit dem Bolcke Shots 
> ‚mit der Either, nach verftoffener Vaſthi gezeuget , dan | te gehen mögte, ben welcher Gelegenheit er die Offen, 
genhero ihm der Name Nochus, das Huren, Kind,ne| bahrung von denn 70. Wochen bekam und den Troft 
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daß das zu felbiger Zeit noch wuͤſte liegende Jeruſalem | fehehenift, die auch andenen Dingenfelbft mit Antheil 


wieder gebaustwerden, und defhalber ein Befehl aus 
bon felbiger Zeit aber die Rechnung derer 70 Wochen 
angehen follte. Bey der Benandmiß Earın Diefer 
Darius Nothus unmöglich) derjenige ſeyn, in mel 
fen ſechſten Jahre der Teinpel zu feiner Vollkommen⸗ 
heit gebracht worden, nad) der Anzeigung des Eß⸗ 
draͤ. ¶ Denn wie waͤre es moͤglich geweſen, fo ein 
Werck binnen fo kurtzer Zeit auszuführen, da nemlich 
dın erften Jahr ſolches Königs noch Feine Erlaubnis 
darzu vorhanden war, und der Befehl noch erſt als 
Eünfftigverfündiget und erroartet wurde? welchergeſtalt 
keinervon dieſem Dario vorhanden, und er alfo nicht 
nach dem erften Ausgeber von dergleichen Befehl, ſon⸗ 
dern vor demielbigen geweſen ſeyn muß Die alfodenna- 
zium des Daniels und des Esdrae vor einen Mann, 
‚namentlich vor den Darium Nothum ausgeben, und 
doch den erften Gebieter die Wiedererbauung Jerufa- 
lems und feines Tempels vor felbigen ftellen, finden 
fehr groffe Schwürigfeiten bey dieſer ihrer Meynung, 
welche doch, wie in oben angezogenem Hotzinger zu ſe⸗ 
hen iſt, viele Verfechter, unter felbigen namentlich, 
burmannus , Caluifius, Cafaubonus , Coccejus, 
Drufius, Emmins, Juniuf, Moegerlinus, Sealige‘; 
Straucbius, denen Hottinger |. c., felbit beyfalit. 
Darius hat freylich derjenige geheiffen, in welches zwey- 
ten Fahr, der bis dahin gehemmete Tempel⸗Bau wie⸗ 
der vor die Hand genommen, und in dejjen fechiten 
Sabre er vollführet worden; alleinarsopaeus 1. c.$.19- 
fqq. halt ihn nicht vor den variuın Nothum, fondern 
vielmehr vor deſſelbigen Enckel, u. alſo vor den erften 
ächtgebohrnen Sohn des Artaxerxes Mnemon, den 
fein Vater bev feinem Leben, zu einem Konige beftellet, 
ihn aber hernach, als er ihm nad) dem Leben geftanden, 
binzichten laffen. Jufinus X. ı. 2. Plusarchus in Arta- 
xerxe. Die Summa feiner Meynung gehet dahin: 
es habe Cyrus der jüngere, des pariı Nothi Sohn, den 
erſten Befehl von Wiedererbauung des Tempels zu 
Jeruſalem, und dieſer Stadt zuerſt ausgegeben, wel⸗ 
her ſich hernach, als die Zwiſtigkeiten mit feinem Bru⸗ 
der Artaxerxe Mnemon darzwiſchen gekommen waͤ⸗ 
zen, geſtecket hatte, daß es nicht fortgehen koͤnnen. 
Nach des Cyri Tode aber wäre denen Füden von Ar- 
tıxerxe mehrere Freybeit wieder gegeben worden, die 
aber doch die Sache nicht ausgemacht, bis deffen zur 
Mits Regierung odgedachter Maffen gezogene, und vor 
einen König erklärte Sohn Darius, der ſolcher Orten 
etwa infonderheit zu gebieten gehabt, die Briefe des 
Cyri feines Vatern Bruders im zweyten Jahr anges 
tretenen Regiments , aufluchen, und nad) deren Aus⸗ 
findung die Verordnung dahin ſtellen laffen, Daß das 
angefangene, und wohl ſchon ziemlich weit gebrachte 
Werck vollends zu Ende werden follte, wie auch binnen 


gehudt haben: da im Gegenteil dieſe das Juͤdiſche 
Werck garnichts angegangen hat, wie fie auch allererft 
gefehrieben und gelebet haben, nachdem gedachte Fuͤdi⸗ 
he u andere zu gleicher Zeit vorgehende&achen gehan» 
deit worden find,der Moracnländifche&prache unfüns 
dig geweſen find, und leicht in Namen u. Perfonenauch 
Zeiten irren und dem beylegen koͤmen, was jenem gehẽ⸗ 
vet hat. Diodorus Siculus KU. Swipieins Sewerus Hilft. 
Sacr.Il. Ado & Eufbins inChron. Bedadefex ıe- 
tar, Torniell, Scalıger de Emend Temp. VI, 
Darius I 1 von der Regierung Codomannus ges 
nannt, König in Perfien. Divaorus Sieulus XVII, 
Gelims und andere führen feinen Urfprung von Könige 
lichen Gebluͤte her, da hingegen Ser +d» XV. p. 1069, 
ausdruͤcklich faget, er mare nicht aus Königlichen Ges 
bluͤte geweſen. Andere fügen noch diefen Umftand hin 
su, dab fein Water, der Arcanes gcheiffen, gar mittel 
mäßiger Ankunfft geweſen ſey. Zur Mutter harte er 
Sigambis, von der noch wahrſcheinlicher gejagt 
wird, Daß fie Küniglichen Geblüts, und von Artaxerxe 
Mnwnone entiproffingemefen, wiewohl Geliws gar 
will, fie waͤre ihres Ehemanns Schweiter, und alfo 
beyde von einem Geblüte geweſen. Diefer Darius 
nun diente Ocho als ein Trabant , oder Räuffer 
CAbtandes). Da indem Kriege wieder die Ladufier 
einer aus dieſem Volck, einenvon denen Perfern zum 
Zweykampff ausferderte, und er gegen denfelben aufs 
getreten, hatte er das Glück ihn vor der Fauſt ju erlegen. 
Nadydem ihm diefes unter denen Perfern nicht wenig 
Anfehn gemacht, auch das Gouuernement pon Ar- 
menien zumege gebracht hatte,aefchahe es bald darauf, 
daß König Ochus und nad) ihm erftlich feine andre 
Söhne, und zulegt auch Arfes, der ihm in Reich nach⸗ 
gefolget, Durch die Hinterliſt Bagoae hingerichtet wur⸗ 
den. Worauf dieſer Böfernicht in Meynung, feine 
Gewalt noch mehr zu befeftigen, Darium auf den 
Thron feste, SeraboXV. p. 1069. Doch gereuete 
es ihn, da ſich dieſer nicht wollte fchlechterdings von ihm 
regieren laffen, und roollte durch feine fchon mehrmahl® 
geubte Kunft auch Darıum aus dem Mittel räumen. 
Aber Diefer merckte die Schelmerey, und zwange Ba« 
goam, feinen Gifft-Becher felbjt auszutrincken, wel⸗ 
cher ihm denn bald den langft verdienten Tod brachte, 
»ariustrat ſeine Regierung A.M, 3648 an, jur Zeit,da 
Alexander M.in der Welt groß wurde, wieder welchen 
Darius 3 Schlachten verlohr, nemlich die erite ben dem 
Stufe Granico in Myfia, woſelbſt das Perfifche Heer 
A.M.3650 ganglich ruiniret wurde; Plwrarchus Pa- 
rall.p-308. die andere beyder engen Paflage des Ge⸗ 
bürges Tauri A M. 3651, morinnen Darius feine 
Mutter, Gemahlin und Kinder einbüffete, ſich aber 
doch, in Perfien reticirte, um neu Volck aufzubrinaen. 


vier Fahren feiner Regierung gefehehen, daß die Ein- | Indeffen bot er Alexandro Friede an, weicher aber 


weihung im ten Fahr feiner Regierung gefchehen 
Tonnen. Wie nun aber die Sache inihren Perfons 
Umftinden —— eibt doch dieſes aus weltlichen 

ichten, zur Beſtaͤtigung der Wahrheit heiliger 
Schrifft gewiß, daß (-yrus und Darius Arthaſaſte 
dder Artaxerxes geweſen, von denen fie redet, und mit 
welcherley Namen fie derer Wohlthaͤter und Herſtel⸗ 
ter Jeruſalems undderer Füden beleget. Es ift auch 
gang vernünfftig,ficherer und billinerer,dene Jürifcyen 
Schreiben beiliger Schrift dißfalls mehr zu glauben, 
und mehr nachzugehen, als diu.n weltlichen Sc. ibens 
ten; fintemabl jene zu der Zeit gelebet, ju der alles g⸗ 


wicht Davon hören wollte, fondern ihn in der dritten 
Schlacht beyder Stadt Arbeaden ı Oct. AnnoM, 
3653,11 Tage nad) der groffen Mondens Finfterniß, 
Deren Plinsus Hift. Nar, II. 70. und Prolemaus IV. ge⸗ 
dencken, ganglich über einen Hauffen warf. Eiche 
Awxander M. Tom.I, p.1143. ſeq. Hierauf flohe 
Darıus in Medien, allıvo ihn Beſſus, der Gouuerneur 
von hactriana A.M. 3654 im sten Fahre feiner Regie⸗ 
tung emordete; fo Daß Die Perfifhe Monarchie mit 
dieſem Könige untergieng, welche vor 229 oder 230 
sahren war gegründet worden. Siete Beilus, Tom, 
W.p.1509. Was die Gemuͤths ⸗Art Daru . 
d 
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Ehren⸗Stellen erhoben. Joſcobus Antiq. Judaie, I.ı0- 
5. Hieronymus in vaniel. 5.&.9. 8. Maximus de Comp: 
Eceles.. Tirins ın Chron. facro 34 & 35. Perauius dott. 
temp. X.8.9.10.Spondanus. Torniellus.Salianus A. M. 
3454. 3472. 3516. &c.Riecieli Chrono). Refor. T.L 
Lib, V.6. Mar ſpam. Canon. Chron, 

parius, ſtammte von Atropato, dem erften Könige 
in Meden, her, welchem er nad) vier andern, von des 
ren Namen und Regierung gar nichts gedacht wird, 
folgte. Gr regierte in Meden, als Pompeius mit 
Mithridate Eupatore, dem Könige von Ponto, Krieg 
führte,und wurde auch von diefem groffen Held übers 
wunden, welcher ihm den verlangten Frieden gab. 
Sein Sohn Artuasdes fuccedirte ihm. Plurarchur, 
Dio XLIX. Appi anus de Bell. Mithrid.p. 404. 

Darius, ein alter Medicus, deflentmegen ihn Ge/ens 
ala ronuc VII.3. xa]a ya V. Auicennain Antidot. 
anführet. Fabriciu- Bibl.Gr. VI.9.p. 136. 

Darius, ſiehe Cumania, Tom,VL p. 1836. 

S. Darius, ſiehe S. Quartus, 


‚ Darius, (Tiberews) ein Poet und Ritter von Ceſena 
in Italien, ſchrieb an. 1491. einen Furgen Auszug von 
denenVitis Plutarchi, welcher nachgehends herausge⸗ 
kommen. 

Darkon, iſt einer von denen Juͤden, die aus der 
Babplonifdyen Gefängniß wieder zurück kommen 
find. Dich. 7, 58. 

Darlehn, iftein Contrat , vermöge deffen man 
den Nugen einer Sache dergeftalt bekoͤmmt, 
dab man fie gaͤntzlich confumiren, und nachhero nur 
eben dergleichen Sache wieder geben darff. Dies 
ter Nutzen beſtehet gleichfam in abufu, nemtich: ch 
Fan Die Sache nicht brauchen ohne darüber zu dilpo= 
niren und fie zuveräuffern, Daher muß ſie nut trodiret 
werden, und ich daruͤber ein Eigenthum erlangen. 
Es iftauch leichtlic) der Schluß zumachen, daf ni: 
mand ein Darlehn geben fünne,der nicht ein Here 
über rg feinige, und daruͤber zu difponiren vermoͤ⸗ 
gend iſt 

Darlinga, ſiehe Derlingow- 

Darlinge oder Doͤrner, werden die Kupffer in 
der Sayger Huͤtte genennet, welche im Darr / Ofen 
von denen Kinſtoͤcken zuruͤcke bleiben. 

Darlingow, ſiehe Derlingow. 

Darlington oder Derlington, eine Feine Marck« 
Stadt in der Dioecesdes Englaͤndiſchen Bißthums 
Durham, zwiſchen Tarum und Stainthorp, an dem 
Fluffe Skern, nicht weit von deffen Bereinigung mit 
dem Fluſſe Tees. Seir,ein Sachſe, Viphi Sohn, 
ſchenckte zu König Erhelberdi Zeiten diefen Ort dem 
Bißthum Durham,und Hugode Pureaco oder Pudfey 
bat ihn mit einer Kirche und andern Gebäuden ger 
siert. Camdens Brit. p. 7774. Beuerell, delices de P A 
gler. p. 221. 

S.Darlugdacha oder Dardulacha, eine Funafrau 
aus Schottland, zu Kildare in Irrland, mar eine 
Juͤngerin S. Brigirtae, und vertrieb ihre fleiſchliche 
Lüfte damit, daß fie fich mit bloffen Fuͤſſen auf altiende 
Kohlen flellete, woroufihr 8. Brigirra Die verbrann⸗ 
ten Fufle mit dem Heil. Creutz wieder heilete. Sie 
'tarban, 524 in Schottland, nach ihrem Begehren 
und auf S,Frigirrae Vorbitte,aufeben denTag,da dien 
fe ein Jahr vorher geſtorben war. Es ift alfo falfeh,tweii 
einiaevorgeben,jie fen inTeutfhland getödter roorden, 
fie war auch nicht SS. Guniforti u. Guiniholdi Schwe⸗ 
‚er, wird auch nicht zu Freißingen in Baperu vereh⸗ 
vet, 


fo war er ein fanfftmüchiger Herr, welcher wuͤrde beffer 
haben mit ſich ungehnlaffen, wenn nicht fein groſſes 
Stück ihn hachmürhig gemacht. - Als ihn halb todt 
verwundet ein Goldate von Alexandri Armee im 
freyen Felde antraff, fagte Darius zu ihm, er follte ale · 
xandro binterbringen , tie er ihm unendlich verbun⸗ 
den waͤre, dab er als ein Feind feine Gemahlin und 
Kinder fo wohleradtirte, da hingegen feine eignen Ans 
nerwandten und Bedienten, die er zu hohen Ehren, 
Armtern erhoben, ihm Reich und Leben nahmen. Er 
wuͤnſchte Alexandro die Hertſchafft der Welt, die er 
durch feine Großmuth verdiente, und baͤte feinen Coͤr⸗ 
per ehrlich zu begraben, worauf er gleich feinen Geiſt 
aufgab, und auf Beſehl Alexandrı Koͤniglich beerdi⸗ 
get wurde. Ja Alexander ſelbſt raͤchte, wie er we⸗ 
nigſten Davor wollte angeſehn ſeyn, die an Dario vers 
äbte Untreue. Sırabo XV. p.ıoz1. Curtius. Fufinus 
IX. fegqg. Æuanus. Arrianus de Exped. Alex. 
Gellius. Plutarchus in Alexandro, Zofmas1,.4ıs. 
EÆlianus #oxıA. III. 23. Vill,7. Salanus. Tor- 
miellus, 

Darius, mit dem Zunamen Medus, oder der Me⸗ 
Der, wie ihn Daniel nennet, von deffen Regierung 
und Herkommen man bey denen Geſchicht / Schrei, 
bern nicht einerley Meynung findet. De meiften 
halten davor, daß er Der von denen Profan-Scribenten 
aufgezeichnete Nabonides fen, und ı7 Fahr regieret 
hade, nemlich von A. M. 3428 bif \. M. 3446, da 
Cyrusder‘Perfer, Babylon einnahm, und die Perſi⸗ 
anifhe Monardyie anfing. Es behaupten infons 
heit Diefe Meynung Zerofus, Jofrpbus Scaliger, Pe- 
tauını, Riccioli und andre mehr wieder den Tormie:, 
Salianum, P’fferinm, Spondanum &c. voelche mit Calme: 
Dafür halten, daß erein Sohn Altyagis, des Könige 
in Meden, und.ein Bruder der Mandane,der Mutter 
Des Cyri, und der Amydac, der Mutter des Euilmero 
dach®, den Aenopbon Cyaxares genennet,fen, welcher 
Meynung audyPrideauxbeypflichtet-Kob/reiff will has 
ben, esfendiefer Darius der Aftyages,der Groß Bar 
ter des Cyri, mütterliber Seiten her, gemefen, wel. 
her Altyages von Prolem eo Nıbonadius, vom Crrfis 
auch Apsndas genennet würde, undeinen Theil der 
Regierung feinem Enckel dem aröfleen Cyro uͤberge⸗ 
ben haͤtte. Diefer König, fo lautet Calmeıg Erzeh⸗ 
Jung weiter, folgete dem Keifarer, dem Babyloni⸗ 
ſchen König (im 62 Jahre feines Alters) in der Res 
gierung nach,als Bruder feiner Groß, Mutter,den er, 
wie einige berichte felbft umgebracht habe. Vor einigen 
Jahren ift Schröer aufgeftanden,der weder zugeben 
will, daß Dariusdem Belfager gefolget,ncch auch, daß 
- N«bonides mit Dario eine Perſon fen, roie aus feinem 
Imperio Rabylonis & Nini extr. ethellet. aniel 
** nichts, daß Krieg zwiſchen dieſen beyden, dem 
Nelfayer nemlich und Dario geweſen fey, aber der 
Prophet Eſaias 13, 14,46, 47. und Ferem. $,steres 
Dengang deutlic) von einem Kriege derer Meder wies 
der Babylon, es mag nun diefes von des Darii oder des 
Cyri Unternehmungen wieder folhen Ort deffen 
Deich verftanden werden. Diefes ift eine von denen 
berühmteften Hifter ſchen Streitigkeiten ben denen 
Scribenten. Pererius erzehlet in feinem Commentario 
7. unterfchiedlihe Meynungen, unter melden er fich 
endlich tür Die erfläret,daß er mit Cyro über die Ehal- 
daͤer renieret, unddem’Belfaier fuccediret habe. Mar 
halt ihn hr denjenigen, welcher den Daniel har laſſen 
in diekowen » Gruben werffen, hernach aber zu hoben 
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tet, wie gleichwohl einige behaupten. wollen. Zur 

ührer Fegerift der ı Febr. angefegt. m. 
Darm, Inteftinum, Gebärme, Inteftina, Cruges 

Trophzorum, Chordz, Mit diefem Namen wers 

— die langen, hin und wieder gekruͤmmete, haͤutige 


‚Rob 

biß zum Gefäffeoder den Hintern erſtrecken und den 
. Nahrunge-Safft weiter swas aber hierzu undien⸗ 
lich ift, durch die u Gänge wegführen. Gie 
find an dem Gekröfefeft angehefftet, damit ſie ic) 
nicht in einander verwickeln. Gie find ſechsmahl 
länger als der Menfc) ‚dem fie gehören, 


ihren 
Morum periftalicum und beftehen aus 


Blaͤt⸗ 
even oder Haͤutgen· Das erſtere aauſſete und gemeine 
‚ift meinbranoes oder ploͤſtricht, ſeht duͤnne und ent» 
(peinget von dem Darmell, bedecfet die übrigen 

heile derer Gedaͤrme, und iſt gleichfam die 
Stüge derer untergelegenen langen Zibern. Was 
„andere ift das höhligte Häutgen Des Ruyfchii, welche 
dasAffter undGedarme zugleich umgiebet und Durchs 
Einblafen muß entdecfer werden, halt bey fetten 
Thieren offters Fertinfich, Davon Ruy/ebius Thes. 
Anar.V1.Tab.V.Fig.ır. mit mehreennadhjufehen. Das 
dritte ift das fleifchichte, fo aus einer Doppelten Decke 


von Zäferkein zufammengefeget iſt welche kanglich und’ 


King-förmig find,und zut Bewegung derer&edarme 
‚dienen. Yerbein Corp. Human. Anatom. 1. Tratt. II.9. 
de Inteltinis p- 62. Das vierte iſt das nervichte, fo mit 
ſehr vielenGefäffen und Drüfen verfehen u weiter als 
„Die andern iſt dahero die Runtzeln undLieder kommen, 
:Bef. Laurent. Heiſters Compend. Anatomie. p. 217. 
Das. fünf I \ 
dieCnden der Ausführungs-undAnfange derer Milch» 
Gefäffe unterhält. Dahero iſt fie faft wie ein Sieb 
geftaltet, wenn man fie genau unter ſuchet; (CKſt bius 
in der IX. Epift. Tab. ı2. von denen Gefaͤſſen Auten 
and Drüfen dere Gedärme)desiwegen fie das Werck⸗ 
der Durchfeigung des bi np Sa iſt 

Er Zeiſter ,c.p.219. Eigentlich ift nur ein “Darm, 
doch pflegen Die Gedäeme indünne, Inteltina renuia, 
und diche,:Inteftina craffı getheilet zu werden; jeg⸗ 
cher Art find drey, Davon die erftenenger, und mit 
dem beften Gafft derer&peifen angefulet,die andern 
‚aber weiter find, den Unrath und Koth aufnehmen 
und ihn durch den Dinternabführen. Die dünnen 
‚Därme find ı)Duodenum, 2. ) leſunum und 3.) 
.Jeum; Der Zwölff» Singer» Darm, Duodenum, 
dird, weiler 12 Finger.lang ift, mit dieſem Namen: 
beleget. Er hat feinen Urfprung bep dem Pfoͤrtner, 
oder der hintern Pforte des Magens, und gehet erſtlich 
gerade, hernach ſchraͤge von dem rechten Theil des Un. 
terleibeggegen den lincken Nieren, und endiget, ſich in 
der lincken Seite, wo fid) die Gedaͤrme zu kruͤmmen 
anfangen; 3 oder 4 Finger breit von —— ge⸗ 
ben die Definungen des Gallen-Banges und des Gans 
ge8 der Kreis: Drüfe zur Abfonderung der Galle und 
‘des andern Saffts hinein; feine Haute find dicker, 
als derer andern dünnen Därme ihre; die Höhle aber 
iftfaft Pleiner.. Die Pulß⸗ Adet koͤmmt von der Ma⸗ 
‘gen Pulß-Ader; Die Blut:Ader von der Pfort-Adkr, 
As wie in denen andern Gedaͤrmen. Die Lieder oder 
Rundein finden ſich im Anfange nicht ; weiter aber hin⸗ 
unter giebt es viele, Die auch Juga genennet werden, 
Santor.p.167. Brunners Druͤſen finden fich haͤuffig, 
Die eine Dürme Feuchtigkeit abfondern, und vornemlich 
bey Kindern, die am Durchbruch oder rothen Ruhr’ 

Yoinerf, Lexici VU. Theil, 


ten, welche fich von der hintern Magen Pforte a 


e ift das zotichte oder die Crufta villofa, ſo 


on 


a Dar” sn 29% 


oeftorben, fehr groß und anfehiich ſind; aberricch bet 
fer, wie auch bey andern Fünnen geyeuget werden · wenn 
man den Darm fo lange in Waſſer Focht, biß er zu 
Boden fällt; nachgehends drehet man ihn um, und 
ehet die innerfte Haut ab , da fie ſich denn am beſten 
laſſen, befonders an dem Theile, ſo dein Magen 
am nächften iſt. “Der Leer-Darm, Jejinum; alfe 
genannt, roeiler; wegen Flithigkeit des Nahrungs⸗ 
Safftes, groͤſſerer Anweisung der Gallen und Menge 
derer Milch-Gefäffe, meifientheilsleer gefunden wird; 
Rager üt von der Gegend über dem Nabel: 
Er hat viel julchlüffende Kieder, -Rugr oder Runtzelu 
genennet; der Anfang ft, wo fich der Zwoͤlff ⸗· Finger⸗ 
‚Darm endiget, und das Erde, allwo die Lieder perge⸗ 
hen; dahero defien Länge bey unterfchiedenen Perſo⸗ 
nen unterfehiedenangemercfet wird : angeſehen er bald 
länder, bald fürger, als der Kuumm⸗ Darm, And das 
hero bald 16 Spannen lang ft. "Der Krum- Darm; 
Tleum, diemeil deffelben Lager, vernemlich uner dem 
Vrabel, ben dem Offe llei oder Darm Beine if ; die 
Eine deffelben erftrecfet fich bißweilen auf 15, biß wei⸗ 
ien auch auf 20 Spannen lang; der Anfang iſt, all» 
to man die Fallthutlein laun mehr ſiehet; das Ende 
aber, allıwo.die dicken anfangen, an welchem Otte er 
indie line Seite des Grimm⸗ Darmes auf eine ſon⸗ 
derbahre Weiſe eingepflanset wird. Beſ. Laurent, 
Hrifter. Diſſ. de Valuuls Coli, Ejurd. Corrioend.And- 
tom, Tab. II.Fig.7. Morgagn. Äduer(.Il. Fig2. Ca 
bat Peine Lieder, als dag groffe zu Ende deſſelben, wel⸗ 
ches Valnula Coli Bauhini genennet wird ; Beym Ende 
defielben find fehr viel D.üfen, mehr als anders wo. 
Die dicken Daͤrme find, 1) Cecum, 2) Coton und 
7) Redtum. Der Blind: Darm . Inreitinom c- 
eum, von welchem bereits Tom. III. p. 179. etwas ge⸗ 
handelt worden, fieget wie ein Sack mit dem Darm⸗ 
Hey dem rechten Darm ⸗ Beine, nimmt feis 
nen Anfang, allypo fich der RrummDaem endiget, 
und wirdin dem Anhauge oder Darm⸗ Schwantze ge⸗ 
endiget. Die Länge diefeg Darmes iſt nicht breiter, 
als 3 oder 4 Finger breit, in dem Darm⸗Scl inge 
erben en wahrgenommen, welche fuakich mit 
dem gleichen Lager dieſes —— amzigen DAR ihr 
Musfer, etwas abzuſondern. Yu Huͤnern ax lit er 
boepeichn denen meiften Filchen ift diefer —— 
„ur en 


| eComparatiue Ändtömy. 
ſt er bißweilen gar tuen. Morgsgn. Aduerſ. hnar. III. 
p.27. Der Grimm ⸗Darm, oder auch After⸗Darm, 
‚Colon, InteftinumColon,davon iſt an ſeinem Orte RVI. 
p.ꝛi ausführlich gehandelt worden. Der Maſt⸗ 
m heiſt kateiniſch lateſtinum rektum, der Gleiche, 
weil deffelben Lader gleich ͤb er dem Heiligen Deine iſt; 
die Laͤnge iſt 1F oder-z Hände breit, die Breite ziFinger 
breit. DerAnfeng in dem unterſten enden ABtırbei« 
Beine,das Ende aber,deresinrere, das Geſaͤſſe genañt, 
hat drey Maͤußlein:· Erſtlich den sphincterenuoder das 
Schloß, ſo aus Ringel-femigen Zaferlein zuſammen 
gefeset if; um die Gedaͤrme zu ſchlſſen; md zween 
‚Bleuatoresoder Aufheber,um das Schloß zurück zu zie⸗ 
«hen, wovon an ſtinem Orte. Ben Männern wird en 
mit dem Schwantz ⸗Beine und Blaſe verbunden , bey 
Weibern aber mit der Mutter⸗Schelde. Dſſeben 
Haͤute find unter allen am dickſten und fleiſchigten. 
=» feine Fall⸗Thuͤrlein, als wiein dem Grimm⸗ 
‚ fondern nur Runtzeln, damit dır Ausgan 

des Unflarhenicht verhalten werde. Cr iſt mit mel 
— damit er bey Auslaſſung Des > 

i 


——— — — — — — — — 











395 DarmBein -” Darm Sell Darm gells: Sortfäne En: 


leichter fan ker ya —— heut —— — erg —— —— 

t Dererfelbe ngehen, der Na 8 machet unterſchiedene Baͤnder, als 
Meer em; De obere fuͤr die Sy a Das aufhängende Band der Leber und — * 
—— Berner hat es jwen Fort⸗ 

welche Proceflus Peritonei, —— Mrd, 



















Denen Rippen liegenden Paare en. und € 
zus Waſſer⸗Gefaͤſſe le — 2*— ſeinem —32 
Maſt⸗ Darm nimmt auch Gefaͤſſe von denen Uns 
var —— sGefäffen auf. - Von denen 
Seifen derer Gedaͤrme ift der Articd Darm Drüßs | 
kein ſiachſehen. Wer aber mehe von denen Daͤr⸗ 
“x men zu wiſſen verkanget, beſ. Pbilipp Verbeyn, Corp. 
Hrn Anatom. I. Tredi, I. c, iI. de Inteitinis, pag. 
58. 1eqq. 

Darm» Bein, Os Hei, ift das oberfte Bein des |: 
Huͤfft⸗ Being oder derer ungenannten Beine, *— 

an feinem Orte. Philipp. Verbeyn.Corp. human, Ana- 
lTnd Von p. 319. ſeq. 

Darm Bein Miäußlein,Muleulus Iliocus ninunt 
einen halb: Circel⸗ foͤrmigen und breiten Urſprung von 
der inwendigen Seite des Darm⸗Beins, gehet von 
deſſelben Peripherie nachdem Centro, ( angefchen er feis 
ne Zäferlein ineine ftarcke Senne verwandelt, welche 
fogenan mit der Lenden- Senne vereiniget iſt, daß fie 
kaum davon abaefondert werden Fan) ımd endiget ſich 
endlich in den kleinen Umwender. Sein Nusen ift das 
Schenckel⸗Bein aufzuheben und zuſammenzu ziehen. 

Darm ⸗Bruch ſiehe Bruch, Tom, IV. p. 1497. 

Darm, Drüflein, Glandule Intellinorum. Die: 


—— — bey — 


anatom. pag. 214 Der Nutʒ Wr —2 
1) die in dem Unter⸗Leibe befindliche Theile zufanmmen 
zu halten ; denn wenn felbiges allzuſehr erweitert oder 
jerriffen worden, fallen fie aus ihrem Orte und entftehen 
‘Brüche; 2) daß es die Hoden und faft alle enthaltene 
Theile des Untersgeibes umwickelt, welche deswegen 

ihr aͤuſſerſtes Häutgen insgemein von dem — 
ne follen; 3) die Fortfäge des Darm Felles 
fewerden auch fonft Peyeri und Brunneri Drüfen ge } das Hoden⸗Fell abingeben. Pbilipp. Werbeyh. 
nennet. In denen duͤnnen Gedaͤrmen find we en ‚human.Anatom. I, Tra&t, II. c.7.p.49.- 

‚theils Hauffen- ABeife, Heine und Hirfen-Fformige ; biß« arm Sell Sorte, f. Darm; $ell, 

meilen find | fie auch eingefne. Gröffer werden fiel Darm⸗Gicht, [.Colic, Tom. VI. p. 666. 

‚gegen den Zwoͤlff⸗Finger⸗ Darm, kleiner gegen Die| _ Darm-Gicht-Rraut , Darm Rraut , Gicht 
dicken; fie geben denen Därmen Feuchtigkeit zu Ders | KRtaut, Pitum filueltre , Pllum Pannoniewin, nd 
dimmung des Nahtungs⸗ Saffts. Sm denen dicken innerlich und-Aufferlich wieder die Eolic verordnet, 
Gedaͤrmen und dan Darm⸗Schwante, befonders in | ' Darmienfis Pagus, fiehe Darnienfis, 

den Maſt⸗Darme find eingele und fo groß mie eine 
‚Binfe, fo die Feuchtigkeit zu Befeuchtung des Unflats 
and Schtüpffriafeit derer Gedärme ‚Damit die Aus⸗ 
Aaffung des unflats nicht allzu beichmenich ſey, ab⸗ 


Darm⸗Hell, ſonſt auch — Sell, Ba- 
"teinifch Peritorzumgenannt, i ift eindimnes ‚ roeich, zͤ⸗ 
hes, glattes und ſchluͤpffriges Hautgen oder W öfteris | B 
„chen, fodenaansen Unter⸗Leib inwendig umgiebet, die 

meiſten Eingeweide des Unter⸗ beibes als in einem Ea⸗ 
cke in I hält undan Länge und Breite mit dem Unter⸗ 
a. —— —— re ib.p. xx8ß8. 
Zwerg Fell und allen Eingewe hter⸗Leibes zu. Darm» Rratır arm⸗Gicht⸗ 
men, von denen es den Magen, Gedaͤrme, Gekroͤ⸗ Darmouth, fiche * * oe! 
e, veet / Leber, Milg und Kris Drnfe nänglich um⸗ 
wickeit , welche destvegen in der Verdopbeiung de DarmsAubr, wenn Die Speiſen entweder gan, 
rm Felles liegen follen ; die Nieren aber, Harn⸗ oder um T Krssinigrer engen dert durch den nas 
-Gängeumdeleinen en Of bes inte ee türlichen tieder — * werden, 
bloß vonobenzu; die Bloſe aber bedecket es imoberften | Tb Ceeliaca Pallio, Tom. VI.p.573.[299. 
‚Theilegang anders ‚ als bey Thieren ‚ wie Chefelden Darm Schwang, Adpendix vermiformis, iſt 
‚in Tradt. de Lithotom. gar fchine in Kupffer abgebil⸗ Der Wurm fürmige Anhang oder Fortſatz an dem 
det. Es beſtehet auszwen Blaͤttchen, dag aͤuſſere hat Blind» Darm, welchen einige vor den Blind-Darm 
anolichte Zäferlein, das innere aber fehräge und find | felber halten. · Es werden darinne Druͤſen wahrgenom · 
ſtaͤrcker. re p- * — wi erden, 
allwo es an das Zwerg⸗ Fell gemachten, unten der 
Maft» Darm durch, ingleichen die Scheide Sa In Huͤnern ıc.ifter doppelt; in denen meifben<Fifchen iff 
utter, oder doch jum wenigften Die Darn Ri diefer Anhang: es Grow — —— 


— 


Darmilla, ein gewiſſer Thalin der Nixia, wa⸗ 
—538 und ii Früchten ——— 

ri n Theueno⸗ 
Morgenl. Keil. LLib, * * 


& 
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Ce Beiden iſt er bißweilen gar weg, Morgagn. Ad- 
Anat.Ill.p.27. 
- Darmitadium, ſiehe Darmſtadt. 
Darmtſtadt, Bat. varmitadium ‚die Haupt⸗Stadt 
in der obern Graffchafft Cagenelnbogen, welche einer 
Einiederer kLand⸗Grafen von Heſſen den Kama giebt, 
in einer luftigen und fruchtbaren Ebene an dem Oden⸗ 
walde, zu Ende der Berg: Straffe, 3 Meilen von 
Frankfurt am Mayr, gelegen. Der Name foll 
ſo viel ais Tesiani Stadt heiffen, weil Dafelbft Die Roͤ⸗ 
mer unter Diefes Kayſers Reglerung ein Caſtell wieder 
die Eatten gehabt. Diefer Der ift an. 1330 auf ers 
langte Freyheit Kayſers Ludouici von Graf Wilhel. 
mo IV, zu Catzenelnbogen zu einer Stadt gemacht, und 
mit zweyen Mauern, Thuͤrmen und Zwingern ver 
wahret werden. Landataf Georgius I von Heffen, 
hat allhier das an. 1546 von denen Kayferlichen erober⸗ 
teumd niedergeriffene Schloß toieder aufbauen laffen, 
auch an. 1581 eine Mühle daſelbſt angeleget , welche 
bon einiaen unter die Wunder⸗Gebaͤude der Kunſt ges 
tedhnet wird; gleichwie and) deffen Nachfolger Die 
Etadt mit verfchiedenen andern Eoftbaren Gebäuden 
verfehen, Sonftift noch zu mercken daß an. 1403 alls 
daein Turnier gehalten worden. Av. ı 546 habendie 
Rayferlichen unter dein Grafen von Beuren oder Bir 
ten dor diefer Stadt ziven Stürme verlohren, felbige 
aber hernach unter waͤhrenden accordiren erftiegen und 
geplündert. An. 1622 wurde fie auf Befehl Ehurs 
fuͤrſts Fridetict V von der Pfaltz durch den Grafen von 
Mansfcd ängenommen, und Landgraf, Ludouieus 
der jüngerenebft feinen zwey Bringen gefanglich weg / 
geführet: “An. 1647 wardfie von denen Frantzoſen es 
obert, und das Schloß mufte fich auf fehr harte difere: 


tionergeben. Winckelmann reibung von Heſ⸗ 
ſen p.roi. Zeiler. Topogr. Haſſ. p. 20. 
ftadt, die Linie derer Landgrafen von Heſ⸗ 


ſen⸗Darmſtadt ſtammet her von Georgio, zugenannt 
der fromme, dem juͤngſten Sohne des Landgraſen 
Philippi Magnanimi, weſcher den 15 Decemb. an.ıs47 
gebohren war, durch das päterliche Teftament Die obes 
te Graffehafft Catzenelnbogen befam, und zu Darm 
ſtadt refidirte. Er nahm fidh der Lutheriſchen Melis 
gion fehr angund ftarb den Febr. an. 1596, nachdem 
er mit feiner erften Gemahlin, Magdalena , Graf 
Bernhards von der Lippe Tochter , Ludouicum v, 
Philippum und Fridericum gejeuget ; Davon Frideri- 
eus Die Finie * —— son ‚efen ren 
aufgerichtet. [. Somburg.  Philippus zu 

warein gelehrter Herr, überfetste die gantze Bibel in 
die teutſche Sprache, und bezeugte groffen Eifer vor die 
Aug ſpurgiſche Confesfion, buͤſſete aber durch einen 
Brand in einem Bade fein Leben ein, und hinterließ 
von feinen beyden Gemahlinnen feine Kinder. Ludo- 
icus V, der ältere Sohn, jugenannt der e war 
den 24 Sept. an. 1577 gebohren, und ſtifftete Die Vni- 
24 ju Gieſſen. An. 1622 


in feiner Reſidentz, und führte ihn ger | Herr, und ub 
ne — 5 er | in zierliche Teutſche Reiime. An. 1662 verfiel er mit 


fingen weg Im folgeriden 
von dem Kapfer wegen der Marpurgiichen Succeflion 
tufauorable Urthel,führte ben feiner Linie, das Recht 
dererften Geburt ein, und ftarb den 27. Jul.an. 1626, 
raddem er mit feiner Gemahlin Magdalena, Chur⸗ 
Firft jan. Georgi zu Brandenburg Tochter vers 
fehieden Kinder gejeuget, als Georgium II, Joan- 
nem und Fridericum. joannes zu Breubach ſtarb 
Yniverf. Lexiei VI, Theil. * 





zeuget. 
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an. 1651 den 1. Apr. ohne Kinder. Fridericus traf 
an, 1636 zuder Catholiſchen Religion, wurde ein Mal⸗ 
heſer ⸗Ritter und hernach General über die Galeren, 
da er denn in etlichen Expeditionen groſſe Proben der 
Tapfferkeitfehnließ. An. 1652 wurde er Cardinal, 
nachgehnds rotector von Teutfchland, Bilhofm 
Breßlau, und Dberfter Hauptmann in Schlefien. 
jtarb en euch den 25 Febr. me an, 
1605 den 17. Mer gebohren, vergliche fich mit Heſſen⸗ 
Caſſelwegen Marpurg, umd gelangte den 24. Sept. an. 
1627 zu deſſen Befig. Er nahm an. 1635 den Pra⸗ 
ger⸗Frieden an, und wurde vom Kapfer erdinando 
U, mit der Graſſchafft Iſenburg belehnt, muſte ſie aber 
an 1642 vermoͤge des Regenſpurgiſchen Dergleichg 
an die Grafen wieder abtreten, biß auf 3 3. Dorff, wei⸗ 
che jene im Weſtphaͤliſchen Frieden auch wieder ver» 
langten, aber nichts erhielten.  Georgius trachtete 
aud) vergebens, Die Adminiftration zu Safe an.1637 
nach Wilhelmi V. Tode an fich zu bringen. 
an. 1646 durch die Eaffelifche Waffe 


Alser 
n dasgange Fürs 


ſtenthum Marpurg verlohren, vertrugerfich an. 1548 


aufs neue Durch Unterhandlung Herhogs I.rnefti von- 
Gotha mit Caſſel, erhielte 3. Viertheile von dem obern 
Fürftenthum, und vor die Stadt Marpurg eine Sum» 
me Geldes. Erflarban. 1661 den ı 1. Fun. Mitfei 
ner Gemahlin Sophia Eleonora, Ehur-Fürft Joan . 
Georgii 1, zu Sachſen Tochter , jeugte er viele Kinder, _ 
darunter ibinLudouicusVl. fuccedirte,Georgius Ill. 
aber zu Lauterbach in der Herrfchafft Stter den ı9. Zul, 
an. 1676 ohne männliche Erben mit Todeabgieng, wie⸗ 
wohl erfic) zweymahl verheurathet hatte, erftlich mit 


‚Dorottiea Augufta, Joannis Chriftiani, Hertzogs zu 


Holftein-Sonderburg, Tochter, an. 1661, welche glei 

im —— ſtarb; und hernach an. 1667 * 
21. Jul. Alexandrına Juliana Gräfin von 
Leiningen Dachsburg, die ihm 3. Töchtek gebohren, das 
von die Altefte Sophia Juliana gleich nach der Geburt 
ftarb; Eleonora Dorothea gebohren den 15 Aug. an. 
1669. Magdalena Sıbylla, gebohren den 14. Odt. an. 
1671, ftarb den 2ı. Apr. an. 1671 unverheurathet Die 
Töchter waren Elifaberha Amalia, fd an. 1635 Os 
bohren , und. an, 1653 an EhursFürft Philipp. Wil- 
helm vonder Pfaltz vermählet worden. Louifa Chri- 
ftina,göbohrenden 5.Febr. an. 1636,vermählt an.1655 
mit Ludouico Chriftophoro Grafen zu Stollberg 
in Ortenberg; Anna Sophis,gehohren den 177. Dec. arl. 
1638, wurde an. 1682 Aebtißinzu Quedlinburg und 
ftarb an, 1683 denı3 Dec. Sophia Eleonora, Chri- 
ftophori eines Agnaten zu nheim Gemahlin, 
ſtarb an. 1663 den7. Odt. Henrica porothea, Joan- 
nisGrafensvon WaldeckGemahlin, ſtarb Den 7. Dec. 
an. 1672; Augufta Philippina,Canonifin zu Gans 
dersheim, ftarb den 4. Febr. an. 1672 ;Marıa Hed- 
wig, Bernhardi Hertzogs zu fen gen 
Gemahlin, ftarban, 1675 den 19. Jul, Ludouicus VI, 


überfiel ihn der Graf | foan: 1630 den 25 Jan: gebohren, war ein ſehe gelehrrek 


unter andern die Pſalmen Davids 


Chur⸗Pfaltz wegen des Condominarg und Ppilco⸗ 
al Rechts zu Umftatt in Streitigkeit , welche aber 
Bund) Unterhandltng derer benachbarten Fü:iten bey⸗ 
gelegt wurde. Er ſtarb den 24. Aptildn. ı678,nadia 
dem er mit feinen beyden Gemahlinnen viele Kinder ge⸗ 
Die erfteregpar Maris Eliſabeth·, Hertzog 

ae ju SchiefteigeHoiftein Tacer, —— 

2*1 21 Fa A" 


199 Darmftade | 
an. 1650den24. Nod. welche ihn den 22, Yan. an. 
2658 gebohren Ludouicum VII, der den 30. Aug 
an. 1678 farb , als er ſich zu dem Beylagermit Erd- 
muth Dorothea, Hertzog Mauritii zu Sachſen⸗Zeitz 
Tochter , zuſchickte; ferner an. 1652 Magdalenam 
Sibyllam,diean. 1672 an Hertzog Wilhelm Ludwig 
zu Wuͤrtemberg vermäblt, Durch deffen Abfterben aber 
an. 167 inden Witben ⸗ Stand 


am Klifabecham —* Mi 7 — er iz 
von en 10 berm wor⸗ 
——— an.i715 geſtorben; und Sophi- 
am Mariam an, 1661, diean. 1681 Hertzog Chriſti⸗ 
ans su Sachfen,Eifenberg Gemahlin wurde , und den 
22. Aug. 1712 ftarb. andre Sohn Georgius, | 
gebohten an. 1654 fiarb gleich im folgenden Jahre; 
Der dritte Fridericus, 


ftarb den 28. Jan. an. 1676 an einem unglücklichen, 


1. Die Töchter, fo unverheurathet geftorben, find 
phia Eleonora, gebohren und geftorben. an. 1693 
und Augufta Magdalena, gebohren den 6. May an.’ 
1697,geftorben den 1. Gept.an. 1674. Nachdem 
diefe erftere Gemahlin den 17. Zun.an. 1665 dieſes zeit⸗ 
liche gefegnet, vermäblte ſich Landgraf Ludouicus VI, 
den 5. Dec. des folgenden Jahrs mit Elifaberh Do- ; 
rochea Hertzogs Erneiti zu Sachſen⸗Gotha Tochter, | 
mit twelcyer ergejeuget ı ) Erneftum Ludouicum, fe 
" den 15. Dec.an. 1667 gebohren, und ſeinem ältern Bru⸗ 
der Ludouico VII, inder Regierung gefolget. 
bat ſich an. 1687 den 1. Dec. mit Dorothea Char- 
lotıa, Marggraf Albrechts zu Brandenburg Anſpach 
Tochter, foden 15. Nov. an. 1705 geſtorben, vermaͤh⸗ 
let, und mit iht verfchiedene Kinder gezeuget, die bis auf 
einen Sohn Ludouicum , und eine Tochter Frideri- 
cam Charlottam, fo an. 1698 den 8. Sept. gebohren, 
undan. ı 720den 29. Nov. an den Pring Maximilian 
von Heffen-Eaffelvermählt tworden, insgefamt geftors 
‚benfind. Der gedachte Pring Ludewig, ſo als Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant in Kayſerlichen 
Dienſten ſtehet, iſt 1691 den g. Apr. gebohren, undan. 
«7717 an charlotiam Chriſtinam, Grafens Joannis 
Reinhardi von Hanau einige Tochter, vermaͤhlt wor ⸗ 
den, die an. 1726 den ** geſtorben, nachdem fiean. 
1719den ı 5. Dec. Ludouicum,an. 1722 den n. Jul. 
George Wilhelmum, an. 1723 den rı. Jul, Caroli- 
‚nam Louifam, an. 17725 den 16. Mer Louifam Au- 
‚guftam alenam, undan. 1726den 7. Merb Jo- 
annem Fridericum Carolum gebohren gehabt. 2) 
‚Georgium,gebohren den 25. Apr. an. 1669. Er 
begab fich zuder Catholiſchen Religion, und wurde bey 
dem Kayfer General» Feld U»Lieutenanı, 
und unter dem König Carolo Il, Vice-Revon Cata 
lonien, Grande von Spanien, Ritter des göldenen 
Dlieffes und Königlicher Cammer⸗Herr. Erhat fei: 
ne Tapferkeit bey denen Kriegen in Irrland, Nieder: 
Janden, Ungern, Piemont und Catalonien, ingleichen 
auch zu Dienft des Königs Caroli II, in Spanien mit 
Heoffem Ruhm an den Tag geleget, und ift bey Erobe⸗ 
zung des Forts Montioui por Barcellona durch ein⸗ 
Mufquerens 


antun. An, 1693 vermahlte dr ſich zum erften mah⸗ 
Dinit Maria Ernefina Jofe 


terlaffen, die os den 6. Febr. gebohren, 
rfeget worden, und | fephum Maria, 


‚Aug. an. 17 ua Diefes geil et; Mari- |aberan. 17294 
Den nbechanan. — 


gebohren den i. Oel. an. 1659, ſchen 
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Francifei, Hergogs von Haure und Croy Tochter, ſo 
an. 1714. den 8. May geftorben, und ihm 2. Pringen, 
ar ee —— Jan, an. 1699 —* —— 
poldum. geb.den ı r. Apr. an. 1708, welcher den gei 
lichen Stand erwehlet, ingleichen — hin⸗ 
angs 
ten geweſen, und an. 1727 an Jo- 
von Guaftalla, vermaͤhlet, 
itben⸗ Stand worden 


Canonillin zu 


1718 mit Eleonora, Vincentii, Gonzage, 
von Gnaftalla Tochter , und Joannis Francıfci von 
Medioes Witbe, von der er ſich an. 1721 ſcheiden 
laffen. 4.) Joannem gebohten den z1. Der. an. 1672 
geitorben den 7. Mertz an. 1673. 1) Henricum, 5 
den 29. Sept. an. 1674 geböhren, ſich zu der io 
Religion gewendet, und in Spanien dem Kapfer 
— —— 6) —— * 
18. -an. 1677 gebohren. trat einem 
andern 2. Bruͤdern bi Catholiſchen Religion, wurde 
in Rom an. 1697 Abt, und bekam nachgehends aus 
Sicilien reiche Penfiones,, ward auch Dom⸗Herr zu 
Breklauund Coͤln, aber hernach das Krieges 
Leben, wurde Generals MarfhallsLieutenane 
beydem Ejaar, und ftarb.den 13. Oct. an. 1708 an 
—*2 er — ben. 6) rer 
udouicam, foan, 1670 den 6, Jul.gebohren, und 
an. 1688 den rı. Oct. au Albertum Erneftum, — 


Er | ften von Dettingen vermaͤhlet. 7) Eliſabetham 


rotheam, fo an. 1676 den 24. Apr. gebohren, und an. 
1700 eine Gemahlin Friderici Jacobi, Erb⸗Printzenẽ 
von Heffen-Domburgwurde, an. 1721 aber verftarb. 
dntof Not. Proc. Imp. IV.7.$.22.fegg. 

 Darna, vor diefem eine Stadt in Affen. DieCins 
wohner follen Darnei geheiffen haben, und felbiges 
Wort an Stattdesin denen inen Auflagen des 
Herodetil.ı89.befindliche avsoı leſen. Cellarius 
Not. Orb. Anc.Ill.ı7.$,1, 

Darnach, —— jeiget einige Verfluͤſſung der Zeit 
an, und fondert den nachftehenden Sag von denen vor⸗ 
hergehenden ab. Ingleichen giebt es auch eine nachſte⸗ 
hende Ordnung zuerfennen, wie; E. bey der Erbfolger 
wenn der nachfte den entlegenen 86 

Darnach das Ende, wie Chriftus d. 5 Reich 
GOtt und dem Vater übgrantworten wird. ıc, 
1. Cor. 15,24. Dier wird vondem Ende des Gnadens 
Reiches JEſu Alsdenn wird auch zugleich das 
ſichtbare Gebäude dieſer Welt in Nichts verwandelt 
werden, und GOtt feine Majeſtaͤt daben ſeht glorwuͤr⸗ 
dig offenbaren Doc wirderdas Reich GOtt und 
dem Vater überantworten. Dieſes ift eben, tie ges 
dacht, Das Reich der Önaden, welches dem Reich der 
Herrlichkeit Platz machet. Wir werden des Wortes 
und dereꝛ Sacramente nicht mehr benöthiget ſeyn indem 
ſich alsdenn unſer bißheriger Glaube in ein ſeliges 

n verwandeln wird. Endlich wird er. auch aufs 
heben alle Herrſchafft und alle Gewait. Es fol aufgeho⸗ 
ben werden die Gewalt dererjenigen, welchen er bißanher 
das Steuer⸗Ruder des weltlichen Regiments anver⸗ 
traut hat, weil uns in jener Ewigkeit der Scepter unſers 
GOites unmittelbar regieren wird. Aber auch aller 
feindlichen Gewalt fol ale Macht genenimen werden, 
Ehriftound. feiner Kirche weitern Schaden zujufügen. 

Darnach, wenn die Luft empfangen bat, ges 


biehret fie die Sünde, Yat, 1, 15. Die Sache wird 
unter dem Bilde eingy ſchwangern und ar 
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Die Luft, wenn fieempfangen Ir Das 
Wort wird von —— eibern ge⸗ 
ni 


oflngn: 
Sriechifhe 


aus zu 2* und wird von auſſen ins Werck geſetzet. 
ie wird vollendet, welches denn nicht von Schwach⸗ 


Guten erſtorben, auf welchen denn bey behartlicher Un⸗ 
bußfertigkeit der ewige Tod als der rechte Gold derer 
Suͤnden zu pfiegt. 
Darnauia, ſiehe Dieſſenhofen. 


D 


ingen ‚acht ancy, 
——— „‚Tiebe ———— 


Darnboff; eine Meine Siadi ira Voigtlande 


drey Meilen von Plauen. ARE: 

Derni oder — waren alte Voͤlcker in Itrland 
Sie wohnten ander Deftlichen Kuͤſte der Graffſchafft 
Sowne, im lllſter. Ihre Haupt ⸗Stadt hieſſe 2a- 
rinum. ¶ Ihre Nachbarn waren gegen Norden die 
Robogdũ, und gegen Suͤden Die Voluntii. Camden: 
Brit. p. 1008. ' 

Darnieder liegen werde ich nimmermebr ’ 
Soiche hochmuͤthige Worte lieb David von fich hoͤ⸗ 
ven, ne PL30,7.8. Das iſt Die 

Unart verderbten Fleifches, wenns 
wohigehet, geräth man alfobald auf die Gedan⸗ 
den, — werde ei hr en . 
‚und nicht mit ut und Thtaͤnen 
en müffen, man fey nun vor allem —RE und 
Fe. da fich doch feiner des morgenden Tages zu ruͤh⸗ 
menhat, weil er nicht weiß, was ſich noch heut bege- 
ben mag. Prou. 27, 1. Die ſchoͤnſten Sommers 
Tage ziehen offt die ſchwereſten Ungemitter nad) ſich: 
Und wenn wir in unferm Wohlſtande vermepnen ; 
der Gluͤcks ⸗ Himmel habe ſich gar zu ſchoͤn ausgeheis 
tert , es werde lange Zeit Bein Ungewitter zu befürch» 
tenfeyn, fo müffen wir offt erfahren, daß neben dem 
guten Tage, auch GOTT den böfen erfihaffen, 
Coh.7, 15. und daß es manchmahl vot Abends ans 
ders werden koͤnne, Syr. 18, 25. wie ſolches David in 
der That erfahren; Darumfegt er hinzu: Aber da 
du dein Antlig verbargeft, erſchrack ich. 

Darnienfis, .Darnuenlis, Darnoenfis oder Dar- 
mienfis Pagus, inder mittleren Zeit ein Gow, welcher 

inen Beſirck an denen Grentzen der Graffſchafft 

amur hatte, in der Gegend, wo noch das Cloſter 
Gemblours in Brabant lieget. Miraeus Cod. Piar, 
Donatı 32. Valefius p. 493. Panllini de Pag, Anti 
Germ.p. g7. machet war zwey Pagos aus Darmienfis 
und Darnisafis, weil aber in bepden befagtes Cloſter 


’ agus 
i, eine kleine Stadt im Hertzogthum Los 


‚Die Erde gehet. 


Bari Darerdlche nor 


vorgeftellet, und heiſſet es vonder Ems | erroehnet wird „ fo iſt es ungezweiffelt einerlev. So 


auch Juncker inder Anteit. jur mittl. Geogr. IR 
$.P-215. daß der Pagus Darnau, aus —* der 
Villa Sodeja ſuper Auuium Geldium von Pfalggraff 
Ansfrido an. 862 an das Stifft Lorſch geſchencket 
worden, und welchen Das Chronic. Laurerbam. ap. 
£reber. Rer"Gexm,criptor. Tom.K p. 68. Darnom 
fo aber wohl verderbet, nermet, mit Diefem aleichfallg 
einerley fey. Mirzens Notit. Ecclef. Beig. ©. 17. Joan- 
nes Rer. Mogunt. Tom, IH. p. 28, Areber. Orig, Paları 
Lib.4 p.176. Paullin.\.c, Pagus Darnammag 
entweder als ein Eleinerer in einem geöffern in dem 
Pago Laumenl oder dieferin jenem gelegen gervefen 
', teil in demPugo Laumenfi die Sodeja fapet 
Auuium Geldionem ‚genannt wird, welches ohne 
Zweiffel mit obigen einerley: Mirseus I. c. 13. 

Darnis, dor dieſem eine Stadt in’ der Africani- 
ſchen Landſchafft Cyrenaica andene Örengen Marma- 
— 538 .4. —— Marvellinus XXIL, 
40. —* wenn in inen Stelle bey 
Prolemaco alleine ſtehet. — 

Darnoenlis Pagus, ſiehe Datnienſis 

Darnon, ſiehe Zarnienfis Pagus, 

Darnouarda, ſiehe Dorcheſten 

Darnuenfis Pagus, ſiehe Darnienfis, _ 

Darocca, vor Alters Artacum, eine Stadt ine 
Spanien in Aragonien, an dem Flufle Xiloca, nicht 
weit von —*8 und Calarajud; Es iſt Daben eine 
wunder ſame Hoͤhle ju ſehen, welche 2400 Schritt in 
die et An.7oy eroberten ſie die Frantzoſen 
mit dem Degen in der Fauſt, und an.1710 gieng fie 
an Koͤnig Carolum Ill, über. Prolmaeus Alf, Fer= 
mandez Hilt. de los Corporal de Daroca, de Rajar 
Deleript. del Reino d’Aracan. Gekarius Nor. Orb, 
An. Il... $. 7 k 

Daroma, hieß vor diefem ein Südlicher Theil des 
Landes Zubdn Ce gan in diefem anfehnlichen 
Laͤndgen verſchiedene Städte, als Arad, Malıray 
Akrabbim, Elron, Adar, Carcaa, Azmon,;Maon 
undandere. Ewfebius, Hieronymus in Lec, Ebr. Gellaw 
rius Not. Orb, Ant. IILı3. $. 201. fegq. ' 
‚ Daron oder Doron, vor Zeiten ein geringer Ort 
in —— über Egypten auf der Halb⸗Inſel, wel⸗ 
che der Nil und Altıboras machen, gegen Süden, uns 
techalb Eler gelegen. Pliniux Hilt. Nar. VI. 30. Prolem 
maeus. Cellariux Not, Orb. Ant. IV. 8. . 2r. 

Daron, in Syrien, fiehe Anthedon, Tom. II. pęog. 
— ein Ort in der Probintz Pouilia in Güde 

ch 

Darouentio, fiche Derwent, 

Darpius, Dorpius  » 

Dark, fe per. 

Darra, eine Beine Inſel bey der Irrlaͤndiſchen 
Provintz Mountter. 

Darrae, dor Zeiten ein Volck in Arabien, Ainiur 
Hift. Nat. VI. 28. 

Darr ⸗ Balken, find im denen Bergwercken, 
und war in der t- Hütte Diejenigen Eiſen wel⸗ 
heaufdem Dare» Ofenliegen. Herttwigs Berge 
Bud) p-1ö4. Berwardt Phrafcol, Met.p. 37. v 

Darı»Band, f-Dropax. a. 

Datr« Blech, it in Wergmerefen die Thürer 
fo vor den Dare» Ofen gefeget wird. Herttwigs 
Berds Bud) p. 104. Bertwardt Phrafeol. Met. 


®* Dat Bleche, fo.nemnet man dieſenigen Bla: 
N 3 — 


’ 
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che, die man einiger Otte an Statt derer Horden auf 
die Darren legt. Es beſtehen dieſelben aus ſtarcken 
zufammengeniedeten Schwartz⸗Bleche, welches 
gleich einem Durchſchlag durchlöchert. 

Darre, Hettica Infanrum, Eine Kranckheit, 
womit die Eleinen Kinder beſchweret werden ‚ dadurch 
fie gang abnehmen und gleichſam verwelcken. Man 

ſchmieret fie alsdenn mit einer Salbe von ungefalßes 

ner Butter, Echweinen» Schmals und Schaffs⸗ 
Talch mit untergemifchtem Bade, Dele. 

Darre, it eine Seuche, welche denen Wald⸗ 


Bäumen hoͤchſt / ſchaͤdlich iſt, und das Hartz⸗Holtz 


mehr als das Laub · Holtz betrifft. Sie verſtellet die 
Baͤume abſcheulich, trefinet die Schale ab, wobey 
die Baͤume wurmſtichig und duͤrre werden, und weil 
das Holtz ſowammig wird, folglich deſto eher das 


Waſſer an ſich ziehet, ſehr leichte faulen , verderben, 


und an denen Gipffeln einbrechen. 


Darre oder Dörre, fo heiffet eine gewiſſe Art 


von Defen, aufmelchen allerhand Garten, und Feld» 
Brüchte getrocknet, gebacken und gedörret merden- 
Dan hat deren bey einer Land » Wirtfchafft dreyerley 


nöthig, nemlich eine Sladhe» Darre, eine Maltz⸗ 
Darze, und eine Obſt⸗Darre, deren Erläuteruns 


gen in ihrer Haupt » Benennung ju finden feyn wird. 
Darre, wird vom HErrn gefender untırdie 


Fetten, d.i, die Hochmüthigen, fo durch Unrecht 


find erhöhet worden, wird GOTT ftürgen. EL, 


10, !6. 


. Olauben Tugend; Dasım Griechiſchen befindli, 


the Wort iwigoeryiin fo Lutherus darreichen übers 
feget, bedeutet: etwas an die Hand geben, anbies 


ten, binzuthun, wieesgebraucht wird, von Darreis 


hung des Saamens dem Saͤemann, 2. Cor. 9, 10. 


ingleichen von Darreichung des Geiftes, Gal. 3, 5. 


Der®laube ift hier nicht Diefehre des Glaubens, wel⸗ 


che aufdie Tugend dtinget, fondern das Erkaͤnntniß 


der Lehre, mit ungezweiffeltem Bevfall und Kindlis 


cher Zuverficht. “Durch Die Tugend werden insge⸗ 
mein diejenigen Verrichtungen verftanden, die ein 
MWiedergebohrner in Krafft des Heiligen Geiftes in, 
nerlich und auflerlich voRbringet, und font Fruͤchte 
des Geiſtes, oder auch gute Wercke genennet wer, 
den. Hier ſollen die Gläubigen nach Petri Anwei⸗ 
fung aus dem Schatz ihres Glaubens allerhand 
Ehriftens Tugenden darreichen und herfür geben, 
‚Den Glauben feget er voran, als die Mutter aller 
Qugenden, weil aud), was nicht aus Glauben 98, 
bet, alles Sünde ift; Rom. 14, 23. Es fol in der 
ſchoͤnſten Ordnung gefchehen. Wie etwa bey einem 
Reiben, (welches Gleichniß in —— smixoen- 

yin heget ) eine Perſon der andern die. Dand bietet, 
und alle dem Anführer nachgehen; So foll bey dem 
Khönen Tugend Reihen der Glaube voran gehen, 
mit dem foll verbunden feun Die Tugend, eine fol fo 
zu reden, in die andere geflochten ſeyn, und nicht von 
der andern getrennet werden. Es till alfo hier der 
Apoftel durch die Darreichung der Tugend im Glau⸗ 
ben nichts anders haben, als daß die Chriften ſich 
„ nicht bloß des Glaubens rühmen, fondern felbigen 
durch die Liebe thätig ſeyn laſſen müften, Gal. 5, 6. 
und durch die guten Wercke bezeigen follten, * 
nicht einen todten Glauben hätten. Jac.z, 26. Go 
hat es nicht nurLurberus, fondern auch Zeds erklaͤ⸗ 
vet, welcher fehreibet: Es hat der Apoftel die Tu, 


6 JF 
Darreichen, 2. Fetr. r, 5. Reichet darin eurem 
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Darr ⸗Gebkraͤtze 


4 


gend vor dem guten Wandel geſetzet, welcher mit 


dem Glauben billig zu vereinigen, damit er ohne 
Wercke nicht todt und erſtorben ſey. Gleichens 
Erkl. Ep. Philipp. p- 824. Be 
Dart » Gebräge , ift in Bergwercken dasjenige, 
mas im Dart» Dfen nach. ausgenommenen Kins 
Stoͤcken zuſammen gekehret wird. Herttwigs 
Berg /Buch pro. | 
Darr⸗Hauß, ein Fleines und um Feuers⸗Ge⸗ 
fahr willen, von andern Gebauden abgefondertes 
Hauß, morinnen entweder eine (Fladıs » Darre, 
oder aber eine Obſt⸗Darre gefchickt und bequem ans 
gebracht ift, wovon behöriger Orten ein mehrer 
Darr⸗Horden, find vierecfigte aus bafelnen 
Gärten beftehenide Geflechte / worauf das Malg bey 
denen Darren ausgebreitet wird. — 
Darr⸗Ofen, iſt in Bergwercken diejenige Ma- 
chine, darinnen die Doͤrner, fo von denen Kien⸗ 
Stöcen jurücfebleiben, gedörret werden, und dars 
innen das übrige Bley und Silber ganglich abgefons 
dertwird. Herttwigs Berg» Bud) p-104: Ber⸗ 
wart Phrafeol. Mer. p. 8* J 
Darrſucht, Darr, Schwindſucht, Schwin⸗ 
dung. Lateiniſch Atrophia, drgoPla, vom!a priu. 
und reidw, nutrio, id) naͤhte, bedeutet alſo einen 
Mangel der Nahrung, wenn einem Speiß und 
Tranck nicht gedeyer, Gälenus Method. medend. 
II... genannt: heiſſet aud) ſonſt Macies, Tabes, 
Contabefcentia, Griechiſch DPI, Oder, OIndc 
yörog, Plut. vnneder wm Areteo. Eranc.Sylains Prax, 
Med. 1. 37. $.6. macht einen Unterfcheid zwiſchen 
Macies und Tabes* Maciem’ nennet er, nenn nur 
die fetten Tiheilgen abnehmen, und Feine andern au 
derfelben Stelle kommen; Tabem aber, wenn zu⸗ 
gleich das Fleiſch mit abfaͤllet. Andere verfichen 
unter Tabes die Lungen, Gefhwäre, dadurch der 
ganse Coͤrper nach und nach abnimmt. Wieder an · 
dere nennen Tabes, wenn der gantze Leib abnimmt, 
und Atrophia, wenn nur ein gewiſſes Glied allein, 
als eine Hand oder Fuß ſchwindet. Es iſt alſo uͤber⸗ 
haupt die Schwindſucht ein Mangel der Nahrung, 
da dem Eürper oder einem Gliede deffelben die ent⸗ 
gangenen Säffte und Kräffte nicht wieder erfeget 
werden. Ce/fas II, 22. Doch darff man nicht glau⸗ 
ben, als wenn nur die lüffenden Theile Darunter lei⸗ 
den müften,, fondern esift zu wiſſen, Daß auch Die Par- 
res Organic , die Fnftrumental» Theile mit ange, 
griffen werden, wie dergleichen Barrbolinus ange 
mercket, als melcher offtermahls bey Schtoindfüchtis 
gen die Fnfteumentals Theile angefreffen befunden‘, 
dahero gar wahrfeheinlich zu ſchluͤſſen, daß dieſe ebe⸗ 
ner Maſſen zuweilen etwas von ihrer Subſtantz ein⸗ 
buͤſſen. Wiewohl es nicht zum Weſen der 
Schwindſucht gehöret, daß dieſe Theile nothwendig 
abnehmen muͤſſen, maſſen dieſe Kranckheit vielmehr 
in einem Mangel und Verzehrung derer fluͤſſenden 
Theile, und war vornemlic) des Fettes, zu beſtehen 
ſcheinet. enn natürlicher Weiſe muß ein Coͤrper 
Fett haben, welches ſich unter der Haut und wiſchen 
denen Mufceln ſammlet, um dem Leibe fo wohl eine 
angenehme Wärme, als ſchoͤnen Glantz mitzutheis 
len. Dahero der Coͤrper, wenn er viel Fett hat, 
dicke wird, im Gegentheil aber, wo es mangelt, und 
nichts als die Fett» Bläsgen zurück: bleiben, Die 
Schwindſucht entftehe. Daß aber das Fett, wei⸗ 
ches allbereits abgefondert und aufbehalten 
u 


ser Barrfucht 

md aljo mit denen übrigen Säfften nicht weiter ums 
kauffet, wieder veriehret wird, iſt wohl einer befondern 
Ditpolirion zujufcheeiben. Denn wer will wohl 
kugnen, daß das Fett gleichſam Das Mittel zwiſchen 
denen gengen und flufenden Theilen iſt? Dahero 
wenn der Coͤrper von unrechtmuͤßiger Waͤrme zu 
ſchwitzen beginnet, fo folget nothwendig, daß Das Fett 
wu n anfanget, hernach flüßig wird, darauf in 
feine Gefäffe tritt, befonders wenn dieſe mit feinen an 
dern Säfften angefüllet find, und alfo gar leichtlich 
dur) den gangen Eürper gehet, endlich, aber gleich des 
nen andern Feuchtigkeiten durch dienarimlichen Werck⸗ 
jeuge abgefondert und ausgeführet wird. Dahero 
auch die Patienten meiftentheils zugleich ein fehleichend 
Fieber daben haben. Ferner findet man auch, daß 
diejenigen Theile, fo mit feinem Fett verfehen find, bey 
der Schteindfücht abnehmen. Denn obfehon zwi⸗ 


auch) ift, Hitze Eir 
erwecken, jo hat ſie auch gleiche Kraft mitder Wärme, 
und fan ebenermaffen die Gelatinam ; gen 
— machen, daß fie wieder indie Gefaͤſſe tritt. 
r 


ange und durchloͤchert 
von werden Die muſculo ſen Tdeile ſelbſt an⸗ 
gefreſſen unddie gelatinoefen Theilgen abgeriſſen. In⸗ 
deſſen giebt es unterfchiedene Arten der Schroindjucht. 
Denn. wenn das Geſichte güblicht und Bley⸗ Farben 
fiehet, die Schläffe eingefallen find , die Augen 
tieffim Kopffeliegen, die Knochen an Backenraus 

die Wangen abgenomme die —— 


ner allmaͤhligen Verzehrung des Ferts und derer ge- 


kitinoefen Theilgen, Darzu side andere Urſachen Ges |Die 


- 












ftes | abgefraßet werden, dahero es fein‘ 
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legenheit geben Eörmen, maſſen dag Uebel entftehen Fan? 
von uͤbler Befchaffenheit des Magens und derer Des 
Darme, wodurch nerhindert wird, dah kein Nahrungs⸗ 
afft zum Blut kommt. Gleichwie num aber den 
Ragen und Die Gedaͤrme umaͤhlige Sachen verderben 
Finnen; alfo Fan befonderg die Berftopffung dee Me- 
fenterii die Schwindſucht verurfachen, 2) Bon Mans 
a des Blutes; ‘Dahero diejenigen, melche offtermahls 
arcke Blutſtuͤrzungen ausftehen müffen, nach und 
nach abriehmen, doch aber nicht allein, wegen des vier 
len Blutene und weil dadurch vieler Nahrungs Saft - 
verlohren gehet, fondern, weil dergleichen öfftere Blut⸗ 
ftürgungen den Coͤrper abmatten, den Appetit ſchwaͤ⸗ 
hen undder Dauung ſchaden, ſo muͤſſen nothwendig 
die nahrhafften Theilgen im Blute zu mangeln anfan⸗ 
gen und alſo die Schwindſucht entſtehen. “Denn bey 
dieſer Kranckheit ift nicht allezeit nur eine llrſache, ſon⸗ 
dern es komnen offtermahls viele zuſe mmen, der Nah⸗ 
rungs⸗Safft Fan zuweilen nicht in das Blut kom⸗ 
mer und iſt auch wohl überdiefes ſelbſt nicht wiel nuͤtze; 
zu anderer Zeit find die übrigen Güffteverderbet,feharf 
und voller Unreinigkeit. Oſſtermahls fehlet dem 
Blut nicht nur der Mahrungs-Safft, fondern auch 
die wäßeriate Feuchtigkeit, DasSerum. Denn wenn 
die Schwindſuͤchtigen nicht bald euriret werden, vers 
fallen fie in ſtarcken Schweiß, heftige Bauch⸗ 
Flüffe und vieles Uriniren, welches nicht zum beften 
derer Patienten, fondern zu ihrem groͤſten Schaden ger 
veichet, maſſen der Leib Dadurch geſchwaͤchet und die 
Schwind ſucht ärger wird, 3) Bon denen in denen 
Saͤfften befindlichen ſchaͤdlichen Theilgen. Denn zur 
weilen ift allzuviel Waſſer in dem Blute, Dadurch Die 
nahrhafften Theilgen allzufehr,aufgefchloffen werden 
und der Coͤrper abzimehmen anfanget, Dahero dies 
jenigen, die vjel fauffen, oder andere verdünnende Ges 
fraͤncke im Ueberfluß gebrauchen, nach und nach in die 
Schwindſucht verfallen. 4) Bon der fie deren 
Saͤffte. Alſo wird von dem allzuſcharffen Sero die 
Schwindſucht verurſachet, wie bey denen Scorbuticis 
wahrzunehmen. an ihre Blut iſt nicht nur ſehr 
ſcharff fondern auch fchr waͤſſerig, dahero fie aus aedops 
beiter Urfache gar leicht in die Schwindfucht verfallen 
koͤnnen. Dem die Schärffe fit vermögend Hitze zu 
verurfachen, und das Blut in ſtarcke Bewegung zu fe 
gen, wodurch die fetten und leimichten Theilgen zer⸗ 
ſchmeltzen und indas Blut treten, oder Die gelatinoefe 
Subftang derer Mufceln , ſo die Fibern umgiehet, 
zunder, wenn Die 
Schwindſucht darauf erfolgte Doc findet man 
* — ra en find, 8 ie 
ihr Blut nicht allzuduͤnne ift, Ban auch die Schärfe 
auf angeführte Weiſe Beine Schwindſucht verurfas 
chen. Ferner fo entitehet auch dergleichen Schaͤrffe 
pon Venerifchen Kranckheiten, roelche, wenn fie nicht 
recht curiret werden, die Schwindſucht nach ſich sieben 
Ingleichen auch von innierlichen Geſchwuͤren wenn das 
Eyter in das Blut tritt und folches ſcharff und uns 
pein machet : Und diefes nennet man insgemein Die 
Schwindſucht, wenn die Leute eine grüne und gelbe 
Materie auswerffen, welches aber falfd) ift, Denn bie 
Eingeweyde koͤnnen alle gefund und gut ſeyn, nichts bes 
foweniger laboriretder Menſch ander Schreindfucht. 
Daher wenn die kungen, Echer, oder ein anders Eins 
germeyde.anbrüchigift, muß nothwendig diefe Unreis 
‚nigkeit in Das Blut freten, nd fo gut alsder Scorbut, 
Sch windſucht u verurſachen vermoͤgend fern. Der 
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zer andern Zufälle, fo ſich bey denen Gefchtoüren 


ereignen, zu gelchtweigen , als welche alle die 
reindfucht hervorbringen fönnen, “Denn wer ein 
Seſchwuͤr hat, ift befländig unruhig, empfindet groffe 


mergen, und hat feinen Appetit, welches alles Ges | U 


lLegenheit zur Schwindſucht giebet. Dahero man bey 
Diefer Kranckheit nicht nur auf Die Unreinigkeit deren 
Saͤffte, fondern auch auf die Organa, und derer 
Schwaͤche, ingleichen auf Die Verdauung, wie auch 
auf die Se-und Excretiones, welche bald vermehret, 
bald verringert find, zu fehen hat. 5) Vom Mangel 
derer Lebens-Geifter, welcher gemeiniglich bey alten 
Leuten anzutreffen. Denn ordentlich und natuͤrlicher 
Reife, werden alte Leute mager, welches vom Abgang 
Derer Kraͤffte kommt:Sie Haben wenig Ruhe, die Nacht 
Über ſchlaffen ſie kaum ein oder zwey Stunden, und 
Dabey ſehr ſchlechten Appetit, ſolchergeſtalt nimmt das 
Principium Vitale in Anſehung derer Kraͤffte ab, das 
hero die Fibern, weil ſie gantz ſtarr werden, ſich auch 
ſchwerlich bewegen laſſen, daß alfo die Chylificatio faft 
Laͤntzlich verhindert und zernichtet wird. Auch leiden 
die Lebens⸗Geiſter groſſen Abgang bey der Unruhe des 
Gemuͤths. Und darff man ſich nicht verwundern, daß 
dieſe vermoͤgend Mt die Schwindſucht zu verurfachen ; 
Denm diejenigen, fo in allzugroffen Sorgen leben, all⸗ 
zuviel ftudiren, thörichter Liebe nachhängen ec. haben 
ſchlechten Appetit, koͤnnen wenig fchlaffen, und fchlaffen 
ſie noch etwas, fo träumet ihnen doch lauter wunder⸗ 
diches Zeug, oder wenn auch dieſes nicht ift, empfinden 
fie dennoch wenig Kräffte davon, fie ftehen matter auf, 
Als fie fich niederlegten, wenn alfo alle Inſtrumental⸗ 
Theile geſchwaͤchet find, und mehr gute Gäffte wegge⸗ 
“hen, als wieder Dazu Fommen, fo muß nothwendig die 
Schwindfuchtentftchen Welches auch andere llr⸗ 
fachen, fo die Kräfte ſchwaͤchen, bewerckſtelligen fün- 
Nen, wie zu fehen an denen verhurtenfeuten. Denn 


Diejenigen, fo beftändig der Hurerey nachgehen, werden | Sch 


gemeiniglich bleich fehen, ihnen Die Augen im Kopffe lies 
- gen, und beftündige Müdigkeit in denen Gliedern em⸗ 
pfinden, und wenn fie demungenchtet in ihrer üblen Le⸗ 
bens-Art fortfahren, fo wird die Dauung verletzet und 
verderbet, und alfo die guten Saffte, wweldye weggehen, 
nicht wieder erfeget. 6) Don kiebes⸗Traͤncken 
Liebes» Träncfe giebt man jwar, fich des andern Liebe 
zuwege zu beingen, doch lehret die Erfahrung, daß fie 
offtermahls die Schwindſucht verurfachen. Man hat 
zwar auch Liebes⸗Traͤncke, welche denen SäfftenFeinen 
Schaden thun, aber Diefe werden weder die lebessnoch 
chwindſucht erwecken. Wenn alſo die Liebes, 
raͤncke, vermoͤge ihrer tummachenden oder andern 
Fraͤffte, die Theile ſchwaͤchen, die Chylification vers 
bindern,fo iftes Erin Wunder, wenn an Statt der Kiche, 

die Schwindſucht oder Melancholie, oder Traurigfei 
«rfolget. 7.) von Brandtwein. Dieler iſt vermoͤgen 
‘dem Principio virali Schaden beyzufügen. Denn 
dergleichen ſtarcke Getraͤncke machen die Lebens⸗ Gei⸗ 
ſter träge. Dahero der Brandtwein in Ueberfluß zu 
ſich genommen, nicht nur die Lebens⸗Geiſter trage, ſon⸗ 
‚dern auch die Saͤffte dicke macht und ſolchergeſtalt, 
durch eine Art der Cachexie die Schwindſucht verurs 
ſachet. Alſo ſiehet man, daß diejenigen, welche allzu⸗ 
Yiel’Branndtrein fauffen,anfänglich,xvegen derer zähen 
Seuchtigkeiten,.in Die Bleich⸗ darnach in die Waſſer⸗ 
endlich aber in die Schreindfucht verfallen. “Denn in 
dem von der waͤſſerigten Geſchwulſt aufgelauffenen 
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andern Theilen fehlet, die dahero ſchwinden muͤ 
8) Vom Belchreyen oder Zauberey. i 
man gemeiniglich von denen Kindern, wenn fie abn 
men, und wiſſen die Muͤtter getmeiniglich Feine andere 
rfache anzuführen, als daf ihr Kind fo befchrien wor⸗ 
den. Od aber dergleichen koͤnne dabon iſt 
nachzuſehen, Sennert. Med. Pra .L.V B. Xc.I. 
und Roder. « Caflro Med. Pol. V.i. 9) Von denen 
Ruͤcken⸗Wuͤrmern, oder ſo genannten Mit⸗Eſſern, 
welche aber Zr. Hoffmann. in tr, Method. Med.l.iy. 
—— in Zweiffel ziehet. Dieſes waͤren alſo die 

rſachen einer allgemeinen Schwindſucht. Was 
nun ferner der particulairen Schwindſucht Ur⸗ 
ſachen anlanget, da}. E eine Hand oder Fuß ſchwin⸗ 
det, fo ift zu wiffen, daß die mehrentheils auch ihre bes 
ſondern Urſachen hat, daher gehören: x) die Verren⸗ 
dung des Theiles wenn .E. der Fuß, oder Die Wirbel⸗ 
Beine ꝛc verrendfet find: Denn dadurch werden die 
Nerven, fo zudiefem oder jenem Gliede gehen, gedruckt 
und alfo der Einfluß derer Lebens⸗Geiſter verhindert, 
dahero die Theile feylapp werden, ihre Krafft verlich« 
ren und alfo die Fibern untüchtig werden, den Nah⸗ 
rungs⸗Safft anzunehmen. 2) ‘Die Gicht. Denn 
gleichwieein Glied von dem Scorbute Fan gelaͤhmet 
werden, alfo kan gar leichtlic) auch die Gicht nebft dem 
Scorbute daraus entſtehen. 3) Wunden, wenn dieſes 
oder jenes Glied verwundet wird; Alfo fieherman, daß 
wenn eine Aderlaß übel gerathen und entrveder eine 
SennAder oder Nercen getroffen und fükbergeftalt 
geſchwaͤchet worden, daß hernachmahls die Fibern den 
Nahrungs⸗Safft nicht mehr annehmen koͤnnen, das 
Glied entweder lahm wird oder ſchwindet. Eine be⸗ 
ſondere Artder Schwindſucht iſt es auch, welche dem 
Auge begegnen fan, wenn aus langwieriger Schwach⸗ 
heit, oder einer andern Urſache, Das Auge nach und 
nach) raus teitt, hernach hohle und endlich mit groſſem 
Schmerse Fleiner wird, daß det Patiente wenig oder 
nichts damit fehenfan. GelenusIntrodud.ıs. Die 
Schreindfucht zu erkennen, brauchet nicht viel Mühe; 
maſſen fie indie Sinne fälle. Indeſſen iſt doch nů⸗ 
thig, Daß fich der Medicus des Patienten Zuftand recht 
bekannt mache: Denn wenn man zum erftenmahleis 


Die | nen ſiehet / und er noch fo duͤtre ausſiehet, ſo kan man 


doch nicht fagen, daß er fehrwindfüchtig fen, fonderw 
manmuß zuvor fragen, ob er ſein Lebetagenicht fett ge⸗ 
weſen ? Denn hat er zuvor mehr Fleifch auf dem Leis 
be gehabt, hat aber daraufnach u. nad) abgenommen, 
ſo iſt es ** Zeichen, daß er die Schwindſucht hat. 
Woher diefe ihren Urſprung genommen, muͤſ⸗ 
fen die Umſtaͤnde lehren. Ob nemlich von Gemuͤths⸗ 
Unruhe, einer hitzigen Kranckheit, oder ein gewurtzel⸗ 
ten Scorbute, Venus · Seuche und anderer Unreinig⸗ 
keit des Gebluͤts ıc. dieſe Maladie entſtanden, wird 
der * am beſten ſagen koͤnnen, wie auch deſſel⸗ 
ben Temperament und Conſtitution, oder die an⸗ 
dern Kranckheiten, womit er behafftet iſt, ſolches deut⸗ 
lich zu erkennen geben werden ie Particularerm 
Atrophiam aber zu unterfuchen, muß man den kran⸗ 
cken Theil gegendengefunden betrachten. Mannige 
or das rechte Bein gut, Dicke, fett und ſtarck, das 
lincke hingegen ſchwindet, wenn man alfo Diefes wiſſen 
void, fo muß man bende Beine anfehen und gegen eins 
ander halten. Wr ei Kranckheit betreffend, 
fo gebe! die Schwindſucht zuweilen bald überhin, wenn 
. E. einer zwey oder drey Wochen an einer hitzigen 


Dheile, ſtickt Diele ausgetretene Feuchtigkeit/ welche in| Kranckheit gelegen, und Dadurch in eine Schwind ſucht 


verfaͤllet, 
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detfaͤllet, hernachmahls aber wiederum davon befrevet 
und geſund wird, fo hält die Schwindſucht auch nicht 
länger mehr an, und da it Koch und Keller der befte 
Arst. Zu anderer Zeit aber laͤſſet ſich dieſes Uebel 
weit ſchwerer heben, nemlich nach Demlinterfcheid derer 
Urfachen. Denn kan man diefe wegbringen und 
eunicen, fo kan man auch der Schtwindfucht abhelffen, 
als wenn folche von Gemuͤths⸗Unruhen entſtehet, fo 
iſt dieſes Uebel gar leichtlich wegzubringen. Iſt hin⸗ 
gegen eine andere eingewurtzelte Kranckheit daran 
Schuld, ſo wird ſich die Schwindſucht auch nicht eher 
bebenlaffen, biß jene aus dem Wege geraumt roorden. 
Wenn alſo der Scorbut dieſe Kranckheit verurſachet 
hat, ſo muß man ſolchen wegzubringen ſuchen. Und 
ift ein Lungen⸗ oder ander Geſchwuͤr daran Schuld, ſo 
muß man diefes vor alkn Dingen zu reinigen und zu 
heiten trachten. Laͤſſet fich im Gegentheil die Urfache 
gar nicht wegbringen, fo wird aud die Schwindſucht 
unheilbar werden. Als wenn die Drufendes Meien- 
teris verjtopfit find, fo läpet ſich dieſes Uebel nicht he⸗ 
ben, maſſen dergleichen Verſtopffungen ſo arg ſind, 
daß manjie kaum wieder öffnen kan. Iſt im Gegen 
theil nur eine gelinde Verſtopffung zugegen, dabey die 
Otgana noch gut und unverietzt find, wenn z. E. die 
Schwindſucht von einer heilbaren Waſſerſucht ihren 
Urſprung genommen,fo fan man ſie noch wohl curiren, 
wenn man nur gehorige Mittel anwendet und der Pa⸗ 
tiente eine gute Diet beobachtet. Ferner muß man 
auch ſehen / ob das llebel lange angehalten. Je laͤnger 
daß es gedauret, deſto ſchwerer laͤſſet es ſich ja zuweilen 
auch wohl gar nicht heben. Welches manauch bey al: 
ten Leuten wahrnimmt, denn weil bey dieſen die Kraͤffte 
alluſeht geſchwachet find,!o werden auch die Theile, die 
Nahrung anjunehmen; untuͤchtig gemacht, dahero man 
bey dieſen alles umſonſt anwendet. Bey einer Partı- 
cuiarı Atrophie muß mangleichfalts ſehen, wie lange 
fieangehalten. Zelanger daß fie gedauret und je Ars 
ger daß tie worden, deſto fchroerer laͤſſet fie ſich heben 
Sintemahl eseben dsmit, tie miteiner Laͤhmung, be. 
ſchaffen if, mit welcher auch dergleichen Schwind⸗ 
fucht offtermahls vereiniget iſt. Mit einer vorherge- 
gangenen Verrenckung, da das Glied nicht nieder einge 
richtet worden, und Die Schwindung darauf erfolget, 
hat es gleiche Bervandnif‘,je länger daß fo ein Uebel an⸗ 
gehalten, deſto ſchwerer laflet ſich es heben Alſo vers 
renckt ſich einer offt Das Bein, es wird nicht nieder ein» 
gerichtet, fo geſchiehet es daß er zwar lange feinen Ver⸗ 
druß davon hat, aber enduich füngt esan zu ſchwinden, 
und zwar öffters erft über drey vier Jahr. Gleiche 
Beichaffenheit hat es mit der Schwindung, fo von der 
Gicht und Feuchtigfeiten entftanden, denn wenn man 
nur die Saͤffte verſuſſet, fo wird man auch die Schwin⸗ 
dung bald curiten. Wenn endlich eine wahre Der 
ftopffung zugegen ift, ſo wird fich doc) die Schmind» 
fucht fehmerlich heben laffın, ob auch fonften gleich die 
Theile im guten Stande find. Die Schmwindfucht, 
da der ‘Patiente gar Feinen Appetit, fonderneinen Eckel 
dor Speifen und anhaltende Stühle hat ‚ihm auch die 
‚Haare ausfallen, giebtzu erkennen, daß er nicht | dern treiben mehr auf den Urin,und precipiciren auch 
lange mehr zu warten, fondern bald werde |nichtdieMilh. Allonimmtman von diefen Waſſern 
fterben müfjen, bef. Henr. ab Heer. Obſeru. i. Die | undder Milch, von einem fo vielals vom andern, mas 
Eur diefer Kranckheit ift zweyerley, und wird entweder = es warm und trincfet ale Morgen eine Bouteille, 
aufdie Vnauerfaieu: oder Particularem Atrophium | Öleicyergeflalt fan man auch Thee mit Milch trin⸗ 
‚gerichtet. Die allgemeine Schwindſucht zu curi- | fen, welches alles, wenn die Derftopffung nicht allzu⸗ 
zen, muß man überhaupt fehen, den Mangelder Nah» |argift, nicht zuverachten. Die aufrichtige Mepnung 
gung zu erfegen. Dieſes zu erlangen, muß mandie alſo zu befeumen, jo ift Die ur beifer, wenn man die 
2 Ynmerf.LexiciVll Theil, D Mich 
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Urfache erwägen und nach deren Befinden die Cur ans 
ftellen,maffen man kein gewiſſes und befonderes Hilfe 
Mittel hat, welches aller und jeder Schwindfucht wies 
derftehen Ban, bergleichen fich doch die Dvackfalber und 
alten Weiber ruͤhmen, ob es ſchon der Wahrheit nicht 
gemaͤß iſt ſintemahl das, was einem nutzet, dem andern 
—— ſchadet. Die Cur alſo recht vernuͤnfftig anzu⸗ 

ellen, muß man ſowohl gute Dieer, als tuͤchtige Arte 
neyen verordnen. Wenn alfo die Schwindſucht von 
Sorge, Traurigkeit, Liebe und anderer Gemuͤths⸗Be⸗ 
wegung entftanden, fo ift wohl Fein beſſer Mittel das 
dr, als daß man fich derfelben zu entichlagen ſuchet. 
Dahero man dasjenige, was den Coͤrper fehwächer,die 
Dauung verhindert, fieißig meiden muß, und gefchichet 
diefes nicht, fo rosrden die Argeneyen wenig oder gar 
nicht anſchlagen. Wenn alfo einer durch unmaͤßigen 
Gebraud) derer fleifchlichen Lüfte,in die Schwindſucht 
verfället, nichts deſtoweniger abervon feinem vichifchen 
Leben nicht ablaͤſſet, fondern dabey noch Scımulancıa 
gebrauchet, der wird in der That nimmer von diefer 
Kranckheit befreyet werden, man mag ihm auch dafuͤr 
ordnen, was man will. Gleiche Befchaffenheit hat 
es mit dem Eſſen und Trinken, welche man nach Bes 
fhaffenheit des Patienten und derer Kranckheiten, wo⸗ 
mit erbehäffter it, verordnen muß. Wenn alſo die 
Schwind ſucht von Trägbeit derer Feuchtigkeiten und 
daher entitandener Verftopffung des Heinen Geaͤders 
herruͤhret, ſo darff man Feine dicken oelichten und nah⸗ 
hafften Speifen verordnen. Denn od ſchen einige 
meynen daß die Patienten bey aller und jede. Schwind⸗ 
ſucht, nahrhaffte und leicht verdauliche Speiſen eſſen 
muͤſten, fo lehret doch die Erſahrung, dab dergleichen 
Sachen offtermahls zufaͤlliger Weiſe die Schwindſucht 
verurſachen und vergröffern Dahero auch die neuern 
Pracltici die nahrhafften Speiſen, als junger Thiere 
Fleiſch ze. verbieten, maſſen fie aus der Erfahrung geler⸗ 
net haben, daß dergleichen Sachen die Feuchtigkeiten 
säher u. die Derftopffngen dercrGefäffe arger machen, 
Dahero auch die Milch⸗Curen bey dergleichen 
Schwindſucht nicht viel nusen. Denn obichen die 
meiften Patienten Eſels⸗Kuh⸗Ziegen⸗Milch und ders 
gleichen verlangen, fo empfinden ſie doch mehrentheilg 
mehr Schaden als Mugen davon, vermehren ſich die 
Zufälle, machen fich gröffere Hitze und der Coͤrper für 

et ärger an zu fchwinden, weil nemlich die Schwind⸗ 
fuchton der Trägheit derer Feuchtigkeiten und Ders 
ftopffung derer Gefäffe, welche durch dergleichen sähe, 
verdickende und oelichte Sachen mehr vermehret wer, 
den, ihren Urfprung genommen: Daraus alſo gar 
deutlich zu fehen, Daß das, was einem nußet, dem andern 
Schaden bringen fünme. Sollte im Gegentheildie 
Schwindſucht von Schaͤrffe entitanden fern, ſo iſt die 
Milch nicht zu verwerffen. Sind aber die Feuchtig⸗ 
keiten theils ſcharff, theils trage und dicke, fo fucht man 
heutiges tages die Mitch mit Waſſer, beſenders mit 
Mineralifchen Waſſer zu verfegen, z. E. mit Selden⸗ 
fersoder Emſer⸗Waſſer, das jund gelinde Waſſer und 
auch det Bruft dienlich, fie laxıren nicht fo heftig, ſon⸗ 
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Milch mit einem mineraliſchen er und 
braucht, als wenn man die bloſſe di ld) trincken 
läffet. Wo man hingegen offenbar fichet, daß die 


Saffte zäh und dicke find, ſo thut man beffer, mern man 
ein dünnes Getraͤnckeund Thee verordnet. Die Ar 
even betreffend, jo muß man Diefe wieder nad) Be⸗ 
haffenheit des Patienten einrichten, weil aber dieſe 
unterfehiedlich ift, und überdiefes auch unterſchiedene 
Uefachen. der Kranckheit vorfommen, ſo iſt es unmoͤg⸗ 
lich alles hier auszuführen. Alſo geſetzt, es bekommt 
einer die Schroindfucht vom Scorbute, der Waſſer⸗ 
ficht odereinem Gefchtoüre ac. da muß der Medicus 
wiſſen ein Geſchwuͤr/ das Malum hypochondriacum, 
den Scorbut etc. zu curiren, denn fo bald dieſe Uebel ger 
hoben, fallet die Kranckheit, die Schwindſucht, von ſich 
felbft weg. Dahero dieſer Art der Schwindſucht nicht 
zu gedencken, ſondern nur diejenige vorzunehmen, welche 
weder von einem Geſchwuͤr derer Eingeweide noch von 
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fern verſetzet. Ueberdiefes verordnet man Au 
Thee , welche die Säffteverdicken und die Schar 
benehmen;; ingleichen Blutreinigende Tropffen, wie 
auch erdigtedicheneyen. Gleichwie aber die Schaͤrf⸗ 
fenicht einerleyn iſt, alſo muß man auch nad) deren Ums 
terſcheid beſondere Mittel Denn eine andere 


einer andern Krandkheit, —— von Unreinigkeit Des | wird, gebrauchen, ſonder 


ver &Säffte, nemüch dererlelben Schaͤrffe und Zaͤhig⸗ 
feit zugleich, entſtanden ift. Was alfo die zaͤhen Feuch⸗ 
tigkeiten anlang«t, Diefe geben fich zu erfennen, Durch Die 
zahen Unreinigkeiten, ſo im Magen und Gedärmen zu 
finden, die Beute fehen blaß aus, Eriegen öffters waͤſſe⸗ 
richte Gefchwulften, der Speichel im Munde a 
undendlichfolgit die Schwindſucht darauf. ie⸗ 
der dieſe iſt nun nichts beſſer als verdünnende , jertheis 
lende und ſcharffe Sachen, welche an und vor ſich fonft 
die Schwindfucht serurfachen koͤnnen. Dabey muß 
manvor allen Dingen den Magen und Gedaͤrme mit 
purgirendensund brechenden » Arkeneyen reinigen; 
hernach Kraͤuter⸗ Thee verotdnen, Die aber nicht aus 
verfüffenden, ſondern öffnenden und zertheilenden Sa⸗ 
chen beftchen muͤſſen. Deffentwegen auch ofiters 
mahls die Salse bey dee Schwindſucht hochgehalten 
twerden, doch dergeitalt, daß man ſie mit erdigten Ar⸗ 
henehen vermifcht,maffen allezeit eine verborgene Saͤu⸗ 
re zugegen ift, welche zu Dämpffen, Die erdigten 
höchft zuteäglich find , dahero man fie entweder als ein 
Ayulver oder Tropffen verordnet und;.E, das oleum 
tartari per deliquium oder den, Liquorem terre 
ſohatæ tartari verſchteibet. Daraus erhellet, daß 
die Bäder Cchermz) bey der Schwindfucht nicht zu 
verachten, maffendie Erfahrunglehret, daß diejenigen, 
fo ım höchften Grad die Echwindfucht gehabt, dic 
und fett aus denen Bädern zurückgefommen. Denn 
fie haben feinen andern Nutzen in dem Menfchlichen 
Eoͤrper, alsdaß fie den Magen und Die Gedärme reis 
nigen u. die Berftopffungen oͤffnẽ damit hernach, nach⸗ 
dem die Saͤffte, den Magen und die Gedaͤrme, von 
ihren Unfauberkeiten gereiniget, der Lmlauff derer 
Saͤffte und die Nahrung defto beffer von ftatten geben, 
Diele ftehen ziwar in der Einbildung, als wenn dieſe 
Waſſer denen Schwindfüchtigen ſchaͤdlich wären: 
Undes ift wahr, wenn ein Dafferfüchtiger,oder einer, 
der aneinem Geſchwuͤre laborıret, indie Bader reifen 
will, ſo Ean er fich bald lieffern,aberdas gilt von denen, 
die weder ABafferfucht noch eine andere Kranckheit des 
rer Fingeweide, fondern eine bloſſe Zaͤhigkeit in Saͤff⸗ 
ten vermerken. Eind in Gegentheil diefe —* ſcharff 
und fluͤſſend, ſo muß man nahrhaffte und ſolche Gas 
chen verordnen, welche naͤhren, denen Saͤfften die 
Schaͤr ffe benehmen, und dieſelben verdicken, worzu die 
nahrhafften und fetten Speiſen gehoͤren, als junger 
Thiere Fleiſch, ingleichen Milch, ZiegensEfelssoder 
Menſchen⸗ Milch ꝛc. doch iſt es beſſer, wie ſchon oben 
erinnert, wenn man die Milch mit mineraliſchen Waſ⸗ 





Alſo en die particularis atrophis zurveilen von 
der Gicht, maſſen das gichtbruͤchige Glied offtermahls 
ſchwach wird und hernach zu ſchwinden anfünget; us 
weilen vonüblen Feuchtigfeiten, fo fich an einem Dre 
hingefeßet ; zumeilen aber auch von Verrenckung und 
Unter-Berrenckung, wodurch das Bein aus feinem na⸗ 
türlichen Lager gebracht noird, und fo man esnicht bald 
| eingerichtet, die Gefaffe und Nerven gedruckt werden, 
dadurch geſchiehet, Dafidie t Erſetzung derer 
nahrhafften Theile nicht von ftatten gehet und ob au 


Sachen ſchon hernachmahls das Bein eingerichtet wird, 


ſchwindet dem ungeachtet das Glied, maſſen die Roͤh⸗ 

| ven und Gefaͤſſe Dergeftalt ausgetrocknet find, daß fie 
den Nahrungs· Safft nicht mehr annehmen koͤnnen. 
Dergleichen Schwindung nun mu heben, muß man ſu⸗ 
| den, den Nahrungs⸗Safft wieder in das geſchwunde⸗ 
I me Glied zu bringen. Diefes juerlangen, tverden als 
lerhand Bähungen und ſtaͤrckende Sachen angera⸗ 
then, und das geſchwundene Glied, enttucder iiter an⸗ 

gejundeten Brantervein, oder über Hauptſtaͤrckende 

Kräuter, die in Wein abgefochet worden, gebaͤhet. 

Oder man läffet Das Glied in friſch nefchlachtete Thies 

re ftecfen, oder prab mit einem ſtaͤrckenden Spiritus 

Ungerifchen Waſſer und dergleichen reiben, welche 

man zuweilen mit ftärdfern Spiritibus, als Camphers 

Spiritu&c. mie auch mit Neruinis und Balfamicis 

verfeget. Oder man verordnet Salben von derer 

Thiere Fett und vermifcht fie mit deftillirten Delen. 

Gleichwie aber diefe Mittelnicht allen einerley Act und 

Wuͤrckung find, alfo darff man fie auch nicht ohne 

Unterfcheid gebrauchen. Dahero wenn das Glied 

ausgetrocknet unddie Fibern ftarr find, ſo nutzen die 

Spirituofanicht, weilfiedie Fibern flarrer machen, 

und das Glied mehr austrocknen: In welchem Falle 

alfo gelinde Bähungen und Salben Dienlicher ſind. So 

aber * —* ed — das — —— 

unempfindlich, ſo haben die Spirituoſa groſſen Nutzen. 

Innerlich fan man oͤffnende Gadyen, Cinnabari= 

na, Krauter Thee, Blutreinigende Efjengen ıc. vers 

ſchrei⸗ 





ne" —-- _ ui u „Fee —— — — 
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fäpreiben. Ueberd auot muy besaller& hwind⸗ | fich Dafelbfting. Meer eraink.., ie wird von · Ta⸗ 


fücht auf die Urſache fehen, und hor allen Dingen dies | ftellen befehuget und 
fezu heben fachen, Da fi Denn heenach das-Liebel von —e— — a fern 
ehrte Diefe Stadt mit Demikiterei 



























fid) felbft verliehren roird;. wenn nemlich die Urſache 
—— 
Aldi [4 Gl 2 [ , * 
Derrſchafft Roſtock gehörige Halb⸗ Inſel, wei he a8· ſeq. Ki —** II nr. 


bis 10. Deutſche Meilen in Umoreife hat, und geöftens marros,finarthos 4 3: 20T 
theils mie Waͤldern angefullt, auch mit einiden Seen ar ein Geſchwuͤhr, bey naht einer Hand 


verſehen iſt. An der Kuͤſte davon werden im Frih⸗ ſich gemeiniglich an der Ccoupe des Pferr⸗ 
linge viele Heeringe gefangen.. ereignet, doch manchmahi Kopffe und Ha 
—— Dun eine Stadt: in Pifidien ı Dieles entſtehet Feten er 


n 
Süden zu, beyder Stadt Cormaſa Ziwiur XXXVHL, | die Haut Des: Pferdes angteiffet und ıfelbigem cin 
grafies Zuckenderupfaches, daß man dad Iferd mit 
nee green ——— 
Dieſe Kranckhei iſt nur vor einigen: une 
warden ssscun © ii co — 
ſo Da, fMäthos; nn. : 
» „Darlen, fiche Dardeffen. — 
¶ Varhi, vor dieſem ein Volck in IIlyrien Appänmande 
Bell. Il), pırugg.. = Br, ee 


doc) iſt es bey denen Anatomieis eiie. Abloͤſung der Sumingesagengen)Jer.zwr’351-1 ©. + — ya 
Haut eg eh * ui | —5 
Darſtellen, wird: gebraucht ſo wohl 

vom Dieb, Abraham ftelletedary Laͤmmer etc. Gen. || U 
Dargeftellet werden; At. 6, 13. desgleichen auch auf | Madfich ATscineswähresLirfache befinde: Mad An, 
andere TBaife.:Jo.8, 3, VomlEprirto felbft ſtehei Daß |Teitung: göezlicher. Chrifft beftcher die nd«lirfache 


IM 56 von Fluch des je ſetzes enkäfer,-Gal.z, 13.08 
der Wewal Des Deuffels und:den Eodies —** 
Ebr. 2,14. hingegen die Gnade GOttes twiederner 
bracht, 2 Cor. 5. 19.19. Die BED geltendechier 


Dart, fieye Dert. ed 
‚  WDattford.oder Dareneford, ein breiter und ſchaͤner 
Mare, Flecken an dem Fluſſe naretit, don Welthem 
er feinen Damen hat, nicht meirdaven, wo der Pleine 
Fluß Crecee hinein fällt. Camden’s Brit. p. iho. Wähler 
T ylar und John Strawfiengen zu vartford eine: Res 
bellion an; Edward Villiers wurde an.-Fögdden zo. 
Mers ſum Vicomte Villiers von Bardford gemacht, |' 
CamhdewsBrit, p.2 16, — Eu b 
«ı  Darehios,Därzös, Darrus, das andere und innere ge⸗ 
meine Hoden⸗ Haͤutlein / beftcht aus einem fie ſſchih⸗ 
tert Weſen iſt wie das aͤuſſerſte ausgedehner: hide, Verwunderung werth fbasen,und ſolche hoch haiten 
durch wird oden⸗ Saͤcklein bey denen e ſunden 
abſonderl. wenn es kalt iſt behende zufammiengejogen. 
partinton, fiehe vertinion, 57 
dartis.( Joan)war gu Cähorsan.ızz2 gebohren wur⸗ 
de zu Toulouſe Doctor, um hernach an. 162>Profes- | Söhnperunsden Dopifehmerfen. Somerden noir 
for derer Cansnifchen Rechte ju Paris. Gr hat in die, 
fer Pröfeflion viele gelehrte Schrifften verfettiger, |% 
welche von ſeinem Nachfolger Mr. poujat 'anı'tsts | 188 fagen: Hat GOtt ſeinen Sohn, da wir noch ſeine 
ju Parisin 2. Tomis in Fol jufammen herausgegeben 
morden. Seine Belchreibung des Pebene Cuiacii 
ift in Buderi Vitis Clarifimorum ICtor. befindäch. 
Sein Tod faͤllt in das Fahr H6rr! Simon Bibi desau- 
seurs de droit Tom. I, du Pin Bibk desaur.ecel;* - - ' 
* Dartmore;einefehr bergigte Gegend. in der Engli⸗ 
ſden Provintz peuonfhire,denm Urſprungderet Flüfs 
dort und Töw, in welcher Diamanten von jiemli, 
EGirte und Harte gegraben werden. = "N 
Därtmouth dder Deremourh, Lat, hermuta, ift 
eine Martk⸗Stadt nebft finem begveinen Hafen in 
der Suͤdlichen Gegend von »euonshire in England, | diese wir verfühnet find. "Die Seligfeit ift mit der 
und hat ihren Namen von dem Fluffe Dart; welcher | Gerechtigkeit ehe genau nerbunden, und. da ung.der" 
"- Yoiwerf, LesiciYU. Theil, i D 3 To 


— 


a1f Datum ; c. - Dasbdure. 
Tod Chriſti gerecht gemacht, fo follen wir uns nun 
inen Lebens: 


ewige erfreuen koͤnnen. 
—— — Wiederſacher und 
eindean mich wollen ac. Pf]27, 2. Diefe win 
Pi und jmar foldye, die mit, allem Fleiß auf 


ten. ie heiffen Wieder acyer, welche den verfolg⸗ 
ten David allenthalben dru cken, wie man foldyes fagt 
Bon einer. belagerten Stadt, oder Denen Geburts⸗ 
Sthmarten leſen Ban. Unter ſolche gehörte Saul und 
andere, die ihm überall Steine des Anftoffeng in dem 
TBeslegten. Sie wollten an ihn. Das Ebraifche 
Wortwird fonft von Anrucfung derer feindlicdyen 
Bölcker gebrauchet, und fo fielen. auch dieſe den from⸗ 
men Davidan. Sie wollten ſein Fleifch freien: Er 
pergleichet fie hier mit grimmigen Raub» Thieren, 
welche die Menfchen und andere Thiere mit 
ihrem Blutdürftigen Machen zerreiſſen. Aber die, 
fes gefehiehet ju ihrem groffen Schaden. Gie müfs 
fen anlauffen. Das Ebraifdye Wort bedeutet-ein 


Anftoflen, da man dem Balle fehr nahe ift. So pfle⸗ baft 


et man anzuftoffen, wenn maneinem Feinde allıus 
nachfeget ; fo follen auch feine Wiederwaͤrtigen 
ihr Abfehen nicht erreichen. - Und damit war auch 
ide aanglicher Fall verfnüpffer. Sie follen in Uns 
gluͤck falten, und bey ihrer den 
zeitlichen auc dem ewigen Tode aufgeopffert werden. 
Darus, fiehe Draw⸗Fluß. e 
Darwaͤgen, muß bey denen Jüden ein Vater der, 
von feinem Sohn beſchlaffenen, Jungfrauen fo viel 
Geld, wie viel ihr ur Morgengabe gebuhrete, wenn 
er nicht wollte daß fie einander ehelichen ſolten. Exod. 
22,17. Haman wollte 10000 Eentner Silbers darwaͤ⸗ 
gen unter die Amtleute Königs Ahalueri, die Füden zu 
dertilgen. Eith.3. 9. cap. 4.7- er 
Darwen, fieye Derwent. 
-  Darwent, fiehe Derwent. 
Das, Ef. 51,6. Sie (die Menfchen )fterben da 
‚voiedas. Im Ebr. ſtehet das Woͤrtlein ken, 
welches nach der gemeinſten Bedeutung ſo viel iſt, als 


ailſv Daß man nemlich bey denen Menfchen die vorigen 


Gleichniſſe wiederholen mtıffe : der Simmel wird wie 


ein Rauch vergehen , und die Erde wie ein Kleid veral⸗ F 


ten , und die Darauf wohnen, werden auch alfodahin ; 
fteben, eben alfo, wie es der Erdengehet, wirds auch 
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Das barder Feind gethan. Matth. 13,28. Nach. 
dem Haupt- Text heiffet. es: Der Feind der Menſch. 
Solches geſchiehet nicht in dem Verſtande, als ob der 
Teufel mit menſchlichein Weſen begabt waͤre, denn von 


ſeſeiger Natur find wir laͤngſt eines andern uͤberſuͤhret: 
Raucke finnen, u, andern Schaden juwufügen tradh« ¶ S 


ondern vornemlich darum, weil er ſich in Berführ 
rung derer Menfchen anderer Menfchen zu bedienen 
pfleget. Und folchesgefchiehet auf Zulaffung Gottes, 
welcher ihm das Unkraut der falfchen Lehre unter den 
reinen Weitzen zu fireuen vergönnet. J 
Das machſt du, Thren: 1,21. Dereꝛ Ausleger Mey⸗ 
nungenfind bier unterfchiedlih. Einige nehmen es an 
als eine Gelegenheit, wodurch die Feinde uber das Un⸗ 
glück Zions fich gefreuet: Das machft du, weil nemlich 
du Herr felbften mich alfo zugzrichtet, fo fehluffen fie dar⸗ 
aus, daß du mich von deinen Augen muft verſtoſſen ha⸗ 
ben. Es iſt aber auch nicht unrecht, wenn wir es als ch 


— 
eg, 
‚Dafcon,, ein Meer⸗ Buſen ar der. Sicilianiſchen 
Küften zwiſchen Olympinm und Plemmyrium, Die- 
dorns XIII. ij. XIV. 73. Celarius Net. Orb, Ant. Il. 
12.5.2. - 
Dafcon , war vor Zeiten ein Eaftell am Meer ⸗Bu⸗ 
fen gleiches Namens in Sicilien am Sicilianiſchen 
Meere. Diodorus Siculus XIV. 73. Thucydides Vi. Ste- 
phanus.Cellarias Not. Orb. Ant. 11. 12.$.25. Bocharz 
Chanaan 1.28. p. 541 
; war ehemahls eine Afiatifche Stadt in 
Klein Armenien am FlußEuphrar,ander Grentze von 
Coppadocien und nur. 3. Meilen vom Urſprung ger 
daten Fluſſes.linius Hiſt. Nar. V. 24. V1.9. Anro- 
ninus Itiner. Peutingeri Tab, CelarinsNot,Orb.Ant. 
U, 12. $. 16. Prolemams, ’ 
Dafcufa oder nad) Sprifcher Mund⸗ Art Dafcur>, 
gleichfalls eine Afiatifche Stadt in Cappadocien am 
Euphrat nicht weit von vorbefagtem Dafcufa, 
welche major, und diefe minor genennet ward, unweit 
Melitene. Plinius Hift. Nat. V. 24. Orofus I. 2, Tbeo- 


ihren Einwohnern ergehen. Indi Bedeutung hat | dofamum ltiner. Ohne Zweifel iſt dieſer Ort des Pro- 


ndar Lutherus das Woͤrtlein ken a 
wie man ein moͤgte er 
gethan, als er diefes perſoͤnlich geprediget; Carpz. feis 


r Tom. V.p.34. feg. Bon diefem Woͤrtiein | Proponzide in Bithvnien. D 
ee * Hieu in ſeinen Animaduer- | lag daran, auch 


ken hat 
fionibus gar befondere Gedanken. 

Das du fiehft, wirdnicht lebendig, es fterbe 
denn. > — Ar 36. Esfanden ſich damdhls einige, 
welche u 
teten Dinge fegen wollten. So will ihnen 

igen Worten begegnen. 
Gleichniß von dem ScaamensKorn, das in die Erde ges 


der Apoftelin 


hung derer Todtenunter die erdich»| Dafcylos, fiehe Diasq 


genommen, will | ermei Dagula. Cellarins Not.Orb, Ant. Ill. 8. S. 126. 


Dafcura, fiehe Daſcuſo. 


un fiehe Dissquillo. 

Dafcylitis, hieß vordiefem ein Pfuhl nicht weit vom 
| ie Stadt Dafcylium 
nahm der Fluß Rymus daher feinen 
Urfprung. Serabo Xil;p. 828.861. 863.878. Plutarchur 
in Lucullo p. 497. 

Dafcyliumfiehe —— 
uillo. 
Daſcylus, desLyci , Koͤnigs in Myſien Dater. 


Er erborget ein | Apolloderus 11. 4.9.9. 


Dafea,vor diefem eine&tadt inArcadien.Paufaniar 


worffen wird und verfaufen muß, wo es Früchte brin⸗ VIII. 3.27.36. Sropbanus. Amafaus will zwar, daß beym 


1. Eben ſo wird unfer Leib der Erde anvertraut, | Paw/awis VIII. 3. Elea ſolle 
er zu dem Ber | feg n nis Au 
Saamen Korn * 0 gehet diefe Emendation hier wohl nicht an, 


Und in den Staub des Tubes geleget, che 
fiß des ewigen Lebens gelanget. Ä 
inet als ‚ und jeiget feine 


gelefen werden, weil aber Dies 
Stepbani und Srrabonis Auffage in Lucanien 


auf den Paufaniam beruffens 


denn Früchte: und] zuma tepbanus fic) 
——— ib wird nach) dem Tode wieder aufer⸗ ¶de ausdrücklich ſaget, Daß Dafea in Arcadien läge. Hl⸗ 
burg ad Paufan.Villz. 


"weckt, und mit dem ewigen &eben begabet. 


Dar 
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- Dafelbft um beteich,daf eure Liebe c. Phil. 1, lxorum origine & periodisrite numerandis &c, 


911. Der Apoftelnennt feine Bhilipper eure Liebe, 


des Glaubens, Daß ſie moͤg⸗ 
ten reich werden in aller Erkaͤnntniß. Gie ſollen GOtt, 


en hen er sr 


tfuͤllet t Fruͤchten gkei 

— — Die ee an 
zeugen. Diefe e um &hr 

ftum. Eriftes, dmmanalsden Anfang und das Ens 


de alles Guten anſehen muß. Und dieſe follen wie alle 
Verrichtungen die Ehre und das Lob Gottes zum Grun⸗ 
de haben. 


 Dafelis, vor Alters eine Stadt in Aethiopien gegen 
Arabien zu. Plinius Hift. Nar. V!.29. 
Dafenberg oder 


Daſenburg, ein 
————— 
Gra oder He 


fft rrſchafft auf dem Hart. Die Ru- 
——— ſiehet man noch in der Gegend der 
Stadt Nordhauſen unweit Haſelfeld, und ſoll es ietzo 
Duſenburg heiſſen. Leuckfelds — Ilfeld. p.23. 
Als im 12. Seculo der Befiger deſſelben, Wittekind, 
‚welchen einige einen Grafen von Dafenberg, andere 
m von Dafen dieſem feinen 






—— WitteBiogr. Sürft,2R 
alerus, (Zudowicas ) Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſcher 
EapellsMeifter, ließan, 15 78 eine Patlion Pa 
beit zu München in groß Foliodeudfen. on feinen 
—— hat Johann Woltz etliche aufs Clauier ad- 
pP ıcıret, ; b " 

Dafeyn des Heil Geiftes, %0.7, 39. Der Heilige 
Geiſt war noch nicht da. Vor Zeiten meynete Macei 


——— ‚ als ein abgeſagter Feind des Heil. Geiſtes, 


hieraus klaͤrlich zu berveifen, daß der Heil. Geift nicht 
der ewige GOtt fen , indem er vor der Verklärung 
Eyriſti noch nicht gervefen. Daß aber folches unbes 
fonnen geredet fey, iſt leicht zu fchlüffen, teil bereite im 
A. Teſtament dem Heil. Geift rieben wird, daß 
durch ihn der Himmel und alle ins r t wor⸗ 


dargethan, daß die Griechiſchen Ausieger, als da iſt 
Chryfoftomus, Arbanafius und Oprilius, inihren MSCtis 
diß angeführte Wort nicht gehabt,fondern den Griechi⸗ 
ſchen Teptgelejen wie wir iyn noch heute zu Tage has 
ben. Muüffen alfodiefe Norte angenommen merden, 
. —* an ſich ſelbſt lauten: Der Heil. Geift warno 
nicht da. | 


‘ Am 
bejtenift wohldasjenige, mas Yowmmins Tradtarı de 


|$pirituS. p. 61. hiervon vorbringt , daßnemlich alhier 


gevedet werde von der fichtbaren Ausgüffung des Heil. 


| Seite, Die Bamabls nad nicht sehen ende ef 


t nach der Verklärung el erfol 
uͤrſten und Örafen an. 1166 ’ ollte. In vorigen Zeiten hatte GOit feinen H. Si 
bemeldten Hertzogs Lande zuverheer | gegeben, aber nichtin fo —— dere: Saben,als 
ven ; und obwohldet Kayſer die ſem aufs nach⸗aach der Himmei ſarth — da die Apoftel 
mabls anbefehlen ließ, davon abzulaſſen, fo wollte fich | vollmurden des H. Geiftes, Act:2, 4. nun ders 
doc) diefer Wittelind nicht legen. Dahero wurde ABunder noch nicht gefhah, als 
inrich der Lörve bewogen, an. 1168 ihn auf feinem | herrlich ‘Predigt hielt, fondern erit nach feiner Ders 
Schloß Dafenberg zu belagern. Weil aber tvegen | Hlärung vor fich gehen ſolite, fo fehreibt Fohannes der 
der Höhe, darauf dieſes gelegen, Feine Belagerungs- | H. Geift ſey noch nicht da geweſen, er fey noch nicht 
Wercke fontenangebracht werden, ſo ließ endlich Her | fichtbarlich ausgegoffen worden. Kumad, Eatech. Chris 
tzog Heinrich den ‚ worauf fich die | fen Schmuck, P. l.p. 868. ſeq. 
n, weil ihnen das Wa ittenwor, |  Dafibari, hießehedem ein (Fluß in der Afeicanifchen 
den, ergeben muften; und ob wohl allen feyer Abzug Landſchafft Cyrene, Flinixi Hift. Nat. V.5. 
verftattet, wurde/ fo mufte Doch Wittelind als Geſan | Dalius,ein alter Medicus,deffen beym Adarriati VL 
generzurück bleiben. Auf folche Weiſe brachte der | 70. vs. 6. Meldung geſchiehet 
deffen und fit andasHauß | Dasle, fiche Daſſel. 
ig. Helmoldus Chron.Slan.11,7.& ı1.ap.| Daslis, fiche Daffel, 
Leibnitz Rer, Brunfu, i Tom. U, Krant. Datmeda, fiehe paaſmenda. 
zius Saxon. VI. 10. & 36, Meibom. Not, ad Chron. | Dafmenon, fiehe piafmenda, 
Schawenburg.in Tom.L.Rer. Germ, Scriptor.p. | Dafolo,fiche Dofl»lo. 


Gpangenbergs Adels⸗Spiegl. P. l. Lib X. c. 15. 
—— Opp. 719. von Buͤnaus Leben Kayſer 

Fiedrichs 1. p- 205. ſeq. 
Dafenius (Gevrge) bon Sternberg aus dem Meck⸗ 
bürtig, war Prufeflor Mathematum, 


wie auch Senior der Vniuerſitet zu Roſtock, und ftarb Ifchiedene Ausleg 


den 27. May an. 1643, hachdem er de Cometa an. 
618; Orationem fecularem de annorum Jubi- 





Daß er lebet, das lebeter GOtt. Rom. 6. ro. 
Hierhören wir vonder Leben Ehrifti, das er nach feis 
nem Leiden und Sterben erwecket worden , welches 
auch nun von aller Furcht des Todes befrehet feyn mırd. 
Die legte Redens-Art: Er lebt GGtt, hat zuumters ; 

ungen Anlaf gegeben. Einige wollen 

eserklären: Er lebet durch Die Krafft Boties. Andern 

ſoll es 8 viel heiſſe: Er lebet mui GOti. — 
3 


‚ von dannen die Meor hinauf über das Ueper Ges 
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wet Diefer Spruch mit einem gröffern Nachdrucke vers | Hufen und Hundesruc®,; mirdenen Städten Daffelund 
Fnüpfet zufenn. Der Apoftel zeiget, daß diefes Leben | Einbeck, Göttingen, Holteminden, Bochheim, wie audy 
Ehrifti feinem Dater zu fonderbaren Ehren gexeiche, | dem Flecken Marekoldendorf mit denen zugehörigen 
und daß er fich alter göttlichen Eigen en ‚die feiner | Dörfern Ind Höfen. Nachdem Graf Simonan. 
Menschheit mitgerheilet worden , nunmehro völlig bes | 1329 feine Familie geendiget, kam diefes Land, theils an 
diene. E Zu ) die Herkoge von Braunſchweig und Luͤneburg, theils 

Daß ihr meider die Aurerey.r. Theſ. 4. 3. Es re⸗ | andas Bißthum Hildesheim. Weil aber das Stifft 
Ber Paulus hier nicht. nur von der würclichen Aus | Corbey die Ober⸗Lehns⸗Herrlichkeit hatte, ſo muſte fie 
sung der Hurerey, fondern er will auch alle böfe Lüfte | das Stifft Hildesheim von Eorbey zu Lehn nehmen. 
aus dem Hertzen eines Ehriften verbannet wiſſen Sols | Doch währte ſolches nicht langer, biß an. 1522 die 
‚che Vermeidung Derfelben befteher nım eines Theits | ganke Braffchafft durch einen rechtmäßigen Krieg an 
darinne, daß ein Menſch die böfen Begierden volltoms | die Hergoge zu Braunſchweig gekommen. Stifftiſche 
men beherrſchet, welches man aber vor ein befonders | Sehde apud Leibvitæ Script. Rer. Brunfuic. Tom: 
göttliches Gnaden Geſchencke erkennen muß. Bird | 11. p.257.feqg. Spangenbergs Adels-Spiegl. P. 
aber auch einer von diefen giftigen Pfeilen verlegt, fo | Lib. X.c. 15: Albin: Hiſt. Sax. Junckers Anleitung 
fol er dennod) durch GOttes Gnade den Sieg davon | zur mittlern Geogr. II.i5. p.572. Schneiders Bes 










jutragen fuchen. Solches geſchiehet fonderlich,wenn | ſchreib. des alten Sachfen » Landes mit Rnauthens 


Anmercd.p;2jz:feg. ' : 

Daffel oder Dasle, ein altes Staͤdtgen vor dem 
Sollinger Walde, zwiſchen der er und Leine, 
desgleichen der me, und Spöling in Nieder⸗Sach⸗ 
worten foller. Eol. 4, 6: Eserfordert hier der Apoftet | fen, war dereralten Rüge-Brafen, fodavon den Nas 
eine Ehriftliche Klugheit von denen bekehrten Colofe | men führen, ihre Nefideng. Sie ift zwar Plein, und 
fern, daß fie geſchickt wären einem ieglichen nach Ber | befteht nur aue 54 Neuer-Stätten, auffer der Pfarr? 

afenheit der Sache gehörige Antivort zugeben. Sie | Wohnung, Laplaney,' Schule, Rathhauſe 2c. hat 
olten im Stande feyn, Denen Heiden, welche ihr £äfters | aber zweyfache tieffe Gräben, ABaR und flarche Maus 
Bifft auf die Chriſtliche Religion ansfehütteten, den] ven, 9 Thuͤrme, 5 Zwinger, 2 There etc. auch eine feis 
unverſchaͤmten Mund zu ftopfen. Sie ſollten denen Unzi) ne Mare + Kirche. Zu melcher Zeit es eigentlich er⸗ 
wiſſenden von denen Geheimniſſen des Glaubens grind-’| bauet wurden, kan man nicht gewiß fügen, Doch ift dies 
lichen Unterricht ertheilen,Die Sünder beftraffen, und zu ] ſes auſſer Streit, daßes [chem ver denen Zeiten Caroli 
einem heiligen Lebens Wandel ermuntern. Miteis | Magnıgeftanden. Nachdem Graf Simon, der letzte 
Worte: ihre Antwort follte einem ieden auf die Diefes Gefchlechtsan. 1329 geftorben, kam dieſer Ort 
Art, wie erdie Frage anfie abgehen Hefe, zu Dienften | an das Stift Hildesheim. “Die $. Liüirentii- Kirche 
x dafelbft ſoll um das Fahr +78 vom drey Prüdern, 

«» Daffareni, fiche Daffarete. | Bernhard, Ihanusund Widdekind, Grafen zu Dafs 
“ „ Doflarenfes, fiehe Daſſaretœ. ſel, zum Andencken der kurtz vorhero zu Paderborn em⸗ 
VDallaretœ, Uaſſaritæ, Daſſareni, Daffaritii, Daf- | pfangenen Tauffe, erbauet worden fem. Im 16 


er alle Gelegenheit vermeidet, daß ſolches Feuer, wel⸗ 
ches unter der Aſche glimmet, nicht in völlige Flam⸗ 
mer aushrechen ınöge. 

Daß ihr wiffer, wie ihr einem ieglichen ant- 


- Sarerii, palarerii, undDaflärenfes, marenehedeffen | Secuto, indern Kriege derer Hertzoge zu Braunſchweig 


Griechiſche DH +r in Macedonien , an der-Grenge | mit dem Biſchoff zu Hildesheim, eroberten jene die 
von Iſtrien, ige Albanien. Gie wohnten im Gebürs-|| Stadt Dafjel, und fteckten fie in Brand, Stiffti⸗ 
ge Scar«lo, beym Urfprung des Fluſſes Drino, wo ietzo ſche Sehde Apud Leibnirz Script. Rer. Brunfo. Tom. 
der Lego Ocrida liegt. Plutarchus in Flaminio;p.' Il. p. 257.260. Chron, Hildestem. ibid. Tom. 1. p. 717. 
370. Appianus de Bell. Iil. p. 1195, Mela II,3. Plimms '| feq. "Schneiders Befchtelb. des alten Sachſen⸗Lan⸗ 
Hiſt. NR.1I.27. IV, 1. Linius XL. 9, Srepbanur.\| des. p. 232. De 
Ca/aubonus. Serabo VII. p. 486.490. ibique Celari- | Deffel, Daste, Daslis, eine Grafliche Familie, 
us Not. Orb. Ant. 11. 13.$. 12. ſeq. | welche bey denen alten Sachfen in groſſem Anfehen ges 
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Dalſſatetii, fiche Daflarece. ftanden , wie fie dent unter Denen 12 Gefchlechtern, 
Dotlarıte, fiebe baſſaretæ. woraus die Sachſen ihren Hertzog waͤhlten, den andern 
Daflarites Lacus, ſiehe Ocrida. Rang hatten. Spangenbergs Saͤchſ Chron. 55. 


Daflaricii,fiche oaflärerz, 

Daſſau, fiche Daſſow 

Daſſel, eine Graffſchafft, welche aber nicht, mit ei⸗ 
ner andern, Asle, Aſſel, vder Esle genannt, vom wel⸗ 


Luce Grafen⸗Saal p.9o2. Zu hrem Stamm⸗ Vater 
Ban man keinen Altern als QKalthern, Grafen von Daß 
ſel und Herrn von Newenober angeben, welcher an. 
oo lebte und ſich mit Bendella von Ballenſtaͤdt, Gra⸗ 
her unter dern Articel Winzenbutg ſoll geſaget wer⸗ —* Ariberti Tochter verheutathete. Höppenrodins, 
den, zu vermengen iſt, wie insgemein geſchiehet. Diefe, | Mit dieſer jeugte er 3 Soͤhne Bernhardum , Ihanum 
fo eine von denen aͤlteſten in Sachſen, lag zwiſchen der | und Widekindum, : kerierai andre Gemahlin war 
Leineumd Weſer, und arengte gegen morgen an die alte | Hafela, Wittekindi des berühmten Hauptes derer 
Grafſchafſt und das Fuͤrſtliche Stifft Nordheim, und | Sacyfen Tochter; die gebahe ihm Hermannum, wel⸗ 
\ | chem feine Gemahlin Liſa von Hohnſtein, Ihanum ges 
bürge, gegen Wittag an die Hardeffer, gegen Abend | bohren, der zu Corbey ein Benedietiner⸗ Moͤnch wor⸗ 
an die Ußlariſche Marckung bis an die Weſer und das | den, undan. 829 geftorben. -Ihanus der andre Sohn 
Stifft Korbey, und endlich gegen Mitternacht, amdie | Graf Walthers, refidirte zu Einbeck, und jeugte mit 
Herrſchafft wberftein, und Honburg. Auſſer dem | Jutha von Hällermont Dieimarum, worauf er an.797 
groſten Theil des Sollinger⸗Waldes / begriff fieinfich | fturbe. In Diermari Sohne, Arnoiden, dem Krieger, 
die Schloͤſſer Daſſel, Lauenberg, Neuenober, Levens | aber-ift dieſe Meben⸗ Lime wieder ausgeſtorben Wide- 
voͤrde, Furſtenberg, Honburg, Grensleve, Hilwerdes⸗¶kindus. Graf Walthers dritter Sohn, "en 
F | . ‘ e y 


® 
J Da zur 
Tochter wat, ſeht nahe verwandt, und bey ihm in groß 


ihm Bodonem gebohren, eine geſegnete 
5 Denn Bode, Mama. Eir fe —*2 


ꝛeit Da 
Held, erhidhe burg feine Gemahlin Mathilda von d 
Pofterirät 





Euce 1.c. p.904. Lippoldi Bruder Dietericuspflang-| Chron.ap. Zeibmiez ].c. Tom. Il. p.1tor. Henricum 

te das Geſchlecht fort und ſtarb an. 884, nachdem ihn | mit dem Zunamen der Hinckende, welcher an. Kr 
feine Gemahlin Bertha von Catelnburg 2 Soͤhne, Lu | dem . Vito im Stiffte Corbey 12 flberne Bechet 
douieum und Ludolphum, gebohren, davon der letztere mit denen Bildniſſen derer Apoſtel verehrte. An- 
0.933 anf dem Turnier zn Magdeburg gervefen umd | mei. Corbei. ad,an.1171.1.0.p. 308. Diefe aber ſtar⸗ 


ohne Erben verftorben. Dieſe begden find vielleicht 
diejenigen, welche an. 930 dem Stiffte Corbey viel ge: 
um eine beſtaͤndige Meſſe vor ihre Familie jur 

en. Annal. Corbei. apud Leibnitz Scripe. Rer. 
Brunfu. Tom. II,p.299. Ludouicushegfeitef® an. 933 
den Kayſer Henricum I, in dem Feldzuge wieder die 
—2* —2 erhielt wegen fei i 


den, 
Fannt ge 


— Comes de Daflel. 
1049 


en. 1032 Le. p 303. Obbemeldeter Widekindus II, 
welcher ſich dutch feine Tapfferkeit den Ritter-Drden 
erworben, hatte mit feiner Gemahlin Sophia von Wol⸗ 
denbetg Ihanum U, welcher wie kin Groß ⸗ Vater em 
Liebhaber der Jagd war, und endlich an. 1070 ohne 
keibes⸗ Erben ſtarb, Hannonem, Ertz⸗ Bifchoffen zu 
Coͤln, (vom dem an feinem Orte,) und Dietericum II, 
welcher an. 1084 geftorben, gezeugt. Sonſt findet 
man, daß an- 1070 Adolphus, janus und Anno Erg 
Siſchoff zu Coln, aferfäts Grafen von Daflel, dem 
Stiffte Torben viel Alınofen gegeben, ob nun Adol- 
phus der vierte Sohn Widckindi II oder mit Diete· 
tico II verwechſelt fep, ſteht dahin. Annal. Corbei. ad 
%.1070.1.c.p.305. Dietericusli vermaͤhlte fich mit 
Anna Graͤfin von Eberftein und zeugte mit ihe 5 Soͤh⸗ 
w, als Hetmannen, Ludolfen, Heinrichen, welcher 
2.1147 Die Streitigkeiten zwifchen dem Biſchoff Al- 
berone zu Bremen, und Heinrichen Grafen von Ba⸗ 
dere bengeleget; Kramezius Saxon. VI, it. Ditma- 
rum, welcher an. 1 113 des Hertzogs und nachmahligen 
Kayfes Locharii Vermaͤhlung beygewohnet z Lac⸗ 
L c.p.907. und Wilhelmum, der — fort⸗ 
gepflanst. Dieſer war gedachtem Kayfer Lorhario 
von deffenafter Gemahlin, ſo Heinrichs zu Northeim 


in der Merfeburgi- 





ben ſaͤmtlich ohne Kinder; Ferne Fridericum , fo 
an. 1156 Ertz⸗Biſchoff zu Ein worden; Norrbof Cas 


tal. Epife. Colon. apud Meibomiuml. c, Tom. II. p.7. 15. 


der Rahme, welcher an. 1224. 
burg und an. 1221 Abt zu Corbey wurde, mo er biß an 
feinen an. 125 1 erfolgten Tod ſaß. Anal, Corbei. ad 
h.a.1,c.p.316. feg. s)IhanusIV, 6) Heidenreich, det 
an. 1270ftarb, 7) Helmbrecht, 8) Hugo. 9) eins 
hard, welche 3 legtern an. 12 18 in denen Urkunden des 
Eioffers Cotbey vorfommen; 10) Ludolphus bes 
ſchenckte an. 125% das Cloſter Marienthal ehr reiche 
lic), damit feiner Cltern Brüder und Vorfahren Ger 
daͤchtniß erhalten würde, hatte feine Refidengauf dem 
Hundesruͤck und flach an, 1259. Meibomius Chron,, 
Marienth.1.c.p.263. Lueelsc, p. 912. Er hatte mit 
inet Gemahlin Lucka 6 Soͤhne, a) Widikindum, 
Ludolfum, der um das Fahr 1273 befannt war, 
e)Conradum, d) Ortonem, «) Kernhardum IH und 
f) Simonem. So gedencket auch das Chronicon Epife 
Merfeburg. ap. Ludwig Reliqq. Msı. Tom. IV. p. 400- 
um dieſe Zeit eines Hermanns Grafen von Daſſel, 
welcher nemlich am 1282 Canonicus zu Merſeburg ger 
wefen und nebſt etlichen andern Henricum von Amen? 
dorff hicht vor den rechten Biſchoff erlennen wollen. 
Don erwehntn Soͤhnen Ludolfi lebte Bernhardus in 
einer unfruchtbaren Che mit Mathilda, Gräfin 
ya Woldenberg, Henrici Biſchoſſs zu Hildes⸗ 
heim Schweſter Sperer Hift.Infign. III. 8.5.20. Zum 
cel.c. p.913. Cr machte durch allzugrofle Auflagen 
die Stadt Eimbeck anfruͤhriſch, daß fie fich an. fine 
cin; 
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iner Botmäßigfeit entjog, und Hertzog Albrechten zu feine Unterthanen inden äufferften Ruin; das Hauf 
—— ——— zu —— annahm. Lauenberg wurde von dem Goͤttingiſchen Statthalter 
als ein verwuͤrcktes Lehn weggenommen, und er ſelbſt 


Seine übrigen dande ais den Hundesruck,das Staͤdt⸗ 
gen Daffel, den dazu gehörigen Sollinger⸗Wald und | vondem ErtzBiſchoff zu Mayntz in den Bann gethan. 
Dörfer, entzoger dem Stiffte Corbey, und wendete | Endlich, nachdem er ſchwere "Bedingungen eingegans 
esdem Hildesheimifchen zu, wo fein Schwager Heins | gen, daß er nemlich ein Ironnen-Elofter auf 24 Pers 
rich Bifhoff war. Darauf ifteran. ı309 ohne Ers ſonen nebſt ihrem Geſinde bauen, und mit aller Noth⸗ 
bengeftorben. Nach feinem Tode griff Bifchoff Hein | dunfft verforgen ; die ihm verfprochene Gemahlin 
rich zu Hildesheim fo gleich zur Pofleflion, und ließ ſich | Adelheid von Pleße nicht ehelichen, fondern fie zu einer 
vom Kayfer Henrico Lurzelburgieo damit befehmen, Aebtißin des neuen Elofbers widmen; Die Cloſter⸗Kir⸗ 
wiervohl fich der Abt von Eorben auf das Äufferfte das | che zu Nordheim aufbauen, und mit Bley decken, auch 
wieder ſeizte. Lnterdeffen, da Graf Bernhards Brus | etwas von feinen Gütern dahin vermachen wollte, wur⸗ 
der Simon, welcher auffer Landes geivefen, daß nies | de die Sache in der Guͤte bengelegt , und darüber zu 
mand gerouft, ob er lebendig odertod wäre, undermus | Moringenan. ı 130 ein Vertrag aufgerichtet. Hiet⸗ 
thet daywifchen Fam, mufte Biſchoff Heinrich vor Dies | auf fuchte er von dem Pabſt Die Abtolution von dem 
fesmahlabziehen. “Doch weil Graf Simon mit feiner | Bann, und gieng, nachdem er vorhero durch Veraͤu⸗ 
Gemahlin Sophia in unftuchtbarer Che lebte, und | ferung des Hauſes und Amts Furftenberg an Graf 
an. 1329 ftarb, Fam die gantze Grafſchafft auffer einis | Ortonem von Eberftein, das benöthigte Reiſe⸗Geld 
n Orten, als dem Hauſſe Neueneber, welches Graf | zufammen gebracht, deswegen nach Rom, mufte aber 
imon mit feiner Zugehörung Hertzog Dtten von der wegen Uneinigfeit derer 2 Pabfte unverrichtiter Sa⸗ 
Leine zugetvendet, nachdem jie von Walchero an biß | che wieder fortzichen. Weil er nun in feinem Lande 
an ietztgemeldeten Graf Simonis Tod bey der Daſſeli⸗ nicht viel Freunde hatte, begab er ſich zu Graf Adol⸗ 
Familie 629 Jahr geftanden,andas Stift Dil | phen, nad) Hulftein, welcher darauf an. rg mit den 
beim. BZerbonis Chron. Brunlu. Pittur.apud Leid- | Kapfer Friedrich in das gelohte Land zog, und Graf 
»itz].c. Tom, IIl.p. 373. Cbron. Hildesb. ibid. Tom. I, | Ydolphen feine Mutter, Gemahlin und Kinder anver⸗ 
„753.757. leg. Das Wapen diefes uralten Ges | trauete; da er fich denn auch wieder Heinrich den &% 
echts ftellte z filberne Hirſch⸗Geweihe nebſt der | wen, welcher Holſtein unter ſich gebracht hatte, tapfe 
Hien + Schale im blauen Schilde für. Speer Hilt, | fer gehalten, und wieder deffen Armee einen arotieh 
Infign. l.c. Lueel.c. p. 913. ſeq. Als Kapfer Ludo- | Siegbefochten: worauf Holftein wieder an den vork 
wi:us Piusdas Stifft Corben einweihen ließ, untergab | gen Herrn gefommen, Perrews in Chron. Holiat. 
er Demfelben die 3 Hauſer Daffel, Neuenober und | Lezwerus Daffel.Ehron. p- 9- leq. Pontanur rer. Dan. 
rftenberg, alfo daß allezeit der altefte Graf von Daf | VI. p. 283. 296. Cranzii Saxon. VII, 2. Lucæ Grde 
fel diefe 3 Güter vom Stiffte bey einem TodesFalle | fen⸗Saal p-909. leg. 12.& 13. Arnoldus Chron. Slau. 
in Lehn nehmen follte, auch follten die Grafen von“ af apud Zeibmisz Rer. Brunlu. Scriptor. Tom. Il, Pag. 
fel, weil ſie damahls in derfelben Gegend die mächtige | 716. feq 
ften waren, des Stiffts Corbey Schutz⸗Herren, Eile Dat 
Boigte und Vorſteher ſeyn, alfo daf der ältefte des 
Gefchlechrs dem Abte von Eorbey an hohen Felt-Ta- | Straßburg ıssı in 4. undde priuilegüs ftudioforum, 
eneinen filbernen Stab vortragen, das Edle Voigt | Gieflen 1520 in 4. gefchrieben. 
mt verwalten, und das Stift vor aller Gewalt be] Daſſel, (Hatdewig von ) hat über l.omnes Po- 
uli ar. de Juft.& Jure,. Hamburg ı 592, ing ge⸗ 
—* welche Schrifft auch feinen Confultudini- 
bus Luneburgenfibus, die zu Peipiig 1600 in 4. her⸗ 
ausgefommen, einverleiber, auch ift von ihm 
ein grümdlicher Commentarius ad.tit. #. de Verb, 
Oblig. Hamb. ı592 in 4. ingleichen Idea boni 
ICti feu de optimo genere docendi & interprerandi 
Juris, ib. 1590. in 8. ferner Imperatorum e familia 
Auftriaca —— ib. 1599 in 8. Conſilia 
Bremen 1616, fol. Confultationes decifiuas, Franc» 
furt 1607 in fol. de diuiduis & indiuiduis ftipula- 
tienibus, Franckfurt an der Oder 1601 ing. Tr.de 
Jurejurando, Hamburg 1590 ing. Reſponſum de 
malcheis Winfienfibus, ib. 1597 in 8. tum Vorſchein 


















































ei (George von) hat unter andern eine 
Differtationde Jure Temporis Quadragefimalis, 


—— uͤber dieſes jährlich auf 8. Viti Tag ımd 8 
age hernach jedesmahl tinen Hirſch in die Fuͤrſtliche 
8 ⸗Kuͤche nach) Corbey lieffern ſollte. Welches 
oigtey ⸗ Amt die Grafen biß zu ihrem Abſterben 5 10 
Jahr lang beſtaͤndig verwaitete. Xramrzius Metropl. 
IX. 3. Saxon. VIII. 28. Hoppenrod. Hamelmann,Opp. 
p: 671. feg. Zar |. e. p. 903. ſeq. Rnauthens Ans 
merck. zu Schneiders Beſchr. des alten Sachſen⸗ 
"Landes p.232.feq. Joannes Leznerus hat von Diefem 
hen Sa zu Erfurt an, 1596 in fol. eine befondre 
ronick herausgegeben. 

Daffel, (Adolpb, Graf von) zugenamnt der Kuͤh⸗ 
ne, ein Bruder Reinholdi, Erg» Biſchoffs zu Coͤln, 
war ein fehr higiger Herr, und dem Kriege jehrergeben. 

“ Auf vieles Srmahnen feiner Mutter, beſchloß er, ſich gefommen. Hyde Bibl.Bodl. Lipenii Kibl. Jurid, 
in den Eheftand zu begeben, und verſprach fich dem | Daßica, eine Böhmifche Stadt im Ehrudimer 
nach mit Adelheit von Pleſſe. Eheeraberdiefelbenoch | Ereiffe. 
abgehohlet hatte, erhub fich an. ı r28 zroifchen ihm, | Buflie, (F.) hat Defcription generale des Cotes de 
und dem Stifte Northeim wegen einer Poigtey große | l’Amerique, Rouen 1677 In 12. ang Licht geftellet, ins 
fer Wiederreillen, und ob man fchon zum offterninder | gleichen Architeflure Nauale, Paris 1677. 
Güte verfuchte, beyde Parteyen auszuföhnen, wollte | Daflouci, fiehe Allouci, (Carolus Copeyan Hert 
ſich doch Feine dazu bequemen. Adolph griff endlich |von) T.II. p.i914. 
zum Fauft + Rewt, und brannte gedachtes Gtifft | Daflouius, (Nie.) ein Theologus, war ju Ham⸗ 
om Grunde hintveg, darüber ı 5 Dom-Derren, mel |burg, allwo fein Vater Jo. Daflou an der Peters 
che fich mit denen vornehmiten Sachen in ein Gervölbe | Kirche Archi-Diaconus gervefen, und den 6. Sept. 
resiriggt, elendiglich erſtickten. Allein er fegte dadurch | an..16g 1 , im funffgigften Jahre feines — 
tben. 





Daffow _ Datames ‚226 
fein Anverwandter war, alle gelinde Mittel brauch⸗ 
te, und darüber bald fein Leben eingebüßt hätte, das 
ber erihn mit Gewalt angriff, gefangenbefam, und ' 
in einem rounderlichen Auffzuge um Könige brachte. | 
Diodorus |. c. Cornelins 2.3. Siehe Thyus.. Der 
König befchenckte ihm vor diefe treuen Dienfte fehe ' 
reichlich, und ſchickte ihn an die Armee, die wieder 
die Eghotier angemorben wurde, über welche er mik 
Pharmabazo und Tithraufte ein gleiches Commando :' 
haben ſolte. Doc) bekam er kurh darauf das Ober⸗ 
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ftorben, an.1639 den 11 Dec.gebohren, und wurde 
zu Greiffswalde Doctor und Profeffor Theologiae, 
wie aud) Paltor an der Marien» Kirche. Er fehrieb 
verſchiedene Theologifche Difputationes und Progr. 
de Prifca Haerefi Nicolaitarum, de Vento Penteco- 
ftali, «de Haerefi Berengeriana , de Glorificatione 
Chrifti &e. und ftarb den g Aug. an. 1706. 
Daffow, ein Stadtlein in dem eigentlich fo ge 
nannten Hertzogthum Mecklenburg, gegen denen 
Lübecfifchen Grengen, unweit der Dit» See, an eis 


nem Meer »Bufen ‚foder Daffower + See genannt 
wird, bat fonit dem Geſchlechte von Patckentin ge⸗ 
böret. Topogr. Sax. Inf. p- 202. 
DafpwırsSee, fiehe Daffow. 
. Daftarcum , vor diefem ein fejtes. Schloß in Cap- 
padocien, welches der Fluß Carmala umfleußt. Sera- 
bo XI. p. gıo; 


Commando ‚als Pharnabazus zurück beruffen wurde. 
Zudem er aber mit groſſem Eiffer vor die Anwerbung 
der Armee beforgt war / bekam er Befehl, auf Apim, 
den Statthalter in Caraonien, loß zu gehen. Uns ' 
geachtet ihm nun diefes fehr abgelegen war, und ihre 
von wichtigern Sachen abhielt,, reſpellirte er doch 


"| des Königs Ordre, gieng mit weniger auserlefenen 


Daftira, vor Zeiten eine Stadt in Groß.Armenien, 
in der Landſchafft Acilifene auf denen Grengen-. 
Sırabo XU, p. 833. Cellarius Not, Orb. Anr. II. II. 


Mannfhafftzu Schiffe, und hoffte ihn mit leichter 
Muͤhe unvermuther zu unterdeucfen, ale mit einer | 
groffen Armee. Er kam ihm auch durch Farce 
Marche fo auf den Half, als er aufder Zagd war, 
doch ‚tellte ſich Aſpis mit feinen Pifidiern zur Wehr ⸗ 
als aber Datamas zu Pferde in volem Zagen aufidik? 
loßtennte, verlohr er allen Muth und ergab ſich⸗ 
Cornelius 1.c.4. Unterdeſſen teuete es Artaxerxem, 
daß er feinen beſten General von der Haupt» Sache 
| 3u einer weit geringern abgefordert, und wollte ihn - 
deffen Nachfolger, wie auch des Collegü Thomani | durch Acen hinterbringen laffen, bey’der Armee zu 
Decanus, und ſtarb an. 1600 den 26 April. imacht | bleiben, weil er nicht meunte, daß er ſchon abgereift 
und fech;ichjten Fahre feines Alters. Cr fehrieb In- | wäre. Aueinaufdem Wege begegneten ihn ſchon 
ſtitutiones Mathematicas, einie Orstion de Difciplinis | die, welche den gefananen Alpim zum Könige brins ' 
Mathematieis, und ein Lexicon, Mathemaricum , gen follten, wodurch ſich Datames bey Artaxerxe in 
Straßburg 1573 in 8. wie auch einige Traktare von | groffe Gnade, aber deito 'gröffern Haf bey andern 
der Geomerrie, Optic, Altronomie, ingleichen ließ | DoffsEeuten fegte, melche allen Fleiß ihn zu ſtuͤrtzen 
er unterſchiedene Griechiſche Aſtrologos zuſammen anwendeten. So bald Datames durch ſeinen 
drucken. Sein Hero Mechanicus, der an, 1580 in | Freund Pandares hiervon Nachricht bekam, tıbers", 
. ans Licht Fam, ftehet ing Teutſche überfegt vor | aaber Mandrocli Die Armee, gieng nach Cappado- 
Feupotds Thearro Machinacio. Yofiws de Scient. | cien jurücfe, bemächtigte ſich des daran ſtoſſenden 
Mathem. Witte Diar. Adami Vit. Er. | Paphlagoniens, und machte fich fertig , dem Könige 
palypodius, (Perrws) ein Medicus aus der iederftand zuthun, wenn er etwas wieder ihm 
Schweitz, bat zu Straßburg gelehret, und ift da, | vornehmen würde. Artaxerxes warfmegen diefeg 
felbit an. 1559 geftorben, nachdem er ein riechis | Verfahrens einen unverfühnlihen Ha auf ihn, 
ſches, Lateinifches und Teutſches Lexicon herausges | und gab Autophradari Befcht, wieder ihn zu Felde 
geben. Koenig. — zʒu gehen. Vorher ruͤſteten ſich ſchon diePilidier wie⸗ 
Deſypus, iſt das, fo harige Füſſe hat, eigentlich | derihn, und fein wi / der fie ausgefchickter Sohn blieb 
ein Caninchen, oder auch ein Haaſe. im Treffen. Damit nun fine Soldaten, wenn fie 
Daßzow, eine Stadt am Ausfluß des Boryfthe- | folches erführen ‚nicht den Muth fincken lieſſen, gieng 
nis indie See. Diugofur Hift. Polon. 1,p. 11.20, er mit feiner Armee auf fie loß, und ſchlug fein Lager 
Daralaria, fiehe Panralaria. _ E an einem folchen Orte, wo er weder umrinat, nad) die 
Datames, ein Sohn Camiflaris, aus Carien ges | Freoheit zu ſchlagen benommen werden Fonte, Les. 
bürtig, Alorirte um die Zeit der ro4 Olympiadis, | ber feine Reutereh hatte er feinen Schiwieaer- Bas’ 
Anfangs diente er als gemeiner Soldate unter Arta- | fer Michrobarzanem gefegt, welcher, weil er alles 
xerxis Mnemonis Garde, bjelt fid) aber im Treffen | vor verlohren fiyägte, gieng mit feiner Mannfchaffe 
wieder die Cadufier fo wohl, Daß erihm feinesin die: | zum ;Feindeüber. . Allein Datames brauchte die Rift, ' 
fem Feld»Zuge gebliebenen Vaters Camiffsris | fprengte aus, Daß Michrobarzıncs auffeinem Befehl" 
Proving Cilicien zu verwalten gab. Diodorus Sienlus | ſich vor einen Lleberläuffer ausgeben ollte, dahet fig’ 
XV, Cornelius in Datam. 1. Als Autophradates die an | nun mit ihm getroft auf die ‚Feinde foß gehen fellten. 
der See gelegenen Voͤlcker, welche wieder den König | Soba'd fein Schwieger » Vater die Pilidier erreiche 


. 17. 
s Di yllius, iſt ein Beyname des Bacchi, unter wel, 
chem ihn die zu Megara verehreten. Paw/aniss 1.43. 

Dafymma, f. Trachoma, :; j 

Dalypodius, (Conrad.) von Straßburg geburs 
tig, war des Chriftiani Herlini, eines berühmten Ma- 
thematici dafelbft Difcipel, und in diefer Profeffion 


rebellirten , zu paaren treiben folte, und die Rebellen 
fehon in das Königliche Lager eingedrungen waren, 
ſchlug fie Datames mieder heraus, und erhielt da- 
durch die übrige Armee, daher er zu hoͤhern Chargen 
befördert wurde. Diodorus l. e. Cornelius. |, c. 2. 
Hieraufbefam er Befehl Thyum, den Gouuerneur in 
Paphlagonien, meldyer vom König abgefallen war, 
zu paaren jutreiben, da er denn anfänglich, weil es 
Vriser].Lexisi VII. Theil, — 


bat, läßt Datames feine Leute den Angtiff thun, wo⸗ 
durch die Pifidier ſo vderwirrt werden, daß ſie Mihro⸗ 
barzanis Vorbringen vor falſch halten, und ihn ans: 
greiffen. Jenes feine Leute fegen ficy zur Wehre, 
und reiben ſich alfo unter einander felbft auf. Die 
übrigen Pıfidier warff Datımes ben dem erſten Angrif⸗ 
fe über den Hauffen, underoberteihr Rager. Divdom 
rus r% ‚Cornelius. L. c, 5. 6. Dem ungeachtet 2 
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jagten die Liktores'denfelben mit Gewalt weg, und er 
wurde nach tiber dieſes gefchlagen und gebunden. 

Niemand mar von diefem firengen Traftament bes 

freyer, als die ehrlichen alten Marronen, welche Fein 
Li&tor zu fhlagen befugt war. Ziwiws III. 48. 

Datenberg, ein Pommeriſches Adeliches Ge⸗ 
ſchlecht, führt einen abgehauenen duͤrren aͤſtigen 
Baum im weiſſen Felde, und auf dem Heltne drey 
Pfauen⸗ Federn über zwey ſolchen Bäumen. Micrae- 
lius Pommerl. VI.48. ꝑ.341. 

Daterie, ſiehe Dataria. 

Dathan, ein Sohn Eliab, und Bruder des Abir 
rams, ein Rubeniter, war einer von der aufruͤhri⸗ 
ſchen orte, die ſich mit Core und Abiram wieder 
Moſen und Aaron empoͤreten, welchen fie das Prie⸗ 
ſterthum nicht alleine zulaſſen wollten. Den folgen⸗ 
den Morgen aber, ais ſie mit ihrer Rotte opffern 
wollten, that ſich die Etde auf, und verſchlang fie les 
bendig. Dergleichen verjehrte das Feuer des Herrn 
die zweh hundert und funfgig Mann, ſo das Raͤuch⸗ 
werck opfferten, A.M.2454. Num.ı6, 1. ſeqq. Jo- 
fepbus Ant. Jud. V. 5. Torniellus & Saliunur in Annal. 
Hegefippus I. 44. 

Datheman, eine Burg im Lande Galaad, wo⸗ 
hdin die Juͤden jenſeit des Jordans geflohen / allwo fie 
von dem Hauptmann Timotheo die Aufferfte Gewalt 
ausftehen müffen, bis J.das Maccabzus kam, und fie 
erlöfete von der Gewalt derer Deyden. 1. Macc. 


fr 9% 

Dathenus; (Perrs) ein mittelmäßiger Pott, ums 
Jahr 1578, melcher die Palmen nath des 
Clement Marot und Theodori Bezae Verſen ins 
Hollaͤndiſche überfegte , und Dadurd) den Recompens 
bekam, welchen die Staaten demjeniaen, der am er⸗ 
ſten damit fertig werden wuͤrde, verſprochen hatten. 
Man gebꝛaucht ſich ſeiner lleber ſetzung noch jetzo in des 
—— —— Er iſt an. 90 zu 

mi einen Schaden hatten zufügen Fönnen. ngen in Preuſſen geftorben. Reidenus Ann 
— vr nr * Dioderus XV. Ends | Belg. befhuldiger ihn, daß er ein unruhiger Kopff 
lich wurde Datames doc) durd) Mithridatem binterlis | 9 
fig erftochen.SieheMichridates,einSohn Ariobarza 
nis, Cornelius | c. 10. u. Diodorus XV. Frontinus ’ 
Straragem. a ein Redner, Philofophus,, und in Sprachen wohl ers 

Dataria, Daterie, ein befondere Expedition in der | fahren. Er lebte an. 1460, und wurde ju Siena, 
späbftlichen Cantzeley — in welcher alle Colla- welches damahls nach, eine Republic tar ‚Secrerarius, 
vuren und Confirmationes derer conferirten Bencficien | bep welcher Bedienumg er Peine groͤſſete ‚Freude hatte, 
ausgefertigef werden. Der Direktor derfelbenijt als] als wenn er Gelegenheit befam, gelehrten Leuten zu 
fpeit ein Pralat, juweilen auch wohl ein Cardinal. | Dienent. Er hinterließ Orationes von dem Bern 
Im erſten Fal heiſt er Datarius, im legten Prodara. | hardino, der H. Catharina von Siena, dern Pabfte 
Zus. Derfelbe hat die Macht ‚alle geiſtliche felms | Pio II, &e. eine Hiſtorie von Siena in Drep Bir 
den , die nicht tiber biet und wantzig Ducaten jahrlid) | dern; eine von Piombino; jehen Tradtare, unter 
tragen, alein wu vergeben; Die andern werden von dem Titel; de Animarum immortalitate ; einige 
ihm dem Pabft vorgetragen. Ihm folgt der Subda- Briefe; &. und find folche Schrifften zu Siena 1503, 

A und der Præfeltus vacantiarum per obitum, | ingleichen zu Venedig r516 in fol. zuſammen ges 
nebftielen Unterbedienten. Dieſes Amt, weldyes | druckt. Sein Werck de Vira Beara ift Manta) Opp- 
bon groffenn Anfehen, wird alſo genannt , weil dem | Anttoerp. 1576 Tom, IV bepgefügt, Hyde Bibl. Bodl, 
Datario oblieget ; das Darum auf DieSuppliquen zu] Pati» rer mar von loreng gebürtig, und 
fegen, ion fie von dem Pabſte refoluiret worden. lehrte da elbft als Profeſſor die Litteras Humaniores. 
le pelletier kußruß. fur les expeditionsde courtde Ro-| Er erwieß andern Gelehrten ‚infonderheit denen, die 
me. de Seine deleript.de Rome Tom.L Relar. d. Hor- durch Floreng reifeten, groſſe Doflichkeit , wodurch 
ne er feinen Rupmumeingrofes vermehrte. Ermar 
Date viam , Conful venit. Es muſten die Li£tores,| zugleicy ein Mitglied der Academic della Crufca, und 
wenn der Conful gieng, ‘Plag machen, und das führte in derfelbigen den Namen Smarrito. Er hat 
Bolck weichen heiſſen, damit er ungehindert pafliren | fidy mit unterfdhiedenen Shrifften hervor gethan, 
mögte, dadenn ſeldiae beftandig fo ausfchreven mu, | als da find allerhand Italiaͤniſche Gedichte, und 
fin, wolte jemand Diefem Befehl nicht gehorchen, fo| Briefe, desgleichen eine Lob ⸗ Rede, die er dem = 
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tet: eig 1er Altejter Sohn Schitinas nad) Hofe, und 
wien Vertaͤther feines Vaters. Daber Auto- 
Phradates vermoͤge Königlichen Befehle mit hundert 
und fiebengig taufend Fe Mannfchafft wider 
ihn zu Felde gieng. iefem wollte Darames an de⸗ 
nen portis Ciliciis den Einbruch in fein Land verweh⸗ 
ren, wenn er nur fo bald feine Voͤlcker hätte zuſam⸗ 
n jiehen koͤnnen. Daher fagerte er fich aneinem 
ſolchen Paß, mo der Feind ohne groſſem Verluſt Fein 
Treffenmwagen, und doch ohne Sthlagen nicht vors 
bey kommen Fonts, welches, der feindliche General 
wohl merckte , aber doch, vor fhimpfflich hielt, mit fo 
"einer geoffen Macht zurück iu gehen, da doch Datames 
Faum denjroangigften Theil hatte. 68 Fam alfo zum 
Treffen, datinnen Datames viele tauſend etlegte, und 
auf feiner Seite kaum taufend blieben. Er hatte 
etliche mahl gleichen Bortheil, nnd Autophradates 
fahe wohl, daß mit einem fo verfhlagenen Feinde 
nichts anzufangen, doher er ihm Friedens » Bors 
fehläge that, welche Datames anzunehmen, und def, 
tegen Öefandten an den König zu ſchicken verfprach. 
rnelius 1. c. 7: 8. Dioderss .c. Als der König 
nichts mit Gervalt ausrichten Eonte,, fieng er ee mit 
£iftan, allein Datames hatte Die meiften Nachftelun, 
gen vermieden. Einsmahls gaben einige ihre Fein, 
. Dean, daß ſie ihm nad) dem Leben trachteten, welches 
Datames weder in den Wind fchlagen , noch * 
glauben wollte, weil dieſes Angeben aus Feindſchafft 
gefchähe. Dahereranden Ott reißte, woman ihm 
nasitellen roollte. Er vertauſchte aber mit einem 
andern, der ihm an Gtatur und Gefichte fehr gleich 
fahe, die Kleider, und ließ denfelben an den Det vors 
anreiten, wo er offt hinzufommen pflegte. Sobald 
diefer Verkleidete dahin fam , kamen Die Verraͤther 
aufibnloß, alein Datames ais ein Trabante verklei 
det, ſchoß mit denen andern fo ſtarck auffie loß, daß 
fie ehe auf der Erde geftrecft Tagen, als fie dem fals 




















eweſen. 
Dathus, ( Auguflinur‘) ſiehe Dati, (Auewfinus), 
Dat oder Dachus, ( Augufinus ) vonSiena, mar 
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wige in Franckreich Ladouieo XIV, zu Ehren gehal⸗ 
ten, und weldhe an. 1669 zu Floreng gedruckt, aber 
gene ins Srangofifche überfegt worden, Davor 
m der König eine jährliche Penſion ausgernacht. 
Sein vornehmſtes Werck, darauf er den groͤſten 
Fleiß gewandt, iſt: della pittura antica, davon er 
an, 1067 einen Ver ſuch in der Lebens ⸗Beſchreibung 
derer vier älteften Mahler, Zeuxis, Paschafüü, Apel 
lis und Protogenis ju Floreng-in 4. drucken laſſen 
Die Gelehrten haben angemerckt, Daß erunter dem 
Mamen Timauro Antiate be * ‚Lertera 
dFilalere , della vera ftoria della cicloide, e della 
famoſiſſima efperienza del largento viuo. Es fin 
det fich auch etwas von ihm in Regole e Offeruazioni 
di vari Autori intorno alla Lingua Toßana, Florentz 
1516 in i2. Er ſtarb an. 1678 in hohem Alter Chimems 
cellius de Honore Bilellii .p. 86. Lesi. Italia Regui 
Part. II. 9.369. (qq; Placius de Script: Plendon) 
Bayle.Negri.Scrittor, Florent. Zambegins Bibl. Cacf, 
T. I, p. 17. Grefmbeni. ſtoria della volger Poelia 
P.1I. Libr. Cinelli Biblior. Volante Scanzir; I. & XII 

Dari, (Julianus) ein Florentiner und "Ders 
wandter des hernach folgenden Leonar —2* 
indenen Humanioribus.gelibt, legte ſich hernach a 
die Theologie, und ward ein berühmter Doktor Juris 
Canonici, Desgleichen hat er ſich auch indenen Antigui- | 
teten fehr wohl umgeſehen. Unter Julioll und Le-. 
one X, warder Penitentiarius imVarican und Lateran, 
wie auch nachgehends Decanus von beyden Kirchen. 
Endlich machte ihn gedachter Leo DAR 26 Febr. 1518 
zum Biſchoff von S. Leone, welcheg er bis 24 mit, 
geoffer Sanfftmuth und exemplarice geführet, da «x;|; 
au Kom im Monath Des. gefiorben..Kg — Ital· 
Sacr. Tom. IX. p. ci4. 

Dati, (Leonardus) von 
Pater, Statio,zugenannt, der 25 General des Domi- 
















nicaner-Drdeng, war ju,Sloreng gebohren. Nach | rum. 


dem er eine Zeitlang Prouincial, ingleichen Inquilitor | 


der Adda gegen dem Gebuͤrge zu gelege 


‚diefe 


einigen auch nach feinem | dit 


EEE, «ch Datiarm ’ ger: Datli 33% 
Gengral-Vicarinsdes Ercbiſchoffs dafelbft., hanath 


‚| an. 1652 Biſchoff zu More ;Pulciano-,. ftarb aber 


wenig Tage nad) feiner Einmeihung in feiner Ge⸗ 
burts, Stadt, als er nicht viel Fahre:erlebet, und 
dem ungeachtet, Durch feine Leutfeligkelt und Froͤn⸗ 
migkeit ſich hey jedermann beliebt gemacht. >gballur 
Iral.Sacr, Tom. L.p. Dob. Fr 
S.Datiana, ſiehe S. Datianus. 
nus oder Datiana ;, eflangte die Maͤtth⸗ 
ret /Crone juCarchago in Alrica. Sn Heidi 
wird dengı May begangen. 
$. Datianus, fiehe S. Cyrillus, Tom. VI, zpag£ 
nalen äh Berällein., - ©. 
Datio „ein ſchoͤner luſtiger Flecken, im Veltlin, in 
einer, fruchtbaren Ebene etwan 1000 Schritt von 
n. 


watio ein Ditim Un;ern Beitlin in dem ſo genann⸗ 


sen Tre Pieui, gegen den-Comer: See, allwo vor dies 


fem einfefter Thurm, Cder:ein Naub-Hauß-gerven 
fen ) geſtanden, toelcher von denen Eidgenoſſen an, 
253% im Muſſer⸗Kriege mit Sturm · erobert worden 


In denen Pundtaeriichen Unruhen nnd Veltliner 


‚Kriege an. 1635, fietalda ein Schasmügel für, wir 


fihen denen Spanjern und Pündenern, darimen 
49 don jenen niedergemadit, und z0 gefangen 

genommen. Aban. P. 961. 

Dario K aceepsio.ob-caullam non inhomeftam-cauffa. 


tamen non ſeeutaaſt gin quaficontrattus, Wen jemand 
etwas giebt, daß derjenige, welcher es empfangen, 
etwas wiedergeben oder machen fol, weiches aber 


wirbt erfolget iſt und dieſer entjteher nicht eher, als 
biß, ein Contractus innominatus iſt gefäyluffen wor⸗ 
den. Aus dieſem Quaficontraetu koͤmmt her die con« 
io caufla daya eauſſa non fecura, oder, wie fie 
fonft, genennet wird, Condiklio.ob <auliam :dutow 


Dario de many; heiſt die Loßlaffungaus des Heren 
die Loßla 


zu Bologna, und Magilter SacriPalarii geivefen, fdicfs | Gewal 


teihn der PabjtaufdasConciliumzu Eoftnik, da er || 
mit unterdenen war, die die Sache des Johann Huf |! 
anterſuchten. Martinus V, der auf eben diefem-Conci- 
lio zum Pabjt erwehlet worden, verfandte ihn in ſeinen 
Angelegenheiten nad) Pauia, and von dar nad) Siena; 


wollte ihm auch zu Belohnung feiner Derdienfte ven | Requ 


dinals Hut geben ‚Cr ftarb aberan,nazz 

Florentz, zweh Tage zuvor, ehe er darüber das Paͤbſt 
liche Breue erhielte. Seine Schrifften find: Ser- 
monesduo Synodales: Quadrageſimale de petitioni · 
busanimae ; Sermones de flagellis peceatorum £elti- 
nanter conuerti — L Sandlis; de ann 
te; Commentarü libros metcoroxum Ariltoren 
is: Litterae — Epiſtolae u Script, 
Ord. Praedicat. T. II. p. 75 — — 

. Dati, (Ltenard.) cin Tloxentiner aus edlem Ge 
lechte, beſaß eine groſſe Gelehr ſamkeit, 
dabeh ein guter Poet. Cr ſtund bey Paullo. II und 
dero V in groſſem Gnaden, „und diente beyden als, 
Sererarius. Endlich ward er an. 1467 Biſchoff zu, 

Mitı, ſaß aber nur, Jahre, da er im &4 Jahre 

feines Alters mit Tode abgieng. Er. 

Henufco in Porfenam und anders m 
Geinteven hatPe/pafanus FlorentinusdeViris Muſte. 
befchrieben. YgbelusTtal.Sacr. Tom. Hl. p,y23. ,; 

Dati,(Leomard,) ein Patricius aus Sloreng, ‚wär, 
erſt Canonicus an der merropolitan- Ki 
Friner fi Lexiii "VIE. Theil, 


'yer 


engen 
*7—Æ —— 


bat de bello | politionem m 
ehr geſchrieben. doppelt More &fonclu 


tche, wie auch/ 1 DSH einige Üenfägn ben 
ER | N 


;- Datio in folurum,heift die llebergebung an Zalun 
Start iſt, da der Debitar feinem —— a 
Berahlung,oder deffen, twaser ihm fonft verfpro« 
chen, eine andere Sache zu Abtilgung der Echus 
—A übergiebet und, eintaͤumet/ Did 

iſita hiervon. find diefe :: +1), Nomen Dehirom 
ria & Creditoris, der Namen des Schuldners und 
des Nr 1i) Res & quantitasdebira, was und 
wieyiel man ſchuldig iſt; III) Res infolurum data,mag: 
an Zahlungs Statt dem Creditori übergeben wor⸗ 


den, und ob und wieniel derCreditor dem Debitori da⸗ 
Tempo,,| won hinaus jngebenhabe; IV) Trada io, Die Ueber⸗ 


eund wurchiche Enraͤumung deran Zahlungs⸗ 
;.V) Euidtionis promiilio. 


fprechung ; VI) Regungistio« 


Beneſidiorum & Exceptionum die Ver eihung aller 
und tvar | benehcien und Freyheiten; VII) Corroborario, die, 
—— durch Haud und Siegek Sıryek. Dill; 


e datione infalgtum; . _ 
' „Datifi,äft ein Scholaftifches Wort, welcheg eine Art 
des Syllogismi inz. Figura angeiget a. bedeutet. Pros 
jorem vnioersaliter adfırmantam; das 


Gonem particularirep 

adirmantem eg... 5, © FREE 
Al aa Alled, was daläufft, das lebt. * 

Siiges, das da laͤufft, iſt ein Meiſſch 
dis 


— 


Man 
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Man fandiefenmedum unter den Modum Dariiin) Heſſenthalern v flebenen Methode, und gieng 
der eriten Figur durch die Conuerfion des Minoris) fOdann an. 1674 auf die Vniuerficät nad) Straß⸗ 
bringen. e.g. , | burg, Er war dem gelehrten Ulrich Obrecht etwas 
da Alles,was da läuft, iftlebendig. mit { verwandt, der fich feiner bald ans 
sl Einige Menfchen läuffen: nabm, ihm einen täglichen und vertrauten Zutritt ders 
1 Ergo Sind einige Menſchen Iebendig. >". | Rattete, und feine Seudia einrichtete. Auf deſſen Eins 


Rüdiger Senfu V.et F. 11.6. 9.31. 

S, patiug, fiehe S. Euterius, $. Dionyfia. 

Datiua actio ift, die aus einem vorhergehenden 
natürlidyen facto hergeleitet, undimmediate vermöge 
der Billigkeit von denen Gefegen gegeben wird. 3. E. 
Die Actio ad exhibendum,. i 

Datiui Tutores, heiffen, die fo von denen Richterh 
zu Bormündern verordnet worden find,L.f. C.dele- 

t.tut. 

ss, sen! reg Taellianus, Reotrus, Vineen- 
tia, Saturus, Vietorina, Secundus, Papas, Cantus, Vi- 
&or, Aemilianus, und noch 35 andere, murden um des 


Chriſtlithen Glaubens willen in Afriga hingerichtef. | 


Bu ihrer Gedaͤchtniß⸗Feyer haben fie den 26 Jan. 
erhalten 


S. Datiuus, zwey diefes Namens , flunden zu 
Tarlis Ir Cilieien den M — aus. Der 10 
May iſt ihnen zur Feyer angelegt. 

- $, Datius, ein Ertz⸗Biſchoff u Mayland, ſiehe 
Dacius, : 

$. Datiuus, fiehe S.Quindtillus, S.Sarurninus, S. 

—— $. Felicisfimus, S. Victor, S. A phrodi- 


rathen mufte er ſich ſondetlich auf das ſtudium analy- 
ticum und die doctrinam demonſtrationum legen, 
welches ihn hernach niemahls gereuet, auch ſonſten in 
Phitofophicis Prof. ern bören. Unter 
en aber hoͤrete er ein Collegium über 

die Antiquitates Fori Roınani, des Jacobi Gotho- 
fredifontes& adminicula Juris, fo dann das Edi- 
ctum perperuum, und die Libros Sabiniano-, auch 
andere nüglicdye praecognita Juris, ingleichenein an⸗ 
deres, worinn Obrecht die Vniuerfalia Prıncipiaad 
Romani Legislatoris determinationem fehr fleip 
figadplicirte. Auch gab er in Politicis, und der Hı- 
Ktoris Vniuerfali, ſonderlich Greca, Romana & 
Germanica einen auditorem von ihm ab, tworzu ihn 
nicht nur echt, fondern auch vornemlich der das 
mahls in lebende —* — 
auſmunierte em er hierauf zum 

ucio Juris geſchritten, hörte er unter Obrechten das 
Jus —— und — — —— von 
— ie uͤbrigen e der Rechts⸗ 
Geleht ſamkeit. & hatte dabey befondere Gelegens 
heit nicht nur in kudiis fondern auch in der Aufführung 


us, S. Probata, $.Euchus, $. Patamon, $.Ne- | juzunehmen, indem ihm befagter Reſident Friſchmann 


mefianus, $. Felix, S. Lucius. 

A Dato, oder nad) dato,. E. von dato, Uber 4 Wo⸗ 
then geliche der Here zuzahlen, ift eine in Denen auffer 
Meſſen einlauffenden IBechfe Briefen offt befindliche 
Formel, und zeiget nach) Leipziger LBechfel- Rechte eine 


gewiſſe Zahlungs / Zeit an, daß die Verfalzeit nicht von | Städ 
Igerfden | tronen brachten ihm auch zuwege, daß erzu einem juns 


der acceptatıon an, fondern von dem naͤchſtfo 
Tage, an welchem derfelbe datiret, angerechnet wird, 
den Tag alfo, da er datiref, nicht mit gerechnet, L. 
HED.2.17.  Dielirfache magfeyn, mie König in 


eine Zeitlang zu fich an den nahm, und ihn noch 
unter denen Studien zu Geſchaͤfften und dem bürger 
lichen Leben anführte , auch) zeigte ihm Dietrich mit’ 
vieler Treue, wie er fich Durch anderer Crempelund gute - 
Sitten, und —* zu einem buͤrgerlichen und Reichs⸗ 
tifchen Beben gefchicht madhenfolte. Seine Pas 


‚gen Wurmfer von Bendenheim, nachmahligen Graͤf⸗ 
lich Hanauifchen Geheimen Kath, als Hofmeifter 
Fam, da er denn nicht nur, ohne feine Eltern zu beſchwe⸗ 


fernen Anmerckungen glaubet, weil er ſchon in fich felbft, Iren das Studieren fortfegen Eonte, fondern aud) von‘ 
und.alfo, che ernochacceptiret wird, einen geroiffen | feine® Untergebenen Water , damahligem Alteften 
Verfal⸗Tag bat. Die Handels-Leute ma hen unter | Stadtmiifter zuSttaßburg und deſſen Tochter-Mann, 
denen Wechſel⸗Briefen, fo a dato, md denn, fb nach | der auch Stadtmeiſter und Eansler vor der Lniverfi- 


dato lauten, einen groffen Unterſcheid, alſo, daß beiy| At war, Nutzen geſchoͤpffet. Er blieb atfo biß auf di 
einem Wechſel⸗Brief, fo a asto, ——— dato ger | Fran — wii —* 


ftellet,der Tag des dati. der Tag der Acceptation mits| wieder nach Haufe begab, allwo ihn ſein Bater priua⸗ 


zuʒehlen ſey, da ſonſt bey denen, fo nach dato geſtellet, 
Der Tag des Dati nicht mit gerechnet wurde, da man 
aber allınthalben darinnen aufdie Difpoficion derer 
Wechſel Ordnungen fehen muß , fo mitd hingegen an 
anderen Orten, wo hiervon gar nichts difponiret zuber 


finden, dato, adaro, dedato oder nach dato einerley 


geachtet, allermaffen in der Leipziger Wechſel⸗Ord⸗ 
nungS. 15. ein gleiches enthalten. 
Dart, (Johann Philipp) mar geböhren zu Ehlin ⸗ 
gen den?9 Oct. an. 1654. Sein Vater mar Jos 
hann Dust, der Reichs Ritterfchafft in en 
Drts am Kocher Syndicus und der Stadt Eflingen 
Ammann. Seine Mutter war Anna Elifabeth, eme 


Sucher des berühmten ICti Philipp Knipſchilds, eine 


Enckelin des ebenfalls berühmten Furiftens, Johann 
Eonrad Kreidenmanns. Kr giengindie Saͤule zu 


Elingen, und war fo fleifig, daß er im 16 Sabre fints 


Alters den Vireiltum,Claudianum,Statium Lu» 
canum falt vüllig auswendig Ponte. Daben legte er fich 
auch ſtarck auf die Hiſtorie nad) einer ihm von meno 








tim zue Praxi anführen ließ, biß ihm an. r684 in Er 
mangelung andermärtigerDerforgung umter einem abs ' 
fonderlich auffeine Scudıs gerichteten Staat und geges 
benerinftruction diegeheimeRegiftracur anvertrauet 
wurde. Wenig Wochen darauf befam er nach er⸗ 
eigneten Faͤllen, die Direction über die gantze Canjel⸗ 
leyrRegitträtur, da er denn das alte und vortreffliche 
Archiv der Stadt Eflingen, nicht nur in gute Drd» 
nung bracht, fondern auch fich deffen, wie aus feinen 
Schriften au erfehen, unvergleichlid wohl bediente, 
und der gelehrten Welt daraus wielherrliches mittheils, 
te. An. 1890 wurde er auf Recommendation des 
von Eßli in Heſſen ⸗ Darmſtaͤdtiſche Dienfte ger 
benden Confulenten D: Zohann ipp Schaͤfers 
einmüthig zum Conlulenten erwaͤhlet, undvon ſelbi⸗ 
ger Zeit an, viel auf Reichs/ und Ereißs Tage verfchis 
tfet. An. 1693 als die Frangofen zu Schwaben eins 
fielen, gieng er, fein Baterland zuretten, nebft andern ° 
als Geiffel nach Straßburg, Fam auch allcs Unge 
mache, undder unter jeinen Misgeifjein — 


“ 
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anſteckenden Kranckheiten ungeadhtet,an. 1694 im Fe- |. 


bruario gefund wieder zu Haufe an, moraufer bald von 
dem Hergogevon Wuͤrtenberg von freyen Stücken zu 
einem Regierungssund Conſiſtorial· Rath, auch Kir 
chen⸗ Kaſtens Aduocato beruffen ward, welche Stel; 
len erden 28 Jan. 1695 angetreten. In diefemAnte lei⸗ 
ftete erdem Haufe ZBürtemberg vortreffüiche Dienfte,u. 
balf ſonderlich an:r705 viel mit beytragen, daß Die von 
Baaden⸗ Baaden angefochtenen beyden Cloͤſter Her⸗ 
xenalb u. Reichenbach bey Wuͤrtemberg erhalten wur⸗ 
den. Er hat verfchiedene Gelegenheit zu yohern Befürdes 
zungen gehabt, ſich aber felbiger nicht bedienen wollen. 
An. 1685 verheurathete er ſich zum erften mahle, und 
wiederum an. 1703, wurde aber feinerKinder bald wie⸗ 
der beraubet. Aiseran. 1719 von einer befchmerlichen 
Coınmitlion von Speyer in der Lußheimer⸗Sache 
ück gekommen war, überfiel ihn in dem Regierungs⸗ 
Bath unter währenden referiren eine ſtarcke Ohn⸗ 
macht, von welcher er fich zwar mieder erhohlete, und 
in Amt abwartete, aber an. 1720 indem Kirchen: 
athesCollegio ein ſtarckes Recidiu befam, welches 
fein Ende befehleunigte, alfo daß er endlich den 28 Febr. 
an. 1722 feinen Geiſt aufgab. Man hat vonihm das 
Volumen Rerum Germanicarum nouum, fiuede 
Pace is Hug — z. u 1698 * — 
ches Werck ſchon an. 1693 v wuͤrdig gehal / 
—— es = . et —— her⸗ 
ausgeben wollte, u von der ganken ges 
Ichrten Welt mit gang befonberer-Dochachrung auf 
genommen worden, auch noch wuͤrcklich 
Allerbeften und grimdlichiten Schriften in Jure publi- 
co gehalten wird. Es ſollte noch der andere Tomus 
himukommen, welches aber des fehnlichen Wuͤnſchens 
und Wartens derer Gelehrten unerachtet, gewiſſer 
Urfachen wegen, unte iſt. Er hat auch einen 
Traetat de Venditione Liberorum heraus gege⸗ 
ben, und im MSco vieles hinterlaffen, 3. €. eine Dedu- 
&ion wegen ‚des Wuͤrtembergiſchen Reichs⸗ 
Ertz⸗Jaͤgermeiſter⸗ Amts, eine Beantwortung der 
letzten Hannoͤveriſchen Schrifft, von der Reichs» 
Sturm ⸗ Sahne, eine Wiederlegung deſſen, was 
Sulger in denen Annalibus Zwifaltentibus zum 
aejudız des Haufes Dlirtemberg gefhrieben, 
anders mehr. el. Zeitungen 1723. p. 275. 
fegq. Mofers Erläutertes Wuͤrtemberg I. 15. 
Vattel. Saum, f. Caryotz, T. V. p,1ry7. 
Dattelsfern, heiffet ein Seiden YBusm,der fich 
ingefpormen hat,f.Bombyx, Tom.IV. pag.s22, 
Dattel⸗Kern, (ſteinerne) fiche vadtylices Lapis. 
Datteln, f. Caryotz, Tom. V.p. ug6. 
Datteln, faure) fiehe T amarinden, 
- Darteln, (fchroars) f. Ta:niarinden. 
Datteln, Srüchte, [.Caryorz, T. V.p. 1196. 
. Dattels®el, Oleum Palmz, Oleum de Senega, 
ein ſchmierichter dicker Safft wie Butfer, blaß⸗ 
gelb und ruͤcht wie Biol- Wurhel. Es wird aus de⸗ 
nen Kernen einer Frucht, die Aquara heiſt, fagro 
als ein Epift,. und zu Senega in Brafilien und Africa 
wächft, gefütten und geprefl. Die Africaner ef, 
fenes wie Butter.‘ Diefes Del wird ausdenen Kers 
nen der Frucht von dieſem Palmen, Baum aufeben 
ſolche Art, wie das Loor» Del gezogen. Manfel 
Diefes Oel erwehlen, warn es ſtiſch ft und ſu ſſe ſchme 
det. Es mildert die Schmergen des Zipperleing, ſtaͤt⸗ 
cket die Nerven, macht Die aͤben Feuchtigkeiten dünn, 
und wird aͤuſſerlich gebrauchet. 


Dattenried Datum 234 


Dattenried, eine Beine Stadt Gundgau, am 

Fluß Haln, wiſchen Bafel und Mümpelgard. 

telerin, (Prfula) ein gelchetes und in Heilis 
ger Schrifft wohl erfahrnes Frauen: Zimmer, fo 
an. 1583 gelebet. hie fol ſchͤne Anm rcken cn 
und Ertler ıngen über dag Buch” cbid gemacht 
haben. Lauln. im Hoc)» und Wohlgelahrten 
Srauen + Zimmer p. 36. 

8. Datula, fiehe S.Secundus. 

Datum, gegeben, fo im Briefe geſetzt wird, als 
Datum £eipzig 26. Und alſo wird geſagt, das ift uns 
tengefegten Tages. Es wird auch gefagt, ich habe 
mein Datum, Das iſt, meine Gedancken dahin aerich« 
tet, oder ich hab mein Datum ‚ das ift, meine Gedan⸗ 
fen, darauf geſetzt. 

Datum , gegeben, wird inder Mathematic dasjenige 
genennet, was als befanntanaenommen wird, und 
wodurch man hernachmahls andere. noch unbekannte 
Dinge, fb nemlidy gnugfame Umftände vorhanden 
find, determiniren fan. E. Wenn mir einer 
fagt, das Stücke Tuch halte fo und fo viel Een ; fo 
Fan ich hieraus noch nicht unterfuchen, ob das Stüs 
de Tuch das bemeldete Maaf halte, wofern er mie 
nicht Die Art der Elle ſelbſt erkennen giebt, ob foks 
ches von — Brabander, oder Pariſer⸗Ellen ıc. 
zu verſtehen ſey, indem nach einer jeden von dieſen 
eine andere Anzahl Ellen heraus kommen wuͤrde. 
Wenn er aber ſich erfläret, das Tuch halte fo viel 
"BrabanderEilen,fo wird mir die@inheit meiner Aus» 
meſſung befannt,, dasift, gegeben. Durch diefe 
gegebene Elle bin ich alsdenn in dem Stande, die 
Ausmeffung des vorgegebenen Tuches wuͤrcklich u 
vollführen und zu  unterfuchen, ob es die adfignirte 
Anjahl von Ellen in ſich begreiffe Es werden aber 
die Sachen in der Machematic gegeben entweder.n.a- 

nitudine, der Gröffe nach ; oder ratione, der 

ig nach; oder pofitione, der age nach; 
oder [pecie, der Art nach. Magnitudine data 
wird eine Groͤſſe genennet, welche dergeftalt in pote 
Rate ift, daß man allezeit eine ihr gleiche adfignıren fan, 
Alſo wird eineLinie gegeben, weni —— durch eine 
gewiſſe Anzahl einer angenommenen Einheu beſtim̃t ift 
und ein Winckel, wenn man zu erkennen giebt, tie 
viel Grade eines Tircel- Bogens, der aus feiner Spi⸗ 
ge mit einem angenommenen radio befchrieben wor⸗ 
den, derfelbe faſſen ſol. Racione dare Weißen die 
Gröffen, deren Berhältniß befannt iſt. 3. &. zmep 
Quadrate, von deren einem die Seite Doppel: fo moß 
ift, als die Seite des andern, find atione gegeben, ins 
Dem fich jenes zu Diefen, tie 4 au ı it. Pofitione 
data werden die Puncte/ Linien und Winckel genennet, 
welche bejtändig einerlev Ort ın Anfehung anderer Li⸗ 
nieneinnehmen. - 3. E: Wenn man fagt, es fol cin 
Eircel aus der Spige eines Winckels befchrichen 
werden, fo_ift diefer Eircel pofitione gegeben, 
Wenn ein Punct aufferhalb einer geraden Linie 


6 | angenommen roird , und man ;siebet mit diefer 


durch ‚befagten Punct eine Parallei-£inie ; fo ifk 
fo wohl der Punct, als auch diefe Parallel -Lintepofi» 
tion« gegeben. Specie dats merden genen £, men 
die Art der Sache angenommen roird. Als wenn man 
t, die Seiten eines Triarigels follen gerade Linien 
tun; € en itiger Triangel feon ; es follen 
die Verhaͤltniſſe der em zweyer Figuren gegeben 
feun und ſo ferner. 7* ** von die⸗ 
—— mit einander zugleich als bekannt angenom⸗ 
3 men, 


35 Datura 


men, und iſt JE. ein Circel pontione & mägnicu- 
»dine gegeben, wenn deſſen Mittel Punct pofitione, 
Der Radius aber magnirudine gegeben if. Don als 
Ieridiefen Arten derernarorum handelt Zuelider in fei 
nm Datis, da er aus denen vorhergeſetzten Notionen 
verhiedene Propofitiones errweifet, die zu der wah⸗ 
zen Analyliden Weg gebahnet. AU pdemonftri- 
ret erdonder erftenumd andern Art, daß die Verhaͤlt⸗ 
"if, welche wey gegebene Gröffen unter fich haben, 
Weichfatk gegeben ſey; Daß eine Groͤſſe dadurch feloft 
gegeben wird, wenn eine gegebene Gröffe zu ihr eine ges 
Sebene Verhaͤlmiß bat; daß durch die Lompofiuien 
"vieler gegebenen Groͤſſen eine gegebene Groͤſſe entſprin⸗ 
“ge, undfoferner, Wonder dritten Art zeiget er, daß, 
"wennjrep pofitione gegebene Linien einander durch⸗ 
ſchneiden, der Interfedtiong-Punct gleichfalls poſiti 
‚one gegeben ſey; daß, nenn die Extreima einer geras 
Den kinie pofitione gegeben, die gerade Linie felbft po 
Tirione & magnirudine gegeben fey ıc. Bon der sten 
Art demonftriret er, daß, wenn eine jedwede Seite 
eines Triangels magnitudine gegeben, der Triangel 
Nlbſt ſpecie gegeben ſey; und wenn ein jedweder Win⸗ 
ckel eines Triangels magnitudine gegeben der Trians 
el felbft Ipecie gegeben ſey; und fo ferner. Die Data 
"Jindim der Mathematic unentbehrlich, eben wle man 
in der Philofophie aus nichts etwas zufchlüffen nicht 
"permögend ift, umd machen ſolche am öffterften die Ber 
dingungen aus, unter welchen die demionftrirten Ei— 
genſchafften derer Groͤſſen bey Diefer oder jener Propo- 
Frron@tatt finden. In der Analylı find die Data die 
Wege, Durch welche manzu denen Aequationen und 
Imbefannten Gröffen’ felbjt gelangen Fan, als welche 
Aetztern dutch jene determiniret werden muͤſſen. 
Darum oder Datus, mar vor Zeiten eine Griechi⸗ 
ſche Stadt in Macedonien am Auss Fluffe des Scry- 
mon. Sie war eine Eolonie derer Thaliorum und 
darte, fo veiche GoR-Gruben ‚daß ein Beguͤterter 
Spruchworteweiſe, datus bonorum genennet waıd. 
Eujtdrbius in Dionyf' g17. Srrabo VII, in Excerpt. p. 
St. Seylax,Heroderus IX. 74, Suidas. Cellarius Not, 
"Orb, Ant. 1, 15.$.9.Zumerdfen ift, daß Appianus de 
Bell.Ciu IV. p, 1040. vorgiebt, als ob die Thracifche 
Stadt Philippus vorhero Dacus geheiffen. Die ans 
"dermangeführtenAucdtores abermachenaus cklich 2 
Weſondere Städte draus. Borbarr Chanaan ],u. P-393 
- Darum fpecie, fiche Darum. . 
“Datum magnicudine, fiehe Datum, 
"Datum pofßittione; fiche arum. 
"Datum ratione, fiche Datum. 
Datura, Datura Gerz. Ac0f.Stramonium fructu 
Tpinofooblongo, Pit, Toarnef. Scramonium fie- 
xidum pomofpinofo oblongo, €. 3. Solanum fo- 
nniferum, Bellon,Stramonium majusalbum, Park. 
Stramoniaaltera, major five Tarura quibusdam, 
9.8.Stramonium ſpinoſum Ger. Solanum mani- 
‚cum, ol. Tatoula, Tatula, quæ nux Merhel Ara- 
bum, Dutros, Hifpanis, Burkatoria, Arabibus,Ma- 
ranaPerfis& Türcis, Datula Lmfe 
Hi quibusdam. Teutſch 
er „Eine Gattung Stramonium, oder 
ſremdes Gerüche, welches fo hoch als ein Mam 
Wied, und dicke und aͤftige Stengel hat. Seine Blät: 
ter find denen Blättern des gemeinen Strabonii gleich; 
fine daß fie viel zackigter ſind und hefftig ſtincken Die 
FBlüthe oder Bunne ift eine groſſe Glocke ‚ wel 
che einiger maſſen einem & 
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chen iſt, ſchoͤn weiß und auch zuweilen gelb fiehet, und 
einen ziemlich lieblichen Geruch hat, Wenn diefelbir 
gebergangen, £ erfcheinet die Frucht, die ift fodick, ale 
wie ein kleiner Apffel, oder, als wie eine grüne Yu 
daran Die erfte und grüne Schale annoch fißet: fie i 
bey nahe ganglich rund, von Farbe grün, über und uber 
mit weichen Stacheln befeget, welche gar nicht ftechen. 
Die Frucht gertheilet fich in vier ‚Sächlein, die voller 
Saamen find, Die fo Dicke, als wie kinfen und wie Eleine 
Nieren geftaltet, quffenher ſchwartz, inwendig weiß und 
voll Marek, von haͤßllchem Geſchmack. Die 
iſt zaſerig, weiß und ſchmaͤckt wie Meerrettig. Das 
e Gewaͤchs ſchmaͤckt bitter. Es mächft in Mme⸗ 
rica und in Malabar, an fehattigen Ortenund an den 
affer. Die Einwohner in Malabar nennen es 
Vmimatacaya, undaufdenen Canarien⸗Inſeln Das 
tiro.Acofa befchreibet dreyerley Sorten der Datura. 
Die erfte iſt diejenige, von welcher bereits geredet wor⸗ 
den. Die beyden übrigen find der andern faft gang 
gleich, nur daß der andern ihre Blumen gelbe fe 
und Die an der dritten ſich der Bluthe des Hyofcianı 
vergleichen laffen. Die erfte Sorte ift bey denen In⸗ 
dianern im Gebrauch; Wer ein Qventlein ihres&aas 
mens zu Pulver geftoijen einnimmt, wird eine gute 
Zeit lang dumm und daͤm ſch, lachet oder iveinet, oder 
Ihlafft: nimmt ereine graffere Menge, fo har er fich, 
wie mit Öifftvergeben. Das Mitteldarnvieder find 
Brechen und Schweiß. Ehig auf diefem Saamen 
gegoffen, iftein gutes Mittel wicder die Flechten und 
winden, auch anders Jucken Auf der Haut. Die 
Wurgeldiejes Gewaͤchſes vor die Nafe gehalten, ma⸗ 
per niefen: nimmt man ein Qbemtlein Pulver das 
bon ein, fobringet esden Menfehen in einen ſehr tieff⸗ 
hlaff. Die andern Sorten der Datura wer ‘ 
fehr felten gebraucht. Etliche Brachmaniſche Arrgte 
nehmen den Saamen von der andernunter eine s 





fe Pilten- Maffe: der ſchreiben fie gar fonderliche Kräfte 
te zu, Den Durchlauf und die roche Ruhr zu ſtillen, ob 
auch ſchon dieſe Krangkheitenmit einem bigigen Fieber 
begleitet waͤren. —— 
Datus, eine Stadt, ſiehe Datum —— Fr 
$: Darus, Erskifchoff n Rauenna von an ı75 big 
185, da er mit Tode abgegangen. Er wurde in die 
Kirche 8. Probi begraben, na gehends aber indie 

5. Vrfoerbaute durch den Ersbifchoffen Perrum 
transferirt, Ygbelius Ital Sacr, Tom. U, P-328: 

Datus, fiehe Dacius, 

$. Darus,.S, Secundus. — F 

Datus( Nic.)hat Fragmenta Hiftorica Trihuna- 
lis Regiae Camerae Neapolitanae, Reapel 1693 in 
+'herausgegeben. 

Datus Judex, eindelegirter Nichter. L. Judex 
®.L.a Judice & L.apertilfimi, C. de Judic. dem in 
Anfehungeiner *5 Sache oder eines gewiſſen Ars 
ticels Die Erkaͤnntniß aufgetragen ift, wurhe auch fünf 
pedarjeus Iudex genennet. ' Ar 

Das, eine Art Steuren oder Zoll,von dem Worte, 
Datio, die Gebung, hergeleitet. N 

‚Dau, (Gerhard) ein berühmter Mähler von Leis, 
den, der in Der Migniacur- Arbeit farb, undein Shüs, 
ler des Rembrand geweſen. Er ließ ſich feine ge⸗ 
mahlten Stücke bezahlen, nach der Zeit und Stunden, 
die er daran gervender, alla, daß er für jede Stunde ein 
Pfund flemfch, welches ungefehr 4 fl. ausmacht, rech⸗ 
nete, und weil er ſehr adeurat und langfam mablete, ſo 
eines don feinen Stücken, Deren das V 
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Spannen lang var, auf 609. 800. big 1000. fl. San- 
drare Acdd. Pıdt. P. II. L III. p.321. de Piles Vies des 
Peintres. er & 
-D’ Auslos, ein berühmt Geſchlecht in Neapolitani⸗ 
erg ILP.2093: | 
„Dauan,fiehe Dan. | PORN 
Dauana oder Dabana, vor diefem eine Stadt in Mer 












auı Fluſſe Belias. 


Ammianus Marcellinis XXlul. 6. 


Es iag eine Roͤmiſche Befagung'| Lord Tateshall, Joannem Fitz Alan, 


— Daubenheim Daubue et 


von Lothringen und s 
helmurm Il, Grafen von Arundel und sufex, e 
letztere Graſſchafft ihm der König ſchenckte. Er 
tin Vater WMihelmi lil, welcher durch ſeine Gem 
lin Mabil, eine Schweſier Ranulphi, Grafens den 
Chefter, einen Theil von Ranulphi Gütern erbt 
Seine mit ihr 
ſopdiamen nicht eben gar ja oeit von der StadiCarre | IV 


Brabant Tochfer, jeugte ee Wit- 

r war 
— 
gejeugten Kinder wären: Wilhelmü > 


, Hugo und 4 Töchter, welche an Robertum, 
Rogeniüm 


Es ger | de Somery und Robertum de Mount-hault ver⸗ 


dencket var auch Procopius xsclxricuaſ. I. 4. eine | maͤhlt wurden. Nach Wilhelmi Todte wurde Hu- 


fire Dabanas, dag er alſo befchreibet , als ob «9 
meht weit don der Stadt Amida, und folglich ſcheinet / 
Diefes fester? von jenem ju unterſcheiden obrwohl /⸗ Mu⸗ 





go kin Bruder, der fünffte Graf von Arundel und, 


fiex, und weil eraud ohne Kinder ftarb, fiel die‘ 
ft Arundel auf feiner Schweſter Gemahl, : 


eines Daraus macht. ‚Calarius Not. Orb. AnrIll, 15% Joannem Fitz-Alan, bey deſſen Nachkommen fie, 


& . 5 * 
2 Deusnpore oder Damport,eine Stadtinder Pro- 


nd. 
vauanzati Boftichi, (Bernard.) ein Florentiniſcher 
Edelmann ſo zu Aufang des 17 Jahrhunderts beruhmt 
geweſen. Man hat von ihm dciſma Inghutterta. 
Florentz 1638 in 4 1727 M8. Diſcurſum de Mont- 
ca Florentz 1588. welchen Toland ins Englifche übers 
feget; ingleichen eine Ueberfegung derer Wercke Ta- 
cıti, Franc, Rondinelk. Gel. deitungen 1732. P. 43. 4- 
äsErud. 1729. P. 3l2. j 
Dauara,hieß einer von denen beyden Hügeln des Ge⸗ 
birges Tauri, auf welchen fich die Eliter, als man jie 
Roͤmſcher Seits zu Steuren und Abgaben zwingen 
mollte, retirieten, aber auch dafeibft von des Vireiln 
Legaten,dem M. Trebellio,umringet,und theils durch 
Hunger aufgerieben wurden. Zacrus ann, Vl,aı. 
Daube, f. Taube, hir 
PDaubs, ſiehe a la paube,Tom.T, 900. “ j 
Dauben / heift man gewiſſe Stucke aus hartem; ei⸗ 
chenen, oder weichen Holtz, welche, wenn ſie in der Lufft 
wohil ausgedrocknet ʒu allerhand Arten groſſer und klei⸗ 
wer Faſſer dienuch gehauen, auf der Fuͤg⸗Banck an 
einander gefüget, mit dem Circel alsdenn gehörig in 
verlangter Groͤſſe umriffen, hernad) mit dem Beile ger 
Lencket, mit dem Schnitt: Meffer und Hobel aber ges 
ſtreifft und abgezogen worden, damit das Faß feine 
beborige Rundung und Form bekomme. ; 
paubeney, d’ Aubeney, pawney,d’ Albeney, d 
Albenie,de Albeneio, de Albineto, oder de Albini- 
aco,eine adeliche Familie in England. Nigellus d’AI- 
benie lebte zu Henricı I Zeiten, und befam von dem⸗ 
fben viele eingejogene Güter Des Rogerii de Mow- 
äy Grafens von Northumberland daher fein 
Sohn Rogeriusden Namen Mowbray führen mus 
‚von welchem die Mowbrays,Örafen von Notting- 
De abftammen. Camden’s Brit, pıl7ss. Zu Nigellii 
Zeiten lebte auch Wilhelm d’ Albeney, welcher Ks 
tige Henirici I, Kellermeifter war, und von welchem 
die Grafenvon Arundelabftammen. Cs baute ders 
fibezu Windham alsdem Stamm» Haufe diefer Fa⸗ 
wilie in Norfolck gelegen, eine Kirche und Cloſter. 
Camden’s Brit. p. 385. 396. 477. Don feinen Nach⸗ 
Immen war Wilhelmus i Keller-Meifter bey König 
Henrico I, und Loro Buckenham, Nach dieſes Kür 
nigg Todte hielt er es mit Machilde wieder König Sce- 
hanum, und weil ernebft tapfferer Beſchuͤtzung der 
u. Suflex der ie rg To wichti⸗ 
Dienſte leiſtete, machte ſie ihn zum Grafen von 
seh König Henricus Il.gab ihm noch mehr 
Land, 


auch geblieben. 
bertum de Mont-hault zur Che hatte, 
diefer Familie Rifing Caftle in Norfolck, und der 











Mit Adeliza, Gothofredi Barbati Hertzogs 


Seine andere Schwefter, dieRo- 
erbte den Sig, 


Titel derer Grafen von Suſſex erlofch aufeine Zeit⸗ 
lang, biß ihn die Familiederer Firz- Waltersbefam, 
Camder’s Brit. P.169. 170.179. 180. 392, Rögeriug 
deSomery erbte von Nicolao d’ Albiniaco dag 
Schloß Beluoir oder Beauuoir in Lincoln-Shire, 
Camden’; Brit, p.465. Henricus Daubeney Iebte. 
unter König Henrico VI. Camder’s Brit. p. 59. Gi- B 
lesDaubeney, Lord Chamberlain unter Henri- 
co VIl, hatte eine Gemahlin aus der Familie derer 
Arundelsin Cornwall. Camden’s Brit. p. 319. 

Daubenheim, fiche Taubenheim. 

Daubenrochius, (Georgıns) ließ an. 1613 einE- 
pitomen Mufices zu Nürnbergin guo drucken. 

Dauber, (Zohann Petrus \rar ein gelehrter Do- 
&or Juris von Herbom gebürtig, und war erftli 
Profeflor JurisaufdemGymnalıv, zu Breda,herna 
Confiftorsal-und geheimder Rath des Land⸗Grafens 
von Heffen-Eaffel, und endlich Procancellarius dep 
Miegierung und Vniuerfitzr zu Marpurg,und ftarb 
am 27 Jul. 1672 im 72 Jahre feines Alters, Bon ibm ift 
yauffen Auitriae Gentis Origo linc Inusctitfimiles 
opoldil. Genealogia, adhodierna vsque tempo» 
raexantiquis monumentis dedudta & carmine 
recens expofica, Caſſel 1658 in 4. Huͤbners Bibl. 
Geneal. 10, p. 408. 

Danber, (Joan, Henrieus 4); ein gelehrter Do- 
&tor Juris von Herborn, war erftlich Profeiſor Juris 
auf dem Gymnafio zu Breda, hernad) Confiftorial- 
und Geheimer Rath des Land Grafen von Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel, wie auch Procancellarius der Regierung und 
Vniverficee zu Marpurg. Erftarbden 27. Zul. an; 
16 72 im 72 Fahre feines Alters. Man hat von ihm 
librum de Imperio Romano, orationem inaugus 
ralem de Jure Ciuili Ebreorum, Graecorum & 
Romanorum und noch einige Orationes. Wirte Bi- 
ogr. 

Daubufonus, (Peer.)hat de ſeruata vrbe Rhodis 
orum& vidtorıam de Turcis prseihen, welches 
in Freberi Script. Rer, Germ. Tom, II, befindlich 

Daubuz, (Car/) einPresbyter und M ıgifter ar- 
tium zu London, der nach dem Ahfange diefeg raten 
Jahrhunderts geſtorben. Erhat das fire ige Zeuge’ 
niß Jofephi von Chriftoin einer: eigenen »ıfferrati- 
on vertheidiget, welche zu London 1706 in g gedruckt, 
duch in Hauercamps Edition degJofenhi befindlich. 
Sein Commentarius uber die Dffenbahrung Johan⸗ 
nis iſt zu London 1720 m fol. berausgefommen. = 

Er 


— 


Eod. p. 562. weitläufftigerdavon zu leſen ift. 
bimteDanifche Botanicus,Simon Pauli lobet diefen | Bier gekocht, bervahret er vor dein Stein, Helmonr. de 


J 


“239 Dauchitæ Daueus Creticu⸗ 
Erud, Supplem.IV.p.245. Bel, ʒeitungen 1720, p. 
714. 

“Dauchice, vor diefem ein Volck im innern Libyen 
Vegen Aethiopien oberhalb Eghpten zu. Prolemeus. 


“Cellarius Not. Orb. Ant. IV.g.$.ıu.n.ın. 
Dauciones vor Zeiten ein Bold in Scandia, Pro- 


AAmæuc. Cellariss Not. Orb. Ant. 11.5, $.82. 


"paucoides majus, Cord, Thal.f. Caucalis, March. 


T.V:p.1644. 


Daucus Creticus,Ofie. Caß. Gefn. naucus Creten- 
Yis verus, Diofcor. Adw. Lob. Jeon. baucus foliis Fe- 
-nichlirenuilimis, C.3. Daucus Alpinus multifi- 
‚do longoque folio,fiue montanus vmbella can- 
dida C. 3. DaucusCreticusfeminehirfüto, 7. 2. 
Daucum mentanum, Ces, Teutſch Hirſch⸗ Paftis 
nac, wilde Paftinae, Cretiſches Vogeineſt, Can⸗ 
diſch s Vogelneſt Moͤhren⸗Ruͤmmei, Cretiſcher 
Möhrensoder Vogel⸗Neſt⸗Saamen. Iſt ein 
Gewaͤchs, das einen Stengel treibet, welcher auf an⸗ 
derthalben Schub hoch, rund, ſtreiffig und rauch wird. 


* Seine Blätter find wie des Fenchels⸗Blaͤtter zerſchnit⸗ 
ten, aber um ein gut Theil * und wollichter. Auf 


denen Spitzen derer Zweige ſtehen die rauchen, weißli⸗ 
chen Cronen oder Umbellen, mit weiſſen Bluͤthen beſe⸗ 
Wenn dieſelbigen vergangen, fo folget ihnen ein 
‚Hanser Hauffen Saamen, die nod) viel kleiner als der 
Kümmel, fteeiffig, ein wenig rauch und weißlicht ift,von 
angenehmen Geruch und beiffenden Geſchmack. Geis 
ze Wurgelift lang ‚fodicf alsein Finger,mit Zafern bes 


ft ie Tr eg Dieſes Kraut 
u 


waͤchſt haͤuffig von fich felbft in der Inſel Ereta over 
Candia, wovon e8 auchden Namen führet, wie auch 






® ⸗ | 
Daucusmontanus®c. Daucus vulgaris 240 
Mutter, Helid, Padoan, Cur. & Confil, p. 185. 2. 


Scholz VI. Epift. Med.31. desgleichen die Nachwehen 
nad) der Geburt, und treibet die Geburt , todtesund 


Saamens mit Beyfuß-ABaffer , den Saamen-Fluß 
damit zu hertreiben. Das Delausder Wurtzel die⸗ 
ſes Gewaͤchſes innerlich gebrauchet, vermehret denen 
Weibern die Milch, und wenn ſie ſich gebadet und her⸗ 
nach die Geburts: Glieder damit ſchmeren, vertreibet 
es den weiſſen Fluß auf eine wunderbare Weiſe, und 
errnärmet die Mutter, com, Tbwrnij] Hit. Plant. 15. 
undin Pılon.Lıs. _ ' 

Daucus montanus Apii folio major, CB. fs 
BergPeterlein, T.11l.p.1286. * 

Daucus Petroſelini vel Coriandri folio, ſ. Bu- 
nium,Ofße. Delicbampii,T.1V.p.1937- 

Daucus fatiuusradice lurea velalba, Pir. Tour- 


nef.{. Moͤhre. 


lein, T.1ll.p. 1286. 
Daucus fepiarius, Gef. Col, f. Antriſcus, Tom, IL 
.725. j 
’ Daucusfilueftris, Ge/, Hort, f.Caucalis, Tom, 
V.Pp.1644. 

Daucus vulgaris, Cies. Hift. Pir. Tournef, Daucus 
Germanicus, vulgaris feu noftras, Ofis. baucus 
officinarum vfitatius‘, Ad. Paftinaca tenuifolia 
filueftris, Die/for. vel paucus Officinarum, C.2. 
Staphylinusfilueftris, 774g. Ded.paucus agreftis, 
Gal. de Alim. Paftinaca filueftris, Marrb. Paftinsca 
'erratica, Tab. Paftinaca filueftris tenuifolia, Park. 
‚Paftinaca filueftris genuina Diofcorid. Lob. Pafti- 


. — felſichten Orten in Italien, bey uns aber wird naca filueftris feu Staphylinus Græcorum, J. 


in denen Gaͤrten gezielet. Der Saame wird aus Can⸗ Frantzoͤſi 


dien und andern warmen Landen zugeſendet. Man 


Gemeines 


iſch Carotte faruage. Teutſch 
Neſt, Eſels⸗Moͤhren, wilde Moͤbren, 


Vogel 


Nach⸗Geburt aus. Siluius giebt ein Dventlein deg ° 


Daucus felinoides major, Park.f. Berg-Peters 


muß folchen erwaͤhlen, wenn er friſch, fein voͤllig und Mohr⸗Ruͤben, Wild⸗Paſtinach. Ein Rrautr 
ein iſt, ſtarck ruͤchet und beißig ſchmaͤcket. “Der uns| mwelches einen Hauffen ein, Paar Fuß hohe Stengel 
mittelbar aus Candien kommt, ift wohl der beſte, doch treibet, Dieftreiffig , rauch und in Seiten-Zweigezers 


an man auch wohl denjenigen, der in Italien * theilet ſind. Seine Blaͤtter ſind zarte, zerſchnitten und 


an deſſen Stelle gebrauchen, wie Sehraderus in fi 
Pharmacopoea Medieo Chymica zu feiner Zeit ges 
tathen hat. Gedachter Saame führet viel Del und 
flüchtiges Saltz, waͤrmet, trucknet, treibet den Dar, 
ſtillet das Schmershafftetröpfflige Harnen, fHillet die 
Mindeim Leibe und daher entftehende Bauch⸗Grim⸗ 
men, eröffnet die Verftopffung der Leber und Diutter, 
bringet denen Weibern ihre Zeit, veiniget die Nieren 
von Sand und Schleim, bersahret fir dem Stein und 
£reibet auch denfelben, weswegen der ältere Heimonrins 
in feinem Tractat von dem Stein.c.»$. 10 c. 7. $. 14. 
wie auch Charleron,ein Englifcher Medicus, in feinem 
Buch von dem Steinmachenden Spiritu p. 177. ein 
groß Weſen davon machen. Dahero denn auch die 
Englaͤnder noch heut u Tage ein gewiſſes Bier damit 
‚gegen den Stein machen, gleichwie fie dergleichen aus 
‚dem boͤffel⸗Kraut gegen den Schurbock,aus der Wur⸗ 
>. gegen die Venus-Seuche, aus Citronen⸗ 
chalen gegen die Eolic etc. zubereiten, wie Ettmuͤller 
in feinen Anmercfungen über Schraederi Pharma- 
Der 
der 
Saamen aud) gegen beygebrachtes Gifft, und andere 
* dem Spinnen⸗Stich, welches unter andern die 
rſach ſeyn mag, weswegen er von denen Alten zung 
Tyeriac genommen worden. Ueber dieſes ſtillet ge⸗ 
dachter Saame Das Aufſteigen amd Grimmen der 


rauch, von Farbe dunckel⸗gruͤn. Die Bluͤthen ſind als 
Kronen oder Umbellen auf denen Zweigen geſtellt und 
fehen weiß, oder Purpursfarbig, oder roth. Eine jede 
Bluͤthe beſtehet aus fuͤnff ungleichen Blaͤtterlein, in 
lilien⸗Geſtalt. Wann die vergangen, fo erſcheinen 
laͤnglichte Körner, zwey und zwehy beyſammen, mit Haa⸗ 
ren beſetzet, und grau, die Crone aber uͤberkommt die 
Geſtalt eines Vogel⸗Neſtes; welches ein und andere 
Scribenten veranlaffet hat, daß fie Diefes Kraut Nidus 
auis, Teutfch Vogel:FTeir genenmet. eine Wur⸗ 
Gel ift viel kleiner und fcharffer, als an denen zahmen 
Möhren. Dieres Kraut waͤchſt in duͤrren und jandis 
gen Feldern. Der Saamen wird zur Argeney ges 
brauchet: er führer viel Ol und ein wenig Sat volatıle 
und eifentisle, hatmit dem Erxtifchen Vogel⸗Neſt⸗ 
Saamen faſt gleiche Krafft und Wurckung, erwaͤrmet 
und trucknet, öffnet und verduͤnnet, ſtaͤrcket den Magen; 
lindert das Grimmen im Leibe , „reiniget die Nieren, 
Harn» ange und Blafe vom. Sand und Schkim, 
dienet wieder die Ham Winde und das tröpfflige Har⸗ 
nen, treibet gar fehr den Harn und Stein, und mit 


Lirhuafi c. 1. $.19.C.7.$.14.0.8.$.23. Ihom. Barıbo= 
lin, Vol lan. 1671. Adt. Med, Haffn, Obs. ı9. und 
Cent. 3. Epiſt. Med. 80. Gualr. Charleton. Diatrib.de 
Lithiafi$. 2.c.3. R. Boyle in Phil, Exper. erzehlet uns 


terfehiedene Crempel, Daß alleine Dusch dieſen Samen 


kan.: 


De Nieren⸗Steine wären zerbrochen worden: Denn 
erhat eine groſſe Krafft zu verdürnmen und alſo zu verhin⸗ 
dern , daß der zähe Schleim nicht zuſammen wachſen 
Fan. Auch thut er gut denen Wafferfüchtigen, und des 

1; fo mit der Windfucht und Schwindel beladen 
—8 denen Frauen ihre Zeit, wehret der Muts 
ters, it, Bewed. Victor. Empiric.c.3r. fördert: 
Die Geburt und. Mach. Geburt und treibet die todte 
Frucht aus. Das Purpursfarbene Bluͤmlein, fo mit⸗ 


Laurentii-Tage ausgegrabene tzel an den Halß 
gehänget,vertreibet Das ſchwere Gebrechen IM. Sehizius' 
Speciäl. Med, Pradt. P. 1, 8;ze\14. 7b. Willis. de. 
Anima Bruror. Part. Ih ei zonsfehreiber, daß die 
teln die ſes Gewaͤchſes gegeſſen, märstfetsrätrehen. Da⸗ 
mit der Wein bald und ſtarck truncken macheſhim er 
nige den Saamen hinein. .Chasr Wenn man Fiſche in 
Saltz ſiedet und kocht in denſelben dieſe Wurtzein; fil⸗ 
triret und beſtreucht Die Beulen nit‘, fo vergehen dieſel⸗ 
ben, Leon. Thurne iſſer. Hiſt. Blant. 14. P.57. Das 
Wort naucus — — aörog , wel⸗ 
aftinacheij et: * Ss J 
sr Pafeia, ein Dit, eine halbe Stunde von Con⸗ 
ſtantinopel. ——— 
aeed ſehe Duderftad. = >". ‚ur 
.. Dauderftad; ( Cbriftopborus JeinPattorumd Su: 
perintendens ju Ftepburg, Iehried ‚Coma in Pfal- 
amos Franckf. c7 in fol. Difpofidonem bomini- 
alium Euangeliorum; it. Epiftolarum Domini. 
ealtum&F rege Masanias-tmd ſtarb 
an.ı1649. cxte Biogr. 
— von Danbieb, cine von denen afteften | 
Adelichen Familien: in. Boͤhmen, von welcher Dinis 
nach Anfangdes. 5: Seculigelcbet.hat. ı Deffelben 


Enckel VIricus, ward ein Groß Vater Georgiiyrele] 9 


cher feinen Stamm fortgepflanget.. Belkin Tab, 
—— 3 J FR —— —9 
Dave, Davens berg, eine ſchoͤne errfchafft tim 
Stift Münfter,, dem Frey⸗Herrn und Ober⸗Caͤm⸗ 


merit von Plettenberg mu Nordkirchen und dem Frei: | & 


Deren von Wolff zu Füchteln gemeinſchafftlich zuftän- 


. 2 


—— ein Volck in Afrira. Pliniu⸗ 
Hiſt. Nac; Vl.ʒ. — 
wauenant. (Cart )sinSobndes hernachfolgenden 
Poeten, ‚Wilhelmi, war podtor Juris. und fehrieb 
——A genannt. 
Wood...- seine, a. eg * 
. pauenant,(Jobr.) gebügtig don lo daraus 
— erlichen G entſproſſen, und 
wurde, nachdem er eine Zeilang hoctor und Profef, 
——— ie auch Vorfteher der goͤnigin Col+ 
legii zu Cambridge geweſen, Ertz⸗Bi zu Salis«' 
bury, An. 1618 muſte erdem ð Dortrecht 
nitheptoohrıen, Der oap,denen Remon ranten hart 
ste, jeDenrtach aber gerpjffer Maſſen behauptete, Daß 
Deitus uͤr allg Menfchengeftorben fep. Erließ auch 
cine gar-befondere Moderarion blicken Invelche 
rto,Gom.sro,und andern zmnhöchfich mißfiel 

Don feinem Eifer Die wegen der. Religion zertrennten 
Gemüther wieder zu vereinigen » zeuget ſeine Schrifft, 
die unter dem Ditel⸗ Adhorzarioad Communionem 
incer Eunngelicas Ecclehag an,ı64ayGambridge 
oedruck ———— 


t .$ 
Vier], I cxici 


Deuenant 





"pauenant, Clliam) ’ein berühmter Snttif 
‚Pod Defn Wercke meiſtens in Comaed en 
war zu Oxford an.1609 gebühren. Gele 


find gemlich uppig. md eben affo foll auch fein’Peban bez 
| Frandreicheinehehliche Kraner heit gchohkt, md darz 


die Nafeberlöhren haben, Nächdemer ame: 
fum Poeten oͤffentlich gerroͤnet worden, erweckte 


Das dieſe Ehre viele Reider ¶ Dieſt beſchuldigten 


rögreind Confpiration » Daher. ernach Fran 
und endlich gar nad) Virginien flunchtete, an. rögouber 
gerangen nach England gebracht, doch aber bald wieder 


auf frepen Fuß geſtelet ward. Erfoh zuerſt die Opern 


nach Itahaͤniſcher Manier in England eingefüikter has 
bei. - Thomas Flobbefius — ſein Di 
Fremd, Er ſtarb den 7. April an 1668. Sein Sohn 
gleiches Namens hat des la Mothele Vayer Werck 
von denen Griechiſchen und Lateinifhen Hiftoricig 
ins Engliſche iberſetzt, und iſt unfveit Pari$an. 168 13 
als er ſich baden wolte ertruncken. Sucköing demon 
afthe Podts "Winßäntey Liues of che english 
Pocts> Witrediarı Biogr. : 

'«Dauenport ‚oder. Dantport, ein Ort am Fluſſe 
pan in Cheshire, von welchen die berühmte Familie 
derer Dauehiports ihren Namen hat. Carrden’s Brit. 
P- 562. . * 4 * V FE J 
'; Dauenpoft, ‘(Chrißopb) gebohren in CTouentry - 
um 4,598, wurde zu Vpern ein Ftancigcaner unter dem 
damen btatics 8. Clara, machte ſich in Spanien, 
ſonderlich aber Als ein gelehrter MW Nonarius im Eng» 
land fehr beliebt, und war bey Catharina, Catoli IR 
Gemahlin, Caplan. Er ſchrieb aduerfus iudiciari= 
amaftrologism; dePre&deftinatione, demeritis 
peccatorum remiflione ; paraphrafticam ex⸗ 
politionem articulorum confeflionisAngl: Syſte· 
mafidei de conciliovniuerfalis Apologiarti Vpi· 
fcoporum ; nebftfviet andern Latein: und Engli n 
Wercken, und ſtarb 1680. Wood,Athen.Oxon. , . 
: Dauenport,C Job») ein älterer Bruder Chriftoph, 
paueaport, geböhren an. 1597 in Couentry, war 
ein berithenter Puricanifcher Prediger, ging endlich; 
als. ihn in Auſterdam die Engliſche Gemeine nicht 
annehmen wollte, nach Neu⸗Engiand, ımd ftarb im 
Newhauen an. 1668 dent3. Mertz. Man hat von 
ihm einen Catechifinum; Predigten, und Streit⸗ 
Schrifften de Baptiſmo. os, 

Davensberg, ſiehe Dave. 
"Dauentria, ſiehe Deventer, : 

Dauentria, (‚Joanmes 4 )ein Ftanciſcanet⸗ Monch, 
bon peuenter aus Ober⸗ Difel, lebtean. 1734 ju Cdin 
und ſchrieb hefftig wieder die Anabaptiften, in füinee 
Catapulta ſidei vder Chriſtianæe veritatis telo, in» 
gleichen wieder die Lutheraner durch feine Exegefin 
Luoangelicæ veritatis, die er zu Coͤln 1433 ing heraus ⸗ 
gegeben, und andere Tractate ineht. Andre«Bibl. Belig. 
Sweerrü AMchen· helg. p. ars 
Pauentryn ſiehe Danierey, 
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Stuͤcken, ſo man in der Bau⸗Kunſt, bey Auffübrung ; daß eine Sache entweder ſpaͤter oder cher exiſtiret; 
eines Gebäudes in Acht zu nehmen hat, da nemlich | dielebereinitimmung aber iſt, wenn ſie zugleich exifti: 
daſſelbe ſo wohl ſeſte oder Dauerhafft,, alsbequemund | ret. Und da die Dauerung durch Momenta oder 
Woͤn aufgführet werdenmuß. - Mambeurtheilet aber | Pundta geſchiehet, fo koͤnnen fich bey der einen mehr, 
Die Dauerhafftigkeit eines Gebaͤudes aus der Längeder 

it, Durch weiche die Berrichtungen waͤhren, die man 

demfelbigen vornimmt. Je kinger nun ein Gebaͤu⸗ 
defeiner Stärde nach ſolche auszuftehen vermag, ie 





































nachgehende Weiſe vorftellnmögte : 
Pr&exitt. Succed. 


......... "rannte huugrner 


dauerhafter iſt folches. Kein Gebäude aber Fan dau⸗ coexift. 
erhafftig feyn, woſerne nicht Die Materialien, :fo darzu — 
gendmmen werden , ſelbſt dauerhafft find, als auch die — 

ðvtructut des Gebaͤudes nach denen Gruͤnden der Sta- squal, 

tic ſtarck genung-aufgeführet ift 5 dahero ein Bay —— 


ae gen — zu rien f * 
zau⸗Zeug, als Holtz, Ziegel, Steine, Sand, Ka i iy. inzqual. 

und fo ferner genugfana zu probiren hat, ob es gefehickt | Mit der Dauerung Gottes hat es eine andere Beſchaf⸗ 
ift, ein Gebaͤude dauerhafftig zu machen. Es Ichret fenheit, der Grund derſelben —* Exiftentz, man 
Aber die. Erfahrung, daß die Gebaude durch das Feuer, | Fan aud) gleichfalls von felbiger Jagen , daß fie fortgefer 
das Waller, die Witterung der Lufft, ihre eigene faft | get werde, Die Fortfesung aber gefchiehet auf eine 
und endlich durch ihren Gebrauch verſchlimmert und | gang andere Act und Weiſe als bey denen Geſchoͤpffen. 
Derheeret werden; derowegen, wenn man die Dauer 
bafftigkeit des Baus Zruges beurtheilen will, muß man 
nachtorfhen, wie folher fic) im Feuer, Waſſer, inder 


#agttginger 


GOtt it nothwendig, alfo muß er jederzeit geweſen, 
und allejeit feun , bey der Fottſetzung feiner Exiftentz 
iſt alſo Fein Auſhoͤren. Und da der erfie Punct bey der 
Asitterung der Lufft , unter Der Laſt des Gebaͤudes und | Exiftentz derer erſchaſſenen Dinge einen aufhörenden 
bey deſſen Gebrauche verhalte. Z. E. Wenn ein&es | Theilderfelben ausmachet, fo ift bey GOtt Fin Aufs 
baude lange fichen fol, fo darff man darein entweder hören. GDtt exittirer nicht inder Zeit, fondernnur 
gar ein, oder doch wenig Holtz anbringen, weil felbiges | mit denen Sachen, welche in Der Zeit find, und die bey 
im Feueruicht dauret, leicht Wurmſtichig wird und vers 1 ihm vorubergehen ; folches kan mit einem Fluſſe verglis 
— ingleichen, wenn es nicht rechtteocken, ſchwindet. chen werden, an deſſen lſer wit ſtehen, da die Theilgen 
nter dem Holtze ſelbſt muß nach Beſchaffenheit des des vorbeyfluͤſſen, wir aber beftaͤndig auf ei⸗ 
Baues eine Wahl angeſtellet werden, und z. E.beym nem Orte bleiben, Clericas Ontolog. 3. ſchreibt gleiche 
Waſſer · Bau nicht Pappeln oder Linden, ſondern Erlen | falls der Exiftentz Gottes eine Succellion zu/ man 
oder Eichen, als welche ich darinnen wohl halten, ans |müffe aber ſolche auf eine vollfommene Art gedencken. 
menden. Gleichergejtalt muß fich ein Bau⸗ Meiſter DieSchelaftici theilen die Dauerung gemeiniglich in 
bey Denen übrigen Muterialien verhalten und Deren | 3. Arten ein, als nemulich «Jin Aeternitacem , weiche 
Güte durch die Srfahrung ausfündig machen, damit | feinen Anfang und Fein Ende hat,und die GOt kan beyp 
er denen Abfichten des Bau Herrns und denen Regeln | geleget werden: 2)in Aruiternitatem, /uum,Sem- 
der Bau Funſt gemaͤß, ein Gebäude dauerhafftig | piternitacetn, da die Sache zwar einen Anfang, aber 
genug aufführe- kein Ende hat, wie wir ſelbiges von denen Engeln glau⸗ 
Dauern, jiehe Canterbury, Tom.V.p.syo. ben ;und 3) in Tempus welches die Dauerung derer 
Dauerung, es ift diefelbe eine Befchaffenheit des | Cörperlichen Dingein diefer Welt iſt. Sebeibier Op, 
Dinges, nad) der es nach feiner Exiſtentz verbleibet, |Phyl.l. 16. p.194. Donari Meraph. Vsualis p. 80, 
fo daß wir nach unfern Gedandenempfinden , twielans | Hedenfreis. Philofophial, p. 139. Clawbergin Onto- 
ge wir jelbiges vor ein Ding halten konnen. Die Daues | foph. p.300. Oper. Philofoph, Andere theilen fit 
rung iſt ꝛetiey. Eimnahl kömntt ſelbige dem erfchaffes | indie ehdlicheund unendliche , und die ſe letztere nieder 
nen, das anderemahl dem unerſchaffenen Weſen zu. in diejenige, welche einen Anfang und fein Ende 
Die Daue ung des erfchaffenen Weſens ftellentoirung | hat, welches aber mit obigen einerley iſt. Clericu⸗ 1.c. 
qlſovor, daß die Exiftenrzeinen Anfang hat, oder von Einige theilen ſie auch in die eingebildete und toürcfliche, 
' einem eriten Puncte anfange, und Durch biele auf einan⸗in die innerliche und Aufferliche , ferner in die Philefo- 
derfolgende Puncte fortgefeget werde, und endlichaufs | phifche und Philologifche ein. Weiſe Campend. Me- 
hören Fan, Juffi Goech. Rabners Difl. de Duratiorie & | taphyf. pixd3 Wie die Datierung DerzePhyficali- 
Pretentia rerum$.4.Lipf.1788. Die Scholaftiei Dinge ſehr unterfehieden find, Ichret uns die Er⸗ 
haben mit einander geflritten, ‚ob Die -Dauerung etrvas. | fahrung , da wir den Untergang einer Sache eher 
wuͤrckliches ſey, fo, daß diefelbe von der Exiftentz fon | als. der andern bemercken. Walch Lexic. Philo- 
ne getrennet werden oder nicht, oder ob nurin unſerm ſoph. p: 475. M 
Verſtande nach der Abftradtion jwifthendiefenbenden | Däufers, fiehe Tauffere, 
Dingm ein Unterfchied angetroffen werde, welcheleg, | Dauterius war ums Jahr 992 Er Bifchoff zu 
tere Meynung denn freplich vor die wahrhafftigfte zu | Salerno, und erlebte bey feiner fehr Burgen Regierung, 
halten iſt. Cheunin Lexic. Philof.p. 199. Man fiehet, | maflener fon an. 993 geftorben, die trübfeelige Zeis 
daß diefesmit demjenigen Begriff übereintrifft, wel⸗ 


ten, daß nicht nut Kayſer Dtto die Stadt einnahm, 
chen wir, wenn wir ihn nach einer gensifen —— ſoudern auch Die Tuͤrcken das 8. Benedit-Elofter ru⸗ 
betrachten, die Zeit nennen, wovon wir unter dem Titel inirten. bellus Ital. Saer. Tom. VII. p. 376. 

Zeit zu handeln, Gelegenheit finden werden. Wenn Daufers, Taufers, Lat. Dauferia, eine Stadt in 
wir Dinge in Anfehung ihrer Dauerung gegen einander. | Tyrol nebſt dem Titel einer Grafſchafft in Bißthum 
halten, fo finden wir, Daß die Sachen entweder glei a j 


gleich, ‚am 4 
oder unterſchiedenſund. Der Unterſchied aͤuſſert fich, ph bee nd (deamn) ein ——— 


bey der andern weniger befinden, welches man ſich auf 


Mm 
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ſcher ICtus von Bethung, lebte ungefaͤhr im 13 Seculo, 
und ſchrieb verſchiedene zur Burgund / und Nieder⸗ 
laͤndiſchen Hiſtorie gehörige Wercke, als: de legiti- 
ma ſueceſſione Marie Bürgühdi= ad Burgundiæ Co- 
mitatum &c. de Aduöcatia "Berhunienfi; de Confue- 
tudinibus Arteſiæ dt Berhunig:: de Ponthiuenfi Comi; 
tıtu: de Auftrouanienfi Comitaru u. 4. m. Andrese 
+ Bibl. Belg. Sweerrii Athen. Belg. ee ni 
Dangrebot, : ift ein Elein Schiffimit einem Deck⸗ 
und Gabel» Daft, gleich einer Quefche, deffen ſich 
"die Holländer dufder Droogebanck zu ihtem Fiſch⸗ 
‘Fangebedienen. - 
r ——— 
Dauhbn, — Rhein⸗Grafen von) ſiehe 
Wild⸗ und Rhein ‚Grafen. | 
“ Dauia, ſiehe Dauio, .. 2 
v David,einGeftien,fiche Perfeus 
David, ein Geſtirne, ſiehe Canis major, Tom. V. 


a . 45. * 
* David, oder SchulsKleinodderer Meifter-San- 
: ger, in eine filbeene Schnur, daran 3. groſſe flberne 
"und vergoldereSchitlinge gebunden, au deren Mittel 
ſten, fü der fchönfte, dee König David mit der Harffe 
abgebildet, welche Schnur der Lieberfinger oder Ger 
winner Po ine een ju Nürnberg 
: anden Halshangendarff- , 
“= Dauid I,Rönig in Schottland, ein Sohn Malcolmi 
IT, folgte feinem Bruder Alexandro I,an. 1124 Auf 
dem Throne, und hielt ſeh eine geraume Zeit mit ſei⸗ 
ner Schweſier in England auf, allwo et Die Tochter 

einer Nefin des Königs Wilhelmi Conquelloris heu⸗ 
rathete, nd mit derfelben Northumber land und blun · 
‚tingtönshire zum Heurathe, Gute bekam. Gleich⸗ 


Daugrebot 
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deswegen Stephäno den Eid der Treue ſchweren mu⸗ 
fie. Bald datnach Fam die Königin Marhildis wie⸗ 
derum zurück in England, "und fandte ihren Sohn 
Henricum, fohernad) König in England wurde, zu 
feinem Better; dem Könige Dauid, um fich daſelbſt 
in allerley Kriegs⸗lebungen unterrichten zu laſſen; 
da Hingegen fein eigener Sohn, von dem 'er fich groffe 


| Hoffnung gemacht, undwelchen jederman bedauerte, 


diefes Zeitliche gefegnete. Diefes ertrug er mit 
Gedult, und nachdem er die vornehmften des Adels 
zu einer. Abend⸗Mahlzeit eingeladen, tröftete er dies 


. |felbigen mit einer ſehr beweglichen und vernünftigen 


Rede. Darauf ließ er feines Sohns Kinder hohlen, 
und befahl Malcolmum, den Alteften von denen drey⸗ 
en, der Borforge des gantzen Adels, infonderheit aber 
Makduf, dem Örafen von Tife, und ließ ihn fo dann 
im gangenfande herumführen,daßer von jedermann 
vor dem ungezweiffelten Erben des Koͤnigreichs mögte. 
erkannt und angenommen werden. William, den 
andern Sohn, machte er zum Grafen von Northum- 
berland, und fhickte ihn aifobald hin, befagte Graff⸗ 
ſchafft in Befiß zunehmen. ' Dendritten aber, wei⸗ 
cher Dauid hieß, machte er zum Grafen von Hunting- 
ton in England, und von Garioch in Schottland. 
Darauf beteitete er fich zu feinem Tode; welchen er 
nahe zu ſeyn vermeynte und ſtarb an. 1153, nachdem 
er 29. Jahr/ 2. Monathe und 3. Tage regieret hats 
te. Buchen, Dempfier in Hilt, Seot. Camden's Brit, 


824. 4 

p Dauid II, Koͤnig in Schottland, war ein GohnRo- 
berti Bruce, der an. 1729 ſtarb, und wurde in ſelbigem 
Fahre gecronet, ob er gleicy nur 8. Fahr alt war, 
weswegen die Stände Thomam Randoif, Grafen 


# 


wie er feinen Vorfahren in der Bereitwiligkeit, arme | yon Murray, zum Negenten verordneten, tveicher, 
Leute gernezubören, undihnen zu helffen gleich war; ' nachdem er den Frieden mit England beftätiget, das 
salfo übertraffer fie noch in der Gerechtigkeit, ins | peime Friede zu machen ſuchte. (movon ein mehrers 
dem er die Richter zwang, den Schaden, den fie durch ; umterdem Articel Randolfnadyufehen). Nach dei 
falſche Werbeite zuwege gebracht, zu erſetzen. Er fen Tode kam Eduardus Baliolus in Schottland, und 
‚reparirte die Cloͤſter, und fügte Die ißthumer Ruchte feines Vaters Praetenſion. Weil ihm nun 
„Ros, Brechin, Dunkelden und Dunblain zu denen 6- die Engländer beyſtunden, fo wurde er an. 1332 König, 
- 1Bifthlimern,bie ſchon vothin gervefen. Der Ders md Dauid mujte nach Franckreich entflühen; dody 
nuſt feiner Gemahlin, welche in der Bluͤthe ihrer wurde er endlich an. 1342 wieder angenommen ‚als 
Jahre ſtarb, ſchmertzto ihn dermaſſen/ daß er 2o Jahr Baliolus in England war; allein an. 1346 nahmen 
‚ein Witber blieb. Nachdem fich Stephanus; Öraf ihn die Engländer gefangen, und hielten ihn ır. Fahr 
"von Bologne, der Englaͤndiſchen Crone angemafet zu London im Verhafft, bis ihn endlich der Künig 
‚hatte, ungeachtet er nebft dem uͤbrigen Adei der Koͤ⸗ Eduardus lIl von England,auf Ermahnen des Pabſis 
nigin Marhildis gehuldiget, ſchickte er einige Ab9es | an. 1354 refticuirte, worauf erı3. Jahr ruhig regiert, 
ſandten zudem Könige Dauid, und verlangte: daß er | undan. 1370. geftorben. Buchen. Hift.Scor. &e, Cam« 
ihm wegen Cumberisnd, Northumberland und Han- den- Brit, p. 124- 

zington, fü er bon der Erone England zu Eehn truge | Dauid, ein Sohn Roberti III, Königs in Gchotts 
den Eid der Treue ſchweren follte; allein diefer ließ | land, war nach dem Teſtamente Herhog su Rothlay; 
ihm fagen, daß er nebſt ihm Krafft eines geleifteten | meiler aber von einem wilden und unbändigen Ges 
Eides verbunden wäre, Mathilde ihrer rechtmäßigen | müthe war, wurde er von feinem Vater unter die 
Königin gehorchen; weswegen er, ſo lange fie leb. | Aufficht Roberti, Grafenvon Tife gegeben, welcher 
te, kein ander Ober⸗Haupt erkeñen wollte. Hierauf er⸗ ihn auf feinem Schloſſe in erge Verwahrung nahm, 
folgte ein Krieg, da denn die Eaglaͤnder eine wichtige | und daſelbſt an. 1442 von Hunger fterben lich. Geis 
Schlacht verlohren, wobey neft vielen andern Adel, | ne Gemahlin war Maria ‚des Grafen Archibald Du- 
der General Glocelter Hefangen wurde. Die | glas Tochter, mit welcher er Feine Kinder gezeuget. 
Schottländet aber wurden gleichfalls bey dem Fluffe | Bosrivs Hilt. Scor. XV. Sponzanus adan. 1402.0.4. 
Tees geſchlagen. Nach einigen andern mit ungleis| David, König in Iſrael, einer derer allergroͤſten 
chem Aussange gehaltenen Treffen, wurde endlich | Fürften inder sangen Welt, der allen andern ein 
Friede gefchteffen, daß Dauid in dem Beſitz vonCum- | fonderbares Bild und Crempelder Tugend und Heis 
Derland bleiben,und Northumberland bisan den Fluß ligkeit hinterlaſſen bat. Cr war ein Sohn Afai 
Tees, famt Huntingtonshire Henrico des Kunigs | oder Zeffe, aus dem Stamm Juda, und von der Eleis 
Dauid Sohne, Krafft mütterlicher Erbſchafft, zu befis | nen Stadt Bethlehem. Man feget feine Geburt in 
gen gegeben werden. felte, jedoch dergeſtalt, daß er | A.M. 2899. Nach der Berwerfjung des Sauls fandte 
 .... Pmiserf, Lexici VII. Theil. Q2 der 
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der Hert den Samuel gen Bethlehem, um einen von 
denen Söhnen Iſai zum Künige zu falben, und zwar 
denjenigen, den er ihm zeigen wuͤrde. I. Sam. 16, 1. 2. 3. 
fg. Alsnun Samuel indas Hauß Iſai kam, fagte 
erihnen, warum er kommen wäre, da ließ Derfelbige 
alle ſeine ſieben Soͤhne vor den Propheten kommen, 
je einen nach dem andern; aber der Herr zeigte ihm 
an , daß es Feiner von denen fey, der regieren ſollte, 
man fandte dann, und ließ David hohlen, der noch 
ins, und ungefehr funffjehen, Clericus meynet, gegen 
jmangig und nad) andern 22 Jahr alt mar; als 
diefer kam, da fprach der Here: Aufund falbe ihn, 
denner ifts. Da nahm Samuel fein Oel⸗Horn, 
und falbete ihn mitten unter feinen Brüdern A. M. 
2921. Machdem begab ſich David nieder zu feiner 
gewoͤhnlichen Arbeit, denn er hütete die Schaffe 
weßhalben auch die Schrift anpeiget , daß GOtt den 
irten feines Volcks, und das Vorbild des geoffen 
ittens feinee Schafe, von denen leiblichen Schar 
en, uu dieſer Berrichtung gehohlet, wenn man lies 
fet: P[.78, 70. 11.72. SErr erwäbhlete feis 
nen Knecht David, und nahm ibn von Denen 
SchafrStällen. Von denen —— Scha⸗ 
fen hohlete et ihn / daß er ſein Vol Teac weis 
den follte, und ſein Erbe Iſrael. Und er weide⸗ 


te fie auch mit aller Treue, und regierte fie mit allem | 


ei. Einige Zeit hernach wich der Geift des 
RRN von Saul, und ein bofer Beift machte 
ihn fehr uneuhig. Da berathſchlagten fich feine 
Knechte, wenn der böfe Geiftüber ihnfäme, wollten 


fie einen Mann ruffen, der auf der Harffen wohl 
fpielte ‚deifen war Saul zufrieden. Da ſchlugen fie | 


Davidvor, der fehr wohl auf dem Saiten» Gpiel 
Eonte, und fagten Saul davon, daß er einrüftiger 
Mann, ftreitbar und verftändig in allen Sachen, 
fehöne, und bey dem HERRN angenehm wäre. 
Darauf fandte Saul Boten zu Zfai feinem Vater, 
und ließ ihm fagen: Er folte feinen Sohn David, 
der bey denen Schafen wäre, zu ihm ſchicken; der 
es denn auch fo gleich thäte, und denfelbigen hinfand» 
te. Daß unter ſolcher Verhängnis GOTTES 
der zur Regierung gerviedmete und beruffene David 
den Hrf kennenlernen, und manches zum künftigen 
Mugen fehen Eönnen, weil erdoch wohl, in Erinnes 
zung deflen, mas 
ihm bey feiner Saldung fagen laſſen, aufalles ſorg⸗ 
faltig Achtung gegeben haben wird. nun 
David vor Saul kam, hielt er ſich aufdiefen vor feine 
Umptände gewiß gefährlich und Verſuchungs/ vols 
len Poſten fo beſcheiden, vorfichtig und behutfam, 
daß ihn Saul recht lieb gewann, und denfelben gar zu 
feinen Waffen» Träger machte, aud) begehrte, daß 
David allezeit bey ihm bleiben follte. Denn fo bald als 
der Geiſt GOTTES uber Saul fam, fpielte 
David auf der Harffen vor ihm, da erquickte ſich 
felbiger, und es ward befler mit ihm, ja der böfe 
Geiſt wid) gar von ihm, daßer völlig beffer wurde, 
‚ worauf denn David Urfache gefunden haben muß, 

die ihm gerathen, ſichrer und beſſer zu fepn, wann er 
wieder von Hofeheimkehrte, als wann er am Hofe 
des Sauls, mie gern dieſer es auch fehen mögen, 
bliebe. 1.Sam. 16, 15. ſeqq. Mac) der Zeit machten 
fich die Philiſter auf um Streit wieder Iſrael, bey 
welchen Umftanden Goliath jemanden, zu Entfcheis 
dung der Zwiftigfeit, einen Ziwenfampff antrug, 
daran fich Feiner derer Iſraeliten wagen wollte, In⸗ 


GOTT mit ihm vorhatte, und | fto meh 


David 248 
deffen fandte Jſai feinen Sohn David in das Lager, 
um Nachricht zu erhalten von feinen drey altejten 
Söhnen, die unter des Sauls Kriegs» Volk waren, 
und dero Hauptmann etliche Kaͤſe zum Geſchenck zu 
bringen. Als nun David dahin fam , und hörte die 
tägliche Ausforderung des Goliaths, fander ſich von 
einer großmuͤthigen Tapfferkeit, oder vielmehr von 
einem heiligen Slaubens » Eifer getrieben zu fagen, 
daß er ſich mit dem Rieſen ſchlagen roollte. Ebr. ıı, 
32. 33. Als diefes Vorhaben fein Ältefter Bruder 
hörte, wurde er drüber jornig, und beftraffte feine 
vermennte Verwegenheit; Allein David entſchul⸗ 
digte fi), anzeigende, daf er aus Gehorfam gegen 
das Gebot feines Vaters in das Heer, und folglic) 
zu der Gelegenheit, den Öroßfprechergu hören, ges 
kommen wäre, und blieb feftibeydem Entſchluß fol 
chem in dem Namen des Zebaoth zu bege⸗ 
onen. Da esdem Könige Saul vorgebracht wurde, 
ließ er ihn ruffen, und fragte: Dberfich getrauete 
mit dem Riefen zu ſchlagen Daraufantwortet ders 
Ribige, ja er wollte es thun, denn vor denen Reden 
und Drohungen des Goliaths müfte Bein Menſch das 
Hertz eder den Muth ſincken laſſen. Saul fagte zu 
ihm: Er waͤre noch zu jung darzu, daß er wieder ei⸗ 
nen Mann ſich wollte, der im Kriege von Ju⸗ 
aend auf geweſen, darauf ſprach David zu Saul: 
Als dein Knecht die Schafe feines Vaters huͤte⸗ 
te, Bam ein Löwe und ein ddr, und trugen ein 
Schaf weg von der Heerde, und ich lieff ihnen 
nach, ſchlug fie, und ervettete es aus ihrem 
Maul, und da fie fich über mich machen wolls 
ten, ergriff ich fie bey dem Bart, ſchlug und 
toͤdtete ſie alle beyde. Wie ich alfo dieſe beude ge» 
ſchlagen, ſo will ich auch dem unbeſchnittenen Philiſter 
thun, und der HERR, der mich von denen beyden 
Thieren errettet, wird mich auch von dem Philiſter 
erretten. Saul bewunderte den groſſen Muth des 
Davids, und wollte ihm ſeine eigene Kleider und 
Waffen geben; Als er es aber verſuchte, und darin⸗ 
nen gehen wolite, konte er ſich nicht darein ſchicken, 
ſagte demnach: Ich kan nicht alſo gehen, denn 
ich bin es nicht gewohnt, und legte alles von ſich, da⸗ 
mit Menſchllche Ruͤſtung bey der Sache deſto weni⸗ 
ger zu thun hätte, dargegen der Finger GOttes der 
r bey dem Werck erfennet würde, drum blieb 
er bey feiner gewöhnlichen Kleidung , nahm feinen 
Stab in die Hand, und erwehlte fich fünff glatte 
Steine aus dem Bach / that fieindie Hirten⸗Taſche, 
die er hatte, und in den Sack, hernach nahm er die 
Schleuder in feine Hand, und machte ſich zu dem 
Dhiliter, feinen erzörnten Fluchen und Drohungen, 
das Vertrauen auf GOttes Beoftand entgegen fer 
gende, unter voelchem er auch den Rieſen erlegte Da 
aber Saul den David fahe auf den Philifter loß ge⸗ 
hen, fragte er feinen Feld » Hauptmann den Abnet + 
wen der Knabe jugehörte? Darquf antwortete ders 
felbige mit einem Schwur, daß er «8 nicht wuͤſte: 
Da befahl der König, daß er fragen ſollte, weß 
Sohn der Zünaling ſey? Es kommt vielen wunder⸗ 
lich vor, daß Saul den David nicht mehr Fannte, 
da er doch in feinem Hauffe, febr offt vor ihm auf der 
Sarfien gefpielet,, under ihn auch zu feinem Waffen⸗ 
raͤger der Zeit gemacht hatte. Calmer hebt nebft 
anderndie Schtwieriafeit mit der Anmerckung, daß 
ſich David feit der Zeit an feiner Stimme, Geficht, 
und gangen Geftalt, ſehr verandert — 
au 
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Daul dermahlen gang verwotren geweſen ſeyn muſ⸗ die Hoffnung aufs neue wuchs, David ſoute von 
„fen. Es kanja auch gar leicht der Abner ſich um den | Feindes Hand aufgerieben werden. Drum wollte er 
Davids‘ den man vor nichts mehr, als einen gemei⸗ [Das in der Afche glimende kiebs⸗ und vielleicht auch mit 
‚nen, dee Harffe wohl erfahrnen Menfchen gehalten, | untenmengte Chrfuchtss Feuer aufblafen, da er dem 
niemadis viel befümmert, der König aber, ob er | David durch feine. Bediente fagen ließ Wenn er 
gleich Die Perfon des Davids noch gekennet, vergef- | de8 Könige Eydam werden wollte. mürte er. xunoe 

fen gehabi — weſſen Sohn er eigentlich fen; | hundert Vorhaͤute von denen Philiſtern dem Könige 
—— cher ‚Zufall bey dergleichen mit vielen | bringen : David dauchte die Sache gut zu fenn; daß 
üfften beladenen Leuten gar möglich ift, und offt er Die Ehte haden, und des Königs Eodam werden 
efebiebet. folte, na feinen Männern, noch 






































I beftimmte Zeit um war , und 


| | ohundert Man, 
‚brachte hernach dererſelbigen Borhaute dem König / 
darauf konte dDerfelbige fein Wort, ohne Furcht eis 
nes groͤſſern Uebels nicht wohl jurüche nehmen ‚funs 
dern muſte ihm feine Tochter. Michal zum LBeibe ge⸗ 
ben, ‚aber nichts defto weniger fuhr er doch fort ihm 
wu haffen, und fuchte auf alle Art denſeldigen zu fällen, 
redete auch deshalben mit Jonatha feinem Sehne, 
und denen Bornehmften an feinem Hofe; Allein Jo⸗ 
nathan mißrieth ihm dieſes Vorhaben, umd fielete 
demfelben die viele Treue und Dienfte vor, die 
David gethan harte, brachte es auch fo weit, daß er 
ſchwur/ ihn nicht zu toͤdten. Kurtze Zeit Daraufers 
hub fich wieder ein Krieg, und David jog aus gegen 
die Philifter , thaͤt eine groffe Schlacht, er hieb ihrer 
viele darnieder, die andern jagte er in die Flucht. Es 
geſchahe aber, Daß der böfe Geiſt auch wieder uͤber 
Saul kam, under ſaß in feinem Hauffe, umd hatte 
einen Spieß in feiner Hand; David aber zu 
denen&aiten vor ihm ; Da irachtete Saul ibm an vie 
Wand zu fpeflen, allein cr entwich, daß der Spieß 
in die Wand fuhr, und flohe dieſe Nacht hinweg 
Daß alſo David zweymahl in einerley Lebens · Ge⸗ 
fahr geweſen, und dieſes weit wahrſcheinlicher und 
denen Umſtaͤnden derer Schrifft /Worte gemäffer 
ift, als wenn einige vorgeben toollen, es waͤre eine 
Vorfallenheit zweymahl in dieſen Geſchichten erzeh⸗ 
let worden. Saul ſandte Leute hin, Die des entflo⸗ 
henen Davids Hauß bewachten, und ihn des folgen⸗ 
den Morgens gleich herausnehmen, und toͤdten ſol⸗ 
ten: _ Diefesiwurde feine Gemahlin Michal gewahr, 
und fagte es ihm, wo er nicht Diefe Nacht flähe, mür 


‚hatte gte 
—* Augenblick an, —— - Serge Fan 
mit dem ‚Dergen und Jonathan 
dehielt ihn allezeit Da als wie fein eigen Hertz. 
‚David blieb dann bey.Hofe, und jog alle it hin/ too 
hn Saul hinſandte, hielt ſich dabey Flüglihh; end» 
‚lich machte ihn Saul auch zum Oberſten über Kriegs, 
Volck. Es begab ſich aber, als David nachdem 
Streit mit denen Philiftern glücklich) urlcke Fam, 
‚daß die ABeiber aus allen Städten Iſrael heraus 
dem Könige Saul entgegen kamen, mit Geſang und 
Meigen, mit Paucken, mit Freuden, und Geigen, 
Die Worte anftimmende: Saul bat raufend ges 
«fhlagen ‚aber David zehen tauſend. 1. Sam,ıg, 
16.7. Darüber ergrimmete Saulfehr über David, 
‚und fahe ihn vondem Tage an aus Eiferfucht fauer 
an, dennoch behielt er denfelben in feinem Haufle / 
und ließ ihn nich wieder zu feinem Vater ziehen; 
id mepnte dach mohl, es würde ihm das gethane 
echen, Daß, welcher Goliath fhluge, Sauls 
Tochter zum Weibe haben follte, gehalten werden , 
BE eek 
mehr war; vielmehr hegte Diefer m iche 
Gedanken wieder den David. Denn als Saul des 
‚andern Tages nad) vernommenen Lob⸗Soruch des 
Davids, wieder in feinem Hauffe war, gerieth, der 
boͤſe Geiſt von GOTT oder auf GOttes Vethaͤng⸗ 
wmwiß, wieder uͤber ihn. Davidaber ſpielte vor ihm auf 
Denen Saiten, wie er täglich pflegte, da hatte Saul ei⸗ 
nen Spieß in der Hand, den ſchoß er, und gedachte 
David an die Wand zu ſpieſſen, Dabid aber ent⸗ 
wich ihm imenmahl , hernach fürchtete ſich Saul vor | fteer morgen ſterben. Da ließ ihn denn dieſelbige 
ihm, weil der HERR mit ihm war, und von Saul | zum Fenfter herunter, als nun Saul fdyickte, und 
michen, immer mehrers muthmaffende, das} wollte ihm hohlen laffen, gab fie vor, er fey.Eranck. 
«mögte wohl der Mann feyn, dem der HERR das | Darauf ſchickte er wieder hin, daß fie ihn befehen, und 
„von feinem Hauſſe zunehmende Königreich zugedacht | ihn im “Bette zu ihm tragen follten, Damit er getoͤdtet 
hätte. Beil er ihn nicht meht vor Augen leiden Eon, | würde. Danun die Boten wiederfamen, ſanden 
«fe, oder wohl im Argwohn feon mogte, vor ihm | fie ein Bild im Bette liegen, und ein Ziegen. Fell 
wicht ficher zu leben, thät er felbigen von fich, und | Teinem Haupte: Da wurde Saul über feine T 
feste ihn zum Fuͤrſten über tauſend Marin ‚ verfprach | ter zornig, daß'fle ihn hätte gehen laſſen⸗ Allein fie 
ihm auch zugleich feine aröfte Tochter Die Merob um | gab ‘vor, daß er fie umgebracht haben würde 
Weibe zugeben, vermöge feines ſchon gelpruchenen wenn fie ihn aufbaltenwollen. Danun David fo 
und vorhin angesogenen Worts, er ſollte nurfreudig | entroifcher war, gieng er zu Samuel nad) Rama‘, 
ſeyn, und des HErrn Kriege führen, Dadurch hoffer | underzehlte demfelbigen alles, was ihm Saul gethan 
te Saul, wuͤrde er noch in derer Philiſter Hände fal- | hatte. Sammel md David aber beaaben fich mie 
fen, und getödtet werden , aber David führte fich ale, | einander nach Najoth, oder in die Nähe bey Kama 
geit fo flug und weife auf, Daß er dadurch aller Gefahr | gelegene Dirten-Häuffergen, keinen Verdacht der 
unter Goͤttlicher ung entrann. Danun die | Meuteren zu geben; wenn fie an Volckreichen Orten 
Beit fam, daß Sauls ältefte Tochter denn David | wären, um in ſolchen ſchlechten Gegenden defto fiches 
folte zum Weibe gegeben werden, heurathete fie | rer zu ſeyn. Daſeldſt hatte es viele Propheten, dag 
Adrielden Meholathiter, und fahe fi) David offens | ift, Leute, dic fi unter Samuels Anführunaen im 
war von Saul bettogen. Dargegen hatte dann Mis | Lobe GOttes auf deffen Eingebung übten, undalfo 
chai, Sauls weyte Tochter den David lieb, deflen| weiffagten. Als Eauldiefeserfuhr, fandteer Leute 
war Saul info weit wohl ju frieden, weil ihm daher — hohlen; Wie ſelbige dahin — 
5* 3 un 
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und ſahen die zween Choͤre Propheten weiſſagen, da Saul die uͤbrige Prieſter alle tͤdten laſſen, und 
—* fie an zu prophejeyen mit ihnen. Da das | brachteden Schmuck vder Leib ⸗/ Rock des Hohenpries 
+» Sauterfuhr, ſandte er noch andere Boten, Die weiſ⸗ſtets mit ſich. Zu der Zeit waren die Phitifter ins Fand 

fagten auch, endlich ſandte er die dritten hin, Die thaͤ⸗ Fuda gefallen, und hattındie Tenne zu Kegila berau⸗ 
szthon dergleichen. Nach dieſem wollte er felbft hinges | bet; nachdem David das gehöret, fragte er den HEren 
Hhen, undmufte gleichfalls meifhagen, wie Die andern um Rath ,. ob er hingehen, und die Mpilifte Ihfagen 
» le, 1,Sam;20. David hieftvermöge folcher Beges | follte,da ihm diefes vom HEren ebilliget voutde, mach» 
wenheit davor, auch der Orten nicht ficher zu-fepn, bes | te er fich auf, und fchtugdie Philiter, und jadte fie von 
"gab fich deswegen von dannen, und heimlich zu Jonas | Kegilaroeg, in die Flucht. Als Saul erfuhire , dafs 
“.ahan, beklagte ſich bey felbigem uber Das harte. Ber | Davidzu Kegila waͤre, machtrerfich aufiefe Cradt 
© fahren feines Vaters, der ihn auf alle Weiſe zu tödten | zu —— zu verderben, mithin David tu Fahet : 
‚füchte. Jonathan aber wollte Diefes nicht glauben, | aber David flohe mait feinen Männern in die IBüffe 
doch Saul | Siph, hatteda das Vergnügen, den heimüich Berb 


font alles fein’ Vorhaben ; allein: Dar | Eormmenden Jonathan nieht allein yufprechen;, fonden 


‚tet, Diefich Jonathau wenn 


vid gab ihm Gelegenheit an die Hand, wie 
“er —* Baters Meynung eifahuen , md ihan felbige 
"Zundmalhenfönte.: Riem Jonathan mit Gefahr 
„ feines eigenen Lebens gewiß genug erfahren, daß fein 
„raten feft beſchloſſen, David zutudten, fagte er alles 
dem Davids-nacydiefem nahmen. die zwey · Hertzens⸗ 
Freunde mitwielen ——— 3 er 
3 uren aufs neue ige Freundſchafft zu hal⸗ 
—— a —— Koͤnig — 

die ſem ſonderlich vor fein Hauf bedungen und wverſpre⸗ 
* hernach gieng Jonathan wieder in die 
Stadt. Dadid aber flohe gen Nobe, jun Prieſter 
MNhimelech, der als er David ſahe, erſchrack er, weil 
ein Menſch mit ihm kame allein David überredete 
Ahn, daß der Koͤnig ihm eine Sache fo eilends dan in 


hoͤchſtein Verauen aufgetragenbatte, die ergang als 


Aein verrichten muͤſte, und weil er in Eil vergeffen, et 
was zueffen, und ſeine Waffen mitunehmen, fo ſollte 
ver ihm doch mit denen beyden Stuͤtken aushelffen. Da 
« gabihm der Prieſter von denen Schau⸗ Brodten weil er 
honſt nichts hatte; die er von dem güldenen Opffer⸗ 
Tiſch in der Stiffts⸗Huͤtte weggenommen und friſches 
an deſſen Statt darauf geleget hatte, zuſamt dem 
Schwerd des Goliaths, das auch daſelbſt verwahret 
war; daß dem David in fo weit geholffen wuͤrde, der 
hierunter, wie einige meynen, was menſchliches began⸗ 
«gen, audere aber ſagen, er habe nichts ſtraͤfliches ge⸗ 
„than, dieweil man fich aus der Noth zu retten wohl et⸗ 
was ſagen mögte, das ſich in der That nicht fo verhiel⸗ 
ste; wenn man nur darmit niemand ſchadete. “Ders 
„gleichen wollte David nicht thun, obgleich ohne fein 
Verſchulden und Borfagdem armen Ahimelech Scha⸗ 
(den gnug daher zuftieh. : Davidbefuschtete, daß er in 
dem Lande. Sauls nicht ficher ware, und flohe iu Achis, 
«dem Könige von Gad, in derer Philiſter and, da es wie⸗ 
„der wunderſame Schickſale und: zweydeutiges Ders 
halten Davids abgab. Don dar entrann.er.dann, 
und begab fich indie Hoͤhle Adullam, 1. Sam, 22. als 

Diefes feine Brüder zuſamt feines Batens gangem Haus 
oſe hoͤreten, Eamen fie dahin ſamt noch vielen anderngu- 

ten Feeunden und Leiten , Die in Noth und betruͤbten 
Hertzens, d. i. in fo einem Stande waren, daß. fie 
“Schulden, oder anderer Urfachen halber an ihrem Det 
‚nichtmehr bleiben, konten, oder als mißveranugt über 
Sauls Regierung nicht mehr. bleiben wollten, daß er 
ſich da von wierhundert Mann umgeben fahe, die ihm 
vor ihr Haupt hielten. von dannen gieng er gen Miy 
pa, ju derer Moabiter Land, blieb aber nicht langelda, 
weil ihn der Prophet Gad warnete, und den Rath gab, 
er ſollie in das Land Juda ziehen. Da machte er ſich 
«aufy und gieng in den Wald Hareth; dahin kam der 

Prieſter Abiathar zu ihm, welcher noch entflohen war, 


auch von ihm die Nerficherung zu erhalten; dß er 

nig werden wurde, und wie dieſes auch feinem © 
befannt waͤte, welches dem David zu nicht gerin 
Troft dienen muſte / indem er dencken Eonte, e8 würde 
dem Saul deſto weniger gelingen, je —— 
wieder beſſer Wiſſen und Gewiſſen handelte. Nich 
deſto weniger ſahe er fich vor, und wich, da er dein Sahıl 
verrathen war, von dannen in.die Wirte Fahre 
erhielt Saul auch Nachricht daron / und kam mit ſa⸗ 


nem Volcke dahin, daß David auf derieinen Seifen ” 


des. Berges giengy und Saul aufdewandern, ii 
man nichts anders dencken konte, als nun muͤſtem ſe 
auf eĩnander ſtoſſen/ und wuͤrde tin groſſes Buͤnder⸗ 

‚Fam ein Bote zu Saul, und ſagte ihm an, daß die * 

liſter ins Land gefallen waͤren/ da muſte derſeibide von 

dem Nachjagen Davidszurücke, denen PMitiftermabee 
entgegen gehen, daher denn auch der Ort&chamahel 
kath genennet worden, das heiliet:: Fels Der Scheis 
dung. ; We nun David Diefer Gefahr wieder entrun⸗ 
nen mar, tog er in die Wuͤſte Pharan, auf eine Burg, 
die daſelbſt geweſen. Da nun. Saul dieſes erfuhr, 

; machteer Sich wieder auf mit drey taufend Mann, in 

| daſeldſt zu fuchen, und er giena in eine Höhle, die da 

! herum tar, ſeine Füffe zu decken, in weicher David 

mit feinen Mannern ſaß. Da fienundiefesfahen, res 
deten fie David zu. er follte ſich dech nun an Saui ea⸗ 





chen, weil ihn der HErr in feine Hände gegeben hätte, - 


aber David thaͤt weiter nichts, als Daß er leife von hin⸗ 
ten her hme einen Zipfiel von feinem Rock abfchnitte, 
und ließ ihn hernach, ohne ihm einiges Webel zu thun, 
wieder aus der Hoͤhle gehen. Als aber derfelbige weit 
genug fort war, begab David ſich auch heraus, umd 
ſchrie ihn nach, bezeigte ihm fein: Unſchuld und fagte, 
daß ergarnicht nach deffelbigen Leben ftünde, fonft round» 
de erdie gehabte gute Öelegenheit, daſſelbe ihm zu nebs 
nen, bien nicht haben führen laffen, da GOit 
ja ihn dem Anfehen nach in der Hoͤhle ın die Hände ger 
geben haͤtte. Zeigte ihm gleich darbey das Stücke, fo 
er von feinem Kock abgefchnitten hatte, und betheuerte 
nochmahls darbey, daß er niemahls im Sinne gehabt, 
ſich an dem Könige zu vergreiffen. Darüber erftaum 
te Sauldergeftalt,daß er weinete und ſprach: David 
waͤre gerechter denn er, das befennende, was ihm deſſen 
Sohn von des Sauls Wiljenfchafft um die Finftige 
‚Könige Würde des Davids geſagt hatte, undihn bitr 


tende, 'ermögte ihm Doch verfprechen, daß, wenn er anf 


feinen Thron fommen würde, feinen Saamen nicht 
ausrotten wollte, da ſchwur Dapid dem Saul diefeg, 
hernad) jog Saul wieder hein, und. Dawid begab fich 


zurück auf obgedachte Burg. ABeil nun David.in 


I der Wuͤſten Maon wohnete, hatte er Den Zufall mit 
Nabal, 





en Abner drinnen, umd das gantze 
fies Volck um ihn herum. Da nahm David 
Spief, und Waſſer⸗Becher an deſſen Haupte 
und gieng aus dem Zelt wieder fort, ohne daß 

mand gewahr wurde, denn fie ſchlieffen alle ſeſte; als 
ex nun wieder jenfeit des Huͤgels kam, trat er auf die 
und rief dem Abner mit lauter Stimme, ſtel⸗ 
keteihm vor, daß er ein ſchlechter Waͤchter des Koͤni⸗ 
dann ihm aus deſſen Gejelt der Spieß und 

jaffer + "Becher mmen worden, er foflte jes 
manden zu ihm fenden, fo wollte er ihm diefe Stücke 
wieder geben. Darüber erſchrack Saul, und merck⸗ 
te, daß es Davids Stimme wäre, rief ihm zu, und bes 
Perinete wieder, Daß David beffer, als er felber gervefen, 
roeiler ſich doch nicht an ihm vergriffen, obgleich GOtt 
ihn mmofftermahts in feine Haͤnde gegeben hatte. Saul 
erkennete demnach fein boͤſes unruhiges Hertz, und lob⸗ 
te dargegen das treue Hertz Dabids fegnete ihn, und 
zog wieder an feinen Ort, und David gieng auch wies 
Der infein Hanf. Von dieſer Geſchichte an, die einis 
He vor eine Wiederholung des ſchon oben gefagten hal⸗ 
ten wollen, tiefet man von Feiner weitern Verfolgung 
des Davids, die Saul vorgenommen hatte. David 
muß indeffen doch) der wiederholten Derficherumg des 
Sauis nicht recht getrauet haben, indem er fich allem 
Anfehen nach, dem Saul die Luft weitern Nachjagens 
zu benehmen, abermahl zu Achis, dem König derer Phi⸗ 
Kifter ‚nad Sad begab. Unterdeffen hatte ſich die 


—— 


und fv 
Anfall 


ſich haben, und ruhete nicht, biß er fie nach Jeruſalem 
te ſich bey daruͤber beyeugter Fryıde von 
einer Michal verfppttet fehen, Daraus er fich doch nichts 
machte, weil eralles GOit zu Ehren aethan. In der 
Abficht nahm er fich auch pr, dem HErrn einen Tems 
pel zu bauen, und entdeckte diefes frin Dorbaben dem 
Propheten Nathan, Der es dann auch billigte. 2. Sam.7. 
ber Die Nacht darauf zeiate GOtt dem Propheten 
Nathan an, daf die Ehre des Tempel⸗Baues nicht 
ihm, ſondern einem feiner Sühne aufgehoben märe, 
denn er haͤtte viel Blut vergeſſen; David vergnuͤgte 
fich dann darmit, daß er alles in erfiaunendem Vorrath 
anſchaffete, mas von Gold, Silber, Ertz, Eifen und 
Holg zu dieſ m Baue noͤthig war. Nach dieſem bes 
kriegte David die Philiſter, und erledigte gantz Iſrael 
von dieſen, wie von andern Feinden, die es ſo lange 
Zeit beſchweret hatten, er ſchlug auch die Moabiter, 
as er zwey Theiledererfelbigen erlegte, und einen 
Theil beym Leben ließ, aber mit Dienſtbarkeit und 
Schatzung befegte. Die Syrer machte er fich atich 
unteethänig, und Hadad Eſer mufte ihm gleichfalls 
Geſchenck bringen. Als er von diefer Verrichtung an 

| den Euphrat zurisfe kam, flug er die Morgenländis 
ſche Edomiter im Saltzthal, und toͤdtete ihrer achtzehen 
ı tanfend Dann, legte hernach Bold in gans Edomea. 
Seine Siege und Eroberungen waren gewiß groß und 
ungemein wichtig, als wodurch er feine Ober « Bots 

| maͤßigkeit von Egypten bis an den Euphrat erſtreckte. 
Er zuͤchtigte auch die Ammoniter, die ſich in feinen Ge⸗ 
ſandten an ſeiner Majeſtaͤt wi der * Voͤlcker⸗Recht 
vergriffen. So ſtreng er dißfalls gegen muthwillige 


jwifchen denen Iſraelitern und Philiſtern Feinde, fo erkaͤnntlich und treu bewieß er ſich gegen gu⸗ 
auf dein Gebirge Gilboa zugetragen,allivo Saul farnt | fe Freunde, indem er den eingigen Sohn Jonathans, 
ſeinem Sohn Jonathan und noch viel andern Iſraeli⸗ | Mephiboferh, auffuchen ließ, und ihme um Jonathans 
: tem en worden waren. ı.Sam.zr. Drey Tas | willen , alles gute erzeugte, der Übrigen Verwand⸗ 


ge nach Diefer Schlacht kam ein Amalefiter zu David 
gen Ziflag, und brachte ihm die Zeitung, daß Saul 


md fein Sohn tod wäre, und er hatte ihn ſelbſt, da er 
terher in feinen eigenen Spieß gefallen,vollends toͤdten 
müffen. Ja zum Zeichen brachte er ihm die Krone 
md Arm- meide , Die er nad) feinem Tode ihm 
men haͤtte. Darüber erſchrack David, und 

igte ſamt allen feinem Volck ein groffes Mitleiden, 
undtrangf nach Züdifher Gewohnheit, fein Leid zu 
fertugen, auch nichts, biß auf den Abend, Ya Da⸗ 
wmachte ſelbſt ein Trauer / Gedichte Saul und Fo 
aathan zu Ehren, und ließ auch den Amalefiter tadten, 
defidh gerünhmet, Daß er die Hand an den Gefalbten 
de geleget. Nach dem Tode Sauls A.M, 
b fich David mit feinem Volcke auf Befehl 


2* 
—2 gen Hebron, und in die da herum liegende 


ſchafft und Nachkommenſchafft aber des Sauls vor 
ſich nichts Arges bereich. 2. Sam. 9, 1. ſeq. Bißher 
lautete alles gut, aber 28 Fam ein überaus ſchlimmer 
in dem Ehebruch mit Bathſeba, und dem anges 
ſtiffteten Menchelmord des Urin darzwiſchen, der vieles 
verderbte, und dem David entichliche Furcht und 
Angſt, feinem gangen Haufe aber viel Unluſt erweck⸗ 
| te, ſintemahl des Herr ihm groar auf fein bußfertig⸗ 
glaͤubiges Bezeigen die Sünde vergab, Doch zugleich 
| verfundigen ließ, er wolle, damit —— ES daß 
Haufe 





| er fie niche billige, verhangen, daß im David 
allerley Unfriede märe, z. Sam. 12.9- 15. fqq, und Dies 
fes theils innerlich, theils äußerlich mit dan Schwerdte 
geplaget würde. Esgefchahe dieſes A.M, 2945, als 
er mit denen Ammoniten Kriegfühgte, Die erite Ges 
legenheit zu wůrck ichem Erfolg diefer Zichtigung gab 


Derter, und Die ausdem Stamm Juda ermehlten und | Ammon, ſein Sohn, dinch ſeine rafende und gewaltiar 
falbeteniin, Dargdgen die übrigen Stämme dem 8» | me Liebes ⸗ Brunſt, welche Abfalom mir deffen Blut, 
boſeth n, und Abner dieſen unterſtuͤtzte, doch jedoch unziemlicher Weiſe raͤchete, der ſich hernach gar 
hernachven ſelbigem das Reich Dem David zuwen⸗ wieder den Vater aufichnete, und ihn A. M. 2955 
den wollte, aber darüber von Joab meuchleriſch ermor /¶wang, in groſſer Berachtung mdunit wenig Ernten — 


* 
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ruſalem zu verlaffen , denn ex hatte mit seofle MR i 1 alten gehanen — — 
Gemuͤther des Volcks anfich gezogen. Da es al pi Orig wurde. , David ſahe daß fein Ende, 
einem Treffen kam, erhielte Joab , der die Armee des | herbep nabete, ließ, demnach feinen Sohn Salomon 
Königs commandirte, die Dber-Hand, und Abfälpm | zuffen, und gab ihm den Riß und Entrourff von dem, 
wurde zu des Vaters defto groͤſſerm Herkeleid ums |T zufamt dem Goldund Silber, das er darzu 
eben gebracht. Bey folhem mehr als harten Zus | fchon gelammiet hatte, befahl demfelbigen, HGOTT ab 
fall bewieß David gegen dem heiligen und gerechten |lezeit von Hertzen treu zu ſeyn, und fagte ihm auch, wie 
GDtt einevortreffliche Selaffenheit,esdiefem heimſtel⸗ er Gerechtigkeit und Gerichte an denen Perfonen nach, 
lende: ob er ihn des Königreichs beraubt laſſen, oder Beſeſtigung feines Throns ausüben follte , Deren er, 
ihn wiederum in felbiges einfegen wolle? 2. Samuelis |bey feinen derworrenen Zeiten umfonft nicht übel Ars 
1525. 26. Doc) ließ er fich in dieſer Gemüths, Berwirs | ger zu machen harte, fchonen müffe, nemlich an iZoab, 
rungdasfalfche, Angeben des Zibä oder Seba, des und Simei. Nach diefem entfchlieff er mitfeinen: 
Sohns Bichri,überliften, 2 Sam, 16, 1 - 4. damit dem | Vätern, A.M. 2969 indem 71 Fahre feines Alters, 
Mepbibofeth zu viel ar pn daer fonfteine groffe Ger | nachdem er zufammen über 40 Jahr, nemlich 7 zu He⸗ 
dult gegen Eimei erwieß, auch hernach die ihm in der |bron, und 333u Jeruſalem vegieret hatte, und wurde bes 

Noth erzeigte Freundfchafft dem Barſillai großmuͤ⸗ graben in der Stadt Davids. ı Reg.2. Jofrpbus, 
thig vergalte,der Zeit auch Das wieder den Mepbibofeth | Ant. Jud. XIII. »6. erjchlet , Daß, der Hohes Prieftes, 
ausgefprochene Urtheil in etwas milderte, dem Gimei | Hyrcanus des Könises Davids Grab eroͤfnet, und, 
aber fo vergab,daß doch andere einBeyfpiel darbey neh ⸗ | 3000 Talent herausgenommen habe, zur Beſoldung 
men Eonten. Er befam das gange Neid) wieder in ru⸗ |des fremden Kriegs⸗ Volcks, welches Feiner vor ihm, 
higen Beſitz, nachdem der Aufrührer Zibavollendsaus |gethan.,. Desgleichen erzehlet auch noch Jo/epbus 1. ca 
dem Aege geräumt worden war, als welcher verurfas | VII. c. vie. wie auch Derodes dieß Grab Davids auf, 
chet, Daß die Iſraeliten von David abficlen, und der |der andern Seite aufgebrochen, und viel Geld herans 
Stamm Juda noch allein bey dem König blieb. Dars |genommen , doch habe ihrer keiner den Königlichen, 
beper fid) doch vom Joab abermahl durch den von ihn | Sarg angetroffen, welcher fo Fünftlich unter der Erden 

‚an Amafa begangenen Meuchelmord gekrändet | verborgen geweſen ſeyn ſoll, dag niemand dazu kommen 
fehenmufte, wiewohl einige den David befchuldigen mögen. Und Lib. XVI. c. 11. erzehlt ers von Herode 
wollen, daß er dem Joab durch deſſen alzuplö;liche Zu⸗ [was ausführlicher, wie er dus Grab bey Nacht eroͤff⸗ 
ruͤckſetzung, derer groſſen ihm vorher von dieſem Mann |net, und hineingegangen, doch aber zuvor fleißige Vor⸗ 
erwieſenen Dienſte vergeffende,darzu cinigen Anlaß ges [fehung gethan, Damit das Volck folches nicht innen 
geben habe. Ein hartes war es, daß David zu Stil, | würde. Er habe derohaiben die allertzeueiten und ge⸗ 
Junggroffer Theurung fieben von denen Nachkommen | heinften Freunde zu fich genommen, das Dabey gelegte 
Sauls jur Hinrichtung übergebenmufte. , Diewies | Geld aber habe er nicht gefunde,wielyrcanus,dod) ha⸗ 
der erlangte Ruhe war dem fonft jtardsmannlich; und | be er ſehr vjel Kleinod, u,einen groſſen Hauffen goͤldenen 
unfteäfftichen David Doc zu ſchwer, beugte fih drun ⸗ Geſchmucks davon gebracht, wodurch er bawogen wor⸗ 

ter und fein Hertz fügelte fich durch heimlichen Hoffart | den, fleißiger nachzufuchen, und beffer hinein biß zu de⸗ 
beydes uber fein blühendes Reich, und ander Menge | nen Sürgen, darinnen Davids und Salomonis Coͤr⸗ 
feiner Unterthanen ; diefes zu vergnügen, bes pergelegen, zugeben, es jeyaberein Feuer von innen, 
fahl er , daß alle fein Volck follte gezehlet wer» herausgeflogen ‚und habe zwey feiner Diener verbrannt, 
den, ließ fich durch Feine von feinen den Fehler bemers wodurch Herodes erſchrocken und wieder herausgegans 
enden Dienern gethane Vorſtellung darvon abwen gen. Villalpand ap. Geier de Luctu Ebr. 6. $.16. 
dig machen. Worüber der HER fehrjörnete, rechnet das Gold, fo in Davids Grab gewefen feyn fol, 
und dem David 3 Fahr Theurung, oder 3; Monath aufrooMillionen. Man zweifelt aber bitlig an der, 
Iucht vor dem Schwerdt feiner ‚Feinde, oder 3 Tage Gewißheit diefer Erzehlung. Es feheinet, Daß dieſer 
ilens, zur wohlverdienten Zuchtigung vorfchlug, Bericht Jo/pss von eben der Gewißheit ſey, als des 

aus welchen David das legte, als das leidlichfte Etrafs  Benjamins Itiner. p.79. allıvo er von einigen erzehlt, 
Urtheil wehlte: Es fey am beiten in die Hand des , die bey feiner Kebzeit auf Befehl des Patriarchen die 
ERRNfallen. 2 Sam. 24, 13. 1 Chron. 22, rz. | Steine aus der alten Mauer Ziong ausbrechen follten, 

ie noch ihm das über feine Doc) vor GOTT eben da zwey Juden ineine Höhle gekommen „und um Ge 

nicht unfchuldige Unterthanen veranlaffete Unglück ges | darinnenzu finden, hineingegangen, da fie endlich zu ei⸗ 
than, indem 70000 Mann von der Seuche hingeriſſen nem groſſen Palafi,derauf Marmor⸗Saͤulen gebauet, 
worden, gab er zu verſtehen, wenner zu GOTT fprach: | undums Silber und Gold überzogen gewefen, gekom⸗ 
»Siche! ich habe gefündiget,ich habe die Miſſethat ges | men, und vor dem Palaft einen Tiſch mit einem gölder 
„than,was haben diche arme Schaffe hierbey gethan? | nen Scepter und einer goldenen Crone gefunden, und 
„Laß deine Hand wieder mich und meines Vaters | da ſey Davids Örabgewejen. Zur lincken hätten fie, 
„Hauß feyn., Der HERR hielt inne hierauf, und | Saloınons, undaller andern Könige in Juda Gräber, 
David danckte ihm mit befohlnen Opffern. ı Sam. | gefunden. Es wären verſchloſſeñe Karten da gewe⸗ 
24,17. Da der Küunig fehr alt war, und fich nicht | fen, da aber niemand wuͤſte, was darmnengewefen, 
mehr erwaͤrmen Fonte, ob man ihn gleich befter Maffen | ABie nun diefe beyde hineingehen wollen, wären fie von, 
zudecfete, wurde demfelbigen ein junges Madgen, mit | einem Wirbel⸗Winde, fo aus der Hoͤhle heraus ges. 
Dramen Abifag, von Sunem zum Weibe gegeben, die | fayren, zu Boden geſchlagen, daß fiebiß an den Abend: 
bey ihm fchlieff, n ihm aufwartete. Zuletzt muſte fich Da⸗ da gelegen, da ein anderer Wind wie eine Stimme 
vid noch vom Adonia betrüben chen. Unterdeffen fieng | fie angeichrien, fiefollten ſich wegpacken, da fie eine, 
Adonias,der ültefte Sohn des Davids an ‚und fdyickte | Zeitlang zu Bette gelegen, und nachdem es der Patri⸗ 
fich zum Könige, dem es doch nicht gelung, da vielmehr | archvernommen, daß «8 Davids Grab wäre, das 

Salomo nah GOTTES Willen, und deme nat) | GOTTnicht wolle geöfnet haben, habe er es wieder. 

zuma⸗ 
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unadpen und becbergen laffen. Nog heutzutage | licher ift, auch aus der Auffchrifftunterfchiedener Malz 
erden Danids, Salomens und anderer Könige —* men klaͤrlich erſcheinet. er ne weile 
ber gemiefen, wie zu fehen beym Fuͤhrer in Reiſe⸗Be⸗ Sulpitins Seuerus Hiſt Eccl, I. Eufrbins.Genebrardus. 
fhreibung pag. 223. und Stammer Morgenl. Ber Spondanus.Torniellus. Salianus, Bayle. Serpilu perlo- 
ſchreib. 199. Lund:i Füdifche Heiligthum. Ni. 24. | nalia Dauidis. 
7. (ad. Die gange Gumma feines von andern | S.Dauid, ein Einſiedler zu Theflälonich in Mace- 
3. &. vom Abe Ch.iſ dans fon Hıftoirede la Vie de | donien, war in Meloporamien gebohren,und war von 
Dauid&c. umftändlicherer dargelegten Echens-Raufr | Fugend auffehr Gottsfcchtig, (chre darauf-7o oder 
zeiget einen groſſen und von GOTT hochbegabten | vielmehr go Jahr al ee bey Theflalonich, 
yon an, Darbep das wichtigſte und merckwuͤrdigſte | tuelche Zeit hindurch er. alle Nacht von einem bimmlis 
bieibet, Daß er vor andern einausnehmendes Vorbild | jchen Feuer erleuchtet wugde, welches doch in feiner Cels 
des Welt⸗Heylands, und ein Ur- Vater feiner Menfch- | le feinen Schadenthat. Gr farb um das Jahr 540 
heit geweſen iſt, und vieles in deffen Namen zuvoraus | und füllen einige feiner Neligvien zu Pauia in Ytalien 
geredet hat, der dahero nicht nur ı ) ein Sohn Das vorhanden fepn. Er wird den 26 Jun. verehret. 
vids; fondern auch hier und dar 2) jelber David ge | S. Dauid, ein Engländer, war ein natürlicher Sohn 
nenuet wird. Elaia 9, 6. 7. Match. 22, 42. Marc. | des Grafen Xancı inder Landſchafft Cardigan inGüds 
12,35. Jerem. 30, 8: 9. Ezsch. 34, 14.23. 37, 22. | Walles,miteiner Elofter-Funafer erzeugt, Die Nas | 
23.24 Hof, 3,5. Cr hat freylich ſeine eben Feine, | tur hatteihn mit vortrefflichen Leibes-und Gemüthse 
Beine ‚Fehler an ſich gehabt, vieimehr in und mit Une | Gaben verfehen, doch fein nachheriger Tugend ⸗Wan⸗ 
zucht, Ehebruch, Meuchel: Mord, hoffärtiger Zehlung | dellegte ihm diegröfte Zierdebey. Er hatte fich dem 
des Volckes y.f. vo. grobe und groffe Sünden begane | Geiſtlichen Stande gewiedmet, und bereitsviele Jah⸗ 
gen, aber wie hat er nicht felbige auch bereuet, und was | ce das PredigsAmtahgenvartet, auch 12 Flöfter gebaw 
dor Angſt und Unmuth hat er daruͤber nicht empfinden | et, alser an.sr9 zum Ertzbiſchoff von Caerleon in der 
müfjen, daß feine davon handelnde und zeugende Buß Landſchafft Walles erroahlet wurde. Weil er num 
Palmen, nicht ohne Schauern, fo zu ſagen, gelefen | bey dem Koͤnig Archuro in geoffen Gnaden fand, exe _ 
merden können. Die Juden haben mancherley Fa⸗ | Laubte ihm felbiger, den Ersbifchöfflichen Sig nachMe- 
bein von ihm ausgehen laffen, und vorgegeben, er ey | new zu verlegen, welcher Ort nachgehends ihm zu Eh⸗ 
befchnitten gebohren worden, fo fey Adams Seck in, | ren S. Dauid ift genennet worden. Er har folcheg 
ihn gefahren , Die auch des Mefiä Seele fen fee, wel· | Amt in die ss Jahe lang fehr rühmlich vertvaitet, ift in 
ches legtere vielleicht von der Aehnlichkeit des Borsund | feinem 146 Jahre geftorben, und vom Pabſt Calixco 
Gegenbilds mögte erftlich geredet und gemepnet, hers | II dem Catalogo derer Heiligen einverleibet worden. 
nac) auf unförmlichen Sinn gejogen worden fen. | Sein Gedaͤchtniß ⸗ Tag fallt auf den ı Mas. Man 
Sic wollen aut vorgeben, dab er fich mit der Barby ! eignet ihm folgende Schriften zu: Decrera Synodi 
feba nicht verfindiget, weil allein feine Kriege aus;ies Vietorienlis lit. 1. Congra Pelagianos lib. 1. egu- 
hende Männer ihren Weibern einen Scheids‘Brief wi | lam Cœnobitarum lib, ı.Homi ıasEuangelicas lib. 
ruͤck gelaffen, wie fehlecht fich aber Diefes mit der | 1. #sleusr de Scriptor, Brit. Cent.L. P.53.Gedwin de 
Schrifft und mit der eignen Bek aͤnotniß des Davids | Epifc. Ang!.P.1.p. 600. , 
reimet,ifl leicht zu erachten. Die 70 Jahre, welcheer gele | Dauid; ein Maronitifcher Ettz⸗Biſchoff welcher um 
eb ihm von dem Adam abgegeben worden ſeyn, | das Fahr ros9 auf Begehren eines gewiffen Ybts Jo- 





begangene: Sünden wegen eine gute Zeir warten uni Habit angezogen haben: allein es ift alles ungewiß. 


derer falmenDapids entfianden, «ob jienlle | den. Gedwin.de Epiic-Angl,P. 1.p. 643: "os fius d 
——— Ba ba a 
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dem Sleifche, Kayſer des 
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ſchon Trirbemius de Script, Eccl. wey Perfonen dars 
aus machet. Yr/perg inChron. Jo. Auenr. 

Dauid, ein Griechiſchet Möndy, derum 1348 gele⸗ 
bet, vondemin verfchiedenen Bibliothecen liegt An- 
Auaı auf vhs raBapAaauı ngl a rundns dishrens. Ein 
Auszug davon findet fich beym Allarie de Confenfu p. 
8. und Grecıa Orchiodoxa Tom.l, p.82°. Gret- 
ferus p. 9ı8. ſeq. Lambecins Bibl. Vindob. V. p- 
206. Fabricius Bibl. Gr. V. 45. p- 501. ſeq. e ‚ 

Dauid, der Griechifche Commentarios über Arı- 
ftotelis Praedicamenta & voces Porphyrii ge 
fehrieben, Die aber noch im MSteliegen. Fabrieiur Bibl, 
Gr.1lL6,.p.uo. k * 

Dauid, ein Grieche, der hberPorphyrit'zıreyayını 
commentiret, dag aber nicht gedruckt worden. Fa · 
Micius Bibl. Gr. IV. 27.8. 2. n. 10. p. 187- 

Dauid, aus der Famille derer Comnenorum, war 


der lehte KayferzuT’rebifonde,umdfuccedirte feinem 


Bruder Joannı. Er (hieß mit en — 
Könige m Perfien, eine Alliance, und vermaͤhlte 

Felsen feines Bruders Tochter. Der Türsihe Kay 
fer Mahomer 11 ſtuͤrtzte ihnvon dem Throne, und nach⸗ 
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Dieman Judaizantes nennte, weilfie behaupteten, Ehri 


ſtus dürfftenicht angebetet werden, worinnen ihm for 
wohl Blandrara, als infonderheit Socinus, der ſich 
ben ihm zu Claufenburg in die 3 Jahr aufgehalten,noies 
derfprachen, ungeachtet Diefein andern Stuͤcken, was 
die Gottheit Chriſti anlanget, einerley Meynung mit 
ihm hatten. Weil er vondiefer feiner Lchre nicht abs 


jubringen war, ſo ließ ihn der Fürft von Siebenbürgen, 


Chriftophorus Batori, und war, wie Die meiftendas 
für halten, auf Socini Anftifften , in ein Gefängnig 


werffen, worinnen eran. 1579 den 6. Jun. nach drey⸗ 
taͤgigen grauſamen Bruͤllen geſtorben iſt. Czuirrin« 
ger Hungar. Litt. Sandii Bibl. Anticr. 


David, (70.) ein Ermelaͤndiſcher Biſchoff, fiehe 
Dantifcus (Jo.). 
Dauid, (Jeern.)ein Safconier,und fehrunruhiger, 
frührifcher und ſchlimmer Parlaments⸗ Aduocat zu 


Paris, der derer allerungerechteften Sachen Verthei⸗ 
digung auffich nahm, und wegen feiner liblen Sitten, 
alles gute Gerücht verlohren hatte. Er iſt fonderlic) 
— BE en al gekane darinnen 2 . 

auptet, daß die Sransofifche Erone nicht denen Nach⸗ 
dem er ihn nach Conftantinopel gezogen, unter der ko 


mmen Hugonis Capeti, ſondern des Caroli M. ſei⸗ 


offnung,ihm vor fein Land einige Güter einzuräumen, nen, und alſo dem Haufe Guifejugehöre. Mit dieſer 
ser an. 1465 nebft feinem Sohne umbringen. | Schrifft, fo in denen Memoires ag Ligue be 
Andere fagen, da Nahometh ihn nebſt feinen Kindern |lich, gieng eran, 1516 nad) Mom, und übergab flche 
gefangen roeggeführet, und des Lebens beraubet. Chal- | Pelleue,einenseifrigen Anhänger der Liguc, von dar 
eocondylas Hıftor. IX. Granrzins Metropol. Il, ı7. ſie weiter Philippo I, und biernächft auch Henrico 

Dauid, ein Königin Aethiopien, folgte an. 1507 ill in die Hände geriethen, der fie aber mit Verachtung 


feinem Vater Nahu, umd fieng Die Regierung unter Det Janfahe. Der 


Derfaffer derfelben ftarb nach feiner 


Dormundfchafft feiner Mutter Helena an. Erfieate Wiederkunfft aus Ztalienzul.yon. Memirer de! 
öfter wieder feine Feinde, und ſchickte zu denen Könis Eroile T.1. Ze Long. Libl, Hiſt de Franc. 


gen von Portugall, Emanueliund Joanni, wie auch 


zum Pabjt Clementi VII Geſandſchafften Er hat | Pfarrer zu 
36 Jahr regieret. ein Titel war: David der ges ImdieSocieraet 


Dauid, —— von Courtray ‚war Anfangs 
artin in Courtray, hernach begab er fich 
ſu, und machte ſich durch ſeine Ge⸗ 


Hiebte GOtites, Pfeiler des Glaubens von dem |[chrfamkeit und Froͤmmigkeit ſehr berühmt: "Er wur⸗ 
Gefchlechte, und Gebluͤte Juda, ein Sohn Das |de Redtor —— ae zu — —* 
Ide ein Sohn Zalomoniẽ ein Sohn der Saͤule |umd Gent, ſtarb den 9 Aug. an. 113. im 67 Fahre fei⸗ 
von Sion,ein Sohn aus dem Saamen Jacobs, Ines Alters, und hinterließ unterſchiedene geiftliche und 
ein Sohn der Hand Maris, en Cohn Nooͤ nach Streit⸗ Schrifften, darunter Hiftoria EcclefirHaere. 


groffen und hoben Acthis Iticaeift. Yaleris Bibl. Belg. Alsgambe de Script, 


bpiensund alter darunter gehörigen Rönigreiche |Soc. Jeſu. 


und Herrfchafften. Marm-lius Deſer. Afr. Jouiws 


' David, (Foannes) ein Holländer, machte in dem ' 


Hift. XVIIL Genebrard Chron. Alnarez&@ Goez |Seculo in Jamaica und anderswo in America viel 


Defcr. — Spondan. A.C. 1537. 1525.1533- 
8.pauid, f.S. Mena, 8. Petrus. . 


Beute von denen Spaniern, und plünderte mit 90 
Mar die Stadt Granads an dein Ufer des Sees Ni- 


pauid, ( Kgidiur) ein Frangöfifcher Dominicaner |caragua, worinnen zum wenigſten 800 Mann lagen. 
aus Rouen, wo er auch an. 1618 den Orden angenoms |Oexmelin H ift. desindes Occid. 
men wurde zu ParisMagifter Theologiz,und brad» | Davi>, Be? war Philofophiae Magifter, 


te feine gange Lebens-Zeit mit Predigen zu, welche ſich Culmiſcher 


antzler, und weiland Hertzogs Alberti 


endlich den 3r Aug. an. 1678 durch den Tod endigte. |desältern Rath. Er hinterließ eine Preufifche Chros 


Srhatein Werckgen des Titels: Breuis ſuper Can- 
tica Canticorum accentusjuRouen 1675 in iꝛ her⸗ 
ausgegeben. Eebard Bibl.pomin. T. II. p. 675. 
pauid, (Claude) eingelehrter Benedictiner⸗Moͤnch 
von der Congregatione 8S. Mauri, tar ju Dyonan. 
1644 gebobren, trat im 19 Jahre feines Alters zuVen- 
dome in gedachten Orden, und ftarban. 1705 dur 6. 
Syov. Erhat eine piffertation vem Heil, Dionyfio 
Areopagit⸗ hinterlaffen,darinnener zu beroeifen fücht, 
daß verfelbe der Derfaffer derer unter feinem Namen 
bekannten Schriften ſey. de Cerf Bibl. des Aut. de la 
Congreg.de$.Maur. EL, 
David, (Francifeus) einUnger und Superinten- 
dens unter denen Antitrinitarnis in Siebenbürgen, 
unter welchen er gleichfam das Haupt einer decte war, 


ri E,melche Volbrecht herauszugeben verfprochen. Er 
ift auch der Stiffter des groffen Leipziger Stipendüi, 
welches jährlich 6oo Thaler Polniſch trägt, und lan⸗ 
ge Jahre von Konigsbergern genoffen worden Er⸗ 
läutertes Preuffen VIII. ı, —— 
' pauid, (Nicerac) ſonſten auch Paphlago und Phi- 
loföphus Chriftianus beygenannt, war von Eonftans 
tinopelgebürtig, und roie Leo Allatius will, ein Bis 
fehoffin Paphlagonien. Eriebteum das Fahr 870, 
hielt auch gute Freundfchafft mit dem Conſtantino⸗ 
politanifchen Patriarchen, Ignatio , und war da 
dem Photio fehr entgegen. Er fchrieb auch des 
melten Ignatii Leben, welches in Colledt. Coneilios 
rum T. 8. Ed. Parif, an. 1872 ftehet, und audy von 
Match. Radero an. 1604 ſamt denen Actis — 
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IV Conſtantinopolitani worden. 
Orationem Pa icam in inclutum 

M 


arcyrem Euftacthium,Agapium, Theopiftum & 
Theopiften ; * 55* —— 
Griechiſch und Lateiniſch in Selectis Martyrum Chri- 
Ki un Paris an. 1600 auflegen laſſen. Es 
werden ihmauch von Einigen Apoftolorum ı2 En- 
cornia jugefchrieben, welche befagter Combefifius feis 
nem Audtario nouisſimo P,l, einverleibt, wovon man 
aber Beine Gewißheit hat. Yosfus de Hift. Graec. 
ll. Baronius in Annal, Eccl.ad an. 847. Cawe Hift, 
kLitt.Oudin, de Script. Eccl. Tom. Il. ZesrisiusBibl, 
Gr. V.5.p. 431. Ir 
Dauidde Augufts, ein Teutſcher Minorit, ans 
dem ı3 Seculo, ſchrieb Formulam Nouitiorum de 
zeformatione mag de — 
progcesſibus religioſi, welche gen man 
Bibliorheca patrum findet. Er ſtatb an. 1272.944- 
ding Annal. Minor. ei 
a David von Dinanıt, f.Dinent. 


David Gang, ein bekannter Füdifcher Rabbi, 


gebürtig aus Böhmen, war in der Chronologie und 
Mathemarie erfahren; Er ſchrieb eine Hittoriam 
Chevnelogicam unter dem Titel: Zemach Dauid, von 
Anfange der Welt bis auf das Fahr Ehrifti 1592, in 
weldyem Fahre auch diefes Buch gedruckt worden. 
Don felbigem hat Wilh. Henr, Vorftius die Delffte, 
aber nicht zum beften, überfegt, und Anmerckungen 
binzu gefüget, weldye Lleberfegung an. 1644in 4 zu 
Leiden heraus gefommen. Das gange Ebraͤiſche 
Exemplar ift zu Prag gedruckt, aber fehe rar. Eben 
Liefer Auctor hat auch noch andere Schriften heraus 
gegeben, ale ScutumDauidis,turrim Dauidis, &c) Buxr- 
sorf. Bibl. Rabbin, pag. 402. Bartoloeciss Bibliorh. 
Rabbin, Tom. Il. pag. ⁊ 1. Richard. Simon. ; 
David Torisoder Georgit, ein Wiedertaͤuffer, 
Der feine eigne Meynung gehabt, und dadurch eine bes 
fondere Seite geftifftet, Er wurde an. 1801 u Delft 
in Holland gebohren, woſelbſt fein Bater Joͤrge von 
Amersfort ein Spielmann, oder wie andre fagen, ein 
Kaufmann gervefen, feine Mutter aber an. 1537 als 
eine Wiedertaͤufferin enthauptet worden. Er lern; 


te in feiner Jugend das Mahlen, infonderNeif das | Nieol 


Glas; Mahler, in denen ftudiis aber wurde er richt 
unterrichtet. Als fich nun damahls die Lieder 
tauffer, infonderheit, die es mit Melchior«eHoffmanino 
bielten, in dieſerGegend ausbreiteten, trat er zu ihrer 
Partey, und bejeugte einen folchen Eifer, daß er auch 
einsmabls die Catholiſche Elerifey bey einer Pro- 
eeffion auf der Gaſſe hart anließ, und die Anweſen⸗ 
den von ſolcher Adooͤtterey abzulaſſen anmahnete; 
weswegen er ins Gefaͤngnis geworfen, tue Staupe 
gelchlagen, und ihm die Zunge durchbohret wurde. 
Dem ungeachtet blieb er bey feiner Meynung, fieng 
auch ſch on zur felbigen Zeit an, viele Lieder, und ans 
dere Fleine Schriften heraus zugeben. An.ır36 bes 
muͤhete er fich, die fteeitenden Parteyen derer Wie⸗ 
dertäuffer zu. Vuchholt, im Stiffte Muͤnſter zu vers 
fühnen, fehrieb auch ein Buch davon, womit er aber 
nur das Miftrauen bevder Parteyen n gegen fich er⸗ 
tete. Er wurde auch ſowohl von deren Mimftes 
rifchen Wiedertaͤuffern, als denen, Die ed mit Hoff- 
manno hielten, zu Straßburg verroorffeni: mestves 
gen er anfierig vor fich ji ober, und zu der 


und Dffenbarungen-Ae 
+ Vninerf.kexici VI Theil, 


en Zeit, 
Der;wieer berichtet, unterfehledene ter 
ee 


David Joris 


wurden die Wiedertaͤuffer hin und wieder, ſonde 
in Holland und Weſtphalen, zu feharffer — 
gezogen, welches, wie zuvor gemeldet, Auch die Mutter 
des David Joris betraff. Diefer fchriebeinen Ders 
mahnungs · Brieſ an den Hohen Kath von Holand, 
welcher abır fo übel aufgenommen wurde, daß Ders 
jenige,der den Det überbrachte, mit dem Kopff de⸗ 
zahlen mufte. 1539 fhrieb er auch an den Lands 
Grafen von Heflen , und ſuchte bey Demielbigen 
Schutz, den ihm der Land⸗Graf verfprady dad mit. 
dem Bedinge, daß er fich zu der Augſputgiſchen Con. 
fesfion befeunenfülte. Endlich wandte er ſich anne 
1544 nad) Baſel, da er fonjt feine Sicherheit nir⸗ 
gend zu finden wuſte, verſtellte feine Perſon, und nenne 
te fi) Johann von Bruck, Eauffte ın der Stadt ein 
Hauß, und vor der Stadt ein Schlößgen, Binningen 
genannt, nebjt einigen LandsSütern. Dorhero ar 
ber hatte er ſchon fein fo genanntes Wunderbuch 
gefhrieben, undan. 1542 herausgeacben. Er war 
aud) mit MemnoneSimonisin Streit gerathen, dar⸗ 
über an, 1545 jroifchen beyden Partenen ein Gerpräch 
bey Luͤbeck gehalten wurde ; zu Bafel aber dekannt 
er fich auferlich zu der Refotimirten Lehre, und blieb 
allda ſo lange er lebte, ohne Verdacht derKetzered Ends 
lich ſtarb er daſelbſt ann 56 den ag. Aug. ben geruhi⸗ 
gem Zuſtande. Nach feinem Tode aber mogten 
unter benenjenigen, Die ihm beimlich angehangen, eis 
nige Streitigkeiten entftehen, wodurch dann Fund 
rourde, daß er eine gang befondere Neligion gehabt 
und Diefelbe Denenjenigen, die es mit ihm gehalten, 
benzubringen gefücht. Worauf an. ıs9 im Merk, 
alle feine Haufgenoffen, Freunde und Bekannteeitiret 
wurden, darunter aber der wenigſte Theil geſtehen 
wollte, daß ſie von ihm dergleichen Lehr⸗ Saͤhe geho⸗ 
vet, als man ihm beylegte. Es wurde dennoch Dieje 
Unter ſuchung fortgefeget, und endlich den 13. Map 
ein, Gericht uber ihn gehalten, fein Coͤrpet mieder 
ausgegraben, und nebſt deffen Gemaͤhlde und Baͤ⸗ 
Hern unter dem Galgen verbrannt. < Unter denct, 
die fich ihm wiederfegten, und ſonderlich nach feinem 
Tode feine Irrthuͤmer befannt machten, mar fein 
eigener Schwieger-Sohn Nicolaus Blesdickius, ſonſt 
aus Meynerts genannt, der fehon ben feinen Rebs 
Reiten mit ihm jerfiel,nachaehendsaber fic) öffentlich 


von ihm trennete, und gefährliche Itrthuͤmer herans 
‚beachte. ° Nichts defto weniger aber haben fid) hin 


und roieder einige gefunden, welche e8 mit ihm achals 
ten, nicht allein in Holland und an andern Orten, 
fondern auch infonderheitin Holiſtein, woſeldſt um 
das Fahr 1642 zu Tönningen unterfehiedene diefer 
Leute entdeckt murden, welche manzur Gtraffe oq, 
und die Bucher Davids Joris, fo man bey ihnen 
fand, verbrannte, welches dem Damapligen Paltori 
zu Toͤnningen undEyderftädtifchen Praepolito Foanmf 
Molderitio, und deſſen Schwieger /Sohne und Colle⸗ 
gen riderico Icſſenio Gelegenheit gegeben, unters 
ſchiedene Schrifften herauszugeben. Was nun die 
befondete Meynung des David Jotis anlanat, wird 
in beygemeſſen daß er gelehrt,er felbft fey der mahre 
eßias, der liebe Schn des Vaters, und daß ich 
GOTT der Nater inihmals dem andern ChHrifo 
donfommener offenbahrt dabe als in dem erſten; daß 
mit ihm in der Kirche alter Auflerlihe GOſtes 
"Dienft, Predigen und Sacramenra aufhören follen; 
daß meder gute noch boͤſe Enael toären, ſondern dur 
jene wurden die guten, Durch diefeaberdie boͤßn es 
R2 dancken 
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dancken und Bewegungen verftanden; Daß ma 
feine Sünde öffentlich in der Kirche beichten müfle, 
daf man viele Weiber nehmen koͤnne, auch eine Ge: 





Sarmfon jur Zeit das Erp-Bih 
umj 
wodurch defien Nachfolger den Ers-Bifchöflichen Die 
meinfeyafft aller Outer haben füllte, um was dergl.} telverlohr rer — 


it des Meers nach Dol in Bretagne verlegte, 
em. an. 1 115 unterwarf ſich der Biſchoff 


mehr ſind Unter ſeinen Schrifften iſt fonderl.berühmt | Bernardus dem Ertz⸗ Biſchoffe von Canterbury 
das ſo genañte Wunder -Buc),darinnen das, was | welches noch keiner von ſeinen Vorſahren gethan hat⸗ 


von der Welt an verſchloſſen, geoffenbahret ift; 
man hat aber auch noch andre vonihm; Unterweiſung 


te. ¶ Dieſe biceces begreifft in fichdie Graffchafften 
Pembrock, Caerdigan, Caermardhin, Radnor, 
von GOttes⸗Dienſte, Liebe undeine Rede mit dem | Brecknock, 


wie and) einen Theil von Monmouth, 


rerlohrnen Menfchen; ein Gefpräch zwifchen | Hereford, Montgomery, und Glsmorganshires, 


einem GOttesgelehrten, ſophiſtiſch Gelehrten ; | und Überhaupt 308. Kirchen. 


Die Stadt lient auf ei⸗ 


Send Schreibeninz. Buͤchtr abgeıbeiler, und | nemunfruchebaren Boden, gang naye ander See, und 


Diele andere. Prareolus. Elorimundus Orig. haer. IL, 15. muß offt denen Sturm⸗Winden herhalten. 

be * ein, und iſt ſchlecht bewohnt. Das Dach 
Giraldus Cambrenfis®i uS. paunds war, be⸗ 
müheteer fi) , ya ’ 


Spondanus adan. ıg25 und 1543 &c. Surins in Chron, 
Academiae Bafıl. Hiftor. de Vita, docrrina, &c. Da- 
uidisGeorgii; ftehet bey Dem Schardio Tom. III. Re- 
zumGerman. Blesdikius in Hift.DauidisGeorgii edita 


Sie ge⸗ 
DomsKicche war das höchfte in England Als 
diefen Gig dem Erg Bißthum von 


per Jacob.Reuium. Jellenius in der aufgedecktenLarve ; Canterbury zu entziehen, twurde abet Durch Huberti, _ 
David Jeris. Stolde foth Hiftoria von David des Erg-Bilhoffs von Canterbury —* zu 
Georgüi. Oeriws Annal. anabapt Benthems Holänd. Rom überwältiget, und farb alſo ohne Erlangung fer 
Kirch und Schul. Staat _p.828. Sogierariur Jnrrod, nesZwecks an i25 0.DasBegräbnif Ednundi,Gras 
ad H.E.p. 929. Arnold Ketzer⸗Hiſtotie P. IL Lib. X. fen von Richmont, welcher Henrici VIII Batek 


21.5. 44. ſeq. & P. IV. Sett. I. n. 32 leg. 


bar, erbielt Diefe Don im ta 
Dauid, jugenannt von Morcan, weiler aus diefer | Zeit Henrici VIIL. Ge noch im Stande zue 


Der Bifchöflihe Palafrift ein 


Stadt in England gebürtig, war Schag-Meifter der | ftartliches Gebäude von nn Chen. EG 
Kirche zu Landaff ums Jahr 1480. Erfchrieb Anti- Ergund Birhäfie — Die 
1.S. Daui * 


quitates nn ums Wallis, wie auch eine 
Geographifche Befchreibung hiervon. Man fagt, 
daß er ſich beflieffen habe, Diejenigen Derter zu fehen, 
davon er in feinem Geographifchen Wercke gehandelt. 
Lelandus. Pirfeus & Baleus de Script, Angl. Yofius 
de Hift. Lat. 111. 9. 

R. Dauid Picileone, ſiehe Pizzichertone, 

Dauid de Pomis, ein Juͤdiſcher Arge, melcherein 
Ebroaͤiſch, wie auch ein Rabbiniſch⸗ Ebraͤiſch 
Wörter Buch gefchrieben, fo an. 1587 zu Venedig 
gedruckt, und denenjenigen, welche die Rabbinen ver: 
ftehen wollen, ſehr nuͤtzlich ift. Es ift in Italiaͤniſcher 
Sprache erfläret, und hat vortreffliche Anmerckungen 
von der Gelehrſamkeit derer Juden. Simon. Hiſt. Crır. 
du V.T. Bartolsecius Bibl. Magna Rabin, 

Dauidet,(Dominiess)ein Dominicaner ausChar- 
tres, war im Predigen gar fonderlid) berühmt, und 
- fol, wie Nie. le Febure Predicatori Carnut. p. 164 
meidet, Magifter Theologie auch Königs Francifcı 
1Hof⸗ Prediger geweſen ſeyn. Er ftarb zu Chartres 
den 13 Febr, ı537, und ließ Concionum volumen 
dulöypa For. Eıbard Bibl.vomin. T. II. p. 103. 

S. Dauids, vordiefem Menew, auch hernachmahls 
Bon denen Britten Ty pewigenannt, Pat. Meneuiz, 
eine Stadtund Bißthum im binterften Winckel von 
Pembrakshirein Wales an der Srrländiichen See 
nahe bey dem Vorgebürge S.pauid’s Head. Diefe 
Stadt erlitte viel durch die Danifche und Normegifche 
See⸗Raͤuber. Die Dom⸗Kirche, melche zugleich dem 
Heil. Andresund pauid, (indem der legtereden Bi: 
fehoflichen Sitz angeleget) gewidmet ift, wurde von Pe- 
tro, dem 49 Biſchoff an. 1176 erbauet. S.pauid, 
der Stifter, war zur Zeit derer Sachſen Er Diben 
zu Caerleon an der VsK, verſetzte aber den Bifchofflis 
chen Sitz in diefe Stadt , damahls Menew genannt, 
wannenhero die Biſchoͤffe noch bis auf den heutigen 
Tag ſich Meneuenfes nennen. Als der Moͤnch S. 
Auguftinus in England kam, gehörten 7 Bifchöffe uns 
terdiefes Ertza Bißthum. Sn folchem Stande blieb 
esunter 26 Ettz⸗Biſchoͤffen, bis daß der Erg Bifchdff 


3; Eliud 

3. Theliauus 
4: Kenea 

5. Moruael 

6. Haernurier 
7.Eluaeth 
8.Gurnel 


9.Lend h er —— 

10- Gorwi j 

u. Gorgan 

12. Gledauc . H 
„s,Eyirsen - 4 

14. Eludgeth * 

ıs.Eldunen u , 

16. Eluaoth ren 

17. Maelfchwych , ' 

18, Maderreu ' 

19, Catulus 

20. Sılyay 

21, Namis 

2:. Sathueney i 

23. Doyrhwal x 2 

24. Aller, 

25. Achuael 

26. Sampfon 

27. Ruclinus e 

ı$, — ich 

29. unı 0 

30. Lunuerd oder Lywarch 33 
. 31, Nergu oder Vergu oe 

32. Sulhidir oder Sulhidw ſtarb a42 A 

33. Eneuris oder Euerus 944 

34. Morgeneu 

35. Nathan 

36. Jeuan 

37. Arguftel i 

38. Morgenueth ader Morgeney quch Vrgeney; 

wurde von denen Dänen umgebracht an.g98 
39, Eryin oder Hernun fi. 1038. . u 


40. Tra- 


36% “rd S. Dauids 





gu Bieihudf. 1070 ° 
4. Sulgheim, Dante ab 1076. 
44 · Abraham 1078 
‘45. Richmarch u, 
46. Wilfridusft, ırıg Yıya 
47. Bernardus jl.1148 ad 
48. Dau.Fits-Geraldfl, 11776 \ 
49-Petrusff. 1189 4). 
$o. Galfridus 1198 
ꝓ. Silueft. Giraldus 
53. Jorwerch erw. 1215 
53. Alfelmus r22g 
54. Thomasfl. 125 5 
55. Thom.Carren .. u 
56. Thom. Beckerw.ızg0 | 
$7. Dauid de S. Edmundo 1293 
58. Dau. Marrinus 
« 99. Henr. Gower erw. 1328 
. 60. Jo. Thorisby 1347 
61. Reginald. Brian exw. 1349 «; 
62. Thom. Faftolf. 1353 
63. Ad. Houghton 1361 
* o. Gilbert 1376 
uido de]Mona 1401 
nz Hear. Chichley 1409 
67. Jo. Kererich 1414 . 
"68. Steph. Patringion 1415. 
« 69. Bened. —— 


70. Thom, R RN: 


2 Gul. er F 1446 
agton erw. 1446 
6.0 Kr 1447 


er 1482 
76. Thom. Langton 1483 
77. Hugo Pauy 
78.Jo. "Morgan te oder Yong erw. 11 
s.Rob. 
I ——— Vaughan erw 1509, 
-, 8». Rich, 'Raulins 1523 
: 82.Guil,Barlow 1536, 34 
8. Robertus Farrar, 1549 
84. Henricus Morgan. 1554 
«- 8. Thomas Young 
. 86. Richardus Dauies ı 


s61 
87. Marmaduke Midleron, nach defen Tobe da⸗ 


Bißthum 4 Jahr erledigt apmwelen 1567. 
. 88. Antonius Rudd. 1594 u 
. 89. Richardus Millorue 


90. Wilhelmus Laud. 167° 


1. 98- Tiheophilus Field, 1627 

. 92.Ro Manwaring, 1635 

- 9. Wilhelmus Lucy. 1660 ,, 0... 
94. Wilhelmus Thomas 1677 : 


, 9 Laurentius Womok. 1683 , -- ——— 7 


oannesLloyd ı6g6 . 
— on, ward ——— 
Georgius Bull. 1705. , , 

* 39 Adamus Ottley 17:0 

» . 100, Richardus Smalbroke 1724 . 
so Richard Lerd. 

102. Cagget, ft eönochi ieho. 


Areliaſsaræa D.Euler. Speed,Godwin aebanu avar 


T. p,600. fe Camdews ‚Birann. p.,631, deg. 
Be — —— und Schub&t.ig-5.:g, 





40. reset 0009 Corner i6 —B 
ai. Ioſephh ER 77 


| "wide darbey. Collarier N & 
Stants,Secrkrarins 


= Brit ** 


—— 
u u 


2 1. Ton na. 452. Rupin, BR ng 
feq. 
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cob haben ihr 
rn. einen n 
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S.Däuids Head, ein Vorgebuͤtge in England in 
Pembrokshire in W ales am —* Meere. 
Bey denen Alten hieß es — ee rn 
um, Prolemeus. age legt die wet " Da- 
Le ‚Orb —57* 
der König iſabeth * and 
Als dieſelbe a —2 
Anhalten ihrer geheimen Raͤthe den Beſehl ju Vou⸗ 
ſtreckung des wieder die Schottiſche Königin Narum 
— — haste, ftelite fie folche 


Dauidfon, der 


retario su, mit der, Bedeutung, daß 
er ʒwor dieſelbige, wenn es die Noth erfördern incgte, 
unter dem geof u Siegel ausfertigen, alles in Bereit: 


ſchafft halten,indeffen.aber ohne einem neuen Beſehl nie⸗ 
manden etwas danpn of Gleich Den 


follte. 
‚| folgenden Morgen änderte-fie ihren —ã und ließ 


durch einen, Namens Killegrew, dem pauidiun auge 
Die gedachte Ordre augjufertigen. 
—* indem er allbereit Diefelbe auf Bes 
er unter dem groſſen Siegel 
zu fchleuniger Uxtecuuon 
ß gegeben hatte. Elifgs 


i 
a Diefen Secretarium —** * Un 


auch ihm, als. einem, der —— 


us 
Hıf, d’ 


* D. 426. 4 
Davier, Dabier, Dapvien ‚Degevier, Bagenie 
oder Dayeoe, eine alte Familiein dem. Fuͤrſtemhum 
Auhalt, kber iten Roßiow genennt werden, 
wie aus ei 0 Sehenchunge-Brjerfe vom Fahr 
1338 —2 pen, \lhercus von Roßlow Da⸗ 
Be dem — zu — 3. 
Alan zeichen verſchreibi. 
Nase — und Otto von Rußlop in 
Ir * lrage von an. 1282 ale Zeugen, angeführt. 
Fe Dübfer hat nebſt einem von 2Baknik + bp 
ſchreihung eines Wipel⸗ Roggenan 26 Juuofege 
fter zu Zerb AT 3 45 die Stelle eines Zeugen peps 
trifen.. .; fiuder man in 1382 in der 
‚1 Shrn gl Me eu, darinnen er Sr S..Ni« 
das Dorf Meinftorrlibengieht, 
als — * An. 1529 lebten And as Almus, 
Han d Jacob Geh 
ein £ehn-Gutzu "Breitenhagen 
* damahls no:h zweh Un⸗ 
oachim un) Valentin; 
Aſmus H uß und Ja⸗ 
epflantzet: 1): ANdE@e 
—2 — 2)‚Alıhi &% 
ne 


u 


mundige Dies 
— dich 


— alforige 


ebrüdere, welchen vo ihrem Betz 
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ne waren Joachim und ſmus. Jenem als dem aͤlteſten } allem Anſehen nach von alexandro IIvder von einem 
trat der Vater an. 1607 feine Older zu Neicke ab, und | andern, der im 12 Seculo gelebet, canonifiret, 
befriedigte den jlingften mit Gelde ,.der in Fuͤrſt Ru. Dauio,fat. Dauia, ein Städtgen in Morea in Bel- 
dolphs Lehn⸗Brieffe von an. 16.8 den 28. April Aſmus] uedere, am Fluß Neda, | 
Davier zu Garggenehnt wird. Der aͤlteſte Joachim / Dauis, (Derroie de) Lat. Dauifii Freeum, eine fehe 
& Hinrich Ludew a und Carl Sricdrichen gezeugt,.| breite Meer⸗Enge zwiſchen Nord-America ud Ort 
ener lebt unbeerbet;FarlıgriedricheKinder find, Chri⸗ land gelegen, hat den Namen von ihrem Erfinder und 

ftian Friedrich ‚Fudrwig, Johann Ernſt und Shan, in folgendem Articel vorfommenden Joanne Dauis bes 
Magdalena Flifabeth. 3) Hanf bekam das von feinem 


fommen. Martiniere. 
Derter Andrea ihm und feinen Brüdern angefallene | Dauis, ( Josnnes )ein Engländer , durchreifetean. 
Gut Preitenhagen, und hinterließ einen Sohn Namens | 1585 das nordliche America „um von da einen Weg 
Wolffen; 4) Jacobs Sohn war Hanß zu Barby.) nach Oſt⸗Indien zu finden. Er hatte aber von feinen 3 
Ein Vetter von — 4 ——— auch 


Reiſen keinen andern Nutzen als Daß er eine Meer⸗Enge 
um dieſe Zeit, fein Sohn Vollrat zu Neicken wurde an. 


‚1590 von Fürft Johann Geotge, und an. i007 von. 
Fuͤrſt Rudolphen nebſt feinem Better Almo mit dein, 
Gute Neicke beiehnt. Mit feiner Gemahlin Clara, 
von Zerbft zeugte er Borat und Earl Friedrichen, 
welche nach feinem Abftetben ſeine Güter geerbt, wie 
aus denen · Lehn⸗Brieffen von an. 1647 den 14 Oct. 
und 1651 dena. Jan.zufehen. Vollrat ftandan. 1634 
als Dberft-Wachmeilter in Kayſerlichen Dienſten und 

“hinterließ von einer von Stamlachen Carln vun Das 
Hier nöelchet ſich zweymahl vermähtt,erftligh mit Doro4 | London an. 15 60 den 8. Eebr:gebohren / dit 3 unter 
thea Eliſabeth von Latorff aus dem Haufe ſiecken und | dem Grafen von Efex an. 1 $56vor Cadıx 5 Önerfich 
nach ihren Todtemir Barbara Zuliang yon Randar ſehr wohl hielte, und hernach an. 1499 alsein Ober⸗ 
ausden Haufe Recfin. - Don der erſten find geboh⸗ | Otficier nach Irrland / allvo er fich gegen die Nebellen 

“Ten: Sebaſtian Wilhelm, Daͤniſcher Capitam Ynd | fignalilirte. Beil er aber diefim Grafen zu fehrians 

Karl, Faͤhndrich in Daͤniſchen Dienften, Von der | hieng, wurde er mit ihmvetuttheilt aber doch endlich 
andern Wilhelm Ernſt, Johann Albrecht und Carh pardonirt, undftarb 165 dam 14 Min, nachdem er in 
Johann Dietrich. Obgedachten Earl Friedrichs Schul | Viachematicis viel gefchri bett , davon jedbc) wenig 
dt Hanf Friedrich, tweldyer an. 1701 den 28. Sept. gedruckt iſt. od. Ach; Oxeon. tu * 

vor fich und feine Erben belehnt worden: Bechmanns, 






































entdeckte, welcher er feinen Namen beylegte. ie 
vorhergehenden Articel. Hackdayr T. III. Itiner. Roche- 
fort Hıft. des Äntilles T.1/ : * 

 Dauis, (Joan) von Herefort genannt / woher er buͤr⸗ 
tig, war cin guter Engliſcher Poete. Weil er aber mit 
ſeinen Verſen nicht viel verdienen konte, wurde er ein 
Schreibemeiſter in London: ‚gab gleichwohl viel klei⸗ 
ne Theologiſche, moraliſche und poet ſche Wercke 
heraus, und ſtarb 1618. 9eod.Ach.Oxon. _ 

pauis, (Joannes) einguter Mathematicus, war ju 


| Dauis, (Joanner)) aus Dinbigshireä England, 
lebte um das Jahr 1630. Ex war in der Hiſtorie und 
Antiquitäten, ſonderlich auch in der Grieh ſhen und 
Lateiniſchen Sprache wohl etfaheen, und ſchtieb Anti- 
quae Linguæ Britanniee'Eindamenta;' Dictio- 
narium Latino-Britannicum ; Adagia Britanni- 
ca&c. Pad Achen.Okon. u 
Dauifii Fretum, fiche Dauis, (Derrsir de). 
pauifius, (banu-) ein Jeſuite, gebehrenzu Rom 
2.1618, legtefich aufdie Philofophie, Theotogieund 
Malthefin, ward General —* Ordens, und als 
Pabſt Clemens IX art. 1668 die Fefuiteresihirentvols 
te, zum Pfarrer ben S. Joannis de Malus ſenſeit der 
Tober gemacht. Er ſchrieb diuerſas prixes, welche 
n Wercke des Galilaci de Sphæra cæleſti beyge⸗ 
worden, ingleichen Rarionem erigeñdi ſchema 
czlefte,,quod Genituram vocant &e. Auch iſt 
etwas von ihm in Raccolta Autoriche trattano del 
modo deli’ Acque. InFirenze 1723 in 4. Man- 
dofaBibl. Rom. "1 LA 
Dauiffonus, es iſt von ihm hauffen Philofophia 
pyrotechnica, Paris 1635 ing. Prodromus Com- 
mentariorum in Petri Seuerini ideam medicine 


Anhalt; Hiſt. Th. VIl.c.2.p. 210.2. , 
Datifa, fieye Auila, T..p. 2201. u 
Dauiller, (5.4 C.) bat des Jo. Bar. de Vign 
"Anleitung zur Baukunſt zuſammen getragen, und; 
"Paris 1691 mit ausfuͤhrlichem Commentario unter 
dem Tite: Coursd’ Architedture in 2 Voll. heraus: 
gegeben, die ach zu Amflerdam 169, wieder a 
i 


worden. Sturm hät ſie ins Teutjcheüberfegt, * 
ſelbige am letzten zu Augfpurg 1725 in 4. herausgeko 
men Telkersbibl. As Erud.ıyıy.in Jun.n.6... , ; 

S, DauinusPereprinus, war in Armenien von ads 
Uchen ind reichen Eltern gebohren, lebte von Jugend af 
Boottsfuͤrchtig, theilte aug Liebe zu HOtt fein Bermo 
‚gen unter die Atmen aus, nahm Fin Creutz auffeine 
Schultern, und reifte als ein Pilgrim hi und her, wes⸗ 
wegen er eben den Zungmen Pereptihus empfang 
dat. "Er Bam duch nach Rum die heiligen Derter 
— begab ſich von da nach Lucca in Etrurj- 
‘en, lebte eine Zeitlang bey der daſigen Kirche 8. ea 

elis,undftarb aldaan. 104 1,andem Tage, den dr 
—* prophezeyet hatte. Sein Leib wurde neben 8. 
Michaelis Kirche begraben, da deñ aus dem Grabe ein 
Wein ſtock hetvor wuchs, deſſen Trauben denen Kran⸗ — Din 1660 in 4. Comm. in Petri Se- 
cken fehr heilſam waren, vie denn Auch die mitdem!| ueriniideam medieinæ philofopbitz, Haag is63 
Blut⸗ Fuß behaffteten Weibs⸗Perſonen, wenn ſie ing. Ayde Bibl.Bodlej. a 
über fein Grab hingierigen-, ’alfobaldfollenfeyngefund]|  Dauity}/(Perrur) Here von Montmärtin‘ ein 
worden. *- Diefer Wunder Jalber verlegte han feinen|| Edelmann aus Viuarezivon Toürnon gebürtig, vers 

— ca nein, nS.Lucz Altar,allroo gleich⸗ fertigte ein groffes Werck unter dem Titel: Defcri- 

Fans viel Blinde, Lahme, Taube, Stumme, befefferie;| ption del’ uniuers, inglrichen Origines de rous les 

und andere Krancke durch ihn curirct worden. Sein! ordres militaires, und ftarhzu Paris, Arı. 1635 im 63 

Leib wurde noch an. ı 547 unverſehrt gefunden, und ari ar eines. Alters, Chorrer ſagt Fan feiner Hi 

1592 zudem groffen Altar gebracht, Er wurde nicht, | Tore 2 Dauphine, welche er sun Gbrauch 

wie einige meynen, von Pabft Alexandro i, fondern | Daupkins in ein Conpendium verfaßt / daß pi ae 

er ae gt tet ß RA IT . 4b _ ww. 2 u N A FRE ER EE ch 
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it keine Schrifft herausgekommen, welche dieſe an kuͤrtzeſte, und ſtehet gang auſſer der Ordnun 
und eit ffen hat. Anson.de \ifter unter allen der ſtaͤtckſte, und feheinet ee 
Maitre bat inder ion fein Blogium gefchrieben. 
Le Long Bibl. Hift. de France. * 
Dauium, ſiehe Davos. 
‚ Dauliaoder Daulis, paulium, eine Stadt in Pho- 
eis.in Griechenland nahebey Delphos. Zhren Na 
men fol fie entweder von ihrer Erbauerin, der Daulis, 
Bder auch. von der Beichaffenheit der Gegend ſelbſt ha⸗ 
ben, fintemahl diefelbe vor Zeiten mit vielen Buſch⸗ 
werck wäre bewachſen geivefen, man aber eben dergleis 
chen Drt Daulisgenannt. Die Stadt ſelbſt indeſſen 
iſi in der Mythologie ſattſam bekannt, weil daſelbſt der 
bekannte Tereus ſich aufgehalten. Pawfaniarl.4u X. G 
4-Homerus Catal.Vrb. 27. Polybius IV. 25. Stephana- 
Prolemaus. Strabo VII. p.494.1X. 9.648. feg. Plim- 
ws Hift, Nat. IV. 5 Livias XXXIL ag, Töwerdider Il, 









einem Kuechte Die Freyheit, einer Jungfer Berdrus, 
und einer Witbe Vortheil anjeigen.Nipbu, de Wr 


” 


Dh. von’ | Gladigt: P.234- 


Daltum, Vocie, Pouce, iſt im Werckma 
zwoͤlffte Theil eines Schuhes ß * 
Daum⸗kandagen, ſ. Bandage vorden Daum, 
. Kon T P. 325. 2 , j . : 
ang. der. Crbi ‚Dauma, ein Africanifches Königreich in Guinea’ 
krahg Vi 426. gi: , ' j fruchtbar, und 
llontias, Daullontias frutex, G. Pi/on.. iſt ein Daupt&Stadt führet Hlei hen Namen. 


- 
[23 


ig ; Die Hefte aber breitenund ffrecfen fch iu denen 
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}. ber, Bal en "Blättern, und find foin der Diaeces Tulleliegt, destdegen er auch bifrech? 
de. ausgejackt. e Blüthen, wachſen |Ien de Guardiaoder de Goria genennet wird und von 


otes ,. hieß dor Diefem ein Obel in Arabien 
fi ‚Nat.VI. 28 


Hts wichtiges, ohne ihm vorher Darüber r 
— haben vornahmen. Man glaubt noch | ermehntem-Drte uber den Lombardum, und im fol⸗ 
adua „:de i genden Fahre ward er nicht nur von dem vetſammle⸗ 
n Urfprung vom der-familie Daulun her \ten Eapitel zu Carcaflone zum Drdend-General, fons 
and Daß von einem gelebrten Marne aus felbis dern »atich van Clemente VI bald hernach um Cardil 
ee Mame Daulusin pocta verwandelt worden. nal · Prieſter gemacht. Er genof aber diefe Ehre nur 
Vbellus \sal. Sacr. Tom. V.p.426. | eine unge Zeit, indem er den 17 Sept an.ı343 u 
Deum, Lat. Pollex, frangöfifch Pouce, Der er⸗ |Avignon mit Todeäbgiena. Cerrefur rühmer ht 
fe Finger an des Menſchen Hand, iſt war ſaſt der [folgende Schrifften nach; Theologica qumdam und, 


t, wie am Hollunder » Steam |Domarg oder Daumstio, von weinem Iegtern’Detet 


* 
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Sormones doctos et elegantes: ingleichen Synoplinin 


Symmam Thomae Aquinatis; Ecbard. Bibl. Dominic, 
T.I, p.609. fg. Panuin. Aubery, Cafillo Hilt. Ord. 
Praedic, dur. Senenf. Chron. Ord,Praedic, Contelor. 
Elench. Cardin, Frizom. 
"Daumbertus, fiehe Daiberrus. 
Daumels Becher, wird erufalem genennet, 
meil fie von der Hand des HErrn den Kelch feines 
Grimmes getrunden, und die Defen des Daumel⸗ 
Kelchs ausgetrunden, Ef. 51, 17. daß fie gedau⸗ 
melt wie ein Trunckenboid / EL 19, 14. denn ihre 
Miſſethat druckte fie, daß fie fallen mufte, und Eonte 
nicht ſtehen. El. 24, 20. 
Daumelle, iſt fo viel als eine halbe Elle, ſtehet 
im Saͤchſiſchen Land + Recht Lib. J. Art gz. 
Dat er ſich alſo vermöne , Daß er begürtet mit eis ,, 
nem Schwerdt , und mit einem Schild, auf.einem , 
Roß fommen möge, von einem Stein oder Stock, , 


— 


einer Daums Ellen, (das iſt, halben Ellen) hoch 


ohne Huͤlffe, doch ſo, daß man ihm das Roß und 
deu Steg» Reiff halte; Wenn er das nicht thun, 
mag, fo mager fein Gut weder vergeben, noch vers, 
laſſen, noch geleihen, dadurch ers jemand entfrems,, 
de ‚ der es wartend wäre, nach feinem Todte..,, 
"Daumel + Kelch, it mit dem vorberjtehenden 
Daumels Becher einerley, und gedencket unter fol 
chem Bilde El.cı, 17. fegq. der harten Heimſuchun⸗ 
sen des tollen Juͤden ⸗Volcks, die bey deſſen Bekeh⸗ 


rung von ihm genommen, und Dargegen feinen Fein⸗ der 


den uber den Half nefchicfet werden follte. Die In- 
gredientien Diefes Bechers, oder die in Schwindel 
bringende, und endlich u Boden werffende ſchaͤdli⸗ 
he Dinge werden in der Folge Prophetiſcher Wotte 
genennet: Verftörung, Schaden oder Beraubung, 
unger, Schwerdt, darvon wurde das’ elende 
olck ſo truncken ehne Wein, daß es dahin fiele, als 
wie Appianus de Bello Ciuili II ergehlet, daß man zu 
Gomphen in Theflalien, in eines Artztes Hauſſe 
zwangig alte Edel · Leute aufder Erden todt, und aus⸗ 
getrundene ‘Becher nebenihnen gefunden, worinnen 
ein dabinrichtendes Gifft n. Yisringa ia Ei. 
l.g,.mennet, es werde hiermit nicht nur aufdas von 
Allyrien und Babel erlittene, fondern aud) auf das 
unter Syrifcyen Koͤnigen ausge geſchen; als 
ig,spelchen Zeiten allen, wie auch Zaeirws angemer⸗ 
et, ſich Die Juͤden jaͤmmerlich leiden müiflen; Dars 
gegen aber auch ihren Feinden hernach ein aleiches 
vergolten, und ihren Schindern der Daumel⸗Kelch 
zedlich eingefähencfet worden, daß fieden Toddaran 


fauffen müflen und den Untergang, toas fie ihr anges ſche 


than, und den Kelch weyfach eingefchenckt bekom⸗ 
wen. Apocal, 18, 6. 7 , - 
„Daumen Königs Adonibezek wurden von 
denen Rindern Juda an Haͤnden und Süffen abs 
gehauen, dieweiler, als ein Bluedürftiger Ty⸗ 
kann, 70 Königen die Daumen barte verbauen 
laffen, und fie geswungen, daf fie, wie die 
unde, unter feinem Tifbe die Broſamen mus 
fen aujlefen. Judic. 1, 6.7. Die Daumen 
an der rechten Hand Aaronis und feiner Soͤhne mit 
Blut befarbet werden im Full» Opffer ihrer Einwei⸗ 


bung zum Prieſterthum. Leuit.g,23:24. Des Ges | Peft 


reinigten Daumen mufte im Schuld Opffer mit 

Blut und Oele beftrichen werden. at 14, 14.17. 

25.28 t 
DaumensMäußlein, Muſculi Pallicis, ' Der 
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A 
Daum wird durch gewiſſe Mäußlein, foihmeigen, 
und nad) ihrer unterfähiedenen Bewegung von einan⸗ 
der unterfchieden find, gebeuget, ausgedehnt, ver⸗ 
langert oder von Denen andern Fingern ab+ umd m 


Jeben denenfelben hingefuͤhret. Es find aber dererſelben 


Mäußlein an der Zahl fimffe: 1) Der Bieger, 
MufculusFlexor pollicis manus, das Daumen» beus 
de Mäuglen, hat feinen Anfang vom vordern 
heilder Schiene über der Mitten, und wird unter 
dem Bande der Bor- Hand über den Dhrs Finger 
gehende, demdritten Bein des Daumens inferiret : 
Sein Nugen it den Daum zu beugen. 2.) Die 
AusftecFer, Mufculi extenfores: pollicis manus, 
die- ausfireckende Daumen » Mläuglein, deren 
find zwey: longus, das lange, foaus dem obern und 
auffern Theildes Ellenbogens gehet, und denen zweh 
‚erften Zwiſchen / Knoten des Daumens mit einer 
laͤnglich runden Spann » Ader eingefeget wird: 
breuis das kurtze / fo einwenig unter Dem vorherge⸗ 
bendenentfprungen, endiget fich in dem drisn Bei⸗ 
nedes Daumens: Ihr Nutzen ift, den Daum aus 
zuſtrecken. 3.) Der SandtellersLappen oder 
Abfübrer, Mufculus Thenar, das abführende 
Daumen» MTäußlein, nimmt feinen Anfang vom 
Bein der Vor» Hand, und endiget ſich in das erfte 
und andere Finger⸗Glied. In dieſem Mäußlein 
pflegen zwey Gelenck/VBeinlein des Daumeng zw 
bangen. Es machet auch dasjenige fleifdrichte Theil 
de Fre welches man den Venus» Berg nennet. 
‚Er führer den Daum von denen andern Fingern ab: 
'4.) DerUntertellersLappen,Mufculus hyporhenar, 
entjtchet aus denen drey benachbarten Beinen der 
Ders Hand, und erſtrecket ſich in das andere Daus 
mens Bein. Dieler twird von vielen ausgelaf 
fen, meil er vor ein Theilderer vorhergehenden fan 
aehaltenwerden: 5.) Der Gegenteller⸗Lappen/⸗ 
'Mufculus Antithenar feu Addustor, davon iſt ju ſt 
hen Ahrichenar, T. Il p. 662. Es iſt zu mercken ‚daß 


in denen Maͤußlein des Daumens und derer 


an 
Finger oͤffters Veraͤnderungen vorgehen, 
man von ſelbigen Beine ſolche Beſchreibung geben 
kan/ welche mit allen Subjetisübereinfäme; Denn 
der Ausſtrecker des Daumens it bald zwey⸗ bald 


drey / hoͤrnigt; Bisweilen werden zweh biegende 


8 


mercket. Alſo werden auch in Denenandern Fingern 
— wahtgenommen. Morgagn. Adu, 


. 40. | 
Daumenftöcke, iſt in Sachfen und denen Teut⸗ 
n Propingien-gebräuchliches Ieiftrument, vermil⸗ 
telſt welchen bey der reat-Territion, und mar ben dem 
erftei Stad der Veinlichkeitdem Inquifico die Hände 
auf dem Rüden zufammen gebunden, die Daumens 
—* ar die Daumen geleget, und damit zugeſchtau⸗ 
wird 5 — 
Daumius, (ChriſAlan.) war den 19 Mertz an. ı6r2 
zu Zwickau gebohreri, und hatte ein fo faͤhiges Inge- 
nidm , daß er bereits indem achten Jahre feines Als 
ters ziemlich Griechiſch und BateinifdyFonte. An. 1633 
jog er auf Die Vniuerfitä Beipyig, und da er ſich kauin 
ein halbes Zahr daſelbſt aufgehalten, gierig er , d 
Peſt wegen, nah Gera. - Er Fam zwar indem fol 
genden Jahre wie derum zuruͤck allein die aufs neue ans 
gehende Contagion noͤthigte ihn an.1635 Leipʒig abers 
mahl mit dem Ruͤcken anjuſehen. Von dieſer Zeit 
an, trieb er feine Studia por ſich / und informirte ei⸗ 


nes/ 


gefunden, wie Corpperur in Myotom. p.216 ange⸗ 
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nes Cti, Nicolai Högens Kinder, bis erfichan.ıö42 Feußelius. Heckelius in ſeriptis & carminibus, quae 


nad) feiner Geburts» Stadt wendete, da er denn ſo⸗ 
fort bey der Schule Collega rerüus; _ und nad) 
Zechendorffs Tode, Rektor wurde. Mit Cafpar 
Barchio, und Thoma Reinefio , lebte er fehr vertraut, 


“und correfpondirte mit denen vornehmften Gelehrten 


ſowohl in als auffer Teutfäyland. Ig der Griechi⸗ 
fehen, katemiſchen Ebräufchen, Arabiſchen, Türdi. 
ſchen, Spaniſchen, Frangöfifhen, Italiaͤniſchen 
und Boͤhmiſchen Sprache war er wohl geubt, und 
jag uͤber feinen Büchern, deren er über jehen taufend 
Stück befaß, bis in die ſpaͤte Nacht, worüber er 
zuiegt faſt gang blind wurde. In der Poklie thater 
viel, hatte auch faſt alle Poäten, die nur einige Hoch» 
achtung erlanget, gelefen , und wuͤrde noch einige von 
denen Ehriftlichen heraus gegeben haben, wenn ihn 
nicht fein Tod, der an. 1687 Den ı5 Dec. erfolgte, 
darangehindert hätte. Er war gar nicht mißguͤn⸗ 
fig, verachtete niemand, und haffete allen Geitz auf 
das Aufferte. Die Schriften ‚fo er herausgegeben, 
find: Tirattarus de cauſſis amiflarum linguae Lati- 
nae radicum; welcher aud) in Graeuii Syntagmate 
pillert. Rarior. ftehet. Indagator & Reſtitutor Grac- 
cae & Latinae linguae radieum; Vertumni po&tici 
tres millenarii ad ſeitum illud imperatorium: fiat 
juftiria & perest mundus; Cato & Columella cum 
notis & obferuationibus; Diuorum Patrum vere- 
rumque Ecclefiae Doftorum, qui Oratione folura 
feri t,,homiliae ac meditationes in m na- 


tiuitatis Jefu Chrifti, Zwickau 1670. ing. Hiero- 


nmymi Graeci libellus de Trinitate & Gennadii Pa- 
triarchae Conftantinopolitani opulcula, item de bapti- 
{mo cum notis & praefatione; Bernhardi Geittenfis 
palponifta; et Waltonis Britanni Saryra cum no- 
eis; Notae ad Porphyrii Optatiani panegyricum, 
Conltantino Augufto confecrarum; Notae ad Paulli- 
num Petrocorium, cum Paullino Petrocorio de vi- 
ea 5. Martini Leipzig 1686. ing.; Daumii & Thom. 
ReinefüLitteraeamoebeae; Epiltolae ad Heckelium, 
undandere mehr. Auffer feinen eignen Schrifften, 
bat er nad) Barthii Tode deflen Animad- 
werfiones ad Claud. Mamertum; ad Guil. Britonem ; 
Statii Papiniani opera cum animaduerfionibus Bar 

thii & indice Daumiano; Petti Aretini Colloquium 
"muliebre $. Pornobofcodidafcalum, gerontica &ec. 


zum Druc befördert. Nach feinem Tode hat man 


auch verfehiedene Schriften, die bey nahe ſchon vl | S 


fig verfertiget waren, angetroffen, als: Gymna- 
fium latinae linguae Zechendorfi recenfitum; Sti- 
chographiam; Varias lettiones ex multis audtori- 
bus, praecipue inferioris aeui; Vitas Poörrum, 
maxime recentiorum; Jamborum purorum & Ana- 
creonticorum librum; Indicem in po&tas Farnabia- 
num; Indices Larinae linguae; Indices Graecae lin- 
guae; Epiftolas clarorum virorum; Gloflarium in 
Alcuinum &e. eine Bibliorhec nebft dem tweit- 
laͤufftigen Brief /Wechſel mit Gelehrten, und ans 
dern MSS. befindet fich noch zu Zwickau, allwo fie 
der Rath an fich gekaufft. Sein Alter » Vater 
Joan, Daumius, hat als Sceretarius dem Chur⸗Hauſ⸗ 
fe Sachen getreue Dienfte geleiftet, und als er bey 
dem Friedens» Schluffe pu’Peas ſich wohl verdient 
gemacht, hat der Käufer Leopoldus ihn famt feinen 
Brüdern, und ihrer beuder Nachkonmen an. 1558 
in den —* Stand —— m an. — ipeen 

s’Beief wieder erneuret. lerus, Prafchins, 
= Voiwerf. Lexici VIL Theil, 


memoriae Daumii confecrarunt. Wire Biogr. Tenzel, 
Bibl.1704. Jo, Cajp. Loefeberi Memoria Daumii apud 
Rollium, decad. 2. Fabricius Bibl. Gr. Vl. 10. n. 39. 
49. P-796. fegg. 

: Daumskeder, heiffet bey denen Schuſtern das 

a welches fie bey der Arbeit über den Daum 

Daun, Dhaun, Daubn ‚Pat. Dauna, eine klei⸗ 
ne Herrichafft im Erg» Bißthum Trier, am Fluß 
Lezer, aneinem Berge, auf welchem ein Schloß lies 
get, welches die Stadt commandiret. Sie gehoͤret 
als ein Chur⸗Coͤllniſches Lehn, denen Grafen von 
Manderfchyeid Keylifcher Linie, an welche Familie fie 
vormahls durch Deurath von denen Grafen von 
Daun gelanget. Das Wabpen dieſer Herrfhafft 
iſt ein rothes Gitter, im ſilbernen Felde, welches da⸗ 
herd die Grafen von Manderſcheid ihrem Wapen ein⸗ 
verleibet. Triers Wapen⸗Kunſt n, 100. 

Daun, Dhaun oder Thaun, Lat. Dumnus, 
eine kleine etwas befeſtigte Stadt in der Unter⸗Pfaltz, 
an dem Zuſammenfluß der Nahe und der Simmer, 
wiſchen Kirn und Mongingen gelegen ‚ denen Wild⸗ 
und Rhein» Örafen gehörig ‚ welche ſich davon ſchrei⸗ 
ben, und eine befondere Linie dafelbft refidiret. Siehe 
Mild, und Rhein» Grafen. 

Daun, Dbaun, Dune, Duna, das Ges 
fehlecht derer Grafen und Herren von Daım, wel⸗ 
ches fi) aus dem Trierifchen in die Kayſerlichen Erbs 
Lande gewendet, hat sum Stamm, Vater Richar- 
dum von Duna, welcher an. 1188 bey, Belehnung des 
Schloſſes Stalecfe Zeuge gervefen. Deſſen mits 
teliter Sohn gleiches Namens ift an. 1247 Biſchoff 
u Worms; der jüngere aber Namens LBerner, 
ein Abns Herr derer Grafen Daun von Falcken⸗ 
ftein worden, welche an. 1682 abgeftorben find; 
fiehe Falckenſtein. Der ältefte hingegen, Nas 
meng Henricus von Daun, erhielt von Waltamo von* 
Limbura, Grafen von Lügelburg, an. 1223 das 
Marſchall⸗Amt diefer Grafſchafft, und erfauffte 
ſich die Herrfchafft Dinsborn. Seine Gemahlin 
Sybilla von Lincer, gebahr ihm nebſt Aegidio und 
Friderico, die ohne Erben geftorben, Henricum, 
Marſchalin von Lügelburg und Herrn ins Dins- 
born, Henricum und Cunonem, welche das Ger 
fehlechte von Daun fortgepflanget. Cuno hatte zum 
ohne Wirichium , Seren von Daun in Oberftein, 
dem feine Gemahlin Ffengard einen Theil vonder 
Herrſchafft Falckenſtein zugebracht. Henricus jeugs 
te Riehardum, welcher in ſeiner Tochter Anna von 
Daun, die er mit Joannis von Meugen Tochter ge⸗ 
zeugt hatte, wieder ausgeſtorben; ferner Henricum, 
Marſchalln von Luͤtzenbura, deſſen Sohn Wilhelmus, 
Herr in Daun und Zeveldurchem von Neurburg 
ein Vater Joannis Wilhelmi, und Richardi worden, 
davon der erfte unddeitte ohne Kinder geftorben. Des 
mittelften Sobn und Enckel führten mit ihm alei⸗ 
hen Namen, in welchen aber die Männliche Linie 
verlofchen ; Aber feine Tochter Mariavon Daun heus 
rathete einen Agnaten Theodoricum von Daun, von 
welchem bald hernach. Henrici, des Stumm» Ba 
ters anderer Sohn Henricus, jeugte mit feiner Ge⸗ 
mahlin Elfa von Helffenftein Richardum den Aeltern, 

von Daun, und Richardum den Züngern; 
Richardus der Aeltere geugte mit einer von Cluflart 
Diesericum den Yelteen, und Listericum den Juͤn⸗ 
© gerns 
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gern; Jene n gebahr Claudia Rodenmacherin Lu- | jweu&emahlinen,davon die erſte, Mariasalome, Geor · 


ei.m, welche ihres Vaters Bruders Diererici des 
Juͤngern mit Irmenfide Joannis von Schleiden Toch⸗ 
ser nereugten Sohn Richardum heurathete. Aus 
diefer Ehe entfproß-Dietericus, Herr von Daun, 
Bruch und Eluffart, der ohne Kinder geftorben ; 
erner Irmgardıs, die ihrem Gemahl Diererico, 
in Manderfcheid, das Schloß Darm zuge⸗ 
bracht; und endlidy Carhırina, mit welcher Bruch 
und Eluffart —— von Reineck gekommen. 
Richardus, der Juͤngere, Herr von Daun, wurde 
von ſeiner Gemahlin Catharina, einer Tochter Fri- 
Jeriei, Herrn von Altari, ein Vater Friderici, wel⸗ 
cher ſich an. 1329 auf dem Turnier zu Schaff haufen 
befunden, und Henricum hinterlaſſen, welcher 
Theodoricum gejenget. Dieſer wurde wegen feis 
"ner Heinen Statur Duyngen 'ugenamt, und vers 
heurathete fihmit Marıaven Daun, einer Tochter 
Wilhelmi, die ihm einen Sohn Wilhelmum geboh⸗ 
“gen, welder ein Vater worden Oflinae, fofich an 
den Herrn von Dyck vermählet, und Petri von 
Daun, Dberft » Hofmeifters bey dem Ehurfürften 
zu Trier. Dieſer jeugte mit Catharina von Schas⸗ 
burg Wilhelmum von Daun , welcher von feiner Ge⸗ 
mahlin Anna Schendin von Schmiedeberg, ein "Ba- 
ter verfchiedener Kinder worden, unter welchen 
Wilhelmius in feinem Sohne Wilhelmo Theodorico, 
Peoboſte zu Worms und Seniore des Stiffts zu 
Maung, Theodoricus Nicolaus aber, in feinem 
> ohne Joachimo Theodorico, ausgefturben. Ih⸗ 
re Brüder Chriltophorus von Daun, Hugo, Prioı 
in Gprangierbach, Hermannus, Doms Herk zu 
Worms, und Henricus, Ritter von Malta, find un. 
verheurathet verblichen. Der einige Carolus pr 
Daun hateine Nachkommenſchafft erhalten. Die 
fer führte den Tıt.l eines Heren von Sachßenheim 
und Hobentelß, welcher von feiner Gemahlin, Aanes 
von Hagen, einer Schwefter des Ehurfürften Jo.n- 
nis. Ludouici von Trier, fo an. 1547 dieſes Zeitliche 
gefegnet, verfchiedene Kinder erhalten. Unter fol 
“chen wurden Joannes Jacobus, Ritter des Teutfchen 
Drdens, Caͤmmerer der Ballen Defterreich, und 
des Ertz⸗ Hergogs Leopoldi Geheimer Kath und 
Gtalmeifter; Joannes Emericus, Dom⸗Herr zu 
Worms und Speyer; Hugo Wilhelmus, Doms 
Herr zu Trier und Mayntz; und Euftachius Richar. 
dus, Ritter zu Malta; Cırolus und PhilippusErne- 
ftus aber haben das Gefählecht fortaepflanget, mie, 
woh der erſtere in feinem Sohne Jeanne Jacobo wie⸗ 
derum verblichen. Philippus Erneftas wurde nebſt 
feinem Bruder Joanne Jacobo, von dem Kayſet Fer- 
dinando All, in den Grafen» Stand erhoben, und 
jeugte mit feiner Gemahlin Maria Vrfula, einer Toch⸗ 
ter Henrici Großfchlag von Dippnrg, Wilhelmum 
oannem Antonium, und Carolum Fridericum. Dies 
L legtere vermählte fich erftlich mit Polixena, des 
Grafen Emiconis von Leininaen⸗Dachsburg Toch · 
ter, eines Grafen von Scherffenberg Witbe, und 
nach deren Tode an, 1670 den ıs Febr. mit Maria Bar- 
bara, Seifridi Leonhardi, Barons von Breuner 
Tochter, die ihm Wenceslaum Albertum, und Fran- 
eiicum Erneftum, Käyerlichen Caͤmmerer, gebob- 
ren. Wilhelmus Joannes Antonius, Graf und Herr 
von Daun, Kanferliher Geheimer Kath, General 
Feld, Marichal und Commendant zu Prage, mel, 
cher den 9. Jun. an. 1706 verflorben, hatte gleichfalls 


gii Sigfridi, Frey ⸗ Hırens von Regal Tochter,u.Geor- 
gü Augufti, Grafens von Khevenhuͤller Witbe oh⸗ 
ne Kinder geſtorben, die andre aber, Maria Magda» 
lena, Graf Euftachii Rudolphi von Althan Tochter, 
die an. 1712 den 14. Sept. verſchieden, hat ihm geboh⸗ 
ren: 1.) Wirichium Philippum Laurentium, Kuͤh⸗ 
ſerlichen Cammer⸗Herrn, und General - Feld⸗Zeug⸗ 
meiftern, welcher an. 1706 Turin wieder die Frantzo⸗ 
fen-tapffer beſchuͤtzte, und davor von dem Hertzoge 
von Savoven das Marquifat Triuoli befam. Nach» 
gehende war er Vice-Re in Neapolis, und darauf 
commandirender General. Feld» Marfthal, in Ita⸗ 
lien, da ihn der König in&panien, Carolus III. zum 
Ritter des göldenen Vlieſſes und Grande d’Efpagne 
ernennte, auch mit dem Fürftenthum Theano bes 
fehencfte, worauf eran. ı773 und 1715 wiederum Vice- 
König, und jugleich Capitain- General, in dem ges 
dachten Königreiche wurde, auch diefe Stelle bif 
an. ızıg behielt, da er zurück berufen, und an. 125 
General- Gouverneur von Mäavland ward, Er hat 
ſich an. 1696 den 4. Mertz, mit Barbara, Graf Joan- 
nis Ferdinand: von Derberftein. Tochter vernaͤblet, 
welche an.1726 gejtorben, nachdem fie mit ihm ges 
zeuget a) Ferdinandum Henricum, Käyferlichen 
Caͤmmerer und Wieder » Defterreichifehen Regie⸗ 
rungs⸗Rach, der fich an, 1722 den 12. April, mit 
Rofina Genoueua, Jo«nnis Ernefti, Grafens von. 
Herberftein Tochter, vermäblet. Aus dieſer Ehe jind 
entfproffen Maria Jofepha, gebohren: den: 19. Jan: 
40.1723; Joannes Jofephus, aebohren'an. 1724 im 
April; Maria Elifaberh, aebobren den 26. Febr, 
n. 17255 eine Tochtergebotrenim Mayan. 1726; ein 
Zohn gebohren den 7. Ottobr. 1728 ; und ein Sohn 
aebohren im Monath Merg an. 1733. b)'Carolum ; 
‘) re ‚ gebohrenan. 1705 den 24 
Sept. einen Malthefer» Ritter, Kayſerli hen General 
und Oberften über ein Regiment ıu Fuß; 2.)Michae: 
lem Euftachium Laurentium, foin einem Treffen in 
Ungernbfieben; 3.) Henricum Jofephum Dieteris 
cum, Ränferlichen General- Feld» Zeugmeifter, Hof⸗ 
Kriegs: Kath und Commendanten zu Dfen, einen 
Gemahl Leopoldinae Mariae, Gräfin von Vlafching, 
die ihm an. 17 ıgdenz9 Nov. Annam Joſepham, und 
Maximilianum gebohren; 4 ) Mariam Beatricem 
Francilcam, welche fich erit mit Carolo, Grafen von 
Eob, hernach mit Georgio Adam von Loſenſtein, und 
endlich mit Gundaccaro Thoma, Grafen von Stab» 
tenbera, vermöhlt, und an. 1701 den 16 Fan. verftors 
ben; 5) Annam Barbaram Carharinam , welche bes 
reits derftorben ; 6) Henricum Richardum Lauren- 
tium, Kapferl. Generals Feld + MarfchalsLieure- 
| nant, und Sergeant-Major der Garnifon zu Wien, der 
an. 1729 den 13 Zul. verſtorben nachdem er ſich anno 
1697 mit Anna Carharina , Grafen loannis von 
Sporck, Kavfer!. General-Frld- Marfchalls Todys 
ter, des Barons Wratislau Witbe, und alsdiefelbe 
an. 1712 den ı7 Nov. verftorben, mit Joanna Violanta, 
einer Tochter Paridis Francifei Gra ns von Payers⸗ 
berg an, 1714 den 3ı May vermaͤhlte, welche letztere 
ihm Joannem Francifcum, an. 1715 den 8 Jun. Bern: 
hardum Benedietum an. 1717, Elifaberh Erneftinam; 
den 27 Febr. an. 1719, Eleonoram Erneftinam, anno 
r721den3t Oct. Mariam Antoniam, den ı8 Apr. 1723+ 
und Carolum Wilhelmum den 14 Nou, an. 1724 9% 
bohren; 7) Dorotheam Conitantiam, fd an = 
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j bleiben Finnen, fonderh daß ich Cron und &cepter; 
Ehre und Reichthurh, meine Kinder und Unterthanen 
f laffen, und davon muß aus dem Lande derer Leben⸗ 
Geiers Leich⸗Pred. P.I.p.60. ° 
„Davon polen , heift in Bergivercfen, wenn zu 
lich Saicht gemacht wird. 

. Davon thum, etwas von ben Buche der Weiß 
fagung, oder aus.der 5. Schrifft,, \puc.2z 19. 
geichicht, wenn man entweder die Worte oder die Sa⸗ 
hen boßhafitig aus der Schrift hinweg thut, und et 
was ju feinem Vortheil auffen laͤſſet, wie der Teuffel 
bey der Verſuchung Chriſti ihat, Matth. 4. 6. * 

"Davos, Dafaas, Lat. Dauium, Dauofium iſt eine 

Landſchafft, und das vorderfte Hochgerichte in dem 
nd indem Graubinder-Lande, defe 

en Haupt Flecken &. Johann auf Davos auf hohen: 

Alp⸗Gebürgen lieget, Daben ein lufliger und Schiffrei⸗ 
cher. See ift, fo gleichen Namerr fühtet. ” An dieſem 
Orte werden gewöhnlich die Bundes /Verſammiun⸗ 
gen des Zehen» Gericht + Bundes, ker ſelsweiſe 
auch die gemeinen Bunds⸗ Tage der geſamen Repu⸗ 
blic gehalten, guch die Bunde Ponner Arch » und) 
Frepbeite-Briefe des Zchen- Gericht Bundes berwuh⸗ 
vet. Es Fam diefes Hochgericht mit denen uͤbrigen 9 
Gerichten, nemlich er Cloſter, Eaftels,Schiers, Ser - 
| roiß  Mevenfeld, Bellſert, Churwalden, S. Peter 
in, als auch ein Stück Landes zu feinem und Pangennvis an,,1643 in ſchweren Streit, Denn 

enthalte. Antonius Liberalisz7. Einige wol | weil die 9 Gerichte auf einem zu Gruͤſch gehaltenen 
‚daß ihm Daunus die Wahl gelaflen, Oder die ges | Bunds⸗ Tage, einen neuen Landamman, Landſchrei⸗ 
ſamte Beute; oder das von em Feinde eroberte Land |'ber, und Landiveißel ertvehlet, und das Bundes ⸗Sie⸗ 
uehmentoollte, und weil er deßhalber mit dem Dauno | gel denen von Davos abfordern laffen, da doch ſowohl 
complimensiste, erfiefet diefer den Alchaenum, 8 | deſſen Bewahrung, als auch die Erwehlung erftgefage 

Diomedis Shieff Bruder zum Schieds /Mante, al | ter Landes» Aemter, vom Anfange des Bunde den 
Kein weil dieſer Auch fein Abfehen auf des DiuntTochr | Hochgerichte Dabos zuſtaͤndig geweſen, hat Diefes nicht, 
ter hatte, ſprach er das Land,als die befte Portion, dem |inur die Herausgebung des Land-Siegels verweigert 5 
ſondern auch das Recht fürgefehlagen. Darauf wur⸗ 


that ; alfo bater die Götter, daß fie dem Bande die | de eg ven Lenen.g Gerichten aus dem Bunde gefchlofe 
Ftuchtbarkeit entzieben,und feinen Saamen darinne | feh. Als num die Davoſſer von ihrem Vorrecht nich 
wollten twachfen laffen, welches denn auch fo.etfolgete, | wos X haben die loͤblichen Orte, Zürdy, Bern 
daß Daunus deßhalber das Oraculum beftagte, und und arus, ſich darzwiſchen gefchlagen,, einen Com- 
alser vernabm, daß Diomedes Urſach daran ſey, ver; | promisLperanlaffet,und glſo durch den an 
ließ er feine Rache fo Tange, biß er ihn in feine Hände [ber von Zurch ohann Heinrich Waſer, den Streit, . 
befam, da en denn auch denfelben alfo fort Hinvich“ | ichlichten laſſen· Tbestrum Europeum P.V, p, 110. 
tete. Naralis Comes VII. 5. 2. „1 Peliees de la Suiffe p. 634. Martiniere. en 
: Davon flühen, Pl. 90, 10. Es fähresfchnell 
dahin, als floͤhen wir davon. Mofes jeiget bier, 
mie nichtig und vergaͤnglich unfer Reben fey. Er ber 
dienet fic) hierzu eines Gleichniſſes und will fagen, wie 
eAwan ein Vogel, der an einen Faden angebunden ift, 
wenn er aufgeloͤſet wird, in einem Huy davon fluͤget; 
Eben foift auch unſer Leben, ehe man ſichs verfiehet, 
befommt es Flügel, und Auget behende davon, wie ein 
Traum oder Nacht⸗Geſichte, Job. 20,8. wie ein ab⸗ 
geſchoſſener Pfeilec. Es geherda gleichſam im Augen ⸗ 
blick zu; fo lange man die Augenlieder auf und zu ⸗ 
chun mag, ſo iſt die Seele davon geflogen. - Geiers 
Leich,"Predlgten.P. Lpm 
Davon mtffen, Pl.39,5. Er, Tehre doch 
mich, daß “ein Ende mit mil: haben’ muß / und 
mein Leben ein Ziel bar, und ich davon‘ muf. 
ier bitter David von feinem GOTT, was er auch L ars 
1.90. von ihm begehret : Echre ung bedencken, da Men on oipien in Franckreich welche zu naͤchſt F 
wir ſierben muͤſſen, auf daß wir klug werden. Er will | lien Oſt⸗ waͤtts lieget, allwo fie durch die Alper-& 
ſagen * An * ee je a wird. —— gr 
Ders kom̃en/, daß ich hier nicht gar zu lange mehr werde | Gef ſie an einem von Savoyen und la Breffe, 
Miuer/. Lexici VII, Theil. S 2 Bew 





n. 
Daunia Apulia, f. Capftanata, Tom.V. p.658. 
 Daunüi, f. Capitanata, Tom. V.p. 658." 
Dauniorum Apulia, f Capitanari. Tom. V.p.658. 
Daunus, des Pilumni Sohn, welchen er mit der Da» 
naes der Tochter Des Acrihi zeugete, als dieſt mit dem 
Perleo bey ihm in Apulien Anfam, und von ihm zur 
Gemahlin war angenommen worden. "Bon ihm 
fol das Land Daunia den Namen haben, under anbey 
nicht weniger ein Groß⸗Groß⸗Vater des Turniges 
welen feyn. Tbeodonrius apud Boccacc, Xll.;g, | 
. Daunus, ein Enckel des vorhergehenden Daunl. wel⸗ 
her mit der Venilia den Turnum und die Juturnam 
€. Theodontius apud Boceace.Xll.x9. 
Daunus, ein Illyrien fo beyentftandenem Aufruhr 
aus dem Lande gehen mufte, Da er fich denn in Apulien 
machte, und einem Theil ſolches Landes von fich den 
Dramen gab. FefusIV. Als nachher Diomedes in 
Italien Fam, und er eben von denen Meſſapiern fehr 
warm gehalten wurde, Teiftete ihm Diomedes feine 


Dill undbefam dafür fo wohl des Daunii Tochter 


Dauno zu. Wie aber diefes dem Diomedi ſehr noch 


“ Diuöfium, fiche Davos. - A Pre 
 Bauphin in —— ſiche Mophinéẽ 
 Diuphin, ein Franhoe hat Bücher Sing; Mien 

herausgegeben, , Böiwins Mulic - Caral. aufs Yale 

1729. 34: .. N REN Be 
Dauphin, (Fort) Lat, Arx Delphina, ift eine Frans 

söftfehe Feltung auf der Africanifchen Infel Midaga- 

ſear oder Laurentir an der Südlichen Kuͤſte gelegen; 
die Frantoſen dafelbft an. 1643 aufgeführet , bie 

Englaͤnder aber nachgehende erobert haben. Bond 

nen Srangofen wich Die gange Inſei Isle de Dauphind 
2 RE RR 

Ä Debhin, cite) Une Bergreftung in Dadphikk] 

opera ‚Guifteftre , melche an, 1693 angeleget nor 

! "Daüphin, (Bierre ein Srange von dem Lettrea 

Bäuffen find, — Bibl. —* — 

“ Dauphme; Lat. Delphinatus, eine don dene 


7; 


» 
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get. 7) Die Höhle zu unſer Frauen de Ta Ralme, de* 
ren Eingang so Eiaffter hoch, und solang iſt; fie zie⸗ 
het fi) aber hineimwaͤrts nach und nach indie Enge, und 
flüffet ein Bachlein darinnen. Die Provintz Dauphi- 
ne beftehet aus verfchiedenen Fleinen Staaten , als da 
find Viennois, Valentinois, Diois, Briangonnois, Ga- 
pangois, Ambrunois, etc. welche nad) Untergang des 
Königreich Burgund in ein Corpus zufammen ge⸗ 
bracht worden. Der erſte abfonderliche Herr, wel⸗ 
cher fich allhier unter dem Titel eines Grafen in die Hoͤ⸗ 
ke grade, mar Guido um das Jahr 889 , de 
achfolger alleſamt gleichen Namen führten, und ſich 
Anfangs Grafen von Albon und Grenoble, hernach 
von Viennenennten, nachdem Bertoid von Zaͤhringen 
gi Hecht auf die Stadt Guidoni VIII abgetreten. 
iefer Guido VIll lebte um das Fahr 1130, und war 
der erfte, welcher den Titel Dauphin annahm; und 
zwar, wie einige dafür halten, von einem gewiſſen Ca⸗ 
ftelle aleiches Namens , oder wie andere wollen, von 
dem Meer-Schmweine, fo er in fänem MWapengeführet; 


Weſtwaͤrts an Lion und Viuarez öder an die Rhone, 
and Siidwärts an Prouence und das Fuͤrſtenthum 
"Drange. . Diefe Proving hat 2. Ertz⸗Bisthuͤmer 
Vienhe und Ambrun, nebit 6. Bißthümern, als 
Probe Valence, vie, Gap, S. Paul rrois Cha- 
uxundOrange. Die Haupt⸗ Stadt ift Greno- 
ble; die andern Städte und Flecken find Monteli- 
mar, Cret, Romans, S. Marcelin, Beaumont, Ser- 
tes, Nions, Briancon, Exilles, Barrault, ? Eclufe. 
Das Erdreich und Boden darinnen ift an etlichen Or⸗ 
ten zieinlich gut und fruchtbar, bringet Korn, Wein, 
Dliven, Hanff, Geriten, Hafer und dergleichen ge 
- für, hat auch Saltz, Vittiol, Farben-Kraut, fo Die Ein⸗ 
wohner Pattel nennen, Eiſen, Ehryftall, Kupfier, 
Bley,und Seyden. Aber wasgegen dem Geburge 
zuliegt, das iſt rauh undunfruchtbar , und kan alſo ſei⸗ 
nen Einwohnern das benoͤthigte nicht geben, daher fie 
einen guten Theilim Jahre , ihre Nahrung anderswo 
füchen müffen, Auf dem BergeOrel iftzu derer Roͤ⸗ 
- mer Zelten ein Gold-Bergrogref geweſen. Bey der 
Einfiedlerey oberhalb Taın liegt eine Goldsund Sils |.oder weiles,wie Pigamiol de la Force meldet, fein Taufr 
ee oral wird.  Diefürnehm- ¶Name geweſen. Nachgehends wurde dieſes nicht 
en Fläfie, Io das Land durchſtreichen, find Die Rhone, | nur der Natne feines Geſchiechts, ſondern auch die 
die Jurance,Dromeund llere. Man findet verfchiede | Provintz ei ward davon benennet. Als aber von 
„ ne gelälßene Qvellen, auch hin u wieder Geſund ⸗Brun⸗ | diefem griten Stammie niemand mehr übrig war, als 
er im Lande. Sonſten hat man inpuuphine figben | Beatrix Dauphine, ‘eine Tochter Guidonis IX, und 
genannte Wunderwercke gejehlet,, nemlich 1) einen | Schweſter Guidonis X, der ohne Kinder ftärb, heuras 
hurm ohne Gifft; diefer ffunde zu oberft auf einem | £hete fiean. 184 Hugonem III, Hertzeg von Burgund, 
eljen, eine Stunde von Grenobie, worvon nunmebs | einen Printz voin Koͤniglichen Gebluͤte in Franckreich 

do nichts als ein zerfallenes Mauer⸗Stüuck zu fehenit ‚| da denn der andre Sohn aus dieſer Ehe Andress, Ali 
In demfelben fol Fein gifftiges Thier, oder Ungezieffer | der vornehmſte Erbe feiner Munter, den Namen Gui⸗ 
ervefen , noch geblieben feyn. 2) Der unbejteigliche | donis XInehft dem Titel eines Dauphins annahın, und 
«9.  Diefer liegt zwey Stunden von Die, und 6. | der Namen und das Wapen von Burgund verließ; 
an Grenoble, und hat die Forin einer hohenumge- | Sein Sohn Guido Xll hatte nur eine ;chter Annam, 
- ftürgten Pyramide. Zurzeit Königs Laroli VIH | neldhe dieſes Band ihrem Gemahl Humßerro Hiper 
auf feinem Befehl Antonius de Ville, Herr julidela Tourdu Pin zubrachte. Ihr el Guido KIIE 
omp Julien und Beaupre mit noch etlichen andern, ‚hinterließ feine Kinder / daher diefem ſein Bruder Hum- 

vermittelft dieler Leitern hinauf gelleitert, und haben | bertus I] fuccedirte. Dieſer Humbertus Il hatte 

Darauf eine Heerde wilder Geiffen oder Gemſen / auf | einiges Söhnlein, und als er eines Tages in Grenoble 
einer 400 Schritt breiten und eine Viertel » Stunde | feinen Schers mit Demjelben hatte, und eg unter dem 
langen Ebene angetroffen, find auch 6 Tage drobenges | Arm zum Senfter hinaus hielte, fiel ihm der Knabe 
as] ndhaben 3 Creutze allda aufgerichtet, 3) | zroifchen denen Händen durch hinunter in die Iſer und 
Der breitiende Brunnen, welches eigentlich nichts any | ertrandd. Wor auf er das Land dee Königs Philipps 
ders iſt, Als ein ungefähr 8 Schuhe langer und 4 Schub) | Vateiii Enckel Carolo, Hettzog inder Normandie, an. 
breiter und Fahler Pius Erdreich, bey dem Dorffe S. | 1343 gegen Empfang von 120000 Gold⸗Guͤlden und 
uiner folgenden Beding abtrat, daß zu ewigen Zeiten 


Barchelemy , drey Stunden bon Grenoble gelegen, 
von einer Darunter gelegenen Schtoefel,- Wine, | derer Konige in Franckreich Altefte Printzen den Nas 
unmerdar halb Schub hohe rothe und blaue Flammen | men Delphin oder Dauphin, mie auch das Dauphini- 
Hiebfkeinem Schwefeb Dunſt von ſich wirfft. Es iſt aber ſche Wapen mit dem Wapen von Franckreich creutz 
weiß geſchrenckt führen, auch Diefe Provintz jedengeit 


kein Waſſer auf folhem Dias. Merck vurdig iſt, daß 
dieſe Flammen ales / was man datein wirfft,anbrennen | einen. beſondern und: von Franckreich unabhaͤngigen 


und verjehren, ausgenommen Das SchüßrBulver. 4) | Staatausmachen folkte, bis fie etwa tmiederum mit * 
Die Waſſer⸗Gruben zu Saflenage, dieſe find in einer | Zeit mit dem Roͤmiſchen Reich, deffen Theil fie ehe 
Höhle befindlich,und das gange Jaht durch trocken und | fer, als ein Stück des Arclatiichen Reiche geweſen / 
er nur allein am Tage derer 3 Könige quillt das =. | vereinbaret , und ein König von Franckreich Kayfer 
berfir, aug deſſen Anwachß man vonder Befchaf- wurde. Er aber gieng ins Cloſter, wurde ein Barfuͤſ⸗ 
tund Reichthum der kinfffigen Gendte und des ſer⸗Monch, und ſtarb endlich. als Adminitirsror de 
erbits urtheilct, „5 ; Die Eöftlicpen Steine, Die im | Erg BibthumszuSilins, an.ızı5. ¶ Worauf aſſobald 
N —55 — gefunden * — indin — —— ſo hern Ir on 
-Gröfke wie eine Linfe und von Fatbe weiß oder Namen Garalı ig purde, Damit inuellirge. Dom 
cht. Sie ben mem en. dee Seiehriehltman 22 Dit Printzen derer ‚Könige 
darein gefallen ift.s) Das Manna zu Briancon. in Sranckreich‚welche Dauphins gerpejen find, An.ı692 
Es fletdes Rachts im heiffen Sommer aufdie Blät- | und 1708 thaten die Sapopifchen und Kapferlichen Ak 
ter derer ; Bäume, ſo die Einwohner Melezes | lürten einen Einfall in Daupbine, und legten verſchie⸗ 
nennen, und wird vor der Sonnen Auſgang abgelefen | dene Oerter in die Aſche Ei aber Die Succeilion 
und gefammiet,maffen es von der Sonne gleich jhmel |Deren, Daupiüns * 


* a wii 










































21 Dauphined’Auuergne Daures 


FT TB erften Stamms. 
er Guidol, 
89. Guido l. 
= Guido IL 
$.Guido III. 
1016. GuidoIV. 
1057. Guido V, 
Guido VI. fo an. 10775 geftorben. 
1075. Guido VII. 
1120. Guido VIII, 
1143. Guido IX. 
Humbertus, genamt Guido X, fo an. u67 ge⸗ 


ſtorben. : 
— dein Erb⸗Schweſter, fo an. 1228 ges 


ben. 
Des andern Stamms von Burgund; 
1228. Andreas, genannt Guido XI. 
1237. Guido m 
‚Joannes II, foan. 1282 
Anna, feine Schweſter, fo an. 1228 geftorben. 
Des dritten Stamms derer Herren de la Tour 
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flarite detruite par elle meme in 12 drucken luffen. 
Eebard Bibl. Domin. R 8 ro en 
‚Dauria, eine geoffe Aſiati bing zwiſchen 
Konigreiche Sharm und der ven, dem 
Ejaar in Mofcau gehörig , die 
heift Nercinskei, und das Land roird meift von Heyden 
bewohnt, welche Olenni Tungufi und Konni-Tonguti 
nennet werden, und fich von der Viehzucht und dem 
Sobel » Fange nehren. von Strublendergs Bes 
ſchreid. Rußl. und der Tatarey p.348.424. 
Daurona, ein Fluß in Srrland, fiehe Lee. 
Dauroultius, [Josnnes ) oder nach der alten Schreib» 
Art 4° Aueroulk, ein Zefuite aus Artois, trat in feiner 
47 Jahre indiefen Orden, und ftarb zu Dornick den 
21 Sept. an. 1614 im 61 Jahre feines Alters, Er 
hat im Frangöfifchen gefchrieben Catechilmum Hilto= 
rialem in 2 Tomis, Douay 1603 in 8, der hernach zu 
Paris 1608 in 8 wieder aufgelegt, und von Jo. Kin- 
ckio zu Coͤin erſt 1614 in 8, dann 1618 in 4 vernehrter 
und Lateiniſch herausgegeben worden: Kıua gemirus 
Catholicorum und Remedia fpiritualia contra peltem. 


‚. du Pin: Aiegambe. Andrea hibl. Belg. 
Humbert L, .. .. geftorben 1309| Daurski, die letzte Stadt in Siberlen am Fluffe 
Joannes II, 1318 a Namens, woſelbſt das Korn jweymahl des 
Guido XIII. 1333 | Fahre eingeerndet wird. 
Humbert Il. ‘ Geblite a —— de 
.. ‚Peingen vom Geblüt aufenau, fiche? 
1349. Carolus J. * Daulſonus, (Eduard) ein war zu London 
1368. Carolus II. an. 1576 gebohren,trat in Spanien in die Geſellſchafft 
1385. Carolusllf. Jeſu, und ftarh zu Brirffelden 22 Der. an. ın22. Er 
1391. Carolus IV. bat Methodum meditandi pradticam,$. Omer 16) 14 in 
1400, Ludouicusl. ° 12 x. gefihrieben, und des Petr. Rıbadcneirg even 
z415. Joannes bieler Heiligen aus dem Spaniſchen überfegt, Douay 
1416, Carolus V. 1615, Alrgambe, 
1423. Ludouicus Il, h Dausqueius oder Dausqu’us, (Clewdin) ein Cano= 
1459. Joachimus u nicus zu Tournay, wurde zu S. Omer den $ Dec. anı 
1470. Carolus VI. 1566gebohren, Erbegab ſich in die Societät Fefu, 
en — — aber Beer rasen erg man nicht weiß, 
1496. Carolus VII, ag 2 enn und warum ſolches gefchchen ;-foift auch die Zeit 
f zweh Sdhne des Könige Ludouici XIL feines Todes unbekannt; "doch ift gemvi ‚dab er 
r517.Franciicusl, — — an. 1007 gelebet, zu welcher Zeit Scribomius Am» 
1536, Hehricus Fi * phitheatrum honoris herausgegeben, datinnen er feis 
1543. Francifcus I. : ner, Is eines damahls lebenden gelehrten Mannes, 
1601. Ludouicus III. ruͤhmlich gedencfet ; nie er dern auch in der Griechi 
1638. Ludouicus IV, khenumd Lateimifchen Sprache und andern Theilen Dee 
1661. Ludouicus V. Gelehrſamkeit wohl geubt war. Seine Schrifften 
 x7ı1.Ludowigus Vl | find Scurum D. Mariz Afpricollis, Douay ı610 in $, 
#712.LudouicusVIl. -- — ir. Juſti Lipfüi fcuram aduerfus Agricolz Thracii fa- 
od. Ludouicus VAR. der unter denen Rünigen bon| tyricas peritiones, ib, eod. in 8. in welchen Ichtern er 
———— dieſes Namens. Chorier Hiltoire | unter dem Namen Agricola Thracius einen Schotte 
«Dauphine. Deferipr. de LöErance Tor. III. p. 236, | länder, Namens Georgium Thomfon, telcher anno 


Longuerue Delefipt.dela France p. jı5. Märriniers, 
- * Dauphin&-d®Atuergne, Lat. Delphinatus Aloernix, 
iſt eine Heine Krmdfehafft in Neder⸗ Auusrgne in dem 
GouuernementLion. : 7° 
" Dauphine, fieheMadagafear. /. 
- Dauphins, $at. Delphinorum Aluuias, ein im 
Drordlichen America inFlörida, füRt hetnach Ins Mar 
ort; - -* - \ iii ’ 
Daures, (LCædoxicu-) ein Frantzoſe zu Milhau in 
der Landſchafft Rouergue gebohren, war der Reſor⸗ 
mirten Religion zugethan, und ſtudirte zu Montpellier 
die Theologie, trataber daſelbſt nach Annehmung des 
Mömifchen Glaubens zu denen Kr: eyn uber. 
Er hat noch an.’ 1720 jr Paris Iebt / ſchon an. 1689 
aber allda ein Werck unt rel: L’ Elle prore- 


IT 


9 
I 





1606 wieder Lipfrum zu &ondon ein Buch heraus 

ben, miederleget : Afcia conciliabuli und u ei 
ras 1629 8. ‚ner hat er eine Controuets mit eis 
nigen Barfüffer- Mönchen gehabt, weich⸗ behaupten 
wollten, daß der Apoftel Paullus nnd Jofeph ſchon im 
Muttet leibe Heilige geivefen , weswegen er folgende 
Toallate gefchrieben:: Sancti PaulliSandtitudo in vre- 
ro, extra, in ſolo & inczlo, Paris 1627 in 85 iu$.Jo- 
[ephi Sandtificatio extra vrerum feu Binoetium Iduer= 
fus F. Marchantii Minoritæ exprouindialis inaniagz 
it. Alypitärum Fr, Minorum Audomaropolitahorum 
— ‚fo hater auch 40 Homilien Bafılüi Seleucien- 
ıs aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche uͤberſetzt, Hei 
delberg 1604 in 8. Paris 162t. md einen grojlen 


ons entarium über den Silium Iralicum, Paris 161 $ 


upb- Stadt darinne 


183 Dauungs ⸗Safft 


in 4. welche Drackenborch in feiner Edition neuligſt 
mit eindrucken laffen, ingleichen Anmerkungen über 
Q. Calabrum, Tryphiodorum und Coluchum geſchrie⸗ 
ben. Unter allen feinen Schriften aber ift dasjenige 
Werck, welchesden Titel Antiqui nouique Latii Or- 
thogrephia, führe, und u Dornick 1630, hernach zu 
Paris 1677 in fol, gedruckt worden, am meijten bes 
Fannt, Sein Vater Robertus Dausqueius,der 4 Sohn 
Antonii Dausqueii, büfte in dem Niederländifchen 
Kriege, daer dem Könige in Spanien wieder den Duc 
d’ Alengon diente, fein Leben cin. Alegambe Bibl. 
Andrea Bibl, Belg. Swertius Athen. Belg. Seribanius 
in Amphich. Hon, Il. 13. Bayle. Bailler Jugements des 
Critiques &Grammair. Hallerword. Bibl. Cur. 

Dausquius, (Claudius) fiehe Dausqueivs, (Claudius). 

Dauffenau oder Daufenau, eine Stadt an der 
Lohn, nebfteinem Amt im Fürftenthum Naffau. 

Dautery oder Dautero, eine Stadt in Lincolnshire 
in England. 

Dauthius, ( Foannes)) ein Doctor Juris von Dchfen- 
furt aus Fräncken, war erftlich Rath und Svndicus zu 
Braunſchweig, hernach Profeflor Juris zu Wittenberg, 
endlich Rath der Stadt Magdeburg, und ftarb in ſei⸗ 
nem 77 Jahrean. 1621. Man hat von ihm Tradta- 
sum de Teftamentis , Leipjiig 1594. 1611. Frandf. 
1670. in fol. Queeftiones de Ciuiratibus Imperüi Li- 
beris; de Adpellatione a Cæſare male informato ad 
melius informandum ; de Pactis Renunciatiuis & Dif- 
pofitiuis, Altenburg 161 ring; de Ciuitatibus Impe- 
rü liberis &c. Wirre Biogr. 

Dautona oder Andautonium, war vor Zeiten eine 
Etadt in Pannonia, und das Volck, welche umler 
wohnten, wurden Andianres genenmet. 

Dauung, Verdauung, Chylificatio, Concotio, 
Frantzoͤſiſch Digefion, eine Arbeit des Magens, durch 
welche alle genoffene Speiß und Tranck, vermittelft 
der natürlichen Waͤrme und Huͤlffe derer nahe dabey 
geleaenen Theile des Eingeweides, ſonderlich der Leber, 
verzehret und zur Nahrung des Leibes gefchickt gemacht 
werden. ABie einige davor halten, fo wird der Ans 
fure dazu im Munde durch das Kauen und Vermi⸗ 

chung mit dem Speichel gemacht, das Mittel in dem 
Magen fortgefeget und das übrige in denen Fleinen Ger 
daͤrmen vollendet. Ob die innerliche Waͤrme allein, 
oder die natuͤtliche Säure des Magens und dadurch ers 
regte Fermentation oder Gaͤhrung, oder die Trituratio 
der Ruͤttelung und Schiebung des Magens das Werd 


Dausquius 





ausrichte, darüber ift unter denen Naturfündigern | ; 


viel Streitens. Derer Dauungen werden insgemein 
drey gefeget: Dieerftein dem Magen, der den Chy- 
Jum oder Nahrungs⸗Safft bereitet ; die zweyte indem 
Eingerveide, da der Milch-Safft von dem Unrath ab⸗ 
gefchieden; und die dritte in Der Leber und denen andern 
Teilen, in welchen das Blut und Die übrige natürliche 
Leibes⸗Saͤffte zugerichtet oder abgefandert werden. Die 
Zeit, binnen welcher die Verdauung verrichtet wird, 
Ban fo genau nicht benenmet werden: Denn bald wird 
folche bald oder ſchleunig, bald wieder langſam zu En- 
de gebracht, und folches nach Befchaffenheit derer Mens 
ee unddererfelben natürlichen Kräffte, wie auch nach 

efchaffenheit derer Speifen felbft, Die fo wohl in ih⸗ 


rer Eigenſchafft als Menge zu betrachten find, Philipp. | ft 


Verheyns Supplement. Anatomic. p. 254. leqq. 


R q 
Dauung, (üble und ſchwache) ſiehe — Tu, 
.789- 
r Dauungs⸗Safft, fihe Chylus, Tom. V. P:2309, 


Dauus Dax 
Dauus, fiche Dae. 
Dauwart, ſiehe Dowart. - a * 
Dauxiron, (Joan.) ein Frantzoͤſiſcher Jeſuite, ge> 

bohren 191, docirte die Rhetoric, Theologie und Phi- 

lofophie. Er ſchrieb im Lateiniſchen und Franköfi: 
ſchen Philofophiam moralem, und ſtarb zů Dole iu 

Burgund den s April an. 1617. Alcgambe. 
Dawbeny,(A.) von ihm iſt hauſſen: Hiſtorie an 

Policie reuiewed in the heroick Tranſactions 

Oliuer the late Lord Protector, London 1659 in 

12. ” 
Daweroff, eine Stadt in Rußland, indem Her⸗ 

Baden Rezan, zwey Meilen von Varöniich, am 

Fluſſe, auch Varonifch genannt, in dem ebenen Felde 

gelegen. Der Ejaar Fetrus l, hat dieſen Ort erwei⸗ 

tern und beſſer befeftigen laffen, teil er zu dem Schiife 

Bau bequemer liegt, als Veronitz, und die Schiffe 

m. leichtlich auf den Fluß Don koͤnnen gebracht 

‚ Dawes, (William) war Erz: Bifchoff von Yorck « 

in England. Er hat unterfehiedliche Schriften ger 

fhrieben, welche an. 1733 in London in einigen Fo- 
lianten zufammen gedruckt wurden, In der Vorre⸗ 
de dieſes Wercks finder ınan einige Nachrichten vorn, 

feinem eben, Gel, gen 1732. P-842.1733. 

P. 177- 

pawney, ein alt Gefchlecht in England. r 
aupt / Sitz iſt zu Cowick in Yorckfhire an * 
ſammenfluß des von und Are, und find viele von 

ihnen fheriff in Yorck gerwefen. Joannes wurde 
von Carolo Il zur Wuͤrde eines Vicomte powne in 

dem Koͤnigreich England erhoben. Camden’s Brit, p, 

725.756. 
Dawney, ein anderes Englifches Gefchlecht, fiche 

Daubeney,. ——— 
Dawfon, (Geörge) hat Originem Legum, feude 

viearum obligandi & varietate magna, | 

1694 in Fol. ausgehen laſſen. 7. 
Dax oder Acqs, die Daupt-Stadt in der Land⸗ 

ſchafft les Landes in Gafcogne in Franckreich, an 
dem ‘Fluß Adoursüber welchen dafelbft eine fteinerne 

"Brüche gehet, gehört unter das Parlament zu Bour« 

deaux, hat eine Senechaufsee , oder Gerichtbarkeit, 

undein Bißthum, welches unter dem Ertz ⸗ Biſchoff von 

Auchftehef. Sie iſt groß und ſehr Voickreich, treibe 

gute Handlung, iſt ſehr wohl angebauet, wird dur 

ein nach alter Manier befeſtigtes Schloß beſchuͤtzet, un 
iſt wegen ihrer warmen Baͤder beruͤhmt; weswegen 
fie auch von denen Roͤmern gleichwie dig Provins felbft 

Aquitania, alſo auch die Stadt Aquæ Au bey 

dem Prolemao Aquenfis Ciuitas in der Noritia Ciui- 

tatum Galliae, Aquae Tarbellicae in Anronini Itiner. 

Tarbellica, Ciuitas, beym.Fibio Segwehri in Arurs 

auch anderwaͤrts Ciuitas Aquarum Tarbellicarum, 

Taberla, Vibio genennet wurde, weil die Tarbelli in 

bafiner Gegend wohnten, wie aus Cefare' de Bell. 

Gall. 1Il.27. SeraboIV;p,290, Plinio Hift. Nat. IV, 

19. Tibello EI.1. 8. vs. 9. Zucano I, 421. Aufoniein 

Carm. & in Par. Tabula Peutingeriana ju erſehen. 

Cellariut Not, Orb. Ant. II, 2.$. 29. Bor Zeiten wur⸗ 

de fie von Grafen und Burggrafen regieret, vonGa- 

oneVicomte von Bearn fiel fie auf Nauarram eine 

Dchter Pecri, welche ſie durch Heurath an Remond 

—— Vicgemeg von Tepe — deſſen An⸗ 

verwandter Arnaud Remand verkauffte die Burg⸗ 

Grafſchafften Acgs und Tartas dem von Al= 


brer, 
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bret, worauf fie Richard, Hertzog von Guienne, 
bernady König von England, * ſich brachte, weil 


der letzte Vicomte Petrus wieder ihn rebelliret hatte. 


König Carolus VII vereinbarte fie an. 14377 mit der 


Erone Frandreih. Der erfte Bifchof allyier folder 


Märtyrer Vincentius gervefenfeyn. Gratianus, 
Biſchoff von hier, unterfchrieb an. 306 dem Concilio 
ju Agde. Carterius befand fich beydem Concilio zu 
rleans an. 541 und Liberius bey dem an. 349. 
Unter ihren Nachfolgern find fonderlich befannt Bern- 
hard du Mugneron, Raimond.de Sentes, Bernard 
la —— —8 Petrus * — — > 
zemehr. Das gange Derzeichnißderer dafigen Bi 
ſchoͤffe aber Dez ih aller 
4.5. Vincentius 
2. GratianusI An.506 ° 
- 3. Dlidius 
4.Carterius 54t 
$. Liberius 549 
6. Fauftianus 
7. Nicetius 
8. Oltherius 898 
9 Gumbaldius 968 : ‚ 
19. Arfius 982 
11. GregoriusI 1024 
ız. RaimundusI 
13. Raimundusil 
«14. Petrus I 1056 
15. Macharius 
16, Gregoriusil | 
17. Bern. de Mugrono; 1068 
18. Raimunduslll 1107. 
19. Guillelmus f 
æo. Arnald.de Sort u44 
21. Guill,deBayone 168, 
22. Jo. de Caunar 1203 
23. Fortanerius deMauleon 1204 
24. Gallardus 1215 
25. Guill. de Salies 
26.Gratianus 
27. Arn.de Tartas 1234 
28. Nauarrus de Miofians 1239 
29, Arnald. de Villa 1278 
30. Gars. Arnaldi deCaupene 1305 
31. Bern. de Lipafle 1337 | 
31, Bertrandus 
33. Mattheus 
34. Perrus II 1360 
35. Jo. Bauffes 1362 
36. Jo. Guitard 1374 
37. Betr. de Rofco 1392 
g. Petrus III 1410 
39. Nicolaus 1416 
40.Francifcus _ 
"41. Gars. Arnaldi 2424 
42. Bern.de Laplanche 1440 
43. Gars. de Sega 
44. Guill. Arnaldus 1445 
45. Jo. Bapt, de Foix 1461 
45. Bertrand. de Boria 1471 
47.Arnald. de Boria 1506 
48. Jo.de la Marthonie 1514 
49.Gafto de la Marthonie ı519 
50. Franc. de Nosilles 1557 
51, /Egid. de Nosilles 1585 
s2. Jo. Jac. du Sault 1600 
-%,. Philib, duSault 1623 
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54. Jac, d’ Elclaux 1639 

55.Guill,leBoux 1658 

— m. 1665 

57. Paull. Phil, de Chaumont 15 

$8. Leo delaLane 1594 ” 

59. —— Pru wsg 

%o, Bern.d’ Abbadie 1690 

6. N. Darbocare ft. r733. 
Sealiger 1. Aufon, led. 6. Gragoriur Turomenfe, 
Pinerin Aufon, d#Chefre Antig. des Villes P. IL 
Lib. UI. 25. SammerrebanusGallChif, T,1 p.'1035 
feqgq. AudifrerHift.&Geogr.Anc&Mod.lilı.T, 
1l, pag. 312. Bererimd. de Compaigne Diptychs, 

axata, vor Alters eine Stadt in Afienin derer Se⸗ 

ver Lande gegen Oſten zu gelegen. Prolemans, Cella= 


‘“ Triws Nor. Orb. Ant, Hl.24.$. 22. 


‚ Paximonitis, hieß vor Zeitenein Strich Landes 
im Ponto fandivertsein. Der Fluß iris waͤſſerte eg, 
Serabö XII.p.ge. 

Day, fiche Dey. 

Day, (Jan) von London, war erſtlich Vicariug 
bey dem Stifft S. Mariae zu Oxford, hernach Redtor 
inder Landſchafft Cambridge, und ftarb 1627. Ge 
hinterließ in Engliſcher Sprache Comment, in pri- 
mosg.Pfalmos; Fragmenta Sacra de Sacramen- 
to; Coricaones&c. Wood Achenae Oxon. 

Daydon, (4ntemius) ein Frantzoſe aus Rodes, 
trat zu Touloufein den Prediger⸗Orden, und ftarh 
den 19. Nou. an. 1654 als Vicarius feines Profeff- 
Hauſes. Erhatfehrfromm gelebet, von feinem uns 
ermüdeten Fleiſſe aber zeugen folgende ifften: 
Sermonum de poenitentia, contritione , Satis= 
fa@tione, deb. Virginesde proeliis anime, de a- 
more Dei fex Voll. Vn aduent de Madelsine, pe- 
chereſſe: Sermones ı4in verba: loqyimur Dei 
Sapientism in myfterio &c. Exhortstiones fupet 
Euchariftia & de modo& ftaru neceflarioadeam 
dignerecipiendam: Les exercices fpirituels 
ale Religieufe:: — 8 libri contro= 
uerfiarum quattuor, dieaber nicht völig ausgear⸗ 
beitet, Ecbard Bibl, Domin. T.Il.p. 377. r 

$. Dayrgellus, ſiehe S.Molingus, 

Dayro,fiche Dairo, 

Dayvier, fiche Davier. 

Daza,{ \pb, Diez) ein Medicus zu Seuilien, lebte 
gegen daB Ende des 15 Seculi, und ſchrieb 3 Buͤcher 
de Ratione cognoscendi Cauflas & ſigna vrina- 
rum, Seuilla 177 in 4. ingleichen in Epanifchee 
Eyrache von der Peft ib. 1599 in 4. und vom Waß 
ſer trincken ib. 1576. Anton Bibl, Hifpan, - 

Daza, (Antonius) ein Franciſcaner⸗Moͤnch im Ans 
fange des 7 Seculi, von Valladolid bürtig, allwo er 
einem Cloſter vorgeftanden. Er iſt auch Procurator 
und Commillarius Generalis feines Ordens zu Rom 
unfer Gregorio XV gemefen. Er fchricb in Spanis 
feher Sprache den 4 Theil von der Chronice des 
Franciscaner⸗Ordens, Valladolid ı$rı in fol. von 
der Würde des Heil Francifei Madrit, 112 in 4. 
und andre feinen Orden betreffende Materien. Anro- 
nius Bıbl, Hilp: Miracus de Script, Sec. ı7. . 

Daza, (Bernardinus) ein Gelehrter Spanier aus 
Valladolid im 16 Seculo, gab Alciati emblemara 
1:40 in 4 im Spanifchen heraus. Noch eirter dieſes 

‚fo gleichfalls aus Valladoli geweſen, ecir⸗ 
te lasinftirucionesimperialesder Lateiniſchenlleber ⸗ 


‚fegung zu Salamanca 1614 ing. Anton. bl. Hup. 


Duza, 


297 Daza Dealbatio Cupri Dealbatio Veneris 298 


Dars, (Diego) ein Jeſuit, war ju Colmenar, einer pealbatio Veneris, oder Dealbatio upri. Das 
Stadt, nahebey Toledo, aebohren, und udirte uns | Rupffer mit Gallmey gelbe, oderzu Meßina und mit 
terdem Valquez, welcher feinen herrlichen Verſtand Arfenico oder Antimonio jueinem dem Silber aleich 
bewunderte. Er halff dem Pineds an dem Indice li- | ausfehenden weiſſen Kupffer zu machen, iſt eine mehr 
brorum prohibitorum arbeiten, und al-DiegoHur- | als allzubekannte Sache, dahero man auch bey denen 
tadusde Mendoꝛa als Abgefandter inEnglandgieng, | Chymicis unterſchiedene Proceſſe davon Findit:: Jr. 
begleitete er ihn dahin,und ſiarb unterwegs auf der See | Helfrick. Jungk. in ſeinem Lex. Chymic Ph: rma- 
den 15. OA. an. 1623 im 44 Jahre feines Alters. | ceutic.P. I.p. 101. fegq : Ichret folgende: als Rc.Arfe- 
Er hinterließ Commentarium über die Epiftel Jaco- | nici albi wß Fellisvicri, Tartarı albi, Borauıs, Ni- 
bi,telc)en manzuAlcala 1624. in fol. herausgegeben. | tri aa, Ziv. Mache und mifche alleszu einem zaufen 
Ale ambe BiblS. J. Anton. Bibl. Hifp. Dee; thue es in einen Schmeltz ⸗ Tiegel und laß es 
azin, ein Frantzoͤſiſcher Ingenieur, der ſich um | bey ſtarckem Feuer mohl fluffen, denn guffe die Maſſe 
den Anfang des 18 Jahrhunderts hervorgethan. Er | ausund pulverifire fie,indem fie noch warm ift. Nach 
hat ein ſchoͤnes Werck verfertiget , welches nach feinern | diefem nimm Kupffer und Mefing von einem fo viel 
“ode unter folgendemTitel herausgefommen: Nou- | als von dem andern, laß esin einem Schmelg-Tiegel 
veau Syfteme fur la Maniere de defendre les Pla- | bey ſtarckem Feuer wohl ſchmeltzen, denn thue zu jeder 
cesparle moyen des contres mines, Paris 1731 | Unge des gefchmolgenen Metalle zwey Oventgen von 
inız. oben gelehrtem ‘Pulver, und wenn ſich dieſes wohl mit 
Dazu thun, dazu feßen, hinzu thun oder fezei, | einander vereiniget hat, fo wirff wieder friſches "Pulver 
wird efft vonder H. Schrift A. und N. Teftaments | dazu, mifche es mit einer hölgernen Spatel wohl unters 
gefagt,als: Deut. 4,2. Ihr ſollt nichts darzu thun, | einander, wirff nach und nad) alles Pulver hinein , laß 
Das ich euch) gebiete &c. cap. 12, 32. und wird hiers fich die Maffe wohl mit einander vereinigen, darauffie 
durch nicht verjtanden die rechte Erflärung der D: | denn bald muß ausgegoffen werden: doch wird zuvor 
Schrifft, welche aber mit andern Worten geſchicht, als | ein Stuͤckgen Glaß dazu gethan und wenn dieſes ges 
de Prepheten , EHriftus und die Apoftel gethan; ſchmoltzen, mit einer Zange heraus gezogen und zu uns 
auch nicht derfelben falfche Auslegung und Verkeh⸗ 


terfdhiedenen mahlen ein Stücfgen Salis Ammonia- 
rung, die wieder den Sinn des H. Geiftesgefchichet ; | ch hineingetworffen, endlich) aber, nachdem diefes wohl 
fonderneine eigentlic) fo genannte Zufegung zur Deil. 


geſchmoltzen und mit einander vereiniget worden , das 
Schrifft, da andere Sachen, neue Lchren, Glaubens« | tweiffe Metall ausgegoffen. Wollle man darunter 
Articel &c. hinzugethan werden. 


j „| balb fo viel fein Güber thun, und ſolches mit einander 
4. &. Diefe-Buchftaben bedeutenin der Muͤntz⸗· Wiſ⸗ ſchmeltzen laſſen, fo würde man eine Maffe befommen, 
ſenſchafft nicht alemahl Tribunitiam Poteftatam, 


(ta welche dem reinen Silber gang ähnlich und gleich waͤ⸗ 
oder das Zunfft-Meifter-Amt, wie lange Zeit iſt ge⸗ re. Man muß allezeit, mern mandiefes Metall ſchmel⸗ 
bet worden , fondern vielmehr die Auctoritaͤt derer 


t at derer | get, etwas Salis Ammoniaci dazu hun, als wodurch 
Obrigkeiten in denen Städten, wofelbft man Die Muͤn⸗ | folches weit gefehmeidiger wird; Auch muß man denen 
genprägte. Alſo bedeuten fiedann: AsywarıEwar- | Gold⸗Schmieden fagen, daß fiegedachtes Metall offte 
xlas, auf Verordnung des Cradt-Raths. Man | glühend und wieder von fich felbft erfalten laſſen, als 
hat diefe Entdeckung denen Gelehrten Anmerckungen | denn aber gelinde und allmaͤhlig fehmieden,biß es dünne 
Des Oudiner zu dancken, und diefe haben fo baldeinen | genung worden, fonften, wenn fie es das erftemahl 
durchgehenden Beyfall gefunden. inleitung zur | gleich ſiarck (lagen wollten, es fpringen und brechen 
Medaillen oder Muͤntz⸗Wiſſenſchafft de An. 1718. wuůͤrde, befonders wenn das Metall noch warm wäre; 
p- as.leq. je ͤffterer es alſo glüend gemacht und, nachdein es wie⸗ 
De, ſiehe Truncus. der erkaltet, gelinde geſchlagen wird, deſto beſſer wird 
De facio etwas thun heiſt eigenmächtig fich etwas | e8 fich verarbeiten laffen. Che man das Kupffer und 
unternehmen, darzuman doch Fein Recht hat. Meßing zu dieſem Proceß nimmt, muͤſſen folche auf fol⸗ 
De Jure etwas thun, heiſt mit Recht und Fug 


gende Art zuvor wohlgereiniget werden: Man nimmt 
etwas thun, darwieder fich niemand befchtweren 






























nemlich Urin 1. Maaf, gemein Salt eine Hand voll 
weiſſen pulverifieten Weinſtein Zi. Alaun EA Milde 


De Vies, fiehe Deuifes. und fochet esein wenig; denn löfchet man in diefer 
Des, ein Fluß, fieheDee. £auge offtermahls dieglüenden Kupffersund Mefings 
Dea, eine Stadt, fiehe Die. Blatten ab, und läffet fie allemahl eine Zeitlang in der 


Lauge ſtecken. Auch an man das Kupffer auf folgen» 
de Art weiß bringen: Rc. Arfenici, Tartarialbi, Sa- 
lis commun.aa iv. Calcis viuæ Zii, Auripim.si. 
Sulfuris 36. Mifcheund mache alles zu einem Pul⸗ 
ver, dann nimm Rupffer-*Bleche, fo zuvor in Rauge ges 
teiniget worden, beſchmiere fie mit Leinen ⸗ Oel, und mas 
che mit diefen und oben gedachtem Pulver Stratum 
fuper Stratum; darauf laß esin einem verlutirten 
Tiegel eine Stunde und länger flüffen, da denn ein weiſ⸗ 
es Kupffer daraus werden wird, welches in eine Gils 
‚bersgleiche Maffe Fan verwandelt werden, wenn man, 
da es im Fluffe ift, den dritten Theil fein Silber da;u 
wirfft. e Lauge, das Kupffer zu reinigen, wird von 
Aceti opt. i. Vrinæ, Mellis, Salis commun. 
Tartari pulu, aa, Zü. gemacht, zus Helffte — 
un 


Dea Auguſta, ſiehe Die. 

pea Vocontiorum, ſiehe Die. 

Deacon, ſiehe Diaconus. 

Deageant, ein Frantzoſe und vertrauter Freund des 
Herrn de Luines, lebte um die Mitten des 17 Jahr⸗ 
bunderts, und fehrieb Memoires , "Grenoble 165gin 
12. Journal des Sauans 1668. Tom, 1. P. 236. ſeq. 
Mencke de Comment, Hiſt. Memoires n. 26. 


28. - 
p- Deala, fiehe Deale. 

Dealbatio, eine Weißmachung: ale wenn man 
unfaubere oder aud) andere Dinge, 3.€. die Zähne 
mit Zahn Pulver weiß machet , wird auch fonderlich 
vom Kupffer gefagt, wenn es weiß gemacht wird. 

Dealbatio Cupri, f, Dealbatio Veneris, 


„29 vealbatioVenerd ! Dealbatio Veneris 290 
ö—t— — — — — — —ñ— — — — — — — — — — — — 
nd jum Gebrauch aufgehoben. Ehen dieſer Auctor ber | Nimm Tartari crudi und Calcis vinæ, sa, reibe 

ibet in feinen Notis in Notas& Commentaris | beydes wohl untereinander und laß fie in ei⸗ 
o,Agricol.inPoppium p.ı29.gedachtenProceß auf | nem Toͤpffer⸗ Offen mohl brennen, alsdann lauge 


vor, ſo iſt es fertig. Don diefer Materie trage cine ; Nimm vier Ungen Hein geriebenen Eublimat, thue 
Unge auf 4 Pfund — Kupffer, und wirff u | ibn in einen Schmeltz⸗ Tiegel , und guͤß darauf ein 
woeilen hernach ein Elein Stucklein Wache darein zu | Pfund geſchmoltzen Zinn, rührees wohl untereinander, 
drey⸗ oder, viermahlen, alsdann Decke den Schmelss und wenn es erkaltet iſt, lege es auf ein rein eiſern 
Ziegel zu, und laß es eiliche Stunden lang im Fluß ſte⸗ | Blech in einem Keller und laß es fluͤſſen. Der Schwe⸗ 
n, fo wirft du einfchön geſchmeidig weiſſes Kupffer | el wird alfo figiret: Nimm fünff Ungen lebendigen 
ben, welches am Farbe dem ſchoͤnſten Gilber gleichet. | Kalck, löfcheihn in ſechs Ovarı Waſſer ab, und wenn 
Will man dieſe Tineturvermehren, fo loluire vonder | das 24 Stunden darinne geflanden, fo filirice es und 
bereiteten Materie acht Unten in einem Pfund Eyer⸗ | thue es in einen Keffel, hernach nimmg. Ungen Schwer 
weiß Waſſer, fege dazu vier Ungen des —— Arfe- fel⸗Blumen, binde dieſe in ein Saͤcklein, und haͤnge fie 
nici fixi,. und digerire es im Mift funff;ehen Tage | in das Kalck Waſſer in den Keſſel, laß fie eine Stunde 
lang, alsdann deftillireundcoagulirees, swie vorhin, | kochen, fo ift der Schwefel unverbrennlich worden. 
fo it es vermehret, und wenn mandiefe Vermehrung Nun bereite das Gilber alſo: ſoluire ‚acht Lingen 
etlichemahlverrichtet, fo wird Die Materie flüßig bleis | Silber in acht Ungen SpiricusNitri, precipitire eg 
Ben und auf eine geoffe Menge Kupffer koͤnnen getra« | mit Saltz ⸗· Waſſer, wenn ſich das Silber geſetzet und 
gen werden. Die Ingredientien zu dieſem weiſſen das Waſſer helle worden, guͤh es ab, das Silber aber 
Kupffer, werden nun alfo zugerichtet und der Arfenic | füjje ab und teucfne es, darnach foluire €8 wieder im 
auf foldye Weiſe figirtumd bereitet: Nimm Arfenici | Spiritu Nitri wie vor, umd das wiederhohle zum drits 
amd Nitri, ana, reibe beydes wohluntereinander, mit | tenmabl, alsdenn thue es in eine Phiole und digerive 
Diefem Pulver fülle einen Schmeltz / Tiegel halb voll, | es acht Tage im Sande, ſo iſt es bereitet, ſich in dem 
Darauf ihue denn LBeinftein-Sals,biß derTicgel vol | Dele des firen Salmiars und firen Sulphuris aufzuloͤ⸗ 
davon wird, auf dieſen Intice hernach einenandern klei⸗ fen. Und endlich fo bereite auch das Kupffer aifo: 
iten Tiegel, der oben ein Fein Loch haben muß, und allo | Nimm Artenici einen Theil, Salıs deerepitati oder 
feße ihn zu einen CircelFeuer, doch daß das Feuer ci | deronati zwey Theile, puloeriſire beyde und mifche fie 
nen halben Fuß langvon den Schmeltz⸗Diegel abliege, | ufammen, alsdenn Ktracificıre mit diefen Pulver et⸗ 
jede Halbe Stunde aber vermehre Das Feuer, und ruͤcke liche Kupffer⸗Bleche, fo fein dünmefind, cementire fie 
damit allemahl zwey Zoll näher, biß man mercket, Daß | zwey Tage lang, alsdenn gieb ihm ſechs Stunden lang 
Zein Rauch mehr durch dag Löchlein des obern Tiegels | cin ftarck ‚Feuer, darnach waſche das Saltz von denen 
herauskommt, dann ſchuͤre das Feuer nahe an den | Blechen ab, und ſtoſſe — waſche das Pul⸗ 
Schmeltz ⸗ Tiegel, und juletzt bedecke ihn mit Kohlen, | ver mit Wein⸗Eßig, und dann zip 
laß ihn alfo bedeckt 12 Stunden inftarckem ‚Feuer ſte | mit Waſſer, folgends mache mit Seiſfe einen Teig das 
hen: Nachdem laß alles erfalten, nimm die Materie | von, dieſen thue in einen Schmelg-Tiegel, welcher im 
heraus, veibe fie Blein, laß fie in einem feuchten Ort | Boden ein boch hat, ſetze dieſen Schmeltz⸗Tiegel in einen 
üſſen und alsdenn werwahre fie zum obigen Ges |andern, und ſchmeltze alſo das Pulver des Kupffers, fo 
rauch: Das Oleum Tartari wird alfo bereitet: | wird es durch das Loch inden andern Schmeih ⸗ Tiegel 
iserſ. Lexici VU.Cheil. 27 flufe 
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flüffen ; und ein recht weiffes Kupffer zur Projection 
werden. Der bereits oben angeführte Audtor ruͤh⸗ 
met von diefem Proceß, daß er unter allen der befte fey, 
——— ſich ara Fönne, fehreibet aber fr ” Rip: 

wa Igen eexperimentiren eben : Rc. 
ee Alumin, ch Olei Oliuar, Olei 
Tartariex Nitro & Tartarlo detonati, Acetide- 
ftillati, anaparteszquales. Mifche alles wohl un 


tereinander und Eoche es zu einem Pulver , davon wirff | feld Hi 


einen Theil auf fünff Theil Kupffer im Fluß, fotingı- 
ret es weiß und geſchmeidig. Oder nimm Pulu. Ar- 
fenici Si. vermiſch es ſehr wohl mit ſechs Untzen 
Pot⸗Aſche, daraus mache alsdenn mit weicher Seiffe 
eine baltam oder Teig, dann thue in einen groſſen Tier 
gel und lutire einen andern Tiegelmit einem Loch dar⸗ 
auf,den Tiegel fege dann in ein Eircel Feuer, und gicb 
nach und nach näher und ftärcker Feuer, biß es feinen 
Dampffmehrgiebt, und dann laß es mit ftarcferem 
Feuer flüffen, hernach mache den Tiegel auf u guße die 
gefioffene Maffe in einen Guͤß⸗Puckel, ſo ſetzet fich cin 
Regulus zu Boden, den leparire von DenenScornis und 
ulverifire ihn. Mit dieſem Pulver und Kupffers 
echnebft 2. Loth gefeitem Silber, mache Sırarum 
Super Stratum und fegets mit dem Tiegel inein Eircels 
Feuer, endlich laß es mir ftärckerm Feuer fiüffen,fo giebt 
es auch einfeinweiß Kupffer. Wenm dieſes nicht ge⸗ 
ſchmeidig genung ift, fo wirff Darauf im Fluß, wenn 
man es roiederum ſchmeltzet, Saltz und rohen Weinſtein 
jedes gleich viel, und laß es wohl fluͤſſen, daß eg wie Gil, 
* ſtehet, ſo iſt es geſchmeidig. In denen Breßlauer⸗ 
Gammlungen, an. ı718 Menf. Januar. Cisil. V.Ar- 
tic.7.8. 2.p. 597. wird auch ein folcher Proceß folgen 
der Seftalt befchrieben: Man nimmt ein halb’ fund 
Kupffer, das gansrein und ohne alles Zinn ift, gluͤhet 
es und jerfchneidet es in lauter Kleine dünne Stücklein; 
dieſe wirfft manin einen Tiegel und läßt fie verdeckt mit 
folgendem Pulver flüffen: Ke. Bimften 75 Salpeter, 
3). Sal. Ammoniac, 31). Glaß⸗Galle, 3). Arfenic. 
alb.2ß pufverifiret alles, wirfft es in den Tiegel, und 
rühret es mit einem eifernen Drat wohl um: wenn es 
flüffer, fo wirfft man von Engtifchen Zinck 4. Lorh drein 
und ruhret es Durch einander, da e8 denn ein groß Ges 
räufche macht, und guffet eshernachaus; hält auf dies 
feserfte mahl die fünff Körhige Probe. Hierauf hauet 
man es von neuem in Bleine, dünne Stücke, und läffıt es 
aberınahls mit bemeldetem Pulver ſchmeltzen, fehmeißt 
allemahl bey dem neuen Schmelsen ein halb Loth Zinck 
Au; foerhältman immer eine hoͤhere Probe. Zuletzt 
nimmt man von diefer Materie 12. Loth, laͤſſet es 
ſchmeltzen, wirfft 4. Loth Copal-Gilber dazu , bringet 
es mit etwas Sal Ammoniac in Fluß, fo findet man im 
Ausguffens. Mard 12. Loͤthig Silber: Diefes laufft 
nicht an, hält ſich im Striche , und wenn noch etwas 
mehr Silber dazu fommt, fo follte e8 nicht leicht ein 
Menſch von andern Silber an Klang und andern 
Proben entfcheiden. Der Zinck wird folgender Ges 
flalt bereitet: Man nimmt ein halb Pfund ordinai- 
ren Zinck, laͤſſtt ihn flüfjen, wirfft dazu von weiſſem 
Flitter⸗Silber 4. Loth, wenn es eingefloſſen und durch⸗ 
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iſt. Hier ſoll ehedeſſen Julius Clar, als er nach Eng» 
(and übergangen, juerft angelandet feyn. Künig Hen- 
ricus Vlli, hat die Stadt angelegt. Camsden’s Brit. 

„203, 

Dean, ſiehe Deane, 

Dean, (Hear.) Erg Bifchoff zu Canterbury in Eng» 
land, hat ſich beydes um den Staat als die Kivche wohl: 
verdient gemacht. Nachdem er zu Oxford, wie Harp- 
Eccl. behauptet , nach anderer Meynung 
aber zu Cambridge ftudiret , auch die poctor-IBürde 
in der Gottes: Gelahrheit erhalten, ward.er Anfangs 
Abt zu Langroun inder Grafſchafft Monmouth, und 
nachgehends Cantzler von Irrland, aus welchem Reis 
che er Perrum Warbeck ‚der ſich darinnen vor den 
Hertzog von York, Richardum, als Königs Eduardi 
V Bruder , am erſten aufgerworffen, in Furkem vera 
treiben half. Dierauf ward eran. 1494 Biſchoff zu 
Bangor, befam aber viele Handel mit dem Adel dort 
berum , welcher verfchiedene Stiffts⸗Guͤter an ſich ges 
zogen hatte, aber alte reieder hergeben mufte. Als er 
von dorten im Jahr 1600 nad) Salesbury verſetzet 
wurde, ımddenangefangenen Bau der Haupt⸗Kirche 
und des Biſchoͤffl. Palafts nicht zu Stande bringen 
koͤnnen, mufte ihm fein Nachfolger verfprechen, daß er 
beydes vellends fertigmachenmollte. An. ızorteard 
er Erg Bifchoff zu Canterbury, ftarb aber den 15 
Febr, imdrauf folgenden Fahre zu Lamberh, Gr 
hat der Kirche daſelbſt den Euangeliften Joannem 
von Gilberveynacht, und ein groß Stuͤck von der Ertz⸗ 
Bifhöfflichen Wohnung zu Oxford erbauet , au) 
dieeiferne Satter, wodurch die Helffte der Brücke zu 
Rochefter befeftiget, machen laffen. Goanun de Epic: 
Angl.P.1.p.649. 407 & 198 ſeqq. 

Deane oder Dean-gread, eine Eleine Stadt in Glo- 
cefter-Shire im Walde diefes Namens gelegen. Cams 
den’s Brit. p. 23a. 

Deane oder nean,ein Ort in Norchampton shire 
an derÖrenge von Katland in dem Walde gelegen, 
gehörte ehemahls der Familit derer neans, nach diefem 
aber denen Tindats, und ige dem Grafen von Cardi- 
gan. Camden’s Brit, pP. 437- 

pean-Foreft oder Dene,£at. Silus Danica, oder wie 
es Giraldus giebt, Dunnubie Silue, iſt einer von denen 
vornehmften Waͤldern in England, welcher die beften 
Fichen zum Schiff⸗Bau hat. Erliegetin Glocefter- · 
fhire, auf der weſtlichen Seite des Fluſſes Seuern, 
zroifchen demfelsigen, und den Fluſſe ye, und ift nad) 
der gemeinen Rechnung 20 Englifche Meilen lang, 
mdıobreit. Es ſind darinnen 323 Pfarr⸗Kirchen. 
Ehemahls mar er fehr gefährlich wegen derer darinne - 
wohnenden Räuber, indem fie unter König Henrico 
VI den Fluß Seuerne fo unficher machten, Daß ger 
dachter König Durch eine ParlamentgsAdie Befehl ers 
Hehen ließ, ein Stück davon auszubauen. - Camden’s 
Brit. p. 232. ſeqq.245. 

pean-gread, ſiehe Deane. 

pear-al-fani, ſiehe Bagdad, Tom. IIl.p, 129. 

vearthrofis, f, Dearticulatio, LEN 

Desrticulatio, Dearthrofis, eine geroiffe natürliche 


rühret iſt, wirffi man dazu ein Oventlein Sal Gemme | Zufammenfügungderer Beine, daß jie eine offenbare 
und Sal Ammoniac, rühret es wohl durcheinander | Bewegung haben, wie die Finger. 


und güffet es aus. 


Deba, vor Alterseine Stadt in Mefopotamien am 


Deaſe, welche Ninniwr Dolenemt, Lat. Deala, in | Fluß Tiger. Prolemaus. Cellarins Nor. Orb, Ant, I, 
Kent, ein Stucf vondem Hafenvon Sandwich, ifteis | 15. $. zo. | 


nefehr feine und groffe Stadt, melche nicht weit von- 


Debe, waren geriffe Voͤlcker in Arabien,derer Cor 


Douetlieget, und wegen der Schiffarth [ehr berühmt | bier Nachbarn. Der Fluß ſe ihr Land waͤſſerte, mn 
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te Gold mit fich. Serabo XVI, p.1123. Propereiws nennt, majeftatis , Defcriptionem infularum/Ferroenfi- 


fienebatas. Die Benennung felbft diefes Volcks führt 
Bochart Phaleg Il. 27. p. 141. aus der Arabiſchen 
“ Sprache her, in weldyer a7 Bold heiflet. 
pebarquirert, heiffet ausdem Schiff andas Land 
fteigen, ingleichendie aufdie Schiffe geladene Sachen, 
als Prouiant, Stucfeund Munition aus denen 
Schiffen ans Land bringen, und ausladen. | 
Debatz, fiche Debæ. . 
Debartiren, etwas abthun,eine Streit⸗Sache beys 


N. 
Debauche,, Unmäßigfeit , vornemlich in Eſſen und 


Deincken, unorden liches Leben. Daher koͤmt debau- 
che machen, welches fo viel heiſt als debauchĩren ein 
unmäßiges und liederliches Leben führen, Einen Sol⸗ 


daten debauchiren, heiſt ihn überreden, daß er entwe⸗ 


der von der Compagnie laͤufft, oder zum Feind übers 


eher. 

Si Debbel oder Debel, wird vonTifchern und Zimmer⸗ 
Leuten, Mauerernund Schiöffern, einvierecfigt Stuͤ⸗ 
cke Hol genennet, welches fieinein Loch treiben, fo fie 
ineine Mauergefchlagen, einen Hafpen, Hacken, Na 
gel oder anderes defto beffer zu befeftigen. 

' pebca, ein Flecken in Indien, inder Provintz Gu- 
zerat, 7. Meilenvon Surban und noch einmahl forveit 
von Baroccian einem Öehölge gelegen. Die Einwoh⸗ 
ner find Raͤuber, und hat man ehemahls dafelbit gar 
Menſchen⸗Fleiſch feil gehabt. Thewenors Ind. Reif. 


4- 
Debel, fiche Debbel, 
pebelliven, beftreiten , überroinden im Kriege oder 
Streit. 
Debelium, ſiehe Deuelto. 
Debelius, (Josnner)cin Lutheriſcher Theologus, 
mar an. 1540 zu Rhembda in Thüringen gebohren, 
. wurde darauf Profeilor Philofophiz zu Fena, ferner 
. Profellor Græcæ & Latinæ Lingur zu Helmftädt, 
nachgehends — zu laihen und end⸗ 
lich zu Jena Profeflor Theologiæ da er 1610 den 27. 
Aug. im 70. Jahr feines Alters geftorben. Man hat 
von ihm Diff. de precipuis de coena Dominicon- 
trouerliis, Zeumer Vit. Prof. Jenenf, Olcar. Syn- 
tagm. Rer, Thuring. 
Debeltus, fiche,Deuelto. 
Deben, ein Heiner Fuß in der Englifchen Provintz 
. Suffolck.geht bey Mendlesham,Debenham, V ford, 
IWW oodbridge vorbey und fallt bey Badodfeyin die 
» Eee. Camden’s Brit. p. 373. 
en * x —— feſtes Schloß in Nieder⸗ 
Oeſterreich nahe bey Haimburg. 
— in Meiſſen, fiche Duben, - 
Debenham oder Depenham , ein fchmahler 
Marckt⸗Flecken in der Englifchen ‘Proving Suffolck 
an dem Fluſſe Deben , von welchem der. Ort den Nas 
men hat. Camder’s Brit. p.373: 
Deber,cinkleiner Fluß in der Nieder⸗Laußnitz. 


Debere, fihuldig leyn , wirdvonallen Debitis für | 


- wohl aus dem natürlichen und Ciuil-als Pretorifchen 
 Mechten entfbringenden, gefagt, Doch nur eigentlich von 
denen, welche man einfordern und wieder des Gegen, 
cheils Willen exigiren fan. L.108.#.deV.S. 
Debernen, ſiehe Dübergen, 
Deber zin, fiehe Debresin. 
°  Debes, (tucas )ein Paftor und Probſt auf denen 


In Ferro in Norroegen,fhriebEminentiam regix 
Safe —— Lexici teen . 


Debet Debitaconfenfuste - ag 


um, und ftarb den #6 Sept. 1676. Wirre Biogr. 

Debet, Frantzoͤſſch Debit, die Schuld, der Ab⸗ 
gang, der Vortrieb, der Verkauff. Infonderheit wird 
ben denen Kauffleuten Diefes Wort gebraucht für, Er 
Poll. Zugleichen heift es der Gewinn und Berluft. Gere 
Der, was ınan empfängt. 

‚Debicz, fiehe Diebitſch. 

Debigoras oder Debigorus, ein Medicus, deſſen 
Aicennæ Lib. VI. Summ. I. Tract. a. gedenekt. Fa. 
bricius Bibl. Gr. VI.9.p.136. 

—— * re 

iles Perfon® , find, welche wegen i 
Schwach⸗oder Kranckheit ihren Sachen che nei 
und gebührend vorftchen Finnen. L.4.&L.s.. de 
poftuland. L.2. w.decur, fur. Sie werden auch fonft 
bon dem Imperatore miferable Perfonen genennt, 
it. C. quand. Imper. inter. pupill, darunter die Uns 
mündigen und NBeibessPerfonen gerechnet worden. 

Debilitas, die Schwäche an Kräften, welche enta 
weder ex lipothymia, einer Ohnmacht, Syncope, eis 
ner noch viel ſtaͤrckern Ohnmacht, ex inedia, aus vielen 
Saften, ingleichen von einer ſchweren Krankheit, oder 
auchandern Urſachen herkommt. 

Debir oder Dabir, das ift, Worte, Rede, ſonſt 
Ririsch Sepher, auch Kiriath⸗Sanna genannt, 
welches foviclals eine Schrifftsoder Bücher Stade, 
heiſſet Joſ. 15,15.47. Bockarı Chanaan I. ı, p.347. 
daher einige ſchluͤſſen wollen , die Cananiter hätten das 
felbft eine berühmte Schuleoder gar ihr archiu gehabt, 
wiewohl Gleriews diefes vor einen ungerwiffen Grund 
halten will, darauf nichts gerwiffes zubauen fey. Die 
Juden geben in den Talmudiſchen Buche, Auoda Sa- 
ra, vor, der Drt habe den Namen Debirpon denen 
er empfangen , welcyes aber ein grober Fehler in 
der Chronologieif. Sonſt iſt es eine Stadt im 
Stamm Fuda, nahe bey Hebrongelegen, und deren 
erite Einwohner von dem Gefchlecht des Rieſens 
Enacks geweſen. Joſua aber hat fie eingenommen, 
und den König dafelbit getödtet. Jof. 10, 38.39. 12. 13. 
Sie fiel dein Caleb zu feinem Theil, und muͤſſen fich die 
Heyden ihrer nieder bemächtiget haben, che er fiein 
wuͤrcklichen Befig befommen. _ Denn derfelbige ver» 
fprach dem, fo fie einnehmen wuͤrde, feine Tochter Adie 
a zum XBeibe, da eroberte fie Athniei, und bekam ſelbi⸗ 
ger darmit auch feine Tochter, hernach wurde Debie 
denen Leviten gegeben. Jof.ıs, 16. 17.21, 18. Salianur 
an. M,2406, Calmer Didtion, dela Bible. Cellarinir 
Nor.Orb, Ant. IIl. 13.$.208. 

Debir ‚hieß auch eine Stadt im Stamme Gad jen⸗ 
feit des Jordans. r. Chron,7,:8. 

Debir, vor diefen eine Stadt im Stamme Benjas 
min. of. 13, 26. 15, 7. 4 

Debir,einervondenen 5. Koͤnigen, die ſich mit Ado⸗ 
ni Zedeck verbunden wieder Joſua zu ſtreiten, die aber 
Joſua uͤberwand. Er hatte feinen Sig ju Eglon. 


0f. 10, 3. 
ebit, fiche Deber. 
Debita adtiua , heiffen auffenftehende Schulden, 
wormit uns andere verhaftet find, 
Debitaconfenfuara , find Confentirte Schulden, 
die aus einemehngute vermöge erhaltenenbehns⸗ Herri. 
Conſens entrichtet werden muͤſſen, und die auch der 
Lehns⸗ Herr, wenn das Lehn aufihn per aperturam 
verfällt, wegen des von ihm ertheilten confenfus, ingl. 
auch — an dem es durch erhaltene Exſpectan⸗ gr 
3 en 
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ben, begahlenmuß, Feines weges aber dieSucceflores 
-Feudales ‚es fen dann ‚daß das Lehn als ein Neu Lehn 
angenommen, darber aber die Mit⸗Belehnten von 
der Zahlung verſchont bleiben „es fen denn, Daß fie 
‘ihren Conlens in die confentirten Schulden gegeben. 
Haben aber die Lehns⸗Vettern allein in die Hypo- 
moee confentiret, und der Lehns⸗ Hertl. Conlens nicht 
verlanget worden, fo ift die Hypothee nicht gültig, 
und wird weder der Lehn ⸗ Herr noch Lehns⸗Vettern, 
zu Abtragung derer Schulden verbunden, wenn fe 
Diefe nicht befonders darzu verbindlich gemacht » das 
ferne fie aber in die Lehns » Dereufferung gewilliget, 
müffen auch ihre Leibs- und Lehns⸗/Erden, wenn 
das Lehn auffie verfaͤllt, darvor hafften, es fey denn, 
daß der Confens erloſchen. Wenn aber das Lehn 
mit der Condition eg zu vereuſſern conferirt worden , 
werden auch die Lehns⸗Vettern darzu verbindlich 
‚geachtet, wie es in der DbersLaufnig, vermüge des 
von Ferdinando Lertheilten Priuilegii iblich iſt. Seryek. 
Juris Prud. Feud. C.7. 16. 


Debitor Purstiuus Debora . 296 
Selbft» Schuldiger, Gail. obl.27.,pr. Berlich. PH. 
concl. 23. 

Debitor Purartiuus, heift einer, der mennet, erfey 
jemand etwas fchuldig, wird dem vero debitori ents 
gegim geſetzet. 

Debitor Vfurarius ‚bedeutet einen Schuldner, der 
Geld auf Intereffen genommen. 

Debitum , heißt alles dasjenige, was man aus eis 
ner natürlichen Berbindung ſchuldig ift; ingleichen 
aufgenommenes Geld, Schuld. 

Debirum Certum, heift eine gewiſſe Schuld, die 
der Debitor nicht nur geitändig, ſondern welche er 
auch zu begablen vermögend ift. 

Debirum INiquidum, beift eine Schuld, die man 
weder geftändig ift, noch der Creditor foldye durch 
Zeugen oder Documenta Far machen Fan. 

Debitum Incertum, heift eine ungeroiffe Schuld, 
die man zwar einjufordern hat, aber nicht weiß, ob 
man wegen des Debitoris Infoluenz ſolche bekommen 


werde. 
Debita Feudalia, haufen Lehn⸗Schulden, welche |  Debitum Legis, heiſt eine durch die Geſetze einge» 


wegen des Lehns, fo rechtmaͤßig, durch Lehns⸗Herrl. 


Zehn, nach des Otts Gewohnheit anhängen, und 
davon müffen entrichtet werden. 

Debita Hereditaria ‚ heiffen Erb, Schufden. 

Debira Pasfiua, find Gegen« Schulden, womit 
wir andern verhafftet find. 

Debita Portio, heijt die Legitima ‚oder das Pflicht, 
Theil, oder derjenige Theil, den die Eltern von ihren 





führte Schuld. 


Confens verhyporhecirt worden, oder die fonftdem | 


Debitum Liquidum, heiſt eine Schuld, die der De- 
bitor geftändig ift, oder die durch Zeugen, Brieff 
und Siegel klar und lauter gemacht worden. 

Debirum Perpetuum, heift unablößliche Schul, 
eroiger Zinß, foniten auch Gülten, Renten. 

Debirum Publicum heiſt eine Ailcalifhe Schuld. 

Debitum Verum ; bedeutet eine Schuld, die nicht 
nur ipfojure competirt, fondern wieder welche auch 


Gütern denen Kindern nothwendig verlaflen müffen. | Beine Exception im Wege fleht, 1.42. $.1. d.C. &A. 
L. 8. $. vnde #. de inofhic, Es wird auch fonft Debi- |}. 12. l. sg. und 188. d. V. 8. 


tum bonorum ſubſidium genennet, L. 2. L 5. C. de 
inofhe. donat. wie auch ſchlechter dings Debitum in 
Nou. XVIII. pr. 

Debita Subſidiaria, find Schulden, die in Subſi- 
dium oder zur Beyhuͤiffe aus dem Lehn entrichtet 
werden müflen, dabingehören .E. die Ernaͤhr · und 
Erhaltung derer Töchter, ihre Ausſteuer, welche weni 
fie aus dem Allodio oder Erbe nicht zulanglich, aus 
dem Lehn zu reichen find. 

Debiter, debitiren, vorgeben, ausbreiten, feils 
bieten, als Kauffmann, IBaaren, verfauffen, ver 
treiben, auf Borg nehmen, es wird öffters von denen 
Zeitungen gebrauchet, daher koͤmt debiteur des 
nouvelles, Der neue Zeitung ausbreitet. 

Debitor, heift eigentlich der , von dem man wieder 
feinen Wien etwas exigiren eder einfordern Fan, 
L. 108. #. de V.S. und der feine Exception hat. Es 
bemercfet auch Debiror einen Käufer. 


Deblarbaim, ſiehe Diblarhatm. 

Debonnaire Louise, fiehe Barclaja T.IIL.p. 437- 

Debors, war eine Ammebey der Rebecca, Die 
den Jacob auffeiner Reife aus Meſopotamien in das 
gelobte Land begleitet hat, fie it aufdem Wege ges 
ftorben, undunter BethEl, unter einer Eiche begras 
ben morden ‚die daheroauch den Namen, Klag-Ei- 
che bekommen bat, Gen. 35, 8. Torniellus A.M. 
2304. n,4. 

Deborar d. i. Biene, eine Prophetin, und 
Weib des Lapidoths, Judic. 4. 4-5. (gg. die war 
A. M. 2683 Richterin ben dem Zfraclitifchen Volcke, 
in denen Haͤndeln, die einer vor fich mit dem andern 
hatte, teildiedas gemeine Weſen betreffende Dins 
ge wohl nach des Zabins Willen, Gutbefinden und 
Befehl gehen muften, wie ſchwer es auch dem Volck 
Iſrael fiel. Sie mohnete unter der Palmen zwi⸗ 
fhen Rama und Bethel, auf dem Geburge 
Ephraim, oder fie faß alda unter einem Polm⸗ 


Debiror de fuga ſuſpectus, wird derjenige genen | Baum zu Berichte, Clerieus in Judic.IV , g. Die her⸗ 


net, welcher weder beweg/ noch unbewegliche Guͤter 
beſitzet, der offt aemarnet worden, und doch nicht ber 
zahlet , auch,nachdemihm eine Friſt gegeben worden, 
nad) Derfluflung derfelben, feinem Verſprechen 
doch nicht nachkommt , der eine Sache theuer ein: 
Faufft und wohlfeil roieder verkaufft, offt und hoch 
fpielt, das Seinige verthut, und verſchwenderiſch 
lebt, und von welchem befannt, daß er nicht zu bezahlen 
babe ‚fondeen mehr ſchuldig iſt, alser im Werth oder 
" —— x. 
Debitor Hereditarius, heiſt der, fo vor angetretener 
Erbfehafft ſolchen Schaden zugefüget, oder etwas 
Davon entwendet hat. 


nach die Palm» Debora genennet worden, mie andes 
re Dölcker auch ihre Fora oder Gerichte hier und dar 
im (Felde gehalten haben, darvon viele Derter und 
Namen entſtanden; Sigomius de Antiquo Jure ltaliae 
Is. Dieſelbige ließ Barack, den Sohn Abi 
Noam, von Kedes Naphthali ruffen, und befahl 
demfelbigen im Namen des HErrn, er fellte jehens 
taufend Mann Kriens» Volk zu fid) nehmen, und 
auf den Berg Thabor zielen, alda twürde ihm der 
Feld. Hauptmann Siffera, welcher über Fabins 
Kriegs Volck gefeget war, indie Hände gegeben 
werden. Barack aber wollte dieſes nicht tbun, es 
fey denn, daf Debora mit ihm ziehe: darauf ant⸗ 


Debitor Principalis, heift der, Haupt-Schufdner , wortete fie ihm; Auf dieſe Art wuͤrde der Sieg in & 
n 
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. aus der Cananitiſchen Dienftbarfeit erlöfet. 


a 


* 


der Durchbruch, Austrerung eines 


Debordement ¶ Debrezin 


nes Weides Hand fallen, und nicht in ſeine welches 
dann au B daß Siſſera durch die 
Zarl tiourde. ¶ Debora und Barack haben 
nad) diefenn Sieg ein fehones Dandk, Lied aufgeſe⸗ 
het. Judic. g,1r.fgg. Alſo wurde Zfrael Burn fie 
ie 
tegierte das Volck viergig Jahr, und ſtarb A. M. 
2723. :Salianus A.M.2723. Tornielus A. M. 2721. 
2760. Peranins de Dottr. Temp. IX, Pofew. gencal. 
Chr.23. Riccioli Chron. Ref. Tom.l. Lib. VI. e. 8. 

Debordement, heifteigentlich die Ergüffung, oder 
Stroms; Meta · 
phorice aber heiſſet es audr ein feindlicher Anfall, 
—— Ueberfallung, und wird gemeiniglich von 

ürcken und Tatarn geſagt. 

Deborus, ſiehe Dibra. 

Debrecinum, ſiehe Debresin. 

Debrezenus, ( Paul. ) ein Ungeriſcher ‘Prediger 
Reformirter Religion, hat Hıltoriam Ecclefix Refor- 
matge in Hunzaria & Tranfiluania gefthrieben, wel⸗ 
che Friedrich Adolph Lampe in Ordnung gebracht, 
und mit Zufagen an Tag gegeben zu Utrecht 1728 
— Erud. 1728. P. 223. leq 

ebrezin, Doͤbr cin, 
und Deberzin, Lat, Bebreeinum, eine groſſe Bold» 
zeihe, aber offene Stadt, in der Grafſſchafft Bis 
bar in Ober Ungern, zwiſchen Tockay und Wara⸗ 
dein an der Theiſſe, welche ſtarcke Handlung treibet, 
fecye Zayrmarckte hält, und mit einem Reformirten 
Gymnatio verſehen iſt. Im uͤbrigen jind die Haͤuſer 
ſclecht, und wenig Waſſer zu haben. Dort herum 
Jiegt das Land derer Cumaner, und iſt eine ebene 
Heide von folcher Gröffe, daß man indrepzehen bis 
funffjeben Meilen feinen »Bergnoch Wald ‚und auch 
wenig anteifft, dagegen aber ift fie unge, 
mein feuchtbar an Seteäide und Vieh» Trifft, fo 
dafi darinnen vieles Vieh erzogen, und non Das nach 
Teuiſchiand und Italien gebracht wird. — 
Olabus erzehlet, Daß oͤffters ein eingiger Bürger zu 
Debeejin auf einmahl sehen taufend Stuͤck Dchfen zu 
je auffe gehabt. Die Einwohner find lauter 
ngern;und der Reformirten Religion jugethan. 
De vorigen Zeiten hat diefer Ort öffters dem 
‚dm: ) 
Zürefen zugleich Tribut geben müffen; fo manches 
Fahr uͤber fechgig taufend Thaler 
äfter von Melchiore Balaſſo, und an. 1565 von Lazaro 


oSchwendi faft gar ausgebrannt worden; an. 1640 
unbısgr aber durch Feuer in Rauch aufgegangen. 
Ad,1686 hat der Kayferliche General allhier 


nter⸗Ovartier⸗ Gelder, Monathlich achtzig⸗ 


Mind Gulden, eingefordert, und hat Debrezin von 


aſer und auch der legten innerlichen Unruhe vieles 
A.1707 ward ſie von dem Kaͤhſerlichen 
General Rabutin aufdem Marſch aus Siebenbürgen 


je ausgeplüundert und ruiniret, im Jahr 1710 
en fie 


die Rapferlichen denen Mebellen abgenums 
and an. 1715 bey dem Land ⸗ Tas⸗Schluß zu 
fie mit unter die Königlichen Frey 

„ Darunter fie fchon der Kapfer Leopoldusers 
‘aufgenommen worden, Doc) daß zu Err 
einer Catholiſchen Pfarr » Kirche, und eines 





bauıma 
Pi 


——— Xloſters ein Ort angewieſen werden 
‘- An. #7727_ift dieſer Det bis auf ein Drittheil 


burcheine von boͤſen Leuten angelegte Feuers ⸗Brunſt 


‚in Die Aſche geleget worden. Szentywani Mifcell, Dec. [1 und g 


Fürften von Siebenbürgen, und denen | 2 


Debris Decagonal · Zahl 
III. P. I. ‚33. Artic. diaetse Pofon, rog. Kreik- 
wirz Deler. Hungar. Orselii Unger, En. Zeiler, 
Hungat. per Srübel.P. II, p.429. legq. 

Debris, tar vor Zeiten eine Stadt im innern bi⸗ 
byen, bey der ein Dell, deffen Waſſer allejeit von 
Mittag biß zu Mitternacht heiß war, von Mitters 
—— aber = 2 tage wieder falt. Pinius Hılt. 

.V. 5. Prifiianus Perieg, 202. h 
Orb, Ant. IV.8.$.12.n,9. RE 

Debritz, fiehe Debresin, 

pebfehicium, fiehe Doͤbſchitz 

Debichig,, ſiehe Döbfchig. 

Debichie, ſiehe Doͤb ſchitz. 

Decachordum, bon dixa, decem, jehen, ind 
xoedn, chorda eine Saite, was zehen Saiten hat. 

Decaftinus, fieye Acadinus, Tom.l. p.246. 

Decadence , Abnahme, Abgang, in decadgnce 
fommen, iſt fo viel als in Beradytung kommen. 
„Decadion, (Jufinus) hat eine Vorrede uͤber die 
altefte Griechiſche Edition des Aldi vom Pfalter 
verfertiget, und Ecchelin Canonum Bafılü ge ehrieben. 
Fabricius Bibl. Gr. V. 41. p.134, V. 45. p 525. VI. 4. 
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G „| P38$- 
Debrig, Drebezin| Decadifche Rechen» Runft, fiehe Arichmetica 


— Tom. II.p.i491. 

aeneus, ein Gete, der ſich zu Strabonis Zeiten 

mit ſeiner Wahrſager⸗Kunſt bekannt Kr und 
deswegen bey ihrem König Byrebifta Die Stelle eines 
Geheimen Raths verfahe. Serabo VII. p.457. XVI. 
P- 1106. 

Decagonal-Zahl, Decagonus Numerus, {ft ein 
Polygonal- Zahl, welche aus der — Po 
Arithmerifchen Progreflion entfpringet, deren Glie⸗ 
der beftandig um 8. von einander unterfchieden 
find. Manpfleget nemlicdy eine jedwede Zahl, fü die 

!Summe derer Terminorum in einer Arichmerifhen 
| Progreffion, die ſich von 1. anfängt, ausdrucket, eine 
Polygonal- Zahl zu nennen, und befommen diefe 
hernachmahis ihre befondere Namen, nachdem die 
Differentz derer lieder in der Progreflion verfihies 
den ift. Wenn diefe Differenz 1. oder Die Progref- 
fion 1.2.3.4-5. &e., foheiflen die aus der Summation 
Diefer Progreiſion herfommende Zahlen, Trirngulus- 
ablen; ijtdie Differentz 2, Tetragonal-Zahlen, ift 
| fie 3. Pentagonal- Zahlen, und fo ferner nadı Ord⸗ 


gekoftet. An. 1564 | nung derer Geomerrifchen regulairen Figuren, von des 


nen fie den Namen erhalten , weilman fie darein ren- 
girenfan. Siehe Figuraus Numerus. Wenn alfo 
der Unterfiheid gilt; fo relpondiret ihm in Diefer 
Drdnung das Decagonum; folglich heiffen Die Po- 
Iygonal- Zablen einer Arithmetiſchen Progresfion , 
darinnen die Ölieder um g.von einander unterfehieden 
find, Decagonal-Zahlen. Weil eine jedwede Pro- 
gresfionfid) von 1. anfängt ‚und der Unterſcheid derer 
Terminorum bier g feyn foll, fo ift die Progresfion 
u 9% 17% 25. 33. 41 49. &c. 

Denn man nun diefe Glieder fuccesfine ſummirtt, 
und die Summe einer Anıabl Terminorum in der 
Progresfion unter denen legten von dieſen fummirren 
Terminis feet; fo ftellet derfelbe eine Decagonal- 
Zahl fuͤr. Alſo teil die Progresfion 

1. 9. 17. 2% 33. 41. 49. &e. 
fo find die Decagonal-Zahlen 

1. 10. 2% g2. 85. 126. 175 &e. 
Denn die Summe derer Terminorum Pronresfionis 
macht die Decagonal:Zahl 10. Die Sum⸗ 
3 me 
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me derer Terminorum 1.9.17; Die Decagenal Zah 
27. Die Summe von 1,9. 17. 25 die Decagonal- 
Zahl g2 und fü ferner, da in der andern Serie ein’ 
jedioede Decagonal- Zahl die Summe aller vorher- 
gehenden Terminorum der Progresfion reprefenti: 
tet. Die Anzahl die er Terminorum der Progres- 
Gon, welche lummiret worden, und Die Decagonal- 
Zahlformiren, beiffet die Seite derfeibigen, Latus 
numeri decagoni und die Anzahl derer Winckel der 
Geomerrifchen Figur, von welcher die Polygonal- 
Zahl den Numenführet, numerus angulorum; 
welcher folglich bey einer Decagonal-Zahl 10. iſt, Die 
bon der differcntig terminorum in der fummirenden 
Progreslion , welche 8 war, um 2. unterfchieden iſt 


Decrzonum - 208 
die Groͤſſe der Seite eines zegulairen Zehn» Ecks in 
ſolchen Theilen determiniren,derender Radius eines ges 
gebenen Circels 1000, oder 10000X. in fich begreifftz 
wenn man nach der Methode, wie unter dem Titel 
Chorda Tom. V.p. 28°. auggeführet worden,diechor- 
dam des Centri- Winckel von 36 grad in befagten 
Theilen excerpivet, undaus deren Verhaͤltniß gegen 
1000 oder 10000 und der gegebenen Groͤſſe des Kadü 
in Schuhen, Zollen, Linien ꝛc. vermitteift der Regel de 
Trı ausfündig macht, inferendo mie 1000 zu der 
Gröffe der Chorde von 36. grad in befagten Theis 
ligen, nemlich 618, alfo die Groͤſſe des gegebenen 
Radii zu der Öröffe der Seite von Zehn Eck in eben 
dem Maaffe, worinnen der Radius gegeben. Diefe 





Es fepdie Seite der Decagonal-Zahl n. , der namerus | Tegtere Methode bedienet man fich ſonderlich in der For- 


angulorum a = 10; fb ıftdie decagonal - Zahl felbit 
= n?,(a-2)—=m(a-4), oder wenn manden va- 


2 
lorem 10. von a, wuͤrcklich Kubftituiret, 
na. (10-2). n. (10-4) gn?-6n. I 4-30. 


3 2 

Es bedeutet hier n. allegeit die Anzahl derer Termino- 
rum, ſo ſummiret werdenfollen. Wenn deren nun 
vier find; ſo iſt Z 4,02 16, folalich die Deca- 
gun.l Zahl = 64 — 12 = 525 welche Zahl auch 
oben in der Serir der Decagonal- Zahl befindlich : da 
fie aus der Summe derer 4 Terminorum progreslio- 
nis 1.9. 17. 15. erwachfen ift. 

Decagoni numeri larus, fiehe Decagonal-Zahl. 

Decagonum, ein Zehen⸗Ecke, wird in der Geo- 
zmerrie eine jedwede ‚Figur genennet, welche durch 
10 Seiten eingeſchloſſen iſt. Wenn diefe Figur es 
radelinigt, und die Seiten ſind alle einander gleich 
und aͤhnlich, ingleichen alle Winckel einander gleich, 
fo wird ein ſolches Zehn» Ef regulair, Decagonum 
zezulare, oenenret; wofern aber diefe Umſtaͤnde 
ben einem Zehn» Eck fich nicht befinden, heißt ſolches 
ärvegulair, Decaponum irregulare. meinem jeden 
gerad-Imiaten Zehn» Ef, es mag regulair oder ir- 
regulair feyn, beareifft die Summe aller Winckel, 
welche die Seiten des Zehn» Ecke ein chlüffen 1440 
Grad, Folf Elem.Geom. 6.344. ed.nou. Danun in 
einem regulairen Zehn⸗Eck diefe Windel ale ein, 
ander gleich find, fo darff man nur befante Summe 
durch die Anzahl derer Winckel in einem Zehn» Eck, 
nemlic) ro. diuidiren, fo kommt der Polygon Win⸗ 
ckel von 144 Grad vor ein regulaires Zehn ⸗Eck her; 
aus. Hierdurch iſt man nun indem Stande vermit, 
telit des Transporteurs auf eine gegebene Linie ein 
regulaires Zehn» Eck zu befchreiben , wenn man den 
bekannten Polvgon- Winckel an das eine Extremum 
der genebenen Linie anfeget, den Schenckel dieſes Wins 
ckels alsdenn der gegebenen Linie gleich machet,, und 
Durch die drey ſolchergeſtalt gefundenen Puncte einen 


Eircelbeichreibet, in deſſen Peripherie fichdie gegebene 


Eine zehnmahl wird herum tragen laffen. Soll man 
aber in einen gegebenen Eircel ein regulair Zehn⸗Eck 
eintragen, fo muß man juvor den angulum ad cenerum 
fuchen, weichen die Seite eines Zehn⸗Ecks fubtendi- 
vet, das ift, man muß 360 grad durch die Anzahl der 
rer Seiten 10 diuidiren , und den hieraus gefimdenen 
Centri. Winckel von 36 grad an den Mittel⸗Punct des 
gegebenen Cireels anſetzen, welcher in der Peripherie 
des Circels einen Bogen dererminiren wird, deffen 
chorda die Seite eines Zehn⸗Ecks abgiebet. Man 
Ban auch Durch die Tabula- Sinuum, Tangentium ers. 


tifieation bey Conitruction derer Polygonen, weilen 
man darmit fehr adcurar procediren Fan. Es find 
zwar alle Diefe Manieren nur meehaniſch, doch I 
fie ſich in praxi fehe wohl anoringen. Unterdeſſen 
aber fehon Ewelsdes Elenı.IV. prop. Il. eineMechode ans 
gerviefen, das Zehn⸗Eck Geomerrifch zu conltrui 
da er die conftruction eines Fünf; Ecks jeiget, aus deſ⸗ 
fen sifection das Zehn⸗ Eck ſich alfobald ergichet. Pro- 
lemaus in Almagelt, 1, hat noch eine leichtere Manier 
geneben, dag regulaire Zehn⸗Eck geomerrifch zu ber 
fehreiben ; welche auch Aarrew in Schol. ad prop, 
ıo. Lib. Xlll, ed. ſuæ Elem. Euclidis , ingleichen 
IWFolf in Elem. Analyl. finit. $, 237, anführen. 

E 


Nemlich über dem Diamerer AB des gegebenen Cir⸗ 
cels richte man aus deffen cenrro C, eine perpendicular- 
LinieCE auf ; den Radium CR theile man in D in zwey 
gleiche Theile, und siehe die Linie DE; alsdenn mache 
man DFfogroßals DE, ımdconnedtire FE; fo ift FE 
die Seite des regulairen FinffEcfs, und FC die Sei⸗ 
te des Zehn⸗Ecks, fo in dem Eircel AER befchrieben 
werden fan. Euchder Elem. Xlil. y& 10. batertoiefen, 
daß, wenn man die Seite des Sechs⸗Ecks, welche dem 
Radio des Eircels aleich iſt, mit Der Seite des Zehn» 
Ecks aus einerlen Circel componiget , Die gange Linde 
dadurch extrema & media rarione feciret ſey; das iſt 
wenn Ch der Radius, FC die Seite des Ze cks, fe 
ift FB in C extrema & media rarione ſeciret oder es vers 
hältfih BF: BC= BC: FC. Und eben hiervon de- 
pendigetdieangeführte conitruttion. Daß aber FE 
die Seite des Fuͤnff⸗Ecks fen, erhellet daraus, weil Ze 
«des l. e. demonitriret, Daß das quadrarum Lateris 
Pentagoni Die e derer quadrarorum Yon denen 
Seiten des Sechs⸗Ecks und ZehwEcks ſey, das ift, 
FE? FC2 Ch, (ieuCh,), 
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. 2eagonum irregulare, fiehe Decagonum. 
‘ peragonum regulare, fiehe Dzcagonum. 
pecagonus.Numerus, fiehe Dacagonal-Sahl. 
peralogus, fihe Sehen Gebote. 
ı pegampipgi, fiche Camper, Tom. V. p.466. 
- 2egampipung; ſo heiſt Die Bewegung, welche eine 
Armee thut, un von einem Orte zum andern ju mar- 
chiren, em weder fich vortheilhaffter zu lagern oder des 
Feindes Annäherung gu vermeiden, wenn fie fich nicht 
, fich mit demſelben in ein Gefecht einulaffen. 
a Busen des Lagers faugeman an die Artillerie 
ab 


zu laffen,; hernach fülget die Bagage, darauf, | 


wenn die Noth groß ift, verbrennet man, was man 
nicht fortbringen kan , oder machet es unbrauchbar. 
- ‚Decan, Bat. Desanum Regnum, ein Indianiſch Kos 
nigteich, in einer Inſel diefleit des Ganges, welches 
Bengata gegen Morgen, das Indianifche Meer gegen 
Abend, >ilnagar gegen Mittag, und des geoffen Mo⸗ 
doie kand gegen Mitternacht hat.-_ Bor Zeiten war 
einem Könige, wurde in 5 Provintzien unter: 
‚ undhatte viele reiche und groffe Städte; al» 
machhero hat fich deſſelben Zuftand gang verandert. 
auffer der groſſen Stadt Goa, welche denen 
iefen gehört, hat der groffe Mogol die Städte, 
oy, Chuual, Dolusrabad, ete. unter feine Botmafe 
figfeingebracht, und die Stadt Aurengabad darinnen 
neu auet. Der Idalcampder König rehidirt in 
feiner ts Stadt Decan , wannenhero er auch der 
König von Decan. wird. Vormahls hatte 
er noch viele andre unter ſich, als Cunan, Ba- 
lagare, Candis, Hamedanage qte. Texeira J. 22. Je- 
an de Raros 1%.1. Baldai Beſchreibung von Malabar 
und Corom. 12: .Garre Voyage aux Indes Oriental. 
Tom.H.p.18. Carrow Hift. duMogol. p.350. Marti. 
wiere. Thesenars Oſt⸗Indian. Reiſe ll. nn 
Decanatus, fiche pecanus, _ 
- Decania, fiehe pecanus. 

Decanica, find öffentliche Derter, wo koſtbare Sa⸗ 
hen pflegten aufbehalten zu werden, ingleichen Gefaͤng⸗ 
mifle: Nom LXXIX, — 

Decantatio, Abgüffung, ifteine —— Arbeit, 
da der Hare oben ſchwimmende Liquor chlechtweg 
‚von denen Hefen abgegeſſen wird: Dabey iſt zu mer⸗ 
Een, Daß das enige / ſo joll decantitet werden, fich zus 
ver fegen muß. Bey arirten Tincturen hat dieſe 
—— vornemiich ihren Mugen, zumahl wenn 

ige/ wegen ihrer ſchmierigten Theilgen, welche die 

os des Fileri verichlüffen und ſich feloft im Wege 
füchen ‚ nicht koͤnnen Klrcıret werden 5 wie bey dem 
Elixir Proprieratis und rag zugefchehen pfleget. 

Decanum Regnum, fiehe pecan. 
+, Decanüıs, tage nach denen Langobardifchen echten 
din geringer Richter, welcher unter denen Vicariis oder 
C-ntenariis , über eine Decanie die Jurisdiktion, und 
Karinne noch tviederum Bediente unter ſich hatte 
Walafrid, ap. Ercard. adL. Sal. p.234. Decuriongs & 
Beini, qui ſub ipſis Vicariis quædam minora.exer- 
een, minoribus Presbyteris titulorum poflunt com- 
Sarıci, fubipfis miniftris Centeneriorum funt adhuc 
iigres, ‚qui Colleftarji Quaterniones & puumuiri 

adpellari, qui colligunt populum & ipfo nu- 
— chen, fe vecanis efle En Bincmar. 
—* cap. 15- Comites & Vicarii. vel etiam Decani 
nz placira conititgant, & fi ibi non venerint, 
— ana ejus exſoluere faciant ; Er führete fol 


che vetanie im Kriege an, L. Wifgoth.Lib.U. Tir. 11. 


Decanus 10% 





1.4. Si Decanus relinguens vecaniam ſuam de hofte 
ad domum fuam refugerit. Quod li aliquis fine per- 
miſſu thyuphadifui--- - velnecani fui dehoftead do- 
mum fuam refugerit ; nd wird dahero in foro Hi- 
Ipan. ap. Lindenbr. in Gloflar. ein Decanus befihrieben, 
der uber schen Leute zu befehlen, oder zu commandiren 
hatte; Que hademandar diez omes. Cr mufte bey 
denen Langobarden, wie die andern Obrigkeitlichen 
Perfonen auf die Wahrfager inquiriren. L.Langob, 
Lib.Il. Tit. 38.1.2. Si quis judex, aut feuldais, aut 
'faltarius, vel Decanus, de loco vbi arioli aut ariole 
| fuerint, neglexerita modo intra tres menſes eos inqui- 
rere; Es waren diefe Decani auch auf denen Königlis 
chen Land⸗Guͤtern beftellet, Capitular. de villis. Ca- 
roliM.de A. 800. e. 10. vt majores noftri & fereftarii 
--- Decani telonarii & cereri minifteriales. Und C.sg. 
Quando catelli noftri judieibus commendati fuerint 
de füg eosnutriant, aut Junioribus {uis, id eft, majo- 
ribus & decanis vel cellariis ipfoscommendare facianr. 
Was ihren Stand anbetrifit, fo ift es auffer Streit, 
daß fie aus denen liberis hominibus genommen wor⸗ 
den; Capir. Ill. de A.grr.c.4.p.485. Quod Epilco- 
pi & Abbates fine Comires dimitrunt eorum liberos 
homines ad cafam in nomine minifterialium. Hi 
funt Falconarii -- - pecani, woraus man zugleich fiehet, 
daß das necanar zumeilen ein Mittel von dem Heerzuge 
regzubleiben, und es nicht ſchlechterdings nothwend 
gervefen, Daß ein Decanus feine Deeanie im Kriege an⸗ 
gefuhret,, fondern daß der Comes ihn davon befteyen 
fönnen. Yrfaras de Not. Rom. Pancirulus Not. Dign. 
Imp. Orient. 20, Srewech. in Veget. Il. G. Pantinus 
de OfhciisGothorum p. 201. dw Frefne Il. 1. 16. Pi- 
tifeus Tom.1.p.633. Decanus Ledticariorum war iu 
Rom und Eonftantinopel derjenige, der üker die ans 
dern Leichen» Träger geſetzt war, welche die Todten 
auf einer ledtica mestragen muften , und fonft allers 
hand zu LeiceProceflionen gehörige Sachen verrichter 
ten. ‚Ahr Urfprung wird wahricheinlich Conſtanti⸗ 
noM. jugefchrieben- |. 15.C. Theod. de Epife. & Cler. 
l.1.&2.C.de vecan, Nouell. XLIII. LIX. Pawcirollus 
pelcript. Vrb. Rom. Scbilrer. in Excer. ad w. Exerc. 
XX.ad tit. de mort. inf. $.37. dw Frefsell.1.17. Piti- 
feus l.e. An dem Kayferlichen Hofe bieffen Decani 
fo viel als Pedelien, oder Bediente, die Plas machen, 
oder auch im Namen des Kayfers andere ciriren mu⸗ 
| ften: Daher heift auch Decanum ein Gefängniß, weil 
diefe pecani den Miffithäter dahin befördern n.uften, 
Corippus 1;l. Chryfoftemus ad Ebr. Homil, XIIL. Meur- 
fius Glollar. v, Arxarc). Pancirollws Not. vign. Imp. 
Orient, 28.Imp. Occid.g. dw Frefnel.c.Gl.Gr.p.275- 
Auf denen alten Aeademien waren in jeder Facultat 
10 Perfonen gefegty welche etliche Stunden Vorsund 
Nachmitte gs mit lefenunddocirendererjenigen Wiſ⸗ 
ſenſchafften, ſo zu ſeiner Faculrät gehörten, zubrachten, 
deren Vorgeſetzter mit dem Namen Decanus beleget 
wurde, darvon nachgehends biß auf den heutigen Tag 
diefe Benennung blieben. Marb. Srepb. de Acad. 4.n.6. 
&leqg. Davon es noch) kommen, daß bey denn Vniner- 
firäten 4 Decani, Facultatis Theologic®, Ju:idic®,Me- 
diex ind Philofophice Direftores befagter 4 Fa altaͤ⸗ 
ten, und die naͤchſten nach dem Rectore Magnifico find, 
auch die Macht haben die übrigen Mitglieder derſelben 
sufammen zu fordern, den Vortrag einer Sache zu 
thun, aus denen meiften Stimmen einen Schluß zu 
m und das Siegel der Faculrät zu verwahren. 
| "Bey hohen Siifftern hat er Die nächte Wuͤrde nach 
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dem Provil indem Capirel. Er wird aus dem Mits 
telderer Dom⸗Hirren durch die meiften Stimmen er⸗ 
wehlet, und bleibt Dechant, fo lange er lebet. Bey 
Collegiat- Kirchen iſt entweder ein Probſt oder Des 
thant das Haupt des Eapitels, dem die übrigen Capi⸗ 
tularen auf geroiffe Maſſe zu gehorſamen ſchuldig find. 
In England werden die Deans aus denen gefchickteften 
rieftern des Bißthums genommen, daß fie, dem Bis 
FAR an die Hand gehen, und erfegen bedürffenden 
Fals, die Stelle eines Suffragan- Biſchoffs, indem fie 
ihm, auffein Begehren behulfflich feyn, wenn er mit 
einer Orcinatıon, Depriuation ab uflicio & bene- 
‚ficio mit Condemnation obftinater Keger, aud) 
‚Excommunication und dergleichen wichtigen Ders 
richtungen befchäfftiget iſt; wodurch fie fich denn eine 
Grfahrung erwerben, und allgemad) zubereiten, daß 
fis dermahleing denen Kirchen mi Chriftlicher Klug⸗ 
heit vorftehen koͤnnen; wie denn gemeinialich aus ihnen 
die Bißthuͤmer befeget werden. Wie der Dean 
fehledhterdings durch des Königs Letters-Parents be 
„ftellet wird; alfoermählen auch Dean and Chapter, 
fede vacante, auf erhaltenes Königliche Schreiben 


ofConged’eflire,einenneuen Biſchoff. Es giebt | Pring, Namens Duras, die Herrſch 


Decaprotia 


pecelia 304 
Decaprotia, daß Amt Die Herren» Gefälle einzu⸗ 
treiben, und wenn jemand geftorben, muften die peca- 


proti, ſolche aus ihrem eignen Vermögen md Mit 
sein, wenn fie nachlaͤßig in Eintreiben gemefen, erfegen. 
Decargyrum, eine groſſe Silber Münse, welche 
auch Maiorina genennt wird, und am Werthe 10 ar · 
genteos minutiores infich hielt. dw Zrefne Glosf. 
Freber de Re Monet. Ver. Roman.l,2, 
Decas, fiehe Decher, z 
Decaftylos, wird von dem Pirruwio Il. r. ein 
Werck genermet, welches in einer Reihe hinter einan⸗ 
der mit jehen Säulen ausgesieretift. 
pecatephorus, ift ein Beyname des Apollinis, 
unter welchem ihn Diezu /R gina mit verehreten. Paw- 
ſanias J. 42. Lateinifd) wird er Decumanus genannt, 
Gyraldus Synt. VH. p. 248, '.1 
Deceates, f. veciates. ä 
peceatum, f.peciates, i 
Decebal, der auch Decibalus, Dorpaneus, Diux⸗ 
panes und Diurpanius genennet töird, war ein König 
derer Dacier und Sothen ; weiler viel Kri fahe 
rung, und andre Gefchicklichfeit befaß, fo trat ihm ein 
über Das ge⸗ 


wohl EathedralsKirchen in England, die keinen De- | dachte Volck freywillig ab. Hierauf führte eranno 
. canuım haben, als da ift die von St, Dauid, und die von | 89, und in folgenden Zahren mit denen Kapfern pomi> 
Landaft, woſelbſt der Bischoff iedes Kapitels Haupt | tiano, md 1 raiano biutige Kriege, und erlegte zwey 
ifi, und in deſſen Abweſenheit der Arch-neacon. Roͤmiſche Generals, Oppium ‚Sabinum, und Cor- 
- sergegen finden fich auch dafelbit einige neans, die | nelium Fofeum. Ungeachtet ee nun vomirianum 


nut utulai find, und keine Juriscietion haben; als 
der pean ofthe Chuppel Royal, derof er 
Chavpel ju Windior, und die zu Rıppon und Gu- 
‚ernley. Andere Decani habın zivar fein Capitu- 
- Jum, und genüffen dennocyeiniger Jurisdidtion, als 
die peans zu Croydon, BattelundBocking. Es iſt 
aber des peans Amt und Verrichtung, daß er ſich in 
‚feinen Cathedral und Gollegiat - Kirchen aufhalte, 
fi) inder Theologiſchen Gelehrfamfeit übe, des oͤf⸗ 
 fentlichen GOttes dienſtes täglich abwarte, nad) der 


fo weit brachte, daß derfelbe einen harten Frieden eine 
achen, und einen ſchimofflichen Tribut verfprechen 
wuſte, fo ließ er fich doch von ihm aufden Schein zum 
Könige erönen,und zwar in der Perſon ſeines Bruders, 
und damahligen Gelandtens, Namens Diegis. End⸗ 
ich aber wurde er von dem Kayfer Traiano an: 104 
gefchlagen, umd gerieth in folche Verzweiſelung, daß er 
jic) ſelbſt das Leben nahm, worauf fein zum 
Zeichen eines vollfommenen Sieges nad) Rom ges 
ſchickt wurde. eine Schroefter bekam der Römilche 


Krönung des Eonntags und an denen Feftenpredige, | Oberfter Maximus in einer Dacifchen Stadt gefan⸗ 
und zu gchöriger Zeit das heilige Abendinahl ausipens | gen ; die Schägeaber, Die Decebal in einem Fluß vers 
de. Benthems Engl. Kirch. und Schul⸗St. 18.5. |graben laffen, entdeckte nach deffen Tode fein vertrauter 


16.fegg. An viclen Orten wird auch der Special 
- Superintendens Decanus genannt. 


Rath Bicilis, und lieferte fie in des Kayſers Hände, 
DAZVU.PTSLKVU EST ——— 


ecanus, in dem Cardinal®Collegio, fiche Car- | nandes Get. 2 Aurelius Vier de Caeſar. 13.n. 3. 


dinal, Tom. V. p.803. 


Eurropius Vlll.2.n.4. Xipbilinus, Sweroniur in Do« 


Decanus Ruralis, wird genennet ein Pfarcherr auf |mic.g: von Buͤnaus Teutfche Reiche-Hiftorie ThJ. 
dem Pande, dem eine gewiſſe Aufficht über andre Mars |. I. p. 299. ſeqq. B. U, re ee 


. Ken anvertrauet wird. 


Diefes Amt iftin England eis Geſchichte derer 


utſchen V.6. Bra/cbiss Ecphrafi 


ne beſtaͤndige Wuͤrde, in Franckreich aber wird es nur |Iconogr. de tribus ftatuis in Romano Capitolio 


Commiſſions · Weiſe verliehen. 
Decapolis, war vormahls ein Diſtrict im gelob⸗ 
ten Lande, der vom Berge Liband an, biß auf etliche 


erectis an.ꝛo.c.u. 
Dececia ſiehe pecize. 
vecedere officio, heißt nicht von ſeinem Amte abge⸗ 


Meilen von dem Galilaͤiſchen Meer gieng,und faſt den hen, ſondern etwas begehren, was eines feinem Amte 


halben Stamm Manaſſe jenfeits des Jordans, auss | unanft 


Andig. 


genommen Scythopolis , welches Difkits des Flufies| Decetea, fiche ecelia. 


lag, infich begrief._ Es machten diefen District fols 
gende 10 Haupt⸗ Staͤdte aus, wiewohl von andern 


Deceleia, fielye vecelia. 
‘Decelia oder Decelea, veceleia, vor Zeitmein Ort 


. auch andere angegeben werden, als: —— in der Griechiſchen Provintz Attica gegen das Eubdi⸗ 


Scythopolis, Gadara, Hippos, Dion, Pella, 


era- ſche Meer zu, ungefehr ı20 Stadia vun Ather gelegen. 


. fa, Canatha, Pancas, Caeſarea Philippi und Ger- | Die Laeedamonier befeftigten diefen Ort auf Angeben 


gefa. 


Diefes waren die hauptfächlichften Derter |Alcibiadis, woher fie denen Athenienfeen manchen 


darinnen, die vondem gantzen Strich Landes den Nas | &chaden durchöfftere Streiffereyen zufuͤgten, als 

men hatten, gleichwohl Sn die Darzwifchen liegen⸗ derer Athenienfer Handlung ſchwer machten. — 

den kleinen Städte ebenfalls darzu. Matthi. 4. extr. uͤbrigen war veceleia von allen Auflagen frey, und 

Pliniss Hiſt. Nat. V. 18. Plolcmaeus V. igs. Cella-hatte den Vorſitz vor denen andern Lacedaͤmoniſchen 
| en 


‚ rias Not, Orb.Anulll.2.$.279.degg. 


Staͤdten. Zieweydider VL, 194. Srepkumus.. Plurars 


— 


chas 





A in Alcib, p. 20% in. Lyfandra 437." Cornelius, nenlich onnen: Jahre 
Nepos 4. Panfanias —* — Klisuns | ee enſchte, 
— 111.38. KenopbomErrg 1, Tl, Diodorus ang des Som 
Sieulir. Strabb iX. p.6o7.ibique Cafashähur. Cel- 3 MondenFahres 
Zarius Not. Orb. Ant. If; 13. 8. 3200. — verfnupfet oe 
— agi,fiche Dietf — 
er , einer von denen iꝛ Monathen des | äufferte, wurde. Cycl 
war der Göttin Veſtae wie and) dem: man 
sturno en und hat den Namen daher ber l Es war vor Zeiten 
immer, weil er nach der erften m ne und des Monde inihren Orbicis 
Rechnungder zehnte Monat geweſen. Diefer Mo⸗ ‚ dabero verfiele man 
mach to ihnen faft mit nichts als Luſtbarkeiten auf fuchte durch mancherley Zus 
um auffen zugebracht. Man durffte welches in kei⸗ fammenfegung vielet Fahre einen Cychum heraus jus 
nem andern Monathe erlaubt war, im fpielen. | bringen. Anfangs feste man ihn aus 2 ,herma 
Pöit archus Qu. Kom.p. 342. Senecs Epilt. 8. Juwe- | aus 4. ferner aus g. und mehr jufammen, und 


malis Sat. VD.96. Ouidius Faft. Ill. 56. Jalianus Or.| entflunden dahero Die Dieterida, Terracterida, OA 
nigen Schmeichlern des Kayſers Ererida, das ift, Die Cyclivon 2,4,.8 gaben, und 
e hat 433. Jahr vor CHriſti Geburt, 


‘ ihrem Gott Neptuno, | Einfchaltung 7. Monden⸗ M i i 
a aber haben ihn auf Befehl firamung des Gonnenund Ben Jake 55* 


der Geburt ESHrifti gefeyert wird. Alexander ab 4- gen 
— WG _ An * en, oe 
ja (Perrus ‚Candidur) fiehe Candidus | Fahren ar eben demſelben — e —— * 


nd, hat Ausgange des 15 Se- re,die er in fich begrei wel A 
eleber, — Politıa Litteraria | finder.Cyclus — —22— er * 
ä ConihHum de curatione peftis | Periodiſche und Synodifche —** ey ehe 
auch Commentar. in Aufonium gefchriehen. erfläret, Cyclus Lunae, der MondsCircel genennet 
ifier Catal. Auct. & Bibl. Tomi 1. Hyde hibl. | foird, Diele erfennen den Meronem nicht vor den 
Decemnotiennalis Cyclus, Cyclus nouemde- | Erfindung den Nume Pompilio, andere dem Julio 
eimannorum ‚Enneadecaöteris, ifteine Reihe von | Cefari zu; alleinviele von denen alten Scribenten ‚als 
„näch deren Verlauff die Neu und Vell⸗ | Tbropbrafus in Libro de Prognofticis, Cenforinus 
| en | de die natali 6. Diederus Sieulus Biblioth. XI.z6. 
Calenders wieder einteeffen follen , auf welche fie im | Piwzarchus in Alcib. p.42. Klianus araır. ILa.bes 
Anfang diefer Reihe von Jahren gefallen find. &8| zeugen, daß folche dem Metoni gehühre. Diederws 
habennemlich fonit viele Voͤlcker die Groͤſſe ihrer Jah⸗ Lc p. 307. meldet : Archon tum erst Achenis A- 
te nnd dem Fauffe des Mondes eingerichtet , Die Zeit — Romæ Coſſ. T.Menenius & Proculus 
i eganius Macerinus, cum - - - Athenis 
‚menfern lunarem, genennet, und ausderen| Paufaniz filius feientisaftrologica clarus, Ennea- 
12 ein m onden⸗Jabt zufanmengefeget. Die meis | decaäteridem,quam vocant, promulgauit, adeci- 
rt aber vor denen Boickern, fo fich.Diefer Art ihre | mo tertio Scirophorionis, Atticimenfis,dieex- 
ahre zu jehlen bedient, haben ſolche nicht ſchlechter⸗ orfus. Tot enim annis in eumdem ftxumaftra 
dinge fo behalten, fondern die Monde» Jahre mit de | reuertuntur, & magni quafi anni circumuolutio- 
— Are zu geſuchet, damit nem abſoluunt. Idcirco a quibusdam Metonis 
dan foßche in denen Ciuil-und Oeconomifchen Af- | annushienuncupatur. Die —8 * 





nugen könne, wweilen die Abwechſelng derer | Cycli verhält ſich folgender : Ein ſedwedes 
e8 » Zeiten von dem Lauffe dee Sonnen in der Telfs She Btaeı Sana 3 19 ders 
iptic dependiren. in Sonnen-Fahe ift faft gleichen Jabre machen demnach 6929 Tage, 18 Gtun⸗ 


aus. Die Gröffe eines Monden-Fahres ift 314 
; Diellebereinftimmmung diefer beuden Fahre: Tage, 8Stunden, 48 Min. 36 Serund. undaebendes 
nicht erhalten werden koͤme Gedach ⸗ ven neunehen 6732 Tage, 23 Stunden, 23 Min. 24 
fe tu Tage jährlich eimufchalten, war nicht wu rathen, Sec. oder bey nahe 6732 dies 23 hor. 24‘, g’',mels 
weil daduc die Ordnung derer Monden-M che puſammen 228 Monden-Monathe oder S gias 
san das Monden-Kahr ufommenfehte, turbiet ausmachen. Gieben dergleichen Monath: neben 206. 
twurdedahero ʒur Ethaltung i dnung noͤthig war, Tage 17 Stunden, 8, 22; welche wenn man ſie zu 
nur gam Monden- MNonathe einzufchälten, vie man denen228 Monathen hinzu füget , 6939. . 16. 
aus denen hach Berlauff einiger Fahre zurüstgeblicbes | Stunden, 32°, 27°, oderinallen 235 Syzygias furıni- 
Vrinerf.LexwiVil Theil u ren. 
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sen. Weil nun dieſe Anzahl ven 19. Julianifhen 
Jahren nur mar. Stunde 2°, 327 unterfchicden ift, 
‚fo ſiehet man zwar, Daß indenen erften Jahren dieſes 
Cyelidie PeuundPol-Monde wohl wieder auf den⸗ 
ſeiben Tas, wenn ervon, neuern wieder angefangen, 
wird/ aber überein Stunde ja bey nahe andertha 
° Stunde früher alsvor 19. Jahren fallen, folglich inner⸗ 
halb z10, Jahren um einen Tag zurůcke treten; woraus 
‘man zur Gnüge die, ſchlechte Accuratefle die⸗ 
fes Cycli erfermen fan.‘ Inzwiſchen haben Die Gries 
chen fich deffelben bedienet, ihre Heydniſchen Feſte ge⸗ 
woͤhnlicher Maſſen darnach anzuprdnen. Dodwell, ın 
:O { 
Cyclis di... Bon denen Grigchen haben die Orr. 
sentalifchen Ehriften diefen Cyclum überfommen, 
“und zur Berechnung ihrer * gleichfalls angewen⸗ 
det. Denn ungeachtet dieſe zuvor ſchon die Octacte· 
rida und Hezcandecatrerida gebrauchten, fo konten 


fie doch gar baldebegreiffen, daß die Enneadecacte· 


‚ria mit dee Wahrheit näher alt jene übereinftimmeten. 
. ? Amarolins, Blichoff zu Laodicza hat fihon in dem 
dritten Seculo fich dieſes Cycli bedichet, um Die Beye- 
“ung des Oſter⸗Feſtes feiner Gemeine vorzufchreiben- 
NPetauins in! ommentarioadCanoriemAnatolii 3. 
p.463._ Nach der Zeit wurde diefer Cyclus imder 
Dſter⸗Rechnung durch die Audtorirat des Concilũ 
‚Nicaenitingefübrt zu feyn geglaubet ; wiewohl wenn 
man die Acta deſſelbigen genauer anſiehet, man befindet, 
Daß vielmehr denen Bifchöffen zu Alexandria aufge: 
tragen worden die Zeif der Oſter⸗Feyer nach \ftrono- 
‚mifchenChleulo zu beſtimmen und auszufchreiben. Wie 
lange nun dieſe — und wie man bald 
in der Feſt⸗Rechnung wie 






de Vereribus Græcorum Romanorumgque |, 


erum auf die Cyclos gefallen: 
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teten demnach bie Baht a5 wie vieleffe Fahr indem 
Cyclo Lung,und zugleich nad) det einmahl angemerck⸗ 
ten Ordnung Die Tage deret New Monde ta dem bes 
fagteu Jahrean. Diefe Ordnung Fan manausbeyge- 
fügter Tabelle, die nach denen Obferuationen derer 
alten Ealender  Cchreiber conftruirct ift, was Die 
Tage derer Bol Monde circa aequinodtium ver- 


nale anlanget, als waruın man fich hauptſachlich rati- 


one der Oſter⸗Feyer bekuͤmmerte, abnehinen: , ., 
Cyclilunaris 02 Plenilunũ 
numerus aureus. ih Calendar. Julian. 
N Be ce 
Be -bung. = , „Märt: 2f- 
—— April. ix 
Me - April. . 
et =" Mart. 22. 
2, 0. äpeil. 10. 
2. ... 0 © Märt, 30. 
8 Ku ü “ ‚April. 18. ‚ 
9. -' % April. 7. 
10. - - ‘ Marc. 27. 
Jr! 2 April. 15. 
Mt Se Be ‚te = April. 4. 
ĩL Mart. 24. 
44. I April. nu. 
15. 2 Aßptil. 1. 
16. - = " Mart. zu 
Ze > a —* April. 9. } 
TB er - Märt.,29. ' 


.ı 


ty „Aplım 
und von dar gehet der Cyclusvon formen an. . 

Weil nun. diefer . Zuftand derer Neu⸗ und Boll 
Monde ſich alle 19 Fahr wiederum ereignete, fo konte 


iſt, und was für eine Verwirrung darinnen hieraus‘) Man fid) des Cycli lunaris als eines, immerwaͤhren⸗ 
eniſtanden, ift zur Genuͤge unter dem Titel Calender, | den Anzeigers derer Neu⸗ Monde in einem gegeber 
‘Tom. V.p.229 ſeqq. abgehandelt worden. Inʒwi⸗ | nen Fahrebedienen, wenn man ausfündig machet, das 


ſchen hat man doch von denen Zeiten des Concilüi Ni- 
czı.an,foan. 225 gehalten worden, den Cyclum de- 
scemnouennalem oder CyclüamLun® in denen Ca⸗ 
lendern mit angemercfet , um’ dadurch die Neu⸗ und 
Bol Mende anzudeuten. Zewerigias ın Inſtit. Chro- 
nolog.il.fubtin. Es nahmen aber die alten Calen⸗ 
der⸗Schreiber entweder dus Unwiſſenheit oder aus 
Nachlaͤßigkeit diefen Cyclum für unveranderlich.an, 
und glaubten, daß die Neomeniz oder Tage derer 


ren Monde nach Ablauf deffelbigen pracife wieder] C 


einerley waͤren, als fie im Anfange deffelben geweſen 
‚waren; und deuten ſoſches, um die Zeit derer Neu⸗ 
-Monde in denen Ealendern zu beſtimmen, folgender 
Maffen an: Nachdem fie den Anfang in einem jedwe⸗ 
den Jahre gemacht, £E. von demjenigen, darimen der 
Neu⸗Mond auf den 23 Januarii, zı Februarii ) 23 
Martii und ſo ferner das Jahr durch fiel ; fo bemerckten 
fie diefe Tage auf dem Rande indenen Ealendern mit 
einer i. Weilen nun das Fahr daraufdie Neome- 
nie 11 Tage jeitiger, als den ız Janvıarii, 10 Februa- 
“zii, 12Martıi &c. einfielen; wie fich folches bey dem 
Julianifcgen Calender bey nahe Auffert ; fo adnotir- 
ten ſie diefe Tage des andern Jahres in dem Calender 
mit einer II. Und gleichergeftalt in den dritten, vier 
ten und folgenden Fahren, wurden die Tage derer 
"Monathe, auf weldye die Neu⸗ oder Bol-Monde fies 
den, mit ULIV, &c. bejeichnet diß auf XIX, ale nach 


welcher Amahl Jahre Verlauf die Neomeniz wie⸗ 


der ihre vorige Stelle, nemlich denzz Januarii, 21 Fe- 


wievieleſte daſſelbige in den Cyclo ſey. Diefe Zahs 
Ten nun, Die dieſes beinerckten,und gedachter Maffen in 
denen Ealendernangemercket worden, hieffen Numeri 
aurei, die göldene Sahlen,entroeder,weilman fie vor 
Zeiten mit Gelde in die Calender verzeichnet, oder we⸗ 
gen des fürtrefflichen Nutzens, den man ihnen zugeeig⸗ 
net, die Tage zu zeigen, aufwelchen die Neu⸗ und Voll⸗ 
Monde in jedem Fahre fallen. Nach des nionyfii 
Einrichtung, fängt fich der Cyclus lun« ein Jahr vor 
Hrifti Geburt an. : Wenn man derowegen su einer 
gegebenen FahrzZahl ı addiretund die Summe durch 
19 diuidiret ; ſo giebt der Reſt, der nach der Diuifion 
ubrig bleibt, die goͤldne Zahl. Wenn aber die Diui- 
fion aufgehet und nichts übrig bleibet,, fo ift 19 die goͤld⸗ 
neZahl,und gehet alsdenn derCyclusLunz von neuem 
an. Und diefes it die Erfindung der göldnen Zahl; 
teilen aber vermoͤge angemerckter Unrichtigfeit diefeg 
Cycli innerhalb 3 ro Jahren die Neomeniz umeinen 
Tag zurücke treten, und die guldne Zahlen fehon zu 
Zeitendes Concilũ Niczni in den Ealender eingeruͤ⸗ 
det worden; fo muͤſſen diefelbigen, da biß jetzo auf 
‚1500 Fahr verfioffen find, über 4, beynahe s Tage die 
Neomehias ju fpät anzeigen. Wenn man alſo durch 
die goͤldene Zahl die Tage derer Neu⸗ und Bol Monde 
in dem Fulianifchen Ealender finden will, muß man 
von dem Tage,den fie anzeiget, 4, oder bey nahe s Tage 
abziehen, ſo bleibet derrechte Tag übrig. .. Heutzutage 
wird Diefer Cyclus wegen ſeinerllnrichtigkeit nicht mehr 
gebraucht, zumahl wo ein anderer Kalender und Oſter⸗ 


„bruariy, 23; Martuinnd fo ferner einnahmen. Es deu] rechnung, als bey denen Proteftanten, — 
3 Rechnung, a — 


17 


6. 443* 
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Cälender , und die Aftconomifche — 


Dfter » Feyher eingefuͤhret iſt doch pfleget man die 
goldne Zahlin dem Ealender mit anzınner 
Dme bedienen ſich Doch Diejenigen, welche den Ju⸗ 
niſchen Ealender haben , als die Engländer und 
Schweden, diefes Cycli in Berechnung ihrer Oſter⸗ 
Feder, aber nicht mit gutem Fortgange, indem die goͤld⸗ 
ven Zahlen heutzutage feinen Neu⸗ noch Voll⸗Mond 
mehr richtig zeigen koͤnnen, und man daher vermittelft 
elben nur zufälliger Weiſe unterweilen das Ofters 
Feſt recht finden, meiftentheils aber den rechten Tag 
verfehlenfan. Der Cyclus ift fehon vor fich gnug 
unrichtig, füllte man aber ſolchen durch Vergleichung 
19 Monden- Jahre mit 19 nicht Fulianifehen, fondern 
wahren Somen⸗Jahren, deren jedes 365. Tage, s- 
tumden, 49. Minuten halt, und in dieſem Wercke in 
Betrachtung füllte gezogen werden, berechnen ; fo wuͤr⸗ 
de firh eine noch ungfeich'gröffere Unrichtigkeit auffern. 
Unferdefjen hatder Cyclus Decemnouennalis einen 
ing ber denen Chronotogifchen Zeichen erhalten, 
und bedienen ſich die Chronolögi defjelbigen durch 
deffen Bemerckung ein Fahr von allen denen übrigen, 
— Anfange der Welt her verlauffen ſind, zu unter⸗ 
iden. Mehrere Nachricht von dem Cyclo De- 
teinnouennali ertheilen unter denen Alten Geminus 
.c. Cenfirinus \.c. Macrtbiws Saturnal. I. n. unter 
denen neuern Jofepb. Scaliger de Emend. Temp.ll, 
ſub tirulo de aano magnoMetonis, Dionyſius Pe- 
emiss de Doctrina Tempor. 11.9 & n. & in dif- 
ſertat. ad Vrano!ogion 1. 1. fegg. Henricus Dod- 
welt. de Vereribus Grecorum Romanorumque 
CyelisDiflert. .& ⁊ Pamiel Griebner in Diflert.de 
Cyclo Lunari, Leipzig 166s. 70. Guil. Janus in Hifto- 
ris Cycli Dionytisni, Wittenberg 17178 ımd an- 
dere 


necempeda Pertica, Virga menforia eine Meß⸗ 
Ruthe, eine Ruͤthe, ift ein kaͤngen⸗Maß, fo aus einer 
ewiſſen Anzahl Schuhen beſtehet, und das aröfte, deſ⸗ 
man fich im Feld» Meffen;bedienet, die Linien abzu⸗ 
meſſen. Sie iſt die Einheit, auf welche mandie kaͤn⸗ 
gen derer Linien auſ dem Felde beziehet, und welche man 
wiederum in Schnhe, Zolle; Linien, und ſo ferner fub- 
dinidiret. Da die Einheiten arbitrair find, und an⸗ 
cnommen werden muͤſſen, wenn man etwas ausmeſ⸗ 
will, ſo kan man leicht erachten, daß die Groͤſſen de⸗ 
rer Ruthen nicht an allen Orten der Welt von gleicher 
Groͤſſe ſeyn werden. Man hat aber die Ruthen aus 
einer gewiſſen Anzahl von Fuͤſſen zuſammen geſetzt. 
Gleichwie nun die Fuͤſſe nicht nur in verſchiedenen Laͤn⸗ 
dern, fondern auch Städten,jaöffters ſehr nahe an ein⸗ 
ander gelegenen Dorffichafften verfchieden find, in: 
dem einjedes Land, eine jede Stadt, ja faſt jedes Dorff 
zu ihrem Schub fich eine befondere Lange erwehlet, 
(movon ein mehreres unter dem Titel Fuß nachzufes 
) ; fo Fan man leicht ermeſſen, daß durch deren Com 
ſit ion verfchiedene Gröffen von Ruthen haben ents 
ingen muͤſſen. Aber durch Dieungleiche Groͤſſe des 
ter Fuͤſſe nicht alleine ift Die Diuerficer derer Ruthen 
—— fondern man variiret auch an verſchiede⸗ 
nen Orten mit der Anzahlderfelbigen die eine Ruthe zu⸗ 
füntmenfegen. Bey einigen machen 6.,bey andern 
10,bepandern 12.7 14, 1 s,amseroähnlichften 16. Fuß 
eine Ruhe aus. Diealten Roͤmer festen fie aus 10. 
Füſſſen uſammen, daher fie auch den Namen Decem- 
peda führer, wie aus dem Oudio, Propertis und Cice- 
rone Acad. QIV. a4t zu erſehen, als welcher letztere 
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andy deßwegen Die Feld⸗Meſſer Dec atores nen⸗ 
net. Die heut a Tage in Franckreich gebräuchliche 
Ruthe beſtehet aus 5. Parifer-Fuffen , und wird ein⸗ 
Toife, Tofia,ingleichen Hexapeda genennet. 3 
—— — xarũren die Ruthen faſt an allen Orten; 
ſo wohl der Länge, als Amahl derer Schuhe nach. Eis 
ne Rheinländifche Ruthe hältr2. Rheinländifche Fuß, 
undift diefe das ordinair angenommene Fortihoa- 
tions · Maß. Eine Nirnbergifche Ruthe hält 16, 
Nuͤrnbergiſche Stadt-Schuhe; eine Leipziger Ruthe 
7 3 8eipjiger Eilen, oder rs. Fuß, den Fuß zu einer hafs 
ben Ellen gerechnet. An einigen Orten in Sachſen 
haben die Weinberge, ee und Miefen 
ihvebefundere, und die Felder gleichfalls ihre befondere 
Ruthe; jene haͤlt im Langen Maffe g. Ellen oder 16. 
nk dieſe 10. Een oder 20.Fuf. An Polen und 
reuffen halt eine Ruthe 15. Fuß oder 7I Elle; in 
Marggraffthum Brandenburg 12; zu Dankig 1435 
in Flandern 20; in England ı 63; inZerland ıg Zug 
%c. Und jo ift aud) an andern Orten ja vielen Dorffr 
Khafften die Ruthe von verſchiedener Gröffe und vers 
Khiedener Anzahl Schuhe. Was nun voreine Uns 
ordrtung hieraus, ja öffiers Unrichtigfeit in praxi geo= 
merricaentftehe, kan ein jedr leicht erachten. YBenn 
fich ein Feldmeſſer eine Meß⸗ Kette oder Meß⸗Schnure, 
fo nad) einer bekannten Ruthe, E der Rheinländis 
ſchen, Leipziger 2c. abgetheilet ift, angeſchaffet, under 
will fich deren an dem Orte ſelbſt, wo Diefe Kuthen cins 
geführet find, oder an einem andern Orte, mo fienicht 
im Gebrauch find, bedienen; fo hat er in beyden Fäls 
len, doc) in dieſem mehr als in jenem, eine verdrüßliche 
Operation und Rechnung vor fi, Denn meilen 
manin dem erftern Falle bey Ausmeſſimg eines Feldes 
die dadurch ausfündig gemachten angen derer Pinien 
in einander multipliciren muß, um das Quadrat oder 
Flächen Moß des Feldes zu überfommen; fo müffen 
zuvor die gefundenen Ruthen, Schuhe und Zelle auf 
einerley Einheit reducirer werden, ehe man die multi- 
plication anftellen Fan. E. Man hat mit einer 
zwoͤlfffühigen Ruthe, deren jeder Fuß wiederum inız. 
Zoll abgetheilet it, die fange eines Rectangulı 3 Mur 
then, 2. Fuß, 4- Zell, und Die Breiter. Ruthe, 7. Fuß, 
9. Zell gefunden, md man wolle die Arcanı diefeg Re= 
etapguli ausmeſſen, welches durch die multiplicati= 
on der Länge in die Breite gefchichet; fo muf man zw 
vor die Ruthen auf ʒwoͤlff Schuhe/ die Schuhe auf rz. 
Zoll reduciren; undgefchiehet alsderm die multipli- 
cation qus 456. Zoll fange in 228. Zoll Breite , wel⸗ 
des im Flaͤchen Maſſe 1039568 Q-radra: Zolle aus 
traͤget. Weil nun eine Lingen-Ruthe ı2.Schuh, ein 
Schuh 12. Zoll betraͤget, fo haͤlt eine Qadrar Ruthe 
144. Quadrst- Schub, und ein Qadrar-Schuh 144 
Quadrar-Zolle; derowegen wenn man die vorherge⸗ 
fundene arcam des Feldes auf Quadrat · Ruthen ind 
ae vedvciren will, fo muß man ſolche 
erftlich durch 144 ımd hernachmahls noch cinmahl 
durch 1 44 diuidiren, da indem erftern Falle dieQ.1a- 
drar- Schuh 722,in dem andern die Quadrat · Fu⸗ 
then 5 mit 2. Fuß Neft, folglich in allen 5. Qradrar- 
Ruthen, 2. Quactrat· Fuß für die areaın des Redtın- 
gulrfich ergeben werden. WBasdiefes vor eine muͤh⸗ 
fame und verdrüßliche Arbeit ſey, Ban ein jcder leicht 
ermeffen, zumahl wenn man ein irregulair Stuͤck Feid 
durch Reſoſution deſſelbigen in Trianrel deren jeden 
man befonders voriger Maffen berechnen muß, nad 
dem ———— ausmeſſen ſoll. Es haben dahe⸗ 
ro 
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to die heutigen Geomerre eine andere Methodeer: 
wehler,, um diefer beſchwerlichen Arbeit ubechoben zu 
pn. Memlich, woeil ihnen nicht frey ftehet, die vorge⸗ 
richene Groͤſſe der Ruthe andem Orte, wo fie meſ⸗ 
fen ſellen zu ändern ; fo haben fie zwar Die ancinem jes 
den Drte gebräuchliche Länge einer Ruthe behalten, 
hingegen ſoiche in 10. gleiche Theile , und von Diefen ei⸗ 
nen jeden wiederum in ro. gleiche Theile nach Art des 
reralten Dömer getheilet, u. jeneGeomerrifihye Süffe, 
diefe Geomerrifibe Zcllegenennet; daß alſo ein geo- 
merrifcher Fuß der jehende Theil einer fürgegebenen 
Ruthe, ein geomerrifcher Zell Der zehende Theil eines 
omecrifcyen Fuſſes iſt; wodurch man die Zolk, 
chuhe, Ruthen in Progreflione decıwali erhalten, 
und dadurch die Rechnung uberans erleichtrt hat. 2. 
E. wenn die vorige Ausmeſſung des Rectungulı nah 
dieſem geomerrifihen Maffe berrichtet waͤte, fo waͤ⸗ 
ren 3. Ruthen, ꝛ. Fuß, 4. Doll Laͤnge, ſo viel als 324 
Zoll Laͤnge; und Ruthe 7. Fuß, 9. Zoll Breit, fü 
viel als ı 79 Zoll Breite, dahero man nur 324 durch 
179 multiplicıre darff, fo kommt der Innhalt des 
Rectanguſi von 57996 Quadrar Zollen heraus; und 
foman ſolche in Quadrat Schuhe, und Quadrat Pius 
then refoluıen roitl, Darff man nur von der rechten zur 


linken zwey Ziffenn vor die Quad: st Folleund alsdınm 


zwep vordie Quudrar- Schuhe ablähn. iden, das übris 
gefind die Quadrar Ruthen, Dat; alj befagtes Re- 


&langulum TQuadrat Kuthen,7s. Quadrat Schu⸗ 


he, 96. Quadrat Zolle in ſich begteifft; weilen nemlich 
eine Quadrar-Kuthe in decima· Maaß 100 Qua- 
drat· Schuhe, ein Quarat Schuh 100 Q_adrat= 
Zolleinfih ſaſſet. Dierans kan man leichrlich erſe⸗ 
ben, was man für einer muͤhſamen Rechnung durch 
Diefeg geomerrifche Maß, überhoben/merte. Die 
Anzahlderer Ruthen in Lingen Mafie bleiben allejeit 
einerleh, es mag cine Ruthe in to oder in ı2.oder in 16. 
Fuß abgetheilet fern, weilen man ihre Lunge ordentlich 
behalten, fic aber nur in 10 geoiwerrifihe Fuͤſſe abge⸗ 
theilethat. Die Schuhe und Zolle hingegenfind in 
gzoinerrifchen Maffe gröff:e, als dis, diren 12. oder 
16. cine Ruthe oder Schuhe ausmachen. Ufo, mem 
man die Ränge einer Liuie z5 Ruthen, 8. Fuß, 7. Zell 
in geomerrifhen Muffe befunden, fo bleiben zwar 
in 12.füßigen Maffe die Ruthen ebenfalls 35. an der 
Anzahl; hingegen dieg. decımal Schuh und 7. de- 
cimal Zoll find weit groͤſſer, als die zwoͤlfffuͤßigen 
Schuhe nnd Zulle , fo dieſem Stücke der Ruthe re- 
fpondiren. Man fan ader die geſundenen decimal- 
Schuhe und Zolle auf zwoͤlff fuͤſiges Maß gar leicht 
durch Hülffe der Regelde I rıreduciren, wenn man 
inferiret, wie 10 ju 12. alfo die gefundene Anzahl 
Schuhe oder Zolle in geometriſchen oder decimal- 
Maß zu denen Schuhen oder Zollen in zwoͤlfffuͤßigen 
Maffe ; daß alfo an Stait obiger 8 Schub, 7 
geoinetriſch, 94 Fuß, 8 } Zoll induodecimal-Maß 
heraustommen. Und auf folche Art fan man arich- 
metice das geomerriſche Maß in zwoͤlff oder 16 füls 
figes ver wandeln, wenn man ja felhes nad) Befchafs 
fenheit der Ausmeffung und Landsublichen Gebrauchs 
Darauffreducirenjol. Noch leichter fan man folches 
bey der wuͤrcklichen Ausmeſſung ſelbſt expedıren, 
wenn man aufeiner Stange eine Ruthe, fo wohl nach 

eomerrifchen, als auch Landüblichen 12. oder 16. 

Bigen Maß abtheilet: Denn weil Die Ruthen in der 
Anʒahl bey beyderley Maß einerley verbleiben, fo darff 
man nur den Weberfchuß über die Ruthen an Schuhen 






—— — nn 


cempedæ vel Pertice ſimplices, dieQuadrar- Ru⸗ 
then, Decempedæ vel Perticæ quadratæ; und die 
Cubic-Ruthen, necemped:r vet Perticz cubicæ. 
Dieerftern gebrauchet man die Längen auszumchfen, 
und werden, wie gedacht, aus 6. 10. 12. 14, 15,16%% 
Schuhen zufam ven gefeget, und find der Grund, wer⸗ 
aus die ubrigen beyden Arten von Ruthen entfpringen. 
Man pfleget fiemit o, die Fuͤſſe mit einem, Die Zolle 
mit zweyen, Die Linien mit dreyen Strichlein, und fo fer 
ner, zubezeichnen, welche Art Zayer in feiner Logiſtica 
Vecimaliund Stereomerria eingeführet,, und anicgo 
am gebrauchlichften ift ; da zuvor Sremimus ſchon in 
com. practic. Die Ruthen mito, die Schuhe mit 1. 
die Zolle mit 2,die Linien mit 3 2c. bemercket; daß alfo 
nad) der methode des Bayers 5.° 4.°7. ſo viel iſt ale 
Ruthen, 4. Schuhe, 7. Zoll. , Die Quadrat-Rus 
then brauchet man in dem Flächen: Maffe und ent» 
ſpringen aus der Mulkiplication derer kaͤngen / Ruthen 
in ſich ſelbſt. Man pflegetnemlich die Flachendurch 
Quadrate auszumeflen, und ift folglich eine —— 
Rathe ein Qadrat, das zu feiner Seite eine aͤngen⸗ 
Nuthehat. Im decimal. oder geomerrifchen Maſ⸗ 
je haͤlt demnach eine Quadrat Ruthe 100 Qudrat · 
Schuhe; in zoölfffüßigen Maſſe 144. im ſechehen⸗ 
füßigen 256; und pfleget man die Quadrat · Ruthen, 
Schuhe, Zolle ec. mit einem vorgefegten D zubegeichnens 
daß alfo 2 Do., 4. 0°, 45 O"fbbiel find, als 2 Quadrat · 
Ruthen , 4 Quadrat.- Schub, 45 ug 

n 


313 
fie auch Schacht / oder Cre 
Schade» — 


‚Schuhe, 

s Zolle ju benennen. Die Cubic-Piuthen 
= —— derer Coͤrper, und iſt eine 
jede don ihnen der Cubus einer Laͤngen⸗Ruthe. Alſo 
halt im Geometriſchen Maß eine Cubic- Ruthe 1000 
dubie⸗Schuhe; im zroölffußigen 1728 ; in dem ſech⸗ 

ufigen 4096 und fo ferner. Man pfleget Die 
Cubic-Xuthen, Schuhe und Zolle durch vorgefegtes 


Zeichen zu beinercfen. 
Decempeda cubica, ſiehe Decempeda. 
Decempeda quadrata, fiche Desempeda. 
Decempedalimplex, fiehe Decempeda. 
Decempedaror, fiche Decempeda. 5 
Decem primi,naren die io vornehmſten unter den? 
pecurionibus derer Roͤmiſchen municipiorum in 
Stalien,nad denen Duumuiris. Diefemuften dieauss 
geſchriebenen Gaben in ihren Städten nad) denen Guͤ⸗ 
tern abtheilen, und hernach dem Kapſer richtig einlie⸗ 
fern. Sonderlich aber war ihre Pflicht, Achtung zu 
haben, Damit denen Armen nicht zu viel abgefordert 
wuͤrde, und durfften deßwegen nicht auf Dem Lande 
wohnen; fondern muſten in Städten bleiben. Cicero 


Vertr. Il. 67. pro Rofcio Amerino 9, Furmicus III, ı2, | 


Bulengerns de Vedtig. 93. Reinefiep. zı.ad Rup. du 
Frefall, 1. 21. Pancirollus.de Magiltr. Munic. I, 4. 
Gurberins deOffic.Dom. Aug. 1.15. Chimeneellur de 
Hon.Bifell. 6. 37. Otto de Aedil. Colon. & Muni- 
cı · 2 4. e — ’ 
Besen —*— — — keipjig er 
ehen ‘Perfonen,iwelche das "PaullinersCollegium un 
—2 zu verwalten haben, und eigentlich qus 
denen zwey Aelteſten jeder Facultaet, dem kectore 
Acadeıniae und dem Decano Facultatis Philoſophi. 
cae beſte 
—— agris diuidundis, waren 10. Perſo⸗ 
nen za Rom, welche ein Stuck von dem Feinde gewon⸗ 
nenes Land unter die Soldaten abtheilen muften, ders 
eichen A. V. C. g52. und 579. Linus 
XXt. 4. XLII. 4. Sigonias de Ant. Jur. Ital. H. 2. 
Lazisı Comm. Reip. Rom. Ill.g Yrfarus de No. 
in. ’ 
——— conſulari poteſtate, oder legibus 
ſerendis. haben den Namen von der Anzahl derer 
Glicder,aus weichen diefes Collegium zuſammen geſe⸗ 
Getwar;dieelegenheit der erſten Einſetzung dieſer Xui- 
rorum war felgende. Nachdem man die Koͤnigeaus 
Nom gejaget hatte, hunde Die geöfte Gewalt bey denen 
Bürgermeiftern, diefe herrfcheten und regiereten nach 
Gefallen, und entfchieden die vorgelegten Red's- Fra, 
gen, und Zweiffelhafften Cafus nach ihren Beariff, 


doch alſo, daß öfftersdie Adfedten und Partepligkeit | Co 


mehr , alseine Eluge und Vernunfft mäßige Beur⸗ 
Seas herefcheten, der gemeine Mann befchwerete 
fich heimlich und öffentlich über folches Verfahren, biß 
C. Terentius Arla, ein Tribunus Piebis das Gefeg 
Hab, das V. Gewiffenhaffte Männer, mit Bürgermeis 


fterlicher Gewalt jollten beehret, und verbunden feyn, | Ba 


iffe, vernünfftige, und Deutliche Geſetze zu geben; 
ae: festen fich wieder dieſes Geſetz und mache 
tendem Voicke fo viele Schwierigkeiten, daß 10 Jahr 
verflojjen , ehe diejes Geſetz des I erentit Arfaefonte 
in Erfullung 






! Desemuiri ergriffen 


benm jiep berühmten Gefe-Ckehern, Solone und 


noe denen ..thenientern ind Cıeteniern binters 
Jaffene Geſetze unterfuchen,abfchreiben, und nach om 
bringen follten. Dieſes geſchahe alfo: Spurius Po- 

mius Albus, A. Manlıus und SeruiusSulpicıus 
Camerinus reifeten nach Griechenland, und kehrten 
nach gehabter guten Berrichtung wieder zuruͤck, fü 
bald fie aber in Kom ankamen, wurde durch einen eins 
muͤthigen Schluß des Raths und Volcks, A. V. 302 
beichloffen, alle Dbuigfeitliche Perjonen follten ihre biß⸗ 
hero geführte Aemter niederiegen; hingegen wurden :0, 
Maͤnner eingeſetzet, welche als ‚Dürgerineifter die 
hoͤchſte Gewalt haben und regieren follten. Dieje 10. 
Männer hieſſen Decen.uirı cornuları poteitate, 


1 fie jollten alle Jahr von andern 10. Männern Iabgelöjet 


werden, u wicht zugleich, jondern ein jeder auein,u, war 
nur ro Tage, das Regiment führen. Liwwsil., 33. Dior 
»yj.Haliesr.Antiy.Rom.X. ;..56 DerAnfang von dice 
fer veränderten Regiments: Form hejje fid) jchr gur an, 
Die Decemuurı bemuͤheten ſich mit heilſamen Geſetzen 
der Jußtiz aufzuhelffen, und puolichuen deswegen, un 
Tafeln, in toelchen die ab Griechen⸗Land mitgebrach⸗ 
ten Öejege meiſtens enthalten warcn, dei weicher Ars 
beit fie einen damahls im Elende lebenden Ephefier, 
Hermodorum genannt, gebrauchet. Dieſe Taf⸗ 
feln wurden von dem Volcke fleißig unterjuchet, und: 
endl. von ihnen in Comitussentussatıs gebilliget und 
befertiget. Drvmyfias Haiicarnasf. X. $7 tms U a5 
leq. Gelims XX. 1. Doch beſchwerte ſich endlich 
das Wolf vom neuen, es fehieten noch viele Geſetze, 
man Eonte unterfchiedenecafus geben, deren Entſchei⸗ 
dung in denen 10 Tafeln nicht zu finden wäre, Die 
| diefe Gelegenheit, weil he Herne: 
haben, daß ihre Gewalt noch auf ein Jahr verlängert 
murde, machten noch mehr Geſetze, und fepten zu denen: 
10. Tafeln, noch zweh, woraus die in der Roͤmiſchen 
Antiquuxte ſo berühmte Leges Xil. —3— 
auf welchen ſich das übrige Gebaͤude des Juris Roma. 
und Cuulis gruͤudet, entitanden nd; Luwinsl. c, 
3437.Dionyf Halıcar, X. 59. Macrobin Sac.l. 13. eXtr, 
l.2. 5.4. #.de Orig.) Die Gefege waren nun richtig, 
es haͤlten dahero Die Decemuns als Magıltratus 
extraordinarıus, ihe Amt wieder niederlegin ſollen, 
aber fie maintenirten ſich noch in Diefer Würde eine 
Zeitlang, würden vielleicht auch bejkandig geblichen 
kepn, mennnicht Die unbandige Hitze des hochmuͤthigen 
Appii Claudii , der ſein herrjchfüchtiges Apfehen alle 
zudeutlich verrieth, Die Bürger fchroierig und verdruͤß⸗ 
lich gemacht, und endlich eben dieſes Mannes übele 
Conduste die Decemuiras um allen Ref peel gebracht 
hätte, Es lichte nemlich Appius Claudius eine vorneh⸗ 
me Romiſche Jungfer, desL. Vicginũ, eines braben 
ldaten, Tochter, welche der Water den L Juno 
verlobet hatte , Ponte aber Dicfelbe zu feinem Aillen 
nicht bewegen, Ciaudius folgte feinen Beg ‚den, ließ 
das Magdgen durch einen erfaufjien Kerl oe fein Trı« 
buna: führen, welcher.vorgab, fie wäre feine Leibeigene 
Magd; Diefes ungerschte Vorfahren erfuhr der 
zater des Migdgens, welcher als cin Boldt, bey der 
Armee war, er kam eilends nach) Rom, proteftirfe 
wieder des Appu Anklage, und bewiefe, daß feine 
Tochter eine ingenua und freyen Bürgers Kind fen; 
Wie er aber durch feine Proteftarion nich.s ausrich⸗ 


gebracht wer den endl beivilligte der Sena- | tete, und fahe,Daß feine Tochter zur Knechtichafit vers 


tus alles, und beichloß, einige derer verftändigften von | Damme war, ermordete er diejelbe, als tweich: er lieber 


Adel nach Griechenland zu 


n, welche die von ton, ci in Sclaverey 
3 


ıchen woute: hierüber ent⸗ 
und 


*R 
ſtund in Kom Aufruhr ; Sp C;pr md ia 
€: vjusmurden ins Gefängniß gefchmiffen,die uͤbri⸗ 
gen g. ihres Amts erlaffen, die Bürgerm ifter- Wuͤrde 
Bon neuem eingeführet, und damit gieng derer Becem 
ruiorun: confuiarıs pot-fta: jun. Ende. Linus], c. 
Dionyfias Hali: „\,c. 1.2. $. 24.#.Jde Orig. Jur. Cicero 
de Fın.Il. Alinius Hift. Nat. —S Elorus Ill. 
25. Euerıpıws \. 160. Valerius Maximus Vl,1. 3. Augu- 
Rus de Ciuit. Dei II. 17. Orofiar 1.13. Floccus de 
Poteft. Rom, 11,14. Psnuinius d. Live Rom. 70 
Manutius de Leg. il. 5. Struutu- Hift. Jur. 1. $. 8 
ſeqq. pzı, fegg. 

ldecemuiri itibus judicandis, fiehe Decemutri 
ſtlitibus judicandis. 

Decemuiri facrorum), wurden gleihnah Austrei⸗ 
bunaderer Koͤnige um A. V. 240, an derer Duumui- 





zorum Sybillinorum Stelle, und zwar die Helffte | 


aus dem Rath, Die anvern aber aus dem blebe ge⸗ 
waͤhlet. Ihre Berrichtungen waren, daß fier.) bey 
vorfallender Noth, oder wenn etwan ein Wunder⸗ 
Zeichen pafhiret war, indie Sybillinifchen Bücher ſa⸗ 
ben. 2.) Die Ludos ipollinares befürgen und 3.) all- 
gemeine Supplicationes oder Buß · Tage anftellen mu« 
f n. Nadh der Zeit ward ihre Anzabl A.V. 672, von 
ylla Diet tore bis auf funffichen erhoͤhet, Dabon fies 
be unten Quindecimuiri. Dionyfus Halıcarn. IV. 
p:260. Linins VE. 42. VII. 27. X. 8. XXI, 62. XXXLn2. 
XXXVIL 3. Pomponins Laerus de Sacerd. 13. Tafım. 
del.ud.Secul.g. Marurius deLeg.g. Lazını Comm. 
Re:p. Rom, IIl.g. Gurherius de Ver. Jur. Pondif. 1. 12. 
Vecemuiri ſtlitihus, oder Litibus judieındis, mar 
zu Kom ein aewiffer Migiftrar von fünff Perſonen 
arg dem Ritter» Stande, umd fü ff Raths Herren 
beitehend, der das Mech: zu fprehen hatte, die Cen- 
zumuıros jufammen ruffen Eonte, und des Praetoris 
Bevliger war. Zu welcher Zeit er auftommen, weiß 
man eraenttich nicht, indem einige A. V.467. leben, 
am fichrrften aber iſt es zu glauben, daß ihr Amt um 
A.V. er aufgef ommen fiehe Cenrumuiri. Sweromms 
Claud. ı5. 1.2.$.29. a. de Orig. Jur. Noodr.de Jurile. 
Li2.p.137 Torrene, ad Suetonium Aug. 36. Siccama 
de Judic, Centumu. 1.9. Raewardas Protrib. ıg. Gruch. 
de Comit, Rom. Il 2. Sigomius de Judic. I.g. Heinee- 
eins Ant, Rom.IV.6.8.9. Srrauiss Hilt, Jur. r. $. 29: 
. 113: $ 49. p. 193. leq. 
. De — gewiſſe ſolemne Feſte, welche 
denen Roͤmiſchen Käyfern zu Ehren begangen wur⸗ 
den, und u denen Augultus Dadurdy Anlaß geneben, 
daß er nach Verlauf derer erften zehen Fahre feiner 
Meaierung diefelbe niederiulegen Mine machte, nach⸗ 
gehends ſoiche noch auf fuͤnff Jahre, dein aufandere 
fünffe, folgende wieder aufgeben Fahre übernahm, 
und folcher Seftalt von jehen zu zehen Fahren fortfuhr 
bis an fein Ende, melche Bernenerungen des Regis 
ments allemahl fenerlich mit Opffern, Schaufpielen, 
—— mit Haltung derer Ludorum Circenfium, und 
ustheilung mancherlev Gaben an das Volck und 
Die S Watenbeaangenwurden. Diele Gewohn⸗ 


beit blieb hernach unter denen folgenden Käufern, ob | p 


fie gleich das Reaiment nicht, wie Auguftus , nur auf 
eine aeriffe Zeit. übernahmen. Solchergeſtalt 
murden bey angehender Meaicrung eines Kanfers 
Geluͤbde vor deren aluͤckliche Dauer auf zehen Jah⸗ 
re gethan, und bey Anfang oder Ende des zehnten 
Qanres abgeſtattet, auch fo dann aufs neue wieder, 
hohlet, ſo lange ein Dersden Thron befaß. Dabero 


Decemuiri Tiribus judicandie Decenn-Tia 





findet man D° anna | rima, ferunda &e. erwähnt? 

ve vohl nach Commodi Zeiten nur die Geluͤbde und 

Feſte derer ersten jehen Fahre Decennalia, die folgen? 

den aber Vicennalia, und Irieennilia genennet wer⸗ 

den. In denen Jahren, in welche disfe Forte fielen, 
pflegten die Känfer offt die Buͤrgermeiſterliche Wuͤr⸗ 
de anzunehmen ‚ihre Soͤhne u Reichs «Cohforten zu 
machen, Städte und Tempel zu bauen, denen ins 
tertyanen die ruͤckſtaͤndigen Gaben zu erlaflen, u. 1. w. ; 

Mit dessen Quinquennalibus, die man auh offt genens 

net findet, hat es gleiche Bewandniß, ſintemahl öff«. 

ters die bemeldten Gelünde und Feite alle fünff Fahr 
wiederhohlet wurden; Dahero denn auch die Quin- 
decennalia gefommen , derer zuweilen erroehner wird. 

Noris de Votis Decennal, du Carge de Inferioris Aeui 
' Numifm. Sett. 40. Pagi Dill, Hypatica P Il; 2. Tafinu- 
dejLudis Sec. 13, Zazius Comm, Reip. Rom. X.7. 
Bulenger de Imp. Rom. Ill. r. Yrfarus de Not, Rom. 

Decennium, heiſt zehen Jahr, eine Zeit von zehen 
Fahren. 

Decenfium, fiehe Die. 7 . 

S. Decentius, ein Biſchoff und Märtnrer, deffen 
| Reliquien inder Fefuiter » Kirche zu Aichffade aufben » 
baltenund verehret werden. 8 it zu deſſen Feyet 
der so Wranangef kt. ! 

S. Decentius, ein Bekenner des Glaubens, mel 
cher von einigen auch ein Biſchoff Henennet wird. 
Es iſt aber ungewiß, ob es der Divenriusfen, welcher 
zu Leon in Spanien Biſchoff geweſen, und ſich 
40. 3°4 mit auf dem Coneilio zu Coliure befundenhat, 
oder ob es der fen, der das Bißthum iu Peru.ia in 
Italien befeffen bat, oder der Biſchoff zu Saintes in 
‚Sranckreich, gleiches Namens, welcher ſonſt auch 
Dizantius aenennet wird, oder endlich Der Dee zutius, 
welcher zu Forflamme in Vmbrien Biſchoff geweſen 
iſt. Man begehet fein Gedaͤchtniß den ı9 Febr. 

S. Decemius, ſiehe S.Bılduinus, Tom. IlI. p. 2i0. 

Decentius, (Magnus) ein Bruder Maenentii, 
der an.350, natdem erden Käyfer Conſtantem ums 
gebracht, ſich ſelbſt aufden Thronfegte. Dieſer er⸗ 
klaͤrte ihn uum Caeſare, und trug ihm das Commando 
über die Proving Gallien auf Er war aber ben Dies 
fer Würdenicht gluͤck ich. Denn einmahl ſchlug ihn 
Chrodomarius, Koͤnig derer Al⸗ mannen, der in Gal⸗ 
lien eingefallen war, aus dem Felde, und bald her⸗ 
nach) jagte ihn Poemenius von Trier weg. Als er 
nun vollends erfuhr, daß ſein Bruder, den er eben zu 
Huͤlffe ziehen weite, von Conſtantino voͤllig fen übers 
wunden worden, und ſich zu Lion entleibet habe, thar 
Decentius dergleichen, und erhieng ſich zuSens den 
1g Aug. an.353. Wenn die Minse,die Kanduri von 
ihm anführet ihre Nichtigkeit har, fo muß er noch 
julegt die Kaͤyſerliche Wuͤrde angenommen haben. 
Aurelius Vıllor Epit, 42. Libanius Orat. 10, p. 273. 
ammianus XVI. ı2. Zonaras Annal. XIII. 8. 9, 
Zofimus II. 45. 54. Eurropius X . Socrates 11.7. 
von Binaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th. J. B. 1. 
p.412. B. Ill. p.796. Fanbem ad Julian. Or. I, 
.264- 

Decentum, ift ehemahls ein geroiffer Zuſammen⸗ 
flang Mufiealifcher Initrumente genennet worden, 
und mag vielleicht von Frantzoͤſiſchen und Engländis 
fchen Wort: deceor, Lat. decens, decorus, gebuͤh⸗ 
rend, mohlanftandig, herfommen. du Ererne 
Gloflar. 

Decernere, nach befchehener Verhoͤr und Unterſu⸗ 
dung 


N 
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Hung der Sache urtheilen , befchlüffen , Li. Ri". 
dsgonff, princ. ir... 5. C.deprad, & alüis rebus mis 
nor, ein Decrerum alienatipnis ertheilen. =. 

„Decernerg procellus & eitarionem, heiſt Proceh 
und itation erkennen, bey dem Cammer⸗Gericht 
den Yroceß annehmen und den Gegentheu eiciren 

eceeaſio, eine Derminderung, Abjiehung L- 28- 
7% quis omifl, caufla teſtam. Ingleichen Schade, 

gang. 

‚‚Decellör „der von einem Amte abgehet, oder das 
Amt niederleget „und ein anderer geordnet wurde ; 
ig „Jure ‚Can, heißt er derjenige, der feines Vorgaͤn⸗ 
er —— derfelbe, fo fie bekleidet hatte 

CCEIOT: | . , ; 

‚Beceria „fiche Deeize, ı %.:..7 

‚Dechant, fiehe Decanus. |. 
„Deshargiren, obfeuern;, ‚ablöfen, abfkhüffen , 
wird ſowohl vom groben als Meinem Geſchuͤtze 


geſagt. 2 Ar) * 
deckargirung, Abfeuerungg heiſt, wenn ent⸗ 


weder ein. oder mehr Compagnıen, ein oder mehr 
Regiwenter zugleich Feuer geben, oder wenn Das 
srode Geſchůͤn nach einander loßgebrennet wird 

. Decher. oder vecas, ilt eine gemeine Zahl ein und 
auderer Dinge „Boch werden mgijtentheils * 


te und Felle Damit gezehlet, E. ‚ein Decher 
er das Rn Stuf. 
838 ‚Jeach.) ein nottor und Profeſſor Juris, 

wie auch Burgermeijker zu Ftanckfutt ander Oder, 

war zu Brandenburg«sı4 den Febr, gebohren, und 


ebden 24] ‚1667 am | ge. . Er hinter. 
——— Bifputationgs, Wirte Biogr. 
„pechi, fiehe pzꝛdo. 


pechiffriren, heiſt einen Brieff oder Schrift, fo 
mit dunckeln Characteren | gefprieben iſt, aufoͤſen, 
und deſſen Inhalt erklatenn. 

Dechinggen, ſiehe Deckingen. 

.pechius, hegius oder Thechius, ein anfaͤuglich an 
einer Schule u Draunfchmeig bedient» und nachges 
hends geweſcner Erzpofitus, eines. daſigen Monnen⸗ 
Eloſters, hat in nut gedachter Stadt ju allererſt 
vielſtimmige —— fo damahls daſelbſ 
na etwas 55* geweſen, aufgeführet. . Joan. 
cræithergeri Orat, Inaugural. p.21, legq. 

‚pechlana, por Zeiten eine Sad in Albanien, auf 
der Grentze gegen Iberien zu, in Afien- Prolemacus. 
Cellarius ‚Not. Orb. Anı. IIl.10.$.11 
" Dechmode,fiche Detmold... 

Dechtus, ( Roger.) ein Canonicus in Der Pramon- 
firarenfer»Abtey zu Vicogne im Hennegau, hat um 
1384 florict , und Commentarios in Jus Canonicum, 
aud) J Reden geſchrieben, Die er auf Synodis und 
ben ap famunlungen derer Capitel gehalten. Swersis 

Ego. Beig. . Ä 

Decia ‚ fiehe Dien. , 

"Deciama, vor Zeiten eine Stadt hi Ende bes Hilpa- 
niae Tarraconenlis in dem Pyrenaͤiſchen Geburge, 
wicht weit von Juncaria, wo heut zu Tage der Flecken 
Figueras im Konigreid) Caralonien liegt. Ptolemacus. 


Peutingers Tabula. cellariut Not. Orb. Ant. U. 1. 


. Deslani, dor Zeiten ein Volk in Calabrien. Pliviv- 
Hift. Nat — | * % 
S, Deeianus, fiehe S. Lucianus | 
Decianus, (Tiberius) —— Rechts/⸗Be⸗ 
lehtter, war don Vdino, einer Stadt in Friaul ges 














pbanus, Plinius Hiſt. Nat. IH, 
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bürtig, Ergab Anfangs einen Aduocaten infeine 
Vaterlande und zu nedig ab, nachgehendb 9— 
er bey Bernardo Naugerio Podefta we Vicenza und Pas 
dua Ädfeflor , hierauf ward ihm die Profellio.Crimik 
aalium aufgetragen, und 008, Adieflorar bey-Fran- 
! nachmahligem Doge, bis er endlich 
Hieron. Cognatoy,: oder Cagnola zuPadua jnder Pro- 
feslions Juris folgte, alwo er auch an. 1r$r im 73 
Jahre feines Alters verftorben. Er doeirte zu einer 
Zeit mit. dem Marco Mantua Benauidio und Jacobo 
Menochio, ſchrieb auch 4 Volum. Confultationum: 
Venedig 1602, und 2 Volum. Criminalia ib, 1690 
Franckfurt 1597 in Fol..7; bomafin, Elog. P. L Panci- 
rollus de Clar. Leg. Interpr.Il. 170. 
Deciares oder Deeeates, Deciaril, Decietae, vor 
Zeiten ein Bold jin. Gallir Narbonenfi, “ Auf dee 
Vrenge gegen Ftaiien am Mittelländifchen Meere, 
in der Gegend, mo heut zu Tage Anribesliegt, wie 
denn Pro/emaews eben Antipolin eine Stadt derer De- 
eiatier nennet, hingegen Melall.5. einen Unterfcheid 
wiſchen Antipoli und derer Deciaeer Sradt mahet, 
Dat iegterer Recht, ſo mag die Stadt Decestum oder 
Deizum wi Anüpoli und Nicaea gelegen has 
ben. Polybius Exec. Legat. CKXXIV, Alorws II 3. Ste= 
F. Srabo IV. 1,200, 
Cellarius Not. Orb, Ant. as Er 
Stab. Le. 2* 
Deciatii, fiche Deeiates. 
Decibalus, fiehe Decebal. 
Decidentia, heiſt, wenn die G 











Gefundhen 
nach zu einer Kranckheit inclinitet; Phenom 
Statui Devidenriz wird entgegen gefeßet Starus Con- 
ualelcentie, des Beſſerwerdens oder MWiederaufs 
kommens. * 

Decidiren, entſcheiden, abthun, vollbringen! 
vollenden, beylegen, zu Ende bringen, einen Gehe 
del oder Sache fchlichten, zichtig machen. 

Decietum;, fiehe Deciates,. . 

Decietæ, fiche Deciates. 

Decii Forum, por Zeitenein Drt in $talien inderer 
Sabiner Lande. ZPliniws Hilt.Nar. HL 12. 9.340. 

Deeilis, fiche A us; Tom.ILp. 1872. 

Decima, Frangofifch la Dixieme, ein Muftcalifches 
Interuallum, auseiner Octau und Tertia majori der 


t, iſt es der numerus ordinalis, und‘ 
$.Decima, ſiehe $. Optatus, 
— heiſt die dreymahl genommene Quint. 
.. g. 
Decima ottaua, heiſt die dreyfache Quart. 4.€..c.£. 
»ecima quarta, heiſt die doppelte Septima. 4.& ch. 
Decima quinta, beit Die doppelte Octau. z. E. ec. 
pecima ſeſta, heift biedrenfache Secunda, pdrr Oops 


pelte Nona, 4. E.c.d. e 
necimaSeuima, heiſt die dreyfache Tertz, z. E. c. 
Deeima teraa/heiſt die doppelte Sext. . E. <a. 
necimz, ſiehe Zehenden. 
pecimal - Bruͤche, ſiehe Arichmetica decimalig, 


| Tom.Il’p. 1493.1nd Beuch, Tom. IV, p. 1512, 


pecimal-Rechnung, fie Arichmetica derimalig, . 
Tom. H. p. 1493. 

‚Deeimal-Rechnung, ft, welcher ſich «in Marche 
Scheider, das. Maf oder Lachter, ——— 


3r9  Decimatio Decifionesquinquaginra 


Decifum Decius 370 


nen Bergwercken zu meffen pfleget, bedienet , und in \ den nur 30 Decifiones herauskommen, als fo vielmah! 


feiner Marckſcheide⸗ Kunſt darnach verfahren werden 
Ban. Herttwigs » Buch p. 104. Voigtels 
Geometr. Subterr. P.I. fegg. 

Decimatio, war bey Denen ‚ Nenn viele 
Soldaten etwas verbrocyen, 3. E. Durchgegangen , 
aufruͤhriſch worden waren, fo muſte der gehende Mann 
ſterben, und dieſer ward durchs Looß ausgemacht. Es 
war ſolches ein ſehr alter Gebrauch, und hat ſich deſſen 
ſchon Appius nach Fortjagung derer Könige bedienet. 
Pohbius VI. 36. Sichtermannus de poen. milit. g. Sigo- 
siss de Ant, Jur. Ciu. Rom, I. ı5. Zipfiss de Milit. 
Rom. V. 18. Lawrentins de Rebuspubl. 7. Srewech. 
in Veger. III. 4. 

Decimator, (Herricus) ein Lutherifcher Theologus 
zu Mühlhaufen, aus Giefhorn im Luͤneburgiſchen, hat 
an. 1594 Catechilmus- Predigten: Thelaurum feu 


man dieſes Wott indem Codice Rep. Prei. antrifft, 
welches auch Miffenlachen ad. Dilp.I. ch.4. bewo⸗ 
gen, nur 30 Deciliones por acht anzunehmen. Alciarus 
und andre nehmen ihr Kennzeichen von denen Ueber 
und Unterfchwifften her, und meynen, daß, wo die 
Ueberfchrifft: Juliane Prei. Præt. oder Joanni Pref. 
Pre, und die Unterfhrifft : Sub Confularu Lampadii” 
& Oreltis, oder polt Confularum Lampadii & Oreſtis 
anjutveffen, dafefbpt auch eine von gemldten Deciſio· 
nibus porhanden ſeyn muͤſſe. Nachdem aber Juftini+* 
anus in gedachten Fahren an erwehnte Prefettos Præ⸗ꝰ 
torios auch Conftitutiones, fü von denen Decifionibus. 
allerdings unterfchieden, ergehen 6% fo iſt das 
ſicherſte Merckmahl dieſes, tern ein Geſetze die wieder 
einander lauffenden Meynungen, derer alten Rechts⸗ 
Gelehrten in: befondern Fallen erörtert: Denn wenn 


Lexicon Variarum Linguarum, £eipyig 1606; Siluas } gleich nad) diefem Grund⸗Satze, fodann mehr, als 


Vocabulörum & Phrafium Linguarum Lat. Grec. 


| sogejehlet werden follten, fo ift Diefes Doch leicht da⸗ 


Ebr. etc. in 3 Theilen, ib. 1605 (q. in 8 und Explicatio- | mit zubeantworten, daß der Codex auig allerhand uns 


nem Erotemarum pialeftices Phil. Melanchrhonis ib. 
ingherausgegeben. Ayde. 
pecimiusEros Merula, ( Publius) ein Medicus Cli- 





ter gewiſſe Tirulos zuſammen gebrachten Fragmentis 
beftehet,und wohl feyn Ban, Daß eine Decilion zurveilen 


aus mehr Theilen beftanden, folglich auch zergliedert, 


nicus und Chirurgus Ocularis, ein 8 des und unter mehr als cine Rubric gebracht werden müfs 
0 


Publii, hatte durch feine Praxin ein ſolches 
erlangt, daß er konte 700 Seftertien vor feine Frey⸗ 
heit, 2000 vor das Amt eines VI.Viri, 30000 bor 
Statuen in den Tempeldes Herculis, 31400 jum 
flaftern derer Strafen geben, und doch noch 19000 
ertien ° b interiaſſen. Primus p. 99- 
Le Clere Hiſt. de la Medec. P.lIl Liu.I, ch. 2. p.569. 
Fabricius Bibl.Gree. VI. 9. $.4. p- 136. 

pecimo, (Ponte) eine Beine Italiͤniſche Stadt in 
dem Gebiete von Genua, nahe bey der Haupt⸗Stadt 
diefes Namens. 

pecimus, ſiehe Agathonis, Tom. I. p. 760. 

S. pecimus, fiehe S. Quartus, S. Januarius, 

vecifa, fiehe Decize. 

Decife, fiche Decize, 

Decifio, Decifum, bedeutet eine Transadlion inL. fi 
hzres, #.ad 1. Faleid. ein Kayſerlich Geſetz, dadurch 
derer ftreitenden Parteyen Controuers beygeleget wird, 
in L, veteris C. de contrah. etc. commirtend, ſtipulat. 
i. ein id, Urthel, rechtliche Entſcheidung einer 
Sache, Ausſpruch, eder Belehnung, es mag ſolches 
von einem hohen Collegio ſelbſt, gder aber einer Ju⸗ 
tiftensFaculrät, oder Schoͤppenſtuhl geſchehen oder ers 
theilet worden feyn. Differirt von einer Conttirution ; 
Jene entfcheidet ein altes zweiffelhafftes echt, die 
Conftirution aber führet ein neues ein. 

Decifionesquinquaginta, findeine geroiffe Art Ge⸗ 
fege des. Kayſers Jultiniani, ſo er nach dem erften Co- 
dice, jedoch nod) vor gung derer Pandeäten 
und Inftirurionen ausgehenlaffen, umd in welchen er die 
Zwiftigfeiten, fo unter denen Secten derer Roͤmiſchen 
Rechts-Gelahrten über einigen zmeiffelhafften Fragen 

Schwange giengen, entfcheiden wollen. Gieneh- 
men ihren Anfana von dem Jahr x30, ale Lampadius 
und Oreltes zu Rom Burgermeifter gemein, oder, 
nach Seraucbus Difl. ad go Decifiones Meynung, viel 
mehr bon an.<29, und gehen biß auf das Jahr 533. 
Sie find allerfeits in dem andern Codice , Repetitz 
Preleätionisaenannt, befindlich; Es ift aber bey des 
nen Gelehrten nicht ausgemacht, welche eigentlich dar 
zuzurechnen. Wollte manddiejenigen nur unter der Zahl 
gelten laffen, die den Titel Deeitiones führen, fo wir, 


Vermoͤgen fen. Unter denen neuern haben Linglois, Raguellus, ’ 


Baro, Merillius, Ludwell, Strauch und Dominicus 
Baflus felbige zufammen zu fuchen, und mit Anmer⸗ 
lungen zu erkiutern , ſich angelegen ſehn laffen. Oon- 
fur.Cordi mobis $; 1. Altiatus Parerg. VI. 14. Ada’ 
Erud, 1709. p. 216. leg, Balduinss inyfuftiniano, Wie 
ling Jurispr. Reit, p. 144: Mafcow de KA: Sab. & Pro- ' 
eul.9.$.1. de Luderwig Vir.Juftin, 8.6.33. Telgmann | 
Hift. Corp. Jur. Juftinian. 3. $. 17- fegg.' Brunqvell 
Hift Jur.l1.7. Heinesciws Hit. Jur.L6.$.323. 

Decilum , fiehe Dexilio. 

Decius, oder nad) feinem völligen Mamen Caius) 
Mesfius Quinfus Traiänus Decius, ein Romifcher Käps 
fer, war von Budalis oder Bubalia, aus Nieder⸗Pan⸗ 
honiengebürtig. Er brachte fich durch den Krieg in 
die Hohe, und wurde von denen Panneniſchen Legios ' 
nen, welche wieder die beyden Philipposrebeilret hats‘ 
ten, an. 249 zum Kanfer ausgeruften. Cr gab harte” 
Edicle wieder die Chriſten heraus, wodurch diejenige - 
graufame Derfolgungerreget ward, welche fr die ſie⸗ 
bende gerechnet wird, umd bis ju Ende des Jahrs 251 
gewaͤhret, da Decius mtergieng. Denn als um dies 
fe Zeit die Gothen indie Proving Moefien und Thra⸗ 
cien eingefallen roaren, und alles , 309 der 
Kayſer wieder fie zu Felde, erhielte auch einen und ans 
dern Vortheil. Als es aber zu einem Haupt: Treffen 
fam, geriet Deciusmit feiner Armee in einen Moraft, 
in meldyem er nebft feinem Sohn umkam, und hat man’ 
nicht einmahl feinen Eörper wieder gefunden, Er res 
gierte 2 Fahr, und zwar fo, daß er feiner andern Tha⸗ 
ten halber, Die bemeldte Ehriften-Berfolaung ausge⸗ 
nommen , billig unter die beften Kayſer Fan gejehlet 
werden. A⸗areltius Victor de Clar. 28. 29. Epit. 29. 
Eufebius Hiſtor. VL, 39. ſeq. Eutropius IX. 4. Orofius 
VII. n. Zofmas 1. 21, fegg. Maſtou Geſch derer 
Teutfchen V.34. von Bunaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. 
Th.1.B. II, p. 360. ſeqq. Orfi de Capital. Crim. Ab : 
fol. in Obferu. Chron. Digreif. III. p. 202. fegg. ſiehe 
Cniua, Tom. VL <14. 

' Decius, ein Gouuerneur zu Rom, unter dem Hono- 
rio an. 402, Symmachus ſchrieb an ihn viel Briefe, 
Gedefredi prolop.ced. Theod. 

i Decius, 


Yarı Deꝛiu⸗ * Deeius My Mr 
‚Degius , ( Antonius J:ein Ztaliänifcher Poet, lehte | diror di Rora erhennet. "Er wußte ſich in den geiftiis 
20.1590, ſtarb aber noch garjung. Er ift fonderlich.| den Stand begeben; indllyeäbenpon einte’Concübi- 
durch feine Tragedien bekannt , und ein guter Freimd — konte er die vbern Ordines nicht erlangen, 
des TorquitoFuflo geweſen. Eryrbraus|Pinacorh. 1.| und ließ alſo dieſen Schluß fahren. Daer nun wieder 
Deeius. Noaocu⸗ Ludou) $.Lareraniund des Heil. nach Siena kam, und Die andern Profeflores’dafelbff 
Roͤm. Reiche Graf, und beym Polniſchen Könige Si- | Ihm fehr jutoieder waren, gieng er von dannen nach 
Pila, allwo er bald das Jus Tanonieum, bald das Jus 


En Pan Sean veruftatibus Polonorum, | Pila, all 
Ciuile lehrte und groſſe Streitigkeiten hatte, bis er end» 


agellonum Familia & de Sigismundi Regis tempori- 
bus, Eracatı r521 fol. geſchrieben, und ſtehet es auch | lic) an. 1502 nach Padua beruffen wurde ; ‘von dannen 
wollte ihn der König in Franckreich Ludouieus XH nach 


in Piltorii Scriptoribus Polonicis Tom. U. p. 284. 
BarberiniBibl. Hoppissde Script. Hift. Pol.$.9. & 10. | Pauishaben, erhielte auch ſolches, ob ihm gleich die Des 
BydeBib. Bode. netianer nicht gerne weglieſſen. Er kam alfo nach 
Decius, (Nieol.) ein Mönch, der fich zu Lutheri eh- | Pauia an. 1505, und erfüllete Die Hoffnung, Die man 
ze bekannte, lebte in der Mitten des 16 Seculi, wurde | von ihm gefchupffet hatte. Doch verurfüchten ihm 
Probft im Cloſter Steterburg,nachgehends ein Schub | die Streitigkeiten, Die der Koͤnig In Franckreich mit 
Collega zu Braunſchweig an der St. Catharinen-und | dem Roͤmiſchen Hofe hatte, viel Verdruͤhlichkeiten. 
Esidien Schule, endlich aber zu Stettin in Poms | Dennda et von dein Könige wegen Haltung eines 
mern Prediger, da er mit Gifft foll ſeyn vergeben wor⸗ | Concilii um Rath gefraget wurde, hielte er dafın, daß 
den. Er hat die Teutfehen Geſaͤnge: Allein GOtt | auch etlichervenige Cardinäle befugt wären, ein Com 
inder Hoͤh ſey Ehr, und O Lamın GÖrtes uns | cilium zu beruffen, und bewieß ſoiches in einem eignen 
fehuldig, verfertiget. Resbmeyer Braunfchtweigifche,| Traktare unter dem Titel pro Audtoritare-Concilıi ſu- 
Kiehen-Hifterie. N | praPapam, ingleichen Sermo pro Juftificatione Con- 
‚Decius oder Dexius, (Pbilippus) ein berühmter | eiliiPifani contra Papam Julium congregari ‚tweldyen 
Rechts⸗Gelehrter, war ein natürlicher Sohn Triftani | Clemens VIH in den indieem librorum prohibirorum 
deDexio, welcher am Maylandifchen Hofe in Anfes | fegen Taffen, jedennoch aber in Go/dafı Monarchiam 
ben geweſen. Er wurde an. 1454 gebohren, und zu | Sacr. Rom, Imp. Tom.II. eingedruckt iſt, worauf auch 
Mayland in guten Wiſſenſchafften unterrichtet; da er | dag Coneitium zu Pia gehalten wurde, auf welches er 
aber wegen der Peſt dieſen Ort verlaffen mufte, begab | fich mit denen Bifchöffen, welche die Frantzoͤſiſche Par⸗ 
er ſich zufeinem Bruder Lancellotro, der zu Pauia Die tey hielten, begab, Dieſes verdroß Julium II derges 
Hechtelehrte, Er legte fich alſo im 17 Jahre feines | ftalt, daß er Dzeiuminden Bann that, auch wurde et 
Alters auch auf dieſes Studium, und machte wegen ſei⸗ aller feiner Guter bey Eroberung der Stadt Pauia, 
ner-Hurtigkeit im Difputiren feinen Lehrmeiftern, Ta- | an. 15 12 beraubet, und weil er nirgends iin Italien 
foni Maino, und Jacobo Puteo, viel zu Ichaffen. In | ficher genung war, begab et fich nach Franckreich, wo⸗ 
feinein 19 Jahre difpurirte — mit groſſem Ruh⸗ | felbft ihn der Koͤnig zu einem Rath des Parlaments zu 
me, zog darauf mit ſeinem Bruder nad) Pila , der das 


Grenoble machte, nachdem er auf Der Academie zu 
bin zum Profeflore Juris beruffen ward, und that ſich | Valenceeine Zeitlang die Nechts-Gelehrfumkeit geleh⸗ 
Ada fü hervor, daß manihm im 21 Fahre feines Als | ver harte, Nach dem Tode Julii II, wurde er durch 
tea die Profestionem Inftirutionum aufteug. Er er⸗ | Leondm X, der chedeffen zu Pila fein Schuͤler geweſen 
dangte auch bald darauf die Proleslionem extraordi- | von dem Bam abfoluiret, auch von dernfelbigen ad 
nasiam LL, und da ihm inder Ördinaria Bartholome- | Profeflionem JurisCanonici nach) Nom beruffen, wel⸗ 
ais Socinds vorgezogen wurde, gab man ihm an deflen ſches er aber, Damit er den König in Franckreich nicht 
d die Profesionem Juris Canonici. Solches | beleidigte, ausſchlug. Nachdem aber LudovicusXH 

‚Socinusangeftifftet, weiler hoffte, daß Felinus, | geftorben, wurde er wiederum nach Pilavocitet’; allein 
welcher bereits mit zemlichem adplauſu daſelbſt das 
usCanonicum doeitte, des Decii Ruhm verdunckeln 
ae 8 zeigte ſich aber das Gegentheil, daher Fe- 
Sinus ans Berdruß ſich vun dannen weg begab, wel⸗ 
ches verurfachte daß Decius van Denen Curatoribus 
Academie feiner Stelle beraubet, und noch darzu uͤbel 
x wurde, als er feine Beſoldung forderte. 
Meitfie nun überdem wegen des Verweiſes, fo fie ſei⸗ 
et halbenwon Laurenrio de Medicis befommen , uͤbel 
ihn zu. fprechen waren , fo wollte er Die Vocation, 
‚des. er nad) Siena hatte, annehmen. Doch Fam es 
mdlich dahin, daß er blieb, nachdem man ihm einigen 
Bortheil verſprochen, und daß er nach Verfluſſimg 
es Xabre dem Socino follte udjungiret werden ; 































der König Francifeus I wollte ihm dieſes nicht derſtat⸗ 
ten, ſondern ſchickte ihn nach Pauia, das Jus Canoni- 
cum dafelbft ju lehren. Da er nun in Italien Famy 
befander, daß die Stat Mayland von denen Kayſer⸗ 
lichen Voͤlckern belagert war; dannenhero er wieder 
nach Pifa Fehrte, und endlich zu Siena den 13 Oct. anno 
1535 im gi Jahre feines Alters farb. Er hat unters 
ſchiedene Schriften hinterlaffen ; als: Lekturas füper 
decreralia, Lion 1851. item fuper Pandedtas & Codi- 
cem, ib. 1545. Confiliorum Lib. V, Venedig 1608 
in fol. Comment. de Regulis Juris, Eöln!rsı9 in 83 
Pancirollus de Clar. Leg. Interpr. H. 135. Jouius in 
Elog.88. Forſterur in Hitt Jar. Ciu. II. 39. Fichar- 
dus Vitis JCr. Mireus de Script. Sec. XVI. Chorier 
Hiftoire de Dauphin& Tom. II, Lib. XV. Boifareur 
Viris Vir. Do. P’barton. in Adp.ad Hiſt. Litt. Pa- 
padopoli Hilt.Gymnaf. Parauini Tom. I. p. 242, Caua 
Freberus Theatr.P. II Rayle. 


aber Socinus „ der ſich damahls zu Siena aufhielt , 
erfuhr , lich er fügen: wenn diefes gefchehen 

« foßte, wollte er nicht wieder en: * — — 
hab man dem Philippo zu verſtehen gab, wenn Soci- 2 | 
ee — koͤnie er feinen Abfehiednehr| necius Mus, (A.)ein Roͤmiſcher Buͤrgermeiſter, 
“men. fo begab ſich Decius nach Siena, md wurde | welcher feine Tapfferkeit bey unterfchtedenen Begeben⸗ 
Dafelbft Profelor erfteng Juris Can. hernach aber auch heiten fehen tief. Alser A. V. gır. mımein fehlechtee 
JurisCiailis. Um das Jahe 1490 that er eine Reife | Tribunus bey der Armee war, erlöfere er den Bur⸗ 
‚nach Kom, und wurde von Innocentio VILL zum Au- | gemeifter Cornelium bey einem gefährlichen Poften, 
Yniner], Lexici VII. Theil. ur X und 


BR? ARE SE in 2 En. — U Decize Deck. Bette Bu Decke Deckedes Altars 324° 


und trug viel mit zu dem Siege wieder Die Samnites ( fhändigen a  ontene vpiebet Die Samnites I fhändigen Geders!Qette, twomit man fücb su bebetfen womit man fi) zu bedeefen 
bey. Machgehends da er mit Manlio Trerquato | pflegt, wenn man darinnen liegt. 
A, V. 414 zugleich Burgemeifter war, gelobte er fib | Decke, Tegmen, Operimentum: Couverte, 
denen, unterirrdifchen Gottheiten für fein Paterland heift alles dasjenige, womit man etwas bedeckt. Wei⸗ 
in währender Schlacht zwifchen denen Römern und | alfo folcher Decken fehe viel find; So thut man ;um 
Lateinern; daesdenn gefchahe, daß die Roͤmer felbige | Unterfcheid ein eigenes Benennung Wort hin, und: 
gervonnen, und Decius Mus gefödtet wurde, toie denn | fagt: Eine Pferde Dede, Bett» Tifchr Decke, und 
die Bürgemneifter ſchon zuvor befchloffen, Daß derjenige | dergleichen. 
von ihnen bepden, defien ‚Flügel zu erftin Unordnung Dede, Ueberzug, Inuolucrum, wird in der Ana⸗ 
wuͤrde gebracht werden, für das Heil der Armee ſter⸗ tomie von denenjenigen Haͤutgen, die etwas bedecken, 
benfollte. Ainiu⸗ Hift. Nat, XV. 4. XXI 5. Plutar- | gefagt, als Peritonæum, das ungefpannte Darm⸗ 
ebus 'n’aurdenngnrania weos xanodasıorlav P. 499: Sell, Pericardium, das Herb: Fell, Perioftium, 
LiniwsV11.37. Feßus v. Obfidionalis. Aurelius Victour Beins Fell I. 
de Vir.111,26.28.n.4. Diefer Burgemeifter vers | Decke, iſt die Bederfung, womit die Zimmereines 
fieß einen Sohn, der gleichfalls P. Decivis Mus hieß, | Gebäudes von oben her verwahretwerden Die plats 
welcher Pontifex Meximus, Hoher » Priefter, war, | ten Decken, oder die nad) einer geraden Fläche ange⸗ 
und 4 mahl Burgemeifter murde. In feiner erften | bracht find, pfleget maneigentlid) Decken zunennen; 
Bürgemeifterlichen Regierung A. V. 442 nahm er eis | Dahingegen Die Decken, fo nad) einem Eircelsoder ges 
nige Derter in Tusciaein. nt der andern A. V. 446 | druckten Bogen aufgeführet find, Gewoͤlber heiſſen. 
uger die Samniter, und nachgehends die von Apu- | Die platten Decken pfleget man mit gehobelten Bre⸗ 
En unmeit Beneuento. Das drittemahl war er | tern auszukleiden, und fie an die obern Balcken des 
Zimmers zu nageln ; wenn nicht der Raum zwiſchen 
denen Balckenmit gefpaltenem Holge ausgeftecket,und 
mit Leime, Darunter viel Stroh getreten worden, übers 
kleidet iſt, als in welchem Falle man die Decke, nach 
dem zuvor darein kleine edigte Stuͤcke Ziegel geftecket 
ben, woferne nicht Scipio und Martius bey guter Zeit | worden , mit Gppfe überkleiden Fan. Die berternen 
darzu gefommenroären. Plinius Hit Nat. XXVIIL Decken bleiben entweder nur fo bloß, und werden mit 
2. Aurelins ViBor deV ir. 111.27. Deſſen Sohn, auch | einer Farbe angeftrichen; oder man berohret folche und 


meifterA. V. 457. und da er A. V. 459 wieder 
die Gallier, Tufcier und Samniter ftritte, gelobete er 
fich gleichfallsnach dem Erempel feines Daters, denen 
unterirrdiſchen ——— welches aber denen Roͤ⸗ 


mern nicht den geringſten Nutzen wuͤrde geſchafft bar 


P. DeciusMus genannt, opfferte fich auf gleiche Wei⸗ uͤberkleidet ſie mit Gypſe. Wenn eine dergleichen 
ſeaus, da er Buͤrgemeiſter zu Rom war, A. V. 475. uͤbergypſete Decke in geometriſche Figuren eingethei⸗ 
und in einer Schlacht wieder Pyrrhum fochte, welcher | let ift, welche man init einem erhabenen Rande, der aus 
leste Darinnen verwundet wurde, und 2c000 Mann | Architectonifchen Öliedern .. 1 gefeget wird, 


verlohe. Cicero Tufc.Qır. I. 37. Aurel:us Vidlor de einfaffet , fo heiſſet fo vs Dede 
weiche man unten an A an das ganke Zimmer 


Caeſar. 34.n.2. Dieſes Geſchlecht, ungeachtet es 
ens plebeia, oder von geringer Ankunfft gewe⸗ mit einem Geſimſe einzuſaſſen pfleget. 

—** — doch gan fonderlich beruͤhmt gemacht. Ein! Deche, Decken, ift eine Arbeit in Weinbergen, 
—— Plebis mit Namen Decius belangte den | welche der YBinger nad) dem Pfahlsziehen einiger Or⸗ 
bekannten Cn. Marcıum Coriolanum vor Gerichte. | ten vorder Düngung, an einigen Orten aber nad) ders 
Aurelins Vi&or de Vir. 11.19. 3. Dionyfius Halicar- | felben, noch vor Winters, und ehe die dem Weinſtock 
mal. 8 gedencket auch Tseirks Annal, II, eines hoͤchſtſchaͤdliche Froͤſte einfallen, zu verrichten hat, da 
Decii, der fich dem Tacfarinas, der Africam durchs nemlich derfelbe mit der breiten Haue oder Hacke, gleich⸗ 
ſtreiffte, tapffer wiederſetzte, und getoͤdtet wurde, indem | fan eine Furche zum Stock hin macht, und dabey Acht 
er ihn verfolgte. Liuius VII, VIIL,X. Yalerins Max. | hat, wie und wohin er fich zu erſtrecken und zu decfen am 
V.6.ext.5. & 6, Polybins l Divdorus Sic. XI, Aure- | beiten hingerichtet, damit er, der Wintzer felchen recht 
diusViä«r de vir.illuftr.26,27.Cicero inTulcul.1.37 & | nieder biegen , ein wenig mit dem Fuß betreten, und 
defin. Il. 19. de Nat,Deor. ı1o domo ſuu. Florur 1.14. — mit der Hauen voll Erde miderfen ken⸗ 
Juuenalis Sat. VIII. &c. 

Decize oder vecife, Pat. pecifa oder Dicefia, eine "Dede witd in H. Schrifft genannt der Todt, 
kleine und alte Stadt in Francfreich in der &andfchafft | fi ſintemahl Die Leichname derer Todten nicht allein vers 
Nivernois, zwifcyen Moulins und Neuers, fieben | deckt werden im Grabe mit der Erden,mit der Verfau⸗ 
Stunden von demerftern , aufeiner Inſel, welche | hung und mitder Vergeſſenheit unter denen Menſchen; 
der Fuß Airon und die Loire machen, über welcheletz | ſondern GOtt bedecket aud) im Todre Die Leiber feiner 
tere alllyier eine fchöne Brückegebauet. ie foleine | Gläubigen, und beivahret ihre Gebeine und Afchen zu 
. Stadt derer alten V adicaffier geweſen feyn, und Dece- der zukünfftigen Herrlichkeit, dieSeelenimmt er infeine 
cia oder Deceriageheiffen haben. Wenigſtens ers | liebreiche Hand, da fie Feine Dvaal anrühret,biß fieam 
weiſen die Roͤmiſchen Müngen, welche daſelbſt gefun« | jüngften Tage mit demLeibe wiederum vereiniget wird. 
den werden, daß e8 eine alte Stadt ſey. Die Her⸗ | Es heift auch eine Decke, der Glaube, denn wenn derſel⸗ 

gevon Neuers,denen fie gehört, haben allyier ein | beC-Hrifti Verdienft ergreifft, fo wird dadurch zuge⸗ 

Gui Coquille Hıft. de Niuernois, } deckt alle unfere Suͤnde und Unvollfommenheit, wie 
d’ Audifrer Hift.& Geogr.Anc, & Mod. Ill. Tom. | auch die Greßlichkeit des Ereuges und des Todtes, daß 
11. p. 264. de da Force Deicript. de la France T, V. | manfich Feinesiveges für ihm fcheuer, er Fomme wenn 


Martimiere, er wolle, Glafi Spruch Poftill, P.IV. p, us. Speners 
— ein Schloß, ſiehe Tech, Catechiſmus⸗ Erklaͤrung, p. 364- ee en 
Deck, fiehe Verdeck. Decke des Altars, war von Scharlacfen, darauf 


Deck Berre,heiffet dasjenige Stuͤcke von einem volls | wurden gethan die Kohl Pfamen , Kreuel, — 


air Decke damit ic. Decke des ꝛc. 


fein, Berkenze. und dieſe wurden mit einer Decke von 
Dachs⸗ Fellen 


bedecket. Num.4,13. 14- 
Decke; damit alle Heyden 


der herr debaot ebmen. Ef.25,7.8.das ift, 
— dag: seen A Tanne 


€ 
wird mit einem Feldgeſchrey, und Stimme des 


men, und aufthun die Sraber,'darinnen die 


welches die Iſraelitiſchen Männer. denen 


we 


‚net oder enſchuldiget haben. Vielmehr ſuchen und 
finden Ares Frevel⸗Decke in CHriſti Terdienft: 
‚Denn wo diefßs im wahren Glauben ergriffen wird, Da 
i 8* um deſſelben willen unſere Suͤnden und 
und⸗ echnet uns dieſelben nicht zu, 
Decke tes. Befetes, ſo denen Juden fuͤr ihren 
n haͤꝛget. 2 Cor. 3,15. Durch diefeibe iſt die 
Bo: ds alten Adams, und deſſen natürliches Uns 
vermoͤgen ınd Boßheitzu verfichen. Die Juden 
feauetenficheibften zuviel zu , und bildeten fich cın, fie 
n dem Stande, durch ihre eigene Gerech⸗ 
tigEeit fege völlige Genuͤge zu leiften, daher fir den 
een Endweck des Geſetzes nicht erkennen Eonten, 
fie durd dafjelbe zu CHriſto geführet wuͤrden. 
peachteten fie den Meßiam und Heyland 
Belt, uni wolltenihn aus anklebender und einges 
ter Hitnaͤckigkeit durchaus nicht annehmen 
erfermen fondern fehmäheten und kafterten ihn, 
fa der angdohrne Haß gegen ICSUM laͤſt ihnen 
nahiego nic, zu, den Namen deſſelben weder ausu⸗ 
noch zu leſen, fondern bey Nennung deffen 
fie aus und wartennoch immer auf einen welt⸗ 
imdirrdifchen König. Dasijt die Der 
de illier Boßheit. 
Decke des Altars, mar gehl, und rar 
über Diefe noceine Decke von Dachs⸗ Feilen gebreitet 
Num. 4,u. * 
= Paiwerf, rich VE. Theil, 




















find, wird Pf. 
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Decke derer Kinder Iſtael, war die Wolcken⸗ 
Saͤule, als fie aus Egppten dutch Die Wüften zogen- 
105,39. Des Königs zu Babel aber und aller Gott⸗ 
lofen find Motten und Wuͤrme Ef. 14, rı. 
Decke des Leuchters, des Lichts, derer 


Sampen, 

Erg | & N 
Engels, und mit der Pofaunen GOttes beraebe Bi chneutzen, Näpffe und Del-Gefäffe war gehl, dat» 
en ru⸗ 


ben, diefelben lebendig machen, und fie richten nach ihren 


en. 
Decke des Frevels, Mal, 2, 16. wer ibr (dem 
Woꝛibe) gram iſt, der gebe ihr eine Dede des Fre⸗ 
vels von feinem Kleide; wird dasjenige — 
Weibern f 

«wenn fie diefelben um einiger Unluft willen mit einem 
Scheide, Brief von ſich lieſſen, von ihrem eigenen Ders 
mogen mit auf den Weg geben muften. Moſes hatte 
ähnen zroar um ihres Hertzens Haͤrtigkeit willen ſolche 
zn jugelaffin; Zudem war es auchbeſſer, daß die 
Weiber foldyergeitalt jrey wurden von allem Hader und 
darinnen fie ſonſt hatten leben muͤſſen; iedennoch 

iengen disfalis die Maͤnner an denen Weibern ei⸗ 

nen Frevel, da ſie die, welche fie zuvor um hre Jung⸗ 
feaufchafftgebracht, als eine ABitbe zum Hauſſe hin⸗ 
aus ſtieſſin. Dieſer Frevel ward durch das, ſo ihr der 
Mann mit geben mufte, wohl in etwas für derien Men: 
ſchen, aber nicht fir GOtt bedecket. Deun obgleich 
Derfelbe dieChefcheidung dultete, fo billigteer fie doch 
nicht, muſte alfo ſolcher Frevel durch Buſſe bedecfet 
‚werden. Tarnou. Comm: inh.!. p. 58. Chriſten er⸗ 
innern ſich hierben, wie fie auch einer Frevel⸗Decke bes 
Dürfen, ihe Ungerechtigkeit Damit zuzudecken ; Es fey 
aber ferne, daß fie diefelbe darinne fuchen follten, daß fie 
ihre Sünden eutfchuldigen und verkleinern, und meys 
nen, es habenicht viel zubedeuten, man habe fie darzu 
gereißet, man muͤſſe es ihnen wegen ihrer Jugend, oder 
wegen ihres. Alters, oder in Anſchung ihres hoben 
Standes fogenau nicht nehmen x. Soldye Decke taugt 
sucht fire Gott, denn der will die Miffethat nicht gelaͤug⸗ 


uber ward eine Decke von 
Num.4, 9. 10, 

Dede Mofis , mufte vor fein Angeficht geleget 
terden, wegen des hellen Glantzes, den cr von ſich gab, 
als er vom Berge Sinai Fam, auf welchen er 4: Tage 
geweſen, und mit dem Seren geredet hatte. Wie 
aber Diefelbige geftalt, und woraus fie gemacht gewe⸗ 
fen, hat der H. Geiftnicht aufzeichnen laffen. Es iſt 
aber ein Geheimmiß unter Diefer verborgenen Decke, 
und hat entworffen 1) Des Gefeges Beichaffinbeit, ins 
demes dern menjchlichen Verſtande nicht genugſam bes 
fanntift ; 2) feine hohe Majeſtaͤt und Herrlichkeit, die 
der Menſch nicht ertragen fan; 3) defjelben Wichtig⸗ 
keit, da es nicht nur einen Aufferlichen, fondern auch ins 
nerlichen Gehorfam erfordert. Wenn Paullus ders 
felben gedencket, verftchet er dadurch die Verfinſte⸗ 
a Verſtandes in göttlichen Dingen auffet 

riſto. 

Dede des Sabbaths, 2, Reg. 16. 18. darunter ſaß 
der Königdes Sabbathe mitfeinen fürnchmfien Hofe 
Leuten, wie ietzo Fuͤrſten und Herren unter Teppiche 
ſitzen, und war am Haufe des Herrn zu Jeruſalem, 
nicht im Gange der Kirche, fondernim Eingange des 
Priefterlichen Dofesgebauet. Es tief aber Ahas dies 

Königlichen bedecken Stuhl dafelbjt wegſchaffen, 
und teiter in dem Tempel näher zu denen Prieſtern 
fegen, Damit er nicht mehr unter dem gemeinen Volck, 
fondern hey dem Prieficrfigen moͤgte. Dasthater 
dem Kinige zu Syrien zu Gefallen, entweder weil 
er es ſo haben wollen, oder es ben ihm fo gefehen, wie er 
denn aud) die Inuention des Altars von ihm hatte. 
Es geſchahe aber wohl alles zum Schimpff des wahren 
Vortesdierftes,umd denen Heyden zu Sefallen,zu bewei⸗ 
ſen, daß er den Sabbath gaͤntzlich wolle abgeſchaffet wiſ⸗ 
ſen, welches er auch durch mehrere dergleichen Anſtalten 
fattfaın zu erfennen gab. 

Decke des Schau-Tifches war gebl,Num. 4,7. 
wenn er bey dem Aufbruch von denen Kahathitern 
jortgetragen ward. Auf dieſem wurden geleget die 
Schiffen, Loͤffeln, Schalen, Kannen, und das taͤgliche 
Brodt. Daruͤber ward eine Roſin⸗ rothe Decke, und 
über dieſe noch eine von Dachs⸗Fellen gebreitet, v.g. 

Decke ſeines Vaters aufdecken, das iſt, ſeine 
———— iſt von GOtt ernftlich verboten. 

eut. 22,30. 

Decke, ſo vor zwey zu kurtʒ iſt, bedeutet im ge⸗ 
heimen Verſtande, daß Chriſtus und Belial nicht zu⸗ 
gleich in eines Menfchen Seele wohnen fonnen. Ir⸗ 
ven daher diejenigen gar gröblich, welche in Sünden 
wieder das Gewiſſen leben, und doch dabey gute Chris 
ften ſeyn wollen. a 

Deckel, heiſſet in der Artillerie dasjenige „ wo⸗ 
mit man die Mündung derer Moͤrſer und Haubitzen 
verwahret, um dadurch die llnreinigkeit von der Seele 
derfelben abzuhalten. Brand in der heutigen Büche 
—— p. 392. giebt eine Beſchreibung von Diez 


Deckel ‚fiche Poftement-Gefimf. Ä 
Bu des Säulen, Stubls, fiche Poftement+ 


* 2 Deckelburg. 


Dachs⸗ Fellen gedecket. 


327°. Decelbung Decker 


Deckelburg, fiche Tecklenburg. 
Deckeinburg, fiehe Tecklenburg. , 
Decken, ift eineAr:eit in Bauweſen, da ein Gebaude 
mit Stroh, Schindeln, Ziegeln, Schiefer, Rupfferund 
dergleichen bedeckt wird, um felbiges vor Wind und 
—— — 
en, ongruenti. 

Decken, ſiehe Matten. 

Decken an der Huͤtten des Stiffts waren dreye. 
Die erſte war aus +0 Tapeten, worein alleriey ſchoͤnes 
wvium wverck und Eherubim gerürcfet von 4 Farben, 
weiß, purpur, blauund ſcharlach. Waren juſammen 
soElin breit, die Stifte-Dütte aber nur 10 Ellen, 
daher das übrige von folchen Decken auswendig herum 
ter bienge, undalfo die Waͤnde an der Stifte. Hutte 
ausmachten,Exod.26,1 &c. Dieandere e war 
von Ziegenhaaren gewuͤrcket, und beſtunde aus eilff 
Stuͤcken, welche mit kuͤpffernen Heffteln zuſammen 
gefuͤget wurden, dieſe hieng auf ieder Seite eine Eile 

„v. J. &c. Die dritte beſtunde aus roͤthlichen 
iddersoder Schaaf⸗Fellen, daran vermuthlich auch 
noch — war, und * — — — eine uͤber 
dieſe geleget, ſo aus Dachs⸗Fellen beftunde, v. 14 
Diefe wurden mit Stricken an kleine eherne Pfähle, 
fo in die Erde gefchlagen wurden, feſte angezogen, daß 


0d.36 & 40. 


Decken in der Huͤtten, Pſ. a5,5. Er decket mich 
in feiner Huͤtten ꝛc nemlich in der Stiffis⸗Huͤtten, da 
m Port gehandelt und feine Opffer verrichtet wer: 

; Da tröftet mich GDit in feinem Wort, daß ich 
alle Beſchwerniß getroftleide,da finde ich Ruhe von ab 


len Trübfaten, hier bin ich ficher und kan mir Fein Leid 


wiederfahren, wie einer,der ben groſſein Ungewitter uns | 


— Huͤtte fleucht, Darunter er unbeſchaͤdigt 


an. 
Deckendorff, lat. Deckendorfium, eine kleine 
Stadt in Bayern, nicht weit von der Donau, wo die 
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gefchickt , wurde er Cantzler auf der Academie j" 
Graͤtz, mofelbft er den ro an. 1609 im 69 Jahre 
feines Alters ſtarb. Er hinterließ Exercitium Chri- 
ſtianæ pietatis: Theoremara de anno ac morte 
Domini Graͤtz 1605: de Primario diuine ac hu- 
ee vinculo in — —— 
onographicam a capta Jeroſolyma vique 
eius deletionem ib. Er iſt nicht mi Johann 
Decker, ſo Rath in Brabant , ingleichen mit Johann 
Deckherr, der Cammer/-Gerichts⸗dudcat zu 
Speyer geweſen zu verwechſeln, von welchen beyden 
beſondre Articelhandeln. Sueri Athen. Belg. Andr. 
Bibl.Belg.alegambe hibl. 

Decker oder Deckher, (Job.) war Rath in Bra⸗ 
bant, und hat viſſertationes ac Decifiones Juris, Ant⸗ 
werpen 1631. in fol. herausgegeben, 

Deckher, (Job.) ſiche Decker ( Job). 

Deckherr, (Friedr.) lebte um die Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, und ſchrieb de Poflefione Credi- 
torisin Pıgnore, Straßburg 1670. in 4. 

Deckherr, ( Job.) Rayferlicher Cammer⸗Gerichts⸗ 
Aduocatus ımd Procurator ju Speyer, machte fid) 
durch feine Coniecturas de fcrıptis adesporis,pfeu- 
depigraphis & fuppofititiis , Die Anfengs befons 


| Ders zu Amſterdam 1686. in 12, nachgehends aber in 


—— Sturm Wind von der Huͤtten abheben konte | Pjaccji Theucro Anonymorum & Pieudonymo- 


rum gedruckt worden, befgnnt. Auch bat man von 
ihm Confultstionem de Pace Religisfa Speyer 
1680. ing. ftehet auch im Lehmanno iuppleto & 
vontinuato ; de Jure Succedendi ia Comitaru 
Imperii, welches Lünig in feinen Thefaurum Juris des 
cer Grafen und Herren des H. Roͤm. Reichs eindrucken 
laſſen; Commentationum de Rebus Cameralibus 
fpecimen, Speyer 1676. in4. Summonım Tribu- 
nalium in Germania Proceflus Infornariuus ſeu 
von &chreibenund Bericht , dener Berichten 
und ‚Berichten, deiinearusa I.C L.B.C.], 
A.& intormarusaJ.D.D.C. J. A. Frft.6g 4. Con- 


Iſer in felbige fällt,gehört indas Rent Amt Straubin, -fulratinnes Forenfes. Frft. 1691. 697. in 4; 


gen, 
und Schweden allbier groffe Unruhe, 


wie auch eine Brücke überdie Donau. Zeiler Top. 
Bauar. & Icin. Germ. 6. Ertels Bayerifch. Atlas, 
Deckendorfium, f. Deckendorff. 


*n. 1633 und 1454 1 machten die Weimariſchen 
Es wird das 
felbfteine Hoftie mit groffer Heiligkeit verchret, in wel⸗ 
—2* Juͤden ſollen geſtochen, und Blut daraus gepreſ⸗ 


Esift auch Dafelbft eine Maut oder zen | 1° viel Die Werwaltung b 


Gruͤndliche Hiſtoriſche Nachricht v. n denen 
“in erregnien und Vicariaren Teutſchen Keichs, 
deren Derrichtungen und Zurällen , ofonderlich 
tJutitz berrifft, 
welche Schrift ordentlich ben deffen Conultationi⸗ 
‚bus Forentibus ſtehet, aber auch zugleio mit Stru⸗ 
vens Hiftorifcher Nachricht von Denen Vrariaten des 
Heil. Roͤm. Reichs zu Jena 1711. ing. vieder aufge» 


Dec ensGtück, wird eigentlich dasjenige perfpe- leget worden; Concordia supremorun Tribuna- 


Eirnfche Gemaͤhlde genennet,melches in groffen Gemaͤ⸗ 
chernüber der Wand des Zimmers unter der Decke 


pflegt gemacht zu werden, und das Anfehen hat, als 


ſitzende, flügende und über ein Geländer herunter ſehen⸗ 
de Derfonenftunden Denen auch mohl einige erhas 


dene Gips» Bilder hinund toieder pflenen untermen | CP 


— damit das Auge deſto leichter betrogen 
werde. 


Decker, war im vorigen Seculo Organiſt in Goͤr⸗ 
Ns, und hat ſich wegen feiner Wiſſenſchafft in der Mu · 
er a aber auf dem Clauier fehr befanut ges 


Decker, ( Joan) ein Jeſuit, gebürtig von Haes⸗ 
bront in Flandern, begab ſich zu Rom in-die Sacıetset 
u. 


ftudirte erzu Neapolis, undalser | 


Zeh 
in die Niederlande gelommen , lehrte er lange Zeit das 
ſelbſt. Nachgehends, als man ihn in Stepermarcf 


| lum,feu Reledtiones Trectatus finguaris & me- 


thodici de Celfiflimo Confilio Cx[seo Imperi- 


wenn e8 enebefondere Eroge wäre, daran allerhand Is —— — de Vffeibach 1691. 
num, Vororum & Decifionum Camealis Judicii, 


eslar ı722.in4. Liber Singulris Relatio- 


eyer 1681. in 4. Zudolf de Jure Canerali, Srrus 
Bibl.Jur.Moſer bibl. Jur. Publ. H.1.139. p.590. 
ſeqq. 

Deckherr Wilbelm) hat de Jure Ajerture,vom 
Deifnungs-Rechte, Straßburg 1670 in 4- geſchrie⸗ 


ben. 

Deckingen oder Decbingen, ein Stötlein und Be- 
nedietiner-Clofter in Schwaben im Fuͤrſtenlhum 
Dettingen, im Rieß, unweit Nördlinge, inder Auge 
fpurgiihennioeves, Unter andern Zebten daſelbſt 
it fonderlich Marquardus berühmt. Zrirbemiur 
Chron. Hırfaug. Bucelin. Gern. Ser. P. II. A 2f 

De a e⸗ 


329 Deck;Lehne Declaratio nullitatis&c, 


Ehemahis folk diefer Ort denen Grafen von Helffen⸗ 


ſtein gehöret haben. Crmfü Liber Paraleip. 5. 


Deck⸗Lehne, Lüngen, iſt nichts anders, als ein |-oder zweiffelhaffte Sentenz be 


Nagel, auffer, daß oben ein Koth⸗Blech anges 
——* von denen Raͤdern nicht zwi⸗ 
ſchen die Achſe und Nabe komme, und das Wagen⸗ 
Schmeer verderbe. 
Deck⸗Netze, vor die Rebhuͤner, Wachteln, und der 
gleichen Voͤgel, werden entweder mit länglicht gevier⸗ 
ten und Kautensformigen. oder vierecfigten Mafchen 
oder Schmaſen, mn jarten und doppelt ges 


zwirnten geſtrickt. 

Deck⸗Sotten, Plack⸗Sotten, find gevierte Ras 
fen, zwey Schuh ins gevierte haltend , und 3. Zoldick, 
werden zu Bekleidung der uflerlichen und innerlichen 
Bofchung des Grabens gebrauchet. Man legt fie an 
denen Euden etliche ZoU übereinander, und befefti 
fie, ſo wohl an denen Ecken, als in der Mitten , mit hoͤl⸗ 

en Nägeln , endlich werden fie mit dem Wal⸗ 
fägel gleicdy angeplacket. Wenn dieſe Arbeit 
Daurenfoll, muß fie in dem Monath Martio, April und 
Majo, ingleicyen September, Odtober und Nouem- 
„ber verrichtet werden. j 
Deck,Stein, — — vr ... 
KEreus der Anzucht n⸗Heerde gelegt, , um 
—— der Leimherd, hernach das Geſtuͤcke ge⸗ 
en 


wird, ; 
peclamatio, eine mündliche Stand. Rede, Her⸗ 
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 Declaratio Sententig, ift eine Srläuterung des vos 

rigen geſprochenen Urtheils, Dadurch man die dunckele 
zu erklaͤren, und die 
ei hls dem Gegentheil zu commu- 
nicirenbittet. Es wird aber ertordert, daß die Sen- 
tenzfep a) weiffelhafftig, b) dunckel, c) daß man die 
Exflärungbitte, ıncra decendium, d) durch ein Hein 
Memorial, wobey mane) anhänget, Die in Nechten, 
und in fafto gegründete Rationes, und aufdiefe Art 
muß enttoeder der Richter dem Perito referiren, oder 
fokhes reiiciren, oder-beyfich deliberiren. Nenner 
nun ſolcher deferiret, fo erwartet diefe der Imploran- 
te, jedoch ift dem andern Theil frep, ob er bey der ertheil⸗ 
ten neclaration beharren, oder foldye remediis juris 
impugniren will; wenn aber der Richter das peti- 
tum declarandi fententiam verwirfft,, fo kann doch 
der Imploranre unterdenen 10 Tagen von der Re- 
jedtion adpelliren; wo aber der Richter bey fich noch 
deliberiret, wirdein Termin ‚ und beyde 
Parteyen darsn citiret. Banigk. Pradt, pradt. P.1, Cap. 
28. Srryek. Indrodudt. ad prax. forenf. cap. 2,.$. 2, 
Ludosici Einleitungzum Ciuil Proceſſ. 26. 

Declarstion, fiche veclariren. 

Declinatoria, fiche Exceptio declinatoria. 

Declariren, erflären,eine Kriegsspeclaration heiff, 
wenn der Krieg öffentlich wieder einen Feind befchlofs 
fen, ausgeblafen, und jedermann verfündiget, auch deſ⸗ 
fen zn durch eine Schwifft im Druck befannt ger 

wird. 


ſagung, war beydenen Alten eine llebung inder Ors- | mad) 


corie,dafomwohl die Rhetores junge Leute auführten, 
mie ————— Ar zum Alte 
d Redner in 
— Auf Griechiſch wird —A 
gusAsrngenennet. In der Mulicift es eben, was 


Recıitatiuo ift , und derjenige, der ſolches verrichtet, | durch 


heiſſet peclamator. R 

Declaratio, eine Ehren-Erflaruma ift, welche der 
Beklagte thun muß, wenn defjen Worte zweydeutig 
und nicht zum beſten ausgeleget werden koͤnnen, Das 
Durch er bezeugt , daß er des, was er geredet, nicht uns 
gleid) gemenmet , auch von dem Kläger nichts als alles 
Liebes und Gutes wife. EEE 
, Declarationullicatis matrimonii , die Erflänmg 
Die Ehe vor nichtig zu halten, differiret von diuortium: 
Das piuortium, die Ehefcheidung feget allezeit zuvor, 
Daß das Eher Berfprechen vom Anfangerichtig und bes 


‚ und Diefes nur aus einer darzufoms | lelo von Morgen acaen Abend bewegen, 


Declinatio, heift inder Arkeney Runft das Weis 
chen oder Abnehmen der Kranckheit, wenn der Krans 
che auffer der Gefahr des Todes koͤmmt und zu feiner 
völligen Geneſung gelanget, davon mit mehrern Tem- 
poramorbi zu fehen. Die Wund⸗Aertzte verſtehen 
— die gend ie. Knochen, 
wenn fienicht gang und gar aus i iß gegangen 

find, Davon Verrenckung zufeben. 

Declinatio, heiffet inder Aftronomie die Entfers 
nung oder der Abftand eines Puncts von dem Arqua- 
tore. Wenn wir nemlich denen Sternen ihre Derter 
am Himmel adfigniren wollen, fo muͤſſen wir geroiffe 
Dinge annehmen, auf welche wir fie beziehen koͤnnen 
und in derer fie etwas fixes und beftändis 
ges haben. So wir num auf die tägliche Bewegung 

derer Fix⸗Sterne um unſere Erde Acht haben, ſoneh⸗ 
men wir wahr, daß ſolche ſich motu ſibi u paral- 
ſich zwey 


menden Urſache aufgehoben und jertrennet werde, und | Puncte am Himmel beſinden, um welche ſich die ung 
Diefes hat in zwen Fallen nicht Statt. Allein bey der | erfcheinende Himmels ⸗Kugel mit allen daran befindlis 


declarstione — iſt wi einmahl * 
die Kichtigmd ndigkeit des Che | 
fondern ein baſter oder Fehler, welches Die ehel. Derfpres 
chung und Conlens ſogleich hindert vorhanden gewe⸗ 
fen , 3. E. Die Furcht, Betrug, (dahin man auch refe- 
rirenfan ‚ wenn man eine Zungfer zubefommen meys 
——— De: — ————— gen. Und 

ieldieſes leßtere anlanget matrimonium 
rss ent nichts befonderg, fons 
dern was diefen zuwieder ift , Dadurch Ban auch jenes 
jeenichtet werden. Wefenb. Parat.#. h.r. Nach heu⸗ 


tiger Gemahnbeit, und wenn die wůrckl. Eheſcheidung | fo zreifchen 


i und wegen Ehebruchs J 
—— — wenn das 


erhaͤlt der 
echen vor 


„in A 


Anfange | chen fixisdergeftaltzu drehen ſcheinet, daß fein Stern 


eines andern „ ausgenommen die Pla⸗ 
neten,feine Weite und Stelle verändert. Durch diefe 
g befommen wir ein Syftema von lauter 
Parallel-Circein, welche wir auf der Fläche einer Ku⸗ 
gel gezogen zu feyn ung einbilden , und welche alle einer, 
ley Polos ha Der Groͤſte von diefen Parallelis, 
fo von beyden Polis gleichweit abſtehet, heiffet der Ac- 
uator, auf welchen man hernachmahls die ubrigen 
allelos in Anfehung ihrer Entfernung zu besichen 
pfleget; undeben der Bogen eines Circulı maximis 
ifchendem Aequatore und einem gegebenen Pa- 
rallelo enthalten ift und auf beyde perpendicular ſte⸗ 
het, mißt Die Entfernung des geseheneRparsiiefi von 


null und nichtig erklaͤret wird, z. E. wegen nicht erhals | Dem Aequarore oder deſſen neclination. Wenn die⸗ 
tener Jungferſchafft, alsdann bekoͤmt ſolchen der ſer Bogen, welcher den Abftand des Parallelipon dem 
Mannnicht. Carpz. jpr. Conüift, Lib, Il. vef. 199. — mißt, über die ganhe Kugel⸗Flaͤche verlaͤn ⸗ 

3 gert 
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Stern zu obferuisen, wie j. E. bey dem Mercurio, 
Venere, oder denen Comeren, die den Meridianum deg 
Machts nicht paffiren, da man nur deren Weiten, 
von zwey befannten Fixis, deren adfcenfiones re&tz, 
und Declinationes befannt find, vermittelft eines 
Odlanteng oder Sextanteng abmeffen darff, als woraus 
ſich hernachmahls die gefuchte Declinarion finden laft. 
Rhoſts aufrichtiger Aftronomus Probl. 24. Ebener⸗ 
maffen läßt ſich Die Declination eines Sterns vermits 
telft eines Tubi, in deffen foco zarte Geiden» Faden 
ausgelpannet find, undeiner guten P icel Uhr, 
ſo Secunden jeiget ‚obleruiren; von welchem Methodo 
Keill in Introdudt. ad veram Altron, Let. 9, und 
Rhoſt im aufrichtigen Aftronomo probl. 43. nach⸗ 
zufehen. Durch !deraleichen Obferuationen num 
bat man die Declinationes derer Rir » Sterne 
ausfündig gemacht ; und folche benebft deren Adfcen- 
fionibus rettis in Tabellen rengiret, dergleirhen Ric- 
eiolns in Altconom. Reformata IV. 9. p. 288. fegg. 
Decbales in Mundo Mäthemarico Tom. Ill. Trad. de 
Nauigat. Lib. VIL p. 325, 362; Heueliws in feinen 
groffen Caralogo Fixarum, und Flamfeed in Caralogo 
Fixarum gegeben. Der vornehmſtẽ Sterne Declinatio- 
nes findet man auch in des de /« Hire Tabb, Altrono- 
mieis Tab. IV, in Xhoſts Aftronomifchen Hand⸗Bu⸗ 
che und aufrichtigen Altronomo, allıvo er folche in je⸗ 
nem aus dem CatalogoFixarum deg Heuelis, in Dies 
fem aus des Alamfleeds Catalogo excerpiret, und dor⸗ 
ten auf das Jahr 1717, hier auf das Jahr 1730, be⸗ 
rechnet hat. Wenn man die Obf;ruationes derer als 
ten Altronomorum mit denen neuen vergleichet, fü 
befindet ma: , daß die Declinationes derer Fir. Stets 
Re nicht beftändig von einerley Gröffe, fondern ver aͤn⸗ 
derlich find. Dieſe Veränderung koͤmmt von der 
Preceslione =q.notliorum her, da die Punkte 
Equinotlielia in fiebengig Jahren einen Grad, oder 
in einem Fahre funffſig lecunden contra feriem 
Iignorum fortrücken,, und dadurch die Längen derer 
Gierne jaͤhtlich um funffzig fecunden verändern. 
Weilen nun die Breiten derer Fir» Sterne in Anſe⸗ 
hung der Eclipuic unveranderlic) bleiben ‚und ſoig⸗ 
lich die ſelben jich mit der Kelipiie parallel in eineng 
Fahre funffgig fecunden, von Abend gegen Morgen 
zu bewegen feheinen, Die Ecliptic aber gegen der 
Equatorem incliniret ft; fo iſt klar, daß diefe Bes 
wegung nicht zugleich mit Dem Equatore parallel ge⸗ 
fehehen Eönne, folglich der Abnand derer Sterne 
von dem Æquatore, das ift, ihre Declination Heräne 
dert, und bald gröffer bald kieiner werde· Ausfuͤhr⸗ 
lich hiervon handelt Hewelins in Prodromo Altrono« 
mix. Diefe Veränderung Taffet fich durch die Ob- 
feruationes beſtimmen, wenn man zu einer gewiſſen 
Zeit des Jahres, die mittägigen Höhen derer Fix⸗ 
Sterne, fo accurat als nur immer möglich, mit eis 
nem guten Quadranten mißt, und daraus befchrienes 
ner Maffen die Declination fucht; Hernahmahlg 
das foigende Fahr darauff zueben Derfelbigen Zabhs 
res⸗ Zeit Diefe Arbeit von neuem verrichtet, und die 
Differentz beyder Declinationen bemercfet, als tele 
he zu erkennen geben wird, um wie viel fich die De- 
elinarion der obferuirten Fix® in einem Fahre vers 
geöffert oder verringert. Diefe Veränderung ifkirg 
einerley Zeit bey allen Fixis, nicht von einerley Gröffe, 
Ondern pro ratione firus fixarum ad Eclipticam Se 
Equatorem verſchieden. Um bemeldeter Derändes 
rung willen, wären die conſtruirten Tabulæ Declina-, 
tio⸗ 


gert wird, fo gehet er durch die polos des Aequatoris, 
indem wenn Circuli maximi perpendiculat 
auf einander ſiehen, per principia fphzrica der eine 
durch des andern polos gehet ; und defigniret folglich 
elbige einen jo genannten Declinations-Eircel; 
daß alfo Die veclaration eines Sterns oder Parallelı 
nichts anders ift als der Bogen eines Declinations-- 
Eircels, welcher zwiſchen dem Sterne oder dem Paral- 
lelo unddem ‚\equatore enthaltenift. Der Aequaror 
befindet ſich wie gedacht , mitten wiſchen Denen beyden 
polis mundi, gegen welche folglich zu die peclinatio- 
nes derer &terne oder Parallelorum gerechnet ters 
den. Da nun der einedavon der Nord⸗Pol, der an⸗ 
dere der Süder-Polgenennet wird ; fo heiffet Die Ab⸗ 
weichung gegen jenem die nordliche Declination, 
Declinatio teptemtrionalis vel borealis ; gegen Die: 
en, die Südliche Declination, Declinatio auftra- 
is vel meridionalis. Weil in der Aftronomiean 
der Declination eines Sterns ſehr viel gelegen, wie 
unten mit mehren fol gedacht werden; fo muͤſſen wir 
anführen, wie die Declinariones obferuiret und be» 
rechnet werden. Wenn ein Sternim Mittags-Eircel 
ſtehet, ſo reprefentiret diefer zugleic) des Sterns De- 
clinations- Eircel, indem beyde alsdenn durch den 
Stern und die Polos des Aequatoris gehen. So 
man nun mit einem Aftronomifchen Quadrantendie 
mittägige Höhe des Sterns, oder deffen Abftand von 
dem Horizont im Meridiano mift, und die Höhe des 
Aequaroris über dem Horizont an dem Orte, wo 
man obferuiret, zuvor ausfündig gemacht hat, oder 
fonft befannt iſt; fodarffmannur die Differentz zwi⸗ 
ſchen der obleruirten und corrigirten Hoͤhe des 
Sterns und des Aequatoris nehmen, welche deſſen 
Abſtand von dem Aequatore in dem Declinations⸗ 
Circel zu erkennen geben wird. Z. E. S habe jemand 
in Leipzig die mittägige Hoͤhe des Palılicn oder Ochſen⸗ 
Augesobleruiretund felche 54.° 38‘. befunden, und 
er wolle hieraus die Dechnatıon des Palıliciı fuchen ; 
fo iftder Calculus folgender: 
Altictudo merid. Palılicii= 54%.38.. 
Corredtio pro Refradtione -- 1, fuber. 
Altitudo vera - - 54.37. 
Eleuat. Aequatoris Lipſiæ. 38. 41. ſubd. 
Declinar. Palilitii - - 15. 56. 
Solchergeſtalt procediret man, wenn der Stern in 
dem mittägigen Theile des Meridianı fid) befinder. 
Und kanman aus dem, welche Höhe von beyden nem- 
lich des Aequatoris und Sterns gröffer befunden 
wird, fchlüffen,ob die Declinstion nördlich) oder ſuͤd⸗ 
lich ſeh/ wenn nemlich in Falle die * des 
Sterns groͤſſer, in dieſem kleiner iſt als die Hoͤhe des 
Aequarorıs. Muß aber die Obſeruation in dem 
mitternächtigen Theiledes Meridiani gefchehen, ;. €. 
beydenen Sternen, die weniger von dem Polo als das 
Zenich entfernet find; fo darff mannur die differentz 
zwiſchen der befannten Pol-Höhe des Orts, mo man 
obferuiret und der gemeffenen und corrigirten Höhe 
des Sterns ſuchen, reiche den Abftand des Sterns 
von dem Polo zuerfennen giebt; denn das Comple 
mentum hiervon zu 90. grad giebt die nordliche vecli- 
nation des Stems, wenn der Stern um den Nord» 
Pol, die Südliche , wenn er um den Suͤder⸗Pol fich 
befinde. Rhoſts Aftronomifches Hands Buch 
Part. II, probl, 13. 15.16. Dan fan aud) Die beclinati- 
ones derer Sterne noch auf andere Art obleruiren, 
wenn die Umſtaͤnde nicht erlauben, denculminirenden 

















































tionum fixarum nicht wohl zu gebrauchen, wen man 
nicht dieſe Differentz und variation, ſo ſich bey einer jes 
den Fixa in der Declination ereignet, darbey anıners 
dien wollte, um dadurd) inden Stand gefegt zu ſeyn, 
auf eine jede gegebene Zeit aus denen Tabulisdie De- 
clination eines Sterne ju berechnen, fo man nemlic) 
pro conditione variationis ju Der in denen Tabulis 
angemercften Declination das inerementum oder de- 
erementum annuum , nad) der Anzahl derer Fahre, 
die piſchen der gegebenen Zeit, und der Zeit, auf 
welche die Tabellenconftruiret , verfloffen find, hin, 
jufüget, oder davon abjiehet. Um diefer Urſache 
willen, haben Hewelius und Flamfeed in ihren Cara- 
logis Fixarum dergleichen Incrementa und Decre- 
menta, wie geoß fie ſich in ir Zeiten ereignen, 


angemercket, welches l. c. bey feinen 


Excerptis mitangebracht, und die jährlidye Varia- | H 


tion einem jeden von feinen Fixis beugefüget hat. 
Da wegen der Preceslion derer AEquinokliorum, 
bermöge weldyer die Fix« von Abend gegen Morgen 
eine eigene Bewegung mit der Ecliptic.parallel zu has 
ben feheinen , eine Veränderung in der Declination 
derfelbigenentftehet,; So iſt eicht zu erachten , daß 
fotche ſich taͤglich bey denen Planeıen ereignen muͤſſe, 
die ihre eigene Bewegung in befondern und von der 
Ecliptic und Æquatote verfchiedenen Orbitis fortfes 
gen. Diefe Declinationnun, wenn folche zu wiſſen 
nörhig, läffet fich aus der Länge und Breite derer 
Pluneren,die entweder aus denen Ephemeridibus, oder 
Tabulis Aftronomicis befannt ift, trigonomerrice ber 
zechnen, welche Arbeit durch eine angebrachte Cor- 
re£tion vermittelft einer Tabelle Rhoft, im 23 Probl. 
Part. II. feines Altronomifchen Hands» Buchs ;u ers 
leichtern geſucht. Wenn auf den Mittag eines ges 
gebenen Tages , ingleicyen auf den Mittag des dar⸗ 
auf folgenden Tages Die Declination der Sonnen 
oder eines Planeren gegeben ift,fo zeiget ihreDitterentz, 
um wieviel fich ihre Declination innerhalb vier und 
grangig Stunden verandere, melches der Motus De- 


elinstionis diurnus genennet wird. Aus diefem laͤſ⸗ | 


fet ſich nun auf eine ſwiſchen beyden Mittägen gegebes 
"ne Zeit Die Declination der Sonnen oder des Plansteng 
“berechnen, wenn man inferiret: tie vier und zwan⸗ 
6ig Stunden gegen den Morum Declinationis diur- 
num, 
tion der Declinarion, we 
tion auf dem vorhergehenden Mittag addiret, oder 
von ihr fubtrahiret werden muß, nachdem nemlich 
Die veclinatio Crelcens oder pecrefcens ift, das ift, 
» abs oderzunimmt. Rhoſts Aftronomifdyes Hands 
Buch, P.U.probl.ıg. Da die Sonne ſich beftäudig 
in der Eclipric beweget, welche gegen den Æquatotem 
um 23% Gradincliniretift, fo läßt fid) hieraus und 
aus der gegebenen Länge der Sonnen gar leicht ihre 
Declination berechnen, indem derSinustotus fich zu 
dern Sinu der Inclination der Ecliptic von 23% Grad 
verhält, twiederSinusderer Längender Sonnen von 
dem nachften AEquino&ial-Puncte ju den Sinum 
der »eclination, Rhoſt. l.c. probl.22. Und aus dies 
fem Fundament hat man in denen Aftronomifdyen 
Tabellen, eine Tabulam Declinationum partium 
Eeliptiex ab Æquatore berechnet, Darinnen die ve- 
elination aufjeden Grad der Ecliptic angedeutet, und 

. zugleich die pifferenz wiſchen jioenen dergleichen De 
clinationen angemercket wird, um daraus ju jeder, 
zeit aus dem gegebenen Det der Sonnen in der 
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alfo verhait fich Die gegebene Zeit zu der Varia- | 
che entweder zu der Declina- | nomifdye Problemata mehr find, 
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Ecliptic ihre Declination mut leichter Muhe jüexcerpi» 
zen. Der Nutze derer Declinationen in derAftronomig, 
ift ungemein, und ein groffer Theil derer Pradtifchen 
itronomifdyen Bemühungen dahin gerichtet, um fie 
genau durd) Obferuation juerhalten. Durch fie und 
die Adfcenfiones werden Die Derter derer Sterne re- 
(pectubes EÆquatoris bejfimmet,, woraus fie hernach⸗ 
mahls auf Die Ecliptic koͤnnen redueiret werden; wie 
denn eben aus denen obſeruirten veclinarionibus und 
Adfcenfionibus retis per calculum die Caralogi fixa- 
rum conftruiget find, darinnen jic) die Langen und 
Breiten, derer Sterne aufgezeichnet befinden. Da 
uns nunmehr aus denen Catalogis Die Declinationes 
derer Fix ⸗Sterne bekañt find,und folche fich, vermüge 
was gefagt worden, aufjede vorgegebene Zeit redu- 
eiren faffen, fo ift man dadurch in dem Stande, Die 
oͤhe des /Equatoris, und folglich auch Die Pol⸗Hoͤhe 
an einem Orte durch Obleruation ju erlangen. Denn 
menn man die mittaͤgige Hoͤhe eines Sterns, deſſen 
Declination bekannt iſt, obſeruiret, davon Die vecli- 
nation ſabtrahiret, oder darzu addiret, nachdem ſol⸗ 
che entweder Nordlich oder Südlich iſt, fo kommt die 
Höhe des Æquatoris heraus, deren Complementum 
zu neungig Grad die Pol- Höhe giebet. Dıe Schif⸗ 
fer bedienen ſich ſonderlich Diefer Methode zur See, 
tenn fie unterfuchen wollen, unter was für einer La- 
tirudine, welche allezeit der Pol» Höhe gleichift, ihe 
Schiff ſich befinde; dahero fie fich aud) allejeit mit 
dergleichen Tabulis Declinationum von denen fürs 
nehinſten Fir- Sternen verfehen, um dergleichen 
ſich zu ıhrer Zeit bedienen zufönnen. In der Aitro- 
nomia fphaerics hat man Die Declination Der Sonnen 
zu wiffen nöthig, wenn man daraus ihren Ort inder 
Ecliptic berechnen, Die Adicenfional- Differenz, und 
der dason dependirenden fehieffen Adfcenfion, ingleis 
chen die Amplitudinem ortiuam, dag Azimuthum, 
ihre Höhe zu jeder gegebenen Zeit des Tages, die 
Zeit des Tages jelbit, den Anbrucdy und Ende der 
Demmerung, und fo ferner finden fol; von weis 
chen das meifte fich aud) bey denen ‘Planeten 
‚und Fir» Gternen anbringen laͤſt, und}. E. ferner 
bey denen letztern aus Dem gegebenen Deelinationen 
unterfuchen, eb ſie unter einer gegebenen Pol/ Höhe 
aufgehen oder nicht, oder ob fie beſtaͤndig über dem 
Horizont ſich befinden ; und was dergleichen Altro- 


Declinatio AcusMagnetie=, fiehe Acus Magnetica, 
Tom.I. p.43f- 

peclinatio auftralis, fiehe Declinatio. 

peclinatio borealis, fiehe Declinatio. 

Deelinatio maxima Ecliptice, heiſſet in der 
Aftronomie die Entfernung ‚der Ecliprie von dem 
Aequatore in denen Punttis Tropieis , nemlic) in dem 
Anfange des Krebfes oder des Steinbocks. Die 
Ecliptic ift, gleichwie der Aequator, ein Cireulus 
(phaerz maximus, welche fich beode folglich, da fie 
nicht ein Circel find, in zweyen einander diame- 
eralier entgegen gefegten Nuncten durchſchneiden, 
und eine gewiffe lnelination gegen einander formiren. 
Das Maaf diefer Inclination ift per principia (phe- 
rica , ein Circel ⸗ Bogen, fo aus Dem laterlellions⸗ 
Puncte der Ecliptie mit dem Aequatore in der Weite 
vonneungig Grad befihrieben wird, und joifchen Der 
Ecliptic und dem Aequatore enthalten iſt. Diefer 
‚Bogen ift der geöfte , fo zroifchen der Ecliptic und Dem 
Aequatore aus ihrem Antericktiong » Puncte ze 
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ben mwerdenfan; folguich gedn er das Maaß der groͤ⸗ 
ſten Deelination oder des Adjtands der Ecliptie von 
dem Yequ tore ab. Da nun die Puncta Solſtitialia 
oder Tropica von denen equinoctialibus oder Inter- 
Ettions Puncten der Ecliptie und des Acquatoris. 
gleichfals um neungig Grad entferner find; fo ift 
Bar, daß fich in di-fen Puncten die gröfte Declina- 
ion der Eclipricereione. Eben befagter Circel⸗Bo⸗ 
gen, welcher diefe Declination abmißt, ift auch das 
Maaß des Winckels, um wilden die Ecliptic gegen 
den Aequatorem incliniret ift, indem man in Der fphae 
riſchen Trigonomerrie die Winckel durch Eırcel- 
Bogen ſo aus der Spitze derer Winckel in der Wei⸗ 
te von neungig Graden innerhalb den Winckel be— 
fchrieben werden, abmeflen muß. Die er Winckel, 
welchen der Aequator mit der Ecliptie machet,, heiſſet 
Obliquitas Ecliptiez, dir Sch effe der Ecliptie, und 
if diefe folglich der Groͤſſe nach, einerlen mit der ne- 
ælinatione Eeliptice maxima, nur daß diefe von ger 
Dachten Bogen felbft, jene aber von dem Winckel zu 
verftehen ft, deffen Groͤſſe diefer Bogen dererminiret. 
Weil indenen Punctis Solftitialibus die Ecliptie die 
öfte Declination hat, die Sonne aber fich beftandia 
in der Ecliptic berveget, ſo Darff man nur jur Zeit derer 
'Solftitiorum die mittägigen Höhen, vermittelt ei; 
nes accuraten Aftronomifchen Quadranten meffen, 
ſolche wegen der Kefraction derer Strahlen corrigi 
ren, und darvon die Höhe des Aequatoris an dem Ot⸗ 
te, womanobferuiret, abziehen, fo bfeibet die groͤſte 
Declination der Eeliptie oder die Obliquitas Ecliptice 
übrig. Es faͤllt zwar das Solttitium nicht aflemahl auf 
Den Mittaa eines Tages, doch bringt diefes bey die: 
fer it ire Feine mercklihe Unrichtiafeit, wenn mar 
nur zur Obferuarion den Mittag eines Tages, ver 
dem Solltirin am naͤchſten ift, erwehlet, weilen inner» 
halb woͤlff S unden vor und nach Dem Solftitio die 
Declinarion dee Sonnen fih kaum um vier Secunden 
Andert,, welches einen Fehler verurfachen würde, der 
ntematy's mit denẽ accurateften Inftramenten ju euiti 
zen; dahero dergleichen Subrilicät hier überflühig 
wäre. _ Die Sommer - Solftitia ſchicken fich in un 
fern Ländern beſſer zmı diefer Obferuarion als Die 
Winter⸗ Solftiria , wilen dert die obferuirten Höhen 


weniger Veränderung wegen der Refraktion, als 


“hier , feiden. Es erfodert aber Hew-lius , um die groͤ⸗ 

Declinarion der Ecliptie genau ausfündig zu mar 
"then, eine genugſame Menge von Obferuartionen die 
durch eine gute Anzahl Fahre conzinuiret, und mit 
denen beiten Inftrurmenten auf Das accurarefte ange 
ſtellet worden, um daraus das Mittel zu erwehlen 
und foldhes vor die Obliquirät der Ecliprie anzuneh⸗ 
men. Derer Alten ihre Initrumente taugten, wie ber 
kannt, in Klemigkeiten nicht viel; dahero auch die 


* "Disharmonieihrer Obferuationen nicht zu bervundern. 


° Arıffarchus Samius , voeldyer bey nahe drevhundert 


Jahr vor CHriſti Geburt gelebet, giebt die groͤſte 


Peelination der Ecliptic von vier und imansig Grad 


an; Prolemeus an. 140 nach CHriſti Geburt 23°. sr‘. 
20”, wIche Gröffe andy fehon vor ihm Hipparchus 
angemercket; Ab regmiss hingegen hat folche neuns 
hundert Jaht nah EHEN Geburt nur 23°. 35. be- 
finden. Unaeachtet nun aber die Inftrumente derer 
neuern Aftronomoram weit volfommener gemwefen, 
fo ſtimmen doch die damit angeftellten Obferuatione: 
ebenfalls nicht mit einander überein. Debo hat folche 


“23°, 31', 30", obleruiret, Riceiolus in Alkronomia Re 
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formata feßt die aröfte Deciimstıon, 239, 30', 20"$ 
welche Gröffe auch Arwelius Durch feine Obferuationes 
herausgebracht. A⸗ucon, weicher ein gantzes Buch 
von diefer Materie gefchrieben , har folche durch viele 
fältige Obferuationes, von denen er mediam inter ex-, 
tremas erwehlet, 23°. 30° befunden, welche Groͤſſe 
auch Riecielus ia Almag. nou, Part.l. Lib. II. cap.27. 
durch Collation derer: auserfefenjten Obferuationen, 
herausgebracht. Eben diefe nient an Sereetein Altro-, 
nomia Carolina; und der weiland Nürnbergifche 
AltronomusSimmartus bat fie gleichfalls fü groß ob- 
feruiret; wie denn auch dieſe Menfur aemeiniglichin 
Praxi Altronomica gebraucht wird. Der Herr von 
Wartzelbau in Vrania Norica p.3334 , hat durch die 
Obferuationes altitudinum Solis meridianarum circa 
Solftitia von an. 1682 bif 1695. ja auch nach der Zeit, 
die Obliquicät der Ecliptic von 23°. 29 54" ausfüns 
dig gemacht. Der berühmte Frantzoͤſiſche Altrono- 
mus de la Hire madht foldye in feinen Tabulis Aftro- 
nomicis Part. prior. de motibusSolis & Lunæ nur 
23°,29', 33“, oderrotunde23°, 29°. Eben diefer 
fucht feine Obferuationes durch andere zu bekraͤffti⸗ 
gen, welche Ricber inder Inſel Cavennanahebey dem 
\equatore gehalten, allwo derfelbe die Maximam 
Solis Dechinationem ebenfalls 23°, 29°,33, gefun⸗ 
den. Le-Elemensdei’ ftrunomie verifies par 
Mr. Casfini 289. DergleichenDisharmoniederer als 
ten und neuern Obſeruationen hat einige bewogen zu 
glauben, daß die ObliqwirasKchpricz veränderlich 
jy. Dergleihen Meynung haben Purbachius, 
Reinholdus, Rıgiomontanu», Copernicus, Ty» 
"ho, Longomontanus, Lansbergius, Bullialdus, 
Wendelinusund andere geheget. Andere hinge⸗ 
gen als?rolemzeus, Albategnius,GaflendusRiccie- 
(us, Horoccius, Heuelius und die meijten von denen 
neuern ſtatuiren folche unveränderlich, von welchem 
Streite unter denen Aſtronomis Keplerus in Aſtro · 
nom. Copernicana Lib. III. P, I. Longomon- 
trans ‘id Aftronomia Danica I. 4. Th. Kicciolus 
in Almagefto Nouo Part. 1. Lib ILL. cap. 27. ps163, 
feggq.Wörßon inPseledionibusAftronomicisp49. 
Tacquet ttronom.L..l.cap. 2. num. 32. Aullialdus 
in Aftronomia Philolaica V. 5 p. 228. Gregory in 
Elem. Aftron, Phyf, & Geom. Lib, Il, prop. 19. 
und Heuelias in Prodromo Aftronomiz 3. p. 37. 
umſtaͤndlich, befonders was den Ricciolumm und He» 
uelium anlang:t, handeln: Dieſer letztere erinnert 
nicht ohne Uriache, dab man denen Obferuationen 
derer Alten wegen der Unvollkommenheit ihrer Inftru- 
mentein Kleinigkeiten, Darauf e8 bier ankommt, nicht 
trauendörffte. Gafendus in Vita Peirefciier;chlet, 
daß er an. 1365 zu Maßilien in dem Eintritte der Sons 
ne in den Krebs am Mittagemit dem Peirefcio eben 
die Proportion zwiſchen der Hohe eines Gnomonis 
und der Lange des Schattens, welchen der von der 
Soñe erleuchtete Gnomon von ſich warff,obferuiret 
habe, weiche bey nahe 314. Jahr vor CHriſti Geburt 
zudes Groſſen AlexandersZeitenP ycheas ebenpalls zu 
Maßilien, nemlic) wie 600 ju 3134 angemercket ; 
woraus ur Gnuͤge erhellet,daf Die Maxima Solisvel 
Echpuce Declinativ in einer Zeit von 1949 Fahren 
ſich nicht mercklich verandert habe. Noch mehrere 
Beweißthumer, welche die legtere Meynung von der 
unveränderlichen obiquiter der Ecliptic befräfftis 
gen, führen Rıccıolus l. Heuelius |. c. und Jeremias 
Horvcciut ın Aſtronouua Kepleriana defenfa & 


pro- 
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mora difp, 3. c. J. ſeqq. . poftum.. an, | MittagssEircets ſtehet, fo ſiehet fieanf der einen Seite 
die aan — oO seen dif- | mit ihrer Fronte gegen Norgen, auf der andern ‚gegen 
feriren voneinander nie in Secunden, welcher Unter» | Abend. Stehet fie aber in der ‘Fläche des Verticalis 
ſcheid theils von einiger Unrichtigkeit derer Inftrumen- | primarii, fo hat fie gerade fuͤr fich Mittag, hinter ſich 
te deren ſich die Obferustores bedienet, theils von der | Mitternacht; und wird alsdenn jene die Mittägige, 
verfchiedenen Refradtion derer Strahlen, die fich zu | diefe die Mitternachtige Seite der Mauer-gene 
verichiedenen Zeiten an verfchiedenen Orten diuers | gleichtoie dorten die erftere Die Dorgen-Seite, die ans 
ereignet,auchvon Denen Aftronomis verfchieden ans | dere die Abend»Seite heiſſet. So ferne aber eine 
genommen wird; theils auch von der diuers angenom» | Mauer fichnicht in diefen Haudt⸗Flaͤchen befindet, ſon⸗ 
menen Paralloxi der Gonnen,entfpringen Fan. Alſo | dern mit ihnen einen Winckel formiret, fo fagerman, 
hat de la Hire nach feiner Acftimation,da er die Paral- | die Mauer declinire oder weiche ab. 
laxin Solis horizontalem 6°! und Refra&tionem A 
horizontalem 32° ftaruiret, feine gröftedec!ination 
der Ecliptic 23° 29° 35% heraus gebracht; wollte man 
aber mit Rhoſt im Aftronomifchen Hand » Buche | 
probl, 6. die Parallaxin und Refradtion, tie fie der 
„Herr von Wurtzelbau angenommen, der Obferua- 
tion des de Za Hire adpliciren; fo würde derObliqui- 
tas Eclipticz 23°, 29°, 494” folglich die Obferusti- 
on des Herrn von YBurgelbau faſt gleich heraus kom⸗ 
men. Ja eben dieſer Rhoſt mercket l.c.an,daßman in 
dieſer Subtilitæt der Obferuation des Richers in 
der Inſel Cayenna nicht gaͤntzlich zu trauen habe, daß 
man fie zuverlaßig in genauer Abmeſſung der Obli- 
quitæt der Eclipticanmenden inte. Dem allen 
ungeachtet hat doch de Zowwille, ein unlängft verſtorbe⸗ 
—* — ee iu — 
aris, zu behaupten geſuchet, daß die groͤſte Declinati- | Es ſtelle die Linie AB die Flache des Mittaas⸗Ci 
onder Felipe fich in 100 Fahren um eine Minute | für, und ſey auf felbige die ag CD * — 
andere, und hat gezeiget, daß alle Obſeruationes als | &to B aufgerichtet; fo wird foldhye die Fläche des verti- 
Denn zuſammen ſtimmen wemn man auf die Refradtion | calis primarii vorfteflen ‚ und wenn A Nord ift, die. 
unddiefe Deranderung Acht hat. An. 1716 hat er ' 


uncteB,C, D, Sid, Weſt, Oſt relpedliuereprz- 
fie gefunden 23°, 28’, 24” an. 1721 hingegmz30,28° | fentisen sund eine aufCD perpendicular aufgeführte, 
2 ı“ folglich innerhalb 5 Fahren umz3” geringer, twwie | Mauer fiehet mit ihrer Fronte geradegegen Mit⸗ 
es ſeine hypochelis erfordert. Memoires de? Acade- tag. EefeyF Eeineandere Mauer, dienicht einevon 
mie Royale des Sciences an. 1721 P.173, Ob dieſer denen Haupt⸗ Gegenden lieget, fondernin unfern Erem⸗ 
Meynung des Louuillebenzupflichten „ muß die Zeit | pel von Mittag gegen Morgen mit ihrer vordern Fläche 
lehren ‚ wenn man nach Berlauff vieler Sabre durch zu fiehet; ſo jaget man dieſe Mauer declinire vor 
Die heutzu Tage ſehr adcurat verfertigten Inftr umen- Mittag gegen Morgen und var wird man diefe 
te die Obliquitatem Eclipticz von neuem obferui- ' Abwei ung nach dem Winkel EBD eftimiren, ins 
ren toizd. „_ Sniroifthen Fan man ohne Jerthumn und dem, wenn fieDie Lage der £inie CBD hätte, mit ihrer 
mit gutem Gewiſſen in der Aftronomie, die Maximam ; 


| vordern Seitegerade gegen Mittag ftchen wide. Da 
Eclipticz Declinstionem von 233 grad annehmen, ' mınC BD den Verticalem primarium vorftellet; ſo 
als welcher der meiſten Neuern ihre Obferuationes — die Abweichung einer Mauer oder Verticai. 


am nächiten kommen. Fläche durch den Winckei EBD determiniret, wel⸗ 
Declinatio Plani,die Abweichung einer Släche, | Genie mit dem Vercicali primariomachet. Fit diefee 
wird die Bage einer vertical - oder aufrecht ftehenden 130. Grad, fo faget man, die Flächedeclinire. von Sud 
Fläche in Anfehung des verticalis primarii genennet, |gegen Oſten um 30. Grad, Diefe IWincel.pfleget 
in fo ferne fie mit dieſem einen Winckel kormiret. Es |manvermitteljteiner Bouffole oder Compaſſes abju⸗ 
wird nemlich der Horizont in die fo genannten vier meſſen, da man die Seite derſelben, wo das Zeichen von 
Cardines oder Haupt» Gegenden, nemlich Mitter⸗ | Mitternacht angemercketift, nach der Länge der Mauer 
naht, Mittag, Morgenund Abend abgetheilet. Die |anfeget, und Achtung giebet, wo die geftrichene Mas 
Linien ſo in dem Horizont die Puncte, Mitternacht |gnet-Wadel inne fteherz denn folcher Ort wird die 
und Mirtag, Morgen und Abend connecliren, durch |Gröffe in graden und die Gegend der Abweichung ans 
fehneiden einanderad angulos rectos oder fie ftehen |deuten. Z. E. wenn die Spigeder Nadel, die Mitters 
aufeinander perpendicularstoie auch die Flächen, die nacht anzeiget, gerade gegen die Mauer ftchet ſo iſt es 
man durch fie auf die Flaͤche des Horizonis perpen- ein Zeichen, daß foldhe mit der Fronte gerade gegen 
dicular gezogen zu ſeyn ficheinbildet. Die eine Fläs | Mittag fehe oder, weldyeseinerley ift,daß fie fich in dee 
che hiervon, welche Durch die Pımete Nord und Süd |Fläche des Verticalis primariibefinde.  Gtehet die 
gehet, machet den Mittags⸗Eircel oder Meridianum |Nadel auf dem zoſten grad von Mitternacht gegen 
aus; die andere, fo durch das Zenith und die Puncte Oſt | Morgen, fo ift die neclinarion der Mauer auch um fo 
und Weſt pasſiret, den Verticalem primarium. |viel grad von Mittag gegen Morgen. Zeiger die 
Wenn nun eine Vertical - Fläche, j. E. eine Mauer Nadel den guften grad von Nord gegen Weſt, ſo ifE 
in einer vondiefen Haupt Flaͤchen fich befindet, fo hat |die Abweichung auch um fo viel grad von Mittag ges 
ie vor ihter Fronte gerade eine von denen vier Haupts |gen Abend... Man bhataberbep diefer Operation zus 


genden. Alſo wenn eine Mauer in der Fläche des (gleich mit auf die Declinauon der Diagnet» Tadel 
“ Vninerf, kexisi VU, Theil, | 3 — * 
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zuſ hen, denn diefe zeiget nicht am allen Drten der 
Welt genau Norden, fondern ſie weichet etwas davon 
bald aegen Abend, bald genen Morgen ab. Dahero 
muß man zuvor wiffen oder durch Obferuationes aus⸗ 
macht haben, wie viel grad die veclinarion der 
agnet-Wadelan dem Drtg der Obferuation be 
trage, und folche, wenn di clination der Tadel 
von Nord gegen Weſten geichiehet,zuder obferuirten 
Anahl Grade addıren, wenn die Abroeichung der 
laͤ 
Deu Abend gefchiehet; hingegen die Ope- 
ration juſt umgekehrt verrichten, toenn die Declina- 


tion der Nadel vom Nord gegen Oſten geſchiehet. tweichungderer vertica! 
In der Gnomonic, darinnen man ſich hauptfächlich | chen eigentl. folche verftanden werden Ban, 
Flächen befümmert , | fich auf die Fläche des verticalis 


um die Declinationes derer 


wenn man daran Sonnen »Uhren verzeichnen foll, | weil aberinder Gnomonic 


gegen Morgen gehet, fubtrahiren aber, wenn | einem an einer Fläche eingefteckten Zeiger, 
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on einer Fläche finden, wenn man nach der Methode 
des Bions inder Mathematifchen Werck⸗Schule Part. 
PLLib. VIH.cap.ı.pag. 304. der Teutfchen Edition 
des Doppelmapers zwey tens Puncte eines an 
der Fläche eingefteckten Zeigers obferuiret, dadurch die 
Subitylar-£inie und folglich auch die Declination dee 
Fläche determiniret, Jar. Bernoulli hatin denen 
Adis Erudit,an. 1689 p.zu.einen Weg gejeiget, Durch 
eine einzige Obferuation des Schattens, welcher von 
n d ihn die 
Soñe beſcheinet, kormiret wird / zu der Bee be⸗ 
ſagter Flͤche zu gelangen. Bißher haben wir von der Abs 
en-Flachen gehandelt ‚von wel⸗ 

an, tweildiefelbe 
calıs primarıi begiehet; 
die inclinirenden Flächen 


die daher declinirende Ühren,horologia declinantıa | auch zuweilen mit decliniren, und deren Deciinatien 
genennet werden, hat man ein befonderes Inftrument | Hefannt feyn muß ; fo hat man fich auch um die Merho- 


die Declinationes derer Flächen abzumeffen, welches de, 


daheroneclinatorium geneñet wird. Es beſtehet ſolches 
aus einer füpfernen,meingenenoder von glatten Holtze 
————— in derFigur einesReetanguli ‚das 
ungefehr r: fangu.7 biß 8Zollbreit ift. Auf dies 
ſer Platte ift ein halber Eircelbefchrieben u.in zweymahl 
90. grad, auch halbe grad abgetheilet, deffen Diame- 
ter mit der langen Seite diefer ‘Platte genau parallel 
lauffen muß. In dem Mit el⸗Puncte dieſes Halb⸗Cir⸗ 
celg iſt eine bewegliche Regel adpliciret, in welcher 
ein Compaß dergeftalt befefliget ift, daß deſſen mitters 
mächtige Seite geradenach der Länge der Regel hin 
»g.gen den Mittels Punct des Halb: Eircels gerichtet 
fey, und ſich in ſolcher Lage mit der Regel um befagtes 
Cencrum bewegen laſſe. In dem Compaß felbft 
Muß die declination der Magnet⸗Nadel bemercket 
ſeyn. Wenn man nun mit dieſem Inſtrument einer 
Verticalen⸗Flaͤche, 3. E. einer Maner Declination 
erforfchen will ; ſo zichet man längft an derfelbigen eine 
mitdem Horizont parallel fauffende Linie, an welcher 
. man dielängere Seite des Inftruments, wo der Dia- 
merer des Halb⸗ Circels fich befindet,anfeget,u. Die Re⸗ 
elmit dem Tompaß fo lange um den Mittel⸗Punet vers 
Ahiebet, biß die Magnet-Nadel jujtaufder bemerckten 
Linie ihrer Declination inne ftehet. Da denn die 
Schärfe der Regel auf dem eingetheilten Halb-Eirs 
cel den gradder Declination der Mauer gegen eine 
von denen Belt» Gegenden andeuten wird. Man 


Fan folche auch mit diefem Inſtrument ohne Compaiſ 


obferuiren,menn man an deffen Statt andie Regel 
eine horizontal - Sonnenslihr dergeftalt adpliciret, 
daß diePinie der zwoͤlfften Stunde mit der Schaͤrffe 
der Pegel congruire: denn wenn man nad) einer 
andern guten Uhr die Zeit der obſeruation bemercfet, 
und in eben demſelbigen Inftanti die Kegel mit der 
Sonnen⸗Uhr umden Mittel: 
ſpd lange verſchiebet, biß der Schatten des Zeigers eben 


e, dieſe ausfuͤndig zumachen, ju bekuͤmmern. Bey 
diefer kan man nun weiter nichts als die Leclinatıon 
ihrer horizontalen bafıs oder einer ihr parallel-Taufs 
fendeninie unterfuchen, indem, weil fieincliniret ift, 
ihre Fläche mit Feiner Fläche eines Vertical Eircels 
congruiren fan; Die veclination aber durd) einen 
Bogen des Horizonts abgemeffen wird, der wiſchen 
dem Verticali primario, und einem mit der vorgege⸗ 
benen Flache parallel-Iauffenden Verticali enthalten 
iſt. Dahero iſt die Decimation ciner inchnirens 
den Flaͤche nichts anders als die Declination einer auf 
ihr mit dem Horizont parallel gezogenen Linie, indem 
man durch diefeeinen Vertical-Eircel gezogen zufeyn 
ſich concipiren fan; und wird die vechnation tie 
Linie ebenfalls, wie zuvor durch Hülffeeiner Bouflole 
oder des Declinatorii beflimmet. In der Gnomo- 
nic hat man die Declinstiones derer veruicalen und 
inchinirenden Flaͤchen zu wiſſen noͤthig, wenn man auf 
ſolche Sonnen» Uhren verzeichnen foll; und handelt 
dahero vom ihnen und deren Erfindung, wie auch von 
demDeclinatorioßio» in der Mathematiſchen Werck⸗ 
Schule V. ꝓn.. VII, 1.& z ausſuͤhrlich, weil er dar⸗ 
innen die Verzeichnung derer declinirenden Son⸗ 
u lehret. n 

. Declinstion,iftein inniedrigen Schulen gebräu 
liches Wort, da man ein Nomen, Ban = 
dergleichen durch gehörige Calus durchmacht, welches 
denndecliniren heiffet. 

Declinationis Morus Diurnus, fiehe Declinatio. 

Decliniven, heift abweichen, ſich abwenden, ablens 
den, ingleichen fid) biegen, entweichen, verhiten; 
weiter nichtig machen: Declinare Sententiam, ein Ur⸗ 

ı theil verwerffen. Auch wird decliniren beym Toms 

pafk Hefagt , fiehe Compaß, Tom. VI.p. 864. 

|, Declinstions Circel, fiehe Circulus Declinationis, 


des Inftruments | Toni. VI. p. 136. 


Declinauons-Compaß, ſiche Compaß, Tom. IV. 


diefelbige Zeit auf der Sonnen-Uhr bemercfet,fo giebt | p. 364. 


der grad, den in dieſer Lage die Regel des Initru- 


Declinatorium Inftrumentum , fiche Declinatio 


ments auf dem eingerheilten Halb⸗Circel andeutet, | Plani. 


die Dechination der Flache zu erkennen. Diefe merh- 
ode iſt noch adcurarer als die mit der Magnet⸗Na⸗ 
a weil oh Feine — — wie bey der 

wegen etwan in der Mauer verborge⸗ 
— fie curbiret, zubefücchten hat; fie pre- 
—— eben, daß die abweichende Mauer vonder 


Declinirende Uhr, ſiehe Horologium Declinans. 
Decliuinium, ſiehe Dicleuenne. J 
Decliuinna, ſiehe Dicleuenne. 

Decliuium, ſiehe Dicleuenne. 

Decott, fiehe Decottum, . 
Decoltio, eing Abkochung, wenn man Traͤncke, 


befchienen werde, Unter eben diefer Suppo- — abkochet. 


ſition fan man auch vhne Inftrumentdig Declinati- 


Decoctor, heift ein Betrüger, Fallir, — 
. Mr 
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der, der gefährlicher und betrisglicher Weiſe im Schei 
Trauens und Glaubens, Geld und Waaren bey an- 
dern, weit über fein Vermoͤgen, wiffentlich aufborget, 
entlehnet, und gefaufft, deren find dreyerley Arten, ent- 
weder die ihre eigene Schuld, von ihrem Ber: 
mögen und Credit fomtmen, oder durch Ungluͤcks⸗Faͤl⸗ 
Te in Armuth gerathen, oder Theils durch einen Zufall, 
Deeils durch ihr Berſehen in Schuldenlaft falten. Die 
erfte werden eigentlich Decoctores oder Pancoruptores 
genennet, Daher das Sprichwort, gute Banqueriter 
machen gute Banquerotirer. Zipffel in feinem Tra- 
ctat von ————— erzehlet 12 Mittel, welche 
zum Banquerot Anleitung geben, r) wenn ſie ſich arin 
und kranck freſſen, 2) durch Huren „ Spielen, 4) 
prächtigen Kleidern, 5) koſtharen Haͤufern 6) Jagen 
und Haaſen⸗ Hetzen, 7) ——7 3) die Alchy- 
mic, 9) vieles Borgen, ro) viele‘ uͤrgſchafften, ı1) 

rocefle ımd 12) Yusftattung derer Töchter, 


Decottum, Decod, Frantzoͤſiſch Decoction. Ein 
von unterfchiedenen Ingredientien abgekochter Tranck, 
welcher denen Krancken als eine Artheney auf gewiſſe Zeit 
und Maaß verordnet wird, Die Alten hatten die De- 
cocta in groffem Gebrauch, jetzund werden fie nicht gar 

verichrieben, weil fie denen Patienten zu trincken 
werlich fallen, doch aber fan man ihrer in gewiſſen 
Fallen nicht entuͤbriget ſeyn. Die Ingredientien aus 
Dem Regno Vegerabili, find die Wurtzeln, Kräuter, 
Saamen, Blumen, Gewuͤrtze, Früchte, Hölser, Sale 
tze und alles, was feine Krafft durch Siedendem Men- 


itruo giebet: aus dem Regno Animali, C. C. Ebur; 


Priapi Cerui, Tauri, Ceti, Splen Bouis und Equi; aus 
dem Minerali ift Gold, Bley, Eifen, Mercurius und 
Antimoniammerudum. Es werden aber die Ingredi» 
entien unter diefer Proportion genommen, daß zum 
Decodt auf ein Pfund gehe, Radicum, Lignorum, 
Cortic. aa. 31. biß ‚Zi. Folior. und Herbar.Mii, biß Mũi. 
oder Miv. Seminum Zii,bif Iß. Florum P: ii. biß P.iii, 
Aromatum und Salium aa. Si. Das Menftruum oder 
Liquor, worinne gefocht wird, iſt Waſſer, Wein, 
Meth, Bier, Tafel⸗Bier, nachdem die Intention und 
Ingredienia find, wornach auch die Zeit des Kochens 
einzurichten ift. 

Decoftum Album Pb. Bar. Rec, C.C.viti pp. Zi. 
Aqu.fontan.tBiv. Kocheesbiß jur Helffte, dem feis 
HeeB geſchwinde durch zarte Leinewand, Drucke es ges 


finde aus und thue unter den milchigten Safft Syrup.: 


€ Succo Aurant. Ziv. oder fo viel genung ift: Dieſer 
Trauck Ban wieder die innerliche Hitze des Bluts ver- 
ordnet werden | 

Decoftum Album Sydenbam. 
Micz panis albilf. aa, Zi. Kocht e& in drey Pfund 
Waſſer und mache es darnach miteiffen Zucker ſuͤſſe. 
Es iſt diefes Decoct in der rothen Ruhr, Diarrhoe und 
Stuhl zwang von groſſem Mugen. 

Decoctum Adſtringens ‚Mynfiebti, Rec. Rad, Tor- 
mentill, Serpentaris, aa. Ji. Cydoneor. exficcat, Zvi. 
tm. Laparhi acur, Anther& Rofarum, aa,3ü, Herb, 
Vricz mort.cum flor. rub. ziß. Nuc. Moſchatæ, Ci- 
namomi acut. Galang, min, Caryophvllor. aa, 3i. Se- 
beften, No. IX. Koche es nach der Kunſt in deep Pfund 
Wegebreit⸗ Waſſer, biß der dritte Theil davon einge: 
ſotten, denn ſeige es durch, laß ein Obentgen Cam⸗ 

—— darinne zergehen und mache es endlich nach Belie⸗ 
mit Ovitten⸗ Brod ſuͤſſe. Dieſer Tranck wird in 

der Rothen⸗ Ruhr und allenandern Bauch⸗ und Blut⸗ 
Vriuerf.LexiciVlU Theil, 














| Trans Aben 
‚nimmt davon soder 8 Ungen, und 6 Oventgen Citro⸗ 


C. C. ealeinati, 


Deeoctum Alexipharmaeum 342 


runck davon getruncken 
Decoctum Alexipharmacum Brendenb. Rec. Rad, 
Angelic. zii. Pimpinell. Vincerox. aa. Zvi. Zedoar. 5if. 
Fol. Rur, Mi, Salu. Scabiös. aa. P.ii, Scord, Miß. Flor, 


Calend. Rofar. aa, P. ii, Sem, Acetos. Card, Benedikt.’ 


aa. Zü. Coft, am. 3i8.Pom, Citr. rec. No.Il. Koche es 
in genungfam Brunnen⸗Waſſer, feige es durch und: 

hebe fünff ‘Pfund davon zum Gebrauch atıf, 4 
Decoctum Alterans pro Magiſtratu T7D, Bofm, 
Rec. Aquæ fontan. puriſſ. Bxxxii. Sacchari candi aſbiſſ 
Zx. Laß ee gelinde aufwallen und ſeige es durch. Von 
dem durchgeſeigten nimm, wenn es noch heiß ift, txxiv. 
thue dazu Santal, rubr, ZiiiFlor. Rofar. rubr. Mi. Spi- 
rit, Virriol. Jik'Sucei Citri, Zxxiv, Laß es in einem 
Glaße 8 Tage wohl bermacht ſtehen, denn feige es durch 
und hebe es zum Gebrauch auf. Will man fich diefes 
ds bey Schlaffengehen / bedienen, ſo 


nen⸗Syrup. 

Decottum alterans Schred. Rec.Santal, rubr. Iß. 
biß zvi. Sucei Citri recent. Jß. oder”. Saccharicla- 
rificat. Zi. Aqu. fontan. purifi.tbiü. Laß es eine Macht 


La anderthalb Pfundeinfieden, feige es durch und 
bees zum Gebrauch auf, Andere ihunSpirit. — 
zʒi. daju. Moch einen dergleichen Tranck beſchreibet 
Schrad. auf folgende Art. Rec. Santal.rubr. 2, Semi 
Citr, 3ß. Flor, Rofar. rubr. P. iß.Sacchari candi ?i. Spi« 
rit. Vitriol. 3ß. Aquæ fontam, iii, Laß es eine Nacht 
digeriren, denn foche es und laß ein halb Pfund davon 
einfieden : Darauf feige es durch und thue dazu Rub. 
Ribium, Suce: Citri, Sacchar. deputat. aa. Zi. Diefer 
Tranck kuͤhlet und ſtaͤrcket das 

Decodtum Amarum Lemery, Rec.- Summ. Cesit, 
min.Fol.Agrimon. Flor. Cham. as. Mf. Rad, Gentian. 
3, Sem. Cärdben. Citri, aa. Zif. Flor, Cilendal. P. ii, 
Vini albi, Aquæ fontan. aa. hiß. Koche e8 umd laß 
die Helffte davon einſieden. Es wird in nachlaſſenden 
Fiebern mit Nutzen gebrauchet. 

Decotctum Amarum laxans, Pb, Bar. Rec, Summiig 
Cent, min, Fol, Agrimon. aa. Mß. Sem. Card.ben. Ci“ 
tri, aa. 3if. Flor. Calendule, P. ii, Rad. Geutian. zii, 
Fol. Senn. ʒvi. Rhabarb. si Vinialbi, Aquæ fonran, 
aa. wWi. Koche es biß nur Moelffte ein, ſeige es durch und 
es — dreprbiß viermahl in nachlaſſenden Fiebern 

ebrau EN NE a, . 
® Deco&tum in Angina; Rec. Fol. Säluie Mii Flor, 
Bauendul.Mi. Koche esingenung Wein, daß s Une 
‚sen übrig bleiben, denn feige es Durch and thue hinzu 
‚diamor, u nianucum, 78. Sul. Prunell. 3ß. Alumin, 
erudi Zi. Miſche und laß es ben dem Zunehmen det 
Braͤme gebrauchen , den Mund damit auszuſpuͤhlen. 
Iſt die Braͤume im Abnehmen, fo vathet 7b. Hofm, 
folgendes pecoctum: Rec.Vuular, Atiſtoloch. rotund. 
Origan.aa.Mp. FVl.Tiliæ Melilot. lut.Lauendul, aa. Mß. 
Furfur.in per, ligat. iii, Sem, Lini, Foen, Etæc. aa. 
ziß. Koche esin genung Gerſten⸗Waſſer, daß Uns 
gen uͤbrig Bleiben, denn feige es Durch und thue dazu 
Lapid, Prunell. 36, Sal, ammoniac, If. Syr. de Hyf- 
fop.&$.deLiguirie.zii, Mifche es und af den Patien⸗ 


‚ten den Mund damit ausſpuͤhlen. 


Decoctum Antihedticum Burners, Rec. einen 
Cappaun, fehneide ihm die Fuge, Kopf und Half ab⸗ 
mache ihn rein und theile ihn in leine Stuͤckgen: Denn 


nimm ferner Conferu, Rolar, if. sorrag, Zß. Sacch. 


. 


viol. Man. Chrift, Perl, aa. $i, Cinam, ‚ıp. aqu. 
9: i voew 


ſtehen und weichen, den Morgen darauf koche es und 


—— 7 
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Vngul, caball, 15ß. Vini Rhen, opt. $iij, Laß es im 
Balneo Maris 10. Stunden lang fieden und mache eis 
nen Travef daraus, welcher Ducchgefeigt und ausge 
druckt werden muß. 

Decodtum Antiidtericum Michaelir, Rc. Mar- 
rub, 3ij. Rad. bugl. helen. Eupat.sa. 3: rhabar. 
3i, Lign. alces 31). dieſes wird in lbiij. Wein geko⸗ 
chet und hernach dem Patienten gegeben. 

Decodtum Antiidtericum Minf. Rc. Herb.ab- 
rotani Iß. Stercor. anferin. verno tempore col- 
ledt.& in petia ligar. $iij. Rad. chelidoniz, curcu- 
mæ, Rhabarb. opt. Zedoarie aa.Ziß nuc. Mofcha- 
te, bacc. Lauriexc. aa, 3. (em. Cymini, anili aa. 3ß. 
croci orientalis, Liliör.alb. a2. Jf. vinialb. odorıf. 
wiiij. Diefes wird bis auf den zten Theileingefochet, 
u. durchgefeiget. Das pecodtum muß 6 Tage nach ein: 
andertfruh , und zwar warm getruncken werden; 
es thut in den Gelbfucht groffe Wuͤrckung. ; 

Decodtum Antüctericum Timei, Rc. Rad, cich, 
3: j. foen. petrof.aa. $ß. ireos 31). Herb. carduib. 
chelid,c, toto, Fragar. marrub. cuſcutæ Agrim. 
endiu.rorifm, a3.Mf flor. hepar.nob. pij. Comar. 
abf. Mß.cicer, rub.Zij, paflul. min.3iij. fem. 4 frig. 
maj. aa. 3). petrof. anıl,aa. 3 Diefes wird geſchnitten 
und geftoffen, hernach in Waſſer gekochet, des durch» 
gefeigten nimm bBij. thue dazu Syrup. de cıch„ abi. ex 
Succocardb. aa. Ziß. acer. Samb. Zi. endlich miſche 
es unter einander und feige es durch ein Tuch. 

Decodtum Anctiietericum, Wedelii Rc, Rad. 5. 
aper.rub. tindt. cichor. aa. 3ij. Herb. sgrım. 5 
frag. fumar. Marrub, cent. minor,abf.aa. Mf.tlor. 
hyer. pij. Sant, flau. 2i.croci, cinam, 22.36. Diefes 
wird mit Waflerumd Wein zufammen gekocher. 

Decodtum Antimoniale C, D. D. Lud, ab Hornig, 
ex;Schred.Rc. Rad. Saflafr.3i. Lign. viſe. 88 
Lentiſc.aa.zvi. Fol.heton.Mj. Nachdem dieſe Stuͤ⸗ 
cke zum Kochen geſchickt gemacht worden, ſo koche ſie in 
vier Maaß hellen Regen · Waſſers, Inf fieeine Viertel⸗ 
Grunde ſieden, alsdenn haͤnge eine Untze antimonii 
crudi, foinein Saͤckgen gebunden worden, hinein, 
laß es wieder mit einander fieden ımd anderthalb 
Maaß eink ochen. Dieſer Tranck wie derſtehet denen 
Fluͤſſen, heilet die Kraͤtze und fuͤhret alle Unreinigkeiten, 
% wohl durch die unempfindliche Ausdunſtung als 





Mart. cum fucc. pom. Zi. Sacchar.alb.q. ſ. Dieles 


ift ein Decodtum, welches beyScorburicis groffe 


Dienſte thut. 


Decoctum Antiſcorbuticum Lemery, Rec. 


Cancr. fluu. no. XII Rad, gram. ‚brufci filicis ma» 


risaa. 7. fol. ‚Cochlear. Nafturtii chzrefol, aa, 
Mi. apıi, Eruc aa. Mß. Liquir. rafz zvj. Ligni 


ſaſſafras ʒiij. coq. in aqu,icomm. I&vj. ad cons. 3 


part. Es ijt ein gutes Lleinstreibendes Medicament 


und zugleich fehr dienlich im loorbut. Die Dofis ift 
von Si).bis &vj. 


Decodtum aperitiuum D.D. 7.M, ex Tb. Hofm. 
Rc, Radic. 5. aperient. $ij.rhabarb. Monach. Zi. 
fol.agrimon. Taraxac, cichor, aa, Mi. fl. cichor, 
Epatic.nobil, aa. p.ij. pafful. major.n. XX. Dies 


fes wird in Molcken gekocht, hernach Rc.col. Fix. Sy- 


rup. des.radic. Zi). Eupator Melac. Zij. sroma- 
tif. ſpec. diatrion. En ziß. Diefes wird zuſam⸗ 
men gemäfchet und auf 4 Dofes dem Patienten gegeben, 
esthut geoffe Dienfte, die veritopfften Vıfcera wies 
derum jweroffnen, und abfonderlich wiederum invoris 
sen Stand zu bringen, auch werden De Saͤffte in dem 
Eörper, welchenicht gut find , durch Diefen Trandt fehr 
geaͤndert und verbeſſert. Hieher gehöret auch diefes 
Decoctum, Re. Radic. cichor. alparag. graminis, 
vrtic, min.cum herb, omn, rec aa. Mi. Petroſel 
fafc. ij. Diejes alles zuſammen geſchnitten in Fleiſch, 
Bruͤh gekochet. Die Wuͤrckung dieſes Tranckes be, 
ſtehet darinnen, daß, wenn die Milch⸗Gefaͤſſe verftopf, 
fet find, und dem Menfchen nichts zugute kommet, oder 
gedeyet, felbige Dadurch wiederum eröfinet, und invori 
gen Stand gebracht wwerden,auc) fo gar denenjenige,fo 
an der verzehrenden Krandheitlaboriren, thuter grof⸗ 
feDienfte. _ DieDofis ift ein Bechervoll, fruͤh zur 


Veſperund Abends. 


Decoctum Aperitiuum Zemery, Rc.Radic. Gra- 
minis, Brufci, Alparagi, Cnonidis, Tartar. albfua, 
3ß. Frudt, Alkekengi, Cynosbati, Cicer. Rubror. 
Sem, Milii Solis aa. 3iij. Fol. Cichorei, Parietar. 
ling. ceru. Perrofel. Apii, Chzrefol. aa. Mß. Ko⸗ 
che es in ſechs Pfund gemeinen Waſſer, biß der dritte 
Theil eingeſotten, denn feige s6 durch und trucke es aus. 
Diefer Tranck wird in Verftopffung der Leber, Milg, 


des Gekroͤſes, der Mutter und Nieren groffe Dienfte 


Stuhl⸗Gaͤnge ab. Früh Morgens wird er warm ge‘) tun, 


truncken. 


Decodtum Antimoniale Mufitani, Rec, Anti-: 


moniicrudi, Lapid. pumic.aa. $üj. Thue eg in ein 
Saͤckgen und nimm ferner Rad, Saflap. 31). Viſc. 
querc. Zıß. Raf. C.C. Ebur. aa, 3i. Güffe 8. 
Regen⸗Waſſer darauf, laß es 24. Stunden fichen, 
darnach koche e8 bey gelindem Feuer , biß die Heiffte 
‚eingefotten , dennthue hinzu Cinamom. Zii. Seigees 


Durch und macheeinen Tranck, welcher in der Venus-, 


Seuche mit Nutzen zugebrauchen. 
Decoctum Antimoniale Prpfferi, Rec. Lign. 
— ꝛæj.Cort. ejusd.ʒi.Rad. laſſap.chinae 3ij. 
erb. virg. aur.agrim, as, Mi. fl. Hyper. p. ii). 
- foenıc.3ij. Patlul. maj. 3ij. Antim. in nodu- 
o,Merc. viui aa. 3i, foche es in ız Pfund Waſſer, 
denn wird ein Tranck daraus. . “ 
Decoctum Antifcorbuticum Zrmuleri, Rec. 
ı  Rad.filic. rec.%ij, armorac. rec.%j. Herb. cochl, 
nafturt. fumar. aa. Mi. perfic.piperit. aa, Mf. Cre- 
mor.‚Tartari3ß. coq.inaqua font. & vin.alb, aa. 
üb). in cueurb.alemb. munitaincolat, diffoluExtr. 


Decodtum aperitiuum in ictero, D.D. 7. M. ex 
Tb, Hoffm. Rc. Radic. 5, aper. 3ij. chelidon. maj. 


if. Herb. Marrub. agrim. Hyperic.centaur.Min. 


aa. Mi.fl. calendul.p.iüj. Diefes wird in gehöriger 


fund | Quanticer Stahl⸗Waſſer gefocher, hernach Rc. col, 
gi Syrup.de 7. dıc.Zij.de Marub. eich. c. rha- 
arb. aa. —— einander und gieb es auf 4 


mahl. 

ecodum Eitiuum in ictero, cum feirrho 
vifcerum conjundto, ex 7b. Hofm.Rc. Radic.ace- 
cos. fragar. plantagin. cichor. aa. 71, Herb. cichor. 
acetof. fragar. taroxici aa. Mi. fl. cichor, hype. 
ric.rof. rub, aa. pij.Semn. 4. fr. major.aa, ziv. Ma 
ceraf. nigr. No. XII. Diefes wird in gehöriger quan- 
tirer Waſſer gefochet.DeiRc.col. th Syrup. acetof. 
ceraf.aa.3ij. Tinctur. viol. 3üij. M. und gieb es auf 
fünff mahl. j . 

Decoftum Aperitiuum majus, P.A.#.Rc.En- 
diuie, Cichorii, Fumariz aa. Mi. Eupatorii, Bor- 
raginis, Buglofle, Cufcutz, Scolopendrii veri, aa. 
M$,Glycyrrhize raf, Rad. Feenicul, Apii, Perro- 

felini, 
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‚ felini, Paflulsr. aa, #f. Sem, Anili, Foenicul. aa. | Milg und andern Öefäffen des menfchlichen 


Zij. Comar. Thymi, Epithymi,aa. 3iß. Cort. Ta- 
mariſci, Cort. Caarum, as.3ij. Folior. Senne 
&j. Polypodii quereini, Zi. Agarici electi, 
Schneide, was zu ſchneiden iff, das aber, ſo fol geft 
werden, reibe groͤblich; Miſche alles wohl untereinans 
Der und hebe es zum Gebrauch auf. Dieſe Species 
werde gefocht und roieder Verſtopffung der Leber, 
Mils und Gekröß-Adern gebrauchet, ingleichen wieder 
die Gelbsund Waſſerſucht, und kange anhaltende Fie⸗ 
ber geruͤhmet. 

Decoctum Aperitiuum majus cum Rhabarba- 

ro, Re. Specierum pecadli aperitiui majoris & 
minoris aa. 3:ij. Rhabarbarieledti, 3f, Cinamomi, 
zij Salis Geinme , 3i. Spicæ Indice 3ij. Specie- 
rumpiarrhodon Abbarıs, 31V. Miſche und hebe 
es zum Gebrauch auf. Es wird wieder die hartnaͤcki⸗ 
gen und eingewurtzelten Verſtopffungen gebrauchet, 
dahero es in der Waſſerſucht und kalten Kranckheiten, 
die vornemlich ven Schleim und untermifchter Galle 
entfianden find, fehr dienlich iſt. Dr 

Decottum Aperittuum minus , oder Aperiti- 
uum lenitiuum minus, ?. 4,V. gengunt, Rc. Herb, 
Agrimonie, Lupulorum, Cichorii, Cufcurz, Be- 
tonicz, Ceterach, Endiuie, Fumi terre, a3.%ij. 
R ad, Apii, Feenicul. Perrofelini, Acori, Glycyr- 
rhize, a3, Ziv. Afari,3ß. Sem. Anifi, Fœnicul. Po- 
}ypodii quercini, as. $i. Prunorum pamafceno- 
rum, Ficuum pingyium, as, No. XXXI. Paſſu- 
_ Jar. Ziv. Senæ Alexand.2i. Flor. Borraginis, Bu- 

gloffx, Violar. Rofar. rubrar. aa. Zi. Schneide und 
ſtoſſe alles, hernach miſche es untereinander, , Diefe 
Species machen alle Saͤffte im gangen Coͤrper zug 
Ausfuührung tuͤchtig; angefehen fiezertheilen, verduͤn⸗ 
nen, verdauen, oͤffnen und abftergiren, und dahero 
dem Haupte ſo wohl als der Bruſt, Magen, Leber und 
Miltz wohl bekommen. 

Decoctum aperitiuum tempore verno & efti- 
uo. Rc, Olei Tartari per deliquium facti twbij. a 
quo deſtillando abſtrahantur vini albi boni fhvj. 
vel ejus loco (fi vinum ob phlogolin vifcerum 
ſuſpectum foret) aquæ cherefvlit fine addit. ftil- 
lar. tantundem. 8 Sal Tartari wird gantz tro⸗ 
fen gemachet , melches hernach wiederum aufs neue 
ealcınirctwird,daes — andern Sachen kan 

auchet werden, abſonderlich aber iſt es gut zu Dies 
vecodto ; Rc. Recent, apü /Bcichor.Sylu. Jij. 
acctofce, feeniculi, pimpinelle, aa. Ziß. Rubiz 
tinctor. Zi. Herbar. recent. hepaticz nobilis, agri- 
moniz, chımedrios, cichoriı Sylueftr, endiuie, 
fcolopendrii, nafturcii hort. cherefolii aa. Ziß. 
Fl. rofarum'rubr, recent. 5ij. Seminaftgrrii, vr- 
ticz, foeniculj, aa,3f.cremoris Tartari 3j. Santali 
rubri, cinamomioprimi acuri aa. 3ß. Diefe werden 
gelinde maceriret in ein Glaß gethan, worauff ein 
Dalm gefeget,damit dasjenige was uͤberſteiget wieder⸗ 
um zu dem andern kan gegoſſen werden es mag auch 
ſeyn ſo wenig als ea will, esmußein oder ein paarmahl 
recht aufwallen, Damit die Kraͤffte herausgehen, als⸗ 
denn wird ſolches durch eine Lainwand oder Tuch ges 
ſchlagen md ſtarck ausgepreſſet. Zu demjenigen,mels 
ches durchgeſchlagen worden, wird gethan facchari 
canarüi albi Zvj. hernach mit Eyeraveiß wohl gereinis 
get ‚ und endlich Binzugethan fpiricus vitrioli vel fa- 
is q. [. pro grato fapore, Diefes wird ein decoctum 
und angemehiner Tranck in Derftopffung der Leber 
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andern Gefaͤſ Coͤrpers, 
die Dofis iſt Züj bis Ziv. des Tages 3 mahl darvon 
zutrincken.  Hieher gehören aud) Diefe Ipecies pro 


decocto — Hepatico & ſplenetieo tempo- 
rehyemali. Re. Rad apii 3ß. acetoſæ Zi. cichorii 
ſylu.Zij. fœniculi, rubie tinctorum, pımpinelte, . 
caryophyliatz aa. ru 3vj. velZj. Herb. agri- 

meniz,cichori) {ylueftr. cherefolii, hederz ter- 

reßtris, fcolopen@t. cederach, nufturr. hort 33. 2j. 

Flor. rofarum rub. %if. fantalj rubrj, fem.naftur= 

tii, foeniculi, aa. Zvj. cremoris Tartari, feu Tar- 

tariglbi veneti if, Diefes wird Hein geftoffen und 

gefchmitten, und wenn zur Winters Zeit, indem es die 

Noth erfordert, folche Tranıte muͤſſen bereitet werden, 

ſo kan man, damit der Geſchmack defto angenehmer 

wird, Zucker hinein thun, inaleichen etwas vom fpırı- 

tu faiis oder Vicrioli, den Geſchmack defto ftärcker 

und Durchdringender zu machen, dazuslffen. Diefer 

Taanck thut ſehr gute Dienttein Derftopffung der Pes 

ber, Milgund anderer Theile des menſchlichen Coͤr⸗ 

pers; die hoſis iſt Jiij. vel Fiv, des Tages 3 mahl dans 

vn zutrincken. 

Decoctum Apoplecticum Mari, Rc.Rad, Chi» 
nz, Saflaparil), aa. 38. Enul,camp, 3iij Ligni pua- 
jac.Cort, ejusdem, as, Zi. Lign. Saflafr, 36. Cort. 
tamarifc.Cord, Rad, capp. a3, 3v. Herb. Majoran, 
Salu. Beton. a3, Mi, Fol, i, Mß. Flor, Stech. 
b.ij Sem. nauci, Fenicul. aa.3if, Guͤſſe Wein und 
Waſſer, von jedem zwey Pfund darüber, und thue hin⸗ 
ju Rad, Glycyrrhize Si. Denn koche es in einem wohl 
vermachten Gefaͤſſe, feige es durch und miſche darun⸗ 
ter Oxymel.fcili.%i) Sal. Card, bened, Spirit. Salis 
Armon. 33.38. Miſche 28 zu einen Tranck. 

a — — de Spina, Rec. * 

ap. 31). Ligũ. Saſſafr. Ji. Fænic svi, Gi 

Pfund —S— — laß es 24. —5* 
darauf ſtehen, denn koche es und ſaß die Helfite davon 
Pe endlich aber thue Dazu Flor. Prim. veris, 
Lil. convall, aa. Mi. Lign, Aloes.3ij Geige es durch 
und mache einen Tranck / Davon vier biß fünff Uugen 
mit einem halben Löffel Zimmt ⸗Waſſer zu nehmen. 

Decoftum Apopledicum laxariuum Regii, Re. 
Herb, Saluiz, Majoran. Beton, aa. Mf. Flor.Stech, 
Rorifin. »a.P. j. Sem. fil. mont» Anis. fefel, aa, zif. 
Koche es in — daß ein Pfund übrig bleibe, aus 
legt thue hinzu Fol. Senn. Jiß. Rhabarb. Agaric. 
troch. aa. zii. Cinam. 36. Geige es durch und lafin 
dem Durchgefeigten ergehen Syrup. de Sech, 31, 

Decottom Arthritiecum Gockei, Rec, —*— und 
wantzig Regen⸗Wuͤrmer, die in Weine abgewaſchen 
worden, ferner Herb. Beton. Agrimon, Majoran, aa, 
P.i.Flor, Paralyr.P. ii.Sem. Milii, Zii, Pafl, maj exac, 
zii. Schneide und Foche es in drey Pfund Regen⸗ 

ffer eine Stunde lang, Denn feige es durch, drucke 
es aber nicht aus, : 

Decodtum Arthriticum Hofmanni, Rec, Rad.Scor- 
zon, Glyecirrhiz, aa. ?i, Herb. Chamzdr. Mii. Fior. 
Viol, Anthos. aa.P. ii, Ligni (anti, Zii. Paflul,min. Ziß. 
Dadtylor. No.IIX. Schneide und Eoche es hernach in 
vier Maaß Brunnen Waffer und laß Die Heiffte das 
von einfieden. 

Decottum Arthriticum TB. Hofm. Rec. Herb, 
Chamædr. Chamæpyth. Centaut. min. aa.Mü. @ohe 
esingehung Waſſer und daß Die Helfite davon einſie⸗ 
den. Die Dofis iſt zwey Aöffel vol zu Aufange der 
me Abend» Mahlzeit in Bier m 3 
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Folgenden Tranck rühmet angeführter Auctor in Ar- 
thriride vagaScorbutica, Rec.Radic, — 
Chinæ, 2$. Flor. Violar. Mart. Centaur. min. Roſar. 
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‚rum Veneris, 36, Summitarum fumi terr, lupuli, 
Violarum ficcat. aa, 4. Prunerum Damafcenorum, 


No. XL. Sebeften, No.X. Jujubctham, No.XX, Koche 


rubr. Anthös. aa. P.i, Summit, Chamzedr. Mü. Pafful. | e8 in drey Pfund Waſſer, denn nimm ferner Caflız 


minor.3i. Da&tyl.No.II. Schneide und ftoffe alles, | filtul 


ach Eoche es mit genung Brunnen⸗Waſſer in eis 

— ——— daß acht Untzen davon uͤbrig bleiben, 

zu dieſem thue Spirit. Cochlear, Tartar. Lumbricor. 

aa. 3i. Extradt. Centaur. min. dr. 23.3f. Spirir. 

‚Witriol. redtificat, q. (. Syrup. Card. bened, Zi. Mis 
fehe und gieb es auf viermahl. 

Decoctum Arthriticum Mynficbr. Rec: Paflular. 
min. Rafur. Ligni fandli, aa. Züix. Rad. Chin. Zi. Gly- 
eyirhiz. Acori aquat. aa. 3. Cinamomi acut. Ga- 
lang. min. aa. 3. Schneide und ftoffe alles, 
hernach laß es 24 Stunden in zehen Pfund Gerften: 
Waſſer ftehen, denn koche es bey gelindem Feuer, biß 

der dritte Theil davon eingefotten, und mache nach der 
Kumft einen Haren Tranck daraus. Dieſer wird in 
Fluͤſſen, Gichts Beichwerungen und andern Kranck⸗ 
beiten, welche von kalten Feuchtigfeiten entitehen, be 
fonders wo die Patienten ftarcken Durft dabey haben, 
‚mit Nutzen gebrauchet , und in der Cacochymie und 
Waſſer fucht an Statt des ordentlichen Getraͤncks ges 

truncken: angefehen er die überflüßigen Feuchtigkei⸗ 
ten austrocfnet und den Leib ftärcket. In der Dofi 
Ban man nicht leichtlich fehlen , dahero der Patiente 
nach Belieben davon teindfen mag. 

Decoctum Afthmaticum Errmülleri, Rec, Herb. 
Hyflopi, Marrubii, Mü, Rad. Enul, Zii. Sem, Fanic. 
86 Anis. 5ü. Terræ fol. Tartari, zii. Koche es in 

ey Pfund gemeinem Waſſer mit Mel. deſpumat. 
töß. Laß den vierten Theil davon einfieden,denn fchaus 
me es abund thue hinzu Cinam. zii. Croci, 3ß.und mas 
che alfo ein Honig⸗Waſſer. 

Decoftuna Afthmatieum Gorkelö, Rec. Rad. ireos 
noftr. 38. Seyllæ pp. Ebuli, aa. 3ii, Fol. marrubii albi, 
Nafturt. aquat, aa. Mß, Cort.rad. ſamb. ebuli, aa. 3P. 
Agär,troch. Zii. Zingib.albi, 38, Stoſſe alles groͤb⸗ 
lich, guͤſſe zwey Pfund Wein darüber, laß ihn eine 
‚Nacht drauf ftehen, denn foche es in einem wohl vers 
machten Gefäfle und feige es endlich durch; Die Dolis 
iſt Ziv. biß v. warm zu gebrauchen. > - 

Decottum Afthnfaticum Lentilii, Rec, Hydro- 
mell,comm. Menf. ii. darinne koche Rafur. Lign. Saf- 
fafr. Rad. Chinz, Saflap. aa.%f. Enule, Liquirit. aa. 
$vi. Herb. Marrub. Veron. Beron.Scab.Flor, Acat. aa. 
Mß. Sem.Foen. 
Tranck. 

Decoctum Aſthmaticum de Spins, Rec. Rad. Chine 
"if. Feen, Cich. Tuffil.aa. Iß. Cal. arom. Liquirit. aa, 
Zi Jujab, Sebeften. aa. No. viii. Koche e8 in viertes 


balb Pfund Waſſer, daß drittehalb Pfund übrig | fi 


bleiben, denn thue hinzu Sem. Feen. anil. viol. malu.aa. 
zii. Flor. tr, cörd. papau. errat. fcabiof. melifl. prim. 
ver.aa. P. ii. Cort. fcyll.pp. Zi. Laß es eine Macht ftes 
hen, denn ein wenig aufficden und mifche endlich dars 
unter 3 Loth abgefchaumten und mit nachftehenden Ge⸗ 
wuͤrtz angemachten Zucker, als Cınam. zi, Cardam.3f. 
Spec. diarrh. Abb. 3i. da es denn ein guter Bruſt⸗ 
Tranck wieder Engbrüftigkeit werden wird. 


zii. Geige es durch und mache einen | das 


aris, Ziii. Tamarindorum, ii. Rhabarbariopti- 
mi, zii. Schneide alles und mifche es darunter. Die 
fer Tranck ftillet die Hige von der gelben Galle und lin⸗ 


dert das Aufrwallen des Bluts. 

Decottum Carminariuum Augwflan. Rec. Sem, 
Anifi, dauci,cumini, carui, feniculi, aa. zii, Glyeyr- 
rhize, 38. Florum chamzmeli, Mß, Paflularum, Ei. 
Schneide und mifche es unter einander. Es jertheilen 
Diefe Species die Winde hefftig, Dahero fie Die Colic⸗ 
Schmergen lindern u. desrwegen gemeiniglich zu denen⸗ 
jenigen Clyſtiren gethan werden, welche wieder Falten 
Schleim oder ſtarcke Blehungen verordnet find. 

Decottum Carminstiuum Jungken. Rec. Rad. ca- 
lami aromat. liquirit. as. 3vi. galange, ?$. Herb. 
menth, Mii, Cortic. auranr. ?f. Sem. anis. fa=- 
nic. egrui, aa, Zi. Cinamomi, 3. Schneide dies 
feSpecies und hebe fie zum Gebrauch auf; Cie füns 
nen entweder in Wein, oder einer Brühe gekocht und 
öfters davon getruncken werden. 

Decottum Carminatiuum Zwelferi, Rec, Radie. 
—— rafe, Zi. eichorii filu. $iß. enul@ campanz, 
calami aromatici, aa. 3vi, galangæ, ireos florenr. as. 
3. Herb. meliffe, menthæ, rorilmarini, aa. Mii. Flor, 
chamemill, roman. Müß. genifte, Mi. Sem. aniſi, fœ- 
picul. dauci, carui, coriandri, anerhi, aa. Iß. Baccar. 
lauri, %i, Cortic. auraptior. citri, ſo beyde ſriſch müffen 

getr feyn, aa.zvi. Schneide und ſtoſſe alles groͤb⸗ 
lich und hebe es zum Gebrauch auf. “Diefe Species 
koͤnnen entweder innerlich als ein Tranck gebraucht und 
mit Zimmet, Aniß, Fenchel und einem dazu dienlichen 
Syrup angenehm gemacht, oder mit Citronen⸗ Zucker 
verfüfet und zu Ehyftiren genommen werden. Das 
bey iſt zu mercken, daß man fie in Eeinem offenen Ges 
ı faffe Eoche, damit nicht die befte Krafft verrauche; 
fondern folches entweder in einem gläfernen Helm und 
im Sande, oderim Balneo vaporofo verrichte, und als 
fo dasjenige, was als die beſte Kraft pnit dem Waſſer 
unter den Sieden indie Hohe fteiget, in dem Helm und 
vorgeſetztem Recipienten gefangen werde, und hernach 
wieder zjugegoſſen werden koͤnne. Will man aber ei» 
ne Suppe aus gedachten Speciebus machen, fo darff 
man felbige ebenfalls nicht kochen, ſondern nur eine 
Macht auf die Species guffen. Hierher gehöret auch 
Decottum vel Vinum Carminatiuum contra Fla- » 
tus Zwelfferi. Rec, Vini albi boni, t$vi. Laß ihn im 
einemmohlvermachten Topffefieden, und fo bald er zu 
wallen anfängt, wirff hinein die auffere Schale von 
zwey oder drey frifchen Pomerantzen und einer Limonie, 
erner Rıdic. cichor, ſilu. Zu. Cinarggm.. opt. fo ein 
wenig gefchnitten ift, avi... Machdem dieſes ein einis 
gesmahlmit iinander aufgelotten, thue ferner hinzu 8 
oder zo Loch meiffen EanariensZucfer : Denn nimm 
es geſchwinde vom Feuer, laß es in einem verderften 
und verwahrtem Gefaͤſſe Ealt werden, darauf feige den 
Wein durch rechte reine Leinewand, und mache allo eis 
nen angenehmen Franck, welcher von denenjenigen, fo 
von Blehungen geplaget werden, vor der Mittagss 


‚Decottum Bechicum Hermanni, Rec. Caric. pingu. | und Abend» Mahlzeit kan getruncken werden , angefes 
Dactyl. as, No.v. Rad. Glycyrrhiz.2ß. Paflul. maj. | hen ernicht nurden Magen und die Leber, jondern auch 
&min.aa.Mi, Koche es in genung Milch zu einem | befonders die Gedarmedergeftalt ſtaͤrcket, daß ſie her⸗ 
Tranck, welcher wieder Heifcherkeit und Huften mit | nachmahls felbft die Winde abjuführen vermögend 


Nusen zugebrauchen. 
Decoctum Capillorum Veneris Meſuæ, Re, Capillo- 


Decoftum Carminatiuum pro Clyftere Braxellens, 
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Rec. Sem. anif. carui, tumini, feniculi, aa. zii. Flor.[| Deco&um contra Calculum Mich nelis, Rec. Ligni 
chamomill. Summitat. aneth. aa. Mf. Vuar. paflar. 3i.| nephrir. Ziv. Spirir.Salis, 3. Güffedarißer Aquz ono- 
—— in * —— laß die Helffte davon ——— — Be . —— einiye Tage ſtehen, 
jeden und feige es W gelinde, feige es Durch und Hraipe eg pi 
Decoctam ann pro Clyitere Margera-\ der den Stein. — wieꝛ⸗ 
wii, Rec. Sem. anis.fen,cumin. aa. Iß. Bace. Inur.cont.| DecoftumcomraCalculum Poreriüi, Re. Rad. apü. 
3üi. Flor. cham. aneth. aa. Mß. Koche es in Waſſer, ononid.alth.ua. Fiß. Herb. argent. beton. piloſen. an. 
Taß die Helffte davon einſieden, und mache es zu einem | Mi. —— 3v.Sem,'mil. fol. fen. aa. Zi. Roche 
Decdet als ein Elyftier zugebrauchen. ees in Waffer, feige ð Ungendurch und gieb felbige mit 
—— coners Cafum Timi, Rec. Rad. ſymph. | einer Unge Limbnien⸗Syrup und 3 Tropffen OL, vitr. 
maj. 3. plamtag. pimp. alch.aa. 7. Herb, veron. ſanio. Decoctum contra Caleulum de Spin, Re. Rad. li- 
chezref. Sa. u Bellid. c.roro aa. Mf. Rad. li- quirit. Zvi. alth. gram, onorrid, aa, 36. Bacc. halicao. 
virit.3i#, Ficaum, No, VII. Schneide und koche es in | No.XX. Cicer. rub, Ziv. Vu,paff, 31. Sem. 4. frigid. 
affer und rothen Wein, aa. wiß. Geige es durch, | mai. aa.3i.Hordei,Mii. Sem. malo. alch. aa.3i.Rochee® 
mache es klar und dann thue dazu Syr. de Symph. alth. in Aqu. Alkek. ononid. Frag. FI. fab. aa.tbiß. Syr.de 
Oxym.fimpl, Züß. Mifche md mache es zuei⸗ Alth. iii. und mache —— wieder Stein⸗Be⸗ 
nem Tranck. —— | 
Decodtum Catarrhale LiM mi, Rec.Ligni fallafras Dec umtonraCaleılum Timzi, Rec. Herb.he- 
Ji. Rad, carvophyllate, 8i. Herb, rorilm. 6. Guͤſſe | der. terreft, Mi. veron. Mß. Rad. perros. 3vi, fen. ono- 
ftarchen weillen Wein darüber, koche es 8 Stimden | nid, alth, afperag. pimp. aa. Iß liquitit. zii. Cicer. tub, 
lang, bey gelindem Feuer im Balneo Marie and mache Jii. Gran. alkek. Ficaum, as. No. VII. Sem. 4. frigid. 
alfo einen Tranck. mai. aa. Zi. alth. malu. mil. fol. aa. ʒii. Schneide alles 
Decoftum Catarrhale Mynfebr. Rec. Aquæ fontanz | Plein,hernarh ko es in genung Gerſten⸗Waſſer / ſeige 
opt. & clarz, t$ix. Mellisopr. & deſpumat. thv. Herb. | anderthalb Pfund ab und thue dazu Syr. aceto cirri, 
faluiz acut, origani,maioranz,hyffopi,rorismarini, aa, | deg. rad. aa. Zii. Spirit. Salis gurt. XXI. fo wird es ein gu⸗ 
Loche es biß der dritte Theil davon eingeſotten, denn | ter und angenehmer Tranck wiede r Stein-Schmergen 
eige es durch und thue von neuein dazu: Rad.enulie cam- | werden, 
pan. tuflilaginis, Iteos florent. aa. 3vi. Sem. vrtic. rom, Decoctum contra Calculam Zwelfferi, Re. Ligni 
card, beneũ. anili, feniculi, aa.&5. Herb, capill, vene- | nephritici, 3, Rad. petrofelini recent. cum toto, Zi, 
ris, pulmonır. macul. (cabiofz, marrubii, aa.gii. Flor, | oder ʒiv. Cicerum rabeor, parum confrattor. Zi 
eordialium, firfar, papau. exrat. as. 3i. Laß e8 24 | Granor.alkekeng. 3. Tartarialbi Veneti, ddet Creimor 
Stunden weichen, denn mifche Darunter, Cubebar. ele | ristartari, 3B. Schneide einwenig, was zu ſchneiden 
. ‚&tar. Cinamomi acut. Nuc. mofchat, Cardamom. min. | ift, hetnach £och es in einem irdenen Gefaͤhe mit fieben 
Zingib, alb. Galange min.Caryophylilor. aa, zß. Dar⸗ Pfund ſchlechtem Waſſer, daß Pfund uͤbrig blei⸗ 
auf laß es ein einigesmahl aufſieden, guͤſſe es in ein ben: wenn es bald gemung gekocht, ſo witff dazu Cına= 
Glaß und laß es einen gangen Tag ſtehen, endlich aber momi acuri, Iß. Sacchari eanarii albi, Ziv. Sucei Limo» 
mache es nad) der Kunſt zu einem klaren Decvet. Dies | nior. fo viel man aus vier friſchen Limomien ausdrucken 
fes ift in Flüffen, fo von dem tauf die Bruft und | Ban: Denn nimm es fogleich vom Feuer und wenn es 
andere untenliegende Theile fallen, von Mürs | erfaltet, feige es offtermahls durch, und mache alfo eis 
ckung. Mankanaufeinmahleinen guten Trunck das | nen angenehmen Trank, meldher,den Stein und Grieß 
von than, oder der Patiente mag —* fo viel davon | abzuführen, Dienlich feyn wird. Folgende Species zu eis 
trincken, als er in Anfehung feines Durſtes noͤthig hat. nem Decoct wieder eben dieſe Kranckheiten, findet man 
Deco&tum Catarrhale de Spina, Re. Rad. Saflapar. | von oben gedachtem Auftore alfo beſchrieben: Rc. Ra= 
incif, Zü. chinz, Zi. Ligni faflafras, $iß. Rad, gentian, | dic. liquirit. rale, ireosflor, aa. Zi. afparagi, apii, aa. 
zB. Laß es eine Nacht in & Pfund affer digeriren, | Zi.ononidis, Zü. errofel. Zü, Herb, rure Muriariee, 
hernach biß zus Helfte einfieden,unter dem Kochen aber | Müii, anerhi, Mi. Baccar. juniper. Zü, alkekengi, Jiß. 
thue hinzu, Herb. beron, Mi, Salu, Mß. Paſſul. Zi Flor. | Semin. dauci,nafturzii, thlafpios,vrtic®, Feniculı, aa. Ji. 
cham. Summit. cent. min. a. P. ii. Flor. beton, falu, aa, | milii folis, zvi, Ciceram rubeor, confra. Fri, Ligni 
P.i.Sem.anis. 3ß. Geige es dur), mürge es an mit | nephrit. %i. Tartar, alb. Vener, vder Cremoris Tartar. 
Sp. diatrion. fan. 4f. und verfertige alſo einen Tranck, ZB. Wenn eg geoblich geſchnitten und ge» 
davon Zv. auf einmahlzuteindfen. ſtoſſen worden, hebe fie zum Gebrauch auf. Dan Fan 
Decodtum contra Calculum Errmülleri,. Rc, Ligni | entroederDecokta,die man zulegt mit Zucker ſu ſe macht, 
nephrit. Zii. Junip. 3iß. Bacc, junip. rec. Zvi. Schneide | oder Suppen daraus verfertigen. Sie treiben den 
und ftofle alles mit einander, guffegemein Waſſer dar | Stein undGrieß ſo wohl aus denen Nieren, als der Waßſ⸗ 
über, laß es einige Tageim Balnco Maris weichen, dar / ſer⸗Blaſe, befördern die vechaltene monathliche Reim ⸗ 
nach ein wenig auffieden, endlich aber feige es Durch, | gung Und führen vielellnteinigkeiten dutch denlIrin aus, 
daß es ein Decoct werde. j Decottum Catholieum Porerüi, Rec, Radic, polyp. 
Deco&tum contra Calculum Foreßi, Re. Rıdic, Li | querc. eineundeine halbe Unge helleb. nigr. eine hal⸗ 
uirit. Ziß. petrolelini, feniculi, aa. Zü. ireos florent. | be Unge Fol. S.5.S. eine Unge Sem. carth, jiwen Unhen 
#ig, Flor. maluz,bismalug;,aa. 3vi.Semin. quatuor fri- | Flor, viol. P. ii. Prun. Damafc, No. XX.Sem. anis. foen, 
gid. maior. excortic. aa.3v. fenicul. taxifrag. aa, vi. |aa, ein Draam. Laß es drey Tage in aenung En» 
Cicerum rubr. confra&tor. Zvi. Sebeften, Ficuum, aa. | dipien» Waſſer, und einem Strupel Schwefel, Del 
No.XXX. Hordei mund. Ziüi. Wenn diefe Species groͤb⸗ | weichen, Denn koche es feine «8 durch, mache es klar, 
lich geſchnitten und geſtoſſen worden ſo hebe fie zum Ges | tue Zucker nnd Gerürge dazu, und verfertine alfo 
brauchauf. Man kocht Davon Traͤncke, welche die | einen Tram, davon drepbiß neun Ungen auf eins 
Stein Schmergen lindern, den Sand und Grieß ab- | mahljunehmen, 
ftergisen, den Stein treiben und den Urin Decottum 
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‘ DecoftumCephalicum Charas. Rec. Rad. valerian, 
irid. flor. pxon, marig acori, vilc.quere. aa. gine bals 


be Untze Fol, beron, faln, major. calam. mont. | 


chamzar, 3», Mi. Sem, rut. pxon. maris, Bacc. junip. 
8a. ze» Drachm. Flor, rorilm, ſtæch. lauend. calend. 
EIL conual), aa. P. I. Tartar. erudieineUnge. Koche 
€ in ſechs Pfund Brunnen» Waſſer, laden vierten 
Theil davon einfieden und verfertige alſo ein Decoct, 

Deco&tum Cephalicum D.7.M. Tb. Hoffm. Rec. 
Rad. ariitoloch, rot. pzon, imperator. aa. eine Untze 
Cortic, vilci quere. corylin. aa eine halbe lntze Fol. 
falu. tut, rorifmarin. betonic. aa, Mi.Flor, Stoechad. 
a.anath, lill. conu. aa. P.i. Bacc. lauri, ein Drachma 
Juniper, zwey Drachm. Sem. anifi, coriandri, aa. 
zıoey Drachm. Spirit. Vitriol. ein Dracım. Koche 
es in genung Honig» ABaffer, hernad) feige es durch, 
vondem Durchgeleiaten nimm ein Pfund, laß darins 
ne jeraehen Syrup. de ftoechad. A. flor. betonie. aa, 
wen Untzen. ‘Bender Klarmachung thue dazu Spec. 
Diambr. dianthos. aa. ein halb Drachm. Miſche es/ 
und laß es aufdiermahlgebrauchen. Befonders dies 
net dieſer Tranck wieder Falte Fluͤſſe. 

Decottum Cephalicum Lemery, Rec. Viſei querc, 
Rad, pzon. maris, earyophyllatæ, aa. ſechs Drachm. 
Rafur, vogul.aleis, Bacc.junip. aa. drey Drachm. Fol. 
Salu, beton, majoran, ocymi, aa. Mß. Flor. tech. tu- 
nic, lill. conuall. tiliæ aa. P.i, Koche es in fechs 
Pfund Waſſer. 

D:cottum Cephalicum Timei, Rec. Rad, coft. 
Ægypt. ſechs Drachm. pæon. luna Decr. coll. Fæn. 
acori angel. Cyper. enul. Ireos, aa, drey Drachm. 
Herb. rorism, beton. meliff. falu. orig. major. thym. 
aa. Mf Flor, prim. ver. lauend, lill,conuall. ftzch. aa, 
P.i. Bacc. lauri, jJunip. a2. drey Drachm. Sem, anerh, 
fæn. rur. aa. ein undeinhalb Dr. Lign. Saflafr. feche 
Dr. Schneide alles, denn koche esin genung Waſ⸗ 
fer, hernach feige es durch, von dem Durchgefeigten 
nimm drey Pfund, thue da Syr, hyflop. ftech. 
pxon. aa. ein und ein halb Untze beton, zweh Lingen 
Oxym. fimp. wwey und ein halb Unge. Miſche und 
mache esmir Eyer /Weiß klar. Diefer Tranck iftin 
Schlaff »füchtigen Kranckheiten mit Nutzen zu ger 

‚ branchen. 

D:cottum Cephalicum Purgans Lemery , Rec, Rad. 
Coryophyllarz, pæon. maris, vifc. querc, aa. Iß. Fol, 
beron.rorism. (aluie, aa. Mß. Roche es in ſechs fund 
gemeinem ABaffer, laß den vierten Theil davon einfies 
den, feige es durch, doch drucke es nicht fehr aus, güffe 
es warm auf folgende Speciesundlaß es 15 Stunden 
drüber ſtehen, als: Senn. mund. 3vi. Rhabarb, eledt. 
Agar. trochifcat. aa. 3ii,Bacc. junip.3i. Tart.folubil,ziii. 
Geige es duch und drucke es aus, in dem Durchgefeig, 
ten laß zergehen Syr. rofati folutiui comp. cum agari- 
co de Flor. mali perfie, aa. Zii. und mache alfo einen 
Tranck, welcher den zaͤhen Schleim aus dem Gehirne 
Purgiven wird. 

ecothum Chin Michaelis, Rc. Rad. Chin, Jiii. 
Guͤſſe darüber Aquæ rufklag. veron. fcabios. aa.tpi, Laß 
#8 24 Stunden ftehen, denn in einem wohl verwahr⸗ 
ten Ölafe aufwallen, darnach feße den Helm drüber 
amd Eoche es, endlich thue hin Syr. tufilag. fcabios. 
pilofell. aa.q. ſ. und feige e8 durch eine Manicam Hippo- 
eratis, Diefer ift ein guter Bruſt⸗ Tranck, welcher vor⸗ 
wehmlich in der Phthifi mit Nutzen gebraucht wird. 
Decottum Chinz Wald/cbmied, Rec. Rad. chinz, 
Zü, Symph. maj. Zi. Herb. veron. hepat, tuffilag, plan- 


‚fer, daß ein Pfund davon übrig bleibe, 
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tag. leabios.aa. Mi.roriſm Mf. Schneide und koche es 
in fechsP fundZiegen- Mitch, daß vier Pfund übrig blei⸗ 
ben: Diefe feige durch und thue Hinzu Conf, rof. rubr, 
Zix. Cinam. 3ii, Filtrire nochmahls und mache alfo eis 
= — Tat, welcher wieder die Plıchifin gefos 
wir * 5 - 
Decoetum Chinæ Pe&torsle Mynfebri, Re. der bez 
ften und wichtigſten Chind-ABurgel, fo der Dvere in 


runde und dünne Scheibgen gefehnitten worden, drey 


Ungen ' güffe Aquz tuflılaginis, feabior, veronic®, 
aa. fbii. Darüber, laß es 24 Stunden lang an einem 
warmen Orte, in einem gläfernen und mit Tüchern 
wohl zugedecktem Gefaͤſſe ſtehen; darauf thue dazu, 
Herb.buglofl.3i. Radic. Glyeyrrhiz. raſt enuix camp. 
aa. 7. Sem. bombacis, feniculi, aa. Zii. Mifche alles 
wohl untereinander, denn Foche e8 und laß die Helffte 
einſieden, zuletzt aber thue zwey Dventgen Zimmt dazu, 
laß es allmaͤhlich kalt werden, und feige es endlich durch 
ein Manicam Hippocratis, damit eg ein klarer Schwißs 
Tran werde, welcher mit 4 Untzen Syr. eSuce. Violar. 
veri zu perfüffen. Bey dem Gebrauch diefes Decodi 
finden Die Patienten nicht mır in Fluͤſſen, Bruſt⸗ Be⸗ 
ſchwerungen, Engbruͤſtigkeit 2c. groſſe Linderung, ſon⸗ 
dern auch der gantze Coͤrper hat ſich wahl darnach. 
Ueberdieſes heilet er auch Die Lungen · Gefchwühre, d.h 
muß man dabep auf das a fehen: Denn wenn die 
Hectica zugegen ift, darff man es nicht gebrauchen. 
Sonſt aber wird er täglich zweymahl, wie die Holtz⸗ 
Traͤncke, den Schweiß jutreiben, verordnet. 

Decottum Citri Mynficbr. ſ. Citvonen Tran, 
Tom. VI. p.186. 

Deeotlum Commune pro Clyftere Mirggrauii,Re. 
Fol. malu. parietar, berz,violar. mercurial, Flor. cham, 
aa. Mi, Sem.anif. fan, dulc. aa, Zii, Koche es in Waſ⸗ 


Decoctum Communecum Fol. Senz, Ph. Vor. Re. 
Hordei mundi integri, 38, Fol, Senz, Zii. Prunorum 
fie. duleium, No. XII. Liquiritie mund , Tamarind. 
enucleatorum, Paflularum, aa. if. Sem. anili, fenicu!, 
aa. 3iii, Aqug fontan. Hbiv. Wenn es mit einander ge⸗ 
kocht worden, fo thue ein wenig Weinſtein dazu. 

Decoctum Confortans & Roborans in Malignis 
D.D.C. Tb. Hof‘, Rec. Conſeru. pomor. Citri, Radie. 
Scorzoner. caryophyllar.aa. Iß. Aquæ nuc. immatur. 
fcordii, myrrhid. card. bencd, acerof. aa. q, [. Spec.dia- 
margar, frigid. 3i. Laß es in einem Diplornare oder blin⸗ 
den Helm,biß der dritte Theil eingefocht,fieden : Denn 
Re, Colatur. Zix, thuedazu Aqu& bezoardic. cordial. 
noftr.Syrup. bezoardic. aa.3i. Liquor, tenell. C.CEM. 
rub. id. aa. 3. Mixtur. fimpl, 38. Confect. Alkerm. Zi. 
Aqu. Cinamom,Ziß. Mifchees wohl unter einander. 

Decoctum Cordiale Charss, Re. Hord, integri,Rad. 
Scorzon.borrag, buglofl, aa. Zi, Fol. (corzon, borrag. 
buglofl.endiu.cichor, oxytriph.aa. Mi. Cap. ven. MB. 
Liquir, raſæ zii, Sem. 4. frig.maj, aa. 3. Flor. trium 
cordial. aa.P.ß, Kochees in fechs Pfund Brunnen» 
Waſſer, laß den dritten Theil davon einfiedenund mas 
che alfo ein Hertz⸗ſtaͤrckendes Decoct. 

Decottum Cordiale Lemery, Rc. Rad. fcorzoner. fi- 
gilli Salomon, graminis, tormentille, aa, 3. Fol. bor- 
rag. oxytriphylli, capill, ven. lingu.ceru. aa, Mi. Flor. 
bugl.viol. rofar, roris folis, aa. P.i. Liquirir. raſæ, zii, 
Koche es in ſechs Pfund Brunnen» Waſſer, biß der 
dritte Theil Davon eingefotten. 

Dzco&tum Colmericum Mynficbe, Re. Borracis Ve. 
net.Sacchar. cand, alb. Mercurü fublimat, aa. Zi. Dias 


30 in DeuxionibusSalfis ad Oculos 


Alles zu einem zarten Pulver und binde jedes beſon⸗ 
apa Saͤckgen: Dem koche es in dier Pfund 
Mayen⸗Thau, welcher auf Weitzen wor⸗ 
den, biß Der Mercurius gantz jerſchmeltzet; darauf ſel⸗ 

es Durch. und, indem das Durchgeſcigte noch warm 
4 laß 2 Dventaen Campher darinnen jergehen, her⸗ 
nach filtrire und hebe dieſes Decoct zum Gebrauch auf. 
Es wird nur aͤuſſerlich wieder alle Flecke des Ange⸗ 
ſichts, als welche es wegnimt und die Haut weiß macht, 
gebrauchet. Dabey aber hat man ſich wohl vorzuſehen 
daß man weder die Augen, noch die Zaͤhne damit be⸗ 
rühre. Am beften ift, wenn man ſoiche Schminck⸗ 
Waſſer, melche Mercurium bey ſich haben, gar nicht 
brauchet, angefchen fie gemeiniglich gefährliche Folge, 
zungen n. 

— xionibus Salſis ad Oculos TH, 
Hofm. Rc.Rolar. rubr. Tut. pr&p. Myrobalan. Citrin. 
aa. ʒi. mache es zu jartem Sulver, tue dieſes in ein 
Saͤckgen und hänge ſolches in folgendes Decnet: Rec. 
Aquz rofar. tanicul. aa. y.(. Laß Rofar, rubr.P,iß. Sem. 
fenicul 3ß. Fl.euphrag. P. iii. darinne ſie den, denn feis 





ge es durch, in drey UngendesDurchaefeigten hänge obis 


aͤckgen. In Augen Flüffen Ban dieſes Saͤckgen, 
—— alleyeit an einem warmen Orte ftehen muß, in 
Das Decoet geduncket u, auf die Augen geleget werden. 
Deco&tum ad Diarrheam & Dylenteriam Jungken, 
Re. Rad. acori, tormentill, aa.%i, Santal.rubri zvi,Flor. 
zolar. rubr.7ß.Cydon. ficcat. iß.Cortic, aurant, recent. 
extim. ziii. Granor.Maftich. Nuc. mefch, aa.3ü, Raſur. 


br TIER e ⸗— 
Decottum Diureticum Asgenii, Rec. Rad, apii, pe- 

erof aa. Mi, rub. tin}. 3. (pics, adianch,culcurz,agri- 

mon, Cicer, rub, aa. en Rad. — Zi, cal, — . 

Sem. anifi, apii, petroſ. fenugr, dauci,carui, aa. Zii, me- 

— * Koche es in ſechs Pfund Waſſer, 

laß ʒwey Pfund davon einſieden, denn feige es durch und 

Zucker dazu, fo viel genung iſt. 


Decoctum Diursticum de Spina, Rec, Rad. liquirit. 


alth. gram. ononid.aa, 3. Bacc. halicac. No, XX. cic, 
zub. %iv. Vu. paff. $i. Sem. 4. frigid. maj. aa. 3. Hor- 
dei, Mii Sem. malu. alch. aa. zü. Koche es in Aqu,alkek. 
ononid. frag. flor. fab. aa, 15:5 Geige es durch und thue 
day, Syrup. dealth. Zi, Mifche es zu einem Tranck. 

DecottumDiureticum Zımei, Re. Radie. tenie, pe 


trofel, eryng. pimp.ononid, rub. tin&t. enulz, aa, Zf. 
Herb. ie & 


— feietarund Blaſen⸗Beſchwerungen mit Nu⸗ 
— Laxatiuum Ettmũlleri, Re. 
Ad vincetox. Zi. Hellebr. nĩgr. pp. ß. Herb. hed. tert. 
parier. aa. Mi. Bacc, iunip.3vi. Gran. alkek. 2. Koche 
esing Pfund Waſſer, denn thue hinzu Mell.depur.fii. 
AcaVin.tbß. Laß es eine Nacht fichen u. weichen, den 
Morgen daraufaber fiede es, feige e8 hernach durch und 
mache alfo einen Lrinstreibenden Honig⸗ Eßig, welcher 
in Nieten⸗und Blaſen⸗ u gebrauchen. 

Decoctam Dyienterieum Errmälleri, Re. Rad, plan- 
tag. hed. terr. torm. aa. Mi. Flor, balauft, P. iii. Ral 


Yuiserf, kexici VI Theil, 





priap. ceru. Zi, Koche es in qu, ferrar. 












€. C. I. Schneide und ftoffe alles und hebe es um Ges 
auch auf 





Decoftum Dyſenterieum 354 
.L. Geige 
iwen Pfund durch und thue dazu Syr. Conill, Q. de 
(ymph,F.aa, 7 Mifche es zu einen Trand, 
Decodtum Difentericum Mynjıcbr, f. D::oAdum 
Aditringens Myw/:br, 

Dyfentericum Quercetsni, Re. Rad,tor- 
ment.acetos. Sant, rubr. aa. Sem, berber. plantag. 
portul, Gran, myrt. aa. 38. Coriander Pp- Cinım, Ma- 
eis, aa, 3ii, Been alb. &rub,aa.3i. Fior, ap barb.rof, 
rubr. fpic.nard. aa, P.i, Aque plantı 8. aceros.agrimon, 
abfinch. aa. tif. Koche es/ bih die Heiffte davon einge⸗ 
fotten, hernach Drucke es aus, feigees durch und thue das 
juSyr. granat, acit. cydon. de rol, ticc, aa, Zi, Mifche 
es u einem Trank, 

Decottum Dyientericum Zwelfferi, Rc, Conleru, 
colar. rubr, antiqu, Ziii Papaueris errar. gü, Santalj 
rubri, Rad, tormentiliz, aa. Zß. Cortic, aurantiorumi 
recent. extim, limonior, recent. & extim, as, 3iii. Gra- 

rum maftich. 36. Wenn alles gefchnitten worden, 
was zu ſchneiden iſt, und die Sprciecin inem verglaſur⸗ 
ten Topff gethan find, ſo guͤſſe acht Pfund heiffes und 
ſiedendes Waſſer daruͤber, laß es in dem Gefäffe wohl 
»erdedft, kalt werden, denn frige es etliche mahl durch, 
und gieb es denen Patienten in der rothen Aubr, Diar- 
rhoe, Lienterie, beber⸗Fluß und dergleichen Kranck⸗ 
heiten zu trinken. Sierher geboren auch die Species 
Decodti ad Dylenreriam Zweiferi, Rı Rad, liguirir.2i. 
ireos florent. if. cichor. filueltr. Zii, tormentillx, bi- 
ſtortæ. aa, 3vi, acori, $i. Flor. role, rubr,%.ß. balau- 

ıor. Fi. pıpauer. errat, Ziß. Capit, papau. alb, cum fs- 
minibus, No.V, Baccar.myrtillorum, Jii Sintal, rubr, 
Ziß. Ligni Saffafras, Zi. Cortic. recent, aurantior, ex- 
um, citri recent. & extim, aa. Zvi. Nuc. mofchar. Zi. 
Schneide und * alles groͤblich und hebe es zum Ger 
brauch auf. Diefe Species find in denen oben angeführs 
ten Krankheiten von groffem Yrusen, und Einnen ents 
weder Traͤncke oder Suppen Daraus gemacht werden, 

Decottum Ep ıticum Sehr. Rec. Rad, Äriftoloch. rot, 
Zi. rhabarbar. opt. zß. chameleon, nigr. Zi. petrofel, 
eichor. a3, vi. cardopat. Zii, Herb. Endiu, fc ot be- 
tonic. acerol, aa, Mf. Semin. fenic.%i, Diefes wird 
in vi. Brunnen · Waſſer gekocht und der zte Theil 
darvon eingefotten. r 

um Epatis Firuli cetani, Rc. Epat. vi- 
tul. in fruftra inaif Sanral. — 36 nar- 








di, rofar. rubr. aa. P, i, Conferu. flor, eichor. Zi, Tro- 
chif. rhabar. Eupat. a1. 3vi. Diefes wird in eine glaͤ⸗ 
ſerne Viole gethan, ſoſche oben wohi zugenꝛachet, hernach 
7 bis 8 Stunden wohl gefocht, biß die sange Le⸗ 
berin ein Musverwandelt: Denn Fanman ein wenig 
— darzu thun. Es iſt vornemlich in Leber⸗Be⸗ 
chwerungen und Schwachheiten derer Glieder, wie 
auch andern Kranckheiten zu gebrauchen. Man kan 
darvon Siüi. bis Ziv. früh und zum Veſper geben. Sir 
cet. in Pharmacop. Reft.cap. 26. Auf eben die Weiſe 
find Die Deeocta yon Wolffs Kaͤlber / und Schaf un 
gen zu bereiten, indem folche Sachen darzugethan wer⸗ 
den, welche auf der Bruſt loͤfen. 

Decoctum Epilepticum Michaelis, Re. Rafur. ligni 
anti, Ziüi, Vile. quere.cilie, aa. Zi, Lign. rhod. buxi, 
laſſafr. aa, Zi. güffe darüber Aguz flor. sil, bill. conuall. 
ceras, nigr, a2.q. („Spirit.vier. epil. parum.Paßcg einige 
Tage ſtehen, darnach koche es in einem Kolben, der mit 
dem Helm verſehen, das deitillirte guffe drüber und 
mache es mit Syrup- flor. pxon, ſo viel genung ift, füyfe, 
damit es ein angenehmer Tranck werde. 

3 Deoctum 
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Decoftum Epilepticum de Spinapro Potu, Rc.Ra- 
fur.lign. qugac Süß. Vifei — A. Laß es in ſechs 

fund Waſſer digeriren, denn koche es, daß s Pfund 
üibrigbleiben, thue dazu Rad. pieon, 3ß. 52m. anis. Zi. 
Rad. liquiri. Zß. Koche es nochmahis, „feige es durch 
und mache es ju einem Tranck. 

Decoctum Epithymi Meſuæ, P.AP.Rc, Paſſularum, 
Folliculorum Senæ, Stechadis Arabicæ, Epithymi, 
Myrobalanorum ludarum, aa. Zi. Chebularum, Tur- 
bith.albi, Fumi terre a2.7,f. Eupatorii,öv. Polypodii 

erni zvi. Hellebori nigri, $i. Agarici, 3ß. Salis Indi, 
35. Schneide und mifche alles untereinander. Diefe 
Species treiben Die ſchwartze Galle und den ſaltzigen 
Schleim aus, dahero fie in melancholiſchen Beſchwe⸗ 
rungen, al dein Krebs, Elephantisfi und unflätigen 
Kräte gut find. Es koͤnnen drey Pfund Ziegen Mol 
een darüber gegoffen und damit gekocht werden. 

Decoctum ad Eryfipelas & Exulcerationes humidas 
in meru Gangrænæ Ertmälleri, Rec. Lithargyrii {58. 
Flor.rofar. rubr. Mi, Olibani, Myrrhx, Maſſichis, aa. 

fi. Aquæ caleis viuæ recent. iv. Aceti deftill, 16iß. 
Koche alles fo lange, biß das l.ithargyrium faft gang 
gefchmolgen, denn thuebenm Ende des Kochens dayu, 
Camphorz, *f. Geige es durch und haß den leidenden 
Theil damit bähen. 

Decoctum febrifugum , Re. Antimon, erud, opt. 
Nitri, aa. 15f. Sal.commun. Ziv. Cryftall. Tartari, Zul, 
Miſche diefes alles untereinander: von diefem Gemiſch 
nimm eine Unse auf ein Maaß weiſſen Weins, und 
made einen Trandk, i 

Decodtum Ficuum Mynfiebt. Rec, Ficuum pingu, 
No. XV. Paflular. Jii. Rafur, C. C. Pulp. Tamarind. aa. 
5% Rad, Glyeyrrhize,, myrrhidis, 3ß. Frudt. 

erber. zii. Sem, Card. bened. fienicul. aa. ziß. 
Koche es in Gerſten⸗Waſſer, hernach feige es durch, 
das Durchgeleigte mache mit Eyer⸗weiß Elar ; denn Re. 
Sr. acetof. $&iß. Citri, Ziv. und miſche e8 untereinander. 
Diefes Decocttreibet die Pocken und Mafern ficher 
und ohne alle Gefahraus. Es Fan täglich etliche mahl 
zu einem biß zwey Löffel genommen werden. Sollte aber 
der Patiente Dabey gar fehr laxıyen, ſo mag man an 
Statt Pulp. Tamarind, Tragacanth⸗Gum̃i dazuthun. 

Decoctum Florum & Fructuum, Rec. Caricarum, 
No. V.Prunorum Damafcenorum, No, XV, Jujuba- 
rum, Sebeften, aa, No. XX. Tamarindor. 3i. Flor. rofar. 
violar, borraginis, bugloffe, aa.3i. Capillorum Vene- 
ris, Lupulorum, Endiuie, aa. Mß. Glyeyrrhize, ʒii. 
Schneide und ftoffe alles und hebe es zum Gebraud) 
auf, Diefe Species killen mäßig, lindern und befeuch⸗ 
ten ; erfrifchendas Hertz, Leber und Bruft, und machen 
Die Süffte zu einem bequemen Auswurff tächtig. Hier 
ber gehören auch die Species Decocti Florum & Fru- 
&tuum Pectoralis Zweiferi, Rec. Radic. liquirit, Ziß, 
enulæ campanz,ireos florent. pimpinelle,aa.%i.Sym- 
* maior. ʒi.Herbar.hyſſopi, hederæ terreſt. con- 

olid. Saracen. veronic. pulmonar. maculos. aa, Mii, 
Flor.rofar.rubr. papau.errat.alb, cum femin. No. V. 
Baccarum myrtillorum, Zii. Santalirubri, $iß. Ligni 
Saflafras, Zi. Cortic, recent. Aurantior, extim, Citri re- 
cent, & extim.aa. 3vi. Nuc. mofchat. Zi. Schneide und 
ſtoſſe alles gröblich und hebe es zum Gebrauch auf. Diefe 
Specieshaben mit obigen gleiche Kraft u. Wuͤrckungen. 

Deco&tum adFluorem album, Rec. Radic. caryo- 
phyll. Ziß:chinz,cyper.aa. Zi. Lign. lentife. fanra]. alb. 
aa. if. Herb, alchymill, beronic, milicfol.aa,Mii,Flor. 
amaranth. purpur, melilor. lilior, alb. aa. P,iüi. Sem. 
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aneth.anis. aa. 3iii. Schneide und ſtoſſe alles, koche eg 
hernachmahls ingenung ſchlechtem Waſſer, feige zwey 

Pfund davon durch, und thue hinzu Syrup. de Roris- 
marin, Zii. Mifche eszueinem Tranck. 

Deeottum Fumarie Mefwe R. A. V. Re. Succi Ci- 
chorii Endiuiz, Lupuli, borraginisas. Ziv. fum. terr 
Fviii. Nachdem diefes gefocht und depurirt,thuedarzu 

yrobal.citrinarum indarum aa.ʒii. paflularum mun- 
datarum $i. Tamarind. Zi. Dem wird es nochmahle 
zuſammen gekochet und alsdenn durch ein Tuch gefchlas 
gen. Es abftergirt die Galle ımd andere Unreinigfeis 
tenim Geblüte , oͤfnet die Vilcera, als die verftopffte Le⸗ 
ber und andere Theile, und dienet vormemlich in der 
Gelbſucht. 

Decoctum in Furore Vteri Dolai, Re. Flor.nymph! 
roſar.aa. Mi. fol. lactue. portulac. as. Mii, Sem, vitic. 
plantag.aa, zii. Diefes wird in Waſſer gekocht, zudem 
Durchgefeigten thue ayu. cinam, Zvi. Spirit, nitr. gutt. 
xviü, Te nymph, Zi. und mifche e8 unter einander; 
die Dofis ift Ziii. 

Decodtum Gallyift eine Formel eines Medicaments, 
welche von einem alten Hahn mit mancherley Gewuͤrtz 
und angenehmen Kräutern durch Kochen bereitet wird: 
man fan auch eine gute fette Henne, oder einen Capa 
paun Stattdes Hahns nehmen. Die zu einem ſolchen 
Decoct dienliche Materialien find, Radix Chinz, Sar- 
faparill.Cichor. Scorzoner,Amygdal. dulc.Pinex,Sem. 
4. Frigid. maj. Cinamom. Nuxmofch.Caryophyll.Ma- 
eis, Cardamom.Cubeb, Poma Citri,Rad. Petrofel, Die 
Reife, ein ſolch Decoct gu machen, wird aus beyger 
hendem Erempel bekannt werden: Re. Capon. pingu. 
No.l, Das ift, ein fetter Cappaun: hänge ihn auf, 
dann rupffe ihn, nachgehends nimmihn aus, infonders 
thue die Galle weg, dann ftopffe hinein Radic. afparag. 
eichor. fenicul.aa. Zii. petrofelin. Zif. Nuc, — ei⸗ 
namom, Msaeis, aa, 3i. Schneide und ſtoſſe dieſe Spe- 
eies, ehe du fie hinein thuſt: Endlich nehe den Cappaun 
zu, guͤſſe genung Waſſer darauf, und koche ihn im ver⸗ 
machten Gefaͤh, biß daß das Fleiſch von denen Knochen 
abfallt : wenn dieſes ift, ftoffe das Fleiſch mit denen 
Knochen im Mörfel Elein, laß es wieder aufſieden, nach⸗ 
dem druͤcke die Suppe gang aus und ab: hiervon kan 
der Patient Loͤffelweiß, fo viel ihm beliebet, nehmen 
und das ift eine Krafft-Suppe. 

Decottum Galli Anticolicum Zrtmulleri, Rec. Herb: 
menth. Mii. Fol.& S.S. 3. Rad. acori, leuift. aa. Zvi. 
Cort. aurant. 3ß. Sem. cartham, Zvi. Sem. 4. ca- 
lid. ma). 38,31. Cinam. 3üi. Rad. Zedoar.3i. galang. 3. 
Crem.tartar. 3ii. Schneide und ftoffe alles, fülle her⸗ 
nach den Bauch eines alten Hahns Damit und Foche eg, 
biß das Fleifch von denen Knochenfällt. Das Decoct 
feige durch und hebe es zum Gebrauch auf. 

Decottum Galli Anticolicum Plareri, Rec. einen 
alten Hahn, laß ihn ſich müde Lauffen, hernach nimm 
ihn ausund füle ihn hingegen mit folgenden Stuͤcken, 
welche aber zuvor wohl gefchnitten ſeyn muffen, als Fol. 
menthz, majoran, thymi, faturej@,aa.Mii. Flor. cham, 
anth, aa. P.i.Sem. anis, fenic. carui, aa. Iß. Rad, galang. 
ʒiii. polypod. Sem. cartham, Fol. Senn. mund, aa. &i. 
Tartar.alb. 36. Sal. Gemme,3i. Koche es in Waſſer, 
laß die Helffte davon einfieden, denn feige es durch und 
mache einen Tranck. 

Decottum Galli Antiiltericum de'Spina, Rc. Rad, 
apii, petros. fenic.rufc. afparag, aa. if. Herb. agrim. 
' capill. ven. ceterach. cufeut, puleg. calam. origan. aa. 
| ML Amygd.amar.Piftac.aa.3i. Thue es in — * 

ahn 
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und koche es das ch abgekocht, 
er feige es Durch de er ns Bang Kann acht 
Ungen auf einmahl. 


Decoclum Galli Peftorale Michaelis, Re.Herb.mar- 
rab.tuffilag. hyflop. (cabios. falu. aa. Mß, Flor, fcabios. 
helen. 44, P. ii. Rad. helen. ireos florent. tuſſil. aa. ZR. 
Mechoac. Zi. Sem. cartham. Zvi. Agaric. iii, Paflul, 
min, 3vi. Jujub.No,XIT. Roche es mit einem alten Hahn, 
thue das Fett von der Brühe u. mache alfo ein Decbet. 

D.:co&tum Galli Pe&torale P/areri, Rec. einen Hahn, 
nimm ihn aus und falle ihn hingegen mit folgenden Sa⸗ 
hen : als Pulm. vulp. rec. ficc. Zi. Paflul,enucl Ficuum, 
aa. Zii. Rad. porrirec. mund. 3. liquirit. Zi. enulz,3ü. 
Herb, Hyflepi, faturejx, marrub. thymi, calaminth, 

uleg, aa. gif. Sem. fen. anis, aa. $i. cartham. contus. 
Rad. polypod.aa. &f}. Tart. albi ʒi. Salis3ß. Vitell. Ou. 
No. ır.Butyr.rec?ß, Diefe Species Bu und ftoffe 
geöblich, denn nehe fie inden Dahn, felbigen koche her» 
nach) mit Waſſer in einem weiten Gefäß,biß das Fleiſch 
von denen Knochen faͤllt; zu zehen Pfunden des abger 
Eochten thue ein Pfund geſchaͤumten Honig. 

D.:cottum Galli Scorbuticum Afiebaelir, Re. Herb. 
cochl. nafturt. cufcut. famar.aa.Mß. Flor. borrag. bugl, 
hep.nob. genift. cichor. aa. P. ii. Cort.capp. tamar. aa. 
3ii, Fol, $.$.$.7i. Rad. polypod, helleb: nigr. aa. 3vi. 
Sem. anis.3iß. Pafl.maj. & min. aa. 7. Crem. Tarrar. 
iii. Schneide und ftoffe alles, denn neh: es in einen Als 
ten Hahn, uder hänge es in ein Saͤckgen und koche es 
anit einem alten Hahn, biß das Fleiſch von denen Ks 
chen fällt. Denn verfahre weiter damit, wie man mit 
einem Decoct zu thun pfleget. 

Deco&tum ad Gangrænam & Sphacelum incipien- 
tem, Tb. Hofm. Rc. Radic.ariltoloch. round, hirpndi- 
nar. aa, zii. Fol. quercus, abfinth, aa. Mi. rute, fcordii, 
Semin. lupin. Baccar. Juniper. aa. Mß. Myrrh, Alods, 
aa.ziii. Sal.marini velcommun.Si,Vitrioli,Tartari cru- 
di,aa. Zfj. Aquæ endiu. plantagin. Aceti Vini acerrimi, 
aa, Zrii. Vini albi vel Lixiuii eommun. Menſ. Schnei⸗ 
de und ftoffe alles gröblich, Foche er mit einander und 
feige es durch ; endlich thue zu dem Durchgefeigten Vıni 
adutti. Zi. Camphor.3i. Mifche e8 zu einem Decoct. 
Damit magder Chirurgus den leidenden Theil, ehe er 
ein Pflafter aufleaet, abwaſchen, hernach mit dem Vo- 
guento /Egyptiaco beftreichen, und endlich, nachdem er 


ge Plone: aufgeleget, dieſes Decoct alsein Epichema und 
u 


er fhlagen. Es reiederftehet nicht allein der Faͤul⸗ 


wiß und Verderbung, fondern löfchet auch die wiederna⸗ 


türliche Hige , zertheilet und nimmt die zugefloffenen 
Seuchtigkeiten weg. Sollte aber der Zufluß derer Saͤffte 
alzuftarck ſeyn, fo Fan folgendes Detentiuum drey Fins 
Her breit, täglich zweymahl umgeſchlagen werden: als 
Rc. Farin. hord, ii. Boli Armen. Z;, Gallar. immatur, 
Nuc. cupreff. Corric. granator, aa. $i. Mit Oxymel 
mache ein Defenfiu-Pflafker daraus, 

Decodtum in Gingiuarum Putredine, Tb.Hofm. Re. 
Malicorii, Sumach. Balauft. Rofar. rubr.aa.2ß. Pafful. 
min. %i. Fol. Vinc, per vinc.Flor, Aquileg. eymar. rub, 
aa. Mii. Myrrh. Macis, aa.3i, Radic,enul. Zi. Koche es 


ingeftähltem Brunnen⸗ Waſſer, fo viel genung ift, Laß | ft 


die Helffte Davon einfieden : Denn feige durch, zu dern 

Durchgefeigten thue Mell.rofar. Fir. Sucei cochlear. Zß. 

Alumın. vita Zii. Mifche es zu einem Mund» IBaffer. 
Decoctum Hrmoptyficum. Rec. Radic, fymphyti 

maj. Zü. tormentilla, plantagin. liquirit. aa, Iß. Herb, 

burf, paftor. polygoni, eonfolide maj. faniculi, aa. Mi. 

Flor. rofar.rubr, bellidisrubr. balault.aa, Mß. Sera. hy- 

Fviuer/. Læxici VI. Theil. 





Decoftum contraHemorrhagiam Vteri 3f 
peric.3üii, Koche mit genung Waſſer einen Tranck dar 
bon: dieſen mache mit Ey⸗weiß kiar und thue zu 3 fun 
den Syr.de Symphyro. Si, Oxyınel.fimpl. $üi. 
= wohl umereinander und laß es wieder Biutfpeyen 

tauchen. 


Dxcof&umcontraHzmorrhagiam Vreri, Errmüller, 
Rc, Herb, confolid. maj. —— —— hy- 
er aa. Mi. Rad. biftorr. tormentill, aa. Zg, Koche es 
n geſtaͤhltem Waſſer, feige anderthalb Pfund Durch 
und thue dazu, Aqu, Cinam, ß: Syrude Symph. F. iii, 
Mache einen Trank daraus, welcher in allzuftarcken 
Monath ⸗ Fluß derer Weiber zu gebrauchen. 

Decottum conrra Hzmorrhagiım Vteri Michaelis 
'Rc.Herb, burf. paftor, fanguiforb.equifet. aa, Mi F: lor. 
i —— Mß. en J papau, errar, Mf. Rıd, 
| fymph. torment. aa Jiß. es in genung fchlechtem 

| Waſſer, denn feige es durch und thue dazu) Syr. corall, 
ifymph. Fern.aa. Zi. Tinct, (ulph. vitr, SB Mifche und 
mache einen Tranck, welcher im allzuhaͤuffigen Mo⸗ 
nath⸗Fluß zu gebrauchen, ' 

Decoctum contra Hrmorrkagiam Vreri Aynfichn, 
; Re, Rad. eichor. Zi. tormentill, caryophylilat, glyeyr 

Der a. phyliat, glycy 
rhiz.plantaginis,as. X. Gum, Arabici.R ılur. C.C.Bıee, 
fambuc, exfiec. Coriand.pp. aa. 2iii. Herb, burfe pa- 
ftor. hepaticz aur. fanguilorb. acetofze, equiferi, rerige 
— si Gran. — Sf. Roſar. rubr, exſiee. 

Naoe. moſehat. aa. Zi. es in Schafgarben ⸗Wo 

fer und weiſſen Wein, fo viel genung iſt, iaß es biß — 

Uahen einſieden: Denn feige es dur h, das Durchacjeige 

te laß klar werden und hernach darinne }ergehen Syr. de 

Suc.Cydon.: iv. Miſche es wohl untereinander zu einem 


Tranck. Dieſer ift in allzuſtarck flüffender Monath⸗ 


Zeit und Wutter⸗Fluß ein bewaͤhrtes Mittel, wenn er 
uͤh und Abends zu drey biß vier Loͤffel vol, oder ein 
Drunck auf einmahl genommen wird. 

Deeoctum contraHzmorrhagiam Vreri Timer, Re. 
Rad. tormentill. ſymph. maj. a3,2ß.plantıg, $iüi, Herb, 
burſæ paft, polygon, aa. Mi. plantag. Mi. portul. fa- 

nieul.aa. MB. Cort, granat. 7 Sem. cydon, $ii. Flor, 
balauft.rofar. rubr. na.P.i. Schneide und koche diefe 
Species in genug Waſſer, denn feige Das Deeoct durch 
und zu wiß. des Durchgefeigten thue, Rob. rıh. £i. Syr. 
myrt. in miu.cydon. aa Fiß Machees Par und filtrire 
es * Tanck hat mit dem vorigen gleiche Krafft 


9 
|  Deco&tum Hepaticum Obaras, Rec,rad. $. aperient, 
| fragarise bugl, aa. vi. Fol,endiu, eichor. Lupuli, agri- 
mon. pimpin.cherefol. Taraxıei aa. Mi. cap. ven. po- 
lytrichii aa.Mß. Sem.apii,Milii folisaa. Zü.Sem 4. fi . 
| ma}. aa, $i. glycyrrh.3ü,Fl.bugl, borrag. geniftz aa. p.i. 
Diefes wird gekocht in tbviii. Brummen Waſſer und 
der 3te Theildarvon eingefotten, 

Decottum Hepaticum Mynfebti, Rec. Caulium La- 
Etuc, Hifpan. condit. Ziü. rad; eichorei cond. rad, (cor« 
zoner. cond. aa. f. Sem. melon. eontuſ. Vuarum co- 
finth. aa, Zi. Epatis lupi $. Flor, epatic® alb, violar, 
eichorei, nympheæ aa,3i. [peciesdiarrhod, \bb, fpecies 
triafantali aa. in petiæ ligar.3f. Dieſes wird in ſhen Ger⸗ 

en⸗Waſſer gefocher und zwar, Daß die Helffte davon 
übrig bleibt, wenn es durchgeſchlagen iſt wird Ey / weiß 
nein gethan, darmit es klar wird: Hernach thue daru 
Suce, granator, acidor. facdititri depurat. aa.Zvi.Syr. 
violar, eærul.optime vitriolat, Ziv, Aqu.Cinamom 
Diefes wird unter einander gemenget undein Trand‘, 
welcher durchgefchlagen ift, Daraus bereitet, Was den 
Pe dieſes Tranckes anbelanget, ſo thut — 
2 l 


’ 


. k 2.4 . 
— — — — 
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lich gut, wann man geoffe Hitze um das Hertz und Le⸗ 
nen er kuͤhlet darbey und Rare ‚ec kommt 
auch ſehr wohl zu ftatten,in Bruſt · Beſchwerungen, ins 
gleichen in der Lungenfucht und andern dergleichen 
Kranckheiten. —— iſt Zi. bis Ziv. oder uͤber⸗ 

te: Zw. Rc.Serilattis caprini re- 
<enterfai & depuraritßiv. vel ibv, eui immergantur 
Tamarind.recent. Rad, recent. cichar.Sylueftr. Endi- 
uiz, Hepaticz ngbil. aa. Zi. Flor. rofar, recent, Zi. 
Santalirubri Ziii. eremoris Tarrari 2, Diefes wird 
etliche Stunden maceriret, hernach in ein thoͤnern Ge⸗ 
faͤß gethan und bey dem Feuer gekocht, alsdenn Durch ein 
Tuch geſchlagen, und wohl gereiniget , ferner hinzu ges 
than Syrup. de papau. errat. Siv. Spirit. virriol.g. [. pro 
‚gratifuno fapore. Eflent, citri facchar. exrecent, cor- 
tic, paratz ʒvi. Dieſes wird ein Ye Tran, 

fonderlich in Derftopffung der Leber und hat groffe 
Warckung die Hitze zu lindern, zu eröfnen und zu ſtaͤr⸗ 
cken, auch zur Zeit der ſchweren Geburth bey ſchwan⸗ 
gern Weibes⸗Perſonen: Hierher gehoͤret auch folgen 
Des Rc.Serilattis caprini recenter fatti & depurari tbiv. 
oderißv. Cui immergantur, dum adhuc feruer, Tama- 
rindor, recent. $iß, conl.rofar, rubr, recent. Ziü.cicho- 
‚zii Sylueftris hepatieæ nobilis, acredinis citri, papau, 
erratic,aa, gü. velfahem if. Diefes muß einen Tag 
vder Nacht an) einem warmen Drie in der Digeltion 
‚ftehen, alsdenn es durch ein Tuch gefchlagen und darzu 
gethan Spir. Vitrioli q. (pro grato fapare, damit es ein 
angenehmer Tranck werde, welcher in Beſchwerung der 
Leber und anderer Theile, ſelbige wiederum in vorigen 
Stand zu bringen, groſſe Dienſte thun wird. 

Decottum Hepaticum Calidum Timei, Re. Rad, fa- 
nie. gram, cofti Ægypt. Curcumz aa. 25. Herb. Eupat, 
Agrim. cap, ven. Veron, cent. minor, aa. Mg. Summ, 
Lupuli.abf. aa. Mf. Flor, hep. nob, P.ii.Sem, carduib. 
fen. aa. 3ii. cinam, acutiff. 26. pafful, min. Züi. Diefes 
wird gefehnitten und in Brunnen-IBaffer gekocht, als⸗ 
denn durch ein Tuch geichlagen und hinzugethan Syr. de 
abfin, Eupıt. aa, Zii.oxymel, ſimp. Zi. Denn unter eins 
Ander gemifchet und durchgefchlagen. 

Decottum Heparicum Frigidum Timei, Rc, Rad, 
Cichor.Zi. fragariz acerofz aa. 75. Herb. endiuiæ 
:Mü. Herb, fcariole Mß. Flor. Cichor. rofar, viol. 
pymph. Epatic® aa. Mß. Sem, Melon, 36. Endiu. 3ii. 
paflu „min. Ziü. Diefes wird gefchnitten und in Ger: 
ſten⸗Waſſer gekocht, hernach durchgeſeigt. Denn Rc. 
Colar. tif. addeSyr, ex fucco acerof& Endiu. eich, aa. 
Zü. Mifche es unter einander und feige e8 durch. 

Decottum Hepaticum Temperatum 2. D. 3.0. ex 
Tb. Hofm. Re. Comar,abfinch, cichor, cumfl. aa.Mii, 
Radie, vincetoxic. cortie, inter. Sambuci aa.Zi. Fl.Sam- 
buci,cyani aa. Mß. Sem.anifi,carui a2. 2. Diefes wird 
‚geichnitten hernach in Fleiſch⸗Brůͤh gefochet; mas die 
Winrckung diefes Trancks anbelanget, thut er. groffe 
Hülfie in der Waflerfucht, fo wohl wann der Unter- 
Leib als auch andere Theile — find. DieDo- 
fis darvon ift jedesmahl ein‘Becher voll des Morgens, 
zur Defperund Abends. 
Decodum Hepaticum in Vilcerum Obftruflione 
Tb.Hofm. Rc. Rad. cichor.taroxac,afparag. aa. 3vi. Se- 
min, 4. fr,maj.contul. excorticar. aa. Zü. fol. fcabiof. 
eichor. endiu. aa. Mf.radic, —— lange 
ad grarum faporem. Diefes wird geftoffen und klein 
Ben in Fleiſch⸗ Bruͤh gekochet, die nicht alufett 


Die Dolisdarvon ift ein "Becher auf einmahl des 


nem Gefäß, eine halbe Stunde lang, mit 2 Maa 


‚ DeesflunfFlordei 2360 
Morgens, zur Defper und Abends. Dder Ru, Radic- 


eichor. taraxac. nymph. acetos. aa. %ii, Santal.rubr. Iß. 
Herb, aceros, cichor. portulac. endiu. as, Miß, Sem. 4 
frig. maj. min. a0. 3ß, papau, alb.3ü, Flor, nymph. epa⸗ 

tie. nobil. bugloff, cichor,aa.P,i, Diefes wird in Mol 

den, fo viel darzu gehöret, gekocht: Denn Rc.Col.tBi. 

Laß darinne ergehen Syrup. de Succo cichor, acetos, 

Cirri aa, ig, Tinctur. rofar, Flor. epatic, rubr. as. Zi, 

Mifche es und gieb es dem Patienten auf viermahl. 

Decodtum Hordei Michaelis, Re, Hord. mund. Mi. 
rad, fcorzon. ?üi, Rafur. C.C. $i, Sant. rub. Iß. Koche 
edingenung laß den dritten Theil Davon eins 
fieden, Denn feige es durch und mache den Tranck mit 
Zucker oder einem Syrup füffe. Er fan in Fiebern und 
Pocken mit groffen Nutzen gebrauchet werden, 

Decodtum Hordei Compofitum Zrrmülleri, Rec. 
Hordei mundi, Mi. Rafur. C,C. Zi. Rıd. Scorzon. ZiL 
Cort. auranı, Zi. Roche es ben gelindem Feuer in ges 
meinem Waſſer, biß die Gerjteauffpringet , denn feige 
es ducch und mache das Durchgefeigte mit Zucker oder 
einem Syrup füffe. 

Decottum Hordei Paflulstum, Rec. Hordei mund. 
Mi, Pafful, a Crem, Tartar,3ii. Koche es mit 
ſchlechtem Waſſer, biß die Gerſte auffpringet, zu einem 
Gerſten⸗Tranck 
Decoctum Hotdei eum Radicibus Scorzonerz, Rc, 

wohlgereinigter und gewaſchener Gerſten Ziß. Radic, 
Scorzoner. %i, Aqu, font.tbiii. Koche es auf den drit⸗ 
ten Theil ein, feige e8 duch und hebe den Tranck zum. 
Gebrauch auf. 

Decodtum Hordei cum Rafura Cornu Cerui, Rec. 
mwohlgereinigter und gewafchener Gerften, ziß. Rafur. 
C.C. —— font.Bin. —* es auf den dritten Theil 
ein, ſeige es durch u. hebe den Tranck zum Gebrauch auf. 

Decottlum Hordei Simplex,Re. gciner und gewaſche⸗ 
ner Gerſte Zyi. Gr commun, tx. Koche fie ouf den 
dritten Theil ein, feige e8 durch und hebe den Tranck 
zum Gebrauch auf. 

Decoctum Hydragogum Zweifferi, Re, Olei Tarta- 
ri per Deliquium fatti, libras duas, Vini +lbi generofi, 
libras quatuor, Dettillire in einem gläfern Helm die 
gange Feuchtigkeit ab, biß zur Trockne des Salıs Tarta- 
ri, inden Schnabel des Helms lege Cinamomi acuti, 
Cortic. Arantiorum recent, aa. unsiam femis, In die⸗ 
ſem deſtil irten und laugichten Wein laß weichen Rad. 
recent. Leuiſtiei in Scheibchen geſchnitten, acht Untzen 
Cichorii ſilueſtr. unciam una femı.. Nachdem dieſes 
mit einander in einem gläfern Kolben, der mit feinen 
Helm verfehen,einen Tag geweichet, läffet man es ohn⸗ 
gefehr eine halbe Stunde auflicden, fanget aber dabep 
die Feuchtigkeit, welche bey dem Aufrwallen überfteiget, 
ineinem gläfern Reeipienten, Damit man fie hernach⸗ 
mahls auf das übrige Dnechgefeigte wieder güffen 
möge; wenn nunalles Falt worden, feiat man cs durch, 
und thut zu dem Durchgekeigten Eilent, Arantiorum 
Sacchari, Citri Sacchar, ana ex recent. Corticibus para- 
t2, uncias duas, fiat potusgratus, Es iſt ein vortreflis “ 
ches Mittel in allen Arten der Waflerfucht, beſonders 
aber der Windjucht und kan der Patiente (premiffis 
tamen præmittendis) täglich 3 biß 4 Ungen ohngefehr 
davon trincken 

Decoetum Hyftericum 7. Hofm. Re. —— 

lor.majot. 38. Croeior.integr. 3ß. Herb. rorilm. pen- 
|taphyll, matricar, melifl. conuoluul, burf. paftor. aa. 
Mi. Flor. Cheir. Miß. Koche es in einem verfchloffe- 


ß des 
beiten 


— Deeoctum Hyltericum 


befien Weins Bon dieſem Trancke kan frůͤhu. Abends 
«in Becher · Glaß voll warm getruncken werden. 

Deecottum Hyſterieum Schraderi, Rc.Herb, puleg. 
artemif, abrotan, matricar. melifl, verben. aa. 
Mi. Rad. Pimpinell, Baccar. laur, aa. zii. Caſtor. 3i, Sa- 
Be 
daraus, ie monat inigung 
and die Mutter ſtaͤrcken wird. 

Deeoctum contra Herniam Michaelis, ſ. Bruch⸗ 
Tranck, T.V. p.i529. 

Decoctum contra Herniam Aymſchri, ſ. Bruch⸗ 

and, T.IV.p. i528. 


—— lcterieum Aareanum Rc.Sterc. enler. ra- 


ſur.ebor. aa. Zi, chelid, cam toto lingu. ceru. fl. hyper. 
‚a. Mü, Croci 3f. aqu, font. aa. hii. Diefes wird jur 
‚helifte eingefochet, hernach Durchgefeigt, und zu dem 
choefeigten gethan, Sach. alb. q.L.hernac) mit Ey⸗ 
— — zu trincken gege⸗ 
en. 

Dece&tum Itericum Ertmülleri, Rc. Herb. anferin. 

shelid. maj.cochlear, aa. Mi. Fol, Senn. S.S, $i, Flor, 
anferin.aquileg. lauend. aa, P.ii. Rad. Aromat. Hell, 
nigri aa, Zi. Rhab, %f. chelid. maj. curcume as. Zi. 
Jumbr. terr. pafful. min. aa.Zi. Sen. aquileg.Napi aa. 5üi. 
einam. galang. aa. zi. Diefes wirdin gehöriger Quanti- 
taͤt Eiſen⸗Waſſer gekocht, hernach durchgeſeigt und denn 
dazu gethan Syr. de eich. «ch. Syt. pom. Regis Sab. as. 
Zi. Ferner unter einander gemiſchet und dem Patien 
ten zu trincken gegeben. 

Decoftum ad Lac Augendum, Re. Rad, buglofl. li- 
quirit. aa. 36. Herb, (colopendr. Flor, amaranthi pur- 
Purei, aa. Mi, Calendule, Mf. Sem. anif, fenie. aa.38. 
Eu 3ii.C.C.ral. 75. Schneide alles groblich, nach⸗ 
dem Foche es in 8 und Regen Waſſer und laß Pf. 
Davon einfieden. Bon diefem Trance giebt man tags 
lich etlichemahl einen guten Trunck auf einmahl. 

Decoctum Ladteum Scorbuticum Zrrmälleri, Rec, 
Lad. cıprill, fi. Herb, cochlear. Naft. beccab. aa. Mi, 
Diefes thut man in ein glaͤſern Gefaß, macht es oben 
wohi zu, iaſt es ͤber Nacht ftehen und fruh Morgens 
beyın Feuer auffochen. Esift ein vortrefliches remedi- 
um ben feorbutifchen Leuten. 

Decoftum Laxatiuum Quercerami, Re.Follicul.Sen. 
$.5. 3vi. Aqux pomorum redolentium aut fragorum, 
fü viel genung ift auf einmahl, laß es 24 Stunden ineis 
nem verfchloflenem Gefaͤſſe weichen, thue ein wenig ki⸗ 
monien-Safft da, denn laß esauffieden und drucke 
es ſtarck aus, mifche ferner Darunter, Sucei pomorum 
ran recentis, 3. Sacchari eandü (wenn es bes 
Liebig ift,) fo viel gmug ift. 

klar und mit Zimmt-ABaffer angenehm. 

Decoftum Laxatiuum de Spin, gr Feen ie 


3. Agaric, 


aa, 3f.caryophyli. Zingib.aa. Ji. Koche es ein wenig, 
hernach dructe es aus, feige es durch und laß davon trin⸗ 
cken. Dieſer Tranck oͤfnet den Leib und Dampffet die 
Schärfe, dahero er in Colic⸗Schmertzen fehe gute 
—————— 
auch Nachmitta auf ı nehmen. 
Acer jan Timai, Rc. Degodt, prugor. 
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Gusjacifaflafr. 


fon.3ß. Schneiden. koche esintbxv. 
re 3 Theil zuruͤckbleibe, nd es ein 
























jac.thi. Corı. ejusdem ligni Ziv. Rad.chine,Zii (: 
rill. ſaſſafras aa. Fi. Guͤſſe nach der Kunft 15 fund gu⸗ 
tes und Flares Brummen ⸗Waſſer drüber, laß es 24 
Stunden drauf ſtehen, denn koche es in einem neuen 
glaſurten Topffe, decke dieſen wohl zu, laſſe die Helffte 
davon einſieden, daß es ein Sch 


nehmlich gerühmet, und fan 


‚Mache es mit Eyerweiß 





Deeoctum LigniGusjact ʒer 


dulc, & paſſul. min. if. Guͤſſe ſolches über Fol.S.5.5, 
3vi, Agaric, ele&t, 78, Mechoac. alb. Zvi. Jalapp. gum- 
mof. a Flor,borrag, bugloff.aa.P, i.'Cinam. zig. Zin« 
gib. 3ß. Tartar, albi, zii. Laß e8 6 Stunden an einem 


warmen Orte ’ 
a EN 


Decottum Ligni Guajaci Gockelüi, Re. Raſur. ligni 
aa Jvi. Rad. chinz falfap. —— 
3i.Fie. Ping. Liquirit. aa. 7, Pafl.min. Zü, Sem. anil, 


e 
Decottum Ligni Guajaci Mynf. Re. Raf. lingn, 
P* 


witz ⸗ Tranck werde. 


Darnach kan man dieſe Speciesnochmahls in rz 
Gerſten⸗Wa 
laſſen, und dieſen Tranck an Statt des ordentlichen Ge⸗ 
traͤnckes trincken: zu dieſen letzten Decoct kan man nach 
Belieben etliche Roſinen und ein wenig * thun. 
Wieder die Venus-Seuche wird ſolcher Tra 


kochen, den 3 Theil davon 3* 


ne vor⸗ 
tſaͤchlich denjenigen ge» 
eben werden, roelche viele Geſchwuͤhre haben; anges 
eben er Diefe Seuche aus dem Grunde heilet. Bon dem 


erſten Decoctläffet man früheingleichen Abende 2 oder 
3 Stunden vorder Abendmahfzeit einen guten Trunck 
oder ein Becher⸗Glaß voll warm nehmen, von dem a 
dern aber Ban der Patient nach Belieben trincken. 


Decottum Ligni Guajaci Porerii, Rc. Rafur. lign. 


guaj. Ziüi. Rad.chinz, Zi, falfap. ZB. Süffe 8 Pfund 
gemem Waſſer darüber, laß es 24 Stunden ftchen, Po» 
che es biß die Helffte eingefotten, endlich thue hinzu Li- 


uir.ral, 76. Cinam. 3ü Sem. anil. Zi. und ein wenig 
ache es u einem Tranck, welcher inder Ve- 


nus- Seuche zu 5 biß 8 Ungen auf eimnahl kan verorde 
net werden. 


Deco&tum m Gusjaci de Spina, Rc.Rafur, lingn. 
ap. 3x.cich.taraxexylap. as, zvi. fılio, 


j.Zi, Rad, fa 
En polyp.q.liquir. raf.aa. Zv. Herb. fumar. agrim. 
een <hamap. ceterach. aa. Mi, Fl.viol, P,iüi,_ 
m, 


cardb. 3iii. coriand. Züß. Paflul, purg.P.xii. coq. 
ex aq. Denn feigees durch, und in dem Durchgeſeig⸗ 


tenfoche ein wenig Fol.fenn. mund. vin, alb,mutri.Zif, 


Agar, troch. Zf. Turb. hermod.aa, ʒii. Caryoph. 3ii, 


Cinam. Ziß. Nachdem es ausgedruckt worden, fola 


fe in 8 Ungen des Durchgefeigten zergehen, Syr. ro 
pall. Zi. Mache einen Trank, welcher auf zweymahl 
in der Venus-Seuche Fan gegeben werden. 

Deco&tum LigniSantti Myn£. Re. Ligni Sankt Bi. 
cort, — v.farfeparill.Fii. ſaſſafras 3. Güffe 16516» 
Erdrauch⸗ drüber, und laſſe es 24 Stunden di- 
geriren, hernach deitillire es durch einen Helm und laffe 
in dem deftillieten liquore Eochen; Vuarum pufl, fbi. 
Rad. glyeyrrhyzæ, chinæ aa. 7i. Sem. fenicul. anifi aa. 
zii, Diefe werden nach der Kunft durchgeſeiget und das 
Durchgefeigte weñ e8 klar genung, wird zum&ebrauch 
aufgehoben, Diefes Decoct trocknet aus, verduͤnnet 
führet ab,befördert den Schweiß und roiederftehet = 


und DauptS, heilt Die Venus - Seuche , ftärdet 
we u 
8 
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lich zu derfelben Verftopffungen. Auch ift es gut wie⸗ 
der die Waſſerſucht, heilet übte Gefchroure,ben * 
und andere Unreimichkeiten der Haut. Die Dofis ij 

täglich) 2 mahleinen guten Truntk warm zu nehmen. 


Decottum —— Pb, Bat, Re. ee nes 
cken, die aus ihren Häuffergen genommen umd gereinis 
get find,No.Xll. frifche Milch von einer rothen Kuh tsi. 
Koche es und laß die Helffteeinfieden, denn feige Durch 
und tduedazu Aquz rofar. *isSacchari candi, Iß. Mir 
ſche esund laß denganken May Monath alle Morgen 
wieder die Phthifin u, Hettie einen Trunck davon thun. 

Decodtum in Lochiorum Suppreflione Zrrmülleri, 
Re. Flor.Chamem. Mf. Corr. auranr. fice.$i. Koche 
es in genung dünnen Bier und thue dazu Myrrh. Zi. 


Mifche es hernach zu einem Decoct. 


Decottum in Lochiorum Suppreflione Michaelis, 
Rc.Rad. z.aperient.aa, zii. Herb. beton. endiu. capill. 
ven. 32, Mf. Flor. (chen. P. i.Sem. feen. anis.aa.3i. Cie. 
rab. cochl.i.Koche es in Waſſer, daß anderthalb Pſund 
übrig bleiben, thuedenn hinzu Aqux Cinam. 3ii. Syrup.s. ä 
rad. aperient, iii. und mache cin Decoct, davon täglid) 
a mahl, 4 Ungenauf ı mahl koͤnnen getruncken werden, 

D:cochum in Lochivrum Suppreflione Serrre, Rec. 
Rad. angelic. ariftol. rotund. valerian. aa, Zii, Cort. au- 
rant. Herb. artemis. puleg. melifl. Flor. anthos, aa, Mß. 
Sem. feenie,rute, aa. 3i. Bacc. Jauri, No.X, Cinamom. 
Myrrh.aa.3i. Schneide und koche es mit Vin. alb. und 
Aqu, font. aa. Menfur. femis. in einem verfchloffenen 
Gefäß, swep&tunden lang, hernach feige es durch, fo ift 
das Decoct fertig,welches wie Die vorigen zu gebrauchen. 

Decoctum in Lue Venerea D. 7.2. Tb. Hofm. Rec. 
Ligni ſancti Ziii.Cortic, ejusd. Zv. Sal. parill. Jii. Safla- 
fras. Zi, Mercurii in per. ligar. Antimoniicrudi in per. 
ligar.tbi. Schneide und ftoffe alles, denn Foche es mit 
12 Kannen Woſſer, ineinem Topffe, deſſen Stuͤrtze 
oben einLoͤchelchen haben muß, und laß den dritten Theil 
davon einfieden : hernach wird esdurchgefeigt, von dem 
Durchgefeigten koͤnnen täglich fruͤh 4 biß s Ungen zum 
Schwitz⸗ Tranck gegeben werden ; Davon wird fid) der 
Schweiß entweder im Bette oder in einem Schwitz⸗ 
Kaften, oder in einer vonemen Stube hauffig finden. 
Das übrigeroird mit YBaffer, Rofinen und ein wenig 
frifchen Ligni fandti & eortie. ejusd. ingleichen Zimmt 
zum ordentlichen Trunck gefocht u.14 Tage getrunken. 

Decottum inLue Venerea Hermanni, Rc.Rad, chi» 
ne Zü, falfap. Z ß. Lign. Gusajac. fallafr. aa. Fi. Rad. 
glye, vel. bardan. ZB. Ag. com. fhxvi. Koche es, und 


mache einen Tranck. 

Decoctum Majale Sehr. Rc,Herb.Fumar.Mi. ſumm. 
Lupul. Cichor.Agrimon.Afplen.Ab{ynth. pont. aa. Mß. 
Rad. Polypod. Zß. Glyzyrrhiz. 38. Fol. Sen. Zii. Sem. 
Anif.zii, Alles, was man frifch haben kan, mifche mit 
dem ubrigen, und koche es hernach mit einander intbiv. 
Molcken, biß der dritte Theil davon eingefotten,denn ſei⸗ 
ge es ducchundthue zudem Durchgefeigten, indem es 
noch warn, Rhabarb, el. ʒii. Spic. indie.gran,viii.Schae- 
nanth. If. Laffe es eine Macht druͤber ftchen,denm ı bif 
2 mahlaufrallen,alsdenn feige es Durch. Diefes Des 
cöct reiniget das Blut, und werden 4 Untzen aufeinmahl 
davon gegeben. * 

Deeoctum in Mania Regii, Re. Rad.bugl. Jiß. helleb. 
nigt.ziii. polyp.q. ʒvi. Herb. endiu. eich. fumar. epi- 
thym.aa. Mi. Flor. borrag. bugl. viol. aa. P. iii, melon. 
cucum. cucurb.aa. iii, Liquir. raf. ii. Tamarind. %ii, 
Koche es in Waſſer, daß anderthalb Pfund übrig bleis 
ben umd thue zulegt dazu,Fol. Sen. Ziß. Cinam.Zii. Derin 
feige es durch und mifche darunter Syr.rof.fol. viol. as, 
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Zi. Von dieſem Trancke kan man den Patienten täglich 
vier Ungen trincken laſſen. 

Decottum Martiarum I&tericum Pepfferi, Rc. Ra- 
für. Martis Ziiß. Rad. bryon, enul.camp. irid.noftr. as, 
ʒiũß. Herb. Hyflopi chelid, c.Flor. & rad. marrub, aa, 
Mi. Salisabf. 3i.cinam, caryoph. aa,$iii. macis3if. Cro- 
ei 3i. bacc. jun. cont. Mf. Sacch. Ziiß. Diefes wird in 
einem gläfernenGefäß mit 3 biß Maaß Wein gekocht 
u. alfo ein Vinum Martiatum oder Eiſen⸗Wein bereitet. 

Decotlum Melanagogum Timei, Rc. Decott. prep. 
melanch. BIP. FoL.SSS. zv. Jalapp. ii, Rad. hellch. 
nigr. fo in Wein gervafchen,ziu.Cort. citri rec. zii. Zin- 
gib. alb. Zi. Cinamom. acut. Div. Laß eg eine Nacht 
ftehen und weichen, früh aber Foche es, feige es durch und 
drucke e8 aus: in dem Durchgefeigtem laß jergehen, 
Syrup. de fum.r. comp. polypod. as, Zii. und mifche 
es wohl unter einander. * 

Deeoctum in Menſium Suppreſſione Evuilleri, Re. 
Herb, rorifm. Mii. meliſſ. Mi.Sabin. Mß.Rad, Zedoar. 
f. Splen. bouis caftr. No.I. Sem. 4. calmin. aa. Zi. Sal, 
Nartar. Zii. Koche es in genung Waſſer, denn feige es 
durch, zu einem halben Pfund des Durchgefeigten thue 
Syr. arremis. Zii.canelke Ji. Mifche es zu einem Tranck. 

Decodtum in Menfium Suppreflione 7b. Hofm.Re, 
Radic. gramin, bryon. valerian. aa. Ziß Herb, melifl 
abrotan. marricar, mercurial, artemis, ao. Mi, Flor. ca- 
lendul. P. iv. centaur, min. cheir, aa, P.ii. Sem. leuiftie, 
ru, aa. di. Roche es im einem Diplomate mit genung 
Benfuß- IBaffer,denn feige es durch u. von dem Durchs 
gefeigten nimm i6i. thue Darunter Syr.de artemis.com- 
pof. calendul. aa. Zi. Eſſent. artemif. Zii. Cinamom. 
Croe.or.22,3ß. Geige es nochmahls durch und gieh 
es auf viermahl zu trincken. 7 

eoctum in Menfium Suppreflione, 7, M. exTb, 
Hoffm.Rc. Rad. ariltoloch. rotund.bryon.cenraur.min. 
rub.tindtor.aa, 3i,Cortic, citri, aurant.aa.”,Fol.artem. 
marricar,majoran.melifl.mercurial.rorifm. aa. Mi.Sem. 
perrofel. leuiftic. aa. Zi1i. Flor. lauendul, cheiri, centaur. 
min. aa.P.ii. Koche es mit genung Stahl⸗Waſſer. 
Des Durchgefeigten nimm t5i. thuedazu Syr.deca- 
lendul. Ziv. cafl. lign, Zii. Croci thi. Cinamom, 3i. Mas 
che ein Blares Decoct auf viermahl iunehmen. 

Decodtum in Menfium Suppreflione Afynficbr. Re. 
Cinamomi acut.Ziß. Rad.artemifi rubr.apii, aſparag. 
Feniculi, aa. Iß. Borracis vener.Bacc.lauri excort,Gran. 
Juniper, aa, 3iij, Herb. centaur. min. abinz, aa. zii. ma+ 
tricariz,capill. ven. nepere, pulegii, calaminch. Ser - 
pilli, aa. ziß. Flor.chamomill, bugloff. Croci oriental. 
Macis, aa.3i. Laß alles auffer den Saffran, Zimmer 
und Mufcaten-Blumen, in genung ftarcfen und alten 
Bein fochen, bif der dritte Theil davon eingefotten , 
endlidy thue die Würge dazu, mache hernachmahlls 
nach der Kunſt ein klares Deccct,, und verfuffe folches 
mit dem Syr. exlucc. artemifie und Capill, vener, 
Diefer Tranck ift durch offtere Erfahrung bewaͤh rt 
befunden worden: Denn er treibet nicht nur unges 
mein ftare die verhaltene Monath-Zeit,fondern führret 
auch ohne ale Gefahr dietodte Geburt und Nachge⸗ 
burtaus, Man Fan Früh und Abends vor Schlafs 
fengehen denen Patientinnen einen maͤfigen Trunck 
davon geben: doch muß er warm getruncken, und fo 
lange damit angehalten werden, biß fih die monathlis 
che Reinigung mieder jeiner. 

Decottum in Menſium Supprefkone de Spina, Rec, 
Rad. rub, tin}, gram. perrofel. fumar, apii,aa.2i.Cort, 


‚med; Capp. Zvj. Herb. afün.capill, ven. artemis.pu= 


leg. ferpill. ſaturej. aa. Mi, (alu. orig. hyflop. aa. Mg, 
Paflul, 


‚ 


ir ° Deeo£hum in MenfitmSuppreffione 04 


Patlul. Zıf. Sem. 4. frigid. maj. 34.34, anis.feenie.disue. 
aa. zi· Koche es in genung Waſſer und thue nachmahls 
dam; Fl. cord. aneth. aa. P.i. unter ein Pfund des Durch» 
geſelgten miſche Syr. s.radic. Tiii.'Spec, diatr, fanr. Bi. 
Miſche es und verfertige alfo den Tranck, weicher die 
monathliche Reinigung hefftig treiber, 

Decottum in Menhum Suppreſſione Timei,Re.Rad, 
pimpin. fenic. apii, rub, tintt, aa. Iß. Herb. puleg. ar- 
temis, ferpilli, calam.mont. melifl. aa. Mß, Flor. cheiri, 

ealend. aa. P. i.Cicer, rub. Zi. Bace. lauri ꝓß. Sabine, 
Si, Sem. mil. fol. anis.aa. ii.Cinam; Zi. Cchneide 
und koche es im ſchlechten Waſſer, denn feige cs durch, 
von dem Durchgeſeigten nimm sıf. thue darzu Syr.ar- 
tem. Fi, Ellent. croc. gute. xxxi. Mifche e8 zu ei⸗ 
nem Tranck. 
PDeeottum ia Menfium Suppreflione Zweifferi, Rec. 
Radic. afparag. apii, graminıs, pimpinelle, aa. Zii. ca- 
iaromat ononidis, liquiritiz, aa. Ziß. petrolelini, 
Zü, raphani filuelte. Zi. Herb, rorifmar, artemis. meliff, 
leg. fabisz, aa. Mũ. Flor. malu. hortenl. rub. Mu... 
oleticeruini. $i. Flauedinis ex Liliis albis,ahrhorx d’- 
Uæ. avi. Caflix lignese ver®, Züß. Cinamom. acur. Zü. 
Maceris, Zi. Croci optim. i. Boracis Venere if. 
Schneide und ftoffe alles gröblich und hebe es zum Ge⸗ 
brauch auf. Aus Diefen Speeichus kan man reſo viren⸗ 
de Suppen oder Weine machen, wenn man folche nur 
Darüber inein Gefäß auͤſſet und ſolches wohi zudeckt; 
will man fie aber Eochen, fo muß ſolches in einem Kolben 
geichehen, der mit ſeinem Helm wohl verfehen ift, damit 
man die geiftigen T’heile,roelche unter dem Sieden tıber- 
fteigen, hernach wieder zu dem andern guffen koͤnne 
Ffm übrigen find diefe Species von kraͤfftiger Würckung, 
die verftandene MonathsZeit wiederzubringen, inglei: 
chendie Geburt, den Urin und Stein zutreiben. 

Deco&tum in Midtu cruento Dolei, RuHerb.agrim, 
alehym. fanguiforb.millefol.as. Mi,Flor. hyperic.ro- 
far. rubr. Mufc,prun.filu. aa. Mß. Radic. ſymph. plan- 

zag.tormentill.aa.2ß.Sem. hyper. plantag. aa. zii. Ko⸗ 
che es in Waſſer und feige es Durch, von dem Durchges 
feigtennünm 18 Ungen, thue hinzu Aqu. Cinsm. Sß. 
Corall.rubr. Hß.Syr.de iymph. zii. Mifchees zu ei⸗ 
nem Tranck, davon taͤglich vier Untzen zwehmahl koͤn⸗ 
nen getruncken werden. 

Decoctum in Midtucruento, J. M. ex, Tb. Hofm, 
Re. Radic. tormentill. confolid. — 5— aa. Si. Fol. 
burf, paftor. P. ii.agrimon. millefol. confolid, aa. Mi, 
Flor.rolir.rubr. hyperic.aa.P.ii, Roche es mit genung 
Zucker ⸗Waſſer, denn feige es durch, des Durchgeſeig⸗ 
ten nimmibi.Syrup. corall.de Symphyt.Fernel.ae, Zu. 
Elfent. Flor. hyperic. ʒii. Tin&tur, Corall. rubr. Zi und 
Sieb es auf viermahl zu trincken. 

Decoetum in Mictu cruento Jungken, Rc.Rad.tor- 
mentill. ſymphyt. aa, Zı. liqwirir. /ß. Herb. veronie. 
fanguiforb. agrimon. aa. Mi. Flor, rofar, rubr. papau, 
errar. aa. Mß. Schneide diefe Sachen und hebe ſie zum 
Gebrauch auf. Machet man ein Decoct dabon, ſo wird 
zu einem Pfund dieſes Decoct, Syrup, de ſymphyto 
und Corall, aa, 3vi, gethan. 

Decottum in Mictu eruento Michaelis, Rec, Herb, 
agrimon, Flor, hyperic, millefol, Muſe. prun, ſilu, aa, 
Mi. Rad, (ymph. $ü. Sem, hyper. zii, Koche es in 
Fehlechtem Waſſer, feige es durch und thue Dazu, Syr, 
deSymph,Fernel. Zi, Mifche es zu einem Trand. 

Deco&tum in Mittu cruento Mynfichzi,Re,Rad,Gly- 
eyrrhize,Zi.Sem, papau.alb, Gran, myrtillor.aa. 7£. 
Glandium, Agcatig, 2a, 3, Herb, veron, capill. ven, ce- 
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terach. ſaluiæ min, Gnguiforb.a0,3:ß,Fior,rolar,rubr, 
3i.papawerrar,di, Koche es ingenung Brunnen Wap . 
fer, Daß 2 Pfund übrig bleiben velchemit Biolen-Saft- 
angemacht werden koͤnnen. Diefer Tranck ift wieder 
das Blutharnen ein vortrefliches Mitsel: angefchen er. 
geſchwinde und ohne alle Beſchwerung diefe Kranckheit 
hebet und ans dem Grunde heilt. Er Fan fruͤh und 
Abends zu 2, biß 3 und 4 Untzen gebrauchet werden, 

Decottum in Mictu erucnte de Spına, Re, Rad,tor- 
mentill, plantag, biftort, aa, Iſ. Herb,alch ym. mille- 
fol, fanguiforb, aa, Mi, equiler, M£, Flor, rofar, rubr, 
balault, as, Pii.Hord, mund, ziii, Sem, plant ig. ziiß. 
Koche es in Waſſer, denn feige es durch, von dem Durchs 
geſeigten nimm gax. thue Dazu Aquze cinamom. $i.Co- 
rall,rubr, ppt3,Syrup,myrtin, Zi, Mifche und ma⸗ 
che es zuein.m Tranch 

Delum in Mictu eruento Timai, Re, Rad, alth; 
liquiu it.aa.zvi, confolid, ma). biltorr, cich, gram. fen, 
4,31, Herb, veron, »grimon, endiv.capill, ven, pru= 
ne „burt. puft, plant». fanıc. aa, Mß. Sem, 4. frigid, 
"ı J„.eXcort, a4. 3:f,Flor. byperie.rofar, rubr, (alu, aa, 
P,i,Sebeften, Jujub, Alkck, a», No. VII, Paſſ. ınin, zii, 
Schneide und Focheesin genung Waſſer, denn feige eg 
durch,von dem Durchgeſeigten nunm drittehalb ‘Pfund 
und thue dazuSyr. deSymph.alch, aa, Zi, Miſche und 
mache es zu einem Tranck. 

Decottum admorfum eanis rabidi Aarcanum Rec. 
Fol,rute,Ziy, Rad, allii Theriac, Lond, aa, Ziv, cereu. 
ilupul, verer. tBiv. Diefes wird auf die Heiffte cinges 
fochet und durchgeſeiget. 

Decoctum ad MorlumCanis Rabidi Barei Med, Re- 
gis Anglie, Rc,Fol. rurz,Zvi, Rad, allii,Theriac, a⸗ . Fiv. 
Limaturæ Jouis, Züi. Cereu, illupular,verer, thiv. Fo⸗ 
che es, biß die Helffte davon eingefotten. Dotisift ſechs 
Löffel, auf den Bit zuadpliciren. 

Decoctum ad Morfum Canis rabidi Quercetani, Re. 
Rad. genr, valerian. aa, Zi. Herb, eonloſid.min.rutæ, 
puleg. aa. Mi, Mumiz, Cancer, calein. aa. Zi. Mifche.es 
zu einem Trance, Davon die Doſis drey Unhen, acht Tas 
ge lang zu gebrauchen, 

Decoctum Nigrum Apnfebe. Re,Aluminisorud.tBi. 
Virrioli yirid {6ß. Gallar, turc. Ziv. Virid, æris, Tar- 
sar. alb. a0, Zi, Miſche und koche es in Pfund Wein⸗ 
Ebig laß die Helfte davon einſieden, daß 4 Pfund übrig 
bleiben, hernach thue dazu Spirit. Vini reetit. Hi. Mir 
ſche es nochmahls mit einander, ſeige es durch und hebe 
es zum Gebrauch auf. Dicſes Decoet wird nicht nur die 
alten Geſchwuͤhre derer Aufferlichen Theile des Leibes 
austrocknen und heilen, weun man es mitfeinewaud dar⸗ 
über fehläget, ingleichen alle Fluͤſſe und wildes Fleiſch 
wegnehmen, und den befchädigten Theil reinigen und 
ftärcken, fondern auch alle YBunden derer Pferde und 
alte Schläge vollkommen heilen. 

Decottum ad Odontalgiam D,D. 8. Tb. Hofm. Rc. 
Rolar, rubr, Mß.Flor, faluie, P.i. Radic. biftort. py- 
rethr. aa. 3ii, Nicotian. Cortic. granat, aa. Zi. balaufk, 
Mß. Nue, cuprefl. 33. Gallor. No. V. Alum. crudi,3vi 
Stoffe und Eoche es in halb Brunnen » Waſſer und 
Wein⸗Eßig. 

Decoctum ad Odontalgiam, Tb. Hofm. Re. Radic 
lapach. acut. 26. tormentill. zü. Kaſur. ligni buxi, Hifi 
Flor, rolar. rubr. Mi. Herb.veron.M$, Koche es in halb 
Waſſer und Wein⸗Eßig und miſche er zu einem Mund⸗ 
Waſſer. Dder Rec. Radie, laparh, acur. SR. pyrethri, 
hyolciam alb. ireos florent. aa. 3ii. Ligni daflafras. Ziß. 
Fol. pilofel. Mi Flor, chamzmel, Re. ferpill, — 
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mit Bier oder gemeinem > biß 
davon eingefotten : Denn ſeige es durch, des Durchge⸗ 
ſeigten nimm ein Pfund, thue einen halben oder gantzen 
Ecrupel Allaune dazu und mifche es zu einem Mund⸗ 


Decoftum ad Odontalgiam Rulandi, Re. Rad. pyre- 
thry, torment. Sem. ftaph.agr. papau. alb. plantag. aa. 
ziii, Cort. rad. hyofc. 3. Opii theb, 3i. Koche es in 
Efig, nach diefem feige es durch und mache ein Decoct, 
welches in merken warm zu gebrauchen. 

Deco&tum Ophthalmicum 2. 4. 9. Re. Aloës hepa- 
tice, Sarcocolx, aa. 3i. Camphorx,Croci Orientalis,aa. 
. Laß eseine Weile in einem verfchloffenen Gefaͤſſe 
mit Vini Cretici, Aquæ rofarum, aa. Zvi, fieden. Dies 
fes Decoet ift wieder Augen-Gebrechen, Entzündungen, 
Flüffe, Nebel, Blattern und Flecken derfelben. 

Decottum Ophthalmicum Timei, Rc.Rad. valerian. 
fenic. Caryophyllar. aa.2f. Pimp, enul. aa. zii, Herb, 
euphrag. c. Fl. Mii. beron, puleg. rut.Chelid. e. toto. as. 
Mig. falu, verben. aa. Mß. —* ſaſſafr. ʒi. Sem. fœnie. 
zii, Sil, mont, ʒii. Fl. ftaech. arab. falu. anch. Calend. 
rol.r. cyani. aa. p.i. —— cubeb.cardam. aa.3ii. 
Incifa coq.exagq.col. t&üi, adde ſyr. noftr. ophth. ʒiv. 
Mifche es wohlunter einander, mache es Flar und Al- 
trire es, ſo wirſt du ein Decoct haben, welches in Aus 
gen-Entzündungen das Blut fehr reiniget. 

Decodtum Paralyticum Errmülleri, Re. Aqu. come 
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u Di. Koche es ſtarck dazu Syrup. de Pratlio, portulac. capill. vener. ex ſuceo 


coltz,conlolid. aa. Zi. Loch. de pinis, de pulmon. 
vulp. aa. Jiß. Seige es nochmahls durch und made es 
mit Eyersweiß klar und hebe es in einem Glaſſe zum 
Gebrauch auf. 

Deecoctum Paſſulatum Mynficbr. Re. Paſſular. min. 
Ziv. Hordeiexcort. Fiii. Rad. chinæ opt.glyeyxrhie. 
fcorzoner, aa, Zf. Cinamomi, ʒii. Flor. Violar, exſice. 
di. Koche es nach der Kunſt in ſechs Pfund Brunnen⸗ 
Waſſer laß den dritten Theil Davon einfieden ; hernach 
feige es durch, mache e8 mit zwey Eyer⸗weiß Elar, daß es 
ein Elarer Tranck werde. Es kan folchen der Patiente 
bey der Mahlzeit, Statt des ordentlichen Getraͤncks ges 
brauchen, angefehen er eine befondere Krafft hat, denen 
DBrufts und Leber Befchtverungen zu teiederftchen, zu 
lindern, abzuführen und denen Lungen dienlich zu ſeyn. 
Die Dofis ift ein guter Trunck auf einmahl. 

Decodtum Pettorale Bruxel, fiche Bruft-Trandk, 
Tom, IV. p. 1681. 

Decodtum Peltorale Charas, ſiehe Yruft-Trauch, 
Tom.IV.'p. 1682. 

Decoctum Peitorale D.D.C, Tb. Hofm. fiehe Bruſt⸗ 
Tranck, Tom.IV.p. 1683. 

Decottum Pe&torale Ertmälleri, ſiehe Bruſt⸗ 
Tranck, Tom. IV, p.1682- 

Decodtum Pe&toraleLemery, ſiehe Bruft-Erandh, 
Tom. IV. p, 1681. 

Decoflum Pe&torale Meibomii , ſ. Bruft-[randh, 


mun.fbvi. Mell.opr. tk. Schäume es fleißig ab, koche | T. IV. p. 168. 


es gelinde, laß den vierten Theil davon einfieden, denn 
feige e8 durch und thue dazu Herb. hyſſopi, puleg. falu. 
aa.Mi. Flor. anthos.Mß. Laß es 12 Stunden ftehen, 
denn gelinde auffieden, und thue dazu Cinam. ziii. Car- 
dam, 3, Cubeb, ʒß. Mache es zueinem Tranck. 

Decoftum in Partu difticili de Morrö, Re. Flor, cha- 
mzm., artemis.aa, Mi.Sem.4. calid. maj. aa, Iß. Koche 
es in Dünnem Bier zu einem Tranck. 

Deco&tumPaflularum 7b. Hofm. Rc.Herb, alchimil, 
fanicul. pulmonar. centaur. min. veronic. auricul. mu= 
ris, vinc. per vine. Flor. epatic.aa. Mi. Roche es in wohl⸗ 
gegohrnem Biere, feige es durch und laß früh müchtern, 
vor der Mittags⸗ und Abend-Mahlteit,, wie auch vor 
Schlaffengehen einen guten Trund? trincken. Oder 
Rec. Radic, enul. 3:f. Flor. viol, mart. papau. rhoead.aa. 
P. iü, paflu). min. Si, Da&tyl. No. III. Jujub.No.VI. Ra- 
pr i. Herb, — rot. cherefol. Fl.tuſſi- 

ag.aa,Mi. ide und Eoche es in genung Brunnen⸗ 
Waſſer, des Durchgefeigten nimm acht Ungen, thue 
binzuSyr. de Jujub. 2. und miſche es. 

Decoctum Paflularum 2, 2.8.0. Tb. Hofm, Rec. 
Herb. fcabios.veronic.marrub. aa. Mii.epatic. nobilifl. 
Mii. Fl. violar. borrag. bugloff, aa. Mi. Radic.chine, 
3vi.Sem. anis. fenicul, aa. 3. glycyrrhiz, raf, Paflul. 
min or. aa. Zii, Koche es in genung warmen krodii, [af 
Frühe, Nachmittags und Abends einen guten Trunck 
davon trincken. 

‚ Decottum Paſſulatum P.H. D. Tb, Hofm. Rc.Radic. 
Jiquirit, ircos, eryng.enul.as. züf. conlolid, maj. f. 
Herb, veronic. tuffilag. pulmonar. capill. vener. Conæ 
botrYos, rorelise, heder. terreft‚marrub.hyflop. 22.Mß, 
eonfolid. med. perfoliat pilofell, fanicul.as. P.ii. Flor. 
fcabios. papau. erratic, hyperic.rofar. rubr. ambuc.aa, 
Mß. Sem. anis. fenic. malu. aa, Zi, Paflul. min. Zi. Da« 
Bm eben No. X, Ficuum, No. vi.C.C, 
ralpat. zvi. 8 in genung Gerſten⸗Waſſer, da 
anderthalb ‘Pfund übrig bleiben, feige es — —* 


Decofum Pectorale Screta, ſiehe Bruſt⸗ Tranck, 
T.IV. p.iogi. 
Decoctum Pektorale Timsi, ſiehe Bruſt⸗Tranck, 


T. IV. p. 1681. 

Decottum Pe£lorale Subacidum Aynficbri, fiche 
Bruft-Trand, T. W. p. 1682. 

Decoctum Pe&torale Subdulce Mymfebri, ſiche 
Bruſt⸗Tranck, T,IV.p. 1682. 

Decottum Petorale Pleuriticum de Spima, Rc. Rad, 
alch. Symph, maj. aa. Zi. Herb, agrimon. tuffil. ſeabioſ. 
capill. vener. aa. Mi. Sem. 4. frigid. ma). aa. 3ß. anis. 
3i. Liquirit. Pafful,aa. Fi. Flor. 3. cord. aa. P.i. Koche es 
in Woſſer, daß anderthalb ‘Pfund übrig bleiben , feige 
es durch und thue dazu Syr. tutlil. liquirit, Sacch. cand. 
aa. Zii, Rad. ireos — Miſche es zu einem Decoct. 

Decottum PeftoralePleuriticum Timei, Re. Herb, 
(cabiof. card. benedi&t. card, mar. tarax. aa. Mß. Flor. 

pau.err, P. ii. violar,P, ii, bellid. Mf. Rad. enul, züi. 
8 Zß. Paſſal. min.Zii. Ficuum, No.VII. Sem, me- 
lon. card. beneditt.card.mar.aa.3ii. Schneide und foche 
es ingenung Gerſten ⸗Waſſer, feige anderthalb ‘Pfund 
davon durch und thue dazu Syr. de liquirit. Fi. Diefes 
Decvet wird im Seitenftechen mit Nutzen gebrauchet. 

Deco@tum in Pelle Errmülleri, Rec. Rafur. lign. fal- 
(afr.Zif. Rad. fcorzon. zvi. Koche es in ſchlechtem 
Waſſer, feine es durch und von dem Durchgefeigten 
nimm anderthalb Pfund, thue dazu ein halb Pfund 
Rheins Bein, Gelar.C.C, zü. Syr. rub. id. if. Mir 
fhe es zu einem Tranck. Hierher gehöret auch Das 
Decodtum refrigerans in febre ardente Zermüllers, 
Rec. Seriladt. tBii. Suce. eitrirec. Ziii. FI. bellid. papau. 
errat. aa. Ziß. Laß es ineinem verfchloffenen Gefaͤſſe 
auffieden, biß es ſich färbet, denn feige e8 durch und 
mit Zucferan, daß es ein angenehmer Tranck 


wer 
Deco&hum in Pefte 7b. Hofm. Rec, Pulp, citri a ſe- 
min, liberat. No. II. Sacchar. alb. Zi. Koche e8 inges 
nung 
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Waſſer und feige es iöten Reo 
Be Sika hen habil * Rache worden, fü, daf ach 


si. 


er, Citri Ziv. berb, Ziüi, 
zub.id. gii. Wiſche es weinen Tran. s 
Dechctoſn in Peite & Febribus malignis D. D. 7. 44, 
ex Tb, Hofm, Rec. Rad. angel, valerian.tormentill, pe- 
taſitid. aa. Zi, Herb. galeg.card. bened. 2; Mi, Sem, an- 
gelic, melill, aa. Su, Ciriäi. Koche es ingerfuug ſchlech⸗ 
ten Waſſer. feige es Dusch, des Durchdeſeigten nimm 
x. güffe es uber Conferu. acetos, citri, Galeg. Scordii 
aa. vi: Laßeseine Nacht ftehen, den Morgen dars 
auf aber ein wenig aufwallen: Deun ſeige es durch und 
thue dazu Elixir peſtill. Croll. zi. Miſche und gieb es 
auf dreymahl. Dder Rec. Radic. fcorzoner Fi. ace- 
tos 3iß, Herb,card. benedidt, (cabios. galeg. (cordii, 
aa, Mi. Rafur.CC. Fiß. Fl.rofar. rubr. Mi, borrag. tu- 
nic. aa. P. ik Sem, citri ʒi. eard. bened. ii, 2* Fi 
tic.citr.ziß. Koche es in genung gemeinem er; 
ige es Durch, des Durchgefeigten nimm anderthalb 
thue dazuSyrup, aceros, Cırri, corall, Q. as, 
iConfett-Alkerm. 3i. dehyacinth. 3i. und miſche es. 
Decoftum Phlegmagogum Timei, Rec. Decoch 
pituit. biß. Agaric. trochife, Zv. Mechoac, alb; 
—— gum. iü. Fol.$.$,$. 38. Zingib. alb, Ju. 
Cinamomazın. Hiv. Laßeseine Macht flehen, den 
Morgen darauf aber aufjieden, drucke es ftarck aus 
und thupdauSyr. carth. Ziv. Mifche es wohl unter 


ei e 

Deeoctum Phrhifieum Bareanum, Rec. Cancr. fluu. 
No, XII. Rad. enul. Zii. irid, florent. confolid. maj. as. 
Zi glyeyrrhiz. 58. Fol.alchim, heder. terreftr. mille- 
tol. plantag. min. veronic, pulmon. femperuiu. maj.as, 
. Mii. Conferu. rofar.rubr. Evi. Koce es in Brunner 

Waſſer, daß fechs Pfund ubrig bleiben, feige es durch, 
mache es Bar, thue dazu Spir.Sulph. fo viel genung iſt, 
und mache einen . 

Decodtum Phthificum Pb. Nor. Rec. Radic. tor- 
mentill. caryophyllar,liquirir. enulz, aa. Züi. afari. 3. 
Fol. feabios. veronic. hepatic, nobil. ftellat. pulimonar. 
‚maculof. quercin. heder. terreftr. lichenis petr. mufci 
serreftr. pyrolz, vinc. peruinc. hyflopi, ſaluiæ, mem 
thz ‚aa.P. ii. S. S.S.zii. Flor. Gmbuc. P. iv.nymph.ro- 
far, rubr. aa. P.ii. Sem. anif. fenicul, aa.3i. Siliquaram, 
3ü, Jujubar. No. VIL Ficuum No. Ill. Paffular, minor. 
Fü, Schneide und hebe es zum Gebrauch anf. 
Deeoctum Phthiſicum Timai. Rec. Rad. confolid. 
vır. aa... alch. liquirit, aa. ʒiii. ireol, flor. Zii, Herb. 
veron. fanic. pulm, heder. terreftr. alchym. fcab, tuflil, 
auric. mur. aa. Mß, Flor. ſaluiæ min. borrag. buglofl 
solar.rubr.hiyperic.aa.P.i,Sem,Cydon,zü,hyperic.$ii, 
Schneide u. ftoffe alles klein hernach Eoche es in genung 

khlechtem Waſſer, ſeige es durch u. von dem Durchge⸗ 
feigten nim̃ 2 Pfund,thue dazu Syr. deSymph. pilolell, 
m Milche und mache es klar zu einem Tranck. 
D Phrhificum Zweiferi, Rec, Radic, re- 
æent eichot. filu. Zi, enule, Zi. Symphyr. maior Zi. 
„Pimpinell. fanicul, aa. 3. Ireos florent. liquirit, aa, Si. 
Herb.recent. contolid. faracen, veronic.heder.terreitr, 
amillefol.nafturr, aquat. farfar, pulmonar, macul, aa, 
Mıß Flor. recent, papau, erratic, rofar, rubr. aa, Mil, 
Schneide und Poche alles in schen Pfund Ziegensoder 
i Yniuerf; Lexici VIL Theil. 





E 


J / 


Decodtum Phehilicum laxaluum 370. 
friſch sermolfonund wohl gereiniget 
t>fand datan übrig beiden dern 
h und drucke es ſtarck aus,das Durchgefeig: 
aeg 
worden, u i 

— — — 
martialium Ziv. es kalt worden mi 

mahls durch und thue dazu Mel ig 


te 


quam cqcti Bi. ſSpirit. Sulphur, 35. Miſche es zu ei⸗ 
nem angenehmen Tranck. ‚Diefer wird inallen 
hiverungen, Geſchwuͤhren der Lunge, Wunden 
der Eunge und Vomica, wie auch im Blufipeyen ein ger 


wiſſes Mittel abgeben; Man kan ale Motgensund . 


Abend Stunden, wie auch des Tages etliche mahi 
warm davon trincken. Oder Rec. Seri laclis caprini 
depurat. $Siii, darinnen aß ein wenig aufwallen Lima» 
sum; ſo frifch, in Salt wohl gewaſchen und ein wenig 
en find, No, XX. Radic. Enul, ireosflorent. a1.Zi. 
Herbar. recent. rorismarm. Mil. Nachdem es ein und 
das anderemahlaufgefotten, fo feige «8 durch ımd thue 
Dazu, weñ es: noch heiß ift,Conleru.rofar.rubrar. 88 


errat. veronic. farfar, violar. Martial. aa, Fü, 
dem es eine Macht digeriret, feige e8 durch ımd mache 
es Bar : Denn thue nur etliche Tropffen Spir. Sulphur, 
dazu und mache einen Brujts Teinchwelcher inPhrhifi 
ein vortrefliches Mittel abgeben wird; Oder Rec.Aquge 
Oeulor. Populi arboris, Summitat. abietisarbor, aa, 
tempore verisex balneo non vaporofo fine addir, fill, 
tsü. Darinnelaß weichen Conferu. rofar, rubr. ve 
ronicz, farfarz, violag. martial, papau. erraric. a.. iiũ. 
Iſt die es gefchehen, ſo laß es einen Tag an einem war⸗ 
men Orte ſtehen, denn feige es offtermunls Durch, Dar 
mit es ein Blarer und rother Safft werde, welcher inoben 
angeführten Beſchwerungen gute Wuͤrckungen hat. 
Deeoctum Plırliilieum Laxatiuum Joedir, Rec. einen 
ausge nommenen Cappaun und thue in deffelben Bauch 
Mar, 
Ji. Rad. Glyeyrrhiæ. zii. $em.cartham. 36. Koche es in 
genung Er hernad) thue zu jedem Pfund det 
Suppe Syr,rok tolutiu. Zu. und mache einen Tranck 
oder Brühe. 

Decottum Preferaariuum, Rec. Malvalir Bein 
drey herb. ruta Mi. Zingiber. Maeropip.incik 
au.3i. Nuc, Molch.3i. Koche es biß auf die dritte Helff⸗ 
te ein, feiges durch, und thue zur Durchſeigung The- 
riae. Andromach. Zi. Muhridat. 3i. 9, Angelıc. opt. 
Zv. miſche alles ;_ zu praferuipen-üft Die Doins x Löfieh 
voll, zucurirenaber 3 Loͤffel doll. 

. Decodtum ad Pultulastacici de Späns, Rec. Olibarũ 
Myreh, Sarcog, aa. $i. Litharg. 316. Plumb, vft. fi. Ce» 
ruſſ. ʒiii. Rad, arift, rot. contol, maj. as. 3i. Maftich, 
Samph, Virr, alb, aa, 3i. Ag. plantag, Fvii. Aceti Zi, 
Baß es ein bih weg mahl auftpallen, Dein feigees Durch 
und mache einen Trand, aufferlic) zu gebrauchen, 

Decoctum Rachiticum Majow, Rec. Olmund. reg. 
iii. Herb. beton. ſalu. rorism, maior, naft, ag. aa. Mi, 
Fol, cham. melil. famb. aa.p, » Bacc. lauri. jun, aa. Z£, 


koche es im gehöriger Quancırät Brunnen IBaffer bi 
auf zwey md, thue himu vio, alb, berg —* 


vulg.tsi. ‘Denn feige es duch» und mache einer 
Deanck, welcher zum Aufferlichen Gebrauch in Der Lens 

den⸗Kranckheit fan adiubipgt werden, 
Decodtum Refrigerans in febre erdeme Zrrmüllers, 

f. Decottum ia Pete Bermäler, 
Decocllum contra Scabiem Min/. Rec. Horb, Agrim 
monie, origani, veronic, aa. 3ß. Rad. bnulecamp, 
Aa kcorzö- 


- 


llar. 31. Prunor. dule. No.X. Conferu, rofar, 


Ir 
feorzonerz, Kirumdidar. a8. $ü. cinamomi acur, ma- 
eis. 20.3. Koche es in 4 Pfindgutem Bier, laß Die 
Iffte davon einfieden, und made einen Haven: 
Tran; Nachdem man die Patienten hat laſſen la⸗ 
xiren, fofan man mit dieſen Tranck die Rräge a 
dem Grunde heben, und witd davon Morgens und 
Mbends eimguter Trunck warm getruncken. Hierher 
choͤret auch folgendes: Rec. Rad. helenii, polypöd. 
* monach. aa. Zi. Fol, fumar. Mũ. —X8 agri- 
inon. sı. Mi. Fel.centaur. min. borragin. aa. p.ii. ge- 
nift. p.i. Sem. 4. calid. maj. aa, 3i. coqu. iti aq. fumar. 
& 3 part. vini halenii vaſe elauſo. Rec. Col. Suce. für 
* mar. Scabiof, aa. Zii. Sacchar. &iv. mache es klar und 
wuͤrtze es an mit (pec. diarrhod. a'zi. Mifche es auf 
eiliche mahl einzugeben. me 
Decortum Scorzoner® Ze Mortii, Rec. Rad. Scor- 
zon. Ji. contray,Salfap. aa. zii. lap. maj. zvi. Schnei⸗ 
de und ſtoſſe alles, darnach laſſe es 12 Stunden in Mat 
rise Balneo digeriren, koche es in einem wohlzugemach⸗ 
tun Gefaͤſſe, mit einem Pfund ſtarcken Wein, M.S. 
Schweiß⸗Tranck, in der Peft und hisigen Fiebern zu 
gebrauchen 
Acoclum ſplenetieum Minf. Rec. Fol. Sennz ele£ 
braffic.mar. Rad. Capparum, fœnieuli, Graminis, ire- 
ösnoft. Ebuli, — elett. Epithymi, ſpec. Diar- 
fhod. Abb. aa. zii. Herb. capil). veneris, hyſſop. fco- | 
topend. beton. aa. ziu. Flor. eentaur. minor. Lupeli | 
Lpaueæ alb. ad. Zi. incifa & conrula infundantur per 
74 horas in Aqu. cochlearie, fumariw, acetolz , ve- 
ronic® aa. Zvii. Hernach wird es gekocht und durch 
ein Tuch) gefchlagen, in dem gekochten laß zergehen 
Crem. Tartarı 3vi. & folutisadde: Syrup. de cochlea | 
ria, Syrup. cichorei fimpl, fumarie, agrimoniz aa. Zi. 
fp.Salis correct. 3ß. Miſe. Es iſt ein vortrefliches re- 
medium in Verſtopffungen derer Gefaͤſſe in Auſſchwoͤl⸗ 
lungen und Verhaͤrtungen der Miltz, ingleichen eine gu⸗ 
te Blut⸗Reinigung, und auch bey der Waſſerſucht zu 
gebrauchen: Die Dotisiftzui. bis Zi. 
Deco@tum fpleneticum Timai, Rec.Rad, polyp:q. 
$v. filic. eich.aa.?f: apiirab. tinct. aa.ziv. Herb, fu- 
mar. Mi, fcolop. cuſeutæ, chamædr. cardb. cent. mi» 
nor. aa, Mf. Flor, genifte, borrag. buglofl. aa. p. i. 
Summit. lupuli, abſ. as. Mf. cort. fraxin. citrini Tama- 
tifci, rad.capp. aa.$f. Sem. anif. fen. an. ʒi. ineiſa & 
eontus, cog.ex (.q.aqu. fimpl. Colat. ii. adde Syrup. 
de fum. Zi. Syr.exfucc. cardb. byzint. aa.Zi,. Dies | 
fes wird unter einander gemifchet undalsdenn Durch eis 
ne Leinwand geſchlagen 
BDeeoctum ſpleneticum & Antiſeorbutieum Ziweif | 
Rec. Seri lactis caprini recenter fatti & probe depur. 
Av. darinnen laß weichen Rad. eichorii (ylueftr. re- 








! 





aue lenı. Zi. Sacchar. Lg. fochees; bif es 


aa. Fi. Fol.ceterach. cufcur. as,Mi, baceat 


- 
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cochlear,aa.Mi. Fl. genift bortag. Centaut. min, a:. p.i 
Sein,fraxin.3ß. cochlear.güi, koche es ingemmg Stahl 
Waffer. Nıtmdesdurchgefeigtentbi. Sues, beccabung: 
Cochlear.aa, Zi: verfüffe es: Syrup. de pomis reda- 
foche es; biß es jergarigen; the 
hinzu Tarrari Vitriolari zii. Dad tictile pro 7. Doſihus 
Hierher gehöret auch folgendes Rec. Rad. 5. aperitiu, int 
vino macerat, aa, $hi. Cortie, radic, cappati,Damarife; 
dcr mo. ie 3.8. Rech Safer Bar 
2,n0,X1l, e 3. 1b. dar⸗ 
auf, laſſe es auf den vierten Theil oder $ Unger einſie⸗ 
den, am Ende des fochensthue hinzu den obigen Wei 
von denen Wurtzeln, und laß es aufwallen. "Denn 
nimm des durchgefeigten, und laß uͤber dem Feuer dar⸗ 
innen ergehen Conteru. Cochlear. Fl. genilt, aa, Zi 
a regen —* - —— Spirit. 
hleat. Aperitiu. Penot. aa. zi. Miſche es, und gi 
es auf 3 mahl. en ie 

Decodtum SplenisBouis 9. Micbaslis, Rec. Splen 
bou. caftr.no.i. Herba melifl, Mercurial. Puleg. Ne- 
peth,aa. Mi, Fl: Calend. Cheiri aa. p.iü Radl«drilt, rot. 
Bryon. aa, Ji. Bacc. lauri Fi. Call lign.3ü. Darüber 
güffe Aquz Meliff. & Calend. fo viel genungiſt. Laſſe 
es im Balneo.Maris eine Weite jtehen, darnach koche «$, 
denn feige esducch, das Ducchgefeigtewerfüfle mit dem 
befoernen, wohes kr eSennuleng tr Semtheärk 

men, we in de der ® eit 
fehr groffe Dienſte thun wird. > Li s 

Decoctum Splenis Bouis ex Tb, Hofm Ree. Eine 
hen Mil, Eöneide fie in Stücten, ferner, groͤblich 
geſtoſſenen Zimmt Zi. Nelcken 6. Safran; weiffen 
oder Malvafier- Rein, ſo viel genug ift: Thut esin ein 
groß Glaß, vermache folches wohl, laffe es in Balneo 
Maris ı2 Stunden lang recht heiß auffieden, biß der 
Milg in gang Eleine Stuͤckgen gefocht und verzchret 
worden, und jich eine groſſe Menge guter und ftarcker 
Brühe heraus gekochet. Diefes Deccet iſt ein beſon⸗ 
deres und bevvahrtes Mittel wieder Verhaͤrtung und 
Verſtopffung der Miltz und Verhaltung der monathli⸗ 
chen Reimgung. Polis iſt ziv. und muß man 4 oder 
5 Tage damit fortfahren, wenn die monathliche Reini⸗ 
gung ordentlich zu fluffen pfleget. 

Decodtum Splenis bouis menfes ftimulans Errmwül® 
leri, Rec, Splen, bouiscaftr. no. i. Herb. rorism. Mü, 
Melifl. Mi. Sabin. Mß. Rad. Zedoar. 7. Sem. 4. c.lid, 
min.aa. Zi. Sal Tartari Zi. koche e8 in genug Aa 
denn feige es durch, von dem Durchgefeigten nimm ans 
derthalb Pfund, und alsdennfeße hinzu ; Syr. dearte- 
mil Si. Canella Zi. Mifchees, und mache es zu einem 
Decoct. n 

Decoctum Stomachale de Sina, Rec. Aq. rolar.tsß. 


cenit. Zii. Pimp, recent. Zi. Herb. recent. cochlearigs, | Sant. rub. Lign. rhod.aa.3iß. Fl. rolar. 3ß. Succ, citri 
naftartii hortenfis, cherefolii ad! Jũ. cappar. acero | ZB. koche es in einem verfehloffenen Geräffe langſam 
condit. Züß. Tamarind, recent, Fi. Cremoris Tarta- | und thue zudem Duschgefeigten hinzu Syr. grapt. 
ri sii, Nachdem dieſes in der Digeftion geftänden | herb.adgratiam Sucei cıtri granat. fo viel genung iſt, 
und beym Feuer aufgefochet, alsderin wird es Durchges | zur angenehmen Saͤure, denn feige es durch, und mache 
fäylagen und hinzugethan Sacchari albiſſimi Canarüi | einen Tranck. 
Ziv. Spirit. Salis Armon. acidi chalybeati q. [pro gra-| Decoiliren, heift,einen mit dem Schwerd vom Leben 
10 lapore fiardeco&tum clarum. Diefes ift im Malo | zum Tode bringen, dasift,den Kopff abfchlagen. 
hypochondriaco fehr bewaͤhrt befunden morden, ins Deeolliren, heift inder Ehymie, den Halß von eis 
gleichen in Verftopffungen der Milg und wo ein feors | nem Kolben oder gläfemen Retorte abfprengen, Das ges 
butifches Geblüt ift. RE ſchiehet mit einem Schwefel ⸗ Faden oder glühenden eis 
Decottum fpleneticum aperitiuum anti-feorbuti- | fernen Ringe. 

cum D.D.}.M.ex Tb.Hofm. Rec. Radie.polypodiiü, | Deconcerter, heift inder Mufic aus dem Tone brins 
Silic, Caryophyllar. aa: Siß. Cort. rad. cappar. Tama- | gen, wenn man mit einander ein muficalifches Stuͤck 
rxile, aa. Zi.Fol. beccabung. nafturt. lupuli, fcolopendr, | uͤbet. Srijchens Lex, 

Decon- 


373 Deconter Decrementum 
Deconter, den Namen und Ton oder Klang einer 


Note, durch abzehlen, fuchen und finden. Loulie Ele- | Betr 


ments de Mufique, p. 9.feqq. 
vecoquere, heift fein Vermoͤgen verzehren, die 
Creditores, nad) durchgebrachtem Vermoͤgen betrüs 
gen,und auf und davon gehen, banquerot machen. L. 
n2.1.defufcept.prezp. &arc. Lib.X. 

Decor Celı, heift nach der Eauptifchen Sprache, 
ein Gewaͤchs, welches im Teutſchen Erd: Kiefer heißer, 
und an feinem Orte vorkommen wird. 

Decoration, wird in der Bau⸗-Kunſt von denen 

rangofen eine jediwede Auszierung eines Gebaudes, 
o wohl von innen als von auffen genennet,und wird füls 
che an denen Thüren, Fenitern, Decken, Cqminen, 
Frontons, Simfen und fo ferner angebracht ; wo⸗ 
von unter befondern Tireln ein mehreres nachzufehen. 
Man pfleget auch die Auszierung derer Garten und 
anderer zu der Bau⸗Kunſt gehörigen Wercke mit die 
fem Namen zu belegen. 

Decoration, heiffen auch bey Opern die gemahlten 
Scenen, Beranderungen,und Machinen,twie aud) ans 
dere Auszierungen md Gemählde, bey Illuminatio- 
nen, Ehren Pforten, Statuen, ıc. 

5. Decorofus, Biſchoff zu Capua, hat folches Amt 
viele Fahre veriwaltet,und an. sgo auf dem Roͤmiſchen 
Concilio einen hohen Rang gehabt, dafjelbe auch mit 
unterfchrieben. Er ſtarb, wie einige wollen, an, 690 
den ı5 Febr. welcher Tag ihm auch zur Feyer bejtuns 
met morden,an einem Sonntage, als ereben gepredigt, 
vorm Altarindenen Armenderer Geiſtlichen, und ron 
ren feine legten YBorte; magnus Dominus & lau- 
dabilis nimis, cuiusmagniendinis non eftfinis. 
Fgbelh Ical.Sacr. Tom. V}.p. 309. _ 

Decorum, ſ Wohlanſtaͤndigkeit. 

Decorus, Volupius) ſ. Schoensleder. 

Decotes ſ pecutes. 

PDecouuerte f. Kundſchafft. 

Decourtiren, abbrechen, abkuͤrtzen, abziehen. 

Decrementum, wird entweder von dem abneh⸗ 
a Alter, oder von Abnehmen der Kranckheit ge 


Decrementum, bedeutet-inder Mathernatic den 
Zuftand einer Groͤſſe, wenn felbige fleiner wird, als fie 
äuvor geweſen war· Wir erkennennemlich die Groͤſ⸗ 
fen durch nichts anders, als dasienige, daß fie eines 
Wachsthums und Abnehmens (incrementi & de- 
cremenci )fahig find. Dahero betrachtet man die 
Gröffen gar öfters in dem. Zuſtande ihres Wachs⸗ 
thums oder Abnehmens, und entſpringen eben dahero 
die veranderlichen Groͤſſen, die durch ihr beſtaͤndiges 
Zu:oder Abnehmen Feine beftandige Groͤſſe behalten, 
fondern nach denen bengefegten Umſtaͤnden bald grofler 
bafd Eleiner ſind. Nenn eine Linie von einer gegebes 
nen Länge um ein gewiſſes Stuͤcke abgenommen, fo 
keiffet die ſes Stucheihr Decrementum. Alſo, wenn 
aus der Linie AB die Linie AC geworden ift, foift CB dag 


Decrementum, um welches AB abgenommen hat. 


A — — — B 
Nun geſchiehet nichts per ſaltum; Derowegen wenn 
—— * AB in dem Zuſtande ihres Abnehmens 
betrachtet, fo muß man ſich fürftellen, daß folche per 
gradusinfhinice,paruos, um amendlic) Fleine Stuͤck⸗ 
nach und nach , undendlich um CB Feiner geworden 
F Ein ſolches unendliches kleines Stuͤckgen, um 
weiches die Linie in dem Zuſtaude ihres Abnehmens 

Yuinerf.Lexici VU. Theil, 








Decremertum Elementare! Decretales zug 


Eleiner wird,heiffet decrementumelementare, Die 
achtung dieſer deerermentorum elemen- 
tarium hat in dee Mathematic einen unbeſchreibli⸗ 
hen Nugen, und ift erſt in denen nenern Zeiten 
gründlich zuexcoliren angefangen tworden, nachdem 
der Herr von Leibnis durch die Erfindung des 
Calculi differentialis darzuden Weg gebahnet. Die 
iegige Theoria curuarum giebt diefen Nuten jug 
Önge zu erkennen. Inder Mechanic wuͤrde man nicht 
in dem Stande feyn, die motus continuo variatos 
und deren Eigenichafften ausfündig zu machen, wenn 
nicht die Natur derer Incrementorum & decre- - 
mentorum elementarium uns Darzu auf den Weg 
leitete, als ben welchen man die Bewegung einfoͤrmig 
betrachten, und ſolchergeſtalt das, mas beſtaͤndig einer 
Deranderung unterroorffen,aufdie cheoriam motus 
vniformis reduciren fay. Wenn ein Eörper inder 
Lufft nach einer geraden Linie fortbeweget wurde, ins 
dem wir aniego von der Schwere deffelben, Dermöge 
welchen er ſich herunter fensfen würde, abftrahiren 
wollen; fo behielte derſelbige Feinestweges einerley Ge ' 
ſchwindigkeit, fondern der ABiederitand der Lufft wird 
feine Bewegung beflandig verringern und endich gar 
deftruiren. Es muß demnach injedem eleınento der 
Zeit feine Geſchwindigkeit um etwas elemencarifcheg 
abnehmen, und diefe decrementa elementaria füns 
nen nicht von einerley Gröffe feyn, weilder Wiederſtand 
der £ufft pro ratione implufus zu aeſtimiren, welcher 
aber beftandig mit der Gefchreindigkeit abnimmt : wor⸗ 
aus zur Gnuͤge erhellet, wie nöthig.es fen, die Decre- 
ments elementariader Geſchwindigkeit ins befondere 
zu betrachten. Mehreren Nutzen von dergleichen De- 
crementis nicht zu gedencken. Man pfleget aber die 
decrementa elementaria mit dem figno negatiuo 
(-) zu bezeichnen, weil ſolche eine beftandige Subrra- - 
etion inuoluiren, alſo wenn dx. das decrementum 
elementure von x. ift, jowird folches mit — dx de- 
figniret. jeman mit dergleichen elementari= 
ſchen Gröffen umgehet und mit felbigen rechnet, zeiget 
der Titel : Calculus Differentialis, Tom. V. p. 185. 
ſeqq. 
Decrementum Elementare, ſiehe Decremen- 
tum. 
Decrepita Aetas, ſiehe Aetas, Tom.T,p. 599. ° 
Decrepitatio, gehoͤret zum gemeinen Saltz, und be⸗ 
deutet, wenn man daſſelbe bey offenem Feuer gelinde 
calciniret, da es verpraſſelt. 
Decrepiti, heiſſen gang abgelebte Leute, denen alle 
Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Kraͤffte entgangen, die aber nicht. 
nach der Zahl derer Fahre, fondern nach ihrem Leibes⸗ 
und Gemürhs + Zuftande iudiciet werden. Siehe 
au ‚Aetas, Tom: I, p..699. SforrisOddus Tr.de 
Reſtit. in integr.c.4.Q.2. art. 2. n.zo, rn 
Decrefcendi Jus,dastwasabfommt. a 
Decret, (Clawdias) ein Frangoficher Jeſuite, war 
Lector Rhetorices und Philofophiae, herhach Re-. 
&or des Collegii zu Chalons. , Er flarb. den ı0' 
Aprilan, 1668 in dem a7 Jahre feines Alters, und 
hinterließ Ideam Verae Viduac,Paris 1659 ing, Ade- 
gambe. j 
Decreta, waren Verordnungen derer Decurio- 
num welche zum Beſten des gemeinen Weſens von de⸗ 
nenſelben (duabus partibus prefenubus & majore 
conlentiente) —5*— wurden. I. 1. 2. 3.4. *. de 
decret. ab ordin. faciend, 
„Decretales, iſt ein Name, welcher denen Paͤbſtli⸗ 
ı Yaa chen 
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— a ES 
chen Briefen gegeben wird, worinnen eine Antwort lori werden auf gleiche ABeıje , wie die Juiticianifhen 
auf einige denen Paͤbſten von euem Biſchoff aber | angefugret ‚nur wird das Wott I. Can, darzu gefept ; 


geiftlichen Richter , oder auch wohl einer Privar Per ⸗ 
fonvorgeleate Frugenenthalten. Man hat Feine als 
tere, als von dem Pabſt Siricio an, ben welchen der 
tite Collector derer Decretaliun Dionylus Exigius 
anfängt, und bey Anaftafio endiget. Jedoch utiu 
Anfang des neunten Seculi des, fo genannten Ifidori 
Metcatoris Colle&tion herausgelommen, in weicher 
auch derer Altern Päbtte Briefe von Clemente at 
gelieffert worden, deren Nichtigkeit, welche felbit 
- bon vielen Gliedern der Roͤmiſchen Kirche in Zweifel 
gezogen wird, von Turriano hauptſaͤchlich verfochten, 
und von Blondello hingegen beſtritten worden. Gre- 
goriusIX ließ Die peeretales untetſchiedlicher Paͤbſte 
von an.rrzoan, da Gratianus fein Volumen Decret. 
unter dem Titel; Concordia Discordanäum Cano- 
num herausgeneben, bis 1230 durch Raymundum 
colligiren. Desgleichen ſchob er auch noch einige 
Aridere mit ein von einigen Pabften und Vaͤtern, fü 
vor Dem Gratiano gelebt. Dieſe Decrerales find in 
fünff Bücher einaetheilet, jedes Buch hat feinen Tis 
tel, die Titelihre Eapitel, etliche Tapitel ihre 8. Die 
Beife, fie anzuführen, ift dieſe: Erſtlich Cap. mit 
dem Anfangs» Torte und Anzahl, nach diefem Das 
eigenthüumliche Merckmahl derer pecreralium , nem⸗ 
lich das Wort extra oder X, und dann des Titels Ru- 
brie, j. &. C. adaures 6. exıra de Præſeript. Biß⸗ 
weilen wird das Merckmahl derer Deeretalium auch 
meggelaffen. Zu gedachten fünff Buͤchern hat Bone- 
facius VIII. an. 1297 noch das fechite fegen laſſen, 
defimegen auch, menn etwas aus diefem adlegirt wird, 
es alfo heiſſet: 3. E. C. odia de Re J-in 6to. Clemens V 
brachte aufs neue Die Decrera des Concilii zu 
Vienne , auf welchem er an. ı3t 1 praelidiret , ‚vie 
auch feine eigene Bricffe und Conftituriones zufamen, 
meil eraber darüber ftarb, hat fein Nachfolget Joan- 
nes XXII, felbige unter dem Titel Clementinarum 
an.ı317 herausgegeben, ungeachtet e8 Clemens auf 
feinem Tod» Bette verboten. Wenn fie angefuͤh⸗ 
ret werden, geſchiehet es alſo: Etſtlich wird geſetzet 
Cap. mit dem Anfangs Worte, unter Benennung 
Clementinz, nad) diefem die Rubric, oder Clem.3. de 
Relcript.Zulegt wurde unter des Pabſts Joannis XXI, 
Namen Extrauagantes, und zu Yusgange des 15 Se- 
culi Extrauagantes communes publiciret. Diefe tver- 
den eben wie die Clementinae angeführet , nur, daß 
a Statt Clem. gefegt wird Extrauagantes .E. Ex- 
trautag, 2. de ele&t. Dowjar. Hilt, du droit. canon. 
Zieglerus de Origioe Juris. Mafriebe Hilt. Jur. 
Eecle[ Turrian, Defenl. Can. oftol. & decreral. 
Daw. Blondell. Pleudo - Iſidorus .& Turrianus Vapul. 
Chifler. de Juris Architedt, 6. Balsk, de Pap. Auenion. 
‚60. Bancirbllus de Clar. Leg. Interpr,Ill.2. Es 
find auch noch zwey Bücher des Juris Canonici, wel⸗ 
che in dem Corpore Canonico gefunden werden, nem: 
lich die Inftitutiones , UND das fiebende Buch derer 
Decreralium; Yen: bat verfertiget Jo. Paul. Lancel- 
lorus, ein Rechts⸗Gelehtter zu Perugia, diefes aber 
hat zuſammen getragen Perrus Martheus, ein Hol⸗ 
Jäudiliher Rechts ⸗Gelehrtter zu Leiden, aber Feines von 
beuden hat Paͤbſtl. Audtorität; Das fievende Bud) 
derer Decrerilium wird auf aleiche Reife angegogen, 
wie die Decrerales Konifie, VIII, nur an Gtatt des 
Ports in fexto Wird gefagt in feptimo. 3. €. Sr 
liis de Cardin, in leptimo. Die Inltirutiones Lancel- 


als S. 1. Inttic. jur. Can. d. 1. Diuan, cer, 

Devretatis Bonorurm Poffeflio, ſiehe Bonorum Pof- 
festio Decretalis, Tom.IV.p.676. 

Decretalis Epiltola, ifteine von denen ſieben Specie- 
bus derer Geiſtl. Conitirutionen, Die die Paͤbſte einges 
führet, undyt diejenige, welche von dem Paoft, mit 
Zuziehung und ertheilten Rath derer Cardinalaͤ oder 
aud) ohne denenfelben auf äinfuchen torın ret wird, und 
koͤmmet alfo mit dem Cuuil-Keieript überein. 
Decretilten, nannten ſich Die Lehrer, Die über das 
Jus Canonicum gelefen haben, im zwoͤifften und foigens 
den Jahrhunderten. Sie hielten Die Pattie des Paoıts 
und verer Övelphen, da hingegen die, fo des Käyfers 
und derer Bibeilimen Öerechtfame vertyeidigten, ſich 
Legiltennennten , weil fie fich aufdie Leges gleichmwie 
jene auf Lie Decrexä, berufften. Armoldus Lubecenfir, 
Chron. Slau. II, 10. B:ungvel Hift, Jur. P.II. 
Membr. Il.e.4- $.8 fegg. " 

Ex Decreto primo posfidere, eine Sa ’ 
haltung nur inne haben — — — 
Decrezorii Anni, find das fiebende und neunt: Fahr, 
welche durch Die gange Lebenszeit Doppelt durchge⸗ 
nommen werden, fo denn Menfthen aus einer vers 
borgenen, Doch aber natürlichen Urfache fatal fa: n, 
daheto das drey und ſechtzigſte Jahr, weil es beum 
Sehlen neun mahl fieben in ſich faßt, und fiebenmahl 
neun ebenfalls drey und ſechtzig ausmachen, vor das 
gefährlichite gehalten, und Antiodas genennet wird, 
weil es Das gange Weſen eines Menfchen auf ſein⸗ 
mahl bricht und ſchwaͤcht. Fo. Baprif. in Com. Ep.Sıd. 
Apollini.ad Lamp, 1.g. 

Decretorius, iſt ſo viel als Ceiticus, davon zu fehen 
Critici Dies, Tom. VL. p. 1662. 

Decretorius Annus, ift im Weſtphaͤliſchen Fries 
den das 1624 Fahr ‚ 10as in ſolchem Fahr Proreftan- 
tifch gerwefen, muß in Diefem Staru auch alfo verbieis 
ben. Schreckenfels Difl. de Diff. bonor ım Eccl. 
Med. & Immed. refp. referutiecclehiaflici, 
Decrerum, ein Abfcheit, Beſcheid, Relolurion, den 
der Richter felbft abfaſſet, ditterirt vomllrtheil darin 
nen, daf der Rechts⸗Spruch in Summarifchen Sa⸗ 
chen ein Abſcheid oder Beſcheid, in procellu ordina- 
rio aber ein Urtheil genennet werde; JIugleichen, 
dag man zwar am Ende eines Urtheils die Clauſel 
vonKechteswegen zu fegen pflege,nidjtaber am En⸗ 
de eines Abfcheides, welchen man auf dieſe Art bes 
ſchluͤſſt. Darum oder Signatum Leipzig den » » 
Carpzow, in Proc. Tit. 16. Ar, 1. m. 2. ſeq. Andere 
ſuchen den Unterfcheid dierinnen, daß ein Urtheit von 
einem Juriſten / Collegio, an welches die Alten vers 
ſchicket worden, abgefäflet, und dabey im Eingang‘ 
diefe Formalien gebraucht werden: Auf Vorbrin⸗ 
gen, und erfolgte Geſatze, ıc. oder wenn haupt⸗ 
jächlich ertaficwird: Auf Klage, Anrwort, und; 
erfolgre Gefäge x. wenn aber der Richter felbjt den 
Ausſpruch thut, ohnedaß er ein Zuriften» Collegium 
zu, Rathe jiehet , fo heiffen fieeseinen Abſcheid, allwo 
man ſich im Eingang diefer Formelien gebrauchet. 
In Sachen Meun, — en einen 2c. Beyde 
angeführte Mehnungen aber find unzulänglich, wel⸗ 
ches nicht nur Marrins loc, cit. fondern auc) Suenden- 
dörff. ad Fibsum P.l.c. 2. Membr. 3. $. 19. lit. O. & N. 
13. bereits angemercket: Denn es giebt Die tägliche 
ceflen der 


Etfahrung, Daß auch in Summarifchen Pro 
erfolgs 


Decretum 


olgte ts⸗Soruch ein Urtheil genennet werde, 
gleichwie man auch ſolche Benennung alsdann gar 
offte gebrauchet, wenn gleich) der Rithter den Rechts⸗ 
‚Spruch ohne eingehohltem Rath eines Zuri ol- 
kguadgejafet hat. ; 

Decretum,der Ausfpruch,den der Nichter zwiſchen 
denen jtreitenden Perſonen giebet; differirt von einer 
lententia definitiua, weldyer. allzeit eine Entbin⸗ 
dung ger Verdaumung in ſich faßtz 2. ein Urtheil oh⸗ 
ne beſchehene Einlaffung,niemahls, und wieder ;. einen 
abweſenden gejprochen werden mag. Hecret, wird aud) 
von denengwiſtigkeiten gebraucht die von einem Vor⸗ 
beſchieds· Coliegio entweder ex oflicio entfchieden,& 
partivus Dillentientibus decretitt; oder auch in 
Cauffa pupillari zur Sicherheit des Tutoris derCon 
fens und Decret des gangen Collegii, als Obers 
Vormuͤndere, ertheilet und befchieden wird, Diffe 
ritt; vom Receſſu, welcher auf diejenigen Puncte ge: 
richtet, daruͤber mit Bewilligung beyder Parteyen ver⸗ 
glichen, und trantixitet worden, 


Decretum ift Jure Canonico,hält in ſich die Mey⸗ 
mungen derer Väter und Schlüffe derer Concilien, jo 
wohl derer allgemeinen, als fonderbahren, u. derer dyn 
odorum; Esift im jwölfften Seculo von einem Be⸗ 
nedictiner- Mönch, Gratiano genamnt,zufammen geles 
fen, und Pabft kugenio IN, übergeben worden, Daß ır 
es beftätigte und bekräfftigte. Es wird indrey Theile 
get heilet? deſſen erſterer begreift iot Diktincho- 
nes, Jediwede Diftinchon hat ihre ſonderlichen 
Canones,. wird auf folgende Art angeführet , ı) wird 
gefeget Canon,durd) den Buchſtaben C oder durch die 
erste Sylbe. Can. mitdem Anfangs⸗Worte des Ca- 
nonıs, mit beugefügter Zahl des Canonıs, oder auch 
mit Auslaffungderfelben. 2) Die Diftinetion muß 
angefühzet werden mit der Zahl; Z. C. Can, in Cap. 
64. Dil. go. Oder C. in Cap, Viſt. 50. Der andere 
Theil begreifft Cauflas 36, jede Cauflä hat ihre Quee- 
ftion; derer Anzahlift 172; jede Queſtion hat ıhre 
eigene Canones; einige Canones ihre Paragraphos; 
Diefen Theil ad'egirerman auf folgende Art :erfklich 
toirdgefiget Can. mit dem Anfangs / Worte oder Zahl, 
auch mit Ausdrücfung des Paragraph, wenn er einen 
bat; Fürsamdere wird gefeget Queftio mit der Zahl; 
Drittens Caufls mitder Zahl; 3. E- Can. 32.Q_4. 
Cauff. 23; oder Can. non poteſt. ʒꝗ. Q 4. XXIII. 
Hier ift zu mercken, daß in die ſes andern Theils des 
Decreti Cauf. 33. Q_33- 3. begriffen fey der Traetst 
de poenitentia, welche Quæſt. weil fie etwas weit⸗ 
läufftiger iſt, mit geroiffen ANtinctionibus bemercket 
wird, undpfleget aufjonderbahre und zwar folgende 

Art angeführet zumerden, C, lepties. 23. Dift. 3. de 
penir. Derdritte Theildes Decreti iftde Conie- 
cntione, begreiffet-Diftindtiones S, und wird auf 
filgende Art angeführet: 1) wird gefeget C mit dem 
Anfangs» LBorte oder der Zahl ; 2) biſt mit der Zahl; 
3) die Rubrica, mweldeijtde Coniecratione, ;. E. 
Can,fic.n. 2. de Conſecrat. 
Decretum. wurde unter denen erften Kavfern diejes 
nigen Ausfprüche genennet, welche fie zwiſchen zweyen 
Partegen gaben. Drdentlich hatten folche neercta 
feine Silngteit eines beftändigen Nechts,je8 feydenn, 
daß dadurch Sachen entfchieden worden, woruͤber man 
fich bißhernicht hätte vertragen können. Tbeopbilus 
ad$. 6. ).de Jure N. G. & Ciu. JulhusPaullus hat 
Buͤcher dergleichen pecserorum qufgefegt, 






Anton. 11. $,7. 
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Don denen neuren hat Brillon de kormulis V. u3} 
diefe becreca Princıpum gefammlet. 

pecrerum Abf ‚lutorium ;heiftein Spruch, da ich 
—— Verbrechen loßgeſprochen, und reitituiret 
werde. — 

vecretum Ordinis wurde bey denen Römern ders 
enige Schluß genennt, weichen nur Die vornehmften 
abgefaßt hatten. Paneıralli de Magiftr, Municip:.g- 

Decrerum Pontificium, hieß alles, was die Pon- 
tifices vermöge ihrer Gewait einführten ; welches hers 
nach in Cerimonien und Religions Sachen die Krafft 
eines Geſetzes hatte, indem es meiftentheils Durch den 
. befrafftiget wurde. vardersus de Ver, Jur.Pan- 
tır.l. 24. 

Decrerum Senatus, ſollnach Aelii Galli Nennung 
bey dem Fe/ta von dem Senatus:Confulco darinnen 
unterfbieden feon, Daß Decretum ein Stücke deg 
SCrimare. Allein dieſe Erflärung will wenigen ge⸗ 
fallen, ſondern manhaͤlt Decretum vor ein Urheil in 
Privat- Sachen, und Senarus-Confulcum por-einen- 
Schluß in denen das gemeine Weſen angehenden Sa⸗ 
chen. Manutius deSenat, Rom. ıo. * 

Decrianus,einSophifte, deſſen Lucianus in Aſino 
‘Tom.Il.p. 77. gedenckt. Fusrscius Bibl. Gr, 1V 32. 
p. 482 

S. Decrönus, Arion, Ammon und noch r2 andere, 
ftarben als Märtyrer zu 5. Sebaftea, ob aber in Arme- 
nıen, oderin Cappadocien, iſt ungewiß. Es iſt zu 
ihrer feyer der 22 Merk angeſetzet. 

Dection, ein Grammatıcus, welcher über /yro= 
pbronis Callandram gefchrieben hat. Ziymoi.M. v. 
nmuog: Fabricius Bibl. Gr. il. 16, S. 3. p. 4ıR, 

Decubatio,, hieß der andere Hochjeit-Tag, weil 
die Braut in des Schwwieger- Vaters Hauß geführet 
wurde. Gorto/r. ad rubr, C.de Spons. 

Deculani, vor Zeiten ein Volck in Italien inder 
andern Region, Plinius Hiſt. Nar. Il, :ı. 

Deculeo,( 7uf. Jodor.) ein Jiederländifcher JCrus 
aus Cortryck, verließ bey noch jungen Jahren ſein Bi⸗ 
terland wegen derer Krieg Troubien , und ſwandte 
ſich nad) Paris beſahe darauf Fralicn, iehrte nach feis 
ner Zurücf£unfft zu. Befancon die Humaniora, mark 
nicht lange danach zum Profetlor Philofophis.auf 
der Vniuerfisät Dole beſtellet, und begabfich endlich 
nach erhaltener Dodtor-NBürde im Jahr 1584 wies 
derinfein Daterland. Man hat voniym 7 Oratio⸗ 
ncs, die er zu Dole gehalten; Epiftolas und Carmi- 
ua mifcelligeneris, welche zu Antwerpen 1623 ge⸗ 
druckt. swereii Achen. Bei & f 

Decuma, vorgeiten eine Stadt in Spanien in der 
Provintz Betica nicht weit von Corduba. Pl ws 
Hilt. Nat. IlLı. ER * 

 Decumz Hereditatum, Kayſer Caracalla brach⸗ 
te auf, daß ein jeder im gantzen Roͤmiſchen Reich, wer⸗ 
etwas erbte, dem Kupfer den zehenden Theil davon ges 
benfollte, da man ſonſt nurden zwantzigſten gegeben 
hatte. Allein es waͤhrte dieſes nicht lange, ſondern un⸗ 
tee Alexandro Seuero fam es wieder auf d 
Fuß. Dio LXXVII. p. 754 LXXVIII. p. 893 Bur=: 
mannus de Vectig. 11. Spaubem Pxercit. in Confät.. 
. 

Decumani, es war bey denen Römern:der Ge 
brauch, daß der fand» Mann von feinen, Feldern den Ze⸗ 
henden entrichten muſte. Daher ſich Leute funden, * 
‚weiche Diefen Zchendenpachteten. Dieſe ader vertilge” 
ven nicht allegeit garzu gelinde, umd war fleter Streit 

Anz zwi⸗ 


3 wecumstes Agfi Decuriones 


Inpiichen ihnen und Denen Gouuerneuren in denen 
Provintzien. Darum wurden geroiffe Verträge ge⸗ 
macht, vadtionesdecumanae genannt, nach welchen 
alle Streitigkeiten, diein denen Provintzien vorfielen, 
von denen sbrigkeitlichen Perfonen entfchieden rourden, 
welches dene ı Uaterthanen fehr wohl zu Statten kam. 
Wenn auch die Pretores und Proconfules ein Pa 
tent ausgehenlieffen, waren fie vorgedachten Vertraͤ⸗ 
gen niemahls juroieder, wenn es nur fonft feine Richtige 
feirdamit hatte. Geſchahe es aber, daß jemand den 
Zoll nicyt zubeftimmter Zeit entrichtete, machten ſichs 
die Publicani wohl zw Nugen, und wuſten Die Leute gut 
zupreffen. Zurmannus Diflert. de Vectigal. 9. Piri- 
fen: 11.3947.1.6:8. In der Mänländifchen Kirche hieſ⸗ 
fen Decumani eine gewiffe Art von Canonicis, Die 
man ſonſt auch Vicariosnannte. du Fresme Il .1.33. 
pecumates Agri, warehe deffeneine Landſchafft in 
Deutſchland zifchen dem Rhein und der Donau, uns 
geſehr in der Gegend, wo iego das Kergogthum : 
„teinberg gelegen iſt. Zacirus de Mor. Germ. 29. Clu- 
‚serius Germ. Ant. III, 4. Lacarr.de Colon, Gall.1. 
3 Dithmar,ad Tac.l.c. Beurber ad Tae.l.c.11.7. 
Deouni, ein altes, Volck in Dalmatien, Päinins 
Hift. Nar.ili. 2z. . 
pecupellare, ift ſo viel als pecantare. 
Decuris,heift eigentlich eine Zahl von zehen, manch⸗ 
mahl aber auch eine Marricei oder Catalogus » Darein 
die Namen dere Soldaten gefchrieben roınden-Pollr- 
us For. Rom. 11. 8, Dozarus Dilucid. p.377. ' Sn 
denen mittlern Zeiten wurde auch Decuris ein Wald⸗ 
Zeichen genennet, welches die Geſtalt einer zehne X hat⸗ 
te, und die Örengenangeigte. Leg. Wiũigoth. Lib. 
Vlil.cit. 6. |. 1. Leg. Baiuar.tit. 2. c. 3. 1.2. Polac 
Syft. Jurispr. Ciu. Germ. Ant. 1.1.6.7. 
Decuria Ducenariorum , ſiehe Decurie Judi- 


Decuria Equitum, fiehe pecurix Judicum. 

"Becuria Senatorum, fieheDecurie Judicum. 
s Deouria Tribunorum Aerariorum, fiehe Decu- 

rie Judicum. . er 
.. ‚pecuria Judicum, waren die beyden Claſſen, in 
welche die Koͤnigl. Raths⸗Herren abgetheilet wurden. 
Denn der Rath beftand aus 300. Raths⸗Herren, und 
—— Jene hieſſen decurisdenatorum, 
jefe decurisequitum. ad) der Zeitkam die drit⸗ 
te decuria, derer tribunorum aerariorum, die vierte 
derer ducenariorum ‚ unddie fuͤnffte von allechand 
gemeinem Volcke darzu, #bmiws Hıft. Nat. XXXlll. 
Robortelius de Judic, Turnebus Aduerf. XXIX. 16, 
Dönsrus Dilucid. p. 337. Beleıms For, Rom, 
Uko9,- —* * 
Decuriae Scribarum, weil derer Schreiber oder 
Notarienin Rom viel waren, fotheilten fie ſich in gewiſ⸗ 
fe Claſſen, in welche ſich die andern: einkauffen muſten. 

Maleſius in Ammian. XXVAII.c. Barıb. Adu.L.1. 

Decuriones, waren die Naths⸗Herren in Denen 
Colonis und Municipũs. Ihren Nahmen leitet 
——— l. 239:8:4. w.de V.S. Daher, weil der 
20, Zeil derer, fo in die Colonie geführt wurden, zu 
Raths⸗Perſonen wärengenommen worden, welchen 


auch Brijfonius, Cuiacius, Sigonius Sardus, Fornerims, 


1 


| 


Valıws , und andere beypflichten, zumahl bey denen- 


Soldaten diejenigen Unter» Officirer,, die über «ro: 
Mann gefegt waren, auchden Namen führten: Allein 
‚Romulus zu Rom nur 100. Raths⸗Herren ſetzte, 

inet es andern unwahrſcheinlich, Daß er in Die Co⸗ 


— — — 
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lonien nach bidenas, wohin 2500 gefuͤhrt urden, und 
nad) lbaum, wohin 6000 kamen, auch ſollte 250 und 
600 Decuriones ‚ernennt haben, zu geſchweigen daß 
zu Cap@fa deren nut 100 waren, da doch 5000 hinges 
führt yourden, wie denn aud) in denen meiften Colo⸗ 
nien diefe Anzahl geweſen zu feun fcheint, nach der Ans 


Pas | zahl derer Rath, Herren zu Rom. Cicero agrar. 1]. 35. 


Tacitus Hift, V. iy. Fabrere, Infer.3. n. 324. 9.0.9 
Velferus R. A.Vindel.V. Es hat /fdorus Orig.IL 
4. welchem Gemzilis de Jurisd. 11, 5. folgt, ein®andere 
Meynung, undhaltden Urfprung des Worts acuria 
her, worauf Zwerbardus Orto de Acdıl. Colon, & 
Munic. 5.$. ». antwortet, daß von curia zwar Curi- 
ales und Curiones,aber nicht Decuriones herkaͤmen, 
und haltvor wahrfcheinlicher,daß Diefe Benennung von 
denen Decurus , darein die unterfchiedenen Claſſen 
derer Bürger in groffen Städten eingetheilt worden, 
berfomme, gleichwie von Curia Curiales und Curi- 


Wir | ones. Daher inl. 176, Cod. Theod. de decur. 


decuriaporcuria gefegt wäre, welche Meynung er 
durch die Auffchrifft eines Steines bey dern Sigonio 
de Ant. Jur. Ital. II, 3. beſtaͤrckt. Doch verftehet 
er nicht durch decuriam die Zahlvon 10 Perfonen, 
fondern das Buch, darinnen die unterfchiedenen Claffen 
derer Decurionum aufgezeichnet waren, gleichwie ſol⸗ 
ches bey andern Ständen gewöhnlich war, wie Ca/aw- 
bonus ad Sueton.l l.aa und Keinefius ad Cl. X.n.4.anges 
merckt haben, und die noch uͤbrig gebliebenen Kegifter 
von diefer Art bejeugen. Dergleicyen Decuriones 
waren fo wohl in Colonien als in Municipiis und 
Blecken. Sweronius Aug.46.100. Sie waren dag; 
was Die Raths⸗Herren zu Rom waren, mit welchen fie 
inder Würde, Wahl, Bedienung und andern groffe 
Gleichheit hatten. I. 7. S. 21. =. deinterd. & reieg, 
Forwersus Select. 1. 12. Und wie die Roͤmiſchen Bürger 
in Patricios und Plebeios, alſo wurden die in denen 
Coloniis in Decuriones und Plebem eingetheilt. 1. 3. 
».deteftib. 1. 7. pr. v.de mun.]. 10.$. 2.#,de pen, 
1.133.C.T'heod.dedecur.l.s.!. de defenf, ciuit, Sue- 
roniss in Tib. 37. Norifiss ad Cenot. Pifan. 1.1. Vi- 
gnolius Infer. Sel. p. 323. Fowranius de Antiqu, 
Hort. 3. $. u. Gruterws p. 1080. n. 3. Panuinies de 
Imp. rom, p- 747. Fabreri. 10. nm. icx. Dieerften 
Decuriones murden von denen Triumuigis, Quin= 
queuiris oder Decemuiris agro diuidundo erwaͤhlt. 
Wurde hernach eine &telleleer, fo gaben fich Anvers 
wandte oder andere aus Liebe zum Vaterlande an,oder 
wurden von denen Cenforibus ermählt. Doc) nahm 
man nur die anfehnlichften,, fleißigften und geſchickte⸗ 
ſten Leute dazu. Von diefer Würde fliegen fie nach 
und nach zu hohern Aemtern, wurdenn Augures,Sacer- 
dores, Queftores, Cenfores , Aediles oder Du- 
umuiri,ju welchen Ehren⸗Stellen allein die Decurio- 
nes gelangen Eonten. 1. 6. pr. r. de muner. 1.7. pr. 
e.&1.45.C, de decur. |, 2. |, quemadm. ciu. mũn. 
l. ı1.]. 14:$. $.#. de muner. Appuleıws Metam.X, 
Die Zeit der Wahl eines Decurionis war nicht übers 
all einerley, zumahl die Städte nicht einerley Calender 
hatten.Orrol. e. 5.2. Wer darzu gelangen wollte, mu⸗ 
ſte 100000 ios beſitzen. Cwere ın Verr. Il. 49, 
Plinius Epiſt.I.ig. Bey Antrit ihrer Würde gaben fie 
jedem vonihren Collegen zwey denarios, und. hatten 
wenig davon als die Ehre, denn fie muften von denen 
ausgefhriebenen Gaben eine Abtheilung machen, 
welches ihnen viel Verdruͤßlichkeit verurfachte. Sie 
mußten auch Das. Volck bey ‚guten aa = er⸗ 

en, _ 


ur . Derurfio Becuflorium 
manchmahl Schau, Spiele anſtellen, wei⸗ 
ihnen groſſe Koſten machte. Sie muſten 
Stadt auch mit Verluſt ihres Vermoͤgens dienen, 
konten die Vaͤterliche Etbſchafft nicht veraͤuſſern 
dürfften nicht Soldaten werden/ konten ihre Sachen 
nieht ohne einem Kaths» Schluß verfanffen, noch ei» 
ne imdere kebens / Art erwaͤhlen, muften in der Stadt 
ſich beftändig aufhalten zc. 1. 7 so. 60. 64. C.de 
Decur. 1.4. C. de nat. lib.1.vn.C.ficuriavelciu. Ja 
— 5* fo dielen Verdruͤßlichkeiten unterroorffen, 
daß Syarfus Epiſt. 93. fie ſeruos non nerues, magis- 
oneratos quam honoratos nennt. Daher wollte 
Amtniemand annehmen, alfo daß die Käyfer 
— gemöchigee fen, Die unebelichen Kinder vor legiri- 

a 


mirt zu erflä 





ren, welche Decuriones murden. 1.3. 4. 
C.denar.lib, 1.3.$.2.1.6. zw. deDecur, Es murs 
den auch fo gar Kinder in die Zahl derer Becurionum 
eingeſchrieben, tingeachtet einer fünff und zwantzig 
Jahr alt feyn folte. 1. 6.$. r-}. 11. x. dedecur. 1.zı, 
$.6. w. ad Munic. |. r. C. de'mun. & honor. 1.4.C. 
Theod. de fil. milit. app. I, 7. C. Theod. de decur. 
Man hatte auch Decuriones praerextaros, welches 
Die jfüngften waren, und deßwegen nicht um Rath ger 
fragt wurden, fondern nur etwas zu lernen auf das 
Raid⸗Hauß giengen. Zabrere. Inler.9.n.9. Die 
Bortbeile, welche die Decuriones vor ihre gtofle Ar» 
beit hatten, hat Brıfoniws Sel. Antiq. IV. 13. zufam- 
mengetragen, darunter vernemlich zurechnen, daß 
fie nicht durfften nemartert, auch vom Praefide 
prouinciae nicht beitrafft, mohl über gefänglicy ges 
halten werden. Yofkus Lex. Erymol. Pancirollus Not, 
Dign.Imp. Orient. 4. Kulpiws Ver. Lat. Profan. VI.6. 
Orso l.c. 5 

Decurfio, war bey denen alten Griechen und Roͤ⸗ 
mern, wenn die ſaͤmtlichen Leidtragenden, fonderlich 
aber die Soldaten dreymahl um den niedergebranns 
ten Scheiterhauffen herum lieffen. Sie giengen 
aber nach der linden Hand, hatten die Spieſſe ums 
gefebrt, und ward mit der Pofaune darzu geblafen. 
Homerus Iliad. XXI, 13. Virgilius Aen. Kl. 188. 
Srarins Theb. VI. 213. Suetonius Ner. 7. Galb. 6. 
Kirchmannus de Fun. Rom.3. Pirifeus 1.640. Tar- 
mebus Aduerl,V.g. Zaziss Comm,Reip. Rom, IV. 7. 
Spanbem,ad Julian. Or. I. p. 109. 

Decurtarus, iſt eine Gattung eines ſchwachen und 
Immer abnehmenden und nachlaffenden Pulfes, biß 
ergänglich auffenbleibet. 

pecuflatio; mird von dem Virruuio und andern 
die Durchſchneidung derer Linien genennet ; und heiſ⸗ 
fet dee ‘Punct, wo fidhltven Linien einander Durch- 
küneiden, punttum decuffationis, punclum inter- 

käionis, der Interfettions-Puner. Wenn zwey 
een Linien pofitione gegeben find, foift der 
ions- Punct gleichfalls gegeben per Euclidir 
dau. In der Opric pfleget man auch diefes Wort 
vn dem Orte zu gebrauchen, two die Licht, Strahlen 
einander fich durchſchneiden. “ 
Decuffarionis Pundtum , fiehe Decuflario, 





' welchen die Wole abger 


Decores Deiiekendun Pi 
‚ausgeführet werden, davon mit imehzern Trepanauı® 


der | zu ſehen. 


decotes, Deeutes, heiſſen at tab Dice, vom 
ragen, daß man 
EDER —* wer * 
Deda, eine kleine Stadt 1 i 
Meilen von Zeckelheit gegen — — ri 
Dodan , der weyte Sohn Raemaͤ oder Kegma, 


‚Gen. 10, 7. die fiebengig Doumetſcher fegen an Statt 


Dedan, Dadan. Jofepbus hat Jutius -gefehet, 
und fügt , daß diefer Juduz ein Better gerifer Nor 
aenländifcher Füden geweſen fey;: ¶ Aber die gewiffe 
Benennung ift Dedan. Ariar Mönranas mehni, 
die Nachtommen des Dedans waren in@iusm:;Chtil 
almprenifchen Sotiens zu finden; wo Der Berg 
ladan oder alſadadan liege · Acbarru⸗ hat mů 
ziemlichen Zeugniſſen dewieſen, Dedan muͤhſe im 
glückjeeligen Arabien an dem Perſiſchen Meer. Bus 
ſen geſucht werden, alwo ein Regma und Dadan 
läge, und von denen Erd⸗ Beſchreibern angetühret 
wuͤrde, allwo quch unmeit das vom Bruder des Des 
dans dem Sebaͤ, das Saba anzutreffen jen.. Bon 
ſolchem Dedan oder Dadan habe Ejechiel 27, ıg. 
49,8. geredet, fagende: Solch Dedan feve mit 
untebdenen Kauff s Leuten Tori, mit welchen es in 
denen Inſeln gehandelt, und von denen es He ffen⸗ 
bein und Ebenholg erfaufft; ſintemahl am Perfis 
fhen Meer» Bafen, unmeit Dedan ſich verſchiedene 
Inſeln finden, und daher die Schiffarth in Indien 
nad) Eiffenbein gar bequem iſt. Auch gedencken der 
Stadt Dedan Jer.49,8. und Hieronymus. Dies 
fes Rand heiſſet noch heyt zu Tage Dodena, Barbofa 
in Deferiptione Regni Ormuz,, und hat eine Haupt⸗ 
Stadt mit Namen Daden. Odoardur Barboza, 
Ortelius. Calmer. Martiniere. Celarins Not. Orb, Ant, 
IL. 14. 27. Bochart Phaleg. IV. 6. ' 

Dedan, ein Sohn Jakan, und Enckel des Abra⸗ 
hams, von der Ketura herſtammend. Diefer Des 
dan warein Vater derer Affurim, Latufim, und Leua 
nim, er wohnete in Edom, wo Feremias die Stade 
Dedan hingeſetzet. Gen.as, 3. Jen 25,2. 

Dedanım, des Ffaläzı, 13. Arabifhes Volck 
wiſchen Dem todten Meere, und der Stadt Petra gea 
legen, alwo auch andere Nachkoͤmmlinge des Abras 
hams vonder Ketura ihre Wohnung aufgefchlagen, 
wie Yirringa in |. c. Efaiae erweiſet. 

Dedans, Dehors, diefes Wort bejiehet ſich in de⸗ 
nen Reit» Schulen auf vielerley, nachdem das Pferd. 
jur rechten oder zur lincken Hand die Völre macht, 
oderlängftaneiner Mauerhinarbeitet. Alſo dienet 


fie zu imterfcheieen, von weicher Hand, oder von wel⸗ 
| cher Seiteman dem Pferde die Hülffe thun fol. 


Dedda, fiehe Dedo, 4 
Dedekendus, (Georgius )- toar zu kuͤbeck an. 157 


gebohren, und legte dafelbft einen auten Grund in der 


Gelehrſamkeit, weswegen er ſich, ungeachtet alles 
Einmendens feiner Mutter, von dem Studiren nicht 
wollte abwendig machen laſſen. Er befüchtebieranf 
unterfchiedkiche Vniuerliczten, und wurde endlidy 


Deeuflorium, ‘das Niederdruck „Zeug ‚ ift ein | an.ıs90, da er fich zu Franckfurt an der Oder 
Inſtrument / welches ben denen Chirurgis gebraucht | hielt, nad) Schonberg in dem Nateburgifchen — 


wird, wenn Die dura mater vom Schlagen oder Fals | nem Prediger beruffen. 
felbige vermittelft diefes Ins | fünff Fahr vorge 
ments wieder an das Cranium zu bringen, Damit | dyen Function zu 


fen niedergedeuckt ift, 


Nachdem er diefem Amt 
den, übernahm er eben dergleis 
euftadt in dem Hollfteinifchen, mie. 


das jwiſchen Dem Cranio und Meningibus aefammlete | meldyer er an. 1605 die Stelle eines Predigers zu 


Enter dutch ein irepanirtes Loch dejto füglicher möge | Hamburg, 


dahin man ihn wieder fein Vermuthen 
erfor 





Dedelnd TDedez 
erfordert, verwechſelte. An dieſem legten Drte ftarb er 
80.1628, und hinterließ unter andern Tractatum de 
eccatorumcauſſis Hamburg 161 ı ing.Praxın con- 
fcientiarum ; Confiftorialium confıliorum & de- 
cifionum Thefaurum,melche Jo.Erneft. Gerhard zu 
Oena 1671. in fol, in3. Tomis vermehrter ans Licht ges 
ftellet. ARete memor.cheol. i 
Didelind, ( Conflantinus Chrifian) ein gecroͤnter 
Kapferl. Poet / und Churfl. Saͤchßl. Concert-Meir 
fter, auch des Meißniſchen und Ertz⸗Gebuͤrgiſchen 
Ereiffes Steuer-Caifirer,hat an. 1683 fingende& 
und Feſt⸗ Tags⸗Andachten zu Dreßden bey Michael 
Yinthern drucken laſſen. Seine gebeime Yufics 


983 


an. 163 der 
zweytes Pfund, von ausgefernten Salomoniſchen 
Liebes: ABorten, in 15. Gefüngen mit Violinen an. 
1664 und der fonderbahren Seelen; Sreude oder 
'geiftlücher Concerien ıfter und zter Theil an. 1672 
‚gleichfalls in Drefden zum Vorſchein gefommen. 
Dedekind ‚.(Zwriciws ) Cantor an der S. Joan- 
nis- Kirche zu Limeburg, von Neuftadt gebürtig, gab 


an. 1592 Breues Periochas Euangeliorum von Ad- 


dent bis Oſtern von 4. und 5. Stimmen heraus. 
Dedekind, (Friedrich) lebte im » 6. Seculd und 
mar aus dein Braunſchweigiſchen gebuͤrtig. Er wur⸗ 
de Magiſter Philoſophiæ und ftudirte Theologiam, 
war darbey ein trefflicher Poet und Prediger an der 
:S, Michaeli·Kirche zu Limeburg, und Neuſtadt, und 
wurde von dem Rath zu Göttingen dahin beruffen, die 
Religions⸗Streitigkeiten beyzulegen. Er hat geſchrie⸗ 
hen Metamorphoſean facrarum libros 5. Schmal⸗ 
kalden 1865. ing. Grobianum & Grobianam liue 
de morum fimplicitare, Franckf. i584. Halle 1624 in 
8. und hat man von diefem Buche eine alte Teutſche 
Ueberſetzung, im neuern Teutfch aber iftfiean.1708.in8. 
herausgefommen. Hamelmann. Opp. p. 866.902. 
926.934. 937. Hyde. Stolles Hift,der Gelahrh. III. 3. 


7. 
ie Dedekind, (Friedr.) aus dem Braunfchtveigifchen, 
mar Philofophie Practicæ, hernach Legices & Me- 
taph. Profeffor und Senior auf der Vniuerſitæt zu 

Greiphswalde. Er ſtarb den 13 Merg, ar. 1682 in 
dem 72 Fahre feines Alters, und hat Dialecticam fa- 

‚eram ; Artem foluendi fophismata ; Hiftoriam 
Syncretismi; Exercitationes Logicas &c. gefchries 

ı ben. Wirte Kiogr. 

Dedekind, (Henning ) Cantor zu Langenfalga, hat 

‚an. ısyofeinen Precuriorem metricumartis mu- 
fice in Erfurt drucken laſſen. 

Debdenleven, ein Adeliches Geſchlecht, woraus 
Hugoidus und Ditmarus Gebrüder an. 1154 bey 
dem Vergleiche zugegen toaren, welcher jroifchen dem 
Abt zu Hujesburg und dem Abte zu Marienthal Durch 
Rermittelung des Biſchoffs zu Dildesheim gefchloffen 
wurde. Meibomiss Chron. Marienth.in Script. Rer. 
Germ. Tom. III. p- 256. 

Dedere Noxz, heilt, das Thier ‚fo Schaden ge- 
than, zur Straffe geben, 

..  Dedes, ſiehe Dedez. 

D .:sefus Mons, fiehe Dedez. 

D:dez oder Di: des, Lat. Dedefus Mons, ein Ges 
bürge inMaroccoin Africa, in der Provintz Tedla, 
und ein Theil von dem Gebuͤrge Atlas, hat in die Lange 
30 Meilen, iſt fehe dichte mit Baͤumen bewachſen, und 

wit einigen Quellen verfehen. Er wird von Wilden 
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benoohnet, welche fich mit Reißund Milch und von i 7 
Vieh naͤhren. Weil ſie ſich auſſer dem auf den Raub 
legen, iſt es um dieſe Gegend ſehr unſicher zu reiſer. 
Eonflen aber füllen fie die heßlichſten unter alen Afri- ı 
canern, und regen ihres übeln Geruchs den fie von 
dem beftandigen Umgang mit ihrem Vieh angenome-, 
men, faft unerträglich ſeyn. Ma⸗molius Deicr. Aktıc. , 
Tom, I.lib, III, 8%.-.Martisiere. ER 
Dedi, fieye Dede. —*8— 
Dedicatio, hieß bey denen Roͤmern, wenn eine Sa⸗ 
che mit demjenigen eingeweiht wurde, worzu es gewiede⸗ 
metwar. 3 6E. ein Theatrum mit Comoͤdien, ein 
Amphitheatrum mit Fecht⸗Spielen, u. d. g. Alſo hat 
man die Arten, dedicare togam in funus, 
dedicare in cenſum, dedicare rudem carınam, de- 
dicare monumentum fub afcia, in welchem Ver⸗ 
ftande auch das Wort Enczniare genomiien wurde. 
Inſonderheit brauchte man das Wort Dedicatio, 
wenn ein Tempeleingeweiht wurde. ie war von 
der Confecratione unterſchieden, und jede konte ohne 
die andere verrichtet werden, wie denn die Confecraii- 
on bald vorbaldnady der Dedication geſchahe. Je⸗ 
ne gebrauchte man bißweilen einen zu verwuͤnſchen/ 
Diefe niemahls. Doch ift bißweilen Dedicatio alfo 
gebraucht worden, daß die Contecratio darunter bes 
griffen war. Die Dedicatio gejchahe allezeit von 
einem Magritracu maiore. Alſo thatenes die Könige, 
wie bey dem Liuio J. io. zu fehen; nach ihrer Derjas 
gung die Bürgermeifter, die folches Recht beſtaͤndig bes 
halten, Daher der Pontifex Maximus; Da er gesrouns 
gen wurde, dem AediliCuruliC. Flauiodie Worte _ 
vorzuſprechen, jagte, daß es wieder den alten Gebrauch 
derer Vorfahren wäre, bey welchen niemand als der 
Bürgermeifter oder Imperator hätte dediciren füns 
nen, Lisius 11,8. 17.1X.46. Daß die Cenfores ſolches 
aud) verrichtet, findet man bey dem Liuio XLIL, 1°. von 
denen Kayſern iſt es auffer allen Zweiffel, wie die Exem⸗ 
lbey dem sweronio Aug.29. Tib. 20.40. Spartiano 
in Adr. 13. und die auf unfere Zeiten übrig gebliebene 
Monumenta ung überführen, Die Duumuirı has 
ben auch offt die Dedication verrichtet. Liuiu- II. 42. 
VI.5. XXIII. 30.31. Wie denn überhaupt das Volck 
auf denen comitiis triburis eine hohe Obrigkeitliche 
Perfondarzuermählte. Wer den Tempel eimveihte, 
deffen Name wurde über die Thür oder an einem ans 
dern erhabenen Orte angefchrieben , dergleichen in- 
fcriptiones bey demGrwrereinter.p. 46.n.5.P. 101.1 
ı1.p. 102. n.7. und Rein-fiolnicr. p. 269. n. 25 ſtehen. 
Sie bildeten fich auch ein,denen Göttern durch die De- 
dication einebefondre Wohlthat zuerzeigen , zumal, 
wenn fie ſolchen auf ihre Koiten gebaut hatten, daher fit 
ſich zur Dergeltung bißweilen bey denen Goͤttern etwas 
ausbaten, z. E. pro Salute Augsift« oder baten ihre 
— fruchtbar zu machen ꝛc. Demjenigen, fd den 
empel dediciste, mufteder Pontifex . welcherdie 
DThuͤr⸗Schwelle hielt, gewiſſe Worte vorſagen, die jes 
ner mit lauter Stimme nachſprach. Feßur v. Fanum,; 
Was folches eigentlich vor welche gervefen , fan man 
nicht fagen, imgeachtet bey dem Yalerio Maximo V. ı0. 
Luuio 1, 10. 11.8. X. 23. Plutarcho in Poplic. p.104. 7i- 
bullo IV. 14. und Grutero Infer. Tom.1. p. 23.0. 12. 
.43.n.7. Spuren davon zufinden. Es muften folche 
zorte ſo genau und Deutlich ausgefprocyen werden, 
daß nicht eine Splibe verfehen wurde, fonft mufte die 
Dedication von neuen gejchehen umd der, fo fehlte, 
Ind fich eine groffe Verantwortung auf den Half, das 
ber 
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ber Pliniar , ‚Metellusder 


Pontifex habe ſo eine ſchwere Sprache dehabt, daß et 


ſich viel nt quaͤlen muͤſſen ehe er. die Wotterecht 


nen. Gucheriu⸗ de Vet.Jur. Pontif. 


I. 11. Der, fo den Tempel dedicirte, amuſte beſondere 
Kleider, Die bey dem Dpffer gewoͤhnlich waren,anjiehn, 


und das Haupt bedecken, und war es ein beſondrer 


Hochmuth vom Mario, daß er in Triumphs⸗Kleidern 
und Purpur⸗Schuhen den Tempel der ‘Ehre und 


fferfeit einweihte. Lomeier de Luftrat. Gentil.35. 


T 
—— Gurberius de Jur. Pontif. II. 1..Der Pontifex 
sximus ar die Haupt -Peifon bey dein gantzen 


Wercke. Erftülte alles an, liches zuruͤcke gehn, wenn 


er es nicht vor aut hielt, vornemlich mufteer dem:De- 
dicantidie Worte vorſagen. Ciccro pro Dom. 41. 
Yalerius Maxımus \,WEX.8. Linius XXVII. zg. Marro 
de Lingua Lat. V. Gurkerius de Jur. Pontif. 11.4. 


Am van Dalen. 'Dilf.de'Confecr. Echn. p.684. Da‘ 
beeder ‚foren Tempel dedicirte;die Pontifices hierzu 
Cicero pro domo gs. i2.ven Da- 
denl.c. Aue, ſo bey der Einweihung zugegen waren, 
ſollten von geſundem Leibe und froͤlichem Gemuͤthe ſeyn, 
weil fie es vor ein gutes Omen hielten, amd damit Die 
durch Traurigkiit richt mögten vom Got⸗ 
tes Dienfie abgehaltenwerden. Alexander ab ale· 


einladen mufte. 


Gemüther 


xandro Genial. Dier, Vl. 14. "Diejenigen, fo alle 
Heydniſche Cerimonien von denen. Züdifchen herleiten 


voollen,geben zur Urfadye an, weil GOtt Fein Thier 


mit einem Fehler zum Opffer verlingt,.  Zemie. 3. 1. 
fegg. Dewrer.rs 21. Tiraguellus de Leg. Connub. 
ll.x9. M. Sergius ſtand ingeoffern Anfehen, allein 
wegen feiner ABunden und abgehauenen richten Dand 
durffteernicht zu heiligen Cerimonien kommen. li- 
ins Hıft. Nat. VIl.28. Daher durfften auch Feine, 
die um Derfiorbene trauerten, einen Teinpel dedici- 
ren, und wollten aus diefer Urſache Valerii Amer 


mandte Horatium ander Dedication verhindern.. 


Linins 1,8. Yalerius Maximus V. 10. n. ı. Seruius 
adYirgik Aen.Xl.3. Manhättebeyder Dedication 


Geſetze, darimmen das Recht und der Gebrauch des : 


Tempels befchrieben war, welche folches Anfehen hat⸗ 
ten,daß fie bey jeder Gelegenheitnachgefehen und alles 
nach dererfelben Vorfchrifit eingerichtet rourde. Admins 
Epiſt. X. 58. Znies |. c. Gruters Tom. 1.p. 23. n. 


12. Briffonius deForm.1.194 Hiervon iſt die ta-; 


buladedicationis unterfchieden, darinnen anggeigt 
ar; von men und wenn der Tempel dedicirt worden. 


Diefe wurde über die Kirch» Thüren yefegt. Liu. XL a. 


Gutberius deVet. Jur.Pont.lil.n. Die nothwendigſte 
Eerimonie war, daß derjenige , Jo die Dedication 
verrichtet, die Thuͤr/ Schwelle mit der Hand anſaß⸗ 
te, und auf diefe Art gleichfamden Tempel manumit- 
tirte,daß er nunmehro nicht mehr denen Menſchen fons 
derndenen Göttern gehören follte. Cicero de Leg. 11. 
yı. pro Domo 46. Ouidius Faft, 1,610. Serwius ad 
Virgil. Georg. Il, 16. Brifoniws |, c. Twrnebur de 
Cicer.deLL.N.n. Das Bild desjenigen Gottes, 
dem der Tempel gewiedmet war, fegte man inder Mitte 
des Tempels auf fofibare Kuffen,Serwius |. c. Ill. 16, 
533. Iidorur XX. 21. Gurberins de Ver.Jur. Pontif. 
inen.“ Go bald das Bild geſetzt war, bradjte man 
dem Gott ein Opffer-Seruius ad Yirgil. Aen. I. 138. 
Seldenus de Synedr, Ill. 14. $- 5. 
Daben gervefen, ficht manaus dem Cicerone Orat. 
‚pro Domog7. Nach verrichteter Dedicarion wur⸗ 
'denkoftbare Gaftereyen md Spiele angeftellt, Zemwr 
Yusuerf. axxi VL. Theil. 








Das auch Mufie 


‚Dediciren Dedititũ 385 
XXXVI.36.XL>44.52. (Gu- 
sberiar\sc.V 23; —— T.l. * n.i. p. 8. 2. 
Endl.ift zu mercken daß die Dedicationes mitEinwilli⸗ 
gung des gantzen Volcks geſchehn muſte nemi durch ein 
SenatusConfulcum; wotzuein Plebifcirtumifam.Ci- 
cero Epiſt.ad Atc.IV2,OracproDomoyz.LieiwsIX. 
46. Menzias de Conſeer. Templ. 'Roman.’'g. yo. 
leqg. Alexius Spmmarbus Mazochius Comment. in 
matilum Campani Theatri titulum 3.'$, 1.2..p, 
79» :- 107. Rycq. de Capitol. 11. Heut zu Tage nennt man 
eine Dedicatıon die Zuſchrifft eines “Buchs, ipon deren 
vielen und mancherieyen Arten nachuſehn Friderieur 
Perrus Tack de Dedicationibus Librorum Woſf- 
fenbuttel 733. in 8. 

J — ꝛdicatio. 

‚$SSrD edicus, Satyrus, Pilotus, Quadrstus 
fieben andere, muften um des Shrifligen Staubene 
willen ihr Leben Taffen,und fol S.Quadrati Blur noch 
vorhandenfeyn. Es wird ihr Gedaͤchtniß den-9 Apr. 


ngen, 

Dedinfshufen, fiche Dudingehnfen. 

Dedıinger, (Joannes) cin Teulſcher Dominica- 
nertrat zu Wien in den Orden, und war als Predi- 
cator generaits im 47 Seculo beruͤhmt. Er hat 
Annonanı annuam [.KConcionesin omnes anni 
Dominicas, München 1658. in 4 und Panoplismf. 
Armaturam Sandtorum ij. e. Conciones de San- 
Eis, Wien 1670 in 4 herausgegeben. Ecbard Bibl. 
Domin.T.il.p. 633. 

Dedingshufen, ſiehe Dudingshuſen. 

Dedisen, wird geſagt, wenn man in einem Regiſter 
etwas austhutuder das Dedit vorſchet. 

Deditio, wenn die Römer ein Volck in ihren 
Schutz nahmen, fo gefehahe es mit folgenden CTerimo⸗ 
nie: das Volck muſte einige Gefandten nach Nom 
ficken, weiche man fragte: ob fie deßwegen gefandt 
wären, daß ſie ihr Volck inderer Römer Schus geben 
follten? ob das Volck in ihrer eigenen Gewalt, und 
niemand unterthan wäre? ob fie fich, ihre Städte, 
Güter, Felder, Tempel 2 an das Roͤmiſche Volk 
ergeben wollten? welches drehes fie mit ja beantiwortes 
ten; worauf fie denn angenemmen rourden. ie 
muften aber auf folgende Art aufgezogen Eommen ; die 
Kleider muften zeeriffen und befehmust fern, fie muften 
die Waffen von ſich geben, und den Schild entweder 
weglegen / dder umgekehrt tragen, oder auf den Kopff 
fegen. Lininsl. 38. V. 27. VI. S. VIE 3..KXV 3. XL. FIR 
Valerius Maximus VI. q. n. à. Plautur Amphitr. I. 1. 
70. fegq.ıoo. feqq. Caefar de Bell. Gall. II, 3i feq. 
UN. 2. VIL 20. de Bell. Ciu. III. 98, Appianur iv alv- 
xũ P. 52. dr Iöngwen p. 551. Caroli Ant. Rom. 3. ır. Ste- 
wech.in Veger. IV. 13. Augufiimss de Leg. in Aclia 
Sentia. Brifon.de Form. IV. 39. feq. 

Dedititia Libertas, da einer zwar in feinen Leben 
der Knechtſchafft unterworfſen war, nach ſeinem Todte 
aber in die Freyheit geſetzet wurde. 

Dedititũ, wurden vor Zeiten die Voͤlcker genennt, 


welche von dem Roͤmiſchen Volcke in iht Buͤndniß 


aufgenommen worden, aber wieder abgeſallen, und 
von neuem uͤberwunden worden. Dieſen ſchenckten 
war die Römer das Leben und einige Schein⸗Freyheit, 
allein zum Spott nennten fie dieſelben Dedititios. und 
bielten fie vor einiger Maffen infam. Thespbitus 
Inft. 1. 5. Hopp. Vrim, Mant;&c, in Comment. ad 
Inft.tir. delibertinis. Poliriamus Mifcell.84. Loon. 
—— IU.ð. $.1. Sigomius de Ant.Jur.Ital. L. 


ſcch fplven, 


387 Dediiti Dedo 


Dedbo Dedo 388 


- Dedititii, wurden von denen Römern diejenigen ! Kanfer Henrico Il zuverunglimpffen, tie denn De- 


Greyaelaffene genennet , welche in ihrer Knechtſchafft 
unter der Marter gervefen, gebranntmarckt, oder ſonſt 
am Leibegeftrafft worden. ie waren info ſchlechtem 
Anfehen, daß fie weder emiger Rechte aenuffen, noch 
jemahls Bürger werden Fonten Coiu⸗ 8. 3. Inft. de 
Jur. Perf. Polirianus Mifcellan. 84.Cuiacims Obferu. 
IV.r. Loon de Manumiſſ. 11.8.5. 1.feqq. 

Dedo oder Theodo, ift ein aus Dietrich oder 
Theodoricus zufammengeogener Name, welcher 
vondenen Hiſtorien⸗ Schreibern auf verfchiedene Art 
gefchrieben wird, alſo findet man Dechi, Dedda , 

edi, Deet, Diet, Dierho ‚Dioro, Dior, Teti, 
Thedo ‚Theor, Thet, Theut, Thiat, Thiot. Ben 
der Bedeutung diefes Namens ſiehe Theodoricus. 
Meibomiss Not. in Dipl. Tatlıl.in Script. Rer. 
Germ. Tom. IH. p. 197. ab Eckbart Rer. Franc. 
XXUI 86. 

Dedo Graf u Wettin und Rochlitz, ein Sohn Fri- 
derici Grafens zu Wettin, jog unter Henrico Au- 
cupe wieder die Wandalen und Siaven zu Felde, und 


wurde anno 925 in einem Treffen erfchlagen, weil er | 


Fein ODvartier annehmen wollte. Gpangenbergs 
Manffeld. Ehron. 122. Sagırrarius Diſſ. de Rochlır. 
apud Mencken Script. Rer. Germ. Tom. Il. pag. 


756. 

Dedo,Graf zu Rochlig, welche Grafſchafft er nach 
des vorhergehenden Dedonis Dode erlangte, daher 
Sagisrarıns D ff. derochlit.apud Mencken. Script. 
rer.S:xon. Tom.I. p. 756. muthmaßt, erfeyDit- 
mari SonundDirgremi Enckel gervefen. In der 
Schlacht bey Sckoͤlen mit denen Hunnen an. 933, 
ließ erfeine Tapfferkeit ſehen. Rixmer de Torneam, 
p-6.Spangenbergs Manffeld. Ehron. 124. Sagie- 
Farius \.c. Er war an. 935 aufdem Turnier zu Mag⸗ 
deburg. Rixnerus p 24. Modius Tom. Il. Pand, Tri- 
umph. Lib, I, Sagierarius 1. c. Als er Ludolphi 
Hertzogs in Schwaben Partey wieder defien Vater 
Kayſer Ottonem hielte, muſte er vermoͤge des Aus⸗ 
ſpruchs auf dem Reichs⸗ Tage zu Fritzlar in das Exfi- 
Uum gehen. Doch nahm ihn der Kapſer bald zu 
Gnadenan, alser fichnur erklärte, ihm getreuzu blei⸗ 
ben. Diefesgubezeigen warb er Soldaten, und woll⸗ 
te fie dem Küyferzuführen. Allein Ludolphus und 
Ottonis Schwieger⸗Sohn Conradus * ihn ſo 
in die Enge, daß er ſich aus einem alten verwuͤſteten 
Schloſſe gegen fie beſchuͤtzen muſte, und nicht heraus⸗ 
gelaſſen wurde, biß er verſprach, wieder nach Sachſen 
zurick zugehn. Ludolphus ſuchte ihn auf feine Seite 
zu bringen, aber er wollte durchaus vom Kayſer nicht 
abfallen. Sagirtariur |.c. Pp. 756.75”. 

Dedo,Sraf von Wettin, Burg⸗ Grafzu Seußelitz 
und Landsberg, Graf von Eylenburg und Berne, ein 


&ohnDieterici I, Srafens zu Wettinmd Judichae, IEſu CHr 


Bräfin zu Merfeburg oder Waſſerbing, war in der 
Jugend an feines Agnaten Marg-Graf 2. i Hofe, 
and ließ ein edles Gemuͤthe und viel Geſchi — von 
n. Mach dieſem brachte er die Böhmen 
in das Zeisifche Stifft und da er alles durchpluͤnderte, 
nahm er ſo gar ſeine Mutter gefangen. Doch wurde 


x nach der Zeit mit Kayſer Ottone IIl wieder ausge, 


ſoͤhnt, und ſetzte ſich m kurtzer Zeit bey ihm in groͤſſe 
Gnade. — Gere 
welche Grafſchafft Kr Bifchoff Gifilarius.Dedo- 
ni verſchaffte, wurde a: 
big. Er lebte mit Beringen,Srafen von Ballenftädt 
in Feindſchafft, und fuchte einer den andern bey dem 


urg⸗Graf zu Zoͤr⸗ 


do Graf Beringers Schloß Wo imerſtaͤdt einnahm 
und verbrannte. Beringers Sohn, Namens Berin⸗ 
ger, Berizo oder Wernitzo wollte die feinem Vater ans 
gethane Beſchimpffung raͤchen, und weil er ſolches nicht 
mit einem offenbaren Kriege bewerchkſtelligen konte, 
fiel er ihn auf dem Wege nach Tangermuͤnde unweit 
dem Dorffe Prege oder Moſa an; Dedo hatte zwar 
weit mehr Mannſchafft bey ſich, welche aber ſich ohne 
Noth in die Flucht begabe, daß Dedo alles Wieder⸗ 
ftandes ungeachtet fein Leben einbüßte. Sein Eohn 
Theodoricus verflagte Besivegen den Wernizo- 
nem .ben dem Kayfer, welcher ihn in die Acht erflarte, 
und die Güter feinem Vetter Bernhardo gab, Dies 
fes gefchahe um das Jahr «009. Dedo hinterließ 
von feiner Gemahlin Tecburga, Theoderici Marge 
Grafens von Brandenburg Tochter ; Theodoricum 
oder Dierericum 11, Grafen zu Wettin und Lande 
berg ; FridericumI, Pfalg-Grafen zu Sachſen, und 
Terburgam, Albera VI Grafens zu Afcanien Ge 
mahlin. Zambersus Schaffnab. Geneal. March, Mıfn. 
apud Hofmann, Script. Rer. Lufat. Tom. IV. p. iõ. 
‚ Dirmarus Merfeb.Chron. VL apud Zeisnirz Script, 
‚ Rer.Brunfu. Tom. I.p. 388. Speneri Syll. Geneal. 
'Hift.p.210. Lucae Fuͤrſten ⸗ Saal. p. 653.” Monument 
| Ferufts apudde Ludwig Religg. Mftor. Tom, IIX. 
| P.174. Fabrieiss Orig, Sax, p. 317. Henningefins P. H. 
Sec.&Tert.Regni in [V.Mon.p.ız.Pfefinger ad Vi- 
eriar.Inft, J. Publ. 1.17.$,13. p.640.feq. Becmanns 
Hiſt des Fuͤrſtenth. Anhak. Th.V. B.1.c4.$.2.p.20. 

Dedo, Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg, ſ. Dagan, 
Tom.VILp. 44. 

Dedo, Pfals-Graf zu Sachſen ein Sohn Frideri- 
ci l, Pfalß-Grafenszu Sachfen und Agnetis, gebohr⸗ 
ner Gräfin zu Waimar. Meibomins Chron. Maris 
enth. in Script. Aer. Germ. Tom. III. p. ꝛgꝛ.· Luca⸗ 
————— p.654. An. 1041 hat er das Cloſter 

oſeck bey Naumburg an der Saale gelegen, geſtiffet. 
Lib. de Fundat. Monaf.Gozer.apud Hof mann. Script. 
Aer. Luſat. Tom. IV, p. 107. Langii Chron. Citiz. 
apud Piſtor. Script. Germ. Tom. J. p. 773. Zucsel, 
.p-61$. ſiehe Goſeck. An. 1050 dens May wurde 
er von einem Geiftlichen bey dem Dorffe Poͤlde erſto⸗ 
chen‘, weil er denfelben twegen derer verubten Schands 
Thaten auf erlangen feines Bruders, des Bilchots 
u Bremen, in Verwahrung genommenhatte Es 
ftellte ſich nemlich der Geiſtliche, als ob.er ihm feinen 
Reipest bejeigen wollte, und als der Pfaltz ⸗ Graf zu 
De ſtieg, ſtach er ihn mit einem Degen in den Unter 

eib. Die Soldatennahmendenfaben gefangen,und 
führten ihn zu dem halbstodten Dedone um zu verneh⸗ 
men, was ihm vor eine &traffe fellte angethan werden, 
allein der Grafverſchied mit dieſen Worten: HERR 
ift, nimm meinen Geiſt auf und rechne je⸗ 
nem Diefe Sünde nicht zu. Zib.de Fundar. Goſec. l. c. 
p · 108. Epangenbergs Saͤchßl. Ehren. 176. Zw- 
eael.c.P.655. Er hinterließ einennatürlihen Sohn 
Fridericum, welcher Abt zu Goſeck wurde. Lib. de 
Fund. Men, Go/.l.c. P. 109. i 

Dedo,ein Sohn Diererici II, von Mathilde, und 
Enkel Dedonis, Grafens zu Wettin, oder wie Lazius 
in Geneal. March. Miln. $. 14. apud. Hofmann. 

‚Script. Rer. Lufar, Tom. IV. p. 16, und Fabricius 
a Dedonisamd Ade- 
lae Sohn, war Marg-Srafju Landsberg und Lauſitz 
Burg⸗ Graf zu Zoͤrbig Graf von Aenburg "Bien und 

Rate 


Kainberg,vermäblte fich mit Ida oder Ado, Wilhel- 
mi Grafens zu Weimar Wbe und Ottonis Gra⸗ 
ſens su Orlamuͤnde Mutter, nd nad) ihrem Todte mit 
Adelheid oder Adela gebohne Hergogin von Bra⸗ 
bant, und Ortonis Grafenvon Orlamuͤnde hinter⸗ 
laſſene Witbe. Mitder erpn zeugte er Dedonem, 
von dem der folgende Tit, Agnetem Friderici 
u Be nd Adelheiden Ernefti 
arg-Srafens zu Bayerwder Defterreih Gemah⸗ 
kin. Ron derandern fintgebohren Dedo, fü jung 
geftorben, Henricus der alte Marg⸗Graf zu Eylens 
bergundConradus, welcha die enden erfchlagen 
haben. Lambertus Scaffnburg. Grofferus Memor. 
Lußt.P.I,p.2g. MonumVer, apud de Ludewig. 
Religg. Mitor. Tom. V}. p.r75.feq. Frencelius 
Hift. de PopulisLufatiaes.$.7. Albinus Meißn. 
Land; Ehron. Tit. X. p. ız. Gemeal, March, Mifn. 
$.14. ı7. apud Hofmann. tript.Rer, Lufat. Tom. 
IV.p.16. 17. Manlius Corment. Rer, Lufar. II, 25. 
ibid. Tom, I.ſp. 184. Nose ad Cofmm, Prag, Chron. 
Bohem, IIl.apud Mencken. eript. Rer. Saxon. Tom.ll. 
„2117. Schwartzii Adpen. ad Albini Geneal. Com. 
iln. ibid. Tom. III. p. 10. Nachdem an. 1066 
Otto, Graf von Örlamnde geftorben, und Dedo 
deſſen Witbe geheurathe, wollte er auch gerne 
defien Güter haben , undd ihm Künfer HenricusIV. 
foldyes abſchlug, fürchte ers an. 1069 fonderlich auf 
Anſtifften feiner Semapliı, welche an Muth Kuhn, 
beit und Grauſamkeit nierandennachgab, mit Ges 
talt, und befegte Die in Shüringen liegenden feften 
Schioͤſſer. Akein der Käfer kam mit einer fehr ſtar⸗ 
cken Macht nach Thuͤrinen, eroberte Beichlingen 
Scheidungen, wodurch Iedo genoͤthigt wurde, iu 
Ereuge zu kriechen/ Daihıdenn der Känfer eine Zeit: 
kue gefangen feste, unihm ein ziemlich Stücke 
ades und Einfinffte nam. Zamberrus Schaffnab. 
ad an.1069 & 1075: in sflorii Script. Rer. Germ, 
P-176.213. Monachus Heneld. an.1069. apud Schar- 
diuzs Script. Rer. Germ. Tım. I.p.388. (eg. Mariamus 
Scorus'ad an.ıo7b Berrodus Confl.me. Adpend, ad 
Herz, Contr. ad an. 106. apud Yrfifum, p.344- 
Asnlins 1.c.25. $.6.fedq. Tagierarias Hilt.Lufat. $.25. 
apud Hoffmann.\.c.Tom.ll. p.254., Albinus Meißn. 
Lands Chron.XX.p.261. in. 1073 verbander fich von 
neuem mit andern Reiche Fürften wieder den Kayſer 
Henricum IV, weldyer de Laufigerdurch eine unzaͤh⸗ 
lige Geld⸗Sum̃e wieder hn und die Sachfen aufhes 
et Sachfen ſoten ihnen noch meht, wenn 
ille ſaͤſſen, uͤber welchn Vorſchlaͤgen die Lauſitzer 
felbft nicht einig werden onten und ſich mit einander 
gun ſchlugen, biß ficendlich an. 1075 auf derer 
chfen Seite traten. Doch muß Dedo mieder 
auf Kanferliche Seite gereten ſeyn, weilerden Reuf- 
fihen König Demetriun , der bey dem Kayſer Hülffe 
tieder feinen Bruder verlangte, fo lange in Ders 
Wahrung behalten muſtn, biß Die an feinen Bruder 
Alhickten Sefandten wieder zurück kamen, welches 
0.1075 gefchahe, da aich Marggraf Dedo nad) eis 
ner langtvierigen Krarfheit gefiorben. Lambertu⸗ 
Schafuab. 1.c. p.192. Momachus Herueld. |, c. p. quꝛ. 
Pewerus Chron. IV, p. 425. fegq, Helmoldus Chron, 
Slau.27, Auentinus wei Boi. V, 12. 8. 18. Fabri. 
eins Orig.Sax. Il. p.345. Manlius ].c.26.27. Sagis- 
Karins Lc.$.26.27. p.254- (eg. Pfofinger ad Vicriar. 
Inftir. JPubl.1. 17.$.13.p. 641. fe 


q. 
Dedo, ein Sohn dis — — Dedonis, 


Voiuer[, Lexici Vol, The 


und Odae, Gräfin von Orlamuͤnde. 
A an. = — den Käpfer wegen 
ieg führte, hielt er die Kapferliche Partep, und 
verfolgte feinen Water weit feindfeeliger alsder Rü 
fer felbft. Worüber feine De ach 
SEE 
acht au mlichen Gema d * 
Leib erſtechen ließ. Lambertu⸗ pri gi — 
Script. Rer.Germ,p. 176, Gemeal. March, Mifn, apud 
Hofmann. Script, Rer. Lufat. Tom.IV.p. 
Comment. Rer, Lufat. II, 25. $.8.ibid. Pom. l. p, 186. _ 
his 





























— un. — — — 
zu Meiſſen, verm ch mit hertha, Grafens Viper- 
ti von Groitzſch Tochter, die er twieder von fich fi, 
wei —— bi ihr Vater mit ſei⸗ 
nem Bruder führte. nahm er } 
Abreife in das gel —— 
ge iſchoffs zu Magdeburg, wieder 
ters ⸗ Berge bey Halle, und weil bey feiner Abrei 

nach dem geiobten Lande daffelbe noch * = 
* u J * —— Vollmacht, 

zu vollfuͤhren, ſetzte ihn auch zum Erben ei 

er etwa nicht wledertame. uf Dem Krk 
an. 1134 wurde er Franck, und kam auchni 


Saufk fondern ſtarb auf der Reife in demfelberr 
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Als fein Va⸗ 


ine Stieff, Mutter Adelheid 
daß fie ihn an. 1070 pe 


, Manlius 


Dedo, —**— Landsberg, ein Sohn 
onradiPii, derer Marggrafen 


fobte Land durch Vermittelung 
An. 1124 ſtifftete er das Cloſter auf dem Pe⸗ 


Auf dem Ruͤckwege 
cht nach 


ahre, nachdem er dem von ihm geſtiffteten Eloſten 


2 — Holtz vom Creutze EHrifti uͤberſchickt 
atte. 
Robodontis oder Rolandi, 
Gemahlin, gejeugt, Chrom. Monr. Ser. ad an. ır24 
& ırzı. apud Mencken, Script. Rer, Germ, Tom. IL 
P.166.193. Albini Geneal, Comit. Leilnic. & Schwartz 
Adnot. # ibid. Tom. If. p. 867. ſeq. Albini Meifn, 
Band» 


Mit gedachter Bertha hat er Mechtildem 3 
Grafens zu Babenberg, 


bron. XVIL p. 227. XXII. p.agg. 
Dedo, mitdem Zunamen Craflus, Graf zu Roch⸗ 


fig, und Marggraf in der Laufig, ein Sohn Conradi 
Pii, Marggrafens in Meiffen, und Luitgardis Käͤh⸗ 
ſers Conradi IL, Schweſter. Chrom. Ver. Cell. ad 
an. 1184. apud Mencken. Script. Rer. Saxon, Tom. II. 


.396. Chron, Mont.Ser. apud Hofmann. Script. Rer. 
ufar. Tom, IV. p. 106. P. M. Sagitrarius Dill. de 


Rochlitio ibid.p. 760. Des vorhergehenden Dedo- 
nis Gemahlin Bertha erjog ihn, nahm ihn an Kindes⸗ 
Statt auf, 
an. 1144 die Grafſchafft Groigfch. Chrom, Ver. Celle 
l. e. P. M. Sagittarius L c. 
chen Theilung bekam er die Grafſchafft Rochlitz. 
Weil aber feinem Bruder Theoderico, die Lauſitz 
jugeeignet wurde, und nach deffen Abfterben Känfer 
Fridericus Barbarofla, diefelbe behalten wollte, bes 


und vermachte ihm in "Teftamente 


In der Vaͤterli⸗ 


muͤhte ſich Dedo, fie an ſich zu bringen, und der Kaͤy⸗ 
ſer trat ſie ihm gegen Erlegung vier tauſend Marck 
Silbers ab. Manlins Comment. Rer. Luſat. IV. 14. 
S.i. apud Hofmann, L.c. Tom. I. p. 255. P. M. Sæagit- 
rarius L c. Caſp. Sagittarius Hilt, Lult. $. 34. apud 
Hoffmann. l.e. Tom. J. p. 256. An 1130 war er auf dem 
Synodo Prouinciali, welchen Biſchoff Godeuoldus 
zu Meiſſen hielt, und an. rı72 bey der Einweihung 
des Marien, Elofters zu Rochlig. Fabritins Annal, 
Mifnl. p.29, P. M. Sagierarius l. c. War aud) Aduo- 
catus des Stiffts Naumburg und Zeig, und derer 
Elöfter zu Bofau und Pegau. Langiss Chron. Numb. 


apud ni l.c, Tom, r p. 25. Chrom. Ver, Cell. l.e. 
An.1174 ſtifftete er das Clofter Zillen, welches jetzo 
5b» & Wech⸗ 


Thüringen 
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Wechſelburg heiſt. Chrax. Mifn.ad h.a. P. M. Sagır- | zum anne gemachten Ingling ins Capitölium, alls 
a c £* aid fegen die Einweihung in das Fahr] to eingroffes Danck⸗Offer gebracht wurde. Robor- 
J184. Fabritius ].c. p. 33. Chrom. Ver.cell, Le. Chron.| vellus de Grad. Hon, Larentiss de Natal. 5. Manu- 
Mont. Ser. apud Hoffmann. eine Gemahlin nen. | riss Qual. Epift. IIL.r. , 
nen einige Cunigundam , Ludouici des Epringers,| Dedueiren, meitlauffg etwas ausführen oder ers 
Land» Grafens in Thüringen Tochter, andre aber | weiſen. Daher Deduchn eine gründliche Vorſtel⸗ 
Mathildem oder Mechtildem, eine Tochter Gofwini, | lung, ein ausführlicher Yveiß, oder ein Abzug von ei⸗ 
melden das Chronicon Mifnen/e ‚und Bucelimus Germ.| ner Summa. ' 
5, Tom.l. einen Grafen zu Merfeburg, Marbefiws in| _Deduktio, ein Abgang Schaden, Verluſt, Abzug, 
Chron. Rachl. MSto. einen Grafen zu Humelberg | ift vonder Compenlation piterfchieden; die Deduttio 
oder Honsberg, das Chrem. Ver. Cell. 1.c. zu Hum⸗ | gefhichet vermittelft derdieferhalb entgegen geſetzten 
berg, das Chrom. Paru. Drejd. apud Meniken, 1. c.| Exception, die Compenfap hingegen Durch Rechtens; 
Tom. I. p. 345. zu Harnsberg und die Zegenda| . ı5.#. rat hab. jene geſclehet nur wegen eines gewiſ⸗ 
$. Hedwigis zu Hormsberg nennt, Wegen feiner | fen Theils, Die Compenlp aber ſowohl eines Fheils 
Kınder findet man auch nicht einerley Nachricht. Cis| alsdesgangen. Gerbofiad leg. IL. C. de — 
nige nennen nur Consadum Marggrafenzu Laußnitz, Dedudtio, wird in cauf ciuili auch nur gebraucht, 
Denken Grafen zu Gommerfeburg und Agne: | da hingegen es in cauflis elictorum, defenfio heift, 
tem, Bertholdi, Hertzogs zu Menan, Gemahlin. | daher die Namen des dedyenteng und defenforis hers 
Chron. Mont.Ser.L.c.p.52. Andre geben ihm fuͤnff konnnen, jenerfarbeitet imure ciuili, dieſer in cauflis 
Söhne, und eine Tochter, nennen aber nur die ge, delictorum. 
dachten drey P.M. Sagierarius l. e. Manlius 1.c,IV.g.| Deduktio, ift die Benennung, welche Guido Areti- 
&.1.1.c. Die meiften findet man in Chrom. Ver Cell. | nus feiner auftvertefteigenen Sylben⸗Folge beygele⸗ 
und zwar in folgender Ordnung: Thiedericus, Probft | get, als : ve, re, mi, fa, lol, ı. 
des Hohen Stiffts Magdeburg, PhilippusPrzpofi- | Dedudtis deducendis, achdem ausgeführet, was 
tus Sandtenfis, Gofwinus, Hermannus , welche beyde | hat ausgeführet werden fon. Ingleichen nachdem 
jung geftorben find; Conradus, Marggraf ju Laufnig, | abgezogen, was abg gen berdenfollen. 
und drey Töchter ‚ obgedadhte Agnes, Die Gemahlin |  Dedus, ein hoher Berg i Ungern, am Fluß Hunna, 
Philippi, Königs in Franckreich, und die H. Hedwig, | Zeller. Hungar. per srüdeP. N p. 432. 
Hertzogs Henrici in Schlefien Semahlin. Allein | Dec, Lat. veua oder Dina ein Fluß in Groß Pritane 
die bepden legtern find vielmehr Töchter der erſten, wel⸗ |nien, entfpringt in dem Füitenthum Wales in Merio- 
che fiemit Bertholdo gejeugt hat. Bonfinws VII, 2. Man- |nethshire, läuft Bald Anangs durch einen Heinen 
Aus hc. IV. 15.9. 1.2. Albines Meißn. Land-Ehron. | Ser, Namens Lin -Tigi oder Pimblemeare, und 
XVII. p.235. Als Dedomitdem Kayfer Henrico VI | var mit einem fo ftarckenBirem, da deſſen Gewaͤſ 
nach Apulien reifen follte, Eonte er wegen feines ſtar⸗ ſer mit dem feinigen nicht termifchet wird, gebet het⸗ 
cken Leibes das Ungemach der Reiſe nicht vertragen, | nach durch venbich-Flint-ud Cheiter-Shire fort, und 
und ließ fich Daher das harte Fett zwiſchen der Haut faͤllt bey der Stadt Chellein einen Heinen Rufen von 
fhneiden. Allein er ftarb Eurg nach der Incifion an. |dem Irrlaͤndiſchen Meer. Es werden viele Fachfe 
1190 den ı5 Aug. Albinus Meißn Chron. XVIL | darinnen gefangen. Camde’s Brit. p. 555. leg. 656. au- 
‚226. Chron. Mont. Ser.adh.a.l, c.p.sı. Sagittarius | difrer,. Hilt. & Geogr, Anc. mod. IL 1. Tom.l.p. 184: 
I Fabricius Orig, Sax. V. p.546. Manlins |,c. V.ıg. | Dee, ein Fluß andenen Gentzen derer Schettifchen 
& 1.l.c. Cap. Sıgierarius Le. p. 257. P.M, Andre | Provingien Achol und Mar. wendet fi) gerade Oſt⸗ 
fegen falſch das Fahr 1191. Albinus Meißn. Chron. |wärts, durchlaufit einen Ttilder legtgedadhten Lands 
Tir. XI.p.292. ein Coͤrper wurde indem von ihm | Ichafft , und unterfcheidet fe dernach von der Grafs 
‚Heftifiteten Cloſter begraben. ſchafft Mernis, bis er endkh nach einem Lauf von 
Dedoubler les files, fielye Files. Sooco Schritten, bey Nav - Aberdeen fich in da 
Deducere Coloniam, —8 bey denen Römern, Meer erguͤßt. Camden’s Brt. p. 939. 
wenn man die gewöhnlichen Soilemnitäten dabey in | Dee, nochein Fluß, der bo dem Proimeo pea beift, 
Acht nahm, auch entweder neue Städte, oder doch eis |entfpringt in dem Nordlichen Theile der Schottlaͤndi⸗ 
nen abgeſonderten Theil derer Felder anbauete: und | Ichen Provintz Gulloway, ais einem Eee aleiches Nas 
tar von adferibere coloniam unterfchieden, wenn man | mens, laͤufft gerade füdiwarts und fällt endlich Ley Kir- 
unterſchiedene Familien, Die eben nicht mit Elingenden | koubright der Inſel Man gegn über in das Irrlaͤndi⸗ 
Spiel und flügender Fahne anmarchiret kamen, ſon⸗ ſche Meer. Bewmrell. Delerpt. de la Gr. Bretagne. 
dern nur ohne Eerimonien dazu waren verordnet wor | Camden’s Brit. p. 909. Audiper l.e.2:p.256 
den, in Die ſchon bewohnten Städte aufnahm, und ihs | vee, (le Golfode) ein Merbufen des Irrlaͤndiſchen 
nen bier und da einige Laͤndereyen anroiefe , welches | Meeres wiſchen denen Shirenk lin und heiter, Cr 
87 gewoͤhnlich war, fo offt ein Ort durch Krieg, | ütnicht breit, erſtrecket ſich abr ziemlich tief ins Land, 
‚oder andere Zufülle Mangel an Volck befoms | hinein, 
men hatte, pee , (Joann.) ein berühtiter Mathematicus und 
Deducerein Forum, war eine Redens-Art bey des | Altrologus, war zu London dan 13 Jul. an 1527 ges 
nen Römern, wenn don dem adolefcente pretexta abs | bohren. Sein Vater ſchickte hn an. ı 542 nad) Cam- 
und toxa virilis angeleget wurde, fo führete Der Water | bridge, daer dem Itudioeine graume Zeit init vielem 
an einem zu diefee Handlung gefesten Tag feinen Sohn | Ernft oblag. Weil erzu der Mathelı eine befondere‘ 
in Begleitung vieler Freunde und Nachbarn auf den | Luft hatte, gieng er an. 1547 1a) Holland, um den 
Marckt, zog ihm fein bißheriges mit Purpur bebrems | Gemmam Fritium, Gerhardun Mercatorem und ans 
tes Kleid aus, und bekleidete ihn mit Der roga pura und | derezuhören. ach feiner Ziruͤckkunfft wurde er in 
tunica recta. Von dem Marckte begleitete man den | das von Henrico Vili neu aufgerichtete —— 
ridie 
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Tziniranıs, als Mitglied und Profeflor Grecz Lingux 
Secundarius aufgenommen, ımd erwarb fich, nachdem 


n. 
ge hg magice, cabbaliltice & onagogice ex- 
plicara genannt, und dedicirteesan. 1563 zu Presburg 
Dem Römifchen Könige Maximiliano IL Er prefen 

rirte —— feiner Zuruͤckkunfft, der Koͤnigin 
Eliſabeth, welcheſes ſehr wohl aufnahm, und von der 
Zeit an diele Hochachtung vor ihn ſchoͤpffte, davon ſie 
auch ein beſonderes Kennzeichen an den Tag legte, als 
er auf feiner Reife durch Lothring n an. 1571 geführlich 
kranck wurde,und die Königin ihm zwey ihrer vornehm- 
ften Medicorum zuſchickte. Als an. 1572 ſich in der 
C ısliopeia ein neuer Sternfehen lieh, eröfnet er hier⸗ 
von feine Gedancken in einer befondern Schrifft, wel; 
cheden Beyfallderergröften \ltronomorum verdienet. 
Dergleichener auch an. 1583 bey Gelegenheit der auf 
Befehl Pabſt Gregorii XII vorgenommenen Refor 

mation des Ealendersthat. Lnterdeffen geriech er in 
die Bekanntſchafft eines jungen Menſchen, Namens 
Eduard Kellay, welcher eine groffe Erfänntniß von der 
Ehymie, unddenen Magifchen ABiffenichafften zu bes 
ſitzen vorgab , ihn Per; bald beredete, in feiner Ge 
ſeilſchafft an Erfindung des Lapidis Philofopho- 
sum , und andern geheimen Entderfungen derer 
natürlichen und übernatürlichen Dinge zu arbei⸗ 
ten. Dieſer ſchwatzte ihm viel von Erſchei⸗ 
nungen derer Geifter vor, mit welchen er in genauer Ges 
meiriſchafft lebte, und durch ihren Dienft vermittelſt 
einer Eroftallinen Kugel, die Geheimniffe der Goͤttli⸗ 
hen Weißheit in Erfahrung brachte. dee hatte Luft 
ſelbige auch mit angufehen, und fieng dem 22 Dec. an. 
158 ı an, fich dergleichen Vorſtellungen thun zu laffen, 
welche hernach eine geraume Zeit faſt täglich fee 
Bet, und dem Dex theilslächerliche, theils gottiofe Din- 
He anbefohlen wurden. Dis alles hat erin einem befon; 


deren Fags Buche fi i ichnet, welches in 
——— 


Indeingleichen zur 
Bb 3 


fen Fam ein Polniſcher von Adel, Namens Albrecht 
Laski, Palatinus von Sırask,nach England, und wur⸗ 
de in ihre Freundfchafft und Geſeliſchafft aufgenoms 
men, dieſem fagten die Geiſter durch den Eryftall, daß 
er Königin Polen und der Moldau werden wuͤrde, das 
hero fie in der Eil heimlich aufbrachen, und den 3 Febr. 
an, ı5843uLaski, und bald hernach zu Eracan ans 
Famen, um dafelbfti r Vorhaben, dem Laski die Eros 
ne auf: ins Werck zu richten. Als ihnenaber 
diefes fehl fchluge, wendeten ſie fi) nach Prag. Das 
jelbft fande Dee bey dem Kayſer Rudolpho eine Zeits 
lang guüdiges Gehör, welchem er von feinen chomi⸗ 
ſchen Berfuchen, dem Geheimniß des Steins derer 
Weiſen, und der fonderbaren Krafft feines Cryſtalis 
vieles vorfagte. Endlich brachte es der Päbftliche 


‚ Nuncius und die Miniftrı dahin , Daß er fich weg mas 


hen mufte, da erdenn eine gute Weile in Böhmen und 
Polen inder Irre und Auferfien Armuth herum gieng, 
bis ihn an. 1589 die Königin Elifabeth wieder nad) 
Haufe Eommen ließ, und entroeder aus Mitieiden, oder 
andern geheimen Urfachen die Præfectur des Colle- 
gir zu Manchefter conferirte, welche er bepreichlichen 
Ausfommen7 Jahr vertvaltete. Es mag auch wohl 
feyn , daß ihm die Königin folche Wohlthat in der Ab⸗ 
jicht erwieſen, Damit fein erlittener groffer Scha * 


de 
ger Maſſen moͤgte erſetzet werden. Denn der⸗ 
welcher ihn vor einen Schwarg-Künitier und Zaube⸗ 
ver gebalten,hatte in feiner Abweſenheit fein Hauß nies 
dergeriffen, feine Bibliochec, die aus mehr denn 4000 
Buͤchern, und raren MScısbeftanden, geplündert, und 
feine mit vielen Foftbaren Inftrumenten md Mschi- 
nen verfehene Kunſt / Cammer jerftöret. Allein Koͤni 
Jacobus erzeigte ihm wenig Gnade, dahero er na 
dem Tode der Elifabeth Msnchefter verließ, und nach 
Mortlake gieng, woſelbſt er imgı Jahre feines Alters 
ar. 1607 geftorben. Auſſer denen angeführten Schriff⸗ 
ten, hat er noch verfchiedene andre in Enalifcher und Pas 
teiniſcher Sprache hinterlaffen, darunter einige noch 
nicht gedruckt,die andern aber von MericoC ıtaubono 
ju London an, 1659 in fol. herausgegeben worden. 
Sein ältefter Sohn Arthurus , der es in der Medicin 
und Chy:nie weit gebracht, hat fich in Mofcau, wohin 
ihn der Koͤnig Jacobus I recommendiıret , weil der 
Gaar einen Englifchen Medicum verlangt, 18 Jahr 
aufgehalten, iſt nach feiner Zuruͤckkunfft unter die keibs 
Medicos Caroli I aufgenommen worden und zu. No = 
wich an. 1650 in einem mehr als 70 jährigen Alter 
veritorben. Thom. Smirb. Vic, Erudic. lliuftr, Thom, 
Hearne Adpend.ad Joannis Monachi Hift, Gla» 
fton. Journal der Scauans 1708. Memoires pour ſeruir 
al Hifl. des Hommes Illufires T. h Benthems zugl. 
Kirch⸗ und Schul. St.29 S.1ı8.feyuq 

Deelen, find. beym Schiff ⸗ Bau dir dicken und ftars 
cken Breter, weiche theils um Befeſtiaung derer Theile 
des Schiffe, theils zur Ausfleidung deſſelbigen anger 
wendet werden, n der erftern Art ift der Kıel- 
Schwin, welcher eine dicke Deele vong. biß 10.5 
breit , fo über die Bauch⸗Stůcke nach der Länge des 
Schiffs geleget wird, und Darauf die Mafte inihren 
Spoorenruhen. ‘Die Barckhaltzer findebenfalls 
nichts anders als folcye ſtarcke Deelen von 8.biß 9, 
Zoll dicke, und ı IFuß breit, welche um dem Schiffe 
in denen Seiten eine befere Feftigfeit zu geben, ge⸗ 
brauchtmerden. Die Deelen, welche man zur Aus⸗ 
kleidung des Flasck oder äuffern Boden des Schufs, 
Fütterung des Raums zwiſchen —— 
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Verdecken und andern Theilen des Schiffs anwen⸗ 
det, find mr 3. biß 4 Sa dicke, und merden gehöriger 
Maſſen zufammen gefüget und der Raum des Schiffes 
?damit verkleidet. erfordert aber die Forme Des 
 Shiffs,daß diefe Deelen gebogen feyn,Dahero man fie 
‚vor der Zufammenfügung in eine Kruͤmme jroingen 
muß. Solches nun zu bewercfitelligen, wird jede Dee- 

leüber wey eiferne Feuer-Hunde geleget, Feuer darum 
ter gemacht, und indem man fie immer mit Waſſer ner 


et, fo lange gebraucht, biß fie gantz ſchmeidig wird, und | ft 


der Nothdurfit nach biegen laßt; wobey manaber 
wohl in Acht nehmen muß, daß die Rante derer Dselen 
nicht verbrannt und die Deelen auch allegeit gantz heiß 
«angebracht werden, weile fonft unmöglich fallen wuͤr⸗ 
de, diefelben auf ſolche Art zu wingen. Dieſe ſolcher⸗ 
geſtalt heiß zuſammengefuͤgten Deelen werden alsdenn 
mit hoͤltzernen Klammern feſt gemacht, daß ſie nicht 
weichen koͤnnen. Nach dieſer Manier wird procedi- 
ret, wo die Deelen eine rl ne haben muͤſſen; 
wo ſie aber nur zu einer platten Bedeckung dienen, ift 
man diefer Arbeit überhoben. 

Deenfche Eyland, Fat. Dınorum Infula, eine 
von denen Dänen entdeckte Inſel im Nord Meer gegen 
Soitzbergen zu. 

Deenfis Pagus, fieheleDiois. 

Deenfium Ciuicas. fiche Die. j 

Deepdale, ein Ort in Gloceftershire, hat feinen 

Namen von denen Dobunis, welche ehemahls diefe Ge⸗ 
«genden bewohnt. Camden’s Brit. p. 231... 

Deepden,eine&tadt ia Such-rey zwiſchen Beech- 
worth und Darking in einer unvergleichlichen Ges 
‚gend, ihre Rage gleicht einem Roͤmiſchen Amphichea- 
tro. Camden’s Brit. p. 163, 

Dee; bolt, fiehe Diepholt, ‚ 

Deeping, eine Stadt inLincolnshire am Fluffe 
"Wayland, zuwelcher Richard de Rulos, Cammer⸗ 
Herr des Königs Wilhelmi Conqueftoris, den Ans 
fang gemacht, indem er an dieſem Orte viel Häufer ans 
iegen ließ,welche ein groffes Dorff ausmachten. Cam- 
ders Brit. P:464.476. j 

Deering, (Edward) ſiehe Dereing, (Edward), 

Dees, Lat. Defium,eine Pleine Stadt in Sieben⸗ 
bürgen, ander Ungerifchen Grentze an dem Fluß Sa 
moẽ, wo der geoffe und kleine Samos zufammen fluffen, 
unweit Slaufenburg gelegen. Sie iſt einevon denen 
4 Städten diefes Landes , die gute Saltz ⸗Gruben has 
ben. Aufder Stelle des heutigen Dees ſoll, wie einige 
mollen , vor dem des Prolcmai KL omidaua gelegen 
haben.Cellariux Nor, Orb. Ant.1l.8. $.95. Bourgon. 
Geogr.Hiftor. 4.1. p.384. Corneille. Martimere. 
Zeiller. Hungar, per Srübel P. II. p.433. 

Asneis, Lat. Petitio qu —— hieß es ei⸗ 
ne Supplic. Omi särdınrsun, war libeſlorum ſup- 
plicum Magifter. derdie Suppliquen von denen Leu⸗ 
ten abnahm, umd fie dem Kayſer einhandigte. Es war 
auch eine dergleichen Wuͤrde in derdafigen Kirchen, 
der diefelben vor den Patriarchen brachte, du Ereswe 
Gl.Gr.p.174. 

Deet, fiehe Deda. 

Dafaite, heifteine Niederlage, u iſt ein fehrübliches 
Wort, und wird gebraucht , wenn der Feind gefchlas 
gen und in die Flucht gebracht worden. 

Defalcare.defalciren,heiffet abbrechen,abfchneiden, 
abkurgen, abziehen; alfo pfleget derjenige, fo um Er⸗ 
ben eingelegt , und ihm wegen vieler Vermaͤchtniſſe 
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nichts übrig blieben,den vierten Theil der Erbfchafft ab⸗ 
zuziehen, und vor fich zu behalten. 
Defedta, Abgang, Mangel, Fehler, wird genennt, 
wenn in denen Rechnungen etwas unrichtig befunden 
wird, und folche zu erläutern, heraus gegogen und defe= 
ctitet werden. So wird auch ein Defect genennt, 
nenn an einem Buche ein oder mehr Bogen fehlen; 
ingleichenin Nechmunaen, wenn jemand etwas in Auss 
gabe verfchrieben, fo nicht paſſirt, fondern hinweg ges 
richen wird 


Defeetus, bedeutet einen Mangel, der meil er ſich 
bey verfchiedene Dingen auffert,fo hat man auch davon 
Die eigentlichen Titelnachyufehen, als Defedtus Men- 
ftruse Purgadionis und Menftruae Purgationis 
Defe&tus und dergleichen. 

5. Defendens, ein Sofdatund Märtyrer, erlangte 
nebft vielen feiner Cameraden die Märtyrer» Erone . 
unter Diocleriano und Maximiano in ich in 
der&egend von Marfeille, und wurde von dem Bis 
ſchoff zu Marfeille,S. Theodoro,amllferder Rhone 
begraben. Diefer Bifchoff fol ihm zu Ehren auch 
eine Kicchedafelbft erbauet, und fein Leben befchrieben 
haben. Geinereliquien find zuCafal inMontferrat, 
und wird ernicht allein Dafelbft, fondern auch zu No- 
uara in Mayland und ju Chiuafco in Piemont vereh⸗ 
vet. Alseineranfeinem GedaͤchtnißTage die Meffe 
derfäumete, und Rebhuͤner ſchoß, flogın felbige, als fie 
fchon lange beym Feuer ftunden, aus dem Topfe h 
weg, und er ſelbſt wurde blind. Da er nun deswegen 
in der Kirche vor dem Altar Buſſe that, fo gelangete er 
mar nieder zu feinem Gefichte, aber nicht zu feinen 
Rebhunern. Man feyert ihm den 2 Fan. 

— Linea, ſiehe — — * 

efendiren, vertheidigen, beſchuͤtzen, beſchirmen. 
— eines Unſchuld aus ſuͤhren; ferner Caution 
m 


a 
Defendirende oder SecundirendeLinie, Linea 
defendens,wirdin derFortificarion aeneüiet, die eine 
andere mit dem Gefchlige beftreichen oder defendiren 
Fan. In der Fiaue unter dem Titel Defens-Linie, wird 
die Face BE’ des halben Bollwercks FCnach der Di- 
rection der parallelen D. fens-£inien SB, Dit, vonder 
'Second-Flanque SG und der Flanque Gd des hal 
ben Bollwercks GD 4 beftrichen und defendiret; das 
hero find die Flanque DG, und Second-Fianque 
86 die defendirenden Pinien der Face BF. Gleis 
chergeftalt find die bacen derer Bollwercke die defen- 
dirende Linie derer Rauelins. weilen Diele aus jenen 
ihre D<fention zu gemartanhaben. Und fomuß eine 

ı jede £inie an einer Feſtuna ihren Secundanten haben, 
weil nach denen Gründen der Fortification haupta 
fachlich daran alles auf genuafame D ‚fenfion abges 
ſehen iſt Mor andern iftman darben beſchaͤfftiget die 
Staͤrcke einer defendirenden kinie zu unterfuchen, als 
welche man aus der Anzahl derer Stuͤcke und Mous= 
quetirer,fo man daran ftellen Ban, zu ſchaͤtzen pfleget; 
und muß durch die Direction derer D-tens-Pinien 
determinıret erden. Es fen in oben citirter Figur 
Gg die verlängerte Flanque DGs, biß fie in g mit der 
verlängerten raſirenden Defen Linie Be zuſammen 
ſtoſſet. Wir wollen fesın , 8: koͤnten an der EinieGg 
drey Stücken ftehen, wenn man mit ſolchen die Face 
BF enfiliren oder mit der D fens Linie gh parallel 


beftreichen ſollte. Sollte nun an der Pinie SG nad) 
eben diefer Dire&tion mit eben dernleichen Stücken die 


Defenfion auf die Fase BE ; ſo muͤſten die 
age bh geſchehenz Be 


(7) 
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Etüche; wie zuvor, ihre Lage mit der Defens-Pinie SB 
parslielbehatten; und 
3Stucke an die Linie SG ju ftehen 
wenn ıman die zuvor an Gg geftandene Stuchemit Bg 
parallel herfuͤt führen follte, fie juftement die Linie 
$G einnehmen würden, tveilen fie alsdenn fchieff gegen 
die LinieSG zuſtehen kaͤmen. Es iſt demnach beyder 
Defenfion der Face BF die defendirende Second- 
Flanque nicht ſtaͤrcker, alsdie Linie Gg, und Fan folgs 
lich aus der Linie Dg, eben eine fo ſtarcke Defenſion 
als aus der FlanqueDG und derSecond-Flanque 
SG zugleichgefchehen. Wenn die Defens-Linie Bg 
auf der defendirenden Dz perpendicular ftehet, jo 
nehmen die daran mit der Defens-Linie parallelges 
ftellten Sthcke den wenigften Raum ein, und önnen 
folglich derer mehrere als fonft daran geftellet werden; 
dabero ift in dieſem Falle der defendirenden Linie 
Staͤrcke ihrer Fangegleich und kan daraus die Härckite 
Defention gethan werden; weswegen man auch an- 
jetzo die Flanquen auf die beftändige Defens · Linie 
perpendicular aufimichten pfleget. An dergleichen 


Defenfio pro &c. 


defendirenden Linien rechnet man für jedes Stücke 12 


Fuß,für jeden Soldaten 4 Fuß Durch dergleichen auf 
Die Defens-£inie perpendicular aufgerichteten de- 
fendirenden Linien pfleget man die Starcke anderer 
defendirerwen Linien, die nicht auf denen Defens- 
Linien perpendicular ftehen, jedoch wiſchen zweyen 
parallelen Defens-Linien enthalten find,deren Weite 
son einander gedachte perpendiculare defendirende 
Linie abmißt, zudeterminiren. Alſo, wenn man die 
HP uncteS,d mit einer geraden oder auch krummen is 
nien connedtirt zu ſeyn fich einbildet, Die zwiſchen denen 
parallelen Defens-Linien gS, Dd begriffen iſt; fo 
wiirde doch daraus auf die Face BF , Feine ſtaͤrckere 
Defenfion gefcyehen koͤnnen, als ausder Linie De, wel⸗ 
che auf beyde paralleleDefens-Finien perpendicular 

und * Bande ” —— ve ; —— 

oͤſſer iſt, als dieſe; wie denn uͤberhaupt alle Se- 
—— Linien, ſo zwiſchen einerley parallelen 
Defens-&inien liegen, einerley Staͤrcke haben ; und 
gelanget man folglidy zu der Staͤrcke einer Secundı- 
renden Linie SG, wenn man folche auf eine Linie Gg 
zeduciret, ſo perpendicular auf denen Defens-fir 


nien 
' Defenfio, die Abtreibamd Abwendung einer gegen, 
wärtigen oder bevoritehenden Beleidigung. 
-Defenfio, die Bertheidigung, ift in denen Lehns⸗ 
Büchern zweyerley, Juracoria und Armara, Jurato- 
na iſt, wenn beyden Theilen.die Prebation ermans 
gelt, und das Jurament nebftıı andern fo genannten 
Sacramentalibusmuß geſchwoten werden, J. Feud. 
88. 6. und ſolche wird entreeder dem Reo principali 
eoncediret, da er ſchwert, daß er etwas gethanoder 
u habe ; oder deffen Succeflori,daer fehwert, 
eoweder wiſſe noch glaube, folches von feinen Vor⸗ 
been gefchehenzu feyn; d.l. Armara Defenfio aber 
it; welche, Durch einen Duell vollführet wird. LI, 
Fend.2.$. 1. & U, Feud. 39 $.3. . 

' Defenfio pro auertendaconfrontatione,ifteine, 

voneinem inculpaten übergebencDefenfion-Schritt, 
Darimmeranfucht,daß er ais ein unbeſchuldner Mann, 
nicht mit liederlichen Zeugen,oder einemSocio Delicti, 
und mit felbft fehuldigen Angebern, abgehöret werden 
mögte , woben er feinen Lebens Wandel anführet, 
und darthut, daß er an dem Verbrechen nicht I 
habe, . 
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Defenfio pro auertenda inquifitione, ift ein® 


folglich koͤnten nicht mehrals | fhrifftl. Vorſtellung dadurch ein Inculpar feine Un⸗ 
Eommen , indem, ſchuld, entweder ganglich, oder doch zum Theil darthut, 


daß erdie Uebelthat nice begangen, undmit der ſich et⸗ 
wa hervor thuenden lnquiſition berſchont bleibe, 

Defenſio illicita, heiſt eine unzulaͤßi. Bertheidigung, 
wenn nemlich der Anfall gerecht und zuläßlich, L. fin,C, 
dehisquiad eccl, conf. 

Defenfio ; licira , heift eine erlaubte Vertheidi⸗ 
gung, wird die genennet, wo hyr Angriff und die Defen⸗ 
ſion erlaubt und recht iſt. 

Delenſio neceſſatia, heiſt Die rechte‘ beſtaͤndige 
Nothwehr, wird in Jure genannt, wenn einer jemand 
mit todtlichen Waffen oder Gewehr uͤberlauffet, anfälıe, 
oder ſchlaͤgt, und der Angefaline kan fuͤglich ohne Ges 
fahr, oder Verletzung feines Lebens, Leibes, Ehre und 
guten Leunuths nicht entweichen, fondern muß noth⸗ 
ivendig und gezwungen, zu feiner ſelbſt Beſchuͤtzung, 
oder zu Beſchuͤtzung feiner Gitter, oder Freundes, zut 
Wehre greiffen, einen Todtfchlag jubegehen, oder einen 
zuftoffen und zuverwunden. 

„‚Pefenlio detemporis interuallo, heiftdie Bers 
jahrung ). nC.fi quisign,rem min, eſſe. 

Defenfion, heiffet inder Fortification die Hilffe, 

ſo aus einigen Einienoder Wercken andern Nothleiden. 
ven Linien oder Wercken einer Feftung.; geſchehen 
Fan. Es ift diefe der Haupt-Grund der Forutica- 
tion, und muß eine Feftung dergeftalt erbauet werden, 
daßkeine Linie und kein Drt an ihr vorhanden, der von 
einer andern nicht gnugfam defendicet werden koͤn⸗ 
ne. Die Staͤrcke von dergleichen Defenfion eftimi- 
ret mannach denen fangen derer Defens-Kinien,wels 
che ordentlich auf einen Moufqueten- Schufi einges 
richtet werden; und nach der Stärcke derer Defen- 
direnden Linien, die man aus der Anzahl derer Canons 
And Moufqueiers,fo daran ſtehen koͤnnen, beurtheilet; 
unter welchenbeyden Titeln alſo ein mehrers zu ſuchen 

Defenfionales Articuli, heiſſen Schirm⸗Articel, 
Huͤlffs⸗Reden, find die Articel, welche derjenige, fo 
einer Uebelthat beſchuldiget wird zu feiner Defenfion, 
und Vertheidigung übergiebet ; oder die Schirm» 
Articel, find diejenigen,wenn der Beklagte auf die är« 
ticulos politionales feiner NBiederpart geantwortet 
hat; Und nachmahlu er auch ſelbſt Articel übergiebt, 
und einlege, und Zeugen darauf führe, Damit feine 
Relpontion zu vertheidigen. Deſſelbigen Defen- 
lional· Articel mag er mit derer Zeugen Auffagejberveis 
fen, und über einen jeglichen Articel zuſammen ziehen, 
was anf eines jeden Zeugen Sage dienlich, dergleichen 
ablehnen, was nachteilig daran feyn mag, folches 
nennet man Probation-Schrifit, feu Probationum 
Defenfionalium; Und alſo ſaget man Defenſiona- 
lium Defenſiones, oder Additionalium Additio- 
nes. Gail de Pace Publ. 16. Ingleichen Huͤlff⸗Rede 
und Ausfluͤchte. Carpzau Pradt: Crim.b.n. Qu 115. 
n. 77. & feag. Sie werden auch fonft Eliſiu Articel 
certo reſpectu genennet. 

Deſenioner, Land⸗Militʒ, Ausſchuß, nennet 
man insgemein das zur Defenfion enrollirte Lands 
Bold, welches in Negimenter und Compagnien ein⸗ 
getheilet iſt, die im Fall der Noth, wo man ſie noͤthig hat, 
marchiren, und gleich Denen andern Trouppen zu 
Belchügung des Landes Dienite than muͤſſen. & 
kan ſich fein Buͤrger in dieſem Fall, noch ein anderer 
Unterthat hiervon ausſchluͤſſen ja es Formen Diejenigen, 


| So ſich weigern, mit Gewalt darzu — 
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Doh nimmt man insgemein junge Trdige Leute, Dir 
keine Frau noch Kinder haben, darzu; auch muß die 
£and»Milice ſo wohl als die Regulair - Milice mit 
all: denjenigen, was ihrer Unterhaltung noͤthig, ver: 
fehen werden, mit Ober-ünd Unter⸗Geweht, anıt Klei« 
dung und andern Zub: hörungen. Und objrar, viele 
der Meynung find,daß die Land⸗ Milice mehr fhadlich 
als nuslich, und dadurch groffe Unruhen einem Lande, 
ja, werndie Untesthanen in denen Waffen garzu fehr 
geuͤbt waͤren, wehl gar eineRebellion zu befahren ſey; 
So find doch alle diefe Eifwendungen von gar ſchlech⸗ 
ter Erhebligkeit, vielmehr bleibet es dabey, daß die Land⸗ 
Militz zu Beſchuͤtzung des Landes ſehr dienlich ſeh. Als 
fo ſaget Merckelbacb bey dem Klock:o Tom. I. Gonfil. 
10.0.9: Es ift ein gemein nuͤtzliches und hoch⸗ 
norbtvendiges Werck, daß Sürften, Grafen und 
Herren zut Schuß und Schirm ihrer von Gott 
anbefohlenen Land und Leute, von erlichen zum 
Streit taugenden Perfonen einen Ausſchuß an⸗ 
ſtellen, und diejeibenin Scharmuͤtzel, und andern 
anilicarıbus Exercitiis uͤben und anführen Laffen, 
immaffen darzu nicht allein Die Polırici und ju- 
riftenrathen, fondernesgeben auch die alten Roͤ⸗ 
mer und andere berübinren Voͤlcket Exempla zu 
erkennen, welche ihre junge und erwa.! fene 
Mannſchafft zus Staͤdten und Flecken erweblt, 
und ebenmäßig in denen Kriegs / Waffen geübt 
haben. Kin mehreres von diefer Materie giebet 
Flemming in feinem vollkom̃enen Teutſchen Soldaten 
Vrg.tegg.psis, Ah 

: Defenfion-Fortification, ſiehe Fortification., 

°D fenfionis Angulus, fiche D.fens-Rinie _ 
D .fenfionis AngulusExterior, fiche D-fens- Li⸗ 


nie, 
‚DefefifisnisAngulus Interior, fiehe Defens- £is 


nie. . 
Defenfionisl’nea, fiehe Defens Linie. 

"D-fenfion-Krirt, wird derjenige Krieg genennet, 
den man wegen eins feindlichen Anfalls unternehmen, 
und fich nleichfam gezwungen fichet, eine Nothwehre zu 
thun. Er ift dahero von dem Oitenfiu - Kriege fehr 
wercklich unterſchi dan, als bey mei beinman einen ans 
dern feindfich anfüllt, “wovon unter ſeiner Special-'Bes 
Yonnunggehandeit werden fol. Wir bleibenieko bey 
Beichreibungdes D fenfions-Kriegs. Dicfer iſt al⸗ 
ferdings denen juläßigen und gerechten Kriegen beyzu⸗ 
zehlen. Nach denen hatürlichen Rechten it einem 
jeden vergoͤnnet, dasjenige Llebel, fo ung von einem 
dern bedrohet wird, abwenden; Die Natur lehret, 
daf man fich und die Seinigen befehügen muß, fo gut 
man kan, und die erfte Pflicht des Menſchen iſt, fich in 
dem Stande der Natur zuerhalten. Cs treibet uns 


auchdie Nothwendidkeit datzu, immaſſen wir fonft auf 


keinerleh Weiſ⸗ geſichert ſeyn koͤnnen. Fa! Cs hat 
die Natur auch ſo gat denen uwernimfftigen Thieren 
eingeprägt, daß ſie ſich wieder die, ſo ihnen Leid zufügen, 
beſchuͤtzen. Warum ſollen denn nicht die vernuͤnffti⸗ 
gen Menſchen ſich nach ihren Kraͤfften gegen ihre Belei⸗ 
diger wehren, und Gewalt mit Gewalt vertreiben? 
Ob nun die D.fenfiun- Kriege nach allen Rech⸗ 
ten zulaͤßig find; So hat doc) ein Landes⸗Herr auch 
hierbey nad) der Staats⸗Klugheit zu überlegen, ob er 
nicht einenbiutigen und langwierigen Krieg von fei: 
nem Lande und Unterthanen abivenden kan, wemn er 
einem andern Feinde einund andere unrechtmaͤhige For; 
derungen einraͤumet, als wenn er fich mit einem maͤchti⸗ 
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gen Feinde in eine zwar gerechten ab v doch hartnäckigs 
ten D fenfion- Kriegeinlaft. _ Willaber der Feind 
die Seiten etwan gar zu hoch ſpannen, fo muß er es 
annehmen ſich feinem Feind nach allen aͤuſſerſten Kraͤff⸗ 
ten wiederſetzen, und auf feine gerechte Sache verlaſ⸗ 
fen. Wie welt man dabey geben duͤrffe, und was man 
vor Allancen ſuchen muͤſſe, zeiget uns Flemming in ſei⸗ 
nem völlfommenen Teutſchen Soldat. V. J. p- 521. 


ſeoq. 
D fenſions · Linie, ſiehe Dofens- Linie. 
Defenſions · Wercke, Defenfes, find allerley 


Streich⸗Wercke, foandere lecundiren welche zu vers 
derben der Feind am erſten ſich bemuͤhet, ehe er noch 
den Graben beſteiget. Von der Staͤrcke dieſer Wer⸗ 


cke ſiche Defendirende Linie. 
Defenſiua, Defenſiuum, -D fenfiu - Mittel, 


brauchten die alten Chirurgi, wenn die Wund⸗Lefftzen 
"von der Faiten Lufft aufſchrdollen, “und andere Zu faͤlle 


dazu ſchtrigen, um diefelben ferner vor mehrerern Zus 


fällen zu defendiren: allein ſolche find die bloſſen 


Aditringentia, als Bolus vulgar. Creto, Sanguın. 
Dracon.Terrafigillata, Ol.myrtim Acer. rofac» 
Flor.b llauftior. Cortic,granat. &c. Aber was ifi 


wohlnö:hig, die von der Wunden ſchon eripirte Fas 


fern werter zuſammen zu zi.hen? Darum werden fie 
gantz recht von denen Neuern verworffen, indem ſie 
mehr Schaden als Nutzen ſchaffen. 

Defe nliua.deſſen erwehnat der Englifte Geſchicht⸗ 
Shhreiber,Radulfus de Dicetoaden. 1773, und haͤlt 


“ihn mit denen Vicecomitibus Inr Langobardorum 


vor einerley, wenn es heiſſet D:fenfiuge locorum 
leu vicccomiteslocisIiutuencur ſtatutis. 
Defenſiu· Alliance, iſt ein Buͤndniß zwiſchen zweh⸗ 


‚| enoder mehrern, um ſich mit einander wieder feindliche 


Anfälle zu bewahren. Es wird Diefe Alliance nach 
Proport,on eins jedın Staͤrcke und Schwaͤche cins 
gerichtet,fo, daß ein jeder nach feinem Vermoͤaen vn 
Tontingent an Tıouppen giebt, und die nicht Troup⸗ 
pen geben, die geben Geld oder Munirion. Wenn 
dergleichen Buͤndniß zroifchen dreyen Puilſancen auf 
gerichtet wird, fo heiſt es eine Triple Aliance, find es 
aber vier, jo heiſt deine Qusdruple- lliance. Slem⸗ 
mings Teuticher Soldat. Y. 4 p.533. ſeqq. 

‚D.fenlive geben, heiſſet nicht alin den Feind 
nicht angreiffen wollen ‚ ſondern auch das Schlagen 
init dem Femde zu vermeiden fuchen, weil man entwe⸗ 
der demſelben nicht gewachſen, oder aber ſich vorhet in 
beſſere Poſitur zu ſetzen trachtet. 

Defenfiu-Mictelyf. D: fenfiua. 

. Defenfin- Pflafter. Hicher gehören Folgende: 
1.) Emplaftrum Defenfiuum Pb, Hagienfis. Rec.Fo- 
liorum falicis, fraxini, aa. Miv, rubi, confolide 
‘major. cum’toto, aa. Mii: Cort, radie fraxini, Sum« 
mirat, myrıhi, aa. Mi, Nachdem alles seftoffen, 
guͤſſe Darüber Vini rubri auſteri XXXX. Aceti ro- 
lacei, Zii: Laßes acht Tagelangbeftändig an einem 
warmen Orte weichen, Denn thue hinp Olei rofacei, 
wiß. Maftichini, 16. Roche es bey aelindem Feuer, 
hernach feigees durch, drucke es ſtarck aus, und lab 
es mit. Lichargyr. auri und ‚rgenti aa.Zvi, jur Die 
cke eines Plafters aufwalen, mahrendem Kodyen 
thue dazu Seuiouilli fi, Terz nou=, ii: und mis 
fche endlich Darunter Terebinch. iv, Thuris, 
Myrrhe= „as. 3i. Maftichis Zii: Boli Armen, Ter- 
re ſigillat. wulgar.. Minü aa. Ziv. Mache es nach 
der Kunft zu einem Pflafter. 2.) Einplaftrum ‚De= 


fenfiuam 


u —— 


4or Defenſuum  Difesn-Line 
uum Zweifferi : Rec. jart pulperiſittes Lichargyr. 
Cerullz, zur 01. Sambucini ex flor. de 5* 
se Ranarum, aa, ein Pfund. Vnguenti pul. Ziv. 
wel Zvi. Aceri — rolcei, aa, Jix. — 
Aaatagin. depurat. Ix. Koche es bey gelindem euer 
Da beiten Pfanne, biß es Die Gonfiiteng eines 
soeichen Pflafters dekomme /růͤhte es aber beftänbdig 
mit einer Spatel um: und wenn 8 vom Feuer ger 
nommen, thuedawu, Cerz Aauez & nouz odor. av. 
Pulu. Olibani, Zi Maftichis, Rofır. zubr. Lapid, 
Calamin. welcher mit Wegebteit / Safft bereitet und 
getrocknet worden, Rad. Ireosflorent. aa, Siß. liguirit. 
Mycchz, aa. Zi. Croci opr. 3ß. Nachdem alles mit 
einander bey gelinder Waͤrme wohl untereinander 
gmifthe morden, fo befommt man ein vortreffliches 
enfia - Bflafter, welches die Wunden vor allen, 
en: als Engundungen 2. bewahzet, und die 
iſe ſfaͤrcket. 3.) Das rothe Detentiu- Prlafter.: 
Rec. Cerz flau. Zxii. Ol, rofar. gi, Terebinch, *v. 
OL chamamill. lumbrie; rerreitr. aa, Zi: laur. 5f. 
Gumm galban.ammoniac. 21. FB, elemi, 311; Sıntal. 
rubr. Z. Radic. benedilt. Zı. Vetmiſche die ſe Su 
cke über dem Feuer Lore es jweinem lind-n Pfiaſter, 
und mache Zapffen daraus. Es dienet ſonderlich als 
ein Defenfiu zu denen nervöfen Berwundungen des 
und; welche fehr eytern, indem es wohl aus 

net. 


Defenfiuum , ſ Defenſiua. 
Defern- Linie, Defenfions-Länie, Linea D: 
fenfionis > heiſſet in der Fortification eine gerade Linie, 


nach deren Direction man die Defenfion AMimiret, Die 
auseinem lecundisenden Orte mit dem G gegen 
den, welchen fie defendiret, geſchehen fan. &serfodern 


nemlich die Grunde der Forufcation, daß fein Det 
an einer Feftung feyn ſolle, welcher nicht von einem 


Im. 





— koͤnne beſtrichen und defendiret werden 
enn in beygehender figur BF, AD die Fagen; FC, 
DG, Die Flanquen jwener einander gegen über ftehens 
Bollwercke find , und CG. die Courzine, fo Diefe 
wercke connedliretz fo hat DieFace BF uihrer 
Defenlion die gegen über ftehende Flanque DG, und 
ein Stůckgen von der Courrine SG, ſo die Second- 
klanque genennet wird, Die Linien nun SB, GB, 
und Die mit diefem parallel gehẽ heiffen Defens-?inien, 
als nach deren Direktion die Kugeln, fo aus dem Ges 
ſchuͤtz geſchoſſen werden, fo wohl Die Face der Laͤnge 
nad) ralren, als auch den Aufferften Punct der Face 
enfiren. Es koͤnnen zwar noch andere Direftiones, 
als wie Die von SB, GB find, ooncipiret werden; 
Alein weil man die Längen derer. Defens-Pinien 
durch die Spige des Bollwercks K dererminiren muß, 
als auf weiche Die weitefte Defenfion aus Moufqueten 
bon der gegen über ſtehende Flanque gerichtet it; fo 
fleget man hauptfächlich unter allen Defens-Linien , 
— SB, und Gs iu betrachten, Davon jene die 
Veinerf.Lexiei VL Theil, 






Defens-Linie 
IE an Die Courtine in S 
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verlängerte Foce des Bulls 
wercks BF; Diefe aber die Linie ift, fr ausdem Ende 
Der d Flangue G diß an die Boftmerckgs 
Puncte Bgejpgen wird, und mit der Facedes Bou⸗ 
wercks einen Windel mache. Jene, nemlic) die 
Linie SB heiffer Linea defenfionis ringens, bey Denen 
Seangofen la ligne de defenfe rafanre, die rafirende 
oder ſtreichende Defens-Linie; diefe hingegen wird 
linea defenlionis figens, Frangöffdy la ligne de de- 
fenle fichante, Die fichirende Defens - Linie genens 
net. Durch die raſirenden werden die Second-Flan- 
queu aneiner Feſtung dererminiret; ſo aber diefelbis 
ge Feine Second - Flanguen hat, fo fällt Die rafirende 
Detens - Linie mit der fichirenden in eine zufammen. 
Don denen Defens - Linien befommt aud der Win⸗ 
felden Namen, welchen die Defens Pinie mit den 
Courtine macht, .E. der Windel BGC ‚als welche, 
ıngulus defenhionis, der Streich⸗Winckel „Angle 
Hanquanı genennet wird. WBefonders aber entftehn 
in Anfehung Der rafirenden Defens -Pinie 1S dep 
einer Second - Flanque jmenerfer Arten von Streich» 
Windeln, meilen ſelbige mit der Courtine zwey an- 
gulos deinceps politos BSC, BSG formiret, Die zus 
ſammen hundert und achtzig Gr.d oder ımen rechte 
Winckel ausmachen. Der eine davon SC melcher 

Eiemer als ein rechter Winckel it, tird angulus de- 
fenlionis interior, Angle flanquant interieur, der 
innere Streich » Mängf-ı; der andere hinges 
gen ‚fo gtöffer als ein sechter Minckelift, angulus de- 
tenfionis exterior, Angle flanquant exterieur, der 
duffere Streich» Wincke! genennet. Durch die fi- 
chirenden Defens - Linien werden Die Entfernungen 

derer Wercke von einander aneiner Feftung, fo ſich 

einander defendiren, beftimmet. Denn weil alles 

in der Fortification auf eine genugfame Defenfion ans 

koͤmmt, fo müffen die Wercke fo einander fecun- 

diren, Dergeftalt angeleges feyn, daf fie gnuafame 

Defenlion preftiren toͤnnen. Danundie Defenfion 

aus Moufqueren weit expediter und nicht fo koſtbat 
ift, als us Canonsz die Stück ⸗ Kugeln über diefeg 

in der Weite, wo eine Moufquere hinträgt, um ſo 
viel ftarcker find; ja auch in ſolcher Weite mit gutens 

Nachdruck Caretetſchen gebrauchet werden Eönnen, ſo 
beyeinem Sturm dasbeile thun; inder ABeite eines 
Canon - Schuſſes Feine fonderlihe Wuͤrckung mehr 
haben, ſo iſt allerdinas Die Defenfion lieber aufeinen 

Moufqueuens als Canonen » Schuß einzurichten; 

Ungeachtet die Ingenieurs lauge darüber dilpuriret 

haben ; davon doch denen meiſten das erftere gefällt. 

Es muß demnach die Länge der fichirenden Defens 
Linie GB auf einen Moufqueren ⸗Schuß eingerichtet 
werden, weil and Der Flanque DG auf die überfter 

bende Face wenioſtens biß on die Bolwercke + Puns 

ste B die ſtaͤrckſte Defenfion aefchehen muß. Nun 
wird eine Moufqueren s Kugel ſchwach, wenn fie eise 

Weite von fechgig Yiheinländifchen Ruthen fortges 

flogen iſt; daberr ergiebt ſich von felbft, daß Die Laͤn⸗ 
ge Der fichirenden Befena· Linie nicht über ſehbig 

dergleihen Ruthen müffe gemacht werden. Es iſt 

bier die Rede nicht von Schuͤſſen, die auf ein gewiſ⸗ 

fes Ziel gerichtet find; Denn wer nach dem Ziel ſchuſ 

fen wollte, wuͤtde in einer foldyen Weite fhlecht zu 

rechtefommen ; fondernmanadfigniret diefe Weiter 

weiten Darinnen die Moufquerens Kugeln noch anter 

Effet haben. Es hat demnach die fichirende De- 

Fans -Binie «ing deserminires an fih, fo von der 

€: Staͤt 


Etärcfeder Defenfion herrühret; um weffent willen, 


ie die beftändige Defens-Linie genennet wird. el⸗ 
Be —— zuihrer Laͤnge auf das hoͤchſte 65. Ruthen. 
E dyeither 70 bi 82; der Graf von Pagam, de Pille 
und Vaubax 75. deeBaron von Burgs dorff hingegen, 
läffet mit Recht wicht über, so. Ruthen zu, damit die 
Sartetfehen in denen Befturmungen rechtmäßig Fon, 
nen gebraucht werden. Auf die beftandigen Defens- 
Linien folendie Flanquenderer Bollwercke perpen- 
dicular angefeget werden, weil ſolchergeſtalt die ftärs 
defte Defenfion daraus erhalten wird; wie aus dem 
Sitel: Difendirende Linie juerfehen. Bey Anle⸗ 
gung aller übrigen Wercke Der Feſtung muß man nies 
mahls die gehörige Länge der Defens Linie und deren 
rechtmärige Lage aus denen Augen fegen, indem Bars 
von die Stärke der Defenfion, mormit die Wercke 
fecundiret werden, dependiret. Ein Erempel von 
der Lage zu geben : Wenn fuͤr die Face eines Boll 
werds eine Fauffebraye angeleget werden foll ; fü 
darff folchenicht mit der Facedes Bollwercks parallel 
fondern nach der Direction der rafırenden Defens- 
inie argeleget werden, fo aus dem Ende der gegen 
über ftehenden Bollwercks⸗/Flanque an der Demi- 
gorge vordie Spitze der Fauffebraye-Flanque, Dars 
an die Fauffebraye-Face foınmen fol, vorbepftreis 
chet; weilen fonfteu ein groffes Stück der defendi- 
renden HauptsFlanque unnutze gemacht würde. Wie 
man durch die beſtaͤndige Delens· Linie, als ein datum, 
die übrigen Linien an einer Feftung ‚wenn nemlich nad) 
Beſchaffenheit des quahti mehrere data darzu kom⸗ 
men, bejtimmen foll, zeiget auf eine zeometriſche Art 
Jofepb. Gallicins in Geometria Miitari l. 
Defenfor ‚. kommt von Wort, Defendere, be 
vun , bertheidigen her, es wird entweder late oder 
riete genommen, in fenfu latiori bedeutet escinen 
jeden, derfein, Oder eines andern Sache defendiret. 
L. pr. &$. fin, m. quand.adp. Es geſchehe a 
folches inn:oder auſſerhalb Gerichts ; alfo ift darunter 
begriffen der Tutor; L.1.w.quipeter. Tutor.L, 2. 
C.hexplurib, Tutor ; ferner der Procurator; L. 
34.6.1. w.dejure jur. L. 2. 12. C. de Procurat, Ja 
felbft der Ator. L.44-$-1.eod. In befönderm Vers 
ftande, oder ſtricte, wird darunter verfianden derjeni⸗ 
ge, weicher einen Beklagten, ( Reum ) olme eine Roll 
macht, (ine mandato) defendiret, welches in L. sr. 
z. eod. Plpianus in diefen Worten haben, wollen: 
Defendere & eamdem vice, quamreus, fubire. 
Abufiue aber wird darimter mit begriffen eine Perfo- 
naconjunda, welche eine andere perfonam con- 
jundtam ohne Mandat defendiret ; L. 37. #. eod. 
Teutſchen wird er ein Vertreter genermet , wenn 
—* von. Vmm.in Diſp. ad Proc. 3. th. ı.n. 
3. allegiret wird, und daher derjenige, fo eine Ebſchafft 
defendiret, ein Verlaffenfhaffts; Vertreter genennet 
worden; es ift aber ein Defenfor diejenige Perfon, 
welche ohne ein Mandat oder Vollmacht einen Abwe⸗ 
enden Berklagten in Gerichten defendiret, vertritt. 
eswegen unter diefen, und Denen Procuratoren, ein 
macklicher Unterfcheid gemachet werden muß ; anger 
ſehen der Procurator, fo wohl des Beklagten, als des 
Klägers Sache , doch allegeit mit einem Mandato zu 
treiben, der Defenfor hergegen ohne Mandat auf fich 
nimmt. Cujacius XIV. 30. Extra Fora Saxonica ver; 
den in ForisCiuilibus, dergleichen Defenfore« ohne 
Mandat zugelaffen, Doc) gehet ſolches in denen Saͤchſi⸗ 
ſchen Berichten nicht an, als Darinnen derjenige, wel⸗ 


uch | ef. Saxonici. mowif, ad. 
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cher einen andern defendiren will, es fep in Cautia Ci- 
uili, oder Criminali, ein Mandat produciren muß, 
doch werden onæ conjundtz und litis confor- 


‚ten fub cautione ratiohne habendes Mandat zuge 


laffen; Berlieb.P.1.Concl.ı4.n.2i. feq. Carpzou P. 
1,C, ı. Def. 6. E& müffen aber ſolche perfon® con- 
jundtz fich hüten, daf fie bey Angelöbnis der Cautio- 
ne rati, nicht auch fich, zur Preftatione cautionis ju- 
dicarum foluimitanerflären, wenn gleich nach dein 
Jure Communi ein jeder Negotiorum geftor , oder 
Defenfor, diefelbe zu beftellen, ſchuldig ift; L.6g.w. 
dejud.' Und dadurch derfelbe Dominus litis wird 
L.76.=.deProcurar. Mithin wieder denfelben fo 
dann undnicht wieder den Dominum die Adtıu judi= 
cati Statt findet; L.4.”.deRejud. Gift doch 
eine folche perfona conjundta, von der das Manda- ' 
tum nicht gefodert wird, darzu nicht verbunden, teil 
diefelbe wohl derarocauiren, nicht aber judicatum 
foluizubeftellen hat; jedoch werden nicht alle perfo- 
nz conjundte indiftindte fub cautione rati als De- 
fenfores, oder prout ftili, defenforio nomine vor 
ihre nahe Anderwandten ohne Mandatadmitriref, 
fondern allein nur die Adfcendentes ımd Defcenden- 
tes in infinitum, wie auch die Collareraies ad quar- 
tum gradum inclufiue, tie nicht weniger, der Ehe⸗ 
Mann für fein Ehe⸗Weib, der Schwieger⸗Vater für 
den Schwirger-Sohn, & vice verfa und Tegtlic) die 
Litis conlortes pro fe in vicem. Ordin. Procc/f 
Magdeburg. c. 12. S. 6. Ordin, Procef]. Sax, Tit, 7. $, 
ir laffen auch &c. Brunnem,ad L.3.w. de Poftul. 
Ueber dieſes koͤnnen diefe Perfonen in denen Sachen, 
welche ein Special-Mandar erfodern, (ubcautione 
rati nicht zugelaffen werden, weil dazu einexprefles, 
Mandate erfordert wird, und duo fpecialia nicht con- 
eurrirenmögen; contral.r,C..de Dot. promill; 
CarpzowProc. tit. 5. art. 2.n. 49.43. fegg.Ordin.Prom, 
Tit, 7. $.3. it. Ordin. 
Schwartzburg, Tit. 3.$. 9. So ſtehet auch diefen Perſo⸗ 
nennicht frey, daß ſie vi preflice cautionis de rato 
andere fubftituirenmögen; Ordiv. Camer. P.l. Tir. 
20. in fin. ibi- Lind foll Eeinem hinfuͤhro von des 
andern worgen fub iperatificasionis zu handeln 
nach gelafjenwerden.- aber ein Ehe⸗Mann, 
von feinem Ehe⸗Weibe und dergleichen Perſonen, von 
ihren Befreunden, Mandata und Curacoria produ- 
eiren, und gleichwohl ſub cautionerati agiren wollte; 
möge infolchesnicht gelten; Quia expreſſum Man- 
um faeitlilere tacıtum. Quienim vemunt 
jure fpeciali, nonsdmittunrur, donecilli,quijure 
cömmuni veniunit, non adfunt vel inmöra con- 
ftituuntur. Jafan.ad.L. 4.c.de procur. n. 1. Zudem 
iſt nicht nöthig, daß derjenige, weiber mit Gütern in 
Chur⸗Sachſen angeſeſſen, die Caucıon mit "Gericht; 
Verpfandung'und Confentu des Magiftrats prefti- 
ve, fondern e8 muß der Parsachweria mitdiefer For⸗ 
mel: Bey Verpfändung meines Vermötze 'sic, 
zufrieden feyn. Berlicb. P.2. Dec, 205. Sonſt aber 
obgleich einerconjundte perfonz ihre geftı nichtra- 
&ihabiret werden, fie fogleich liberiret, auch die Cautĩ⸗ 
on erlaffen wird; #erüch. P.2. Dec. 234. Qui enim 
omiſit fadtumalienum , renetur folumcurare 
preftare illam operam, quam poteft. Maranr. 
confil. 41.n.7.1egg. 

Defenfor, war in mittlern Zeiteneine befondere Art 
von Soldaten. awFresne Gl. 27 2%. Auch koͤmmt 
das Wort Defenfor in Leg. Wiögoth, Liv, ıl, Tit. 

1.1 


og DefenforCiuitatis ‚Defenfor &c. 


J.l.ic und Lib. XIl. Tit. 1.2, vor, und bedeutet fo 
viel als einen Unterrichter. 

Defenfor Ciuitatis , Fam zu denen Zeiten derer 

Kapfer Arcadii und Valentiniani auf, twieaus1.1.C, 
dedefenf, ciu. erhellet,umd waren dererDefenforum 
Ciuicatis weperley. Cinige, die einer gangen Stadt 
Sache n, und fie bey ihren Rechten erhielten, 
waren fovielalsSyndıci. - Diefe durfften nicht aus 
denen D=curionibus getvehlet werden, fondern die 
vornehmſten Bürger wurden einer nach dem andern 
von denen Decurionibusdarju genommen, vondem 
Prefe&toPrztorii aber confirmiret. Sie nahmen ſich 
derer Armen und gemeinen Bürger , vornemlich in 
Geld⸗Sachen an, wenn ſich felbige nicht über so aure- 
os helieffen, fchlichteten diefelbige, Fontenauch verfchie 
dene geringe Sachen umd Verbrechen ſelbſt abthun, 
aber weiter nicht als mit der Incarceration verfahren. 
Man konte auch bey ihnen Teftamente, Donationes 
und andere Acta deponiren, weiche fie auch Eräfftig 
werden lieſſen. Sie waren Anfangs ;. Jahr an folcher 
Würde, welches hernach durch Kayſer Jufinianum 
auf 2. Fahr herunter gefeget wurde. Nowella XV, 
dere aber,dic von der hächiten Obrigkeit verordnet,diefe 
Oder jene Stadt zu beſchuͤtzen, muſten aufdie Difciplin 
ſehen, diereijenden und Kaufleute fihern, Tribut eins 
fordern, und denen unterdrücften helffen. Tit. de De- 
fenlor, ciuit. L. 2. C. de ann. except, L. 5. C. de 
Vfur.L. vic.in fin.C. de infantib. expofic.L. vit. 
C.dejur. emphyteu. L.2,.C. de teftam. L. i. C.fi 
quæcumque pradit. pot. $.penult. Inft. de Acti- 
lian. tur. 1. 4. de adm. & peric. tut. in Cod. Theod. 
L. ı. dehis, qui propr.cond, L.6. de fab. 1.5.deex- 
hib, & transmitt. L.3. defuperexact,ı n. de Ex- 
atlior.ineod. Cod, Defenfores & Curiales frigu- 
larum vrbium. 1.12. &ı.13. depag. fol.& templ. 
in Cod. Theod. Die Formel derer Defenforum 
Ciuitatis ſtehet beym Cafiodero Var. VII. n. und Mar- 
sulfo UI, 27. Pancuroll. de Magiftrat, municip. 9. Au- 
lengerus delmp. Rom. VII, 12. CwiariusObferu. Ill. 
14. Trelier de Jurei.3 Panrinss de Officiis Gotho- 
rum p. 202. du Fresme ll, i. 42. Daner, Hotromann 
Comment, Verb. Jur. Bacbow Comment. ad Inſt. 
tir. de Actiliano Tut, Oro de Aedil. Colon, & 
Municip. 8. $. 4. BR 

Defenfor Ecclefiarum,bedeutete einen Geiftlichen, 
Der aber von denen Kayſern Gemalt befam, der Kits 
henihre Gerechtigkeiten zu beſchuͤtzen. In der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche waren es, die denen Armen beyſtunden, die 
pias cauſſ⸗s in Acht nahmen; fie wurden auch in ande⸗ 
ze Bänder geſandt, daſelbſt der Roͤmi 


U..41. 4% 
2 Defenfor Fidei, oder Befcbüger des Glaubens, 
iſt ein Titel, den die Könige von England führen, nach⸗ 


ſchen Kirche beftes 
qubeforgen, und ſich derer Armen anzunehmen. du Zres- 


| 
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Gerichte zu defendirengenöthiger, welches gelchehen 
Fan, wenn einer in Öerichten twastradtiret , und von 
dem Öegentheil wieder belanget wird, quia procura= 
toradagendum conftitutus, etiam ad defenden- 
dum elatus cenfetur. L. 33.#.de Procurat, 
Defenfor Voluntarius,oder freywillige, iſt derjeni⸗ 
ge, welcher aus freyen Willen, aus einer Freundfchafft, 
guten Zuneigung und officio, den Derflagten defen- 
diret, L.17.C. de Neg. geft. L. 31.8. 20, @.eod. 
Deferens, wurde in der alten Aftronomie ein Eirs 
cel genennet , darinnen ſich entweder ein Planete oder 
der Mittel⸗Punct feines Epicyclibewegete. Die als 
ten Aftronomi mepnten nemlich, alle Bewegungen des 
ter bimmlifchen Coͤrper gefchehen in Eircel, weil fiedies 
e Die vollfommenften unter denen Frummen Figu- 
ielten. Sie ſetzten auch darinnen die Bervegung 
rmig. Weil uns aber ſolche nicht dergeftalt auf 
der Erden erſchiene, fo wurden fie gezwungen, die Erde 
aufjerhalb dem Mittel⸗Puncte eines folchen Eircels zu⸗ 
ſetzen; als worinnen ein Obſeruator die g 
wurde einformig wahrgenommen haben. Diefer Cie⸗ 


ſe 
rer 
ein 


Ans | cel wurde in Betrachtung dieſer einförmigen Bervegung 


Circuluszqüans genennet; geſchahe nun zugleid) die 
Bervegung des Planeten darinnen , fo hieß er in Anfes 
hung deſſen Deferens ; wovon man den Titel: Cir- 
culus zquans, Tom. VI. p.131.fegg. und deffen Fi- 
gurconferirenfan. Esift nemlich dafelbft der Cir⸗ 
celROQin der Theorie der Sonnen der Circulus 
zquans, undbezichet fich auf feinen Mittel⸗Punct C, 
In Tiſt die Erde, auf welcher mandie Bewegung der 
Sonnen in dem Eircel ROQ , welcher in Anfehung defs 
fennun Deferens hieß, unformig wahrnahm. Nach 
der Verbeſſerung dieſer Theorie blieb ROQ der Cir- 
culuszquans, hingegen LSG wurde der Deferens, 
welcher auch Eccentricus genennet wurde Bey der 
Theorie der Sonnen lief fich dieſes noch fo ziemlis 
her Maffenadpliciren; in der Theorie derer Plane⸗ 
ten hingegenreichten die Eccentrici nicht zu, daß man 
ſie zu Deferentes gemacht haͤtte; ſondern man muſte 
kleinere Circel annehmen, darinnen ſich die Planeten 
bewegten, und die man Epicyclox nennete, weicher 
Epicyclorumcentrum man in der Peripherie deg 
Eccenrrici fich zu betvegen vorftellete. In Anfehung 
deffen hieß ein dergleichen Eccencricus , defereng 
Epicyclum. Ueberhaupt aber erhielt ein folcher Cir- 
culus deferens feinen Beynamen von dem Planeten, 
oder deſſen Epicycio, welcher ſich darinnen bewegete. 
Alſo hieß er in der Theorie der Sonnen Deferens 
Solis;in der Theorie dies Mondes Deferens Lune s 
in der Theorie derer Planeten Deferens Epicy- 
clorum , weilen man, wie ſchon gedacht, deren Beires 
gungin Epicyclis zu ſeyn glaubte, deren ihr Mittel⸗ 
Punet an demDeferentefichbemegete. Zn derneus 
een Altronomie darimen mandieOrbitas Planera- 


dem Pabſt Leo X dein König Henrico VI denſelben rum Ellipticas feet , Eänte man dieſe ſelbſten Defe- 


beygeleget, weil er an. 1,22 ein Buch wieder 
er Befhrieben, Conflirutio LeonisX. de an, 
1521 apud Cherubinum Magn. Bullar. Tom.1. p. 
63. Wiewohl ſchon zuvor an. 1412 Pabſt Julius 
11. denfelben denen Schweitzern gegeben, als fie die 
aus dem Mavlandifchen Hertzogthum ge- 
agen hatten. Fefas Simler vom Negiment der 
Eidgenoffenfchafft p. 2 15. Afefinger ad Virriar. 14. 
$.8. Tom. 1. p. 382. Heumann de Defenforis fidei 
titulo. 

Defenfor Neceſſarius, wird den Verklagten in 

. .Yniserf, Lexici VII, Theil. 


rentes nennen, weil in ihnen Die Bewegung derer Mas 
neten geſchiehet. Man kan aber dieſer Benennung 
gar uberhoben feyn, weil man in der neuern Aftrono- 
mie, weder aufden Circulum zquantem , noch Ec-. 
centricum,noch Deferentem fonderlich mehr, befons 
ders nach der alten Art zu adtendiren hat. 

Deferens Apogzum & Perigeum, heifjet inder 
alten Aftronomie ein Eircel, durch weichen man die 
Bewegung des Apogæi und Perigei eines Planeten 
erflärte. Es ift ſoicher nichts als die Verlängerung: 
des u der Planeten⸗Bahn, welche man als einen 

c2 cir- 
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circulum maximum ſich vorftellet , welcher die Ecli-!| rum, und Wurjifum in Qurftionibus ad essdem 

pric in nvenen Puncten, ſo nodi heiffen, durchſchneidet. conferiren, In der neuem Aftronomietönte man 

Nachdem nun immer andere Puncte dieſes Eircels in | das verlängerte planum orbitæ planetæ, ſich unter 

die Interfedtion mit der Ecliptic gelangen, nachdem dieſem Namen vorftellen,umd folches fich als einen Cir- 

wird der Ort des Apogzi und Perigri refpe&tuder | cuium ınaximum porftellen, welches die Ecliptic in 

Ecliptic verändert, und determiniret folglich deren | Denen Nodis durchfchneidet. Dan braucht aber diefe 

Pervegung und zugleich Die Bervegung derer Knoten | "Benennungnicht mehr davon. 

bey denen obern ‘Blaneten, der Venere und dem Mer- Deferens Pfalterium, fiehe Lyra. 

curio, als welche mit jener nach einerley Gegend des | Deferens Solis,fiehe Deferens, 

- Himmels geſchiehet. Es begreift Diefer Eircel alle| Deferiren, etwas jumutlyen, auftragen, und anbies 
Eccentricosdes Planeten unter ſich, und machet dep ten. Das Jurament Deferiren,heiffet in Rechten einem 

fen gange ſpheram der Welt concentriſch. Man | einen Eid zumuthen oder abfordern. 

pfleget ihn inggemein als zwey Eircel zubetrachten, die | Deferre, heiſt anlagen, undift von Accufare dars 

aber zugleich mit einander fich aufgleiche Art bewegen, | inne unterſchieden, daß Diefes in Beyſeyn des Anges 

und daher füglich füreinem Circel gehalten werden koͤn⸗ | Flagten, jenesin deffen Abrvefenheit gefchicht. 

nen. Moeftlinss Epitom. Aftron. Lib. Il. p. 170.| Deferre Reum,den Verbrecher angeben, und bits 

Sn derneuern Aftronomie hat man diefe Benennung | ten, Daß der Richter deßwegen die Unterfuchung über 





meggelaflen. u fihnehme. L. Deferre =. de Jure Fiſci. 
Deferens augem eccentrici, ſiehe Eccentrus | DeferreAdpellationem, heiftim JureCanonico 
Eccentri. die Adpellation annehmen. 
DeferensCaput Algol, fiche Perleus. DeferreCauffam ad Patronum, denHandelanges 
Deferens Carenam, fiche Perfeus. , ben, anzeigen. 
DeferensCentrum Epicycli, fiehe Eccentricus | Deferre Hereditstem, differirt von obuenire 
Solis. Hereditatem , Obuenit Hereditas, wenn fie von 


Deferens Centrum Solis, ſiehe Eccentricus So- freyen Stücken auf einen verfällt ; Defertur aber, 
is. wenn fie durch ein Teftament auf einen Erben vers 
DeferensEpicyclum, ſiehe Deferens. | fallt, 


DeferensLunz, fiehe Deterens, j Defertur Hereditas, das ift, er Bandie Erbſchafft 
Deferens Nodos, heiſſet in der alten Aſtronomie durch die Antretung erlangen; Defertur bonorum 
ein Circel/ dadurch man die Beweaung derer Knoten | poileilio, wenn man diefelbe durch Agnofeirung bes 
inder Theorie derer Planeten zu erklaͤren geſucht. Es kommen Ean. 
zeigten nemlich die Obferuationes, daß die Knoten | Defertur Legarum, wenndas Teftament vorhero 
oder interſections · Puncte derer Orbitarum Plane= | agnofciret worden, und die Erbfchafft angetreten, da 
terıarum nicht an einem Otte der Ecliptic verblieben, | alsdenn dag legstum aufden Vermächtnis, Rehmer 
fondernihre Stelle veränderten; dahero erdachteman | gebracht wird. 
einen Eircel, der Das gangeSyftema eines Planetens Deffholt, fiche Diepholt. 
nad) der alten Aftronomıse mit feinen Eccentricis und De rans,(Chriftofie) bat Hiftoires des Poetes, 
Epicyclis in ſich begriff, und die Knoten unter der Ecli- | Niort 1595. in 4.gefchrieben. 
ptic fortführete, welcher deswegen deferens nodos ‚Deficere, wird von denen geſagt, fo von ihrem recht 
Henennet wurde. Alle Theorienderer Planeten, | mäßigen Deren abfallen, und zudem Feindübergchen. 
auffer der Sonne, prefupponiren ihre Eccentricos | L. 5. $. 1. w. de cap, min, Weiter heift es auch ers 
gegen die Ecliptic incliniret; durchſchneiden dahero | mangeln, nicht genugfam feyn, in Abfall der Nahrung 
folche, und formiren Knoten, deren deferentes fie | fommen. Es bedeutet auch Deficere, wenn einer Die 
folglich prefupponiren. Es machen aber die Knor | Erbfchafftnicht annehmen will oder vor derjelben Ans 
teninder Theorie des Monde nur ihre befondere Ums | tretung verftorben. 1.5. devulg. fubftic, 1 78. #. 
lauffe, als welche fich inantecedentia figna bewogen; | ad Leg. Falcid, 
da hingegen die Knoten aller übrigen Planeten incon- | Deficere Debitores, heift von Vermögen Foms 
fequengia fortrüchen und von denen Periodis ihrer | men, nicht mehrim Stand zu bezahlen feyn- L. 3. 5. 
Apogzorum nichedifferiren. Dahero hat man die de- | Multa,r.$.deJureFıfci. 
ferentesnodos nur inder Theorie des Monde adhi-| Deficerein Cannica Purgatione, heift, wenn eis 
biret ‚bey denen übrigen‘Planeten aber negligiret ‚als | ner wegen eines Verbrechens in Verdacht war,fomufte 
bey welchen die deferentes Apogaa zugleich Die Gtels | er durch einen Eid feine Unfchuld darlegen, tworbey er 
len derer Deferentium nodos verwalten. Der | zugleich etl. Compurgatores hatte , ‚die ebenfalls 
Nutzen des Deferentisnodos war nun in der "Theo- | ſchwoͤren muften, daß fie aus rechtmäßigen Urfachen 
rie des Monde die Derter des DrachensKopfs und | glaubten, er habe feinen Meyneid begangen, fondern 
Drachen-Schwanses ‚ und zugleid mit ihnen Die | mit gutem Gewiſſen ſchwoͤren koͤnnen. Konte er Peine 
Grengen derer geöften ‘Breiten, wie auch die Veraͤn⸗ | Compurgatores finden, wurde er pro confello & 
derung aller Breiten zu beſtimmen; ferner Durch deren | conuieto gehalten, und diefes hieſſe Deficere in Ca- 
Huͤlffe zu wiſſen, ob ein gegebener Neu⸗ oder Voll | nonica Purgatione ‚mwiervohleseinigeerklären, niche 
Mond Ecliprife) ſey. Endlich gab diefer Eircel auch | ſchwoͤren wollen. 
den Circulum æquantem ab, nad mwelchemfihdie| Deficit Conditio, heift, die Bedingnis iſt erfüllet 
unformige Bewegung des Eccenrrici regulirte, ins | worden. L.38. $.fiquis#.de hered, inftic, 
dem des Deferentis Centrum mit dem Centro der | Defilaha, ein Medicus,deffen Asfas Contin. IX. 6, 
Ecliptie übereintrof. Wer meiter hiervon Mad’ | gedendhet. Fasricius Bibl,Gr. V1,9, p.136,. 
richt verlangt, Fan den Moe/ilinuminEpitom.Aftron. | Defildes, find enge Wege oder Päffe, durch welche 
Lib, 1.&1V, Purbachium in Theoricis Planera- | wenig Leute neben einander paflicen Fonnen; Wenn 
| eine 
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eine Armee dergleichenenge IB ege oder Defilcen pal- 
firenmuß, und es zwifchen Bergen iſt, fo ſchicket man 
Leute aus, die erhabenſten Poſten zu beſetzen, und-die 
Beihuffenheit derer Derter, und wie ſich der — 
verhält, oder anſtellet, in Acht zu nehmen. Wenn 
man durch Wälder defiliren muß, fo fchichet man 
Shungs» Gräber, oder Pionniers aus, welche die 
Wege breiter machen, damitdie Armee in einer Co- 
lonne oder finie marchiren Fonne. 

Defiicen, aller ala File, heiſſet, wenn man zuvor 
eine breite Fronte gemacht und nun durch enge Pailı- 
gen, oder Defileen marchırenmuß, da entweder nur 
2. und 2. oder 3 und 3.u.|. w.pafhrenfunnen. 

Defindus, ein Medicus, welcher von &⸗/ Contin. 
VI. 1. angeführt wird. Fabricia- Bibl, Gr. VI.9. 


136. 

— Definire, heiſt nicht nur das Weſen einer Sache ers 
rlaͤren, ſondern auch alles, was zu derſelben gehörig, 
determiniren, dahero die Regula Juris heiſt quod 
omnisin Jure definitio periculofa fit, jede Des 
ſchreibung iſt in Nechten noch vielen Ungewißheiten 
umterworffen Es heiſt auch zur Regel ſetzen, übers 

haupt und insgemein etwas ſtatuiren. 
efinire, beſchrieben, ausdrückt. benennet, mit 

ahmen, klaͤrlich. 

—— 9 upt ein abſtracter Begriff, 
weicher ung ein Objedt nach feinem Weſen, Das ijt, 
nach feinem genere proximo und differentia ſpeeifi 
c vorftelet , damit wir die Wahrheiten, die aus dem 
Weſen des Objects folgen, Durch richtige Schlüfe 
erfinden, und beweiſen koͤnnen. Dieſelbe wird eins 
getheilet in nominalem, und in eine gedoppelte rea- 
lem, nemlich in metaphyficam & — 
Die nominlis iſt wiederum ein abſtrahirter Begriff, 
welcher das Weſen des Wortes vorſtellet, damit 
das definitum , oder das obje&tum meditandi der Dars 
auffolgenden real-definition deutlich und von genugs 
faner Gewißheit ſey: aus der Nominal-Dehnition 
aber felbit diejenigen Wahrheiten, die zu vernuͤnff⸗ 
tigem Gebrauche bes Wortes dienen, gefolgert wer⸗ 
Dentö nen. Das Weſen eines Wortes beſtehet in 
der ihm beygelegten Bedeutung. Ein Wort iſt ein 
Zeichen, wodurch wir gewiſſe Begriffe begreiffen, 
und die unter demſelben begriffene "Begriffe find alſo 
‚ das Weſen deſſelben. Das Weſen einer Nominal- 
Definition muß alfo mit dem Weſen einer Reıl-De- 
finition nicht verrwechfelt werden. Das erftere bes 
fehet in allen Begriffen des Objeiti, ohne Ab⸗ 
fehen, ob fie effentiales oder accidentales find, wenn 
man nur dasgange Concrerum hat: das andere hin, 
gen iſt nur ein Theil des Objekti, nemlich die we⸗ 
lichen abftralte. Man theilet die nominales de- 
finitiones in gemeine und befondereein. Die gemeis 
nen zeigen den allgemeinen Gebrauch eines Wortes. 
Hierzu wird von denen Peripatetieis Die Synonymic, 
Homonymie und Paronymie gerechnet: von welchen 
wir an ihren befondern Dertern handeln werden. 
Gerhard Delineatione Pnilofophiae Rationalis Il, 
3. $.26. leqq. Da aber diefedrey Arten mehr zur 
Grammatie als jur Logic gehören, fo hat man bey 
einer guten Nominal - Definition eben nicht darauf zu 
fehen. Diebefondern zeigen hingegen den befondern 
und eigentlichen Gebrauch eines Wories an. Tirius 
Arte Cogitandi $. gi 3. Auftor Artis Cogitandi 
Part, .e.ro.ır. Ridiger hat eineneue Eintheilung 


der Nominal,- Definition gefunden, Er hat nemlich 
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bemercfet, daß einige Begriffe nothwendig find, fü 
daß esnichtin unferer Wilkuͤhr ſtehet, diefelben auf 
eine andere Art ung vorzuftellen. Ben andern hin⸗ 
gegen jteht es ung frey, Diefelben nach der Anzahl ihr 
rer Theile auf eine andere Art zu gedencken, fo daß 
deren Bellimmung und Zufammenfaffung bloß von 
der Willkuͤhr derer Menſchen abitammet. Die ers 
fern nennet er ideas naturales, Die letztern ideas ar- 
birrarias. Zu der erjtern Elaffe zehlet er die Begriffe 
von allen natürlichen Coͤrpern, Geiftern, durch die 
Kunft hervorgebrachten Coͤrpern, alen moraliſchen 
Dingen, und wuͤrcklichen Kräfften und accidentibus, 
Zu der andern Ordnung gehören alle Begriffe von 
denen erdichteten fubltantien, fü wohl derer natuͤrli⸗ 
chen, als Centaurus, als derer moralifchen z. E. ciwi- 
tatis vtopicae; Ferner alle Begriffe von denen in ei⸗ 
ner gewiſſen Zahl zuſammengefaßten accidentibus, 
E. die ideen der Freygebigkeit und der Koſtbarkeit 
des Geſchenckes bey der Magnificenria ; und endlich 
alle Begriffe von vorerwehnten accidentibus, wenn 
fie mit einem Subje&to verfnüpffet werden. 3. €. Die 
ideen der Unwiſſenheit, derer Endzwecke bey denen 
Gefegen, der Dreiftigkeit uno der Boßheit mit dem 
Subjetto verfnüpfft , beyeinem Rabuliſten. Nach 
diefem Unterſchiede hat er Die definitiones in primariag 
& ſecundarias eingetheilet: von welchen Die prima- 
riæ ju denenideisarbitrariis; Die fecundarise zu denen 
ideis naturalibus gehören. Ridıger Senfu Veri & Falſũ 
1.8. Der Nutzen der defnitionis Nominalis iſt dies 
fer, daß wir eigentlich wiſſen, was zu unferm objetto 
meditandi gehöret, und alſo hernachmahls in der de- 
finitione reali nicht ausſchweiffen. Sie iſt dahero 
das ſicherſte Mittel, die Wort-Streitigkeiten, wel⸗ 
che bey denen Gelehrten ſehr haͤuffig find, zu heben. 
Don der gemeinen Definition ohne Noth abzugeben, 
iſt eine Unbefonnenheit, wodurch man ſich felbit une 
verjtändlicy macht. Hat man aber etwas neues her» 
vorgebracht, oder hat der gemeine Gebrauch nicht 
fattfam beſtimmte Beoriffe bey einem Worte, Io hat 
man auch Urfache eine Aenderung vorzunehmen, und 
eine befondere Definition auszumachen. RıdigerS.V. 
& F.L9 $. 15. nor. q. as die Definitionem 
nominalem primariam anlanget , fofolget derſelben 
feine realis definitio, und ift ſolche vor ſich vor eine 
Haupt-Definition zu achten, indem der Endzweck wei⸗ 
ter nichts, als eine Unterfuhung des Wortes iſt. 
Die Definitio nominalis fecundaria ift hingegen nur 
eine Neben» Definition, und ein Mittel, die rechte 
definitionem realem zu finden, indem derſelben Rich⸗ 
tigkeit aus der gehörigen Einrichtung der vorherges 
henden Nominal-Defnition flüffet. Aus diefen Bes 
griffen von der Nominal-Definition Fan die Frage: 
num queftio anfir? debeat praecedere queftionem : 




























































muß nur bierbey mercfen, was unter der queftione 
uid fir? verftanden werde. Bedeutet folche die de- 
nitionemrealem, fo muf die quæſtio an fit? vorhene 
gehen: wird aber die Defnitio-Nominalis darunter 
verftanden, fo muß die quæltio: quid fir ?d-eerfte ſeyn. 
Ariftoteles Jeget hin und wieder, fonderlich Analyr. 
Polter,II. ao. der Nomins! Definition die Eigenfchafft 
bey: quod fir duwerodsul:g, indemonttcabilis; das 
ber entjtehet Die Frage: ob man befuat fey eine Nomi- 
nal- Definition ohne Beweiß jum voraus zu fegen? 
oder ob man felbige erftlich erweiſen muffe ? hierauf 
fan geantwortet werden; Die Bedeutung derer 
& 3 Woͤr⸗ 


quid fi? & vice verſa entſchieden werden. Man 
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Woͤrter entftchet aus der ABinführ derer Menfchen, 
und bat alfo keine natuͤrliche Verbindung mit denen 
Ideen und Sachen felbft: iſt alfo wohl gewiß, dab 
der Beweiß, warum eine Gedancke eben durch Diefes 
Wort habe beſeichnet werden müflen, unmöglich ſey. 
So viel aber iſt auch hingegen zu mercken, Daß man 
dennoch) die Exiftentz der Benennung, nemlich daß 
durch ein Wort eben daffelbe Object, weldyes wir 
vorgeben, bezeichnet werde, durch Anführung des 
allgemeinen Sprachs⸗Gebrauch koͤnne erwiefen wer, 
den. Muller Logic. 10. $.19. Die Regeln bev 
Verfertigung einer Nominal - Definition jind folgen» 
de: Man itelle fich von derienigen Sache, wel ve 
man qu überlegen in Wiens hat, fo viel ohne Zweifel 
dahin gehörige Erempel vor, aldman nur finden Fan: 
Weßwegen man denn nicht leichte eins von Diefer 
Gattung in feinen Gedancken vorbeu laffen muß, als 
um Ex⸗mpel: Man unterfuchet Die Natur der Thors 
Er: hierbey nimmt man folche Leute in Betrachtung, 
die vor Thoren gehalten werden, als welche einem 
Mädgen zu gefallen befondere Kleider tragen, eine 
Tächerliche Stellung des Leibes annehmen, ihr Geld 
mit sehen Schlöffernbzwahren, aus Scheinbeiligkeit 
geroiffe Tagefaiten, ben ihrem groffen Hut fic nichts 
zugutechum. Mach diefem unterfuche man, nad) 
weiten Begriffen die Erempel alle miteinander 
übereinfommen. Z. E. Die Narren haben diefes 
untereinander gemein, daß fie ſich ein en Endzweck vor: 
ſetzen, den ſie nicht erlangen: daß fie von andern aus⸗ 
gelachet werden: ſich ungewöhnlicher Mutel bedie⸗ 
nen, kein Judicium haben, und daß dasjenige, was 
fie unternehmen, nur Wuͤrckungen des Ingenii ſind. 
Und diefe Deariffe ufammen aenommen, machen 
die Nominal D:finirion aus. Die Real- Definition 
ift eine Dafinirion , deren Genus und Differenti ı das 
Wefen der Sache ſelbſt in ſi henthält,damit man aus 
dieem Grunde die Wahrheiten, die aus dem Weſen 
des Obiedts Atıffen. möge demonftriren fännen. Dies 
fe D :finition wird wieder in Anfehung der verſchiede⸗ 
nen Erkaͤntniß des Weſens einer Sache in die me- 
taphyſicam und diſeiplinalem eingetheilet. Die Me 
taphyfica iftein: Deſinition, durch welche wir das deh- 
nirum nat) feinen beyden mefentlichen abſtractis me- 
taphyfieis, dem Genere und der Differentia, welche 
lestere wir nemlich bis hieher nach) ihrer Exiftenrz bes 
trachten, ung vorftellen: damit wir aus derfelben 
beurtheilen mögen, tie weit fich die Grengen Der 
Exiftentz eines Obje&tserftrecfen oder nicht, und die 
aus diefer Betrachtung herflüffenden Woahr heiten 
überjeugend beweifenPönnen. Die Cauffal Definition 
ift hingegen eine Definition, Durch welche wir uns Das 
Definitum auch) nad) denen eigentlichen cauflis oder 
Grund» Urſachen, von melchen jene abftra&tı mera- 
phyfica, als Wuͤrckungen hereühren, vorſtellen: Da: 
mit wir Diejenigen Wahrheiten, die auch aus Diefer 
Betrachtung lüffen, daher erweiſen koͤnnen. Dies 
n Unterfcheid derer Definitionen hat Ridiger S.V. 
F.I 9. am beften eingefehen und ausgeführet,, wel⸗ 
chem hernachmahls Muͤller in feiner Logic. c. 1o. ge⸗ 
folget. Die Cauflıl- Definition iſt nach dem Unter⸗ 
ſchlede derer Cauffırum wiederum entroeder Phyfica- 
lifeh nad) der cauffa eficiente, oder Moralifch nad) 
der caufla finali, welche auch pracliſch genennet wird, 
Da aus diefem erhellet, daß die Real- Drfiniriones 
de: Grund des Beweiſes bey allen Begriffen, die zu ei⸗ 
nem Objecto gehören, find; fü iſt folches wieder Den 
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sck, de Intelletu Humano Ill. .8. 9 10,10 
mercken, welcher die Definitiones — (ehe 
geringe halt, weilerdiefelben vor ſchlechte Wort⸗ Bes 
fchreibungen gehalten, feines weges aber das funda- 
mertum demonftrandi in denenfelben gefuchet: 
Müller Logic. 18.$.4.n0t. Zuder Real D>finie 
ion wird erfordert, daß fo wohl das Genus und die 
Differencia in der Metaphylical Definition, als 
die Caufla cam Efficiens quam Finis inder Cauflal- 
D :finition idex proxime, die dem Obiedto fo zus 
kommen / daß fie alle die übrigen dahin gehörigen Ideen 
unter ſich begreiffen, ja feyn müffen: damit alfo alles 
aus derfelben kan hergeleitet werden. Sonſt ſind noch 
sven Haupt-Eigenfchafften einer Definition zumers 
dien, nemlich, daß fie Deutlich und diftin &t ſeyn müfle, 
wovon wir an Denen gehörigen Dertern ins befons 
dere handeln werden. Dieleichtefte Art ein? Defini - 
tion juerfinden, und welche fo wohl vom arıforele 
Analyt. poftersor. 11.14 vorgetragen, als von Ridi⸗ 
gern ınS. V. et F. I, 10. ingfeichen Philos. Pragm. 
ın Logica $. 107. weiter ausgeführt worden , üft diefe: 
Man fuche unter denen abſtractis des Obioels, web 
ches zu definiren ift, einungezweiffeltes Genus deſſel⸗ 
ben, esmag nun dafjelbe auch foentfernet,remorum, 
mie es will, ſeyn. Diefes Genus theile man richtig 
einin fine Species, und urtheile fo dann, zu 
welcher Specie das eigentliche Objectum meditandi 
gehöre. Siehet man, daßesunter alle Species der 
Eintheilung kan gebracht werden, ſo verwerffe man Dies 
felbe, als unnuge, und füche fo lange, biß fich eine folche 
Einrichtung findet, unter deren einer Specie unfer Ob- 
j tum meditandı ftehet. Auf diefe Art hat man 
ſchon einnaheres Genus nemlich die obgedachte Spe- 
ciem gefunden. Woil aber biefes nähere Genus 
vielleicht noch nicht das naͤheſte Genus ift, welches wir 
doch haben müffen, fo muß man in Eintyeilen fo lange 
fortfahren, biß man endlich in der Reihe derer daher 
entftehendenSubdiusfionen auf diejenige koͤm̃t, in wel⸗ 
cher das zu definirende Object, oder deſſen Defini- 
ton, eine unmittlbare Species, oder meinbrum di. 
uidens wird: da denn dag totum diuifum dieſer 
legtern Eintheilung das Genus proximum ſeyn muß. 
Diefe legte Subdiuifion ift mm eben auch der Grund 
der dıfferentiae fpecificae : indem das andere men- 
brum diuidens, welches in obgedachter fubdiuifion 
unferm Objedto contratiftinguiret wird, das Op- 
pofitum ift, von welchem die D fFerentıa Ipecifica 
das Object unterſcheiden fol. _ Man fuche alfo unter 
| denen weſentlichen übftradtis des zu efinirenden 
Objedi$ diejenigen, die diefem Ot:jedt allein eigen 
find, und dem nur jegt gedachten Oppofiro oder Spe- 
cieicontrad'ftındtac nicht zufon men. {Ferner weil 
fich nun dergleichen. Abftratia nichr ben einem Ob- 
jecto befinden, fo wird man bey genauer Aufmerckſam⸗ 
Feit wahrnehmen, daß immer einer dar andere, als feis 
ne Folgerung urter fich begreiffet. Dasjenige Abftra- 
Auın nun,welches unferm Opjı to allein eigen ift, und 
die übrigen von diefer Art unter fich begreifft,ift Die eis 
gentliche Diiferenti ı ſpe ifica. Rıdiger will zwar 
ins. V. &F.l.c. eine noch leichtere Art vorſchlagen, 
weil er aber das erfundene Oppoficum allbereit lup- 
ponsret, Diefes aber auf feine Weiſe richtiger, ale auf 
obige Fan erfunden werden, fo ſichet man wohl,daß die 
erfimeber legten vocnunichen ift. > aber die (ubor- 
dinirten@ienera einerDuteiplin noch nicht verfteht, Fan 
auch feine Detinitiones mercken. Doch — ſe 

fin⸗ 






‚ Definitiua Sententia DefinitiuaSententia Abfolutorie Degen 414 
ndung nur auf Die Metaphyfical - Definition: Die | tegebra t⸗Sache entſchieden wird L 
Definitiones miflen, wie ne abitradts, hei A eisen provec, —— ck 
— nad) denen Regeln theils der Cauflal-.| in. Eömmt diefe re nicht für. Colleg. Argene.de 
Si fe, „ai der Zpenefteilihte erfunden Re Jud. chef. . 

n. er Logic, 10. $. 35. 36.37. Die| Definitiua Sententia Abſolutoria,i welche 
Haupt Regeln, weldye man fonft noch beu der Defi-| Beklagtenvonder Klage ganslich loß * * 
nirion qubeobachten hat, ſind dieſe Die Definition | „ Definitiua Sencentia Condemnatoria, ift, das 
— — — von * A definis pre —* EnbsUirthei, Dadurch der Beklagte in dem, 1a dee 

i em Concrerot gen muß man das| Kläger geklagt, und mit R i 
——— Er Te 
tum definiren. mag num felbiges Synonymice| Definitiue fc. erfennen, achli 
durch gleihguͤltige Woͤrter, oder da man das Dekni-·Deñnitor, —— —— 
vum, felbft wiedet zum Genere oder jur Differentz | for oder Rath) eines Ordens» Generals, oder eines. 
mat, —— * — des Generis * Dif- — gewiſſen Cloͤſtern iſt. 

ntie muſſen gleichfalls nicht nur eintzelne Exem⸗Deßmtum, heiftivag beſchrie A 
pel angefuͤhret werden. An Statt > Definition und gewiß ift. ——— keiten 
fege man nicht aus Nachläßigkeiteine Diuifion. Die Deflagratio,eineDerloderung, Brunft, wenn Ars 
Diuifion enthält nur zufällige Abftradta , da die Defi- | Keneyen au Chymiſche Weiſe auf das ſchleunigſte 
sition hingegentheil aus weſentlichen Begriffen bes) durch das Feuer ereiniget werden, als Saipeter mit 
ſtehen foll. „Das Genus oder die Differentz einer | Schwefel, Spie Glaß mit Salpeier. 
Definition muffen nicht in einer Meraphorabeftehen,| Deflagrauo Febrium, ift fo viel als Apyrexia, 
als obligatio eft vinculum juris. Aus Steichnüffen, | davonan feinem Drte, T.Il.p. 98a. 
de en die Metaphoren find, Fan Eein ſicherer Deflorare, fehwächen, die Jungferſchafft bes 
Sin gemacht werden. Letztlich muß dag Genus | nehmen: dahero heiſt cine folche D.Horaca, weicher 
oder die Differentz nicht don Denen bloffen Eigen» | die Jungferſchafft genommen, 
fhafften derer Wörter, oder von einer befondern | Deflorata, f.Deflorare. 
Redens Art feiner Sprache hergenommen werden. | Defluuium Capillorum, das Ausfallen derer 
Uebrigens find noch zwey Fragen vorhanden. Die Haare, davon iftzufehen Alopecis, T. 1, p, 1319. 
erſte ift, ob alle Dinge, welche der menſchliche Ver⸗Deſiuxio, ſCatarr, T. V. P.1440. 
fand begreiffet, koͤnnen detiniret werden? Hierauf | Defluxus, ſ Catarr, T. V. P. 1440. 
wird mit Unterſchied geantwortet. Die bloſen mil» | Defolt, ſiehe Diephoit. 
Euhrlichen Ideen unſers Verſtandes koͤnnen alle , aber ¶ Betormati ructus wenn ſich die Fruͤchte aus denen 
nur nominaliter deſiniret werden. Die natürlichen | verfallenen Bluͤthen zeigen. 
Ideen find entweder indiuiduale oder abſtracte Ideen. | Defrayiren, einen auslöfen, Koft-und Zehrungs⸗ 
Die Indiuidua koͤnnen einmahl wegen ihrer Bielheit, | freu halten. j 
und zum andern, weil fieinabitra&to, wenn fie voneis | Defcucum, heift Wein, welcher auf das halbe 
nerley Art find, einerley Weſen haben, und deffen | Theil eingefotten ift,a defruendo, von dem Einſieden 
würckliche Exiftentz in denen Indiuiduisnur aufuns | alfo genannt. 
tetſchiedene Art dererminirt iſt, nicht definiret wer, | Defrugiren, abnutzen, ausſaugen, wie man von 
den. Die Abitrattsfünnen allenominaliter und me- | Acker und dergleichen —* 
taphyſice: Diejenigen aber auch zugleich cauflaliter de | Difter-Chane oder Tefter-Chane, heiſt die 
finiret werden, welche Peine Entia tranfcendentalia, | Schatz⸗ oder Rent / Cammer, wo die Königlichen Ger 
fondern noch Obje&ta derer Difciplinen find. Ridiger | fälle eingenommen, und die Auszahlungen verrichtet 
S.V.et.F.Ly.nor.aa. Die andere Frage ift: Ob | werden. 
man eine Real : Definition beweiſen muffe, oder nicht? | Defterdar oder Tefrerdar,einbey denen Tuͤrcken u. 
Diefes wird alſo heantwortet. Die Objekte, welche | andern Orientaliſchen Voͤlckern gedräuchliches Wort, 
definiret werden follen, fallen entweder unmittelbar | bedeutet gemeiniglich einen Schatz / oder Rent⸗ Mei⸗ 
indie Sinme ‚oder fie hangen mit diefen nur mittelbar | fter, maffen esuhne Ziveiffel von dem Griechilchen 
ammen. "Bendenenerfternbrauchen wir, weil | Wort Anpfrea, Pergament, und alſo beſſer mit einen 
Propofitiones ſich ummittelbar auf die Sinne | D. als T. gefchricben wird. Ins befondere werden 
gründen, Beinen Beweiß. Od aber die davor auss die Groß⸗Schatz⸗Meiſter des Tuͤrckiſchen Kayſers oder 
ne Abſtracta das wahre Genus und Diſferentia des Königs in Perfienalfo genermet. Arcaur. Ottom. 

Objekts find, muß auf Erforderung aus denen | EtaatsP.1.c.4.& rı. 
Kegeln von derDefinition errwiefen werden. Man] Degagiren,befeeyen, entledigen, loß machen. 
Ban dasetfteredieMateriam, und dasleßtere die For-| Degay,cin feftes Staͤdtlein und BergSchloß at 
mäm einer Definition nennen. Bey denen mittelbar | dem Fluß Kulp in Croatien, zroifchen Catelſtadt und 
mit denen Sinnen zufammenhangenden Ideen muß fo | Pecrinia, dem Römifchen Kanfer gchörig. 

der Beweiß der Formae als auch der Mareriae] Degen, man trug ſie vor altın Zeiten, daß das Ger 

Heführet werden. Muͤller Logic. 10.$.39- henck über der Achjel, der Degen aber ander Seiten 
Definitio Temporis, heiſt 1.1.C. nerei dom. }, | bieng. Bey denen Römern wurden fie bald auf der 
ver. die Verjährung. rechten, baldaufder lincken Seite getragen. Wen 
Definitio VItima, bedeutet ein End»Urthel.1.4. C. | ein Soldat feinen Degen verlohren hatte, das ward 
de ent, exbrev, recitand, ihm vor einen offen Schimpff gehalten Barıb.Aduerf 
Definitiua Sententia, das Definitiu- oder Ends | LiN,9. Zipfius in Tacic. annal.1. 157. Cerda in Vir- 
Urthel, welches über die Principal-&ache oder Prin- | gil, Aen, Vllt. 459. Feith, Ant.Hom.IV, 5. Tbyfas 
cipal · Punct abgefaffet ift, und dadurch die dor @erich-| Rom. Iluſte. UL p.75. , ve a. 





a5 Deren Degenfeld 


Degen, (Marrbias und Melchior) beyderfeits von 
Gotha, waren unter denen 53. verfchricbenen Orgs- 
niſten Der oteumd 3 288, welche Das anno 1796. in der 
Schloß⸗Kirche erbaucte Orgel⸗Werck beſpielt und ex 
— t haben. Werck⸗Meiſters Organ. Gruning. 
rediu, 8.ii. 

Degenberg, ein Echloß, nebſt einer Herrſchaft, in 
Unter-‘Bayern, am Fluß Schwarkbacm dem Rent⸗ 
— 5 er Kg dieſem * 
ſich ein Freyherrliches echt genennet, we 
ſchon an. 995 flotiret, und das Erb-HofmeifterAmt 
in Bayern befeffen, an. 1502 aber abgeſtorben iſt, 
worauf Chur /Bayern diefe freye Herſchaſt eingezo⸗ 
gen, nachdem es ſolchen Stand dem Reich in Camera 
aberhalten. Zeiler, Iiner.Germ, Contin,1.c.1.p. 
26. C.B.Arlas. Spener, Hift. Infign. Bucel, Stem- 
matogr. P, Ill. p. 105. fünget diefe Genealogie mit 
Sacobenan, welcher mit Margarechen von Fraun⸗ 
berg Joannem einen Vater ſoannis gezenget , wel’ 
chem Iegtern Vrfula von Stahrenbetg einen Sohn 
gleiches Namens gebohren. Don dielen iſt ein Joan- 
nes arı. 1490 in der Geſellſchaſt des Loͤwen geweſen. 
Datte de Pac, Publ. II, r>. §. 45 p.3:0 Ferner feget 
Bucelinus |. c.zu einem &ohn legt erwehnten Joannis 
und Magdalenae von Aichperg Sigismundum, wel⸗ 
cher mit Anna von Cloſen gezeuget Joannem Sigis- 
mundum, einen Gemaͤhl Sidonise Carharinse ger 
bohren von Voͤls. An. 1338 kommt Altmann von 
Depgenberg in einem D:piomste Ludovici Her⸗ 
tzogs von Bayern und Brandenburg als Zuge vor. 
Diplom. Ladouic. ap. de Ludwig Religg. Mstor. 
Tom.VII. p.sı. Ohne Zweiffel ift er aus diefer Fa⸗ 
milie geweſen 

Degeneriren, übel 
oder Gefchirr fchlagen. 

Degenfeld, eine Herrſchafft md Schloß in 
Schwaben, an dem Fluß auter, nahe bey Schwaͤ ⸗ 
biſch Gemuͤnd; das Schloß ift im 13 Seculo jerſtoͤh⸗ 
tet worden, fiche folgenden Articel. 


Degenfeld oder Degernfeld, Tegernfeld, — 
vom | gegangen, in weichen er 1685 als General-Maior und 


—— Familie welche ehemahls in 
weiß, in der Grafſchafft Baden, nicht weit 
Aran floriret, mit Conrado aberumdas Jahr 1280 
ſich in Schwaben niedergelaffen. Einer aus diefem 
Geſchlechte hat an. 850 den Biſchoff David zu 
Laufanne entleibet, und ſich und die Erinigen durd) 
bie a fo —— —**— u. 
ansftehen muͤſſen, in groff:s Ungluͤck geftürget. Lutol- 
dus forirte unter Henrico IV, Ulrich war Biſchoff 
Sie md zugleich Abt zu St. Gallen, gab aber das 
ißthum an. 1582 auf und blieb bis an. „1198 
Abt, da er ſolche Würde gleichfalls nad) 33. jähriger 
tungnicderlegte, und fein Leben im Cloſter an. 

1199. endigte. Brufebius Chronol. Monaft. Germ.& 
de Epifc. Germ. c.3. Guler. Raet. Cruffiws Annal, 
Sueu P.II.Lib.X.c. 4.Lib, XI. cu. Er vermachte 
feinergroffen Saphir- Ring feinem Geſchlechte derge, 
alt, daß allemahl der ältefte davon foichen verwahren 
Ilte ‚welches auch Bisher beobachtet morden. An. 
1230 war Conrad Bifchoff zu Coſtnitz. Obbefagter 
Conradus mar bey Joanne dem jüungern, Dergoge in 
Schwaben, Bormund ‚und follim vorigen Articel be; 
—5* Schloß erbauet haben. Er wurde, weil 
in Muͤndel den Kapfer Älbertum umgebracht, ober 

ich Feiner vondenen Thätern gervefen, von Henrico 

U indie Acht erfläret; worauf feine Güter confifci- 
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ret, und gedachtes ß von Leopoldo,Alberti” 
jüngytem Sobne, jerftürt, er aber felbft in fold Elend 
gefturgt worden, daß feine Nachkommen ſich lange 
Zeit des Freyherrlichen Titels enthalten 
Brufcbins . c Bucelinus Conftant.Sacr. & Protan. 
An. 1336 war Heremann von Degenfeld Moͤnch im 
Cloſter Camburg. Diplom. Chomburg. No.ęa. apud 
Mencken, Script, Rer, Sax, Tom. 1, p.426. An.ı36z 
lebte Ruͤdiger mit Zug von Nellingen in der Ehe. Cru- 
Aus. \. c. P. II. Lib, V.c.6. An. 1386 find in der 
Schlacht bey Sempach mit Hertog Leopoldo von 
Oeſterreich auch dreye von Degenſeld, Siegmund, 
Frantz und Ulrich, erſchlagen worden. An. 1480. war 
artin von Degenfeld mit im Schwaͤbiſchen Bunde. 
Datte dePace Publ. 11.7. $.8. p.280. Wilhelm von 
Degenfeld jtand an. 1512. in der Bereinigung S. Ges 
orgen⸗ Schlid. Darre l.c. II. 22. pP. 404. An.ı6 
theilten ſich nach Cheiftophs von Degenfeld Tode deis 
fen 2 Soͤhne, Johann Ehrifteph, und Conrad, in z 
Linien, indem der erfte die YTeubaufifche, die andere 
aber Die Eybachiſche flifftete. DurchChriftopho- 
rum Martinum, von dem ein beſonderer Articel hans 
delt, fieng diefes Geſchlecht an, wieder empor zu kom⸗ 
men, und den Freyherrlichen Titel, der ihm von Fer- 
dinando II beftärigt ward, aufs neue zuführen. Er 
zeugte mit Anna Maria, Wilhelm — i von 
Adelmannsfelden Tochter, auſſer einer Tochter, von 
derein Articel fülget, folgende Soͤhne: 1.) Ferdinan-., 
dum,von dem gleichfalls ein befonderer Articel hans 
delt; 2.) Adolphum, der Anfangs in Schwediſchen, 
hernach in Denetianifchen Dienften geftanden, und 
1688 in Candia alg Oberfter an einer YBunde am 


| Kauptegeftorben; 3.) Guftauurn, der in Schwedi⸗ 
gerathen, aus dern Geſchlecht 


ſchen Dienſten als I an.1656 vor Coppenha⸗ 
eblieberr, 4.) Chriftophorum ‚der gleichtalls Ans 
Kar in Venetianiſchen Kriegs» Dienften geftanden, 


in der Belagerung vor Candia viele YBunden empfan⸗ 


gen, auch, als die Stadt übergeben worden, bey dem 
uszuge der legte geivefen, und das Waſſer⸗Thor hin, 
ter fich zugefchloffen ; woraufer in Wolfenbuͤtteliſche, in 
Chur⸗Saͤchſiſche und zuletzt in Chur⸗ PfalgifheDienfte 


Commendant zuFranckenthal geſtorbẽ u. verſchiedene 
Kinder hiuterlaſſen, von denen 1728 allein noch amkeben. 
gervefen Chriſtoph Ferdinand, Kayferlicher Oberſter 
und Commendanr des Beteranifchen Curaßier⸗ Regi⸗ 
ments, deffen erfte Gemahlin Sophia Charlorra, deg 
Kayferlichen Feld-Zeugmeifters Chriftoph von Bärs 
ner Tochter, ihm 2 Eöhne und 3 Töchter, davon noch 
eine Tochter am Leben, gebohren. Seine andre Ges 
mahlinift Sophia Louile, Carls Freyherrn von Ren⸗ 
ningen Witbe und Maximiliani Freyherrn von Degen» 
3 Tochter; 5) Maximilianum, der in feiner Jugend 
ich zu Paris und zu Modena bey dem Cardinal von Eite 

aufgehalten, in der Schlacht bey S. Gocthard des 
Marggrafen von Baden General- Adiurant geivefen, 
hierauf als Pfaͤltziſcher Enuoye nach Wien, Brüffel 
und Madrit geſendet, nachmahls Cammer⸗Herr, 
Dberfts-Lieurenant, Regierungs /Rath, Vice-Domi- 
nus des Ober⸗ Amts Neuftadt, Adminiitrator zu Lim⸗ 
purg und vom Churfürften Carolo zum geheimen Rath 
gemacht worden, auch fich beftändig in Gnaden erhal: 
ten, und an. 1695 geftorben ift, nachdem er mit Amalia, 
Johann Friedrichs von Landas Erb: Tochter, 2 Soͤh⸗ 
ne, die jung verftorben, und mit Margaretha Helena 
Rabani von Canſtein Tochter gezeuget a) Philippum 
Augultum, 


er rchumni) ruf 1 

Augufturn Chui iſchen Sammer Seren, Koͤnigl. 
Schwediſchen » Eaffelifchen Brigadier. 
b) Ckriſtophorum Martinum, fü 2716 in Grafen’ 
Standenhoben worden, als General-Maior, und ges 

$olmächtigter Minifter bey dem Ober / Nheini 
Gränckifchen und Schwaͤbiſchen Ereifen, auch Ritter 
des ſchwartzen Adler-Drdens in Kuniglichen Preußi⸗ 
ſchen Dienften ſtehet, und feit 1717 Mariam, Mein- 
hardi Hertzogs von Schomberg und Leinfter Erb⸗ 
Tochter zur ablin hat, die ihm 1718 Elifaberh 
Dorotheam, 172 1 Fridericum Chriftophorum, 1723 
Fridericam Sophiam, 1727 Amaliam Margaretham 
und 1733 im Julio Fridericum Wilhelmum Chrifto- 
horum gebohren. 6) Hannibalem, der fi) in Can- 
ia tapffer gehalten, hernach im Hollandifchen, ferner 
im Dänifchen , und fodann als General - Feld-Mars 
» Lieutenant in Chur⸗Bayeriſchen Dienften ger 
‚, und dem Entfas vor Wien beogemohnt; 
worauf er an. 1685 ale Denetianifcher General die 
Tuͤrcken bey Calamarta in Morea gefchlagen, und zwar 
weil ermit dem Morofini zufallen, die Armee verlaffen, 


und nad) Teutfehland gegangen, aber doch nach eimi=| che 


ger Zeit, nemlich an. 1691 von der Republic als Geng- 
ral en Chef mit befondern Borzügen und einer jährlis 
den Befoldung von 20000 Ducaten wieder beruffen 
worden, aber noch im felbigen Jahre zu Napoli di Ro- 
mania geftorben ift. Ottom. Pfort. Fortfegung XIII. 
p-310. XV.p.568.XVI. p.589. Er hinterließ eine eis 
nige Tochter, Mariam Antoniam, diemit Maria Anna 
von Gersdorf gezeuget, und an Zoharm Wilhelm 
vherrn von Haack verheurathet worden. Lazius 
e Migr.Gent. Schweitzer⸗Chron. Yrfi- 
Fi Basler⸗Chron. Bucelin.Germ. Kbeuenbüllers An- 
nal. Nani. Sagredb. 

Degenfeld, (Chrifßopb. Martin Freyhetr von) 
tar em Sohn Conrads von Degenfeld und Margarer 
then von Zunhard. Er begab fich fruͤhzeitig in den 
Krieg, und wohnte fo wohl unter dem Hergoge von 
Friediand, als dem General Tylli in Ungern, Boͤh⸗ 
‚men und Teutfehland verfchiedenen Unternehmungen 
bey. Nachgehends nahm er in denen Niederlanden 
unter dem Spaniſchen General Spinola Dienſte, wel⸗ 

er aber wiederum verließ, um bey dem Koͤnige Gu- 
ſtauo Adolphodie Stelle eines Oberſten zu Pferde zu 
bekleiden. An: 1633 wurde er von dem Herkoge B 
hard von Weimar, dem Hergoge Julio Friedrich zu 
Wuͤrtemberg, der Villingen belagert , zugefchicket, 
da er dann bey erfolgtem Angriff derer Kayſerlichen ſich 
bor andern hervor har: allein z Zahre hernach warf⸗ 
fen die Rayferlichen_ fein Regiment, bey Mevelsburg 
donig über den Hauffen, Hierauf führte er an. 1636 
einige Teutſche Negimenter nach Franckreich, hatte 
aber das Unglück, daß er von dem General Jean de 
Wert üperfallenund geſchlagen wurde. Nach diefem, 
als ee in Burgund und anderswo verſchiedene Pro⸗ 
‚ben von feiner Treue abgeleget, machte ihn der Koͤnig 

Ludouicus XII zum General- Lieutenant der Teut⸗ 
ſchen Savällerie, in welcher Qualicäter fich an. 1639 in 
Der Belagerung Tuoy mit befand, dabey er aber mit eis 
rigen Frangsfifchen Generalen jerfiel, Daß er fich zu 
zeririren gend . M — ihn ber 
König wiederum / und gab ihm den Titel eines Colo- 
nell —— derer ausländifchen Voͤlcker, welche 
Charge nad) ihm niemand mehr bekommen. Dem 
ungeachtettrat er in Venetianiſche Dienfte, und ließ 
Sid) nicht nur an. 1643 als General über Die Reuterep 
iuoer ſ. Laxici VII. Theil. 



























Degnfb 


wieder den Pabft Vrbanum VII gebrauchen, fondern 
that auch denen Tuͤrcken in Dalmatien und Albanien 
groffen Abbruch, nahm Vrana, Scardona und Salona 


wi und behauptete 2 mahl die Feſtung Sebenico;' 


vo ihm die Republic ben feiner Zuruͤckkunfft eine 
güldene Kette, famt einem Gedächtniß-Pfennige, mit 
der Auffcheifft: DALMATIA STRENUE TUTA- 
TA, überreichen hieß: Allein als er mit dem General 
Leonhardo Fofeolo zerfallen, verließ er auch die Ve⸗ 
netianifchen Dienfte, und begab ſich auf feine Güter 
in Schwaben, Dümau, Hohenebach und Neuhauß, 
da er auch an. 1653 den Geiſt aufgab. Nani Hiltor. 
de Venile, T. I. Leben derer Churfürften Srieds 
richs V, Carl Ludewigs und Carls. Freberur. 
De Id, (Ferdinand Sreyherr von) ein Sohn 
des vorhergehenden Chriftophori Martini, rar wegen 
feines muntern Weſens undGhefchicklichkeit in Studien, 
und allen Ritterlichen Llebungen in feiner Jugend an 
dem Frangöfifchen Hofe fehrbelicht, befam darauf als 
Capitain eine Comp gnie in Benetianifhen Dienjten, 
verlohr aber in feinem 18 Fahre durch einen unglücklis 
n Schuß vor Vrana dag Geſicht, indem ihm eine 
Kugel uber zwerg zum rechten Auge am Auffern Win⸗ 
chel hinein, unter dee Nafen, deren Bein gang geblies 
ben, Durch und zum auffern Winckel des lincken Auges 
wieder heraus geaangen. Die Nepublic verordnete 
ihm davor ein anfehnliches Jahr⸗Geld, fo ihn auch big 
an fein Ende ausgezahlet worden. Er war 4 Chur⸗ 
fürften von Pfaltz, als Caroli Ludouici, Caroli, Phi- 
lippi Wulhelmi und Joannis Wilhelmi wuͤrcklicher 
geheimer Rath, pflog beftändig mit vielen Fürftenund 
denen geoften Miniftern, als infonderheit mit denen 


beyden.Penfionariis Fagel ımd H:infioCorrefpondenz, 


ward auch verfchirdene mahl zum Könige Wilhelmo 
Hinac) England gefender. Nachdem die Frantzoſen 
an. 1693 Heidelberg erobert hatten, in welcher Stadt 
er fich als prelidirender geheimer Math befunden, bes 
fuchten ihn nicht allein die meiften Fransöfifchen Genes 
rals, fondern es ließ ihn auch der Marfihall von Lor- 
ges unter einem befondern Geleit, nad) Heilbrunn zu 
der Meichg-Armee bringen. Er ſtarb endlich an. 1710 
im gr Fahre feines Alters zu Denedig, allwo er auf 
fein ‘Begehren auch begraben tworden. Er wird als 
ein freundlicher, guethätiger, großmüthiger und fehr 
verftandiger Mann geruhmt, der ſtets einen muntern 
und fröhlichen Geift gehabt habe, 

Degenfeld, (Maris Sufanna von) üder wie fie von 
andern genennet wird,Maria Louife, oder wie noch ans 
deremollen, Sophia Eleonora, eine Tochter des Genes 
rals und Freyherrn Chriftophori Martini von Degens 
feld, und Anne Mariz Adelmännin von Adelsmannss 
felden. Sie mar fchon, verftändig, gefchickt, und ins 
fonderheit der Lateinifchen, wie auch anderer Spra⸗ 
chen ſehr maͤchtig. Durch diefe Eigenſchafſten erweck⸗ 
te ſie eine groſſe Liebe gegen ſich bey Carolo Ludouico, 
Churfuͤrſten von 20 deſſen Gemahlin Charloita, 
eine gebohrne Landgraͤfin von Heſſen ⸗ Caſſel, fie als 
Sammer» Fräulein bey ſich hatte. Die Pr 
momitiegtgedachte Ehurfürftliche Gemahlin ſich dem 
Anfange dieſes Liebes Berftändniffes wiederſetzte, vers 
mehtete daſſelbige und endlich gieng der Churfürft fo 
weit, daß er ſich ganglich von der Churfürftin fcheiden, 
und zu Anfange des Apr. an. 1657 durch Hiskias Ele⸗ 
azar Heilanden, Eutherifchen Prediger zu Heidelberg) 
fi) das Fräulein von Degenfeld zu Schweidnitz/ 07 


ntlich am die lincke Hand trauen ließ. Die Ehurs 
u Ta Fürin 
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Fuͤrſtin bezeugte ihre Empfindung bierüber.auf vielfäls 
tige Art, file einsmahls famt ihren 3 Kindern ihrem 
Herrn zu Füffen, und als die Degenfeldin durch ihre 
Darzroifchenkunfft die Wuͤrckung davon gehindert, 
wollte die Churfürjtin felbige mit einer Piftole erYchuf- 
fen, welche ihr Graf Wolff Julius von Hohenloh aus 
der Hund riffe. An. 1661 den 26 Sul. lieſſe fie die 
ange Sache durch eine abgefendete Klagſchrifft an 
anden Kayfer gelangen. Allein fie richtete nichts aus, 
und hielt endlich vor rathfam, nach Caſſel zu entwei⸗ 
chen, vondannen fie auch bey £ebjeiten ihres Gemahls 
nicmah'smieder nad) Heidelberggefommen. Indeſ⸗ 
fen gab der Ehurfürft mit Kapferlicher Bewilligung, 
mworzu auch nachgehendg die Agnaien ihren Confens 
erteilt, der Degenfeldin den Titel einer Rau⸗Graͤfin, 
und lebte mit ihe in unzertrennter Liebe, bis fie den 18 
Mer&an. 1677, in ihrem 14 Kind»Bette, mit Tode 
abgieng, nachdem fies Soͤhne und 3 Töchter hinter: 
laffen ; werauf fie zu Mannheim in der Eintrachts⸗ 
Kirche mit groſſer Pracht beygefest, auch zu ihrem Ge⸗ 
daͤchiniß eine fonderliche Munge gepraget ward. Don 
ihren Rateinifchen Liebes-Briefen, welche fie mit dem 
Churfürften gewechſelt haben el ift angemercket wors 
den, daß fie denenjenigen ſehr aͤhnlich fehen, welche 
man in des Aenez Sıluiı Reman de Euryali & Lucre 
tie Amoribus liefet. Siche Rau: Grafen, Vie de Char- 
les Louis, Eleöleur Palarin. Imbof Nor. Proc. III. ı. 
Tbeatrum Europaum Tom.IX. p. 17. Lünigs Epift. 
ProcerumP.1.p. 699. Amenirar, Litterar, Tom. |, 

Degen-förmiger Sortfaß, heift bey einigen Ana- 
tomi.ı: der Cartilago enfiformis dis Bruſt⸗Beins, 
davon zufehen Bruft:Bein, T. TV, p. 1665. 

Degen: &el,[. Degen Schwartʒ. 

Degen» Schwars, Degen Bel, Oleum Rufci, 
ift ein dickes Del, und wird hauffig von denen Pferd⸗ 
Aertzten gebraucht. 

Degernfeld, fiehe Degenfeld, Geſchlecht. 

Deggur, fiehe Bircte, Fom. Ill. p. 1908. 

Degh, (Töordo) ein Dane, hat Articulos & Cor- 
rectiones Legum ediret, welche Canuti Expofitio- 
nibus Legum Danicarum Eoppenhagen 1508. in 4- 
beygedruckt find. 

Degia, vordiefem ein Ort in Afyrien. Prolemans. 
Celarius Not.Orb, Ant. Il!, 17.$. 24. 

Degige,fiche Cycnus, Tom. VI. p.1?2o0. 

S.Degitbea, eine Jungfrau. Ihre Geyer gefchier 
bet den 22 Mae. 

Degius, fiche Dechius. 

Degligineur, eine Stadt auf der Inſel Ceylan, 
ift die Refideng desKüönigs von Candy,melcher den nahe 
dabey gelegenen Berg Gaulenda fortificiren laffen, 
um ſich dahin zu taluiren, wenn feine Unterthanen wies 
der ihn einen Aufftand machen. 

Deglutitio, das Hinunterſchlucken, ifteine thieri⸗ 
ſche Berrichtung, vermittelſt welcher Speiſe und 
Tranck, wie auch andere in den Mund genommene 
Sachen, durch den Schlund und Kehle in den Magen 
gebracht werden. Ob ſchon unter denen Gelehrten ein 
geofk Streit ift: ob nemlich die Frucht im Mutter⸗ 

ibe b:reits den Liquorem Amnii , darime fie 
ſchwimmet, zu fich nehme und hinunter ſchlucke, oder 
ob fie alsdenn erft, wenn fie auf die Welt kommen, zu 
fehlucken anfange ; fo fcheinet doch die Erfahrung ers 
ftere Meynung gar deutlich zu behaupten : angejchen 
man diefe Berrichtung mit groſſem Vergnügen fehen 
Fan ; wenn man nemlich zu dem Ende junge Hunde 
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oder andere Thiere nebſtihren Haͤutgen, darinne fie lies 
gen, lebendig aus der rſchneidet; ſo wird ſich es 
Deutlich zeigen, Daß dieſe Thiergen, ohne zuathmen, den 
Mund öffnen, und den Liquorem Amnu gar merck⸗ 
lich hinunter ſchlucken: Denn aber, nachdem fie ſich 
damit gefättiget, Die Zunge an den Gauin legen und 
den Mund ſehr fefte wieder zumachen, damit der Li= 
quor nicht weiter hinein fluͤſe. Aus der Anatomie 
iſt bekannt , daß der Mund den Schlund und diefer die 
Kehle an Weite übertreffen. Da nun alfo die Sas 
chen, fo man hinnunter fchlucken toill, aus einem weiten 
Raume in einen engern müffen getricben werden, alg 
wird dazu vornemlich ein Dreyfacher Antrieb erfordert ; 
den erften Davon verrichtet Die Zunge, den andern der 
Schlund, den dritten aber Die Kehle. Die beyden ers 
ftern Eommen vondenen Mufcelndiefer Theile und find 
alfoder Regierung der Seele unterworffen, den legtern 
aber, welcher ohne dem Willen der Seele gefchiehet, 
macht die fleifcyichte Haut der Kehle. 

Dogorgecer, fiehe Raͤum⸗Madel. 

Degradatio, iftein follemner Actus, dadurch je⸗ 
mand auf vorhergehende Erkaͤnntniß feines Amts, 
Wuͤrde oder Standes entfeget wird. 

Degradatio, ift auch eine Ehren-Straffe bey der 
Milig, wenn neml. ein Offisier degradıret,umd jum 
Exempel auf die Schildwache geſtellet wird, oder der 
ein kurtz Gewehr gehabt, als die Unter⸗O micirer, wie⸗ 
der eine Pique oder Mußquete nehmen muß, oder 
wenn die Reuter abgeſetzt, und unter das Fuß⸗Volck 
geſtoſſen werden. Hierdurch wird zwar keiner Ehrloß, 
man kan aber doch dieſe Straffe hicher referiren, weil 
dadurch fonderl. einem Otficier ein ziemliches von feiner 
Renomme abgehet. 

Degradatio iſt in dem Jure Canonico eine Berau⸗ 
bung des Geiftl, Standes, und aller damit vereinigten 
Rechte, Priuilegien und Freyheiten. Differirt von 
der Kemotion und Depofition; da diefe nur eine 
Beraubung eines ‚gewiffen Gradus nicht aber des 
geiftl. Ordens und der Jurisdidtion ſelbſt ınuoluict, 
und wenn diefe Statt finden fol, muͤſſen groffe Ver⸗ 
brechen feyn begangen worden, Bird die Degrada- 
tion aber refoluirt, müfjen enorme Verbrechen vor⸗ 
hergegangen feyn. Nach der Remotion erfolgt nicht 
allezeit Straffe, fondernman laft einen remouirien 
Prieſter feine Wege gehen, wohin er will, ein degra- 
dirter Priejter aber wird öffters denen Händen des 
Henckers übergeben. Berger. Adnotat. in Lancekori in= 
ſtitutiones p. 37. Hilliger Diſſert. de Foro Clerici 
delinquentis$. 20, Die in Jure Canonico befchries 
bene Degradarion,melche bey einem Geiſtl. der das Les 
ben verwuͤrcket, gebräuchlich ift, muß von dem Bis 
ſchoffe, oder wen esderfelbecommittirt, geſchehen. 
Die Formalien hiervon beftchen in folgenden : Es 
wird der geiftl. Inquifit vor dem Biſchoff in feinem 
Priefterl. Habit und Zierrathen, als mit der Bibel, - 
Vafıs Sacrıs und andern , wie eg fein Orden unddie 
Adminifration feines Amts erfordert, geführet; 
der Bifchoff nimmt ihn hernach eines nach dem andern 
von feinen Ornamenuis wieder ab, und uͤbergiebt ihn 
fodann der Weltl Obrigkeit zur Strafe. Es hat dieſt 
DegradatiodenEffet, daß fieden Degradarum aß 


ler Geiſtl. Würden, Privilegien und Freyheiten, un 
wuͤrdig macht. Bey Denen proteftirenden werden 


diefe Cerimonien nicht allenthalben beodachtet, fon 
dernnur einigedavon , Als Die Benchmung des Prie⸗ 
ſterl. Habits, zuweilen behalten ſie ihn auch. An eini⸗ 





ar ° DegradatioAdualis Behr 


- En — ¶ ——e e —ñ —ñ— 
gen Orten wird Die Ausantwortung und llebergebung | Familie in Sachſen, welche auch Dohn Dibn 


Delinquenten an die Weltl. Gerichte pro degra- 
dacione geachtet. YTävens Peiefter-Nechte. 6.$. 17. 
Degradatio Adtualis , fine Realis, ift Die wuͤrckl. 
Abfegung, wenn einer nicht nur alleine fein Geiſtliches 
Amt verliehret,, ſondern zu einen dahen gemacht wird. 
5 — * —— u Sat —* laſſen; 
1 rey, c. 9. X. de t. 2.) wem einer 
—2— Schreiben verfaͤlſchet, c. ad falfarios X. 
decrim. falſi und 3) wenn einer feinem Biſchoffe eine 
harte Injurie angethan hat; c.3.qu.1. heutiges Ta⸗ 
aber finden diefelbe auch bey andern groſſen Ver⸗ 
hen Statt. s dabey beobachtet werden muß, 
ſtehet in. c. 2. de pœnis. in. Diellefache, warum 
man ſo dieleSollemnitseren dabey erfordert, zeiget Pe- 
ter Suasis Hiftor. Concil, Trident. IV, die Solle- 
mnitzten aber felbftenftehen indemPontificali.Rom, 
P.205.feqq. Es meynet jivar CarpzowL. IILj. E. Def. 
117.0. 9. daß bey denen Proteſtanten Feine dergleichen 
Sollernnitzren gebrauchet würden, man fichet aber 
doch, daß diefelben nicht singt unterlaffen werden, wie 
wir denn davon einTpempelden 5 Jun. 1707 in Dans 
noder wegen eines Prieſters, welcher wegen falfcher 
Geld: Münge verbrannt wurde , gehabt habenz der 
Neubeſtellte Agen: an. 1708. P. 375. feq. Es kommet 


aber die Macht einen Beiftlichen abzufeßen bey denen 
es⸗Herrn, 


Proteſtanten niemand anders zu als dem kand 
und zwar pfleget dieſelbe insgemein in dem Conlifto- 


ro . 

De atio Verbalisift, wenn einer durch den 
Richterl. Ausſpruch von dem Geiftl. Amt abgeſetzet 
wird, und durch diefe verliehret der abgefegte Geiſtliche 
bloß allein fein Amt , fonften bleibet er ein Geiftlicher, 


— Rechte und Priuilegia, wel⸗ 
che einem Geiſtlichen zukommen; 

Degradiren, ab⸗ind vom Aunte ſetzen vertverffen, 
—— die Ehren⸗Stelle nehmen, ingleichen entklei⸗ 


Degre £. m,donde und.gradus,eine&tuffe, Par 
degrezconjoints, Stuffen⸗Weiſe, d; i. von einem 
Klange zum genden. Par degrez'disjonnts, 


Sprungs⸗Weiſe, d. i.dom einem Klange zum andern | Amts » Hauptmann über "die 
inget, und Die darzwiſchen liegende Klänge überhipfs | Aemter Nadebera, Genfftenber 


- Degreinterrompu, ein Stimm-Spiwig. ° 
Degua, fiehe Tekebi, J 

Deguel, war aus dem Stamm Gad, ein Vater El⸗ 
—— 10, 20. End af 


eguider, heilt bey einem Pferd, wenn nan es auf war Baumeiſter bey 


* 
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und 
hen geſchrieben wird Sie hat ebemahle in 
Francken das wiſchen dem Speſſard gli 
Mapn gelegene Schloß Kothenfelg bermohnet,, iwel. 
es aber der Bifchoff von Aürgburg an fich gezos ' 
gen, nachdem drey Brüder von Diefem Gefchlechte 
im ır. Seculo dem Känfer Fridericol, wieder den 
Pabſt Alexandrum I, im Kriege gediener. Der äls 
tefte von diefen Brüdern, Namens Eafpar,, fü ſich 
von feinem Stamm ⸗ Haufe Korbfelfer geſhrieben 
begabfichhieraufin Sachfen, wo diefe Familie nod) 
jegofloriret. hr ABapen ift im blauen Feide, ein 
gleichfam drey⸗ gefpigter, und den Echito fajt rechts 
ſchraͤg halb abtheilender roter Feif, aus welchem 
auf natuͤrlichen Erdreich ein füberfarbener Dannens 
Dirfeh ‚oder weiſſer Dehn in vollem Schritte fegt. 
Der Adelihe Turnier » Helm iſt mit einem roth und 
blauen abwechſelnden flügenden Tuͤrckiſchhen Bund 
bedeckt, worauf fünff geüne eichene Blätter aufs 
rechts in Eronen» Öejtalt gefegt ftchen, aus melchen 
fi) ein halber austpringender filberner Tannen 
Hieſch erhebt. Die Helms Decke ift roch und biau 
Ermepnter Eafpar hintere Hannfen , welche 
durch feine Tapfferfeit die Stelle eines Dberften ers 
langet, und mit Cathurinen von Nothhafft Feier 
drichen gezeuget, det erſtlich beu einem Grafen von 
Orlamuͤnda, undnachgehends beyeinem Srafen von 
Schywargburg Geheimer Rath geweſen. Won def 
fen Nachkommen hat Friedrich Dehn, Kornfelfer 
genannt, bey Friderico dem Weiſen, Churfürften zu 
Sachſen, als deffen Miniftriffimus und ältefter Ge⸗ 
heimer Kath ingroflem A fehen geftanden ‚ wie denn 
deſſen Lurberus in Tifch » Reden 3 208. 333. Mankur 
Loc. Commun, p. 42. 82. 108. Saͤchſiſche Helden⸗ 
Saal p. gas. und andere, feiner rühmlichit geden⸗ 
den Cr hinterließ von Barbaren von Boderig 
aus Bieber einen Sohn, Namens Hank, derfelbe 
wär an.ısoo gebohren, erlangte durch Reiſen eine 
befondre Geſchickucht eit nud Erfahrung und wurde 
von Hertzog Georgen zu Sachßen zum Ober» Rſt⸗ 
und Forſt ⸗Meiſer beſtellt. An. 1540 wurde er 
Chur» Fuͤrſtlichen 
adeb 9 und Schlieben, 
da er denn in Radeberg das Schloß bauch, im Amte ‘ 
| vieles in Richtigkeit und diefen Det in befferks f⸗ 
nehmen gebracht. Legte auf Chur / Füritichen Be⸗ 
' fehl das Schloß Morigburg und Senfftenberg an, 
denen von Chur + Fuͤrſt Mauri- 


die Volte fuͤhret, und es mit denen Voͤrder⸗Schen⸗ tio in Drefiden angelesten Gebäuden und Befeſti⸗ 


ckeln gar zu nde fortgehet, mit der Croupe abet 
nicht —— dap da es follte zwey Hufſchlaͤge chum, 
es fich benuher nureinen zu machen, welches aus des 
Dferdes Aiederfpenftigkeit , oder vondein Fchler des 
Meuters herruͤhret, der zu ſehr mit der Fauſt eliet 

in „(Vincentins ), ein Sicilianiſcher Muſicus 
welcher lange Zeit an der Königlichen Eapelle 8. Petri 


zu Palermo bedient gewefen,; hat an. 1636. Salmi & | Bildnef befehenckt wieder zurucke. 
Hinni divVelpri ariofi a 4. & $. voci daſelbſt in 4to 


druckenlafien. Mongiror Bibl. Sicu), Tom. Il.p. 28r. 


Dehen, iſt ein alt Wort, fo hin und wieder noch 
in einigen Monumentis und Manuferiptis, von Anno 
Chrifi 1292-und 1296 gefunden wird, undden Ges | unddas 

en 


brauch derer Eicheln anzei 
Dahli, Fre Tngee 
Dehly, fiehe Delli. 


Dehn, Korbfelfer genannt, eine uralte Adeliche 


Voinerf, Lexiei VII, Theil, 


gungen ‚daher fein und des Oberſten Melchior Haufe 
fens Bildnif , über das Satomune- Thor, eirttwärtg 
der Stadt zu, in Lebens » Groͤſſe von Stein gehauen, 
eſetzt wurden. ¶ Weil er in Stechen und Scharff⸗ 
ade wohlerfahren,, hef ihm der Königin Dänes 
marck an. 1549 zu ſich kommen, und ſchickte ihn 
mit einer koſtoaren Kette und dem Koͤniglichen 
Hierauf ließ er 
ſich in vielen andern Turnieren finden, daher Chur⸗ 
Faͤrſt Auguftosam, 1554 mit ihch ſcharff rennte, aber 
vun von Dehn fielallein. Die Hüter, die er an 
im Geſchlecht gebracht, find Das Amt Schönfeld 
Ritter» Sur Delfftenberg nebſt dazu gehös 
Dörffern _ Er ſarb an.rz6r den ı3. Jun. als 
Hanptmann zu Senfftenberg,Schlicben,[Kadeberg, 
Liebeumerda , Dber» Baumteiftee Der Feftung 
Da und Schloß, Gebäude, auch Der Küfte 
2 


Meifter 


| 
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Meifter derer Harnifche, und was audenen Ruter⸗ 

Gpielenachört. Seine mit Catharina von Schif⸗ 
fein aus Lüngefeld, die er an. 1531 geheurathet, ge⸗ 

Kugte Kinder waren 1.) Catharina, gebohren au. 1535 

ftärb im Tedigen Stande; 2.) Barbara, gebohren 
an. 1543, wurde an. 1566 Nicolao von. Hondorf auf 
Ewigau ehelich beygelegt; 3.) Ottilia, gebohren 

an.1544, 4-) Maria, gebobren an, 1545 ſtarb in 
der Kindheit, 5.) Maria, gebohrenan. 1549, wurde 
an.157$ Balthafar von Hayn vermaͤhlt; 6.)Brigirra,ge- 
bohren an.ızso,ftarbals ein jartesKind; 7.)Sabina, ges 
bohrẽ an. 1562,ftarban.ıs95 unverheurathet;g.)Haüß, 
gebohren an. ı537, hatte nebft feinem “Bruder in der 
Vaͤterlichen Teilung das Gut Schönfeld befoms 
men, war Dom + VProbft im Stifite Meißen, reli- 
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abgerichteten Roſſe und Koͤniglichen Laub» Pferde, 
nebft der Ruͤſt Sammer, und was jum halge-Mens 
nen und Ritters Gpielen gehörte. Weil aber feine 
Huͤter in Sachſen ſchlecht adminiftriret wurden , bes 
ſchloß er, dieſelben, biß zu feines jungften Bruders 
Majorennifät zu adminiftriren, und gieng nad) 
ſchwerlich erhaltener Königlichen Erlaubniß aus 
Daͤnemarck. Der König verlangte ibn offt als Stalls 
meiſter wieder in feine Dienfte, allein die Umftände 
lieffen es nicht zu. Doch Eonteer nicht umbin,diefe Be⸗ 
dienung bey Hergog Augulto zu Sachſen nebit dee 
Hofineifter-Stelle bey deſſen Gemahlin anzunehmen, - 
und, weil er in Ring⸗ und Quintan- Rennen eine bes 
fondere Geſchicklichkeit befaß ,. hat er ſowohl an Ehurs 
Fürfts Chriftiani 11, als Hergogs Augufti Hof oft 


gnirte aber fülches, und gieng nach Lıeffiand, allwo ea | den Preiß davon getragen, und iſt endlich an. 1645 im 


als Cantzler gejtorben ; 9.) Morig, geb. an. 1540, 
wohnete unter denen Däne.ı verfchiedenen Feldzügen 
bey, begabfich aber, nachdem er an. 1566, nebjt ſei⸗ 
nem jegtgedachten Bruder in Vaͤterlicher Erbthei⸗ 
lung Schönfeld überfommen, zur Ruhe, verehlichte 
ic) mit Barbara Siegmund von Kaallens auf 
roſſen Tochter, die ihm nur eine Tochter, Doro- 
theam, Geotgens von Warnsderf auf Schreiber» 
dorfgebohren, und ftarb zu Schandau; 10.) Asgi- 
dius, gebehren an. 1542, und 11.) Caſpar, geboh⸗ 
ren an, 1547 , farben alsjarte Kinder; 12.) Eınit, 
von dem bald hernach, und 13.) Adolph, gebohren 
an. 1557, den 14 Jan. befamen in der Daterlichen 
Theilung den Helfftendgrgifchen Aurheil, Adolph 
aber behielt nachmahls anfderff vor fich, und jtarb 
im Advent an. 15977 3u Muͤhlberg; 14) Rudolph, 


gebohren an. 1559, farb gleich am andern Tage nach. 


der Öeburt. _ Unter diefen vielen Kindern hat allein 
Ernft den männlichen Stamm fortgeführet. *° Er 
tar an. 1551 am Pfingft» Montage gebohren, bes 
Fam inder Vaͤterlichen Theilung die Guter Delfftens 


berg und Ganßdorff / ſtudierte in der Jugend zu. 
Meißen: ward bey dem Ober » Jager «Meitter von- 


Ruͤcksleben Page, gieng bald darauf wir Rittmei · 
ſten Voigten in Franckreich, und da derfelbe nicht 
lange hernach in einer Schlacht blieb, wieder zuruͤck 


in fein Vaterland, wo er an, 1592 auf dem Lands Eur 


ge zu Torgau mit Tode abgieng. Er hatte mit Even 
von Allupeck aus Danneberg vier Söhne, von. wel⸗ 
chen Heinrich Rudolph, als Faͤhndrich in Ungern an 
der rothen Ruhr geftorben. - Hank Chriſtoph gieng, 
nachdem er vorher in Chur⸗ Brandenburgifchen 
Dienften geftanden, unter Gotthard non Stahren⸗ 
berg, nach Ungern, wo er ineiner Schlacht vonder 


nen Türen gefangen,. und als Sclave nach Con 
ftantinopel geführet worden. Moritz Adolph ftieg 


dom Moufquerier biß zum General -Major in Chur⸗ 
Sädhfifchen Dienften, und ift an. 1639, als Haupt, 
mann derer Aemter zu Stolpen und Radeberg uns 
verheurathet geftorben. : Ernft Abraham, gebohren 
den 1. Nou. an, 1573, wurde Aufangszum Studiren 
angehalten, hatte aber mehr Luft zum Reiten, daher 
er zu Dreßden drey Jahr indiefen, und andern Ades 
lichen Exerciriis ſich ubte, und ſoiches auch zu Wolfs 
fenbuͤttel fortfegte, biß er an. 1593 fidy nach Dänes 
marck begab, dem Könige drey Fahr als Page diente, 
und hierauf in Braunſchweig ⸗ Lüneburgifche Dien⸗ 
fte, als Stallmeiſter treten wollte. Allein der König 
in Daͤnemarck wollte ihn nicht weglaſſen, ſondern 
ließ ihn wehrhafftig machen, und untergab ihm die 
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hohen Alter mit Todte abgegangen. Seine erſte Ges 
mahlin, die ihm an. 1598 den 22. Och. beygelegt wor⸗ 
den, war Anna von Kertzſch auf Schanitz und Stein, 
welche an. 1635 den 22. Jul.in ſchweren Kindes-Nös 


then ihren Geiſt auſgab. Mit der andern Gemahlin 


Maria von Mühlen aus Weißſack, hat er Feine Kinder 
gezeugt, auſſer einem an, 16505. am 27. Jul. todtgebohrs 
nen Sohn und der todten ungebohmen Tochter , mit 
welcher feine erfte Gemahlin in Kindes⸗Noͤthen ftarb, 
find ihm folgende Kinder gebohten worden : 1) Doro- 
thea, gebobren den 2. Aug. an, 1599 ‚,beurathete an. 
1614. den 17, Jul, Carln von Kotstoig auf Koͤben, und 
nach deffenan, 1624 erfolgtem Todte an. 1626,Danf 
Georgenvon ABarnsdorff auf Kuna und Scyreiberss 
dorff, welcher an. 1643 erfehoffen rourde, worauf fie als 
Witbe ſtarb; 2) Ernft Chtiſtoph, gebohren an. 1601 
den 26. May,ftarb als ein Kind; 3) Epa,gebehrenlan. 
1602 den 26. Auguft, wurde mit Friedrichen vom 
Schoͤnfeld auf Dübenvermablt ; 4) Morig Albrecht; 
gebohrenden 2 2. Dec,an. 1603, war erſt Page bey feis 
nes Vaters Bruder dem General-Major, hierauf 
that er als Corner und Lieutenant in Kapſerlichen 
und Daͤniſchen Dienften unterfchiedene Feids Züge, 
wurde Chur⸗Saͤchſiſcher Ritimeilterund darauff Ma- 
jor, da er denn den 7, Dec.an. 1636 in der Schlacht bey. 
Kieritz blieb; 5) Chriſtian llirich, gebohren an. 1606 
den 1. Non, ſtarb an einem hitzigen Fieber als Koͤni⸗ 
glicher Daͤniſcher Page; 6) Magdalena Sibylls ge⸗ 
bohren den 14. Apr. an. 160g, ftarb an. 1626 an einem 
hisigen Figber, 7) DangDippold,gebohrenan. 1609, 
wurde nad) Danemarck verfchickt, oo ihn König Chri- 
ſtianus IY, zum Hoff⸗ Juncker annahm , hernach zum 
Unter⸗Stallmeiſter machte, und endlich zum Neichde 
Jaͤger⸗Meiſter erklaͤrte, worauf er den 30. Mertz ar 
1655 zu Helfftenberg ſtatb von Armgard von Wina 
den aus. Bircken, amd: Glarupgarth einen eintigen 
Sohn, Chriſtian Friedrich, nach ſich laſſend, Der fich in 
den Kriegbegeben, undıan. 1683 zu Preßburg in Un⸗ 
gern ander Ruhr geſtorben/ nachdem ec mit Marie 
Elifabeth von Zeutſch 2. Töchter, gegenget ; 8) Hanß 
Ludervig ,, gebohren den 13. Jan.an. 161 1, gieng unten 
denen Saͤchſiſchen Ritters Pferden zu Felde, nahm 
hernach andere Kriegs⸗Dienſte an, und wurde an. 1633) 
bey Ölauerfchoflen; 9)Elifabech Juliana, gebehren 
an. 1613 den 21. Dec. George Friedrichs von der Oelße 
nig Gemahlin ; 10) Carl Rudolph,gebohrenan. 1612 
den 17. Aug. that viele Jahre Kriegs Dienfte, brach⸗ 
te es bis zur Rittmeiſter⸗Stelle, und Fauffte an. 1666 
feines Bruders Hank Dippolds Witbe das Gut 
Helfftenberg ab, worauf er un. 1675 mit Tode — 
n 


a⸗⸗ Dehnboff 
1 Ibmmfeine Gemahlin, Maria Elifabeth von 
———6 Kr * 640 den le bey- 





legen: laffen, a) Mariam Dorotheam, gebohren an. 


'16.,oden 28. Dec. ftarban. 164 30) Sophia Fe 
beth, gebohrenan. 1643 denız May, heurathete an. 
1663 Hanf Levin von Kiefewerter auf Diettersbad) 
hesöurff,blieb an. 1664 in Kindes Rüthen; c) 
Margarecham Dorotheam ‚gebohren an. 1645, Ca⸗ 
— inrichs von Hartisſch auf Großſchoͤppe Ge⸗ 
mahlin, ſtarb an. 1685 in Kindes⸗Moͤthen; d) Mari- 






caliner, der in feiner Mutter⸗ 
Chronicon Senenfe gefchricben , welches 

elus Turz continuiret, und von u... 
upgliento mit Anmercfungen verjehen worden. 

— aber dieſes Chronicon auf Die Zeiten von an. 

86 bif 1352, und iſt es neuligft in Muratorii $eript. 

‚Rer. Ical. Tom. XV. zum erſten mahleaus dem MSte 

ediret worden. 

ie) Dei Donum Alletum;fighe Dundee. 

Dei Facies, ſiehe Theu Profopon. 

»Dei Gratis, ſiehe GOttes Gnaden (von). 

"Dei —— —— — Gnade. 

Dei In ſula ſiehe Dieu, ( I- 

Dejanira, des Nerei und der Doridos Tochter, 
und alfo eine von denen bekannten Nereidibus oder 
Meer: Nymphen. Apollodorus 1.2.9.7. 

Deianıra fe Oenei, Königsin Aetolien und der 
Alchzae, Tochter , blieb nebftder Gorgo allein Durch 
des Bacchi Gunft bey ihrer Geſtalt, alsihre ubrigen 


telſt zeugete Hercules mit ihr auch 


een: "= Deianies 
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v m ——— - u ern 
Schweftern wegen des vielen Klagensüberihres Bru⸗ 
ders; des Meleugri, Tod,endlich alle von der Dianain 
Vögel verwandelt wurden. Amtonius.ı iberalis 2. Hy- 
ginus Pab.ı74. Cinige machen fie auch zu des Dexa- 
menis Jdem Fab. zu. und noch andere zu des Dionyfii 
und ber Alchese Tochter, apud Muncker, ad Hygin.]. 
s.und weil figdenn ein ſchoͤn Frauenzinmer twar fan⸗ 
den ſich viele Freyer um fie zu Calydone bey ihrem Das 
ter ein; allein da er fich auch Feine Feindſchafft von ih⸗ 
nen zugiehen mogte, verfprach er fie dem zu geben, Derfie 
durch den Kampff erlangen reürde, worauf denn 
Competenten bis quf.den Herculem und Achelo- 

um. ihren Abſchied nahmen. Nach einem ‚harten 
Kampfe erhielt jie endlich von dieſem Hercules,Sopbo- 
eles. Apeliodorus 1.7.8.5. Hıgim, Fab.zı. Strabo X, p. 
703. ErzeugtemitihedenHiyllum. Indem er aber 
das dritte Jahr nach ihrer Vermaͤhlung von Calydon 
zutuͤck ‚über den Fluß Euenum gehen wollte , fiicher 
aber cben ſehr angelaufen war, erbot fich der Centau⸗ 
zus Neflus fie insgefamt über ſolchen zu tragen. Al 
kin,da er die Deianiram zuerft hinüber bringen follte, 
ließ er ſich deren Schoͤnheit fo einnehmen, daf, als erfie 
fo weit gebracht , daß ihm Hercules nicht ſeibſt nach⸗ 
kommen Eonte, er ihr was ungebührliches anmuthete. 
Indem fie aber den. Herculem um Hülffe anrieff, 
ſchickte ihm dieſer einen feiner Pfeile nad) , der ihn auch 
todtlich verwundete. ⸗00 A. p.692. Als Neſſus 
mercfete , daß er toͤdtlich getroffen war, beredete 
er die Deianıram , dasjenige, mas er ihr von 


ſch und feinem Blute, fo von dem Pfeile troff , 


und er mit etwas Oele vermifchete,, zuftellete, 
wohl zu verwahren, weil es ein Philtrum ſeyn würde, 
ihren Mann dadurch von aller fremden Liebe abzuhal⸗ 
te, - Cs glaubete auch ſolches die Deianira, und hub 
diefe Sachen in einer Buͤchſe gar heiligauf. Immit⸗ 
noch den Gynaeum 
und Hediten; allein als er hernach auch feine Adfe- 
ction auf die Joien warff, erfuhr fie es durch den 
Lichau,des Herculis Bedienten ‚da ereinige Kleider 
von ihr zu einem vorhabenden Opfjerhohien follte. Sie 
beftrich Daher Das Hemde darvon mit befagtem Phil« 
105 allein fo bald es auch Hercules an den Leib 
beachte, empfand er folche ‘Peindarvon, weil befagtes 
Philerum der allerdurchdeinglichfte Gifft war, daß er 
ſich gange Stücken Fleiſch aus dem Leibe riß,fich end» 
lich auch ſelbſt aufden Scheiter⸗ Hauffen legte und vers 
brannte. Als fie abererfuhr, was fie angerichtet, 
ergeiff fie aus Defperation aud) einen Strick, und ers 
hieng fich damit felbft. DiodorurSiculus IV. 35. 36. 37. 
38. Apsllodorus \.c. $.5. 6. 7, Hyginus Fab, 36. 
Ouidtus Met. IX. 1. ſeqq. Cicero Tufc. D.fp. 11.8. 
de Nat. Deor. I.2g: Die fie ſonſt zu des Dexameni 
Tochter machen, tollen auch, daß fie Hercules erft 
zu Falle gebracht, und als fiedennoch derCentaurus 
Ixion zur Frau haben wollen, auch ſich bereits mit feinen 
Angehörigen zur Hochzeit eingefunden, habe ihn Her- 
cules, als er noch) zu rechter Zeit darzu gekom nen, bins 
gerichtet. Hygımus Fab.33. Ihr Grab wollten nachher 
die zu Argis zeigen, allein wuͤrcklich war es an der 
site von Heraclea, und dem Berge Oera zu fehen. 
Paufanias 11.23. Indeſſen aber giebt ihre Hiftorie u 
verftehen, daß groffe Leute auch von geringen koͤnnen 
betrogen werden; daß man fich vor derer Feinde 
Schenkungen in Acht zunehmen habe ; undin regard 
ihres Mannes, daß Ehebruch nicht leicht unbeftraffet 
bleibe.Omeis Mychol. in Deianiraf. p,43, 

Dd 3 Deichfa, 


4:7 Deichfe S. Deicolus 


"Deichfs, ein Flußin Schlefien, der im Jauer ſhen 
beh AWiefenthal entfpringet , und fich bey dem Derff 
Neuforge im iegnigifchen mit dem Schwartz / Waſſer 
dereiniget. 

Deichfel, ein Haupt /Stuͤck an dem Border Theis 

Ye einer Kutfche, Rüft- Wagens, oder andern Fuhr⸗ 
Wercks, fo von un ie a eh 
erden gezogen roird, iſt ein en ‚rundes, 
* vr ide Ende etwas vierecficht gehauenes 


Erttiche Holg oder Baum, welches zroifchendenen Ars | p 


men an der Vörder-Achfe zu ftecfen kummt, und das 


feloft entweder feſt und unbeweglich eingemacht, oder | ferer Trojaner, 


aber nach Belieben zurück gefchlagen, oder heraus ges 
nommen, und wieder eingefäoben, dennmit einem an 
der Seite durch die Armeund Deichfel durchgeſteckten 
eiſernen Nagelbefeftiget werden Fan. 
Deichſe ⸗Eiſen, ift nichts anders als ein ganger 
faftüber dag Knie gehender Steig-Bügel, oder eine 
som Kniebiß untern Fuß gehende,obenüber dem Knie 
etroag gebogene, unten aber wie ein Steig Bügel for- 
mirtebreite undeiferne Schiene, welche oben mit einem 
Riemen ander rechten Seite des Sattels feſtgemacht 
ift, und verhindert, daß die Deichſel des aufden 
Sattel⸗Pferd figenden Fuhrmannes Beinnicht bes 


ſchaͤdige. 

Deichſel ⸗Kette, ſiehe Hand⸗Kette. 

Deichfel Pferde, Stangen ⸗Pferde, find diejeni⸗ 
gen, ſo man gleich vor den 
fpannet. Sie werden zum Unterſcheid derer Riem⸗ 
Pferde alſo genennet, welche vor die Deichiel » oder 
-&tangens Pferde geſpannet werden. 

S. Deicoia, fiehe$. Deicolus, 

$ Deicolus oder Deicola, At zu Lure in Bour- 
gogne, gegen den Anfang des 7 Seculi, mar ein Jim⸗ 
öer 8. Columbani, und meil er demfelben wegen 
Schwachheit feiner Fuͤſſe nach Italien nicht folgen kon⸗ 
te, blieb er bey einem Schwein» Hirten jurucke, und 
huͤtete deffen Schweine ju Lure, weldye er durch ein 
cWunderwerck und durch feinen in die Erde geſteckten 
Stab zurücke hielt, daß fie nicht davon lauffen Eonten. 
Als erjueiner fienen Eapelle, fo S. Martini 
gervefen ſeyn fol, Fam, gieng die Thüre derfelben von 
freyen Stücken auf, und als feine Feinde ihn einft des 
Nachts in felbiger überfallen und umbringen wollten , 


agen an die Deichfel | 


* "Deicoon Deile 428 
Er wird von einigen fälfchlich vor einen 
eitannier gehalten, und Abbas — ——————— 
en ihnden 18 Yan. Perrus de Naral.Caral, 
11.98, . 
D&icoon, einer von des Herculis Soͤhnen, welchen 
er mit der Megara des Creontis Tochter, — * 
Apollodorus 11. 3. $. 11. allein hernach auch in feiner 
Raſerey mit famt feinen Brüdern wieder umbrachte. 
Dienyfius & Ewripides apud Naral, Com. VII, ı, 


. 689. 
Deicoon,desPergafiSohn,ein fürnchmerundtaps 
den endlich aber Ag: 
erlegte. Homerws II. E. F — 
—— fie Hippodamia. 
eidamıa, des Lycomedis, Königs inder Inſel 
Scyro, Tochter, indero Frauenzimmer Her 
Weibes⸗Kleidern mit verſteckt wurde, ale er nicht mit 
vor Troja gehen * der ſich aber fo wohl mit ihr zu 
betragen wuſte/ daß fie den Pyrrhum, Apelioaorus III. 
ı 12. 8. vlt. Propereius ,eleg.y.v.6. und nach einigen 
auch nod) den Onirum darzu von ihm befam.Proizem, 
— Il. p. +4 
eidamia, des Bellerophontis Tochter, we 
Euander, des Sarpedonis Sohn, nt 
* * Sarpedonem IL zeugete, Diedoras Sicu- 
dus V.80. 
Deidesheim, fiehe Deydesheim. 
Dejeetio, Heift die Auswerffung derer Bauch ⸗Er⸗ 
** rl den Hintern, welches Moru peri- 
ehet. 

Dejectio armata, ift, wenn einer durch Gewalt 
ser Waffen aus der Poflesfion oeffen wird, = 
armata, wenn es ohne Waffen geſchiehet. 

— — Febris, f. Cacatoria Febris, 

ejectorium, beiffet in iein, 
Du, heiſſet in der Medicin, was imter ſich 
eje und Effufum, wird in Rechten 
men, wenn was von einem hohen um? ale 
herabhengt und herabfaͤllt, wenn gleich Fein Hactum 
bin kommt, haſt 

ejcere, heiſt von einem hohen Ort etwas 
ter werffen, das ſchaden Fan, oder —— 
hat. € t. w. de hĩs qui deii ere. Ingielchen abe 
reiſſen, niederwerffen, ausftoflen, austreiben, entfes 


fimden fie Thürenund Fenftermit Dorniträuchen und | gen. 


Diftenvermacfen. Da er nun bey dem Landes 
Herrn Waifario oder Verfario faͤlſchlich angegeben 
wurde, älsober folche Eapelle vor ſich allein behalten 
mollte, befahl Waifarius ihn gefangen zunehmen, und 
zu caftriren, er wurde aber den Augens ‘Blick von 
Gott mit einet Geſchwulſt und groffen Schmergen am 
männlichen Gliede beftraffet. Weil nun feine Gemah⸗ 
lin, Namens Bertildis, merckte,daß das dem Deicolo 
zugefügte Lncecht Daran Schuld, ließ fie ihn alfo bald 
herzuruffen ‚. damit er ihren Gemahl wieder gefund 
machen möagte ; allein es ftarb diefer noch vor des 
Deicoli Anfunfft, wurde aber Durch deſſen Gebet wie⸗ 
der lebendig gemacht, Deicolus wurde davor unter ans 
dern auch mit dem Ort Lure befchenckt, da er denn ei⸗ 
ne Kirche und Cloſter daſelbſt bauete, viel Mönche vers 
fammlete,und darauf auch vom Koͤnige Clothario vieles 
geſchenckt bekam. Nach der Zeit reißte er nach Rom, 
unterrarf fein Cloſter dem Pabſt, erhielt von demſelben 
viele Priuilegia und HH. reliquien, ordnete endlich 
-Columbinum zum Abt an feine Stelle, ftarb darauf 
in einem hoben Alter, und wurde in feinem Cloſter bes 


Dejicere, heißt im Interdidto, Vnde vi, einenvon 
einer jediweden Polleflion austreiben, e8 wird aber 
der fo wohl, fo eine Sache ciuiliter als nacuraliter 
befiget, ausgetrieben. - Denn dienaruralis poffeffio 
gehöret auch zudiefemInterdiät,L. 1.$. dejicitur, v.de 
vi & vi armat. Es dejic itt aberder fo wohl, des es 
mit ſeiner Hand thut, oder ſelbſt, als wenn er es andern 
befiehlt, daß einer ausgetrieben wird, oder ſolches vor 
genehm alt. L. 1. $.Dejecifle #. eod. tit. L. ij2. 
1.8, de dıu 

Dejicere Libellos, das Subhaftariong ‚Patent abs 
reifen: Wenn fid) der Beklagte nicht vor Gerichte 
geftellet hatte, fo wurde der Kläger bey der dritten 
Citaion in völligen Pofleif derer Güter gefeget, da 
er fie offentlich verfauffen lieffe, war Das Subhafta- 
— — daß en zum Licito ciw 
ir ‚ und Beklagter erfchiene, 
dieſes Patent wieder abreifien. —— 

Deiicere de Ponte, ſiehe Depontani Senes. 

Deile, werden die groſſen Stück Eiſen von ein und 
etlichen Centnern, wenn ſie aus dem Schmeltz / Ofen 

kommen, 


Deileon Dein Wort iſt mir 1. 






* nein. genannt, die auch ſonſt auf | Frie 
Degen Euppen-genannt.. Goldye wers 


⸗ ’ 
ad) durch den Hammer jerfrümmert oder 
gerhauen, darnach zu Stäben gefchmiedet. j 
.: Deileon, de8 Deimachi Sohn, gieng nebft feinen 
Beüdern, dem Autolyco und Phlogio, : mit dem 
Hercule, wieder Die Amazonen, bericreten fich aber 
von ihm, und blieben in Afıgn bey Sinope figen; 
aber die Argonauten in dafige Gegend famen, 
fegeten fie ſich mit auf und giengen nebjtihnen mit 
in Colchidem, Valerius Flaccus onaut. V. rg. 
Apollonius 11. 957. ibqiue Scholiaes Le. Es muth⸗ 
maffet aber Muncner ad Hygin. Fab. 14 nicht unrecht, 
daß der daſelbſt gedachte Demoleon mit diefem Dei- 
Icon einerley ſey. Burmann Catal, Argonaut, Val, 
Facc. prafix. h. ve 
„ Deileon oder Daleon, ein Medicus, deffen Galenu- 
Pharm. xara yim Lib. II. Tom.II, p. 341,373. ge⸗ 
denckt. Fabricius > — er p. 136. 
Daillius, fiehe Dellius, ( Dumas ). 
} —n der Enarere Vater, welche hernach 
Acolus zur Gemahlin nahm. Apolodorus 1.7.5.2. 
 Deimachus, des Nelei und der Chloridıs, einer 
Tochter des Amphionis Sohn, der aber hernach 
feinen Brüdern mit von dem Herculcbey Eros 
ande Stadt Pylus, niedergemad)t wurde. Apol 
dedorus 1,9.$.9- , j 
' Deimachus, ein Gefthichtfihreiber, ſiehe Daima- 
ehus, Tom. VIL p. 57. 
- Deimachus, fieheGlaucia, 
¶ Dein Geber und deine Allmofın find hinauf 
Lommen ins Gedachtniß fuͤ GOCC, Ad. 10,4 
Wie? Cornelius, ein Heydniſcher Mann und 
Soldat, ein Mann der noch) in Heydnifcher Blind, 
beit ftadh, dee ZESUM noch) nicht angenommen und 
erkennen lernen, der betet, und fein Gebet iſ GOTT 
angenehm: ſcheinet Diefes nicht wunderlich I: feyn, 
Das diefer Mann ein ſolch Lob haben fell? Doc) es 
Dienet ju wiſſen, daß der Heilige Geiſt Corneli Hertz 
its eingenommen, und ob er gleich durch Die 
—* ee noch nicht einverleibet worden, fü 
edody GOtt durch den Ruff von der Eehre des 
*8 ein Verlangen in ihm erwecket, daß er 
ur völligen Erfänntniß feines Namens ihn wollte 


mmen iaſſen. Von der Heydniſchen Geſellſchafft 
Hatte er ich bereits ſelber abgeſondert, und war fein 
einiger 


unfch, in den Schooß der Chriſtlichen Kir, 
en aufgenommen ju werden. Der Heilige Geift 
e ihn gleichfam aus dem Schlaf der Heydniſchen 
icherheit aufgervecket, und den Ölauben in ihm 
angezundet, denn fonit hätten weder fein Gebet noch 
Almo für GOTT ommen fönnen, weil, was 
Adi aus den Glauben gehet, Sündeift. Da es aber 
Durch des igen Geiftes Kıafft in ihm gewuͤrcket 
worden, fo verſchmaͤhete es auch GOTT nicht, 
feinGebet Fambinauf ins Gedachrniß für GOtt 
ift, eswurdegnadig von ihm angenommen und 
erhöret. Gleich. Epift. ad Coloſſ. p. 895. ſeq. 
Dein Wotrt iſt mir lieber denn viel tauſend 
Gräck Goides und Silbers, Pl.119,72. Gold 
und Silber pfleger fonft dem Menſchen viel cher indie 
gen zufallen, als GOttes Wort, jedermann ift 
bepi ig nad) Gelde,man Fan damit alles in der Wealt 
ame: Gleichwohl, wenn einer ale Reich 
thümer der Weit befäfle, würden ſie wohl das Ge, 
wiſſen und Die Unruhe des Gemuͤths füllen und be- 


Yiy 
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edigen koͤnnen? Nimmermeht. David harte es 
ünder Erfahrung, erfahe, Daß fein yeiclicher Reiche 
chum und irrdiſche Schäge fein Semüthe, bey Denen 
ihm vielfältig zugefloffenen Trübfalen,nicht beruhigen 
koͤnnen, welches gleihwohl GOttes Wort gethan, 
wenn er ſich an daſſelbige gehalten. Daher hält er 
diefen Himmliſchen und Goͤttlichen Schag viel hoͤ⸗ 
her, denn alle andereirrdifche Schaͤtze. Es iſt mir 
lieber ꝛc. Hätte er aefagt: Es ijtmir lieber deim ein 
Stüůck Goldes, fo koͤnte man daraus fon einen Vor⸗ 
zug des Goͤttlichen Worts fehen; Aber fo fpricht er, 
es fey ihm lieber, denn viel taufend Stück Goldes 
und Silbers, die Vollkommenheit der Sache, und 
den gꝛoſſen und befondern Borzug der ſelbe anzudeuten. 
Deincourt, ( Barens von) eine beruhmte am⸗ 
lie, welche die Öegend um Blanck<ney von der An⸗ 
Eunfft derer Normaͤnner bıp zu Denen Zeiten Koͤntgs 
Heorıci VI, bejeflen, da Wilhelm lebte, welchernur 
zwey Schweftern hatte, davon Die eine an Wilhel- 
mum Louel, und die andre an Kadulphum Crumwell, 
verheurathet wurde. Unter Eduardo li lebte Ed- 
mund, Baron Deincourt, Camden’s Brit. p. 465. 
Ralph, D.incourt fegte in Nottinghamihire unter 
Southwell’eine Priory an. Camden’s Lxit. p.483. 
Deine oder Deune, Deme, Lat. Dema, ein 
Feiner Fluß im Brandenourgifiyen Preußen in 
Samland, weicher bey der Stadt Labiau vorbey 
gebet, und hernach bey Tapiau in Die Pregel fallt, 
und alfo den Curiſchen Haff mit der Pregel verbindet. 
Hartknochs Alt⸗ und Neu, Preuß. P.Ler 


$-. 1. P-7- R 

Deine Gnade muͤſſe mein Troft ſeyn, wie du 
deinem Knecht zugeſaget haſt PLiıg,76. David 
hatte im vorhergeyenden 75 Ders derer Getichte 
GOttes erwehnet, dadurch er ihn treulich gedemits 
thiget. Bey ſolchem Zujtande weiß er nun femen 
beſſern Tr oft zu finden, als in jeines GOttes Gnade; 
Wie ihm aber wohl bewuſt, daß Die ohne Zuchtigung 
ſeyn wollen, Baſtatte und nicht Kinder find, da 
hingegen, welchen der HERR lieb hat, den zuchti⸗ 
get er, Ebr.ız, 6.7. ſo verlanget er keinesweges, 
daß ihn GOTD mit feiner Zühtigung gang und gar 
verfchonen folte, fondern er begehret nur, daß ihn 
GOTT unter der Zuchtigung nicht ohne Troft laſſen, 
und feine Gnade nicht von ihm wenden, noch feıne 
Wahrheit fehlen laflen wolle. Seine Bitte deſto 
bewealicher fuͤrzubringen, ruͤcket er in feine Sprache 
ein Woͤttlein mit em, welches bey Bitten und Betz 
teln gar gemeinift, und will feinem DIT alfo zus 
reden: Nun, je nun du lieber SOTT, ifbes dein 
Vaͤterlicher Wille mich mit Creutz zu belegen, muß 
ichjaleiden, ach ſo laß doc) deine Gnade nur meinen 
Troft ſeyn; ſey du mir nur nicht ſchrecklich; laß doch 
deine brünftige und erbarmende Vater⸗Liebe, die du 
mir allejeit erwiefen haft, ag ger bey mir ſeyn 
undbieiben, mid) ju troͤſten; Ja troͤſte much durch 
wuͤrckliche Hülffe, Die mic) verfichere, ichſtehe in deie 
ner Gnade. Wie du deinem Anecht zugefaıer 
haſt Ebr. Nach deinem Wort zu deinem Knecht. 
Da biftjanicht ein Menſch, daßdulugeftic- Num, 
23,19. Dein Wort it wahrhaftig, und was du 
zuſageſt, das haͤlteſt du geroiß, PL. 33, 4. du wirft 
auch dein Wort halten, und deine Berbeiffuna an 
mir erfüllen. Carpıov, grün. Gebeine, P. I. Conc. 4. 


p. 149. lcq. 
Deine Hand [hügedas Volck deine — 


Deinen Willen ꝛc. Deinſchwang 
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PL 30,18. Nach dem Ebr. ift in diefen Worten 
— nicht nur die Bitte, daß GOTT ſeine 
Kirche, als den geiſtlichen Weinberg, fehügen, ſon⸗ 
ern auch die Berdegungs » Urfacye, warum er fie 
fügen fol, den es lautet eigentlich alſo: Es fey deine 
Zand da, wegen des Mannes / der dir zur Rech» 
ten iſt, wegen des Menſchen Sohn, den du dir 
beftäriger haft. . Die Hand GOttes bedeutet deſ⸗ 
fen AU mächtige Hülffe ‚die denen Feinden der Kirche 
und denen Sündern fhrecklich , aber denen geiftlichen 
Gliedern der Kirche erfreulich ift, indem GOTT 
jene ſtrafft, unddiefenhilfft. Ein Mann heiſſet der 
Mebias, theils wegen feiner Bortrefflichfeit und 
Staͤrcke, Zach. 6, 12. theilsin Anfehung deffen, daß er 
menfehliche Natur annehmen follte, und ſich zu dem 
Ende vorhero ſchon öffters in menfchlicher Geſtalt of⸗ 
fenbarete. Aber ein Mann der Rechten GOTTES 
heiſſet er, Anfangs, weil er GOTT am iebſten iſt, 
Matth. 3 , 17. hernach, weiler bey GOTT am ge⸗ 
ehrteftenift, der ſich geſetzet hat zur Rechten der Mar 
jeftät. Ebr. 1,3. Ferner, weil GOTT mit ihm den 
Gnaden Bund aufgerichtet. Ef.42,6. Es wird aber 
auch damit, daer ein Dann der Rechten GOTTES 
iffet, zugleich angedeutet, daß er wahrer GOTT 
ey. Um deswillen getraute ſich nun die Kicche eingig 
undallein Hülffevon GOTT zu erlangen, darum vers 
doppelt fie gleichfam den Bewegungs ⸗ Grund und bits 
tet: n des Menfchen Sohn, den du dir bes 
ſtaͤtiget haſt. _ Des Menfihen Sohn ift eben der 
Name, den fih EHriftus hernach indem N. T. zum 
oͤſtern beygeleget ; fo gemein er fcheinet, ift er doch 
gang was fonderliches, fintemahl er ein Amts ame 
des Meßiaͤ iſt, und fo viel bedeutet als der verfprochene 
eyland der Welt; den du dir beftätiger haft. 
DT T hatte ihn infeinem ewigen Rath zum Mittler 
verordnet, zum Felß des Heils gefeget, in feinem Wort 
verfprochen, und hat ihn in A der Zeit auch gefals 
bet mit dem heiligen Geift und Krafft; dieſen Heyland 
der Welt, in welchem GOTT allein gnadigfeyn will, 
hält die Kirche GOTT für, und bittet, daß er feine 
Gnaden ⸗ und Allmachts⸗Hand über fie ausſtrecken 
wolle, um dieſes Mannes willen. Alerbai Erleut. dunck⸗ 
ler Oerter A. und N. T. P. Ill. p. 748. ſeq. 
Deinen Willen, mein GOtt, thue ich gerne eꝛc. 
PL. 90,4. dasim Grund⸗Text befindliche Wort deutet 
eine gar fonderliche Hergens-Meigung zu einer Sache 
an, da einem diefelbe gar beliebig und angenehm iſt; 
die Worte lauten alio nad) dem Ebr. Deinen Wils 
len zu thun halte ich für meine Ergoͤtzung; weil 
nemlich von Ewigkeit her dein Wille geweſen, Daß das 
gefallene menfchliche Geſchlecht bey dir wiederum follte 
in Gnaden kommen und ausgefühnet merden, und 
ich zu folchem Werck felber erfordert werde, fiche, 
bin ich da, folches hohe und wichtige Werck der men 
lichen Erlöfung auf mich zunehmen, ich bin nicht num 
‚ jederzeit toillig, deinen heiligen Rath und Willen zu 
vollbringen, ſondern ich thue es auch unverzüglich und 
„mit geöfter Gemuͤths⸗Ergoͤtzung. Weihenmaͤyers 
Dasi. * 8. Bar leg. 
eınia, ſie Dein e. 
¶ Deinſchwang ein Schloß in der Ober⸗Pfaltz an 
der Grentze des Nuͤrnbergiſchen Gebiets unweit Heins⸗ 
burg gelegen, welches Friedrich II Chur⸗Fuͤrſt in der 
Pfaltz von denen Nuͤrn 
baute, Tolner Hiſt. Palat. a.8. 15. P. 78. 


und die Leute, die du dit feſtiglich erwehlet haft, Deinſe oder Deynſe, Lat. rd 
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N Stadt indem Defterreichifchen Flandern an 
dem Waſſer Lis, 3 Meilen von Gent md s Nieder, 
landifche Meilen von Cortryck gelegen. Sie hieß Hy 
Zeiten Donza, und hätte ihre eigne KHerten,welchefi 
an. 13 ro derten Örafen von Flandern abttaien. DK 
von Gent haben eserlichemahl eingenommen und ver 
bramt.An. 1646 kamen 6000 Frantzoſen frübje davor, 
und drungen zwar ein, weil es offen; allein die Spas 
nier begaben ſich aufden Kirchhoff, und mehrten fich 
mit ſolcher Tapferkeit, daß jene wiederum abziehen 
muſten. An. 1695 kam es durch Verraͤtherey an den 
Königin Franckreich, welchet es aber durch den dar 
erfolgten Frieden wieder an Spanien abtrat. Es 
allda ein berühmtes Auguftiner-Monnen-Clofter md 
halt 3. Fahrmärctte.Topeg.Circ, Burg. P- 169. Grami 
maye Antiquit&sdeGand T, Il. Martiniere. Bau. 
drand. Maty, Audıffree Hift. & Geogr, Anc. & 
Mod. III. 2, Tom. IL. p: 508. s 
Deinfen, heiffet zurücke weichen, wenn nemlich in 
einer — - —* ———— und 
gezwungen wird, aus der Flotte zuruͤck zu wei 
Deing,eine Stadt in Pilfner-Ereiffe in Böhmen, 2 
Meilen von Pilfen. ; 
Deioces, ein Sohn Phraortis, eines Meders, tebtt 
Anfangs eine geraume Zeitim Privat-Stande,brachr 
te es aber endlich durch feine Fluge Aufführung dahn 
daß er nicht allein den Medifchen Thron beftieg, fordern 
gar der erſte Stifter deffelben war. Nachdem n 
lich Die Meder unter dem Arbaces ſich von dem Joch 
derer Affyrier frey germachet, und bereits in die $o ah⸗ 
te ohne ordentliches Haupt gelebet hatten, fiengen fie an 
zu erfennen, zu was ur groſſerllnordnung diefes Geie⸗ 
genheit gabe, daß fie Feinen Fürften hätten, we 
ihre Streitigkeiten beylegte, und fie mıralie gericht 
Entfcheidung auf das Fauft- Recht ankommen Kieffen; 
Naͤchſt diefem wurden bey folcher Gelegenheit die be 
nachbarte Affyrier auch vom neuen — ** 34 
denen Medern hier und da ein Stücke Landes med, 
Diefes veranlaffete fie nun, ihe eignes Wohl twa 
beffer zubedencken, und ſich nach einen Fürften um 
fehen. Deioces, welcher als einberitändiger und 
reicher Mann bisdaher inter ihnen in groffern Anſehen 
geftanden, hatte ſich indeffen zum Statt eines 
Schiedsmanns ihrer vorhabenden Ztbiftigfeiten geb 
brauchen laffenund fich durch feine Dabey erzeigte Rerik 
ſeligkeit, Billigkeit und Klugheit eine ungernei ne 
tung erworben, e8 fanden ſich auch immer 
mehrere ein welche feinen Rath und letheil verlangten, 
Pe faft aller Orten her ein groffer Zulauf geſchahe. 
oces hatte aber kaum ihren Vorſchlag einen Ps 
nig zu erwehlen geinercfet, als er fich auf einmahl alter 
Aftairenımter dem Vorwand entzon, daß dadurch feite 
nen —— Geſchaͤfften ein groffer Abbruch, — 
Vermoͤgen aber nicht geringer Schade a aͤhe 
Hierdurch aber fiengen die Unordnungen auf ein ne 
es einzureiffen an, welche, als fie denen Medernendtr 
rtraͤglich wurden, diefe Wuͤrckung hatten, daß 
Deiocen einmüthiglich zu ihrem Koͤnige erwehite 
Er trat auch die Regierung zu aller Vergnugen an, 
eine anfehnliche Menge Einwohner in feine Reſiden 
Stadt Ecbatana, welche er zu diefem Ende um e 
merckliches vergröffert, und fegte die Reichs⸗Sachen 
auf einen guten Fuß. Er fuhr auch fort, ihnen das 


een kauffte und wieder auf⸗ Kur mit der geöften Billigkeit zu fprechen, doch fo 
er 


nicht mehr, wie ehedeffen, in done Den 
” 
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fon thate, fondern die- Urtheile ſchriſſtlich expedi:te, 
auch indem er nach Moraenländifcher Weiſe, fee Ges 
genwart nicht allzu gemein machte, die Chrerbietung 
derer llaterthanen um ein geoffes vermehrte. Lebris 
gens breitete er das Reich bisanden Fluß Halyn aus, 
find herrſchete in Ruhe und Friede in die 43 Fahr, wor⸗ 
auf er endlich A, C. 656 gefter Diefe Gefchichte 
wied don Herodoto I, ı6. 96. leqq. ımd Diodoro Si- 
exloll. auf erwehnte Arterzehlet, Crefas hingegen hat 
des Deiocis mit feinem Worte gedacht. 

Deiochus, ein Grieche, noelcher zwar das Reißaus 
nahm, jedoch einesvon dem Paride in die Schulter be 
kam, daß erliegenblicb. Homerusll.O.34.  _, 

Deion oder Deioneius, einer von des Acoli Soͤh⸗ 
nen, die er mit der Enarere jeugete.Apollodorus1.7.$.2. 
11. 4.$.7.: Er wurde hernach Königin Phocide, und 

ete mit der Diomede, des Xuthi Tochter, Die 
Afteropeam, den Aenerum, Adtorem, Phylacum 
und Cephalum.: AdemI,9.$.4. Srrabo X. p. 694. 
Pänfanias 1. 37. X.29. Antonius Eiberalis qu. Hyginus 
Fab. 48.240.241. ° Auch geben einige den Nifum 
vordes Deionis Sohn aus. Hyginus F ab. 198. 

Deion, einer von des Herculis&öhnen, welche er 
niit der Megara, des Creontis Tochter, zeugete. Apel- 
lodorus \1. 7. $. vlt. 

* Deioneus, fi Deion. . 

Deiopea, eine von des Nerei und der Doridos 
Föchteen. Hyginas Praef. p.7. Od ſie eben Die ges 
weſen welche fich unter Denen i4beib⸗ Nymphen derJu- 
nonis mit befände, und als Die fchönfte Dem Aeolo 
verfprochen wurde, wenn er des Tneae Flotte ruim⸗ 
ven wollte, Firgilius üen.L. 72. läßt man dahin geſtel⸗ 
let ſeyn. 

Deinpites, einer von des Priami Söhnen, dener 
aber nur mit einee Neben⸗Gemahlin gezeuget; Apol- 
Todorus I.rı. $.5. hingegen aber Vlyſſes aud) hernach 
mit vor Troja erlegete. Homerms 1l.a.420, 

. Dsiotarus,einer von denen Vier⸗Fuͤrſten in Gale- 
tia, vergroͤſſerte feine Macht dergeftalt, Daß er nicht als 
lein die Gerechtigkeitenderer übrigen Viers Fürften faft 
alte an fich 309; fondern erhielt auch von dem Rathe zu 
Kom klein Armenien, nebft dem Titel eines Koniges, 
ja, endlich wurde er allein BiersFürft. Serabe All. 

„8:3. 852. Zwtropias VI. u. 0.5. Cicero de Arulp. 
Refp, 1, ad Art. V. 17. Philipp. X. ız. Epift. IX. iS. 
Brifon.de Form. Il. 130. Gr that denen Römern in 
denen Aſiatiſchen Kriegen gute Dienfte, und ſchlug des 
Mithridatis Generale. Lisiur Epit. XCIV. Appia- 
aus u$pdar.n. 372. In deminnerlichen Kriege hiels 
te er es ınit dem Pompe;o, teil er glaubte, das dieſes 
die Parteg der Republic und des Roͤmiſchen Volcks 
wäre. ZlermsIV.2.n.g. Cicero Phil, Xl.ı2. Epift. 
XV.ı.fegg: Nachdem aber Caelar A, V.706 Pom- 
pejum überwunden, und von Egypten zurück Fam, den 
Pontifchen König Pharnacem zu befriegen, fuchte ich 
Deiotarus bey demfelben wiederum beliebt zu machen, 
fintemahler ihm nicht allein viel Geld gab, und denen 
Trouppen des Domitii Caluini die Dvartiere in ſei⸗ 
nem Bande verftattete, fondern auch zu dem Caefar olys 
ne Königlichen Habit Fam, und denfelben um Berzeis 
hung bat,welche er dann nad) einem harte Verweiß ers 
hielt. Worauf er feinen Koͤnigl. Habit wieder anlegen 
mußte, unddieB.fhitigung desKöniglicyen Titels vor 
fic) und feinem Sohn erlangte. Hirciss deBell.Alex. 
67. Cicero Philipp. Il. 37. Damahls mag muth⸗ 
maflidy Brucus den Deiotarum vertheidiget haben, 
Veiuerſ. Lexicı VAL Theil, 
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wenigſtens beruffet ſich auf die Vertheidigung Bruti 
Cicero Brur.g.ad Art: XIV.i. Er begleitete Caefa- 
rem in dem Kriege nieder Pharnacern, und mufte Dars 
auf geſchehen laſſen, daß ihm Armenien, undein Theil 
von Gallatien genommen wurde. Einige Zeit hernach 
wurde er von feiner eignen Tochter Sohn, dem Caftor 
zu Rom angeklagt, als wenn er Caelarem, da er bey 
ihm eingekehret, aus dem Wege haͤtte raͤumen wollen, 
zu welchem Ende auch Caftor des Deiotari Medicum 
angeftifftet, ein Zeugniß wieder dieſen legten abzulegen. 
Cicero aber vertheidigte den Deiotsrum, und jeigte feis 
ne Unſchuld aufs deutlichſte, wiewohl dennoch Caefar 
feinen Ausſpruch in dieſer Sache thun wollte, und ihn 
weder verdammete, noch loßſprach. Bald darauf, 
nemlich A. V. 7 10 wurde Cæiar umgebracht; da denn 
Deiotarusdas,ivas ihm Cæſar genommen hatte, wie⸗ 
der befam, und fich in feinem Alter mit dem Bruto in 
Afien conjungirte. Nach dieſem ſchlug er fich zu des 
Antonii Partey, die er auch wieder verließ, und zu Au- 

ufto ubergieng. Plurarekus in Anton. p. 945. 
Als er ſterben mollte, ließ er den Caronem Minorem 
zu fich hohlen, um ihm fein gantzes Königliches Haug 
zum beften anzubefehlen.  Dieferrvegen bot er dem 
Catoni viele Geſchencke au, Die aber Caro durchaus 
nicht annahm. Plurarebus Catone Minore p- 765. 
In übrigen hatte er fich bisteilen gegen feine eione Fa⸗ 
milie ziemlich hart erzeiget, indem cr fine Tochter und 
Schwieger⸗Sohn Saccondarium umbringen laffen, 
umd die Feſtung, worinnen fie fich aufgehalten, jerſtoͤret 
hat. Strabo Ali. p. gg2. Da denm wahrſcheinlich iſt, 
daß Caftor damahls die Flucht ergrifien, welcher 
auch. A. V.714,nachdem Deiotarus und Artalus ges 
ftorben, dasjenige erhalten, was fie in Gallatien 
befejjen. Deiotarus hatte noch einen Tochtei⸗Mann, 
Namens brogitarun / welcher durch Huͤtffe des clodu 
die Stadtheſſinuntem, nebſt dem Tempel der Cybe- 
les, welcher daſelb ſt in groſſem Anfche war, an ſich gezo⸗ 
gen, und daſelbſt unter dem Vorwand, einen Prieſter 
Der Cybeles abzugeben , allerhand Muthwillen verüs 
bethat. IBeilaber Deiorawus ein Beſchůtzer diefes 
Tempels, und der Priefterder Cybeies war, wollteer 
folches nicht leiden, fendern ergriff die Waffen, und 
jagte denBrigitarum von dannen wieder weg. Cicero de 
Arufp, Refp.ız. Wie Plararchus wipi Eroıx. Evarr. Pe 
1049. till,hat er alle feine Söhne bi auf einen umge⸗ 
bracht, weil er gewollt, daß nur einer nach ihm das eich 
haben ſollte. Er iſt fehr alt tworden,u.hat doch durch fleißi⸗ 
ge Uebung feines Leibes bis nahe an fein Ende noch 
ziemliche Stärdfe behalten, fo daß Cicero erzehlet,, wie 
er fich wundern muͤſſe daß wenn ihn ihrer vielemitMüs 
he und Noth aufs Pferd gebracht hätten, er hernach for 
wohl drauf ſitzen blieben. Craffus fpottete feiner, als 
er wieder die Parther zu Felde jog, Daß er in feinem Als 
ter eine Stadt bauete; allein er antwortete ihm, daß 
er auch nicht fo jung fep, als ſich vielleicht wohl gehöre, 
einen fo ſchweren Krieg vorzunehmen.  Appianur iv 
Zusaunp.azı. Seine ÖemahlinStratonice, oder wie 
fie Plurarebus anderswo nennet, Berenice waruns 
feuchtbar, und fahe doch die groſſe Begierde die er hatte, 
Erben zuerlangen; da fie denn die igfeit genen 
ihn begeigte, daß fie ihm den Vorſchlag that, er folle ſich 
eine andre Perſon ausſuchen, fie wollte die Kinder vor 
dieihrigen erkennen und erziehen. Deiotarus bervuns 
derte die Gutheit der Frau, und überließ ihr die Wahl 
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der Perfon, die dann eine von Gclavinnen von 
a Pa auslaß, ausputzte/ = 
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dem Gemahl zuführte, auch die mit derfelben erzeugten 
Kinder mit der gröften Sorgfalt erzoge. Plwrarchus 
Twain 56). P- 258. Hirciux deBello Alex. 67.Suidas. 
Deiphila, ſiehe Deipyle.. i 
D.iphobe, des Glauci Tochter, eine derer Sibyl- 
Jen, welche fich bey Cumis ineiner Hoͤle aufhielt , und 
‚eine Priefterin des Apollinis und der Dianz abgab- 
Virgilius Aen. V1.36. Einige halten fie auch für die 
Eibylle , welche dem Tarquınfo ihre Bücher zu ver⸗ 
Fauffengebracht; allein, weil fie allzu alt muͤſte gervors 
den feyn, wenn fie von des Aenez Zeiten, als welch 
fie indie Hölle führete, bisauf des Tarquinii Zeiten 
folte g.lebet haben, wollen andere für letere lieber Die 
Sıbyllam Erythræam angeben. Serwins ad Virgil. l.c. 
Deiphobus, des Hippolyti Sohn, zu welchem 
Hercules Fam, und mit denen Göttern von ihm aus⸗ 
geföhnet zu werden verlangete , alser den Iphitum uns 
eter Weiſe von einem Thurme hinab geftürs 
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Deiphold, ſiehe Di:pholr, 

Deipholt, fiehe Die holt. 

Deipholte, fiche Diepholt. 

Deipholtium, fiche Diepholt, 

Deiphon, des Celei, Königs von Eulefis in Attica 
und der Metanire Sohn, welchen die Ceres unfterbs 
lich machen wollte, und Daher des Nachts ins Feuer le⸗ 
gete, un, was an ihm flerblich war, auszubrennen : Als 
kein, da er hierbey dennoch ber Gewohnheit zunahm, 
belauerte die Metanira foldye Cererem, und da ſie das 
Kindim Feuer — fahe, meynete fie, es werde ver⸗ 
brennen, und fieng Daher an zu ſchreyen; allein es vers 
deoß ſolches die Cererem auch dermaſſen, daß fie dag 
Kind wurcflich verbrennen ließ, ſich aber darbey zu ers 
kennen gab,und alfofort auf einen Wagen jtieg, der von 
Drachen gejogen wurde. zpolloderws 1. 5.5.1.2. 

Deiphyle, fiche Deipyle. 

Deipyle oder Deiphyle, Deiphila, des Adrafti, 


ct, jedoch war fein Anfuchen bep dem Deiphobo aud) | Königs von Argos und der Amphicheg Tochter. Apol- 


vergebens. Diodorus Siculus IV. 31. 


lodorus l. 9. d. 11. Sie heurathete den Tydeum, und 


" Deiphabus, des Priami und der Hecube Sohn. | jeugetemit ihn den Diomedem, der fich in dem Tru« 


Hyginus Fab. 273. Apollodorus III. 11, $.5. Er erleger 


| lanifchen Kriegefo berühmt gemacht. Apolloderus 1. 2. 


te indem Trojanifchen Kriege den Afcalaphum und | 5.5. Ayginus Fab, 97. 
Autonoum. Hyginus Fab.ıg. Allein, da er auch Die — — ein guter Freund des Diomedis. Homer 


Helenam fic) jueignete, als Paris umgekommen, war | zus Il. 


326, 


nicht nur fen Hauß daserfte, fo die Griechen hernach Deipyrus, ein Grieche, welchen unter andern Ae - 
in Brand ftecften, als fie die Stadt eroberten; Fırgı= | neas mit erlegete. Homerus Il, N. 576. 

liss Aen. 11. 310. Sersius ad Virgil. .c.V l. 495. ſondern Deira oder Deir-Land, war vor Alters der Name 
da ihn Menelaus in feine Hände befam, ließ erihn erft | eines abfonderlichen Königreichs in England, und zwar 


die Ohren, fodann die Arme, ferner die Naſe, und end» 
lich alte Auffere Glieder abfchneiden, und alfo mit gro: 
ſter Pin hinrichten. Argrems Fab. 113. Dildys Crerenf, 


nennete man aljo denjenigen Theil von Worthumbers 
land, tweldyerfüdiwerts und dieffeits des Fluſſes Thi- 
ne liegt, da hingegen der jenfeitige Theil Bernicis heß. 


V. iꝛ· Andere roollen,daß er ihn nur mitten inden Baucy| Alla oder Ella warin dem 6. Seculo der erfte König 


verwundet. Trypbiodor, apud Cerdam ad Vırg, hen, 
V1.494. Wenigſtens traff ibn in erft befchriebener 
miferablen Geſtalt Aeneas in der Höllean. Yırgilias 
l.c. Indeſſen brachte ihn auch ſelbſt die Helena zu die⸗ 
fern feinen Tode, als dieihm nicht nur heimlich, da er 
ſchlieff, fein Schwerd, undalleandere Waffen weg 
nahm, fondern auch felbft den Menelaum und Viys- 
fen ins Zimmer zu ihm ließ. 4dem ibid. sıı. Hyginur 
Fab.240. Ungeacht er funft ehemahls der einige war, 
der aus Liebe zu ihr verhinderte, daß fie nicht denen 
Griechiſchen Grfandten ausgeliefert wurde. Diäys 1.10. 
Alſo da man fie auch nad) des Parıdis Tode denen 
Griechen wieder zuftellen wollte, nahm er fiemit Ge⸗ 
walt zu ſich. Ewripides apud Annam Fabr, ad Dictyn 
IV. 22. Jedoch wollen auch einige, daß fie Priamus 
‚nach des befagten Paridis Tode felbft zum Preiße für 
fine noch übrigen Söhne aufgeſetzet, und teil jolcher 
eiphobusnad) dem Hectore leicht der tapfferſte ge⸗ 
weſen, habeer fie auch vor allen andern erhalten. Zyco- 
„pbron ı70. &adeam Tzerzes l.c. Bey alle dem aber 
‚find auch, welche wollen, daß er von dem Palamede in 
der Schlacht erleget worden, Dares Pbrygius 18. und 
tie er fonft in allem mit dem Heleno dem Priamo 
„gleich gervefen ſeyn foll; alſo fol er hingegen darinne 
don dieſem abgegangen ſeyn, Daß, wie er tapffer, alfo 
diefer hingegen gutig und gelehrt geweſen. Ade:m, 12. 
Sein Ehren⸗Grabmahl errichtete ihm noch auf dem 
‚Rhoeteifchen®orgebürge Aeneas , ehe er aus Afien 
abfbiffete, war aber darbey auch verſichert worden, 
als ob er fich jo lange unter denen Feinden herum ges 
‚tummelt,, bis erendlich für Mudigkeit auch über fie ges 
fallen, und alfo feinen tapffern Geiſt aufgegeben. Fir- 
gelius 1.C,50:. 


® 
‘ 


bon Deira, und regierte dafelbft 30. Jahr. Nachge⸗ 
hends aber iſt dieſes Reich und Bernicia in ein eingiges 
jufammen geroachfen , welches Nortyumberland ges 
nennet wurden, Camde»’s Kritannia P.706. Tbe cım- 
pleat bil. of Engl. Vol. 1. p.3$, 

‚ Deire, Lat. Dire, hieß vor Zeiten eine Stadt nebft 
einem Dorgebürge in der Arricanifchen Landſchafft 
Troglodytice am Arabifchen Meer, Bufen , wo die 
MeersEnge gegen Aethiopien zu iſt. Serabo XVI. p. 
113. 1118 ſeq. Agerbemerus BeymProlemao ftehet De- 
re. Cellsrius Not. Orb, Ant. 1V.1.$.i6,n, 10. 

Deir-Land, fieh: Dzira. 

Deirus, ( Hawcberr. oder Wicbert, Wibert) ein Eng 
länder, fiammte von denen Angel-Sachen, und war 
um73oberühmt. Er begad jich in den Geiſtlichen 
Stand, und wurde nach Ceoitrido zum Abt derer Eid» 
fter Virmuch und Girwick beftellet. Zur Zeit Pabſts 
* ii —* er nach Rem, —5 en Alter 

in Amt nieder, und begab fich nach Teutjchland zum 
Er Bifchoff von Mayntz, den H. Bonifacium,der ihn 
nad) Fritlar und Ordoiff ſchickte, die unter denen 
Moͤnchen eingeriſſene übele Zucht zu reforıniren. Er 
liegt zu Hirſchfeld begraben, und hat de Vita Ceolfri- 
dilib.L, ingleichenEpiftolarum lib, 1. hinterlaffen.B«- 
leus Scriptor, Brit. Cent. I.p. 90. Yofiur de Hift. 
Lat, 11, 22. 

Deißing, eine kleine Stadt in Böhmen, im Eln⸗ 
boguer Ereife, 2 Meilen von Earls- Bade, Marggraf 
Eudewigs non Baden Erben jugehörig, 

Deift, fiehe Dieft. s 

Deifte, diefes Wort mird in der natuͤrlichen Lehre 
von GOtt in verfchiedenem Berfiande genommen.Bay« 
le refponf, aux queit. d’un prouincial Tom,ll,p. 

i a8. 
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318. 468. leget demfelben eine gute Bepdeutung bey | Articel des Italiaͤniſchen Genitiui welchen die Mufici 


und nennet diejenigen Theiften, wie er es fehreibet, 
welche als in der Lehre von GOtt wohl unterrichtete, 
denen Acheiftenentgegen gefeget twerden. Andere 
hingegen nennen alle , welche inder Lehre von GOtt ir⸗ 
ren, fie mögen nun ein Göttliches Weſen gaͤntzlich vers 
laͤugnen, oder nur von demfelben irrige Meynungen 
hegen, Deiſten. Wie denn alfo diejenigen dahin ges 
bören, welche den Chriſtlichen Glauben, die Dorfes 
bung Gottes, die Exiftentz derer Geifter und die Uns 
fterblichkeit derer Seelen nicht zugeben wollen. Loͤſcher 
in Prenot. Theolog.p.36. 
Verſtande aber bedeutet es Diejenigen, welcheziwar den 
wahren GOtt aus der Vernunft erkennen, , Die Of⸗ 
fenbahrungaber darben verachten. Muͤllers Mera- | 
phyi.c, ı1. innor. Diefes Wort itübrigenserftim | 
fedichenden Fahrhundert zum Vorſchein gekommen. 

Wacch Bhilof. Lex. p. 483. In England pflegt man 

fonder'ich Diejenigen Deiften zu nennen, welche zwar eis 

nen GOit glauben, durch deſſen weiſe Vorſehung die 


Welt regiert werde, und von dem die Menſchen auch 


nach ihrem Tode, nach Beſchaffenheit ihrer guten oder 
boͤſen Wercke, entweder Belohnungen oder Straffen 
zugewartenhaben, hingegen aber die offenbahre Reli⸗ 
gion und alle andre die Vernunfft uͤberſteigende Glau⸗ 
dens⸗ Articel, als von der Menſchwerdung Chriſti, von 
der Sendung des Heil, Geiſtes, von denen Sacramen- 
gen, und forveiter keinesweges vor wahr halten, daß fie 
deinnach eben ſoweit oon denen Ehriften als von denen 
Aheiſten unterfchieden zufeyn jcheinen. Wieder ſie 
hat ein Englifcher Theologus, Namens Xilliam Ni- 
ebols ein fehr gutes Buch unter dem Titel Conferen- 
cewicha Theift gefchrieben. In einem noch abſon⸗ 
derlichen Berftande legt man denenjenigen den Na⸗ 
men derer Deiften ben, welche zwar fehr viel in der Hei⸗ 
ligen Schrifft enthaltene Glaubens Articel anneh⸗ 


men, dabey aber nur GOtt den Vater vor einen wahrs | 


hafftigen® Dit erfermen,und derer beyden andern Pers | . Ch 


fonen Gottbeitleugnen. In dieſer letztern Deutung 
findet man oͤffters, daß Gregerius Paull,ein Sociniani⸗ 
ſcher Prediger, welcher um die Mitte des 16 Seculi in 

olen gelebt, ein Haupt derer Deiſten genennet wird. 
* Paulli(Greg.). 

Deifter,fiehe Diefter. er 

Deitani,maren gewiſſe Völcfer in Hifpania Tarrs- 
conenfi. Gie wohnten jenfeit den Fluß Ebro gegen 
Mittag, und hatten die Buftıtanos Seditanos und 
Elercaones ju Nachbarn... Ihre Haupt-Stadt hieß 
Deicania, Plinius Hift. Nat. Ill, 5. 

Deitania, fiehe Deitani. 

Deithmarus, fiche Ditmarus, 

Deicmoldia, fiehe Detmold, 

Deiwes,.(Anron )von keipjig, war unter denen 53. 
verſchie denen Drganiften der 14., welcher dasan. 1596 
in die Schloß Kirche zu Grimingen erbauete Orgel, 
Merck befpielet und examiniret hat. Werckmeiſters 
Org.Gruning.rediu. $ı. — 

kker, (Frederic.) ein Medicus, florirtezu Ende 
des vorigen Jahrhunderts, und ſchrieb Exercitatio- 
nes Pradicascirca medendi methodum audtori- 
tate,ratione obferuationibusque plurimis confir- 
matas achguris illuftraras „ Leiden 1694 in 4- auch 
iſt auch dieß Werck in Hollaͤndiſcher Sprache ib, 1717 
in 4. herausgefommen, Stolles Hiſt. der Medic. Se, 

‚iL.$.ı2. ER 
za dellioderdegli, deladella,pl.delle,iftder 

Vniserf, Lexici VI. Theil. 


|.Hern 


ſehr offt brauchen, er bedeutetauf Frantzoͤſiſch: de,d 
des, dela &c. vor dem Namen und ——— 
ver auctorum fo viel als des}. Z del Signore N.du 
— — N. — N. du Pere N. 
Jaters an findet ihn auch fehr offt in denen 
Negiftern derer Sraliiniföen Motetten, vorden In⸗ 
halt oder die Materien des Tertsalfogefegt: del Si- 
gnoreN.duSeigneurzou duS.Sacrement ıeinTepe 
vom Herrn Chriſto, oder vom H. Sacrament ; del 
fanto nomine di Gieſu du S.nom. de Jefus vom 


Nach dem beſondern Heil. Namen JEſu;ʒ dellaMadonna, dela Sainte 


Vierge, von unferer heben 
Maria. 
m -Re, fiehe — 
ela, ſoll der Name eines Phrygiers geweſen Te 
welcher zuerſt den Gebrauch des Eiſens erfunden, An 
wohl von andern Scribenten noch mehrere andre für 
die Urheber diefer Erfindung ausgegeben werden. Po» 

Iydor us Vergilius de Rer.Inuent, XI, i0. 

‚__aDela, war Aebtißin im Clofter Himmelscron im 
Voigtlande, eine fehr gelehrteund veritändige Nonne, 
hatan. ı 440. annod) gelebet, und die Adelichen Fraͤu⸗ 
leins im Ehriftenthume, guten Sitten und Weiblichen 
Tugenden wohl informiret. Ca/par Brusbius deMo- 
nafteriis Germ. p. 233. 

Delabere, ( Joannes ) Bifchoff zu Meneue in En 
land, wurde den 13 Nou. an. 1447 eingeweihet. 
mar vorhero Dechantzu Bachımd Walles. Von ihm 
bat die Brücke zu Dorchefter über die Temie ihren 
Urfprung. Godwin de Epife, Angl. P.1.p.448 & 613, 

Delaja, ein Sohn Elivenai, aus dem Geſchlechte 
Davids. I, Chron. > 24- 

Delaja, war eineraus dem Geſchlechte derer Pries 
fter ‚und zwar ein Oberſter über diedrey und zwantzig⸗ 
fe Ordnung derer Pricfter , wie fie im Tempel des 

nach der Eintheitung Salomonis dienen follten. 

ron. 25,18. 

Delaja, war.einervon denen Raͤthen des Koͤniges 
Fojasfim, der fichnebft andern wiederſetzte, als dieler 

Konig das Buch des Propheten Jeremiaͤ verbrennen 

wollte. Jerem. 36, 


Delamare, (Lords) fiehe Booth, Tom. IV. p.70r 


‚Delamare, (Gwillelm.) ein Minorite, vom Trithe- 
mio Lamarenfis zugenannt, war zu Ende des drey⸗ 
jehenden Seculi berühmt, Er Iehrte zu Oxford die 
Theologie, brachte aber viele Philofophifche Grillen 
mit darunter vor, und fuchte die Lehre des Äquinatis 
eben fo fehr zu unterdrucken, als bemühet er hingegen 
war, den Bonauenturam juerheben, vor den er auch 
ein eigen Werck gefchrieben. Auffer dem hat er verfer⸗ 
tiget luper fententias libros IV, Quodlibera Sophiftica 
lib. 1. Reprehenforium; Thome ſiba. Le@urasScho- 
lafticas vi 1. und vieles mehr. Baleus Scripror. Brit, 
Cent. IV. p. 375. 

Delanguer Mons, wird vom Hewelio in Selenograph. 

.231. ein Gebürge im Monde genennet , fo infeiner 
Sharte in der Landſchafft Persien unter dem Gebuͤrge 
Calchaftan und denen Montihus Coibacarın!s Heget, 
faft andem limbo lunz meridionali , zur Zeit der groͤ⸗ 
ften libration ad Paludem Moeotidem. Eigentlich 
ift dieſes Gebirge aus dreyen andern zuſammenge⸗ 
feget, welche alle zufammen Mewelius mit obiaem Nas 
men beleget. Aicciodus hingegen betrachtet jedes ins 
befondere, und giebt ihnen die Namen, Homelius, 

Ee 2 Hage- 


Fraum, von der.H. Zunge 
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nn nenn, 
Hagecius, Pitifcus, und heiflet das Fand, dariunen fe eines Capirains von dem in derfelben Proving geles 


fie liegen, in deffen Monde, Eharte Terra Fertilitagie. 

Delas, hieß vor Zeiten der eine Arm der Tiger 
weſtwerts, der durd) Babplonien gieng. Srepbanur. 
Es will zwar Salmafıus Exerc. Plin. p.492. dah in an⸗ 
gezogener Stelle aus dem MSte Adas ſolle gelefen 
werden , undalfo mit Des Zfderi Characeni p.5. Silla 
einerlev (ev. Es miederftreitet folches aber dem 
Zengnifie 4fdori, der deutlich genug faget, daß der 
Fluß Silla Apolloniaridem waͤſſere, folglich) laͤufft der 
Silla weit von dem Tiger entfernt. Cellarius Not, Orb, 
Ant. lil. 16. $. 10.0.5. 

Delata Herediras, eine zugefallene Erbſchafft, 
welche der Erbe antretenfan, und da ſich feine Hin- 
derung fomohl wegen der Erbſchafft, als des Erben 
felber auffert. 

Delatio Herediraris, heift der Anfall einer Erb: 
ſchafft, der eben ſo viel iſt, als mas bey dem Eigen⸗ 
jhum der Titel oder Cauſſa iſt, differitt von der Ad- 

uifition, als twelche erft durch den Antritt der Erb⸗ 
chafft gefebehen muß. L.ısr. de V fignit. 

Delatio Juramenti, DieZumuthung oder Deferirung 
eines Eides, il» wenn dem Gegentheil jugemuthet 
wird, daß er dasjenige, was er vorgiebt, mit einem 
Eide erhärten fell. 

Delation, Anklage, heimliche Angebung , Ans 
b-ingung, Derrächeren, eine Rüge; Jogleichen die 
D.ferirung, YAnfinnung oder Anbieten eines 
Eides oder Erbſchafft. j 

Delator, ein heimlicher Derräther, Angeber oder 
Ankläger, der Gewinns halber diejenige, fo etwas 
verbrechen, der Obrigkeit angiebt, aud) dem Filco Die 
bona quafita angeiget. 1. 2. $. Senatusz. 1.4. 1. 15. 
18.61.1423. 1.24. & 129. ww. de jur. Ale. Tit. de 
delatorib, Lib.X. Cod. 

Delauarus, fiehe Delaware, 

Delawar oder delaWare, (Lordr) in Enaland. 
Diejenige fo diefen Titel anjego führen, find aus dem 
Geſchlechte derer Weſts. Thomas von Weit war 
an. 1324. ein Mitglied des Unterhau‘es vonder Par⸗ 
fament. An. 1326 ward er zum Ritter gemacht, 
und befam Erlaubnis, auf feinem Land» Gut zu 
Rughcombe in Wiltshireein Cajtelliu erbauen. An. 
1330 ward er Gouuerneur von dem Caſtell zu Chrift- 
church in Southampton , und in denen folgenden 
Zeiten leiſtete er in denen Niederlandifchen, in denen 
Schottlandiſchen und Frangöfifchen Kriegen fo gute 
Dienfte, daß man ihm unter denen Englifcyen Das 
zonen dem Pariament berief. Mit Eleonora, eis 
ner Tochter und Erbin des Ritters John von Canti- 
Jupe, zeugte er Thomam. Diefer befaun an. 1346 
inder Schlacht bey Crecy , mit eigner Hand den Kos 
nig von Franckreich, Joannem gefangen, und erroieh 
bernach bey denen damaligen Kriegen feine Tapffers 
Feit in fehr vielen Begebenheiten, bis er zu Ausaang 
des vierzehenden Scculi mit Tode abgieng, ein 
Sohn Thomas, ward gleichfalls zu denen Parla- 
menten beruffen, that fich indenen ABoffen hervor, 
undftarb an. 1405. ein Altefter Sohn Thomas, 
nachdem er dem Könige Henrico V, in denen Fran- 
göfifchen Kriegen gedienet, ftarb an. 1416 ohne Leis 
bes, Erben; Daher ihm fein jüngfter Bruder, Re- 
ginald, fuccedirte. Diefer erlangte nach dem Ex⸗ 
empel feiner Vorfahren, den Ruhm eines auten 
Soldaten, und befam das Gouuernement von $. Lo 
äuder Normandie, und einige Zeit hernach Die Stel⸗ 


genen Eajtell de la Mothe. An. 1426, nachdem feis 
ner Mutter Bruder, Thomas, de —* — 
ne Leibes⸗Erben geftorben, bekam er deſſen Erb⸗ 
ſchafft, und zugleich den Titel eines Lords Delawar. 
Ihm folgte an. 1449 ſein Sohn Richard, welcher zu 
unterſchledenen Parlamenten beruffen, endlich aber, 
wegen ſeines Eifers vor das Intereſie des Hauſes Lan- 
after, fein Vaterland zu verlaffen genöthiget ward. 
Mach feinem Tode, welcher an. 1476 erfolgte, fuc= 
cedirte ihm fein Sohn Thomas. “Derfelbe ſtund in 
abfonderlichen Gnaden beydem Könige Henrico VII, 
An. 1491 mar er einer von denen Generals, welche 
die in Flandern wieder Franckreich abgeſchickte Ar- 
meecommandirten. Fuͤnff Fahr hernach dient: er 
wieder die RebellenausCornwall, An. ı513 begleites 
te er Henricum VILI nady denen Niederlanden, und 
das nächftfolgende Fahr deflen Schweſter, Mariam , 
nach Franckreich. An.ısza war er einer vondenen, 
welche den Käufer Carolum V von Grävelingen bis 
nach Calais und Douer einhohlten. Er hatte vier 
Söhne: Thomam, Owenum, Georgium und Leon- 
hardum, Der ältejte, Thomas, welcher ihn erbte, 
unterzeichnete, nebft andern Pairs, Das denckwuͤrdige 
chreiben an den Pabſt Clementem VII, die Ches 
fcheidung Henrici VIII betreffend, und befam, bey 
Einziehung derer Elöfter, unterfchiedene Fänderenen. 
Weil er Feine Leibes»Erben hatte, fo adoprirte ee 
feines Bruders&ohn, Wilhelmum, verflante aber 
nachgehends denfelben, daß er ihm mit Gifft nach 
dem Leben geftanden, welches gleichwohl nicht vers 
hinderte, Daß nicht an. ısi4, da er jtarb, gedachter 
Wilhelmus fein Erbe ward. Diefer diente, mit dem 
Titel einesLords Delawar, bey der Belagerung von 
Saint Quintin, erhielt an. 1563 eineneu. Creation des 
jeßterwehnten Titels in feinem Faueur, und ftarb 
an.ıs95. Von Elifabeth, einer Tochter Thomz 
Strange von Chefterton, hinterließ er feinen Nach» 
folger, Thomam, Dieſer brachte es an.1596 das 
bin, daß man ihm den Rang feiner Borfahren, 
jrifchen dem Lord Willoughby von Eresby, und dem 
rdBerkley, reflituirte. - Von Anna, einer Toch⸗ 
ter Francifci kaolles Ritters vondem Hofenbande, 
und Koniglichen Schatzmeiſters, hinterlich er 
an.r609 Thomam, Diefer ward jum Genera!-Ca- 
pitain aller Colonien in Virginien ernennet, und fees 
gelte deswegen mit drey Schiffen dahin, ftarb aber 
unterweges, nachdem ihm Caecilia, eine Tochter 
des Ritters Thomae Shirley, Henricum gebehren. 
Diefer zeugte mit Ilabella einer Tochter des Nitterg 
Thomae Edmonds, Schatzmeiſters bey dem Könige 
Carolo I, Carolum, weicher mit Anna, einer Tod 
ter John Wilds von Dortwich, drey Söhne bekam 
Der ältefte, Carolus, verheurarhete ſich zwar nvep 
mahl, ftarb aber noch vor dem Vater ohne Reibegs 
Erben. Derandere Horatius, farb ju Barbadosir 
America. Derdritte Joannes, ward nach ihm Lord 
Delawar, und Ober» Eammer»Zuncker ben dem 
‘PringenGeorgio von Dänemaref. Bon Marga- 
retha, der eingigen Tochter und Erbin Johann Fre» 
manng ‚eines Kaufmanns von London, find ihm ge⸗ 
bohren worden 1) an. 1691. John; 2.) Rüſhed 
— of 1 IL. p. 10, " 
ayto , (ac. de) aus Rouigo gebürtig, vi 
er ſich nach Ferrara begeben, und dafelbt ed 
eines Notarüvermaltet,, bey welcher Gelegenheit er 
in 
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indie Bekanntſchafft Maragrafens Nicolai III, von 
Eite, an deffen Hofe er feitı390 Cangler war, fein 


Herr ihn aud) in denen toichtigften Gefthafften | db 


brauchte. Er bat gefihrieben de Geitis D. Nicolai 
Eitenfis MarchionisFerrarie ab anno 1393, vſque ad 


an.1409. In MuratoriScript. Rer. tal. Tom. XX. iſt 
dieſes Werck zuerft aus Dem MSt. gedruckt worden. 


Nous Alla Erud. 1732. p.163.leq. 

Delbecque, (Norberrus) ein Dominicaner aus 
Braine-leComte im Hennegau, informirte erſt die 
Jugend im Stilo, lehrte darauf zu Loͤven die Theolo- 

e und nahm allda den Gradum pro Licentiaan, 
that jo fort eine Reife nach Rom, und machte fich 
mit denen gelehrteſten Männern befannt. Nach ſei⸗ 
ner Zurückkunfft wurde er an. 1693 zu Douay Magi- 
fter ftudentium und nicht lange darnach in der Abs 
ten zu Rolduc im Hergogthum Limburg Profeilor 
Theologie. An.r700 ward er von dem Ordens⸗ 
General nach Kom beruffen, und zum Mit⸗Gehuͤlffen 
angenommen ; weil er aber diedafige Lufft nicht wohl 
vertragen Fonte, Fam er wieder zurück, und flarb endlich 
ju Namur als Prior den 14 Nov. an. 1714. Geine 
eigene Schriften find : deaduertentia ad peccan- 
dum neceflarıa, Lüttich 1696 in g, welchen Tractat er 
wieder eines Fefuiten und Profefloris zu Dijon Ad- 
fertion de peccato philofephico, die Alexander 
Villdenz24 Aug. 1690 verdammet, aufgefeget; Dilfo- 


lutio ſchematis Wyckiani bipartıtı de predefti» | nover 


natione, Antwerpen 1708 in 12. Theſes theologi- 
cz deimpedimentis matrimonü, £üven ı7ıoin ız. 
Vindiciz gratie diuine, Brüffel i7 tin8. Thefes 
polemice de juftificatione & merito ib.ing. Ans 
derer ihre Schrifften, die er auflegen laſſen, heiffen: 
Franc. Siluii Opera Antwerpen 1698 in fol. in6 
Tomis: Nat. Alexandri Theologia moralis in 
Compendium redadta, Rom; hiftoria congrega- 
tionum de auxiliis diuine,gratie Antwerpen 
1709 in fol«Ecbard Bibl.Domin. T.!l.p.788. 
Delaware, Lat. Delauarus, auf, Holländifch , de 
Zuyt⸗Rivier, ein Fluß im Mitternachtigen America, 
der in Penfyluanien aus dem groffen See Sennecaas 
entfpringt den Golfode Deware machet , und fich 
füdnoärts unweit Philadelphia in das Nordiſche Meer 


uſſet. Martiniere. 


erguͤſſet 


Delbende, ein Schloß, welches von denen Sachſen 


an. 822. amder Elbe angelegt wurde, um den Einfall 
derer Slaven ju verhindern, und fol der Name fo viel 
als der Eibe Ende heiffen, weiles an dem Ausflufie 
derfelben geftanden habe. 46 Eekbart ker. Franc. 
XXVII, 166. Albinus in der Meißn. Land⸗Chron. 
VIIT.p. 92. meynet zwar, esmüffe vielleicht Delmen⸗ 
da oder Delmenta gelefen ‚und von dem Ort verftans 
den werden, da hernach die Stadt und Schloß Meiffen 


erbauet worden. 

Delbene, eine Adeliche Familie, fiche Bene, (del) 
Tom. Ill. p. 1100. 

Delbene, (Francifcus) ein Rechts⸗Gelehrter von 
Verona, war an, 1490berühmt, und lebte noch an. 
sag. Erfihrieb eine Chronic von denen Familien zu 
Verona nebſt verfchiedenen andern Wercken. du Puy 
in elog.aduoc. Veronenf,&c. 

Delbeno, eine kleine Stadt oder vielmehr bloffes 
Raub⸗Neſt in Theflalien, doch hat fieeinen Bifhoff, 
der unter dem Metropoliten von Jannina ftehet, spon 


Vorage P.l. 
Vena, ſihe Dalcke, Tom VIL.p-60 
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Delbrug, Lat. Delbruggia, eine kleine Stadt nebſt 
dem Titel eines Fürftentyums in Weſtphalen, zwi⸗ 

ender Ems und Lippe, gehört unter das Stifft Pas 
derborn. Diele Gegend war vor Alters durch die 
Brudteros bervohnt , welche Germanicus, Drufi 
Sohn, daherum gefihlagen, und den Altar feines Va⸗ 
ters daſelbſt wieder aufgerichtet, auch die Gebeine des 
rer, fo mit dem Varo umgefommen, begraben laſſen. 
Der berühmte Kanferliche General, Graf Johann 
von Sporck, war an Diefem Ort gebohren. Tacizur 
Annal. I. von $ürftenberg Monum. Paderborn, p- 
58. Martiniere. Hamelmann, Opp. p. 20. 

— ſiehe Delbrug. 

Delckenheim, war ein Raub⸗Schloß im Er 
Bißthum Manns welches an. 1372 die von * 
gaw ſchleifften und in die Aſche legten, es gehörte denen 
Grafen von Exſtein und Koͤnigſtein. Laromi Caral, 
Akpıtc. Mogunt. apud Aencken. Script Rer, Sa- 
xon, Tom. Ili. p. 538. Lucae Grafen» Saal. pag. 
227. Junckers Anleit. zuemittl. Geogr, IL 17. 


ps 76. 

Delcon, fiehe Derkon, 

Delcos,fiehe iserkon. 

Delden, eine Eleine Stadt im Lande Drente in der 
Provintz Ober » Yifel, zroifchen Deventer und Bents 
heim. Zeiler. Itiner. Gern. Contin, Lc. 20. 
Delden, ein mäßiger Ort 5. Meilen von Hans 


Delo, ein König derer an der Donau wohnens 
den Baftarnen, wurde von dem Roͤmiſchen Befehle 
haber Craſſo . V. 740. auf dem Zuge wieder die myliee 
hinterliſtiger Weiſe uͤberfallen, und von ihm mit eigner 
Hand erſchlagen, worauf der Ueberreſt feiner ar mee 
durch Huͤlffe des Gothiſchen Königs Holes in derer 
Römer Hande fiel. Dre ALL p. 461. von Binaus 
Teutſche Reichs » Hiftorie & . B. Ul 8. as. 


pag. 730. 
‚Dele, ein Fluß in denen Niederlanden, Zeiler. 
Itiner. —— —— 20. Zi 
Delebio, ?at,Delebium, iftein Flecken auf freyem 
‚Felde,im untern Beltlin, zwiſchen Aorbegno * dem 
Fort di Fuentes gelegen, deſſen Haͤuſer dennoch nicht 
beyfammen, und an einander, fondern jerfireuet liegen. 
Mitten in felben iſt ein Schönes Luft-Schloß, welches 
ehemahls eine Eiftercienfer Abteyjwar,umd.\quafied- 
da oder Balt⸗ Waſſer wegen eines_Fleinen vorbey 
fluͤſſenden Bächleins genennet wurde Indem Kriege, 
den Hertzog Philipp Vifconti zu Mapland an. 1432 
wieder die Republic Venedig geführt, da der Veneti⸗ 
anifche General Georgius Cornaro, aus dem Ca- 
moniger Thal, uber den Berg Auriga, in das Velt⸗ 
fin eingefallen, ift es bey diefem Delebio zu einer 
Schlacht gekommen, darinnen die Mayländifchen uns 
ter Anführung Svephans Quadri, und Niclaus Pici- 
ninidie Dber-Hand behalten, undden Cornaro ſelb⸗ 
ften gefangen genommen. Es wurde hernach eine 
Capelle auf die Wahlftadt gebauet, Guder. Raet. XiL 


. 185. 

, Delebium, fiehe Delebio. 

Deledtatio Innoxia, fiehe , 

Delectus oderDiledtus, war zu Kom, wenn man 

die junge Mannſchaft durchſahe, und die, jo ſich zum 

Kriege ſchickten, heraus nahm. Solches thaten On» 

fangs die Könige, nachgehends die Contules oder Di- 

&tatores, auch die I rıbuni milicum confuları po- 

teftare : indenen Provingien die Proconfules, Pr&- 
Ee3 tores, 
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tores,Propraetores. Der Platz wat an einem vor⸗ 
nehmen Dete, und vermathlich auf dem C apirolio,dar 
mit das Volck vor ſo einem geheiligten Ort Refpedt 
haben ſollte. Das Volck ward darzu ordentlich mit 
einer Schrift, fo ihnen publiciret ward, manchmahl 
aber auch durch einen Herold zuſammen berufen; den⸗ 
felben Tag ward auch eine Fahne auf dem Capicolio 
ausgeftecket. Es durffte aber niemand weg bleiben; 
fonderner ward als ein Verraͤther des Vaterlandes 

um Knechte gemacht. Es konte auch niemand vers 

orgen ſeyn, denn fie hatten ein richtig Verzeichniß aller 
jungen Bürger. 
b feßte jich der Conful aufeinen Sellaıncurulem, und 
laß die Namen ber, worauf fie antworten, und ſich ihm 
zeigen muften. Ziwwr 11. 28. MI, 41. Die Namen, 
Die etwas gutes ominiren fonten, als V .terius, Sal- 
vius,Statorius, wurden allejeit sur erft verlefen. Polybi- 
bins VI. 17. Feflus. Cicero de Diuinar, I. 45. Ouidius 
Faft. I, 178. Lipfias de Milir. Rom. I. 3 Stewechiu- 
ad Prger.1,6., Parricius Rei Milit. Rom, P.1.$.1. 


Lauren. Polym.|V. 1.9.4. Kipping “nriqq. Rom. 
III. 2. Valtrinus de Re Milit. Roınan. 1V.r. Ariſſon. 


de Forın. IV.6, 


D:legans, bedeutet denjenigen ‚ der einem andern 
etwas befieblet, an feiner Statt folches zu verrichten; 


ingleichen der einen wegen der Zahlung anweißt. 


Deieg.re, heiftanmeifen, mit Anweiſung berahlen. 
L.4'.derejud. Ingleichen übergeben, befchlen, ei- 
nen andern an feine Stelle ſchaffen, oder bejtellen, und 


verorönen, binfchicten. 


Deiegata Jurisdictio ingenere, fiche Delegate 


Jurisdictio vniueria. 


Delegata Jurisdidtio in Specie, iſt, wenn jemand 
von dem ordentl. Dichter ein Theiloder gewiſſer Actus 
der Jurisdidtion zu expediren aufgetragen worden. 

Delegata Jurisdietio vniuerfa, fiue in genere, 
ift, wenn einem von einem ordentlichen Dichter, all 
Adtus der Jurisdidtion zu exerciren aufgetragen 


worden. 


D.legatio oder Adfienatio, Anweiſung, tern 
man an feine Statt dem Creditori einen andern 


Schuldner giebt. L 11. pr. de nou, &del, Und müf- 


fen ineiner iedweden Delegation zwey Debitores, und 


ein Creditor vorhanden feyn, unter welchen Debico- 
ren, dererftere delegans, oder Anweiſer, der andere 
aber, der in eines andern Namen zahlt, delegarus,der 
angerviefene genannt wird. Sich. ad Rubr.C.denov. 
&del.n.ız, Es differirt aber die Delegatio nicht 


viel von derNouation,auffer daß der Anweiſung allezeit 


dieNouario Anhanget, wo nicht cin anders abgehandelt 
‚worden.L.2. C.denou,& del, $. 3.j.quıb, mod.toll. 
obl.Fef.de nou.& del.n.8. Gail.II. Obf.30.n.9.fegg. 
Dahingegen der Nouation die Delegation nicht aller 
jeitanhanget, weil folche nieohne Interuention einer 
andern Perſon gefchehen Fan; reie doch bey der Nouati- 
on hergebracht. Treurl. v.x.D.29,th.6.&ii ique Bucb. 
Wie nun zu einer Anweiſung Perſonen noͤthig find, 1) 
der Delegans oder Mandans, bep welchen denn erfor; 
dert wird, Daß er desjenigen Schuldner ſey, an dem die 
Delegatiogefchicht. Zurg. P.lil.c.6.n. 4. Wenn 
er auch nur ein Bürge ware, weil auch diefer einem Cre- 
ditoridelegirenfan.L.18.de fideij. Dam auch, daß 
er liberam adminiſtrationem über fein 

babe. Laur.denou, & del.S.iſ. 2) Der Delegarus 
oder Man·latarius ift dee Schuldner, nach L. 17. 1.21. 
#.L21.1.3.C.de nou, & del, nicht eben allejeit des 


. * 


enn fie num beyſammen waren, | geft 
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Deleganten, mweil auch ein extraneus, derfein Debi- 
tor ift, oder eine perperuam exceptionem por ſich 
hat, delegirt werden fan. L.12.1.13.1.19. x. de nou. 
& del. 1.96.de folut,Zang.d.I.n.ı2. Wemn er nur 
confentirt hat, und zum contrahiren fähig ift. L.I. 


C.denou. & del. Laut. d.$.15. Die ſtummen, tau⸗ 
ben und rafenden Menfchen aber Eönnen nicht dele- 
irt werden, verftehe, daß aufihre Perfonen eine neue 
bligation koͤnne conftituirt werden, ob fehon der 
erftere Debitor liberirt wird. d.$.:.j. quib. mod. 
obl Laut. d.. 3) Der Creditor, dem die Anweifung 
chiehet, muß confentiren können, und eine freye Ad- 
miniftration über fein Dermögen haben , und liege 
nichts daran, ob ihm felbft, oder dem, der feine Perſon 
prxientiret, oder einem andern, den er hierzubevolls 
mächtiget, die Anweiſung gefchehe. Zung.d.!.n.4.€8 
koͤnnen aber delegiren, welche nouiren fönnen, ber 
fonders ein jeder Credicor , wenn er das Seinige ad- 
miniftriren fan. L.3 1.9.1. 13.1. 20.de nou. & del. 
Ingleichen ein Bormund vor feinen Pupillen, wenn 
es ihm nuͤtzlich iſt. d.1.27.1.44-$.1.dennu. &del.], 
iꝛ. de adm. Tur; ein Procurator omnium hono- 
rum,oder der ein Special-Mandathat. d.l.zo.$.'.de 
nou, & del.l. 4.C. Eod. ıg. Das Subjedtum, undan 
wen dieD.legatio geſchehen fünne, find regulariter 
alle Debitores. auch die acceflorüi. 3. E. Bürgen x- 
davon mweitlaufftig kan gelefen werden. Colsg. arg. de 
nou.&.dei.n. g. die Form der Deiegarion 
betrifft, muß ſolche rıre gejcheben, das iſt, Diejenigen 
quiſita haben, die in Jurc erfordert werden, und 
)muß der coniens des Delegantis weicher Munde 
oder Schrifftlich ‚auch nuru und mit einen Winck kan 
exprimut werden; L. 7. de nou, &del. Gail IL 
Obf. 30.1.9. Und des Belegati, welcher nicht nur 
confentiren muß, weilen er durch die Delegation 
in eine neue Obligarion verwickelt wird, fondernau’l) 
dem ſtipulanten verfprochen, was er ihm angetragen, 
werfülen. L.1. C.denou, & del. ibique, sed. in 
Rubr.#efenb.de nou. & del.n.q. Es koͤmmet aber auf 
des Deleganten oder Adhignanten Willen allein nicht 
an, fondern es muß auch der Creditor, demdie Ad- 
fignation gefchicht, confentiren,, maffen einem Wie⸗ 
derroilligen nichts gegeben, oder alıud pro alio bezahlt, 
weniger ein anderer Schuldner, obtrudirt merden kan. 
L.45.$. pen.mand.1.2.$. 1.de reb.cred, 2.1, pen. 
#.de nou. & del.l.2.1.36.C. Eod. Struu. Ex. 47. th, 
63. ibique dwler. 11) Gehoͤret zueiner neceflaria de» 
legationedie litisconteftatio; denn wo einem ohne 
Delegation die Adtiones wieder den Debitorem ans 
zuftellen, aufgetragen werden, und derfelbe Litem mit 
dem Debitore conteftirt hätte, fo twird von dem erfien 
Creditore die cauſſa debiti an ibm transferirt geach⸗ 
tet, und es vor eine vollfommene Deiegation angelehen, 
meil ein Procurator durch die conteftationem litis 
Herr über die gange Sache wird: L. Il.$.r. w. de 
nou.& del.],2.1.3.C. Eod,1l.23.c. de procur.l. u. 
pr. dedol.mal.exc.).ı8.pr de compenf. Co/. Arg. 
denou.&del.$ ı9. III) Wird auch hier pro forma 
beyeiner Delegation eine Stipusation de jure Ciu. 
erfordert. L. 11.8.1. denou. & del.Lı2,C. Eod. Heut 
zu Tage aber ift ein nudum pactum genung. V) Muß 
bey der Delegation der animus delegandı mit klaren 
Worten exprimirt werden, weil die Delegatio eine 
Species nouationis ift, und I. fin. C.de nouat. auch 
von der Delegationredet, Finck. Obf. 31.n. 9. Harp, 
ad. $.3.J. quib, mod. toll, obl.n.17. Sich, ad rs 
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C.denou.& del.n.ız.momit fie auch dag JusSaxon. | del.$.zı. 


eonfirmiret , und bloß cauflas mercatorum aus, 
nimmt. Decis. Eleci. 66. Cujacius 19. Obſ. 36. Parlad. 
2, rer. quotid. P.I,$. 12. lim,9.1.46. Hidıg, ad Don. 
16.C.10, Perez.in C.tit. de nouat.n.7. Tærpæ. P. l. 
c.17. def.16, & 5. Refp. 105. n, Martin. ad Ordin. 
Proe. Sax. Tit.39.$.1.n.456. Pbilip. in Vſu. Jus. 
—— l.3. Eccl. 94. Hun. Vol. vlt. d. a9. q. vlt. Scruu. 

47. th. 63. Difl. Zoef-denou.& del. n. 16. Gail. 
U. Obf.30.n.9, Habn, ad /7ef. de nou. & del. n. R. 
Meuiss P. 11. Dec.240.& P. 5. Dec.396. Eck.de nou. 
&del.$.12.Brunn.adl.vir, C.de nou,&del. Die 
End⸗lUrſache und Effect der Delegation beftehet dar⸗ 
inne,daß ı ) Durch die vollbrachte Delegation, die alte. 
Obligation, welche zuvor zwiſchen den Deleganien 
und Delegacum geweſen, aufgehoben wird, meildie 
Delegation Statt der Solution ifl. L.2.1.3.C.de 
pou. & de). 1.8.$.3.3d Sct. Vell.l. 26.5. abefle 
mand.1.18.de fidei. Feb, in C. Lib. 4 tit. 23. def. ı. 
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II. Kan der Creditor nicht meht wiedet 
den eritern Debicorem agiren , weil * Anwei⸗ 
fung Statt Zahlung iſt. 
Brunn. ad.|.2.C.de nou, &del.n. 4. Zeng. de Ex- 
cept. P.3.C.6.n.16. Wenn auch ſchon di⸗ Delegatio 
auſſer Gericht geſchehen waͤre, ſintemahl nirgends in 
Jure ju finden, daß die Delegationes vor Gericht ges 
fhehenmüffen. Muller. d. i. Und diß bat auch Statt, 
wenn der Delegarus nachgehends nicht foluenao wäs 
te, fintemahl der Deleganı vor die Gefahr der Schud 
nicht zu ftehen hat; fondernes hat vielmehr, der Deie- 
gatarıus ſich juimpuriren, daß er fichnicht jubor 98 
nugfam erfundiget, wie es mit des deiegauı Vermös 


L.ı3. de fidei. Finck. Obi. gt. 


gen bewand fey. Perezin C.denou. & del.n.ı,, Erk. 


d.l. Zoef.denou. & del. n.ı7. Zung.de Except. P. 
3.0.6.0, i. ſeq. Bey dieſer Gelegenheit fragt es fich, 
weil das ærarium principis, oder eines Fuͤrſten Nents 
Cammer allgeitfoluendo zu feyn prefu.rirtimird, 
obein Credıtor Fünne gezwungen werden , eine Fürftl. 


2.3. Dahero, wenn der Delegatus dem Creditori, | CammersVerfhreibung als delegirt anzuuchmen? 
welchem die Ueberweiſung geſchehen, Yu zahlen verfpros | Keip. Daß des Creditoris Confens nüthigfey, ad- 


den, fo kan der Delegant die geſchehone Adſigna· 
tion nicht reuoci en. Arg. C. qued placuit. de R. J. 
n.6.& Arg.1.1.C, de O. & A. Wenn aber der Dele- 

ns beſuͤrchtet, teil der Crediror in Kxiairung Der 





d, bey dem Delegato füumigift, esınögte dericl- | daß der Delcgans n 
beinfolnent werden, ſo kan erinfolchen Fal denDebi- | Mehegati ftehendlcffe, 
Deieane Die Gefaht durch cin befönders Pactum auf 


rorem nicht ſelbſt belangen. Denn wo eine wahr⸗ 
haffte Delegation geſchehen, ſo iſt der Delegant allee⸗ 
dings frey, und hat nich is zu befahren, daß, mu der De- 
legatus verarmt,cr in Gefahr ſtehe; ein anders iſt zuſa⸗ 
gen , wenn eine bloffe Cellio nominis vergegangen und 
res noch integra wäre, Bruns. adl.;. C. de nou. & 
del.n.2.feq.5. Daßaber derjenige, der einen andırn 
Debitorem an feine Statt ſubſtituirt, ſich vonder 
Schuld befreyen wollen, erfcheinet Daher, weil erco 
ipfo,da er delegirt, zahlen wellen,und daß wegen einer 
En nicht zwey debicores in folidum feyn fünnen, 
welches doch gefchehen mufte, wenn der Delegant nad) , 


ferirendie Scabini Lipf.apud.Carpz. „Refp,rar.mele 
ches aberdie ICti Lipfientes negiren, wi wohl die er⸗ 
ſtere den Beyfall erhaͤlt von Serasck.de Dit jußun, 
Eck. die nuu. & del. $.9. doch leidet dieſe Dudtrin, 
t por die Unvermögenheit des 

diefe Limication. wenn der 


ſich genommen. L. 45. $. pen. mand Mrez. de nou, 
Kun. 1. Maller. d. i. Gleiches iſt auch zu fagen, 


wern der Delegant gewuſt, Daß Der Delegsrus aues 


bald gat dutchbringen wird, und dem Creditori beh⸗ 
gebracht , ob ware der Delegatus ein Debitor idoneus 
arg. 1.7. $ vlt. 1.8. dedol, mal. Zung. d,c 6.n, 52. 
Perez, d.1.n.13. Swrd.dec. 23. weli.csaber der Cre- 
dicor, teil die Pralumptio wieder ihn it, prebiren 
muß. Zeh. d.$. 13. Auland, de Commifl, lıb. 9. cf. 
n.19. Item wenn die Delegauio per errorem gefchehen. 
Ruiand.d.ı. Coll, ürged.n.ıg. IH. Wird auch durch 


obligirt bliebe: Col. Arg.de nou, & del.$.14. Eck. Die Delegation der Bauffdecer Zinfenfittirt, und die 


denou. &del.$.13. Zorf.Eod. n.17. 2) Wird aud)  Pfünder und Bürgen liberirt, wenn fienur in dem 


durch die Delegation, die alte Obligation zwiſchen folgenden Contract nicht aufsnene gebracht, und da⸗ 


den Deleganten, und feinen Creditorem aufgehoben, durch verbindlich adtieitt worden. 4. C. de fidei. 


und wird unter andern Perſonen ein Contract und Brunn. ad L. 18. w. de nou, & del.&adl. 14. C. de. 


Obligation aufgericht, ſo gar, daß, wenn auch zuweiln fidei. Und dieſe Delegation diffeciret von der Cef- 
Die legtere Stipulacıon ungültig waͤre, dennoch Dieers Lion in verfüyiedenen Stucen : Denn 1.) in jener wird 


ftere Durch die Nouation aufgehoben wird, .E. tenn | 
du dag, was du dem Titio fehuldig bift, voneinen Pu- 
illen , ohne Dormundichafftl. Audtorirät ftipulirt | 
aͤtteſt, welchen falls die Sache verlohren gehet, indem | 
der erfie Schuldner liberirt wird, und die legtere Ob 
Jigation ift null und wichtig. Srraw, Ex.47.ch.94. 
Laur.denou. & del.$.19. Aufferdem nun , was bes 
reits gemeldet worden, folget firner 1, def Die Exce- 
ptio,mwelche dem Deleganten edeclleberweiſer obpo- 
nirt werden Fünnen , in der Perfon des Creilitoris, 
dem jemand delegirt worden, ceſſire. L.1:.1.:9. de 
nou.& del. Hätte nun der Deiegatus wieder der Dele· 
ganten j. E.Exceptiones doli, pocli conuenci rei 
Judicatæ, juris jurandi, unddergleihengehabt, Fan 
er felbige ietzo dem Creditori nicht obponiren, weil 
Die erſtere Actio mitallen ihren Eigenſchafften aufges 
hoben, und in eine andere neuetransmrtirtijt, aufrels 
che neuenun, nicht aber mehr auf die alte zu ſehen iſt. 
Zoe, de nou. & del. n.ı3. Eck. denou. & del. q. i. 
Muller. ad Sırun, Ex.47.th. 64.7. Lews.de nou.& 


“ 


der Debiror, in der Ceflion der Crediror Yeräudert. 
2.) Ju jener mirderfordert, daß der Debitor d-lega- 
tus darein willige; Die Ceſion 
ohne des Debitoris Wiſſen und Willen. 3) Zu je⸗ 
ner muß der angewieſene Debitor dem neuen Credito- 
ri die Schuld zu bejabien, denouo verfprechen,, wel⸗ 
ches in Diefer nicht nöthig. 4.) In der Delegation. 
wird der angewiefeneDebitor fogleich von feinem voris, 
gen Credirore befrehet; in der Ceflion aber fan der. 
Debitor nichts defto weniger, ſo lange annoch res in- 
tegra iſt, vondem Cedente Delanger werden. 5. In 
der Delegation fan Der: angemwiefene Debitor Diejenis 
gen Exceptiones, ſo ihm wieder die erſte Schulound 
feines vorigen Creditoris Perfonzugeftanden, nicht 
mehr obponiren; weildafür gehalten wird, daß dee. 
Delegatus eo ipſo, da er indie Delegation fimplici-. 
ter confentiret, und feine Exceptiones fich nicht aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten, denenfelben renuncirer habe: 
in ser Kxiiion hingegen fan ſich der Debitor aller 
Exceptionen wieder den Ceſſionarium bedienen, die 
—— a cn 


aber beftehet auch 
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Delfau Delſino sig’ 


——— ——— — ———— —————— el — 
im vorher wieder den Cedentem zugeftanden. Hopp. | an.ı584. meuchelmoͤt deriſcher Weiſe erſchoſſen wot⸗ 


ad Inft. quib. mod. toll. obl. 

Delegatio Neceflaria, eine nothmendige An⸗ 
weifung geſchicht durch die Litis Conteltation, 
wenn der Crediror wieder den ihm cedirten Schuld, 
ner Litem coneeftirt; L. 11. $.r. w. 1.3. C. denouat. 
und wenn felches gefchehenift, Ban der erfte Creditor 
wieder den cedirten Debitorem nicht mehr agiren. 
d.1.3. 

Delegarus » fiehe Deputirter. i 

Delegarus Judex, ift, welcher die Jurisdiction oder 
Juftiz, nicht nomine proprio, fondern auf Befehl 
und im Mamen eines andern exerciret. Derglei- 
hen Judices delegati haben abfonderlich in dem 12. 
Seculo ihren Anfang genommen. Z/pew. P.1II. J. E. 
Tir,g. ©. 2. $.3. Wie eraber eigentlich vondem Com- 
milfırio differire, ſiehe Commiflarius, Tom. VI. 


: 833. 

— Judex particularis oder extraordinarius, 
der auch ſonſt, wiewohl ohne Grund, Commillarius 
genennet zu werden pfleget, iſt, dem auſſerordentlich 
eine gewiſſe Sache aufgetragen iſt, alſo, daß er nur 
darinnenfprechen, und diefelbe jur Exfecution brins 


gen Fan. 

Delegatus Judex vniuerfalis iſt, dem der ordent, 
Jiche Richter fein Richterlich Sut aufaetragen hat, 
alfo, daß er die Jurisdittion in ſeinem Namen exerei 
ze, undin allen überhaupt feine Stelle verteete- 

Delegiren, üsergeben, abordnen, einen andern 
an feine Stelle beitellen, 

Delemencia, fiehe Dalemincia, Tom, VII. p.62. 

Delemince, fiehe Dalemincia, Tom. VII. p. 62. 

' Deleminci, fiehe Dalemincia, Tom, VII. p.62. 
Delemincia, jiehe Dalemincia, Tom. VII. p. 62. 
Delemont, fiehe Delſperg. 

Delemontium, fiche Delfperg. 

Deleon, fiehe Deileon. 


den, in der andern aber derer zwey berühmten Admi- 
rale Martin Harprecht Tromps, und Martin Heins' 
Begraͤbniſſe zufinden. In der Kirchen zu tl. 2. Frauen 
find Hugonis Grotii Fingetweide, aber ohne einige 
Grabſchrifft beygeſetzt. Desgleichen hat fie ein ſchoͤ⸗ 
nes Cloſter zu S. Agarhe. Aweelin Monafteriol. Germ, 
Imp.p-ı71. Hertzog Gottfried von Lothringen, wel 
cher Holland unter fich brachte, foll diefe Stadt 
an. 1075 erbauet haben, hierauf hat fie Albercus 
Bauarus erobert und gefchleiffet. An. 1085 hat fie 
das Feuer verheert, undan. 1536 brannte fiegang ab, 
desgleichen hat fiean. 1654 groffen Schaden erlitten, 
als das Pulver» und Rüft- Magazin , welches man 
nachgehends in das freye Feld gebauet, in die Lufft 
ſprang. In Thuani Supplemento wird eines Auf⸗ 
ftands gedadyt, welchen h e Weiber allhier erregt, 
als man eine neue Befchwerung aufdas Beträide le⸗ 
gen wollen. Zwiſchen denen Gomariften und Armi- 
nianern iſt allhier eine Unterredung, wiewohl ohne 
errounfchtem Ausgang gehalten worden. Guicciard. 
Belg. Boxborn. Theatr, Zeiler. Topogr. & Itiner. XX. 
P 438. Contin. I.c.20.p.241. Brauns Städte Buch 
ll. Delices d’Hollande, Henoticum Belgii diſſæeti. 
Audifrer Hift. & Geogr. Anc. & Mod. Ill.3. Tom. II, 
P- 544. Eefsbryving der Stadt Delft, bebelzende 
een zeer naaukeurige em uitvoerige verbandeling 
van defzelfs eerfie vorfprong, bevolking, aaniwary 
| gelrgenbeir , prachtige en kunflige gedenk flukken em 
Zeitbambeden. Nevens der Zeive vorregten, bandve- 
Im — en regeeringsvorm. &c. Delft 1729 
in Fol. 

Delfau, (Francifeus ) ein aebohrner Benedictiner⸗ 
Mönd) von der CongregationS, Mauri, war u Mon- 
tat in Auvergne an. 1637 gebohren. Kaum hatte er 
fid) an, 1656 in gedachten Drden begeben, als er nebit 
dem P.P. Robert Guerard und JeanDurand anfieng 


Delery, (ran) hat Hiftoire d’vn Voyage fait | ander Auflage derer Operum Auguftini mit zu arbeits 
enlaterre deBrelil, dire Amerique, Paris 1600 ing-| ten‘, und davon 1671 einen Profpettum drucken lief. 


herausgegeben. 


Allein, eine zu gleicher Zeit von ihm unter vem Titel: 


Delererius, heiſt alles, was ungefund oder hoͤchſt ’Abbe commendaraire herausgegebene Schriſſt, 
ſchaͤdlich iſt; dahero Deleterium Medicamenrum | darinnen aufeine lebhafte Art die Wißbräuche, wel⸗ 


ein jedes vergifftetes Medicament heiſſet. Das 


von denen Geiſtlichen zuweilen mit ihren Eins 


Wort Deleterius fommt von dersag , welches cine kuͤnfften getrieben zu werden pflegen, abgefchildert 


Speiſe bedeutet, fodie Thiere tödtet. 


undbeftzafft worden, verurfachte, daß es deswegen 


Deletius Epagathus, ein Medicus, deffen Galenur | nach) S. Mahe in Nieder  Bıeragne relegiret wurde. 


Pharmır. ara röwsg IX. 5. Tom. II, p.302. gedenckt. 
Fabricins Bibl, Gr. VI. 9. $.4- P. 136. 

Delf oder Delfe, r 
eine mittelmäßige und mohlgebauete Stadt in Suͤd⸗ 
Holland, welche von dem Canal, fo dadurch gehet, 
den Namen hat, fintemabldelven indem Helandis 
ſchen fo viel heift als graben, oder einen Canal ma⸗ 

en. ·Sie liegt an denen Fluffen Gaech und Schie, 
eine Meile vom Haag, und ift Die dritte in der Ord⸗ 
nung derer achtzehen Städte, fo Deputirte in die 
Rerfammlung derer General Staaten ſchicken. 
Bon ihrem Bier und Tuch, roeldyes man vor dieſem 
ſehr hoch achtete, hat fie geoffen Reichthum erlangt, 
und noch jetzo verfertigt man Dafelbft viel Porcellan, 
welches unter dem Namen Delfters Gefäß weit und 
breit befanntift. Diefer Ort hat ſchoͤne Gebaͤude, 
worunter fonderlich das Rath» Dauß, und die fü ges 
nannte Sabourg berühmt, ingleichen zwey feine Kits 
hen zu S.Hippolyti, undS, Vrfulae, in deren erfterer 
des Pringen 


| Er hat ſich dafelbjt eine Zeitlang aufgehalten, ift aber, 


da er einsmahle zu denen Carmeliten nach Breft gehen 


. D:lphi oder Delphium,! wollen, um der heiligen Therefiz eine Lob» Rede ju 


halten, bey unvermuthet entftandenen Ungewitter, 
in einem angelauffenen Bad), den 13. Od. 1675 im 
neun und dreufiaften Fahre feines Alters ertruncken. 
Auffer denen vorbemeldeten hater auch eine Diſſerta- 
tion, fur l’aureur du livre de l’imitarion gefchrieben, 
welche erft nach feinem Tode von P.Philibert Teftel- 
lerte in feinen Vindiciis Kempenfibus wiederleget, 
von P.Mabillon aber in animaduerfionibus ad vindi- 
cias vertheidiget worden iſt. Marwille Melanges. Jour- 
nal der Savans 1675 Jul. du Pin Bibl. eccl. le Cerf. 
Biblioth. Hift. de la Congregat. de$. Maur. 

Delffebaten, fiehe Delfshaven. 

Delffziel, ſiehe Delfstel. 

Delfino oder D:!phino , eines von denen älteften 
Edlen Gefchlechtern zu Venedig, welches init der 
Gradenighifhen Familie einerley Urfprung 


von Naflau, der dafelbft \haben, won derfelbigen aber, was den Damen 
un 
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und das Wapen anlangt, durch folgende Veran⸗ 
laffung unterfehieden worden feyn fol. Es wird 
nemlich vorgegeben, Daß in dem neunten Seculo ein 
gewiffer Gradenigo regen feiner fonderbaren Ges 
fehicklichkeit in Schwimmen den Zunamen Delphin 
befommen, und daß feine Nachkommen nicht nur 
ſich beftändig alfo genennet, und von denen andern 
Linien derer Gradenighi fich zudiftinguiren, fondern 
anch das chemahlige Wapen , fo ineiner Treppe bes 
ftanden, in einen fübern Delphin in einem blauen 
* verwandelt. Gregorius Delphino, welcher 

maͤchtig und reich geweſen, hat nach einiger Zeit 
drey güldene Delphine in einem blauen Felde zu ſei⸗ 
mem Geſchlechts ⸗Wapen angenommen, welches 
auch auf folche Art benbehalten worden. Im uͤbri⸗ 
gen bat ſich die Delfinifhe Familie theils durch die 
anfehnlichen Hüter, fo fie immergu befeffen , ungeach⸗ 


tet fie einen nicht geringen Theil Davon zu geiſtlichen 


Stifftungen, und zum bejten ihrer Republic anges 
wendet, theils durch viele große und beruhmte Leute, 
fo daraus entſproſſen, eine Jonderbare Reputition 
erworben. Don einem Joanne Delphino , welcher 
in dem eiffften Seculo gelebt, wird erjehlt, daß er 
wegen feines erbaulichen Wandels, noch ehe er ger 
ftorben, gleichſam vor einem Heiligen pafliret , und 
Daß zu deſſen Beweiß, da man an. 1095 der Statue 
des heiligen Marci einen Eoftbaren Ring anjtecken 
wollen, kein Menſch ſolches de werckſtelligen koͤnnen, 
bis endlich dieſer Joannes Delfino ſich genaͤhert, da 
denn die Statue durch ein Miracel alſobald den 


Ringer ſoll hingeſtreckt haben. Gin anderer Joannes |1. 


Delfino ward an. 1356 nach Joan Gradenigo zum 
Doge erwehlet. Derſelbe continuirte den unter. ci» 
nen Vorfahren mit dem Könige von Ungern Ludoui- 
co, angefangenen Krieg mit jiemlichem Gluͤcke, ent 
feste unter andern die belagerte Stadt Treuigo , bes 
ſchuͤtte Dalmatien, und ſchloß endlich einen ‚Frieden. 
Er ftarban, 1361, und hatte Laurencium Cello jum 
Nachfolger. An dem Zahe 1258 war Jacobus 
Delfino General -Capitain. Nicht lange hernach 
erhielt Balduin Deläno eben Diele Charge , und um 
das Fahr 1370 ward diefelbs Michaeli Delfino gege, 
ben. Noch unterfdyiedene andre aus diefem Ges 
ſchlecht find Proueditori , General · Capitains, Am- 
bafladeurs, Senarores und Procuratores yon 5.Mar+- 
co geivefen,:oder fonft in Denen vornehmften Bedie⸗ 


nungen der Republie gebraucht worden. Nicht we⸗ 


niger hat das Delſiniſche Hauß in dem geiſtlichen 
Stande viele groſſe Männer hervor gebracht. Pe- 
ırus Delfino wohnte dem Tridentinifihen Concilio 
als Biſchoff bey, und lich eine befondere Gelehrſam⸗ 
keit dabey ſehen. Von Angelo Delfino, der im vier⸗ 
gehenden Seculo gelebet, handelt ein beſonderer Arti⸗ 
cel. Zacharins Delfino, ein Sohn Andrez , geboh⸗ 
sen den 29 May an. 1527 empfieng von dem Pabſt 


Paullo IV, das Bißthum von Torcello, auch nach⸗ fturbe 


hends das von der Inſel Paros. Eben derſelbe 
machte ihn zu feinem Nuncio in Teutſchland, 

und endlich gab ihm ansı565 Pabſt PiusIV den Cars 
Dinals. Hut. Cr ftarb den 29 Deceimbr. an. 1584. 
Bon diefem weiß Ygbeller in ital. Saer, nichts, bins 
gegen feget er um dieſe Zeit Joannem Delfino, mel. 
cher erſt Biſchoff zu Torcello gervefen, hernach von 
an. 1579 bis 1584 zu Breſcĩa, da er den Map in ſei⸗ 
mem ys Jahr geſtorben. Er hat unter PioV und 
Gregorio XII ‚die wichti 
,.. WmimerfLe 





mahl groffes Lob davon getragen. 


Delfine * 


Franckreich als in Teutſchland u 2* 
iner Zei 

find die Patres der Soc. Jelu in Brefeia eingenommen 

worden Fgbelus Ital. S. Tom.IV. p.563. & Tom. V. 


Ps14r 1, Joannes Delfine , nachdem er von der Re- 


ıblic an unterſchiedene gecroͤnte Häupter, auch zus 

ut nach Nom, als Ambalſadeur geſchickt, eg ee 
bey mit der Wuͤrde eines Procuratoris pon San Marco 
beehret roorden, trat endlich gleichfalls in den geiftlis 
chen Stand, und erhielt das Biſchofftzum von Tor- 
cello. Nachmahls ſchickte ihn der Paͤbſtliche Hof 
als Nuncium nad) Teutſchland, und folgends erlang⸗ 
te er nicht nur an. 1603 den 24 Nou. das Bißthum 
von Vincenza, ſondern auch indem darauf folgenden 
Fahre von dem Pabſte Clemente VIII die Cardinals⸗ 
Würde, da er denn an. 1606 fein Bißthum abtrat. 
Por feinem Tode, der am 15 Nou- an. 1622, da er 
fieben und fiebengig Fahr alt war, erfolget, hater 
zu Auszierung der S. Marcus- Kirche überaus anfehns 
lihe Gefdyencfe gegeben, und viel Bermächtniffe zu 
felhem Ende gemacht. Ygbell 1. c. T.;V. p. 1067. 
Ein anderer Joannes Delfino, war Anfangs V.S.Re- 
terendarius, hernad) von an. 1626 bis 1634 Bifchoff 
von Belluno, darauf er freywillig abgedandket, Zd. ib. 
p. 168. Noch eim anderer, Joannes Delfino, ein 
Sohn Nicolai, ward Eardinal, von welchem ein b& 
fonderer Articel handelt. Petrus Antonius Delfine‘ 
war der Diechten Doctor und Archipresbyter zu Pa- 
daa, wurde darauf an. 1684 Biſchoff zu Capo d’Iftria 
und ftarb den 24 Apr. Des folgenden Jahres. Ygbelk 
e. T.V. p 394. Den ı4 Now. an. 1650 wurde 
Daniel —— Delſino, nur allein Marcus vor⸗ 
genamt, nachdem er Vice-Legar von Auignon ge⸗ 
weſen, Biſchoff von Brefcia, und Damahliger Nun- 
eius in Ftanckreich, durch den Pabſt Innocentium 
XI, in das Cardinalss Collegium aufgenommen. 
Er ftarb in feiner Biſchoͤfflichen Refideng an. 1704 
den Aug. in dem ein und funffgigiten Jahre feines 
Alters, als er eben einen Synodum zu halten vorhat⸗ 
te. Pgbell |, c. T.IV. p. 566. Jaſtiniani & Bembi 
Hift. Venet. LeoMarina inEloz, Duc. Venet. Onupbr, 
Thuanur. Aubery. d Oſat. Letir. auec les Remarques 
d’Amelor delaHoufl, Gwaldo Scena d’Huom. Illuftr. 
Lor. Crafo Elog. d’Huom. Lett, Mercure Hiforique 
de l’an.1ı699 & 1704. Papadopoli Hiſt. Gymn. Pat. 
T.IL Sagredo Dttom. Pfort.X. p- 347. und derfeiben 
Fortfegung XI. fg. 

Deifino, (Angelus) Biſchof zu Venedig, gelangte 
ungefehr um 1329 zufolcher Würde, legte anno 133 1 
die Streitigkeiten bey, die fich zwiſchen Conftantino 
Lauretano, dem Primicerio an $. Marco, und zwi⸗ 
fehen Petrum Scucarium, einem Plebano.S.Gemi- 
riani, wegen einiger Zehenden. entfponnen hatten, 
ſchenckte an. 1332 feinen Canonicis die Helffte derer 
Zehenden von allen denen, fo auſſerhald der Stade 
n, md ließ ihnen daruber ein Inftcument aus⸗ 
fertigen. _ In eben diefem Jahre weihete er auch die 
Kirchen. SS.. Hermacore und Fortunati ein, umd 


ſtarbums Jahr 1336. Pgbellius Ical.S. T-V.p. 1276, 
 „Delfino, (Joannes) war ı617 gebohten, und ein 


Sohn Nicolai, Ermar einefurge Zeit cin Mitalied 


des Senats von Venedig, erwehlte aber hernach den 
Beiftlichen Stand, und ward von an. 1656. von Hie- 
roaymo .Gradenigo Patriarchen von Aquilejs, 


oadjutor angennminen , folgte demſelben nach 


yınC 
wichti N i R 
— ee Arooplin — 1658 efolgsem opterben in ſuiche Zee, 
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und mard an. 1656 von Alexandro VIl auf der Re⸗und nach 16 Tagen eingenommen. Nach diefan kam 


public Venedig Ernennung zum Cardinal ger 
macht. Er hatte ſich auf verſchiedene Weiſe die Gewo⸗ 
genheit derer meiſten Höfe ſonderlich des Frantoͤſiſchen 
dt, und war daher an. 1691 in dem Con- 
clave nach älexandri VII. Todte der Päbfttichen 
Hoheit überaus nahe, ward auch ſolcher tigen feines 
Derftandes, Frfahrung und Gelehrſamkeit würdig 
Allein die Spanier waren ihm zuwieder, 

und als mangewiß meynte, daß er zum Pabſtthum ers 
hoben werden würde, fo ſchickte der Cardinal Negroni 
in einer Nacht im gangen Conclaue ein Memorial 
‚in welchem desDelfino und feiner Verwandten 
ebens⸗ Ort auf eine ärgerliche Weiſe befthrieben war 
daher die Eardinale, die ohne diß nicht gern ſehen, daß 
abermahl ein Venetianer Pabſt werden ſollte, aus 
Beyſorge, daß die Kirchen⸗Zucht unter dem Regiment 
des Deſtino Gefahr leiden, und fein zahlreiches Ge 


es nieder andie Hollander, bey welchen es feit an. 1591 
beftändig geblieben. Aereram. Grorius. Srrad. de 
Bell. Keig, Piction. Grogr. des Pays-Bas. Schneir 
ders Beſchr. des alten Sachſenl. p. 389. 

Deifzilia, ſiehe Delfziel. 

Delfzylen, fiche Delfziel. — 

Delgadilio, (Anguflinus Nunnez) ein Carmeliter in 
Spanien, von Cabra in Andalufien bürtia, hat ſich im 
7 Seculo Durch feine Predigten hervorgeihan, und die 
Theologie ju Corduba, Granada, Valentia und 
Saragofla. allwo man vor ihn eine neue Profeſſion mit 
doppelter Befoldung aufrichtete, mit Ruhm gelehret. 
Er bat eine Auslegung über dem 12 Palm, unter 
dem Titel: Vidloria de los juftos, Granada ı618 
ing ; Sermones de Quarefma, Madrit 1629 in 43 
declaration delartede Raim Lullo,Granada 1623 
in 4 &c. herausgegeben, und iſt zu Madrit 163 1, im 59 


fehlecht an demfelb.n gar zu groffen Theil haben moͤgte, Jahre feinesAlters geftorben. Anrom, Bibl, Hitp. 


ihn auf einmahl ihre Stimmen entzogen. Er ſtarb 
a Vdino den 20 Jul. an. 1699 im s2 Fahr feines 

lters, nachdem cr Das Fahr vorher feines Bruders 
Endel zum Coadjuror angenommen. Er hat vers 
—— Schrifften in gebundener und ungebundener 

de, ingleichen Dialogos de Rebus naturalibus, 
Diſſertat. in Tacitum de Vica Apricolae, in Sal- 
Juftiiconjur. Catilin.&c, hinterlaflen. Cr «fo Etog. 
d' Huom. Letter. Mercure bifl. de ı’ an. 1699. Hiſt. 
des concl. p. 88, Palarii Fafti Cardin, 1. 4- Ygbellus 
Ical.Sacr. Tom. V.p. 141. 

Delfino, (Porto) ein Hafen auf der Inſel Chio 
indem Archipelago, welcher von einem grojjen und 
feften Thurme beſchuͤtzet wird. 

Delfland, £at. Delpholandia, alfo wird derjenige 
‚Theil von Suͤd⸗Holland aenennet, fo zwiſchen Rhyn⸗ 
land, Schieland, der Maas und dem Meer lieget. 

Deifohaven oder Delffshafen, Rat. Defshauia, 
oder Deiphorum Portus ‚cin geoffes Dorff oder Fler 

cken in der Grafſchafft Holland an der Maas, weiche 
dafelbft einen Hafen macht, eine Diertel Meile von 
Rotterdam, von dar ein grofler Canal nach Delft ge⸗ 
bet. Der Anfang zu diefen Drtiftan. 7404. gemacht 
‚worden, da Hergog Albertus aus Bayern, Graf in 
Holland denen von Delfterlaubet, wegen geleifterer 
Dienfte diefen Ort anzulegen. Zuerius Iheatr. 
— pag. 355- Zeiler, Itiner. Germ. con- 
tın.!. c. 32. 


Delft, ſiehe Delf. 
Delfdiel od. Delfʒylen, Delffsiel,Deltffziel,Deifr 
—— lia,einfehe feſter Ort in der Holländifchen 
Provintz Groͤningen, in dem OQvartier Fiuelingo mit 
einem guten Hafen an dem Einfluß desFluffesFiuel,od. 
DesDamiter Diep indie Ems fo hernachin die Nord⸗ 
Seefällt, drey Meilen von Emden und Gröningen. 
Ehemahls war es ein berühmtes und ar Gebäuden eis 
ner Stadt gleiches Dorff miteiner viereckigten Schan⸗ 


Be. Aber wegen des ſchoͤnen Hafens, daran dem Rans | X 


de und der Stadt Groͤningen fonderlich viel gelegen, has 
ben es die Holländifchen Staaten mit einem doppelten 
Malle und Bollwercken diß ⸗ und jenfeits des Waſſers 


fortificiren,das alte Werck mit ——— Das vor⸗ 


mahlige Dorff mit ſteinernen Haͤuſern verbeſſern und 
vermehren, und alſo dieſen Ort zu einer ae 
machenlaffen. An. 15 80 wurde diefer Ort durch den 
Brafen von Konneburg von denen Spaniern belagert 


'  Delgadillo, (Chrißopb) ein Spanifcher Franciscas 
| nervon Madrit, —* die T eu Zeitlang, 
‚ und fchlug die Biſchoͤffliche Wuͤrde zu Duy aus. Um 
"das Zahr 1664 wandte er ſich nach Kom, und fihrieb 
| de Angelis, Alcala 1652 in 4. de Incarnatione& 
| de Adoratione, ib. 1653 ing; de Sacramentis in 
Genere & aliquibus in fpecie , ib. 1654 in 4; 
de Poenitentia, ib. 1658in4 ; undde euchariftiz 
Sacramento, ib. 1660 in 4. Anton. Bibl. Hifp. 

Delgado, Lat, Delgadus, ein Fluß in Wieder /E- 
thiopien in Africa in der Provintz Zanguebar, derin 
das Meer von Zanguebar gehet. 

Delgado, (Rodericus) ſiche Doſma. 

Delgado Torreneira, (An:on.) ein Vice-Pro- 
uincial des Francifeaner-Didens in Caſtilien, hat 
um das Endedes 16 Seculi gelebet, und Viroria defi 
milmo Matrit 1595 in 8 ; regiayaranzeldePre= 
lades, Toledo ı538in 8; demilite Chriftiano ger 
ſchrieben. Anton. 

Delgadus, ein Fluß, fiche Delgado. 

Delgouitia, ſiehe Wighton. 

Delgoy, fiche Dolgoy. 

Delhi, fiehe Delli. 

Deli, heiffet auf Tuͤrckiſch eigentlich einen YTarren; 
wenn esaber alsein Zuname gebraucht wird, wie bey 
denen Tuͤrcken offt geſchiehet, bedeutet es einen be 
ten Mann, einen Waghalß, oder, wiedie Itali 
ner ſagen: Brauo. Die fo unter des Groß⸗Veziers 
Leib⸗Wache dienen, führen abfonderlich dieſen Na⸗ 
men, und befleißigen fich denſelben zu erfüllen, indem fie 
von nichts lieber als ihren Helden⸗Thaten reden. Sie 
haben ı2 bis 15. Alper des Tages, und find mehren⸗ 
theils alle aus Boßnien und Albanien, Zn der Stadt 
gehen fie zu Fuß vor dem Groß⸗Veʒier ber, und machen 
ihm Platz, wenn er fich nach dem Diuan begiehet ; term 
er aberzu Felde gebet, fofind fiezu Pferde, und wird 
ihr Capitain Deli-Bachi genennet, e Waffen 
find eine Ungerifche bantze ein Degen und eine Streits 

xt, wobey einige noch Piftolen inden Gürtel ſtecken. 
Beil fie ihren Herrn fehr getreu find, fo pflegen wohl 
die Groß⸗ Vejiers bigweilen in Die 2000. zu halten. 
Reauı. Dttom. Staats P. TU,c.ı0, 

Delia, war ein Feſt, welches die Achenienfer alles 
Jahr einmahl dem Apollinı Delio u&hren hielten, 
und zwar aus folgender Urfache: Nachdem Thefeus 
den Minotaurum umbracht hatte, Famer mit feinem 
Schiff wieder auf der Inſel Delus an, gr er 

2 zz | i 


’ 


433 Delia ". DeliscumProblema Delisdes Delidum 


Bildniß der Venus, ſo er auf der Keil mit hätte, einen 

rechten Gottesdienſt anftellte , auch ſich nebſt denen bey 

habenden Kindern mit Tantzen eine Luſt machte. 
die 


aber dieſe Aufgabe ihren Namen da 
einsmahls in der Inſel Delus die Peſt regierte, und die 
Einwohner derſelben das Orsculum fragten, 
für ein Mittel wieder die Peft gebrauchen follten ; fo ers 
hielten fie zur Antwort: fie felten den Altar des Apol- 
linis noch einmabl fo groß machen. 


erhalten: Ais 


fich 
——“ dieſer Sache thaten es um die Jahr⸗ 
Zeit ſo wohl die Einwohner der gedachten Inſel, als 
auch) die Athenienſer nach. "Und zwar von Athen 
man ein Schiff (davon unter Theori nachzu⸗ N 
‚fehen) nad) Delus „ toofelbft Die darauf befindlichen | auseinem Würffelbeftund; fo wurde die Aufgabe von 
‚ Priefter und andere um den Altar des Apollinis, der | Verdoppelung des Würffels unter denen alten Geo- 
von lauter Ziegen⸗ Moͤrnern gemacht gervefen ſeyn foll, | merrisheruhmt, underhielte von dem , was Anlaß 
tangten, ſchlugen an foldyen, und Eauetendabey Blaͤt⸗ darzu gegebenhatte, den Namen der Delifchen Aufs 
tervon Dels- Bäumen. Go länge diefes Feft waͤhrete, gabe, ProblematisDeliaci. Eshat aber folches bine 
dirffte zu Athen niemand zum Tode verurtheilet wer / Huͤlffe dere 
den, bi dag gedachte Schiff wiederkam, dadenndie werden Eunnen ; dahero es Anlaß zu allerhand Arten 
auf felben fich befindenden mit groſſem Verlangen er⸗ von krummen Linien gegeben. Unter denen Alten has 
wartet, undmit allen Freuden angenommen wurden. ben ſolches Placo,Hieron Alexandrinus.Apciloni- 
"Pbotins , Meurfius Græcia Feriata. Caßellanus. Fafol- | us Pergeus,Eratofthenes, Pappus Alexandrinus, 
das ı1. 10, de Feftis Grecorum. Pfeifer Antiq. Sporus, Menechmus, Architas Tarentinus,Philo 
Grec.1. 47. ‚Byzantius, Philoponus, Diocles und Nicomedes 
Delia, ifteingemeiner Beynameder Diane, wel⸗ aufverfchiedene Art aufgelöfet ; deren Gedancken und 
chen fie vonder Inſel Delus hat, als in welcher fie Sohutionen Eutocius in Commentariis ad Lib. II. 
nicht allein gebohren war — ſondern auch inſonderheit Archimedis de Sphera & Cylindro ung auf behal⸗ 
mit derehret wurde, Horarius IV.Od.6.v.33. ibique ten hat. 
Defprez I.c. Deliades, des Glauci Sohn und Bruder des Belle- 
Deliacum Problema, wird inder Geometrie die | rophontis, denaber diefer underfehens ums Leben 


Aufgabe geneinet, einen Würffel zu machen, der siweys | brachte, und Daher ins Exklium gehen muſte. Apollo- 


mahl ſo groß iſt, alsein gegebener Wuͤrffel. Hipprera- doras ll.3.8. 1. 
ses Chins hat zuerſt wahrgenommen, daß dieſe Aufgabe Deliades, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit, Ps 
von der Erfindung zweder mittlern Proportionai- iz | wius Hift. Nat, AXXIV.g 
nien wiſchen zweyen gegebenen Einiendependire, ıyel | VDelibachi, heißt bey denen Tuͤrcken fo viel als ein 
ches man arichmetice durch den heutigen Calcuıum ]Cepixsio über die Deli, ſiehe Deli. 
algebraicum kurtz folgender Maffen expediren kan. _Delibare Hereditatem , heiffet, was don der Erb⸗ 
In der Geomerria folidorum wird demonftriret, | ſchafft abziehen, und verringern, als da geſchicht du 
Daß die Wuͤrſſel in triplicata ratione laterum und | die Vermaͤchtnuͤſſe, die da drey Wiertel des Vermoͤ⸗ 
die Seiten in fubrriplicara ratione cuborum fid) , gens nicht übertreffen, denn wen fie foldhe drey Viertel 
verhalten. Wenn nun die Seite desgegebenen Würfs | übertreffen, witd Onerare dafür gefegt. 

= 3; die Geite Des doppelten Blnffel,Dieaber | _Deliberandi Beneficium & Spatium, ifteindenen 
noch unbekannt iſt x angenommen wird, fo ift der Erben, die ſowohl ab inteſtato als auch ex teftamen- 


wasfie - 


Da nun derfelbe . 


roͤrperliche Innhalt des einfachen Würffels =a, 3. des 
Doppelten S xꝰ ( per princip, geom. ) und weilx 3 
Doppelt fo groß fepn foll als a°, fo ifi2a 7 x. Da 
nun die Seiten in fubrriplicata ratione ihrer cubo- 
zum proportioniret find, das ift, fich twiedie radices 
eubice ihrer cuborum verhalten , fo verhält fich die 
Eeite des einfachen Cubizu der Seite des doppelten = 


V:3: Va33 =s; Va = 1: \72 dus 
a 


äft, wenn die Seite des einfachen cubi r. waͤre, fo müfte 
manradicemcubicam ausder 2, extrahiren; wel⸗ 
ches nicht anders als adproximando gefchehen kan. 


Es ift demnad) die Duplicatio cubi nichts anders als | 


Die Erfindung zweyer mittlerncontinuirlid) propor- 
tionirten Zahlen zwiſchen 1. und 2. unter denen die er» 
ſtere die Geite des doppelten cubi zu erfennen giebt, 
mennnemlic) Die Seite des einfachen cubi 1. iſt. Ex- 


adte laͤſſet ſich dieſes problema, wie wir gefehen, | 6 


arichmetice nicht, ſondern nut adproximando auflös 
fen; und durd) die Elementar- Geometrie durd) 
Sülffe derer Eircelund geraden Linien iftdieSolution 
auch nicht möglich, fondern es werden Combinatione 
won krummen Linienerfodert, um auf eine Geomerri- 
fche Art die Erfindung zweyer mittlern continuirlic) 
proporvonirten Linien zwiſchen zweyen gegebenen 
uexpediren. Solches pfleget nun durch die Con- 
ruction derer Locorum folidorum zu geſchehen. 
Fniserf, Laxici VIl. Theil, 
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FoiffElem. Analyf.finit.$.6:4.ed.nou. Es hat - 


x 


ekrummen Linien nicht zu Stande gebracht . 


| co fuccediren, zuftehendes Necht, 1.19. C, dejur.del, ° 


| Dermöge deffen fie die hinterfaffene Erbſchafft inner 
halb einer Jahres⸗Friſt unterſuchen und be ſich ͤberle⸗ 
genfonnen, ob fie felbige antreten oder abſchlagen wol⸗ 
Jen.1..$. 1.1.2 l.5. æ.de jur. del. 

Deliberandi Jus, das Recht wegen Antretumg dee 
Erbſchafft ſich zu berathſchlagen, iſt eine denen Erben 
concedirte Macht, daß er innerhalb einer gewiſſen 
Zeit ſich erkundigen undnachforfchen mag, ob er die ih⸗ 
me deferirce Erbſchafft antreten wolle ,„ oder nicht, 
“Anton, Perez. ad C. tit. de Juredeliber. num. „tot, 
tit. de jur. delib, # & Codicis. 

Deliberation, Berathfehlagung, Bedencken. 

Deliberer un Cheual,heift ein ‘Pferd zu guter Ente 
fehlüffung bringen, ſo wohl in Schritt als Trapp, oder 
Galopp, auch atidern hoͤhetn Schulen. 

Deliberiren,berathfcdplagen, abreden, in Bedencken 
— und Bedenck⸗Zeit nehmen. Ingleichen 

en 


Deliciares Tegulæ, ſind Daͤcher, fo das Regen⸗ 
Waſfer auffaſſen, damit es zum Nutzen des dabeylie⸗ 
genden fundi ablauffe. 


Deliciata Tecta, ſiche Dach, Tom. VII. p.g. 


Delicium, ſiehe Delitzſch. 


Delicotrer ſagt man von einem Pferde / ſo die Half 


ter abſtreifft. — 
Delictam, ein Verbrechen, Fehl, Verſehung, 


Suͤnde, Miſſethat, Uebelthat, wird auch dfft für eine 
Be RER Shore 


ars DelidumAtrox Delictum Priustum 


Deliötum Priuilegistum Delinestion 446 


Sorheit geſeht. in L. cum mancipium, #. de zdi- | tigen und Verbrecher Berahmung, fondern auch dem 


lit. edidt. 

Delidumrrox, wird eine ſolche That genenmet , 
darauf eine Leibessoder Lebens⸗Straffe folget, oder 
—— Zum Exempel ein Todtſchlag, Ehe⸗ 


%- 
Belictum —— ein Verbrechen, da 
man etwas thut, das verboten iſt. 
— — iſt ein Verbrechen, deſ⸗ 
fen Unter ſuchung vor dir geiſtliche Obrigkeit gehoͤret. 


DelidumExtraordi arium iſt ein Berbrechen,def | Derbrechen 


fen Beftraffung auf der Nichterlichen Willkuͤhr berus 
het, und darauf in Rechten Beine geroiffe Straffe gefer 
get.l.ın,w.d.ext.crim. Wohinz.E. der Stelliona- 
zus, die ExpilatioHereditatıs, oder Etb·⸗B 9, 
die Frbrechung derer Gräber der Scopelifmus, und 
dergleichen gerechnet werden. tot. tit. x de extraord. 
crim. 
Delictum FactiPermanentis, iſt ein Verhrechen, 
welches eine Spuhr und Zeichen hinter ſich laͤßt, daß 
es geſchehen, als der Todtſchlag, Vater + Mord, Dieb⸗ 
ſtahl, Brand, Verfaͤlſchung der Mimtze ic. 
Deliectumbacti T'ranſeuntis, iſt ein ſolches Verbre⸗ 
chen, da man auſſer der That weiter nichts ſiehet, und 
keine weitere Spuhr hat. Z.E. Ehebruch, Hurerevy, 
Sodoiniexe. ingleichen welche bloß im Gemuͤthe und 
Seren beruhet, ald Kegereyund dergleichen. Carpzom 
Cr.P,1,9.16,0.4-$- 


Deliätum Innominatum, ift eine folche Llebelthat, | bru 


welche in Rechten Eeinen gewiſſen Namen hat, fondern 
inter denen Worten Duli und Stellionatus, Betrug, 
Betrügerey und Eaufferey begeifien it. 

Delictum Militare Proprium, ift, wenn ein Sol 
dat durch Thun oder Laffen wieder die KricgeDitch 
plin und Ordnung handelt. I. 2. deremil.|,6. eod. 
3. €. ausreiffen, von der Schang-Arbeit weggehen, Die 
Schildwache verlaffen, der fih zum March nicht eins 
findetic. Ein jedes Delictum milicare ift auch ein 
Delictum milicıs, aber nicht vice verfa,ein jedes De- 
lictum militis, auch einm'litare. 

Delidtum Militum, ein Verbrechen derer Soldar 
ten, diefes Inhalts Legis 2. . de Re militar. zwey⸗ 
erle, als 1) propria ſeu militaria, & 2) commu- 


nıa. 

Delidtum Militum Commune, {ft ein gemeines, 
unmilicarifches Verbrechen, fo die Soldaten mit ans 
dern Leuten, fo Feine Soldaten find,gemein haben. d. 
l.2.#.de Remilit. 

Deliftum Nominatum; ift ein foldhes Rafter, wel⸗ 
* in denen Rechten ein gewiſſer Name beygelegt 
worden. 

Delictum Omiſſionis, iftein Verbrechen, da man 
etwas unterlaͤſt, das doch zu thun geboten ift. 

Delictum Ordinarium, nennt man dasjenige 
DBerbrechen , welches mit gewiſſen in Geſetzen verord⸗ 
neten Straffen belegt wird, 

— — ein ſolches 

einer Privat n eine injurie und Uns 
recht zugefüget, auch foldye nicht durch die Leges pu- 
blicorum Judiciorum, wenn dergleichen nicht bors 
handen, vindicirt wird, oder heiflet ein folches Verbre⸗ 
dhen, welches hauptfächlidh zu eines oder des andern 
Bürgers oder Unterthanen den an feinem Leibe, 
guten Namen und Vermögen x.gereichen, und daher 
auch alfo beitrafft wird, daß die Straffe nicht nur dem 
gemeinen Weſen durch Abfchresfung derer Boßhaf- 


Beleidigten dadurch, daß die Verbrecher, neben dem 
Erſatz des Schadens, ihnen auch ein Stücf Geld ger 
ben müffen, zu guten kommt. 

Denctum Priuilegistum, ift ein ſolches Berbres 
chen, das van Geiftlichen begangen wird, daß fie der 
Landes,Herr felber beftraffen läffet, und nicht erſtlich 
vor dem geiftlichen Dichter darf -unterfucher, noch die 
Degradatio porgenommnen werden. 3. E. wenn ein 
Geiftlicher das Lafter der beleidigten Majeftät, Müngs 
E ‚ Auffeube und dergleichen grobe Verbre⸗ 
chen, welche die Fuͤrſtl. Hoheit violiren,begang?, fo wird 
ihm der Procesi von dem weltlichen Richter formiret. 
Nicol, Boerius in Decis, Qu. 297. 

Deſictum Publicum, iſt ein Verbrechen, ſo na⸗ 
mentlich durch einen Legem publicam vindicirt 
wird; Oder ſolches, 8 hauptſaͤchlich der Repu⸗ 
blic, oder dem Staat und gemeinen Weſen zu Schas 
den gereichet, auch dahermit folchen Steaffen belegt 
wird, weldhe Die allgemeine Ruhe und Sicherheit beys 
zubehalten,und die Boßhafftigen von denen Verbrechen 
abzufchrechen hinlänglich find. 

Deſictum Seculare, iſt diejenige lebelthat, deren 
— und Beſtraffung der weltlichen Obrig⸗ 

eit oblieget. 

Delictum Succeſſiuum, heiſt ein Verbrechen, bey 
welchem in Begehung immer Anſtand oder Verzug ge⸗ 
nommen, oder wiederhohlt wird, zum Exempel, Ehe⸗ 


—— Verum, iſt ein ſolches Verbrechen, wel⸗ 
ches aus Vorſatz veruͤbet worden. 

Deligatio, eine Verbindung iſt bey denenChirur- 
F eine Arbeit, da man Geſchwihre, Wunden, Bein⸗ 
Bruͤche und Verrenckungen verbindet, und kan davon 
der ArticelBaudage, Tom.Ill.p. 317. ſeqq. nach⸗ 
geſehen werden. 

Delila,d i. Arm, klein, Haar, Waſſer⸗Eimer, 
(wie es nach mancherley Herleitung mannigfaltige 
Deutung haben kan) ein Weib, oder vielmehr eine 
Hure, die am Bad) oder Thal Soereck wohnete, das 
damahls in derer Philiſter Gewalt, allem Anſehen 
nach, war. Simſon verliebte ſich ſtraͤfflicher Weiſe 
in ſelbige, nicht bedenckende, daß, die ihren Leib jur 
Schande um Lohn brauchen lieffe, andere böfe Stücke, 
und Die gröfte Untreu ums Geld zu verüben, auch ges 
ſchickt waͤre, und hieng fich an fie; nad) einiger Mey⸗ 
nung foller fie auch gar geheurathet haben. Als die 
Fürften derer Philifter Diefes erfuhren, kamen fie zu dem 
Weibe und verſprachen ihr, ein jeglicher tauſend und 
hundert Silberlinge zu geben, wofern ſie ihnen entde⸗ 
cken fönte, von wannen Simſon die groſſe Staͤrcke haͤt⸗ 
te, und wie ihm ſelbige zu benehmen waͤre? Sie ver⸗ 
ſprach auch allen Fleiß anzunsenden, dieſes zu erfahren, 
ließ auch nicht nach, den ihr thoricht anhangenden Sims 
fon, nach Art folcher Schlepp⸗Saͤcke fo lange zu quds 
len, und feiner Schwachheit ju ihrem Vortheil zu mißr 
brauchen, biß fie ihn in derer Philiſter Gewalt brach» 
te, Judic, 16, ag Nicht uneben Fan Delila ein 
Bild betruͤglicher Ergoͤtzung derer Sünden feyn, die 
alles verfpricht, und endlich ihre Anbeter dem Teufel 
lieffert. Dergleichen thut die in bofem Verſtand ger 
nommene Welt. 

Delinamentum Sanarium, fiehe Carpey, T. V. 

1129. 

e Delineation, Haupt soder Grund ⸗ Linie, ift der 
Umriß eines Gebaudes, oder auch einer Feſtung, dar» 
innen 





Or Detinilde Delirium 
inanen blos durch eime einfache finie, die Eintheilung des 
-Gebäudes;;:oder:der äufferliche Umfang dee Seung 
mit deren vorliegenden Wercken vorgeftellet 
vbeũnide oder Dellenilde, eine kleine Stadt 
-nebft einem Hafen auf der Schottiſchen Weſt / Inſel 
Lewis ander 


R r Belinnuere — einen Fehler begehen, weh‘ 


„wegen das kehn verfaͤllt. ır. Feud, 31. 
‚> Delion oder. Delium, eine Pleine Stadt in Gries 
chenland in derkandfchafftBoeoria, der heutigen Inſel 
Kegroponte gegen über, nicht weit dom Ausfluß des 
Afopi, lego Cephiffus inden Euripum nahe bey The- 
bae, am Meere gelegen. Proiemaeus. Plararchus ın 
"Alcibiade, Lyfandro & Sylla 8 466. in Nicia p. 
‘326. Sie hatte einen berühmten Tempel des Apollı- 
“nis, und iſt wegen der Schlacht bekannt , welchedie 
Athenienſer im Peloponneſiſchen Kriege dafelbft vers 
lohren. rrabo IX. p. 618. Cicero de Diuin. 1.54. Paw- 
faniastX.6.19. Thueydides IV. Liwins XXXI 45. 
XXXV.sı. Plaro in Conuiuio. Simplieins ad Epı- 
„hr. 36 Diogehes Laerius U. 22: Herodorms VI.ı18. 
. delianss. #04. Il, 17. Arbensens V, Libauins Dec. 
29.Cellarins Not. Orb. Ant. IL 13.$. 296. 


Delion, eine Stadt in Peloponnes in der Provintz 
Laconica,wo ſich der Sinus Argolicus anfängt. Er 


ſtand dafelbft ebenfalls ein Tempel dee Apollini:. 
Sırabo Vlıl.p. 05. Celleriws Not, Orb, Ant; 11.13. $. 
476. Es nennt aber Pawfanias IN. 23. dieſe Stadt 
‘Epidelium , und giebt den Urſprung des dafigen 
Apoltinifchen Tempels alfo an : Es hattenemlich dee 
Mithridati: General Menophanes einen feindlichen 
Einfallin die Infel Delos gethan,u.daklbit alles umge⸗ 
ehrt. Unter andern hätte einer von feinen Leuten des 
Apollinis Bild von feiner Stelle weggenommen, und 
ins Meer geworfen. Dafelbſt waͤre es endlid an 
den Drt ansefhrummen,den man Epidelium genens 
net. Im uͤbrigen beachet Paufsmiar 1. c, eine groſſe 
Bermengung, da er diefes Delium fo befehreibt, daß 
es nicht roeit von Malea läge, und doch in Boͤotien 
ſeyn ſollte. 
Deſiquium, heiſt in der Ehymieein Fluß oder eine 
. Art der &chmelkung und Solution, da die vom ihren 
irdiſchen Theilgen erft gereinigten ixiviofa und Salfa. 
als bie Terra toliata Tartarı und einige Kalcke, als 
Corall, Perlar. &c.von der feuchten Lufft in einen kla⸗ 
wen durchfichtigen Liquorem verändert werden. 
- Deliquium Animi, ſ. Lipochymia, 
- Deliren, auslöfchen, austhun, als eine Schrift. In 
abıyun,vernichten. 
° Deliriun, bheiftinsgemein eine Raſerey, dergleis 
chen ben hisigen Fiebern und Daupt:Kranckheiten zu 
n pflegen. Solche aber iſt nichts anders als eine 
her ng vonder gefunden Bernunfft, oder da die 
Spiritus alles, was ihnen nur vorfommt, ungeraumt 
und confus jufammen = —— 
vielerley Gattungen der Raferen, ydrophobi · 
am, Malin, Nelncholam, Kae bey Mutter 
chwerungen, Fiebern, wundungen ec. wovon 
— * wieder zu ſehen, indem hier nur uͤberhaupt die 
D:liriabeteachtetmerden. Die naͤchſte Urſache derer 
Deliriorum iſt eine verroorsene, unordentliche, ſchleu⸗ 
nige und unruhige Bewegung derer Geifter, folche 
aber wird von Schmersen, Fieber, Hitze, Wunden 2x. 
aus Neben ⸗Urſachen erreget. 


Zur Eur werden folche + von Ephefus gebürtig, ein Freund Plato- 
3 m. i 


Delius 


478 


Mittel gefuchet, welche die Spiritus befänfftigen ; dies 
fer Art find vornemlich Nierara, —— antimo- 
niatum, Antihecticum Poterii, Saccharum Satur- 
ni, Bezoardicum Jouiale, ingleithendie Acida, als 
der Spiritus Salis, Nicri,Vitrioliphilofophie, 

Delisboa fiche Dillsboo, 

Deliſche Aufgabe, fiehe Deliacum Problema. 
F p ) le, Gelehrte diefes Namens, fiehe Ifle, (N, 

14 e . 

“ Delitefcentia, Verhaͤrtung, geſchiehet, nenn die 
Materien in einem Geſchwuͤhre, durch eine undols 
fommene Zertheilung fich verhärtet befinden, 

Delisid; Dolisfch, kat. Delic ium. eine Stadt 
nebſt einem Schloß und Amt an der Lubberin Meiffen, 
3. Meilen von Leipjig, gwiſchen Halle und Oſchatz, dem 
Hertzog von Sachſen Merfeburg gehörig. Der Nas 
me Deligfch iſt Wendiſchen Urſprungs, und fou fo viel, 
als ein heiliger Grund heiffen. Das Vier, welches 
dafelbjt gebrauen wird, pflege man KRuhr&chtvang 
zu nennen, es werden auch allda viel wolleneStriimpffe 
gemacht. Es hat der Ort zuder March zu Landsberg 
geböret, denn an. 1352, als Hertzog Magnus von 
Braunſchweig, und fein Sohn gleiches Namens, die 
Mar und Furſtenthum zu fandeberg, an Friedrichen 
den Strengen, Landgrafen von Thüringen und Margs 
Grafen zu Meiffen verfaufft haben, wird das Hauß 
und Stadt Delitzſch gusdrücklich in dem Kauf-Bries 
femitgenennet. In der Theilung zroifchen Churfuͤrſt 
Ernftenund Hertzog Albrechten von Sachfen ift es 
an. 7485. anden letztern gediehen, und bey deifen 
Nachkommen geblieben, auch Krafft Jo. Georgens I, 
Teſtament an. 1552 an Hertzog Ehriftian feinen hin⸗ 
terlaſſenen dritten Sohn, und darauf an deſſen geſtiffte⸗ 
te Merfeburgifche Linie gekommen, bey welchen es 
wever verroitbeten Herkoginnen Leib ⸗ Gedinge gewe⸗ 
ſen, nemlich den 2ı May 1692 hat es die verwitbete 
Hertzogin zu Sachſen Chriftian: | Gemahlin Chri- 
ſtiauu, gebohrne Hertzogin zu Schleßwig Halftein bes 
zegen, uno biß Den zo May 170 b feffen, als welchen 
Tag fie daſeldſt verftorben. — Denzo Non. 1731 
HenrietreCharlotta, Maurit.i W ilheto-i, hinter / 
laſſene Witbe dafiges Schloß als ihren ABitben-Ci 
bezogen, auch ſehr ſchoͤn eingerichtet. A0.1429 f 
Delitzſch von denen Hußiien überfallen, und ausges 
brannt, ingieichen an. 1527 Durchs Feuer gang rumi · 
ret worden. Jetzo iſt auf dem Schloffe eine kleine Ca⸗ 
pelle, worinne der Gettesdienſt vornemlich wenn die 
Durchl. Hergogin commoniciren, gehalten wird, 
da denn dero Beicht- Vater Ihnen in diefer Capelle das 
Abendmahl reicht. Minzchur Pirnen/. ap Mencken 
Ker, Gern, Scriptor. Tom. H. p. 1341. Rnauths 
Prodr. Mifn. Peckenfeinit Theatr.Sax. P. Il. p. 
136, 137. Sächfrfche und Schwediſche Staats⸗ 
Cantzley. Wüllers Annal. Saxon. p. 50. cbron. 
Epifcop. Merſeb. apudde Ludewig Reliqq. MSStor. 
Tom,IV.p. $73. 

Delium, fiehe Delion. 

‚Delius, ift ein gargemeiner Beyname des Apo!li- 
nis, welchen er von der Inſel Delus hat, als in welcher 
er mit famt der Diana gebohren, und hernach gar fon» 
derbar verehret wurde. PMaarus Pyth. A, B, rt. ıbi- 
que schmid.\.c, Jedoch aber find auch, weiche ihn 
von dirog alfo benannt wiſſen wollen, quisomnia'u- 
ce [ua dnra fiue ınanıfefta facıat. AMarrobim Sa- 
turn, 1. 17% 


nis, 


459 Delius Dellius Dellon Delme 460 


nis, welcher Alexandrum M. zum Kriege wieder die | Antonio. und endlich mit Auguſto. Marcus Anto- 
Perſer am meiſten . Plutarchbus contra nius ſchickte ihn nach der Cleopatra, derfelben die Or · 
„lot. p.1126. Fabricius Bibl. Gr. Ill.3. p. 57. dre nach Cilicien zu formen, zu überbringen. Weil 

Delius, (Marebaeus) ftudirte zu Wittenberg, und | ernun vorher fahe, Daß fie das Der des Antoni ges 
wurde allda Magifter, von wannen ihn Dr. Bugen- winnen wuͤrde / wuſte er ſich bey derſelben wohl zu in- 
hagen nad) Hamburg an Die Joannis-Schule zum | ſinuiren. Doch verlohr er hernach ihre Gnade, und 
Conrettore an.ı529 geſchickt. Er hatgefchrieben: | da ererführ,daß fie ihn wollte toͤdten laffen, ;verlieh er 
de Arte Jocandi, 4 Bücher in Verſen, Franchfurt | die Partey Antoni, und gieng zu dem Augufto Fur 
1578ing. Hyde. Hamelmann Opp, p.974. vorder Schlacht bey Adtium über, da er denn demſel⸗ 

Dellamas, (Hier.)fiehe de Llamas, (Hier.), ben vondem Zuſtande derer Feinde, gute Nachricht eve 

Delle, (Claudius) ein Pariſer von Geburt, trat äll- theilte. Plutarch.in Anton.p. 926. 943. Dis Cafüns L, 
da den 16 Der. 1054 in dem Cloſter SS. Adnuncia- | Im übrigen ift die ſer Deilius derjenige deſſen der aͤltere 
tionis in den DominicanersOrden, und lehrte, nach⸗ | Semers Suafor I. unter dem Namen Deillius gedens 
dem er feine Studia abfoluiret, die Philofophie zu cket, und vermutblich auch der Duillius, welchen der 
Abbeuille, legte fich auch aufs Predigen, mufteaber | jüngere Semee« de Clem. l. 1,.unter die Favoriten des 
Ichteres wegen vieler beibes ⸗Schwachheiten einftellen. | Auguftis diediefer unter denen geweſenen Anhaͤngern 
Daher adplicirte er fich meiſt auf die Hiftorie, infons | feiner Feindeermehlt,vechnet. Eshaben auch die Ge⸗ 
derheit was feinen Orden anbetraf, und farb zu Paris | lehrten angemercket, daß bey dem Serabone XI. P.794. 
den. 14 Det. an. 1699, nachdem er dafelbit in eben dem | vor Adelphius , von weldyem er meldet, daß er den 
Sabre Hiftoire ou Antiquitez de I’ EtatMonatti- | Parthiſchen Krieg des Anronii befehrieben, Delius 
que & Religieux in4 duodec-Bänden herausgeges | müffegelefen werden. Voſſius de Hılt. Graec. 1, ı5, 
ben. Beym 3 Tomo ift alseinadpendix befindlich | Zarle. 
la en Marchand, Prieur delagrande | Dellon, hat Relation d’vn Voyagefait aux In- 
Chartreufe de Grenoble aucc une table derous | des Orientales depuis |’ an. 1668. iusqu’ en 1677, 
les Prieurs generaux de l’ ordre des Chartreux, | Amfterdam 1699 in 12. ediret, i 
EcbardBibl.Domin. T. II. in fuppl.nouifl. p.3. Delly, fiehe Delli, 

allenilde, f. Delinilde, . Delına, fiche Delme. t 

Delles, f. Acadine, Tom, Pp.245. Delmang,fiehe Dalemincia, Tom. VII, p.62: 

Dellffziel, ſ. Delfsiel. Delnatia, ſiehe Dalemincis, Tom. VIl.p.62. _ 

Dellfsiel, fiehe Delfziel. . Delmatia, ſiehe Dalmatien. 

Delli, Deliy, Dehli, Dehly oder Delhi, £ateinif | _ Delmatiu- oder Dalmatius, oder wie er bey einigen 
Dellium, ein Königreich in Indien, am Gebiete des | Seribenten zur Ungebuͤhr genennet wird, Delnstius, 
groffen Mogols, zwiſchen dem Fluß Indus undGan- | Conftantini M. ‘Bruders Sohn, wurde von diefem 
ges, gegen Norden an die Proving Agra ſtoſſend. Es | feinem Better berfürgegogen, und einiger Maſſen des 
haben auch in felbigem 3 Städte nad) einander diefen | Reichs theilhaffiig gemachet, indem er ihm die Wuͤr⸗ 
Namen geführe, Die erſte, von welcher nur noch de Nobilutiumus und Caefar beylegte, welche dag 
einige Ruınenvorhanden , lag weiter gegen dem Urs | Necht gab, ein Purpursfarbenes Kleid mit einem von 

rung des Fluſſes Gemna, alsdie beyden legtern, und | Gold geſticktem Saum zu tragen; wie man denn einis 
oll dermafjen groß gewefen ſeyn, daß s2 Thore in fel- | ge Muͤntzen von ihm hat, darauf er Fi. Delmatius 
bige gegangen. Ingleichen fehreiben ihr die Fndianer | Nob. Caefar genennet wird, und einen Lorbeer⸗Trantz, 
ein ſehr groffes Alter zu, wenn fie fürgeben, daß fie des | auch wohl ein Diadema oder weiſſe Königliche Binde 
Königs Pori, welcher mit AlexandroM. Krieg gefuͤh⸗ um das Haupthat. Als ein gewiljer Calocerusin 
set, Reichs⸗Stadt geweſen. Die heutige im Flor ftes | der Inſel Enpern fich gegen Conſtantinum M, ems 
hende Stadt diefes Namens liegt auf einem grofjen! porete, ward dem Deſmatio der Krieg wieder ihn zu 
Felde an gedachtem Fluffe Gemna. Das andere | führenaufgeteagen, den erauch glücklich endete, und 
oder mittlere Delii iſt jetzo nur eine Vorftadt von dies | Darauf die. regen gegen dir Gorhen zu verwahren 
ſer neuen welche Chahjehan Abad,oder Jehan Abad, | befam, hicmit in Thracien, Macedonien und Acıaja 
d. i. eine Colonie des Chah- Tehan genennet wird, weil | unter Conſtantino M. die höchfte Gewalt hatte. Al⸗ 
fie der groſſe Mogol diefes Namens, ein DBaterdes lein nach dieſes Conftantını Tode mogte ihm fein Vet⸗ 
Aurengzeb, ju Anfang des 17 Seculi bauen laffen, | ter Conftancius, der andre Sohn Conftantini M, 
und fie zur Haupt-Stadt feines Reichs machen wollen, | diefes Glück und Ruhm nicht gönnen, und veranlaffes 
Eie iſt mit Mauren von gebackenen Steinenumgeben, | teums Jahr 338, dab Delmanıus in einem Aufruhr 
aufjer an der Seite des Fluffes. Es ift auch Dafelbft | derer Soldaten umgebracht wurde. Diefes ungluͤck⸗ 
ein Eaftell, welches uber eine halbe Meite in Umfang | lichen Pringen Vater hatte auch den Namen Deiina- 
hat. In demſelben ftehet der prächtige Palaſt des Ko⸗ tin mit dem Zunamen Hannibali.ni geführt, aber es 
nigs. llebrigens aber find die Häufer der Stadt von | nicht fo weit aebracht, als feine 2 Soͤhne, die er von feis 
Erde und Schilff erbauet, und die Gaſſen fehr enge. | nen beyden Namen, den einen D-imarium, den ans 
Bernier Memoir. del’ Empire du grand Mog,; T.| dern Hannıbalianuın nennenlaffen, indem er für ſeine 
11.p.8. Theuenot- Oſt-⸗Ind. Reiſ. l. 22. Tawermiers | Perfon nur Centor geweſen, und von feinem Bruder 






Andian, Reif. 1.6. Martiniere. Conitantıno M. in einigen Geſchaͤfften gebraucht wor⸗ 
Delligt, fiche Telligt. den. Hieronymus in Chron. Eusropius X. 5. 0. 2. Zo= 
Dellina, fiehe e, T. VII, p.60. /imus 11.39. OrofiusVll.28. Aurelius Vilior Caeſar. 


Dellium, fiehe Delli, AM. n. 22. Ibeopbanes Chron, Bullerger lınp. Rom: 
Dellius, (‚Quinrus) ein Griechifcher Gefchichtfehreis | LI. 10. 
ber, wuſte bey denen innerlichen Kriegen derer Komer | Delme, Lat. Delma,ein Kleiner Fluß,entipringt in 
feine Derfon wohl zu fpielen, und hielt e8 anfanglid) mit | der Graſſchafft Diepholt, flußt dey Harpſtaͤt und 
dem Dolabella, hernach mit Catlıo, ferner mit Marco Del⸗ 
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Ken vorben ‚ Flüßlein nimmt-das Was zu, leg, Aerfuems Carl, iect. Eccleliaitic. 
und fällethernach in die Ochtem. Schneidetsal» | Doch Gerhardi Enckel Antonius 1, erhielt von dem 




































te Sachfentip. 297. feqg- Eammer⸗Gericht einMandarum reftirucorium, und 
"Delme, Pat. Delma, eine Meine Stadt in Lothein« | eroberte es an. 1547 mit Gewalt, Winckelmanus 
ger, wiſchen Marfal und Meg- Didenbura. Chron. Th. lI. p.463. Lucac Fürftens 
—* Saal p.710. und ob gieich Münfter ex Capire Spoliü 


- | einen Procep angefangen, der über hundert Fahr ger 
mwähret, find die Didenburger doch beftändig bis auf 
des legten Grafen Anton Guͤnthers an.ı6c7 erfolge 
ten Tod in Befig geblieben ; worauf es nebft Olden⸗ 
burg an Hoiftein und Daͤnemarck gefallen, na ddem 
an. 1670 der Proceß mit Muͤnſter zu derer Holjteiner 
Voꝛtheil entſchiede worden-An.1679 im Junio nahmen 
die Frangofen das Schloß ohne Wiederſtand ein, 
und haufeten auf dem Lande fehr übel, biß fie nad) ges 
feytoffenen Frieden wieder fort muſten. An. 17u 
wurde es vor achgig taufend Species- Thaler an 
Hanover auf zwantzig Jahr verfeget,umd in DieferZeit, 
der Genuß derer jährlichen Reuenüen an Gtatt derer 
Zunfen abgetreten , es ward aber hernach Diefe Sum⸗ 
me von drey Millionen, die Dänemard vor die Cel- 
fion des Hergogthums Bremen befam, abgeiogen, 
und alfo Delmenborft wieder an Daͤnemarck abge⸗ 
treten. _ Das Wapen diefer Grafſchafft iſt im 

j Ers| blauen Felde ein giuldnes ſchwebendes Ereug. Ha- 
ben ftarb, fo fül Delmenhorft an feines Brudern melmann Chron. Oldenburg. Pontanus und Elverfeld. 
Sohn Ottonem ill, welcher Deimenhorſt zu einer | hergegen ſagen, Daß es zwey rothe Dver» Walcken 


Stadt machte, und an. 1265 ein Collegium Cano- jeyn. Spener.Hılt;Inlign.UIL 12. 9.14. Triers Wa⸗ 
nicorum, fo aher nah Abſterben des legten Decani 


einige Bafallen des Erg. Bilcyofs zu Bremen fich alls 
bire Bohnungen an, und befeitigten nach der Zeit den 
Het. Hierauferlaubten fie Graf Orconi IL zu Ols 
Benibuurg, noelcher fich wegen einiger Berdru lichkeiten 
mit feinen Anverwandten aus dem Didenburgifchen 


pen» Kunft n.2. Die völlige Genealogie derer Gras 
fen von Delmenhorft, ſiede, weil fie eines Ges 
fehlechts mit denen von Oldenburg gewefen « unter 
ſeidigem Articel; de Laboureur Voyage delı Reine de 
Pologne; Awdiffrer Geogr. T.ILMartiniere.Chron.Ter- 
rae Mifa,ad an. 1481 apud Mencken. Script.Rer. Saxon. 
Tom. Il. p.361. Borbonis Chron. brunfu. Pitur. ad 
an,ı462, 1482, apud Zeibnirz Script, Rer. Brunfu. 
Tom. Il. p. 410. 420. Rbode Chron. rem. ibid. 
Tom. il. p. 267. leqq. Wodser, Chron. Brem, ap. 
Meibem, Scriptor. Rer. Germ. Tom. Il. p. 73. 80. 
Chron. Rafledenf. ibid. p. 102. 111.legg. Chron, Olden- 
burg, — 186. ———— l.c. Hamel- 
mann, |. c. PP- P- 59. 356. ſeqq. 673. k 
7g1.legg. 1399. Imboff Notit, — Vi9. ra 
4.5.31. Schneiders Belchr. des alten Sad) 
p. 297. ſeqq. ibique Knauch. “ 

Dılmentas fiehe Delbende. 

Deiminium, fiehe Dalmium. 

Delminius, ſiehe Camillus, (Juliss) Tom. V. 


.410. 
x Delmino ‚ fiehe Dalmium. 
Delminum, fiehe Dalmium. 
Delmium, fiehe Dalmium, 
Delmona, ein Fluß im Hertzoathum Menland, 
welcher in dem Cremon ſchen entfpringet, und bep 
Pozzuolo inden Oglio fällt. 


vg (dahero fi damahls die Grafen gemeinfehaftlich 
zu Dfdenburg md Delmenhorit fehrieben) bis auf Die 
am. 133. twifcden denen beuden Brüdern Joanne XI 
und ChriftianolV vorgenommene Theilung , darin⸗ 
hertjenes Antpeilden Namen der Grafſchafft Olden⸗ 
Burg behalten, dieſes feiner aber Die Graffhaft Del 
menhorſt genenmet tworden- Unter, Chriftrani IV. 


mit dem Yeding, daß fein Sohn Nicolaus Bir 
ebofdafelbft werden follte, an- 1414 erblich verſchrie⸗ 
ben. Nicolaus aber, da er Bremen wieder feinen 
Iner nicht behaupten Eonte, ftieß diefen Tradtat 
der um, mit Dorgeben, daß er einem an. 1369 mir 









Ande tufammen Fommen , und fich huldigenlieh, 
Dietrichen, Grafen zu Oldenburg, al rechtmaͤßi⸗ 


ihhen Dienichs SöhnenGerhardo und Mau- 
Yirıo Fam Delnienhorft an legteen, weil er aber feinen |  D-Imont, ſiehe Deliperg. 
n Jacobum in der Mi derj binterließ,] Delmontium, fiebe Delfperg. 
Gerhardusjum Boemundgefeget, waͤhren, Deinatius, fieheD.lmariun 
weicher Bormundichaft er von Dielem oß| Deloenus, (Ger ) von ihm heiffen Not= ad Non. 


zeofl nen auslibete, weswegen ihm, oder diel⸗ Teft. London 1540. Hyde. 

ER nem Papiiender — — —— hei — vertreiben, aus dee 
und Biſchoff Münfter Henricus, aus‘ aufe] igen Poflefion 

ann fisige Graffhaft an. 148 oder 1482| Delommeau, (Pierre ) bat gefrbrieben dela Jur f= 
\abnahm, und mit Drüniter vereinigte, nachdem er ed prudence| e grey Bücher Saumur 1605 in 4. 
Fehon vorhero anno 1462 belagert, und qurüc | Les Maximes Generales du Droit Francois in drey 
‚gefchlagen worden. Kransziss Metro. TI. P- Xıl, | Büchern Rouen 1612, in 3. Hyde. 

Bee Delos, 


— — 
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Delos oder Delus, ijt der alte Name einer und 
zwar derjenigen, die in der Mitten lag, von denen 
Cycladifchen Inſeln indem Archipelago. Plinius Hiſt. 
Nar. Vi. 34. SeraboX. p.742. Dionyfius Perieg. Am- 
mianus Marcellinus. Aurelius Victor Orig.9.n. $. He- 
rodosus IV. 33. ſeqq. Hyginus Fab. 276. Thucydides 
paflım. Leber den Urfprung dieſer Benennung ift 
mannicht einig; obwohl Die verfchiedene Meynungen 
bey nahe alle Darinnen überein-treffen, daß fie von 
dem Griechiſchen Wort dnros, offenbar, herzuleis 
tenfey. Doch dem miederfest ſich Bocbart, Chanaan 
Lı4 p.406. als nach deſſen Erklaͤrung ihr Name von 
dem Syriſchen 9, welches fo viel als fürchten, 
Ehrfurcht haben, bedeute, herkomme. Einige 
geben vor, daß dieſe Inſeln alſo genennet worden, 
weil ſie nemlich eine unter denen erſten Inſeln gewe⸗ 
fen, welche nach des Ogygis Suͤndfluth zum Bor, 
ſchein gekommen. Allein Arißoreler fagt, Daß diefer 
Name daher rühre, weil fie einftens gar plöglich aus 
der See hervorgefommen ware. Plnius Hilft. Nar. 


IV.ız. Nur iſt hierbey wohl in Acht zunehmen, daf | P- 983. Undivon Grillo contra Julian. IX, 


man nicht von Pbilone de Mundo Perenn. fich verführ 


renlaffe, daß man Delos mit Anaphe vermechfele, | ein Altar gewelen, der ra Piorum 


weil bende Inſeln gleiche Schickſale gehabt. Zochare 
Chanasn 1. ı5. p. 425. Da hingegen die Poeten 
dichten ‚daß Latona, als fie von Dem Juppiter ſchwan⸗ 
ger worden, und vor der eiferfüchtigen Juno, melche 
ihr aufder gangen Welt Feinen Raum gelaffen, ent 
flohen, zuerſt an diefem Dete fic) wiederum fehen 
laffen, und daſelbſt, nachdem fie Apollinem und 
Dianam gebohren, ihre Wochen gehalten; wovon 
die Inſel hernach benennet. Es hattenemlichdie Er⸗ 
de der Junoni verſprochen, ſich der Latonae zu ihrer 
Geburt nitt zujulaffen. Und da geſchahe es, daß 
Die Aufel Delos, von welcher man bißhero nichts ge 
wuſt, aus dem Meere hervor ſchwamm. Pliniu- 
Hilt, Nat. I, g7. Ammianus Marcellinus, Aclianus 
qwoxia.V.4. Hyginw: Fab. 110. Auch da fie vorbero 
hin und ber geſchwummen, eben tvegen gedachter Ger 
-burt an die Inſeln Myconus und Gyarus feſte ange, 
maht worden. Owidius Met. VL. 333. Perromms 
Satyr. Fragmenr. p. 687. Virgilius Aen. I. 73. legg. 
Sratins Theb, IlI. 438. Aurbolog. Epigr. Grace I. p. . 
UI, 364. Serabo X. p. 742. leg. Plinius Hiit, Nar, 
IV. 12. Stepbanus V. Anka, will endlich den Jamen 
von dem dafelbft berühmt geweſenen Oraculo herleis 
ten, als welches zufünfftiae und verborgene Dinge 
geoffenbaret hätte. Es haben aber Plinius Hift. Nat. 
IV. 12. Tarianus arposEAAm. p.149.Hyginms Fab. 140. 
angemercfet, daß diefe nfel von Andern auch noch 
fey genennet worden Cynthia, vom Berge diefes Na⸗ 
mens, Ortygia, weil nach Solini Bericht die Wach⸗ 
‚teln dafelbft zuerft gefehen worden. 
(gleich jego Feine mehr darauf findet, fü mag es wohl 
Daher fommen, teil Bein Getraide jego daſelbſt ges 


bauet wird. Hergegen findet man viele Hafen, weßs | XLIV. 2 


Und ob man 
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—r — — — —— — 
Inſel Kheneam zu derer Delier Begräbniß,Stäbdte 
gemacht. Tbucydides IlI. ioq. Serabe X.p.744- Der 
auch noch über Diefes meldet, Daß zu Delosfeine Huns 
de hattengehalten werden. . Die Urfache deffen leitet 
Hyginus Fab. 247. daher, weil Altaeon von denen 
Hunden zereiffen worden. Und fo Plurarche Lac: 
Apophtheg. p. >30. zu trauen, fohat niemand nicht 
nur zu Delos nicht Dürffen begraben werden, fondern 
es hat auch Feine Frau dafelbft gebähren dürfen, 
Erilichthon, Cecropis des erfien Küniges derer Athe- 
nienfer Sohn, bauete hierſeibſt dem Apollini einen 
Tempel, welcher mit der Zeit eines derer prächtigften 
Gebaude auf der Welt, und wegen derer Oraculo= 
rum fehr berühmt worden. Apolloniss Argonaut, J. 
308. Pliniws Hit. Nar. IV. 12. Pbornurus, Plutarchus 
mp Magix. 8 1136. Vor andern war der Altar in 
gedachtem Tempel fehenswürdig, als weicher unter 
die fieben Wunderwercke der Welt nejehlet wurde, 
weil er weder durch Leim noch durch Banden zufants 
men hieng. Plusarchur woltga zur — Peusrug 
. 307. Wird 
gemeldet, daß noch zu Damahligen Zeiten Delos 
t genennet worde 
weil auf demfelben kein Thier nie geopffert — 
wie eben Diefes Clemens Alexandyinus Stromat. VI, 
Diogenes Lsertius VIII. Maerobins Sat. IL.6. Jamblin 
chus de Vir. Pych. 5. Pbulofrarus de Vir. Pythag. L, 
Ariflopbanes iv Eıemn 1O1.1bique Sehekafßer. Lomeier 
de Luftrat, Ver. 24. p. 229. Die Oracula füll Apollo 
Die fechs Monathe des Sommers über dafelbit ausger 
fprochen: im Winter aber ſich nad Patara, einer 
Stadt inLycia, gewendet haben. Benallem Satz 
tesdienſte zu Delos wurden Taͤntze ängeftellt. Callima- 
ebus Hymn. ın Delum. Lusianss Dial, LINEIPE TIP, 
Lomeier de Luitrar. 33. p. 318. ſoq. Sonſt lag auch 
mitten inder Inſe der hohe Berg Cynthus, fo nicht 
anders, als an Marmoriteinerner, Berg, faft von 
Egypiiſchet Art gewelen, und davon Apollo den 
‚BeonamenCynthius befommen. Weil fie denen, 
fo aus Italien und Griechenland nach Afien fchifften‘, 
bequem lag, gefchahe es, daß infonderheit, nach» 
dem ſich nach Zerſtoͤhrung Corinth die pornehmften 
daſigen Kauffleute hieher gemender, ein ftarcfer - 
Handel dahin angeſtellet wurde, und fie durch die 
Kaufmannſchafft * in die Höhe Fam, morzu das 
gute Ertz, das daſelbſt gearaben wurde, vieles bey⸗ 
trug. Plniw Hiſt. Nat. XXXIV. 2. Cicero pro Lege 
Manil. 18. Sırabo X. p. 742. fegg. XIV. P-985. Cal 
limachus Hynın. in Delum. Des Michridatis Gene- 
ral, Menophanes-haufete übel daſelbſt, und ruinirfg 
Delos völlig, welches um fo diel leichter war, da 
man weder einige Befeltigunge- Wei ke, nad) 
fagung daſelbſt Hielte, fondern ficheingig auf die Ehr⸗ 
erbietung,, fo Dem Orte lauge Zeit zu: ungeftörten 
Ruhe gedienet, verlich, Pawfanies III 23. Livius 
Davon der Perſiſche General eine bes 


wegen fie auch von denen alten Lagia genennet wor, | fündere ‘Probe ablegte da er denen Einwohnern der 


den. Ferner aud) Afteria Chlamydia, Cynerhus, 
Pyrpilis, weil hier das Feuer werft fol ſeyn gefunden 
worden, genennet werde. Doch dem fey mie ihm 
"wolle, fü iit indeffen fa viel gewiß, daß die Jonier ans 
faͤnglich diefe Inſel eingenommen. eleiws L4A. n.3. 
" &o bald die Achenienfer fich diefes Orts bema htiget, 
- Ypelcdhes Thweydides V. befähyreibet, ihr König 
“ Pififtrarus ihn von allen Begraͤbniſſen gereininet, 


Hergderur 1.64. und die nahe dadey gelegene kleige des Apolupis, eiget Nawinuchiae, „gings Theacri 


Juſel, die wegen f&iner Ankunfft flüchtet, anfagen 
ließ, fie folten aufihre Inſel zuruͤcke kehren , er Dire 
de jich imgeringiten nicht an einem fo heiligen Drte 
vergreiffen. Herodorus VI. 95. fegg.. Im anderg 
Jahrhundert nad) CHriſti Geburt mar fchon Delo; 
* herunter gekommen, und vor Einwohnern.en 
blöffet. Pawfanias VIII.33. In denen neuern Zeiteg 
hat man biefelbft verfchiedene Reliquien des Tempels, 


und 
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undanderer Gebäude und Saͤulenangetroffen; ob 
fie wohl faſt gang verlaffen ift, und nur denen Corſa 
ren und Bandiren ju ihrem Aufenthalt Dienet. Diefe 
Inſel hat viertzig Meilen in Umcreiß , und gehoͤret 
gegenwärtig denen Tuͤrcken. Der Hafen dafelbit 
beiit Furni, die Inſel ſelbſt aber nennen heutiges Tas 


ges die Schiffer Sdillo, Sdille, Sdilles, und Sdiles, | 


welches aus Verfürgung derer Worte is AHAog, Di. 
nach Delos,, herkommt. Don denen Fiſchen in de- 
nen Gewaͤſſern um dieſe Inſel ſagt Plinius Hilt. Nat. 
XXXIL 2. daß — * —— Klippen F 
ſel waͤren, gantz ſaltzigt ſchmeckten, hingegen die, 
d man im Hafen dieſet Inſel faͤnge, — ſuͤſſe 
Spon Voyage de Dalmatie & de l’Archipel P. I. p. 
36. ſeqq. Towrnefore Voyage du Levanı. de Bruyn 
Reifen durch Klein» Ajien p.ı9. Tbenenors Morgenl. 
Meife PT. Lib. I. c.67. Martiniere, Cellarius Not, 
Orb. Ann Il. 14. $. 152. BR 
Delos, hieß vor Zeiten ein Berg in Boͤotien am Fluſ⸗ 
Melss, nicht weit von der Stadt Orchomenus. 
Nach einiger Fürgeben folte ehedem Apollo indafis 
ger Gegend ſeyn gebohren worden, als welcher auch hier 
einen Tempel vor dem Mediſchen Kries: gehabt. Piu- 
tarchus in Pelopidap. 186. de 
Delphacia, hieß vor Zeiten eine von denen Inſeln 
des Propontidis. Pliniss Hift. Nat. V.3z. En 
Delphi , auch Pytho oder Pythia genannt, mar eis 
ne Griechifche Stadt in Phocide in AChaja, unten am 
Berge Parra lo, fo wegen des Apollinis Tempel, 
worinnen er feine Oracüla ausfprach, berühmt ift. Ho- 
merus Catal. a6. ibique Scholiaftes Pindarus Olymp. 
od. H.71. Apollonius Argonaut. 1.308, Paufaniss X. 


6.8. Plinius, Hift. Nat, IV.3, Serabo IX. p. 637.639. \ fo 
XVI. p.nog. XVII.p, 1168. Paufaniss IV.34. Thu. S 


eydides pallım. Platarchusſin Solone p. 83. Prudenti- 
a inSymmach, 11.492. Aurelius Vior de Vir.Ill. 
10.n. 2. Orig. Gent. Rom. 2. ı2. Aelianus NamiA, 
rco⸗. IE. 1. Ziwius V. i. XXI. 57. XXIII. u. XXIX. 
n. Briffon. de Form. 1.99. Einige Gelehrte wollen, 
daß fie den Yamen. Delphi von dem Phönicifchen 
Worte Delphin, welches einen Propheten bedeutet, 
erhalten; andere leiten die Benennung ebenfalls von 
dem Meer⸗Thiere dem Delphin her,alsin welcher Ge⸗ 
ftalt Apollo denen Eretenfern, Die eine Coloniebierher 
eführet , den Weg gezeiget. Plurarchur worega rar 
Opotiuörssa P, 984. Paufamias X. 6. aber berich, 

tet, daß einige waͤren, die —— haß ſich Die oben 
angezeigten Namen von des Delphi Gohne demPy- 
£hi herfchrieben, als welcher in Denen dafigen Gegen, 
den regieret, unddiefer *— Namen von ſich ges 
geben.’ Auch wäre eine gemelne Sage, Daß Apollo 
dafelbfi einen dafigen Einwohner mit feinen Pfeilen er; 
ſſen, der auch dafelbft verfaulet waͤre, dab man das 
Ri Ort Pycho genennet, al welcher Ort nach das 
mahliger Mund ⸗ Art eine Faͤulniß angedeutet. Heut 
zu Tage ſoll das alte Delphi in dem ſchlechten Dorffe 
Caftri noch übrig fenitl' Spom Voyage P.IL, Diodorus 
Sieulus XVI. 26. berichtet, daß eine Heerde Ziegen dies 
ſes Oraeulum zuerſt entdecket, als welche, fo oft fiebey 
dem dafelbft befindlichen Schiunde oder Höhle borbeh 


gegangen, ſchrecklich zu fehreyen angefangen. 2ls num, 
Der Hirte 


Cöreras die Urfache davon gerne wiſſen wol⸗ 
len, und daher bemeldten Drt aufs genauefte bejichtis 
get, waͤre er durch deffen aushauchende Dünfte jo fort 
mit einem Weiſſagungs⸗Geiſte erfüllet worden, wel⸗ 
ches gleichfalls vielen andern , fo ſich nach dem hiervon 







eefeolehen Gerüchte Oak geinadht n 


fönnen, ſo haͤtte man einen Geffel mit. 








toiederfahren. 
sdeC Defott.p.433: Pamfania} XS. 
Nachdem aber ihrer wiele in den beſagten hin⸗ 


Plurarchus de Orac. 


ein geftürger , fo daß man fieniemahle w Der finden 
Seſſel en dahin 
emacht, damit der Prophet oder die Prophetin darauf 
igen, und demnach alles weitere Unglück abgervendet 
werden mögte. "Anfänglich reurden junge Jungfrauen 



















der Dianz zu Ehren ermählet, ihres Bruders Oracu- 


la auszufprechen, bis endlich Echecrates, aus 


lien eine von Denenfelben, die ſeht ſchoͤn war, — 
von welcher Zeit anman Feine na unterso.% 


ven zu ſolchem Amt wiedmete. an — 


ein groſſes Wunderwerck daraus, daß die auffteigens 
den Dünfte aus dafiger Höhle fo eine WahrfagesKrafft 
hatten. PAniss Hift. Nar, II. 93. Scrabo X. p.can. 
Jufinus XXIV. 6. Der Delphifche Tempel war 
durch viel Geſchencke fehr bereichert worden , davon 
Frempelzufehen beym Cicerone de Diuin.].ıg. Plinio 
XIX. s. XXXIV. Homero Il. A. 494. ſeq. Aeliano 
wowiA.lgog. Vi. 9.Herodoro 1, 14.50.fegg. Plurarcbo 
in Camillo p. 133. Thucydide IV.excr. deswegen hat 
er auch viele Plünderungen ausgeftanden, fonderlic) 
durch Paulamam, durch die Phlegyaner, durch Pyr- 
rhum des Achillis&ohn, durdy XerXem, durch die 
Phocenfer,, durch die alten Gallier, und endlich durch 
Neronem, welcher 500. eherne Statuen daraus ges 
raubet haben foll.Pawfanias]. 4. IIIao. X.7.22.Serabe 
IV. p. a87. V. p.337. IX. p. 644. Ziuiws XXXVIN. 
48. Jufinus XXIV.6. fegg. Herodorus VII, 35. 
fegq. Pobybins I. 20. Appianmr ev’ 1AAypıxy P.1196, Di= 
on LXI ſetzet hinzu, daß er das Gebietevon Cyrrhza, 
gleichfam des Apollınis Leibgedinge war , feinen 
oldaten gegeben, undden Schlund oder die Höhle, 
woraus die Oracula gefommen, mit denen todten 
Coͤrpern dererjenigen, fo er degwegen mit Fleiſſe ermor⸗ 
denlaffen, angefullet habe. Einige fchreiben, daß nach 
und nach 5 Tempel an diefem Orte aufgebauet wor⸗ 
den ; der erfte ſey geweſen von Lorbeers Zweigen, welche 


von denen benachbarten —— dahin gebracht wor⸗ 


den; der andere von Bienenwachs und Flügeln; wel⸗ 
hen andere von einem Namens Pzeras,fo einen Flügel 
bedeutet, aufgebauet zu feyn glauben; der drittenon 
Ertz, welcher durch ein Feuer oder Erdbeben verſtoͤhrt 
worden; der vierte von Steinen, welcheridie Baumei⸗ 
fter Trophonius und Agamedes aufgeführt ; den 
fünfften habe das Griechiſche Obergerichte , nebft der 
geheiligten Schatz / Kammer, an einem fchr enaen Drs 
te, worzu man ſchwerlich Fommen koͤnnen, aufführen 
laſſen. Serabo 1 . P. 644. Paufaniss IX.37.X.5, Po- 
hgnotus Thafıns hatte einen diefer Tempel gemahlet, 
Plinius Hift. Nat, XXXV. 9. gleichtvie auch Arifto, 
Idem].e.u. Von der runden Forme des Delphifchen 
dreyfuͤßigen Stuhls rührten die fogenannten Delphi- 
cz Menſæ des Plinii Hift. Nat, XXXIV, 3, Cicero» 
nis Verr. IV. 59.und des Juwenalis Xl. 122. fo genanns 
teOrbesher. Gedachte Tiſche waren aus Ma 
ftein gemacht, auf welchen man Becher jufegen, und in 
felbige allerley Hefen zu güffen pflegte, Cicerode Di- 
uin, Il, StrabolX.p. 641. Paufanias, Diederwr, Piu- 
tarchus, Junenalis Sat. VI. 555. Prodenrinz Apo- 
theof. 438. und andere Scribenten mehr berichten, 
daß diefes Oraculum ungefehr um die Zeit der Geburt 
Chriſti aufgehört; Swidas v. Auguftus will gar, 
habedem Kayfer Augufto, der felbiges in einer 9 
ſen — um Rath fragen wollen in 3 Gri 
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erfen eine Antwort —5* deren Anhalt it, 


ei‘ ! 
dab im cur Ebraͤiſches K 


nifl: oder Wahr ſagetin auf einem despfühigen Stubs 
le gefeffen, ind Die Oracula entweder in ungebundener 
‚oder gebundener Rede ausgefagt habe, nd zwar Ders 
deſtalt, daß ſſe fich geſtellt als ob fie jn einer goͤttlichen 
Entzuͤckung laͤge. —— dreyfuͤßiger Stuhl war 


mit order⸗ Iweigen bedeckt, welches verhinderte, daß. 


diejenigen, ſo das — den Ort nicht fer 
‚ben konten: Gleichwie ‚auch noch. ‚uber dieſes der 
Rauch/ welcher gleichſam eine Wolcko darüber for- 


. mirte, die Betrügereyeuder Wahrſagerinnoch mehr 


verbergen halff, welche bißweilen zum ausſprechen des 
rer vermeynten goͤttlichen Weiſſagungen ein Sprach⸗ 
Rohr mogte gebraucht haben, wie deren der P. Kircher 
und Ritter Morland auch erfunden, um ihrer Stimme 
einen mehr als Menſchlichen Ton zugeben. Einige 


ſtehen in denen Gedancken, daß die Priefter des Tem⸗ 


pels ihre Antworten ſchon vorher fertig geinacht, und 
daß ihte Compagnons unter der Erde, wie die Prieſter 
des Abgotts Bel, heimliche Gaͤnge gehabt, und durch 
angezuͤndete gute Raͤuchwercke auf dem Boden der 
‚Höhleihrevermeynte Entzücfung und göftlichen Trieb 
verurſacht hätten, fo hernach durch ihre verteilte Ges 
baͤrden noch heine gemacht worden. Govielin« 


deſſen fagenfeibft Serabo IX. p.641. Hutarchus de 


"Pych.Orac. p. 407. ungeſcheut, daß bey diefem Ora- 
cclordentlich einige Poeten wären gehalten worden, 
welche die zur Antwort denen Fragenden zu gebenden 
Verſe haͤtten machen müffen. Die ſcheinbarſten oder 
ſtaͤrd ſten Gründe, welche Glauben machen, daß es mit 
dieſem Orace) ein pur lauterer Betrug derer heydni⸗ 
ſchen Prieſter geweſen, und Satan fein Spiel, ſo wie 
man ſich gemeiniglich einbildet, nicht mit gemacht habe, 
find folgende: 1) daß dieſes Oraculum gar offt beſto⸗ 
chenworden, undalsdenn gerade die Antworten gege⸗ 
“ben, die man verlangt; 2.) daß eine groffe Anzahl derer 
FNHugſten Leute in Griechenland, jagange Secien derer 
Weitweiſen, als die Academifche und Epicurifche, 
“eben zuder Zeit, da dieſes Oracel am meiften florıret, 
gleichſam dem Oraculo ing Angeficht geläugnet has 
“ben, daß da etwas übernatürlichesfürgienge; 2) daß 
dieſe Oracula gar offt falfch, fonft auch mehrentheils 
- zoendeutig gerweien 5-4) daß, nachdem die Kunft, Vers 
“eu fnachen, unter Denen Griechen in mehrern oder 
" wertigern Flor geweſen, auch das Oraculum inbefjern 
oder ſchlechtern Berfen, ja zulest gar in ungebundener 
Hiede geantwortet habe ; ſonſt iſt noch anzumercken, 
daß diẽ Griechen, als Pimdarus Pythior, VL.princ, 
Furipides Jone 123. & 451. Sophocles Oedipo Tyran- 
No 488. StrabolX, P. 642. Paufanias X.16. Agachæe- 
"merus bi. und die denen Griechen folgende Römer, als 
Einius XXXVIII. 48. Ouidius Met. X.168.XV, 630. 
"Cleudianws in Confularu Mallii Theodori diefe 
Stadt porden Mittel ‘Punct der Erde gehalten, weil 
Juppkef ehemahls eben das Mittelder Erde zu finden, 
"ren Adler haͤtte ausflügen laffen, den einen vom Mors 
"gen, und Den andern vom Ybend, zu Delphis aber waͤ⸗ 
ren fie zuſammen gekommen, deswegen man geglauber, 
daß Deiphiinder Mitten der Erde gelegen. Es hat 
“aber ſchon Yarrode L.L. V1,6..diefes übern Hauffen 
geſtoſſen, und Celariu- Blor, Orb. Ant, 1.4.5.1. ieq. 
mit mehrern unterſuchet. Nach dem Crifleifchen 





Iein Stillfhweigen auf⸗ 
"erlegt.; „Anron van Dalen dedrac. beivcifet weitlaͤuff-⸗ 
tig , BOB Apollofeine Oracula durch eine nicht allzu⸗ 
‚groffe HZohle ausgeſprochen, über welcher Die Pytho- 


Delphi... 


Kriege wurde zu gewiſſen Zeitenzu Delphis ein Wett ⸗ 
Stzeit den Eicharoedorum angefiellt,in welchem dem 
Apollinzzu Öhren gefungen wurde, Srrabo IX. p.645. 
PlutzrobusSympol. V .2. Andever Fefte zu geſchwei⸗ 
gen, davon ein mehrers beym Plucarcho Qu, Gr. p.233. 
nachzufehen: Es war auchdafelbftein Gymnalium. 
Paufanias X.,8. Die Amphidtyones famenehedem’;u 
Delphis ;ufammen, Pawfaniar VIl.24. welche Am- 
phidtyones auch elyedem den abgebrannten Tempel 
wieder aufgebauet. Zeradarus 11.180. Der Stadt Del- 
phis Hafen hieß Cierha. Pauſanias X.37.:Nicepborus 
U. 12. Gedrenus io Camp. Orofus VI, 18. ſeq. Baronius 
Adp, Ann, & an. Chr. L Fonrenele Hiſtoire des 
Oracles, Cellarius l. c. 1]. 13. $. 264. Sponl.c. 
Delphi, Stadt in Holland, fiche Delf. 
‚Delphicus ‚itein gemeiner Beyname des Apolli- 
nis. Ouidius Metaın. 1]. v.543. Cicero de Legg. I. ız. 
Er hatte ſelbigen von der Stadt Delphisin Phoeide, 
als wofelbft Deffen befonderer Tempel, und beruhms» 
teites Öraculum war. Gyraldus Synt, VIl.p. 225. 
Delphidus, ( Aerieur Zyro ) einberühmter Rhetor 
und Profeflor zu Bourdeaux in 4 Seculo, deſſen Au- 
Jenius Carm.s.Sidonius Apollinarıs V. Epiſt. io, und 
Hieronymus in Chron. ad A. C,360 mit Lob gedencken. 
Delphin, ſ. Delphinus. 
Delphin, fiele Dauphine, 
‚Delphina, fiehe Gabriela Spolete. 
Delphina Ärx,fiche Dauphin Fort. 
‚ Delphinas,'(Gregoriss)fighe Teuto. 
Delphinat, fiehe Dauphine, 
Delphinarus, fiche Däuphine. 
Delphinatus Aluerniz,. fiehe Dauphine d’Au- 
vergne. .,.. A 
Delpbine,werdeninder Artillerie die jwey Hand» 
haben eines Studies oder Mörfers genennet, fo über 
das Schild⸗Zapfen⸗Stücke zu ſtehen Fommen, und bey 
denen man das Gtücke oder den Mörfer regieren Fan, 
Ihr Anfang befindet ſich gerade über dem Mittels 
Puncte derer Schild» Zapfen;pon dar fiegegen das Bo» 
den Stücke ju r3 Caliber lang gemacht , beyde Del 
phine aberoben auf dem Stücke oder Mörfer 1. Cali⸗ 
‚ber weit voneinander gefert werden. Der Name dies 
fee Handhabenrühret Daher; weil man ihnen gemeini» 
glich die Figur derer Delphine giebet. Verſchiedene 
Arten von ihnen hat Mieth in ſeiner Gefchüg + Bes 
fchreibung Tom.l. Tab. 31, 32. auch Buchner in ’Theo- 
ris& Praxi Artillerie P. 1. Tab.E,F, G, H &c. vor- 
‚gezeichnet. Bey denen Frantzoſen werden fit Ances 


genennet. - = cr A ! 
Delphini Cavda, iſt ein Stern von der Dritten 
Gröffe auf dem Schwantze Des Delphins, welchen 
Bayer jn Vranom. Tab.R. mit E. bezeichnet. Nach 
dem Hewelio in Prodromo Aftron. p: 235. iſt auf das 
fahr, 1700 deffen Laͤnge im 9°. 54.17 die Brei⸗ 
te gegen Norden 29°.9°. 20%. Erwird auch Luci- 

da Delphinigenennet. 

. DelphintPortus,ficheFino,(Porze).. . .:; 
Delphinis, mwarein Feſt, welches dem 'Apollini 
-Delphinio zu Ehren zu Aegina-gefeyert ward, „Meun- 
fius Graecia Feriata. Zajaldus de Feftis, Graec. 


12.8. BR 
Delphinia, iftein Beyname dee Dianae, welche init 
dem Apolline.Delphinio.ihren gewiedineten Ort zu 
‚Athen hatte. Pollux VIII. io.n. ug. f 
Delphinium, Ded. 641. Delphinium majus fiue 
vulgarg, Park, Delphiniumvulgatius, Ciuf. Flos 
a ‚ regi- 


Delphimum 468 


489. Delphinium DelphiniumPlatani Folio 


Delphinium Segerum Delpkinits 47 


RL ir STE ET VE EEE EEE TE EEE HE EEE Tori rn nn er rn 
regius,. Dod. Confolida —— Macth. Lob. Icon. | ein Korn, Fa Olc &ypia Und drradic dysia, saduAn, ij. 
5 


Confolida regalis hortenfis flore majore & fim- 
ae ‚7. B. Delphinium hortenfe flore.majore& 

implici, Pu. Tournef, Frantzoͤſiſch Pied d’ Aloüer- 
te. Teutſch Ritterſyorn. Zit ein hohes äftihes 
‚Kraus, welches Blätter treibet, die inlange Stücke 
zerſchnitten, und bey nahe: fo dünne find, wie die am 
Feuchel; die Spitzen find mit fehönen Blumen befeget, 


welche fein ordentlich Dayan wie Achren stehen, und ei⸗ 


ne blaue Farbehaben. Eine jedivede Blume beftehet 
aus vielen-ungleichen Blaͤtteriein, unter denen s groͤſ⸗ 
fer find, denn die andern und: in einem Creiſſe fteben : 
Das oberſte erſtreckt fich lang hinaus, als wie ein kleines 
Harn, und ſt 


nep gebraucht; die Blumens?iebhaber brauchen fie zur 
Yurbusung ihrer Gaͤrten. 
mehr Die wilde Art derer Ritter⸗Sporne genommen, 
welche unter dem Getraide waͤchſt, und um deswillen 
auch Delphinium ſegetum genetmet wird. Von 
der andern wird ſie durch die Groͤſſe und Schoͤnheit 
unterſchieden, zum wenigſten hat ſie dennoch ebenfo gute 
Kraffte. Delphinium kommt von A:AQPir, Delphi- 
aus, ein Delphin, weil der Blumenknopf am Ritters 
Sporn, wenn er bald will aufbrechen, dem Delphin 
einigermaſſen aͤhnlich fiehet, fo wie ihn die Mahler zu 
mahlenpflegen. Zur 
Helphinium. oder eigentlich ro em) ArACniw fcil. 
dsraszpor,war.ein Gericht zu Athen, vor welchem die: 
jenigen ſtehen muſten, die einen Tedtfchlag begangen 
hatten, und folches mit Necht gethan zu haben ver- 
meynten. Paufanias 1.28. Aelianur moıniA.V 16. 
Photins. Harpocration. Euflarkias in Homer, Iliad. v. 
Hefsebiur in’wi AsAPoiw. Suidas eod. Scholiafler 
Arıflopban.\m#.759. Er hatte feinen Namen von 
der Diana und Apolline Delphinio, welchen zu Eh» 
ven esaufgerichtet, oder beyderen Statuenes gehalten 
ward. Sigonius de Rep. Athen.ı.3. Meur ſius Areo- 
ag. ıı. Pfeifer Ant. Graec, II. 26. j 
- Delphinium, warvor.diefen ein Hafen in Boͤo⸗ 
tienam Euripo ao Stadia von Oropus. Strabo IX. 
„618. Cellarius Not, Orb. Ant. II, 13.8. 293. 
Delphinium, eine Stadt vor Zeiterrauf der Inſel 
Chios. Sie war von der Land⸗Seite wohl befeftiget, 
und hatte einen guten Hafen. Tbweydider VIH, 
Delphiniumaruenfe, Park. fiche Calcatrippa, 
T. V. p.1704 . 
- Delphiniumhortenfe floreminore, Pir. Tour. 
acf. ſ. Calcatrippa. T. V.p. 170. RER 
Delphinium Platani Folio, Staphifagria di- 
Aum, Pir, Tournef, Stapifagria, Ofie. Mash. C.B. 
3. B. Park. Raji Hift. Herba pedicularis, Cord. in 
Diofe. Aconitum vrens Ricini fere foliis flore 
cerulee magno, Staphis agria dicta Plukem, 4. B. 
OIspoxonxm, i,e. Granum Pediculorum, von 
Pag, pediculus, eine Lauf und xcxxoc, Granum, 
. Vniuerf, Lexicı VU, Cheil. 








Zur Artzney wird wich | Bl 


Vuataminza, Pliwiws Hift. Nat, XIIV. c. Ceifer, 
II, zı, nennet es V ua taminia und zuweilen auchLa-" 
brufca. Sonſt heiffet-e auch Alberes Arabumy' 
un a eg oder Herbe aux poux;: 
xutſch Laͤuſe-Kraut, Peduncularia, (weil es die 
Laufe tödter) Laͤuſe⸗Saamen oder Laͤufe ⸗ Körner, 
Läufe- Mörder, ꝙ Oneantoron Ob h Bißmuntz 
Kraut, (Pituitaris weil es viel Schleim 
aus dem Haupt ziehet, wenn man die Römer-Fauet,) 
Stephans/⸗Koͤrner, (vielleicht vom Griechifchen 
Wort sadis Gtaphifander; Mäufe ⸗ Pfeffer, 
Ratten⸗Pfeffet (Piper murinum) Maͤuſe · Wurt⸗ 
Saamen. Diefes Gewaͤchs iſt eine Gattung Rit⸗ 
terſporne oder ein Kraut, Das einen geraden, Hundert 
umd aͤſtigen Stengel aufanderthalbe bif zwey Schuhe 
hoch treibet. Die Blätter figen auf langen Stielen, 


find groß und breit, vielmahls ſeht tieff 3erfehnitten., 


gruͤn unddenen Blaͤttern an dem Ricinus und Plara- 
nus fo ziemlich- gleich. Die Bluͤthen wachſen oben 
auf dein Stengel und zwiſchen denen Blättern heraus: 
jedwede hat, nach Tourneforts Angeben, viel ingleis 
che Blaͤtter, deren tünff groͤſſer ſind als wie die andern, 
indie Runde ſtehen und blau ſehen: das oͤberſte Teger 
ſich über das hinterſte langhin/ und empfaͤhet in ſeinem 
Sporen oder-Spige den Sporen von einem andern‘ 
arte.  IBenndieBlüthe vergangen ift, fo foß’ 
get eine Frucht, welche aus vielen geimlichten Hilfen, 
als wie Scheiden beſtehet, darinne die Saamen liegen, ! 
Die fo groß wie kleine Erbfen, dreyecfigt, runtzlicht und 
rauch find, Dichte an einander hängen, auswendig 
ſchwaͤrtzlicht, inwendig weißlich vdek geiblicht fehen, und- 
einen fehr niedrigen Geſchmack haben. Diefes Kraut’ 
waͤchſt in warmen Landen, an duͤſtern, dunckeln Or⸗ 
ten,}.E.in Prouence und Languedoc; Yon Daher’ 
der Saame doͤrre gebracht wird. , Man fol denjenis 
gen erroahlen,der friſch, reine und Fein voͤllig ift : er fuͤh⸗ 
ver viel Del und Saltz, wird aberfelten oder gar nicht 
innerlich gebrauchet,, maffen er den Menfchen leicht 
erſticken oder den Schlund verbrennen an. 70. Fac, 
Wecker. Antidot. Spec. I, Sect. 11. und Pin. 1, c. 
Er, Lofiss II. obs. 38. hat angemercket, daß fich einer 
vondem gekaueten Saamen die Gelbfucht verurfas* 
he. Man nimmt ihn offt zu denen Speichel⸗Mit⸗ 
tein, fo manapophlegmatifmos nennet; Peer. Mo- 
rell.de Formul. Remed. p. 497. desgleichen zu de 
nen Laͤuſe⸗Salben. Pbarmacop. Auguf. & Difpenfa= 
tor. Brandenburg. Wecker Antidotar. Spec. II]. Sect. 
6. Hadr. Myrficht. Armament. Set. 36. Hier. Capi= 
wace. Pra&t.med.1.6, Hier. Reufner Obf,med. 31.8 . 
Velfch.ed. Sie werden auch fÜnftenzu denen Veli- 
catoriis, phoenigmis und andern Zug⸗ Pflaſtern ge» 
brauchet. Die Wursel md Saamen in Ehßig und 
ein gefotten und denfeiben alfo warın im Munde ger 
halten, ftillet das Zahn⸗Weh. Wenn man den jerſtoſ⸗ 
fenen Saamen in Efig laͤſt beigen, und danrit dag‘ 
Hanpt und laufige Kleider beſchmieret, fo tödtet es alle 
Laufe und Nüffe.. Soman das Pulver von der 
Wurtzel oder Saamen unter den Teig mifchet, und 
backet Kuchlein daraus, fo befommt man eine herrliche 
Purgang vor die Maͤuſe und Ratten. j 

DelphiniumSegetum, Zowrnef. ſ Calcatrippa, 
T.V.Pp. 170. 

Delphinium Silueftze, vel vulgaresf. Calcaerip=, 
pa, T. V.p.ıza | 
Driphiniksiißieh Beyname des Apollinis, wel⸗ 
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Delphino Delphinus 
chem mit feiner Schreeftergu Athen Aegeustas Del- 
hinium wiedmete, fo ein Gerichts⸗Ort war, worinne 
hernach Theleus wegen derer von ihm hingerichte⸗ 
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Delphinus S.Delphims  4yi 
Geftime wiſchen dem Adler und dem Equuleo. 77- 


ebe, Longomontanus UND Rayerus zehlen datinmen ro 
Sterne, 5 von der dritten, einen von der fünften, und 4 


ten Steaffen- Räuber und Pallantidärum felbft vers |bun der fechiten Groͤſſe; Hewelias hingegenhatderen 


mufte. Pollux VIH, io.n. 119. Pauſanias |. 


28. Ammittelft aber fol Apollo folchen Beynamen |der fünfften, 7- vonder fechiten 


befommen haben, weiter in Geftalt eines Del- 
a ⏑ Coislioden ABıp aus Crezain 


ı 4. darinmenobferuiret, als 5. von Der dritten, 2. von 
Größe, deren Fänge and 


Breite er in Prodromo Aftronomizp. 285. aufger 


Sie find auch in dem Catalogo Fixarum 


jeichnet. 
Sinum Criflaeum yigete, von dem hernach auch | Des Flempfeeds nach feinen eigenen Obferuationen ber 


die Stadt Delphi den Namen 
Hymın. in Apollon. 400. 494. Tzerzes ad Lyro- 
‚pbron.208. oder auch weil Pychon, welchen er erlegte 
Ei Delphines geheifen. Hrbodorus apud 
Tzeız, \,c. 
Delphin, die vornehmfte Stadt in Epiro in 
i ‚ wo dee Türdfifche Sangiac feinen 


ur ER ein Öefchlecht,fiche Delfino, 
-Delphinorum Fluuius, ſiehe Da«phins, 
Delphinos Portus, ſiehe Fino, (Porze). 
DelphinssScywang, ſiehe Delphini Cauda. 
Delphinus, Porcus marinus, { off Dau- 
phin, Teutſch MWeer-Schwein, Delphin. Ein 
groſſer See⸗Fiſch, der fehr behende und ftetigin Ber 
wegung ift, wie er dannfaft immerfort auffpringet und 
Fehr ſchnelle ſchwimmet. Gemeiniglich wird erSimon 
genennet, quafi fimum roftrum habens, das heiſt ſo 
jcl, als einer, Der eine krumme Schnauge hat, denn er 
fü eine ſtumpffe Naſe oder Ruͤſſel. Seine Zunge 
ft ee fleifchig und beweglich: die Zähne find 
in, ſcharff, und fichen wie aneinem Kamme. Die 
Augen find‘ groß, doch dergeftalt mit einer Haut bede⸗ 
cket, daß man mehr nicht davon, als nur den Apfel zu 
Gefichte Erieget ; nichts deſtoweniger fichet er fehr gut. 
or Stimme gleicyet der Stimme eines Elagenden 
enfchen. ein Rücken ift wie gewoͤlbt und aus⸗ 
wertẽ gebogen. Er ſchwimmet vermittelft zweyer Flis 
gel, oder fehr ſtarck und mächtiger Floß- Federn, Die ihm 
an Statt derer Schultern angefüget find. Er bekoͤmmt 
ine Öröffe inzehen Jahren, umd febet in die dreyfig 
ahre. Mit dem Harder ftreitet er und friffet denſel⸗ 
bigen: er wohnet in dem Mittel⸗Meer und liebet die 
Menſchen, wie Plimins und andere hiervon viele Ge⸗ 
ſchichte und Fabeln erzehlet. Er fpringet um die 
Schiffe und Heinen Fahrzeuge herum, und iftinggemein 
noch mit einem andern Delphin in Gefelfchafft: dieſe 
beyden Fifche thun fo gar gleiche Sprünge, daf man 
meynenjollte, fie waren zuſammen gehaͤnget. Bender 
Fiſcherey derer Tunnfiſche in Prouence und Spanien, 
ge es gar vie) Delphine, fie laſſen fich wohl effen, 
been viel Sal undflüchtiges Del. Der Magen 
des Delphins getrocknet und zu Pulver geftoffen, ift 
gut zu Miltz⸗Beſchw Seine Leber getrocknet 
und zu Pulver gemacht, iſt gubzu denen nachlaſſenden 
bern, wenn fie innerlich gebraucht wird. Die mar- 
uins find bey nahe ſo, wie die Delphinen geflaltet, 
aber nicht fo munter. Das Fett vom Delphin und den 
Marfouin jertheilen und erweichen.  Delphinus 
oder Delphin, Griechifch AsAPi, porcellus, ein klei⸗ 
nes Schwein, Ferckel ift er genennet worden, weil zwi⸗ 
ſchen ihm und einem Ferckel einige Gleichheit befuns 
den worden, darum er auch Porcus marinus, ein 
Meer» Schwein heiffet. Marfouin, ousfi maris 
füs, weil der Marfouin gleihfals ein Meerſchwein 


ift, 
Delphinus, der Delphin, iſt ein kleines nordliches 







von denen Schiffern Sımon 





erhalten , Homerus | findlich. Bayer in Vranomerria Tab.R. Heuehar in 


Firmamento Sobielciano Fig.$. und Flarmfeed in 
Atlante caeleſti ftellen dies Geſtirn im Kupffer vor. 
Sonſt wird es auch Amphitriress, Vedtor Arionis, 
Currus, Hermippus, Muficum Signum, und 
genenmet. Schiller 


darausin Celo Stellsco Die feinernen ABaffer 


Krüge —— Cana in Galilän, Hars 


doerfer den Delphin, deſſen Dawid Pſalm. 104 v. 
26. gedencket. Di h 


a 

fie nicht nur zu 
dem Neptuno zubereden, feste 
mit unter die 


mit 
dafür 


ptunus 


fie ihn auf ihren e wollten. Aglao= 
fibenes apud Hygin, „Poet,iLır. Die 
ten geben ihn für den Delphin an, welcher den Ario- 


p-290, 

Delphinus, war ein Kriegs/Inſtrument, das man 
bey See⸗Schlachten brauchte und ſehr ſchwer vom 
Berichte war. Es hieng an der Steuel-Stange 
oder um Maſtbaume mit Stricken angebunden, und 
wurde hernach in die feindlichen Schiffe herunter ger 
laſſen, um diefelben entweder in Grund zu bohren 
oder jo niederzudrucken, daß fie Waſſer fchöpfften und 
untergiengen. Vielleicht iftesreie ein Meer ⸗ Schwein 
gebilder geweſen und hat daher feinen Namen befoms 
men. Scholiaftes ariftopb. 11. 3 v5.7. Swidas. Schr ffer 
de Mil. Nau, II. 5. Gyrald de Nauig. ız. Carlius Rho- 
diginws Ant, Lect. VII. 6. Caleagn. deRe Naut, 14. 

Delphinus, fiehe Dauphine, 

Delphinus, ein Medicus Empiricus des Acro- 
nis, Tiraquell, Fabricius Bibl, Gr, VI. 9. $. 4 


. 136. 
2: Delphinus, Biſchoff zu Bourdesux, Man 
weiß weder feine Eltern noch fein Vaterland, noch, 
wenn er zum Biſchoffthum gekommen. wurde 
an. 381 auf das Conciſium nach baragoſſa beruffen, 
und trug vieles bey, daß man Priſcillianum, Helui- 
dium, Saluianum und Inftanium als Ketzer vers 
dammte- Erbegabfich hernach in fein Bißthum um 
zu verhindern, Daß fie ihre verführifche Lehren daſelbſt 
nicht ausbreiten mögten, und.alsfienach Bourdeaux 
Famen, zwang er fie aus Aquicansen zu entflühen, und 
ſich nach Italien zu begeben. Erverfammiete in ſei⸗ 
ner Bifchöfflichen Stadt an. 385 ein Concilium, dar⸗ 
innen Prifcillianus und Inftantius, welche von ihren 


Anhängern zu Bifchöffen gemacht waren, aufs * 
ge s 
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verdammt, und aller geiſtlichen Wuͤrden unfähig er⸗ 
kennet wurden. Sonderlich aber iſt Delphinus be⸗ 
ruͤhmt, daß er den heil. Paullinum getaufft, und ihm 
den erflen Unterricht zu einem gottfeeligen Leben gege: 
ben. Martyroi. Rom, add, 24.Dec, 5. Palmas ın 
Epittolis. | , 
Deiphinus, aus Pergula im Sergogthum Vrbino 
gelegen Kürtig , ward an. 1425 Bilchoff zu Parma, 
wohnte dem Baſeliſchen Concilio bey,itund.bey Kay 
fee Sigismundo in groſſen Gnaden, und erhielt von 
ihm an. 1432 DieConfirmation aller Kayferl; Priui- 
legien. An. 1436 flellte er einen Synodum an, und 
wurde endlich an. 1463 nad) Modena verfeht , wo er 2 
Jahr darnach mit Tode abgegangen. Ygbelins ital. 
Säcr. Tom.IL,p.ıg5&132,. 0. 
Delphinus, (Caf. Peer, Mich. ) bat geſchrieben D>- 
monftrationem de Summo Pontit. Kon. princı- 
& de ipfiustemporali ditione, Denedig 1547 
in 4 und Decifionem de Pr ione Pape ad 
Concil. Conß. welche in de Rocaberti Bibi Max, 
Pontif. Tom. ViL.ftehet. Auch find von ihm in Mar 
tene Colledt., Ver. Script. Tom. Ill. einige ‘Briefe 
gedruckt. Barberimi Bibl. ; 2 
Delphinus, (Frider. ) ſchrieb eine Difputation de 
Fluxu ac Refluxu Maris & de Motu Spherz De 
medig 1579. , BF 
Delphinus (Genitis) ein Römifcher Parricius und 
Beuder des berühmten Roͤmiſchen Generals Flami- 
nüi Delphini, war Anfangs V. 5. Referendarius, 
wurde darauf an. 1596 den 18 Dec. Biſchoff zu Ca- 
merino, fharbäber in der beiten Blüthe ſeines Alters 
an. 1601, alser erſt fein 42 Fahr erreichet hatte. Er 
iſt auch Pro-Legat von Ancona geweſen. Obge⸗ 
dachter fein Bruder hat ihm eine ſchoͤne Grabſchrifft 
verfertigen laffen. Ygbelws ltal. Sacr. Tom. I.p.$67- 
Delphinus , ( Jo. Anton. ) ein Francifcaner aus 
Cafal maggiore im Maplandifchen, welcher an. 1560 
„geftorben, und gefeyrieben de falutari omnium re- 
rum scprafertim hominum progreflu Camerino 
1553 in fol, demacrimonio & czlibaru libros s ıb, 
eod.Comm. in Euang. Joannis & in Ep.ad Ro- 
manos Rom 1 587 in g. de diuina prouidentia ib, 
15 89. de poteſtate Ecclefiaftica Benedig 1549 in 8. 
de Tra&andisin Concilio Oecumenico , m 
1561 in 4. welche Schrift auch indem Adparatu al- 
zero ad SS. Concilia Labbeo - Coilartıana. Hyde 
Bibl, Bodlei. Halleruord Bibl, Curiof. p 174. 408. 
Delpkinus, (Julius) von ihm iſt vorhandenEx- 
planatio in Galeni fex libros artis medicinalis 
Benedig 1557: de Ratione Medicamentorum 
præſcribendorum ib. Hyde. _ 
Delphinus, (Leonardus )ein Patriarch von Alex- 
andria, erhielt an. 1402 das Bißthum Citta nuoua 
zu einer Prebende , weil er es aber mit Gregorio XII 
hielte, der aufm Concilio zu Pifa war abgefeget wor; 
den, mufte er fi) felbige den 9 Sept. an. 1409 von 
Alexandro V einziehen laffen. Ygbellus Ical. Sacr, 


om. V p. 242. 

Delphinus, ( Perrus ) General des Eamaldulenfers 
Drdens,ftarb denrs Jan.an.ıszz. Man hat eine 
giemliche Anzahl Briefe von ihm, Die er von an. 1462 
bis 1480 gefchrieben , ehe er noch General feines Or⸗ 
dens wurde. ie find in fol. gedruckt, und enthalten 
viele merckwuͤrdige Umſtaͤnde. Da man fie Drucfte, 
wurde etroas auffen nelaffen, welches in dem gefchriebes 
nen Exemplar ftehet , und von P. Mabullon zuerſt 
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publiciret worden, nemlich, daß die Einwohner von 
Arezzoeinen fleinernen Loͤwen, als das (Fiorentinifche 
Wapen und Zeichen felbiger Herifchafft, foaufder 
Döbeder groffen Kirchen geltanden, bey einsmablser- 
vegtem Aufruhr, einen Brunnen geworffen. Da 
num die Frangofen diefen Ort unter dem Könfge C.ro- 
lo WI-leroberten, jogmandiefen Lörven heraus , und 
fegteihn mitten in eine groſſe Straffe: Da dann alle 
Eimwohmr von reza0, Pie vorbey giengen, vor dieſem 
Lörwendie Knie beugen ,.und um Verjeihung wegen ihs 
tes Aufliandes bitten muſten. Aabilem ın Mufeo Isal. 

T.I.p. 179, Bayle. Hıfloıre de l’ Orare de Camaldolı, 

—— er Delf. er 

elphius , (7-4) ein Coadiucör des Biſchoff 
thums Straßburg in 16 Seculo, war von Sa 
burtig, und ſchrieb ie otoſtate Ponuricia; de Dos 
is Exclelia u. a. m. fo aber veriohrengegangen. Siwerm 
rü Deich belg. AndreeBibl. Beig. 

y tus, ( Tbeoaoricus )ein Pominicaner 
Delft in Süd Holland, daher er auch feinen * — 
men erlanget, Horırteum 14x 4, trat zu Colin in den Dre 
den, wurde darauf Magifter Theologie und Reetor 
erſt daſelbſt, huruachzu Et furt und fehrieb auf Befehl. 
des Grafen von Holland und Hennegau, Aidertı Ba- 
uari, im NicderkindifchenSpeculum Fıdeı Chriftia- 
ne. Erbard.Bibl. Domin. Tom,L p. 749. . 

Deipholandia, fiehe Delflandt, 

Delphorum Portus, fiehe Delfohaven. 

‚ Delphus, des Apollinis Sohn, welchen er, nach eis 
higen mit der Celeno, nach andern mit der Thyia, und 
nad) Denen dritten mit der Melæne gezeuget haben fol, . 
Paufınias X.6, Hyginus Fab.ı6ı. Noch andere nens 
nen feine Mutter auch Melanidem, uud foller hernache - 
mahls mit der Caftalia hinwiederum den Caftalıum 
und Phoeminum gejeuget haben. Scholiafles Eurip. in 
Oreft. apud Kubn, ad Paufan.],c. Indeſſen hat doch 
von ihm die Stadt Delphr den Namen befummen, 
Pas/anias l.c. Ob wohl andere ihn folder auch von 
dem Delphine gegeben wiffen wollen, in welchen fich 
Apollo ehemahls verwandelt , als er den Caftalivm 
aus Creta dahingeführet, wo hernach jolche Stadt er⸗ 
bauet war. Tzerzes ad Lycopbr. 208, j 

Delphus, des Neptuni und der Melanthus, einer 
Tochter des Deucalionis Sohn, von welchem nach 
einigen Die Stadt Delphi auch den Namen befommin 
vn pi 1zerzesadLycopbr 208. 

Jelphus, (Josm, oder vielmehr Agidius) ein Nies 
derlandilcher Theologus und Poet im 16 Seculo,. 
uͤberſetzte die Epiftel Paullian die Römer ; Bafelı5gg- 
auch zu Paris, bey welcher legtern Edition auch deſſen 
Defenfio pro Cleri Flandrie L.ibertate befindlich, 
ingleichenüberfegte er die 7 Buß⸗ Pſalmen in Verfen, 
und fihrieb einen Comment, über Ouidii Bud) de 
Kenn amor. &c. Swertii Aihen. Belg. Andrese _ 

ibl. belg. 

Delphyne, ein Monſtrum, ſo halb eine Jungfer, 
und halb eine Schlange war, Typhon den 
berwundeten Jouem nebſt deſſen ausgefchnittenen 
Nerven, in der Corycifchen Hole zu bewahren gab, 
dem aber Doc) ahls Mercurius und Aegip.ın 
wieder ftohlen. Apolloderus 1,6. $. vlt. Sonft hieß audy 
der Drache alfo,, welchen Apollo auf dem ParnsfTo 
erſchoß, polen. IL. v.708. ibique Schel,l.c. und ans 
dere fonftingemeinPythonem nennen. 

Deire, (Anton. )hat de Juramegto Calumniz 
Coͤln 1599 in 8,1614 in 8, geſchri 

693 Del. 


art D:!rio Del-Rio 


Delrio,( Anton, )ein Spanier aus Colmenar, war. 
Anfangs Bifhoffju Gera, hernach von an.ı678 bie 
1702 Bifcheff zu Acerenza, wo er nach löbficher Ders 
waltung fein;s Amtes im Monat Aprilmit Tode ab⸗ 
gegangım. Pgbelus al. Sacr. Ton.1. VI. p. 67. 

Dei-Rio, ( Jeannes‘) einICrusvon Brügge burtig, 
mar ProtonogariusApoftolicus , endlich Dechant, 
und Groß⸗Vicarius zu Antwerpen, woſelbſt er auch 
den s Jan.an. 1624. geſtorben, nachdem er feine Bib- 
hothec denen Feluiten vermacht , und gefchrieben 
orationem in Funere Jo.Mirzi, Antwerpen 1617 
in 8. Expofitiosem moralem in Pfalmum CXVIll 
& in 7 Pfalmos penitentiales. Siwersii Achen. Belg. 
Andres, : 

: Del-Rio oder Del Re, (Murrinus Antonius \ ein 
Gohn Antoni Del-Rio, eines Spaniſchen Edel 
manns, welcher groſſe Güter indenen Niederlanden 
hatte, und der Eleonorz Lopez von Villa nuoua, 
war am Pfingſt /Tage an. ıgrgebohren. Von feir 


Delſchpetg Deka 4* 


Lateiniſche uͤber ſetzt, in Græuii Thekkal. Tom.VlIRbe 
findlich, ꝛc. So wird ihm auch eine Schrifft: Peni- 
culus foriarum elencbi Scaligeriani pro Societate 
Jeſu ad claram Bonarfeium, ingleichen Commenra- 
rius;; rerum in Belgio geftarum a Comite Fontane 
Petro Henriquez bepgeleget , Davon er eriteres unter _ 
dem Namen Liberius Sangia, letzteres aber unter 
dem Namen Rol. Mirr. Onarivi zu Madrit 1510, und .. 
Coͤln ısrr. herausgegeben. Er fell öffters den gan⸗ 
gen Tag ohne etwas’zugenüflen auf feiner Studier⸗ 
Stube zugebracht haben, auſſer daß er früh Mor⸗ 
gens einem Biſſen Brod in Wein getuncket, zu fich 
genommen. Zangefeldiin vitaM. A. Del- Rio, Mirseur 
in -elog-Belg. Swersii; Achen, Belg, Andreae Bibl. 
Belg. Ribadeneirs & Alegambe Bibl. S. J. Reponfes 
aux queftions, dan Prouincial T. I. p. 105. ſeq. 
du Pim ; ih heit da Tu A . 
Delſchperg, fiehe Delfperg. F 
Delſperg oder Celſchperg/ Delſchperg, Fran⸗ 


a 


ner Jugend anbegeigte er einegroffe Neigung zudenen- | tzoͤſiſch Telemont: oder Delemont, Delmont, Lat. ı 


Srudiis, und nachdem cr den Grund dazu in feinem 


Daterlande geleget, kam er nach Parisy:die Rhetöric | 


Delemontium oder Delmantium, eine Biſchoͤffliche 
Baſeliſche Stadt an dem luſtigſten Ort des Saltz⸗ 


md Phitofophiein dem Cohlegio'pon Clermont uns | goͤws, ben dem Zuſammenfiuß der Birk und der 


ter Joanne Maldonato zu ftudiren. Nachhgehends 
legte er fich zu Douay und Loͤven aufdie Rechts⸗Ge⸗ 
lehrſamkeit, und wurde an. 1874 auf der Vninerficat 
zu Salamanca Doctor. Nach feiner Zuruckkunfft in 
die Miederlande wurde er Rath von dem Ober⸗Gerich⸗ 
te in Braband, hernach intendant uͤber die Arıride, 
und mufte noch andre wichtige Verrichtungen uber‘ 
fihnehmen: Allein, als die innerlichen Kriege angien- 
gen. that er zum andern mahl eine Reife nach Spanien, 
begab ſich zu Vallıdolidan. rs go in die SociecetJe- 
fa; und fieng unter denen Schuͤlern vorneusman, 
Die Phitofophiezulehren , welches er auch lange Zeit 
zu Loͤven, Dovay, Luͤttich, Maͤhntz, Graͤtz, und zu 
Salamanea getricben, wohin er an. 1604 kam. An.1608 
ward er wieder nach Loͤven beruffen, ſtarb aber alda 
Drev Tage nach feiner Ankunfft den 19 oder 2H 04. 


Sorn wwiſchen Solothurn und Brondrut gelegen, 
nebſt einem Schloß. * Das Delſperger/Thal hat 
feinen Namen von diefer Stadt. Cs haben fic) vor 
Alters Edelleute Diefes Namens von Delſperg allda 
aufgehalten, von denen Heinrich den Kirchen⸗Satz 
zu Luͤtolſtorff, mit allen Haͤuſern und Leuten, dem 
Biſchoff zu Baſel Perro von Aßphalt an. 1293 ver⸗ 
kaufft hat. BiſchoffBurckardt Mönd hat die: 
Bürgerfihafft zu Delſperg an. 1393 befrenet, auf die 
Art, wie Die Stadt Baſel war. Seit der Reli⸗ 
aions /Aenderung haben die Chor⸗Herren vor 
Müniter in Grandral ihren Sitz allhier genommen „. 
und der jegige Biſchoff Johann Conrad von Rhey⸗ 
nach hat einen neuen Palaft alda aufführen laffen. 
\n.1554 , als Bifcheff Melchior von Lıchtenfelß bey 
Antritt feiner Regierung die Untertanen in Delſper⸗ 


an Stein-Shmergen. Als er an,ıs72 zu Loͤpen ger» Thal mit Auflegung des jehenden Hfennigs 
war, machteer mit Jufto Lipfio aute Sreundfihafft, | undin andere IBege, wieder das alte Herfommen 
und gab audy im zwantzigſten Fahre feines Alters, | und ihre Frepheiten beſchweret, wurden diefe Unter⸗ 
feine Noten über den Solinum zu Antwerpen 1571 | thanen in'denen dreyjehen Mehereyen unwillig, ka⸗ 
in 8. Paris 15777 , und hernach über den Claudianum, |. men für den Rath ju Baſel, und begehrten in das 
ib.1572in 16. und ı5g5 in 8. und Senecam Tragicum | Yurgerredyt aufgenommen zu werden, welches ih⸗ 
äb, 1574 wie auch 1593 und 1594 ing.heraus. Geir | nen dann beroilliget, und der Biſchoff, durch Ges 
ne Theologifchen Wercke find: Commentarii über | fandte deffen und auch der Urſach diefer Aufnahme in 
Das Hohe Lied Salomonis, Ingolſtadt 1604 in Fol. | das Bürger» Necht berichtet ward. An.ısss wurde 
Über'die Klang» Lieder Jeremiz, Leiden 1608 in 4. | etlichen Gemeinden aus dem ‘Freyberg ein gleiches 
PharusSacrz Sapientie, welches ein Commentarius | beiwilliget: Yrfißus Chron. Binl. 1. per. & V 
in Geniefinift, ib.eod. in 4. Adagialia Sacra, ib. 161 1 |p.629. Stumpffens Schweitz. Ehron.XIL. p. 385-6. 
und ı5rz in 4. de difhcilioribus & vrilioribusfacre | Zeiler. Itiner. Germ. Contin.. c.1t. j 
ſeripturæ locis Tomi III. Florida Mariona Yntwer, | Delta, alfo wird bey denen alten Sriechifchen und _ 
pen 1598 in 8. Leiden" 1607 ing. Opus Maria- | Pateinifchen Seribenten der untere Theil von Eghpten 
num,&c. Die Zuriftifchen find; Comm. inL.con- | genennet; welches fidy von Memphis an bisarı das 
traftus de reg. juris. Repetitionem ad L.tranfigere, | Meer erftrecht. Es hatteden Namen daher, weil 
C. Transattionibus, Lion1589. 1206. in 8. de Princi- ſich der Nils Strom bey Memphis in jwey Daupta 
piis Juris; Mifcellanea Scripta ad vnjuerfum Jus | Arme theilte, deren einer bey Pelufium, der andre 
Civile; Paris 1580 in 4. Lion 1590 in 4. Ferner |bey Canopus ins Meer gieng, dadurch denn dem das 
bat man don ihm: Difquifitionum Magicarum | jroifchen liegenden Rande die Beftalt von einem Gries 
Tom. Il. Loͤven 1599 ing. Mapntz 1603 1628 ing. chiſchen 4 oder Delta gegeben ward. Ben denen 
Coͤln 1657:1578. in 4. welche aber voller ungegrüns | Sgpptiern und Ebraͤern ſoll es Rahab, Rib oder 
deter Erzehlungen find; Vindicias Areopageticas |Errif geheiffen haben, tie Bochare Phaleg. IV, 
aduerfusScaligerum Antwerpen 1607 ing. Syntagma | 24. p. 259. feg. muthmaſſet. Es ift ein uͤberaus 
Tragedix Lanz. Antwerpen 1593.1594- 2. Vol.ing. | fruchtbares Land, und hat ciuiliirte Einwohner. 
dell‘ Antichira Tbustine, Rom ı 412. ing welches ins Serade XVL p.uz. XV, p. 1193. ſeqq. Plmim Hilt, 
: ö 5 j " ; Nat, 
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Nat. III.ic. V.9. VI.29. Paufanias VI. 26. Herodotas | le getheilet. Meinus Altron, Poët. II, 19. Tarianus 
U. 13. fegg. Diederur Sieulus 1. 33. Hırcius de Bell,] eos "EAAmı. p, 149. 
Alex. 27. Es liegen aber in dieſem Delta folgende D:lubrum, von Deluere, welches fo viel als fol. 
Städte, als Merelis, Naucraris, Sais, Cabafa, Bu- uere bedeutet, weil nemlich die meiften heiligen Ges 
sus, Pachnamunis, Hermopelis, Sebennytus, Ther- | Bände ben denenAlten ausßielübden aebauet wurden, 
muthis, Taua, Xois, Athribis, Cynon, Thmuis, | mar ein Bebäude, wo eines oder mehrer Götter ihre 
Mendes, Diospolis, Leontopolis , Veneris Vrbs, Bu- | Bildniffe verwahret wurden. Zeßur. Sallu Bier Car. 
firis, Neut, Tanis, Pharbaethus undandere. Es u, n.6. Aſconius ad Cic, Verr.],], Serwius ad Virgil. 
liegt aber Diefes alles in dem von Proiemeo IV. fo ge- En. Il, zar. Ifdoras Orig. XV. 4. Eronto P- 1330. 
nannten groffenDelta. Denn derfelbe jehlet auch | Aycg de Capitol. Rom, ı2. Corse ad Sal. 1.c. Pofins 
noch zwey andere Beine Delta, deren eines die Fluͤſſe ) ad Adel, II.3. p. 147. Sauberzus deSacrif.g, Zomeier 
Bubafticus und Bufiriicus madyen, das andere de — Vet. — 155. : 
aber, voelches der Bubafticus mit dem Athri-| : Daludiren, verla en, perſpotten, veriren, a 
bitico ausmachet. Cellariss Not. Orb, Ant. | eine Naſe drehen. poten, deriten, Offen, 
IV. 1. 5.6. fegg. Thewemors Morgenl. Reiſ. P. .. Deivenau, iſt ein Fluß im Lauenburgiſchen. 
Lib.H. e.72. Delus, ſiehe Delos. 
Delta, eine Infel im Fluſſe Indus, ſiehe Pattalena. 
Delta, eine Stadt, ſiehe Derkon. 
Delta, (Antenor) war ein Griechif her Hiſtoricus, 
welcher von Denen Cretiſchen Geſchich en etwas 
geſchtieben. Weil er den Ruhm eines redlichen 
Mannes und eines rechtſchaffenen Patriotenhatte, fü 
befam er den Dramen Delta; indem Die Cretenfer, 
mas ihnen gut-fhien, dor zii nennen pfegten. | Medner machte. Suidar h. v. Demader Orar de 
Æliæa vus Hift, Anim. XVII; 35. Pborias Cod. 150. Duodecenn. Aelianus mode. KH. au Sextur 
Deltoides, Mufculus deltöides; das groſſe, |tarcfe, | contra Math. P. 67. Syrianus in Herm OE. p.16. 
delta - fürmige Maͤußlein des Arms, welches in der Quinctilianus. Plutarchus in Vit. Demofth. P. 350, 
‚Mitten des Schlüffels Beines, faft gangen Gräte | ET ſtand lange bey denen Athenienſern ingroffem Aus 
des Schulter, Blatts. feinen Anfang nimmt , und ſchn, wiewohl er aufdee Königs von Macedonien Geis 
fich vornemlich bey der Mitte des Arms‘Beines | tewwar, und da das Vol ihm hierinnen feinen Beys 
endiget. DE fall geben wollte, fagteer :ihr babt weder Gewait über 
Deltoides, Muſchel. * | mich noch über euchfelbft.  Ec untermarf fidy daher 
Deltoron, Triangulum Septemtrionale , der YTorz | Phi lippo gar bald und hielt davor, than folktefich Phie 
diſche Triangel, #t ein kleines Geſtirne in dem lippo unterwerfien, ohne vorher Conditione; A ders 
Mordlichen Theile des Himmels unter der Andro- langen, welches Phocion weißlich verlangte, ſchickte 
meda, über dem Widder, und wird aufder Geiten | auch felbft feinen Sohn zu Philippo. Suidas],c. Plu= 
‚gegen Abend zu von dem Mordlichen Fiſche, auf der hrarcbus in Phoc.p. 743. Lucianur Tom, H, p.2g7. 
Seite gegen Morgen von dem Haudte der Meduße In der Schlacht bey Chaeronea tr —— 
eingeſchloſſen. Zyebo hat in diefem‘ Geſtirne vier | aber wieder loßgelaſſen, und erlangte bey Philip 
Sterne von der vierten, und einen von der fünfften | Furg Darauf als. Abgefandter derer 2Athenienfer Die 
öffe obferuiret,, worzu Bayer noch) einen don der Freyheit derer uͤbrigen Gefangenen, bey welcher Soles 
ſten hinmgefüget hat. Hewelrus fett in diefer Ge- | aertheit er des Königs Hochmuth frepmtithigbeftrafte, 
gend des Himmels jwen Triangel neben ennander Denn als er ſahe / daß derfelbenach gehaktenen Pan- 
nemlich einen groffen und einenfleinen, Triangulum |" quer mit Erängen geyiert,in der Trunckenheit derer 
-Septemtrionale majus & minus, Jener macht uns Gefangenen fpottete, fagteer: Er verwundere fich fehr, 
‚fer Deltoton aus, und begreifft nach der Obterustion, daß derjenige, dendas Gluͤcke zum Agameınnone ges 
des Heweli, neun Sterne in ſich, als drey von der | macht, fich in einen Therfitem verwandele, Suidar 
vierten, zwey von der fünfften,, vier vonder ſechſten Le. Demades in Orat. Sexeurs Einpiricus contra. 
Gröſſe; der Bleinere Triangel dat nur drey Sterne | Grammar. 1, p-59. ° Alexandro fehmeichelte er fp 
von der fechften Gröffe, deren Längen und Breiten niedertraͤchtig, daß erihnpor den 13, unterdenengroß 
‚man don beyden Gejtirnen indes Heweli Prodroiso | fen Göttern hielte; weruiber ihm dag Bolckun 10,Dder 
Aftronemiz p.304 aufgegeichhiet fmdet. Im Küpfer | wie anderefehr unmahrfcheinlich führeißen, zum hundert 
mird unfer Geftiene vom Bayer in Vranömetria'| Talente beſtraffte eine Entſchuldigung war, 
Lit. W.; bendeTriangel abervom Hewslio in Firme- | Daß dergleichen Gefege nicht er fonderh der Krieg vors 
mento ‚Spbieliano Fig. Aa vorgeftellet, Sonſt ſchriebe Nach Alexandri Todte verglich er deffen 
wisd auchunfenDeltoton Drieuspis, Triplicitas ,-Ni-' Kriegs- Heer mit einem blind gemachten Cyclope,und 
dus; Nili DonomMusrachumgenenmet.- Die Poßten;) daderfen Todt noch nicht gewiß war ronlite er felcheß 
dichten, daß ſolches Geſtirne dererſte Buchſtabe bon | denen Athenienfern ausreden, weil den Geſtanck d 
»Arac fe , ‚welchen: Mercunias' dem Arieti-duf Dem | todten Eörpers die gange Mair rüchen winde. "Ple- 
Ropff gefeset;;? damit er⸗was heller am Himmel er⸗ rarthu⸗ in Phoc: } 2% Arbenasus W], P- SW ,Ae- 
fcheinen möge s wMogegen andere wollen, daß er Die | Kiunur worriA. ls g:V.12. Demerrias deElocnt. & 
Figur des Nili bemerdfe, wie ſolcher · das Land) 300. fegq.- Als die Athenienſer dem Alexandro 
Egupten um Theilsumfchlüffe ; ‚Bravofßb. Carr 46. | nicht göttliche Ehre erweiſen sonliten, fagte er 30 Ihnen), 
und die dritten geben ihn für bie Figur der Infel Sicis babe Sufehen fetten damit fie ticht 2 finden fie der 
liens aus, odet auch für eine Märque, Daf Jappirer‘, | Hinmefbemahren wollten, die &tde darirber perlieren 
Neptunus und Pluto die Beck unter ſichin dung Theis | moͤgten Vader Masimur$H, 2,-Exe or, Endlich 
| | wurde 



































Dema, fiet e Deine, 

Demande, fiehe Poftalarum, 

Demades, ein Athenienfer, von erinaen Et 
deſſen Bater gleichen Damen führte“ Gr —— 
mahls Unterricht in der Rhetoric achabt, fondern mit " 
Rudern feinen Unterhaft fuchen miüıffen, wiewohl ihn 
bernach die Luft und ſtarcke Uebung zu einem groſſen 


479 Demades Demagogi Demandiren Demaratus 480 


wurde ermit feinem Sohne Demea, vom Cailandro | die fich des Volcks annahmen, und defien Won reves 
oder wie audre wollen, vom Antipatro hingerichtet, | ten. &: Iches.acfchah fo wohl inöffentlichen Affaıren, 
weil man bey ihm einen Briefan Perdiccam gefuns | dafie des Volcks Paricy wieder den Magiftrar nah⸗ 
den, darinnen er ihnbereden wollen, Griechenland ans |men, und tiefen urch ihre Reden von einem wiedrigen 
zugreiffen, weil Macedonien nur auf einem alten auss | Vorhaben abhı Iten: als auch in priuat- Sachen; 
gedorrten Stamme beruhte, wodurch erden Antipa- |da fie manchmall, v:rmöge ihrer Auctoritaet einem 

aus dem Gefäng: iß, und von der Otraffe loß halyieri. 


trum verftand, ungeachtet er vorher jnach defjelben | aus 
Willen die Athenienſiſche Nepublic gelenckt hatten. | Sie hatten davor Feine Befoldung, fondern thaten es 
bloß aus Liebe zum Vaterlande. Gräms ill. 13. Ge/nen 


Sein Todt fällt in das vierte Jahr der 114 Olym- 
piadis, Swidasl.c. Plutarchus in Demofth. pag. |rw ad Zueiams Philopatr. 17. p. 116, 
360. in Phoc. pag.741.751.753. 755. in Precept.| Demandiren, einem etwas befehlen. 
Gerendae Reıpubl.p. 803. Was andere vom De-| Demant,f, Adamas, T.I.p.248. 
mofthene fchreiben, daß er vom Könige ro Talente er | Demanteliren heiſt die Ring⸗Mauern einer Stadt 
halten, nicht nieder ihn zuperorisen, wird bey dem: |niederreiffen,um Diefelbe offen liegen zu laſſen, 
Gellio Nod, Att, XI. ı0. dem Demadi zugefchricben. |oder felbige anders zu foruificiren, 
Demantes, ein Poet, defjen Epigramma de 


Dem Demuftheni mar er nicht gewogen, fondern 2 
wiederſprach ihm oft inuffentlichen Neden. Wird ee Anrbologia p. 336 jteht. Fabricius Bibl. 
ar. 111. 28. p. zı7. 


auch von einigen mit feinen ohne lange Ueberlegung ges ) 

haltenen Reden vor gefchickter als Demofthenes mit | Demantius, (Chriffopberus) war Cantor zu Freh⸗ 
verfertigten Orationi- |berg in Meifen, von Reichenberg gebüirtig, hat 4. $+ 
und 6. ftimmige Magnifica ad 8. Vſitatos, & 12. 


inen nicht ehne groffe Dit 

us gehalten, md "I heophraftus,, deffen Mepnung 
modos muficos zu Srandfurt; Triadem precum 
veipertnarumad 8. tonos & modos concinna- 


ponDemofthene war, daß die Stadt diefes Diedners 

wuͤrdig waͤre, fagte auf Befragen, was er von Dema- 
tam an. 1602, zu Jürnbergdrucken laflen. An.ısro 
find, unter dem Titel: Corona Harmonica, quser⸗ 


de hiclte,daf die Stadt fo eines groffen Redners nicht 

werth waͤre. Sidoniws Epift.Vill.r. Platarchus in 
lefene Sprüche aus denen Evangelien auf alle Sonn» 
tage und vornehmfte Feſte durchs gange Jahr mir 6. 


Demofth. p. 850. Sonſt war dieſer Demades im 
hoͤchſten Grad geitzig und verſchwenderiſch, und hatte |tage 

Stimmen, und auf allerhand Inftrumenten zu gebrau⸗ 
chen, in £eipzig herausgefommen. An. 1615 ift fein 


eine Luft, in unnathigen Ausgaben feinen Reichthum zu 
—* Daher als einſt die Athenienſer bey Straffe 
on rooo Drachmis durch ein oͤffentliches Geſetz ver⸗ aus 21. Streit unds Triumph / Liedern beſtehendes 
boten, keinen Fremden in öffentlichen Spielen mit | Tympanum Militare von 5.6. 8. und 10. Stimmen 
agiren zu laffen,, fo ordnete Diefer Demades vor fith | zu Nuͤrnberg ang Licht getreten. An, 1613. hat er ein 
felbft öffentliche Comoͤdien an, und brauchte in denens | sftimmiges Te Deum Jaudamus und an 16:9- die 
felben mehr als 105 fremde Perfonen auf einmahl, | Triades Sioninas, Introitum, Miffarum & Profa- 
vor melche alle er die angefekte Straffe bezahlte. Das | rumvon 5-8. Stimmen zu Freyberg durch den Druck 
her König Antinater in Dacedonien zu fagen pflegie : | publiciret, n. 1620. gab ‚er feine Threnodıas 
Daß er feinen Geis niemahls durch einige Geſchencke 
erfättigen £önte, wegen der Verſchwendung aber vers 

ich er Demaden, als er fein Vermögen liederlicher 
She durchgebracht, mit denen Opffern, von wel⸗ 
then nichts mehr als die Zunge und der Bauch übrig 
bliebe. Arbemaeus Il. p.44. Plurarebus in Phoc.p. 
741.751.75%.  Unterjchiedene ſinnreiche Eprüche 
von ihm findet man bey Plwrarcbo, Stobaco und ans 
dern. Doc) hat er nach Ciceronis in Bruto. 9. md 
Quinctiliano ZU, io. nichts gefhrieben, ungeachtet eis 
ne Oration unter ſeinem Namen vorhanden ift, wel⸗ 
che Perauius Epiſt. Il. 7. vor deſſen Arbeit halt, ober 
gleich nicht laͤugnet, daß darinnen Schertz Reden waͤ⸗ 
ren, Die ſich mehr vor einen Boots / Knecht als Redner 
ya welchem auch andreals Cau/inus de Eloqu. 

.& Prof, 1,34. Voſſius de Nat. Rhetor,p. 82. &c, 
Beyfall geben. Es iſt diefe Oration, welche eine 
Apologie andie Abenienfer wegen feinerg Jahr lang 
geführten Bebens-Art enthält, Griechiſch zu Venedig 
an. ı513 in fol. undan. 1575 in fol, und mit der aueinis 


















































oder Begraͤbnuͤs⸗Geſaͤnge von 4: 5. und 6. Stimmen 
in g heraus. In der Vorrede liefet man: Er habe 
etliche ſchoͤne andaͤchtige Texte, fo zuror Welt⸗ 
liche Melodien gehabt, auf andere anmuthige Art 
componiret, und mit angehaͤnget. Unter ſolch 

iſt nun das ſechſte Stück der Chorat: Dem GOT 

will ich nicht laffen zc. An. 1632. ift die achte, und 
an, 1671. die neundte Edition feirer IHagoges Artis 
Muficae zu Freyberg in 8 gedruckt worden, welche aus 
bald Lateinischen, und auf der Seite gegen uͤber pers 
teutfchten Praeceptis, eu. aber aus vielen Sing⸗ 
Frempelnvonız. Bogenbeftehet. Die erit Edition 
mag twohl an. 1607 herausgefommen eyn. Er iſt an, 
1643.den 20. April im 76 Fahr feines Alters geftors 
ben. Carpzou Analedt. Faftor. Zitcau, III. 6, p- 114. 

Demanus, fiehe$S.Donnanus, 

Demararus, war Ariftonis, des Königs von Spar- 
ta, Sohn, aus der Familie derer Proclidarum, und 
folgte feinem Water in der Regierung, als der 15 Kiw 
nig. Allein, nachdem durch das Deiphiniſche Oracu- 
ſchen Lleberfegung von Grutero zu Hanau an. 1619 |lum, welches Cleomenes, ein König aus dem Ge⸗ 
in 8. unter andern Orationibus m ERBE worden. | Schlechte derer Agidarum,dem Demaratüs einsmahlß 
Fabriciws Bibl.Gr. IV. 30. $.4. p. 418.Tegg. - was zuwieder gethan,init Gelde beftochen, um eine fal« 

Demades, ein Athenienſiſcher Redner, deffen allein | fche Antwort zugeben , ‚die Lacedaemonier keredet 
Swidas gedencket, und von ihm meldet, Daß er von dem | worden, daß er nicht des Ariftonis Sohn waͤre / verjag⸗ 
vorhergehenden adoptiret worden. Meurfü Bibl. Art. | ten fie ihnvem Throne; wotauf er ſich inAfien begab, 
Fabricius Bibl. Gr. IV. 30. 8. 13. p. 21. und von dem Dario ehrlich unterhalten wurde. Puuju- 

Demagogi, von Anus, Populus,und’aywyos, | miar Ill, 4.7. Herodoms V. 75. VI. so, fega. VL. > 
Dux: fo hieß man in denen vornehmen Griechiſchen | 101. ſeqq. Diogenes Laereins I.71.: Nichte 
Städten einige vornehme Orasores ader Zuriften, | niger, alder verftanden, daß Darius gefonnen, die La- 


cedz- 


Fi 
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nahmen in Ermangelung der Zahlung, was ihnen vor. 


cedsmonier mit Krieg angugreiffen,gab er ihm durch 
eine befchriebene, und hernach mit Mach überjogene 
bölgerne Tafel hiervon Nachricht, gleich als ob er ſei⸗ 
nem undanckbaren Baterlande mehr als ſeinem NBoht- 
thäter verbunden waͤre. Jußinwsil,o.n.1z. ſeqq. He- 
 rodorus Vl.71.fagt, daß er in Anfehung feiner Elugen 

Rathſchlaͤge und tapffern Thaten der. vortrefflichfte 
water allen Lacedacmonifchen 
gleichen daß er einsmahls den ‘Preiß bey denen Otyın- 
pifchen Spielen davon getragen, indem er indem Wa⸗ 
gen⸗Rennen mit 4 Pferden gemomuen, fo zuvor noch 
von Feinem Spartanijchen Könige erhört- worden. 
Plutarcbus Apoph. Lac, & de Virtuce Mulier : 
Themiftocle p. 126. 

Demararus, war einer derer voruehmſten von Corin- 
tho, aus dem Gefchlechte derer Bachiadum, und lebte 
Olymp. 30, 3. verlieh aber hernach wegen Cypleli Th⸗ 
ranney felbigen Drt mit feiner gangen Familie, und 

ieng zu denen QTargviniern in Tuſcien, allıvo er gro 
Freichthum erlangte , und das Glück hatte, daß fein 
Sohn Lucumon unter dem Namen Lueius Tarqui- 
nius Prifeus nachgehends zum Roͤmiſchen Könige er⸗ 
wehlet wurde. Serabo V.p.335. VIII. p.sgt. Diomyfiur 
Halicar, Ant. Rom. Ill. 10. ivq. Palerius Maximus 
Ul.g.n.2. Liuius L 34. Cicera Tufe. Dilp. V.37. Pli- 
wiss Hift. Nat. XXXV. 3. ti. »Maerobiws Saturn. 1. 6. 
Zenaras Annal. T.1l.p. 12. Hieraus iſt klar, daß Tar- 
quinius Superbus gedachten Demarati Enckel geweſen, 
deſſen man von l.2. $ 2. =. de Orig. Jur. fügen muß, 
daß entweder daſelbſt von Pamponio ein Jrrthum bes 
gangen worden, Zbrrlinde Orig, Jur. 4.n. 8. feq. oder 
daß indenen gewoͤhnlichen Editionen falfch gelefen wer⸗ 
de, da nach der Meynung des Aymekersboeck in Præ- 
termifl. ad ).c. Fil lus dasift Filüi Filius zu leſen fey, 

Demaratus, von Eorinth, hat einige Bücher ges 
fihrieben, deren die Alten erwehnen. Zlurarchus de 
fluminib. gedencfet eines von denen Sluffen, und in 
Parall.Minor.p.309. einer Hiſtorie von Phrygien 
und Arcadien, Stobeus Sermon. de patria adlegirt 
feinen Tra&tar von Tragoͤdien, welcher auch dem 
Clementi Alexandrino in Protrept. bekannt geweſen. 
Fabricius Bibl.Gr. 11. 19.p. 639. 

Demaratus, Ariltorelis Encfel von der Tochter, ein 
Schuͤler Theophratti und Philofophus Peripateticus, 
Sextus Empiricus contra Math. 1. p. 51. Fabricius Bibl. 
Gr. III, 11. P-39- . ‚ 

Demaratus, von Lacedaͤmon gebürtig, twiederlegte 
durch eine aus dem Homero und Archilocho genom⸗ 
mene Parodie das Epigramma A driani oder Germani- 
ei Cefaris, toorinnen die Römer über die Griechen er⸗ 
hoben find. Amsbologis p. 145: Fabricius Bibl. Gr. 
Jll.28.p. 715. j 

Demarchi, waren in denen fo genannten dnwars, oder 
Beinen Theilen derer Zünffte zu Athen Magiltrats⸗ Per⸗ 
fonen von 120 Mann, fo über das Volck gefegt waren 
und verfchiedenes zu verrichten hatten. Denn erftlich 
bielten fie ein Regifter über ale Güter und Felder, ſo 
das Volck befaß, fchrieben auch Die Namen derer Be⸗ 
ſitzer nebſt ihrem Alter fleißig auf. Sie gaben niemans 
den feine Guter in eigene Adminiftration, der nicht zu 
Jahren und Berftande gekommen, welches der Repu⸗ 
bliceingroffer Bortheil war. Hernach nahmen fie 
das Geld ein, das jur Flotte gehörete, fo viel nemlich 
Das in 120 vaunpagiag oder vauxAaplar eingetheilete 
Bold darzu contribuirenmufte. Giegiengen deswe⸗ 
gen mit dem Volcke nicht 7 zu barmhertzig um, und 

Vuiusx/. Lexici VIl. Theil. 


Fuͤrſten geweſen; ins | gleichfalls 


die Hand Fan, zum Unterpfande. Ferner muften fie, 


ihre unterhabenden Bürger bendihigten Falls vers 


fammien , und prefidirten bey denen NBahlen derer 


obrigkeitlichen Perſonen. Foßelus de Rep. Athen. c.16. 
Sigoniurde Rep. Achen.4.2. Zu Neapolis waren eben 


dergleichen, welche s Jahr am Regiment blieben, und : 


Demarchi genennet wurden, Sparrianus in 
Adrian. 19. Reinefius Var.Ledt. Il, 16. Orro de Acdil. 
Colon, & Municip. 2.8. 3. p.56. Turnebur Aduerl. 
XXIX. 12. Salmafıns in Spartian. Adr, 19. Tiraquel, 
in Alex. IV.23. 
Demarchus, einerven denen so Söhnen des Ægy · 


pti, melchen feine Braut Eubuic die erfte Hochjeit⸗ 


Nacht umbrachte. Hyginss Feb, 170 
Demarchus,, ein Medicus wird vom Celio Aureli2 
ano Chron. 1. 4. eititt. Fabricius Bibl. Gr. VI. 9.p. 136. 
Demarchus, ein Epicwäifcher Philofopus, deffen 


6 | Ambrofius Epiſt. X.82. gedenckt. Fabricius Bibl, Gr, , 


II, 33. p. 810. 


Demas, von welcher der heilige Paulus in feinem 


Briefe unterfchiedlich redet, war von Theffalonich aus 


Macedonien Col. 4.14. ließ ſich Anfangs durch die Pres 
digt Pauli zum Chriftlichen Glauben befehren, und 
war einer von denen sallereifrigften Juͤngern des Apo⸗ 
ftels. Er dienete ihm nuͤtzlich zu Rom, Zeit feiner Ger 
fangmiß , und mufte viel Ungemach mitihm darinnen 
ausftehen; aber einige Fahre hernach verlieh er ihn, 
und geroann die Welt lieb, zog auch wieder gen Theſ⸗ 
falonich, von wannen er her war. 2. Tim, 4,10. Zpi- 
Pbanius Hæreſi gi. faget: er habeden Glauben verlaß 
fen, und fich andie Kegerey Cerinthi, Ebionis und ans 
dere gehänget, die JEſum Ehriftum nurvoreinen bloß 
fen Menfchen gehalten haben. Dororbews in feiner Sy=- 
nopfi meldet: daß er nach Theffalonic) aefommen,und 
ein Goͤtzen⸗Prieſter worden fey ; andere halten davor, 
es fey von feinem Fall wieder aufgeftanden ;und Zins 
muthinaffet felbft, daß es Demas fey, den der heilige 


Ignarinı in feinem Brief andie Magnefiernennet, FA . 


ven Bifchoff, der Gottes werth fey. Uber alles diefes 
iftnichts gewiſſes, gleichwie nicht gang vollkommen 
klar, daß Paulus an unterfchiedenenDrten ſeiner Brie⸗ 
fe, unterdem Namen Demas, voneinerien Perfonres 
de, da ohnedem der Name gar gemein geweſen ift. 

Demawend, ein Gebürge in Perfien, bey der Stade 
Niris, etwa 4 Tage⸗Reiſen von Üpshan. Es ift daſelbſt 
ein fehr gutes Stahl⸗/ und Eiſen⸗ . Olsar, 
Perf. Reife Beichr. IV. 34. 

Demba, fiche Zembla, 

Deinbeja, ein Königreich in Africa. \ 

DembEe, ein Eleines Waſſer in Weſtphalen, fluͤßt 

on dem Flecken gleiches Namens bey Artzen in Die 

Home, Schneiders Beſchreib. des alten Sachſen⸗ 
£and. p. 113. 

Demblingen, fiche Demlingen, 

Dembroriza, fiehe Dombroriza, 

Deme, fiehe Deine, 

Demel, (Chrifian ) war Camzor in Nordhauen, 
aus Schlettau, einem bey Annaberg liegenden Staͤdt⸗ 


bürtig, fludirtevon an, 1666 bif 1669 zu Jena, 
— 2 ie Muſieali⸗ 


und erlernete daſelbſt bey Adam Dreſen Die 
ſche Compofition, ſchrieb ein aus lauter Erempeln be⸗ 
ſtehendes Tirocinium Muſicum in 4 amd ſtarb den 
ı Jod, 1711. 
Demenaerus, iſt ein Bepname des /Elculapii, wel⸗ 
Ob chen 
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— — — —ñ— — — — —— — — — — tun un 
chen er von dem Demenaeto hat, fo ihm einen befondern , urfius Grecia Feriata. Fa/oldus de Feſtis Græco- 
Tempel erbauete. Gyraldus Syor.Vil,p.257. ° jrummg. BE . er 

D menaetus, Demofthenis Schweſter Sohn, fiche | S. Demerria'‘, eine Jungfrau und Martyrin, zu 
Demon, Mom von vornehmen aber Ehriftlichen Eitern, Faufti- 

D :mentia, heift Aberreis, Thorbeit, Unbefonnens | no und Darfofa gebohren, war eine Schweſter S. Bi- 
it, nicht recht bey Verſtande feyn, und ift davon zu fe | biane, und wurde unter Kapfer Juliano von dem 

n Aberwiß, Tom, I, p. rı2. Heydniſchen Præfecto, als fie nicht denen Goͤtzen opf⸗ 

Demer, at. Demera, ein Fluf in denen Niederlan: | fernmollte, erbarmlich gepeiniget , auch zum andern, 
den, welcher bey Tongern indem Lüttichersande ent» | mahlvor Gericht —— allwo ſie, da ſie dem Præ- 
ſpringt, hernach bey oder durch Bilſen, Haſſelt, Dieft, | fedto eben antworten ſollte, ihren Geiſt an. 362 aufs 
Sichem und Arſchot flüffet , und fich endlich zreifchen | gab. Man begehet ihr zu Ehren den zı Jun. Perrus 
Loͤven und Mechein, bey dem Dorffe Werchten, mit | de Naral. Catal. SS.V.ng. _ 
der Dylevereiniget. Marziniere. Zeiler. Itiner. Ger, $.Demerria, fieheS. Quirinus, f 
Con:in,|,c.20. Demetrianus, ein Rhetor, deg Afpafii Prece- 

D: mera, fiche Demer, ptor, welcher vielRheroricos gelefen hatte. Pbiloflia- 

Demerarh, (Peer. Rudolpb. ) hat Fafciculum | sus de Vir, Sophift. IL 33. Fabricius Bibl. Gr, IV. 32. 
Differentiarum Juris Communis & Francorum, Br 
vulgo des Land, Rechtens Hertzogthums Fran⸗ emetrianus , ein Criticus und Mathematicus 
dien, Herborn 1666 in ı2. herausgegeben. des Rhetoris Afpalii Dater,lebte zu Kapfers Alexan« 

D:merfio, Eintauchung , wenn cin Metall in einen dri Zeiten zu Rom. Swdarv.Acrwacıg. Fabricius 
freffenden Liquorem gethan, und zur Solution ge: | Bibl. Gr. V. 7. p. 56. 
laflen wird. | Demerrianus, febte zu Anfange des 4. Jahrhun⸗ 

88. Demes und Protion, wurden um des Ehriftlis | dertsnach Ehrifti Gebutt, und fochte durch feine gott⸗ 
chen Glaubens, willen in Griechenland enthauptet. loſen ehren die wahre Kirche fehr an, wiegelte auch ana 
Man begehet ihre Feyerden ı2 April. dere in gleichen Abfichtenauf. Der H.Cyprianus 

D mes, ( Julian. ) ein Engländer aus der mittendes | fehrieb wieder ihn. Lactantius- Diu.Inft, V. 4. Fabrici- 
17. Jahrhunderts, hat von der Heralde⸗Kunſt und |wsLuc. Sal. Euung.8.9.5. x 
Jaͤgerey gefchrieben. : Benthems Engl. Kirchrund | 8. Demetrianus, fiehe S. Ariftocles, Tom, II. p, 
Schul⸗St. 29.8. 88. 1457. . —— 

Demeiehin, nennen die Tuͤrcken ihre Säbel,foaus| _ Demerrias, vor Zeiten eine anſehnliche Stadt in 
ein.mbefondern ſchwartzen Stahl gemacht und dama-| Theſſalien in dem Eleinen fändgen Magnchia auf der. 
fciret werden. . | Grenge gegen Phthiotis an dem Pelasgifchen Meer⸗ 

Demetz oderDimerz, ein Englifches Bolck, tel | Bufen. König Demetrius Poliorcetes jog aus des 
che Prolımans in Wefl-Wales oder in die Gegend | nen benachbarten Staͤdten, als Nelia,Pagafa,Orme- 
fest , wo heut zu Tage Laer-Mardhin-Pembroke- |nio, Rhizunte, Sepiade, Olizone, Babe, Jolco, 
amd Cardigan-Shire liegen, wiewohl Pliniu- Hift. | die beften Einwohner hierher , deswegen diefe neue 

‚ Nat. IV. 16. dieSilures dahin feßt. Gildas und Nun- | Stadt von ihm benennet wurde. Hierbey war eingus 
niusnermen diefe Landfchaflten auch Demetia, gleich« | ter Hafen, und die Stadt felbft einigen derer Macıdos 
wie die Britannier fie noch heut zu Tage Dyued oder | nifchen Könige zur Hoffhaltung gedienet. Sırass IX. 
Dyfed nermen,indem fie das M in V. verwandelt haber. | p. 666. 676. Plinius Hift. Nat. IV ‚8. Zinius XXVIL 
Cumde »’s Brit. p. 100. 621. feg. Cellarias Nor. Orb. | 32. XXXII. 37. XXXV. 34. XXXIX, zı. Pohbius 
Ant. 11.4. $. 49. ' III. 8. Stepbanus Plurarchus.Cellarius Not. Orb. Ant, 

Ansrnp, ift der Name, womit die Griechen die Ce- | 11.13. 8. 137. Diefage diefer@tadt war fo vortheilhafft, 
rerem benermen, welcher nach einigen fo vielalsyrunr- daß ſie von der Macedonifchen&eiten vor einen&chtüf 
rneoder Terra mater, Cicero de Nat. Deor. Il. nach) | fel zu Griechenland gehalten wurde. Serabo IX. p. 646%. 
andern als drdäre urn, dans mater, Plaro apud | Sie hat ein Bißthum, welches unter.Larifla gehoͤret. 
Gyrald,Synt.XIV.p. 4ır. heiffen foll. Holftenins Geogr. Sacr. p. 197. Mertiniere, 

S. Demeter, £at.$. Demerriioppidum,einegrofe| Demerrias, vor Zeiten eine Stade in Aſſyrien, nicht 
fe Stadtund Feftung in der Landfchafft Syrmien, in weit von der Stadt Arbela. Serabo XV. p. ıc72.Sre-. 
Sclavonien, am Fluffe Sau, der Feftung Sabarz ges pbanus.Cellarius Not. Orb. Ant. I. 17. $.°6.n. 1. 
gen über. Zeiler, Hungar.per SrüdelP. I.p.433. |  Demetrias, vor diefen eine Stadt in der Afiatifchen 

Demetia, fiehe Demerz. Landfchafft Arachofia, INdorus Characenus. Cellarius 

Demerria, warein Feſt, welches die Griechen der ‚ Not, Orb. Ant Il. 22.$.13.n.4. 

Ceres, fo auf Griechifch Angenınp hieß, zu Ehren hie, | Demerrias, eine Tochter des Olybrii, aus dein vor⸗ 
ten, und ſich an ſelbigem mit Peitſchen von Baft ges | nehmen Gefchlechte derer Anicier zu Rom, war in 
macht, peitfchen muften , dergleichen auch die Vrieftes | dem s Seculo berühmt. Nachdem fie wegen derer 
rin der Ceres that, welche allezeit ausder Familie derer | Gothen, welche in Ztalieneingefallen, mit ihrer Mutter 
Poemenidarum ſeyn muſte. Meurfus Græc. Fer. | Juliana und Groß Mutter Proba in fricam gefluͤch⸗ 
Fafoldur de Felt. Grec. XII. 8. tet, hoͤrte fie den H. Auguftinum ju Carthago von 

Demerria, mar ebenfalls ein Feft derer Griechen, | der Thriftlichen Zungfraufchafft reden , wodurch fie 
welches fie zu Athen det Damerrio Poliorcerz zu | dermaffen gerühret wurde, daß fie fich entſchloß, ihren 
Ehren anftelleten, es fiel auf den dreyßigſten Tag des | Bräutigam, mit dem fie fich verfprochen hatte, zu vers 
M Munychionis.an welchem mandie Diony- | laften. In welchem Borhaben fie Hieronymus, In» 
fia des Bacchi Feſt begieng. Manftellte den Deme- | nocentius1, $. Profper und andere berühmte Leute 
trium aufder Comoedie vor, als wenn er auf der Erd» } felbiger Zeit beſtaͤrckten. Als aber ihre Mutter Pela- 
Kugel herum ritte. Platarchu⸗ in Demerr. p, 894. 4e- jagium gebeten , gleichfaNs an ihre Tochter derentwegen 

— 


ass Dem etrias Demetrius l 
dufchreiben , miſchte dieſer fo viel gefährliche Sachen 


Demetrias! 


— — — —— — — — — — — — — — — — 
er in Lebens⸗Gefahr, weil er Crateſipolim, eine ſehr 


mit unter, Daß Auguftinus ſich genoͤthiget ſahe, des⸗ 
wegen an die Julianam zu fchreiben. Auguſt. Epiſt. 143; 
179. &c. Innocent. J. Epiſt. ır, Proſper in Epiſt. apud 
Ambrof. Ep.$4. Baron. A, C. 410. 413. 

Demerrias , eine vornehme Römifche Jungfrau, 
an welche Hieronymus eine feiner Epifteln geſchrie⸗ 
benhat. Es wird ihre Feyerden 24 Febr. gehalten. 

Damerrias, ſiehe Donatus, Ammia. 

$. Demetrii —— ſiehe S. Demeter. 

Demetrii Specule, vor Zeiten ein Ort in Egypten 
auf der Troglodytifchen Seite. Sırabo XVI. p.nı6. 
Undaus dieſer Stelle ift vielleicht Des Prolemaz zu vers 
beffeen, der indiefer Gegend ein Vorgebuͤrge, Anan- 
pas arowiac genannt, feet. Celarius Not, Orb.Ant. 
IV.1.$8.16.n.4. 

Demerriouicia, fiche Demetriowitz. j 

Demetriswig, Lat. Demerriouitia, eineFleine 
Prag ‚Dersosthum SER in Lithauen, zwi⸗ 

orotin und Bielsk. 
emetrium, vor Zeiten eine Stadt in Theſſalien 
in der LandfchafftPhchiocis Nordwaͤrts nicht weit von 
Orhrygelegen. Giewarder Cereri gerviedmet „als 
bon deren Griechiſchen Namen die Stadt benennet iſt. 
SıratolX.p. 655. Srepbanus. Liuius XXVAll.6. 

DemerriusI, der28 Königin Macedonien, mit 
dem Zunamen Poliorcetes, dasift, der Staͤdte ⸗Be⸗ 
zwinger, warein Sohn Antizoni, eines von Alex- 
andrıM.Nachjolaern. ein Leben ift vielerley Zus 
fällen unterworfen geivefen. Olymp, u7, ı, verlohr 
er die erſte Schlacht wieder Prolemzum Lagi , nabe 
„ben der Stadt Gaza ; wodurch er ſich aber gar nicht 
ſchrecken lieh, fondem er verſtaͤrckte fid) von neuem ges 
gen feinen Leberwinder, ſchlug deſſen General-Lieu- 
tenant Cillen, und weilihm Prolemzus nad) der vor 
tigen Schlacht alles, was fichin feinem Zelt gefunden, 
nebft feinen Dienern und vornehmſten Miniftern, auch 
fo gar das zum Sold derer Krieges:Leute aufbehaltene 
Geldvon freyen Stücken zurück geſchicket; fo erwie⸗ 
dertenunDemerrius diefe HöflichFeit gegen ihm, und 
hielte dieſe Gelegenheit fürdie befte Srucht des erhalte 
nen Siege. Nachdem nun Prolemzus durd) die: 
fen Berluft gang Syrien verluhren, gieng Demerri- 
usaufdie Nabaczer,eine Arabifhe Nation, zu Felde, 
wo er Anfangs in denen fandigten Wuͤſteneyen groffe 
Noth litte, aber durch feine Standhafftigkeit folche 
uͤberwand, und mit groſſer Beute und 702. Cameelen 
zurückkehrte. Daunterdeffen Seleucus die India⸗ 
werfichunterwerffen wollte, hoffte Demetrius, Meſo⸗ 
potamien wurdenicht befegt ſeyn, belagerte Babyloni⸗ 
en, erobertedas eine Schloß, kgte 7000. Mann Bes 


fasung darein, verrwüftete die gange Provintz, und gieng | Zeit 


mit der Armee wieder an das Meer zurücke. Bald 
hernach trieb ee Prolemzum felbft von Belagerung 
der Stadt Halicarnaſſus hinweg. Nahm ſich dars 
‚auf mit feinem Dater vor, die Griechiſchen Staͤdte, fo 
son Caflandro und Ptolemæo unterdrucfet waren, 
——— n, uͤberfiel mit feiner Flotte von 200. 
Schiffen hens Pirezum, rafırte Munichis, 
ließ Demetrium Phalereum als einen ihm gefährlis 
chen Redner nad Theben bringen, nahın Me- 
ara ein, und machte mit denen Einwohnern das 
kin Olymp. 118, 2 einen ‘Bund , weswegen 
ie ihn Zune, das ift, einen Heyland oder 
Erloͤſer, und den Tag ‚da erzuihnen kam, Zunieucv 
oder den Tagdes Heils nenneten. 
Viser[, LexicVU, Theil, 


ſchoͤne Dame, Älexandri, Polyperchontis&ohng, 
Gemahlin, aufihe Verlangen, in fein Lager hohlen 
wollte, aber von denen Feinden überfallen, feines Zelts 
und Caſſe beraubt, ‚und in einem fchlechten Kleide fich 
mit der Flucht zurück zubegeben genöthiget wurde, 
Mad) der Eroberung Megarae gieng er nach Athen, 
wo man ihm faft göttliche Ehre erwieß. Daſelbſt 
heurathete er Eurydicen, des Miltiadis Ur⸗Enckelin, 
und Opheltae, Furftens derer Eyrener Witbe. Als 
er hernach von feinem Water wiederum zurück beruffen 
worden, fchlug er Prolemaei Bruder, Menelaum, 
und £ur& darauf Prolemaeum felbft bey Eypern zur 
See, mit Verluſt deffen ganger Ser Macht; wie denn 
auch Prolemaei ‘Bruder, und General Menelaus, fa . 
den andern Theil deffen Flotte führte, durch diefen Sieg 
gezwungen ward, ihın alle unterhabende Schiffenebft 
der StadtSalamin zueraeben. Hierauf gaben die 
Unterthanen ihm und feinem Vater den Koͤniglichen 
Titel, welchen ihnen ſchon die Athenienfer zuvor beys 
ı gelegt hatten, daher auc) die übrigen Generale des vers 
ſtorbenen Alexandri folchen annahmen. Olymp. ug, 
4 belagerteer Rhodus; welches Vornehmen ihm aber 
nicht jo glücflich, wie die vorigen von ftatten gieng ; ins 
maſſen er auf die von denen Rhodiern erroiefene tapffes 
te Gegenwehr, Krafft eines durch Vermittelung derer 
Ahenienjer gemachten Accords, bermüge deſſen fie 
feine Bundsgenoſſen, ausgenommen twieder den De- 
metrium, fepn wollten, twiederum abjog. Er gieng 
darauf wieder in Griechenland, jaate Casfandrum 
aus Artica bif nach Thermopylas und machte ſich 
dadurch die Athenienfer fo verpflichtet, Daß, da fienicht 
wuften, was fie ihm aufjer denen angethanen Ehrbezeis 
gungen vor ‘Proben ihrer Danabarfeit geben follten, 
fie ihm einen Theil des Parchenonis zu: Wohnung 
einraͤumten dadurch anzuzeigen, als wenn DieMinerua 
ihn in ihren Palaſt eingenommen hätte, ungeachtet die 
Leute ſich drüber aufhielten, daß die Minerua Feiner 
keuſchen Saft bekom̃en hatte. Es traff auch folches rich» 
tig ein. Unterdeſſen da die Feinde überall vor ihm flohen, 
machte er unterfchiedene Griechiſche Staͤdte frey, 
nahm Corinthus und Sicyonein, verſetzte die legtere 
Stadt an einem andern Ort, welchen er Demerria- 
dem nennte, und bemächtigte fich alfo ‚unter den Vor⸗ 
wande, Denen unterdruckten zu Hülffe su kommen, eines 
Theils von Peloponnefo. Letzlich nachdern er auf 
einer in ifthno gehaltenen Zufammenkunft derer 
Griechiſchen Stände zum Generalitiimo derer Gries 
chen erklaͤret worden, beflecfte er feinen vorigen Ruhm 
mit Hoffarth, Tempel⸗Raub, und Geis, undnöthigte 
die Athenienfer, daß fie ihn auffer der gewöhnlichen 
in die Gemeinſchafft derer Kleufinifchen Geheim⸗ 
niffe aufnehmen muften. Das Fahr darauf, nachdem 
alle andere Generale AlexandrıM. fich wieder feinen 
Bater undihn verbunden, mufte er Öriechenland ver⸗ 
laſſen. _ Bald kam es zu einem harten Treffen bey 
Ipfus inEilicien, da Anfangs Demetrius mit ımges 
meiner Tapfferkeit die Feindliche Reuterey in die Flucht 
— Als er aber derſelben allzu hitzig nachſetzte, 
chnitte ihn Seleucus von feinem Fuß⸗Volck ab, beweg⸗ 
teeinen Theil davon, daß er ohme Schwerd⸗Streich zu 
ihm ubergienge, uͤberwand den Lleberreft ohne Mühe, 
und ſchlug Antigonum , der ſich mit einem kleinen Go⸗ 
folg noch wehrete, todt, ſo daß Demerrius mit Mühe 
ſich nadyEphefurn retten mufte,und von 80000 Mann 
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behielte. Er wollte zwar fei ucht zudenen Gries 
chennehmen ; allein ie ——* welche ihm zuvor 


groſſe Ehre bewieſen, und die beſtaͤndigſte Treue vers | gröften Stoß 


peochen,roeigerten fich nun, ihm einzulaſſen. Doch 
ließ er den Muth nicht ſincken, bewegte die Athenienſer 
mitguten Worten, daß fie ihm die beyihnen befindliche 
Flotte überlieffen ‚ fiel Damit von freyen Stücken 
den Thracifchen Cherfonefum , der Lyfimacho 
zuftunde, an, bereicherte feine Soldaten durch Beu⸗ 
te, und ſammiete bald wieder eine zieml. Macht. Noch 
mehr verftärcfete ihn die doppelte Schwaͤgerſchafft 
mit feinen zuvor geweſten gröften Feinden, erftlic mit 
Seleuco , demer auf deffen Verlangen feine Tochter 
Stratonicem zur Che gab, hernach auch mit Prole- 
mzo,da er deflen weiter Prolemais felbft heus 
rathete. Er begleitete Anfangs feine Tochter ſelbſt 
nach Afien,überbrachtediefelbe Seleuco felbft,bemäch- 
tigte fich der Provintz Eiticien,und hatte bald Anfangs 
DMerdrüßlichkeiten mit Seleuco, weil er demielben ent: 
weder Eilicien oder lyrus und Sidon abrreten ſollte. 
Er zog hieraufnochmahls in Griechenland, nahm A⸗ 
then durch Hunger ein, bezeugte ſich doch gegen die 
Uebertoimdenen viel gnaͤdiger, als ſie verdienet hatten; 
fehlug hernach den Racedämonifchen König Archida- 
mum in 2 Treffen, und war an dem, daßer die Stadt 
ſelbſt eroberte , da fie bißhero noch nicht einges 
nommen worden, da man ihm Botfchafft brachte, mie 
zugleicher Zeit Lytimachus feine Afiatifche Städte 
angefullen, Ptolemaeus aber ungeadht der neuen 
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vornehmen toollte, um fein Däterliches Reich wieder 
zu erobern, aber eben dadurch gab er feinen Sachen den 
n . Denn Prolemaeus, Seleucus und 
Lyfimachus, die über feine Macht, ſo aus 1 70000. 
Mann undeiner Flotte von so0.Seegeln beftand, nes 
diſch waren, vereinigten fich Deswegen wieder ihn, und 
brachten auch Pyrrhum dazu, daß er ungeachtet des 
neulihen Vertrags ebenfalls loßbrach, unter dem 
Bormwand,Demerrius habe nur deswegen Friede ges 
macht, damit er erft Die andern überwinden moͤgte, 
alsdenn wuͤrde die Reyhe an ihn auch Eommen. Da 
wuſte nun Demetrius nicht, wohin er ſich wenden ſoll⸗ 
te. Als er anfaͤnglich Lyſimacho das Haupt bieten 
wollte, und ſeinen Sohn in Macedonien als Statt⸗ 
halter zuruͤck getaffen hatte, nahm ihm Pyrrhus im 
Nückenerrhzaneg,imdda er aufdiefen loß gengfit 
len eꝛſt eine Hauffẽ ab, hernach wurde der groͤſte Theil 
der Armee wieder aufruͤhriſch und einige riethen ibm 
gleichſam aus Freundfchafft,ee moͤgte fich von felbft auf 
die Seite machen, u.dasMacedonifche Reich ſchlechter⸗ 
dings aus dem Sinn ſchlagen, weil fie einmahl müde 
wären, ihr Leib und Leben zuwagen, Damit ex in Pracht 
und Wolluͤſten immer fort leben Fönte. Er zog dar⸗ 
aufverfleidetinder Stille nach Cailandris, wo feine 
BemahlinPhila vor Betruͤbniß fich felbft das Leben 
nahm, und giengen alfo feine Sachen fürs zte oder ate 
mahl zu Grunde. Jedoch das Glück ab ihn vom 
neuen wieder in etwas auf, fo ferne, daß er in Griechen⸗ 
land aus feinen dafelbft hinterlaffenen Beſatzungen ein 





Schhwägerfhafft die Inſel Eypern bis auf die Stadt | neues Kriegs⸗Volck ſammlete, mit welchem er die Aſia⸗ 
Sılamiineingenommen hätte. Indem er da mehren | tiichen Staͤdte Lyfimachi anfiel, Sardes cinnahm, 
wollte, zeigte fich Gelegenheit, Macedenienin feine Ges auch fonjtenziemlichen Fortgang hatte, bis ihn Ags- 
malt zubringen ; allıwo nachdem Tede Caflandrı defs | thocles Lyſimach Sohn n die Enge trieb, auch Huns 
fen me Söhne fi um das Reich zanckten, und der, ger und Peſtilentz einen Theil feiner Soldaten aufs 
eine, Namens Alexınder dirfen Demetrium um tieben. ABie er fih nun aus Noth in das Gebiete 
Hilfe anrufte. Denn er kam war mit feiner Armee Seleuci gegen Cılicien und Syrien wenden mufte, und 
zu ibn, und eroberre cinengiemlichen Theil von Mace⸗ feine Soldaten aus Neth ſich auf das Rauben legten, 
donien , allein Dadurch wurde er Alexandro verdach⸗ ſchtieb er einen fehr beweglichen Brieff an Seleucum, 
tig, welcher nad) Dion zu ihm Fam, und zu verſtehn darinnen er fich beftens entfchuldigte, und ihm feine 
ab, daß er bey denen iegigen Umſtaͤnden feiner nicht ; Noth Elagte, allein derfelbe verweigerte, auf Ein⸗ 
nöthig haͤtte, wodurch ein Miftrauen zwiſchen ih⸗ | rathen Patroclis, eines feiner geheimften Minifter , fels 


nen entitand, und Demetrius, welchem Alexan- 
der ſchon nachaejtellt hatte, ließ Alexandrum 
auf einer angeitellt.n Mahlzeit umbringen; wor⸗ 
aufder gröfte Theil derer Macedonier und Theffalier, 
als die ohne dem, dem Haufe Caiſandri geam, und von 
der Rriege-Macht Demerrii erfchrecht waren, ihn zum 
Königeannahmen. Damiter nun nach Verluſt der 
rer Afintifchen Lande fein Deich Daherum befeftigen 
und erweitern möate , nahm er die Stadt Thebe 
ein. Ulnd dagleichdaranf die Zeisung Fam, wie 
Lyfimachus von Dromichzte wäre gefangen wor⸗ 
den, fhnappteer auch nach dem Thraciſchen Meiche. 
Aber kaum hatte er den Rücken gewendet, fo empürte 
ſich Thebe vomneuen: dahero es auf eine abermah⸗ 
lige und zwar ſchwere Belagerung ankam, da jedoch 
julegt Demerrius, wiewohl nach vielem Verluſt umd 
empfangener Wunde am Halfe, die Stadt einnahm, 
und fich dennoch gegen die Thebaner ſehr anädig erroier 
ſe. Mach diefem verfiel er mit Pyrrho dem König 
in Epirus und denen Aeroliern in Krieg, da ſonderlich 
der erfte Pantauchum mit einem Theil der armee 
ſchlug und Demerrio, als er zu Pella Frand lag, viel 
Landes abnahm. Nach erlanater Gefundheit ſchlug 
er denſelben bald wieder heraus, doch machte er mit 
demjelben Frieden ‚-weiler einen neuen Zug in Afien 


bigen in feinen Schug aufjunehmen, und deffen 
Trouppen Quartier zu geben, mujte aljo Demetrius 
gezroungener ABeiffe auch mit Seleuco von neuem 
wieder Priegen. Aber nocy da regte ich gleichfam 
fein Gluͤck von neuem, als jedermann Urſach hatte zu 
glauben, daß es nun mit ihm aus wäre. Denner 
eroberte die enge und feſte Paͤſſe in Syrien, und 
weil Seleucus auf fein nechmahliges Bitten ihn nicht 
wollte in feinen Landen die Winter » Ovartiere hal⸗ 
tenlaflen, griff er zur Gewalt, und ſchlug Seleucam 
in verſchiedenen Treffen, und hätte ſich vielleicht ſei⸗ 
nesgangen Landes bemaͤchtiget, mo er nicht unver ſe⸗ 
hens in eine ſchwere Kranckheit gefallen wäre, da ins 
wiſchen der, befte Theil feiner Armee jerfiel, oder 
zum Feinde uberaieng. Er thate zwar noch mit dern 
Ueberrefteinen Verſuch, und wagte ſo gar eine Felds 
Schlacht. Aber mie fich Seleucus feinen Soldaten 
zeigte, und fie unter vielen Verheiſſungen zu fich lock⸗ 
te, aieng die Schlacht verlehren. Demerrius, dee 
mit wenigen die Flucht ergriffen hatte, wollte ſei⸗ 
rien Weg nad) dem Meerenehmen, wo er die Flotte 
anzutreffenhoffte, alleinSeleuei ausgeftellte Wachen 
bewegten ihn zum Ruͤck /Wege, und endlich fahe er 
auf feiner Reiſe /Gefehtten Cinzathen fein ander 
Mittel mehr zuentemnen, als daß er ſich gu 
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gab. Indeſſen verlieile ihn noch bier das Gluͤcke 
nicht gar; maffen Seleucus, ungeacht alles Wieder⸗ 
Rands derer Feinde und Mißguͤnſtigen des Demercii, 
zwar nicht bey ſich bebielte, jedoch in der Halb; 
von Sytien mit reichyem Unterhalt verfahe, 
auch von deſſen vorigen Freunden ‚ fo viel nur wollten, 
in aller Frevheit bey ihm leben lieffe.. Demerrius 
felbft erfannte diefen feinen Zujtand für den glückfer 
ligiten, darinne er jemahls geſchwebt. Gleichwohl 
als et ſich der Schioelgerey, die er zuvor alle zeit gelie- 
bet, aber durch vielfältige Kriegs⸗Uebungen unters 
drochen hatte, nun gänglichergab, ward er allın fett 
und ſtarck, und befoͤrderte ſich Durch feine Unmaͤßig⸗ 
keit den Tod, im dritter Jahre feiner Gefangen⸗ 
Waffe, im vier und funffsigften feines Alters, unge: 
feht A.M. 3697. Er iſt noch wegen desbefannten 
Kriegs» Geratys, Helepolis genannt, berühmt, 
wovon der Artıcel Helepolis zufehen. Er hatte viel 
Weiber und Kebs » JBeiber gehabt, Darunter Die 
vornehmften Phile, Prolemais, Deidamia, Euridi 
ee,&c. Ehe er im Alter zufehr am Leibe zugenoms 
men, ſoll er von fo fehoner Geſtalt gervefen ſeyn, daß 
ihn kein Mahler ſchoͤn genug treffen koͤnnen, wie et 
auch nie unterluſſen, ſich mit mehr als Kömahchem 
Kleider⸗Pracht aufjupugen,, wiewohl er im Kriege 
auch ale Incommodiräten und Strappazen eıtcagen 
konte. Plutarchus hat nicht ohne Urſach zwiſchen 
ibm und M. Antonio eine Vergleichung angeſtellet. 
Plutarchus in Demetrio p.g90.leqg. Fufinus XV. ſeq. 
Appianus de Bell.Syr. Diodorus Siculus XIX. feq. 
Eujeb. in Chron. Geliss XV. 31. Marpveration v. 
"arswom]iv]or. En 
Demerrius II, der fieben und dreyfigfte Kunig in 
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Plage falſch waͤre, als weil er eben tuegen des all;ufia” 
ven Bew 'ifes erröthete und verftummete, welche 
Schambafftigfeit denn mehr wuͤrckete, als die beite 
Rede hatte thun Fonnen. Polybins Excerpt. Legar. 
XLIV.3. XLVL2. Die Roͤmer ſchickten ihn Olymp. 
147, 2. mit gutem Willen feinem Vater, wegen einen 
Dienft, den er ihnen eriwiefen, zurücke. Appianus 
Zug. p.1ı6o. Als er in Macedonien kam, leate das 
Volck feine Liebe zu ihm durch fonderbahre Lobfprüs 
he an den Tag, auch bejeugteder Kath, daß fieden 
Philippum eingig in Anfehung Demetrii pardoni- 
ret, worüber fein Bruder Perfeus fehr eiferfichtig 
wurde / und ihn durch falfche Zeunen bey Philippe 
verdächtig zu machen fuchte. Polybins Excerpt. Legar. 
L.Philippus ließ fich auch dermoſſen hierdurch eins 
nehmen, daß er den Demerrium Oſymp. 150 mit 
Gifft hinrichtete. Us er aber hernach deffen Uns 
ſchuld erkannte, ftarb er vor Betruͤbniß wegen diefee 
Mordehat, und enterbte auf dem Todt⸗Bette Per- 
(eum, welcher ihn dazu verleiter hatte, Zrwims XL. 
Juftinns XXXU. 2. Aurelins Yıdtor de Vir.Il.g.0. 2. 
Demerrius I, Soter oder Seyland genannt, der 
ehende Königin Borien, Seleucı Piilopatoris Sohn, 
wurde von feinem Vater denen Römern zum Geiffel 
überantwortet, binnen welcher Zeit, nachdem fein 
Vater Olymp, ısr, 1. mit Gifft hingerichtet worden, 
diefes Iegtern Bruder, Antiochus Epiphaner, und 
darauf deſſen Sohn, Antiochus Eupator, fich der 
Erone anmaßten. Diefes Ungluͤck ertrug er eine 
Zeitlang mit Gedult, bis nach dem Todte feines 
Vetters Antiochi Epiphanis, da er drey und zwantzig 
Jahr alt war, und alfo befondersbat, man felte ıhm 
erlauben, dasihm zuftandige Reich in Beſitz zu neh⸗ 


Macedonien, Antigoni Sohn, und des hervorges ; men, aber alles war wegen des darunter liegenden 


Demerrüi Enckel, Gonatus jugenannt bon 

em Geburts» Drte in Theffalien, fuccedirte feis 
nem Vater Olymp. 134, 3. ungeachtet er noc) gang 
jung war, brachte fo dann gleich eine Armee zuſam⸗ 





Nudens derer Römer vergeblich. Poybins Exc.Legar, 
CVvil. Ererfahe ſich alſd die Gelegenheit, und gieng 
unter dem Vorwande auf Die Jagd zu reiten, Olymp. 
154 , 3. von Rom zu Schiffe weg. Polybius Exc,Legar. 


men ‚und vertrieb damit Alexandrum, Pyrrhi &ohn, CXIV. Jufinus XXXIV. 3 Appianus Zupa. P.187- ſeqq. 

aus Macedonie, deſen er ſich in ſeines Vaters An- ; Er nahm fein Königreich felbjt ein, und raͤumte Eu- 

tigoni Abrvefenheit angemaflet hatte, und ſchlug ihn , patorem nebft Lylia, auch zwey feiner eigenen Brüs 

auch aus Epiro. Er unterftüste die Tyrannenvers | Dee aus dem Wege. Es fam aud) fo weit, daß die 

ſchiedener Städte im Griechenland, hatte auch Roͤmiſchen Gefandten, denen er überredet, was er 
Kriege wieder die Arolier, und fhügte die Söhne tum DBortherl derer Römer tbun wellte, felbit ihn vor 
und Witbe Alexandri, des Epirotiſchen Königs, ges den rechtmäßigen König ‚erkannten. Polybius Exc, 
geu diefelbige. Aber als er dieſer legtern Töchter Legat. CXX. Auf Alcimi Einrathen, der von Eupa- 
und SchwefterPychiam, zugleicher Zeit heurathete, tore das Heheprieſterliche Amt unter denen Züden 
Tonte er feine erfte Gemahlin, eine Schweſter An- ; mit einer aroffen Summe Geldes erfaufft hatte, 
tiochi, Königs in Syrien nicht vertragen, flohedess ſchickte er Nieanorem und Bacchidem,, mit einer ftırs 
Yalben von ihm zu ihrem Bruder, undftifftetefelbis | cken Armce in Judeam , melche fo dann das Fand 
‘gen jum Krieg wieder Demerrium as. Jedoch fins jaͤmmerlich verwüfteten, und das Volk fehrecklich 
den wit in denen Hiftorien nicht , daß es zwiſchen bie, | plagten; da auch, nach vielen Kriegs - Handlungen, 
fen wehen zur Thätlicheit gekommen. Nachdem | Nicmor mit fünf und dreufig Taufend Mann ers 

Demerriusjehen Jahr regierer hatte, ftarber Olymp. ſchlagen, und aufder andern Geite Judıs Macca= 
137, 1. und binterfieß feinen Sohn Philippum, der baeus in einer Schlacht wieder Bacchidem getoͤdtet 

damahls noch fehe jung war , als Eron«Erben. Juin, | wurde. Von denen Rümern ward dieſer Demetrius 
XXVI 2. XXVIIL 1. legg. Polybiux. II, Eufebius u. immer gewaltig bedrängt und gehindert, feine 
'Chron. Appianus Tuem. p. 196. Macht, mie ergernegerollt, ausjubreiten, Auch 
Demerrius, ein Eopn Köniag Philippi, und En⸗ | lag er im Rriege wieder Ariarachen, den König in 


önige Demerrii IT im Macedonien, wurde 
—— at 1. als Geiffel su deren: Römern geſchickt, 
‘yoofelbft ee Durch feine Geſchicklichkeit fich ben Denen 
TVernehmſten inder Stadt be'ictt machte. Nach⸗ 
ehends als fein Water von vielen Grieciſchen 
tädten in dem Rath angeflanet mar, rechtfertiäte 

er ihn nicht, ſowehl Durch Ermeifung, daß Die An⸗ 


Cappadocien, und deffen Gehülffen Attalum, den 
Birhonihen König, unten. Zulest, ward er des 
Kriens uͤberdruͤßig undergabfich gänglich der Wol⸗ 
tuft, Bam aber eben Dadurch ben feinem Voick in die 
höchfte Verachtung, welches einigen Anlaß gab, 
‚texandrum »alam zum König aufzuwerffen / wel⸗ 
chen — — faͤlſchuch, für einen Sohn des An- 
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tio· 
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wiochi Epiphanis ausgaben. Die Stadt Antiochia 
rebellirte, die Römer verfprachen Alexandro Hulffe, 
unddiefer, alser mit einigem geworbenen Volcke von 
Kom in Syrien ankam, eroberte Prolemzis , brachte 
auch die Fuden unter Jonathan, dem Hohenprieſter, 
auf feine&eiten,ungeachtet derer groffen ihnen von De- 
metrio gefchchenen Werfprechungen, welchen fie, nad) 
fogroffen erlittenen Drangfalen, nun nicht mehr trauen 
wollten. Endlich als Alexander nad) durch ulffes 
Voͤlcker Prolemei, Königs in Egypten, Attali, Koͤnigs 
in Afien , und Ariarathis, des Eappadociers, verflars 
cket norden, Fam es zum Haupt-Treffen, allwo zwar 
der bincke Flügel Demerrii des Feindes Rechten uber 
den Hauffenwarff, aber fein Rechter Flügel, auf dem 
er felbft Runde, ward gefchlagen ; er felbft, wiewohl er 
hertzhafft fochte, verfiel in einen Moraft, und wurde in 
dem mit Pfeiten erfchoffen, als er biß ins ı2 Fahr 
tegieret hatte. Olymp. 157. 2. 1. Maccab. 7, 9. 10. 
2. Maccab. 14, 15. Jofepbws Antiq. XI. 16. XllLı.2 7.8- 
Hegefippus 1. 10. leg. Appian. deBello Syr. Juſtinu- 
XXXV. StraboXVl. Linus ep.XLIX. LI. Diodorus 
SiculusinExc. Pridesux Hift, des Juifs. P. II. L. V. 
Demetrius Il, Nicaror zugenannt, der 12 Königin 
Syrien, gelangte zum Reich Olymp. 158, 3. durch 
Huͤlffe Prolemzi Philometoris, welcher, nachdem er 
feinen Schwieger⸗ Sohn Alexandrum Balam vertrie⸗ 
ben, feine Tochter Cleopatram mit Demetrio vermähls 
te, ungeachtet fie allbereit Alexındro jur Ehe gegeben 
worden: auch waren viele von Alexandri beften Leuten, 
theils wegen erfannter Betrügerey,theils aus Berdruß 
wegen deffen fchandliden Debauchen zu Demerrio 
übergangen. Aber Faum fahe fi) Diefer durch Ale- 
xandri Tod in ruhiger Befisung des Meichs, da er 
ſchon anfienge, ſich durch ſchlechte Aufführung bey jer 
dermann verhaßt zu machen. Des Prolemzı Zoldas 
ten, denen erdoch das Meich zu dancken hatte, hielte er 
fehr übel, die hin und roieder in Befakung lagen, wurs 
den von dem Volcke nicht ohne fein Vorwiſſen getoͤd⸗ 
tet oder ausgejaget: ſeine eigene alte Kriegs⸗Leute danck⸗ 
te er ab, und wellte ſich dargegen mit ſeinen neu⸗ gewor⸗ 
benen Cretenſern, und andern aus der Ferne geſamm⸗ 
Ieten Trouppen behelffen. Auch reurde er durch feine 
Grauſamkeit jedermannunerträglich. Diodorus Try- 
phon, einer des Alexandri Bal« Generalen, nahm die: 
fe Gelegenheit in Acht, hohlte diefes Balæ Sohn, An- 
tiochum aus Arabien heraus, wohin ihn fein Vater 
geflüchtet hatte. Die Antiochener brachen zuerſt loß, 
und als der König aus Mißtrauen fie entwaffnen wolls 
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biedurch machte er nur dem Tryphon , und dem von. 
Tryphone aufgerworffenen Antiocho ein gutes Epiel, 
Denn alle ebgemeldte Malcontenten fchlugen fich zu 
ihm, ummanden fein Haupt, mit dem Königl. Band 
oder Diadema; und ald Demetrius noch eine Schlacht 
magte, verlohr er dieſelbe ſamt dem beften Theil feines 
Reiche. Vielleicht haͤtte er fich noch helffen mögen, 
weil einige feiner Generalen feine Partey mit groffer 
Treue und Tapfferkeit verfochten. Aber er legte ich 
auf die Wolluͤſte, hielte ſich meiftentheils in denen 
Städten Seleucia und Laodicea auf, ohne feine Ars 
meen zu befuchen: Daher er fonderlich von Jonathan 
und denen Juden groffen Schadenlitte, und die an fie 
grengende Laͤnder meiftentheils verlohr. Jedoch vers 
gliche er ſich endlich mit diefen, nachdem Tryphon den 
Antiochum treulofer TBeife umgebracht, fich felbft au 
deffen Statt zum König aufgervorffen, und noch darzu 
den Jonathan, mit Brechung der gegebenen Treue, 
getodter hatte. Bey diefer Bewandniß hätte vieleicht 
Demerrius feine Sachen wieder zurechte bringen küns 
nen, wo er fich nicht von denen unter dem Parthifchen 
Reich fichenden Öriechen und Macedoniern , weiche 
Mine gemacht, ſich ihm zu ergeben, hätte bervegen la 
fen, mit Dintanfegung des Kriegs wieder Tryphonem, 
den König Arlacem anugreiffen. Diefom lage er zwar 
Anfangs in einigen Schlachten ob: aber plöglich 
wandte ſich das Blat um, und wurde er von denen 
Parthern gefangen. Waͤhrender feiner Abmwefenheit 
ſetzte ſich ſen Bruder Antiochus dem Tryphon entges 
gen, und empfienge fonderlich groſſen Vorſchub von 
Cleopatra, des Demetrii Gemahlin, welche ihm Seleu- 
cia mit allerbey ſich habenden Macht übergab,und ihn 
gar heurathete. Dwerrius hiagegen fand bald Gna⸗ 
De bey Arface, daß er ihn in Hprcanien zwar in etwas 
verwahren, iedoch dabey Königlich halten ließ, und mit 
feiner Tochter Rhodogyne verheurathete: hatte auch 
getrachtet, ihm wieder zum Syriſchen Neich zu helfen, 
wo er nicht geftorben ware. Sein Nachfolger Phra- 
bateslieh —F den Demetrium eben fo wohl halten als 
jubor Arlaces gethan hatte: Weil er aber nicht foeiffeig 
auf deffen Wiedereinſetzung bedacht war, wurde Dies 
ſem die Zeit lang, und wollte er zu verfchiedenenmahlen 
in Syrien entflühen, um dafelbik fein Heil allein zu 
verfuchen: wurde jedoch wieder ergriffen, und in feine 
vorige Verwahrung gebracht, Jedoch lief man ihn 
bald von freyen Stücken loh da fein Bruder Antiochus 
Parthien mit Krieg angriff, in Meynung, er wuͤrde 
eine nügliche Diuertion anrichten, und den Antiochum 


$e,gebrauchten fie ihr Gewehr gegen ihm felbit, und ums | von denen Parthiſchen Provintzien abziehen. Allein 
ringten ihn in feinem Palaſt. Zu allem Glück war da die Parther diefen kurtz darauf mitten in ihremfande 
‚ Zurg zuvor Fonathan mit 3000 Füden zu ihm geftof erlegten, und den gröften Theil feiner irmee gefangeh 
fen, welcher ſamt der übrigen anmefenden Krieges bekamen, hatten fie gerne den Demesrium wieder zurůck 
Macht des Demerrii tapffere Gegenwehr that, endlich | gehabt, um das Syriſch. Neich für fich ſelbſt einzunchs 
gar die an yet gelegene Haufer mit Feuer ans |men. Ihre nachgeſchickte Neuter Famen aber zu ſpaͤ⸗ 
ftecfte, und als felbiges ſehr um ſich fraffe, die Antiocher |te, und Demerrius gelangke ohne groffe Schrwicrigkelt 
ner umter folcher Verwirrung auf allen Seiten in die |von neuem wieder zur Negierung : zeigte aber bafd 
Flucht ſchlug, und ſie zwang, ſich aufdes Koͤnigs Gna⸗ | wieder feinen vorigen Hochmuth und Grauſamkeit. 
de uergeben. Diefe hatten in obigen Gefechten bey Dahero die Antiochener in Eurgem rebellirten twierooßt 
nahe 100000 Mann verlohren, und doch unterlieffe |er durch feinen unnöthigen Feldzug in Egypten, welches 
Deme trius nicht, noch täglich mehrere wegen felbiger |er erobern wollte, ehe er noch feine Sachen in Syrien 
Emporung binjurichten, oder ihrer Guter yy berauben, [recht feit gefegt, die meilte Gelegenheit darzu gegeben. 
wodurch nur der Haß gegen ihm vermehret ward. Ptolemæus Philcon, dem Demetrius fein Reich nehmen 
Auch wollte er die Juͤden drücken, und ohne Anfehung |wollen, leiſtete bald denen Antiochenern Hülffe, und 
ihrer geleifteten Dienfte , oder jeiner gethanen Ver⸗ |fendete infonderpeit den fo genannten Alexandrum Zee 
fprechungen, den Tribut auf den hoͤchſten Fuß, als er |binam, als Künig in Sprien, welcher entrocder vor Ale- 
jemahls geweſen, von felbigen begahles wiflen, Aber JkandriBalz kiblichen,oder vor des Tegterfchlagenen An- 

— uochi 
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tiocht angenommenen Sohn ausgegeben, und von kleine ſuberne Tempel zu machen, ie er denen. * 
denen Syrern aus Haß gegen Demetritim gern ans | verfaufite, und daraus fait DEE Denen Fremden 
genommenward. "Endlich Fam es zur Schlacht, dar/ werbes groſſen Vertheil zeg Ag. 19,24. 


rn. emetrius — — 


494 


enofien Rus Die 


der⸗ 


nne Demetcius untenlag ; und als er zu ſeinem er⸗ | felbe nun ſahe, Daß durch Die een Evan 
auch in 


ſten Weibe Cleopatra nach Ptolemaeis flohe, wollte | gelium nicht nur zu Epheſo, 


gantz Aſien 


fie, ſamt ihren bey ſich habenden Kindern, ihn nicht cin- | einen groſſen Eindruck bey denen £eutenihachte, ſoig⸗ 
laffen, aus Berbitterung, daßer zur jiventen Cheger | lich Die Abgütterey und mit felbiger auch fing einträglis 
fehjeitten wiewohl fieihm in dieſem Stüchnicht viel | che darbey gethane Handlangerey hinfalten würde und 


vorzumerffe 


n hatte. Zisiws Epit. 60. und Appianss | müfte,; , wujte er unter dem V 


orwand des Eifers vor 


de Zugsanı p. 2 14. wollengar, fie habe ihn laſſen um⸗ des Orts Gottesdienſt, dert grauſamen Auftuhr zu er⸗ 
—— andere fagen, er ſey / nach geweigerter Hülffe | vegen, darinnen Die Chriſten des Orts in äufferfter Ges 


9, von denen Feinden ereilet und getoͤd⸗ 
tet worden. Diß geſchahe im aten Jahre nach feiner | 
Wiederkunfft aus Parthien, und im 20 Fahre von der 
Zeit an, da er für das erftemahl Das Reich angetre⸗ 


ten, Olymp. 163.4. Er hinterließ 2 Soͤhne delen · 


fahr fiunden,und den der Cantzler mit denen allertriffti 
ſten Gründen kaum ſtillen konte. Serrarius ig 


habe ſich nad) der Zeit befehet, und fen derjenige, den 


Joannesin,feiner dritten Epiftel v. 12. lobet. 
Demetrius , hat isgerxaradarz gefchrieben, ii 


cum md Antiochum, famt eines Tochter, welche | mensAlexandrinus ‚Protrept, p. 36. . Fabricius Bib 


. Phrahates,derer Parther König, geheurathet. ıMacc. 
Imiegg. : Jofspb. XU. Antiq. & de bello Jud. 
Appianus iv Zueiaxn. ps ara. fegg: Jufin.ÄXXV, 
XCXVI. XXXvVvill XXXiX, Zorpbyr. in Gr&c, 
Eufeb. _ Terniel. Salian,in Annal, .\Pridesux hit. 
des Juifs. P.I.L.IV,&V, 
»» Demetrius IH, Eucaerus genannt, der aber auf 


feinen Müngen dieZunamen Philometor „Euerge- | 


tes und Callinicusführet , Antiochi Gryphi vierter 
Sohn, der 22 Königin Syrien. Cr ward waͤhrenden 
Krieges, den fein Bruder mit Antiocho Euiebe um 
die SyriſcheCrone führte, und in welhemSeleucus und 


Antiochus ſchon umgekom̃en waren, durch den Egyr | 4 


ptifchen König Prolemaeum Lathurum pen Cnido, 
wo er fich bißher aufgehalten, gehohlet und zu Damaſco 
zum König eingelegt, welches ungefehr A. M. 3896 
gefchehen. Er behielt auch dieſes Theil von Syrirn; 
nachdem Antiochus Eufebes mar vertrieben worden, 
und fein Bruder Philippus fich indem übrigen Theil 
des Meichsfeft gefegt hatte. Erleiftete hierauf denen 
Süden, die wieder Alexandrum Jannaeum rebellivet 
hatten, Hülfe, mit welcher fie einen groſſen Gieg ber 
fochten. Weil erſaber merckte, Daß fie groffen Theils 
geneigt waren, fich mit dem Alexandro zuvergleichen, 
gieng er bald wieder zueick, und fiel wenige Zeit her⸗ 
nad) feinem Bruder Philippo auf den Halß, eroberte 
Antiochia und trieb Philippum bis nach berata, 
allwo er ihn belagerte. Allein die Araber und Par 
ther, welche Philippozu Huͤlffe kamen , fehlugen die 
Belagerung auf, und Eriegten Demetrium felbjt ges 
fangen , weiches im aten Fahre feiner Regierung ges 
ſchahe. Er ward dem Parthifchen Könige Mitrida- 
tue Dertwahrunggegeben, bey welchem er bald herz 
wach verftorben. Jo/epb#s Ant. Jud. Xlll:zı. 22. de 
"Bello Jud. I. 4 Porpbyr. in Zu/. Gr. Nie. Dam. in 
Exc. Valef. Pridesux. Hift. des Juifs. P. II. L., VI, 

Demerrius, einer von denen älteften Comoͤdien⸗ 
Schreibern Unter feinen Eomödien führt Arbenzeus 
'Agtorayırım Aclienus de Animal. Xll, i0. Arbe- 
maeus des Etymol.Magn. Hefgebins undandre ZuxsAlar 
an. Laerrins V,85. Fabricius Bibl. Gr. U. 22. p.719. 


V.3Pp0 

Demerrius, ein Cynicus, deffen Seneca, Eunapius, 
Pbilofirarus und andre gedenken. Lucianus de Sa, 
lur. Tom.I.p.806. Jonfus 11.7. Godofr.Olearius 
ad Pbiloſtrat. p. ı6,, Fabricius Bibl, Gr. Ill, 12. p; 
362. V.43.P.395. e 

Deimerrius, ein Goldſchmid zu Ephefd, deffen vors 
nehmfte und meifte Arbeit mar, der Goͤttin Dianae 


Gr. V. 43% P-397. — 

PDemecrius, ein Phyſicus, wird vom Plinio Hift. 
Na. VIlL. 17.XXX VI. 12.angeführt, undvor Deme- 
trium Scepfium gehalten. Fabricius hibl. Gr. V. 43. 
P-399- VI.9.p.137. 

Deinerrius, ein Poete, aus welchem einige Verfe 
bey dem Laerzio V. 85. ſtehen. Fabricius Bibl, Gr. p. 
399 


„Demetrius, wird vom Hefpebio Anunreisg Teayar 
ur oxon ne und vom Acrone Aganaromsck geneunt. 
Horatius Sat. I. 10. gedenckt feiner auch. Menagius ad 
Laert. Fabricius Bibl. Gr.1l.19. p. 642. V.41. pag. 
00. 

Demetrius, ein Poete, welcher Jambifche Verfe 
gefchrieben. Laersius V.g5. Zaöricims Eh er 
*338 Mm Dahier, ber 

emetrius, ein Mahler, Deilen Laerrius V. 83, ge⸗ 
denckt. Fabrieius Bibl.Gr, V. 43. p-399. — 

Demerrius, ein Bildhauer, deſſen Laertius V. 85. 
und Plinius Hiſt. Nat. XXXIV. 8. gedencken. Fabri- 
cius Bibl. Gr. V.43. P. 400. 

Demeirius, ein Philoſophus von der Secle derer 
Cynicorum, lebte an. 40, und tar in groffem Anfes 
hen, weil er ſich einer fonderbahren Freyheit inder Phi⸗ 
lofophie gebrauchte. Senera de Benef. Vil. 2. 8. 9. 
Als der Kayfer Caligula ihn durch eine Berchrung 
gedachte auf feine Geite zu bringen, fpotteteer und fags 
te, er hätte ihm das gange Reich muͤſſen anbieten. Sene« 
eal.c.ı, Veipafianus verjagte ihn von Rom, mors 
auf er ſich lange zu Corinthus aufhielt. Phauorinus 
gedencket feiner, und Pilofrarus de Vita Apollon. 
IV.8. fagt, daßerein Schüler des Tyanei geweſen. 
Tacitus Annal. XV]. 34.25, meldet von ihm, daß, als 
Thrafes zum Tode verdammt worden, er fich mit ihm 
vonder Natur der Seele und Trennung des Geiftes 
vom Leibe unterredet habe. . 

Demetrius, wurde unter Nerone angeklagt, Daß 
er eine Theurung verurfacht hätte. Piwies Hift. 
Nat. XXXIII. vit. Fabricius Bibl. Gr. V. 4% 
paR. 398. 

Demetrius, ein Leib⸗/Medicus Kayſers Marci An- 
tonini. Man hält ihn vor den auctorem, der über Ni- 
candri Theriacagefchrieben. Gasenus de Antido- 
tisl.a. de Theriaca. Fabrieius Bibl.Gr. 1,26. $.2- 
8. p. 620.627. V. 43. P- 398- VI.9. p. 136. p. 398 
le Clere. P. ll, de P Hift.de la Medecine . 1, P. 
sgr.I1.IX.p.763. | 

Demerrius , Patriarch zu Alexandria, welcher 
an.190 Juliano fuccedirte, und Origenem er 

einer 









Caftration ftraffte, desgl auch die Bis 
ffe im gelobten&ande ſchalt Daßfie ihn zum Priefter 
ordiniret hätten. Hernach wieß er aus des Orige- 
is Büchern feine Jrrthuͤmer, und that ihn in den 
Bann, „Cr hat den Cyclum pafchalem aufge 
bracht, und die Faften-Zeiten bey feiner Gemeinde in 
eine geroiffe Ordnung gebracht. Er ſtarb an. 234: 
Pbetius Cod. 117. Eufeb. Hift. Eceh V. 22, & in 
Chron. A.C. 190. &c, Onsabr.in Chron. Baron. A. C. 
190. feg. Zudolf. Comm. adHift, Aethiop, P.383. 437- 
Eufebins Renandotus Hift, Patriarch. Alexandr. 
'pag. 20. ſeq. Fabricius Bibl. Gr. V. 1. $. 13, P.276- 

. 41. P. 390. . 

S. Demetrius, ein Märtyrer, war zu Theſſalonich 
von vornehmen und berühmten Eltern gebehren, 
gieng bey erreichten Jahren in den Krieg und wurde vom 
Kavfer Maximiano wegen feiner ſonderbaren Klug⸗ 
beit zum Pro-Conful in Griechenland gemacht. Weil 
er aber Chriſtum ftets im Munde führete, und zu 
Theſſalonich viele befehrte, rourdeer von denen darzu 
beftellten Auffehern gefangen genommen. Nun hatte 

er Kayſer einen Riefen, Namens Libeum, mit nad) 

heflalonich gebracht, mit dem follte Demerrius 
kampffen; es verrichtete aber foldyes andeffen Statt 
einanderer,Neftor genannt, der auch ein Chrifte war, 
und erlegte den Riefen, welches dann den Kayfer ders 
maffen kraͤnckte, daß er nicht nurden Neftor wieder ges 
gebene parole zur Stadt hinausjagen,, fondern auch 
den Demetriumals Haupt⸗Urſacher ums Jahr 290 
gar erftechen ließ. einen Leichnam begruben die 
Ehriften auf der Stelle, wo er geftorben war, einige 
Zeit hernach aber bauete der Praefectus der Provintz 
Illyrieum, Leontius, weil er durch feine Anruffung zu 
Theffalonich von einer ſchweren Kranckheit genefen 
tar, ihm zu Ehreneine Kirche, und ließ feinen Leib in 
dieſelbe transferiren. Man begehet fein Gedacht; 
niß den 8 Oct. Peer. de Naral, Catal. SS. IX. no. 
Pbetins Cod. 255. Fabricius Bibl. Gr, V. 43. 
Pag. 397. 

SS.Demetrius , ein Diaconus, Hilarius, Con- 
ceffus , Marus, Sirmion, Fortunatus, Donatus 
und 7 Sanonifche Zungfrauen , wurden mit dem 
‘ Märtyrers-Tode beerönet, mo aber und wenn, iſt unbe: 
kannt. Man feyert ihnen den 9 April, 

SS. Demerrius, Danax, Donatus, Therinus, Me- 
feera, Barbarus, und noch fieben andere, wurden zu 
Eonftantinopel um des Ehriftlichen Glaubens wil⸗ 
fen, Theils mit dem Schwerd, Dheils mit Pfeilen , 
Theils auch) fonft auf andere Weiſe getoͤdtet. Man 
begehet ihre Feher den 6. May. 

SS, Demetrius, Atticus und Taddaeus, erlangten 
die Märtyrer» Crone inAßen. Es wird ihre Feyer 

den rı. Mapbegangen. 

S. Demerrius, mit dem Zunamen Sceuophylax, 
mag vielleicht derjeniae ſeyn, welcher auf demandern 
Concilio zu Nicaea diele Tra&tare derer alten Parrum 
abgelefen hat. Es gefchichet feine Geyer den 25. Jan. 

B. Demetrius, ein Eremit, von dem man aber 
nicht weiß, wer er geweſen fey. Doch wurde fein 
Bildnig mit göldenen Strahlen gemahlet, an. 1671 
in S.Paulli Kirche bey Spoleto, hinter einem andern 
Bild gefunden, hinter welchem e8 feit undencflichen 
Sabren Heftecket hatte. Beine Geyer halt man den 
21 pr. 

Demerrius, deffen im S. Martini, Biſchoffs zu 
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Mans, Lebens, Berhreibung Erwaͤhnung geſchie! 
het. Man halt feine Fever den 25 May. 

B.Dzmerrius, fiehe B. Thomas de Tolentino. 

$. Demetrius, fiehe S. Quartus, S. Dorotheus, 
S. Gregorius, 

Demerrius, Biſchoff zu Neapel ums Jahr 580, 
mufte auf Gregerü M. ‘Befehl diejenigen dafeldft , 
welche fich in einigen Glaubens» Puncten von der 
Rom. Kirche getrennet, und es mit denen Neltoria- 
nern gehalten hatten, Barom. Annal. T. IIl. wieder in 
den &chooß der Kirche aufnehmen, wurde aber 
an. ggı wegen grober Verbrechen von gedachten 
Gregorio abgefeßt. Pgbelius Ital.Sacr. Tom.VI. pxo. 

Demerrius, Hertzog ig Sa und Dalmatien, 
lebte im wolfftenSeculo, "Der Pabſt Gregorius VII 
gab ihm den Titel eines Königs, und ſchickte zwey 
Legareu an ihn, welche ihn ceönten. Gregorius VL. 
Epift. 4. Baron. A.C. 1076, ſeq. 

Demerrius, ein General des Nauplii, um dag 
Jaht 1451, an welchen Georgius Amyrurzius wieder 
den Synodum Florentinam.gefchrieben. Allariur de 
Confenfu Vtr. Eccl, p. 883.908.1373.137$. Fabrieiss 
Bibl. Gr. V.43-Pp. 398: 818. 

Demetrius, einSecretarius Joannis, Fuͤrſten in der 
Moldau, deffen Brieff vom gaht 1550 an Joa. 
phum Patriarchen zu Conftantinopel inCru/# Turco- 
Graec. Tom.IV, ſteht. Fabricius Bibl. Gr. V. 5. $.28. 
VI. p. 698. V.43.p-397- ö 

Demerrius, ein Rußiſcher Printz, war der juͤngſte 
Sohn JoannisBafilowiz II, Groß.» Fuͤrſten von Rußs 
Land, und an. ı582 gebobren. Boris Foederowirz 
Gudenow, Der bey dem Cjaar Theodoro, Demetrü 
Bruder , Die höchfte Stelle eines Oberſt / Etallmeis 
fters vertwaltet, und es auch dahin gebracht hatte, 
daß er diefem Fuͤrſten als ein Mit» Regente an die 
Seite gegeben wurde, verfäumte die ſe gute Gelegen⸗ 
beit nicht, vor feine Perſon dereinft die Nachfolge 
auf dem Rußiſchen Thron auf alle Weiſe zu befoͤr⸗ 
dern, welche er auch nach Theodori erfolgtem Tode 
wuͤrcklich erhielt. ( fiehe Doris Gudenow.) Hierzu 
brauchte er unter andern auch diefes Mittel, daß er 
unter allerhand Vorwand den jungen Demetrium 
nebftfeiner Mutter nach Vgliz, als derjelben Leib⸗Ge⸗ 
dinge abſchickte, inder Abficht, weil diefer Ort bey 
hundert und achtzig Meilen von der Reſidentz Mofcau 
entfernet tvar, Demetrium dadurch allmahlich aus 
dem Andenchen, und denen Augen des Volcks zu 
bringen. Ginige Zeit hernad) faßte Boris gar den 
verzroeifelten Anfchlag ‚ Demerrium ganglich aus dem 
Wege zu räumen, tweshalben er an. 1591 einige ges 
dungene Morder nach Vgliz abfendete, welche den» 
felben vollſtrecken follten. Es iſt auch folcher in der 
That um Mitternacht an einem Jüngling, welcher in 
dem gewöhnlichen Bette des Demerrii lag , geſche⸗ 
ben. Mur darinnen rear nach diefen die Nachricht 
von felbiger Ermordung ungleich, daß einige fagten: 
Demetrius hätte fein Leben wuͤrcklich verlohren: ans 
dere aber orrgaben, er wäre durch Vorſorge feiner“ 
Mutter in Zeiten fortgefehaffer, und an feine Stelle 
ein ihm an Fahren und Gejtalt gleicher Züngling in 
das Betteneleget worden. ‘Dem fey aber, wieihm 
molle ‚fo gab doch diefes letztere nachmahls zu verfchies 
denen merckwuͤrdigen Dertwirrungen Anlaß, indem 
ſich nad) und nach) drey unterfchiedene Perfonen vor 
den wahren Demerrium angaben. Der erfte unter 
denenfelben war Demerrius Griska und Verepeia, - 
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toeldhenin befondern Articeln gehandelt wird. Nach⸗ Demetrius, ( Magner Jein Griechiſcher Seriben 
Dem diefer in einem Aufruhr erfehlagen worden, fans | der judenen Seile —— —— einen Tran 
cher Aat vondenen Scribenten und Städten, foeiners 
ey Namen führen, verfertiget bat, Es iſt aber die» 
fer Tractat nicht mehr berhanden. Diefes Demetrii 
gedenden Plwtarchus, Diogenes Laertius ‚ Stepbanus 
Byzantinus, Harpocration und a.m. Vofiur de Hift, 

















—* * fich vr den ted beemennten Grec. I, 23. Maufacus in Diff. Critica de H 
-aufvarf. Er auch bald.unter des | Cratione p. 398. Jonfur de Script, Hift. Philof.p. 
olen einen nicht geringen Anhang, — von Aal Fomonymokopia p. got, Bay, 





⸗ · ruhmet.  Wieleicht iſt es devjemi 
de quaderuario numero —3 
6. anfuͤhrt. Fabricius Bibl. Gr.-V. 43,p. 90, 

‚ Bemegrius Alexandrinus, ein Cynicus des The 
om * Schüler-Laersius VI.9g,Kabricier Bib].IIF; 
emetrius Alexandrinus , ein Peripater; 
Sophifte, des Fauorini guter Fremd, defen * 
nusgedendkt. Menaginsad Laere.V, 84. Er iſt viel⸗ 
leicht der Auctor des Buchs arsgi deumding, mwelcheg 
unter des Demetrji Phalerei Vamen befanat ift. 
Seine rixaac prwoginag erwehnt Laereigs V. 84. Fa= 

aricius Bibl.Gr. UL. ır. p.294. IV. 3. V, 43.P.390,: 
Demetrius Amifenus, von feiner Geburts.GStadt, 
fo in Sidena der Pontifchen Landſchaffi gelegen, war 
Ratheni Sohn und ein Machernaticus, deſſen Serabe 
X. p.s48gedenckt. Fabricins Bibl, Gr. V.jgy. P-390, 
DemetriusAmphipolites, ein Schüler deg Pla- 
‚sonis,deffen Laersins III, 43.46. gedenct, Fabrigius 
Bibl. Gr. III.3. p.57. V.43.Pp. 390. 
„ Demetrius Anagnoftes, pon deffen Grammstica 
ift ein. MSt, des 14. Seculi in der Bibliochec des 8. 
Marien Llofters zu Flotentz. Fabricier Bibl, Gr, V. 
7 · P. 42. V. 43. P. 390, 
Demetrius Antigoni, wird von Srepbano Ryzan- 
sine v. Kubas Cititt. Fabrieins Bibl. Gr. V,43.P.391. 
Demetrius Apameenlis, ſiche Demetrius Apa- 
meus. 
Demetrius Apameus oder Apameenfis, Aponi=- 
cus,ein Medicus von Heriphili Seöke, tmeichen a 
onuiw geſchrieben. Celius Aurelianus de Mor 
Chron. IL, ı0, 11. 8..V,9. Oxeon, IL. 35. Fabrieiug 
Bibl.Gr. V. 43: P:39% VL.9.p.y6. ° 


da fie denn FA als —e Gemahlin 
von ihm aufgenommen, unter der Hand aber fo viel 
eidlich zugeſagt touzde,daß fie nicht eher ſe in Ehe⸗Bette 
betreten follte,, als bis Demerrius ſich wůtcklich des 
ifchen Throns bemächtigst Haben wiirde. - Bey 
ſoichen Umiftänden fahe es nun vor Demerrium jiems 
lich gut aus, welcher inzwiſchen verfihiedene Städte 
eroberte, audy feinen Anhang von Tage zu Tage 
groͤſſer mardte.: Als aber bald hernach die Polen, 
von ihm die Hand abzuziehen anfiengen, mufte er 
in der Eil fluͤchtig werden, und ſich nach Caluga reri- 
giren. Hieſelbſt verweilte er fo lange, bis Zusky des 
Reichs entfegt , und inein Cloſter geftoffen wurde , da 
erdenn mit feiner Armee vor die Stadt Mofcau much, 
te , aber in Eurgen tvieder abjiehen, und nach Caluga 
jurücke kehren muſte, woſelbſt er nach einigen Zeit 
an. 1610 von. denen Tatarn auf der Jagd erſchlagen 
wurde Darauf ftellte ſich der dritte falfche Demme- 
trius ein, welchen des erft erwehnten Demetrii II Ge⸗ 
mahlin nach deſſen Tode gebohren haben, ‚aber in der 
That nur ein gemeiner Schreiber geweſen ſeyn fol. 
Diefer füchte fidy auf Angeben feines Vormundes 
Joannis Zaruski eines Polen ‚welcher indeffen die 
derwitbete Mariam zur Che genommen hatte, in der 
Stadt Pleskow feſte zu fegen, mward-aber vondenen 
Einwohnern wegen vielen verübten Muthwillens 
fortgejaget. Endlich wurde er von denen Coflaken, 
welche Au — angehangen, > = — 
überdrüßig worden waten, gebunden Heſnecix Avon 
grad, — & eine Bean 4 Das Bern ponicus , fiche Demetrius Apa 
Shioß, Shoe mit einer Kette gefchmiedet, fisen) “ Demerrius Afpendias, ein Peripatetifiher Phi- 
a a Senn ae | 1ophUs m) Gi hg Apollo Sic ze 
ſche ger welcher fich m. yo V.8. Fabrieins Bibl. Gr. Hl. u. p. 294. Var 
Nrrepeia Sohnausgab; von welchem gleichfalls in Demetrius Attalenfis, fiehe Demertrius Artaleus, 
i Pi⸗aſecii a 

—— — — en Demetrius Attakeus oder Actalenfis, ein Medicus 


tifche Hiſtorie von Herophili Secte, deſſen liber fignorum pon Celio 
erden hat in Holländifcher Spra⸗ Awrelisme Acut, III. 18, deMorb. Chron, Il. 2. ange⸗ 
an. 1599 ing. herausgegeben ; Der | führet wird. Fabricius Bibl. Gr. V. 43: p. 391. VLg 


P-136, i el rn 

.  Demerrius; Bithynus, ein Sohn Diphili und 

Schüler des Panztii. Laerriur V. 44. Sein Epi- 

— Myronis Ochſen ſteht in bmdurheiteig 
! 1 , r, * 


144 
Je . 


Gr. V.43.p.390. ; 
Demerrius,(Emanse!)) fiche Meteranus(Zwannel 
"Drmetrius ), 
Vninerf, Lexici VII, Theil. 
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IV.7.Fabrieius Bibl. Gr. UL. ij. p. 402. 11,38. p. 715. 
V.43.p: 391. VI.9.p. 137. : —— 
—2 —8* ‚ein Medicus, deſſen Gæle- 
»us deCompof. Medicam, ſecundum genera V. 
7. gedendft. Fabricius Bibl. Gr. V.4 · p. 391. VI. 9. oanne Can+ 




















.137. 
— Demetrius Byzantinus , ſiehe Demetriüs Cy- 
donius. een 
Demetrius Byzantius, ein Peripateticus, hat de 
Poätis & Po&matibus gefehrieben. Yoffu«s de Hift. 
Grec, Menagisisad Laert. V.83. Düherhältihn For- 
‚ins H.18. vor den Demetrium bey dem Blutarcho in 
Eät. Min. p. 76x. 793: hingegen Ha⸗ auinus vor defijeni 
enbdeſſen Plinius Hift. Nar. X VIE: gedendft: Fäbri- 
eiss Bibl,Gr.ILıi:p: 294. V.43.P.391.. 0 
Demetrius ByZantius, hät 13 Bücher de Arakarı 
ExpeditioneGallorum in Afjam gefhrieben, 
und VIIL.de Andöchi & Prolemzi Gettis,'Libyx- 
que fub ipfisadtminiftratione. Laerrins V.83. Aubri- 
eins Bibl. Gr, V.43.p. 391. uß 
dDemetrius Calatianus, hat von ge 
ben ein Buch geſchtieben; Srradel.p. 60. ingleichen 
20. Bücher von Europa und Aſia. Laertius V:83; Fa- 
bricins Bibl. Gr. V. 43: P. 391. hc 
Deimetrius'Cantacuzenus, hat um das’ Fahr 
14774. etliche Griechiſche Bücher gefchrieben. Zabrteius 
Bibl, Gr.V.43.p-391. _ i 
Demetrius Carthaginienfis, ein fehr alter Red⸗ 
ner, deſſen Laertius V. 83: gedenckt. Fabrucins Bibl. 
Gr. V. 43. P. 39. , BI j j 
“ Demetrius Chalcedonius , hat über die Spruch» 
PBärterSslomonis gefchrieben. Lasbeus in Bibl. 
Mõt.p. 79. 386. Fabrieins BibL. Gr, V.43-p.391- 


amd beſchloß fein re ieh. 


DE 
vbobon 3 dor 70. Born Tomo IViHift: * 
Greg. Par. 1702. fol: ſtehen. Zwey ſind int'MSco 
inCodice Regio 1334. nach Zadbei’Bibl. MS. P.99. 
zo.andere’fihd in der Bibliorbeia Coifliniana pagi ll 
feg. In der Königlichen Frantzoͤſiſchen —E— 
iſt auch eine vor Caucadeno Theodoro, wie Labben- 
l.c. p. 196. mieldeti? ¶ In der Kayſerlichen finder mich 
13 andere, welche Zumbesiusr V. p. 184. vor 
hält, Daß ſie dem Corpori Fliftoria® Byzantinaebeys 
gefuͤgt wuͤrden. 2) Monodia — a 
To ir Orrraranikhwieecı, te riechiſch und 
Lateiniſch in Corpore-Hiftoriae Byzintinae pagi 
385397. nach dem Theophane ſteht. 3) zuußs! 
Asvrixechfteine Oration worinnen er die Griechen er⸗ 
mahnt/ wegen der Macht derer Tuͤrcken und der dar⸗ 
aus zu beforgedden Gefahr ſich mit. der Lateiniſchen 
Kirche zu vereinigen, welche Combefifßws in Tom. Ik; 
Audtärü Noui p. 1221z281 edirt hat. 
Lateiniſche Ueberſetzung ſteht in der Bibliörbeca Parrum 
DeinetriusChalcondylas , ſiehe Chalcondylas, | Tom. XXVL p.sır. 4) de Callipoli nontradenda 
(Demerriw«) Tom. V.p. 1947. Murati eam pro pace petenti fteht Griechiſch und 
Demerrius,nar Anfangs Chartophylax,hernad) Lateiniſch bey dem Combefifio |, c. p:1284-1318: und 
Ertz⸗Biſchoff in Büulgarien,hat Librös Queftionum Lateiniſch in der Bibl. Putr.1.C.p.523, 4) Nm rörne- 
iber Leomisund Conitantini Nouellen gefehrieben. raddaiir ror @dvareı eine Oration, weiche Raphael 
Nie. Comnenus Prenot. Myftagog. p. 382. Cuiscius |Seilerus aus der Fuggerifchen Bibliochec Fafel 
Obferu. V.4.Swarefiur. Fabrieins Bıbl. Gr. VI. 6. p. —— heruusgegeben, und ſeiner Lateinſchenlle⸗ 
83. V. 43 P. 391. berſetzun efügthat. Sie ſteht a 
Demẽtrius Chlorus, ein Grammaticus und Me- —— — —— ke 
dicus, welchen Sexzws Empiricus contra Mathem. . |Bafelan. 1557 ing herduegefommen, ingleichen ums 
84. und der Scholiaftes ad Nicandri theriaca citirt. |ter denen Scriptis Theologorum Graecorum Ve= 
Fabricius Bibl. Gr. III. 26.$.2.p.620. V.43.p.3g1. |terum Orthodoxorum Tigur. an. ıssginfol. 6) 
V1.9.$.4. p.136. me Homiliain $. Laurentium jjtim MSto im Codice Ba= 
DemetriusChomatenus, Metropolitan Bul- |roreiano XC, 7) eine andere Homilia eben daſelbſt 
garien,forirte furgvor an. 1204. Einige Refponii- |hefindlich. 8) Solutio argumentorum quorundam 
ones de Jure Canonico von ihm ftehen in Jure Gr=- |circa incarnationem Chrifti, ebendafelöft. 9) In 
co Romano V.p.311.316, 410, Nicolaus Comnemis \Pentecoften de SpiricaS. welcher Schrifft Allarius 
in Pref. adMyftag, Prenot.nennt ihn Virum Juris [de Confenfu Ver, Eccl. p. 857. und Gefner Bibl. p, 
Confultifimum.Fabrieius Bibl. Gr. V. 43. P.392. , |ıpgı gedendfen. r0). In AdnunciationemB. Virginis 
Demetrius Chryfoloras, fiehe Chryfoloras, | iftim M$- in CodiceBarocciano XC: zu Oxford in 
(Demerrin‘) Tom. V.p.2297, der Bibliorh. Bodleianaumd iu der Kayferlichen, wie 
Demerrius Chytras , ein Cynicus zu Kayfers | auch in.Gadiee Coisliniano 315.p.591. u)Prooemium in 
Conftantü Zeiten, Yalefius ad Ammianum Marcelli- | MSco. indem Codiee Coirlin, 1.c.p. 701. 12) ad Rart 
num XX.13. Fabriciws Bibl.Gr. V.43.p.395. .  |laamum de Proceffione Spiritus 8. it aus einem 
‚Demetrius Corinthius, ſiehe Demetrius Su- — edirt worden von Cemim 
nienfis, _ , Lect. Antiqu. Tom, VI. Ingolft. an, isogin 4» 
Demetrius, Cydonius genannt, teil er ſich zu und wieder aufgelegtim2ibliorb, Batrum Tom, XXVi. 
Cydonia in der Inſel Crers aufgehalten, Lambeeius |p-1o. 3) Libercontra Gregorium Palamam von 
V.p. 185. Sonft heifter in denen Königlichen Fran⸗ 'Perre arcudie in Opufc. Aur. Theolog: Graec, 
söfifchenMSStis,imCoisliniana und bey dem Jo. Can- |Rom.ı630 in 4,167 Tin 4. init feiner Ueberſetzung her⸗ 
kacuzene IV. 16: 39. Demerrius ö Kuda. Don ausgegeben. ı4) Liber de Proceflione SpiritusS. 
wird r Falke Sydon, — * — eben dafelbft befindlich. 1) Eine andere Schrifft des 
'und-Pofenino Sidonius genennt. Er, nnhalsijtnac) Zambecii V.p, 183. Zeugni } 
‚einigen Theflalonicenfis, weil ex der Anfunfft nach 3 ” a * Zeuge gi IE 


ei Te 


sor DemerriusCyrenaeus Demetrius Grifka &e; 


- DemerriasGriska Vtrepeja gr. 


in der Kayferlichen Bibliochec. 16.) Noch eine von) Grifka an zu weinen, und fagte zu feinem Hirn, daß 


Diefer Materie zur Bertheidigung Thomz Aquina- 
tis wieder Nicolaum Cabatilam ifi in MSto im Co · 
dice Barocciano XC. und in der Rayferlichen Biblio- 
thec, es wird auch derfelben von Alario l.c.11. 18.$-5- 
sedacht. 17),Dialogi ‚deren Pofeuinus Adpar. 5. 
Tom. 1.p.4:9.gedendt, 18) Contra Eunomium de 
Diuinitate Filũ. Volaterranus l.c. XV. 19) Liber 
de vita & miraculis Thomae Aquinatis. 20) 
Compendium Chronographiae Sacrz & Genea- 
Den en deſſen in Arraoerıi Catal,MSS, Bibl. 

corial. Meldung gefchicht. Nachfolgende Schriften 
find von Demetrio aus den Lateiniſchen in Das Grie⸗ 
chiſche überfegt worden; 21) Richardi Florencini 
ConfurstioÄlcoranı Muhamedici, ficht Griechiſch 
und Lateiniſch in Zbeod. Bibliandri Syn. Script. An- 
ti-Muhsmed. Baſil. 1543 in fol. Rom. 1606 in 8. 
22) Nach Gefneri Adpend. Bibl. joller den Alcoran 
ſelbſt in das Griesifäye überfegthaben. 23) Einige 
Sermones Auguftini. 24) 5. Thomae Aquina 
eis Summam aduerfus Gentes. 25) Eiusdem 
Summae Theologicae P. I. & Il. iſt im MSto in der 
Vaticanifchen und Kupferlichen -Bibliochen 26) 
Liber de Contemtu Mundi,, 27) Anfelmi Can- 
tuar. Liber de Proceflione Spiritus 8S. wie Allatiu⸗ 
L.c.pag 857. gedenctt. 28) Eiusdem Epiſtbla de 
tribus quæſtionibus. Alarins lc, Fabricius hibl. 
Gr. V. 5.p-351. 544153 69. V. M.· P. 8, P. 3805. ſeqq. 
Vl. 10.$.35. P.776. . 

' DemetriusCyrenaeus mitdemZunamenZreusog, 
ein Grammaticus.Laerrius V.84. Fabricius Bibl, Gr. 
Y.7.P.56.V.4.P-39%- j 

Demerrius Cyzicenus, fiehe Demetrius Syn- 
cellus, 

* Demetrius Diaconus, ſchrieb auf dem Berge 
Atho um das Jahr 1432 Griechiſche Bücher. Mo⸗⸗ · 
Faucon Bibl. Coislin. p-143. Zabrisias Bibl. Gr, V. 43. 
Pag. 396. . 

Demetrius Erythraeus, ein Grammaticus zu 
Luculli und Michridatis Zeiten. Laertius V. 84. 
Suidas V. Topavrior, Fabricius Bibl. Gr. V. 43- 
Pag. 396. j 

Demetrius Erythraeus,' welcher von Laertio V. 
85. mamıAsyeaDdas arSpwrosgenenmmt wird, hat Hiſto- 
riſche und Rherorifche Wercke geſchtieben. Fabricis 
Bibl. Gr. V,7. p.ſ 6 V.43p. 396. 

Demetrius Eucerus, ſiehe Eucerus ‚(Demetrius), 

Demetrius Gudarenlis, ein Frepgelaßuer Pom- 

ii, dem er zu Gefallen nach Eroberung der Stadt 

eruſaſem Gadaram wieder in guten Stand feten 
‚ließ. Jofepbus de Bell. Jud»1, 5. Seneca de Tran- 

uill. 8. Plutarchus in Car. Vic. Fabr icius Bibl, Gr. 

:43. 9396 

Demetrius Gemiftus, fiehe Gemiftus, (Deme: 
grins). 

Demetrius Graphicus , wird von Laertio V.g;, 
‚als ein guter Mahler geruͤhmt. Fabricius Bibl,Gr. V. 
43.P28.397. 

emetriusGrifka Vtrepeja, ein Mofeotoitifcher 
Mönch, fonft Gregorius Screpius genannt, welcher 


‚aus dem edlen Geſchlechte von Gerei Ion herftammte, | fi 


md er ſchoͤn und verfländig war. Nachdem er 
fi Iofter verlaffen, gieng er in £ithauen, und nahm 
felbft beydem Fuͤrſten Adam Wis nowetsky Dien⸗ 
ſte an, welcher ſich einsmahl uͤber ihn erzoͤrnte, und ihn 
sehr hart tractirte. Bey dieſer Gelegenheit fieng 
riuerſ. Læxici VII Theil. 


trium ab, um durch 


er ihn nicht alſo tractiren wuͤrde, wenn er wuͤſte, wer 
er waͤre. Dieſes erweckte gleich bey feinem Herrn 
eine Begierde, fich von ſeinem Zuſtande und Gefchlechte 
unterrichten zu laſſen: worauf der Betruͤger antwortete, 
daß er des Groß⸗ Fürften von Moſcau Joannis Bafılo- 
wiz sechtmäßigerSohn wäre,denBorisgudenow für 
ermordet hielte: welches Unglück aber eine andre 
Perſon, die ihm ähnlich geweſen, getroffen hätte, die 
von feinen Freunden, nachdem fieeine begvemere Ges 
legenheit vor ihn zuentfluhen gefunden, an feine Stelle 
eingefchoben worden. Cr aber habe fich aus Furcht 
dem soris indie Huͤnde zu fallen, bishergnicht zůerken⸗ 
nen gegeben. Zu gleicher Zeit wieß er’ feinem Herrn 
ein göldenes mit Edelgeſteinen befestes Creutz, welches 
ihm bey feiner Tauffe um den Halß follte ſeyn gehangen 
worden. Nach Endigung diefer Dede warf er fich 
vor feines Herrn Fuͤſſe nieder, erfuchte ibn um Schuß, 
und fagte ihm fo vielerdichtete Umftände her,daßer ihm 
Glauben zuftellte, und eine mit feinem Stande übers 
einfommende Equippage anfchaffte Sobald das 
Gerüchte hiervon erholen, verſprach der Groß⸗ Fürft 
soris demjenigen einen groffen Recompens, der ihm 
den verftellten Demetrium entweder tod Oder lebendig 
liefern wuͤrde. Weil nun gedachier Lithauiſcher Fuͤrſ 
davor hieite, Daß er nicht ſicher bey ihm woäre, chickte er 
zu Georgio Mnizeck den Wohwoden vonSendumir 
in Polen welcher verfprach,vermiüttelft einer ftarcfenar- 
mee, ihn reiederum, auf den Thron zuhelfen u zwar mit 
der Bedingung, daß erdenen@atholifcheneinfteyesIies 
ligions/Exerditium in Moſcau verſtatten follte: wel⸗ 
ches Demetrius nicht allein gerne beroilligse, ſondern 
ſich auch) felbftin befagter Religion unterrichten ließ, 
und des Woywoden Tochter, fü bald er wiederum auf 
den Thron erhoben feyn würde, zu heurathen verhieß, 
Nachdem vun dem befagten Woywoden ſolche Hoffs 
nung gemacht worden, brachte er unverzüglich eine 
Armee zufammen, gieng damit in Mofcau, und Füne 
digte dem Groß⸗ Fuͤrſten Boris den Krieg an, nahme in 
£urger Zeit viel Städte — befam des Boris meis 
fte Oihiciers auf feine Seile. Indeſſen war des bo⸗ 
ris einige Bemühting, wie ee Demerrio durch Lift vorn 
Brode heiffen wollte. Aber das Blatt wendete fich 
um, und diefer fand Gelegenheit, dem Boris unver⸗ 
werckt durch einen darzu erfauften Affen, Namens 
Peter Fedrowitz Botinann einen fo ſtarcken Gift 
beybringen zulaſſen, Daß er auf der Stelle feinen Geift 
aufgeben muſte. Hierauf erflärten die Knefen und 

Bojaren alfofoet deffelben ‘Pringen Theodorum Bo- 
ris, welcher noch fehr jung war, zu ihrem Groß-Fürs 
ſten. Allein, da fiefahen, was für einen glücklichen. 
Fortgang des Demetrii Unternehmen haste, eutfchlofs 
fen fie fich, ihm als dem vermeynten rechtmäßigen. Er⸗ 

ben die&ronezugeben. Weil nundiefes dem Wolcke 
gar wohl geficl, fb feste man aljobald den jungen 
Groß⸗Fuͤrſten nebſt feiner Mutter ins Caſtel gefans 
gen, und fertigte fodann eine Geſandtſchafft an D me- 
felbige ihm die Crone aubieten 

zu laſſen. Hierauf fchickte diefer unberzoͤglich einen 

decretarium hin, und ließ den jungen Printzen nebſ 
einer Mutter Stranguliren, Dabey aber vorgeben, daß 
man fiemit Gifft vergeben hatte; welches an, 1605 

am 10 Jun. wuͤrcklich volljogen wurde. Den ıs be⸗ 
fagten Monaths langteDemerrius mit feiner Armee, 
welche ſich untertweges gar fehr vermehret hatte, bey 
Mofcan an. . Dofelbjt wurde er mit ungeweiner 

iz — Freude 
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reude empfangen, undam 29. Jul. mit vielen Cere 

—— gecroͤnt Damit nun wegen feiner Geburt 

and. Herkommen kein Zweiffel übrig ſeyn möchte, lich 

er die Mutter des rechten Demerrii fuchen, welche 


Boris in ein vor der Stadt Mofcau weit entferntes | Bru 


ofter hatte einfchluffen laſſen, bejeigte ihr groſſen Re- 
* Mei ihr ein befonderes Zimmer auf dem 
chloffe ein,und lie fie fehr prächtig tractiren. Dies 

fe Fuͤrſtin wuſte zwar wohl, daß ihr Sohn Demerrius 
wpurckich getödet worden: wuſte es aber gar geſchickt 
zuverbergen , weil fie ſich Theils vordem übeln Tra- 

. amente furchtete, fo ihr ohne Zweifel von dem Der 
früger wůrde wiederfahren worden ſeyn, wenn fie Die 
Bahrheit heraus gefagt hätte, Theile auch, weil fie 
gar fahe, das Porisvor feine Untreue den verdien⸗ 
ten Lohn empfangen und ihr auch ihr gegenwartiger 
Zuftand weit beffer anitunde, alsder vorige Im Elos 


fer. Mittlerweile gaben die Moſcowiter auf dieſes 
uͤrſten Thun und Laſſen genaue 
en hoͤher 
Garde 


ihres neuen Groß » Furften ) 
Achtung, wurden aber gewahr, daß er die = 
achtete als die Moſcowiter, eine auslaͤndiſche 


Den etrius Grĩska Vtrepeja 


Poͤbels herhalten muſte. Ob man ihn auch ſchon 
nachgehends begrub, ſo ſcharrte ihn das gemeine Volck 
wieder heraus, und verbrannte ihn zu Aſche. Die 
Groß⸗Fuͤrſtin feine Witbe wurde famt ihrem Vater, 
zruder, und dem Polniſchen Abgeſandten in ein Ges 
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füngniß geleget ; desgleichen wurde auch allerhand 
Muthrvillen an denen Damen verübet, und bey 1700 
Mann in diefem Tumulte hingerichtet. Nachgehends 
erwehlten die Moſcowiter den Zuski , als den Urheber 
diefes Wercks, zum GroßsFürften, und crünfen 
in dem 1. Jun. an. 1606 des Griska Witbe, um 
ein defio beffer Troctament zu erhalten, bewieß, 
daß fie ſchwanger wäre, und erfonne auch cin 
Mittel ihren Sohn, nachdem er gebohren worden, 
beym Leben zu erhalten. Dennnachdem fie deswegen 
mit einem gewiſſen Coflaken, deſſen Weib mitihr zu 
gleicher Zeit niederfommen folte, ein heimliches Vers 
ſtaͤndniß gemacht, fo brachte derfelbe ihr heimlich fein 
Kind, und nahm davor ihres mit hinweg darauf wurde 
der junge Printz von einen Griechiſchen Priefter ges 
taufft, welcher ihn mit Scheide Waſſer, ſo mit Fleiß 


hielte, und vor hatte, ſich mit der Tochter des LBoorvos | zufoldhem Ende jugerichtet war, einige Buchſtaben in 


den von Sendomir, welcher der Kateinifchen Kirche : 


gethan war, zu vermählen, welches verurfachte, daf 
ie einen Verdacht auf ihn warffen. Nachdem 


wodurch 


der Form eines Ereußes auf feine Schulter machte, 
bezeuger wurde daß er vom Koͤniglichen Gebluͤ⸗ 


te waͤre. Als num hernach Demerrius( fo hieß der 


tum eirier von denen vornehmſten Knefen Balılius | junge Pring) von dem gedachten Coflsken in fein Land 


Zuski fich über diefen Punct mit denen andern vor⸗ 
nehmen Herrenbefprochen hatte, fagten fie fich vor, den 
Betrüger aus dem Wege zu räumen, Allein dieſe 
Zufammenverfehreörung wurde entdeckt, und Zu:ki 
me Tode verurtheilet, welcher aber nichts deſtoweniger 
ardon bekam, als er fehon auf den Richt⸗Platz ge⸗ 
führet war, woinit der roßs Fürft derer Moſcowiter 
Gemüther zu gewinnen vermepnte. Hierauf blieb als 
1es friedlich bis. auf den 8 Man'an. 1606, an welchem 
Tage Demerriusmitder Polniſchen Pringekin An- 
naMarina Moizeck Beylager halten wolte Denn als 
ſelbige mit einer groffe Menge wohlgerüfteter‘Polen ans 
Fam, fiengen Die Mofcewiter wieder an,aufs neue die Au⸗ 
gestatten Dana verſam̃lete bemeldterZuski viele 
nefen und Bojaren, und verband ſich mit denfelben, 
den Betruͤger vom Throne herunter zuſtoſſen. Hier⸗ 
zu fanden fie an demg Tage der Hochʒeit, welches der 
17 May war, eine bequeme Gelegenheit. “Denn 
nachdem ſich um felbige Zeit der Groß⸗Fuͤrſt mit feiner 
Gefellſchafft vollgefoffen hatte, und in einem tieffen 
Schlaffe lag, machten die Mofcomiter alfofort in der 
Stadt um Mitternacht mit allen Glocken Lermen ers 
Em Waffen und raumte vors erfte die Polnifche 
arde aus dem Wege. Darauf fhlugen fie die 
Thüren auf, und drungen mit Gewalt in des Groß⸗ 
Fuͤrſtens Gemach hinein, welcher auf der andern Geis 
te des Haufesız Ellen hoch vom Fenſter herunter 
rang, aber fo einen ſchweren Fall that, daß er des 
ufftehens vergaß, und Daher zu ſeinemllngluͤck gefans 
gen wurde. Da diefes gefchehen, gieng Zuski uns 
verzüglich zu feiner vermeynten Mutter, und forderte 
von ihr, ihm vor dem Cruciuix eidlich auszufagen, ob 
er ihr rechter Sohn wäre, oder nicht. Als fie nun mit 
Nein antwortete, und hingegen verficherte, daß ihr 
sechter Sohn auf des geweſenen Groß⸗Fürſten Koris 
Gudenoro Ordremäre getoͤdtet worden, fchoffen fie 
den Betrüger mit einem Piſtol in dem Kopft, Daß er 
alſo ſort feinen Geift aufgab. Darauf zog man feinen 
Corper gang nackend aus, und fehleppten ihn hinaus 
vor das Schloß, allwo er 3 Tage lang der Wuth Des 


gebracht worden, erjog man ihn dafelbft mit greſſer 
Sorgfalt: Wie denn eine groffe Summe Geldes fr 
ee Erjiehunggegeben wurde. Kurs darauf ftarb 
ine Mutter, als fie willens mar, twiederum in Polen 
zu gehen, und zuvoreinigen von ihren Freunden ju wiſſen 
gerhan, welcher gejtalt fieihres Sohns Leben errettet 
harte; Allein der Cofluke ftarb auch, ehe er noch harte 
füglich Fund machen£önnen, was mit dem jungen Prins 
sen vorgegangen war. Jedoch ungefähr begab es ſich 
an. 1632, daß der junge Demerrius fich beySsmburg 
einer Pleinen Stadt in Schwartz / Reuſſen badıte, und 
bey diefer Gelegenheit, fein in den Rücken cingeyichnete 
Chafaeteresanden Tagfamen. So bald nun der 
Erom-Schagmeifter Joannes Nicolaus Damelonski 
hiervon Nachricht erhalten , ließ er ihn alſobald zu fich 
hohlen, befichtigte felbige Charadteres, und ließ fich fol 
he von einem Reußiſchen Prieſter, der die Sprache 
verftund, auslegen, da denn befunden wurde, daß felbis 
ge ſo viel hieſſen als: Demerrius, des Cjaars Deme- 
erii Sohn. DerEron Schas-Meifter lieh ihn alſo⸗ 
fort algeinen ‘Pringen Beiden, berichtete es auch gleich 
Vladislao IV, Könige im Polen, welcher den Pring 
an feinen Hofbringen, und miteiner prächtigen Equi- 
page verjehen ließ. Dieſer junge Herr war dazus 
mahlungefähr 26 Zahralt, imd hatte ein ſeht ma- 
jeftzrifches Anfehen. Eben ju der Zeit hielte ſich auch 
des Groſſen Chams in der Tatarey junger Vetter, dere 
in ſeine Ungnade gefallen, am Poiniſchen Hofe auf, 
mit welchem Demerrius vertrauliche Freundſchafft 
machte. Alsdas Gerüchte hiervon in Mofcau erfchols 
len, ſchickte der Ejaar Alexius Mich&lowitz, einer 
Abgefandten in Polen, um dafelbft Demetrium ab» 
folgen zulaffen: Worinnen man ihm aber nicht will⸗ 
fahrte. Allein nach Vladislai Todean. 1648 veräns 
derte fichder Polnifche Staat, denn deſſen Nachfo 
Joannes Caſimirus war genoͤthiget, ſich um 
Caars Freundſchafft zu bewerben: welches 
te, daß ſich Demetrius nach Riual in Liefland begeben 
mufte, von wannen er nach Riga, und von dar vollends 
in Schweden gieng. Da er ſich aber auch Me 
m 


ee 


sag Demetrius Hypatus Demerriusäc, 


nicht ficher genung achtete, nahm er feine Zuflucht an 


des Hertzogs von Holiftein Hoff, allwo er freundlich 


aufgenommen wurde. Allein bald Darauf ereignete 
ſich ein En , all, indem —* — se 
mabhli ollſteini Abgeſandten na oſcau, 
Namens Otto St im Namen des Hertzogs, 


100000, oder wie einige wollen , gas 300000 Reiches 
Thaler, vondem Groß Fürkten in Mofcau borgete. 
ierauf wurde dem Hertzoge durch einen Mo cowiti⸗ 
22 Factor, ſo damahls zu Lüͤbeck war , angebothen, 
dapihm befagte Summe Geldes gantz follte geſchencket 
n, wofern-er dem Groß⸗Fuͤrſten von Mofcau den 
—*— Demetrium, (von welchen er vorgab, daker 
nur ein Betrüger ſey) zuſenden wuͤrde. Dieſer Han⸗ 
del nun wurde gleich geſchloſſen, und demnach der uns 
glüchjeelige Printz mit Gewalt auf ein Schiff gebeacht, 
welches ihn nach Moſcau führte. Sobald er daſelbſi 
angelanget, muſte ſich eine gewiſſe arme Frau, die man 
dazu mit Gelde beſtochen, für feine Mutter, ausgeben; 
D :mecrio aber ftopffte manden Mund zu, dab er nicht 
reden konnte, weswegen er fein Angeſicht wegkehrte, 
und feine Augen gen Himmel aufhob. Hierauf wur⸗ 
de er noch an dDemfelbigen Tage den legten Dec. an. 
1853 enthauptet, die vier Viertheil von feinem Eörper 
vor dem Schloffe in der Stadt Moſcau aufgeitect, 
der Leichnam aber aufden Platze gelaſſen und denen 
unden Preiß gegeben. Ole ars Perſiſche Reiſe⸗Beſchr. 
ll. 7.de Rocoles les Impofteurs Inlignes, Mofquer 4 
Relat. de Adoptione imper. paterni principis 
D.:merrii. Treuers Moſcowitiſche Hiftorie. Jo. Locce- 
hii Hiſt. Suec.VIl, p.477.fegg- 529. fegg. 
Demetrius Hypatus, ſiehe Hypatus (Demerrins). 
Demetrius Ixcon, fiehe Ixcon (Demerrisr). 
Demetrius Lacedemonius , ein Epicnsaifcher 
a per des Protarchi Bargyleice Schüler. 
'Esbrieins ad S. Empiricum. p- 161. Bibl. Gr.1ll.33. 
p- 810. V.43.p. 396. 
Demerrius Lampenus, tar von Lampein Afien 
gebuͤrtig aber ein Römer von Geſchlecht, dertheidigte 
Ariı £ehrein einer Schrifftan Manuelem Com.ne- 
num. Joanner Cinnamus V.p.173. ſeqq. Alarius de 
Confenfu veriusque Eccl. p. 689. Fabricius Bibl. 
Gr. V.43. P- 397. 
Demerrius Lentares,fiehe Lentares (Demerrius). 
Demerrius Magees, hat z:gi auravuuan aröAsam 
und aan) dumukar wonrav naiauyypapiar geichties 
ben. Dienyfiws Halicarnaj]. Tom. Il. p. 112. Plutarchus 
in Demofthene p. 853. 858. feq. Srepbanus Byzans, in 
arakin. Laertius I. 38.79. 112. 11.524 56. 57. V. 3.75.89. 
- VL 79.84. 88. VIl. 31.269. 183, VIll.84,85. 88. IX. 15.27. 
35.36. X.13. Arbeneus. Vofius de H iſt. Gr. Laʒ. Meur- 
fius Bibl.Gr. Jonfius de Script. Hiſt. Philoſ. Mena- 
gius ad Laert.1.38. Fabrieiss Bibl. Gr. V.7.p.56. V. 


4. pP. 397- E 
Demetrius Megas, fiche Megas (Demerrius), 
Demetrius Mofchus,fiehe Mofchus (Demerrins). 
Demetrius Notaras, ſiehe Noraras (Demerriur). 
Demerrius Odyffenus, hat von feinem Vaterlan⸗ 

de Odeffo gefchrieben. Srepbanus v. Odaco oc. Fabri- 

cius Bibl.Gr. V. 43. P-398. 
Demetrius Pepagomenus,£eib»Medicus bey dem 

Kayſer Michaele Palaeologo zu Ende des 13 Seculi. 

Er fihrieb auf Befehl diefes K einen Tradtar 

von der Gicht, weichen Wilhelmus Morellus zu 

Paris Griechiſch und Lateinifchan. 1558 in 8. drucken 

kaffen, Federicus Jamotius hat cs in das Frantzoͤſi⸗ 


— — — — 


17. 8. 21 p. 53i. V. 42. p. 398. 

Demerrius Pepagomenus , bat um das Jahr 
1454. von der Wartung derer Falcken Griechiſch 
gefchrieben, welches Buch in der Bibhotheca Lauren- 
tiana zu Florentz in MSco ift, und unter Aigaliu Scri- 
ptoribus dere accipitraria ficht. Aonsauron Pale- 
ogr.Gr.p.98. Er hat auch) Hierofophium gefchries 
ben. Fasrieius Bibl. Gr.1.25.$. 6. V.43. p.298. 

Demetrius Phalereus, war ein Phrlofophus Peri- 
pateticus zu Alexandri M. Zeiten, Phanoftrari‘ 
Sohn „und Theophrafti Schüler. Laercius V.39. 
Erführteır Jahr lang zu Achen die hoͤchſte Gewalt, 
welche ihm Callander der König in Macedonien 
Olymp. 118.2. anvertrauet hatte, allwo ihm auch zu 
Ehren 360 eherne Statuen aufgerichtet wurden. debe-. _ 
maus Xll. Diodorus Siculms XX.p.7b2. Meurfius de 
Archont, Athen. IV. 15. Allein hierdurch Ind erfich 
den Neid vieler mächtigen Leute auf den Half, ſo daß 
ſich hernach ſeine Feinde wieder ihn in eine Conipire- 
tion einlieſſen, und ihn aus dem Wege zu räumen, und 
ſeine Scaruen bis aufeineniederriffen. Damit ernum 
ihren Grimm entgehen moͤgte, flohe er Olymp. 18. 2. 
in Egppten, allwo ihn Prolemzus Lagus feiner Kinder 
haldenum Kath fragte, ober diejenigen, melche er mit 
Eurydicegejeuget, feinem Sohn Proiemzo Phila- 
delpho, deffen Mutter Berenice war, verziehen follte ; 
worauf ihn Demetrius rieth, daß er die Cronejenem 
überlaffen ſollte. Dieſes erbitterte Philadelphum 
welcher nachmahls den Thron beftiegen, dermafjen, 
er nach feines Waters Tode Demerrium gefänglicy 
verwahren lieſſe, welcher fodann Olyınp. 124. 1,von 
einer Schlange tödlich gebiffen wurde: Wiewohl eis 
nige andrer Meynungfind. Im uͤbrigen iſt von ihm 

mercken, — er weit mehr Schrifften beydes in ges 

eru.ungebundner Rede verfertiget, als einer von 
denen andern Philofophis zufeiner Zeit in der-Diftorie, 
Politic, Po&lie, RederKunft, und anderer ABifs 
fenfchafften, gethan, wie er denn fünff Bücher von 
denen Athenienlifchen Geſetzen, zwep von denen 
Bürgern zu Athen, zwey von der Art das Volck 
zu regieren, und viele anderegefihrieben, Jofrpbur 
in Antiquit. Jud. XIL 2. er contra Apion. IL. berichtet 
aus Arilten, daß diefer Demerrius Phalereus eine uns 
glaubliche Menge Bücher in Prolemaei Philadelphi 
»Bibliothec zufammen gebracht : worauf gedadhter 
Pring, um felbige volends vollfommen zu machen, " 
die Bibel aus der Ebraͤiſchen in die Griechiſche 
Sprache uberfegen laffen, meldye insgemein die 
Ueberfegung derer fiebengig Dollmetſcher genennet 
wird. Es iſt aber nicht ju aaͤugnen, daß Demetrius 
bon Prolemaeo Philadelpho, ſobald derſelbe zur Eros 
ne kam, feiner Wuͤrde entfegt worden: gleichwohl 
net Yofins de Translar. LXX. Inter 2&3, 
daß doch gemeldte Lieberfegung der Bibel noch ju der 
Zeit gemacht feyn Fonne, da Prolemaeus Philadel- 
phus mit feinem Vater Prolemaco Lago pegieret hat ; 
wie denn —* Clemens — Strommat, I. und 
Irenaeus Ill. 25. berichten, es unter Laegi Re⸗ 
gerung geſchehen fey. Man hat unter feinem Na⸗ 
men eine Schrifft, wen äpumeias, welche aber 
France. Vauafor deludicra Ditione p. 275. Conring. 
Praef.ad Epilt.fuas Jonſus, Moller, Homonym.Il.3. 
$.22.leq.und andere nicht vor feine Arbeit gehalten,twie 
denn — Excerpta Peirefi, ꝑ.6. und arte 
3 ot. 
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Nor, ad Demerr, ſolches aus der 76. 77.197. 231. und Zeiten ‚welcher in 30. Büchern rewxir 


308. Section derfelben Schrift nicht ohne Grund ers 
wiefen.. Der sScholigfles ad Ariflopbanis Nubes 400: 
hat vieleicht aus einem Gedaͤchtniß / Fehler Diony- 
ſum Halicarnaffenfem vor den Verfertiger ausges 
geben‘, wie Jo. Hudfon in Praef. ad Tom.Il, Dionyfi 
Halicarn, angemerckt, wiewohl Menagius ad Laerr. 
p-59. 322. Anti - Bailleri.g2, 1/-Yoflus ad Catull. p.153. 


de cantu & viribos rhythmi p. 9ı. Dionyfium vor 


den wahren Auflorem ausgeben. Hingegen Ger. 
Jo. Voſſur Inſtit. Orat. VI. 2. Galeus Pref. ad Rheror. 
Selet. und Hudfon 1.c. ſchreiben es Dem obgedachten 
Demetrio Alexandrino ju,. welchen Fabricius Bibl. 
Gr.IV. 31. $r.p. 424. beypflichtet. Die Editiones 
von diefem Buche find folgende: Griechiſch zu Vene⸗ 


dig an. 150g in Fl. unter andern Griechiſchen Red⸗ 


nern; zu Florentz an. 15582 in 8. und 1562 in Fol. 
ig weldyer Testen Edition Funrae Veberfegung und 
Commentarius ſtehn; zu Paris an.ıgsg ing. zu 
Straßburg an. 1556 in 8; zu Roſtock am. 1584 
in 8; zu Baſel au. 1540. ing. mit M. Ant. Antima- 
chi Heberfegung; zu Venedig an. 557 ing, mit 
Natalis Comitis Verſion; ;u Bafel an. 1557. mit 
Stanislai Ilouii Weberfegung und Noten; zu Padus 
an 1557 in 4. mit Franc. Maslouii Ueberſetzung und 
Scholis; zu Denedig an, 1645 in 4. mit Vidtorii 
Veberfegung und gemachten Abtheilungen ; welche 
Auflage unter denen Rhetoribus Seledtis des Gulei 

Oxford an, 1576 in 8. mit des letztern Anmer⸗ 
ungen abgedruckt iſt. Petri Angeli Bargaei Com- 
ientarit über den Demetrium find nicht gedruckt wor⸗ 
Den. Italianiſch hat diefes Buch Segnius und Frane. 
Panigarola überfegt. Des erſtern Veberfegung iſt zu 


Florentz an. 1603 in 4. und des letztern feine zu Der: 
nedig an. 1609 in 4. heraus gefommen. Serabo IX. 


Plinius Hilt. N. XXXIV. 6. Diogen.Lairr. in ipfius Vi- 


ta V, Gprillus cath. 4. Epipban. de-Pond. & Menf, 


Tertull. Apol.ıg. & 19. Pbrlo Vitae Mofis MH, Zufeb. 
Hiit, VIL26.°& Ptæp. euang. VIILr. Peraw. Chron, 
& in epit. Gerard. 70.Pof. deHiltGrec. . i2. Ric- 
'eioli Chron. T,Llib. III. 6. Hody detext, bibL.I.2.fegg. 
Meurfii Bibl, Artica. Diff. de LXX. interpr. Fabricius 
Bibl;.Gr, IN. 17. p.294. ſeq. IV.31. $.1. p.423.fegg. 
"V.43. P- 398. j 

* * DemerriusPholereus, hat über den Nicandrum ge 
fihrieben. Srepbanus Byzantinus in xogoan. Allein 


"Jonfius p. 210, hält das Wort Phalereus vor ein. 


Gloffema,, und diefenDemetrium por den oben ſtehen⸗ 
den Dewetrium Chlorum. Fabriciuc Bibl. Gr. V. 43. 


p· 326. leq. 
“  Demerrius Phallyraeus, ſiehe Phallyraeus, (De- 


merriu⸗s). 


Demetrius Pharius, wird vom Srrabone p. 315. 


Eohhbio VIL, und Platarcho in Aratop, 1059. gelodt. 

Fabricius bibl. Gr. V. 43. p. 399. 

- ı ‚Demerrius Polyorcera, fiehe Polyorcera, (Deme- 
--trius), g 

‚ + Demetrius ö noxrx, deſſen Bud) wert durdiury 
“An Eiymolog, Magn. in unranp citiret Wird, Fabricius 
« Bibl.Gr, V.43. p.399. 
»  DetmerriusRaules, fiche Raules;(Demerrins). 
Demetrius Sagalaflenfıs, hat TIapdoruxa gefchries 
«ben Zuciamus de ſeribenda Hiſt. Tom. L p. a5. Fæ- 
AVxricius Bibl.Gr.V.43. p. 399. 

Demetrius Sceplius, weil er aus der Stadt Scepfis 

vebuͤttig, ein Grammaticus zu Cratetis und Ariftarchi 
294 | 
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DemetriusSguropulus Demerrins Trielinius zog 














ſchrieben Serabo XUE pP: 90. 7: Es beruffen, 
Darauf Serabo I. P.76. ſeqq. 1o1. VIII. pug22. 5 
575. X. p.724. 749, XU,: p, 828. 829. XUl; p. 
894-900. 905.909. 931. MV. p. 998 Arbenaeus] 
Er iſt auch der Verfertiger derer asyvzzınaan, ist 
Arbenaess XV. p. 680. anfuͤhret, vielleicht auch 
DauPväan, Deren Tæetaæes adıLycopk 

und des Buchs von Juͤdiſchen Koͤnigen / Das 
mens: Alexandrings Strom. L.p. 337. citirt, welch 
auch in Protrepr. p. 30: Des audern "Buchs "Auyoduzsie 
gedenckt. Fabricius Bibl. Gr. U. 5. p. 434- ar 
V. 43. P-399.400. * 


wer Sguropulus, fiche Sgurapulus, (er 


+ 


DemetriusStamnus, fiche Demerrius Cyrena 
Demerrius Sunienfis, ein Cynicus, deſſen atiæ 
in Toxari Tom, IL p.4 1. gedenckt. Es ſcheint 
derfelbezufepn, von dem er aduerfusändottump. 
ſchreibt / daß er zu Corinth gelebt habe, Zabricus } 
Gr.Ill.12.p.362. V.43.p.395. . a, Be 
DemetriusSydon, fiehe Demerrius.Cydonius,., . 
Demetrius Syncellus, Metropolita ju Cyzico, Ba 
Hiftoriam Byzantinam gefchrieben, ‚ und.im eilfften 
Seculo unter Michaele Paphlagone wie aus 
dem Joanne Scyliza und Cedremo ju N. DM 
hat auch von ihm Expofitionem de Jacobitarum < 
Chaszitzariorum haerefi, welches Griechiſch und 
Lateiniſch in Combefjßi Auctuar. Nouo Tom. Il.p.ab. 
und — Fe ‚der —— Patrum Tom. XI 
p-g13. fteht. ein de apaisperbi ibiris ſteht 
Griechiſch und Lateinifch im Jure Graeco — 
p. 392. Sein Refponfumdeeo, qui vxorem occide- 
rat, citiet Nic. Comnenus. Pracnot.Myftagog. p. ard- 
Fabrisius Bibl. Gr. V. 5. $,8. D4388.$.25-.P- 685-V- 
43- Pı 395. ſeq. | 0”: 

— Syropulus, ſiehe Sguropulus, ( 
zrius), 

Demelrius Syrus, ein Lehrmeifler-Ciceronis, 
er felbftin Brurogr. meldet. Fubriciusr-Bibl. Gr. V. 

I 409. 6 
Demetrius Tarfenfis, ein Grammaticus, '} 
Plutarchus de Oracul. defectu gedenckt. £, 
Bibl.Gr.V.43.p.400. 

— hat Satyren gefcheicben. 
Laertius V..85. Fabricius Bibl.Gr. V. 43: p- Ve 
Demetrius Thalaflıus, wird don dem Nie, Camme- 
»o unter denen Griechiſchen ICtis geruͤhmt. Eabti- 















rn, 
\ 
ge 


cius Bibl:Gr.‘V. 43. p, 400. N 


Demetrius Theflalonicenfis, fiehe Demerrius ey. 
donius, — 

Demettius Theſſalonicenſis, mwar}.Disconus zu 
Conſtantinopel, ſchtieb an. ig59 an Philippum Me- 
lanchthonem, den er ſeinen nennt, einen 
Brieff, welcher in Aarr. Crufi Turco-GraecialV. 
p:263. ſteht. Melanehthon uͤberſchickte durch ihn die 
Griechifche Ueberfegung.der Augſpurgiſchen Confel⸗ 
fion an Joaſaphum, Patriarchen zu Eonftantinopdl. 
Crufius \.c.p.264. Fabricius Bibl. Gr, V. 43.p. 396. 

Demetrius Toornicius, fiche Tornicius, (Di- 
metrius), j 

Demetrius Triclinius, «in Grammaticus im as 
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geg Döttietrius’Troezenius. Demicisnus Demi-Couleurine - ' - ' Demil 2 


ſSeculo weſcher Empedochis Sphaeram in Ordnung | Demi-Couleuiine, war ein altes oͤſi 
sebracht „. Hndüber den Sophoclem und ;Hefiodi | Stücke, in der Länge vonız, —— —— 
Theogonam Scholia gemacht. Er iſt von einem | Pfund Eiſen ſchoß. 

andern Mathemotico diefes Namens von. Alex-| Demi-creux, fiehe Hohl⸗Kehle 

andrien uhterfehleden. Zlamemus Chronol, mathe- | Demi-Degre, halber Grad, fiche Grad. 

fitatic. p. 93; Fofins de Machern. 33. $ 10. Nefflies | Demi-Deilus, beift inder Diufic der tiefe Diſcant 
PIV.p. 21’Pabrieiss Bibl.Gr.1l. 8, $. 16, p. 378. 11, | oder hohe Alt, deſſen Schlüffel auf der jwepten Einie im 
3.8.9 Pi 467.1La7. 8. 5. P: 604. V. 3. P. 36. V. u. ats ſtehet 

Un. Demi-Diämetre, fiehe Diametro, 


* —— Troezeius, ein — ——————— Demi · File ſiehe File. 
bom Arbenaee-IV. 7. Diogene Laertis VIll. 74. und | Demigorge, die halbe Rehle, Collum dimi- 
von: Auctore des Certaminis Homeri ı arque| dium, heiffet in der Fortification ein Stück der ins 
Hefiodi gerühmt. Menagius ad Disg. Laert.l.c. Fa-'Inern Polygon, fo ywifchen der Capital-Pinieund der 
brieins Bibl. Gr. V. a3 p400. u Flanqueeines Bollwerds enthaltenift. In der Fir 
„. Demetzins Zenus, fielg Zenus, (Demrrrius),, gur, fodem Titel: Capical-Linie, Tom. V. p, 657. 
Antentpos enswıag, fiche Demerrii Speculae. beygefuͤget ift, find AB, BC, die Facen; Ad, Er die 
„ ‚Demi, heit halb, ingleichen unvolltommen. Planquen eines Bollwercks; BE die Capital Linie; 
Dewi⸗baſtion heiſt ein halbes Bollwerck, wie an! folglich DE, EF, die Demigorges; als welche behde 
beten Cron⸗Wercken, Horn⸗ Wercken zufehen. Es uſammen Gorge, Collum, Reble, genennet werden, 
me in det irfcgulsiren Fortification gar offte vor, ‚Der Winckel DEF heiffet der Polygon-YBindel, und 
abionderlich bey Flüffen. die Spige E, in welchen die Demigorges zufammen 
. " Demi-Baton , £. m.’affo wird in der Mufic die) gehen,der Rehl⸗Punct. Csderermini:en d mnach 
weyſchlaͤgige Paufe genennet, tweilfie nur die Helffte die halben Kehlen den innen Kaum des Bolliwercis 
von der vierſchlaͤgigen und eigentlich nur einen hals | und formiren deſſen Eingang. Weilen nun in der 
ben Etab repre lentiret . .., „| Forüfication daran gelegen, daß man dem Feind noch 
„ Demi-Canon d> Efpägne, ift ein Frangofiiches | Wie derſtand hun Fan, wenn er fich — sche 
Stücke von der neuern Art, ſo ro. Schub, nr! Zolllang | einer Face logirethat ; ſolches aber am fuͤglichſten 
ift, 24. Pfund Eifen ſchuͤſſet, und 5100 Pfimd fehmmer| durch Retrenchements gegen die Kehlen zu geſchehen 
wieget. Es fommt folches ſaſt einer halben Earthaus | Fan; fo ift es beffer weite als enge Keblenzu machen, 
ne bey denen Teutfchen bey, um dadurch mehr lag zu denen Retrenchemenr< jy 
“* Demi-Canon de France, it ein Fransöfifches | erbalten. _ Zudem fo pfleget man an denen Bolhvers 
Stücke nach der neuern Art, fo 10. Schub, ro Zoll lang | en heut zu Tagegernereticii te Flanquen amulcgen, 
ift, 16. fund Eifen fehüffet, und 4100. Pfund wies | um die Stücken Dachinter verdeckt zu halten, to.icye 


get. Es heiffet auch Couleurine, allerdings weite Kehlen ertodern. In der alten For- 
Demi-Cercle, ein halber Circel, welcher das Zeis | tihication machte man die Demigorges nichr allzu, 
chen des fchlechten, oder ordinairen Tacts ift. groß, damit fie den Kaum vor genungſame Second- 


Demi - Cercle, bedeutet zwar insgemein einen | Flanquen nicht wegnahmen, hingegen in der neuern 
AT ransporteur, e8 wird aber vornehmlich ein Inftru- | Art zu befeftigen, da man retiriret Flunquen, auch 
ment ale verftanden, welches aus einem auf! mehr als eine Flanque hinter einander anleget, und die 
Holtz, Kupffer oder Mefing geriffen, in Grad und Mis| Second- Flanquen yerwirfft, machet man ſolche groͤf⸗ 
nuten abgetheilten, auch mit einer beweglichen Regel ; fer, um einen deſto groͤſſern Raum darzu zu uͤberkom̃en. 
berfehenen halben Eircel beftehet, womit man Die Höhen! Yanban in feiner verftärchten Manier ju beſeſtigen ſetzet 
und Weiten zu meffen pflegt. die Lange einer Demigorge biß an die fchräge Flan- 

Demicercle a Lunertes, ift ein ſolches Inftru- | que, 
ment, tie es erft befehrieben worden, auffer daß es| im Sechs⸗Eck + + ıg Ruten, z Fuß, +ZoM 
Statt derer gemeinen Pinulen ein Perfpedtiu bat, Einf # 20» » #4 #4 
womit man alles ſchaͤrffer abfehen Fan. Untters: Abt SGfrrare oe ge en 3 
ſcheid wird das vorhergehende Demi-CercleaPinules NeunsEk » 22 vs Hg 0 04 
DR DC DENN genennet. Siehe den Titel — 53 
Dioptrae. Eiülff⸗Ecke⸗24 9 OH 
° Demicianus, (Joannes) ein Grieche aus der Inſel WEds 24 18 go u 
Tephalonia,tar ju Ende des 15 und Anfang des 17 
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- ;Demigriren, beift eine Wohnung andern, und ſich 
Seculi berühmt. Als er nad) Rom gekommen, that |.einen andern Drt dazu feſte * Ees muß aber der 
geoffe Progreffenin der Lateinifchen Sprache. Er vorige Wohn Plag wuͤrcklich verlaſſen worden ſeyn. 
atte ein gutes Gedächtnif, und redete mit geoffer Fer | - Demilune, heiffet bey ben Srangofen ein jedes 
tigkeit, welches ihm viel Ruhm zuwegebrachte, ob er Werck oder Gebaude, fo auf einer Seite inder Ger 
gleich nicht von gründlicher Gelehrfamteit mar. Er ſtalt eines halbenshohlen-Eircels gebauet iſt, um das 
tar durch gang Europa gereifet, umd die Hertzoge von | Durch mehr as zugewinnen. Erempel hiervon fin⸗ 
‚Mantus gebrauchten ihn in verfchiedenenAngelegenheis det man indem Fingange dis Scyloffee des berühmten 
ten. Er kam auch nad) Paris, woſelbſt er mitdem | Eardinals Richelieu, ingleichenvor einer Parterre in 
General-Adwocaten Seruin, und mit Jano Caecilio | feinem Garten; welche bepde Demilunes Male: in 
Frei, welcher die Philofophie docirte, gute Freund» | feiner Geometrie pratique Toın.I. Tab. 88. & 95. 
hielt. Einige, dieihn von allen Sadyen urtheis | p- 294 233. abgejeichnet- ER ER 
en hörten, glaubten, Daß er aus der Gefellfchafit derer | Demitune, ein halber Mond, ift in der Fortificg- 
Mofencreuger wäre. Cr flarb ju Paris. Erprbraems | tion ein Auſſenwerck in der Geftalt eines Bollwercks, 
Pinac.1.rz6. ſo zwey Eacen, und zwey aber jehr kleine man 


sr Demi-Manche ° -Demiphon 


por. die Bollwercks⸗Puncte zu legen, umd gab ihm zur 
Capital Linie 2 vonder Face des Bollwercks, welche 
Länge aufder verlängertenCapital des Bollwercks von 
em Haupt-Srabenan ansgefeget rourde u die Spitze 
* halben Monds dererminirte, aus welch r, wenn 
mandie Defens-Rinien in das Ende der Flanque des 
enüberftehenden Bollwercks 309, und die Facen des 
olwerds, por welchem der halbe Mond zu liegen 
Fam, biß an diefe Defens- Linien verlängerte; fo wur⸗ 
den fo wohldieFacenalsFlanquen desDemilune hiers 


durch dererminiret. Weilen die gedachten Defens-, 
ginien fo lang worden, ſolglich der Halbe Mond ſchlechte 
Defenfion aus denen Flanquen hat; über dieſes der⸗ 


felbeviel Platz einnimmt, und nad) Der Eroberung eine 
dortheilhaffte Batterie dem Feinde wieder das Haupt 
Baftion verſtattet; fo pfleget man diefe Stelle den 


Demilunesvor der Bollwercks⸗Puncte inder neuen |' 


Fortification nicht mehr zu adfignurens fonden es 
ind aug ihnen die Contreguarden entjtanden ‚Deren 
acen mit denen Facen des Bollwercks parailel ges 
zogen werden, und die Bollwercks⸗ hacen bedecken ;'da 
hingegen die Demilunes ſolches nur don der Boll 
werds Puncte preftiren; wie denmjene unfteeitig beſ⸗ 
ſere Dienſte als die ſe thun, wenn man die ſonſt ordentlich 
jhnen anhangenden Fehler einer nicht gnugſamen 
Defenfion, und daß ſie meiſtentheils ſo viel Raum in 
ſich begreiffen,verbeffert. In der neuern Fortification 
pfleget man zuweilen die halben Monde an Statt derer 
Raueline, vor die Mitte der Courtine zulegen, um ſol⸗ 
che zu bedecfun, wie fich denn ſonderlich deren /Axban in 
feinen beyden Manieren zu befeftigen bedicnet. In de⸗ 
nen Kiffen wird nach ihm die Spitze deſſelben deter- 
minıret, wenn man mit der Differentz zwiſchen der 
beftindigen Defens · Linie und der. Face des Boll⸗ 
wercks, aus beyden Enden der beftändigen Defens- 


£inien Circel⸗Bogen sichet, in deren Incerfedtion her |: 


fagte Spitze fich befindet. Aus folcher werden alsdenn 
die Facen gegen die Schulter⸗Winckel derer Bollwer⸗ 
cke faſt biß an den Haupt⸗Graben zugeguaen, und klei⸗ 
he Flanguen daran angeordnet. Rimpler hat die alten 
alben Monde, nachdem er folche in verſchiedenen 
tücken verbeſſert, in feiner fortificirten Contre- 
Eicarpe mit gutem Nutzen angebracht. $lemmings 
sollfommen teutfcher Soldat. P. I. c.9. p.50. &P.V. 
c. 9. P. 563. 
Demi-Manche, ſiehe Manche. 
Demi-Mefure,heiftein halber Tact. 
Demin, fiche Demmin. : 
Deminui verabö , ift eine von Dem Praetore ges 
bräuchliche Redens/ Art, dadurch er nicht nur alle Ver⸗ 
Aufferung verbote, fondern auch nicht einmahl eine" Kla⸗ 
ge —— anzuſtellen erlaubte. 1. 8. #. de Jur. 
delib, — 
Deminutio, heiſt Verringerung, Veraͤuſſerung. 
Deminurio Capitis, ſiehe Capitis Minutio, 
Tom.V.p.660. ©’ 
Demi -Paufe, heifteine halbe Tact⸗Pauſe. 
“ Demiphon, König zu Phiagula ‚einer Stadt in 
Klein» Afien, empfiengvon dem Orsculo Befehl, jaͤhr⸗ 
lich eine von denen vornehmiten Jungfern denen Dis 
Penacibusjuopfern, wenner die Seuche loß feyn woll⸗ 
te, welche unter feinen Unterthanen gar viele hinweg 
Hahn.  Alserdaner über die Jungfern zwar das Loos 
warf, allein Doch feine Töchter verfchonete, vedete einer 
derer Fuͤrnehmſten , Marwfiusdarroder, wogegen aber 











mit unter die Sterne verſetzet worden 


‚ches wir auf dem Erdboden vor Aufgange 





Demi-quart&c. Demmerung. <. <ı= 


hat. Man pflegte fulches inder alten Fortification, Demiphon deffen Tochter nahm, und ohne Loos auf? 


—— Matuſius verbiß Die Nache eine 
und ſtellete ſich gang ungemein gut gegen den Köni 
bat ihn aber endlich mit ſamt ——— Yon 
fe, und. da dieſer befagte fine Töchter: voraus Ve 
Echlete fie. Matuſius insgefamt ab, und brachte Deren 
Blut den Demiphonu in einem Trunck Wein sum 
Wilfommenzu Allein, alsdiefer auch,erfuhr, tag 
gejchehen war, lich er den Marulium mit ſamt dem 
eins Becher ins Meer ſchmiſſen, 2* der Be⸗ 
cher oder Cracer zum Andenchen ſolcher Begebenheit 
aus Aſtron. hoët. 11. 40 RN * - 

Demı-quart de meſure, heiſt eine Achtel⸗Paufe 

Demir Cupi, fiche Bab⸗ Eladab, Tom 
ingleichen Der bent. 6 * — 

Demi· Redoute iſt eine halbe Feld⸗S antze 

-Reı i ö 
auch Keſſel genarnt, wird —— * 
Die lange dime einer Circummuallutıon gebquet: Siem 
en vollkommener Teutfcher Soaı. 19. P- St. 

Demi · Soupic, heifteine Achtel,Paufe, Ozanam 
Dietion. Mathemat. p. 656. —— Secyehnr 
theil⸗ Pauſen Demi Soupirs. * 

Deini-Tirade, ein kurtzer Laͤuffer, ſo a hoͤchſt 
aus drey oder vier zweygeſchwaͤntzien te 
und demnach mit der Darauf folgenden Wiore entweder 
ein Quart- oder Quint-Igterualium ausinachet. 

Demi- Ton majeur, heiſt ein groſſer unbou 
ner Ton · E. e. f.cis.d. bei * fe — 

Demi- Fon mineur, heiſt ein kleiner unvollkomme⸗⸗ 


ner Ton,z&.c.cn. f. hs. 
Demi-l * ſiehe TIour. 
Demittio Lat. Demitriouis, eine Stadt in den 
er * — — am Fluß De 
1a, welcher. ey ärchange indas weiſſe M erhal 
Demitriouia, fieye Demutrioft. Baer 2 
Demlingen oder Demblingen, ein Biſcho 
Wuͤrtzburgiſches Amt in Franken,” nt 
Demmerung, Crepufculum, iſt das Licht, wel⸗ 
1 und nad) 
Untergange der Sonne genüffen, Es iſt einem jeden 
aus der Erfahrung befannt, Daß der Tag anbreche,che 
noch die Sonne auſgehet, und zwar nicht aufeimmahf, 
ey nach und nad). . Diefes pfleget man den Ans 
ruch do Tages, oder die Morgen: Demmerung, 


Crepufculum matutinum, gunennen. -Bleicherges 


ſtalt vimmt man bald nach dem Untergange der & 

nen ein ziemlich ftarck Licht noch erg 
wahr, ſoiches wird aber immer ſchwaͤcher, ie mehr Zeit 
von dem Untergange der Sonnen an ju rechnen vers 
flüfjet, biß endlich nach Verlauff einer gewiſſen Zeit 


‚| folches gar verſchwindet , und alsdenn die vollige Nacht 


eifbriecht.. Es wird diefes die Abend» Dems 
merung, Crepukulum vefpertinum genennet. 
Die Urſache von beyden ift einerley umd in der Lufft zu 
ſuchen. Wenn keine £ufft um die Erde vorhanden 
waͤre, fo wuͤrde, weil das Licht nach geraden Linien forte 
gebet, ſtracks mit dem Untergange der Sonnen alleg 
Licht auf der Erden aufhören, und die völlige Nacht 
auf einmahl einbrechen , indem alsdenn der Lichte 
Strahl, der in dem Mament des Unterganges des 
oberiten, Randes der. Sonnen auf unfere Erde 
herabſchuͤſſet, der Feste fern würde, fo unfern Ho- 
cizont berühren und erleuchten koͤnte, Peiner aber nach 

| ihm 


gr Demmerung 

ihm ferner zu uns auf der Erden gelangen wuͤrde. In⸗ 

Wwiſchen wuͤrden dieſe doch an Oertern, die höher über 

der Fläche der Erden oder unfern Horizanr:liegen, ans 
n. 





Es ſtelle der Circel AGK die Erde fuͤr: in A fey der Ort 
des Obferuaroris ; fo ift die Linie AH, welche den Ort in 
A berühret, fein Horizont. Wenn nundie Some >. 
nach der Diredtion diefer Linie AH gefehen wird, ſo ſche 


is 
net dem Obferuarori Die Sonne unterzugehen, und |nad) der S 


wird noch in demfelben Augenblick der Ort der Erden 


A. von dem Sonnen⸗Strahl SA erleuchtet. Wenn 


aber die Sonne weiter unter Den Horizont fich begeben 
hät, undy. €. ſich in M befindet, fo Fan fein Strahl von 


ihr iu dem Punct A gelangen, er muͤſte dem durch die 


Erde durchſtechen, folglich meil diefe Eeinen Strahl 
durchpeſſiren läßt, wird der Ort A von der Sonnen 
nicht meht erleuchtet. Der Strahl aber, dervon der 
Sonnen in Mneben der Erde nach der Diredliom der 
Tangenris MFB wegſtreichet, ift noch in dieſer Situation 
der Sonnen unter allen andern Strahlen dem Drte A 
am nächiten ; ober nun war an Diefen ſelbſt nicht gelan⸗ 
gen Fan, fo wird er dochan einen Ort B, der höher über 
der Erden liegt, antreffen, und welcher Ort noch von 
dem Orteder Erden A gefehen werden Fan, wenn ans 
ders dafelbft ein leuchten der Coͤrper fich befande. Die 
Sache wird durch die tägliche Erfahrung vielfältig bes 
Bräfftiget, indem wir bey Aufgang der Sommen wahr⸗ 
nehinen, Daß die Spigen derer Berge, Thuͤrme, und 
die D icher hoher Gebaͤude weit eher erleuchtet werden, 
als der Fußdes Berges, Thurms oder eines Gebäudes. 
Wenn nun; auf das vorige zu kommen, inB ein Coͤrper 
fich befände, welcher den Sonnen⸗Sirahl MFB auf 


finge, und nach zuruͤcke reflectirte; ſo wuͤrde der Ort | geofie 


A durch diefen reflettirten Strahl erleuchtet, ungeachtet 
kein Sonnen; Strahl direkte zuihm gelangen fan. Die 
kufft iſt ein Coͤrper, welcher beſtaͤndig mit Dünftenans 
gefuullet iſt, obgleich ſolche nicht allemahl in die Sinne 
fälien ; und dieſe Dünfte refledtıren Licht» Strahlen. 
Mann kan diefes nan, wenn man in einem vers 
finſterten Gemach durch ein kleines Loch einen Sonnen⸗ 
Strahl ein fallen läßt ; denn dieſen ſiehet man /ungeach ⸗ 
tet er unſer Auge nicht trifft; nun koͤnnen wir aber 
nichts ſehen woferne von dem Objecto nicht ſelbſt Lichts 
Strahlen ir unſer Auge gebracht werden ; dahero muͤſ⸗ 
fen inder Lufft des Zimmers, durch welche gedachter 
Strahl pafhıret, Dinge vorhanden ſeyn, ſo das Licht 
deſſelben in unſer Auge refledtiren. nman dieſen 
Strahl genau beſichtiget, ſo ſehen wit Duͤnſte und Die 
fo genanmen Lufft⸗Staͤublein darinnen herum ſchwim⸗ 
men. Dieſe ſo wohl als die noch zuͤrtern Duͤnſie, Die 
nicht in die Sinne fallen und doch das Licht refledtiren 
muͤſſen, weil der Strahlals ein Conunuum ausſichet, 
Yniner[.Lexui VL Theil. 
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find Urſache, warum ung der Strahl Durch die Reflexi- 
on ſichtbar wird. Da nun dergleichen Dünfte in der 
Lufft beſtaͤndig und in groſſer Menge find, fo iſt es Bein 
Wunder, daß fie, weil fie höch in der Lufft erhobenund 
folglich cher als die Fläche der Erden vor der Sonnen 
Aufgang undnach derfelben Untergange erleuchtet wor⸗ 


. |den, die Strahlen der Sonnen auffangen, und zu ung 


auf die Erde herunter reflekiiren, als twohin, per de- 


" [monftrara, die Eonnen⸗Strahlen diredte nicht gelan⸗ 


gen wuͤrden. fan nunnichts anders als ein 
Licht auf der Erden vor Aufgang und nad) —— 


der atmolphære. 
Fan dieſelbe, vor dem Aufgange, und ie ſpaͤter nach dem 
Untergange der Sonnen befchienen werden ; 


dergeitalt Fern werden, in fo ferne fie ges 
ſchickt iſt, das Lic 82 zu reflechren Denn 
wenn die Lufft mit Wolcken überzogen, foiffrefeitre 

de Materie genug darinnen vorhanden ; allein diefe la 

fen das Licht nicht alles Durchpatliren, fondern reflectie 
ven es mehr über fich, als unter ſich zu uns ; dahero man 
in dieſem Falle nach angeführter Regel falſchlich von 
der Staͤrcke der erung urtheilen würde: Der 


Lufft Höher, die Duͤnſte ſieigen darinnen hoͤher, und wer⸗ 
——— dahero 3 


sis | Demmeung Demmerung 16 


nach dieſer Urſache im Sommer die Crepukuls laͤngers ſind, indem bey A und G rechte Winckel, die Linien CA; 
als im Winter. Ja auch die Morgen ⸗/ Demmerung CG einandergleich find und CE beyden Triangelu ger. 
ſelbſt iſt Fürser als die Abend + Demmerung, yorilar) mein iſt; von welchet Linie CE das Stuck FE die Hohe, 
durchdie Kälte der Nacht umfere Atmofphaere des Mor | der Armofphere mißt. Weil in einem jeden Vier⸗Eck 
gens dichter und niedriger ift, als ded Abends, da ſie die Summe aller Winckel vier rechten Winckeln gleich 
den ganken Tag Über von der Some ift beſchienen üt, Aund G abkrin dem Vier⸗Eck ACGE jufammen 
fvorden. Ricciolus hat zu Bononien jur Zeit derer] zroed rechle Winckel find, fo muͤſſen die Winckel AEG, 
Zquinottiorum obferuitet, daß die Morgen, Demmes ‚ACG jufammen gleichfalls zwey rechte Winckel auss 
rung ı Stunde 47 Min. die Abend» Demmerung hin| machen. Es find aber die Winckel HEG, AEG alg de- 
gen zwey Stunden gedauret undnicht eher aufgehöret| inceps pofiti gleichfalls joggen rechten gleich; dah 
Babe, biß die Sonne 20 gradtief unter dem Horizont iſt der Winckel HEG fo groſ als der Winckel⸗ 
verborgen geweſen iſt. "Eben derſelbige hat zur Zeit| Es mißt aber‘, weil AH der Horizons,derer Win 
derer Solftitiorum die Morgen, Demmerung-3 Stun⸗ ¶ HEG die Tieffe der Sonnen, unter dem Horizont zu 
den, 40 Min. die Abend,‘ Demmerung faft die gantze Endedescrepufuli, umd iſt folglich angeführter Maſ⸗ 
halbe Nacht lang befunden. Man pflegt aber die fen 18 grad groß ; dahero ift auch der Winckel ACG 18 
Fänge derer Crepuleulorum aus der Zeit zubeurtheilen, |grad, umd deſſen —— 9 grad; folglich C 
wenn des Morgens die Sterne von der ſechſten Groͤſſe der Secans von 9 grad, und daher die Hoͤhe der Armo- 
anfangen am Himmel zu verſchwinden oder des Abends| (phere FE = CE— CF dem leberſchuß des Secan- 
am erſten ju erſcheinen ¶ Wennman demnach an einem | rensvong grad.über den Radium, ‚ Wenn man die Rer: 
Tage Abends nach einer adeurat geſtellten Perpendi- | Frationbey diefem Gefchäfftemit in Conlideration zie⸗ 
cel: Uhr die Zeit bemercket, wenn die Sterne von der |het, wie folches nothwendig gefchehen. muß, weil der 
fechften Gtoͤſſe zuerft nach der Sonnen Untergang am | EtrabISGE nicht in der £ufft nach einer geraden Linie, 
Himmel können gefehen werden ; hernachmahls auf | fortgehet, fondern gebrochen wird und folglic) befagten 
diefelbige Zeit die Declinarion der Sonne und deren Winckel um die Horizontal-Refrattign fleiner macht ; 
Tieſſe unter dem Horizont berechnet , fo Fan man da⸗ ſo findet man ihn bey nahe von 83 grad ‚ folglich iſt FE 
durch ausfündig machen, wie tief die Sonne unter den | Der Exceflusdeg Sccantis von 84 grad über den radium,, 
Horizont ftehen muͤffe, wenn des Abends die Demme⸗ | und wenmdiefer, vermoͤge des-Canonis Triangulorum,, 
rung aufhoͤren oderdes Morgns ankrechen fell. Diefe| 100007 foiftjener III; ‚das ift, der Radius verhält ſich 
Zieffehatman insgemeinvon 18 grad befunden.- a4 | m FE beynahe 9990: Ul 90: I. Nun fegt man, 
bazon technet 19‘. 1°. Tyeb» 16yrad; Perrws Nonius |nSgemein den Semididmerrum der Erden von 860% 
16°. 2"; ja Cafinimue i5°. Der Unterfchied dieſer | Teutfche Meilen, Dahers inferendo 99 : 1 860 Mein, 
Obferuationen iſt nicht zu verrwundern „teilen anges| len zum dierten, fo kommt 95 Meilen fuͤr hHE fir die. Hs 
Füheter Maffen die Zeit der Demmerung durch viciet⸗ be derAtmpfolyer« erepufcularis heraus, al in welcher 
den Urfächen veraͤndert werden Far: zudem fo erſcheinen Hoͤhe die Duͤnſte noch das Licht zu uns beyAnfang oder; 
einen Auge die Sterite won der fechften Groͤſſe seifiger, | Ende der Demmerung reflectipen. eh dk Me- 
dem andern langſamer. Wenn man 13 grad vor die⸗thode iſt mandarhinter gekommen, daß die Duͤnſte von 
Tieffe annimmt, und in dieſer Weite unterdem Ho- | der Erden 95 Meilen in der Lufft bach ſteigen koͤnnen 
Fizont einen Circel parallel mit ihin ziehet; fo ergiebt | Ob aber. Diefes die Grentze fey , welche das Auffteigen 
ſich dadurch eine Grontze, an welche, wen die Sonne | derer Dimftenicht überfchreiten Fan,ifteine andere Fra⸗ 
in ihter täglichen Bewegung Anteifft ‚der Anfang der | ge. Denn daßdieDünfte, woraus die Säulen oder. 
Morgen-Demmerung oder das Erde der Abend⸗Dem⸗ Balcken eines Nord / Scheins beitehen, weit hoͤher in 
— * wird. Dieſer Circel wird Cireu- | der bufft ſeyn muͤſſen, als die. Duͤnſte ſo das Licht der 
Aus Crepuſeu orum Finitor genennet, und kan man | Demmerung zu ung noch reflettiren, zeiget Halley ist 
durch ihn die Phanomena derer Crepuſculorum auf) Transaction Angliean.n.347. Inzwiſchen ſiehet man 
Das genaueſte erfläseh; wovon Oauia oregory inElern, | Doch) aus denen vorhergehenden, daß der Duration Ber 
Aftron. Phyl.&Geom. L. II, prop;391’41.und Keillig | Demmerung eine gewiſſe Hoͤhe der Lufft, und eine ge 
Inttodudt, ad veram Aftron.Ledt.2o. nadjwfehen ; auch | wiſſe Tieffeder Sonnen unter dem Horizont refpon - 
ungter dieſenn Titel Tom. VI.p.135.einmehreresgeimel | dire, welche ob fie gleich wegen veranderlicher Beſchaf⸗ 
det worden· Aus eben dieſet Pa feder Em | feuheit der Lufft ſelbſt veranderlich ſeyn kan, doch die ſes 
nen unfer dem Horfzonit laͤſt ſich Die Hihe der Arno; | derermänirfes in fich hat, daß die Entfernung des Cir- 
Sphere finden;därinnen noch) einige Duͤnſte ſeyn £örmen, | culi crepufculorum vondem Horizont an allen Orten 
Die das Sonnen⸗kicht auffangen und durch Deffetr Re: | Der Erdeneinegeroiffe Groͤſſe Dadurch erianget wer 
Nexien Ju ums noch eine geringe Demmerung machen | man felbige 18 Grad groß: feget, und auf die Amftände 
koͤnnen Wir wollen ſetzen, Der'cokteeiserifche Circel] der Lufft nicht adeondiper, ſo Diefe Gtoͤſſe weränderli 
EBL, In obiger Figur, terminire dieſe · HNohe der Lufft machen koͤnnen, als welches in dieſem negecie ohne dem 
And Ende der Abend⸗ Demmerimgifiringiecein&Son | cine uberftüßige Subtilicät ſeyn wuͤrde. Ob nun zwot 
Wen-Strad1 SGE, die Erde inG,unditweffeju * ſich hier etwas dererminirtes exeignet, ſo kommt doch 
det Arhofpheere in E eine Patticel⸗ Linft an, welche ihn | nady Veranderung der Pol ⸗ Hoͤhe eine andere Siro⸗ 
nach der Diredtion des Horizonts EA iin A refletame ariamded Æquatoris gegen den Circulum Crepuſeulc 
indem dieſes alsdetin der legte Strähl ſeyn wird, ſo noch rum heraus, welcheverurfachet , daß an denen Orten 
durch Die Röflexion zudem Ort A gelangen Fan. Man | die verſchie dene Pol⸗Hoͤhen die Darstion der Deupines 
VLehe aus dem centro-C Die Linien CA, CG,CE, davon | ruhig verſchieden iſt. Siehe den Titel Circulus crepu- 
die etſtern beyden auf'AE, GEJ alslanf Tanigentibus &i | keulorumfinitorum, Totm, VI, P-135. Inder Sphzra 
nes Cixcels perpendicular ſtehen werden, Zwelides IIE.| recta, oder bey denen, die unter dem /Equatere wohnen; 
38. CihingegendenQßincked ACG:in 2 gleiche Theile } endigen fich die Crepufcula fehr zeitig, weil Dafelbft die 
heile; weil Die Triangel CA CHE sinander gleich | Saune gerade untergehet ; in der Sphazra obliqua, oder 
“ T —* — we - sn 
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an denen Deten, die zwiſchen dem AEquarore und deffen 
. Polistiegen, dauren fielänger, weil die Sonne dafelbft 
ſchief untergebet, und zwar ie geöffer die “Breite eines 
Drts ift, ielängerdauren die Crepufcula; fo Daß Die,” 
welche unter dem 48 Grad Breite mohnen,zur Zeit des 
GommersSolfirii die gange Nacht durch Demmerumng 
haben. In der Sphzera parallela, oder bey Denen der 
Polusin Zenith ift, mähret die Demmerung vide Mo⸗ 
nathedurch; fodaß die Einwohner derfelben faft das 
gantze Jahr durch das Sonnen⸗Licht, entweder diredte 
oder per reflexionem genüiffen. Nicht allein aber nad) 
Meränderung der Pol-Höhe verändern ſich die Durati- 
ones Crepufculorum, fondern fie find auch unter einers 
ley Pol Höhe zu verfchiedenen Zeiten ieden, wel⸗ 
ches wiederum der Circulus Crepuleulorum zu erken⸗ 
vengiebt. Man folltemeynen,die Crepufcula wuͤrden 
mit der Länge des Tages wachſen oder abnehmen; als 
lein auch hierinnen obferuiren diefelben eine gang ander 
re Drdnung. Indem die Sonne von dem Anfange 
des Krebfes biß zum Anfange des Steinbocks in der 
Ecliptic fich fortberweget, nehmen die Tage beftandig 
ab, und die Nächte zu; die Demmerungen hingegen 
verhalten fi) gang anders, denn, ob zwar zur Zeit des 
GommersSoltticii die Demmerung am laͤngſten waͤh⸗ 
vet, und hernachmahls mitdenen Tagen abniumt ; fo 
geichiehet doch diefes Abnehmen nicht fo lange, biß die 
Sonne inden Steinbock gelanget; fondern wenn ſich 
die Sonne in einem geroiffen Puncte der Eclipric zwi⸗ 
ſchen der Wage und dem Steinbock befindet, ſo ereig⸗ 
net ſich die allerfürgefte Deminerung, von dat fängt 
piche an beftandig wieder zuzunehmen, —— die 
age noch abnehmen und wuͤrde damit fortfahren, wenn 
gleich die Sonne den Tropicum Capricorni uͤberſchrei⸗ 
ten und die Tage noch Fürser machen follte. Wenn 


die Sonne von dem Steinbock tieder jurücke gehet, | angeo 


” und die Tage zuzunehmen beginnen; fo nehmen Die Cre- 


pufcula wieder ab, biß die Sonne in der Eclipric einges | nod) 


wiſſes Punct zwiſchen dem Steinbock und dem Wid⸗ 
der erreichet, allwo die Demmerung wieder am Furges 
ften ift, und von dar fie wiederum biß zu dem Sommers 
Solſtitio zuuunehmen anfangt. Man Fan aber. aus der 
geaebenen Pol Höhe und der Diclination der Sonnen 
allezeit den Anbruch des Tages und das Ende der 


Abend: Demmerungtrigonometrifch berechnen. Felf 


Elem. Aftron.$.39r. · Auf einem globocaelelti laͤſſet 
ſich diefes fehr leicht dererminiren, nerm man den 
der Sonnen inder Ecliptie ünterden Meridianum fuh⸗ 
ret, dert Zeiger des Stunden⸗Circels auf 12 Uhr ftels 
let , hernachmahls die Himmels⸗Kugel fo lange wen⸗ 
det, bif der dem Orte der Sonnen entgegen gefegte Grad 
der Ecliptie j 8 Grad über den Abend»Horizont erhas 
„ben ist; fo weiſet der Zeiger die Zeit, wenn der Tag ans 
bricht, wendet man hingegen die Kugel, bißgeda 
Grad uͤber den Morgen,Horizent ıg Grad er 
iſt; fo weiſet der Zeiger Die Zeit, wenn die Abend» Dem: 
nierung aufhoͤret. Wenn man den Um d zwi⸗ 
ſchen dem Aufgänge der Sonnen und des Tages Ans 


bruche ſuchet , ſo jeiget folcher die Länge der Morgen⸗ | figer 


D mmerung; indgleichergeftalt giebt der Unterſcheid 
wiſchen dem Untergange der Sonnen, und dem Ende 
Der Abend-Demmerung diefer ihre Länge zu erkennen. 
In denen Eatendern pfleget man die Zeit des Tages 
Anbruchs und des-Endes der Abend» Demmerumg zu 
bemercken; wiewohl die Ealender-Schreibernicht alle 
Sabre folche von neuem ausrechnen, wie folches gefches 
ben ſollte, weil auf einerley Tage des burgerlichen Jah⸗ 
WuinerfLesiei V Th. 


sie, 


tes die Sonne nicht allezeit einerley Declination hat 
welche doch ben Beredynung des Crepuleuli Bere 
tet werden muß; fondern fie behalten fie ein Fahr tie 
dasandere, Theile weil der Unterfcheid fo geringe, daß 
er im gemeinen Leben nicht nmen roird, Thei 
weil angeführter Maßen veränderlichellrfachen und an 
dere zum Rechnen benöthigte Umftände Faum julaffen, 
daß man nicht einen Fehler begehen Fönte, roelcher dem 
geringen Unterfcheide einiger Minuten der Zeit gleich 
ware. Und dieſes find die vornemften Momenra derer 
Crepufculorum,ponmelcyen wir gefagt haben, daß jie 
von der Reflexion und Refrattion derer Somen⸗ 
Strahlen inder Eufftentftehen. Es giebt aber Keple- 
rs in Epitome Altronomie Lib, I. Part. III. p. 73. und 
ausihm DawidGregorius in Elem, Altronom, Ph ıyf.& 
Geom. Lib. I. prop. 8. noch eineandere Urfache von ih⸗ 
nen an, welche allerdings darbey mit concurriret, 
Nemlich, die Sonne hat eine Armolphaeram um fid), 
in welcher viele Dünfte in Die Höhe fteigen, wie folches 
die Sonnen Fledfen,mwelchenichts anders als Sonnens 
Wolken find, zur Gnügeanden Taglegen. Diefe in 
der Lufft der Sonnen vorhandene Dünfte refle&tiren 
fachen dadurch einen hellen Glang 
um die Sonne. Dabero,teil, eye noch die Sonne aufs 
gehet, ſchon ein Theil ihrer Armofphere über unfrn 
ont er | efelbige als einen hels 
fen E ircel überden Himmel daher fahren ; twestwegen 


unſers Geſichtes, 
une ca, 


uns daslicht zu verſchaffen und nach und nach uns foldyes 
muentziehen: Ein wird Daß jähli 
Abwechſelung des Lichts um le * ben ee 


iſt/ und der Himmel überziehet fich auf ei mit 
finftern Wolcken, ſo kan man eine ——— 
oͤmmt einem für,als roenn die Wacht aufeinmahl 
braͤche. Wenn man des Abends im Finftern 
beingetunverfehens ein Licht herein; fo 

fondern wird det. 


fehen,fondern wird geblen 
Dergleichen Zufällerwürden ſich nun täglich ereianen, 
— Ann og San wenn feine Demme⸗ 
rung waͤre und der Tag näht vor der Sonnen · Nufoang 
anbraͤche, noch nach der Sonnen⸗ das Licht 
nach und nach abnahme. Der Anbtuchſdes Tages oder 
die Morgen Demmerung wird unterweilen aud) Au- 
ror« genennet; wiewohl das Teutſche Wort Mor⸗ 
Kt en 


— — u P . u 
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519 Demmerung 


Zes bedeutet. Endlich hat man noch ein der Demme⸗ 
rung ähnliches Licht, lumen crepufculo cognatum, vor 
der Sonnen Aufgang und nad) dem Untergange derfels 
bigen,aber nur zu gereiffen Zeiten des Jahres, beſonders 
zur Zeit derer /Equinochörum, wahrgenemmen,fo ſich 
ndchder Ränge der Ecliptic hin extendiret, und mit Der 
täglichen Bewegung derer Fir-Sterne einerley Bewe⸗ 
gung hat. Jo.Cafinı hat ſolches auf dem Kunigl. Obfer- 
uatorio ju Paris an. 1683 Den 15 Marti zuerſt wahrge⸗ 
nommen, eben als er mit Aſtronomiſchen Obferuatio- 
“nen befchäfftiget war. Nach der Zeit hat folches gedach⸗ 
ter Cafini, ingleichen Fario mehrmahls obferuiret, und 
folgendes daraus hergeleitet : Es extendiret ſich dieſes 
Licht von beyden Seiten der Sonnen nach der Lage der 
Ecliptie, wiewohl es ordentlid) etwas mehr gegen Nor, 
den, als gegen Mittag ven der Eeliptic abzuweichen 

, Man nimmt diefes Licht zu denenjenigen Zeiten 
des Kahreswahr, zu melchen die kleinſte Demmerung 
ſich ereignet ; wie denn mit Ausgang der Demmerung 
folches Licht Abends erft fichtbar wird, wenn nemlich 
Fein Mond nicht fcheinet. Zu Ende des Februarii und 
Anfangedes Marti läßt ſich ſolches hier zu Lande A⸗ 
hendsnach der Sonnen Untergang undEnde der. Dem⸗ 
merung erblicten; hingegen zu Ausgang dee Septembris 
und Anfange des 


fange der Morgen -Demmerung; indein zu Diefen Zeis 


Ottobris fiehet man folches vor Ans | S 
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gen⸗Roͤthe etwas weniger als den Anbrud) des Tas | wahrgenommen, und haben die Phytici lange Zeit ſich 


bemübet die wahre Urfachehiervon zu ergründen ; mıam 
hat aber folche noch biß iego nicht genau ausfündig ges 
macht. Fario nim̃t eine Congeriern yon Corpulculisany 
die in der Geftalt eines Linfenfürmigen Glaſes die Sons 
ne umgeben und Das Licht derfelbigen auf die Erderefle- 
Biren, eben wie die Dünfte in der Armofpherre der 
Sonnen. Die Fläche, fo durch die Scharffe diefes alfo 
formirten Glaſes gehet,feßst er in die Fläche des Ecliptic 
oder wenigftens nicht weit darvon, die Schärffe aber 
felbften läßt er fich zroifchen denen Orbitis der Erden und 
der Veneris terminiren. Da wir nun diefes (patium 
lentiforme von der Seiten anfehen, fo erfcheinet es uns 
wie eine ziemlich lange Ellipfis,inderen Mittel-Puncte 
die Sonne fich befindet, und von welcher wir, wenn die 
Sonne unter dem Horizont ſtehet, nur einStück fehen, 
welches uns jugefpigt über dem Horizont herauf 

men zu gehen fcheinet ; faft fo, ale wenn man einen Tel⸗ 
ler ſchief von der Seite anfichet, da er ung auch in Der 
Geftalt einer Ellipfis erfcheinet. Cafinı halt die Corpu- 
Icula , fo dieſes Ipatium lentiforme erfüllen, und das 
Sonnen⸗ Licht zu ung reflektiren, für ungehlig kleine Pla⸗ 
neten, die ihre "Berwegungen um die Sonne haben 5 fo 
daß diefes der Demmerung ahnliches Licht von ihnen 
eben ſo einen Urſprung hat, als das ſchwache Licht der 
Mid Straffe von denen unzebligen Fir-Sternen, fo 
fich indem Raume der Milch» Straſſe am Himmel bes 


ten die Ecliptie, nach deffen Siruation fich über dem Ho- | finden. Fario muthmaflet, Daß diefes Licht zugleich mit 


rizont heraufunfer Licht erſtrecket, 
den Horizont incliniget ift, fondern fich gerader 


nicht fo fchief gegen ! der Welt n 
herauf 


ſey: Cafim: hin glaubt, daß 


' folches kurtz vor feiner gedachten Obferustion an, 1683 


extendiret, rnodınch gefehiehet, daß dieſes Licht fich aus | entftanden feon müffe; weil er zwey Jahre zuvor in ebın 


dem Lichte 


der Demmerung herauswickelt, und ung. demfelben Theile 


des Himmels einen Cometen genau 


ichtbar vird welches nicht ge'chichet, wenn Das nad) Der | obferuiget, nichts aber von dergleichen Lichte wahrge⸗ 


age der Ecliptic ſich erſtreckende Licht ſehr fchief gegen 
den Horizont incliniret ift, 
nicht hervorraget, fondern von dem Lichte derfelben ob · 
fufeiret wird. Daheto wir auch zuasdern Jahres⸗Zei⸗ 
ten, auffer dem angemerckten, zumahl zu melchen die 
Demmerungfehr lange anhält, als im Sommer,Diefes 
Licht nicht wahrnehmen. Mitten im Winter fan man 
zumeilenan einerley Tage frühe und Abends, wenn Fein 
Mondfehein ift,diefes Licht wahrnehmen. Die Figur Die; 
fes Lichts gehet gefpist zu. Unten am Horizont iſt es am 
breiteften und nimmt feiner Breite nach oͤffters über 30 
grad des Horizontsein. Von dar erftrecket es ſich über 
den Horizont herauf nad) der Lage der Ecliptie und 
nimmt offt, 2 biß 3 Zeichen derfelbigen oder 60 biß 90 
* Gradder Langenad) ein, allwo es am hoͤchſten ſaſt wie 
die Fläche eines Triangele zugefpigt gebet. Die Sei 
ten Diefeg Triangels, Davon die Bafın Die Breite des 
Lichts im Horizonte abgiebt, von deren extremis jene 
nach der Spitze des kichts Tri faft gerade ; zu⸗ 
weilen aber eiwas in der Mitte gebogen. Je tieffer Die 
-&onne 5 unter den Horizont verbirgt, ie mehr naͤhert 
sich die Spige diefes lichten Triangels dem Horizont, 
und verbirgt fich endlich gar unter ihm; wie denn dieſes 
‚Licht eben fo eine taͤgliche Bewegung von Morgen gegen 
Abend hat, wie wir ſoiche an denen Fixis wahrnehmen. 
Mit der Sonne aber beroeget ſich dieſes bicht nach 
‚jährlichen Bervegung in der Ecliptie ebenfalls wit fort. 
Diefes Licht kommt an Klarheit ſaſt dem Glantze ber 
MildwStraffe over eines EometemSchwanges bey, 
“und Fanınan die Fixas noch dadurch erfermen. Ju der 
Mitten ijt Diefes Licht am jtärckften; gegen Die. Spige 
itd es immer ſchwaͤcher, biß eg endlich zu Aufferft in 
rliehren fcheinet. Diefes 


dem blauen H 
—*——— 


Au fich zu verl 
FmoDie Jumehmiten Mozpean, man 


nommen habe. Man an aber aus alten Hiftoriens Bus 


folglich über die Deinerung | chern,die dergleichen angemercfet, darthun, daß ſolches 


vor Zeiten auch fen fhon obleruirct worden, Alſo hat 
ion 373 Jahr vor Chriſti Geburt Arsforeles ein dies 
em ähnliches Licht am Himmel gefehen. Memeires de 
P Academie Rıyale des Sciences an, 1702. J.Childrey 
hat ſolches unfehlbar auch wahrgenommen, indem die 
Umſtaͤnde, fo er von eingm dergleichen Lichte in dem Mo- 
aito zu Ende feines Buchs, ſo den Titel: Britanniz Ra- 
eonieæ führet, und in ——— Sprache an. 10 61 
herausgekommen ift, ret, genau mit demjenigen 
uͤberein kommen, fo man ietzo obferuiret. Seine Worte 
führet Dawid Gregory in Elem. Aſtron. Phyſ. & Geom. 
Lib, II. prop.8.fchol. in gateinifcher Sprache an, und 
find folgende: Aliudinfuper eit, quod Mathematico- 
rumo ationi commendatum volumus ; nimirum 
menſe Fehruario, paullo qui ante & poſt hunc (ſicut 
plures annos obferuaui) circa horam fextam ame- 
ridie, cum erepuleulum Horizontem jam pene defe- 
ruir, femica luminofa a crepulculo verfus Plejades por- 
recta, illasque quafi contingens, fc plane videndam 
præbet. Semita hæc quauis tempeſtate ſerena videtur 
optime autem illuxitno&te. Ein ivenig hernach führt er 
fort: Credimus phænomenon hor olim exſtitiſſe & de- 
hipc femper ad di£lam anni tempeſtatem adpariturum. 
Ar quænum fit illiuscaufla & natura, conjedturis adfe- 
quinequeo;fed pofterorum indagini relinguo, Georg, 
Chrißopb. Eimmart, voeiland ein fleißiger Obferustor ju 
Prüenberg, hat diefes Licht gleichfalls gefehen ; wie aus 
dem Schediafmate, fo C. 7. Glaſer aus deſſen Ob (erua- 
tionibus mit Wiſſen des Eimmarti verfertiget und unter 
dem Titel: TrianguliCeleltis an. 1694 publiciret, ers 
hellet. Die, ‚fonft ziemlich weitläufftige Schrifft 
taffet Burglich folgenden, Innhalt: Trastum efie albı- 
cantem 


gar Demmin Demnofia Demo Demochares $ı2 
— — — —— — — — — —— — — 


vielleicht auch beſſer Demonaſſa genannt wird. AMyei- 
nus Fab. 90. ibique Muncker.\.c.' ©. 

Demo, war der eigentliche ame der Sibylle Cu- 
mange, von der aber felbft die zu Cuwis nichts mehr,ale 
eine Eleine Vrnam mit ihrer Afche in dem Tempel des 
Apollinis aufzumweifenhatten. Pawfaniar X. 12. 

Demo,des Pythagoræ Tochter, ſ. Damo, T. VIl.p.94 

Democedes oder Demodoecus, von Crotona, 
der beruͤhmteſte Argt zu feiner Zeit, mar ein 
Sohn des Calliphontis, welcher ihn von fich 
jagte, Daher er erft nach Egos und von da nach Athen 
Fam, wo er in groffem Anfehen war. Hierauf gieng er 
nad) Samos, wo ihm der Tyrann Polycrares wohl leiden 
Eonte,tweil er ihn an einer groſſen Kranckheit geheilt hats 
te. Alsdiefer von dem Perfianer Oroeres umgebracht 
worden, geriet) Democedes als ein Sclave in Oroetis, 
und dadiefer Olymp. 65.1. von D.ırio wieder getüdtet 
mar, in diefes Königes Hände. Da aber Darius, dep 
einft den Fuß verftaucht, und die Egyptifchen Aertzte 
denfelbigen nicht heilen konten, ward er in Ketten und 
Banden herbey gebracht, fein Heil zu verſuchen. Ober 
ſich num wohl anfänglich gang unwillig anftellte, bes 
quemte er fich doch endlich Die Eur anzunehmen,als man 
ihn zu martern drohete. Cr brachte den König gluͤckli 
zu vechte,fich aber in ſolch Anſehen, daß man ihm zu Sul: 
einprachtiges Hauß gab, und hatteer die Ehre mit Da- 
rio an der Tafel zu fpeifen ; es fonte auch niemand et» 
was bey Hofe erhalten,als durch ihn. Weil er aber deſ⸗ 
fen ungeachtet gerne wieder zu Haufe geweſen wäre, bes 
diente er fich der Gelegenheit, da er des Dariı Gemah⸗ 
lin an einer böfen Bruſt curirte, und beredete fie, es das 
bin zu bringen daß der König wieder die Griechen Krieg 
zu führen, befchluffen, und ihn alseinen Spion ausfchis 
cken moͤgte, welches auch gefchahe. D:mocedes aber 
entflohe nach Crotona,mofelbft ereine Tochter des ftars 
en und berühmten Ringers Milonis heurathete, li- 
anur mo. VII. 17. Herodesus Ill. 125.129. Tzerzes 
Hift: IX. 3. Mercurialis Var. Lect. V. 3. Suidas in Atoſ- 
fa. Dio Cafius XXXVIII. p. 71. Schultæius Hiſt. Medic, 
Per. LSe£L II, c.6 8.15. de Clerc. P.I. de P Hift, de la 
Medec. II, p. 79. Fabricius Bibl.Gr.VI. 9.$.4.p.137.lq. 

Demochares, von Athen, ein Redner. Er war ven 
einer Schweſter des Demolthenis gebohren, deren Maũ 
Laches hieß. Senecade Ira Ill.23, Diogenes Laerzin:s IV. 
4uVIl.ı4. Elianm momıA.111.7. Polybiusvertheidigte 
ihn gegen Timzum, —— ihm die ſchaͤndlichſten Din⸗ 
ge vorgeworffen, und weiſet, daß Demochares hey denen 
Athenienſern in groſſem Anfehengervefen, Plurerchur 
Vir,K.Rher.8.p.847.9. p-850. fg. Pohbiur Excerpt. Swi- 
das. Atbenaus VI, 11 & 13. gedencfet einer Rede diefes 
Democharis wieder Philonem;einen Freund des Arifto- 
telis. Elianus wonia, VII, 12. führet ihn an,und Cicero 
in Bruto 83. & de Oratore 11.23. redet von der Schreib⸗ 
—* ee — einen Tractat von dem, 

zu ſeiner Zeit zu Athen vorgegangen, geſchri 
woraus auch vielleicht des Plurarcbi scher 
850. Stelle mag genommenfeyn. Meurfiws Bibl. Attica. 
Voſſius de Hiſt. Gr. L 11. Valefus ad Exc. Peireſe. p. 10. 
Reinefins Var.Lect p.360. Fabric. bibl. Gr. IV. 32.p. a82. 
Demochares, ein Roͤmiſcher Philofophus, deſſen 


cantem, ſub initia Januarii menfis jam confpicuum,, ab 
Horizonte occiduo oblique adfurgentem, figura plana 
trianguli fcaleni, apice Juo vitra cornua arietis exten- 
fürn, qui languelcente tandem lumine vsque ad Pleja- 
des in laritudine paullo auftralioriexcurrat; latere ſuo 
auftralidebilioriluce, boreali vero candicante magis 
corufcum. Nach ihm hat ſolches Licht Jo. Chriflopb. 
Sturm mit andern vielfältig obferuiret,roie aus feiner 
Phylica Hyporhetico. Eletlica T. II. p. 1364. fegq. zu 
ſehen. Chardin hat folches gleichfalls zu Upahan in Per⸗ 
fien wahrgenommen ; wodon man mit mehrern Die Ad« 
Erud.an. 1683. p.274- (gg. nachfehen fan. Einige has 
ben diefes Picht vor einen Eometen-Schwans gehalten, 
welcher fich von einem mit der Sonne ſchon untergegans 
genen Cometen über unfern Horizont erftrecke,und alle 
34 Fahr fich foldyergeftalt fehen lieffe. Memoirer de U 
Academie Royale des Sciences an.1702. Allein die ers 
zehlten Pheenomena Kehren ein anders ; und ein Eomes 
ten Schroang iftnicht fo breit als diefes Licht. 
Demmin, Demin,Demyn,Dimin, Damin, Das 
myn, Fat. Demminum, eine Hanſee⸗Stadt in Vor⸗ 
onen auf denen Mecflenburgifchen Grentzen ander 
ene, welche bier die Tollenſee und Trebel zu ſich nimt, 
fiegt unter dem 54 Gradu Latirud, und 37 Loongirud. 
Sie ift ſchon bey Caroli M. und deſſen Söhne Zeiten bes 
rühmt, und nach) der Zeit eine derer vornehmiten Wen⸗ 
difchen Städte gervefen, tie fie denn Hertzog Heinrich 
dein Lüven, und König Canuro von Daͤnematck viel zu 
ſchaffen gemacht, aber auch Darüber an. ı 163 oder an. 
1 177 faftgänglich verwuͤſtet, und erfl s 1 91 wieder ers 
bauet worden. Doch iftfie an. 121 1 inderer Dänen 
Hände gerathen, und big ı 226 darinmen geblieben. In 
dieſem Fahre aber tödteten u. verjagten die Buͤrger mit 
Hülffe ihrer Nachbarn, die Daͤniſche Befagung, und 
nahmen darauf, wie die übrigen Pommern Sartfehe 
Eitten, und zugleich den Chriſtlichen Glauben an. In 
denen folgenden Zeiten hat die, Stadt Die gemeinen 
Schickſale des PommersLandes mitgehabt. An. 1407 
ift fie gang abgebrannt, an.1&27 von denenKapferlichen 
befest, a. 163 ı von denen Schweden, und 8. 1637 von 
denen Kayſclichen mit Accord, an. 1639 aber von denen 
Schweden durch Lift eingenommen worden. Dieſe letz⸗ 
tere haben darauf den Ort, nach der neuen Art wohl ber 
feitiget, und an. 1548 das Schloß und ſtarcken Thurm, 
um mehrerer Sicherheit roillen gefprenget. An. 1659 
und 1675 ward die Stadt von dem Ehurfürften von 
SBrandenburg erobert, aber bevdesmahl nach erfolgtem 
Frieden wieder an Schweden abgetreten, bis fiean.ızıs 
aufs neue im Brandenburgifche Hände gefommen, auch 
iĩm Frieden 172 ı völlig eingeräumet worden. Die Stadt 
Liegt im übrigen in einer wegen derer gedachten Flüffe 
ſehr angenehmen Gegend,hat * Korn⸗Boͤden Hoitz 
und Wieſewachs, und welches etwas beſonders, ſo ſte⸗ 
het allen Buͤrgern die hohe und niedere Jagd ſrey, um 
welcher Urſachen willen ſich viele Caders von Adel das 
ſelbſt niederzulaffen, und das Bürgers Recht anzuneh⸗ 
menpflegen. Cbrow. Slaw. apud Leibmirz Script. Rer. 
Brunfu, Tom. II, p.748.749.75 1. Engelbufius Chron, 
ibid, p. trof. ger Lp.857. ar 
eralius v. des Alt. Pommerl. VI. 49. p- 423- ſeq. 7 gap 
Lib. de en Monafl, — apud 5 Serie Po VII 14. gedenckt. Fobricius Bibl. Gr. OL ıg.: 
Rer.Lufat, Tom.IV. p.126. Loccenius Hiſt. Suee.VIII. #° ’ : N 
4774 arten de Republ. Hänfeat. Zeiler. emochares oder Damocharis, in Grammaticus zu 
een, L.c. * ung: —— x — yooder s Seculo. £a- 
Fr - ricias hibl. Gr. III. 28. p. —* * 
‚ Demmioum, ‚Demmin; .. α) ſiche Mouchy 
.., Depmoßa, eine von des Priami Töchtern, fo aber |(Awron.de). ER 
| | Kk 3 Demo- 
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Boufanias X,23. Meurfis de Archont. Athen. IV. 18. 

—— ein junger Menſch in Athen, den Deme- 
trius Polioreera weder mit guten noch mit boͤſen zur 
Gegen-Liche beingen Eonte, indeffen Die Zeit erfahe,und 
ihn, als derfelbe einsmahlsim Bade alleine war, über« 
fiel, und ihn zu feinem Willen bringen wollte. Demo- 
eles aber vor fich Feine andere Rettung fehend, fprang 
in den über dem Feuer ftehenden Keffel mit fiedendem 
—Woaſſer, und fam alfo um. Plurarchus Demerrio 


899- 
= — ein alter Griechiſcher Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber, lebte lange vor - Anfangedes —— 
Krieges, welcher Olyınp. 87. 2 angieng. Beym . 
* p. ioi. wird er —— Vofins de Hiſt. Gr. 


.2. 

* Democles oder Damoeles der Name eines gewiſſen 
Mannes welcher fich über des Tyrannen Dionyſu groſ⸗ 
fer Gluͤckſeligkeit ſehr verwunderte; worauf ihn derfels 
bige über der mit allen Herrligfeiten befegten Tafel an 


m ———___ — — — eo 4 * . _ ” 
- Democles, war Olymp. 124. 2. Archon zu Athen. - Democratie, ift eine ordentliche Regiments: Form, 
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in welcher die Majeſtaͤt bey dem geſammten Voick ift. 
Plutarchus wegi umnapx. ng) Änweng. ng} V_. p. 826. 
Es wird diefelbe fonft auch voAsreiz, respublica ein ges 
meines Weſen im engern Derfiande genennet. Herzius 
in Elem. prudentiz ciuilis1I. Set. 2.5.3. Man kan 
diefelbe wie alle RegimentsFormen in unumfchränd« 
te oder puram und umfchränckte, oder temperatam eins 
theilen, Die erftere ift, werm allen Bürgern ohne Auss 
nahme ein gleiches Recht bey denen öffentlichen Zufams 
menkuͤnfften zugeftanden wird. Die andere hingegen 
iſt, wenn einigen Bürgern ein fonderbahrer — 
€ 


fchen | nach) denen Örundgefegen eingeräumet roird. Di 


legtere wird wieder von einigen in regie temperatam & 
ariftocratice temperaram eingetheilet. Regie tempe- 
rata ift, wenn einer in befonderem Anfehen ftehet, doch 
fo, daß feine Macht fich nicht aufeinen Befehl, fondern. 
num auf einen Rath erſtrecket. Wie wir dergleichen 
bey denen alten Teutfchen antreffen. Cluweriws Ger- 
mania Antiqua l. 38 39. Ariftocratice temperata ift dies 


feine Stelle fegte, unter ein bloß an einem Faden hans jenige, da gewiſſe Collegia, Zünffte, oder auch der Adel 


des Ch) 
—— ielete, um dadurch anzudeuten, daß ſein Leben 
micht ficher, und feine Gluͤckſeligkeit lange nicht fo groß 
waͤre, wie fi) Democles einbildete. Crcero Tuſc. Dilp. 
V.21. 

- Democlides, war Archon zu Athen Olymp. 106. ı. 
Unter ihm erhielte D-nomenes Lacon, der aber von Es · 
ſebio Bemoſthenes genennet wird, den Preiß vom 
Wett⸗Rennen. Biodorus XIX, Meurſius de Archont. 
Athen. IV. i5. . 

— einer von des Priami Soͤhnen, den er 
aber nicht mit der rechten Gemahlin der Heeubs gezeus 
get. Apollodorws Ill. 2.8.5. Vlyſſes erlegte ihn vor 
Troia, nachdem er von Abydo gefommen, allwo feines 
Vaters Heerde Pferde ftunden. Homerus Il. 4.499. 
Serabo XIII. p.857- 

Democoon, einer von des Herculis md der Megaræ 


Iches mit der Spige auf-fein | ein Vorrecht genuͤſſen tie hin und reieder hiervon&rems 
—— pel angetroffentwerden. Sonſt wird ſie auch voneinis, 
gen in Democratiam ciuicam, da die Bürger in Staͤd⸗ 
‚ ten die Majeftät haben, 
die Dörffer inErmangelung derer Städte die Majeftät 

befigen, eingetheilet, 
; Hertius in Elementis Prudentiz Ciuilis P. I, Sect. ıo. 


und in per vicus fparfam, wo 
welches aber gar zugenau ift. 


$ 19.20.21. Hochftetter in Collegio Puffendorfhiano 
Ccere. I.S. 26. Die Majeftät Fan bey diefer Regi⸗ 


ı ments» Form nicht anders als in gemeinen Reiches 
| Derfammlungen uninittelbar ausgeübet werten. Sol⸗ 
che wurden ben denen Römern Comitia genennet. Doch 


iſt von denenfelbigen alleine Fein Schluß auf die D-- 
mocratie, weil in umſchraͤnckten Monarchien eben ders 
gleichen angetroffen werden, zu machen. Eher aber 
Fan ein dergleichen Neich vor eine Democratic nicht ges 
halten werden, chedas Grund; Gefegeeiner Democra- 


Söhnen, dieer hernach in feiner Raſerey mit umbrach / | ve nicht vorhanden ift. Die fämtlicyen Bürger muſ⸗ 


te, Naralis Comes VII. r. 


. Democraes, aus Jonien gebürtig, ein Philofophus | eiigte Kräffte denen twiederfpenftigengj 


vonder Pyrhagorzifchen Gecte, welcher aureas fenten- 
tias gefchricben hat, wovon unterfdyiedene im Stobæo 
und Antonio Melifla ftchen. Fabricius Bibl. Gr. UI, 13. 
0% e 

F Democrates, ein Epicuraͤer, welchen Epicurus we⸗ 
gen eines Plagii fortjagte, Aatarchus contra Epicur. 
Es ift vieleicht derjenige, twelcher in der Athenienfifchen 
Republic inder 1ro Olympiadelebte. Ziurarchus in 
Polit. Prec. Fabricius Bibl.Gr.11.13.p.503. 

- D:mocrates, ein Fechter von ungemeiner Staͤrcke. 
As er an feinen Füffen durch Kranckheit angegriffen, 
und-daher zu denen meiften Kampff «Spielen nicht 
mehr tüchtig war erfann er ſich eine neue und ſonderba⸗ 
ve Act, vermittelft welcher er dennoch denenfelbigen bey⸗ 
wohnen fonte. Nemlich wenn er ſich auf dem Plage 
beſfand, machte er einen Creiß um ſich herum, und bot 

feinen Wiederſachern Trotz, ihn von dannen herauszu⸗ 

bringen. Alle die es mit ihm annahmen, wurden übers 
wunden, und foerbielt er ungeachtet feiner Kranckheit 
den Preiß in Denen Spielen. Elianus:wokia. Iseg, 

IV. 15. 


; Democrates, eiqRheror und Lehrmeiſter des Augu- 
flini. Augufims Prineip. Rhetor. 8. Fabrieius Bibl. 
Gr.II. 13.p. 593. R 


fen fich nemlich vergleichen, daß fie insgefamt * ver⸗ 


n 
nen wiederſtehen wollen, und daß —8 ille des ei⸗ 
nig gewordenen — Volckes eine Richt chnur als 
ler und jeder ins beſondere ſeyn ſoll. Kine Menge alſo 
eintzelner Perſonen, die ſich verbinden. zuſammen zuhals 
ten, iſt noch kein dauoc oder Durch Die Majeflät vercinig⸗ 
tes Volck, fondern es müffen ausdrücktich die in denen 
gemeinen Berfammlungen feftgefegten Echlüffe, als 
ein allgemeines Gefege angefchen werden. Da es aber 
bey der Menge fo vieler verfchiedener Gemuͤther uns 
moglich fallt, fie alle auf einerley Meynung zubringen, 
fo muß die meifte Anzahl derer&timmen den Ausfehlag 


geben. Bey —* Stimmen kan nun nicht auf deren 
Gruͤndlichkeit geſehen werden. Denn diefe erreget den 


Zweiffel; ſondern man muß fehlechterdings die Diels 
heit dererfelben bemercken. Die Einſammlung derer 
Stimmen Fan auf zweyerley Art gefchehen. Es köns 
nen nemlih Mann vor Mann ihre Stimmen geben, 
welches viritim genennet wird: oder c8 gefchichet ſol⸗ 
ches curiatim, da gewiſſe Eintheilungen oder Zünffte 
des Volckes nur ihre Stimmen, als eingelne geben. 


| Welche legtere Art die befte ifl, indem unter denen wer 


nigern bey einer Curie die Mennung Eluger und 
etfahrner Männer eher die Oberhand behalten 
Fan. Die Nothwendigkeit erfordert ferner, 


\Demosrupgg, (Serailius) ſiehe Damocrates, Tom. daß eine gewiſſe Zeit und bejtandiger Ort 
VI p. ↄ5. — — le Ya et DR 
-D «4 


Inen Perfos . 


525 


zu denen Reichs⸗ Verſammlungen beftimmet werde. 
Iſt dieſes nicht, fo kan das Volck niemahls zuſammen 
kominen, indem ein jeder ſonſt das Recht haben wuͤrde, 
nach feinem Gefallen, wenn und wo er wollte, bey einer 
Rotte, die die Majeſtaͤt an ſich reiſſen wuͤrde, zuſam⸗ 
men zukommen. Die Beſtimmung des Ortes und der 
Zeit kannun entweder einmahl vor allemahl in denen 
Grund⸗Geſetzen des Reichs feſte geſetzet werden; oder 
es wird dieſelbe einer Ordnung des Volckes uͤberlaſſen, 
wie bey denen Roͤmern der Rath das Recht hatte, die 
Bürger zufammen zu beruffen. Bedienet ſich eine ſol⸗ 
che Ordnung des Volckes ihres Rechts gehoͤriger Wei⸗ 
fe: ſokoͤnnen keine andere Berſammlungen mit Rech⸗ 
te Beſtand haben, ſondern ſie ſind vor Empoͤrungen 
und ihre geſaſten Schluͤſſe vorungultig zu halten. Ger 
ſchiehet aber das: Gegentheil und wird dieſes Recht 
durch Unterlaſſung und Verzoͤgerung derer duſammen⸗ 
kuͤnffte gemißbrauchet, ſo kan dem Volcke das Recht 
von freyen Stuͤcken zuſammen zukommen, nicht abge⸗ 
fprochen werden. Ber nicht zu gehöriger Zeit und am 
beſtimmten Orte erſcheinet, begiebet ſich feines Nicchtes 
und muß erden Willen derer andern ohne feine Einwil⸗ 
ligung vor ein Geſetze halten. Doch kan es auch geſche⸗ 
hen, wenn es in denen Reichs⸗Geſetzen nicht anders 
verordnet iſt, daß einer dem andern feiner Stimme we⸗ 
gen Vollmacht gebe. Da es nicht moͤglich iſt, daß das. 
Volck beftändig beyſammen ſeyn kan / dennoch aber taͤg⸗ 
liche Zufaͤlle kommen, wo die Majeſtaͤt muß ausgeuͤbet 
werden / ſo muͤſſen dergleichen Verrichtungen mittelbar 
zum Exrempel, durch einen beſtaͤndig figenden Rath / be⸗ 
ſorget werden. Hierbey aber muͤſſen dergleichen Obrig⸗ 
keiten dem Volcke unterworffen ſeyn, welches denn ihre 


andlungen jur jernichten, ſie ſelbſt abzuſetzen, und von } 


ihnen Rechenſchafft zu fordern befugt iſt. Ben. der 
Verſammlung des Volches iſt nicht nothwendig, daß 
ein jedweder zu erſcheinen Das Recht habe, ſondern nur 
vornemlich diejenigen, Die das Buͤrger⸗Recht erlanget 
haben, und unter dieſen kan auch noch ein ied in 
Anſehung des Vermd r 
bachtet werden, Muͤllers Maturamd Voͤlefer⸗ Recht 
20.8.9. Daß dieſe Regiments⸗Form die aͤlteſte fey, 
wird von Pufenderf Jure Nauræ & Gentium VII. . 
S.4. und Hobbefiode Ciue 79. g. hoxgegeben· Es iſt 


auch ſolches der. Natur derer Menfchen: fehe gemäß. | 


Ein jeder ſuchet feine Frenheit fo lange Ju hehaupten wie 
erkan:: Wenn es alſo der. Willkuͤhr derer Menfchen 
Aufangs uͤberlaſſen geweſen waͤre, ‚cine, Regiments⸗ 
— anzuordnen, fo wuͤrden dieſelben freylich dieſe Art 
Regierung, worben die meiſte Foepheisäit, exwehlet 
haben. Weunn inan aber erweget, daß die Groͤſſe bon 
Gſellſchafften derer Menſchen aus denen kleinern, 
welches Die: Fumilien ſind Aentſtanden, ſo ſiehet man 
wohl, daß die 
find gewohnt geweſen. Da die Weißheit ferner ſich zu⸗ 
gleich auf die Etfnhrung grimdet und bey einer Dies 
gierung auf elne weiſe Auſtalt geſehen mid. ſaiſt ſehr 
ssähricheintich; daß die jingern denen aͤlterern und er⸗ 
ſuhrnerern, mit denen fie ohriedem wegern des Uripruns 
b in einer genauen Verbindung ftunden werden ge⸗ 
Kate haben· Hierzu Eanamen noch die Zeugni 
ret Geſchi 
mjceno und Fufimecin 
Dionyfus seeichten, dab ſowohl die B i 
cker ats Die Griechen unter Koͤnigen geſtanden ‚Arie: 
teles Bolitie.IV. 2, ſpricht ꝓrinnis ocuuuianinu⸗pri 
eiparus. Zufliuur lhi.hexidtet Pransipioxrsung gend, 


“ 
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bus Ill. 2. ſaget gleichfalls: omnes antiquæ gentes re- 
gibus quondam paruere und Zawfami * 1. fagt aus⸗ 


Er 


je er⸗ 
ſtere Der letztern Art vorzuziehen iſt. Alles was AL 





Enbiwects, den Oh 


(u 
in Themilocle 8, 
werden wollte koͤnte 


ſmum angeordnet, Gormelius Ne 
Damit ein. jeder, DER 
fortgefchaffet. werden., In 


—* 
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‘27 Democratifche Cantons Democritus 


den. Dir Aberglaube, als durch welchen das Volck 
leichte Fan bewogen werden, muß vertilger werden. Die 
Romiſchen Patricii rouften fich gantz wohl des Aberglau⸗ 
bens zubedienen, um jederjeit etwas vordem Volcke zum 
vorauszubehalten: Wird in der Demoeratie dem ges 
meineften Volcke allzuviel Gewalt gelaſſen, fo wird dies 
fer verderbte Zuſtand eine Oehloeratie genennet: weiß 
man aber nicht, mer eigentlich regieret end gehet alles 
durch einander, fo heift es cine Anırchie, Reinhardo 
Theatrum prud. elegant. II. 2. p.529. Bernegger in De- 


lineatione Form Reipublice Argenroratenfis in 12 


giebt ung einen vollkommenen Begrif von der Demo: 
eratie, weilder Straßburgiiche Staat ehedem eine De- 
moeratie gervefen ift. Zfserares Nicocl. Hertius in Ele- 
mentis Prudentiz Ciuilis P. Il. Sect. 8.P.463 _ #ermeg- 


gerad Tac.de Mor.Germ. Qu.gg. Huber, de Jure Ci- 


ditatis 1. 39. Becler: Inſſitutionibus politieis III. 6. 7. 
Gundlings Difcours fiber die Politie 5. $ 7. fegq. 
Don dern Inrerefle einer Demoeratie Handelt Rechen: 
berg Diflert, Laric. politicar. p.235: 
"Democratifche Cantons, :find-diejenigen Derter in 
der Schweitz, welche nur aus etlichen Flecken beftehen, 
Darimmen ein Demoeratifches Regitment geführet roird, 
dergleichen find: Schweitz, Uri, Untertsalden, Zug, 
Glaris und Appenzell, 
D:mocritus, einer derer beruͤhmteſten Philofspho- 
rum unter denen Heyden, war gebuͤrtig von Abders, 
einer Stadt in Thracien, woſelbſt er nach dem "Bericht 
Tbrafylk Olymp. 77.3. und nach dem 'Apollodore in 
Chron.apud Laertium IX. 41. Olymp. 80. von nicht ge: 
fingen Eitern gebohren worden. Cyrilus contra Juli- 
an. ĩ. p. 13 will zwar, daß fid) Democritus ſchon Olymp 


0. bekannt gemacht. Er wurde in feiner Jugend von 


einigen Perſiſchen Magis, welche der Koͤnig Xerxes ſei⸗ 
nem Vater, da er beh ihm eingekehret, geſchencket hat⸗ 
fe; in der Theologie und Aſtrologie unterrichtet. Her⸗ 
nach hoͤrte er Leucippum, von welchem er die Lehre von 
denen Atomis und Vacuo empfangen ; hielt auch die 
Pythagoraͤer fehr hoch, und lernte von ihrfen. Laerrins 
IX. 38. Die Wiſſenſchafften hielt er fo hoch, daß er 
fügte, et wolle lieber etwas neues in der Natur erfin- 
den, als das Perſiſche Reich erlarigen. Eufebiws Pre- 
par, Bring. XIV,27. Diefegroffe Begierde zu denen 
Siffenfehafften trieb ihn an, an weit gelegene Derter 
ju reifen, und gelehrte Leute aufjufuchen, derer Llniters 
richtimg er fich bedienen koͤnte. Er reifete nicht allein 
nach Egypten, die Priefter daſelbſt zu fprechen, fondern 
begab fich zudenen Ehaldäifchen und Verfifchen Philo- 
ophis, ja er ſoll garnach Indien und Aethiopien gegans 
sen feyn, ſich daſelbſt mit Denen Gymnolophilten zů un⸗ 
terreden.‘ Cicero Tulc. Difp. IV.i9. 25. Elianus romia. 
rev⸗ TV. 20. SeraboXV!p: 1029. Aertiu⸗ IX... Dies 
—* ihm nun nicht anders als gute Kenntniß in der 
eographie machen; deffentiwegenähn auch mit untet 
jertigen Weltwelſen, Die ſich auf gedachte Wiſ⸗ 
ſch rt geleget,; Srrabe I.p. 2. 145.hennt. 
* eines Alters kam er in fein Vaterland Abders 
ruͤcke 





Inso 
denen Toden wieder auferweck 


b re | Rönigreid)e dergleichen: Perſonen 
ro de Tim. V. — de Prouid:6. La ancac Din. | muſte er dem Democrito ae daß er Unrecht 
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fie in ihrem väterlichen Begraͤbniß nicht durfiten begra⸗ 
ben werden, wuͤrde ihm dieſelbe auch betroffen haben, 


wenn er nicht feinen Mıgnum Ducolmum als eine von 
ſeinen beſten Schrifften der Obrigkeit vorgelefen, und 
fie nicht allein Dadurch befriediget, fondern auch bewo⸗ 
genhätte, Daßfie ihm 500 Talent gefchencket, Ehren⸗ 
Säulen aufgerichtet , und verordnet, daß ex nach ſei⸗ 
nem Tode auföffentliche Unfoften ſollte begraben wer; 
den. Laersius IX, 39. Allein Sebuirz Hift. Medic. Per. 
1. Set. II. c. 7.6.50. halt es vor unglaublich, daß eine 
Stadt, die nicht die reichfte zu derfelben Zeit geek n, ei⸗ 
nem alten Bürger,dem fie Faum die auf die Verſchwen⸗ 
der geſetzte Straffe erlaffen hatte, follte fo eine groſſe 
Summe Geldes geſchenckt haben. Bon Ephefus foll' 
er auch feyn vertrieben worden. Arbenagorar a pearl, 

wu ein par. Nach) Athen ifter nach einiaer Mey: 
nung —— gekommen, oder fo er ja, wie andre be⸗ 
haupten, daſelbſt geweſen, fo hat er ſich niemand zu ers 

Fennengegeben. Cicero Tule. Dip. V.36. Er führte 

eine gang befondre bebens⸗ Art, liebete die Einfamkeit, 

hielte fich meiftene in einem Garten⸗Hauſe, zum öfftern 

‚auch indenen Gräbern auf, Damit er in feinen Medirau- 

onibus nicht mögte verftöhret werden. Er pflegte aud) 
ohme Unterlaß über die Eitelkeit und Thorheit des 
rer Menfchen zulachen, daher die Fabel entftanden, 
als wenn ihn die Abderiten vor unfinnig gehaiten, 
und den Hippocratem hohlen laffen, daß er ihn curı- 
ı en follte, welcher ihm über der Sechrung unterfd)iedener 
Thiere angetroffen, um die Natur der Galle zuunters 


ſuchen, und durch das Geſpraͤch mit Democrito fich 


dergeflalt vergnügt, Daß er fich nicht enthalten können, 
denen Abderiten zu fagen, daß fie ſich in ihrer Mey⸗ 
nung von demfelben gar fehr betrugen hätten, habe auch 
ſelbſt viel von ihm gelehnet. Aelianus zowiA, 150.1 V 


‚20, Der Grund diefer Erzaͤhlung beruhet auf einigen 


Briefen, fol man von diefer Sache beydem Hippocra- 
te er —— hen halten ; , zus 
mahl Hippocrates es mitHeraclici Schu Sägen ges 
halten habe. Schukz.1.c. Sect. UL. c.ı, * ı7. Doch 
will andern Die Sache ſelbſt in denen Zeugniſſen derer. 
Alten gnugfam gegründet ju ſeyn fcheinen. m übrie 
genhatte Democritusein ſchoͤnes Ingenium und ei⸗ 
nen ſcharffen Verſtand, war auch in der Phyfic, Mo- 
ral und Mathemicic fehr wohlerfahren, daß er billig 
unter die groͤſten ——— iſt. Man be⸗ 
richtet noch von ihm viele Sachen, Die von andern billig 
in Zweifel gezogen werden, als, daß er ſich ſelbſt feine 
Augen beraubet habe, Damiter infeinen Medıtationi- 
bus nicht mögte verhindert werden. Gellins X. 17. Cicere 
de Fin. V.29, Tufc. Ditp.V.39. Ingleichen, daß er 
bon der Milch, welche ihm Hippocrates vorgeſetzet, 
alfobald habe urtheilenkönmen, daß fie von einer ſchwwar⸗ 

n Ziege ſey, und was dergleichen Dinge mehr find. 
Die Artaber ,. wie er den Darium wegen des To 


‚feiner Gemahlin, die erfonderlich lieb hatte, lan 


iſt merckwurdig. Denn erfagte, ermolltefelbige von 


en, wenn er ihm die Ma⸗ 


ß Sorgen loß zu madhen, fein groſſes Dertmögen | Ie —* berſchaffen könte ———— 


Grab ſchriebe. Da 





amnz er nun auch dieſes Vermoͤgen vers ||ttäte,daßerdiekm d fehr zu na 
reifer, tmufte ihn fein Bruder Dimaftes unterhalten * da doch; * konte ar —— * 
Weil nun ji Abders eine Straffe auf diejenigew.gefes | von Faller b reyet fen. Julianus Epift.37. P. 
bet wat welche das ihrige durchgebracht, n gu, einige ————— 
— — — — m 


529 Democritus 


mit des Democriti Philofophie ſchlecht uͤbereinkom⸗ 
mend halten. Einsmahls trug fihs zu, daß Demo- 
eritus vors Thor zu Abdera gieng, und da begab 
ſichs, daß ihm ein junger Menfch, Namens Prora- 
goras begegnete. Diefer warim Holge gervefen, 
und hatte fich ein Buͤndelgen Holtz gehohlet. Demo- 
eritus bermunderte, daß diefes Holg- Bündel fü 
kuͤnſtlich zufammengefüget wäre, bat deromegen 
Protagoram, er folle ein bißgeninne halten. Demo- 
eritus fand an diefem Bündel ſo eine fonderliche Ma- 
thematifche Zufammenfügung, daß er Protagoram 
fragte, wer diefes Holg alfo zuſammen gebunden 
hatte? Weil min Protagoras jur Antwort gab, daß 
er es wäre, verlangte Democritus, daß Protsgoras 
in feiner Gegenwart das Holg auf und wieder zufams 
menbande, Weil nun Protsgoras dieſes that, und 
das Hol auch wieder aufdie vorfae JBeife zuſammen 
band, verwunderte fich Democritus tiber die Ge— 
ſchicklichkeit dieſes umgelehrten Menfchen, und fagte 
zu Proragara: du Juͤngling, da du fd ein Gemüth 
haſt, ſo find andere beffere und wichtigere Dinge,die du 
mit mir thun Fanft. Führte daranfdiefen ungen Mens 
fäyen von Stund an mit fich, erhielte ihn, und unters 
richtete ihn in der Weltweißheit. Geis V.4. Die vor 
nehmftenfehr- Buncte desDemocriti heftunden dazins 
nen, daß er aAtomos u. ein Vacuum behauptete, u.daf 
aus denen Aromis, die nach ihren Figuren und Anzahl 
unendlich waͤren, alle fichtbare Dinge ihren Lirfprung 
hatten, und aus dDenenfelben zufammen gefeget waͤ⸗ 
sen. Ingleichen, daß nicht nur eine, fondern uns 
endliche Zelten wären, welche durch Zufammenfe, 
gung derer Atomorum entſtuͤnden und aus dererfelben 
Trennung wieder untergiengen, in welchen allen er 
Epicururg zum Nachfolger gehabt hat. Er ſchien 
auch denen Pyrrhoniis vorgearbeitet zu haben, indem 
er lehrte, daß die Wahrheit inder Tieffe eines Btun⸗ 
nen laͤge, und daß nichts reales waͤre, auſſer dene 
Atomis und dem Spatio , daß llebrige beftlinde in bloſ⸗ 
fer Einbildumg. Cicero Acad. Qu. 1.12.IV.ıo. Ob 
er unter die Acheiften gehöre, daruͤber iſt man nicht 
einig: foviel iftgewiß, daß er die Exiltenz derer Geis 
fter geläugnet, undnicht zugegeben, Daß etwas ewig 
oder unveraͤnderlich ſey. Die höchite Gluͤckſeeligkent 
Des Menfchen aber fegte er in der Ruhe des Gemuͤths. 
Strabol.p.rog. LaertiusIX.44. leg, Von der Zeit 
er Lebens melden einige, Daß er hundert und neun 
ahr alt worden, und dieſemnach wäre er Olymp. 
14, 4. geltorben, worinnen ihnen aber andre wies 
derſprechen, und feinen Todt indie vier und neunsigfte 
"Olympiadem fegen. Wie denn, wenn ergebohren, 
und wenn er gejtorben, überhaupt ungewiß it, Sonft 
t auch Democritus im Ionifchen Dialedt in Profa 
hr viel Bücher verfertiget ‚deren Caralogus folgen, 
‚der ift: Ilngayopys, 9 veelrns TE aoQds 
eos; aregl raw evads; Torroye- 
— megi dvdgayaning, N mepi agerig; 
‚AmaASeas uegag m mwegi Euduulns, 
Uroummudran indian n; Meyas did- 
xocuoc; Winpög Ardnoouos; Koruo- 
veadin; mepi Tav wAanrav, ep 
Quriog d; weei avdpums Ducuog 9 wepi 


wagnög 6, wegi va ng) dıogurewgy ep, 


ca; Tepi rau diaDepövray BUT Wan; 
a Ar — 
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mepi auen)ipveuav; nearuvimpla fine 
Emingavrixa fiue gmingirind Tau Teosı- 
onuivav; wepi EıdWAR N mepi arpovosag; 
mepi Acıyav 7 Aoıınav nanav di 6 y; 
astiaı Sgdviay; dıriaı dep; durian ewi= 
medbı; dırlar wrepi mupig xg) Tav Ev FU= 
eis dıriay weol Davan; arriay BED Omep- 
uarav ug) Puräv xgj napman ; dirias 
wen Sun; airiy auummra; dep 
Ti Aids; regel diaDopäz ounc h ME. 
gi Vauoemg nUnAs x) oPalpaz; weg 
yeuyerglag, y yenwerpinovs "Agıgusis 
megi aAcyay ypayıuav xgj vasav, E5 
Euwerdonara; uſyac Eviaurog 7 Asgo- 
vouing marannyua; "AuAAa nAe- 
Wudgas ; "Ovgavoyeadiy; T zwypadin 5 
woAoygaßiy; Anrwoypadinz; wepl 
puSuav 20) demweuing s ep) monioewg; 
wegi naAAoaUmg EmEon ; wepl eulDava, 
na) dvolavan Yganparav: mepi Oyute 
e8 NogSoereing ng) yAuocenv, weg) 
ang; megi udrav,y Ovonasınöv,;meo- 
yywous;megiduairng.n diastyrindv hin Tpi= 
un yvoun; Aırlas meglanaıpiäv gg) Er i- 
apıav; megi Tengyin 4 yenpyındı ; 
weeiswygaßing; Taurınöv; dmAoua- 
xırov; megi rav dv BabvAdn jepün 
yeaupcrtav; megi Täy ev Megcn iegin 
yeaumara; Queavũ weplm Aug; megl 
Izoping 5; xaAdaines Ac'yos; Ppuyiog 
Aoyog 5 mepi WUgETE ‚na 1av amd vers 
Ennacvran ; vound arıaz zcepine H 
mooeAyuara. Laertius 46.ſeq. Ob diefe alle windke 
lich Demoeriti Arbeit find, zweifeln vie Gelehrten. Es 
find auffer denenfelben noch unterfchiedene, welche faſt 
offenbar ohne Grund Democrito zugeſchrieben werden 


Hieher gehoͤrt, was Kolus unter Hemoeriu Pramen 
geſchrieben, woraus vielleicht das Buch zueı vagin 
und das run ayrıma9an ift, welches von Etymolog. M 
inyayraı UND vom Columells XI. 3. eitirt wird; fer⸗ 
ner find Dem Demoerito Magiſche Buͤcher angedich⸗ 
tet worden, welches Plinius Hiſt. Nat, XXX, 1, ge⸗ 
denckt, und die Laertiu- und Gellius X. 12. vor nichts⸗ 
wuͤrdige Schrifften halten. Das Buch de Ele- 


phantiacis beym Caelio Aurelieno Tardar, Paſſ. IV. 1 


und de morbis conuulfiuis bey eben demfelben Acut; 
Pafl, III. 14. Die Quouxe wa wurd de arte facra (. 
Chemica , welche an 15 72. 8. zu Padua herausgekom⸗ 
men: „Kr foll-aud) haben angefangen Aphorifmog 
Medicos zu fehreiben, wie indem unter Oriba/i }gy 
men von Jo. Guinterio gebenen Comments. 
rio in Aphorilmas Hippoeratis fteht, Ueberhaupt 
iſt derer meiften Belehrten Meynung, daß man kon 
denen wahrhafftigen und aufzichtigen Schriften des 
Dem ale Mehr habe Jo.Chryfoßomus Magne. 

mus 
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ſalien Gemahlin, welche ſich in den Phrixum Atha- 
mantis Sohn, der ein "Bruder des Crethei war, vers 
liebte, undda er ihr inihrer Abficht nicht zu Willen 
feyn wollte, ihn beym Vater faͤlſchlich angab, als 
ober ihr zu nahe kommen wollen, und mithin den gu⸗ 
ten Phrixum in ziemliche Lebens ⸗Gefahr brachte. Z- 
ginus Altron, Poët. II, zo. 

Demodicus, fiehe Demodocus. 

Demodiras, eine von des Danai so, Töchtern, mels 
che den Chrylippum von des Aegypti Soͤhnen jum 
Bräutigam befam, ihn aber die erfte Hochyeit- Nacht 
auch hinrichtete. Hyginus Fab. 170. 

Demodocus, war von Corcyra gebürtig. Plurar- 
ebus de Mufaca. p. 1132. Tzerzes Proleg. in Lycophr. 
Andre aber nennenihn einen Lacedamognier. , Eufa- 
ebinsad Odyfl.V. p.ı26. Er that ſich infonderheit in 
der Mufic hervor, und lebte an dem Hofe Alcinoi, 
Königs derer Phoͤnicier, und ließ ſich bey Anweſen⸗ 
beit des Vlyſſis infonderheit mit feiner Cirhar und Ges 
fange von des Martis und der Veneriskiebes-Händeln, 
dem Trojanifhyen ‘Pferde und dergleichen hören. 
Homerus Odyfl. ©. 262. Einige wollen, daß er auch 
ſeldſt ein Carmen von der Zerftörung der Stadt Tro- 
iae, wie auch von des Vulcani Hochjeit mit der Vene» 
re, Plwtarcbusl.c.oder vielmehr diefer- Händel mit den 
Marte verfertiget.Swidasv.Aoıdog-&8 loll aud) nachher 
Viyfies felbft deſſen erſteres Carmen in einem Mufica- 
lifchen Kampff⸗Spiele in Tyrrhenia mit abgefuns 
gen, und den Preiß vor andern erhalten haben, Pro- 
lemaus Hepbafl, VII. p. 335. fonjt aber folder ' 
Demodocus endlicdy auch noch blind geworden, oder 
auch ſchon damahls gervefen ſeyn. Owidiws in lbin 
272. Fabricius Biblioth. Gr. .g. . 6. p. 29. 

Demodocus, einer von des Æaeae Leuten ‚ welchen 
Halefus in $talien mit erlegte. Yirgiliur FEn. X. 
413. 

Demodocus, ein Poete, von welchem drey Epi=- 
grammata in der Aurbolog. IL, 43. ftehen, wiewohl 
das erfte Davon Serabe und Eufarbins ad Dionyſ. dem 
Phocylidi jufchreiben. Fabricius Bibl. Gr, 1. 28. 
pP» 714. 

Demodocus oder Demodicus, aus der Inſel Le- 
rusgebürtig. Diogenes Laerrius 1.84. Sein Urtheil 
von denen Milefiern fteht bey dem Ariforele Erhic. 
VIL8. Fabricius Bibl. Graec. I, 5. $. 7. p. 29. Memagius 
ad Di: Laert, |,c. Se 

emodocus, ein Geſchicht⸗Schreiber, welcher die 
Geſchichte der Stadt Heraclea befchrieben, welche 
Plwtarchus de Fluminibus anführer. Kan vielleicht 
der vorhergehende ſeyn. Fabricius Bib),Gr.L. 5. $. 7. 
P-29.Menagiws Amoenit, Jur. _ 
.. fiehe Democedes, 
emogenes, war Archon zu Athen Olymp. 115.4. 
Meurfius de Archont. Athen. IV. ı ® een 
hose ir zn — = —— u. das 
ce ‚euer, durch welches alles gebohren wir 
das in Schwefel. use 

Demoifelle, fiehe Hand⸗Ramme. 

Demoleon, ein tapferer Soldat, den aber doch 
auch Achillesmit niedermachte, indem er ihn mit ſei⸗ 
nem Wurff⸗Spieſſe durd) Helm und Schlaͤffe bin» 
weg warff. Homer IL. T. 396. £ 

Demoleon, ein Cenraurus, telcher bey der Schlaͤ⸗ 
geren auf des Pirichoi Hochzeit eine alte Fichte aus 
der Erde reiffen, und dem Theſeo eins damit verſetzen 
rote, und ungeacht er folche Fichte auch nur abs 

brach, 


aus ein Ztaliäner, hat ſein Leben und Leht ⸗/ Saͤtze in eis 
nembefondern Buche, meldes cr Democricum 
Revivilcentem nennet, ‚befchrieben. Arbemarus IV. 
P. 168. Suidas in Anudxg. INTpıroydrse, Euflatbius ad 
Homer lliad ©.p.576. Cicero. Plinıus H. N. xIV.a. XXl. 
11.XXIV, 12. XXV. 2. XVIII. 35. Gellius IVV.13. XVII. 
21. Plusarchus de Plac Philot. 1.7. Serabo l. & XV, 
Celfus 1.5.7, Eufebiss inChron. Tzerzes ad Lycopbr. 
10. Clemens Alexandr. Strom. ll. p. 417- Vitruuius 
IX. 3. 7. Arifloreles Meteor. 1. 6. 11.7. wapi won. 2. 
de anima I. 2. Meraph. 1. 4. Ill.g. Seneca Quaelt, 
Natur. VII. 3. Epift. 90. Fu gentius Mythol. 111. 7. 
Terrullianus 12. Sexrus Empiricus contra Math. VIL 
p. 153. Ammianus Mareellinus XXVIII. 4. Dio Cbryfo- 
flomus Orat. 3. Varro 1. 2. Ifidorus Orig, XVII.I. 
Laötantıws Diu.Intt.L.2. Voſſius de Philoſ. vect. l. 10. 
& 21; 7.4. 8. ſeq. de Philologis 9.$.14. de Seient. Ma- 
them. 39. $.9. Schwarg de Theologia Democrit. 
Ada Pbilofopborum 1. 1. P. IV.2. Conring de Hermet. 
Medic. p. 29. Buddeus de Atheiſmo 9. Men-gius ad 
Laert. li.cc. Tbomafus Hit. Sapient. & Stuluc. T. II. 
Naudaeus Apol. pro Magis p. 216, Seulrzius l. e. 
. 10. ſeqq. Morbof.Polyhift. Tom. Il. Lib. Le. .n. r. 
ib. 11. P.1. €7.0. 4. fegg. le Clerc. P.I. del’Hitt. de 
la Medec. Il,6, p.96. leqg. Fabricius Bibl. Gr. II. io. 
$ 18. p- 417. leq. 1.23. 9.5. P. 762. ſeqq. Srantei Hill. 
Phni.X. 6. n 
Democritus, der Mame unterfehiedener Mans 
ner, Deren Laerrius IX. 49. Meurſius ad Chal- 
cid, p. 23. Bibl. Gr. Jenfius de Script, Hit. Philof. 
p. 24. leg. Menagiws ad Laerr. l,e. und andere Mels 
dung thun, unter denen fonderlidy ein Geſchicht⸗ 
Schteiber von Ephefus ju mercken, der von dem 
Ephefifchen Tempel und von der Stadt Samorhrace 
geſchtieben, Hefyebius. Diogenes Laertius IX. 49. 
weicher auch vun Asbenseo XIL, pı 525. angeführet 
wird. Fabricius Bibl. Gr.ll. 23, $.5. p.771. 11.24. 
p-604. 
Democrirus, hat Epigrammara gefchrieben, und 
wird von Laertio IX, 49. wenns vafın naı ardnoöı 
genennet wird, in eingiged Epigramma fieht in 
Der Ameboi. p. 465. Fabricius Bibl.Gr. III. 28. p-718- 
Democritus, ein Rhetor von Pergamo gebürtig. 
Laertins IX. 49. Fabricius Bibl, Gr. IV. 32. p.482- 
* Democritus, von Sieyon gebürtig, ein gefchickter 
Bildhauer in Griechenland, hatte feine Kunit von 
dem Pilon gelernet. Paujanias VI. 3. Plinius IX. 49. 
Diogenes Laertins IX. 49. Vitruuius VII. in Praefat. 
Ob auch der , deſſen Cicero Epiſt. XIII. 78. gedencket, 
eben .diefer ſey, ift ungewiß. Menægius ad Piog. Laer, 





































e. 

Demoeritus Troezenius,fteht bey dem ZuerzioVIIl. 
74 in der Wetſteiniſchen und Aldobrandinifchen 
Edition, es hat aber Menagius ad Laerr. ].c. Jonſus 
und Fabricius Bibl. Gr. IL. 23. $. 5. p. 771. angemercft, 
daß es Demetrius Troezenius heiſſen ſolle. 

Demoeritus Junior, ſiehe Burton, (Roberrws) Tom. 
IV. p. 2001. 

Demodamas, von Halicarnaflo oder Milero gebür, 
‚tig, war des Koͤniges Seleuei und Antiochi General, 
bat alexandri Mußeben befäyrieben. Pins Hit. Nat. 
IV. 16. srepbanas Byzantimus in’ayrusca.Salmafıns ad 
Solin.p. 985. Ingleichen gedenckt arbenaeus XV.p.682. 
feines Buchs aregi 'Anagvaces. Fabricius Bibl. Gr, 
.111.8.$.2. P. 217. 

Demodice, des Crethei Königs von Jolcos in Theſ⸗ 
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brach, fo ſchmiß er doch den Crantorem damit nieder, 
allein es rächete auch diefen alfofort Peleus, und warf 
ihm feinen Wurf⸗Spieß in die Ribben, den aber D«- 
moleon aud) fo gleich wieder heraus zog, fich mit des 
nen vörder » Fuffenin die Höhe dehnete, und alfoden 
Peleum zu Boden drückte, der aber ſolchem ungeacht 
ſich feiner Haut auch alfo wehrete, daß er endlich) den 
Demoleontem von unten auf durchftieß, und alfo 
todtete. Owidius Mer. XU.3s6. 

Demoleon, einer von des Phrixi und der Chalciopes 
Söͤhnen welche ſich in der InfelDia zu denenArgonau- 
zen ſchlugen, und von dar zu ihrer Mutter wieder mit 
juruc® giengen. Hyginus Fab. 14. Muncker hält dies 
fenmit Dem oben gedachten Deileon vor eine Perfon, 
fiehe oben. 

Demoleus, ein Grieche, welchen Aeneas vor Troja 
am Fluſſe Simoente erlegete,und deffen abgenommen 
ubergöldeten Panger hernach in Sieilien mit zum. 
ur auffeß:te. Es mar folcher fo ſchwer, daß ihn 
aum des Aeneae beyden Diener Phegeus und Sagaris 
ertragen fonten, da doch Demoleus in demfelben die 
Trojaner ehemahls ungehindert ver fid) herjagete. 
Virgilias Nen,V.260.ibiqus Serwiur. 

Demoliren, heift etiwas aus dem Grunde fchleiffen, 
und dem Erdboden gleid) machen. 

Demologus, deffen Schau⸗Spiel Medea wird von 
PollucelV .24.citirt,und Def wegen vonDelrione unter 
Die Tragediens&chreiber gerechnet. Allein Meurfüus 
in Bibl. Gr. liejt vor Demologus Dinolochus, ſiehe 
Dinolochus, Fabricius Biblioch. Gr. Il. 19, p. 642. 

Demon, ein Grammaticus in Öriechenland. Meur- 
Aus Bibl:Gr, 

_ Demon, Dımon oder Demenaerus, ein. Atheniens 
fer, war ein Sohn der Schweſter des Demofthenis 
und regierte Die Athenienſiſche Republic in Abweſen⸗ 
heit feines Bettern. Er fehrieb, und redete öffentlich 
die Wiederkunfft diefes groffen Redners zu befürs 
dern, erhielt auch endlich, daß man ihm ein Schiff 
ſchickte, ihn zu hohlen , und ihm nicht allein die 30 
Talent, worzu er verdammt war, erließ, fondern auch 
nod) 30 Talent aug Dem öffentlichen Schatz nahme, 
indem Piraeifchen ee: Hafendem JouiConferuatori 
eine Statue aufjurichten, jur Dankbarkeit, daß er 
den Demofthenem erhalten, Platarchus in Demofth. 
Suidas voce Demolthenes, 

Demon, aufdeffen Zeugniß fi) Plurarchus in The- 
ſeo p.8. beruffet. 

emon, ein Pythageraeifdyer Philofophus bon 
Sieyon gebürtig. Fabricius hibl. Gr. II. 13. p 488. 

Demona, (Yaldi) Lat. Traftus Nemorenfis, oder 
VallisDemonae, ift der Name des gröften von Denen 
dreyen Theilender Inſel Sicilien, welches Mitter⸗ 
nacht/ waͤtts liegt, hat den Namen von denen boͤſen 
Beiftern, welche Griechiſch Daemones genennet wer⸗ 
den, befommen. Nebſt vielen andern Gebürgen 
begreifft es auch den Feuersfpeyenden Berg Actna in 
ſich, welcher gleihfam eine Feuereffe oder ein Schor⸗ 
ftein von der Hölle ift, Darinnen die boͤſen Geiſter 
wohnen. Diegroffe Anzahl derer darinnen befind- 
lichen Flüffe macht dieſe Provintz fehr fruchtbar. 
Die darju gehörige vornehmfte Städte find: Mel- 
fina , Taormina, Catanea, Milazzo, Patti, Cifala, 
Randazzo und Rachalburo,Coröweli lſolar. P. Lp. 89. 

Demonæe Vallis, fiehe Demom, (Val dij. 

Demonaga, ſiehe Demonage. 

Demonage at. Demonaga, ſonſt eine Stadt in Jo⸗ 

Vniuerf. Lexici VII. Theil. 
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nien, in Klein⸗Aſien, ietzo ein kleiner Ort in Nato⸗ 
lien beym Munde des Modre. 


Demonaffa, des Iri Gemahlin, mit welcher ſolche 
den Eurydamantem, einen derer Argonauzen, jeugete. 
Hyginns Fab. 14. 

Demonafla,desAmphiaraiTodhter,mit welcher Ther · 
ſander den Tiſamenum jeugete. Paufanias V.17. IX. <, 

Demonax, lebte ju Cyrene, und gab denen Bür« 
gern dafelbft Gelege, umd richtete ihre Policey ein. 
Heroderus IV. ı6r. Tbeodorerus Therapeur. Sermon, 9. 
Fabricius Bibl.Gr.1l. 14.$.18.p.528- Auf Diefen ſoll 
die Münge gehen, weldye unter denen bißher entdeck« 
ten die altefte ift, und auf deren einer Seite ein alter 
Ptintz aufgerichtet ſtehet, fehlecht gekleidet mit einer 
Erone und Strahlen um das Haupt und einen Wid⸗ 
ders Horne am Ohre, in der rechten Hand das Bild 
det Vittoriae und in der lincken einen langen&cepter 
haltend, nebſt einem Schafe zu denen Füffen, auf dee 
linden Seite den Namen des Pringens Asmnnır- 
TOz; Aufder andern Seite ein mit 4. Pferden bes 
Tpannter Wagen nebjt dem darauf befindlichen Fühs 
ver und darunterdas Wort KTP ANAmaion mit eis 
nem O. Hiervonhandelt P. Harauin in denen Me= 
moires de Treuoux 1727. aout n.6. i 

Demonax ‚ein Griechiſcher ComedienSchreiber, 
von weldyem beym Srobaro p. 113. nod) Fragmente 
vorhanden find. Fedrieiws Kibl. Gr. U.22. p. 719, 

Demonax,tinPhilofophus, lebte ju denenZeiten Lu- 
ciani , in dem andern Seculo, Er war auf der Inſel 
Eopern, aus einem vornehmen und reichen Hauff⸗ 
gebohren. Weil fein Verſtand feinen Reichthum 
noch übertraff, verachtete er alles, um fi nur bIoß 
aufdie Philofophie zu legen, darinnen er aber von nies 
mand fehr aeftimiret wurde, ob er gleich mit dem Aga- 
thobulo, Demetrio Cynico, Epittero und Timocrare 
von Heraelea, fehr vertraulich umgieng. Er nahm 
feine eigne Sedte an, foadern erwehſte dasjenige, was 
er bey jeglicher gutes fand, machte es auch nicht offene 
bar, weldyeseram meiften recht hielte; wiewohl man 
dennoch fiehet, daß er mehr auf den Socrurem.ais auf 
die andern Philofophosgehalten, und in feiner Klei⸗ 
dung und Lebens, 2irt hat er dem Diogeni \leilich 
nachgeahmet. Als er ſehr alt worden agte er zu 
denenjenigen, Die um ihn waren: fie koͤnten fich 
zurück begeben ‚'das Schaufpiel jeyaus; - und 
ſtarb, weil er feine Speife zu fin nehmen wolle, ohne 
daß ihm etwas ven feiner gewöhnlichen Fröhlichkeit 
abgegange mare. Die Athenienfer lieffenihn nach ſei⸗ 
nemTode,auf gemeiner Stadt Unkorten fehr prächtig 
begraben. Zueianus hat fein Leben befchrieben, wels 
chesaber Stolle Hiſt. der Gelahrh. IL. 1. $:43. nur 
voreinen Philoſophiſchen Roman hält, weil ſonſt Fein 
anderer Scribent eines Demonattis gedencket. Fasri- 
eiss Bibl. Gr. Ill. 2. p. 362. 

Demonelos, fiche —— 
Demonice, eine Jungfer von Epheſo, verſpra 
den Heerfuͤhrer derer Gaſlier, brenno, daß Fi 
Stadt Ephefus indie Hände liefern wollte, wenn er 
ihr die Halß und Arm» Bänder , nebſt dem andern‘ 
Schmuck derer Frauens⸗Perſonen diefer Stadt, geben 
roollte, welches ihe Brennus zuftunde, Als nun ges 
dachte Stadt erobert wurde, befahl Brennus feiner 
Soldaten, daß fie alles was fie von goldenem Schmuck 
hatten, der Deimonice inden Schooß fchmeiffen ſoll⸗ 
ten; welches auch geſchahe; und weil deffelben jo eine 
groſſe — vorhanden, wurde ſie darunter erdruͤckt 
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' Piusarchus Parallel. minor. Faſt dergleichen 
benheit wird von ber Terpeje indenen Roͤmiſchen 
ſchichten geleſen. Siehe Tarpeja. 

Demonice, des Agenoris Tochter, welche er nebft 
dem Parthaone mitder Epicafte jeugete, die aber fo 
dann wiederum von dem Marte den Euenum, Mu- 
Jum, Pylum und Theftium befam. Apolodorus 1,7. 


.7. 
Demonicus, eine Stadt, ſiehe Domochi. 
Demonicus, ein Athenienſiſcher Archon, von 
dem man aber nicht weiß, in welcher Olympiade er ge⸗ 
lebet. Es gedencket deſſen Demofbenesin Orat. de 
Corona. Meurfiss de Archont. Athen. IV. 20. 
Demonnelos oder Demoneſos, von dem erſten 
Bewohner, einem Lacedaͤmonier dieſes Namens alſo 
benennet, vor Zeiten eine Inſel im Propontide der 
Stadt Nicomedis gegenüber. PliniwsHift. Nat. V. 
g2.Ariftereles weg Yayuao. Ansaudr P.'1089, Stepba- 
nn; h, v. Heſychius. Bocbart Chanasn L,2$.exur. 
Demonftratio,, die Beftheinigung, uder probatio 
minus follemnis, ift eine Art eines Beweiſſes, fo in 
proceflü fümmario die notam characrerifticam 
abgiebt, und differiret von probatione ſollemni, or 
dentl. Beweiß darinnen : Da diefer allein in cauflis 
ordinariis obtiniret, und hierzu hauptſaͤchl. erfordert 
wird, daß die Beweiß⸗Articel dem Richter ordentl. 
übergeben, darauf an — mit Communica- 
tion dererfelben von dem Dichter citationes ausgefers 
tiget, ein geroiffer Termin ernennet werde, daß diefer 
ebenfalls erſcheinen, die Zeugen ſchwoͤren ſehen, und 
nach Belieben Interrogatoria übergeben könne ; jene 
aber, die Demonftratio oder Probatio minus fol- 
lemnis alleine in cauflis fummariüs Statt hat: 
Denn incaufla poffeflorii fummariiffimi habendie 
auch wohl gar vor einem Notario, und in Abrocfenheit 
des Ghegentheils abgehörten Zeugen vollfommenen 
Beweiß und Glauben, und wird uber derer Zeugen 
Perſonen und Auffagen oder deren habilitæt fein 
Berfahren veranlaffet , fo aber in probatione fol- 
lemni aller Dings zugefchehen pfleget. 
Demonftrauio Ocularis, die Befichtisung, der 
Augenfchein, die Darthuung durch das Anfehen. 
Demonftration,, es wird dieſes Wort in zweyerley 
Verſtande genommen. Einmahl heiſſet es aller Be⸗ 
weiß. Beweiſen aber iſt nichts anders als den Zuſam ⸗ 
menhang derer Säge mit denen Sinnen zeigen. Da 
nun diefer Zufammenhang mit denen Sinnen wiederum 
zweyerleyift, ſo entſtehet die andere "Bedeutung Diefes 
Wortes. Wir zeigen entweder den Zuſammenhang 
mit denen Sinnen durch die Reihen der Abftrattı- 
on, alfo, daß nicht der geringfte Zweifel übrig bleibet: 
oder wir fehen nur, daß die meilten finmlichen Erfah⸗ 
rungen mit einem angenommenen möglichen Gage 
übereinftimmen , wobey denncch andere angenommene 
Saͤtze gleichfalls möglich bleiben. Die erite Art des 
Berveifes wird di. Deimonftration in befonderm Ber; 
ftande: Dieandere Art die Wahrfcheinlichkeit genen: 
net.  Ariftoteleshat jederzeit dis Demonftration 
in dem befondern Berftande genommen, als welche Art 
des Beweifes er vor die eingige wahrhaffte hielte. Die 
Machelis hat diefes Vorrecht, daß alle ihre Saͤtze auf 
eine fo unwieder ſprechliche Art Eönnen erwieſen werden. 
Ariftoreles, als ein in dieſer Wiſſenſchafft erfahrner 
Mann, wollte die Phytic auf gleiche Grimde jegen, weil 
wir aber in derfelben ohne die Wahrſcheinlichkeit nicht 
ortkuinmen können, fo ift daher ein groffes Verderben 
— 
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der Natur⸗Lehre entſianden. Ridiger Phylica Dıuma 
Li. Sect. 2. 8. 66. ſeq. Ob ſich nun gleich Ariftore- 
les bemuͤhet, die Gruͤnde der Demonſtration in ein 
Licht zuſetzen, ſo trift man doch bey feinen Satzen noch 
vieldunckeles oder auch vergebenesan. Die gang ge 
wiſſe Wahrheit nennte er eine Wiſſenſchafft, Scienti+ 
am, weswegen erAnalyc, pofter. 1. 2. ſpricht: awader- 
Em Adyw auAAoyıraon swısnuonnov, Die Deinonftrati- 
on nenne ich eine Schluß Rede, die uns zu einer Ge 
mißheit führe. “Da zwey Arten det Demonftration 
find,alsdie Demonftration rs dorı, daman den Bes 
weiß aus der UIrfache hernimmt, und den Schluß,als eis 
nen von derſelben nothwendig berfluffenden Eftedt ans 
führer , welche auch der Beweiß a priori genennet 
wird; und die Demonftratiun ı Fön, wenn manaus 
einem Effedtedie Exiftenz der Urſache berleitet, wel⸗ 
ches fonft Demontftratio a pofterivri genennet wird, 
ſo erfordert Ariforeles1. c. zu der erften Art, fie müfte 
beftehen #£ aAndarxaı wewruw, xaı duicar, xaı 
YVogukarsipam, na wewns gan, Kal’ dırlav Fu dummera« 
cuaroc. EX veris,primis, notioribus & prıoribus 
atque cauflisconclufionis. Er feget vier Eigenſchaf⸗ 
ten derer Gründe einerfolchenDemonftration. Si 
müften ſeyn erjtlich wahr , weil aus etwas falfchen 
nichts wahres Fünne gefchloffen werden. Hierbey pfles 
gen die Arifterelici wiederum drey Grade diefer noth⸗ 
wendigen Wahrheit anzumercken. Erfilich ward 
arrös mußdas Predicarum von allen Subjedtiseis 
ner geroiffen Art allegeit wahrhaftig Fönnen gefaget 
werden: Zum andern xar'durcmuß das Prædicatum 
eine refentliche Idee,die die Differenz der Sache außs 
machet,feyn. Drittens ka9" 5A», muß das Predica- 
tum mit dem Subjedto Finnen reciprocirt werden, 
3.€. Dar Menfhilt vernünftig, alles was vernuͤnff⸗ 
tig iſt, iſt in Menſch. Hernachmahls follen dergleis 
then Gründe die erſten Saͤtze ſeyn, welche nicht ferner 
koͤnnen bewieſen werden, welche von denen Ariftorelicis 
in Axiomata und Thefeseingetheilet wwerdın. Die 
gestern theilen fie wieder in Detinitiones ımd Hypo- 
thefes ein. Die Definition zeiget an, was die Sache 
fey: dieHyporhefis ift ein unmittelbarer bejahender 
oder verneinender Saß, welcher zum Grunde der De- 
monftration lieget. Ferner follen folche Säge noti- 
ora md priora feyn, wodurch er nicht die unmittelbar 
wahren oder die ſinnlichen Gage verftchet , als wel⸗ 
che bey dem vorigen Stücke verlanget wınden: Hier 
redet ernach feinem Vorurtheile, daß die Vriuerfalien 
der Natur nach deutlicher umd bekannter , als die eintzel⸗ 
nen Sachen waͤren. Er meynet alfo ſolche Principia; 
welche nicht ſo wohl in Anſehung unſerer, als der Na⸗ 
tur nach bekannter waͤren, woraus hernachmahls die 
Streitigkeiten und Spaltungen derer Nominaliften 
und Realiften ben denen Scholafticis entftanden. Pets 
tens follen fich Die Gründe gegen die Conclufiones, alg 
wuͤrckende Urſachen gegen ihre Wuͤrckungen verhal⸗ 
ten. Die Ariftorelicı haben auſſer dieſen noch viele 
befondere Saͤtze hinzugethan, welche unter denen neuern 
Syrbias in lnſtitutionibus Philofophiz Rationalis 
zufarhengetragen u. beurtheilt hat, Verfchiedene haben 
gange Wercke hiervon aufgeſetzet. Scherkinr hat funfs 
zehn ; und Aarcbolomaseus Visteus fünf Buͤcher de 
Demonftratione gefchrieben : die andern fiehe in 
Draudii Bibliotheca Philofophica p, 1334. 40.- 
dsani Bibliorheca Philofophica p. 430. Zipenii Bi- 
bliotheca Philofophica p.;76, Ben dieſen ange⸗ 
führten Ariſtoteliſchen Saͤtzen iſt manche Verwir⸗ 
rung 
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sang ga d abe chen Wahrheit, ing! 

gang geroiffen und w inlichen Wahrheit, ingleis 
hen von dem fynthetifchen und analyrifchen Nach⸗ 
dencfen, wie denn twohl zuvor hätte gefchehen füllen, 
Richt auseinander geſetzet. Hernachmahls iſt die 
Eintheilung der Demonftration rs dis ı & rsärınod 
ſehr dunckel geblieben. Die Exiftenz und das We⸗ 
‚fen derer Sachen hätten follen zum Grunde geleget wer⸗ 
den,und Daraus der Unterfcheid und die Demonftra- 
tion hergefüihret werden. Da bingegenthei die ans 
geführten Eigenfchafften der Demonftration rs dı- 
o. ſattſam zuverftehen geben, wie Ariftoteles die Ma- 
thematıfchen und Philofophifchen Dinge unterein⸗ 
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———_—________ — —ñ— — e — — — — — —e — —— 
fangs waren die Saͤtze der | gen, fo man einen pofitium Satz ermeifen will, wel 


chesvffters fonft, wenn es directe geſchehen ſollte, weit⸗ 
laͤufftig fallen wuͤrde. Dergleichen PBemonitratio- 
nesindiredtas findet man haͤuffig in der Mathematic. 
Zum Erempel wenn man erweiſen follte, daß, eis 
ne Gröffe A einer andern Gröffe B gleich wäre; 
und man Eonte darthun „ daß A weder gröffer 
nod) Eleiner als B feım fonte ; fo wäre eo iplo 
demonftriret, daß A der Groͤſſe B gleich fev, indem 
—* zweyes nur an zwey Groͤſſen Statt finden kan, 
daß ſie entweder einander gleich oder ungleich ſeyn koͤn⸗ 
nen, Daß letztere aber remouiret wird, wenn man ers 
weiſet, daß eine Groͤſſe weder groͤſſer noch kleiner ſeyn 


ander vermenget. Ridiger PhyficaD:uins Lib I.c. | fan als die andere, indem darinnen die Ungleichheit bes 


1. dect. 2.8.66. ſeq. Die berührten Grade der North: | ftehet. 


Diefes beiffet indiredte demonttriret : 


wendigkeit find gleichfalls nicht ordentlich auseinan; | wern man aber auß Denen Eigenſchafften und Bedinr 


'der geſetzet. 
wendigkeit des Zuſammenhanges in einer Sache, muß 
man beebachten, ob ſich das Predicatum gegen das 
Subjectum als eine weſentliche oder als eine zufällige 
Idee verhält: woraus man denn zu urtheilen vermoͤgend 
ift, ob cin Satz allgemein oder particulair fey. 
WalchLex.PRilof.p.488. Die neuern find bes 
mühet gervefen , 
zuführen. 


Bender Unterfuchung von der Noth⸗ | gungen derer Groͤſſen A u. 1 eine Heise von Schluͤſſin 


formiret, Die endlich zu ihrem legten Gas diejenige Pro- 
pofition hat, die man hat erweiſen follen, nem lich daß 
A fo groß als B ſeh; fo beiffet ſolches Demonttratio 
direct», adfirmatiua vel ottenfiua; und von folcher 
Art find die meiſten Demonftrationes in der Mathe⸗ 
matrıc, Ueberhaupt aber f der Beweiß eine Reihe 


die Lehre gründlicher auss | continuirlich auf einander folgende Schluͤſſe, davon 
Ben der Demonftration einer geroilfen | die Conclufiones derer vorhergehenden S} liogiſmo⸗ 


Wahrheit thutman nichts, als daß man den Grund | rum abgeben, und Eeine Premiils in einem chluffe 


derfelben,aus der Natur dererideen,oder aus dem ver» 
fchiedenen gewiſſen Zufammenhange mit denen erften 
Anfangs⸗Gruͤnden unferer Erfänntniß herleitet. Wir 
finden einen ſolchen Satz entweder gegruͤndet, und be⸗ 
haupten alſo denſelben, oder wir finden keinen Grund, 
u. ſuchen ihn alſo zu wiederlegen. Bey der Behauptung 


eines Satzes führen wir den Grund deſſelben aus der 


Definition derer Ideen, als dem näheften Grunde der 
Demonftration her. Z. E. wollte man jeigen, daß 
das Recht der Natur Feine Folgerung eines unter des 
nen Bölckern eingegangenen Bündniffes fey, fomuß 
ſolches fo wohl aus der Definition des Natürlichen 
Mechts, als eins Buͤndniſſes hergeführer werden; 
und dieſes mar bey denen Alten die Demonftration a 
priori. Weil aber die Definition wehl der nähefte 
Grund, nicht aber der erfte Grund der Demonftra- 
tion ift,fo muß diefelbe gleichfalls aus denen&ifiende- 
monftriret werden ; fiche oben.den Titel Definition, 


angenommen wird, der nicht ſchon vorher richtig er wie⸗ 
ſen iſt Es iſt aber allezeit nicht noͤthig, dah allePreiniffe 
in einem Beweiſſe mit hingeſchrieben werden, wenn 


nemlich ſolche einem geuͤbten Leſer alſobald ſelbſt einfal⸗ 


len muͤſſen, oder demſelben ſolche durch eine Citaon | 


cines vorher ſchon erwieſenen Lehr⸗Satzes mieder ins 
Gedaͤchtniß gebracht werden; als durch welche Weit⸗ 
laͤufftigkeit ſonſt der deſer ſelbſt verdrüßlich werden wol, 
de; inzwiſchen muͤſſen doch die Schluſſe in ihrer gehoͤ⸗ 
rigen Ordnung auf einander folgen, ungeachtet ſoſche 
nur Syllogifm) contradti oder erypricı find, Dies 
fe Methode zu demonftriren wird am vollkemmen⸗ 
ften in dee Machernatic, befonders Geometrie in 
Acht genommen; und fan man derer@eomerrifchen 
Demonftratioren gar leicht gerohnen, menn man 
folgendes adrendiret: Das Anfchauen der vorgezeichs 
neten Figur, darauf man feine Gedancken im demon- 
ſtriren richtet, giebt Anfangs einen Satz, den man nicht 


"welches denn die Demonftrario a pofteriori ift. Bey | ermeifen darff, weil man in der Condition cder auch 
der Wiederlegung einesSages,jeiget man deſſen Unrich , Hypothefi der Propofition eines Lehr⸗GSatzes ſo 
tigkeit ausdgr von dem Urheber des Satzes angenom̃e⸗ voraus feget oder annimmt. Dirfer Satz hat ein 
"nen Definition u Diuifion. Halten wir feine Defini- | Glied mit einem andern Gage aem.in, der ung bep 
tiones gleichfalls vor wahre, fü heift es Deimonftra- | Gelegenheit des erſtern einfällt, rooraus alfo die andere 
tio Kar’arnIsav: halten wir fie aber nicht vor wahr, | Pr=mitla ermächlet , Durch die Combinatıon derer 
fondern brauchen fie nur als angenommene Gründe | beyden Glieder, fo dieſe Saͤtze nicht mit einander ges 
wieder unfern Gegner,fo wird e8 Demonftratio Kar’ | mein haben,entftehet endlich die Conclufivon. Diefe 
dsdgamor genennet. Wollen wir des andern feine | nimmt man unterweilen ols cine Premiflam an, und 
Definitiones und Diuifiones verwerffen, fo gefcbies | combiniret folche mit einer andern Propotition, ſo 


het folches entweder, daß wir zeigen, wie fie denen 
innen wiederftreiten; melcdhesDedudtio ad impof- 
fibile genermet twird ; oder, wenn wir einen offenbar 
ren falfehen Schluß aus denenfelben herführen; wel⸗ 
ches die Deduetio adabfurdum if. Ridiger $, V. 
& FE. IV. w.$ 3. Tobomafıas in der Cinleitung 
der Vernunft⸗ Lehre 7. 8. 46. fegg. Cile- 
rieusinLogicalllız. Buddeus Philofophia Inftru- 
ment.1.3.$.13. Beyde Dedudtiones werden auch 
Demonftrationes indiredtz feu negatiue genen: 
net, und bedienet man fich deren nicht nur bey Wieder⸗ 
legung eines Satzes, wenn man folchen offenbar 
faiſch zeigen will; fondern man brauchet auch dieſelbi⸗ 


bereits an einem andern Drte errielen worden, wor⸗ 
aus eine neueConclufion fich ergiebet; u. ſolchergeſtalt 

pfieget die Sache noch veriter fortgeführet zu werden. 

Zuweilen formiret man zwey, drey und mehrere De- 

monftrationen imbefondernColun nen woerzu uns et» 

wan die Betrachrung der Figur Anleitung gıgeben hat, 
und combinıret alsdenn die letztern on«lulonen 
befaater Colummnen, wem nemlich ſolche anders fich 

durch einen gemeinfchafftlichen Terminum combinı- 
ren laſſen, modurch eine cder mehr neue Concluſiones 
entftehen. Und ſo fährer man fort, biß man die Pro- 
poliuon des Lehr⸗ Sühes, welcher hat ſollen erwieſen 
&13 werden, 
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werden, zu der Concluſion eines Schluſſes bekoͤmmt, 
da alsdenn die Demonſtration aufhoͤret, und mit dem 
gewoͤhnlich angehengten Q_E. D. das iſt, gr erat 
demonftrandum, oder auch mit m. ;. €. 
welches zu erweifen , bemercket wird. Nach vor 
hender Methode verfähret man nicht nur in Der 
Geomerrie, fondeen auch andern Dilcıplinen, ja im 
gemeinen Leben täglich, wen uns ein gewiſſes 
Signum, wie dort Die GGeomerrifche Figur, zu einer 
Gedancke und Retolution bringet,daf ;.€. ein Buͤr⸗ 
ger bey Anhörung des Sturm⸗Schlagens mit der 
Glocke, ſich aljobald zu feiner adfignirten Spriße bes 
iebet, um Die aus dem vorigen Signo geſchloßne 
Feuers, Brunit loͤſchen zuhelffen. Und hieraus erhel⸗ 
Jet die Urfache, warum man denen Scudirenden, ehe fie 
noch andere Ditciplinen zu rraätiren anfangen, Das 
Studium der Marhematic, befonders Dee Geometrie 
recommendiret, weilman dag demonftriven am bes 
fien durch die Uebung erlernet ; in der Geomerrie 
aber ınan dergeſtalt zu raitonniren;pfleget, wie e8 die 
ratur der menfchlichen Vernunfft mit ſich bringet,und 
alle Menſchen zu thun pflegen, wenn fie vernunfftige 
Handlungen vornet men; welches ob es wohlin andern 
Difciplinen ebenfalls geſchiehet doc) darinnen nicht 
einem jeden fo klaͤrlich und handgreifflich, als in der 


Geometrie Fan gezeiget werden.» Im übrigen pfles | P 


gen einige zuweilen in der Mathematic nod) einen Be⸗ 
weiß denen Anfängern, welchen die wahren Beweiſſe fo 
ſchwer vorkommen, vorzutragen, da man nemlich ver 
mittelft noͤthiger Inftrumente die Sache, fo erwieſen 
werden ſoll, unterſuchet, ob fie fidy richtig befindet. 
Ein ſolcher Beweiß wird ein Mechanifiher Beweiß, 
Demonftracio Mechanics genennet,und iſt eigentlich 
ar kein Beweiß, fondern nur eine Probe; wiewohl 
an inzwiſchen bey dergleichen Anfaͤngern guten 
Nutzen ſtifften und fiezu den wahren Beweiß praepa- 
riren und gefchicfter machen Fan, Dergleichen De- 
monftration ift, wenn einer erweiſen fol, daß der Ra- 
dius eines Eircels der Seiteeines Sechs⸗Ecks in eben 
demſelden Eircel gleich jen; und erfaffer Die Länge des 
gegebenen radı mit dem Lircel, traget ſolche inder pe- 
ripherie des befchriebenen Circels fechsmahl herum, 
undzeigerdadurch, daß diefes fic) genau 6. mahl vers 
richten laſſe. ö j 
Demonftratio Adfirmatiua,fieheDemonftratio. 
Demonſtratio Diredta, fiehe Demonftratio, 
Demonftratio Indiredta, fiehe Demonftratio, 


das ift, | p 
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Demophanes, von Megalopoli gebürti ein Pla- 
tonifcher Philolophus des Arcelilae ler. Plu- 
tarchus Philop. P.356. Fabriciws Bibl, Gr. III. 3. 
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Demopbhile, eine vondenen 50. Töchtern deg Da- 
nai, welche Die erfte Hochzeit- Nacht ihren 3 
den Pamphilum ah are Hıginus Fab, 170. 

Demophile, ein Zuname der Cumanifchen Si⸗ 
bylle fiche Deiphobe und dibylla. 

Demophilus, hat Olymp. 99. 4. als Archon zu 
Arhengelebet. Unter ihm ward Demofthenes ges 
me. — de — Athen. Ill. 19. 

emophilus, hat de Ritibus Aegyptiorum 
fehrieben. Kircberus Oedip. III. p- J De 
Bibl,.Gr. 1.13. p.so2. 

Demophilus, ein Comödien» Schreiber, deffen 
Plautws in Prol. Afınar. u. Meldung thut. Fabricim- 
Bibl, Gr. IL 13. p.$03. 

Demophilus, ein Geſchicht⸗ Schreiber zu Alexan- 
driM. Zeiten von Cuma gebürtig, Ephori Sohn, oder 
Vater, wieSırabo will, welcher von derer Griechen 
Beilo Sacro geſchrieben. Diodorur Siculus XV. Fa- 
bricius Bibl, Gr. U, 13. P.503. 

Demophilus, ein Epicuräer, deffen Pluarchus in 
Phocion. p, 759. gedenckt. Zabrisius Bibl. Gr. III, 33. 
810. 

Demophilus, ein Pythagoraeifcher Philoſophus, 
welcher Bis Segaa tuar dder Lebens⸗Cur geſchrieben, 
worinnen derer Pythagorzer ſinnreiche Reden und 
Sprichwoͤrter aufgggeiiumet find. Es iftdiefe Schrift 
bejondeis mit Anmercfungen von Jefpero Swedberg 
zullvfal an. 168: ing.undmitsecundi Democratis 
und andererSententns zu Roman. 16 8 in 12. zu Lei⸗ 
den an. 1639.in 12. Unter Galei Myrhologicis, Phy- 
ſicis & Ethics Opufculis zu Cambridgean. ı6r0. in 
8. und zu Amfterdaman, 1682. in 8. gedruckt worden. 
babricius hibl. Gr. II. 13. p.50,. 

Demophilus, einer, der über Claudii Prolermei 
Terrsbiblon Schalis gefchrieben, melche noch vor⸗ 
handen und mit Porphyrii oder Antiochi Magoge 
Griechiſch und Lateinifch mit der Ueberſetzung Hier. 
WolthizuBafelan. 1559. in Fol. herausgefommen 
find. Erverfpricht darinnen auch einen Commen- 
tarium Über des Prolemzi Canonem, Holſſtenius 
bält ihn vor ben vorhergehenden. Fabricius Bibl. Gr. 
1.13. P.503. 11, 20. p. 503. IV.14. P. 4.7. ſeq. 

Demophihis, aus Bichynien gebhetlg, Tod vom 


Demonftratio Mechanica, fiehe Demonftratio, Juliane in Mifopog und Suida in AzuopıA, Fabrie 


Demonftratio Negatiua,fiche Demonftratio. 

D.monftratio Oftenfiua,fiehe Deimonftratio, | 

Demonftriren, befcheinigen, darthun, für Augen 
ftellen, weifen, zeigen, behaupten. Ad oculos de- 
monftriren heift für Augen legen, oder ftellen. | 

Demont, ein Ort, welcher in dem Piemontifchen 
Marggrafthum Saluzzo, auf einem "Berge, ander 
Grenge von Nizzo, nicht weit von dem Fluſſe Scura 
liegt, von welchem legtern auch Die umliegende Gegend 
das Thal Stura genennet wird. An ſich ſelbſt ift er 
mittelmäßig. Das Schloß aber, welches an. 1558 ger 
bauet worden, hat fonft vor ziemlich feſt paſſiret. 
Tbeatrum Sabaud. & Pedemont. 

Demontioſius, (Ludou.) ſiehe Mont Joſieu. 

Demontiren, einen Reuter vom Pferde abſetzen, 
und feine Montirung nehmen. Gin Stuͤck aber de- 
montiren, geichichet, wenn man es von Denen Lavetten 
bringet und unbrauchbar machet. 


| eins Bibl, Gr. 11. 13. p. 503. 


Demophilus, ein Sophift zu des Kayfers Juliani 
Zeiten, welcher de Vira Prifcorum, Philobiblum 
u.a. m. gefhticben und vom Swida« Damophilus ges 
nennt wird. 

Demophilus, Biſchoff zu Conftantinopel, welcher 
nicht diereinfte Lehre ſoll gehabt haben. Suidas v. Zion. 
Fabriciss Bibl,Gr.li. 13.p. 503. . 

Demophilus, mar ein Arianifcher Bifchoff zu 
Berrhos, und gab an. : 57. dem ae Liberio dag 
Sirmiſche Glaubens⸗Bekaͤnntniß über, welches jener‘ 
auch foll angenommen haben. Giehe Liberius, 
Nachgehends wurde er an. 259. auf dem Concilio zu 
Rimini verdammet. Ungeachtet deffen aber wurde 
er an. 370. Biſchoff zu Eonflantinopel,da er Dei Gre- 
gorium Nazıanzenum verfolgte: Als aber hernach 
an. 380, der Kapyfer Theodofius M. pon Demophilo 
verlangte, daß er um des Kirchen⸗Friedens ig 
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Nicenifche Glaubens Bekäntniß annehmen follte, 


wegerte er fich deffen, und wurde dahero aus Eonftans 
tinopel veffugt , worauf er an. 3865. nahe bey diefer 
Gtadt feinen Geiftaufgab. Tbeodarerus V. 39. Sozo- 
menus VII. S. Epipbanius. Baronius A, C. 357, 359» 
378,383. Hermon:.VitaS. Achan. & Greg, Nazianz. 
du Perron Refp.adReg. Angl.1l.ı7. du Zi» Biblio- 
theque 4Siecle. 

Demophon oder Demephoon, des Thefei und 
der Phedre Sohn, Diodorus Sieulus IV. 64. Paufa- 
nias X. 25. PlntarcbusSolone p,92. Antonius Liberalis 
33. Hyginus Fab, sg. Grillus contra Julian. I. Fr u. 
Erbefand ſich mit in dem Kriege vor Troja, Plurar- 
chus & alii apud Annam Fabram ad Dictym. Crer, I, 
14. Er fegete nad) Eroberung folder Stadt durd) 
Vorſchub des Agamemnonisaud) feine Groß Mut: 
ter die Aethram wieder in Freyheit, welche fonft der 
Helene Sclavin war, nachdem fie ſich im Tumulte 
ſchon darvon gemacht, und in derer Griechen Lager fal- 
uiret hatte. Paufanias X.25. Als er hernach auf ſei⸗ 
ner Heim’ Reife auch in Thracien Fam, und biefelbft 
bey der Phyllide, deg Sichonis Princefin einfehrete, 
verliebte fich dieſe in ihm, brachte ihn auch fo meit, daß 
erfich in gewiſſer Zeit wieder bey ihr einzufinden vers 
ſprach. Als aber beftimmter Tag Fam, und Demo- 
phon fich nicht wieder einftellete, lief fie ſolchen Tag 
neun mahl an daslifer, um zu fehen, ober fomme, und 
da alle ſolch ihr Bemühen umfonft war, betrübte fie 
ſich dergeftalt darüber, daß fie ftarb, und alsihre Eltern 
fie denn begraben ließen, wuchſen Baume aus dero 
Grabe, welche alle Fahr ihr Trauren über ihren Tod 
verftehen zu geben, Dürre werden, undihre Blätter fals 
Ien laffen. Ayginus Fab. 59. Andere machen fie felbft 
zu einer Königin in Thracien, und rollen, daß fie ſich 
endlich erhencket, allein Doch auch in einen Mandel 
Baum ohne Blätter verwandelt worden, hingegen da 
Demophon wieder gekommen, und den Baum aus 
Liebe umfaflet, hätte fulcher, als ub eres empfinde, auch 
ſeine Blätter hervor getrieben. Serwius. ad Virg. 
Eclog.V.ı0. Immittelſt aber war er doch aud) Kos 
nig zu Athen, undgwar folgete ernad) einigen unmittels 
bar auf feinen Vater , Jufinus VII. 6. n. 15. Oprillus 


contra Julian.I, p. ı1. nad) andern aber erft auf 


den Meneftheum, Berneggerad eumd. |.c. War a⸗ 
ber darbey auch fo unglücklich, daß, als Diomedes von 
‚Troja zurück Fam, und des Nachts mit der Flotte an 
Atticam angetrieben wurde, feine Leute aber im Lars 
de zu plündern anfiengen, es im finftern zu einem harten 
Gefechte gerieth, als Demophon denen Geinigen zu 
Hülffefam, und daerdag Palladium erbeutete, und 
damit ſieghafft zurück Echrete, fein Pferd einen Men⸗ 
fchen dergeftalt unter die Fuffe trat, daß er crepirte, 
wofür er denn in dem Palladıo, fo ein Forum zu Athen 

‘ war, öffentlich angeklagt wurde, er fich auch dafelbft 
fielen’ und verantworten muſte. Paufaniss |, 28. 
Er war fonft der Zwoͤlfte unter denen Athenienfifchen 
Koͤnigen, und foll in dem erften Fahre von deffen 

‚ Regierung Troja erobert worden feyn, wogegen an⸗ 
"dere folche Eroberung in das 22. Jahr des Menefthei 
fegen. Marmora Arundell. apud Marsbam. Saec. ı2. 
325. Wobeyer inallem 33. Jahr, nemlich von an. 

er. Jul.3508bis 353 1. regieret haben foll, Persuiws 
Rat. Tempor.P, II. Lib. Il.c.8. Wie er nun im 
fonderheit den Meneftheum auf diefe Art vertrungen, 

„ daßereher von Troja juruͤck gegangen , als diefer, und 
folchen hernach nicht wieder ins Kand gelaſſen; Adez. 
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Hift. Monarch, II. 1.6.21, alfo hinterließ er hingegen 
das Reid) feinem Sohne —— ir — 
um 12. Fahr befaß. Perauius c. Sonft wird von ſol⸗ 
chem Demophounte noch gerühmet , daß er des He 
eulis Kindern fichern Aufenthalt zu Athen geacben, un 
ehe er folche dem Euryftheo ausgeliefert , eslieber mit 
ſolchem zum Kriege fommen laffen, in welchem er denn 
auch foglücktich gervefen, daß er feine Feinde uͤberwun⸗ 
den,und befagterEuryftkeus auch jelbft mit umgekom⸗ 
men; Anconius Liberaliv 33, Auch hat fi) Demophon 
durch Erbauung einer Stadt auf der InfelCypern eis 
nen Namen gemacht. Plurarchus Soion. p. 92. 

Demphon, ein Hauptmann bey dem Kriegs 
Dolce des Antiochi Eupstoris, welcher in Judaͤa ges 
laſſen wurde ; nach der Schlacht „ die zwiſchen dieſem 
Könige, und dem Juda Maccabäo vorgangen war, 
und der das Seinige zu Berunrubhigung derer fonft ger 
nug geplagten Juͤden treulich mit beygerragen, daß als 
fo feiner zwar wenig, doch auch mit ſchiechten Ehren ges 
dacht wird. 2. Maecab 1272. 

Demophon, ein Tyranne zu Pifa, der denen Eins 
mohnern in der Provintz Elis mancherley und ſchweres 
Uebel angethan. Doch diefe fuchten ſich desrbegen 
Bu feinen Tode an denen zu Pila zurächen. Pauſani- 
45 V.10, 

Demophon, aus Meffenien, eingefchickter Bild 
bauer feiner Zeit. Verſchiedene derer von ihm verfers 
tigten Stücke führet Pawfamias IV.zu.an.  . 

Demophon, Alexandri Magni Tafel-Decker, 
hatte foeinemunderliche Natur, daß er in der Sonne 
fror, und in Schatten fchtwißte. Diogenes Laertiu- IX. 
80. Sextus Empiricus Hypotyp. 1. 14. Menagius ad 
Diog. Laert. l. c. 

Demophoon, einer von des Aeneæ Leuten, wel⸗ 
chen die Camilla in Italien erlegete. Virgilius Aen. 
X1.675. 

Demophoon, fieheDemophon. 

Demophylax oder Diophylax, ( Joan. ) ein Carr 
meliter aus Flandern, lebtezu Gent , fehrieb geiftliche 
und biftorifche Poeſien, darunter Chriftomathia: 
Fornaxchaldaica: Catechrelis Ifraelitica: Ero- 
tema religionis: de Flandria: de Chrifti natali- 
tio; de virgine beata, welche nebſt feinen Epigram- 
matibus und Epifteln zu Leiden 1527 jufammen ges 


druckt, und ftarb zu feidenan. 1528, im 26 Jahrefeineg 


Alters, Swerrii Athen. Belg. AndreeBibl. Belg. 
‘Demoprolemus,, einer vondenen fürnehmften und 
tapferften Freyern der Penelopes. Homerur II. X, 24:. 
den aber doc) Vlyſſes endlich auch mit niedermachte. 
Idem |,c. 266. 
Demoradel Maro , ( Jo. Paulus )ein Genuefer, 
davor ihn Zufiniani in Scriptor. Ligur, ausgiebt, hat 
nach Rowerraadan, 1654 ju Sauona den Dominica- 


nersOrden angenommen. Er iſt ein fonderbarer 
Verehrer der Heil. Jungfrau Maria N, und zu 
Dulcedo an denen Genueſiſchen Grentzen 1663 ge⸗ 


ſtorben, nachdem er Gioiello di pretioſiſſimo gem- 
me freggiato &c.Crema 1647 in 8. Genua 1ẽ60 in 
8. Gioiellino del SS. Roſario Mapland 1650 in 16 


herausgegeben. Im AMs. aber lieget amoch von 
ren rd Dominichee — worzu — 
ein ander MS, delle lodi della Madonna genannt, 
noch hinzufüget. O/doin Athen. Liguft. Zebard, Bibl. 
Domin.Torn, IL p. 606, 


$.Demorus, ſieheſ. Victor. 
De. 
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. De. soithea,eine von des Priami Töchtern. Hyzinws 
Fab, go. 


Demofthenes 


® Demofthenes, ein General derer Athenienfer, 
zur Zeit des PeloponnefifchenKriegeg,that erſtlich feis 
nem PBaterlande groffe Dienfte wieder die Aetolier 
und Ambracioten, hatte hernach guten Fortgang in 
Peloponnefo,und befeftigte fonderlicy Pylos, wel, 
ches denen Lacedzmoniern und Argiuern ein bes 
fhwerlicher Dorn im Fuffe war. ein Einfall in 
Beeotienwarnicht fo glücklich, weil er bey Delium in 
einer ziemlichen Schlacht aus dem Felde gefchlagen 
worden. Aber am elendeften gieng es ihm in Sicilien, 
wohiner mit einer ſtarcken Flotte, und mehr ale 5000 
Mann Lands Bold dem Nicie zu Huͤlffe gefchickt 
ward. Gleich nach feiner Ankunfft griffe er Epipo- 
las zufammt dem dabey fiehenden Syracufifchen Lager 
bey Nacht an, um diefe legtere Stadt von allen Seiten 
einzuſchluͤſſen. Allein obgleich Anfangs ein Theil de⸗ 
ter Feinde in Unordnung gebracht ward, thaten doch 
die andern eine tapfere Öegenmehr , die Athenienter 
Er verirrten fich wegen der finftern Nacht, weil 
e die Öelegenheit des Drtsnicht kannten, fo daf alles 
auf die Flucht geriet), und Demoſthenes bey 2500 
Mannmißte. Damit fanck Denen Achenienfern der 
Much vollends; ſchaͤdliche Seuchen riſſen unter der 
Armee ein; und als fie leglich noch eine Schlacht zur 
See wagten, wurden fie aufs Haupt erlegt. Auch 
wie fie fich nach verlohrnen Schiffenandwerts 
nigen mit ihnen im Bunde ftehenden Gicilianifi 
Gradten zu retiriren vergeblich gefucht , aber aud) da 
Ddeils groffe Miederlagen erlitten, Theils fonften den 


Weg verfperretgefunden, muſten fie fich an ihre erbit⸗ 


terte Feinde auf Gnade und Ungnadeergeben. Wor⸗ 
auf nad) Eurger Berathichlagung fo wohl der gröfte 
Theil derer Gemeinen, als infonderheit die 
tale Demofthenes.und Nicias umgebracht wurden. 


Wahr iftes, Daß die Ythenienfifche Armee.allem Ans 


fehen nach dieſen Untergang hätte vermeiden Fönnen, 
wo man eben dieſes Demofthenis Rath geſolget hatte, 
welcher gleid) nad) fehlgefchlagenem Angriff auf Epi- 
Sc ‚in Anfehung des fchlechten Zuftandes derer 

rouppen und der Macht des Feindes nicht unterlafs 
fen hatte „zurathen, daß man mit der noch im guten 
Stand befindlichen Flotte aufs eilfertigfte zuruͤck in 
Griechenland ſchiffen ſollte. Erftarbums 2 Fahr der 
, gı Olymp. Plutarchus in Nic. Dioderus XUL Tbney- 

dides IV, V,VL& VI Jufinus. IV. 4. ſeq. 


Demofthenes, ein berühmter Achenienfifcher Red⸗ 
ner, welcher im vierten Fahre der 99. —— 
dder nach audern im andern Jahre der zorften, drey 

Jahr nach Ariftorele gebohren. Per fein Pater 
geweſen, weiß mannicht eigentlich. Yaleriur Maximus 
ll.4. Ext. 2. fehreibt,, daß man nicht einmahl zu De- 
moſthenis Zeiten gewuſt habe, wer derſelbe ſeh. Swi- 
das v. Anu-cb. macht ihn zu einem Schwerdtfe 
V alerius Maximas |. c. gar zu einem Meffer 
Hingegen Plurarchus Vi, Parall:fchreibt, daß 
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daß die Bormünder ihn um fein Bermögen brachten, 
undim Studiren wenig vor ihn forgten. ie Ge⸗ 
legenheit, die ihn bewogen ſich auf die Oratdrie zu le⸗ 
gen, ſoll dieſe geweſen ſeyn: Er hörte, daß feine 
Lehrmeiſter Calliftrari,eines berühmten Redners,Ora- 
tion mit anhören wollten ‚daher er einen unter ihnen 
bat, ihn mitzunehmen, und aneinen foldhen Drt zu 
bringen, mo er e8 auc) verborgen huren koͤnten. 
Als er nun ſahe, wie ſehr die Leute Calliſtrati Rede 
ruͤhmten, und er ſelbſt uͤber den Nachdruck deſſen 
Beredſamkeit erſtaunte, bekam er Luft, ſich auch auf 
dieſe Art hervor zu thun, und ließ ſich von llaeo un⸗ 
terrichten, ſoll auch llocratis und Aleidamantis 

Kunſt⸗ Griffe in der Rhetoric durch Galliam mitges 

theilt bekommen haben, wie er denn auch Platonis 
Schüler geweſen. Geliius III. 13. Als er ſiebenze⸗ 
ben Jahr alt war, belangteer feine Bormunder we⸗ 
gen der übel geführten Vormundſchafft vor Gerichte, 

welchen zuerkannt wurde, ihm dreyſig Talente zuges 
ben, die er ihnen aber ſchenckte. Ben fo glucklichem 

Anfang wollte er ſich noch mehr hervor thun, und 

von dem Volcke hören laffen ; feine Rede aber mar 
fo unfoͤrmlich, daß er dem Volcke zum Gelächter 
wurde. Solches hatte ihn bald gans und gar abge⸗ 
ſchreckt, weil er ſich doch ſo vieſe Muͤhe gegeben, 
wenn ihm nicht ein guter Freund feine Fehler gefagt, 
und gerwiefen, daß er ſich mehr in der Stellung und 


Ausfprache üben müjte, welches er auch mit 


nach o möglichitem Fleiffe that, und feine Reden vor einem 


seoffen Spiegelherzufagenpflegte, um ſolcher Ges 
| ftalt feine Gebehrden deſto beffer einzurichten. Das 


| bey gab er fich eine faft unglaubliche Mühe, biß er ſel⸗ 
ınen Mund an eine rechte Ausfpracdye gewohnte. 


‚Laertius II. 108. Quinctilianus X. 1. Valerius Ma- 


! zimas VII. 7. Ext. I. Pad) zurück gelegten Kriege 


mit denen Phocenfern haterden Anfang mit öffent» 
lichen Reden gemacht. Er wollte ſchon zuvor wie⸗ 
der den Midiam peroriren, da er aber wohl ſahe, 


daß er als ein angeſehener Mann wieder den beredten, 


angeſehenen und reichen Midiam nichts ausrichten 
wuͤrde, ließ er ſich mit drey tauſend Drachmis bewe⸗ 
gen, ſolches zu unterlaſſen. Pliniss Epilt. VII.30.n. 4. 


ı Allein bald darauf befam er eine ſchoͤne Gelegenheit 
ſich hervor zuchun, indem er fic) Philippo dem Koͤni⸗ 


ge in Macedonien mit allen Kräfften wiederſetzte/ 
und befand fich Olymp. rıo, 3. in der Schlacht bey 
Chaeronea, darinnen er die Flucht nahm, und feine 
ſchlechte Courage unter andern darinnen zeigte, daß 
er, als fein Kleid an einem Dorn» Bufche bangen 
blieb, alfobald in Meynung, es wäre einnacheilens 
der Feind, mit lauter Stimme tim Quartier bat. 
Beil man nun bey Gelegenheit regen Diefes gegebe⸗ 
nen Reißaus fpottete‚gab er einem, der ihn deswegen 
aufjog, zur Antwort, ein Mann, der flöhe, Eonte 
aud) wohl wieder vom neuen fechten. Gelius XVII, 21. 
Diefer unglückliche Ausgang verurſachte ihm doch 
keine Verachtung bey dem Volcke, ſondern es ließ 


er und | fich noch mehr dutch feine Philippicas in den Harniſch 
miede.| jagen, daß ſich Philippus mehr vor ihm als vor allen 
er nur) andern Rednern furchte,, und zugleich. deſſen Ge⸗ 


einen jlarcken Handel mit Schwerdtern getrieben has | fehickligeit beroundern mufte, Daher füchte er ihn 


be, und Zecianss in Demofth. Encom, 
wmacht ihn zum rempapx®, welches 
nehinfien Ehren-Stellenben denen Aheni 


Eh ienfern war. 
Er hiuterließ feinem Sohnes Talenta, Der 


’ P- 891. | durch 
eine von denen vor⸗zu bringen, allein Demo 


eſchencke und andere Dita auf feine Seite 
rolthenes war nicht zu bewe⸗ 
gen. Nach Philippi Todte wiederflunde er nicht mes 


junge | niger deffen Sohne AlexandroM, und that durch ſei⸗ 


Demoithenes war 7. Jahr alt, und ſo unglickich ne Wohlredenheit das meiſte dabey, daß ſich — 
X u 
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en — — ——— — — 
zu Anfang deſſen Regierung die Thebaner und Athe⸗haben wollte, juwandte. Weil fie 
wienfer wieder ihn vereinigten. Das ſchlimmſte in Dewonksre eine Summe von — ————— 
dem allen iſt für des Demolthenis Repurstion, Daß] forderte, gieng Demofthenes gang erſchrocken wieder 
ex fich — Beginnen von Dario mit Gelde be⸗Wweg und bezeigte, daß er eine fo kurhe Luft nicht fo cheuer 
ftecyen iaſſen, welcher durch diefe Diuerfion denen qubegaplen . Gellius 1,8. Macrobins Saturn. 
Macedoniern zu Hauße wollte zutbun machen. Gel-| ILs. Geinebenhat unter denen Alten Plurarchur. 
lius X1.9. erjehlet quch, DaB , als Demoftheneseinds| Lucima-, Libanius und Suidas heſchrieben, welche mit 
mahls hefftig wieder die zu Athen anweſende Gefand-| Anmerckungen in Hieronymi Woiffens Edicion des 
tenvon Milero perorirt, und manden Entſchluß biß| Demofthenisbefindlih find. Von denen neuer iſt 
auf folgenden Tag ver choben, waͤren Die Milefi-| qufferdem Schorro und Meur/io Bibl. Att. Renarus Ra= 
ſchen Geſandten heimlich) zu Demofthene gefommen, | pr in Collat. Der.ofth.cum Cicerone und Towreek 
und ihm, daß er nur ſchweigen moͤgte, fo viel Geld, Zus in denen Prolegomenis über dievon ihm Frantzoͤ⸗ 
als ernur verlangt, ‚gegeben, deswegen er auch den | fifch überfegten Orationes Demofthenis zu mercen- 
Tag darauf mit verbundenemHalfe unters Volck ge, Von denen Fehlern, die ihm fälfchlich beugemeffen wer⸗ 
gangen , undeinen böfen Hals als die Hinderung feis | den, hat Jo. Fridr. Stübel in der Worrede von feis 
ner weilern Redenangegeben. Man hatte aber die ner an. 1733 zu £eip;igin 8 heraus gegebenen Rditiom 
Urfache gemercket, undhabeein verſchlagener Kopff | der Orstion Demoithenis wert ssPxrs tweitläuftig 


‚aus dem Volcke geruffen, des Demolthenis feine 
Kranckheit märe nicht awayxn fondern ayyvgayxr- 
Demofthenes laugnete auch felbft folches nicht, fintes 
mabl er einsmahls einen gewiſſen Comoͤdianten den 
Ariftodemum fragte, was er vor feinagiren befoms 
men, under gefagt, ein Talent; habe Demofthenes 
eantwertet, er habe mehr befommen, daß er ge⸗ 
iegen. Als er von Harparo einen koſtbaren 
güldnen Becher, nebſt zwantzig Talenten angenom- 
men, und deswegen feine zuvor gehabte Meynung 
allzufchleunig geändert, fo daß man Die Beftechung 
mit Händen greiffen mogte, ward er um drenfig, 
ader wie andere wollen, um funffjig Talente geftrafs 
fet, und ſollte in Ermangelung deren nach dem Ges 
fängniß wandern, welches ihn zur Flucht veranlaffe: 
te. Appianas Eu@ur. I. p. 721. Alexan- 
dri M. Todte, 6 die Athenienfer vom neuen zum 
Gewehr areifen wollen, und Gefandten an Antipa- 
trum ſchickten, benab ſich D>mofthenes juihnen, und 
führtevor fie Das ZBort, wodurch die Athenienfer be, 
wogen wurden, Demofthenem vom Elend zurück zu 
zuffen, und ihm die Strafe derer funffsig Talente 
machjulaffen. Und er feiner Seits ließ ſich wieder 
Antipatrum und Craterum tapffer gebrauchen. Aber 
eben dadurch beförderte er fich den gänglichen Unter⸗ 
sang. Denn fo bald Antipater die Griechen bey 
Cranon gefchlagen, und die Feſtung Munichia, 
mäcft bey Athen eingenommen, verdammten die 
Athenienfer daſelbſt Die Urheber des Krieges, und 
Ancipater lieffe diefelbigen aller. Orten a 
Diefes verurfachte, daß Demofthenes feine Zuflucht 
in die Inſel Calauream in den Tempel des Neptuni 


nahm, allwo er den Gifft an ſich ſog / welchen er in „era nadundea, 
9 KaRıamov; nard Kövavog , dinlagz 


einer Feder bey fich führte, damit er nicht ſei 
einden lebendig in die Hände gerathen mögte. 
d arb er in der hundert und viergehenden Olym 
Ge!lius XVIl.21.Man fieht noch heut zu Tage zu Athen 
einen Pleinen Thurm von Marmor, welchen die Eins 
wohner enis Laterne nennen, und vorgeben, 
er habe darinnen zu 
wahrfcheinlicher ein Ehrenmahi, welches ihm die 
chenienfer aufgerichtet. Spam. Voyage de Grece 
P.iL. Man hat angemerckt, daß er beftandig nett 
undartiggegangen, welches ihm aber einige Feinde 
übel ausaeleget. Gelins J. 5. Cinsmahls trug ſichs 
‚ daß Demofthenes, alser zu Corinth war , heim⸗ 
hich zu der Laisgieng , welches Frauenzimmer, weil 
fie ihrer Schönheit wegen häuffig angebetet wurde , 
ihre Careſſen niemanden, 
» Voiwerf,Lexiti NIT 


ftudieren pflegen. Csiftaber| Kaprarov, 


‚als der fovistgab » als ſie Tlayrawerov mapaygapy wwepi vg wa- 
heil, FT MR ga 


gehandelt. Man hat unter Demofthenis Pas 
men 61. Orationes nebft denen Progemis 
ju 65. Orationibus, ſo biel er nad) Pborii Cod. 265x 
sefchrieben hat und 6. Brieffe. Es find aber weder 
alle Reden auf unfere Zeit übrig geblieben, noch alle, 
die in unfern Haͤnden find, Demofthenis Arbeit, 
Diejenigen ‚fo verlohren gegangen, ſind folgende: 
Kara "AgisoreAss ; epi rav Agıra- 
Asiav Xpmaran ; mp&c "Asrabafor; 
dmoAoyla wepirav duipaw ; nara ME- 
dovrog und. areog: TlegnAca. €s gedenken 
deverfelben Syrianus in Hermogenem. Madorus Pe- 
Wf/Epift. IV. 205. Prifeianus XVII, Dionyfins Ha- 
licarnafjeuı Epift. ad Ammzum p. 125. 
in drkar iven und Polliwx VIII. 7. Diejenigen, fo auf 
unfre Zeiten übrig geblieben ‚ find folgende: 
Tlspi rav res 'AAcEavdgov aurSnnar; 
xara "Avdperlavag; we "Ararsgıcn 
magaygadn; nara Äpkoysirovor ds 
G;nard "Apısonparag; wepl Tav dre- 
Asıaw; nara 'ADöbs dı E,y ; woog 
Boarov wepl TE oveuarogz argög Bewrov 


Umep menindg uenrewag; nara Auvuro- 


dues CAdbng; Emiradug; Epmrinösz 
uree 'Eugides;nara'Eveeys Mun- 
aı63Ay, Weudouaprugi ; meog Zuvö- 
$euw wagayeaQn; nara Oconglvs; 
a, megl Ywpls; mweog 


Umep rä KruoıDavros; weög ryv Aa- 
uelrs wapaygadıy ; mpos Acayaenv 
mwegi nAnpe; weöc Acmrivw; mweos Me- 
wegi Ta Ayvla nAyge; umge 
tav MeyaAomoAsräv; meöc Meıdlav; 
weg! novduAs ; eos Navaiuayor xgl 
Zevoneldyy mapaypaDn; nara Nedı- 
pas; weis Ninösgarov wepi avögamo- 
day dmoypaDns "Ageduals; "OAwdie- 

1 d,6,y ;nard "Ompropos a,6'; weös 
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Harpoerntes ' 
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447 Demofthenes 
pargerbelag; arpög TloAunAza = 13 

’ 7 Fr Pr 
EmITEmgapyNRaTOG; — — * 
Yo oiua; WEpILTIG vo odiaV E nd 
plas; wegi Ta seßavs; Weudouaprup 
a, 6; ZunbwAsurmg, ro ö wegi Ti 
ourrafeng; wepi TUmWLopuän ; mEOS Tr 
uödew ümeg xetss, nara Tiuonga- 
rag; mpg Pawımaov megl drridoneag 
BiAraınoi IC; meog Popuiava » umep 
daveis, Umep Dopuinvos, mapaygadr- 
Plinius Epiß, IV.5.n. 1. IX.23.n. 5. Von diefen 
Orstionibus —— hat From folgende = 
lagen: Griechiſch mit Libanii Argumentis zu 
* an, ı504. in fol, mit eben denenſelben und VI- 

iani Commentario ju Baſel an, 15% in fol. ohme 

Ipiani Commentario zu Bafelan. 15 50 in 8. und 
u Denedig an. 1554 ing. 3. Volum. Jo. Bernhardi 
eliciani Edition zu Venedig ; zu Paris an. ‚1570 
init Vipiani Commentario. 2)riechifch und katei⸗ 
nifch von Hier. Wolffio überfegt und mit Anmerckun⸗ 
gen verfehn, nebft Vlpiani Commencario zu Bafel 
an. 1549. in fol. 3} Lateinifch von Wolfho zu Vene⸗ 
digan. ı5go.ing. 3. Volum. Bafelan. 1554, in ız. 
an. 15690. 1572. in fol. und zu Franckfurt an.ı6og 
oder zu Eölln an. 1607 infol. Fabrıeüi Bibl, Gr. II. 
. 26.8.8. P. 864. ſeqq. Morbof Polyhift.Tom.1.Lib. 
Vl.c.zn.8, — 
Demoſthenes, aus Thracien gebuͤrtig, machte 
Commentarios über Die Iiadem Homer, über Die 
Theogon. Heliodi, und ſchrieb de Poetis Dithy- 
rambis, Epitomen Damageti Heracleotz nebſt ei⸗ 
nigenanden Sachen. SuidarVosfius de Hift.Grec, 
HI.p.154. Fabrieius Bibl: — * 3.$. 15. p. 9.11. 5.5. 
.P- 334. 11, 8.8. 14- P.377. Il. 26.8. 8. p. Br2. i 
—— J Hiftoricus aus Bichynien, 
ſchrieb ein Werck von Diefem Bande, davon Stephanus 
Byzantinus das 9, 10. und ı2. Buch anführet. Er 
derfertigte aucheinen Tradtar von dem Urſprung de⸗ 
rer Staͤdte. Man weiß nicht, zu welcher Zeit er gele⸗ 
bet. Fabricius hibl. Gr. 11,26.$.8.p. 872. 
Demofthenes, ein Medicus unter dem Kayfer 
Valente, welcher die Speifencredengen mufte. Gre- 
gorius Nyfenas Lib. 1. contra Eunom, Tom.Il. 
Opp.p.314. Fabricius Bibl.Gr.Vk9. $.4- P,138. 
Demofthenes, ein Medicus, wird von Galeno 
Pharmac. Local. Ill, 7. V.7. Tom,Il,228. derio Te- 
rrab. II. Serm. II. c, 12. 16.44. Paulo Aeginera IIl.aia. 
Oribafi» de Machinam, und andern angeführt, - und 
Kein DemofthenesPhilalethes zu feyn. Fabricius 

ibl, Gr. VI.9 6.4.p. 38. 

» Demofthenes, war unter Kayfer Juftino an. su 
$22 und 523 Prefedtus Prætorio. An ihn iſt die be⸗ 
kannte Conſtitution ergangen, die von einigen aus 
Jerthum derer Abſchreiber faͤlſchlich dem folgenden 
Kayſer Juſtiniano zugefchriebenwird; und in ]; 23. C. 
de Nupt. befindlich iſt. Amannus ad’ Procop, p. 37. 
ſeq. Heineceius ad Leg.Jul.& Pap. Popp, ll.a g⸗ 
de Ludewig Vit. Juftiniarr. 9. $. 10. not. 61, 

Demofthenes Maſſiliota, ſiehe Demofthenes 
Philaleches, 

: Demofthenes- Philaleches, oder Masfiliots, ein 

Schuͤler, nicht ein Echrmeifter,twieTiragwellus teil, des 


Demoftrarus Demp-Gordings 548 


3 | Alexandri md Anhänger des Heriphili, hatzu Ne- 


ronis Zeiten gelebt, umd von denen ranckheiten des 
ver Augen gefchrieben, roelches Buch von Galme 
Pharmac, xard'yamV. Tom. II, p. 391. de differ, 
Pulſ.IV. Tom. 111. P. 46. Gerberro Epift.9. no. 
Georgio Yalla de Reb, Expert. & Fug. XX VIII. und 
andern gerühmtroird. Ze Ciere. P.1l. de!’ Hift. dela 
Medec. 1,7. p.323. Fabricius Bibl. Gr.ll.23. P.776, 
ll. 26.8.8. e 872.Vl.9.9.4.p.18. , 
Demoftratus, wird vou Diedoro XIV. vor den Ar- 
chon zu Athen in Olymp. 96, 4. gehalten. Unter 
dieſem haben die Athenienſer angefangen 24 Bucyftas 
benzugebrauchen, da fie deren vorher nur 16 gehabt, 
Eufebius ſeget ihn in Olymp. 94, 4. mit welchem auch 


Cedrenus übereinftimmet. Meurfusr de Archont, 

— 17. A * 0 
emoſtratus, mar Archon zu Athen, Olymp.97, 

3. Meurfins de Archont. Athen. 7 — 

Demoſtratus ein Archon zu Athen Olymp. zır, 
— Mirab.23. Mrwrfius de Archont. Athen. 

. 19. 

Demoftratus, ein Rhetor, deffen Plurarchus in 
Alcib. pag. 100. gedenckt. Fabriciur Bibl, Gr. 1V.32. 
P. 482. 

Demoteles, wurde von Ario, dem Könige derer 
Lacedaemonier,an den Hohen, Priefterderer Zuden 
Oniam A.M. 382 1 abgefandt, um mit iym ein Bünde 
niß aufzurichten. Jo/epdus Anc. Jud. Xll.5. 

Demoteles, deffen Pliniu- Hift. Nar. XXX. 1.98, 
dencfet, und welcher ein Buch von denen Egyptifchen 
Pyramiden verfertiget. ' 

Demotica oder Demotico, Demuitocca, eine 
fehr anmuthige Stadt, und feftes Berg⸗Schloß in 
Romania, nahe am Mare Magpioge, am Fluß Ma- 
rizza, ungefähr 6 Meilen von Adrianopel gelegen. 
Sie wird von denen Türcken insgemein Demorica, 
von andern Nationenaber Timortocca oder Dem« 
utocca genennet. Die Stadt iſt offen, hataberein 
auf einem "Berge gelegenes feſtes Schloß. - Alan. 
ı512 Selim Tuͤrcklſcher Kapfer wurde, ſo bat ſich ſein 
Vater Bajazeth, weiter nichts qls dieſe Stadt aus. 
An. 1713 ward Koͤnig Carolus XII aus Saweden 
dahin gebracht, als ihn die Tuͤrcken von Bender mit 
ge mwegführten. Sagredoe Ottom. Pforte IT. 
Pag. r 

emotica , ift nach einiger Schreib» Art fo v 
n die Da —— ne 
9. 

Demotieco, ſiehe Demotica, 

Demotimus, ein Philofophus Peripatericus,ein 
Schüler Theophrafti, Zaerrius V. 5, 55. 56. Fa- 
brieius Bibl. III, ıt. p. 295. 

Demotion; ein Archon zu Athen, welcher dem 
Psaxiergo oder Prexurgonachgefolget. Olymp. 77, 
3; Diedarus, Unter diefem hat Cimon die Städtein 

fien ‚fo mit Perſiſcher Mannſchafft En geivefen, 
wieder in Freyheit gefeßet, und ber die tfer einen 
herrlichen Sieg erhalten. Aufesins ſeht ilyh in O)ym p+ 
79.4, Meur/fius de Archont, Athen.ll, ra. 
—————— Gürtel, find Touwe, ber⸗ 
mittelſt deren man die Segel nach Befchaffenheitdeg: 
Windeseinnimmt undzufamimenziehet,  DieYes 
khaffenheit des Demp-Gordings an dem groſſen 
Mars-Segeliftdiefe: Unten an dem Lick des Segels,. 
unge fehr am deitten Theil deffelben, ift zu jeglicher Sei» 
ten ein, Tauyr befeftiger , wwelkheg nad) der intefien 
+ div“. * priet 


— a — — 












8* nicht allein zum oͤfftern Has fondern-auch ſch 


und — und gieng faſt kein Tag hits, Da er nicht. | 


hergleichen Händel vorbas 
— en le Yin Adel fo übel; daß dieler 3 
n feinen Anverwandten, ſo unter der. Königlichen 
Garde mare, zu ſich nabın, um fich an ihm zu raͤchen. 


Als fie nun in das Collegium einbrechen woliten, egte 


ch Dempfterus mit denen Seinigen dergestalt jur’ 
t, daß nicht rung re Pferde, fo fiedraufs 

gelaffen, getoͤdtet wurden, fondern fie ſich felönt ger 
fangen ben 7 da er ſie denn auf a Tagein 
ſteckte. Nachdem fie aber | Derausger 

ne enfie einen Procefftvieder ihn an, deſſen 
Ausgang er wicht erwarten wollte, ln nach Eng» 
Sand übergieng und dafelbft eine Perſon heurathete, 
Die wegen ihfer Schönheit berühmt war. Als er wie⸗ 
—— karis kam, und fie ſich mit entblößtern 
en fehen ließ, entftumdein folcher 


fe auf der Geil 
fr daß ſie —— worden ſeyn, wenn fe ihm 
in das naͤchſte Hauß begeben haͤtten. Ven 


Paris gieng er nach) Italien, und lehrte anfaͤngli 
felbftdie Littetas Humaniores;u Pifa, woſelb an 
Pi m, alser fich indem Collegio sefand, feine quent⸗ 
hrte, welches er doch nicht gruß achtete. Bon Pifa 
8 er mach Bononien, allwo er in die Arademia del- 
Norte aufgenommen worden, undan.ıs25 den‘ 
pt.gefforben. Er mar ein Man von ungemeinem 
8 ti und groſſer Arbeit, welcher unter die Vor⸗ | um 
a hätte koͤnnen gezehlet werden , wenn er 
Verſtand und eine beſſere Lebens / Art gehabt hät, 
te. Seine Schrifften fmd Notæ über Roſini An- 
tiquitates Rom: Paris 1613. Orleans 1620. Beiden 
1663. Utrecht rzıoin 4. VetusCalendarium Rome- 
num, welches inGreuii Thef. — VII. 
ehet; Kıpawog ng) ö6sros in Libr. 4-1 ionum, 
1622 ing. Comment. in Claudianum, in 
Corippum, Paris 1610 in g. Epiftolae, 

Feiner], Lexici VU, Theil 






Als er zu.Pans lehrre, | 3 





Poematid; 








Be uam ch gemacht... Be n He Drach Horn vonDet 5 erh: 

Ree ————— fo wird an dein Keep au⸗ * 6 —2* Onidih 
ober‘ —— — —— ‚|. dom j Rn — per 
ferner oben zu, fondern ducch den Mars, 4.0.4 aeus de Seri 
lauft und, allda regieret wird, ‚Die de — en ae I ya SE 
der Demp-Gordings an denen andern —— fie | P. 3°; e 
welche haben, . E. am — — find von | Aan * &s 
eben der befhriebenen Art des Demp;Gordings am biegen mie Na, roekpe6 bg 
groffen Mars-Segel.- NL or: —A 

‚Deinpfter; ( Thomas) eiti defeheter Mann, war ges |\0der Yatı. Fe 
Kürtig aus Schottland, von dannen er ſich nach ranck⸗ Herhooe au ne Anfehen. " An« 
reich begeben. Denn er. hatte ſich vonder Proteſti⸗ Se lebetean. 1539, umd jeugete mit ei⸗ 
genden zu der Tathöliichen Religion gervendet, Yeochs,| ner hon Blaucke Vet fulam, meihe an Conrad 
ber er auch feine grofe Güter eingebüffee. Er ruͤhute von Schliereig ı derrtiählef orden. In * 
ſich feines adelichen Geſchlechts, nemlich Des von Mu-, — N die 9 sefchlechts in ve 
resk, trug. F wegen feinesZuftandes kein Bedencken, Do ee Kane) : 
Schul⸗Bedienungen anzunehmen, wie er denn zu —— — 

ournay, Touloufe, und an anderh Dertern,. el Edhirf. — * — Furl 
endlich iu Paris in dem Collegiö de,Beauuais geleh || ¶ Demuchus), ge — walchen 

eethat. Er war aber dabey dermaſſen hibig, baßen Pech, iedttmaghte. — 2* T. 

ug 


‚Deniepfesichie * Adhadeb⸗ ‚Sp. 
Spyrach giebt zu, daß man durch Bi Ge⸗ 
—* und.andere Dvalitäten, GOttes Ehre zu 
befördem, und finem Naͤchſten zu Dienen,nach Ehren 
fttebe, fo viel mit gutem Semi Ren: ia, 
daß man duchin hohen Ehren Yike, und wie die Son 
He unter andern Eternen her fuͤrleuchte; Er weiß aber 


— wohl /daß die Ehre der Wel Ich tvieein Wirben⸗ 


ind, derz teilen etwas In DR Hoͤhe hebet; aber 
hernach bald defto umfanffter wieder niederſetzet; tiber 
age nicht unbefamnt, wie unſer Herg von Natur 
zur Hoffart geneigt, und Die ung folche Unart ange⸗ 
erbet worden ; darum ermahnet er, man folk fol 
ftolge Vreigungäblegen, fich wegen feineshohen Stans 
des nicht erheben und andere verachten ; fordern je 
mehr GOtt ind dus Gluͤck einen erhoben, je demuͤthi⸗ 
ger Gore er zo Derglkon und Ölaben , damit 


fofey. 

Demithigen wird in chrifft ſo ſo wob 
As als auch Menſchen —— GOtt demuͤ⸗ 
get, wenn er zuͤchtiget, alferlen Ereutz nnd Leiden u⸗ 
ifet, und den hochmuͤthigen Adams Sim dadurch 
zů erniedrigen —* Sn ſich Theile 
dor GOtt, mit dem⸗ Dh Sr berden, Worten und 
* da ſie ſi ir dem Exempel Manaflig) 
zum ln 33,13 N x — 32/26. aller Wohlthaten 
Ottes unwuͤtdig achten , und mit 
en — daß ſi enichts als Erde und Afche 
find; Theils vor dem Nächften, roie Jacob für feinem 
Bruder Cfau u, Zonathangegen David gethan. * . ; 
Demütbigen, Deu, 21,14.darum,daß du fie ges 

demürbiger Haft ; weil du nemlich fie ihrer Zu 
fehafft beraubet, ofen te noch ledig gendefen,) fo 
folt Du fie gleich der an iht 
verübten That, 8 ledig von dir laſſen 
ehigen die Kuafft, Pie. 3 Er demů⸗ 
Mm thiget 





ege mei 
aan tin fol 
an esnech Leiden u — 
—— Gert —— 
Den 4. v. wird der Srlöfung aus der da Babpr 
Sefängniß gedacht, di Di —57* be⸗ 
mc un en danıenhero di 


Hecken tr denen bedrö gten, Ion» 
ea Ba Dil iu 


38 ihrer — fü en ausfte 

en Sn aͤh⸗ 
— er adını Me den Sale Ta: koͤn⸗ 
roſſe ige sin fie €8 auch erle⸗ 
ben Fike Te an der * und — 
Keife unter Wegens vor Kra dahin f — 

und jterhen würden. "Eiesc in h. 
5 groß machen, 'PL 18: 36. 
—* Ken, un Bahn ſo 5 dumich 


Es wird zwar ber gange Aue una für, 
nemlich diefe Worte von vielen pon Dem , 
* Bußn aber nt aut wel⸗ 
Pſalm von Eee Bi Rage set 

Art u tand a 
Mean ee ddiefer jagt ven felr 


d demüthigeft, jo mache 
- — wenn ee ven die Winde 


kei und „inne in et — auf: — 


mein in he 


kitbin, — 2,6 zu 

duldet,; erbent a ‚E 
— gt Er ein Koͤnigreich auf Erden. Schim 
— 


waͤs 
—— — — 
r. 
einem eos ins Angeficht ieh —5— te —* 
ſo eintreiben, daß fie 
n ihrer Bopheit. 


wiees auch 


en — hochmuͤthig trogig und 
— — Dar chen Bofe 
mzutreffen, DIE ⸗ 
—— e oder mie GOTT 


fonft faat :; ich toill. Dich ſtraffen, und Dies untet Die |, 


Augen ftellen, daß du e8 nicht weiter laugnen kanſt / 
fondern belennen muft, du habeſt das jubereitete 


Unglügf wohl verdienet. Graͤfens Conc.. in Hol, p, 
8 * — 
N Demuitpcei, ehe Demotie, u 

« Demurs, ſiehe Muria. 


ne Seo... ar ber | 
Ne, 


1, |der Demuth aber weiß fie nichts anzufuͤhren. 
Chtiſtliche Moral muß alfo zum, Grunde diefer Lehre 


ft |gro. eine 


ſſer wird; ſo wird auch wein 


er. Cone. — — — Pr 5 . 







Pauli Worte find auerdings des heiligen 


Demu⸗ Den andern — 


Demus, ein Hiftoricus, welchet von Articı geſchrie⸗ 
„| benhat.  Zebricher Bibl, Grs1V, p. 

Demuth; esift dieſelbe eine Tugend, da man ſich 
vor» | geringer halt, Als alle andere Menfchen, und ſolche 
‚Selbftverläugnung bey aller Gelegenheit an den 
Tag lege. Dieſes iſt der Begriff; welchen un® 
ta | Tomas in der Einleitung jur Gitten»Bebre, :$. 564 
giebet: In diefem ——— etkennet ep 

ſich ſelbſt gelaffene Vernunft deh Grund diefer Tu⸗ 
'gend nicht. Sie meiß zwar wohl, daß die Menſchen 
von Natur einander gleich feyn, und daß fich Feiner 


‚über dem andern juerheben Lirfache habe : Barum 


fidy aberein Menfch geringer als andere halten foll, 
ſolches ſcheinet der Natur felbft zu miederfprechen. 
Bon der Belcheidenheit giebt fie ihre Regeln; a0 

ie 


Berge et werden, und vielleicht mögtemant bey genaue⸗ 
etrachtung derer Grund⸗Saͤtze einer auffer ih⸗ 
ren Grentzen nicht ſchweiffenden Chriſtlichen Sit⸗ 
ten» Echre wohl bemercken, daß die Vernunfft und 
die Dffenbahrung auch hier einander nicht zuwieder 
find. _ Mennet manaber die Beſcheidenheit gegen 
höhere mit Wolffen in denen vernünfftigen Gedan⸗ 
cken vonderer Menſchen Thun und Laſſen Th. IV. 4. 
much, ſo weiß der Welt weiſe auch das 
von. Epꝛit de la Fauſſetẽ des Verrus Humains l. al, 
p-228. Buderus Inft. Theolog. Moral. P. I, e. 1. ſect 
4 $. 102. Es iſt alfo die uth diejenige Chris 
ten, Tugend, da ein rwiedergebohrner Menſch durch) 

die Krafft des Heiligen Geiftes fich gegen SE 


\ [niedrig und ehrerbietig, gegendem Naͤchſten dienfts 


fertig und freundlich, und gegen fi ch ſelbſt ſchlecht und 
maͤßig verhaͤlt, ohne alle Gleißnerey und Scheinhei⸗ 
tigkeit. Ein Chriſt kan folhe Demuth rechtſ haffen 
ausüben, wenn er 1) feine Nichtigkeit und Unwuͤr⸗ 
digkeit erfennet, daß, wie er Anfangs aus nichts ers 
ſchaffen, alfofey er für GOttes Angeſicht für nichts 
machten; dabep ihm denn fein jammerlicher Zus 
ftand, darein er durch die Suͤnde gerathen, in die 
| %ugen er und daher 2) mahte Buſſe thut. Buſ⸗ 
. fe und Demuth werden in heiliger Schrifft offt« 
mahls wfammen geſetzet / ja Die Buſſe und Bekeh⸗ 
rung! des Menſchen wird durch die Demüthigung 
befthriebeh, Anzeigen, daß zur Uebung wahrer 
Demucth rechtſchaffene Buſſe Arc ieer nun 
auf der einen Seite feine Niedrigkeit erfennet , fo 
findet er auf der andern GOttes Hoheit und A 

adıt,daher er 3) BOtt den HErrn fürchtet,und ſich 
fie lm unter wirfft; 4) ihm fdyuldigen Gehorſam lei⸗ 
ſiet; )auf ihin allein fein Vertrauen ſetzet, und fich 
nicht aufeigenen Wie und Klugheit verläft; s)ihmm 
weder Zeit noch Weiſe zu helffen fürfehreibet, | fondern 
ales GOttes Willen und Wohlgefallen anheim 
ftellet ;7) Tich felbft von dem, was da Gutesift,nichte 
jufchreibet; 7) nicht nach hoben Dingen ſtrebet, fon» 
dern dag niedrige liebet; 9) fich Feiner Baben halben 
erhebet; 10) ſich felbft dem Naͤchſten nicht vorzeihet, 
noch Benfelben, i in feinem Hergen verachtet. 

Demuth, mit diefem Namen wird der roman 
beleget, davon an feinem Orte. 


Dempn, fiche Demmi 
Den,iftder vierte‘ Theileines Grems, oder der 32. 
Theil eines Kuxes. 
andern ſage ich nicht der Herr, 1 Cor. 7. 1 
iſte 


orte, 


% Su aus s nf 


RE — 






wenn 
hlet und 






be Adern deswegen redet es Baulluß nur 
h daß ein ſolcher Calus nicht mit klaren Wor⸗ 
686 iſt ausgedruckt worden; daher hat 
Ap Mt d — en, wenn ſich jeher fir 
ipelo el ereignen moͤgte, er denfelden 
iden wollte. Adamı DABBLN.Tes. 1696. P. 






Act 


* ein 4 fiche Biber, 4 
„Denain oder enin, Denaing, Duneng, Latei⸗ Lip/her 
Dononium, eitte ——— in de⸗ 


F Nieder⸗Landen, ‚weifchen Valenciennes und 
uay ander Schelde, fo don S. Adelberto, dem 
Grafen von Oftreuan, und Dee 

‚14, des. Königs Pipini Nefin geſtifflet worden. "Diefe 
alle ihr Vermoͤgen ihren ro „tern, welche die 

en Aebliiunen und Geiſtliche in dieſer Abtey wa⸗ 
Mund alle canhoiſtretwurden. Die erſte Aebtifin 
war Renfroge, welche auch Parfonin worden Als 


hernach Die Souuerainite der Graffehafft van 


Oftreuan, dem Könige von Franckreich, ale Gras 
ſen don — fa haben die Aebtipitis 
nen dieſes Stifte nur den Titel, Grafinven son 
euan behalten. Das apitelbeitchet aus einer 
ebtißin, und achtjehen gei Ilichen Damen; welche 
5 ihrem ne Ahnen muflen aufweiſen koͤnnen. 
et Habit r 
nein weiſſen —35 einem mit Hermelin geflitter, 
te; die Aebtißin aber trägt einen vier farbi⸗ 
A Habit. Keine von ihnen darf eine Gelübdethun, 
n wenn fie heurathen wollen, dürffen fie nur 
tin Capitel für die ihnen erzeigte Ehre Danck fagen, 
Bey diefem Orte wurden die-Allürcen unter Den 
en Albemarle an. 1712 den 23. Jul. von dem 
arſchal de Villars gefchlagen. Aemeirer du Tems. 
Häriiniere Balderic. Chron. Camer. Il, 28. Mirsear 
Diplom, Belg. IT, ır. Bucelin, Germ, Sacr. ı 
Denaing, fiehe Demmin, ., 
ifius, (Perrar) ein berühmter Jurifte, wurde 
20.1560 den 1. Map zu Straßburg, wohin feine El⸗ 
tten der Religion wegen aus Eothringen, geflüchtet 
daren, nebohren. Er hat dafelbft und zu Bafel fich 
Die aan, und darauf die Stelle eines 
»Ddem 
ihn in verfähiedenen wichtigen Befand 
an die Königin Clifaberh von England den 
Königin Polen gebraucht. Annoy590 wurde er in 
das Saum. eriht ju Speyer aufgenommen, 
und farb zu Heidelberg an. 1510, nachdem er zuvor 
einen heil feiner Schriften ins Feuer ges 
Et mar ein aroffer Riebhaber der Mulic, 
und der Teutfihen Pocfie, daben aber ein groffer 
ind dererjeuigen, welche ihre Mutter» Sprache mit 
Andi öeteen vermifchten. . Singleichen 
toollte er ſich weder abmahlen, noch eine Grabſchrifft 
ben laffen. Man hat von ihm Jus Camerale , 
peyer 1604 in 8. de Jurisdiftione Camerae Spi- 
fenfis; de Jure Meri Imperii; Diff. de Idolo Hal- 
lenfi &c, Adami. Ereber. i 
Denarius,. eine Roͤmiſche Münge von Silber, auf 
en einen Sẽite das mit einem Helm bedeifte 
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urfürften von der Pfalg erhalten, | ift. Ki 
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Denarius 


u 5 
Haupt der @tadt 





Halt es zehen Alles, daher es auch feinen Namen x 
Mange 


Geldes die Republic nörhigte den Denarium auf fecha? 


schen Afles zu erhöhen. Plmier Hift. Nat, XXXIH. * 
Banumus Imp. Rom, 22. Partirellas Nor. Dien. mp. 
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Rom gepraͤgt war — 


Orient. 75 Salmayaır de Mod. Vfar.&. 7 Manuriuy dw‘ 
‚H. Er war fü viel als fine Drachma uder vier 
— Gronowius de Seſtert. 1.1.4. 11.6.7. IV, 24’ 


Budaens de afle II, 


.209, II, p. z8r, 
* p.209. Ill, p 


Aduerf. XXIV. 17. Sawor. de Num. Ant.I! 13, 


Salmafıı ha ' 


Nachden er fechjchen Afleseine Zeitlang geoolten ‚uk: 


er wieder auf zwoͤlff Alles herunter t morden, 


welchen Werth er auch unter denen Kay gehabt.” 


Mm Fecır, Annal:l. Excurf. F.Ele&, 1], 2. Sawer 
l,c.20. Die meiften laͤugnen, daß man Denarios 
von & gehabt habe, od gleich Mucrobiws Sarırn. 
1.7. folthes zu jeigen feine, weilman niemahls den 
anum auf Die Denurios gepräget. Bardseus de Alle 
V4P.634. Sperling de Num. non cul‘6. Allein dies 
fen wiederſprechen andre, fü nicht nut Des Arserobüi 
Worte, fondern auch den Piurarchum in Camill, pır3$ 
und Fopifcam in Aurel‘ 4 zum Grunde legen, und 
‚Daraus die Exiftentz derer Denariorum aereorum ef 
weifen wollen. HotomannasAntigg, Rom. IV. r. 413. 


In denen mittlern Zeiten hatte man auch Denarios ge 


welche aber nach) denen verſchiedenen Pändern auch 
don mancherley Werth waren, den man nicht alejeit 
heraus bringen fan. Lex Eriffonum tit. 1$.$ 1. ibique 
Siccama ab Eck. Rer. Franc, XXIV, 18, Auch bat 


‚man in den? mittleren Zeiten Das YBArtDenerium aufs 
nebft einem Ueberrocke bon fei | gebrach 


t, Dahero denn derer Frangofen Denier, der 
ter Spanier Dinero, und derer Jraliäner Denaro 
ent ſtanden welches noch heut zn Tageeine Scheider 
Münge ift, da in Stälien woötff Denari einen Soldo 
thun, wie denn auch woͤlff Frantoͤſtſche Denierseis 
nen Sols, pder vier Pfennige und einen und drey 
Viertheil Heller machen. Aeur/as Gloflir. Grace, 
Barb, v. A? : 
Denärius , iftder lebende Theil einer Untze. 
D :narius Communis , ſiehe Kopff· Steuer. 
D:nariusMiffalis, fiche Opfer» Pfennig. 
Denarius S. Petri, Peters -Grofchen, mar ein 
gewiſſer Tribut oder Anlage eines Denarii auf jedes 
Hauß, denmanerft mEngland, hernach aber auch 
in —— Polen und ar andern Orten dem 
Roͤmiſchen Pabfte jährlich gab, welches ein fehr groß 
ſes Geld ausmachte,aber in 5 abgeſchafft 
Koͤnig Henricus VII in England hat diefen Tris 
but, nachdem er mit dem Pabſt zerfallen, zur Ränis 
glichen Sammer gejogen. Koͤnig Ina ftifftete ſeibi⸗ 
gen an.740, UNd man tiennet ihn noch anjego Ro- 
me-peny, oder Römescoth, Diugojfus Hitt. Pol, III, 
p- 219. VII. p. 705. IX. p.96$. duEremell, 1.29. 60. 
Jo. Fabricius Dill. de Denario $. Petri, Altdorf. 1679. 


Denaro, fiehe Denarius, i 
Denbick, fiehe Denbigh, 

Denbiga, fe Denbigh, 

Denbigenfis Comitatus, flehe Denbigh - Shire, 


"Denbigh-Shire, Lat. Denbigenfis Comitatus, iſt 
eineam Meer gelegene Shire in Nord» Walles, wei⸗ 
he von ihrer Haupt» Stadt Denbigh diefen Namen 
führet, und in der Ringe ungefehr drebſig, in Dee 
Breite aber von Notden gegen Suͤden arhtichen 
Meilen begreifet. Cie ward unter Henrico VIIT, 


nebft noch vier andern Landfchafften zu einer Grafs 
Nm; | Kaffe 


fr Denbigh 


Khafft erhoben, und dem übrigen Walles mit bengefüs 


Ha. Giegrenget gegen IBelten an Casrnarvan, 
wovon fie durch den Fluß Coawy abgefondert wird, 
geaen Süden an Merionerh und Montgommery,, ge, 
gen Dftenan Shrop und Cheſter, und gegen Norden 
an Flint und das Irrlaͤndiſche Meer. 
unter die Dioeces vonS. Afaph, und vor Zeiten haben 
Die Ordorrices felbige bewohnet. Die Lufft in Diefer 
Gegend iftzwar gefund, aber kalt. Der Erdboden 
iſt ziemlich bergicht und unfruchtbar, fonderlich in 
der Weſtlichen Gegend, da man zu fagen pfleget, 


daß der Barersmann fen Brod aus dem Feuer hoh⸗ 


fen müfle; denn wenn dafelbft Getraide wachfen fcH, 
ſo muß man die oberfte Erde umgraben, 


feyn, fo aus einem groffen Felfen gebauet ift, worin. 
ven vier und zwantzig Sitze find , unter welchen einer 
groͤſſer oder Fleiner als der andreift.  Diefes wird 
don dem gemeinen Mann Arthuri, runder Tiſch ge⸗ 


nennet. Aufder Weſtlichen Seite des Fluſſes Dee, 


foan Cheshire grenget, ftehet ein berühmt Caſtell, 
Holrs-Caftle genannt. Die Marcitädte in dieſer 
Shire find, auffer der Hauptftadt Denbigh, Lhan- 
tult, Rurhin und Wrexam. Aadifrer Hiſt. et Geogr. 


Anc.& Mod.l. 1.Tom,I.p, 199. Martiniere. Camden’s 


Brit. p.679. 
i 


Denb 

nehmfte ChadtinDenbigshire, wird für die beftein 
Nord/Walles gehalten, und liegt aufder Nord⸗Sei⸗ 
tedes Eleinen Fluſſes Iſtrad, welcher fich ungefehr 3. 
Meilen davon mit der Cluyd vermiſchet. Nachdem 
König Eduardus I. gang Walles unter fi gebracht, 
ſchenckte er diefen Ort, Henrico Lacy , dem Grafen 
von Lincoln, welcher ihn mit einer Mauer umgab, 
und an der füdlichen Seite mit einem Caſtelle befeſtig⸗ 
te; allein erließ folches Werck unvolltommen legen, 
weil fen Sohn in dem dafelbft Befindlichen Brunnen 
ertrand. Sie war ehedeffen nur die Haupt⸗Stadt in 
der Freyherrlichen Herrſchafft D-nbigh, welche weit 
mehr Edelleute unter fich zur Lehn hatte, als einige ander 
re. Am 1564 wurde der Baron Robert Dudiey, 
vonder Königin Elifabeth zum Baron von Denbigh 
und Grafen von Leicefter gemacht ; mit dem aber die, 

fr Titel wieder ausftarb. An. 1622 ernennte Jaco 
us I. Wilhelmum den Burggrafen Fielding zum 
Grafen von Denbigh , welche Winde nachgehends 
deſſen Enckel geerbet, und an.ı728 Wilhelm Fiel- 
ding beſeſſen hat. Die Stadt ift zum Handel fehr 
bequem, aber die Einwohner bringen ihr Leben felten 
, weildas Waffer, woraus fie ihr Getraͤncke bereis 


* allzuviel Kalk bey ſich fühse:, Camden's Brisannia 


Sie gehoͤret 






















f6 dann 
Haufendavon machen, diefelbige zu Afche verbren, 
nen, und folche auf den unfrushtbaren Boden herum 
freuen, welches Dann verurfachet , daß eine groffe 
Menge Korn darauf wacht fo von denen Einwoh⸗ 
nern Amelcgen genennet wird. Allein die örtliche 
Geite ift um ein gut Theil beffer, ſintemahl fie zwi⸗ 
fehen denen beyden Flüffen Allen und Deelieget, und 
Richt fo bergichtift. Auf denen Dügeln und Bergen 
in Diefer ‘Proding ift gute Weide für das Vieh, wes⸗ 
‚ wegen man daſelbſt viel Ziegen, wie auch einige Kuͤ⸗ 
be und Schaafe hat. Die Thäler tragen an denen 
meiſten Dertern, fonderlich aber in denen Oſtwaͤrts 
gelegenen Gegenden fehr viel Getraide. Die Leute, 
welche darinnen wohnen, follen fehr gefund feyn. In 
dem Kirchfpiele Lanfaiman fol, wie Speed erjehlet, 
ander Seiteeines jteinernen Huͤgels ein runder Ort 









in oder Denbick, 'Lat. Denbigs , die vor, 












‚om.I,p,199..;, 
enck ⸗Brodte, ſiehe SchausBrodie. * 
x —— M — 
encken, Edr 3,5. wir ſind nicht tͤchtig, ettwas 
zu dencken; bedeutet eigentlich nach dem Ei Ihe, 
durch zusund abnehmen eine gewi —e— — 
wie im Rechnen geſchicht; es heiſt aber auch aus etliv, 
chen en Sägen einen Schlußmachen, daherd es, 
auch gebraucht wird für nachdencken, Hachfinnen, bey: 
ſich überlegen, und dadurch eine gewiſſe Sache oder 
Wahrheit finden; wie alfo die Pharifier nd Schriffts’ 
Velehrtendachten , da Ehriftus ihnen Die Frage dor, 
legte: Die Tauffe Johannis, war ſie vom Himmel 


oder von Mehſchen ꝛc. Marc, 11, 30. 31. Wolt 
Eoik. Poftil.P.U.p.sa. ER, 
Dendendes HErrn, Pf. arg, 12.der HErr den⸗ 


cket anung, und ſeegnet ung, Vorhin war don denen 
Goͤtzen derer Heyden geredet, und fie als lebloſe Bilder‘ 
beſchrieben worden; v. 4. leq. denen ift der wahre Leber“. 
dige GOtt entgegen gefeget „ welcher feines Volks 
‚Due hun en 16 ; 35 Nm ne 
weiter geredet, und von ihm gerühmet, Daß cr ſeinee 
Volcks gedencke. Nach Anweiſung der SAHNE, 
ein Gedencken derer Menſchen an Menſchen; ein e⸗ 
dencken derer Menſchen an GOtt; ein Gedencken 
GOttes an die Menſchen Von dem erfken rebef 
Paulas: Gedencket an ure behrerec. Ebr. 13,7. Von 
dem andern fagt Salomo: Gedencke an deinen, 
Schoͤpffer in deiner Jugend x. Keſel 12,1. Don dem 
dritten handelt der Spruch Davids; Was ift der’ 
Menfch, daß du ſein gedenckeſt, zc. Bf.r,s. Manmer, 
cket hiervon felbft, daß das Icgte hier fünen ag Buße 
Wie aberifts mit GOttes Gedencken befcyaffeu? ‚nie 
mit derer Menfchen Gedencken? das Pan nicht feun," 
Menſchen gedeucken an das, fo ihnen vorhin aus den — 
Gedãchtniß entſalen. Gtt aber Fan eigentlich 
nes Dinges vergeſſen dem alles allgjeit gegenw aͤttig iſt; 
jo kan er auch, eigentlich zu reden, nich Davon geden⸗ 


‚en. Wenn ihm aber Das Vergeſſen zugeeignet told, 


iſt es nichts anders, als daß er entiwedır die Straffe, 


‚oder Hülffe zuruͤcke haͤlt, und es aljo vor menſchlihen 


Augen das Anfehen geroinnet, als hade er es vergeffenz 
fo auch wenn von ihm gefaat wird, daß er an uns geden⸗ 
che, bedeutet e8‘, daß er entweder die Straffe oder die 
Hülffe wuͤrcklich tonumch taffe- Dicfemmach ift das’ 
Gedencken GOttes entroeder zum böfen, Avenn er der’ 
Mifjerhat gedencket, und fie heimfuchet; oder zum gu⸗ 
ten. Und wegen eines jo guten Andenckens preifetiett. 
die Juͤdiſche Kirche den Herrn ‚ und das nach dem‘ 
GrundsTert mit einem folchen Worte, welches von ei⸗ 
nem gnadigen Gedencken gebraucht wird. Gen. 8,1; 
Exod.2,24. Und deffen waren die Heiligen GOa 
völlig derſichert. Denn mag Lucherus überfeger? 
Der HErr dencket an uns, das lautet nach ihrer 
Sprache: Der HErr bar an unsge: adır. Sk 
ſind deffen ſo gewiß, als ob fie Die Huͤlffe ſchon in Hans 
denhätten. Sofeftfie des auttlichen Andenckens in 
der Noth verfichert ; fo fefte Hoffnung haben fie auch 
von dem göftlichen Segen: Der HErrdencfet an ung, 
und jegnet uns. DIE Wort kommt jenem, den Ges 
brauch nach, gang gleich. Menfdyen fergnen Menſchen 
indem fie ihnen alles gutes wünfchen, wie Jacob feine 
beyde Söhne, Gen.27, 30. ſeqq. Menſchen ſſegnen 
GOtt, wenn ſie feinen mitgetheilten Seegen — 





See 
keit nuͤtzlich iſt. 
Denckendorff, eine Probftep und Coſter Lanoni · 
corum Regularıum des Ordens des heiligen Gras 
bes zu Ferufalem, im Hergogthum Aintemberg, r. 
Stunde von Eßlingen, und 3. von Stutgard am rd 


Kerſch inder EoftnigersDioeces weiches um das Fahr 
r120. don denen von Erlickeim Dominico ju Ehren 
ifftet voorden. Pabſt Honorius Il, hat diefe 
tifftung an. 1124 und Kayfer Conradus II,nder 
dielmehr nad) andern Ill,an, 1139 confitiniret. So 
hat es auch nachgehends von denen Kayſern viele 
Schenckungenerlanget. Bwcelimi Germ, Sacr. P. Il. 
2. Die Hergoge von Wuͤrtemberg waren deſſel⸗ 
Kaſten⸗Boigie. Nauclerus Cruftur Annal. Sueu. 
PU. Lib. IL, c. 4. Pfefinger ad Vitriar. III.19. 8. 143. 


Tom. 1V.p.9:, An.ızızljt alldier eine nene Cloſter⸗ 


Schule vor 25. Fürfll, Alumnos aufgetichtet worden, 
Denckmahl, follte denen ohne dem ſo dergeßlichen 


* alles dasjenige ſeyn, was ihnen der HErr unſer 


Ott befohlen und verſprochen hatte, damit ſie ihm 


im Kindlichen Vertrauen deſto williger und beſtaͤndi⸗ aͤuſſerſten aufſtehenden Stücke das 


| 


Her folgten ; fie hatten es demnach fr anzufehen, als wie 
man ein an der Hand oder aufder Bruſt tragenden, 
oder fonft wohin geftelltes Erinnerumgs-Zeichen 
krachten und zugebrauchen pflegt, daß 
Schlag heiffet: 
biete, follt du zu Serken nehmen , undfollt fie bin⸗ 
den zum an deine Sand, und ſoilen dir 
ein Denckmahl 


Die Austeger haben bierbey erinnert, daß in ſolchem 
Yusfpruche oder Sprüchroort Nedens Arten enthalten 


wären, die man ebennichtnach dem Buchſtaben deuten | ‚Pergament dar Mein und zierlich gefehriebett.- 


müffe, wie ed auch nichtmöglich, nach ſolchem ſich alle 


bote GOttes reiircflich vor die Augen zuhangen, an | 


Ge 
—— Hand zuhefften. Nichts deſtoweniger ſind doch 
e des Simes goͤttlicher Gebote mehr als zu ſehr ver⸗ 


geſſende Juͤden, auf den Buchſtabenin ein und anderm 


gefallen, und haben verinegnet, es ſey geboten wuͤrcklich 
etwas vom Geſetze und deſſen Buchftablich gefehriebes 
nen Innhalt vordie Augen und an die Hand zuhefften 
oder zubinden. Sie nennen fie aus dem Ebraͤiſchen 
Thothaphot, welches nach Anmerckung Cierici in 
Exod. 13,16, aus den Chaldäifch oder Arabifchen her⸗ 
fommen, und fo viel als etwas anzuſehendes heiſſen foll, 
weil vieleicht dieſe Völker, wenn fie etwas nicht vers 
geſſen wollen, fich ein fichtbar Frinnerumas + Zeichen 


an ihre Kopfsoder Arm Binde geheffteh Die Rab⸗ 


binen wollen aus lächetlichen Gründen berveiten, daB 
Wort bedeute 2 mahl 2. d.i. 4. und folgern daher, es 
gehören4 Sprüche darzu. Ragias in Exod..c.der 
gar merchwürdighingufüget: man koͤnne daher fehen, 
auf was vor einem fandigen Grunde dasnunmehride 
vornehmfte Stuͤck des Zudifchen GOttesdienſts, d.i, 
Thephillin ftünden, Insgemein merden fie The- 
hillın, vom Beten benennet, weil man fie, wie bald 
Figen wird , ins befondere Beten braucht ; 


bey dem B 
Die 70 Dollmetſcher haben das — mit dem | 


’ 


4 


‘ 
) 
‘ 


r deinen Augen ſeyn, und ſollt Yefem 
fie über deines Hauſes Pfoften ſchreiben, undan | äyme 
die Thore. Pf. 50, 22. Deut. 6, 6. ſeq. ı7, i8. ſeq. | Lyraad Ma 


| 
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Griethifchen derdromer, DL imberdeglihgenehen, dar 


von Clericus die Urſache nicht zufagen weiß: Im Gries 
chifchen des Neuen —— Ben Philadteria, 
Matth.2j,5. Ligbrfeor Matth.k.c.d.1. Sachen, die 
eit —— Deka dem 
| bewahren und behlitenfollen 5 
derer iroen find; ains bot die &tirne, Das andere ördie 
Hand Jenes nennen die Füden Thephillin Sche) 
Rofch , dieſes Thephillin Schel-Jad. Fagiwr]. c. 
Woraus aber ſolche Denckmahle befichen, md wie fie 
gefertiger werden, zeiget folgender Berithran. Die 
am Haupte werden alfo gemacht : Man nimmt vin 
viereckigt Holtz ſo juſt eben fo Dreit als lang ist, auch 
von gleicher Höhe, wiewohl cs hicht fo groß fehadet, 
wenn die Hoͤhe ein wenig Fleiner oder geöfferift, toenn 
nur Länge und Breite gleich groß find, sgemein iſt 
daB Maß der Lange, Breite und Höhe fo groß, wie das 
unterſte Glied am kleinen Finger. In di; 

Stuͤcke Holses werden 3 Epaltunnen Ausgehölet, 
Daß 4 befondere Stuͤcke mitz Raͤumen joifchen 
empor ſtehen. Hierauf ninmt man ein Cüch 
Fell oder Leder von einem reinen Thiere , und 
weicht Daffelbige im MBaffer wohl aus, DIE 
wird alfo naß uber diefe Form geleget , alſo daf es 
in alle Soalten tingeſtrichen oder eingelegt wird, und 
indem es alſo naß über umd in dieſer Form lieget, gehet 
man an denen benden aͤuſſerſten Seiten derer zweben 
( Fell in folche Figur, 
daß auf der rechten Seite, wenn die DentfsZettel an 
den Kopff gebunden werden, der Buchſtad © hit 5. 


zubes ) Spißen zufehen fen; auf der Iincfen Seiten aber znoar 


‚ DaB es auf den sauchein Wabermit 4 Spitzen. Wenn das ge 
efe Worte, die ich dir heute ges wird das Fell fo lang auf dem Hals ge 52 


laſſen, bißesteus 
cken wird · Wenn es nun krucken iſt, und von der höls 
ernen Form abgezogen wird, hat man eine Figur von 
darinnen 4 ledige Raͤume find. Syn diefe 
werden nicht, wie Hieromamus und mit ihm 
tch. 23. und andere mollen, die 10. Gebote 
hinein geſteckt, fondeen 4 Stuͤcke aus dem SEI in 
jeglichen Raum ein Stuͤck. Jeglich Stuͤck * auf 
er⸗ 
fte Sag ift aus Deut. Il, 13.f9q. und v. 22, Dieſer 
Sar kommt indie Spalte, diezurrechten Hand, denn 
er ſie an hat, die aufferfte iſt. Hietauf folget der Sag 
Deut, 6,4 &tıo. Nächft dieſem koinmt der Sag 
‚Exod. 13,11 * 17. ‚Hierauf kommt der letzte Gas, 
zuletzt in dem uͤuſſerſten Raum) der ju feiner Linken ift, 
werner fiednhatExod. 13,1 und ır. Alſo kommen 
diefe 4 Säge in folcher Ordnung hinein, wie fie im Ge⸗ 
ſehe auf einander folgen, alfo, Daß derjenige, der gegen 
Über ſtehet, wenn es möglich waͤre, daß erdicfe Zettel e⸗ 
ben koͤnte, Das erſte zu feiner rechten Hand finden wuͤr⸗ 
de, Sie wickeln dieſen Pergamenen erſt zuſannnen, 
und fangen an jeglichein Zertel don der Ecke an, da die 
Reihen ſich endigen, daß, wenn fie diefelbige aufrollen,. 
e ſtracks den Anſang dererfelben ins t bekomen 
hen, Dieſe zuſammen gerdllete Pergamenen pfle⸗ 
gen fie hernach in andere Pergament einguwickeln hem⸗ 


‚lid indie Stücke, fo abgeſchnitten und uͤbrig gebineben 


find.” Diefe werden mit Kuͤhroder Kälber Haaren, 
Die aus dem Schwan heraus gejogen, und uvot wohl 
gewaſchen und gereinigt ſind, ungewunden. Sie 
knuͤpffen aber dieſe Haare am Ende nicht, ſondern dees 
hen fienti: mit denen gingern um, laſſen auch wohl en 
Haar ausſtehen, daß es von auſſen zu ſehen. Sie neh⸗ 

Be | men 


* 
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men aber fo viel Stuͤcklein und Haare, als genug iſt, 
Das; Raͤmnlein zu Füllen und ausjuftopfen : und diefe 
Stücke werdenjegliche in fein Raumlein eingethan, und 
zrear. alfo, daß der oberfte Hand eines jeglichen Zettels, 
den Ober⸗Rand feines Raums beruͤhre und gleichſa 
aufrecht ſtehe. Damit aber diefe Zettel aus Dies 
-. fer Scheide, oderausdenen 4 Raͤumen der Scheide 
nicht heraus fallen, toird unten ein Deckeloder Fuß ums 
ber gemacht, worzu fie ein viereckigt Stück hart und dick 
Leder nehmen, und daffelbe gedoppelt legen. Auf 
dem obern Theil diefesgedoppelten Leders wird in Der 
sten Kannte ein Loch eingefchnitten, fo groß als die 
Raͤume in der 4 Kannte erferdern ; und Damit der uns 
tere Theil, darauf die Räume ruhen, deſto Dicker und 
ſtaͤrcker werde, auch mit dein obern Theilzufamen hals 
ge, nehmen fie, was vom Leder der überbleibet, 
und ftepfen es auf allen 4 Enden zwhiſchen dem zwieſa⸗ 
chen oder gedoppelten Fuß hinein, thun auch fonjt wohl 
etliche Stücklein Leder hinein, Daß alles glatt und gleich 
vorrde. Diefe unterfte lederne ‘Matte wird nun mit 
der Scheide feit gemacht, und auf allen 4 Geiten zus 
ſammeu genehet, auf jeglichen ihrer Seite mit 3. Sti⸗ 
shen oder Näten, dab nach der Zahlderer 12. Stums 
me Iſrael iz · Naͤte heraus kommen, beyden oben und 
unten, Daß die Fäden Durch beyde Theile den oberften 
und unterſtẽ Durchgehen,und es im Nehen oben und uns 
tengleich it. Die Stiche oder Nüte aber muͤſſen alfo 
eingetbeilet,, daß aufjeglicher Ecke, oder in jeglichen 
Winckel ein Stich komme, und unten am Ende eines 
jedene auch einer, und denn 3 auf jeglicher Seite derer 
bervorfcheinenden Raͤume. Wollte aber einer 14 
Stiche und aufjeglicher Seite derer hervorſcheinenden 
Raͤume 4 machen, und ein Ephraim und Manaſſe ſon⸗ 
derlich ſetzen, oder er wollte nur 10 Stiche machen, daß 
erden Stamm Juda, dem das Reich, und den Stam̃ 
Levi, dem das Prieſterthum gebuͤhret, austieffe,fönte er 
auch wohl hingehen. Der Anfang zu naͤhen geſchahe 
bay den Raume, da das Stuck vom Geſetze Exod, 13, 
1. fqg.einlag, nemlich in der Ecke zu feiner Lincken, und 
hoͤrete auch dareieder auf. Wenn nun beyde Stücke 
zufammen genaͤhet find, werden die Räume und die Uns 
ter⸗Platte mit der Nadel glatt gemacht, und fein zus 
ſammen gedrücket, daß ſich alles wohl zuſam̃en ſchicke. 
Giemuften aber zufehen, daß alle 4 Raͤume wohl zu 
Eennen find, weswegen fie auch wohl einen Drath zwi⸗ 
ſchen denen Raͤumen durchziehen, daß die Raͤume fein 
von einander unterſchieden bleiben; “Die Faden aber, 
Damit das gange Nähen geſchiehet, muften feineleines 
ne Zwirns- Faden fepn, fondern es twerden von reinen 
Thieren (ſchadet nicht,ob fie gleich gebrechlich,oder von 
fich felbft geftorben find, wenn fie nur rein feyn) die 
Spann Abe oder Sehnen aus ihren Verſen genom⸗ 
men. Diefe find gantz weiß, und werden getrucknet, 
und weil fie hart find, werden fie mit Steinen gerieben, 
hernach mit denen Fingern ausgefäfelt und gefämmet, 
daß fiegleichfam wie Flache werden, und am Rocken 
nnen und gezwirnet werden Fünnen. Kan man 

olche Faden fo eben nicht haben, fo nimmt man Perga⸗ 

ment vonKalbr Fell gemacht,und fchneidet weiche Bans 
der und Riemen daraus. Damit aber diefer gang 
Peine Bauam Kopfe hangen und feft gemacht werden 
koͤnne, wird vorher aus der untern dicken ledernen 
Matienein Stuͤck Leder von demſelben Leder , rund, 
wie ein halber Circel heraus gezogen, daran die Riemen 
gethan werden, mit welchen Diefer Bau angebunden 
wird, Das Leder diefes Riemens muß eben wohl von 
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reinen Thieren fern, wie das andere, ſchadet auch nicht 
ob es wild oder zahm, gebrechlich oder nicht gebrechlich 
geweſen, wenn es nur rein geweſen. Die —* ite die⸗ 

Riemens iſt fo groß, als ein Gerſten⸗Korn lang iſt. 


chfam Iſt es etwas breiter, ſchadet es nicht, wiewohl etliche fie 


etwas ſchmaͤler ſetzen. So lang aber muß er ſeyn, daß 
er um den Kopf gehe, daſelbſt hinten am Kopfe in einen 
Knoten gebunden werden, und hernach das eine Ende 
zur rechten Seite vorwärts hinab hängen biß an den 
Nabel, das aber zum lincken Seite biß andie Bruſt reis 
chen koͤnne. Iſt er länger, ſchadet esauchnicht. Don 
auſſen muß dieſer Riemen ſchwartz ſeyn. Die inwen⸗ 
dige Seite fan grün oder weiß ſeyn, nicht aber roth. 
Es muß die innwendige Seite dieſes Riemens ſich mit 
der Scheide des Denck⸗Zettels reimen. Iſt Diegrun, 
foiftdie inmwendige Seite des Niemens grün. Iſt 
jene weiß, fo ift auch diefe weiß. Sie halten aber vor: 
das Beſte, wenn die Scheide und der Rieme auf 
beyden Seiten, und alfo allesfchtwarg ift. Denn die 
ſchwartze Farbeift ihnen hier die lichfte. An diefen 
Riemen wird ein befonderer Knoten gefchlagen oder ges 
macht, der hinten am Kopf zu ſitzen Eommt, und die Ges 
ſtalt des Ebraͤiſchen Buchſtabens Daleth 7 auf allen 
Seiten hat. Weil ſolche und dergleichen Dinge aus. 
bloſſer Erzehlung ſich alfe nicht wollen einbuden faffen, 
fondern, woes gründlich verftanden werden fol, der 
Augenſchein darzı Fommen muß, fo Fan man 
benm / undio in Jud. Heiligth. IV.4. p. so einen folchen 
Denck. Zettel abgebildet ſehen, gieichwie auch den 
auf dem Arm. Zu dieſem nun'ward zur Form ein 
diwrecfigt Holtz genommen, da Breite und Länge 
geich feon, Die Höhe aber groͤſſet if, etwan ungefepe 
den halben Theil gröfler als die Länge und Breite: 
!eber dieſes S tuͤck Holtz wird ein Stuck nah Leder 
oder Fell gezogen, und bleibt daran, bis es trucken 
wird, Daraus denn gleichſam ein PAgamen⸗ Thuͤrm⸗ 
lein wird, faft wie ein fchmaler Fingerhut geftalt,nicht 
mit 4 Raͤumen, wie am Daupte, fondern ‚mit einem 
Raum allein: Unten wird eben ein folcher Fuß ger 
macht, wie bey dem Haupt⸗Denck⸗Zettel, und auch 
ein Stuͤck Leder rund heraus gezogen, oder von einem 
andern = daran gemacht, und hernach auf 
denen 4 Seiten zuſammen urch und durch ach 
und alles an einander feft gemacht. Der Anfang; 
junehen gefchichet in der Ecke zur Lincken des heraus: 
gehenden runden Stuck Leders, da der Rieme durch⸗ 
arhet, und endet ſich aud) da inderfelben linden Ecke 
wieder, Che es aber jufammen genehet wird, werben, 
eben diefelben Sprüche, fo in die Denck⸗Zettel des: 
Hauptsfommen, aufefehrieben, aber nicht gern auf, 
4 Stuͤck Pergamen, tie in denen 4 Räumen des’ 
Haupt-Dend'-Zettels, fondern nur auf ein langes: 
Stück, weldyes Stück fie aber in 4 Seulen gleichſam 
theilen, und auf iegliche Seule einen diefer 4 Sprüche: 


ſchreiben / wie wir hier nur mit wenigen andeuten wol⸗ 


len; An dem Riemen,der durch das runde Loch diefeg, 
Arms DendZettels durchgehet / wird gar ein beſon⸗ 
derer Knote gefchlagen, und am Ende deffelben noch 
ein Knote, wie ein t geftalt, daß fie alfo den Namen, 
GOTTES IV Schaddaiauf ihren Denck⸗Zetteln 
haben, das und Jam Haupte, und das’ am Arm. 


Diefer Riem it fo lang, da man da eine Ecke in 
vorgedachtem Knoten am Arm gefchlagen, das andere 
Ende bey 3und mehrmahlen um den Arm gewunden, 
und her nach nach denen lincken Fingern herum gervuns 
den werden muß. Es ſchadet aber nicht, daß er laͤn⸗ 


gr 


gen 23 mahl der Name N, 
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er herunter hänge. Sonſt ift die Breite unddie 


Farbe diefes Riemens eben wie. deffen am Haupt. 


Wagenfeilad Sota. II. 2. Num, 20. ſeqq. — in 
Synagog. Jud. IX. it. Lexico Talmudico, voce: 

Kirchners und Jung⸗Endters Juͤdiſches Ceremo- 
niel. Liebefoor ad Matth. 23, 5. Goodwin Moſes und 
Aaron 1,10 &e. In dieſen Schrifften und ander⸗ 
weitig kan man auch Nachricht von dem Gebrauch 
ſolcher Denck / Zettei finden. Dieſe Denck⸗Zettel 
trugen fie,fo bald fie die Kinder ⸗/Schuh vertreten, und 
13 Jahr und einen Tag alt waren, nicht am Sabbath 
oder andern Feſt⸗Tagen, fondern bloß allein an 
Werckel. Tagen, auch nicht alle, fondern allein Die 
freye MannssPerfonen. Was ABeiber, Knethte, 
Bräutigam, Brautführer und amtliche Hochzeit, 
Gaͤſte, fo lange die Hochzeit: währete, die meiften 
Kranden,ingleichen Prieſter, Leviten und das Volck, 
fo tm Tempel war, betrifft, waren felbige von Tra⸗ 
gung dieſer Denck⸗Zettei befreyet, wie auch die, fü 
wegen ihrer naͤchſten Bluts ⸗ Freunde Trauer bekom⸗ 
men hatten, dieſelbe am erſten Tage ihrer Trauer 
nicht eben tragen durften. Sonſten trugen alle die 
andern fie an WerckelTagen. So bald «8 des 
Morgens tagen begunte,daß man einen auf 4 Ellen 
von ſich erfennen, oder den Unterſcheid zwiſchen weiß 
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diefe Denck⸗⸗ Zettel goͤttlichen Gebots zu feyn erachten, 


haltenin nicht ungegründeter Folge davor , ſie waͤren 
von dem Heiland allerdings, in gemeiner Art, ge⸗ 


95 | braucht worden; Dahin gehören Seadiger in Elencho - 


Trihaeref. VL Zigbrfoor. Horis Ebraic, in Matth. 

23. 5 199.. Dieesaber nur vor eine Menfchen,Ers 
findung halten, wollen ſolches ſo leicht nicht bejahen. 

Das thun nebft oben angezogenen, Clericus. Hiero- 

nyaus apud Buxeorff. de. Caena Domini Theſ. 98: 

Num, 4. Zeufden in Philolog. Ebraic, Diff. VI, Thef; 

IV. Cameroapud Walaeum adl.c, March, &c. Da . 
dochaber unfer Heiland andere Dinge derer Züden 
mitgemacht, die nicht eigentlich und ausdruͤcklich von 
GOTT berfommen , fondern von Menfchen 
aus guter Meynung erfunden, an ſich nicht wieder 
GOTTES Ordnung gemefen. find, 3. €. das 
Feſt der Kirchweih u. ſ w. Go mögteer wohl ein 
gleiches mit denen Denck»Zetteln gethan haben, ohne 
welcher Annehmung und Gebrauch er wohl unter des 
nen Juͤden gar nicht gelitten toorden,nod) Gelegenheit 
haben mögen, etwas Gutes, nach Erferderung des 
ihm obliegenden Amts, zuſtifften. Basmage Annal, 
T.T.ad. A. C.1. $. 15. 16. p. 188. a. ſqq. An denen 
Phariſaͤern hätte er nicht die Sache felbft ſchiechthin 
verwor ffen, fondern nur die darinnen gefuchte hoffars 


immelb efen, oder das Bild und die | tige Sonderlichkeit beftraffet, alfo wieder deren 
a ee Münge fehen und erkennen | Mißbrauch gefprechen ıc. Noch ein mehrers findet 
konte, wurden fie angehenckt, undbis zum Untergang ; man in Zudis Fudifchen Heiligihlimern IV. 14. n. 


der Sonnen anbehalten, (denn des Nachts muſten 


fie diefelbe nicht anhaben) welches aber hernach gean⸗ 


23. fegg. 
Denckmahl, wird das Paſſah, das Ofterlamm 


dert worden, daß fie memlich diefelbe erft um die | mit daran gehefitetem 7 tägigen Gebrauch desunges 


dritte Stunde, (oder nach unferm Zeiger zureden, 


des | fäuerten Brods genennet, dabcy ſich die Jfraelitenihs 


Morgensum neune) haben anbinden Dürffen. Es} rer Erlöfung aus Egyptiſcher Dienftbarkeit und ihrer 


haben auch hernach die gemeine Züden die Denck⸗ 


N N 8 wenn fie ; 
Bettel nicht mehr gebrauchen bürffen, al ß davon man demnach lieſet: Zxod, 13, 7. 9. Sieben 


beten ſollten, und ſolches aus groſſer Ehrerbietigkeit 
gegen dieſelbe. Denn es geben die Ebraͤer vor, Daß 
fie viel heiliger geweſen, als des Hohen / Prieſters 
Stirn⸗Blat, als an welchem nur einmahl der Name 
GOTTES MT geftanden, auf denen Denck⸗Zet⸗ 
teln aber des Haupis / und des Arms waͤre beyderwe⸗ 
Dahero man gar 
beſcheidentlich und ehrerbietig Damit umgehen muͤſſe. 
Manmürffe ſich auch nicht zum Schlaff damit fegen, 
es waͤre denn Sache, daß die Dend»Zettel mit einem 
Tuch bedeckt, auch kein Weib dabey wäre, fo mögte 
man endlich ein wenig damit ſchlummern: Weil nun 
gemeine Leute fo heilig nicht leben koͤnten, waͤte es 
genug geweſen, wenn ſie dieſelbe bey ihrem Gebet 
nahmen, nad) geſchehenen Gebet aber abnaͤhmen, 
und fie in einem Beutel verwahreten. Hierinnen 
aber blieben die Phariſaͤer, die heilige Leute ſeyn wol⸗ 
len, von ihnen abgefondert, und trugen fie immerfort 
alle Werckel⸗Tage vom Morgen an bisaufden ſpaͤ⸗ 
ten Abend, und Damit fie fich noch mehr von dem ges 


- meinen Mann abfonderten, waren ihre Scheiden 


und Zettel, wie auch die Niemen an denenfelben 


viel breiter als bey gemeinen Leuten, auch die Knoten’ 


gröffer, wie Ehriftus ſolches ſtrafft: Sie machen 
ihre Denck⸗Zettel breit, und die drantzen an ihren 
Kleidern groß. Ob font diefe ——— auch 
von unferm Heiland, in denen Tagen feines Flei⸗ 
ſches, gebrauchtund getragen worden, hat man unter 
Denen Öelehrten gefraget,aber fich unfer ihnen feiner 
einheligen Meynung' vergleichen Fönnen. Die da 
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Einführung ins gelobte Land alle Jahr gar fonderbar, 
zu Erweckung herglicher Danckbarkeit erinnern follten , 


Tage follt du ungefäuert Brodeffen , daß bey dir 
Fein Sauerteig noch geſaͤuert Brod gefeben werde 
an allen deinen Orten und follt eurenSoͤhnen fas 
gen an demfelbigen Tage: Solches halten wir 
um deswillen, daß uns der HErr gerban hat, "a 
wir aus Egypten zogen, drum foll dir es feyn, als 
ein Zeichen an deiner Jand, und ein Denckmahl 
vor deinen Augen, aufdaß des HErrn Geſetz ſey in 
deinem Wunde, daß der HErr dich mir mächtis 
ger Hand aus Egypten gefübrer bat, drum halt 
Diefe Weiſe zu feiner Zeit fäbrlich. a uns nun 


das vor uns geopferte Oſterlamm EHriftus erloͤſet u 


hat vonder Obrigkeit der Finfterniß und in fein Reich 

verſetzet, hat er ja ein Gedächtniß deſſen ftifften umd ber 

fehlen laſſen koͤmen, daß wir eg im {77 ben, 
feiner gedencken, und feinen Tod verkündigen fols 
len, bis daß er wiederfomme,daß er und fein Geift wohl 
aufandezogene Worte des alten Bundes bey Gruͤn⸗ 

* des neuen geſehen hat. Luc. 22, 19. 2 Cor. ır, 

24. [99 

ame dere tus 

zum Zeugni ' ns au e Gilead auf⸗ 

gerichtet, Gen. 37, 45. desgleichen von Jacob zu Bes 

thel, c. 35, 14. wiederum auf feines Weibes Rahel 
Grabe, v. ꝛ2o. Moſes befahl dergleichen auf denen 

Bergen Ebal und Griſim zu ſetzen, Deut. 27, 4. %0 

fun ließ zwoͤiff Steine am Zordan, zum Gedächmif 
des wunderbaren Durchzuges durch denfelben , aufs 

richten, Jol: 4, 5. dergleichen auch zu Sichem, zum Zeis 
den = Bundes, geſchahe, cap. 24, 26.27. 

& ? 


“ 
- 
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Denck⸗Zettel, fiehe Denckmahl. 

.  Dend’Sertel GOTTES, Mal. 3,16. Hierift 
ein Gleichniß von Menfchen genommen, : er 
den k⸗Buͤcher zu halten pflegen, darinnen fie dasjenige 
aufzeichnen, was ſie gerne behalten tollen. Denn 


eigentlich Ban manvon GOTT nicht fagen, daß er fich 
einer Sache mieder erinnere, fintemahl bey ihm Feine 
Dergefienheit iſt, ſondern es werden ihm dergleichen 
Bücher auf menſchliche Artzu reden beygeleget. Wie 
nun die Schrifft unterſchiedener Bücher gedencket, 
Apoc. 29, 15, Dan. . ro. alſo eignet fie GOTT ders 
eichen Gedaͤchtniß Buch zu, Darinnen aller? 
eben, Thum umd Leiden angefchricben ftehet, Deur.3 2, 
34. Und das heiffet GOttes DenckrZettel, welchen 
er nicht allein dermahleinſt nebſt andern Buͤchern auf⸗ 
wird, Apoc. 20, 12. fondern auch) iego immer für 
Augen hat, und darein fiehet, wie es fonderlic denen 
Seinigen ergehet. : 

Dencurt oder Encurt, (Gwillelm,) ein Englander 
DominicanersDrdens, war Magifter Theologie, 
und lehrte folche zu Oxford und Cambridge mit groſ⸗ 
ſem Ruhm. Erbatgegen die Mitte des r 4Seculiges 
lebet, und Comm, in Ecclefiaften wie aud)Sermo- 
nesad populum gefchrieben. Zebard bibl. Domin. 
T.].p.601. Es, 

D.nda, vor Zeiten eine Stadt in Macedonien auf 
der Geenze gegen Dalmatien nicht weit von Dyrra- 
chim. Plimsas Hilt. Nar, Hl. 123. 

Dender Dinre, Tenre, fat. Tenera, ein Flußin 
Oeſterreichiſchen Niederlanden, welcher in Hennegau 
2* und ſich bey Dendermonde indie Schel⸗ 

er eu j . 

e ——— oder Tenermund, £at. Teners 
munda, «ine fo wohl von Natur wegen derer Morafte 
als auch von der Kunſt wohlbefeitigte Stadt an der 


Dender. wo fie in die Schelde fallt, fünff Meilen von- 


Gent, in dem Kapferlihen Flandern gelegen. Bow 
Vereinigung diefer jwey Fluͤſſe ift eine Citadelle, wel⸗ 


der Hertzog von Parma als Gouuerneur derer | ı 


che 
Niederlande hat bauen laſſen. Sie wird ſamt ihrem 
Gebiete unter die beſondere Landes⸗Fuͤrſtliche Herr⸗ 
ſchafften gerechnet, als welche durch Heurath an 
Flandern gekommen. Es werden auch Dafelbit gar 
feine wollene Tücher verfertiget ‚und groſſe en⸗ 
Maͤrckte gehalten, fo wegen des Flachs⸗Handels bes 
ruͤhmt ſind. In der Stiffts⸗Kirchen zu S. Maria 
werden die Gebeine ihrer Patronen, des heil. Biſchoffs 
Hilduardi, un) der heil. Jungfrauen Chriftianae, 
eines Könige in England Tochter verwahre. Anno 
»483 befamen fiedie Brabanter, die es noch mit des 
78098 Maximiliani von Defterreich Party 
bielten, mit kiſt ein. An. 1572 ließ fie der Printz von 
Dranien ausplündern. An. 1583 eroberten fie die Frans 
sofen, und war dieſes ein kleiner Theil des von Ducd’ 
Alengon gemachten Anſchlages auf die Niederlaͤndi⸗ 
Staͤdte, der noch geriethe: aber die Spanier 
nahmen ſie ihnen, unter dein Hertzoge von Parma das 
— Jahr wieder ab. An. 1706 gieng fie zwey 
age nach eröfjneten Trencheen an die Allrten 
über.  Vunmehro gehört fiedem Kayfer, und wird 
Vermoͤge des Barier- Tractatg von dem Kayfer und 
denen General⸗Staaten gemeinfchafftlich befeget- 20- 
ebius Hiſtor. Narrat, profedtionis, & inaugurat. 
—— Principum Alberti & Iabellse, Guicciarain. 
Deicr. Belgü. Mirseus in Faſt. Beig, Lindan in De- 
fcripr. hujus vrbis, Topogr. circuli Burgund. p. 
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169. Martimere. Audifrer Hiſt. Geogr. Anc. & 
Mod.Ill.2, Tom.ll.p. 509. 
„yemdrschares, fiehe Boomjes Achates, Tom. 
» P. 696. 
Dendritz, fiehe Saum-Steine, Tom. 11}.p.768. 
- „Dendrobofa, vor Zeiten ein Hafen auf denen Kuͤ⸗ 
ften Gedrofiens in Afien. Arrisnus Hift. Ind. 27. 
Dendrophori, von dirdpav, arbor,und Pigu, fero, 
waren ben denen Griechen und Roͤmern, welche einem 
gewiſſen Bott, als dem Siluano, Baccho, der Cybele, 
zu Ehreneinen Baum umbieben, und ihn in der Stadt 
berum treu Der Gott Siluanus hat deswegen 
auch den amen Dendrophorus erhalten, weil 
bey denen Borftellungen derer Bacchifchen Proceflio- 
nen, der fo den Siluanum bedeutete, einen Baum 
trug. Graseras lnſer. P.64.0.7. Fponiu⸗ Mifcell, 
Antiq. I.n. Keinefies Infcr.Clasl. V.n.23. Ande⸗ 
ve meynen, «8 feyn Diejenigen, welche Holt zum Kriege: 
Snftrumenten gehörig, gefället Haben, weiches aber Feis 
nen Grund hat. Salmafins ad Spartieni Laracallam 
9. Twrnebus Aduerfar, XXIX. 16. Dames. Stuck, 
Ant.Conu, I.zı, Yosfws deldolol.].20. Sponiur 
Mifc. p. 56. dw Frefne Il. 61, Pitiſcus J. p. 647. 
In Ztalien waren auch gewiſſe Collegia Dendro- 
phororun ‚reiche die Waͤlder umbieben, Kohlen brafis 
ten, Holtz herzufühsen undandere Beforgung in Holgs 
Sachen hatten. Gruserus Inicr.7.P. 17°. 6. P. 350% 
Or10 de Aedit. Colon. & Municip. 9. $. 4- P. 318. 
ſeq. Aegyprius ad SCtum deBacchänal. p.$1.52.8'. 
D.ndros, hieß chemahls eine Eleine Snfel des Ai-. 
geeifchen Meeres im Gofo di Engia, vor Zeiten Si- 
nu Saronıco gegen das Cabo SpireoinMerea. Pd» 
»ius Hift. Nat, IV. 12. 
Dene. fiche Dean-Foreft. e 
Deneb fiehe Cygni Cauda, Tom. VI. p. 1924, 
Deneb-Algedı, ſiche Cauda Capricosni, Torr. 
V.p.ı60, . 
D.nebedegige, fiche Cygni Cauda, Ton. VI.p. 


924. 
Kosub-Kaktos, fiche Cauda Ceti, Tom. V.pag, 
iyu. 

S.Denecutia, ſiehe S.Secundianus, 

Deneg atio Juris & Ivſtitia. d fferirt vonder pro- 
trahirten luſtiz. Jene wie bekannt, geſchiehet durch 
deren völligen Abſchlagung, oder ein ſoiches Bezeigen 
woraus ſelbige zuſchluͤſſen, und erwaͤchſet dahero, nach 
deſſen Documentirung die Sache an die hoͤchſten Ges 
richte. Dieſe aber geſchicht durch ungebuͤhrliche Ver⸗ 
zoͤgerung der Juftiz Mittheilung, auf deren auch indo⸗ 
cumentirten Vorſtellung, und bloſſe narrata. R.j.arı, 
1506.$. Nachdem denen Parteyen Mangemb.d.tit. 
26.num.23. pag.196, BefürderungsSchreiben oder 
Promotoriales pflegen erfannt und Die Unter Rich» 
ter zu Befchleunigung der Juftiz, mit Przfigirung eis 
nes gewiſſen Termins, zu Ausmachung der Sache ers 
mahnet werden, welche, wo fie dem Richter gebührend 
inhnuiret, und ſolches von dem Impetraten dociret 
worden, ſo wirdauf ferners fuppliciren procitatione 
die Sache abgefordert. Melander d.p.2.p.470.fegg- 
Mynf.2.0.24.& 5.0.56. Gail.r. O. 28. n. 7. Man- 
genb.d.tit.26.n.31. Wiewohl die neuern Came- 
raliften ſo wohl in dem Fall offenbahrer protrahirte 
als seriegirter Juftiz der Meynung find, e8 koͤnne die 
Kayſerl. Cam̃er, wenn die protrahirte Juftiz dociret 
morden, recia angetreten, undder Proceflus wieder 
deu Reum ausgebeten werden.Blum, tit. H. 37. — 

Mi 


’ 


— —— — 


265 Denegraß Denger ' 

Mind. de Mand. Il. 43. $.5.num. 27. ft num die 
Sache wegen dene protrahirter juftiz ein 
mahl an den Superiorem gerathen, fo Ean fie nicht 
mebe Dem Unter Richter u Seil werden, weh er auch 
fon die Jußtiz mitzutheilenpromittirte, maffen in bes 
reits confumirten Delidtis die Poenitenz nicht mehr 
— — 14. 

x ygonum. 

Denehgs oder Dane. Laws, tuusdein denen mitt · 
lern Zeiten das Stuͤck von England genennt, welches 
die Hrovintzien und Shires Yorck, Derby, Not- 
tingham, Leicefter, Lincoln, Northampton, 

ford, Buckingham, Hertford, Eſſex, Midd- 
leffex, Nortfolck, Suffolck, Cambridge und Hun- 
tingdon unter ſich begriff. Camder’ s Divifion of Bri- 
tain. p. CLXVIN. 

Denerium, fiehe Denarius, 

. Denevir, ein Caftell in Sud» Woalles. . 
. Denewulfus, war Anfangs ein bloffer Schwein⸗ 
Hirte in Sommerfetshire , auch ſchon bey mar 
und beweibt, gelangte aber um 879. auf nachfolgende 
Weiſe zum Bißthum von Winchefter. Esgeriethe 
nemlich der Weſt⸗Saͤchſiſche König, Alfredus, zuder 
Zeit, ais er vor denen Dänen flüchtig werden muͤſſen, 
ungefährin die Gegend, mo Denewulfusdie&xchweis 
nebütete, Weil er nun daſelbſt am ficherften zu feyn 
glaubte, nahm er bey Denewulfo Hirten Dienfte, 
derrichtete auch folche fo lange, bißer Durch Huͤlffe feiner 
fich des Throng wieder bemächtigte. Hiera 


Bengi: Denicales.Feriz 566 
te Kußifche Münge, fo.xinen halbe Kopeiken oder 
halben Hollandilchen Stüber, oder drey Site Pfenni⸗ 
geausmacht “Bor dieſem wurde dieſe Münge von 
Silber geſchlagen, und ſtund auf der einen Seue des 
Regenten Name, aufder andem das Wapen. Dies 
jenigen, welche in dee Stadt Moitow gemunget wur⸗ 
den, hattendas Moſcowiſche Wapen, nemlich einen 
Deuter mit einem inder daherd fie 
—— ** erg Jetzo — die 

engi von Kupffet gemacht. Don Sttahlenberge 
Nordrund Oft. Theil bon Europ. und Afia < 13, 


P- 349. 
Dengi, ſiche Denger. 
Dengy,ein Ort in der P — inEngland,, 
Dengyneiis,fiehe Dengenefie. 

Denham, ( Jon.) waran. 625. zu Dublin aus ei⸗ 

nem Adelihen und reichen Haufe gebohren. Als er 

zu Oxford ftudigen folte, zeigte ee wenig Geſchicklich⸗ 
eit Dazu, fondern legie ſich vielmehr fo ſtarci auf das 

Spielen,daß ihn fein Bater enteeben wollte. Hierdurch 

lich er fich eine Weile abhalten,fchrieb auch ſelb ſt einen 

Traetar wieder das Spielen, welchen er feinem Va⸗ 

ter dedicirte. ' Diefer war aber kaum todt, als erdie 

vorige Lebens⸗Art wieder annahm, und etliche taufend 

Thaler verlohr. Unterdeffen verfertigte er einige 

Englifche Gedichte, Darunter dag, ſo er Coopers Hill 

genannt; ſonderlich berühmt worden, ingleichen eine 

‚Tragaedie the Sophi,underhielteendlich von Carolo 


uf} I.die Stelleeines Gouverneurs ju Fernham Cha- 


hieß er feinen alten Wirth zu ſich hohlen, und zu Oxferd | ftel, i frepen Stü 

22* 7* umerhen, — — = —— meigefär ten —— bar 

f weil indeffen feine Frau geftorben, uͤchtete Prinß Ca I, 

re Godwin de Epifc. Angl. P. |. id, Beim —— unten, ln 
B ufficht über die Königliche Gebäude auftrug. 

-  Denga,fiehe Denger ich an. 16696. ——— Seine Era 


;. Dengeln oder Denneln, heiſt die Schärffenan 
n Senſen und Sicheln, wenn ſolche nicht mehr 
vooflen, und zu dicke worden, erſtlich auf Dem 

Siock mit dem Dengel⸗Hammer wieder 
—— n, damit man fie hernach deſto beſſer mit 
u ein wieder feharff und ſchneidend machen 
nne. | | 
Dendgelſtadt oder Dingelftadt, eine kleine Stadt: 
uf dem fo genannten Eichhfelde, an der Grentze von 
uringen, beym Urfprunge der Unftrut, nicht weit von 

| n. Gehöret Chur ⸗ Mayng, umd ift Ca⸗ 
sholifcher Religion. Gregor: ietzt florirend. Thüringe 


— ‚Zeug oder DennelsZeng,beftchet ı aus! 
einem hölgernen Stöcklein, welches der Dengel-Stock 
‚genennet wird, und oben mit einem feft eingemarhten: 
‚platten Stücklein Eifen, gleich einem Fleinen Amboß, 
unten aber mit einer ftarcfen eifernen Spige oder Sta⸗ 
chelverfehen, auch oben und unten herum mit einem eis 
fernen Rincken befhlagen ift, damit das Stöcklein 
nicht von einander een und jerfpringen möge, und 
2) aus einem formensbreiten und ng rn ai 
mer, mit welcher Schaͤrffe bie dee 
odee&ichel,fo auf dem obern platten Eiſen des 
—— ** liegen muß, duͤnne geſchlagen oder ge⸗ 


n ſiehe Thengen. 
—“ oder Dengyheſſe, ein Vorgebuͤrge in 
der Provintz Kent in dem Hundred Langport. 
Cæmdens Brit. p. 211. 


inge in 


Ueber hungen werdenfehreftimitet. eodAchen, 


Denhoff, ſiehe Doͤnhoff. 
Denholm, ſiehe Daͤnholm, Tom. VII; p.42. 
Denia, eine Heine Inſel bey der Stadt gleiches N 
mens im GolfodeValence,an denen Symriſchen 
fien. Man haͤlt fievorderer Alten Planefia Srruße 
I. p.239. ibique Cæſaubonus. Celariss Nor. Orb, 
Anı.f.r. S. 130. „18 
 Denia,eine ineunpormahts RhEfh<Csäfe 
ien, andenen Kuͤſten des Königreichs V 
tia gelegen. Sie foll einige Secula vor Chriſti — 


don denen Einwohnern zu Marſeille, der Diane ju 


ven exhauet ind rtemiſium. von denen hateinern aber 
Dianium oderDiania,und yon denen BriechenHeme- 
rofcopiüm genennet worden feyn. Es war dieſer 
Drt die Retirade des befannten Sertorüi, Serabs III. 
P-239. 244. Giseroin Verrem 1,34. VIl.sg.ibigiie 
Afconius Gedianus. Plinius Hiſt Nat. II, 3. Foßfüs 
Auienus, Celarius Not. Orb, Ant. II. 1.8.99. Gie 
ift mit einem Schloß und doppelten Hafen verfehen,umd 
a0, 1484. ju einer Marggraffichafft gemacht worden. 
In dern Spanifchen Succesfions:Kriege ward dieſer 
Drt an. 1704 von dem Könige Carolo LI, erobert, und 
an, 1767. von Philippo V. vergebens belagert, das 
Jahr darauf aber von demfelben eingenommen, C#- 
rolus F. Paulle Geogr. Sacr. pı 179. Baudrand 
Mary. Etat prefens de PEßpagne T, 1, p. ısı. ö 


— 


i Denicales Ferie, war bey denen Roͤmern eine Art 
—— er ifteine bekan⸗ een y erh 


Vriser ſ. Lexici V 


567 Denicon - Denifot Denius (/ Denn nur sc® 


wiff:r Feſte, welche nicht von-dem gangen Römis | ne aus einer bekannten Familie gebohren. Sein 
ia cr gl Being hmneigerken Beriffen Familie natürlicher Trieb machte ihn in feinen Unternehmun · 
begangen worden. Denm weil man in denen Gedan⸗ | gen fehr glücklich. ‚Bon Franckreich gieng er in 
fen flund, als wuͤrde man durch die Todtenverun: | England, alda drey Schweſtern, Annam, Mail 
reiniget, fo muften Diejenigen, die bey derBeftat- | Baretham, und Joannam von Seymour zu unterrich⸗ 
tung eftsas näher zugegengervefenmaren, Durchges | ten. Geine Schrifften, die er fo wohl ingebundner 
mifle Cerimenien gereiniget werden, andiefem Tage | als ungebundner Rede verfertiget, als: von der er⸗ 
dırffte man unter andern eine Maul»Efel yıfam | Iten Zukunfft Chriſtiz desgleichen hundert Lateie 
men fpannen. Das Wort Denicales Lommt her |nifhe Difticha.iderer gedachten drey Schweſtern, 
don rixu, nex; denn die Griechen nennen sexur, eis | gab er unter dem Dramen :Comte de-Allinois heraus: 
nen Berftorbenen. Zefws h.v. Cicero de Leg. ll. z2. | Michael de Monsaigne du Bellay, Mæretus und an⸗ 
Lomeier de Luftrat. 30.p.293. dere gedencken feiner mit Ruhm.  Bibl. Framcoife, 
Denickon oder Dennicka, Qännickon, |delsCreix du Maine, & du Verdier Vauprivsr. 
Tennictbon, Rat. Liliorum Vallis,! ein reis Denius, ( Cornelius ) fiehe Marman. 
bes Frauen » Etofter Ciſtercienſer⸗Ordens, in Denmarck, mit diefem Namen wird der Bal⸗ 
der Eidgenofifhen Landgraffſchafft Turgow, nicht | drian beleget, davon an feinem Orte, T.IL. p-200, 


kr i ig ge- | fegg- 
toeit von Frauenfeld unter das Bihthum Eoftnig ge „De, iſt in H Schrift nicht allejeit eine Urs 


örig. Es iſt am 1257 von denen Edlen von Landes j 
— denen —* und denen Rucken von Tan, | ad, oder Folge, ſondern auch. ein Erflärungss 
ne aeftıfftet, und der Verwaltung des Abts zu a, | QBörtlein, Damit man nemlic) erBläre und anführe, 
pel anverrranet werden. Jetzo wird es durch gemeis | was man verkeiffen. 
ne Eidgenoffen mit einem Voigt = Schaffner ver- en — helfe ** —— —* 
weitzer .V. / eiſſet: laſſet uns ihn lieben 
ee re denn er bat ungerft geliebet. Wer iſi denn ‚der 


. Bucel.Germ.Sacr. P, Il.p. 2%. 4 
—— ſiehe Denarius. * uns eher geliebet habe, als GOTT? Er iſt der erfie, 
Denigotia, fiehe Denigu. ° , welcher feine Liebe, an ung bewieſen hat. Da wit 
Denigratio, eine Schwaͤrtzung, wird bey dem todt waren in Sünden, war er der erfte, welcher 
Hippoerare gefagt, wenn cin Glied entweder von | uns aus Liebe und Gnade lebendig gemacht. Cr hat 
Kälte ‚oder ſtockendem Geblüte ſchwartz wird, mel, | und geliebet, da wir noch feine Feinde waren. Gr 
- be Schwaͤrhe offt der Anfangzum Falten Brandeijt. | Tiebet uns aud) noch, und millung in Ewigkeit aus 
Bey denen Alchymicis iſt Denigratio der Anfang in | feiner Liebe nicht laſſen. Nichts iſt daher —— 
der phalolophiſchen Nach · Arbeit und das Kennzei, | wil Johannes ſagen, als daß mir ihn wieder ieben. 
hen der Solution, welches fie Das Capur Coros zu | E$ bringet-aber das Woͤrtiein, weil oder denn, 
Nennen pflegen. hdier nicht die ſes mit fi), als ob wir fonftnicht ſchuldig 
geweſen waͤren GOTT zurlieben wenn er uns nicht 












Denigriren, heiſt einen verleumden, anſchwaͤr⸗ 


* erſt geliebet; denn darzu waͤren mir auch verbunde 
Denigu, Lat. Denigotia, ein Staͤdtgen in der —8 
f 


gerwefen,' wenn er ung auch nichterffigehieber, 
Bulgarev, im Lande derer Dobeuzinifchen Tafarn | einiges-Sute erzeiger haͤtte meil’er Die Liebe f 
bepm Uirfprunge des Fluffes Zanauerda. 6 


und das höͤchſte weſentliche Gut iſt fondeen es 

„Denis, (Andreas) ein Jeſuite, ein Sohn eines /dieſes Woͤrtlein dahin , —— — 
Freeſidenten von Artois, gebohren zu Arras an. 1591, ſchuldig id GOTT uber alles zu lieben, weil tr 
‚war daſelbſt Prof-Lir. Human. Keclot der Schulen , | ungerft geliebet, und Durch feine Liebe ung Krafft ge⸗ 
und Coadiutor Spiritualis. Er farb den 30 Jul. | gebe hat, thntmie —5** —— 
20.1670, und hinterlich Poẽſin Sacram, £ INecebras | ¶ Denn dein iſt das Reich und die Krafft und 

4 Amoris,‚Ärras 1639 in 4. Sapienziae Mu- | die Sexrlichkeit/ in Ewigkeit, Anen. Match. 

um , Rennes 1ögo in a6. &c. A N 


Denn, ein Schloß in Ungernt am dee Bergftädti, 

fen Grenge, tvelches an. 1993 die Tuͤrcken verliefen. 
Zeiler, Hungar..per Srübel, P.H. ac > 
.. Denin, indenen Niederlanden, fiche Denain. 


6,13 Mar mögte ſich wundern warum Putherus- 
— * Worte in ſeinem fo wohl kleinen als groſſen Ca⸗ 
techiſmo ausgelaſſen, und nichtgrPläret habe. · Die 
eigerttlicye Ur ſache aber üft, weil fiemicht in der Lateis 
niſchen Verlion ded Neuen Teftaments, nach auchſn 
* Denis Coel, ſ. Conallus Tom.VI, p. 883. ® dene andernLateiniſthen Exemplarien find gelefen und 
VDeniſon *( Joss) ein Engliſcher Theelogus, war angetroffen, daher -fülglich auch von denen Fateinda 
Eapellan Königs Jacobi I, und Vicarius bey der Ma- ] fhen Wätern ‚ Cypriano, Ambrofio, Hieronymo 
riae · Kirchen zu Reading in Berkeshirer Er ift,|und Auguflino fbergangen worden. ABeilnun das 
an. 1628. imFebr. geftorben, und hat viele Meine |mahls-eine geraume Zeit das Vater Unfer nach der 
Schrifften, als: che ‘Heauenly banquet; Care of Vorſchrifft der Lafeinifchen Verfion war gebraucht 
the fouls fafery; de Terrae vanitate, inferni. horto·¶ worden, fo lief eg Lutherus auch dabey beivenden. 
‚te, & caeli felieitate de Confeſſionis auricularis | Wenn Lucas dieſe orte, bey Außzeichnung des 
‚Vanitare et Sigilli confeflionisimpiersre ad -Cardina- | Vater Unfers, ausgelaffen, fo zeigt der’ Heiſige 
lis Bellarmini fophifmata3 ir. Predigten, 8. hinter, Geiſt damit an , daß, wenn wir das heilige Vater 
laſſen. Wood. JamerCatal.Bibl. Bodlejan” Unfer nur andachtig fprechen, ob wirs gleich offts 

Denifot, (Gerard) ein Verwandter des folgen» | mahls für Traurigfeit und Fammer nicht ju Ende 
den, war einberühmter Med’ eus feiner Zeit, und hat [bringen Pönnen, e8 dennoch dem groffen GOTT lieh 
verfchiedenes geſchtieben. und angenehm ſey. 

Denifot, (Nicolaus ). ein Mahler und Poste, wur⸗/ Denn nur, dieſe benden Worte gebrauchtsunfer 
de zu Mans, in der Haupt⸗Stadt ber Proving Mai- | Deiland, Macthu 5, 24. wenn er fpricht ; Jcb bin 


nicht 


Denna 


69 Denner 
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nicht gefandr, denn nur zu Denen verlohrnen 
Scafen, x. Womit er andeutet, mie er von feis 
nem Himmlifchen Vater nur eingig und alleine zu de, 


nen Juͤden gefandt fen , wicht zudenen Heyden, und | fo 


dergeſtalt auch nicht zu dieſem Weibe, welche eine 
Heydinmwäre Warum denn nur zu denen Juͤden? 
Hat nit GOTT der HERR, alserdem Abra- 
ham feinen aufrichtigen Gehorfam aus Gnaden zu 
belohnen verſprach, gefagt: Es fellten alle Voͤlcker 
durch feinen Saamen ‚den HERAN Meßiam, der 
aus feinem Saamen berfiammen wuͤrde, gefegnet 
feyn, worunter auch die Heyden mit begriffen wor⸗ 
den? So num aber Juͤden und Heyden durch den 
HERAN Meßiam ſollen gefegnet werden, war 
um wollte er denn das Cananaifche Weib, welche ei. 
ne Heydin war, undander allgemeinen Verheiffung 
Theil hatte; ungeſegnet von fichlaffen ? Allein, bier 
iſt ein Unterſcheid zu machen, unter dem Pi opheti- 
fen und Hohenprieiterlichen Amt EHRISTA. 
Das Hobeprieiterliche Amt CHriſti gehet alle und 
jede Menfchen an, fie mönen Juͤden oder Heyden 
feyn. Gehen wir aberdas Prophetiſche Amtan, fü 
erjtrecker ich Daffelbe nur bloß auf die Juͤden, als de. 
nen er in eigener hoher Perfon den Willen GOT. 
TES von ihrer Seeligkeit verfündigen, und feine 
Predigten mit Wundern bejtätigen folte. Und anf 
die ſes Prophetiſche Amt hatte der Heyland fein Abfe- 
‘hen, wenn er denen Füngern, auf die Vorditte für 
das Sunanaifche Weib zur Antwort gab: Ich bin 
nicht gefandt, (nad) meinem Prophetifchen Amte ‚) 
denn nur zu Denen verlohrnen Schafen ꝛc. Carpz. 
‚Harm. Evang. Bibl. P.l. p. 500. feqg, 
Denna, por Zeiten eine Stadt in Africa auf der 
Grente zwifchen Egypten und Yethiopien.+ wiss Hiß. 
Not Vl,2y. 
Dennaba, fihe Dinbaba, 


von denen Mienbergifchen Künfilern p 305. Erftarb 
den 20. April, 1707, und hinterließ 2. Soͤhne, welche 
den Ruhm ihres Vaters durch eine weitere Ausübung, 
wohl in gefchichter Verfertigung als Fünftlicher Tra- 
iruggeben diefer Inftrumenge annoch befordern. 
nes, ein Schottlaͤndiſcher Ort in Cachneile, 
wo ein Bley⸗Bergwerck ift, Camdews Brit, p. 957. 

Dennicka, ſiehe Denickon. 

Denninger, ſiehe Denger. 

Dennington, ſiehe Dunnington. 

Dennis, ein Geſchlecht in England, welches feinen 
Sitz ju Puckle- Church einem Heinen Dorffe in Glo- 
ceiter-Shire hat, und woraus ıgnac) einander Ober⸗ 
Sheriff: in Gtocefter geweſen. Camden’s Brit. p. 248. 

Dennoch, iſt ein oc»bulum difficultatis, da es 
was ſchweres giebt, deſſen man ſich nicht verfehen, wel⸗ 

ver ſich nicht wohl mit der andern Sache laͤſt zuſam⸗ 

ven reimen, oder da man ſich auch bey ſeinem Vorha⸗ 
hen nicht irren läft. 3. E. Deuc. 4.33, da das Volck 
Ffrael ſeinen GOtt bat hören aus dem Feuer reden, 
und dennoch lebte. Alſo ſtund es recht übel im Lande 
zur Zeit Des Unfriedens; gleichwohl ans gutem Ver⸗ 
trauen auf göttliche Berheiffung ſagt die Kirche EL. 27, 
5. 6. Er wird mie Irieden ſchaffen, Frieden wird 
er mir dennochfihatfen. Es wird dennoch dars 
zu kommen, daß Jacob — wird ꝛtc. Bißwei⸗ 
leniſt es auch ein Bejahungs⸗Woͤrtlein, und heiſt ſo 
viel als gewiß und wahrhafftig, wie dort Jacob fprad); 
warhafftig iſt der & re an diefem Orte x.Gen, 
28.16. 


Dennoch) bieib ich ftets an dir , Pf. 73, 23. 


lauffenden Seculi eine neue Art von Pſeiff⸗Wercken, 
die ſogenannte Clarinerte, zuderer Mufic-Liebenden 
geoffem Dergnügen ausfande, ferner wiederum die vor | Zeugen. _ N — 
alten Zeiten ſchon bekaunte Stock /oder Racketten⸗ a· ¶ Benominator Fra&ionis,derXT.nner, heiſſet in 
gotte. Dieje rechnet man zu der Art derer compen- | der Rechnung mit Bruͤchen eine Zahl, welche die Mens 
dieufeften Fagorren, Dam inwendig die Roͤhre fich | gederer Theile anzeiget , worein die Einheit gerheilet zu 
neunfaͤchtig umwendet, da ſolche ſonſten neummahlfo | ſeyn lupponiret wird. Z. E Der Bausch, & einer 
lang ſind. Doppelmayers Hiſtoriſche Nachricht le, hat u 
j Nu 3 






7! DenominatorRationis Denoihinator 


in fieben gleiche Theile gefheitetäft , deren drey dievers | nicht nur die Groͤſſe dererfelben, fon 
—— —— Bruchs ausmachen. Wen Bru⸗ 4 
che zueinander addiret, oder vom einander ſubtrahiret 





















auch ihre Pro* 
—— uͤberhaupt, fie; mag crefcens oder decre· 
cens feyn, dasift, die confequentes termini mögen 
werden follen, mirffen fie einerley Denominatores ha | gröffer oder kleiner ſeyn als dieanrecedentes,ju deter- 
ben; oder wo ſolches michtift, müffen fiedaraufyedu- | miniren. Nemlich weilder Denominator aus der 
ciret, das ift zu einerley Benennung gebracht voerden. | Diuifion des geöffern Termini einer Verhaͤltniß durch 
Wenn zwey Brůche einerley Denominatores haben, } den Fleinern entftehet, fo muß der Fleinere Terminus 
fo verhalten fie fich gegen einander wie ihre Zehler. Ein | multiplicirt durch ‚den Denominetorem dem groͤſ⸗ 
mehreres ſiehe unier dem Titel; Bruch, Tom.IV.p.| fern gleich feyn ; welches ausder Natur der Diuiion 
1sı2. fegg. leichtlich erhellet, — — ih 0- 
: — — tienten, welches hier der Denominator iſt, 
Denominator Rationis, Nomen np der uiforem,fo bier der kleinere Terminus,den Diuiden- 
Ylame der Verhaͤltniß, Exponens, En dum oder gröffern Terminum wieder herftellet, aus 
wird in der Theorie von benn Derhältnifen der | peffen Diuifion dureh den Fleinern der Quotient ent 
Quotient genennet, welcher herausfommt, ———— fprungen war, ;. E.inder Berhaͤltniß s: iſt der De- 
den terminum antecedentem eder —— = nominator 3, welcher in den Hleinern Terminum 2 
Glied „ durch den confequentem — as Din 1js | multipliciret, dengröffern 6 ausinachet. Man fies 
Pegulute‚ isız: 4,6 I br Depominator sine egätmß 
inzqualitatis , vn . icht anders alsein Produdt ausdem Eleinern Termi- 
#2 oder 3, und jeiget an, wieviel nah das DintersBlied noin den Denominstorem rationis an. Wenn 
in dem VordersBliede enthalten, das ift, er giebt die | Demnach eine Verhaͤltniß a: bgegeben, davon b gröffer 
als a, der Denominaror aber der Verhaͤltniß mit, fo 
muß, weil der groͤſſere Terminus aus der Multipli- 
cation des Hleinern in den Denominatorem entfprins 
get, b fo groß feyn ala x m, dasitb—ax m, fulgs 
lihs:b = a:ax m. Go bald demnach der klei⸗ 
nere Terminus a nebft dem Denominatore m ger 
geben, jo bald ift auch der gröffere a x m oder b bes 
die | kannt. Ja wenn auch der gröffere Terminus b und 
here hen een —— ſo kan man —* 
er Verhaͤltniſſe, und kan aus i rthei inern Terminum finden, wenn man den 
va. f durch den Denominatorem diuidirt : denn weil 


b=axım, ſo muß > = a fern. Aus beyden Faͤl⸗ 


ee : len läßt fich nun eineGeomerrifche Progresfion leicht 

gröffer als 5; 2, weilen jener ihr Denominator 25 | [ic aus dem gegebenen erftern Termino ımd dem 

groͤſſer ift, als diefer ihrer 23. Man erfennetaus | Denominatore beflimmen. Csfey der erflete Ter- 
minus a, der Denominator — m, und die Pro- 

greſſio creſcens, folglid) ihr folgender Terminus 

gröffer als der vorhergehende ; foilt, vermöge was ges 

fagt worden, der andere Terminus zu diefer Derbält- 

niß a x m. Nun follen die Termini geomerrice 

proportioniretfepn; dahero findet man den dritten, 

wenn man inferiret 

a:axm Zaxm: a?x m?* 
2 
welcher ift atxm? "= am? 


a 
u eben diefe Art findet man den bieten infes 
rendo; 
am : am? — am? : a!m* 
am 


welcher demnach ift a'm* S am? 


am 
Gleicher maffen ift der fünfte. am# und fo ferner, 
Man fiehet hieraus den —* Progreflionis alſo⸗ 
bald, daß nemlich ein jedweder Terminus Progref= 
fionis ausdemerftenTermino undeiner Dignität deg 
Denominstoriscomponiret ſey, die zuihten Expo- 
nenreneine Zahl hat, fo die Menge derer ihr vorherge ⸗ 
henden Terminorum andeutet. Folglich waͤre die 
Progresfion 

‘a, am, am, am, am,* am,S &c. 

wenn die Progreflio decrefcens, a der erftere Ter- 
minus, m der Denominator; ſo waͤre, a 
s obiger 


mag der gröffere Terminus antecedens oder con- 
— ſeyn. Alſo haben daſelbſt die Verhaͤlt⸗ 
niſſe 9: 3 und 3: 9 einerley Denominatorem, 
indem in beyden Faͤllen, aus der Diuiſion des 
groͤſſern Termini 9 durch den kleinern 3, ber Deno- 
“ minator 3.entfpringet. Hierdurch gelanget man 
nun zu einer neuen Eigenſchafft derer Verhaͤltniſſe, 


173 Denominiren Denore 
sbigen der andere Terminus a ; 
der dritte a, foril 
m 
® . r 
a: a 0 25 e_ (zZ 2); 
m m am:\ .m 


und auf gleiche Att der dierte a cc; folglich die Pro- 
greflion mn? 


u a a, a, m, 
a, — — — ed c. 
m mM m’ mt mf 
oder, welches einerley ift: 
ü r 1 1 1 
X —xa Xi ra Üc, 


m m m mt 
In beyden Fällen ift die Progreflion derer dignitäten 
des Denominatoris einerley, und der erftere Termi- 
nus bleibt unveränderlich. Wenn wir dahero anneh⸗ 


men, m bedeute ſo wohl m, als 4 fo begreifft die er⸗ 
fiere Progrefiion 


a am, am? am," &c. 
auch Die letztere unterfich ; und was folglich in der A- 
nalyfı von jener demonftriret wird, muß auch von 
Diefee Statt finden. Lind diefes ift die Art, den Deno- 
mMinatorem rationıs inder neueren Analyfi zu betrach⸗ 
ten. Um nun diefe nicht mit der notion des Denomi- 
siacoris rationis, wie fie in der Arichmeric gebraucht 
wird, zu vermengen ; Derakishen bißherd geftheben, 
indem man die Woͤrter, Denoininator, nomen ra 
tionis, nensrationis, beftändig alssynonyma 
gebraucht ; fo haben cinige von Denen neuern den D-- 
nominatorem rationis, tie er inder rithmetic 
adhibiret wird, Exponentem rationisgenennet,und 
dadurch den Quotienterfverftanden, welcher aus der 
Diuifion deg J ermini antecedentis durch den con- 
fequentem einer Verhaͤltniß entfpringet: hingegen 
durch DenDenominatorem rationis verfteljen fie den 
Quotienten, der durch dje Diuifion des gröffern Ter- 
mini einer Verhaͤltniß durch den kleinern heraus kom̃t. 
Es find demnad) die Wörter: Exponensrationisumd 
Denominstor rationis von ihnen einander contra- 
diftinguiret,und fie bedienen fich jenes die Eigenſchaff⸗ 
ten derer Derhältniffenach Art derer Alten zu erweiſen; 
diefes — — Fr a 
ebra fpeciofa die Eigen en derer Altniffe 

* —————— unterſuchen. Wolf. —8 
Analynic. $. 13. fegg.ed,nou, 

Denominiten,benennen, wird onderlich gebraucht 
bendenen, die jemanden zu einem Amte ernennen, und 
feldyen einem Hoͤhern zur Confirmation vörfchlagen. 
Wer ſolches zu thun befugt ift, vondemfagt man, Daß 
er das Jusdenominandi habe. 

Denonville, (Carolus Hemard.de) fiehe Hemard 
de Denonville (Carelu), . 

Denores,(74for) ein Edelmann aus Eypern, aus 
—— derer Grafen von Tripoli, hat zu Pa- 
dus die Philofophie ftudiret. Als er nieder nach 
Haufe kam, eroberten die Tuͤrcken die gange Inſel und 
beraubeten ihn aller feiner Guͤter. Daher er nach Ve⸗ 
nedig zurück kehrte, und nad) Francifcı Robortelli 
Tode —— —— rin —— E 
Padua ee 13. 
iſt an. 1590, im hoben Alter geſtorben. Sein Scrif 
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ten find : Inftitutiones inPhilofophiam Ciceronis 
welche Joachim Meier an. 1721. zu Leipzig in 8. mit 
Ciceronis Libris de Ofheiis, cer. oieder auflegen lafs 


"fen; Epitome praeceptorum de arte dicendi ex Ci. 


cerone; de Conftitutione Philofophiae Ciuilis; in 


orden, ges 
ll.19, B«- 
Gundlingia- 
P:444- feq, 


engen 
3 


padopoli Hilt.Gymnaf, Par. T. I. p. 32. 
„a Vi.p. 12. ſeqq. Ada Pbilofopb. Da 
Stolles Hiſt der Belahrh. IL. 1.5.38. 
Due fiche — 
ntut, ein Adeliches Geſchlecht, aus 
Volxath in einem Diplomate ——— Sn 
von Brene vom Fahr 1259. als Zeuge fteht. Diplo- 
mir. Nowi Operis apud de Ludewig. Religg. MStor. 
Tom.V, p. 93. } 
Dens, eindahn, Dentes, Zähne, werden dener 

Kinbacken eingefeget, und find härtere und släftere 
Beine, als die andern, find zur Zermalmung derer 
Speifen und Formirung der Stimme abfonderlich 
dienlich Sie fangen nach Verflüffung etlicher Mos 
nathe von der Geburt Daserftemahl zuerfeheinen a 
nicht , weil fie damahls erft gezeuger werden, fon 

meil jie zuvor in ihren Kaͤſtlein verborgen gelegen ‚und 
almädlig durch den Zufluß einer neuen Nahrungss 
Materie ausgedehnet und hervor gefhoben werden. 
Die Zahl teifft nicht bey allen überein; Doch erftres 
«tet ſich felbige bey denen, fo alle Zähne baben, felten 
über acht und zwantzig, noch ſeltener aber ſteiget fie 
uber zweyund dreyßig. Bißweilen iſt auch die Zahl 
ungleich, daß, da zum Exempel in einem Kinbacken 
funffjehen find, in dem andern einer entroeder mehr 
oder weniger fe. Wenn die ziwen hinterften und 
mehr Seiten» Zähne im drepfigften Fahre und Täter 
hervor brechen, terden fie Dentes Sapientiae, 
Weißheits/ Zähne oder Stock/Zaͤhne genennet, 
wiewohl fie auch bey etlichen, ob fie aleich fehr alt 
werden, niemahls hervor brechen. Der Geftalt, 
Lager und Zahl nad), erden die Zähne in drey 
Clafien eingetheilet, als 1.) Incifores, zerſchneiden⸗ 
de, find die voͤrderſten, und zwiſchen denen andern 
die mittelften; in jedem Kinbacfen findet man ordi= 
nair viere; 2.) Caniny Augens oder Sunds / Zaͤh⸗ 
ne, ſind zwiſchen denen vorigen und folgenden die 
mittelften, ihre Zahl ift ſehr veränderlich, denn etlis 
che haben zubeyden Seiten in jedem Kinbacken nur 
einen, etliche zwey oder drey; 3.) find die Molares 
oder Back / ʒaͤhne, fie find felten unter zwoͤlffe, offt 
werden in jedem Kinbacken zu zwehen Seiten vier 
oder fünff, und bißweilen ineinem mehr als in dem 
andern gefunden; Der Gebrauch derer Zähne ift 
oben bekannt, uber das Eönnen fie noch zu einer Zierde 
dienen, fiehe atıch Epiftropheus. Um das fiebende 
und folgende Fahre fallen einige Zähne wieder aus, 
und kommen andere neue an deren teile, welche 
ſchon bep Kindern unter Denen vorigen verborgen lies 
gen; felbige find in jeder Maxilla die vier Incifores, 
jtvey Canini und vier Morales, Wenn diefe die als 
ten nicht ausftoffen koͤnnen, twachfen fie an dens@eiten 
aus, und machen alsdenn den Mund ungeftalt. 
Dieſes Ausfalen geſchiehet, wegen Erweiterung 
derer Kinladen, da alsdenn die alten — 
| | dne 
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Zähne wackeln und im kaͤuen lofgemacht werden; 
überdieß haben felbiee auch Feine Wurgeln, daher: 
fie von denen neuen leichter koͤñen verdränget werden ;, 
denn man bemercfet, daß, wenn einige Zähne mi 

Wurtzeln auch in der Jugend ausfallen, felten an 

dere an die Stelle zu wachen pflegen. Sehr felten 

pflegen Die ausgefallene Zähne bey alten Leuten wie 
Der zuwachſen, doch hat ſolches Helmonrius an einen 
alten Manne und Frauen von‘drey und fechgig Jah 

ren wahrgenommen, ingleichen Tbusnus an einem 
vonbundert Jahren. 7b. Barrbol. gedencket einee 
Greiffes in Finnland von hundert und viergig Jah⸗ 
ren, dem folches begegnet : von andern berichtet Se»- 
wertus 11. Pra&t, Med. P.I, 10, Dodonacus Obſ. Med. 
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p-291. ingleichen Mufiramus, Falefens und Benedidt.| Die Wurgeln 
Veronenfis. Mifander berichtet in Del. Hiſt. 13. P. 89. then. , 
p.8;7. folgendes: zu-Lorilon — ſeine Wurtzel die 

at. 


und in Del, Bibl. V.T. 
einem Koͤnigreich in Perfien , war ein Mann, der 
drey hundert und funffgig Jahr alt gefaget wurde; 
ihm waren feine Zähne zweymahl ausgefallen, zum 


drittenmable waren fie fo weich aewachfen, dab er 


damit nicht kaͤuen, noch felber effen mogte, fondern 
manmufteihn Agen, undtragen, teil er nicht fels 
ber gehen konte. Faſt gleiches erhellet aus folgendem 
alten Epitaphio, welches in Breflau auf dem Thus 
me zu lefen ift: 

w Decanusin Kirchberg, fine dente canus, ut anus, 

“ Iterum dentelcit, terjuuenelcit, hierequieleit. _ 
Daß eine gange Reihe Zähne fefte an einander ger 
machfen gervefen, hat 7. Barebol. Cent. I, Hiſt. 
Anat. 35. Angemercfet. 

Dens Caballinus, wird das Bilſen⸗Kraut genen 
net, davon zu fehen Alterchangenum, Tom. I. 
P. 1759. 

DensCaninus, fiehe Dens Canis, 

DensCaninus, Dod, Ger. fiche Dens Canis. 

Dens Caninus, flore albo, anguftioribus foliis. Ger. 
Pir. Tournef, 

Dens Canis, Srangofifeh, Dent dechien, Teutſch 
Sunds ⸗dahn, iftein Gewaͤchs, deſſen es zwey Ars 
ten giebt, die erſte heiſſet, Dens canis, ‚Ger. Hor. 
Dens caninus, Dod. Ger. Dens canis latiore rotundio- 
reque folio C.B. Pir. Tournef. mithritatium Crateuae, 
Plinii, Ang. Caefalp. Dentali prim. Clus. Pan. Saty- 
rium quorumdam Erythronium bifokum, flore vnico 
radiato albo & purpureo, 7. 3. Hermodaltylus 
Me/waei, folio maculofo, & Dens canis Ges. Hor. 
Diefes treibet insgemein geh, bisweilen auch drey 
Blätter, die liegen auf dem Boden herum, und fer 
hen ſchier wie die Blä ter derer Mayenblumen, find 
aber viel dicker und fleiſchichter rund und mit groffen 
weiffen Flecken gejeichnet, auf Purpur fich ziehend. 
Zwiſchen denenfelben erhebet ſich ein Bleiner Stiel der 
Hand hoc) der iſt glatt und roth, träat eine ſchoͤne 
fechs » blättrige Blume, deren Blätter laͤnglicht 
und fpigig find, die hangen niederwärts, und Dres 
ben ſich roiederum zurück in die Höhe, fehen bißmei, 
Ien weiß, bißweilen purpur,arbig, und inntoendig 
mit weiſſen Flecken bejeichnet ; in der ig To 
fie purpurfarbige Fäßlein oder Stamina. enn 

ie ‘Blume abgefallen iſt, fofolget an ihrer Statteis 
ne Frucht, die iſt faſt gantz rund, und hat dreverhas 
bene Ecken, grün und roth geſprengt. Diefe Frucht 
befchlüffet in dreyen Fächlein länglicht und gelblichte 
Saamen, ihre, Wurtzel iſt länglicht und weiß, 
fleifchig, oben dünner als wie unten, und fiehet eini- 
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ger Maſſen einem Hunds,Zahne gleich: fie ftöffer 
ven HauffenZäferlein von jih. Die andere Sorte 
jeılt Dins canis anguftiore longiore folio C. 3, D:ns 
aninus, flore albo, anguftioribus folis.. Ger. Pir. 
Towrnef, Erythronium flore albp anguftioribus fo- 
is, Lob. Icon.Satyrii Erythronü aliud gemus, 7.3, 
Deutali fecund. CAf. Pan. Die it von der vorher. 
ehenden darinne unterfhieden, daß ihre Blätter viel 
änger und viel ſchmaͤler find; daß ihre Blum⸗ insge⸗ 
mein viel groͤſſer iſt, und weiß oder purpurfarbig und: 
weiß; wie auch, daß ihre MWurgel viel dicker ift. 
ine tie die andere wachfen an bergichter Drten, 
werden audyin denen Gärten geiogen. Sie führen » 
viel Delund Phlegma, nicht eben gar viel fal ellentiale- 
jertheilen, machen zeitig und erivei- 
Dens canis wird diefes Gewäche genehnet, 
Geſtalt eines Hunde, Zahns 


Dens Canis Ge- Hort, ſiehe Dens Canis. 
Dens canis anguſtiore longiore folio,C.B.f.Dens Canis. 
Dens canis lariore rorundiorequejfolio, C. 8. Bir. 
Tournef. fiehe Dens Canis. . 
Dens Elephantis petrefactus, Vnicornu minerale, 
Cornu foflle, Lapis ceratides, Ebur foflile, Vni- 
cornu foflile, Lithomarga alba: Lapis Arabicus; 
Frantzoͤſiſch Vnicornu mineral. Deutſch gegraben 
Einhorn. ft ein Stein, der foglatt und o gefaͤr⸗ 
bet iſt wie Horn, hat auch bißweilen eben die Ges 
ſtalt. Diefes dar die Naturfündiger bewogen, daß 
ı fie vermepnet,, esfep ein Horn, das zu Steine wor 
den. Allein es erden insgemein fo groſſe und fo 
dicke gefunden, daß dem Vermuthen nad), fie gar 
von feinem Thiere nicht gekommen. Aus wendig iſt 
es harte, als wie Horn, gelblicht oder Aſchenfaͤrdig, 
oder braun: allein inwendig üjt e8 zarte, und wie 
voller Marek, dicht oder Doch gar wenig loͤchricht, 
laftfich gat leicht zerreiben, und gang linde anfuͤhlen, 
ſiehet weiß, und theilet ſich in Scheiben oder -läts 
‚ fer, hängt an die Zunge wwie die Siegelerde. Wie 
ı man dafür will halten, fo fol es vom Gteinmarct 
den Urfprung haben, das durch ein und ander Waſ⸗ 
fer aufgelöft und weich gemacht, hernach bier, oder 
dorthin hingeführet worden, allwo es dicke morden, 
| und verfhiedene Figuren angenommen, nachdem es 
| eine Mutter oder Form hat in der Erde — 
wie denn gar unterſchiedene Arten zu er eben, die 
ſonſten nicyt als nur an der Geſtalt und Farbe von 
einander unterfchieden. Bißweilen rüchen fie gar 
lieblich, doc) insgemein gar nicht. Sie werden in. 
Stalien, und an vielen Orten in Zeutfchlagnefuns. 
den. Dieſen Stein foll man nehmen, wenner ſchoͤn 
und inwendig recht weiß iſt als wie Marck, und leicht⸗ 
lid) zu jerreiben, der ſich auch an die Zunge hänge. 
Der äuffere Theil wird weggethan, und nur das in⸗ 
wendige zur Argeneygebrauche. Erhältan, trock 
net, ift alcaliniſch, dienet den Durchlauff und das 
Bluten zu ftilen: Er foll auch wieder den Gifft und 
die ſchwere Noth gut ſehn. Die Dofis iſt ein halber 
Scrupel, biß auf ein halbes Quintlein; aͤuſſerlich 
wird es gleichfalls gebrauchet zur Reinigung und 
Austrocknung derer alten Schäden ; zur Staͤrckung 
—— wird er unter die Augen⸗Artzenehen ge⸗ 
miſchet. 
Dens Leonis, ſiehe Butter-Blum, Tom. IV, 
pag. 2037, , 
DensLeonis Afphodeli bulbulis, € 8. ſiche Cicho- 


_ zum 
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#77 Densleonis&e, Denſitas 
zum Copflaneingpolitanum ‚„ Marsh, Tom VI, 
P?R- 33. 


. D.osLeonia laziore folio, C B, Bit, Fr . fies 
he Butter Blum, T, W. 2038. — 
" „Deus Leonig, March, Dod, Lob, Tab. ſiehe Butter⸗ 
Blum, T.IV. p. 2038. 
« Dass Leonis Monlpelienfium, Lob. ſiehe Cichorium 
Conftintinopoliranum, Martb. T. VI, p- 33. 
. Dens i.eonis,Offr, fiehe Butter⸗Blum, Tom.!V, 
Pag. 2038. / 
“ Dens Leonis vulgaris, Park, fiehe Butter: Blum, 
T.IV. p. 2038. , 
Denfa, (Francifeus) aus Monte Corbino, mar ein 
GohnJofephiu.A ntoniaebaflae,ermarb fich durch feis 
he Rechtegelehrfamkeit und andere Qualitäten ein 
Anfehenin Nom, erdieltdaraufpon Vrbano VIIL ein 
Canonieat zu Sslerno, und wurde endlich, nachdem er 
dafelbit und zu Frafcariwieauh zu Tarenco das Amit 
eines Vicırii veraltet, den 27 Dee. 1667 Biſchoff iu 
$. Seuero, da er dan die Biſchoͤfflichen Tafe Güter 
nicht nur von der jährlichen wuentrichtenden Penfion, 
ebgleich mit vieler Muͤhe, freu machte, fondern nocl 
darzu mit einigen Grunds&tüden , welche die fi 
genaznte locati di foggia jeither vfurpiret hatten, be 
geicherte. Er ſtatb dens Aug, an. 1670. Pgbelus 
I.Sacr. Tom. VII. p. 367. 
D.nfins,Candenfans,ein dickmachendes Mittel, das 
von zu fehen Incraflantia, 
. Denfelzrae, ſiehe Dantheletas, Tom, VIL, pP 157. 
Denfen, jiehe Denffen, 
 Denthire, fiehe De«on. 
Denſinga, bieß in denen mittlern Zeiten ein Pagus 
umdie Stadt Goßlar, morinne die Villa Jerftiti iego 
erſtaͤdt lag. iteuckfeld inrigg. Ganderfh, p. 6. 
Junckers Anfeit. iu Mittl.Geogr. IL, F. P. 2 15 
Coͤrpers, welnedie Rei.uon der Menge der Materie, 
woraus ein Cürper beftehet, und des Raums, den 
derfelbe Coͤrpet einnimmt, ju erkennen giebt. YBenn 
fir nemlich die ſtructur eines Coͤrpers betrachten, 
fü finden wir, daf die Theile der Materie, weiche den 
Eorper zuſammen feßen,nicht in einem fortgehen und 
ein continuum formiren fondern durch viele dar wi⸗ 
ſchen befiodl. interftitia oder poros,auch an denen Fleis 


neften Theilgen unterbrochen find, Bey einigen | 


Eörpern 1. E. beym Holge, Bimftein, Schwamm, 
Sand⸗Steinen zc. Fönnen wir diefes augenfcheinlic) 
wahrnehmen. _ Bey andern bingegen füllt dieſes 
nicht fo gleich in die Sinne, fondern muß aus andern 


ründen erwie ſen werden; tie gleich unten folger |= DxV: d 


fol. Ein Cörper demnach, welcher engere Zwifchen, 
Raumlein hat, aks ein anderer, bear:ifft in einerley 
Raume mehr Materie unter fich, als der andere. 
In Anfehuna diefer Eigenfchafft nun, und in fo ferne 
fichh euer] Eörper auf Diefen beziehet, wird jener, ein 

ichter T$rper, Corpusdenfum, senennet. Diefer 
hinaegen, welcher unter eben demfelbigen Kaume 
groͤſſere poros hat, folglich weniger Materie unter 
ſich begreiffet, heiſſet corpusrarum ; daß alfo Denfi- 
easund Raritas bJoß in der Relation zweyer Coͤrper, 
ſo ſie in Anſehung der Menge der Materie, die 
fie in einerley Raume foffen, aeaen einander 
haben, beſtehen. Es müfte demnach die Denfitas 
oder Raritas eines Coͤrpers durch die Groͤſſe derer Zwi⸗ 
ſchen⸗Raͤumlein beſtimmt werden ; alleinda folche bey 
denen wenigſten Coͤrbern gnugfam in die Sinne fallen; 

Voöserf, Lexici VI Theil. 


| Mafle ‚su feiner 


Denficas 3 
auch, ſo dieſes gefchichet, wesen ihrer Verſchiedenheit 


ers 


nicht detersminiret werden kuͤnnen; fo hat man ans 
dere Mittel anwenden müffen , hinter die Dichtigkeit 
derer Eörper zu gelangen. Ee wird nemlich in der Sta- 
tic ex defceniu corporum grauium zquiueloci 
demonftriret daß die Menge der Materie, oder die 
mafle eines Eörpersder Schrucre deffelbigen propar- 
tioniret, und folglich ein Cöeper, der unter einerley 
Gröffeader Volumine mehr twieger als ein anderer, 
Dichter ſey als der andere. Z.E.ein Cubie. Zoll Bieb 
wiegt mehr, als ein Cubic-Zoll Stein, folglich iſt dag 
Bley dichter alsder Stein, oder faffetunger der Groͤſſe 
oder Volumine eines Cubic- Zolls mehr Materie uns 
ter ſich als dieſer. Gleichergefalt wiegt ein Cubie⸗ 
Zoll Queckſuber :4 mabl mehr als cin Cubic-Zo4 
Waſſer, woraus man eikennet, daß das Queckſuber 
14 mahl dichter ſey, als das Waſſer, nem daſſelbige 
unter einerley Volumine eines Cubic-Zolis 14 mahl 
mehr Materie unter ſich begraffet, als dieſes. Hier⸗ 
aus folget, 1) daß, wenn joe Coͤrper einerley Volu= 
men haben, (3. E ein jeder cinen Cubic Schuh, oder 
Cuhic⸗Zoll groß find J, ihre Dichtiekeiten fich wie die 
Maflen derfelbigen : oder ihre Berichte ) verhnlten. 
Wenn demnach wen Corper gleich Dichtefind, und ei⸗ 
neriey Voluminahasen, ſo muſſen audy ıyre Mailen 
einander gleich ſeyn. Bleibet alſo diefe Dichtigkeit 
unperänderlich, dag Volumen hingegen wird groͤſſer, 
. E. noch einmahl ſo groß; fomuf aud) die Malle 
nehmen und noch einmahl fo groß merden, Iſt die 
Dichtigkeit in ʒwehen Eörperneinerley, und der eine iſt 
dreymahl groͤſſer, oder hat ein dreymahl groͤſſeres Vo⸗ 
lumen, als der andere, fo muß ayeh jener dreymahl 
mehr Malle alsdiefer haben; woraus 2) alfobalö fit 

ſet, daß, wenn die Dichrigfeit beygmeyen Coͤrpern ej⸗ 
nerley, die Maflen ſich wie die Volumina verhalten 


Denfitas, die Dichtigkeit, iftdie Adfedion eines | müffen. Aus diefen bepden principiis laͤſſet ſich nun 


ein Sag eriweifen , melcher haͤuffig in ber Mechanig 
fürfommt und fehr vielfältig przfupponiret wird, 
nemlich: Daßdie Matlen derer Cörper in ratione 
compofita Denfitarum & Voluminum einander 
proportioniret find. 
MO D 


04 


v — 
Es ſey M die Mafle eines Coͤrpers; Die Dichtigkoit dies 
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ur 











ſes Coͤr pers werde durch die PinieD, und fein Volumen 
durch die Linie V oprgefteller. 


j | Öleichergefkalt fey eineg 
andern Cörpers Malle m, die Dichtigfeit d, dag Vo⸗ 
lumen v; ſo wird erwieſen, daß fich verhalte M· m 
xv. Der Beweiß iſt Fürklich Diefer : 
Man bilde fichein, ein anderer Cörper habe zu feiner 
Dichtigkeit , die fo groß feyalgD ; 
und zu feinem Volumine u, daß fo groß fey ale v. 
Weil per n. 2.gleichdichter Coͤrper ihre Maffen fich 
wie die Volumin: verhalten, und 2 P grofiftalsD; 
pitM: Q=V:u=Y: y,weilu= v. &8 
verhalten ſich aber auch per n. 1. die Maflen derer 
Eörper bon einerley Volumine wie di⸗ Didhtigkeiten ; 
yıdbierift per hypoth: u= v; folglich) ift 
Q:m= 23: d=D:d (meilD= d.hyp, 
Wenn man nım * beyden Proportiones 
M:Q=V:y . u 
Q: m. =D:d 
componiret; foift 
MxQ: Qxm= VxD: vxd 
das y. diuidendo die erftere Ration durch Q * 
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te, twelche die Coͤrper in Waſſer verlighren,tie die V o- 
lumina derer Coͤrper; folglich verhalt ſich das Volu- 
men des Bleyes zu den .volumine des Eifens= V: 
v. Es reprzfencıret demnach M die Mufle des Bleyes, 
V, deffen Volumen ; folglich M die Dichtigkeit des 


v 
Bleyes ; und gleichergeftalt giebt M die Dichtigkeit 
des Eiſens zuerfennen. Diele methode die Dichtigs 


179 















































M:m= VxD: vxd. 
folglich Fan man allegeit fegen M= V x D, indem 
bier das fignum zqualitatis nicht eine abſolute 
Gleichheit fondern beftändige proportion andeutet, 
Co man nun bepde, Glieder diefer Gleichung M = 
vxD durch v, diuidiret, kitD=M; und auf glei 


che Art d M; folglich 
V 


D:d=M:m keiten zu erforfchen gehet nur bey denenjenigen feften 
7 7 Coͤrpern an, weiche in Waſſer unterſincken, als bey 
= Mxv: mxV denen Metallen, Steinenꝛe. hingegen die Dichtigkei⸗ 


ten derer Coͤrper, ſo auf dem Waſſer ſchwimmen, kan 
man durch die Groͤſſe des Theils, um welchen ſie ſich 
im Waſſer eintauchen, unterſuchen. Derer fluͤßigen 
Materien ihre Dichtigkeiten erforſchet man durch die 
ig⸗ | Arzomertra, eben fo wie man die Grauitates (peci- 
keiten denen Maflen oder denen Gerichten derer Cürs | ficas ausfündig machet; dahero unter diefem Titel ein 
per proportioniret, tie foldyesoben n. 1. erfordert. | mehreres nachzufehen. „ Eben bemeldete ‚Formel 
Es heiffen aber die Gewichte zweyer Coͤrper, fo fieuns |D= M erläutert die Notion der Dichtigkrit auf das 
ter einerley Volumine rn e- Kelten fpeci x - * 

cæ, derowegen verhalten ſich Die Dichtigkeiten, wie Die 

— * derer Coͤrper: und kanman folg⸗ genaufte : denn weil der Bruch M die Berhältniß den 
lich jene durch Unterfuchung diefer ausfindig machen 
Die BleihungD = M giebt ein feichtes, Mittel an die 

V 


=M:mtv:V 
das ift, die Dichtigfeiten verhalten fid gegen einander 
in ratione compoſita ex directa maflarum & reci- 
roca Ratione Voluminum ; folglich wenn die Vo 
umina zweyer Coͤrper gleich find , fo find die Dichtigs 


. v 
Mafle zu dem Volumine zu erkennen giebt, indem man 
allezeit einen Bruch als M in eine Berhaltniß M: Vver⸗ 


Hand, die Dichtigkeiten derer feften Coͤrper aufeine 
&pedire Art durch Experimente ausfündig zu ma⸗ 
hen, ohne ide en auf * — — zu brin⸗ 
en und dieſer ihre Schwere alsdenn erſtlich zu unters | P ) : * 
——— Nemlich man wieget erftlich den örper, ſelben zu feinem Volumine ; welche Definition in 
deffen Dichtigfeit man unterfuchen will, in der freyen verſchiedenen Mechaniſchen Schriften, als in Her⸗ 
Lut ab, und mercket fein Gewichte; hernachmahls | manns Phorondmia pag. 4. voraus geſetzet wird. 
twieget manebendenfelben in dem Waffer ab, indem | Dieraus flüffet alfobald die Notion derer Karıtarum 
man ihn nemlich an den einen Arm einer Wage ver, | derer Eörper, indem, wie oben ſchon gedacht, Die Den- 
mittelſt eines Fadens —— unter das Aaf, | ftates und Karitates derer Cörper in einer gewiſſen 
fer tauchet, und aufder Wag cale des andern Arms, | Relation derer Maflen gegen ihre Volumina befter 
fo ſich aufferhalb in der freyen Lufft befindet, bemercker, en „Nemlic) das Bley ift dichter als das Eiſen 
toie iel derfelbe Cörper von feiner Schwere innerhalb | Felglich ift das Eifen rarius oder weniger Dichter als dag 
dem afferverlichret; mit diefem Genichte,(melhes | Bley. Wenn die Diehtigfeit des Bleves D ift, deß 
zu erfennen giebet, um wie diel leichter der Corper in | fen Raritas R ; die Denlitas hingegen des Eiſens d, 
dem Waſſer als in der Lufffrieget ), daserftere gefun, | und Raritas r, foift D groffer alsd, hingegen R Fleiner 
dene Öerwichte,fo der Torber in der freyen dufft gehabt, | ALS r, und zwar precife um fo diel, um wieviel D größe 
diidet; Ycige De Suoriene Die Diet be |Kna TE, Det Ienlger Die oder mie Danne IR 
U f} 

en BEE als jenes. Es vethaͤlt ſich demnach die Denſitas des 
Bleyes jur Denficari des Eiſens, wie die Karitas des 
Eifens zu derRaritati,des Bleyes, indem hier die Groͤſſe 
diefer Dinge nicht, nur aber die Relation verändert 
wird ; das iſt, D:dr:R oder die Denſitates find 
denen Raritatıbus reciproce proportioniret, Es 
ftteD:dZ4M: m; 


v 
wandeln kan (wie aus dem Titel Bruch, Tom.IV.p. 
ısız.legq. erhellt); foift die Dichrigkeir eines Coͤr⸗ 
pers nichts anders als die Veryaͤltniß der Malle defs 


folchergeftalt abgewogen, und das Gewichte in der frey⸗ 
en Lufft des Bleyes= M, des Eifens = m gefunden; 
hingegen habe das Bley im Waſſer von feiner Schwe⸗ 
re das Gewichte V ; das Eifen hingegen das Gewichte 
v. verlohren. Beil die Gewichte in der freyen Lufft 
quam proxime ſich wie Die Maflen derer Coͤrper vers 
halten, fo ift M : m wiedie Maſſe des Bleyes jur Maf- 


fedes Eiſens. Wir fagen quam proxime,denn die V v 

Schwere/ foeinCörper in der Lufft hat, iſt nicht feine | derowegen ift 

abſolute Schwere, ſondern es gehet ihm von ſeiner r:RZM:m 

tahren Schwere in der Lufft ſo viel ab als ein Klumpen ——— 

Lufft ſub Volumine des Coͤrpers wieget; welches, R:e m:M 

weil es bey Fleinen Coͤrpern nicht in die Sinne fällt, in ern * 
r 


dieſem negotio keinen begreifflichen Fehler verurſache 

ſondern man kan gar wohl das gefundene Gewichte ei⸗ 
nes Coͤrpers in der Lufft vor deſſen abſolute Schwere 
annehmen. Ferner weil die fluida pro ratione vo- 
luminisrefiftiren, durch diefe Refiftentz aber eben 
denen in die luida eingefauchten Coͤrpern etwas von 
ihrer Schwere entgehet; fo verhalten fich die Gewich⸗ 


= Ve:v 

vn 
das ift, die Raritates find einander proportionirefin 
ratione compofita ex diredta Voluminum & in- 
uer ſa ratione maflarum ; und Fan man demnach ei⸗ 
ne 





—W Denis | ‚__Denfites 
be jede Raritacemn durch den Bruch V’ exprimiren- | 
Ze 


ko giebt aber diefer Bruch die Derhäftnik des Volu- 
Es giebt aber Diefer Bruch —233 
























— Höhe eineg Fluic 
— Erempel der —— — der 
die Dichtigkeiten beſtaͤndig von einander 
unterſchieden find, ſo wird in Beine andere, in D eine 
andere, in A eine andere Dichtigkeit und fo ferner feyn. 
Diefe Dichtigkeiten müfjen doch einegeroiffe Berhälts 





miniseinesCörpers ju der Mafle d 
nen; derowegen ift die —5* ** dchts 
anders, als die Verhaͤltniß feines Voluminis zu feis | FM ud 
een, die * Bene tion aud) zermann 1.c. | MB gegen einander haben ; da ınan num einejede Vers 
gegeben Dahero wenn man die Dichtigkeiten derer Cdr⸗ ya dur) Einien ausdrücken Fan, fo wird auch dies 
per durch Experimente ausfündig gemacht; fo ſind ſes beydenen Dichtigkeiten Statt finden, Dayman ih⸗ 
auch deren Heckaras befanrit ‚weil folche jenen reci- nen gewiſſe Einien adfigniren Fan, die eben die Ration 
proc£ propertiomiret find. In der Mechanic | Unfereinander, wie Die Dichtigkeiten, haben. Esvers 
pfleget manvffters um hefonderer Umſtaͤnde willen die halte 5 demnach die Dichtigkeit in b zu der Dichtig⸗ 
— — ci äuder Binie DG ; gleicherges 
lifferiret Diefes nichts,  oeil depde durch einanderde- | alt, fep die Dichtigkeit in D zu der Dichtigkeit in, 
teriminiret toetden, und Forum Doch Die Haupt-Sas | 7 0,; CP und fo ferner; inDenen‘Puneten B,D,, 
darinnen auf die IR, 13 derer Dichtigkeiten an. A,richte man die Linien BH,DG, CF, AE, perpen- 
| gt djeular auf, welche die Berhältmiffe derer Dichtigkeie 
ten inbefagten Puncten refpedtiue exprimaen; und _ 
bildeman ſich ein,Diefes ſey auch in allen zwiſchen b und 
D, DundC, C und A befindlichen Puncten derer Fir 
nien AB gefchehen ; fo erden die extrema Diefer per- 
endicular aufgerichteten Linien eine Fcumme Linie 
FGH defigniren, welcheScala oder Curua Denli- 
tatum genemet wird, und welche folglich nichts anders 
iſt als eine Erumme £inie, deren mit den Horizont pa · 
rallel gezogene Ordmaten die Dichtigkeiten eines 
uidi heterogenei in denenjenigen planis vorftels 
len, in welchen ſich die Ordinaren befinden. Die 
Summe demnach aller diefer Ordinaren; das ift die 
Area ABHE der Scaiz Deoſitatum exprumiret Die 
Summe aller Dichtigfeiten, fo dem Fluido hetero- 
geneo beywohnen, folglich auch die Sum̃e derer dahır 
IhrendenPreilionen auf ein untergelegtesplanurn B 
F,in der T hegria grayitatignum liquoris;u.mmo dieſe 
Area einerley verbleibet, dafelbfi bleibt auch die Siarce 
der Presfion. auf das planum BH einerley. Es fey M 
gineEinie von dee Befchaffenheit,daf weñ man fiein AB 
muitipliciret, fiejuftein Reftangulum formire,defs 
Area fagrof r als die Area der Scale Denfica- 
h ri Ph x iſt — * daß, ap gr 5 pr 
ie abe angulum an die Höhe AB 
** anſetze, als fange en mit dem Horizont parallel 
gerogene Einien Ae, Ch,BbdieDichtigkeitenreprefen- 
irten , Die Daher rührende Preflion auf ein imterges 
—— Planum , ;. €, BH juft von der Gröffe ſehn 
rde, als die Bresfion, foeben diefes Planum voneis 
hem Flujdo heterogeneo qusftehen muß, defien 
Denlicates DieCuruaEFGH determiniret, un bleis 
ben aber die imbefagtemRedtanguloAeBbdiemit dem 
Horizont parallel gejogene £inien Ae, Cf, Bballe 
bon einerley Groͤffe nemlich von der Länge der Linie 
= (meil MxAB, ſo groß ift als das Redtangu- 
um Agbb, oder fp guoß als ABxAe); Diefe 
£inien reprzfentiren die Dichtigkeiten ; Dahero find - 
bier Die Dichtigfeiten von einerley Gröffe, oder die : 
enlitasiftconftans. Und folchergeftak hat man 
{7 ichen Dichtigkeiten der Curux EFGH 
aufeine beftändige M reduciret. ‚Diele Dichtigkeit 
nun, weiche die Linie Mvorſtellet, heiſſet Denficas me- 
dis,upd ift folchenicht anders als die Denfitas con- 
fans eines Finidi homogenei , foin einerley Höhe 
mit einem Fluido heterogeneo eben diePreflion auf : 
. ein untergelegtes. Planum,als das Fluidum hetero- 
eneum, verrichtet. Man findet aber die Denfitatem ' 
er — Keeper 
— Duos Die fe AR linie; denn „ mel 
02 AR 


et jge ern hnben Duni ner 
ich —— ers aber in der Theo · 

ia Fuidoruch. Sürch die Dichtigkeiten werden 
die Fluida in homogenen & heterogenea unter⸗ 
Kbieden; jene haben durch ihregange Matle Durchgäns 
gigeinerley Bichtigkeit, oder die Denfiras ift bey ihnen 
conitans feu vniformis ; ' diefe hingegen behalten 
durch ihre gande Malle nicht einerley Dichtigkeit, fons 
Bern fieiftin üngulis malfs partibus vel ftratıs va- 
Eiable. Bey denen von jener Att find die Gewichte 
allejeit denen Maſſen proportioniret ; bey diefen 
aber nicht. Faſt alle Liquores, fo uns befannt find, 
8 ben Denfitates conftantes 3 Die Euft hingegen 

Jenfitatem variobilem, weil, ie weiter man ſich 
von der Fläche der Erden · in die Hoͤhe emfernet, je we⸗ 
niger Dichtigkeit treffen wir bey denen Theilen der 
Lufft an, wie ſolches die Experimenta, fo man mit Ba- 
sometrisjußleich auf hohen Bergen und in tieffen 
Thaͤlern anacftellethat, klaͤrlich an die Hand geben. 


583 Denfitas Conftäns Denfitas Corporis' 


ABXM-aree ABHE, per hyp fo ift 
MABHE Diefesfinddie Grlinde, aus welchen 
— Eh. 


man in der Hydroftatie alle mögliche Arten derer 
Progresfionenerfläret. Durch die notion der Sca- 
le Denfitatum gelanget man zu einer allgemeinen 
Abhandlung der Theorie Granitationum Liquo- 
rum, und iftder Cafüs der einfürmigen Dichtigkeit, 
Denũtatis conftantis, wenn ſolche ben eine wAuido 


"Statt findet, mir als ein fehr Ipecieller Fall darvon ans 


ufehen, fo man nemlich die Curuam Denfitarum eine 
—X8X ſeyn laͤſt, ſo mit der Axe derſelben paral- 
Jel lauffet. Durch dieſe Curuam werden die Gra- 
uitationes jedweder Liquorum aufdieuntergelegten 
lana horizontalia dererminiret, und erwiefen, daß 
Icyedenen areis homologis in fcala denfitatum 
oportioniret fepn ; wovon mit mehrern Zermann 
ın Phoronom.L. 11.Sedt, V.nadhjufchen. Eben durch 
diefe Curuam gelanget man zu der wahren Beſchaffen⸗ 
heit der Lufft in Anfehung ihrer Dichtigfeiten, woraus 
wiederum vortreffliche Theorien, j. & von der Höhe 
der Atmofphzre ; von der —— derer Hör 
hen durd die Barometra; bon der Art der Re- 
fradtion eines Licht-Strahls,der Durch die £ufft palli- 
ret, indem folche continuirlic) pro ratione Denlitatis 
Atmofpherz verändert und gröffer wird; von der 
Refiftenz der Lufft, Die fie gegen die geivorffenen Coͤr⸗ 
per ausübet, und fo ferner. Die Experimente, fo 
Bayle in Experim. Phyfico-Mechan. Maristte in 
Tentaminede Natura agris & in Tradt. de motu 
aquarum; Jar. Bernouli in Difp. de grauitate æ. 
theris,Amontens inMemoiresde Academie Roy- 
ale des Sciences und andere anführen, erweiſen, daß 
die elaftifchen Kraffte der Lufft ihren Dichtigfeiten 
proporuonipet feyn. KHiedurch öffnet fich wiederum 
ein groffer Schaus’Pla derer vortrefflichften Theo- 
rien vondem Geſete der Acceleration der z. E. in ei⸗ 
nem Cylinder zufammen gedruckten und hernach⸗ 
mahls loß gelaſſenen Lufft, und der daher ruͤhrenden 
Beſchaffenheit derer Wind /Buͤchſen, wie auchdes ietzt 
ebraͤuchlichen uͤtzes, ſo man darauf reduciren 
an; von der Refiftenz der untern Lufft, die man vor 
einformig annehmen Pan, und fo weiter. Ueberhaupt 
aber werden die Elaftifchen Kraͤffte durch die Dichtig⸗ 
feiten determiniret, und find, nach 
ver Umſtaͤnde, entweder ihnen felbft, oder einer Potenz. 
oder auch einer Fundtion von ihnen proportionipet. 
Hermann Phoronom:L. II. Sect. ĩ. c. 7. Neiwron 
Princip. Philof. Natur: Lib, II.Sect. V, wi⸗ 
ſchen zeigen die Experimente von denen meiſten Flui- 
dis compresfibilibus, daß deren Elaftifchen Kräffte 
* Dichtigkeiten proportioniret ſind. In der 
heorie de motibus aquarum per minora fora- 
mina erumpentium, de effedtibus fluidorum ex 
percuffione, demotu corporum in mediis refi- 
ftentibus und fo ferner, muß allezeit die Dichtigfeit 
derer flüßigenMaterien mit inConfideration gejogert 
werden, wie aus denen Schrifften zu erfehen, fo von die⸗ 
fen Theilen der Mechanichandeln-: Aus reichen al‘ 
len zur Gnuͤge erhellet,toie weit ſich diel Notion deret 
Dichtigkeiten und deren Eigenſchafften erftrecken, und 


. wieviel Dingevonihnen dependiren ; dahero wir ge ⸗ 


genwaͤrtig nicht umhin gefont, die erften und pornehtns 
ften Grimde hiervon Eürglich anzüfthren.. or 
Denfitas Conftans, fiehe Denticas. 


* 


Denſitas media Dentalium +8# 


Coͤrpers Theilgen dergeftalt genau mit einander verel> 

nigen, daß fehr wenig und geringer Raum dar wiſchen 

—— iſt. Philipp. Verbeys Supplement. }Ana-. 
mic.p.9, , 

Denke Media ‚fiehe Denfitas. 

Denfitas Variabilis, fiehe Denficas, 

Denfitas Vniformis. fiche Denfiras, 

Denſitatum Curua,fiehe Denficas. 

Denfitatum Scala,fiehe Denficas. 

Denspurg oder Denfburg,, ein altes Schloß in 
—— Ziegenhayn, in Heßen. Zuce Grafen⸗ 

P. 797- 

Denfs, (Adrisnus) ein berühmter Niederlaͤndiſcher 
Lauteniſt, ließan. 1594. fein Florilegium zu Eöln am 
‚Rhein in folio drucken, und dedicirfe es Arnoldo; eis 
nem Grafen von Mamderfcheid und Blanckenheim 

Denfburg, fiehe Denspurg, 

Denffen oder Denfen, ein Flecken in der Dfalg, an 
dem Flug Nabe,unterhalb Kirchberg, weicher vor des 
Aufonsi Mofell. Dumnillus und der Tabule Theo- 
def. Dumnus, wegen vieler Dafelbft fich befindenden 
Antiquitzten, gehalten wird. Freber. ad Aulon.l.c. 
—— ee Celariss Notit. Orb. An» 
tiq. IL3.$. 100, der mittleren Zeit hieß Diefer Ort 
Tonneße, Doneße, und wurde zum Pago Hunsrück 

‚gerechnet. Junkers Anleit. zur mittl. Geogr. IL. 5. p. 
‚248. Der Kapfer Orto Ill, fchenckte diefen Ort an, 


y95 Graf Bezelino, welchen Zoiner. Hitt, Palat. 2. 


.29.bor Hezelinum einen Bruder Ehrenfrieds, des 
—S— am Rhein haͤlt. er c. & Orig. 
balat. PII.c.io.& 11.p.43.. Nachgehendsifterem 
die Grafen von Spanheim gelanget, aus deren Ges 
ſchlecht Bercholdus folches zu Stiftung des Cloſters 
Ravengeresburg , oder Navegirsburg gefchlagen. 
Freber.\.c. Topogr. Palar, P- 33. Zraber. 1,c. Ps 43. 
Luc« Grafen⸗Saal P.l. p. 599. ee 

Denftede, ſiehe Tennptäst. Ä 

Denta,ineStadt in Aethiopien fieheDante, Tom, 

p. ıs5. 
Denta, ein Flecken in Ungern, jroifchen Temes 
* —— = erg welcher an, 1717 
einer vor: n von denen Kapſerli⸗ 
henibefeftiget wurde. | 
Denctagra, ſiehe Dentium Dolor. 


Beſchaffenheit de⸗ / Dentaſe, fiche Dentälium. 


Dentali prim, Clus. Pan, fiehe Dens eanis. 3 
Dentali fecund, Cluf. Pan, fiche Dens Canis. 
Dentalium feu Dentale, Syringites, » 


Hunde⸗Zahn a 

Schreibe⸗ Feder, und wird immer dünner‘ und dünner; 

hiß an das Ende hinausı Es iſt leichte glatt und gleiſ⸗ 
be⸗ 


ſend, grünlicht und mit einigen Pinien oder &stri 


zeichnet, die von dem einen Ende biß an ndere rei 
— et t Sattun Bü ee 
kriechen raus , Ihr rung zu i 

Haußlein oder Schnecken chalen werden an der & 
efunden, und auch an alten Schniechenhähfern. Sie 
—— üchtigen Sal) Sie find 
in Alkali, und tauglich Bit. Säure zurmißdern, den 


Durchlauf und das Blut-Austverffen zu hemmen,tweii 
innerlich gebraucht werdet. Aeuſſerlich werden ſie 


Jhum trocknen gebraucht. talium und Dentale 


ommt von Dens, ein Zahn; weil diefe Heine Schne⸗ 


Denfitas Corporis, beſtehet Darin, daß ſich des FensHäußteindie Geſtalt eines Hundes / Zahns haben. 


vdyrin· 
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42 Dentaria Dentat ia ke, 
ðyringices formt von aueryZ, fiſtula, ein Roͤhrlein, haben. Auf die ſeiden fol 
weil fie als wie kleine Roͤhtlein ſehen. welche die Count ie —X I reift 
Dentaria,Frangöfif$Dentaire, TeutfhZahnkraut, | weiß gang fehnpicht, und voll Zähne, Ale Arten 
mourg, iftein Kraus, deſſen es vier Arten giebet. der Zahn, ABurs warhfenan Fe Drten, wo es 


bulbifera J. P. Deren Blaͤtter ſtehen gemeiniglich 
eben und ſieben aneinem Stiele, wie an der erſten 
attuna. Ihre Bluͤthen find weiß und purpurfars 
4 Ihnen folgen Schoten ‚die beſchluͤſſen eben 
"hen Saamen, gleich wiedieandern. Allein, ohne 
diefen Saamen wachſen annod) an denen Stengeln 





an ſchlecht diefes Krauts nicht anders feben, als ob fie 


. Heptaphyllos fommt 


drey Stielen Alabaftrites ſiue Coralloides wird 
| 8 genannt, weil die Wurtzeln Diefes Gewaͤchſes, ;fo 
rein, ſo fauber und polirt auch fogleiffend find, als 
wie die Corallen , und offtermahls fo weiß vie 
Alabafter. 
Dentaria aphyllos, Ray: Hift, fiehe Dentaria Oro- 


eh nahe jwifchen allen Blättern, gewiſſe fyupigte | banche, 


ne Knollen, die find im Anfang grün, hernach aber 


Dentariaaphyllosalrera, Cuf. ſ. Dentaria Oro- 


ſchwartz, und ſchmaͤcken heßlich. Dieſe Knollen | banehe. 


find kleine Würselgen, die fich felbft von der Pflange 


Dentaria Baccifera, Cluf. ſ. Dentaria, 


öblöfen, auf die Erde herunter fallen, und dafelbft| Dentaria Bulbifera, Ger. Park. ſ Dentaria, 


junge langen hervor bringen, welche derjenigen 
yang gleich find, davon fie ſelbſt entfpsoffen. Die 

ursel an diefer Gattung des 
lang und als wie eine Schlange A 
und Enptigt, diinne, weiß, und biß 


ummet, ſchupigt 


D 


hn⸗Krautes ift | Dentaria Orobanche, 


Dentaria corallina altera, 745. ſ Dentaria 


Dentariacoralloide radice fiue aphylios 3.Cler, f. 


Dentaria coralloide radice fine Denraria ennea» 


meilen etwas purs | phyllos, Ger.f, Dentaria. 


purfarbia, von unangenehmen, fcharffen Geſchmack. . Dentariacoralloides altera quinquefolia, 7. 2. ſ. 


Die vierte heift Dentariatriphyllos C, 3. Dentaria 
hyllos,Cluf. 5. B. Pit. Towrnef, Deotaria Co- 
ral | 


Dentaria., 


Dentaria Coralloides altera fine Septifolia, 7. 3, fie 


alloide radice, fiue Dentaria — Ger. | he Dentaria. 


Ceratiz Plinii, Col. Dietreibet einen Stengel, des 


Fuſſes 


auf der S Stiele, an deren jedem 


pitze drey oder vier 


Dentaria Coralloidesminor bulbifera, J. 2. ſie⸗ 
ſiehe Dentaria Oro- 


hoch, der ift feſt, rund und glatt, bringt oben | he Dentaria. 


Dentaria Crocodilia, Tab. 


drey Blätter ſtehen, welche breit und zugeſpitzt, am banehe. 


Rande ausgezact und grüne find, eines brennend» 


Dentaria enneaphylios, Claus, 7.B, Pir.Tournef. fies 


deiffen Geſchmocks. Die Spige ift mit fünff oder | be Dentaria, 


fechs gefrummten Blumen verfehen, welche unter 


Dentaria abfque foliis, Ca, fiehe Dentaria Oro- 


gefehret herab bangen, denen vorhergehenden banche, 


ic) i 
13 fehen , undeine Gras⸗gruͤne, bleiche Zarbe \ — nn a A 
E 03 e 


2— 


Te 


- 


587 
Dentaria heptiphyllos baccikera, C. B. Pit. Tour- 
nef.f, Dentaria, 

D.:ntaria major, Gas. f. Dentaria. ° — 

Dentaria major, Mattb. Ger. ſiehe Dentaria oro · 

nehe 
tn major, Martb, Ger, ſiehe Dentaria Oro- 
banche, j 

— minor, Ger. f. — Orobanche. 

Dentaria minor, Mattb. ſ. Dentaria 

Dentaria Orobanche, iſt — — he ja 
drev Haupt» Gattungen giebet. ie erfte wird ges 
— — majar, Matth. Ger. Dentaria abfque 
foliis, caſt. Dentaria Crocodilis, 7b. Anblatum 
Cordi fine Aphyllon, }.B. Dentaria aphyllos, Rays 
Hif. orobanche radice dentara major C. 2. Anblarum 
id eft, Aphylion, quoil foliis carear Cord. Hifl. 
Arschidum e genere orobranches, Caf, Teutſch, 
Schupen-Wurtz. Die treibet einen Stengel, 
etwwan des Schuhes hoch und feier fü dick, als wie 





“der Pleine Finger, der iſt rund und gar jerbrechlich, 


it einee zarten Haut bedeckt, und voller mäßrigen 
Mares. Sie bringet Heine Blatter, an deren 
&telle ayer wachfen Heine häutige Aehrlein, die ſte⸗ 

Leine Ecke von einander. Die Blätter ſtehen auf 
Heinen Stielgen aegen die Spitze des Stengels hin. 
anf, Diefe ſehen als wie kleine oben ausgeſchweiffte 
Roͤhrlein von Farbe roth oder weißlicht » purpurfar/ 
big. Wenn diefelbigen vergangen, fofommen di: 


“ Freüichtemm Vor ſchein, welche fait fo Dicke find als 


es Nüffe, zue Helffte mit einem blattrigen Kel⸗ 
Br 2 wenig rauch, zart und voll Sarit, 
auswendig durch Linien und Striche in vier Theile 
jertheilet. Dieſe Felichte enthalten runde Saamen 
gie Fifchrogen, welche ſchwartz werden, wenn jie 
zur Zeitigung gelangen. Ihre Wurtzeln find kleine 
Knollen, deüer Schupen und Zähne von weiſſer und 
fafftiger Subſtantz, und finden ſich ihrer eine groffe 
Anzahl beyfammen geordriet, da eine an die andere 
rühre. Das gange Gewaͤchs ſchmeckt waͤſſerig, 
ein wenig bitter und herbe. Die andere heilt Denta- 
ria aphyilos alterı, Cluf. Orobanche radice dentara 
inajor €.B. Deren Stengel wird auf einen halben 
Schuh hoch, iſt weiß, und gleichlam wie durchſich⸗ 
tig, voller Safft, und trägt auf ſeiner Spitze zwey 
oder deep überaus zarte Blumen, welche weiß und 
etwas purpurfarbia ſehen. Die Wurtzel iſt weih 
und voli Zaͤhne. Die dritte heiſt Dentaria minor, 
Ger. Aphyllos minor, Tab Dentatia coralloide ra- 
dice, ſue Aphyllos, 3. Clus. Dentata Aphyllos 
minor, Ger. Tab. J. B. orobanche radice coralloide, 
CB. Das it ein Fleines diedriges fehr fafftiges 
Kraut, feine Bluͤthen find ein und kommen der 
Orchis ihren an Geſtalt gar nahe, fehen Gras⸗ grun, 
doch bleich. Seine Wurtzel iſt aftig, als wie Die 
Esrallen, weiß und vol Safft, ohne Zafern eines in 
etwas bittern Geſchmacks. Alle Arten machfen an 


bergichten und fhattigen Orten, unter denen Baus, 


men: fie führen viel Del und Phlegma, aber wenig 
Saltz.  Siereinigen undhaltenan, befeuchten, mar 
chen dicke, find aut zu Denen Wunden, mie auch zu 
Lungen » Befehmtiren, zu Bruͤchen und jur Colica. 
Dentaria, heijt diefes Gewaͤchs, weil die Wurtzeln 
dieſes Krauts, als wie Zaͤhne geitalt find. Aphyl- 
los fümmt von « privariuo und YvAAor, folium, 
ein Batt, alsob man fügen wollte, sin Kraut oh» 
ne Blätter. | 


entaria heptaphyllos &c. Dentaria Orobanche 

















Demiris pentaphylios Dentellaria 
Dentaria pentäphyllos, C. B. Pie. Teurnef. ſ. Den- 





taria, 


Dentaria quinta, Cla-. f. Dentaria ſiliquoſa. 
Dentaria filiquofa feu triphylios C. 3. Dentaria 
quinta, Glws. Dentaria trifolia, 746. Dentaria en- 
neaphyllos, Lob. Ceratia Pin. Col. Dreyblaͤttericht 
dahns Kraut. 
Dentaria trifolia ' Tb. ſ Dentaria filiquola, 
Dentaria iriphyllos, C. 2, ſ. Dentaria. 
Dentarpaga, Odontagogum, Odontagra, Denta- 
gra, eine Zahnzange oder Pelican, oder ein ans 
deres Inſtrument, damit die Chirurgi die hohlen, 
faulen und wacklenden Zähne auszujiehen pflegen. 
Dentara aphylios minor, Ger. Tab. 7.8. [. 
taria Orobanche, 
Dentarus, (Marcus Annius Curius) fiehe Curius 
Dentatus, (Marcus Annins ) Tom. VI. p. 1877. 
Dentatus, (Siceius) fiehe Siccius, (Densarus), 
Denteleni Ducarus, fiehe Dentelini Ducatus. 
Dentelini oder Denteleni Dueatus, wurde in des 
nen mittleren Zeiten der Strich Landes in 
Franckreich genennet, welcher wiſchen der Seine, 
Oyle und dem Meere liegt. Auinarr. not.ad Frede= 


gar. Chron. 37. 38. ab Eckbart Rer. Franc, X. 13. 
L 


von Bünaus Teutſche Reichs» Hift. Th. IL. B. 
LP. 166. 
Dentellaria, Dentellaria, Rondeliti J. B. Dentel« 
laria Monfpel, & Flammula, Gef. Hor. Molybda- 
aa Plinii, Ang. Cam, cui & Crepanella Isalorum Sar- 
cophago Cretenfibus, Phrocalida in Lemno, Mauro= 
aiæ Lesbiis ‚» Belonio Lapidium Dentellaris dictum. 
. 8. Plumbago quorumdam,, Cluf. Hıfl, Pit. Tournef, 
erba $. Antonii Romz, Ger. Tripolium Diofcori- 
us, Col, Glaftum Ülueltre fie Iris Ailueltris, 
Diefe. Srangöfilch» Dentelsire. Iſt ein Gewaͤchs 
welches einen Hauffen Stengel auf ein paar Schus 
he hoch treiber, Die find ſtreiffig parpurfarbig oder 
fhwärglicht, und theilen ſich in gar viel Aeftlein. 
Seine Blätter fehen denen Blättern der Conyzz 
oder dus Floͤhekrautes gleich, find aber ein gut Theil 
Heiner, umjaffen die Stengel, und find am Rande 
ausgejackt, von Farbe braungrün, und von ſcharſ⸗ 
fen Geſthmack. Die Blüthen wachſen auf denen 
Zpigen, ftehen dichte an einander und fehen pura 
purfarbig. _ Eine jede iftein Roͤhtlein, algıwieei 
"Decken ausgefchweifft, fechemahl zertheifet, um 
ſtehet aufeinem Kelche / der gleichfals wie ein Roͤhr⸗ 
lein geſtaltet und rauch iſt. Wenn dieſe Bluͤthe 
vergangen, fo wird qus dem Kelche eine Hülfe, die 
— ein laͤnglichtes Saamenkorn, weiches ſchier 
ð groß iſt, als ein Roggenkorn, oben fpisiger als 
unten, mif einer dünnen: grünlichten Schale überz0s 
gen, melche fhmark wird, wenn e8 jeitiget, vol 
weiſſes bitteres Marcke. "Die Wurtzel Vefteher aus 
dicken undlanaen fleifthichten Zafern, weiche ſarck 
rüchen, und einen brennend» heiflen Geſchmack has 
ben. Diefes Kraut wächft in warmen Ländern, 
zum Exempel um Rom herum in Gicilien, in Lan- 
guedoc, auch um Montpellier, e8 fuͤhret viel Del, Saf 
effentiale und fixum, Shrer etliche haften dieſes 
Kraut treff lich dienlich den Wolff zu curiren, den 
man von reiten bat befommen, da es dann jers 
quetſcht und aufgelegetwerdenfol. Die Wurtzel ‚im 
Munde gekalten, macht aeiffern, als wie die Wur⸗ 
Geldes Pyrethri, fie ſtillet auch Die Zahn» Schmer⸗ 
sen. Dentellaria wird ſolches Gewaͤchs genennet, 
entweder 
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entweder, weil dieſes Krautes Blätter gezackt find; 
oder weil feine Wurtzel die Zahn⸗Wehtage ſtillet. 
Plumbago kommt von Plumbum, Bley, entwedet, 
weil man befunden hat, daß dieſes Krautes Blaͤtter 
eine Bley⸗Farbe haben; oder aber, weil die Wur⸗ 
tzel, wenn man fiemit denen Fingern zerdruͤcket, Des 
nenſelben eine Bley⸗/Farbe geben: Molybdæna 
wird es um eben dieſer Urſache willen genennet: denn 


dieſes Wort koͤmmt von dem Griechiſchen niAubdess | 


Das heiſt fü viel als Bley. 
Dentellaria, Romdelitii, 7. B. ſ. Dentellaria, 
- Dentellaria altera, Zugd,f. Dentaria. 
-"Dentellaria Monfpel. & Flammüla , Gef. Hort. fies 
be Dentellaria. 
Dentellaria rubra, Dalecb,Lugd.f‚Dentaria, 
Dentelli, fiehe Denticuli, 
- Denter fine Synodon, iſt ein länger nicht eben gat 
dicker Sees Fifch, der insgemein drey biß vier 
fund wieget: Doch finden fich auch ihrer, die biß 
zehn Pfund ſchwer find, In dem Kopffe finden ſich 
Steine, die werden Synodontides genannt. Gein 
Nachen ift groß, die Schnauße fpigig, Die Kieffel 
d miteinergroffen Menge Zaͤhnen, wie mit Sage 


n “ 
Fr befeget. Die Augen find groß, der Rücken Itali 


dicke und erhaben. Die Seiten find eingedruckt, ſe⸗ 
den rörhlicht und in etwas weiß· “Der Bauch iſt 
Silber⸗weiß der Schwang gefrummt. Insgemein 


findet er ſich in dem Adriatiſchen Meere. Eriftge | EU 


freßig und auf Fleiſch begterig,, Feiffet die andern Fir 
fehe,, und laͤſſet ſich wohleffen. Er eröffnet underfes 
et die verlohrnen Kräffte. Die Steine, die in feinem 
pffe zu befinden, Flein gerieben, dienen wieder den 
Stein. Synodon fommt von un cum, mit, un 
ddyc, dentes, Zähne, weil er fo viel Zahne hat. 
Eben darum heiffet er auch Denter. 2 
“ Denter, rar dee Vorname des Romulii,Praefekti 
Vrbi unter Romulo. Einige Jahre hernad) ift es 
ein Zuname derer Caeciliorum und Liuiorum wor⸗ 
‚dei, Taciews Annal. VI. rı. Panwiniur‘ de Nomin. 
Roman. A. V,s72. war L. Cæcilius Praetor in Sici- 
lien. M. Caecilius Denter wurde nebft vier andern ale 
Abgefandter an den König in Egypten und Macedos 
nien geſchickt. Liuius XXXIX. <6. XLIL.6. Glandorp. 
Onom, Rom. p. 172, C. Liuius Denter fol A,V. 405. 
Magifter Equirum unter dem Dietarore Claudio Cral- 
fido Regillenfi geweſen ſeyn. Deffen Enckel M. Liuius 
Denter war A. V.45r. Burgermeifter. Augufinur de 
Fam. Rom. inLiuia Glandorp. 1.c.p. 542. 
. Dentes Apri, wildes Schweins⸗Zaͤhne, was 
dieſe vor einen Nutzen in der Argeney haben und wie 


fie gebraucht werden, davon ift zu fehen Aper, Tom. P. 


II,p. 790. 

Dentes Canini, f. Dens. 

Dentes Caftorei , fiche BibersZähne, Tom. III. 
p- 148. 

Elephanti, Elephanten⸗Zaͤhne, ſ. Ele⸗ 

phant. 

Dentes Hippopotami, Wall⸗Roß⸗ Zähne, ſ. 
Hippopotamus. 

Dentes Incifores, f. Dens, 


Barkshire amt Fl 
Nord»Denchwo 


— Dentice Denticuli - 596 
Hide und in diefem das Geſchlecht Fetipl 
Zeit florirt.Camden’s Brit.p, ı * ve“ 

‚ Dentice, ( Dionyfas ) ein Clericus Regularis aug 
einem Aelichen Geſchlechte zu Neapolis, lebte in dem 
17 Seculojumd fchrieb: I fanti illuftrati ; quatro 
Prediche — madre diDio, Hierom · 
mus Gensinus nagramma aufihn gemacht; 

A padre Don Dionifio De u 
Dicitur pien difennoediLoda, 


Toppi Bibl. Nap, Ra 
Dentiee, (Fabritio) tin Neapolitanifcher Ebel⸗ 


> | mann, ungemainer Lautenift, und Componift auf die⸗ 


feth Inftrument. Galilei Dialogo della Mufica anti- 
caemoderna p, 138: Befardi Theſaur. Harmonic, 
„ Dentice,(Frane.) eines berühmten Generals Paul- 
liDentice Sohn, aus dem Nespolitanifchen, gebobs 
ren an. — den 26. Nov. Er legte ſich auf die Stu⸗ 
de, fonderlich Mathefin, Aftronomieund Poefie, 
und war fchon infeinem ı 8 Fahre Diredtor inder Aca- 
demie Degliincaudi. ‚ - Sr denen innerlicyen Nea- 
politanifcyen Troublen übernahm er in Nola dag 
Commando über eine Compagnie junge Edelleute, 
und ſchrieb der Jungfer Marie zu Ehren allerhand 
niſche Verſe unter dem Titel: la Corona Mari- 
—* wie auch andre Poeſien CAElogi. Fopei Bibl, 
ap. Fr 


Dentice, (An⸗b) ein Patricius und ClericusRe& 
laris von Neapolis, lebte Inder Mitte des 17, Se- 
culi und ſchrieb 1Soliloquii del diuino amore : le 
orationifacre: P’hummödiDio, ?oprBibl. Nap, 

Dentice, (Ladirlaus) ein N her und 
Sohn Joannis Dentice , welcher fich im Kriege grof⸗ 


d — undan. 1449 juleben aufgehört, 


e noch nicht fein 20 Fahr erreichet, als er das Biß⸗ 
tum Luceria de’ Pagani zur Commende erbielf, 
Er wurde hernach Bifchoff dafelbft , nachdem er vor⸗ 
ber derterftd Abbas Commendatäriussu $. Mariade 
Ferrara in der, Diceces Teano geweſen, darein eb 
auchnach feinem Tode 1478 begraben worden. Yg- 
bellus Ical.Sacr, Tem, VI. p. 3aı. 

Dentice,(L#igi) ein Neapolitanifcher Edelmann, 
bat 2. Dialogos von der Mufic gefehrieben, foan. 1553 
zu Rom in gto gedruckt worden. Drawdias Bibliorh. 
Exot.p. 266, Zipeniws Bibl. Philof. 

Desitice, (Mich. Maria) war aus einem edlen Ge⸗ 
fehlechte zu Neapolis, bepder Rechten Dodtor und Ca- 
nonicus an der Metroßblitan- Kirche in feiner Das 
ter⸗Stadt, als er 1697 den 27 Mertz Bifthoff zu Mo. 
tola ward. - Im Monath Od. — Jahrs gi 
er ſchon mit Tode ab. Vgbellu- ital, Sacr Tom, I 

163. 26 
Dentice, (Seipione ) ein — az nun Muſi⸗ 


cus deſſen Ckpparcio Foraſtiero, Giornato prima p. 


7. erwehnet. 
Denticules, ſiehe Denticuli, 
Denticuli, werden von dem Pirrumio bie Eine 
fehneidungen an einer Platte in dem Haupt: Gefimfe ' 
derer drey obern Ordnungen‘, als der lonifchen Br 


‚mifehen und Corinthifchen, genennet. Sie ge 


ne Zierrath des Rarnieffe® im Haupt: Gefimfe 


ab 
“| und ftellen die Koͤpfe derer hervorragenden Balder 


vor, die um die Gegend eines ſolchen Haupt⸗Geſim⸗ 
fesaneinem Gebäude geleger find. Um dieſer Urſa⸗ 
chen willen will Yierumins IV. 2. dergleichen in denen 
Frontons' nicht dulten‘; weil man über die Stuͤtz⸗ 
Sparrendes Daches, Daraus die Froncons jufams 

M men 


$9ı ‚Dintiducum DentitioDifhciks Dentium Caries Dentium Sordities 592. 
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mengeſetzet werden, feine Balcken zu legen pnflegetz | Lepor. zij. Syrup. Dialth. ziß. In den Mund zus 
wiewohl viele ven denen neuen Baumeiſtern in ihren | nehmen und das Zahn⸗Fleiſch damit zu reiben, rathen 
Wercken dieſelben durchjehends an denen Froncons | einige einen Woiffs⸗Zahn, Smaragd, rothe Corallen⸗ 
behalten ; ‚da hingegen Boldmann in feiner Baus | Zindfen, Blutjtein, polirten Etahlıc. Andere herge⸗ 
Kunft fich mit Recht vor den Hirruniun erfiäret. Dies | gen verwerffendiefe, weil fie das Zahn ⸗Fleiſch vielmehr 

nennet dieDenticulos, Zabn»Schnitte; umfere | verharten, Hank und gar, und loben vielmehr eine 

ercfleute aber Rälber- Zähne; die Frangofen | Sped.Schwarte, rad. alth, liquirit. lapach. acut. 
Denticules oder -auch Dentelers ; die Ftalianer il} oder lridis Iorent. DieSympromata fuchet man 
Dentelli, Es gehet aberdie Axe einer Säule mit | mit ihren befondern Mitteln zu heben; Destvegen finden 
fen duch einen Zahn, und bekoͤmmt ein — ich wieder Schmertz anodyna, vorneml. wenn eine 
zu feiner Breite 3, und jur Höhe 4. Minuten eines | Epilepfie zubeforgen, als tindt.|papau. errat. oder 
Models. Die Zwiſchen⸗Tieffe oder dertieffe Raum | efent. Ey gutt, 5. auf V. plantagin. oder flor. 
zwiſchen zwehen Zähnen bekͤmint zur Breite 2, Minus | nymph. Zi. Löffelreife zugebrauchen. Die Inflaımma- 
ten eines Models; dahero hieraus die Zähne gar leicht 
in eine Ordnung verzeichnet werden koͤnnen. 

































tion lindert man mit refrigerantibus,alsmucilagin.: 
tad. Alch. fe. Cydonior.Pfyllii. Sacchar.Saturni, 
Dentiducum, heift eine Zahn⸗Zange, Zähnedas | fuccusex 69 viuiscum y flor. Cyani: Deneh Con- 
mit auszunehmen. uulfionibus bauet man vox mit pulu. antepileptic. 
Dentiere, oder Dentria, Dentriere, (Maris Jen | Marchion. Sennertivnguk,alc: Vnicorn, marin. 
gelehrtes Frauenzimmer von Dornick, lebte an. 1539, | antim. diaphor. mitCinnabar. Zii. oder nariu.in V. 
und ſchrieb in foldyem Fahr Epiftre contrele Turc, | flor.tilie, ceraf. nigr. Cil.conu, &c. oder Rec. Sem, 
pen infidelles, faux Chretiens, Anabaptiftes & | 4. frigid. maj. Pzon. ana 3ij. papau. alb.3j. cum v. 
utheriens, &c, ‚indres Bibl. Belg. ; flor- nymph.q. f. f. emulf,adde Vnicorn. ver. + 
Dentifricium, ein Zahn⸗ Pulver, iſt ein Mittel, Bezoard.Miner. 3j. Sscchar. perl. a. detur, Dole= 
die Zähne weiß und feſt zu machen, fie auch wieder die | us J. c. hat diefes; Rec. y.flor. Til. Ziij. Lig. C,C. 
Mundfäule zu preferuiren , werden qus C. C. vit. | fuccinat. ziß effent, anodyn. gutt. V. Julep. rof. 
Alum. vit, pulu.rad.Ireos. Cremor. Zi fol. Salic, | ʒiij miſoe. Die Diarrhea oder der Bauch ⸗ Fluß wird 
eortic. Granator. flor.Balauftior, und wern fie wohl: | gar nicht adcendiret, es waͤre denn, daß er gar zu ſtarck 
rüchend fen follen, mit rad, Cyper. eſſent. Amber. | anbielte und dabey Krafftloß machte. 
znolch. ol. deft. Cinamom.lign. Rhodii &c, bereis]| Dentium Cariesder Anfraß derer Zähne, wenn 
tet, 3. E;Reg.C.C. vit.Corall. pp aa.õij.radic.Cy. Den feharffen frefienden Humoribus oder von 
.ir1d-20- 3, AB lac3i). ent, mofch. gutt. uͤrmern alfo verzehret und corrumpiret werden, 
V. Ämbr. gutt. Xıj. £. pulu. $. Zahn Pulver. Es | daß fie gang murbund brücklicht werden ;. Dieſen wird 
init abforbentibus zu Hulff ‚gekommen, als Corall, 


I auch aus er — «in Mund⸗ 
Waſſer wieder den Scharbock gemachet werden, und | os ſep. mit Campher in den Zahn geſteckt; andere lo⸗ 
eg Diefe At; Rec fol. Liguftr.Salicisaa. m), | ben Corall, alb. mit Eledtuar, Disfeord: zum Lini- 
or. Balauftior. P. ij. rafur. Ligni fandli zvi.cortic, | ment gemacht; beffer und ficherer aber if den Zahn 
‚Granar. 38. f,1...Decott. in Y. font. q. 1. Rec.De- | ausgejogen. Giche auch Caries Dentium, Tom. V. 
coct. Golar. i6j. = Spir, Cochlear — p.828. 
gutt. XL. Syrup. Granutor.ivi.M,D,S, Gondesr | DentiumDolor Zahn Schmers und Web fi 
lich, Mund» Waffer fix die wackelude Zähne öffters | darmieder wird recomimendirt Caryophill. 0l.Ca- ' 
den Mund damit —— u ryophill. ol. Camphor. nux mofch. rad.Pyrethr, 
Dentilcalpium , ein abn-Stocher t iftein In- Opium, ol, Sabin. effent.anodyn. &c.umftandlich 
— * —— nicht allein die Sahn — a hiervon fiehe Odontalgia. 
nreinigkeit gefaubert,, fondern aud) Das Zahn⸗Fleiſch  Dentium Mobiliras,daslVackeln derer Zähne 
— ein dahn deſto leichter Möge ausge | darwieder Diener Tr le 


1:0). 2. dasin dem Titel Dentifricium befindliche Mund⸗ 
Dentzie, die Aahnimg, iſt die Zeit, wenn denen Waſſer. item Vitriol. Rom, ʒi.in V font. wij. 


Jungen *5 Bühne —— foluitet 
entitio.Difhcilis das ſchwere Zahnen ifl,wenn er — 
Die Zähne gar zu lange in ihrer Zahn Lode ſiecten , und| _ Dentium Nigrities fehrear selgähne, darwieder 
endlich in neun oderzehn Monathen , oder nad) langer) Mdet man Fein beffer Mittel ,alsQ} crud. mit Maftich. 
nach der Geburtmit gepffen Schimerg, SABadyen, vo- DasOleum und Spiritus Virrioli , obgleich fie Die 
miren, Diatrhza, febrilifcher Hige, Entzuͤndung, Zähne weiß machen, ‚Sind gank zu verwerffen, denn ihre 
Beinen, Untuh, beforglicher Epilepfie &c. ausbres| Sal volatile macht die Zähne ſehr mücb, daB fienachges 
chen. ° Beil die vornehmiteamd SHaupt-Uirfach dies] herds Brochmweifeabfallen. Vie le Jungfrauen brau⸗ 
fes Adfeäts, Die Härte des Zahn-Sieifches ft, fohat] Gen Die Zähne weiß zu machen puluis Coffee roft.. 
man auch in der Eur Darauf jufehen, teiedaffelbe möge| Oder panisrofti; andere wollen, dah man die Zähne 
ertveicher werden, folches erlanget man, wenn manes| des Tages einmabl mit Butter ſchmiere. 
mit mucilag. fem, Cydonior.gder Plyllii odeerad,| Dentium Ora, frehe Quacacuft. 
Alth.mit ð femperuiu. maj. oder Spermat.ranar.| Dentium Sordities,und Tophi, ſchmus ige und 
oder Plantagin..&c, ſchmieret; oder mantegeaufdag | mit Wei ſtein befente-Zäbne, geben offt und viel⸗ 
Zahn · Fleiſch anodyna, als ol. amygdalar. dulc,| mahl zum Wackeln md Ausfallen Gelegenheit, dahe⸗ 
ungefalgene Butter, das Marck von Kalber » Fuͤſſen, vo muß man precauiren, daß diefer Schimug abfter- 
Hafen-Sehirn., Blut vom abgefchnittenen ne| giret werde, undfich nicht weiter anfege, man brauche 
Kamın, bey dem Doleo Tom.l. 2% wird dieſes/ deßwegen Oft fepie C. C. vik: teft, ouor. panem 
recommendiret, Rec. me ar. 36. axung:] vit, cineresrorifmarin. Tabaci, oder.diefes —* 
1: Rec. Alu- 
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Rec.Alumin. roch. Maſtich. Tartar, alb. Thuris 
ana q.v.F.Puluiĩs. 


Dentium Vermis, Zahn / Wurm, dieſer iſt ͤff⸗S 


ters die Haupt⸗llrſach derer hohlen Zaͤhne und des lang⸗ 
wierigen Zahn⸗Wehes. Dieſe ſchaffet man weg, weñ 
man ein Suffimigum aus Sem.. Hyofciami bereitet, 
und den Rauch dayon durch einen Trichter auf den 
hohlen Zahn gehen laffet, dergleichen Suffimigium Fan 
auch von Fol. Nicotian. gemadhet werden. Sonſten 
wird auch das Decodt. Abfinch. Sabin. Tanacetr, in 
Rein gekocht, im Munde ju halten gelobet, it. Spirit. 
Sulph.oderVitrioli guet. v.oder vj.in g fontan, di- 
Juiret, oder Tinct. Myrrh, Liqu. C.C. fuccinat. &c. 
mit Baumwolle in den hohlen Zahn geſencket. 
Dentria, (Maria) fiehe Dentiere, (Maris.) 
Dentriere, (Maris) fiehe Dentiere, (Maris), 
Dengdorff, ſiehe Denzdorff- 
en heift der etwas bey der Obrigkeit an- 
e 


Denunciare, iſt ein General · Wort, wenn fo wohl 
wieder den Ansals Abweſenden, auch ohne Zeugen ge⸗ 
klagt wird, $. adpellamus J. de ad. ingleichen ein 
Verbrechen zur Beſtraffung angeben. 

Denunciare Audtori, denmenige,von welchem man 
eine Sache bekommen hat, zu roiffen machen, daß er zur 
Defenlion erfcheine, und dem erhobnen Procell’adli- 

ſtire, und von dem Anfpruch befreyen helffe. L. 29. 8.f 
L. 5; inf. & 56.$. fiprzfente. L,74. $ 1.v.de Eui- 
&ion. . 

Denunciare Teftimonium,heiftnichtZeugniß abs 
legen, ſondern einenTag anfegen,an rvelchem das Zeug / 
niß abgeleget werden ſoll. 

Denunciatio, eine Ankündigung, bern ee 
kuͤndigung, ingleichen Die Angebung des Lafters bey der 
Dbrigkeit,ift, welche geſchicht entweder Durch ihre hierzu 
beftellte Diener und Kundſchaffter, oder auch fonjt von 
jemand, welcher fich nit dem Beweiß und übrigenPro- 
ceile nicht beladen mag, fondern die Unterfuchung und 
Beſtraffung des angegebenen Derbrechens der Obrigs 
Feit lediglich überläft. GSiedifferirt von der Accufa- 
sion, welche allegeit ein fchrifftlich Libell erfordert, je⸗ 
ne aber ohne eigentlich den Namen des, Delatoris zu 
erfahren, gefchehen an. 

Denunciatio, ift auch eine Erinnerung, fo denen 
Schuldnern perfönlich geſchahe, ehe fie noch vor Gi⸗ 
tichte wuͤrcklich erfcheinen durfiten, angefehen der De- 
nuncians gegen feinen Schuldner ſich diefer Worte 
bedienete; Tali die adſis mecum disceptaturus, 
dahero die Denunciatio nachgehends ab und an des 
ren Stelle die Condidtio aufffommen, deßwegen auch 
diecondidtiones, adtiones perfonales oder Klagen, 


die gegen die a gerichtet, genennet werden, und: 
0) 


condicere fü viel als denunciare heiſt, fiche oben 
condicere, Tom. V1.p: 923. 

Denuncistio Canonica, ift eine rechtmaͤßige ohne 
Intcripsion bey dem gebührenden Judice gefchehene 
Anzeigungeines Lafters oder Derbrechens, und diefe ift 
entroeder generaliss;.E. wenn ſich Dinderniffe finden 
wegender Che, alfo, daßein — bey dem 
Magiſtrat angiebet; oder fpecialis, j. E. wenn einer 
gerne ſeinen Prelaten loß ſeyn wollte, und alſo etwas 
denuncitet, damit man ihm fein geiſtliches Amt oder 
beneficiummehmen mögte. Bu 

Denunciatio Euangelicas ift, welche das Päoftt. 


Mecht eingeführt, Krafft deren ein Verbrechen auch | N 


der Kirchen und dem geiftlichen Gerichte zu deffen Be⸗ 
ſtraffung angezeiget werden fan ; Es nur zur 
Vniwer/.Lexici VIl Theil, 


Buſſe, und hat bey einem jeden, der heimli 
Statt; fie wird befchrieben Math — 

an. Si peccauerit .qu.cap. 3. de judic. Di 
Denunciatio Euangelica wird auch von einigenDD, 
unter die actus fulpenfiuos, aber one Grund, referi- 
ret, wird auch fonft remedium extraordinarium ger 
nennt, da dem Gegentheil, vermittelft ehrlicher Perſo⸗ 
nenein Unrecht zu Gemuͤthe gezogen, und er de 
ju einer gutigen Erklaͤrung ermahnet wird Disfe De- 
nunciatio hat fonderlih Statt, wenn man mit einem 
mächtigern zuthunhat, dem man lieber, ins Genviffers 
reden, als fich fonftenin einen Proceß mit ihm einlaſſen 
will; Hiervon hat Chriſt. Frider. Jenss einen ſchoͤ⸗ 
nen Traetar gefchrieben,welcher zu Wittenberg an. 
167: 3 — len 
‚ PenuncistioJudicialis, geſchiehet bey dem or 
lichen Richter zu dem Ende, Damit entrweder die — 
—— —— oder zur Satista⸗ 

ıon angehalten wird, deßwegen machen man 
den Unterſcheid inter —— a 
—— & priuatam. 

enunciatio Judicialis Prĩuata iſt eine is 
* m. vo —— —— se auf ig en 
en md Verluſt, fodem beleidi i 
den — ee 
„„PenunciatioJudicialis Publica, ift eine Geri 
liche Anzeigung eines Lafters, ſo auf eine Straffe re 
welche dem gemeinen Beften oder der Republic zuzu⸗ 
eignen; und dieſe iſt entweder generalis, in weicher 
kein gewiſſer Thaͤter genennet, ſondern nur die began⸗ 
gene Miſſethat angezeiget wird; oder (pecialis, tyenn - 
nemlich ein geroiffer Thäter angegeben wird. Scarr,de 
Judic,1.71.n. 2, 

Denuncistio Litis, ift eine Ankündi 
gen den Auctorem der Sache, wotuͤber Fr * 
mouirt wird, daß er Gerichtlich mit beptrete, und fein 
Recht an der fireitigsgemachten Sache defendire; 
Und zwar muß Jis cum effedtu mouirt feyn,maffın 
weder ein auffer « gerichtlicher Anfpruch nach eines ane 
dern Borgeben, daß er die Sache ftreitigmachentwolle, 
nicht genug ift. L.24.C. deEuidt, Lang. in Procefl- 
14.1.4. Bey dem Löblichen Cammer-Berichte wird 
wieder dergleichen Denuncianten, eine Citation ers 
Fannt, Daß er ur Vertheidigung der Cache Beyftand 
leifte, welche Denunciatoriales genannt werden, 
welchen der Richter vornemlich zu reflecin en hat, 1) 
ob dem Citato auch die Laſt feinem Denunciantenzu 
adfiftiren, mit Recht auferlegt werden koͤme ; denn die 
blofe LitisScientia iſt noch nicht genug; 2 ) Ob die 
Adfıftenz zu rechter Zeit begehret worden, Roding. 
Pand.Cam,Lib.VIll, Tic. 4.n. 36. in Addit. pag- 
501.& 50. Gym. T.I. Symph.P.IT, pag.264. Und 
jroar muß der Denunciatus dein Denuncianten vor 
eben dem Gerichte, woer conuenirt worden, adlı- 
firen,menn er ſchon refpedtu feinernicht competent 
tware. Frider. de Contin. Cauf, 5. & 8.ſqq. Mynf. 
1.O, 22. Gail.1.O. 37. n.7. Alwo fie dieſe Sententz 
beym EoblihenCammersBericht recipirtzu fepn vor 
—— Frider. d. I. Sicbard. ad L 1. C. de Euict. 
Interfieß aber der Denunciant die Ankündigung des 
Anfpruchs, und Verlangung feiner Defenlion, fo hat 
er hernach Feinen Regresf wieder ihn; L. 52.$.1.L. 
62.$.1.#.deEuidt.L,8.L.zr. C,Eod, Wenn je⸗ 
nee ſchon gewuſt hätte, das lis mouirt werde: wrül 
diemand zu eines andern Defenfion unberl 1, fich 
in Gefahr zu fegert, verbunden if; L sg.dekuidt, . 
Carpz. 111: Refp. 16.0.2. Zeng. in Proc. 25. n. 2. 

Pp Denn 


595 Denunciatio Litis 
Denn es iſt eine General⸗Regel; daß fo offt eine Cer- 
tiorario geſchieht oder geſchehen ſoll, nicht nur, Daß er 
etwas zur Biffenfehaft bringe, fondern auch, daß er 
etwas dabey thun fol, ift die bloffe Scienz nicht genug, 
fondern es muß eine mehrere Certioratio gebraucht 
merden, Cleszei de Adpell.2,n.20. Eshataber 
diefe LirisDenunciatio in allen Sachen, wo eine Ge⸗ 
— — werden, Statt. L. 8. L. 
28.C.de Euiet. er nun feinen Audtorem wegen 
der Euictions Leiſtung nicht belangen kan, derglei⸗ 


chen derjenige iſt, welcher wiſſentlich rem alienam-| ſchehe 


gekaufft, der Fan auch litem nicht denunciren. L. 
37.de Euidt. Coll. Arg. Tit, de Euidt. $. 8. Ymm, 
Difp.n.n.ıs. Es kan auch diefe Denunciation, obs 
fehon nicht nothiwendig , exercirt merden, wenn einer 
zu was condemnirt wird, oe Regresf aber an 
einen andern nehmen kan ; 3. E. wenn ein Buͤrge feinen 
Principal-Debitorem zu citiren ‚bittet, ingleichen 
wenn die Adtio nicht nurden Beklagten, fondern auch 
das Jus Tertii, dem der Reus obligirt ift,mit beruͤhr⸗ 
te; Als wenn ein Unterthan, oder Lehn⸗Mann vindi- 
cirt werden wollte, fo Fünnen fie ihren Herrn Litem 
denunceiren; Zang.in Proc.14.n.17.. Ja es fan 
auch die Exceptio laudationis Audtoris in cauſſis 
capitalibus Statt finden. Barıb.Zanger. de Except. 
.2.06,.2.n.9. Ob aber auch in Transadbionibus 
ie Litis Denunciatio Statt habe, wird ausgeführt 
L.31.& 33. C.detranfact, Carpz. Proc.Tit. 30. art. 
4.n. u. & P.1.c.3.d.26. Cabal,de Euict. $.4.n.46. 
Waͤre auch die Sache wieder an andere verkaufft, und 
Fäme indie Dritte oder vierte Hand, fobelanget der letzte 
Adquirent feinen Berfäuffer, und Diefer wieder den 
feinen, biß man auf den primum Auctorem gefoms 
men. Es hätte dennder erſte Kaͤuffer allefein Jusdem 
andern Käuffer abgetreten, welcher fodann dem pri» 
moAudori mit Recht denuncirt; L.59.de Euidt. 
» Ymm.D,11.n.18. Carpz. Proc. tit. 4- art. 4. n. 13. 
Einem Bürgen,undProcuratori aber,Litem zude- 
nunciren ‚ ift eben nicht nöthig, L. 8. C. de Kuict. 
Reildieobligatio Fidejufloris von der Obligatio- 
ne Rei principalis dependiret ; dahero es gnug, 
menn die Denunciation nur dem Venditori ge⸗ 
fchieht, oder feinen Erben. Braun. ad L. 7. C. deEuid. 
Inwiſchen Fan der Fidejuffor dennoch wieder des 
Adtoris Willen, die Defenfion, als ein Procuracor 
in rem fuam, und regen feines eigenen Interefle, 
übernehmen. Cabal.dg Euidt. 9. 3.0.1358. Gurzm.de: 
* Euidt. Queft.s.n. 42. Und ift hierbey noch dieſes, 
wo ihrer etlichen die Denunciation gefchieht, zu ob- 
feruiren, daf, wo auch) nur einer erfcheinet, er in foli- 
dum davor ftehen müffe, weil die caufla vendicionis 
indiuidua iſt, und no er einbüffet , kan er die ans 
dern Erben Adtione familiæ ercilcunde belangen; 
und muß ein jeder pro parte hereditaris zu feiner 
Schadloßhaliung conrribuiren, L. 65. de Euid. 
Gail,ı. Ö.14. n, 2- Carpz. P. H. c. 74. d. 19. Gurz= 
mann. Quaft.5.n.39. Hätte er auch die Euidtion 
allein übernommen, und vidtorifirte, fo kommet ſol⸗ 
ches gefammten Erben zu gut. Brum. sd L. 139. dev. 
0. vid. IV. Teil, Tit.18.$.36. Coll aber diefe De- 
nunciatio gebührend vollbracht werden, fo muß fie ı) 
rechter Zeit gefchehen, und zwar vor der Conclu- 
Hone in caufla, ımd vor der Publicatione adtefta- 
törum, nad) demfelben aber wird die Petitio Denun- 
ciärorialium.pro calumnicfa gehalten, und inCa- 
miera felbige nicht admittiret. Roding, Pand. Cam. ı. 
3. Tit 4. D.89.& 91, Ob aber ſolche vor oder nach | 
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der Krieges Befeftigung geſchehe, hat nichts zu bedeu⸗ 


ten; Auth.arquifemel, C. de probat. Zrun. ad L. 


7& 8. C. de Euict. n. 10. Carp. p.1.c,3.d. 29, Coll. 
Arg. Tit. de Euidt.n.9. Carpz. Proc. Tit,s. Art. 3. 
n.10.fgg. Zang.P.ll.c.2.n.7. Wiewohl Occa- 
fione L.29.$. 2, de Leg. 3. welcher in Legatis etwas 
befonders verordnet, Bram. in Proc. 1.n.12, 1qq. nußs 
bar zu feyn erinnert; wenn in Gerichten requirirt wer⸗ 
de, daß man die Denunciation vor der Kriegs Beer 
tigung zu gefchehen verordnete, und wo es Ipater ges’ 
‚dem Dichter eine Straffe, und der Partey Die 
Erfegung des Interefle wegen Berzögerung des Pro- 
ceiles determinirt würde; 2) Goll die Denuncia- 
tio Litis au) idoneo loco gefchehen, und zwar an 
Seiten des Richters vor dem Gerichts⸗Ort, weil diefe 
Denurktiatio loco citstionis anzufehen, an Zeiten 
der Partepaber andemjenigen Ort, wo er wahrſchein⸗ 
lich die litis Denunciation erfahren Fan. Vm. D. rı. 
n.50. 3) Auf gebührende Art, welche befichet =) in 
geroiffen Worten, nicht fimpliciter hin: „Zchwill » 
dieſem oder jenem hiermit litem denuncirt haben, » 
oder daß man nur auf die Euidtions-feiftung Flage, 
fondern zugleich um Citation dahin zu ertheilen anhals 
te, daß der Denunciar erfcheinen, und dem Denun- 
eianten adhıftiren, und ihn defendirenfoll; L, 1. C. 
deperic. rei. vend. Lang. Proc. 14. n.s. mm, D. 
21,0,58. b) Daß fie aus Richterl. Audtorität ges 
ſchehe. Dahero eine durch ein-priuat - ESchtei⸗ 
ben verrichtete Litis Denunciacio nicht ges 
nug ift, fondern muß von einen competenten Rich⸗ 
ter, der nemlich cauflam principalcm tractiret, ex 
continentia cauſſæ gefchehen, Lang D. ı. n. 8. c) 
Unddie Ciratiodem Denuncısto überfch ickt werde, 
um daraus zu ſehen, daß ihm wahrhafſtig Lis denun- 
eirt ſey, und er ſich alſo zur Defenfion preparircn 
Fonne. Lang. Proc. 14. n. 5. ſqq. Cabal, de Evil. 
$.2.n.38. Daß aber preter Citationem auch die 
geſamte Adta dein Denunciato zu überfehigfen,hält ver 
unnöthig em, d. ıu.n.31,... Weil aus dem Libell 
gnugfam zu erfehen, wer Licem mwuire, und wie weit 
darinne verfahren worden ; wovon ‚aber ans 
dere diſſentiren, es ware dann der Denuhciatus 
ſchon vollkoͤmmlich von der Sache Beſchaffenheit in- 
formiret. Tefaur. Dec. 25. Cabal. d. 8. 3. n. 13. 
Carpz. Proc, Tit. 4. Art.3.n. 2°. Lang. in Proc, i4. 
0.17 Die Koften aber, welche die Citation und 
Transmisfion derer Adten erfordert, mußder Emtor, 
oder Denunciant vorſchuͤſſen, der aber folche nach ges 
endigtem Streit von dem Audtore repetiren Fan. 
Carpz. Tit.4.Art 3.0.2. Wenn aber dieDe- 
nunciatio Litis in der erften Inftanz wäre unterlaf 
fen worden, ob fie nach waͤhrender Adpellation bey» 
gebracht werden Föne ?will man communiter davor 
halten, doch mit derLimitation,wefinur dieJuraVen- 
ditoris noch unbefchadet find, u keine Quæſtio de E- 
uictione legati vorhanden ;L. 29. $. fin.de Euict. . 
29 S. pen,. de leg. 3 Caball, $. 4+ N. % 
Arun. Proc, c. n. n. ı2. :Mew. 7. Dec, 400, 
Welches auch in Camera Statt zuhaben zuſchluͤſſen 
iſt. Myns. 1. O. 41. Difl. Rudiaws Pand. Cam, Lib. 1. 
Tir, + Nachdem aber der: Käuffer. einmahl Ichon - 
vor Gerichte, feine Sache verlobren, und da er die 
Denunciation unterlaffen, nunmehro dem Venditori 
die Exceptio non denunciate litis comperirt, fo fan 
man roieder feinen Willen, die Adfiitenz und Defen- 
ßon weiter nicht extorquiren. Welches nad) denen 
Canonifcyrund Eaͤchßiſchen Rechten Feinen re 


9 Denuneiatio Litis 
bat, weildiefelbe in judicio adpellationis Beine Proba» 
tiones über die vorige, Oder dire£te zu wieder lauffen⸗ 
de,admittiren; Clem, 2.de Teltib em. D. ri.n. 29. 
Coll. Arg. Tit. de Euict. n. 9. Fas. in C. Tit. de Euidt. 
def.2<.n, 18. diefer Litis Denuneiation iſt 
udex comperens derjenige, vor dem die Principal. 
che getrieben wird, Theile weil Die continentia 
eauſſæ folches erfordert, Theils auch weil der Denun- 
eirte Auttor gfeichfam einen Procuratorem des De- 
auncianten abgiebt, und alfo billig feinem Foro fols 
get. L. 49. dejudic, M.de Mict. dec. 227.1, 2. Ca- 
ball.de Euilt.$.3.n. 188. Yam. D. 11. n. a5. Bach. ad 


‚ Trentl.V.ı.D.2.$.8. Frider. de Contin. Cauſſ. III, ;. 


n.21. Und kan der Denunciarus, ober ſchon ſonſt pri- 
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maflen, wenn er ſo dann den wahren Herrn nennet, 
und daß ihm Lis denuneirt werde, verlanget, er ohne 
einige Unkoſten abfoluiret, und der Proceſſ mieder den 
mahren Seren inltituirt wird. Lang. Proc. 14. m, 26, 
Schule.Syn. Proc, K 23. Rn 

Denunciatio Regularis ‚ft eine Anjeigurg, welche: 
nach denen unterfehiedenen Moͤnchs⸗Regein ange⸗ 
ſtellet wird, und mur in denen Capiteln geſchiehet, 
— — Excefle ju corrigiren und ab» 
zuſchaffen. 

Denunciatoriales, wird bey dem hochpreißlichen 
Cammer, Gerichte die Cirarion genennet ‚ welche wie⸗ 
der Die Litis Denuncianten erfanınt worden, daß er zur. 
Pertheidioung der Sache Benftand leifte bey wel 


wilegirt iſt, feine Fori Præſeriptionem obponiren; chen der Richter vornemi.c) zu reflektiren hat, ı) ob’ 
Wenn er auch ſchon ein Clericus,umd dtudioſus waͤre. dem Citato auch die Laſt feinem Denuncianten zu ad- 
Gail.1,0.37.0.7. Mymf.1.0.22.n,7.Sicb ad L 8.C. | filtiren mit Recht auferleget werden koͤnne, denn die 
de Tuict. n. 11.&., 14.Und alfo wirdes auch beym Loͤb⸗ | bloffe LieisScienria iſt noch nicht genug; 2) Ob Die 
lichen Cammer/Gericht obferuitt. Geil. dı x. Dech Adlıftenz zu rechter Zeit begehret worden, Roding. 
&xcipiren die Dd. wenn der Denunciant das Forum | Pand, Cam. Lib. VIII. Tir.4.n. 36. in add. pag. zor. 


declniren koñen, und hater esnicht gethan, ſo kan feine 
Negligenz dem Denunciate nicht ſchaden, oder es hiel⸗ 

teder Denunciatus den Richter vor fulpeftoder der 
Venditor hielte ſich nicht ſchuldig die Euidtion yu lei⸗ 

ften, maffen in folchyen Fallen er vor feinem Richter 

gu conueniren iff, Ymm. D. ıt..n. 21. A. Fab. in C. 

Tit, de Eui&t. def.37.n,6.fq.Brum.adL. 49. de judic, 

0.7. Sande Lib.1.Tit.ı. D.5. Es iftaberder Denun- 
ciatus nicht ſchuldig, præcile den demancirten Litem 
suber fich zu nehmen, und den Denuncianten zu de- 

fendiren. Zang.de Excepr. P. Il. c. 2.0. 4. Gondern 

wo er nicht erfcheinet, muß der Procefldesregen nicht 

liegen bleiben, und fan nad) euincitreer Cache, der 

Denunciant gleichwohl feinen Regrefl an ihn neh⸗ 

men, und ad Interefle agiren.Lang.Proc,C, 14. o, 22. 

Schulz. in Syn. Proceſſ. S. 23. Col. Arg. de Euict. S. 7. & 

10. Wenn aber auch ſchon der Denunciarus erfcheis 

net, und den Denuncianten defendiret, fo iſt Doch ders 
feibe Damit nicht des Streits enthoben, fondern es 
wird wieder thn fortgefahren,, und Die Sentenz und 
Exfecution roieder ihn ausgeli ‚ fo wohl mas die 

Principal. Sache als die Expenfen anbetrifft. Ceballi- 

wur de Euilt.$, 3.0, 145. Coll. Arg. Tit.de Euict. n. 12. 

Kock. V.2.C. 21.0. 36. Meu.5.D.7. Wo er auch 
aach der Denunciation eine Negligenz begebet, ı. ©. 
wenn er contumaciter ausbleibet, ohne des Auctoris 
Wiſſen tranfigirt, nicht adpelliret oder durch feines 
‚Aduocaren Ungeſchicklichkeit den Procefl verliehret, 
folches iym , nicht aber dem Denuncianten, 

um Schaden. Lang. Proc.ig.n.28. Und diefes ift auch 
Denen Saͤchſiſchen Rechten gemäß, Carpz.proc.Tit, 4. 
Art.3.n, 2.&. 10, allwo een. ır.eine Limitation bey⸗ 

bringet, wenn Der Venditor animo nouandi, mit Con- 
fens des Emtoris, den Streit über ſich genommen 
Hätte; denn da man eines andern Obligation durch 
die Nouation auf fid) transferiren fan, warum nicht 
auch) das Judicium mit bepder Theile Conſens ? Brum, 
ſich aber der Emtor — 


€.3.$. 45. daß er ſich nemlich auf ſolche Art pro⸗ 
fpicirenfol ; ſollte auch der Aäuffer gı ten 
zoteden ‚ ſo verſpricht Verkaͤuffer, die A- 


dien den Procelfzu führen. : Cs wird auch noch ein 
anderer Caſus ausgenommen , wenn nemlich der 
Veklagte nicht in feinem, fondern einem andern Na⸗ 
men,als ein Pachter, oder Entlehner, ꝛc. pofhdirte, 
si ntminer/. Lexici VII, Cheil. 


& sog. lm. T.1.Symph,p. 2.264. allwo er Formeln 
von dergleichen Denunciatorialien wie auch von denen 
Supplicationen felbige zuerlangen bepbringet. Siehe 
oben D:nunciario Likis. 

. Denunciren,vepfünbigen,fagen,anfagen, ruͤgen, an⸗ 
angebe, beſchuldigen. Bey Denen Roͤmern hieſſe De- 
nunciare einander ohne Zuthun des Richters ſeibſt eis 

nen Proceß ankündigen, u. ſich eines Tages der&rs 
Rheinunghalber verglsichen. NBelheCondittio auch, 
meil fie meiftens auf den zten Tag aeftellt nurde, 
fonft Comperendinstio genennet wird,fiebe Tom. VI, 


P- 869 

Denunzie Secrete,werden u Venedig diejenigen Zet ⸗ 
tel genennet, welche ein jeder, wer der Republique 
etmas in aeheim ercffnen void, im gewiſſe Marmor 
fteinerne Löcher andem Palazzo di S. Marco und aus 
dern Gebäuden merffen. has Chu 

Denuxippus, einer don denen, Pb das Ca i» 
ſche Schwein mit erlegen halff. Hygimus Fab. 173. 
Es ift aber nicht befannt, wer er eigentlich geweſen, 
wofein Name nicht gar falfh ik 

Den yseinefchlecht inEngland,aus weldyemHenri- 
eus unter König Henrico VII, jı Bangor war. Ed- 
ward, lebte iu Königs, Jacobi I, Zeiten und mar als 
Baron von Walthamein Mit »Ghlied des Parlaments. 
Camden’s Brit. p. 340. 665. 

S.Denys, Pat: Dionyfiopolis oder Fanum $, 
Dionyfii, eine Stadt in Isle de France, 2.Feine 
Meilen von Paris, am kleinen Fluffe la Crou, welcher 
bald hernach indie Scyne fallt, hieß vorzeiten Catullia- 
ca, von einer gewiſſen Weibs⸗Perſon, Caculla genañt, 
von welcher man vorgiebt, daß fie allhier den Leichnam 
des heil. Dionyſñ und feiner rten begraben habe, 
Diefer Ort iſt wegen feiner Maͤrckte, aber noch mehr 
wegen der Abteyvon S. Denys berühmt, als woſelbſt 
das Begrabniß derer Könige von Franckteich ift. Koͤ⸗ 
nig Dagobergus 1, hat dieſe Abtep geſtiſſtet. Auſſet 
der Abtey hat fie auch noch etliche Parochien und 
Eloͤſter. Aufihrer Ebene ift an. 1567 die beruͤhmte 
Schlacht zreifchen denen Catholicken, ſo Montmo- 
rency, und denen Neformirten, fö der Printz vonCon · 
de und derAdmrial Coligny commandiite, dotge⸗ 
gangen. Jene waren lange Zeit Meifter von 
Stadt Sainc Denys geweſen, welche ſich aber herna 
Koͤnig Henrico dem Groſſen ur Die alte 
E.ipelle des heit, Dionyfiı foQ durch den beil. Rieul, 


Biſchoff von Arles,der zu Paris die Reliquien gedach⸗ 


Pr: ta 


9. 8. Denys Se 2 $. Denys. co. 


ten Dionyfii gefucht, eingerveihet worden ſeyn. Diefes | kommt, fiehetman zur lincken Hand Ludonici 4X 
iftdie Capelle, welche man noch heut zu Tage allda in | Grab von Diarmorftein, tie auch das Grab des Koͤ⸗ 


der Kirche des Priorats von Saint Denys de }’ Eftree | nige Roberti. Nahe dabey ift Henricil, und Ludo- _ 


fiehet. Der König Dagobertus ließ an. 630 oder 632 | uici VI. des Dicken, Grabmal, welche beyde zufam- 
eine prächtige Kirche bauen, fo an etlichen Orten mit | men in einem&rabe liegen. Hierauf folgetPhilippi des 
Eilber bedecket wurde, um ein Gelubde zu erfüllen, | jungen, und Caroli VII Grab von ſchwartzen Marmor, 
welches er entweder wegen feiner Gefimdheit, oder um } auf welchem leßtern deſſelbigen Bild in Erst,und auf de⸗ 
Kinder zubefommen, gethan hatte, Als fie eingerveis | nen Ecken 4 Engel von vergoͤldetem Ertzt ftehen. Auf der 
bet war, brachte man die vermennten Leiber des Diony- | Seite des hohen Altars find Philippi des Langen, Ca- 
fii und zweyer anderer Märtyeer dahin ; der König | roli IV, Philippi Vi, Valefii und des. Königs Joan- 
aber ſchenckte groſſe Finfünffre datzu voreinen Abt und | nis Begraͤbniſſe: In einer von denen Capellen auf 
viele Religiofen, damit fie alda den Bottesdienft vers | der Südlichen Seite ſind Caroli V,des Weiſen, Ca- 
richten * Beil Pipinus viel neues hinzu ges | roli VI und VIl. Monumenta. Vor etztbemeld⸗ 
than, fo ließ er ſie durch den Pabſt Stephanum Il,an. |ter Capelle iſt Francisci L praͤchtiges bniß. 
64 um andern mahleimveihen. An.ırgo gefchahe es | Nahe bey der Capelle, Notre Dame la Blanche ges 
zum 3ten mahl durd) den Ertz⸗Biſchoff von Paris, nad) | namnt, iſi des Königs Ludouici XII feines, von weiſſen 
dem der Abt Suger,der oberfte Staats-Minifter und | Marmor, 2 Gefchoß hoch. , Auf dem andern Ge 

Adminiftrator des Königreichs , unter dem jungen | fe ftehen der König und die — kniend in ihren 

Könige Ludou. VII. die Kircheauf die. Art repariren | niglichen Kleidern mit einem Gebet⸗Pulte vor ihnen 
ließ, tie man fie noch heut zu Tage fichet. Diefe Kirche | Aufdenen 4 Ecken ſind die 4 Haupt-Tugenden. Auf 
iſt inder Figur eines Ereugesgebauet, und in 3 Theile | dem Krantze welcher das erite Geſchoß umgiebt, ftehen 


unterſchieden, nemlich in das Border: Theilder Kirche, | die 12. Apoftel, in Lebens⸗Groͤſſe. Desgleichen find 


den Chor und dasjenige Stück, welches hinter dem ho⸗ | aud) aufdielem Grabmahle die von dem befagten Koͤ⸗ 

ben Altar iſt. Das gange Gebaͤude ift prachtig, und |nige gewonnenen Schlachten und Siege abgebildet. 

die Fenfter geoß und heile. An hohen Ferien werden all» | Diefes prächtige Werck ließ Francifcus I an, 152740 
- bier nifchäebate Koftbarkeiten zu befchauen ausgefegt, Venedig durd) Petrrum Pontium, einen ven denen ber 

mt denen vortrefflichften Zierrathen, Die in gangEuros | ruhmten Bildhauern feiner Zeit, machen; Es wurde 
pa zu finden ſeyn follen. Der Pracht derer Srabmahle | Stückmeife in Frankreich gebracht, welchẽ hernach auf 
diene merchwürdig. Aufder rechten Seite des hohen | dem darzu erfehenen Plage zujammen gefüget wurden. 

ltars ift das Begraͤbniß des Koͤnigs Dagobertıi, des | Nahe bey Ludouic+ Xıl prächtigem Begraͤbriß ift ei⸗ 

Stiſſters diefer Abtey, von — Porphyr-Steinen | ne groſſe Thür, die zu einer praͤchtigen Capelle führet, 
gemacht, worauf deffelben Bildniß in naturlicher Länge | melche Catharina de Medicıs erbauenließ, um Heg- 
ſtehet. Nahedabe liegt Pipinus, der Kurge,Caroli | rich II. ihres Che⸗Gemahls Grabwmahl hinein zu fegen, 
des * Vater. Auf dem naͤchſten Begraͤbniſſe fies | Diefes Gebäude iſt nach der Form des Pantheon zu 
het man Ludouici II. und Carelomännı, Carolides Nom, fo anietzo la Rorondagenennet wird, eingeriche 
Etammienden Sohnes, Begräbnig. Ein wenig hoͤher tet. Es begreifft 3 Stockwercke infich: - Das erite 
binaufift das Begraͤbniß Philippi ll, des Kuhnen, | unter felbigen iſt der Schtuib- Bogen, worein die Saͤr⸗ 
welcher des heil. Ludovici Sohn war, und Philippi | gegelegfiwerden. Mitten indem andern Stockwercke 
IV, Hierauf folgendie Grabftatte Philippi Fee ift das wie Marmorfteinerne Grabmahl Henrici 
Ludouici VIII, und des heil, Ludouici. Als man den | 11, und Carharinz de Medicis. Ob find z Sta» 
Coͤr per dieſes Konigs dahin gebracht, wurden aufdem | euen, welche liegen, und mit 12. Pfeilern von Jaſpis⸗ 
breiten Wege von Paris biß nad) Saint Denys an allen | Marmor umgeben find. Diefe Saͤulen tragen auch ei) 
denen Orten, wo man mit dem Sargeftille hielt, lauter | nen Tiſch von dergl. Materıe, auf welchem die Bildniffe 
Creutze nach Art derer Pyramiden aufgerichtet, welche | des Königs und der Königin in Erst zu finden find, und 
Ereuge annoch der Ordnung nach zu fehen, und vors | zwar kniend vor einem Bett Pulte voneben dergl.Steb 
mahls den Namen Monjoyes trugen. Nahe bendes | ne. In jedem Stockwerckt find 6 Heine Eapellen auf 
Abts Stuhle in dem Fingange des Chors zur lincken | der Auſſen · Seite des Gebaͤudes rund umber mit einem 
Hand iſt Ciodouzi ll Begraͤbniß. Dieſer Herr nahm Schwibbogen gejieret, welchen 12. Pfeiler von weiffen 
das Silber hinweg, womit Dagobertus 1. die Kirche | Marmor tragen. Indem Gewölbe Diefes prä 
hberziehenlaffen, und theilte es zur Zeit einer allgemei⸗ Gebäudes liegen auch Francifci Il, Curoli IX, und 
nen Hungers⸗Roth unter die Yemen. Caroli Mar | Henricill; feichname. *Henrici ıV Eörper liege in 
telli Begräbniß iſt gleich bey Clodouzei II. feinem, all» | dem Gewoͤlbe, worinnen man die Cerimonien derer 
wo derfelbe in feinen Königlichen Kleidern abgebildet iſt, Königlichen Begräbniffe verrichtet, nahebey dem Gb 
mit der Uberſchrifft: CAROLVS MARTELLVS | gitter, welche das Thor zufchlüffen.. Ludouici XI, 
REX. - Aufder andern Seite des Chors gegen der eis und Ludouici XV Eürper liegen an eben demfelbeh 
fernen Thüre über find derer ger 7 Eudes und Hu- | Orte. Es find aber in der Kirche zu S-Denysnicht allein 
gonis Capet Grabſtaͤdte. In der Mitten des Chors iſt die Frantzoͤſ. Könige und Körnigiumen, ſamt denen Pins 
Caroli II, des Kahlen Monument von Kupfer, nebft cenu. Princeßinen von Gebluͤte begraben, fondern auch 
deffelben Starue von gleichem Metall in denen Königl. | einige andere groſſe Herren, welche durch ihre Thas 
Kleidern, mit der Kayferl. Erone aufdern Haupte,tund | tendiefe Ehre und Gnade perdienet haben; Unter dio 
einer göldenen Welt ⸗Kugel in der lincken Hand. Bey len andern, die wir In: diefer "Kirche - antveffen, 
denen Ecken des Grabes find Die 4 Lehrer derKirche,und | ift auch das BegräbnißBernardi du 
oben 2 Engel, deren jeglicher ein Rauch» Fa halt, alles | Gira pon Longueuille, und -Connetabies 
von Kupfer. Auffer diefemtiegen aud) in dem Chore | von ich, zu Caroli V Füffen. - Ludowiei 
ohne Grabmahle Clotarius Ill, und IV, Dietericusll, | de Sancerre,;Connerabtes von Frankreich, Begrib- 
Childericus lil, und Ludouscus V, der Müßigeoder | niß ift in eben derjelben Eapelk. Der Leichnam Hens 
Faule zugenames. Wenn man ausdem Thore herauel xicıde ia’Lour d’ Auuergus, Vicomie von Tu-- 


S.Benys 


tenne, und Marfchalls von Frankreich, wurde auf 
Ludouiei XIV Befehl an. 1675 in die Kirche zu S. 
Denys gebracht, um ihn in dasjenige prächtige Begraͤb⸗ 
niß zubringen, welches er für fich umd die Könis 
gliche Familie von Bourbon erbauen zulaffen Willens 
mar, Mittlermeile aber hat der Cardinal von Bouil- 
lon, des gedachten Turenne Retter, ein koſtbares 
Begräbniß, darauf die von ihm erhaltenen Siege vor 
geſtellt find, überdem Schwibbogen aufrichtenlaffen, 
allwo deffen Leichnam liegt. _ In dem Schag diefer 
Kirche fichet man eine geoffe Anzahl von Reliquien, 


co. 
gen.. Von der Stiftung diefer Abtennnsisiu Auss 
gang des 17 Seculi werden 72 Aebte'gejähfet, ſo wohl 
—— genannte commendatarii. Det 
e Abbascommendatarius mar Ludouicus von 
Bourbon, Eardinal und Erg, Bifchoff von Senis; tuch 
cher von dem Könige FrancifcoI an. 1528 dazu ers 
nennet wurde. Nach der Beit iſt diefe Abtenaflezeit 
ih Commendam gegeben en, bis ar, 1686,d4 
die Einfunffte mit der Communitier derer roten 
| unweit Verfailles, Hereinbhs 


bn S.Louis uS.Cyr, 
ret, und der alte Abt-Titel abgeſchafft worden Dies 





Ereugen, göldenen und filbernen Bildern, die mit Edel | fe Kirche iſt öfters geplündert, und ihres Reichthums 


geſteinen be 


find , Gefäffe von 
Stein, B 


Gold md Agats 


„bie mit breiten Stücken von Golde | 
oder vergöldeten Silber überzogen, mit göfdenen Buch: 


zum Theil beraubet werden, als von denen Normaͤn⸗ 
nerman. 857, von denen Englaͤndern unter Caroli VI 
und VIIMegierung , und don“ denen Hugenbften in 


Raben befchrieben , und mit Poftbaren Edelgefteinen | waͤhrendem innerlichen Kriege an {462 undan. ig 67. 


ausgefet find ; einen Becher oder Kelch von Golde, | Es iſt ungewiß 


mit Hyacinthen, Smaragden und einem Saphir be, 
fest, morauf das Bildniß des Königs Salomonis auf 
dem Throne figend zufehen ift , weswegen auch dier 

Keldy, der Becher oder Kelch Salomonis genennet 


wird; die Schwerdter Caroli Magni, Ludouici IX, | men Zeiten und Kriegen 
„oder Sandti, auch Turpini, eines Canglers von haben die Aebte von Zeit zu 
angeſtellet, deren! 


Franckreich, und Joanne von Arc, welche insgemein 


das Orleanifche Mägdlein genennet wird; viel mit 


Edelgefteinen befegte Eronen; den Hafft oder Hacken 
2* Mintel: das Königliche Schwerdt, 


wacht ; die göldenen Sporen, die insgefamt 


eu gefchehen. 
denen Scepter Carl des Groffen ; die Hand | vonder Con 

ber Gerechtigkeit, fovondem Horn eines Einhorns ge⸗ men. Es findzuS. —— 

von Edels | worden, datunter dag aͤlteſte iſt ſo 


wenn die Regel 8. Benedidti ei 


Be nn 


ehe} ertus die Kirche erbauet 
Dem fen wie In Role, fo iſt fiedoch nicht alfeseirge» 
nau in Acht gehommen roordeh ‚ melches-®ehen-felstims 
sugefthtieben wied 
emnige Refortnarion 
‚deren letztere umte ierimgLüdoui- 
ci Xill, mit cöhtensdes Abts/ duich die Sorofalt des 
ver Cardinälede la Rochefoucault und de Richelik 
AN. 1633 wurden die benedichner 
tion de$. maur daſelbſt aufgenom⸗ 
Conciſia 


| m 
br. 834dot ſich ⸗ 


gefteinen glangen, und alle Königliche Kleider, welche | Hängen, in welchem dudwig der gütige, Den feine Kinder 


bey der Erönmg derer Könige in 


de Durch S.Landry, Bifhoff zu Paris, vonder Bir 
ſchoͤflichen Jurisdietion befreyet, welche Frepheit hers 
mach von Clodouzo ll, Könige in Franckreich, ineiner 


Treutz jutragen, umd fich derer ee Zierra⸗ 
ielte, zubedienen. 


geleſen, und hingegen der übrige Theil der Meffe 

in andern Kirchen. Die 
eich haben dern Abt und denen Geiſt⸗ 
tichenzu S. Denys, groſſe Priuilegiaertheilet, als dag 
Nez. E, denen, etwas in ihrer Jurisdidtionverbros 
hen, Sinadens Briefe ertheilen, Diungen ſchlagen, wie 
auch Zahe Märkte anftelen Fönmen: “Ferner hat der 
Abt von S. Denysdas Recht, im Parlement zu Paris, 
als —— zuſitzen. Koͤnig Ludouicus 
Der Dicke), erklaͤrte ſich in einer zu S. Denys gehaltenen 

ammlung, daß er von dieſer Abtey die 

Nefinzur Lehn hätte, Krafft deffen er das Recht genoß, 
Das fogenanute O oder heilige Panier 


Franckreich ges | vom Throne geftoffen harten, 
braucht werden. Die Abtey von Saint Denys tours \ net wurde, 


famt vielen Prxlaten beywohnten, beftätiget wurde. | fich einige Zeit zuvor Jesper Benedieteriern zu 


, mit der Kirche ausgeſoöͤh⸗ 
t Er dekam hierbeh die Ctone und ſeine 
Ruͤſtung wieder, nachdem das Voſck ſich dartıherbes 
—38 Darauf præſentirten ihm Biwhoͤffe 
feine Gemahlin Judith, und fümen Sohn Carolum. 


rfaınmlung, welcher Das andere Concilium wurde an. 996, das dritte 


und zwar uͤber einen Streit, Der 


Te 5. Emerän zu Regenſpu 
— Dieſe aus 


gent⸗ 
des Heil. Dionyfii hätten, als Welchen fe RK 


befonderes Priuilegium , daß fienemlic) Macht | darinnen DIE auf den Arım, toäktyerhSäßft See pRdhr 
follten , einen ausihrem Mittel zum Biſchoff zus] hatte nach Rom hohlen Ihe ct der Zeit feerfiie 


tet; umd Die Mönche aus der Abtey Sauue-Majeur da⸗ 
hin beruffen, nach dieſem ift fie mitvielen GinBünfften 
vermehrt wordeh. Der Abtift primitiuus Paftor des 


jer zutta — Walderrudis ju Mons und Capellanus ho- 
3 e 


nora- 


603. 
norarius derer Grafen u 
Belg. li. 76. feq. 88. Notit. Ecclef, 46. feg. 64, 65. 
68. 123.feq.ibique Foppems. 
S.Daays; (Charles de) fee 
des de S. Donys Seigneur ar 
Denyle, (Nie.) hat gefehrieben : Opus fuper Sen- 
tentias, Rouen 1504 in⸗4 
150g in — er 
t, Brelcia 1585 in8.-Hyde. j 
—5— * Densdorff, eine kleine Herr⸗ 
ſchafft in Schwaben, in der Graffſchafft pe 
welche ViruslI, Graf von Kechbergan.ıa46 gekauf 
amd alfozu dieſer Graffſchafft gebracht hat, welche im 
16 Seculo.durd) Kauff an die Hergoge von Wuͤrtem / 
kommen, Zmbof. —— VII.ij. 5.3. Jun⸗ 
Anleit. zur mittl Geogt. Il.15. P.612. 
* iſt F —R* —— 
Hymo.in Cor, ii a33.1melchen fie von dp ,inuenio hat 
indem ihr jedernan, da fieihre verlohgne ochter,die 
Proferpinam fühhte, Troft zufprad) , uud-fagte, 
inuenies. Keipping. ad «Onid. Met-Vl, I 3 n 
wird auch die P ia Ano genaüt,jedoch) insgeme 
mie Rem — wie Die Ceres mit Dem Beywor ⸗ 
tewaraın, wovonjeneg fo viel als Noua fur Junior , 
Diefes aber fo viel als Antiqua heiflet, Spanbem ad Cal- 
lim. I,c. ie 
- Deobriga, Miranda d’Ebro. 7 
— eine Stadt derer Murbogier 
in Hifpania Tarraconenfi, gegen den lrſptung oes 
Huffes Ebeo, ungefehr auf der Grentze derer heutigen 
önigveiche Biscaya und Alt Caftilien. Prolemarus, 
Antonini Iiwer. Celarius Not.Orb. Ant.ll.ı .57. 
Deobſtruens, Deoppilans, iſt ſo viel als aperiens, 
Davon zu ſehen Aperientia T. I.p. 792. | 
$. Deocarus, 


$, Denya. 8. Deodarıs 


S. Euremont ( Char- 


dnsıg, 


bt zu Herntied in der Diosces von , 
Dichfiadt in Teutkchlaud, an welchem vorher muften 
Drte Carolus M. diefem $.Deocaro zu giebe, und der 
H; Jungfrau Marie zu Ehren erftlic) eineCapelle,und 
bernadyein EapucinersLlofter aufrichtete, worinneh 
diefer zum.erften, Abt beitellet rourde, wiewohl man 
das Eipfier nach der Zeit denen Canonicis cintaumele. 
weiß nicht, zu welcher Zeit S.Dzosarus geitorben 
9, dog sit fo vielbefaüt, daß er im 9 Seculo gelebet 
‚daß man an, 1316 feinen Leib, weisherim gedach⸗ 
ten Einfter begrabs war er hoͤhet / und einige Reliquien 
dabon nach Nürnberg in S.Laurentii Kirche gebracht, 
auch den Coͤrper an. 1482 zum andernmablireineneue 
Tapelle zu Dernried transteriret habe / und Daß durch 
feine Krafft viel Blinde , Lahme und Krancke euriret 
wordenfepn. Man halt feine Feyer den 7. Jun, 
. $.Deodati Fanum in Dauphine, fiehe Die. 
S. Deodati Fanum in Lothringen, fiche $. Diey. 
S. Deodati Fanum inBlaifois, fiehe S. Die, : 
: 5. Deodasus, Bifchoff zu Nola in Campanien, führte 
von Zugend aufein feomes und tugendhafftes Leben, 
und mar unter dem Biſchoff zu Nola; S.Paullino, Erg, 
Prieſter dafelbft. Unter dem Kayfer V nlentiniano 
wurde er verflagt, daß er mit denen Kirchen- Guͤtern 
nicht wohl umgienge,auch deswegen gefangen genom⸗ 


men, und endlich verjaget. Doch einftens drohete Kayfer Henr 


GOTT diefem Kayfer harte Straffen im Traume 
an wenn er S.Deodarum nicht zurifef ruffen murde,dar 
her vourde diefer unverzüglich roieder nachNola gehoh⸗ 
let, und 4 Jahr darauf an. 442 nemlic) gar zum Bis 
ſWoff erählet. Nachdem er ſolches Amt 30 Jahr ge- 
führet, jtarb eran.473 im go Fahre feines Alter®/u.an. 
339 wurdefein Leib nach heneuento transferiret, Weil 
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Hemegau. Mireus Donat. vielleicht Nola zu der Zeit von den? Langobarden war 


verflöret worden. Don feinen Wundern weiß man 


‚nichts mehr, als daß er einsmahls ein befeffenes 


eibs + Bild vom Teuffel —* habe. Er wird 
den 27 Jun. verehret. Ygbellus Ital,Saer. T.VI, p.251. 
8. Deodatus, Abt zu Blois in Franckreich, war m 


Speculum mertalium Paris | Bourges gebohꝛen u,erzoge,munde ga: zeitig ein Moͤnch 
fonft GemmamPraedicantium ge, | unter S,Phaletro im Cloſter Iifoudun it Berry, 
ſich hernach mit Erlaubniß feines Abtsin die Wuͤſte, 


begab 


bauete eine Zee vor ſich aleine , wurde daſelbſt vom 
König Clodouseo befucht u.reichlid) beſchencket, bekam 
darauf viel Mönche zu fich, Daß deren bey 4o zuſamen 
waren, that dabey viel Wunder, und ftarb endlich im 
6, Seculo im Friede. Man verehret ihn Den 24 Apr- 
$.Deodatus, erſtlich Bifchoff zu Neuers , hernach 
Abt uS.Di« in Rothringen,twar von vornehmen Fran 
boͤſiſchen Eltern, und wurde wegen feiner Tugenden, 
die er von Jugend aufvon fich ſpuͤhren hieß ‚zum Biß⸗ 
thum zu Neuers erhoben, welches er doch bald wieder 
abdanckete , einen andern an feine Stelle feste, und 


Indeſſen mit vielen Mönchen in das Bogeſiſche Gebůrge gieng, 


in welchem er unterſchie dene Cloͤſter anlegete. Weil ihn 
aber die Einwohner fo ſehr verfolgeten, begab er ſich 
aneinen andern Ort in gedachtem Gebirge, Vallis 
Galilaca, genannt, allwo er erftlicy eine Zeile, uud 
nachdem ihm König Childericus verfchiedene liegen⸗ 
de Gründe dafelbit gefäyencket hatte, ein rechtes Clo⸗ 
jter bauete, welches den Namen VallisGalilaea, und 
bernach von ihm S. Deodari oder S. Die behielt. S. Hi- 
dulphus, der Erg, Biſchoff u Trier, welcher ſich auch 
um felbige Zeit indiefen Wald verfünte und ein Clo⸗ 
fter bauete,war fein guter Freund, und befuchten die 
beyden einander zum öfftern. S.Deodatus ftarb endlich 
an. 729 in geoffer Heiligkeit und wurde inS. Mariae- 
Kircye begtaben. An. 1003. verlegte man feinen Leib 
in eine neue Kirche, und als fülche an. 1635 verbraunte, 
abermablsineine andere , da denn allegeit viel YBuns 
der durch ihn geſchahen · ¶ Nach der Zeit murdeam 
diefes Elofter nach und nach eine Stadt gebauet, wel⸗ 
che den Namen 8. Diey en Lorraine erhalten hat, und 
toorinnen $. Deodatus dlg Patron verehret wird. Seine 
Fener wirdden ı9 Jun. gehalten. _ ! 
Deodatus, Biſchoff zu Pauia von an.gı7 bis g28. 

da er den 17May geftorben, nachdem er den Leib S- 
Syriausder Kirche S.Geruafii, welche inder Vorſtadt 
gelegen, in die Cachedral-Rircye transferiren laffen , U. 
bey folcher Gelegenheit die Berordnung gemacht, d 
die Geiſtlichkeit alle Jaht den Tag, welcher vor etwehn⸗ 
teı Translation porhergehet,mit eineꝛ Sing / Veſper folk 
lemnifiren fole. Er hat auch dem Concikio, welches Lu- 
douicusPiuszu Pauiı gehalte, mit Bewilligung Pabfts 


‚ | Pafchalis I,bepgemwehnit.Y’gbellws Ital.Sacr, T.I.p.1084- 
: r 


S. Deodatus f.S: Flauianüs. 

Deodatus oder Deusdedir, gebuͤrtig aus Nieder⸗ 
Teutſchland, ein Cardigats Priefter mit dem Zuna⸗ 
men Eudoxiae oder S. Petri ad vincula' oder Apo- 
kolorum , zu weldyer Wuͤrde ihn Gregorius VII. an. 
1073 erheben. Die Partevdiefes Pabſts hat er de⸗ 
ſtaͤndig/ und mit geoflem Eifer, ſo wohl wieder. den 

a icum IV, als wieder den Gegen ⸗Pabß 
Clementem III, erhalten. Zu folchem Ende hat 
er auch unterfdyiedenes geſchrieben, als:: wieder 
die von weltlichen Perſonen unternommene Berges 
bung geiftlicher Aemter; wieder alle unrechtmäßige 
Befiger geiſtlicher Sachen, der Simonie zugetha⸗ 
ne, umd ‚Schismaticos, u. ſ. w. abſonderlich iſt 
um das Jahr zeg7 auf Pabſt Vikterig ;. IK, 

von 


N — — AM — 
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— 


co Deodarus ° Deorum Portus 
von ihm faſt auf die Art, wie des Gratiani Deererum 
berausgefommen: Ecelehiafticorum per Capita Com- 
pendium. Zulegt foll er als Paͤbſtlicher Legar in Spa 
nien, ungefehe an. 1099 geftorben feyn. Ciaccon. Ol- 
dein. Pandulpbus.Pifan, Aubery. Baroniss Annal. ad 
2n.1087.n0.23. PlarinaGerbardus von Mafricht.Fi- 
ftor. Jur. Eccle(.$. 273. Fabricius Bibl, Gr. VI. 1. 

95. 
D:odatus, ein Pabſt, ſiehe Deus dedit. 

Deodatus, (Joan) ſiehe Diodati. 

Deoduinus, Theoduinus oder Durandus, ein Bis 
ſchoff zu Luͤttich, lebte um das Jahr 1050, und fchrieb 
Epittolam ad Henrieum Galli Regem de corpore & 


fanguine Domini, welche in Mæbillon Analedt. Tom.IV. 
fichet. Awdrea Bibl.Belg. Fabricius Bibl. Gr. VL 4. | de 


58 
: —— (Odo de) war bey König derer Francken 
Ludouico VII Hof⸗Prediger, der ihn auch in geheimen 
Gefchäfften gebrauchte, und ihn auf feinen Zügen bes 


ftandig bey fich hatte. Erftarban. ı 168 und hinter⸗ 


lie Libelles 7. de Ludouici VIL.Profettione in Orien- 
em, welches Werck in Chiflerii Sylloge, S. Bernardi 
genus illuitre adfertum, Dijon 1660in4. Fabrit iu- 
Luc. Sl. Euafigel:30. p. 528. ER 
Deogratias, Bifchoff zu Carthago, wurde ums Jahr 
$2 auf Begehren des Kayſers Valentiniani erwaͤhlt. 
nn nachdem diefe Stadt 13 Fahr ohne Bilherf ges 
toefen, indern die Vandaler die Kirchen verwuͤſtet hate 
ten, exhielt Valentinianus bey dem Genferico, daß dier 
fer zum Biſchoff eingeſetzt wurde. Nach Eroberung 
der Stadt Rom durch gedachten Genlericum; Pauffte 
er die Sclaven welche diefe Barbarn gemacht hatten, 
und ließ fie wiederum um einen ſchlechten Preiß loß, 
worzu er die Schaͤtze der Kirche anmendete. eil er 
nun nicht Haͤuſer genug hatte, wo er ſie beherbergen 
Eonte, ſo gebrauchte er hierzu 2 Kirchen, die Krancken 
hinein zulegen, welche er felbft fleißig befuchte, Die 
Arianer , welche Diefes nicht leiden Eonten, fteilten ihm 
zum oͤſſtern nach, und wollien ihn-aus dem Wege räus 
men. Erfiarbaber 3 Jahr hernach, als er zum Bir 
ſchoff war gemacht worden. Nik Vricenfis Perl, Van= 
dıl. Baronius A. C. 452, 455 & 456 
Deouumidas ein Armeniſcher Priefter,melcher,weil 
erden Catholiſchen Glauben angenommen, auf Anftifs 
ten des Armenifchen Patriarchen, D-o Joannis an.ı107 
den 5 Nov. zu Eonftantinopel enthauptet worden. 
Morery. 
- Deois, iſt ſo viel als der Deus Tochter, die Prolerpi- 
na. Ouidius Mer. VI. 124. 
Deols, eine Stadt nebſt dem Titel einer Graſſchafft 
in der Frantzoͤſiſchen Provintz Berry. 
* Deonantum, fiehe Dinant, 
Deoppilans, f. Deobftruens. 
Deoraby, f. Derby. 
Deorham, f. Derham. R 
+ Deorum Currus hieß ehemahls «in langes Gebürge 
indem innern Africa, Pliniss Hift.Nar.V.1.Mela Ill.9. 
Prolemeus. Cellarius Not. Orb; Ant. IV.8.$. 6. ſcheinet 
es das Gehlirge Sierra Liona an der Küfte von Gyinea 
zu ſeyn wiewohl ‚Samfon der Mepmung ift, Daß das Cabo 
däs Palnias dadurch müffe verftanden werden. 
Deorum Infulx, f. BayonnıfcheTJ.feln,T.IN.p.g13- 
„Deorum Portus, war eineStadt und Hafen in Mau- 
ritania Crfarienfi am Mitteländifchen Meer soStadia 
von derbefannten Stadt Siga. Serabo XVII p. 1186. 
Des Prokmei DeorumPortusfüinmt zwar night mit 


diefer Lage überein, als welchen ex bey Arlanarıa ſetzt. 
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—— ſo mag es vielmehr ein Fehler des ktolemei 
ern, als daß eseinunterfchledener Ort ſey. Mit Stra- 
bonis Befchreibung aber kommen des Antenini Itiner. 
— Portus überein. —— Nor. Orb. Ant. IV .&. 
19.23. ach heutiger i gedachter 
Ort auf denen Algieriſchen —— * ſey, ob er 
—— Tage Mesgranum heiffe, laſſen wir mun⸗ 
—* — Portus, ſuhe Soter. 
partement, pflegen di 
Zimmer eines ——— ————— 


neñen, in ſo ferne ſie zu einerley Gebrauch deiiniret find, 


Depafats, fiehe Pefatos, : 
Depalcens feil.Vleus, um ſich frdfender böfer Schas 
n 


D:peches, heift die Abfertigumg derer Poften, Bo⸗ 
ten, und Driefe, daher kensie re Tram 
nigen, fortfchichen. Zu Madrir am Spaniſchen Hofe iſt 
ur wie — Depechas einer von denen vor⸗ 
nehmſten Miniſtern, und bep ung fo vi em geheis 
mer ——— —— 
‚„ Depeeifei, ſich vergleichen, einen ſchaͤndlichen Ders 
gleich machen, inwelchem Senfu es oft bey —* 
ſten genommen wird. 

Depena, ſiehe Doͤpenau. 

Dependengien, nennet man was von einer andern 
— ————————— wieder Arie muß 

jogen oder gerechnet werden. Teu den 
fhadlichen Senfum diefes Worts ng —— 
Ruin erfahren, als die Frantzoſen 1680 zu Metz und 
Briſach die fo genannten Reunions- Cammern anleg⸗ 
ten, „die unterm Vorwand derer Dependengien, 
hörungenund Connexionen, gange Stifiter, Bibthus 
mer, Surftenthümer, Graf⸗ und Herrichafften von dem 
Reiche abriffen, die zehn Reichs⸗Staͤdte im Elſaß an 
Franckreich hiengen, die freue Reichs⸗Stadt Straß⸗ 
burg 168 ı wegfehnappren,diePfalggrafen von Zmeps 
bruͤcken, Birckenfeld, und Beldens, wie auch den Her⸗ 


og don Muͤmpelgard und die Maragrafen von Bas, 


den zu Frangöfifchen Lehn / Leuten machen wollten. 
Dependenz, heißt in der Meraphyfie odet in der On- 
tologie diejenige Befchaffenheit einer Sache, fo ferne 


felbige ihr Seyn von einer andern empfänget, und alg 


eine Wuͤrckung derfelben anzufehen ift. Es werden 
derfelben verfchiedene Arten angegeben, als 1. Depen- 
denria cognolecitiua, da die Erfänmnißeiner Sache auf 


1 der Erfünntniß der andern beruhet, fo daß man ohne 


der legten Erfänntniß nicht zu der erflern würde 
langet feyn. So erkennet mandie —— — — 
Menſchen aus deſſen Reden und Thaten ; die wuͤrcken⸗ 


den Urſachen aus ihren Wuͤrckungen, und die Schluß 
ſe aus ihrem Principio, 2. Dependentia — 


etwas von dem andern, als von feinem ebje&t.depen= 
dit, 3. €. das Gehör von dem Klang: die Logic von. 
der Wahrheit. 3. Dependentiarelarius, da eine Sa 
he von der andern, als ein Relarum von feinem Corre- 
laro dependirt, als ein Bater vom Sohn, der Herr 
vom Knecht, indem die Idee des Herrn und Des Daters 
nicht ohne die.Ideen des Sohnes und Knechtes feyn koͤn⸗ 
nen. 4: Dependentia fundamentalis, da die Relauon 


zroifchen zweyen Sachen von ihren eigentlichen — 


de dependiret, wie der Vater von der 


—2 


— 


Sohnes, der. Lehrmeiſter von der Unterwenſung dee 


Schülers ; worbey die Zeugung und die Untertveifung 


der Grund der Relation find, ohne welche diefelbe nicht 


beftehen fan .s. Dependentia fubjeitiua oderinbeeiiun, 


da etwas von feinem lubjecto dependipet,ein Accidens 
von 





co7  Dependiren 


’ 


’ Dapilatorium 

von der Subftantia, die Waͤrme vom Feuer. Und 6. 
Die Dependentia effektiua, da etwas von dem andern, 
als von einer Urfache dependiret ; welches denn wieder 
in 4 Arten abgetheilet wird: als die marerialis und for- 
malis vomdeneninnern principiis;finalis da eine Sache 
von dem Endʒwecke dependiret,und efſelliua, infonders 
heit du eine Sache als eine Wuͤrckung von feiner Urs 
fache dependiret, wie die Creaturen ſolche engia depen- 
dentia find: : In Diefem Derftande wird das.depen- 
dens genommen, wenn es in der Metaphyſie dem inde- 
pendenti entgegen gefeget und in Anfehung deſſen, von 
dentesdependiret, in unterſchiedene Arten eingetheilet 
wird. Denn da ift ein Ens nur von einer Sache depen- 
dens, als die erften Elemente, die GOtt ummittelbar 
bervorbrachte: andere Dinge dependiren vonmehres 
tern, als die Sachen, die in der Natur gezeuget wer⸗ 
den, die von GOtt und von einer andern erfchaffenen 
Sache dependiren. Ferner dependiren einige Gas 
then von der andern folchergeftalt, daß fie nicht nur ihr 
Sem, Tondern auch ihre Daurung und Erhaltung von 


derfelben empfangen, twie die Ereaturen von GOtt: 


‚andere hingegen erhaltennur das Sehn von derjenigen 
Cache , davon fie dependiren, die Erhaltung bekom⸗ 


men fie nicht daher: als die von einem Künftier verfer« 


tigte Arbeit. So werden dieſe Lehren gemeiniglich 
—* welche Theils in die Logic, Theils indie 
Metaphyſie unter Die Lehre von dem lubjeclo und ad⸗ 
jun&to : caufla und cauflaro gehüren.Domari Meraphyf. 
vlualisız. Walch Philoſoph. Lexie. p. 488. 
Vependiren, von einem, einen in gewiſſen Stücken 


für feinen Obern erkennen muͤſſen. Es dependiret 
nicht von mir, heiſt, es ftehet nicht in meiner Macht. 
 Depenham, ſiehe D:benham. 


‘ Depenan, ſiehe Doͤpenau. 
: Depenowe, ſiehe Doͤpenau. 
* Deperditum, was garnicht mehr in rerum narura 
oder dag zu nichts geworden, differiet von 
Deminurum, 1048 bereits verjährt und der Erbfchafft 


abgegangen. 

Depfort oder Deptferd, fonft Welt Greenwich ges 
nariıt, eine Stadt in England , in der Provintz Kent, 
wo der Fluß Rauensbrun indie Temle fallt, zwiſchen 
London undGreenwich. ie hat ein wohl verfehes 
ne®Magazin, allwo viel Schiffe gebauet werden. Es 

auch dafelbft einfchöner Thier, Garten , wie auchein 

Hlegium, Holy Trinity houfe, das H. Dreyfaltig- 
keit / Hauß genennt, zum Dienſt der Schiffarth ange» 
legt. Es iſt ein altes Schloß darbey, auf welchem Koͤ⸗ 
nig Henricus VIII gebohren worden; König Wilhel- 
mus. IH hat auch zu feinem ewigen Nachruhm ein 
praͤchtiges Hofpital vor alte Boots⸗Leute und arme 
Staats⸗Witben dafelbft aufführen laffen. Camden’s 


Dep lt: ’ f. Diepholt. * 

‚Depilatosium, Pflothron, wird dasjenige Mittel 
genannt, welches ohne Verletzung der Haut die unzier, 
lichen undüberflüßigen Daare wegbringet. Es wer: 
den. Diefe Medicamenta in. zwey Claſſen getheilet. 
ıJwelche fie auf eine Zeit 
immerund perpetuel wegfchaffen; der erften Art find 
fadguis-birundinum , Ranarum viridium , Hundes⸗ 
Mich, jerſtoſſene Kelier / Wuͤrinlein, Arfenisum, Au- 


‚u 
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ripigmentum , Sandaraca, Calx vius; der andern Art 
find Fleder⸗Maͤuſe ⸗Blut, Bocks⸗Galle, Spuma ma- 
ris. Meil aber diefe Mittel leicht tieffer eindringen, 
und die Haut verlegen konnen, fomuß der Ort nad) der 
Adplication umd Operation mit warmen Waſſer oder 
Milch) abgervafchen, oder Vnguentum album campho- 
ratum, deGlycyrrhiza, de Pomisrofatis, farina faba- 
rum etc. aufgeleget werden. 

Depkin, (Hieron.) von Riga, war Paftor der Kir⸗ 
che zu Sifelgallen und ftarbden 2 Jan. an. 1657. Er 
bat verfchiedene —— als de bono ciue: de 
fine & prineipiis attionum humanarum: de Syllo- 
gilmo infinito; de Syllogifmo vt fie etc. gehalten. 
Wirte Diar. 


Hochmuth bald Anfangs 9 t werden moͤgte 
Diefe Gewohnheit aber ift nunmehro auf denen meis 
ften hohen Schulen ‚, und bleibe ein jeder 


var. Let. XVII. 7. Manutius de Leg. 37. Auguflinus 
de Leg. 14. Pier.Hierogl.XVII. 1. Schild. Nom. Phil. 
p. 393. Pollet. For, Rem, V. 8. Neapoli ad Ouid. J. c. 
Sigonius de Antig, Jur. Civ, Rom, I, 17. 

Deportatio, hieß zu Rom, wenn einer ins Exfilium 
gejagt ward, und zwaͤr fo, daß er ſich in einem gewiſſen 
vorgefchriebenen Drte aufhalten mufte, daher es auch 
gemeiniglich gefchahe, daß er auf einer Inſel eingeſper⸗ 
retrourde. Kapfer Auguftus führte diefe Straffe a 
Einrathen der Liuiz ein, als welche glaubte, daß 
diefe Weiſe die der Regierung gefährlichen Perſonen 
am beften in ſolchen Stand fonten gefeget werden, daß 
weiter von ihnen nichts zu beforgen. Dio Cafius LV. 
p. 562. Es iſt aber falfch, wenn J. 2. S. 1. x. de Pœnis, 
l.3.ad Leg. Jul. Pecul. porgegeben wird, als ob Augu- 
ftusdiefe Straffe an Statt der aqua & ignis interdi- 


&ionis eingeführet hätte, denn ſo findet man, daß lange 
nehmen, 2) welche fie] nach der - 
interdittio noch) fey exerciret worden. Tacitws Ann. 
VI.30. Man hat auch angemercfet, daß feit dem Au- 
guftus dig Deportaniap fo ju fagen nochmahls confir- 


aufgebrachten Deportation die aquæ & ignis 


mid; 


609 Deportus Jus Depoftio Iudicialis 


n * —— —— * p· 587 per 
nlicher Straffe geweſen, ⸗ 

* Annal. IH. 68. IV. 13.21. exhellet. In ſonderheit 
wurde dieſes hernach eine gewoͤhnliche Straſſe por Die 
falſchen Anfläger. Sweromius Tit. g. Plimius Paneg.34 
Es wurde aber ein ſolcher, der deporrirt ſolte werden/ 
in Banden unter Bedeckung gemeiner Knechte auf ein 
2 und als denn in die Inſel, fo Da ange⸗ 
werden, uͤbergeführet. 1.1. S. & $, vin 


debanor, pofl, contra rab. Oifelad Caii Intt, 1.6. 8. 1. | 


eine bürgerliche Verrichtung vornehmen, denn er mar 
eigiliter mortuus. L.1. w.. de Legatis 3. 1, 10. $. fed fi 
qui prenam s.dein jusvoe.l. 14. $ 3. w, de bon. liber- 
tor, I. 40... de panis. 
mand als der Kayſer ditiren. , Wenn nun die Preefi- 
des Prouinciarum einen diefer Straffe ſchuldig hielten, 
Hieffen fie nur auffchreiben:: in infulam deportandum, 
und fprachen Das Urtheil fo: Imperatori feribendum, 
vedeportarerur. Worauf der Kanfer das Urtheil 
eonfırmirteunddie Inſel eenennte, wo er ſollte hinge⸗ 


beadyerwerden. 1.2.$.1.w.dePaenisL 6. $.). ,dein- | Sacheumfonft 


terdit, & Releg, Faber Semeltr.Il.ı3. Barıb. Aduerſ. 
KXXIX.14: Gweberiws de Jur. Man. L 10. Brifon. de 
Form. V,220.: Gelius Rbodięinus Aut. Leit. XXVII. 15. 
Heineceins Aut. Rom, Inltit. Lı6.$. 17, | 

Jus, iſt, wenn fich eine Vacanz in denen 


mu 
vergeben hatte, fo behält er Diefelbe ils ein 
Zah, und jiehet indeffen die Reuenuen, Es meynen 


€. 9.de Ottic.ordin. in 6. Diefes abgeſchaffet hätte, aber 
es kan aus gemeldeten c. 9. nicht bewieſen werden, 

Tbomafinus P. III. L I. e. 37. 

Depoſtarius, bey dem etwas hinterlegt oder wel . 
chem etwas aufzuheben gegeben worden ift. La. $.fi pe- 
eunia 36. in fin. w. depolit, L.9. C.de Vſur. 

. Depofiti-Actio, fiehe Adtio Depofiti, Tom. I,p. 402. 

Depofiti Milerabilis Adtio iſt mixca panalis, und 
wieder denjenigen Statt, welchem jemand bey ges 
hrlichen Zeiten feine Sachen anvertrauet, und folche 
empfangen zu haben dolofe leugnen wollte, welche 
Theils auf die Refticurion deg Depufici, Theile auf eis 
ne Straffe und alſo ad duplum ablelet, 1.1.$.1.legg- 
1.18. depof. Lawr. Tit,de O. .$.46, 

’ —— bedentet bey Mars. Agricola in denen 
Scholiis fiber Wewseslar Philomatis Mufieam Planam 

. unter dem Articel : De Tonorum ambitibus, die 

eines Lieds, wie aus denen dafelbft befindlichen 
und alfo fautenden Worten: quot igitur vocibus ex- 


eellit acutus grauem luum in eleustione, tot ſuperatur 


r are ber 
ab — in depofitione, zu ſchluͤſſen iſt. Die darauf fol⸗ 


Worte in eben dieſem Capitel unterm Articel: 

de recta cantilenarum inceptione, machen es noch deut⸗ 
ücher, wenn es heiſſet: hie Cantoribus ſummopere ad- 
wertendum erit, vr cantica competenter ineipiant, ne 
aurineleuarione, ob nimiam eanrus altirudinem, vox 


defieiat, aut in — propter fuperfluam pro- 
£fundirarem euanelcat, 
"Depofirio Catharatz, fiche StaarStechen, 
Depofitio Judicialis, die gerichtliche Deponirung, 
ift ein Adtus, Davon demjenigen , Dem Die adju- 
Vniuerſ. LexiciVU, Theil. 


Es konte diefe Straffe nic 
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‚dieipt worden, Das Geld zu Sicherheit aller vorhande ⸗ 


nen Ölaubiger in unzertrennter Summe gerichtlich de 
oniget, Darüber Dem Deponenien ein Depoliten⸗ 
chein und Adjudicarions Schein gegeben wird, und 
gruͤndet ſich dieſes auf den I, 19,C, de Vluris, und die⸗ 
net Darzu, Daß Die Zinſen nicht ferner lauffen, noch Die 
Crediroges Die Gefahr wegen des Haupt / Stuhls über 
Den Hals befommen, und hat der D=ponent feine Sor⸗ 
ge sorgen der Abſchlagung des Geldes, fo etwan erfuls 
Banıngek, Pratt, Part. ],cap. gr. 


tip,] Depofition, fiehe Dsponiren, 
Depotigo-Selder, Belder adepos, oder a depofiro 
yene | nebmen,heift, werin ein Geid⸗ thigter Raufmann 


Geld non jemand zu dem Ende aufnimmt, Daß er dar⸗ 
mit nach "Belieben jchalten und felbiges in feinem Mu⸗ 
gen, wie er es dienlich findet, anwenden mögg,dargegen 
er dem Ausleiher einen Wechſel darüber ausſtellt, und 
ſolches Geld auf eine gewiſſe Zeit oder zur Meſſe gegen 
gehörige Insereffen wieder zu eritatten verfpricht, 

‚ Depolisum , teird entweder son der Sache ſelbſt, 
Die einem verwahrlich anpsrienuer wird, oder vor Dem 
deswegen eingegangenen Contract genommen. 1. 1, pr. 
#.1.30.depot, 1, 7.8, ,depast, Es ift aber im letztern 
Berftand ein Depolirum nichts anders , als ein Real- 
Contract, Krafitdeffen einer dem andern eine gemiffe 
jubemahren anvertrauct, $,3,}. quib, 
mod, recontr,obi, Esgehendiefen Contract ein, Dep 

welches derjenige iſt, der Die Sache einem 
andern anvertrauet, und der Depofitarıus, welcher Die, 
andertraute Sache uͤbernimmet, bey beyden mub Der: 
Coniens, Daun auch) Die Traditio rei vorhanden ſeyn, 
$.3. ]. quib,mod, re eontr, obl. Und Diefer Confens- 


wird nicht nur mit Worten, fondernauch mit Wercken 
declariget, 1. 25. pr.depol. Denn wenn jemand ders 


yon zur Verwahrung offeiırtes But aunimmt oder 
Demjeni ar — — bringt, er in Die: 
Fran unehmen f) wiederſpr tom: 
dem wird der Confens præſumitt und er ex Depofito, 
obligiret, Arg. 1.9.8. 3.de j. dol, Aach, ad Treurl, v. I. 
d,26,0.5.pr, Ein anders ift zu fagen, menn jemand, 
ohne einige vorherige Derlaration, feine Sachen in eis 


nes andern Hauß beächte, wenn es fchon deſſen Here 


fahe, wüfte, und liste: maſſen in ſolchem Fali noch kein 
Depoſitum eontrahitt wird, Arg. $.3- 3 — 
re contr. L. in fin, & L.feg, nat, Cawp, itap. Manric, de 
Facit, & Amb, Conu, Lib, X, tie, 3,0,3.. So ift auch: 
die Nuda Conuentio, Daß man etwas.deponigen wollen, 
zu Diefem Contralt nicht genug, iſt auch Dadurch etwas 
wuͤrcklich zu deponiren nicht verbunden; Arg. L.7.5.4. 
depatt. Sm übrigen aber koͤnnen alle diejenige dieſen 
Copiratt eingehen, welche nicht von Natur daran ger, 
hindert, oder Durch gefegliches Verbot abgehalten mer» 
den. Ob ſchon in vielen Drten die Weiber, ohne ih⸗ 
ren Curatoribus conitrahiren koͤnnen, fo iſt doch Mori- 
bus bey dieſem Contract ein anders hergebracht. Carpz. 
P.II. Dec. 141. Nibel. de Contr. Mulier,3 n. 19. fegd. 
Es kan aber nicht mur einer, n mehrere ju⸗ 
gleich deponiren, und iſt foldyen Falls der Innhalt des 
Depofitions-Contrattus anjuſehen, maſſen wo er ent⸗ 
hält,daß ein jeder das gange Depoſitum reperiren Fnie, 
ſo kan auc) ein jeder in lolidum agiren,und das Depoſi. 
— Ein anders en 
tio nur pro ‚ maffen fo 
der fein Intere ——— fan. Manic. |, Fr. er 
Tit.7.perror, Es tan auch gleicher Geſtalt, bey meh⸗ 
— allein, ein Depoſitum vorgehen, davon 
q eaem · 


Sr Depofitum oa 
exempla bey denen Roͤmern, von denen Argentariis 
vorhanden. 1.7.8.2.& vir. 1.1.6. 42. depof. 1. 9. pr. & 
Sr. deduob. reis, Was vor Sachen deponitt wer⸗ 
den koͤnnen/ find alle Hadels- IBaaren, und was im 
> Commercio ft, und in Verwahrung genommen rer 
den kan, es ſey eigenthimlich oder fremde; 1. 176. 39- 
1.31. $.1.depol. So daß auch eine verpfandete Gar 
che von dem Creditorefan deponitt werden. 1.18. d.'t: 
Lawterb.h.1.$.9, Auch die resimmobiles koͤnnen in 


fenfu juridies deponigt werden, weil unter dem Na⸗ 


men deter Sachen, auch die unbewegliche begriffen ſind, 
und da auch ſelbige euſtodirt, und verwahrt, nicht min⸗ 


der auch lequeitriet werden, fü kan man ihnen auch das 


Deponiren nicht abſprechen. 1.2. S. r. L Lucius 
24.1.17.$th.t,l.rei2zrde V.S.L.3: 1.11. de peric. & 
commad. rei vend, 1.2.8.5, Commod. e.i. de fequeft, 
pofl:& fru&t Ungebauer Exer. Juftin. 10.9.6. Bach. 
& Hunn, ad Treutl.v.ı,D.26.@.4 D.Pinn. ad$. 3. j. 


quib. mod.re contr, Zaurerb.ad . h. t. S. 10. Franz. 


ut. n.6,fq. Haba. ad Wef. Eod. n. 4. Diffent. Serum. 
Ex. XXl.O. 35. Colleg. Are. h.r.@.x. Lucam. q. ad luſt. 
283. Wer aber feine eigene Sache in Depoſitum 
annimmet, der kan nicht des Depofiti belanget werden, 
weil ihm mm meiften oblieget und fein Inrerefle erfors 
dert; das feinige wohl ju verwahren ; einem andern 


aber felbiges zw reltituiren, laſſet bona fides nicht zu ;- 
1.10. 1.31. intn. &$.1.h,e.l.gg.pr. deR.j. -&s hatte, 


Dann ein anderer ein jusin re darauf hafftend, oder ber 
ſoͤſſe dieſelbe; Manc de tac. & amb.conu. lib. to. tit. 1. 


n.9.1g. Muller ad Struu. Ex. 21.9.3. arg. 1.6. $ fin, 


de procur, l.25.deadqu. pofi. Was aber der depo- 
nirten Sacheanhängig, ; E.der Zaum an dem er 


8.5. weil die Adtio depofiti Famola, und dahero ju re- 
ftrinzizen ft, wiewohl bey der Reftirution der depo- 
nirten Sache und deswegen angeftellten Adtion, alich 
muf die Acceliorisgefehen, und der Depofitarius, wo er 
einen Dalum dabey begangen, conuenirt erden koͤn⸗ 
ne, haben will, Lauterb. h.r.$ r2. perl. 1.$, 24. h.l, 
arg.\.s $.9.Commod. Bufmr adl.1.$.5.depol, Wenn 
aber jemanden eine verfehloffene oder verpitfchirte Kir 
ſte waͤre deponirt worden, ſo beſtehet das Bepoſitum, 
wenn ihm ſchon die darinnen verwahret geweſene Sa⸗ 
chen nicht wären gewieſen worden, 1. 1. $. 41. dep. 
mand,d.1, ro. Tit,x.n.3.&7. S/rum. exerc. 21. ©. 41. 
vor die eingefchloffene Sache aber ift er zu repondiren 
nicht fchuldia, fre waren ihm dann zuvor mit der Kifte 
geroiefen worden, fo daß esnicht genug iſt, wenn ſchon 
der Deponent alle Stücke, die darinne enthalten, herer⸗ 
zehlte. Meu.P:IX. Dee. 44. n. 8.& Dec. 55. Wuͤrde 
aber eine wohlverſchloſſene oder oblignirte Kifte von 
demD :pofitzrio erbrochen, ‚oder refignirt zurück geges 
ben, fo wird miderden D :potitarium ein Dolus, daß 


er das Sizill abaeriffen, oder doch die Kifte nicht ge⸗ 


buͤhrend verwahret habe, prxfumiret, und der Depo- 
nentad Juramentum dasjenige, was darinne enthalten 
geweſen, zu beſchwoͤhren, admirtiget, Arg. 1.1. $. 26. 
h.r. Franzuad w.h.t.n, 64. -Carpz. I. Reſp. 69. n.9. 
fq. Mind, d. Tits. n.4.lq. H. Fißer.l.r.g.1ıg. Es 
koͤnte dann der D :pofitarius das Contrarium probigen, 
oder per Jurumentum fich purgiren, maffen hierzu ad 
Circumftantias, und probable Umſtaͤnde zu fehen. 
Seryck, de Vſu. æ. h. t. S. F. Habe. ad Werl. h. t. n. 4. 
Mand. d. ten. 9. Prohable Umftände.der Innocenz des 
Dopolitarii fünmen feyn, daß er ein erbarer unverdaͤchti⸗ 


zu 


| dig, ind m 
de, Refp. wird nicht vor deponirt gehalten. 1.1.5 57 
b.t. Meu. ⁊. Dec. 54. Die Urfache giebt Brunn, add. 





Depofirum 6iz‘ 
ger Mann ift, der Deponent aber Perfona lenis, daß 

das Schloß aller Kiſten leichtlich aufzumachen, oder > ' 
man hätte um den Kaften nothwendig zu thun gehabt, 
und dadurch die Obfiguarur abgeriffen, welches in Feu⸗ 

ers · Gefahr, wenn man folche deponirte Sachen in | 
mehrere Sicherheit bringen will, um fo leichter gefehes + 
henkan. Zrane. h. t. n. 65. ſoqq. Carpz. d. Refp. n. ır. ; 


‚Meu.de Dec; ss. Habn, di]. Mensch, IL. A:].C. 208. 


n.26. Brun,addil. 1.8.41.) Die Form diefesContra-. 
Eküs, worinne ſelbiger von andern unterſchieden wird, 
beſtehet darinme , "daß die Sache in dieſem Abſehen 
uͤbergeben werde, daß folche umfonft verroahret, und‘ 
auf jedesmahliges Begehren, wenn auch ſchon der De · 
dnent eine Zeit, da er ſolche wieder abfordern wolle, 
eterminift hüftey ven dem Depoſitario reſtituirt wer⸗ 
de; 1.r. 6.9. & zz. ht, Siram. Ex, 21. ©: 36. Sol ı 
chemmach wird ad depoſitum requirirt: 1) daf die 
Sache Anfangs principalirer und primario zur Ver⸗ 
wahrung gegeben werde; $. 3. j. quib, mod.re contr. 
obl,1.r.pr. h.t. Wodurch diefer Contralt von dem 
mutuo, pignore, commodato, emtione , venditione, 
locatione, conduftione, und mandato, unterſchieden 
wird. Denn wenn eine Sache einem andern conf“! 
mittiret, und Anfangs etwas anders achandelt wor 
ob ſchon das Wort cuftodia mit eingelauffen, ſo iſt doch 
fein Depoſitum ſondern ein Manditum, oder anderer‘ 
—— 1.1.$.12.fegd,13.h.1.1,6.$ 4° 
de præſ. verb.mand.d. 1,10. T.r.n.g. "Hieraus ſoi⸗ 
get ‚daß -der Depofitarius die deponirte Sache nicht? 
gebrauchen, oder ohne des Herrn Willen einem andern‘ 
leihen koͤnne; er mache ſich denn eines Diebſtahls ſchul⸗ 
uf feiden, daher fb wohl Actione Depofiti,* 
als Furti, deren keine die andere abforbiret, conuenirf“ 
werde. 1129. pr. h.r.1.3. C.Eod.-Cram. Con, 106. Waͤ⸗ 


renm eine gewiſſe Geld-Summa deponiret, und gleich 
Anfangs dem Depoſitario permitriret, felbige in ſei⸗ 


nen Nittzen verwandlen, und dereins ein gleiches» 
Quantum juteftiruiren, fo iſt es fein wahres Depofi- 
tum, wenn es ſchon den Namen fuhrte,fondern ein Mu- 


raum, und verfälltdie Gefahrs-Leiftung gleich auf den 


Accipienten; L. Lucius. 24. h. t. add. }. 80, $. vie. de: 
coner, emr.$. vie. j.mand. Waͤre aber ein res füngi- 
bilisim Ernft cuftodix caufla anvertrauet, und der De- 
ponent tıberlieffe es dein Dopoſitario ſelbige zu gehrau⸗ 


hen und folches entweder exprefle, durch ein Pactum 


der racite, wenn er das Geld nur zugefehleffen, und 
obfigniret, dem Depoſitario übergiebt, J. 26. $. 2.& 29. 
pr.h.t.1.31. Loear. fo wird folches ein Depoſitum irre- 
gulare genannt, und Dadurd) angezeigt, daß der —— 
nent zufrieden fen, wenn ihm nur eben ſo viel, als er de- 
ponirt, reſtituirt werde. Bach.ad Treurl. v.1.D. 26, 
8.6. Maneie.4.lib.X.tit3.n.12. Es bleibt aber ein 
Depoſitum regulare, ſo lang es der Depoſitarius nicht 
angreifft, wo aber ſolches geſchicht, ſo iſt derer Contra⸗ 
henten Intention und Meynung anzuſehen; Denn 
wenn fie wollen Durch Angreiffung des Depoſiti, 
daß es ein Muruum werden ſoil, fo bleibt es bey dieſer 
Verwandelung; 1.10:dereb.cred.1. 1.6.34. h. t. oder 
fie wollen nur dem Depofito’ein Pactum adjiciten, d 
man folches, wo es gefällig, genuͤſſen foll, fo bleibet es 
war ein Depoſitum, wird aber alteripet. Franz. h. t. 
n. 38. Muli. ad Strun. Ex.XX1,0.36. Und Firmen jo 
dann entweder eb moram , oder wo man es bedinget; 
Altione DepoficiZinfen gefordert werden. 1.24.1.25- 
$.1.1.26.$.1.1.29.8. r. 2.) Wird requirirt, daß 
man die Verwahtung übernehme, fonft wo das 
* u. .. *Pp0- 
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ſitum in einen Beſtand degeneriren; L-1.5.8. 
 &g.h.e.L. fin. Eod. & Brum, adeand. allwo er will, 
daß wo dergleichen Lohn bezahlet würde, felbiger Con- 
dictione obturpem cauflam repetirt werden füns 
ne, es haͤtte denn der Depoſitarius gewohnt, kein an⸗ 
vertrautes Gut ohne Lohn zu übernehmen; ein Ho- 
norarium.aber , oder freywillig preftirt , oder vers 
fprochene Verehrung , hindert den Contradtum de- 
politinicht; L-ı. $.24. vi. bon. rapt, Lauters.h.t. 
$.15.Danuneine deponirte Sache nur jur Verwah⸗ 
zung gegeben wird, fo folget, Daß nach der ordentlis 
‚hen Raturdiefes Contradtus, und derer 
ten Intention „ weder das Dominium noch die 
Poileflio durch Uebergebung dieſer Sache transfe- 
sitt, L. 17.5. 1.h. t. ibique Bram. fondern Die Sache 


in Specie refticuirt werde, D. $. 2) qui mod, 


re Lanterb. ad, w.h.t.$. ı6. Es giebt Cafus, da 
die Reftirutio Depofici fan denegirt werden, wenn 
3. E. der Herr der Sache mit dem Deponenten, der 


nicht Herr dazu iſt, concurriret, und jener das Sei⸗ 
nige vindiciret 5 L.31. $.1.h.t Ingleichen, wenn des 
Deponenten Güter Fifco wären heimgefallen, 
‚oder er waͤte in einen ſolchen Stand gerathen, da man 
ihm von Rechtswegen nicht zahlen fan, oder doch fol; 
ches nicht zuträglich ware, .E wenn Deponent von 
ſeinem Verſtande gekommen, oder verſchwendiſch, 
oder ein Feind des Vaterlands worden waͤre, P 
$. 1. h. t Can. requis. 14. caul. 22. q. 2. Fanæ. ad. 
h.t.n.2ı. Zoel, ad. x. Eod.n.ıg. Es iſt aber nicht 
9, daß die deponirte Sache in Specie reſtitu- 

irt werde , fondern e8 muß auch cum omni caufla 
ſchehen , das iſt, es marffen auch Die aus dem Depo- 
ico erhobene Früchte, Acceiliones,, und Nutzen 
reſtituirt werden, und alſo auch der Profic, welchen 
der Depolitarius von dem deponirten Geld, wenn 
er ſolches inzwifchen zu feinem Nutzen augervandt hät, 
fe, gezogen, er hatte dann Das Perıculum oder La- 
fum fortuicum zu preftiren auf fid) genommen, 
Manrie.detac.& amb. conu. d.l.tic.6.n.4- feyg. 
Die Urfadye ifi, weil in dem Depofico bona fides 
im Ueberfluß vorhanden ſeyn fol, dahero auch der De- 
pofitarius, wo er in Reftieucion der. Sache eine 
Moram ſich jujiehet,ad vfuras verbunden ift, wie bey 
andern judichs bone fidei: L. 1. $.13. het. L 29.8. 
y.#.L.r. C. Eod.L,3:. $. 2. de vfur.L.13.C. eod. 
Sırus. Ex. 21.9. 37. ibique Müller. Carpz. IV. Rf.g. 
Ehemahls ben denen Griechen und Römern war eine 
e Straffe aufdenjenigen geleßt, welcher das De- 
pafitum launete, indem Die Griechen meynten, daß 
bie Götter denjenigen, Der ſolches thaͤte bezeichneten, 
und ihm Beulen oder Geſchwuͤre auf der dunge und 
im Halfe aufführen, wovon die Worte bey dem Tbeo- 
eriso ldyll. X.& Xll.zu verfichen. Cayaubanus Lett. 
’Theocr. p:85.Gramgaus ad Juwenal. XIII.si. Die 
Nonnen gaben das anvertraute Gut vor etwas uns 
verlegliches aus, daher fie es facrum niennten. w- 
wenslis Kill. 1».feqg." Sie hatten auch wegen der bes 
fondern Straffe derer Götter gleiche Mieymung. 7u- 


richte muſte einer, der es boßhafftig 


rabilı Statt finden. Collar, Leg.Mof, Tir.X. 







und derer contrahen- | der 
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wieder einenanzuftellen, derin b.f. it, Gunalingi- 
#n41l.8.5.1.fegg. Aeinecess Ant. Rom. ad Inſt. 
I1.15.$. 38. Zriffon de Form. V1.94. 


Depoſitum Irregulare, iſt, wenn man von denen 
ordentlichen Terminis eines Depgfiti abweicht, und 
der Depoficarius, oder derjenige, dem die Sache an⸗ 
verteanet worden, Die resfungibiles depoficas ſich 
zu Nutzen machen, und dereind in genere refticui- 
renfan. $.3.Inft. quibusmodis reconträh. oblig. 
L.24.25.$.1.26.depof. L.3:, locat, Es wird aber 

gleichen Genuß von Dem Deponenten entweder 
tacite , wenner nemlich geroifles Geld unpitjchitt ſim⸗ 
pliciterdeponiret, oder expreile anvertrauet , und, 
war Diefeg entroeder gleich Anfangs, mit der Expref- 
fion , daß der Accipient, imo er will, das deponirte 
Geld gebrauchen fonne, oderex poft facto, underft 
nach der Hinterlegung. Erſtern Falls wird dag Dor-i- ' 
nium rei von der Zeit an , da Der Depolitarius das 
Geldangreifft, undnuget, aufihn deferiret, legtern 
Falls aber fallt ſogleich das Dominium ihm zu, und 
wird das Geſchaͤfft in ein Anlehn oder muruum vers 
wandelt. 1.v.$.hn. l.ro, de reb. cred.l.ı. $.34.de- 
pof. Esmwollten dem die Concrahenten felbft es noch 
vorein Depofitum gehalten roiffen. 1.24. #.1.26, $.1. 
depof. Gintemahl hier vornemlic auf die Intenti- 
onderer Contrahenten jufehen ift. 


Depoficum Juris Publicum , ift eine öffentliche 
Niederlegung einer Sache, welche gefchicht,, wenn 
der dner gerne zahlen wollte, aber der. Creditor 
und iger, dem man ſchuldig, Das Geld oder die 
Bezahlung nicht annehanen will, und deswegen der 
damit er Feine Intereile oder Vfuras 


weiter neben müffe, in Beyſeyn Zeugen oder Gerichtl. 
das Geld verfiegelt, als —— Cantzley, auf 
dem Rathhauſſe oder wohin es die Obrigkeit befichlet, 
hinterleget. 1.19. C. de vfuris. Wenn er nur zuvor 
dem Creditori das Geld offeritet, und er ſolches 
ohne rechtmäßige Urfache recufiret. 1.2.1. 29. C. de 
vfur. Daß aber die Oblatio vor rechtmäßig paflire, 
wird erfordert : +) Daß der Schuldner das Geld 
realiter mit Auszahlung deſſelben offerire, undift 
dahero nicht genug, wenn er ſolches in dem Sack oder 
B.utel dem Credicori jeigte, L. 19.C. de vſur. Ri» 
pa. de nodtur. tempor. c. e7.n.ı.L.g:. decond, 
ge — de Oblat.& Depoſ. Pecun. 
c.4.n. ſeqq. ewohl einige Dd. die Auszahlung 
vor unnötbig halten, wenn der — 
und ſo gleich wiederſpricht, Daß er Die Zahlung nicht 
annehmen wolle; Aicht. Dec. 75. n. 7. Carpzeu. g. 
Rf. 99. num. 4. ſeqq; Neguz. de pignor. p.r. pr. 
meınb.3.D.2. 2)Daferdas ſchuldige Geld , in feis 
ner behörigen Qualitzc und Güte, wie das Geld 
tempore Contraftus geweſen, offerire. arg. L.1. 
dereb.cred.L..69. de-contr, Emt. Dahero fan 


| der, Creditor nicht gezwungen tmerden , andere 
MüngSorten anzunehmen, als er 
wemalis XL. 119. ſeq. Herodorus VI. 87. Vor Ges | er dadurch einen 


bergelichen ‚wenn 


Schaden leidet , oder fpecialiter fob 


läugnete, den | che abgeredet rvorden. L.u9. de folur. ‚RE 
Nerth des Depofici nachdenenL.L „XIl. Tab. Tab. | YBäre aber nichts bedungen, und der Greditor. If 


11. doppelt Die Prætqres änderten folches 
und ieffendie Sitraffe nur bep dam D mıfe- * 


—— hm der Creditor ift 
ne Schaden , fo in anderer 
Müngeofferiretiwerden.arg L. — O.arg.L. 


Auf | 99. de folur. Kleine Münge aber in 
dergleichen Betrug folgte auch prena infamie , und nehmen, ift er nicht a: Menge anzu 


dahero es in Reichs⸗ 


Lig. vir.a.depof. erlaubt Yipianus gar, eine Klage Abſchieden verordnet,daß ein Creditor über 1 5. Guͤl⸗ 
Theil. Q den 


Vaiser[.Lexiei VL 
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Lid; Depofitum Juris Pulicum 
den an Zahlungs. Statt Heiner Münge anzunehmen 
nicht gehalten fey.R. r. de an. 1559. 8. Die legt gemeldten, 
Colerus de Proc. Exlce.P: ı. c.10.n.9. Carpzowiss 
P. 2.0.29.d.3. Waͤren aber eine gewiſſe Anzahl 
an Ducaten oder Thaler ohne Exprimirung deren 
Werths vorgeſchoſſen worden, fo muͤſſen fie auch in 
fpecie wieder offerirt, und Stuͤck vor Stück bezahlt 
werden, mithin fällt der Nusen oder Echaden auf 
den Creditorem. 1. 15. cui. 94. $. fin. autem 1. de 
ſolut. L, fed & fi 10. de acceptil. L. fi panz, 19. 
6. 3. de cond. ind. Tufebins lit. M.concl. 249 num. 39. 
Schultæius d. Tr. c. 4. num. 12. p. 173: ſeq. Iſt 
aber die Aeftimation derer Thaler in iofinitum , wie 
‚im vorigen Seculo gefchehen, geftiegen, fo kan der 
Mag;ftrat ‚feine Audlorität inrerpon.ren , und den 
Excefs moderiren, ‚oder die Parteyen zu vergleichen 
ſuchen. Sebulzius I. e. p. 183. Waͤlte auch der De- 
bitor in mora. und das Geld haͤtte inzwiſchen abge⸗ 
ſchlagen, fü ift ihm der Schade zuzumeſſen, da es 
aber geftiegen, bat er keinen Musen davon, fon 
dern es waͤchſt folcher dem Creditori zu, der dag 
Geld in denen Stipuligten Garten zuvor ſchon haben 
ſollen. L. fi fterilis zı. $. 3. lub. fin. de act. emt. |. 
23. 1.84. de V.O. Gaid. pıp. Dec. 494. Sebulzius 
d. 1. p. 184. Welches auch.dahin extendiret, und 
mit Prajudiz befrafftiget roird, wenn tempore in- 
termedio die zu reftiruirende Ming + Sorten. geftier 
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zuvor, und offerirte dag Debitum an einem von der 
nen alternatiue bedimgenen Orten, fo muß der Cre» 
ditor-das Geld annehmen. J. 2. $. 3. de eo quod. 
cert. loc. Hätten ſich aber die Parteyen nicht eines 
gewiſſen Drts, wo die Zahlung gefchehen foll, vers 
glicherr, fo ift cin Unterſchied zu machen, ob eine ge⸗ 
wiſſe Sache, Species, oder Corpus zu zahlen fey, 
welchen Falls felbige offerirt werden Fan, an dem 
Ort, da es befindlich. arg. ). 38. de judic. Schuizinis 
d,q 4. P. 241. Waͤre man aber rem incertam, 
j. E. genus, quantitatrem &e, ſchuldig, fo muß nach 
gemeiner Meynung derer Dd, die Oblario entincder 
in Loco Contradtus oder Domicilii Crediroris ges 
fchehen. Aachou. ad Treuel. v.2.d.19.0.2. H. Schuh 
ziws d.1.p. 243. Könte aber wegen Kriegs, oder 
anderer Gefahr einer von dieſen Dertern nıcht betre⸗ 
ten werden, oder e8 verfchlüge dem Creditori nichtg, 
fo kan auch die Zahlung an einen dritten · Ort geſche⸗ 
hen. Zaurirbsdill. de poll. jur. ©. 8. 6.) Ged die 


gen wären, maffen ſodann der Debitor dag Interefie 
- quantunn plurimi zahlen muß; Sebulzius pag. 190. 

Berl. P. 1, Dec: 156.0. 25, Wiewohl auch das Con- 
grarium in dem Wuͤrtembergiſchen Hof Gericht ger 
fprochen worden. Schulzius p. 195. Allwo diefe letz⸗ 






tere. Meyrung vor probabler erkannt wird. Bey 
alle dem aber muß doch der Debitor judicialiter in 
mora conitimigt werden, und ift eine Priuae- Erin⸗ 
nerung nicht genug; und wo jenes u 
nug, wenn er dag Interefle more nebjl denen bedun⸗ 
genen Sorten, refüiruieit; L. cum poftulıflem, 44. 
pr. dedam. inf, ‚Schulzius d. 1. pag. feq.. 3.) Wird 
“zu einer Oblarion erfodert, daß das gange Debirum 
angeboten werde, denn gleichwie Niemand wieder 
feinen Willen cine Parricular - Solution. annehmen 
‚muß, aljo auch nicht dergleichen Oblation. L.9.C, 
«. de. folux 1.19. de vſur. Fachius X. C. 9. Schulzius 
4..num. 3. ſeq. Und diefes iſt nicht num von dem 
Capital , fondern auch denen Zinfen zu verftchen, wel⸗ 
che mit jenem zugleich offeriert werden muͤſſen; d. J. 
19. 1. 6. Eod. Nrguf' de Pıgn, p. 5. pr. membr, 3, 
p. 2. Schuilzins d. 1, num. x. Waͤre aber ein Theil 
der Schuld liquid, der andere aber. illiquid, fo muß 
der Crediror das Liquidum annehmen, das Iligui- 
dum aber mit dem Debitore erft ausmachen. . Zang. 
III. c. 2. num. 37. Sebulzins 4. p. 108. Carpæo- 
wius 5. Reſp. 99. num. 8. fegg. 4.) Wird requi- 
rirt, daß die Oblario geſchehe an einem bequemen 
und anftandigen Ort. 1. 9. de folut, arg... 39. Eod. 
arg. 1.32. de viur._ ind aber die Parteyen ent: 


weder eines Dres wegen einig worden, fo ift Derfel- | Ze 


be aud) zu obferuiren. L. pen. de eo quod cert. loc. 
Sich. sd 1, 9. C. de folut. num. ı0. . Und wo mehr 
als ein Drt benennt worden, und zwar copulatıue, 
fo Fan in jedem ein Theil der Schuld bezahlet wer⸗ 
n. L 2. S. 4. de.eo quod, cert, loc. er alter- 
nariue, ſo hat der Creditor die Wahl, wo er.die Obli- 
gation annehmen will; Kame ihm aber der Debiror 






geſchehen, iſt ge⸗ 





Debito/ 
J4V —X 


ANZ Fe 


Sir ir Depöfitim N Neceffarium vel Miferabile 


Dehlieris, per e. diledi 17. X. de for. comp. Boer. 
Dec. 114. n. 9. angegangen werde ; Cs mare denn 
die Zahlung an dem Ort, mo der Creditor ſich aufs 
halt , oder an einem andern gewiſſen Ort beflimmt, 
angegangen , und um des Crediroris Citation zu er⸗ 
ſcheinen, und das Geld anzunehmen, oder daß es 
‚ deponitet werde zu ſehen, imploriret toerde. Lit. 





del. Commifl. 1. 6C. de vlar. "Beiche Cirarion] · 
ſo nöthig iſt, daß deren Urfterlaffung, den ganfch] 7; 


Adumj Depofitionis amgultig, machet wie alſo die die 

J&i Wirtenberg. geſprochen/ bey dem Schulzio, d 
Tr.'cap.’4. pag. 30% 8)I-Wird’ erfordert; daß 
menn der citirte Creditor nicht etfeheine / oder erſchei⸗ 
net zwar, till aber Das Geld nicht, annehmen, ſel 
biger in Præſenz des Richters, oder. derer hierzu pen 
ihm deputirten Perſonen, felbiges zujehle in einen 


Beutel, Sack oder Kaſten berſchluſſe und nebenſt 


andern, beſonders dem Richter‘; oder Deputitten 
obſignire: 1. 1. 8. 36. ‚depof. L: finde L. commilt. | 
Welche Obſignation die DA. vor nothig halten, Bl, 
ſie auch ohne felbige, die Depoſiuon nicht vor gültig |. 
erkennen wollen, welches mit einem Reiponlo Wit- 
venbergendi beſtaͤrcket Schwiziwr'd. 1. 317 Als 
wo er aber p. 318. beyfuͤget, daß, too die Zugehtung | 
des Geldes nicht Herkommens, oder der Crediroi 
folche nicht annehmen wolle, ſolches dem Deb is 
nicht ſchade, wenn nur bey der: Relignauion erſche⸗ 
net, daß er die gantze Summam obferitet, und de! 
poniret ; wie ſolches durch ein Prfjudiz —— 
Schulzius, d. 1. p-319- . 9.) Wird —— of], 
das dergefinlt obferirte Sad i in einem ſichern Ort des 
ponigt werde, nemlich in loes. puüblico.l.28.$. An, 
de adm. & per Tut. 156% 1. mand, 1:64. de fidut 
jufl. 1. 73, de procur. 1.7.9.8. de miniör2l’$. 6: vid 
fub. fin, depof. Oder wohin es der Richter zn d 
poniren befiehlet, 1. 19: C.de vfar. L. Go. del, coni- 
miff. Mithin nutzet die Depoſitio dem Debitoti 
nicht, wenn ſie vor einem —— Wie ſol⸗ 
ches abermahl dedueiret bulzius di'r. Pag. Peter] 
Es wäre denn, Daß der Dichter dasBeld nicht am 
nehmen, oder die behörige Verfügung thun wollt⸗, 
welchen Falls mit, Adhibirung eines Nararsi ‚und, bebör 


rigen Zeiigen, bey einem priuato die Depofirion | 
dee. p.3. cr. Ham &: 


then koͤnte 
* Son die Depofitio alfo verbleiben, "Und det er | 
. biror das Geld wieder nicht herechtiget 
ſern, "Dem mo er ſolches But ,: bi 
feine Krafft mehr, oder bringet dem! Diehiorbeiniy. 
gen Nuten: 'L. acceptam, 19, de Aür.' un here fin’ || 
ce ei ret in’ piga. Spieler de ı. p: 338, 


— Neceffariam vel Miferabile s ff ein 


(ch hinterlegt und anvertrautes Gut’, —— im 
er oder Anaft , als Feuers + Gefibr , oder 
ereignenden Tumult oder Sifal um Se je: 


das Depolirum: 
u nd.derglei 





DepofirumRegulsft_ Depmit 618 
mand zu treuen Haͤnden ch 


hinterlegt und aufzuheben ge⸗ 
geben wird. 1. 26. verkoplone.loft- de Act, 1. 23 


depo l.23.. de V. O. 1, 13%. 1. & 3. depoſ. Hans, 
d. Tit. 2.4 Dersissede, depoliiin,99., j3 


Depofitum Regulare, ik. wenn nadh der ordentli ⸗ 
chen Natur des Contracb⸗ de anvertraute — in 


fpecie eis wird 9 


Deppa, eine Stadt in der Normandie , ne 
KPP= 02 q, 


SS. Deppa, und noch eier, de en Name 
kannt iſt, welche als Märtyrer Anbei —— * 
Deren Gebeine anno 1012 von Kom nach Tournai 
in denen Niederlanden, in die dafige J ſuiter⸗Kirche 
— wurden. Cie werden din 26. Iun ver⸗ 
ehre 


De A Adpetitus, fiehe Pica.' 


"Diprechre, den Werth mindern ei, L 
Cæterum. w. ad L. — den 18 

‚1 7U08 ‚eurlsfl er hi 

Depreciarum;, "das was.abgefehlagen, am Werth 
geringer rvo —* 4.22. rad. Ayunl.). — 


2 =. — tit. 


—— but, übgefchlagen am Der 
wa j 14 
ie deſſen yet gefallen‘ * a 


‚e ‚Depireciten] beift ein Ve * chen 
au; ingleichensabbistem;, ſcht blıten. .. ii - 


* Dößirchendere, einen auf der That erspcfin, alfı, 

daß are die Flucht ergreifin ws — 
has nl; — 

—— eine Noderdro kung, fir —*— 

Bio geſaget / wenn ſelbes etwa bom Falen De * 


ud un medegederge worden. * 


PDeptſora. fie Diplo mi 


u iv ut eh 


yEpuber , ; der die mins Abe‘ a ea 
PR 


1 >> 


De uratı Sa N, Rei 4 
er 7 Fu ji 


»D Aare: Das; einem * zum nk 
* heit Se 
u derglei ok u 






13 Hau Deput 
u A Iſt auch eine Abfindung duͤrſt⸗ 
ea wenn gewiſſe Einfunffie a 
ichen, oder Graͤflichen Kindern zum 


e von 8* Landes · Herrn angewie ſen und von 5 


Landesherrliche Teresa; heit. ausge⸗ 
Sg werden, Fade —— om. J 
17 J 


— ne 7 


—— Bi 
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x Deputaei, im Kriege, waren etliche ſtarcke und mun⸗waten 

dere Kerl, die man aus einigen — auslaß, Banck 

die Bleßirten auf die Seite zu fehaffen, und denen, 

die vom Pferde gefallen waren, nieder aufzuhelffen. 

Leo Conitit, 3. Buienger de Imp, Rom, VI. 71, Sal- {ju Heſſen, vonder Prälaten-Banck der Abt zu Wein⸗ 
duerf. | garten, vonder — zu Fuͤr ſten⸗ 




















mafiis de Re Milit. Rom. 14. Turnebus A 
XXIV. 16. s 
Deputari, waren in der Griechiſchen Kirche , wel⸗ 


e das Bold aus dem Wege gehen hieffen, wenn r 
iarch ausgieng. dw Frefne 11. 1.68. Gl. Gr. ten, bi es durch den R. A. denn. 1559. $. go. auch 


p.2g0. Pırıfeus Lex. Antig. Tom. 1,p.649. 
x Deputui, ſehe Depuire 
Depurtati Armorvm, waren zu derer Kayſer Zei⸗ 
ken, welche denen Schmieden mit Hols und Kohlen | fi 
utragen an, die Hand giengen. Bulenger de Imp. 
Rom. VLyr.- Pancirelus Not/DigniImp. Orient. 65. | 
Gurberius de Offic. Dom. Aug. Ill, 12. 
Deputati Sacræ Veftis, waten, Die denen Kayſern 
die Kleider aufhuben , und anzogen. Pansirolus 
Not, Digo. Imp. Orient, 65. Bu/enger de Imp. Rom, 
vLar z | 
Deputati Scholz Agentium in Rebus, waren, Die 
Denen Agenubus in Rebus Pancirollus 
Nor. Dign. Imp, Orient. 65, Gwrberius de Oflic, Dam. 
Aug. Ill ıo. ji uf 4 
„_ Deputario,, ‚Die Verordnung zu einer Sache, oder 
Geſchaͤffte, Die Abſendung· 
Peputations · Abſchiede ſiehe Depurations-Täge. 
Deputarions- Receffe, fiehe Deputaions Täge. 
Deputations - Täge, Conuentus Deputationam, 
werden im Teutſchen Reiche diejenigen Verſammlun⸗ 
net, wenn nach einer, im Namen und auf 
fers, vom Ehurfürften zu Manns 
Ausfchreibung, Die —* Churfin⸗ 


Collegi 
Reichs⸗Tage an. 1653. ſegq 
Ehur 


der von denen Staͤnden fein Votum 

daß die Churfuͤrſten einen Theil —— —— 
ne — — 
Wenn € ‚ gommuniei it de 
Kapferlichen Commillariis und beingen das Conclu- 


pfleget. Frirfeb de Conuentibus Deputat. ——— 
Dill, de Receſſ. Imper. Infrum. Pacıs. Monaß.n.V, 
18. Capieular. Caroli YI. Ar. 12. Dilderbeck 
Staat VII. 4. gehe Difl, de Conucnii- 
* sr i ha * bralt. —* Deputation. 
Lxdewig de jure di Ord.6. R.I.S 29. ſe 
hen s 
Pubi. IX, u Conringiws de Republ. IX. 61, „ddawriziur 
de Recefl. Imp, ı0, Afefinger ad Yırriar, init Jur, 
Publ. IV.2.$.4-fegg. Tom, IV. p.420, fegg. Iwans 
ige Theait. Preced.1l,7.p.89. ' 


63— — —— BE cn 

nd dieſe Depurarions · Tage en ordentli verordnen, ſetzen, ein.geroifl 

= — * en * ** —— ken. einem 

enen Reichs⸗Geſetzen Feine ‚ein auswaͤrti aatssoder 8 Geld, 

Gorbanden, und Dienach bes Seiche-utbeinden | Befehlen, ampertsauem. Basic aa. SU) 
eſtellet werden. Dergleichen an. 1581 nach 2 ui { Er 
Hinvegnehmung der Stadt Strafburg, audy| Depuritte, Delegai, Abgeordnete/ werden dieje⸗ 

anno 1704 wur Vihtarion des Cammer⸗Werichts ge⸗ nigen genennet , ſo von denen Unterthanen m den 
ten ie ordentlichen Deputations- v ober, welche in Sachen ein 


ur beireffend, von ingulis membrisab * 


werden, und verdienen icar derer Staͤn 

—* —— um Ve e- Collier Sägen 
werden | ingleichen die Geſan n; robingien i i 

alfo genennet , weil ihnen in denen Reiche · Geſetzen ei⸗ derlanden, und wo rte y 

Stände eine. barl R 

nen. beymohnen follen , verordnet werden, ie) oder: fonften ihre Minift iehmen 

— tweldhe vermöge des Ra. de ängo ar fen. __. eg —* * 

S. 65. auf dem Depurasions-Tage erſcheinen follten, 

pezi- 


zur en F — | 
ai? „Depätiehegu Schag-Cammit Deradior Bibel. ren 











ee a eier A Mich, |" Dersdioren, iſt ein Beyname des Apollunit ·unter 
Gleiche zugleich ſenden d den ¶ welchemer zu argis ſeinen Tenfpehhattes Es erbau⸗ 
Diet derer Depuentorum befk Weiche cte ſoſchen Picheus. und Da veldur  inic, ale jugum,!; 
unter denen Hoͤllandern gar Pekgiinki"" Din wenn oder eine Hoͤhe heift hat Ayollöfoihen Namen von 
von denen erſteren eine obetialle Carieons yu einan der | dem Orte / wo beſagter ſein Temo el ſtunde, beldmmen. 
— he reihe kat Pänfisiler 1, 210.0 wc. 7 he Dat ee ta 
ummenkunfft hattem ſo werden die Per⸗Verce —— geringer Ort in Meflenien, 


Yanı'“ 
ſonen Deputirte genennet, und“ efe Srten rer De⸗ 
utatorum, weil fie von einer an ſich ſelbſt Touuerainen 
nei dee Canton geſendet twerden , und das Jus 
æſentandl proüineiamm, o ſouueraintaten Haben, | 
der — ſo gut als 58 — | 

Bier Eirop. Hof⸗ Cerim. I. 17, p. 299. fiehe auch 
” IN, 15, 9.279. fie * 


welcher aber durch eine Schlacht, ſo daſelbſt wiſchen 
denen Meſſeniern und acedaͤmoniern vorgefallen, best 
kannt worden. Paufanias IV. 15. A 9 
Derangz, por Zeiten ein Volck in Indien, Pänids 
Für Sit, VL. ©. — 
Peranobilia/ vor Zeiten eine Stadt auf denen Kü«-ı 
ſten Carmaniens in Afien, Zrolemaus. Gölarius Not 
Orb, Atıt.IH. 20.8.4; 1) TR, , RER 
Derant ( Pranc ) ein Jeſuite von Met gebuͤrtig ‚war‘ 
Prele&or Marhefeos zu Paris er hat daſelbſt Archire- ) 
&aram Fornicum 16.43 in fol. herausgegeben, und iſt 
geinum Regnum, fiehe Dequin. - y 11 | jAggdeinn l anguedoe, dahin er wichtiger dgens ‘ 
Deryein Geflecht, fiehe Dybem. ·heiten halber verſchicket worden, den 26 Det. 1644 it 
"Der Alte ift ſchon da -gewefen, fiche Alte ft | ſeinem 76 Jahre geftorben. ugambe, 
ſchon an dem Ort gewefen, Toin. Fp. 1736; | Diras,.eine.arojfe aber ſchlecht erbaute Stadt in 
ei da reich iſt, der ruͤhme ſich feiner FTiedrigs | Perfien, unterm 79,gradao,.mın, Lungie. und 31. gr. 
tät, denn write. Jar y. Fo.n." Ein Meicheriift ders | 32. mim. Eseie.  Tawernser, Perf. Reif. IH. 
jefige; der jiber das, was ihm zu feinem Stande ge | _Derafide, hieſſen vor Zeiten einige Inſeln bep der 
zietet, was er ju feinen Nothdurfft gebrauchet;.einen | Stadt Ephelus.in Jonien, tweldye ſich aber daſelbſt 
gkoſſen Vorratchund Heberfluß hat, deffen Kammern | nachgehentsandastefte Land angehangen,. Zlmius ı 
pol ſind ꝛc· Pl 144. i3. Weil nun dergleichen Leute! Hit Nar. 11.89. V. 29. . 
ameiftentheils in der Welt in aeoffen Ehren figen, ſo et | ;Derays oder Wurtzel Baum iin Indien ein ehe 
Fördert der Apoſtel venihnen / daß fie dabey niedtig feyn | veumberlicher Baum , ſeines Wachsthums wegen, 
Tolle: Der da reich iſt, ruhme ſich feiner Niedrigkeit. indem feine Wurtzeln erſtlich, wie ben allen Baͤumen 
Miedrigkeit bedeutet alllier nicht ſtatum, ſondern ad. ¶ unterwaͤrts, hernach aber wenn des Baumes 
Eum da man, ungeachtet man in hohen Ehren und | Stamm ein weüig dicke worden, wieder in Die Hoͤhe, 
Bermoͤgen figet ; feine Nichtigkeit erkennet und des⸗ | und zwar Durch Die Länge des Zeitz, ſo breit von einan⸗ 
wegen vor GOtt und dem Naͤchſten im Hertzen, Wor⸗ |.der wachſen, daß ſie ein geraumes Feld von go biß so 
ten und Geberden ſich demuͤthiget. Dergleichen Nie⸗Schritt einnehmen, welchen Die Holländer den Ge⸗ 
Deigteitföttenfich nun reithe Leute ruhmen, das iſt, fie | ſcharr⸗oder Deuffels / Baumnennen, weil die India⸗ 
fellen fich derfelben in der That befleifigen, Damit fie | ner auf denen Malabariichen Kürten ihren Abgoͤttern, 
ſich derſeiben mit Grunde der Wahrheit ruͤhmen Füns | Statt einer Bagoden, darunter zu opfjen pflegen, 
nen nicht nur gegen andere kente Hudern and) in ihren | Diefe Baͤume tragen Beine fonderbare Denen Menfchen: 
eigenen Gewiſſen, und alfo auch bey ihrem Meichthus | nugliche Frucht, fondernnur folche, die faft mie Olwen 
sie ihres Chriſtenthums und Seligkeit ſich verfichern | ausfehen, ihre Blatter find mie Bircken- Blatter, ges 
Finnen. Hierzu feget er den Bervegungs-Crund: | ben.aber einen überaus ſchoͤnen und friſchen Schatten 
Denn wie eine Blume des Graſes wird er vergehen zc. von ſich. Die Indianer haiten ihn vor heilig, und Die 
3 ide vu Be ei af und — vor⸗ Banianen ſtecken Fahnen drauf. 
ft, indem er faget : Cr wird vergehen, er wird ver⸗Derb Erg, heift ſo viel, als reichhaltig Erg, oder 
wwelcken: Nicht nur ihr Reichthum und Haabe, ſon⸗ das viel Merall bey ſich hat. 
ee — — Beide Derbz, fiehe Derbe. \ 
feinem Tode, da wird er verwelcken eibe — —— 
nah; dee Ctdeik, und jollzur Erden werden, Gel |  Derbaranchia, eine Biſchöfiüche Stadt in Armes 
des erläutert er ferner mit einem Gleichniß, fo von | MEN- | 
Srafund Ben genemmenift. Das Graf, vor, | Derbarum, fieheDörpe.. 
nemlich aber Die Biumen, haben zwar ihre fchöne Ges | Derbe, oder Derbæ, Derben, eine Stadt , fo vor 
fruft, Kebfichen Geruch und kraͤfftige Wuͤrckung; aber | dem heiligen Luca Act. 14, 1. feqq. in die Landſchafft 
wielangedauren fie? noch der Wind daruͤber gehet, Klein-Afiens , fo man Lycaonien geheiſſen hat, geſetzet 
ſo ſind fie nicht meht da. So iſts auch mit alleu wird. Dahin begab ſich Paullus ſamt Barnabar 
Menichen und mit denen Reichen inſonderheit bes | als fie, auf Antrieb derer Juden, von Iconien weichen 
ande, fie mögen noch ſo eine fehöne Geſtalt, Anfehen | und flüchtig werden muͤſſen. Er fand in genann⸗ 
und Lieblichkeit Haben, als ſie wollen, ſo muͤſſen ſie doch tem Derben manche glaubige Seele, von denen Gar 
endlich wie das Graf vergehen und wie die Blumen jus mit Namen genennet wird, Adt.20,4 Stan 
verwelcken , und Das bald, unbermuthet, ehe fie fichs | ahanus und Serado XIL p.-808. 853. ſeten Die Stadt 
verfehen. Griebn. Erklärung Ep. Jacobi, Conc. ı2, | Derben in Iſaurien, das an Locaonien anſtoͤſſet, und 
p.192. leq. | | nermen fie eine Fefung. Es kan leicht feyn, Daß fie 
Dera, vor Zeiten eine Stadt mitten in der kandſchaft | anf der Grentze Diefer beyden Lande liegende, von eir 
Paraptomia in der Afiatifchen Provintz Suſiana. Pro- | nem zu diefen , von Dem andern zu jenem gevechnef: 


Jemens. Cellarius Nox. Orb, Ad. U. 19. S.16, . worden it, „Pualemass V.6.und Hisracles Stellv ” 


tTomtp. 126" 
„De puderitsu Schmp Cammer, ſiehe Cammer⸗ 
Dada Dur. 2277, EEE eu . . 
"DeginederDetkin, Lat. DeguiaumRaguam, ein 
Kinigreich in Afcica in Nubien!⸗ arten 


— Derbeii Derbi 


in &peaonien ‚ wohin fie auch nad) der Hand gejehlet 
worden, indem in der Nachricht von Chriſtlichen Kir⸗ 
chen eines Bißthums zu Derben in Lycaonien gedacht 
wird, daß fich die Chriſtliche Kirche an ſolchem Orte 
ich fortgepflanget haben muß, der nunmehro mit 
dielen andern —— unter - * 
Joche lieget, und ietzo gantz iſt. Antipater, 
Ticeronis guter Freund hatte dieſe Stadt innen. Cicero 
Epiſt.xII73. Serabo l.c. Collariut Not. Orb, Ant. 
Ill. 4.$. 161. 
Derben, fiehe Derbe. - i 
Derbent, Pat. Derbentium, Alexandria Albanie, 
und Poriæ Ferıex, 8 —— Caſtel —— 
oder der Perſiſchen Provintz Schiruan, a e groͤ⸗ 
Pafl»ge aus Perſien und denen füdlichen Aſiatiſchen 
—5— nach Moſcau und andere Aſiatiſche und 
paͤiſche Nordlaͤnder vorbey gehet. Sie iſt der 


Längenach von Oſten gegen Weſten gebauet, begreifft 
den Raum zwifchen dem Berge dag und der Eafpir 


5 See,von der ſie unge ſehr 300 Schritte entfernet, 
n fich, und iftein Schluffel zu Perſien; deswegen fie 
auch Derbent heiffe. Die Tuͤrcken nennen fie De- 
mir capi, oder das eiferne Tohr, umd andere Mor⸗ 
genländer Bobelabouab, Die Einwohner wollen aus 
alten Jahr⸗ Büchern wiſſen, daß Iskander. d. i. Alex- 
anderM. zuerft dieſe Stadt zu bauen angefangen har 
be, welches aber dans ? Hifloire Geneslogique des Ta: 
sars a’ \bulgafi-Rayadur - Cham voiederleget wird, 
worauf fie in nachfolgenden Zeiten, befonders von dein 
Perſiſchen Könige N -ufchiruan immer mehr mare ers 
teitert worden. Sie wird in 3 Theile unter/chieden, 
der oberſte Theil iſt das Schloß auf dem “Berge, wor⸗ 
innen der Chan oder Statthalter liegt, und eine Beſa⸗ 
gm von soo Mann bey fich hat. Der mittlere 
Theil nach der See zu ift von dem Perfifchen Koͤnige 
Emir Hemie, des Cnodabenile Sohn, fehr verwuͤſtet 
morden, nachdem erdie Stadt dem Tuͤrckiſchen Kay⸗ 
‚fer Muitapha, welchem fie fich zuvor freywillig ergeben, 
wieder abgenommen hatte, Der untere Theil ift 
ebenfalls gank üde, und ohne Häufer,und find nur Gaͤr⸗ 
ten und Aecferdarinnen. Die Stadt Mauren ftehen 
beyderfeits auf Felſen; wie dennder Strand um Der- 
bent lauter Felfen hat , und denen Schiffern zum ans 
dern und anländen ſehr unbegvem iſt. thalb der 
Stadt iſt durch die Berge, welche vol von Gebuͤſchen 
find, eine Mauer geweſen, twelche bis an den Pontum 
Euxinum in die so Meilen weit fich erftrecker haben 
foll, und davon O:c;ri ıs zu feiner Zeit noch hier und da 
eingele Stücke angetroffen. An, 1723 im Julio hat 
fid) der Commendant pon Derbent, an den Rußiſchen 
Kapjer Perrum I freywillig ergeben, nachdem deſſen 
Armee, um dem vom Throne verftoffenen Perſiſchen 
Shi, mieder den Miriweis zu helffen, Baum vor der 
Stadt angefonmmen. Die meiften Reiſenden kom⸗ 
men auf dieſen Ort zu, to&che zu Lande nach Perſien, 
und aus allen andern Suͤdlichen Ländern Afiens in 
Moſcau und die benachb arten Nord⸗Laͤnder reifen wol⸗ 
len. VDerbent wird von Mahumediſten und Juden, 
ober feinen Ehriften bewohnet. Olearii Perfi 
Deife- Befchreibung VI. 10. Martiniere, 

D.rbentium, fiehe Derbent. 

Derbicc, fiehe Derbices. 

Derbicenfis Comicatus, fiehe Derby-Shire. 
p — — —————— — * ii, Derbiſſi, ein 

erfije olck an denen Seythiſchen Grentzen, ger 
gen das Caſpiſche Meer zu, wo der Fluß Oxus ietzo Ru- 


fche | land, 


ee ————— —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Derbiei Derby ·Shire 624 
thane in ſelbiges fällt, und folglich in der Provintz Si- 


urfian und Samarcand , und um den Berg Caucafum 
herum, welche Feine andre Gottheit hatten als die Erde, 
der fie aber feine weibliche Geſchoͤpffe opfferten. Sie 
pflegten die geringften Berbrechen zu beftraffen, und 


ifchen jroge dergeftalt, daß fie Die hoͤchſten Aeſte von denen 


en herab beugeten, fo dann derer Uebelthaͤter 
Arme und Beine daran bunden, und alfo felbige fahren » 
lieffen, rooducch fie in Stücken zerriſſen wurden. Diefe 
Gtraffe wurde Defpenhodema genannt. Die Leute, 
fo uber 70 Fahr alt worden, pflegten fie zu tödten und 
zu freffen, fodaß fie nicht einmahl ihrer eignen Stern - 
und dten verfchonten ; diejenigen aber begeus 
ben fie, welche eines natürlichen Todes ſturben. Cu⸗⸗ 
tins IL. 2. SıraboXl. p.782.790. ſeq. Alienur wor 
xiA, isog. IV. 1. Plinins Hilft. Nat. VI. 16. Prolemeur. ' 
Stepbanus. Dionyfius Perieg. 734. Salmafur inSoli= 
num, Cellarius Net. Orb, Ant. Ill: 21. 8. 5. 

Derbici, por Zeitenein Volck im innern Libyen, das 
gegen die Linie zu wohnte. Prolemæus. Gellariss Not. 
Orb, Ant. IV. 8. &12.n. 12. 

Derbii, ſiehe Derbices, 

Derbifi, fiehe Derbiees. _ 

Derby, at. Deruentia, die vornehmſte Stadt in: 
Derbyshire, ſo ungefehr 100 Englijche Meilen Nord» 
weſtwaͤrts von bondon entfernet ift. ie liegt in der 

üblichen Gegend der Grafſchafft am Weſtlichen 
Ufer des Fluſſes Derwenr, alltvo Mertenbroke ein klei⸗ 
ner Fluß binein fallt. Die Dänen nennten fie Deo- 
raby. Weber dem Fluſſe Derwent ander 
chen Seiteder Stadt ifteine feine Brücke, welche 
bon ausgehauenen Steinen aebauct ift, und eine ſchoͤne 
Capelle hat, fonebft der Brücke den Vramen S. Maria 
führet. Diefer Ort hat nebft andern viel von denen’ 
Dänen erlitten, ift aber hernach von der berühmten 
Ethelfled wiederum repariget worden, fo daß fie heut zu 
Tage eine groffe mohlbervohnte und reiche Stadt iſt, 
welche wenig inländifchen Städten etwas nachgiebet. 
Sie hat 5 Kirchen, wovon Die zu Aller Heiligen die 
bornehmite und wegen ihres hohen Thurms und Ge⸗ 
baͤudes die ſchoͤnſte iſt. Es ift alihier ein fchöner Pas. 
laſt, welcher im 17 Seculo auf der Graffchafft Unko⸗ 
fen aus gehauenen Steinen aufgebauet worden, dar⸗ 
innen die ordentlichen Band» Berfammlungen und Sefli- 
ones gehalten erden. Cine Gräfin don Shrewsbury 
hat bier ein Hofpital vor r2 arme Leute nemlich 8 
Manns-und Weibs⸗Perſonen angelegt. Der Tie- 
tel Graf von Derby war erftlich bey Dem Haufe von 
Ferrars, und hernach bey dem von Lancalter, da er ſich 
mit Henrico von Bullingbrook endigte, als derfelbe 
unter dem Namen Henrici IV Die Eronebefam. Als - 
lein, unter Henrici VII Regierung wurde er wiederum 
von Thoma Lord Stanley und Man gebraucht, und ift 
beydiefem Haufe bis iego geblieben. An. 1733 tar 
pe Stanley Graf von Derby. Sein Sohn hieß 

ordStrange. Camden'sBrit.p.4g1.leq. - 

Derby -Shire, @at. Derbicenfis Comitatus, eine 
Graffchafft in der Proving Mercieen, mitten in Enge 
nd, welche Yorkshire Nordwaͤrts, Leicefter Suds 
waͤrts, Nortingham Oſtwaͤrts, Stafford und Cheshi« 
re aber Weſtwaͤrts hat. Sie hat die Figur eines 
Dreyecks von ungleichen Seiten. Der Fluß Der- 
went laͤufft von Mitternacht gegen Mittag mitten hin⸗ 
durch, und ergeuft fich in die Trenre. Die Natur 
theilet fie in 2 Theile, in die Oft-und Weſtliche Ge⸗ 
gend, Wovon jene wohl angebauet und ſehr ar 

r 


61? Derea⸗ Dereyllidaa 


bar, dieſe aber bergicht,caub md unfruchtbar, aber reich Lacedaͤmon, 


an Bley und Eifen it. In diefer Graffchafft wohn, 
ten unter andern jur Zeit derer Römer die Coritani. jur 
Zeit der Heptarchie tar fie eine Prodintz des Königs 
reiche Mercia, undiego gehoͤret fie mit unter die Dieeces 
bon Couentry und Lichfield. —** iſt allhier gut 
—— 


ig traͤget, ſo iſt er unter de? Erde deſto reis 

de, Dnan Ca * — as — 

; ey Bergwercke gang verwuͤſte 
—* og 5 die Grafſchafft einen ſo 


groſſen 
Ueberfluß an Stein⸗Kohlen, daß auch die benachbar⸗ ſchri 


ten Gr Leuceiter, Northampton, Rutland 
und ann verfehen werden. Desgleichen 
giebt es auch, Alabafter, Erpftall, ſchwartze und graue 
Darmorjteine, und war ſolche, Die fich ſehr ſchoͤn por 
liren laffın. Nicht weniger hat man auch hier gange 
Brüche von Mühl» und Weg Steinen. Der vor 
nehmfte Handel aber der Graſſchafft beftehet in Wien, 
welchesdasbefteinga and, mo nicht gar in Eu⸗ 
zopa if. Die Marckt / Städte, auffer der Haupt 
Stadt Berby, find Alfreton, Ashburne, Bakewel, Bol- 
fouer , Chappel in the Frich, Chefterfield, Dronfield, 
Tideswell,und Worksworth. Camden’s Erit.p.489- 

q. Spemdaus Deſer. Mago. Britan. Erar prefens de 
da Grande Bretagne Tom. L. p. 34. Asdifree Hill. & 
Geogr. Anc.&Mod. II. 1.Tom.1.p.g5. 

Dercas, ſiehe Derkon. 


p · 2003. 


iliur 


Dercera, Dircenna, \ 

—— erranner der Dercero, ſiehe Aterga- 
tis, Tom.Il. p. 2003. En 

Dercero, fiehe Atergatis Tom.IL. p. 2003. 

Derco, * — 
Dereco erkon · 

Dereyilidan ein Oberſter derer Bacedämonier, zu: 
genannt Sifyphus, verrichtete groffe Thaten in Aſien. 
Er vereinigte ſich Anfangs mit dem Titlaferne wieder 
den Pharnabazum, deffen Feind er war, weil ihn derfels 
be, alser umter des Lylandri Commando über Aby- 
dum gefeget gervefen, bey Lylandro angegeben, als 
hätte er im Kriege feine Schuldigfeit verfäumet ; das 
bero er auch veruntheilet worden, einige Zeit ftehen zu 
bleiben, und den Schild in Yrme zu halten, welches der 
groͤſte Schimpff war,der einem Lacedamonifchen Sol⸗ 
daten toiederfahren konte. 
95,2. vereinigte er fich mit ihm, und ließ ſich angelegen 
feyn, denen Griechiſchen Städten, die an der Aſiati⸗ 
ſchen Küfte lagen, die Frepheit roieder zu bringen. Er 
nahm ing Tageny Städte hinweg, und legte allent⸗ 
halben ungemeine Proben feiner Tapfferfeit ab. Als 
er Olymp. 95.8. in Thracien gefommen, verfchloß er 
den Cherfonefum durch eine ſtarcke Mauer, und als er 
hernach in Carien angelangt, arbeitete er an dem Frie⸗ 
den mit denen Perſern, und ſchickte 

Vniwerf, Lexici VAL, Theil, 


Nachgehends Olymp, ſich derer Studien 


Dercyllides Derting 616 
wie auch an den König Artaxerxes, KXe= 
nopbon. Hiſt. Græc. Ill. & IV. Diodoras Sienlus XIV, 
Plutarchus Lac. Apophth. p.219, 7 Derates aansyunl. 
Tbucydides vun! ag * 

Dereyllides, hat önddraron Tr MAdrumog Orrceel 
Piag und in Timzum Platonis geſchrieben. Porpby. 
rius apud Simplie. in L. Phyf, Albinus ilay. 6. Fabri 
eis Bibl. Gr, III. 3 p.$7. 

Dercylius, ein Griechiſcher Hiftorieus, welcher ei⸗ 
nen Tra&tar de locorum origine geſchrieben. Man 
weiß nicht, zu welcher Zeitergelebet. Das erfte Buch 
davon, tie auch das vritte von feinen iaiıcıs führet 
Plutarchus Parall. Min, 17.38.00. Ferner hat er ges 

eben: Aerolica, Argulica, Saryrıca, de Montibus 
&deLapidibus. Arbenaus ill, Voflius de Hiſt. Gr. Il, 
P- 354 . 

Dereynus des Neptuni Sohn und Bruder des Me· 

bionis, entfübretendem Hercu:i in obian einepondes 


Geryonis Rindern, würden aber darg-gen auch von 
befagtem Hilde niedergemacht. Apolodorus IL 4 
$. 10. 


Derdz, por Zeiten einmächtiges Volck unter denen 
Indianern. In ihrem Lande fol e8 ſo groſſe Ameiſen 
gegeben haben, welche nicht viel kleiner als ein uf 
geweſen. Die ſe Ameiſen hätten die dafıgen Goid Mir 
nen ſehr wohl gewuſt zu en, auch in ihre unter⸗ 
irrdiſche Höhlen viel ioh gearbeiteles Ad zuſammen 
getragen, welches man mit befonderer Liſt von ihnen 
hatte erlangen müffen, weil, wenn man es deſen 
Ameiſen mit Gewalt wegnehmen wollen, ſich feibige 
zur QBehre gefeget, auch vermögend gervejen, ihren 
eingehehiten Feind zuſamt dam Pferde ingen. 
SıraboXV.p. 1032. 


Dercham, (Marker) fiche Dereham, (Oft). 

Blarius, nicht von dirigendo,mie Dxcier adFeß, 
v.Dirigere und ds Frefne Glofl.Med. & Infim. Latin. 
v.Dire£ta dafüıc halten, fondern von derigere, dag fo 
vielalßxarasuven, bedeutet denjenigen, der fich in die 
Haͤuſer ſchleichet, ein Dieb, der heimlicher Weiſe ein 
bricht. 1.7 w.de extraord.crim. Pauliar Recept.Sent. 
V.4.$.8. Cuiaciws Obleru. X. 27. 33. Menagins 
Amenirar. Jur. Ciuil.39. Heineeciss Aut. Rom. adIn- 
fir, IV. 4.8.8. , 

Dereham, (Oſt/) heißt auch Market-Dereham, ein 
Drt in Norfolck , nachdem er einſtmahls bif auf den 
Grund abgebrannt, iftergang neu mit feinen Gebaͤu⸗ 
den aufgebauet worden, ° Camden’s Brit. p- 401. 


Dereham, (Weſt⸗) ein Drt in Norfolck, woſilbſt 
der berühmte Hubert Walter gehohren worden, und 
deswegen bier ein Cloſter angelegt hat. Camden’s 
Brit. P.400. 

Dereing oder Deering, Deringus, (Edward) 
megen in Cambridge in —* 
lege auf, und wurde hernach ein berühmter Prediger in 
London 1uS.Paus,ivar aus einer alten adlicyen Familie 
inder — und an, . e7chn 2* und gab 
in Engli prache heraus einen Catechilmum, ein 
eu ; a briefand modeft Aufwer sguinft 
Harding ; Sermons preiched before the Queen in the 


Tower of London; a Commentary vpon the Epiftle 
to the Hebrews. Freberus Thaur. Dencheme Engl. 


die Articel nach Kirch⸗ und Schul⸗Staat 29. $. 113. 
Rr 


* 


67 Dergidtio Derenburg 

" Direlidlio, die Verlaffung, iſt, wenn der Herr eine 
Sache in der Intention wegwirfft, daß er fie nimmer 
unter feinen Sachen haben mag. 

“Pro Derelifto habere, en ap mit der — 
tion weggeworffen, verlaſſen und verlohren gehalten 
wird, — der Befiger nicht mehr unter ſeinen Beſitz 
und Sachen haben will, und fich des Eigenthums dar; 


" anbegiebt, oder aus einem Gute entweicht, und folches 


‚nicht mehr zu Haben verlangt. 


“ Dereliftum , welches feinen Befiger mehr hat, oder 


deffen Beſitz Niemand mehr hat; verlaffen ‚nicht ges 
ächtet. j 
Derelinquere, etwas mit der Intention verlaffen, 
daß man es nicht mehrhaben will, ir. etwas vermachen 
im Teſtamente. 1.31. & 32. 6. d. Fideie. Derelinque- 
re injuriam, die Schmaͤhung aufheben, ſich nicht zu 
Gemuͤthe ziehen. BE 
Deremiltz , waren alte —** in rien = 
‚Stadt das heutige Driuasto zu ſeyn vermut 
55 etwa 2 Meilen — * 5 Dalmatien 
gegen Suͤden liegt. Pliniu- Hit. Nat. IIl.22. = 
Tas vor Zeiten eine Stadt in Mefopotamien- 
Prolemaus. Cellarıss Not. Orb, Anr. Il, ı5. 9.40. 
were — .. a a eh re 
errfhafft in Weſtphalen, an der Lippe, bey D 
Gtadt Pünen , inder Grafſchafft Mare. Aus dies 


Geſchlecht von Deren ift fonft Niemand 
— — * Canoniſſin indem Stifft Eſ⸗ 


engervefen. Beil ſie nun die letzte ihres Gefchlechts, 
4 bat fie einige von ihren Stb-Öltern felbigem Stifft 
zugewendet, Die übrigenaber mögen an das Bißthum 

uͤnſter Eommen feyn. _ Hamelmann.Opp. p. 675- 
——— ſiehe Doͤrnberg. 


& e P390, 
—* ward ſie denen von Veltheim verpfaͤndet, welche 


— — 
taatsBeogr. J 

ran. oder Derenborg, Derneburg Dern⸗ 
burg, ein.beruhmtes Elofter im Stiffte Hildesheim 
Eiftercienfer- Ordens, aur Lincken der Inders, 13 Meis 
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le von der Stadt Hildesheim bey Woldenburg geles 
gen, zumelcher Graffchafit fie auch ehemahls gehüret. 
Hamelmann. Opp. p. 7064 Schneiders Befchreib. 
des alten Sachfen-Eandes p. 250. Die Stifter was 
ten zwey Bruder, Henricus Graf zu Asle und Her- 
mannus Graf zu Wintzenburg, welche e8 um das 
Fahr 1240 vor Jungfrauen erbauen laffen. Kranrzius 
Metrop, V]. 18. Meibomiss Chron. Marienth. in Scri- 
ptor, Rer, Germ. Tom. III. p. 256. Knauths As 
merck. zum Schneider ]. c. p. 250. Luce Grafens 
Saal p. 777. Magnus, Biſchoff zu Hildesheim wol 
te folches mm die Mitte des 15 Seculi reformiren, und 
als fich die Nonnen hefftig darwieder fegten, jertheiß 
te erfie in andere ſchon reformirte Cloͤſter, daß fie fich 
eine beffere Lebens⸗ Art angewöhnen mögter, Unter⸗ 
deffen ließ er aus Woltingerode Elofter- Fungfrauen 
EiftercienfersDrdens hohlen, Die das Derenburgifche 
Cloſter bewohnen folten, ja er ſchenckte es kurtz dar⸗ 
auf der Acbtißin zu Woitingerode, worüber die Hil⸗ 
desheimifchen Bürger , deren Toͤchter unter Denen nos 
rigen Tonnen geweſen waren, mit dem Elofter Mas 
rienrode, deſſen Abt fie vor den Anſtiffter hielten, Haͤn⸗ 
del anfiengen. Berntenii Chron. Marienrod. apud 
Leibnise. Script, Rer. Brunfuic, Tom. II. p. 453. feq. 
Es muß aber nach diefem mit Mönchen feyn beſeht 
worden , tie folchts Bucelinss Monafter, Germ. Imp, 
p. 171. berichtet; undift an. 1633 dem Ciſtereienſer⸗ 
Drdenreftiruiretwerden. Hay. AulaEcclel. Zeiler, 
Reichs⸗Geogr. X. p. 1443. 

Dereuent, ſiehe Derwent. 

Derflinger, (Georg Freyherr von) war von fehe 
geringen Eltern, in dem Oeſterreichiſchen Gebiete, ge⸗ 
bohren, und nahi, da er einwenig zu Fahren gekom⸗ 
men, eines gemeinen Soldaten Dienſte an. Sein 
Wohlverhalten aber brachte zuwege, Daß er unter der 
Schmedifchen Armee allmählig höher ſtieg, und unge 
fehran. 1635 OberftsLieutenant zu Pferde, an. 1638 
aber Dberfter ward. An. 1642 ſchickte ihn der Gene- 
sol Torftenfohn an den Siebenbürgifchen Fürften Ra- 
goczy , undals er mitdemfelben im Namen der Koͤ⸗ 
nigin Chriftine gewiſſe Traktaten gefehloffen, ftattete 
er von folcher Verrichtung das folgende Fahr in eige⸗ 
ner Perſon zu Stockholm Bericht ab. Nicht lan⸗ 
ge nach dieſem erhielt er, die Stelle eines General-Ma- 
jors, in welcher Qualität er fich bey vielen gefährlichen 
Adtionen fonderlich hervor that , bis an. 1648 der 
Weſtphaͤliſche Friede erfolgte. An. 1654 trat er 
gleichfalls mit dem Predicar eines General-Majors, 
indes Ehurfürften von Brandenburg Friderici Wil- 
helmi Dienfte. An. 1656 gieng er mit denen vereinige 
ten Schwedifchen und Brandenburgifchen Trouppen 
in Polen. An. 1657 ward er General Lieutenant, 
und das folgende Fahr General- Feld-Zeugmeifter, wie 
auch geheimer Kriegs⸗Rath. diefem legtaemels 
deten Fahre ward ernebft andern Generals-Perfonen, 
wieder die Schweden, in das Hertzogthum Kolftein 
commandiret, An. 1670 erklärte ihn der Ehurfürft 


Schu | zufeinem General. Feld-Marfcyall. An. 1674 Ichich» 


te ihn derfelbe, wegen einer projectirten Alliance mit 
denen Hollandern, nad) dem Haag, noch in demſel⸗ 
ben Fahre mohneteer der Campagnc wieder die Frans 
gofen an dein Rhein bep, und um eben diefe Zeit ward 
ernicht nur zum Statthalter des Hertzogthums Hinter» 
Pommern, und des Firftenibums Camin , inglei⸗ 
chen zum Ober-Gouuerneur aller Feftungen ‚ fondern 
auch. von dem Kayſer auf: feines Churfurfien * 

rn, 


ſchrifft, zu der Freyhertlichen Wuͤrde erhoben. A. 1075 
zu Anfange des Schwediſchen und Brandenburgiſchen 
Krieges überrumpelte er die Stadt Ratenau,beförders 
te den bey Fehrbellin, den 29 April beſochtenen Sieg, 
und contribuirte ſowohl dieſes als die folgenden Fahre 
fehr viel zu denen ungemeinen Progrellen, welche fein 
Ehurfürftwieder die Schweden machte. Nach dem 
Frieden, welcher an. 1679 erfolgte, behielt er die vor: 
angedeuteten hohen Chargen, und verwaltete fie mit 
fonderbahren Ruhm bis an fein Ende, doch, daß er et⸗ 
liche Jahr vor demſelben einen geoffen Theil feiner Zeit 
mit Andadhts-Llebungen zubrachte. Er ftarb den + 
Febr.an. 1695, nachdem er 88 Fahr und ı ı Monat) 
Helebet. Einer vonfeinen Söhnen, die er mit Barbara 
Rofina von Beer gejeuget, Namens Carolus, blieb 
an. 1686 als Volontaire vor Ofen. Er hinterließ 
Aber einen andern, Namens Fridericum, und s Toͤch⸗ 
ter: 1) Beatam Louiſam, fo an den General-Lieure- 
nant, Curt Hildebrand von dee Marwitz; 2) Louifen, 
fo anden General-Lieutenant, Joachim Balrhafar von 
Debis; 3) Emiliam, welche an den Oberften Hanf 
Otto von der Marwitz; 4) Charlottam, welche anden 
General-Major Joan von Ziethen verheurathet worden; 
$) Dororheam. Der obgedadhte Sohn Friedricd) ward 
art. 1663 am ı April gebohren, und dienete, nachdem 
er feine Scadia zu Franckfurt und Tübingen, und feine 
Meifen in fremde Länder vollendet, als Oberſt⸗ Lieu- 
tenant in Morea , und hernach in gleicher Qualität in 
EhursBrandenburgifchen Dienften, bey der Belages 
rung von ‘Bonn , und verließ zwar an. 1691 die Kries 
ges⸗ Dienſte, um feinem alten ſchwachen Water zur 
Hand zu gehen , trat aber foldye an. 1704 wieder an, 
und leiftete dem — Succefhions-Krieg hindurch, in 
Brabant gute Dienfte , da er fich fonderlich in der 
Schlacht bey Mons wohl gehalten, mestvegen er 1713 
Preußiſcher General-Lieutenant wurde. Hierauf 
diente er in Pommern, und ſtarb endlich 1724. Gein 
Geſchlecht erlofch mit ihm, indem er mit Vrfula von 
Diterhaufen Eeine Kinder gegeuget. Puffendorf Hiſt. 
Suec. &Brandenb. Salomon Saunox. orar. Fun. 

Derg, Lat. Dergus, ein groffer See in Zrrland, 
welchen der Fluß Shannon machet, an denen Örengen 
von Connaugry und Mounſter. 

Derg oder Dery, Dirg, Lat. Dergus, ein Fluß in 
der Zrrlandifchen Provintz Viiter, welche der Stadt 
Londondery den Namen giebt, neben derſelben weg 
flüffet , und von dar der See Foyle heiffet, biß er fich in 
einen groffen Meerbufen ergeuft. 

 Derganauanch, eine Biſchoͤfliche Stadt in Arme 
nen. 

Dergus, fiehe nerg. 

nerham, im Saͤchſiſchen Deorham genennt, ein klei⸗ 
nes Dorff in Gloceltershire, welches aber wegen des 
blutigen Treffens berühmt üft, da die Sächfi 
Voͤlcker unter An 9 Ceaulin die 3 Brittifchen 

ingen Commeail, Condidan, und Fariemeiol ges 
:fehlagen und die Britten aus diefen Gegenden depof- 
‚Sedirt haben. Man fiehet noch die Rudera von Fe⸗ 
ftungs-ARerden, fonder Zweiffel damahis ans 
gelegt worden. Diefer Drt war ehemahls die Baro- 
ny Jacobı Newmerck oder de nouo mercaru, deſſen 
Gähiieger Sohn Ralph-Ruflel befam folche, und 
brachte fie auf feine Nachtommen, biß fie durch die 
Heurath der legten Erbin an Gilbert Denkys und von 
dieſem an die ‚Familie derer Winters kam, deren Erbin 

Friwerf, Lexici VU. Theil, 


Derham Derlingomwe 


an William Blachwayt derriegigen B verheuras 
thet worden. — — . 238. rg 
erham, (Rob.) ein in der Mitten des - 

vorigen Jahrhunderts, hat gefchrieben: A Manuell 
of ——— Rights and Priuiledges belonging 
to the High Court of Parliament ‚ 2ondon 1647 
in 12. 

Derham , (Samuel) hielte ſich ums 6 
Oxford in Magdalen-Hall auf, en ji 
26 Aug. 1689. eine Schrifften find Hydrologia 
Philofophica ‚or, An Account of Ilmington Waters 
in Warwickshire, with Dire£tions for Drinking the 
— "era —— touching the ori« 
ginal of compound Bodies, Engl. Ki 
und Schul⸗Staat 29. 8.254. er 

Deria, fiehe Londonderry, 

Derischirin, ein Seein Armenien, 3 TagesReifen 


der Stadt * 
Derianus, ein heiliger Mann in Brera 
on — 
rienes, (Jo.) ein ſiſcher Jeſuite von Di 
pe, gebohren 1891, war Der enden > 
Mathematum zu la Fleche, umd iſt den Jun. 1662 ges 
forben. j Erhat Tabulas Canorienfes leu dottrinam 
luminarium pra&ticam, Paris: aphorifmos phyficos, 
— 1646 3 — pro confeflionibus, Parig 
1655 in 24undde Algebra tieben. Alegambe, 

Dering, Rebe —— 

eringus, (Edward) ſiehe Dereing, (Edward), 

Derion, ein Pa « 
——* le fder Inſel Paros. TA⸗- 

Deris, fiche Derris. 

Deriuara, heiffen Dinge, die von einander herkom⸗ 
men, und mit einander verknuͤpffet werden, als vom 
Juftitia kommt juftus, jufte, jultitiarius, juftificare, 

Deriuario , Parachereufis, eine Abführung, heiſt, 
ie —— . Pie gefloffen, und 

bermiſchet iſt, dur nah b 
—— * ah beygelegenen 
uiren ableiten, von einem herfuͤhren, herma⸗ 
‚hen, ſo von Woͤrtern gefagt wird; ingleichen —— 
den, an oder zu fich jiehen. 

Derkennis, (en⸗iuc) war an. 1598 ji Antwer⸗ 
pen gebohren, und begab ſich an. 1614 in die Societat 
Iefü, da er denn 2 Jahr Mathefin und 10 Fahr die 
Theologie u £üvengelehrt. Er hat zu Ypern und Rüs 
vendie Stelle eines Redtoris verfehen, und an dem legte 
— Orte an. 1056 den a9 Junii das Zeitliche ger 

t. Seine Schrifften find Thele Theolonæ de 
Gratia, libero arbitrio, prædeſtinatione etc. Antwer⸗ 
pen 1641 in fol. Pofitiones $, de Euchariltia cum 
embl.ib. 1638 in fol. Tractatum de Deo, Brüffel 16 55 
mg. Alegambe hibl. S.J. 

Derkin, ſiehe Dequin, 

Derkon oder Dercon, Delcon, Lat, Delcos, Delts, 
und Dercas, Derco, eine Stadt in Romanien,an einem 
See, welchen der Fluß gleiches Namens machet, & 
Meilen von Gatopoli, Sie hatte ehemahlseinen Erge 
Biſchoff, nachgehends aber einen Metropoliten. 
u he Derli 

‚ne ngowe. 

Derlingouia, ſiehe — — 

Derlingowe, Darlinga, Darlingowe, Derlin⸗ 
ig ge *8 set ein Pagus, fü 
von Carolo M. zum Sti Iberftadt gefchlagen 
— Einige ſuchen ihn bey Brandenburg, einıge 

2 im 
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Dern 


im thum Braunfchmweig. Andre wollen aus 
—— benannten Orten Hebesheim, Drons 
gelove und Muſichi ſchluͤſſen, daß dieſer Pagus nicht 
weit von denen Magdeburgifchen Örengen liege, wie 
denn auch Kayſer Otto diefe Derter dem Ertz⸗Stiffte 
Magdeburg zugervandt hat. Junckers Anleit. zur 
mittleren Geogr. IL 5. p.i14. Meibomius de Pagis Sa- 
xen: in Scripr. Rer, Germ. Tom. Ill. p. 99. Paullini de 
Pag. Antig. Germ. Gundling de Henrico Aucupe 

„16r. it, in Gundlingianis XV. 5. S. g. Am wahr⸗ 
Eheinfichften it die Meynung, daß er in der Grafſchafft 
Manfeld liege. Denn daſelbſt ift bey Gerbſtadt ein 
alter wuͤſter Drt, der noch den Namen Derlingen 
führt. In eben diefer G:gend findet man Apolders 
ftadt bey Halberſtadt, welches nach dem Zeugnifle eis 
nes Diplomatis im Diplomat. Halberflad, apud de Lu 
dewig Religg. MStor. Tom. VIl.p. 442. zu diefem Pa- 
go gehörte, wie denn überhaupt befannt, daß ein Stuͤck 
der Grafſchafft Manffeld der Halberftadtifchen Die- 
ces unterworffen geweſen. Hierzu koͤmmt, dab ‘Der, 
lingau mit dem Pago Helmgau gesrengt habe, wel⸗ 
eher vom Fluffe Helme in der Grafſchafft Manßfeld 
feinen Namen geführt. Zu geſchweigen, daß es nichts 
rares iſt, daß die Namen derer alten Pagorum noch in 
der Benennung vermüfteter Oerter uͤbrig geblieben, 
dergleichen Derlingeniegoift. de Ludewig Pref. ad 
Religg. MStor. Tom. VIl.p. 64. 

Derlington, ſiehe Darlington, Tom, VIL p.19z. 

‚ Derlington, (Jo.de) Ertz⸗Biſchoff zu Dublin, war 

ein gebehrner Engländer und Dominicaner-Ordens. 
Als er in folchern etliche Fahr denen Studiis obgelegen, 
gieng er mit Bewilligung feiner Obern nad) Paris, und 
hielt fich dafelbft im Gymnafio San Jacobeo auf. Nach 


feiner Zuruͤckkunfft in 
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England ſetzte er fich durch feine | abgetheiit haben, wei man viele mit dem 


Dean Dernbach' 632 
die Collegiar- Kirche S. Lubentüi zu Dietkirchen, nahe 
bey dem Schloffe Dern in dem Fürftenthum Naſſau 
gelegen, geftifftet haben. dem 13 Scculo fegte 
Petrus das Elofter Önadenthal in dem Rhingau an. 
Craft, Domberr ju Coͤln ward in ABeftphalen erſchoſ⸗ 
ſen, deſſen Bruder Friedrich aber muſie an. ı 3775 ſei⸗ 
nen Kopff hergeben, weil er Graf Joannem von Dietz 
entleibet hatte. Hannß Hartmann diente an. 1640 
dem Kapfer als Oberſt⸗ Lieutenant, und hinterließ 

oan Adolphen, welcher 3 männlicdye Erben erlebet 

t. Aumbracdhe vom Rhein. Adel Tab.22. Luca 
Grafen⸗Saal p. 928. 

Dernau oder Dernowe, ein adeliches Gefchlecht, 
wovon man Wernern in einem Diplomare vom Jahr 
1307 al8Zeugen findet. Codıcıll, Diplomar.apud de 
Ludewig Religg. MSStor. Tom. II, p. 2x9. 

Dernbach, ein Drt in Heffen, fo nicht weit von 
Witgenſtein in dem Amt Bianckenſtein an denen 
Fraͤnckiſchen Grengen ; nicht weit von Schmalkalden 
lieget auch ein Schloß gleiches Nraınens. 

Dernbach, eine alte anfehnliche Adeliche und zum 
Theil Gräflihe Familie in Heſſen, allwo auch ihe 
Schloß gleidyes Namens liegt. Fhren Urfprung folk 
fie aus Ungern haben, und mit der Königlichen Prins 
tzeßin Eiulaberh,als fie an Ludouicum Land⸗Grafen in 
Heffen und Thüringen verheurathet wurde, nach ot 
fen gefemmen feyn, wie denn einer aus Diefem Ges 
ſchlecht anihrem Hofe M. Conradum , der viele Leute 
wegen Ketzerey, ehe fie überführet waren, hinrichten 
ließ, ermordet... In dem Kriege zwiſchen Land: Gras 
fen Ortone und Henrico Grafen von Naffau, wurde 
ihe Schloß geichleifft und ihre andern Güter fehr rui- 
nirt. Cie anrufen ſich wohl ehemahls in zweh Linien 
Zunamen 


Gelehrfamfeit ingroffe Renommee, und König Hen- |. Grauel von Dernbach findet, da hingegen andere ſich 


rieus III nahm ihn an. 1256 zu feinem Rath und 
Beicht Vater an. Als hernach König Eduard 
einen Zug insgelobte Land zuthun vorhatte, ſchickte er 
den Derlington nad) Rom, um von Nicolao Ill Die 
Coneetlion zu Einhebung des Zehenden von der Geiſt⸗ 
lichkeit in England aus zuwuͤrcken, welche auch 1278 
erfolgte, und wurde Derlington zum Quaftore beftels 
kt. Im darauf folgenden Fahre ertheilte ihm Nico- 
laus III obgedachtes Ertz ⸗ Bißthum, melches in die 7 
Jahre vacanrgewefen war. Endlich ftarb er zu Eon 
don den 28 Merk an. 12184. Pirfews in Script, Angl. 
feget ihm folgende en bey: Dilceptationes 
fcholafticas:' Sermones: Concordantias Bibliorum, 
Anglicanas dittas. Echard. Bibl. Domin. Tom, I. 
305. [q. . 

’ Dee fiehe Haut. Das Wort kommt von di- 
pw, cutim detraho, die Haut abziehen. f 

DermitiusMulzonius, ein Minorit und Märtprer 
in Irrland. Sein Gedaͤchtniß⸗Tag iftder z Mertz. 

Dermones, vor Zeiten ein Volck im innern Libyen 
nordwaͤrts nicht weit von der Linie. Prolcmaus. Cel- 
larius Not, Orb, Ant: IV. g. S. 12.n.r2. 

Dermouth, ſiehe Dartmouch, Tom. VII, p.213. 

Dermuta, fiehe Dartmouth, Tom. VII, p. 213. 

Dern, ein altes Berg⸗Schloß nebft einem Flecken 
und Amt im Fuͤr nenthum Naffau,eine Meile von Lim⸗ 
burg, dem berühmten Geſchlecht derer Freyen von 
Dern, als ihr Stamm⸗Hauß gehoͤrig. 

Dern, (Freye von) ein Adliches Geſchlecht am 
Rheine, zu deſſen Stamm⸗ Vater Dietgerus angege⸗ 
ben wird, welcher um das Fahr 320foll gelebet, und 


nur von Dernbach geſchrieben, wie fie denn auch in 
denen Farben des Wapens von einander unterfchier 
den find. An, 1281 lebte Conradus, Joannes por 
Dernbach hatte eine Tochter Namens Mezam, welche 
0.1358 mit Krafften von Döring im Eheftande leb⸗ 
te, Kuchenbecker. Anal, Hafl. Coll. Il, p.144. Von 
denen, die ſich Gravel von Dernbach genennt, find ber 
fannt Henricus, weldyer zu Anfang des 16 Seculi mit 
Elifabeth Riedefelin von Cifenberg Philippum zeuate, 
welchem Margaretha von Schleyer, genannt Schlegel, 
Perrum gebahr, deffen und Clara Slauerin von Behr, 
Wilhelmi Abts zu Fulda Bruders» Tochter Söhne 
waren Balthafar Abt zu Fulda, von dem der folgende 
Titel —* und Melchior Kanferliher Rath, 
Fuldifcher H Marſchall und geheimer Rath wie 
auch Amtınann zu Bruͤckenau und Rocen-Stuhl ein 
Pater Peter Philipps, (von dem ein befonderer Ar» 
ticel folgt) und Ortonis Wilhelmi, Wuͤrtzburgiſchen 
Raths und zu Arnftein. Dieſer heura⸗ 
tete Catharinam Magdalenam Echterin von Mefpels 
hrunn und zeugte mit ihr Joannem Ortonem und Phi= 
lippum Wilhelmum. Der jungfte wurde Canoni- 
eus zu Bamberg und Würgburg undftarb ploͤtzlich zu 
Wien an. 1685 den 25 Aug. Hingegen der ältefte 
Joannes Orto genoß völlig die Gnaden-Bereigingen, 
welche der Kayſer wegen des Bifchoffs zu ABürsburg 
und ‘Bamberg diefem Gefchlechte erwieß. Denn feis 
ne Herrſchafft ABiefentheid in Francken wurde anno 
1678 den24 Merg zur Reichs⸗Graſſchafft und er zum 
Reichs - Grafen gemacht, auch an. 1681 im Monath 
Auguſt mit gerohnlichen Cerimonien introducirt. Er 

war 
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war Kayſerlicher wuͤrcklicher geheimer Rath und 
Eammer Herr, wie auch Erb-Marfchall des Hertzog⸗ 
thums Francken. Seine erſte Gemahlin war Geor- 
ii Chriitophori Voits, Freyherrns von Reineck, 
ochter Anna Maria, welche an, 1690 unftuchtbar 
flarb. Im folgenden Fahre den 15 April verheus 
rathete er ſich mit Maria Citharina, Joannis Andrex 
Grafens von dengheim Tochter, welche ihm an. 1692 
den 8 Febr. Joannem Jofephum Antonium gebahr, 
der abet noch vor dem Vater ſtarb. Weil nun Jo- 
annes Orto an, 1697 ohne Erben ſtatb, wurde feine 
Herrſchafft yergliedert , Die Lehn denen Lehr Höfen 
apert , das Eigenthum aber auf Die hinterlaffene Ge⸗ 
mablinund mit Diefer durch Heurath an Die Grafen von 
Schönborn gebracht , der verichiedenes wieder zu der 
— Wieſentheid adquirirt und die Reiches 
andichafft bey denen Ereiß-und GrafenConuen 
sen fortgefegt hat. Das Gräfliche Dernburgiſche 
Waben iiting Theile getheilt, im erſten und vierten 
ift das Wapen der Familie von Wahlen, im andern 
und dritten das Echteriiche von Meipelbronn und im 


Hertz⸗Schildlein das eigentliche Dernbaͤchiſche Wa⸗ 


pen, nemlich 3 güldene Hertzen, deren Spitzen un, 
ten am Ende zufammen ftoflen, 


blauen Felde, mit filbernen Mauer⸗Ziegeln beftreut. 


Auf dem Wapen ftehen 3 geerönte Helme, der Wah⸗ 
fenifche, Echterifche und in der Mitten der Dernba⸗ 
chiſche, worauf 2 Himmelblaue Flügel ftehen , wor⸗ 


inne Mauer » Ziegel und Hertzen find : Dilichiwr 


Chron. H.fl. 


P. IL, Adnor. adSchemaSefl. Tit. 83.p-184- Pfefinger 
ad Yieriar. Intt. Jur. Publ. I. $.$. 11. Tom, 1. p. 776 
Von der andern Familie deren von Dernbach find 


. bekannt Ludewig, deijen hint erlaſſener Sohn gleiches 


Ramens das Gut Ruͤllerothe an die von Eringsha 


ſchen Ober 
nachgelaffen , welcher fein Geſchlecht beftandig fort, 


geſeht. Humbracht von Reiche + Adel Tit. 158. 


Windelmanns Beſchr Heffenl. p. 229. leq. Muͤl⸗ 


l.xo Annal.Saxon. p. 200, 


Dernbach, (Balthafar ven) war aus 


oboedach⸗ 
ter Familie entſproſſen, begab ſich in den Benedicti⸗ 


ein die da ein Gymnalium dafelbit aufrichteten, und 
ſich mit Matthia Flacio Myrico in öffentliche Diſputa · 


fer die Carholifdje Religien einzuführen fuchte, madha 
Lutheriſch 


te er ſich bey feinen Ständen, die meiftens 


















in einem Himmels 


— Hiſt. laſign. II. 5. $.9. Imbof 
Nor. Proc,Lnp, VIII 2. Zwangigs Thea. Preced, 


us 
„ Kuchenbeckere Anal. Half, Coll, VI. 


men, führte er an. 1603 ju Hammelburg und 

folgende Fahre in der Stadt Fulda die Satteliihe 
Riligion wiederum ein, da bey 79 Fahren die Luther 
rifche daſelbſt floriret haste. _ Zwey Fahr darauf 
wurde er, als er eben in der Kirche war, mit einem 
Steck⸗Fluſſe befallen, daran er nad) wenig Stuns 
den > Müntzer in Chron. Fuld, Browerss An- 
tig, ” ’ r 


Dernbach, (Perrus Philippus Graf von) Bi 
zu Bamberg und WWürgburg, ein being 
ris von Dernbach, und Annz Catharine Schutzba⸗ 
tin, war gebohren an. 1619 den ı Jul. wurde an. i631 
Canonicus zu Bamberg und an. 1643 ju Wuͤrtzburg. 
Er fegte ſich Durch feinen fonderbahren Verftand und 
Geſchicklichkeit in folches Anfehen, daß Melchior 
Oro Biſchoff zu Bamberg ihn zum Sehiimen Ras 
the machte umd deffen Nachfolger Phitippus Valen- 
tinus fegte ihn Über die Caͤrnthiſchen Güter im Stiſſ⸗ 
te Bamberg , biß er nad) diffen Tode von dein Doms 
Capitel an. 1672 den zı Merg zum Bicheff er 
wehlt wurde. Hierzu Fam im folgenden Jahre 
die Wuͤrde eines Probſts zu Würsburg, und alsa 
Jahr hernach der Biſchoff dafelbitftarb, ward er an 
deffen Stelle zum Biſchoff von Wuͤrtzburg und Her- 
sog in Francken poltulırt. Er behielt b.ude Stiff⸗ 
ter biß an fein an.. 1683 den 22 Apr. erfolotes Lebens⸗ 
Ende. Weegen feiner Treu gegen den Kayſer und 
das Nömifche Reid) in denen Damabligen gefährlis 
chen Conjuncturen erhub der Kayſer Leopold feine 
Familie erft in Freyherrlichen und an. 168 1 in Reichs⸗ 
— — —— Imbof Not. Proc. Imp. VII. 2. 

nger Pitriar. 

Tom. I; p. er * Mrubl. Le. Sn 

Dernburg, f. Derenburg. 

Dernebordh, ſ. Derenburg, 

Derneborg, f Der.nburg. 

Derneburg, ſ Derenburg. 

- Derniere chorde, die l ö i 

eines Tetrachordi. EEE TEE IE 

Dernis oder Dernitz, eine Stadt und Feltung 
in Dalmatien, liegt an einem Gchürge nahe an dem 
Fluß Cicola, An, 1648 machte ſich der Venetia⸗ 
niſche General Fofcolo Meiftee von dieſem Platz, 
und verbrannte felbigen , welchen die Türcfen nad) 
feinem Abzug wieder befegten, aber nachgehends ums 
ter dem General Donat an. 1694 jum andernmahl zu 
verlaffen gesreungen ‚rourden. Coronelii Delcr, Mb- 
re@. Martiniere. Zeiler. Hungar. per Stübel.P. IL 
p- 390: 
- Derniß, ſ. Dernis. 

Dernowe, ſ. Dernau. 

Dernus Lacus, ſ. Earne. 

Diro, eine von des Nerei und der Doridis Toͤch⸗ 
tern. sSpolloderus 1.2. S. 7. 


Derobe, (Pied) ift der Fuß eines Pferdes , der 
fich abgenuget hat , weil das Pferd öffters ohne Ei⸗ 
fen. gegangen, alfo daß das Horn mangelt, daß es 


beges nicht anders, als mit Mühe Ban beſchlagen werden, 


Derodon, (Dauwid) ein gelehrtir Frantzoſe aus dem 
Dauphing, lehrte die Philofophie eine geraume Zeit 
erftlich zu nie, hernach zu Orange und endlich zu Ni- 


bekoan| me, WD erwatb ſich durch feine Scharffſinnigkeit 
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im Aifpusiren einen berühmten Namen. Dabey aber 

Schleteesihm auch nicht an Wiederſachern, mit wel⸗ 

chen er fich zum öfftern Theils mündlich, Theils 

fehrifftlich einkaffen mufte. Ja dieſe brachten es auch 
dahin, daß, als Derodon in einer Schrift de fubpofi- 

0 fich öffentlich wieder Cyrillum por den Neftorium 

erklärte, ihm 

verboten wurde. Er gieng demnach nad) Geneue, 
bekannte fich zur reformirten Kirche, und ftarb unge, 
fehr2 Jahr hernach. Man hat von ihm Logicam re- 

{tiruram, Geneue16sging. Lalumiere de laRaifon 

ib. 1065 ing. Hyde Bibl. Bodlej, 

Deroga, ift in Perfien ein Richter, twelcher dem 
Divan-Bay nachgefeget ift, und an dieſen Nee 
derman, ter von jenem befchmeret worden iſt. Der 
Deroga ftraffet die Diebe, und alle Verbrecher, wel⸗ 

che die Todes-Straffe verdienet haben, ingleichen hat 

er die Sorge, daß die öffentlichen Schand⸗ Date 

- jerftöhret werden, und die erdarinnen findet, ſtraffet 
ex entweder durch Prügelftreiche, odermit Geld. Im 
übrigen dependiret der Deroga vondem Kan, und jede 
Stadt hat ihren befondern. Tbewenerss Morgenl. 
Reif. P.ILLib. II, c, ır. 

Derogatio Legis, heift eine Aufhebung des Geſetzes 
zum Theil, denn wenn es gang aufgehebt wird, heift 
es Abrogatio. Cicero pro C. Cornelio p. 17789. ad 
Art, IIl.23.de Inuent. Il. 45. ad Herenn. Il. 10. Pipia- 
mus Fragm. 1, 3.1. 102.de V.S. Auguflinus de Leg. 17. 

-  Derog'ren, abfehaffen, vermindern, ein Geſetz 
durch das andere aufheben. 

Deroſier, (Nicolaus) ein ChurPfälsifcher Cams 
miereMuficus , hat 3 Bücher Trio vor unterſchiedli⸗ 
che Inftrumente , ferner drepftimmige Ouuertures und 
ein vierftimmiges Concert auf allerhand Gattungen 
‘Inftrumente, weiter 12 Ouuertures por Guitarra, fü 
das u Opus, und im Haag gedruckt worden 
if, einen Tractat in Frangofifher Sprache, 
Die Guitarre fpielen zu lernen, drucken laflen. Zo- 
-ger Catalogue de Muſique. Anno ı689 iſt von ihm 

eraustommen, und zu Amflerdam gedruckt worden: 

la Fuitre du Roy d’ Angleterre, oder, Die t 
des Koͤnigs in d, a 2 Violons ou2 Flur- 
tes & Bafle ou Continue. 

Derota, fiehe Deroute. 

Derore, fiehe Deroure. 

Deroute, heift die Unordnung oder Zerftrenung eis 
nes Kriegs⸗Heeres. 

Deroute oder Derote, Lat. Derora , eine feine 
Stadt in UntersEgppten, an der See⸗ Küfte, dem 
Nilo gegen Abend, pwiſchen Alcair und Roſſetto, 
von Iegtern mır 6 Meilen entferne. Thememors 
Morgenl. Reif. P.I.Lib. U. c.84- 

Derpatum, fiche Dörpr. 

S. Derphura, fiehe $. Alexandra, Tom. I,p. 1169. 


Derpr, fiche Dörpr. 

Derptum, fiche Doͤrpt. 

Derra, por Zeiten eine Stadt in Macedonien 
am Sinu Thermaico. Pliniss Hift. Nat. IV. 10, 

Derrhiatis. ift ein Beyname der Dianz, welchen 
fie von dem Orte Derrhion in Laconien hatte, wo⸗ 
Fr fie ehemahls verehret wurde. Pawfanias 


Il. 20, 


Derrhima 


endlich von dem König an. 1662 das fand fdya 


Derrhion Dertmore 
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ſchen Landfchafft Chalybonitis. Prolemaus. Cella- 
rius Not, Orb. Ant. II, 12. 6.59. 

Derrhion, por Zeiten eine Stadt in Paconien au 

dem Öebürge Taygeto. Paufamias III, 20. 

„Derrhis oder Deris, hieß vor Zeiten ein Vorge⸗ 
bürge nebft einem Hafen in der Africanifchen Lands 
fit Marmarica am Mitteländifchen Meere. Pro- 
Jemaus. Strabo XV. p.1ı50. Celariws Not. Orb, 
Ant IV.2.g. . 

Derrhis, hieß vor Zeiten ein Vorgebuͤrge in der 
Macedonifchen Landſchafft Chalcidice , weiches nebſt 
dem gegen über liegenden Borgebürge Canaftrzo die 
Mündung des Toronaifchen Meer + Bufens macht. 
Prolemaus. Strabo VI. iu Excerpt.p.5ıo. Celariss 
Nor. Orb. Ant. II. 13. $. 66, 


Derry ſiehe Londonderry. 

Derfzi, vor Zeiten ein Volck in Thracien. Xer- 
xes zog durch ihr Land mit feinem Deere. Herodo- 
tus VI. 110, Thucydides Il. 


Derfcbau, fiche Dirſchau. 


Derfchau, (Friedrich von) ein Preuffe, von 
Dem etliche Epigrammata im Er 
fen ——— ——— 
D h ; 
* ee ‚ (Reinhold a) fieje Derſchouius 
Derfchaw, fiehe Dirfebau. 
ns „Fee Schelling. 
l 
— ne ( Darfha e von) ſiehe Marſchal⸗ 


| Derfchouius, (Bernh.) ein Doctor Theologiz 
aus Königsberg, twar Paltor und Adfeflor Confitto- 
rii dafelbft. bat de vleimis mundi malis, pr=- 
fertim de pelte, bella & annonz caritate; Antido- 
Pr — ; Conciones Funebres, u. a. m. 

ieben , und ift den 13 Mertz 1639 im 40 Ja 
feines Alters geftorben. Witte Diar. —— 

Derfchouius oder a Derfchau , ( Reinhold ) ein 
Dottor Juris von Koͤnigsber ‚ war Hof-und Ad- 
pellation · Rath des Churfuͤrſten von Brandenburg, 
wie auch Senior bey der Juriſten⸗Faeultaͤt zu Koͤnige⸗ 
berg, und ſtarb den 5 April in feinem 67 Jahre. Er 
fehrieb Viatorem Chriftanum; Difp. de muruo erc. 

Witte Diar. 

— ſiehe Sitzerode. 

ersheim oder Derdsheim, ein Adeliches Ge⸗ 

ſchlecht, aus welchem Edo anno 1154 It DR 
fingers Hiftorie des Braunſchw. Luͤneb. Hauſes IV. . 
P- 157 | 

Dert oder Dart, ein Fluß in Deuonshire , ents 
pringt aus dem Gebürge, und flüft ſüdwerts bey 

rtinton, Tornefle und andern Orten vorbey, biß 
ex fich bey Dartmouch indie See ergüft. *5* 
Brit, p. 28. 

Derthon, fiehe Tortona, 

Derthona, fiche Tortona. 

Dertinton, Dartinton oder Dirinton, ein lecken 
in Deuonshire an dem Fluffe Dert, war die — de⸗ 
rer Martins, welche Lords don Keims in Wales wurden. 
Camden’s Brit. p. 28. 


Decrhima, vor Zeiten eine Stadt in der Syri⸗ Dertmore, ein Flecken am Fluſſe Dert in Deuon- 
sbire 
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shire, wo viel Magnet» Steine gefunden werden. 
Nabe daben ift ein Ichöner Wald, welcher zo Engli⸗ 
fine Meilen lang und 14 breit if.  Camden’s Brit. 
.28.39. 
R De, eine Stadt, fiehe Dartmouth, Tom, 
VI.p. 213. 
Dertona, fiehe Tortona, 
Dertofa, fiehe Tortofa. 
_ Dertofla, fiehe Tortofa, 
Dertufa, ſiehe Tortoſa. ER 
Dertulani, vor Zeiten ein Volck in Hiſpania eiterio · 
ri, Es gebörteunter das Gerichte zu Tarracone. Pli- 
“iss Hit, Nat. III. 3. 

Deruang, (Grafen von) fiehe Montfort, (Grafen 

pon) Tettnangiſcher Linie. ’ 

Deruellio, ein Ort derer Wenden, bey welchem 
ſie von denen Sachſen, fo Kanfer Carolus wieder fie 
ausſchickte, an. 805 geſchlagen wurden. Chrom. Moifi- 
ac. ad an. go5. Es will daher von Eckhart Rer, 
Franc. XXVII. 29. diefen Ort ander Eifter fuchen, und 
ment, es * vielleicht das unweit Zeitz gelegene 
Duͤrnburg ſeyn. 

Da Fluß, fiehe Derwent. 

Deruent, (Capi) ſiehe Haemus. 

Deruentia, fiehe Derby. 

Deruentio, ein Fluß, jieheDerwent, 

Deruentio,, eine Stadt, deren in Auzonini. Itinera- 


rio gedacht wird, und in dee Noricia Imperii gefchichet : 


ines Pr&fedti Numeri Deruentienlis Meldung ‚und 
ec; Sachſen Zeit fand ein Koͤnigliches Lufts 
Schloß da. Daß diefer Ort am Fluſſe Beruentio 
oder dem heutigen Derwent gelegen habe, iſt gewiß, in 
welcher Gegend aber, iſt nicht ausgemacht, doch halten 
es unterfhiedliche vor den Eleinen Flecken Auldby in 
Dft »Yorckshire, als welches nach der Saͤchſiſchen 
Sprache eine alte Wohnung bedeutet, wie denn auch 
die Rudera eines alten Schloffes nebft andern Alters 
thumern dafelbft zu fehen find. Camden’s Brit. P.735. ſq. 
Celarius Not. Orb, Ant. II. 4.$ 55. j 
Deruis, ift eine geroiffe Art von Mahometaniſchen 
Mönchen, welche fonft auch Mevelaviten, nach ihrem 
Gtiffter Meuelauagenennet werden, _Deruis heiſt eir 


gentlich arm, oder von der Welt abgefondert, und twird | 
Diefer Name zum öfftern allerley Religieuxen und ans | 


tigen Leuten gegeben , jedoch ifter vornemlich de⸗ 
ne Ha eigen. Ihr vomehmftes Elofter ift 
unmeit Cogni in Natolien, allwo fich 4 oder soo ders 


i e aufhalten, und wenn ein allgemein Ca⸗ 
—— gehalten wird, fo Esmmen üffters mehr als. 


000 zuſammen. Mermoltws Deier. Atric. 11.3. Ihr 
Boch ſich in befagtem Elcfter auf, und wird 
Hafcen oder Azen- Beba , dag ift, der guöfte Vater, 
genennet. Der Türckifche Kayſer Ortomannus I uns 
terroarff diefem Stifter alle andere Cloͤſter, und re- 
fpektirte diefe Mönche dermaſſen, daß er ihren Gene- 
ral auf feinen Thron feßen lieb. Sie faften alle Don⸗ 
nerftage bis zu Untergang der Sonnen, auſſer ihren 
ordinairen Ramezan oder Saften-Zeit — 
und age prediget ihr Superior im El:fter, ı 

Sr fie ihn alle mit tief gebücktens Leibe; 

dann drehen fie ſich Öffters um, da immittelft einer 
auf der Flöte bläfet, und fobald derfelbe aufhoͤret, ftes 
ben fieftille. _Diefe Cerimonie wird mit groffer An⸗ 
dacht beobachtet; um hierinnen ihren Stiffter nachju- 
ahmen, als welcher,nachdem er fich aljo 14 Tage lang 
herum gedrehet, endlich in eine Entzuͤckung gefallen, 
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und fonderliche Offenbahrungen von Aufrichtung dies 
fes Ordens befommen haben foll. Gedachte Flöte fol 
ihrem Vorgeben nach von Facob und andern Schaͤf⸗ 
fern des Alten Teſtaments geheiliget worden ſeyn. 
Sie geloben Armuth, Keufchheit und Gehorſam. 
Wenn fie ſich aber nicht enthalten Fönnen , mögen fie 
das Elofter verlaffn, und heurathen. Etliche von ihr 
nen pflegen aus der Tafchezu fpielen, und dem Volcke 
eine Kurtzweile zu machen, andre geben Hexenmeiſter 
ab ; Alle mit einander aber trincken überaus gerne 
Wein, Brandiwein, und andredergleichen ftarcfe Ges 
trance, um ſich dadurch luftig und frslich zu machen, 
welches ihrem Orden erlaubet ift. Fhre Kleidung ift 
ein ſeht grobes Hembde, eine Fell + Decke fiber die 
Schultern, und eine weiſſe Filß - Müse; mit denen 
Fugen und der Bruſt aber gehen fie beftändi 


bloß, 
und einige brennen fich daran mit gluͤendem Eifen aug 
befonderer Andacht. Es iſt auch ein dergl:ichen bes 


ruͤhmtes D.ruis-Ejofter 


in Egupten, allıwo ein gewiſ⸗ 
fer von ihren Heiligen, * 


ligen, Namens Kederle oder Sche- 
derles verehret wird. Don demielben geben fie vor, 
daß er ein tapfferer Ritter gewefen , der Drachen und 
andere gifjtige Thiere getödter habe, und noch ietzo uns 
ſichtbar lebe, dabey auch Machtund Gewalt Schlans 
gen zu beſchwehren gebe, und aus der Gefahr des 
Schiffbruchs erlöfen könne, Etliche halten dafür, 
daß durch dieſen Kederle, der Nitter 5. George anger 
deutet werde, allein esift wahrfcheinlicher, daß Keder- 
‚le von Keder- Elias herfomme, welchen Namen die 
Araber dem Propheten Elia gegeben. Scheder heiſt 
gruͤn vder ſtarck wodurch anejeiget werden ſoll, daß 
er niemahls geſtorben, und alſo allejeit ſtarck fey, 
und feine Kräffie bihaltee Die Deruis wer⸗ 
‚den unter dem Vorwand, ihren Glauben als 
Ienthalben zu predigen, oͤffters zu Spivnen gebraucht, 
Die Egpptifchen Deruis halten dafür, daf ihres Kes 
| serle Pferd, gleichwie auch des HFren Chriſti Efel, 
des Mahomeds Cameel und derer Sieben -Schläfer 
Hund im Himmel ſey. Ascawr de P Empire Ottom. 
P. Il. c. 13. Ibeucnot Voyage d’ Orient. P. I, Lib. [L 
I * Tauernieros Relation von Serrail. & Perf. Reif. 
"IV. 6. 
‚. Derufiei, vor Zeiten ein Bold in Perfide propria 
in Aſien. Herodirusl. 125. Cedarius Not. Orb. Ant. 
Il, 19, 8.37. 

Derwent, Darwen, Darwent oder Dereunt, ein 
 SlußinDarbyshire, anderen Nord» Weſtlichen Gren⸗ 

‚ gen er aus denen Gebuͤrgen entfpringt , mitten durch 
diefelbe flußt, und endlich ſich in den Fluß Trent ers 
gußt, Camden’s Brit. P-489. 491. 

Derwentoder Darwent, ehemahle von denen Roͤ⸗ 
mern Darouentio, Doreuentio oder Deruentio ges 
nannt, ein Fluß in York-Shire, entfpringt in dem 
Mordlichen Theile diefer Proving an denen Grengen ' 
des Bißthums Durham, und nachdem er jich mit dem“ 
Hartord vereinigt, macht er die Grente zwiſchen 
Nordsund Oft-Yorkshire, wo er von beyden Suten 
mit unterſchiedenen Eleinen Fluͤſſen verftärcht wird, big 
er fich nicht weit vom Fluß Humber inden Oufe ergüft, 
Camden’s Brit. p. 735. leqq. 771.779. 

Derwent oder Darent, ein Drt in Kent am Fluſſe 
Darent, wo Koͤnig Vortimer ein Sohn Vortigeri über 
die Sachjenfiegte, Camden’s Brit. p. 215. ſeq. 

Derwencwater,, ift der Name eines ziemlich groſ⸗ 
fen Sees, welcher ungefähr 3 Biertheil von einer Teuts 
[hen Meile lang iſt, und in der Englifchen *82 

m⸗ 
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Eumberland durch den Fluß D-rwent, nicht gar weit 
von deffen Urfprunge, formiget wird. Auf demfels 
ben befindenfich 3 Beine Inſeln, deren die eine der Fa⸗ 
milie derer Rateliſfs gehoͤret, Die andre von 
Bergleuten, welche in denen benachbartın Kupffers 
Mienen arbeiten, bewohnt wird, und der dritte der eins 
ſame Aufenthalt des Heiligen Herberts geweſen fenn 
fol. An. 1688 den 7 Merk machte Jacobus I! den 
Baronet Francileum Ratcliff von Dilfton zum Grafen 
von Derwentwater, fiehe Rarcliff. Camden’s Britan- 
nia. Beöwerell. Delic.de P Angler, p, 266. Heylins help 
to Englifch Hiftory p. 292. 

Derxene, fiche Xerxene. | 

Dery , fiehe Derg. 3 j 

Des . alfo Fan der mit einem b. bezeichnete d-Clauis 
gar füglich genennet —— um —— ordinai- 
ren eis Deutlichkeit r, ju entſcheiden. 

Desbarres, (Anatholiu-) ſchrieb ein Werck unter 
dem Namen Caroli V. Imp. Immortalitas 1559 in ız. 
Barberini Bibl. — 

Des Exrn ſeyn, Rom. 14, 8. heiſt hier nicht nur 
bloß dem Namen nad) feinheiffen und von ihm genen 
net werden, wie etwa 1.Cor. 1, 12. 
che: Ich bin Paullifch, der andere, ich bin Apols 
liſch T. fondern alfo find tie des HErrn, daß allıs, 

was wir haben und vermoͤgen, in und auffer ung , es 
mag fepn Leib und Seele, Haab und Gut, in des 

feiner Hand ftehet, Damit zuverfahren, wie er 
nur will; denn er hat das Recht überung, fo wohl we⸗ 
gender Schöpffung, da er ung hat gemacht und nicht 
wir felbft; als auch wegen der Erkofung , da er ung 
theuer erfaufft amd ihm eigen gemacht hat, daß wir als 
fo mit£eib und Seele fein feun, rwie derm —— 
Ing an unterſchiedlichen Orten ſaget, daß wir Chriſti 
find, und chm angehoͤren. Ja wir find auch fein we⸗ 
gen der Heiligung, Ind wegen des Geiſtes, der in ung 
wohnet Rom.8,9. Wir finddes HErrn, da auch 
noir ſelbſt diefem HErrn willigſt ung zueignen, in feinen 
Pillen fdylechterdings dahin geben, t 


renden Dorforge, Schutzes, Ergögung, und mit einem 
Wort, der ersigen Seligkeit ung zu erfreuen haben. 


Solche Schaafe Fan nım niemand aus ihres HErrn 


reifen, Jo. 10, 28. denen boͤſen Leuten! 


Troß Denen bufenSeiftern!daß fie einem ſolchen HErrn 


feine liebe Angehörige ohne feinen Willen beleidigen 
ten! fie find des e 

It und Wohnung fiezur Gmüge verfehen kan, beffer 

als der groffe Kunig Salomo feine nten, 1. Reg, 
10, 5. fie find des HErrn, welcher fie mit feiner allmaͤch⸗ 
tigen Hand mitten Durch Die Feinde, ja durch Feuer umd 
Bafler ficher Ban hindusch bringen. El. 41,10. ie 

- find des HEren, der fie in die rechte Herren Freude 
endlich einzuführen verfprochen hat : Ey du frommer 
und getreuer Anecht:c. Matth. 25, 21. a fie find 
auch ſelbſt Herren, denn ſie herrſchen uͤber alles durch 
den Glauben 


Defabufiren, heiſt, einem die irrige Meynımg bes 


n 
Defadrers, fiehe Besumont, (Framcifeus) TIII.p.840. 
D:faguadero, ein Fluß inder Audientia pon Guati- 
mals in Nord-America, fonft auch Riuiere de Saint Je- 
an genannt. Erentfpringt aus dem groffenNicaragun, 
ift au Fortbringung derer Waaren aus Mexico nach 
Havana fehr bequem, und falet in das Meer du Nord, 
Defaguadero, Lat. Emillarium , ein Fluß in Suͤd⸗ 








ftehet, daß einer fpre- 


mleben und fters 
ben, wie Paullus redet, und Daher feiner immerwaͤh⸗ 








rn, der mit Kteidung, Unter, 


z 
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America, enffpringt aus dem Gebürge Andes, in der 
LandfhafftChili,und faͤlt in das Magelanifche Meer. 
vefana , eine Pleine Stadt nicht weit von Vercelli 


Teutfchen | inPiemonrgegen Suͤd⸗ Weſten, zrifchen Vercelli 


und Trino ander Mapländıfchen Grenge. 

Defarmer les levres d’un Cheval, heiſt die Lefjen 
des Pferds auffer denen Barres halten, menn fie fo 
geoß find, daß fie felbige mit ſolchen bedecken, und 
dadurch verhindern fünnen, daß das Gebiß feine 
Wirckung nicht thun kan. 


Delarmiren, velarmer, » Hefchieher, 
wenn einer Guaroifon oder Milig, Die fich auf Difcre= 


tion ergeben müffen, das Gewehr abgenommen 
wird. Es gefhiehet auch bey der Bürgerfchafft, 
wenn man derfelben nicht viel Gutes zutrauen darf, 
oder fi) nar einer Reuolte befürchtet. 

SS. Deſas, Biſchoff ju Birabda, Macisbus, ein 
Prieſter, Abdiefus, und noch wen hundert und fies 
bengigandere Ehriftliche Inwohner befagter Stadt, 
wurden unter der Regierung des Koͤnigs Saporis uns 
gefeht nach dem Jahr 355 , nachdem fie in der Grobe, 
tung der Stadt Bizabda beym Leben blieben waren, 
aufAngeben eines Heidnäfchen Priefters nac Pers 
fien geführet, und als fie das Feuer und die Sonne 


nicht anbeten wollten, enthauptet. Es wird ihre 
Feyet den 9 Apr. gehalten. 
Desauantage, den, Nachtheil oder Ders 


luft. Daher desauantageux fchädlich und nachtheili 
Des-Bans, (Jac.) fie Bans, T.IIL, p.363. r 
Desbargem, fiche Difpargum. F 
Des-Barreaux, ſiehe Barreaux, T.III.p.y17. 
Desburg, ſiehe Deſenberg. 
De$-Cartes, (Renætus) ſiehe Carteſius, T. V. ‚rı53- 
Delcendenten, Heiffen die Freunde oder Anders 
wandten in abfteigender £inie, Die Nachkoͤmmiinge, 
die Kinder, und Kindes, Kinder L. vie. w. de riru 
Nupt, Conftantin. Hermenoputus Epit. IV.6. 
Defcendiren, abſteigen, herabſteigen, herſtam⸗ 
men , herfommen,, gebohren werden; ingleichenauf 
der Reife vom Pferde oder Wagen fteigen, einfch# 
* — — Volck aus dem Schiff an das 
and ſetzen. 
deſeenſio bideutet in der Altronomie die Rele- 
tion eines Puncts auf der bemmeglichen Himmels 
Kugel auf den ABquatorem, in foferner ſolcher Punct 
ſich indem Abend, Horizont verbirget oder unterges 
InderSpherareta, oder beydenen Leuten, fo 
unter dem Æquatore wohnen, ftehen alle Circuli diur- 


ni auf dem Horizont p icular, und pafhiren 
von ihnen gleich ähnliche Stücke mit denen von dem 


Equstore ju gleicher Zeit durch den Horizont; indem 
die Poli des Xquatoris aledenn auf dem Horizontaufs 
liegen. 3.€. Wenn innerhalb einer Stunde funf⸗ 
—— von dem AEquatore untergegangen, fo find. 
n eben diefer Zeit von einem jeden diurno ebenfallg 
funffjehen Grad untergegangen. Co tie ung mun 
dagSyftema derer veclinations-Eircel hier vorftellen, 
fo ift lar, daß mit eines jedweden Puncts Declina- 
tions-Eircel auf der Himmels-Kugel bey feinem Une 
teraange mit dem Horizont congruire, und folglich 
befindet ſich ben dem Untergange eines Eternseben 
derfelbige Punet des AEquaroris zugleich mit ihm in 
dem Horizont, welchen fein Declinations-Eircel ın dem 
AEqustoredefigniret. Diefer Dımet heiffet Die nefcenfio 
a,die gerade vefcenfion eines&terng,umd ift nichts 
anders als dieAdfcenfio rekta eben deſſelbigen Sterns 
nur 
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nur , daß diefe Woͤrter rarione der 


Defcenfio obliqus 


Defcum 643 


Defenberg 


von | ben Erkenntnih, Doch nur in etwas das Dehnirum teus 


dem Auf⸗ und Untergang eines Sterns unter Spbeera | nen lernen, Sie ift alfo imperiecta definitio; Dear. 
retta verſchieden find; dahero gilt hiervon alles, was | wegen wir auch Diefelbe nicht eher ale im Noihfalle ges 
unter dem Titel Adfcenfio redta erinnert worden ift. | brauchen müffen. Mit der Definirione nominalı far 


In der Sphæra obliqua, oder bey Denen Leuten, denen 
ein Polus des Æquatoris fiber den Horizont eleuiret iſt, 

d die Deelinations· Circel gegen den Horizont ineli- 
niret, und Fan folglich) mit einem Sterne zugleich nicht 
derjenige Punct des Æquatoris untergehen, welchen 
fein DeelinariongLircel defigniret,, fondern ein andes 
ter Punct des Fquaroris wird mit ihm untergehen. 
Diefer heiffet Deicenfio obliqua ttelle , Die ſchieffe 
Defcenlion ; und der Bogen des /Equatoris, welcher 
wwiſchen der geraden und fchieffen Defcenfion enthalten 
it, mird Die Diicenfional - Differentz,, Differentia 
D:{cenlionalis, genennet., Die fehiefe Deſcen on 
aͤndert ſich mit der Pol⸗Poͤhe, und wird im uͤbrigen 
wie die Adſeenſio obliqua per calculum gefunden; 
gleichivie die D:icenfional - Differentz ebenfalls, toie 
die Adfcenlional - Differentz berechnet wird, Man 
braucht diefe Dinge zu willen, wenn man in der Aitro- 
nomia Spherica den Untergang , Die Zeit des Unter: 
gangs, die amplitudines oeciduas und fo ſerner berech⸗ 


ren voill. 
*. Defcenfio obliqus, ſiehe Defcenlio, 
* Defcenfio redta, fiehe Deſcenſio. 
Defcenfional-Differenz, fiehe Defcenfio. 

. Defcenfus oder Deftillario per Deſcenſum, heift, 
wenn der Recipient in Die Erde gegraben wird, Das 
säferuirende Gefäß aber in der Mitten ein mit Loͤchern 
durchbohrtes Blech hat, wodurch hernach Das Ausges 
duͤnſte herunter ſteiget. Man pflegte vor dieſem das 
Roſen⸗Waſſer alſo zu deftilliren, heutiges Tages aber 
iſt es nicht viel mehr gebraͤuchlich. i 
x, Defcenfuscuruz,fiehe Fall derer ſchweren Coͤr⸗ 


er. 

Defcenfus grauium ſiehe Bewegung, Tom.lll. 
p · 1603. ingleichen Fall derer fehweren Coͤrper. 
ve, ift em Gang oder Abjteigung in den 
Graben, gleichrwiedie Trancheen unter- dem bedecften 
Bene , oben bedeikt, Damit man vor des Feindes 
Schuͤſſen ficher iit, und alfo durch deffen Defnung den 
Graben füllen, und Die Galerie anfangen Fan. Es bes 
deutet auch eine Landung, wenn Trouppen über 
See geſchicket, und in des Feindes Lande, ans Land ges 

ſetzet werden, ein gewiſſes Borhaben auszuführen. 
Defchales, { 


‚1952, 
e — ſiehe Champs, Tom. V, p,1986. 
Deſchna, ein Städtlein, nebft einer ſchoͤnen ho⸗ 
ben Kirche im BechinersEreije in Böhmen. 
Defeo, Lat. D:icum, ein Dorff in Veltlin, wel⸗ 
ches wegen des angenehmen ſuͤſſen Weins berühmt ift, 
Die IBeinftöcke werden allda wunderlich gepflanget, 
denn man feget fie auf bloſſe Felfen, und bedecfet die 
Zen! nur mit wenig Erde: gleichwohl wachſen fie 
in die Ritzen und Späte derer Felfen hinein, und tras 
gen reiche Früchte. Guleri Ket. XII. p. 189. 
Defcribiren, befchreiben, abmahlen. , 
Deferipcio, eine Beichreibung, Das Derzeichnuß, 
die Abfchrifft der Copey. x 
Deicripuon, es iſt diefelbe eine Art der Definition, 
und wird foldhe der Defnitioni in (pecie entgegen ger 
feet. Bey der Definition müffen alle conceptus ef- 
oriales vorhanden ſeyn; bey der Defcription nehmen 


fie nicht verglichen werden, indem dieſe das gantze Ob-, 
jedt vorftellen muß, welches doch bey der Deieriprion 
nicht iſt. Wol Logica Miworil, $. 36.legg. Ridin 

er Senſu V.&F, 1.9.$,28,nor,z. Ttius Art Cogi- 
randı 8. Clerisus Logica Ill, 13. Lange ad Logic, 
Weilianam 6. in Addiramengig, 

Den rk Deſco. 

ẽ oder Dofe, iſt ein groſſes rundes hoͤltzernes 

Waſch /Gefaͤſſe, auf 3 Beinen ſtehend, mit einem 

verſehen, worinnen das Weibs⸗ Volck die 

ſchwartze Waͤſche einzubrennen, und rein zu waſchen 

pfeget. An einigen Orten wird dergleichen Geſaͤſſe 

auch zu Einmachung des Teiges beym Brod⸗Backen 
gebrauchet. 

Deſe, ein Fuß in denen Niederlanden, welcher im 
Stifft Lüttich entſpringet, und ſich eine M ilevon Her⸗ 
gogenbufch in Die Maaß ergeuft, Zeiler. Iuner, 
Germ, Contin.|, c, 20, 

Deleade, fiche Deſirode. 

Deleine, (Francifus) ein gelehrter Buchhänds 
ler in Italien von Paris g.bürtig, der Samtons Lande 
Charte vermehrt, und mit Eiklaͤrungen unter dem Dis 
tel: Tavolc della Geograha ; Biblierhecam Siulia- 
nam ; eine Genealogifche Tabelig derer Könige von 
England. Delcription de la Ville de Rome , unter 
dem Titel; Rome ancienne & moderne , yon 1690 
in 4. Leiden 1713 in 12. ingleichen Nouveaux Voya- 
gesd’ ltolie, Lyon 1699 in 8. herqusgegeben ‚und an, 
1715 im Oct. zu Nom geitorben, 

Deiembargo de) Paco, ift das Königliche Gerichte 
in Portugall, two die Adpellariones angenommen, Rös 
nigliche Priuil-gia publieigef, Legitimariones und d. 
pellationes beftätiget, und alle Königliche Aktus Juris- 
didtionis verrichtet werden, Dahero es dem Königlichen 
Hofeuberall folget. Es beflchet auseinem Preiden- 

| ten = fünff Raͤthen, welche man Defembargadores 
nennet, 

Defenberg oder Diefenberg, Desburg, Dass 
burg, und nie es Regino nennet,. Deſuburgh, ein 
ehemahls feites, nun aber fait gang wuͤſte Jiegendes 
Schloß an der Dymel bey —— dem Stiffte 

derborn, Schneiders Beſchr. des alten Sach⸗ 


‚ Franc.) ſiehe Caales, T. V. ſen⸗kandes p.95. Es gehört ieto nebſt dem Dazu ges 


rigen Gebiete, fo aus 1 ı Dörftern beftehet, als ein 
iſchoͤflich Lehn dem Herrn bon Spiegel, fiche Spies 
gel. Hamelmann Opp.p.676. Es wird auch vor 
einigen vor den alten Fraͤnckiſchen Sig Difpargum ges 
halten, wovon an feinem Orte. Geleniws Hieroih. 
p- 119. An, 776 griffen e8 Die Sachjen an, wurden 
aber von denen Francken tapffer abgetricben. Ob 
wohl an. 1070 dieſes Schloß mit allen Kriegs⸗Noth⸗ 
wendigkeiten verfehen, und an fich felbft fefte war, fo 
gieng es doch in —— Fahre an den Kayfer Henri- 
cum1iV über. LambertusSchafnab, ad ha. Anno 
1203 wurde zwiſchen Dem Abt zu Corbey PBitefinden 
von Spiegel und dem Bifchoff zu Paderborn ein Ders 
trag wegen dieſes Drtes aufaerichtet,, vermoͤge deſſen 
die ſer Ort gaͤntzlich follte jerftöhret werden, “Anmal, 
Corbei ad h.a, apud Leibwitz, eript, Rer, Brünfuie, 
Tom. il, p, 309. Es muß aber nicht völlig ſeyn zu 
Stande gebracht, oder nach dieſem wieder aufgebauet 


wir nur die Accidenu., damit wir in Mangel einer nd — waſſen an, 1390 deſſelben gedacht wird. Fa- 
; 


Vrinerf, Lexisi VI. Theil, 


bricius 





D fntianum 
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bricius Drig. 5x, I, won Kürftenberg Monum. 
Paaerborn. p. 55. 

Defenri. ınum .. fiche Defenzano, BR 

D fenzıno, Rat. Peſentianum, eine mittelmuͤßige 
Stadt in der Venerianihen Landſchafft Brefci:no 
am | ago dı Gardi, allwo gute Handlung getrieben 
wird. 

Deferret, ‘(Andreas ) war Philofophie & Elo- 
guemie Galli @Prot-tlor exrraor linarius und Frans 
göfifcher Prediger zu Marburg, ward im Yahr 1687 
: Valen.= in Dauphine von Adelichen Eitern geboh⸗ 

ven. Schon in · ſeiner zarten Jug nd verſpuͤhrte man 
einen aufgewechten und fähigen Verſtand bey ihm, 

ine®t in ſchickten ihm dab.r nach Paris,dafelbft denen 

even Künften deſto beffer objuliegen; da er denn mit 
Erierming der Lateiniſchen Sprache, und Ariltoreli- 
ſchen Pinlotophie au Scholaitıfchen Theologie gan⸗ 
Ber o Jahr zubrachte. Wegen des Janlenismimufte 
er aus Franckreich weg, und gieng nach Heſſen, da er 
den. wegen fiiner Frommigfeit und geſchickten Auf⸗ 
führung ben dem damahis regierenden Landgrafen Ca- 
rolo I nachdrücklich recommendiret wurde; diefer 
nahm ihn gnädigft auf, und vercrdnete fo gleich) , daß 
er nicht nur 3 Jahr zu Marburg frey ftudiren , fondern 
auch nachgehends zu Geneue anderthalb Fahr feine 
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Bee Sen 
oannıs rgıı Hin. I. 16. n 
verfehen: € ft Beiner a. Urlaub und merdii 


chen aus dem Zuge oder vonder Wacht 96» 
ben, noch weniger uber Nacht von feinem Faͤhnel bleis» 


ben, am allerwenigſten aber fich heimlich ablentiren,„ 
und ohne vedlichen Abfchieb vom Fähnellauffen ; dien 
folches thun, follen mit eenfler Straffe beieget , auch. 
nach Befchaffenheit, wie Kriege. Manier gebraͤuch⸗ 
lich, ihrer Ehre und Lebens entfeget werden. Gleich⸗ 
mäßige Lebens⸗Straffe haben alle die zu gervarten,» 
melche vor dem Feinde ausreiſſen, und Fuld» Flucht 
machen,die folen Bogelsfrey und jederman‘Preiß fepn,= 
die nächften auch bey ihnen in Diefelben ftechen, hauen. 


md fchlagen, und ob fie einen oder mehr darüber nie. 
dermachen, follen ſie damit nichts verwuͤrckt, fondern„ 
Lob und Beförderung damit verdienet haben. Ob 
auch ſchon ein und der andere auf folche Weiſe entkar. 
me, die foll man öffentlich ausruffen, auch wenn fie, 


ergriffen, niedermachen, oder da e8 ſeyn Fan, jur Com-„ 
agnie liefern, und daſelbſt andern zum Erempel ohne, 
Nrocef öffentlich befcaffen und aufpenefen., Gleiche 
wie nun bey andern Potentaten derer Delerteurs we⸗ 
en eine faft gleichförmige Straffe vorgefchrieben iſt; 
o hat man doch auch bey Beftraffung dererfelben in 


T .eologifchen Studio Abwarten und völlig abfoluiren | Anfehung der Vermehrung oder Berminderung der 


en an, ward 
oͤrdert, und der 


fo te. Er kam alsderm wiederum in 
‚ auch ın. 17:5 zum Predigt» Amt 


Straffe auf die Umſtaͤnde mit zu fehen. Dan hat 
die Perſon des Delerteurs in Acht zunehmen, ob.er ein 
Fransöfifchen G meine zu Marburg und Spalendorff | alter Soldat, oder ein neuer Anfänger iſt. 


Hat er 


alsiordentlicher Prediger vorgeſetzt, welchem Amte er | fonft niemahls im Kriege gedienet, fo verfchenct man 


auch biß ın. 7 —— ———— ne 
lich gedachten Landgrafens Du it die Pro- 
—— ext —— Philofophie & Gallicz 
Eloquentiæ maͤdigſt auftrugen, we ches Amt er mit 
nicht minderer Sorgfalt und unermuͤdeten Fleiß abge⸗ 
wartet. An. 1717 verheurathete er ſich mit Maria Su- 
{ nna Gacherrin, und jeugete mit ihr zwey Söhne und 
eben fo viel Töchter, davon aber Feines mehr am Leben, 
Er ſtarb endlich an. 1726 den 20. Yan. Seine gründs 
{ich ausgearbeitete Schriften liegen noch ungedruckt. 
E: haben ihn einige mit Linrecht vor den Urheber der 
Ziſtorie der Gelehrtheit derer Heſſen gehalten. 

acob van den Velde ın Programm Funebr. is 

orieder Belehrrheit derer Heffen 1726. Tri- 
meitr. In 2.9. 31. legg. 

D:fert, heißt in Rechten fo viel als verlaffen, vers 
tofchen, verabiaumet. Daher fagt man: die Adpel- 
lacıon,, der Beweiß ıc. iſt detert, das iſt, verfäumet. 

D 'erra, ſind zwey wuͤſte Inſeln, eine zwiſchen des 
nen Diebs⸗Inſeln, die andere 7 Meilen von Madera. 

Deierta, ein Bermame der Cereris, weil fie ihrer 
Tochter beraub:t war. Gyraldus p. 431. Pitifeus 
Lex. Ant. Tom. I. p. 407. 

Deferra Boiorum, fiche Boiorum Deſerta, Tom. IV, 


465. 
r Deferıs Caufla , wenn ein Urthel gefprochen wird, 
in Abweſenheit des Gegentheils. 

D :terta caufla vincere , den Proceß gewinnen, 
wenn ſich der Gegentheil nicht gemeldet. 

Deiert: Promiſſio, ein Verſprechen, daran man 
nicht gedencket 1.4. $. 2. 2. ſi quis caur. 

Delerteur, Rendu, Ueberiäuffer, heiſt ein Soldate, 
welcher von feiner Compagnie ohne Abſchied heimlich 
fortgehet, und ven feinem Landıs- Herrn geſchwornen 
Eid bricht ; dahero iſt er als ein Meineidiger der Straf 
fe unterworffen, ſo die Kriegs⸗Artieel denen Deſerreurs 





ihn billig mit der ordentlichen Siraffe. Iſt er aber 
ein alter Soldate, fomuß man fich erfundigen, ob «6 
fein erftes mahl ſey, oder nicht ; ſo es fein erftes mahl 
ift, wird die Straffe auch gelindert; hat er folches 
mehr getan, fo fraget man ferner, ob er eben unter Dies 
fen Heren mehr Davon gelauffen, oder unter einem ans 
dern? Iſt es mehr unter diefem Herrn gefchehen, fo 
verfaͤhrt man mit ihn ordentlich : Hat er aber unter 
einem andern delinquirt, ſo iſt weiter zu bedencken, ob 
der fremde Herr mit unfern in Alliance geftanden, ober 
neutral oder Feind geweſen? Hat er mit unferm Herrn 
in Alliance geftanden, fo verbleibet es noch bey der ger 
wöhnlichen Straffe: Iſt er neutral geweſen, fo wird 
preſumirt, daß der Llebelthäter ein beharrlicher Aus⸗ 
reiffer fen, kan aber dennoch in etwas begnadiget wer⸗ 
den. Sit er Feind geweſen, fo muß man nochmahls 
anfehen, ob er unter des Feindes 2 der 
Geburt nach gehöre, oder nicht? Gehoͤret er in deſſen 
Territorium , fo wird vermuthet, daß er neben dem 
Yusreiffen auch verrathen wollen, und Fan die Straffe 
nach mehrern Circumftantien gefchärfft werden. Iſt 
er nicht in Feindes Gebiet gebohren, 83* Zeit be⸗ 
obachtet werden, da er ſich von dem Feinde hat anneh⸗ 
men laſſen, ob derſelbige Herr dazumahl Freund gewe⸗ 
ſen ſey, und in des Deſinquenten waͤhrenden Dienften 
ſich feindlich erklaͤret habe, oder ob er ſey gefangen wor⸗ 
den, und aus Mangel der nicht erfolgten Ranzion habe 
Dienſte annehmen müffen? ober fich willig in P 
als unfers Heren Feindes, Dienfte begeben? - 
erften umd andern Fall entgehet er der Strafe sank» 
lich ; im dritten Fall an die Straffe, weil er fich ſelbſt 
murhroillig vor diefen als ein Feind gegen unfern 
erklaͤret, geichärffer werden. So dann iſt auch des 
Delinquenten Perſon zu obferuiren, ob diefelbe auch 
bey gefunden ımd natürlichen Verſtande ift,oder nicht? 
denn inErmaugelungdeffen, ifter bierinnen, wwie 2* 
on 


os | 
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fonft in.allenDeliktis zu entſchuldigen. Ferner ob er [der Defertiongs Proceß auf eingebrachte ſchrifftliche 
mit Gewalt oder Betrug ſey darzu gebracht worden ? | Befcheinigung, daß fie bößlich verlaffen worden, und 
denn roelcher roieder feinen Willen hat Dienfte anneh> Kumdfehafft ihres Lebens und Wandels, ihr billig ver 
men müffen, iftbillig zu entfehufdigen: 2Biedennaud) |jtattet; tobep denn der Nichter alle Umftände wohl 
der, dem man betrüglicher Weiſe mehr verfprochen | in Acht nehmen und ** fol: 1) Ob der Ehe 
De re en 

man feben, au ene Pers eich Anfangs alfo befehaffen getvefen, o 

on oder Delerteur insoder ausländifchfey? Iſt fie in erſi die Abtvefenheit na ehends — geworden. 
ländifch, ſo iſt fiemehr fteafbar, weil fie wegen der Ges Carpzow, Jurispr. Eccle[.I.3, def. s9.n. x. Nicol, de 
burt ı unferm „Deren verpflichtet ift. Ware | Diuort. II,2.n.7.(eq. 2) Wie das Leben, fo wohi 
fie aber ausländifch, fo bleibt es bey der ordentlichen | des Deferenten,als der verlaffenen befchaffen gewefen ? 
Straffe. Ferner muß man aud) in Acht nehmen, 06 | denn mancher Chgatte muß fo viel Verdruß und übes 
der Deferteur andere mehr t, oder ob er allein | leg Tra&tament pon dem andern leiden, daßer, ſich def 
ausgeriffen, oder ob er fey verführet worden? Im er⸗ | fenzuentbrechen, lieber davon gehet, dahero zuvor von 


Be 
Straffe gefepärffet ; im andern bleibet e8 bey der | richt einzujiehen. 3) Wenn des Delerenten Aufents 


aus einem Trefien , oder aus einem belagerten Orte | Streits angehalten werden. 4) Soll der Kichter 
dapon gelauffen ſeyn fo waͤre freplich das Verbrechen | aud) Die Zeit des Auffenbleibens tohl erwegen toor+ 
gröffer, als wenn es an einen andern Orte, oder ju | bey Dem Arbitrio Judicis piel zu überlaffenift. Carp- 


verf 
auch Achtung, ob etwan bey der Defertion mehr De- | fol.Sponf,Sed.6. $, 28-/eag. 


is voluntaria, wennein Ehegatl⸗ 


ren iehet 
uͤberſtiegen, ob er unter Wegens auf den Bu ——S erfiche toird, oder dem Keieg, (m 
gefiopfit ?_ Concurriren nun mehr Delita, fo wird «8 nur nicht aus eichtfertigfeit gefehicht, um den 


ſe 
, fiehe Difeneis. 
. Deſertinum, Diſentis. 
Helſecio conjugalis malitioſa, die boßhaffte Ver⸗ 
na ches Brass, va Demand h ya en bet. Da dem 
ib, oderdas ha — — . liche 
7 und ohn en laſt, un un hr 
& y — * er aus Zorn weglieffe, jedoch | Kirchen⸗Buͤchern, oder aus dein Adteftat der Obrig⸗ 
ame, L. 3: — de diuort. oder F keit —— besfierben, — dem Offici⸗ 
Weib hätte einen vagabundum genommen, deſſen ke⸗rer, unter -ommando er geweſen, oder auch auf 
gewuſt, und alfo feine Condition adprobiret hat, rfcheinliche Weiſe 
ben fie ‚ wib alfo ine Co — Nos, a ——— 


und in genere, wo einemöthige und probable Urſache 
der Abfenz vorhanden, fo cefliret der animus deferen- | Seruw.ex.29. th. 4x. 772/. Ur, de Diuort. n,2.&2. 
ibique Bela. Carpzom. — Ecel. IL def, 177. 
Menoch.2.8.].Q:1430. Berl.\V.28.n.40. Sryh. 


di. Stryck.d. 1. $. 12.) da denn die Chefcheidung 
eher vorgehen Ban, e8 werde denn der Deſertions⸗ 

de Diſſenſ. fponf, fect, 6. 8. 14. Doch kan auch der Tod 

deſſen, der im Meer, in einer Schlacht, oder anſte⸗ 













Proceß zuvor wieder ihn angeſtellet, und abloluiret. 
Struw. Ex. 129. th. 54. & Ex 30. th. 44. Carpz, lib. 2. 


. Hi ift in Acht zu nehmen, dah der vers enden Krankheit geftorben, mit ein 
———— nufehefe feiihe Kundfkaff ieh, | bat ——— a rn 
und. dem entwichenen nachtrachten , und wo fie feinen h 


N , und io Mannes Tod gervefen zu ſeyn, wird feinem Schmur 
halt fan, ihn gebuͤhrlich eitiren, oder | geglaubet ; . II. d, 169, in Gefangener 

Steck Briefe, und andere Mittel erhalten lafs \aber, follteer auch ewig im Befängnig figen, ift dißs 
fen, und alsdann die Sache mit ihm vor dem geiftlis | falls vor feinen Todten zu achten, oder \giebt feinens 
chen Bericht ausmachen fol; twoferne aber über anges | Ehgatten Die Freyheit, einen andern zu ehelichen. CoZ, 
wendeten (Fleiß, von des entwichenen Aufenthalt, ob 
er lebend, oder tod ſey, feine Nachricht zu erhalten, 
weichen adhibirten (Fleiß, die Partey zumeilen mit dem 
Jurmento diligentiz beſtaͤrcken fo wird alsdenn 

Yeiwerf. kexisi VU. Theil, 


Arg. üt. de Divort.n. 21. Nou.XXIV. c, 18. Hätte 
aber der Mann fich gleich Anfangs vernehmen laffen, 
er wolle feine Frau verlaffen , und wäre hierauf ir 
9 gegangen, und gefangen worden, ſo kan er in alle 

G3 a Wege 


DifertioJurameni Defiecatio 
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Wege pro defertore erkannt werden, _Seryck. de 
Diffol. Sponf. Sedt, 6. $, 19. 


“ Delertio Juramenti, oder damanden Eid erlöfchen 
Yäffet, geſchiehet, wenn derjenige, dem nemlich ein 
Eid de-oder referiret, in angelektem Termino nicht 
erſcheinet, «auch feines Auſſenbleibens Feine gehörige 
Urfacheoder Chchafft adlegiret, und auf die Art ver- 
Dee man diegange Sache. Boezigk. Prakt. Pract. 

„b €,2. 
Delertio Ordims ‚fiehe Apoftata , Tom.ll. p.gıs. 
Deferion, heijt die Verlaſſung. Alſo wird von 
einem Ehegatten, ‚wenn der andere Ehegatte ihn buß- 
lich verläft, eine Defertion- Klage angeftellet. Es 


bedeutet auch dieſes Wort die Verloͤſchung, Verſaͤu⸗ 


nung ‚ als det Adpellation, oder Leuterung; ferner 
—— — — gefagt, 

Defertions-Proceß, iſt ein vor denen Conſiſtoriis 
angeftelter Proceß, da auf Anſuchen des verlaſſenen 
Theils der Deferror legitime, dagift in dreyer Herren 
Landen durch ediltales citiret reird, und wenner in rer- 
- mine auſſen bleibet, in contumaciam Die ſententia dif- 
Tolırorıa gefprochen wird. Srryck. ad Brunn, Jur. 
Eccl, #. 17. 9.27. Damit aber diefer Proceß mit 
Beftande angeftellet werde, müffen dazu nothwendig 
3 Stuͤcke ſeyn: 1) Daß parsdeferta oder der verlaf 
br Theil fleißig nach) dem entlauffenen allenthalben 

achfrage gehalten, daß er ungeachtet aber ihn doch 
wicht erfragenfünnen; 2) daß Be werde, was 
maflen es eine boßhafftige Verlaſſung ſey; 3) daß der 
@stlauffene ſchon eine fo lange Zeit weg, dahero man 
animum delerendi, den Sinn das andere zu verlaffen, 
prefumiren förne ; welche Zeit denn mehrentheils 
auf das Arbitrium Judicis oder Gutbefinden des Con- 
ſiſtorii ankoͤmmt, wiewohl auch in Jure Ciuili geroiffe 
Jahre diß alls dererminiret werden, z. E. z Jahre in 
T C.defponf. 3 Jahre in l. 2. C. de Kepud. 4 Jah⸗ 
te, wenn dee Mann im Kriege war, ]. 7. pr. C. eod. 
< Zahre, wenn er vom Feinde war gefangen worden. 
1.6. #.eod. Jure Nouellarum aber wurden ganger 
10 Jahre erfordert, wenn der Mann Krieges-Dienfte 
hatte. Nou. XXII.e.14. 

Deſertiren, im Kriege von ſeinem Regiment oder 
—— weglauffen, oder zum “Feinde übers 
hau 


en. | 

‘ Defertor, der etwas verläft, ingleichen ein Ders 
wuͤſter; Ferner im Krieg, der auf eine lange Zeit her⸗ 
wm geroandert, und wieder herbey gebracht wird. 1. 4 


8 p, &L.5.w.deremilirar.].1.C,de defertorib,. L, vie. 


C. quibusexcauff. feru.L, vit.C, quando lic. fine judic. 


ft von dem Emanfore darinnen unterfchieden, daß dies 


fer freywillig wiederkoͤmmt, jener aber twieder feinen 
Willen roieder kommen muß, oder wohl gar niemahls 
yoieder zu kommen Luft bezeiget. 

Defertor Accufarionis, der eine Anklage wieder jes 
mand angeſtellet, aber ſolche nicht fortgeführet, ſon⸗ 
dern verlaſſen hat. 1.1. 6.fufpekti. w.ad Turpill. 

Deſertum, ein Flecken in Schottland, fiche Dy- 


ſert. 

Deſertus Locus, ein Ort, der niemahls bewohnet 
oder angebauet, noch bey Menſchen⸗Gedencken iemand 
dahin gekommen. — 
Delelſpeſſes, (de Faye) ſiehe Faye. 

Des Hayes, (Jacob/ ſiehe Hayes, (Jacob des), 
Des-Houlieres, ſiehe Houlieres. & 


Deflecatio, Austrocknung, wenn die Feuchtigs 
Beiten aus einem Dinge , Dusch Die Waͤrme der Sons | 


die M 
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vder des Feuers, meggebrachtumd euaporiret wer⸗ 

en. ‚ 
Defiderade ‚fiche Deſirade. 


—— eine Inſel, ſiehe Deſide. 
Deſiderata, ſiehe Hermingard. 
— ———— * —— (Cab). 
$. Defiderarus, — Bourges in Franckreich, 
tar aus einer vornehmen Familie von frommen Es 
tern, ein Bruder dever beyden Märtyrer Defideriiumd 
Deodati. Er mar erfilich geheimer Königlicher Secre- 
tarius, Jebte fehr tugendhafft, vermahnte auch den Rüs 
nig zu allen Tugenden, verfolgte die Keger, und wurde 
endlich zum Bifchoff zu Bourges ermählet. Durch 
fein Gebet erlangte er in Spanien einen Regen nach eia 
ner langwierigen Dürre, machte einen toͤdtkrancken 
Menſchen, den S. Eulalia zu ihm gefchickt hatte, wie⸗ 
der gefund, und that vielandere ABunder mehr. Er 
that eine Reiſe nach Rom, befuchte die heiligen Derter, 
Fehrte auf göttlichen Befehl wieder nad) Frandkreich, 
ftifftete Frieden zroifchen denen Sachſen und Auſtta⸗ 
fiern, wohnte dem Concilio ju Orleans bey, ließ den 
ehebrecherifchen Bifchoff zu le Puy Durch feinen Vica- 
rium Fluuianum abfegen, befand ſich aud) an. 549 
auf dem zweyten Concilio pon Auvergne, und 
allem Anfehen nach das Jahr hernach im Jaht feis 
nes Bißthums. Es wird ſein Gedaͤchtniß den g May 
begangen. Sammarthanus Gall. Chriſt. Tom. U. 

5. Defiderarus, neunzehender ‚nicht wie einige wol⸗ 
ien, dreykigfter Bifchoff zu Clermont in Franckreich, 
farb um das Jahr 6 30,und wurde in eine ihmzu Ehren 
erbauete Kirche begraben, nach deren Zerftohrung fein 
Leib in 8. lidii Kirche gebracht turde. Er wird den 
ı1 Febr. verehret. Sammarthanus Gall, Chrift, T. IL, 

8. Defiderarus, ſiehe S. Joannes. 

. Defiderarus Portus, ſiche Defire, (Port-). 

Defideria » heiffen die Suppliquen, Klag⸗ Libell, 
und andere Bitt-Schrifften, 1. 4. $. ingreflus a. de 
oflic. pro conful, 1.1. #. $.2.de poltul, l.ır. w. de offic, 
prefid.1.15. w. dein jus voc. 1.$2.$. vlt. =. $, VIt. x. de 
pactis l.3. m, deadpel, recip. ].22.w.de hered. peu. l. 5. 
$.1.2. m. de agnoſe. & alend. Liber. 1.85. 86. $. vie. #. 
—— reg, jur,L3.C.de poftular.l, 2. C. de error. 

UOc, ‘ 


| . S.Defiderii Fanum, fiehe S. Dizier, 


Defiderii Mons, fiehe Mondidier, 
Defiderius, Magnentii ‘Bruder, fiehe Magnentius, 
S, Defiderius , Bifchoff bon Langres ‚war tin 
armer ‘Bauer, gebürtig von.einem Dorffe, nahebey 
Genua, mofelbft er auf dem Acker arbeitete, als zu 
Ende des 4Seculi, nachdem der Biſchoff zu Langres 
geftorben, das Volck aus diefer Stadt aus fonderbas 
vem Eingeben, ihn von dem Pfluge weghohlte, und 
zum Bikdof machte. Defiderius erfannte hieraus 
den göttlichen Willen, nahm diefe Würde in Befis, 
und fund felbiger mit groffem Eifer vor, erhielt auch 
Märtyrer» Erone unter dem Kapfer Henrico, da 
ihn die Vandaler, welche Frankreich durchftreifften, 
an einem Orte umbrachten, welcher noch heut zu Tas 
geS.Dizier genennet wird, und eine Beine Stadt in 
Champagne jfl, Hubert. Folieta Elog. Clar. Li- 


gur. 

Defiderius, Hertzog zu Thouloufe, lebte unter Chil- 
perico Könige von Auftrafien, und commandirte- 
an. 583 Die Armee wieder die Burgunder, wurde aber 
gefchlagen. Gregorius.Zurow. Vi.zu. Aimoinuslil,. 
48. 50. Cointe Anna. ad an. 583. 8. 49. von Buͤ⸗ 

Fb nau 
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(EEE VRR EEE Eng 
aus Reichs⸗Hiſt. Th. I. B.I.p. 120. An.sgsmolls| de Script, Eccl. de Saafay Martyr.Gall. ab Eckbart 
teernebft andern Gundobaldum, der fich für des Als| Rer. Franc. Tom. I. XI. 9. Xlll. 2. Mabikon. in Tom; 
tern Königs Chlorarii Sohnausgab, auf den Thron | Ill. Ver, Analect. in Difl,deanno & die obitusS,D.fid, 
fegen. Gregorias Taronenfis VIL 10.28. Fredrga- | Epile,Cadurc, 
was Chron. 2. Aimoinus Ul.61.62. von Buͤnau S.nefiderius, fiehe S.Barontus, Tom.iN.p.srz. - 
Le.ꝑ.i28. Doch war er einer von denen erften, Die |» Defiderius, ein Bifchoff ig feiner Vater⸗Stadt Pia- 
wieder von ihm abtraten, wodurch er ſich bey Gunt- | cenza, murde an. 756 darın erwaͤhlt, und zwar auf eis 
chramno dergeftalt in Anfehen feste, daß er ihm die | ne gang auſſerordentliche Weiſe. Denn eben als das 
Armee anvertraute. Allein in der Schlacht wieder | DomsLapitelnebft dem Volcke befchäfftiget war, dag 
ie Wi { derledigte Bißthum mit einem tüchtigen Subjecto wie⸗ 
auf das Haupt ſchlug, aber im Nachfegen fein Leben | der zu befegen, erfchien die heil. Zungfran Maria dem 
inbüßte. Gregorins Taron. VII.27. 28. 34. 43. VILL | Inclufo, undbefahl ihm, denen Canonicis in ihrem Na⸗ 
27.45. Fredegariss Chron.2. fFoannis Biclar, | menanudeuten, daß fie ihren Cantzler, fo nennte fieden 
Chron.p. 16. von Buͤnau l.c.p. ar. peliderium, und fo mard er gemeiniglich auch nad) der 
S. Defiderius, Ertz⸗Biſchoff von Vienne , war von | Zeit genenmet, zum neuen Bifchoffrwählen follten. Cs 
Autun gebürtig, und luccedirte Vero, Diaconus | gefehahe folches, und Pabft \drianus ſoll ſolche Wahl 
er geroefen, um das Jahr 594. Das argerliche Les | auf Erfuchen confirmiret haben. Es verwaltete aber 
ben der Brunechildis veranlaffete ihn, es ihr etliche mahl 


h vetiderius fein Amt bis an, 775 ſehr rühmlich, und 
vorzuftellen, welches diefe Printzeßin fo übelempfand, ward neben dem heil. Evangeliſten Johannes, deſſen 
daß fie fich entfchloß, ihn zu ftürgen. Derohalben ließ | Kirche er nicht lange zuvor eingervcihet hatte, begraben. 
fie einige Prälaten, die e8 mit ihr hielten, zu Chalons | Maracciws in hibl. Marisna P,L p.310, ertheilet ihm 
an der Sıone, an. 603 einen Synodum halten, auf tels | viele Lob-Sprüche. Yghelus ltal. Sacr. T. I. p. 199. 
dem Deſiderius abgefegt, und auf eine Inſel, welche | Defiderius , der legte König derer Rangobarden, 
Cborier fuͤr die Inſel Barbe, nahe bey Lyon hält, ins | rone Anfangs Hergog in Tufcien und Connerable deg 
Elend gefchickt wurde. Im vierten Fahre hernach | Ailtulphi, Königs derer Langobarden. Anaſtaſſius 
ruffte ihn die Königin voieder zurück, in Meynung, ihn | Vir. Steph. il, p. 213. Adelmus Anal. Franc, ad an. 
ihre Seite zubringen, allein er blieb eben fo beftän- | 756. Pfefinzer ad Yitrier. 1. 4.$.5.Tom,L, p.348. 
dig, roievorhero , und verdammte mit gleicher Hertz⸗ | Als Dieter Kunig an. 756 ſtarb, waͤhlten die Etände 
hafftigkeit Die Lafter des Hoſes Brunechildisfdhicfte | Defiderium zum König, welcher fich auch durch Hütffe 
ähn darauf wieder in fein Biſchoffthum, und ließ ihn | Pabft Stephani Ill und des Fraͤnckiſchen Könige Pipi- 
den 22 May an. 607, andre fegen das Jahr 612; fie | ni, welche erdurch allerhand Verſprechungen auf ſeine 
ben Meilen über yon, an dem Ufer des Fluſſes Cha- | Seite gezogen , auf den Thron feg:e, ungeachtet ihm 
larone, umbringen. Der Pabſt Gregorius M. hat | folchen ein näherer, nemlich Rachis, des vorigen Ks 
an ihn 3 Briefe gefehrieben, in deren erftern er ihn von | nigs Bruder, der bifhero ein Mönch geweſen war, 
Leſung derer Poeten abzuziehen fuchet. Aömoir. 1I.go. | jtreitig machte. Anaſtaſius Vir. Steph. lll. p, 213. 
Fredegarius Addit.adGregor. Teronenf.32. Sige- | Annal, Nazar, adan.7rg.upud Freher. p.87. An- 
bertus. Otto Conrad & Ado in Chronic. Fonas in | mal. Rewber.ad an. 756, Sigebertus Gemblac. Chro- 
Vit,S.Columb.31.54: Fira 5. Defid. apud Henfche- | nogr. men 118. Conradus Vrfperg. p. 124. Ale 
iium d.23.Mai. Foannes as. AlbinoHift. Lugdun. | berrus Sradnfis p.69. Sigoniws de Regn. Icıl. III. 
P.1. Se. 17. Walafrid.Strabo in VirS,Gallil.1o. | p- 136. Baromiss Annal. ad. an. 756. $. 1. Tom, IX, 
Gregoriws I. VI, Epilt. 117. 18. Ep. 62. X, Ep. 3. p262. Vorburgius Vol.IX. p.x69. Pfeffinger |. c. 
Baron. A.C. 612. & in Martyrol. Rom, p.a5ı. ab Eckhart Rer. Franc. XXIV.33. von Buͤ⸗ 
Souſai Martyrol. Gall. de Lievre antiq. de Vi- | naus Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th. 1.B. 1, p. 353. De- 
eine. 22. Cherier Hiftoire de mauphine IX. | fiderius hatte verfprochen, dem Pabſte alle diejenigen 
Se&.17. & Antig. de Vienne 3. Sammart hans Gall. | Derter wieder einzuräumen, welche die Langobardis 
Chrift. T.1. p. 196. ab Eckhart Rer. Franc. X. 11.17.18. 


ie Könige ihm entzogen hatten, allein er hielt ſolches 
S. Defiderius, Biſchoff von Cahors, mar desSiagri | fo wenig, Daß er vielmehr die Derter, die fein Vor⸗ 
and Ruftici Bruder, und wurde an dem Hofe —— 
nigs Dagoberti, wo ſeine Anverwandten die vornehm⸗ 
ſten Stellen bekleideten, sen Er felbft war 
Schahmeiſter oder Ober» Aufieher derer Finangen, 
umd ließ ihn gedachter König fehr ungerne von fich, wie 
er denn der Geiftlichfeit, dem Adel, und dem Volck zu 
Quercy, ingleichen dem Erg + Bifchoffe Sulpirio zu 
Bourges, fcheifftlich begeugte, ivie hoch er feine Perſon 
bielte. Er folgte an. 635 feinem Bruder Ruftico in 
den Bißthlun, und ftund demfelben bis an. 660 vor, ei Frankreich brachte es dahin, daß Defiderius 
da er indem Albigenfifchen ftarb. Sein Leben hat ein | dem Päbftlichen Stuhle unterfihiedene Stidte wie⸗ 
Anonymus beſchrieben, welches die Gebrüder Sam- | dergab. Cod. Carol. Epilt. 15. 24.26. ab Eckhart 
sharthanidem andern Tomo ihrer Gallise Chriftianz, | 1, c. XXIV. 42.51.81. A. 7og nach dem Tode des Pabſts 
derP. Labbe aberfeiner Nouz Bibliorh. Manufer. T.I, Paulli l erweckte er eine Spaltung in der Kirche, und 
einverleibet. : Man hat auch von diefem Defiderio | half Stephano IV auf den Paͤbſtl Stuhl. Ara/fafius 
verfchiedene Epifteln, welche erftlich Henricus Caniſius Vir, Steph, IV. p.226. von Binaul.c.pzız. 2 
Antig. Le&ion. Tor. V. und hernach Marq. Freherus| finger l.c. p.352. Dem ungeachtet konte ſich dieſer 
ausgegeben; worauf fie in der Bıbliorh.Parrum zu | Pabſt nicht. mit, ihm vertragen , fondern fuchte 
—5—— ingennuch worden. Beikerzminms | auf — vornehmſten Miniltere Sergii — 
—7T 3 





















fahre dem Pabftlichen Stuhle eingeraͤumet hatte, mies 
der an fich zubringen fuchte. Anaſtaſtus Vic. Steph, 
IN. Vir, Adr. p,235. (eq. von Bünau I. c. Pfefhin 
gerl.c.p.352., Er verjagte Albinum, Herkog von 
Spoletound den Hertzog zu Beneuent, die fid) von dem 
Langobardifchen Reiche enteiffen,und unter den Paͤbſt⸗ 
‚lichen Schug begeben hatten, machte auch mit dem 
Drientalifchen Kayfer einen Bund wieder den Pabſt, 
um das Exarchar tieder zu erobern. Allein Pipinus 
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Chriſtophori denen Francken Huͤlffe. Die⸗ 
fer u — De Defiderius vor Rom, machte 
diefe beyden bey dem Pabſte verdächtig, und brachte 
dem Pabſte allerhand Argwohn wieder die beyden 
Deindifben Könige Carolomannum und CarolumM, 


alfo daß der Pabſt an fie fehrieb, Defiderius has, 
— enben Shah alles abgefreten,, ungeach- | da 


et folches leere Verſprechungen vom Defiderio wa⸗ 
3 5 Carol. * apud du Che/ne Hilt. Franc. 
En Tom. 1. Bea: Vir. Steph. IV. p. 230, 
von Buͤnau l.c.p.32 3.ieg9 353. ab Eckhart |, c. 
AXIV,ır2. An.770 vermäblte er feine Tochter mit 
Carolo M, wodurch er wieder einige Frift wieder des 
dfts Anforderungbefam, und juletzt ſchlug er dem 
alles frey ab, unter der Vorftellung, daß Koͤ⸗ 


nig Carolomannus, deffen Freunde Chriftophorus zu verfolgen, da Denn Die 
und Sergius geroefen, fid) wegen ihres Todes an dem | zahliger 


Pabfte würde rächen wollen, und er, alsdenn der Lan⸗ 

obardifchen Hüiffe mehr als zu benüthiget feyn würde. 
Durch welches Borgeben er dem Pabſte nicht wenig 
Schrecken einjagte. Anaſt aſus Vit. Adr. p. 234 
von Buͤnau l. c. p. 354. Hierauf ſtarb Stephanus 
IV an, 772, und hatte Adrianum I zum Nachfolger. 
Weil nun CarolusM. durch Zurückfchiefung des Deii- 
derii feiner Pringeßin ihn nicht wenig beſchimpfſte, 
befchloß er Carolum M. in feinen Landen anzugreiffen, 
und Carolomanni binterlafiene Soͤhne in ihr vaͤterli⸗ 
ches Meich einzufegen, welches ihnen Carolus M. ge 
nommen. Dieies zu bewerckſtelligen, wollte er den 
Darf auf feine Seit: bringen, und als diefer nicht recht 

uft hatte, machte Defideriusden Anfchlag, Adrianum 
in fein Lager zu locken, und fo lange in Verwahrung zu 
behalten, biß er Carolomanni Söhne gecrönet hätte, 


Anaſt aſtus Vie.Adr.p.236 PagiCrit.Baron. 1da. 772, | 
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verbauen und untvegfam gemacht hatten. Anaſt aſu⸗ 
l.c. pı 245. inh. Nazar. Til, Loifel, 
Bertin. Meten[, adan. 773. Mon. Egolifmm. p. 238. 
von Buͤnau l.c.p.357. ab Eckharti.c.XXIV.ı35. 
Einige alte Seribenten geben vor, Carolus habe durch 
—* beſchwerlichen March ſich fo abſchrecken laffen, 
nachdem er Defiderio vom neuen die 14000 Soli= 
dos vergeblich anbieten laffen, er nur mit 3 Geiſſeln 
und dem Derfprecyen, fich in Zukunft deßwegen mit 
dem Pabſt zu vergleichen, zufrieden feyn roollen, ja alg 
auch Diefes nicht angenommen worden, hatte er dem 
Muth fo ſincken laſſen, daß er wieder zurucke gehn wol» 
len, wenn nicht die der fo ein Schrecken übers 
fallen hätte, daß fie ohne Noth die befegten Paͤſſe vers 
laffen und dadurch denen Francken Anlaß gegeben, fie 
1, da | neen mit Erlegung une 
inde einen herrlichen Sieg davon getragen. 
Anaftajıns Vir.Hadr.p. 245. Paulli Diaconi Fragm, 
Langob. p. 183. Poeta Saxoad an. 773.apud Leibnitz 
Script, Rer, Brunfu. Tom. I. p. 122. leg. ab Eckhart 


[le Allein die neuern Geſchicht⸗Schreiber halten da⸗ 


vor, daß vielleicht Carolus Durch derſtellte Furcht die 
Feinde ficher gemacht und dadurch mit weniger Mühe 
den Giegerlangt. von Buͤnau l.c.p.318. Er ver⸗ 
folgete feinen Sieg weiter, jerfireuete die Langobardi⸗ 
fe Armee, und Defiderius mufte in feiner mohlbefes 
ſtigten Refideng Pauia Sicherheit fucyen, worein ihn 
Carolus im Monath September an, 773 belagerte, 
modurch die meiſten dem Paͤbſtlichen Stuhle enttogene 


Städte nebſt dem Hergogthum Spolero dem Pabft 
freyroillig zufielen. afiws \.c.p. 246. Annal. 


Eginh. Nazar. Til. Loifel, Pith. Bertin.h... von 
ünaul.c. P- 356. Pfefhinger l. e. p. 353. ab Eck- 
bart l.c. Diefe Belagerung gieng wegen der rauhen 


$. 1. von Bünaul.c. p.34. leq. ab Eckhart |. c. | Jahreszeit fehr langfam von Gtatten, da unterdeffen 


126. Erverfprach zudem Endeden von feinen Vor⸗ 
fähren mit dem Paͤbſtlichen Stuhle geſchloſſenen Ver⸗ 
gleich zu erneuern allein der Pabſt ließ ſich nicht fans 
gen, und der Pabftliche Cammerer Pallus Aſiarta, 
welcher den Pabſt in Defiderii Hände ju liefern vers 
fprochen hatte, mufte fein Leben hergeben. Anaſt aſſus 
Vit.Hadr.p.240.fegg. von Buͤnau |.c. p.355. leg. 
ab Eckhart .c. Hizauf ruckte Defiderius in Um: 
brien, verübte allerhand Feindfeligkeiten, Daher der 

abft bey Carolo M. durch Gefandten um Hulffe ans 

chen ließ, welcher dazu defto mehr roillig war, weil 
feines eigenen Landes Wohlſeyn es verlangte. Un⸗ 
terdeffen, weil Defiderius bey ihm fich entſchuldigen 
ließ, und Adrianum vor den Urheber aller ngen 
angab, wollte Carolus wegen derer Umflände und zus 
gleich des Zuftandes von Ftalien genauere Nachricht 
einziehn, und fehickte etliche Frandifche Herren nad) 
Sstalien, welche Defiderii Vorgeben von der gefchehes 
nen Abtretung derer ſtreitigen Plage falſch befunden, 
ja er ſoll fich erklärt haben, Daß er es noch nicht Willens 


* Anaftafius\.c.p. 243. Annal. Eginh. Metenſ 


Carolus Verona undandere Langobardiſche längft dem 
0 Ken Städte fich untermürfjiig machte. Aw=- 
Slaftws Le. p.247.leq. Annal. Loifel, Eginh, Me- 
ten[. Bertin. ad. an, 774. Pocta Saxa,.c. Don 
Bünaul.c.p.359.leg. Nachdem Carolus an. 774 
von Rom im bager vor Pavia zurück Pam, tourde «8 in 
wenig Tagen erobert, die Belakı zu Kriegs⸗Geſan⸗ 
genen gemacht, und Defidesiusfarn felbft mit feiner Ges 
mablin und einer Tochter in Caroli.Hande,der diefelben 
nach Eorbey, oder wie andre wollen, nach kuͤttich brins 
gen ließ, wo fie unter der — Biſchoffs Agilfredi. 
ihr Leben zugebracht haben Aiſo hatie das Langobar⸗ 
diſche Reich ein Ende, nachdem es 206 Jahr in Ita⸗ 
lien geſtanden hatte. Awwal, Loifel. Til. Eginh.Ber- 
tin. Meten]-Pith. Nazar.ad an, 774. Poeta Saxo. 
h.a. Sigebertus Gemblac.Chron. h.a, Monach.Ego- 
lifn.p.239. Anafkajius Vir, Hadr. p,as1.Pawllus Di- 
Asonms1.c.p. 183.19. Hepidanus Annal.adan, 772. 
Anfelm. in Agilfr.Chron.Leod.h,a. Alberic.Chron, 
8.775. Cointe Annal.an.773.$ 24. vondBänaul.c. 
P.372.373. ab Eckhart |.c, XXIV. 142. Defiderii er 


Bertin. 5— & Til, adan. 773. Monach. Egolifm. | mahlin er jr mit Derfelben jeugteer 1) Adalgifum, 
ce 


.237. P 
— Le. p.356.leg. Caralus M. ſchickte hierau 
an. 773 feinen Better Bernhardum mit einem Theil 
der Armee voraus nad) Ftalien, doch ließ er Defiderio 
14000 Solidos anbieten, tvenn er dein Pabſte die entz0s 
genen Derter einrdumte, und als diefer Vorſchlag 
nicht angenommen twurde, gieng er felbft mit der übris 
gen Armee über die Alpen, welches nicht wenig Mühe 


Boftete, weil die Langobarden alle Paͤſe und Straffen | tifin iu Brixen ; 4) Adalberga, Aragili 


er l.c,p.353. ab Eskhartl.c. von | welcher 
> f| denland in des Eonftantinopolitanifchen 


der Llebergabe von Verona fich 8* — 
*5* 

Schutz begeben hatte; 2) eine Tochter, welche mit 
Carolo M. vermählt und von ihm zurückgefchickt wor⸗ 
den. Kinige nennen fie Sibyllam, andere Defiders- 
tam, noch andre Bertham. 8 ift diejenige, wel⸗ 
che mit der Mutter mach. der Eroberung Pauia 
in das Cloſter gefteckt worden; 3) Antilberga, Aeb⸗ 
ii He e 3 

ens · 


6 D-fiderius 


S.Deſignetus 


Deſignatus Conſal Deslandes 654 


Beneucnt und Leutberga Hextzogs Taftılonis in Bay Soldaten wieder lebendig gemacht haben, welche her 


em Gemahlin. Ansal. Liſel. Egink. Metenf. Ber- 
#ia.ıdan.770.774. Poeta Saxo ad 774. Monach. 
Egolifm. p.239. Albericus Chron. an. 776. p. ı12. 

ertus Vit. S. Adelhard. 7. p. 310. Adlzreiter 
Aonal. Boi.P. ILib. VIL.n. 42. p.174. von Buͤnau 
Le.p.335. 337. 359.372. ab Eckhart \.c. XXIV, 143. 

iderius, ff u Teroüanne in denen Nies 


Derlanden, Kegt in der Elofter Kirche zu Cambray bes. 


graben. Er wird den 26 Yan. verehret. 

Deſiderius, ein Conuerfus u Clervaux unter S. Ber- 
nardo, wareinandächtiger Verehrer der heil. GOt⸗ 
tes: Gebährerin, melche ihm auch bey feinem Tode ers 
ſchienen, und ihn zur himmlifchen Herrlichkeit einlud. 
Er wird’den 24 Febr. verehret. 

S.Deſiderius fiehe $. Sofius. 2 

S.D.:fiderius, ſiehe S. Joannes. Ä 

Defiderius, ein Pabft, fiehe Viltor IH, 

Defiderins Langobardus, meil er aus der Lombars 
die geweſen, war ein Dodtor in der Sorbonne in dem 
13 Seculo, und einer vondenen geöften Leuten der \cs- 
demie, welche wieder die Bertel- Mönche gefibrieben, 


dahero ihn diefe, gleichtwie den Wilhelmum.de S, An =] } 


ze, und andere unter Die Keger geiehlet. 5. Thomas 
contra Immpngn. Relig. 6. dw Bowlay Hiit. vniueri, 
Parifienf. dw CaffroHer. x. Sanderus Her. 156, 
—— de Monachis 45. Genebrardus in Clemen 
ze IV. 

Defidie, fiehe Bifignano, Tom. Ill. p. 1967. 

Defignatianus, (Seriboniss Largus) fiche Scri- 
bonius Largus Delignatianus, 

Defignationg,Lirtheil ift, daß in einem Credit · We⸗ 
fenüber das von denen Gläubigern und Curatore litis 
wegen Liquidation derer Forderungen dererfelben Pri- 
ornaͤt befhehene Verfahren, erfolgte Urtheil, worin, 
nen Die Credirorcs nach der Ordnung, in welcher ein 
jeder feine Befriedigung zugewarten haben fell, geſe⸗ 
' getwerden, es heißt auch ein Prioritäts⸗Urtheil, oder 
Die Claſſifieation oder Gradations⸗llrtheil, fo in effettu 
einerley'ift, weil die unterjchiedene Denomination nur 
auf die Gewohnheit und Seulum Curie ankommt. 

Delignator Funeris, war, der bepdenen Leichen alle 
Anftalt machte, und die Leute rangirte, wie fie achen 
und figen follten. Diefe Bedienung ift fehr anfehnlich 
geroefen, und von dem Kayfer felbft vergeben worden, 
auch hat jederzeit der Defignator bey Leichen-Proceßis 
onen 2 Lictores, daß fich Niemand an ihm vergreiffen 
folte, Horatius Epilt.1.7.v.6. und andere Bedien- 
te in TrauersKleidern um fich gehabt. Mianus IV. de 
‚his qui nor, infam. Lipfiws de Amphirhearro x. 
P. Faber \gonilt.L22. Bonatus in Terent. \delph. 
I.2.vu,7. Kirchmann de Funerib. Rom IV. 9 G- 
zaldus de Var. Sepel. Kit. to. iß. Junius in Tertull, de 
Spettac. 10. Passwiniws de Ciuit. Rom. 44. 

Defignator Ludorum & Spedtacnlorum, mar, der 
einen jeden anwieß, wo er fich auf dem Thearro hins 
wenden follte, und trug einen Stab in der Hand, daran 
man ihm kennen follte. Bey denen Kampff-Spielen 
gaben’fie denen Streitenden die Gefege und theilten Die 
Gewinfte aus. Bulenger de Theatro l. 54. de Circo 
33.44 Gutberiws de Jur. Man. 1.14. Lipfias de 
Amphith, 15. Thyfiss de Amphith, p. 206. 

S. Defignarus, Biſchoff zu Utrecht, welchen eini⸗ 
ge einen Bifchoff von Tongern nennen, vielleicht weil 
eben zu feiner Zeir der Bifchöfliche Sig erft von Ton⸗ 
gern nach Utrecht perleget wurde. Kr fol 3 todte 


nach alle ihr Dermögen der Kirche zumendeten. Sons 
ften weiß man gar nicht von ihm, wiewohl auch dieſes 
ae 
€ ‚wenn er g ep ' 

feinen Tod in das Jahr 508, andere in das Jahr F 


und andere gar in Das Fahr 525 fegen. Er wirbden 


13 Jan. verehret. 

Deſignatus Conſul, ſiehe Conſul Deſignatus Tom, 
VL p. 1104. 

Defignarus Epifcopus, heißt fo viel als Coadjuror, 
fiehe Tom. VI p. cig. 

Deti, (Fo. Bapr.) war derer Rechten Dobtor, Ca- 
nonicus und Caſten⸗ Borfteher in feiner Bater-Stade 
Meapolis, und beydes in der Tneolog:e als andern 
Protau-Wiſſenſchaffien fehr erfahren. Er wurde den 
7 May an: 1674 Biſchoff von Venola, ftarb aber im 
3 Juhre darnach. F@hellus ltal. Sacr. Tom. VII, 
pm 182. 

D-für debieor eſſe, Der eine trifftige Exception mies 
der die Zuhlung hat, die mit dem nanurlichen und bücs 
gerlichen Rechte unterftüget wird. 1. 66. w. de Reg. 


ur. ‘ 
Defiit pofidere,, es kan die Sache nicht wieder hers 
gefteletrwerden. 1.1. =. quor. leg, | 

Deſinere, heißt die Beraubung einer Sache, die 
man vorher gehabt hat; ingleichen aufhoͤren, ablaffen, 
nicht vorhanden ſeyn. 

Delinor, ein tapfferer Trojaner, ſo dam Hefori 
des Parrocli Waffen zwar darvon brinaen halff, da fie 
hingegen den Coͤrper Denen Griechen laſſen muſten. 
Homerus I. P. ⁊ 16. 

Deo, Lat. Defium, eine kleine Stadt im Her⸗ 
tzogthum Mayianıd, zwiſchen denen Fluͤſſen Seueie und 
Lambro gelegen, und dem Marcheie Henrici ges 


— Deßiderrde, Pat. Defiderata , pder wie ſie 
die Spanier nennen, Deſeade, cine von denen Antillis 
nfeln in Suͤd⸗America, gehöret denen Frantzo⸗ 
welche verfchiedene Eolonien dafelbft haben. Chri- 
itophorus Columbushat fie am erften entdecket, da er 
zum andern mahl nad) Weſt⸗Indien acfegelt, und ihr 
diefen Namen gegeben. teil flein, aber fruchtbar, 
undliegt o oder 12 Meilen von Guadaloupe. Baudr. 
Maty. Martisiere, 

Deiire (Artss) ein Frantzoſe im 15 Seculo, hat 
unterfchiedliche geiſtliche Schriften in gebumdener und , 
tingebundener Rede verfertiget. Ja Goix de Mai- 
ne. Verdier. 

Detire. (Cabo) oder Cabo Defleado, Lat. Deſi- 
deratum Caput, ein Vorgebuͤrge im Südlichen Ame⸗ 
rica an der weſtlichen Kuͤſte von Terra del Fuogo. 

Defire ‚(Port } Lat. Deſideratus Portus, ein Meer⸗ 
Buſen auf dem Magellaniſchen Meere. 

Delilterea lite eonteſtata, dem Proceß gantz renun· 
eiren, L. deftitiffe #, de minorib 

Defitiares, vor dieſem ein Volck in Liburnien. PZ- 
»iss Hiſt. Nat. Ill. a2. Ælleius U. i15x. n. 4, 

Deſium, in Mayland, ſiehe Detio, | 

Defium, in Siebenbuͤrgen, ſiehe Dees, 

Deſius, ein Monath, ſiehe Annus Maeedonicug, 
Tom,ILp.42$. R 

Deslandes, ( Naralis ) einer derer beſten Redner - 
feiner Zeit aus dem PDominicaner » Orden, mar 
anno 1569 dor der Stadt Biois auf einem Bauers 
Hofe gebohten. Er büffete feine Eltern, p- 





&s Desler Desloix 


er kaum fein 3 Fahr erreichet, ein, und in feinem 11 
Jahre Hd ihm die Dominicaner zu Blois ihren Or⸗ 
den » Habit an, ſchickten ihn in feinem 19 Fahre 
nach Bourges, wo er unter denen Fefuiten die Humani- 
or» ftudirte, und an. ı 595 nach Paris. Hier hatte er 
den bertihmten Nic. Coeffereau in Philolo hicis jum 
Anfiihrer, und fegte fich bey ſelbigem Durch feinen Fleiß 
in Liebe und Gunft , brachte es auch an Ruhm der 
Wohlredenheit in denen vornehmſten Städten von 
Franckreich faft eben fo weit, als erwehnter fein Lehr⸗ 
meifter durch feine Schriften in Europa. Nachdem 
er n. 1606 den Gradum Licentiari erlanget, mard er 
an 1609 Rector des Collegii San Jıcobei und durch 
CBermittelung des Eardinals Richelieu, der ihn voreis 
nen Mann erkannte, welcher Die gange Stadt durch fei- 
ne bervegliche Oratorie an fich zuziehen capable mare, 
an, 1515. Kunigs Ludouici Xill Hof Vrediger. Don 
dieſem erhielt er an. 1635 nach feiner Wiederkunfft aus 
Spanien, wehin er pon felbigem war verfchicher wor⸗ 
den, das Bißthum Treguier, und im folgenden Jah⸗ 
re die Conhrinsrion von Vrbano VIL, der ihm ehedeſſen, 
rois ernoch als Paͤbſtlicher Nuncius ju Paris geftanden, 
mit vielem Vergnügen difputiren gehöret hatte. Er 
beſaß jolche Biichöfliche Würde indieg Fahr mit gecf 
m Ruhm, und ftarb den 19 Aug. an. 1645 in dem 74 
ahre feines Alters. Dan hat nichts als eine Leichen: 
Rede von ihm, dieer an, 1510 König Henrico IV gehal« 
ten, und welche G. du Peyrar nebft andern gleiches 
Innhalts zu haris ı6rı in 8 herausgegeben. In ſei⸗ 
tie Predigten, davon jede gedruckt zu werden verdienet, 
haben ſich die bes feinem Sterben gegenwaͤrtig gewe⸗ 
fene 9 theilıt. Fernandez. Fontana. Sammartham 
Lud. Doublet utres du rolaire perpetuel. Erhard 
Bibi, Domm. T.il. p. 548. 2 
— Dans Chriſtoph) fiche Defler, 
Wolfſg. Chriſtoph). 
—— ( Facob ) Præſident im ‘Parlament 
ju Paris, war aus einer alten adelichen Familie in 
Beauile entfproffen. Er ftudirte zu Paris, £öven und 
Pıdua, und that ſich nachgehends zu Paris unter des 
nen berühmtefien Adv. caten hervor.  Francifcus | 
machte ihn zum Lieurenant General in der Baillage 
der Stadt Amiens, hernach zum Rath im Parlament 
zu Paris, und endlich an. 1544 zum Prefidenten der 
Dritten Chambre des Enquetes, in welchen Verrich⸗ 
tungen er ſich allemahl ſehr wohl aufſuͤhrte. Der Hof 
vertrauete i'm auch zum öfftern noch wichtioere Anges 
legenpeiten, und weil auch darinnen der König Henri- 
eus1l feine Geſchicklichkeit erfannte, machte er ihn zum 
Abgeſandten auf das Tridentinifje Concilium, wo⸗ 
ſelbſt er mit groffem Muthe Die Freyheit der Fransöfis 
fehen Kirche behauptete. Er ftarb 2 Fahr hernach 
den 2 Aug. ı556. Blanchard Hilft, des Prefid. de 
Paris, 
Des-Lions, (Anton) fiehe Lions, ( Antondes). 
Desloix, (Foannes ) ein Niederländer aus Ar- 
tois, trat zu R Omer in den Dominicaner» Orden, 
murde darauf an. 1518 ju Caen Magifter Theologie, 
mar aber aud) in denen Mechten wohl erfahren. In 
dem folgenden Fahre warder zum Prior Prouincial 
von denen Niederlanden ermahlet, welches Amt er bie 
1623 verwaltete, binnen melcher Zeit er unterfchiedlis 
he neue Collegia aufgerichtet , nach dieſem ift er bis 
an, rdsıInquifitor von Belingon gervefen, hat aber dies 
fe Würde fodann niedergelegt , und endlich den z2 
San, an.165 8 zu Mons in dem von ihm geftiffteten Clo⸗ 









' 
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fter fein Leben befchloffen, nachdem er gefchrieben 8 
eulum Inguifitionis bifuntine, Dole 1628ing; PIn- 
quifiteur de la Foi, welches aber ein Auszug des vor⸗ 
herftehenden, Belangon 1634 in 8; Exercices fpiri- 
tuels pendant la celebration de la meile, Douay 1617 
ing. Erift von feines Bruders Sohne gleiches Na⸗ 
mens, der ebenfalls ein Dominicaner und Magifter 
Theologie gemefen , auch an. 1650 dag Amt eines 
Defnitoris indenen Niederlanden ‚und an. 1658 eis 
nes Priors ju S. Omer verwaltet, wohl zu unterfcheis 
den. Gwill. Segwier Laur. Beig.P.1l. p. 174. Ghilb. 
de la Haye. Echard Bibl. Domin. T. ll, p. 599. 
Deslyons, (Foasnes) war an. 1615 zu Pontoife 
gebohren, ſtudirte zu Paris, worauf er an. 1638 d 
Marthei Hurtin Refignation Dechant und Theologa 
zuSehlismurde; nachdem er fich nun an. 1640 den 5 
Jun. den Doktor - Hut auflegen laſſen, begab er fich 
nad) Senlis, wo erdie übrigeßeit feines Lebens mit ftudis 
ven, Buͤcher⸗Schreiben, Predigen und andern zu e 
nem Amte gehörigen Berrichtungen zubrachte Als 
er an. 1656 den befannten Arnauld nicht verdammen 
wollte, erkannte die Sorbonne ihn nicht mehr vor einen 
‚Doctorem und Mitglied , wiewohl er fich beftändig 
Voctorem ſchrieb, md als er der ältefte wwar, nahm 
erden Titel als Decanus der Facultät und Senior der; 
dorbonne an, wiewohl fie ihn niemahls davor haben 
erkennen wollen. Beil er in feinem Alter fin Amt 
‚nicht mehr verrichten fonte, trat er dag Decanar denn 
‚de Bragelongne ab, und behielt fich nur den Titel 





‚vor. _ Endlich ftarb er den 26 Merk 1700, wurde in’ 
der DomsKicche zu Senlis begraben, und auf fein Epi- 


taphium die von ihm felbft verfertigte Grabſehrifft ges 
feßt. Er hat folgende Schriften verfertiget: Enle- 
vement de la Vierge par lesAnges, Paris 16 7 in 125 
D:fehfe de la veritable devötion envers la fainte Vi. 
erze contenu® dans le Recueil des Pieces fuivantes 
1) Sermon de !’Aflomption de Notre Dame. 2)Cen- 
fure du dit Sermon faite par M. |’ Ev£que de Senlis, 
3) Accord pafle entre le dit Seigneur Eveque & le 
dir Sieur Appellant de la dite Cenfure. 4)Eclaircif- 
ſement für les propofitions cenfurees compofe par 
le Sieur Deslyons. 5) Akte, par le quel le dir Seigneur 
Eveque leve fa Cenfure, Paris 1651 ing. DifeoursEc- 
elefiaftiques contre le Paganifme du Roi boit Paris 
1664 inız ; ingleichen unter folgendem Titel: Trai- 
tes finguliers & nouveaux contre le Paganisme du 
Roi boit Paris 1670 in ı2 ; Oraifon funebre de Dia- 
ne Henrierte de Budos Duchefle de’Saint Simon Pa- 
eis 167 1 in 45 Dilcours a Frangois Rouxel, de Mes- 
dayy Archeveque de Rouen prononce le 24 Sept, 
1673 ftehtin feinem Eclairciffement de l’ancien Droit 
de I» Eveque de Paris fur Pontoife & le Vexin Fran- 
gois Parisr694 ing; Reponfe aux lettres d> Arnauld 
in fol. LertrreaM. de Bragelongne 1698; wie er denn 
auch folgende Schrifft fol verfertigt haben : Criti- 
que d’ un Do&teur de Sorbonne fur les deux Lertres 
de Meflieurs D:slyons, ancien, & de Bragelongnie 
nouyeau Doyen de la Cathedrale de Senlis, touchant 
la Symphonie & les inftrumens quon a voulu intro- 
duire dans leur Eglife aux Lecons de Tenebres 1698 
in 4. Zwey Briefe von ihm an Arnauld ftehen in 
dem andern Bande derer Lettres de M, Arnauld 
P- 46. 59. Lieber diefes hat er viele Heine Schriff⸗ 
ten perfertigt , fo noch ungedruckt find, tworunter 
die vornehmften find: Teftament vom 
18 Mag 1699, fo in 3x, Seiten in bee 

eſte⸗ 


5. Lettre Eceleſiaſtique touchant lafepulture 
des Pricres ['ils doiuent re enterres le dostournd a 


ł Autel, & lafaceverslePeuple, ſelon le nouueau Ri- 
tuel Romain; Repligue « la lettre de M. Abbe de 
S;Cyran fur la fepulture des Cleres & des Prexzes, le 
vifagetourne vers!’ Oceidenr ; Epitre Apologerique 
pour lejeune-dela veille de Ja Pentecotea M. l Eue- 
que de Chattres; Letire au R.P.Pierre ChaftelainPre- 
we. Memeirespoar fernir a U’ Hifleire der Hommes 1l- 
iufres Tom.Xl. p.322.fuim. * 
Deimarez, ſiehe Marez. 


: Defmarins, eiye berühmte Grangsfifche Sängerin, 


deren Inder Hißoinade la Mufigue Tom. Il. p. 117.122. 
124. gedacht wird, Une 


; Defme , eirnfeftes Berg, Schloß in Nieder Uns | dies 


nicht weit von Jyula. An, 1565 nahmes König 
oannes in Siebenbürgen ein, Zeiler, Hangar. per 


aus welchem die Firz-Geralds abftammten. Koͤni 
Eduardus Ill machte Mauritium Firz Gerald zum Gra⸗ 
fen von Defimond, ımter veelchem Namen viele groſſe 
und fo wohl wegen ihrer Tapferkeit als Reichthums 
fehr berühmte Prännergewefen find, die in treflichen«‘ 
Anſehen geftanden, bis endlich. Gerald, Der letzte Graf 
won Deimond ‚ durch eine gefahrlic)e. Rebellion ſich 
felber ftürgte, und einer fo mächtigen Familie muth⸗ 
williger Weiſe den Untergang iuzog. Jedoch find 


ungeachtet deflen die Fitz - Geraldsnod) immerdar in mit an | } Ä 
nnd wurde deßwegen feiner Würde beraubt und 
gefangen nach Briftol gebracht. „Camden’s Brit, pag. 
fic) | 241.243. König Jacobus I,-erklärte in feinem erften 


diefer Grafſchafft die anfehnlichiten und maͤchtigſten 
Herren; - wiewohl einige unter ihnen aus gewiſſen 
Urfachen andere Zunamen angenommen, und 














1 England, wor aus Hugoder ältere bey König Eduardo. 





| 


Des-Nowicee Delſpotat Er; 
als foldyer Ort unter derer Holländer Botmäßigkeit 
gerieth. Hierauf fuchte erzu Douay fein Leben zujus> 
bringen, und diuertirte ſich mehrentheils mit Lefung ; 
Frantzoͤſiſcher Poeten, nahmaber endlich den Geiſt. 
lichen Stand an, und ward.an. 1596 Bifthoff zu, 
Dornick, da er dann nachgehends die Leben dreyer 
Heſuiter⸗Generale, nemlic) Ignatii, Jac. Laynez und, 
Frans, Borgiae zum Druck befürderte. Stwercii Achen. , 


Des-Nourices, fiehe Nourice. 

Desny, ein Fleiner Ort in Böhmen, in Bechiner ⸗ 
Ereiffe, allwo ein berühmter Sauerbrunnen ift. 

Defoler un Cheual, heift einem Pferde, die Fußr, 
Sohlen benehmen; ohne Das Horn anzurühren, wel 
‚man wegen einiger Schwachheit des Pferdes 


hut. . | 
Desordre, Confufion, Unordnung, Verwirrung, ' 
wird abſonderlich bey Adtionen und Schlachten ge⸗ 
braucht, wenn die Soldaten in Confufion gerathen. 
 \Defpauterius, (Jaszwes) von Minove aus lan 
dernigebürtig,war ein Grammaticus,der wegen feiner. 
fo offt aufgelegten Grammaricalifäyen Buͤcher be⸗ 
rübpnt ift, und an, 1520, oder wie Swertius in Arhen, 
Belg. meldet, umııı gu4 Diefes Zeitliche gefergrict hat, 
nas dem er zu dben, Hergogenbufc) , Vinopbergen 
wdan andern Orten gelehret,auch vieles von feinen; 
bfernationibus. dem Badio Afcenfio und; Jacobo, 


——* — Auf feiner Grabſchrifft ſte⸗ 


‚daß er nur ein Auge gehabt habe, Mirsens Flog 
elg. Bailier, Jug. i eu 
‚De-Spencer, fiehe Deſpenlet. 


! 4 
‚Defpenfer. oder De-Spencer, eine alte Familie in 


IL in groffen Gnaden fund, und deffen vertrautefter; 


ifter- mar, auch von demſelben zum Grafen von 
Winchelter gemacht wurde und Walton-Boiler in. 


Wile-Shiregefehendkt befam-Camden sBrit.pag.g5.1 22%) 
Sein Bohn Hugoder jungere befam er mir im. 
a 


icefter-Shire pon gedachtem Koͤnige, muſt e 
einem Vater von dem wuͤtenden Volcke einen, 
ſchaͤndlichen Tode ausſtehen. Camden's Brit. p®. 
122. 447. 453. Hugonis des Aeltern Ur» Endel war 


et mit, 


Thomas de Spengen, Graf von Glocelter, confpirirte 


men wieder König Henricum IV,, 


Baronen, Fitz-Gibbons &e. nennenlaffen. Camdens | Parlement Mariam Fane, eine Delcendentin obgedach⸗ 


Brit. p.977. Audiffrer Hiſt. & Geogr. Ane..&. Mod, 
1.1. Tom. Lp. 279- 

Deimonia, fiehe Deſmond. er 

Desmontes, Bater der Menalippas, welche Nepru- 
mus zu Falle gebracht, ihr. Vater aber dafur ihr Die 
Augen ausftechen, und alfo gefangen legen ließ, 
Allein esrichteten hernach ihre beyden Söhne Aeolus 
und Boeorus den Defmontem bin, befreyeten mithin 
diefe ihre Mutter derer Bande, und nachdem Neptu- 
mus ihr auch ihr Gefichte wieder gegeben, nabm fie 
Metapontus, König in lcarien jur Gemahlin Hyginus. 
Fab, 186. e 

Desmound, fiehe Desmond. 

D:smurs, fiehe Muria, 

Dafna, fiehe Dezua. _ 

Desnæus, (Micbae/) war aus einem anſehnlichen 


ten Hugonismit ihren Erben vor Barons und Baro- 
neſſes Le Defpenfer,Camden's Brit, p, 191. feq, 
Defperiren,verjiveifeln,verzagen, Defperar, verztveife 
felt, Hoffnungslos, verwegen, daher ſagt man: Die 
Soldaten haben defperat gefochten, fie haben ihr Le⸗ 
ben in die Schantze geſchlagen, als ob fie feine Hoff⸗ 
nung zu ſeben hätten. Aus Delperation, heift aus, 
Ver pweiffelung etwas thun. ie ſich denn man⸗ 
cher aus Deſperation ſelbſt umbringet, weil bey ihm 
alle Hoffnung und Vertrauen ju GOTT ver⸗ 
ſchwunden. 
Deſponlatio, fiehe Verlobung. 

Defpotat, eine Heine Landſchafft in Linadien in 
Griechenland, an der Küfte des Joniſchen Meeres, 
zroifchen denenbenden Golfes von Lepanto und Pre- 
uela, dem Tuͤrckẽ gehoͤrig, welche esinGarlormigifipen 


Geflecht, und befand ſich Damahlen ju Cambray, Frieden an, 1699 don denen Benetinnern befommen- 
ſch ahlen zu. 9 ug | ® Defpoten 


Faiuerf.Lexiet VII, Theil. 





dem Kanfer war, weswegen dam die Fürften oder Ders 
ten, wenn fiemit dem Defpote redeten, CacıAda ez,D.i, 
Em. Majeftät, und feine Gemahlin CariAsora, der 
- Königin tieulirten.‘ Diefer Titel wurde auch denen 


Eöhnen und Tochte» Männern des. Ränfers, wie aut) entſt 


dem Parriarchen gegeben, und einigen die Regierung 
ganger Provingien unter dieſem Namen verliehen. Es 

waren jrven folche deſpotiſche Königeeiche, das eine 
mar in Peloponnefo, ſo aniego Morea heift, welches 
von des Kayſers Bruder, and zu Ende des Griechifchen 
Kaänferthums unter zwey Defporas Des Kayſers Br’ 
der getheilet wurde. Das andere beftunde aus Ae- 

tolis, Acarnania und denen benachbarten Snfeln. 

Nachgehends Fam noch der dritte Deſpotes dazu, nem⸗ 

lieh der non Seruien. Die Griechen pflegen auch ihre 

Bifchöffe Deſpoten zu nennen. Leunelamius Pandedt. 

Turc.g4.71. Canracuzenus 1. 36. IV. 5. Gregoras 1, 

Pächymeres. Keropolis. Chriftedul, Codinus de Of- 

fic. Aule Conftantin. Meurfiws Glofl.Greco-Barb. 

h. v. Joubere Science des Medailles p. 47. 

Pespier ad Ricaut Dttom. Staat Pir c, 

13. m übrigen hat man es" mit dem’ Wort 

Defpores faft eben fo, als wie mit dem Nam: 
Cxfar und Auguftus gemacht, indem BACIAEYC fit 

Auguftus und AECHOTHE für Cæſar gelten muſte 
Alſo, da Nicephorus feinen Sohn Stauracius croͤnen 
taffen, wollte dieſer feinen andenı Namen als Ars wg: 

Ur haben, undüberließ dem Water aus Ehrerbietimo 

den T 


el BansAdı, und das geſchahe eben um die Zeit, | Kerr 


da die Griechiſchen Kayfer anfiengen Die lateiniſche 
Auffchrifften wegzulaſſen. Wiewohl man nady dei 
Hand diefen Unterſcheid fo genau nicht beobachtet, in- 
dem die folgenden Kanfer das Preedicat Aiererrsdem 
itel Basırdug fürgegogen, wie Conftantinus und 
Michael Ducas, Nicephorus Botanistes, Roma- 
mus Diogenes, die Comneni und andere mehr ges 
than haben. Was ſonſt die Woͤrter Asswdrn und 
Cacırdus anbetrifft, Fan man dasan die finnzeichen umd 
fonderkarsn Gedancken des P. Harduin, welche zu 
mehrer Erkaͤnntniß det Hiſtorie des jimgern Orienta- 
iiſchen Kayſerthums kein geringes beygetragen bierbey; 
i1 Rathe ziehen. Einleitung zur Medaillen⸗o der 
ug Viffenfehafft dean. H18p. 184. ſeq. 
* Deipot- Jailaiſi, ein- Fleinee Ort- in Theſſalien ir 
Griechenland, nicht weit von Larifla, | 
Defpotiquement,defpotifeh einen eradtiren, heiſ⸗ 
fet fo viel als die Ober-Herrfchafft über einen haben 
toollen, einen fehr gering ımd Sclaviſch halten. 
- Defpotifches Reich, ift ein ſolches, wo die Maje ⸗ 
ſtaͤt eines Monarchen gank umd gar unumſchraͤnckt ift, 


wennLi — gekochet, oder fermentiret, 
ıfas des Ey ⸗Weißes klar gemacht werden. 


ne Werck wird mit einem Schauum⸗voͤffel 


wird 
Desrey, (Pierre hat Les Faits &Geftesddu pieux 
Godefröy'de-Bouillon & de fes Chevaleureux 
Freres Baudouin& Euftace, avec leur Genealo-! 
— — uͤberſetzt. Paris 1500 in . 
15885 in 12 ediret. —8 1J 
1678 ein ſehr 


: Deflanionnieres, war ums Jahr 
in Paris. Mercure : Galane ' 


berühmter  Lautenift 
Mart. P.-167. - 2° 
Deßau Lat. Deflauia, indenen alten Zeiten Dif 
fotoe und Deffowe genannt, eine Stadt in dem Fürs 
ſtenthum Anhalt, ander Mlide, welche fin ı Stunde 
davon mifder Elbe vereiniget; 4 Meilen von! Witten: ; 
berg, 7 von Leipꝛig, und's von Halle, 15 Meilenaber , 
bon Berlin gelegen. Sie ſoll ehemahls eine hefondere, 
ſchafft geweſen ſeyn, und Walderſee geheiſſen 
haben, ſiehe Walderſee. Sie hat ein Schloß, welches 
an. 1347 von denen Paͤbſtlichen BrüdernAlberro md 
Woldemaro erbauet,umd worauf der Fürftevon Deſ⸗ 
fau refidiget, einen guten Lachs ⸗Fang, und fattlichen ı 
Thie Garten Die Stadt⸗Kirche zu S. Marien; 
hat ſchon an, 1263 geftariden, An. 690. wurde denen ı 
Eangeliſch⸗Lutheriſchen Emwohnern erlanbt, auch eis * 
ne Kische anzulegen, welche an. 17702. den 30. April 
eingeweiht wurde Sn dem zo jähriaen Kriege hat ſie 
viel erlitten. ¶ Inſonder heit iſt die ſchoͤne Brücke uber ı 
die Elbe von denen Kapferlichenian. 163 1 ruiniret wer⸗ 
den. An:t467,denıg. Aug. hat dag Feuer diegange 
Stadt nebft dem Schloffe biß auf die Kirche und eine ' 
Thor-Budeverjehtt. Beckmanns Anhaͤlt. Hiſt. Th 
B. III. c. Tom.I.p.347. ſeqq. Sauer Theatr. 
Vrb. Zeileri Topogr. Sax. Super. it. Itinerar. 
Germ. 30..Spangenbergs Adels⸗Spiegl. P.1.Lib. 


. c. ıg, Hoppenrod, Hamelmann, Opp. p. 72% 


'| Rnautbs Antig. Comit.Ballenft. & Afcan; II, zu 


p.80.feq. Melifintesvon Berg, Schlöffern p. 165 
Dekan, die Linie derer Fürften von Deffau ſtam⸗ 


fodaß die Unterthanen defien Befehlen febiechterdings! met von Joschimi Ernefti, Fürftens zuAnhalt dlteften 

anterworffen ſind, und er feine Handiungen nach Feiner: Söhne, Joanne Georgio > ber, — = feines 
andern Richtichnur als feinem eigenen Willen eintichten Waters Tode an. 1586 Das gantz · Anhältifche Land bey 
darf. So war die Regierung des Pharaonis, wel⸗ 29 Jahr lang alleine regierte, hetnach aber mit feinen 
chem die Unterthanenin der theuren Zeit fich und alles, | Brüdern getheitt, und feine Nefideng zu Deſſau ger 
was fie hatten, vor dag Brod zueigen übergaben. ' nommen. Er war an. 1567 deng Mapgebohren, vers 

Deſpreaux, (Nicolau. Bæileau de) fiche Hoileaurde | mählte ſich an. 1588 den ꝛ2ꝛ Febr. mit Dorothea, Al-. 
Defpreaux, (Nicolaus) Tom. IV.p. 456. berti Grafens zu Manffeld Tochter, und, als fie an. 
. Defpuiol,(Sigismundus) ein Spamier,hat Obfer- | 1534 den 23 Febr. ftarb, an. 1595 den zr Aug. mit 
uantias Senatus Cataloniæ, Barcellona 1608. in | Dorothea, Pfaltz. Grafens Joannis Cafımiri zu 
fol,edit. _ * Sinmmern Tochter. Von der erſten Gemahlin waren 
Defpumatio Abfebsumung, ifteine Chomiſche Sophia Ein hetn, geb. den 10 Febr. an. 1589. 90 
Arbeit, fo auch denen Köchen und Maͤgden befannt,und | fiorben an.ı6ac. den 9 Febr.-bermählt an Georgium 
ö — Rudol- 


cc De ſſau 

Rudolphum, Hergogzu Liegnitzz Agnes Magda- 
— * 29 Merkan; 1590, vermählt.den 14 Jul. 
an.isızan Ottonem, Land⸗Grafen zu Heßen, geſtor⸗ 
benan. 1625; Anna Maria, geb. den 5. Mertz an. 
1591, geftorben an.ı 5375 Joachimus Erneftus;geb. 
den ıg Jul.an. 1592, fiardden2g Mayan. rsrs,und 
Chrißianus, gebohren an. 1593, :geftorben an. 1594, 


Bon der andern Gemahlin aber Joannes Cafimirus, | Ritter 


vondem hernach Anna Elifaberh gebohren an. 1599; 

mäblt an. 16177 an Wilhelmum — 
Gr Bentheim, an. 1660; Frideri- 
—— gebohren an. 600 den 18 Febr. ſtarb 
an. isio den a5 Aug. Eleonora Dorothea, geb. den 
6 Febr, an;ı602, vermaͤhlt den 26 May an. 1625 an 
Wilhelmum, Hergog zu Sacfen-ITBaymar, ftarb 
an. 1664 den 26. Dee. Sibylla Chriftina, gebohren 
ben 10. Jan. arı. 1603, vermablt an. 1627 an Philip- 
pum Mauritium, Örafenzu Hanau, md nad) deſſen 
Tode an. 1647 an Friderieum Calımiram, Grafen 


Beflauis Deflenius 
Teutfehland, als in Ztalien und denen Viederlanden 
jur Önuge anden Tag geleget: Seine Gemahlin An- 
aa Louiſe von Fofen aus Deßau, geb,'an. 1677 ‘den 
22 Merg. iftan. 1698 mit ihm vermähfet, und an. 1708 
den29 Dec.'in den Fürften-&tand erhoben twurden. 
Mit derfelben hat er gezeuget: Wilhelmum Gufta« 
uum; Konigl. Preußiſchen General-Lieutenantund 
des ſchwartzen Adlers,geb.denzo Jun. an. 16995 
LeopoldumMaximilianum, Rönigl, PreufifchenGe- 
neral- Major son der Infanterie u. Ritter des fehtudes 
gen Adlers geb. den 25 Sept. an. 1700 Dietrichen,Rüs 
nigl. Preußifchenu, HolländifchenDberften der Infan- 
terie, gEb.den 2 Aug. an, 1702; Fridericum Henri- 


662. 


cum Eugenium,Königl. Preußiſchen Oberſten über 
in Regiment 


ein oner, geb. den 7 Dec. an. 17055 
Henrietten Mariam Louifen, geb. den 3 Aug. ges 
ſtorhen den 7 Aug..an. 1707; Louifen; geb. den ze 
Aug. af. ırog/unddenıs.Nousan.r724 anVidtorem 
Fridericum, Fürften von Anhalt- Bernburg vermähs 


Hanau, ftarban. 1686 den ı1 Febr, , Cunigunda | Tet worden ; Mauritium Konigi Dreußifchen Oberſi⸗ 


uliana, geb,an. 1608, vermähltan. 1842. den 2. Jan. ar. 
d⸗Grafen zu Heſſen⸗Caſſel, ſtarb an. 
16:6; Sufanna Margarerha, gebohren an. 16:0, vers 
mähltan. 155 1 mit Joanne Philippo, Grafen zu Has 
nau, ftarb an.ı66;; Joanna Dorochea, geb. an.ısız, 
permäbltan: 1635 au Mauritium, Örafen zu Tecklens 
burg, ſtarb an. 1695 den.16,Apr, Eua Catharina, 
geb.an.a613, ftarb den ı $;Dec. an, 1679; Henricus 
Waldemarus, geb. an, 1604.den 7 Nou. ftarb den 25 
Sept.an. 16063 und Georgius Albertus zu Woͤrlitz 
und Radegaſt, geb. denz Jun.an. 1606. geſtorben an. 
1643 den ı4 Nou.vermahlte fh an. 1637 mitJoanna 


Elifabech , ‚Chriftophori von Krofige Hoffe I 


Lieutenant,geb, den zı. Odtobr. an. 1712; Annam 
Wilhelminam, geb, denız. Jun.an. 1715; Leopol« 
dinam Mariam, gebohren den 8. Decembr.an. 717 3 
HenriettamAmaliam,gebohren den/ Dec, an.7203 
2) Aemiliam Louifen,geb. den 7&ept. geftorben den 
12. Nov. an. 1660; 3) Dorocheam,geh, den 4. Jan, 
geftorbenden 26. Jan. an. 166254) Fridericum Cafi- 
mirum, geb. den 8. Nov. an. 1663, geftorben den 27. 
Mayan. 1665. 5) Elitaberham Albertinam.geb.an, 
‚1665 den. May. Cie murdean. 168> Aebtihin ʒu 
Hervorden, nachgehends vermaͤhlte fie ſich an. 1686 
den 30. Merg mit Hertzog Henrico zu Sachen Bats 
by und farb den 5 Oct. an. 1706. $ ) Henriertam 


Nar ſchalls zu Deffau Tochter, und war ein. Vater | Amaliam:geb.den /6 Aug. an. 1666,1vurdean. 1684 
Sophiz,vermählt an. 1682 an einen Baron von Pl |den 26. Nob. an Hertzog Henricum von Nafaus 


tho, ftarb an. 1689 den zı Aug. Eleonorz, vermahlt 
ende ah Georgio, Grafen von. Solms, 
flarb an. 1677, und Chri ani Ariberti, Herrn zu 
Radegaſt, welcher die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion 
annahin den Titel eines Grafens zu Beringen bekam, 
und an.ı677den i4 Jul. in Kayſerl Dienſten junver⸗ 
zählt ſtarb. Seines Vaters ältefter Bruder, Joannes 
Caſimirus, gebohrenan. 1556 dın 7, Dec, fuccedirte 
dem Bater in der Regierung, vermaͤhlte ſich an. 1623 
den 23 Febr. mit Agnete, Land⸗Grafens Mauritũ zu 


Heßen⸗Caſſel Tochter, und nach deren Tode an. 165 1. von Brandenburg vermäblt und an. 1717. den 19, 


den 28 May mit Sophia Margaretha, Chriftiani, . 


"1689 den 3. Jun. ale With 


Dieb vermählt, reard den 25 Mergan. 1656 Witbe 
und ſtarb an. 172657) louifenSophiam,geß.denız. 
GSept.an. 1667,ftarbden 19. Apr. an. 1678. 8) Mari- 
am Eleonoram,geb. den 14. Mertz an, 1671,10urde den 
3. Sept. an.: 1687 an Georgium, Radziuil, 
Hergogen zu Olyka vermäblt , und lebet feit an. 
d e zu Oramenbaum. 9) 
Henriettam Agnetem, geb. den 9. Jan. an. r- 74,10) 


| Joannam Charlottam, geb.'den 6. Apr}ın. r682, ſo 


den 15 Jan.an. 1699 an Marggraf Philipp Wilheim 
Sept. Witbeworden. Bromanns Hifi, des Fürs 


Fürftens zu Anhalt ⸗ Bernburg Tochter, worauf eran. ſtenth Anhalt Th. V. B. 1.c. 3.fegg. 


1650 den is Sept. ſtarb: Seine Kinder wären Mau- 


Deflauia, fiche Deſſau. 


gititis, geb.denı7 Nou geſtorben den zo Dee. an.ı624; | Deflcado, (C+so)fiehe Defire, (Cabe), 


Dororhea,geb.an. 1625 den 24 Odt. ftarb an. 1626 
denzo Jul. Juliana, geb. an. 1616, flarb an. 1652, 
Louife, geb. an. 1631 den 16 Febr. wurde 1648 den 
24 Nou. anChriftianum, Hertzog zu Lieg 
‚ flarban. 1630 den 24 Apr. Agnes, gebohren und ger 


Defkin,fiehe Abriß, T.I,p.163. 
Defleliusfiche Andreae,(#teries) TI. P.167- 
Deſſen heim, ein Bleiner Ort in Ober⸗Elſaß, nicht 


nis, und | weit vom Rheine. 


Deilenius, ( Bernbardur ) genannt von Cronens 


ftorben an. 1644, und Joannes Georgiusil. . Diefer | burg, mar zu Amfterdaman, ı 5 rogebohren und ftu- 


war den 7 Nou, an, 1627 gebohren, wurde 


Ehurs | dirte die Medicin ju Bononien in $talien welche er 


Brandenburgiſcher Feld- Marſchall, und Statthalter | hernach zu Groͤningen und Coͤin lehrete, woſelbſt er 


in der Marck, und ſtarb den ı 
1558 bermählte er ſich mit 


8 Aug. an. 1693. An. |an. 1574 mit Tode abgieng. Er war überaus arbeits 
Henrietta Catharina | fam, und verfertigte verfchiedene 


Schrifften als: de 


von Naßau, Fürft Friedrich Heinrichs von Oranien | Compofitione ‘Medieamentorum feiden r 56 in 


Tochter, pel 
Jul.an. Br 


r⸗Ordens, ‚welcher feine 
— Væiuerſ. Lexici VL. Theil. 


ihm gebohren 1) Leopoldum den 3 | 3. Commentarium de Peſte Coin 1564: Defenfi-. 
Königlichen Preußifchen General-Feld- | onem Medicine veteris & rationalıs ib. 1573 ing 
Marfchall, geheimen Kriegs⸗Rath, Gouverneur des &c Andrea Bib). Belg. Adam. 
ogthums Magdeburg, und Ritter des fchtvargen | Linden de Script, 
Tapfferfeit fo wohl in |Medicinal, 


Vir. Medic. var der, 
Medic. Andr. Marcheoli Epift, 


Sta Defi« 


» 663 Defhlo 


Deftillatio 
Deihio, fiehe Thafılo. 
Deßler oder Desler, ( Wolfgang Cbriftopb ) aus 
Nürnberg, war derer neuern Spracyen, als der Ita⸗ 
Kanifchen, Spanifchen, Frangöfifchen, Englifehen und 


Holaͤndiſchen Fundig ‚ wie aud) in der. T'heologie, | fd) 


efie, Botanie geübt, und in jungen Fahren dem bes 
rühmten Eraimo Francifci bey Berfertigung feiner 
Schrifften an die. Hand gegangen , fo, daß er auch eini⸗ 


ge ei felbft davon verfertiget. Nachdem er lange: 


in Druckereyen einen Corıedtorem abgegeben, ward 
ee an. 1708 jum Conrectorat der Schule zum Heil. 
Geift befärdert,oeichenser aber die legten beyden Fahre 


—— vorzuſtehen durch einen Schlagfluß ver⸗ſinn 


wurde. Er ſtarb den 11. Mertz 1722. Man 
bat von ihm Himmliſche Seelen» Luſt Nürnberg 
1692. abervermiehrter und mit des Audtoris Lebenib: 
1726. ing. Blut⸗ und Liebes, Rofen, welche Marper⸗ 
ger 1723. zum andern mahle deucken laſſen, und andere 


owe, ſiehe Deffau. 

Den —— —— ſo viel als oben, 
fubftantiue der Diſcant, ein Diſcantiſt, die obere 
Partie unter Inftrumenten, 

Deſſus de Flure, der Floͤten⸗Diſcant. r 
— Hautbois, die hoͤchſte oder erſte Haut · 

18, . 
- Deffus du grand Choeur, die Difant-Stimme 
desgroffenoder vollen Chor. 

Bem s du petit Choeur, die Diſcant ⸗ Stimme 
des kleinen oder concertirenden Chors. 

Deſſus de Viole oter Violon, die hoͤchſte oder er⸗ 
ſte Violin. X 

Deftenberg , Deſtenberghe, o)er Deſtenbergk 
mar ehemahlẽ ein Ad. liches Gefchlecht im Braun⸗ 
fehrveigifchen. An. 1382 befehdeten fie Die Stadt Braun, 
fehrveig,, erfehlugen 20. Bürger und nahmen 40. mit 
fich gefangen. Conrad von Deftenberg wurde an. 
1393 in einem Treffen von. Hertzog Friedrichen zu 
Braunſchweig gefangen. Chram. S. Argıdiiadan. 1582 
1393 apud Lesbwirz Script. Rer.Brunfu. Tom, Ill, 


}- # 
— — ſiehe Deſtenberg. 
ri year 
era j bief nor Zeiten eine Inſl im Aegaͤiſchen 
Meere in der Gegend, mo Haloneſus lag. Puniu-Hiſt. 
Nat. IV, ı2. 


Defillatio 6 


64 
nun zu Tifche kommen, und die ——— 
abgehoben, habeer gefehen , daß die oberfte Schiffel 
voller Feuchtigßeit und IB: en wat we 
ſich aus dem Kraute uͤber ſich | — und gleichen 
mack und Geruch mitdens Kraute hatten. Dieſem 
Ye ade er von — 
innm aſſen, in welche er Kraͤuter gethan un 
auf einen Ofen in die Waͤrme geſetzet und verſuchet, ob 
er moͤge den Safft durch die Hitze des heraus⸗ 
bringen, und da ihm ſolches einfältiger Weiſe gerathen, 
habe er folgendes und fleißiger Nachdencken ge⸗ 
habt, daß alſo von Tag zu Tag, durch ihn und andere 
nnreiche Röpffe,Defen und Inſtrumente, jelänger je 
kuͤnſtlicher und fubtiler erfunden worden. Es find aber 
Diefe Werck jeuge, fo zum deftillirenerfordeit werden, 
unterfchledlich, fo wohl nach dem Zeug, daraus fie ges 
macht werden, als nach der Geſtalt. Das gemeinfte 
iſt ein Kolben oder Blaſe von Kupffer, darein gethan 
wird, was diſtillitet werden fol, der Helm, ſo darauf 


ng und darein der Dampff Tropffens 2Beife ans 


‚ mit feiner Roͤhre, wodurch der Ablaufgefehichet ; 
das Kuͤhl⸗ Faß, fomit Waſſer angefüllet, unddadı 
die Roͤhre gehet, und die Vorlage oder das Gefaͤß, ſo 


‚am Ende der Roͤhre angemacht, und darein die ablaufe 


fende Feuchtigkeit geſammlet wird. Die Deſtillatio 
Chymico-Pharmaceutica ift dreyerley als Redta & 
Obliqus, Die erfte wird durch eineti Kolben oder 
—* er —— Glocke, wie bey Be⸗ 
reitung Spiritus Sulphuris per Campanam zu 
fehen it, gegogen wird. Obliqus Deßillatio ge⸗ 
ſchiehet durch die Retorte, beyde Deſtillationes aber’ 
muͤſſen ihre Vorlagen haben, damit der Liquor da⸗ 
hinein troͤpffeln möge. Der dritten Art, welche De- 
ſtillatio calıda oder Deſtulatio per Deſcenſum ge⸗ 
nennet wird, bedienet man ſich vornemlich bey denen’ 
Hoͤltzern und etlichen Gebeinen, deren geiſtteicher 
Safft, wegen feiner Schwere nicht wohl indie Höhe 
ſteigen kan. Und dieſe Art iſt auch denen Weibern be⸗ 
kannt, wenn fie zum Haußweſen das Roſen⸗W 
Durch cin Leinen⸗ Tuch in einem reinen Topff oder Moͤr⸗ 
fer deftilliren, davon der Articel Deftillatio Aqua- 
ruminfonderheitnachtufehen. Ben der Deftillacion 
find folgende nöthige Regeln » mercfen: ı) Sollen die 
Deftillir-Gefäffe nicht aus Bley gemacht fepn: Dem 
es die Liquores inficiret und Brechen verurfacher. 
Eine gleiche Bewandniß hat es auchmit denen zinners 
undeifernen, e8 fey denn durch die Bla⸗ 


nen, fupffernen 
D>ftillacio, Diftilliven, Abtropftenoder Tropfs | fe, da die Liquores gefchrinde abgehen. 2 ) Die 


fen⸗Weiſe übertreiben. Eine Chymiſche Arbeit, | 


Glaͤſſer zum deftilliren find je höher je beffer, befonders 


wodurch — —— ’ fo ineinem Eörper it ‚vers | bey — Dingen, aber fir find, erfordern 
i n 


mittelft des 
Dunftes auffteiget , und vonder herum ten 
Lufft wieder geronnen, wie ein Waſſer Tropffen- eis 
fe inder Vorlage aufgefangen wird. Kunſt zu 
deftilliren fol denen alten Griechifchen 
ſchen Medicis unbekannt gervefen ſeyn. Denn ſie ha⸗ 
ben ihre Traͤncke in der Argenepalle von Kraͤutern mit 
Brunnen Waſſer gefotten und von feinem Gebrauch 


-  dererdeftillirten Waſſer Wiſſenſchafft gehabt. Eis 


das Deitilliren derer Waſſer von de 

= —— von einem Medico erfunden 
worden, welcher ſich Roͤmiſch Kohl⸗Kraut kochen, in 
eine Schuͤſſel anrichten, und auf den Tiſch fegen laſſen, 
aber wegen vieler Geſchaͤſſte, nicht fo gleich zu Tiſche 
konte, ſondern das Kraut mit einer andern zinner 

nen Schhffel indeffen mufte zudecken laſſen. Da er 


uers Davon Hefchieden, in Geftalt eines | fie 
ftehenden kal 


» 3) Bey allen Deftilladtonen 

man die Gefaͤſſe nicht zu vollmachen. Die befte Art 
iſt, den Kolben * vierten, die Retorten zur Helffte, 
die Kupffer⸗/Blaſe aber zum dritten Theil anzufüllen. 


is | 4) Diejenigen Dinge,toelche gerne auffteigen und bru⸗ 


dein, als — und dergleichen muͤſſen wenig 
eingethan und in reiten Gefaͤſſen diftilliret werden. 
Daher Wachs und Hargmit Aſche, Sand, Ziegels 
Mehl, calcinirten Bernflein ꝛc u vermiſchen, Damit 
deren Aufwallen einigermaflen geſteuret werde. 5) 
Die Deftillarion durch das Balneum kommt leichten 
Dingenzu. hat man bey Deftillirung vom ratur 
warmer Kräuter,alg Salbey, Rofmarin u. 
dergleichen fich in Acht zu nehmen , daß man nicht zu 
gelind Feuer gebe , und nicht fo wohl eine Effeng al 
ein unnugliches Phlegma erhalte. Dingegen * 


86 ; Dettillstio Defillstio- - Defillstio Aquarım 666 
be deflillirung Galats, Endivien und. andern weis | dentlich Darauf fübiche und nicht mu weit fenı Dr 













bey deftillirung Galats, Endivien und. andern reis | dentlich darauf ſchicke en 
Kräutern d len ihr mä getfepn, ‚twors | Das. Del heben austrop ernach verluri 
Se len ice irgend "EI DIe] die a he bärinne das 


geweichet A| 
den fo wohl mineralifche als audyandere Spiritus, aus 
Saamen, Wurtzeln, Gummati 
gem 1. getrieben, 9) Fri und fafftige Kräuter, 
ebr-fie diftilliret werden, flöffet man vorhero und | n 
den Safft aus, weicher fodann aus einem ho⸗ 


ſich in das unterfte A: niedergefchlagen, heraus⸗ 

De ee 
PR — 14 

et worden, abfondert , und —— ale 


onders zu einem Gebr 
a ‚ eine Kranckheit Sebrand dermahr. Tom. v. 


"Bei, ( wiederhoblte) f.Cohobatio, Tom. 


— Aquæ Vitæ, f. Deſtillatio Vini. 
Deſtillatio Aquarum. Bey Deltillirung derer 
Waſſer kommen drey Stücke vor, als Kuaporatio, 
die Ausdunſtung, Condenſatio, die Berdicfüng , 
—— werden 8 ſo werden —— und des verdickten Derfammlung, welches Trepf⸗ 
Pfund Aaffer- erfordert. | fen / Weiſe in nen et — Ehe 
Ei Alles, — ch fa Kuchen, Rins |man aber zu diftilliren anpebet, fo ift nöthigein bes 
dei, Hölget oder Saamen, Blätter, Bluͤthen, | quemesMenftruum als das subjeltum primarium ju 
werden durch die Blaſe deftilliret, Desakeichen aud) haben, welches rein Waſſer iſt oder Stattdeffen „ 
die Dele zugleich mitdem Waſſer abgezogen. rz.) Bey wenn das Waſſer geiftreicher werden fol, Wein, 
aflen Deitillationen muß vorhero und gelin» | Bier, auch Fr allein der aus fafftigen Materien 
des, hernach aber etwas ſtaͤrckeres Feuer ausgeprefte Gafft, als Materia prima fepn Far. 
Maretia fecunda, Dder- das rechte Haupt,Subjeftum, 
find —— Vegetabilia, Wurtzeln, Kräuter, 
Blumen, Früchterc. Was die Thiere und. derem 
ee anlanget, welche zumeilen d t werden, 
—* muß man auch des Feuers Grad halten. —* n ſolche ——— under die — 
3.) Vor allen hat man dahin zu ſehen, daß Maffer, de fm 
Die Derimtirte Sefä enicht ausgehen , befonders wenn Be, € —— — rg Die ae 
man ftarckes Feuer giebet, 14.) Die Deftillirung | derer 
derer Acidorum hat befonders zum voraus, daß 
das Bier vorerft, Das gute aber zulegt —8 auch | 
he. Dannenhero bey deren Rektification dag erſte 
als ein Phlegma abzufendern.- 15.) Sollten aud) | re 
u — des Feuers die Species anbrennen 
affer oder Spiritus nach) dem Brand ruͤ⸗ 
je wird diefer —— wenn man das 
in einen Keller und feuchten Det ſtecket 
6) Die Deſtillation wird — —— 


fü 

merden aus der Blaſe deftilliret, e leichter der 
. | Gerucheines Dinges oder Krautes ausdunſtet, 2* 

geringeres Feuer brauchet man. Bweſonders abe 
Fan man ſich des Dunſt / Bades, Balnei Vapor 
bedienen, damit bee mohlrüchende Geruch ohne 

— wie auch etlichen Gewirhen. | Brandmahlgang herüber gehe, und von der Bat 
atut find, —— miſchen Krafft nichts verlohren werde. Auf dieſe 
um‘ Art kan man die Mayen, Blumen, Mertzen⸗Vio⸗ 


et 
Bas in die Erde, und ars einen — noch edler haben, ſo k 2. gr 





— 


— 


6. Doelſtalatis Aqurum ° .i “ Deftillario Agdarım 6 


Sande geftbiebet ; denn wenn ein Waller zu lan⸗ | Das Srofchleich muß erftlich yerflüffen,ehe man es de“ 
ge gehet, ;werbrennen die Kräuter und Blumen. | Ailliret, fonftesdie Gläfer zerfprenget. Zum oͤfftern 
Bor der Deftillarion Pan man die Materie etliche |, werden auch Wafferdelilliret, melche von Natur; 
Tage weichen oder gahreplaflen, und ein wenig 96 | alfo gefchaffenfind, und durch die Deftiilation nur ei⸗ 
mein Sal oder Bier ⸗Hefen dazu thun, befon+ | nigermaffen gegeiniget werden, als Regen⸗Waſſer, 

ders menn man äugleichiein Del verlanget. Die) Mayen Than, Bircken⸗Safft, Ziegen ⸗Molcken, over, 
Kräuter, als Salben twerden. erftlich Klein. ger | auch zur Probe, was fie in fich halten, als Sauerbrun⸗ 

hackt, vorhero. ‚aber em wenig getrecknet, Denn | nen, warme Bäder, auch wohl gemein Brumen«; 
sait heiffem ABaffer übergoffen,. hernach wenn freein Waſſer. Vor ſich allein werden auc) aus Curioſitaͤt 
paar Tage-geftanden, durch die Blaſe mit einem Waſſer deftilliret, ohne einigem Zuſatz eines Men- 
Kaͤhl⸗ Faſſe, welche fo wohl, als der Helm und Roh» | trui, Als das Sedum minus auseinem Glaß-Kole, 
ven inwendig verzinnet feyn fol," Damit.das Waſſer | ben getrieben, giebt ein ſuſſes Waſſer von ſich, obgleich, 
nicht etwas Wiedriges an ſich ziehen, mit gelindem | das Kraut ſcharff geweſen: Ein ſolches shun auch die, 
Feuer überzogem; doch daß es nicht lauffe ; fondern | Roſen, wenn man —55 — Defcenfum deftuliret, ſo 
nur.teöpffele, momit dem Verbrennen gervehret | auf folgende Art geſchiehet: Dan nimmt einen metal« . 
wird. Die Blafe muß vor der Deflillation mohl | Ionen, Morfer, oder einen groſſen Topff⸗ 
Yerluticet,, undeine Vorlage wohl verwahret, vorge, | bindet über Denfelben ein fauber leinen Tuch, leget dar⸗ 

Jeget werden. Vor bleyerne Helmen und aus Bley. | auf ſriſche gehackte Roſen⸗Blaͤtter, oder auch Hollun⸗ 
gemachte. Roiben muß man ſich hüten. Die gläfers | der⸗Bluͤthen, ſo viel man will, bedegfet hernach dieſe 

ne Dattikir - Gefchizce find bey guten Waſſern Die bes | Blätter mit weiffen Papier und feget eine Kobl-'Dfans . . 
ſten, und hat man ſich Feines wiedtigen Geruchs oder ne mit gluͤhenden Kohlen, (es muß aber Aſche auf dem 
Geſchmacks zu befahren. Alle Waſſer, welche viel | Boden der Pfanne liegen) auf das weiſſe Papier, ſo 
Ingredientien haltitr, follen.durd) den Kolben.deRil- tropffet der Safft aus denen Roſen in den Topf: 
Iretzverden. Die ABaflervon warmen und zugleid) | Wenn man eine eiferne Schüffel oder Teller hat, und 
woohfrüchenden Kräutern, deito leichter und kraͤffti⸗ | Die Kohlen Daraufleget, ſo gehei es auch an. Und kan 
ger, wie auch dero in ſich habende Oele deſto beſſer ‚man mit diefer Arbeit fo lange anhalten, bißdes TBab , 
und im gröfferer Menge heraus zugeben, üft befler, ſers geuugiſt. Die auf dem keinenen Tuche zuſam⸗ 
daß man diefelbenzuner im Schaiten trockne hetnach men gedruckte Rofen-Kuchen fan man auf den Kopff 
ein paar Tage mit ein wenig Sal und Brunuen⸗ legen, indem fie wohl rüchen und Das Haupt ſtaͤrcken. 
Waͤſſer infundire, und alsdenn durch Das Kuͤhl⸗ ' Hierher gehörct auch das Erdbeer ſchwartz ⸗Kirſchen⸗ 


"Faß deftillire. . Denndie rüchenden genen Kräuter und andever fafftiger Dinge Waſſer, ſo ohne Zufag bes 


oder Blumen geben ihre geiftige, ſchweflichte Theis reitet werden, wiewohl man fie gemeiniglich mit Zue 
le, iudem folche von denen mällerigen umfiblungen | guſſung reines Wafjers deftiliiret, wobey zu gedens 

find, nicht gerne vom fich. Wenn aber dieſe dutch cken, Daßdie Kirfchen mit denen Kerneu voretſt in einem 
dasAuftrocknen gemindert werde / find die geiftigen ihr ¶ Moͤr ſer geftoffen werben muͤſſen. Dieſe thut.in einen 

eigener Meifter und fteigen leichter in die Naſe, wie Glaß⸗ Kolben und laſſet fie einige Tage in gelinder Di· 
folches in dem gruͤnen Coriander / Saamen, wel⸗ | geftion und Gaͤhrung ſtehen, denn deftilliretegab.» 
eher grin gantz wiederwaͤrtig, duͤrre aber gang lleblich Etwas bekannter und gemeiner iſt die Deſtilirung de⸗· 
gücht, wahrzunehmen iſt. Die Lavendel» Blu- : rer Waſſer uber fich Durch den Kolben oder Blaſe, da 


* 


“men, rothe Roſen ꝛtc. rüchen ‚trocken beſſer und : mannemlich auf die behoͤriger Maffen zubereitite Stüs 


frärcker, als grün. Bil man denen Waſſern cke Tag und Nacht Waſſer oder ein ander beliebiges , 
and Spiritibus ihre natürliche Farbe, zuwegebtin. menftruum güffet, und heruach gehoͤriget Maffen de- 
gen, fo thut man eben dergleichen Krauter.oben in ftilliret. Man fan aud) aus wohlrüuchenden Blumen, 
den Helm, damit das heiffe tropffende Waſſer durch die Sonnen-Hitze auf folgende Weiſe Waſſer 
disech folche gehen muß ‚ welches denn Die Farbe auss | deftilliren : Man nimmt ʒwey Urin läfer, füllet 
dehet, und mitindie Vorlagen nimmt, doch Dauren das eine über den halben Theil mit Bluͤthen an, mas , 
lche Waffernichtlange. Trockene Kräuter werden chet alsdenn ein hoͤltzern Ereug darauf, daß die Blu⸗ 
gerfehnitter und gerveichet, hernachdeftilliret.  Zeiti» | men wohl vermahret ſeyn und nicht durch fallen mögen ; 
& Sethte, als Vepffel, Citeohen, werden Elein er Dennfegit man das andere Urin⸗Glaß oben drauf, [D, 
= * efloffen und durch das Balneum Marie daß die Mund⸗ Loͤchtr ordentlich auf einander kommen. 
ten oder g ' verlutiret beyde auf einander, daß Feine Lufft oder Ges , 
deftilliret. Von weichen Sachen Ean man nurden | ruch ausgehe, Eehret hernach die Glaͤſer um, daß das 
Safft auspreffen und deftilliren, und diefes wird ent | mit Blumen gefüllte Glaß oben, das leere aber unten, - 
weder ſo gleich in einer verzinnten Blafe vorgenommen, fomme, hanget es an einem Orte auf, allwo die Sonne 
oder man läffet es vorhero etliche Tade gaͤhren, alsdenn heiß daran fcheinen Fan, fo ſchmeltzet und fluͤſſt das 


vr © 3 Waſſer aus dem obern in das untere leere Glaß, und 
a man —* 8 — Fe F ee růchet trefflich wohl, ift aber trübe und hat Lie Farbe 
Uunder⸗Beeren, Kirſchen, c. mathet. | derer Blumen, von denen es deftilliret if. Co die 


_ Die Waſſer aus Holg, Rinden und andern Gewuͤrtz, Waſſer gebrannt ſind, iſt faft nöthie, daß man fiere- 


welche gröblich zerfihnitten und zerftoffen, werden ge- ctific ire und ihnen alfo entroeder den brandigen Ges 
weichet und fo dann abgezogen, nachdem dag daben. ſchmack benehme,oder fie vonihrerüberflüßigen phleg- 


i 5 j | watifchen Seuchtigkeit befreye,dergleichen gemeiniglich 
nn — viren res Esift bereits alle feuchte, Sri Kräuter haben, wie ingleichen 

hon oben derer Thiere gedacht worden, vom welchen | „uch diejenigen, fo mit NBaffer befprenget, frifeh find” 
man ein und ander Stück brauche, als da find die wei⸗ Behalten worden, oder in einem feuchten Keller etliche, 


Shen Theile, das Hirn, Blut, frilche, Hörner, Koth ec. Tage gelegen haben, oder zu feuchter, naffer a ge⸗ 
* — ſamm/⸗ 







jftimfet yoofden, davon ſie phlegmatifch werden 
iche Rektificsrion nun fan durch die Hike ber 


Hroin e den 





halten und gut bleiben möge. 
wohl 





f ei * thun foll, damit ſich das-gebrannte 








| Det; dahero fie bernach nicht wohl von den Ben 


föndern find; damit man aber ſoiche dennoch indi 
he bringen und defto bequemer abnehmen —* A 
in dem 


4 


he | utet.man nach Proportion gemeines. 
| Waffer, darinnen das Delift, und miſchet es alsdenn 


wieder darunter, ſo wird fichdas Delvon Stundan 


und | hinauf, das Waſſer aber zu Boden fegen, weiches man 







aſſer lange halten, ſchmeiſſet man etwas von dem 


fcınirten Salge desjenigen Krauies, Daraus das. Diedurchs ‚Feuer 


deftillivten Waſſer endlich betveffend, fo lehret 

die Erfahtnng, daß man ſich felbiger mit geoffem Mu⸗ 
in pielen ſchweren Schwachheiten bedienen Fan. 

e krincket man zur Kühlung der Leberund inner: 
AGedaͤrms als die von Endivien, Burgel, oder 
egel-Krdut, ofen, Sonnennlrbel, Wegerich ıc. 
‚ändere nehet · man ieinene Tüichlein und ſchlaͤgt fie 
et den Magen, oder Die Leber, 
eittjlndete Schäden und dergleichen. Diele braucht 
anzu Bermifchung derer Syrupe und nimmt derſel⸗ 
ber allezeit doppeit, oder anderthalb fo viel als des Sys 
* Einige nimmt man ju Pillen, dieſelbigen zu 
Aachen und u incorporiren. Die meiſten braucht 
Ant innerlich zum trincken oder mit Artzeney vermengt. 

18 fonft von denen Aquis deftillatis fimplic iori- 

zu mercfen, Fan in 70. Helfric. Jungk. Corp.Phar- 
jceutic. Chymic.Medic. R,26.27. und 28. nach ⸗ 


hen werden. 
Deftillario Calida, ſiehe Deſtillatio. 
mlatio per Deſcenſumwird genennet, wenn 
die Duͤnſte gleich unter fich getrieben werden, ſiehe De- 
Te Nus ingleichen Deftillatio. 
" Dekillacio Frigida,Balie Deſtillation, iſt, wenn 
man die ſabtilen Theile ohne Vermittelung des Feuers 
von denen groben Icheidet, und iſt zweyerlep, nemlich 
Filtratio —2* undD — * 
chmeltz von weichen beyden Operationibus 
Ben Se Hieher Fan man auch) die Abneh⸗ 
mung derer deftilis ten Dele von ihren Waſſern jeblen; 
fBenn man nemlich ein Glaß mit einem engen Haß, 
von dem gebrannten Waſſer, darunt r das Oeliſt, an⸗ 
füllet, Daß es aang voll werde, und eine Weile ſtehen 
läffet, biß ſich das Del gaͤntzlich oben aufgefeget; fo bin- 
det man alsdenn ein Eleines Bläßlein an deſſelben Halß, 


Hertz, Mils,Schläffe, | Finger hoc) 


heenachaufvorbefagte Weiſe abnehmen Fan. Man 


I» | hat aber auch noch "eine Art einer kaiten Deftillatıon, 


als, . wenn manz. E. den Extradt aus Blume 
Feuer machen wolte,fo nimmt man nad) —— 
der Groͤſſe ſeines Brenn⸗ 3 oder 4 Pfun 


—— dadurch ſich die Deftillacion in die Höhe 


ziehen 
Deftillatio Herbarum Antifcorbuticaru 
Cochleariz, Nafturtii, Beccabung® &c.. 8* 
von einem derer en Kräuser,men es blübet,fo dich 
beliebig, ſchneide und thue es in eine kuͤpfferne ſtarck vers 
zinnte *Blafe, guſſe des beſten weiſſen Weins drey Over⸗ 
inger hoch darüber, Doch fo, daß nichts deſtoweniger 
derdritte Theil der Blaſe leer bleibe. : Denn fege den 
Helm auf die Blafe, verlucive ihn wohl, und befeflige 
ihn mit der Schlangen förmigen Röhre, fo durch dag 
Kuͤhl⸗Faß gebet ; endish lege auch den Recipienten vor, 
und laß es alfo 24 Stunden ohne Feuer ftehen : Nach⸗ 
dem diefe verfloffen, fange an gelinde Feuer zu geben,vera 
mehre es aber dergeftalt, daß immer ein Teopffe gufden 
andern folge,aber nicht zu lauffen anfange, Mit der 
Deſtillation halte fo lange an, biß die Tropffen nach 
nichts mehr ſchmaͤcken, denn hoͤre aufund fege dasd«= 
ftillirte Waſſer zum Gebrauch bin. Wil man dies 
ſes noch kraͤfftiger und ſtaͤrcker haben, ſo güffet man es 
mit eben fo viel weiffen Wein auf frifche Kräuter, wies 
derhohlet die Deftillarion quf vorher beſagte Weiſe 
und befdmmt alſo ein weit kraͤfftigeres Waſſer 
Deitillario Herbarum Calidarum ſiue Amara- 
rum. Weil die warmen und bittern Kräuter, wegen 
ihres vielen firen Saltzes, durch die Defillarıom 
fchwerlich etwas eflenuielieg von ſich geben,als müffen 
fie auf folgende Art deftilliret werden: 3.&. Samms 
legnug Wermuth im vollen Mond, wenn ſich deſſelben 
Bluͤthen verliehtenund der Saame im Ausbruch begrifs 
fer ift,thue die Hölgernen und harren Theile davon und 
wirff ſie weg, nimm denn des alſo aereinigten Wer⸗ 
muths ttz xij ſtoſſe und reibe es in einem Marmorfteis 
nern Moͤrſer mit einer hoͤltzernen Kaͤule fehr wohl, * 
a 


er" =: Defillario Herbarum Frigidarum ı „Deftillsuig Olsorum nr. 67 


—,,——— — — — — —— — — — — — 
auf thue es in eine greſſe Fupfferne Blaſe, welche inwen důrren geben mehr Oel als die grünen) fo viel beliebig, 
dig veryinntift, güfle 4 Mund warmes Kegensoder| jerftöflet fie und guͤſſet Waſſer daran, man Fan auch 

ſſer darauf, darnach fege einen blinden Helm eine oder andere. Hand vell Saltz darzu thun, 
auf die Blafe ,. fege es 4 Tage in gelinde Digeftion, | laffet es 8. Tage digeriren „ deftillinet darauf 
nach dieſen nimm den blinden «Helm ab und verlutire in einer verzinnten. Kupffer-Blafe mit dem Helm 
den ordentlichen Helm darauf, fege Die Blafe in ihren durch ein Kühl, Faß, wie die Waſſer und Spiritus, 
Dettillir-Dfenmd fange an fo lange zu deftilligen,als| da denn das Oel auf dem Waſſer ſchwimmet, welches 
das Waſſer noch den Geſchmack und Geruch des durch ein Scheide-Ölak, oder Baummollenes Dacht 
Krauts führet. Das in dev Blaſe zuruck gebliebene] Davon zuſcheiden iſt. Dieſe deftillirte Dele behalten 
wird ausgedruckt, durchgefeiget, mit Eyertveiß klar ger) die Krafft und Wuͤrckung des Krauts und. twerden zu 
macht und ‚ da denn eine Eſſentia oder] 5. bis g. Tropffen in einem bequemen Vehiculo Mora” 
Extra&tum Abfinthii fimplex vongutem Nutzen und / gens früh eingenommen. Auf gleichfoͤtmige Art, 
fBürckungen zurück bleiben wird. , Auf diefe Art kan dettilliret man diegrünen unddürren Blumen. Aug 
man alle andere bittere und mwohlruchende Krauter dis| denen Saamen werden auch, Dele deftilliret , indem 
ftiliiren, ausgenommen die Herbe Antifcorbutice, man fie erſtlich geob zerftöffet, hernach Waſſer daruͤ⸗ 
welche wegen ihrer ſubtilen und flͤchtigen Theilgen ber guͤſſet, ferner eine Hand voll Saltz und Weinſtein 
nicht gähren, ohneihredünnen Theilgen zu verliehren, dazu thut und endl. wie bey denen Kraͤutern geſchehen, 
dahero man fie ohne alle Digeftion und Fermenta-| deftilliret, - Die Wurtzeln werden vor der Deſtilla- 
sion deftillirenmuß, wie davon der Articel Deftilla-| tion jerftoffen, eine Zeitlang mit Waſſer digeriret 
tio Herbarum Antifcorbuticarum nachjufehen., | und-durchdie Blafe deftiliret. So find auch die, 
Deftillatio Herbarum Frigidarum. Ob ſchon dürren Wurtzeln beſſer, welche, ehe fie ausgemachfen 

Die alten und fafftigen Kräuter wenig Krafft bey der und Stengel gefchoben, gefammlet werden. Wenn 
Deftillation derer Waſſer von fich geben,indemn fich ihr) man eine groffe Menge Del von ihnen-verlanget, fo 
Sal fixum ſchwerlich in die Höhe bringen laffet,und alfo) weichet man dasjurücgebliebene mit dem deftillirten 
das aus ſoichen Kräutern gefochte Decoctum dem) ABafler und diftiliret es-nochmahle. - Die Früchte, 
daraus gebrannten Waſſer vorzugehen ſcheinet; fo wols) als Wachholder ⸗Beeren Lorbeeren und dergleichen, 
len doch die Apothecker deverfelben Waſſer nicht gerne terden wie die Saamen deftilliret und fan man Die 
entbehren; und manfonte fie ihnen auch gar wohlge · Gaͤhrung mit Bier» Hefen befördern. Aus Ho’, 

‚ ftatten, wenn fie nur recht deftilliget münden. Diefes| und Mifteldeftilliret man die Dele auf folgende Artz 
‚über gefchiehet, wenn man die friſch geftoffene oderges) Man nimmt dürre SAg-Späne oder gerafpelt Holz, 
fhnittene Kräuter in einen flachen und niedrigen Kol / welches, und wie viel man will, füllet Damit eine, 

benthut, den Helm darüber ftürget, und aljo ohne Zus| iedene, befchlanene Retorte, und deltilliret in einem 
güffung fehlechten Waſſers, im naffen ande, bey ges | ziemlich) weiten Reeipienten / mit bloffen, denen Gras 
hörigem Kohlen⸗Feuer die Deftiliation unternimmt,| den nach vermehrtem “Feuer, fo tröpffelterftlich ein 

Auf folche Art follman Aqu. Nymphes, La&tucz,| Elares Na hervor, wenn das Feuer vermehret wird, 
.Solani, Plantaginis, Acetof, Fumariz, Cichorii,| fo folgen die neblichten Spiritus, wird es noch ftärcfer 
Cardui benedieti und dergleichen fafftiger Kräuter) vermehret, daß der Boden der Retorte glühe, fo ſtei⸗ 
Waſſer deftilliren. — get ein ſchwartzes ſtinckendes Oel auf, welches von 

Deftillario obliqua, fiehe Deſtillatio. - I dem Liquore gefchieden und reftihiciret werden muß: 
Deftillatio Oleorum. Die deftillirten Oele Es giebt etliche wenige Hoͤltzer, die ihr Del, welches 

Einnen aus allen Dreyen Reichen, dem Vegerabili-| fubtiler und flüchtiger ift, wenn man fie in einer Bla⸗ 

ſchen, AnimalifchenundMineralifchen bereitet werden, | fen mit Brunnen ·Waſſer deftilliret, von ſich, mies 

wiewohl aus dem legtern am wenigſten, indem viele den twohl langfam, geben, als Saflafras, Roſen⸗Holtz, 

Namen Dele führen, aber Feine rechte Dele find, indem) Eypreffen x. Man faget oder fehneidet das Folk 
fie vom Feuer nicht brennen, als dag Oleum Vicrioli| Bein, weicht es eine Zeitlang in Waſſer und diftiiret 

&c. Die Mineralien, ſo Del von ſich geben, gehören) es denn durch die Blafe. Die Dee werden Theile in. 
eigentlich zu denen&chtvefein,als Agtitein, Stein: einem Kolben, Theilsin einer Blafe retificiret, indem 

len, Schmefel ic. ;. und werden wie Gummata und| man daffelbe mit haͤuffigen Waſſer deftilliret. Zu⸗ 

deftilliret. Dievornehmften Vegetabilia, fo} meilen aber, befonders wenn fie etwas ſchwerer feyn, 
ein Delvonfich geben, find Kranter, Saamen, Ylus| vermifcyet man fie mit Sand und redlificiret fie. 
men, Früchte, Wurtzeln, Holger, Rinden, Gewuͤrtz. durch die Retorte Ausdenen Gewuͤrtzen merden die 

Die andern find Del, Harg und Gummi. Es werden Dele folgender Maffen gezogen: Nehmet Gemürg, 
aber die Vegerabilifchen, tie insgemein die Waſſer zeritoffetes groͤblich, (denn die Pulver meniges Del 
und Spiritus über dem Helm in der Blafen deftillirer.| geben ) weichet es in einemtauglichen Menftruo 6. 

Damit aber das Det defto geſchwinder und beffer ſich Tage lang, denn defilliret es Durch die Blaſe, fo gehet 

erhiben möge, thut man ein wenig Saltz oder] ein Delmiteinem Waſſer herüber. Man Ban gleich» 

Weinſtein dazu, doch Fan es auch wohl gar weg⸗ fallsein roenig von gemeinem Saltz, Salpeter oder 

gelaffen, werden , zumahl wenn nur das Feuer] Weinſtein dazu thun. Andere, wenn fie dergleis 

recht regieret wird. Auch kan zu denen deltillirenden chen Del bereiten, thun Mandeln hinzu, damit fie 

Sachen etwas Bier » oder Wein » Defen und) defto mehr befommen, allein diefes ifk ein Betrug, 

Zucker gethan werden , damit fie etwas gahren | denn derjmeifte Theildes Dels von denen Mandeln 

Derlanget man vornemlich Das Del, fo kan gleich] herrühret. Andere digeriren erſtlich die Gewuͤrtze in 

Anfangs ftarck Feuer geneben werden, tie dennaudh| Spiritu Therebinthine, der etlichemahl von calci- 
etliche ſchwere Dele, als Zimmt » und Melcken, Del) nirtem gemeinen Saltz cohobiret worden. Allein 
ein harcker Feuer als andere erfordern. Ausdenen) auch diefe befommen Fein reines Del von Gewuͤrtz. 
‚Kräutern werden die Dele auf folgende Weiſe deftil-| Aus denen· Hartzen werden auch Dele bereitet,als aus 

liret; Mannimmt grüne oder duͤrre Kraͤuter, (Die Zum 
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menge nu — — 7 mm eiten, Blut und Koth 


' Defillatio Oleorumm 


2 Bafer Docmn 
—— — — 
ger 16 nein Are oe 
andern 
ir: Ind und empfanget das Del, Fahret mit 


| — —— fein Dei mehr gehet, (und 


daß nur der deitte Theil damit anges 


gelſtein⸗Oel 
8 aus Gummi reg en Anımz &c. * 


‚de d 
— —— Ark näßenunce 
im Sande aus 


— Ditsktsiateciben, Di der kan deren Hite verhüs | t 
ten, wenn er unter das zerlaßne Sand mifchet. 
Der Geruch vom Anbrenrien aber wirdaiſo vertrieben: 
Nehmet deftillicten Eßig und des deftillieten Dels, fo 
nach —— — gleich viel, — 
Binde, male fo — viel Del 


— 
voobl auf den —— 


ſeyn ae — 
* —— Relina werden alſo Oele 
Nehmet Gummi Refine ti.thut es in eine 


‚deftillivet es im Sande ineinen Recipienien, 
affer —5 iſt, und war erſtlich 


—— man das 


Auf gleiche Weiſe — — Gummstibus 
has Del bekommen, tie gemeldet 


Man deftilliret u. aus einer Blafe | auf, I 
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auen werden inbi 
eine mit Leim befchlagene 
Bualcch den Lignorem oder fauern Ge 


das Del redtificiref man 
Das Geben giebt von fi — 


—— 
damit das Oel 


ben wird. 8 —* 
—— —— 
Das | und wieder an. 


——— 
das ann 


neo in einem verſchloſſenen Gefaͤß . Tage und deſtil⸗ 
livees hernach per Gradus. Much betieriftes, man 
ſtelle es nicht in die Digeftion, dann es verdiw 
bet und einen fehr ftincfenden Geruch befommt, fons 


bee | dern man coagulire es gleich, ziehe Die übermäßige 


Feuchtigkeirdaven, thue es in eine Retorteunddeitil- 


tirees bey Feuer, biß auf den legten Tro 

Alle deftillirte Delefind einer —— pie 

ben, baldrothen Farbe: Das ei nr nd 

Del gebet blauüber; —— —— — 

rien⸗Bad deftilliret, konnen ohne einige Retlificarıog 

me werden. Cinige aber muͤſſen Durch Zu 
dev Afche, lebendigen Kalcks, gebrannten Hirfdys 

Home, oder eines Salis — * oder durch den Spiri- 


tum Vini, oder haͤuffi —— een te 


HN aus, 
far, und 2 es über gelin 


6 — Sande oder Aſche mit gelindem 
— » Dim, Beine, | damit nur der Til —* 
veuer ſ. Lexici VIl A Uu 
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en brauchen 

— z— Recta,ſDeſtillatio. 
Peſtillatio Vini velAque vitæ, wenn man 
Wein aeilliren will, fuͤllet man eine kuͤpfferne Bla⸗ 
fe halb mit Weine an , f t auf felbige den Helm, 
macht fiemit dem Kuͤhlfaß fefte , leget einen Recipien⸗ 
tenbor, verlutiret fie mit feuchter Blafe und deftilliret 
ben gelindem Feuer ungefehr den vierten Theil derer 
Feuchtigkeiten ab, oder fo lange , biß die abtroͤpffelnde 
Materie nicht mehr brennet , wenn man Feuerdaran 
haͤlt. Was denn in dem Recipientengefundenvoird, 
heiſt Aqua Vire, davon Fo. Hedfric. Jungk. Corp, 
Pharmaceutic. Chymic. Medie.,p. 907. feq. mit 
mehrernnachgefehen werden kan. 

Deftillacum, heift dasjenige, was Durch die Deftil- 
lation übergetrieben wird. 

Dettillier,.Rolben, [.Ko!ben. 

Deftillier-Rraut, ein recht artigund rounderfames 
Gewaͤchs hat man in Indien, welches D. Hermann, 


Nicolaus Grim plantam deftillatorism mirabilem 
oder das Deftlliers Kraut nennet. Dieſes waͤchſet 


nicht weit von Columbo, welches die Haupt⸗Stadt 
Ceylon ift, und zwar an feuchten und fehattichten 
lägen. Nachdem mun die Wurtzeln die Feuchtig⸗ 


DettillajoRefts Defällirte Balfame 


diefe Art werden alle aromarifche Wurtzeln gute und | deftilligte Spiritus , F are — > 
Feäfftige Waſſer geben , welche man in denen Apothe | Hartz, & 
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unimi, Gewuͤrtz und dergleichen, vermittelft 
des Brandteweins gebracht worden; Der einſachſte 
Balſam iſt der Terpenthin»Spiricus, diefer nimmt, 
wenn er alt wird, einen Elebrichten Leib am fich. Man 
adpliciretihn mit, Nelten-Del Iß. BlepSalggr. 
vi.und troͤpffelt ihn indie Wunden. -: | 

Deftinera, heiffen diejenigen Sachen , fo ju einem 
Dinge,faeto &c. bereitet und verordnet find! 

 Deftiniren, verordnnen, beftimmen, wiedmen. 

‚ Deftituere, nicht leiften , was man-verfprochen, 
ingleichen berauben, abfegen, verlaffen, übergeben. 

Deftitucum Teitgmentum, ein Teftament;dars, 
us wiemand Erbe wich, oderift. L.73. m, atl L. Fal⸗ 
cı s es # r s * M 

Deftitus, (Julius Caſar pein Zefuite von Satriana 
aus Apulien, gebohrenan. 1594, lebrre die Rherorig 
ſchrieb Polyh ymniam Neapel 1644 in 8: Franckfurt 
1654 in 4. Polyhifterem und F: aftos feculares ſoc. 
Jelu, welche beyde legtere aber nicht herausgelommen. 
Eriftzu Neapolisan, 1648 den 10. Jan. geftorben» 
dlegambe, 

Deftor, fiehe Siliftria. 

Deftorum, fiehe Siliftria. 

Defübu gb, fiche Deſenberg. „7 

Deiudaba, vor diefem eine Stadt in der Thraei⸗ 


feit aus der Erden ( nach der gemeinen Diedens-Xrt ) | fchen Eandfchafft Maediga Lswins XLIV. 26. 


anfi treiben die Sonnen⸗Strahlen diefelbe 
— * el und Ribben derer Blaͤtter in die Hoͤ⸗ 
he aus welchen fie in ein eigen und ven der Natur wun⸗ 
derſam gebildetes Gefäß tropffet mad ſich Darinnen 
fammtet. Diefe Geſaͤhlein beitchen aus groffen Schos 


Defuerndo, heißt, wenn man ein in Jure geſetztes 
Geſetz nicht gebraucht/ daher fagt man: Diefes Gefeg 
in defuetudinem abiie „ es iftnicht mehr bey und 
gebräuchlich, oder, fo der vorhergehenden Gewohnheit 
entgegen iſt, Dienicht durch Gedultoder Machläßigkeit, 

luns 


en oder. Hülfen, welche ang braun⸗ſchwartz auffe | fondern der Gewohnheit entgegen fiehende Hand 


n, wieder Satan ahlet wird, und weil fie ſich 
unten wie ein Horn kruͤmmen, ſo mag daher Eommen, 
daß die Hollander in Oſt ⸗ Indien dieſes Gewaͤchs den 
Teuffels⸗Baum nennen. Dieſe Behaͤlterlein, wenn 


fie noch nicht reiff ſind, werden oben mit einem Deckel wird. 


‚gigefibloffen , welcher doch leichtlich von dem Gefäß 
fpringet, wenn man mit einem Finger daran drücket, 
unddas Waſſer, fo fic) darinne geſammlet hat,und wo⸗ 
mit diefe Gefäße entweder gang oder zur Helffte ange 
füllet find, trincken will. Das Waſſer iſt füß, klar, 


gen zuwegegebracht wird, ‚fie differiret von Confue- 
tudine, weiche iſt, wenn etwas wieder Die Geſetze Durch 
die eingeführte Gewohnheit gefbiche, Defserudo, 
wenn dasın jure gegruͤndete Geſetz gar nicht gebraucht 


Defulcores, waren bey denen Römern, welche ſich 
auf dern circo oder cheacro damit fehertlieffen, daß fie 
2. Pferdeohne Sattel hatten mit ſelben in vollen Tier 
nen herum ritten, und immer von einemaufdas andere 
fprungen. Der Urfprung diefer Uebung in von denen 


recht kühlund ſtaͤrckend, und findet manin 6. oder g. barbarifchen Völkern herzuleiten, welche im Kriege 
dergleichen Schoten fo viel Waſſer, daß es eine Mens oͤffters die ‘Pferde — ee 


ſchen Durſt loͤſchen Fan, womit ſich obgedachter Grim 


er waren bierinne befonders geſchickt, und die heutia 


nebft andern offt gelabet und erfrifchet hat, nach deſſen ge Huflarenhaben noch faft dergleichen im Gebrauch. 


Obferuation die Wurtzel in der Artzeney⸗Kunſt 


Euriof. Obf. 146. p.363befchriebenhat. Ein gewiſ⸗ 


fer Medicus, welcher ein ſonderlich erfahrner Botani- | nem Pferde , 


eus fenn wollte, hielte die 
des KnabensKrauts oder 
wunderfeltfame Arten unter fich begreiffet. 


; ad- Varro de Re Ruftica ll, 7, Hygınus Fab.3o, Maora 
ftringiret, Das Kraut Fühlet, und das Waſſer gegen | XVIII. 39. Dempfer ad RoAnum. V. 24. 
hitzige Fieber und Entzuͤndungen dienlich iſt, wie er als | Circo 58, Schefferus IL. i. Pieifews 
les imerften Jahrgange Dec. ı. Mifcell. Acad. Nat. | I. p. ssı. 


Bulenger de 
Lex; Ant. Toms 


Defunir, Cheual, qui deſunit, fagt man von ei⸗ 
welches die Huͤfften nach fich fhleppet; 


Kraut vor eine Speciem | oder falſch galopirer. 
yrii, welches Kraut fonft| Defus,(Suueßer) hatMenologiumAngarathenie 


get. Fabricius Luc, Sal, Euang. ır. p. 208. 


, Deftilliersdfen, ein Gebaͤu, worinne dieBlafe| Defuuiates, vorZeiten ein Bold? in Gallia Nar- 


undandere Gefaͤſſe zum deftilliren gefeßet und daruns 
ter Feuer angeleget wird. eine Aufbauung, tie 
auch der Zeug, daraus er bereitet wird, find unterſchied⸗ 
lich nad) dem Gebrauch, denerhaben ſoll. Seine vor 
wehnften Theile find die Aſch⸗ Kammer, der Roſt, der 
Heerd, das Thurlein, Die Wind⸗Loͤcher und dergleis 
chen. In Ada. Lonicers Kraͤuter⸗Buch p. 3- ſeqq. fins 
det man dererfelben fehr vielbefchriebenund abgebildet. 
“ Deftilliste Baiſame, diefe find nichts anders, denn 


bonenfi,inder heutigen Prouence. Es grenste mit de⸗ 

nen Anatiliis und Cauaris, Plniws Hift. Nat.Ill.a. 

hr Hift, & Geogr. Anc.& Mod. 1Il,ı. Tom, 
J P. 3 3, 

Ders; fiehe Defmond. 

Detache, abgejuckt, ift eine folgender Geftalt über 
oder unter einer Note befindliche Manier 1,7; 1,1 5 
wodurch eine ſolche marquirte Note Die Helffte von ih⸗ 
ver Geltung verliehret aand an Statt der wehlen Heiff ⸗ 

— te 


— EEE — — ur 
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te ein Stilleſchweigen entftchet, da denn 3. €. ein 
Biertel nur wie ein Achtel, und diefes wie ein Sech⸗ 

il tractiret wird. Zamberes Principes du 
Glauecin, ch. 27. 

Detachement, Qusfejuß, it eine geroiffeAngahlOM- 
eiers 1. Soldaten, fo man von denen Regimentern,abs 
siebt,u.ju einem gewiſſen Deflein entweder zu Belages 
rung eines Orts oder zu einem andern Abfehen vers 
zn gebrauchet. Insgemein finddiejenigen 

ements, welche man zu Belagerungen ans 
—— nicht ſo ſtarck, als diejenigen, ſo man ins 
marchiren laͤſt, und welche unterweilen einer 
Armee nicht ungleich ſind. —— 
Detaches, fagt man von einem Gemaͤhlde, deſſen 


Figuren wohl drachirt feyn, wenn felbige wohl von | de 


einander geftelt ſeyn, daß es ſcheinet, als wenn man 
felbige von allen Seiten her fehen, gangherum dres 
ben könne, und erhaben vorfommen. | 
Derachirte Wercke, nennet man diejenigen Wer⸗ 
cke, welche von der Haupt / Feſtung abgefondert find, 
und entweder jur Defenlion eines ſchwachen Orts, 
oder gegen das Feld, um dem Feinde das Erdreid) 
von der Contrefcarpe defto länger zu diſputiren, ange⸗ 
et werden. Weberhanptfind es nichts anders, als 
uflens ZBercfe, unter welchem Wort ein mehrere 


— tachirtes Bollwerck, ſiehe Baſtion deta- 
chee, Tom, HI, pP· 651. 
"Derachirtes Hornwerck, fiehe Hornwerck. 
Deredio Telelcopüi, ſiehe Aperturæ, "Tom. II. 


755. 
ei Derentatio, iſt, wenn man eine Sache mit dem 
Leibe inne hat, nicht des Dominü, ſondern einer ans 
dern Urſache oder Kechtshalbem —  . : 
. Ditentator, der eine Sache dem andern unrecht, 
mäßiger Weiſe vorenthält „und ihm ſolche nicht will 
folgen laffen. Lg S.1. C de præſeript. 30. vel 40. 


eon, 
‚ Detergentia, iſt ſo diel als Abftergentia, davon 
fehen —— — Tom.L p.2o:. — 
Dercerioriden, verwüten, aͤrger und ſchlimmer 
machen. Daher Der:rioration, die Verwuͤſtung. 
Dererminata Æquatio, fiehe Æquatio determins- 
tı, Tom.I p. 667. 

Determinationes Obpofitz,, find zwey Determina. 
tiones, von folder Beſchaffenheit, daß, wenn eine 
davon mo Statt findet , die andere eo ipfo Dadurch 
ausgeſchloſſen wird, fo daß es eine Contradidtion in- 


ne Kugel Ban ſich nicht zugleich gegen Abend und ges 
gen Morgen bervegen; wohl aber Fan folches beſon⸗ 
ders geſchehen; da nun beyde Benennungen zugleich 
micht Statt finden Fönnen / fo find ſolche einander ent 
‘gegen gefegte Determinationes der Kugel in dem Zus 
ftande ihrer Bervegung. Wenn ein Coͤrper von 
en gleichen Kraͤfften aber nad) entgegen gefebten 
"Direflionen, €. * einer gegen — ——— 
der andern gegen Mittag zugeogen ’ 
Adtiones diefer Rräffte gleichfalls wen Determinatio- 
nesobpofitz derer Bewegungen des Cörpers, fo von 
diefen Kräften wuͤrde hervorgebracht werden. Ob 
mun zwar eine jede Krafft, wenn fie einzeln adplieiret 
twäre, dem Coͤrper eine gewiſſe Bewegung nad) ih⸗ 
zer Direction mittheilen würde; ſo wird doch hier in 
dem Zuftande ihrer Adplicarion, da fie nach entgegen 
«festen Dire£tionen gleichftarct würden, 
Foiser[.Lexich VII i 


Derermination gleich ift; vie, 
einander entgegen gefegten Kräffte ungleich find, ei⸗ 
C nach der Direktion dee 


pofitam folgte,und von felbiger gleichfam erjeiget wůͤr⸗ 
ʒ ſo iſt nicht anders zu verſtehen, alses ſey die 
Obpofita dadurch gaͤntzlich deftruiret worden, die de · 
ſtruene Determinatio hingegen habe fo viel von ihrer 
ret Groͤſſe verlohren,als die eſttacia groß geweſen iſtʒ 
inzroifchen kan doc) der deftruenti noch etrwas von ih⸗ 
rer Groͤſſe —— ſeyn⸗ und iſt ſolche folglich 
aus der deftrutta, undansdem, was fo zu fagen 
poft confliftum obpofitarum übrig bleibt, zuſam⸗ 
men gefegt. 3€. Die Sonne Fan nicht zugleich 
über dem Horizonterhaben, und unter bemfelbigen 
deprimiref feyn. Wenn ic) aber einen Grad der De- 
preflion der Sonnen unter Dem Horizont betrachte, 
als wenn fie auseinem Grade der Eleuation der Son⸗ 
nen uber dem Horizontentfprungen wäre, E. ich 
wollte mit einander vergleichen; die Sonne ware 
aus fünff Grad Eleuation in den Statum bon jrvep 
Grad Depreflion gefommen; fo müften Eleuation 
und Deprefion aufeinerley Einheit j €. nur Eleua- 
tion bezogen werden, weil fonft Feine Verhaͤltniß 
Statt findenfan; und ift aledenn zwey Grad De- 
prefhon fd viel, als zwey Grad negatiua Eleuatio, 
daheto wenn aus fünff Grad Eleuation zwey Grad 
Jepresfion ertwachfen fol, fo müflen nicht nur die 
f Grad Eleuation felbft, in der deftruirenden De⸗ 
termination Det Depresfion ſtecken, fondeen auch 
noch über diefes das, was aus dem confliftu obpo⸗ 
fitarum determinationum refultiret, das ift; meh 
wey Grad Depresfion exwachſen fon, fü ift Diefe de= 
ftruirende Determination aus fünff Grad lnegatiueæ 
Eleuationis und auch aus zwey Grad derfelben zu⸗ 
fammen gefegt, und deftruiret folglidy dieſe in bee 
Eleuation fünff Grad wahrhafftig fünff Grad, und‘ 
bleibet aud) noch zwey Gradnegatiua Eleuatio', das 


iffdepresfio Selis infra Horizontem übrig: denn weil 
ueluirete, wenn beyde zugleich zugegen wären. Cis | nega 


tiua Eleuatio die wahre Eleuation deftruiret,' 
fo muß fie von dieſer abgezogen werden; folglich 
ift das refiduum poft conflitum obpofitarum 
t sam sm gm 272, welhes Si- 
gnum negatiuum () andeutet, daß 2. der Det 
termination, ſo Eleustion entgegen ! gefege‘ 
ift, zufomme, das ift, daß 2. eine negatiua 
Eleuatio, oder wuͤrckliche Depresfio fey; und iſt 
demnach) — 2. Grad Eleuation ſo viel, als 2. Grad 
Depresfion der Sonnen unter dem Horizont.‘ 
Durch dergleichen Signarur iſt man Demnach in 
dem Stande, die Negatiuen Gröffen mit denen. 
Adfirmatiuia auf eingrley Einheit zu redueiren, um 
hernachmahls mit ihnen geböriger Maffen operiren 
jufönnen, welches nich angehen wuͤrde, wofer⸗ 
ne fie nicht folcher Geftalt — Einheit re» 
feriret wären. Und dahero muß man alle 


HR | ieit die Differenz beträchten, Die aus des Subtra- 
Yu a &tion 
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ct = Far engere FA ht ehe 
&ion einer gröfirn Zabl von ‚einer kleinern ent ⸗ ſgls 40,Al8 100 und ſo ferner, bedeuten, und nach Diete 
faringet, als welche allegeitnegsrtucheraus kommt, — ish vor y> eine anders Sheökk bean Four 
undeine Obpofitam Determinationem der pofitiven | men : allein a bedeutet hier in diefer Gleichung «rvelche 
Zahl abgiebet ; wovon der Titel: Differentia nach» | zu einer Parabel gehöret) eins Einle bon einer gewifken 
zufeben. i ; 2* ſCondition, nemlich den arametrum, welcher, ob gr 
‚Determinarym, bedeutet. in. Der Mathematic, | zwar in verſchiedenen Parabeln von. vet ſchiedener 
wenn ein Ding dergeftalt in gerviffe Umjtände im- Groͤſſe feyn Ban, in einer gegebenen Parabel aber i 
pliciret ft, daß folches unter, diefen Umftänden das] nur won einer gewiſſen Gräffe ift;. da. hingegen 
eingige nur von der Beſchaffenheit ſeyn Fan, wels | die Abfciflen xı und Semiordinaten y_fic bes ; 
che. gedachte Umftande erfordern. E. Es fagt. ſtaͤndig verändern Fonnen, und daher unbeſtaͤndige oder 
mir einer, es fey ein Hauß zwoͤfff Ellen breit | veränderliche Gröffe genennet und mit denen letzten 
oefen; fo kan ic mit zwar wohl einen Begriff | Buchftaben des Alphabets x, y. z und fo ferner bejeichs 
von der "Breite; des Hauffes machen, er iſt aber | net werden. Dahero haben die beftändigen Ghröffen 
noch. nicht zuläuglichz denn wenn er mir nicht die | inder Analyfiin Anſehung derer veränderlichen, wegen 
{peciem der Eile fast, 66 fie Parifer, Brabandifd), | ihrer befondern Condition und Fundtion eiwas de- 
Sheinfändift oder Leipziger xc: fon fe; fb,Fan ich | terminirtes an fich. In der Buchftaben-echens 
noch. nicht ‚hinter die wahre Groͤſſe diefer Breite.| Runft werden die befannten und gegebenzii Gröſen, 
Eommen,,. und iſt mir folglich ſoſche noch nicht ger | gleichfalls durch dis erſten Buchſtaben des Aphabers 
nügfam dererminiret. Weferne er mie aber ju er⸗ | 3, b,c&c. die unbefannten aber durch die Tegtern, x.) 2 
Epnnengiebt , ‚daß das Hauf mit der Leipjiger Ele | angedeutet. Wenmn nun ineiner Gleichung zwey oder: 
are ausgemeffert toprden; fo it mir die Breite Def | mehr umbefannte Gröffen vorhanden find, als in der 
Flbioen jur Gnüge determiniret, indem die Leipzi⸗ Gleichung x = ay; foiftfelbige nicht determinitet, , 
ger Cie don einer gewviffen Länge , folglich haben | indem der Werth ay dereinen unbekannten Gräffe x, , 
auch woͤlffe derfelben eine gewiſſe Länge, und da | mitder. andern yimpliciret, folglich noch unbekannt iſt. 
ber die Breite des. Hauſſes eine gewiſſe Groͤſſe/ Wenn aber noch eine Gleichung vorhanden, darinnen , 
die unggr. dem Uimftand derer zneüIff Geipuigee Cien. | eben diefelbigen unbekannten: Groͤſſen x, y, terfoinen, 
a on en 
nichts anders als eine Groͤſſe, welche die Verhaͤlt⸗ iefer Benben Sleichungen der Werth einer unbefanne 
niß einer Sache zu ibrer Einheit ausdrucket. In ten Geöffe in lauter bekannten Gröffen gegeben, * 
unſerm Exempel wird die Breite des Hauſſes auf die folglich Die Aufgabe determiniret werden —* 
Tinheit der Leipiiger Ellenbezogen, und wird alsdenn yZ b— x, pifty-b =—x, und an 
biefeibe im fo ferne zur Zahl zwölffe, in fo ferne, by =x, aumiftaberauhx Zay ; folglich ay —b 
a 
des Haußes ſtecket. In jo-ferne demnach eine ſolche y — F I 
— fo ferne find ’ =. way * Die Groͤſſen b, a, 1, find gegeben 
die Zahlen, fo ſich Darauf beziehen, determiniret, ! } „ > j 
—— dahers Numeri dererminaci genen Addeterminiret; folglich ift auch y determinirer, ' 
net; Die Zahlen hingegen, welche fich auf eine veräns —— =b —y, iftaudx determiniet. ‘Ein 
derlicheund ungewiſſe Einheit, Vnitatem vagam re- | roblema,fo folcher Geſtalt aufaelöfet — — 
Kenn al,‘ Ktin der Algebra Problema dererminatum. j 
lg das, as zur Aufloͤſung eines Problematis erſo⸗ wird aber eine Auf, abe dafelbft dererminiret, wenn ſo 
dert, determinipt und gegeben ift, ſo ft das Queli- · viel Gleichungen als unbekannte Gröffen vorkommen, 
tum felbft unter —— sur Gnůge ecer⸗ ehe hun tr — Erempel alle zw”: 
inizt, denn Bi € nur eine oder — 
nunizt,: und hat aledenn | efe Aufgabe nur eine oder Drtörminstors Problems. feheDetetziinseim.* 
i iedene Fälle vorhahden find. Eine fol) ; Determinatus urmerus, fiehe Determinarum, 
—* verſchiedene Faͤlle vorhanden ſind. Eine fol | Determiniren, beſchluſſen, Zait und Ort beſtim̃en. 
lema dererminatum, genennet. Dergleichen find Ein determin ĩrter Menſch heift, ein verwegener Kerl. 
die Aufgaben in der gemeinen Geometrie; aus ei⸗ Determinirte Aufgabe, fiehe Determinatum. 
nem gegebenen Pumcte auf eine geaebene Linie eine Per- | „ Deterfio, Abtrucnung, Abwifchung, eine“ 
pindicular- Linie zuzichen; ingleichen Durch eigen ges Chymiſche Arbeit, daman die Materie, weldye dag 
gebenen Punct mit einer gegebenen Einie_ eine. Paralle]- Waſſer ohme Veränderung feiner Befchaffenheit nicht 
injezujiehan; in einem gegebenen Circel ein Sch: erleiden kan, trocknet. 
& zu befcheciben, und fo ferner D. in von einem geger| Deteftari, heifteinem Abweſenden etwas mit ad- 


benen Punct kan aufeine gerade Einie nichtmehr als ei hibirten Zeugen denunciren. 1. 39.8. 2.. de V.S.], 


ne Perpendicular Pin gegogen werden; durch einen 238.$.1. eod. Daher Eommen eben die Dereftationes | 
Punct(äf ſich mit einer Linie nicht mehr als eine Pa. | Sacrorum. welches bey denen Römern nichts anders ' 
zallel-Linie ziehen, md wenn ein Eircel gegeben, fo ift | WAT, als daß dem Heredi oder Legatario angefager : 
duch fein Radius, folglich die Seite des Sechs-⸗Ecks, fo wurde, daß felbigerdie Sacra, fo zugleich mit der Erbe ° 
it ihm befchrieben werden Fan, gegeben, als welche jer verknuͤpfft waren, überriehmen müffe. $. 1. Inft. - 

aleichift. Inder Analyfı ftellennach einer ange; | deteftam. ibique Theopbulus Sealiger ad Frp.v. Pu- ' 
nonmtenen Hypothefi die etſtern Buchſtaben des Als | Greuius Pr&f.ad Antig.Rom. Tom.). 
phabets, a,b,c. &c. alle mögliche Groͤſſen, jedoch mit Detchmarus, fjehe Ditmarus. = 
diefer Condition für, daß ihr Werth ınter Operan- Det hmolde, fiche Detmold. | 
dum allezeit —** bleibt ind —— —— eig eng — verliehten 

in der Expreilion y? ‚= ax fan a, ſo wohl /a, Reger genommen; 
&-€inderixpreihon y? .z 2% Fan auf wohi | an, GEandiefesaufpuepeiep nme. 

= . { er 6 : mayl 


u er = £ — — 
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mahl fan ein Regente den andern, durch das Recht des Jlanitatis ſpes, bellum neceiſario concitabitur, & 
Krieges abjegen ; In dem andern Falle kan dergleichen Princeps publicus hoitis declaratus ferro peri- 
von denen Unterthanen eines offenbaren Tyrannen ge | Metur, eodem facultas efto cuicumque priuaro, : 
ſchehen. Bey dem erſtern hat man aufnichts, als auf] Qui in conatum rempublicam juuandi ingredi 

die Gerechtigkeit des Krieges zu jehen, wo diefe ift, da | Voluerit. Er verlangt jwar, daß, wo es moͤglich waͤ⸗ 
ſind alle Mittel erlaubt den andern feiner Macht zu be: | "&lolches mit ſtillſchweigender, oder ausdrücklicher Ein⸗ 
rauben: da nun die Majeſtaͤt der Grund aller Macht | Willigung des Voices gefchehen mügte; bey deren 
eines Regenten ift ‚fo Ban der Feind auch hier den an; | rmangelung aber fey es ſchon genug, wenn man ger 

‚dern fchwächen. Was aber: die Dechronifarion: | lehrte und anjehnliche Maͤnner um Rath frage: mıfi 
welche von denen Unterthanen herrühret, anbetrifft, fo | Publica vox populisfährt er fort, acitır, vırı eruditi 
iſt darbey noch viel bedenckliches zu finden. Die Mey & grauisin copfilium adhibeantur, quosverofi- 
nungen find hierinne fehr unterfchteden: und Die Lehrer | mileeit, ininime perturbato animo de tota re ju-: 
des. algemeinen Staats / Rechtes fallen bald auf dieſes, dicaturos. Ja wenn die Noth verhanden, und die , 
bald auf jenes Kxtremum. Einige halten die Maje | Sache feinen Aufſchub verſtatte, fo müffe man ohne fie 
fat auf alle Weiſe vor unverleglich : Ein Regent mag | ju beiragen, mit der Kutleibung des Tyvannen eilen: ‚ - 
alles ausüben, was er nur soil: das Beben und die Gi | neque puramus, fore aliquem, qui certus peri-; 
ter derer Unterthanen ftehen ſchlechterdings in ſeiner Ge⸗ mendi oblatam ejus caedis occaſionem nggli- 
walt: ‚dee Endjweck vonallen vereinigten Kraͤfften des gens; Theologorum arbitrioid permitrat. Fragt 
gangen Staatesift er: die Unterthanen mürffenes ſich man endlich : auf was Art ein Tyrann umjubringen 
por eine Önade ſchaͤtzen, werner fiezu Erfüllung feiner | ſeb, fo iſt des Aarsanse Antwort kurs: quidintereft, 
Lüfte gebrauchen will: und hierzu folldasgange Dolch | Ferro aut veneno — cum conceſſ ſit ferro 
nicht einmahl etwas reden. vieiweniger ſich mit Thaten | & fraude agendi facultas. Doch find diefes nicht . 
andergeheiligten Majeftät vergreiffen. Gelehrte von | Lehren eines eingelnen Seribenten, fondernfie werden :. 
olchen Meynungen wwerdenMachiauelliftengenennet, | mehreren beygemeſſen. Zuidess de Con'or= 
unter welche Hopbeliuszurechnen. Er fchreibt de Ci- ]dıa ReligionisChrütianae & Status Ciuilis 4. &. g. 
uec,7.$.14. Eos, quifummunm ia cwitate impe- —— Unter dieſen beyden Extremis muß die Mit/ 
riutn adepti funt, nullam ciuibus pofle facere in- | tel-Straffegehalten werden. Ein Fuͤrſt Fan fich fun» 
juriam: quia nullis cuiquam pactis obligentur, ve | lich gegen feine Unterthyanen verfündigen; e8 miffen 
ininjurianihilaliud Gr, quam pa&tosum violario, | aber nachfolgende Stücke darbey beobachtet werden‘; 
Diefer Schluß, daß ein. Regente feinen. Unterthanen | 1) Daß fo lange das Verfahren eines Regenten, ob 
Bein Unrecht zufügen Eörme, ift eine Folgerung aus zwey⸗ Bud oder unrecht ſey, noch zweiffelhafftig, das 
en verfeheten&ründen destTobbeiui, Nach ſeiner Mey · | Volck Fein Recht babe, das geringſte wieder einen Re⸗ 
nung ſoll auſſer denen Vertraͤgen kein Recht ſeyn, undes genten zubeginnen Die Majeſtaͤt iſt uͤber alle menſchl. 
ſteht einem jeden frey zu thun, was er will, weñ es nur zu Gerichte erhaben; daher iſt es wieder die Natur deriels 
feinem eigenen Diugen gereichet. Die Derträge koͤn⸗ | ben, daß fich das Volck, alsein Richter über diefelbe ers 
nen einen Füriten, als einenmächtigern, da die Ders | heben fülite. Im Fall auch , Dat ben folder Unge⸗ 
träge nur unter gleichen Statt haben, gleichfalls nicht | wißbeit einigellngerechtigkeit auf Seiten des Regen⸗ 
peebinden > alfo haben Die Untertharten Fein Rechtin | tenmit unterlieffe, fo gehoͤret das Daher entftandene 
Anſehung ihres Hevrns, kan er fie daher auch nicht belei⸗ Uebel unter die Unbequemlichkeiten, von welchen Eeine 
digen. ie irrig Diefe Gründe find, werden wir uns Menſchl. Drdnung ausgenommen ijt. Die Vortheile 
tee denen Titeln: Stand der Natur und Verträge | der Einigkeit ‚welche ausdem Stande derer Reiche 
mit mehrern ausführen. >; Auffendorf in J. N. & 1. | Rüffen, müffen dergleichen Beſchwerlichteiten ertraͤg⸗ 
Vi. 8.5.4. hat hingegentheil erwieſen, daß ein Fürft | li) machen. Hierzu koͤmmt annoch diefes, Daß es fo 
feine Unterthänen gar wohl beleidigen Fonne, wenn er | fehwehr iſt, von denen Hamdlungen eins Regenten 
wieder die Pflichten eines Regenten, und ferner wieder | eın ſicheres Urtheil zufallen, indem es der kluͤgſie und 
die Pflichten eines Menſchen handelt. Es gehen | Herechteite Kegente niemahls allen feinen Unterthas : 
demnach. . diejenigen zuweit, „welche einen Fuͤr⸗ | nen recht zumachen vermögend iſt. Die Sermither 
ften allzuſeht erheben, und ihm unumfchräncfte | derer Unterthanen find in Betrachtung ſowohl de: 

Gewalt beylegen. 


Andere verfallen aufdas diefer | Verſtandes, als derer Neigungen des Willens ſehr 


Mipnung entgegen gefegte extremum, ie halten | von einander unterſchieden: Gleichwohl waͤre es 


im Falle, daß der Regente mir in einem und anderm 
Stuͤcke denen Unfertyanen zu nahe tritt, denſelben vor 
nichts.andersalseinen Mit-Bürger. Sie fordern fo 

jeich Rechenſchafft von ſeinen Thaten ; und ihrem 
Ürtheile ſollen alle Handlungen; swelchenueden Schein 
einer Ungerechtigkeit Haben, unterworffen ſeyn. Dies 
fe Art £aute werden Munarchomaschi genennet. Hor - 
nis Diere I.de Tyrannide n. ıg. diſſertationum 
hiftorico.politicarum p. 223. Wird ferner gefragt: 
wee einen! folchen Fürften, den ein und der andere für 
einen Turannetwerfläret, umbringen kan? fo beiftes 
bep Mariaua de Inftitugane Principum 1, 6. qui- 
cungque. princeps : communis fe religionis 
&. patrie hoflem ‚praebuerit, talisque a repu- 
blica judicarus fuerit, auctoritate &-publica & 


priuata e.mediocolli poreit ; iugleichen : ſi nulla 
[0 


auchder Staats⸗Klugheit fehr zuwieder, wenn man 
von allen Handlungen die wahren Endzwecke üffents 
lich zeigen wollte: bloß damit diejenigen, melchen 
es doc) nicht zukommt, varüber zuurtheilen, dutch 
ihr Urtheit ihren Beyfall bereigen mögen. Bey 
ſolchen Umftänden wird es nicht leicht aefchehen , daß 
man eine Regierung findet, in welcher nicht ein uns 
beritandiger Poͤbel oder aufruͤhriſche und neidiſche 
Groſſe immer ihre heimliche Klagen führen follten. 
Che kan alfo ein Volck wieder feinen Regenten 
nichts anfangen, als biß das angethane Unrecht ges 
wiß und offenbahr ift. 2). Muß biernächit gemercket 
werden: Daß nicht ein jedes auch offenbahres llnrecht 
die Majeftät zuverlegen Gelegenheit geben koͤnne. 
Das Volck weiß ben feiner Unterthänigkeit, daß es 
ſich hicht einem volllommenen ABefen,jondern einem 
\ Mu3 Men ſchen 


\ 


N 
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Menſchen unterworffen hat: esmuß alfo Die Fehler 
eines Menſchen erdulten, oder fich gar Feines Regen⸗ 
tens zu Beförderung feiner Gluͤckſeeligkeit bedienen 
reoßen. Die Menfchen find überhaupt einander zur 
Sanfftmuth und Gedult verpflichtet: Daher in dies 
ſem Fade um fo vielmehr die Gedult Pan erfordert 
werden, da der Regenten⸗Stand einer von denen 
wichtigſten Grund · Saͤulen der äufferlichen Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit derer Menſchen iſt. Kin ertraͤgliches 
Unrecht giebt alſo noch nicht das Recht Die gebeiligte 
Majeſtaͤt zuverletzen. Wir nennen aber ein erttaͤg⸗ 
liches Recht dasjenige, deſſen Erdultung in Abſicht 
auf die darneben von dem weltlichem Regimente de 
pendirenden Vortheile, leidlicher iſt, als der Verluſt 
aller ſolcher Vortheile, als welcher unausbleiblich auf 
die Verletzung der Majeſtaͤt erfolgen wuͤrde. Quo- 
modpSterilitatem , aut nimios imbres, & cetera 
naturæ mala, ita luxum vel auaritiam inperanti- 
um tolerate. Vitia erunt donec homines: ſed 
neque hæc continua & meliorum interuentu 
compenſantur. Taeitas Hift. IV, 74. 3) Wenn ein 
— Unterthan ein ſolches unertraͤgliches Unrecht, 
den unverdienten Todt, oder die Beraubung aller 
einer Güter erdulten ſoll, ſo kan man zwar dieſe That 
des Regenten nicht vor recht ſprechen, der Unterthan 
bekommt aber noch kein Recht ſich og 
Die eingelnen Mit Glieder des Staates find ver- 
bunden vor die Erhaltung des gangen, alles zu wa⸗ 
gen. Eine eingelme Perſon muß alfo bey dergleis 
chen Umftanden , Die erfte Hllffe in der Fluch: 
ſuchen: mißlinget dieſe, fo muß er eher alles auch 
fo, gar den Tod erdulten , ehe er fih an der Maje⸗ 
ſtaͤt, als der Grundfeſte des Staates zuvergreiffen un 
terſtehet. Welche Lehre ung nicht allein die YBabhı: 
beit, fondern auch vor allen Dingen die Klugheit 
zubehaupten verbindet. 4) Wird von einem Kegenten 
etwas vorgenommen , welches denen Grund⸗Geſetzen 
des Staates, und der Einrichtung deffelben ganglid) zus 
wieder ift, umd das Volck erdultet folches mit Still⸗ 
ſchweigen, ſo erhaͤlt der Fürft hierdurch das Recht der 
unumſchraͤnckten Regierung, ohne daß die Untertha⸗ 
nerthernachma his das Recht haben deswegen die Ma⸗ 
jeftät zuverlegen. Die Beränderung der Regimentt⸗ 
Em ift nicht nothrwendiafmit dem Lntergange und 
den eines gemeinen Weſens verbunden. Viel⸗ 
mahls Fan denen Krandheiten eines Staates auf feine 
andere Art, als durch Die Deränderung der Regie⸗ 
zungs-Form twiederftanden werden. Die Veraͤnde⸗ 
rımgen des Roͤmiſchen Staates können dieſe Saͤtze 
durch ihre deutliche Exempel lebendig beweiſen. Forf- 
ser Not. Polit, ad Tseirum Tom. l. p. 2. ſeqq. 5) 
ft aber ein Unvecht geroiß und in Anfehung des gangen 
Staates unerträglich: Fit die Regierung eines übel 
gefinnten Fürften alen Endzwecken, welche man durch 
die Majeftätquerlangen gedencket, zuwieder: 
durch das Bittenu. Flehen derer Unterthanen auf feine 
beffere Gedancken zubringen: So verfallt die Maje⸗ 
ftätvor ſich, alfo Fan auch die Eigenfchafft derfelben 
nemlich die Unverleßlichfeit keinen Platz mehr finden. 
Der Stand der Linterthänigkeit wird aufgehoben, und 
Die Unterthanen befinden ſich indem Standeder Na⸗ 
tur, wo der Wiederſtand aus denen Gefegen der Noth 
vor gerecht zuhalten. Die Unterthanen empoͤren fich 
alsdenn nicht wieder ihren Herrn, ſondern ſtreiten auf 
eine rechtmaͤßige Weiſe wieder ihren 
ind.  Grerimr de Jure belli & Pacis 1, 4. ibique 


Barbegrae, 













Der gröfte und gefundefte 
ın 


bauptfächtich er 
weges vor eine 
ſes erwieſen worden , fo kan man die gante Lehre in dies 


vernünfftigften Theile feiner Unterthanen 


ſt er 
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? 6) Soll ſolches auf eine ordentliche und 
rechtmäßige Art gefchehen , fo müffen nicht eingelne 
Rotten derer Unterthanen fich dieſes Recht anmaſſen 
N einer gangen Nation® 
uß dieſes nur ausüben. Die Stände, Obrigkeiten 
und des Staates kundige Groſſen werden hierzu 
ert, und ihr ZBiederftand ift keines 
pörung anzufehen. Nachdem dies 


fen Sag bringen. Einem Fürften, derein gewiß of⸗ 
fenbahres und dem gangen Staate unerträglicheslin 
recht begehet,, wird mit Rechte von dem gröften und 
ans 
den. Huber de Jure Ciuicaris I, Set. IX. c. z, 
Buddeus Sel. Juris Nature & Gentium ‚Exercit. 
vkima $. 40. Willenberg dicilimentis Juris Gen- 
tium Prudendel, 4. Grat de Summa 
Poreftate Ord. Hall. Ewerardas Ore ad Pufen- : 
dorfium de Oficio Hominis & Ciuis H, 9. $. 5. 
Müllers Nasıramd Voͤlcker⸗Recht 17.5.5. Auf 
fo gewiſſen Gründenmm die Theorie diefer Lehre ftes ° 
bet, jo viel Bedencklichkeiten finden fich doch hernach⸗ 
mahls bey der wurcklichen Anwendung derfelben. 7bo- 
mafius ad Huberum de Jure Ciuitatis L. Sect. 9. c. a. 
$.20,. p. 316. Die Hiftorie derer Machiauellifts- 
cum und Monarchomachorum fiehein Obleruati- 
önibus Hallenfibus Tom. VI Obfera, ı. Die 
Schrifften derer Monarchomachorum hat Auddeus 
in Hiftoria Juris Nature $. 52. 

Deti, ( Alexander ) ein Parricius aus Florent, md 
Bruder des hernach folgenden Jo. Bapt. Deti , Bis 
ichoffs ju Anglona, fuccedirtedemfelben indiefer Bis 
ſhoöffl. Wuͤrde den 25 Apt. an. 1632, e aber 
olche nur bis an. 1037, da er ſtarb, und zu ſeinem Bru⸗ 
der Petro Francifco, welcher an. 1633 geftorben, bes 
graben rourde. Ygbellus Ital. Sacr. Tom, VII. p. 106. 

Deti, ( Joan Baprifta ) ein Cardinal, war gebürtig : 
von Floreng , undein Anverwandter des Pabſts Cle- 
mentis VIII, deffen Mutter Donna Lefa Deti geheifs 
fen. Er begab fich in das RömifcheSeminarium, 
unter die Information derer Jeſuiten. Den 3 May. 
1598, od. wie ändere wollen, den 3 Meran. i599, da er 
erſt 17 oder 18 Fahr alt war, machte ihn der ge 
Pabſt ʒum Eardinal, weil er denfelben als ein Subje- 
tum, von dem man 


u⸗ 
erlichen Wohiſtand bey Seite. Hin⸗ 
Pabſt ſoiches 

wieder ab⸗ 


eingiger 
fener Menſch etwas auf ihn hielte,und man ihn.an dem 
Päpstlichen Hofe nur den montino felbiger Zeiten nen» 
nete, das iſt, ein Ebenbild des ruchlofen Eardinals In- 
nocentii del monte, welchen Julius Hl ehemahls vor 
feinen Nepoten angenommen hatte. ichts deſto⸗ 
weniger , teil er alle vor ihm promouirte 
überlebte, fo gelangte ex endlich zu der ABürde eines 
Decani von dem Heil, Collegio, und zwar noch in 
feinem beften Alter, nachdemeran. 1623 4u Albano 
undan. 1626 ju Frafcati und auch zub orto juletzt aber 
an. 1629 zu Oftia und Vellerri Biſchoff geweſen. 
Alleindas Podagra und viel andre unheilbare Kranck⸗ 
heiten, welche ex fich mitfeinem wüften — 
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5 pie er kaum don dem Wi WERDEN 17. von Sürftenberg Monumen 
* N nn fonte, und bald | Mae ame p: F — —* 
13. 63 
F a „AN, 1635 — Detmoldi a,fiche Detmold, 





17 ————— 2 
Ba del Card, Bentivi Bi fe Ofat avec Dermoll,fiche — 
les notes d amolot de 6 Ouffiye Tom, ũl.p.zoꝛ — Alles at fine * 
Tom.1V.p.149, Memeir 2 Amel T,U.p. ne nei welchen he on von fich 
— lands ward An⸗ ul —— 
—— ju Caſtro in Otranto —— 
iz . May an 1630 Biſchoff zu Anglong, —9 —— Se um Er * 
aber, als er kaum ein Zahr oeſeſſen. Vgbell, Ita fe von dem 
Tom. Vil.p. rot. abu een —* —— 
Detichiuim u > ai chem dee innerl. ind —* we fe behalten wi 
—— befier fi bemächtigen, einnehmen, bielbe, ſintemahl in dieſem og! te Kr Bi 


inoleichen verhindern / auf · ind borenthalten, aufziehen. en Deren We itz hat. Alle Di 
ge he fejeDalion, Toni, VIl. p.| ce dpleigeen et iede und Dineg —— 


6. glelch ſam gebunden find, Heben, 
Deimar, ein Mönch zu ib, m den man er bringet und a Son 
das Endedeg rt. Sahrhunderts. Er fol der von Sm Pi Elaborirung des Antimonũ 


einer LübecPifchen Chronic fepn ; id Au horetici.oder TAncitonü Sulphurati zu 

Saͤchſiſcher Sprache au — ſauber geſchtie⸗ = —— zur Berpuffung eig 

= auf —— — — | (meh: Ki —— der Ful« 

1482 'von Itter ec.4 0 ieden, Mur e letztere 
—— — en 336 


Detmellen, ſehe Detmold. eucht wie aus dert Mixe 
‚Detmold /Sichmold ‚Deimoll, 2 kemelen, ae — feheu, oe 





Diermelle, Techmode, Thetitmalli, se.melle, |; hbet, teichftich einen 
Derhmolds;lst: Ditmioldia oder Deitmoldia Dies — ur r 

moldia, Teutomellum; Ditmellum; Theoemal- = Ba pulber ih F lie 

kuüm, Thieritialli, Thiotmelli, Theotmi — * als dus Geben 

sata, Theötmallis, Theotitaldi, Tun, A erpuffungt verbrennet de 
—— N afft Lippe, andern‘ mar in er | 
Wehre. "Die Gel auben, daß diefe — man en hin 

das Teiksburgium, davon der Saltus — SHARE: eu und be er gantze — 


nach, wei Die Teutfehen ihren’Mallum ober Sffehelis ferniet erurfäche, in der Verpu 
chen Berichte, Plas bier gehabt, Thietmallum ge⸗ Pre ber drey Theile Salperer,twelcher bochern 
nennet worden. Gellarins Natir. Orb, antiq⸗Il. $.$. ae ſeyn muß,.ni Mn: Ueber dieſes fo mlıß man 
ge. So führte and) inder miftlern Zeit Yin gantzer Pa- —* verpuff aterit nicht eher eintr 


bürgienfis ben Vramen befonnnen, fe9; welches hers —— — iaphoretici, Daß es 
e 





sdavon den Namen. Ju ckers Anleit ur mittl, dann der Emweltz ⸗Tiegel durch und 
8 x. II. 5. P. 286. Cellariss Not. Orb. Ant, 4.5.8, zerpuffum gehe, auf einmahl, ah * 
ga. Zunckers Anleit. ur mittl; Geoge. II. 1.P. ic» | gor ‚momentanea, einige nach und aach / und wird 
Caroıus M.: hat in dieſer Gegend an. 783. die erſte Detorrario füccesffita Heheiffen, Als bey dem Croco 
Schlacht mit dinen Sachſen gehalten - und zum Ger | Metallorum, PAyESalpetet und Spieß -GSlaß beftes 
daͤchtniß des über fie erhaltenen Sieges nicht weit das | BAR, ind keine A beforgen, da man die gemiſchte 
von aufdemTeutenberge eineEapelle, die nach der Zeit Örtet pder weite irdeme&Schufleh ihuf, 
—— genennet worden, erbauet. Ammal, Pitb. wenden Kot 5* daalles uugle 

Böifl. Efinb. Rerrin. Meten]. Egelifm, ad. 83. von icd, wiemt a m Schmeltz ⸗ Tie 
Buͤnaus Teutſche Rei Th. UB.p. Ay | Ferner wird die Dico= 


Bollandur Not.ad Eginb, Vic.Carol.M.c,2.Schn 

ders Befchr, desalten Mindes p. 'riz. —— 
barı Rer. Franc. XXIV. z#ä? Heise Opp.p 
9. & 392. An,1404 wurde es vom Hertzog Heinti⸗ 

zu Braunſchweig erobert. Chron. Luneb. HA; 
eibnirz, Script. Rer. Brunfü. Tom. III. p, 196.’ An; 
1446. legte esder Ertz⸗Blſchoff zu Cölin in die Aſche 
Chron.Ofaäbr.apud Meibem, Rer. Gern, Tom. I. 
4 2:8. SE Ser ıdirt auf dem Schloffe zu Detmold 
aͤlteſte Linie derer Grafen von der Rippe." Gtaf 
Schr Adolph hat unweit der Stadt einen Gatten 
und Orangerie angeleget, und kurtz unter dem Teutens || 
einen Canal ae Schiffarth biß nach der |; 
Refidentziehen laſſen. Es iſt auch der neue auf | 
Italiaͤniſche Maniererbaute Palaſt die Sriedamas 
dolpheburg genannt, worauf die verwithete Gräfin 
“Amalıa refıdirt, fehens wetth Zeiler. Topogr. 








np ir m claufain eingetheilet; Decona- 
fra Pb ey Zubereitung des Anuimonii Dia- 
—— —— &e. zu ſehen; Wenn 
— in eine roͤhrigte Retorie geworffen 
58 der Rauch in eine Feuchtigkeit vers 
rd ad witd folchesDeronatio elaufa genens 

4 auf welche Art kıan gemeiniglich.den Ciytlum 

eitenpfleget, —5— jener Operstion iſt dag, zur 

‚geblipbene fiyer, Dei Diefer aber mnchr flüchtig. DED Den 
6357 ertorderf nicht nur klüglich mit dem Feuer 
umude ben, —* auch eine gute Gleichheit in der ver⸗ 
den Materie zutreffen, fo,daßınan mit der An⸗ 
g behutſam uͤmgehe, und su unferfehicdenen maps 
* had) und nach verpuffe, Demnach muß man bey 
dieſen Operationibus, wozu Salpeter und Echmefel 
konnnt, behutſam die Accenfion verrichten, und wohl 
mercken, toenn dieſes ju jenem in dem Fluß imnßgethan 
werden, 
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werden, damit man nicht an Statt der Detonatipn eis | um weſche Zeit auch Meılad) von Dertlingen Aus 
negefährliche Fulminationverzrfade.. , .,:. | ſchuß ver hinein tim Elfaß gewefen: ı n 
"Detonatlo A perta, fiche Detonatio. J Deito oder Ditto, Daß gedacht⸗, vorher gemeldte, 
Detonatio Clauſo, ſiehe Detoniatio. geſagte, daſſelbe, dieſes Monatheoder Tages. F 
Detonatio Momentanes, ſiehe Detonatio Dertweiler, ehhe mahls ein adliches Geſchiecht im, 
.. DetonatioSuccelhua,fiehe Petonatio. | Elfaß, melches.aber ſchon feit ungefehe ‚1385. ausge⸗ 
' ‚Deronfüs, dem die Freyheit henom men, weil bor ftorben, a Stamm» Hauf war das etwa zu 
Alters | Gefangenen, wenn h aus vornehmen | Meilen von Straßburg. gelegene Dorff Diefes, Mas 
Geſchlechte entſproſſen, das Haupt gan befcharen mens, welches nad) deſſen Abgang an Die Münche vom 
wurde, zum Zeithen der verlohrnen Soepheit. .. .-, , | TWBilfptrg, von diefenan die von Lichtenberg, hetrnach 
Derorquuren, biegen, ‚Erlimmen, ivenn was einem | an die Stadt Straßburg und endlich an den Ober⸗ 
Shufd gigeben wird, auf einen andern mälgen oder | ften von Roſa fommen, Deferipr. Parric, Zerrit. an 
ziehen 5 noleichen aus’ etlichen Worten einen ans | genr.p. 7. I Ren 
Sen Verfianderjivingen, gdererdichten, verdrehen. Deturbiren, aus der Pofleffion ſtoſſen. 7 
, Detradtig, fiehe Cachserefis, Tom, V.p1473- Deus, ein Fluß in Spanien, der in Bilcaya, bey dem 
“  Detrattionis Jus, ſiehe Nach ſteuer. 


J Gebuͤrge, de Santo Adriano, unweit Salinas, ents 
"Detra&tor, dernicht alleindes andernRenommee | fpringt, bey Placentia porbep läufft, und bey dem Fle⸗ 
uſchmaͤhlern ſuchet, fondern auch Die Berleumder. ans | fen Deua, welcher megen des Walufiſch⸗Fangs ber 
ortt. — — aa rüũhmt iſt, in den Oeeanum Cantabricum fült. Colmp« 
ODetractus Jus, fiche Nachſteuer. [ar Delic. del’ Efp. 
-“ Detrampe, bon detramper, ins Waſſer tauchen 
ober kerteßen, Daher um: peintureen derrampe, ein 
mit Wafler-Farben bereitetes Gemählde, wenn nems 
lic Die Farben mit Leimoder Gummi. ABaffer bener 


et werden. R 
De Teutſch Plofenftan, ein Schloß in 
trecum tſch ſtan re 5 i 






















n, Diemerich; lat. Diuiniag 


nicht weit_ don Teweswat gegen Often dabey fich 
unten am Berge ein ziemlich are Marckt⸗Flecken 
Schloß Deva iſt 
„| von dem Fuͤrſten Michael Abafh an. 1662, don denen 
Derrudirin, mit Gewalt ausftoffen, herunter ftoß | Kaferfichen aber an. 1697, und an. 1706, erobert wors; 
I den. Der Kapferliche General Graf von Sceinuille 
e, Harn· D eine neue Foctreſie im Moraſte 
fein ,_ oder vielmehr eine fleiſchichte Haut der Harn⸗ | anlegen taffen, auch unmeit davon am Fluß Marofch. 
Blaſe, welche den Harn austreibet und des Schloffes | denen Bulgern einen Platz zu einer neuen Stadt: 
(Sphindteris Velicz) Gegner abgiebet. Fig. in Chr: |angerwiefen, weiche nunmebro diefelden zu bauen aue 
Igefangen haben, Zeiler. Hungar. per Srübel, P, 1], 

P-434- 


fall von Deiſchneney. D ua, eine Beine Stade in Biscaja in dem Gebiete 
_  Detrelbach oder Tettelbach, gie kleine Stadt und von Guipufcos , beym Einfluſſe des Flufies Deua im 
Amt, am Mayn im Biſcho Wuͤrtzburg, zwey dasCantabriſche Meer, weichet wegen des Wollfiſch⸗ 


| Ganges berühmt ift, undeinen guten Hafen bat. 
Deus, Stadt in England, fiehe Cheiter, Tam. V. 


P- 2097. . 
»|  Deuadag, wurde vor Zeiten eine. Inſel in Arabi⸗ 
—— +, Bufen genennet. Plnins: Hilt. Nat, 
| . Deualuatio Monengg, ‚bedeutet die Abſchung der 
er 
rigkeit auf einen ge d, 
Dettingen, eine adlıhe Familie in Schwaben, | zum Erempel der Gulden, der fonft bo he sie auf 
en von Der Reprobstione ‚dadurd) die. 

D 


. Bertholdus ſchenckte gegen Ausgang des zı. Se- unge vollia abgefeget wird, 
euli dem Cloſter Zweyfalten 2. manfoszu Hulewen Deuana, fiche Aberdeen, Tom. l.p 106, h 
und feine Gemahlin Salome Som und Edelgeſteine. Deuana, u. Chefter, Tom. V.p. 2097. J 
Crufius Annal. Sueu. P. II. Lib. IX. c. 20. Göße iftan,| Deuano .Deuanum, eine Stadt auf der Inſel 
2392. mit in der Verbindung 8. Geotgen⸗Schilds ges| Niphon in Japan. 
wefen. Darr de Pace Publ. Il.3.5.97.p.252. euanuın, fiehe Deuano. 


Dettlingen eines derer älteften und vornehmſten 
adelichen Geſchlechter um Elfaß, welches im Unter 
* unterſchiedene Guͤter, wie auch den —— 

n Hof zu Straßburg beſitzet. a. 1678 florirten Jo⸗ 
hann Philipp und Hanf Caſpar von Dettlingen 


‚Deuarius, (Marrbaus) ein gelebrter Mann in dem 
16 Seculo,aus der Inſel Corfu bürtia, aber von einer 
ber Lateiniſchen Kirche zugethanen Familie. Im 
8 Jahre feines Alters unter dem Yabft Leone X, 
brachte ihn Joannes Lafcaris nach Rom, daer nebft 


f andern 


m. 7 ——— 


Deufiren ” Duux 
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andern Knaben aus Orient, indasdamahlserftauf: hinterließ zwey Toͤ 


Herichtete Collegium Grecum gethan und in der 
en Gprade unterwieſen ward. Als er dar⸗ 
- inne ſattſam zugenommen, kam er zu dem Cardinal 
Rodolphi, beydemer 15 Fahr bibnothecariuswar. 
In der Zeit verfertigte er einen Indicem Über Eufta- 
shjum in Homerum, davor er von Paullo Illein ges 
voiffes Monathe-Geld erhielt,telches ihm auchPius IV 
Andig reichen ließ, der ihn zugleich zum Corre&tore 
derer Briechifchen Lodicum inder Varicanifchen Bi- 
bliöchec machte. Nach bemeldten Eardinals Tode 
ward Marcus Antonius Colonna, der auchnachges 
hends Cardinal worden, feiner Unterweifung im Gries 
chiſchen anvertrauet, welches 3 Fahr waͤhrete, worau 
ihn der Eardinal Alexander Farnefe in 
aufnahın, bey dem er auchgegen das Ende des 16 Se- 
euli im 79 Fahre feines Alters verſtorben. Auf bů 
V Befehl Hat er das Concilium, und den Carechi- 


fmum Tridentinum in die Griechifhe Sprache. 


überfest.- Am befannteften ift von ihm der fehöne T’ra- 
uk en —* Prag ** 
ſtinem Tode ſeiner n, Petrus - 
rius zu Rom an. 1588 in 4 zuerſt herausgegeben, und 
inder Dedication die gemeldeten Umftände von feines 
aters Leben erzehlet hat. Er iſt auch in England 
1657 in 12.31 Nürnberg und Amſterdam 1700, 1718 
bherausgefommen. Morbof Polyhift. Tom. 1. Lib. 
IV.c.6.n.9. Stolles Hift.der Gelahrh. J. 2.5.24. 
Deuaftiren, vertorften, alles plündern und ruini- 
sen. Daher Deuaftirung die Plünderung und Ders 
” D. uaux, (Josuner ) ein Medicus und wohlerfahrs 
ner Chirurgus, gebohren zu Paris den 27. Jan. 1649. 
an weichem Tage das Gedaͤchtniß S. JoannisChry+ 
foftomi gefenert wird, daher erihn durch felnegange 
Lebens / Zeit vor feinen Patron gehalten / und. deflen 
Schrifften fleifiggelefen. Sein Bater als ein ſeht 
geſchickter Wund ⸗Artzt muſte ihn faft mit Gewalt 
zwingen, daß er Diefes aud) zum Endjweck feines 
8 ermehlen vl gr haben 

icht Die geringſte Luft harte, er ein ernte, 
u Haß * aus einer Begierde um Dergnüs 
reührte, welche man dey Et langung der Gelehr⸗ 


bimtanfegen muͤſte. Er fieng ale ad mit Ernft | in 


in der Theorie dee Chirurgie bey Claudio Dauid 
jüngern- unterrichten u laffen, doch wollte die Zus 
Hige ihm Anfangs wenig Gedult day laflen, 
Der ahe dc f maß ind Zefa a 
| Ansibun en * 
* ——— Die andern Chirurgi er⸗ 


Geſchwulſt an denen Schenckeln nicht mehr ausgehn, 
—— * mit Studiren, Verfertigung de⸗ 
rer Arheneyen, und Ertheilung guten Raths vor die 
Patienten zubrachte. Er war in dem n Alter 
noch ſo geſchickt mit dem Kopffe zu arbeiten ; als man, 
cherindenenbeften Jahren Erfammiete ſich einen 
ſchoͤnen Borrath von Büchern, und fein arö, 
„ Bes Vergnügen darinnen zu leſen und feine IBiflen, 
ſchafft andern mitzutheilen. Endlich ſtarb er den 
3 May 1729 indemgıften Jahre feines Alters, und 
" Piner[. Lexici Vi, Theil, | 
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Töchter. > Seine verfertigten 
Schrifften find folgende: Le Medecin de foi-me- 
me, oul’art de fe conferuer la farte par Finftink, 
Leiden 1682 in rz; Däcouuerte fäns decouuerte, Pa- 
ris 1684 in 12; L’Art de faire des Rap orts en 
Chirurgie Paris 1703 in 4; Index Fünereus Chirur- 
gorum Parifienfium’ ab an. 1315 ad an. 1714. Triuol- 
ti 1714 inız ;Diflertation für ’Operation Celarienne, 
welche unter denen zu Paris 1710 herqusgegehenen 
Operations Chirurgicales de Verduc befindlich iſt; 
Diſſertation für la Chirurgie des Accouchemens ſteht 
in Volumine III. derer Memoires de Lirerarure 
P.Defmolers. Ueber diefeg hat er gleichfam eine fpe- 
eiem facti des Streits joifßhen Mauriceau und Peu 
wegen des Accouchement an. 1687 herausgegeben, 
und nachfolgende Bücher überfegt, in melchener offt 
ſeine eigene Obſeruationes beygefuͤgt Nouueaux Ele- 
mens de Medecine par Corn, Bontckoe, Paris 1698 
in 12. Vol. Il; Pratique Medicinale de Jean ber- 
nard Gladbach. Paris 1705. in 125 Traite dela Ma- 
ladie Venerienne de Charles Mufitan , Treuoux ı71Xr 
inız. Vol, II; L’Abrege Anatomique de Laurent 
Heifter Paris 1724. in 125 Deux Differtations Me- 
dieinales & Chirurgicales, Pure fur Iı maladie Ve 
nerienne, lautre fur la nature des rumeurs par Di= 
dier Paris 1725. in 12; LesAphorifmes d’Hippo- 
erate expliquesca ment au fens de PAuteur, 
et ä la Pratigue Medieinale ‘et 4 la Mechanique du 
corps humain Paris 1726, in 12. Vol. Il; Anatomie 
du eorps humain par Jean Palfyn. Paris 1726. in 8% 
Abregelde route la Medecine pratique par Allen Pa- 
ris 1728. in r2. Vol.III; Traite de la vertu des Mer 
dicamens de Hermann Boerhaue Paris 1719. in 125 
Emmeneologie de Freind. Paris 1730.in ı2. Des 
Henr, Eman, Meuriffe L’Art de faigner Paris 1686 
in r2. hat er in befferer Ordnung mit feinen eigenen 
Anmercfungen zu Paris An. 1689. in ı2. und ı728 
in 12. auflegen ſlaſſen An. 1702, gab er ju Paris in 12. 
die gefammieten Chirurgifchen Anmercfungen des 
Sawiard unter dem Titel Nouuenu Recueil d’Obfer. 
uations Chirurgicaleg flites par M. Sauiard heraus, 
Des de la Motte TuyPt€ domplet des Accouche:nens 
durchſahe er vom neuen, und lief es zu Paris 1712. 

4. drucken , hatte auch nicht wenig Theil andenerr 
darinne befindlichen Anmerkungen. —* eben deſ⸗ 
felben Trait€ compker de Chirurgie beforgte er die 
Auflage vonen-7722 ju Parisin 12. Vol.IIT, An.rzıg 
gab er Die Anatomie deg Dionis zu Parisyermehret uns 
terdie Preffe. Den Caralogum von der Libliochee 
des verſtotbenen de Saint- Yon hat er auch verfertie 
get. Indgleichen ſoll eran desFouchard Buche: le 
Chirurgien Dentifte Paris 1728 in ı2. VoL.ll, viel 
Antheil haben. Gowjer la Vie de M. Deuaux in deg 
Defmolets Memoires de Literature Tom. VII. PT. 
p. 113: Memoires powr fersir a !Hifloire des hom- 
meı illufres, Tom. XII. p 212. & fuiv, 

Deubelius, (Joannes) war an. 1576 in de 
Culmbachiſchen gebohren,, zog an. 1590. nach Altdorff, 
hörte dafelbft Edonem Sigelium, und Volcartum 
fleißig, promouirte an, 1599 unter Philippo Scher- 
bio, in Magiftrum, erhielte in eben diefem Jahre ig 
dem Nürnbergifchen eine Pfarre, zu Nerinaerftorf, 
fam an. 1605 als Disconus nach) Altderff,, morelbik 
er endlich an. 1610 Profeflor Theologie C!.fMicue- 
wurde. Nachdem er diefem Amte mit Fleiß fünff 
Jaht vorgeftanden, hat er dafelbe verlaffen, und 

Ex wie 


Deuealedoniſche 


— 


Ey Deucaledonüi ° . Deucalion 


Deucalion 


wie man fagt, zu Neumarck in der Pfalg einen | pirernad) einigen, inſonderheit an dem Lycaone era 


Prediger abgegeben: Von feinem übrigen Schick, 
fal und Ende, wie auc) von feinen Scheifften hat 
yon Eeine zuverlaßige Nachricht. Zeirwer Vita Theol. 
Altdorf. 
Deucaledoni, fiehe Caledonia, Tom. V. p. 217- 
ee, ſiehe Caledonia, TV. p. 217- 
Deucaledonius Sa Caledonia,T.V.p.217- 
“ Deucalion, ein Geftien, fiehe Aquarius, T. Il. p.1054- 
Deucalion, hieß vor Zeiten eine Inſel im Aegaͤi⸗ 
en Meere gegen das Borgebürge Pyrrhae, fo auf 
en Küften der Theſſaliſchen Landfchafft Phrhio- 
tisliegt. - Serabo IX. pP. 665. DEAN 
Deucalion, diefen wollen einige lieber für Feinen eis 


B Genau Namen einer Perſon anfehen, fondern indem 


ie ihn ausdem Phoenicıfehjen von Digle Jon, das ift, 
Vexilla Jonum, herleiten, für die Benennung ganger 
ahnen oder Hauften derer angeben, welche dem 
eucalionifcyen Diluuio entgangen. Clericu Com- 
d.Hift. Vniuerſ. p. 9. Wenigſtens foll er 
Fonftaudh Opus geheiffen haben, Tricln. ad Pindar, 
Olyınp. VI. apud Muncker. ad Hygin. Fab.sz. Dars 
‚gegen andere lieber einen Teutfchen Namen aus Deu- 
calion machen wollen, doch erklaren fie ſich auch nicht, 
was er heiffen, oder für einer feynfolle. Ade/ Hift. Mo- 
narch.U.r.$.13. Fuͤr feinen Bater wird insgemein 
Prometheus, des Japeti Sohn, angegeben. Apol- 
lodor. 1.7.$. 2. Lactantius Diu, Inſt. II. 10. Al⸗ 
lein zur Mutter geben ihm einige die Pandoram, Me- 
Aodus apud Scbol. Apollon. 11.1085. Strabo IX, p.677. 
andere aber die Clymenen. Seruius ad Virgul. Ecl. 
VL 42. Wenn ihn aber einige auch bald zu des Hali- 
phronis und der Jophoflae einer Nymphen, bald zu 
des Minois, und der Paſiphaës, bald zu des Afterii 
und der Cretae, bald ju noch anderer E ohne machen, 
vermengen foche unterfchiedene Deucaliones mit eins 
ander, Natalis Comes VIII. VII, 18. Sebol. Apollon, 
Ul.ı086. Prudentins Apoth.292. Und da er denn 
insgemein für einen Griechen angefehen wird, machen 
ihm auch einige zu einen Geythen , Lucianus apud 
"Abel, Hift, Monarch. 11. 5 °8. 13. andere jukinem 
Egyptier, Prideauxapude l. c. und diedrits 
tenliebergar zueinem Teutfhen. Abel l.c. Er wird 
insgemein für einen König angegeben , twelcher nach) 
einigen die Gegend am Berge Parnasfo, Orofius 1.9. 
‚nach andern dergleichen in Locride, Serabo 1X. pag 
‚677. Scholiaßes Tbeoer, Idyll. XV. 141. und zwar 
hauptfächlich in der Stadt Cynus in der ProvingLo- 
‚eris. Serabel.c, p.ösı, nad) denen dritten aber jelbft 
um Athen,Paufaniss 1.18, wenigſtens aber einen jiem⸗ 
lichen Theil von Theflälien, Hellanie. apud Schol. 
A⸗ollon. UI. 1085. Fufinus II, 6. zuförderft aber um 
‘Pychiam befeffen. Apollodor. 1.7. S. 2. & Jufin.l,c. 
Jedoch da einige auch zum Orte feiner Recirade bald 
"den Berg Athon in Macedonien, Serwius ad Virgil. 
'Ecl.VI.41, bald gar den Aetnam in Sicilien, als #y- 
Zinus Fab. 153.3 feinem endlichen ‘Bleiben auch Do- 
‚donam angeben, Zöra/pbul,apud Natal. Comir.VIH, 
18. erhellet Daher, wie wenig man dißſalls unter fich eis 
nigfey. Indeſſen aber mar fo wohler, als feine Ges 
mahlin, diePyrrha, fromme und Gotts fuͤrchtige Leute, 
als von denen Ouidius Mer. Il.zaz. ſchreibet: 
» Nonillo melior quisquam, nec amantior aequi 
Vir fuit, aut illa reuerentior vlla Deorum. 
Auch Plutarchus aduerſus Colot. p. u23. verſichert, 
daß Deucalion die Athenienſer gelehrt, GOit zu 
fürchten und gu veschren. Daher den auch, als Jup- 


then, tie böfe die Menfchen gervorden, und deßwegen 
fchloffen, folche insgelamt im Waſſer verderben zu 
laffen, Zdem ibid, 240. oder nach andern, auch hierzu 
durch die Unmenſchlichkeit derer Niefen oder Gigan- 
tum, deren Abkömmlinge die übrigen Dienfchen, als 
fein auch nicht beffer, als ihre Stamm Väter waren, 
bervogen worden, Serwius ad Vırgil. loc. cit, 
warnete Prometheus den Deucalionem vdieffalls, 
morauf er fi) denn einen befondern Kaften bauete, 
gnugfamen Prouiant da mit hinein brachte, und end⸗ 
lich mit feiner Gemahlin der Pyrrha aud) hinein 
Eroch, Juppiter aber darauf einen erfährecklichen Re⸗ 
gen * Himmel fallen ließ, bedeckte er damit den 
groͤſten Theil von Griechenland, fo fern, daß alles, 
mas im Waſſer fterblic) war, dariane umkam, 
ohne gar wenige, die ſich aufdie hoͤchſten Bergen lal. 
uirten. Hingegen fuhr er in feinem Kaften 9. Tage 
und 9. Nächte auf dem Waſſer einher, biß er endlich 
auch au den Berg Parnaflum antrieb, und da die Res 
gen aufhöreten, aufdemfelben wieder ausitieg. Apol- 
lodorus.\. c. Hyginus Poët. Aftron. II, 29. Andere 
wiſſen noch, daß auch die Erde viel Waſſer über ſich 
geitoflen, die Fluͤſſe aufgeſchwollen, und das Meer 
in die Höhe getreten, Dzucalion hingegen in feinem 
erbaueten Kaſten nicht nur fein Weid und Kinder, 
fondern auch von jeder Art derer jahmen und milden 
Thiere ein paar mit hinein genommen. Leeiauus de 
Dea Syra. Und noch andere, dahß er endlich eine Taube 
habe aus dem Kaſten fluͤgen laſſen, und da ſolche wie⸗ 
der gefommen, er geſchloſſen, daß das Waſſer noch 
alles bedecke, allein, da ſie weg geblieben, auch Daher 
abgenommen, daß ſolches wieder gefallen, und die 
Erde alſo wieder empor kommen. Plcarchus de Sol 
lertia Animal. 28. P-968. Als er indeffen aber beſag⸗ 
ter maſſen auf dem Parnaſſo wieder ausgejtiegen, 
welcher denn von dem Aapyamı oder feinem Kaften 
auch den Namen Larnaflusbefommen, wofür er aber 
mit der Zeit Parnaflus genannt worden, Andro». apud; 
Schol. Apollon. ap. Muncker.ad Hygin. Le, under nach 
folcher überftandener Gefahr dem Joui Phryxio für: 
feine Erhaltung opferte, fhicftedieferden Mercurium; 
an ihm, undließ ihn fragen, was er von ihm verlan⸗ 
ge? da er denn Anfuchung thäte, daß Juppirer doch 
das menfchliche Gefchlecht wieder herftellen wolle. 
Es befahlihm daher dieſer, dah er und Pyrrha Steine 
nehmen, nnd ſie uͤber ſich zuruͤck werffen follten,; 
welches ſie Denn auch ihaten, da denn aus Dee; 
Deuealionis Steinen [guter Hnaben, aus der Pyrrhae 
ihren aber lauter Maͤgdgen entfprungen, welche dem: 
zuſammen Agoigengnf wurden, weil Adas im Grie⸗ 
chiſchen eingn Stein bedeutet; um alfo mit diefem Nas: 
men irn Ueprung zu bemercken. Apollodorur );c, 
Theopbilws ad Autolyc. II. p, 128, ſeq. Hygimus Fab. 
103. Wie er fihaber hierbey nach einigen auf dem: 
"Berge Arho Serwius Le. nad) andern aber auf dem 
Aetna, oder auch fo fort auf dem Parnallo ers 
halten, ohne doch erſt in einen Kaften oder Schi 
zu treten, Orofus 1.'c. alſo ſoil ;er auchen 
iniegen den Apollinem Schol. Hor. apud Munck.ad - 
gin. Le. nach andern aber die Themidem um Rath 
gefraget haben, tie er das menſchliche Gefchlecht 
wieder in Stand bringen folle, welche ihm denn 
befohlen, ihre Köpffe: zu verhüllen,, und ihrer 
Mutter Gebeine ju nehmen , und tiber ich 
zutuͤck zu werffen, Da fie denn alle weile nicht 
—R8 degteiffen 
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eiffen konten, wie fie dergleichen - Sünde 
gehen, und mit ihrer verftorbenen Mutter Gebeinen 
fo liederlich umgehen follten, biß fich endlich. Deucalion 
noch befonnen, daß Durch die Muster die Erde,umd durch 
ihre Gebeinedie Steine verftanden wurden, Ouidiu- 
Mer.l.c.32 1. & 379. torauf fie denn aud) dem Ora- 
culo aufanberegte Art endlic) nachgekommen, und al⸗ 
—— allein die Erde mit Einwohnern verſehen, ſon⸗ 
en auch infonderheit ſolchem 12 beſondere Altaͤre er⸗ 
richtet haben. Apolom. IL. 1087. Beil von diefer 
Waſſerfluth eine geroiffe berühmte Zeit⸗Rechnung in 
der Hiftorie angehet, foiftnöthig zu wilen, wenn felbis 
ge geſchehen. Ein alter Scribent, den Clemens Ale- 
zandrinus anführet, feget fie in das 330 Jahr vor Er: 
oberung der Stadt Troje, welhes, ſo es wahr, fiele 
diefe Sindfluth ins 3200 Fahr des Zulianifchen Pe- 
fiodian.M, 2540, im rs 14 Jahr vor Chriſti Geburt, 
im 384 Jahre nach Noä, und 248 Jahre nad) Ogy- 
is WBafferfluth,g Fahr vor demdlusgang derer Kinder 
Sal aus Eghpten, im 77, oder wie Grills contra 
ulian. I, p. zofeget, im 67 Jahre Mofis, und 44ſten 
Regierung Cecropis. Salianus, Spondanus und 
andere ſetzen fie in das 2530 Fr der Welt, 1524 
Jahr vor Chriſti Geburt, 67 Mofis, und 34 Cecro- 
is, 5. Hieronymus, S.Cyrillas contra Julian, I. und 
„ Augufinss de Ciu. Dei XVIIL ro, fegen fein Ce- 
eropis Zeit: Jedoch fcheinet Angufinus des Varronis 
Meynung beizufalten, welcher vorgiebt, daß fie ſich un 
ter Cranai (fo Cecropis Nachfolger gewwefen,) Regie⸗ 
zung zugetragen habe· Georgiur Syncellus, Cedrenur, 
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zu dem Deucalione aufden Parnallum retiriret, wie 
Zufinus 11. 6, Orofius 1.9, Paufanias X. 6, das Hanke 
Geheimniß entdecken, und nach verlauffenem Waffr fe 
dann mit ihm wieder da herunter famen, kan man ges 
Dichtet Haben,als ob er fie aus denen&teinen herfür ges 
bracht, woʒu es denn vielleicht aud) etwas beygeiragen, 
daß ſolche Leute mit der Zeit ſehr hart, und gleichfam 
fleinern geworden, Owidius Mer. 1, 414. man wolle 
denn glauben, Daß das Phoenicifche Wort Abanim 
Gelegenheit ʒu ſolchem Gedicht gegeben habe, als wel⸗ 
ches nicht nur Steine, ſondern auch Soͤhne bedeutet, 
als daher man will, daß die Söhne derer, ſo in dem Di- 
luuio erhalten worden, das veroͤdete Land wieder beſe⸗ 
tzet. Clericar Compend, Hiftor. p. ix. Was aber 
hierbey von dem Kaſten des Deucalionis; und noch 
mehr von deſſen Tauben, ingleichen denen paar und 
paarzu ſich genommenen Thieren fuͤrgegeben wird, iſt 
offenbarlich aus des Noah Hiſtorie entlehnet. Macriu⸗ 
Dem. Eu, Prop. IV. 10, S. 6. Zuddeus Hift. Eccl, 
v. T, Per. 1. Sect. I S. 3. p.183. So will es auch 
nicht wohl glaublich fallen, daß ſolches Dluuium biß 
an den Berg harnaſſum gegangen, weil zwiſchen dies 
ſem und Theſſalien das hohe Gebuͤrge Oeta lieget. Abel, 
Hift. Monarch, Il. 1. S.z3. Noch ungegruͤndeler iſt 
es, was von dem Acına bey diefer Hiſtorie gemeldet 
wird, es ſey denn, daß man gläube, wie dieſes Dluuium 
des Deucalionischen das allgemeine des Noah gewe⸗ 
fen, nach dem,als es einige allerdings für eins gehalten. 
Jdem ibid.l, 2.$. 8: Jufinus Marıyr' AzoAıy. ürip 
Xp. I. P. 45. Laantius Diu. Inft, II. 19. Diefes 


und andere Eönnen mit einander wegen diefer Zeit gar | ill denn auch ohne anderer ihre gegebene Urſachen ins 
nicht einig werden. A Emmius Ver. Græc. 1. giebt \fonderheit einiger maſſen faft Daher zu ſchluͤſſen ſeyn, daß 
wor, daß fieim 349 Jahre nad) Eroberung der Stadt ;die Audtores deffen Gegend fo gar unterfchieden bes 
Troje,und ıs33 Jahr vor Chrifti Geburt gefchehen /mercken, und es einige obbemeldeter maffen in Thef= 
fey. Des Grafen von Arundel Marmelſteine, wel ‚falien ſetzen, andere in Atticam, fo gar, daß man auch 
che Seldenur heraus gegeben, und darüber commenti- ‚die langite Zeit zu Achen ein £ 


tet hat, feßen diefe Epocham nod) 16 Jahr weiter hin⸗ 
er (en — Reformata T.1,lib, I.n. 6. 
Buddeus Hit. Ecclef. Ver. Teft, Per. I, Sedt. III, p. 
77. Des Deucalionis Gemahlin nun war, tie 
(ben mehrmablen gedacht worden, die Pyrrha, des 

“ Epimethei, und aljo feines Bruders Tochter. Ferabo 
IX. p.677. Er jeugtemit derfelben den Heljenem und 
Amphyctionem, wie auch die Protogeniam. Apol- 
lodorus I.7.$.2. Hyginus Fab.ıs5. Eimige geben ihm 
auch noch zur Tochter Melantho, mit welcher Neptu- 
nus den Delphum gejeuget, Ewpborion apud Nar. 
Com, VIII, 18. roogegen derProtogenie und des Jouis 
Soͤhne Aechlius, Conen Narrat. ısund Opus waren. 
'Scholiaßes Apollon. IV, 1780. Das Begräbs 
niß des Deucalionis jeigte man ehe dem zu Athen. 
StraboIX. p. 651. Paufanias I, 18. Daß Deuca- 
Jion ein Königin Thheffalien geweſen, Hellanicur ap. 
Scholiaft, Apollon. III. 108. Jußinus Il. 6. G. u1. zufürs 
derft aber in Licoria am Parnaflo, Marmor. Arundell. 
apud March, Sec,9.p. 115. an. M. 2457 tegieret, 
als da fic) das Diluuium unter ihm ereignet haben fell, 
Petauius Rat. Temp. P. 11. Lib. II. c. 9. fäft ſich gar 
wohl glauben, twieauch, daß durch ein Erdbeben oder 
dergleichen Zufall der Ausfluß des Penei zwifchen dem 
Berge Off: undOlympo verftopffet morden,alfo,daf 
—— Fluß das flache Theſſalien unter Waſſer geſe⸗ 
t, Marsb.l.c. Banier Entret. Xlil,ouP.ll, p.22. 
unddaesdennvon ungefehe auch eine Zeitlang ftarck 
darzu geregnet, folches dem Joui zugefchricben werden 
koͤnnen. Alſo, da fich die Lente mit Kähnen, undfonft 

Wniuerf, Lexiei VIL Theil. 


Zeit zu Ar gerviefen, wo fich das 

Waſſer wieder hinein verlauffen haben follte.. Daher 
mandenn jährlich etwas Honig und Weitzen⸗Maltz, 
als ein Opffer in felbigeszu werffen pflegte; Paufanias 
1. 18.) Die dritten in Phocidem, dem X.6, die vierten 
\in Moloffidem, Arißoreter Meteor, Li4. die fünften 
in Syrien, Zweiangs apud bel. 1. c. die fechften nicht 
undeutlich in Eghplen, Diodorus Siculas apud Zumdem 

I. c. die fiebenden in Gicilien, wie ſchon oben mit beyr 
gebracht worden, Da es doch fchlechterdings unmöglich, 
daß fo weit von einander gelegene, oder auch nur doch ſo 
hohe Bergeunterfchiedener kaͤnder, ohne eine allgemeis 
ne Ueberichtwerninung hätten von ſolchem Diluuohes 
troffen werden Eörmen. Unter andern foll er bemercken, 
daß ein weißer Dann auch ſteinerne, das ift, harte und 
ungeſchlachte Leute klug und fromm machen koͤnne; je⸗ 
doch aber zugleich auch, daß GOtt fromme Leute in all⸗ 
gemeinen Land⸗ Plagen auc) zu erhalten wiffe, ob ſie 
gleich auch, wie Deucalion in feinem Kaften eine Zeit⸗ 
lang aufdenen Fluthen hin und her getrieben werden. 
Natalis Comes VIII. 17. Mafen, Spec. Ver.ogc.22 
n.39, 

Deucalion , Koͤnig in Crera, einer von des Minois® 
nn, Söhnen, welchener mit der Pafiphae oder nach an⸗ 
dern, auch mitder Crete jeugste, Diodorus Siculüs IV, 
p- 183- V. p. 238. Apollodorus Il. x. $. 2. Scholiafes 
Apolion. III, 108: . Er befand ſich mitunter denen, fo dag 
Calydonifche Schwein erlegeten, Hyginus Fab, 172 
und begleitete den Jafonem auf den Zuae nad) dein 
goldenen Dlieffe. Zdem Fab. 4. Bey feiner Zuruůckkunfft 
Eundigte er Thefeo den Krieg an, weiler ihm den Da- 

Erz dalum 
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dalum nicht wieder heraus geben wollte, der fich zu ihm 

uͤchtet hatte. Nachdem er aber in die Heurath 
Er Schweſter Phedrz mit dem Theſeo gemillis 
Het, und Friede gemacht hatte, regierte er inguter Ruh, 
foiewohl Plurarebus Thefeo p- 8. meldet, daß ihn 
T hefeus hernach unvermuthet überfallen, und mit feis 
nen Leuten umgebracht. Indeſſen hat er den Ido- 
ineneum gezeuget, Hygiams Fab. 97,rweldher ihm inder 
Regierung fuccedirte, Diodorus Sieulus \.c. Meurfius 
inCrera lll.z. 3. Burmann Caral. Argonaut. Valer. 
FHacc. prefix.h.v. : 

Deucalion, des Abantis undder Afopie Sohn, 
Ariftippus apud Nas.Com.VilLıg. 

' Deucalion, einer von des Herculis Söhnen, die 
ee mit des Thefpii Toͤchtern zeugete. Ayginws Fab, 
162. 

Deucalion, des Haliphronis Sohn, welchen er 
mit der Jophofla einer Nymphe zeugete. Hellanieus 
epud Nas. Com, VIll. 18. 

Deucalion,' des Afterii und der Crete, einer Toch⸗ 
ter des Halimonis Sohn. Apollodorms Gzicen.apud 
N«t,Com, VIIL 12. 

- Deucalion, ein Trojaner, vn Achillesunter 
andernmit erlegete, Homerus 11. Y. 442. 

Daccalion en Aftrologus ‚von deifen Schriften 
einige in der Königlichen Frangöfifchen Bibliochec zu 
Parıs fich befinden. Zadbeus Bibl. Nou, MSS. p. 278. 
Fabricius Bibl. Gr. IlI. ao. p.g10. 

Deucerus, (Jo.) von ihm ifthauffen: Analyfıs 
Locorum Theol, &eipjig 1623 in 4. Thefaurus 
Bibliorum ib. 1618 in 4. Auch fühet Jo. Deuceri 
Namen Corpus Juris Metallic, ib. 1624 in fol. Hyde 
Bibl,Bodlei. 

Deucius, fiehe Eux. 

Deudorix oder Theudorix, ein Sicambrifcher 
Fuͤrſt, und Sohn Baeroricis, derdes Sicambrifchen 
$ürften Melonis Bruder war, befand fid) mit unter 
denen Teutſchen Fürften,welche an. 17. unter Tiberüi 
Regierung, von Germanico in Triumph nach Rom 
geführet wurden. Dahero mahrfcheinlich, daß ungeach⸗ 
tet Auguftusviel taufend Sicambrjer inber den Rhein 
und in Gallien verfeget, dennoch ein ziemlicher Theil 
diefes Volcks dieffeitdes gedachten Fluſſes in Teutſch⸗ 
land zurück geblieben, welche vielleicht von diefem Deu- 
- dorixregieret worden. Serabo VH,p.448. Suetonius 
Aug.2ı, Tiber. 9. Axcherius. Belg. I. 18.9.3. & 20. 
$.2, fegq. von Bunaus Teutfche Reichs⸗Hiſtorie. 
Th. I.B. II. 6. 44. 52. p. 729.743. , 

Deve oder Dave, iſt ein Dorff ander Maaß in der 
Graffihafft Namur in denen Defterreichifchen Nies 
derlanden, 1. Meile von Namur, zu welchem ein groſ⸗ 
fes Gebiete, undein Schloß gehoͤret. 

Deuelto oder Zagora, Zagoria Lat. Deueltus 
oder Dibaltum, Debelium, eine Tuͤrckiſche Stadt in 
Romania ander Grentze von Bulgarien am Fluß Pa- 
niza; fieliegtungefehr 6. Meilen von Anchialo am 
ſchwartzen Meergegen IBeften, und am See la Sca- 

nara genannt, 8. biß 9. Meilen von Sifopoli. Sie ift 
n bey denen Alten bekannt geweſen. Kayſer Veipa- 
fianus hat eine Eolonie Vereraner hierher geführet, 
Plinius Hift. Nac. IV u. deswegen fie au) auf Muͤn⸗ 
gen beym Prime p. 301.343. 356. Colonia Flauia Pa- 
cenlis heiffet. Beym Proicmao wird Deuelcus ges 
lefen, und Pliniu- Hift, Nat. IV.xı. hat angemerckt, 
daß bey Deuelton eine Lache,fep,aber Deultum geheifs 
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fen habe. Cellrius Not. Orb. Ant. H. 15. $.85, Ehedem 
tar auch allhier ein Era Bifchöflicher Sie, 

Deuelton, fiehe Deuelto. 

“ Deueltus, fieheDeuelto. 

Deventer, Lat. Dauentris, die Haupt⸗Stadt in 
der Nitderländifehen Proting Dbers Dfjel am Fluß 
Difel zur rechten Hand in einer-fruchtbaren Gegend.” 
Sie ift eine Reichs / und Hanſee⸗Stadt, und hat unten 
andern Freyheiten auch die Muͤntz⸗Gerechtigkeit; iſt 
groß, fchön und wohl bewohnet, hat eine ſtarcke Mauer 
und Thuͤrme, nebſt einem tieffen Graben, welcher als 
lejeit voll iſt. An. 1578 eroberteni fie die Ge⸗ 
neral,- Staaten, undan. 1587 kam fie durch Verraͤthe⸗ 
rey wiederum an die Spanier, denen fie aber Graf 
Morig von Naffau an. 1591 abermahle mit Gewalt 
wegnahm. Zu Anfang des 14. Seculi legte Hertzog 
Reinoldi zußeldern Gemahlin ein Franciscaner⸗ Elo⸗ 
fter allhier an. Zues, Fuͤrſten⸗Saal p. 1104, Den Nas 
menfoll diefer Det von Dauon einem reichen Innwoh⸗ 
ner diefes Landes haben, fü ein guter Freumd des heiligen 
Lebuini war, welcher legtere die hiefige Gegend bermit⸗ 
telft feiner ‘Predigten zum Chrüftlichen Glauben bekeh⸗ 
ret hat. Gedachter Dauon foll alfo die Leute felbigeg 
Orts bewogen haben, eine Kirche umter Lebuini 
men aufjubauen , welche Bernul — Biſchoff iu 
Utrecht an, 1050 zu einer Collegiar-Kirche vor 20. 
Canonicos nebft einem Probſt und Dechant, Pabſt 
PaullusIV,aberan. 1559 auf Anhalten Königs Phi- 
lippi II, von Spanien ju einer Cachedral-Rirche ers 
— auch daſelbſt ein Bißthum geſtifftet, und dem 

Ertz⸗ Biſchoff zu Utrecht untergeben/ ſo aber nicht lange 
gewaͤhret, indem ſich die Proteſtanien, mie gedacht,an. 
1591 davon Meifter gemacht. Binnen Diefer Zeit 
haben folgende dieſem Bißthum vorgeftanden : 
ı. Joannes Mahieu oder Mahufius, ermwählt an} 
1559, Tefign..um das Jahr 1565 und ſiatb an, 


1577. 
2. Aegidiusde Monte,ermwählt an. ı570 ſt 1977. 
;. Gisbertus Cœuerinox erwaͤhlt an. 1590 
1191. Guicciard. Belg. Zeiller. Topogr. Burgund. 
Werdenhagen de Rebusp, Hanf. ıv. . 28. Jar, 
Resii Dauentr. illuftrata. Beiden an. 1651. 4. Marsi- 
siere,ab Heu Hiftor, Epilcopat. Belg. Foederar. 
Jo. Lindenborn. Hift. Epifcopat. Dauentr. Colon. 
an. 1670. 8. deCaßillion. Chronol,Sacr. Belg. p. 487. 
feg. Mireus Notit, Ecclef.'c. 228. ibique Foppens, 
Dumbar Kerkelyken Wereldyk Deuenter, 
Deuent-shire,fiche Deuon. 
' Deuerra, eine von denen Bottheiten derer Römer, 
welche überdas Auskehren derer Häufer gefeset war, 
und infonderheit mit zum Schuß derer ſchwangern 
Weiber gegen den Siluanum, von dein man glaubte, 
daß er denen Weibern nachſtelle, verehret murde. Au- 
gufinwsdeCiu. Dei V1.9. Diefe 3. Gottheiten wa⸗ 
ten Incercidonus, welcher von der Art, damit man 
Baͤume ſchlaͤgt, alſo hieß: Pilomnus, fo von denen - 
Stempeln, damit dag Getraide zermalmet voicd, 
(von welchen beyden unter ihren Titeln ein mehrerg 
nachzuſehen ) und bemeldte Deuerfa, fo von dem Bes 
fen; damit man das Getraide auf einem Haufen jus 
fammen Eehret, den Namen hatte. „ „Ihren 
vorubilden , pflegten um einer Woͤchnerin Hauf 3 
Männer des Nachts herum zu gehen, Deren einer mit 
der Art aufdie Thuͤr · Schwelle hieb; der andremit eis 
nem Stempel darauf ſchmiß, undjder dritte fie mit el» 
nem Beſen abfehrete, damit Suluanus alfo vertrieben 
wur⸗ 
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würde. Cartari images des Dieux. Serasiss Synt, Deunx iſt 26400. Fußund Siciliens oo. Grononins 


Ant; Rom. p. 157. Dauer. 
'  Deuereux, ein Adeliches Geſchlecht, fiehe Eureux. 

Deuertichlüm, fiehe Diuerticulum. 

Deue ſtire/ heift bey denen Feudiften,einen der Pof- 
ſeſſ. feines Lehns berauben. 
''.Deueze, ( AbelRedolpb dela)) ein Prediger An⸗ 
fangs in feinem Vaterlande zu Caftres in Ober-Lan- 

tedoc, hetriach aber zu Graven».Daag, gab Abrege 
dela vie de Mr, Claude zu Amflerdam in 12 heraus, 
Teifker Catal. Audt. &Biblioch. T. 1. 

enilfton, fiehe Dilfton. , 

Deuindtio, nennte man bey denen Roͤmern die Art 
der Beyauberung, wenn man eine Perſon zur Liebe zu 
bewegen ſuchte, worauff Yirgiläi Ecl.VIIL, 77. Berfe ges 
richtet find.Gurberius de Ver. Jur. Pont. IV. 10. 

Deuifz , fiche Deuifes. j 

Deuife, heifjetbeydenen Fransofen ein Gemaͤhlde 
mit einer nachdencklichen Ue ifft 3. E. in denen 
Feldern derer Decken,über dene Thuren,oder von auffen 
unter - m welche ſeht öfters in dem Bau⸗ 
een gebraucht werden. 

Deuiles, De Vies, The Vies, Diuifio, Diuife, 
Vifz oder Vyſæ, Deuiſæ, eine Marck⸗Stadt in Eng» 
land mitten in Wilcshire, hat ihren Namen daher, 
weil fie ehemahls zroifchen dem Könige und dem Bis 
ſchoffe von Salisbury getheiltwar. Einige fhreiben 
ihte Erbauung dem Brittifchen Könige, andere denen 
Roͤmern zu, welches aber andern nicht wahrſcheinlich 
vorkoͤmmt, indem fie nach dem Zeugniſſe derer bewaͤhr⸗ 
teften Geſchicht⸗Schreiber, Rogerium Biſchoff zuSa- 
kisbury vor den Erbauer halten, welcher fie ſo befeftiget, 
daß fie vor eines derer fefteften Schlöffer gehalten wors 
Den, aber durch Länge der Zeit find die er 
cke gantz eingegangen. och die Stadt nebſt Sa- 
- disbury die groͤſte und beſte Handels⸗Stadt in Wilt · 
$hire, hat auch Sitz und Stimme im Parlament. 
Martiniere, Camden’s Brit. p. 82. 103. 

Deule, ein Feiner Fluß in denen Niederlanden, 
welcher andenen Örengenvon Arcois entipringt, und 
‚nachdem er bey Beaucamp, und Haubourdun dee Abs 
ten Loos der Stadt Ryſſel, der Abtey Marquerte, 
Varnbrechies, unddemDorff Quesnoy vorbeyges 
gangen, fich endlich bey Deulemonde unweif"Warne- 
von in Flandern mit der Lig vereiniget. Marriniere. 

Deulemonde oder Deulemont,ein Meines Städts 

im Walloniſchen i 


— fiebe —— 
men ſMentha. 
— —— —— —— 
welche ſich un GOtt zu gewiſſen Zeiten ben i 
Goͤtzendienſte mit Waſſer waſchen. Carolin. Gentilif. 
Hodiern, I.7. Lameier de Luftrat.26,extr, 
Deuns,fiehe Chefter, Tom, V.p. 2097. 
Deunama, fiche Chefter, Töm. V. p.2997. 
Deune, ein Fluß, ſiehe Deine. e 
Deunx, iſt ſo viel als rı. vncie, und hat feinen Na⸗ 
mendaher, weil ein as aus ı 2. vneiishefteht, und alſo 
eines weniger wird. Aauenalis Sat. 1,40, Alexander ab 
Alex. Gen, Dier. I. ı. Salmaſius de mod. Vſur. 6. 
DeunxSicilicus Denarii, macht 15. alles. Growo- 
siss de Pesun. Ver. IILıo, 


Deunx Sicilieus Jugeri, macht 27000. $uß, dem 


de Pec. Ver, ihr e — 
Deuoir, ’ chuldigkeit, Amt, inglei⸗ 
chen Ehrerbietigkeit, Gebuͤhr. Sein Deuoir ab» 
ftatten, iftfo viel, als feiner Pflicht und Schuldig⸗ 
— dasjenige verrichten, was Amt und 
Deuoluiten, etwas auf einen andern bringen 
oder vererben. er 
Deuoluta Res, angefallene Erb⸗Guͤter, L.I.C., 
de bon, rhatern. 
Deuoluta Bona ad Fifcum, dem Fiſeo heimgefal⸗ 
In, ———— æ. de Jure Fifci. L. 2. #, dealiment, 
vei eiab. r 
Deuoluta Hereditas, eine auf jemand gefallene 
Erbſchafft. — 
Deuolutio Lecleſiaſtiea, iſt die. Translation der 
Macht und Gewalt, welche man bey kenefieüs hat, 
von einer Perſon auf eine andere, wegen der Ne- 
gligenz edereines Fatti, ſo der, dem dieſe Macht 
zukommt, begangen hat, als wenn er wiſſentlich 
einen Unmindigen zu dem Beneficio ertwehlet hat, - 
c. cum Vintonienfis. cap. 2£'& per inquißitionem 
cap.26. de elektion, > * 
Deuolutionis Jus, iſt in geiſtlichen Rechten eine 
Traislatio Juris, pro ea vice amisſi in fuperierem, 
ob negligentiam in eligendo, conferendo, proui« 
dendo, præſentando, oder es beſtehet darinnen, daB 
der Patron der Kirche, welcher fih in Erwaͤhiung 
Beruffung und Prelentirung einer tüchtigen und 
geſchickten Perfon zu dem erledigt ftehenden geifts 


‚lichen Amte nachläßig, und faumfeligerroiefen hat, 


feines echtes für dismahl verkuftig wird, und- 


| der Biſchoff, oder bey denen Protejtanten der ans 


des » ;zurft, durch das Confiltorium jemand zu dem 
geiftlichen Amt ernennet und eingefeßet. Leuremiur 
For, Benef. P, ll. Q. 737. Petrus de Murga de Be- 
nefic. Ecclef. Qu. Ill. $. 10, n. 480. Beebmer, Jur, 
Eeclef. Prot, Lib. J. Tit. io. p.2. Diefes von dem 
Pabſt Alexandro III, auf dem Concilio Later 

an. 1179 juerft eingeführte Mecht funde anfänglich) 
nur bey denen heiis collatiuis, nicht aber ele- 
&iuis, dergleichen die Bißthuͤmer und Ertz ⸗Biß⸗ 
thuͤmer hatten, wie folches der Pabſt Innocentius IIT, 
an. 12 10 in Dem e. 12. X. de conceſi præb. mit deuts, 
lichen Worten zu verftehen giebt, bis endlich eben 
dieſer Pabft an. 1215 auf dem Concilio Lareranenfi 
Generali felbigesauch auf alle und jede Beneficia ele- 
ctiua erſtreckte, wie folches Das cap. gr. X. de elect. 
mit mehrern befagt: Diefes Deuolutions - Recht iſt 
nun jmeyerley, entweder äuffert fich daſſelbige bey 
einem Parrono Ecclefiaftico, oder aber [bey einem 
Pattono Laieo. Im erſtern Fall hatte derfelbe 
zu Beſetzung mad Prefentirung eines tüchtigen Sub- 
jyei, ſechs Monathe Zeit, aus dieſer Urfacye: 
Quia perſonæ ecclefiaftic debent adcuratius cogno- 
fcere s & eligere ex deliberatione ma. 
turiore ac intelligentia firmiore. Jo. Aleyfws. Rir- 
eins Decif. Neapol. 54. n. 3. & 4. p. 3. Tholofanur 
Synt. Jur. vnia, 1.17. cap. n. ır. Und wenn er binnen 
diefer Zeit nicht eine tüchtige Perfon ‚und 
prefentiret hat, fo findet alsdenn erft das Dyuolu- 
tions- Recht Statt, mie ſolches Pabſt Bonifacius 
VIII. in c. vn, $. 1. de jure patron. in 6. ausdruͤcklich 


vorgeſchrieben. Iſt hingegen der Patronusein fe ges 
ar Fre fo iſt derfelbige feines 
ä Rech⸗ 


699 :  Deuolutienis Jus Deuolurum Feudum Deuon #00 


Rechtes, die erledigte Stelle hinwiederum zu befegen,; her erften Che erworben und erlanget haben , und 
und einen neueh zu preelentiren, für Diefes mahl vers | hat der überlebende Ehegatte nichts als den Vlum 
Iuftig, wenn er binnen vier Monathen Fein tüchtiges | fruktum auf Lebens» Zeit davon zu genuffen! die 
Subjetum erwehlet und prafentiret hat; c. 3.23. | Kinder anderer Ehe aber haben gar fein Theil 
& 27. de jur. patron. Warum denen Laieis eine daran. Chrifßinaeus Conſuet. Mechlin, Sander 

Türgere Zeit zur Prefentation, als wohl denen Patro- | Conluer. Geldr. & Zutph. — 
nis Ecclefiafticis geſetzet wotden, mag wohl ſeyn, / Deuolutum Feudum, ein eroͤffnetes Lehn, das dem 
damit nemlich dadurch derer Layen Recht zur Pra- Lehn⸗Hertn heimgefallenift. 
fentation je mehr und mehr eingefchrancft, und| Deuon, Deuonshire, Denshire , Deunan, Duff- 
folcher Geftalt das jus Jigendi, oder vielmehr |neynt, Deuenshire, Lat. Deuonia oder Deuonienfis 
reefentandi defto eher an den Bifcheff unddie Geiſt | Comitarus ‚eine groffe und am Meer gelegene Shire in 
Tichkeit verfalenmöge; Diefes Jus Deuolurionis fins. England, welche nor dwaͤrts an die Frrlandifche See, 
det nun hauptfächlich deswegen Statt, wenn nems |füdwärtsan den Canal, oſtwaͤrts an Dorfer und 
lid) der Patronus der Kirche, in Ermählung und |Sommerfershire, und weitwarts an Cornwal ſtoͤſſet. 
Seruffung eines tüchtigen Subjekti, zu der erledigt- | Sie erftrecket fich auf zo: Meilen, und wird in 433 
fiehenden Stelle nachlaͤßig geweſen, und. binnen Der | betvohnte Derter eingetheikt, worunter 39 Marckts 
jr denen Rechten vorgefchriebenen Frift, Feinen | Städte, und 394 Kirch⸗Spiele find. Zur Zeit des 
— 5* und geſchickten Mneſchen erwehlet, und rer Roͤmer wurde fie, wie Cornwall, von denen Dau- 
‚prefentiret hat, welche Urfadye denn nicht ungegruͤn⸗ moniis bewohnt. Zur Zeit der Heptarchie war fie 
det, folglich das eingeführte Jus Deuolutionis nicht [eine Proving von dem Königreiche derer Weſt⸗ 
zu iadeln oder als. ungebuͤhrlich zu fehelten, angefes Sachſen; aniego bejtehet ausihr und Cornwall die 
‚ben, der Kirche allerdings fehr viel Daran gelegen, | DioecesExcefter. Die Lufft ift allhier fehr ſcharff, 
«daß die erledigt / ſtehende geiſtliche Gtelle auf das aber gefund. Der Erdboden iſt an einigen Orten, 
förderfamfte erfeget, und fie nicht lange zu ihrem | als z. E. in South Hıms, fo fruchtbar, daß er Feiner 
groͤſten Schaden als verwayſet ohne einem treuen; | Kunft zu feiner DVerbeflerung nöthig hat; In Dart- 
Seelens Hirten gelaffen werde, befonders da we⸗wmore aber iſt er fo ſchlimm und unfruchtbar, daß er 
gen ermangelnden tüchtigen Pfarcherens, die ohne ſich ſchwerlich Durch einige Kunft verbeffern läſſet. 
das zur Boßheit und Suͤnden von Natur, geneig- | Fedoch ift derer Bauers Leute Muͤhe und Arbeit an 
ten &emüther in eine bejammerns/wuͤrdige Bos⸗keinem Drte gang vergebens: wie fiedenn Feine Uns 
heit und Frechheit verfallen, und alfo in die gröfte | Eoften noch Mühe fparen, um den Boden menigfteng - 
Gefahrihrer Seelen gerathen; folglich, wenn der | ineiner mittelmäßigen Fruchtbarkeit zu erhalten, wel⸗ 
‚Patron fid) feiner Schuldigkeit nicht erinnert, „Ber | ches fie durd) die DingesErde, Kalck, Leimen, Meers 
Landes» Fürft allerdings, vermöge feiner oberſten Sand, SeiffsAfche und andere Mittel zumegejus 
Aufſicht über die Kirche, dieſem Uebel zu fleuren, | bringenfuchen. Es giebt auch Zinn-und Bley⸗Gru⸗ 
ſchuldig und verbunden ift, und wegen diefer ihm | ben in diefer Shire und unter des Königs Eduardil, 
zuftehenden höchften Gewalt und Aufſicht, ‚gar |-Regierung wurde fehr viel Silber aus denen Berg⸗ 
wohl diefe vermanfete Gemeine mit einem treuen | werden hervor gebracht,„tweldye aber nad) der Zeit 
Seelens Hirten verfehen Fan; daher denn auch | gang eingegangen. Man hat auch in dem Feiſen 
Ziegler ad Lancellortum Inttir. Jur.Can. Lib.1. Tit.27. | Dartmore, Magnet-Steine gefunden. Auſſer der 
$. 3. not. 451. gar mohl alfo urtheilet; Deuolutiones |Tamer, welche Deuonshire von Cornwall abfondert, 
iſtæ non ſunt reprehendendz, præſertim fi propter | ſind noch andere Flüffe in dieſer Gegend, als die Ex, 
nimiam & fupinam negligentiam 'collaroris ordiga- | Taw,Towridge u. der Dart, nebſt einigen andern gerins 
- zii res protrahatur. : Und alfo wuͤrcket diefes Deuo- |.geen. Unter denen Manufacturen diefer Graffchafft ift 
„Iutions - Recht ſo viel, daß wegen der von dem Pa- | das Tuchmachen das vornehmſte Die Haupt⸗ Stadt 
‚trono begangenen Machläßigkeit, der Parronus für | ijt Exceſter. Die vornehmften See⸗Hafen find Pli- 
dieſes mahl feines Rechtes, Die erledigte Stelle hins | mourh, und Dartmouth gegen Süden, und Comb- 
‚wiederum zu erfegen, verluftig wird, und an deflen. |merton und Ifortcomb an der Nord» Seite des Ca⸗ 
Stelle der Superior, bey uns der Landes⸗Fuͤrſt, dutch nals. Was Barnſtable und Bediford betrifft, fo liegen 
das Confiltorium eine tüchtige Perſon ernennet, und in dieſe Oerter etliche Meilen beſſer hinein in der Graf⸗ 
denBeſit des bißher vaeant· ſtehendẽ geiſtlichen Amtes ſchafft. Der erſte iſt ein bekannter Hafen an dem 
ſetzet, ob ſchon hierdurch der Patron feines Pfarr⸗ Fiuſſe Taw, und der andre an Towridge, Diefe 
Lehn⸗Rechtes nicht auf immer verhuftig wird, als Landſchafft iſt des Titels einer Graffchafft in ver» 
welches er undfeine Nachkommen , ‚dem ungeachtet, | fehiedenen vornehmen Häufern gewuͤrdiget worden, 
und wenn in Zufunfft fidyeine Vacanz jutragen ſollte, | unter welchen die Riuers und Courtneys fie lange Zeit 
‚gar wohlvermalten, und in Zufunfft tuͤchtige Persi| inne gehabt, gleichwie fich anietzo die Cauendishes das 
ſonen darzu erwehlen und preefentiren mag; Boeb-i| von fehreiben. Der erfte Graf aus diefem Haufe 
„mer. J.E. P. Lib.1, Tit. x. $. 3. fondern er verliehtet | war Wilhelm Lord Cauendish von Harwich , wels 
durch feine Machläßigkeit weiter nichts, denn daß | cher von dem Könige Jacobo I, an. 1618 um Grafen 
„ihm für dieſes mahlzu feiner Strafe ein Kirchen⸗ von Deupnshire gemacht wurde. Don feinen Nach⸗ 
Diener, dener nicht beruffen, noch prefentiret hat, | folgern wurde Wilhelm Cauendifh, Hertzog und 
von dem Landes» Furften, in das offenftehende | Grafdon Deuonshire,foan. 1640 gebohren, Koͤnigli⸗ 
Beiftliche Amt gefeget wird. In verichiedenen | cher geheimer Kath, Nitter von Hofenband, und 
Niederlaͤndiſchen Provintzien, infonderheit in Bras | Ober/Hof⸗Meiſter der Königin Anna. Er ſtarb 
band ijt auch ein Deuolurionis Jus bekannt, wel⸗den 25 Aug: 1707, und hinterließ von Maria Butler, 
ches darinnen beftehet, daß die Kinder erſter Ehe | des Hertzogs Jacobi von Ormond Tochter, ſo in Au⸗ 
alles jerben,, was die Eltern Zeit waͤhrender fol | guft i7 10 diefes Zeitliche geſeegnet, Wilhelmum, der 
' an. 


— 
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Stellen, 
Lord 


Or Deuona Deudotio 
en. 1727. Praeſident yon geheimen Rath ward, zu 
feinem Nachfolger: in allen feinen Titeln und Ehren» 
welcher an. :688 ſich mit des enthaupteten 
William Ryflels Tochter Rahel vermablte, und 
an. 1729. den ı5 un. ftarb. eine Gemahlin, die 
an, 1726.den 7. Fan. gejtorben, hat ihm gebohren: ı) 
wi um Cauendish , 09 von Deuon Shire 
it an. 1729, hat an, 1718 Catharinam Joannis Hos- 
ins Tochter zur Ehe genommen und mit ihr einen 
Sohn gezeuget, welcher an. 1732 den. Nou. geboh · 
zen ift; 2) Jacobum Groß⸗Britanniſchen Contre- 


‘ Admiral ; 3) Carolum, der fidyan, 1729. den 20. Jan- 


mit Anna Grey, Antonii Hergogs von Kent Tochter 
Vermählte;4)Rahel,Wilhelmi Morgans von Tredegar 
Gemahlin ; 5)ElifaberhamdieThomamLowrher von 
Hoocker geheurathet hat; 6) 7) 8) noch 3. Tüchter- 
Etat Prefent. de la Gr. Brei. Tom. 1. pag, 55. Cam. 
de» s Brit. pag .25. ſeqq. 37- 
- -Deuona, in Gallien, ſie he Diuona. 
„» Deuona, ſiehe Neumarck, inder Ober⸗Pfaltz. 
„.. Deuonia, fieheDzuon. . 
„. DeuonienfisComitarus , fiehe Deuon. 
 Deuonius,(Bslduinas) fiehe Balduinus Deuonius, 
Tom.lll. p. zır. 

Deuonius, (Jofepb. Ifeanus) fiehe Iſcanus Deuo- 


(ftürste. Dergleichen thaten auch 
— 


x; die ie prachen und beym Zinio VIII. N > h 
e art ** licffen ——— Nellendurg, an..1664 Ferdinandum An- 


—— 

fochten fo lange, biß fie 
Linias V. 12. 41. — X. 
Deor.IL }. Pliniur-Hift. Nat. XXVIIL 2. Seneca 
Epift.67. Aurelins Viäor. de Vir. Il.27. Gurbe- 
riws de Jüre Pont.IV.ı5. Tbomafinas de Donar, 4. 
Brifende Form.1.ıgı. Strunins Ant. Rom. 4. Päg- 
218. Mlaping BEE. Rom. Ill. 4.8.5. Schill. No- 
‚anencl, Philol.p. 408. Grraldus Synt. Deor. XVII, 


Deuotion Deuringus „or 


P- 506. Von diefer Gewohnheit hat die ihren Urs 
fprung, vt pro Auguftorum falute fe deuouerent, 
wovon beydem Dione LIII. p.sıo. ein Exempel fteht, 
wobey er zugleich Die Anmerckung macht, daß diejeni« 
gen, welche die Kayſerliche Gnade erhalten wollten, 
ıisdem fe deuotos genennt, daher Caligulaeinen, 
qui pro falute ipfius fe deuouerat, denen Zungen 
unter die Gewalt gab, welche ihn fo lange herumjags 
ten, biß fie Ihn von einer Höhe herunter flüreten. 
Man findet dergleichen Schmeicheley auch) ben dem 
Grutero p.272: Auf einer Infcription durch Hei 
ftaben.D. N. M. Q_E. angezeigt, welches heift: D 
VOTVS NVMINI MAJESTATIQVE EJVS, 
Struniss ].6.P,230» Gurberins l. c, Tomafınay |,c. 
Deuotion,  heift'eigentlich die Andacht oder eine 
Geluͤbde, hernach auch die Unterthänigkeit und der 
Refpedt gegen einen Hoͤhern. 
Deuren, fiche Düren. 
Deureux, ein adeliches Gefchlecht, ſiehe Eureux, 
Deuchoff, (Wilhelm) ein Holländer, warzı Am⸗ 
erdam an. 1650 gebohren Db er gleich niemahls 
zum Gtudiren angehalten worden, auch Feine Acade- 
miebefucht, oder andere Sprachen gelernet, ließer fich 
doch fein eignes gutes Naturell antreiben , anderer 
Schrifften von Theologifchen und Philofophifdyen 
Wahrheiten genau zu unterſuchen, und endlich gar 
Br Gedancken davon in einigen Schriften abzu faf⸗ 
en, welche er erftan. 1684 ins Odtdu- und an. ı7ı5 
zu Amjterdam vor feinem Todein Quert · Baͤnden 
unter dem Titel: Overnatuurkundige en fchrifc- 
marlyke Zamenttellinge van de H Godgeleerr- 
heyt, afgeleyd uyther Kennelyke Gods, uyrde 
wee Zendlyke gnadengifte,jen wre. de Heilige 
Schrift, ans Licht ſtellete. Er mufte aber don vielen 
Holländifchen Theologis und Philofophis als van 
Blyenburg,Buchio,van Til, Andalo,van den Ho» 
nert und andern darüber einigen Wiederſpruch erleis 
den, welchen er in befondern Schrifften, als Nood- 
zaskelykheit en onverfchilligkeit van Godts 
Werkinge 170%, Godvrugtigheit der Ouden. 
1708. und andern antwortete. Er ſtatb im Octob. 
an. 1717, nachdem er En reinen Comment. 
über die andre Epiftel Pseri' —— Man hat 
auch von ihm heraus gegeben; De denkheeldige 


Adam Kapferlicher Yatd.Buredm, Stem. Germ. b. Il. 
—— jur ingen. vr . " 2 it, 
— D—— 


703 D:uriopps S. Deusdedit 
laſſen. Leotters Muſie. Catal. 

Deuriopus, wurde vor dieſen ein Stücke Landes 
in der Macevonifchen Provintz Paeonia groͤſten 
Theile zwifchen denen 
nannt. Es lagen 
Bryantium, Alslcomense, Stymbara, Stubera und 
andere. Strabo VII. p. <o3. ſeq. Zinies XXXIX. 43. 
XLIII. 18.20, Polybins Legat. LXXVL Cellarius Nor. 
Orb. Ant. 11. 13. $.33. 

Deuris, fiehe 5. Marcellus. 

- - Deurus,( Jo«nnes) war Biſchoff zu Tropea, aber 

Faum ein halbes Fahr, und ftarb zu Kom den 15. Apr. 
1480. Vgbellus ltal Sacr, Tom. IX.p.469. 

Deurwerders, (Framcife.) ein Frtederfändifcher 
Dominicaners Mönch, trat zu Antwerpen in den 
Deden, profitirte hernach zu £öven die Philofophie, 
und ftifftete Dafelbft aus Veneration vorden heiligen 
Thomam an. 1649 die Congregarion Militiæ Angeli- 
cz genannt. Er hatauch einen Mifionarium u Ro. 
terdam abgegeben, und ifkzu Antwerpen den 4 Jul. 
an. 1666 ungefehr in feinem funffsioften Fahre ges 
‚forben. Man hat von ihr Militiam Angelicam 
D. Thomz Aquinatis Pöven 1659 ing. Tr. de Sı- 
lutari peccatorum venialium gonfeflioue, de facro 
eonuiuio, in quo Chriftus fumitur , de communio- 
ne fpiritusli, Antwerpen 1661 in ı2. Tr. de Cultu 
B,Dominici, vt a Deo impetremus optata ib, 1657 
ing. und zwar beydes im Niederlaͤndiſchen, auch 
bat er Summulas Did. Ortiz zum Druck befördert, 
?öpen 1649 in 8. Zebard Bibl. Domin. Tom, II. 


. 618. 
Deus, fihe GOTT. | 
Deusborrough, ein Ort in Weft- Yorckshire auf 


einem hohen Hügel am Fluſſe Calder, ift einer von’ 


denen erften Orten, welche von Paullino im fiebenden 
Seculo zum Ehriftlichen Glauben befchrt worden. 
Camdev's Brit. p. 709. , \ 
Deufchirmeh, wird von denen Türcfen der Kin⸗ 
der / Tribur genentiet,, welcher der Pfotte von denen 
unterwoürffigen ‘Provingien in Europa aller drey 
Jahr, doch bißweilen eier, bald fpäter eingefordert 
wird, Schmirb. Epift. de Mor. Turc. p. gi. Ricaur, 
Dttom. Staats P.TIE. c.g. | 
Deusdedit, ein Roͤmer, und Sohn des Sub-Dia- 


eoniStephani, (uecedirte Bonifacio IV , den 13. Nou. 


614. aufdem Paͤbſtlichen Stuhle. Er war ein ſehr 
frommer liebreicher Mann, und fagt man, daß er 
ein auffasig Geſchwuͤr bloß dadurch, daß er feinen 
Munddaran gehalten habe , geheilt. Er regierte 


drev Jahr, und farb an.6r7 den 8.Nou., worauf 


der heilige Stuhl einen Monath , und ſechſehen oder 
mehr Tage leer geftanden. Es iſt noch bis jego ein 
Brief von ihm vorhanden, den er an Gordianum, 
den Biſchoff von Seuilien geſchrieben, darinnen vers 
ordnet, daß diejenigen, fo ihre eigene Kinder aus der 
Tauffeheben, von ihren Weibern follten geſchieden 
werden, und Gevattern folten einander nicht heuras 
then, welchen Brieff aber viele vor untergefihoben 
balten. Ansfafius in vit. Pap. Martyrol. Ron, ad 
d. 8. Nou. Gratian in decr, q. 10. can. 1, peruenitad 
nos. Baron. A.C. 614, 615, 617. Fabricins Bibl.Gr. 
VL4 p.481. 

S. Dzusdedir, Bifchoff zu Brescia, an. 653 dars 
u erwehlt, hat an. 690 dem Concilio zu Nom mit 
Denassaohnet, und das darauf wieder die Monotheli 


— Axius und Erigon ge⸗ —— Juͤlich an. 1612 gebohren. 
lgende Städte darinnen, ſich 





Deusdedit 


Deuteria 
LT 0 
Conceptus Mufici XI. Moterten in Folio drucken |ten abgefaßte Bud) unterfchrieben. Marsyrol. Roms 


70% 


ad d. 10, Dee. ‚Ygbelss Ical.Sacr, Tom. IV. p.530. » 

Deusdedir, fiehe Deodarus. 

Deufing, (Anronius) war ju Meurs ir dem 
Er legte 
Anfangs zu Leiden auf die Mathefin, ingleichen 
auf die Arabiſche, Perfifhe und Tuͤrckiſche Sprache, 
Darinnen er es auch fo weit brachte, daß er den Penta⸗ 
teuchum Perficum , ex interpretatione Jacobi Ter- 
uus, den die Juden mit Ebräifchen Buchftaben zu 
Eonftantinopel drucken laſſen, mit Perfifcyen Cha- - 
raöieren darſtellen Ponte. Nachgehends legte er 
fid) aufdie Medicin, und fieng aud) ein Lexicon Me- 
dicum, Arabico - Perfico-Turcico - Latinum an zu vers 
fertigen. Bald darauf ward er Prof. Marheleos im _ 
demGymnafio zuMeurs. An. 1638 erhieltier eben 
diefe Stelle zu Harderwyck, und an. 1042 die Pro- 
feflionem Mediceinae, die man in dem Gymnafio des 
legt gedachten Orts juerfteinführte. An. 1646 war 
er Profeflor Primarius. ju Öröningen, und Leib⸗ 
Medicus bey dem Örafen von Naffau, Gtatthaltern _ 
in Srießland. Grftarb an. 1666, und hinterließ fols, 
gende Schtifften: de Variis Syftemar. lib. exercitar, 
anatom, cosmograph. cathol. & aftron.; Synopfin 
medieinae Vniuerf.; Compend, Metaphyficae, Phy- 
heae, Ethicae &c,; Orationes & Diipurar. variaei 
Hiernächit hat er Canticum Auicennae de medicina 
und Seleta medica Jo, Mefnaei Darnafceni Aug der 
Arabifchen. in die Lateiniſche Sprache uͤberſehet. 
Wirte Diar. Biogr. Benthems Hol. Kirchen: und 
Schulen Staat. Vırae Prof. Groeningen]. 

Deufo, in Ort in Teutfchland, mo Poftumus 
an.260 einen Sieg wieder Die Teutſchen erhigft: 
Es fol nacheiniger Meynung das der Stadt Mayng 
gegen über gelegene Duig feyn. Airagii Numilm, 
Imperat. Roman. p. 393. feqq, von Buͤnaus Reichs⸗ 
Hi. TH. B. IL, p.374. 

Deuſus, des Argeris undderPhrygiae Sohn, fies 
be Arges, Tom, Il. p.1345. i 

Deut, üteine Meine Holändifche Kupffer⸗Mün⸗ 
tze ungefehr ſo viel al jroen leichte Pfennige, deren 
achte einen Stuͤber, und zehen eigen guten Groſchen 
machen. In der Bropins Utrecht giebt es auch has 
be Deute von Kupffer, welche aber in der Proving 
Hollandnicht gelten. " 

Deutekom / ſiehe Dodcheim. 

Deuten, heiſt ein Ding anfagen, oder ausli 
wie Joſeph dem Koͤnig Pharao und feihen Befellen die 
Träume deutete und auslegte, Gen.g0o. Agabus 
deutete Durch den Gift eine Theurung an; 
Ad. ır, 22 — 8 fer, 

Deuter, ſo viel als ein Ausfeger, Dollmetz 
daher das Teutſche Sprichwort: es iſt an einem 
guten Deuter gelegen, 2 

Deureria, Lora, $randöfifch Piquette oder fe 
conde Vinee, Teutſch Rauer, ift ein gar ſchwacher 
Wein, welcher aus denen Wein » Dreftern bereitet 
wird, die überblieben find, nachdem :fie in der 
Weinleſe gekeltert worden, und darauf fie Waſſer 
— und vergaͤhren laſſen. Dieſer Tranck er⸗ 
oͤffnet. 

Deuteria, war Theodeberti I, des Koͤnigs von 
Meg Gemahlin. Ginigefagen , fie habe ihren erften 
Gemahl verlaffen, um Theodeberrum zubefommen, 
welcher, als er an. 553. in Languedoc Krieg geführet, 
Sie indem Schloß zu Cabrieres oder Cherrieres, 8* 


* 
8 


wos Deuteronomiun Peutlichkeit c. 


bey Beziers gefehen, und ſich infie verliebet. Andere 
bingegen geben vor, fie ſey eine Witbe gervefen. Al 
Theodebertus verließ fie,und heurathete feinem Vater 
zußefallen, Wifiganden; nachdem aber derfelbige an. 
534 geftorben, verftieß er diefe andere Gemahlin wies 
derum,und nahmDeuteriam von neuem roieder zu ſich, 
- weil aber diefe wegen unvergleichlicher Schönheit ihrer 
> ui die fie von ihrem erften Manne befommen, bes 

echtete,daß ſich Theodebertus in fie verlieben mög» 
te, ließ fie diefelbe erfauffen, welches veranlaffete, daß 

ich Theodebertus abermahls von ihrfcheidete, und 

ifigarden wieder nahm. Gregor. Turon, III. 23.& 

- 26. & Aimein, 1. Yalcfins Tom.).de Geft. Franc. 
. Dzuteronomium, das fünfte Buch) Mofis, wird 
alſo genennet, weil darinnen die vornehmſten Geſchich⸗ 
- tederer vorhergehenden drey Bucher Mofis wiederhoh⸗ 
let werden. Es traͤget in 34 Capiteln vor, was inners 
halb wenig Tagen gefchehen, indem viertzigſten Jahre 
des Ausgangs aus Egupten, nemlich vom erften Tage 
des eilfiten Monaths biß andie Helffte des zwoͤlfften 
Monaths, und beſtehet fein Innhalt in folgenden : 1) 
Wiederhohlet Mofes die Wohlthaten und Straffen 
des Volcks, und erinnert daffelbe GOttes Wort zu 
halten vom i biß 4 Capitel; 2) Wiederhohlet und er» 
Härerer das Moral⸗Levitiſche und Weltliche Geſetze, 
vom 4 biß zo Capitel; 3) Bereitet ſich Moſes zum 
Sterben, übergiebt fein Amt, ſinget ein Lied, und 
fegnet die Stämme Iſrael, vom 31 biß 33 Capitel; 
4) Stirbet er, wird von GOtt ſelbſt begraben, und hat 
zum Nachfolger im Amte den Joſua, Cap. 34, welches 
Tapitel auch Joſua gefchrieben hat. Der End⸗Zweck 
iſt, 1) daß das Geſetze, welthes GOtt ehemahls gege⸗ 
ben, dem neuen Volcke, welches bey der erſten Pro- 
mulgation nicht gewefen, wiederhohlet wuͤrde: denn 
die aus Eghpten geführten Iſtaeliten waren durch den 
Tod abgegangen ; 2) Daß folches Geſetz öffentlich, p 
wohl an allen Sabbathen, als auch zur Zeit des Erla 
Sahres, am Feſt der LaubersHütten gelefen würde, 
cap. 31,3. 103 3) Daß es auch dem Könige, wenn fie 
einen wehlen würden, ftets vordenen Augen läge, cap- 
17,1 8- 19. 
Deuteropathia, heifteine ſolche Kranckheit, wel⸗ 
che von der andern ihren Lirfprung führet, wenn j. E. das 
t von Beſchwerung und Kranckheit eines andern 
— * Diefes Wort wird von divrspag, ſe· 
cundus, der andere, und wg, Patior, ich leide, her⸗ 
leitet. 
r Deuteros, divrsgos, fc. r3vos, fecundus Tonus, 
fc. Ecclefiafticus, der zweyte Rirchen⸗Con, hiers 
durch werden unter 8 Kirchen Tonen der dritte und 
. zierte gemeynet, teil bepde jufammen in die zweyte 
Claſſe gehören. 

Deutlichkeit derer Begriffe. Was vom Car- 
sefio, Lockio und Ridigern im Lateiniſchen Idea clara 
genennet wird, überferet Muͤller in feiner Vernunfft⸗ 
Lehre den deutlichen Begriff, welchem wir hier folgen 
und die der claræ Ideæ entgegen gefegte Ideam diftin- 
&an, welche fonft auch Eönte die deutliche genennet 
werden, unter dem Titel derer diftindten Segel abs 

werden. Die Deutlichkeit in diefem Ders 
ande ift eine Gigenfchafft derer Begriffe oder Defini- 
tionen, nach welcher eine Ideenad) allenihrenabftra- 
&is, metaphyficis und difciplinalibus von denen 
Sinnen, als dem erfien Grund der menſchlichen Er⸗ 
Fänntniß, dem Berftande bekannt ift. So finden wir 
die Definition von derfelben hey Bidigern und 
" "Yaiwerf.kexiei VU, Theil, 


ein fi 


Dentlechkeitderer Begriffe - x 
Muͤllern. Carrefus Princĩp.p.l.S.ij. CMecd. V.he/ 
chreibt die claram Ideam ‚que menti adtendenti 
præſens & aperta eſt. Weil aber dieſes wohl in Ma- 
themstifchen Dingen, wo alles, was nur moͤglich iſt, 
—* auch wahr iſt, angehet in andern Philofophi= 

en Wiſſenſchafften, in welchen die Entis rationalia 
nicht zugleich vera find, fondern ſich alles auf entia re- 
alia grundet, dieſes nicht Statt findet, foift-dieDefini- 
tion allzu enge,und man muß anStatt des Principi 
des Verſtandes das allgemeinePrincipium derer Sin⸗ 
ne fegen —— — —* Worie men- 
ti prefens & aperta anund vor ſich nicht alzuden 
find, Die Definition deg Lockii deintelle@u nd 
manoll.29.$.4. quodfit ea, de qua intelle&us 

lenam & euidentem habeat perceptionem, ta- 
em quidem, qualisea eft, quamab objedo exci- 
it externo, quod debite operstur in organum 
ne difpofitum, iftmiche vielbeffer. Sie ift vera 
wirrt, weil fie denen Ideis fidtis zukommt: von denen. 
"Begriffen hingegen, die aus der iüerlichen Empfindung 
entftehen, nicht fan gefaget werden: gleichfalls ift vers 
dunckel, indem man was die Worte plena aceuidens 
fagen wollen, nicht fattfam verftehet. Wolff in Lo- 
gicaminoril.$.9. befchreibet die notionem claram 
alfo: Si notio, que nobis eft, fufficic ad rem ob- 
latam agnofcendam, veluticum nouimus effe eam, 
cui id noministribuitur, vel quamin certoloco 
vidimus, Diefe Gedancken find am und vor fich nicht 
unrecht, fie befchreiben uns eine uwollkommene Ideam 
claram undden erften Grad der Erfäntniß: mit unfes 
rer deutl. Idee aber müffen diefelben nicht vermifchet 
erden. Dasjenige,mas Wolff ldeam diftindtam 
nennet, koͤmmt unferer deutlichen Ideen noch näher, 
doch da er den Begriff vondenen Sinnen meglält,und 
den Derftand alleine vor den Grund der Wahrheit ars 
nimmit, fo finden wir eben bey diefer zu erinnern, was 
wir oben bey der Cartefianifchen erwehnet haben. «In 
Logica majorec.l. $.'13. giebt er uns dieſen Begriff 
hiervon: Idea diftindta eft, fi notasreceniere vale- 
mus, perquasrem agnofcimus,aut minimum eas 
inre ıpfa diftinguimus. Die Dentlichkeit iſt ein 
— der Definition, Eine Defini- 
on muß alfo nach ihren Theilen zudenen Sinnen re- 
duciret werden. Diefesgefthielret auf dreyerley Artz 
1) Die verba werden durch andere ums bekanntere und 
uer beftimmte Woͤrter finnlich gemacht, z E. ich 
ageein principium complexum ift nichts andersr 
als ein principium, welches ein Subjedtum ind Pr=- 
dicatum hat und alfo einepropofitionem ausmacht; 
2) Die exiftentie rerum n per exempla ers 
tiefen, Damit wir verfichert find, daß wir von Entibus 
realibus und nicht Adtis mediciren, ;. €. Entis finiti 
ein Baum; 3) Effentias machet man deutlich, indem 
man fich die Art ihrer Würckung oder den modum 
vorftellt. Auf dieſe 3 Arten gehet man das Genus 
und die Differentiam fo mohl metaphyficam als 
difciplinalem durch, und höret nicht eher auf zu defi- 
niren, — auf die Sinne zuruͤck aekommen 
iſt. Z. E. wir unterſuchen den Perimetrum der Erden, 
dieDefinicion iſt dieſe, daß es ein Perimeter von a4b0 
Teutſche Meilen, oder 360 Graden ſey. Wir ſetzen das 
Genus de Perimerri der Kürke wegen ben Geiter 
und fragennur: Bas ifteinGradus? Darauf wird 
geantroortet : Eine Weite von ı sTeutfchen Meilen; wie 
Ban diefes finmlich gemacht werden? Die Mschemati- 
ci des — Koͤniges Mäimonis ſind auf > 
y 


| 
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207 Deutſch Deus 

Art Darmit umgegangen ; Sie ſind ggen Mittag 
gangen , und haben allemahl die Grade der 

Eeueonfs Polibemercfet, da fie denn eine Weite 

nach ihren Schritten gefunden, die 15 Meilen beträgt. 

a J 8* * 

Deutſch, ſiehe Teutſch. 

— rg ge = 
rendenz April 1657. er im feiner 
Stadt Königsberg, dann zu Jena, geipligr Adorf, 
Amfterdam, Leiden, Paris und Oxford ftudiret hats 
te, wurde er nach feinerZurückkunftt in diePhilofophi- 

Facultät zu Königsberg aufgenommen ; Ferner 
feffor Theologix Primarius und Senior feiner 
Faculcet, Königlicher Preufifcher Ober-Hof-Predis 
ger, und Adfeflor des Samländifchen Confi oril, 
—8 auch wegen ſeiner Gelehrſamkeit und ruͤhmlichen 
Wandeis in groſſem Eſtim. Er verheurathete ſich 
weymabl, und ſtarb den 29. April 1709, und hinterließ 
piel Difputationes, Programmata, &c. 
Deutſchmann, (Jean Jein butheriſcher Theolo- 
wurde on. 1625 zu Juͤterbock, allwo fein Vater 
eremias, Gerichts-Adfeflor war, gebohten. An. 
1639 Bam er auf dag Gymnaſium zu Halle, und an, 
1645 aufdie Voiuerfirer nach Wittenberg , allwo er 
indenen ABiffenfchafften alfo zugenommen, daß er an. 
1648 Magifter, und an. 1652 Adıundtus Philofo- 
hız ivorden. An. i1655 gieng er von Wittenberg 
rch die Marck nad) Pommern , und hielt ſich eine 
Zeitlang zu Greyphswalde auf. Dun dannen wen⸗ 
dete er fidy nach Stralfund, und ferner nach Roſtock; 
hiernaͤchſt gieng er uͤber die Oſt· See nach Daͤnemarck, 
and von dar wieder zurück auf Roſtock, Wißmar, Eis 
bet, Hamburg, Stade, Bremen, Oldenburg , Jeven 
und Aurich, auch ferner in WBefl-Frichland, Holland, 
Spanifche Niederlande , befichtigte die Städte an 
Rhein⸗Strom, und die vornehmften Vniuerſiteten, 
und kam an. 1656 wiederum zu Wittenberg an. An, 
1657 wurdeer allda,Licent, und Profeflor extraor- 
dinarius, an.ı65 Dodtor, und an. 1662 Profeflor 
Theologie,tie auchkphorus derer Chur⸗Saͤchſiſchẽ 
—— p an. Si —— der Schloß⸗ 
Kirchen- ift mit Calouii Tochter verheurathet 
gervefen. Sonſt wird feine Gelaffenheit und Liebe zu 
denen Studenten gerühmet , denen er zum öfftern mit 
Geld an die Hand gegangen, davoner nicht viel wieder 
befommen. Er hat uͤber die 00 mahl difputirt, und 
flegte zufagen: Er fey niemahls vergnügter und ges 
ider, ale wenn er diiputire. Auch infeinen groͤſten 
fagteer: das Difpuciren mare fein 
beftes Remedium tieder den &tein. Er ift endlich 
an. 1706 geftorben. Zefcber Conc. funebr. 
Deus, ſiehe Deus, 


Deuuan, fiehe Deuon. 

Deux Amans , eine wohlgebauete Priorie derer 
regulirten Chor⸗Herren S. Auguftini, in dem Lands 
‚gen Vexin, in der Normandie,g Meilen von Rouen. 

Deux Ponts, fiehe Zweybruͤcken. 

Deux quarte, bedeutet den zwey Vierte Tact, 
welcher alfo 3 gezeichnet wird, Loulie Elements de 


Mufique p.35. 
Deuxieme Renfort, fiehe Renfort. s 
Deuz oder Deus, Duiß, Duiz, Duitſch, Tuyefch, 


Teutſch, Lat. Duitium oder Tuitium, ein Flecken 
am Rhein, Coͤln gegenüber. Allhier hat Fl.Con- 
ſtantinus ein Caſtell angeleget, welches Diuitenſe 
Munimentum und die Soldaten Diuitenſes genennt 


Deuʒ 708. 


worden. Otto M. aber hat folches gefchleifft. Areber. 
Orig, Palat, P. Il. c, 7. an, 1583 ift diefer Ort neb 
dem daſelbſt befindlichen Cloſter, von welchem b 
ein mehrers wird gefaget 
ſchoffs zu Cöln Gebhardi Frangöfiichen Soldaten 
abgebrannt, und das uͤbrige von denen ‘Bürgern diefer 
83 rt —— Priuil 

Burger, ob es wohl wieder ihre Priuilegia gelauffen, 
diefen Drt befeftiget, Darauf ihn die 
dem Dberften Baudis eingenommen, aber auch wie⸗ 
der von felbft verlaffen haben. abe lini Hiſto 


werden, von des Er Bis 


An. 1632 haben befagte 
weden unter 
iftor. Chron. 


Contin. p. 648, ſeq. Zeiler. Itiner. Germ.c, zı.p, 
455. Contin.1,c.21.P.267. Es wird diefer Flecken 
meiftens von Juden in herrliches 
Moͤnchs⸗Cloſter Benedidtiner, Ordens, fovoneinem 
Grafen von Rotenburg ander Tauber, einem Bruder 
des Ertz · Biſchoffs zu Coͤln Heribert an. iorz gefliffe 
tet worden. Maſſen ibm folhes vom Pabſt Statt 
einer Kirchen» Buſſe auferleget worden , nachdem er, 
gleichwie der Erg + Bilcyoff Harco von Mayng eine 
geoffe Menge Bettler und armer Leute in einer Scheus 
ne ſich verſammlen, und folche hernach mit Feuer ans 
ftecfenund zufamm 
felbft hat vieles zu der Stifftun 


dewohnet, und bat ein 


enverbrennenlaffen.S. Heribertus 
gbepgetragen und feine 


Nachfolger in Erg Bißthum haben folchesi 
— — In dieſem —— * 
eregieret: i 


1.B. Fulbercus oder Volpertus-an, roz, 

2. Radolphus, 

3. Werimboldus. 

4. Otho. 

5. Hartmannusan, 107 

6.Rudolphus 

7. Luitfridus 

8.Bauo 

9. Marcuardus an, 117 

ı0.B.Ru san. 1124 

u. Rudolphusan, 1143 

12. —— an. 1161 

13. Hartobernus oder Harcpertus 

14. Rembodo 

ıg, Theodoricug 

16.Elorentius 

17. Godefridus 

ıg. Bruno 

19. Joannes an. 1269 

20. Hengicus 

2 —— 

22. Walther 

23. Joannes an, 1269» 

24. Abermer 

25. Embrico 

26. Otho 

27. Franco von £eyten. 

28. Alexander von —— 

29, Meinricus Frey Frybach. 

30. Albertus Steinduß. 

31, Henricus Laner von Breytbach. 

32. Bertholdus Spreng. 

33. Wilhelmus £aner von Breytbach. an. 1492 

34. Gerlach von Breytbadh an. ı5 12 

39. Henricus an.ı1545 

36. Henricus‘Boind an. 1553 

37. Florentius von Horft. 

38. Gisbertuspon Sevenheim an. 1561 

39. Nicolaus Vredenan,ı594 
‘ 4, Ger- 


no vT Dewa Dewit 


40. dusFoölleran.säag. >" 
41. Paulus Vrechen an. 1616. 
sage, Hentieusayfonan; nögri‘ my anni 
43. Jeannes Hafent:\wn, u u ulm md 
Brufebi: Chronol, 'Germ, Bwerlin. Gem. 
Sack, ..: 2. la shit ni a ich 
Dews, ſiehe Deva, w.t 
-- DeeWanapäatriam oder S: Dauid 
bariſche Handels⸗Stadt md feſtes Caſtel auf der Mar 
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kaharifihen Rüfte Coromande in Oft Frbien in Afi, | Dada 


en 12. Mellen von Tranquebär und 24. Meilen vom: 
Mandras. · Sie denen Englaͤndern, welche 
daſelbſt einen Gouuerneur und Sectel Rath haben. | 
Die Daͤniſchen Miitnarii haben daſelbſt eine Evan⸗ 
geliſche Schule angeleget. it ——— 

Dewerdeck (6⸗enfria) ein gelehrtet Prediger, | 
in an.ı675 ne * dbeſa⸗ 
be, nachden ee feirte Scudia ruck geleget, und zu Leip⸗ 
jig ar. in der TBeltiweißheit prornouiret und 
in eben dem ſelben Jahre daſelbſt und Rechenbergen 
de oſticio Ciuis Chriltiani erga Principem; “und a8 
Mazifter de Oflicio Principis Chriftiani erga Cinem 
disputiret hatte, Holland, England und Italien. 


Darauf erhielt er in feinem Vaterlandel die Stelle | 8 


eines Paftoris, Adfefloris Conſiſtorii und Praefidis 
Scholarum, welchen Aemterh er bis an fein Ende, das 
An, 1726 den13 Mov.erfolget, mit Ruhm vorgeſtau⸗ 
den. .. Er überfeste Joh. Wilkins Difeurs von der 
Gabe zu Beten; ingleichen Sereinia Dykes Ders 
ginigung derer Glaͤubigen mit CHRISTO in 8. 
äusdem Engliſchen ins Teutſche; und gab, Matth. 
Thieſſens Tenefch und Engliſche Grammaric hers 
aus. Ar meijten —F ſich mit feiner Silefia Nu- 
milmatica, Jauer ı7ıı, in 4. befannt, und um fein 
Vaterland verdient gemacht. 
1727: p- 31, — A 
Dewhyn, fiehe Duͤben. ae of 
Dew,, fiche S. Davids, Tom. VII. p.263.: 
Dewin, eine Stadt in Meiffen, fiehe Duͤben. 
Dewin, ein Schloß in Defterreich, ſiehe Deben. | 
Dewin, ein Gefchlecht, fiehe Doͤben. 

“ Deveicfch, fiehe Diebitſch. a 

‚Dewig, eine Adeliche Familie in Pommern, wel, | 
che dafelojt unterfcyiedliche Adeliche Affter.Lchn,Leus - 
te hat, dergleichen find Die ‘Prechele,die Hanowen, die ' 
Meyer zu Plantekow, die Süringe die Ciempjowen; 
fie haben 14 Pfarren zu vergeben welche ju der Prac- 
pofitur Daber gehören. Ihr Aapen befteht ausg! 
doͤldenen Bechern im rothen (Felde. Auf dem ges 

erönten Helme m wen geharnifchte Arme, die 
einen goͤldenen er halten. Vermoͤge der alten 
Anlage müflen fierz Pferde zur Heer⸗eFolge ftellen; 
Aicrælius oomalten Pommerl. VI. 48. pi342. Sie 
ift nicht allein in dem. 13.Seeulo in groffenn Anfehn 
geweſen, indem Bogislaus von Dewig Wirzlai Fürs 
ſtens von Rügen Voͤlcker wieder die Marg-Grafen 
von Brandenburg commandirte und um das Jahr 
1248 in einem., Treffen blieb; Mierseliusyom alten 


r 





„Et 


eitie feine Mala | 





‚Gel, Zeitungen | 


feine Tapfferkeit bekañt gemacht 


Kabſer Catolo V, dahin gebracht,daßer 
in den —— — —— 
babe; fies 
Grafen: ons 
pP: 233. Nd>48i 
341. Leuberws |. 0: Nacheehends da Graf 
Fuͤt ſtendetg mit ‚feinem Bruder Gerharteniundt 
tern ugialao und Warzislap, Vi, Dergugen dom 
DMIMeEN-an..2369 im Kriege wieder Albertum, 
Herttzog zu Mecklend urg beygeſtanden, und alles Ab⸗ 
mahnens ungtachtet ſich nicht von Pommern: wollen 
treunen;anen iſt obgedachte Grafſchafft wieder in⸗ 
gezogen worden, und hierauf die Graͤfuche Wrde 
verloſchen. doch gaben ihnen die Hertzoge von Pouſern 
zur Danckbatkeit das Amt Daber Leuberer ke; 
Cbemnirius.\,c,Mieraclius ll. cep. 233. Eggatd war 
an. 1320 bey Hertzog Wrarislao 1. in Pommerw 
Kath deſſen Söhne; Ultrich und Bernd, haben ſich 
Grafen. von Fuͤeſtenberg / Herren zu Weſender oe⸗ 
Strehlitz und Daber, wie auch Ritter des guͤſdenen 
Wleſſes, und Landes⸗Haupt / Leute geſchrieben. 
Achim iſt beym heiligen Grabe von Bogistuo Xum 
Ritter — Auch waren die behden 
Bruder Johann von Dewitz und Jurgen, Land⸗ 
Voiꝛgt zu Greiffenberg Ritter. Des tegtern Sohn, 
Namens Jodocus oder Joſt Hauptmannzu Wol⸗ 
gaſt, brachte Hergog Philippum in Pommern, ale 
deſſen vertrautefter Rath, dahin, daß er ſich zu dep, 
AugfpurgifpenConfeflion befante. Nodyein anderen 
TR were — XI > Lands Rath· A 
craelius \.c. VI. 48. p, 342. In dem 304aͤhrigen 
Kriege diente Joachim der Eton Cana, de 
Oberſter, und ward an. 1640 auf einem Schloß, nebſt 
feiner gantzen Familie, von dem Brandenburgiſchen 
Oberſten Goldacker gefangen!‘ Joachim Baitha⸗ 
far, Chur /Brandenburgiſcher Oberſier, hieite ſichl 
ao. to7 8 in Preuſſen wieder die Schweden wohl, und 
vermaͤhlte ſich als General⸗· Lieutenant an, 1690 mit 
Louifen,desSenerab Feld⸗Marſchalls von Derfling 
Tochter. Frantz Joachim, Koͤniglicher Daͤniſcher 
geheimer Rathund General· Lieutenant, hat ſich in! 
dem Nordiſchen Kriege wieder Die Schnieden durch 
wie er deñ an. ryıg' 


b. 
u 


Pommerl.III.35. p. 232. Leuberi Catal. Comit. Ba- zum General·.Gouuerneur über Rugen und Pommern 


xon.Saxon.apud Mencken. Script, Rer. Saxon. T. III. | 
. 2005. fondern hat auch in dem darauf folgenden 
ahrhundert den Graͤflichen Titelvon Fürftenberg 


gemacht morden. Eckhard Ulrich lebte an. 1717 als 
Königlicher Preußiſcher geheimer Hof · Cammer⸗ 


Gerichts sumd-Regierungs» Rath. Er mar auch 


geführt. , Cs hatten nemlic) Die beyden Mecklenbur⸗ | Erb, und Schloß gefeffener zu Daber. Ränge 'im' 


j urften, Johann und Alb ‚ 
— — 


job 


Orig: Pom, Pufendorfde 
ı Du: * 





yıt j Dewyn j Dexippus 
Dewyn in Meiffen, fiehe Düben. ’ 
‚ ——— feheDeben/T.VILp.293. 


$ Dexamene, eine * Nerei und der Doridos 
5 inus Pr&f. p. 6: 
Ge. Me ee: Scholiaftes Callima- 
ebiHyimn. in Dal. 102. ibique Spanbem. und König 
zu Oleno, deffen Tochter Deianiram., Hercules,nad) 
einigen zur Gemahlin Hıginus Fab. 31. 33. 
Apoloderas 11,4.5.5. Paufanias V.3.Vll.ı9 
Dexicraves, von Athen, ein Griechifcher Comds 
Diens&cheeiber. Man weiß nicht, zu welcher Zeit er 
gelebet, ſondernnur allein, daß er ein Schau⸗Spiel 
verferiget, von denenjenigen, fo ſich ſelbſt betrogen. 
Arbenaus I 35. Suidar, Mour ſus Bibl. Atrica. 
Dexicreon, aus der m. gebürtig, ein ge⸗ 
i mm, kam Handlung wegen in 








ge nius, fiehe Herennius, (Dr. 
xippwt), 
Dexithes, ein Frauenimmer, mit welcher Minos 


den Exanthum jeugete. Apollodorus 11.1.5. 2. 
Dexitheus, war Archon zu Achen, Olymp. 98, 
Diodorus, Plutarchus in Demofthene de io. 
Meurfius de Archont. Athen. Hl. 18, 
Dexitheus Parius,ein Phil us pon der Pycha- 
gorzifchen Sekte. Fabricius RibL Gr. IL 13.p.488- 
Dexius,tin Medicus, Dip Ceen. Celfus V. 18. ge⸗ 
denckt. Fabricius Bibl. Gr. VI.9.$.4.p. 139. 
Dexius, (Pbilippws) fiehe Decius, (Pbilippur) 
Dextans, ift 10 Ungen. 
Dexter, fiehe Celerinus, Tom. V. p.178 5. 
8. Dexter, fiehe S. Quartus. 
Dexter, (Lucius Flawus) Præfectus Pretorio in 


Eypern, nd als er fonfteinige Waaren in fein Schiff | Orient, mar ein Sohn Paciani, Biſchoffs ju Barcel- 
laden wolte bie ihn Venus nichts als Waſſer dafür lona, und lebte zu Ende des 4, und im Anfang des 5 Se- 
einladen. : Alserfolches that, und ſich hernachmahls culi, zu denen Zeiten des Kapfer$ Theodofii M. und 


eineumgemeine ABind-&tille erhub, muftenendlich faſt | des 


alle andere wegen abgegangenen Waſſers, auf denen 
andern &chiffen verſchmachten, wogegen er feines is 
that und es dermaſſen theuer verfauffte, Daß er ein gro 
fes Geid dafuͤr Iöfete, allein der Veneri dafür zu Ehren 
auch noiedereine Scaruam errichtete, fo daher Venus 
Bexicreontis genannt wurde. Plusarchus Quæſt. 
GEræe. 03. 

Deximantanı,pogjeiten ein Volck in Carmanien 
in Afien, am Fluſſe Granius, das das Harg jubereiter 
te. Plinias Hift, Nat. VI.2g. ; 

Dexiphanes, ein berühmter Baumeifter, geburtig 
aus der Inſel Cppern, arbeitete in Egppten vor Die Kir 
nigin Clespatram, ungefähr 25 Jahr vor Ehrifti Ge⸗ 
burt, Olymp. 188.4. Er reparitte den Pnarus zu 
Alexandrien, und verein mit dem feften Lande, 
da er vorhin Scadia, d. . eine Viertel⸗Meile Davon 
witfernet geweſen. Tzerzes Chiliad.2. 

. Dexippus, me Doxippus von Cos, 
ein Medicus und Difcipeldes Hippocratis, let 
Olymp. 91.3. und ſchrieb ein Buch von der Medicin, 
desgleichen 2 andere von Erkaͤnntniß derer Kranck⸗ 
‘ keiten, Man erjehlet, als ihn Hecaromnus,der Kr 
wig in Carien zu ſich beruffen, Damit er feine beyde Soͤh⸗ 


ne Maufolum und Pixodarum, die man faft verlohren | 
gegeben, curiren mögte, habe er ſolches anders zu thun 


oeten Prudentii. $, Hieronymus dedicirte 
ihm fein Werck de Scriptoribus Ecclefiaft. Er ſchei⸗ 
net eben derjenige zu fem, von welchem Hieronymus in 
dem gedachten Buch C.106& 114 meldet, daß er eine 
Hiſtorie geſchrieben. Es ift auch wuͤrcklich ein Chro- 
nicon vorhanden, unter dem Namen Dextri, welches 
Jo.Calderon ein Franciſcaner zu Saragoffa 1619 in 4, 
Rodericus Carw ju Sevilla 1627, und Francifcug. 
Biuarius, ein Eiftercienfer an. i627 zu Lyon infol.mit 
Anmerkungen herausgegeben. Auch hatdiefes Werck 
in Spanifcher Spradye Thomas Tamaius Vargas 
ju Madrit 1624 drucken laſſen. Allein dadie Ehronic 
felbft voller Fabeln, ift folche von denen Gelehrten länaft 
diefem Dextro abgefprachen worden, und Papebroch 
in Actis Sanct. Januar. T.IV,p. 14. hat gar den 
mwürcflichen Utheber Davon, Hieronymum. Roma- 
num de Higuera, einen Spanifchen Jeſuiten, der an. 
161 ı geftorben, enfdecft, der bier in Die Fußſtapffen des 
Annii von Virerbo treten; und unter einem altın bes 


lebte | rühmten Namen feine Gedichte verfauffen wollen. #o- 


norins Catal. Baron. A, C, 388. Fofius de Hift. Lat. IT, 
ı0. Godofred.Profop.C. Theod, 4nron, Bibl, Hifp. 
Ver. Il. 4gvirreConecil. Hifpan, Tom. IL p. 44. 
ſeq. Meyer Eclog. de Fide Baronii & Bellarmini 
P- 126. Fabricius Bibl. Lat. IV. 3. p, 44:. fegq. 
Dexkeriale Seruitium, wird in denen mittlern Zei⸗ 


erseigert, als wenn auch der König den Krieg wie / ten die Hand⸗ Arbeit oder Hand-Frohnengenennt, 


x Inſel Cos,denereben im Begriff war anzufan 


gen, einftellen wollte. Suidas Erafifrarus de Febrib, I. | feit 


Galenss Comment. Hi t. de Rar, Victus in 


Dexteritäs,Dexterite, Geſchicklichkeit, Behendig⸗ 
Hextrerũ heiſſen in denen mittlern Zeiten gepanter⸗ 


Morb.acut. LIILIV. Tom. 1.p.2z. Tom. V.p.47. | te Pferde 


89, Pintarcbus in Sympoſ. Gollius XVIL ız. de Clere 
P.1.del’ Hift.dela Medec. IV. 2. p. 260. Fabricius 
Bibl.Gr. II, 24.$. 6.p-817. V1.9.8.4.p.39. 


| Dextrocherium, bondextra ımd zeig, manus, 
war ein Armband, welches man in denen mittlern Zeis 
ten ander rechten Hand trug. Barrbelinus de Armill. 


„Dexippus, ein Philofophus, Jamblichi Schüler, | $.1. Yofins de Vic, Serm. Ill, 1,8, Ruben, Elect. l. 38. 


wicht aber Sohn, wie Franc. Patricius Diſcuiſ. Peri- 
tet. p. 140. meynt, lebte zu denen Zeiten Galieni, 
lau, Claudii, Taciti, Aureliani ınd Probi und hat 
Dexippi Herenniüi zoenxe iropiay dontinuirt, und 
3 Büdyer Queftionum in Predicamenta Ariftote- 
lis geſchrieben. Pboriwr Cod. 77. Poßius de Hift.Gr. 
Meurfins Bibl, Att. Yalrfins ad Emagr.V. Das letʒ⸗ 
tere Werck ift biß auf unfere Zeitenübriggeblieben, und 
Lateiniſch von Jo. Bernardo Feliciano überfegt wor⸗ 
den, welche llederſetzung za an. 1546. 1566. 
in fol. und zu Paris an. 1549 in 8 heraus gef 


ommen 
Morbof Poſyhiſt. Tom. ĩl. Lib. L 9. 8.10, Fabri- let haben. Daber 


dss Bibl. Gr. V. 26.p. 155. ſeq. 


Blond. Triumph.Rom. IX.p. 198. Salmaf. ad Capit, 
Maxiın.6, de Frefne Il.1.84. Pitifews T,Lp. 651. 

e —— ſiehe er V.p.1ı785. 

ey oder Day, ntlichin Arabifcher Spra« 

che einen Vetter. —* aber der en ju 

Tunis, fo wohl als auch ju Algier und Tripoli ir 

Africa, welcher faft eben fo geoffe Gewalt hat, als ihre 

alten Könige, alfo genennet. Duͤrckiſche Sultan 

hat einen Baila dafelbft, welcher aber dem Dey unters 

en ift, und zwar diefes, feit dem die Mohren rebel- 

liret, und ihren erften Dey, welcher Ofman hieß, erweh⸗ 


„wenn ſich die Abgeſand⸗ 
"sen, 
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die Gewaltthaͤtigkeit, die ihnen . won daſi⸗ſche überfeget, D. Valent. Alberti aber wiederleget, 
en See/Raäudern nicht ſelten wiederfaͤhret, | und der Pabſt unter die Libros prohibicos gefeget 
fehreren , bekommen fie nichts anders, zur | bat. Als der Dauphinfeine Feldzugein T. 

wel He ale eig Kine Unkeihanen wären. — 

weil fie nicht nen En era r der 

Wenn der Day ſtirbet, fo folgen ihm nicht gleich feis | tholifhen Vnimerfität, den 1 Sept an, Mg bat 


in n, daß er nicht unter die Zahl dererjenis | caladesklenares, wurde Profeflor Theologiae in an 
en gehöre, weiche Geſchencke nehmen. Cinanders | nem Baterlande, Da er S. Thomam erkläret, un 
er Orten, und zwar, das dem Dey am nädys | Francifci Borgiae pia — an.1579 ju Salaman- 


ben, ſo vor etliche dreyſig Fahren zu Tunis geweſen, Nierembergier in Vita Alps. 
Bey oc, J. Tom. IV, befind⸗ 


ß und 


ber 
euftadt und IB: 
guten Wein⸗Wach 


ut eine ge — dr Dar, en dem tönigrek Lan, n. 1444 gebobren. Gr begab - 
9 
fesberühmt. Ehur-Pfalg Ver formitor des lafaatens Joannis, der ein Sohn des 


et p.303. Es müffe denn ſeyn, daß diefes von | Burgenfis & Matth. Saxonis: Difp. de conceptione 
ra 


einem Srafen von Dieflen in Bayern zu m. |B.M.V. 1sozing. Folgende Schrifften aber von 
Deyffolt, fiehe Diepholt. PR ihm liegen noch im MS. ehr hoc eit, ex 
Deygenberg, fiehe De quatuor Euangeliis vnum: Expofitio orationis Do- 
Deynfe, fiehe Deinfe minieae: Eruditio Paftorums Releftio de peccato 
Deyiel, ſiehe Deydesheim. originslis Homiliae in totius anni feftos & Domi- 


Deyron, ein Frangofe, hat les Anriquitez de la |nicos dies und Comm. in alypfin, der aber 
Ville Je Niemen, — 1663. —— nicht complet. Alfons. Fer z fell Seuenfir 


en, fiehe Diffen. de — Dominic. Amdr. Scorms. Ecbard Bibl. 
un Joan) einberühmter Jeſuit, war in Cham- | Domin. T,II, p. s1. Ä 
sehenden Fahre feines Alters in die Societät, da er | gemeldten Jeſuiten Alphonfi,'war von Segouia ge⸗ 


alfobald mit feiner guten Afführung und Verftande, | bürtig, ftudirte zu Oropefa und Salamanca, und 
Er. offnung von fi) gab. Man ruͤhmt infons |Tegte fich auf die Philofop 


ward er dafelbit zu Aufrichtung des 


Vniuerfitä b . tig, war biß ⸗ bey Kayſer Leo- 
her Br me ne u —8* Te Men Lt rs 
y3 ' a 


ohafar phafara ... : Diebe 216 














































Mi ne23 | 

Baraufmichseftötsenift Er hat geſchrieben Hifto- | DhafargzficheDhafar.. .  . 

‚ia! della Famiglia: Spinoia deſcritta alla fua | Dham, (von det) fiche Dahme, (vonder) Tom, 

"Origine find nt Seculo 16 “Pincenza 169pindol. | WIE SS. 4 3 5 
Dhaunm ſiehe Daun, Tom. VH.p.274 . ; 


VHydiinrbivinstali Epiſtola de Döctisf. Lucenfi- 
„bus Vir.Congr{Mätris Dei) Sübners-Bibliorh. 
* Geneil;g. p. 340." EHE Bakail 
©" Deza, (Perrus) ein Cardinal, warzu Sevilien den 
24 Febr. un. 1520 vun Antoniode Deza und bearri- 
‘ce deGusman gebohren. Er ftudirte zu Salaman- 
ca, und wurde dafelbft Profeflor der Rechts⸗Gelehr⸗ 
ſamkeit, nachgehends aber Oflicial zu. Compoftell, 
PAuditeur zu Valladolid, Archi - Diaconus von Ca- 
- Jatraua, Rath der Inquifirion, und codlich Prefident 
zu Granada, wohin.ihn der Konig Phauppus II um 
das Fahr ı 569 ſchickte, eben um die Zeit, da die Mohr 
- ren im dieſem Koͤnigreiche reuoltirten. Der Mar- 
* quis deMoudejır aus dem Hauſe von Meodoza, 
“ war dafelbit Gapuerneur;: mit welchem fich ‚aber 
- Dez nicht vertragen konte. Der König erhielt ihm 
ani578 bey Gregorio- XII den Eardinals Hut. 
- Zivey Jahr hernach gieng er nad) Rom, verlohr aber 
" alida die Hochhaltung, welche er ſich in Spanien ers 
worben hatte, und ſtarb dafelbft den 27 Aug. an. 1600 
indem go Jahre feines Alters, nachdem er noch. erft 
am 23 Apr. befagten Jahres zum Bifchoff von Alba- 
no ernennet worden. Ygbellur Ital. Sacr. Tom.l. p. 
275. Thuanus Hit. XLVill, Cabrera Hiſtor. Plul. 
U.Lı1b. VI. & VI. Aubery Hiſt des Cardin. 
Deza, (Perrus) ein Spaniſcher Dominicaner« 
Münch, trat ju Valencia in den Orden, ward Magi- 
- ter Theologie, und ließ zu Valentia 1610 ing Die 
Rede drucken, welche er bey feperlicher Begehung der 
Canonstfation desheil. lgnatii den 16 Yan. allda ge⸗ 
ften hatte, welche Franc. Solier in das Frantzoͤſiſche 
berſetzt, und nebit noch zwey andern zu Parısı6r ı in8 
herausgegeben. Weil aber p. ı 1 r. etroasanftößiges 
darinnen gefunden worden, welches vielleicht der tler 
- berfeßung beyjumeſſen, und im Spanifchen nicht fo 
harte geflungen , jo erfolgte von der Theologifchen 
FacuirätdieC: nfu:, daß die beruhrte Paflage argers 
lich, irrig und blafpheir fen. Jedoch hat ermeldter 
Solier in einem noch) in eben dem 161: Jahre in 8 edir· 
ten Büchelgen : Lettre juftificatiue für des Ser- 
ı monsde $, Ignace betitelt, den Ignatium ju defen- 
diren geſucht. ZebardBıbl. Domin, Tom. IL. pug. 


75: 
. Depen, fich: Zebenden. 
D .zna, Deina, Difna, ein Fluß in Weſt⸗Moſcau, 
im Hergoathum Novogrod, welcher fich bey Kiow 
mit dm Niper vereiniget. : 
Dfin, fiehe Pfyn. 


Dhethalte,fiche Diepholt. 
Dhelior,( ze.) ein Fram oͤſiſcher Jeſuite von Agen, 
war Coadjutor Spicitualis, ſtarb 30. 1638 den 26 
Apr. und ließ im Spaniſchen Summam catechifti- 
cam; Odas in aanua, fefta: im. Pateinifchen aber 
Jambos mordaces in Caluiniſtam. Alegambe. 
WitteDiar. uno. u... ——— 
Dhen, ſiehe Dehn. 
D’ Herbelot, ſiehe Herbelor. 
Dbhona, ſiehe Dobna. : 4 * 3— 
Di, iſt der Italiaͤniſche Articulus indefinitus deg 
Genitivi,heiffet 1) vor denen Tauf Iamen derer Au« 
dtorum des, als diGiov. Maria Bononcini, des Jo- 
annis Marie Bononcini, u, d. g.it- vor andernSub- 
ftantiuis 5. €. Salmidi Terza di Compieta, derer 
Palmen, fo in der deitten, in der Endigunge-Stunde 
gebraucht werden, - 2) um, als: di Scconda, di 
Terza, di Quarta, di Quinta, .di Sefta, um eineSe- 
cund, Terz, Quart, Quint,Sext, (nemlich höher ad 
tieffer)... Vor etlichen Aduerbiis bedeutet er auch 
fo viel, als derer Frangofen ihr de oder d’ au,;. €. di 
Sopra, de deilus oder. d’ au deſſus, oben darüber; 
di Sorte de deflous, pder d’ au, deflous unten 


j ' 


drunter... .,. En 
Dia, bedeuter in denen iufammengefegten Apothe⸗ 

Fer Argenepenzum öfft Grund od.das vornems 
fie Ingrediens, ale Species Diamofch, Diambr, 
Emplaftr.dischyl.&c. _ - j E 

Dia, eine Infel in Acgäifchen Meere bey Lemnus, 
fiche S.Strati. — 

Dia, eine von denen Cycladiſchen Inſeln, ſiehe 

axos. 

Dia, eine Inſel bey Creta, ſiehe Standia. 
Dia, hieß vor Alters eine Inſel in dem Arabiſchen 

Meer Bufen gegen die Küften des glückfeeligen Ara⸗ 

bieng. Serabe XVI. p. 1123. | 
Dia, eine Gtadt in Dauphine, fiehe Die. 
Dia, eine Stadt in Euboea, fiche Dium. 
Dia, vor diefem eine Stadt auf der öftlichen Seit⸗ 

des Cherfonefi Tauricae bey der Stadt Nymphae- 

um. Plinius Hıft. Nat, |V, 12. 

‚Dia, eine Göttin derer Römer, die als die Mutter 
derer andern Gottheiten vorgeftellet reird, und Ops; 
Rhea, Cybele oder Ceres feyn muß, immaffen ihrer 
denn in denen Inferiptionen derer Fratrum Arua · 
lium, oder derjenigen Gefellfchafft Meldung gefchicht, 
yn. FR welche vor die Fruchtbarkeit derer Felder jährlich Opf⸗ 

Dyebei Hemrin, an Gebürge in Afien , welches fer that. Grarerus Inicr. 120. 121. Spon. Mifc. P. 5- 
Tbeuenoe Morgent. Reif. 1. 13. vor desCwrri lY. io. Vielleicht gehört hieher dee Name And, welchen die 
n. 9. Corda.os Montes hält, wofür aber einige Gor- | Griechen diefer Göttin. gegeben. Spanbem ad Calli- 
-dyaeos leſen. ‘| mach,p. 739. ! 

‘_ Dgiallab, ein Fluß inder Landſchafft Diarbeck, in | _ nir, eine Göttin, fiche Hebes. 's 
Aſien, welcher fich etliche Tag-Meifen vonEdne indie | Dia, des Eionei, Ayginus Fab. 155. oder nach an» 
Erde verliehret. Sam/on feget zwar feinen Uriprung | derndeg neionei, Scheliaßes Homer. Il. A. 268. oder 

an einen Ort, fanet auch, daß er bey der Stadt Orfa | aud) Hefionei, Diodorus Siculus IV. 71. Tochter,mit 

vorber gche, und fich endlich in den Euphratergüffe, [0 | welcher Juppiter, wie Hyginur I.c. will, oder vielmehr 
aber alles falſch. Tbewenor Morgenl. Reif. F. II. — — Sieula 1. e.denPirithoum ʒeugete. 
iehe Ixion. 


Lib. lc. ı0. 
‚Dh far, £at. Dhafara, eine Afiatifche Stadt im | viaba, fiehe Lycus. 
gluchfeeligen Arabien am Fluß Nangeran, ungefehr |  niabate, vor Zeiten eine kleine Inſel an der Weſtli⸗ 
‚12 Meilenvon der GeesKufte jwoifchen denen Städten | chen Küfteder Infel Sardinien, liegt beym Promon- 
im torioHermaeo, jetzo Cabo della Cacca, und pe 


t 


Zabich und Zudden, 
jetz 


— 


* 


Diabathra Dübline  - Disblintres DiabohusArticus 778g, 


iego Faluga genannt, Prolemaus. Cellarius Not. Orb. | dunum fepn fol, zu ſuchen fey. Andere halten, vuf 
Ant. Il ır. $.29. \ fie in Bretagne nahe.bey der Stadt Do gewoh⸗ 
Diabathra, iſt eine Art Griechiſcher Frauenzimmer⸗net hätten, weil noch einige Derter, les D,ableres 
Fefus. Plautus Aul.lil.g, vs. 39. Turnebws | genannt, ingleichen die Familie les Diables in ſelbiger 
Aduerf. XXI. 17. Ferrarius de Re Vet, Ill sr. Gegend anzutreffen. Baudravd. Marsiniere. Celiarins 
“ Diabere, wurden 4. Inſeln bey Rhodus genennet- Nor, Orb, Ant.Il.2, $. 71. 
Plinins Hift. Nat. V, 31. Diablintres, fiehe Diablintes. 
‚Diabetes, fiehe Harn⸗Ruhr. Diabora, fiehe Calumnia, Tom.V.p.319. 
Diabetes, ift eine geroiffe Art eines Hebers, oder ein Diaboli Capita, [. Toloquinten,T.VI. p. st. 
Gefaͤſſe, welches gang und gar auslaufft, fobald es voll | _Diaboli Carıefiani, werden die Meinen glafernen - 
gefchencket wird. Es beftehet ſolches aus einem weit Annlein genennet, welche man in einlanges Giaß mit 
hohlen Cylinder, der unten einen Boden hat, obenaber | XBaffer zu hun pfleget, und die ſich darinnen auf und 
offen ift. rmerhalb diefem Cylinder ift ein Si>ho in- |niederzufteigen , oder auch ftille zu ftehen commundi- 
flexus dergeftaltadplicireil, daß der Bleinere Schens |renlafjen. Es iſt foldyes eine befannte Sache, als des 
ren ſich gar öffters Die Marckſchreyer bedienen, um vies 


del davon gang innerhalb dem hohlenCylinder fich bes- 
findet, und mit feiner Deffnung faft anden Boden def | le Zuhörer von dem Pöbel dadurch an fich zu ziehen, 
Die Phenomena diefer Cartefianıfehen Teufel find 


felpen reichet; der längere Schenckel aber extendiret | 
fich Durch den Boden des Gefaͤſſes und hat feine Deff | indeffen fehr curieux und geben zu vielrley Berach⸗ 
tungenin der Natur Anlaß, dahero auch in Dem 


nung aufferhalb demfelben. Die Krümme aber, wo Na 
ſich befagtgr Sipho inflexus bieget, darff nicht uber den | andern Theile feiner Experimental-Phyfic das ander. 
hohlen Cylinder herfürragen, fondern muß noch) et» |re Eapitel denen Pbenrmenis diefer Teufel, foer 
mas unter der obern Oeffnung deprimiret feyn. Wen | Täucherlein nennt, getsiedmer hat Es find aber dies 
man nun das Gefaͤſſe mit Waſſer. füllet u.dieRrlme des | fe gläfernen Männlein inwendig hohlund bey nahevon 
Siphonisraget noch) über die Fläche des hinein gegoffes einerley Schwere mit dem Waſſer, damit ficfidzwar 
nen IBaffeıs r,fo lauffet kein Waſſer zu der auffers | darinnen bey nahe eintauchen, aber nicht unterſin⸗ 
halb dem Gefaͤſſe befindlichen Oeffnungdes Siphonis cken fönnen. An der Seite oderin dem Fuſſe haben ſie 
heraus ; ift aber das Gefaͤſſe biß oben aus mit Waſſer | ein ſehr kleines Eichlein, welches die Communica- 
gefüllet, fo, daß deffen obere Flache die Krumme des Si- | tion des affers mit der innern Höble des Diaholi ° 
phonis mit bedecket, fo fangt das Waſſer zu der auffer, | verftattet, wiewohl die darinnen enthaltine Pufft fol 
halb dem Gefäffe befindlichen Definung des Siphon:s | es freywillig nicht hinein dringen laͤſt Soichr Dew 
an herauszu Lauffen, und führt fo lange Damit fort, biß | fel wird nun in einlanges Cylindrifcyes Glaß gethan, 
es die Deffnung des kieinern Schendels des Siphonis, | welches man biß oben aus mit TBaffer füllet, und fols 
ches alsdenn eben dergeftalt mit einer Blaſe feft ver, 

























fo innerhaib dem Gefaͤſſe faft auf deſſen Boden aufſte⸗ 
het, nicht mehr erreichen Pan. Die Urfache hiervon iſt wahrer , daß ſolche ausaefpannet gleich auf die 
der imgleiche Druck der Lufft, roie bey andern Siphonı Flache des Waſſers antreffe, und Peiner Lufft znoifchen 
bus, melches fich aber hiernicht ausführentäft. Esift | ihr und der Fläche des Waſſers ein Pas vergoͤnnt 
der Diabetes fchon dem Hıromi Alexandrıno bekannt | werde. Bey folchem ftande des GHlafıs ſtehe der 
getvefen, welcher ihn infeinen Libris Spiritalium bes | Diabolusmit feinem Kopfe biß an der Blafe an. Co 
ſchreibet, und denfelben eben Diabetern Spiricalem | bald man aber mit dem Daumen die Blafe zu drucken 
nennet. Andere heiffen ihn Tubum fuffocabilem ; | anfängt, fo Auffert fich diefer Druck durch das aange 
und findermandeffen ibung auch in Caß.Sebor- | innerhalb dem Glaß befindliche Waſſer Hindurch, und 
siMechanica Hydraulico-Pneumatica Part, 1. |treibet eine Portion Waffer durch die Alcine Deffnung 
Protheor. IV, p.55.<6. ingleichen #o/fr Element. | in die innere Höhle des D „boli hinein, weil die «iufti 
Hydraulicz $.70. Die Figur diefes Inſtruments ſſche Krafft der darinnen enthaltenen Lufft aniepo gerin⸗ 
kan auch anders als beſchtiebener Maßen gemacht wer: | ger war, als der vermehrte Druck des Waſſers gegen 
den, wie aus denen angeführten Auctor ibusguerfehen, | Die Deffnung des Diaboli. Durch dar hinein gedrunms 
und laͤſt ſich dieſes Inftrument vielfältig un mit gutem | gene Waſſer wird nunder Disvolus fchrverer ale dag 
Nugenan verfhiedene Hydraulifche Wercke adplici- | WBaffer,und fängt Daher an unterzufindEen, ſo Kald man 
ven. Beſorders Fan man fich deſſelbdigen mit quter | mıt dem Druc? aufdie Blafe nachläft, fe bald preus« 
Bequemlichkeit in der Experimental-Phyfic bedies | liret Dieclsitifcherrafit in der Höhle des Diabalı wie⸗ 
nen, wenn man durch Experiments ausfündigmachen | derum, und treibet die Portion Waſferwi er heraus, 
will, ob die Siphones auch in vacuo flüffen. die zuvor durch den vermehrten Dru ——5 bins 
Diabetes calculofus, heift, wenn mitdem Leine | ein gebracht war ; dahero mird der Diabo:u leichter 
Steineabgehen . als das an und fteiget dahero darinnen wiederin 
Diabetes fpiritalis, fiehe Diabetes, die Höhe- Nach der Modificatıon des Druckes auf 
Diablindi, fiehe Diablintes. die Blafe, an mandem Diablo verfchiedene Berne, 
DiablinteAulerci,fieheDiablintes. gungengeben. In der Experimental-Phyfi erläu 
Diablintes oder Diablintres, Diablindi, ein altes | tert dieſes Experiment die Fortpflankuna des Drucke 
Bold in Gallia Lugdunenfi. Cafar de Bell. Gall, |durch alle Theile des Waſſers; Die Glich⸗ Wage der 
IIL. . Plinius Hift. Nat. IV.18. Beym Proiemes claſi iſchen Krafft der Lufft mit dem Druck des Waſ⸗ 
aber werdenfie Aulerci Diaublintæ genennt, welches ſers; die Beſchaffenheit derer Ipccifice fehmerern 
eben aus Diablinte fol entftanden ſeyn. Fhre Haupt: | oder leichtern Eörpern, in fo fern ſolche indem Waſſer 
Stadt nennt Prolemaus Nouiodunum, daher man unterſincken oder darinnen indie Höhe fteigen. 
aufdie Muthmaffung gekommen, daß Diefes Volckes Diabali Poma, f. Eologeinten, T. Vi,n.rer. 
Sitz in Franckreich in der Probing Perche, wo No-| Diabolus Articus, eine Athenienſiſche Münte,auf 
gent le Rotrou ‚welches eben Das gedachte Nouio- deren eine Seiten) uppiter, aufder andern eine N.uchts 
Eule 
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Eule gepräget war, und galt ungefehr 10. pf. nach 
Meiß niſcher Müngezu rechnen. 

Diabolus Marinus, Frantzoͤſiſch Macreufe und 
Disble de mer , Teutſch See-Teufel, von wegen 
feinerübergroffen Schwaͤrtze alfo genannt, iſt eine Art 

Ger Dögel oder Täucherlein, 

Diabrofi:, hierdurch haben die Alten anzeigen wol 
den, wenn die Adern und Lungen von ſcharffen Säfften, 
Speifen, Trand,Argeneyen, Saltz⸗Fluͤſſen ic. ange⸗ 
freffen werden. In der Chymie heift eseine Auflofung 
eineg Continui per Exefionem. Das Wort koͤmmt 
von dafzurnw, peredo, durchnagen. 

Diabrownow, fiehe Gilgeburg. 


Diac.:larhinthes@aleni, Rec. Piperis Zvj. Car- |b 


damom.<ij. Cacum. Thymi,Sem. Apiiaa.3ß.8e- 
feleos Mafliliens, Puleg. montan, Sem. Perrofelin. 
Macedon, Calaminth.montan. aa. 3ji. Diefe bes 
ruͤhmte Argeney des Galeni, welche er de tuenda va- 
lerudine IV, befchreibet, wird fehr ofite gebrauchet ; 
Er hat es fonderlich in Geſchwuͤren geruhmet, wenn die 
Menge derer crudenSäffte auffer denen Adern im Leis 
be ſich befinden., Es ift der Bruft und dem Magen 


fehr muglich, lindert den Huſten, ftärcket die Alten, dies | M 


net im viertägigen Fieber, befördert die Dauung, vers 
dinnet die dicken, fchleimichten und leimichten Saͤffte, 
jertheilet die Winde, treibt den Urin und die Monath⸗ 
Zeit, fonderlich wenn dieſe von zähen und dicken Feuch⸗ 


tigkeiten verftopfiet ift. 
N —— Mefus, Rec, Calaminth. fluuiatl. 


fen. Mentaftri, Calaminth. campeftr. Sefeleos, i. e. Si- | } 


ler. Montan. Petrofelin. Macedon. Liguftic, aa. 3vi, 
Zingiberissiii,Sem. Apii, Cornar, Thymi, aa.3ii. Pi. 
per.nigr. 36. Dieſe Argeney verdünnet die dicken 
und zahen Säffte, jertheilt die Blehungen, vers 
teeibet den Schlucken, bilfft zur Dauung, vertheilet 
den Nahrungs⸗Safft im Leibe, erroarmet den kal⸗ 
ten Magen, und treibet den Urin und Monath—⸗ 


it. 
— iſt der Rob oder Safft von welſchen 
Nüſſen, er wir d aus denen grünen Schalen genrefs 
fet, mit Honig dicke gemacht und wieder Entzundung 
des Halfes,des Zaͤpffaens, deret Mandeln und wieder 
die Bräune fehr geruͤhmet. 


Diacaffıa cum Manna, oder Elefluarium Caflız | ı 


eum Manna, Rec, Fol. S.S. S. Fiß. Rad. Mechoacannz 
alb. Hermodadtyl.as. Zi. Rhabarbar. elect. 3vi. Rad. 
Afıri, 3f. petrofelin, eichor, aa. Zi. Agaric. trochi- 
feat. 26. Cremor. Tartari zvi. Cchneide und ftoffe 
diefe Stück, denn koche mit ſchlechtem Waſſer, zu 
unterfehiedenen mablen alle Krafft heraus, darnach 
feige die Decocte durch, drucke fie aus, mache fie klar 
und laß fie zur Dicke eines Ertracts verrauchen. 
Zu diefem Ertract thue Cafliz recenter extradtz bbiß. 
Sacchari alb, canariens. ZiX. Mannz elect. colat. Zv. 
Elzofacchar,anifat, $i. und mache es bey gelinder 
Wärme zueiner Lattiwerge, welche ohne alle Bes 
ſchwerung den Leib öffnen, die Galle ausführen und 
die daher entftehende Fieber lindern wird, Die 
Dofis iſt 75. biß Fi. Ä 

Diacafliacum Manna Zwel/feri, Rec. Fol. S, S. S. 
Zi. Rhabarb, opt. Mechoacannæ alb. Hermodadtyl. 
aa, Ji. Rad. Afıri 2f.cichorii filu recent. Perrofel. re= 
cent. aa Zü. Sem. Ebuli Zvi, Cremer. Tartar. 38. Tar- 
tarivitriolati, $ü. Nachdem alles Klein gefchnitten 
und zerſtoſſen morden, koche es zu unterfchiedenen 
mahlen in genung ſchlechtem Waſſer, biß ſich alle 
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Krafft ausgekocht: Denn feige Die Decokta durch 
mache fie mit Ener» Wei Elar und laß fie in einem 
Diplomate zur Honig» Dicke gelinde verrauchen,, 
endlich thue zudiefem flußigen Ertracts Florum feu ' 
Pulpx Caſſiæ, f$iß. Mannz colata Zvi, Sacchar. Cana- 
riens. alb. Ziii, Sacchar, citrat, Zwei 3. Miſche 
es, und nachdem es ein einiges mahlin einem irde⸗ 
nen Gefäfle mit einander aufgerwallet, fo mache es 
zueiner Lattwerge von gehöriner Staͤrcke. Diefes 
Medicament hret vornemlich die mäfferichten 
Seuchtigkeiten durch den Stuhl ab, und fan dahero 
in allen Arten der Waſſerſucht mit groffem Nu⸗ 
Hr Seranäe werden. Die Dofis ift von ZB 
vi, 

Diacafka Refrigerans & Anodyna Zwelfferi. Rec. 
Infufionis fortis —— Pa wich mi recent, 
fadte, tbi. Sacchari Canariens. alb. Zvi, Koche es bey 
gelinder Waͤrme faſt zur Conſiſtentz derer Tabellen 
und thue dazu Pulpæ feu Florum Caſſiæ recent, ex- 
tractæ, ZiX, Sem, Papau. alb. 2. 4. frigid, major. 
Excort. au, Zi, Stoffes ineinem Mörfer zu einen 
Brey, und Drucke es ducch ein Haͤren⸗Sieb, thue dazu 
uchari Rofar, rubr. q.f. inaleidyen Effent. Citri Sac- 
‚char. Zwe/ffer. ex recent, Cort. 36. und mache alſo 
eine Schmertz⸗ ftillende Latwerge, welche in der ro⸗ 
then Ruhr, langwierigen, anhaltenden Durchlauf, 
Darmaund Gekroͤh Geſchwuͤren, Eolic und veneri- 
ſchen, eingewur tzelten Saamen⸗Fluſſe, gute Dienfte 
va lindert, Fühlet und reiniget. Die Dofis ift 3. 
IB 2. 

Diacauftica Curua, ift eine krumme Linie,melche,in« 
dem die Strahlen, fo von einem Pundto Luminofo 
ausgehen, in einer andern Curua, die wir refringen- 
tem nennen mollen, gebrochen werden, Diefe gebroches 
ne Strahlen verlängert in denen Puncten, wo fie 
einander begegnen, formiren. _ 
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Wenn k Ceine gerade;. E.eine gläferne Fläche, und 
A ein leuchtender Punct iſt, welcher die Strahlen 
AD,AE,AF,auf die Fläche Be wirfft, fo werden fie in 
dem Durchgange durch dieſe nebrochen, nach der 


Dire£tion derer Linien DG, EH, FGrefpettiue. Es 
ſey der ‘PunctE dem Puncte D, und Fdem Puncte E 
fehr nahe, und man verlängere die gebrochenen 


Strahlen GD,HEIF, biß GD mit HEINK,HEund 
IF 






























IFinL — gehen, meihe Pünete K, L. weil zu determiniren oder tberhaupt 
die Puncte D, E,F, einander fehr nahe liegen, gleich |h, Ki Be Dar ne: 
Fe nabe nk Je Bas enn ne > 
nun der nRadiosrefractos,die einander fehr | Diacemeron, ein Mittel, 
nahe find,vsque ad occurfum verlängert zu feyn einbil- |hohen Alter bringet. de⸗ ben Menfhen w 
- det, fo werden noch mehr dergl.Punkta occurfus denen] Di 
— K, L bengefüget ‚ welche, weil fie einander || 
nabeliegen, ein continuum einer Frummen Linie 
KLM£ormiren. Diefe Erumme Linie beiffet nun, 
Discauftica,und Die geradefinie BC Refringens Linea, 
Diefe legtere Fan auch eine andere krumme Linie ſeyn, 
» indem zur Erzeugung der Diacauflicz nichts als die 
‚Berlängerung derer gebrochenen u. nahe an einander 
liegenden Strahlen vsque ad occurfum von nöthen 
iſt. Weil die verlängert gebrochenen Strahlen, 
die einander ſehr nahe find, durch ihren occur- 
ſam einen Punct in der Curuarur der Diacaulticz for, 
miren ‚und die nächft anliegenden ein gleiches thun,.|te 
fo müffen alle gebrochenen Strahlen verlängert Tan- 
der Discaufticz abgeben. Und fo man die 
—* Linie KLM mit einem Faden überlegt zu ET Caryophylior. Piperis longi , Zingiberisg 
ſeyn ſich einbildet, der hernach bon x biß D ** wu, es ‚‚Yeriusque, Macis,. Nuke ——— 


— * fi N Tania —— 
| 18, var vor dieſem ein Caſtel in Der A 
eanifchen Landſchafft Cyrenaica.am Mist * 
Bene Prolemanı, iss Not. Orb, Ant. IV. a 
2 
Diachorefis, bedeutet ihägeinein — 4 
—— indem Leibe begiebet Sms aber * 
Die Excretio ie verfland 
— 8* ı Done eines fifters, hauch 
—e— — J Em« 
er dia ylon genannt, welches an feinem Opa 


Diacinambynum Aefi, Rec, Cinamom, cemuin 
3xv.Cafizligner, Radieis Enule, as. 3f. Galan«; 


teichet und man füngt foldyen Faden an mit feinem aͤuſ⸗ Ligni Alo&$aa.sitj, Croci; 31,Sscchari sv. ‚Diefe 
ferften —— D nad) Tzu bewegen, fo wird er —** ur der Faͤule, und 

von der Curus-KLM abwickeln, Man mag auch ein-paae 
unddu N olion mit dem Puncie Ddie Finie * an Sam dazu thun; weil aber viel WBeibes» 
Dekan, dadiefesunmittelbahr aus der Natur ——— wohl vertragen fan, machtt mar 
der Diacauſti = KLM flüffet fo wird nee, *5* ober Die Deren een Sie mit, den andern 
r 


rofriogens BC, fie mag gerade oder krumm feyn, 
durch, die Buolution der. Discaufticz be wen. Diacinema, eine Abweichung, da die Beine, ‚die 
* —— Etelle gewichen, und nicht gar ansges 


und ift dahero die ———— — ** Re- 
eine Curua ex-Euolucicne- cripta, 

N n die Aeneon N ‚vor eine „„Discira,; dor Zeiten eine Stadt in Mefopomtaien« 
ı8 der, Dodtrin de Euolufis ſuchen Fan... Der Harcellinus XXIV. 4. By Zofimo ll: ıg; 
von [ebirnbaufen | die Caufticam erfuns bei et fie. Dacıre. Cellariss Not. Orb. Ant. Ill. IS 

den ,. welche. von gleicher Art der Erzeugung -mit,| Y7 
der. Diacauftica iſt, nur Daß jene durch den. ——— — ſolutiuum ‚Zwelferi, 
‚ derer refledtirten ,. diefe Dur den nimm ein halb Pfund weiſſen Zucker , pulberiſire ihn 
— —— — — friſch ausgepreßterm 
es hat aber derſelbe die Nalut und Eigenſchafft der Citronen⸗Saffte ode — Schuͤſſel ohne Auf⸗ 
Diseauflicz nicht entdecken Fonnen, ungeachtet er dar⸗ /wallen jergehenn; dann —— wem 


enius hat in feinem Traite de la, es ein wenig erkaltet thue dazu: Magifter. Jalapp; 
—— davon erkiaret nem ei mb gelchälte 4 alte füffe Mandeln muß — 
—— refringens ein Circeli Mr * ein in die fehle ziij oder 3iv. ferner von denen Auffern frifchen 


ee — einfallen. "Berne indenen,| Fitronen-Schälgen , die in on fleineruen Moͤrſer 
it. a0» 1693 P. 244 eine — * Theo⸗ 34 ——ã—i einen Br epgemacht worden, * 
aD, — en ee 2% * er — in. Sß. oder 
lution dee Curver entis * wohl unter ae ce * 
zuge 4 nach der Kunz einen Gonfect, ——ã— 


er Hein Dofisift ziij. bißziv. 


te entfernet ſeyn als Sr Hat Der "„Miaciysma, ine Auefoüßtungdes Drundes, reich 
En ana mein wi: = egel-LBaffer egerechnet.- Hierzu find: ger 
—— in IE Analy * wiſſe 8* Die man in dern Munde haͤlt und wie⸗ 

*5 Pte egg- ati.) Drau Sana flhoher darmit gurgelt, ſo 
plicitet und gewidfen , role w 564 argarifmara, Gurgel ·Waſſer genenmet,: 
—— en urua refringente ihre | welches Hoi üfftern für Diaclysına genom⸗ 
— fall ;, und nennet folcher diefe| menwird; ſelbige verordnet ſind die Feuche: 
En par, seftaction , woell ſie eben · tigfeiten aug dem Bedirne herunter ziehen, fonehmen? 






Us.cine Brenn Linie wie die Ga formiren.| fie den Vamien-Apophlegmariimus an: :. Das 
fie. im Teutfchen 3 nnsLinie| Wort. kommt von PD „colluo, ausfpüblen, 

Es dienet die Diacaufkica die wahre Be⸗ \auswaßen.. 
= derRefradlion, und der Formationdes [> on ifteine — — 


erflären „ ingleichen Die Oetier % 
be 3 e, ſo ung die Zufam - menfunfft derer | — —c ar —— 
—— Se formiret werden, || an. AAmarii, nimm 13. Moehn⸗ aönffe: 


|“ 
\ 


— Discodyon Dicodyon Sohdum 
Bon minler Gröffe, Die weder zn gelin, noch zu trocken 
‚ferner Rolır. rubr.3iif.Croc, orient. Acaciz, 
iquirit aa. Si. Boliarmen. 36. Cinamom. elect. 
Rad. confolid. major. Hiypociflidis „ Balauftio- 
rum, aa, Zi. Myrei,Dauci,aa. g.Coralti vtriusque, 
Sumach: Sarı Draconis, Plor. Altheæ, as. 


86 Waſſer 

dritten biß auf den dritten Theil — 

das Decoct durchgedrucktt, und mit zwey Pfund des 

beſten Honigs zu der gehörigen —— 

nach die ſem vom Feuer genommen und Die 

eies wohl geſtoſſen, darunter gemiſchet. ill man 

dieſe · CMpolion noch dicker haben, fan — 

ausgepr:fte Decoct mit genung Zudter Bochen, zu 

dem Pfund Zucker eine Untze derer obigen FE 

run miſchen, und hetrnach Kügelchen daraus machen. 

De —— —— in alten * 
paſione cœſiaca ehen te. und ni 

de are, —E von d iR, Lunzen 


ug codyonAfoneani, fonft auch sdesSili- 


quisgenannt: "Rec.Capit, Papau. alb. cum Semin, 


No.XX. Johamis⸗Brod Fir. Rafur. Liquirit. Zu. 
Aquæ font. KU. Nimm die Körner aus dem Johan⸗ 
nie-Beod, hernach die — mit einander in 
Waſſer, d drucke es 


Bant dazu, koche es fon jur 
thue Die diche Emulliorn 
—— Die ſe Argeney macht Schlaf: A 

nutzet ithlanamierigen Huſten, mo die S 


2 ‚und ju Te “ Di — 


Di⸗codyon fi:nplex Galeni, 
Mohn⸗Koͤpffe vom mittler Gðroſſ e —— u 
noch zu reiff find , bay marc —— 
fund. Laß es 24. Stunden mit einand 


Discodyon Solidum , nimm 20. weiſſe 
Koͤpffe von mittelmäßiger Sröffe die Meder zu 
uni erh laß fie 24. Stunden in 3. 


mäfe Mohn, 


— 2 





— it 


zij. Melonum ‚ Cueurbite, ' 
Amygä.dulc. —— aa. zi. in einem Moͤtſer eine, 
Dicke Einalfion, feige ſelbige durch ein leinen Tuch, und |: 
Drucke fie wohl aus. Ferner nimmdesoben aufgehabes | d 
nen Decoch tk B.thue 20. Oventgen —— 

ur Morſellen⸗Dicke, dent 
zu und ſetze es ohne teitere® | d 


i wohi, mi 
un. e einf Im: | au Net 
Song — —*2 
wie Zpipbaint haer. 79. 
et] Tat m 
ige, ihnen bas 
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Kegensoder Brunnen⸗Waſſer weichen, hernach koche 
‚fie, Bihdie Röpffe 5 Denn feige das Decoct 
durch, thue and genung Zucker dazu , und koche es 
nach der Kuiſt. Dan muß melde Mo m-Köpffe neh⸗ 
men, — friſch noch zu trocken ſind, wie z. E. 
‚Diejenigen zu ſeyn pflegen, welche den Tag vorherge⸗ 


? ſammlet worden. 


Diacodyon Solidum, Norimberg. & Auguf.mo«=' 
dern. Rec. Sem. Papaueris albi 36. Aquæ farfare, 
rofarumaa.5if. Mache esnadı der Kumftzu einer- 
Emulfion, aß darinne vier Ungen des wei —* —— 
au jergehen, und verfertige daraus runde 

Dieſer Confect wird zu denen hisigen , falgigen und 
——— — Sat zu — Ki 

‚ ie 


— * md —33 gen Fluͤſſen 
entſtanden. eil er aber leichtlich ſchim licht wird 
und verdirbet, darff man nicht viel auf einmahl mit eins 
abet machen, 5 * man ir 
sconie f) en die öffentli Häufer , 
hen die armen Yen Mänfen und alten Beute es’ 
halten * dabey gemeiniglich ein Kirchlein war,’ 
welches eben von denen Diaconis beftellet ward. du‘ 
Frefnelll; 186. 

Asaxovınar, heißt in der Gtiechiſchen Kirche Hdil⸗ 
Collecte welche der Diaconus por dem Altar abſi au 
mufte; — dieſelben in der 

als 


Nie, wie —5 bey denen Alte 


5 Meld 
ed ee Ba betanden 


eh das Amt di 
nl richt völlig außgemacht. Aus dem vierten 
—— 


—— en Conciliocan. 4. erhellet, daß ih⸗ 
— en, die We onen, wel⸗ 
dc haben —— getaufft werden, zu unterrichten , 
——— e 
en Fragen antworien, als auch, wie ſie 
hf ihr Leben anftellen follten. So pfleg⸗ 
bezeuget, bey der 
— 5 erfohen aufzumvarten , und bey 
ige zu thun was bey denen M 
ſonendiel —— Min ers hatten, damit nicht die 
| Weiter Pet fft reurden, in Segenwart 
‚der Beten, Bean ſich enebtöffen dürften Ueber⸗ 
dieſes wenn Weibes⸗Perſonen ige —5— 
etwas zu handeln hatten, * 
ſolches durch diefe —— damit aller 
moͤgte vermieden werden. Nichtweniger nahmen fie 
ſich derer Gefangenen Fremdlinge und —2 


— —— — — — 
——— — — — > —— ne. — 


Yar Diaconus . Diaeonue 726 
—— — —ñ —ñ e —ñ —ñ—e — — — — — —— —— 


und thaten ihnen alle gebuͤhrende Handrei⸗ 
chung. Ben der Verſammlung derer Glaͤubigen 
felbft, muften fie auf die Weibes⸗ ‘Perfonen Acht has 
ben, und einer jeglichen ihren Drt, da fie ftehen fon» 
te, anmeifen, zu welchem Ende ihnen auch die Ver 
wahrung derer Thuren, wodurch die LBeibes s Pers 
fonen hinein giengen, anvertrauet war. Zudiefem 
Amte nun ıyurden betagte Weibes⸗Per ſonen ges 
nommen, tie aus obangeführter Schrift » Stelle 
1. Tim.5, 9. erhellet. Doch iſt man nach und nad) 
von diefer Gewohnheit abgewichen. Denn in dem 
Concilio Chalcedonenfi can, 16. und quini fexto 
can, 14. ward verordnet, daß eine Weibes/Perſon 
aufs wenigfte viergig Fahr alt feyn follte, wenn fie 
Diefes Amt verwalten wollte. Go wurden auch 
nicht allein Witben, fondern aud) an einigen Ders 
tern betagte Jungfrauen darzu genommen, und 
muftendiejenigen,, ſo ſich dazu begeben, ſich die gan⸗ 
ge uͤbrige Zeit ihres Lebens des Eheſtandes enthalten. 
Sie wurden auch mit gewiflen Cerimonien, infonder» 
heit aber mit Auflegung derer Hände in diefen Stand 
Aufgenommen, welches dennoch für Feine Ordina- 
tion gehaltentvurde. Im uͤbrigen, weil diefe Wei⸗ 
ber regen der Ehrerbietung, ſo man ihnen erwieß, 
mit der Zeit gar zu hochmürhig zu werden begonnten, 
wurde hin und wieder in einigen particular · coneiliis 
befchloffen, dieſes Amt in der Kirche ganslich abzu⸗ 
ſchaffen. In der Oeeidentaliſchen Kirche hat es bey 
Zeiten aufgehöret, in der Orienralifcyen aber haben 
die Disconille noch in dem zwölfften Seculo einige 
Verrichtungen gehabt, wie Tbeodorus Balfamon, re- 
fponf. ad Marc, Patriarch. Alexandr. interrog. 35. ber 
jeuget. Origenes in Comm. in Epiit, ad Rom. 16. Cle- 
mens Alexandrinss Ill, Strom. Tersullianus ad vxo- 
rem 1.7. Coneilium Cartbagin.IV. Can, 12. Confirur, 
Apoß. 11. 57. & VIII. 28. Corelerius in not. Macri 
Hierolex, Ziegler de Diaconis & Diaconifl. 19. Suice» 
ri Thef(. Eccl. Zimmermann de Presbyteriflis V. E. 
$. 39. du Frefne IL, 1. 88. Franc. de Roy LJ. C. Lib. 1. 
Tit. 17. Schilter J.J.C. Lib. I. Tir.9. $.7. Heinee- 
‚ins Abbildung der Griech. Kirche III. 1. $.1z. 
Diaconus, iftein Griechiſch Wort, und bedeutet 
einen Diener, iſt aber in der Eheiftlichen Kirche zu eis 
ner Benennung eines gewiffen Amts worden «Dann 
als in der Chriſtlichen Gemeine zu Jeruſaſem ein 
Streit zwiſchen denen Griechen und Ebräern ent, 
ſiunde, meil jene Witben in der täglichen Hands 
reichung überfehen, hielten es die Apoftel für rath⸗ 
fam, fieben Männer zu beftellen, welche die Allmo⸗ 
fen austheilten, und ſich der Mothdurfft derer Ars 
men annahmen, damit fie ihres Orts unverhindert 
am Gebet und Amte des Worte anhalten Pönten. 
Diefe nun wurden Diaconi genennet, und gleichwie 
die andern Kirchen ſich in vielen Stücken nad) der 
Hierofolymitanifdjen richteten , alfo verordnete man 
auch mit der Zeit in allen Gemeinen nicht nur Presby- 
teros oder Aeltejten, fondern auch) Diaconos, Drrer 
Diaconorum Urfprung tollen einige aus der Juͤdi⸗ 
ſchen Synagoga von denen dafelbft befindlichen Haza- 
nim, welche aber die Gundlingianall.3. fatifam wies 
derlegen, herleiten. Was alfo das Amt derer Diacono- 
rum anlanget, war zwar ſolches Hauptfüchlich nach 
der Abficht derer Apofteldahin gerichtet, daß fie fich 
derer Armen inder Gemeine annehmen follten, wo⸗ 
bey ihnen dennody nicht verwehret war, aud) das 
Wort zu predigen und andere zu unterrichten, wie 
Vainerf, Lexici VII. Theil. 


ſolches aus dem ErempelStephani, ABor.6 ; 8.9. und 
Philippi, 4öor. 8, 5. erhellet. Fa es ſcheinet die 
Abfiht derer Apoftel dahin gegangen ju fern, 
daß, wenn fie treu erfunden worden mären, 
aus ihnen Aelteſte und Lehrer Fünten erwehs 
let werden, und Fonten alfo die Diaconi der 
erften Kirche insgemein alle Derrichtungen eines 
Aelteften mit vermalten, nur. daß die Verforgung 
derer Armen ihr vornehmſtes Werck war. Gleich⸗ 
tie aber mit der Zeit die Biſchoͤffe einige Verrich⸗ 
tungen für fich alleine behielten, und denen Aelteſten 
entzogen, alfo haben auch Die Aelteften einige Ber⸗ 
richtungen fich vorbehalten, die fonft ebenfalls denen 
Diaconis zufamen. Dannenhero wurde ihnen dag 
Amt zu lehren an einigen Drten gänglich genommen ; 
wie Arlariws , ein Diaconusfju Nom, deffen Com- 
mentarius über die Epiftel an die Ephefier, unter 
dem; Namen Ambrofii vorhanden, bejeuset, daß 
ſolches zu feiner Zeit, Das if, im vierten Seculo, denen 
Diaconis nicht erlaube geivefen; welches dennoch 
nur von einigen Dertern zu verjtehen, weil fonften bes 
Fannt daß zu derfelben Zeit die Diaconi fülches uwei⸗ 
len verrichtet, jedoch nicht ohne Befehl und Vorbe⸗ 
wuſt dee Bifchoffe. Auch wollen einige diefen Uns 
terfcheid anmerchen, daß die Biſchoͤffe und Presby- 
teri auf dem Carheder oder der Eangel geftanden und 
gelehret, die Diaconi aber nur bey einem Pulte auf 
einemetwaserhabenen Drte. Bey Adminiftration 
des Heiligen Abendmahls hatten fie zwar das Amt, 
daffeldige auszurheilen ; fie durfften aber die Symbo- 
la nicht confecriren, fondern theilten dasjenige, fü 
von dem Aelteſten oder Biſchoff conlecriret war, aus, 
und diefes zwar mit der Zeit aus befonderer Bersäns 
ftinung des Biſchoffs oder des Aclteiten, oder nur in 
deren Abwelenheit. Maorus Hijpalenfir apud Gra- 
tianum canon. perledtis didt. 25. im fieberfden Szculo 
führet in feiner Epiftel an Deudefredum unterfähiedes 
ne Berrichtungen derer Diaconoruman, die zu ders 
felben Zeit in der Kirche gewoͤhnlich gemefen, nem» . 
lich daß fiedenen Aelteften oder Prieftern in allen. has 
ben müffen andie Hand gehen, fonderlich bey Adıni- 
niftration derer Sacramente, bey dem Heiligen 
Abendmahl den Altar zu bereiten, Brod und Wein 
darauf zu rechtezufegen, das Creutz indenen Provef- 
fionen zu tragen ‚das Neue Teftament zu leſen und u 
erklären, das Gebet zu-verrichteg, die Leute zum 
Gebet ju erwecken, und aufzumuntern, u.fiw. Aus 
welchen allen erhellet, daß fihon damahls das Amt 
und die Berrichtungen derer Disconorum in einigen 
Stücken, vondem Amte derer Disconorum ju denen 
Zeiten derer Apoftel unterſchieden geweſen; tie 
dann ſich, nebft denen übrigen geiſtlichen Etänden, 
auch diefer Stand derer Disconorum mehr und mehr 
veraͤndert hat. Dannenhero die Direoni, fo heritie 
ges Tages die Kirche hat, ihrem Amte und Ders 
richtungen nach, von denen Diaconis der erften Kir⸗ 
che gang unterfchieden find. Es iſt aber auch unter 
denen Diaconis felbjt ein Unterfchyeid entftanden, ſin⸗ 
temahl der erfte und altefte in dem Collegio derer Dia- 
conorum Archi-Diaconus genennet wurde, und mit 
der Zeit einen graffen Vorzug vor denen andera Dia- 
conis erhalten hatz wiewohl diefer Vorzug nicht an 
allen Drten aleich groß geweſen. So gefchahe es 
auch, daß die Diaconi wiederum ihre andern Diaconos 
oder Bedienten annahmen, melche ihnen an die 
Hand gehenmuften, und dannenhero Sab-Discont 
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genennet wurden. Daß in der erſten Kirche derglei⸗ 
chen Sub-Diseoni nicht geweſen, iſt auſſer allem 
Streit. Man giebt zwar vor, der Fabianus 
habe fieben Sub- Diaconos perordnet, und felbige 
denen fieben Notariis bepgefügt, das Leben und die 
Thaten derer Märtyrer zufammen zutragen; Allein, 
daß diefe Epiftel des Fabiani erdichtet ſey, ift von des 
nen Gelehrten längft angemercket worden. 
rowegen vielmehr zu glauben, daß zu denen Zeiten, 
da der äufferliche Pracht des Kirchen» Staats, und 
mit demfelben das Anfehen und die Begdemlichkeit 
derer Kirchen » Bedientengewachfen, man auch all» 
gemach die geiftlichen Orden vermehrt, und nebit an, 
dern die Sub-Diaconos eingeführt. Don der Ans 
zahl derer Diaconorum ift diefes zu mercken daß 
ichwie zuerſt in der Hieroſolymitaniſchen Kirche 
n an der Zahl geordnet worden, alſo hat man 
nfangs in andern Kirchen diefe Zahl beybehalten, 
fonderlich auch zu Rom; tmofelbft man nady denen 
eben Haupt» Theilen der Stadt fieben Diaconos 
ftet , aus welchen die Diaconi Cardinales entftans 
den find. Nachgehends hat man fich an die ſe Zahl fo 
genau nicht gebunden, auch diefelbige , ſowohl als die 
Zahl derer Sub - Diaconorum, nad) Erforderung der 
Kirche, an der fie dienen, eingerichtet. So waren 
in der groſſen Kirche zu Conſtantinepel im ſechſten 
Seoulo, fechfe derer Vornehmſten, und hundert derer 
meinen Diaconorum, welche Anzahl endlich Rays 
er Heraclius bis auf hundert und funffgig vermehrte. 
Nowell, II. Tbo Nomocan, Tit. I. c. 30. Coneil. 
Oecumen. Conftantinopol. Quinifextum in Trullo 
can, 18. «6.11. D.93. e. 59. de confecrat. D. ı. €. r. 
D.ız. 0,23. D. 93. Ignarius Epift.ad Trull. Jufinur 
Martyr. Apolog.1l. 85. Cyprianus III. Epift 9. Hiero- 
mymus de 7. Ordin. Ecclel, Oecumenius ad Ad. 6. 
p- 433. Rabanus Maurus de Initit. Clericor. I. 7. 
Durandus de Diu. Offie. IL.z. Iso Serm. de Excell. 
Saer. Ordin, Ziegler, de Diacon. & Diaconiſſ. 2. feq. 
de Dominis de Rep. Ecel. II.4. Baronius.ad A, C. 34. 
n. 242. ſq. Swiceri Theſ. Ecclef. dw Fresne IL. 1. 49. 
Hildebrand de Hierarchia Ver, Eccl. p. 99. Hammon- 
dus de Jure Epifcopatus, Rbenferd Difl. de decem 
ociofisSynagog® p. 150. ſeq. Heineccins Abbild. der 
Griech. Kirche IIL. 1. 9.9. 15. 24-34. Caue & Arnold. 
Abbildung derer erſten Ehriften. Gundlingiana II. 3. 
Merckwuͤrdig ift, daß bißweilen das Wort Diaco- 
‚aus unter denen Königlichen Befehlen ftehet, ;. €. 
in dem Precepto Caroli M. de an. 813. ap. Mabillon. 
1.C. p. sız. Witherus, Diaconus ad vicem Hiere- 
miae recognoui &fubferipfi. Zn dem Præcepto Lu 
douici Pii, d.a, 815. Balua ĩn Adp.Ad.Ver.Tom.lll. 
. 1408. Durandus Diaconus ad vicem Heli- 
afchar recognouit. Die Urfache iſt leicht zu be; 
reiffen weil die Cantzley mit Geiſtlichen befeget war, 
fo Behielten die Norariioder Cantzler bißweilen in der 
Unterfehrifft derer Königl, Urkunden den Titel, welchen 
fie als Geiftliche führeten, und lieffen hingegen den Na⸗ 
men ihrer Bedienungan der Cangley weg. So fin, 
detman z. E.auch Subdiaconus. In der Urkunde 
Ludouici Germanici dean, 855. ap. Scharen. An- 
nal. Paderborn. ad h.a. p, 145. Hadebertus Sub- 
diaconus ad vicem Baldrici Abbatis recognoui, 
&c. Auch in unterfchiedenen Urkunden Presbyter.Lu 
douic, I1.Spicileg.# docbery. GislebertusPresbyter 
& Norariusex juflu imperiali fcripfi & ſubſcripſi. 
Mabillen, c.\.IL,p. 115. 
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Diadtorus 


Diaconus,( 70.) fiehe JoannesDiaconus. 
Disconus, (Paulus) fiehe Paullus, 

Diaconus, (Perrus) fiehe Petrus, 

— hieß vor dieſem ein Nördlicher Theil 
der Landſchafft Amafenz in Armenien. Srrabo XI. 
P-840. 

Diacopi, heiffen die Durchichnitte, fo in denen 
Dämmen des Nili gemacht worden, das Waſſer auf 
Die Aecker zuleiten.L. 10. w. de extraordin. crimin, 

Diacopregia, ift ein Hülffs, Mittel, welches wie 
der Die Parotides aus Ziegen⸗Koth beftehet. Das 
Wort wird von dia, ex, Aus, #öarpog, Stercus, Koth, 
und ã capra, eine Ziege, hergeleitet. 

Diacorum Stomachicum Zweifferi, Rec.Rad, 
Acori, feuGladiolirec. ?vj. Calami Aromilatic, 
Eringii,Cichorii, aa. recent. 3iij, Pimpinelle3 ij. 
Nachdem diefe Wurtzeln wohl gereniget und dascal- 
loefe und hitzige Weſen, fo andem Eryngio, Cichorio 
und der Pimpinella befindlid, abgefondert worden, 
twerden fie groblich und vierecfigt gefchnitten, hernach 
mit ungefehr 4 Pfund,oder fo viel genung ift, friſch aus⸗ 
gepreßten oder in einem Keller rohl verwahrten Quit⸗ 
ten-Safft, ineinem irdenen Gefäß gefochet, biß fie ſo 
reich werden, als man fie brauchet, wenn fie follen übers 
ogen werden. Sind nun die Wurtzeln gehöriger Maſ⸗ 
Ven gekocht, fo hebet man fie indeffen auf, nimmer fie aus 
dem Saffte, darinne fie gekocht worden, feiget dieſen 
durch, trucknet die Wurtzeſn ein wenig in einem Siebe, 
nimmt endlich den vondem Kochen übrig gebliebenen 
Quitten-Safft, und thut darzu Ssccharı albiffimi 
tw iij, Läffet es zur Sytups Dicke Fochen,twirfft bey dem 
Ende des Rochens die oben weich gekochten Wurtzein 
dazu, laͤſſet fie noch ein wenig mit Fochen, biß der Syrup 
dicfegenung worden; Unter felbigen mifche endlich; 
Amygdal, dulc, excort. Piftach. decort. Pinear. 
mundat.a3.%iij, Diefe Sachenmüffen.alle wie die 
Wurtz eln gröblicht und in viereckigte Stuͤcke geſchmit⸗ 
ten werden: Ferner menge Darunter Macis confcifl, 
Cardamom, conquaflar, Cort, citri, aurant. an 
condit. & fuperius dicta formaconfcifl. Zj. Zin- 
giberis Indici cond. incif, 3j$- Olei deftillar, Ci- 
namom. 5j.fb zuvor mit Eflentie Citri Sacchar.pa- 
rate 3ij dermikhe worden, und mache alſo nach det. 
Kunft eine Lattwerge, dieſe wird dem Magen angenehm 
feyn, felbigen ſtaͤrcken und der gangen Natur u Huffe 
kommen. Man Fan fietäglich etliche mahl nehmen, 
als Fruh und Abends vor denen Mahlzeiten. “er 
felbige Erafftiger und angenehiner haben toill,und e8 vers 
tragen Pan, mag zu einem Pfund dieſer Lattwerge einen 
Serupel oder ein Halb Duentlein von Ambra thun, ins 
gleichen einen halben Scrupel Mofehi oder Bieſam; 
Den Ambra muß man erft mit genung abgejogenen 
Mandelnabreiben, ai ein wenig Ro⸗ 
fen-oder Pomerantzen⸗Bluͤth⸗Waſſer, daß es wie ein 
Breylein oder Teiglein werde. Diefe Arsenep wird 
auch groſſen Herren angenehm feyn, 

Diacrifis.Diacritica, iftdie Unterfcheidung und Bes 
urthellung derer Kranckheiten und Zufälle. Das Wort 
fümmt von daxeiro, diftinguo, dijudico, beurtheis 
len, unterfcheiden. 

Diacrocu, wird eine gewiſſe trockene Artzeney zu der 
nen Augen genannt, weilCrocus, das iſt, Saffran, 
darunter koͤmmt. 

Diacrocum, D,Afiehe Diacurcuma Meſua. 

Diaktorus, iſt ein Bey, Wamedes Mercvrii, 

von diarapeg; Äre: vocalis& diſertus den Na⸗ 
* 4 J men 


Diaconus 


Diaeubebar. Speeies Discydonium &e, 


Diayedonium Simplex Diseydonium &e, 23% 


men hat, nachdem er nemlich derer Götter Doumetſcher Inoes, ader doch Dabep klar wird, darauf feige es durch 


ift, oder hat ihn auch von deya bekommen, fo feenwir |druckeesein wenig auß, und thne zu jeden 4. 


nemlich durch ihn, als den G 
fere Sinne und Gedancken 
fonmen, Bbaruucus de Nat, Deor.ı6, 
Diacubebar, S 
—— an Ebor. aa.3iij. — 55 
ubebar. aa. ðj, miſche es zu einem es oͤ 
und ſtaͤrcket die Leber. 
Diacurcuma Me/uz, ſeu Diacrocum, D. 4, Rec, 
Croci, Afari, Sem. Petrofelin, macedonic, dauci, 
anifi, apii,22,78. Rhabarbari, Meu, Phu, feu Va- 
lerian. major. Spic, Indic, aa. 3vj. Scolopendrii 
feu Ceterach, 31jß. Cofti, Myrrh, Caffiz ligne, 
Scheenanth, Carpobalfam. feu Cardam. min. Ru- 
biz, Succi abfinth, eupatorii Me/us feu Agerati, 
Olei caryophyllor.aa. ij, Scordii veri,Succi gly- 
cyrrhiz. aa. 3ijß, Tragacanth, 3j. Diefe Arkeney, 
welche von etlichen di wgoxy, von andern aber dia‘ seu- 
Seedars genennet wird, Dienet dem Magen,Leber und 
unge, fonderlich in Falten und langwierigen Kranck⸗ 
beiten. Man brauchte ſie wieder Die Cachexie und 
Waſſerſucht. Sie öffnet alle innerliche Berftopffuns 
gen, beuimmt die garſtige Farbe der Haut,indem fie die 
Falten Naturen erwaͤrmet, dem Falten und verſchleim⸗ 
ten Magen diene, Die Blähungen jertheilet, die Säffte 
verbeffert und der Berderbung ıwiederftehet. Auch vers 
duͤnnet fie die dicken Gäffte, treibet den Urin und heilet 
die kalten Gebrechen der Blaſe. Man Ban in diefer 
Compoſition Statt Rad. Meu, Rad. Angelic. oder 
Oftruriinehmen, an Statt Phu, Rad. Valerian, an 
Statt Carpoballam. Eubeben, Cardamomen oder 
Wacholder, Beeren. | 
Diacydonium, ifteine Magensftärchende Artzeney 
aus Quitten⸗Safft bereitet, _ 
Diacydonium Aromaticum Zwelferi, Rec. 
Diacydonii fimplicis adconfiftentiam codti thj. 
Wenn es Hoya Feuer genommen, mifche darunter 
Nucis Indie, Föndir, & incifz Zvj. Zingib. in 
India condit. & incif. 26. Cortic, Aurant. 
& Cicri aa.condit. & incif. 38.INuc. mofchat. Ci« 
namormi acut.ſo beyde gröblich geftoffen worden, aa, 
$ij. Caryophyl), incif. 35. Mifthe es ſehr wohl und 
güffe esin Schachteln. Diefer und dergleichen Quit⸗ 
tensSorfecte flärcfen ben Magen ungemein, 
Diacydonium Pellucidum Zwe/feri. Nimm ums 
nefehr 30. teiffe Quitten, ſchneide fie in groffe Stü⸗ 
cke und wieff die Saamen davon: Dann Boche fie mit 
aenung ſchlechten Waſſer fo lange, bi das Decoct 
etrnas mucilaginde aber doc) Far tworden, hernach 
feine das Decdet durch, drucke es ein wenig aus und 
thue u jeden zwey Pfunden des mucilaginoefen De- 
codi ein ‘Pfund weiſſen Canarien / Zucker, darauf 
koche es nochmahls zu einer Gallerte, und, wenn dieſe 
dom Feuer aenommen ift,thue, wenn es beliebig, Dazu 
Olei füllat. Cinamomi Si.Effent, Citri Saccharine Zvi, 
Alfo mache eine vortreffliche Gallerte, welche in 
Schachteln oder zinnerne Formen / die mit ein wenig 
Roſen⸗ Waſſer angefeuchtet worden, gegoſſen und 
alſo trocken zum Gebrauch aufgehoben wird. 
Diaeydonium Pellucidum Purgana Nimm 30 
biß g0.reiffeund wohl gereinigte Quitten, ſchneide 
fie in groſſe Stucke, dann koche fie mit genung ſchlech ⸗ 
tem Waſſer in einem irdenen oder verzinnten Ge⸗ 
faffe, fo lange diß das Decoet ein wenig Mucilagi- 


Drt der Beredfamkeit,un> |den des mucilaginoefen Deco, inmey Pfund 
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auch andern bepbringen |CanariensZucker, Eoche e8 nochmahls mit einander 


zu der Eonfifteng einer Sallerte und, wenn &8 dom 


ies, Rec, Santal. trium ‚aa. Iß. Feuer genommen, miſche darunter Refinse Scanı- 


mone und Jalappz, weiche bende zuvor in genung 
Spirit, Vini retlificatifl, aufgelöfet worden, aa. Zi, Zik 

iſche es wohl unter einander, und, fo bald der Spiri- 
tus Vini meiften theils oder ganglich verrauchet, nuffe 
die Ballertein dleyerne Formen, Dieein wenig anger 
feuthtet worden. Aus dieſen aber thue fie endlich in 

achteln,die man zuvor mit einem auten, wohl⸗ 
rüchenden, Dele beftrichen hat, Diele pittens 
Gadterte führer die Galle und Schleim aus, und Fan 
denenjenigen kecker ⸗Maͤulern verordnet werden, wel⸗ 
— — DieDofisift zü, 


Diacydonium Simplex Pb. 4. Rem Rec, Pulp Cy- 
doniorum cum fucco Cydoniorum deputatz, Sac- 
chari albiff. defpumat, er ad iuftam fpiffitudinem eodli 
aa, HB viii. Koche es zur gehörigen Dicke, daß man es 
in Schachteln güflen Fan, oder koche 8 fo dicke als eine 
Lattwerge, und wenn es fol nach Wuͤrtze ſchmaͤcken 
kan man auf Die letzt etwas gute ABürge darunter 
mifchen. 

Diacydonium Solutiuum Zwrlferi, Rec, Rhabar- 
bari ele£ti, 7iß, Fee en albe, Zii. Fol. 
5.5.5, Ziil, thneide und koche alles in genung _ 
fehlechtem Waſſer zu unterfchiedenen mahlen, biß 
ale Krafft ausgekocht. Dann feige €8 zufammen 
durch und mache es mit Ey ⸗Weiß Mar: Mit diefem 
Mar gemachten Purgier ⸗ Decvct Taf 4 Pfund fris 
ſche, in Stücken jerſchnittene und von ihren Saamen 
gereinigte Dvitten aufwallen, diß ſie weich worden; 
Darauf ſeige es durch, drucke es ein wenig aus, wirff 
die Dpitten weg und thue zu dem durchgeſeigten 3. 
Pfund weiſſen Canarienr Zucker. Laß es nochmahle 
in einem irdenen Gefaͤſſe Alt Eonfifteng einer Gallerte 
kochen und thue, wenn es noch warm iſt, Dazu Magi- 
fterii Scammonex, Jalappz »2, dvi. Diefe aber laß 
zuwor in genung oder ungefehr in deep biß vier Ungen 
Spiritus — ug Darauf mar 
den Spiritum Vini über gelinden Feuer wieder ver- 
rauchen läffetz Und fo nach ein Diacydonium pur- 
gans gleich einer Gallerte oder Lattwwerge befimmt, 
woju man zulegt, nachdem es faſt kalt worden ift, ihm 
einen guten Geſchmack und Geruch zu ertheile 
Elzofacchari Cinamomi Ziß. Caryophyliorum — 
thut. Dieſe dicke Lattwerge Fan in allen Kran 
Kan Auch mit dielen andern dergleichen Purgiers 

itteln, die man zu Ausführung derer Unzeinigkeiten 

nöthig findet, gebraucht werden. 
“ Diacydonium $olutiuum Pellueidum Pb, Aug, Rem. 
Rec. Magifterii Jalappz Fiv. laß es in genung Spiritus 
Vini retlificatifimi jergeben, miſche e8 wohl unter 
deittehalb Pfund Ovitten-Galerte, fo zur vollkom⸗ 
menen Dicke gekocht worden, und thue es in Schach⸗ 
teln. Es wird von Bi. biß Iß. als eine Purgantz, vor 
zaͤrtliche Lecker⸗,Maͤuler verordnet. 

Diaceydonium cumSpeciebusDi/p.Brand.Rec.Diacy- 
donii Simplicis, das —* bereitet und noch warm 
iſt, wi. Specierum pro Morfulis Imperat. Flaued. 
Cortic, eitri, fh noch friſch und Elein — wor⸗ 
— zv. Miſche und guͤſſe es in Schachteln. 

12 


y38.% :  Disdaphnidon Disdochus 


- Diadaphnidon,, ein Pflafter, aus Lorbeeren bereis 
tet, zur Zeitigung des Eyters dienlich. 

Diadema, iſt ein, denen Köniaenins befondere zus 
Tommender Haupt-Schmuck,, deffen fich die Kanfer 
erft, da das Roͤmiſche Reich fehr herunter gefommen, 
hedienerhaben. Das Diadema ift älter als die Cro⸗ 
ne, und ein gewiſſer Gelehrter giebt vor, Daß diefes 
Diadema nur allein die Augufti hatten führen duͤrf⸗ 
fe: Jornandes berichtet, Aurelianus fey der erfte 

ömifche Kayfer geweſen, welcher das Diadema ges 
fragen. Es mar aber daffelbe eine weiſſe gewebte 
oder gewirckte Binde, bald breiter, bald ſchinaͤler, das 
on die zwey Ende hinten am Kopff zuſam̃en geknuͤpfft 
überden Halsherunter hiengen. Curopal.de Ofhc. 
Aul. Conftant.p. 100. Raynaudus de pileis & cer. 
Cap. Tegm. 5.9.&8 war alfo nicht etwa wie ein Turs 
ckiſcher Bund, denn Monima Mileha nahm es vom 
Kopffe, und wollte ſich dran hengen Bayr. de Re Vet, 
10. Briffon de Regn. Perf. ], 33. Paſchalius de Coron. 
IX. 3. Bacchus foll diefelbe erfunden haben. Plinins 
Hiſt. Nat. VII. 56, Pafebalius 1. c.2, Brifon.c, Die 
Roͤmiſchen Rapfer haben diefelbe crft nad) Conftanti- 
no zu führen angefangen, und Bald mit einer einfachen, 
bald mit einer doppelten Reihe von Perlen und Dia: 
manten .befegen laffen, auch denen Kayferinnen ders 
gleichen iutragen vergoͤnnet, welches in denen vormah⸗ 


“ Ligen Zeiten des noch florirenden Kayſerthums etwas 


Tr 


’ 


ungeroöhnliches gewweien , da man niemahls einem 
Frauenzimmer zugelaffen, eine Crone zu führen. Sonſt 
durffte auch einer inder aufferften Noth daffelbe nicht 
auflegen. Daher als Alexander M, fein Diadema 
ins Meer hatte fallen laſſen, und der Schiffer, der ee 
wieder gehohlt, um es nicht durch das Waſſer zu ver⸗ 
derben, im Schwimmen auf den Kopff gefest hatte, 
war dieſes fein Trinck⸗Geld, daß ihm der Kopff abge 
ſchlagen worden, wiewohl andre nın von einer Tracht 
Schläge fhreiben. Arrianus VII. 22. Raynaud).c, 

Diadema, bedeutet in der Chirurgie hauptfachlic) 

einen Verband des Hauptes ben gar zu hefftigen 
"Haupt-Schmergen, wenn es nicht andersift, als ob 
einem der Kopff von einander fpringen, oder die Suru- 
ren ſich von einander geben mollten. 

Diademarus, fiehe Diadumenus. 

Diades, ein berühmter Mathematicus.und Inge- 
nieur zu denen Zeiten Alexandri M.um das Jahr 
330 vor Ehrifti Geburt. Erhielt fich für einen Er; 

‘ finder derer rollenden Thürme, deren man ſich bey Bes 
fagerung derer Städte bediente, um denen Mauren 
nahe zufommen. Aeruuius Vll.in Prefat, X. 19. 

Diades Achene, vor Zeiten eine Stadt bey dem 
Vorgebuͤrge Cenæum auf der Inſel Euboea an der 
MeersEnge gegen die Theffalifchen Küften. Die Athes 
nienfer hatten fie unter ihrem Ephoro,dem Dias, bauen 
laffen. Serabo X. p. 684. Srepbanns, Cellarins Not, 
Orb, Ant.Il,14.$. 56. - 

Diadefifi, fiehe Diedeſi. 

Diadoche, ift eine Folge dee Kranckheit durch Ab, 
wechßlung. Das ABort wird von dadrzonas, ſu- 
fcipio, auf ſich nehmen, unterftehen, hergeleitet. 

Diadochus, Bifchoff von Photicum in Illyrien, 
lebte um das Jahr 385 0der 390,und fchrich de Perfe- 
ctione Spitituali Afcetica capita 100, welche Latei, 
nifeh von Francifco Turriano überfegt und nächft 
deren Editionibus zu Floreng mit S. Nilo dePre- 
catione an. 1570 in 8.;u Antwerpen 1575 in 12. zu 
Lion 1627 in 12, unterfchiedene mahl aufgelegt wor⸗ 
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den, auch in der Bibliocheca Parrum "Tom. V.Pp- 
834.befindlich ift. Griechifch findet man ſolche in uns 
terſchiedenen Bibliorhecen in MSto und gedruckt in 
Turriani Edition zuQenedig 1578 ing, Diadochus 
hat auch wieder die Melchifedeciras gefchrieben, und 
ein Lied auf Chrifti Simmelfahrrverfertiget, welches 
Allatius erwehnt und Holfteniusedirenmollen. Es 
fangtfihan; Pig vürrss segarınag ısgäig Pbori- 
ws Cod,200, 201.231. Bellarminus de Script. Eccleſ. 
Miraus. Oudin Suppl.de Hift. Ecclef, p-91. Fabrici- 
#s hibl. Græc. V.5.$.17. p. 130. V. 24.p. 348. fegg- 
359. V. 32. $,20.P.96. V.38.5. 101. p. 446. 

Diadochus, (Marcus) ſiche Marcus Diadochus. 

Diadochus, CProc/ui) ſiehe Proclus. 

Diadofis, ift eine Austhycilung der Nahrung durch 
alle Leibes» Theile, und koͤmmt dieſes Wort her von 
dic, per, durch, und didau do, ich gebe. 

Diadromi,von da, oder di euer,curtus, Durchlaͤuf⸗ 
fer ; alfo hetffen, 1) diejenigen Schwenck » und Schwe⸗ 
dungen, welche eine Saite von fich giebt, wenn fie anges 
fhlagen wird; 2) heift e8 eine Orgeipſeiffe, ehe fie 
bey der Stimmung mit einer andern, oder auch für ſich 
allein, inden rechten Klang eintritt. 

Diadumenianus, ſiehe Diadumenus, 

Diadumenus, Diadumenianus oder Diadema- 
tus, des Kapfers Macrini Sohn, führte diefen Na⸗ 
men Deswegen, weil er bey feiner Geburt am Haupte 
eine Hautmitbrachte, die einer Königlichen Haupt⸗ 
Binde ähnlich war. Als die Armee feinen Vater 
nad) dem Tode Antonini Bafliani, an. 2 17 jum Kays 
fer erwählet hatte, wurde er zum Cæſare Hemacht, uns 
geachtet er dazumahl nur 9 Fahr altwar, undihmder 
ſehr beliebte Mame Antonini beygeleget: Allein, 
nachdem ihre Negierung 14 Monath gewaͤhret, wur⸗ 
den beyde der Vater und der Sohn deng Jun.an.21g 
ermordet; und zwar war die gröfte Urfache des Haß 
fesgegen den Sohn diefe, Daß er fich jederzeit auch in 
biefen feinenjungen Jahren wieder die, fo einiger Em⸗ 
pörung gegen feinen Vater befchuldäggt worden, fehe 
rachgierig bewieſen, und wenn Diefer einiger gefchonet, 
fich Darüber alsüber ein ihm zugefügtes Unrecht zubes 
fchmerenpflegen. Jul. Capitolinus in Macrino Lem= 
pridiss in Diadum.. Aurelius Victor de Cfar. zz. 
Epit. 22, Herodianus V. 4. extr. Eutropias VIII. 12, 
Spanbemde Vſu & Preftantia Namiln“ Di. XIL 
p. 509. 

Dierefis, diefes Wort, welches von dripm, tolle, 
aufbeben, wegthun, hergeleitet wird, hat eine zwey⸗ 
fache Bedeutung: Bey denen Alten hieß es die nieder, 
natürlich gelöfete oder gefonderte Einigkeit derer Adern 
und Gefäße: Vornemlich aber wird diejenige Chirur⸗ 
gifche Operation darunter verftanden, da ſo wohi die 
natürlicher als wiedernatürlicher Weiſe vereinigten 
Theile des menſchlichen Eörperg von einander geſon⸗ 
dert werden. Diefe legten müffen von einander bleis 
ben, jene aber werden, wenn man feinen Zweck erlan⸗ 
get, wiederum mit einander vereiniget. Denn dieſe 
Operation hilfft entweder vor fich und ummittelbahr, 
nemlich in denen twiedernatürkicher Weiſe zufammen 
gewachfenen Theilen, als wenn man denen Kindern 
die Zunge löfet,den verſchloſſenen Hintern öffnet und fe 
mweiter. Oder fie wird einer andern Operation ju 
Gefallen, damit folche defto füglicher gefchehe, unters 
nommen, da fle denn als eine Dienerin zu betrachten, 
Dahero iſt man der Dierefi in unteefhiedenen Fällen 
benoͤthiget, aldı) eineMaladie und Kranckheit auszs 

funds 


Ar + Diät 
kandſchafften und zu unterfuchen: Wenn man nemlich 
wiſſen wollte/ ob der Hirnſchedel entzwey, fo muß man’ 
die Haut des Hauptes nebſt dem herieranio incidiren; 
2) Die Theile, ſo ihren natürlichen Platz verlaffen, 
twiederum an Ort und Stelle zu bringen, weñ man. €. 
die eingedruckte Hirn⸗Schale wieder in die Höhe hebet, 
oder die den verwundeten Schmeer⸗Bauch ni 
fallenen Därme wiederum hinein bringet; 3) Schaͤd⸗ 
liche und undienliche Sachen, ald Eyter Kugeln, Stück‘ 
gen Beine und dergleichen aus dem Coͤrper zu ziehen; 
4) Dievon einander gefonderten Theile wiederum zu 
vereinigen, wenn man 3. E. die Hafen-Scharte curis 
ren will, damlıffen die Lippen von dem unterliegenden 
Zahn⸗Fleiſch zuvor loß gemacht werden, und wer die 
zerbrochenen Ribben roieder zuſammen bringen will, der 
“muß die Haut zuvor incidigenz; 6) Die Artzeneyen be⸗ 
quem zuadpliciren, als wenn man die Fifteln incidi- 
ver und die Geſchwuͤre mit Quell⸗Meißeln erweitert ; 
+) Die Wegnehmung oder Aphzrelin zu verrichten, 
E. bey einem Fleiſch⸗Bruche, allwo man zuvor der 
Dierelibenöthiget if; 8) Die roiedernatürlichen Deffs 
nungenund Wege zu verfchluffen, toie bey dem goldenen 
Stiche zu fehen; und 9) das mangelnde und verlohr- 
ne wieder zu erfeßen. Die Dierefis als eine Chirur⸗ 
De Operation wird aemeiniglich mit zweyerley In⸗ 
mente verrichtet: Nemlich entweder mit Eiſen o⸗ 
der mit ‚Feuer, wozu man noch das dritte und vierte ſe⸗ 
gen kan, als ein Band, durch deffen fcharffe 
Fehung die Fifteln geöffnet und die hangenden 
ausgerottet werden, hernach die Quell⸗Meißel, als wo⸗ 
mit man Geſchwuͤhre erweitert. Mit dem Eiſen kan 
man ſo wohl in die weichen als harten Theile operiren, 
jene werden feciret und incidiret, dieferrepaniret, von 
einander geſetzet, abgefchnitten und gefchabet oder ges 
raſpelt. ————— ebenfalls beyden Thei⸗ 
len adpliciren, da die Operation Brennen oder 
Cavcerifario genennet wird. 
Diaͤt, Dieio, Frantzoͤſiſch 
tige ng in Eſſen und Trincken, zur 
der menfchlichen Gefundheit, Darinne beftehend, daß 
* Speiſen erwehlet werden, die dem Leibe nicht 
chaͤdlich fondern Zuträstich und gute Wahrung zu ge | 
—— feon, 5 * rechter —* 9 J Ei⸗ 
genſchafft einer jeden Speiſe, und wie man ge⸗ 
wohnt oder - zu gehöriger Zeit des Jahres, des 


Diere, ifteine vernuͤnff⸗ | 





derer Nahrungs Mittel ein in Dieram craflam, ıme- | wo \ 
Qocrem de tenuem. Cinecrafla Diæta beftehet in| Diagnofis, heift bey denen Medicis d 
Speis| daman aus denen gegenwärtigen —— und Zufaͤtlen 


hauffigen und guten Nahrungs⸗Safft gebenden 
fen, und iſt 


junge Syimer und einzufchl 
vder fie iſt pleniflima, welche 


fäffet. -Mediocris Diera heift, Die durch in Hehr 
—— iocris Diæta uch 3 


uf 


Erhaltung Gebrauch 


folche entweder limplicirer plena, tmelche| die 
era 
30 or & eraſſior, und g | 
"und ei ürffende-feifche Eyer; | dia, per,duscch, und yosexw, cognofco,ertennien, 
verichiedenerThiere 
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ſchiehet, dergleichen vormahls das in Fleiſch⸗ Bruͤhe eins 
getunckte Brod, oder auch — Diner Sieifäroar. 


Vieta tenuis {ft, welche mit wenig und geringen Nah⸗ 


rungs- Mitteln vollbracht wird, und zwar auf Dre; fache 
Manier, als fimpiiciter, durch bloſſe Prifana, tenuis 
mit Meth, tenuiſſime da der Krancke gar keine Spei⸗ 
fennehmen durfte; allein heutiges Tages merden ſol⸗ 
he DiätsDOrdnungen fo genau nicht mehr gehalten, 
Ron diefer Materie Ban ausführlicher nachgelefen wers 
den Schola Salernitans, Kanzeuius de conleruanda 
Valerudine. Hofm. Diff. de Diera Studiofor, Srabl 
Diff,de Dieta. Meatl Dill. de Dieta Litterarorum 
Das Wort Diæta kommt von draw, nutrio, 
näbren, 

Dieta, fiehe Diaͤt. 

Diaeta, heiſt eigentlich ein Zimmer, darinne man 
ſpeiſet, Yofins Lex. Etymol. Pıgmerius de Seru. 
487. Bulenger de Conniu 1.26. Zurnebus Advert, ı 
17. hernach aber überhaupt cin jedwedes Zimmer, | 55. 
w.deLeg.2. Douz Precid. ın Perron, 10. scheffer 
de Milit Nau.!.6. Es bedeutet auch einen. Drt, mo 
die Richter zulammen fommen von dıoriw, judico, 
Suidas, Fagleichen in Bade-Ctuben diejenigen Ges 
mächer, worinnen die E peifen vor die Bade⸗Gaͤſte zus 
bereitet wurben. Daher Diaetarius, ein Bedienter,dee 
in dem Speiſe⸗ZiAer ales anordnete,den Tifch zurechte 
machte u. aufraumete.Es roird auch Zets und Zetarius 
gefchrieben.Ans.Velferie Difl.deZera & Zetario,Douz 
Precid. Petron.1l.ıo. du Frefne 1,1. 91. Pitiſcu T, 
1.p.661. Iuserpreterad Plin. Epiſt. Il. 17.n. 12. 

Diæta ſudorifera. die Schwiß-Luren, wird be 


| fonders die Verwaltung des Decodti Lignorum, 
mancherley Kranckheiten Damit zu curiren, genennet. 


| 


Diaetarius, fiche Dizeca, 
Disecetica,-heift nicht nür das Speiſe » Regiment, 
oder vorgefchriebene Ordnung im Eſſen, Trinden, 
Schlafen, Wachen ic, fondern bedeutet auch den 
Theil der Argeney-Kunft, welcher die Erkaͤnntniß und 
derer ſechs nicht natürlichen “Dinge lehret. 
Dierus , (C.Ceciliss) fiehe Crcilius Diætus, (C) 
Ton. V. p- 64. 
Diafonia,Diaphonia,heift ein Mißlaut oderllebellaut. 
Diagalanga Mefae, Rec. Galangæ, Ligni Aloes, 
a0. 3vj. Caryophyllor. Macis, Liguftici, sa. 3ij. 
Zingiber. Piper. long. albi, Cinamom, Calamii 
arom̃atic.aa.ʒiß. Calaminthe ſiccæ Menthæ ficcz, 
Cardamom. major. Spicz Indice, Sem. apii, aniſi, 
foenicul. carui, 22.3). Mifche es unter einander. Dies 


Dauung, vertreibet das Auffteigen, Blehungen, 
He ungen, berbeffert den flingfenden Achern, ud 
Dünfte davon zurück Sof 


e 


en, Strabo V. e 


344, 4 
ie Erkaͤnnniß, 
der . Din 
— Ka few 
erfuchen, Das Wort koͤmmt neu 
Diagnoftica Signs, find dj 
nee man ala Da ——— 
eu 


7235 Diego piagonal. 
Diago oder Diego,(Franrifeus) ein Dominicaners 
Moͤnch und Hiftoriegraphus in Aragonien, war 
em Spanier, gehuͤrtig aus dem Flecken Viuer oder Bi- 
bei,indem Königreiche Valencia. Er lehrte lange 
Zeit die Theologie indem Conuente zu Barcellona, 
umd als er fich hernach auf die Hiſtorie geleget, ſchrieb er 
in Spanif. Sprache eine Hiſt. ſeines Ordens von der 
Proving Ar agonien,Barczllona 1599. in fol. Das 
Leben S.Vincentii, ib. 1600 in 4. Franc. Ludouici 
von Granada, ib 1605 ing, Euln 1614. Humberti 
de Romans,ib.ı607 in 4. Petri vonlL.uxemburg &c., 
nebft dem Catalogo derer Bifchöffe von Gironne, 
Das tichtigfte aber von feinen Wercken ſind nebſt der 
Hift. derer Örafen von Barceliona, welche daſelbſt 
1603. infol, gedruckt, die Annales vom Königreic)e 
Valcnza, davon der erfte Theil zu Valenzaan. 1613 in 
fol, heraus gekommen, den andern aber, weidhener 
eichfaßs verfprochen, hat er nicht vollenden koͤnnen, 
dem eran. 1615 Yeitorben. Anonius hibl. Hilpan. 
Ecbard Bib}, Domin, Tom.II. p. 397. Sübners Bill. 

Geneal,$.p. 47- — 
piagon, ein Flu 
Stadt Accomba vorben flüffet, und fich gegen Mittag 
in den Fluß Alpheus ergeujt ; und fonderlich Die 
Landfihafft Pilacam von Arcadien abfondert. Paufs- 
eis Vl.atı 

Diagonal, wird eine gerade Linie oder Fläche ger 
et, roelche zwey Winckel einer Figur oder eines 
örpets connelliret, s 





finMorea, fo nicht weit vonder 


pisgonalePlanum  Disgoras 
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dere Wahrheiten Daraus zu ermeifen, wie aus Zu=: 


elide Element. XI& XIl. juerfehen. 
Diagonale Planum, fiehe Diagonal, 
Diagonal- Flaͤche, fiehe Diagonal. _ 
Diagonalis, fiehe Diagonal. 
Diagonal-Linie, fiehe Diagonal. 
Disgonius, ſiehe Diagonal. 
Diagoras, ein berühmter Kämpfer in der Snfel, 


Rhodus, war aus einem Geſchlechte entfproffen, dar⸗ 
inne man viele anſehnliche Leute aufweiſen konte. 


Sein Vater Damagetus hatte zum Groß ⸗Vater na- 


magerum, Koͤnig von Jalifus auf der Inſel Rhodus, 
und zur Groß / Mutter eine Tochter des berühmten: 
Mefleniers Ariftomenes, Von väterlidher Seite‘ 
konte er fein Gefchlechte von Tlepolemo dem Urheber 


derer Rhodier, ja vom Joppiter felbft herleiten. Er 
hat wey mahlin denen Rhodiſchen, vier mahl in des 
nen Ffthmifchen, zwey mahl in denen Nemaͤiſchen, 


ingleichen zu Athen, zu Argos, in Arcadien, in The⸗ 
ben , in denen Wöotifchen ‚ auf der Zafı 


el Egino, 

fechs mahl in denen Pelleniſchen, in denen Megatis - 
ſchen, und endlidy Olymp. 79. indenen Olympilden 
Gpielen gefieget. Seine oͤfftern Siege in denen 
Griechiſchen Spielen, welche Pindarws weitläufftig' 


erzeblet, wendeten jedermanns Augen auf ihn. Als 
feine Söhne und Enckel die Sieges⸗Crone mit alles 


Volcks Giuck⸗/Wunſch erhielten, fol er eine ſolche 
Freude darüber empfunden haben, daß er eines jaͤhen 
Todes perftorben, wiewohl dieſes letztere von anderm 
nicht unbillig in Zweiffel gezogen wird. Pawfaniag 


j Tuk. Difp. L 46. Plutarchus in Pelopide. Bayle. 
Disgoras , ein Medicus, deffen Pliniur XX. 184 
und unter denen Schriften, dieer beym XIL. XUL 
XX. XXEXXXV. Büchern jy Rathe gezogen, ine 
gleichen Erafifirasus apud Diofriarm IV.63. Seras 
pio und Aeriwr Terrab. II. Serm, III.c.108. gedenden 
welcher von denen Kraͤfften derer Kräuter geſchrie⸗ 
benhat. Fabriciu Bibl, Gr. IL 2.$.16.P.776. 198.4 
P.139» Er wird pom/ecier P. I. de’’Hift.delg 
Medecine Il. 6. p.1o2. vor einerley mit dem Diagora 
Acheogebalten. - ’ 

Diagoras, Acheus jugenannt, lebte Olymp. 91; 
Er wurde Melius genannt, von feinem Daterlande, 
welches entweder Die Inſel Melos unter denen Cyela⸗ 
den oder die Stadt Melis in Carjen geweſen. “Die 
Urfache , die ihm zu Der Berläugnung: GOttes 

racht, iftdiefe: Er warein Pote, und hatte ein 

un Gedichte verfertiget , das ihm ein anderer ſtahl 
Erbelangteden Dieb, allein der ſchwuhr, edidte her⸗ 
nach das geſtohlne Gedichte, und feste fich damit in fo 
groſſe Reputation, daß Diagoras daruber einen fol» 
chen Zorn nieder Die Goͤtter faffete, die dergleichen 
Unbilligkeit ungeftrafft lieſſen, daß er fie gär — 


V. 240. VI.6.7.%.9. Gelliu- Noct. Amlll.ıs. Cicero 



























J 
Es ſey ABD Cein Parallelogrammum, fü heiſſet dier 
gerade Linie BC, welche die Spitzen derer beyden 
Winckel B und C uuſammen henget, die Diagonal- 
Zini:,Diagonalis, Diagonius. Wenn man fichdie 
Erjeugung eines Parallelepipedi durch die Bewerung 
Des Parallelogrammi ABDC indie Date einbildet, 
fo daß folches allenthalben Fußtapfen hinter ſich laͤſt 
wie man folches in der Geomerrie ju thun pfleget, ſiehe 
Cörperlicher Innhalt, Tom. Vi. p. 602. fo werden 
die £inien AB, ED, DC, AC, die Auffere Fläche des 
Coͤrpers; die Linie BC aber eine andere ‘Fläche bes 
föreiben,fö mitten durch desParallelepipedum gehen, 
und die Coͤrperlichen Winckel B und Cconnediren 
wird, welche folglich eine Diagonal Flaͤche, Planum 
Diagonale iſt. In derPlanimerrie wird erwieſen, daß die 
Diagonal-£inie eines Parallelogrammi BC, die Fläche 
deffelben in zwey nleiche Theile heile, fo daß der Tri⸗ 
ongelACBdem Triangel BDC gleich ift. Es giebt 
auch nody andere Eigenfchafften diefer Diagonal- 
Linien, beſonders in denen Parallelogrammis , wovon 
das erfte. und andere Buch Elementorum Zuelidis 

‚naczufehen. Ueberhauptaber pfleget man in Praxi 
Geometrica bey Ausrechnung derer Felder eine jed⸗ 
wede irregulaire Figur durch Diagonal-Einien in laus 

-ker —— relo * der —** aus⸗ 

urechnen, ats deren Summe hernachmahls den In⸗ Bölcker 
balı befapter Figur ergebe. In de Srereomerrie | Yonnef u aerd.m Snrehluß burogen Crema 

„werden Die parallelepipeda durch Die Diagonal- Fläche aber zu iffe wewodi man bemercfet, Daf er 

jmep gleiche Theile getheilet, und fo ferner und Schiffbrud) gelitten. "Die Gefepe derer Mantineer, 


pfleget man Darinnen die Se£tiongs derer Coͤrpet nach | ni. ; - 
denen ‚Diagonal-Zlächen zu betrachten und % Neuen de ↄchlera Aildaca gapabrn, w* 
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vortreflich geweſen, find von Diagora concipirt, nemlich die Fänge alleine, vorſtellen fh Man 
worden, der ſein guter Freund war. Als er auf deiq | muß derowegen vondenen Diagrammaribus nicht fols 
Eylande Samorhrace augftieg, wieß man ihm Die dies | cher Geſtalt urtheilen, tie fie fih auf dem Papier 
len Tafeln, die durch Leute, fo durch ein Gelubde von | verhalten, fondern man muß fie ſolcher Geſtalt bes 
iffbruch befreyet worden,ex voto da aufgehangen | trachten, als wie man die Sachen felbft betrachten 
waren, und fuchte ihnin Anfehen feiner GOttE- Ders | würde, davon fie ein Zeichen oder Signum abgeben, 
laͤugnung auf einen beſſern Weg zubringen; allein er | YBenn man über eine auf dem Papier gejogene Linie 
antıwertete: Es würden derer Tafeln noch vielmehr | refledtiret, fo erweget man dero Eigenfihafften, als 
feyn, wenn auch von denen allen eine da hienge, welche | Eigenfchafften einer mathematiſchen Linie, ungeach⸗ 
ihres Geluͤbdes ungeachtet erttuncken wären. Alser | tet die auf dem Papier gezogene Linie folche nicht, 
felbft bey Uugervitter auf der See fuhr, und dieers | fondernettonscörperliches an ſich hat. Diefe Bes 
fehrockene Schiffer fich felbft die Schuld gaben, baffie | trachtung giebt Denenjenigen ein Licht, welche alfor 
einen ſolchenGOttes⸗ Berächter auf das Schif genom⸗ | bald aus der Anſchaunng einer Figur von 
men hatten, wieß er ihnen andre Schiffe, die in gleicher | der Wahrheit der Propofition, ſo ſich auf diefe Figue 
Gefahr waren, und fragte fie: Od auch die denDia- | begiehet, urtheilen, ohne zu unterſuchen, ob folches 
„goras aufhatten? Cicero de Nar, veor. Ill. 37. Als ſich aus denen erfteen Gründen ermeifen laſſe, in» 
in einem Wirthshaus Holgmangelte, warfer eine. | dem fie E alfobald die Seite eines regulairen 
bölgerne Statue des Herculis ins Feuer mit denen | Sechs/Eckes dem Radio Desjenigen Eircel®, dar⸗ 
Morten: AufHercules, dumuft uns unfern Topf | innen das Sechs⸗Eck beſchrieben ift, Hleichzu feun 
fiedend machen, dasfoll die drepzehende und legte Ars | urtheilen, aus Urſache, teil fie folches Durch die Er⸗ 
beitfeyn. Er war ein Sclave, fol aber wegen feis | fahrung alfobefunden. Ber ſolcher Geſtalt in der 
nes herrlichen Verftandes von dem Philofopho De- | Geometrie urthrilen wollte, würde Darinnen unende 
mocrito erkaufft, und mit der Freyheit von ihm bes | Lich viel Fehlttitte thun, zumahlin ſolchen Dingen, 
ſchenckt worden ſeyn. Erhat’äruara umd Ppuyious | die auf Subeilitär ankommen, indem man auch mit 
Aoyuggefchrieben. Hejrcbias, Suidas. Diodorus | denen adcurareften Inftrumenten nicht allemahl ver» 
Siculus XII, 6. Ælianur 11.23. Diogenes LaertiusV]. möaend it, eine Figur dergeitalt zu conftruiren, mie 
2.59. Arbenaeus XIII. q. Seat. Empyricus aduerf, Ma- es die Beichaffenheit der Sache nad) denen marhe- 

Gr. IV. a. eus de Atheiſmo. Mars: ‘ . Fe 987 VER: . 
angelus Bonifacius 4 Renten de Atheilmo Diagorac. — Hip hareh i,. heiffet in der Aftronomit 
Fabricius Bibl. Gr. 1.9. $. 6.393. Il. 2. . 23. P775- r 

DiagorasMelius, fiehe Diagoras Atheus, 

Diagramma, von die, ex, und yeadu, fcribo, 
bedeutet 1.) eine ausder Partitur gefchriebene Stim⸗ 
meoder Partiez 2.) eine Pattitur ſelbſt, 3.) die ver 
Guidonis Zeiten gebrauchlicdy gervefene Difpofition, 
Ordnung und Benennung derer Saiten mit Griechis 
ſchen Namen von der unterften, nemlid; der Pros- 
lambanoıneno an, biß au der oberften und funffjehens 
den nemlich der Nere Hyperboleom, Brof.p.$8. Wal. 
difi Adpend. in Proiemei Hırmonica, 

Diagramma , -heiffet bey denen Geomerriseine jede 
Figur , deren fidy die Geomerrz bedienen, um das 
durch Theil ihre Säge zu erläutern, Theils auch) 
durch Anſchauung einer Figur oder Disgrammatis, 
dem Leſer andere Säge, die vorher ſchon ertviefen 
worden, wiederum in das Gedaͤchtniß zu Grinsen, 
und dadurch den Beweiß zu erläutern Es find fol, 
che nichts anders als Signa dererjenigen Dinge , dar» 
aufman feinen Verftand figiren will, und haben auch 
den NusenbdererSignorum, das ift, fie erwecken in 
ung freywillig wiederum die Idee, welche wir ſchon 
einmabl uns ımter demfelbigen Zeichen vorgeſtellet 
haben. Man pfleget aber die Diagrammara derger 
flalt zu conftruiren, daß fie alle DieConditiones, foin 
einer Propofition enthalten find , in fich fallen; als⸗ 
denn raifonniret man davon, als wenn folche das 
einkige Objedtum unferer Betrachtung wären. Es 
find aber ale die Fiauren, welche die Geomerre auf 
Dem Papier entwerffen, material, undreipondiren 
dahero keinesweges denen Notionibus, fo man fid) 
in der Geomerrie von der dreyfachen Extenfion for- 
miret. Z. E. eineaufdem Papier gezogene Einie Fan 
niemahle fo fubril gezogen werden, Daß fie nicht aufs 
fer der Länge auch eine Breite und Dicke erhalten 
foite, obgleich folche fehr geringe iſt, indeffen hot fie 
doc) alle drep Dimenfiones, da fie nur eine davon , 

Vminerf.Lexici VII, Theil. Aaa deren 
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deren ſich Hipparchus bedienet, eine Methode, zu |fo kan man daraus gedachter Maſſen Die Parallaxin 
ertweifen, vermittelft Deren man aus der Obferuation | der Sonnen finden. Iſt diefe bekannt, fo Ban in 
einer Mond» Finfterniß die Parallaxin der Sonnen, | dem bey D recht wincklichten Triangel SCD, aus 
ihre Weite von der Erde, und ihre wahre Groͤſſe dein gegebenen Semidiametro der Erden CD, und 
ausfündigmachen fan. Dieſe Merhode verhält fic) der gefundenen Parallaxi der Sonnen, welche dem 
Ehrlich folgender Maffen: Es fen AFG die Sonne, | Winckel CSD gleich ift, die Seite SC oder die XBeir 
in S ibe Mittel» Punct; DON die Erde, in C ihr te der Sonnen von der Erden gefunden werden; und 
Vitei⸗ Punct; und CS ſey die Weite der Sonnen aus dieſer benebft dem ſcheinbahren halben Diamerer 
von der Erde. Man ziehe die Lmien ADM, PNM | der Sonnen, laßt ſich Trigonomerrice ihre wahre 
der Geftalt, daß fie fo wohl den Rand der Sonnen Gröffe leicht berechnen, weil indem bey Q recht winck ⸗ 
als der Erden berühren, und in M jufammen ges lichten Triangel QSC, die Seite SC, als die Weite der 
ben; ſo wird der Raum, den die £inien MN, MD, | Sonnen von der Erde, und der Winckel QCS, der den 
einfhtuffen ‚ das ift, der Triangel NMD von der ſcheinbahren Semidiametrum der Sonnen mit gege⸗ 
Sonnennichtbefehienen. Diefes Raum muß man | benift, folglich daraus die Seite, QS oder der wah⸗ 
fid) als einen Conum vorſtellen, weil fo wohl Die | reSemidiamerer der Sonnen ſich ergicbet ‚wenn man 
Sonne als die Erbe runde Coͤrper find; und roird | inferiret ; wie fich verhält der Sinus torus ju der Seite 
derfelbe Conus Vmbrofus;; der Winckel aber | SC, alfüder Sinus des Winckels QCS, zuder Seite " 
NMD, Angulus coni vmbrofi und deflen Helffte W. Dieſes Diagramma des Hipparchi erklaͤren 
oder der Winckel CMD oder SMD Semiangulus Coni | Prolemaus Almageſi. V. 15.16, Regiomentanus in Epi- 
vmbrofi genennet. Der Windel SDA, ift der | tome Almagelti V, prop. zo. fegq.; Riecio/ns in Al- 
Winckel, unter welchem der Semidiameter Der Sons mageito nouo 11.7. am allerausführlichften aber 
nen S\ auf der Erden gefehen wird, und iſt folglich) | Keplerus in einem Manufcript, fü erHipparchum nen⸗ 
das Maß des fiheinbahren Semidiameıri Der Sons | net, deffen Edition benebft denen übrigen Manuferi« 
nen... Der Winckel CSD oder auch DSM ift der | ptisKepteri Hanſch ſchon länaft verfprochen, unſers 
Winckel, unter welchen der halbe Diameter der Er⸗ iſſens aber noch nicht erfolget iſt. AHeweliwsin Ma= 
den in der Sonnen geſehen wird, das iſt, er mißt die | enin. Cael. P.l. p.35. urtheilet von diefem Hipparcho 
Horizontal - Parallaxin der Sonnen. Dun ift der | Kepleri folgender Maffen: Inter alia MSSta Kepleri 
Wanckel SDa fo groß als die beyden Windel D5M, | haud poftremam mihi efle videtur, cui nomen eft 
SMD, (externus duobus internis & obpolitis Zu. | Hipparchus, qui liber primum laboris ac ingenü 
elıdes Elem.1. 32.) folglidy) DSM = ShA— SMD, | acuminis continer. Sed dolendum, quod nondum 
das iſt, die Parallaxis horizontalis der Sonnen ift | ab ipfo auftore omnimode. fir digeftus. Und in eis 
fo groß als die Differenz zwiſchen dem fcheinbab» | nem’Briefe an die Englaͤndiſche Societät ſchreibet eben 
ren Semidiameter der Sonnen und Dem Semiangu- derfelbe: Inter opera Kepleri MSStaeminer Hippar- 
lo.conı vmbrofi. Es feu der Comus Vmbrofus in |chus, quamquam non fit, ve par eit, digeftus, qui 
HL juft an dem Orte durchfchnitten, wo der Mond | tamen a quopiam harum rerum perito et ocio abun- 
zur Zeit einer Mond» Finfterniß denfelbigen pafliret, | dante, faeile in ordinom redigi poſſet er abfoluis 
fo ift HL dee Diameter vmbrae -terreftris, und KL | Obnun zwar diefe Merhodedes Hipparchi, die Paral 
deflen Semidiamerer. Diefer wird aus dem Mittels | laxin Solis zu finden, in der Theorie richtig; fo laͤſt 
Punete der Erden unter dem Winckel LCK gefehen, | fich ſolche doch nicht in Praximit Adcurareffe anbrins 
und ift fololich das Maß des fcheinbahren Semidia- | gen. Denn fie prefubponiret eine genaue Obferua- 
“ metri} vmbrae terreftris. HL iftein Theil der Mond» | tion derer Semidiametrorum adparentium folis & 
Bahn, und folglid) CLD der Winckel, unter wel, | vmbr& terreitris und der Parallaxis horizontalis lu 
chen der Semidiamerer der Erden CD, in dem Mon» | ax ; folche aber laffet ſich auch mit denen adcurareftent 
de in L gefehen wird, das ilt, der Winckel CLD | Infirumenten, befonders was den Semidiamerrum 
miftdieParallaxin Lunæ Horizontalem, Esiftaber | Vmbre anlanget, nicht dergeftalt ausübeh, daß 
wie zuvor Angulus externus CLD fo groß, als die | der geringfte Fehler won wenig Secunden folte vers 
bebden inrerni LCK, CML in dem Triangel CLM | mieden werden; und ein folcher geringer Fehler giebt 
zufammen genommen; folglich it auch CML = einen ungeheuren Unterfcheid in der von der Parallaxi 
CLD— LCK, das iſt, der Semiangulus Coni Vm- [der Sonnen ee Weite der Sonnen von 
brofi ift fo groß als die nifferenz zwifchen der |der Erde. 3. Wir wollen fegen, die Parallaxin Lu» 
Parallaxi horizontali des Monds und dem fchein, | ne horizontalem habe man 60‘. 15”. den Semidiames 
baren Semidiamerro Vmbre terreftris, (8 mar | ırum Solis adparentem 16’ und den fheinbahren Se⸗ 
aber DSM = SDA — SMD folglidy , weil CML | midiamerrum Vmbræ 44° 30" groß obferuiret. Aus 
oder SMD = CLD — LCK, fo ift DSM = SDA | diefen vacis wutde man Die Parallaxin Solis 15”. und 
— CLD+LCK =SDA + LCK — CLD, dasift, | ihre Weite von der Erden 13000.SemidiametrosTer« 
die Parallaxis horizontalis der Sonnen ift gleich | re großfinden. Waͤre nun beyder Obferuation deg 
der Summe derer Semediametrorum adparentium | Erdflhattens nur ein Fehler von 12". in defektu bes 
Solis & Vmbrz terreftris; wenn man von ide die Ho- | gangen worden, welcher faftnicht zu vermeiden ‚dag 
rizontal- Parallaxin des Monds abzieher. ier⸗ ‚ wenn man an Statt 44”. 30”. mir 44. 18", ob⸗ 
ducch iſt nun der Intention des Hipparchi ein Gnuͤ⸗ iret hatte , und das übrige ſich roiezuvor verhiel⸗ 
gen gethan, und wird deswegen bepgehende |te; fo twürde Die Parallzxis der Sonnen 3, und ihre 
Figur Diagramma Hipparchi genennet. Denn Weite von der Erden 70000 Semidiametros Terræ 
wenn man bey einer Mond » Finfternig durch Hülffe | herauskommen. Iſt bey Obferuation des Erdſchat⸗ 
adcurater Indrumente den fheinbahren Semidiame- | tens derer Fehler von zwoͤlff fec. in exceffu begangen, 
tum der Sonne und des Erd» Schattens, ingleis | und 44.42”. groß, hingegen das übrige zuvor, ob- 
chen die Parallaxin horizontalem Lunæ obleruiret, | (eruiret worden; fo wäre Die Parallaxis der Sonnen 
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27. und ihre XBeitevon der Erden 7700 
(geringen Sehler der Obferuazton, P nik pub 
eruation, fo n er⸗ 

eben die fo e Diflcrepantz inder DB 
Fe ————— 
en md is- 
— rchi zwar in der Theorie richtig, laͤſ⸗ 
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Accuratefle, wegen derer alhugroſ⸗ 
Suhtilitæten nicht pradticiren. 
Disgridium, heiſt das durch Eitronensoder Quit⸗ 
tens Carft corrigirte Scammonium, welches auch 
fonftin denen Apothecken Scammonium cydonis- 
tum genennet wird und ein gebräuchliches Purgantz 
iſt, Davon gran. X. aufeinmahl gegeben werden. 
Diagridium Anumonistum , oder Puluis Co- 
mitisde Warwich, Rec. Cholagogi a 
3ij. Antimonii preparati i, e. diaphoretici, Pi 
Cremoris Tartari cryftallini Z8, Mifche es zu eis 
nen Pulver. Dbman fchon diefes Pulvers fehr we⸗ 
nig braucht, fo hat es doch gute Wuͤrckung, angefehen 
es geſchwinde und ficher operiret , die unteinen Feuch- 
eiten gelinde ausführet , Die Beſchwerungen des 
agens als Eckel, verlohrnen Adpetit 2c. verbeffert, die 
Gallen⸗Kranckheiten hebet und beſonders die febrilifche 
Unreinigkeiten ausführet. 
‚ Disgridium rofarum, feu Cholagogum infuc- 
catum. Dau nimmt man das Scammonium ful- 
huratum, güffet zroeymahl Mucharum Rofarum 
Barüberund trocknet es aus. 
Diagridium ſulphuratum, ſonſt auch Cholago- 
mfimplexgenennt, Rec. Scammonũ elecliſſimi 
ii). oder 4: reibe es gröblich und lege es dünne und 
lech auf koͤſch ⸗ Papier, dieſes lege hernach auf einen 
Roſt, unter welchem gluͤhende Kohlen find, auf dieſe | 
wirff fel und räuchere alfo das Scammonium, 
iah es folange auf dein Papier liegen und den Raud) 
daran gehen, biß es zu ſchmeltzen und auf dem ‘Papiere | 
zu Heben anfanget. ) 
nicht verbreme , fondern nimm es zu — 
dem Rauche ab und hebe es zum Gebrauch auf. 
Diahyſſopus Nicolai, oder Species Diahyſſopi, 
Rec.Hyflopi, Ireos, Thymi, Piperis, aa, ʒxv. Pu- 
legii, Thymbre, feuSatureje, Rute, Cumini, aa, 
3x. Carnium Dactylor. Liquiritie , Caricarımm, 
Paflular. major. enucleatar. Foenicul.aa.3v. Zin- 
giberis, Sem.anis. carui, liguft, aa. 36. Diener 
wieder Die Falten Fluffe des Dauptes und anderer 
Glieder, wieder das Abfallen und Schwulſt des Zapfs 
fens, ftillet den Huſten, nuget der ‘Bruft und Magen, 
und hilfft zur Dauung ; wird aber eben nicht viel ges 


: Diaki, Diacken, find Beyfigerumd Raͤthe, indes 
nen Mofcorvitifchen Eangeleyen. 

. Dial, heiffet bey denen Englaͤndern eine Sonnen⸗ 
Uhr; und wird daher die Wiſſenſchafft, ſo von denen 
SonmensUbren handelt, oder die Gnomnnic, von ih⸗ 
nen ArtofDialing genennet ; wie denn auch einIn- 
—— ſo * ae einer Kugel bat, und derges 

zubereitet iſt, man vermittelft deffelbigen auf 

eine leichte Art eine Sonnen⸗ Uhr auf eine gegebene 

Bräche en kan, bey ihnen den Samen Dia- 

ing-globe Bon der Sache feldft fiehe Gno- 
monica, j 


— * groſſer Fluß in Perſien, in der Provintz 
Vainer[.Lexiei 


ee Du zdas Bor Rh , 
ıa ’ 
MR — ort koͤmmt fern Urſprunge nach 


Nimm dich aber in Acht, daß es 








. Dialedtic var 
ergüßt, Tibewener Voyage d’ Orient P.ILLib, ko 


daAiyse dar, ratiocınarı? Die 
Bedeutung deffelben aber ift bey denen Griechi 
Weltweiſen verfchieden geweſen. —— * 
Hen waren vor allen andern dieſe dier Secten, wis die 
latonifche , die Atiſtoteliſche Die Stoijch: umd die 
picurzifche beruͤhmt. wie jede Secte diefes Wort ge 
nommen , tollen wir nad) dee Reihe betrachten, 
—— dieſem Worte eine gedoppelte Bedeutung 
p: Erſtlich verſtunde er unter demfeiben alle Weiße 
heit oder vielmehr Die Theologie, die nach jeinm Yes 
griffe darinnen beftunde „ da Die Seele zu der vorigen 
und erften Erkaͤnntniß derer göttlichen und geifilichen 
Dinge, fonderlich des Höchften Gutes, 'nadydem fie 
durch Die Dereinigung mit dem Cörper ai.es diefeg 
vergeffen gehabt, gelangen mögte. Walch Hıfto- 
ria Logicae p. sı5 fey. Parergorum Academico« 
rum. Hernachmahls begriffe erunter dieſem Worte 
diejenige Wiſſenſchaſfſt, weiche die Mittel zu einer Er⸗ 
Fänntniß jugelangen, angeigte. Arıß :reies hat Die Wahr⸗ 
heit in die gantz ge und wahrſcheinliche eingerheis 
let. Zum Ausdrucke der letztern bediente er ſich des 
Wortes dia rxrunägs wie er in Analyı, pufter, }, 16, 
fchreibet : Kara döfav aurscyilonuhms Kai werden 
Areas und eben Dafelbft das ur Aoyikrga dan 
—— —* — ix Fiv ναα- 
xevrom einander entgegen geſetzet, auch zuweilen 
Asyızas in dem Derftande brauchet, — * 
mathia 20, P-144. Eonft hat Ariftoteles die [,o- 
gic niemahle in geroiffe Theile eingetheilet, feine 
Logiſchen Schrifften auch nicht in derjenigen Ordnung, 
wie fie in dem genannten Organo anzutreffen find, 
geſchrieben. ine Nachfolger haben ſich bielme he 
hewůhet ¶ fo wohl feine Schrifften die zur Bernunfito 
Lehre gehoͤtten, in eine Ordnung, und die Vernunfft⸗ 
Lehre ſeldſt in gewiſſe Theile zubringen. Cinige, unter 
welchen fonderlich Philopanus und Simpiicaus gewe⸗ 
fen find, haben die Vernunfft⸗kehre in die avadurınge 
und dimAsnrıcn: eingetheilet. Sie haben dieſe beyde 
gang don einander abg-fondert, ungeachtet die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eben ſo gut eine Wahcheit iſt, als die gen 
Wahrheit, dur machten fi) die Peripa- 
tetici ſehr fehlechte iffe von der legtern. 
Die Analyticlehrtealfonach diefer Einthe dung Die ges 
wiſſe Wahrheit; die Disledtic Hingegen die Wahr⸗ 
ſcheinlichk eit: daher diefelbe Swidas aljo befchräber: 
un gadog di ävdulfum wugs warn Tu wp.Kuig wur 
A:yiron, methodus, quæ per probabilia de qua- 
lihet ‘propolita re ratiocinarur, Unter denen 
Wahrfcheinlichfeiten machten fie ferner diefen Untere 
ſchied, daß einige Saͤtze in der That und der Kater nad) 
wahrfeheinlich andere hingegen nur 
lic) fehienen. Daher wurde die Disiektic wi derum in 
engern und weitern Verftandegenommen. Die Dia- 
le&tic im engern Verſtande begriff mr die eigentlidyen 
Wahrſchein ichkeiten und füßte die acht Bucher der 
Topieinfih. Die Dialectie im weiteren Berftande 
hingegen handelte zugleich) von denen feheinhahren 
Waheicheinlichkeiten, und begriff auffer denen adyr 3.1» 
Kern von der Topicnoch eines von denen Sophiſte⸗ 
reyen. Die Stoicer brauchten das © cin 
einem reiten Verſtande, und theilten fie mehrentheilß 
in die Rhetoric md Dialedtic, Unfer der loßtern aber 


untveit det Stadt Baflora in des Tiger | den igenehi 
——— o Tiger Ber en fe ale was zu eigenen Logicgehörre, 
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Sie legten ſich fehr auf diefen Theil der Weißheit, dar 
ber fie Dialedtici genennet wurden, melden Namen 
Nachfolger des Euclidis auß der Megarifchen 
Schule vorher gehabt hatten. Memagius ad Laerrium 
p-296. Plato brauchte alfo diefes Wort in fehr wei⸗ 
tem Berftande: Die — — ri —— 
engere s und die Stoicer hielten Die Mitte 
a Dil legtern hatten ausder Diatedtic eine 
Bloffe Wort ⸗Kraͤmerey gemacht, und Die Lehre von des 


nen Sophiftereyen hat denen wichtigen Saͤtzen den Platz 


genommen, Epicurus verwarf alfodiefelbe gang und 
gar, und nennte feine Logic lieber Canonicam. 
e Opere Logico P. I,c, 1. Keckermann 
Precognitis LogicisI. ı, Tbomafur Introdudtio- 
ne in Philofophiam Aulicam 4. $. 18. Yofius de 
Natura & Conftitutione Logices r, & 12. Walch 
Philoſoph. Lexic. h. v.’ 

Di ledtus einer Sprache, ift die befondere Redens⸗ 
und Schreib» Art, welcher fich gewiſſe Voͤlcker, die doch 
einerley Sprache reden, mit mercklichem Unterfcheide 
bedienen. Alſo find bey der Teutfchen Sprache, der 
Schweitzeriſche, Deftecreichifche, Schlefifche, Nieder» 
Saͤchſiſche und Juͤdiſche Dialedtus, von dem fü ges 
nannten Hoch ⸗ Teutſch, oder der gelehrten Teutfchen 
Redens: Art gar fehr unterfchieden. | 

Dialeimma, fommt von die, in, in, und Asirw, re- 
linquo, hinterlaffen, und heift fo viel als Apyrexia,das 
von an feinem Orte, T.II.p. 982. 

Dislette. ein Heiner Fluß in der Nieder-Norman- 
die in Franckreich. 

Dialia, hieſſen bey denen Römern die Opffer und der 

ange Bortes-Dienft, welchen des Jouis Priefter oder 
lamen Dialis ordentlich zu verrichten hatte, und 
die Beinem andern konten aufgerragen werden, auſſer, 
wenn er kranck, und durch öffentliche Aemter verhindert 


var. Taritus Annal. 111.58. Gurberius de Jur. Pon.. 


tif. 1.30. Serawins Synt. Antiqu. 12. p. 611. Siehe 

Flamen. Zu Athen abertwar es das Opffer, welches 

dem Jovi Milichio gebracht ward, und beftund aus 

itzten oder formirten Stücken. Ale- 

zander ab Alex, Genie, Dier. III. 12. Tiraguellus ad 
Alex. 1,c. Lomeier de Luftrat. 17. 

Dialis Coens, ein Schmauß, derdein Juppiter zu 


Ehren im Copitolio angeftellet nourde, und zwar zu der 
Se wenn man hatte, Mſu⸗ ad Gel, 
ig 


Diallus, ein Griechiſcher Hiftoricus von Athen, hat 
inder 120 Oiymp.gelebet, und die merckwuͤrdigſien 


Sachen feiner Zeit inzs Büchern befehrieben. Fabricn | T 
Bibl. Gr. i 


Diadogrodko, eine Stadt in der Woywodſchafft 


ow. 

Dialing-globe; ſiehe Dial, 

Dialogus, ift eine Art, feine Gedancken durch Frage 
und Antrvorte, oder auc) Durch hin und wiederreden an 
den Tagzulegen. Man hat ſich dieſer Art ehedem bey 
dem Diſputiren bedienet. Es iſt dieſes in denen altes 
ſten Zeiten bereits geſchehen, wie man ſolches aus dem 
Geſpraͤche des Hiobs mit feinen Freunden,in denen Re⸗ 
den Chriſti mit denen Phariſaern und Sadduraͤern ab⸗ 
nehmen fan. Flato ſoll zuerft dieſe Art, nach einiger 
Meynung indie Philofophiegebracht hatın. Diogenes 
Laertius Ill. 24. Andrehingegen leugnen diefes, weil 
AlexamenesT ejusdie@ocratifchenDialogos vorhe⸗ 
ro an das Licht gebracht, und Zeno Elestes derglei, 
chen verfertiget. Flato Fan alfa nn vorden Derbeffe, 


Dislogus — 





ffte,' 
fondern audh viele luſtige und Satyriſche Sachen vors 
Schrifften Ciceronis 

md groſſen Theils Geſpraͤchweiſe geſchrieben. Unter 
enenneuern, welche Lateiniſche Geſpraͤche geſchrieben 
haben, iſt der Erafmusmit feinen Colloquiis vor als 
len andern zu mercken. Unter denen Teutfehen haben 
fid) Erafmus Francifei,Chriftianus Thomafius mit’ 


feinen pracdyen,undNicolausHierony- 
mus Gundiing in denen neuern Unterredungen, daͤr⸗ 
innen fo wohl —*8* ernſthafft uͤber allerhand ges 


lehrte und ungelehrte Bücher und Fragen, freymithig 
und unpartheyiſch raifonnirt wird, vorgeftellt von 
BS derlihherporgerhan. Nachdem eine ges 
wiſſe Diftorifche Feder, die Gefpräche im Reiche derer- 
Todten, allen Ungelehrten zum Trofte, welche gleiche _ 
wohl die Geſchichte lefen wollen, zu fchreiben ange fan⸗ 
n, auch von denin meiften einen groffen Beyfali ers 
alten, ift unfer geliebtes a leider ! von einer 
Fluth folcher Gefpräche im Reiche derer Todten 
berfchrwefnet worden, fo, daß die Art dieſes Vortra⸗ 
bey pielen einen Echelerwecket. Bey denen Frangos 
finden mir die Conuerfations , ou la morale du 
monde der Mademoifelle de Tendery Parisı636 
i 2. Charadteres narurelles des 
Mons. —— 
ſind die Nouveaux Dia 


d, daß der 


‚und dieſelben | 

nengemäß find; Theils des Ausdruckes, da ’E 
a un As fund hei 

ions IV.y. 


P. 287. Keckermann Syft, Rhetor. Special.L.ı, c. 30, 
P.1235. Bey der Beurtheilmg des Dislogi macht! 
Chriſtian Tbemap in der Ausibung der Bernunffts : 
Echre 4. 5. 58 diefe Anordnung: Daß mannicht alles 
mahl die Mepnung , welche eine eingeführte Perfon- 
vorträget, vor die Meynung des Verfaffers ſelbſt Hals; 
ten muͤſſe. Von dem Dialogo überhaupt hat Carodur , 
Sigoniss de Dialogo ad Jo, Maronum Cardina- 
lem. Paſchiur de VarioModo tradendi moraliac.r.:. 
$.1.--19. &in Differtstione fupra adlegare, 7s, 
Pbil.Treuner de antique interrogandi.modo, Jen. 
1668. Sran/yHift,Philof.p,316. Der zuter denon- . 
veaux Disiogues des Dieux ın premifladiffer- 
fatione 


tarione de origine, natura, &elegantia Dialo 
orum gehandelt. PURE, , 
4 Dialogus, in der Mufic, iſt eine Compofition 
wenigſtens 20 Stimmen, oder fo viel Inftru- 
menten, fo fich Wechſels Weiſe hören laffen,und werm 
m am Ende zuſammen kommen, mit dem G. B. ein 
rio machen, es giebt auch Com fitionesauf2. 3. 
und 4. Chöre, fo Geſpraͤchs / Weiſe alterniren. Die 
Organiften imitiren dergleichen Umwechfelungen , 
auf denen Orgeln, mern fie mehr als ein Clavier haben. 
AszAusi oder Diffolutio, heift inder Rede Kunft, 
wenn die Säge, welche man per particulas con- 
nedtendi zufammen hat koͤmen verbinden, befonders 
porgetragen worden. Yafıns Part Orat. V. 4.$-17. 


le Diamandı eine groffe Klippe in Nord» America, | 


im Mardel Nordgnahe bepder Küfte von der Inſel 
Martinique,von weicher fie Durch eine MeersEnge,fo ı 
Meile breit ift, gefebieden wird. Es befindet ſich Dajelbit 
eine groffe Menge Vögel, welche fich öffiers wie eine 
dicke Wolke auf die Schiffe niederlaffen. Mar- 
tinıere. 

Diamant, f.Adamas, T.1.p.448- 

— ———— ein Vorgebuͤrge auf der Weſt⸗ 
Seite der In ſel Sumatra in Afien, erftrecket fich gegen 
PrordsDften in die Meer⸗Enge von Malacca. 

Diamant des Trepans, R Trepan. 
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groſſe Ehre, wenn fein viel Blut nachgieng, und die Kine 
der doch nicht fehrien. Miele fielen che tod nieder, als 
daß fie fich über. die erlittenen ergen befchrverten, 
welche hernach auf Unkoſten der Etadt, mit Crängen 
auf dem Haupte zur Erde beftattet, auch wohl 
Bild » Säulen beehret twurden. Die am län 
aushielten, wurden Bomonicae genennet. Pbilofiraris 
inVıitaäpolloniiV 1,20.Pollux, Plut. inflit. Laciauur 
deGymn.Tert.ad Mart. Simplieiwr in Epict Srariur 
Theb.4,& ad eumLarar,&c, Paufanias II, 16, extr, 
Cragius de Rep.Laced. il. Tab, 9. int. 8. Meurfius 
Graecia Feriata, Reinefius Var, Led. 3. 7. p.6», 
Petronins 10. Fafoldus de Feftis Graec, — | 

Diamber, eine Indianiſche Stadt in dem Königs 
reich Cochin, denen Ehriften juftändig, alwo zunveis 
len ihre Biſchoͤffe refidıreen. Der Erg Biſchoff von 
Goa Alexisde Menezes, tmekher dieje Kirche unter 
den Roͤmiſchen Stuhl zubringen bemüht war, hicit das 
felbft zu dieſem Endean, 1599 einen Synodum. le 
Croze Hift, du Chriftianiime des indes. Mar= - 
tiniere, 

Diamendiera, (Blafus del Jein Spanier aus 
Corduba Dominicaner. Ordens, florırte gegen die 
Mittedes 17 Seculi, und edirte Quilates del oro de 
la Religion oder de Dignitate ftatusreligiufi, Cor- 
duba 1631 ing. Zebärd Bıbl. Domin, Tom. I, 


Diamsnte, eine mittelmäßige Feſtung gegen die | pag. 47 


Bilden in America in Chili, 
DiamantenDeglein, ift eine kleine in Form einet 
Degens ausgearbeitete und mit Diamanten -oder 
andırn Jube'en verfegte Zierrath, ſo das Frauenzimmer 
an etlichen Orten zur Galanterie und Zierrath an die 
Bruft oben in den Las zuftechen pfleget. Sie führen 
es Statt eines Zahnſtochers, pflegen aud) die Blu⸗ 
men sBouquetts damit amuſtecken. FR 
Dismantibus, (Marrbaeus de) aus Piftoja und 
Anfangs Canonicus dafelbft, mar ein Euckel An- 
dreae de Boccagnis,dem er hernach an.1400 im Bißs 
thum feiner Geburts «Stadt fuccedirte. Er wurde 
bey Bonifacio IX. verfchiedener Gottloßigkeiten we⸗ 
gen angeklaget, aber uͤnſchuldig befunden, und frey 
gefprocyen. An. 1415 wohnte er dem Concilio zu 
offnig- ben. Seine Gelehr ſamkeit hatte ihn fo bes 
rühmt gemacht daß man feinem Ausfprud) Die meiften 
Adpellations-Gachen — en — 
do waͤren auszumqchen an. i425. 
Bzowius —— —— Tom. XVI. Ygbellus Ical, 
mantftein, ji em j 
Diamarenatum, ifteine Zubereitung einer Artzeney 
aus fauern Kirfehen, welche sergvetfchet, durch ein 
Sieb — und mit Zucker und Specereyen einge⸗ 
macht werden. 
Arauusiyweg,warıu 1. aredemon ein Feſt und 
Beier die Knaben jährlich an einem gewiſſen Feſt⸗ 
age um den Fuß des Altats der Dianae Orthi⸗e 
angebunden, und mit Ruthen und Giffeln gepeitichet 
wurden. Don dem Urfprung dieſer Sache hat man vers 
iedene Erzehlungen, allein Lycurgushat ſolches ohne 
weifel deßwegen aufachracht, die Kinder dadurch fer 
fter zumachen, damit fie etwas ausftehen lernten, und 
m Kriege ausgehärtet wuͤrden. Sie fruten ſich als 
D auf diefen Tag, und wuften fich recht viel, wenn einer 
mehr als.der andere ausftehen konte. Die Eitern 
nd Verwandten ftunden daben, ermahnten ihre Kin⸗ 
der, tapffer auszuhalten ; und hielten ſichs vor eine 


.470. 

Diameter, wird in der Geometrie eine gerade Linie 
genennt, welche die innerhalb einer Erumnen Linie 
mit einander Parallel- geingenen Ordtnaren in pwey 
gleiche Tprilethrilet. Diefe Linie braucher man die 
von ihr halbgerheilten Ordinaren, dag ift, Die Semiot- 
dinaren auf fie zu beziehen; und werden darauf die 
Abfeiflen genommen, aus deren Funktion mit denen 
Ordinaren und andern beftändigen Gröffen die Gleis 
thungen vor die krummen Linien erwachſen. Es iſt 
aber der Diamerer Curuz von der Are einer krum⸗ 
men Linie, nur roie genus a fpecie unterfchieden, indem 
die legtere nichts anders iſt, als ein Diameter, welcher 
die Ordinaren einer lrummen in zwey gleichen Theis 
len, aber ad angulos rettos dutchſchneidet. Weil 
bey demen viamerris die Winckel, die fie mit ihren 
Ordinaten machen , nicht determiniret , fordern 
verfchieden find ; jedoch diefelben, wenn fie in aͤhnli⸗ 
hen frummen £inien, j. E. in zwehen Parabeln gleich 
viel genen ihre Ordinaren incliniret find, einerley Be⸗ 
ſchaffenheit erflären; fo pfleget man diejenigen Dia- 
metros, welche in ähnlichen krummen kinien mit ihren 
Ordinaren einerley Winckel ma hen, Diamerros fi- 
miles, ähnliche niamerros junennen. In der Theos 
tie von denen Seftionibas Coni unterfuchet man vog 
andern die Befchaffenbeit ihrer piamerrorum; und 
bandelt von ihnen Apolloniws Conicorum II. umftand« 
lich. Einige unter ihnen befommen wiederum ihre 
befondere Namen, und beiflet Diamerer transuerfa 
oder determinata, der Zwerch⸗ diameter, diejeni 
gerade Einie, welche zwiſchen uwenen Sektionibus 
pofitis enthalten ift, und verlängert, innerhalb beſag⸗ 
ten Sedtionibus die Ordinaten in jrven gleichen Theis 
Iendurchfehneidet. Don diefer Arttrifftman wel⸗ 
che bey denen Hyperbolisobpofitisan.Diameter con- 
iugata, der Neben⸗Diameter ift eine gerade Linie, wel⸗ 
che die innerhalb einer krummen Linie mit einem an⸗ 
dern Diameter — gerogenen Linien oder Ordins · 
ten in zwey gleiche Theile theilet. Beyde find von 
der Axe transuerfo Und coniugatb, eine krumme Linie 

Aaaz eben 


747 : Dismeter Dismeter Adparens 
eben fo unterfchieden, wie wir oben, daß der Diamerer 
von der Axe einer Curuæ differire, angejeiget by 
Diefe Notionen br man am üffterften in Der 

. Theorie von denen Sedtionibus Coni; dahero uns 
ter diefem Titel ein mehrers a Bey dem 
Circel heiſſet der Diamerer oder Durchmeſſer, die 
groͤſte Chorde, fo innerhalb demſelbigen kan gezogen 
werden, das iſt, der Diameter oder Dimetiens eines 
Circels iſt eine gerade binie, die durch den Mittels 
Punct des Eircels von einem Puncte der Peripherie 

biß zu demandern 
Er iftdoppelt fo groß als der Radius des Eircels, und 
kan man von defien Nugenund Verhaͤltniß zur Peri- 

‚ pherig ein mehreres unter denen Titeln ; Circulus 

. mb Circuli Peripherie nachſchlagen. Weil eine 
Kugel durch die Reuolution eines halben Eircels um 
feinen Diamerrum erzeuget wird, fo giebt diefer auch 
jugleich den Diametrum der Kugelab, undijt nichts 

- , anders, als eine gerade Linie, ſo von einem Puncte der 

. Kugel‘ Fläche durch den Mittels Punct der Kugel , biß 
zu einem andern gegen über ftehenden Punct der läche 

- gezogen wird; mie denn gleich ausebiger Notion klar 
ift, Daß der Diameter einer Kugel und der Diameter 
eines auf ihr befchriebenen Circuli maximi einerley iſt. 

Diameter,(der ſcheinbahre) fiehe Diameter Ad- 


parens, _ j 
Diameter, (der wahre) fiehe Dismeter Adpa- 
‚tens. 
Diameter Adparens, der fcheinbahreDiameter, 
beiffet in der Aftronomie der Diamerer eines Welt⸗ 
Coͤrpers, wie groß ſich derfelbe nemlich Augen 
darſtellet. inem jedweden iſt aus der Erſahrung 
bekannt, daß weit entlegene Sachen weit kleiner aus⸗ 


ſehen, als ſie in der That ſind. Die Spitzen und Creu⸗ hero 


ge auf denen Kirch⸗Thuͤrmen, fo doch oͤffters biß 6. EL 
len und mehr lang ſind, ſehen einem, der nicht weit von 
dem Fuſſe des Thurmes entfernet iſt, ungefehr einer 
halben Ellen lang aus. Die Sache fümmt daher: 
Bir fehen ein Objedt, in fo ferne die von ihm ausge, 
hende Licht⸗Strahlen aufder Retina innerhalb unfern 


über ftehenden gejogen wird. | G 
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wahre Diamerer, Diameter vera, hingegen eineg 





haben. Welt⸗Coͤrpers iſt, wie er würcklich ſich an demfelben 


befindet und von der Auffern Fläche eines Welt⸗Eoͤr⸗ 
pers, biß zu deſſen Mittel⸗Punct reichet , deffen Helffte 
der wahre Semidiameter heiffet. Es fey in voriger Fl⸗ 

AB der wahre Diamerer der Sonnen, undinO 
eh das Auge des —— ſo fichet derſelbe die 
Sonne unter dem Winckel AOB, und iſt folglich dieſer 
Winckel der ſcheinbare Diamerer der Sonnen. Wie 
viel nun diefer Winckel Grad und Minuten in feiner 
röffe hat, die man mit gehörigen Inftrumenten ob- 
feruiret, fogroß faget man, feyder Diameteradpa- 
rens. Alſo findet man in denen Aftronomifchen 
Schrifften öffters, der feheinbare Diameter der Sons 
nen wäre 32‘. 16°. obleruiret worden; foift diefes 
nicht anders zu verfichen, als der Winckel, unter wel⸗ 
den man die ge a waͤft 327, 16", groß bes 
funden worden. enn das Auge in Cfich befindet, 
fo ift der ſcheinbahre Diamerer des Objects AB, der 
Winckel ACB. Entfernet ſich das Auge von dem Ob- 
jedt, und kommt inO zuftchen , fo ift der feheinbahre 
Diamerer deffelben der Winckel AOB, und folglich 
Heiner als zuvor, weil AOB kleiner ift als ACH. Ye 
weiter demnach das Auge von dem Objedto fich bes 
findet, ie Bleiner ift deffen feheinbahrer Diameter; und 
vice verfa defto groͤſſer iſt derſelbige, ie näher das Xus 
gebeydem Objecle ſtehet. Trifft das Auge andas 
Objedt felbit an, fo wird diefer Wincke unendlicy 
groß eder die Seiten des Winckels kommen in einer 
geraden ‚Einie zu liegen ; dahero Ban das Auge dag 
Object nicht überfehen, fondern e8 erſcheinet demfelben 
unendlich groß. Von der Iettern Art fichet ung die 
Erde aus, die wir aufderfelben obferuiren, und in das 
der fiheinbahre Diamerer der Erden denen, die 
aufder Erden wohnen, infinit. Von der erſten Art iff 
der ſcheinbare Diameter der Sonnen, von melcher 
nicht zu verwundern, daß fie ung fo kleine vorkommt, 
da fie doch die Aftronomi weit gröffer als unfere Erde 
machen , indem ſolches von der ungeheuren Weite der 
Sonnen von der Erden dependiret. Wenn man 


. Auge das Objedt abmahlen, und dadurch der Eeele dahero von denen fcheinbaren Diamerrisderer Belt 


Anlaß geben ein dergleichen Bild ſich vorzuftellen. 
Je geöffer ſich dieſes Bild auf der Retina repreien- 
tiret, ie gröffer erfcheinet * das objectum. 


oO 


> - 
Es fey AB ein Stab, in O das Auge: Wenn man von 


denen aͤuſſerſten Puncten des Stabes A und Bgegen | ne 


das Auge O die Linien AO, BO Hiehet 
felbigen einen gereiffen Winckel AOB ein. Untereben 
Diefem Winckel mahlet fich das Object aufder Reti- 
na des Auges ab; dahero wenn diefer Winckel groͤſ⸗ 
fer oder Eleiner wird, fo erfcheinet auch dag Objedt gröfs 
fer oder Feiner; und pfleget man zufagen, der Stab 
AB , werde unter dem Winckel AOB, oder ACB gefes 
hen, wenn nemlich das Auge entweder in O oder fich 
befindet. Diefe Winckel heiffen nun die ſcheinba⸗ 
ten Öröffen, magnitudines adparentes eines Ob- 
jeäs. find alfo die Diametri adparentes derer 
Welt⸗Coͤrper inder Aftronomie nichts anders, als 
die Windel, unter welchenman diefelbigen fiehet; und 
die Helffte Davon heiffet der Semidiameter adpa- 
rens, oder der fehginbahre Semidiamerer, Der 





Coͤr per auf die wahren ſchluͤſſen will, fo muß man alles 


zeit auf die Entfernung derſelben von dem Auge mit 
refledtiren. Sind zwey Coͤrper gleich weit von dem 
Auge entfernet, foverhalten fich ihre wahren Diame- 
eri, wie die ſcheinbaren; erſcheinen aber zwey Coͤrper 
dem Auge gleich groß, oder ihre ſcheinbaren Biametri 
find von einerley Gröffe, fo verhalten fich die wahren 
Diamerri derer Coͤrper wieihre@iufernungen von dem 
Auge; und iſt dahero der Schluß Falfch, den der gemeis 
Poͤbel zu machen pflegetz die Sonne und der 


‚ fo fehlüffen dies | Mond fehen gleich groß aus, ergo ift die Sonne wahre 


hafftig fo groß als der Mond ; fondern es folget viels 
mehr, wenn die Eonne ı co. mahl weiter vonder Erden 
entfernet , als der Mond, wie fiedennnoch viel weiter 
von ihr weg ſtehet, und Die Diamerri adparentes der 
Sonnen und des Monde find eirlander gleich, daß der 
wahre Diamerer der Sonnen 100 mahl gröffer fey 
als der wahre Diameter des Monde. Es verbleibe 
der wahre Diameter eines Coͤrpers AB einerley , und 
das Auge befinde fich Anfangs inO, hernachmahls in 
C, fo daß OC fo groß als CB; fo ift in dem erften 
Falle der feheinbare Diameter der Winckel AOB ; in 
dem andern der Winkel ACB. Wenn AB nicht allyus 
groß ift,oder die Winckel AOB, ACB find am höchften 


nicht uͤber zwey Grad, foiftdie Linie AC von der Linie 


CBder 
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ER der Groͤſſe nach nicht viel ımterfchieden; dahero Fan 
man AC, fo groß alsCBannehmen. Nun iſt aber 
©C = CB,folglich auch OC =AC,und dahero indem 
Triangel OC Ader Winkel OAC =AOC, Da 
nmACB=ZOACHAOC ZzAOG, ſo iſt der 


ſcheinbare Diameter in C doppelt ſo groß als in O. ſo 


Kaͤme das Auge dem Objedt drey mahi naͤher, fo wir, 
de ſolches ihme drey mahl groͤſſer erfcheinen, weñ nem⸗ 


lich nur die Winckel nicht allyugeoß find; und wachſen ſcheinbaren 


demnach die ſcheinbaren Diametri bey nahe, wie Die 
Annaͤherungen des Auges gegen das Objeci. Weñ 
dahero einer dem Monde zehen mahl naher waͤre, als 
wir auf der Erden, ſo wuͤrde ihm der Mond bey nahe 
zehen mahl groͤſſer erſcheinen als er uns vorfommt. 
Wenn wir durch ein Fern⸗Glaß den Mond betrachten, 
ſo wird uns deſſen ſcheinbarer Diameter vergroͤſſert. 
Z. E. wenn uns der Diametor des Monds so mahl 
groͤſſer durch einen Tubum erſchiene, als wir ihn mit 
bloſſen Augen wahrnehmen, ſo wird uns der Mond 
eben fo vorkommen, als demjenigen, welcher ſich dem 

nde jehen mahl mehr genahert und ihn mit bloffen 


Diameter Adpafens mo 
wahren Difeum von dem Capillitio, weiches Die&ters 
ne um fich zu haben ſcheinen, nicht diftinguiren fanz 
dahero es auch nicht zu verrorindern, Daß fich wiſche des 
nen Obferuationen derer alten und neuern Aftrono- 
morum einziemlich geoffer Unterfcheid jeiget, wie man 

Idyen aus Des Riecioli Almagefto Nouo II. 10. & 
IV. 15. abnehmen fan. Nach dem Tychone bat 
man zroar Die Fern⸗ Glaͤſer zur Determination deret , 
Diametrorum angetvendet, und dadurch 
aud) adcuratere Obferuationes heraus gebracht sie 
doc) hat man ſolche erft am genaueften angeftellet,- 
nachdem man die Micrometra an die Tübosadpli- 
‚eiret, wodurch man auch die Fleineften Diftancen ad- 
curat am Simmel äbzumeffen vermögend if. Mit 
dergleichen Inftrumente fan man durchgängig nach 
‚ einerley Manier alle ſcheinbare Diamerros derer hims 
rn. pe: abmeſſen, Lore . . — * 
me icrometrum adpliciret ift, bigen faſ⸗ 
ft. Salthafer Micromerria 9. p.93. aus 
Mathematifchen Werck⸗Schule per Doppelmayer 
P.1.Lib, VI, c.2. Rhooſt Aftronomifches Hands 


gen betrachtet, indem in beyden Fallen einerley Ef- Buch P.IIL.c. 10. WolfElem, Aftron.S.5ız, Vor 
feet fich ereignet. Dieraus kan man den fürtrefflichen | der&rfindung derer Micrometrorum hatte man Feine 
Nutzen derer Fern⸗Glaͤſerin der Aftronomie abneh⸗ | folche General-Mechods, alle feheinbare Diamerros 
men, indem man dadurch eben dasjenige an Denen | abzumeffen ; fendern man obferuirte anders&onn und 


himmlifchen Cörrern wahrnehmen Fan, was mir.an 
ihnen mit bloffen Augen bemercken wuͤrden, wenn wir 
wuͤrcklich eine Reife gegen diefelbigen anträten, und 
uns ihnen ſo viel naͤherten, um wie vieluns durch Das 

ern⸗Glaß der ſcheinbare Diameter des himmlifchen 

oͤrpers groͤſſer erſcheinet, als dem bloſſen Auge. Cs 
ſt aber andenen ſcheinbaren Biametris derer Welt, 

oͤrber, beſonders der Sonnen und des Monds, übers 
aus viel in der Atronomie gelegen. Die Berechnung 
der Sonnen⸗ und Mond⸗Finſterniß, derer Occulta- 
tionum Fixarum a Luna, und des Tranſitus Ve- 
neris vel Mercurũ per Solem, præſubponiren die 
heinbaren Diametros der Sonnen, des Monds, des 
Erd⸗Schattens, der Veneris und des Mercurii, 
Man muß ſoiche wiſſen, wenn man avs der gegebenen 
Diftance eines Welt⸗Coͤrpers von der Erden n 
wahre Gröffe berechnen will: denm wenn in obiger Fir 
ur in O die Erde, inAder MittelPuneteines Welt ⸗ 
Eirpers, deffen fcheinbarerSemidiamerer der Wins 
ckel AO Bmißt, fo ift AB der wahre Semidiameter, 
welchen man in dem bey B rechtwincklichten Triangel 
(meil OB eine Tangens von demDifco des Weit⸗ 
Görpersift) aus dem gegebenen Winckel AOB, und 
der gegebenen Weite des Welt⸗Coͤrpers von der Erden 
OA findenfan, wenn man inferiret : wie der Sinus 
torus zur Seite Oa, alſo der Sinus des Winckels 
AOB zu der Seite AB.oderden wahren Sernidiame- 

ter des rs, aus welchen man hernach⸗ 
mahls fo wohfdeffen Umfang als cörperlichen Anhalt 
ausfindig machen kan. Man hat dahero jederzeit ſich 
Bemühet, anf das genaueftedie feheinbaren Diametros 
berer Welt⸗Corper zu obferuiren. Die Methoden des 
ber Alten biß gu des Tychonis Zeit? find wohl gut,aber 

hicht adcurat, Theils meilfie im Horizont die Ob- 
feruation verrichteten u.aufdieRefradtion nicht Acht 
hatten, wieausdem Macrobioin Somnium $cipio- 
nis 1. 20 ju erſehen; Theils wegen Mangel einer adcu- 
raten Zeit, Abmeffung; Theils weil man mit bloffen 
Yugen die Obferuaciones hat verrichten muͤſſen, wel⸗ 
ches befonders bey denen Planeten und Fixis einen 
otoſſon Fehler hat weilen man an ihnen den 


Mond, anders die Planeten und FirsSterne. Fünff 
Arten hiervon den Diamerrum der Sonnen u obler- 
uiren, erfläret Ricriolus Almageft. Nou. II, 103 acht 
Arten aber für die Planetenund Fip-Sterne, Lib. VI. 
c. 9. Man bedienet ſich aber auch noch ietzo beſonde⸗ 
rer Methoden, die ſcheindaren Dametros der Sons 
nen, des Monds, derer Planeten md Sterne zu ob- 
feruiren, welche ſehr adcuraefind, und von denenjenis 
gen pradticiretmerden Fünnen, welche Fein Microme- 
trum befißen. 3. €. den feheinbaren Diamerer der 
Sonnen zu obleruiren: Man laffe durch einen Tu=- 
bum in ein verfinftert Gemach das Bildniß der Sons 
nenaufein gegen über ausgefpanntes- Papier fallen, 
auf diefem Papier ziehe maneine Vertical-£inie, und 
gebe zurMittags-Zeit Acht, wenn der eine Limbus der 
Sonnen daran antrifft, alfobald jehle man an einer 
Perpendicel-Uhr oder Pendulo die Secunden der‘ 
Zeit, welche vorbeu ſtreichen biß der andereLimbus der: 
Sonnen eben diefe Vertical-Linie ftringiret ; foift 
dieſes die Zeit, melche der feheinbare Diameter der 
Sonnen jzugebracht den Meridianum zu paffiren. 
Diefe Zeit verfehre man in partes equatoris,fogeben 
folche Die Groͤſſe des ſcheinbaren Diametri der Sonnen, 
wenn die Sonne ſich indem Aequatore befindet; hat 
fie aber eine Declination, fo inferire man, wie der Si- 
nus torus zu der in partes æquatoris verwandelten 
re here complementiDetlinationis zum 
gehrten kheinbaren Diamerer dee Sonnen. Gleis 
cher Geſtalt verfähret man nach diefer Methode, wenn 
man durch eine Machinam Heliofeopicam den Dia- 
metrum adparentem der Sonnen obferuiren will. 
Spanne man indem Brenn ⸗Punete eines Tubi zwey 
den aus, ſo einanderad angulos re&tos durchfchneis 
den, und man ftellet einen davon vertical, richtetden 
Tubum nach der Sonnen, fo Ban man zur Mittags 
Zeit wie zuvor den Tranfıcum Difei Solaris durch den 
Vertical- Faden obferuiren, und den feheinbaren Dia- 
metrum der Sonnen ausfindig machen, Diefe Ob- 
feruation läffet ſich auſſerhalb Mittags anftellen, well 
man zur Zeit der Obferuation dem Vertical-Faderr 
die, Dirsztion 046 Cicculi horarii giebet, Ba 
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hen die Sonne zur Zeit der Obleruation ſich die Fir» Sterne um fehr viel weiter als daturnus von 


befindet. 


Khoft im Aftronomifchen Hands Bus | der Erden entfernet feyn müflen, fo, daß auch die 


che P. II, c. II, Sect. 7. und im aufrichtigen |fünft ungeheure Weite der Sonnen von der Erden 
Altconomo Probl. 44. Die letztere Methode laft ſich Inur wie ein Punct in Anfehung der Weite derer Fir 
auch bey dem Monde, und andern Planeten, deren | Sterne von der Erden zuachten. Bon denen ſchein⸗ 


Diamerer durch gute Tubos ſtarck vergröffert wird, [baren Diamerris derer 


eten hat man ſchon zuver⸗ 


adplieiren. Wie der ſcheinbate Diamerer Des Monds laͤßigere Obleruationes, befonders mas Die neuern ans 
aus der Obferuation einer Sonnen» Finfterniß her⸗langet, Die Durch Tubos und Micrometra angeftellet 


| — erklaͤtet Rhoſt im Allronomiſchen 


and» |morden. 
uche l.c., wie man aber die fheinbaren viametros | Erden 


Debo feget in der mittlern Weite von der 


derer Planeten, wenn ſolche vom Monde bedeckt den Diamerer des Saturni - - 1. min. zo fec. 


werden, oder der Veneris und Mercurüi, wenn 

ce in dem Difco der Sonnen fich zeigen, obleruiren 
und berechnen fol, Iehret eben derfelbige im aufrich» 
tigen Aftronomo probl. 69. ‚Die fheinbaren Dia- 
merri derer Fir» Sterne find überaus ſchwer zu ob- 
° feruiren, wei ſolche überaus ein find, unddie groͤ⸗ 
ften Fir» Sterne durch die beften Fetn⸗ Glaͤſer nur 
mie ein Punct ausfehen; dahero audy hier Die Micro- 
metra ſich nicht wohl adplieirenlaffen, fondern man 
muß die Sache auf eine gute FEftimation anfommen 


des Jouis 222. 45 - 


des Martis · · - - 1.-- 40 
der Veneris -- .3,=---1$ - 
des Mercurü -- 1. -- - O- 
der Sonnen -- 31. - - © - 
des Monde, 
wenn er am 


un gröften fcheinet. - 36. -- 0 - 
— ſetzet in der geringſten Weite von der 
— 


iaſſem Galiteur Syftemate Cofmico feget den ſchein⸗ Erden 


baren Diamerer deg Sirii nur 5", ungeachtet er Fein 
Fern: laß gebrauchet, wodurch doc) das Capilli- 
tium denen Fixis benommen wird, welches fonft die 
ſcheinbaren Diamerrosgröffer angiebt. Erhat nems 
lich einen etwas dicken Faden ausgefpannet, und iſt 
fo lange zurück getreten, biß ihm der Stern davon 
verderft worden; da er denn aus der gegebenen Dicke 
des Fadens, und deſſen Weite vom Auge, den 
Winckel, welchen die den Faden ftringirende Licht 
Strahlen des Sterns am Auge formiren, das iſt, 
den ſcheinbaren Diamerer des Sterne hat finden koͤn⸗ 
nen. Aewelins Selenograph. p. 447. jeiget eine ander 
re Methode die feheinbaren Diamerros derer ‘Planes 
ten und Fir - Sterne ju eſtimiren; denn da ereinead- 
curate Monde;Charte verfertiget, darinnen die Fle⸗ 
cken nach ihrer Proportion richtig verzeichnet find, fü 
mil er haben, daß man den zu obferuirenden ſchein⸗ 
baren Diamerrum eines Sterns mit denen Flecken in 
dem Monde durch einerley Tubum conferiren fol, 
und Acht haben, ob nicht ein Flecken darunter dem 
zuvor beytrachteten&terne an Groͤſſe beufomme; denn 
wenn man deffen Proportion ju dem Dismeter dilci 
lunaris fuchte, fo hätte man zugleich Die Proportion 
des ſcheinbaren Diamerri des Sterns gegen dem 
Mond. Diefe Methode ift, ehe man die Microme- 
tra erfunden, adcurat genug geweſen; durch diefe 
aber laftfic), was die Planeten anlanget, die Gars 
„ he beffer bewerckſtelligen. Hagenius in Cosmotheor, 
L. IL. p. 135. hat Die obere Deffnung eines zwoͤlfffuͤßi· 
‚gen Tubi ohne Gläfer ſo lange bedecket, und eine fo 
Eleine Deffnung darinnen gelaffen, biß ihm ein Theis 
ligen dee Sonnen dadurch nur fo heile erſchienen als 
der Sirius, woraus er und aus der angenommenen 
hypothefi, daß Sirius fo geoß fey als die Sonne, den 
inbaren Diametrum des Sirü nur vier Tertien 
geof berechnet. Ob man nun zwar Feine genaue De- 
termination derer ſcheinbaren Diametrorum derer Fix⸗ 
Sterne durd) Obferuationes erhalten Fan, fondern 
bier esnur bey einem guten Eltimio bervenden laffen 
muß, fo.erhellet doc) aus dem, daf durch Die groffen 
Tubos die Diamerri adparentes ich nicht 
vergroͤſſern laſſen, fondern beftändig wie Puncte ers 
ſcheinen, der fyeinbare-Diameter des Sarurni hinges 
gen eine fehe merckliche Vergroͤſſerung dadurch habe; 


den Diamerer des Saturni, - o min. » 36 fec, 

ſeines Rings - ı -- - ı2 - 

des Jouis -= © - =» 34-23" 

des Martis - - 0 -= = 46 - - 

der Veneris - -4- -- 8- 

des Mercurü --© - -- 25 - 22”. 

der Sonnen - 32 - --- 8 -- 

des Monds - Zr == - 24 -- - 
Nach der Obferuation des Riceioli follten die ſchein⸗ 
baren Diamerri ſich gröffer ergeben, als wie fie don 
demTychone angefeget worden, weil fiein einer näs 
hern Entfernung derer Planeten von der Erden find 
angeftellet worden; allein fie find Peiner. Der 
Unterfcheid kommt daher, daß Tycho ohne Ferns 
Glaͤſer; Ricciolus aber durch Tubos die Planeten 
obferuiret, durch welche ihnen der falſche Glantz bes 
nommentwird. Und hier fichet manein Exempel von 
dem obengedachten Unterſcheide derer alten und neuen 
Obleruatlonen. Hugemius , welcher mit befonderer 
Gefchicklichkeit die ſcheinbare Diamerros derer Plane⸗ 
tenunterfuchet, und ſich einer Erfindung darbey bes 
dienet, die Dem Micrometro gleich Fommt, und zu 
Erfindung deffelben Anlaß gegeben, hat infeinemSy- 
ftemate Sarurnino folgendes heraus gebracht: In 
der Eleinften Weite von der Erden ift nach ihm der 
feyeinbare Diameter 
des Rings des Saturni - - 1. min. - 8. fec, 
Lereg= 
.u nn män.n 30 - j 
der Veneris - - == 26 = 
Ron dem Mercurio und Monde hat er nichts aufges 
jeichnet; den feheinbaren Diamerrum der Sonne ſe⸗ 
get er hingegen in ihrer mittlern Weite von der Er⸗ 
den 30°, 30°. Gaffendus und Hewelins, welche, den 
Mercurium in der Sonnen obleruiret,, haben dadurch 
deffen fheinbaren Diamerrum determiniret. Jener 
feget ihn in der mittleren Weite von der Erden zehen 
fecund.; dieſer hingegen in feinem Tractatu de Mer- 
curioin Sole viſo, menner vonder Erden am weite» 
ften entfernet, 11". 48". Moroccins, welcher die Venus 
in der Sonne gefehen, giebt ihren Diamerrum adpa- 
rentem 
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283, Diamerer Apfıdum  ° 754 
rentecr in der mittleren Weite von der Erden zı’’ an. { teSaturnino giebtnoch einen kuͤrtzern und gewiffern 
Mach, denen Obferuationen des de Is Hire ift der | Weg an, die wahren Diamerros derer Welt-Färper 


feheinbare Digmerer der Sonnen in der Beinfien2Bei- 
te 32’,43’, in der mittlern 32°, 10’; inder groͤſten 
31’, 38”; des Monde hingegen in der gröften 29’, 
30”; und in der kleinſten Weite 33’, 30". 
man alle Obferustiones mit einander vergleis 
chet, ſo erfaͤhret man,daß fienicht alle genau mit einan⸗ 
der überei n. Solche kommt her Theils von der 
Adcuratefle derer Inſtrumente, deren fich die Ob- 


feruatores bedienct ; Theil, weil die Beſchaffenheit S 


der Lufft nicht allezeit einerley iſt, und daher einige Uns 
richtigkeit verurſachet; Theils auch weil in dergleichen 
Kleinigkeiten gar zu bald ein Fehler einſchleichen kan; 
und iſt allerdings die Arbeit genaue Obſeruationes 
hiervon anzuſtellen, weit ſchwerer, als man vermeynen 
ſollte, i darinnen ſehr adcurat will procediret 
ſeyn. Inywiſchen verläßt ſich einjeder Aftronomus 
auf feine eigenen Obferuationes und halt ſolche vor 
sdcurar , dahero nicht zu vermindern, daß fich 
einiger Unterfcheid zwiſchen denen Obferuationen 
verfchiedener Aftronomorum ereignet. Dieſes 
find die fcheinbaren Diamerri derer Planeten, tie wir 
fie auf der Erden wahrnehmen; nun haben wir fchon 
oben erinnert, daß, wenn ein Ibjed feine Weite von 
dem Auge verändert, deflen feheinbahrer Diamerer 
auch verändirt werde; dahero weil die Planeten nicht 


einerlev Weite von der Exden zu jeder Zeit haben; ſo 


find auch ihre feheinbahren Diamerri nicht allezeit von 
einerley Gröffe ; weswegen man aud) zu mehrer ne- 
termination bepdenen angeführten Obferuarionen, 
die Entfernungen derer ‘Planeten von der Erden zur 
Zeit der Obferuation hat beyfügen muffen. Die 
obern Planeten Sarurnus, Juppiter und Mars er⸗ 
inen am geöften, wenn fie in Obpofitione; gm 
fen, ur in Conjundione mitder Sonnen 

n ; und 
arte mercklich; wie denn Marsin derObpofition 
Mit der Sonnen faft achtmahl fogroß ausfichet, als in 
Weil die Groͤſſen 


* 5* - 6 . = 398 - 
artis =» - -8- 

der Erden » - 12 

der Veneris -»- - 28 » 

des Mercurü *- 20 » 

des Monde o- 


Wenn | ben. 





diefes fonderlich an dem Joue und, 


zu berechnen. Man weiß nemlich ausdenen Tem- 
por bus periodicis derer Planeten die Verhältniffe, 
welche ihre Weiten von der Sonne unter einander has 
Wenn diemittlere NBeite der Erden von der 
Sonnen re. ift,fo hat man gefunden, daß diemittlere 
itedeg Mercurii von der Sonne 4, der Veneris 
7,de8 Martis 15, des Jouis 52, und des Sarurni 95 
dergleichen Theile fey, deren 10 auf die Weite der 
onen von der Erdengehen. Nun find duch die 
Obleruationes die ſcheinbaren Diametri derer Pla⸗ 
neten befannt; dahero Fan man daraus finden , wie 
groß der Planet erfcheinen wuͤrde, wenn erin dem Orte 
der Sonnen ftünde, indem ſich die fcheinbaren Diame- 
tri, wenn fie nur von einigen Minuten find, reciproce 
wie die Weiten derer ‘Dlaneten von der Erden verhals 
ten. Hierdurch bekoͤmmt mandie ſcheinbaren Dia- 
metros derer Planeten, wie fie uns vorfommen wuͤr⸗ 
‚ den,menn fie alle fo weit von der Erden, als die Sonne 


entferne waren. Weil nun, wie wir oben erwieſen, 


unter einerley Weite die feheinbaren Diamerri fich wie 
die wahren verhalten ; fo erlanget man dadurch die 
Proportion derer wahren Diamctrorum derer 
Weit⸗Coͤrper; dieſe aber felbft verhalten fich wie die 
| Cubi derer Diametrorum. Hugesiws |, c. bat die 


‚ Sache folgender Geſtalt berechnet t 
Proportio Dia- Proportio Cor- Qurties 
| metrorumad porumad Sol excedat 
Diametrum Solem corpora 
Solis 
| annulih) ın 37 | *222* „un... 
mm | 5: 37,125: 50653 405 
= 2:ı ı 8: 1331, 166 
\g 1:166 | 1: 4574296 | 4574296 
$ 13 84 | 1: 59274 92704 
| 1:29 | 4324389000 | 24389000 


Weil die Erde mitten zwiſchen der Venus 
und dem Mars ihre Stelle hat, fo giebt Am 
genius loco citato auch ihrem Dismeter bie 
mittlere Proportional - Zahl zroifdyen dem Diamerer 
der Veneris und des Martis, Derowegen, da je 


Maflen dadurch determiniren.Hugenius inSyftemu- | der er in einem Epicyclo, und man jiehet * 


Yoinerf. Lexiei VU, Theil. 
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dem Mittels Puncte des Circuli aequantis, Durch den fen Winckel als hier ‚da er weiter von der Erden ent⸗ 
Mittel,-Bunct des Epicycli eine gerade Linie, ſo ers | fernet,gefehen wird. Wenn nun der Epicyclus der 
giebt ſich dadurch ein Diameter des Epieycli, welcher | Erden naher ift, ſo nehmen auch Die feinem Bogen bey⸗ 
das Apogzum und Perigeum medium Epicycli jus kommende Proftspherefes einen gröffern Raum in 
fammen hänget ; wird aber eine Linie aus dem Mits | der Eclipeicein, als wenn er weiter von der Erden ents 
tels-Puncte der Erden durch den Mittels‘Punct des | fernet. Diefe Proftaphereies find demnach am 
Epicychi gejogen,fo determiniret foldye darinne einen groͤſtenin dem —— am kleinſten in dem Apogzo 
Diamerrum, weicher das Apogzum und Perigeum | desEccenrrici, ‘Der Unterſcheid, um welche jene groͤſ⸗ 
verumEpicycli connectiret beyde werden Diamerri | ferfind ale Diefe, und welchen ein ‘Bogen der Echptic 
Apfidum Epieycli genennet. Wenn man diefem | abmiffet, heiffet Diametri Diuerfitas. Diefe Benen⸗ 
Diametro noch einen andern indem Epieyelo coordi- | nung ſtammet von denen Alpbomfinis her: Prolemaus 
niret, welcher durch den Mittel-‘Punct des E ieyeli | hingegenund C:pernicus nennen diefen Bogen Excef- 
gebet, und auf jenem perpendicular ſtehet; ſo wird | {um , tweilnemlich die Proftapherefes in Perigeo 
foldyer Diameter longirudinum mediarum genennet, Eccentrici allgeit die Proftaphzrefes in Apoge@ 
Diameter Apfidum Eecentrici , ſiehe Diameter | eben deffelben Eccentrici excediren, und gröffer ſind. 
Apfıdum. Moefllinus Epitom. Aftron.|V.p, 323, ſeqq. 
Diameter Apfidum Epicycli, fiehe Diameter Apfı | DiametriSimiles, fiehe Diamerer. 
dum, Diamnes, fiche Harn⸗ Fluß. 
. Diameter conjugara ‚fiehe Diameter. Diamoron, iftder in denen Apothecfen gank wohl 
Diameter Grauitatis, fiehe Grauitatis Centrum. bekannte. Maulbeer-Safft, der aud) fonften Rob ex 
' Diameter Longirudinum Mediarum, fiehe, Diame- | Moris heiffet. 
ser Apfidum. Diamofchum dulce Mefus D, 4. Recip.Croci, 
Diameter Sphere, fiehe Diameter. Doronici, Zedoariz, Ligni Alo&s, Macis, aa3ı]. 
Diameter transuerla, fiehe Diameter. Margarit.alb, Sericicrudı tofti, Charabe, Corall, 
Diamerer Vera fiche Diameter Adparens. rubr.aa.3ijf. Gallie moſchatæ ver, Ocymi ca- 
Diamerer vera Telluris, fiche Erde. ryophyliatı,Zingiberis, Cubebar. Piper. longi aa. 
Dimetiens, fiehe Diameter. 3:ß. Beenalbi,rubri,Folii aucCaflie lignex, Spic. 
Diamerral- Zahl, fiehe Diametralis Numerus. ö Indic. Caryophyllor. 93. 3j Mofchi 3i). Diefes 
Diamerralis Numerus, eine Diametral-Zab Lift | Medicament wird wieder Falte Haupt Flüge, Schwin⸗ 
eine Flächen-Zahl oder Numerus planus, welcher aus del, Epilepfie, Melancholen, Hertz⸗Klopffen, unrubis 
Multiplication zroeyer andern Zahlen entfpringet, | ge Träume, halben und gangen Schlag, Conuulfio- 
weiche dergeftalt befchaffen find, daß ihre Quadrate | nes und Zittern derer Glieder, wieder Lungen Ber 
zofammenfummirgt eine genaue Quadrat-Zah; auf“! ichroerungen, Engbruͤſtigkeit und kurtzen Athem geruͤh⸗ 
imaden. 3 €. die Zahlenz und 4 haben zu ihren) net, ſtaͤrcket Dienatürliche Waͤrme, hilfft zur Dauung, 
Quadraten 9 und 16; wennman dieje zufammen ad- iſt wieder die Cachexie, und Dienetdem Magen, Le 
-diret, ſo kommt 25 heraus, welches cine vollkommene | und Mile. & 
Quadrat-Zahlift, die eine rationale Wurtzel 5. hat. 
Hier haben nun die Zahlen zund 4 gedachte Bedingung; 
daheroijtdie Zahl ı 2, fo aus der Multiplicatıon 3 It 
4 entftehet, eine Diamerral-Zahl. Vermoͤge des 13 10. 
“Theorematis Pythagorici iſt in einem rechtwincklich⸗ Diana, ſiehe Duana. 
ten Triangel das Quadrat der Hypothenuſæ fogroß |] Diana oder ad Dianam, vor diefem eine Biſchoͤffli⸗ 
alsdieQuadratederer Seiten zufammen genommen. | he Stadt in Numidien, zwiſchen Lambefe und No- 
Bringt num die Summa von denen Quadraten der | uaPecra, Peuringers Tabula. Cellariss Not, Orb. 
Seiten eine Quadrat Zahlheraus, dieeine rationale | Ant. IV.5. $.30. 
Burgel hat; fo iſt die Hypothenufa befagten Trian | Diana, eine Heydniſche Göttin,hat den Namen von 
gels rational: Es entſtehet aber aus der Mulcipli- | Deaund Jana, welches letztere fo viel als Luna, wie 
cation derer Seiten die doppelte Fläche deflelben | Janusfo viel als Apollo heift, Scaliger apud Vof- 
Sriangels ; dahero ftellet die Diamerral- Zahl die dop⸗ | Erym, v. Janua, oder auch von Dius und Jana,qua- 
pelte Fläche eines rechtwincklichten Triangels für , davs | fi Diuians. Yasfur I. c. & de Theol. Gent.1l. 16. 
innen alleeitenrational find. Weil eine folche Zahl | Daher denn die gezwungen Ableitung anderer wegfaͤl⸗ 
die Hypochenufam, fo auch Diamerer genennet | et, welche wollen, daß fie folchen Namen von Diuia 
wird, rational machet, fo hat man fie,eine Diamerral- | quafı Diuiana in latitudinem & altitudinem habe. 
Zahl genennet. Es handelt von ihnen Michael Stiefel | YarrodeLL.IV,ıo. Wie nicht weniger derer, die 
in Arıchmetica integra.p. 14. feqq. ‚ | ihn von Dies deriuiren, quia noctu quafi Diem effi- 
Diametri Diuerlitas, beiflet in der alten Theorie | ciar, Cicero de Nat.Deor, Il.ı7. Nicht vielbeffer iſt 
des Mondsein Bogen der Ecliptic, um welchen Die | die Ableitung von Duo, quafi Duana, quod duobus 
Proftapherefes des Epicycli im Perigeo Se temporibus, & die & nodte adpareat. Bermann. 
find.alsim Apogzo. Nemlich:ob gleich die Groͤſſe Orig. LL.v. Diana p.409. Dderaud) von Deuio, 
des Epicyeli unveränderlich verbleißet, fo koͤmmt uns 
Doch derfelbige, weil er fich in einem Eccentrico bewe⸗ 


quia captantesferas per deuia ducar. Gyraldus 

Syntagm. XII.p.356. ngleichendie von Jana,mit 
get, aufle deflen Mittel-Punctedie Erde ſich befindet, 
und von der wir den Epicyclum obferuiren, bald 


bloß vorgefegten D. Nigid, apud Macrob. Saturn. 1.9. 

n Nachdem man drey Gottinnen diefes Namens zehlen 
gröffer bald Eleiner für, nadydem er ſich naher bey dem 
Perigeo oder Apogzo befindet,weil alsdenn dort der 


will, werden fürdererften Eltern Juppiter und Pro- 
‚ Epicyolus,indem er der (Erden näher, under einem goͤſ⸗ 












Dan, eine Savopifhe Stadt und Schlof- 
Diana, heift bey denen Chymiſten und Alchymiften 
as Silber, davon u fehen Argentum, Tom, ll. 


ierpina, für der andern Juppiter und Larona, 
fürder dritten V pis und Glauce angegeben, — de 
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Nat. Deor. Ill. 23. jedoch machen fieaud) einige zudes 
Celi und der Phœbes. Nar. Com. 111.18. Andere, die 
fie Bubaften nennen, zudes Dionyhi und der Ifidis, 
Herodetus Il. 156. und noch andere zu der Cereris 
Tochter, defcbylus apudHerodoruml.c.daf alfo deren 
jum menigften 5. — kommen, wenn man ja 
auch die Cererem und Ifidem für eine Perſon ans 
nimmt. Wie aber unter allen ſolchen Diunen des Jo- 
uisund der Larone Tochter die befanntefteift, Cicero 
1. c. alfo werden ihr vermuthlich auch viel Dinge zuge⸗ 
fehrieben, welche faftdenen übrigen zugehören. Auſ⸗ 
fer dein führet fie gemeiniglich 3. Namen, nemlich daß 
fie in der Hölle Hecare, auf Erden, Diana, undim 
Himmel Luna oderPhoebe genennet wird.Cafiodorus 
Var. V. 4r. Als Juno die Latonam lange aenung 
verfolget hatte, Fam dieſe endlich in die Inſel Delos, 
und gebahr alfo hieſelbſt zuerft folche Dianaın, und dar⸗ 
aufauch Den Anollinem, mobey die Diana alfofort 
wieder die Heb⸗ Ammen⸗Stelle bey Dev Mutter vertrat. 
Apslodoras 1, 4.5.1. Db aber hierbey wohl alles ohne 
Schmertzen der Latonz abgieng, Calimach. Hymn. 
in Dian. a5. dennoch ftieß ſich Diana dermaffen anders 
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ge Loͤwen in ihre Huͤtten zu ſchl ppen, ferner aber nach 
fieben, fo gefehrwinder, als die Binde felbft, und infone 
derheit gute Spürhunde waren. Calrmacbus1.c,g‘, 
Mit diefen traf fie fo dann auf dem Berge Parrhalio 
5. Hirſche mit guldenen Geweihen oder Hömernan, 
von denen fie 4. als ihr erftes Wild, feibit ohne die 
Hunde fing, und hernach für ihren YBagen fpannete, 
den fünfften aber lauffen ließ, damit ihn Hercules ders 
einft fangen mögte. Causmarbus | c.08. Mit erro-hns 
tem ihren Wagen fuhr fie fo dann zuerft aufden Berg 
Aemumin Uhracien, fodenn auf den Olympum in 
Myfıen, woſelbſt fie ſich ihre Facke l zurechte machte, 
und ſo dann an dem Blitze des Joujs anzlındete, Calli- 
macbus l. c. 113. allein auch ihre Pfeile, und zwar den 
erſten an einem Ilmen ⸗ Baume , den andern an einer 
Eiche, den dritten an einem Stuͤcke Wilde, und den 
vierten an einer Stadt boͤſer Menſchen prohnte. Cal= 
limachus l.c. iid. Nach der Zeit ließ fie ihre Staͤrcke 
und Geſchicklichkeit inſonderheit auch ſehen, als fie und 


Apollo indem Kriege derer Riefen mir denen Götern 


den umgeheuern I styum mit ihren Pfeilen ırlegete, 
Pau/ansas Ill. 18. ferner dem Joui mit der Mınerus 


gleichen Arbeit , daß fie fich alſofort vornahm, ftets! und dem Apollini aud) die Tıtanes befiegen half, 
eine Fungferzubleiben. ie fegete ſich Daher auch | Ayginus Fab. 150. den grauſamen Rieſen Orionem 
dereinit als noch ein Eleines Kind dem Joui auf dem | erfchoß, alser ihr zu nahe £oinmen wollte, Zdem Fab, 
Schooß, bat fich ſolche Frepheit aus, wie auch Pfeil! 195. auch, da Ocus und E»hialtes ſich ihrer bemächtis 
und Bogen zum Fagen, und darbey 60. Nymphen ! gen wollten, ſich in einen Hirſch verwandelte, und mit, 
des Oceanı, alle von 9: Fahren, zu Gefehrdinnen, 20.| hin machte, daß dieſe font alerdings erſhrecklichen 
Nymphen der Amnili aber zu Dienerinnen, und als | Kerleinander felbiterfhhofjen ; /dem. Fab. ax, 4p lods- 
ihr Juppiter zumahl das erſtere zuzuftehen, etwas Bes ı us 1.7.5. 4. hingegen erwieß fie fi) auch fait altzuzor⸗ 
dencken trug / füchte fie ihm den Bart zuftreicheln, da | nig, alsfie den guten Actzonem ineinen Hirſch vers 
erdenn zwar einige mahl zurücke rich, es letzlich aber wandelte, und machte, daß er von feinen eigenen Huns 
doch geſchehen ließ, und mithin nicht allein in alle ihr , Den zerriffen und gefreffen wurde, weil er fienurvon 
Bitten einwilligte, fondern, weil ex feine ſonderbare ungefehr nackend im Bade gejehen. Hygırmı Fab 130. 
Freude an ihr hatte „ ihr noch ein mehrersdarzugab. Sie erſchoß auch der Niobes Töchter ingefaınt , als 
Callimachus 1.c.4.fegg. So gemein «8 aber ſonſt iſt, | fich nur deren Mutter für glückfeelig.r , als die Laro- 
daß die Diana in der Inſel Delos gebohren worden, |; nam gepriefen. Jdem Fab. 9 Aljo da Agaınemnon 
dennoch wollten die Ephefier ehemahls, daß ſolches | einenihr gewiedmeten Hirſch erſchoß, und fich einiger 
beyihnen geſchehen, als daher fie denn auch einen Dels | pralerifchen Worte darzu verlauten ließ, hielt fie die 
baum, See Fluß, und dergleichen riefen, wo Die gange Armee derer Griechen dafuͤr Durch Sturm zus 
Latonaniedergefommen feyn follte. Welche Dinge | rück. Idem Fab. og. Diesys Creremis. Deßgleichen ers 
denn auch meijt mit denen in Delo einerley Namen ! fehoß fie aud) die Chionem , als ſich dieſelbe ihr inder 

ten. Tæcitus Annal,l.61. Immittelſt dafieerft | Schünheit vor;og, Oxidius Mer. X 1. 121. wie nicht we⸗ 


3. Jahr alt war , wollte ſie auch Vulcanus gern fehen, 
daher fie Latona mit zu demfelben in die Inſel Lipa- 
ram nahm. Hieſaͤbſt ſetzte fie fich Dem Cyclope 
Brontesaufden Schooß, dagegen fie ihm die Haare 
fpielend von der Bruft rupfete , ungeacht fie ſo feit, als 
die Schmein-Borften ſtunden. Calimacbus |. c- 72. 
Sie wardie Göttin des Jagens, Pburnurus de Nat. 
Deor.z4. derer Wege, Callimacbur Hymn. in D’an. 
38. u. derer&ee-Hafen,Idem1.c. 39. als welch Dinge 
ihe Juppiter untergab : hiernächft aber fund fie auch 
denen Frauen in der Geburt bey, tworzu fie Die Parcz 
alfofort bey ihrer eigenen Geburt beftimmeten , dahero 
diefelbige fie unter dein Namen Junonis Lucınz ver⸗ 
ehrt wurde. Callimacbus \.c.22. Undfo bald fieerftere 
Wuͤrde erhalten, machte fie fidy in Cretam in den 
Wald, aufdem Berge Leuco, und von dar zudem 
Oceano, wo fie fi) dir 60 Nymphen auslaß, mi 
denen fie fich ferner zu denen Cyclopen indie Juſel .i- 
param begab, und ſich ‘Pfeile und Bogen verfertigen 
ließ. Callimacbus I.c.g1.1ugg. Als fie Diefe erhalten, 
beaab fie ſich zu dem Pan, in Arcadıen. Diefer ſchenck⸗ 
teihe 2. ſchwartz und roeiffe Hunde, 3. hangohrige, und 
einen fchecfichten, fodie Staͤrcke hatten, ſelbſt lebendi⸗ 
Vniser[.Lexici VL Theil, 


niger die Coronıdem,als ſie ihrem Bruder dem Apol- 
lin nicht Farbe hielt. Pıwfania. U,26. Hingegen als 
ihr Alpheus zu feibe gieng, beſchmierete fie fich mit des - 
nen übrigen Nymphen dag Gefichte alıo mit Kothe, 
dakerfie unter dem Huuffennicht kennen fonte. # u= 
fanias Vi.22. Und da Typhon hinter denen Göttern 
her war, verwandelte ſich fi) auch aus Furcht in eine 
Katze. Ouidius Mer. V. 330. Als fie in dem Irojani- 
fchen Kriege die Partey wieder die Junonem mit 
nahm,faßte fie diefe bey denen Armen, nahm ihr den Bo⸗ 
gen von dem Rücken, und fchlug fie mit demfelben dich⸗ 
teund derbab, fodaß ‘Pfeile und Rcher hinund her 
fiel, fie aber ſich mit vielen Weinen zu dam |oue mach⸗ 
te, und ihm ihren Schimpff Flagete, da indeſſen ihre 
Mutter, die Latona die Pfeile, Bogen und Köcher 
wieder zufammenlaf. #-m-rus Il, Q. 450. Ihte vor⸗ 
nehmfte Zunamen find folgende: 

Acrea, 

Aeginaes, 

Aecthi )pig, 

Aetola, 

Ayyekon 

Agoraea, 
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EINE _ 2. —. "Diana an 
roter 
Aka \ ea, 
 Anırufia, — 
Amaryfia, r ypomelathra, 
„Amaryarhig,! Ta 
AuDiwupog, wi 
Anaitis, Tlichyia , , 
Ansiidora, Infera, Inferna,- 
Apsnchomene, Joxiaua, 
Aphaea, Iphigenia, 
Ardoinna, Irwın, 
_ Arıcina, | 
A edßedo phria, 
rmigera, ⸗ Leucophryne 
Artemis, Aussenrig, 
Aftratea, — 
as e⸗ai Limnatis, 
— aoxia⸗ 
Auentina, Lucina, 
Rendis, Ycacay 
Brauronia, ee , 
Britomarti e, 
Bromia, — Lygodeſma. 
Bubaſtis Magneſia, 
Calliite. Munychia, 
- Cıryatig, Mycenaca, 
Codre:tig, Myfia, 
Cercaea, Nemorenfis, 
Kerirıg, Oenoatis, 
Chefias, "Opa, 
Chia, Ogesiperog, 
Chitone, oder Chironie. Oreftea, 
Cnacalefia, Orfiloche , 
Cigeuns, Orthia, 
Cnagia, Orthofia, 
Cocıoca, Oörk, 
Coiacına, Na,dorpi Peg , 
Condyleatig, Parchenie, » 
Lordace, Patroa, 
Corythallias, Pellenea, 
Coryphasa, Pergaca i 
Cyndıas, Pergafia, 
Kumyirig Perfca, Perfia, Perfica 
D:phnaea, Pheraca s 
D.Iphinia, OAoucigaf, 

Derrhiatis, Ourodnge, 

“ Didtynna, Du Döpog, 
Didyma, Pitiio,Suada, 
Lehteria, Priapina, 

Llophiaea, Npoöupaic , 

El phibolog, Pyronia, 
Ela Saronis, 

_ Elymaitis, Sarpedonia, 

" Enodia, Sciaditis, 

Ephefia, Scythica, 
Eriononis Ztiarvia, 

. Euxisia ’ ZrAacQDogog, L , } 
"Eumopia, Soluizona, * 
Faſeelis, oder Facelina, Soſpita. 

Gaꝛoria, Turepa, 
Hecale, Stymphalia,, 
ExnPcaoc Taurica, 
Hegemache, Taurione, 
Hegemone, Taurobolus, 
Hemerefia, Tauropus, 
Heurippa, Ongantirag, . 
* @ygsdirx, 


76x, 





Thoantea, 
_Triclaria, 
Triformig ’ 
Teiodog ’ 
Tpodı TR ’ 
Trirorus, 
Triuia und 


. Vpis, & 
welche denn an ihren Orten noch Gefonders nachzufes 

en, als fie vieles enthalten, fo ju genauerer Kenntniß 

Ider Göttin dienlich iſt. Juppiter verfprady ihr 
felbft 30. Städte, fo einen andern Gott oder Göttin, 
als fie verehren folten; Callimachug Hymn.in Dian. 
33. undob wohl man ſolche 30. Städte morinne fie 
alein verehret worden; fo find doch weit mehr 
bekannt , in welchen ihr ihr Dienft nebſt andern 
Göttern ertwiefen worden. Wenigſtens hats 
te fie ihre Tempel oder doch Statuen faft in 
allen Städten und Flecken Griechenlands, als 
als zu Limnafe in Meffenien, Paufaniar IV. 4. 31. 
Strabo VIU.p.s56. zufacedamon;Srrabe l. o Pun- 
Janias III. 14. 16.18.20. ju Brauron in Artica, Sıra- 
bo IX. p. 611. Herodorus VI. 138. ju Dyme in Elea, 
Strabo VIII.p. 526. ju Aulis in Böotien, Plinier Hit, 
Nat. XVI. 40. Paufanias IX. 19. ju Naupaetus in Pho- 
cis, Paufanias X. 38. ju Agrae in Attica, Paufanias 
1.19. ju Æigra in Achaio, Pawfaniss VII, 26. ju Phel- 
loe im Achaia, Paufanias VIL 26. ju Altis in Elis, 
Paufanias V. a5. ju Letrini in Elis, Pawfanias VI. 22. 
bey denen Phlyenſern in Artica, Pauſanias I, 3r. bey 
Denen Athenienfern in Artica, Pauſanias 1, 31. ju 
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23. Liniws I, 45. Plutarehus in Alex. p. 665, Pal» 
rias Maximus VlILı4.Celariws Nor, Orb,antlll3.$.95, 
Jo. Chrift, Polcke Difp, de Magna Epheliorum 
Diana, feipjig ı718. Merckwurdigeg Wien 
728. Meıig n. 2. Chewresw Hift, du Monde VII, 6, 
Auffer Griechenland find hauptfächlich felgende Oer⸗ 
ter zu mercken two die Diana ihren Tempel und Altag 
hatte, als in Taurica, Mrabo V, p 6. 
TIEREN: HyginusFab.120. Auch hafte fie ih⸗ 
ren Tempel zu Sula, Plinius Hılt. Nat, V].27. wu Ser 
gelta, Cicero de Arufp. Refp, V, 72. bey der Stadt 
Perga in Pamphplien, Srrabo XIV, p. 993. Mela l. 
* Cicero Verr. V. 72. in Diphne in Syrien, Sır.abo 
XVI, p. 1090. in Cilicien, Se/abo XIV, p. 994. bey 
jenen Maßilienſern, Serabo III p.239. auf der Inſel 
caria, Scrabo XIV.p. 9 ;6. und ins beſondere in dee 
Stadt Pygela, Srrabo XIV. p. 947. in Smyrna, wel⸗ 
her injonderheit kuͤnſtlich und prächtig gebauet war, 
erabo XIV. p.958. in Troade ben der Stadt Mylia, 
zrabo XIII, p. 9 12. ju Mindyain@arien, StraboXIV, 
p. 972. ju Coloc bey Sardes, Serabo XIN. p. 929. zu 
Phalıs inColchide, Zofimus I, 32. ju Buto in Egupten, 
Herodorus U. ı55. ingleichen zu nubaltis, Hersderus IL. 
137: aufder Inſel Samos, Herodorws lil. 48. auf der 
nfel Delos, Herodorus IV. 33. ſeq. zu Bizang, 
Herodotus IV. 87. ju Sagunto in panıen, Plinius 
Hift, Nat, XVI. 40, in Lodien in Afıen, Paufanias 
I. 16. aufder Inſel Euboea zu Amarynthus, Ferabo 
X. p.687. zu Arternifium eben dafelbft. Herodorus VII. 
16. Zn Italien aber hatte fie ihren beruffenen Tem⸗ 


. 


ju pel in einem Hayne bey Aricia, Strabo V. p,366. 


Limnaeum in Laconien, Pawfanias Il. 16. ju Athen, | Searius Silu. II. 1. $. 6, Onidius de Art, Am, I 27 
Paufanias 1.23. ju Pyrrhichus in Laconien,Paufaniar | Plinius Hift. Nat, XXXV, 7. Vitruuiur IV, 7. Paufa= 
III. ag. zu Caryae in Laconien, Pawfanias III. 10, bey niar II, 27. Serwiasad Virgil.VI. 137. juförderft deren 
denen Orchomeniernin Arcadien, Pawfanias VIII. 13.- auch mehr als einen zu Rom, Donarus IL, 2 2. als auf 
zu Caphyae, Pauſantas VIII. 23. bepTegaca, in Arcas ‚dem Caeliculo, Cicerojde Arufp. Refp, ı5. unter wels 
dien, Paufanias VIIE 47.53. bey Harpinae in Elis, Paw- chen Doch der auf dem Monre Auentino leicht der vor» 
fanias VI. 22. ju Epidaurus in Argolis, Pawfaniar ' nehmite war. Serabo IV. p. 273. Linus, 43: Nardin, 
II. 28. bey Hypſos in Laconien,. Pauſanias Ill. 24. zu VIi. g p. 445. Bey dem Ausfluſſe des Ai phe in Elea 
Ambryſſus in Phocis, Paw/anias X. 36. ju Meſſena, | hatte fieeinen geheiliaten Hann, Serabo VIII. p- 528. 


Paufanias IV. 31. ju Theben, Paufanias IX. 17. princ, 
am "Berge Maenalio in Arcadien. Pauſanias VIII, 36. 
zu Pheneos in! Arcadien Pauſanias VIIL 14: bey der 
Stadt Orefthafium inArcadien, Paufaniss VII. 44. 
inder Stadt Hermione, Pawfanias Il. 34. zu Patrae in 
Adyaia, Paufanias VII, 18.20. juSicyon, Paufanias 
11.7. ju Troezene, Paufanias ill. 31. unten am ‘Berge 
Lycoa, in Accadien, Paufanias VII, 36. bey dem 
Attyenienfifchen Hafen Munychius, Pauſaniar I.ı.am 
Berge Lycon in Argolis, Paufanias ll, 24. juCoro- 
nea, Paufanias IV. 34. und unzehlid” andere mehr, 
So hatte fie auch ihren gang befpndern Tem⸗ 
pel zu Ephefusin Klein⸗ Aſien, welcher felbft unter die 
fieben Wunderwercke der Welt mit gerechnet wur: 
de, toie den alle Provingien in Klein⸗Aſien langer als 
200 Jahr an deffen Baue füllen geholffen haben. Es 
waren 420 Pfeiler darinnen , die von eben fo vielen 
Königen waren erbauet worden. Endlich brannte 
er Olymp. 106 an eben demfelben Tage ab, da Alex- 
ander M, gebohren wurde, nachdem ihn einer, Nas 
mensHeroftrarus, nur umfein Gedaͤchtniß unfterbl. 
„zu machẽ angeſteckt hatte, Er ift aber nad) der Zeit mit 
gleichmäßige: Pracht wieder aufgebaut worden, Pau 
faniss 11.2. Hyginws Fab. 222. Srrabo VIIL.p.593.XIV. p. 
948.leq.Cicero de Nat. Deor. II. 27.Herodorus I. 26. 
Plniws Hiſt. Nar. I], 85. XIV... XVI. 40. XXXVL 24. 


und in $talien in derer Venerer Lande, Seravo V, 
'pı329. Es warihraucheine gange Inſel im Aegaͤi⸗ 
fchen Meere gegen die Küfte Joniens heilig. Sera- 
boXIlV. p.oz2. Don Thieren hieffen ihr heilig die 
Hunde, die Hirfche, die Katzen und die Ziegen; von 
Fiſchen die Mulli und Panguri; von Kräutern die Ar- 
remifia oder Beyfuß; ferner von noch andern Din⸗ 
gen die Brunnen, die Wiefen und die YBälder. Yof- 
fius Theol, Gent. IX. 2. Der Tauricae wurden 
Menſchen, Paw/amias II. 16. Cafiodorus Var. V. 42- 
Prod Hepbaefl. IV.p.m.318, der Perficae) Kinder, 
Plurarcbus in LuculloIKX. p. 443. fonft aber ihr von 
denen Sapaeis Hunde, Owidius Falt, L, 389. und 
anderweit Hündinnen, Alexander ab Alexandro Ge- 
nial. Diar. II. 12. allein auch wohl die!Erftlinge 
von allen Früchten geopffert. Euripides apud Nat, 
Com, 111.8. Und da fie infonderheit eine Freundin des 
ver Zungfrauen war, und daher fonft Niemand als 
dergleichen um ſich und in ihren Dienftenlitte, brach⸗ 
ten ihre diefe, wenn fie heurathen wollten, ihr befons 
ders Opffer in gewiſſen Körbgen, damit fienicht un 
gehalten auf fie werden folle, und wenn fie denn herz 
nachmahls auch ſchwanger wurden, wiedmeten fie ihr 
auch ihre Fungfrauens Gürtel, Theoerizus. Apalion 
vius. Agatbius apud Nat. Com. l.e. Wogegen fie ihnen 
deun hernach bey der Gebart binwisderum bepftund, 
Bbb 3 Oder 
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oder Doch darum angeruffen wurde, Seruius ad Vir- 
gil. Ecl.IV. 10. welches letztere denn auch wohl von 


denen Hexen bey ihren Gauckeleyen geſchahe. Hora- 


tius Epoũ. . v. 5 1. & Pburnuc. de Nat. Deor.34. Sie 
wird fuͤrgeſtellet, als ein ſchoͤnes anſehnliches Frauen⸗ 
zimmer mit flügenden Haaren; fo Pfeil und Bogen 
in denen Händen hatte. Albericus de Imag. Deor.7. 
Hierbey hatte fle einen Köcher mit Pfeilen auf dem 
Ruͤcken, Clawdianus de Rapt. Proferp. II. 32. [höne 
Schultern, Idemde Nupt. Honor. & Mar. 270. blofs 


fe, allein die fhönften Arme, /dem de Rapt. Proferp. | fie nicht für wahre 
Jl.30, auch bis an die Knie dloffe, jedoch nicht minder ' 


artigiten Beine. Onidius Amor, IIl. 2. $. 31. hr 
Bogen war bierbey nach einigen von Dorne, Claw- 
dian. apud Yofium Theol. Gent. IX.25. nad) andern 
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Princefin deffelben zÄ halten, die nicht geheurathet, 
wohl aber ihre £uft am Fagen gehabt, und darben die 
Aufficht über die IBege und Hafen geführet haben Pan. 
Eine andere Princesin aber gleiches Namens fan des 
Jouis und der Proferpinz Tochter gervefen ſeyn, wel⸗ 
che mit dem Mercurio denCuprdinem, einen vielleicht 
wegen feiner Artigkeit befannten Pringen gezeuget hat. 
Cicerode Nat. D :or.lll.23. a, Aoccacc. 1. 6. Und wies 
derum eine andere des Vpisund der Glauce Tochter, 
Cicerol. c, roeil ſich zum wenigften nichts findet, warum 

Perfonen follten koͤnnen gehalten 
werden. Sie iſt an jich nichts als der Mond, Pbar- 
nueus de Nat. Dsor. 34. dero Mutter Latona, oder Die 
Finfterniß, der Bruder Apollo, oder die Sonne, der 
Vater Juppiter oder Gott iſt, derden Mond geſchaf⸗ 


aber von Golde; Owidiss Metam. I. 697. und fuhr : fen hat, roobey die Pfeile ihre Strahlen , die Hirfche ihr 
fie hiernaͤchſt auch wohl auf einem Wagen, den nach ve Geſchwindigkeit, die Fackeln ihren Schein, und ſo 
einigen vier Hirfche mit güldenen Hoͤrnern, Calima- | ferner bemercken. Yosfus Theol. Gent. Il.25. Nars- 
ebus Hymn. in Dian, 106. nad) andern aber nur ı dis Comes Ill.x% Sie iſt eine Borfteherin derer Jagden 
jmeene, Spanbem, ad Callim. |. c. und war weiſſe, und Wege, weilfiedenen, fo bey und auf ſolchen ihre 
Natal.Com.\.c. zoaen, wobeydenn füldyer ihe Wa⸗ | Verrichtungen haben, leuchtet, und wird auch fuͤr die 
gen auch mur zwey Mäder —* aber alſo auf demfels Helferin zur Grburt angeruffen, weil des Mondens 
benftund, daß fie in der lincken Hand den Bogen hielt, . Feuchtigkeit die ſe mit befördern foll. Nar. Comes III, 18. 
mit der rechten aber über fich zurück griff, ımd einen Der Diane Cyndiatis Status mınde weder vom Res 
Pfeil aus dem Köcher 309. Nummus Myrelenaor. apud | gen noch Schnee berühret, ungeacht fie unter dem frey⸗ 
Spankemium,c. Indeſſen war ihr Wagen auch von en Himmel ftund: Eohbiu-XVI. 4. Diefes ſoll bemer⸗ 


Golde, wie nicht weniger alles Gerchirr, auch ihr Guͤr⸗ | cfen, Daß eines gerechten und vollkommenen Menſchens 


tel undifümtliche Waffen. Callimarb.1.c, un: Und 
hierbey hatte ſie denn auch ihre Nymphen in eben dem 
Habite, wie fie gieng, um ſich, Claudianus in Stilic. II. 
243. welche denn einige für Dryades, Hamadryates, 
Naiades und Nereides angeben, Albericus I. c. ans 
dere aber fire 60 Oceanitides und 20 Amnifides; 
Callimachus |.c. 13." jedoch aber war fie unter ihnen fo 
fern dennoch kenntbar, als nicht nur alles wiel göttlicher 
anihetich, fondernfiejuförderft auch des Kopffs laͤn⸗ 
ger afs.atie ſolche Rymphen war. Ouidims Mer, ill.i8i. 

deſſen aber wird fe auch gebildet, daß fie auf einem 

ixſche ſitzet, Jedoch Die Beine behſammen auf einer 
Selle yat, und mit der rechten Hand den Zaum, in der 
finden abereine Fackel hält, anbeh aber mit einem lan⸗ 
gen Kleide angethan ift,and auch den Kopff bedeckt hat. 
Spanbem, |.c. Allein auch, daß ſie in ihrem erft beſchrie⸗ 
benen Jaͤger⸗Habit Über einem liegenden Ochſen weg 
gehet, Iaem l. c. 13. oder auch gantz nackend aufeinem 
Dchſen ſitzet, ingleichen in ihrer Jagd⸗Kleidung ſtehet, 
einen Pfeil ans dem Koͤcher nimmt, und neben ſich einen 
lauffenden Wind⸗Hund hat, idem J. c. 187, oder auch 
gleichſam Berg an gehet, und in jeder Hand eine 
brennende Fackel traͤgt, Zdeml. c. ı1. woben fie denn 
nad) Ausmeifung derer Müngendie Haare überall auf 
einegarartige Manier zufammen gebunden hat, fonft 
aber auch aufnoch mehrere Arten alsbald mit einer 
Hirſch⸗ Haut befleidet, bald mit einem Jagd⸗Spieſſe in 
denen Händen, bald noch anders gebildet wird. Yopins 
Theol, Gent. 1.c. Struuius Synt. Ant. Rom, 1,p.96, 
Chartar, Imag. 16. P. 44 


bloß für eine Poetiſe 


Gemuͤth von keinen Biederwärtigkeitengerühret wer⸗ 
de. Maſen. Spec. ver. ecc. XXI, n.7. Und da bey der 
Aricinz Altat, tie Srrabe V. p. 366. berichtet, der 
Priefter allemahl mit einem blofjen Schwerdte ftehen 
mufte, mit welchem er feinen Vorfahren hingerichtet 
hatte, um damit wiederum anderer Anfälle — 
ſoll dieſes ein Bild eines feyn, der ſich feines böfen Ges 
wiſſens halber nirgends ficherachtet, Ma/eniws |. c. n. 6. 
und was dergleichen mehr ift. 

k Diana, eine Nonne ausdem Orden S. Dominici 
ju Bologna, mar don vornehmen und reichen Eltern zu 
Bologna gebohren, lebtevon Jugend auf fehr fromm, 
beſchloß bey fich, biß an ihr Ende eine Jungfrau zu blei⸗ 
ben, und wurde im Cloſter Ronzano eine Tonne. Ih⸗ 
re Eltern und Verwandten aber hohlten fie mit ſolchem 
Ungeftüm heraus, daß fie ihr eine Ribbe im Leibe zer⸗ 
brachen, woran fie lange Zeit zu Bette liegen mufte, da 
fie indeffen S.Dominicus täglich im ihrem Vorhaben 
ſtaͤrckete. Nachdem fie voͤllig gefund worden, gieng fie 
wieder in voriges Cloſter, voelches nach der Zeit nach 
Valledi S. Piedro verleget, und der H. Agnes gewei⸗ 

wurde. Dafelbft nahm fie nebſt noch einigen Jung⸗ 

uen von dein Magiftro Ordinis B, Jordano den 
Orden S.Daminicı an, da denn ihre Eltern endlich 
fich ihr zu wieder ſetzen aufhörten.. Zu befferer Unters 
richtung abet Diefer jungen Anfänglinge, ließ B. Jorda- 
nus tige Nonnen von Rom aus S, Xyfti Elofterdas 
bin kommen, unterwelchen aud) BB. Cæcilia und A- 
mata waren, welche mit B,Diana zugleich verehret wer⸗ 


. feqgg. Manche halten fie |den. B. Diana ftarban.ız36, B.Cxcilia aber erft 46 
Und alfa Fhtechterbinge erdichte ! Zahr hernach, nemlich an. 1282, und B. Amara fcheis 








te Perfon ; andere hingegen für die Ifis derer Egypter, net vor B. Geecilia geftorben zu ſeyn, wiewohl man nicht 
und Die dritten für die Brıcomartin, des Eubuli Tocys | weiß, in welchem Fahre. Sie wurden alle 3 indie Kirs 
ter, welche Minos gern ju feiner Courtefie gehabt haͤt⸗ | cheihres Kloftersbegraben, underftlid) an. ı5 10, und 
te. Bamier Entret, VI.ou.P. l.p. 158. Mod) andere | derm wiederum 1784, weilman damahls die Kir, 
machen die Miriam aus ihr, Hueriws D, E.Propof. IV. che abbrach, zufammen transferiert, und find durch fie 
10.5.4. Allein wenn man den Jouem einmahlfüreis | Jederzeit an allerhand Krancken viel Wunder gefchehen, 
nen ehemahligen wahren Koͤnig annehmen will, wird es , Es wird ihr Gedaͤchtniß den 10 Jun. gehalten. 
auch nichts hindern, diefe Dianam fur eine natürliche | Diana, (Anonins Oder Antoninns) RENTE 
aris 
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—— — —ñ— — UL e — — — — — — — — —— ——— — — 
JarisvonPalermoin Sicilien, lebte an. 1650 unter dem |ters. Thaanac Hiſt. Sammarzb, Hiſtor. Gen. Cafſte 


Pabſte Innocentio X. und war Epifcoporum. 


Examinator,audhS. Officii im Koͤnigreiche Sicilien 
Confultor, und ſchrieb Refolutionem Moralium 
Partes ı2; Summam Refolutionum &c, Erftarb 
16560. Der Carthäufer Martinus de Alcolea hat 
deſſen gefamte Wercke in Voll.zufion 1667 in fol, 
heraus gegeben. Hallerword Bibl, curiofa, 


Diana, (Joannes Nicolaus de) ein Jeſuit, mufte 13 fiehe 


Jahr lang von der Inquificion in Sardinien vieles lei⸗ 
Den, wegen einer Predigt, die er vondem heil. Lucifer 
gehalten hatte. Allein zulegt hatteder General-In- 
quifitor, Diego Arze-Reynofo, die Sache eingeſe⸗ 
ben, abfoluirteden guten Pater, caflirte die Ausfprüs 
he der Gardinifchen Inquifition, firaffte die Adfes- 
fores, und machte den Diana, um ihn von allen Ver⸗ 
Dacht zuentledigen, felbft zum Qualificaror des hoͤch⸗ 
ften Inquiſit ons⸗Gerichts ieſes Decret iſt den 
19 Der. an. 165 3 ausgefertiget worden. Bayleı 
Diana, (Marius) ein Deminicaner aus Gergenti 
in Sicilien, wo er auch) in den Orden getreten, war 
Magifter Theologiz, und lebte ju Palermo ingroß 
femAnfehen, al8Clemens XI an. 1715 fein Interdidt 
wegen Sicilien ergehen ließ. Weil nun Diana felbis 
gem genau folgte, mufte er ſich von dannen retiriren, 
worauf er fih nach Rom begab, wo er noch an. 17719 ge⸗ 
lebet. Er bat ldeam jurium interioris fori ad 
inentem D. Thomz & doctrinam SS. Patrum ela- 
boratam in 3 Theilen zu Palermo 1705 in fol. her⸗ 
ausgegeben, auch noch 2 andere Tomos in fol. de Ju- 
re & Jufticia zum Druck fertig fiegen gehabt. Mon- 
gitor. Bibl. Sic. Ecburd Bibl, Domin, T.Il.p.799. 
Diana, (Sragno di) oder auch Diane, Lat. Dianae 
Stagnum, eine See an der Oſtlichen Küfte der Inſel 
Torlica, gantz nahe bey denen Ruinender Stadt Ale- 
ria gegen Norden, welcher vor Zeiten zu einem Hafen 
gedienet, wie denn Prolemaeur eincd "Apsäusdeg Auı- 
va, £at.Dianae Portus gedendet. Cellarius Not. Orb. 
Ane. IL ı.$,7. 
. Diana, Herkoginvon Angouleme, tar eine na⸗ 
türliche * —* Tochter Könige Henrici II. 
von Francfreich, welche er mit der PhilippadesDucs, 
Frauen von Coni inPiemonr, gejeuget, Der König 
Francifcusll, aeſtimirte ſie wegen ihres Verſtandes 
gar ſehr, und weil ſie ein ungemein Gedaͤchtniß hatte, 
lieg man fie Italiaͤniſch und Spaniſch, wie auch ein 
wenig Latein lernen. Ihr Vater vermählte fie anno, 
1553 ımit Horatio Farnefe,, Hertzoge von Caftro, 
dem jüngeren Sohne Petri Ludouici, Hertzogs von 
Parma ; allein diefer ‘Pring von groffer Hoffnung, 
Hüfte s Monath nach feinem Beylager bey Befchügun 
des Schloſſes zu Hesdin ſein Leben ein. Worau 
niana ſich zum andern mahl an. i557 mit Francifco, 
Hertzoge vonMontmorancy, Pair und Marfchall von 
ancfreich, dern Altern Sohn Annae, Connerables 
von Franckreich, vermaͤhlte, mit ihm aber nur einen eins 
tzigen Sohn jeugte, Der bald nad) der Geburt ftarb. 
Eiehattean dem Ungemach, weiches Franckreich bey 
‚denen umerlichen Kriegen ausftehen mufte, einen groſ⸗ 
fen Theil, und trug auch etwas darzu bey, daß der Koͤ⸗ 
nig Henricus lll mit dem Koͤnige von Nauarra, nach⸗ 
gehends Henricus V genannt, vereinigt wurde. Sie 
begab ſich aus Paris, weil fie das Vorhaben der = 
nicht billigen wollte, und ftarb endlich in derfelben 
‚Stadt den ız Jan, an. 1619 im go Jahre ihres Al⸗ 
i 


Elog. des Dames. Brincome, 

Diana Mantyana, war von Volverra, lebte um 
das Fahr 1565 il Mantua, und war eine Tochter Jo- 
annis BaptiftzMantuani. ie hat fihdurch 
Stücke, fo fie in Kupffer geftochen, einen groffen Ruhm 
zuwegegebracht. Ya/ari Vice del Pittori, 

Diana von Poitiers, Hertzogin von Valentinois, 
Poitiers, 

‚ Diana Stella, de8 Ordens derer Seruitarum Teer- 
tiaria ge . *7* —— ac ſoll 
wegen ihrer Heiligkeit eruͤhmt geweſen 
Man begehet ihre Feyer den 21 Mertz. - 
’ Dianz-Daum, ſiehe Arbor Philofophica, Tom. 

. P. 1168. 

Dianae Fanum, fiehe Scutari. 

Dianae Oraculum, jeßo Curiate, eine Stadt im 
glücklichen Arabien, am Golfo d° Ormus, nicht weit 
vom Promontorio Corodamp, jego Cabo Raz Als 
gote gegen Norden. 

Dianae Portus,fiche Diana, (Sragno.di). 

Dianae Stagnuım fiehe Diana, (Stagmo di), 

Dianam, (⸗a) vor Altersein Drt yroifchen Hippo= 
ne Regio und Tabraca in Numidien. NE 
Not, Orb. Ant, IV, 5.5.30. 

Dianam, (44) fiehe Diana. 

Diane, fiehe Diana, (Sragwo.di). 

Diane, ſiehe Battre Diane, Tom. IIT,p, 700. 

Dianenfes, vor diefenein Bold in Hıfpania Tar« 
raconenfiäin Eeltiberien, und zwar zu dem Conuentw 
Carthaginienfi gehörig, denen Römern Zinfbar. 
Plinins Hiſt. Nat. IH. 3. Cellarius Nor. Orb, Ant. 
UL 1.$S,. 83. 

* Diania,fiche Denia. 

Dianifum Mefue, oder Species Dianifi, Rec. 
Sem. anifi, Zi. Glycyrrhize rafe, Maftiches, 
aaggi. Sem. carui, foeniculi, Galange, Macis, 
Zingiberis, Cinamomi, aa. 3v. Trium Piperum, 
Cafliz lignex verz,Pyrethri, Calaminthe, aa. zii. 
Cardamomi, Caryophyllor. Cubebar. Spir, Indic. 
Croci, 3a. 31$.Diefe Argenen nutzet dem fenchten und 
kalten Magen, verjehret die Erudidäten, zeithycilet die 
—— und dienet der Bruſt und wieder den 

u » 

Dianium, wurde der Ort genennt, wo die Diana 
derehet wurde. Feſtus Gueberiss, Vet. Jur. Ponu£. 

Il, 4. 

Dianium,eine nfel,fiehe Gianuti, 

Dianium, eine Spanifche Stadt, ſiehe Denia. 

Dianius Collis, wurde in Rom der Berg Auenti- 
nus genenmt, teil die Diana darauf verehrt wurde, 
Borrichius Ant, Vrb, Fac, 15.8. 1. 

Diano,iftein Marggraffthum in Neapolis in dee 
Bandfehafft Principato Citra, und gehoͤret dem Ge⸗ 
nuefifchen Geſchlecht vonSpinols, Cs ift ein wohl⸗ 
re Drt, und lieget an dem Appeminiſchen 

ürge, 

Dıano, Rat. Dianum,ein Heiner Flecken im Ger 
nuefifchen, nicht weit von dem Liguſtiſchen Meer, hart 
andenen Grengen des Fuͤrſtenthums Oneglia, drey 
Meilenvon Albenga. 

Diano, (Gaſpar de )des hernach folgenden Nico- 
lai Bruders, Jacobi Sohn, hatte in denen Rechten und 
andern Theilen der Gelchrfamfeit fich wohl umgeſe⸗ 
ben, wurdean. 1412 Biſchoff in feiner Vater ⸗/Stadt 


Teano, befaß aber wegen entflandener — 
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nur den bloffen Titel, erhielt auch die Confecration 
nicht. Ag. 1422 machte ihn Martinus V zum Ertz⸗ 
Biſchoffvon Compfa, und Eugeniys IV, deſſen Vi- 
carius er eine Zeitlang gewefen , e ihnan, 1438 
in das Erg-Bifthum Neapolis. In dem darauf 
folgenden Fahre wohnteer dem Concilio zu Floreng 
bey, befam nachgehends das Gouuernement von Pe- 
rugi wurde vom Könige Alphonis l,deneran. 1443 
bey ſeinem Einzuge in Neapel mit der gangen Geiſtlich⸗ 
keit u. allem Volck eingehohlet, zum Geh. Kathe,Pre- 
fidentengemacht, und ftarb in feiner Ertz ⸗Biſchoͤffl. 
Refidence den 29 Apr. an. 1450. eine gemachte 
Conftitutiones find im Drucke hauffen. Es hat 
von dieſer Familie Dianoder Terranres de Marra cis 
ne eigene Befchreibung edirt. Pgbelus ltal. Sacr. 
Tom. VI,p.571.818 & * I, p. 517. 

Diano, (Nie. de ) Ertz⸗Biſchoff zu Neapel, war 
aus einer vornehmen und ſehr anfehn. Familie zu Te- 
ano, und ein Bruder Jacobi, der beym Könige in Un⸗ 
gernLadislao, Chambellan mar. 
Anfangs vonan. 1393 andas Bißthum in feiner Bas | 
ter⸗Siadt, und weil er einen groſſen Verſtand nebſt 


vieler Staats⸗Erfahreriheit beſaß, machte ihn erwehn⸗ 


ter Ladislaus zu feinem Geheimen Rath, Gregorius | 
XIl aber ernennte ihn aufjenes Inftantz um Gene- ' 
ral- Vicario bey dem Erg Bißthum Neapel, mit der 
Dertröftung „ daß er nach ereigneter Vacantz Er& 
Biſchoff werden ſollte. Solches erfolgte auch endlich 
an. 1418 auf Interceffion der Königin Joannz , der 
Schweſter und Nacyfolgerin pbgedachten Ladislai, 
ben welcher er bisher Die Stelle eines Raths verfehen, 
und die rwichtigften Reichs» Angelegenheiten beforget, 
auch die TrauungssCerimonien zwiſchen ihr und Ja- ı 


cobo, Grafen von Marcia, verrichtet hatte. Hierauf, 


ftellteer an. 1423 eineGeneral-Vifirationan, und, 


ließ einegenaue Nachricht von der Fundation, Eins 


kommen, Gütern, Rechten und Gerechtigfeiten igber | 


Kirche in feiner gantzen Diceces in ein gewiſſes Buch 
eintragen, gab aud) heilfame Conftitutiones, und bes 
förderte das Wohl der Kirchen nach aͤuſſerſtem Vermoͤ⸗ 
‘gen. Endlich ftarb er im Junioan, 1435: Ygbellus 
Teal.Sacr. Tom, Vi,p. 142 & szı. 

Dianum, fieheDiano, 

Diapafmä, ein wohlruͤchend Pulver / Werck oder 
Streu⸗ Pulper, welches entweder auf die Kleider oder 
in das Getraͤncke, zum angenehmen Geruch, oder nach 
unterfchiedlicher Intention auf die Geſchwuͤre und 
Wunden geftreuet wird. Oribafus macht unter Dia- 

fma, empalına und catapafına, diefen Unterfcheid. 
"Diapafımara nenmet er die wohlruͤchenden ‘Pulver: 
-Empafmata,twelcye auch fonft Awrelianus Sympa- 
ſmata und Adfpergines betitelt, heiſſet er diejenigen 
"Pulver , womit man den Schweiß ſtopffet und ein 
ZJucken verurfacyet : und unter Catapaimata verfichet 
Peg fü Be Geſchwuͤre geſtreuet werden und 
ſonſt a ea, heiſſen. 

Diapaſon, auf Griechiſch die ra mit dieſem 
Termino, welcher durch alle heiſſet, wird die Octau 
beleget, weil ſie alle Interualla — in ſich be⸗ 
greiffet. Omnes enim alios modos (i,e. inter- 
ualia) in fe concludit, fagt Acricola in Scholiis 
ad muficam Wenceslai Philomatis 6. Und diefes 
iſt die eigentliche Liefache, warum die Odtau von denen 
"Griechen alfo, und nicht ad imitationem derer andern 
Interuallen dı@ dxjw genennet worden ; denn fo die 
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tenen Klänge gefchehen waͤre, hätte eine Quart auch 
nicht Disteflaron,, fondern die ?£, und eine Quint 
nicht Diapepre, fondern dız sxra genennet werden 
müffen, weil z. E. von c. bißzumf (als der Quart ) 
ſechs; und von c. bif zum g. (als der Quint ) acht 
Klänge befindlich find, oder man muͤſte nod) ietzo fol 
gende Difpofition, als ccis d dıs, eine Quart, und 
c.cis ddise, eine Quint nennen. Da nun jenes 
nicht geſchehen, und diefes auch nochnicht gefchiehet, 
ift hieraus offenbar: daß die Wörter Diateflaron, 
und Diapente ihren Damen nicht aus der Chromati- 
fchen, fondernaus.der Diatonifchen Scala empfangen 
haben. Welches auch Scherz Org. Mathem. Il. 3. 
befräfftiget, nachdem erangeführet,, wie und auf was 
für Art die dielfaitigen Inftrumente mögten ſeyn ers 
funden und geftimmet worden , endlich meldet: 
Daß nachgehends die Griechen das Interuallum zwi⸗ 
ſchen der erften und zweyten Saite did var, per duas 
fc.chordas; das Interuallum zwiſchen der erftenund 


Diaphanum 


Er vertaltete ; dritten , (fo daß die zweyte) und zwiſchen der zweyten 


und vierten (da die Dritte ausgelaffen worden ) die 
Tg10w per tres, ʒwiſchen vieren,dia Tercapar per qua- 
tuor ; zwiſchen fünffen due wirrs per quinque, 
ſchen fechfen dia s£ per fex , zwiſchen fieben die sw]a, 
per feptem, ımd zwiſchen achten nicht dia ex]a per 
odo, — wascv per omnes (c.chordas) 
Deswegen genennet hätten: Quod initio octo ad 
fummun: chordas extenderint. Sonſten führet 
auch den Namen Diapafon ein geroiffes Modell, wor⸗ 
nad) bey denen Inftrument- Machern die Drgels 
Pfeiffen zugefchnitten, die Lücher in die Flötenu.(.f. 
gemacht werden. 

Diapedefis, die Ausbrechsoder Ausſchwitzung des 
Dluts, die dünngemachtenPoros derer Blut⸗Ge⸗ 
fafe. Das Wort kommt vondz, per, durch, und 
ndaw, ſalio, falto, ſpringen, tangen. 

Diapenfia, Brunf. Marıb.f, Sanickel. 

Diapenfia, Ger. |. Sanickel. 

Diapente, Griechiſch die airre, per quinquefe. 
chordas diatonicas, eine vollfommene reine Quint. 
aus drey gangen und einem vollkommenen Tone deſte⸗ 
hend. 3.€.c B- gd.u.d. 9. Sie kan auchin chroma- 
tifchen Clauibus vorgeftellet werden. 

— col Ditono, die groſſe Septima ;. €. 
oh.u.d. g. 

Diapente col Semiditono, die kleine Septima. 
3E. ob. u d.g. 

Diapente major, die grobe Quint, als ein Orgel 
Regiſter. — 

ispente minor, ie kleine Quint, alsein 
Orgel, Resifker, fiehe Regula Dion 

Diapente pileata, die gedecfte Quint in einer Or⸗ 

gel Dicht Naflat * — 
iaphanes, wurde vor dieſen ein Fluß, derzwi 
Syrien und Cilicien hin floß. — —— * 

Diaphantes, ſiehe Dinphantes. 

Disphanum , heift allesdasjenige, was durchſich⸗ 
tigift, als die Feuchtigkeitenin denen Augen, die Tu- - 
nica cornea oder das Horn⸗Haͤutlein, Septum lu- 
cidum &c, Das Wort fommt ausdem Griechi 
von daPaiw, pelluceo, durchfcheinen, 

Diaphanum, Medium , wird’ in der Optic alles 
dasjenige genennet, was die Strahlen des Lichts Durchs 
fallen laffet, dergleichen find die Luft, Waffer, andere 
Liquores, Glaß, Cryſtalle, Diamancen undfo fer 


Benennung in Abficht auf allein einer Octau enthals |ner, Nach der Verhaͤltniß der Dichtigkeit ar 
’ en 
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chen Diaphani oder Medii werden die ücht-Strahlen| Disphorefis, die Schweiß⸗ Erweckung · oder 


mehr oder weniger gebrochen; wie aus dem Titel: 
Refradtio zu a ri 
Diaphœnicon eine Argeney in denen Apothecken, 

(aus Datteln bereitet wird. Es iſt entweder inner: 
iich zu gebrauchen und alsdenn auch Confectio de 
Dadtylis genannt, oder aber es iſt ein aͤuſſerliches 
Huͤlffs⸗/Mittel und Magen⸗Pflaſter 

. Diaphoenicon, Fernelii Rec. Pulpæ Palmularum 

mundatarum, die in Honige Wafler. gekocht und 
durchgefiebet tworden, Penidior. recent. aa, 15. Amyg- 
dalar expurgatar. Ziuß. Stoffe und milche alles un, 
ter einander, dann thue hinzu Mellis exſpumati tEii, 
Laß esein wenig kochen, hernach treue darauf Zingi- 
beris, Piperis, Macis, Cinamomi, Folior. Rurz fic- 
<orum, En foenicul, dauci, a3. Zii: Turbith, te- 
nuiffime triti, Ziv. Diagrydii, Ziß. Mache es zu eis 
ner Lattwerge. 

Disphoenicon Mefa«, Rec. Dactylorum citrino- 
rum , aus welchen die Kerne genommen worden , und 
die drey Tage in Eßig geweichet haben, Zvi. Zü. Pe- 
nidiorum, Zii. Zi. Amygdalar. dulc. 3xv. Turbith. 
elet.zxviiß. Diagrydii zvi. Ziogiberis, Piperis lon» 

- gi, Flor. Rutz ficcatorum,, Cinamomi , Macis, Ligni 
Aloäs, Sem, anifi, feniculi, dauci, Galang. aa, Jiv. 
Mellisdefpumat,t5iüi,xi3.u.3v. Mifche es au cinerfatts 
werge. Hefe bat 3 Meſuæ Bericht der Sehn 
Zezar befhrieben, zum Nutz denen, die an doppelten 
und langwierigen Fiebern liegen , denn fie führet ohne 

rungdie Galle und Schleim ab, dienet 
wieder Magens Schmergen und dergleichen, be⸗ 
nimmt die Magen» Winde, und jertheilet ſolche, und 
iſt auch wieder Berftopffungen. 

Diaphoenicon folidum, 2.4. Rec, Dactylorum, 
welche dDrey Tage in Eßig geweichet, No. vi. Carda- 
mom. Zü. Pinearum, Amygdalarum dulc. aa. Zav, 
Turbith. 3xü, Disgryd, 5xi. Sacchar. cand. Sii. Piperis 
lengi Zingiberis, Folior. Rutæ ficcator. Cinamomi, 
Macis , Sem. foenicul. anis. dauci, Galang=, Ligni 
Aloös, as. 3i. Sacchari, fi. Miſche und mache 
es nach der Kunft zu einem Confect. 

AdOna, wird auch fünft arousisrg genennet, 
iſt ein fo genanntes Schema inder alten Rede⸗ Kunft, 
da ein Sag durch ungleiche Dinge erläutert wird. 
Es wird in die volkommene und unvollkommene eins 
getheifet. Bey der volltommenen wird die Urſache 
der-Ungleichheit mit hinzugeſetzt. 3. €. Cicero pro 
Plancio: Diffimilis eft pecuniz debitis & gratiz: 
namqui pecuniam diſſoluit, ſtatim non habet id, quod 
. zeddidie; qui autem deber, is retiner alienum: gra- 
tiam autem, & qui refert, habet, & qui haber, is 
eo ipfo , quod haber, referr. Ben derunvolllomme, 
wird die Urſache hinweggelaffen: ;. E. beydem 
Cornifieio io; In amicitia gerenda, ficut in certamine 
eurrendinon ira conuenit exerceri, vr, quead necefle 
St, peruenire polls: fed ve produftius ftudio & vi- 
zibus vitro procurras. Yofiss Part, Orat. IV.17.$.15. 
Sonft wird auch die Ad Papa vor eine Art derer 
"araraniacs ausgegeben. Das tiederhohlte 
Wort ift in der Wiederhohlung von. einer andern 
Bedeutung als es das erftemahl geroefen. 3. E. Du 
baft alsein Bruder diefen, welcher doch mit dir 
ein Geblüte harte, in einem fo elenden Zuftans 
de verlaffen koͤnnen, da doch ein jedweder frems 
der Menſch, wenn cr nur eın Menfch gewefen 
wäre, Dadurch haͤtte tönnen geruͤhret werden. 

Keckermann Sylt. Rhet. 1.19. p. 1079. 

Yiner[.Lexiei WU. Theil. 


ſchmoltzen wird. 


wenn man im Schweiß it, davon mit mehrern Su- 
dorifera , zu fehen. Dieſes Wortt wird —* pen 
durch, undPigw, fero, tragen, hergeleitet. 


Diaphoretica, ſ. Sudo 

Diaphoreticum c ſitum Choefili, ein 
trefflich Schweiß» P ver, welches in —— 
Natur. Curios. alſo beſchtieben ſtehet: Rec, Antimon. 
diaphor.'Zü. Bezoardic. mineral, Jiv.Corall, rubr, 

pt. Zi. Pulu. Viperin. ex Cord. & Hepat. Croci So- 

m — Miſche es zu einem Pulver, thue noch 
ent. Citri ver, gutt. xv. und 

— gutt. xv. Dazu ‚und hebe es zum Ges 

Disphoreticum Jouiale, ift das Antihecticum Po- 
terüi regulinum, Dienet wieder Die Rräge und andere 
Unreinigfeiten des Blutes, und wird alfo bereitet: 
Rec. Regul. Antimon. fimpl, optime depurat, Part. i, 
Stanni purifl, Part, ii. lap bepdes jufammen in einem 
Schmeltz⸗Tiegel flüffen, daß ein Regulus daraus 
erde, Diefen Regulum puluerif.tum miſche mit dreys 
mahl fo viel wohl gereinigten Salpeter,, und pro- 
cedire wie mit dem Antimonio diaphoretico, 

Diaphorus, ein Grieche, welcher unter dee Ar: 
mẽe vor Troja, nach heutiger Artzu reden General= 
— war, ſonſt aber unbekaunt ift, Ayngimur 

ab. 197. 

Diaphragma, f. Zwerg» Sell. 

Diaphtattontes, find Membranen, Pleura ges 
nannt, torlche innerlich die Bruſt beBleiden und in 
der Mitten das Mediaftinum machen, davon zu ſehen 
Pleur.. Das Wort koͤmmt von dappracew,epio, 
verzäunen, 

Diaphryges, wird das Refiduum genennet , foauf ' 
dem Boden des Dfens bleibet, wenn — * 


Diaphthora, heiſt eine Verderbung eines Dheils 
des beides. Das Wort koͤmmt von — eor- 
rumpo, verderben. 

Disphyfis, oderdas Corpus des Beines, wirdfder 
vornehmſte und gröfte Theil des Beine, fo ben denen 
Kindern zuerft hart wird, und der Grund des übrigen 
ift, genennet. 

Diaphyflilidon, beiflen auch die Trochifei de Al- 
— leu de Mefae, davon am ſeinem 

Diaplafis, heiſt die Keſtitution oder 
eines verderbten Gliedes, und kommt — 
ro, conſormo, bilden. : 

Diaplafma, eine Schmierung oder Baͤhung des 

n Leibes. Das Wort Hmmnt don dem Adern, 
illino; einſchmieten, einfalben. 

Diapnoẽ, eine geringe Ausdunftung 
fbiehr, wenn Dur Di: Cehmeiß»Eälerber Dar, 
die Lufft und Feuchtigkeiten des Feibes als eine ft 
ausgehen. Diefts Wert wird von dam, per- 
ſpiro, durchdampffen, bergeleiter. 

Diaporia, eine kleine Inſel auf dem Archipelage, 
im Golfo di Engia, jmifehen der Inſtel Engia ar 
©tadt Corinth. Spow. Voyage P.n. 

Diapyema, iſt ſo viel als Empyema, davon zu für 
hen Bruſt⸗Geſchwuͤr, T. — Das Wort 
kommt von&e, per, Durch, und wvcr, pus, Eyter. 

Diapyetica, find Argenen» Mittel, welche den Eys 
terzeitigen. Das Wort koͤmmt —— lab· 
puro, eytern. u 

Cce Diar 


„ri Disrbechis DiarisFebris Disrium Digfatyrium m 
Diarbechia,fiche Diarbeck, 


figer Gegend fol fonft Das Parabis 
ber ift Dafelbft a Wuͤſteney. Es wird in drey groffe Res | fobald mit Hauptweh und Hige des Leibes überfallen, 
en 
kr Moful und Robois. Ehemahls mar Veh eine Febrilufdye Hige vorſtellet, dennodyaber, fo ba 


muß 
ervefen feyn, maffen fie an. 359, als fie der Perſiſche Meere in denen Gewaͤſſern um Epheſus Aliniss H 
König Sapor 1, belagert, 3 Monath lang Wieder | Nat. V. 31. “ = 
ftand getban, doch aberendlich von felbigem eingenom-| Disrrhodon, und beſonders Diarrhodon Abha- 
men worden. Ammianıs Marceli, \.c. So hatte fieand) | tis, find indenen Apothecken befannte Species, fo aus 
able ein Ertz Bißthum, worunter 7 Biſchoͤffe ges | trockenen Roſen zubereitet werden. 
Don ihren Prelaren find unterſchiedliche br | Diarrheea, ſ. Durchlauf. 
ruͤhmt, als Merias, Der ſich auf dem Concilio zu Eom| Diarrhoea, töurde vor dieſen ein “in der Af⸗ 
ftantinopelbe , Simeon, der dem allgemeinen ricaniſchen Cyrenaica am Mittelländi ge⸗ 
Concilio zu Epheſo beygervohnet. Atiraus Notit. E- | nannt. Ptolcmaus. Cellarius. Not. Orb. Ant. IV 2. 
piſc. Cedrenus und Curopolarermelden, daß die Sara-| $. 28. 
genen diefe Stadt Emet gerienmet. Heutiges Tages Diarrhoea Adfumptorum, iſt die Lienteria, wo- 
heift fie auch Hemid, Cara- Hemid, Caramid, Ca- vonan ihrem Orte dx fehen. 
. raemid, thut alfo Sanfow unrecht, werm er ans Carae-| Diarrhosain Vrina, ſiehe Diabetes, 
midamd Amidaunterfihiedene Staͤdte macht. Tbrwe-| Diarrhytus Hippo, fiehe Hippo. 
nor Morgenl. Reif. P. Il. Lib. I, c. 10. Leumelanim | Diarchrofis, Articulus, T. I. p. 1724. Das 
Pand.Turc. 254. Minadei Bereword. Caramidund ort koͤmmt von die, per,ex, durch, aus, undde- 
Caraemid aber heiſt nichts anders als das ſchwarhe 9er, Articulus, Gelencke. 
Amid oder Emet, weil von ſchwartzen / Dias,ein Sophifte von Ephefus, zur Zeit des Koni⸗ 


und Volckreich, mit einer gedoppelten Mauer Diaſarum Fermelü, Rec. Syrup. menth. violar. 
ben, unter erfte72 Thürme hat, Die des | aa. Fiix, koche fie zur Homi e, dann nimm fie vom 


Ehriften, wovon derigröfte Theil Armenianer, die| ge. Diefereiniget den Magen von allen lichen 
übrigen Neftorianer oder Jacobiten find. Der Bafla | ; euchtigkeiten durch getindes Brechen : kan dar 
oder Beglerbeg zu Diarbeck fan über 20000 Meuter hero auch alten Leuten und ſchwangern Weibern gege⸗ 
aufbringen, und hat 19Sangiacs unter fi, Tyries. | bentverden. Die Dofis ift ziij. biß iv. in Gerſten⸗ 
Tawermier Perſ. Reif. IL 3. Auri Voyage d’ Orient Waſſer oder Meth genommen, 

Lp. a5. Dawiry Etat des Turcs en Alte. da Baulaye| Diafatyrium Nicolai, Rec.Radic, Satyrii recent. 


kGonz. Ricaut Ditom. StaatsP.L ı 1. denfarum, paftinac, ſatiuæ recent. Secacul, few 
 Diarbekir, fieye Diarbeck. Siferis, —** Nucis lndioæ, Pinesrum, Pi- 
Diarbequit. fieheDiarbeck. ftachior. aa. Iß. Caryophyllorum, Zingiberis 


diaria, tägliche Speißung, morunter aber die | albi,Sem. fraxini feu lingue auis, anifi, eruca, 
Wohn⸗und Kleidung nicht wird.il. zr. w, |bulbifeu vrticæ. Cinamom. Caudar, & Lumbor. 
de aliment.& cibar..Marsialis X1.109. v3. 3. Ar ſon | Stinci veri.aa. Ziiß. Mofchi,gr.vij. Mellis defpu- 
dev.S.IV.hv. . mati optimitßii). Die ABurgeln reibeund ftoffe bes 


— 


vr Diafeincu Diafchisma 


Hierin und der Blaſe dienlich, treibet den Urin, und er» 
waͤrmet die Geburts-Glicder, 

Diaſcincu, ſiehe Diaſcinſci. 

Diafcinfci,Diafcincu, hie ein Medicament, fo 
Mi: bridares Euparor erfonnen, und fich deffen zur Ders 
ficherung wieder allerley Gifft bedient Haben foll: Es hat 
Den Titel von dem Scinco erhalten, welcher das.Haupt- 
Stuͤck darinne geweſen. 

Diaſcordium Fracaforii, iſt eine Schweißtreibende 
Lattwerge wieder boͤſe Haupt-Kranckheiten, auch 
Diarrhoeund Dyfenterie._ Darzu Rec,scordii 3). 
Cinamom. C,fl. Lign. D.ddamo. Cretic, Biftort. 
Tormentill. Galban, Gentian. Gumm. Arabic. 
Styrac.calamit. 32.2, Sem, acetos, Opii aa, 3jß 
Bol. Armen. Zjß. Terr. Lemn. ?f. Piper, long. 
Zingiber, 32. 3:). gereinigten Honig tbijß. Conteru. 
Rofar.rubr, f6j. Vini generofi tibß. Mifcheund 
mache e8 zu einer Pattiverge, 

Disfcotisner,ifteineChriftlicheSedte,folfich meiſt in 
Groß undKkin-Armenien,Bithynien, Syrien u. Mu 
fopotamien aufhält,und 2 Patriarchen hat,davon eincı 
inder Stadt, Emeanım und der andere ju/Sıs wohnet. 

. Asiara,roar ein Felt, fo zu Athen, den 19. Tao des 
Monaths Anthefterion oder Munychionis dem Jo- 
ui Milichio ju Ehren gehalten ward. Andiefem Tas 
gemachteman einen Aufjugzu Pferde, und die Eltern 
kaufften und verehrten ihren Kindern allerhand Spiel; 
werck, weil dabey zugleich ein groffer Jahrmarckt gehal ⸗ 
tem wurde. Meurfius Græcia Feriata. Cæſtellanut & 
Eafoldus: 10. 6. de Feſtis Græcorum. Porter Ar- 
chæol. Græc. II. 2o. 

Diafmenda oder Daſmeda, wie in MSSten ſtehet / 

an deſſen Stelle im gedruckten Dafmenon befindlich, 
ein Caſtell auf einem hohen ſteilen Berge in Cappado⸗ 
cien gegen Commageneju, Scrabo XII. p. 814. ibi- 
que Cafaubonus. 
Diafmyrnon, werden folche Augen⸗Artzeneyen ge 
nennet,dazu viel Myrrhen kommt. 
Diasnotes, por diefen ein Volck in Pannonien. 
Strabo VIl.p, 483. 
Diafpafina, von dar do, diuello, dirimo, per- 
rumpo, ich reifje ab, trenne von einander; bedeu- | 
„tet beym Pexerfelder Adparat. Erudit, p. 415. das 
Inne halten zroifchen einem abgefungenen Derfe zum 
weyten. In Marrb. Mertinii Lex. Philotogico fies 
bet‘: Diapialma, und wird durch interpefirum in 
(allendo filentium erfläret. In Scapule Lex. ift 
Er fo viel, als melodie & cantus modula- | 
tionisque immuratio, eine Derfesung und Veraͤn⸗ | 
derung der Melodie. Marsbe/ons Mufical. Patrigten 
Betracht. 32. P- 264. j | 

Diasquillo, vor Alters Dafcyleium oder Difcy- 
lium, Dafcylos, eine Stadt in Bythinien, in Klein⸗A⸗ 
fien an der Küfte des Propontidis, jwifchen Nicome- 
dis» und Apamea,am See Daſcylitis. Prolemans, Me- 
LI. i9. Plinius V.33. Strabo Xli.p. 861. Paufaniar 
IV.35. Herodotus IIL, 120, 126. V 1.33. AlexandriM, 
General, Parmenio, eroberte fie einsmahls. Arrianus 
de Exped, Alex. I. 18 Unter den Ertz⸗Biſchoff zuapa- 
mea gehörte ihr Bifchoff.CelarNor,Orb,Anr,lli.8.$.5. 

Diafchisma, ift hey Aoarbio de Confol. Phil. 11.7. u. 
Zarliso Vol.1l,Ragion 2 Definit. 27. juftdie Helf⸗ 
te eines Semitoniji minoris,und nad) Swega/i de Mo- 
nochardi dimenfione Meynung der vierte Theil ei» 
nes Commatis Mufici; Brofard Diction. p. zı. v. 
Comma aber, nachdem er geſagt: Das Comma 
Muficum werde mathematice in zwey Schismata ge⸗ 
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Diaſtaltiea Disftole 24 


theilet, deren 18 einen Ton ausmachen, verſetzet gleich 
drauf; Zwey Commara aufeine Art, machtendas, ſo 
man Diafchisma nenne, vier Diaichismara aber und 
einComma betrügen einen gangen Ton. Uebrigens 
m —* Wort her von gx gem, Ieindere, finde- 
re, fpalten. ; 

Diaftaltica, gr. diasaAlıun, war eine Art ber Grie⸗ 
chiſchen Melopoeiz, modurd) das imenfchliche Herg 
ertveitert, und zur Freude aufgemuntert werden Fonte, 
arifı:d.Quinsil,deMulisa l,p.30. In Eurlidis In- 
trod, Harmon.p. 21. heiffet diefe Art a9oc dasar- 
rin, mos diftendens, ſiehe Diſtendente Maniers, 

Diaftafıs, fiehe Luxatio, 

Diaftema, ein Interuallum,efne Stimmweite. 

Disftema antıphonum, ift fo viel, als Die Octau. 

Disftemacommune, mar bey denen Griechen ein 
ſolches Inreruallum, welches in gewiſſer Abficht bald 
ein Compoficum, bald ein Incompofisum vorſtelle⸗ 
©. 3 &,dag Hemitonium mar in dieronifchen und 
hromatiſchen Genere ein Interuallum, weil der 
Stimmung nad) im erften zwiſchen dem H und c, und 
im jwepten woilchen dem Hcundccis fein sonus in« 

ermedius fid) befand, im Enarmonifchen Generg 
aber wardas Hemiconium ein Interuallum com» 
„ofictum, weil zwiſchen dem H und c das feharffe H 
noch zu ftehen Fam. Der gange Ton war in chroma= 
iſchen Generecin Interuallum compofitum ; aber 
im diatonifchen ein Interuslium incompoſitum. 
Euclides Incrod, Harm. p.9, 

Diaftema compofitum, war ein Interuallum, f$ 
ein oder mehr andere in ſich faffete. 

Disftema diaphonum,; ift ein Interuallum ſo nich£ 
wohl Plingt ; Beym Holarerranoe Comment. Vrb:n. 
XXXV. beifien Diaftemata diaphona alle diejenigen 
Interualla, welche Eleiner als eine Quart find,alg Dies 
fis, Hemitonium, Tonus, auch fogar Ditonus 

Diaftema homophonum, iſt eben was Aequiſo- 
nus; quod grauitato aut acuitate non diſcrepat. 

Diaftema ĩncompoſitum, war bey denen Griechen 
ein folches Interuallum, zwwifchen welches in einemTe- 
trachordo (nad) Beichaffenheit des GGener;s) kein 
anderes eingefchaltet werden Eonte, 5. E. wenn ein Te- 
trachordumChromaticum(f eineQuart ausmach⸗ 
te) angeleget'werden follte , muftedie erſte und tieffite 
Saite gegendie zweyte das Interuallum eines Hemi- 
tonsi ; Die pweyte mit der dritten, wiederum dergleis 
chen, und die dritte gegen Die vierte dag Interuallum 
einertertie minoris (der Stimmung nad) geben, 
welches leßterelnteruallum Nicomachus Enchiri- 
dii p. 25. ein incompoſitum triemitonium nennet, 
nicht darum, als wenn nurgedachteg Interuallum, alg 


| cis.e oder fis-aden Gebrauch nach Feine fonos inter- 


medios, als d, dis, und g gis zugelaflen hätte, (ſonſt 
märe ja die duitte Soite in etlichen Terrachordis per« 
geblich n Arxaros oder digitalis genennet worden, denn 
auffolcher, von unten an gerechnet, murden ſo dann erſt 
die Finger der lincken Hand adplicirer) fordern bloß 
defmegen, teil ratione der Stimmung Fein anderes 
Interuallum eingeruckt werden durfte. Es mag dem⸗ 
nach ietzo ein jedes fo genannte Interuallum incorruy- 
ptum, oder Stimm» Sprung ein Disftema com- 
pofitum.hingegenein Interuaiium centinuum oder 
Stim̃⸗Gang (auf gersiffe Art) dieſer Gattung fern. 
Diattolz, heiffen die, ſo Die Rechnungen durchſehen, 

und aͤndern. 1.4. C. derab. forib, 
Diaftole, iſt eine Art der Bemegung des Herkend 
oder vielmehr eine Ermeiterung oder Dularanıor def? 
“2 ſelben 


7: ‚Diaftor Diatofter 
felben , da nemlich das Blut aus der Hohl⸗Ader in die 
rechte, und aus der Lungen, Blut⸗ Ader in die lincke 
Hertz ⸗ Kammer flüffet. Das Wort koͤmmt von die, 
per, durch, und s#AAw, mitto, ſenden, ſchicken. 
Pbilipp. Verbeyn. Anatom. Corpor. Human. Il, 
Tra&.1V.6.dePulfibusp.274. ſeqq. allwo er auch 
jugleich Diaftolen Auricularum & Arteriarum ab» 
elt. 
— akor ‚ einer vondes Priami Söhnen ‚ der aber 
vielleicht beffer Meftor genannt wird. Męinus Fab. 
90. ibique Muncker, 
Diaftremma, Diſtorſio Membri, ſ. Luxatie. 
Diaftylos, fiche Säulen-Stellung. 
Diafulphuris, tmerden etliche fo wohlinnerlich alg 
änfferliche Artzeneyen benennet ‚-infonderheit diejeni⸗ 
gen, roelche Marrinus Rulandus erfonnen, } €. Balfa- 
mus disfulphuris, Emplaftrum diafulphuris, &c, 
Bsard:wog, gehöret in der Redekunſt unter die Figu⸗ 
ven, welche eine Sache vergröffern. | Doc) wird fie 
von einigen zu denen Tropis und zwar zur Ironie ges 


rechnet, welches aber Yofiws nicht leiden will. Sie iſt 


eine Species irriſionis inimicæ und von demSarcas- 
mo, welcher gleichfalls eine Species irrilionis inimi- 
cz iſt, darinne unterfchieden, Daß das Subjedtum, von 
welchem diefelbe gefagt wird, nicht mit dem Tode belegt 
wird. Z.E. Virgılins ecl.IX.argutos interſtre- 
re anfer olores fcilicer videor, Veſus Part. 
rat.IV.ıo. 83. Man fiehet wohl, daß dieſes ein 
ſehe genauer Unterfdhied ift. Es ift zwar eine Wahr⸗ 
heit,aber fie ift fehr ſubtil, naͤchſt dieſen iſt fie von keinem 
andern Rutzen, als daß bey einem von dieferArt vorfal ⸗ 
{enden ipecialen Falle, den Namen weiß. Eine ſub⸗ 
tile Wahrheit aber, welche miteinem ſehr ſchlechten 
Nutzen verfnüpffet iſt, moͤgte wohl mit Recht eine Gril⸗ 
le genennet werden. 

Diatæ, ſiehe Dium. 

Diateſſeron, iſtein Theriae, welcher aus vier In- 
gredientien, al8Gentian. Bacc, Lauri, Myrrh. und 
Ariftoloch. rorund. beſtehet. 

Diateffiron, eine vollfommene oder reine Quart, 
aus zwey gansen Tonen,und einemSermiconie majo· 
ribeitchend z. E.c. f. 

Dadcheſis, heiſt eine, entweder natürliche oder wie⸗ 
dernatuͤrliche Diſpoſition des Leibes, da wir entweder 
aut oder übel, die Adtiones zu verrichten, gefchickt find. 

Das Wort koͤmmt von darlInw, difpono, anords 
nen. 

Diatonico, heiffet „ wenn eine Melodie nicht nur 
mehr durch gantze Tone, als Semitonia mejora, 
fondern auch weder durchs FH noch b. geführet wird. 
Zum Exempel Ban die Melodie dienen: Vom Him⸗ 


mel hoch, da komm ich heric. wenn man fie aus dem | 


crradtiret. Martbefon Orch.I.p, 55. 

Diatonos mit diefem&riechiichen Termino beleg⸗ 
te Martianus Capella p. 150. allejeit die dritte Saite 
derer Terrachordorum vonkınten aufwerts gezehlet, 
als. 

Hypaton Diatonos Prineipalium 

Medon Diatonos Mediarum 

Synemmenon Diatonos  Conjundarum | Eateuſa. 

Diezeugmenon Diatonos | Diuifarum 

Hyperboleon Diatonos Excellentium 
Wobey zu mercken, daß fo wohl ⸗ diäravog in mafcu- 
Jino, aĩs ndıaroveg in feminino gebraucht wird. 
Wal Adpend.in Prolemei Harmonica p. 285. 

Diatofter , ift die zwoͤlffte oder legte Ribbe von des 
nen Bruft-Ribben. 














fangdes ı ı Seeuli,fchrieb einGedichte von der S.A- 
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Diatretarius, fiehe Diarrerum. 
iatretum oder Diatrecus, ein geftochener ’ 


Quesdam exvino 
vacillantes, quosdam hefterna potatione ofci« 
tantes, Verſatur inter hos Gallius, vnguentis 
oblitus,redimituscoronis. Humuserarimmun- 
da, lutulenta vino,coronis languidulis & fpinis 
cooperta pifcium. Man fiehet wohl, daß die 
nichts anders als eine Iebhaffte Befchreibung ift. 
nige aber fuchen hierinnen den Unterfchied von einer Ber 
—— welche —— genennet wird, daß 
e weniger jierlich als die Vof- 
Fus Part. One War. $-5- — 
Diaulia, ſiehe Daulia, Tom. VI',p. 260. 
Diaulion, hieß ehemahls, nenn in einer Scene alle 
Acteursftille ſchwiegen und inwendig aufdem Thea- 
tro ſich ein Pfeiffer hören ließ. Calins Rbodiginus 
Lect. Antiq. IX. 7. Barrbol. de Tib. 10. | 
Diaulitæ Aulerci, fiehe Diablintes. 


Diaulodromi, waren Räuffer, die indenen Schaus 
Spielendasihre gedoppelt lieffen, und wenn ſie ans 
Ziel gekommen, lieffen jie wieder dahin, wo fie ange⸗ 
fangen hatten , vondizuAcg, duo ftadia, und Mouoc, 
curfüs. Buienger de Circo 31, Argolius ad Panuin, 
de Lud, Circen£.IL r. 

Diaulus, deittehalb hundert Schritt. 

Diaulus, ein Chirurgus , deffen Marrialis Epigr. 
L. 31. gedendft. Zebrieiws Bibl.Gr. VJ. 9. S. M p.140. 

Diaueli, £at. Diebalis, ein altes Staͤdtgen in Dias 
cedonien, drey Meilen von Cogni. 

Diaxylalo&s Meſua, Rec, Ligni Alo&s crudi, 
Rofarum, as. Zi. Caryophyllor. Spicz Indicz, Ma» 
cis, Nucis mofchatz, Galiæ mofchatz Mefua, 
Cubebarum, Cardamomi, Maftiches, Cyperi ro- 
tundi, Schaenanthi, Zedoariz, Been vrriusque, 
Foliiaut Caffie ligneæ, Serici crudi toſti, Marga- 
ritarum, Corall. rubr. Charabe, Folior, Citri, 
Corticum Citri, Ocymi caryophyllatiJBalfamitee, 
Menthe ficce, Majoranz, Piperis longi, Zingibe- 
ris, a3. 3. Ambræ 3iß, Mofchi boni, 3j. Dienet 
dem Magen, Hertz und Leber, Falten Naturen, in Un⸗ 
machten, hilfft zu der Dauung, benimmt den ſtinckenden 
Athem, macht froͤliches Gemuͤth, und ergicherdie Le⸗ 
bens⸗Geiſter. 

Diaz, (Alpbonfus) ein Spanier aus Seuilla zu As 


gnes 
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dB BT 
gnes in Caftilianifcher Sprache, Seuilla 1611 in 8. 
4ntonins Bibl. Hiip. 

Diaæz, ( Anton. )ein Römer aus Adel. Sefchlechte, 
wurde den 18 May an. 1615°Bifchoff zu Calerta, der; 
maltete darauf die Stelle eines Apoftolifcyen Nuncii 
zu Neapolis, und refignirte fein Biſchoffthum unter 
Vrbano VIII an. 1626. Vgbellus Ital, Sacr. Tom. Vi. 


p- 514. 

Disz, (Bartbolom.) ein Portugiefifcher Schiff- 
Eapitsin, Der von der Entdeckung des Capo Bonıe 
Spei, ein eroiges Andencken hat. Siehe Joannes II 

önig in Portugal. Oferiss de Rebus Eman, I, p. 15. 
Mafej, Hittor.Indic. I. p. 22. Tellefius in Vita 
nis Il. p.140. ſqq. Damianus # Goes in Delcript. 
vrbis Glifpon, p. 830. ” 

Diaz, (Damianus ) ein Portugiefifcher Domini- 
caner⸗ Moͤnch, darunter ihn Zman. Farid de Soufa 
in Indiculo und Jo. Suares de Brito in Theatro Lu- 
fit, Litter. Ms. jehlet,, hat um 1570 gelebet, und 
Compendium Vite $. Vincentii Ferrerii gefehriebın,, 
welches er Deffen Sermonibus ju Antwerpen 1570. e 


Diaz >. 

Diaz, ( Francifous ) ein Spaniſcher Medicus, und 
Königs Philippi II Chirurgus , lebte gegen Ausgang 
des fechzehenden Seculi, und ſchtieb Tr. de codas las 
enfermedades de los rinnones, vexiga y carnofida- 
des de lı vergay orina, Madrit 1sgg in 4. Anromius 
Bibl. Hifp. 

Diaz, (Framifcus ) ein Spaniſcher Dominicaners 
Mond), an dem fondertic) fein unfträfflicher Wan⸗ 
delund Religions» Eifer gerühmt wird, gieng an, 
1632 als ein Miffionarius nad) denen Philippifc)en 
Inſeln, und an. 1635 vollends nach China, ſtunde 
über feinem Bekehrungs⸗Werck viel Gefahr und 
Ungemach aus, und büßteendlichan, 1646 den 4. Nou. 
an einem Steinwurff von einem Heyden fein Reben 
ein. Pomin. Nauarrete Hilt. Sin. Tom, IL, Lib. ır. c. 31 
Seine hinterlaffene Chinefifche Schriften find K 
mung oder Dotirina incipientium, ſo 1650 gedru 
und feiner Nugbarkeit wegen zum öfftern aufgeleget 
worden : de quatuor virturibuscardinalibus in fol Ca- 
becillas:de Paflione: Chrifti Di&tionarium Chinenfe- 


Hiſpanum, welches legtere inder Königlichen Biblio- 


8. vordrucken laflen. Poſtuin. Altamura.Echard Bibl. | chec ju "Berlin im MS. befindlich. 4uron, Bibl, Hifp, 


Domin. Tom.lI. pP-209. : Eebard.\ibl.Domin.Tom,li. P-549- 

Diaz, (Eduard.) ein gelehrter Portugiefe zu Ende; Diaz, ( Joamaer) war in Spanien gebohren, und 
des fechjehenden Seculi, edırte varios Obras, Mar . hielt fid) zu Paris über ne. ‚Jahr itudirens hals 
drit 1592 ing. Es ſcheinet auch la conguiltadeGra- | ber auf, daer denn wegen feiner Wiſſenſchafft, fons 
dä 1590 von ıhm gefchrieben zu feyn. Anzonius Bibl. derlich inder Ebräifchen Sprache, ver andern in Aus 
Hifp. ſehen fam. Cr legte ſich dabey fleißig aufdie Thee- 


‘ Diaz, (Emansel) gebürtig von Alpathao in dem 
Bißthum Portalegre in Portugal, begab fich unter 
die Jeſuiten, von welchen er in Dft- Andien geſchicht 
worden, das Euangelium zu predigen. Hieſelbſt 
obferuirte er an. 1642 oder 1618 ehren Comeren, und 
* hernach einen beſondern Tractat von diefen Ge⸗ 
irnen. Er ſtarb an, 1630 indem Koͤnigreich Mo- 
sango, und ließ auſſer vorigen ein Vol. de modo cıte- 
chizandi gentiles, wie aud) Homilias ſuper Eyange- 
lia. Mrmoires de Portugall. Antonius Bibl. Hifpao, 
Diaz, (Emanuel) ein Portuaiefifcher Jeſuit, von 
Caltello- Branco in dem Bißthum Guarda gebürtig, 
ward nach China verfchicket,, und bekleidete daſelbſt 
Acht und viergig Fahr lang verfchiedene anfehnliche 
Stellen in der Societät. Er hat in Chineſiſcher 
Sprache zwülff Bände von Erflärungen über die 
Euangelia drucken laffen, aud) eine Schrifft von der 
Art Die Heyden zu unterrichten verfertiget, und ift 
an. 1659 den 4 Mers im 75 Jahre feines Alters ges 


Korben, nachdem er in Sinefifcher Sprache Litanias | hen Hofi 


SS. Angelorum; Tra&tatum de Sphaera heraus gege, 
ben. Es iſt noch ein anderer Emanuel Diaz auch ein 
Jeſuite und Miffionarius in China geweſen, welcher 
zum Unterſcheid vom Vorerwehnten, Senior genen⸗ 
net worden. Einem von dieſen beyden gehoͤren die 
Brieffe zu, die an. 1618 und ı625 vor der Chineſi⸗ 
(den Miflion gefchrieben torden. Anrenias Bibl. 
iſpan. 

Diaz ‚( Ferdiwandus ) ein Spanier, lebte gegen die 
Mitte des fechiehenden Seculi, und ſchrieb libro de vi- 
ds y excelentes dichos de los mas fabios Filofofos, 
Seuilla 1538 in-4. in anderer des Namens, und 
ebenfalls ein Spanier, war Königlicher Aduocatus 
Fifei, und edirte nebft dem Profellore Aguilera von 
Salamanca el repertorio de las Leies de todos los 
ReinosdeCattilla, welches hernach Hugo de Celfo in 
einem Compendio iu Valladolid 1547 inFol. heraus 
gegeben. Arrow. Bibl. Hifp, 


logie , und nachdem er die Heilige Schrift, nebſt des 
nen Büchern Lurherigelefen,, verließ er feine vorige 
Religion, und begab fich nad) Genf, woſelbſt er mit 
Joanne Caluino redete, gieng von dar nach Baſel, 
gleichfalls mit denen Theologis ſich Dafelbit zu unters 
reden, und endlich wendete er fich nach Straßturg, 
etrvaslänger daſelbſt zu verbleiben. Als nun albier 
Martinus Bucerus feine Geſchicklichkeit erkannt, 
ſchlug er dem Rathe vor, daß fie ihm denfelben auf 


ı das Colloquium nad Kegenfpurg, fo an. 1546 ge⸗ 
. halten wurde, mitgeben mögten, welches and) ge» 


‚habe. Dafelbit fuchte ihn Petrus Malueoda, ein 
' Spanier, welchem Die Päabftlichen Angelegenheiten 


‚ in Teutfäyland anbefehlen! waren, fo wohl durch 
| Bitten, als durch Drohen, von denen Proteftanten 


wiederum abjuziehen, undals beydes nicht verfangen 
mollte, fchrieb er folches an des Kayſers Caroli V 
Beicht» Bater, Jacobinum de Diazio, welcher dies 
fen Brief dem Paͤbſtlichen Procuratori am Känferlis 
ofe Marquina jeigete, der es des Joannis Diazii 
Bruder Alfonfo, fo Aduocar bey der RoraRoma mar, 
binterbradyte. Diefer reifete auf das ſchleunigſte 
von Rom nad) Regenfpurg, und von dar nad) Neu⸗ 
burgan der Donau, allwo ſich Joan Diaz nach Endis 
gung des Colloquiiaufhielt, umein Buch von Buce- 
ro drucken zu laſſen, und ließ ihn dafelbft durch feinen 
Diener‘, der vorher in Rom ein Hencker gemwefen, 
umbringen. Denn indem ihm derfelbige von feinem 
Bruder früh Morgens einen Briefüberbrachte, und 
Joannes felbigen zu fefen, teil e8 noch etwas finfter 
war, andäs Fenftertrat , hieb er ihn mit einer unter 
dem Mantel bey ſich gehabten Art in den rechten 
Schlaf, daß er gleich zur Erden niederfiel ; worauf 
man ihm und dem Alfonfo Diaz bis nach) Inſpruck 
nachfegte , wofelbit fie zwar in Arreft aenommen, auf 
laterceſſion des Pabftes und derer Cardinäle aber 
wiederum loßgelaffen rourden, und nad) Rom juris 
cke kehrten. Sieidenws de ftaru Relig. Thuana- Hilt, 

Cec 3 2 Ver- 
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Verbryden Efng. Theolog. p. 71,72. Crocsi Martyrol. 
Freber Theater. p. 145. Vita Joan. Diacii per Claud. 
Senardarum, 

Di:z, (Joammes Bernbard) jugenannt de Lugo, 
Biſchoff von Calahorra, war ein natuͤrlicher Sohn 
aus einem vornehmen Haufe inSeuilien, aber zu Lu- 
go in Spanien gebohren. Nachdem er auf der 
- Vniuerfitat ıu Sslamanca ſtudiret, wurde er in des 
nen Wiſſenſchafften, "fonderlich in der Geift- und 
Weltlichen Rechts » Gelehrfamkeit ſehr geſchickt. 
Er trug damahls einen geitlichen Habit, und befaß 
ein Benehcium ju Huelua in der Dioeces yon Seuiliem, 
Nachgehends wurde er Öroß-Vicarius des Biſchoffs 
pon Salamanca, und Eardina‘s von Talauera , Ertz⸗ 
Biſchoffs von Toledo, Der Kaufer Carolus V mach⸗ 
te ihn su einem Mitgliede in dem aroffen Rathe von 
Indien, und gab ihm endlich das Biſchoffthum vun 
Cılıhorra. An. ısgz befand er fibaufdem Concilio 
zu Trident, und bev feiner Zurüchkunfft ftunde er ſei⸗ 
nem Bißthum löblich vor, bis er an. 1556 ftarb. 
Er hat den Ruhm vieler berühmten Leute erwerben, 
und verfchedene Schriften in Lateinifcher und Spa⸗ 
nı'cher Sprache hint rlaffen, als Pratticam Crimi- 
nalem Canonicam, welche nebft dem Commentario 
und Scholiis Ign. Lopez u Alcala 1594 herausge⸗ 
fommen: Fallentias Regularum Juris, ion 1565. 
Repertoriaad Did. Seguræ & Jo.Lupi de Palacios-ru- 
bios opera: antidorum defperationis, Salamanca ı553 
in 8. Commentar. in Eßi.m; Inftrucion de Prelados 
Alcala 1530 ing. delapiedad; auifo paralas curas de 
animas, lcala 1539, 1545. 1551. in 4. Saragolla 1547- 
Medina del Campo 1:50. im Stalianifchyen zu Brefcia 
1562 in ı2. &.. Jo. Regar de fucc.ab inteſt. 15. n.19- 
de Salcedo in ad Praas, canon, Diaz. 14. Anzon, Bibl, 
Hifpan. 

Diaz, (Nieolaus) ein Portugieſiſcher Dominicas 
ner oegen Das Ende des 16, Seculi, that eine Reife 
nach dem aelodten Lande. Cr hielt ſich nach feiner 
Ruͤckkunfft eine Weile in Ztalien auf, und war bey 
dem Yabite Pio V, aar angenehm. Als er mieder 
in fein Baterland gefebret war, redete er dereinft in 
feinen Predigten von der Eron» Folge in Portuaall 
nicht nach der Königs Philippi Sinne, daher er Por⸗ 
tugall verlaffen, und fich nad) Salamanca begeben 
muſte. Er hat noch an. 1595 gelebet, und Gornada 
da terra ſanta ; Tr. del juizio finale vniuerſ. Salamanca 
1088 in 4. Madrit 1899 in 4 und in tal. durch Jul. 
C farem Valentinum ju Venedig 1597 in 4. vida da 
Dons Joana filha delRey D. Alphonto V. de Portu- 
gal,Piffabon ggg in g.de Rolario S. Virginis ib. 1573 
ing. Ofticii feu letliones gro feſtis quorumdam ſan- 
&torum ib. Tr.da paixano do Chrifto :das excellenzas 
do S.Jomo Kartilta, gefhrieben. Eebard Bibl, Domin. 
T.I. p. 319. Antonius Bibl. Hifp. 

D. 2. (N e.) cin Spaniſcher Priefter der mit vori⸗ 
gen zu gleicher Zeit wi Tembleque unmeitToledo lebte 
und de Doctrina Chriltiana &c. fehrieb. 4uroniws Bibl. 
Hifpan. 

Diaz, (Perrus) fiehe Ribadeneira. . 

Draz, (Hafens) fiehe Tanco, 

Diaz del Caſtello, (Bermbard) war von Medina del 
Campo. Er befand ſich mit bey der Eroberung von 
Mexico, und fehrieb an. 1568 la hiftoria verdadera de 
la conquifta delnueua Efpanna. Anron.Bibl, Hiſp. 

Diaz de Enzinas, (Barrboi.) ein Spaniſcher Cars 
melite von Toledo, lehrte dafelbjt wie auch zu \lcala 


die Philofophig und Theologie. Er hat Camino fa- 
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cildeagradasa Dios geföhrieben, Alcala 1641, ift an. 
1642 geltorben. Antonius Bibl. Hifp. 

Ardlsrkis , Lateinifch Disjunklio, eine Trennung, 
entitund, wenn die höchfte Saite Tetrachordi nicht 
wiederumdie erfte und tieffite des folgenden Terra- 
chordi war, fondern wennbeyde Tetrachorda durch 
eine abfonderlihe Saite von einander gefondert 
wurden, daher auch der zwiſchen dem a. und h. befind« 
liche Tonus bey denen riechen: Torx dralkulnog > 
Lateiniſch tonus disjundtus, diuifus hieß. Meibomis 
ad Zuclid. Introduet. Harmon. p. 49. 

Dibaltum, fiehe Deuelto. 

$.Dibamona fiehe S- Sophia, 

Dibapha Purpura,von dis, bisund Cdwr»,immergo, 
war die foftbarfte Art von Purpur, indem fie jroeys 
mabl eingetaucht ward. Rubenins de Re Veltiar. IL. 14, 
Anal. 45. 

Dibaris, ift eines von denen YBörtern in der Lehre 
pon denen Syllogifmis, wodurch eine Art der vier« 
ten Figur des Galeni angezeiget wird. Das gedops 
pelte I zeiget die particularirer adfirmanres majo- 
rem & conclufionem, und das A vninerfallgeradfen 
mantem minorem an: }.E. 

dl Einige Gelehrten find Narren: 

bA Alle Narren müffen ausgelacht werden: 

t Is E. Einige Gelehrte müffen ausgelacht wer⸗ 


den. 

Die Ariftorelici, welche diefe vierte Figur nicht leiden 
wollen, machen fie zu einem Modo indirefto primas 
ſigurae und verwandeln das Dibaris in Dabitis, . €. 

dA Ale Narren müffen ausgeladyt werden: 

bi Einige Öelehrten find Narren: 

tIsE. müflen einige Gelehrte ausgelachet werden. 
Ridiger Senfu Veri & Falſi Il. 6.6.38. 

Dibaudius od.Dibuadius,(Chrißopb.) ein&chn bes 
folgenden, der gleichfalls zu Coppenhagen Profeffor 


; Mathematum gewefen, murde zum ewigen Gefaͤngniß 


verdammt, weil er ſich in Redẽ u, Schreiben einer allıus 
groffen Frepheit wieder König Chriftianum IV, bedies 
net. Sonſt hat man von ihm Decarithmiam, Pro- 
blemata marhemarica ,Obferuationes politicas , De- 
monftrationem linealem in Geomerr. Fuchid. Demon- 
ftrationem numeralem &c. irre Biogr, 

Dibaudius oder Dibuadiu:, Dibradius, (Georg.) 
ein Doctor und Profeflor T'heologiae zu Eoppenhas 
gen, der wegen eines Tractätgens de fandıfıcando 
{abbatho, darinnen er die hohe Landes Obrigkeit ans 
gegriffen, abgefeget worden, und an. 1607 geftorben _ 
ift, edırte fonfteinige Schrifftende Bonis Operibus; 
de Magıcz Superftitionis vanitate & fcelere,de 
2. 3& 4toPr&cepto Decalogi &c. Wirte Biogr, 
Pindingii Acad.Hııfnienf. Holibergs Daͤnem. Nor⸗ 
weg. Staatssund Reichs⸗Hiſt. 4. P. 1605. 

Diben, ſiehe Duͤben. 

Dibio, ſiehe Dijon. 

Dibitach, vor dieſen eine Stadt in der Perſiſchen 
Landſchafft Parapotamia. Pliniws Hift. Nat. VI. 27. 

Diblarhaim oder Deblathaim, BerhDiblas 
thaim, vor diefen ein Drt im fteinioten Arabien, vers 
muthlich ben dem Urſprung des Flufles Zared, im Lars 
de derer Moabiter. Die Zfraeliten lagerten eins» 
mablsdafelbft. Num. 33,46, Jer.48, 22. Hiero- 
nymus, Celariss Not, Orb. Ant. III. 14. $. 15. 

Dibona, fiehe Diuona. 

Di on oder Debon, eine Etadt , melche Mofes 
dem Stamm Ruben gegeben hat, vou dem fie — 

au 


J 


Far Dibon Armada tin 


" "Diesen Dicaearchus "Be . 


auf den Stamm Gad kommen, und durch diefen bes tendasGenus Judicialegeneniet. 75 Oracle. 


wvohnet worden ift, Numer. 32, 3.33.34. Ger. 48, 
18. 22. 
en. Eufebiusfaget, daß Dibon ein groß 

h auf dem Gehe Arnon geweſen fey. Aie- 
ronymus ad El, 15 faget, Daß fie noch zu feiner Zeit oh⸗ 
ae U id entweder Dibon oder Dimon genennet 
worden ſey, weil dieſe Buchſtaben einander ſehr glei⸗ 
hen, und pwar foll der Name von dem dafelbft gar ſtil 
Waſſer herfommen. Indeſſen it bedenck⸗ 


dergleichen nach Anmerckung des Relandr | 
u 











Dicaea, vordiefen eine in Macedonien am 
Siau Thermaico; heit ı Tage Golfo di Salonichi 
aufdenen Küften gegen ÜBeften. ixius- Hiſt. Nat.V. 
10. 8 z " 

Dicaes, eine Stadt in Tihracien, am Lacır Bito- 
nis,iego Lago di Boron, nicht weit von der Stadt 
Abdera, Srepbanus. Scylax, Herodotus VII. 109. : 
Strabe VII, —— p. str. Beym Plmie Hi 
Nat. IV. i. wird fie Dicaese, und beym Harporrwriow 


+ 


ich, daß fig, 2. ein von dem im sten Vers gedach- | und Suidas Dicaeopolis genenmet. Gellarins Not. Orb. 
iDi Orte zureden ſcheinet. Ce- | Ant.1l.15.$. 23. | 


ten Dimen y 
Lerius Not. Orb, Ant. II, 14.$.24. 
ad 


Dibon, fiehe 

Dibon, im Stamm 
DU RE RE N 25. Dkero 
Edraͤiſchen Debir 


Dibongad, ein tech in Palzftina über 
dem Jordan, nicht weit an dem Fluk Zaved, wo die Iſ⸗ 
raeliten quf ihrem lagerten. Num. 33, 
45. Hieronymus in Ebr. nennt felbigen Debon 
oder auch Dibon. Man muß ihn nicht mit dem eis 

ich fo genannten Dibon vermengen. Cellariws 

ot. Orb. Ant. III. 13.5. 305 

Dibow, eine feine wohlbewohnte Stadt in der 
Woywodſchafft Inowlocz in Groß Polen. 

- Dibra, Dibres, Lat. Dibre, eine Griehifche Stadt 
ih Epirogegen Albanien a, 8 Meilen von Ocrida. 
Sie ift alt, und gedencket ihrer ſchon Tbucyide⸗III. un- 
ter dem Namen Doberus; gleichwie ie Zofmus 1.43.11. 
33- beym Prolemae heift, ſiehe Deborus, Cellarius 
Not. Orb. Ant, 11.9. 8.26. Zu denen chrifflichen 
— —— Bißthum. Sie wurde 
an. 1442.vondenen Důrcken eingenommen. Denn 
nachdem die Belägerer einen todten Huadin die Ciſter⸗ 
ne, jo einig undalleininder Stadt war, geſchmiſſen 
hatten, warendie Einwohner fo abergliubilch, daß fie 
ſich lieber ergeben, und ihre Freyheit verlichen, als 
roh YBaffireincken woßten Barlet Hift. de Scan- 

erb. II. 

Dibradius, (George) ſiehe Dibuadius( George). 

Dibei, ift der Vater Selomith geweſen, aus dem 
Stamm Dan, folglich ein Gtoß · Vater desjenigen Fir 
raeliten, welcher in der Wuͤſten ſteiniget wurde, weil 
erden Namen des HErru gelaͤſtert hatte. Leuitic. 24, 
11. 12. 

Dibrae, fiege Dibra. 

Dibres, fiehe Dibra. 

Dibuadius (George) fiehe Dibaudius (Seo 

‘ Diburades, gebürtig von Sycion, mar einTüpffer, 
und erfand am erften zu Corinth, wie man aus Thon al» 
lerhand Bilder und erhobene Arbeit machen ſolle. P&- 
„iss Hift. Nat. XXXV. 12, 
— ne Vor e 
1. 37. IX. 5. Liwins IX. 8. 
48. V. 118 

Dica, eine Klage, Streitigkeit, Proceſſ, koͤmmt von 
denen Griechen her, daher auch nur die Poeten und an⸗ 
dere dieſes Wort brauchen, wenn ſie von Gr 
Proceſſen fehreiben. Plaweus Aulul, IV, 10, v5.30. Te- 
rentiss Phorm, 1.2. vs, 77. Cicerein Verr.U. 15. Bar- 
bins Aduerf. IV.ıg. Turmebus Aduerf. XIX. 14. 
XXVIL. 4. Sigoniws de Ant. Jur. Prou. 1.5. 

„ Amadırör Dirog ,toird in der Rede⸗Kunſt derer Als 


aͤuchlich einen um feine 
ragen.Cicero ad Acc. VII, 
Brifoni de Formulis Il. 


iſt vielleicht fo viel als 


Dicaeae, ſiehe Dicaea. 

Dicaearchia, ſiehe Pozeuolo. 

Dicaearchus, ein Difcipel des Ariftorelisson 
Meffina gebürtig, lebete Olymp. ng. Erwar einPhi= 
lofophus,Hiftoricus und Machematicus. Srrabo l. 
p. 2.11, p.259. Plinius Hiſt. Nat. 11, 65. nennt ihn eis 
nen vor andern geleheten Darm, der auf wg. 
fehl Berge ausaemeffen. Erhat in allerhand Wiſſen⸗ 
fchafften Schriften verfertigt, derer von Denen Alten 
nachfolgende angeführet werden: 1) Neſ "Anal 
von Arbenao Xl, p. 461. leg. XV. p. 665, ſeqq. 
und Scholisfle Arıflopbanis ad Pacem vs. 116°. Fabri- 
cius Bibl, Gr, II.i5 8.9.P. 41. 2) wen "AArwarıc von 
Athenæo XV. P.668. wovot Ca/aubonus, Meurfins und 
— wg‘ "Airalsfehen; 3) avaypadırn EMd- 

06 weis Brößgası ein Geographifches Gedichte vom 
Laertio V.51.und Serabone Il. p. 163. 4) wen Ciay 00 
der Lebens⸗Beſcht — er are, mobon Im 5 
fus p. 90. und Menagins ad Laerr, Il}. 5. nach;ulefen. 
g)Cior Madıy — Siriechenlands 3 Bi 
her, welche Hieronymus in Jouinianum I', Libros 
Antiquitatum & DefcriptionumGrecie nennt. Es 
hat fid) Plimins deſſen bedient bey Verfertigung des IV. 
V.und VI, Buchs feiner Hiſtoriæ Naruralis, und 
Porpbyrins de abltinendo ab Animatis IV. p. 443. 
Es gedenckt auch diefes Buchs Cicero Epitt. J Attic. 
XI, 39. Die Fragmenta davon, ſo biß auf unſere Zei⸗ 
ten uͤbrig geblieben, hat H. Stephanus mit Il. Calau- 
boni caftigationibus ad araygaPis reliquias zu 
Paris 1589 in 8 heraus gegeben, welche Edition in den 
XI. Tomum des Thefauri Antiquitatum Gruno- 
uiani abgedruckt worden. Forfchelims hat es auch unter 
andern Geographifchen Schriften zu Augfpurg an. 
1600 in 8 auflegen laffen. Endlich iftes von Jo.Hudfo- 
ne dem andern zu Oxford an. 1703 ing heraus geges 
Genen Theilederer Geographifchen Scriptorun, eins 
verleibt worden: Von dieſem Buche ift auch nachzules 


). Ifen H. Stepbanus Schediafın. VLı4.fegg.umd Risters- 


bafıns Sacrar. Led. Vlll.ıo. 6) Corin iacus, deſſen 
Cicero Tufc, Quæſt.i. Tertullianu⸗ de Anima 15. La- 
Aanrius Epit. 10. und Sextus Empiricus contra Mät= 
theum VII, p. zor.gedenden; 7) run Asıvsare 
dysnan,ScholiaflesComiriad Aues vs.1403. 8) de Di- 
uinationeg, Cie, de Diuin.13.50.1.48. sı. 9)Epiftola 
ad Ariftoxenum,Cicero Epift.ad Artic.X11l. 32. 10) 
arte rũc iv TAlo Ivebas, Arbenaus Xlll.p.60;. 11) de 
Interituhominum, Cuero de Offic. 1.5. 12) xara- 
Carsax,Cicero Epift.ad Atc.Xlll.31.32. 13 )raraus- 
roecic Toy de NeAowovmow ogan Oder wie Dodwell 
Diff. de Dicaearcho p- 15. lieft, Oper Suidar, 14) 
Lesbiaci libri, Cicero Quæſt. Tufcul. 1.31. Exſebius 
Przpar.Euan .XV.9. 15) wel Muciaag, Scholiafles 
Ariftopbanis adNubes.1367. 16) wog uucın iv Ayo 
Swidas v.rroAuor, Scholiaftes AriflopbanisV efpis 1190 


3 Dicsearchus - Dicalidones 

Ranisi335. JonfusLı6. 17)'OAuuminös, Arbeneus 
XIV. p.610, Jonfius p,89. 18) waradmaixg, Scholi- 
afßes Ari — eipis5o2. 1 #oAırlıa Zrag- 
Tıaraı, Suidas. 20) weAsrım TlaAAmaı my, Kogundı ar, 
"aImawv. Cisero Epift, ad Art, Il. 2, 21) TpiwoA- 
sag. Cicero Epift, ad Artic, XII, 32, Arbenaus IV, 
p- 14. ı2) Trophoniana Chaeronis Nar- 
ratio, Cicero Epift. ad Art. VI.a. Arbenaeus XI. 
p- 574. En 641.33) UwoI drug vu’zupmi Yu naı 
z uidan,Sextus Empiriens contra Mathem. 
IL 1.p. 84. Jonfus de Script. Hift. Philof.1. 16, Fa- 
bricius Bibl. Gr... 17.$.2.P.593. 1.19. >> 642. 24) 
Das den signed, Cicero Epift.ad Art. XIlI.39. 25) 
wii Tuxis, Cicero Epiſt. ad Arc, XIII. 32. Plurarchus 
‚contra Colot. p. 1215. Dodwell hat eine befondre Dif- 
fertation de Dicaearcho gefchrieben, welche vor Hud- 
‚feris Geogr. Grec. Tom,li. fteht. Fonſus de Scri- 
ptor. Hift, Philof, 1.6. $.4.Fabrieius Bıbl.Gr. III. ıı. 

P-295. ſeqq. — 
Dicaearchus, war Admiral aufder Flotte des Koͤ⸗ 
nigs Philippi in Macedonien, indeffen SolnePer- 
feus diefes Reich einEnde genommen ‚und hatte Befehl, 
die Cycladifchen Inſeln wieder alles Recht und Bil⸗ 
ligkeit zu bekriegen. Cropferte vor feiner Abreife auf 
2 Altären der Gottlofigkeit und der Ungerechtigkeit. 
Wenn wir den Polybium gang hätten, würden wir 
toiffen, wie Diefer Zug abgelauffen , fo aber lernen wir 
aus denen Reſten Scribenten nur ſo viel, daß 
Dicaearchus fich zulegt in eine Confpiration einger 

laſſen habe, und aufder Tortur geftorben fey- Bayle. 


Dicaearchus,von Lacedzmon gebuͤriig, ein Schů⸗ 


ler des Ariſtarchi Grammatici, welcher von Swida 
angefuͤhret und mit dem vorhergehenden offt vermiſcht 
wird. Fabrieiss Bibl. Gr. IL, u. p.299. V.7.$-15.p- 


56. 

Dicsarchus,auß Aetolien gebürtig, wird vom Dio- 
dere Sicalo in Excerpt. Peireſc. p. 290. angeführet. 
Fabricins Bibl. Gr. III, rı.p. 299. 

Diczarchus, yon Tarento gebürtig,ein Pythago- 
‚rifcher Philofophus. Jumblichus. Fabricius Bibl. Gr. 
UL. 13.6.1... 488.118 ır. p. 299. 

Diczarchus Teleftinus, ein Bruder der Hele- 
nz, deffen Prolemeu; Hephzft. IV. gedenckt. Fabri- 
siss Bibl, Gr. III. u. p. 299. 

Dicaeneus, ſiehe Diceneus. 

Dicaeogenes, hat nad) Harpeerarionis und Suide 
Beuonifk Tragoedien und Dithyrambos gefchries 

; feine Kvarsıcı werden von Arißorele Poet. 16. und 
Medea von Scholiafle Euripidir ad Med. angeführt. 
Fabricius Bibl.Gr. 11.8. 24.p. 28:. 11.19. p.64:. 

Dicaeopolis, fiehe Dicaea, 

Ama DvAaf, von drang, juſtus und Ovaaf,cu- 
ftos, war ʒu Conftantinopel ein Richter, der über die 
Geſetze halten mufte.dw Fresne Gl. Gr. P.308. 

Dicaeus, iftein Beyname des Apollinis, welchen 
er befam, als einer bey Eroberung der Stadt Theben 
unter dem AlexandroM. fein Geld in defien Schoos 
verbarg, und n es auch Darinne wieder fand, 
* Hiſt. Nat. IV. & h ch 

icaeus, des Neptuni Sohn, von welchem die 
Stadt Dicaea in Thracien den Namen führete, 
Srepbanusv, Auxaı. Er war fonft fo gut und ge 
techt, als fein Bruder Syleus hingegen bofhafft war. 
Daher auch Hercules diefen hinrichtete, hingegen ſei⸗ 
ne Herberge bey jenem nahm. Conos Narrat. ı7. 

Dicalidones, fiehe Caledonia, Tom. V.p.217. 






dergleichen find die Bandes Regicrungen, & 
te, Juriſten⸗ Facultæten, und Schoͤppen⸗ t 


auch feine Regeln und Geſetze nicht wieder vergeſſen —* 


Aman'niov. Diceneus 784 
Anarı'xıor, ein Stab, dergleichen die Richter und 


andere Dbrigkeitliche Perfonen in Händen hatten, 
Es trugen dergleichen der Kayſer, Die Kayferin, und eis 
nige derer vornehniften Hoff Bedienten ; Und nach⸗ 
dem die Perfi 


on vornehmer war, hatte man ihn auch 


mit mehrern Zierrathen ausgefchmückt. du Fresne Gl, 
Gr. P.309. 


picanus , des Briaraei Sohn und Bruder des 


Aecnae, Demerr. Caletian. ap. Schol. Theoer. Idyll. 


V. 65. * 
picarchia, fiehe Pozzuolo. 
picasmuda, fiche Dixınuyden. 


Dicafterium, heiſt ein hohes —— 


üble, dar⸗ 
inne die ſtreitigen Rechts⸗Haͤndel entſchieden und die 
Urtheile geſprochen werden 

Dicaſtes, ſiehe vice. 

Dicaſtillo, ( Josnnes de) ein Jeſuite, war an. i585 


von Spaniſchen Eltern zu Nespolis gebohren, und, 
lehrte daſelbſt die Philofophie,die Theologie aber zu 
Murcia und zu Toledo. 
einer vornehmen Dame als Beicht⸗Vater nach 
Teutfchland, da er von der Gemahlin Kayfers Ferdi=- 
nandi III ebenfalls als 
worden, und endlich an. 1653 zu Dillingen als Cangler 


Nachgehends gieng er mit 


Beicht- Pater angenommen 


dafiger Vniuerfirzrgeftorben it. Cr ſchrieb de Ju- 
ſtitia & Jure2 Tomos , Antiverpen ıss rin fol. de 
Juramento & de Cenfuris ib. 1662 in fol. deSacra- 
mentis Tomos III. T, 1. ib. 1646. T. IL&11Lı652 
in erg de Incarnatione, &c, AlegambeBibl."Antom, 
Bibl. 

Dice, eine Inſel in Oſt⸗ Indien, melche der groffe: 
Mogolder Oft Indiſchen Compagnie in England’ 
geſchencket, worauf dieſe an. 17:8 einen Ingenieur 
mit etlichen Othciers und so Soldaten dahin ſchick⸗ 
ten, um zur Eicherheit des Commercii ein Fort dats 
aufanzulegen und zu befegen, 

Dice, des Jouisund der.Themidis Tochter, eine 
von denen drepen Horis,dero&chmwefter die Eunomia 
und Irene waren. Hefodus Theog. 902. Apolioderus 
1.3.5.1. Sie prefidirte denen Gerichten und hieß fo 
viel als das Recht oder Gerechtigkeit, welche alfo diejes 
nigen aus einander Eher welche einen rechtmäßigen 
Proceß mit einander führen. Aröforeleswug' Kdrus 
7. Pburnurus de Nat.Deor.29. Daher fie denn aud) 
für den feften und fihern Grund derer Städte 
ten wird. Pindarus Ol. XIU. «.7, Grewins .He- 
hiod.2;. Die Richter als ihre Bedienten wurden Di- 
caftz genennet. Man haͤlt ſie vor eine Zungfrau,meil 
die Richter von einer rechtfchaffenen Integritet ſeyn 
müffen, und füreine Tochter des Juppiters, welcher 
fürden oberften Gefeß-Gheber gehalten wurde, und 
der Themis, oder der Vorſteherin derer Geſetze. Celi- 
usRhodiginus XXI; 16. 

Dicemannus, fiehe Dierzmann. . 

Diceneusoder Diczneus, ein Eqyptiſcher Philo- 
fophus, hatte fomohl Boftufca, den König derer Go⸗ 
then,als diefe Voͤlcker felbftin der Welt /Weißheit uns 
terrichtet. Er lehrte die Scythen und ihren König gu⸗ 
te und hoͤfliche Sitten, brachte es dahin, daß fie anfıens 
gen die Gerechtigkeit zulieben, friedlich zuleben, und 
die Götter zu Ehren, bauete Tempel und verordnete 
Prieſter, die da opfferten, und die Cerimonien der vor 
ihm erfundenen Religion verrichten folten. Damit 


D, 


EEE © nn ⏑ ———— 


Br dicentes . Dicetö 
den, ſieß er ſelbige mit geoffem Fleiß in ein Buch zu 
ec * Das 87 ſolche Ehr⸗ 
erbietigkeit gegen ihm, daß ſie auch die Weinſtoͤcke 
ihm zu efallenausgruben, und verwuͤſteten, weiler 
ihnen beygebracht, daß der Wein Gelegenheit zu vie; 
den Unfug und Unordnung gäbe, Formamnder deReb, 
Get. m Ma III, 18. Bonfim Rerum 
Hung.Il.decad. 1» Tæceniu⸗ Antigqg.Sıeo-Goth. 
p. 49. Mlafoou Gefdichte derer Teutſchen U. 39. 
nor.4. Fabrieius Bibl.Gr.il. 14. $. 9.not. p.522.$. 
18. P. 528. 
Dicentes, unnlge Worte und Geſchwaͤtze. Er 
macht ein Hauffen dicentes daher. 
get oder Dizantius, Biſchof in Saintes 
in Franckreich, mar in Diefer Stadt von adelichen El⸗ 
tern gebohren, und führte ftets ein tugendhafftes und 
heiliges Leben, wurde auch durch ein Wunder zum Dis 
ſchoff daſelbſt nach Virici Tode erwaͤhlet, indem ihn, 
als cr in Die Kirche Bam, tmorinnen man uber der 
Mahl eins neuen Biſchoffs ftreitig war, ein Engel 
den Biſchoͤfflichen Stab in die Hand gab: Als er 
Vie S:irigen auf einen guten Weg zubringen nach⸗ 
gehende allerhand gute Anordnungen machte, wurde er 
von dem wiederfpenftigen Volcke nach vieler. angelhas 
nenen&cmac ins Elend vertrieben, werauf er denn 
Tours eineinfames und frommes Leben führte. 
Audier offenbahrte ihm GOtt das feiner Diocc«s 
und waleich gang Franckreich bevorftchende gioſſe 
Ungluͤck welches — Mom reißle, und 
die HH. Apoſtel ecrum und Paullum anflchete, 
au) nach feiner Ruͤckkunfft feine Untergebenen zum 
Gebet vermabnete. | 
ten mabl von fich , daher wendete er fich wieder nach 
Tours» befchloß daſelbſt fein Lebenim 8Seculo , und 
wurde durch $. Ardrerium von da nad) Ardes in Au- 


vergne transferiret, alltın GOtt duch ähnan Krans| foeiterverfahren. Von dem Eifer 


cken und auf andere Art viel Wunder that. Er wird 
un. verehret. 
—— Es und xsgarıor, ſiliqua, mar 
zu Eonftantinopel ein geroiffer Tribut, den man die 
Stadt, Mauern davon auszubefleen zahlen mufte. 
Bulerger sh P 
‚niceredotem,differiretvon promittere dotem; 
Dicere war mit gereiffen fo'emniteren iedoth ohne 
Stipulation verfprechen : Promittere aber, miteiner 
Stipulation. 
| fee — vil.p323 
„biceflus, fiehe S. Quintus. 
ze oder oillero, (Radulphus oder Rodelpbur 
ANein berlihrmter Eugliſcher —— Anfang 
deg 13 Seculi, war Decanus bey der e 8. Paullı 
zu dondon / und machte fich fo wohl durch feine Reifen 
als Gelehrfamkeit berühmt. Er ſchrieb de Tem! 
ribus mundi; Chronicorum Opus ; Imagines 
iftoriarum; Continuationes Roberti de mon- 
te; AbbreuiationesChronicorum; Seriem cauf- 
{ae inter Henricum Regem & ThomamArchiepi- 
fcopum; welche beyde Tegterezu London 165290 
drudt: dePreclarıs Scriptoribus; de, Aduentu 
Sıxonum; Gefta Normannorum; Vrig 
bernorum & Scotorum; de Synodis Ecclefiae; 
fuper Ecclefiafticum; in Sapientiam, Epiftolas 
addiuerfos; Sermones; de Regibus Anglorum; 
de Mirabilibus Anglise ; und andersmehr. Kb 
nig Eduaral, fießbamahlen, als er fein Recht auf 


OriginesHi- |felbft heiſſet Luna dichororma oder »lleeta. 


piche-Marst nichdtomos 23% 


nachſuchen, ob er daffelbe aus einigen derer erwehn⸗ 
ten Schrifftendeduci: en koͤnte. bBaleus de Scri- 
ptor.Brit. Cent.3.p.25. Teisfrer Catal. T.}. F} 
de Bibl. Bodlej Benthems Engl. Kirch⸗ und Schul: 
St. 29.5. 41. 

piche-Marsh, fiehe pitche Marsh. 

pichophia, heiſt ein Gebrechen derer Haare wenn 
fie in Theile geſpalten werden. Das Wort kommt 
von “ra, dupliciter, gedoppelt und Pu», creſco, 
wachſen. 

Dichordium, ein altes mit zwey Saiten bezoge⸗ 
nes Inſtrument, deſſen Figur Montſaucon in Sup- 


| Plementau live de antiquite exxhVpnée & re- 


prefentecen Figures. VI.a. fo vorſtellet, daß ed 

am unter Enbevierecäigt,und nach der Höheimmer 

fpigiger zugehet. Wie der Augenfchein dafelbft giebt, 

mag es aus 4 fehr ſchmahlen Bretergen beftanden, 

und faſt tie ein alfo genanntes Trommel Scheit cus⸗ 

ee haben, auch mit einem Bogen tractirt wor⸗ 
en ſeyn. 

Dichoria, Chorus diuifas, einin2 Theile getheil⸗ 
ter Chor. Bulenger de Theatro Il. ı2. Yosfs Inft, 
Poet.1l.6, p,73- 

wichotomia Lung, fiehe Bichntomos. 

Bichotomie, ift eine Art ber Eintheilung, welche 
aus zweyen Memprisdiuidientibw= beſtehet. Die 
Ramiſten hatten ſich in dieſelbe verliebet, und alle vi⸗ 
uifiones follten foldye Dichoromien ſeyn; weil nun 

elbige natürlicher Weiſe nicht überal Platz haben 
an,fo muften viele piuiliones contradıetorin AR 
Stattderer vontrariarum borgefucht werden. 3. 


Doch diefe jagten Ihn zum zmeyr | E. Die Regiments-Formen werden in Demoncrarı- 


am , ariftocratiam und Men ir. hıam eingetheilet, 
nach der pichoromie muß man fie iN Democratiam 
und non Democratiam eintheilen , und dann fb 

derer Ramiſten 
jeigenRami visledtie u. die daruͤber heraus gekomme⸗ 
nen Lectiones Audomari Talaril.p. 137. 158. l. 352. 
Einige vertheidigen die Ramiſten, ihre Meynung 
waͤre nicht allgugemein von dem Gebrauche der !Dr- 
chotomie, ſondern ſie haͤtten ſie nur vor dienatürf.ger 


de vedtig.$% Pirsfews Lex. Ant. T,1.p.664. hälten, worbey aber noch ber Grund des Beweiſes, 


daß ſie die beſte Art fep,fehlet. Kange in une. ad 
Nucl. Logic. eins 3.78. p 704: An und vor 
fich ift die Dichoro.ı:ie nicht zu derwerffen, fieaber 
aufalles adplicirenmollen, iſt wieder die Naturdes 
rer&edancken;indem dDiecontrad dtoria diuii nie⸗ 
mahls ohne Noth mug angewendet werben, weil bas 
Membrum negatiuum in derjelben eine länoranz 
anzeiget. Thomafiss in cautelis circa proecognita 
Jurisprudentix 10.822. Baco de eralamio de 
Augmentis Scientiarum Vl. 2, Morkof Yolyhift. 
Tom.1,Lib. 11.7. S.v.ſeqq. 
pichotomos, wirdin der \ftronomieder Mond 
' genennet, wenn fein uns ſichtbarer nifcus nur halb 
erleuchtet erfcheinet. Es ereignet fich folches «ca 
sadraturss oder wenn der Mond in denen Vier⸗ 
teln fich befindet zu. wird diefe Erſcheinung ni: hoto- 
mia Lunz genennet; Diefe Phutis des gr 
er 
Aftronomiebenmühet man fich Die Zeit genau zu ob- 
feruiren, wenn fich jelbige zuträgt, indem man bars 
aus die Weite der Sonnen von der Erden, nach der 
Mecheiedeg Arıftarchı Samıi finden fm. Die 
Methode,bie pichotomiam Lu:.ac zu ubfeı u. ren, 


Schottland erweiſen age be — Biblioihecen | und re die Weite der Sonnen zu finden, "r * 


Fainerf, Lexici VIl 


737°. Dichotomos — Dichten Dicke derer Coͤper 738. 


ſich folgender Maffen: Wenn die Sonne unendlichdieſer Zeit immer zweiffelhafft verbleibet, welches 
weit von der Erden entfernet waͤre ſo waͤre die Weite Die wahre Zeit der Dichotomie ſey; wovon mit 
des Monds von der Erden gegen die Weite der Son⸗ mehrern K-il. in Introduct. ad veram Aftronomiam, 
nen für nichts su achten; bahero durchfchnitte in Der| Le&t. 22. nachufehen; und Fan man ſich deswegen 
ST des Monde deffeCirculuslucis finitor | diefer Methode auch nicht ſicher genung bedienen, 
T 




























juft den fichtbaren vifcum deffelben in zwey gleiche die Parallaxin der Sonnen , und Weite derſelben von 
eile, u. flelleteunsLunam nıchotomam felbftzur] der Erden zu dererminiren. Es iſt dahero auch nicht 
Zeit derQundracu dar. Wenn aber die Sonne nicht/ su vermundern,, warum die Aftronomi zu der Zeit der 
unendlich weit von der Erden megftehet, fo berühr-| Dichoromie die Elongarion des Monde von der Sons 
te die aus dem Centro der Sonnen gegen den Mit: | nen fo verſchieden heraus gebracht ; woraus herdach⸗ 
tels Punct des Mondes gerogene Linie die Orbitam mahls nichts anders als ein gemoaltiger Unterfcheid in 
des Monde eher , als inder Quadratur oder Elon- | Berechnung der Weite der Sonnen von der Erden 
gation des Mondes von der Sonnen ven neungio| und deren Parallaxi haterrachfenfönnen. Die Ob- 
Grad. Beil nun durd) diefe die Orbitam Lunz | feruationes des Ariftarchi geben Die Elongation zur 
berührende Linie der Circulus Lucis finiror und da | Zeit der Dichotomie von 87. Grad an, mie aus feis 
durch die Phafis Dichotoma der Monde determiniret| nem Buche de magnitudinibus ac diftantiis Solis & 
mird, fo erfcheinet ung der Mond halb erleuchtet, Lun® zuerfehen. Zongomonranus I. 6. Theor. deter- 
wenn er noch unter neungig Grad ven der Sonnen ent Miniret foldye von 87. Grad, 30.Min. und Ricciolus 
fernetift. ſchaͤtzet felche mit dem Grimaldo nicht unter 89°, 28), 
26. Nachdem man die Micromerra erfunden, hat 
man diefe Elongation noch groͤſſer heraus gebradht. 
Dichten , heiftin Heiliger Schrifft fo viel als bey 
ſich betrachten, etwasausfinnen, ausdencken, eder 
aus dem innerften Grunde des Hertzens hervorbrins 
gen. CTure Zunge dichter unrecht, fpricht 
GOTT, Ef. 59, 3. Was Fleifch und Blut 
dichtet , das iſt ja böfe Ding, Gyr. 17, 20. David 
fagt : Mein Serg dichter ein feinesKied, Pf. 45,2. - 
—8 Coͤrper, ſiehe Corpus denfum, Tom. 
+ P.1356, 
Dichrigkeit, ſiehe Denfiras. | 
Dicht ⸗Werck, fo zur Ealfaterung derer Schif⸗ 
fe gebraucht wird, beſtehet aus alten oder unbrauch⸗ 
baren Tauen oder Stricken, welche aus einander 
gefafet, die Fafen aber in die Nigen derer leck ges 
wordenen Schiffe aejtopffet erden. 
Dichullus de Cluain - Brain, ſoll zu Claain-Eoias 


1 


L 


T 


Es fey in T die Erde, in Sdie&onne, undinL der 
Mond, wenn er halb erleuchtet ift; fo berühre: 
angeführter Maffen die Linie LS die Orbitam ber 
Monde, und ftebet folglich) auf der Linie LT, fe 
aus dem Mittel» Punct Der Erden gegen das Cen- 
tum deg Monde geicnen ift, perpendicular, und 
die Linie LT ift die Weite des Monde von, der Er- 
den, ST die Weite der Sonnenvonder Erden, md 
der Winckel LTS die Elongation des Monde ven 
der Sonnen. Weil indem Triangel LTS die TBei-| Abt geweſen, undan. 700 geſtorben ſeyn, auch in der 
te des Monde von der Erden LT, (als welche aus) Kirche zu Cluain-PBraoin in der Zerländifchen 
deffen Parallaxi genau bekannt ift,) und derbey L| Proving Gully verehret werden, Sein Gedaͤcht⸗ 
rechte YBincfelgegeben, fo darff man nur zur Zeit] nif begehet man dent Man. 
der Dichotomiz Lunæ die Elongation des Mondes] Dichullus, fiehe Mofinia, Neſſani Söhne. 
vor der Sonnen ausfündig macen, fo befümmt| Dichus de Sabhall, Fiarchua, Failbeus, Enanus, 
man den Windel LTS, und Fan folglich daraus] aus der Inſel Ega, Breccanus, Biſchoff zu Magbill, 
die Weite der Sennen TS, und den Winckel LST] LucridiusdeKill-Lucridhe, Abtju Clusinmae- nois, 
oder die Parallaxin der Sonnen finden. Man ob-| Demongenus, Bifchoff zu Tuaim -Muferig , Dona= 
feruire demnach ungefehr fechs Stunden vor dem|nus ein ‘Priefter und Coningenia oder Cuacha in der 
erften Diertheil, oder fechs Stunden nach dem letz- Proving Lein, allerfeits Zrrländifche Heilige. Ih⸗ 
ten Diertheilden Mond durch ein gutes und mit einem] ve Fever gefchiehet den 29 April. 
Micromeıro verfehenes Fern» Glaß, und benercfe] Dicis gratia fathum eft, es ift diefes nur zum 
die Zeit, wenn er halb erleuchtet iſt, nad) eis) Schein aus Betrug, alsder Wahrheit wegen ge» 
ner Pendel» hr, und meſſe ohne Verzug die) fehehen. 
Weite des Monde von stveyen Fir- Sternen, der] Dicke, wird in Heiliger Schrift von unterfchieds 
ren Ränge und Breite bekannt if. Hieraus ſuche lichen Dingen gebraucht, als von der dicken Finfters 
man die Fänge des Monde und aus der angemerck⸗ niß in Egypten, Exod.10, 22. dicken Wolden, 
ten Zeit zugleich den Ort dee Sonnen; fo bleibet,| cap. 19, 9. 16. dicken Saat, Job. 18, 17. die Auen 
wenn man die Länge der Sonnen von der Länge des | fteben dicke mit Korn, Pf, 6,14. ein boͤß Ders 
Monds abziehet, die Elongation des Monds ze ift dicke wie Schmeer, PL. 119, 70. , 
son der Sonnen übrig; woraus man hernach⸗ Dicke derer Cörper, nennen einige diefenige 
mahls gedachter Maffen obiges Problema fol-! Befchaffenheit des Coͤrpers, dafiein Anftoffen eins 
oiren Pan. Es iſt dieſe Methode des Ariftarchil qnder nicht durchdringen koͤnnen. Es dependiret Dies 
theoretice richtig, alein in Praxi laft fi) die ſes von der viinertiz,und wirdeigentlich Soliditascor- 
Zeit der Dichotomiz uͤbderaus ſchwer obferuiren,) poris genennet. Dahero unter denen Titeln Ineri= 
meil die Phafis des Mondes einige Zeit vor| vis, Soliditas, ein mehrers hiervon jufinden; es iſt 
und nad) der Quadratur yon Der Dichotomia nicht auch ſchon einige bereits unter dem Titel: Corpus, 
mercklich unterfchieden iſt, folglich man binnen| Tom. VI. p.1347. fegg. hiervon gemeldet 
i on 


"9 Dicke Bein Dickigkeit des Leibe 
Sonſt pfleget man in der Mathematic die Dicke derer 





eine Linie ju nennen, an welcher fich eine 
Flaͤche fort beveget, wenn fie den Eörper befchreibet; 
und ift dahero Profundiras und Dicfe eines Mathe- 


marifchen Eörpers einerlep. 
Dicke Bein, Femur, iftdas ftärdkfte, gröfte und 


dickſte Bein, dahers es auch diefen Namen bekom⸗ 


men, esftehet über dem Knie, iſt vonfornerund, von 
Hinten aber etwas eingebogen; es erſtrecket fich 
gleich niebndrts, ift von oben und unten mit, an 
fehnlichen Anfägen gezieret, fomitihren Fortfägen 
—— Davon ſiehe mit mehrern Schen⸗ 


Dicke Bein⸗ Bandagen, ſ. Bandage des dicken 
Beines, T.IU. p.326. _ 


Dicke Darm, f. Darm, 


Dicke Kinfternif in Egypten, Exod. ı0, zr. 
Moſes rechte feine Hand gen Him̃el: daward 
eine dicke Finſterniß in gantz Egyptenland 
drey Tage. Esgefchahe Finſterniß durch ein 
fonderbares Goͤttliches Wunderwerck, über un 

"gieder die Natur, jedoch nicht alſo, DAESOTT 
der HERR auf einebefondere Dr der Sonnen 
ihren natürlichen Schein entzögen und fie verfinfterr; 
denn da hätte nicht allein Egpptenland, fondern 
aüch der gantze Erdboden muͤſſen verfinftert werden, 
oabernichtgefchehen. Auch iſt es nicht fo zu verſte⸗ 

en, als habe GOTT nur derer Egypter ihre Aus 

de rt, alſo daß, obgleich die Sonne eben 
d, wie fonften, gefehienen, ‚Diefe Leute Doch feinen 

Sheingehabt, fonben wären mit Blindheit ge: 
lagen worden, daß ſie hin und hergetappet, tie 
K Sopomiter vor der Thüre Loths, Gen. 19, ır. 

denn der Text klar ſaget, die Finſterniß ſey im Lande 

efen, und nicht in dem Menſchen, jaim Lande 

Gðoſen fey es helle geweſen; Dahero wohl am aller; 
glaublihften, man ee dag auf Mofis Handaus⸗ 
reckung ein Dicker ſchwartzer Nebel ſich aufgezogen, 
der die Lufft alſo eingeno mmen, und das Sonnen⸗ 
Licht, fo weit Eoppten ſich — vor derer 
Egpptier Augen verborgen, daß, wie Lutherus 
redet, eine jo dicke Finſterniß darauf entitanden, 

dag man fie greiffen mögte. Weihenm. Trauer; 
Spiel p- 567. 


"Dicke Oel: Hoͤrngen, ſiehe Cafaver, Tom. 
Ve p.1245- 


Dicke PulßsAder, Arteria craſſa, ſ. Arteria 
Magna, T.il, p. 1698. 


"Dicke Rippe, heiffet man an einem ausgefchlachs 
teten Rinde dasjenige dicke Fleiſch, welches noch 
über die Schoß⸗Rippe nach denen Vorder⸗Vierteln 
gefunden wird. 


"Dicker Lappen, nennet manan einem Stuͤcke 
—— — jur Seite aus dem Wanſte ges 
hauene ober gehackte Stüde. 


ſckigkeit des Leibe, beftehet darinne, wenn 


J Yeinerf.Lexiei VI Theil, 
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ber Menſch in geoffen und Fleinen Röhren voller - 


Safft ift, davon alle Gliedmaffen erfüllet und. 
ausgefpannet werben, auch felbft die feften Theile 
häuffiger zunehmen und —— Es ſind aber ge⸗ 
meiniglich ſolche fette Leute denen geſchwind aus⸗ 
machenden Kranckheiten, der Engbrüftigfeit ums 
andern jählingen Zufällen untertoorffen. Die Fets 
tigkeit ift an fich felbft ein fehr befchwerliches 
Kr und die befte Eur dafür; wenn man ſich ang 
sohlleben aller Orten abbricht, wenig ruhet und 
fleißig arbeite. Die Breßlauer Sammlun⸗ 
gen, ap. 1723. Mens. Oktober, Clafl. 4. Artic. ı14-; 
9. 10. p. 452. gedencken eines fehr dicken Mannes 
Namens Martin, welcher einen fo dicken Bauch 
gehabt und fo ſchwer er ift, daß, als man 
ihm nach feinem Tode eftmünfter hat begras 
ben wollen, er von achtzehen Perſonen auf einer 


| exprefle Dazu verfertigten TodtensBahre. hat 


müffen getragen werben. Und man ift nicht wenig) 
beforgt geweſen, daß diefelbe brechen würde, ehe. 
man den Kirch⸗Hof erreichte, welches aber 
gleihmohl nicht gefchehen: An dem Grabe war 
an jeder Seite eine Treppe gemacht, meil 
es nicht möglich, die Leiche mit Seilen nie⸗ 


d derzulaffen; indem, wie man verficherte, Die Lei⸗ 


he mit dem Sarge taufend und fiebenhundert 
zus foll gervogen haben: Weil es auch nicht 
möglich geweſen, den Sarg durch die Thüre zu 
bringen, fo hätte man muͤſſen einen Fenfter- Rahm 
ausnehmen und ihm mit einer Winde hinaus laſ⸗ 
fen. Von ſehr dicken Leuten bringt Zeiderws in ſei⸗ 
nen Send » Schreiben 91. p. 101. verfchiedene 
merckwuͤrdige Exempel bey, unter andern des Bir 
ſchoffs Stanislai zu Löbau im Preuffen, der an.ıy7r: 
geftorben, und fo vH —— er wenn 
er gegangen, zwey onen ſanffte leiten, zwey 
den Bauch in einem HendTuche vorhertragen, 
und ber fünfftemit dem Btuhl da ſeyn müffen, das 
mit, wenn er in denen dand⸗ Taͤgen aufbas Kathı 
Hauß gegangen, er untermeges ruhen und verpaus 
ften Eönnen. gleichen von Frans Erhard von 
Um, dem frommen, reblichen und groffen 
Stadt » Schreiber, der an. 1665 geftorben, und 
deſg Cörper ben nahe ſechs Centner gewogen. 
Dickige, heift bey denen Jaͤgern einDrt, ber 
mit gar fehr dicken Sträuchen und Gebuͤſch bewach⸗ 
en, und denen milden Thieren vor unnügen 
achftellungen derer Müßiggänger , ſchaͤdlichen 
RaubsThiere und Hunde zur Befchügung dienet. 
Ale Bäume werden in ihrer Jugend und Wachs⸗ 
thum Sträucher und dahero —— Dickigte 
—— hernachmahls aber, wenn ſie ihren Stamm 
oͤher treiben, ſo heiſt es alsdenn junges Holtz, 
Stangen und dergleichen, biß ſie zu ihrer vokom⸗ 
menen Groͤſſe, und zu einen haubaren Dolg erwach⸗ 
ſen und gelanget ſind. 


Dickinfon, (Edmund) ein Englaͤnder, war an⸗ 
faͤnglich ein Socius des Collegii Mertonenfis zu Ox- 
ford, ad) ward er Doctor Medicine, florirte : 
an, 1670, und fchrieb Delphos Phoenicizantes, Ox- 
ford 1655 in 8. Franckfurt 1670 in 8. Diarriben 
de Nox aduentu in Italiam & de Origine pruidum. 
ibid. Orat. pro Philofophia liberanda ib. Epiſtolam 
ebymici argumenti ad Maudanum: Pbylicam vete- 
Da tem 





Bibl. Bodlei. Forfius de 
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& veram &c. 

Script. Hift. Philof. Free 46. | 

zickinfen, Chr) hat Speculum Tragicum ‚ Regum. 


Pringi arum fuperioris$eculi,£eiden 1605 
in 3. (ngfeicpen Mifzellanca ex hiftariis Anglicanis 


ib. 1606.19 4. editet, Teller Bibl, 
Dickius, (Ze von Schriften find 
n F Oecono > — — rg explicandi iu- 
dich ordinarii, Baſel 15625 de optima Srudiorum 
ritione in omni facularum genere, Thoren 1588; 
Chriftisne & ciwilis vit= compendium ib, Ay 
Bibl. Bodlei. $ 
‚Did Maas, fehle Die: Map. 
Dickmachung, fiehe Conereie, Tom, VI. 


Die nennet man das Baft eines Hir⸗ 

ſche⸗ —— ———2 —— 
Dickfäulig, ſiehe Saulen⸗Stellung. 
Diekſon, (Dawid) hat geſchrieben, Therapeu- 

ueam Sacram f. de curandis ealibus couſcientiæ eir- 

ea regenerationem per foederum diuinorum adpli- 

eationem in drey Büchern, London 1656 in 4, 

Bibl, Bodlei. 

& Röniges Thaler ge; 
nannt, hält in feinem innern Werth ein Achttheil 
mehr denn ein gerechter Reiches Thaler, und ift 
alfo zufammen fiebenund zwantzig gute Grofchen. 


—AI 
ner⸗Abtey, welche o 
Hiierofolymiani von Flandern, von Gerharda II, 
Bifchoff zu Cambray, um das Fahr 1081 nach ers 
hardsberg verleget worden, ſo auch Biſchoff Ma- 
naffes an, 1095. beftätiget hat. Sie florıret auch 
noch heutiges Tages daſelbſt unter Dem Namen, 
S. Adriani, fiehe Gerhardsberg. Adragms 
Diplom. Belg. 1.42. Domat. Belg. 1. 26. ibique 
Foppens. Bucelin. Germ. Sacr. P. Il. p. 25. 


picon, ein Bruber bes Callibrori, melcher von 
Caulonia aus dem Lande derer Brurier in Firm 
mar, hat fi) bey denen Griechifchen. Spielen 

ofen Ruhm ertworben; dem er erhielt in denen 
Pyenifhen Spielen fünffmaht den Preiß, Er] 
wurde drey mahl in denen Ithmifchen, und vier 
mahl in denen Nemaeifhen Spielen. gerrönet, er- 
hielt auch in denen Olympifchen drey mahl den 
Sieg. Abfonderlich findet man feinen Wamen , 
als eines Sieger Olymp. 99.1. wurden ihm 
desmegen in der Stadt Olympia fo viel Srituen, 
als er Siege erhalten, aufgerichtet, Er erhielt 
mit Gelde, daß er fich von. der Stadt Syracus 
nennen durffte. Pauſanias VL3, 

Dicrora oder Dierorum, wurde bey denen Al⸗ 
ten diejenige Art Schiffe genennet, welche zwey 
Muder» Bände hatten; andre wollen es von de: 
nen verftehen, welche fo wohl auf dem Vorder, 
ats Hindertheile mit einem Steuer: Ruder verfe: 


‚de | nad) demgemeinen Sprich⸗ 


gel, Sch 
‚Gemächs 
hoch wer 


hengetvefen. Gyraldus de Nauig. 18. Dolet. de Re) 
Nau. —— Milc. IX. 21. Caelins Rhodiginxc 
Ant. Lect, XXIX. 17. j 


Dierotum, fiehe Dicrora, ' 


Dierotus. heift ein zweymahl fchlagender Pul 
und kommt das Wori von cs, bis, —— 
"dw, pulfo, ſchlagen. ” 


Dicta Facta ‚feget man zufammen, und bebeutet, 
wenn die Sache vollfommen zu Standagebracht, 


 gefcbehen, rte: gefagt, 


Dicta Sponfa, wurde eine Braut nad) der Ver⸗ 
löbnig genenmet, zum Unterfheid: au der Doch 
eit Bike nupta, nach ber Hochzeit Conjux oder 
Vxor, ehe fieverlobet wird, wird fie puella ſpera- 
ta - auch bloß ſperata, Die Inclination genen⸗ 
net. | 


Dietzeus, ift ein Beyname des Jouis,. welchen 
er von dem Berge Dicte in Creta hat, als woſelbſt 
ein berühmter Tempel beffelben zu fehen war. 
Strabo X. p.733. Virgilins Georg. Il. 536. Mi- 
nucius Felix Octau. 2ı.n, 2. Es follte Juppirer 
auf folchem Berge erzogen worden feyn; Sermins , 
ad Firgil, Zn. I. 171. daher denn aud) befagter 
Tempel hiefelbft erbauet worden. Andere hinge⸗ 
gen wollen, es fey Diete eine Inſel, woſelbſt der 

uppirer imberbis oder Ohne⸗ Zarr verehretwore 

en, baher er denn aud) ſolchen Beynamen von 
erwehnter Inſel bekommen. raldus Synt. 1. , 
p- 90. Allen, wo ſolche Inſel gelegen haben fole 
le, ift auch allerdings unbefannt, 

Dictaeus Mons, fiehe Dicte. 

Dictaino, fiehe Dittaino. 

Dictam, ſiehe Dictamnus Creticus. 

Dietamne, ſiehe Dietamo. 

Dictamnum, fiehe Dietamo. | 

Dictamnum album, nonnullis Pumila Fraxi- 
nus, Matth. Lac. fiehe Dictamnus albus. 

Dictamnum Creticum, Matth. fiehe Dietamnus 

5 
Dietamnum verum, Dod. fiehe Dietamnus Cre- 
Ucus, ; 


Dictamnus albus, . Dictamnus Germanicus, Di- 
etamnus albus-vulgo Fraxinella, C, 3. Dictamnum . 
— nonnullis pumila Fraxinus, Matth. Lac. 

ictamnus putatus, Brunf. Fraxinella, Offic. Cluf. 
Hift. Dod, Ger. Pit. — Feinde Ze 
nis Dietamus, 7. B. Raji Hiſt Dietamnus vulgaris, 
Trag. Pæonia mafcula, Ferer, Tragws verfichert, 
daß es die wahre Poͤonien⸗Wurtz des Diolcori= 
dis fey. Einige nennen es auch Zingiber hortenfe, ' 
Polemonium, 745. Fransöfifch heiffet es Fraxinel- 
le, und Teutſch weiffer Diptam, gemeiner 
Dipram, Aeſch⸗ Wurtʒ, Eſcher⸗ W A 


cher 
Wurg, —S—* —S — 
en) ⏑⏑⏑⏑— 


mit dem Efchen- Baum S 
—— — 
en. engel ungefehr zwey 
‚rund, 2 und roͤthlicht 


en, 
oller 
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volee Marc ftefen undmit Blättern befehet find, | Sucht, wenn er zu gmangig bi d 
8 dem Eſchen⸗ Laube viel gleichen, jedoch viel —— in einen —— ” —— 
ner find, und Paar + Weiſe an einem Stiele men wird; Tragms meynet, daß er in hr⸗ 
* an deſſen Ende forne nur ein eingeln | ter Kranckheit Sleiche Kraft mit bem Pöcniens 
Blatt befindfi ft. Die B ‚ welche auf | Saamen habe. Man brauchtauch die Wurtzel zu 
denen Spigen derer Zweige wachfen ‚und gleich als | denen Wund⸗ Traͤncken. Etliche fieben ſie mit dem 
tie Aehren daran ftehen, find ſchoͤn, geoß, fünf-| Srangofen- Hol und geben es mit Nusen wieder 
Blätterich, weiß und etwas Purpur farbig und die Venus: Seuche ſechs Wochen lang nacheinans 
mit vielen h bündeln purpurfarbigen Streifen ge |.der zu trincken. Andere haben ein Opentlein der 
jeichnet, Dabep ſich auch noch acht biß gehen Erums | pufverifirten Wurtzel täglich mit dem Decotio 
me, purpurfarbige Fäslein ober Scamins befin | Guaisci mit geoffem Nutzen gebrauchet.. Azar- 
den, welche wie Haare herab hangen, und gleich | #6i02. Comm, ın III. Diote. 3 3.. Indenen Apothe 
Einis 











ak — * De * — cken m * Extractum Dictamni albi 

—— J n hen, | ge machen von denen Blumen einen Zucker, b 

ſo erſcheinet eine Frucht / die aus vielen Scheiben, | auc) — ensDeoeniele u akanes inderef, 

Schoien oder. Huͤlſen befteher, welche Die Gas | ziehe es auch m die Naſe wieder die Kopff-Schme &E, 
p von Kälte herfommen: Andere brauchen es zu 


inen befchlüffen, De dicker, = 534 
ium Solis, ovai⸗ rund, an dem einen Ende fpikig, | Falten Fluͤſſen derer Augen, ingleichen wieder die 
ne MWafferfuht. Zu Rom verfaufft man es denen 


ſchwartz und glängend find. “Die Wurtzeln 
die Weibern, das Angefiht damit ſchoͤn und lauter 


che lang und ein wenig dicker als der Fleine 
ſtar⸗ zumachen. Etliche bereiten auch ein Delaus denen 


find, fehen weiß, und haben einen ziemli 
fen Geruch und bittern Geſchmack. Diefes Ger | Blumen, melches übergefchlagen, die Schmerken 
des Zipperleins, fo von falten Flüffen ihren Urs 


- mächfe wächft.vornemlich in warmen Ländern, in 

denen Forften in Langneooe ,Prouence, auch in Stas ‚fprung haben, ftillen fol. Die mit Zuefer einges 
fien: Bey uns wird es in denen Gärten gezielet, an ‚machte Wurtzel dienet zum Saamen: und weiffen 
vielen Orten Teutſchlandes pe es. auf hohen | Aeiber- Fluß. Ein mehreres findet man in Dıcı.- 
maldichten Bergen, Hügeln und Felſen, von ſich mnograph:a Foh, Dam. Geier; unpreii, Francofurt 
felbft, Sin Ungern und Defterrei mächfet es.ım 1687. Das Wort Fraxinellı kommt von Fr -xinus, 
geöffer — — — An s 2* * die te: diefes Ger 
annon. . 14. . em Eichen -£aube ziemli ich ſehen. 
braucht man; am ‚meiften Die Aurgels: bawon, | Laube ziemlich ahnlich jehen. 
welche im Seuhling ausgegraben werden: Man 
bien, welche friſch und Dice, 


e im Dietamnus albus vulgo Fraxinella, €. 2. ſ. Diese.’ 
H- Diejenigen e t ’ 
Ei —— weiß und wohl gereiniget 


mnus albus. 


nd. Unb.das ift es eben, was. weiffer Dipram, | p; 
— ———— genennet wird. Sie fuͤhren — Cretica, J. 3. ſiehe Dietamnus Cre- 
2 2% und. gr eflenti.le, en — ſon⸗ KR 
erliche Krafft zu öffnen, zu zertheilen, Den Harn, i aaa 
die de —— bie Geburt und Hach⸗  P’rtmousCreticus, Offe. C. B. Avi Hit. Dictan 
Geburt zu befördern, Föreff. XXIIX, obl. 76. mnpsCretiea fine vera, J. B. pictımnum Creticum _ 
F. Fernel. V.M.M. 26. Lad. Mercat. IV, de Mul. Matth. ‚Dictammnum verum | Dod. Origanon Cre- 
Adfedt. 4. Lwd. Bamaciol, de Conformat. Foe· OR latifolium tomentofum, feu Dictamnus Cretim 
tus 8. Ant. Mizald. Cent. 1. memor. aph. 25. | 11° Pit, Towrnef. Pulegium filueltre, Wilde 
h allem Gifft zu:swieberfteben; fläretendas.Herg, | Poley, Embacıron, Beloroce, Dorcidion, Varia. 
pt und den Mägen, dienen wieder das Hertz⸗ 8 a Artemidefium, Eubo- 
hen, treiben gemaltig den Schweiß, und wies | a0 Sriechiſch Iieraung zenrerss, wul dinrauren. 
derftehen der. Fäule, ‚werden in giftigen Fiebern —— Dictamnede Cret⸗. iſch Dictam 
und toieber Die Weftnit Yeugengebrauchet. P-Bay- | "0, Teutfd Dipemm aus — Cre⸗ 
ws de Peite. 7. Palmar..de, Peſtil. Febr. 18. 0470 tiſcher Diptam ober Dictam. Steine Gattun 
de Peſte. Martth. Vatzer, Antidotar.Peflil. ıı, Des Des ver ein,fi an? welches weiß, 
tötpegen fie auch vielen Speciebus antipeftifeiis. zus und lieblich : Geme Stengel werden 
gethan werben, als den Pulu. bezo:rd. Nisal. etwan ein paar Schuhe hoch, find rauch, ein we⸗ 
Prapofit, Pulu. rub. Caf. c. Peitem, Confedf. Cor- | 18 Putpursfarbig. und Aftig, oder in- Seitens 
— Alex. Benedi£t, de Hyacinth. liberant, Eleet. | Smeiglein abgerheilet.. Die Spiätter find jo groß 
de Ouo Maximilian, !. Imperator. Flect. Oruicr- als der Nagel auf dem Daumen, auf bepden Seis. 
mi, &e. töbten bie Qürmer im Seibe; ‚mie denn ; fe Wit einer weifien ZBofe überzogen, ſarck rüs 
Kentmannus diefe Wurgeln gepülvert eingegeben ' chend und von ſcharffem Gefhmad. Die Bluͤ⸗ 
und damit mehr als drepfig Epdechfen vom eis | BEI n Geftalt geſchlancker und ſchupigter 
em Patienten getrieben hat. Orr. Marold. drscı. | Aeheen, jormiren, auf denen Ohpigen derer Stans 
med. 429. Sonſt ſtillen aud) gedachte Wurtzeln gel und Zweiglein dicke Buͤſchel, und fehen Pur⸗ 
das BauhsGrimmen, und werben in. vielen | PHT*fArbig oder violet,, und haben einen angenche 
Haupt + Krancheiten , als Schweren⸗Noth, men Geruch. Cine jede Blüche hat gleichſam ei⸗ 
windel und Schlag gebrauchet: thum aud) ———— iſt wie ein rlein formiret, 
goſſe Huͤlffe in Muster Befchwe n, ingleis | DA$in gtoey ıabis ober jerfpalter iſt. Weis, 
ent denen hyiterico-Epilepricis. Auch hat der Diejelbigen vergangen, jo folgen ihr vier ſchwartz⸗ 
eine groffe Ktafft in der hinfallenden — — —«— Die bey nahe tund find, 
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teil e8 Die eingeftoffenen Dornen und Splitter 
austreibet, oder ein Mittel wieder Die eingefchof- 
fee Pfeile ift, und denen Gebährenden zu Hülffe 
ommt, von Esrog, fagirra, ein ‘Pfeil, und rix:s, 
partus, Die Geburt, genennet haben. Cinigenens 
nen es Dorcidion, welches fo viel als Ceruaria her- 
ba, Hirſch⸗Kraut heiffen foll, weil man Hlaubet, 
daß die Hirfche ie Krafft zuerft entdecket. 
Diofeor. U, 37. Theophraft. Hüt. Plant, IX. 16. 
Cicero Il. de Nat. Deor. 4, Plin. Hit. N. IX. 27; 
und XXV. 8. Fo. Ruell. de Nat. Stirp. 1.20. Faler. 
Max. 1.8. Croll. de Signat. intern. Rer. p, 60. Fo. 
Lang. Epift.med.ll. 2. Ffoach. Camerar. Hiſt. med. 
p.55. 7. Rad. Camer. Syll. memor. cent, I. P. 5. 
Cajp. a Reyes Elys. camp. iucund. quæſt. 82. $. 4 
Diodorus Tarfenfis V. de Fato apud Phorium 
p. 681. füget, daß dieſes Gewaͤchs durch den bloſ⸗ 
Y Geruch vermögen (2, ale ſchaͤdliche Eigens 
hafften wegzunehmen. on dem im Krieg vers 
munderen Anen fchreibet Firgilius, daß die Venus 
benfelben mit diefem Kraut geheilet habe. 


Dictamnus Germanicus ‚ fiehe Dictamnus al- 
bus, 


Dictamnus putatus, Brunf, fiehe Ditamnus ale 
us, 
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i uͤlſe ſtecken, welche der Blume zum 
Sehe — hat viele kleine und weiſſe 
Wurteein. Dieſer Dietam ſoll feinen Namen von 
dem Orte, da er haͤuffig waͤchſt, empfangen ha⸗ 
ben, nemlich von der Stadt ‚Dictamo, Dictamne, 
gder von dem Berge Diete, dinens und dem Worte 
Idur-s, fo in Erera, ober mie man ſolche Inſel 
Heutiges Tages nenne, Candia, gelegen: 


Dictamnam genetrix Cretza carpit ab Ida, 


i ILXIl. Zen. v.411, und 7b. Paracelf. 
ik — (deine Ge Infulz | roprium eſt. 
Er wird auch nunmehro wegen feine Schönheit 
in etlichen Luft: Gärten gegeuget, undin dem Hor- 
to medico ju Padua zumeilen gefunden, Doc) waͤch⸗ 
ſet er in Cndia am allerftärckften und beften. Man 
- braucht allein feine Blätter und Blumen Ä ß über 
Venedig zu ung gebracht werden. Der befte Cre⸗ 
tifche Diptam muß friſch und feine ſchoͤne, breite, 
dichte und meiffe, mollichte Blätter haben, die 
ch gelinde anfühlen laſſen und leichte find, ziem⸗ 
ic) angenehm und gerwürghafftig fchmädken. Die 
Kleinen Stücklein Hols, daran fie noch offters 
mahls hangen, muß man fein fauber heraus A f 
und nur die Blätter und Bluͤthen davon aufbehal 
tn. Die mer muͤſſen Ferien Auen b 
enn daraus fan man erfennen, l | 
an Sag heim Cretiſchen Diptam verfälfchet | Dictamnus vera, 7. B. fiehe Dittamnus Creti- 
fen ‚welcherdemrechten — — — cus. | 
gleich ift, aber eine andere Bluͤthe — — * 
N bat Br der * —— Ku: —— velgaris, Trag. ſiehe Dictamnus al 
i it weldyen er ⸗ — 
| — — 532— bey Dilpenfaion deg | _, Dietamo, eine Stadt in Candien, in dem Ger 
Sheriacs, wozu die beften Simplicia erfordert biete von Canaea, welche vor Alters Dictamne, 
werden '& führer aber der Eretifche Diptam | Dictamnum und Dictynna genannt wurde. Prole- 
viel Sal effenti le und Del, wiederſtehet allem Gifft | zuaeus. Mela U.7. StraboX, p. 734. Cellariws Not. 
und giftigen Kranckhriten, und wird dahero auch | Orb. Ant.ll. 14. 9.65. Won ihr hat das berühme. 
zum Theriac, Mithridat, und vielen andern Ge: | te Kraut Dictamnus den Namen, welches ſonder⸗ 
gen: Gifften genommen, an defien Statt, wenn | lic) zu Heilung derer Wunden gebraucht worden. 
icht zu haben wäre, Simon Paulli in Quadri- Arijtoteles de Mirab, aulcalt, Virgilius neid. 
—— Bor. p.285. ben gemeinen Poley: Die Phar- | XIL.-412. Tertullianus de Poenit. ı, Pliziss Hilft. 
ao Au uftana aber das Scordium oder Sachen» | Nat. VIIL 27. XXV.g. 
Knoblauc) gebrauchet. Sonſt öffnet auch gedach⸗ 
ter Dictam die Verftopffungen der Leber, Miltz 
und Mutter, befördert die monathliche Reinigung, 
Geburt, und Nach; Geburt, und vertreibet die 
Rachwehen bey denen Kinbbetterinnen. Dahero 
das Wort Dieramnus von einigen dws r# Tierun, 
a pariendo, hergeleitet wird, weil dieſes Kraut’ 
zur Beförderung der Geburt gut fepn fol. Des: 
gegen Lucina por biefem mit blühendem Dictam ge; 
erönet, abgemahlet wurde, weil man glaubete, 
daß fie alfo gecrönet denen Gebährenden helffe.Die 






















































‘ Dietator, hat den Namen nicht fo wohl von 

dicendo quod fe. a Confule dicererur i.e. dicendo‘ 
crearetur, Varro de LL. IV.;oder Dietum, als 
vielmehr dietando befommen, und hieffein denen 
älteften Zeiten Magifter, welche zwey Worte, Di- 
etator und Magifter, in Bedeutung ber Sache auf 
eins hinaus lauffen, und braetot maximus, um, 
die Hoheit der Würde eines Dicratoris anzubeus’ 
ten Parro de Vit, Pop. Rom, If. ap. Non, I. 
gı. Liwiws VIL 3 Lipſius de Magiftr. Rom. 17. Au- 


fumen auf die Wunden geleget,| gwfimus de Famil. in Caſſia. Panuinius in Fatt, L’ 
res 83 — und Eiſen fo wohl bey| p. 70. Horomannus de Magittr. Rom.l. Die Roͤ⸗ 
Menſchen als ſeten aus, heilen auch aue met ſind in Erwaͤhlung derer Dieiatorum andern Voͤl⸗ 

ifftige Big und Verwundungen von vergiffteten| ern, und abſonderlich denen Griechen gefolget, 
g allen zugefüget. Manfagt, daß im der Fnfel| denn in denen Griechiſchen republiquen hatte man 
Crer! dieGemfen, wenn fie mit Pfeilen gefchoffen) die Airvmnras, welche awuumras in der That‘ 
n worden, dieſes Kaut effen, wovon ihnen die] nichts anders waren als wie DieDiftarores in Rom, 
Sie und Spisen wieder ausfallen und die Wun⸗ man erwaͤhlte jene ‚wenn bie gröfte Noth es erfober- 
den heil.merden ſollen. Dahero es auch einige te, fie herrſcheten en fouuerain über bag gange Volck, 
Griechen Beloacon, d.r ein Mittel wieder die Pfeis) aber nicht beftändig, fondern auf eine kurtze Zeit, eben 
ke "yon Eirog, selum. ein ** — 5—— —— S Ar * ei. * 
2 orm 05.60 * 
medium, ein Huͤlffs⸗Mittel; Ing ——— Regiments L An 
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Auſſer denen Griechen hatten auch viele Italiaͤniſche verkehret werden mögte, 


Dölcker ſolche hohe Obrigkeit, als die Albanier, zur 
Zeit des Königs Tullüi, Liwies I. 23. Sparrianus in 
Adrian, 19. Dienyfius V, p. 337. Lipfius l. c. Panwi- 
ins]. c.p.72. ju welcher Bet aber der Diktator am 
erften in Kom eingeführet worden fep , ift fo wenig 
ausjamachen, fo wenig man vergleichen Ban, wer Der 
erfte Didtaror gemefen, und mie er geheiffen; einige 
nennen ihn Tirum Lartium,.oder T.Largium Flaui- 
um, andere Aulum Poftumium Regillenfem, Liwiws 
1.18. Orofus ll. 6. Feßus.Sigoniss in Die, l. c. Pre- 
ser.deMıgiftr. Rom.8. Pigb. Annal, Rom. I.p.$o. 
Floccus dePoreft,Rom.l.g. Laerur de Magiftr, Rom.ı6, 
Eutropius 1. 11. p. i. ſetzt den erſten Diktator ing neunte 
Jahe nach Vertreibung derer Könige. Doch an der 
Beylegung diefes Streits ijt eben nicht viel gelegen, 
nöthiger find die Urfachen zu wiſſen, warum vor noͤ⸗ 
thig gehalten wurde, einen vietarorem juermählen, 
und diefe waren hauptfächlich folgende: 1) roeun eine 
allgemeine Landes /Noth war, die Götter nieder zu 
verfühnen. Memoires de Litterature Tom, VI, 2) 
Henn ein Aufruhr, und Tumult in der Stadt ent» 
flunde. Es hatte auch Valerius Poplicola ein Geſetz 


de prouocatione ad populum gegeben,meldyes demSe- 


natui das jus virz &necis, und alle Gewalt benahm, 
weil nun Der ordentlidye Magiftrar die zwifchen ihm 
und deuen Bürgern entftandene Miphelligfeiten alfo 
nicht heben, oder beulegen Eonte, fü war nöthig, daß 
eıne höhere Obrigkeit erwaͤhlet, und mit gröfferer 
Bewalt bewaffnet würde, deflen Befehl Niemand 
ſich wiederfegen , und von dem man nicht adpelliren 
Ponte, und diefer Magiſtratus hieß Dictator. Cicerode 
Legibus|ll.3. 1.2. F. ro. w. de Orig. Jur. Gurberins 


de Offic, Dom. Aug. 5 2. 2 Fon * 2* 
i und im Felde, bey der Armee ra: 
Peg erfammlung des Volcks 
ölfte gehalten werben, fo wurde ein Dictator erwaͤh⸗ 
et, welcher die Comics hielte, und dirigirte. 4) 
Henn ein Buͤrgermeiſter aus Eigenfinn denen 
Schiuͤſſen des Senarus feine Folge leiften wollte „fe 


ten, und eine gemeine 


Ite de2SenarusbenDietarorem, welcher nach 
is Gewalt, ven Bürgermeifter zu paa⸗ 


trieb. 5) Bißtveilen wurden Dictatores, wenn 
groffe w.aufferordentlicheSchaufpiele follten gehalt? 
werben, und der Pretor entweder =. oder 


kranck war, da der Diätaror Die Stelle Des Preto- 
ris, toelcher fonftbie Auffiht über gewiſſe Schau 
Spielehatte, vertretenmufte; 6) Setzte man Di- 
&tatores Queitionum exereendarum cauflı,, oder da 


aufferordentlichefgragenüber Kriegs / und Friedens: 


Sachen ſollten unterſucht, und ausgemacht werden, 


vornemlich aber 7)reigerend® eauſla oder wenn man 


dem Confuli die Führung eines gefaͤhrl. Krieges, 


icht anvertrauen wollte, fondern dazu einen ge; 
eh lternaann ermählete, und dieſen Dittarorem 
m General en Chef.aller Trouppen machte. Es 
attendie Römer ben Vortheil von diefer Sache, 
Daß dieDittarores den Krieg auf alle erſinn iche Weiſe 
ubeſchleunigen, und zum Ende zubringen ſuchten, 
ahingegen die Prefetti militares den Krieg zu ih⸗ 
rem Vortheil aufhielten und vergögerten. Hloro- 
mann, Panwin.Lipf. Gutheriss I.cc.Volaterramus 
Comment. Vrban. XXIX, p. 1099. Es dauerte bie 
Gewalt derer Ditırorum nur 6. Monathe, und in 
demfiebendenfoltefie aufhören ‚damit die Diet eur 
wicht ineine Tyranniſche und beſtaͤndige Herrſchafft 


Dionyfius V. p. 331. 
Dio XXXV.p. 16. Cicero de I; III.3. Alein L, —* 
Syllahatam erſten feine Gewait gemißbrau t, und 
fich eine beſtaͤndige Dittarur zu einer ſoichen Zeit an⸗ 
gemaffet, da der Name Diktator faft gang u befannt, 
und das Amt felbft eine lange Zeit von emand war 
befleidet worden; Sylix Erempel folgte Julius Cx- 
far, der es aber noch fchlimmer machte als Sylla, 
deñ er machte fich nicht allein zum perpetuopigtatore, 
fondern auch zum Bürgermeifter,u.Prefefto morum 
jugleic). Sweromims Cxs, 76.Lipfiws, Panuinins \\,ce. 
Rofinss antiqq. Rom.VIL ı7.u. fündigte aljotwieder 
die Geſetze, weiler zugleich mit. der Didarur andere 
Ehren» Aemter bekleidete, beftändiger Diftator zu⸗ 
ſeyn verlangte, und als Diktator aufferhaib Italien 
verreiſete. Yad) dem Tode Celaris hat man von 
feinem Diökatore mehr gehöret, fo verhaffet hatten 
Sylia und Caelar diefen Namen bey jederman ges 
macht. Pigh. l,c.o.g:. Auzuflinus de Leg. inHo- 
rar. Lipfis l. c. Nachdem aljo die Frage, warum 
ein Dietator erwaͤhlet ſey, beantwortet, iſt übrig, dag 
noch zwey Fragen ausgemacht werden; wie, oder 
don wem ein Dictaror fen eingefegt morben ? und 
denn, wie hoch fich Die Gewalt, dieſes Mannes erftres 
cker? Esermählere, fo viel die erfte Frage anbetrifft, 
* — nicht das Volck ın — ‚wie 
enen übrigen Magiltraubus gefchahe , fons 
bern.der Bürgermeifter, welcher bey unge? — 
und guten aufpiciis denjenigen mit heler Stimme 
nennete, ber Dictatot ſeyn follte. Liwies IV. 13. IX. 
38.Plutarchusin Marcel.p.312.Gruchins deComit, 
Rom.l, 2,Pigh.Annal,Rom, I.p.82 Blond, Triumph. 
Rom. p. 57. Sigosiss de Ant. Jur. Ciu. Rom. 1.20. 
Stevvech, in Feget. I. 3. Diefes aber —** 
hen, nicht in denen weitentlegenen und au rtigen 
Previntzien, ſondern in der Stadt Kom, oderme 
nigftensinder Landfehafft um und bey Kom; meil 
auch ein Interrex ebenfo viel als ein Buͤt ermeifter 
mar, fo ift natürlich, Daß auch diefer habe Ditarores 
egenkönnen. Cieeroad Atticum IX. 15. Ingleichen 
ie Tribuni militum eonſulari poteftate, Lieiws IV, 
31. Bißweilen erfaubteauch der Rath dem Voick⸗ 
einen vorzufchlagen, welchen hernach der Contul er 
nennte, Liwims XXVIL.<. Bey denen Waffen aber 
gelten weder Gefege noch gute Gewohnheit em dahe⸗ 
ro Jul.Cxtar ſich auch von dem Lepido, der bloffer 
Pretor tpar, zum Dietatore machen ließ; So lange 
tun die Bürgermeifter Aus Patriciis befunden ſo 
lange nahm man bloſſe Patricios zu Dittaroribus ;alg 
aber auch Plebeji nachgehends zur Yürgermeifterg 
Wurde erhoben wurden, fo finden wir auch Plebejos 
unter Denen Diktaroribus. Manwriws de Legib, 7 
Die Macht des Diktatoris war gan Königl.er herr⸗ 
ſchete als ein founerainer Herr,u, gleichwie alle übris 
ge Magiftrarus, Die Bürgermeifter nicht ausgenome 
men, fi) vor ihm demüthigen muften, ß hatte er 
aud) das Jusvitz & necis, und Niemand Eonte oder 
durffte von feinen Schlüffenan einen höhern adpel- 
liren, zum Zeichen dieſer oe Gewalt ‚wurden dem 
Dittatori 24. Fafces nebft denen hervorragenden 
Beilen vorgetragen, under — auch in Rom, 
mit dem Kriegs⸗Rocke bekleidet, welchen ſonſi nur 
ein Imperator fupremus fragen durfte. Diomyfms 
VII. p.462.X1.p.701. Pobybius IL. 87. Cisero de Leg. 
Ul.3. Plutarchus Quaeit. Rom, 80. Eutropins). ıt. 
nn 1. Lipſcus. Hotomannus. Panwiniws ll, cc. — 
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drey Stücke aber wurde die Macht bes Dietiroris 
jicmlich eingefehrändet: (1.) daurete feine Herr⸗ 
(haft nur fechs Monathe, nach B g dererſel⸗ 
en hatte er nichts weiter zu befehlen; (2.) Durffte 
er nicht auſſerhalb Italien ſich aufhalten, worunter 
dieſe Staats: Raiton verborgen lag, damit er nicht 
auswaͤrtig gefaͤhrliche Neuerungen vornehmen on 
dern beftändig obferuiret werben fönte; (3.) 
fie er memahis zu Pferdefigen, welches doch end- 
lic) das Volk aus befondrer Grace dem alten und 
ſchwachen Fabio erlaubete; Liuius XXVII. <. Dio- 
. ayfius V. p. 331. Dio XXXI. p.ı6. PlutarchwsFab, 
p. 175. ManutiusPigh. Panuinins. Lipfius I. cc. 
Keil nun alfo dem Dietarori nicht vergönnet war, 
die Reuterey zu Pferde zu commandiren, fo wurde 
ein Magilter Equirum zugleich mit Dem Dittarore ers 
mählet,, welcher ein Collega deffelbentvar ‚Doch ſei⸗ 
ner Herrſchafft untermorffen blieb; In Abıve en: 
heit aber des Didtatoris, Der ganken Armee als Ge- 
neral en Chef zu befehlen hatte. Siehe Magilter 
utum«. ! 


Dictatura, fiehe Diästor. 


Dictatura — werden zu Regensburg die 


oͤffentlich dittirte und niedergeſchriebene Reichs; 
Angelegenheiten genennet, welche hernach durch 
den Chur Mayngifchen Dire&terial- Minittre denen 
Herren Gefandten, durch den fo genannten Raths⸗ 
Anfage: Zeddel communiciref, und Diefelbe daruͤ⸗ 
ber zu deliberiren , inuiriret werden. 

Bichatus Hildebrandini, find fieben und zwantzig 
von Pabft Gregorio VII, (der vorhin Hildebrand 
geheiffen) verfaffete Thefes oder ie Site, in 

mis 


welchen eupefachli enthalten, daß die 
ſche Kirche die höchfte in der gantzen Chriſtenheit; 
daß der Pabft Macht habe, alle geiftliche Bifchöf- 


e und weltliche Porentaten abzufegen, und fi 
erer Kanferlichen Infignium zu gebraudyen, da 
der Pabft über alle Concilin ſey, daß deſſen Fuͤſſe 
alle Fuͤrſten der Welt kuͤſſen ſollen, daß die Kay⸗ 
ſerliche Wuͤrde und Gewalt von ſeiner —— 
dependire, und dergleichen Theles mehr, welche 
beym Baronio in Annal. Ecclef. ad an. 1076 n.31. 
ausführlich zu lefen. 
. Diete oder Dicheus Mons, alſo ward vor Zei⸗ 
ten das groſſe Geblirge im Oftlichen Theil der 

fel Crera genennet, welches jetzo Latthi heifl. Es 
war dieſes —— Joui bey denen Alten hei⸗ 
fig. Plinius Hilt. Nat. IV. ı2. Lucanus Il. 610, 
IV. 322. VI. 214. Calimachus Hyma. in Dian. 199. 
Strabo X. p. 734. Virgilius Georg. IV. ısı. fegg. 
Cellariss Not, Orb, Ant. 11. 14. 8. 62. 

Dicte, eine Nymphe, welche fi von einem 
Berge in Crera ins Meer ftürgete, als fie auf an 
dere Art denen Liebes: DBerfolgungen des Minois 
nicht entgehen Fonte, der aber hernach dero Tu- 

end und Keufchheit auch bemunderte, und da; 
* ſolchen Berg von ihr Dicten oder Dictaeum 
zu nennen befahl. Serwins ad Vrgil. Zn. ll, 


171. 
Dictidienſes, ein Volck, fo auf dem e 
Achon in Macedonien toohnte.  Thwcydides 


Didinius, ein Bifchoff zu Aftorga im vierten 
Seculo, murde als ein Prifcillianiit angeflager, 
und auf dem Concilio zu Saragollı verdammt, 
Ambrobus hat. zwar feine Parten genommen, in 
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Dis , daß er ſich beffern würde, Uber dies 
e ſchlug ihm fehl, und Dictinius wurde auf das 
Concilium zu Toledo an. 390 nebft Sympholio, 
ber ihn ordiniret, geladen, fie erfchienen aber 
nicht; doch ſtellten fie ſich an. 400 auf einem Sy- 
nodo ein, und wurden bende, nachdem Dictinius 
öffentlich feine —— abgeſchworen, abfol- 
uiret. eine ifften aber find deſſen ungeach⸗ 
tet nad) feinem. Tode an. 463 auf dem Coneilio ju 
Bragua verdammt morden. ds Pin Bibl. Eecl. 
Siecle. 4. 

Didiren, einem etwas nachjufchreiben vorlefen 
oder — Daher koͤmmt die Redens⸗Art 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, eine Sa⸗ 
che ad, dittaruram bringen, bas iſt, einem Secre- 
vrio übergeben, der eme Schrift, fo bey dem 
Reichs » Directurio eingegeben ift, denenjeni⸗ 
gen, welchen es zukoͤmmt, vorliefet, bag fie 
fämtlich nachfchreiben körmen. Eine Strafe 
dictiren, heift einem eine Straffe zuerfennen, 
ober fesen. 

Diis, por diefen eine Stadt derer Tectofager 
J Galatien. Prolemæus. Cellariss Not. Orb. Ant. 
.4 $. 111. 


Dicluae, die Tafeln, daran die Lieder in der 
Kirchen gefchrieben werden, oder Säulen in der 
Kirche, daran die Bildniſſe derer Verſtorbenen 
gehenget werben. 

Dittum, fiehe Diganwy. 

pitynna, eine Stadt, fiehe piltamo. 


piftiynna, ift nad) einigen ein Beyname der Bri- 
tomartis, ‚welche denfelben bekommen, weil fie Die 
Fiſcher⸗Netze (ra dixjva) erfunden haben foll. 
Diodorus Sieulus V. 76. Jedoch find auch) ans 
dere, welche wollen, daß fie diefen Namen e 
ten, als fie fich unter die Fiſcher-Netze verſtecket, 
um vor der. Gewalt bes Minoris verborgen in fepl 
Callimachus Hymn. in Dian. 195. feqg. Diodorus 
Siewlus \,«. Antonius Liberalis 40. Paufanias 
ll. 30. Strabo X. p. 733. So aber wiederum an⸗ 
dere auch nicht vonder Briromarti, fondern von der 
Diete ersehlen. Seruius ad Pirg. An. ll. mı. 
So viel ift an dem, daß fie an verfchiebenen Or⸗ 
ten unter dem Namen Dicıynna Tempel gehabt 
habe. Paufanias Il. 12. 

Dictynna, ift ein Beyname der Dianae, wel⸗ 
chen fie von ihrer Gefpielin, der nur bemeldete 
Dietynna oder Britomarti befommen. Diodorus Si- 
culus V.76. Virgilius in Ciri 306. Maffen, als 
diefe ſich des Minois halber in das Meer geftürget, 
und dero Coͤrper hernad) in denen Fiſcher⸗Netzen 
toieder mit herausgesogen worden, hat Crera von 
der Peſt nicht eher befreyet werden koͤnnen, als 
big man der Dianae unter Dem Beynamen der Di- 
erynnae einen Tempel errichtet, Die Samier fol 
len ihn erbauet haben. Herodotus lil.x9.Lucfar. 
ad Stat. Theb. IX. 632. Sie hatte aber dergleis 
hen unter ſolchem Namen hernachmahls auch) auf 
einem Vorgebuͤrge in Laconien, woſelbſt ihr zu 
Ehren auch jährlich ihr befonderes Feſt gefeyret 
wurde, Paufanias Il.24. Panhem. ad Callimach. 
Hymn. in Dian. 205. und ıft fie fonft auch ein 
mit ber Diana Aphaca. Paufanias ll. 30. wie au 
mit ber folgenden viana Dielynnaca, Ay 
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Dictyonæs, ift ein Beyname der Dianz, unter 
welchen fie ihren Tempel in Phocide an der Gtraffe 
von Ambrylio nad) Antieyra hatte, und infonderheit 
von denen am erftbenannten Orte gar huchlich verehret 
murde. Paufanias X:36. j 

Dittynnzus Mons, hie vor Alters ein Gebürge 
anf der weftlichen Seite der Inſel Crera, und muß fels 
biges nicht mit dem Gebuͤrge Dicte vermenget werden, 
als welches gegen Oſten lag. Es mar foldyes Gebürs 
ac ben denen Alten der Junoni heilig. SraboX, p.742. 


Pliniss Hitt, Nat. IV. ı2. Dicæarchus in Creta. So- 


Linus ıı. Cellariss Not, Orb. Ant. 11, 14. $. 62. j 

Dictynnis, mar ein Feſt, welches man zu Lacedar 
mon und auf der Inſel Crera der Diane Dictyanz zu 
Ehren begieng. Meurfiws Grecia Feriata. 

Dictys, deg Periftnenis, Scholiaffes Apollonii 
IV.1091. oder auch des Magneris, Könige der Inſel 
Seriphos und einer Naidis Sohn, Apollodorws 1.9. 
$. 6. lebete bey feinem Bruder, dem Polydeite, in bes 
fagter Inſel, und fieng den Kaften auf, worinne die D »- 
ne mitihrem Sohne dem Perfeo ſtack, welchen letztern 
er denn auch aufjog. Pauſanias II. 18. Apollodorus 
II. 4 1. Indeſſen muſte er ſich auch fur der Ger 
walt des Polyde&tz mit ſamt der Danæ zu einem Altar 
flüchten, als er diefe feines Bruders Willen nicht über: 
laſſen wollte, wurde aber auch von dem Perleo durch 
die Dertwandelung des Polydettz ih einen Stein, wie 
der von ſolchem befreyet, und felbft zum Könige befag- 
ter Inſel gemacht. Apokodorus ]. c.$.3. 

Didtys, einer von denen Tyrrhenifchen Se Räu- 
bern, fodereinftden Bacchum , den fie nicht kannten, 
entführen wollten, allein darüber auch in Delphine vers 
wandelt wurden. Er mar einer derer hurtigften 


Schifieute, allein auch fo boßhafftig, daß er nicht lei⸗ 


den wollte, daß ihr Camerad Aecetes dem Baccho eis 
niges gutes Wort gab, als diefer mercfte, daß felti- 
ger Fein rechter Menfch fey. Ouidius Mer, IIl. 615. 

Dittys, einer von Denen Centauris auf deg Pirichoi 
Beylager, der, als es allzufehr über fein Geſchlecht her⸗ 
gieng , endlich ausriß, allein von einem Berge hinab 
ftürgete, und dergeftalt auf einen ftarcken Hayn Bu⸗ 
en: Baum fiel, daß er ſolchen zerbrach, und fich die 
Trümmer darven inden Wanſt fließ. Ouidius Mer. 
All. 337. 
 Diäys, einervondes Neptuni Söhnen, welchen 
er mitder Agemede des Angei Tochter, jeugete. Zy- 
ginus Fab. 157. 

Dictys, aus der Stadt Cnoſſo in der Inſel Creta 
gebuͤrtig, Daher er Cretenfiszugenannt wird, Swidas 
meldet, er habe 'IA.xd weg: rgwnd dardeus und 
iDsuipida gefchrieben, weite legtere Homerus in 
Verſen verfaffet, und fey Dictys in Begleitung Idome- 
neides Koͤnigs von Creta und Merionis mit bey dem 
Trojanifchen Kriege gervefen, daher Tzerzes Iliad. V. 

. Hit, 30. berichtet, Daß Homerus in feinem Gedichte 
diefem Dicty gefolgt. Es geftcht auch Joannes Ma- 
lalas in Chronogr. p. 134. daß das, was er von Troja 
gefchrieben, herausgenommen fey, dergleichen auch 
Cedrenus p. 104. und I[aacus Porphyrogenetus in 
Charact, Gr&c. & Trojen. von fi befennen. Man 
bat noch iego eine Lateiniſche Schrifft unter feinem 


Namen, daß aber folche eine Ueberfegung des wahr- | 


hafftigen Griechifchen Wercks fey, läugnen alle Ge 
lehrte, da aber auc) eine Griechifäje Edition getoefen, 


deren fich Cedrenus und andere bedient , find fie nicht | ter 


einig, welches von beyden Die Ueberfegung fey. Sciop- 
. Vniserf Lexici VIL Theil, ? 


Pius, Vosfius und Mercerus halten das Lateiniſche 
üken allein anhere als — is Diſ c hi. 
ye Cretenti wollen es vom Griechiſchen behaupien, 
welcher zugleich muthmaßt, daß diefes Buch zu des 
——*— —— — —— —— Namens Vraxis 
Dver Eupraxide unter Dittyss Namen gemacht fen. . 
Das Griechifche Exemplar ift ſchon zu Edlebi re | 
fertig geweſen/ aber laͤngſt verlohren gegangen, wie 
denn Icyon vor 300 Fahren Lalcaris es vor verlchren 
geha.ten, doch macht ſich Adariws depatri. Honıcri 
p- 60. Heffnung, daß «8 vielleicht noch vorhanden 
Wenn man des Lateiniſchen Dietycs Erich, 
lung Glauben beymfjen duͤrffte / ſo hat Distys altes, 
was vor Troıs ven Tage zu Tage vorgegangen. auf 
das genaueſte aufgezeichnet, und, wweil der Kıieg (don 
vor seiner Ankunfft den Anfang genommen, fich von 
VL ie alles, was vorher gefchehen , erzehien iaſſen 
Solches alles ſchrieb er auf Linden-Blättermit Puni⸗ 
den Buchſtaben, und gieng mit Idomenco wieder 
nad) Creta, von da weiter mit Ixxo und Lycophrone 
nad) Del phos, auf Befehl Idomenei dag Oraculum zu 
fragen, wie man in Crera Die entfeßliche Mence Heu⸗ 
hrecken tilgen ſolte? Und als ſeine Mit Geſanden 
aller geſchehener Verwarnung des Oraculi ungeachtet 
zur Unzeit den Ruͤck-⸗Weg antraten, und vom Bie 
erſchlagen wurden, rettete er durch fein Zurticfbleiben 
dasfeben. Kurs vor feinem Tode hatte er anbefoh⸗ 
fen, fein Buch mit ihm zu begraben weiches auch geſche⸗ 
hen, und ſoll es, wie die Vorrede uͤber den Lateiniſchen 
Dictyn ſeht fabelhafft erzähle, in feinem Grabe zu 
Cnolto im 13 Fahre der Regierung Neronis pondenen 
Hirten gefunden, ihrem Herrn Eupraxidi eingeliefert, 
und endlich in Neronis Hände gekommen ſeyn, der es 
in feine Griechiſche Hibliorhec bringen laſſen. Zabri. 
Aus Bibl. Gr.1.s. $.8. fegg. p. 30. legg. Fonfius de 
S:riptor.Hitt, Phitol.1.3.$.1. Der Dietys Creten⸗ 
fis iſt allegeit mit dem Nrete aufgelegt worden und find 
die Edıiriones davon ſchon chen unter dem Titel Dares 
Tom, VII. p, 18:. angeführt. 

‚ Dieullus, ein Eremir im Elofter Bofınham , war 
ein gebohrner Scyottländer, und erbauete an einem 
Orte zwiſchen Chicheiter und Therney, Bofanham 
oder Folchangenannt, ein Cloſter. Conft ift weder 
von dem Tage fei.us Todes, noch von dem Taae feis 
ner Erhöhung, nochgarmit einander vun feiner Ders 
ehrung was gewiſſes Befannt, und weiß man nich: «ins 
mabl, ob ervon Dicuilo dem Priefter, deijen in s. Fur- 
li Lebens » Beichreibung gedacht wird, zu unzerjcheis 
den ſey. Gein Gedaͤchtniß hältmanden ı Zun. 

Dida , eine Aebtißin, nicht, wie einige wollen, in 
Auvergne, fondernzuLion. Sie wird den 25 Jan. 
verehret. / 

Didaei Roderici Infula, fiehe Digarois, —F 

S. Didacus ein Minorit zu aleala des Henares, 
war von Chriſtlichen Eltern in Spanien gebohren, be⸗ 
fliſſe fich von — auf eines heiligen Lebens, erwehl⸗ 
te hernach die Cinſamkeit in einer Wuͤſte unweit feiner 
"Geburt8-StadtS. Nicola, nahm nachgehends zu Cor-.” 
douaS, Francifci Orden an, wurde darauf von feinen 
Dbernin die Canariſchen Znfeln geſchickt die Heyden 
daſelbſt zu bekehren, welches er auch mit gutem Fort⸗ 
gang verrichtete, und dabey eine groſſe Begierde hats 
te, alsein Märtprer zu fterben. An. 1449 verlich er 
die ſe Inſeln nieder, hielt das Damahlige Jubilaum ums 
it Nicolao V zu Rom, gieng alsdenn nach Ca⸗ 
ftilien k hielt fi) eine Zeitlang in 8. Mariz Eloſter 
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zuSa)feda auf, lebte noch 12 Jahr in B. Marix de Jefu- 
Elofter zu Alcala des Hensres , allwo er wegen feiner 
Heiligkeit und Wunder fehr berühmt wurde, fü daf 
viele zuißm Famen, ſich von ihm unterrichten zulaffen. 
Endlich fiel er wegen des vielen Faftens, Wachens 
und anderer freytoilliger Creutzigung des Fleiſches in 
eine Kranckheit, und befam ein Geſchwuͤr am lincken 
em, welches ʒwar einen angenehmen Geruch von fich 
gab, allein er muſte doch an. 1463 davon flerben, und 
wurde in der Minoriten- Kirche zu Alcala des Henares 
begraben. Sein Leichnam gab einen lieblichen Ges 
ruch von ſich / und wurden bey feinem Grabe fo wohl 
als durch feine Anruffung fonft viel Todte lebendig, 
Beſeſſene frey, Blinde fehend, Lahme ge hend, und als 
lerhand Kramefe und verwundete gefund gemacht, 
gieichwie er,auch bey feinem Leben viel Wunder gethan 
hatte. Noch 100 Fahr nad) feinem Tode wurde fein 
Leichnam unverweſet und wohlruͤchend wiedergefun⸗ 
den. Mit ſeiner Canoniſation waren die Pabfte Pius 
IV, Pius V, und Gregorius XIII auf beftändiges An⸗ 
halten des Spaniſchen Königs Philippi befchäfftiget,es 
kam aber felbigeerft an.r g 5 8 unter Pat ftSixto V zum 
Stande. Man begehet fein Gedachtniß den 12 Irov- 
Didacus, Bifchoff zu Vercelli ums Jahr 920, vers 
ehrte ein filbernes Ereug in feine Dom⸗ Kirche. Er iſt 
vielleicht eben derjenige Biſchoff, welchen man nebft 
Joanne, Bifchoffen von Pauia, an. 923, da die Pangos 
nier an dieſein leiztern Orte mit Feuer und & 
ſehr übel hauſeten, von Dampff und Feuer ertödtet ge: 
funden, wie Frodoardus und Baronius erzehlen. 
Yahellus Ita), Sacr. Tom. IV.p.769. 

Didacus oder Diego, Bifchoff zu Oma in Spanien, 

ift wegen feiner Gelehrfamfeit und Gottesfurcht bes 
ruͤhmt. Exreifetean. r2zosin Angelegenheit des Kür 
nigs Alfonfi IX von Eaftilien nad) Rom, und als er 

Ibige ausgerichtet, bat er von Innocentio IU, daß er 

in Bißthum aufgeben mögte, damit er denen Ungläus 
bigen defto beſſer das Evangelium predigen Eönte. Al⸗ 
fein der Pabſt befahl ihm, wieder in fein Bißthum zu 
gehen. Spand. A,C.1206. 0.8. 

Didacus, fiehe Bonauentura, Tom, IV. p. 578. 

“ Didacus, fiehe Nicolaus, Francifeus de Villamizar, 
Reginaldus ab Vrflunia, Gabriel, Philippus, Guido 
Mirapicenfis. j 

Didacusd’ Avila, ein Prediger von Sevilien, lehr⸗ 
te dafelbft die Theologie , und ftarb den 22 Apr.an. 
161 1, nachdem er 42 Voll. über die heilige Schrifft 
perfertiget, welche noch im MSc. liegen. Alegambe. 
‚Anton. Bibl. Hifp.P.1.p.206& P,II, p. 287. 

Didacus Donatus, ein Mönd) in dem Ciſtercienſer⸗ 
Cloſter Vall Paraifo in Spanien, fol wegen feiner Heis 
—* fehr berühmt geweſen ſeyn. Er wird den 4 May 
verehret. 

Didacus Gismanius, ftarb an, 1568 zu Cadix, Joan- 
nesa Beluifoan. 1575 zu Placentia in Spanien, Fran- 
eiſeus Saccenfis, ein Capuciner, an. 1575 ju Palermo, 
Antoniusde Valdaroo, an, 1451, ju Piſa, Antonius Mo- 
reni, an, 149r, inder Dieces von Palencia, Magdalena, 
des Hertzogs Franciſei von Bretagne j anno 
1462 in Srancfreich, und Armeniaa Sauuro eine Non⸗ 
ne des Ordens S. Francilci de Paulla an. 1580 zu Paler- 
mo. Man hältihre Feperden 29 Mertz. 

Didacus Villanvuius, farb an. 1470 in Spanien, 
Angelus, ein@ane, an. r595,;u Rieri, Ludouica Aqui- 
lana, eine Jungfrau an. 1472 in Ftalien, Mentia a S. 
Martino, eine Jungfrau an.ısıs in Spanien,und Catha- 
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rina de Columna, auch eine Fungfrau, an. 1575 
ebenfalls in Spanien, und waren diefe alle dem Ors 
den 5 Francifei zugethan. Man halt ihre Feyer den 
17 Jun. 

TDidaies, ein Derfier General, geriet währen 
den Krieges in Geld- Mangel, fo daß er feine Solda⸗ 
ten, weil er in des Feindes Land ſtunde, zwar Eonte fou⸗ 
ragiren laſſen, aber keinen Sold geben. Als nun der 
Lehnungs⸗ Tag kam, brauchte er dieſe Liſt: Er ließ dag 
uns Heer zufammen kommen, und meldete ihm, es 
ehle ihm an Gelde nicht, habe es aber nur nicht bey der 
Hand, fondern an einem geroiffen Orte, den er ihnen 
anzeigte, aufgehoben. eine Leute alfo nicht faul, 
marchirten gegen diefelbe Gegend hin, dadenn Didales 
dafelbft indie Tempel einbrach, und alles, was er an 
Silber⸗Geſchitre da fand, wegführte. Er belud feine 
Maulthiere ſchwer, und beredete die Seinigen, als ob 
dieſes lauter Silber waͤre. Der Soldate alſo wieder 
voll guten Muthes wegen dieſes Schatzes that deſto 
williger, was Didales haben wollte , und zogen nach 
Amilum, allwo Didales feinem Vorgeben nad) das 
Eilber, weil es noch nicht gemünger , wolle mungen 
laffen. Unterdeffen erhichte er feine Leute bey guten, 
und war auch aus Hoffnung der gewiſſen baldiaen Bes 
zahlung an benöthigten Lebens, Mitteln Fein Mangel, 
„Ariftoteles Omovou. IL. p. 596. leg. 

85. Didara, die Mutter und ihre beyden Söhne, 


Schwerd | Biloes, ein Soldat, und Nor, wurden um des Chriſt⸗ 


lichen Glaubens willen mit sroffer Marter hingerich⸗ 
tet, und werden von denen Abeßinern verehret. In⸗ 
fonderheit foll S.Biloes an einen Ochfen gebunden, und 
alfo todt gefchleiffet worden fepn. Sie merden den 
23 un, verehret. 

Addoxaacc, fiche Doktor, 

Didattium, fiehe Dole, 

Didaucana oder Dedaucana , por diefem eine Stadt 


in Bithpnien zroifchen Prufa und Bichynion. Prole= , 


mass. Cellariws Not, Orb, Ant, 11, 8. $. 41. 

Didelias jeher Lucianus,  - 

Didelius , (Johann Wolffgang) hatums Jahr 
1695. als Drganift zu Hild geftanden, 
Hoͤnns Coburgiſche Ehronick I. 41. p.247. 

Diderhanfen, fiche Diederhaufen. 

Diderich, fiehe Theodericus. DER. 

Diderius, (Guilelm.) war Anfangs Biſchoff zu 
Bellay in Frankreich, wurde aber an. 1437 den ı8 
Dec. nach Vercelli verfegt. Er befand fich mit auf 
dem Bafeler Coneilio, und erhielt von felbigem Ber 


fehl, Die Alta des Coſtnitzer Concilii inein Volumen zu 


bringen. Wie Giacconiss Tom. ll. p. 930. meldet, 
ift Diderius einer von denen mit geweſen, welche zu 

fel an. 1439 Felicem V mieder Eugenium IV jum 
Padſt waͤhlen helffen. Fghelus Iral, Saer. Tom. IV, 
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Didesheim, fiche Deydesheim. 


Didicita, bedeutet gefehene Adteſtata, oder vor⸗ 


ber angefehene Zeugen Auffa 

8. De A 3 De 

Didier, fiehe Defiderius, 

Didier de la Cour, ein berühmter Benebdictiner, 
der die genaue Beobachtung der Ordens⸗Regel vom 
nenen in die Höhe gebracht, war zu Manzeville nicht 
weit von Verdunan, ı 5 50 bon adelichen aber fehr am 
men Eltern gebohren, die ihn an. 1567 nad) Verdun 
fhichten, alltvo der Biſchoff fein Anvermandter war. 
Er bekam da bald Luft, ein Münch zu werden, u ri 


Bor Didimo Didius Julianus 


ſich deswegen bey dem Benedictiner-Liofter An 5. Vi- 
ton an, ward auch auf Deranlaffung des Biſchoffs, 
der zugleich Abt in dem Cloſter war, unter die Chorales 
aufgenommen, wiewohl er fich wegen feiner Limwiffen- 
heit von denen andernfehr drücken laffen, bis fich 
endlich der Prior uͤber ihn erbarmte, und ihm fo viel &as 
tein Theis felbft Iehrete, Theils durch andere Ichren 
ließ, daf er nach einigen Jahren auf die Vniuerficat 
nad) Pont a Mouffen;iehen, und daſelbſt fein Studiren 
abmarten konte. Als er wieder in fein Elofter Fam, 
nahm er ſich vor, die verfallene Zucht zu beffern, ward 
aber durch die Clofter-Brüder unendlich gehindert, fo 
gar, daß fie ihm einft, um nur feiner loß zu werden, un 
terdem Borwwand einiger nöthigen Berrichtungen nad) 
Kom fprengten, hernach aber ftecken lieſſen. Er märe 
darüber bald in den Orden derer Minimorum getreten, 
es ftarb aber gleich der alte Prior in dem Efofter von 
S. Viron, und auf deifen Vorſchlag hatten ihn Die 
Mönche zumNachfolger erroählet, wiewohl fie ſich viel- 
leicht mogten eingebildet haben ‚ er wuͤrde Die Gtelle 
nicht annehmen. Solches gefehahe an. 1596, und 
brachte er endlich diefe längst abgezielte Reformation 
zu Stande, indem er fie mit jungen München vornahm, 
die er felbft nach feiner Hand zog, da die, alten , welche 
fich nicht hatten ergeben wollen, auf Pabftlichem Ber 
fehl in das Elofter S.Hildulfi gehen muften, wiewohl 
auch diefeg bald hernach reformiret ward, da denn an. 
1604 der Pabft Clemens VIII die beyden Elöfterjin eis 
ne Congregation jufammen verfnüpffte, davon 
P. Didier Prefes ward, und nach deren Beyſpiel her⸗ 
nach viele Elöfter in denen Wiederlanden ebenfalls re⸗ 
formiet wurden, welche endlich in Die Congregationem 
S.Placiti zufammen traten. Ingleichen find aus dies 
fee Delle in Franckreich die Congregatio ftriktioris 
Obferuantiee von Clugni, und fonderlich die beruhmte 
Benedictiner -Gefellfehafft von 8. Maur entftanden. 
Der P. Didier ftarb im Nob. 1623. P. Bernard 
Pez. Diſſert. Hiitoric. præmilſſa Bibliothecz Benedikt. 

D:dimo, eine Infel um Tyrrhenifchen Meere, fiche 
Salina, 

Didinghaufen, fiehe Dudingshufen. 

Didiffen, fiche Deydesbeinn. 

Didius Julianus, (M. Salu. Seuerus ommodus) 
Roͤmiſcher Kanfer, war von feinem vaterlichen Groß⸗ 
Dater her von Mayland gebürtig, ein Sohn Perronüi 
Didii Seueri , und UrsEncfel Saluii Juliani, welcher 
zwenmahl Bürgemeifter, Prefeftus der Stadt Kom, 
und ein berühmter Rechts⸗Gelehrter unter dem Kanfer 
Adriano getvefen, auch das Editlum perperuum vers 
fertige. Seine Mutter war Clara Emilia, und in 
Anfehen der Domitiz Lucille, des Kayſers Marci Au- 

‚relii Mutter, bey derer erzogen wurde, gelangte er zu 
unterfehiedenen Ehren» Stellen. Nach Pertinacis 
Tode kauffte er die Kayſerliche Wuͤrde vondenen Sol⸗ 
datın, Als eraberihnendas verfprochene Geld nicht 
liefern konte, und aud) dem Rath und Volcke wegen 
anderer Urſachen verhaßt war, kam folches Septimio 
Seuero wohl zu Statten, den Die Ilpriſche Armee zu 
gleicher Zeit zum Kayfer aufgervorfien haite. Denn 
als diefer fic) der Stadt Mom nahete, wollte ſich des 
Julisni Niemand annehmen; daher jenet alle von Ju- 
liano vorgefchlagene Bedingungen verwarf, und-den: 
noch ohne Schwerd⸗ Strich zu Rom einzog. Julianus 
wurde auf Befehl des Raths in feinem Palaft den 29 
Sept. an. 193, feines Alters so Jahr, 4 Monatdyund 
4 Qaae von einem gemeinen Soldaten umgebracht, 

Vainerf. Lexici VU Theil. 
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nachdem er nicht völlig 3 Monath regiert hatte. Mit 
feiner Gemahlin Manlia Scantilla, einer fehr Häßlichen 
Dame, hat er eine vortrefliche ſchoͤne Tochter, Didiam 
Claram,gejeuget, welche er an Cornelium Repentinum 
vermählet, den er an des Sulpiciani Stelle zum Præ- 
fedto der Stadt Rom gemacht. SPpartianus in Ju- 
liano. Herodianus. Aurelius Victor de Cæſar. 18. 
19. Epit. 19. Dio. Zofimus 1,7. Estropins VII, ı7. 
Bertrand in Vıra Salui Juliani. Schminck. Syatzgm, 
Critic. in Præfat. Mareiliss ad S 7. Init.de Jure Nat. 
Bynckershock in Pr&rermill.adl. 2.de Ori Jur. extr. 
Dido, eigentlich hieß dieſe Koͤnigin En « welches 
von EI-Mi: fo vielals eine Heldin, oder görtliche und 
tapffere Frau, Scaliger au Velleii I. 6. Chevreas 
Hut, du Monde VI. 9, p. 338. oder auch Mannes 
GortessLamm heiffet. Fofiws Theol. Gent. 1. 32. 
Hernach aber befam fie den Namen Dido, teldyes 
nach einigen fo viel,als eine Moͤrderin ihres Nan⸗ 
nes heiflen foll, Zuffathius ıpud eumd. I. c. nad) 
anderen aber auch eine eapffere Frau, oder fo viel als 
Virago bedeutet, Serwiws ad Virg. 0.1340. Al⸗ 
fein noch andere wollen, daß folcyes Dido auch fo viel 
ale eine beinercfe, welche weit und breit herum ge⸗ 
febweiffer,Erymol. Magnum ıpud MarshamC in. 
Chron.dzc. XV.p. 473. oder auch fb viel als Dile&tu- 
la, eine G eliebre, und mithin ſolcher Name ein Di- 
minutiuum von Dauid, Dileetus ſey. Folfins \.c. Ihr 
Pater war Koͤnig zu Tyrus, und zwar der eilffte erftes 





der! ver Dynattie, Petauius Rat. Temp. P. II. Lib. Il.c. 13. 


Altein wie folcher eigentlich geheiffen, ift ziemlich zwei⸗ 
felhafft. Selen ihn zwar Argilius An. eh ins⸗ 
gemein Belus und ʒwar den andern dieſes Namens nen⸗ 
net; allein da folcher ame mehr ein Nomen adpella . 
tiuum oder gemeiner Name aller Könige, als ein pro- 
prium oder befonderer Name einer geroiffen Perfon iſt, 
und mithin eigentlich nichts mehr, als Dominus, oder 
Herr heiffet, Foßfws Erymol. v. Ballamum, fü fol nach 
Voffi ad Fuflin. XVIII. 4. Meynung der Dater ſolcher 
Komige nach einigen mit feinem befondern Namen 
Mutgo oder Murgonus, nach Sanchoniath. apud 
Tan, Fabrum ad eumdem \.c. Mugenus nad) 
Petas. |, c. Margenus nad) Serw. ad Firg. En.l. 
343. Methtes nach Theophil. apud Fol. .c. Merrer 
und nad) Bongarf. ad camdem |.c. Agenor geh iffen 
haben. Von ihrer Mutter findet fich nichte, ihr Brus 

! der aber war Pygmalion, zroölffter Künig zu beſagtem 

| Tyrus, Ihr Vater verheurathete fie als noch Prin⸗ 

| gefin an den Sicheeum, einen Derer reicheften Phoͤnicier, 
| fozugfeich Priefter des Herculis, und mithin oer naͤch⸗ 
ſte nach dem Koͤnige ſelbſt war. Dieſen liebete ſie auch 
| ungemein, allein deſſen ungeacht, als ihr Bruder, Pyg- 
malion, nach des Vaters Tode König wurde, richtete 
er den Sicheum, um deffen Reichthum zu befommen, 
felbft vor dem Altare hin, verheelete aber doch folches 
der Didoni, big ihr desSichzi Geift felbfterfchien, und, 
wie es ihm ergangen war, ihr erzehlete. Er ermahnete 
fie darbey inftändig, Die Flucht zu ergreiffen, und ent» 
decfte ihr auch, wo er feine hinvergraben. 
Sie eniſchloß ſich auch daher, deffen Rathe nadyzules 
ben, nahm die zuihren Gefehrten an, welche den Pyg- 
maiionem entweder haflıten, oder auch fürchteten, 
brachte ihren Reichthum in geheim zu Schiffe, und 
giengen damit fort in Atricam. Hieſelbſt erfaufftefie 
ein Stück Land, fo viel fie mit einer Ochſen ⸗ Haut ums 
geben Eonte, und erbauete die Stadt Carthago darauf. 
— Xn.l. 342. ſeqq. Einige nennen hierbey 
ee 2 den 
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den Sichzum auch Sicharban, und andere Anherban ;garfehr bey feinem Vater beflagte, ihn auch endlich 
oder Acerbam, und machen ihn felbft zu des Pygmalio- (dahin vermogte, daß ſolcher den Mercurium abſchick⸗ 
nis und der Didus Mutter Bruder, und, da diefe zu |te, unddem Eneæ befehlenließ, ſich von Carchago mies 
AltsTyrusgemohnet, follfie den Pygmalicnem haben |der weggumadhen, und feinem Schickſal in Italien 
wiſſen laffen, daß fie gefinnet fey, zu ihm nach Treu Inachzuziehen. Er fuchte auch ſolchem alfofort nadyzus 
Tyrus zu ziehen, und, weil dann diefer geglaubet, daß | kommen, und ließ Daher feine ‘Flotte in geheim zu rechte 
rar dessiche: Schaße mitbringen werde, | machen, jedoch merckte es auch Die Dido alfobald und 
er ihr ſelbſt einigevonfeinen Leuten zugefchicket, | gieng ihm deßhalber hefftigzu Leibe ; allein ſolchem als 

fie nah NeusTyrus zubegleiten., Als fie fich aber len ungeacht, folgete er doch des Jouis Befehle, und 
mit diefen zu Schiffe begeben, habe fie Diefelben ges | machte ſich zu feinem Abzuge von Carthago fertig. Fir- 
zwungen, einige Saͤcke voll Sand ins Meer zu werfs gilius .c.173.feqg. Dido hierdurch in diegröfte Ver⸗ 
wobey fie aber hernach fürgegeben , daß es ihres. jmeiflung gelegt, befahl ihrer Schweſter in dem inner» 
ingerichteten Gemahls Geld gemwefen, habe auch die pa ja Scheiter-Hauffen aufrichten zu laf 
Sache felbft des Pygmalionis Leuten fo vorzuftelen fen, auf welchem fie ihrem Fürgeben nad, ein Opffer 
wiſſen, daß fie aus Furcht vor ihrem Könige, weil ſie thun wollte, um den AEncam entweder wieder zu bes 
die Schäge nicht beffer in Acht genommen, mit der Di- kommen, oder deffelben auch voͤllig zu vergeffen. Zdems 
dodurchjugchen, enthloffen. Sie foll daher erft in | ibid, 478. leqq. Als ſolches ben, und ſie erſahe, 
Cypern angelaͤndet ſeyn, woſelbſt ſich der Prieſter der | tie Aeneas endlich wuͤrcklich darvon fuhr, erſtach fie 
Junonis mit feiner gantzen Familie zu ihr geichlagen, fie | ſich vor Verzweifelung, und ſchickte endlich Juno ſelbſt 
aber auch noch go Jungfern von dem Ufer des Meers | aus Mitleiden, weil Dido nicht erfterben konte, die Dei- 
darzu rauben ließ, und ſich alſo weiter machte. Als fie | dem ab, die vollends ihr Ende befördern mufte. Yirgi- 
in Africa angelanget, und obbefagtcs Land erfauffet, | Aus 1.c.663 leqq. Immittelſt erſahe Fincas auch auf 
foll fie die Ochfen-Haut in die fubtileften Riemgen jer⸗ | der See das Feuer, in welchem ihr Coͤrper verbrannt 
nitten, und damit einen folchen Platz umzogen has | mıunde,Iders1.c.V.3.u.alser hernach felbft in das Land 
en, als zu Erbauung einer Stadt hinlänglich geivefen, | derer Todten Fam, traf er fie auch allda an, und ſuch⸗ 
welche Lift denn die Africaner fich endlich auch gegen | te fich auf alle Art bey ihr zu entfchuldigen: allein er be⸗ 
einen jährlichen Tribut gefallen laffen. Fuffinus XVII. | kam wohlein zorniges Geſicht, hingegen Feine Antwort 
45. Allein, wie es billig vor eine ‚Fabel gehalten wird, | von ihr, alsdie ihm endlich auch) gar den Rücken zukeh⸗ 
was fo wohl die Sriechifchen als Lateinifchen Auctores | rete, undfich in einen düftern Wald machte, wofelbft 
von ertvehnter Ochſen⸗Haut melden : alfo wollen einis | fich ihr erfter Gemahl Sicheus aud) befand, Idem 1.c. 
e, daß durch felbige das Geld verftanden werde, füfie | VI. 450. 54 So un Si Carthago geftanden, ift 
uͤr den Platz gegeben, welches damahls von Ochſen⸗ | fie auch dafelbft als eine Göttin verehret worden. Fx- 
Leder gemacht geweſen. Dawar. ad Virg. |. c. 368. 
Noch richtiger aber äft wohl deren Meynung, welche 
glauben, daß man das Phoͤniciſche Wort, Bolra, fo 
eine Feſtung bedeutet, für das Wort Kyrla angefehen, 
fo eine Ochſen⸗Haut heißt, und Daher obberührtes 
Mährgen zu erdichten Gelegenheit genommen. Bo- 
shartss Chan. 1.14. Fofiss Theol, Gent. L3, Cle- 
ricus Compend.Hilt.p.25. Ja es wollen einige,daß 
Carrhago fange zuvor von dem Zorus und Carchedon 
erbauet worden. Diejes wird vor gewiß gehalten, daß 
—— Byrla 20 Jahr nach ihrer Ankunfft, 296 
ahr nach Zerſtoͤrung der Stadt Troia, und 135 Jahr 
por Gruͤndung der Stadt Rom, gebauet ; wo es an 
ders der Wahrheit gemäß ift, was Fo/phus meldet, 
daß es 144 Fahr nach der erfien Grundung des Tem⸗ 
pels Salcmonis gefehehen. Als fie immittelft ihre 
neue Stadt fehon ziemlich zu Stande gebracht, gelange⸗ 
te auch AEneas mit feinen Leuten bey ihr an; weil aber 
deffen Mutter, die Venus, vor ihm alsan einem Dite, 
foder Junoni gewiedmet mar, befürchtet war, machte 
fie durch ihren Sohn den Cupidinem, welcher deg Alea 
















inus VIU.6.8. Daß fie eine Tyriſche Dringefin, 
und auch des Pygmalionis Schmefter gerocfen, vor fols 
chen fich in Africam gervendet, und hieſelbſt die Stadt 
Carthadam, welches fo viel als Neuſtadt heift, und 
hernach in Carthago verrvandelt worden, erbauet habe, 
laßt fich fo vielen Auftoribus, als Srraboni XVII, 
p. 1189. Solino 30. Fujlino, Herodiano, Orofio, Ap- 
piano, 'aAs£. princ. Felleiol.6.n.4. Schwrtzfleijch 
Villere. XXXVIL$. 4.noch wohl glauben ; Alkın was 
von ihrer und des Æneæ Zufammenkunfft, Liebe und 
daher gekommenen Tod Yäirgiliss fürgiebe, ift der gu⸗ 
ten Dido cin allerdings injurıeules Gedicht, womit Fir- 
gilius nur fein Werck ausſchmuͤcken, und dem Haffe, 
welchen die Sarthaginienfer wieder die Roͤmer, und 
Diefe wieder jene hatten, eine Farbe anftreichen wollen, 
weiches man daher erweifen kan, daß Dido im 7 Jahr 
der Regierung Pygmalionis, 126 nach Gründung des 
Tempels Salemonis, A. M. 3098, und 886 Sahr 
vor Chriſti Geburt in Africam gefommen. Darauf 
erbauete fie Byrla 298 Fahr nad) Eroberung der Stadt 
Troia, und ı34 Fahr vor Anfang der Stadt Kom. 
nit Geftalt annahm, und in folcher von der Dido auf | Alto find 296 Jahr zwiſchen dem 2800 Jahre der 
den Schoos genommen, und innig careiliret rourde, ; Welt, da/Eneas lebte, und 3098,daDido regierte,und 
daß fich dieſe inden Koeam felbft verlieben ınufte. Fir- | folchergeftalt ift nee Schiffarth nach Italien 296 
gilius \.c.656. Juno kam hernach felbft mit ins Spiel, | Jahr vor Didonis Regierung zu Carchago, oder Doc) 
ſo, Daß fie bey angeftellter Jagd einen gang ungemeis | wenigftens 277 Fahr zuvor geichehen, wenn man der 
nen Piatz ⸗Regen fallen ließ, wodurch Eneax und Dido ı Didonis Ankunfft in Africam ins 3079 Jahr der Welt 
fich in eine Hoͤle zu reririren gezwungen wurden, too |fegen will. Sealiger ad Yofisem Init. Or 1. ». $. 8. 

. Dido und Æaeas ziemlich nahe zufammen müffen ge- | Qsielmehr ift fie ih em erften Gemahl allerdings fo ge 
fommen feyn. Iderm . c. ıV. 165. Indeſſen brachte ' treu geblieben, daß, ehefie den Hiarbam, König derer 
folches die kama auch dem Koͤnige Jorbz, des Jouisund Maxitanorum, heurathen wollen, wozu fie doch ihre eis 
der Garamantidis Sohne, zu, fo in Africa, wo Carına- gene Leute zu zwingen gefücht, um dem von ſolchem Koͤ⸗ 
golag, regierte, und ſchon lange fein Abſehen auf die nige ſonſt angedroheten Kriege zu entgehen, fie unter 
Dido gericht gehabt hate, welcher fich denn deshalber dem Vorwand, alsob fie den Seiftihres erften Mans 
nes 
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nes zu verſoͤhnen, ein befonderes Opfſer thun wollte, 
felbft aufden ScheiterrHauffen geftiegen, und fich das 
felbft im Geficht ihres Voicks erftochen. Fuffinus 
XVIll.s. Maſſen fie denn auch erft von diefer heroi⸗ 
fchen That den Namen Dido befommen. Serwiws ap. 
Modium ad Fuffin.\.c, Menand, Hit. reg. Tyr. Fo- 
Jeph. antiq. Vlil. 13. & I. contra Ap. Gellius X. 16. 
Macrobiss Saturn. V.ıy. & Hierow. Ep.ad Geront. 

& I.adu. Jouin, Ricsioli Chron, reform. V.g. Lab- 
be Hilt. Chron, 

Didoclauius, (Edward, hat Altare Damalcenum, 
fiue Eceleſiæ Anglicanz Politiam Ecclefiz Scoticanse 
obtrufam, a Formaliſta quodam delineatam , illuftra- 
tam & examinatam, 1623 ing. ediref, Hae Bibl. 
Bodlej, 

Didoma, fiehe Sidyma, 

“ Didoron, wird von dem Firrwwio Architelt. IL 3. 
eine Act Ziegel genermet, die einen gantzen Schuh lang 
und einen halben breit waren. 

* Didrachmus, war fo viel als ein halber Seckel, oder 
s gute Groſchen. Diefe Muͤntze kom̃t vor Matth. 17,24. 
da Chriſtus in Capernaum eingezogen. Lutherus 
giebt dieſes Wort, Zinß⸗Groſchen, weil eine jede Mañs⸗ 
Perfonunter denen Juͤden denen Römern jährlich fo 
viel contribuiren mufte, 

* Didreuma Cznon, fiehe Hydreum. 

Didugua, fiehe Digua. 

Diduri, vor Zeiten Volck, welches zwiſchen dem 
Caucalo und dem Ceraunifchen Gebürge um Aſiati⸗ 
ſchen Sarmatien wohnte. Prolemaus V.9. Hingegen 
Plinias Hilt. Nat, VI. 10. fegtfie in Fberien. Celarius 
Nor. Orb, Ant. Ill. 10,$.5.24-$.6. 

Didyma, von diduus, Gemini, wurde die Diana ges 
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nennet, weil fie und Apollo ein paar Zwillinge waren. 


Gyraldus p. 37 

Didyma, 5 vor Zeiten ein Berg in der Theſſali⸗ 
ſchen kandſchafft Magneſia, wo ebenfalls die Mutter 
derer Goͤtter unter dem Namen Dindymene verehret 
worden. SÆrabo xIV. p.9ı8. 

Didyma, eine Stadt, ſiehe Sidyma. 

Didymz, hieß vor Zeiten eine Eleine Inſel im Aegdis 
fehen Meere in der Gegend, wo Troja auf dem feften 
Pande lag. Plinius Hilt. Nat. V.31. Celariws Nor. 
Orb, Ant. IIl.2. 6.7 

Didyme, war por Zeiten auch der Name einer In⸗ 
fel in dem Mittelländifchen Meere gegen den Ausfluß 


des Fluffes Glaucus und der Znfel Rhodus. Plinins | Qu 


H.f, Nat, V,31, 
Didymzus, iſt ein bekannter Beyname des Apolli- 
nis, weichen er von dus, geminus, hat, weil er mit 
feiner Schweſter der Diana als Zwilling gebohren wor⸗ 
den, Scholiaftes — Lyliite.1283. oder auch je 
wohl des Tages vor fich, als auch Die Nacht Durch den 
Mond die Belt erleuchtet. Macrobiss l.ı7. Sei 
nen berühmten Tempel und Oraculum hatte er bey der 
nen Mitefieen, welchen Tempel aber aud) Xerxes ver’ 
brennen ließ, dahingegen die Branchide als Wieſter, 
foaber den Schas des Tempels felbft denen Perfern 
geliefert, mit foldhen in Perſien giengen. Srrabo XI. 
P-787. Mela \.ı7. Pliniss Hilt, Nat. V. 29. Pawfa- 
niaslI. 10.V.13.exır. VII. 2. Es erbaueten die Mir 
Icjier einen andern Tempel, und zwar fo groß, Daß Fein 
Dach darauf gemacht werden konte, daher er denn 
auch von oben offen blieb. Die Antworten gab fonft 
das Oraculum, als wie dag zu Delphis, Appsanus 
Ask. p. 198. Origenesapud Barth. ad Star. Theb. 
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VII.v. 199. und war esanbennoch zu des Kapferg Li- 
cinü Zeitengangbar. Sozomenwt apud Gyrald. Synt. 
VII. p.231. Auch richtete Demonas, als er durch Sog- 
diana über den Fluß Jaxarcesam erften umter allen, die 
vor ihm gervefen , gegangen, dem Apollini Didymzo 
Altäreauf. Plnsws Hift.Nat, VI, ı6 exır. 

i — eine von denen Lipariſchen Inſeln, ſiehe 

alina. 

Didyme, iſt bey dem Heuelio Selenograph.p. 231. 
eine Inſel in dem Mondeunten indem Zipffel des ma- 
ris mediterranei ‚fo an das Mare Panıphilium grenet. 
Den MeerBufen,darinnen dieſe Zufelliegt, nennet 
Ricciolus in Almaz, Sinum Epidemiarum; von der 
Safe feioft aber hat er Peine Benennung. 

yme, vor Alters eine Stadt in Eghpten auf des 
nen Küften an dem Arabifchen Meer-Bufen. CAa- 
riss Not.Orb. Ant. IV. 1.$. 15.n. 5, 

Didymi, heiffen Zwillinge, fo ineiner Geburt ges 
bohren werden, ingleichen die Hoden. 

Didymi, ein eftirn, fiche Gemini, 

Didymi, ein Ort inder Bandfchafft Argolis in Per 
*— nicht weit von der Stadt Arline. Paufanias 

. 36. 

ERBETEN fiehe Demotiea. 

Didymoticos, ſiehe Demotica, 

Didymus, ift nad) des Hewelis Benermung Sele- 
nograph. p. 231: ein grofjesund kenntliches Gebürge im 
Monde, fo in deffn Mondes Eharte in Klein-Afien 
liegt, und von denen Gebürgen, Olympo,Sipylo, Ma- 
ficyto und Fumulis Celenorum eingefchloffen iſt. Ric- 
ciolus nennet Diefe Gebuͤrge Albaregnium, und ift deſ⸗ 
fen Stelle in feiner Tabula Selenographica, inder Ter- 
ra Sanitatis nahe an denen Gebuͤrgen, Hipparchus, Pto- 
lemzus, Alphonfus. 

Didymus, fiehe Dindymus, 

Didymus, eines Fißchländers Sohn, foll von Alex- 
andria gebürtig gervefen ſeyn. Er hat zu Ciceronis und 
Augulti Zeiten gelebt und iſt gaAxsrrag:e Oder owner, 
der Arbeitfame jugenannt worden. Suidas v. Alduurg, 
"arian &Heaxdsidns. Dinner ſtudirte uͤberaus fleiſ 
fig, und hat nad) Demerrio Trazenio apud Athe- 
næum \V.p 139. Hefjchio und Swida in garni povog 
3500 od. wiesereca Epift.gg.meldet,4000 unterfchies 
dene Schriften verfertiget, wesrvegen er vom Arhe- 
mao ic. BißArsAa Inc genennt wird, anzuzeigen, daß er 
nicht alles gedencken fünnen, was er gefchrieben. 
wincHilianss Inſt. Or. 1.8. Ben denen Alten ges 
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feyicht folgender Schriften Meldung de patri: Home- 
ri. Seneca ).c. Ag xuumai; weg 1payulsuiung 
Adfuu. Macrobiws Saturn. V.ıg Hefjchius Pro- 
am. Lex. de Prouerbiis. Heliadiws apud Photium 
Cod.279. Commentarii ad Euripidem, Ariltophanem, 
Solonem, Phrynichum, Jonem, Sophoclem, Pinda- 
rum, Bacchylidem, Iſæum, Demofthenem etc. Scho- 
liaftes Euripidis Hecub.887.1039. Ar s. La- 
MÆantius loit. Diuin.L.22. Inſonderheit hater auch 
{über des Homeri lliadem gefchrieben. Ammonius in 
Artypyar & xAagis. Seiner fnyiesus "Odurchag 
gedenckt das Etymologicum Magnum in wegionkrrw 
und oxdeor. Wie denn auch die Furgen Scholia, die 
man noch) ietzo bey diefem Poeten hat, feinen Namen 
führen, find aber allemAnfehen nach die feinigen nicht, 
indem darinnen Auctores angeführt werden, fo lange 
nad) Didymo gelebt haben, daher fie Meurſtus in Bibl. 
Gr. p. 1359 dem Didymo Alexandrino zuichreibt, wel⸗ 
cher den Zunamen Claudius geführt hat. Andre muth⸗ 

Eee 3 maſſen, 
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maſſen, es waͤren dieſe Scholia lange hernach aus vielen |; 
Alten Auktoribus zuſammen getragen. Aſacrobius S:- 
turn, V. 12.nennt Didymum den gelehrteften Gramma- 
ticum. Seine Schriften find alle verlohren gegangen, 
er müfte denn der Berfertiger von dem Buche de Mar- 
moribus & Ligois omnium generum feyn,twelches noch 
imMSto zu Paris im Syefuiter»Collegio auf S. Ja⸗ 
cobs⸗Straſſen aufgehoben wird. Zw/ebiss Chron. an. 
661. S.Hieronymus. Voſſius. Geſnerus. Fonfius p.zzt. 
Fabricius Biol.Gr.1. 14. $. 17. p. 527. 1.15. $.21.p.552. 
1.17.$.5.p-604-1. 18.8. 5.p. 625.11.19.p.642.1l.zı. 
$.4. p.679.ll.22.p.720.1l.26. S. 6. p. 861. Ill. 1. S. 8- 
p-41. 111. 18. S. 3 p. 455. IV. 9. $. 1. p. 281. V. 7. p- 50. 
V1.8.$.7.p- 781. Vl.9. 6.4. p.141. 


Didymus, ebenfalls von Alerandrien zum Unters | Hy 


fcheide des vorhergehenden der jüngere genannt,ein alter 
Grammaticus, hat m,9ava ng) de9oypaPiay geſchrie- 
ben, wie Suidas bezeugt, wiewohl er kurtz vorher Die 
aıdava dem Didymo Ateio zugeſchrieben. Fabricius 
Bibl.Gr.V.7.P.57. 

Didymus, ein Mathematicus von Cnidus, hat uͤber 
den aratum commentiret. Jonſeus. Fabricius Bibl. 
Gr.Ill.ig $.1.p.45$- 

Didymus, ein Pythagoraͤer und Muficus, hat wrepl 
wis du2Dopac ran Arksofeniwnre ag) IivSayoglar, wel · 
chen Prolemass in Harmon. ſehr offt gebraucht hat. 
Porphyriusin Ptol. p. 191.193.209. 210.212. Fabri- 
eiss Bıbl, Gr. 11. 13.$.1.p. 488. 

S, Didymus, ein Märtyrer, befreyete S. Theodoram, 
welche wegen ihrer Beftändigkeit im chriftlichen Glau⸗ 
ben zu Alexandria in Eghpten in ein Huren-Hauß war 
geſtecket worden, indem er in SoldatenKleidern zu ihr 
gieng,ihr diefelben anzog und Statt ihrer da blieb wor⸗ 
auf er denn unter ihrem Namen vor den Richter geführet, 
und nachdem er fein Unternehmen bekannt und das Tu? 
des⸗ Urtheil froͤlich angehöret hatte, 2.303 enthauptet,und 
danach verbrafit wurde. Er wird den 28 Apr. verehret. 

SS. Didymus, ein’Priefter, Quintus Pancratus und 
Succeffus erlangten die Märtyrer Crone zu Alexandria, 
Ihr Gedaͤchtniß wird den s Aprilgehalten. 

Didymus und Verinianus, ⁊ Brüder, und Bettern 
des Kayſers Honorii welche Conitans ein Sohn des Th⸗ 
rannen Conftantini, an denen Örengen von Spanien, 
allwo fie feinem Einbruche wehren wollten, an. 407 ges 
f&hlagen,gefangen bekoinen,u. umbringen lafjen Cafjo- 
dor. & Profper inChron.Orof.Vll.28.Sozom.IX.ı1.lq. 

pidymus, ein heiliger Mann, weicher in denen Wü⸗ 
fteneyen ſich aufhielte,und auf Seorpionen, Schlangen 
und andern gifftigen Thierenunbefchadiget gehen Eonte. 
Man bält feine ;Feyer den rı Apr. Fiola SS. p. 28. 
Petr.de Natal, Catal.$S.Xl,38. 

$. Didymus, fiehe S. Ammon, Tom.I.p. 1753. 

S. Didymus, ſiehe S. Paullus, S. Potamius. 

Didymus, (Areus) ein Stoicus, ſchrieb einen Furgen 
Begriff derer Stoifchen Lehr⸗Saͤtze aus welchem folche 
Eufebies Pr&par. Evang. XV. 14. 15.18.19. 20. erʒehit. 
Fabricii Bibl. Gr. Ill. 15. p. 403. 

Didymus, (Gabriel) war MagifterPhilofophiz und 
ber erſte Lut heriſche Prediger zu Altenburg im 16 Seculo,deffen 
Mutter im Joabimss Thale gelebt, predigte einftin Zwickau 
am Feſte Johannis von der Pradeltination, Weiler nun flein 
und von ſchwacher Stine war, fo verlief das Vo ch ſeineStuͤh⸗ 
ke, trat naber zur Eangel, u. hörte mit folcher Aufmerckſamkeit 
zu, daß es fühlen, ob würden fie nicht müde, wenn er gleich den 
gangen Tag prebigte Er mengte ſich in Carlſtadts Bilderfkür: 
nierey, erkannte aber feinen Febler bald, und machte fich fo de⸗ 
liebt, daß ihn Lutlier us zum erſten Prediger nad: Altenburg re- 
commendirte,und an den Rath ſchrieb da fie Didymum bär 
ten brauchten fie Lucheri Huͤlffe nicht. Ex muſte aber wegen 
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der Berfelgung auffer den Etadt:Mauern weichen, und auffer 
der Stadt gegen Abend bey dem Lazareth, unter einer zroffen 
Linde predigen, welches ieboch unter ſtarckem Zulauf des Bol: 
ckes geſchahe, ja da er ſich auchda nicht fiher genug achtete, 
gienger nach Torgan wo er bag Amt eines Paftoris lange Jah 
re verwaltet. Seckendorff. H ift, Luth. ® 

Didymus, (Fae.) ein Frießlander und ziemlicher 
Poete zu Endedes 16 Seculi, mar mit Franc. Modio gut 
Freund, und ſchrieb Poemata varia, welche zu Coͤln in g 
zuſammen gedruckt. Stwerris Athen. Belg, 

Didymus, (Paullus fiehe Zwilling. 

Didymus Alexandrinus, febteim 4>eculo, ımd uns 
geachtet er im 5 Jahre fein Geficht verlohren,fo brachte 
er es dennoch in feiner Gelehrſamkeit, beydes in gött!is 
chen und welt. Wiſſenſchafften, und welches an einem 
inden am meiften zu bervundern , befonders auch in 
der Mathefi fo hoch, daß man ihn für ein er feiner 
Zeit hielte. t verfertigt,movon aber 
wenig mehr vorhanden find. Gregorius Nazianzenus, 
Hieronymus, Rufinus, Iiidorusupd Palladius waren feis 
ne Schüler. Er brachte fein Lebenüber 85 Fahr, u. ftarb 
an.396, ließ ſich aber infeinem hohen Alter vondenen 

umern Origenis einnehmen. eine vorhandene 
Schrifften find: Liber de SpirituS. welches Hierony- 
mus ins Latein. uͤberſetzt, in Opp. man es findet. 
"Befonders ift diefer Traktar zu Coͤln ı 531 in 8 und zu 
Helmftädt ısızin 8 aufgelegt, wie auch indie Bibliorh. 
Patr, Paris 1589 und 165 4 miteingedrucft ; Breuesenar- 
rationes in Epiftolas Canonicas, Toͤln 1531 in 8. fteht 
auch in denen Edition. Patrum, Parisan, 15775. 1589. 
1644. 1654. Eöln 1618 und Lyon 1677. Calliodorus 
liegFpiphanium diefes Buch Lateinifchüberfegen. Caf- 
Fodor. ĩnſt. Diuin.Litter. 8. eus de Scriptor. Ec- 
clef. Tom.l. p.230. und Liber aduerfus Manich&os, wo- 
bon Franc, Turriani £ateinifche Ueberfegung zu Venedig 
1603 und u Coͤln 1605 infol. herausgefomen,tie auch 
in Canifii Let. Antig. T. V. Ingelſtadt 1604 ing und 
in der Coͤlniſchen —* kiblioth.Patrum. Grie⸗ 
chiſch hat es Franc. Cambetis nebſt feiner eigenen Ueber⸗ 
feßung in das Auftarium Nouiffimum P. 11. p. 21.legq. 
Paris1672 in fol. eindrucfen laffen. Zudenen verlohrnen 
SchrifitenD:dymi gehören vornemlich die über die Bis 
cher der H. Schrifft verfertigten Commentarii, wie ihn 
denn Paladiss in Laufiaca p.ıg.in Vit. Patr. Rosweidi 
p. 751. evyysaPia &expolitorem facrorum ſeripto- 
vum nennt und in Heracl. Paradif,p. 710. fteht, er Fabe 
die gange Bibel von Wort zu Wort ausgelegt, Rufin. 
Hift,Eech, V.7, Alſo citirt den Commentar. über die His 
ftorie von£oth und Davıd Damaf-.Sacr, Parall. Opp. 
T. 11, p.789. über den Hiob Hieron. Catal.ı09. und Da- 
maft.\.c,Über die Palmen Hieron. \,c.& Ep.ad Au- 
gult. 589. Niceph.IX.17. über die Spruͤchw. Cafhodor. 
Inft.Dıu. 5. überden Pred. Salom. Dama/e.1.c.p.68$- 
über das hohe Lied Mewrf-Caten.p.ı9 über das 40 und 
folgende Cap. Ef. 18. Tom. Hieron, Prol, in El. Catal. 
109. Nieeph.\X.17,.und Damafe. Sacr. Parall. p.307. 
341.677.721.78:. über den Ger. Carema Ghisler. T.I, 
P-39.T.ll.p.704-753. über den Holeam 3 Bücher Hie- 
ron.deS.E, 109,Apol, Vit.in Rufin. p.164. Pro«m. in 
Hof. & Zachar. und Damaſc. l. c. p. 778. über den Za- 
chariam 5 Buͤcher Hiero».Proxm, in Zachar.tiber den 
Maith. Hierom, Catal, 109. Pro@m. in Match. Niceph. 
IX.17.und Damafe, p.676. über den Joannem Hieron. 
Catal. 109. Niceph. 1. c, und Dama/e.p. 754. über die 
Epiftel an die Galater Hieros, Epift. ad Auguft. 89. 
über dieEpiftelan die Ephefer Aero. in Rufin.& Pro- 
am, in Epult.ad Ephel.und über die Epiftel an die Co⸗ 
tinther, Hieron. Epift. ad Pammach. 31.0. Damaf.l.c. 
p- 721. 
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p. 721. Leber diefes hat er nachfolgende Bücher ges 
fehrieben: Volumen Sedtarum, Didymus de Spir. S, 
Tom. 1X. Opp.Hieron. p.323. Es iſt eben dieſes das 
Buch de Dogmaribus, wie er felbft de Spir. S. L.c, 
p. 332. ‘Theodoritus Hift. IV, 29, und Hieronymus 
Caral. 109. folchesnennen; Contra Arianos Libri II. 
Hieronymus deS. E. 109. Nicephorus IX. 17. ıgı 
seiädos Libri I, Soerates IV. 25; wpos DiAdaoder 
Damajcenus Parall.p.643 ; Liber ad Rufinum, qua- 
re moriantur infantes, cum propter peceata eorpora 
acceperint, Hieronymus Apol.vit. ad Rufin. p. 164; 
D: impari numero tiue feptenario, Hieronymus Apol. 
pro libris aduerfus Jouinianum ; arg d‘ ry, 
Damafcenus Parall.p. 780; vroumuara äis rd we- 
pi apxar "asıyirag, Socrates V. 25. Fabricius Bibl. 
Gr. Ill. 11.p.299. V.24. p- 351. leqq. 

Didymus Arejus , ein Academifdjer Philofophus, 


hat de Platonis placitis, und de Pythagorica Philofo- | zeit 


phia gefchrieben. Swidas. Eufebiws Prepar. Xl.23. 
Fonfiss de Script. Hift, Philoſ. Ill. 1. $.3. Fabrieiss 
Bibl. Gr. 1ll.3.p.$7- Ä 

Didymus, jugenannt Claudius, ein Grammati- 
eus, fehrieb wegı rag mapd Powaloıs dnareylas; wagı 
rar Nuaprnuhwı wagd nv dvaAoyiar Gunudidn; imi- 


sous ra HeanAdonot ; ingleichen über den Homerum,, 


und einige andre Wercke. Srobeus Serm.ıot, Swi- 
das. ‚Meurfiws Bibl.Gr.p. 1359. Glofl. Gr. voc. dmd- 
eu ansigrion. Fabriciws Bibl, Gr. II. 3. §. 2. p.286. 
V.7.$.15.p.$7. V.45.p-502. 

—5 — 2 ein Philofophus Cynicus. 
Plutarchus de Oracul.Def. Fabriciws Bibl. Gr. Il. 
13: P-362- ’ 

° Die, eine Zufe, fiehe Naxos 

Die, eine Stadt in ag am Fluſſe Drome 
zroifchen Bergengelegen. Sie hat ein Bißthum, fo 
mit dem von Valence feit an, 12:75 vereinbaret ift, und 
unter das Ertz ⸗Bißthum Vienne gehöret, Die gar 
alten Gefchichtfehreiber gedencken ihrer zwar nicht, 
wortiber fich ale/rus Notir.Gall. felbft verwundert, da 
doch aus einer alten Stein Schrift zu erfehen, daß fie 
eine Stadt der Liuiz, Kayfers Augufti Gemahlin ges 
wefen, und Dea oder Dia geheiſſen. Auf einem Stei⸗ 
ne beyin Grutero Infer, —— 2. wird Dea Auguſta 
mit dent Beyſatz einer Colonie geleſen, welches eben 
Sirmondus ad Sidon. . Epift. V, 6. auf Dies 
fe Stadt will gedeutet wiſſen. Antonius Itiner, nens 
net fie Deam Vocontiorum, weil fie ehedem eine Stadt 
derer Vocontier geweſen, und fegt fie zwiſchen Lucum 
und Auguftam , roorinnen ihm Pewringers Tabula 
ziemlich beyftimmt, nur daß dafelbft, nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Weränderung des V und B, Dea hocontiorum 
eclefen wird. In denen Noritiis Prowinciarum 
koͤmmt fie unter der Benennung Ciuitas Deenfium vor. 
Cellarins Not. Orb, Ant, ll.2.$.131, An. g74 er⸗ 
oberten fie die Langobarden. wurde fie die 
Haupt-Stadt von der kleinen Landfchafft Diois, und 
bekam den Titeleiner Grafſchafft, fo 1189 der Land⸗ 
ſchafft Valentinois einderleibet, und an. 1404 von Lu- 
douico von Poitiers, Grafen von Valentinois und Diois, 
an den König Carolum VI verfaufft, und mit der Pros 
- ving Dauphine vereiniget wurde. Den Namen ans 
langend, fo halten einige dafür, daß ex aus dem Gries 
chiſchen herfomme, weil die Sycionier die Göttin Dia 
angebetet, und nach Caſendi in Vita Peireleii Meys 
nung Die undValence erft nach derer Griechen Ankunft 
in Franckreich erbauet worden, auch folglich nicht fo alt 
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al8Marfeilleift. Diezu Die befindliche 5 fchöne Kir⸗ 
chen wurden in denen einheimifchen Kriegen im 16 Se» 
eulo gang zerſtoͤret, und Das Ciradell ratıref, nachdem 
fie die Neformirten zum andern mahl Angenommen. 
Unter denen Bifchöffen ift fonderlich berühmt „der erfte 
Martinus, hiernaͤchſt S. Nicafius V, welcher unter als 
len Galliſchen Pralaten ſich adein auf dem erften Con- 
eilio zu Nicza befunden, Columb. des Eveq. de Die, 
Chorier Hilt. de Dauphine XIV.9. Sammarthanus 
Gall. T. 11. p. 553. dw Chefne Antig. des villes. Mar- 
tiniere. Audiffret, Hilt.& Geogr. Anc, & Mod.Ill.r. 
P.340. Molinier abregechronologique des Eveques 
de Valence & de Diean. 1680. 

S, Die, £at. Fanum $, Deodati , ein feiner Flecken 
in Blaifois in Franckreich an der Loire —— 
— 

‚De Die comedere, auſſer der ordentlichen Mahl⸗ 

effen. Dem bey denen Römern war allezeit die 
9 Stunde zur Abend⸗ Mahlzeit beftimmet, und wer aufe 
fer diefer Ordnung aß, ward vor einen Schlemmer 
und Verſchwender gehalten. 

ex Die & ad Diem conftitayntur Seruitutes, die 
Dienſt / Gerechtigkeiten fangen ſich zu einer gewiſſen 
Zeit an, und hören zu einer gewiſſen Zeit wieder auf. 
3. E. Die Seruirus pafcui, da ich zu einer gewiſſen Zeit 
darf austreiben, und wieder aufhören muß, 

Ex Die promitti, heißt an dem Tag, da fich die 
Obligation anfaͤnget, addiem, biß auf den Tag, dar 
die Obligation zu Ende gehet, 

Dieb, fiehe Furtum, 


Diebach, eine feine Stadt in ObersDefterreich 


liegt Wels gegen über. 

Diebach oder Diepach, ein Flecken und’ Reſi⸗ 
dengein.s Örafen von endurg⸗ Birſtein, anderthalbe 
Stunde von Hanau, und fuͤnfftehalbe Stunde von 
Gelenhauſen. 

Diebach oder Diepach, ein Schloß und Thal 
am Rhein unweit Baccharach gelegen und zu Chur⸗ 

faltz gehoͤrig. An. 163 1 wurde ſelbiges von denen 

enerobert. Zeiler. einer. Germ, Contin, L 


e. 30. p. 388. Zolmer. Hilt. Palar.c,2.p.40.& 6. e. iq- 


.309. 
r Diebalis, fiehe Diavoli, ee 
Diebe, derer die Heilige Schrift gedendket „ find 
unterfchiedlic) ; Es find GOttes⸗Diebe, die GOtt 
feine Ehre abftehlen , und fie zumenden Denen Goͤtzen, 
Hab, 3, 19. oder dem Golde, Eph.s. s. oder dem Teufs 
fel, 1. Sım. 28,7.8. Kirchen» Diebe, die Feinen or⸗ 
dentlichen Beruf haben, Jo. 10,1. die den Kirchen-umd 
Schul-Dienernihren Sold einhalten, Nehem. 13, 10. 
die geiftlichen Einkommen zu ihrem Dortheil gebraue 
chen, 2.Par.2g 21. mit denen Phariſaͤern derer Witben 
Pre freffen, Matth. 23,14. oder ettvas von dem zu 
tung des Armuths gewiedmeten Gelde entiwen« - 
den, Ad. 5,2. Seelen⸗ Diebe, welche die Seelen 
fangen , und fie in Irrthum führen, Ez. 13, 18. 
Hauß-Diebe, Die Herrenund Frauen befteblen, Luc. 
16,6.7. Menfchen-Diebe, Exod.2r, 16. BichDier- 
be, cap.22,1. Goldsund Geld-Diebe, Am. 8, 5.6. 
Ehren»Diebe, 2.Sam.16,7.8. Augen⸗Diebe, Prou, 
27,20, Hertzens⸗Diebe, 2. Sam. 15,6. 

Diebe ifts nicht fo — Schmach, ob er 
ſtiehlet, feine Seelezc. Aber wer Die Ehe mir 
einem Weibe brichrzc. Prou.6,30-32. Ga 
lomo redet bier Vergleichungs / Weiſe, er hält den 
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gır Dieben Diebitſch 


Belt die Schmach eines Diebes nicht fo groß ſey, als 
eines Ehebrechers: denn damahls ward der Diebſtahl 
noch nicht am Leben geſtraffet, wie heut zu Tage: ein 
Ehebrecher aber, wenn er ergriffen wurde, muſte nach 
göttlichen Rechten ſterben. Obnun gleich die zeitliche 
Straffe des Diebſtahls nicht fo ſchwer war, als des 
Ehebruchs, fo felget dach deswegen nicht, daß Die Suͤn⸗ 
de des Diebftahls für dem HErrn geringe neachtet ſeh, 
"und daß er es in feinem Gerichte nicht eben fo hech als 
den Ehebruch ftraffen werde: wie einige hieraus ſchluͤſ⸗ 
fenmolten. Die ernften Drohungen, ſo GOtt hin und 
wieder in heiliger Sahriffi darauf geleget hat, da er 
auch ſo gardie ewige Straffe drohet, s.Cor, 6,10. ber 
zeugen genugfam, wie groß und ſchwer die ſes Lafter für 
ihm ſey. 
RR ‚ merden veralichen falfche Eehrer, die ſich 
im die Gemeine der Chriftlichen Kirchen einfchieichen, 
eindringen, einkauffen, und. GOtt den HErrn feine 
Ehre,denen Zuhörern die reine Weide des ſeligmachen⸗ 
den IBorter, und dem Wert felbit den rechten Vers 
ftand und feligen Gebrauch abftehlen. Jo. ro, 1.8.10. 
Diebe haben keinen Theilam Reiche GOttes. 1. Cor. 


6, 10. 
Diebelftein, ſiehe Dübelftein. 

. Dieben, fiche Düben. 
Diebendorff , fiehe Diübendorff. 


Diebes⸗Loch, ift der Name einer fehr groffen 


unterirrdifchen Höhle, in dee Thuͤringiſchen Grafr | 


ſchafft Stolberg, worinnen ſich ehemahls eine geraus 
me Zeit Raͤuber aufgehalten. Sie hat ihren Eingang 


in dem Arnswalde, und haͤlt einen kleinen Anbruch von 


Diebitſch, eine uralte adeliche Familie in Schle⸗ 
fien,welcye ſich auch ehemahls Debicz und Dewirfch 
geſchrieben, iſt ſchon indem 13 Seculo in groſſem Ans | 
fehen getvefen. An. 1414 haben fich unterjchiedliche 
von dieſem Gefchlechte mit dem Hergoge Wenceslao 
in den Preußifchen Krieg begeben, allwo ihrer viele zus 
ruck geblieben, fo daß dererfelben in Breuffen, Eurland 
und in der Marck zu finden find. ‘Friedrich von Des 

witſch war an, 1435 Ludonici I Hertzogs zu Liegnig 
Hofmeifter, und zeugte mit einer von Fangenau und 
Aeandritſch, 1) Burckhardten,der die Haufer Mlitſch 
und Marten gebauet; 2) Hannſen, welcher die Linie 
zu Liebenau errichtet. 1. Burckhardt von Diebitich, 
Miitfch und Narten lebtean. 1498, und hinterließ von 
einer von Glaubitz und Alt-Sabel Nicolaum, der an, 
1562 gelebet, und mit einer von Haugwitz unter andern 
Burghardun und Joannem gejeuget : 1) Burghard 
ftarban. 1609, und Heß von einer von Löben nebft ans 
dern Abrahamen, Koͤniglichen Manns und Landes 
Aelteften im Gurauiſch⸗Glogauiſchen. Dieſem ges 
bahr Anna von Niebelſchuͤtz und Ellgutt, Ernft Gott⸗ 
frieden, welcher gleichfals Königlicher Mann + und 
Bandes: Aeltefter im Gurauifchen geweſen, und mit He- 
lena von Falckenhayn, dieer fich an. 1658 beygeleget, 
nebſt ʒ Tochtern Nicol Gottfriedengezeuget. Diefer 
vermählte fi) mit Sophia Elifaberh von Braun, fü 
ihm unterfehiedliche Söhne gebohren, vondenen der Als 
tefte, Ernſt Sigismund ſich mit einer von Wieſe vers 
maͤhlet hat ; 2) Johann auf Mlitſch jeugte mit Urfula 
von Kreckwitz, die an. 1624 geftorben, Nicolaum auf 
Ziebendorff und Mlitſch, des Liegnigifchen Fürftens 
hums andes,Aelteften, welcher an. 1625 mit Tode 
abgegangen, und Feinen männlichen Erben nach fich 
gelaffen. Il. Hanß Debiez zu Liebenau, Kleſchwitz und 


einem Gold⸗Ber gwercke in ſich. | 


Ecke 


! 
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Miemib, war an, 1488 Hauptmann zu Wolau, und 
ließ nebjt Josnne, ver ſich in der Auienerifchen Bllage⸗ 
rungan. 1529 fapffer verhalten, Dominicum zu fies 
benau, und Neuſorge, welcher mit Anna von Stoſch 





Joannem, Erneſtum und Fridericum gejeucet. Der - 


mittelſte Erneftus zu Neuſorge im Glogauifchen, fi 
von Sabina von ‘Braun Fridericum — 
fen Sohn, Joannes Erneftus, an. 1635 erftochen wor⸗ 
den. Der Jungfie, Sriedeich auf Liebenau; geugte mit 
Helena von Scheidliß , Friedrichen und Sevftieden, 
meldye ohne Erbenmit Todeabgegangen. Der ältefte 
Josnnesauf Jacobskirche und Zauche hatte von Do⸗ 
rothea von Nicbelſchuͤtz und Kleinitz, die an. 15$7 ges 
ftorben, unter andern Joannem zu Fiebenau und Meus 
ſorge. Derfelbe mar an. 1620 des Fürftenthumg 
Breßlau Landes⸗Aelteſter und ſtarb an. 1636. nachdem 
ihm Helena von Haugwitz unter andern Abraham auf 
Lichenau, Groß» Zauche, Botendorff, Obernick urd 
Sorge gebohren. Er war an. 1646 Landes: Aeltefter 
des Fuͤrſtenthums Delß, und ließ bey feinem an. 1661 
erfolgte Tode von Vrfula von Haugwitz unter ans 
dern Tobiam Adolphum von Diebitfc) und Liebenau 
auf Groß-Zauche, welchen Barbara Cunigunda von 
Falckenhayn gebohren: 1) Vrfulam Helenom , die an 
Friedrichen von Kreckwitz 
worden, und an. 1713 geftorben ; 2) Ottonem Adol- 
phum von Diebitfch und Liebenau auf Groß-Zauche, 
und Machnig, welchem Maria Juliana von Berge uns 
terfchiedliche Kinder gebohren. Sinapii Schleſ. Cu- 
— — li, Bess: 

“Bejellen, EL. 1,23. find diejenigen, mel 
allerhand DiebsSriffe, Betrügeren, —— > 
Ungerechtigkeit brauchen; dergleichen Leute, fagt GOtt 
hier durch Ejaiam, waren Die Fürjten, die GOtt und 
fein Wort nicht achteten, auf das weltliche Regiment 
nicht Acht ed glei Raͤthen und Amtleuten 
Durch die Finger fa 
liefen, weil fie auch einen Nugen davon hätten. 

‚ Diebsperg, eine Chur» Pfaͤltziſche Feftung auf 
—— —2 > fo Tops Creichow, am 
, eit von Hei 
— gel urtum, — — 
ieckelhauſen, Duckelhauſen, Dinckelhau⸗ 
fen, Duͤnckelhauſen, Dunckelhauſen, — 
theuſer⸗Cloſter an einem Berge, oberhalb Gioß⸗ 
mannsdorff zreifchen Würgburg und Dchfenfurt ın 
Franken. _ Ehemahls war es ein Frauen » Eiofter, 
von dene Biſchoͤffen zu Wuͤrtzburg und Aebten zu 
er —— 
oldus zu Wuͤrtzburg ſolches mit einem Probit Praͤ⸗ 
monſtratenſer⸗ Ordens verſehen, und 2 rg 
Abnehmen kommen, dem Elofter Goites:Zell einvers 
leibet. $riefens Hiftor, derer Bilchöffe zu Wuͤrhb. 
in Ludwigs Wuͤttzburg. Gefdicht-Schreib. p.+84- 
Eberhard von Niedern , nt zu Wuͤrtzbur 
aber hat in feinem Teftament verordnet, daß aus di 
fen Srauen-Llofter eine Carthaufe vor einen Priorem 
und ı2 ‘Brüder jollten geftifftet werden, welches auch 
an. 1363 gefchahe, und felbige Carthauſe Zeilszell, 
Lat. Cella Saluris genennet wurde. $riefel.c. p.646 ig: 
Diecmann, (Facob) von Anclam, war eiſtli 
Peroiger zu Neuhaufen, hernad) Diaconus bey S.Co- 
und Damiani Kirche zu Stade, undendlich Paftor 
59— Port * no Febr. 1683 in feinem 85 Jahre. 
eß unterfchie ichen / 
drei men Leichen Degen herw⸗ 
Diec⸗ 


X 


itz zu Maſſel vermaͤhlet 


hen, und allerhand Betrug fuͤrgehen 


An, 1279 hat Bifchoff Rerr- · 


Dieemann Diedenhofen 
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Diecmann, (Foan.) ein Lutheriſcher Theologus | finternahlihrer in denen Gefchichten dafiger Zeiten oͤff⸗ 
war an. 1647 den 30 Fun. zu Stade, wo fein Dateı | tersunter dem Namen Theodonis Villa, oder zuſau— 


riefter gervefen, gebohren. Nachdem er zu Gießen, 
Rena und Wittenberg ftudiret, auch an dem legten Dr: 
te Magifter worden, gieng er an. 1672 wieder nach 
Haufe, und erhielte nach 3 Fahren das Rectorat bey 
der Stadt⸗Schule. An. 1683 wurdeer zum General- 
Superintendenren über Bremen und Verden erroählet, 
md nahm darauf den Gradum Dottoris zu Kiel an. 
Alsan. 1712 gedachte beyde Herzogthuͤmer mit Krieg 
überzogen wurden, mufte er ſich bey nahe 4 Jahr zu 
Bremen im Exfilio aufhalten ;_ Doch feßteihnan. 171 5 
die Königliche Groß-Britannifche Regierung zu Sta: 
de in feine vorige Station, welcher er bis an fein Ende, fo 
den 4 Zul. än. 1720 erfolget, vorgeftanden, nachdem er 
13 Kinder gezeuget, von denen er 8 lebendig hinterlafs 
fen. Geine Schriften find auffer einigen Teutſchen, 
welche an. 1709 zu Hamburg zuſammen gedruckt wor⸗ 
den, de Naturalismo tum aliorum, tum maxime Joan. 
Bodini, Leipjig 1684 in 12; Specimen Gloffarii Lati- 
no-Theodisci, Bremen 1721 in 4; Diflenfiöne Ec- 
elefie Grecz & Latins circa purgatorium; Enneas 
Animaduerfionum in Annales Baroni, de Vocis Papæ 
ætatibus; de quattuor Operationibus mentishumanz ; 
de TyporumCeleftium Paradoxo Helmontiano; de 
Sparlione Florum ; de Mopogamia; Vindicias Legis 
Monogamice contra LyferumdePolygamia, Stade 
1678 in 4.crc.Bibliotheca Bremenf;CLIV Fake. 2.n.ı0. 

Dieden zum Sürftenftein, eine gar alte und an⸗ 
ſehnliche adeliche Samılie in Heſſen, aus welcher Lud⸗ 


roigan. 1475 die Stadt Neuß wieder Herzog Carln | 


aus Burgund hat befchügen helffen. “Philipp hat fich 
in dem Schmalfaldiichen Kriege unter denen Heilen 
vor Ingelſtadt tapffer gehalten , auch an. 1554 bey 
Schweinfurt wieder Marggraf Albrechten aus Brans 
denburg Dienfte gethan. , Meldyior war an. 1656 
Furftliher Sachfifcher Sammer: Zunder, Muͤl⸗ 
Annal.Sıxon.p.4rz, 2 n Eitel war Kays 
ferlicher, twie auch Heffen-Darmftadtifcher geheimer, 
“ingleichen derer Dber-Rheinifchen vnırten Stände, 
Kriegs» Rath, Burggraf zu Friedberg, der Rheini⸗ 
ſchen Ritterfhafft Hauptmann, gefammter Hof⸗Rich⸗ 
ter zu Marpurg, und Ober: Ammann zu Nidda; fein 
Sohn George Ludwig aber an. 1716 Koͤnigl. Groß: 
Beitannifcher und Chur» Brandenburgifcher Rath. 
ohann Wilhelm Dietric) Dieden, Freyherr von 
Fürftenftein, giengan. 1728 als Chur⸗Hanoͤberiſcher 


zeſandter nach Negenfpurg, und ftarb noch im felbis |. 


gen Zahre daſelbſt. An. 1732 und: 1733 war Jo⸗ 
hann Wilhelm Dieteich Dieden, Freyherr von Furs 
-ftenftein, Chur⸗Braunſchweigiſcher aufferordentlicher 
Gefandter zu Wien. Winckelmanns Heß. Ehron. 
p. 191. ſeq. Spangenbergs Adeisip. P. 11. 
Diedenhofen oder Dierenhofen, Diettenho⸗ 
fen, Fang. Thionville und Theonvilis, eine Stadt 
in dem Herzogthum Luremburg, ander Moſel, 4 Fran⸗ 
göfifche Meilen von Metz gelegen. Sie lieat voriheil⸗ 
bafftig, und iſt iego vortreflich in Form eines halben 
Circels mit s Baftionen, einem ftarcfen Fort und ans 
dern Wercken befeftiget, Daß man fie eine lanae Zeit für 
unuͤberwindlich gehalten. So wurde auch im Sum» 
‚ merdes 1733 Jahres Anſtalt gemacht, daſelbſt noch 
eine Ciradelle zuerbauen. Es find einige, Die fie gern 
alt machen rollen, Davon fie aber den Beweiß fehuldig 
bleiben. Soviel geffehet man ihnen indeffen gar gers 
"ne zu, daß fieindenen mittlern Zeiten bekannt geweſen, 
Vniuerf, Lexisi VL. Theil. 


* 


mengezogen Toronis Villa, ale wie man beyin Paul 
Geit. Langob. 1, <. fiefet, gedacht wird.  Cekarius 
Not. Orb. Ant. 1.3.9. 66. Der Herjog von Guife 
eroberte fiean. 155%; allein nachgehends wurde fie des 
nen Spanien wieder abgetreten. Die Frangofen 
wurden an, 1139 davor gefchlagen,- doch an. 1643 
machten fie ſich unter dem Kerzoae von Enguien Mei⸗ 
fter davon, und behielten fie hernach Krafft des Pyre⸗ 
näifchen ‘Friedens, bis aufden Badiſchen Frieden, da 
fie. dem Kayfer zu Theil worden. In diefer Stadt 
verfammlete Carolus M. gemeiniglidy die Prälaten 
und weltlichen Reichs-Stande feiner Rönigreiche. Als 
bier wurde aud) an. 835 eine Verſammlung von Bis 
ſchoͤffen angoftellet, welche, nachdem fie ihren Abſcheu 
an dem DVerführen Ebonis, des Ertz⸗Biſchoffs von 
Rheims,und feines Anhangs wicder Ludouicun Pium, 
deffen Entſetzung und Sefangennehmung durch ſie vor⸗ 
nemlich befördert worden, an den Tag geleget, gedach⸗ 
ten Praͤlaten, als den Rädelsführer die er bufen That, 
abfesten. Carolus Caluus, Lorharius und Ludoui- 
eus, Ludouici Pii Goͤhne, wohnten an. 8 44 einer ans 
den Verſammlung allhier bey. Ze imo Prumienſis. 
Theat. Europ. T.IV. & V. Zeillets ReichssGeogr. 
II. p. 178. Itiner. Germ. e. 30. p.622. Ohorogr. Circu- 
hi Burgundici p. 317. von Bünaus Teutfche 
Reichs⸗Hiſt. Th 11.3. IL. p.356. 381. 419. 

Diedershaufen, Diderhaufen cder Diydirs 
chuſin, ein adeliches Gefchlecht in Heſſen, aus wel 
! em Herlacus in einem Diplomare Henriei, Landgra⸗ 
fens zu. Heffen, vom Jahr 1279 fteht ; Eberhard anno 
‚1380 ein Moͤnch im Cloſter Hirfchfeld war. Diplom. 
‚Ined. No.14.apud Kuchenbecker nal, Hafl, Coll,V. 

p-so. Diplomatar. Miſe. No. q. ibid. Coll. Lp. 90. 

Diedesheim, ſiehe Deydesheim. 

Diedeſi oder Diedefifi, Diadeſeiſt, ein Pagus 
Slauorum, deſſen Pitmarus Merieb,IV.ap, Leibnitz, 
Rer. Brunfuic, Scriptor, Tom.1. p: 357. gedenckt, wo⸗ 
felbft Herzog Boleslaus in Polen Kapfer Ortonem II 
empfieng, als diefer nach Gneſen reiſen wollte. Nach 
dieſem wurde ervon deren Marggrafen Gerone und 
Hermanno nebft andern verroüfter. MAem l. e. VI p.390. 
VIl.p. 405. muß an der Schlefifchen Grenge ges 
legenhaben. Meibomiws de Pag.S ıxon, in Sıript.Rer. 
Garm. Tom.lii.p, 99. Paullin. de Pag. Anrig. Germ, 
p. 58. Junckers Anleit. zur mittl. Geogr. 1.5. p. iu. 

Diedefifi, fiehe Diedefi, 

Diedo, eine von denen alten adelichen Familien zu 
Venedig. Sie hat unter andern 2 Procuratorespon 
Sın Marco, nemlidy Antonium an. 1457, und Domi- 
nicum an. 1464. gehabt. Luigiftund an. 1453 in der 
Republic Kriegs Dienften. Sagredo Dttom. fort. 
l.p.46. An. 1603 iſt eines aus dieſem Gefchlecht, als 
PrimiceriusponSan Marco geftorben. Luigi Diedo 
commandipte an. 1617 und 1718 Die DBenetianifche 
Flotte wieder die Tuͤrcken, hatte aber das — daß 
er in einem Gefechte auf der Inſel Cerigo fein beben 
einbüßte. An. 1733 lebte ein Diedo als Primicerius 
zu Venedig. Bon Francifev Diedo handelt der folgende 
Articel. Amelot. de la Houjf. Hiſt. du Gouvern. de 
Vene p.539. 

Diedo, ( Francifeus) ein Nobile von Benedig,war 
ein Philofuopnus und Redner, auch in geiftsund weltli⸗ 
chen Rechten fehr wohl erfahren, und ftarb an. 2483 zu 


er Er ſchrieb Hutorıam $. Rochi Confelloris ; 
f 





Ura- 
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Dem A ar ae 
Orationes; Epiftolas ete. Zrirbemiws deScript.Ec- Diego, Biſchoff zu Olma , fiehe Didacus, 
clef, Paiarini Hiltor, Vioent, I, Fosfies de Hiſt. Diego, (Frawe.) fiche Disgo. © 
Lar. 111,8. ‚ Diego, (Filla) tat. Diegi Villa , eine Fleine Stadt 
Diedo, ( Hier.) erfter Biſchoft zu Crema, den zı in Alt-Eaflilien in Spanien am Urſprunge des Fluffes 
Stov.an.r 58o von Gregorio XUldarzu aufgenommen. Pizuerga gegen Leon und Afturien zu. ie foll vor 
Sr war aus vorhergedachtem Gefchlechte.zu Venedig, dieſem Moroeca geheiſſen haben. 
und vor feiner ken bands : Diego, (Gundifaluns. de Villa) ein Spanifcher 
zuPadus, Nachdem er 4 Fahr geweſen, danck⸗ | Rechtsgelehrter aus einem Staͤdtgen gleiches Namens 
te er ab, und begab ſich wieder nach Venedig, wo er | in der Diceces von Burgos gebürtig, wurde erſtlich zu 
an. ısgs den zo Jun. im 63 Jahre feines Alters ftarb. | Sılamanca Doctor ımd Profeflor Juris, nachgehends 
Frhellus Ixal.Sacr. Tem. Il.p. 60, aber an. 1476 Canonicuszu Toledo und. endlich Audi- 
Diedo,, ( Fo. Far.) ein Enckel des vorherftehenden | tor Rot zu Rom, woſelbſt er auch geftorben, nachdem 
Hlieronymi, war auch aus Venedig, und ebenfalls Pri- | er furg vorher von dem Königin Spanien zum Bifchof 
micerius zu Padua geivefen , als ee gedachten feinem | von Ouiedo ernennet worden. eine Schriften find: 
Berterim Bißthum von Crema an. 1584.den 28 May | deHereticis; de Irregularitare, de {ufpenfione, & in- 
fuccedirte. Er hat dasdarauf folgende Jahr die Ca- | rerdidto ecelefiaftico, de — poteftate Cardina- 
thedral- Kirche und den Altar eingerveihet, endlich aber | ium&c. Anton, Bibl. Hiſp. 
wegen beſchwerlichen Altersan. 1613 einen Coadjutor | Diego-Rodrigo, fiche Diego-Ruys. 
angenommen , umd ſich nach Venedig zur Ruhe beges| Diego-Ruys, Diego-Rodrigo, eine Fleine ſehr feucht, 
"Ben, wo er fie auch Durch den am s Jun an. 1616 erfolgs | bare Fnfel im Aethiopifchen Deere, umweit Madaga- 
ten Tod gefunden, nachdem er fein Alter auf 72 Jahr | fcar ; liegt unter dem 19 Grad der mittäglichen Breis 
gebracht. Seinen Leichnam hat man nad) Crema abr | te, und hat etwan zo Stunden in Umcreif. Sie ift 
geführet, und in dafiger Carhedral-Kirche beygefeget. | an. 1645 von denen Portugiefen entdeckt, und hernach 
Riccobasss de Gymn.Patau. V.3. p. 108. gedencket ſei⸗ —5 April 1691 bis den 20 May an. 1693 von 
ner mit vielem Ruhm. bellus ltal. Sacr. T. II. p.60. 8 Fran ſchen Refugies, fo auf einem Holländifchen 
Diedo, (Yiscentius) war aus vorhergehendem | Schif anhero gekommen, bewohnt worden, Davon ei⸗ 
Gefehlecht gebohren und hatte bey der Republic Denes | ner von ihnen, Francifcus Leguat, an. 1707 eine Rela- 
dig bereits viele wichtige Bedienungen verwaltet, war | tion ju London herausgegeben. Einfehr groſſes Stuͤck 
Auch Vorſieher zu Padua geweſen, als er Darauf den | Amdergrieß, fo einer aus dieſer Geſellſchaffi einmahl 
24. $an. an. 1556 Patriarch zu Venedig ward. Er hat | am Ufer des Meers gefunden, Fan zu erkennen geben, 
aber folch Amt, welches ernicht ohne Nutzen feiner Kirs | daß man nod) wohl einigen Nutzen von Anlenung einer 
che aefühet, an, ı 5 s9duech den Tod beſchloſſen. 7Z- | Kleinen Colonie auf dieler Inſei ziehen moͤgte, welche 
heiss Iral.Sacr. Tom, V. p. 1317. —* im übrigen fruchtbar genung iſt, eine proportionirte 
Dieffenbach oder Difenbach, (Martin) war | Anzahl Eimvohner mit aller Norhdurfftzuverforgen. 
zu Frankfurt am Mayn su. 1661 den 31 an. geboh⸗ Diegylis, ein Thracifcher König, den Attalus übers 
gen. Tachdem er u Wittenbergund Straßburg ftu- | wand. StraboX!H. p. 926. 
diret hatte, lehrte er eine Zeitlang im Gymnatio zul Diehr, fiche Dyhtn. 
Franckfurt, Bam hernach ins Miniſterium, und ftarb | Diei eujusque major pars, find die erſten 7 Fruͤh⸗ 
an. 1707 im Junio. eine Schrifften find: Dill. de | Etundendes Tages, 1.2. #.deV.S. 
veromortisgenere, quoHenricus VIl obiit. Frandf.| Diekirch, Diekirck, Dikirch, eine Fleine Stadt 
1685 in 4. Imp. Judeus conuertendus; it. Judzus | am Fluſſe Saur,im Herzogthum Luxemburg, ungefehr 
eonuerlos, von denen Pflichten er | s Meilen von Luxemburg. Es waͤchſt da herum eine 
— 3* an Gymnafüs en Ans | geoffe Menge eins. Zeillers Keiche-Beogr, U. 


merckungen über Georg Grabows Send | p. 178. 

Schreibenan L.AdamRechenbergberreffend | BDiekirck, fiche Diekirch. 

Die Rerrung Buceri. von Seelen Puilocal. Epilt. | Dieleghem, fiche Diligem, 

93: 94 Dielen; Ropff, fiehe Pieudomurulus. 
Dieffbolr, fiche Diephole. Dieler-Schang, fiche Dyler-Schang. 
Dieffboks, fiehe Diepholt. ‚ ‚Ausxvei.da, von disAruga, diltrah« ‚mar cin Spiel 
Dieffolt, fiehe Diepbole. in Sriechenland, da fie die Kinder in 2 Theile theilten, 
Dietbolg, ſiehe Diepholt. und — ſich bemuͤhete, Die andern zu ſich zu ziehen. 
Diegerticon, das MorgensLied, ſo vor der Braut· | Es iſt dergleichen noch heutiges Tages gebräuchlich. 


Cam̃er, wenn fie zu Bettegegangen,gefungen worden. | Bulenger, de Ludis Ver, 16. Meurfiss de Ludis 
Auynax , wird von denen Griechen in Der Rede | Grec. 
Kunft die vollftändige Erzehlung einer Sache von Aus | Dielen, wird diejenige Arbeit genermet, wenn die 
fang biß zu Ende genennet. Fosfias Parut. Orator.Il. 5.| Zimmerleute einen Fuß ⸗Boden mit Pfoften oder von 
Diegi Villa, fiehe Diego, (Fila). , Bretern, foin Taffeln geftoffen, legen, wie denn eben 
Diego, von Jeves, einem Flecken in Spanien, alfo | ein hierzu zugerichtet Bret eine Diele heiſſet. Man 
genennt, wurde Anfangs ein Mönch des Ordens S. Hi- | pfleget aber, wo es zu haben, zu denen Dielen vor ans 
eronymi, hernach Biſchoff zu Albarazim, und flarb | dern das Tannen⸗Holtz zunehmen, weil ſolches fein ger 
an. 1613, in 83 Jahre feines Alters. Man hat ven | vadebleibt, anbey muͤſſen fie wohl ausgetrocknet feyn, 
ihm in Spaniſcher Sprache, eine Hiftorie derer Ver⸗ | Damit fie alsdenn Feine Ritzen bekommen. 
folgungen in England; das Leben S Therefiz, und Diem dicere,einen Termin um Verfahren fegen, an“ 
eine Relation von dem Tode Philippi II, Königs in welchen Kläger und Beflagter unausbleiblich bey Ber» 
Spanien. de Pifa Hilt. Toled, V, z1. Carilo in| meidung harter Straffe, die zugleich inder Ch auiun ent⸗ 
Annal. Ancon. Bibl. balten,erfchrinen muͤſſen die sormula follemnis fol alfo 
einge 


gr1 In Diem differri Diemens 
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eingerichtet geweſen ſeyn: N. N. Hue ad me Nonis Se- | rifte, war an ı 508 zu Rotterdam von adelichen Eltern 


prembribus adefto, vt de aceufariaudias, quod vindi- 
cias contra leges dederis. 

In Diem differri, dag Negotium mit einer angeheng ⸗ 
ten Bedingung ſchluͤſſen. 

Diem edere, einen Tag anberaumen, deftiniven, 

Diem proferre, den Termin aufjchieben, weiter hins 
ausſetzen. 

Diemreferre, den Tag oder Termin anfegen. 

Diemal, fiehe Dimel, 

Diemant, fiehe Adamas, T.T.p. 448. 

Diemanrftein oder Diamantftein, eine alte ades 
liche Schwaͤbiſche Familie, fo heut zu Tage den Graͤfli⸗ 
chen Charadter führet. Heintich iſt als Abt des Clo⸗ 
ſiers Neresheim an. 1446 verftorben. Ludewig iſt an. 
1562 mit dem Herzoge Chriſtoph von Wuͤrtemberg 
auf dem Kayſeruichen Wahl⸗Tage zu Franckfurt am 
Mayn geweſen. Francilcus florirtean. 165 0.ald Bam⸗ 
beraifcher Kath, Landrichter und Pfleger zu Kirch. 
Fohann Conrad war an. 1658 als Chur, Coͤlniſcher 
EammersHerr, oberfter Silbe» Cämmerer und Capi- 
eain von der Leib⸗Garde bekannt. Adam, Graf ven 
Diemantftein, florirte um das Fahr 1713, ale Ray 
ferlicher und EhursPfälgifcher Geheimer Rath, Statt 
halter inder Ober⸗Pfaltz, und oberfter Sammer Herr. 

Bucelin. Germ.Sacra. Hertzogs Elſaß. Chron. 

Diemat, eine adeliche Familie in Thuͤringen, deren 
ordentliche &tamm-Reihein Gorha Diplomarica mit 
Philippoan. 1474 angefangenwird, Deffen Sehn 
Wolff ift mit dem Zchenden zu Uttendorff,und mit dem 

Schloſſe zu Walldorf belichen worden. Er war ein 
Vater Joͤrgens, welcher an. 1536 die Länderey zu Mel⸗ 
ckers und afüngen zu Lehn erhalten, und z Soͤhne 
nach fich gelaffen. 1) Conraden zu Wafungen, von def 
fen Urenckeln Zohann Adam und Ernjt Hartmann 
nach Anfang des 18 Seculigelebet, und 2) Gebaftian 
auf Wallendorff, der ein Groß-DBater worden, Caſpar 
Ehriftophs auf Wallendorff , welcher an: 1713 ale 
Gürfticher Sachfen-Sothaifcher Oberfter und Com- 
mendant der Stadt Gotha verfterben. Adolph Ernft 
| war Coburg⸗ Meiningiſcher Geheimer 
Rath bey Ihr. Koͤn. Hoheit nunmehriger Witbe Ober⸗ 
Hofmeiſter, wie auch Amts⸗ Hauptmann zu Roͤmhild, 
und ſtarb 1733. Einer aus dieſem Geſchlecht war in 
ermeldtem Jahre General und auſſerordentlicher En- 
voye vom Heßifchen Hofezu Wien. Muͤllers An- 
nal. Saxon. 

Diemel, ſiehe Dimd. 

Diemen,( Anton.) ein Holänderumd General der 
DflAndifchen Compagnie, der an. 1642 in denen mit 
tägigen Landern eine Inſel entdecket , welche nach der 
Zeit von feinem Tramen Diemenland genennet wor, 
den. Martiniere, 

Diemen, (Terre des) fiche Diemenland, 

Diemeni Regio, fiche Diemenland. 

Diemenland oder Terre der Diemen oder Die- 
ments, £at. Diemeni Regie, ein Land in der Terra Au- 
Strali , welches die Hollander an. 1642 entdecfet, und 
nad) Antonio Diemen genennet haben, fo ſich laͤngſt der 
nördlichen Ktıfte von New- Holland gegen Mittag der 
Landfchafft Papous undderer Moluckiſchen Zufeln ers 

ecket. ur Zeit weiß man nicht, ob es eine In⸗ 
el oder — Land iſt, maſſen es noch nicht be⸗ 
wohnt wird. Es iſt daſelbſt ein Haſen Friedrich 
Heinrichs⸗Hafen dem damahligen Printzen von 
Dramen zu Ehren alſo genannt. Martiniere. 

Diemens, (Wilhelm) ein Niederländifher Zw 

Voiuerf, Lexich VII Theil, 


ohren. Nachdem er zu Loͤven ftudiret, und noch ans 

e Vniuerfitäten befuchet, gieng er nach Orleans, wo⸗ 
felbft er den Doctor · Hut in denen Nechten empfieng, 
und da eben Kapfer Carolus V durch Orleans reifete, 
ihm als Procurator der Teutſchen Nation aufjuwars 
ten die Ehre hatte. Nach feiner Zurůckkunfft wurde er 
in das Hof⸗ Gericht zuMechelnals Mitglied aufgenoms 


« | men, und bald hernach zum Raths⸗Herrn zu Utrecht, 


und Kayferlichen Kath gemacht. Er ftunde diefer Bes 
dienung 48 Fahr lang vor,und ftarb deng Vrov. an.rzgz, 
ke Zeit Hat —— Sein 
rno von ſeinen Schrifften ſolgende zum 
Druck befördert: de Formulis — ————— 
disiunctia ad Saluii Julianf locum deambiguiratibus, 
Loͤvben 1606: ad Regulas Juris Roman. Comment. Leis 
den 1616. Seine noch ungedruchte Schriften aber find; 
Comm,ad Sr trdräi hg Juſtin. Tr. delmperio & 
Jurisdictione: de Officioeius, cui mandata ei Juris- 
dictio: dererum ac verborum fignificatione : de Vpe- 
dum praefcriptione nonfublata: Antiparaticla contra 
Cuiacium;Norae adBartolum, Accurfiumere. Andres 
Bibl.Belg. Altenhamer von Suͤd⸗Holland p. 483. 
Diements, (Terre des) fiche Diemenland. 
 Diemerbroeck, (Isbrandus de,) ein Doctor Me- 
dieinæ ponMentfort qus der Proving lltrecht, warbro⸗ 
felforMedicinae zu Utrecht, u. ſtarb an. 1674. Cr fchrieb 
dePefte libros 4. welcheSchrift zu Geneva. 1721 in 4. 
wieder aufgeleget worden; Dilpp. Pra&ic, Partes 2; 
Anatomen corporishumani, Utrecht 1672 ing. Es 
ind aber alle feine Schriften zufammen gedruckt zu 
—— 8 sin Sr Ringe Sir wo Biogr. 
raesins Orat.Funebr, Sto iſt. Der Medicin, 
Gelabrh.L.ı.$,.29. Di 

Diemerich, fiehe Deva. _ | 

Diemeringen, eine Eleine Stadt in Weſterreich. 
Sie liegt inder ——— der G von 
Lothringen, nicht weit von Zweybruͤcken gegen Süden. 
Zeiller.Iuiner. Germ.Contin. I.c. 39.p.378: 

ee pre ge agb ern 
eine on Halle ’ gehöret em ichen 
Haufe von Dandelmann. & " 

Diemo, ein Benedictinev Mönch, und nachgehends 
Prior im — ** chaug, ein frommer Mann, hats 
teden Geiſt der gung, ſtarb an. 1740 und wurde 
in Die MariensKRirche begsaben, Seine Feyer gefchies 
hetden ıı Fehr. Er hat das Leben einiger Heiligen 
befchrieben. Foffiss de Hifl. Lat. II, 49. 

Dienen, heilt in heiliger Schrift bißweilen, einem 
durch Darreihung Speifeund Trancks dienen ; fo Dies 
nete Petri Schwieger dem HErrn Ehrifto, Matth.g,15. 
Zumeilen heift esinsgemein einem aufroarten und am 
genehme Dienfte hun, nicht nur mit Speifen und Trans 
sen, fondernaud) Durch herbergen, befuchen, kleiden etc. 
Matth. 25,44. Es heit ferfier einem zu Gebote ftehen, 
und feinen Befehl ausrichten, wie etwwa groffe Deren 
ihre Diener haben, Deut, 1,38. Es wird aber auch von 
einem falſchen und wahren Sienfte GOttes gebraucht; 
jenen hat GOtt ernftlich verboten, Exod, 20, 4.5. und 
ſchwere Strafen daranfgeleget ; diefenaberhat er jes 
derzeit gefördert, Pi.2, rı. Solches dienen geſchicht jo 
wohl innerlich im Hergen, als auch äufferlich mit aller 

nd Gott⸗gefoͤlligen Eerimonien,und koͤmmt nicht nur 

hrern und Predigern zu, dieden Namen der Diener 
Dokan, an Chrifen gbähent Qu a Bienen, mi 
eit, riſten gebuͤ te zu dienen, mit 
Gebet , Danck — Gehorſam, daher die 
Fff⸗ Glaͤu⸗ 
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Glaubigen genennet werden das Volck, das ihm dienet, | dern gar in GOtt mil als: in dem hoͤchſten und voll 


PL. 148, 14. 

Dienen derer Engel, Matth.4.ı1. Da traten 
Die Engel zu ihm unddieneren ihm. Die heiligen 
Engel, welche jederzeit bereit feyn, den "Befehl GOttes 
Auszurichten, bewerckſtelligten aniego dasjenige, was 
ihnen GHDit durd) den Mund des Küniges Davids 
batteanbefehlenlaffen, da es heiſt: Betet ihn an al 
ie Götter, Pl.97,7. welche Worte Paullus im N. 
Teſtament anführet, und auf den HEcen Chriſtum 
deutet, Ebr. ı, 6. Sie erwieſen Chriſto die Ehre Der goͤtt⸗ 
fichen Anbetung, nachdem die Verſuchung einen fo herr⸗ 
Fichen Ausgang genommen hatte. 

- Dienen GOtt Tag und Nacht, Apoc. 7, 15. 
Darum find fie für dem Stuhl GOttes, und 
dienen ihm Tagund Nacht in feinem Tempel. 
Was koͤnte füreine heiligere und zugleich vergnugliches 
re Berrichtung ſeyn, als diefe? darum, um deswillen, 


nicht weil fie aus aroffer Trübfal Eommen find; denn daß, 


tft Feine Urfache folgender Herrlichfeit,obfehon die gätt- 
liche es alfo mitfich bringet, daß, nachdem fie 
aus greſſem Trübfal kommen find, fie auch nunmehrv 
mit Fazaro wieder er zoͤtzet werden ſollen: fondern teil 
fie im Glauben ihre Kleider gewafchen und helle ges 
Macht in dem Blut des Lammes, fo find fie nun für dem 
Etuhl GOttes, welches fich be iehet auf das Geſichte, 
da GOr ſich aufeinemStuhl praefzuriret hatte, poe. 
4,2.cap.s, 1.7. auf welche Art auch) Eſaias, e. s 1. Da⸗ 
niel, «7,9. Micha, 1. Reg. 19. 22. und Ejzechiel, <. 1, 
26.27. ihn gefehen haben, wodurch die göttliche Herr⸗ 
lichkeit, Majeftät und Pracht angedeutet roird. Für 
foldyem Königl. Thron GOttes find nun die Auser- 
wehlten, und ſehen ihn von Angeſicht zu Angeſicht. Was 
für ein groſſes Thun iſt es dach, wenn bey einem mächtıs 
gen Potentaten es einerfo weit gebracht, daß er ihn ſtets 
und gerne um fich hat, und nachdem er feine Treue ver⸗ 
frührer, ihm halt, verforget und fchüger als ein Vater 
fein Kind; wie dergleichen Koͤnigl. Gnade und Liebe dem 
Daniel und feinen Gefellen tiederfuhr. Dan. 1, 4.19. 
Allein dort fellen die Auserwehiten bey dem Koͤnig aller 
Könige, und HErrn aller Herren fepn, und ihm dienen 
Tag und Nacht. Zwar indern neuen Himmel und Er 
de mechfelt Tag und Nacht nicht ab, Apoc. 21, 25- unters 
deſſen accommodiret’fich auch Dißfalls Der N. Geiſt 
unferer Redens⸗Art, den unermu deten u re 
feligen Dienft zu befihreiben. Wenn man fonft Tag 
und Nacht in feinem Dienft zubringen foll, fo friegt 


fommenften Gut ihren Aufenthalt haben follen: ie ſchoͤ⸗ 
nerer Ternpel,ie befferer Dienft in deinfelben. Weil nun 
der HErr mird allesinallen feyn, 1. Cor. 15, 28. ſo wird 


rauch anStatt des Tempels fenn, u. ſie werden in ihng; 


aufs allerbeite ſich befriedigen und aufhalten koͤnnen. 

Dienendem HErrn mir Furcht, Pl.2, in. Das 
vid verfichet den Gottesdienft, der fo wohlinnerlich im 
Hertzen, als äufferlich mit allerhand Gottgefaͤlligen Ce⸗ 
rimonien gefchiehet. Bey diefem Dienft erfodert er eis 
ne Furcht: nicht eine Enechtifche Furcht, da man mit 
Derdruß dienet,Eein gut Bertrauen zu — bat, 
und fich von ihm alles böfen beforget ; fondern eine Find» 
liche Furcht,da man fich überall der Allgegenwart Got⸗ 
tes erinnert, feinem eigenen Willen abfaget, hingegen 
ſich dem Willen undWohlgefallen Gottes unterroirfft, 
und alle Borfichtigkeit gebrauchet,daß manihn auffeis 
nerley Weiſe beleidige, fondern allen unterthänigen Ges 
herfam und Findliche Ehrerbietung erweiſe. Mit folcher 
— ſoll man dem HErrn dienen. Carpz. Tugend⸗ 

pr. p. 108. 

Dienen im neuen Weſen des Geiftes, und 
nicht im alten Weſen des Buchftabens, Rom. - 
7,6. Das neue Weſen des Beiftes it der neue Wan⸗ 
del inEhrifto, zu welchen der Geiſt, oder die neuen heilis 
gen Bervegungen,die der Geift GOttes erwecket, antrei⸗ 

en. Das alte Weſen des Buchſtabens ift, Theils das 
alte fündliche Leben twieder das Gefeß, welches einem 
todten und ftummen Buchftaben gleich iſt, wenn es nicht 
gehaltenwird: Theils das unvollkemmene Keben nach 
dem Geſetz: denn wie eine alte Schrift nicht leicht kan 
gelefen werden, fo ift das Gefeg eine aite unleferliche 
Schrift , welche auch die Wiedergebohrnen nicht voll 
Eümmlich leſen oder halten koͤnnen, wie fi hr fie fich auch 
darum bemühen: Theils das fündliche Aufferliche Leben 
nad) dem Buchftabendes Sefiges, da man das Gefeg 
mur aufferlich haͤlt, wie die alten Pharifaer und Schrift» 
gelehrren zur Haltung des Geſetzes nur den Aufferlicyen 
Gehorfam erfoderten, welcher aber ohne dem inerlichen 
einrechter Ungehorfamift. Adami Dal. Bibl. N. T, 
an. 1696. p. 284. [q. 

Dienen ſollen die Leviten in der Zürten des 
Stiffts, Num. 8. 15. Diefes dienen ift nicht fo zu vers 
ftehen, daß fie im Heiligen was zu beitellen gehabt, mie 
die Priefter, und wären eben fo wohl hinein gegangen, 
al die Priefter, wenn die Hütte aufgerichtet war; dem 
das war ihnen bey Lebens⸗Straffe verboten, wie klaͤr⸗ 


mans endlich fatt, und Bang nicht dauren: dort aber wer⸗ | lich zu fehen Num, 4,4 leq. es war auch im Heiligen für 
den Die Ausermehlten GOtt dienen ohne Mühe, ohne |die Leviten nichts zuthun, ohne allein, wenn beym Aufs 
Berdruß, ohne Furcht, ohne Aufhoͤren, und merden | bruch alles eingervickelt war, daß fie alsdenn die Gefäß 
eichtoohl des Dienens nicht müde noch fatt werden, | fetrugen ; fondern tvenn gefagt wird daß fie in der Hits 
che es wird lauter Luft und Ergögung, lauter Ehre | ten des Stiffts gedienet, fo ift zu wiſſen, daß die Suiffts⸗ 
und unausfprechliche Wergnügung dabey feyn, da fie | Hütte bißweilen die Wohnung, und fonderlich das Hei⸗ 
GHDrt dienen Tag und Nacht in feinem Tempel; fie |lige, bißweilen aber zugleich neben der Wohnung den 
werden ewige Prieſter⸗Wuͤrde haben, gleichtvie von Vorhof um die Wohnung bedeute, fo daß das Wort 
Denen Sängern unter denen Leviten ftehet, daß fie Tag Stiffts⸗ Huͤtte oder die Hütte des Stiffts, das allges _ 
undNacht in dem Tempel imGeſchaͤffte gervefen,1-Par. | meine Wort ift, fo beyde Theile, als die Wohnung 
10, 33. Das alles aber war nur Schattentverck,der als |felbft und den Vorhof in fich begreifft, fo da, was in 
Terheiligfte und feligfte Dienft Gottes wird im Himmel |der Wohnung felbft,im Heiligen oder Alerheiligfienges 
erfolgen, da alle Auserwehlten, als Priefter GOttes, ſchehen ift, das, fagt die Schrifft, ſey gefchehen in der 
ihn in vollkommener Heiligkeit und Seligkeit werden los Stiffte-Hütten,roeil Diefelbe beydes die Wohnung und 
ben, rühmen und preifen, in feinem Tempel. Was ift |den Vorhof bedeutet und in fich begreift. Wenn nun 
das fürein Tempel? im himmlifchen Jeruſalem ift ja [ftehet, daß die Leviten gedienet haben in der Hütten des 
Fein Tempel, fondern der HErr der Allmächtige GOtt | Stiffts, kan ſolches zwar von beyden Theilen verſtan⸗ 


ift felber der Tempel und das Lam? Apoc. 21, 22. Eben |den werden, aber auf geriffe Art und Weiſe. Denn 
dadurch wird die Seligkeit derer Ausermehlten vefto was den Vorhof betrifft, fü hatten fie, wenn Die Woh⸗ 
mehr verbeffert, fintemabifie nicht allein für BD, fm nung aufgerichtet ward, und der Gottesdienft im 


Schwan 


a5 Dienen wird der Gröffere dem Rleinern 


Schwange gieng,viel zu thun, u. muſten denen Prieſtern 
zur Hand gehen; und weil der Vorhof ein Theil der 


Stiffts-Hütte war, fo nennet die Schrifft die ſen Dienſt | fung 


im Vorhof, den Dienft, der in der Hütten gefchehen. 
Was aber die Wohnung anlanget, hatten fie zwar auch 
5* allda von innen und auſſen zuthun, aber nur, beym 

foruch und LBiederaufrichtung der Stiffts⸗Huͤtten: 
denn da muſten fie alles verrichten, alles von einander 
nehmen oder zufammenfegen, da giengen fie aud) ins 
Heilige, wenn nemlich vorhin alles eingeroichelt dar, 
hinein, und huben die Gefaͤſſe auf, da muſten etliche die 
heilige Geraͤthe tragen,etlichedie Decken der XBohnung 
und den Borhang, etliche die Breter, Die Riegel, Die 
Zuffe der Wohnung in Acht nehmen; auffer dem Auf⸗ 
bruch des Lagers, und Wiederaufrichtung der Woh⸗ 
nung aber, muften fie ſich des Heiligen enthalten,fo lieb 
ihnen ihr Leben war, und in das Heilige nicht hineinkom⸗ 
men, noch das geringfte darinnen befehen oder betaften, 
fondern diefe Hoheit allein denen Prieftern laffen. Lun⸗ 
dii Zud, Heiligth. I. 30, p. 165. leg. 

Dienen wird der Gröffere dem Aleinern, 


er _ 0 u 
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hung unferer alleine fonft überflüßig feyn wurden. Diefe 
Pereinigung derer menfchl. Kraͤffte ift die erfte Aßiırs 
mg des Grund⸗Geſetzes der Gelelligkeit, und wird die 
wuͤrckl. Geſellſchafft genennet. Hieraus flüffet nun zwar 
die Pflicht, daß einer dem andern huͤlfliche Hand reichen 
muß : weil aber nicht alle Pflichten von eincrieh Wich⸗ 
tigkeit find, indem nur einige nothwendig ohne Unters 
fcheid allen und jeden müffen erwieſen werden, bey ans 
dern aber, indem fie fich auf eine uberhauptnicht ausge · 
machte, fondern auf einer befondern Betrachtung bes 
ruhenden BegvemlichFeit grumden, fich noch etwas bes 
dencfliches befindet, fo müffen, damit man in diefem 
Falle gefichert feyn möge, dergleichen Pflichten der Bes 
quemlichkeit durch andere hinzu kommende Mittel feſt⸗ 
gefeget werden, Hierzu bedienet man fich nun inder 

renichlichen Geſellſchafft derer Verträge. Ungeachtet 
die Menfchen von Natur einander gleich find,fo find Doch 
nach dem gleichfalls der Geſellſchafft zum beften einges 
führten Eigenthums · Rechte arme und reiche entftanden. 
Die Reichen befigen das Pretium commune, welches 
unumgänglich nothwendig zu unferer Erhaltung worden 


Gen.2$,23. Das ift mas ungewöhnliches: fonft muß der | ift. D 


Kleinere dem Groͤſſern Dienen, bier aber foll fichs umkeh⸗ 
ren / der Groͤſſere und Erſtgebohrne foll dem Kleinern die: 
nen, Eſau fol Jacob unterthan ſeyn. Dieſer göttliche 
Ausfpruch iſt auch wuͤrcklich erfuͤllet worden, obgleich 
nicht fo mercklich in denen Perfonen; ſintemahl ſich Ja⸗ 
cob für Eſau fürchten,und für ihm flüchtig werden mi 
fen,Gen.27.fich auch nachgehends fehr für ihm gedemů⸗ 
thiget, gebucket, und ihm ale Ehre erwieſen, cap. 32-33: 
doch iſt folches in ihren Nachkemmen geichehen, da hat 
der Groͤſſere dem Kleinern dienen müffen, wie zu lefen 
2.Sam.g,14. 2. Reg. 14, 7. etc. Und wenn aud) Eſau und 
feine Nachkommen dem Jacob und deffen Nachkom̃en 
ſchon niemahls unterthan gewefen wären, ſo bliebe dens 
noch der göttliche Aue fpruch wahr, daß der Groͤſſere dem 
Kleinern dienen müffen, roeil bey Jacob und deſſen Ger 


iſt. Der Arme Fan zwar wohl überflüßige Kräffte deg 
Leibes und des Gemuͤths haben, nichts deftomeniger 
fehlt es ihm aus Mangel deg Pretii communisan vielen 
Mitteln feiner Begvemlichkeit. Damit nun auch in dies 
ſem Falle die Menfchen ſich untereinander helffen mus 
gen: ſo werden verfchiedene Verträge errichtet, da eis 


1f# | ner dem andern gegen Abtretung anderer Rräffte infons 


derheit, oder des Prerii commiunis feine Kräpite übers 
fait. Solche 25 haben nun entweder ihr Abſehen 
aufeingelne Geſchaͤffte, oder es will ſich einer des ans 
dern auf eine Zeitlang bedienen. Das erftere wird der 
Handel und: genennet: Das andere werden die 
Dienjte überhaupt genennet. Hierbey ereignet ſich nun 
wiederum dieſer Unterfchied. Man nimmt eine Perſon 
in feine Dienfte, um ſich deren Kräffte überhaupt ohne 
Abficht auf ein geroiffes Geſchaͤffte zu dem Beften feines 


ſchlechte die wahre Kirche blieb, und aus Jacob der ver | Haußrvefens 


heiffene Weibes⸗Saame, der Meßias, follte gebohren 


werden; dieſem aber und feinem Meiche müffen alle Reis | 4 


che und Voͤlcker der Welt unterthan feyn : denn dem iſt 
alles unter — Fuͤſſe gethan, Pls 7. Wer nun von Eſau 
und feinen Nachkommen felig werden wollte, der muſte 
ju Iſrael gehen,und im wahren Glauben ſich ihm unter 
wuͤrffig machen. Wiervohl auf gewiſſer Maffen Efau 
in eigener Perfon dem Jacob gedienet, u. zwar ju dreyen 
mablen: erftlich, da erihm feine Erftgeburt verfauffte: 
vors andere, da er ihm das Erbe des Landes Canaan 
hberlaffen mufte, welches nicht nur dem Abraham und 
Iſaac, feinen Vätern, fondern auch dem Facob verheiſ⸗ 
fenwar : und drittens, weil er ihm den Vorzug der wah⸗ 
ven Kirche und des Mehiaͤ geben muſte, als welcher aus 
feinem Gefchlechte herkommen folte. Acerra Bibl, 
Cent, VI.Hilt. 13. p. 267. leq. = 
Dienenfium Ciuitas, fiehe Digne. Rs 
Diener, da man gemeiniglich die Begriffe dererDier 
ig zu ſeyn, di licher aus einander zu ſetzen, 
und zugleich was die eigentliche Natur derer Diener fey, 
Die Natur hat ung gefellig gemacht. 


darbey zu erweiſen 
—— alle unſere Gluͤckſeligkeit zu befoͤrdern, wenn deſſe 


wir aber die darzu gehörigen Mittel betrachten, fo finden 
wir, daß wir vor unsalleine, und mit unfern eingelnen 
Kräften diefen Endzweck zu erlangen nicht fähig find. 
Wir nehmen alfo anderer Kräffte zu Huͤlffe und Damit 
wir diefelben erlangen mögen, fo Dienen wir gleichfalls 
denenfelben mit denenjenigen Kräfiten, welche in Anſe⸗ 


ußweſens zu gebrauchen; oder man richtet feine Abr 
ficht auf ein geroiffes Gefchäffte: und feget deſſen gute 
usführung zum Endzwecke des errichteten Vertrages. 
Dieerfte Art Leute werden Knechte genennet, von deren 
Pflichten werden wir, wie folche ausdem Stande derer 
Herren und Knechte ins befondere folgen,unter dem Ti⸗ 
tel Anechre handeln: die andere Art heiffen Diener, 
von welchen mir bier zu handeln haben. Ein Diener ift 
alfo derjenige, welcher mit einem andern einen Vertrag 
eingehet , auf eine gewiſſe Zeit, in einer beftimmten Art 
von Dienften, gegen Empfangung einer ausgemachten 
Werths mit Dindanfegung feiner eigenen Begvemliche 
keit, Des andern feine Begveimlichkeit zu befördern. Seis 
ne Pflicht beftehet alfo inder Erfüllung derer ihm in eis 
ner getoiffen Art aufgetragenen Geſchaͤffte. Weil fich 
der Herr auf ſeine Kraͤffte verläft, fo muß er ihm mit der 
gehörigen Treue begegnen, und feine Begvemmlichkeit in 
dein vorgefchriebenenMaaffe dem andern aufopffern. 
So wohl hohe alsniedrigeBediente gehörenunter dieſen 
Begriff; und die Pflicht eines Staats-Bedientenbeites 
het in nichts anders, als die Pflicht desjenigen, welcher 
ſich in die Dienſte eines priuati hegiebet. Die Klugheit 
ſchreibet indeſſen hiebep dieſe Regeln vor: Auf Seiten 
n, tvelcher andere in feine Dienftenehmen will, ift 
nachfolgende ju mercken: 1) Man wähle Leute, weiche 
fähig find, Die ihnen aufgetragenen Dienfte tüchtig zu 
verwalten. Die Fähigkeit eines Menſchen muß nach 
der Beichaffenheit dererjenigen Sefchäffte, welchen er 
vorſtehen foll,abgemeffen werden. € inBerftand muß 
— begreiffen, was zu der Sache — 
3 
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die Kraͤffte des Leibes muͤſſen hinlaͤnglich ſeyn, die Laſt Abraham und feinen Nachkommen aufgerichtet hatte: 


der Arbeit zu ertragen. In Anſehung des Willens, hat 
man die Redlichkeit und den Fleiß allen übrigen Tugen⸗ 
den varzugiehen. Die Melancholico Cholerici find die 
beften Bedienten. Ihr Fleiß iſt unermůdet, und der fich 
daben befindende Ehr⸗Geitz laßt fie nicht aus denen ger 
hoͤrigen Schrancken gehen. Der Ehr-Geig macht allzu 
kluge Diener. An Statt daß fieden Befehl ihrer Her⸗ 
ren verrichten follten, folgen fieihrem eigenen Urtheile. 
Sie werden unerträglich, fo bald fie die Wichtigkeit ihr 
zer erwieſenen Dienfteerfennen. Ein Woluͤſtiger lies 
bet feine lichkeit allzufehr. Die Arbeit ift ihm 
verdrußlich, und wobey er die Annehmlichkeit eines ges 
Henmärtigen Gutes nicht empfindet, Daffelbe verrichtet 
er mur geſwungen. 2) Hat man faͤhige Leute in feinen 
Dieniten, fü Iafe man felbige nicht ımußig werden, fons 
derngebrauche folche. Sie verliehren fonft die Hebung 
—— — —— eg ihnen 
die enheit fich zu jeigen, benomen wird. Gracsan. 
Oracul. En 265. ibique Muͤller. 3)Befchickten Des 
dienten muß etwas zugute gehalten werden. Vollkom̃e⸗ 
ne Beute in dieſer Welt zu finden, ift unmöglich : und Die 
—— Koͤpffe haben in Anſehung ihrer hefftigen 


egierden zugleich die gröften Fehler. Ueberwiegt das % 


Bote nicht das Gute, jo muß das erftere, in Anfehung 
des ietztern ertragen werden. Offtmahls ift es ein Eigen⸗ 
finn eines Herrn, daß er einen Diener nicht vertragen 
Tan ;daihm doch als einem Elügern die Pflicht oblieget, 
dem geringern ng nee ne nicht 
der geringfte Fehler überfehen wird, find feine Verrich⸗ 
tungen verdrüßlich. Die Furcht neue Fehler zu begehen, 
verhindert ihn an der Unternehmung vieler wichtigen 
Dinge: dahingegen er die gutwillig überfehenen Fehler 
auf eineandere Art und Weiſe zuerfegen ſuchet. Gra- 
eian. Oracul. Max. rs. Auf Seiten derer,die in Dien⸗ 
ften ftehen, befiehlet die Klugheit nachfolgendes: ı)Ein 
Diener muß ſich zwar die Hochachtung fo wohl feines 
Herrns, als anderer angeſehener Leute erwerben: Kei⸗ 
nesweges ſich aber Über feinen Herrn erheben tollen. 
Der Herr ifteben dadurch mehr,meiler Herr ift. Dep 
wegen ift es wieder Die Vernunfft, wenn man vergift, 
daß man ein Diener iſt. Selbſt der Vorzug welchen der 
Zufall einem Bedienten vor feinen Herrn giebet, iſt ge⸗ 
fährlich. Der Zuruf: Saul hat tauſend, David aber 
zehen taufend gefchlagen,ftürgte den legten ins Unglück. 
Einem Herrn fehlt esniemahls anbeuten, ſeine Geſchaͤff⸗ 
te verwalten zu laſſen; 2) Stehet man mit andern in 
Dienften, fo ſuche man ſich nicht durch ihren Fall ju er⸗ 
heben. Ber andre zu ftürken fuchet, giebt jelbigen das 
echt, ein gleichesan ihm zu wagen; und das Ohr des 
„Seren ftehet fo mohl dem einen als demandern offen; 
3) Man fuche fich durch richtige Dienfte nothtwendig 
zu machen. Diefesift das Mittel, gleichfam ein Recht 
uber feinen Seren juerlangen, welches von beftändiger 


Dauerift, wenn mannicht dabegtieder die erfte Regel | 


handelt. So ein groffes Stücke der Klugheit Diefes bey 


denn nach Demfelben mufte alles,roas männlich,aın ach» 
ten Tage beſchnitten werden. Was nun befchnitten war, 
gehörete zum Fudifchen Volck u. zur Füdifchen Kirche; 
davon hat auch das gange Volck den Namen bekommen, 
daß fie die Beſchneidung hieffen. Wie nun diefes Volck 
GOtt gar fonderlich zugehoͤrete, ſo genoffen fie auch vor 
andern Voͤlckern gar befondern Borzug und Gluͤckſe⸗ 
ligfeit. Die vornehmfteunter denenfelben ift diefe, daß 
der Welt Hepland aus und unter ihnenmufte gebohren 
werden, unter ihnen wandeln, ihnen vor andern Heyden 
in eigener Perſon predigen. Bey ihnen that JEſus die 
meiſten Wunder; ja er muſte ihr Diener fepn, wie ſol⸗ 
— haben will in denen Worten: Ich ſage, daß 
JEſus Chriſtus ein Diener geweſen der Beſchneid 
oder des Füdifchen Volcks, nicht eben nur in dem 

hen, weil erdie Befchneidung angenoinen, und ſich dem 
Juͤdiſchen Cerimonial⸗Geſetze unterroorffen,oder dem» 
felben gleichfam gedienet hat. Der Dienfterftrecket ſich 
weiter: Er war ein Diener der Befchneidung, fo lange 
er in Derelenden Knechts⸗Geſtalt imStande der Ernie⸗ 
drigung fich befand. Er war zu ihnen kom̃en, nicht, daß 
er ihm dienen laffe, fondern daß er diene, March. 20, 28. 
n ſolchem Dienſte gieng er im Juͤdiſchen kande herum, 
predigte,that wohl, und machte gefund alle,die vom Teus 
fel ͤherwaͤltiget tmaren, Ad. 10,38. Esließ fich anfehen, 
als ob er Denen Füden zu folchem Dienfte gleichfam ver» 
kauffet ware; Er ward fo geringe von ihnen gehalten, 
daß er endlich als der fehuldigfte Knecht unter ihnen und 
von ihren Handen ſterben muſte. 

Diener GOttes, haben in heiliger Schrift allerhand ſchoͤ⸗ 
ne Ramen, fi: beiffen Chrifii Diener und Haufbalter über 
EdttesBebeimniffe, 1.Cor.4,1. Engeldes HEren 3ebaorb, 
Mal, 2,7. Boiſchafftet an Chriſtus Statt, 2. Cor. 5, 20. 
Gefalbre des HErrn, 1, Par. 17,22 Wächter, Ez. 3,17. Del 
her Name fievor allen andern ihres wichtigen Amtes erin« 
nert,daß fie mit aller Sorgfalt u. Treue,mit beftändigen u. un« 
ermüberen Fleiß vor die ihnen anvertrauete Heerde ſorgk follen. 

Diener JEſu, Jo.12,26. Wo ich bin, da foll mein Diener 
auch fern. Das Wort Diaconus peiffet eine folche Perſon wel · 
che nicht ihreßeigenen Willen leben darf, fondern einem obern 
untergeben ift, nach deſſen Gutachten und Unordnung fie ihre 
Arbeit zu beftellen hat. Es redet aber Chriſtus hier von feinen 
Dienern, fo wohl indgemein, indem fie Chriſten find ; ald auch 
infonderbeit, fo ferne er fie in gemiffe Aemter vertheilet 
Insgemein beiffet derCbriffiDiener,welcher fich von elt 
und deren Fuͤrſten, dem Teufel, hat abgemendet,der nicht mehr 
dem Mammon,demBauche und denenkuͤſten des Fleiſches die⸗ 
net, ſondern der feinem eigenen Witz und Verſtande, feinem eb 

enen Willen und Adfe&ten abgefaget, und fich hin zu 
tt dem Vater, Sohn und H. Geſſt in feiner Tauffe redlich 
—— bat, alfo, daß er glauben, thun und laſſen, ja leiden 
wolle alles, was GOtt von ihm erfordere ꝛx. Infonberbeit aber 
beiffen Chriſti Diener diejenigen, fo neben ihrem Chriſtenthum 
geroiffeBeftallung von ihm elanget haben entweder in der Kir; 
che.od. Policey:od. im baußl.Standex. GeiersMifc.Pr.p.193. 

Diener und Knechte GOttes, werden in Heil. 
Schrifft generiert die Regenten Koͤnige Propheten Prie⸗ 
ſter und Leviten, wie auch das Volck Gottes u. alle Glaͤu⸗ 
bige insgemein. Ausdruͤcklich werden Diener u Knechte 


einem Diener üft: fo unvorſichtig handelt hingegen ein (Oi heiffen: Abraham, Gen. 26, 24⸗Iſaac, Gen, 
—— er feinem Bedienten die Mittel zu einer ſolcher 24,14. Jacob, El 45,4. die Söhne Facobs,Gen.so,rı. 

othwendigkeit zuaelangen, nicht beyZeiten benimmt. | Mofes,Num,12,7.8.Fofua,Jud.2,g.Ealeb,Num.r4,24- 

Diener derer Abgoͤtter, werden in H. Schrifft Samuel, 1.Sam.2,11.18. David, 1.Reg.8,66: Salomon, 
mit allerhand ſchaͤndlichen Namen beleget, fie heiffen: 2. Par.6, 19.21. Ahia, 1. Reg. 14, 18. Die ‘Propheten, fü 
untreue Kinder, Deut. 32,20. boͤſe Buben, Jud.ıg, Ahab umgebracht 2 Reg. 9,7. was ihnen zu thun ge⸗ 
22. BHuren⸗Kinder, Hof.2.4. Rinder der Tags bühre,fichetSyr.2, 1, Luc. 2, 37. Jo. 12, 26. 1.Tim. 4,6. 
weblerin, der Uebertretung, EL. 57, 2.4 ete. ‚ Diener der Nothdurfft Paulli,mird Epaphror 

Diener der Befchneidung,ift Chriftusgervefen, ditus genennet, Phil.2,25. Der Apoftel Paullus hatte 
Rom.ı;,g. Die Beſchneidung war; vermöge der erften rer dieſen Epaphroditum zum Biſchoff und Apoftel 
Einfegung, Des Bundes Siegel, welchen GOtt mit: beftellet ; det liegen Paulus zu Rom in Ketten und 
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Banden, und da fenden die Philipper dieſen Epaphto⸗ 
ditum hinauf, ihrentwegen Paullum zu befuchen, und 
ihm eine Bepfteuer zu feiner Nothdurfſt mitzubringen: 
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ben, in es ſoll ihnen auch das, was fie empfangen, 
* werden. Ermiſch Blumen⸗Leſe, P, Ill, 
p- 640. leq. 


deswegen nennet ihn Paulus einen Diener feiner Noth⸗ Dienheim, Dinheum, eine adeliche Familie 4 


dırfft. Gleichens Erkl. Ep. Philipp. p. 435. 
Dienerin GOttes, Rom.13,4.6. wird die Obrig⸗ 
feit genannt: nicht indem Verſtande, wie Lehrer und 
Prediger, als muͤſten fie auch in öffentlicher Verſamm⸗ 
jung lehren, troͤſten, ſtraffen, 2c. ſondern fie find ſolche 
Diener, die das Regiment führen, Geſetz und echte 
ftellen, Die Uebelthäter und Wiederſpenſtigen Hraffen, 
hingegen die Frommen und Unfchuldigen ſchuͤtzen jols 
In. Baldwin. Comm, in Epiſt. ad Rom, p.791. 
Dienereinander, einieglicher mirder Babe, 
die er empfangen bat, als zc. ı.Per.4,ı0. Nach 
dem Griechilchen heiflets: Ein ieglicher, wie er empfan⸗ 
gen die Gnaden⸗Gabe, fo theilet diefelbe aus unter euch. 
Hiermit begehret der Apoftel ‘Petrus von denen Ehris 
ften, fie follen einander fo wohl mit denen verliehenen 
Amts-Gaben, als auch mit andern Gütern nach “Ders 
mögendieren. Exredet alleinsgemein an, es ſey cin 
Hoher oder Niedriger,Neicher oder Armer, mes Stan⸗ 
des oder Wuͤrden er wolle. Ein ieder, oder alle dienet 
einander mit der Gabe. Das Griechiſche Wort bes 
deutetein Gnaden » Geſchenck, eine Gnaden⸗ 
Gabe, welche nicht aus Verdienſt, ſondern aus gutem 
Willen und Gnaden gegeben wird; und ob ſchon der 
Hpoftelmur als von einer Gabe redet, darhit man Dies 
nen folle; ſo find dennoch alle Saben und Güter GOt⸗ 
tes gemeynet, Feine ausgenommen, weil wir auch) die 
geringfte nicht von uns felbft haben, fondern haben fie 
empfangen: von ten ? alleine von GOtt. Haben 


Rheine, davon einer, Namens Petrus, um das Jahr 
1260 gelebet, welchen die Grafen von Leiningen vers 
jagt , und fein Stamm Hauß zu Dalheim jerftöhret 
haben. Sein Sohn Wigand, ftund bey dem Kavfer 
Ludouico in groffem Anfehen, und bekam dag in dee 
—— gelegene Schloß Schwabsberg an. 13 16 
zu £chne. igand, Groß» Hofineifter bey Chur⸗ 
Pfaltz, und Vitzthum zu Mayntz, gieng an. 152 in 
dem 33 Jahre feines Alters mit Tode ab; von deſſen 
Söhnen ward Paul Wigand Kayfers Maximilian I 
Rath und Hofmeifter, fiel aber letztens in Ungnade 
und gefegnete an. 1544 das Zeitlidye. Er binteeließ 
Joannem, Chur⸗Pfaͤltziſchen Rath und Groß⸗ Hofmei⸗ 
ſter; Deſſen Sohn Eberhard, ward Kayſerlicher Kathy 
und Cammer⸗Richter, wie auch Probſt u Weiſſenburg, 
endlich aber erhielter an. 1583 das Bißthum Speyer, 
Er nennie ſich zuerſt einen Bifchoff zu Speyer, nach⸗ 
dem ſich feine Vorfahren von Speyer geſchtieben, und 
ftarb an. 1610. Philipp Adam. Chur⸗Mayntziſcher 
Cammer⸗Herr, Rath und Ober-Amtmann zu Höchft, 
roie auch zu Hofheim, lebte noch an. 1707, und hatte 3 
Söhne, die waren 1) Anfelm Frang Anton ; 2) Ernſt 
rang George; 3) Ludwig Carl Friedrich, Hum⸗ 
bracht vom Rheiniſchen Adel Tab. 17. 18. Bucelim,, 
Stenimatogr, Germ. p. 106. ' 

Dienfis Colonia, fiehe Dium, 

Dientis Trattus, ſiehe Diois. 

Dienft, diefes Wort hat eine dreyfache Bedeutung 


wir fie von GOtt empfangen, fo müffen wir Diefelbe | einmahl bedeutet es eine Pflicht oder nothwendi 
Gebers Willen zum Guten anwenden. ! Handlung, welche man einem andern —— Sehe 


au des 

Diefe Gaben find nun mancherley: Es find Kirchen⸗ 
Gaben, von welchen Paulus etliche anführet, 1. Cor. 
12,4.feqg. Esfind geiftliche Gaben, die da ordentlich 
herflüffen aus dem gepredigten Worte und mitgetheil- 
ten Sacramenten, die allen Gläubigen zur Seligkeit 
nöthig find: dereneinige zu unfern eigenem Beſten Dies 
nen, als: Glaube, Liebe, Hoffnung, Befeftigung und 
Beharrlichkeit im Guten zc. einige aber des Nächten 
Befferung und Erbauung befördern, 3. €. zutröften, zu 
ftraffen, u vermahnen, zu flehen einer für dem andern c. 
1. Theil. 5,14.feq. Es find natürliche Gaben, als die 
Gaben des Gemuͤthes, des Leibes, des Glücks. Diefe 
alle fol man nicht zu feinem eigenen Nutzen allein, fon- 
dern auch zu des andern Beſten anwenden. “Denn ob 
es gleich feheinet, als waͤren hier die Gaben des Glücks 
und der Natur am meiften gemeynet, weil unmittelbar 
vorhergehet: Send gaftfrey unter einander ohne murs 
meln ; fo find doch die geiftlichen Gaben nicht gar aus⸗ 
zufehluffen, denn Petrus fest bald hinzu : So iemand 
redet ic. Und damit erfolchen Zweck defto mehr erlans 
ge, thut er hinzu: als die guten Haußhalter der mans 
erley Gnaden GOttes; verftehe eben Die Gnaden⸗ 
Gaben, davon zuvor geredet , darüber find Chriften 
Haufhalter, nicht Figenthums- Herren, Dürffen Damit 
nicht nach eigenem Gefallen umgehen, und fie allein vor 
fich behalten, fondern müffen fie nad) ihres Herrn Der- 
srdnung anwenden, und überall feine Ehre und des 


Naͤchſten Nutzen damitzu befördern ſuchen. Der Lohn 
iſt ihnen gewiß: als getreue Haußhalter werden fie noch 


mehr von feiner Gnaden-Hand empfangen; da hinge⸗ 
gen, die folches nicht thun, ſondern untreu find, ihres 
Seren Ungnade und Abfegung vom Amte zu gervartın 





ge fchlechterdings zu erweiſen verbunden ift. Vors ans 
dere heift es die Pflicht der Begvemlichkeit,meldye man 
einem andern aus Gefälligkeit erweiſt. Drittens wer⸗ 
den darunter alle öffentliche Bedienungen verſtanden. 
Don der Sache felbft werden wir an andern Orten zu 
reden Gelegenheit haben. 

Dienft,hat nad) Unterfcheid derer Ränder, von Alters 
ber, nicht einerley Namen befommen, denn es werden 
dieſelbe an einigen Orten genennet, Robwohlt, ans 
derswo Scharweck, Balth. de Oper. Subd 3. 
andern Drten werden fie genennet Frohn⸗ Dienſte, 
von dem alten Teutfchen Worte grohn das iſt hei⸗ 
lig, weil nemlich diefe Dienfte zu einem Andencken und 
Recompens dir erlangten heiligen Freyheit geleiftet 
worden, Wehnerus obleru. pratt. verbo, Dingnes 
thel, Balthafl.c. In denen Rom. Rechten werden 
fie genenmet Oper Rufticorum, Oper® Libertorum. 
l.1.#w. deoper.libert, In denen Zuftinianifchen Ger 
een werden diefe Dienfte befchrieben, daß fie ſeyn eine 
TagerArbeit oder Tages Verrichtung, (ofhicium di- 
urnum) wobey denn des Tages fonderlich Meldung 
geſchiehet, entweder roeil folche Dienfte jede Tage mu⸗ 
ſten geleijtet werden, 1.20. $.5.r. de Sraru lib. oder weil 
Die gewöhnliche Arbeit bey Tage geichiehet. 1.1. &3. =. 
de Oper. libert. 1. 2.». deadn, leg. Denn wiewohl hier⸗ 
durch die Nacht nicht ausgefchloffen wird, und manche 
mahl die Dienfte, als Botenlauffen und dergleichen, 
muͤſſen bey Nacht verrichtet werden, wird doc) Die Ber 
Nennung daher genommen, was insgemein zu geſche⸗ 
hen pfleget. 1. 3.& leg. w. de leg. Wenn man aber 
nach heutiger Art Die Dienfte, und wie fie iego im Ges 
brauch find, befehreiben wollte, koͤnte man jagen, = 

ie 
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n, eine Tags Arbeit, welche von denen Unterthas 
—— Baucrs »Leuten, dem Landes, oder Guts 
— zu dero ſelbſt eigenen, oder ihrer Land» Guter 
Nutzen, aus Schuldigkeit muß geleitet werden. Cs 
ift hieraus der Zweck derer Dienſte leicht abzunehmen, 
welcher beftehetin dev Tusbarkeit und Verbeſſerung, 
entweder des. Herrn felbft, oder feiner Hecker und Land» 
Güter. 1. 24. 1.26. $. 1. m- de oper, liber. ‘Doch 
fcheinet auch dee Neben⸗Zweck diefer zu feyn, daß, weil 

ifchen Herrn und Unterthanen foll eine gleichmäßige 
Re ſeyn, Zafis de Feud, P. VII. n. 56. dieſerwe⸗ 
gen die Guts⸗ Herren gehalten find, ihrer Dienſt / Leu⸗ 
te Güter zu ſchuͤtzen, auch ihre Priuilegia und gute Ger 
wohnheit in allem Stande juerhalten. argum. 2. Feud. 
6. Strass, Synt. Jur. Feud. 2. aph. 5. & 12. aph. vlt. 
Dannenhero die Leiftung derer Herren» Dienfte ein 
ziemlicher Beweißthum ſey, der übernommenen 
Schutz⸗ Gerechtigkeit: und mollen einige Dd. hieraus 
fehlüffen,daß, wenn ein Herr feiner Pflicht hierinme nicht 
nachkomme, auch die Unterthanen nicht ſchuldig find, 
die Dienfte abzuftatten, Balth. de operib. Subd. c, vit. 


Erhard,de oper. Ruftıc. Concl. 33. aus der Urſa⸗ 


, toeil demjenigen, fo feiner Schuldigkeit nicht nach⸗ 
— nicht muß geleiſtet werden, was ihm ge⸗ 
hoͤret. cap. fruſtta. 57. de R. 1. in 6ro. Hujanus $. 
num.22. Jedoch mag vielleicht mit mehrer Gewiß- 
heit gefaget werden, daß, wenn ein Herr feine Leute all» 
. zu tyrannifch trattiret, er feiner Dienfte fi) dadurch 

„verluftig mache, arg. 2. Feud. 26.5. Domino. 2. Feud. 
47. Stam,deSeruitute per[.1.3.c.34. & ſeq. Mewiws 
ad JusLubee. Lib, IV. art. 3, tir.3. Sfr, Syn. Jur. 
Ciu. Exerc.40.th.7. Mad) derer altın Roͤmer Ger 
jegen, wurden Die damahligen Dienfte getheilet, in of- 
ficiales & fabriles. 1.5.&9.$ ı.@, deoper, libert, Orh- 
‚eiales wurden genannt, welche der Perſon des Herrn 
geleiftet ronzden , als den Deren zubegleiten, ihm aufs 

juwarten ꝛc. 1. 38.6. 1. #. de oper. libert. Fabriles 
aber waren diejenige, welche in einer Kunft, oder Hand- 
werck beftunden, und Theils zur Ergöglichkeit Bieneten, 
als da waren Muficanten, Sei Tänger, Gauckeler, 
HofrNarren, kurtzweilige Raͤthe; 1.7.9. 5. de oper. 
Jibert, Theils aber zur Nugbarfeit und Commodi- 
„rät des Heren dienen konten, als zum Erempel, Zim⸗ 
mer⸗Leute, Schneider, Baumeifter, Mahler und ders 
‚gleichen. Zafiws Singul, Refponl. 1. 3.n. 7. Nach 
„heutiger Maier aber werden die Dienfte, entweder 
‚nach ihrer Seiler oder nach ihrer Art eingetheilet. 
Nach der Gröffe, find fie entweder gewiſſe, geſette 
oder gemeſſene Frohn⸗ Dienſte, benannte Frohn⸗Ta⸗ 
ge, Oder wie fie auch ſonſt genannt werden, ordinar 
“Herren Dienfte,relchenemlich zu gewiſſen Zeiten, und 
auf geroiffe Tage ordentlich müffen verrichtet werden; 
oder es find ungemeffene Frohn⸗Dienſte, welche nicht 
auf gewiſſe Zeit, noch in geroiffer Anzahl angefeget,fons 
dernnach des Herm Gutbefinden und Belieben, oder 
auch des Landes · Gewohnheit angefaget werden, und 
ſo offt müffen geleijtet werden, als «8 die Noth erfors 
dert. Gailiss Lib, VII, obferu.b. 2, no. 12. Richter, 
‚Deeil 98. n. 8. Hahnius ad zit, ar. de oper. libert. 
‚Streu, tit. . de itaru hominum. Krichen de Veltir. 
Padt.3.0.45. Wehner. verbo Dincknotel, dahin gu 
‚hören die Burgfeſte, Flachs und Erndte-Tage, wies 
wohl auch nunmehro an denen meiften Dertern, ſolche 
Dienfte auf gewiſſe Zeit gefeget find. Der Art nach 
werden die Dienfte entweder mit Wagen und ‘Pferden, 
‚und Durch Fuhrwerck geleiftet, heiſſen deswegen Wa⸗ 


‚und Halb⸗Spaͤnner; aneini 
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gensoder Spann⸗Dienſte; oder fie werden mit dem Le 
be,und der Hand verrichtet, und heiſſen deswegen Hands 
Dienfte. Srrsu. tit. de ftaru hominum inf. Friefchias 
Tr.de Jure Pagorum1,$.th,6. Es fcheinet, daß diefer 
Unterſcheid von der Gröffe derer eingeräumten Aecker 
ihren Urfprung gehabt : Denn denenjenigen, welchen 
der Herr fo viel Landes übergeben, daß fiedavon Peerd 
und Ochfen halten Fünnen, hat obgelegen, mit ihren 
Pferdenoder Dchfen den Dienft zu thun, und diefelbe 
werden genennet Voll⸗ und Hals Meyer, oder Volks 
en Orten nennet man fie 
auch Anfpanner, Pferdener, Hufener, welche aber fo viel 
Land nicht befamen, daß fie davon Vieh halten Fonten, 
oder die auch gar kein kand hatten, haben müffen durch 
ihre eigene Perſon den Heren-Dienft leiften , welche 
destvegen genennet werden Hand / Fröhner, Köther, 
Kothfaffen, ja auch Brinckſitzer und Dinterfattler, 
GantersheimifcheLand-Tags-Abfchied, de an. 
1601 $.29. Frisfchiusd.Tr.c. 9. Es werden auch 
zuweilen die Dienfte in gewoͤhnliche und Landgebräuchs 
liche und ımgebräuchliche Derren-Dienfte eingetheilet ; 
Gewoͤhnliche Dienfte find die, welche nach hergebrach⸗ 
ter Gewohnheit, entweder des gantzen Landes, oder ei⸗ 
nes gewiſſen Dorffs und Platzes gethan werden müf- 
fen; Ungebräuchliche aber heiffen, welche wieder das 
alte Herfommen und Gerohnheit gefordert werden; 
welche abernicht anders pretendiret werden formen, e⸗ 
ſey denn, daß zroifchen denen Herren und Unterthanen 
ſolche fpecialiter abgeredet, oder es bishern fo gehalten 
worden, daß der Herr zu ungewoͤhnlichen Dienften die 
Leuteangehalten. Frit/ch. de Tr.c.g.n.s, Wenndie 
Sache nun zweiffelhafft ift, und man nicht eigentlich 
weiß, welche Art des HerrensDienfts gebräuchlich, 
oder ungebräuchlich ſey, muß man zuförderjt die alten 
Perträge und Abfchiede anfehen; find diefelben nicht 
vorhanden, muß die Obferuanz und dag Herfommen 
die Richtfehnur geben, und darnach das Urtheil gefället 
werden. Frit/ch.d.l. Balthaf.de Oper. Subd. 11. 

Dienft GOttes, Match. 6, 24. beftehet nicht bloß 
in Beobachtung derer Aufferlichen Bottgetädigen Eerir 
monien, fondern gefchicht innerlich im Geift und in der 
Wahrheit, das iſt, im Glauben an Chriſtum, da man 
GoOttes Altnacht, Liebe, Barmhertzigkeit, Gerechtig⸗ 
keit, Wahrheit und Weißheit erkennet, ihm daher in 
allen feine Ehre giebet, ſich aus glaͤubigem Hertzen feis 
nem Willen gehorſamlich unterwirfft, und aus allen 
Kraͤfften bemuͤhet iſt, nach feinen Geboten ein heilig Le⸗ 
ben zu führen. 

Dienft des vergänglichen Weſens, Rom. 
8,21. Davon fagt Calowius: Es ift ein Dienft der 
Verderbniß, Zerſtoͤrung, Untergangs, weil die Creatur 
verderbet und jernichtet worden, was ihren Endimed! 
und Gebrauch anlanget; die Ereatur war von GOtt 
zu feiner Ehre und des —— Nutz erſchaffen, nicht 
aber zu des Schoͤpffers Unehr und zu ſoichem Miß 
braud) ; wenn fienun alfo roieder ihren Endzwecf miß⸗ 
brauchet wird, fo iftdas ein Dienft der Verderbniß. 

Dienft der Unreinigkeit, Rom. 6,19. Gleichs 
wieihr eure lieder eggeben habt zum Diens 
fteder Unreinigkeit: ift der Sünden-Stand eines 
unbekehrten Dienihen. Nach dem Grund» Terte heip 
fetes: ihr habt fie Fnechtlich Dargegeben; Da denn das 
Griechiſche Wort fo mohleine Freywilligkeit, als auch 
einen beſondern Fleiß und Eiſer andeutet. Denn fo 
dienet ein Unwiedergebohrner der Sünde ungewun⸗ 
gen, die Suͤnde, welche feiner mächtig age 

eitet 


— — — 


machet er keinenllnterſcheid unter denen Engeln,da et⸗ 


* ausgenommen, dienftbare Geifter, ausgefand zum 
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leitet ihn nach eigenen Gefallen, ohne daß er ſich wer, Stämmen Benjamin und Manaffe wegführeten: 
m ſollte; zu geſchweigen, daß es ihm eine Luſt iſt, die andere, da die sehen Stämme Iſtaels weg geführ 
Inem fändlichen Fleiſch in allen eine Genuͤge zu hun, ret wurden: Diedritte, da die übrigen von dem Sum 
und was er thut, Darauf wendet er feinen Fleiß, Damit 
ja nichts mangelnmöge. So ſchaͤndlich der Dienft 
ſelbſt, ſo ſchaͤndlich der Herr, dem fie dienen; ſo ſchaͤnd⸗ 
lich iſt auch die Sache, datinnen die Suͤnden⸗Knechte 
dienen. Sie dienen der Unreinigkeit. Denn was iſt 
die Suͤnde anders vor den Augen des allerheiligſten 
GOites Aller Engel und Auserwaͤhlten, als ein hehli⸗ 
ber Unflat und greuliche Unreinigkeit? Wer die Suͤn⸗ 
de liebet und vollbringet, Der liebet den aͤrgſten Greuel, 
und badet ſich gleichſam in den allerheßlichſten 
Schlamm; das iſt ja ein rechter ſchnoͤder Stand. 
Dienjtabforderung,iftein Recht, fo dem Landes 
Hertn zu koͤmmt, diejenigen eingebohenen Untertha⸗ 
nen,fo ſich an einen fremden Ort feite geſetzet durch Be⸗ 
fehl ‚oder avocatoria von dar zu fich nad) Haufe zubes 
ruffen, und die auffenbleiben, mite Veruft ihrer Güter] ren, fondern indenen Meiſter⸗Werckſtaͤtten und zwar 
u beftraffen. Srockiw Jur. Confil: zz, num, 7 Is vollig zugebracht feyn. 
Dienstag, fiehe Ding. Dienſteigen Mann, merden nach Sachſen⸗ 
Dienſtbare Geiſter, Ebr.1,14. Sind fie nicht! Recht genennet Mancip'a, die Leibeigenen, Fand SR. 
allzumabi dienſtbare Geiſter? So merder die heiligen | Lib,l.art, 38. & 52. vonder Dienſt⸗Leute Nechte,vid, 
Engel insgemein genennet. Es redet aber der Apoſteljart. 42.Lib. Ill, Weichb. art. 2. Lehenr. c. 63. 
— Fragweiſe, nicht als ob er daran noch zweif⸗/ Dienſtein, ſiehe Thierenſtein. 
te, ſondern bekraͤfftiget es vielmehr dadurch, und] Dienſtfertigkeit, iſt eine Tugend, nach welcher 
will ſagen: Ja freylich find die Engel net man des andern feine wahre Gluͤckſeligkeit in alen 
bare Heifter, die nicht nur alein GOtt, und alfo au) | Stücken willig und gerne zu befördern fucher. Ihr 
Ehrifto,fondern auch denen Menſchen dienen. Dabey Weſen beſtehet darinne, daß man ungezwungen ie⸗ 
derzeit bereit iſt, dem andern gefaͤllige Dienſte zu ers 
liche aufden Herrn allein bejtellet, andere aber Benen|1weifen. Ihr Urſprung ift die wahre Menfchen,Fiebe, 
Menfchen zugeordnet ſeyn, wie der A. Manaffe Ben! und wer einmahleine lebendige Smpfindung vor Dem 
HraeldreyerleySorten undStände derer heiligen En⸗ Zufammenhange der moralifchen Natur derer Wiens 
gel angiebet ; fondern er ſagt: fie find alzumabjl,feinen ſchen heget, wird e8 vorfeinegröfte £ujt achten , ans 
dern dienenzufünnen. Die Dienfte, weiche einem 
Menfchen ertviefen werden. gehen als eine Wuͤrckung 
indas gange moralifche Gebäude , vondar fie wieder 
auf einen ieden ins befondere zurück gehen. Das 
Wohl eines Sangen betrifft ade feine Theile: und die 
Gluͤckſeligkeit ader Menfchen überhaupt macht gleich, 
falls eineniedeninfonderbeit gluͤcklich Ein dienftfers. 
tiger Menſch Ban fich Die Gewogenheit aller Menfchen 
juwege bringen. Ein ieder fuchet feine Gluͤckſeligkeit, 
und wener bereit findet Diefelbe zu befoͤrdern der ift 
ihm angenehm. Das äuferliche kan uns zwar auch 
beliebt machen : Doch ift diefes nur der Anfang , wel⸗ 
chen die wahre Dienftfertigkeit den rechten Nachdruck 
gebenfol. Die erſtere foRdas aͤuſerliche Zeichen der 
») Dienftbarkeit des Volcks Iſrael in Egupten, wels|legtern feyn : und die Liebe, welche man durch jene ers 
che den Zibraham 400. Fahr zubor von GOtt felbft| wirbet,, iftnicht beftändig, oder Lange nicht fo Eräfftig, 
verfündiget ward, Gen. 15,13. und 430. Zahr waͤh⸗ wenn fie nicht Durch Diefe unterftügt wird. Die Kiugs 
rete,Exod, 12,40. 2) Dienftbarkeit zu Babel, waͤh⸗ |heit befiehlet inzwiſchen andern Leuten alfozu dienen, 
tete 70. Zahr, Jer. 29, 10. undift vonder Zeit an zu⸗ daß fiebeftändig von ung dependiren müffen. Es wers 
rechnen, Lader König Jojackim und gleich Darauf ſem den zwey Stücke hierzu erfordert: Air muͤffen ein 
Sohn Jechonia mit einer groſſen Menge Juden aus|mahleine Fähigkeit befisen, andern folche fonderbare 
Juda nad) Babel geführet worden. 3). Dienftbars) Dienfte zu erweifen, welche nach ihrer eignen Meys 
Reit unter denen Nichtern,megen des Volcks Abgoͤtte⸗ nung hoch zu achten find. Zum andern, müflen wir 
rey, find fechfe. Die erfte mar unter dem Königezugunfere Dienſtfertigkeit mäßıgen, wir müffen unſere 
Mefopstamien, und waͤhrete 8. Jahr; die andere uns| Dienfte ihnen nur nach und nach erroeifen ‚.und ieders 
terdem Moabiter Könige, 18. Jahr: die drite unter|jeitnoch etwas zurück bebalten,melches fie inder Hoff⸗ 
dem Cananiter Kunige, 20. Jahr: Die vierte unter der | nung erhält, uns fernerhin gebrauchen au können. Da 
| 


Manafle mweggeführet worden: die vierte unter dem 
Zechor-a : die fünffte, da Jojackim tweggeführet wur⸗ 
de, 2.Reg. 15. ſeq. 

ee fiehe en 

ienſt ⸗Dote, begreifft diejenigen Perſonen be 
derley Geſchlechts, welche An ach Haufe a: 
anders wo verrichten, und davor Lohn und Koft em⸗ 
pfangen, Daher fie von denen leibeigenen Knechten der 
Alten unterfchieden, indem fie freye Leute, und ihres 
Leibes und Gutes mächtig find. 

Dienft, Briefie. Diefes Wort findet man in - 
der Fleiſcher ⸗ Ordnung zu Fena Art, 12. heiffer fo 
vie} als fonft eine bey ihnen bräuchliche Kundfchafft, 
die in preteritum ertheilet ift, woraus man —— 
wie die Wander⸗Jahre nicht vor anderer Leute This 
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Dienft um derer teilen, die ererben follen Die Selig⸗ 
keit. VDeibnam. Feſt⸗Poſaune p. 1376. 
Dienſtbarkeit, ift eine Straffe GOites, damit 
man innen werde, was. es fen, GOtt dienen, und den 
Königen aufErden dienen,2.Chron. 12,8. Bey denen 
Süden war die Dienſtbarkeit eines Knechtes länger 
nicht, denm auf fechs Zahr geordnet, wenn er aber im 
fiebenden Jahre feine Befreyung felber ausfchluge, 
mufte er hernach fein lebetage bey feinen Denn bleiben. 
Exod.z1, 2.5.6. Die Dienftbarkeit des Ertz⸗ Vaters 
Jacobs Nrährete 20. Jahr bey feinem Schwaͤher La⸗ 
ban, Gen. 29. leg. An heiliger Schrift wird noch an⸗ 
derer merckwuͤrdiger Dienftbarkeiten gedacht, als: 




















nen Midtanitern, 7. Jahr? die fünffte unter Denen) die Abfichten der Meufchen verkehrt find, fo finden wir 
Philiſtern und Ammonitern,22.Zzahr:die fechfte unter! unter den Schein der Dienttfertigkeit unterſchiedene 
denen Philiitern, 40. Fahr Jud 3,leq. 4) Dienftbars!verderbte Neigungen.” Der Ehrgeigigeift dienftfers 
keit unter denen Sfeachrifchen Konigen worden fünffe! tig, nicht nur den wahren Nutzen des andern zu beförs 
gezähler: Die erjte, da die Aßyrer viele aus denen|dern, fondern feincigenes Lob Dadurch empor zu brins 

Vniserf, Lexici VII. Theil, 699 gen, 
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gen. Der Beigigeiftwiligandern zu dienen, Damit |gard eines gerviffen Land⸗Guts, oder Fuͤrſtl. Amts, zu 
er feinen Nugendadurc) haben koͤnne. Eine Art der|melchen fie gehoͤrig find,geleiftet werden,daran fie doch 
Wolluͤſtigen fuchen ihre Luft inden Umgang mir ans [nicht fo unzertrennlich bangen, daß fie nicht Eünten das 
dern Menfchen , und deßwegen ſuchen fie fich durch ih» von abgeſondert und an ein anders verleget werden. 
re Dienftfertigkeit beliebt zumachen. Muͤllers Ans| Den wie ein freger Menfch, welcher wegen überhäuffs 
merckungen über Grasians Oracul Max, 32, p. 206. |ten Schulden ſich bey einen andern inDienfte begieber, 
Max. .p.34. Philaret, in Ethic.Lib.1. T.Il.c. 10. p- Oder demfelben an die Hand gegeben wird, wie das 
281. E/prit, de la Fauſſeté desvertus humainsl, 8.- | &achfen Recht redet, wohl einem anderm Ban überlafs 
Dienſt ⸗Geld heiffet, welches vor Leiftung gewiſſer fen werden, wenn der Creditor feiner Dienfte ſelbſt 
und zukuͤnfftiger Dienfte gezahlet, und darauf derſeni⸗ nicht nöthig hat,arg.1. 3. . de vfüfr. leg. Colcx. de Pro- 
ge, der das Geld zahlet, der Leiſtung derer Dienjte ers|cefl. Exſecut. P.l.c.9.n.9 1. alfo fan auf gleiche Wei⸗ 
laffen wird Zriefeb.inSuppl. Beſold. p. 36, fe ein Dienftmann, wenn der Herr deffen Arbeit nicht 
Dienſt⸗Gerechtigkeit, fiehe Seruius. benoͤthiget iſt, oder wenn denſelben eine Noth dazu 
Dienſt⸗Haus, wird Egypten genennet, weil die dringet, wohl an iemand anders uͤberlaſſen, und cedi. 
Kinder Iſtael 430. Jahr datinnen gewohnet und ges |ret werden Habm, ad tit. de oper. libert. n. 4. Balthaſ 
dienet haben, Exod. 12,40, welches von der Zeit an|de Oper. Subdit. 16, Wie man denn uͤberall heutiges 
zurechnen,dadie Berheiffung dem Abraham gefcher Tages fiehet, daß nad) üblicher Obfervanz durch 
ben ift, und er das erſtemahl in Egupten gezogen, von gang Feutfchland die Herren» Dienfte verfeßet , vers 
welcher Zeit an Abraham und ſeine Nachkommen kei, | Faufft, und auf ale Rechts, erlaubte Weiſe, einen ans 
ne bleibende Stätte gehabt haben. Daß alfo hier die dern übergeben werden. Es Ban aber diefes nicht ohne 
gange Zeit ihrer Wallfahrt angedeutet wird: denn]Unterfcheld feblecht hin Maß finden ‚-fondern ift auf 
ſonſt haben die Kinder Iſtael nur 210. Jahr in Egys | folgende Maffe zu verfichen,daß wenn die Liberlaffung 
pten zugebracht, bis auf die Zeit, da fievon dar ausges | gefcheben folte, zu offenbahrer Laft und Befchwerung 
zogen feyn. derer Unterthanen,als wenn nemlich der Herr fie wolte 
Dienft-zerr,ift derjenige, deme die Dienfte geleis| aniemand auffer Landes,oder der weit enıfeffen wäre, 
ftetwerden. Alle diejenigedemnach, welche Die hohe abtreten, und Die Leute zwingen den Dienjt in natura 
Landes-Dbrigkeit haben, oder die Herichtbarkeit eines’ zu verrichten , wuͤrde folches nicht gefchehen koͤnnen, 
Orts hergebracht, oderdie durch einen Vertrag und] 1.20.$. 11, . 2, de Oper. libert: Hahn.add.t.n. 4. 
- Berjährung derer Herrens Dienfte erworben, oder; Hufarıs de Homin. Prop. 6. n. 89: Meuius Tr, von 
welche bey ihren DbersEigenthum und Domino dire-| Abfolge derer BauerssEeute, Quæſt. 2.0.94. Wann 
&o fich die Dienste vorbehalten, denenfelben, und des| auch derjenige, dem die Dienfte abgetreten, ein gar zu 
ren Erben müffen die Herren, Dienfte geleiftet werden, ſtrenger und tyrannifcher Drann wäre, welcher im Abs 
arg, 2. Feud, 5.$. VIl. in fin, 2.Feud, 7.pr.1.4.& 6: =. |forderung derer Herren» Dienite, mit ihnen allzu une 
de oper.libert, Gailius. de Areftisk, 10.n. 2. Hanius adı rechtmäßig verführe, wollen einige, daß die Unterthas 
dit. Dig. deoper. libertor.n. 4. Matth. Stepbani de Ju- |nen nicht ſchuldig feyn , dorthin ihren Dienft zu vers 
risdictione P,1.Lib. Il. c,7.n. 185. Richt. Deciſ. go. tichten, Baltbaf. l. c. Coler. de Procefl. Exfec. P. I. c. 9. 
Baltbaf. de Oper. Subd.7, Diefemnad) koͤnnen Her⸗n. 42. Aus obangezogenen Grund» Regeln , ift nun 
tens Dienfte pretendiren,ertl. die Patronen, oder wels| gar leicht zu ermeſſen, welche fich derer Herren⸗Dien⸗ 
che einen Knecht frey gelaffen , nach) Denen Römifchen | ſte nicht anzumaſſen haben, nemlich welchen weder die 
Rechten, welche zu einer Ergeglichkeit , vor die gefches | Landes, Obrigkeit zukbmmt, noch die Gerichte zuſtaͤn⸗ 
‚bene Sreylaflang fich einige Dienfte und Aufivartung |dig, oder die Durch Verträge und Prxicription, oder 
von ihren gewefenen Knechten verbehielten, t. t. m. K Jaltes Herlommen das Recht hierzu fich nicht erwor⸗ 
Cod. deoper.libert. (2)}ach unferer heutigen Art,|ben,oder welche auch folches,vermüge des Directi Do- 
ale Chur⸗Fuͤtſten, Fürften, Grafen und Stände des mini, oder ObersEigenthums fich nicht vorbehalten 
„Heil. Nom. Reiche, welche in ihren Panden, und uͤber haben, und ift in Diefer gangen Sache die Landess 
ihre Unterthanen die Herren» Dienfte zu fordern be⸗ Gewohnheit, und eines ieden Orts von Alters herges 
fugt find, (3) Auch diejenigen Frey⸗Herren und von! brachte Weiſe, am meiften in Acht zunehmen, damit 
Adel, welche entweder mit denen Diensten befehnet, |der Landmann dem nicht zudienen benoͤthiget werde, 
diefelbe durch ein Special-Priuilegium erhalten, oder|Fris/cb. de Jur. Pagorum, 8. Wenn aber ein. Herr, 
Durch) einen langen Beſitz diefelben hergebracht, Anar. | dem die Dienfte müffen geleiftet twerden, ftirbet , und. 
Knichen deVeftit.Se&,3.(4) Die Elöfter u. Kirchen, fo hinterläffet viele Kinder und Erben, ob einenieglichen 
folche von Alters befeffen, Knichen. 1.c,15.(5)Ale u. ies a part müffe gedienet werden; So laͤugnen einige dies 
debriuat· Leute welche entweder von derLandes⸗Herr⸗/ſes fchlechterdings, und zwar aus folgenden Lrfachen: 
ſchafft, oder fonftenrechtmäßigen Herrn die Dienſte Erſtlich, daß die Herren Dienite nicht fo wohl der Pers 
gefchencket, abgetreten , oder rechtmäßiger Weiſe zus| fon des Heren, als dem Land» Gute anhängig find ; 
gervand find, oder auch die fie aufandere Weſſe ſich wenn nun viele Erben das Land⸗Gut zugleich admini- 
erworben. Es wird aber unter denen NechtssLehrern!ftriren,werden deßwegen nicht zwey Güter draus ſon⸗ 
inZweifel gegogen,und geftritten,ob ein kandes⸗ Fürft, [dern bleibet eines; Zum andern, weil die Jurisdi&tion, 
oder Guts⸗Hert die Dienfte , fo ihm feine Leute hun | oder die Gerichte, Davon die HerrensDienfte,mehrens 
müffen, an andere abtreten und überlaffen könne? Es theils dependiren, eine res incorporalis iſt, und alfo 
wollen einige folches nicht augeben, aus der Lirfache, [nicht Fan getheilet werden, arg. 2.Feud, ss. $.3. Doch 
weil die Dienfte an gewiſſe Perfonen gebunden find, |deffen ungeachtet, hat dit adfırmatiua mehr Wahrs 
und Dahero an andere nicht cediret werden koͤnnen; ſcheinlichkeit, Daß nemlich die Herren Dienfte unter 
Aleindas Gegentheil iſt der Wahrheit gemaͤſſer weñ vielen Erben, eines Gurz⸗Herrn wohl koͤnnen gethei⸗ 
heut zu Tage die Herren, Dienjtenicht fo wohl in Ans |let, und einem ieden das Seine Davon adfıgniret wer⸗ 
fehung einer gewoijjen Perfon, ſondern vielmehr in Re-|den; Doch aber mit Diefem Unterfcheid,wwenn ” Güter 
elbften 
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. felbften unterdenen Mit⸗Etben getheiler Ried deren Befiger, dem Landes» üblichen Derrens ' 





ſolchen Falls die daran klebende Herren⸗ Dienſte, jenſte leiſten muͤſſen, es waͤte denn, daß fichiemand . 
benfalls getheilet werden; und hindert nicht, was durch eine bræſcription, altes Herkommen, oder ſon⸗ 
vonder jJurisdiction vorgebracht ifl, weil dieſelbe zwar 


detliches Priuilegium ſich Davon frey gemacht hätte, 
an fich nicht zu theilen, doch aberihre Austibung, und as 


li aber ihre daher koͤmmt audh,da wer von.Herren- Dienften frey 
Das Exercitium gar wohl eine Theilung leiden Ban, will feyn, feine vorgeſchuͤtzte Frepheit beweiſen müffe, 
Bartolus inL.37.r. de admin, Tut. Huſanus de Homin.larg. leg. 2.w.de prob, Dennes ift regulair, daß wer 
propt. 86. Daferne aber die Güter an ſich unzertheis ſich von einer augemeinen LandessUnpflicht eximiren 
let bleiben, müffen auch die Herrens Dienjte unzeriheis Joder entziehen wid, feine Exemtion durch julänglichen 
let andas Hut geleiftet werden. - Beweiß beubringen muͤſſe; c, 7. de priuileg. in 6, 
Dienftlaken, ſiehe Dinslacfen. » Raltbafar.de Oper.Subd.g. Wenn demnach ein E⸗ 
Dienſt / Leute Conductoros ſ. Colonii, Cenfuales, |delmann,oder ein Geiſtlicheꝛ einfand, Gut an fich bzins 
dienur ein geliehenes oder eingerhames Gut mit Bes) get, das den Herren» Dienften, und andern Landes⸗ 
dingung und gegen Bezahlung eines gewiffen Zinfes! Pflichten, untermorffen ift, ift er wegen feines Adelis . 
zum Befis innen haben, differiren von eigenen Leuten, |chen oder geiftlichen Standes davon gang nicht bes 
die ihres Leibes nicht mächtig find, fondern damit ihe|freyet, 1.6.9.4, 7. de mun. I. vi. $324; eod, Knichen, 
ren Herrendienen, alsihre Pferde oder Ochſen, undIde Veſtit. Pa&,P.ILc.3.n,91.&feg. Denn wenn 
heiffen Leibeigene, Gl. Weichb. Art, 3. Cag. in Comp. | auch die Kirche felbften vondiefen Onere nicht befreys. 
Jur. Ciu. & Sax. Lib, 1.t. 5. in fin. et ijt, wenn fie pflichtige Guͤter an ſich erhandelt, can. - 
Dienft- Mann, fiche unten Minifterialis, hat uns: fi eributum, 27. cauff; 1 1.qu. 1. can. tribut, 22. cauſſ. 
terfchiedene Bedeutungen, wovon Hr: Eftor in Com-| 23.9.8. ſo kan fich vielweniger ein Edelmann entzie⸗ 
"ment. de Minifterialib. nachgefehen werden Fan; vor|hen, weil jene viel gröffere Priutlegia haf, arg. }. 22. pr. 
. einen Vaſallen wirds unter andern gebraucht in dem | Cod. de SS, Eccleſ. cap. non minus. 4, c.7. X. de im- ' 
‚alten Ober⸗Nſelſchen Recht bey dem Anr. Maribeilmunit, Eceleſiæ. Denn weil heutiges Pages, viel 
Anale&or, veteris Æui Tom. VI. Part. I. Art. VIl. Herren Dienfte, inAnfehung gewiſſer Länderen ges 
Wanngr ein Denflmann flervet, dieguct holde var ons,|leiftet werden, Davon fie ohne des Guts⸗Herrn Wil⸗ 
dat guedt fall, [yn rechte Lehen- Folger verfacken, an uns |Len nicht koͤnnen gefrennet twerden, fo kommen fie folgs 
binnen jaer undtach &c. Schannat, in Codice probat.|lich auf einenieden‘Befiger, er mag ſeyn, von was’ 
clierwelz Fuldenf. beneficiar. p. 271. A. 1357. Ich, Stande er mwolle.). 16. Cod. de Epilc. & Cler. Denn 
Heinrich von der Tanen, von Franckinberg, ges eine iegliche Sache wird transferitet, mit ihren One- 
nanntein Ritter, ein Dienftmann,, des Stiffts zu re.l. 10. m. de remiffiöne pignoris, 1, 12, Cod,deDi- 
gGulde, &c. : ftra&t. pignor. Untriedie Suriftenzu reden pflegen, 
Dienft-Pfennig, ift dasjenige Geld, fo man bey| fo folget das Onus dem Gute auf dem Fuſſe nach, tie 
dem Mieth⸗ Contract entroeder wegen der Gemierhes| der Hund dem Haafen,oder wieder —2 demA 
ten Sache, oder der Perſon zum Zeichen des geſchloſ⸗ſaͤtzigen. Speidel, Speculo Notab. verbo, Bau 
ſenen Contracts giebet. Guͤter, Frisfebiw Tr. de Jure Pagorum. 7. $.8, Kmi=’ 
Dienft-pflichrige Leute, welche denen Herrfhaff-| «ben. de Veſtit. Pa&.l.c. Und iftdiefes aus dernatürs 
ten Dienfte ju leiſten ſchuldig, find allediejenigen,wels lichen Biligfeit gnungfam Daher abzunehmen, daß . 
che ein pflichtiges Bauet⸗Gut im Befig haben, und| wenn ein ‘Bauer ut, fo ein Edelmann an fic ger 
"wederdurch ein Priuilegium noch alte Verträge, her bracht, dadurch fofort von der Anlage befteyet wuͤrde, 
gebrachte Gewohnheit, oder Verjährung die Dienfts | folhesdenen übrigen Unterthanen zu einer unerträglie 
Freyheit erlanger, Diefelben alerfeirs und deren Erben chen Laſt gedeyen, und fie Dadurch über die maſſen 
find entroeder felbften, oder durch einen tüchtigen Sub-|rolirden befchtweret werden, da doch die Onera als o- 
ftituren dem Heren Dienſt abzuſtatten verpflichtet, |dieux vielmehr folen eingefchrencket , als vermehret 
dieſem nach gehören zu Diefer Anzahl: Erſtlich nach |werden, cap. oda. 15. de K. j. in s. Ja es wuͤrde gar 
denen Roͤmiſchen Geſetzen die Freygelaſſenen, welche) unbillig, und goͤttlichen und weltlichen Rechten zuwi⸗ 
zur Danckbarkeir vor die geſchenckte Frer heit ihren ges |der feyn, wenn die Unpflichten, fo vorhin alen und ie⸗ 
weſenen Herren arbeiten muften, t. t.v. & Cod. de O- den oblagen, hernad) einigen wenigen follten aufges 
per. libert. Vors andere nach allgemeiner Durch |bürdet werden. Denn mas man fi) von einen andern 
Deutſchland üblichen Praxu Die Bauten und As |nicht gerne will gethan wiſſen, ſoll man felber ihm auch 
ckers/Leute, welche vornemlich diefer Laſt unterworfsI nicht anrhun, Match. 7, 12. X. de Majorit & obed, 
fen; Diefelbe, weil fie von Jugend auf zu harter Ars| Wer wolte aber gerne fehen, wenn anderer Laft ihm 
*2 und Ackern gewoͤhnet find, und durch ih⸗ aufgeleget wuͤrde. Und haben die allgemeinen Rech⸗ 
ren Schweiß ihr Brod erwerben, als find ſie vor Al⸗te heilſamlich verordnet, daß niemand um eines andern 
ters am gefchickteften gehalten: , Die Kändereyen Des 
SandessFürften, worinnen vor Zeiten die Einkünffte 
derer Fürften und Herren faft eingig und aleın beſtan⸗ 
den, zu bauen, und deren Acker zu heſtellen; dahinge⸗ 






































willen ſolle befchweret werden, I. 1. w. deälien, jud. 
mun. cauff. welche aud) fo gar diefandess Fürften,oder 
einen Souversinen Regenten felbjt nicht verftatten, 
zum Nachtheil derer andern Unterthanen, einen alfa 
gendiejenigen, foin Städten bey etwas freyern ABifs| von Unpflichten zu befreyen, daß andere fürihm bes 
fenfchafften , und nicht fo faurer Arbeit erzogen wor⸗ | zahlen müffen, arg. 1. 2.$. 10. & 16. . ne quid inloco 
Den,vondiefer Laſt ordinair befreyet find, als welche publ, Balchafar de oper, ſubd. n, 10, Frisfchis adleg. 
eine Art der Knechtfehafft nach fich ziehet/ L. 4: =. fi|loco, und wenn auch gleich die andern Eingefe ine eis 
quis a parent. manum, c. 10, . de obfequ. parent. |nes Einmwohners Unpflichten über ficdy nehmen, und 
ræſtand. L. 26. $. 12. m. de condi&.indeb. Hafan. de denfelben Dadurch freu machen wollten ift doch folches 
— Prop. 6.n.52. Und zwar iſt die allgemeine ohne Conſens des obern Heren’ungültig, I. 2. & 3. 
rechtliche Prefumtion,daf alle und id Bauer Güter, | Cod. fine cenſu velreliquis, fund, compar, non pofl. 
Uninerf, Lexiei VI. Theil, Go9 2 dieweil 











der ein Bauer-But verfaufft, dem Käuffer vom Her⸗ 


- Syntagm. Juris. Ciu. Exercit. vit.ch.g0. Habn, ad tie. 
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dierweil die Berträge und Contra&te derer Privar-Leus zwey gautzer Fahre Dienste geleiftet haben. Dahero 


te dem Ober⸗Hertn / oder dem Filco nicht Fünen ſchaͤd⸗hierbey hauptfächlic, folgende Umftände zu mercken: 
lich feyn,!. 24. & 28. w.dePa&. Und was unter dem) ı) Müffen die Verträge und Gewohnheiten, welche 
einen abgeredet, kan dem andern nichts prejudiciren, von denen Dienften, und dem davor ſchuldigen Lohn 
arg.tit. Cod. inter alios, a&. vel jud, Card, Tuüfebiws|difponigen, als eine Regel beobachtet werden, $. 1. 
Concl,265.I.R, Bielweniger kan ein Berkäuffer,|2) Sind diejenigen Bauer» Kinder nur ſchuldig folche 
Dienfte zu leiften, welche in Bauern Stande bleiben, 
tens Dienft frey ſchaffen, teil er Die Fteyheit nicht hat, |feine eigene Haushaltung anfangen ‚und welche Die 
1.20. per. deadquirendo rer. domin, Knicben, de Eltern nichtfelbft zu ihren Dienfte brauchen , inzwi⸗ 
Veit, Pa&.1.c. weil nemlich/ wie ſchon erwehnet, ei⸗ ſchen aber fich Doch fonft zu vermierhen gewohnet find, 
ne iegliche Sacheauf den Käuffer Fommt, mit famt|$.2., Daher Berger, Oecon, Jur. p. $5.'davor hält: 
dem darauf hafftenden Onere, und weil es billig iſt, Es koͤnne ein Bauers / Sohn, der ſich inder Stadt zu 
daß derjenige, der den Nutzen von einer Sache genieſ⸗ einen Fuhtmanne dermiethet hat / zu dergleichen Dienft 
fet, auch das Ungemach davon empfindet, 1. 10. de|nicht angehalten werden.3) Muͤſſen diejenigen dienen, 
reg. juris, Knichen, 1. c. n. 107. Baltbafar. de Oper. | welche ſich zwar nicht ordentlich vermiethen, immit» - 
Subd,c.10. Und diefe Meynung ift überall in Ges|telftaberdoch gegen einen Lohn tägliche Hand» Arbeit 
sichten üblich, und in Praxi recipitet, wiedenn Knjchen. | zu thun gerophnet find-4) Muß ſich Der&erichtesHerr, 
d. cap, unterfchiedliche Prejudicia angeführet; daher wenn ihm die Dienfte offeriret twerden , binnen 14. 
denn auch an vielen Drten, Die Edeeute keine Bauer⸗ Dagen declariren, ob er fie verlange. Nach deren Abs 
Güter an fich kauffen dürffen, ohne fondertiche Con- Haufffünnen fie andere Dienfte fuchen. 5) Müffen fie 
ceflion der Herrfchafft, weil man befürchtet, daß mit| rev Jahr dienen ; wenn fie aberdie Eltern binnen der 
der Zeit die Unpflichten davon in Abgang fommen,|Zeit felbft brauchen , oder dem Herrn Gelegenheit zur 
und fie zu adelichen Hütern möchten gemacht werden.| Heyath in folcher Zeit vorfäher; fo ift esan einem 
Es wird diefemnach auch eine Kirche von dem Hers Jahregenug, oder, nenn dieſes noch nicht vorbey iſt, 
tendienft nicht ausgenommen, wenn fie fich Bauren⸗koͤnnen fie einen andern an ihre Stelle ſchaffen. Fiele 
Güter ankaufet , ebener Geſtalt, daß fie Bauung,|ihnen auch Gelegenheit zum Heyrathen vor,che fie fich 
Brücken und Wege muͤſſe hergeben, 1.7.de SS. Eccl.Tiemals vermierhet gehabt; fa find ſie von allen Dien⸗ 
auch alle übrige priuilegiari die Erb» Zins-Leute der|ften frey.6) Muß man bey diefen Dienften hauptſaͤch⸗ 
Landes. Herren, auch das Känferl. Haus felbften, 1. 4. lich aufdas forum domicilii derer Eltern fehen. 7) Ve⸗ 
Cod. de Priu, Domus Auguftz. I, 7, Cod. de oper. |hören diefe Dienftenicht dem Ober⸗Lehn⸗Herrn, fons 
ubl, Denn.eine Sache wird transferiret, mit dem|dern bloß dem Gerichts.Herrn. 8) Können die Wi⸗ 
r anklebenden Onere, arg. 1. 5: Cod.deSS, Eccleſ. |derfpenftigen durch Hülffe der Obrigkeit des Otts, wo 
Rofentbal de Feud. c. 6. Concl, 80. n. 3. Gailius 1.Ob-|fie ſich hin retiriret Haben, zunma Dienen gezwungen 
fgru. 58... 12. Und es Fan fid) von Verbefferung des, twerden. 
ter Brücken und Wege niemand frey machen, er mis] Diepach fiehe Diebach, - 
geinfo hohen Würden ftehen alserwolle, I. ıı.m.de| Diepurg fiehe Dieppurg. 
Voc. &Exc, Muner. 1.7. Cod.de Oner. publ, Srrus.] Diepelius(C4ß.) hat. de Rifu gefchrieben,, welches 
in Dornauii Amphitheatr. Sap. ftehet. 
de viis publicis. Denn dergleichen Unpflichten der Ho // Diepenau ſiehe Doͤpenau 
heit des Standes nicht nachtheilig find, meilfievor| Diepenbeck, Diepenbroick, ein ſehr reiches freb⸗ 
keine operas fordıdas zu halten. I, 4. Cod. de Priu. Do- | herrliches Geſchlechte ReformirterReligion im Stifft 
mus, Aug, Und es auch Fein onusift, fo der Perfon,| Münster zu Buldern im Hertzogthum Eleve zu Empel 
fondern Denen Gütern anhanget , weil auch fo wohl|und Heyen, und im Hannoverifchen zu IBileröhaus 
Kicchen und andere priuilegirteDerter von denen Bruͤ⸗ fen. Die Herrſchafft Diepenbeck liegt gegen die Zuͤt⸗ 
cken und Stegen den Mugen genüffen, müffen fie auch Iphifdyen Grentzen. 
nach Erforderung der Billigkeit ſelbſten die Beſchwe⸗Diepenbeck, (Abraham von) ein kunſtreicher 
rung davon mit uͤbernehmen, arg. lib. 10. ff. de R.1. I, Mahler zu Antwerpen, gebürtig von Hertzogenbuſch. 
1.$. fin, deaqua, De arc, Brunnem.adl.7. Cod.de|Erwar anfänglich ein Glas⸗Mahler, der alle andere 
SS. Eccle(,l. 17.deoper,publ, Dahero denn, menn! feiner Zeit überjtiegen hat, hernach mahlte er mit Del 
zu folcher Reparation eine Colle&e angeleget wird, Farben. Das groffe Werck derer so. Kupffer, fo uns 
bievon fein einiger befreyetift, tvelches einige auch auf|ter dem Titel des Cabinets de Favereauan. 1663. zu 
die Colle&en, welche zu Ergängung derer Mauren, | Paris ausgegangen, iftnachfeiner Zeichnung, von 
Waͤlle undGrdben angeleget werden extenditen wols] Comelıs Blomart, und Matiham geftochen. Sandrarı 
len, wie davon beym Habrio am angeführten Ort ein E P.1LLib, Ill. p. 319." 


























Pr&judicium anzutreffen. Diepenbroich, fiche Diepenbeck. 
Dienft»-Zaum, nahm David von der Philifter]) Diepenbeim, oder Dieppenbeim , eine” Heine 
Hand, 2.Sam. 8,1. das ijt: Ernahm ihnen ihre Herw ! Stadt in Ober⸗Iſſel, inder fo genannten Twente, 
Schafft , ſo fie über die Stadt Gath und benachbatte; 2. Meilen von Delden gegen Süden, fol ſchoͤne Frey⸗ 
Dürffer hatten, 1. Par. 19,9. - [heiten haben. Zeiker, Itiner. Germ, Contin. l. c. 10.p. 
Dienft-Zwang tie er fonderlich in Sachſen einge⸗ 277. . 
führt Ord. Pol. 1661.tir. 23. $. 3. bejtehet Darinnen,[_ Dieperskircher, ehemahls eine adliche Familie in 
daß die Kinder derer Bauern ihrem Serichts-Heren) Tytol / welches nach einigen ſchon nad) Anfang des 
eine Zeitlang gezwungen dienen müffen , und alfo ihre) 14. Seculi daſelbſt fol Aoriret haben.nach andern aber 
Dienfte feinenextraneo eher vermierhen Dürffen,, als | erſt unter Ertz Herkog Sigismundo aus Defterreich 





bis fie folche ihrem Berichtes. Herrn offeriret,, und dies [dahin kommen feyn fol. 7, S. And. Zib. Brandis Ty⸗ 


fem , wenn er es verlängert, gegen ein gewiſſes Lohn |rol. Adlers Ehren-Krängl, P. Il. p. 52. * 
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F Diepholt, Deepholt, Deffbolt/ Defolt, Deipbol zeßin zur Gemahlin fon gehabt haben, und deffen His 
te, Depbold, Depholt, Diffole, Dieffolt, Deyffolt, ſtorie in dem Schloß Lewenrorde abgemaplt 0. He 
Dieffholt, Debefbalte, Diefbols, Dieftbolg, Dier|melmann, P. 276. ſeq. Sein Sohn Orto fol 
pbolz oder Dipholk, Lat. Diepholta, oder Deiphol.an, 1042. auf dem Sutnier zu Halle in Sachſen gerves 
sium, eine alte Gtafſchafft in Weſtphalen, zwiſchen ſen ſeyn. Er war ein Bater Gottſchalcks ſo Anfangs 
denen Bißthuͤmern Minden und Oßnabruͤgg/ und des) Canonicus, hernach Dom s» Probft zu Minden war, 
nen Sraffpafften, Becht, Hoya und Delmenhorft, Imorauf er zum BilhoffzuObnabrügg ermdhlet more 
tie auch) denen zivey fumpfigten Hölgernder Dann|den, undan, ı 119. geftorben. Erdmann, Chron, Epifc, 
und Hundsburd) genannt, aneinem Strom, die Lohn |Osnabr, —* Meibom Script. Rer. Germ. Tom, II, 
genannt, welchet ſonſt die Hunte heiſt, und nur von|p.209. Gein "Bruder Georgius febte um das Jahr 
feinem Ausfluß aus der Dummet / See bis nah Dies) 11 19.und fol aufdem Qurnier zu Göttingen —5* 
pholsden Namen der Lohne führt. Mebſt dem Städts| gen Jahr gervefenfeyn. Er jeugtemebft Sottfehalcken 
bein oder Flecken gleiches Namens, gehören noch zu] einem Doms Heren zu Dfnabrüigg , oder wie andere 
diefer Graſſchafft Leurorden, oder Lervenrorde, fo eher berichten zu Bremen und Colln Joannem,melcher dem 
dem auch den Ditel einer Grafſchafft geführt, Barns⸗ Furnier zu Cöhn an. 1 179. bengemohnet haben fol, 
dorff, ein Städtlein am Hunte- Fluß; Cotnau, ein|einen Vater Joannis, Canonici zu Ofnabrügg und 
Dpuff unmeit Diepbolt, Nienwolde und Burlage| Conradı. Des tegtern mit einer Graͤfin von Horftimar 
wey Nonnen⸗Cloͤſter und Goldenſtedde. Eine halbejerieugter Sohn, gleiches Namens, wurde an. 1209, 
Sin von dem Staͤdlein Diepholt liegt Sanct | zum BifhorfvonDiinden erwähler,baute das Schloß 








Huͤlpe oder Huͤlffe, ein Dorffnebft einer Eapelle ‚ die Reinenberg legte den Grund des Coſters Biſchoffro⸗ 
olus M. wegen eines an. 783. wider die Sachſen deund beſehte es mit Nonnen Ciſtercienſer⸗ Ordens, 
erhaltenen Sieges auf dem Berge Oſmeg erbauen endlich Rarberan. 1236. Chron. Mind, apud Meibomi- 
laffen. Die Eapelle und Ablaß iſt laͤngſt eingegangen, jum1.c. Tom. 1.p. 564. Lerbeceiw Chron, Epife, Min- 
Die Meffe aber geblieben, und das Dorf nad) Groſ⸗ denf, apud Leibnirz Script, Rer, Brunfuic, Tom. IL. p. 
fens oder Marien ⸗ Drebber gepfarrt worden an wel⸗ 182. Crantzius Meirop. Vn. 42. Centur. Magdeburg. 
em Orte ein Collegium Canonicorum und der Gra⸗ XII, 10.p. 1090. Zurael.c,p.917.feq. Sein Brus 
fen von Diepholt Erb» Begrübniß gervefen. Dasfand der Rudolphus zeugte miteiner Gräfin von Hoya ', 
indiefer Sraffchafft iſt alles fumpfigt , Dahero derer nebft Cunigunda Conradi l. Grafens zu Dldenburg 
Eimvohner Nahrung nur in Viehzucht und Fiſch⸗ Hemahlin 4: Söhne, als: Helboldum, oder Hilbol- ' 
ang beitehet. Hamelmann. Opp. p. 80.376. un: |dum, oder Hiltpoldum, der fich im Kriege wohl ver 
tıngs Braunſchw. Luͤneb. Ehron. Th. l. p.28. Mu⸗ ſucht. Hamelmann. l,c, Bucelinus Stemmagr, Germ, 
ſchard Antigg. Famil. Nobil. Ducat, Brem.& Verd.|nennet ihn einen Dom⸗Herrn zu Bremen; Joannem, 
p-49. Spangenbergs Adels⸗Syiegel b. 1. Lib: X.c. welchet vonan. 1248.6is 1252. dem Si Münden 
15. Zucae Srafen Saal p.9 14. leg. Junckers Ans |vorgeitanden.Zerbee.1.c.p.ı 84. Bucelin, Germ, Sacr, 
leitung zur Mitil. Geogr. II. 15.p. 543. Zeiler. To-|P,I.p.31. Cononem oder Conradum, welcher anno 
pogr. Brunfuic. p. 37. Schneiders Befchreibung des 1241. Doms Herr zu Halberftadt war. Meibem, 
alten Sachſenl. p.308. Ahr Reichs⸗ Anſchlag iſt mo⸗ Ohron. Marienthal. in Script, Rer, Germ. Tom. Ill, P, 
matlich 4. Dann zu ‚Sub und 1. zu’Pferde, oder am| 261. inter dieſem Character kommt er auch) noch an, 
Gelde einfach 28. fi. und zum Cammers Bericht ordi.| 1257. inöffentlichen Urkunden vor. Diploma, Halber. 
narie 7. fl. mit der Vermehtung aber 1 1.fl.42. Kr. 5. Bad, ap. de LudewigReligg.MStor, Tom, Vn. P-49%» 
Hl. Zeillers ReihösGevgr. IX. p. 1261. Schneider, Hieraufmag ePhobjtzutinden morden ſeyn. Hamel. 
l.c, An wem fie nad) Abgang ihter Grafen gefallen, e. Bucelinus Stemmatugr, Germ, Endlich ol 
fiehe Diepbolk, ( Sirufen von)- in er gar an. 1261. Die Bifchöfliche Würde an letzterm 
Diepholt , ein Staͤdtlein und Schloß in ietzt ges] Drt erhalten, und bisan. ı 26. befeflen haben. ie 
dachter Sraffchafft, und das Haupt von felbiger, an wohl andere diefen Biſchoff zu Minden vor einen von 
der£ohn z. Meilen von Lewenrotde gelegen. Das; Weyge aus der Bremifchen Diveces halten. Chrom. 
Schloß war ehemahls die Reſidentz dieler Grafen, | Minden.l.c.p. 566. Lerber, lc. 189. Centur. Magdeb, 
und wohl gebauet und befeftiget. An. 1637. iſt es von l. c.Lucael.c.p. 918. und Rudoiphum, Unter Orto- 
denen Schweden gang vermüftet,aberan. 155 1. wier|ne, Biſchoff zu Minden brachten die Frey, Herren von 
derinetwaserbauet worden. Lind wohnet ietzo der) Diepholt das Schloß Reinberg durch Derrätherep 
Firtlich Land⸗ Drojt darauf. Zeiler. Topogr. Brun-an fich, wurden abervom Bıfhoffe mit Gewalt wies 
ic. p. 37. Schneiders Beſchteibung des alten|der heraus gefchlagen. Chron. Mindenf: \. c. p. 566. 
Sadıfeni.p. 308. Lure GrafewSaalp- 915. Lerbecciw).c.p..187. Im 14. Seculohaben die Gra⸗ 
Diepbolt,(Brafen von) die Srafen von Diepholi|fen von Diepholt oͤffters der Stadt Bremen beyges 
ſollen unter denen Geſchlechiern gervefen feyn,ausimels ftanden. A. 1314. verbanden fiefich mit der Etadt 
den die Sachfen ihre Vier⸗Fuͤrſten errwählt haben. |gegen den Ettz⸗Biſchoff. Im Fahr 1325. machrenfie . 
Spangenbergs Saͤchßl. Ehren. 55. Lwcael. c. p- ein neues Buͤndniß mır der Stadt ‚denen Örafen zu 
915. ſeq. Wilhelmus, Örafzu Diepholt,mar an. 933. | Delmenhorit, Hoya und Didenburg, nebft dem Bis 
unter Käyfers Henrici Aucupis Armee, und war einer) fehoff zu Verden, zu Erhaltung des algemeinen Kies 
von denen Dberften über Die Wölcker, welche Die Bi⸗ dens. A. 1335. vermittelten fie famt der Stadt Bre⸗ 
ſWoffe zu Hamburg, Paderborn, Ofnabrügg und ans men dem Ettz ⸗/Biſchoff und gedachtem Grafen den 
Dre Praelaren dem Käpfer zuſchickten. Spangenberg | Srieden zwiſchen denen Sadhfen und Sriefen. Anno 
1.c.124. Lucael.c. p.916.1eg. Deſſen Sohn oder] 1399. als die "Bremer von denen Friefen aufdas neue. 
Enckel mag gervefen feyn Ludolphus oder Lupoldus, | angegriffen und ın der Schiffarth gehindert murden, 
welcher um Das Jahr 101 1. Rorırte,und vielleicht ders zerbrachen Graf Zohann zu Diepholt und Otto/Graf 
jenige Ludolphusijt, welcher eine Schwediſche Dr | — mit Hülffe derer Blemer, ae 
99 3 




















843 Diepbte Diepholt 844 


Raubs Reſter Blexen und Waddenſen. Dilicbins beygebrachten Gifft im 40. Jahr feines Alters ftarar 
Chron. Vrb. Brem. p. 98. ſeqq. Zwedel,c. p.918. A.Inachdemer Zeit feinerRegierung faft beſtaͤndig Streit 
437 1. ſtritten zwey Grafen von Diepholt unter Hers|gehabt. Erdmann, l. o. Lacae l. c p. 92 3. Bucelinwi.c. 
Mensen von Braunfchweig wider Albertum Hers!faget zwar, man finde ihnin dem ordentlichen Catale- 
gen von Mecklenburg, und wurden beyde gefaugen|go nicht. Wonder andern Gemahlin aber eine Toch⸗ 
oder garerfchlagen, Chrom, Luneb. ap.Leibnirz l.c. T.|ter, Namens Annam , Gemahlin Graf Juli von 
lIl,p.2 10. Narratio de Fatis Magni Torqu. ibid. p.22 1.1 YBunftorff, und 2. Söhne. Conradum, welcher Ans 
Hoppenrod. Gencal.Sax, Crantziw Vandal, Vill, 42.|fangsdie Probftep zu Deventer erhielt, und an. 1455. 
Lucael.c.p.919. Rudolphus, welchen die Genealo-| gleichfans Biſchoff zu Oßnabrügg wurde, woſelbſt er 
gien zum 4. Sohne Rudolphi feßten, und alfo eben ob» | Doms Probji zuvor geweſen war, Lerbecc. l.c. p.ꝛ10. 
angeführtet Rudolphus, Idannis Biſchoffs zu Minden, Zrdmann.1.c.p. 261.263. ſeq. Lucael,c.p.923. ſeq. 
waͤre, lebte noch an. 1375, woraus eben au ſchluͤſſen, und Ottonem. - Diefer hatte um das Sahr 1427. zur 
daß er nicht ein Bruder des Bischofs zu Minden, als| Gemahlin Gedwig, Gifilberti „ Grafens von Brons 
welcher bereitsan. ı 252. gejtorben, gervefen ſeyn koͤn⸗ chorſt, Tochter, daher derer Grafen von Diepholt 
ne. Rudolphusjeugte mit feiner Gemahlin Jutta, eis] Praetenfion quf diefe Graffchafft kam. Zucae 1. c. p. 
ner Fochter Rudolphi, Grafens zu Oldenburg, Ru-|974. Unter feinen Kindern ftarb Conradus jung, Eli- 
dolphum, welcher jung geftorben, Gottſchalcken und|fabech, heyrathete Joannem Bellicoſum, Grafen zu 
Helmolden,von welchen erfterer Dom⸗Herr zu Coͤlln, | Hoya, und eine andere Tochter Joannem, Grafen von 
der andere aber zu Bremen waren; ferner Heilwigen,| Spigelberg; und Rudolpus ftund gegen Das Ende 
‚Hertrici des legten Grafens zu Sternberg Gemahlin, |des 1 5.Seculidet Stadt Hildesheim rider ihren Bis 
und Conradum,. welchem Jrmengard, gebohrne Sräs, fchoffbey. Seine Gemahlin war Eliſabeth, Bernhar- 
fin von Waldeck, 2. Toͤchter und 3. Soͤhne gebohren. | di Bellicoſi, Grafens von der Lippe, Tochter, Bunting 
Bon denen Töchtern iſt eine Nonne im Coſter zull.c. Th. I. p. 205. 286. Lursel.c,p. 925. Mit derfels 
Bronchorft, die andere zu Freden geweſen. Die eine ben zeugte er.Fridericum , von dem hernach, Conra- 
von diefen zrveyen „welche Mechrild geheiffen, mag|dum und Joannem, Canonicos zu Coͤlln, Adelheiden, 
hernach,nemlichan, 1 409. Aebtißin zu Visbeck wor⸗ vermählte Schenckin von Tautenburg, Friderici Difl, 
den feyn, alda fie bis 1428. gefeffen. Paullin. Hiſt. Col. de Pinc, Var, Tautenb, 3.8. 13. p. $2. $rmengarden, 
leg. Visbecc,p. 143. Die Söhne find Conradus, von] Aebtißin zu Effen , Annam Aedtißin zu Freckenhorſt, 
dem hernach ; Orto DomsHerr iu Coͤlln, und Rudol-|undnoch eine Tochter, welche Joannem von Nasfeld 
phus. Diefer war gleichfals Dom⸗Herr zu Colin, |geheyrathet. Fridericus, der &ohn, oder wie andere 
und wurde an: 1406. bondem Mathe zu Minden dem wollen, Bruder des Rudolphi, hatte von Francifco, 
Stifte zum Bilchoff vorgefchlagen , das DomsLa-| Bıfchoff zu Minden — Hertzoge von Braun⸗ 
pitel wuͤrde ihn auch dazu erwaͤhlt haben, wenn nicht | ſchwiig, Anfechtung ; welcher ihm etliche Güter und 
- der Rath ſolches mit Gewalt verlangt hätte, Daher fie! Zehenden entziehen und an fein tifft bringen wolle. 
andeffen jtatt Wildpranden von Hallermund erwaͤhl⸗ Damit er nun loßkom̃en möchte,übergab er an. 1521. 
ten.Lerbeceiml,c.202.203. Es iſt vielleicht gedach⸗ | feine Sraffchafft Hertzog Heinrichen zu Lüneburg zu 
ter Rudolphus derjenige, twelcher um das Jahr 1382.|Lehn, und hatte alfo Ruhe. Erführteauf Anfuchen 
Archi-Diaconus zu Modeftorp und des Stiffts Vers feiner Gemahlin im feiner Grafichaft, dem Wider⸗ 
den war. Kultzing de Monaft, Hilgench. apud Zeibniez]| ſptuch derer Canonicorum zu Drebberohnerachtet,die 
l;c. Tom. Il.p. 386. 394: Bemelden Rudolphi Brus | Evangelifche Religion ein, und beruffte deßwegen an. 
der, Conradus, hatte erftlich Gertrauden, Gräfin von] ı 528. Parroculum Romelingium von Ofnabrügg zu 
Rilberg, und hernach eine Freyin von Renneberg zurlfih, Folgendes 1529. Jahrs ftarb er zu Effen und 
Gemahlin. Seine Kinder waren Irmengard, Aeb- | wurde daſelſt begraben. Hamelmann..c. p.378.789. 
tifin zu Eſſen, Conradus und Rudolphus; Unter dieſen Öunting I. c. Th. I, p.441. Lacae l.c.p.gr5. de 
beyden Soͤhnen wurde Rudolphus an. 1423. zum Bi⸗ Munchbaufen Difl. de Succefl, in domo Gueit. Vür, 
ſchoff von Utrecht erwaͤhlt, Eonte aber wegen Uneinigs] 2. $.7. pı 23. Pfeflingers Hift. des Braunfchtv. Luͤ⸗ 
keit mit Suedero, den der Pabſt dem Stifte aufdrins | ned. Haufes Il. 13. qu.2.n.4. Geinmit Eva, Ul⸗ 
gen wolte, nicht eher zum ruhigen Befig gelangen, als richs, Grafens zu Reinſtein, Tochter, gezeugter Sohn 
an, 1432. hat aud) nicht ohne innerliche Unruhe regitt. Rudolph, wollte fich der an. 1553. auggeftorbenen 
Anno 1453. foll er aud) zum Bifcboff u Oßnabruͤgg Graſſchafft Bronchorft anmaffen, weil vorgedachte 
feyn erwaͤhlt worden, und beyden Gtifftern bis anno | Hedwig feine Groß Mutter war, erhielt aber nichts, 
1415. vorgeftanden haben. Baſchius de Reform. Mo-|dod) behielt er fein Recht dureh den Titel Grafen von 
naft, spud Leibnitæ l.c. Tom, Il, p48 1. Chrom. Luneb.| Bronchorſt und Deren zu Borchlod vor,mwelchen auch 
ibid. Tem, IH. p. 208. Erdmann], c.p.246.26 1.leq. | fein von Margaretha, Jodoci, Grafens vonHoya, Toch⸗ 
Bertiut Comment, Rer. Germ. IN. p. 687. Lucael.c,\ ter, nebft Anna hiuterlaßner Sohn Friedrich geführt, 
p. 919. ſeqq. Conradus, welchen /dmelmann. lc, und| mit dem an, 1585. den zı. Sept. diefes Gefchlecht 
Bucelinus \,c, Joannem nennet. Rudolphi Bruder,vers|ausgeftorben. Cranezias Metrop. VI, 42. XL. 1.31. 
maͤhlte ſich mit Anna, Ortonis , Örafens zu Hoya,lgı. Spener Hift. Inſign. Il. 5 1.$. 11.18. Lucae l. c. p. 
Tochter oder wie andere wollen, Schreiter,u. nach ih⸗ 925. Pfeſfinger . c. Ir. 14. p. 772, Worauf Her 
rem Tode mit Margaretha, Conradi, Grafens zu Ol⸗ hog Wilhelm zu Lüneburg als Lehns⸗Herr von der 
benburg Tochter, tworaufer in einem Kriege roider die | Sraffchafft Beſitz genommen, feinem Fuͤrſtenthum 
Friefländer an. 1426. feinleben einbüßte.Spexer,Hift. jeinverleibt und eine neue&timme und Big im Reichs⸗ 
‚ Anlıgn. 1.8.5.9. Erdmann.1.c.p. 249. Lucae 1.c.p.|Öräflichen Collegio erlangt. Die Gräflichen Güter 
921. Erbinterließ folgende 4. Kinder, nemlich von der wurden alfo getheilt, daß Hertzog Wilhelm die Dies 
erſten Gemahlin Joanncm,, Biſchoff zu Dfnabrügg pholtsund Alt» Brückhaufifche Stücke allein und 
vonan, 1424, bis 1437, als in welchem Jahrestvon pon denen Hopifihen ihre übrige Portion vsque ad 
> N con- 
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concurrentem portionem erhalten. Der Neft verblieb] Der Fluß Arc unterfcheider die Stadt von der Bora 
Hertzog Julio zu Wolfenbüttel, worauf die Graf⸗ Stadt, allwo ereinen langen iedoch engen Hafen for- 
ſchafft bis ietzo bey diefem Haufe geblieben. Imboff. |miret, morinneneinegrofle Menge Schiffe beherbers 
Proc, Imp: IV, 4.8. 24. Lucae l.c. — Hamelmann. get werden Eau, welches den Ort ſeht anfehntich, und 
L.c. p. 72 1. Lerzuer, Chron, Brunſu. Ill, 62.de Munch- 
hauſen l. c. 2. S. $.p. 33. Pfeffingers l. c. 1. 14. qu.2. heimiſchen ReligionsKriegen machten ſich die Refors 
n.28.V.1.qu.2.0.10, Des legten Grafens Frie⸗ mirten Davon Meiſter, verlohten aber den Ort nach 
drichs mit Anaftalız, Graͤfin von Waldeck nebft einem |der Eroberung von Rouen an. 1562. wieder. In dem 
Sohn, fo aber gleich nach derTauffe geftorben,erzeugs | Kigiftifchen Kriege ward fiean. 1 589. Durch den Com- 
te Tochter Anna Margaretha, wurde an Philippum, |mandeur de Chätes, der felbige bisher für die Ligue ins 
LandsGrafen zu HeffensDarmftadt in Bupbad) an. jnegehabt, dem Koͤnig Henrico1V. überlieffert, auch 
16 10. vermählt, und ftarb 1629, Hamelmann. l.c. Bu-|fülcher Durch Die Bürger mit gröfter Freudeempfans 
eelin.1.c. Rittershufins Geneal. Landgrau, Hafl, Zucae| gen, bald hernach gefchahe es / daß Henricus sondern 
1.c.p.926. Das QBapen derer Graſen von Diepholt! Duc de Mayenne allda in Die Enge getrieben, und 
warzur Rechten von Gold und blau quer getheilt, mit |durch eine viel ſtaͤrckere Armee, alserfelbft hatte, ein⸗ 
einem rothen blau gecrönten Loͤwen auf dem Golte,|gefehloffen ward. Die Gefahr fchiene fo groß; daß der 
und einem flbernen Adler auf dem Blauen , welches | grufte Theil derer koͤniglichen Raͤthe den Koͤnig zu be⸗ 
auch die Hertzoge von Braunſchweig in ihr Wapen reden ſuchten, er moͤchte wenigſtens feine Perfon in 
eingerückt haben. Spener l. c. II.9. S. 8. Imboff. l. c. $. 
3 6. Triers Einleit. zur Wapen⸗Kunſt P, Sp. n. 16, 
Pfeffinger . c. V. 1. qu. 2.n. 10. 
Diephold (Rudolph) war zu Helmſtaͤdt Profef- 














Kochelie ſchifſen, ehe der Feind auch den Ausgang zur 
See verſperrete. Allein der tapffere Rath des ‚Mar. 
deBiron zogHenricum von folchem nachtheilige Vor⸗ 
for ‚und mag ungefehran. 1620. oder 1621. geſtotben haben ab, und der bald darauf erfolgte Angriff bey 
feyn. Man hat von ihm Genealogiam Imperatorum, | Argves, in welchem Anfangs der König in gröfter Gew 
Regum, Ducum & Comitum vniuerli Orbis, welches | fahr war alles zu verlieren, lief zuleßt ſuͤr den Ducde 
Merck erft nach feinem Tode zu Halle an. 1628. in 4. Mayenne fo übel ab, daß ernach wenig Tagen die Ges 
in Druckerfchienen. Hubbners Bıbl, Geneal, 2, p. 16.|gend verließ, und fich mit feiner Armee in Die Piccardie 
Diepholta fiche Diepholt. 3 zoge. An. 1694. den 22 und 23 Jun. wurde dieſer Ort 
Diepholtz ſiehe Diepholt. von denen Englaͤndern bombardiret. Die Einwohner 
Diepo ein adliches Geſchlecht, ſo ſeinem Urſprung dieſer Stadt ſind beſonders gute Drechßler und die er⸗ 
aus Franchreich, allwo davon der berühmte Cardinal, ſten in Europa geweſen, die in Helffenbein gearbeitet, 
du Bois herftammet, her.derivitet,, hat fich anfangs] Man verfertiget auch viele See» Compafleund Sons 
lich unter dem Ehurfürftl. Brandenburgifchen Amte|nenZeiger dafelbft. Thuanu- Hilt. XXXIU. feq. de 
Cottbuß.ſeßhafft gemacht, nachhero aber an, 1680. Chesme Rech,desVilles de France VIl,g.erc. de la For- 
Wolff Heinrid) von Diepo das Erb» Gut Gorick in|ee Tom. V. p. 63. Audiffret Hit. & Geogr. Anc. & 
Calauiſchen Creiße des Marggrafthums Nieder-gaw | Mod, II. ı. Tom, II. p. 227. 
fü angefauffet,, und dardurch auch diefer Familie in| Dieppenbeck, eine kleine Stadt im Stifft Luͤttich, 











nur befagtes Marggräfl. gezogen. am Demer⸗Fluß nicht weit van Haffelt gegen Morgẽ. 
Dieppa ficheDieppe. ; Dieppenbeim; fiehe Diepuenbeim, 
Diepolds⸗ Burg fiehe Diepolss- Burg. Dieppurg oder Diepburg Diepurg , Dippurg, 


Diepoltz ⸗/Burg oder Diepolds-Burg, Lat. Die- eine I nebjt einem Schloß und Dber-Amtean 
poldiburgum,ehemahls ein Schloß in Schwaben, bey |dem Fluß Gernfpreng, in dem Ertzſtiffte Mayns zwi⸗ 
denen Alpen, oberhalb dem Schloß Teck auf einem ſchen Offenburg und Darmſtadt gelegen. Einige wol⸗ 
Berge. Es iftdaher bekannt, daß Bertholdus und lendiefen Drt fehr alt machen, und fagen gar, daß er 
Erchinger Herren von Alemannien den BifchoffSalo-| das alte Fränckifche Schloß Difpargum, wovon an 
monem von Augfpurg unter Conrado 1. dahin gefan-| feinem Drtenach zu fehen fey, Bon diefem Orte nen⸗ 
gen gefegt haben, und mag es damals gar diefer Hers |nen fich 2. adeliche — an dem Rheine, nemlich 
ten Refidenz geweſen ſeyn, maſſen zu ſelbiger Zeit [die Freyherren Großſchlage von Diepurg und diellls 
Erchingers Gemahlin dafelbft germohnet. Crufius An- {ner oder Eulner von Diepurg. Zeillere Reichs⸗Geogr. 


nal, Sueu, P, 11. Lib. III. c.7. fchreibet, daß man noch IIl.p.239. Tromsdorff Accur. Geogr, Humbracht 


zu feiner Zeit Die Rudera dDafelbft gefehen ‚ und als 
fo Stumpff in der Schweitzer Thron. V. 15. unrecht 
habe, wenn er ſolches in den Algdv fuche. Es hatte] Freyherrlihe Familie im Nheinlande, deren-erfter 
auc) ehemalhs feine eigene von Adel, vondenen esan! Stamm Pater Großlog genenner, undindas Jaht 
Dietrichen Spät von Gulgburg kommen. Craufius] 1254. gefeget wird. Dfiwald, deran. 1380. gejtorben, 
Paraleip.c. 24. hat zum erften den Zunamen von Dieppurg gefuͤhret. 
Dieppe, Lat. Deppa oder Dieppa, eine befeftigte] Oßwald ift an, 15 18. als Chur Mayngifcher Mare 
tadtin der Normandie, indem Lande Caux, wo der ſchall und Vitzthum zu Afchaffenburg geftorben. Jo⸗ 
Fluß Arc in das Britanniſche Meer faͤllt, nebſt einem hann Philipp Ernſt etlangte die Freyherrliche Wuͤrde, 
guten Hafen und feſten Schloſſe, fo die Stadt com-| und waran, 1710, Amtmann zu Gernsheim. Hum⸗ 
mandiret, Yalcfıus. Cluuerius und andere halten fie vor bracht von Rhein. Adel, Tab. 160. 
Des Prolemsei ll, 8. und Icinerar. Antonin. Juliobonam,| Dieppurg (Ulner von) einalt adelich Gefchlecht 
welches aber andere anders wohinſetzen. Celar. Notit. am Rhein, deffen Stamm⸗Vater geweſen Uineram 
Orb, Antig. 11.3.8. 216. In waͤhrenden Kriegen zrois! 1239. Bon deffen Nachkommen ift Ruprecht, als 
ſchen denen Engländern und Fransofen, wie aud) in] Stadt- Hauptmann, zu Franckfurtan, 1372. geftors 
denen einheimiſchen iſt fie öfters erobert worden. ben. Philipp karb an. 1595, als — 
top 


von Rhein. adel Tab, 160, 162. 











zu einer guten Handels⸗Stadt macht. In denen eine 


Sicherheit fegen, und entwederin Englandodernach _ 


Ä 


- Dieppurg ( Broßfchlag von) eine nunmehro 
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Groß, Hofmeifter: Sein Urenckel Ftantz Zofeph| Dies ciuilis, fiehe Tag. 

Germund, hat, als er an. 1677. geftorben, 4. Soͤhne Dies cedit, ſiehe Cedere Tom. V. p. 1773. 

binterlaffen ; die waren 1) Frantz, welcherim Dden,) Dies Critici, fiehe Critici Dies, T. VI. p. 1662. 
Ide an. 1691. von einer Frangöfifhen Partey er⸗ Dies Indices, fiehe CYitici Dies, T. VI.p. 1662. 
offen worden.2) Johann Philipp,der an. 1704. als 

KapferliherObeifter Wachimeiſter vor Verua geblie⸗ 

re 3) Strang Bleickhard, war Chur» Pfälgifcher 





Dies Intercalaris, fieye Schak, Tag. 

Dies Intercidentes, ſ. Critici Dies, T. VI,p. 1662. 

ammers.Herr, Regierungs⸗Rath u. HofsGerichte-] Dies Internuncii, fiehe Crikici Dies, T. VI.p. 1662; 

rzlident, 4) Stang Friedrich, Kapferlicher Haupt-| Diesirz,dıes illa,eine in der Roͤmiſchen Kirche noch 

mann. Humbracht von Rhein. Adel, Tab, 161.  Iheutiges Tages bey Leich- Begräbnüffen aebräuchlis 
Diepurg, fiehe Dieppurg. che Musicaliſche Seqvenz, fo Thomas von Celano dem 
8. Dierantius, ſiehe 8S. Euchus, Text nach an. 1220, verfertiget. Giornale de Letterati 
Dieren, ein Luſt⸗ Hauß an der Suͤder⸗See in der aꝰ Fralia Tom, XIII. Articolo 11. 

Velau im Hollaͤndiſchen Geldern an der Iſſel 1.Meile| Dies lrrepentes, ſiehe Critici Dies, T. VI.p. 1662. 

von Doesburg, weiches aus der Erbſchafft des vers] Dies —— ſiehe Tag. 

ſtorbenen Koͤnigs in England Wilhelmi II. der Printzz; Dies icinales, ſ. Critici Dies, T. VI.p. 1662. 











von Dranienan, 1732. befommen. Dies Naturalis, fiehe Tag. 
Dierenfurt, fiehe Dyhrenfurt. Dies Principes, fiehe Critici Dies, T, VI. p. 1662. 
Dierenfkein, fiehe Thierenſtein. Dies Provocatorii, fiehe Critici Dies, T. VI. p. 1662. 
Dierger, ein Abt und Bekenner des Glaubens. Dies Radicales, fiehe Critici Dies, T. VI. p. 1662. 
Man feyert ihm den 7. Jun. Dies Solaris, fiehe Tag. 
Dierkens (Perrw) aus Flandern trat zu Gensden] Dies Stellsris, fiche Tag. 
27. Apt. 1620, inden Dominicaner, Orden, brachte| Dies Vacai, ſiehe Criticı Dies, T. VI.p. 1662. 


Dies Venicheift,daß der Tag erſchienen, Daß man 
das Geld oder eine andere Sach aus der Obligation 
fordern fan, die Zahlungs-Zeit iſt da. 

i „ein uraltes Adeliches und tittermaͤßiges 
Geſchlecht in denen Cantonen Bern und Frevburg, 


as an Selehrfamkeithoch, und rourde 1 644. um Ma- 
gifter Theologiæ gemacht. Er excolirte ſonderlich Die 
Muftifche Theologie, ſtatb endlich, nachdem er indie 
40. Zahr von Stein fehr incommodirt gervefen, Den 
3.Aug. an. 1675. Seine Schrifften find Exercikia fpi- 
situaliadecem dierum, vna cum exercitio de paſſione welches vormahls die in Dem Berneriſchen Geblete ges 
Chriftı, Gent 1659. in 8. welche EÆEgid. de Lalanigins | legeneHerrfchafft Diesbach beſeſſen mit der Zeit aber 
Nie derlaͤndiſche überfeget: Tr.de vira contemplariua| veräuffert hat. Sie waren vor zeiten derer Grafen von 
it.de annihilatione & abnegatione ſaupſius inter cruz | Kyburg zu Thun Diener, und feßhafft u Thun. Rus 
ces &tribulationes ib, 1663. ing. Tr. de obligationi-|dolph lebte an. 1256. zur Zeit des groffen Interregni, 
bus regulæ & conftitutiondm in facris religionibus ib, &ein Sohn Peter befam von feiner Frau Recht an 
1667. in 12. Orleans 1676. in 16. beyde legtern hat| Riggifperg,und deſſen Sohn Rudotph feste fich in der 
Petr, Mallants ins Jiederländifche,und den letztern als | Stadt Bern , nahm des damahligen Schultheiffen 
lein Ambros. Eftienne ins Frandtoͤſiſche überfegt. von Schwargenberg Tochter zur Ehe, und wardein 











EchardBibl. Domin, T. 1. p. 649. Stamm Pater beyder Sefchlechter Diefes Namens, 
Dierlein, fiche Cornus, T. V p. 1324. melche in beuden obgenannten Ständen bis ietzo bluͤ⸗ 
Dierlein⸗Baum, fiehe CornusT. VL. p. 1324. |hen. Der Frevburgifche Aft ftammet her von Johann 


Dierleins Rirfche, ſiehe Cornus, T, VI, P- 1324. Rochus, gern zu Grandcourt, Prengin, Grenobier 


Diermitius, fiehe Aidus. T.1.p. 875- und Bellerive, welcher fich in Diefer Stadt gefegt, und’ 
D ermitius, fielye Lugadius, Nachkommen hinterlaffen hat. Aus diefen war Ni⸗ 


Dierna, fiehe Torda. jclaus Schultheiß dafelbft an. ı 614. welches wichtige 


Diers (Rudolpb) von Mupden hat in fchlechten! Amt auch * Auguftin von an, 1698. bis 1708. 
Latein von denen Brhdern der Barmhertzigkeit zu | verwaltet. Nach Anfang des 18. Seculi war ein Kerr 
Deventer gefchrieben. Dumbar hat diefe Schrift von Diesbach Obriſter in Frantzoͤſiſchen Dieniten, 
in feine Anale&a Tom, I, drucken laffen. . [und ein anderer Kavferlicher General, welcher inden 
Dierftain, ſiehe Thierſtein. Grafen⸗Stand erhoben, u ſich mit einet Siclianſchẽ 
Dierſtein/ ſiehe Chierſtein. Fuͤrſtin vermähler hat. Bucelin. Stemmatol. Chron. 
Dies des Chaus und der Caliginis Tochter, Hygin.|ver. Held: Stumpffs Schweiger Chron. XU. 34. 
Praef. p.l.welche denn wiederum mit dem Aethere die/ Diesdorff, ſiehe Dißdorff. 
Erde,den Himmelpnd das Meer zeugete, Jaem ibid.| Diele, ſiehe alcuc. 
p. 2. anbey aber als ein Frauen ⸗ Volck inſonderheit/ Diefe finde, die kom̃en ſind aus groſſem Truͤb⸗ 
nach dem Griechiſchen anzuſehen iſt, ats in welchen ſie ſal, und haben ihre Rleiderrꝛc. Apoc. 7. 14. Diß 
Husten heiht, ſo nach eher, als das Lateiniſche Dies, wollen einige von den H. Maͤtthrern allein erklaͤren. 
oder auch noch mehr, als Das Teutſche Tag für der⸗ Nun find fie wohl nicht aus juſchlie ſſen doch aber nicht 
gleichen geachtet werden kan. allein zu verfteben ; denn der Aelieſte redet ja nicht von 
Dies, der Tag, wovon die Abhandlung, unter dem} denen, diemit ihrem Blut, fondern Die in des Lammes 
Titel Tag nadyaufehen ift. Diejenigen, welche eine bes| Blut ihreKleider helle gemacht ; fo harte auch Johan⸗ 
fondere Benennung haben, find unier Denen ihnen eꝛ⸗ | nes die Seelen derer Märtyrer in einem befondern der 
genthümlichen Namen befindlich 5. E. Diesintercifi| fichte bereits erblicket; hier aber ficher er alle Auser⸗ 
unter Intercıfi Dies &c. wählte aus allen Heyden, Geſchlechten, Voͤlckern und 
Dies »&ionis exır,der Termin zu Anftelung der Has! Sprachen, weiche alle aus groſſer Trübfal fommen. 
ge iſt vorbey geftrichen. Einmahl ifts gewiß, einieder Chriſt hat feine Anaft, 
Diesauuficialis, ſiehe Tag, Kummer und Noth in der Adı, Joh, 16. de 
. ſchenckt 














Dies Intercalares, fiehe Critiei Dies, T. VI. p.1662. 


- Zünffiigen allgemeinen Aufferftehung, EL, 35, 10. 


Chriſten zu Königen und Prieftern gemacht vor HHDtt 


reinen und weiffen Kleidern, wie hier im Slauben,alfo 


E bey feinem Namen nennen wollen, fondern fprechen 
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ſchenckts feinem von feinen Ehriften, Act. 14, 22. allelze, daraus. Mit fokchen pflegten anfänglich die Py- 


kommen aus vieler Trübfal; fie kommen theils der 
Seelen nach, im Tode, warn fieihre fterbliche Hürte 
ablegen, 2. Per. 1, 14. theils dem Leibe nach bey der 


thagorici ihr in proportione 256-243: beftehendes 
Semitonium als H-e,undef, inder diatonifchen Sca- 
er —— ag are * hat er auch dasjes 

| nige Jnteruallum,, ſo kleiner als das Semitonium i 
Sie haben ihre Kleider gewwafchen x. Die Priefter|bedeutet. Macrobius inSomnium Scipionis Il.i. ai 
A. I. muiten in ihren heiligen und weiſſen langen her Facobus Milicbius ad Plin. Hift. Nat. IL, 2. anger 
Amts, Kleidern vordott in feinem Heiligthum erſchei⸗ mercket hat: Daß auch das Semitonium minus von 








nen, Exod 28. 1. ſeq. worauf ſonder Zweifel geſchen denen Griechen Alscıs fey genennet iverden. Yirrunius 


wird, da Zohannes die Auserwählten erblicket, mit|V, 4. Ariffoxenus p- 14.& 20. und Arifides Quintil. 
weiſſen Kleidern angethan, v. 9. 13. JEſus hat die p. 13. ed, Meibom, halten die Mon fuͤr den vierten 
—* eines Toni Muſici. Heutiges Tages bedeutet 
und ſeinem Vater, Apoc. 1, 6. ſie muͤſſen aber auch mit | fie eine Erboͤhung der Note über ihren ſonſt natuͤtli⸗ 
n und fo chen Sitz, aufeiner Linie, oder in einem Se 
dort im Schauen vor ihm erfcheinen. Carpz, grün. |che Durch folgende 2. Zeichen, foeben Diefeshei ‚ 
Gebeine, PL Il. Conc, I. p. 288.leg. aufzrveyerley Art gefchiehet ‚als: 1) wenn eine No» 
Diefen finden wır, daß er das Dolch abwenste, j. & das fing fs, und demnad) um ein Semitoni- 
der,2c.Luc.23,2. Go erbittert find die Juden auflumminus fol erhöhet werden, brauche man das dop⸗ 
unfern theucejien Hedland dat fieihn nicht einmahl|peire d.i. aus 4. Sitichen beſtehende Creug |=I= 
weil dergleichen Interuallum auch bey nahe aus . 
Commatıbus beftehen fol, und heiffer: Diefischroma- 
tica und duplex, Frantzoͤſiſch Diele chromatique, oder 
double Dieze, einigenennen e8 auch 'b. cancellatum 
das gegitterte b. und Zeichen, Demanrii Ilagog. art, 
Muf. 2) Henn eine Vote, 3. E.das fis ins As durum, 
oder das cis ins cis durum, und alfo nur um die Helffte 
eines Semitonii minoris ethoͤhet werden fol, brauchet 
man dag oder einfache Creutz, weil es aus eben 
fo viel Strichen als nur gedachtes Semitonium minus 
Commata haben foll, beiteher, und beiffet Diefis enar- 
monica und Simplex, Frantzoͤſiſch Dieze enharmoni- 





nur fchlecht weg; Diefen, fie werſen mit Fingern auf 
ihn, und wollen zu Pilato fagen : Diefen elenden und 
unanfehnlichen Menfkhen, wie du ihn hier gebunden 
dor dir jtehen fieheft, den finden wir, nach Dem Gries 
chiſchen, wir haben ihn befunden, es brauchts Feines 
geoffen Unterfuchens und LIberführens, wir haben ihn 
ſchon in unferm Berhör erfunden, daß er das Volck abs 
weudet; verfiehen insgemein alles Volck, es ſeyn Zus 
den oder Heyden, Das wendet er ab, er macht fieirre, 
er verwirtet fie,daß fie nicht mehr wiſſen, was recht 
oder unrecht ‚ wem fie rauen oder glauben ſollen. 4- 
dam. Delic. paſſion. in Luc. p. 476. leg. 











que mineur, oder Simple, Brafard ertvehnet noch ei 
Diefenberg ſiehe Deſenberg. ner Gattung, nemlich der Dieleos —— —* 
— J erg ris, Srangofifch Dieze errharmonique majeur, oder 

o iple D i r 
er re: a ra er triple Dieze,telche mit einen dreyfachen alfo geftalten 


Diefenramnb eine Stadt in der Ober» Pfalß,, 2. - =|=]= bezeichnet werde , und die Note, vor wel⸗ 


Meilen von Eger. ) , 

Diefer Tage willich bezahlen, entftehet die Fra — —— 6. oder 7. Commata,d.i. faſt um 
ge ‚welche Zeit diefer Tage in fich faffer, fo witd das 7 eines Tonsechöhe. Siehe den Artikel: Fabio Co- 
vor gehalten ‚daß nur jivey Tage Darunter verftanden |” woſelbſt auch ein aus vier Strichen beftehendes 
werden. We/enb.ad Inftic.d. V.O.C, 109. z.deV, I E 


8. iedoch werden aus Billigkeit auch mehrere Tage u 1-1 vorkommt. F% aten Theile 








fingeräumet, 

Diefer Tempel ıft in ſechs und viergig Jahren 
erbauer, Jo.2, 20. Es reden die Juden hier nicht vom 
Tempel Serubabels, fondern von dem, den fie Das 
mahls vor Augen ſahen, wie er von Herode war ver 
beffert worden. Ca/anbonus beweilet aus Jofepbo,daß 
ob ſchon Herodes den Tempel herrlich verneuert,fo bar 
beman —— daran zu er gehabt, > 

er nicht recht gans fertig ronrden,, als bis ungefehr 
Id Jahr vor * — Verſtoͤhrung. em wohl mercken, daß offt aus Mangel derer Drucker» 
techneteraus, daß damahl, da die Zudendif gefagt, Zeichen an ftatt ietzt gedachten Doppelten@reuges,nur 
ebendas fechs und viergiafte Fahr gewefen / von der |EIN einfaches gefunden wird, und in folhen Vorfall 
Zeitan, da Herodesden Tempel zu bauen angefan, muß man es allemahl vorein chromatifches oder dop⸗ 
gen. Hättendemnach fo viel fagen wollen: Es find 'peltes annehmen, Wenn das 1 ZI gang alleine 
nun 46. Jaht, daß man an diefem Qempel bishero|über einer Note ſtehet, bedeutet es, daß man diegrof 
immer zu bauen gehabt, und er noch nicht ganß fertig] fe Terz nehmen fol. Ob auch gleich ordentlicher Wei⸗ 
ift ‚und du wilt ihnin 3. Tagen bauen? Zundii Juͤd. ſe die doppelte Cteutz gen über die General-Basl.Noren 
Deiligih.].32.P.397. jiest befagter maffen gehören; fo finder man fie doch 

Aleic, dieſen Griechiſchen Terminum, welcher fo! auch atıs Verſehen manchmahl über oder unter andern 
viel, als Diuifio, eine Theilung , bedeutet, haben fol Noten in Sing/ und Stimm, Partien geſchrieben; 
wohl die Lateiner, Italiaͤner und andere mehr fuͤr den | Ste muͤſſen aber alsdenn betrachtet werden, als wenn 
ihrigen angenommen. und nennen ihn Diefis ; Nur die] fie vor denen Noten ftünden. 

Frantzo ſen machen in ıhrer Sprache Diele oder Die-| Diejmert ein Pagus in Ftießland, welcher an das 
Unimerf. Lexici Vil, Theil, Hhh Biß⸗ 


— 





I + 
des güldenen Hundes von Cofıno Pierio aus dem 
Poln ſchen verteurfcht, c. 5.liefetman : Diefis begreift 
in fi) ein Comma, und ein kleines Interuallum, deffen 
Ptoportion ift 2048.» 2025. Das =|=]= vor, 
oder nach den Ziefern des General-Bafles gefeßt , (hut 
ebenden Effe&t, alg vor denen Noten ; Man muß aber 














gg Diespiter Dieſſenhofen Dieſſenſe Dießkau 852 
Bißthum Yemen gekommen. Scholiaftes Adamiwerden. Bey dieſen haben ſich die Haͤuſer allgemach 
Bremenf. Winckelmanns Notit. Vel, Weitphal.VIl. |vermehret / alſo , daß ſie zu einem Flecken angewach⸗ 
4. Pı269. Meibomins de Pag. Sax. in Script, Rer,|fen, unter der Behertſchung derer Grafen von Ky⸗ 
Germ, Tom. Ill, p. 99. ab Eckbart.Rer, Franc. XXV. burg , als Landgrafen im Thürgöm, bis endlich Graf 
17, Paullin, de Pag. Antiq. Germ. p. 58. Jundfers| Hartmann an. 3179. ſolchen mit Mauren umgeben, 
Anleit. zur Mittl. Geogr. Il. 5.p. 215. und zu einer Stadt gemacher hat, wie fie derm annod) 
Diespiter,ift ein Beyname des Jouis,nach welchem / das Wapen von Kpburg führer. Aus einem diefer 
er fo viel ald.D eiparer heißt, Yarro de L.L. IV. 10.| Höfe fol das Schloß gebauet worden feyn , Darinnen 
GellinsV .12.Zndeffen find auch einige,noelche ihm dies |derer_Kyburgifchen Grafen Truchfefien , zugenannt 
fen Namen daher gegeben zu feyn fehreiben,quod par- von Dieffenhofen, germohnet,und etwas Wild ⸗Bahn 
tum ad diem perducat, Auguflinus deC,D, IV. ı 1. und und Herrlichkeit vorder Stadt gehabthaben. Gier 
nochandere — ihn auch aus Dios, von Ads, Ascs, he Truchfeß von Dieſſenhofen, desgleichen Haben 
Jupiter und Pater zufammen Lud, Vines ad Augufin.|fich die Spyfer von Dieffenhofen gefchrieben. An, 
l.c.item Gyrald. dynt, II. p.86. Allein einige wol⸗ —— gelebet Truchſeß Johann zugenant Mole, 
ken auch, Daß ſolches Diespiter ein Beyname des Plu-|ein Diener und Rath Hertzog Friedtichs von Oeſter⸗ 
tonisfey, Ennius ap. Lactanc, Inftit.1. 14.6. 5. Daher|reich mit der leeren Taſchen. Diefer,indem er die Gna⸗ 
ihn auch wiederum andere von Dis und Pater zuſam⸗de feines Herrn mißbrauchte , hatder Stadt fehr viel 
menu feßenfcheinen. Maorus Orig. VIII. 11. ° eindſeligkeit erwieſen. Denn nach Abgang des 
Dieffem ein Heiner Fluß in Weſtphalen, in der] Kyburgifchen Stammes kam diefe Stadt mit der 
Graſſchafft Dafiel , welcher auf dem Solinger !Grafihafft Kyburg und dem Thuͤrgow an das Haus 
Waide zu Grimmeſelde entfpringet, bey denen Doͤrf⸗ Defterreich, aberan. 1415. ergab fie ich an dem Kays 
fern Lawenberg, Weldershauſen und Holghaufen; fer Sigmund; der nahm Geld und gab ihr Brieff und 
vorbeygehet, unterfchiedene Bäche zu fich nimmt, und Siegel, daß fie ewiglich beym eich bleiben ſolle. 
‚endlich in die Ime ausflüffet. Er hat ein gefundes| Nach der Hand, an. 1460. im Thuͤrgoͤwiſchen Kries 
aber Doch hartes Waſſer, welches gute Fifche ‚infon» | ge ergab fie ſich an die Eid»Genoffen, mit Vorbehalt. 
derheit Forellen bey fich führe. Leizueri Daffel. |ihrer Freyheiten. Die Stadt hat an, 1530, den Res 
Ehron. VIH.6.p. 145. leg» formirten Hottesdienftangenommen. ie hat an, 
Dieſſen, Diffen ‚ Lat. Diffa und Monafterium Di-| 1371. und 1435. geoffen Feuer» Schaden gelitten. 
effenfe, oder Dieſenſe, welches Birckbeimer, vor Da-I Heut zu Tage ftehet fie alfo in der Gewalt dererg, 
mafıa hält, ein ziemlich groffer Bayerifcher Marek») Orte und wird von einem Schultheiffen und Rath re⸗ 
Flecken im Münchifchen Pfleg-Amte Landsberg am] gieret, Nebſt andern Freyheiten hat fie auch die Müngs 
Ammer⸗See, dabey aud)ein Cloſter dieſes Ramens Gerechtigkeit, Sumpf. V. 16..Egyd. Tfehudy. Chron. 
lieget, ſo zum Bisthum Augfpurg gehüret. Der Fler MR, P.l, adan, 1178. & P.ll.adan. 1460, Steiner, 
cken iſt fonderlich röegen der guten weiſſen töpffernen | Helo, B 386. Delices dela Suiffe T. l. p. 473 
Waaren, fo dafelbft verfertiget werden, befannt,| Diellenfe Monaftarium fiche Dieffen. 
und hatte vor diefem feine eigene Örafen aus dem] Diefjenftein ein Amt in Bayern in der Landes,Res 
Haufe Andechs. Beyder letzten Haupt⸗Stifftung gierung Straubingen. * 
des Cloſters wurde es mit zu denen Cloſter⸗Guͤtern ge//Dießheim ſiehe Dieſſen. 
fehlaaen ‚. kam aber endlich an, 1326. durch einen] Dießkau ein uraltes deruͤhmtes Geſchlecht, welches 
Dauſch an das Hans Bayern. Das Elofter, welslanfangs feinen Gig im Ertz⸗Stifft Diagdeburg ges 
ches an, 1132. von Bertholdo Graſen von Andechs, habt, und fich nach der Zeit auch in Sachſen ausger 
und Ottone Grafen von Wolffrathshauſen, aus derjbreitethat. Ihre Güter, fo fie meiftentheils noch bes 
Mefidens der Grafen zu Dieffen geftifftet worden ‚ iſt figen — E 
mager, mut und ietzo mit alen Gemaͤchlich⸗ Sanena,Eofbuthen, Daheis, Dammendorfi, Dieß⸗ 
keiten aufs beff® verfehen. Chur⸗Bayern p. 153. kau, Eyla, — Gautſch, Gleßica, Groß⸗ 
Zeillers Reichs ⸗/Geogr. IV. p. 334. Otto J. Hertzog Staͤdteln Groß⸗Zſchocher, Gruna, Hartmanns dorff, 
zu Meran, Graf von Andechs und Dieſſen, gab Hohenbucka, Klein⸗Zſchocher, Klepzig, Knauthayn, 
demſelben die Einkuͤnffte feiner im Voigtlande geleges | Lauer, Lochow, Mockreina, Oppin, Oßmuͤnda Dveis 
ner Guͤter Trebcaß und Herrmannsdorff / bis im Vos| fit, Qdes, Oviriß, Reuſſen, Schmogel, Staßſurth, 
igt⸗kande ein Cloſter angelegt wurde, daher behielten! Trebft, Windorff Zemüs. Zübicker,Zfcheplin,Zfchers 
fe foiches bey nahe 100. Jahr bis an. 1332, da das |nig,Zfchivien. Das Wapen befteht in einem blauen 
Cloſter Himmels Eron angelegt wurde. Es liegen) Schilde, worinnen ein Schwan mit erhobenen gt 
auch zu Dieſſen fehr viele Hergoge von Meran. und|geln, auf welchen ein ſchmahler rother rechts-fchräger 
Grafen von Andechs begraben. An, 13 17. ift Diefes] Balcken gelegt. Auf dem Adelichen Turnier⸗Helm 
Cloſter nebjt dem Flecken abgebrannt. Widemanmi|ruhet ein von Silber, blau und roth wechſels roeife ges 
Chron, Cur, ap. Menchen. Script. Rer. Saxon, Tom, | wundener Bund, und auffelbigem ein mitder Stulpe 
Il, p. 640. Hund, Metrop. Salisb. Bucel, Germ. Sacr, | unter ſich gekehrter rother Hut,miteinem durchgezoge⸗ 
P.. p. 25. Hiflor. fundat, non nullor. Monafer, perpar-|nen und oben in eine Rundung gewundenen rothen 
tes Baioar, ap, Schilter. Rer. Germ. Scriptor. p. 80, Bande, deſſen Enden zu bepden Seiten wie geflammt 
. Dieffenbofen, Diefenhofen ‚lat. D’fTenhofa, Dar-, herab hangen, zwiſchen einem zur Rechten blauen, jur 
naſis ijteine Eidsgenofifche mirtelmäßige Stadt , im Lincken aber filbernen Flug, die Helms Decken find zue 
Thurgoͤw, zwiſchen Stein und Scheffhaufen am| Rechten blau und fübern, zur Lincken roıh undfilbern. 
Rhein gelegen,darüber eine gedeckte Brücke und ftatt-| In denen: alten Zeiten findet man diefen Namen auf 
licher Pab gehet. Sie hat den Namen von 2. Baus |unserfchiedene Art aufgezeichnet, ald Deifgow Deis 
rensHofen , roeldhe vormahls da geftanden find, und tziſſau, Dieziſſow, Difcha, Difkow, Dißkaw, Div 
noch heut zu Tage der untereund obere. Hof genennet /ziſchau. Esiftoben unter Buͤrgermeiſter Tom. IV. 
| P. 1880. 
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berbioß verftorben. Orto auf Zſchernit jeugte Cuno- 


— In, daß an. 1337. da Caſpat —— eh —— 


"Herren zu. Halle das Myſekorn / einen gewiſſen Ziuf 


Dießkau Stau FE ren 


TH ei —— —* — — — * 
Bin * — ne 


ben, weil iht Stamm«Drt alfo geheiffen, a a, Meran ae 






ietzißo w den Turnier zu Ingelheim am- Rheine 
fee ng diefes Geſchlecht Die erfoderten Ah |Grorgen, vondr en S hrs ohne Kinder vers 
habe aufweifen koͤnnen, fondernes fey folches viel ftorben, George aber Durch Levin und erh ger eis 
einer. von Dießkau gervefen, welcher da —— in ei· nen Vater Bernhards ‚Sebaftiani und Wolffens ge⸗ 
ner groffen Stadt das Bürgermeifter Amt geführt, jeugt. 4) Thilo kauffte Dacheritz, verkauffie sche 
und weil folche Wuͤrde auch unter adelichendamahlslan. 1414.1mieder. Sein Sohn urt jeugte olffen, 
nichts ungewöhnliches mar, und hochgeachtet tourde, einen Water Geißlers, defien Söhne Burchatd und 


nr a, | 


ſich den Titel davo Unterdem Gefchlechte| Thilo waren. 5) Eurt Hauptmann 
= Dieftau erg erften Sriedrichen, der der |iffere * de Altar zu. On deſſen 


fehonan. 268. auf dem Turhier zu Merfeburg, gleich» 
wie Woiff an. ı 119. auf dem zu Göttingen ſol gewe⸗ 
fen ſeyn. Matthias wohnte an. 123 5. dem —u, hat man keine Nachticht. Von dem andern Stam⸗ 
bey. Tilemannum von Dießlau findet man in einemDi-! me aber fan man ausfuͤhtlichern Bericht geben. Dee 
plomate vom Jaht 1332. Diplamar, Nowi Operis apud| Stiffier deffelben war Geihier / ein Sohn des obenger 
‚de Ludewig Religg. MSftor, Tom. V.p.2 53. Hannf,|dachten Hannfens, der ju er des 14. Seculi leb⸗ 
fo an, 1280, lebte, hatte 2. Söhne, Gelßlern und te, hatte 4. Söhne: 1) Geißler 20.1373. ober 
nnffen, von dem letztern hat man nicht allzugenaue| Erben. 2) Otto erwarb durch feine Tapferkeit den 
achricht, Daher fo viel als von feinen Nachkommen Ruterſtand und giengan. 1378. gleichfals erbloß mit 
bekannt find, vorausfolemangeführet werden. Sel⸗ Tode ab. 3). Hanaß hatte 4. Soͤhne, Geißlern Or- 
ne 5. Söhne waren ı) Earl, w Slauffen zu Alß⸗ tondm „Seißlern und Nicolaum , von denen der juͤng⸗ 
leben ‚und Earln zu Mokrena zeigte. Der erftehin |fteallein einen Sohn ‚ Namens Dito, nad) ſich ge⸗ 
terließ a) Geißlern, 6) Hannſſen/ roelcher nebſt feinen| laffen welcher aber ki Sefech nicht fortgepflane 
2. jüngern‘Brüdern@ugten und&berharden an. 1422. Kethat. 4) Rudolph, wurde an. 1379. nit dem Gute 
dem@lofter um Neuen Wercke vorHale 10.Rheinis| Dießkau beheben ‚und ließ 3. Söhne, Seißlern, Dtto 
ſche Bold-Bülden Zinfen auf igren Gütern vor 200.|und Dierrichen. Bon Geißlern findet man nichis gu 
Gold⸗ Guͤlden wiederkäuflich überließ. Diplomat. No-| gezeichnet. Otto brachtedas Hut Hohenthurm Fäufs 
vi Oper.\.c.p.202. Seine Söhne Hana, Eurt und 


Sohn Earl hinterließ Carolum und Turten. Ob nun 
von allen bisher gedachten noch Nachkommen leben, 








lich anfich, — 1438. an Ciauſen —*** 
Eberhard wurden an. 1467. vonErgrBifhefl Joanne] ta überlaffen warden: Dietrich ſtarb an. 1406. nach⸗ 
zu Magdeburg belehnt. Diplomat. cit. p. )|demib ignapon Alfensleben Geißlern Otten und 
Eberharden und d) Curten; te ı Dietrichen gebohren: 1) Dietrich lebte noch anno 

ein Bater Geißlers, Ottonis, Friedrichs, Dietrich, 1418. 2) Dito war 1443.Hauptmann zu Egeln, und 
Garis und Albrechts;welchean. 1453. — —— — 3. Soͤhne, Dietrichen, Curt und Dtten, von 

melchen D ietrich beyder Kechten Do&or geweſen: 

Eurt hat. einen Sohn gleiches Namens gejeuget, fo 
noch an, 1585. — —* her Schlieben baehnet 





auf dem Gute zu Ridehurg erlleſſen. Diplomat, cit. 
ag. 120. Oitonis aͤlteſter Sohn Clemens ſtarb ohne 





Kinder,und vom juͤngſten Andrea hat man keine ferne ⸗ worden: Otto aber oͤchter und 2. Soͤhne ges 
re Nachricht. —— Sohn Jacob zeug-|habt , Joachim und ‚ Diean, 1530. beydet⸗ 
te Dierricpen einen ® iedriche OrtonisGeißlers, ſeits ohne @rben verfi KBennonten @ ich iſt Mag» 


Bernds, ee nnffens, welche an, 1472.|dalena unverehlicht geftorben, Catharina an Apige von 
dem Elofter zum Treuen Wercke vor Halle 12. Rhei⸗Bombsdorff / Anna an Heinrichen von Milen, Sibylla 
niſche Gold⸗Guͤlden —— auf ihten Mais, an Eraſmum Mündreig auf Wormiage ‚und Juftina 
Lehen zu Moktend, Rehdaw und — ub pacto re- [an Hannſſer von Rochaw auf Caputh vermählt more 
Iuendi und mit Einwilligung ihres ern Ottenis|den. 3) Geißler der erfte herr n obgedachten Dies 
des Aeltern zu —— sy er — era maran, ——— — 
Diplomat, cit. p.2 2) Blau € Nicola- — — uͤterbock, ım 
= Dppin sende deffen ohne —— Ban jeugte mis —— von Trotta/ Geißlern und Otten. 
weit et, u Stekin,fo 

te, aa kn binterfiß. Done 





von Bärenftein aus Lochaw Luderigen,deffen Sohn 
et unbeerbt geftorben : Otto aber,iegt gedachten 

eißlers Bruder, war an. 1470. Ertz ⸗Biſchoͤfflichet 
Magdeburgiſcher Rath, Küchen» Meifter, wie auch 
1516. noch lebte, —— —* ftarb ob | Hauptmann zu Giebichenſtein, und ſtarb an, 1494. 

ne Erben. Der erftere Sei er auf Schmoyei und Oß⸗ Seine Gemahlin von Barbi aus Zfterbis, hat ihm 
ne * 1511. hinterließ Thilonem-und Dietri⸗ nebſt 3. Toͤchiern, Cathrina, George Blamtens auf 
den. b) Thilo war ein Bater Dietrichs , von deffen] Stoͤben, Ayna , Anthons von Schunberg auf Roth⸗ 
Söhnen Cyriacus vermuthlich ohne Erben geftorben, Schönberg, und Elifabetha,Orttonis Haadens auf Or 
Claus aber Thilonem gezpugt. 3) Orto lebtean, 1378. ıberthau Gemahlin, einen Sohn, Namens Hannf,an. 
zeugte Ottonem auf Zfchernig u. Hannffen auf Que | 1454. gebohren , derfelbe war Erg, Biſchoffs Ernelti 
zu Magdebutg Hauptmann zu Querfurt, Morisburg 
und Giebichenftein, auch Ertz⸗Biſchoffs und Kardis 
nals Alberti geheimer Rath und Hofmeiſter, ingleis 
chen Praefident des Sf Magdeburg, und des 

KOITE, Stifis 











nem einen Gemahl Agathz von Bärenftein aus Bd» 

renftein und Vater Ottonis, deſſen Sohn Hannk war, 

Balduinum , deſſen Sohn Otto an, 1390, lebte, und 
Univerf. Lexici Vi. Cheil, 





Gußler ftarban, 1484. und Hinterließ vonElilaberha - 





866 SER Dießkau Dießkau 8756 
Stiffts Halberftadt. An. 1485. gegendenS. 5* ſtarb an. 1609. Er hatte ſich erſtlich mit Margaretha 
rechen⸗Tag gieng er mit vielen Reutern vor Zerbſt, Hackin verehlichet, und mit derſelben 2, Toͤchter gezeu⸗ 
lockte die Bürger weit von der Stadt ab, worauf er get wovon Mariaan, 159 1. unverehlicht ſtarb, Marga- 
derfelben z x. erfehlugund 27. gefangennahm. Chrom, retha aber au Andream Pflugen aufEytra —2 
Terrac. Mifn, ad h. a.apud Menckön; Script. Rer. Sax. worden. Nachdem die erſte Gemahlin an. 1606. vers 
Tom. 11;p.376. Erftarban. 15.14. nachdem ihm ſei⸗ ſtorben, vermaͤhlte er ſich mit Juſtinen von Koͤſtitz. 
ne Gemaͤhlin Catharina Pfluͤgin aus Groß ⸗Zſchocher Obgedachter Hieronymus, Hieronymi erſtet Sohm 
3. Toͤchter und 7. Soͤhne gebohren, von denen Toͤch⸗ auf Dießkau, Queß, Cañea und Benndorffx. war 
tern gieng Margaretha ins Cloſter, ſtarb aber an. 1576.) Joachimi Friderici, Joannis Sigismundi, und Georgi 
inder Eoangelifchen Deligion unverehlicht, Catharina) Wilhelmi, ChuwFürften zu Brandenburg roürcklis 
Anaftafıa und Seburga farben auch im ledigen Stan cher Geheimer⸗Rath, und wegen vieler abgelegten des 
de, Maria wurde an Balthafern von Döben auf Do» ſandſchafften fonderlich berühmt. Er war an. 1537. 
ben und ‚Ehfaberh an Joachim von Blanr! gebohren ‚ und ſtarb den 26. May an. 1636. in einem 
cken auf IBaaten und Hausdorff, Agnesan Zobiten|tehr hohen Alter, nachdem ihm Magdalena Schieckin, 
von Helldorff auf Selbiſch, und Eua an einen von aus Rheinsdorffnebſt 3. Töchtern Vrfula Magaretha, 

" Dpandorff verheurathet, Von denen Söhnen farb] Magdalena, fo beyde jung geſtorben, und Margarerha, 
Geißler an. 1536. Nicolaus als ein«ind „HannEMos; Heinrich Brands von Lindow Gemahlin 6. Söhne 
ritz an. 1499. als Braunſchweig⸗ Lüneburgifcher Ca- | gebohren, von melchen Hieronymus und Hannß frübs 

itain, und Hiob, an. r5 52. als Fürftlicher Sächlis zeitig verftorben,die übrigen 4. waren: 1) Hiob Fuͤrſt⸗ 
ſcher Hofmeifter. Hannß aber, wie auch Hieronymuslficher Braunfchweig « Lüneburgifcher Hofs Zuncker, 
und Otto haben das Sefehlechte fortgepflauget. | der von Brigitta Schuͤtzen aus Golme keine Erden bins 
L.Hañß auf Lochaw, Gloͤſin u. Benndorffec. gebohren terlaſſen. 2) Daniel, Hauptmann zu Senff⸗ 
an. 1513. erlangte im Kriege Die Charge eines Gene |tenberg ‚ welcher ſich mit Barbarn von Gleichen vers 
ral⸗Feld⸗Zeugmeiſters, und ftarban. 1563. Seine ſehlichet, und an. 1614: geftorben. 3) Hieronymus auf 
erſte Semablin,Maria von Korſtewitz ftatban. 1580. Dleßkau, Dreiftz, Canena und Benndorff, Ritter 
ohne Kinder. Die andere Maria Jacobe von · Witzle⸗ des Johanniter ⸗ Vrdens/ und Cimmentator ju Sup⸗ 
ben gebahr Ihm 4. Toͤchter und 2. Söhne, worbonCa· plindurg, wie auch Chur⸗Brandenburgiſcher gehei⸗ 
tharina an Jobſt Beanden von kindow, Margaretha mer Rath. Er war an. 1565. gebohten, und ſtarb den 
an HannßChriſtophen von Malditz, Ortilia an Hannß rz. Jul,an, 162 6. nachdem er 22. Geſandſchafften abs 
Schlegeln auf Quetzke und Maria an Joachimum von geleget. Bon Anna Pfluͤgin auf Kottwitz zeugte er 
BVoͤitzig auf Woͤrbʒig vermaͤhlt wurde, Unter denen|3. Soͤhne und 5. Toͤchter Anna Catharina Anna und, 
Soͤhnen blieb Dietrich an. 1583. in dem Einfalle zu] Otto ſturben fruͤhjeitig / Magdalena Chriſtina wurde 
Antwerpen: Otto aber,deran. 1561. gebohren,ftarb!mit Gebhatden von Alversleben vermählt; Hannß 
an, 1586. unbeerbet. H. Hieronymus auf Dießkau, war Hauptmann ‚und des Magdeburgiſchen Saal⸗ 
‚destegt gedachten Hannſſens Bruder war Ertz ⸗ Bis Ereifes LandfchafftgrDiretor, heurathete erſt Apoh, 
fehöfflicher Magdeburgifher Rath, wie auch Haupt |toniam von Betſebſch aus Groß ⸗ Bodungen‘, fo ihm 
mann zu Ölebichenftein und Morigburg,und ftarb an. Sophiam Chriftinam und Annam Sulannam , Earls" 
1486. ‚Seine beyden Gemablinnen twaten Marcha| von Dießfau auf Anauthayu Gemahlin, gobohten, u. 
Vitzthum von Apolda und Chiiſtina Pflügin aus hernach Helensm Hahnin aug Baſedow/ welche kei⸗ 
Knauthayn. Mit der letztern zeugte er 3. Toͤchter und ne Knder gebohren; Hieronymus aber zeugte 6. 
s.&ühne, wovon Anna, Margaretha, Chriſtina Ca- Döchter und . Soͤhne. . Die. Tochter waren Anna 
tharina und Geißler frühzeitig ftarben , Die übrigen 4. Magdalena, Vrfula, Eleonora Agnes, Agnes, Marga- 
Eöhnemwaren ı) Hieronymus, von dem hernach 2)'rerha und Sopkla. Die Söhne hieffen Hieronymus, ſo 
Facobüs auf Lochaw war anno, 1 546. gebohren , und |frühgeitig verjiorben, Guftawis Carolus, "Kanne 
ftarban.ı 597. nachdem er fich erſt mit Vrfina vonbich / Wolff Rudoiph und Hieronymus Dietrich auf Dieß⸗ 
ienhayn ſo an 1581. geſtorben, und hernach mit Mag- kau, Quiritz, Klepzig ec. in der Ordnung der Dritte 
dalena von Kreigendorff vermaͤhlt, mit welcher bi ‚ welcher mit Magdalena Lucia von Rauch⸗ 























Geihlern, foalsein Kind ftarb, Annam, fo unvereh⸗ Haupt 3. Töchter, Agnelam,Sibyliam, Gebhards Fries 
licht mit Tode abgegangen, Margarerham Wolff Ge⸗ſdrichs von Krofige auf Dviriß Gemahlin, Vrſalam 
orgens von Schönberg auf 'Brauna Genmblin , und Margatecham, fo an Chriſtoph Gottfrieden von Hayn 
Chriftinam Catharina Ernſts von Troyff Semahlin|auf Opphaufen vermaͤhli worden, und Magdalenam 
gereugt. 3) Carolus auf Hroß-Zfehncher u. Windotff Luciam und 1. Sohn Hıeronymum Thiemon gezeus 
gebohren an, r548. flarban. 1605. und zeugte mit Sa- | get. Derfelbe befam mit Chriftina Sophien von Bir 
bina Pfluͤgin aus Groß⸗Zſchocher ‚nebft Benigna; folnau 2. Toͤchter Auguftam Fridericam und Joannam, 
jung verftorben,MariaAlhards vonMengersheim und| und einen Schn Hiercnymum, auf Benndorff, der 
Sabina Caſper Haackens auf Kuͤtzen Gemahlin, Hie-| id) eine von Wilcknitz belegen laffen. 4) Dfto auf 
ronymum,Bennonem auf Öroß-Zfchocher und YBin-! Knauthayn , Lauer, Zöbigeker , Gautzſch, Koßbuthen 
dorff. Dieſer war an. 1587. gebohren , und ftarb an. und Qreiſtz, war an 1567. gebohren,und ftarbden 11. | 
1630. nachdem ihm Agnes Hackin,Sabenam und Earl | Jan.an, 1626. nachdem ihm Anna Pfluͤgin aus Frau⸗ 
Simonem gebohren, reicher Ilſen Agnerem, fo jung enhayn 8. Söhne und 5. Tüchter gebohren, die Toͤch⸗ 
geftorben , Mariam, Geißlern ‚ Der in der Kindheit Pos | ter waren Sufanna, fo unverehlicht ſtarb Anna, Hanne 
des verblichen, Ottonem und Hieronymum Benno-|feng von Einfiedel auf Lobſchuͤtz Gemahlin, Chriftina, 
nem gezeuget, darbon Der letztete Euam Magdalenam|melche mit Rudodpho von Ende vermäbler wurde, 
Agnerem, George griedeichen ud Carolum Simon! Maria und Agnes. Bon denen Soͤhnen jtarben Geißs 
nach ſich gelaffen.4 Weiler, Ertz ⸗/Biſchoͤffucher Mag⸗ ler und Hannk als Zwillinge an. 1592. inzarter Rinde 
deburgiſcher Hof-Rath, warum 1549. gebohren,und | heit , Heimrich jtarb.ohne Erben , Geißler auf Lochaw 
—— zeugte 
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erg ger nnamMagdalenam,Elifabe-| — ——— ſtarb einer als eı von Reifen Fam; 
ıham Dorocheam ‚ ſo als ein Kind ftarb, Agneiem So-|Der andere Carolus Henricusauf Koßbuthen aber war 
phism, Efter Dorotheam Elifsbeth ‚und Julianam.|an, 1733. ietzo Konigl. Polnjfcher und Eyurs Fürfik 
Die Übrigen 4. Söhne Ouonis waren: Hannh auf /Saͤch ſiſcher Sammer Jumcker / Vice-Creißr.Haupte 
Ldochaw/ gebohren an. 1594. ward Königlicher Di-|mann und Obet⸗Steuer / Einnehmer des Leipzigers 
nifcher, und Chur» Sächfifcher Dberiter,, und ftarb| Ereiffes. Don denen Töchtern ift Joanna Helena uns 
an« 1649. Bon feiner Gemahlin Maria Sophia von verheprathet geſtorben, Die andere Chriftiana Sophia 
Rirleben, hinterließ er Concordiam, founverehlicht|aber an. 1732. an einen Frey⸗Hertn von Haubod. - 
ftarb, und Ortonem Fridericum, welcher Elifabecham vermählt worden. Aus der dritten Ehe befam mehrs 
Agnetem und 3. frühzeitig gefterbene Eoͤhne Rudol- Jermeldeter Carolus 1) Annam Margarerham, George 
m, Julium und Carolum zeugte. 2) Otto, auf Zo⸗ Rudolphs von Hebler auf Badftädt Gemahlin. 2) 
igcker war at. 1595. gebohren , und jtarban. ı 634.|Sulannam, ſo an Hannß Siegmunden von Holtzendorff 
Seine Gemahlin Anna Margaretha von Rixleben ge⸗ auf Tallwitz vermaͤhlet worden. 3) Gebharden, fo 
baht ihm 3. Toͤchtet, Eliſabetham, ſo ftuͤhzeitig ſtarb, im ledigen Stande geſtorben. 4) Carolum auf Lauer, 
Aenerem und Annam, und 3. Söhne, wovon Hiero-|Eutta, Dießkau und Lochaw ꝛc. Königlichen Preufis 
nymus und Guftauus in der Zugend jtarben,Adolphus | [hen geheimen Rath, des Hertzogthums Ma deburg 
‘aber fein Geſchlecht fortgepflangt. Sein Sohn Dtto, | Regierungs » und Land» Rath) , auch Ober⸗Steuer⸗ 
Sacyfen » Eoburgifher Cammer⸗Juncker, ftarb an. | Diretor &c. welcher gezeuget a) Carolum auf Dies 
702. und hinterlieh einen Sohn Ottonem Adol-|Eau ju Lochaw, der Königlicher Preußifcher geheimer 
phum, 2) Carl, gedohren an. 1595. von dem hernach. Math geweſen, und mit Juanna Loͤſerin aus dem Ham 
4) Hieronymus auf Koßburhen, und Groß ⸗ Stuaͤd⸗ ſe Salis Carolum gezeuget, der an. 1733. als Koͤnig⸗ 
teln, war an. 1597. gebohren, und jtarb Den 27. Jul.|licher Preußischer Land⸗Rath im Hertzogthum Mag⸗ 
anno 1656. nachdem feine erſte Geinahlin Cacharinia| Deburg ledte. Er vermählte ſich an. 1713. den 3. O&, 
von Schleinigaus Scherhaufen an. 1633. ohne Kin |mit Maria Eyfaberh von Bieſentoth, hat aber Feine 
der geftorben, die andere aber Brigitta Pflügin aus| Etben mit ihr erzielt. b) Ottonem Fridericum auf 
Geers dorff, ihm Elifabetham , Catharınam,, Chrifti- Lauer, Eula, Dießkaurc. an 1690, den 24. Nou. ge 
nam , Martham, Hamſſen, Centurium und Hierony-| jeuget, der an. 1717. den 14. Febr. — und von 
mum gebohren. Kurk vorbet erwehntet Carl , Deran. Urſula Schickin aus Oſterwick Sophiam Helensm, 
1595. gebohten,befahGroßZfchod;er und Windotff, Johann Adolphs von Ponickau auf Wilckel, Bila 
und ftarb an, 1667. Er hat fi) Dregmal vermähletjund Audigaſt Gemahlın, hinterlaſſen. 5) Geitlern, 
gehabt, 1) mit Elifabeth von der Schulenburg aus auf Zſcheblin , Kömgl. Polniſchen und Chur / Saͤchſi 
Seebſen, 2) mit Anna Margaretha von Einſiedel aus ſchen geheimen Rath, Amis⸗Hauptmann zu Düben, 
Scharfeoſiern, 3) mit Annen Suſannen von Dieh⸗ auch Ereiß-Steuer-Einnehmer im Keipgiger Ereiffe, 
Bau aus Diekkau. Aus erſtere he zeugte er ı ) Anmam,fo| welcher mit feiner eriten Gemahlin Elifaberh Polyxe- 
frühzeitig jtarb 2) Ehſebeth m gebohren an. 1637. |navon Dolau, aus Nuppersgrüin Carl Chriftianen, 
wurde an. ı655.a&häftianSiegmunde von Holtzen⸗ Catharinam, Rudolph Auguft Metſchens auf Reini 
dorffauf Talıwig Chur: Saͤchſ Camet⸗ Hettn und jGemahlin, Joannam Charlottam, fo an Heintich Loͤ⸗ 
Amis Hauptmann zu Eulenburg u. Duͤben vermaͤhlt, ſern auf Reinhardts vermaͤhlt worden, und Chriftia- 
‚farb aber an. 16 59. in Geburts /Schmetrtzen 3)Hanſ⸗ aam Sophiam gejeugt. Die andere Gemahlin war 
ſen auf Trebfenx. Chur⸗GSãchſiſchen Cammer /Jun⸗ Joanna Vitzthum von Eckſtaͤdt aus Vieffenfee. Von 
cker und inſpector der Land⸗Schule zu Grumma ‚ der feiner Dritten Gemahlin Erdmuth Dorothea vonEnde 
änno 1676. geſtotben, und von Eliſabeih von Biß,|auf Ehrenberg,drey Soͤ ne, Beißlern, Hannffen und 
marc? , Elıfaberham Sophiam Haubolds von der Friedrichen ingleichen 5. Tochter Zoannam, Gottlobs 
Schulenburg auf Belgershayn Gemahlın,und Joan-|don Reibold auf Polens Piemablin, Erdmuth Sophi- 
nem. Adoiphum g:jeuget , welchem Erdmuth So hia|am, Hedwig Wilhelminam, Frıdericam und Charlor- 
von Mebraih aus Glaubitz einen Sohn gleiches Na⸗ tam Eleonoram gezeuget. 11, Dtto auf Finsterwalde, 
mens gebohren. .2) Ottonem auf Gautzſch und Gru⸗ |twar Der fiebende Sohn obgedachten Hanffes,und des 
na x. Thur⸗Saͤchſiſchen Cammer⸗ Herrn/ und Vice⸗· vothero erwehnten Catoli Bruder, gebohten an. 1500.* - 
Ober⸗Hof Richter zu Leipzig, der an. 1683. mit To⸗ Et wurde Kapfers Caroli und Ferdinandi 1. Königs in 
deabgegangen , und von Maria Agnes von Kötterig Ungarn, wie auch Chur» Fürjt Mauritü in Sachſen 
aus ZJanishaufen, Chriftinam. Sophram , Carolum Sıadthalter, Feld» und KırögesDberfter. Er hat 
‚und Henricum nad ſich gelaſſem Syn der andern Epe|die ihm anvertraute Feſtung Peft in Ungern wider die 
zeugte obgedadhter Carohus, 8 byllam, Hanne Herr | Türen mir groffer Tapfferkeit beichiger, und ift des» 
‚manns von Bieſentoth Gemahlin und Henricum aufjtvegen zum Ritter gefihlagen worden. Paulus Joums 
Kuauthayn ‚Der an. 1089. das Zeitliche gefegnet , und Hiſt. XX XIX, & XLU. und Nicolaus. Iſſhuanſius Hiſt. 
domAnna Margaretha Loͤſeru aus Salis keine Kinder, Hung. XIV. & XV, nennen ihn Ottonem Fotilcum, 
von der andern Gemahlin, Agnes Sophien Plugin An. ı 544 ar er mit Hertz og Mauritio in der Belage⸗ 
aus ‚Srancfeuhayn aber nebſt 2. Tüchtern, davon An-|rung vor 8. Didier. Anron de Mufica de Reb,aCar. V. 
na Margaretha an Carla von —— auf Gautzſchad 8. Diger. geſtis apud Menck.].c. Tom.I, p. 1301. 
und Grůng/ und agnes Sophia an Hannß Haubolden Mit Magdalenen von Deckwitz hat er 2. Soͤhne und 
von Schoͤnberg auf Coſel vermaͤhlt worden, Carl6. Techter gezeugt, wovon Otio Rudolph unvereh⸗ 
ildebranden , Koͤnigl. Poln. und Chur/⸗Fuͤrſtlichen licht ſtarb, Debora wurde Hank Georgen von Sees 
2 Sammer. Herrn, auch derer Merſeburgiſchen bach aufOppenshaufen, Anna Wolffen vonfındenau, 
Etiffts,Stänpe Buectorn hintetlaſſen, der ſich mit|und nad) deſſen Abſterben Hañ ſſen von Rochaw, Mag. 
Ehırtina Spbilgn Vitzthum von Eckſtaͤdt vermaͤh⸗ dalena Caſper Ruͤdigern von Feilitz ſch und. hernachlit⸗ 
ler, weiche ihm 2. Söhne und 2. Toͤchtet gebohren. ” re Feilitzſch, al 
" R ; 3 \ unck⸗ 
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. aufAlten ⸗Doͤber ec. Abis zu Tongerloe, mel tiges den 
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Dhuͤringen welchet mit Sibyllen Schlegeln vermaͤhlt iin 

Sitte Hafmiter u ABeimer, Daupt fein Water dafelbft das Beginen-Haus.g 
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16. Seculo fol dieſer Drt 7. mahl belagert und erobert 
zu Drefbden,der ſich mit Margateiha von Buͤnau vers| morden fepn.Ubrigens führer fie den Titel einer Graf 
mäblet , und an, 1656. geftorben. 3) Otto auf Fin 
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erwalde, Hobenbucka, ugkwitz und Sella, wel⸗ mens oͤret, dutch is, Herrn von 
er diechs —— ce 8* ne % — 8 ken‘ 


Zodes verblichen. Seine a Anna Maria VON nem, Örafen von Heinsberg,und Loog,und mit Diefer 
Waldenfelß gebahr ihm nebft 2. Toͤchtern Anna Mag-|beyden Tochter;gleichfalls Joanna-genannt, an Joan- 
. dalena ‚fo unverehlicht farb, und Vrlul⸗ —— nem Graſen von Naſſau kommen. Joanna, Graf Jo- 
3. Söhne: a) Ottonem, der jung geſtorben; b) Hie· annis Dochter, und Joannis Pfaih Gtafens am Rhein 
zonymum ‚des drey Söhne ‚ Hieronymum, Ottonem —— inBapernGemabhlin,verfauffte hernach 
als Erbin von Dieſt und Sichem / wie auch der Burg⸗ 
graffchafft Antwerpen dieſe Herrſchafftendem Her⸗ 
von Juͤlich. Spangenbergs Adels,Spiegl. P. 
L. Lib, X.c. 15.voc, Deift und Dieft. Hımelmann, 
Opp-p.35. &720. Es trat aber gedachter Hethog 
felbige wiederum gegen Vucht Gangek, und Mille ag 
Sfhteht ih and Die —— 
e tiftau ie i 
Erdmannen von Dießkau, Fuͤrſtl Merſe burg ſcher und —————— ——2 
Sammer Rath ‚auf Kölfen und Starfiedel Hinterlafe| England —— deren Thellung fie zu des Prin⸗ 
nien Antheil geſchlagen worden. Zeiler. 





terlaffen ‚nemlich i) Otto Erdmannen,, welcher erſt⸗ 
By 
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ſen bringen laſſen, nach vorhero gebrauchter Eur, dar⸗jan die. Herten von gebracht. Er jeügte mit felbie 
pie geftorben , welcher in Kreipa begsaben|gerArnoldum,der von Iabella — — 
lieget. Und 4) Auguſtum, —— Hof ter, ein Vater wurde Gerardi, Beyde Vater und 
meifter in ArnftadtnunmehrigenVice-Preiidemen in! Sohn leifteren Hergog Joanni I. von Brabant an. 
Tbuanus Hift. 138. Grotius Anal. & Hift.Belg.| 1238. in dem Treffen bey Möringen gute Dienfte. 

ad an. 1607. Meurfius Rex. Belg. V. Baudius de In-| Der Bater ftarban. 1296. nachdem er das Franciſ⸗ 
duc. BeltiBelg.I, Meteranus Hift. Belg. adan. 1607.| canerlofter zu Dieft gefifiet ud andre gif, Stife 
Goldaflus Polit. Imper. 196. Hortleders Ada Publ.|tungen verrichtet hatte. Der Sohn Gerardus ver⸗ 
il. 20, in denen Reichs⸗Handl. an. 1546.6is 1558. |mählte ſich erftlich mit einer Gräfin von dood, hernach 
Fabricii Saxon. Illuſtr. II. Peckenfein, Theatr, Sax, p. mit Joanna, Her&og8Wilhelmi von landern,mit dena 
11, p.98. ſeq. PfeiferiLipfia p.465.489.513. 516. Zunamen ohne Land, Dochter. Et hat aber von bey⸗ 
Schneiders Chron, Lipſ. p. 428. Merckel in dem den feine Kindererjeuget, und ft an, 1337. daer vor⸗ 
‚Bericht vonder Stadt Magdeburg Belagerung. Po-|hero die Parochial Kirche zu S. Joannis Baptiftz in eine 
marii nen Stadt⸗Chronick. Heidenreich Collegiat-Kirche durch Bifchoff Hugonem von Lüte 
Leipuiger Chron.p. ı 18. 122.140. ſeꝗ. Olearis Halo-|tich erheben laffen, geftorben. Cr hatte aber noch 3. 
aph. Weckens Beſchreibung von Dreßden P. 1. | Brüder Joannem erſtlich Biſchoff zuCambray, hemnach 
Fir 3.P. IV.Tir, 2. Mollets Beſchreibung derStads | zu Utrecht, alwo er an. 1340, oder 41, ftarb. Hed« de 
.  Srepberg P.11.p.242. Swewi Acad. Wittenberg. ad an, |Epife, Vitraj. Arnoldum SHerert, von Rumme und 
1781. Muͤllers Annales. Anautbens Prod. Mifn. Thomam Orr on Zehn meer anzgp at 
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be und das Gefchlechtderer Herren von Dieft Durch |migen Melodien gefeßet. In derBorredetoird gemels 
den Sohn Henricum, denn der ander Arnoldus ftarb|det : Er habe die Singes-Kunft nicht in der Schulen, 
ehne Kinder, fortpflangte. Diefer Heinrich, der an.|noch von wohberfahrnen Componiften und Organis 
1386. ftarb, hinterließ nebft 2. Töchtern Marien und: ften, fondern bey feiner gewoͤhnuchen täglichen Hands 
Adelheiden z. Söhne als Joannem, Ailhelmen, tels) Arbeit, zu feiner und feiner Haus,Benoffen Ergeglichs 
cher ein Graf genennet wird, Biſchofſen zuStraßburg, keit, aus eigenem Triebe erlernet. 

ſtarb an. 1439. Wimpbeling. Caral. Epilcop. Argen-] Diete, fiehe Tags Sanung. 

tin. und Thomam, deffen Sohn mar Jgannes ein Bas] Diere, Iſt ein nicht allzugroſſes, an einem Ende 
terJoannz,melhe an Joannem,Sirafen von Heinsberg] fpigig zugehendes Behältniß, fo aus einem Über eins 
und £oog vermählet worden, und ihm die Herrfchafft | ander ——— dergeſtalt bereitet wor⸗ 











Dieft mit zugebracht. Siehe vothergehenden Artickel. den daß man alletley klie und in einzeln Stuͤcken bes 
gene Wilhelm Freynere von Hemb, Here von|ftehende Waaren hinein Packen, und beyfammen ber 
ieffinga, und Dom» Probft zu Utrecht, hat an. 1702. |haltend bequem fortbringen fan. 

die Herefehafft Dorn gekauft. Richard iftan. 1707.) Dierebpen, fiehe Dierenborn. 

Koͤnigl. Preußifcher Relident zu Eülngerefen: über] Dietelkolben fiche Typha, 

defien Reformirtes Religions -Exercitium alda ein 
groffer Tumult entftanden. Mircw Diplom, Belg. 11.!tig aus dem Flecken Dietenberg, nahe bey Höchft, im 
73.Donat, Belg, 1, 136. Notit, Ecclel.c, 195.ibique| Ertz-⸗Bihßthum Mayntz gelegen. Zn feiner Zugend bes 
Foppens Tr. de la Noble[fe d° Vırecht. gab er ſich in den Prediger » Orden, wurde Lector 

Dieft (Didacw) von andern Jaimus Diez genannt,| Theologiz-in dem Prediger » Elofter zu Franckfurt, 
ein Spanifcher Theologus und Philofophus aus derjund an. 1500. Door Theolcgix zu Mayntz. Als 
Stadt Boles in Aragonien, Aorirte um die Mitte des|nachgehends Lutherus die Bibel in die deutſche Spra⸗ 
16. Seculi als Canonicus regularis ju Saragofla, und |che überfeget hatte,nahm Dietenberg auf anderer Be⸗ 
ſchtieb, wie Jo. Trullus de ord. Canon. regul, 1.6. bes! gehren eben dergleichen Arbeit über fich und verfertige 
jeuget,inAriftotelis libros phyficos,auch ande@Theo- 
logiſche Werckgen. Vinc. Blaſcus hift, Arag, p. L. lib. 
Vc.38. Anton, Bibl, Hiſp. 

Dieſt ( Henricw) ein Do&or Theologiæ aus der 
Marek, warerftlich Prediger zu Emmerid) , hernach 
Profeflor Theol, & Lingu. Hebr. ju Harderwick, und 
endlich Profeflor zu Deventer. Erftarbden 17. Jun. 
an. 1673. infeinem 78. Zahre. Bon feinen Schriften 

ind befannt: Mellifictum Catecheticum, Theologia 
iblica, Enchiridion Theologicum, Analyfıs Apoca- 
Iypfeos, Conciones penitentiales,funebres &c. Har⸗ 
derwick 1637. Wirte Biogr ’ 
. Diefta, in Brabant, fiehe Dieft. 

Diefta, in Aetterau, fiehe Dies. 

Diefter, Deifter, Depfter, ein mit vielem Hol be⸗ 
wachſenes Gebürge unweit Hannover, an Denen 
Srengen von WWeltphalen zwiſchen der Stadı Müns 
den und Wunſtorff, welches durch die Srafichafft 

"Schaumburg bis an die Leine und das Schloß Ealen-|gen Olear. iegtsflorirend. Thüring. p. 1 1.& 155. 
berg auf etliche Meilen fich erſtrecket. Die Gegend! Dietenhauſen, ein Heiner Ort im Anfpachifchen, 
herum wird das Land zwiſchen derfeine und dem Dies zwiſchen Hailsbronn, und Adelsdorf, 
ſter genennet. Schneiders Beſchteibung des alten ierenbofen, fiehe Diedenhofen. 











Mäyng 1534. infol. herausgekommen, und von des 
nen Catholiſchen gebraucht wird. Er fchrieb auch 
Frenum Lutheranorum Auſſpurg 1530. ingleichen 
de Diuortio Coͤln 1532. wie aud) wider Lucherum 
von denFlofter-Belübden ıb. 124. in 8. Ryſſel 167 1. 
ließ überdieh eine Evangelien, Poftil und einen Cate⸗ 
chiſmum, beydes teurfch nebft Commentariis in S. Bi- 
blia im MS. und jlarb zu Mayng den 30, Aug. an, 
1 s24 Serarii, Mogunt, 1.40. p. 177. Ffid, Steil, in 
Ephemer, Dominic, Germ. Ecbard Bibl. Domin. 
Tom.ll, p.89. s 

Dierenborn,, Dertenborn, Dittenborn, Dieres 
born, ein ehemahliges Elofter inder Graffchafft Ho⸗ 
benftein, ift igo ein Königliches Preußiſches Domain- 
Amt, da es der Königin Preuffen von dem Fürftenzu 
Schmargburg-Arnjtadt,nach getroffenem Vergleich 
übernommen, nicht weit von dem Fluß Helbe gele⸗ 




















Sächfen-Land.-p. 117. 245. Diererich, ſiehe Theodoricus , 
Dieſthemium ſiehe Dieft. * Dieterich (Mac.) ließ an, 163 1, eine Muficam Si« 
Dieftborp, fiche Dißdorff. x oriam zu feipiig in 8. drucken. 


Die iftein altes Deurfches Wort, bedeutet GOtt,  Diererichftein, fiehe Dietrichſtein. 
dahero der Name Dietrich Gottes Reich heißt, ande; Diererichus, (Grorgiw).hat an. 1569. und 1573. 
zehaben Deut davor, andere fchreiben e8 aud) Thioth. |fateinifche und teutfche Canriones funebres u Nuͤrn⸗ 
Bon obigen Worte follen die Namen entſpꝛungen feyn| berg Drucken laſſen. Drawdi Bibliorh. Claſſ. p.15 16 
Dittmann, Diether, Dierfrled, Dierhelffic. So fol] Diererici (Balrbas.) ein Evangelifcher — 
diefer Name denjenigen bedeuten, den Aato Theut ſter, wat Magifter Fhiloforh'=, und 34. Jahr Paltor 
nennet , und ihn vor den Erfinder derer Buchftaben |primarius zu Gorliß.hat aber vorhero ſchon anderweit 
ausgegeben hat, und eben der Hermes fey, andersrvo im Minifterio geftanden. Er ftarban. 1595. in hohen 
ſoll es aud) Theot oder Thoyr genennet werden Gore- Alter , nachdem er ſich dreymahl verhenrathet, und 
pigHierogl: f.12.&lib. IV. inpr.ac Gall. IV, p.86.|aus folcher dreyfachen Ehe 30. Kinder erjielet 
90. alwo diefesiegtere auch Ropff oder Haupt bes) Anauth im Ehrenvollen Alter p. 10. 
deuten fol,davon hernach dieTeutones oderTeutfchen,! Dietericus, fiehe Theodoricus, 
oder Dirfchen, Teuſchen hergefommen feyn ſollen. Dierericus, oder Dietherus, Dyetherus, Ditherus, 
- Diet, fiehe Dedo, Ettz⸗Biſchoff su Mayntz, ſtammte aus dem Geſchlech⸗ 
Dietbertus, ſiehe Theodobertus. te derer Grafen von Iſenburg und Buͤdingen her, und 
Dietbold (Caſper) ein Zuͤrcher, hat an. 1656. zu war ein Sohn Franciſci und Margarethæ, Gräfin von 
des Daphnis aus Eimbrien Dirtgnstieden die 4. ſtim⸗ | Sagenelnbogen, An, 1453. wurde er Cuftos des ei 
j tms 











Dierenberg (Joann) ein Prediger, Mönch. gebiirs 


te diejenige Teutſche Lberfegungder Bibel, welche zu 


‚863 ° Dietericus Dietericus Dietericus Dietericus 854 
Stiftes zu Mayng, und als an. 1456.der Ertz⸗Bi⸗laus Dietericus war Amtmann dafelbft, der aber vors 
feboffvon Trier Jacobus, Freyher von Girck, geſtor⸗ ſher in Krieges Dienten geftanden, u. indem Schmal⸗ 
ben, fuchte er durch groffes Geld Diefes Erg Bıkıbum |Baldifchen Kriege bey Ludouico, Landgraf von Heſ⸗ 
zuerhalten; weil ihm aber ſolches nicyt angieng, vers) fen, wohl gelitten gervefen. Den Grund feiner Studien 
fuchte er esben dem Ettz⸗ Stiffte Mayntz, nachdem der|legte er Theils au Haufe, Theils zu Marpurg,und trat 
Erd» Bifchoff Theodoricus, Herr von Erpach an. ſan. ı 591. eine Reiſe an, einige merckwuͤrdige Derter 
1459. den 20. Ful.geftorben. Es war zugleich in dieslin Deutfchland, Ungern und Böhmen zu befehen. 
fer Wahl Adolphus, Graf von Naſſau, doc) weil Hierauf kehrte er wieder nach Marpurg u.continuirte 
Diecherus eine Stimme mehr hatte, erhielt er in ger | feine Studia Phitofophica und Theologica, nahm auch 
dachtem Jahre das Erg, Bikthum. Er befam auch |dergeftalt darinnen zu, daß eran. ı 593. Baccaiaureus, 
endlich von dem Pabſt die firmation, doch mit und Magifter Philofophix tourdg,da er fich denn nach⸗ 
dem Bedinge daß er innerhalb einemZahrenahRom|gehends hauptſaͤchlich aufdas Studium Theologicum 
kommen follte, welches er abernicht hielt, fondern in|fegte. An, 1 599. beriefihnder Graf von Eolms, Jo. 
allen Stückennach feinem Willen lebte, und die Kit! Georgius nad) Laubach, und wurde er ben deſſen Soh⸗ 
he su Mayntz in groffe Schulden verwickelte.Er fieng | ne Phrlippo,twie auch bey dem Landgrafen von Heſſen, 
auch aaran. 1460. mitetlichen benachbarten Fürften| Mauricio zum Feld» Prediger verordnet. In Diefem 
und Biſchoͤffen einen Krieg wider Graf Friedrich den! Amt reifete er durch Heſſen, Weſtphalen und Geldern; 
Siegreichen an, weil felbiger es mit Graf Adolphen|alein, da befagter Graf Philipp erfchoffen wurde, keh⸗ 
rete er wiederum zu deffen Vater, und ethielte feinem 


von Naffau gehalten. Es wurde aber, nachdem einis 
e Derter belagert und eingenommen worden, Durch | DBerlangen nach, feine Beurlaubung. Alſo kam er 
8 wieder nach Marputg, woſelbſt er auf Befehl des 


ermittelung Wilhelmi, Fand» Grafen von Heffen, 
Friede gefehloffen,und der Ertz⸗ Biſchoffbey dem’Pabft | Landgrafen, Ludouicı des Älter, zum Unter». Diacono 
verordnet wurde, Endlich) als manan, ı 605. die Kir⸗ 


übel angegeben, auch von demfelben die Confirmation 
che zu Marpurgreformiret, Bam er nebſt andern nach 


an, 146 1.den 21. Aug. wiederruffen: Dahero Die- 
Gieſſen, woſelbſt man eine neue Vniuerfirät aufgerich⸗ 


therus an dag zufünfftige Concılium adpellirte , und 
verfchiedene Dinge wider den Pabft vorhatte,melcher|tet, und ward daſelbſt Theologix Profeslor. In dies 
fer Fun&ion bfieb er 9. Jahr, bis ihn an. 1614. Die 


ihn deshalben ab,und im Aug.an 1461. Adolphum, 
Grafenvon Naffau. an feine Stelle einſetzte. Das] Stadt Ulm zum Superintendenten berief. An diefem 
bero zwifchen Dielen beyden Erg, Bifchoffen langeZeit Orte wurde durch ſeine Sorgfalt an.ı620.das Gym- 
geftritten wurde, und brachte Dietherus Fridericum, |nafıum geftifftet, deſſen Diretor er 17. Jahr mit fons 
beugenannt den Eieghafften, Ehurfürften von derjderbaren Ruͤhm gewefen. Endlich ftarb er dafelbft 
Pfaltz, der fonft wider ihn war, auffeme Seite. Es den 22. Merk an. 1639. Unter feinen Schrifften fiad 
geichahe auch an. 1462. bey Seckenheim zwiſchen bey | fonderlic) bekannt : Quæſtiones Theologicz de Fa- 
Den Partheye eine merckwuͤrdige Schlacht. Es iſt hier⸗ naticiſmo; Pœnitentia Dauidica , Analyfıs Logica 
aufvon Chur Mayntz an, 1463. die Bergftraffe-vor|Euangeliorum deminicalium & teftiualium, Leipzig 
100000. Guͤlden an Ehur+Pfalg verfegt worden. Fı629. Inftituriones Logicz, Hieffen 1513. in 8. Ora- 
Degen diefer Unruhe that der Pabſt Diecherum und ſtoriæ & Rhetoricz, Jena 1630. ing. Inftituriones 
Fridericum in Bann. Endlid) wurde an. 1463.durch  Catechetic® Rinteln 162 2. in 8. Predigten über dag 
den PäbftlichenLegaren und den Ertz⸗Biſchoff zuColn Buch der Weisheit, über den Prediger Salomonis, 
Friede gefchloffen, Adolpho das Er» Bißtbum übers | über die Buß⸗Pſalmen: Breuiarium hiftoricum re- 
laffen, Diethero aber einige Derter zu feinem Unterhalt, rum Iudaicarum et IV, monarchiarum, Gieffen 1652. 
eingeräumet: Worauf Adolphus diefer Kirche 13. in 8. Myfteriologia Sacramentorum ; de formula 
Jahr vorgetanden, undan. 1475. geftorben, da denn] Concordız, &c. Witte Memor. Th. dec. 4 p-45 7. ſeq. 
D.eiherus zum andern mahl am Tage Martini zumit. Biogr. Freber Theatr. Hiftor. Biblioth. Fabricius T. 
Ertz⸗Biſchoff erwaͤhlet worden. Er hat das Schloß zul Y. Spizelim — Honor, p. 133. Caroli Memor, 
Mayntz, die 8. Mattins-Burg, von neuem gebauet, Ecceſ. fec. 17. Lib, V. p. 943. Feller. Monum. ined. 
welches aber an 1481. durch das Feuer wiederum ver, | Trimeftr. Vil,n. 3. 5 
zehret worden, wotben er bey nahe ſelbſt um das Leben| Dietericus, ( Georg. Theodor.) ein Sohn Joannis 
gekommen wäre. Er hat es aber alfobald von Gteis] Dieterici, war Do&or Juris, und Darmftädtifcher 
nen wiederum aufführen laffen. Desgleichen hat er die] Rath, wurde nachmahls, als er zurcatholifchen Reli⸗ 
Vniverfi it geftiffter,auch verfcbiedene verfeßte&tdds ; gion uͤbergetreten, Reichs⸗Hoſtath und Kapferlicher.. 
te und Dörfer eingelöfet, und iftan. 1482. zu Afchafs | Refident zu Hamburg, auch baroniſirt, und endlichPrz- 
fenburg gejtorben. Salwiws in Comment. Trirbernius in | fident in Halle ‚ftarb 1678. Er ſchrieb Noras inAure- 
Chron Sponh, & in geftis Frid.1.Comitis Palat. ibique! am Bullam $randfurth 1658. in 4. de Jure & Staru Ju- 
Freber. Abbas Hespergenf. Paralip. Naueleri Vol, IV,|dzorum in Republica, Marpurg 1648. ing. Wirte, 
Chron, Generat. 49. Chron. Terre Mifn. apud. Men-|Biogr. de Ludewig Erläut. der gold. Bulle Tom, II, 
cken Script. Rer. Saxon, 7,11, p. 366. Latomi. Chron.|Przf.p.9. Moſers Bibl. Jur. Publ, 150. p. 629. 
Epifc. Mutins in Ch’on, German, XXIX. Bauholz) Dietericus ( Helwicus) ein Do&or Medicinz aus 
in. Chron. Bauar. Mün/ler Cofmogr. Ill. Mogunt, ibid, Heffen, und Bruder des vorigen, warerfilich Heßi⸗ 
T. U. p 547. de Germ. Serarii Mogunt. V. p. 575. fher,bernach Brandenburgifcyer. und endlich Könige 
Lehmann Speyer.Chron. Meſwich Mogunt. deuicta. licher Dänifcher Leib»Medicus. Er jtarb an, 1656. 
Dietericus (Chrifluph. Ludou ein Doctor Juris und und fdyriebElogium planetarum celeftium & terreftri- 
Practæus zu Nürnberg, hat daſelbſt orationem paren-|ym macrocofmi & microcofmi&trafburg ı 627.in & 
talem in exfequtis Jo. Saubertian, 1647. in 4. heraus⸗ Refponla Medica de Acidulis Schvvalbacenlibus, Pu- 
gegeben, Teifer Bibl. T. ll. erperium Martis Mite Biogr, Acta Medica Berolin. 
Dietericus (Conradu) wurde den 9. Jan.an. 1575.Dec. II. Vol IX. 
zu Gemuͤnde in Heſſen gebohten. Sein Vater Nico- 









































Diete- 


855 ; Dietericus Dietericus ” Dietherrus : 866 
Dletericus ( Fo.) ein Bruder Conradi, war Paftor|folgends zu Stuttgard Hof Prediger und Adfelor 
au —* > — Superintendens in Gieſſen, des Confiftorii, endlid) — F General.Su. 
fehrieb im Anfang des 17.Seculi, de priuata abfolutio- |perintendent in Denckendorff. Er ftarb den 27. 
ne, deque adtis colloquii Marpurgenfis, und farb den Sept. an. 1706. im 70, Zahre feines Alters, und ar. 
27. Dec. 1635. Fr. V.d. feines Amts; Fifchlini Memor, Theol, Würtemb, 
Dietericus, (Joannes Conradw) yoar zu Butzbach Dietericus, (Samuel) gebohren 1657.den ıı, an. 
den 19. Jan. an. 1612. gebohren, und ein Bruder! zu Templin in der Lcfermarck, ſtudirte zu Mupin, Bers 
Georgii Theodorici und Heluici. Nachdem er in un⸗ lin, Leipzig und Wittenberg, wurde dafelbft 1676, 
terfehiedenen Schulen den Grund feiner Studien geles| Magifter, 1678. Rector ju Havelberg, 1680. Predi⸗ 
get, continuitte er ſelbige zu Marputg / Straßbutg und ſger in Auloſen und Deutfch, 1690. Paftor und Infpe- 
ena, und legte fich infonderheit auf Die Philofophie, |&or zu S. Rupin, ftarb dafelbft 1697. und ließ Pro- 
—52 und Antiquieäten, verfertigte auch eine dil-|grammara, Peſt ⸗Predigten; Send, ſchreiben v of 
sertation de Vſu Lectionis Scriptorum Profanorum|dem alten und neuen Avendfeifchen Fıdfall; 

. in Seriptura S.welche er 163 5. unter Dilheri Præſidio |milerifche Quellen; Cornu copix difpofitionum ho- 
hielt. Hierauf that ereine Reife nad Holland, und mileticarum ; Gedaͤchtniß⸗Runſt; Paftorem extem- 
machte fi) mit Voßsio, Barlæo, Buxhornio, Heinfio, poraneum ; Theologiam Eufebianam ; Panarerum d⸗ 
und andern berühmten Maͤnnern bekannt blieb auch der Haus» Zucht sund Tugend, Büchlein. Marz. 
eine zeitlang au Leiden. Bon Dannen zeifete er nach Dieterich inder Nachricht von denen Grafen zu Eins 
Dänemard‘, und endlich nach Preuffen, alıvo er ſich dow und Rupin, 
zu Königsberg eine jeitlang au hielt. Che er wieder Dieteris, ſiehe Decemnouennalis Cyclus, 
nad) Haufe kehrte, erlangteeran. 1639. die Magifter-| Diererlin,(Wendelinus) twarein fürtreflicher Mah⸗ 
Hürde, und wurde aud) noch infelbigem dr zum |fer und Baumeifter zu Strafburg,mwelcher verfcyiedes 
Profeffor der Gtiechiſchen Sprache undder Hiftorieine gute Archice&ur- Bücher in den Druck gegeben 
zu Marpurg , von Georgiall. Landgrafen zu Heflen 
‚verordnet. Er legte fich aber dabey auch aufdie Me- 

















hat, darunter dasunterm Titel Architectura, de con- 
Die ftitutione ac proportione $, columnarym zu Yürns 
diein, daran die von ihm lluftrirte Aphorifmi Hippo-|berg 598. zum Vorſchein gekommen, Sandrare, A. 
cratis ingleichen das Fatrium Hippocraticum zurÖnüs|cad. P.UL. Lib. III.p.3 10, 
ge zeugen. Unterdeſſen entftunden in Helen die Streis| Dietersdorff, ein Drt in Nieder ⸗Oeſterreich ges. 
sigkeiten zwifchen Denen Fuͤrſtlichen Häufern, da erihörte vdr Alters denen Tempels Herren, aniego dem 
zmanvon feinem Herrn nach Hofe beruffen wurde, Haufe Dietrichftein. - 
das Archiv in Ordnung zu bringen. Allein, er —* Dieterus, (Richard.) hat de Summa Summi Imperiä 
te endlich Die Sreyheit, fich nach Hamburg zu begeben, | Poreftare fine de Majeitate Conclufiones, Hanau 
welches eraud)an. 1647. that, um Dafelbftin Ruhe vu 1614. in 4. gefehrieben, fo hernach zu Bieffen 1621. in 
feben, und zugleich feine Bibliothec zu vermehren, bis, 4. wieder aufgeleget worden. Ayde Bibl. Bpdiej, 
fid) die Troublen in Heffengeleget hätten. An. 1653.|. Dierfurt, lat. Theodophorum ‚ein feines Bayeri⸗ 
kam er nad) Gieſſen, nachdem ſich viele andere von|fches Städlein im Bißthum Aichſtaͤdt, wo der Fluß 
Marpurg dahin begeben hatten. Hieſelbſt verwallete Laber und die Altmül zufammen kommen, zum Nents 
erfeine vorige Profelsion mit fonderbarem Ruhm, bis | Amt Straubingen gehorig,s. Meilen vonZngetftadt, 
er endlich an. 1667. im 55. Jahre feines Alters ſtarb. und auch fo weit von Regenfpung, hat ein eigen Lande 
In was vor Hochachtung derfelbige fo mohlbey an⸗ Gericht und ein Franciſcaner⸗Cioſter. An. 1793. wur⸗ 
dern, als infonderheit bey Joanne Chriftiano , Baron de der Kayferl. General Styrum von denen Bayerız 
von Boineburg, gervefen,bezeugen Die Epiſteln / welche | um diefe Gegend gefchlagen._ Es ſoll feinen Namen 
iegtgedachter Baron an ihn gefchrieben, und Meels daher haben, weil Hettzog Dieth vor Bayern allda 
führeran. 1703. an das Licht geſtellet hat. Man hat eine ſteinerne Bruͤcke uͤber den Fluß geſchiagen als er 
von ihm unterſchiedene Schrifften, wotunter ſonder⸗ wider die Roͤmer gezogen Auentims Annal, Boic. If, 
lich befannt : Antiquitates Biblieæ, die Joannes Juftus|p, 145. deillers Reichs⸗Geogr. IV. p. 334. feq. 
Piftorius nad) des DietericiQode heraus gegeben; Ro-|Chur»Dayern p. 322. 
manorum, $ieffen 1663. ing. Breuisrium Hıftoricum| Dietfurt, eine adeliche Familie, welche in dem 
& Geographicum; LexiconPhilologico - Theologi-| Stift Gandersheim indem Braunſchweigiſchen flo 
cum ; Harmoniam Gr=co-Talmudicam ; Breuiarium]riret. Deren Stamm, Haus Dierfurt liegt an der 
‚Pontificium ä Lino usque ad A'exandrum VII. Gieffen) Bode im Quedlinburgifchen , und gehört zur Abtey 
1664. in 4.Difc. Hiftorico-politicus dePeregrinatione | Quedlinburg. Heinrich) von Dietfurt ift Erb» Mars 
ſtudiotum; Graetia Exfulans, ſ. de infelicitate ſuperio- ſchall des Stiffis Quedlinburg fen. Deſſen 
ris Seculi, in Graecarum Litterarum Ignoratione; Anti-, Sohn Hanns hat an. 1609. alß baumburgifcher 
uitates Romanae,Hiftoriam Augufti & Tiberii. Gief| Rath und Land» Droft zu Stadthagen gelebet, 
fen 1667. in 4. Hiftoria Neronis ib. eod. ead.Hifto-) Dierb, ſiehe Dietho, 
riaC.Caligulae &TiberiiClaudiiibid.eod,ead.Hifto-! Dierba, fiehe Dien. 
ria Imperatorum Germanicorum FamıliseSaxonicae,| BDierhäufflein, ein Nuͤrnbergiſches SruhtMaas, 
Benrici I, Ottonis Magni,Ottonis Il, Ottonis Ill. Hen-| hält z. Maas, oderden achten Sheil einer ehe. 
rici Il. ib. 1666. ing. Hilaria Liuonica ib. 1656, Difl.| Dietherde, eine adeliche Familie in Dommern, im 
Mifcellanearum Pentas. Zürd) 1644. in 8. GStetinifchen Diftri& , welche 2. nreben mit 
Dietericus,(70.701fg.) war zuTübingenan. 1636.) Irauben im Schilde, und z. gelbe übereinander ſte⸗ 
den 8. Nov. gebohren. Nachdem er in feiner Baters hende Sterne auf dem Helm führer, AMicrael, Poms 
Stadt ftudiret, ward er Anfangs Diaconus zu Goͤp⸗ merl. VI. 48: P. 342. i 
pingen, hernad) zu Stuttgatd, folgends Decanus ju] Dietherrus, (Chriftoph, Ludow, ) hät Thefaurum 
Neuſtadt, und darauf zu Vaiſingen Superintendent, |Befoklo-Speidelianum Srürnberg 1686, in fol.edirt. ° 
Viser], Lexici VIl. Theil, Ki Die 
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Deerherus, fiehe Diererkus, + Dierrich fiehe saup,- Schlüffe, 
- Dierhmar, fiehe Ditmar. Dierrich Leute diefes Namens fiehe Theodoricus, 
Diethmarſchen, fiche Ditmarſchen. Dietrich ein Moͤnch im Norwegen, lebte in dem 


12. Seculo, und beſchrieb der Nortwegiſchen Ada 
nıge Leben lateiniſch, bis auf Sigurd Jorſalafarr. 
Torfaei Prolegom. Hiftor. Norvreg, 

Dietrich (Sixtus,) ein berühmt geweſener Com- 
ponift, zu Coftnig , hat dem Glareano verfchiedene 
—— feiner Arbeit zugeſchickt, fo dieſer feinem Do- 

ecaohordo am 276.328. und 343. Blatte einverleis 


Diethmarſen, fihe Ditmarſchen. 

Dieihwarus, Abt des Cloſters Hitſchaug, im Her 
tzogthum IE ürtemberg,und Bekenner des Glaubens, 
fol nach der Zeit Biſchoff zu Hildesheim worden feyn, 
und iftentwederan. 952,0der 954. geſtorben. Man 
begehet feine Feyerden 4. May. . 

Die hwarus oder Tiechmarus, Abt zu Helmardwick 
zu Anfang des 12. Seculi,'hat de translatione S.Mox|bet. 
doaldi gefchrieben, wie er denn auch vor den Verfaffer| Dietrich (Wibert.) ein Jefuire zuKoftnig an, 1601, 
des Buchs devita & miraculis S. Remoaldi gehalten |gebohren ‚tratan.ı619.in den DOrden,ichrtedarinnen 
wird. Poffeuinus. Voſſius de Hift. Latin. I1, 48. die Rhetoric und Humaniord 13. Jahr, gab über 30, 

Die'ho, ſiehe Dedo, Tom, VIl. p. 387. ahrlangeinen Prediger ab, war auch Redor zu In⸗ 

Dietho, Dieth, Dioto, Thioto oder Theodo, bon] ſpruck und Aichftädt, und fchrieb Rarionale Ponufi- 
einigen auch Dietrich genannt, Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ ſcium Bruntuti 1629. in 4. und im teutfchen Panegyri- 
burg, follnach denen gemeinen Chronicis ein Möndy|cum funebrem Archrduci Claudiae Oenipontanae, 
zu Neuſtadt geweſen feyn, weil aber in Denen aͤlteſten Inſpruck 1649. Alegambe. 

Nachrichten nichts davon zu finden, halt vn Eds! BDierrich von Landſee und Berg ‚eine ſrey⸗ herrli⸗ 
bart Rer. Franc. XXXIll. 1.007 wahrfcheinlicher, daß be Familie in Schwaben und in der Schweiß, wel⸗ 
er Abt dafelbit geweſen, alser an. 908. zur Bifchöfli- Ihe von Heinrich Dierrichen ‚der um das Jaht 1390, 
chen Wuͤrde erhoben wurde 4.91 5. hielt fich der Kay⸗ [gelebet, hergeführet wird, An. 1490. mar Gebajtis 
fer bey ihm fast den gangen Sommer über zu Wuͤrtz⸗ an J. V.D. Rath bey dem Biſchoff zu Coſtnitz, und 
burgauf und Dierho erlangte bey Diefer Gelegenheit hinterließ einen Sohn gleiches Vramens , welcher die 
unterfchtedene Priuilegiavor fein Stift. Er ffärb an. Wuͤrde eines Ober⸗Marſchalls bey Dem Eupitel des 
932. den 15. Dctobr. ab Echhart l. c. XXX. 42. Uns [gedachten Stiffts bekleidet worinnen ihm auch fein 
ter ihm fielen Die Hunnen in Peutfchfand ein, weiche] Sohn George luccediret. Wilhelm ein Sohn dieſes 
auch die Stadt Wuͤrtzbutg eroberten. on lestern, erhielt Die Stelle eines Kath bey dem Bis 
brannte zu feiner Zeit an. 922. das Dom⸗Stifft ab. ſchoff zuCoſtnitz fo wohlals bey dem Ettz ⸗ HergoteLe- 
Frieſens Hift. der Biſchoͤff. zu Wuͤrtzburg. in Aud=!opoldo von Defterreich , und nennte fich zu erſt von 
wichs Wuͤrtzb. Geſchicht/ Schreib. p. 430. ſegg. Landſee; Sein Sohn Georgius, Ertz⸗Hertzoglicher 
Diethſe, ſiehe Dien. Rath Ceremonien⸗Meiſter, Almoſenier u. Decanuszu 
Dierhufa, hieß vor dieſem eine Inſel im Argaͤiſchen Coſtnitz, wegerte ſich an. 1627. die Biſchoͤfliche Wuͤr⸗ 
Meere um der Inſel Samothrace genennet. Pliniw|dedafelbft anzunehmen, und giengan. 1634. als Vice- 
Hiſt Nat. IV, ı2. * mit Tode ab. Dieſes Georgii Sohn, Johann 
Dieri», fiehe Dies, ang , Kayferlicher Reairungs- Rath zu Inſpruck, 
Dietickon, iftein Dorff mit zugehöriger Voigtey, und Vice-Gouverneur zu Eoftnig , hat Joannem Jofe- 
eine Meile unter det Stadt Zuͤrch, auf der lincken phum und Francifcum Antonıum gereuget. An. 1712. 
Seite der Limmat gelegen , in die Grafichafft Baa-|tar Lotharius Earl Friedrich , Freyherr von Landſee, 
den gehurig. Sie war vormahls eine fonderbareHerrs Herr zu Ternegg, Glatt und Dirremetſtetten, Ca- 
ſchafft und ein Reichẽ⸗Lehn derer Öhrafen von Hab, [nonicus u Chur. Bucel, Stemmatogr. Germ, & Raet, 
fpurg ‚ meldhe felbigean. 1259. an das Cloſter Wet⸗p. 450. leg. 479. ſeq. a 
fingenum 540. Marck Silber verfauffthaben. Aber] Dierrich von Stade, fiehe Stade. .“ 
1415. fam fie an Zürch, und die 7. alten Drte.|  Dierrichin (Fufina Sigismunda) von Nomſto 
Stumpffs Schweißer. Ehron. VI. 33. Aegid. Tfebu-| aus Schlefien im Jauriſchen Fürftenthume gebürtig, 
dy Chron, MSr. P.l.adan.ı259. Königliche Prenf. und ChursFürftlicheBrandenburs 
Diering ein Bifchoflich Aichtſtaͤdtiſches Amt in! gifche Hof- Wehe, Mutter, ein kluges und in diefen 
Francken. Sachen wohl erfahrnes Weib, hat ein Bud) von Ihr 
Dietkirchen ein Dorff am Fluß Loͤhn, unmeit|rer Profeflion gefchrieben, welches an. 1690. zu Colin 
Coblentz, dem Churfuͤrſten von Trier gehörig. Es iſt in 4to mit Kupffern heraus gekommen. Ebert. Cabi- 
wegen des daſelbſt befindlichen C »llegiar-Gtiffts be] ner. des gelehrten FrauensZimmers. 
kannt, welches Diergerus Frey⸗ Hert von Dern an] Dietrichiftorffiehe Dierrichftorff. 
320. $. Lubentio zu Ehren fol erbauet haben, Hum⸗ Dierridysdorff, fiehe Dierrichftorff. 
bracht vom Rhein, Adel Tab. 22. Dierrichftein oder Dieterichftein ein Schloß im 
Diermarfen fiche Ditmarſchen. Hertzogthum Kärnthen, liegt im Obern Viertheil uns 
Dietmarus fiche Ditmarus. weit Feld» Kirchen auf einem hohen Betge, und hat 
Diermelle fiche Detmold. alda eine fehune Ebene, auch einen groffen Fiſch⸗ 
Dietramzell oder Dierrsmeselleine Probfteyre-| Deich; das alte Schloß aber ſtunde auf einem ſpitzi⸗ 
gulirter Chor⸗ Herren 8. Auguftnı in Ober⸗Bayern, gen und fteinichten Berge Dfefes war vor Zeiten eine 
unmeit Wolffarthauſen bey der Yfar. Sie iſt um gute Zeitung, wurde aber von Margaretha, auger 
das Jahr 1096. von Vdalfcaico Abt zu Tegernfeemitinannt Maultafd) zerſtoͤhrt, weil nach Abfterben 
Bexwilligung feines C nvents und des Biſchoffs von Heros — in Rärnthen, ihres Waters ‚ dieſes 
Freyſingen gejtifftet worden. Den Namen aber hatı fand als ein Lehn des Reichs von dem Kavfer Ludo. 
fie von dem erſten Probſt welcher Dietram geheiffen, |vico IV. dem Hersoge Ortonı zu Defterrcich verlies 
erhalten. Aucelim Germ, Sacr, P, Il. ps 25. Zeillers | hen worden, dazu fie vielmehr die naͤchſte Erbin zu ſeyn 
Reichs⸗Geogr. W. p. 335» ver⸗ 
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vermeynte. Es murde diefes Schloß nachgehends 
wiederum erbauet, aber an. 1483. von des Koͤniges 

















Erolgheim gezeugte Söhne Sigtridum und Leonhar.. : 
mundus {ebtean. 1 100. und einen andern Diefed Na⸗ dum ſich wieder in die Rabenfteinifche und Ebena⸗ 
mens findet manan. ı 112. Ottol.febtean. ı 136. und|nifche eintheilte. Denn Francifci Übrigen Gühne 
Bernhardusl. an. 1174. Otto ll. Herr von Diettich⸗ Balthafar , Ehriftoph und Siegmund ftarben ohne 
ftein befand ſich an. 1 164. bey Virico, Hergoge von | Erben, und unter Denen Toͤchtern wurde Rofına mit 
Kärnthen , in dem Ungarifchen Kriege, von welchen Chriſtoph Lingern, Vrfula mit Ehriftoph von Lindeck 
Bucelinus Die Geneslogie in richtiger Ordnung fort und Apollonia mit Giegmunden-von Sebriach, und 
führe. Sein Sohn Orto III. welcher 1 187. lebte, nach deffen Tode mit Georgen von Altenhauf vers 
warein Bater Henrici, denman um das Jahr 1233. |mählt. Seifridusoder Siegfried hatte 3. Gemahlin⸗ 
findet, und Fopponis, welcher vonMargarerha 3. Soͤh⸗ |nen —— von Frauenberg, Catharinam von 
nehatte, Ludouicum, deran. 12977. lebte, und ohneEt⸗ Neuhauß und Annam eifferin. Die mit der andern u. 
ben jtatb,Rudolphum und Henricum,davon ieglicher dritten geyeugte Kinder waren 1) Ludouicus, ftarban. 
eine Linieaufgerichtet. Henrici feine it bald wiederum 1615. als ein Gemahl Annae von Mofheim und Bas 
verlofchen ;dennfein Sohn Conradus hinterliß Cho-|ter Reginae, Gepfrieds von Leiningen und Erafmi 
lonem, defien Gemahlin Demuth unfruehtbar war ;|Sigismund: von WindifdGräg Gemahlin, Wolff⸗ 
Rudelinus aber oder Rudolphus hat die feinige fortges|gangs Jacobi, Rudolphi, Annae Catharinae, Mariae, 
pflanget, und durch feine Söhne, Ortonem IV. und] Judich und Sophie, Jo,Chriftophori Woltzogens Ge⸗ 
Nicolaum , neue Aefte aufgerichtet , Davon aber des|mahlin. 2) Fudich, Gemahlin Adam Schrotts von 
Ottonis feiner wiederum verdorret. Bon feinen Soͤh⸗ Weitenſtein. 3) Tobias flarban. 1593. 4)Geor- 
nenlebte Orto V. mit feiner Semahlın Euphemia an. |gius Viricus hatte Euam Praunfalckin zur She, mit 
1344. Honricus an, 1334. Rudolphus Il. an, 1340. | welcher er Euam, TBolffgang Ehriftians von Herbers 
und Bertholdusan, 1346. Mit BertholdiSohne Ber-|ftein Gemahlin zeugte. +) Wilhelmus, von welchen 
tholdo dem Züngern ftarb diefe Linie aus. Unter Ni-|bald hernach. 6) Maria, Johann Heinrichs von Dies 
colai Söhnen fegte Bernhardus mit feiner Gemahlin |trichfiein, und bernad) Friderici von Herberftein, Ger 
Dorothea von Himmelberg den Stamm fort , jtarb|mahlin. 7) Maximilianus. 8) Erafmus Seifridus, und 
an. 1373. und wurde ein Vater Perri,von dem Rirters-|9)) Joannes Fridericus, welcher mit Catharina, Franci- 
hufius die Genealogie diefes Haufes anfängt, und An-| ſei 11. Grafens von Blagay Tochter, Francifcum Sigis. 
nae, Henrici Höfflings Gemahlın. Petrus lebte anno |rAundum zeugte, welcher jung ftarb. Unter diefen Kin⸗ 
1370. und fein von. Dororhea Goͤßin von Rabenftein|dern hat allein der ste ABilhelm diefen Aft fortger 
gebohrner Sohn Georgius hinterließ von Elilabecha pflangt, und von Eliſabeth von Eck Mauritium,Sufan- 
von Hofflime Mauritium, Thomam, der an. 1466. | nam und Gabriel hinterlaffen.Gabriel, Frey⸗ Herr von 
lebte, Bernhardum, der an. 1480. ſtarb, Dorotheam, Dietrichſtein gebohren an. 1594. hatte zur Gemahlin 
Martini von Lenck Gemahlin, Agnetem, Meichior|Reginam, Wolffgangs von Silberberg Tochter, wei⸗ 
Hammermeiſters Gemahlin Conradum Il, einen Bas | be ihm gebobre 1)4.1618.Sigismundum, 2)A. 1620, 
t&!Margarethae Joannis vonKoͤnigsberg Gemahlin um | Reginam Elifaberhsm, Georgii Andreae von Cronect 
Das Fahr 1498. und Pancratiem. Bon diefen allen Gemahlin. 3) A. 162 1.deng. Aug. Foannem Chri- 
baben nur Mauritius und Pancratius neue Linien ange- ftophorum, vondem bald hernach 4) A. 1622 den 
fangen, und zwar der legtere Mauritius, ſo an. 1507. ges 12. Mer& Joannam Julianam, Johann Balthafars 
ftorben, jeugte mit Florentina, — Mornaus| von Mausdorff Gemahlin. 5) Den ır. Nov. anno 
ers Tochter, Chriftophorum, Bal ‚Eberhardum,| 1625. EuamSophiam, 6) A, 1626, oannem Wil- 
Uninerf, Lexici VI. Theil. Jii 2 hel- 
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heimum, 7) A. 16:7 JoannemLudouicum, $8)An.|nam und Margarerham Conftantiam, eine Gt 
1628. Annam Chriftinam, Philippi Neidharts vonimahlin Wolffgangs Engelbrechts, Grafen von 
Staudad) Gemahlin. 9) 4 1629. Joannem Fran-| Auersberg, binterlaffen. Eraſmus, Giegfrieds 
cilcum, und 10) in eben demfelben Jahre Mariam Sohn /hat ſich mit Juliana von TBagenbergund nach 
Wandalum, Der dritte unter diefen Rindern Zohannlihrem Tode mit einer Gräfin von Thun vermählet, 
Chriſtoph, Graf von Dierrichftein, vermählte fich an. |und als Stifter der Weichſelſtaͤdtiſchen Lime die ſel⸗ 
1668. mit Maria Elifaberh, Johann Friedrich) Gal⸗ be durch Wenceslaum , fo an. 1633. Annam Cathari- 
lers von Schmwamberg Tochter und ffarb an. 1704.|nam, Mauritii von Stäcnig Gemahlin, Joannem 
den 25. Febr. als KayferlicherCammer- Rath in denen | Balthafarn, Johann Siegfrieden und Sigismundum 
SpunerDefterreichifchen Landen. Sein Sohn Joan-|Ludouicum fortgepflangt , welchen legten der Kayſer 
‚nes Francilcus Gottfried, fo an. 1671. den 27. Dec.|Ferdinandus Il. zu feinem würcklichen geheimen Rath, 
gebohren , ift Kayſeri. wuͤrcklicher geheimer Rath und Cämmerern und SunersDefterreichifchen Hof · Cam⸗ 
ofs Sammer, Praefident, ihm gebaht Maria Ca- mer / Præſidenten zu Gräg gemacht, auch ihn nebft 
ina, Rudolphi Grafens von Saurau Tochter an. jfeinem Bruder Johann Balıhafar in den Grafen⸗ 
1799. Mariam Rofiliam, die an, 17 10, geftorben, an, Stand erhobt,SigismundusLudouicus vermaͤhlte fich 
1710, den 6. Jan. Joannem Balthafarem, fo an. 1732. |mit Anna Maxa,LeonhardiHelfrici, Grafen zu Meg⸗ 
Kämmerer wurde, anno 1711. den 21. Jan. Fran- | gau Tochter, melde ihrem Gemahl die Giräflichen 
eifcum Carolum Hannibalem, an, 1712 den 9. Mertz Meggauiſchen Guͤter Greinburg und Ruttenſtein zuge⸗ 
Mariam Catharinam, an, 1713. den 28. May Mariam| bracht , und den 30. Apr. an. 1698. im 88. $ahreihres 
Therefiam, foan. — den 23. Mertz geſtorben, an. Alters geſtorben, nachdem fie verſchiedene Kinder zur 
1714. Mariam Rolaliam, ſo an. 17 16. geſtorben, ann. Melt gebracht, darunter 4. Töchter underliche Soͤh⸗ 
1717. den 17. Febr. Mariam Rofaliam, fo den 26. jne. Die Toͤchter find Therefia, Francilci Nicolai, Gras 
an. an. 1718, geftorben. Nach Mariae Catharinae | fens von Ladron Gemahlin, Sufanna Polyxena, Bern- 
In bermäblte er fich an. 1720. den 29. Sept. mit |hardi Ignatüi Borzutae, Grafens von Martinig ‚der 
Maria Mırgarecha, Öraf Maximiliani Sigismundi von ]|an. 1685. geftorben, Wittwe EleonoraOrtonis, Gras 
Herberſtein Tochter, einer verwittbeten Gräfin von] fens von RindsmaulYemahlin,und JalisnaElifaberh, 
Mothal, welche ihm an.ı72 ı den 30, Aug. Thetefiam,! Joannis Matthæi Grafens von Wagen ſperg Gemah⸗ 
an, 1722. den 28. Der. Joannem Euangeliftam Leo-|lin. Unter denen Söhnen find zu mercen: 1) Sigif- 
poldum,und an. 1724.den 30. Yan. Juannem Nepo- mundus Helfridus, Graf von Dietrichftein, Frey 
mucenum gebohren. Leonhardus, der Gtiffter Der Herr von Hollenburg, Kauferlicher würcklicher geheis 
Ebenauiſchen inte, zeugte mit Lucia von Lindeck 1); mer Rath ‚ Cämmerer , Ritter des goldenen Vuͤeſſes, 
Sigismundum,, der N. Joͤſtlin und N, Altin zur Ghe|dervermitberen Königin in Polen Eleonorae oberfter 
batte,.und Adamum, fo an. 1613. geftorben, zeugte. |Hofmeifter, und der Vorder, Defterreichifchen Res 
2) Julianam, Tobiae von Moßheim Gemahlin. 3) gierung geheimer Nathe,Diretor,, welcher den 2. 
Francifcum, welcher eine von Giegersdorffheurathes] Apr. an. 1698. im 63. Jahte feines Alters zu Wien 
te. 4) Catharinam, welche Wolffgangen von Perneck ploͤtzlich geftorben. Won feiner Gemahlin Maria J⸗ 

. beugelegt wurde. $) Elıfabetham, 6) Annam, 7) Ge- fabella , Hannibalis Fürjten zu Gonzaga Tochter, und 
orgıum, welchem Maria vonGoͤrtſchach an. 1 578. The-|Claudii Grafen von Collalto Witbe / die ſich an. 1666. 
odoricum und an..1579. Eralmum gebahr, weldyer|den 1. Merg mit ihm vermählet ‚und an. 1702. dieſes 
Miriam Jacobinam, Mauritii von Dietrichftein Toch» | zeitliche gefegnet , hat er hinterlaffen Antonium Fran- 
ter, Sich beylegen ließ, und mit ihr Georgium Mauriti- cifcum ‚ Kapferlichen Sammer Herrn, und Oberſten 
um, ſo an. 1600. gebohren, Francilcum Adamum und|über ein Regiment Dragoner, auch Envoye zu Brüfs 
Barba-am&iilaberham, welche jung geftorben,gejeugt. |fel, ſo an. 1702. an feiner in Cremona empfangenen 
8) He'enam, Erafmi von Malenthein Gemahlin. des: geftorben , deflen Gemahlin Dorothea Fofe- 























Foannes hinterlich von Elifabetha von Giegersdorff|pha, Freyin von Vlaͤſching ſich nach feinem 
Mariam, Sigismundi von Lobeneck Gemahlin, ı0)|2ode mit Zhilippo Sigilmundo bon Dietrich 
E iegfrieden, welcher Vrfulam von Siegersdorff zur ſtein vermählte, fo_mit Maria Therehz, Ge- 
Ehe hatte, und nebft Barbara, Daniel Raumſchuͤffels orgüi Sigifmundi von Dietrichftein Tochter im Ehe⸗ 
Gemahlin, und Eraſmo, von welchem bald hernach, | ftande gelebt, und an. 171 5.den 2. Sept. ſoll feyn ers 
Georgium Albertum hinterlaffen , welchem feine 3. ſchoſſen worden ‚und Gundaccarum Popponem, Rays 
Gemahlinnen, nemlich Eua Sophia Gallin, Sufanna, ſerlichen wuͤrcklichen geheimen Rath, und GroßsPrior 
Johann Friedrichs von Herberjtein Tochter, und An-|des MalthefersDrdens duꝛch Schlefien Böhmen,Des 
na, Mauritii von Weltz Tochter, folgende Kinder ges] fterreich, 2c. 2) Francifcus Adamus, Graf von Dies 
bohren, Vdalricum Vi&orem, Francılcum Geyftied,  trichftein, Frey⸗ in Dber-Pulsgau, Kanferl. ges 
Erafmum Mauritium, Georgium Sigismundum ger | heimer Rath, Caͤmmeter, Erb⸗Schencke in Rärnthen, 
bohrenan. 1624. geftorbenan. 1624. welcher mit Su-| Erb» ObersFägermeifter in Stehermatck, und der In⸗ 
ſanna, Alexandri Ernelti, Frey⸗ Herrns von Rauber, ner⸗Oeſterreichiſchenkande Hof⸗Cammer / Præſident. 
Dochter, an. 1664. in Eheſtand getreten, Annam Eli- Er ſtatb den 20. Jul, 1702. im 60. Jahre feines Als 
faberham, Siegmund Friedrichs von Rindsmaul Ges ters, und hinterließ von Maria Rofina, Georgii Chri- 
mablin,RofinamBenignam, JoannisGeorgii vonGeißs | ftophori, Grafen zu Trautmannsdorff Tochter, Ca- 
ruͤckGemahlin, u. JoannemAlbertum,melcher indenen rolum Ludouicum, Kayferlichen geheimen Rath und 
geansößfden Kriegen zu Ende des 17. Seculi dem Caͤmmerer, welcher anf 173 2.den 8. May verftorben, 
ayfe: als Dbrift-Lieutenant gedienet,fich zur&utheri nachdem er mit Anna Therefia, Gräfin von Trauts 
mansdorff Die auch 173 3.fol geftorben ſeyn, 3. Soͤhne 
gezeuget,Davon Jolephus Carolus gebohrenan. 1708. 
an, 1712, wieder verjtorben, Sundaccar Adam,gebobs 
ten 











ſchen Religion bekenet und da eran, 1692. den 26.Jul. 
geftorben, mit Maria Elifabecha, Andreae, Freyherrn 
von Gruͤnthal Tochter nur 2, Töchter Sibyliam An- 
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renden 21, Febr, an, 1710, twelcher auch nicht mehr] fo in Kriegs, Dienften fteht , Sigismundum Rudol- 
lebt, der jüngite aber rang Ludervig,gebohren den 5.|phum, Mariam Sufannam, Annam Sabinam , Annam 
Sept. an, 1715. noch am eben, Mariam Caeciliam, | Juftinam , Joannis Raymundi Yon famberg Gemah⸗ 
eine Gemahlin Caroli Weickhardi , Grafens von; lin, Sulannam Reginsm, und Euam Reginam gebotys 
Breuner, die an. 1733. verftorben,und Mariam Char-|ren. 2) Joannes, 3) Sigilmundus, 4) Adamus, wel- 
lottam Dorotheam, fo an Graf Zohann Ernſt von che dreyim ledigen Stande geftorben, 5) Godofredus 
erberftein vermählt worden. 3) Georgius Sigfri-! Mauritius, 6) Gundaccarus, 7) Joannes Henricus, der 
us, Graf von Dietrichftein, Here in LandssEron, |mit Maria, Seifridi von Dietrichftein Tochter im Ehe⸗ 
Kapferl. Sammers. Here ‚der Inner⸗Oeſterreichiſchen Stande lebte, 8) Carolus, gebohren an. 1555. und 
Regierung Rath und Lamds-Hauptmann in Steyers|geftorbenan, 1601. Seine Gemahlin Elifaberh,Han- 
marck, gebohrenan. 1645, den 17. Nou. hat fich den|nibalis von Eck Tochter, gebahrihman, 159 ‚Annam, 
24. Apr.an.ı678. mit Joanna, Sreyin von Hofmann, ſo jung geftorben,an. 1596. Woiffgangen, 5 ſich mit 
und nach deren an. 1686. den 26. Dec. erfolgten To⸗ Cacharina Reuſchin vermaͤhlt; an.ı 598. Annam Ca- 
Dean, 1706. den 25. Dec, mit Maria Roſaſia, Srafjtharinam, fo an, 1620, geftorben, Carolum I, fo jung 
George Sigismunds von Herberftein Tochter , einer 
vermwitbeten Gräfin von Saurau, vermählt. Er ift|mum. 9) Maria Magdılena, gebohren anno ı4zg. 
anno 1714, den 27. Dec. geftorben und hat von ſei⸗ Wolffgangs Frey + Herrn von Schnigenbaum Ges 
ner erſten Gemahlin eine Tochter Mariam Therefiam, |mahlin, 10) Anna Mariz, Gemahlin Fulii Grafens 
fo an Philıppum Geyfried , Örafen von Dietrichftein| von Salm zu Neuburg , foan. 1586. geftorben, 11) 
bermählt / hinterlaffen. 4) Francifcum Jofephum, |Efther, Hannibalis FreysHeren von Eck Semablin, 
Kapferlichen geheimen Rath feit 1722. 5) Bium An-| 12) Barbara Elifaberh, Freys. Deren Wolfgang Zürs 
dream Jolephum,, melcyer zu Gtaͤtz in Stepermarck|gers Gemahlin, ı 3) Regina, Andreae von Windiſch⸗ 
lebt. Die Hollenburgiſche Linie ftifftete Sigifmun-|grag und nad) deffen Tode Caroli von Ef Gemahlın, 
dus, ein BruderFrancifci und Sohn Pancratii, war 14)Bartholomaeus gebohren an. 1579. Diefer hinters 
gebohren an. 1484. Er ftund wegen. feiner Berdienite| lieh eine ſehr zahlaeiche Pofteritaer von feinee&emahlin 
bey dem Kayfer Maximiliano I. in groffen Gnaden. Er] Eliſabeth Baroneffe von Frändfing, nemlich 1) Gotts 
war fein Rath, Stadihalter in NiedersDefterreich,!frieden,gebohren und gejtorben an. 1601. 2)Sigilmun- 
Ober ⸗Silber⸗ Cämmerer , und Lande Hauptmann |dum, gebohren an. ı 602. den 5. Sept. 3)Rudolphum, 
in Steyermatck, woſelbſt er Die rebelifchen ‘Bauern gebohrenden ı 4, O&. an. 1603. geftorben an. 1649. 
zum Gehorfam brachte. Nach Abfterben Georgi, | Seine erfte Gemahlin mar Anna Elifabeth, Caroli 
- SchenckenvonDfterroiß,des legten feinesGefchlechts, von Eck Tochter ‚Dieandere aber Sufanna Margaretha 
erhielt er an.rä06. das Erb / Schencken⸗Amt in Kärns |von Stoging , deffen Sohn Rudolphus Ferdinandus 
then ‚und 2. Jahr Darauf den Titel als Frey» Herr. |ftarb jung. 4) Annam Sabinam, gebohren an. 1605. 
Auf feinem Beylager, welches eran. ı 515. 3u Wien /Gundaccari von Stahrenberg Gemahiin, ftarbanno 
mit Barbara von Rothal hielte, befanden ſich Vla-| 1645. $) Fridericum, gebohren an, 1606. ertranck im 
dislaus, Dee König von lingern, Sigilmundus, König Waſſer. 6) Mariara Elifbetham, gebohrenan. 1607, 
von Polen, und Ludouicus König don Böhmen, wel⸗ Joannis Kevenhüllers Gemahlin, ftarb an. 1662, 
- he gute Einigkeit zu unterhalten ‚ den Kayſer Maxımi-|7) Reginam Benignam,gebohrenan. 1608. ftarb anno 
Lanum befucht hatten. Berwlii Oeſterreich. Ehren⸗ ı610. 8) Chriftianum, gebohren an, ı 610, vermähls 
Gpiegel. VI. 17. An, 15 17. ward durch fein Angeben|te ſich an. 1639. mit Maria, Francifci Chriftophori von 
der bekannte S. Chriſtophs⸗Orten geftifftet,, Davon| Kevenhuͤller Tochter, und ftarban,16g 1. den 31 ‚Aug, 
an feinem Drte nadıyufehen. Als eran. ı 538. ftarb, Er war ein Vater Annae Amaliae , gebohren den zo, 
wurde er zu Neuſtadt zu denen Fuͤſſen des Kayiers| Oct. an. 1638. vermähltan. 1 6x9. mit Maximiliano 
Maximiliani begeaben, weil der Kaufer foiches verords! Eralmo, Grafen von Zingendorff, geftorben den 15. 
net hatte, Erhinterließ nebft einer Tochter Eſther, ge⸗ Aug. an. 1696; Sufannae Elifaberhae,gebohrenden zr. 
bohren an. 1525. etſt Joannis von Lichtenftein| Nov. an. 1641. vermählt mit Friderico Adolpho von 
und hernach Andrese Poͤgels Gemahlin 3. Haugwis, Ober⸗Hof⸗ Matſchall zu Dreßden und 
Soͤhne, von welchen Stephanus jung geftorben ‚|geheimer Rath zu Berlin, jtarban. ı605.den 16. As 
durd) Sigifmundum Georgium und Adamum aber] pril, Georgii Chriftiani,gebohren an, 1644. und An- 
hat der Hollenburgifche Stamm fich wieder in 2. Aer'nse Crefcentiae, gebohrenan. 1645. 9) Ortonem Hen- 
fte vertheilet. Sigismundus Georgius, gebohren anno|ricum, gebohren den 17. Febr. an. 161 1. deſſen Ges 
1526, vermählte fich mit Anna , Erafmi Grafens von|mahlin Eua Praxedes, Ottonis Hermanni von Puch» 
Stahrenberg Tochter, und ftarb an. 1593. Seine heim Tochter, gebahr ihm Ottonem Ferdinandum, 
Kinder waren 1) Georgius, gebohren an. 1560. hatte deffen mit Maria Hyacıntha yon Broghofen hinterlafs 
zur Gemahlin Mariam Vı&oriam, Vi&oris von Weltz fene Soͤhne find Francifcus Jolephus, Kayſerl. geheis 
Dochter, und war ein Vater Annae Elıfaberhae, Thu-|mer Rath , welcher Wolfgang Rudolphs, Grafens 
mae Örafens von Schalenberg Gemahlin, Efther, zuSorau,Tochter,Claram, zur Ehe hat,u. Gundacca- 
foan, 1591. gebohren, Annae Mariae erjtjPetri Chri-|rus Ferdinandus, Kayferl. Caͤmeret und Reichs, Hofs 
ftophori Praunfalcens, und hernady Balthaſar Rath, weichem Maria Bearrix Regina, Johann Fries 
Güllers , Georgii Victoris, Theodoricı, Reginae gesldriche, Srafens von Urfin und Roſenberg, Tochter, 
bobrenan. ı 595. Ferdinandi von. Herberſtein Gemah⸗ Leopoldum Mariam Fridericum an, 1706. den 8, 
lin, Sigifmundi ‚ welcher mit Sufanna, S gılmundi von) Fan. gebohren, welcher ſich an. 1728. den 12. May 
Puchheim Tochter, Georgium Adamum, Elifaberhae!mıt Maria Therefia, Michaelis Joannis, Grafens von 
von Reinwalde Gemahl, gezeugt hat, und Georgi Alıyan Tochter, vermählt, und Carolum im May 
Henrici, welchem Sufsnna ‘Praunfaldın ‚ Francilcum| 1729. gegeugt. 10) Eſther, gebohrenan. 1612. geſtor⸗ 
Chriftophorum einen Zefuiten, Joannem Henricum, |benan. 1617. 11) Mariam Salomen, gebohren anno 
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geſtorben, und an, 1601. Carolum II. einen Pofthu- 
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1613. geflorbenan. 1653. 12) Annam Chriftinam, |an. 17 19. ſtatb, vermaͤhlte fie fihan. 172 1.den 6. Jun. 
gebohren an. 1615. geftorbenan. 1617. 13) Ludoui-|mit Aoyſio Thoms, Grafen von Harrach. 3) Ema- 
cum,gebohrenan.1616, geftorbenan.1 617. 14)Fran- |nuelem Jofephum Joannem, ſo den 18. Mertz anno 
ciſcum Chriftophorum, gebohren an. 1618. gejlorben] 1690, gebohren worden, und an. 1709.den 27. Dct. 
an.ı619. 15) Euam Reginam, gebohren an. 1620.|verftorben. Aus der andern Ehe mit Dorothea Joſe- 
16) Rofinam Julianam, gebohrenan. 1621. 17) An-|pha, Gräfin von Flaſching find Feine Kinder gefolgt. 
nam Mariam, gebohren an. 1622. 18) Gundaccarum, Aus der erften Ehe des Maximiliani find zu mercken, 
gebohrenan. 1623. Kayferlicher wuͤrcklicher geheimer AnnaFrancifca, 0 Braf Walters von fehle; Joanna 
Math, und oberfier Kammer» Herr , twurde in den Beatrix, fo Fuͤtſt Caroli Eufebii von £ichtenftein; Ele- 
Reichs⸗ Fuͤrſten/Stand erhoben. Eriftzu Yugfpurg! onora,, fo erftlid) Graf Leonis Wilhelmivon Kaunig, 
an. 1690, den 25. Jan. mit Tode abgegangen, und hat hernach Graf Friedrichs von DOppersdorff;ferner Ara- 
von feinen beyden Gemahlinnen nemlich Ilabella Con-|ria Clara, welche Graf Zohann Friedrichs von Frauts 

. Rtantia, Graͤfin von Queftenberg,und Maria Chriftina, | mannsdorff; Margaretha, ſo Raimundi Fürftens von 
Gräfin von Trautfon feine ehelichen Kinder hinterlaf , Montecuculi und Maria Therefia, fo Graf Earl As 
fen, Dahererfeines Bruders Ottonis Henrici Enckel dams von Mansfeld Gemahlin worden; desglei⸗ 
Ferdinandum Gundaccarum an Sohnes ftatt anges|chen Ferdinandus Jolephus, gebohren den 25. Sept, 
kommen. Maximilianus Auguftus, ein Probft von] 1636. meldyer den ————— ſortgefuͤhret, und 

Chochins in Ungern, und Carolus ofephus, der ſich Maximilianus Ora von Dietrichftein. Diefer wurde 
an. 1722. in Meapoli befunden. Adamus, Sigismundi |Commandeur in dem Calacravifchen Ritter» Drden, 
anderer Sohn, von dem hernach, zeugte unter andern [und nahm feinen Sitz zu Zglauin Mähren. Erftarb 
Francifcum, Sigismundum und Maximilianum , von; den 4. Dec.an. 1692. nachdem ermit feiner Gemah⸗ 
welchen der letzte ſich zwey mahl verheurathet, abet an. lin, Maria Juliana, Graf Egmonds von Schwattzen⸗ 
1602. ohne Erben geſtorben. Sigismundus hat mit ſei⸗ |berg Tochter, gegeuget, Aemilianum, fo an.1678. ge⸗ 
ner Gemahlin Joarma de la Scala das Geſchlecht fort»|bobren, ſich an. 171 9. mit Joanna Barbara, Freyin von 
gepflanget, Francifcus aber den geifllichen Stand ers| Regal vermählt,mit ihr Kinder gezeugt und dem Bas 
mäblet,und wie aus feine gleich folgenden Lebens⸗Be⸗ter in der Calatraviſchen Commenda, fo ſchon über 
fehreibung zu erfehen, feines Bruders Sohn, Maximi-| 100. Fahr bey diefer Familie, fuccediret;, Julianum, 
lianum , zum Erben feiner Güter und der erlangten|fo an. 1680. gebohren; ferner Ambrofium, gebohren 
— Wuͤrde eingeſetzt, welcher an. 1831. von an. 1682. iſt Doms. Herr zu Olmuͤtz wordem: Ienocen- 

em Kayfer Ferdinando II. in dieſer Fuͤrſtlichen tium, Maliheſer⸗Ritter, gebohren-an, 1684. welcher 

Wuͤrde nicht allein vor fi), fondern auch vor inlingarn gefangen, aberan. 1707. wieder loß gelafs 
feine Nachkommen die Confirmation erhielt ‚|fen wurde, und Andream Jacobum,gebohren an.1629. 
doch mit Bedinge, daß iedesmahl der ältefte von| DomsHerrn zu en und Doms Probft. Fer. 
denenfelben den Fürftens die andere aber den Gras en rſt von Dierrichftein zu Niclas⸗ 
—— führen ſolten. Der Kayfer Ferdinandus burg, Erb⸗Schencken in Kaͤrnthen, und Erb» Lands 

UI. deffen wie auch feiner Hemahlin oberjter Hofmeis| Jägermeifter im Hertzogthum Steyer / Kavferlichee 
ſter et war, brachte es auf dem Reichs⸗Tage zu Mes | Kammers Herr, geheimer Rath, des Kayfers Leopol- . 
genfpurgan. 1654. endlich gar dahin, dab, ungeachs di und deffen Hemahlin Ober⸗Hofmeiſter, gebohren 
set er Feine immediate Reich Güter hatte, er Doc) |den 25. Gept.an. 1636. erlangtean. 1686. die indem 
zum Gig ımd Stimme in Fürften- Rath, wiewol nur] Defterreichifchen Ereyffe gelegene Herrfchafft Traps, 
vor fich ‚nicht aber vor feine Nachlommen jugelaſſen mit aller Ober- Herrlichkeit, und wurde darauf den 4. 
wurde. Er ftarb den 6. Nov, an. 1655. Mit feiner| Det. an. 1686. zu Regenfpurg auf dem Reichs⸗Tage 
erſten Oemahlin Anna Maria, Fuͤrſt Carls von Lichtens |inden Fürfters Rath zur Sefion und Stimme einges 
ftein Tochter ‚zeugte er s. Söhne und 7. Tochter, da» |führet. Erftarbden 28. Nov. an 1698 , nachdem er 
von einige inihren jungen Fahren geftorben; Dit feis mit feiner Gemahlin Maria Elifabetha, Fürft, Joannis 
ner andern Gemahlin Sophia Agnes, Graf Wolſgang Anronii von Eggenberg Tochter, 17. Kinder gezeuget, 
von Mansfeld Tochter , aber 2. Söhne , und fo viel davon zu erwachſenen Fahren gelommen : r)Leopol- 
Doͤchter, nemlich Mariam Joſepham, fo den 1 5.Dec.|dusIgnatius, Fuͤrſt von Dietrichftein zu Niclasburg, 
an. 1676. geſtorben/ MariamSophiam,die erft an ran· fo den 18. Aug. an. 1660. gebohten, und an 1708. den 
ciſcum Eulebium, Grafen von Poͤtting, hernach an. 13. Zul, als Kayſerlicher geheimer Rath , Cams 
1681. an Wenhzel Ferdinand Grafen von Lodkowitz,  mersHerr, oberjter Stalmeifter und Niter des goide⸗ 
vermählt worden, und den 4, Ful. an. 1716. geftorben.| nen Vlieſſes, verftorben. Er vermählte fich an, 1697. 
Francifcum Antdnium, gebohren an. 1643. ſo ſich in] den 13. Zul. mit Maria Dorothea Chriftina Godofre- 
Die Socieraer ZEfu begeben , und an. 1722. geftorben,Ida, Caroli Theodori Ottonis, Sürften von Salm, 
und Philippum Sgiſmundum, Grafen von Dietrich| Tochter, foan. 1732.den 19. Jam. als Wittbe m do⸗ 
fein, gebohren den 9. Mertz an 165 1. Diefer,Der den de abgegangen, und zeugte mit ihr Annam Mariam Jo- 
3. Jul, 1716. verftorben, war Kauferlicher Sammer, | epham Francifcam Jacobinam, diean. 1688. denzs. 
Herr, Hatſchier⸗ Hauptmann wuͤrcklichet geheimer) Zul. gebohren,im Aprilan, 1697. aberwiederum vera 
Kath und Dber-Stal-Meijter , ftund bey dem Kays ftorben, desgleichen Mariam Jofepham Felicitatem, fo 
fer Catolo VL. in groffen Gnaden, und zeugte mit feis|den 13.Gept.an, 1694. gebohren,und im Mertz 17 1 x. 
ner Gemahlin Elifäbecha, Freyin von Hofmann: 1), zu Neumark aufder Reifenach Aachen mit Tode abs 
Miriam Annam an, 1681. ſo an. 1700. an Joannem|gegangen. 2) Erdmuth Therefis Märia,gebohrenan. 
Wenceslaum ‚Grafen von Gallas vermählt worden, | 1662. den 17. April, welche Fürft Johann Adams 
undan. 1704. gejtorben, 2) Mariam Erneflinam,ges! Andreä von Lichtenftein Gemahlin, und den 8. Jan. 
‚bohren den 13. Jul. an. 1693. wurde an. 1716. an &is] 1712. verwittbet worden. 3) Carolus Jofephus, fo 
nen Brafen von Gally verheurathet, und als derfelbe|den 17. Jul. an. 1663. gebohren,und als Kapyferl.Ge- 

neral- 
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ſter und geheimer Rath), war ein Sohn Sıgilmund:, 


— — — — GES — ⏑ü — 
1527. gebohren. An, 1547. kam er in die aͤuſſere Hof⸗ 
ſtadt Kayfers Ferdinandi I, welchet ihn an. 154 ſei⸗ 
nem Sohn Maximiliano als einen Mund» Schencken 
zugab, und mit in Spanien zu dem Beylager der In- 


nera-Majcr, twieaudy Gouverneur ju Soprainib, oh⸗ 
ne Linder von feiner Hemahlin Elifaberh, Gräfin von 
Deberftein, an. 1693. geftorben. 4)Walther Xaue- 
riut Antonius, Flirſt von Dietrichftein, KRayferl. wůrck⸗ zugab, und mit ü 
licher geheiimer Rath, ward gebohren den 18. Gept.|fäntin Maria ſchickte. Als Maximilianus wieder aus 
an. 1664. war anfangs Canonicus zu Olmuͤtz und Spanien reifete ‚fandte er ihn voran zum Kayſer Ca- 
—— verließ aber den geiſtlichen Stand, und folgtelrolo V. nach Inſpruck, und zudem Koͤnige Ferdinan- 
Anem Bruderan. 1708. Mit feiner erſten Gemalin do nach Oräg, ernennete ihn auch zu feinem Cammer⸗ 
Sufannd Liboria, gebohrnen und verwiitbeten Freys wen. An, 1555. ſchickte ihn Maximilianus zu feinem 
Frau von Zaftryizel, fo den 8. April an. 169 1. geſtot⸗ BatemFerdinando auf den Reichs⸗Tag nad) Augs 
ber, hatteer Feine Kinder, von der andern aber Caro-jfpurg , einige Itrungen zwifchen Vater und Sohn 
lin: Maximiliana, Gtaf Georgi Chriftophori von|beyzulegen, fo er auch mit beyderfeits Zufriedenheit 
Prißlowa Porhter, ſo ihm an. 1693. den 30. Aug. |verrichtete. An. 1561. fandte ihn vorgedachte Infan- 
beyselegt worden, wurde er ein Vater Mariae a damals bereits Königin in Bohmen, nah Rom , 








phae Antoniae geb. den 29. Yun. 1694. die an. 1717.zu Pio V. und der König Maximilıanus gab ihm drey⸗ 
denzs. Febr. mit Stephans Wilhelmo, Grafen von erley zu verrichten mit: 1) daß weil ſich viele vos Dee 
Kirsky, vermählt worden ; Mariae Annae Eleonorae,| Catholifchen Meligion beaeben , nachdem die Com- 
geb. ten 14.Zul. 1696. MariaeEleonoraeFrancifcae,|munio fub veraque abgeftellet, der Pabſt Die Abſtel⸗ 
geb. den 11. Fun. 1698. fo — — — nicht gar aufheben, doch auf das wenigſte 
annis lofephr, geb. den 10. Sept. 1699; Aloyſiae, geb. verſchieben wolte. 2) Weil die Geiſtlichen viele Leute 
den 25.Xul. 1700. fo an. 1729. anMichae’em Franci-| don der Catholiſchen Religion abſchreckten ſie die Er⸗ 
ſcum dences iaum, Grafen von Althan, vermaͤhlt laubniß zu heurathen befommen möchten. 3) Weil 
worden; Caroli Maximiliani Philippi, geb. den 27 U, die Malteſer Die Keuſchheit ſchwoͤren muͤſten, ſelbige 
pril 1701. Kaoſerl. Cammer ⸗Herrns und geheimen aber uͤbel hielten ‚ daß fie allein Caftıtatem Afarrimoni- 
Rath, welcher fich an. 172 ;t den 5.'Gepf: mit Ma-|algm fehmören ſolten. Ob er fich nun gleich fehr darum 
ria Anna Jolepha, Sigismundi F:iderici Grafens von bemuͤhete, hater doch nichts anders zur Antivort ers 
Khevenhüler, Tochter vermählt, und Joannem Csro-|halten, als daß man es aufünfftigen Concılio in Ers 
kum, geb. an. 1728.den27. Yun. und Franciſcum Ca-} wegung ziehen wolte. Nach feiner Zurückkunfft bes 
rolum , gebohten den a2. Febr. 1730. gezeugt ‚| ftellte ihn der König Maxımilianus zu feiner Remahlin 
Joannis Baptiftae Leapoldi, den 24. un. ı702. |oberften Stallmeiſter, und als Kayſer Ferdinandus J. 
Joannis Adami Ambrofii, den 6. Der. 1704. fo nicht]an. 1 562. Leonbarden von Harrach/ wegen der Roͤmi⸗ 
mehramfeben. +) Jacob Antonius, Graf von Die|fben Königs» Rah in Teines Sohnes M ximilani 
trichftein, Reichs / Hof Rath war 1678. gebohren, | Namen zu denen Chur Füren als einen Sefandten 
und eritlich an Marjam Charlottam, SirafFhıl'ppGa- abſchickte, ordnete Maximilianus den von Dietrichſtein 
fton von Wolffsthal Tochter, bernach an Mariam| aus gleicher Urſach dahin ab, und weil damals dem 
Francılcam Sophiam , Gräfin ven Stahrenberg vers! Könige ein Ertz⸗ Hertzog gebohren worden , mufte er 
maͤhlt. Erftarb an. 172 1. den 15. May, und verließ beyihm zu Gevattern ftehen. An. 1563. machte ihn 
Mariam Elilabetham, gebohrenden ı 2. Dct.an. 1709. | König Maxımilianus zu feinem oberjten Cänmerer, 
fol geftorben feyn,Leopoldum Philippum, der den ı 5. mirdiefer Bedingung , daß er mit feinem beyden ältes 
San. an. 1711. gebohren, und fichan. 1728. an Mari-!ften Soͤhnen, denen Ettz⸗Hertzogen Rudo!pho und 
am Therefiam, Graf Michael Johannis von Altyan) Ernefto, reifen, und ihm das Ober⸗Caͤmmerer⸗Amt 
Tochter, vermäblt, Guidobaldum Jofephum, gebohr. vorbehalten werden ſolte. Ein wenig vor beyder Ertz⸗ 
1717. den 9. Der. fol geftorben feyn, und Francilum Hertzoge Aufbruch ernennete ihn der Ravfer zu feinem 
‚Antonium, geb. den 29. Febr. 1720. Das Wapen Geſandten an den Spanifchen Hof, und Maximilia- 
derer Fürften zu Dierrichftein ift von Gold und roth nus beſtaͤtigte ihn nach Des Kayſers Ferdinandi Abs 
ſchraͤg⸗ rechts getheilt mit zwey filbernen Wintzer⸗ fterben darzu,melcheAmbaflade er ruͤhmlich abgeleget. 
Meſſern, deren Heffte gülden und die Epitzen aufr| An. 1569. erhielt er vondemKönige den Ritter» Drden 
mwärts und auswärts gekehrt find. Uber dem &chils| von Calatrava, famt der Commenda 4lcanız, und hats 
de fteht ein Fuͤrſten⸗Hut, an deffen ftatt zuweilen ein| te er diefe Zeit über groffe Mühe, den Kayfer Maximi- 
geerönter Helm mit einem Buſch von drep fhrvargen jlianum und den König Philippum , fo mit eigenhändis 
Strauffens Federn, auf weldyem die ſilbernen Win⸗ gen Schreiben wegen Beritattung des freyen Religis 
ger Meffer mit güldnen Griffen er ſcheinen, aufgeſetzt. ons⸗Exercitii bey denen Deiterreichifcehen Ständen 
Spener.Hift. Infign. 2 1. Derer Fürjten von Dietrich, hart aneinander gekommen, wieder in gute Berjtänds 
ftein Reichs, Ainfchlag ift 3. Mann zu Roß und 10. zu) niß zu bringen. Dergleichen Fleiß brauchte er auch in 
Fuß, oder an Geld monatlid) 76.fl Zimnacns Jur.Publ.|denen Niederländifchenlinruhen indem der König mit 
Tom, II. Lib. V. c.3.n. $. Megiferi Annal, Carinth.! Schärfe wider die Proteftanten verfahren ließ, der 
Imbof. N. P.1.V, 5. Balbinus Geneal.P,Il, Calin a Ma. Kayſer aber der Meynung war, daß man mebr mit 
rienberg Geneal, Dietrichft, Birckens Ehrenfp. Auce- Nachſehen und gelinden Mitteln ausrichten würde, 
lin. Germ. Stemm, Zwangigs Theatr, Praeced, P.11.| An, ı 573. brachte er feine beyde Ertz⸗ Hertzoge aus 

Tit. 44.P- 164. Spanien wieder in Teutſchland, und anden Kayſer⸗ 

Dierrichftein (Adam Zerr von) Kayſers Maxi-|lichen Hof mit ſolchem Ruhm, daß nicht allein die 

miliani ll, Rath, Kämmerer, und Gefandter in Epas| Kayferlichen Eltern Darüber eine fonderbare Freude, 

nien, wie auch Kayſers Rudolphi Il. oberfter Hofmei⸗ |und die interthanen einen groffen Troft harten, fon» 

dern auch Pabſt Pius V, ihm aus eignem Antrieb ein 

Gratulations · Schreiben deswegen zuſchickte. Er war 
kaum allda angelanger, ats er ſchon wieder als > 

alla» 


























Herrn von Diettichitein , und Barbara, Fıevin von 
Rothal, auf dem Schloß zu Graͤtz den 7. Oct. anno 
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baſſadeur an dem Spaniſchen Hof, nachdem er vors| welcher mit Joanna de la Scala fein Sefchlecht for'ges 
hero geheimer Rath worden , gehen mufte ‚jedoch mit | pflanst. 6) Hippolitam, welche aus des Koͤnigs Fhi- 
Borbehalt feines oberften Caͤmmerer⸗Amts bey den |lippi 11. Frauenzimmer in Spanien verheurathet wor⸗ 
Kayſer ‚und deroberften HofmeifterssStelle bey dem! den,und 7) Beatricem,fo mit ihrer Mutter aus Teutſch⸗ 
Ertz⸗Hertzoge Rudolpho, Noch felbiges Fahr beruff? [Land in Spanien gesogen, in das Frauenzimmer Si 
teihn der Kapfer wieder zu ſich da der König Philippus |nigg Philippi II}. gekommen / und alda mit dem Maig⸗ 
ihn beftens recommandiret, und ihm einelange Infteu-Igrafen von Mondejar fich verehlichet, auch nachdem 
&ion voneigener Hand, was erdem Kayſer feinetroes| fie fich viele Jahre zu Madrit im Cloſter aufgehalten, 
gen vorbringen folte ‚mitgegeben. An. ı 572. hielt er|zuder Königin in Ungarn, Infantin aus Spanien, 6 
ſich beyder Ungarifchen CrönungRudolphi fehesvohl, |berften Hofmeifterin ernennet werden, Schwa 
und berwieß denen Ständen Durch eine ſtattliche halber aber die ſes Amt nicht bedienen konnen, fondren 
Schrift, das fie ſchuldig geweſen, den Ergr-Dergog| indem zu Alcala von ihrerbauetem und fündirten Co⸗ 
Rudolphum noch beyfebjeiten feines Baters,tmorüber| fter begraben tvorden. Abevenbällers Annales Ferdi- 
es einige Schwierigkeiten geſetzt, als einen Erben ans |nandei, P.Ill.ad an. 1590. Imbof, Not. Proc, Imp. 
zunehmen. An. 1575. fiel die Herrfehafft Jriclasburg | V, 5. 8. 7. 
in Mähren, durch Abfterben Ehriftophs von Kerets| Dierrichftein, (Frawcifeus, Fhrft von) Cardiꝛal 
ſchim, als legten feines Sefchlechts dem Kayſer Maxi- ind Bifchoffzu Olmüs, war ein Sohn Adami, Frey⸗ 
miliano als ein Lehn heim , womit des Kayſer ihn be⸗ Herrn von Dietrichftein , und Margarerhae von Car- 
kehnte , und mit eigner Hand die Verordnung that, dona, die ihn an. 1570. zu Madeit zur Welt gebracht. 
daß die BöhmifcheExpedition dieſes Lehn freumachen | Nachdem er die Philofophie zu Prag , und die Theo- 
folte, worauf er zum Boͤhmiſchen und Mährifchen logie zu Rom im Teutfchen Collegio ftudiret , ward 
Landmann angenommen wurde. Eben diefes Fahr]er Canonicus zu Olmüß, und Clementis VIIL Cäms 
fegte er. eine Schrifft wegen der erblichen®erechtigkeit|merer,der ihn zu einem Dollmetſcher gebrauchte wenn 
ans Königreich Boͤhmen auf , und fteüte fie Demjermit der Ertz ⸗ Hertzogin Margaretha, Königs Philip- 
Könige Rudolpho jun, wohnte auch deffelben Roͤmi⸗ |pi II. in Spanien Braut redete, als er felbige anno 
fcher Croͤnung als fein oberfter Hofmeifter bey, und| 1598. mit dem Erb⸗ Herhoge Alberro,als des Königs 
behielt das oberfte Hofmeifter-Amt bis an fein Ende. bevollmaͤchtigten, zu Ferrara zuſammen gab. Nach 
Alseran, 1580. feine Unterthanen zu Nichasburgre-|feiner Zurückkunfft in Teutſchland ward er noch im 
formiret , graculiete ihm der Pabſt Gregorius XIII. vorgedachtem Zahre Probft zu Leutmerig , und Eurg 
durch unterfchiedliche Schreiben dazu. An. 1583. darauf Bifchoff zu Oimüg, wodurch er zugleich dem 
ward er famt feinem Sohne Maximiliano zum Ungas| Färjilichen Character, und den Ditel eines Grafen derer 
riſchen Landmann angenonfmen. An. 1588. hatte er| Boͤhmiſchen Capellen erhalten. Dorerwehnter Pab 
gar viel mit der Erledigung Ertz⸗ Hertzogs Maximilia- | machte Ihn zum Cardinal⸗Ptieſter, mit dem Titel 
ni in Polen zu thun, und hielt den Spaniſchen hierzu |Silueftri in Campo Martio, fo er hernach mit dem 
deputirten Extraordinair-Abgefandten, Hertzog von|von B. Mariae trans Tyberim vermwechjelte, und der 
Sabionera, infeinem Haufe Koftsfrey. Endlich als er! Kapfer ernenneteihn zum Prote&tor ſeinet Erb⸗Koͤnig⸗ 
der Ruhe zu Niclasburg genüffen wolte, ſtarb er den! reiche und Länder. Die Zwiftigkeiten zroifchen dem 
15. Jah.an, 1590. und ward zu Prag zudenen Füffen| Kanfer Rudolpho, und dem Könige M archia halff er 
Kahſets Maximiliani II. gleichtote fein Vater Sigil-|beylegen , und überantwortete an. 1 608. im Namen 
mundus zu denen Füflen Kayfers Maximiliani 1..des|des Kayfersdem Könige Marchiae diellngarifche Eros 
graben. Seine Gemahlin war Margaretha, des Don] ne im freyen Felde. Nachgehends rourdeer in untere 
Antoni de Cardona,aus denen Hersogen von Cardo-|fhiedenen Geſandtſchafften gebrauchet , und mar 3. 
na entfproffen, und Mariae de Requefens, Grafin von mal Legatus à Latere; nemlic) an. 1600. bey des Erbs 
Triuento Tochter , mit welcher er fich an. 1555. vers; Dergogs Ferdinandi Bermählung mit Maria Anna, 
mäblet , und folgende Kinder gezeuget: 1) Mariam, | Hergogin aus Bayern , bey des Königs Matthiae mit 
welche in Spanien aus des Königs Philippi II. Fraus|der Er Dergogin Anna an, 1611, und bey Könige 
enzimmer geheurathet; ihr erfter Gemahl war Baltha· Ferdinandi III, mit der InfantinMaria an. 163 1 , wel⸗ 
far de laCerda, Graf von Calbes, nad) deffen Abfters|che 3. hohe Braut⸗Baare er jufammen gegeben. Er 
ben fie fich mit dem Marggrafen von Navarres, des hatte auch die Ehre, Die Kayſer Matchiam und Ferdi- 
legten Groß⸗ Meifters des Ordens von Mondeyar|nandum Il, alsKönige in Boͤhmen zu croͤnen, u. ſowohl 
ohne, verehlichet; 2) Annam, fo gleichfals aus des |den Erg» Sergog Ferdinandum an, 1633, als die Ertz⸗ 
Königes Philippi ll. Srauenzimmer , mit dem Grafen] Hertzogin Mariam Annam an, 1634. zu tauffen. Er 
von Villanneva, verheurathet worden. 3) Maximilia-| mar 4. mahl Dire&or in Defterreich, und begleitete 
num, Grafen von Licova, Kayſers Rudolphi Caͤmme⸗ die Kayferin Maria zur Untertedung mit ihrem Brus 
rer, Ertz⸗Hertzogs Ernefti Dberften Stalimeifter,|der, dem Intant,Don Ferdinando, nah Pau, ‘Bey 
Erb, Herkogs Alberti Dberften Caͤmmerer, Ritter|dem Kayfer Rudolpho II. tvar er Dire&&or im geheis 
von Calatrava, Commendanten zu Canaveral, ſo anno | men Raths,Collegio, und bey denen nachfolgenden 3. 
1602. geltorben, und von feinen beyden Semablinnen | Kayfern würcflicher geheimer Rath, halff auch 3. 
‚Helena Eragifcyen, ZohannEragifch,des Königreichs | Paͤbſte Leonem XI, Paullum V. und Gregorium XV, 
Ungarn Dberften Hofmeifters, eingigen Tochter und, ermählen. An. 1620. twarder fandes-Hauptmann 
Erbin, mie auch von Jaquelina von Boflu aus denen|in Mähren, weil aber dazumahl Die Maͤhriſche Unrus 
Niederlanden Feine Kinder hinterlaffen. 4) Franci-|he angieng, fo warder von Denen Rebellen zu Brünn 
fcum, welcher Biſchoff zu Dlmüs, des H. Roͤmiſch. gefangen gehalten, die, ob fie ihn gleich bald loßlieſſen, 
Reichs Fürft und Eardinal gervefen,von dem hernad). | Dennod) feine Guͤter einzogen, und ihn feiner Aemter _ 
$) Sigismundum, Ertz⸗Hertzogs Ernefti Cämmerern,|entfesten. An. 1602. fiele nach feines andern Brus 
und des Marggrafıh ums Maͤhren Unter⸗Caͤmmerern, |ders, Graſen Maximiliani, Tode ohne Kinder alle ri 
en 
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ger Dietrichſtorſf ¶ Dies u — 882 
fen Herrſch auf ihn; die er alfo vermehrte, daß er mit denen umliegenden einebefondre Graffihaftt auss Graffchafft auss 
i konte Grerhielt|gemacht, weiche an bepden Seiten der £ühneliegt.und 
daraufvondem Käpfer den Reichs⸗ Fü wegen ihres Reichthumg die goldene Gr: ge⸗ 
mit der ung, Daß ihm [nennt tworden. Es gehörte Thron, 

Bürde zu 1, Kylburg. oder und Camberg. 

Bruders —— Maffau. Chron. p. 13. Zeiker.ktiner, Germ, 

fften 












De wohl der € 22: ꝑ. 48 5. Lucae Graſ⸗ al p ↄ26. ſeq. Jun⸗ 
Wuͤrde, als auch aller feiner Güter und Hertſcha zur mittl, Geoge. Il, Bis. Fi 
ngefeget,ipie bereitsiin dem Artickel vom Wapen derſelben findztoey übereinander gehende güls 
Dietrichfiein gemeldet worden. Vor die Bi jujdene Loͤwen mit auögefchlagener blauer Zunge und 
jüb hat eꝛ Das von demgoͤnige Conrado ihnen ver, | blauen Klauen nebft doppelten Schwantze im rorhen 
ebene Müng- Recht vomKapferRudolpho H,twieders Don Aufdem Helmeftand ein göldener Eütve jiir 
um confi —— —— — 83883 —* * war 
_ aufdem em Reiches zu Regenfpurg war, ete erirorh. a mar ein Chur⸗Tri $ 
‚Unterdeflen das Direährtum in Ober, und Nieder, |Eehn. Yieror de Exemt, 2 P. 170, Rurhenbe 
Defterreich, und da er im gedachten Zahre zum Lands| Pers Anale&, Haff, Colle&. 1.P.314. Chren. Riede= 
Mecht in Mähren —— er zu — * — — —* Zurop. Serold T. 
nt ünnden 19: Sept. worauf er zu »P-474,Lucae Grafen⸗Saalp. 93 r. en-Saal 
1J vd Dom begraben wurde. Bein Leben hat|p. 1080,.Pfefinger.ad Pirriar. ———— un 5- 
ein Sefüt, George Dinginauer, 3. Jahr vor feinem;$. 10.p. 1128. 
ode gefchrieben, fo aber nicht gedruckt wotden. Ke-| Dien, ( Grafen von) war ehemahls ein anfehnfis 
tg Anal. Calin de Marienberg. Eiog; heroutn ex |ches Gefchlecht in Teurfchland,aus welchem Embrico 
#Dietrichft, Fam. Elench, cpiſt. Morav. apud Bucelinum ſich mit Demuth, Graf Wallab⸗ zu Naſſau, Tochs 
Europ. Gerold. p. 563. Crügeri Cineresad d. 19, |ter, bermählte, und mit ihr Agnerem, Graf Eberhards 
"Sept. Imbof. Not. Proc. V. 5.8.3. [0 Alr-Eogeneinbogen, Gemahlin ;und Gerharden 
.  Diereichftorff oder Dierichiftorf, Dierriches jeugte „Der an. 1189. lebte; Freber. Orig, Palat, I, 1.» 
‚bortf, ein Adeliches Geſchlecht, aus welchem Chade Ip; 150: Zurae Ötafen-Baalp.927. Heinrich wurde 
— 











loh an. ı 1 50. lebte. Diplomat, Garfenfe apud.de Zude:|an, 1188.18 Abgefandter an.den Saladin geſchickt, 
Ye Reiag. Möton Tom, 1V,pi198.: „Jim Namen RayferSriedeichs 1. das gelobte Eon uns 
— Dive fehe lapfosung, +; 00 TDABD- Ereug wieder zu fodern, und da fold)es abge, 
;* Diettenbofen, fiehe Diedenbofen, ſchlagen wurde, mufteerim Namen des Kavfers und 





Dierrvar,(Barıbal.) einCvangelifeherJubels'Pries|der gangen Chriftenheit denen Saracenen den Krieg 

er / gebohren den 7. Sept. an. 1592. zu Kißingen,mor| anfündigen. Gedefridi Colon, Annal, adan.ı 188.apud 
—* ſich fein Vater, Elias, der ein kunſtreicher Glas⸗Freberum Script, Ker. Germ. Tom. l.p.549. von 
abler zu Wuͤrtzbutg geweſen, der Religion wegen, naus Leben Kayfers Friedrichs .adan. ıı 8.p.3 14. 
nhatte. Nacdem er zu Wittenberg jtudiret, Salmander war an, 1209. auf dem Jurnier zu 
ward er an. 1617. Pfarrer zu Hoheim im Anfpachi, ABorms. Gerhard der ältere legte das Cloſter Throͤn 
muſte aber an. 1629. wegen des angebrochenen| an, aber auf einem Orte, welchen er vom Reiche iu 
onjährigenKriegs DeExtulanten- Stab ergreiffen. Et £ehn trug, merüber er und fein Sohn Gerhard der 
ürde zwar an. 1632,0l8 er indeffe die Pfanne unoh» | jüngere, groffen Streit betam, bis endlich die Sache 
FödsaufdemSteige» Wald 13. Jahr derwaltet/ wie⸗ dahin vermittelt murde,daß Gerhatd der jüngere feine 
jerinfeine erjteStation zu Hoheım eingefegetzalleindie| zu Laucken gelegene Güter Kayfer Rudolpho zu Fehn 
asauf erfolgte Eindidberung Diefes Ders triebihn a, ufferstte. Joannes, ein Bruder Gerhards, gerierh in 
—S von daunen / dahero er ſich in ſein Vaterland Uneinigkeit mit Friedrichen von Dorn und wurde von 
demfelben, als er noch nicht 30. Jahr altivar, erftos 

hen. Deſſen Dod rächte fein Bruder und ließ den Mörs 
der enthaupten. Es war diefer Gerhard und feine Ges 
Bonneuem ein Exlul werden, bis an, 1638, da er als mahlin, Reinhards von Weſterbutg Tochter,ein paar 
pfarrer nach Gnodſtadt berufen ward. Doch dieſes Eheleute von jonderbarer Shhönpelt. An. 13453. haus 
Eder Ort noch nicht, wo er feine bisherige Wan⸗ teer zu Küburgeineneue Kirche,nennfe den OriKirch⸗ 

ef beſchluͤſſen felte, fondernan "1644. befam |berg und. gab ihm Stadt: Recht. Bamberg verwan⸗ 








nach⸗ 
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nachgehends ihr Dheil an die von Eagen»Einbogen, |ein, Daher er den Titel eines Pringen von Dranien ges 
und Fr an. 1479, diefe Familie ausgegangen Fam] führt. Er mar Erb,Stadipalter in Sriefland, und 
Diet nebft denen andern Bürern an die Landgrafen Generalder Hollaͤndiſchen Infanterie, ein Herr von 
von Heſſen, welche endlich, da der Streit megen Cası groffer Hoffnung, daer den 24. Zul. an. 1711. als er 
tzen⸗Ellenbogen an. 1557. beugeleget worden , Das 4. aus Flandern nad) Holland gehen mwolte, und in dem 
Sheil von Die denen von Naflau überlaffen, von|Sasvon Steyen, oder dem fo genannten Biſtbock, 
welchen eine befondere Linie dafelbft refidiret, und fichInahe bey der Stadt Moerdyk überfegte, im Waſſer 

ürften und Grafen von NaffawDieg nennet, ſiehe umkommen muſte. Geine Gemahlin Marism Loui- 
folgenden Artickel. Weber. Exam, Art. Herald. p. 142. fen, Landgrafs Caroli zu Heſſen⸗Caſſel Tochter , hin⸗ 
Spangenberge Adels⸗Spiegel P. 1. Lib. X. c, 15. |terließ er fehrwanger, weldyeden 1. Sept. 1711. Wil- 
"under. c. Dillichs Heb. Chron. Th. 1. p.48- Spe- helmum Carolum Henricum Frifonem, Etadthalter 
seri Opus Her. IH. 23.6.6. Imbof. N. P.V.6.$, 3. n.|von Srießland, Geldern, Zütphen,Bröningen und des 
23.24. Winckelmanns Behr. Heffen. PL. 3. Zu-|ter Lande Ommeland und Drenthe zur Weit gebracht, 
case Srafen-Saalp-928.legg. Triers Wapen⸗Kunſt . aber auch ſchon den 13. Oct. 1710. Annam 


n.28.&37. arlottam Louifam Amaliam gebohren hatte, Diean, 
“ Dies, die Linie derer Grafen und Fürften von Naſ⸗1727. den 3. Zul. dem Erb/Printz von Baden Durs 
faus» Dies ift von Ernefto Cafımiro, einem Sohne 


lach Friderico vermaͤhlt, undan. 1732. den 26. Merg 
Graf Joannisdes ältern von Naſſau, aus erfter Ehe, zur Wittbe worden. Imbof. Not. Proc. Imp. V.6.$, 
welcher an. 1573. den 24. Dee. gebohren, und in Der 


- = a ’ — — Carolus Henricus 
väterlichen Landes⸗Theilung die Graffchafft Dietz u. Friſo hat ſich an. 1733. im Dec. mit Anna, Georgũ 
Raſſau an. 1606. befommen , aufgerichtet wworden. | Augufti, Königs in Groß⸗Britannien aͤlteſter Prin⸗ 
Er wurde an. 1607. Feld⸗ Marſchau über die Armeelzeßinvermähle., 
der vereinigten Niederlande, und nad) feines Älteften]  Dien, eine Frevhertliche Familie am Rheine, wel⸗ 
Bruders Todean.1620.Stadthalter in Weſt⸗Frieß⸗ he von Ortone,der ſchon um das Jahr 610. denrens“ 
Land, Sröningen und Ommeland, endlich aber ward |herrlichen Titel geführet,, hergeleitet wird. Gein 
„er vorMüremond an. 1632. den 5. Jun. erfchoffen. Me | Sohn Dierher, iſt ein berühmter Kriegs Held gewe⸗ 
seran Niederl.Hift.Tom. II. Lib.Lil.p. 703. Mit feiner! fen. An. 1300. lebte Werner, Herr zu Ardeck , Erbs 
Gemahlin Sophia Hedwig der ältejten Tochter. Hew|Marfhal der Sraffhafft Dies, Burgmañ zu Dies, 
6098 Henrici Julii zu Braunfchtoeig, welche an.1642. Limburg , Samberg , Moleberg und Montabour;; defs 
geftorben, hat er gegeuget 1) Henricum Cafımirum, fen Enckel Namens Orto,hatum das Jaht 1409. die 
gebohren an. 1611. welcher Statthalter in Frieland Stelle einesObriften, wie aud) einesHauptmanns der 
und Groͤningen, auch Land⸗Commenthur der Deut, Nieder⸗ Rheiniſchen Ritterfchafft vertreten. Diether 
SchenDrdens,Balleytvorden ʒ er wurde aber an. ı 640, |diente Anfangs als Obriſter in Franckreich, ward as 
den 6. Zun. auf dem Fort Naffau in Flandern vers ber hernach Rath beyChur,Zrier,und ftarban. 1514. 
under, dvavoneram 13. deffelben Monats ftarb. 2)|An. 1704. hat & der einzige uͤbrige Zweig Philipp 
Wi'helmum Fridericum, gebohren den 7. Aug. anno) Adam, FreysHerr von Dieb , Herr zu Arbeck und 
1613. Erfuccedirte feinem Bruder in der Stadis| Erb» Marfchalt der Grafſchafft Dies, mit Maria 
halterſchafft von Friefland, büßtenber durch einem in| Sophia Köthin von Wanſcheid ehelich verbunden. 
den Mund empfangenen Schuß von einem unvorſich⸗ Aumbracht von Rhein. Adel Tab, 133. 
tig angegriffenen Piftel zu Loͤwarden den 13. Oct.an.| Diesmann, Ditzmann, Tizmannus, Tyeczman 
1664. ſein leben ein. Seine Gemahlin, Albertina A- | Dicemannus , Tiffemannus oder Theodoricas, Margs 
‚gnes, Henrici Friderici, Fürften zu Otanien, Tochter, graf in Meiflen und Laufis , wie auch Herr zu Landes 
hatihman. 1654. im Monat Jul. Amaliam, Hertzog berg, war an. 1260, Oder 1270. gebohren. Sein Bas 
Johann Wilhelms zu Sachſen⸗Eiſenach erfte Ges ter war Albereus bepgenannt der Unartige, Landgraf 
‚mablin, ſo an. 1695. geftorben, und.an. 1657. den 17.|in Thüringen; die Mutter aber Margaretha, Kaps 
an. Henricum Cafımirum, Fürften von Naſſau x. |fers Fridericill. Tochter. Er wat wegen feines unars 
Eh» Stadthalter in Friefland, Sröningen, Ommes|tigen Vaters nebit feinem Bruder Marggraf Fries 
Sand und Drenthe, auch General über die Miligdieferjdrichen mit dem gebiffenen Backen bey Maragraf 
Ptovintzien, gebohren. Zucse Grafen» Saal p. 930.| Dietrichen zu Meiffen erzogen, welcher ihnen auch fein 
Dieſer ftarb den 25. Merk an. 1696. und hinterließ Land im Teſtamente vermachte, woruͤbet iht Vater 
von Amalia, Fürft Joannis Georgi zu Anhalt Deffau]| fo zornig rourde, weil er als ein Bruder des Verſtor⸗ 
Dochter, die den 26. Nov. an. 1684. mit ihm vermahlt|benen übergangen worden, Daß er fiemit Krieg uͤber⸗ 
worden, undan. 1726. verftorben, Joannem Wilhel-|309.n demfelben ſchlug Diegmannan, 1291. Margs 
mum Frifonem, Fürften von Naſſau⸗Dietz und Erbsjgraf Hanfen von Brandenburg bey Meiffen aus dem 
Stadthalter in Frießland, 2c. foan, 1687. den 4.Aug.| Felde, erlegte bey 3000. Feinde , und befam 7000. ges 
gebohren, und 7. Prinzeßinnen, davon Sophia Hed⸗ fangen. Nicht weniger hielt er fich im Kriege wider 
twig,gebohren den 8. Mer an.ı 690. anCarolum Leo- den Kayfer Adolph tapffer, Dahero er vielen Nachftek — 
poſdum, Hergog zu Mecklenbutg⸗Schwerin, am 27. |lungen uhterworffen war. Als er einsmahls bey Zwi⸗ 
Mayan. 1708. dvermählt, aber an, 1710, den 2. Jun.ſckau jagte ‚murdeer , auf Anftifften des Merfeburgis 
von ihm gefchieden, worauf fie ſich an. 1725. in Mers | fchen Biſchoffs von Heinrichen von Harras und feis 
an einen Grafen von Wittgenſtein verheprathete, Ia-|nen Bewaffneten überfallen ‚er fehlug fich aber durch, 
bella Charlotta, gebohren den 22. Jan. an. 1692. hat|und brachte den gedachten Harras gefänglich mitnach 
an. 1725. Chriftianum Erneftum, Fürften von Naſ⸗ Leipzig. An. 1301. wolte er dem Ertz Bifchoffe zu 
fau- Dillenburg, zum Gemahl erhalten. Joannem | Magdeburg diekaufig verfauffen,derKauff aber gieng 
Wilhelmum Friforem fegte König Wilhelmus III. von |wieder zurücke. An. 1307. überfiel er den Abt zu Per 
England an, 1722. zum Erben des Haufes Dranien|gau, verbrannte die Stadt, und plünderte Die Kirche, 
weil 
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885 jun 
weilderfelbemit den Kayferlichen wider ihn confpiri-|feloft ingroffer Meng e Tich einmnden eb RG 
vet. Endlich ward er nach * Jahr in der Ehrifts| jufegen ch —— zufinden, und ihre Eyer 





Nacht inderS. Thomas-Kirche ju Leipzig, als er ſei⸗ 
nie Andacht verrichtete , von einem Meuchel» Mörder 
vordem Altare toͤdilich verwundet, woran er am3. 


Dieu, (Ludovicus de) einSohndes vorhergehende 
Dänielis, tar zu Blißingen , den7. Apr. 1590. jo 
bohren. Er ſtudirte unter Daniel Colonio fonft von 
Tage ſtarb, und. in derPaulinersKirche daſelbſt ber Ceulen genannt , feiner Mutter Bruder, welcher Pro- 
graben wurde, Die Berfe, fo auf feinem Epitaphio !feffor in dem Walonifcyen Collegio zu feiden MAL, 
ftehen hat Der florentinifche Poete Danres, als er anno| und wurde zum Prediger nach Rlifingen beruffen, 
1307. Durch £eipsig teifte, verfertiger. Der Thäter, welches Amt er 2. Zar vermwaltere. Bon dannen kam 
welcher mit glüenden Zangen geriffen und endlich gerler nach Leyden toofelbfter nebft feiner Nuner Bu⸗ 
eüdert wurde fol von Graf Phuippen von Naffau, |der indem Walloniſchen Collegto fehrte ‚und bey dies 
‚Kayferlichen General , datzu erfauffet roorden feyn, | fem Dienfte bis anfein Ende verbfieb, Ermurde zwar 
wie denn Marggraf Friedrich, um den Tod feines|vorher an des Vyrenbogardi Stelle zu einem Hof 
Bruders zu rächen, in Der Schlacht hey£ucka im Dr | Prediger nach dem Haagberuffen; er wolle aber f 
fter,£ande ‚ alser Graf Philippum erblickte, mit denen) ches, weil er noch jung war;, nicht annehmen , wie ee 
Worten : Das ift der Soͤſewicht durch deffen Ars denn auch hernach Die Stee eines Profefloris Theo- 
flifften mein Bruder jämmerlic) bat fterben muͤſ⸗ logiae aufder Univerfität zu Utrecht ausfchlug. Seine 
fen ‚aufihnloßrannte,und ihn nach einem langen Ge⸗ ar mar eine Tochter eines Raths, Herrn zu Dlife 
fechte erlegte. Als manan. ı 580. zugeipzigdie Mauer | fingen, — Bogards, mit der er ı 1. Rinder ge⸗ 
erweiterte iſt Dietzmanns Grab erbffnet und darinnen zeuget. Ein Sohn hat zu Leyden in der Medicin pra- 
feine groffe Hirnſchale nebft einem langen braunen |&iciret,, der andereift Prediger zu Woubrugge wor⸗ 
Haar gefunden worden ‚ ſo annoch von der Academie |den. Der Medicus hat 2. Gühne binterlaffen ‚dereis - 
dafelbit,, nebft andern feinen Gebeinen, verwahrlich Ine hat Die Profeflion feines Waters ergriffen, der ans 
aufbehaltentwird, Im übrigen hat Marggraf Diebs dere aber fich auf die Jura geleget.Erftarban. 1642. u. 
mann von feiner Gemahlin Jutta, Gräfin vor Henne⸗hinterließ unterfdiedeneSchrifften,nemlich) Comm. in 
berg ‚Beine Kinder hinterlaffen. Fabritius in Orig. Sax. IV. ‚Euangelia Leyden 1631. ın 4. Anımaduerfiones 
Albin. Meiß. Land» Ehron. XX. p. 256. 406. Origin, in Ada Apoftolorum ib. 1634. 1n4. Apoe. $, Joannis 
Brotuff, Geneal, Anhald, Il, p. 43, Pewcerus Chron,|chara&ere Syro & Hebraeo, cum verfione Latina, no= 
VI. 559. Schneider Scrutin. Luſat. Peiferi Lipfia, Bro- \tisilluftratam ib 1627. in 4. Hiftoriam Chrifti & Petri, 
ruf, 1.33. Chrom. Sanperrin, apud Mencken, Script.|Perfice ab Hieron. Xauie:io animaduerfionıbus no- 
Rer. Saxon, Tom lil,p. 317. Chrom, Paru. Drefä, ibıd.|tatam ib 1639. in 4. Rudımenta Linguae Perficae ib, 
P. 347. Chron, Vet, Cell. ad an, 1260, ad anno 1307. | Grammatıcae Ebreae compend.ıb.1626. in 4.Gram- 
ibid. Tom, Il. p. 440. 442. Simonis Chron, Ilenburg.'maticam LinguarumOriental, ıb, ı 628. in 4. Criticam 
Garziusde Bell. Frider. Admorti 1.9.2. 2.$.3.legg. facram, welches eine Sammlung aler derer Dinge 
32.8. 3. ſeqq. 5. S. 1. ſeq. apud Hofmann. Script, Rer., iſt, ſo er über die heilige Schrift gefchrieben; Com- 
Luſat. Tom. Ip. 36. 39. 52. Manlius Comment.Rer. ‚ment. inEpift,Pauli adRomin. cum Spicilegio in reli= 
Luſat. IV. 21. fegg. ibid. p. 259. legg. Balbinus Mi-|quas ejud. Apoſtoli vt & CatholicasEpiftolas 1ıb,1646. 
fcell. Hift.Regn. Bohem.Dec.1.Lib. VII, Epift. P. V.|in4.comm,in V.T.ib, 1648. in 4.Jo,Polyander hat 
p-259.legg. Tenzelde Vit, Frid, Admorfi. apud Men-| ihm die Parentation gehalten , welche zu feyden 1643, 
cken. c, Tom, 1ll.p.940.legg. in 4. gedruckt. Zepddecker Praef. Aphorilm. Teolog, 

Dieu, (Danielde) gebürtig von Brüffel , ein Sohn] Ludouicide Dieu, Wisre in Diar. Rayle. Simon, Hifto- 
Ludovici, derindes Kayfers Caroli V. Dienften ger|ire Critique du V. T. Baier, Jugements, 
wefen ‚ von demfelben vor ſich und feine Nachtommen) Dieu (Ville) eine Eleine Stadt und Commenthus 
geadelt worden ‚und die Proteftantifche Neligion ans !rey derer Malieſer Ritter in der Nieder - Normandie 

genommen,auch diefen ſeinen Sohn darinnen erzogen, | in Franckteich am Fluß Sienne , $. Meilen von Con- 
und zum geiftlidhen Stande gewiedmet. Derfelbe| tancezmwifchen Avranches und Contances, _ 

“hat in feinem Vaterlande 22. Jahr einen Prediger! Dieuchesein Medicus, welchet vom 2iinio XX, 5. 
abgegeben. Als der Hertzog von Parma an. 1585. XXIV. 16. Galeno Comment. Hippocr. de Nat. Hom. 
dieſe Stadt erobert, retirirte er ſich nach Vlißingen, II. Simplic. v1 Therapeut, I, und Achensee Dipno- 
mofelbft er gleiches Amt verwaltete, und von Denen! foph. I, angeführet wird, wovon Der leßtere auchmels 
NiederländifchenKischen an dieRöniginlifabeth an. |det ‚daß Numenius Heracleora fein Schüler geweſen 
1588. abgefchicket wurde. Er wat in denen Morgens| Galenus Tom. V. p. 1, citirt deffen Ssparsurza und 
und Abendländifchen Sprachen wohl erfahren, und! dvarapund , Plinius Hift. Nat. XX. 9. Deffen Buch.de 
konte aufTeutfch , Ztaliänifh, Frantzoͤſiſch und Enge) Braflica, Oribafins Collect. V. feine Schrift depa- 
iiſch fertig predigen. Bayle, randis alimentis. Daß er ein Medicus Dogmaticas ges 

Dieu(Franc. de) ein Frangdfe, der an. 17713. den|tvefen , bezeugt Galemus Tom, IV. p. 3. LeCiere, PSi. 
7. Oct. aus Verdruß geftorben, hat verfchiedenes ges] de Hiſt. de la Medec.I. 8.p, 327. Fabricius Bibl, Gr, 
fchrieben ‚roelches die Befchichte der Stadt Meaux| VI. 9.$. 4. Schuls Hıftor, Medic. ll. 1. $.40. 
bettifft,melches aber noch inMSte liegt, aberdoch von] Dieuchides, welchen Harpoerarion Asuyidas und 
Touflaint de Pleflis bey feiner Hiftoire de 1? Eglife de|der Scholiafes Apollomii p, 6. 24. Anpnxidas falich nens 
Meaux ju Rathe gegogen worden. nen ‚von Degara, ein Hiftorıcus. Yan weiß nicht, 

Dieu (Isle de) lar. Infala Dei,aufTeitfch die GOt ⸗ wenn er gelebet , fondernnur ‚daß ereine Hiftorie von 
tes» Jnfel ‚liegt auf dem Aquitanifchen Meere, unger|feinem Vaterlande geſchtieben, welche von denen Als 
fehr 2. Meilen von der Küfte der Srangöfifchen Land» temöffters angeführet wird. Clemens Alexandr, Strom, 
ſchaſſt Poru, von einigen wird fie P Ile d’oeufs oder|1. Vı Diagenes käertius 1. 57, Marpoerasion, Stopbanus 
die Eyer⸗ nel genannt ; weil die wilden Bänfe da⸗ &c. Mevægius ad Lacre, lc. 
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987 °  Dieupärt Difenbah Diffamare - Differentia 338 
Dieupart, ein Frängöfifcher Componift , hat Ou-| : Diffamiare, diffamiren, bößlicp austragen, fich ets 
vertures vors Clavier bey Rogger zu Amfterdam dru⸗ was berühmen, fehänden, verkleinern, ſchmaͤhen, vers 
cken laſſen, welche auch auf eine Violin und G. B. ges |leumden , Ehren» verleglich Ausfchreyen, etwas an 
sichtet, und bepdiefemzubefommen find. -- * jverfehiedenen Orten befannt machen. Wird auch 
Dieufe oder Dieuze, Duofe, lat. Dieuza, eine der|öffters in bonam partem genommen. Augufinu de 
anfehnlichften Städte, welche der Her&og von Loth, | Ciu. Dei, Ill. Romanum imperium tam longe lareque 
tingen auf Teutſchen Boden befiget, am Fluß Seille,Inon potuifler augeri & tam grandi gloria dıffamari, 
2; Meilen von Marfal zwiſchen Saarbruͤcken und Ni / Das Roͤm. Reich hatte ſich fo weit und groß nicht vers 
clasburg gegen Often, nicht weit vom Lieder» See.|mehren, noch deffen Ruhm fo hoch empor bringen 
Sie iſt wegen ihrer guten Salg + Brunnen berühmt.|fünnen. - — 
Man haͤlt fie vor Die in des Anronis ltiner. und Peutin- Diffamatio iſt, wenn einer wider den andern etwas, 
geri Tabula vorkommende Decem pagi. Cellarins Not. |ob es gleich nicht injuriös, ausbreitet und befehuldiger, 
Orb. Ant.1l.3. $.66. Welcher Det feinen Namen |eigentlich aber iftesnichts anders, als eine ftihfchneis 
daher mag bekommen haben, weil etwa 10. Dörffer!gende Prouocation Hör Gerichte, denn es wird dafür 
zufammen gegogen worden. Paulin. de Pag. Antig.| gehalten, Daß eben Dadurch, weil der Diffamanı den 
Germ. Juncker in der Anleit. zur mittl. Geogr. 11.5.| andern diffamiret,er auf deſſen Richter prouocizen und 
p. z15. aber meynet, Daß vielleicht 10. Pagi dafelbftl alfo agiren wolle. L. Diffamari 5, Basdw & Dd. C. de 
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ammen gegrentzet. Valeſius p. 170. Longuere Bau- ingenuis manum. 

— Martiniere, .. ‚Diffamatus heiffet der Diffamat, oder der von einem, 
Dieuza fiehe Dieufe. andern ausgetragen, beleidiget, verleumbdet, und ges 
Dieuze ſiehe Dieufe fehmähet worden. 


Diflamüs, der Diffamant, Diffemator, Läfterer, 
Schmäher, Berleumbder, ingleichen der einen andern 
austrägt,daß er ihm ſchuldig ſey. 

* Diffarreatio, fiehe Ehe. " 


S, Diey, lat. Fanum S,Deodati, ein guter Flecken 
nebft einem berühmten Cloſter in Lothringen ari Der 
Meurte, 15. Meilen von Nancy, . 

Diewyn, hat ehemalhs ein Schloß geheiffen , fo { 
nicht weit von Praga In einem Walde geftanden hat] Difkerentia, es ift ein abftra&ter mefentlicher Be⸗ 
Die berühmte BohmifcheAmozoninVlafta hat «8 an. | griff einer Sache, wodurch diefelbe vonder ihr entges 

. 738. gebauet, als fieeine ABeiber-Republic in Bohr * Specie, und alſo zugleich von allen andern 








men aufrichten woite, es werden noch Die Rudera dar | Dingen unterſchieden wird; indem er nur dasjenige, 
von gejeiget. wasder Sache, vonder man meditiret, eintzig und als 
Dies, ein adeliches Geſchlecht in Pommern . wel⸗ lein elgen ift, unter fich begreiffet. Esif ein wefentlis 
ches aber albereits ausgeftorben. Aicrael. Pommer. cher Begriff, das iftein ſolcher, welcher allen Indiui- 
VI. 47.p-328. . duis des obje&i meditandi gemeinift: und wird dems 
Diez ( Faimns) fiehe Dieſt (Didar.). felben das Accidens entgegen gefeßet, welches nur eis 
Diez de Aux, (Ladowic.) ein Spanifcher Poete von |nigen Indiuiduis zukoͤmmt. Das fcharfffinnige Nach⸗ 
Saragoſſa, lebte im Anfange des 17. Seculi. Er übers |dencken ift bey allen Arten derer Gelehrten, uod deß⸗ 
fegte Prudencii Gedichte ing Spaniſche, und ſchrieb wegen ift ſolches ein wefentlicher Begriff. Die Abs 
Fundation.de !a Capella de Nueftra Sennora del Pi-; meffung der Gröffe hingegen finden wir nur beydenen 
lar. &c. Anton. Bibl. Hip.  - Mathematicis, al einer Art derer Gelehrten: deßwe⸗ 
“Diez (Mich, de los) ein gelehrter Spanieg, edirte vi-| gen iſt diefer Begriff nurein Accidens der Gelehrfam⸗ 
daymuertedel S.Ignaciode Loyola, Madrit 1619. keit. Dadurch, daß die Differenz dem Obje&o allein 
in 8. Anton. Bibl, Hıfp. eigen iſt, wird fie von dem andern mefentlichen Begrif⸗ 
* Diez,(Phılippus) ein Portugieſiſcher Ftanciscanet⸗ | fe, welcher andern Objectis gleichfalls gemein ift, und 
Mönch , lebte zu Ende des 16.Seculi, Er rar wegen das-Genus genennet-ird, unterfchieden. Alſo ift das 
feiner Frömmigkeit ‚Selehrfamfeit und guten Art zu ſcharffſinnige Nachdencken denen Gelehrten allein eis 
predigen berühmt, und ftarbzu Salamanca, Man hat|gen: Die Erfänmiß aber Eommit fo wohl denen Gelehr⸗ 
vonihm etliche Volumina feiner Predigten , welche zu ten als Ungelehrten zu. Beil die Erkäntniß des We⸗ 
Benedig 159 1.ing, Tomis zufammen gedruckt , und |fenseiner Sache zweyerled ift, und wir daſſelbe entroes 
in verfchiedene Sprachen überfegt , hernach aber von |der nad) feiner Exiftenz, oder nach feinen Grund⸗Ur⸗ 
Franc, de Campos in ein Compendium gebracht wors | fachen betrachten: fo wird die Differenz in Metaphy- 
den. ib. 1697. in 4. ingleichen Sumimam Prdicanti- = & Difeiplinalem eingetheilet. Ferner, weũ wir 











um in 2. Tomis Antwerpen 1600, in 4.confiderationes) von den eigenen Begriffen einer Sache folchenehmen 
para los adtosgenerales que ſe celebran en la S, Iglefia ünnen, welche alles das übrige,mas von einer Sache 
de Dios ‚Salamanca 1602, in4: Marial ib, 1596. und —— werden, unter ſich begreiffen, d⸗ 
1598. Barcellonat 597, ina. Paris 1608. in 8.in 2. |der auch ſolche erwaͤhlen koͤnnen, welche zwar ůnſerm 
Tomis Frantzöſiſch. Anton. Bibl. Hiſp. Halleruord. Objecto eigen find, aber nur aus obiger, als Folge⸗ 


Bibl,curiofa, Hyde Bıbl. Bodlei, rungen flüflen, und propria genennet tverden; fo wird 
Dieze ſiehe Alsaıs. dabero Die Differenz in [pecificam und propriam, pro- 
Dieiſſow, fiehe Dießkau. ximam oder remotam, oder auch in eſſentialem, odep 


Difenbach,(Martin)fiche Dieffenbach,(Martin).| extraeſſentia em eingetheilet. Die Natur der Diffe- 
Difenbach, (Matth.) hatEpitomenChronicorum | renz wird alfo nicht verändert, man imag nun entwe⸗ 
antıquifimorum Ciuitatis Moguntinae, cum libro.de |der eine fpeciftcam nehm#,oder ein proprium an deffen 
fand ; ftru&tione ac bina deftru&iene mona- | Stelle ſetzen; oder auch im Nothfalle einige Acciden- 
fterii S. Jocobi inmonte ſpecioſo gefchrieben, relcdhes'riamit einander verbinden ; doch müffen indem legten 
Werck in Joannis Scriptores Rer. Moguntin. aus dem Falle die Accidentia nicht einzeln,fondern in ihrer Ver⸗ 
MS. gedruckt worden. jun betsachtet werden. Der Menfch wird = 
. na 
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nad) der Differentia Specifica definiret: quod fit ani- 
mal rationale,nad) deneh propriis,quod Gr animal pol- 
lens judicio: nach der Verbindung der Accidentium, 
quod fit animalterreftre, bipes, natura per omnem vi- 
tam carens pennis, Da aber die Differenz ein Stüs 
cke der Definition wird, und diefe der Grund aller übris 
gen Schluͤſſe ſeyn fol: fo müffen wir uns bemühen, 
jederzeit eine dıfferentiam fpecıficam, 100 nur unfere |pron. I, Schol, Sonſt wird die Differ 


m — — — — — — 
unter der Bedingung der determination oppolitae in 
Anfehung einer andern Groͤſſe/ welche von gleicher 
Artift,u. als eine poſitiue Groͤſſe angefehen wird, Ron 
der Notion dergleichen negatiuen Gröffen, und wie 
man ſolche dem Berftande be 

det man dahero weitere Nachricht unter dem Zitel; 








entz zweyer 


Erfäntniß zureichet, zu füchen ; Damit-roir einen voll. |Sräffen, fo bey ihrer Suberaktion übrig bleibet, auch 


Bommen binreichenden Grund aller Schlüffe haben | Refiduum, der Beft, genennet. 

mögen. Thomafıws in der Einleit. Der BernunfftsLehre) Differentia , fiehe Differenciale, | 

P. IV c,20, Ars Cogitandi P, 1.6. Clericw inLogica| Differentia Adfcenfionalis, die Adfenfional- Diffe- 

P.1.c.7. $.7. Titims Arte Cogitandi p. 152. Croufaz d 

Syfteme de Reflexions P. 1, Se&. Ill. c. 5.p. 364. Ridi- der Adicenfionere&ta und obliqua eines Sterns oder 

ger in Senfu Veri&falli.1. 5. $.9.1.9.$. 25. 26. eines ieden Puncts auf der Fläche Der Himmels, Rus 
Differentia, die Differenz, der Unterfcheid, heifs|gel genennet. Die Erfindung der Adlcenfional-Dıfe- 





fet inder Mathematic eine Groͤſſe welche übrig bleibet,| rentz dependiret von der Pol⸗Hoͤhe des Orts,aufmels 


wenn man eine Groͤſſe von einer andern abyiehet. 
Wenn ich 8. von 12. abziehe, bleibet 4. übrig. Diefe 
4. heiffet die Differenz zwiſchen 12. und 8. davon ı 2. q N 
die Sröffeift, von welcher fubtrahitet,und 8. die Grͤſ⸗ gentisdes Complemenci der Pol- Höhe zu 90. Grad 
fe, fo da fubtrahitet wird. Aus der Natur der Sub‘ |den Logarithmum Tangentis der Declination addire 
tra&tion ift klar, daß die zu ſubtrahirende Groͤſſe eine ſo und vonder Summe den Logarithmum Sinus totius 
groffe Theil in der Hroͤſſe von welcher lubtrah ret wird, fübtrah:zen fo bleibt DerLogacichmusSinus don derAd- 
deftruire, wie groß fie felbften ift. Das Zeichen nems|fconfional-Differentz übrig , welche man folglich aus 
(ich ‚ welches eine Subtra&ion anzeiget, iſt —, und |dem Canone Logarithmorum Sinuum & Tangentium 
bedeutet 12 — 8 ſo viel als daß 8. ſol von 12. abge⸗ excerpiten fan. Woif, Element, Attron,$, 196. Bon 
zogen werden, die Expreflion 12 — 8 felbjt exprimi-| Anfängern laͤßt fich Diefes aufdemGlobo caeleft' feichs 
tet Die Differentz zroifchen beyden Groͤſſen ‚hier 4. das| ter praticiren. Dei weñ man den Globum aufdie ges 
berift 12 — 8 — 4. Es deſtruiret 8 welter nichts in] gebei 
der 12. als eine 8.dann 12 — 8 t 4, dahero ız — deſſẽ A (cenfional-Differentz man zu wiſſen verlangt, 
8 —8t4—8, es iftaberg — 8 —0, Derores| unter den Meridianum, ſo zeiget der Srad des Acqua- 
genut 8 14 — 8 — 4,folglich 12 — 8 — 4. Hiers|toris, ſo zugleich mir darunter Itehet, des Sterns 4d- 
aus iſt klar, daß , wenn die Groͤſſe von melcher lob · (cenfionem rectam an. Fuͤhrei man hernach mahls 
erabiret werden fol ‚geöffer ift, als die Bröffe, welche] eben dieſen Stern in den MorgensHorizont, fo jeiget 
man fubtrahiten fol , eine pofitive Gröffe oder Diffe-|der Grad des Acquatoris, fo zugleich fich mit darinnen 
rentia pofitiua herausfomme; als inunferm Erems befindet,des Sterns adfcenfionem o I'quam an. Der 
ps —st4a—s—t4 Alt hingegen Unterfcheid zwiſchen beyden" Adfcenfionen giebt die 
die Groͤſſe, von welcher man fübrrahiren fol , Meiner Adfcenfional-Differentz zu erfennen. Weil diefeg Pro- 
als die Quantitas fubducenda, fo muß eine negative |blema die Pol⸗ Höhe mit zum Grunde feget,foift Bar, 
Gröffe, Differentia negatius heraus kommen. Als daß die Adicenhional-Differentz von einerley Sterne 
mwennman 5. bon 3. abziehen fol, fo ift der Unterfcheid| in verſchiedenen Pol Höhen verfchieden fen. Einige 
3 — 5, es iſt aber — 3 1 2, dahero, wenn man Aftronomi, als Rieciolws in Aftronomia Reformata, 
von 3. die s. abziehen fol, iſt es fo viel, als wenn man] haben ſich die Mühe gegeben, die Adlcenfiona!-Diffe- 
vonder 3 erftlich eine 3, hernachmahls auch noch einejrengen der Gonnen, aut ieden Grad inder Ecliptic, in 
⁊ fübtrahiren fol , undift dahero Die Differenz 3 —|derfchiedenen Pol, Höhen zu berechnen, und daraus 
3.— 2. NRunift 3 — 30, dahero iſtz — 3 — Tabulas Differentiarum Adlcenfionalium ju conftrui- 
2 — — 2, das ift, wenn man 5. von 3. abziehet,Iren. Allein, weil ſolche unter ieder Pol⸗Hoͤhe veraͤn⸗ 
bleidet — uͤbrig. Diefe — 2 oder weniger 2. ift|derlich find, fo twürden dergleichen Tabellen gar zu 
eine wuͤrckliche 2. das darben ftehende Signum — | tweitläufftig fallen; Daher foldhe die meiften Aftrono. 
ber zeiget an,daß man die Dinge, fo man Durch diefe 2. mi inibren Tabellen tweglaffen; zumal, damandie 
derfiehet, ineinem entgegen gefeßten Berftande neh⸗ Adfcenfional- Differentz eben fo geſchwinde Durch die 
mer muß, twelchen fonftdie Dinge haben , die Durch] Trigonomerrie, als aus denen Tabellen, finden Ban, 
die pofitiue 3 , von welcher die Subtra&ion gefchehen Man hat aber die difterentias adfcehfionales zu miffen 


cher folche fol berechnet werden, und von der Declina- 


























ft, find angedeutet worden. 3. E.wenn diefe 3. drey nöthig, wenn man die Länge des Tags und der Nacht, 3 


Thaler gegolten hat , die einer wuͤrcklich beſitzet, Hin, 
gegen die s. fünff Thaler, Die einer ſchuldig, und er 
wid durch die Subtraction der 5.vonder 3. ausfündig 
machen , wie viel er noch Thaler befiget, fo kommt 
heraus , er befige — 2 Thaler, welches Signum — [zu erf@hen ift. 

das Oppofitum von der Befigungandeutet, und zul Differentia defcenfionalis, ſiehe Defcenfio, 
erfenuen giebt, daß ernicht nur nichtmehr. Thaler| Difkerentia, Differentialis, wird von NeppersinCa. 
beſitze, wenn er feine Schulden rigen will ‚‚fondern|none mirıficu Logarithmorum, und dem Arno inTri- 
auch über dieſes noch 2. Thaler Schulden behalte. Ei⸗ gonomerria der Lugarithmus Tangentis eines gegebes 
ne dergleichen Differentz heiſſet Differentia Er nen Winckels genennet. Es ſey der Sinus eines geges 
wndift nichts anders, als Die Expreflion einer Sröffe — — Cofinus CS, ‚feine Tangens 7 
— 3 j un 


die Verweilung eines Sterns Über und unterdemHo- 
rizont, und folgends den Auf, undLintergang der Son⸗ 
nen oder der Sterne berechnen will, wie aus denen 
Schrifften,fo vonder Aftronomia fphaerica handeln, 








greiflich machen fol, fine 


‚Determinationes oppofitae, Hauſen. Element. Arithm. 


rentz, wird in der Altronomie der llnterſchied zwoifchen 


tion des Sterns; und fo man folche trigonomerrice 
berechnen will, muß man zu dem Logarichmo Cotan- ' 


gebene Towhöbe geſtellet und man fuͤhret den&tern, 
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und der Sinus TotusST ; fo wird inder Trigonomerrie| groß als EB; hierals DB. Wenn man fich nun eine 
demonfteiret, daß fich verhalte CS: ST-S: T.|bildet,daf dieſes Wachſen bis in infinitum fort daure, 
(Wolff, Elem, Trigon, $. 26. ed. nou.) folglich ift| fo werden die Unterſcheide zwiſchen der Linie AB und 
se st xS So man nun mit denen Logarichmis a — em * un —— m 
’ 7 c 
ee er —— — durch Pine 
F endliche aus ſprechen fan, oder daß er quauis ad- 
* —— aber indem Canonebes Appe- gnabili quantitate fleiner fey. "Ein folcher unendlich | 
be Logarichmus Sinus totius —O;, das ift Log Kleiner Unterſcheid heiffet nun Differentia; und weil 
ST —O,daheroLog. T—OtLog.S—Log.CS, |deffen Gröffe in Anfehung einer endlichen Gröffe uns 
sderLoe. T—Lo ET CS. dasift, der Lo. |endlich Bleineift; d wird eine unendlich Heine Grö 
——— ar Mt gleich dem Unterfeiede zwis| auch Quanitas differenialis eineDiflerential- Bröffe, 
mL hr Sinus und dem Logarichmo Cofinus Differentiale genennet; welche fonft Elementum, ein 
ei fBindkel ( ben ned unendlich Eleines Theilgen einer endlichen Groͤſſe, 
en Um eh Te Ara —— uantitas infinitefima, Quantitas infinite parua, heiſ⸗ 
die Logarichmos Tangentis, differentias oder differen- fe } muss — * —— —— — de⸗ 
— 25 —— —— —— Unterfcheid veränderlicher Gröffen muß Sergchoiet 
— Lit fon adieäis koche decmaiiten, werden. Die Engländer nennen dergleichen Sröffen 
Tommen die Logarithmi Tangentiunn anders heraus;  Fluxiones; die Srangofen bald infiniment perizs, bald 
d C * Auchfi Quantitẽs differentiales. ine meitere Erläuterung 
abero,weildeifen Canon am gebrauchlichften, bedie, des Begriffs dieſer Groͤſſen, ihrer Signatur, und der 
ei . wei —— es ———— Art mit ihnen zu rechnen finder man une dem Titel: 
gend A ech moruEn re ditferengja, [Calculus differentialis Tom. V. p. 185. welcher von 
— ee ig ihnenden Namen führer. Es findaber Diefe Difieren- 
Differentianegatius, fiehe Different. = Galia nicht von einerley Art, fondern fie haben ihre Ge- 
, nera oder Gradus, Die, von welchen wir bishero ges 


Differentia poſitiua, fiehe Differentia, : 
ae ende bein : ug der Roͤmi⸗ kedet, und Die in Anfehung einer endlichen Groͤſſe, uns 


ſchen Kirche die über die 8. Kirchen» Tone geſetzte Pſal⸗ endlich Hein find, heiflen Differentialia primi generis, 
nen nicht zu aller Zeit überein, fondern bald in a primi gradus ; Die in Anfehung derer Difterentia- 
bald in einem andern Done aushalten und fchlüffen. eigen generis unendlich) Bein find ; Differenzialia 
Ornitboparchus], 12. meldet davon folgendes; Diffe-|(ecundi generis; und Die in Anfehung dieſet leptern 
sentiae de tonorumeffentia non funt, led pro indo@is | UMENdIich Elein find, Difterentialia tertüi generis, und 
tantum, vt in diuerfis tonorum initiis facilius ordinan- fo ferner. Die Moglichkeit und Wahrheit der Notion 
tur, repertae, Inquit enim Pontifex c, 23. Muficae| ON diefen gradibus, Die Sıgnarur und "Berechnung ders j 
fuae: Egonullam hvjus rei cauflam, nifi vſum inuenio: —— En ‚Calculus Differentio-Differen- 


nec ab vllo Muficörum feripramreperi. NequeD, j i ua 
Bernhardus multum — videtur. — „Differensial- Gleichung, Differentialis Aequatio 


* r ift eine Gleichung ‚ deren Termini Fun&iones find von 
—— ionum errotumque occaſionem dant endlichen und unendti ri feinen —* fan oder differen- 
Differentiale, Differentia, heiffet inder Mathematic tialibus zugleich. 3. €. Die Gleichung Eydx Z vavift 
* eine Differential. Gleichung, indem dx, dv, Differen- 
Derunendlich Feine Unterfcheid zweyer veränderlichen]*. al j 
— 1.fegen wollen. Man theile AB inC inzwep gleis —— en 14 
-r ' n 
gras, 1 ——— —— Tr emab, an Den engen Süden rat, Das 
j G ‚ade Ditterential-Dleidyungen laſſen ſich nicht inte 
BiRAC= 3 AB=$, weil AB— 1, und CR np Tas man 
gleichfaDs : ferner theile man CB wieder in zwey |ferential - Gleichungen zu conftruiren, und twie mar 
gleiche Theile in D, fowird CD-4-DB; DB divi-|fonften mit dergleichen Aequationen umgehen muß, 
on * — — a. Ban Bee Theile, in En ion der Titel Calculus integralis Tom, V, p. 199. 
h —; EB. &6feyEF wiederum — 3 EB, Es find diefe Gleichungen ein unvergleichliches Mitiel 
ſo iſt EEi⸗ FB, und fo FB in G wieder in jroey Jim der Machematic, die tieff —— Wahrhei⸗ 
gleiche —— — —— ten aus fuͤndig zu machen ‚undif man Dadurd) inDemm 
ö Einie dc —* dergeftalt an zu wachſen, daß ihr bes ige tsTargibepir scher — 
ftändig die proportionitten Theile CD, DE, EF,|dieman hernachmahls vermittelt anderer Curuarum 
FG, &c. jugefegt roorden, fo wird endlich aus Der Li | conftruiten Ban ; wenn es anders angeben voill. Dies 
nie AC— z folgende ſeries t4t5 132132121 z2alfen Nutzen kan man aus denen Titeln  Calculus dıffe- 
&c. Hieraus erhellet,daß die Termin Cund Ber &is rentialis, Tom, V, p. 185. Differentia differentialis, 
nien AC, AB einander immer näher kommen, ie mehr 
die Lieme AC waͤchſet. Alſo iftder Terminus der Linie 
AC, wenn fie um C D gemadyfen, D; wenn fie um CE 
gewachfenE ; und fo ferner; i aberliegt B näher als 
Dʒ und D näher als C &c. und ift DIE der Unterfcheid 
derer Linien AB und der bis E gervachfenen AC, fo 





cs 
rechnet, foift Log. 7 — Log. ST + Log.S — Log. 
































Tom, V. p, 195. und Integralis Tom, V. p. 199, ab» 
nehmen, ; 
Differentisl-Bröffe, fiehe Differenriale, 
Differencial-Rechnung, fiehe Calculus differentia- 
lis. T. V. pi 8 J. —3 
Diffe- 











893 Differentialie : °  Diffiteri Diff Digby 894 
Differentialiaprimi , fedundi, terti&c. generis vell Diffolt, fiehe Diepholt. 

gradus , fiehe Differentiale, Dflundere vina,den Wein in ein ander Faß füllen, 
Differentialis, fiehe Differentia,” abziehen. L. cum quaeritur ar. de legatis 3.1.6. & 15. 





Differentialis Aequatio fiehe Differential - Glei⸗ 


».detrit.& vin, leg. Turnebus Aduerl, |, ı. Lambinus - 
ung. = 
« ‚Differentialis Quantitas, fiehe Differentiale, 


& Torrentius in Horat. Epift. I, 5.vs. 4. 
Diffufores olearii hieffen Diejenigen, welche das 
Differentien werden die Streitigkeiten, Zwiefpalt! Del indie Oel⸗Faͤſſer gieffen lieffen. Es waren diefels 
und Zanck genennet. E |. ben priuilegitt. Scadiger in Manil, p. 39, 
Differentüren, fiehe Calculus Differenialis, Tom.| Diffufum,, an verfchiedenen Orten liegend, als dif- 
V.p.igg. fuſa negotia, Geſchaͤffte, die man an verſchiedenen 
Differentio.differentiale, ſiehe Calculus differen-| Drtenzu expediten hat. Diffuſum patrimonium, ein 
tio-differentialis Tom, V.p. 195 RBermögen, das an unterfchiedlichen Drten gelegen 


Differentio-Differentüren fiehe Calculus Differen-lift. L. 24. æ. deadminift. tutor, L,teftament. de ex- 
eio-differentialis, Tom, V. p. 195. cufat, tutor. 


Differenz , fiehe Differentia. Digamus ift fo viel als Bigamus der zwey Weiber 
Diffefho iftein gerichtlicher a&us, dadurch die Re- |hat. RR 
cognition eines Documents abgerwendet ‚der Innhalt| Diganueia, ſiehe Diganvvy, 
deſſelben eidlich verneinet , und danornicht, twovor e8| Diganvvey, fiche Diganvvy, 
ausgegeben, erfannt wird. L. 11. C. qui pot. inpign.| Diganvvy, Diganvvey,fat, Diganueia, war vor Als 
L 13.1. 14. C. de prob. c. 2. X. de fide inftr. R,L deitergeine&tadt auf dem BorgebürgeGogarth inCaer- 
Ao. 1654. 8. 35.39.45: Carpz, P.l, C. ı7. D. ı2. & |naruonfhire , die ſchon laͤngſt indie Afche gelegt wor⸗ 
3. Rſ.79. & 82.n. 11. Und dieſe Jurata Diffeflio Fan|den,und ift vieleicht das Dictum, welches zu derer Roͤ⸗ 
nach dem Saͤchſiſchen Recht von keinem SEE merZeiten hier geftanden. Camden’s Brit. p. 666. 672. 








fondern vondem Principal verrichtet wwerden,auchvon] Digarois Lat: Didaci Roderici Infula eine Infel im 
Peiner Frau, obfihon deren Curator die Schrifft und | dethiopifchen Meer, Hat den Namen von einem Por 
©iegelrecognofciret hätte, Carpz.d.c. 17.d. 16. Intugieſen, ‚der fie entdecket. 
ı denen Reichs⸗Gerichten aber twird ein Gevollmaͤch⸗ Digaftericus, Biuenter, Graphoides, Mulculus di- 
tigter admittitet, welcher in feines Arincipaln Gedle|gaftricus , Das zweyleibichte oder zweybaͤuchigte 
ſchwoͤret, Doch muß er ein Special-Mandatum haben, Wiäußlein des Rinn⸗Backens. Diefes nimmt feis 
R.!.dean, 1654. $.43. Gleiches ift auch von einem | nen breiten und fleifchigten Urfprung von dem Eins 
Vormund zu fagen,, twelcher in Namen feines Pupil-!fehnitte, welcher ift zoifchen dem Beine des Hintere 
len agıret ‚oder denfelben defendiret, und ſchwoͤret nur Haupts und dem Zitzen⸗Fortſatze, und gehet gerade 
das Juramentum Credulitatisab, Carpz, ill. d. 230.1fort, indem feine fleifchigte Fibern vorwärts gehen bis 
& in Proc; Tit, 12, art $.n.36. Welches auch die Ers|an das Zungen⸗Bein, allwo fie fich in eine lange und 
ben ‚diedes verftorbenen Inftrumenta difheiren , pr&-|runde Flechfe verwandeln ‚ welche, nachdem fie durch 
ftiren Eönnen. 1. generaliter 12. C. de jurejur. |. 42, de!den Mulculum Stylo-hycideum gelauffen, vermittelft 
R.1.&8 Eönnen aber nur Privar-Schrifften eidlich dif-|eines befortdern Bandes an das Zungen Bein, das 
firiret werden, nicht aber publica oder mit Ds|mit es In feiner Bewegung nicht alegeit ruͤckwaͤrts 
brigkeitl, Autorittd befräfftigte Documenta, Carpz, | weichen fan,angebumde wird, fich in Eurgem aber in dẽ 
MRL 12. n. II. & in Proc, Tit, 14. Art. 3. n.48.|andern fleifchigten Bauch des Maͤußleins verrvandelt, 
Brunn, Proc, 19. n. 32. Wohin auch die vonNotarien {endlich zudem Kinne laufft und fich dafelbft in deſſen 
undZeugen in einer offentlichen Form errichtete Inftru-Jinnerlihen und Enorplichten Verbindung endiget. 
menta referitet erden. Carpz, II.RL. 82. n. 27. IBür Sein Nutzen ift dent Kiefer abwaͤrts zu ziehen und 
den aber foldye Documents produciret , die nicht zur|den Mund auf eine wunderliche Art zu öffnen ‚wieda, 
Sache dienen , und dem Producto nichts praejudici-|von Seifters Diff, de Mafticarione zu fehen. Digaftri- 
‚zen , iſt derfelbe billig mit der eidlichen Diffeflion,!cus, fo von dis, bis, zweymahl und yasnp, venter, der - 
gleichroie auch mit der Recognition zu verſchonen. Bauch herfommt, und alfo zrveybäuchig heiſſet, iſt 
Diffeflorium Juramentum, fiehe Juramentum Dif-|diefer Mufcel deswegen genennt worden, weil er aus 
ſeſſorium. zwey fleiſchigten Theilen beſtehet, die in der Mitten 
Difficile heißt in jure, maß keineswegs me eine Spann-Ader zerfchnitten werden. . 

















Fan ‚ingleichen felten, niemahls, fehrver,mühfam,verr| Digba, fiehe Digun, 
druͤßlich wunderlich. "| Digby,ein ſehr altes adeliches Geſchlecht In Eng» 
Difficulttäen heiffen Schwierigkeiten, Berbinde» Hand, roelches von Eberhard Digby von Tilton in Lei- 
rungen, Mühjfeligkeit und Befchrerlichkeiten. Daher] ceftershue ‚der unter Eduardi Regierung gelebet, ent⸗ 
Difkcultiven heißt eine Sache ſchwer machen. fproffen. Einer von feinen Nachkommen, Namens 
Difhidatio, fiehe Fehde. Eberhard ‚fochte mit feinen 6. Brüdern in der Fläche 
Diffindere aufden naͤchſten Dag oderTermin aufs von Bofvvorth por Henricum VIl. wider den Vlurpa- 
fehieben. Und wenn der Termin quf den dritten Tag torem Richardum Ill, deffen Enckel aber, der ebenfals 
gefeget, bieffeer comperendinari , ſchob der Rirhter|den Namen Eberhard führte, verlor in der Pulver⸗ 
den Termin auf fo hieß es Ampliatio, ſchwoͤrung wider Jacobum I. feinen Kopff, und 
Difhteri,, difhriren, inAbrede ſeyn, twiederruffen, ließ einen Sohn, Namens Kenelmum, von dem ein 
laͤugnen, nicht geftändig ſeyn. Alfo wird bisreilen|eigner Artickel ſolget. Simon, einer von denen 7. Bruͤ⸗ 
einem eine Schrifft vorgelegt, die er entweder recogno-| dern, die ſich gedachter maffenin Bosvvortheld tapffer 
Sciven, oder eidlich difiriren muß, das ift ‚eidlich laͤug⸗ verhalten, tvurde von Henrico VIl, zuwichtigen Aem⸗ 
. nen, daß er ſolche Schrift und Siegel nicht Eenne,|tern befoͤrdert, und ftarb an. ı521. Sein Sohn 
und Dahero wird es jurasa Diffeflio , Dig eidliche Ver⸗ und Erbe Reginald, hinterließ von Auna, des ** 
r⸗ 





laͤugnung genennet. 
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George Throckmorton von Cougthon in Warwvicks- dachten König dahin, Daß Berfelbe an. 1662. denen 
hire, Zod)ter, Georgium, welcher 3. Soͤhne hatte, Nonconformiften zum beften, eine Berordnung auss 
nemlic) Robertum, Philippum und Joannem. Ro-|gehen ließ, die zugleich Denen Catholiguen mit zugute 

fam. Weil er nun beforget, es müchte der Cantzler 
Clarendon ſich foldyen Abſichten wwiderfegen, befchloß 
er denfelben bey dem Parlamente —— und al⸗ 


fo zu ftürgen,Antwortete auch dem Koͤnige der ihn bat, 


- bertus vermählte fich mit Letrice , des Örafens von 
Kildare in Sreland Endelin und Erbin, und zeugte 
mit ihreinen Sohn Robertum, welcher von dem Kor 
nige Facobo zum Lord Digby von Geashick in bes | 
meldtem Künigreiche gemacht wurde, roelche Würde foiches zu unterlaffen, bedrohlich,es ſollte ihm gereuen, 
deffen Nachkümmlinge beſitzen. Won deffen Sohne wenn er fich feinem Vorhaben twiderfegte. Er laß al 
Joanne und Enckel Georgio folgen befondre Artickel. fo die gedachte Klage im Parlamente würcdlich ab, ew 

" Bayle,Camden’s Brit.p.45$+457: weckle ſich aber ſelbſt damit groſſes Nachtheil, indem 

Digby,( George) Graf von Briftol, war ein Sohn ſ man ihn von derſelben Zeit an, als einen Mann, dem 

- Joannis Digby, Grafens von Briftol, und 1612. zu nichts zu viel wäre, anfahe. Als er auch kurtz darauf 
Madeitgebohren. Er bewieß fichbey dem Anfange|dem Dber- Haufe fhrieb, des Königs Leben ſtuͤnde in 
des Parlaments von 1640. fehreiftig vor Abſtellung Gefahr, weil der Hertzog von York eine Garde hätte, 
derer Landes Belchwerden, bewieß aber hernach, daß fo ward Befehl gegeben, ihn in Verhafft zu nehmen, 
er feine Meynung geändert, als er an. 1641. eine Res welches aber nicht bewerckſtelliget werden Fonte, meil 
de zur Beriheidigung des Grafens Strafford drucken er ſich eine Zeitlang verborgen hielt, An. 1673. 9 ab 

fieß, welche auf Befehl des Unter / Hauſes Durch des er im Parlament feine StimmevordenTef, u nd 
enckers Hand verbrennet ward. Es würde ihm auch fagte dabey daß er als ein Mitglied eines Proteſtamti⸗ 
daſſelbe deshalber aus feinem Mittel ausgeſtoſſen ha⸗ fehen Parlaments nicht anders handeln koͤnte, obs er 
ben, wennihn nicht der König Carolus 1. um diefe Zeit! gleich ſonſt in feinem Gewiſſen als ein Catholic wer . 
indas Dber- Haus beruffen hätte. Don diefer Zeit bunden mare, darwider zu jtimmen. Er ſtarb end lich 
an blieb er der Königlichen Partey beftändig ergeben |an. 1678. im 65. Jahre, und verließ von Anna, Fran- 
und füchte unter andern dem Könige behülflich zu feyn, cifei, des letztetn Hertzogs von Bediort, Tochter, Jo- 
daf er ſich von Portsmouch Meifter machen möchte, |annem, welcher ihm als Graf von Briftol fuccediret, 
hatte guch zu folchem Ende zu Kingfton 200. Officier und 1698. ohne Zeibes-Erben gefterben ift, und Fran- 
insgefamt zu Pferde verfammfet, wodurch das Ober, |cilcum, ingleichen 2. Tochter. Er war ein kühner, mus 

. Haug, ſo ohne diß bereits nicht wohl mit ihm zufrieden |thiger und hisiger Mann, der viel Wiſſenſchafft, aber 

war, weil erdem König gerathen, 6. Parlaments, keinen gruͤndlichen Verftand befaß, und denen Wol⸗ 
Glieder des Hochverraihs beſchuldigen zu laſſen, be- luͤſten fehrergeben war. Man hat von ihm Parla⸗ 
foogen ward, ihn nad) London zu befcheiden , welches ments-Reden und Staatssdriefe, wie auch Enge 
Digbyzu thun fich nicht wagte, fondern nach Holland liſche Sriefe zwiſchen ihm undKen-Digby von Religi⸗ 
übergieng, und von daraus mit dem Hofe verſchiede⸗ ons / Sachen und eine Comoͤdie, Klvira genannt. Aur- 
ne Briefe wechfelte, die zum Theil aufgefangen ‚ und |»er, Hift, des dern. Revol, d’ Angler, T.1. Rapin Hıft, 
voller ftrengen Anfehläge und harten Ausdruckungen |d’ Angler. T. Vill.&IX, Berner Hift. d’ Anglet. T. Il. 

gegen das Parlament befunden wurden, Daher das p. 519. Memoires du C, de Gramment 208. 
Unter, Haus an. 1642.den Schluß faßte, ihn wegen] Digby(Joar.) Graf von Briftol,ein Sohn Rober- 
Hochvertaths amuklagen. Andeffen fuhrer nicht nur ti Digby , ward im Magdalenen-Collegio zu Oxford 
“fort, dem Hofe allen gürlihen Vergleich mit dem äuferzogen, und that hernach eine Neifein Franckteich 
arlament aufs Auferftezu widerrathen, fondern ließ und Italien. Mach feiner Wiederkunfft fieng Jaco- 
ich auch ſehr angelegen feun, den Pringen von Dras|busl. alfefort an,ihn wegen feinerQreue und Geſchick⸗ 
nien vor Carolum I. zu gewinnen. Als er einsmahls lichkeit detmaſſen hoc) zu fehägen, Daß er ihn zu feis 
diefem König von feinen Verrichtungen in Perfon|nem SammersZuncer ‚und hernachgum Vice Cam⸗ 
Rachricht gegeben hatte, und in geheim wieder nach |mer-Heren und zu feinem geheimen Math, an. 1618. 
olland gehen wollte, ward ervon des Parlaments |jum Baron unter dem Titel: Lord Digby von Sher- 
Siotte gefangen , und zu feinem ärgften Feinde, demjburnin Dorferfhire,und ferneran. 1622. zum Grafen 
Gouverneur von Hull gebracht,dem er fich gleichwohl von Briftol machte, auch fich feiner zu 7. Gefandts 
felbft entdeckte, und denfelben dureh das auf ihn geſetz⸗ ſchafften bediente. Unter andern ward er an. 1620, 
te Bertrauen, und durch mancherley Beredungen ber zum Ertz⸗ Hertzoge Alberto, anno 162 1. zum Kavfer 
wog daß er ihn bald twieder auf freyen Fuß fteüte. | Ferdinando II. um die Pfaͤltziſche Sache gütlich bey⸗ 
Nach feines Vaters Tode an, 1653. ward er Öraflzulegen, ingleichen sum Chur Fürften von Bayern ges 
vonBriftol, An. 1657. mufte er, weilihm der Cardi⸗ |fender, richtete aber allenthalben nichts aus, und vers 
nal Mazarin infonderheit nicht wohl leiden Eonte, nebft anlaßte daher den Brafen von Mansfeld indie Linters 
dem Herkogevon York, und andern Engländern aus Pfaltz zu gehen, nahm auch vor feinen eigenen 
tanckreich entteichen, worauf er fi) nach denen| Credit 10009. Pf. St. auf, um die Englifhe Voͤl⸗ 

panifchen Niederlanden wendete, und ſich daſelbſt / cker, fo in langer Zeit fein Geld befommen, Damit zu 
durch feinen Umgang umd vornehmlich Durch feine|bezahlen. Anno 1622. gieng er nad) Spanien , Die 
Wiſſenſchafft in der Sterndeutungs,Kunft die befons| Bermählung des Pringen von Wallis mitder Spas 
dere Gnade des Don Fuan de Auftria jurvege brachte. |nifchen Infantin vollends in Richtigkeit zufegen, hatte 
Er hatte bald nach feiner Flucht aus England die Ca, Jauch diefelbe groͤſten Theils zu Stande gebracht , ob 
tholifche Religion angenommen, und war, ob er gleich [ihm gleich Die Unbeſtaͤndigkeit des Englifchen Hofes, 
fonft von dem Gehorfam gegen den Pabſt nicht viel|der feine Abfichten ale Augenblicke anderte, ingleis 
hielt, dennoch bald nach Caroli II. Wiedereinſetzung | chen derer Spanier Raͤncke, und ihr Haß wider ihn 



































in England gar eifrig bemüht, den Catholiſchen Glau⸗ | wegen feines Eifers vor die Proteftantifche Religion - 


ben indiefem Reiche einzuführen, brachte auch den ger | und Gottesdienſt viele Dinderniffe in Den Xbeg ge⸗ 
‚legt 
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* üngiũcke dienen, indem es dem Herog von |er je ermahrung Mn en tard,febnte ale die 
. daß Di A uldigungen dermaflen von fidh ab, daß endlich 
Butkio das Parlament, teil diefe Vertheidigung dem Könige 
felbit zur Schande gereichte, vor gut ‚den Pros 
** weiter fort zuſetzen / worauf der zwar be⸗ 
m et wzer dergben vo: Des Königs Bahıck zu ichen, 
to Digby unfehlbar derlohren geiwefen feyn mürde, 
—— * * end —— — zu thun ſich nicht 
Berbrechen nad).feiner, ' deffelben Caßsation ward der&na 
ide Korve le gen af, he orhas oh in — ——a 








r, Damit er ihm ergeben hat... Er ſtarb an,1650. 4u Paris, er | 


i N Jet h alcor von 

098 Aufführung in Spanien eñtdecken möchte, nicht) Walcor in Sheppshire Tochter,. öchter und. . 

rin Fun hatte fich zwar der Graf, als ne, Georgium von dem ein befonderer Articel —— 

Ihm nach geraumer Zeit zugelaſſen worden, auf die ges! und Joannem, welcher unverheyrather eftorben. Es 

SS efihuldigungen zu antwor« war Diefer Graf von Briftol ein derikändiger Mann, 

der: fich denen Studiis und Geſchaͤfften mit Erm ge⸗ 

ifarien ihn vor unſchuldig erklärten / konte aber Doc | widmet hatte, und Daher zu einer groſſen Geſchicklich⸗ 

keit gelangt war / doch fest man an ihm aus, daß er bon 

fi und feinen Berdieniten etwas zuviel gehalten. 

Larrey Hift..d’ Angler, T. III. Rapin, Hi. @ Angler. 
T, VIL.& VII. Camden’s Brit. p. 82. 

"Digby, (Kenelm) ein berühmter Engliſcher Mitter, 


feine Zugend in dem Collegio von Gloceſter ʒu Ox- 

das aͤuſſerſte erbittert hatte ‚zur Regierung Bam, ward kord. zu Erlernung derer ‚benötigten Wiſſenſchafften 

deſſen Sache, ungeachtet er verfchiedentlich darum mit Nutzẽ angewendet, trat er eine Reiſe nach France 
‚ Ztalien, und;andere Länder an. Rach feiner Zum 

laſſen möchte , nicht beffer , Daher er. endlich an. 1626. —** 

als er merckte daß das Parlament mit Dem Derkoge Pi feine Krieger Flotte aufgetragen: "Solche nady 














N Aug ihn auch an. 1623. 
anzufehen, und folte alſo fich vondenen Seflionen des \üffentlich zum Ritter; dabey ihim dent der König; der 


‚Parlaments entfernen , fo uͤberſendete Digby , der ins | Beinen entbloͤſten Degen fehen Bonnte,an ſtatt des Ache 
Da © feines, Aemter entfeget worden, dieſen ſelſchlages beynaheindiedtugen geftöchen haben wire 
Bpieff , nebfk einer Bittfchriffe, Darinnen er um Et de mo nicht; der „Dergog-von "Buckingham dag 
\ „den Hergog van Buckingham anjukiagen,| Schwert in geiten.anders gelencket hätte, Jacobi 
‚feward,daß er felbit deuSrafen Hochverraths anflar| Rath, und bediente ich feiner fonderlich in Seer&ce 
‚9eU, und ihn Durch feinen General-Procurgrorem ber chen, machte Ihn auch zum General nrendanten fee 

igen ließ, Daß er waͤhtend feiner Sefandefchafft| Schiffs- Armeen, und zum Gouverneur des See⸗Ai⸗ 
in Spanien feinen luſtructionen nicht nadygefommen| fenalsaur heiligen Drevfaltigkeit, Rach deſſen uns 
be Spanier Vortbeile zu deſbrdera gefucht;! glücklichen Ende blieb er in feiner Dreue gegen das 
Sana mit falſchen Nachtichtẽ verfehen den |Eoniglihe Hauß mveränderfich , und die koͤnigliche 








‚Bringen von Wallis zu Annehmung der Eatholifchen) ¶ Wutbe deren Cantzier er war fdyickteihn 2. maͤhlnach 
bereden wollen, den Pfaltz · Graf Earl Lude / Roman Pabſt Janarentium X; welcher mit ihm öffe 
wig am Kapfenlichen Hoſe zur Erziehung zu bringen 

"bedacht,und überhaupt denen Catholiſchen geneigt ges 
weſen wäre, den König in feiner Bitefcheifft Unwahr⸗ 


! ters vertraute LUnterredungen pflegte, Er geſtund eg 
vor denen ‘Parlamentariten frandyaffıız, dab et der 
Roͤmiſchen Religion zugerhan ſed b er geich darüber 
heit gezſehen und den Hettzog von Buckingham belei ⸗ br Einziehung feiner Guͤtet erdulden, und aus dem 
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kand gieng,und fich fonderlich zu Frankfurt am Mayn | zur Evacuacion tücptig und bequem machen, fiehe auch 
eine geraume Zeit aufhielte; fich aber don Dar nad) | Digeftiua, . J 
Montpellier wendete. Als Carolus ll. wieder auf den Digeri, ein Volck in Thracien, das ehedem zut lin⸗ 
con gekommen, kehrte er wieder nach London zu⸗cken te am. Fluſſe Frymone wohnte. Plinnu 
ruͤck; da er aber geraume Zeit von Stein Scymersen Hiſt Nat. IV. II. J 
viel ausſtehen muſte, bekam er von neuem Luft ſͤch Digeriven , Digerere, wenn durch eine geliude 
nach Franckreich zubegeben. Er ließ fich auch ju die Waͤrme eine Sache wohl durchkocht, zerlaffen und 
ſem Ende in einer Sänffte bis an das Meer tragen, aufgeloſet wird. ge ift entroeder natüelich oder 
allein die Schmergen nahmen dermaffen Überhand, |künftiicy Jene geſchiehet , roenn in dem Magendie - 
aß man ihn nach London zurück bringen mufte, wo⸗ Speifen durdy'Die natürliche Waͤrme ‚einen guten 
bft er auch bafd hernach.den ı 1. Mers, an feinem | Nrahrungs-Safft hervorzubringen geſchickt gemacht 
ebutts⸗Tage / an. 1665. Im Go. Jahre feines Alters werden. Diefe, wenn entweder folcher natürlichen 
Kid Seine Gemahlin war die einkige Tochter | Durchfochung-mit Argeneyen zu Hülffe gelommen 











$ Ritters Eduard Stanley, aus dem Haufe derer |twird, Oder-aber, iwerm in einem Glaſe / vermittelſt einer 
rafen von Derbyzundeine Dochter des Herbogs von|Helinden Waͤrme, das Gute einer Sache von dem 
Nortfolk,, mit welcher er 3. Söhne erjeuget; — oͤſen geſchieden wird, Dadurch fie zu ihrer Boukom⸗ 
der erſte ohne Erben in einem Treffen wider die Rebel⸗ menheit oder Zeitigung gelanget. Dieſes hat einen 
len bey Brandford geblieben, der juͤngſte ſehr jung ges | fehr gro ſſen Mutzen in der Chymie und wird durch eine 
x der mittlere aber nur 2. Töchter hinterlaffen | folche Figur Fbedeutet. 2, 
o 





at. Sonften warerin denen Sprachen, und Wis)’ Digerir- Ofen, dienet zu ſolchen Arbeiten, fo eine 
chafften / ſondetlich der Marhefi, und geheimen Phi- | gleiche und beftändige Waͤrme erfordern. Erbeftchet 
ie, ungemein erfahren , vermirtelft welcher er aus einem fieben oder acht Spannen hohen Them» 
ver iedene fonderbabre Dälffs, Mirtelentdeckte,die|lein,daran etwan eine Spanne hoch vonder Erben ein 
er jedermann fonderlich aber denen Atmen, gerne um⸗ | Roft mit feinem AfchensLoche, und gleich über dem 
; — mittheilte. Sonderlich iſt ſein Sympathetiſches | Roft ein Neben⸗boch iſt, Durch welches ſich die Waͤt⸗ 
ulver bekannt, Davon erzu Montpellier eine beſon⸗ me in den Meben⸗ Oſen ziehet, und ein anderes gegen 
dere Mede gehalten, die ernachmahls drucken laſſen, dieſem über fid) befindet, dadurch man Das Feuerin 
und von Laureneio St · auſio aus dem Frantzoͤſiſchen | Acht nehmen fonne. In dem MNeben⸗Ofen ſind zwey 
ins Lateinifche überfeget,u. in dem Theatro Sympathe- | 6derdrey Eapellen, jedemit einer befonderm Sammer 
tico befindlich ft. Mit diefen Sympathetiſchen Pulver verwahret und mit einem Regiſter verfehen, dadurch 
hat er verfchiedene wunderbahre Curen verrichtet ;|man Die Waͤrme mehren und mindern Ban. - Der 
nadıdem ihm folches zu verfertigen, ein gersiffer aus] Thurm wird bis oben zu voll Kohlen gefchüttet, und 
Derfien gekom̃ener Carmeliter Mönch gelehret hatte. |danı dicht zugedecket , damit die Kohlen nicht weiter 
Über feinen bereits an. 165 1.. gedruckten Tra&ar, von |anbrennen, alsdas Ofen⸗Loch reicher. 
Der nfterblichfeit der Seelen, hat er zu Paris im Col-| S. Digerium, fiehe Dizier. fr 
‚tegio von Boncourt mit Cartefio öfters mündliche] Digefta, fiel Pandectæ. 
Untersedung gepflogen, und ob gleich diefe z.groffe, Digeltio. Diefes Wort haf-eine zweyfache Ber - 
#hilofophi ſich in vielen Stücken über der Natut der|deutung: Denn erftlich heiffer es in der Phyfiölogie 
Seele nicht vereinigen koñten, verlohr doch Peiner detz⸗ die Verdauung der Speifen im Magen; daß ein guter 
wegen die einmahl von dem andern gefchöpffte Hoch Ohylus oder Milch⸗Safft daraus werde, wobon Hau⸗ 
achtung. Er hat bereits an. 1634. der Vniuerfiret[ung, Tom, VIE p.283. zu ſehen. Zweytens wird die 
Oxford 230. Vol, von ausetlefenen MSttis verehret, | Digeftion in der Chymie befchrieben Durch-eine inner⸗ 
ſonſt aber auffer denen gemeldeten verfthiedene andrefliche Bewegung der flüffenden Dinge, welche insge⸗ 
Schrifften im Druck hinterlaſſen welche ihm Die Ehre] mein von einer gelinden Waͤrme erwecket worden. 
eines Mitgliedes in der koͤniglichen Socierät derer dag hr biechie Theile von einander ge⸗ 
Wiſfenſchafften, und den Ruhm einer 'befondern tief» ſondert, bald wieder zuſammen geſetzet werden. Sie - 
fen Einficht in Die Natur, erworben; ats da find: A, fondeit das zarte und ſubtile von dem groben ab, und 
Conference vvith aLady about the choice of Reli. was greb;macht fie duͤnne und’ Focherdas rohe,das 
gion. £ondon Paris. Obfervarionsupon Th. Brovvnsiherbe macht fiehüffe, befördert die Aufichlüffeng, Ex- 
Rel gio Medicı£ondon 1644.in 8, Epiſtolæ ad Geor-Itradion und Gährung. Dahero muf —* 
gium Digby de Religione ib, 1651. in-8.' Formulae Menſtruum auf die Materie gego ſſen werden, ängefes 
delectæ & Experimentales tum Medice tum Chirur; hen hierinne Das gantze Werck der Operation beftehet; 
‚gicz ib» 1668: Franckf. 1676, 168 1!in 8. Conchave, und dieſe muß ineinem verfehloffenen und wohl vers 
n quo variæ melicrati,pomacei,viniicerafin,&c, confi- |wahrten Glaſe befteben, Damit nicht vor der Zeit die 
. ciendorum rationes propalarrur ; Artis —— Krafft und Geiſter in die Lufft verfllegen. Es kan auch 
„prxcepta ; Ars tragemata conificiendi ; Dilsert, de ſolche in einem verſchloſſenen Kolben mit einem blinden 
‚Plantarum vegetatione, Jnftimtionumperipateticarum Helm, aud) wohl ineiner Phiole,in Balned, Sand, 
-Lib. V. cumadpeodice theol..de origine mundi &e.|Afche und Pferde⸗Miſt chehen. Zuder Digeftion 
„Burner Hift. d’ Angler. p. 7. ‘Bullart Acad, Scient, |twird gemeiniglich eine gelinde und gleiche Waͤrme ers 
fordert ; daß alfo der erfte Grad des Feuers fich zur 
Digeftion ſchicket. Denn dadurch werden Die fetten 
und flüchtigen Theilgen nach und nad) aufgefthtoffen. . 
Dahero es auch geſchiehet, daß diejenigen Saamen 
und Körner, fo von Thieren verfchluckt und wieder ex- 
cerniret worden, dennoc) keymen, da hingegen diejeni⸗ 
gen, welche geroͤſtet oder gefocht torden, gar * 
ihre 




















Wire. Bayle, Paphius, Wood, Arhen. Oxon. Stollens 
Hiſt der Medıc. Gelahrhi $:zo2. Benthems Engl. 
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Digereneia, find zertreibende Mittel welche die Qus- 
lieates Humorum, ſo der Evacuation söiderfireben, 
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twadhfende Krafft verliehren. Bey der Digeftion En Park Tagan, Marek Fa Scorpion ;Diefe.Dry- 
* —— ade Suffbeneh- pis, Tiheophr. Guiland. Tragon erg: Lob, Kae 
men, fondernes muß noch inetroas felbige darangehen 1b adfinis, C. B,Tragus Spinofus Marsh. Kali [pino- 
* damit der, von. vielleicht parte © Waͤrme ſum. Griechiſch daxrurirs, Brangöfifeh Digitale; 
flüchtig gemachte Liquor nicht das Glaß jerbre Italiaͤniſch Gandelli. Deutſch/ FingersZut, Lin⸗ 
Bigeũiua braeparantia, ſind entweder —* o⸗ger⸗ Huͤtlein, Singer» Kraut » Wald Bictein, 
der Aufferliche:: die inrierlichen find folche Mittel, wel⸗ geoffer Derg + Sanicel, fpisig Wund⸗ Rose) 
chevordem Gebrauch derer Purgangen und Bomes| Meer-Stachels. Bram, Kraut, Ein Ge 
tipegenomtnenserden;, damit fie die Güfftepraepa- waͤchſe, das einen Daumenssdisfen,ecfigten und rau⸗ 
siren Oder vorbereiten; folcher Art find Cremer und| hen, roͤthlichten und hohlen — und drey 
Cryftall, 4: Tartari, Sal. Amoniac..Lap; Cancror. Ar- Fuß hoch treibet. Seine Blätter ſehen faftwiedie am 
canım  duplicatum , Sal Anglicum catharcticum, Koͤnigs⸗Kertzen⸗Kraute find Länglicht und vorne zuger 
' Tartärusvitriolatus , Sal Alfınch, Tip&ur, Martis aperi- ist‘ rauch und am Rande ausgezackt, oben her 
eig, Tin&ur..Tartar. "Elixir, Ptoprieiat. fine acid, Ole- braunsgeün und unten weißlicht. Seine Bluͤthen find 
um Tartar, per Deliqu. Aeuſſerliche Di aber |oben ausgefhwelfft, und insgemein in zwey Labia ger⸗ 
find ; welche theils —— chaͤrffe den Zur — 32 am Boden haben ſie ein Loch/ und ſehen eini⸗ 
—— — e beſoͤrdern, theils Ducch ihre, ger maſſen einem Fingers Hute gleich von Farbe Pur⸗ 
Zäbigkeitdlerohen und noch gar zu waͤſſtigen Nabe purhafftig oder bunt, ‚Siehenorntinap ander eine 
zungs-Materien digerirenund in ein gutes Eyter vers ders Seite des Sttengels anfurgen ; rauchen Stielend& 
äudeen ; amd folches hun fie ſo wohl wegen ihrer Zaͤ⸗ er ge gr an ein klein 
higkeit Als Schärfe ſoiche aber find: Melrofar. und|geünumd fpigig Blästlein a n, Diefe Blu⸗ 
> de Rofisficeis, Farina.Fabar. nit 7’bure, Pulu, |mien vergangen, fo folgen ihnen (ängfiöhte yrauche 
— hon uutermenget⸗ ehr Fam Brüche Sn age 0 ——— 
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Aunden Eonnen geb tauchtaderden ; denn einige Thei / und Lungen. Trag⸗n hält Diefes Kraut wegen feiner 
de find fo gast Werd fie die fehazffen Mitteknicht nr vor warm und’ trocken. Es wird hiervon 


nd Vnguentum wider Kr 
BeinsHäutgen und die Beine ſeibſt; fondern Dann | rühmet. Die Snoländer —— — 
find —— Cafes Bar De di »Iches überaus —— oben und: * Sthleim und 
—— Säferngeherhme et wird. — ————————— 
J —— Vniverſale, wird der Tararus Vrioh > Sage eine F 
SL brauchet f ‚ 
"Digges, (Dualey) ein ehren Englifeher Ritter Blumen. i At — ig 





Ed Mo, De enge 
"78. 6 riieß in ſeiner Mutter⸗/ Spra⸗ D ore luteo ie 
se * des u ingleichen the —— DU, V an az € 





Eu ei 
——— Treaties ‚ot the:inden- italis foli uns Singers 
— ee — 
o£Pr. Walfingham — — 1655. —— "Digitalisluten, Tab; fe Camper hei er 


—— — — — V. — 

Pigger. (Lronb. aus v CR. febe Campanula 

und flarbum das Zahr ne — da ein, Trug. EN. r ** 

Syrache Tectoncon von Heldmeſſe mirima, Giatioſa dicta ‚Mori, HiR. 2:Pa, 
am, Prögnoftication. Wood us, — ce , Grriol, Offe. Mätch, Dod. Fr 


——— — #B.RajiHift. Gfatipla'vulgaris , Park. Grætiola Cet- 
Budley,überfegte des Clauslianıi Poemara aus dem Lar|rauroides,C, 3. Gratia Dei, Lerun, Lamnt ſium & Con- 
teinifchen ins Eogliſche, aus dem Spantfchen aber jrauroides, Cord, Contauriumag » "Gef: Eups- 
Calamitoſum Hi aeg * 1655. — Caballo. —— 14 Herbe& 
Wood, Achen. Oxon pauvre h Deutſch Grazede, Mild⸗ oder 

Digse⸗s; (Thomas ein Sohn —— Digges, Foeißr Auzin, ucing alba, Otteer nnd BOtstee 
war unter. Der — Eliſabeth General» Muſter⸗ GOttes/ch 

reiber ihter Trouppen indenen Yriederkanden. Et Erd⸗Galle Nieſe⸗Rraut. Eine Gattung Digita- 
hatte die Machefin von feinem Väter. wohl erlernet, —— ein Kraut, welches ** Hauffen Stengel 





und ſchtieb Ahs ſiue ſcala⸗ ‚im Engli⸗ hoch trelbet. —— rend ich, 
ſchen aber uuterſchiedene Tractaie, die das Kriegs» juftwiebinen Dion; aan Diane edit nu 
14. Aug. —** nen Siengeln ein db: > 
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Hute nicht fo gar ungleich, gemeiniglich purpuchaff⸗ em erg Mefüs geroefen feyn. Gratiola, oder Gra- 
tig, bisroeilen weiß, febr felten gelb. Wenn en ei, iſt e8 megen feiner fonderlichen Krafft, die es 
Bluͤthe vergangen ift, fo folget ihr eine Heine Ovals |befiget, genennet worden. Herbe ä pauyre. homme 
runde Hülfe in zwey Fächlein jertheilt , in welchen die heiſſet es auf Frangofifch,melches fo viel als ein Kraut 
zarten Saamen enthalten find. Die Wurtzeln, wel⸗ vor arme Leute bedeutet: denn weil es in Franckreich 
he fo Dick alsdie Gaͤnſe/Federn, lang, weiß ‚ Enotig| fo gemeinift und faſt nichts koſtet, brauchen es die ars 
und mit Fafen umgeben find ‚riechen in der Erde ums | men Leute zu ihrer Artzney, und machen fich Eipftiere 
ber. Das gange Gewaͤchs ift bitter, waͤchſt in denen |davon.. . 
Wieſen und Stmpffen,führet viel Delund Saleflen-| Digitalis Orientalis Sefamum dia, Pie. Towenef, 
tiale. Es erwaͤrmei, trucknet, eröffnet , reiniget:und | Sefamum oder Siamum, Office. Marth, Dod. C.B. 7.8. 
befördert die Heilung der YBunden : purgiret die waͤſ⸗ Park. Asji. Hift. Sefamum veterum, C. 2, Selamum 
ſerichten / zaaͤhen und gallichten tigkeiten garftarcf|verum, Cord, Cam. Seſamum ſemine fuſeo & albo, 
aus, macht bisweilen aud) Erbrechen, und pflegen| Hermann. Cat. Sefama, Caefalp, Seſima, Varr. Sem- 
die Bauren in denen Fiebern fich deſſen zu bedienen, | plem, Alpim Semfem, Arab, Griechiſch zirawuor und 
wie es dann in dem viertägigem Fieber, Cachexie, |onedun. Srangofifch Sefame oder Jugeoline, Teuiſch 
S;corbut , Belbund Waſſerſucht Austreibung der | Sefame. Eine Gattung Digitalis oderein Kraut, das 
zer Wuͤrmer vonvielen gelobet wird. ‚Thom. Bouius einen Stengel oder Robr . gleich der Ferula zutreiben 
2andas Daraus bereitete Decoct nicht genugfam rois|pfleget , der auf anderthaiben Schub: hoch wird, 
Der das viertägige Fieber erheben. In Anofarca ift die/ gerade, ſteiff, viel dicker und weit aͤſtiger ais der Hirs 
ſes Kraut das.geöjte Arcanum, wenn man alegeitfehr! fen Stengel ift. Seine Blätter find länglicht und fpis 
viel davon ‚fo wohl unter die Purgier » als andere Ars | Big, Dicke und roͤthlicht⸗gruͤn / einige ganb,andere aus⸗ 
tzeneyen miſchet, 7. Hartmann. Prax. Chym. 139: In gezackt. Die Bluͤthen .entfpringen aus denen. Win⸗ 
Aſtite (oben es fehr Ar. Joel V. Pract. ſ.i. Wierus in ckeln, zroifchendenen Stengeln und Blaͤttern heraus, 
Obs. 73. Freytag in Aur, Med. Il.43. Epbem. N. C.|find groß und laͤnglicht oben ausgefchreeiffi,, einem 
Dec. 3. Ann. $. u. 6.Obs.67.&5 pfleget auch alle Arten Finger s. Hute nicht unaͤhnlich und. von Farbe weiß. 
Derer Wuͤrmer aus dem Magen und denen Därmen| Nach denfelben folgen gelbe Früchte , Diefe ſind eckig⸗ 
ohne alle Gefaht und Beſchwerung wunderbarlich| te. Hülfen, iervede inzwen Faͤchlein abgerheilet ſo vol 
sauszutreiben;, Angel: Sala Eflent. Veg. Anat, Set. V.|lerlänglichten oder obal runden, weiſſen Saamen ſte⸗ 
e.% Dochmmß es vorfichtig gebrauchet werden. Gesicken, Die voller Marck und Del find, ſuͤſſe ſchmecken 
und etwas Nahrung geben: e8wird ein Del daraus 








meiniglich wird es von einem Serupel, bis auf ein 
Quentlein aufeinmal gegeben. Dabey iftzu mercken, | gepreffet, roelches zum Effen und brennen dienet. Dies 
daß das Waſſer, welches darauf gegoffen worden / und ſes Kraut giebt fehr viel Saamen, waͤchſt in Syrien, 
«in? Zeitlang darüber geftanden,nody einmahl fo ſtarck Candien, 14 Alerandria und in Indien mild; und Ift 
urgiere als der ausgepreßte Safft: welches ohne] vor diefemfo wohl der Saame, als auch das aus dem 
— daher koͤmmt, weil das Waſſer eine groͤſſete Saamen gepreßte Del, Oleum Seſaminum, (Pliniu- 
Mengederer kraͤfftigſten Theile ausziehet und zertrei⸗ Hiſt. Nat. XVIila0o. XXX. 4. Salmafıns ad Faliv. p. 
bes; da hingegen der Safft mehr durch den Harn trei⸗10 ꝛ. Er. Fantiſt. Oſt / und Weſt ⸗Indiſch Luſt / Gat⸗ 
bet Einige geben vor ; daß die zu Pulver geſtoſſene tenPart; r-p:2 19.) von da uͤber Venedig zu ung gefuͤh⸗ 
Wurtzel, eines halben Quentleins ſchwer genommen, |ret und in denen Apothecken in Gebrauch gezogen wor 
zum Brechen fafteben fo gut waͤre, als die Ipecacuan-! den ‚wird aberheutiges Pages aus dem Sefamo vul- 
ha, Das Kraut gepülvert und auf-die Wunden ges |gari,oder Myagro Satiuo (davon unten) auf diefelbige - 
ſtreuet/ heilen fie in Eurger Zeit, Andr. Carfalpin, de GBeife ‚wie das Mob» Saamen-Del, bereitet. Die 
Plant. V1.96. Der bey dem Feuer dick gemachte, oder | Egyptier brauchen Das Kraut Seſame zur Bähung 
mit Rofen Det und frifchem 8 zu einee Salben für das. Stechen aufder Bruft ‚zu ſchweren Athmen, 
bereitete Safft , wird zu denen Geſchwuͤhren und als| für boͤſe Augen , die harten feirrhöfen Beulen und Ge⸗ 
en Schäden ſeht gerühmt: Die Pferde, wann fieauf| ſchwulſten zu erweichen, wie auch zu Clyſtiren wider 
der Weide von diefem Kraut freffen, befommen fieden Die Colic, den Leib gelinde zu halten und der Weiber 
Dutchlaufdavotrund werden mager, daher die Fri⸗ Reinigungzubefürdern. Der Saame wird: mie der 
auler, bey denen es in groffer Menge wächft ‚es dran· Hirfe zur Speiſe gebrauchet ; er Dienet zumertweichen, 
ca cahallo nennen, In etlichen Apothecken hat man lindern, beſeuchten, zettheilen/ die Schmertzen zu ſtil⸗ 
davon eine Conſerv/ Extract und Saltz, fo denen len und den Saamen zu befoͤrdern. Dapper à Tarre de 
Wa ſſer ſuͤchtigen und denen, fo mit Wuͤrmern hehaff⸗ Hiſt. Pläne, 11.39. Das Oeldavon erweichet, zerthei⸗ 
tet, gar dienlich iſt. Einige brauchen die Conſerv vor let und iſt denen Nerven gut ‚wenn es Aufferlich ger 
den Anfal des Fiebers als ein Arcanum, Brechen zuibrauchet wird Die Egyptier eſſen deſſen ſehr viel in 
verutſachen. Sonft purgiret fie Galle und Schleim |der Epeife, unddie Eghptiſchen Weiber trincken es in 
ohne Beſchwerung aus, Georg Melich, Armament. Baͤdern, damit fie fest werden, und heiſſen es Syris. 
‘Med, p. 227. Das Extra&t fan wegen feines übeln, Curtis fehreibet , Daß derſenige Soldat , welcher den 
Geſchmacks am beſten unter Pillen gemifcht werden, Alexandrum Magnum über den entfeglichen Afiativ 
Gv.;Rolfinc. de Purg. veget, Sect 6i:p. 200, Panfa in) ſchen Berg Caucaſum begleitet, und aus Mangel des 
Cıfta Hornung. Epifk. ı 1 5. lobet es vornemlich wider | Brodes aufdem Wege Hungers. Noth erlitten, feine 
Das viertägige Fieber. Cameranins hat es mit geftoffe | Äufferlichen: Glieder mit diefem Del gefalbet habe. 
nem Zimmtgermfcht, rider die Waſſerſucht mit Nu⸗ Das Sefamum vulgare ‚ deſſen oben gedacht worden, 
gen gegeben. Ber denen Alten ift diefes Kraut weder| beißt auch fonft Pſeudolimum. Griechifch: xevddAsm. 
unter dem Namen Gratiola, noch unter der Benen⸗TDeutſch, Kein, Dotter, Flache Dotter , Dorter, 
nung Gracia Dei bekannt geweſen. Dem Anfehen nach | Bleiner Lein ⸗Dotter, und it ein Miß⸗ Gewachs des 
mag es das Papauer ſpumeum Diafieridis, oderdas|Leins oder Flachfes ; es waͤchſt im Flachs, ift gr 
h A u? * a 4 die 

















iſt kan man 
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felben mit Kraut , ©tengel und Bollen gleich. Dielnen, weiln aber Diefe Ausficerlung der Finger glei 
Blaͤtter ſind vorne fpigig und hinten breit der Saame geſchwinde zugieng, man doch verbunden roar, zuges 
it weiß ⸗geib, füß am Geſchmack, dem Fincken und] ftehen, wenn es errathen. Nonnus IV. 303. Auguflinus 





Zeißlein eine angenehme Speife Der Saame in; de Trinit. II, 5. Sourer de Aleat. 111,9, Wouwer Polym,, 


Brod gebacken ‚ giebt ihm einen füffen Gefchmack, a⸗ 7.5.6. Bulenger de Sort. 1. Senftleben de Alea 18. $. 
beralleingegeflen ift er dem Magen zumider. Auch] 3. Mauritius de Sortit. 24.9.7. Die Helena fol diefes 
wird er wie der Fiachs /Saame und Foenum grae-| Spiel erfunden und mit Alexandro gefpielt haben. 
<ufg; zum verwundeten und verftopfften Bauch, Ger] Phor. p.247. Bon denen Griechen kam e8 zu denen 
ſchwuiſt zu erweichen und die Schmertzen zu ftillen,ges| Römern, und ift noch in Italien unter dem Namen 
brauchet.: Ingleicyen ifter zu allen harten Knollen de⸗ Mor gervöhnlich, Ca/aubenus inSweten. Aug. 3 1.Bulen- 
zer Span Adern gut / wie auch zu hitzigen, fchmers| ger de Lud. Vet, 7. de Sort. 1. Siruuius Antiq Rom.6. 
genden Ohren; fürdem Brannt, und-ales was higig|p: 394. RL, * 
Souer⸗ grau oder Saamen brauchen]. ‚Digitomonftrarivelle, zu erfennen geben, daß ein 
und Pflaſter⸗ weiß aufiegen. Dieſes Kraut in Wein ieder Hochachtung haben, und mit Fingern auf ihn 
gefpiten, ſtillet ale Hige und Schmertzen derer, Aus|weiffen folle. Perfius Sat. 1,28. Calder Obferu; Ill, 4, 
gen: Das aus dem Saamẽ gepreßle Oel iſt klar, weiß, Digicorum Coalitus, das Zufammentwachfeuderer 
eines füffen und angenehmen Geſchmacks: es waͤt⸗ | Finger ‚ wird durch eine Section euriret. 
met mäßig, feuchtet,ermeichet, fänffiiget und geitiget; | - Ad Digitospugnare vor Dem StreiteAbrede neh⸗ 
chut gut der Bruſt und Lungen , fonderlid) wann es men ‚daß , mer unsecht hat ‚Dusch Erhöhung des Fins 
frifch ift, Dienet zum Huften und Seiten, Stechen lim 
dert die rauhe und fcharffe. Kehle ‚und macht eine hehe; |de Spect: 29, vs, 5. Zipfiws Saturn, Il, 2. 
reine; Phare. Stimme, zu 3. bis z. Topffen in einer| Digirus, fiehe Singer. 
Brühe; oder 14. Dage gebraucht, und Äufferlich da⸗ Digirusein Zoll, Polex , heiffet inder Geomerriaein 
mit gefchmieret, / Rönig in Regn. Vegeral, Quatrip,[gewifter Theileines Schuhes. Indem gemeinen Les 
Seiq,.p 1018.) Es hatauch bie Krafft fett zu mas |ben pflegetmaneine Ele in 24- gleiche Theile abzurheis 
hen  audden männlichen Saamen zn mehren : Aufs| lem, und nennet folche Zolle, Dabero ‚weil inder Geo- 
ferlich zertheilet es die Geſchwulſten und die Haͤrtigkeit Imerrie eine Halbe ie einen Fuß augmachet , ſo kom⸗ 
derer Nerven ‚Damit gefchmierer, ſtaͤrcket Die Ölieder, |men auf einen Fuß 12. dergleichen Zolle. Diefe wer⸗ 





beilet Die. Schmertzen derer Ohren; lindert Die Colic, den Werck ⸗ Zolle genennet, weil fich deren die Werck⸗ 


vertreibet die YBarten;tilget die Flecken der Haut und!Leyte bedienen. In der Geometrie hat man Lirfache 


iſt gut zuudenen um fich freffenden Schäden. GSiehelgefunden, die zehentheilige Abtheilung einzuführen, 


auch Myagtum. Das et Selamen, fommt von wie aus dem Titel: - Decempeda Tom. VIl, p. 309, 
demFopptifchen IBorteSempfern her, melcheseben fo zu erſehen; und pfleget man darinnen eine iedwede Ru⸗ 
viel bedeutee. Prise [the in 10. Zuß ‚ einen ieden Fuß in zehen Zolle, einen 
“rDgitalis purpures,3;B.Ger, Raji Hiſt. Pir, Towr-|ieden Zoll in 10, Linien und ſo ferner abzutheilen. Ders 





mef.fiehe Digiralis., * aleichen 10. theilige Zou pfleget man Decimal-Zofe, 
.» Digitalis purpurea, Lob, fiche&eauns Singers Azur. | am gewoͤhnlichſten Seometrifche Zolle zu nennen, und 
Tom V. P.113 5.200 ſind folche der Groͤſſe nach von denen Werck / Zollen 
„Digiralispu vulgaris, Park.ficheDigisalis. weit unterfchieden ‚: weil Diefe allezeit den ziwolfften 
: Digialisrubra, Ded, fiehe Braun ⸗ Singer / Hut, Theil einer halben Ellen ausmachen; jene aber der ze⸗ 
T.W.p.ınze Geometriſchen Fuffes find, welcher 


| FR Theil eines 
2» Digiralistertia:.Dod. fiehe Campadula üilueftris, Bo. | bald groß bald Hein iſt nachdem nemlich Die Ruthe 
* nn. 2. .V.piast. De davon er der gehende Theil, groß oder klein ift, und det 
‚ Digtelli, fiehe Bil, F.1ll.p: 1865; „,., |gemeiniglidh bie Sröffe einer halben Een übertrirft. 
; + Digici; heiffen.begeinigen Die Zahlen von i. bis . Sedoc hat man auc) im eldineffen bey geroiffen 
oder die Simplen Einheiten in der decadifehen Rech⸗ Maafien Zoe, welche der zwoͤlffte Theil eines Fuſſes 
nung weil man folche gemeiniglich am Fingern abyus find. Alſo hält der ‘Parifer + Fuß 12.300, ingleichen 
sehlen pfleget , Daher man fie auch Finger » Zablen|der Rheinländifche Fuß, deffen man fid) in der Fortifi- 
im Deutſchen nennen Fünte. Sonſt heiſſen fit Mona-|cation bedienet / gleichfalls 12. Zoe, und ift demnach 
des; Vnitates, Einer/ Einbeiten. der Pariſer⸗Zoll der zwoͤlffte Theil eines Pariſer⸗ 
„Digiti Eitrini , heißt bey dem Auitenna das andete Fuſſes. und ein Rheinlaͤndiſcher Zoll der zwölffte 
iom, ſo auch fonft Saryrion bafılicum,, Satyrion| Thiel eines Rheinlaͤndiſchen Fuſſes. Ein ieder Zol hat 
Saryri „indenen Palma Chrifti, bey denen | wiederum feine Subdiuifiones, melche Linien genens 
ber Bucheiden, Deutſch Creutz ⸗Slumlein ger |net werden wenn der Zoll der zwoͤlffte Theil eines Fuſ⸗ 
ied ‚Davon ju fehen Saryrium. ſges iſt, das iſt, wenn er ein Duodecimal-Zolliſt, fo bes 
* "Di * eoncrepare wit den Fingern ſchnippen, war greifft er zwoͤlff kinien in ſich; ein Decimal· Zoll hinge⸗ 
* Beiden ‚Dader Knecht auftoatten‘ und ins befon» | gen iftin 10. Linien abgetheilet. Und folchergeftalt find 
deredem Heren das Geſchirt zum Lirin-Eaffen unters |die Zolle beſchaffen womit man die Längen auszumef» 
fülte Perromius 27. Martialis II 82. vs. 1$-|fenpfleget. Ben Ausmeffung derer Flächen und Eors 
er diefem heißt auch Digitis concrepare etwas! per hingegen müfjen Die Zole auch Dergeftalt einge, 
‚geichhreinde und mit geringer Mühe erlangen. Zrodae-| richtet ſeyn, Daß ſie als Einheiten derer Flächen und 
sis Milei X.2 5. Pigworins de Seru.p. 234» Eörper koͤnnen angenommen werden, dam fich foLche 
Digitismicare, war bey denen Römern eingeroif|darauf besiehen laffen, das iſt man muß Quadrat- 
es Spiel ‚wenn zweene mit einander wetteten, wie Zolle und Cubic -Zolle gebrauchen. &s iftaber ein 
viel Finger einer mit feiner Hand indie Hoͤhe gerecket, at-Zoll, digitus quadratus, ein Quadrat, welches 
wer nun die Zahl errieth , der hatte das Spiel gewon⸗ ST ae breisifl, So viel — 
0; u 3 
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gers bekennen folle, daß er verlobrenhabe. Marzialis . 
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dergleichen Zolle eine vorgegebene Fläche in fich faffet, | man denn mit Bleyſtiffte die Phafes gar ſeichte nach⸗ 
ſo viel Zolle faget man fey Diefelbe groß. Wenn einZoßf zeichnen, ingleichen obletuirenfan, wenn die ſchwartze 
in 12. Linien abgetheiterift, fo hält ein Quadrat - ZEN] Scheibe des Monde diefen oder jenen Zol der Ver⸗ 
144: Quadrat-£inien ; bey Decimal - Zollen hingegen: finfterung berühret. Eben fo geſchiehet die Obferustion 
bälteln "Quedrar- Bol 100. Quadrar-Finien. Ein Cu-| dich dieMachinsmHeliofcopicam Bey eine Mondes 
bic· Zoll, digitus cubicus, ift ein Cubus, der einen Zoll Finfterniß laͤſt ſich dieſe Methode nicht adpliciten weil 
lang, einen Zoll breit und einen on hoch iſt. So viel ſolcher ein alzuſchwaches Licht hat, daß er fich deutlich 
ein vorgegebener Coͤrper dergleichen Cubos in ſich faf* | genug auf gedachtem Papier, umalben einer ſtarcken 
fet, fo viel zolligt ift derfelbe. Bey Duodecimal-Zoden] Berfinfterungabmahlen folte. Dahero bedienet man 
bält ein Cubic- Zoll 17728. Cubic- linien; bey Deci-|fich hier amliebften Des Micrometri, welches man 
mal-Zoflen 1000. Die Zelle pflegetman Durch given 





ebenfaße bey einer Sonnen⸗Finſterniß gebrauchen 
oben deygefuͤgte Strichleingu bemercken, und beiffet|fan. Denn; wenn man die Griffe einer Phafıs dar⸗ 
3”, ſo viel als 3. Zole. In der Aſtronomie hat man |durdh obferuitet hat, fo Darf man nurinferivem,ivole 
auch Zolle, womit man die Groͤſſen deres Finjierniffinider fcheinbare Diameter der Sermen und des Monds 
auszufprechen pfleget, und Dieman zum Unterfcheide| zu der obſeruirten Phafı in Minuten ind Secunden des 
derer Zolle in der Geomerrie DigitosEclipticos, Z0L | Asquatöris , welche das Mictömerrum andentet; alſo 
le der Verfinfterung nennet. Man theilet nemlichden] 12. Zollzu der Groͤſſe der Zhafiıin Zollen. Man kan 
Diamerrum adparentem der Sonnen oder des Mondes [auch zuvor aus dem fcheinbaren Diaitierer Der Son⸗ 
in zwoͤlff gleiche Theile, und läßt Durch fie mit dem nen oder des Mondes beobachten / wie man das Micro- 
Rande der Sonnen Parallel-Eirefellauffen , fo iſt der [metrum ſtellen muͤſſe wenn ſelches gewiſſe Zölle der 
Difcus der Sonnen oder des Monde durch 6. dergleir! Werfinfterung anzeigen fol:  Demimenn man hera 
henParallel-Firckelin ı 2. Theile getheilet. Wenn nun |nachmahls das Micrometrum ſolchergeſtalt einri 
3. E. bey einer Menden Finfterniß der Schattender |und bey derrObferustion Acht har/ wenn eine‘ 
Erde in dem Difco des Mondes denerften von befagten |diefer Einrichtung des Micrometri sefpondiret „fe 
Parallel- Circkeln berühret,, twelcher Dem Rande des weiß man vermittelft einer Pendel⸗ UIhr die Zeit. wenn 
Monde am nächften ift,fo heiſſet es, es fen ein Zoll von fo und fo viel Zolle find verfinſtert ivorden Kboſt 
dem Monde verfinftert 5 berühret.der Erd» Schatz] Aftronomifches Hand, Buchilkir.rz..  Mankan 
ten den andern, dritten, vierten und fo ferner dar⸗ auch mit befonderm Bortheil beyObferuation DerZols 
auffolgenden Parallel-Eircfel,, fo find 2; 3,4, und ſo le einer Finſterniß fich das Kete des de Hirebedienen; 
weiter Zofle des Mondes verfinftert. Je mehr Zolle|rweldyes Bier in Der Marhematifchen Werck⸗Schule 
verfinftert werden, ie geöffer ift die Finſterniß. a, V1, 3. ausführlich befchreiber, Diefes find Die Zone, 
man bey.einer Mond» Finfterniß fagt, Dee Mond wer⸗wie man fie in Der Aftronomie brauchet. In derHy- 
De 28. Zoll verfinftert werden, fo iſt ſolches fü zu berfiws eraulichat man wieder andere Zolle, wordurch man 
hen, daß der Erd⸗Schatten den Mond gang bedecken! unterfuchet, wie viel eine Quelle Waſſer gebe ; und 
Eonte ‚ wemn deffen Diameter 28; folche Theile oder wornach man die YBaffer-Schägerregulizet , damit 
Zolle groß waͤte dergleichen der Diamerer feines Dilci|man bey Ausıheilung des Roͤht ⸗ Waſſers an verſchie⸗ 
12. in ſich faſſet; und ift Diefes eine Anzeige, daß, weil | dene Orte einen Stadt eine Ordnung erhalte, daß als 
28. Zoll geoffer find als 12. oder- der Difcus des |fezeit zur Gnuͤge Waſſer vorhandenfey,und ein Rohr⸗ 
Monds, diefer nicht nut gantz verfinftert werde, ſon⸗ Brummen nicht bald viel, bald wenig, bald gar fein 
dern auch eineziemlicheZeit gang verfinftert verbleibe, | Waſſer gebe. Die Sache gründet fich auf folgehdes 
Das ift, daß eseine Eclipfis cum mora fey. Ein jeder) Experiment: In der einen Seite eines hohlen cubi,der 
Digiws Eclipticustwird wiederumiin 60. gleiche Thei-| oben offen üb ‚Inder Weite einer Parifer Linie vonder 
tegeiheilerzu feyn ſupponitet, welche man Minuren|obern Deffnung des Cubi,mache man eine Circel⸗ run⸗ 
nennet um die Groͤſſen der Finfterniffen deito genauer! de Deffnung ‚deren Diamerer einen Pariſer Zoll groß 
berechne zu foren. Wie man dieſe nach dergleichen Zol⸗ fey. Zn diefen Cubum, nachdem man ihnzuvor gang 
fen u. Minuten ausrechnen fol , lehren die Schriften, voll Waſſer gefüher ‚laffe man aus einem andern Ges 
fo vondem Calculo Eclipfium handeln ‚fielje Calculus fäffedergekalt Waſſer Lauffen , daß ſelbiger beftändig 
Atronomicus Tom. V. p.'182.Bey Obferustionder)voR Waſſer verbleibe,; werm gleich Durch; gedachte 
Finfterniffe pfleget man auch Die Zeit,ivenn 12.3. &c. Eircelstunde Deffnung das Waſſer aus Dem Cubo 
Zolle ver ſinſtert werden ‚ ingleichen ben einer partialen rwiederheranstanfft ; fo iſt kkar daß ausdem andern 
Fin ſterniß / die Groͤſſe desverfinfterten®heils in Zollen Gefaͤſſe fo viel Waſſer indem Cubum lauffe alsaus 
u. Minuten zu obſeruiren, um dadurch feine Oblerus.diefem heraus laufft. Mar gebe alsdenn acht, mie 
tiones mit andern vergleichen u, Darausdie Differenti-, viel Kannen Wa ffer in einer gegebenen Zeit 4. E. von 
am Meridianorum beftimmen zu Bühnen; ingleichen zu, 30. Secunden ausden Cubo heraus lauffen; ſo weiß 
unterfurhen, ob der Calculus, was die Groͤſſe der Fins 
ſterniß anlanget, mit der Obferuszion überein treffe o/ Zeit das andere Gefaͤſſe dem Cubo communiciret, 
der nicht. Solches nun zu obferuigen,giebtes verfchies| Die Erfahrung hat gelehret, daß ein ſolcher Cabis ins 
dene Methoden, andereben der Sonnen’ andere beuinerhalb 30. Secunden 7. Kammen Waſſer gebe: Dian 
einer Mond» Finfterniß: Bey einer&onnensFinfterniß | bitde fich ein das andere Gefäfle, weiches Dem :Cuibo 
kan man durch einenTubum inein verfinitert Gemach | das Waſſer mitcheilet,feu eineQDuele ‚ ſo iſt klar, daß 
das Bildnif der Sonnen aufein wei apierfallen diefeQJuelle in 30, Sec. 7.Kanen Waſſer geben werde, 
laſſen, einen Citckel darauf befchreiben, u. foldyen vote 8, | folglich iſt man durch Diefe Methode in dein Stande 
ben durch6, Parallel- oderConcrutiſche Circkel in zwoͤlff die Staͤrcke einer Quelle ‚das ift, mie vichfie Waſſer 
gleiche Theiletheilen , hernachmahls diefes Papier fo in einer gegebenen Zeit gebe ‚zu unterfuchen. : Dieſes 
lange denTubo näheroder weiter Davon ıegrück®,biß]| gefchiehet num dir ch Zole, und hat man nach vorigen 
das Bildniß der Soñen Den gantzeu Citckel ausfuͤlle/ da | Experimentdie Menge Waſſer von 7. Kaunen, gie 
— er 
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man, tie viel; Kannen Waſſer in eben derſelbigen 
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“ der Zeit von 30. Secunden defloffen, einen TOafferriwichrigen au jeigen ; aan , 10 bald fie binaufgekom 
Zoll Digeum aquarium , ingleichen ein Waſſer ges |men , ftärgte fie ſich herab ineinen Fluß -Der vor dem 
nennet ; dahero hernachmahls Die Benennung der Hauſe vorbev lief, und-fagte zu dem. Könige: Folge 
gangen, halben und viercheil Woffer, na ie nach wenn du meiner genüffen wilft. -Olsbi, Arula 

nemlich die Quelle einen gangen, halben oder wiertheil]  4.P, Calimarbi Experientis.Attila. pP. 869, apud-Bon- 

Waſſer⸗Zoll giebet, bey denen Roͤhr⸗Meiſtern ent] Kn. Bomfim. Hiſt. Hung. Lib, VI, Dec.d, Sim. de Impı 

—* — —— * —— er —— Co r H u 

Zoll en zu unterſuchen iſt dieſe; Vermoͤge des Rxpe⸗ 8. Digna, ſiehe Soſſianus, Tom..V.. p, 1276. 8. 
riments[auffen innerhalb 30. — Kannen8. Anaftafius ‚und Felix Tom,ll. p.72, 8. Ara, Tam, 

Waſſer, und ift demnach die Geſchwindigkeit des her I. p 727. lm iiaraigy ar 

austauffenden Waſſers 7, welche einen afferrZoQ; SS, Digna-Merita, und ihre 2, Soͤhne/ haben zu _ 

determiniret. Neben der Duelle, deren Staͤrcke man |Breiciain Jtalienum des Glaubens willen viel Dans 
unterfuchen fol, grabeman ein Gefäffe ein, und leite| ter und endtich auch Deu Dodt gelitten, und zwan ift Die 
darein das Waſſer aus der Quelle dergeftalt, daß Diutser enthauptet , ihre Gohne aber-aus dem Zen, 
durch dieſen Abflug dad Quen⸗Waſſer in der Quele| ter herunter geworffen worden. Gieliegen zu Brelcie 
an feiner Höhe nicht abnehme , auch nicht höher ans|inS. Afrani Kirche begraben; Ob gleich geſagt wird, 
wachſe fondern wie es das obigeExperiment erfordert, | fie haben unter Adriano gelitten, fo ift doch ſolches uns 

das Waſſer eben fo ſtatck abfluffe , al es die Quelle gewiß. Manfeyretihnen den 17. Jun. \o-; 
giebt. Man mercke alsdenn vermittelſt eines Penduli, Dignan, eine Stadt in Iſtrien, denen Venetia⸗ 

foie viel Waſfer in einer gegebenen Anzahl Secunden |nern gehörig. Sie hat feine Mauern, aber preise Gaſ⸗ 

der Zeit in Das eingegrabene Gefaͤſſe gel ; fober fenund [une Häufer. — 
tbmmt man die Geſchwindigken desflüffenden Waſ⸗Oigne, Lat. Digna, Dina, Ciuitas Dienanfium, 

Are bie Sack Wir wollen fegen, man habe ge-| eine Beine aber gute Stadt in Prouence, in Denen Ge⸗ 

nden, Daß die Duehe in 8. Secunden 2. Kannen]|bürgen andem Fluſſe Bieone , über den daſelbſt eine 

Waffer gegeben; fo ift die Geſchwindigkeit des Aüf |hülgerne Brücke gehet, nebit einem Bißthum , deffen 

ee affers der Quelle Zoder4. Wenn man da⸗Beſitzer Frey⸗ Herren von Lauzieres-find, und unter 

to imferiret: wie 7, zu aĩſo 1.200 Waſſet. Zum /dem Ertz⸗Biſchoff zu Ambrun ftehen. Sie iſt wegen 
vierten, fo bekoͤmmt man ı U Waſſer vor die ihrer warmen Gefund. Bäder, von deren Gebraud) 

Siaͤrcke der Duelle, welches jo zu verſtehen iſt / daß die Ca/par Alemann, Sebaflian Richard und anderein eige⸗ 
Duelle, weil fie etwas tiber einen Zol Waſſer giebt, nen Schriften gehandelt. berühmt. Vor Alters hieß 
innerhalb 30” etwas mehr Waſſer gebe, als der Cu-! fieDinia,undıroid von Proiemsaeo als Die Haupt, Stadt 
bus in den oben angeführten Fundamental - Experi- |Derer Sentier beſchrieben. PimmFift,Nar. Ill, 4. aber 

ment. So bald mir alfo einer fagt, Die Quelle giebt ſo eignet fie denen Ebradunsüs zu. Die Notitia Gallise 
und fo viel Zen; ſo bald weiß ich die Staͤrcke der|fegt fie indie Proving derer See⸗Alpen / und nennet fie 

Duelle. Märierte Traite du Mouvement des caux Part, | Ciuitatem Dinienfium, Cellarius Not, Orb. Ant. Il.z, 

li. Difoours. 1, 0°, a 8. 19. Beym Sealiger heißt fie Dine, und bey andern 

Digius, eine Art Schuecken⸗Schalen, danon zu|Doney, :Diefemancheriep Namen haben verurfacht, 
Dı& daf ihrer viel felbige,mit Die in Dauphine verwechfelt, 


Aylus. a — 
Digitus Augularis, ſiehe Annularis Digitus, Fom. Il.und dafür gehalten, Daß der Biſchoff von DigneS. 


























P-403. Nineentius mit auf dem erften Concilio zu Nicea ge, 
Digitus Aquarius, ſſehe Digitus, weſen, da er fich im Griechiſchen nıxacı@- ſoll unten 
-DigiensCubicus, fieheDigitus.. . . ;= .' ‚|fhrieben haben. Allein G/adw Notir, Ecch Dini- 
Pigiyıs Eclipticus, fiehe Digitus, enlundpiel andere-haltendafür, Daß Diefer Nicafıug 


.- Digitus impudicus Aus; infamis wird Der mittelfte | Biſche ff von Die; zu Digne hingegen S. Domainus der 
Fingergeheiffen, teil, wenn man zu Rom aufiemand este Bilchoffgerneheu. Er onen I Due inner sdCon- 


dautirwaieß,es ein Zeicheurder Befchimpfiungspar:  [eil..Cabil.. Samımareh, Gall, Chrift,.Tom. Il.p, 55 

. Digius;quadrasus, fiche Digitus. Maßon Not. E Gall, Script, Pontif, Arel, 3* 
Pigius Veneris, ſiehe Nymphaea. Notit. Galliæ pi 7o. dejd.Fı eript; dela France _ 

.. „Diglass ſiehe Tigris ‚Tom,Itl. Bauche Hıkk. de Prov V.5. S.a. Mortiniere. 





Dielyphi, Zuey» Schlige, find eine Zierrath des]. ;Diguisarii, wird die mittelfte Sfafle. bey der Engli⸗ 
— — Ordnung/ gleich deyen Tri- Chung neun ha) ng he denen Bir 
elyphen,, von.twelchen fie nur darinnen unterſchieden ſchoͤſſen ; und a eh ſo in Pfarrern und 
find daß die beyden halben Schlitze zur Seiten weg⸗ Diaconis beſtehet) ihten Rang hat, und darzu die De- 

taffen werden. Yıgnolshat fieerfunden , und giebt] car, Arghi-Diaconi undPraebend.rii gerechnet iverde, 

atopıreinCyrempel in feiner Archite@ure, mah tan] ;Digniner, DieChre, Wuͤtde Hoheit, Reſpect, Ve- 
auch davon den Dauiler. in Cours d’ atchitecture p. |nerauipnsifteine Qualiat der Perfon, fo paırder hbeh⸗ 
113.nadhfehen. Die BausMeifter bedienen fich des ſten Gewalt wegen der Verdienſte zugreignet worden, 
und welche eine Veneration und Anſehen zuwegen 





rer Diglyphen fehr wenig. indem Die Trigiyphen einen era 

deffern Zierrath geben. bringet, auch Die — Perſon von dem andern 
Dignaelne Stadt, ſiehe Dezne. gemeinen Volcke durch verfchiedene Freyheiten diftin- 
Dina oder Dugna, war eine iret. 


tuiret. 1’ f} 214 * ig 
; Dignitas, Poteftas, Potentia, heiſſet inder;Arichmey 
sic und Algebra ein Produft, fo aus lautet Fa&oribus; 

die unter ſich einander gleich find,beitebet. Wenn eing 
Zahl a. etliche mahlin ſich ſelbſt multipligitet wird,-4 
E. viawad ſo beigge dat Eradu Hana heraut Font 


Perſon zu Aquileja in Ztalien Asdiefene ih 
‚4quileja in ' gen ihrer 
——— —SE in eſahr gerathen ‚von At · 
tila ‚ derer Hunnen Koͤnige, genothzuͤchtiget au werden, 
erfuchte fredenfelben , mit ihr auf eine hohe Gallerie 
zu fteigen ‚unteg dem Vorwande, ihm daſelbſt etwas 








. 


eine Dignität der Zahl 2; weilen die Factores diefes| ren Dignitätenman durch beygefuͤgte Erponenten in 
Produds 2,222. 16, ale unter fich ein Zahlen bemercket hat; öffters aber auch Darinnen die 
gleich find. Es entfpringen demnach die Hignitaͤten eis|genierale Solution eines problenuatis erfordert, dag 
ner Zahloder Groͤſſe aus ihrer Multiplication in fich ſelbſt die Dignität einer Groͤſſe indeterminirerz ſo be⸗ 
ſelbſt; und aus ee dDienetman ich Darinnen auch u ffters Buchftaben zu ' 
beſagier Zahl oder Groͤſſe gleich ft, des Produds, fü 2 ia er 
die Dignirät ausmachet, erhältdiefeihre Benennung; —— heiſſet . ©. a" eine Dignicät von a, 
wie denn eine Zahl oder Geoͤffe auf eine gegebene weige einem Produäte gleich ift, welches formiret 
Dignirht zu erbeben,nichts anders ift, alsein Produ wird, tvenn man das s, m. mahl, das ift, fo vielmahl 
zu formiren, fo aus lauter gleichen Fa&toribuseftehet, als m. Einheiten in fich begreiffet,än fich felbft mutripli- 
Derenieder der gegebenen Zahl oder Gröffe gleich ift, ciret, da inzroifchen das m. eine iedwede Zahl bedeuten, 
und deren fo viel in dem roaca ſſecken/ toie vieimahi | Und eine iedeDigritätvon a bemerifen Fan. Newton 
folches der Grad. dergegebenen Dignirät erfordert. |UNd Leibnig haben zu erftdie undererminirten Expo- 
Die Zahl oder Shröffe,die infich * fol multiplici- nenten eingefühtet, und dadurch vielen Mugen in dee 
vet und ad Dignitates erhoben werden, heiffet die kn, —— und hoͤhern Geometrie geftifftet , indem fie 
nicht. nur den Algorichmum.irrationalium überaus ers 
leichtern, fondern-auch unendliche Aufgaben auf eins 


dere Digmirät ; ift fie drebmahl in fich felbft multiplicis| mahlaufzulofen Gelegenheit geben. “Die obere Art 
ve, Die dritte y Er fie *2 — wenn fie hingegen die Exponenten und Grade derer Dignitäten 
Fünffmahf, Die fünffte Dignirät,u. f.f. Der Hrad der duch Zahlen.anzudeuten, hat Cartefius zu erft einges 


iomität sei ievielmahf die Wurgel luͤhret, und dadurch Die befchtverliche Signatur derer 
IDigricät jeiget Dempach an, role nielnas : Dignitäten nach Art derer Alten, roelche man aus dem 


in multiplicivet,oder wie viel gleiche Faftores |" *8 
uf die Dignisät ausmacht,vorhanden Ditel Coßiſche Zeichen. erfehen kan, ingleichen deren 


d,dereniederder Wurgel gleich ift. Alfo ift 27.diel weitläufftige Benennung,aufgehoben. Um aber doch 
——— a het die Pammen welchen Die Aten,Die theils dem Diophan. 
-felbft multipliciret 27. hervorbringt. Weil die Noti-|’% theils denen Arabern folgen, mit der neuern Art, die 
on einerieden Digmicät Die Art und Weiſe der Eryews | Pignitäten zu bemercken, vergleichen zu Eonnen,twollen 
sımgderfeiben aus — Kcaion ng Sof wir folche in folgender Tabelle beyfügen: 
‚oder der Wurtzel in fich ſelbſt, inuoluiret, fo pfleget| Ordnung Begreiffung Namenderer Namende: 
man, um dieſer Notion defto beffer ein Genügen zu lel⸗ derer Di-- derer mr Dignitäten rer Digni- 
gnitäten.: räten, wern nachdemDio- täten nad) 








sel öder erſte Dignirät ; wenn diefe Groͤſſe zweymahl 
in ſich ſelbſt multipliret ift, heiffet das Produ&tihre ans 








ften,die — * * ihre —— ” ex- 

rimiten, indem man ihnen oben zur rechten ei i pbante, 
he Zaßibenfüget, meieheandeutet, um mie bielmahtl| +. aka 7 en 
Die ABurgelinfich felbft mukipliciret twerden müffe,!Erfte 2°. 92 -Radix feula- Radiz, 
daß een Dignirätgebe, dasift, welhedenl tus, en 
Grad der Dignitat anzeiget. Alfopfleget mandiedrite] Andere - - a2 - Quadratum.- : Zenfus, 
de Digniät vonder 4 alfo zu bemercken 4? ; alwwo die! Dritte u. 33°. Cübus.. -*  Cubus, 





oben jur rechten Hand bepgefügte 3. den Gradum der| Biere - - a* - Quadrato- - Zenfi-Zen- 


Digpicät von der Wurtzel 4. zu erkennen giebt, oder) - | = route, 80 <A 
jeiget , wie vielmahl die 4. in fich felbft multipliciret der biquadra- 

werden müffe, daß die dritte Dignicät von der 4. her⸗ ee et 

aus komme· Wenn man a. würdlichdreymahlinfich/Fünffte - - as - Quädrato- - Surdefoli- 
ſelbſt multiplieiret,, fommt 64 — 4: 4.4. (allwo die 5 as Ciba == ode 


weifchen geſetzte Puncte das Zeichen der Mulkiplicati- 
vn, daß nemlich Die vieren in einander miuleipliciret 
Find, abgeben Yherausz und ift demnach 4° — 4.4. 
#64. Inder Algebra pfleget man die Groͤſſen uͤ⸗ 
berhaupt zü betrachten, und folche nicht durch derermi. 


Sechſte - - as." Cubo - Cu- "Zenfi.. Cu- 


8 bus. Kreis 
fiebende. <; = a7 - Quadrato- ¶ Surdefoli- 
—— dum fecun- 
ubus.dum. 





nirte Zahlen, wit in der Arichmetic, auszudrucken; Achte - a8 - Cubo- Cubi-! Zenſi-Zen- 
Yndern manbedienet fich derer *Buchftaben / welche ae "0" quadratumd, «'» zenfüs, 
ale mögliche Hrdffen bedeuten loͤnnen. Wenn wir Neunte  - 29 - 'Cubo-Cubo:'@ubi - Cu- 
nun eine Hröffed, nennen, und folche als eine Wurtzel 27 ‚Cubüs , ode‘ bus. 
Betrachten; foifta*, fo viel als a. a, die andere Dignirät er Tri-Cubus, > ’ 


davon, 3 = a.3.a, Die dritte, a*, die vierte a die 6 ‚ 

Fünfte Dignicätu.f.f. DiefedenenGröffen oberibeys| und fo ferner, toben diefes Geſetze der Progreflion zu 
gefügte Zahlen, weiche die Grade derer Digniräten zu! obferuiren, Daß die Araber die Namen derer hoͤhern 
erkennen geben ‚.heiffen Exponientes dignitatis; aus Digniräten aus denenjenigen Poreftatibus hergeleitet, 
welchen man folglich alfobald erkennen Fan, auf roas| deren Exponenten in einander multiplicitet, Denen Ex- 
"or eineDignicät eine gegebene Groͤſſe eleuiret ſeh. Der panenten der gefuchten hoͤhetn Dignirät ausmachen. 
Exponens der erſten Dignität oder Wurtzel iſt ı.man|3. E. der Exponens der fechften Dignirät, entpringet 
pfleget aber folche derfelben nicht beyzufügen , fondern | aus der Maltipfication Des Exponentens der andern 
Durch die Ermangelung Des Exponenten zu verftehen, | Digmirät.2. in Denen Exponeriten derer Dritten 3, da⸗ 
daß die gegebene Gtbſſe Die Wurtzel felbften ey. |hero, weit beyihnen die andere Zenfus, die dtitte Cu- 
Gleichwie in der Algebra an fhast derer Zahlen, fo in bus, fo ift der Name Zenti-Cubus der fechiten, Digni- 
der gemeinen Arichmetic die Wurtzeln abgeben; bes|rät daraus ermachfen. Wenn nun der Exponenre eis 


ſchriebener maſſen Buchſtaben gebraucht werden, der nerhöhren Dignität aus den Exponenten der —* 
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gehenden multiplicando nicht Fonte zurvege gebracht|der zu feinen Zebter eins, zum Nienner die Dignitätmit 

g eben Demfelbigen, aber pofitiuen Exponenten habe, 

Henn der Exponens des Diuiloris fo groß ift als der 

Exponens des diuidendi, fo fümmt vor den Exponen- 
2 


ten des QuorieineNull, Z. E. == yamı—yo, 








folidorum weggelaffen, und alleine die Namen, Ra-| Nun ift aber — = 15 dahero iſt y° — 1. Es ob- 


1 1 ı ı . 
tr yrıydı &cı 
Man Fan eine iedwede Porentz wiederum als einen 
Radicem betrachten, und Daraus neue Digniräten for- 
miten, wobey wir zuvor zu obferuiren, da bev Mul- 
tiplication derer Digniräten von einerley Radice die 
Exponenten nur dürfen addiret,bey der Diu:fion hins 
gegen nur'dürffen (ubtrahiret werden. Wenn man 





Exponens der —— Dignitaͤt etwaͤchſet. 3-€. 








man ſoll xꝰ viermahl in ſich felbit mult pleren, wie 
ſolches der Exponenteder geſuchten Dignirät 4. angies 
bet. Es fommt demnach bor Die vierte Dignieät des x3, 
heraus x. x. xꝰ. x tr 34 gt 

das ift, wenn man eine Dignität (x?) zu einer neuen 
Dignität( zur vierten) erheben fol, fo darff man nur 
den Exponenten (3 ) Der gegebenen Digmiaͤt, Inden 
Exponenten(4)des&rads derD gnirät, worauf fie fol 
eleuiret werden, multipliciten, fo giebt das Produkt 








Die Sache ift klar: die Exponenten jeigen an, wie 
vielmahl der Radız in ſich felbjt ſoll multiplicitet wer» 
den; dahero, weil x —x.x, und x»? —x.x.x, fo iſt 
a xX. x.x. x. x — x — x3. So iſt es auch den Exponenten der geſuchten Dignicät, Bey unde- 
mit den undeterminirten Exponenten, und ift x", x" terminirten Exponenten, wenn a" ‚aufdie Dignicät, 
— „atn openn wey Dignitaͤten von einerfey Ra- deren Exponente n. ift, eleuiret werden fol; fo iſt wie 
— j ‚n * “ 
dice durch einander dividirer werden ſollen, fo Darfj|zuvor a" DiegefuchteDienirät. Mach ebendi efer 
man nur denExponenten des Diuiforis von dem Ex-|Merhode aber vermittelitder Diuifion, Pan ig 
ponenten des Diuidendi abziehen ; der Reſt giebt Den [gegebene Dignicät auf einen andern Grad der D gni- 
; b⸗ ⸗b ʒ ſtat deprimiten, das ift, man kan eine Poren:z finden, 
Exponenten des quoti. Alſo Be — pr * — des — der gegeben Digni- 
R b5 — b3, bz ‚tät in ſich felbft mulcipliciret,diefe ormiret. Z. E Man 
denn vermoͤge De vorhergehenden ft’ "fon bs aufdenandern Grad der.Dignirät,Deren —— 
folglich ⸗F:Nun deltruircz ſich aber in|nente z. ift, deprimiren, fo heiſſet das fo viel, man fol 











aus bẽ eine D’gnität b? finden,melche zwehmahl in fich 


* zb ipliciret, di igni-ät bS aus 
Dre u Din >, mil = 1 1m] KR Dean Dig äc® anna 
Expreflion b ?' 2, ijt 2. der Exponente des Grads der 
Dignirät, auf welche bẽ fol deprimiret werden; 3. 
hingegen ift der Exponens der Dignität von b3, welche 
nad) Anleitung vorigen Exponentens zweymahi in 


b’ 
bleibet alfob? — b°—* — EG übrig. Gleicherge⸗ 
ftalt findet auch dieſes bey undeterminirten Exponen- 
m 





d * 

ten ſtatt, undift ——d" ". Hieraus folget, iommen ſon ¶ Wenn man dahero diegegebene Digni- 
d KR ltaͤt be, auf den andern Grad deprimiren fol, deffen 
daß, wenn der Exponente der diuiditenden Dignicät! Exponens 2.ift, fodarffman nur den Exponenten 6. 
gröffer ift, als der Exponente derjenigen , welche diui-|der gegebenen Dignität durch den Exponenten 2. des 
diret werden fol, fo muß vor den Quotienten ein nega-| Grads der Depreflion diuidiren, det Quotient giebt 
tiuer Exponente heraus fommen. Zum Erempel :|den Exponenten 3. der gefuchten Dignitdt b?, auf wei⸗ 
325 .j- ; che bẽ deprimiret worden ift: denn bB’—b3-, und 

_Htmdimi—e % Numitabel s_,.32_ ai 
er” bb —b?, Bey undererminirten Exponen- 
d__ ce teniftes eben fo; und wenn man a” auf einen Grad 
cher der Dignität n. deprimiten fol, fo koͤmmt vor die ges 

ın 





= _ (weil fich eꝰ oben und unten de- 
c 
I 
ftruitet);, deromegenift c.” * =z; woraus erhels 
fet, daß, menneine Dignitäteinen negatiuen Exponen- a ift in Anfehungder Dignität * — 
nbabe, dieſelbe Dignicät fo groß fey als ein Bruch, * ' n De- 
* Uniuerf; Lexici Vll. Theil. Mmm pres- 





ſuchte Dinicät an heraus. Diefe gefuchte Dignitaͤt 


demnach x? als einen Radıcem anfiehet, welchen man’ 
zur vierten Dignirät erheben will, fo heifferdas foviel, 


ſich felbft muß mulkipliciret werden, wenn bSheraus ' 


r 
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preflion fieentftanden, nichts anders als eine YBurs| datam eleuando gegeben ; wie ebenfals aus Wolf E- 
lem.l.c.S. 102. abzunehmen. Diefes Theoremabi- 


Bel, welche nach Anleitung des Exponentens n., das 
iſt a mahi in fich felbft mukiplieiret,die gedachte Digni-|nomiale zeiget hauptfächlich feinen Nutzen in der Do- 
— m j&rindon denen unendlichen Reihen. Schluͤßlich 
taͤt a” herborbringt: dennmeilan,n mahl in fichipfleget man noch in der Arithmetic von denen Poten- 
ſelbſt ſoll mukipliciret werden, fo heiffet das fo viel, un —— —— — 
m en von einerley Grade in tantuplicara ratione Der 
— ſoll den Exponenten * n mahl zu ſich ſelbſt ad- Wurtzeln ſich verhalten, wie viel der Exponent derer 
diret, das ift, dutch n. multipliciren; folglich ift die Po- Digniräten Einheiten hat ; dasift, die Quadrate vers 
m m.n, m.n!halten pa ratione duplıcata,, Die Cubi in triplicata, 
tentz Gradusn, de aa — a7 ‚die Biquadrata in quadruplicara &c. ratione ihrer 
— BE ang ; J — Wurhein. Alfo, wenna,undb die Wurtzeln find, ſo 
—a"+ € ift dahero die Depreflion einer Dignicät iſt a?: bꝰ induplicata, a? ; b? in triplicata, a*: b*, in 
auf einen andern Grad nichts anders als eine Aus zie⸗ quadruplicara ratione der Verhaͤltniß a:b u. ſ. f. Man 
hungder YBurgel, welche zuihrer Denomination Den] pfieget auch noch weiter zuermeifen, daß, wenn Groͤſ⸗ 
Grad der Depreflion befummt ; und heiffet b° aufden | fen einander propdrtionirer find , ihre Dign taͤten von 
andern Örad, Davon der Exponent 2, iſt, deprimiren, gleichen Grade auch nad) einander proportioniret 
ſo viel, als aus b° die Quadrat - Wurtzel ausziehen, |find: alfo wenn a:b—c:d, foifta:b?—c*:d*, 
weilen 2. die andere Digniät oder das Quadrat anzeis| ; 1,__.s. r au __'m gm Er { 
‚get. Nunpfleget man die Quadrar-urgel von b° Ir," 5 En = + und fo weis 


20 
folgender maffen zubejeichnen, VbS ; derowegen iſt Dignitasambularoria fiche Ambulatorie. Tom. I.p, 
Fẽ — Sn: ’ r . ni. 1215. 
. — — —b a ichergeftalt heiſſet Dr Dignitas Planetae, heiffet in der Aftrologie der 
täta” auf eine Dignicät Gradus n, zu deprimiten, ſo Vorzug eines‘Planeten,tvelchen derfelbige vor andern 
viel, als die Wurtzel Gradus n. aus'a” extrahiren.|in Anfehung ferner TBürcfung haben foll, in fo ferne er 
run wieddiefe Wurgel folgender maflen bejeichnet ſich in einem gewiſſen Adipe& mit der Sonne und eis 
n— m nes pa — —— ——— er 2 
Vo”: 0, weil, wi a dielnengemiffen Ort inder Ecliptic oder in einem himmli⸗ 
EDER IN ur te ſchen Hauſe einnimmt. Die Aftrologi theilen die Di. 
Wurtzel ſelbſt war, ſo iſt Va" — an; woraus man gnitates ineflentiales und accidentalesein. Zu jenem 
erfiehet, Daß man eine jede Expreflion von diefen bey⸗ zehlet Prolomacus fünffe , nemlic) Domicilium, Exal- 
den gar feicht in die andere verwandeln Fan, indem |tationem, Trigonum , Terminum und Perfonam ; die 
man nur den Exponenten der Dignität ſub figno radi- accidentales ſind von verſchiedenen Arten , z. E. wenn 
cali durch den Exponenten diuidıren darff, wenn man ein Planet indem benachbarten Haufe ſich befindet, 
jenein Diefe verroandeln will, uff. Wenn die erſte werner Lumine audtus, dire&tus, velox und fo ferner 
Dignität at aufden andern Örad deprimiret wird, fü ift. Man findet unter fpecielien Titeln mehrere Nach⸗ 
Eimmts: heraus, und weil a4 Die Quadrat · Wurtzel eg —— 
1 1 
vonat it, foif vr al. Man kandahersan art gnitas Planetaeaccidentalis, fiehe Dignitas Pla 


netae, 
der Expreflionen 1 ‚Vr, x, Vx? ,x2 '&c, —— —— ren Dignitas Planetae. 
reiben I x! f ze, x3 A x! &c, ıgnitas prima, c. Ne ye gntas. 

— derer Expreflionen ftiffiet inder Dignitas ser ſiehe Biquadratum. Tom. Ill, p. 
Arithmetica irrationalium und folgenden Theilen der 

Analyfeos ungemeinen Nugen, tie aus Wolffs Elem. 
Analyſ. 2. ſeqq. juerfehen. Und dieſes find Die erſten 
und vornehmſten Eigenſchafften derer Dignitaͤten, des 
ren Gebrauch in der höhern Mathemathic von unaus⸗ 
ſprechlichen Nutzen iſt; wie ein ieder leicht erfahren 
wird, der nur die erftern Gruͤnde ſich Darvon bekannt 
machet. Wie man eine iede Groͤſſe zu einer ieden Di- 
gnitaͤt — — hat — zu ei erfunden, ” 
aus denen Briefenin Wallifi Opp. Tom. Ill. zu erſe⸗ : 
ben. Diefe Methode iftunterdem Titel: Binomiale ins P. —— IV.i. — 
Theorema Tom, Ill. p. 1884. abgehandelt worden. D * us, ein Ausſchweiff, Abweichung von dem 
Es iſt zwar dieſelbe bi auf — er — — fiebe Digeer 

tet, welche aus zwey Theilen zuſammen geſetzet And; 8 

doch kan man garleicht aufandere Gröffen,die aus], eder Diduqua vor Zeiten eime Stadt in Bas 
mehr als pwey dheilen beftehen, adpliciren,wenn man bylonien, nicht meit von Beona, und alfo gar nicht an 
einen Theil der Wurtzel inden Formeln als aus mehr —— — Stuffee Tigeis. DON Fan fienicht des 
tern componirt zu feyn betrachtet, und Datnach feine ? wre — I. 26. exct. D.gba Kan, wiewohl 
Subttitution inder Formel einrichtet, wie aus Wolff; | arawrr. ac °- „glaubt , als welches am Ufer gedach⸗ 
Elem. Analyf. finit, $. 101.Ed.nou. zu erſehen. Es ten Fluffes fol gelegen haben, ſo gleich fonjten Die Nas 
hat dahero wenig Mühe gebrauchet, ausder Nevvto- men a Digua einander kommen, Cellarius 
nifcpen Regel die andere heraus zugiehen, welche Mo- Nor. Orb, Ant. Il. 16.9.8. . 
jore in Teansat. Anglic. proinfinıtomioad potentiam Dihelius, fiehe Theorica Planetarum Elliptica. p 
Dihr, 
































9. 

Dignitas ſecunda, ſiehe Dignitas. 

Dignitas tertia, ſiehe Dignitas, 

Dignitatis Exponens, ſiehe Dignitas, 

S.Dignus, ſiehe S. Alexander. Tom. J. p. 1164. 

Digreſſio heiſt in der Rede / Kunſt eine Anführung 
einer Sache, welche eigentlich nicht dazugehüret,aber 
dennoch bey der Srfänntniß der Haupt» Sache eini⸗ 
gen Nutzen hat. Bondenen Sriechen wird fie genene 
net TlapinBaoıs Oder Ausfodos, oder auch ExBoAn. Vof- 
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— — — — — 
Dibr, fiehe Dybrn, i $. 57. Martiniere Audiffert, Hit, & Gergr. Anc, & 





Di, ſiehe GOtt. Mod.lll. x. Tom. Il. p. 276. ſeq. Dicionire ypiuer;. 

Dijon, die Haupt-Stadt des Hergogthums Burs |/el de la France ancienme & moderne, 
gundin der —E Dijonnois in Francktreich/ an 
dem FlußOuche in der Dioeces Langres gelegen. Sie 
hat ein Schloß, welches der König Ludouicus XI. an. 
3477. um fich der Stadt zu verfichern, erbauen laffen; 
inglichen ein Parlement und Prefidial, wie auch eine 
Münge ‚darinnen das geprägte Geld mit dem Buchs 


Dijon (Andreas de) ein Epanier aus Vi&oris, iu 
berfegte des Eardinals Bellarmini Werck de Symbo- ; 
lo Apoftolico ins Spaniſche, Pampelona 162 1-in 8. 
* Bibl. Hiſp. hleinelandſchaft 

eDijonnpis,eine Eleinefand im u 
Burgund , zwiſchen der —— Chor 
ftaben P. bezeichnet wird , gleichwie auch 3. prächtige |ene,Auxois und Autunois,&8 lieget datinnen die&tade 
Abteyen, eipe zuS. Benigni Canonicorum Regulari-\ Dijon, von welcher auch die Landfdhafft den Yramen 
um ; die andere zu S. Stephani,und ein Collegium Ca- hat. Inder mitelern Zeit hieß diefe Gegend Diuionen- 
nonicprum, welches. unmittelbar unter dem Pabſt ftes|fis Pagus. Baullin'dePag. ps. 
bet. Es iſt von ‚Hergog Hugone Ill. von ‘Burgund an.) _ AiröAsa, twarein Fejt, weiches man zu Athen dem 
1172. dor 10.Canonicos geftifftet worden die Anzahl] Ai weiss, Joui vrbano, zu Ehren gehalten, war eis 
ift aber hernach bis auf 24. angervaghfen. Mirse-|nerley mit denen Buphonis, Man -jegte auf 
ws Donat, Belg. I. 20. Norit. Ecclel. c. 98. feq. ibique | dem Schloß allerhand Kuchen aund geſtoſſen 
Foppens. BorZeiten hat fie abfonderliche Grafen ge⸗ Korn auf einem Tifh,. und fuͤhrete die Dchfen 
habt, bis auf Lechaldum, der an. 1007. geftorben; herum, welcher nun zuerft etwas Davon fraß , Der 
aniego aber führt der Burger, Meifter dafelbft den ward geopfert. Aelianus monid Teop. Vill. 3. Mer 
Titel eines Burg-Orafen, und. hat 12. Edelmänner — Graceia Feriata, Cafellanus & Fafoldus de teftis 








neben ſich, welche ehemahls Senatores genennt twors»|Graecorum Vil. 3. - 
den. Man fagt,dader Kayfer Aureliänus, nachdem| Dijudicare, vereinigen, fehlichten, eine Sache de 
er einen Flecken mit Namen Bourgd’Ogne, £at.Bur-!bareiren ‚entfcheiden ‚urtheifen. i 
Deorum, jerftüret, aus Furcht / daß die Goͤtter S. Dijuditianus, ficheS, Heraclius, 

adurch beleidiget fen möchten, einen Tempel und|. Dikeia oder Dikla,fo Palmen in Soriſcher Spta⸗ 
Eaftel an defien Stadt aufgebauet habe, fo Diuio, che bedeutet , der fiebende Sohn Zaktane. ı,Chron, 
Dibio, Diuionum, Diuiodunurh , Diujonenfe Caſtum 1. 21. GenX, 27. Die Nachfommen des Ditia fole 
genennet worden. Gregorus Turonenfis lll. 193 Aimo-|len enttoeder in dem glücklichen Arabien, melches reich 


' mins ll. 24. Reinefius Infer. Clafl. 1. num.263. Aus ge⸗ von Palmen und in Chaldaͤiſchet aud) Sprifcher 


dachten alten Dramen ift endlich der heutige erwach⸗ Sprache Difela genennet worden ifi , gewwohnet has 
fen. Diß iſt auſſer allen Zroeiffel ‚daß die Kinder Hu-iben,, teil aber der Land» Strich mehr des Hame 
gonisCapeti,ein gꝛoſſes zu ihrem Aufnehmen beygetꝛa⸗ Nachkommen heimgefallen halt Bocha>t Phaleg. II, 
gen. An, 1476. richtete der König Ludouicus X. das | 22, Davor ,man habe des Diklä Abſtaͤmmlinge mehe 
arlament von Burgund auf ‚und Carolus Vlll. gab| Mittagtodrts in Arabien zu fuchen , von Mecha nach: 
ihm dn. 1494. feinen beftändigen Gig zu Dyon, Lu-|Saana oder llzal zu, wo ſich unter andern ein Dre 
‚douicus Kl. ließ den Pallaſt dazu allh ier erbauen wel⸗ ¶Baiſat⸗Jactan und eine groffe Menge Palmen fans 
chen Carolug IX. an, 1571. noch prächtiger machen|den ‚tie er aus verfchiedenen Schreiben erweiſet. 
fieß. An. 1723. wurde zu Dijon einneues Collegium| Dikirdy, fiehe Diekirch. 
Juris Ciuilis und Canonici nad) Art des Parifi en| .Dikla ſiehe Ditela. 
aufgerichtet. Es find zwey Concilia Dafelbft gehalten Dikmann (Perrus) ein Schtoede ‚farb als Adef- 
worden, hemlich an. 1075. wider die Gimoniften, und [or des Königlichen Dicafterii zu Joencoping, da er 
an,1199 wegen Zfemburge von Dännemarck,melche| fid) in feinem Leben viele Mühe gegeben, die alte Go⸗ 
der König Philippus Auguftus von ſich verftoffen hats thifche Sprache recht zu erkermen , tworinnen er auch 
te, weßwegen aufbefagtem Concilioder Cardinal Pe· was geoffes wuͤrde dethan haben, wenn eflänger ges 
trusdon Capua ‚ Innocentii lll. Legat, Philippi Her |lebet , fintemal er an, 1718. verftorben, und mehrMit - 
ſchafften den Gottesdienst unterfagte ; diefes Verbot Itel gehabt hätte, Davon zeugen feine edirten Schriffr 
währte7. Monathe ‚worauf Philippus feine Gemah⸗ſten, ‚als Anmerckungen über das alte Muͤnz⸗ We⸗ 
Un Sfemburge roieder zu fich nahm. Auſſerhalb der|fen derer Schwedifchen Gothen Stockholm 1686, 
Stadt iſt die geroaltige Feftung Talan aufeinen Hü⸗ Beiftliche Alterthuͤmer derer Schwedifchen Go⸗ 
gel zufehen, und auf einem andern Das Schloß und jthen von dem Heidenthum an bis auf die Zeiten 
Dorff Fontaines , welches fich rühmet , daß der Heil.| Guſtavs des 1. Stodholm 1704, Hiſtoriſche Ans 
Bernardus daraus entfprungen ſey / wie man denn noch | mercFungen über einen groffen Theilderer Run 
Dafelbit denen Fremden Die Cammet zeiget;morinne er fchen Steinein Schweden , fo wohl die geiftliche 
gebohren worden. Nicht weit von Dijon bemercket als weltliche alre Ziftorie von Schweden betref⸗ 
man den Ueſprung der deine. An, 1723. wurde da⸗ fend. ib. 1723. in4. Philologiſche Anmerckungen 
ſelbſt eine Univerſitaͤt, und» 1726. ein Biſchoffthum bey denen Namen einiger Seadte und Doͤrffer als 
aufgerichtet. du Tiller.du Haillan, PMquier. Gwaguin.| Sala / Upſala, Onſala / Harg Ahiby Zomrom, 
Hift. de France, Peer. de S. Julian. Antiq. de Bourg. Wadſtena und Mifelfa, weiche in der Schwedi⸗ 
du Chefne Recher. des Villes VI, 2. & Hıft de Bourg. | feyen Bibliothec St. It, n, 6. gedruckt su finden. Au 
Sinceri ltin Gal. Paillior, Hiftoir, du Parl. de Bourgo- | fer dem liegt auch noch von ihm itı MSt. LexiconRurfis 
gue Rigord & Wilb. Breton, in Phil. Aug, Monach. S,|cum,, ingleichen Specimen. Grammaricale Antiquae 
Benigni apud Labbeum Tom. 1.Bibl, MSS. p. 295. Lu- Sueogothicae Linguae, endlic) eine Sammlung zu 
eae Fuͤrſten⸗ Saal p. 966. Immocent. 111, Lib. I, Ep, 4. jeiner Schwedifchen Rirchensiftorie. Ada Live 
u. 346. 347. &l. ul, Ep. I 85. Beileforef, Il, 69. Vale- raria Sueciae 172 3. Trüneftr, Il, 0.6, Schwediſche 
Avs Notit. Galliae p, 173, Cellarins Not, Orb, Ang, Il. Bibliothec lnc. . 
Univerf. Lexiei VII. Theil, i Mmma 2 Dir 
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—Difow, eine Stadt Inder ABopwodfepafft Zus|meiches die Gebäht,Mtutter , oder auch deren Mund 


erolocz, in Eujanten in Groß⸗Polen. erweitert und etöffnet wird. ine folche Eröffnung 
Dirk. eine eine Stadt am Fluß Sure, im Her — ————— genannt/ weil durch n 
tzogthum Luxemburg. in den Mutte Mund hineingeſehen wird. Dilstato- 
Dit, ſiehe Conanus, Tom, Vl. p. 885. en . 2 En > —— — * 
Dilargiri, unterſchiedenen onen geben. e ie geftechet wird, um ’ 
en mn 2 a RR wenn fie vor der Zeit zugehen wolten, offen zu halten, 
die weit hinaus gefchoben werden. Im Teutſchen nennet man es einen Ovell / Meiſſeh 
Dilatare, dilairen, erweitern, ausbreiten. davon mit mehrern Meiſſel zu ſehen. 
Dilatatio, eine Ausdehnung, Deffnüung, ift;wenn! Pilatio, Dilation, eine Friſt, Verzug, Aufſchub, 


Oaͤnge und Receptacula ſich mehr als recht und ge⸗ Aufzug , Anſtand, Verſaumniß, —— 
nnete 


bührend auseinander geben. _ Kläger oder "Beblagten vom Richter vergonn 
°  Dilatatio, Expanfio „wird in der Aerometrie von in ge dhtlichen Adum,, oder 
der Lufft gebraucht , wenn folche in einem Gefäfle zus | feinen Beweiß füglicher voBziehen fol. Nicol, 
fammen gedruckt iſt, und fich hernachmahls, fo bald] Ewerbardi Tr. de Teftib,& Fid. Inftrum. cap. 3. per 
man die juſammen druckende Krafft nad) und nach|tor, Schneider proceſſ. Jur. Prouinc, Sueu. Tir. 17. 
remouiret, in einen gröffern Raum Vermoͤge ihrer| Dilatio citatotia, iſt ein Termin, fo dem eitirten zu 
elaſtiſchen Krafft ſich ausbreitet ‚als der Raum gerves| erfcheinen gegeben / oder diejenige Frift,, welche dem⸗ 
fenift, denfiezuvor in dem Zuftande ihrer Compref-|jenigen, fo vorzukaden ift, zum Erfcheinen ertheilet 
fion eingenommen.Ein Erempel giebt die Luffl-‘Pums |reird; umd hält die Ciratio implex 10, die peremto- 
peandie Hand. Wenn indem Recipienten Die “rn ria aber 30. Dage in fich 1.68. de Judic. 
zufammen gedruckt iſt, und man öffnet den Hahn fol Dilatio conuentionalis heifteine Frift, welche ein 
wohl des Recipienten als der Antliae, Damit jener mit; Theil dem andern concedirt, wenn fich beyde Pate 
der Hoͤhlung der Antliae communiciren fan; ſo wird, theyen vergleichen, daß fie 3. E. wollen in zweyen 
wenn der Embolus zurück gezogen wird, die duffi aus Schrifften von 4. Wochen zu 4. Wochen in der Sa⸗ 
dem Recipienten ihme folgen, und ſich nach und nach / che verſahren, wenn nur die Formel ſub poena prae- 
durch die Hoͤhlung der Antliae ausbreiten, weswegen |clufi dem Compromiſſ mit einverleibet worden, Zaw- 
fie auch in dem Recipienten dünner wird , als fie zudor|rerd. Comp, Jur. d. fer, . 
darinnentwar. Man braucher aber das Wort Dila-| Dilatiz definitoria,mird diejenigeZeit genenner,bins 
tatio von einer fuccefliuen Ausbreitung der Lufft, und nen ivelcher nach Denen Rechten ein Proce zu Ende 
unterfcheidet folches von derjenigen , Die cum imperu]| gebracht werden fol. 
und mit Gewalt gefchiehet, dergleichen wir wahrneh⸗ Dilatio dejudicaroria ft, welche denen verurtheils 
men, wenn manden Dahn eines Gefaͤſſes Darinnen ten concediret wird, daß fie fich unterdeffen zur Sa- 
die Lufft zufammen gedruckt ift, jähling eröffner‘, da |tisfa&ion des abgefaßten Urtheils praepariten, und 
man mit einem Saufen die Lufft heraus fahren hoͤret. dem gefprochnen Urtheil Folge leiften mügen. Damw- 
Diefe legtereAirt der Ausbreitung pfleget manreftitu-|boud Prax. Ciuil. ı 17. princ. ... 
tıonem [eu expanfionem tremulam zu nennen; wie⸗ 
wohl einige das Wort Dilatario in beyden Fällen ges 
"brauchen. Es ift aud) die Dilararion von der Rarefa- 
&ion unterfehieden , ob gleich viele diefer Woͤrter fich| ſolches in 20. Tagen geſchehen. Auch. obfe 
miflcue von einer ieden Ausbreitung bedienen.|lit, conteft. Diefe Dilario ift heut zu Tage Per- 
Dur die Rarefaion verftehet man nemlich eine! emptorifche Citation aufgehoben, und die Klage wird 
Gegentheilen in Abſchrifft communicifet, Brunn, 
Proc. C,6.n,6. dann folche hat 20 in fich. 











her dem Beklagten gegeben wird, um mit ſich zu Ras 
the zu gehen, ob erden Streit fortfegen will, und I 
ratur, 








Ausbreitung der Lufft in einen gröffern Raum, die 
von einer Innerlichen Urſache 3. E. der Waͤrme ihren 
Urfprung nimmt. Durch die Waͤrme wird ihre ela-| Dilatio dilatoria, ift ein Au vwelcher nur bie 
ft.fche Krafft gewaltig vermehret, vermittelft welcher! Dilceptation oderdie Sache verfchiebet. 
fie die iht im Wege ftehenden Hinderniffe removiret| Dilario judicialis, ift eine Friſt welche die Obrigkeit 
und ſich weiter ausbreitet, wie das Erempelaus einer] aufder Partep Anfuchen nach vorher befchehener Uns 
fehlaffen und feft gebundenen Blaffe abzunehmen, terſuchung der Sache ertheilet, und diefe wird in cita- 
" wenn man folche über ein Kohle Feuer hält, allwo fie] toriam, deliberaroriam und probatoriam getheilet. 

ſich gleichfam felbftaufbläfer. Hier kan man Die Ra-| Dilario legalis, wird genennet, / welche von dem Ges 
refation als eine pofitiue Lirfache anfehen , indem mit | fe felbft concediret und gegeben wird, als das Decen- 
ihr die elaftifchen Kräffte der Lufft zunehmen. Die Di-| dium bey denen Adpellationen, witd auch Farale ges 
latation hingegen ift in Anſehung der Lufft,noelche aus, |nennet, 3. E. wegen Reftitution in integrum, zum Bes 
gebreitet wird, alg eine priuatiue Urfache anzufehen, weiß, Gegenbeweiß, Anlegung des Arrefts, und obs 
meilen ‚ wenn die äufferlichen @bftacula, gegen welche wohl Diefe faralia zum Behuff derer ftreitenden Par⸗ 
die eingefchloffene Lufft drucket, remouiret werden, |teyen verordnet, fo koͤnnen fie weder vor ihnen, noch 
wie oben bey Zuruͤckziehung des Emboli in der Lufft-| vor den Richter procogiret werden. 
— die Lufft Daducch ſich zwar In einen groͤſſern/ Dilatio peremtoria, iſt der Auſſchub, welcher, wenn 

aum ausbreitet, Durch dieſe Ausbreitung aber an er verfloſſen, Die Difceptation oder gantze Sache auf⸗ 
ihrer elaftifchen Krafft zu drucken , welche man Denen |hebt, und da Die Segen, Parthen die Sache nicht laͤn⸗ 
Dichtigkeiten reciproce proportioniret befunden hat,|ger aufziehen kan,.70. . de Judiciis. In folchen drohet 
abnımmt. Ulm diefer Urſachen willen unterfcheider der Richter gewoͤhnlicher maſſen: Yhr erfcheiner oder 
Wölff. in Elem. Aeromerr, def, 15.& 17. Diefe Woͤr⸗nicht, fol alsdann in der Sache ergehen, was recht iſt. 
ter genau voneinander. 1.7 1.#.eod, 

Dilararorium ‚ein&hirurgifches Inſtrument, Dutch] Dilario praeparatoria [eu probatoria, ift, welche der 
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Dilatio deliberatoria,ift der Auffchub, Berzug. wel⸗ | 
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gıı Dilatio Dilemma Dilemma 9? 
Krobatio halber, entrweder vor oder nach der. Krieges] Affecten entweder nachhängen, oder felbigen wis 
Befeftigung concediet wird derit 


2 er 2 3— 
Dila⸗i robatoria, welcher eine Haͤngt er ſelbigen nach fo hat erta 
um Denn gegchen mund I oben 1. Cuiliundl' und Berdruß j *taufend Sorge 


Cımerali in feperemptorifcy;, und deffen Terminus ar- YBiberftrebet er denenfelben; fo wird er von ans ° 


erfolgt, 
den Pun&um. 4x. nad) Sad) t 5.00 E. Kan bein Menſch indiefer Welt glücktich l 
und 3. Tag. — oe, Stryck, —* Der Materie nach kan ein Dilemma en 
ad prax. c» 8.5.4, welche Zeit vom Moment zu Mo-|reticum oder Praticum feyn. ¶ iſ⸗ machte Euclide 
methodum ra- 


Krafft Rechtens. Cz.P.1.C. 16.d. 8. .‚[tiocinandi Similitudinariam diefes Dilemma Theore- 


Omnis gilputatio, fit per fimili 
—— und-Ausflucht, wodutch die Klage oder —— Ami ——— wanen aut 
——— 
m nn —— eftcomparztio, 
i n 2 tatio, quae fit ilieudii 
Dilean ‚tine Stadt im Stamm Zuda,Sof.r5,38 Das Dilemma praßieunb tie wieder nulnefh 
Dilemma, ift eine Art derer Vernunft, Schlüffe, ‚polticum eingetheilet. Das Dilemmamgrale hans 
der Denenseng nach, fol es fo diel heiffen, als dıAayı-| delt von der Gerechtigkeit einer zu unternehmenden 
Baröyssvon, bis fumtum, Cicero nennt e8 complexio-| That, Das.Dilemma Politicum von der Klugheit eis 
nem, und GeliusrV, 10, ingleichen Hieronymus Ep. 83.|net That, und wird gemeiniglich bey Kathfehlägen 
sornutum Syllopifmum, Man wil dieſe letztere gebrauchet. Ein Exempel bon dem Dilemmaie mora: 
nennung daher li —— —— ſpricht zu demKriegs⸗ 
ein en —8 
vern anfaſſe, und aufallen Du ſchlaͤgſt mich, entweder weil ich recht, oder weil 
Andere nennen es aud) Syllogifmum Crocodilinum,| ich übel geredet habe, 
meil man den andern nach ErocodillensArt heimlich] Habe ich recht geredet, fo iſt es ungerecht‘, daß du 
und unvermerckt fange. Die Stoici hatten eine Art| mich ſchlaͤgeſt; ’ 
ber Sophifteren, welche von ihnen Crocodilites ges| Habe ich übel geredet,foiftesunrecht, daß du mich 
bie ABornsnacfagendegur| unrehrgerberhabe. > üderdlcſei daft / deßch 
bat von dem un orts nachfolgende gas . 
bei: Ein he Weib ſahe indem Nilo ein Eros] _ E.ift es unrecht, Daß du mich ſchlaͤgeſt. 
— 
ie bat daß ihr der Knabe möchte gefchenchet » M, als ı gen Part 
Das France wurde mit ihe ** ſelbigen mw 1" Kirchen ihre Streitigkeiten vortragen wol 








Ich —— denen Ottihodoxen Oder Atia⸗ 
nern 
vun; das re — nn Dies che | = . — Ortodoren bey, fo werden mit die 
n, fie möchte nun falfch oder wahr gere ‚ 
ge mabr geredet, fo Eönteesihn wicht von) Wale ich denen Arianern Be, fo werden mir die Or⸗ 
ſich laffen, weil fie ausdrügklich gefagt Härte, daß fol] Ihotorenfehaden, , 
ches nicht gefchehen würde. Härte fie falſch geredet,| E. bekomme ich vonbeoden Seiten Feinde ‚darum 
fo würde es den Knaben dem Vertrage gemäß behats] - toill ich mich lieber von Eonftantinopel entfernen, 
sen. Das Leib habe hierauf wieder eingewendet :|_ daß fie mir ihre Klagennicht vortragen können. 
Sie mögenun falſch oder wahr geredet haben, fo geri Auffer diefen iſt auch noch ein Dilemma miorale com« 
höre ihr der Knabe. Hätte ſie wahr geredet, fo pofirum , da auf der einen Seite die That ſchaͤduch, 
fie den Knaben nach dern getroffenen Vergleich dekom ⸗ | auf der andern Seite ungerecht ift ‚und fie alfo Feinesv 
men : falfch aber koͤnte fie nicht eher geredet haben, als! weges zu unternehmenift. e.p. Ais Socrates fterben 
bis ihr Dee Knabe wäre eingelieffert worden. Standei, ſolte deklagte fich feine Frau dah er aufeineungerechte 
Hıft.Philo(, P. VII.Sc&,; 1.c.32,P. 588. Menagiw ad Art fterbenfolte; er antroörtete: ob fie denn haben mols 
Laörtium!1, 108. Das Dilemma aber ift ein Schluß, te, daß er aufeine gerechte Art fterben follte? da härte 
da man eine Propofitionem —— sum —— nun die Frau einwenden koͤnnen: 
d der Bern eja 
— —— —— Das onum diuifum —— roſt auf eine gerechte oder auf eine 
jabet oder verneinet. Es iſt alſo ein Dilemma entwe⸗ Stirbftduaufeinegerechte Art,fo iſt es deiner Eh⸗ 
ein Dilemma adfirmatium, .E. rẽ einiraͤglich 
ne fucht entrvedes Reichthum oder befigt —— — auf eine ungerechte Art, ſo iſt es 
Sud - — —— andere, befigt erihn, E. Aa du garnicht ſterben. 
aflet er alls andere, ; . 

; Von der Richtigkeit des Dilemmatis haben toir dieſe 
a fee ln numenen: 1) vd Bunde ag ie 
Oder negatiuum: feun muß. Nemlich daß in der Propofitione disjun® _ 

per in der Welt gückfich leben will, muß feinen te Membra diuidentia müffen * 


* 








933. Dilemma Dilfeld Dilherr 924 
ten ſeyn. Alfo war das Dilemma des Biantis falfch,| gründet; in einen Syllogiſmum aber fan es nicht ges 
wenn er die ÖrundsPropofition annahm : ! bradt werden Denn erſtlich koͤnnen mehr als vier 

Wer heyrathet, kriegt entweder eine ſchoͤne oder Termini vorfommen: hernachmahls folgt Die Con- 





eine hehliche Frau. elufion nicht allemahl dem ſchwaͤchern Theile, und 
Bey einer ſchoͤnen Frau kriegt man Schwaͤger, endlich ſchicket ſich auch Feine Figur und Fein Modus 
Eine heßliche it ung vertrüßlich, derer Syllogismorum auf Diefelbe. Schewbler. Opere 


E. muß man gar nicht heyrathen. Log. IV. 13. p. 758. Ketermann Sylt. Log. Mij. 
Denn es fehlt annoch das Dritte Membrum diuidens, | Lib. II. Tr. 1. Sect. 1.c.13. Donatum de Arte Syllog, 
nemlich eine mittelmäßige Frau. 2) &o muͤſſen die| Art, 15.8. 71 J. Ars Cogitandi IIl. 13. Clericus in Log, 
Adfumtiones ihre Richtigkeit haben. Alſo war die] IV. 7. Cros/aæ in Syſteme de Reflexions IH, 9. p. 161. 
Propofition des Biantisfalfch ‚Daß man bey einer ſcho⸗ Bidiger. Senfu Veri & Falfı, 11,9. $. 7. ſeqq. Walch. 
nen Frau nothtwendig Schwäger befommen müffe, | Lex- Philof. p. 510, ) 
indem die Schunheit und diellntreueinergeauennicht| BDilfeld, (Conrad George) wurde an. 1656. nach⸗ 
nothwendig mit einander verfnüpfft find. 3) Muß!dem er zu Helmftädtftudirt; in feiner Vater / Stade 
das Dilemma nicht koͤnnen umgekehrt werden, fo, daß| Nordhaufen Diaconus, und befam mit dem Rectore 
man felbiges widet den Urheber deffelben gebrauchen |dafelbft M. Friedrich Hildebrand, ingleichen D. Spe⸗ 
Kan. Dergleichen Dilemma wird avrıseidov, reci-|neen Streit, und ftarb den 24. April 1684; Erfehrieb 
procum,genennet. Ben demGellio V. 10. finden wir eis| Solutionem Sophifmatis Fefuitici contra Hier, Mul- 
ne Art eines folchen Dilemmatis, Euathius hatte ſich mannum ; Theofophiam Horbio-Spenerianam. Kın- 
in die Unterweifung des Protagorae begeben. Er vers) dervaseri Nordhuf, Illuftr. 
ſprach diefem feinen Lehr» Meifter vor feine Bemuͤ⸗j  Dilfus, ( Franc, ) ein JCrus in feiner Vater⸗Stadt 
bung eine groffe Summe Geldes , diereine Helffie| Antwerpen,und vornehmes Mitglied des RathesCol- 
zahlte er zum voraus ‚mit dem Berfprechen, Die aydes |legüi daſelbſt, hat gegen die Mittedes 16. Seculi Aori- 
re andemjenigen Tag zu bezahlen, an welchen er zuerft!ret: Er wurde regen feiner groffen Geſchicklichkeit in 
eine Sache vordem Gerichte gewinnen würde, Unges| Legation an die meiftenEuropäifcher Höfe gebraucht. 
achtet Euachius Gefchicklichkeit genug erlanget hatte, | Unter andern waren Eralmus Roterod, und Thömas 
eine Sache vor denen Richtern auszuführen, verſchub Morus von feinen Mericen fehr eingenommen,und leb⸗ 
er diefes dennoch fo lange , bis endlich Protagoras dar, |ten mit ihm in groffer Vertraulichkeit. Er hat die ges 
über verdrüßlid) wurde, und die Sache an den Rich⸗ haltene Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede an KRanfer Earl V. 
ter gelangen ließ. Protagoras legte hierbey Dem Eua-!nachdem die Türcken auslingaen gefchhagen,zufbmwer 
chio nachfolgendes Dilemma vor: 1533. drucken laſſen. Sein Bruder Eralmus fiarb zu 

Du magft gewinnen oder nicht, fo muſt du mich be⸗ Padua ı 540. Swertii Athen, Beleg. 

zahlen. Dilger, ( Daniel) wurde erft Feld, Prediger, nach⸗ 

Wirſt du überrounden, fo gebührer mir das Geld|mabls aber 1597. Diaconus zu ð. Catharina in feiner 

nach dem richterlichen Ausſpruch. Vater⸗Stadt Dankig,u. ferner 1605. jumPaftorattz 

Geiwinſt du, fo muß ich felbiges nad) dem getroffes] (ecundario in der Marien Kirche erhoben. . Er lebte 
nen Dergleiche befommen. ke Jahr im Minifterio,und ftarb als ein Emeritus an. 














E:Nufdu mirdas Geld in allen Fäden bezahlen. 645. den 26. Febr. infeinem73-Zahre. Man hat 
Euathius fehrte aber das Dilemmaum, undfagte: Jvonihmrichtige Lehre Job. Arnde von wahren 
Entweder es wird mir zu erfannt, dab ich bezahlen! Tbriftenthum ; Sholam Poepitentiae in 15. Predig⸗ 


fol oder nicht. ten; geiftliches Peft,Begiment in 2. Predigten x, 
Wird esmirnicht zuerkannt, fo bin ich die nichts 7rre Biogr. : 
ſchuldig Dilger, (Nathanael) ein Sohn des vorigen, wa 


Wird es mir aber zuerkannt, ſo darffich nach uns] zu an, 1604. den 5. Sept. gebohren , rourde 
ferm Vertrage nicht bezahlen, denn ich habe ihn] 1630. Graf, Hof- Prediger in Rappoltftein, und an. 
verlohren. 1637. Subftiturus bey feinem Vater , deffen Stelle er 
StanleyHift.Philof, P.VILT.1.c. 37. p. 589.4) Bird inachgehends erhielt, Worauf er endlich Paftor Pri- 
offtermabls die GrundsPropofition ausgelaffen ‚ weil|marius undSenior des Minifterii in Dangig worden, u. 
Diefelbe albereit an und vor ſich verftanden wird, z. E.ſ an. 1679. den 3 1. Mertz mit Tode abgegangen. Man 
Handelft du gerecht, fo macht Du dich bey den! hat von ihm viel Predigten und Streit⸗Schriffien; 
Menfchen verhaßt, unter andernaber einen ausführlichen Tractat roider 
Handelft du ungerecht ‚fo beleidigeft du die Goͤt⸗ die Syncretiſten. Wire Biogr, 
ter. Dilberr, ( Joann Michael) wurde zu Themar in 
E. bleibe gar davon. dem Hennebergifchen den 14. Det. an, 1604. gebohr 
Welches das Dilemma war, womit manvor Altersiren. Sein Vater, Johann Dilherr, war Saͤchſi⸗ 
wiefe ‚daß ein Weiſer mit Verwaltung der Republic] fcher Deinungifcher Rath und Advocar der Fraͤncki⸗ 
nichts folte zu ihun haben. Wobey denn die Srunds!fen Freven, Reichs» Ritterfchafft. Dieſer ihat ihn 
Propofition:; Wenn du die Republic verwalteſt, fo|an. 1617. in das 6ymnaſium u Schleufingen, woſelbſt 
muft du dich entweder gerecht oder ungerecht verhal. |er fich in der Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache, 
ten, ausgelaffenrourde. Die Scholaftiei fonten nicht) auch andern Studien fleifig übte. Die Armuth ers 
einig werden, unter welche Art derer Syllogilmorum fie munterte auch feinen Fleiß, weil fein Vater von dem 
das Dilemma bringen folten. Einige rechneten es zul Bifchoff zu Wuͤrtzbutg feiner Lehen⸗Guͤter war vers 
denen Syllogifmis hypotheticis, andere zu denen copu. luſtig erftärt worden,und ihm dannenhero wenig Geld 
lariuis ‚die meljten aber zu denen disjun&uis, So viel | fhicken konte; weswegen er fir andere Verſe und ders 
ift gewiß, Daß es eine Art des ratjocinii disjundtiui ift,| gleichen Arbeit verfertigte, um Dadurch etwas zu ſei⸗ 
indem «8 ſich auf die Propofitionem disjun&iuam | ner Nothdurfft zu gewinnen. ———— 
na 
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nach Goßlar, und von dannen nach Leipzig, wofelbft] Diligem oder Dieleghem, eine wichtige Mannes 
er durch famuliten und corrigiren in Der Druckerey ſei⸗ Abtey Praemonftratenfer-Drdeng in Brabant, nicht 
nen Unterhalt ſuchen muſte. Bon Leipzig gieng er nach [weit von Brüffel gegen Norden. Ehemahls hieß 
Wittenberg, da er eine ſchwere Kranckheit aus ſtund fie Jeth/ weil ſie in ſelbigen Flecken oder Dorff gele⸗ 
und darauf wieder nad) Leipzig, von dannen er anno'gen. Als aber det Abt Daniel, fo uman, 1230, leb⸗ 
1627. von einigen feiner Anvertvandten nach Nuͤrn⸗ |te ‚die Herrſchafft Diligem, nach Abfterben felbigen 
berg beruffen wurde, mit deren Söhnen er fich nach legten Hering befam, fo nahm fie folchen Samen an. 
Akdorff begab,und ſich dafelbit aufdieDrientalifchen| Es fo ſchon an. 606. S. Amandus Canonicos Regu- 
Sprachen und Ariſtoteliſche Philolophie legte, Er lares an erftern Det gefeger haben, nach welchen Prae- 
verließ aber diefe Univerfität wiederum an. 1629. und|monftratenfes dahin kommen. Wichmans Brabant, 
Bam mit einem feinerintergebenen nach%ena,twofelbit| Mirseus Suplem. Diplom. P. II.c. 34. 39. 42. 54% 
man ihm an. 1631. die Profeflionem Eloquentiae|7 1. 89. ibique Foppens, Bucel, Germ. Sacr, P. 11. pP. 2. 
aufteug, wozu er noch ferner an, 1634, die Profeflio-| Diligentia der Fleiß, ift dreyerley, communis, f. 
nem Hiftoriarum & Poeleos, und an, 1640. nad) dem | infima vel remifla, der allgemeine, welcher allen Mens 
ode Foannis Gerhardi, die Profeflionem extraordi- ſchen angebohren,und ex communi fenfu herflüffet. 2) 
nariam Theologiae, befam. Er wurde aberan.1642.|diligentia hominis magis exculti, [. media vel 
nach Nürnberg beruffen, und dafelbft zum Prfeflorelexata , der Fleiß eines beſſer angewoͤhnten Mens 
Theologiae & Philofophiae, wie aud) Directore des|fchens , und welchen die menfchliche Natur nad) eis 
neusaufgerichteten Gymnafıi und Infpe&ore der Bis|nes ieden Witz erfordert. 3) endlich ift diligentia ex- 
bliothec und derer Alumnorum verordnet, welche em» |a&iffima ſ. (umma, welchen Fleiß nur die alerforgfäls 
ter erbisan. 1646. verwaltete, da er Joanni Sauberro, |tigfte Haus⸗Vaͤter anzumenden pflegen. 
gervefenen Prediger in der S. Sebalds,KirheundBi-| Dil, fiche Anechum, 7, Il.p. 228, 
bliothecario fyccedirte. Man verlangte ihn nachge⸗PDill⸗, fiehe Dille. 
hends nach Hamburg, Koppenhagen, Magdeburg, Dille, fiche Anethum, T. II.p. 228. 
und an andere Derter,er aber blieb beſtaͤndig zu Nuͤrn⸗Dille, Lat. Dilla, ein keiner Fluß der im Witgen⸗ 
berg, und ſtarb dafelbit an, 1669. den 8. April. Als ſteiniſchen Gebürgeentfpringt, alsdenn gegen Mittag 
der Kayſer Leopoldus an. 1658. die Bibliothec anlzu nad) Dillenburg läufft, und bey Wetzlar in die 
Diefem Orte befahe, wurde er von Dilhern.mit zierlie| Löhne fält. Ruchenbecker Anal, Hafliac. Colle&, II, 
chen Verſen empfangen, und mit gelehrter Nachricht |p. 339. Zeiler ltiner. Germ.c. 22. p. 486. ſeq. 
von raren Büchern unterhalten, tworüber derfelbe ein Dille,(Dolle) fiehe Hyofciamus vulgaris, 
gtoſſes Vergnügen begeugte, welches er auch mit er] Mille, (Zeilige) ſiehe Corula T. VI. p, 1462. 
nermfoftbaren Präfente, fo erihm aus Wien über] Dille, (Wilden⸗) fiehe Cotula, T. VI. p. 1482: 
ſchickt anden Tag legte. Unter feinen Schriften] Dillen, ( Wibelm) ein Miederländer und Tapell⸗ 
find Dilputationum Theologico-Philologicarum To- Meifter an der Cachedral-Kirche zu Parma , hat anno 
mill. Jürnberg 1652. in 4. Icarus Academicus de-| 1622, zu Venedig 5-6. ı2flimmige Miffen drucken 
* feriptusaliquot orationibustironi academico necefla- laſſen. 
rüs; de Theologia re&te addifcends; de Lingua $.] Dillenberg, fiehe Dillenburg. 
Theologis perdifcenda; Atrium Linguae $, ; Con-| Dillenburg oder Dillenberg , lat. Dillenburgum, 
templationes & Sufpiria Hominis Chriftiani Jena ſeine Fürftliche Naſſauiſche Refidens an dem Fluffe 
1634. ing. Excerpta Hiftoricade Confeflione Augu-| Dine, 4 Meile von Herborn. Das Schloß, weldyes 
ftana & Conuentu Naumburgenfi, Nürnberg 1643.|aufdem Berge liegt iſt ein groß, anfehnlich und wohl⸗ 
und 1670. in 12. diefe Schrift hat auch Benfchlag|befeftigtes Gebaͤude und mit einem guten Zeug-Haus 
Syllog. Var, Opulc. Tom, I.Fafc. n.6. gang umdrurl fe verfehen, die Stadt liegt im Thaledarunter. Bon 
cken laffen; de Hiftoria prifca Germaniae, welches erft|diefem Drte hat die Dillenburgifche Grafſchafft den 
zu Franckfurt und Leipzig 1718. in 8. heraus gekom⸗ Namen , welche ein hohes Gebürge um fich , und auf 
men; Annotationes in Canticum Canticorum , &c, |der einen Seite den Weſterwald , wie auch die Graf⸗ 
Witte Memor, Theol.dec. 12. p. 1621. ſeq. Freher. ſchafft Weſterburg hat, und davon eine Linie des 
Theatr. P,1,Se&. 7. Zeumer. Vit, Prof. Theol. Jenegl.|Yaffauifchen Hauſes ihren Namen führe. Anno 
Cellar. SyntagmaRer, Thuring, Schneiders Beſchr. 1723. find über 200, Häufer allhier abgebrannt. 
des alten Sachſen⸗Land. p. 7. Beyſchlag Syllog.! Zeiler. Topogr. Hafliae p. 2. Itiner, Germ, c. 22. p. 
Var.Opuſc. Tom.l.Faſc. V. 486. Reichs⸗Geogr. IX. p. 1295. ſeq. Martiniere. 
Dilich, (Wilhelm) ein Mahematicus, war ver⸗Dillenburg,/ das Geſchlechte deter Graſen undFuͤr⸗ 
ſchiedener Chur⸗ und Fuͤrſten Baumeiſter und Inge-|ften zu Naſſau⸗Dillenburg / hat ſich mit Ottone, Graf 
nieur, und gaban. 1689. zu Franckfurt eine Kriegs⸗ — des Reichen Sohn in Naſſau angefangen. 
Schule in fol, heraus. edachter Otto bekam in der an.ı 255. vorgenom̃enen 
Dilich oder Dillich (Wilhelm Scheffer) ge⸗DTheilung mit feinem Bruder Wallram die dieſſeit dee 
nannt) war Heſſen⸗Caſſeliſchet Hiſtoriographus, leb⸗ Fühne gelegene Graf ⸗ und Herrſchafften, Dillenburg, 
te zu Anfang des 17. Jahthunderts. Seine Schriffs| Beilftein , Herborn und Siegen, mit ihren Zubehoͤ⸗ 
ten find; Heßiſche Chronic I, Theil 1004. II. Theil rungen; Naſſau aber behielt er mit ihm gemeinſchafft⸗ 
1608. infol. Caſſel 1617. Chronicon Vrbis Bremae. lich. Im übrigen wird er wegen feines tapffern und 
Caſſel 1604. in 4, Ungerifdye Chronic. Eaffel 1600. |doch friedfertigen Gemuͤhts gar fehr geruͤhmet. Er 
in 8. 1606. in 4. Hiſtoriſche Beſchreibung der|ftarb anno 1292. von feiner Gemahlin Agnes , ges 
Fuͤrſtl. Rınd, Tauffe Fräulein Eliſabethen zu |bohrnen Gräfin von Solms, Henricum I. Grafen zu 
Zeſſen 1596. 1. Caſſel 1598. in fol, Befchreibung | Naffau Dillenburg und Beilſtein Emicum hinterlaſ⸗ 
von Conſtantinopel Caſſel 1606. ing. Kuchenbe⸗ſend. Dieſer ftarb ohne Kinderʒaber Henrien⸗ erneuerte 
ckers Annal, Hafl. VIN, 2,p. 264. ſeqq. und vergröfferte das Dillenburgifhe Schloß m. — 
itte⸗ 
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littenem Brande, und gefegnete hieraufan. 1323. dies] berfam Engelbertus inder Theilung mit feinem Bru⸗ 
der die jenſeit des Rheins, und die in denen Niederlan⸗ 


ſes Zeitliche, nachdem er von feiner Gemahlin Adel 
heid , gebohrnen Gräfin von Arnsberg ein Vater|den gelegene Lande, vertaufchte aber Die von der Muts 
morden Orttonis, Grafens zu Naffau» Dillenburg, !ter geerbte Herrſchafften Ganle, WVuͤcht und 
Henrici Il. Grafen zu Yaffaw Beilftein , des legtern| Mülen an Er ilhelmen zu Zülich, ger 
mit einer Graͤfin von Weſterbuꝛg gezeugter Sohn war gen Dieft, Sichem, Seeiheim, und die Vicomte 
Henricus It, der mit einer Gräfin von Loon Henricum Antwerpen. Erx war auch Statthalter in Brabant, 
IT, jeugze, einen Vater Joannis1, welcher ſich erft mit und Ritter des göldenen Vlieſſes ſtarb aber an. ı 504. 
Agnes, Hräfin von Gehmen , und hernady mit einer|ohne von feiner Semahlin Cimpurg, Marggraf Caris 
Gräfin von Iſenburg vermäblte, Henricum IV, hins|zu Baden Tochter, Kinderzuhinterlaffen. Dannens 
terlaffend, welchem Eva, Sräfin von Sayn Joannem jhero ihm fein Bruder Foannes,derZüngere beygenañt, 
11. und Bernhardum gebahr,der leßtere ftarb ohne Ges; welcher inder Theilung Dilenburg und andere Hochs 
mablin, Joannes Il. aber jeugte Joannem Ill. und|teurfche Lande befommen, in Denen Niederlaͤndiſchen 
Henricum, einen Fohanniter» Ritter, mit melchen|anden an. ı 504. gefolget. Erregierte aber die geſam⸗ 
beydendiefe Beilfteinifche Linie abftarb. Otto, obges|te Lande gar loͤblich, und ftarb an. 1 516. den 27. Zul. 
dachten Henrici Sohn , fo an. 1369. ftarb , pflangte! Seine Gemahlin war Elifaberha, Landgraf Heins 
das Gefeblecht mit feiner Gemahlin Adelheid , Graͤ⸗ richs zu Heffen, und Annen, letztere Graͤfin and Erbin 
fin von Bianden, welche ihm in Dem Lande zu fügen, zu Catzen /Elnbogen Fochter, welche das Mecht auf 
burg Bianden, St. Reit, und einen Theil derHerrs- dieſe Grafſchafft, und einen Theil der Grafſchafft 
ſchafft Hrimberg zugebracht, fort; denn fie gebahr|Dieg , fo von Denen Grafen von Epftein an die von 
. ihm Joannem, welcher an. ı 400, diefeszeitliche gefeg- | Catzen / EUnbogen gefommen war, dem Haufe Naſ⸗ 
nete, und hinterließ Adolphum Joannem Engelber- !faus Dillenburg zugebracht, wiewohl darüber mit dem 
tum, und Margaretham,, Henrici Gtafens zu Wal⸗ | Landgrafen von Heffen groffe Streitigkeiten entftans 
def Gemahlin von Margsrerha, Graf Engelbrechts] den, weiche nicht eheralsan. ı 567. beygelegt worden, 
von der Marck und Eleve Tochter , Dadurch dem|da das Heßiſche Haus dem Naſſauiſchen für fein 
Haufe Naffau eine Praetenfion auf das Land Recht auf Catzen⸗Ellnbogen 600000. Gold⸗Guͤlden 
von der Marck zugervachfen , fo nachmahls mit! erlegte, und einen Theil von der Graſſchafft Die. 
18000. Hold» Hülden abgelöfet worden. Adolphus| Auffer 2. Thchtern Maria, odoci,Srafens zu Schau⸗ 
iftin feiner ihm von Jura, Graf Gerhards zu Dies |enburg, Gemahlin, foan. 1533. geftorben, und Elifa- 
Sochter und Erbin , gebohrnen Tochter glei⸗ betha, Deren Gemahl Joannes von Wied in Runde, 
bes Namens fo Graf Gottftieds zu Epftein und Koͤ⸗ mar, jeugte er 2. Soͤhne, Henricum und Wı'helmum, 
nigftein Gemahlin worden ‚ wiederum verlofcyen. En-|Zener, Henricus, fo an. 1483. den ı 2. Yan. gebehren 
ge bertus fuccedirte nad) erft gedachten feines Brus| worden, bekam die Niederländifche Provingien,murs 
ders Tode, foan. 1420. erfolget ‚in deffen hinterlaſſe⸗de des Kayſers Caroli V. Obetſter Sämerer und Rath, 
nen Gütern. Er verfiel zwar hierüber mit des Adol-|rwie auch Ritter des guldenen Vlieſſes, und ftarb ann. 
phi Tochter Mann, welcher die Graffchafft Dieg]| 1 538. den 14. Sept. Geine 3. Gemahlinnen waren 
raetendirte, in Weitlaͤufftigkeit; Allein Engel-|Francifca,Grafens vonRomont, Dochter, Claudia von 
ven konte aufiveifen , daß ihm von mehrgedachtem|Challon, Foannis , Pringen von Oranien, Tochter, 
Adolpho die ermeldte Grafichafft Dies nicht allein] Philiberti Schweſter und Erbin, und Mencia Mendo- 
verpfändet, fondern auch Die Freyheit gegeben wors| za, eine Tochter Roderici, Marggrafens von Cenere. 
den, davon feinen Titel zu führen. Endlich wurde die Von der andern Gemahlin hinterließ er Renatum, 
Sache an. 1440. dahin verglichen, daß fie felbige zu welcher durch das Teſtament feinee Oheims Fürft zu 
gleichen Theilen inne haben —* Hierauf jtarb En-| Oranien worden, und zu gleicher Zeit die Stelle eines 
gelbertusan, 1442. und hinterließ von feiner Gemah⸗ Statthalters über Holand, Seeland, und Ritters 
lin Joanna, eine Pochter des Frey Deren Philippi zu) des guldenen Vlieſſes bekleidete, blieb aber den 17. 
Pohlanen, Leck und Breda, welchen legtern Drt fie] Jun. an. 1 544. inder Belagerung S. Denis von einem 
ihm auch zugebracht,, Joannem, Henricum, Eliſabe- Schuffe, ohne fich verheyrathet zu haben. Ihm luc- 
tham, vermählte Graͤfin von Hanau, Mariam, Jo-|cedirte feines Vaters Bruder Wilhe!mus, welcher in 
annis,Grafens zu Naſſau, Gemahlin, fo an. 1480. ger |feinen Landen die Augfpurgifche Confeflion eingeführ 
ftorben und Margaretham, Dietrich Grafens zuSaun]ret, und an. 1559. den 6. Dct. verjtorben. Er hatte 2. 
Gemahlin. Henricus hat fid) mit Genevieva, Gräfin] Gemahlinnen, Walpurg/Graf Foannis von Egmond 
zu Birneburg, und nach ihrem Tode mit einer Gräfin] Tochter, und Fulianam, Graf Borhens vonStolberg 
von Sleida vermählt, aber nur eine eingige Tochter) Tochter, und Graf Philipps von Hanau» Müngens 
Ortillam , Graf Philipps von Sagen, EUnbogen Ges berg Wittbe. Die erſte Gemahlin gebahr ihm 2. Toͤch⸗ 
mahlin ‚gegeuget. Sein Bruder Joannes aber, Srafjter, Elifabetham, welche jung geftorben, und Magda- 
zu Waffaw Dillenburg und Bianden, Here zu Bre|lenamy fo Graf Hermannen ju Neuenaar und Moeurs 
da und Leck, Statthalter des Herkogs Caroli von’ beygeleget worden ; Die andere aber, fo 160. vonihren 
Burgund in Brabant, foan. 1437. geftorben, erhielt] Kindern, Enckeln, und Urenckeln erfebet,und an. ı 530, 
don feiner Gemahlin Maria, Graf Joannis zu foon und|geitorben, gebahr ihm 6. Tochter und 3. Soͤhne. Die 
Heinsberg Tochter, eine weit gefegnetere Machkoms| Tochter waren Maria, geb. den ı8.Mer& ı 539. Ges 
menfhafft. Diefegebahr ihm Engelbertum, Foan-|mahlin Graf Wilhelms von Bergen, ftarban. ı 599. 
nem, Annam undAdrianam, Bon denen Toͤchtern wur⸗ Anna, geb. den' 13. Sept. an. ı 541. Itarb 1616. als, 
de Anna erſtlich Hertzog Ottens zuBraunfchmeig und | Gemahlin Albrechts,Srafens zu Naſſau-Weilburg. 
* Lüneburg, und nach dieſem Graf Philipps zu Lagen. Elifaberha, geb. den 15. Sept. an. 1542. Gemahlin 
Eünbogen Gemahlin. Adriana wurde an Graf Phi⸗ Conradi, Grafens zu Solms, ftarb den 18. Nov. an. 
hppenzu Hanau vermaͤhlt. Don denen Söhnen uͤ⸗ 1603, Catharina, geb. den 29. Dec,an. ı 543. Gemah⸗ 
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lin Güncheri, Grafens zu Schwargburg „flach Den worauferan feiner Bleffuran, 1595. Denz. @ept.ju 
25. Dec.an. 1624. Magdalena, geb. an. 1547. Ger Rheinbergen ftarb, Derfünffte Sohn, — 
mahlin Graf Wolfens vonHohenlohe,ftarb an. 1633. fimirus, richtete Die Dietziſche Linie auf, wie an feinem 
—8 geb. den 10. Aug. an, 1546. Gemahlin Al. Otte mit mehrern fan nachgelefen erden. Der jungs 
Grafens iu ——— ‚ftarb den 31. Aug. fte Sohn, Ludouicus Güntherus, gebohren an, 1577» 
„588. Unterdenen Söhnen richteten die 2. älteften, den 1 5. Febr. commandirte als General - Lieutenant 
ülbelmus und Joannes, befondere Linien auf, jener|die Reuterey in der Schlacht bey Nieuport an. 1600, 
Dranifche, wie unter Dranien mitmehrern fol ge- und ſtarb den ı 2. Oct. an, 1604, ohne Kinder von feis 
t merden ; dieſer aber Die neue Dißenburgifche. ner Gemahlin Anna Margaretha , gebohrner Gräfin 
imdenen übrigen Söhnen wurde Ludouicus, wel⸗ von Manderfcheid, und verwittbeten Gräfin von 
den 20. Jan. an. 1 538. gebohren war, und denen] Daum, zu Falckenſtein, zu haben. Die andere Ges 
ten Diederlanden gute Dienfte geleiftet, und Imahlin Joannisdes ältern gebahr ihm den 27. Jul. an. 
— 1574. den 14. April in dem Treffen auf] 1582. Amaliam, ſo an. 1602. Graf Wilheimen zu 
Mockerheyde erſchlagen, und Adolphus, welcher in Solms ⸗Greiffen ſtein beygelegt worden und an, ı 583 
Dänifchen, Ungeriſchen und Saͤch ſiſchen Kriegen ger |den 12. Zul. Cunigundam, ſo an 1584. den 4. Aprif 
muſte noch vorher den 24. May an. 1 568. vor wieder verflorben: Die dritte Gemahlin aber gebahe 
jenligerler in Frießland, wobey fein Bruder Ludoui- Jihm 5. Tochter undz. Söhne. Die Töchter waren 
‚die Victorie wider den Gouverneur Diefer‘Proving, | Joanna Elifaberha, geb, den 13. Febr. an, 1593.Con- 
fen Zohann von Arenberg, echalfn, das LebenIradi Gumberti, Grafens zu Bentheim, Gemahlin; 
üffen. Joannesder ältere beygenannt , welchet wie Annam, geb. den 14. Nov. an. 1594. PhilippiErnetti, 
gedacht, die neue Dillenbutgiſche Linie aufgerichtet, Grafens zu Zfenburg, Gemahlin, Magdalena, geb. 
an. 1535. den 22. Nov. zu Dillenburg gebohren, |den 10. Nov an. 1595. Georgüi Aiberti, Grafens zu 
bekam in der Theilung mit feinem ‘Bruderdie, Erpach, Gemahlin, ftarban, «633. Anna Amalia,geb. 
yochteutfchenLande,da er denn feine Refideng zu Dil⸗ den 19. Zul.an. 1599. Wilhelm Dttens, Grafens zu 
denburg genom̃en, jedoch auch eine Zeitlang als'Gou- Senbug, Gemahlin, ftarb den 14. May an. 1667, 
verneur und Stadihalter in Geldern und Zütpben, und meer geb. und geft. den 16. Aug. an. 1602. Die 
theils zu Nimwegen, Zutphen und Arnheim gervohr] Söhne hieffen Joannes Ludouicus, welcherdie Hada⸗ 
'net. Im uͤbrigen war er ſehr —* Erhaltung und mariſche kinie aufgerichtet,twie unter dem Norte Ha⸗ 
etpflangung der Reformirten Religion in feinen|damar ausführlic) berichtet wird,und-GeorgiusLudo.. 
anden, und ftifftete deswegen an. 1584. Die hohe]vicus. geb,an. 1588, jtarbinder Kindheit. Georgius, 
Schule zu Herborn. Er befürderte auch die aufgeriche Graf zu Naſſau, Cagen-Einbogen, Vianden und 
tete Wetterauiſche Grafen Bereinigung, und ftarb] Dies, Herr zu Beilftein, der deitte Sohn Joannis deg 
an. 1606.deng« Det. Erhatte 3. Gemahlinnen 1. aͤltern / geb. an 1562. den 1. Sept. pflanste, wie ges 
Elifabetham, Landgraf Georgens zu Leuchtenberg dacht die Dilenburgifche Linie fort. Ererfauffte dag 
Dochter; 2.) Cunigundam Jacobam, EhursFürft Fri-| Amt u. Stadt Dridorff und befferte das alte Schloß 
derici IH, zu Pfals Tochter; und 3.) Joannertam,|dafelbjtaus. Nach des Baters Tode befamerinder 
Graf Ludwigs zu Sayn und Wirgenjtein Tochter.| Brüderlichen Teilung den Weſſer⸗Wald, und die 
Dieerfte gebahr ihm 5. Tochter und 6. Söhne. Die|4. Dorffer, Obersund Nieder Drofelvorff, Lüseln 
Tochter waren Elifaberh>, geb. den 24.Yan. an. ı 564. |und Holghaufen, wieaud) den Grund Purbach und 
erft Philippi zu NaffawSaarbrüd, und Wolfſgangj die Herrſchafft Beilftein, allwo eran. 1612. feine Res 
Ernft,Srafens zu Ffenburg@emahlin,ftarban. 16 1 1.] fideng genommen. An 1620. wurde ihm auch,bey er» 
Juliana, geb.den 6. Det. an. 1565. Adolphı Henrici,|folgten Abfterben feines Älteften Bruders Wilhelm 
Bild, und Rhein-Grafens, Gemahlin, Maria, geb. Ludwigs, Dilenburg zu Theil. Erhatte ꝛ. Gemah⸗ 
den 12. Nov.an, 1568. Joannis Ludouici Grafens zu linnen, davon die legtere Amalia Ludouici Grafens zu 
Naſſau⸗Weisbaden Gemahlin, ftarban. 1615. den Sayn und Witgenſtein, Tochter, iym an. 1606. den 
10, May. AnnaSibylla, geb. den 29. Sept. an. 1569.16. Sept. Margaretham gebohren, welche Graf Otten 
flarb ander Peftan. ı 576. und Mechtild, geb. anno vonder Lippe zu Bracke beygelegt worden, und anno 
1570. Wilhelmi, Grafens zu Mansfeld Gemahlin,| 1661. geitorben. Die erfte Gemahlin, Anna Amalia, 
‚an. 1625. Unter denen Söhnen war der aͤlteſte Graf Philipps zu Naffaw Saarbrücken einigeTochye 
Wilhelmus Ludouicus, gebohren an. 1560. den 13. ter, weiche ihm an Land und Leuten, Mobilien und ans 
Mertz, wurde Gouverneur und GeneralsHberfter in|dern Gütern, bey 500000. Guͤlden zugebracht, mach» 
hiand, Groͤningen und Ommelanden, richtete zul teihn zum Water von 4. Söhnen und 2. Töchter, Jo- 
anecker an. 1 584. eine UIniverfität auf, und tohnte| annes Philippus, geb. den 28. an. an. ı 590. ftarb dert 
Denen meiftenKriegs- Ationen indenenRiederlanden,|9. Det. an.1607. zu Paris, Georgius,geb. den 7. Febr. 
bis zu dem an. 1609. gefchloffenen Stillſtand, bey,|an. 1591, ftarb an. 1616. in Franckreich; Alberrus, 
worauf er an. 1620.den 9. Zun. ohne Kinder von feis|geb.den 1. Nov. an. 1596, ſtarb an. 1626. und Loui.. 
ner Gemahlin Anna, Zürft Wilhelms von Dranien fe, geb. den 4.Zun.an, 1593. ſtarb den 30. Oct. anno 
Dochter, zu hinterlaffen, verjtorben. Der andere| 1614. unverheprathet, aber Maria Juliana, geb, anno 
Sohn, Jeannes, richtete die Siegeniſche Linie auf, 1592. wurde an. 1608. Graf Georgens zu Sayn und 
gleichwie der dritte Sohn, Georgius , die Dillenburs| Witgenſtein Gemahlin, und Ludouicus Henricus, 
gifche fortgepflanget. Der vierte Sohn, Philippus,|geb.an. 1594. den 9. May hat das Sefchlecht fortges 
gebohten an. 1566. den s. Dec. wurde Gouverneur pflanget. Ludouicus Henricus, Fürft von Naſſau⸗ 
über Gotckum, Worckum und Lovenftein, wie auch | Dillenburg, befand ſich inder Zugend bey dem Vlies 
General über die Reuterey derer General Staaten, derlaͤndiſchen Kriege / und diente hernach unter der@ron 
inderen Dienften er, alser bey Dieslacken wider die Schweden in Deuiſchland, da er fichdenn durch Eros 
Spanier fochte, verwundet und gefangen worden, |berung Braunfelsan, 163 5. verdient gemacht, Er 
Uniserf, Lexici VIl. Chen. Fan itarb 
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ftarbden 12. Zul.an. 1662. . Erhatte 3. Gemahlin,| Fürften von Naſſau-Saarbruͤcken. 13) Ludouicus 
nen, Catharinam, Graf Ludwigs des Ältern zu Sayn| Henricus, geb. den 28. Det. an, 1681. der 17 10. den 
und Ißitgenftein, Tochter ; Eliaberham, Rheingraf —— geftorben. 14) Joannes Georgius, geb. den 
Adolph Heinrichs zu Daun Tochter, und endlich So- 23. Jan. an. 1683, geftorbenden 10. May an. 1690. 
phiam Magdalenam, Fürft Zohann Ludwigs zu Nafr| 15) Dorothea Elifabetha, geb. den 5. Yun. an. 1685. 
fau- Hadamar Tochter. Dieerftehatihm, nebft 3.|geftorbenden 20,%an.an. 1686. 16) Henricus, geb. 
Süchtern, Anna Amalia, geb. den 1. Mod. an. 1616.!und gefl. den 10, Nov. an. 1689. Und 17) Chriftia. 
erft Ludouici, Gtafens von Wied hernach Chriftiani, |nus, geb. an. 1688. Den ı 1. Aug. der Anfangs zu Dar 
Grafensvon Sayn Öemahlin, die an. 1649. den 9.|damarrefidirte, an. 1724. feinem Bruder Wilhelmo 
Aut. geftorben; Ludouica,geb. den 22.Mayan.1 620, |indenen Dillenburgifchen Landen fuccedirte, und fich 
Joannis Ludouici, rafens von Ffenburg Gemahlin, |an. 1725. den 31. Yan. mit lſabella Charlorra, Fuͤrſt 
diean, 1665. derftorben, und Magdalena, geb. den 23. | Henrici Cafımiri von Naſſau⸗Dietz Tochter vermaͤh⸗ 
Jan. an. 1628. Chriftani Mauritii, Grafens vonIſen⸗ |let hat. Orlerw Geneal, Comitum Naflou. Weber de 
burg,Semablin, nachfolgende Söhne gebohren : Ge- | Orig. & Increment, Comit. Naflouicor, Texrori Ar- 
orgium Ludouicum, von welchem hernach; Adol-|bor. Geneal, und Naſſauiſch. Ehren. Chriflianus in 
phum, welcher die Naſſau-Schaumburgiſche Linie Orat. de Vit. & Obit, Jo, Senioris. Comit. in Naffou, 
_ aufgerichtet, wie unter dem ABorte Schaumburg| Imbof. N. P.V.6,$.45.feqg. & Tabb, Gen. Souve- 
mit mehrern Ban gelefen werden; und Philippum, geb, |raın. von Europa, | 
den 12. Oct. an. 1630. welcher in Polen, bey Conjun-| Dillenburgum, fiehe Dillenburg. 
&ion der Schwediſch⸗ und Ragosifchen Bölcker, un; Dillen⸗Kraut, ſ Aneıhum, T.1l.pı 228. 
terder Freuden / Salve, an. 1657. den 31. Merb, im] Dillenus oderDillenius (Toannes) ein gelehrter JCrus 
27. Zahre feines Alters erfchoffen worden. Georgius|von Mafteicht, war um Das Jahr 1623. ein Mit 
Ludouicus, Fürftzu Naffau, Graf zu Catzen⸗Ellnbo⸗ Glied des Raths,Collegiidafelbft , und fehrieb Differ- 
gen, Vlanden und Dieb, gebohren an, 1618. ftarbjtationes Hiftoricas de Origine Francorum & Srem- 
an, 1656. den 19. May. Bon feiner Gemahlin Anna|mate Habsburgico ab his En Loͤwen 1623. ins 
Augufta, Hertzogs Henrici Julii zu Braunfchreig, [gleichen Panegyricum Ifabellae Clarae Eugeniae ib. 
Dochter, mit der er fich an. 1638. vermählet, Sophiam| Andrese Bibl, Belg. 
Eleonoram, geb, den 2. May an. 1640. Charlortam,]| BDillbofin, (Barbara Carharins) eine Schleſiſche 
geb. den 2. un. an. 1643. erft Augufti, Grafens zu| Poetin, fo den gangen JEſus Syrach in ſchoͤne und 
Liegnitz, und hernach Ferdinandi Goberti, Grafens zu] wohlklingende Deutſche Verfe verfeger hat. 
Afpermont, Tochter, Eouifen, geb, an. 1652. den 28.| Dillich, (Wilhelm Scheffer genannt) ſiehe Die 
Dec. geftorben den 22. Febr. 1670, und Henricum lich. 
binterlaffende. Diefer war an, 1641. den 28. Aug. BDilligen fiehe Dillingen. 
gebohren, und ſtatb den 18. Apr.an, 1701. auffeinem| Billiger (Joan) war an, 1593. am Tage des As 
Luſt⸗Hauſe Ludwigsbtonn, nachdem ihm feine Ges| poftels Andred zu Eisfeld in Francken gebohren, murs 
mablın Dorothea Elifabetha, Hertzogs Georgii I11.!de anfänglich Cantor an der Schloß-Kirche zu Wit⸗ 
zu Fignig in Schlefien, Tochter, bereits an, 1691. in|tenberg, erlangte dafelbftan. 1623. den Gradum Ma- 
die Ewigkeit voran gegangen. Don derfelben find|gifterii,undan. 1625. die Vocation zum Copurgiſchen 
nachfolgende 17.Rinder: 1) Sophia Augufta,gebohren | Cantorat. Bon feiner Arbeit ift gedruckt worden: Me- 
an. 1666. den 58 April zweyte Gemahln er dullaex Pfalmo 68. depromta & harmonice 6. voc. 
helms zuf'nhalt-Haggerode,ftarb den 14. Jan.173 3. compoſita, an. 1614. zu Magdeburg in 4.Mufica voti- 
2) Georgius Ludouicus, geb. den 28. Jun. 1667. 3) |v2;Mufica domeſtica, oder, wie der voͤllige Titul lautet: 
‚Albertina, geb. den 8. Aug. an. 1668. Sanonifin zu | Mufica Chriftiana Cordialis Domettica, d. i. Ehriftlis 
SHervorden,den 13. Aug. an. 1719. geftorben: 4)Ein)che Haus, und HerkenssMufica, aus 37. in Contra- 
todtgebohrner Sohn an. 1669.den 26. Aug. 5) Wil-|pun&o Simplici gefegten 2. 3. und 4ftimmigen Arien 
helmus, geb.den 28. Aug. 1670. welcher dem Bater! beftehend, an, 1630. zu Coburg in 4. denen ſaͤmilichen 
füccediret,und den 29. Sept. an, 1724. im 51. Jahre Herren Profefloribus auf der Univerfität Marburg 
feines Alters geftorben, nachdem er mit Dorothea Jo-| zugeföhrieben. Laut der Dedication haben auf die das 
annetea, Hethogs Augufti von Holfteins‘ Plön, Toch⸗ mahls darauf folgende Neu / Jahrs⸗Meſſe zwey Ad- 
ter, Henricum Auguftum Wilhelmum, geb. den ı g.|pendicesdiefer Haus/Muſic, und aufdie Oſter⸗Meſſe 
Pov.an. 1700, der noch dor den Vater verfchieden das Schagz⸗Caͤm̃erlein neuer Beiftlichen Concerten 
an. 1718. den 22. Aug. und Elifabecham Charlottam, |von 1. 2.3.4. $.6.7.8. Stim̃en heraus formen follen. 
geb. an. 1703, verftorbenan. 1720. den 2 5.$un.gezeus!Mufica Oratoria ; Mufica Thanatobuleutica,und Mu · 
get.6) Carolus, geb. den 4. Febr. und geftorben den 28.|fica Caprenfis ; Mufica inuitatoria ad Epulum coelefte. 
Apı an.1672. 7) Adolphus,geb.den 7. Mertz an. 1673. MAn. 1633. aus 48. zwey⸗ drey⸗ und sftimmigen Lies 
fofich indem Niederländifchen Kriege wider die Fran⸗ dern beſtehend. Im nur gedachten Zahre wurde er 
tzoſen gebrauchen laſſen, und den 21. Yun.an. 1690.| Pfarrer zu Gellershaufen, und an. 1634. Diaconus 
inden Zreffen bey Fieuri geblieben. 8) FridericaAma-| an der Morig: Kirche in Coburg. Der JeremiagPoe- 
la, geb. den 28. Dec. an. 1674. foan, 1724. den 28. |nitentiarius aus 52. Peurfchen Buß⸗Spruͤchen, aus. 
Zul. unvermählt geftorben. 9) Dorothea Elifabecha, !iedem Eapitel des Propheten Jeremiaͤ genommen, 
geb. den 25. Fan. geftorben den 25. Zul. an, 1676.|und 2. Ging Stimmen befichend ‚ ijtan. 1640. in z» 
10) Wilhelmina Henrierta, Diean, 1677. den 26. Aug. | Theilen zu Coburg in 4. gedruckt worden. Den erſten 
gebohren, und an, 1727. geftorben. 11) Fridericus| Theilhater Ernten ‚und den zweyten Theil ‚Friedrich 
Henricus, geb. den 10. Nov. an. 1678. gejtorben den] Wilhelm, beyderfeits Derkogen zu Sachſen dedici- 
24.Qul.an, 1681. 12) Charlorta Amalia,geb, den 13. |ret, Eriftjgetorben an. 1647. den 28. Augufti Jar 
un, anno 1680. eine Gemahlin Wilhelmi Henrici, cob Quehls Orgel, Predigt an. 1682. ju Graͤfenhan 
gehal⸗ 
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gehalten. Thomae Beſchreibung der Reformartionfeher die Dillinger don denen Mourgein abzuleiten 
Lutheri im Eoburgifchen. ſeyn. Scumpffs Schweiß: Ehron. V. 30. Lucae l.c. 
; ‚Dillinga, fiehe Dillingen. 01,994. V. Heifenſtein. Soviel iftindeffen wohl ge⸗ 
Dillingen oder Tilingen Dilligen, lat. Dillingen- wiß, Daß fie genau mit einander verwandt geweſen, 
fis Comitacus, ehemahls eine Grafſchafft in Schwa⸗ maſſen ſich die Grafen zu Dillingen auch von Kyburg 
ben, ander Donau Spangenbergs Adels-Spiegel| gefehrieben. Man fänget alſo ihre Gefchlechte-Tafet 
P-LLib.X.c. 15. Von der Etadt Dillingen hat fiejinsgemein an mit Hartmannen,tvelcyer um das Jahr 
den Namen, welcher von denen Worten GenTiLes| 890. gelebet. Crufias1,c, Lib, Paraleip: c. s. ſetzet ihn 
Cateruae und LEGio berfommen fol , weil um dieſe gar fehon in daB Jahr 740. da er fich nebft andern 
Gegend die Hülffs + Wölcker derer Römer follen ges! Grafen Carolo Martello ſoll widerſeht haben , wei⸗ 
ſtanden haben. Herold,. de Stat. Leg.ilt, Crufiws An-|cjes aber in Anfehung feiner Söhne nicht angehet. 
nal. Sueu. P.L:Lib, XI. c.4. Die eigentliche Srengen) Denn diefelbigen waren Adelbero oder Aibero, Adel- 
dieferSraffchafft kan man nicht feßen,doch fiehet man bertus und Albertus genannt , Bifchoff zu Augſpurg. 
aus alten Urkunden, daß folgende Derterdazu gehor| Von ihm fiehe den Artickel Adalber Tom, F. p. 442= 
vet, nemlich die Stadt gleiches Namens, Donaus| Bruftbinsl.c.. Deffen Bruder Hugoba'dus oder Hu- 
werth, oder Werd⸗Hochſtaͤdt an der Donau, Elss|paldus, Huipoklus war ein groſſer Kriegs Held unter 
ſter Lietzheim, Schloß und nachgehends Elofter Sef⸗ Henrico Aucupe und Ortone }; Diefer fol nach Cru- 
lingen‘, und Cloſtetr Medingen. Cruſus I. c. Nach fül,c.Lib. Paraleip, c. 17. Bericht ſchon um das Jahr 
Abgang diefer Grafen fiel Hochſtaͤdt andie Herkoge| ggo. vonCarolo Craflo mit der Graſſchafft Diingen 
von Bayern, Donaumerth an das Herdogthum ſeyn belehnet worden. Brufbiws I.c. hergegen faget, 
Schwaben und Dillingen an das Stifft Augſputg. es habe ihm erſtlich Otto I. nachdem ihm Hugobald. 
Centur. Magdeb,c. 10. E 1057. Lucae Grafen⸗Saal an. 955. tapffer wider die Hunnen fechten helffen, mit 
Pag. 93 1. ſeqq. Juncters Anleit. zur mittl. Geogr. denen Grafſchafften Kuburg , Dilingen und Wittis⸗ 
‚ 1x 15.p. 574. ⸗ lingen belehnet. Folglich widerſpricht ſich angefuͤhr⸗ 
Dillingen Lat. Dillinga, Stadt und Schloß aniter Brufcbius felbft, wenn er ſaget, daß diefer Hugo- 
der Donau naͤchſt unter Lauingen, gelegen, twovon! baldus an. 908. geftorben und in dem Elofier Neres⸗ 
die Grafſchafft den Namen hat. Sieiftiego die Res |heim begraben worden fey , Ind müfte es wohl viel 
fideng derer Bifchöffe von Augfpurg. An. 1549. hatlieicht an. 980: heiffen. Bon feiner Gemahlin Theo- 
Orto, Druchſeß von Waldburg, Bifchoff zu Augs|berga oder. Dierberga, Burckards Hertzogs in Schwa⸗ 
ſpurg, alda eine hohe Schule angelegi, die noch ietzo ben Tochter ‚hinterließ er 1) S. Viricum, Biſchoff zu 
in gutem Stande iſt. Zeillers Reichs⸗Geogr. VII. p. Augſpurg, von welchem unter dem Artickel 8. Viricus 
- 907. Es iſt auch allhier ein wohl gebautes Jeſuiter⸗ ein mehrers zu fehen. Hifl. de Guelfis ap. Leibmiz Script. 
Collegium, Bifchoff HenricusiV. fo an. 1517. ges! Rer. Brunfuic. Tom; l. p. 802. Trizbemius de Vir. il. 
orben, hat die Kirche zu &; Ultich an dem verfchlofs| luftr. Ord, S. Bened. Ill. p. 497. Brufchius 1 cı p. 
enen Nonnen» Clofter errichtet. *Biichoff Henricus] 132. ſeq. Crafius I, c.6. 2) Eleufinam , Aebtifin in 
V. der 1645, verfchieden ‚hat eine Kirche allda erbaus| dem vom iegt gedachten S. Vlrico, ihrem Bruder ges 
et, An. 1649. legte hier der Biſchoff zu Augfpurg in; ftiffteten S. Stephans⸗Cloſter zu Aug fpurg. Zrufebi- 
Gegenwart etlicher Fuͤrſtlicher Perſonen den erfben|xs l.c, p. 133. 3) Luidgardin, eine Gemahlin des , 
Grund⸗Stein zu einem Capuciner⸗ Cloſter und Kid, | jungen Herhogs Burckards in Schwaben. Diefer 
die. Brufch. de Epilc. Germ. Crufins Annal. Sueu. ihr Sohn Reginbaldus oder Reinoldus, welcher erſt⸗ 
Stengel. P.U,R. A. U. c,66. p. 289. Werlich Chron; lich Abt zu S. Viricim Augfpurd ‚ hernach Biſchoff zu 
Sonderlich it diefe Stadt im Teurfchen Krieg , an.| Speyer war, wirdinsgemein auch ein Graf von Dils 
1545. bekannt worden. Derrreue Reichs,Betäbrr|lingen genennet ‚ fo aber, wie hier zufehen, gan falſch 
durch Ober, und Nieder⸗Teutſchland. pı2 18. Zu-[ift. "Lehmann Speyt. Ehren. V. 20. 4) Theobal- 
cae Grafen⸗Saal p. 931. dum. ‘Einige Gonealogiften ſetzen auch noch zu denen 
„Dillingen, ( Grafen von) waren ehemahls bes| Kindern Hugobaldi® 5) Manegoldum, oder Mangol- 
tuͤhmte und mächtige Grafen in Teutſchland, maſſen dum ‚, Menegoldum ‚Grafen zu Donautverth , einen 
fie nebft ihrer Grafichafft auch die Graſſchafft Wits] Bater Hugobaldi mit welchem aber diefe Linie ſoll 
tilingen , welche nach ihrem Abgang gleichfalls Das | ausgangen feyn. Zaziwsl.c, Stumpff l. c. Bruſthius 
Bisthum Augſpurg belam an gehabt. Feiner gehoͤret I, c, Vielleicht aber wird dieſer Mangoldus mıt einen 
ihnen die Kaſten⸗Voigtey der Siadt Franckfurth am landemndiefesMamens,einem&ohn Richardi und En⸗ 
Mayn, u. das Slofter Deresheim.Bru/cbius Chronol |cfelgedadjten Theobaldi, verwechſelt. Lucar |.c p.93 fr 
Monaft, Germ, p. 48. Diſcurſus von denen alteri| Ferner ſetzen fie hinzu 6) Burckartum, welcher das 
Reiches u. Raften» Voigteyen P.lL.p.86. se Schloß Helfenftein fol erbauer Haben und dadurch 
































few Saalp. 93 1. Junkers Anleit. zur mitil. Geoge.|der Stamm s Vater dieſes Sräflichen Geſchlechts 
D, 15.P. 574. &o folen fie auch) das Schloß und worden ſeyn, fiehe Helfenſtein. Laeius I. c, und 7) 
Sofia Vaihingen innen gehabt haben, welches, Hartmannen „den Stamm Pflanger derer Grafen 
ſich aber ſchwerlich beroeifen läßt. Siehe Daibingen. zu Kyburg, fiehfe Ryburg. Lazius!.c. Dbgedachter 
Crufiss Annal, Sueu, 2, Il, Lib. c, 13. Was Ihrelanderer Sohn Hugobaldi, Theobaldus pflantzte das 
Verwandſchafft und Urfprung anfanget, fo faget | Dillingifche Geſchlecht fort, welcher ſich Graf zu 
Lazins de Migr, Gent, Vlll, p. 424. daß unter andern| Dillingen und Kyburg fehrieb, Er Nignalifirte ſich 
Sräflichen Gefehlechtern, auch die Grafen von Ko⸗ gleich feinem Water in der Schlacht bey Augfpurg 

burg von denen von Dillingen abftammtenz wenn a⸗ durch feine Zapfferkeit , dabey er zwar in groffe Ge⸗ 
ber dieſes gewiß ift, Daß die Örafen von Kyburg ſchon fahr kam, indern er nebft dem Biſchoff Starchand 
im 8. Seculo befannt geweſen, wie die Hiſtorien be⸗ von Aichſtaͤdt in den Lech⸗ Strom geworffen , aber 

richten, fo moͤchte wohl er. falfch feyn,und vieleicht 











noch erretiet wurde, Spangenbergs Sachſ. Ehron, 
Vrinerf, Lexici VI, Theil. ' Pına-- — c. 138. 
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c. 138. &o fol er aud) bereits vorhero an. 942. Ju] Hartmanni Ill. geweſen ſeyn kan, maſſen er damahls 
Stanckfurth , undan. 948. zu Eofmig auf denen Tur⸗ weit über 100. Jahr alt müfte gervefen feun,atfo ſchel⸗ 
nieren feine Geſchicklichkeit gezeiger haben. Er erbaue⸗ nen auch Zazius I.c. Stumpf 1, c. Cruſius I, c. und 
andere gas zu vielin die Geſchlechts⸗Tafel dero Gras 
fen von Dillingen einzurücken. Denn fie feßen Hart- 
Antrvinus, der fi) an. 1042, auſ dem Durniere zu Hal⸗ manno IV. oder V. oder auch Hl. (deñ fo unterſchiedlich 
le in Sachfen eingefunden, auch mit groſſen Koſten Imird er in Anſehung deſſen, von welchen ſie das Ges 
die Brücke zu Donauwerth über die Donqu legen laſ⸗ | feblecht angefangen, gezehlet) zum Sohn Albertum ll. 
fen, gleichſalls feinen Hof gehalten. Deſſen von Hil⸗ einen Bater Alberti ll. und Groß⸗Vater Aartmarmi 
tegard nebſt Irmentrud und Cloſter⸗Jungfrau zum V. Dieſer num fol gezeuget haben Albertum IV. fü 
H. Ereug in Donauwerth erjeugte 2. Söhne Man-ı ohn Ziveiffel derjenige geweſen, welcher, wie die Turs 
dus I, oder wieihn diejenigen / welche fchon Hugo· nier ⸗ Buͤcher berichten, anno ı 179. dem Turnier pu 
aldo einen Sohndiefes Namens zulegen, nennen, Il. | 
und Hartmannus 1. haben befondere Linien aufgerich⸗ gewohnet, auch um diefe Zeit dem Elofter Meresheim 
tet. Der erftere,, welcher die Mangoldiſche aufge | als Schirm⸗Hert vorgeftanden,. Münßer.1.c. Alberti 
richtet, und nebft feinen -Delcendenten zu Donau⸗IV. Sohn mar Hartmannus VI, ein Bater Alberti V. 
werth, oder Werd refidigte, dahero ſich auch diefe, Des letztern Sohn ift nach oberwehnten Scribenten 
Linie Graſen davon generinet, flifftetean. 1100.das|der unglückliche Hartmannus in der Zahl der VH, Er 
betuͤhmte Nonnen ⸗Cioſter Benedictiner⸗ Vrdens zum| war vermaͤhlet mit-Walbur gs oder Wilburgis, einer 
Heil. Ereug inder Stadt Donaumerth Hofpininian.| Tochter Acgidii Örafens von Kelmuͤntz, zerfiel aber 
Hıft. de Orig, Monach, p. 206. tworinnen ihm fein| hernach mit ſeinem Schwieger⸗Vatet dermaffen,daß 
von Tuta gejeugter Sohn Mangoldus ll. gefolget , ſo, er ihm dur „ einen beff-Uren Schreiber toͤdten ließ. 
dab es unter ihm zum gewuͤnſchten Stande kam , und | Worauf er an. ı 250. nach Erfänntniß der Sache ent» 
deſſen Schweſter Gunderada dafelbjt Aebtißin wur, 
de. So ließ auch diefes letztern Sohn Mangoldus II. 
welchen er mit Mechtild , Gräfin von Schwabeck, 
nebft Benedieta, Gräfin von Wittelsbach gewrraet, 
nichts ermangeln , was zur Aufnahme des mehr ber 


te ſich an. 980. eine Nefideng zu Donauwerth, 100, 
ſelbſt fein Sohn Richardus oder Richovvinus,, oder 











hauptet wurde: Brufcbius I.c. Die betrübte Witwe 
ſchenckte hierauf das Schloſß Seflingen nebft allen 
dazu gehbrigen Gütern und Dörtfern der nahe dabey 
gelegenen Ronnen⸗Capelle S. Elifaberh, in welcher fie 
als Aebtifinan, rz8 1. gejtorben. Diefe beyden Ehe⸗ 
fagten Cloſters gereichen konte. “Mit dieſes Mangoldi| Leute hatten gezeuget 2. Söhne und 3. Pöchter- Von 
Il. verblichenem Sohne aber Afangeldo IV. wurde die denen legtern wurde Wilburgis an Viricum Grafen 
vbllige Linie in offt gemeldtes Cloſter eingefencket, Bru- von Helfenſtein, Hedwig an Rudolphum, Pfalgr 








bins 1. c. p. ıır. fegg, Den hartmanniſchen Grafen von Tübingen , und Adelheid an Bridericum, ° 


Etamm pflangte Hartmann IL, welcher anno 1080. | Grafen von Hohenzollern vermählet. Bon denen 
auf dem Turnier zu Augſpurg geweſen feyn fol, Sohn Söhnen wurde einer in feinem 14. Jahr von einem 
Hugobaldus Ill. wieihn diejenigen zählen, welche Hu· tollen Hund erbiffen;, Arwfbins!.c. det andete Harr- 
gobaldo I. wie oben gedacht, einen Enckel Hugobal-|mannus aber twar von an. 1272. bis 1286. Biſchoff 
dum Il. geben. Denn fonft märe diefer nuell. Erbin, zu Augfpurg,und ftifftete in denen Städten Augfpurg 
terlieh Albertum „ oder Adelbertum I, welcher Das|und Dillingen viele Hofpitäler von feinem eigenen 
Cloſter Liegheim bey Hochftädt an der Donau ftiffr | Vermoͤgen, ingleichen auch das Cloſter Medingen. 
tete. Crufiusl.c. Pl. Lib;lll.c. 11. Erlebte um das! Crufias l.c.Lib, Paraleip. c, 5. Spangenberg im As 








Sahr 105 1. im Eheftande mitGuta, Gräfin von Wer⸗ des ⸗Spiegel P. 1. Lib. X. c. 15. und andere fagen . 


denberg, die ihm gebabr Hugobaldum Ill, oder IV. zwar, Daß diefes Gräfliche Geſchlecht erſtlich anno 
von dem hernach, und Erneftum oder Orneftum, mwelr| 1337. mit Virico ausgejterben; es ift aber ſehr wahr⸗ 
heran, 1295. zum Abt des von feines BrudersSohn]| ſcheinlich, daß eben diefer Bildyoff Hartmannus der 
geitiffteten Cloſters Neresheim erwaͤhlet wurde aber ietzte feines Geſchlechts geweſen. Und rechnet man, 
folgendes Jaht ſtatb. Vlricus, gebohrner Graf von|daß von dieſer Zeit an das Bisthum Augſputg 
Dillingen war von an. ı 110, bis 1127. oder wie an⸗ ‚die Stadt Dillingen nebft zugehörigen beſitze. Ta. 
dere von an. 1127. bis 1138. Biſchoff zu Coſtnitz. Ae l. c. p. 93 1. ſeqq. Das Wapen dieſer Grafen war 
Münfler, Coſmogr. V. 414. Bertius Comment. Rer. ein zertheilter Schild, und in iedweden ſtunden z. auf⸗ 
erm, l,p. 511. Wer abet fein Vater eigentlich ges! fteigende Loͤwen im blauen Felde. Crufis I, c. Ihr 
weſen, ſind die Scribenten nicht alle einerley Meynung.Erd⸗Begtaͤbniß hatten ſie zu Meresheim. Lucae c. 
Brufibius\.c. nennet ihn einen Sohn dieſes Albertil,| Dilligenfis Comitatus, ſiche Dillingen die Graf⸗ 
und, Bruder legt gedachten Hugobaldi; andere hers| fchafft. 
gegen machen ihn zu einen Sohn Hugobaldi, twelri Millsberg, fiehe Dilſperg. 
ches auch mit derzeit» Rechnung. beffer überein zul” Dillsboo, Delisboa,, Lat. Dilsboa, eine Feine 
kommen feheinet. Denn diefer Zugobaldusill, oder| Stadt, in-der Schwediſchen Proving Helfingen, 
IV: Hatte auch ſonſt einen Sohn Hartmannum Ill. weL! nicht weit vom Sinu Bothnico an einem Meer Bufen, 
cher nebft feiner Gemahlin Adelheid Graf —— unfern Hudwigs/ Walde oder Huddings⸗Walde, 
manns zu Kyburg Dochter das ſchon beruͤhrte „ernaͤhret ſich meiſtentheils vom Acker Bau, Vieh⸗ 
dietiner ⸗ Cloſter Neres heim an. 1065: ſtifftete, undan. | Zucht und Fiſch⸗Fang. 
112 1. farb. Hoſinianus l. c. P. 204. Rruſtius l. c. p. Dillsperg, ſiehe Dilfperg, 
93.legg. Bon gedachter feiner Gemahlin hinterließ] Dhloris wurde dasjenige Kleid genennt, welches 
er einen Sohn Hartmannum IV, weichen Arufzbius 1.| ey Schleifen ‚oder vergüldete Hacken hatte, damit 
c. bordenjenigen ausgiebt, welcher an. 12 50. wegen eszufammen hielt,dergleichen ſonderlich Weids/⸗Per⸗ 
Mordthat feines Schwieger⸗Vaters fey enthaupter|fonen brauchten. Salmafius in Vopife, Auiel.46. Bo- 
worden, Gleichwie aber Diefer Thäter der Zeit Kechu [mans 1 5, Zwrmeöus Aduerſ. IN. II. 
nung nach nicht ein Sohn des an, ıı2 1. verſtorbenen ‘ Dils- 








Eon am Rhein / und an. 1197. demzuMürnbergbeye ⸗ 
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SBilsboa, fiche Dillsboo,  - .: .. | Di ein Pychagoraeer, Hab den. Rath 

_ »shDilebofen, eine Heine &radt In Ötieber Bapern|manın brr GrateCronne Bi Meran ne 
ander Donau und der Iſer. —8 ten ſollte. Jamblichws 35.F rien. Bibl, Gr, 1,13. g̊. t. 





als ein SPfälßifch |minicalesit,\aper epiftolas totiusarıni:Sermonesde fe- 
wollen es dor die alte Tempe. Te. dep Becher aa 





ommen / 
faltz ſchon einverleibt geweſen. Tolner Hiſt. ‚zu erforderlichen Nacht ich 
"Bak I. > 29.61.83.cod, diplom. pı79. rn anzeigen fan. Li KON Lee 


erfochtenha, Gamden’s ländifchen Meere, in dem Gewäfler um Rhodus, ges 
j ennet. rare Be 3 I, 
Dimaftus, hieß dor diefem ei 
nn 2 I ei De Nat. IV, ı2, ei er ber dal 
mator, iſt ein "Bey Name des Bacchi und einers 
ley mi: Bimäter, ſo Daher an feinem Drte nachzufehen. 


de non numer.pecun, 
Diludia find nad) des Sheliaflisad, Horat. Epift.]; 
19. vs.47. Meynung diejenigen Page, welche Denen 
Fechtern ‚zroifchen denen, da fie fechtenmuften, freu 
wurden. Andere hingegen halten es vordas 
el,twenn mitten ineinem 
eine andere Art von Luftbarkeiten‘ verfangt wourde, 
worauf Horatius Epift. ll, t. vs. 285: und DoLX.-p. 
6go. sehen: LipfusSat, L 19. Turnebus Aduerl. XXI. 
g. Schill, Nom; Phil. p.426. 30, 
Diluentia, find Mittel , mit welchen das zaͤhe Ser 
"Ole bümne einge, Qi Thas; Cofe|er Srenten, ntpenart 
z, un ande, > eigen Brengen, entipringt über den Dorff Herin 
Infufum Veronicae , nme Beer Tafel Bier s|fen in der Grafſchafft Waideck —2 — 
von ſolchen ſchwachen werden die Saltz⸗ 














je unkraͤfftig, dieſer aber im Leibe duͤnne gemacht / und fält endlich nicht weit von 0 in di i 
* den Urimmit vet eiller. von $ü 2 * RL 
— — en. ; Schneiders Beſcht. des alten Sachſ. Land: pı78. 

* ſiehe iluro — Dimelle, ſiehe Dimel. 
- »Dilturum , heiſt zuweilen ſo viel als Infufio, Dimelmenſis Comitatus, ſiehe Durham, 


Dily, Dyiy ‚ein groſſer Fluß im Königreich Achem,| Dimenfio, heiffet in der Algebra und Analyfı ei 
dar ven Saar nen, an deffen Lifer (auter | Fuhätion derer Groͤſſen, —* der ee 
uber wohnen. . | 
ben: — — in Zeeland. Seine Sp, * — in andere muupi. 

eherden 22. Mertz. eit J w i i 

2. . ‚ein Sohn Caflii, Ercus Nafca de Talach- ware een un, Yonder exfien 
# ‚uind Ernenus oder Hernenus, Srrländifche Hei⸗ 

R. Dan begeherderen Gedaͤchtni den 12. May. 





Dirha, fiche Sillanus. } 
Dima chae oder au dir , don dic, bis, und udxo- 
sa; pugno, waren Soldaten wie die heutigen Dras 
voner welche —*— und zu Fuſſe dienen konten, in⸗ 
der fie ſchweꝛeꝛe Ruͤſtung als die Reuter hingegẽ leich⸗ 





9 * Function tertiae dimenfionis; Machen vier einfa⸗ 
tee alö die duhgaͤnger führten. Jeder Hatte feine ob⸗ endurchihre Multiplication ineinander eine 
Buben , der das Pferd hielt, wenn er zu Zuffe echten |neue Gröffe aus, fo iſt ſolche quartae dimenfionisu. ff, 
mufte-&s hatte dergleichenAlexander M. ausgedacht, Diefe Benennung nimmt ihren Urfprun 9 von denen 
268 wo ſichs geſchickt, zu Pferde gefochten, Dimenfionen oder Abmeſſungen derer Extenforum ir 

‚fich6 aber nicht fehicken wollen, als Fußgänger ge der Geometrie. Die Grbffen von dererften Dimenfi- 
Macod.Nl.2. Turnebus Aduerf,X1X.32. Brodaew Mifc.| Dimenfion, Flächen, teil, tvenn man zwey Finien 04 
1. 2 3+ Alexander ab dlex, VI. 22, Tiraquellm ad diex, der Groͤſſen von der erſten Dimenſion in einander — 
Le. Pitifeus Lex. Antiq. Tom. l. p. 673 Penn 3 tpli 
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tipliciret, eine Flächedaraus erwaͤchſet; Dievonder|nes hat,nemlich die Extentzon nad) Der Länge; nad) 
britten Dimenfion repraefentiren Coͤrper, weil Durch |der Länge und Breite oderdie Flächen; nachder kaͤn⸗ 
die Multiplication einer Linie in eine Fläche, odereiner| ge, Breiteund Dieffeoder die Coͤrper; alfo hat man 
Gröffe von der erften in eine Groͤſſe von der andern Di-!in der Theorie von denen Erummen finien eben diefe 
menfıon, eine Eörperliche Groͤſſe entftehet ; und fo hat| Dimenfiones oder Abmeſſungen; und ijt die Dimen- 
man hernachmahls diefe Benennung der Dimenfio-|fion von der erften Art, die Erfindung einer geraden Bis 
nen, wenn mehralsdrey Groͤſſen in einander multipli⸗ nie, fo der Curuatur einer krummen an Länge gleich 
eiret find ‚beybehalten, und die Grade derfelben nach iſt Es heiſſet dieſes Re&tinicario;dahero unter Diefem 
der Anzahl derer Fatorum benennet. Die Dignitaten | Titel ein mehreresnachzufehen. Die andere Art der 
einer Gröffe find nichts anders ald Produdte einer! Dimenfion ift die Erfindung eines Duadrats oder Re- 
Gröffe in ſich felbft; dahero find die Dignicäten gleich» | Aanguli, deffen Fläche der Fläche der gegebenen Cur- 
falls Grade derer D menfionen , und zwar zeiget Der) vae gleich ift, fiehe Quadratura Curuarum ; und pfleget 
Exponens Digniratis zugleich den Grad der Dimenfi- man gemeiniglich Diele Durch Die Dimenfion derer Cur- 
onan, weil folcyer die Anzahl der in fich multiplieirten| varum zu verſtehen. Die dritte Art der Abmeffung iſt 
Fa&torum in der Dignicät zuerfennen giebt. Es duͤrf⸗ die Erfindung eines Cubi, foan Gröffe einem ander 
fen aber die Dimenfiones nicht nurFun&iones von pus | Eörper, der Durch Die Rotation einer ktummen Linie 
ten Produdten ſeyn, fondern die Groͤſſen koͤnnen auch | um eine gegebene Linie ergeuget wird, gleich iſt. Es 
fo wohl in einander mulupliciret , als diuidiret feyn,|heiffet diefes Cubatura folidurum ex curuis genitorum, 
wobey aber zu mercken, daß die Dimenfion des gans|und findet man hiervon unter dem Titel: Coͤrperli⸗ 
gen Bruchs alsdenn um fo viel verringert wird, um cher Inhalt Tom, VI, p. 600. mehr Nachricht, 
wie viel der Grad der Dimenfion des Denominatoris| Dimenfio prima,lecunda,tertia &c, fiehe Dimenfio, 
indem Grade der Dimenfion des Numeratoris@inheis}| Dimes, fiehe Zebenden. * 


b?cd Di De : 
tendeftruiret. Z. E. der Bruch — ungeachtet imetae , ſiehe Demerae 


S. Dimetius ſiehe S. Pontamius. 
deſſen Numerator von der fünfften Dimenfion iſt / weil Dimetriada (Fiume) ein Fluß in Theflalien in Gries 
der Denominator von der andern Dimenfion, zwey 


chenland, welcher inden Fluß Peneus fänt. Sr ſoll de⸗ 
Grade der Dimenfion in dem Numerator deftruiret. 


ver alten — er —* TI. p. 93 a j 
Suder Analyfı müffen ale Termini einer Aequation S, Dimidrianus , Biſchoff zu Verong in Stalien, 
von einerley Dimenfion feyn, und pfleget man ſolcher }urde zu feiner Zeit vor einen Spiegel Biſchoͤflicher 
hernachmahls felbft den Namen der Dimenfion beys Dugenden gehalten, und ein goͤttlicher Mann genen“ 
zulegen. Zum Erempel in der Gleichung 
2 


net. Er ftarb an. 255. und wurde in dafige Haupt⸗ 
d’b 
st —brad— add t —— find alle Termini von 
4 


























Kirche 8. Stephani begraben, nachdem er den Biß⸗ 
thum 29. Jahr vorgeftanden. Etwas von feinen Re- 
liquien iſt indem Nonnen» lofter S.Mariae Magdale- 
nae vorhanden. Er wird den 15. May verehret. 





einerley Dimenfion, nemlich vonder vierten, und heifs 





ſet daher dieſe Gleichung eine Aequarion von der die] Himin, fiche Demmin, 
ten Dimenfion. Kommt zuweilen in einer ſolchen Sler! Diminia, ein Stecken in Griechenland in Liuadia; 


der Dimenfion hat, fo zeiget diefes an, daß er in eine Diminue xt Diminuto -Diminuito. Bat 
eins multiplicivet fey, Die fo viel Örade Der-Dimenfion niſch ———— N einer gemacht — 
bat, als darzu noch fehlen. Z. E. in der Sleihung| Cadenzemd Cadence Tom V.p.45. und 46. Alle In- 
y—»’ muß man iny ein 1.von der andern Dimenfion | verualla, fo um ein Semitonium mınus Heiner find, ais 
oder Dignieät multipliciget zu ſeyn (upponiren, Damit ſichs fonjt ihrer Benennung nach gebuͤhret / werden 
der Grad der Dimenlion in beyden Terminis einetler ichinuta genennet, und entwederan unten beygefüge 
- heraus fomme, und ift alsdenndie vorige Aequation],,,,, -|=] oderoben bepgefeßten bserkennet, 2.€ 
fo viel als ı?.y—a?. Weilen aber eine iedwedeDigni-| . —_ vg — Em 
tät von s.nichts anders als eine 1. heraus bringet, fo]! —< und h, b. find O&auaediminurae. .— 
pfleget man folche in einer Aequation von obiger Art| Diminuiren heiffet veräuffern 1,7. de Jur. deb, ins 
"nicht beyzufügen, fondern zu fupponiren. Der gleiche, Heichen vermindern, geringer werden. 
Grad der Dimenfion aller Terminorum in einer Sleis| ‚ Diminutio iffbey Dem Auctore ad, Herenn. IV. 63, 
chung giebt ein untruͤeliches Zeugniß von ihrer Accu-, Inder Rede, Kunjt eine Figur ‚nach welchet man dass 
ratelfe ab, woferne man nicht anders verfichertift, dab} Jenige, was man entweder von fich felbft oder von Des 
ein —— davon = Einheit voneiner höhernDi- ie er Bun —* — 
menfion ſupponire. Die Dimenfiones derer Aequa- U Jagen hat, die Beſcheidenheit zu bezeigen, verge⸗ 
' tionen ind Die S’gna, durch welche man erfennet u, ringert. 3.€, Vtrum igitur avaritiae cauſſa, an ege- 
was Art und Weiſe ein Problema fid) aufiöfen iaſſe, ſtatis acceflit ad maleficium ? auaritiae ? at largiflie 
wie fie denn auch die Erummen Linien in gerviffe Gene-| Mus fuit inamicos , quod fignum liberalitatis eft, quae 
ra oder Geſchlechter vertheilen. Kine Aequacion von contraria auaritiae eſt Egeftaris? arhüic quidem pa- 
der erften Dimenfion laͤßt fich durch Eirckel und gerade; tet, nolo nimium dicere, non tenuiſſimum patrimo- 
Linien conſtruren; eine Gleichung von der andern | um reliquit. . 
Dimenfion erfordert zuihrer Cunſtruction die Curuas; _Piminutio Columnae, ſiehe Verſuͤngung der 
von dem erften Öefchlechte; vonder dritten,die Curuas Säule, . 
vondem andern Geſchlechte, u. ſ. f. Diminutione, Frantzoͤſiſch Diminution, ift eben 
DimenfioCuruarum vel Figurarum,heiffet die Ber, was Coloratura, wenn mannemlicheine große Note 
mandelung derCuruilineorum in redtilines.Gleichrwie|in viele kleine gertheilet. Es giebt deren vielerley Atten 
man ın dergemeinen Geometrie dreyerley Dimenfio-|alö; 3) gradaım gehende, dergleichen Die Trilli, Tre= 
ı . moli, 
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941 Dimifion „ Dimona . Dimotica _ Dinant 
moli, Tremolerti,Groppi ‚Circoli, Mezzi,‚Fioretti,} Dimotica, fiehe Demoticä, 
Tirate, Rıbattute digola, u. f. f. find 2) Saleustimein,] Dimotuc, fiehe Demotica, e 
erichtete, nemlich um eine Terz, Quart, Quint,u:f.f.|  Dimpff, eine Polnifche Münse,s. Dimpffen mas 
pringende. Ehemahls hieß aud) Diminunio,menn der! chen in Dangig einen Reichs Thaler. 
Zact um den dritten ®heil, oder um die Helffte 96] Dimuri, vor dieſem ein Volck in Indien. Plinius 
ſchwinder, ald ordinair gewöhnlich ‚gegeben wurde. | Hift, Nat, VI. 20, 
' Ornitboparchi Microl. Il. 8. Dina ‚ein Fluß in Schottland, ſiehe Eider. 
Dimifion, Abfehied, Loß-Zehlung, Urlaub, fol Dina, eine Stadt, ſiehe Digne. 
einem- gegeben wird, der entiweder in einesandern] Dina, das ift, Bericht, war eine Tochter des Ja⸗ 
Dienften geftanden, oder fonft mit einem was zu thun|cobs, welche ihm Lea nach dem Sebulon A.M. 2189. 
oder zuberathfchlagen gehabt. Daher dimittigen ‚eis |gebahr. Gen. 30,21. Als nun. ihr Vater Jacob wie⸗ 
nen Abfchied geben, oder beurlauben. der in das gelobte Land oder Canaan Bam ‚ trieb fie der 
Dimiflor, fiehe Hyleg. Vorwitz an einem Feſt⸗ Tage derer Sichemiter aus 
Dimifloriae litterae find Abſchieds⸗Briefe, darin⸗ ihrem Aufenthalt nad) Sichem zu gehen, die Töchter 
nen der Richter, vondem adpellirt wird, bezeuget, Daß |des Landes zu befehen , Darüber fie von dem Sichem, 
die Adpellation interponiret worden, und Der Adpel-|des Hemors Sohn ‚der des Landes Herr war, und 
lant zu dem Ober» Richter dimittitet. L. 106. w. de] ſich in fie verliebte, faft gewaltſam geſchwaͤcht wurde, 
Verbor. fignif, L. un. x. de libell. dimiffor,PaullusRe-| welcher fie hernach heyꝛathen wolte aleinihre Brüder 
‚ cept. V.Sent. V.Tit.34. Siehe Apoftoli Dimiflorii| Simeon und £evi wolten ſolches nicht zugeben, es waͤ⸗ 
Tom. Il.p.922. re denn / daß Sichern mit den Seinigen fich befehnitte. 
Dimifloriae refutstoriae find, darinne der Unter⸗ Als nun diefe ſplches eingegangen, nahmen am zten 
Richter dem Ober⸗Richter anzeiget , Daß die Adpel-| Dage die 2. Soͤhne Jacobs ihre Schwerdter, erwuͤr⸗ 
lation aus gewiſſen Urſachen verworffen werden koͤñe. geten in der Stadt alles, was maͤnnlich war, nahmen 
Dimifloriae reuerentiales, werden genennet die,lihre Schweſter Dinam aus dem Haufe Sichems, 
welchen der Unter, Richter den Obern anzeiget , DaB |und giengendavon. Darauffamen die andern Soͤh⸗ 
er ihm zu Ehren und aus Reuerenz die Adpellation ans |ne Jacobs, und plünderten die Stadt , welches alles 
genommen habe. c. cordiX, de adpellat. in 6to. Eh- A.M. 2214. gefchahe. Gen.34,1.2.&c, Dan weiß 
venhafftige Apoſtel. nicht , was es nach diefer That mit der Dina gegeben 
Dimifloriae teftimoniales, dardurch der Adpellant| hat, die Ebräer halten davor, fie Habe den heiligen 
bejeugen fan, Daß die Adpellarion für einem Notario| Hiob geheyrathet,aber es ift doch von diefem Fein Bes 
und zum tenigften zweyen glaubtwürdigen Perſonen weiß da , und gewiß! wenn Hiobfo viel als Yobab, 
feyinterponiret worden. . und im dritten Blied von Efau entfernet ift, fo hats 
S.Dimirri, fiehe Andramitei. Tom. l.p.160.  |feinAnfehen ‚daß Dina bis zuderZeitleben , und eis 
Dimitronigius (Bafilius,) Generalder Armee dene Fraudiefes heiligen Diannes werden können. 70/r- 
GroßFürften von Mofcau. Als er einige Artileries |pbus Antiq. l. 19. Augufinus quaeft, 103. in Genel. 
- Bedienten übel tractiret hatte, entfchloffen fich dieſe, Tormiell. A. M.2289.n. 3. 2304.n, 1.2, 3. Salianus, 
ch durch die Flucht davon zu machen, wurden aber| Spondanus, j 
an denen Lithauifchen Srengenaufgehalten, undvor| Dina, von Hamburg, fiehe Ulefeld, (Cornifcius.) 
dem Groß, Fürften geführer. Damit ſie nun ihr Leben Dinamius, beffer Dynamius, ein Patritius, Gouver- 
erretten möchten, gaben fievor , Bafılius fen gefinnet,|neur von Marfeille, lebte zu Ende des 6. Seculi, und 
fich in Dienfte des Königs von Polen zu begeben ‚ und | hattemit Theodoro,dem Bifchoffe dieſer Stadt, eini⸗ 
habe fie dieſerwegen nad) Lithauen geſchickt. Der ge Verdruͤßlichkeiten. Er ſchrieb das Leben S. Marii, 
Groß⸗Fuͤrſt ließ den General alfobald zu ſich kom⸗Abts bey Siſteron, und hernach Biſchoffs in dieſer 
men und befahl , daß man ihn aneine blinde Stute, 
‚dieaneinen Wagen angefpannet, binden folte, und bici, Bifchoffs von Rietz, verfertigte er auch das Les 
- welche man inden Fluß jagte. Als diefer ungluͤckliche ben S. Maximi, eines von feinen Vorfahren. Erftiffs 
. General nun an dem Rande war, fagte der Großs|tete ein Mönchs-Elofter zu Marleille, und der Pabſt 
ürft mit lauter Stimme, daß ‚weil er vorgehabt, | GregoriusM. ſchtieb zum öfftern an ihn. GregoriusE- 
ch zudem Koͤnige von Polen zu begeben, er mit dies|pift. 11, 33. VI. 12, Gregorius Turonenfis Hiſt. VI. 11. 
fer'Equippage zu ihm gehen folte, da er denn fein Leben] Sarius ad diem 27. Nov. Barralis Chron, Lyrin, P. Il. 
elendiglid) endigen muſte. Alexand. Guagnin, n. 120,Barom, in Annal, Barth Aduer(. LIX, 12. Yofius 
Dimixi, eine Art feuchter mit 2. Leuchten, welche de Hiſt. Lat. 11, 18. Columbi de Epife. Siftar, LI. n. 1, 
in denen Bädern fonderlich gewoͤhnlich waren. Bac-| Bouche Hiftoire de Prouence V, 4.5. 3.&4. 
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eius de Therm, Ver. 13, Dinamius, ein alter Grammaricus , von dem Epifto- 
D'mizana ‚fiehe Crymanthus, la ad Difcipulum zu Ryſſel 1604. in 4. mit Goldafti 
Dimmerftein,, eine Herrſchafft inder Grafſchafft Anmerckungen gedruckt, auch in deffen Paraeneticis 

Wartenberg im LBefters Reiche, xeteribus befindlich. Hyde Bibl, Bödiej. 


Dimna, eine Stadt im Stamm SebulonySof.| Dinandum, fiehe Dinant. 
21,35. Sie wurde denen Leviten vom Gefchlecht| Dinannois wird das Gebiet um die Stadt Dinanz 
Merari zur Wohnung eingegeben. in Bretagne genennet. In der mittlern Zeit war esein 
Dimoiritae , ſiehe Apollinarius aus Laodicea, T.jbefonderer Pagus unter dem Namen Dinannenfis Pa= 


1l.p.863. . gus. Yalefins Notit. @all, pi 171, Paullin, de Pag. An« 
Dimon, fiehe Dibon. tig» p. 58 


Dimona, vor Zeiteneine Stadt im gelobtenfandel Dinannum ſiehe Dinarlt. 
km Stamme Yuda.Eufebius, Collarius Not, Orb, Ant,| Dinant, Pat. Deonantum , Dinandum , Dinantium, 
111.13: $ı 206, eine ehemals fefte Stadt in dem Condros N in 
| f 





Stadt, wie einige Dafür halten. Auf BegehrenOr- 


343 Dinant Dinarchus Dinarchys 344 
Siifft Lüttich, an der Maaß, zroifchen Charlemont| feine meiften Güter und entflohe Olymp. 118, 2.10) 
und Namur nebft einer Citadelle, welche auf einem | Chalcis,von dannen man ihn nicht eher als etwa rs, 
fteilen Felfenlag. Sie ıftfehr alt, und hat zu Ende| Zah gegen nu 
des 6. SeculiMonulpho, Biſchoff zu Tongres ehoͤ⸗te. Endlich ward er Olymp. 121,3. indenen 
ret. Carolus, Demo von Burgund zerfiorte ſie an. riungen, darinnen ſich damahls Athen befand, —— 
1466. und ſieß über 800. Gefangene in der Maaß ers|Iyperchontis Anſtifften getoͤdtet. In feinem Alter, da 
fäuffen. An. 1554. eroberten fie Die Frantzoſen, und! er gantz blind wurde, betrog man ihn uͤberall 
raſirten das Citadell. An. 1674. machte ich der Kay⸗ groſſes Vermoͤgen, welches ihn feine met 
ferliche Benerl Graf von Souches Davon Meifter,und erworben hatte. Man hat ehemahls mehr als 60, 
in dem folgenden Jahre gieng fie andie Frantzoſen is |Orationes unter feinem Namen gehabt, wie Dem 
ber. Indem Niemaͤgiſchen Frieden Art. 13. wurde|rrius Magnesbeym Dienyfio Halicarnafjeo Lib, de Di- 
befdyloffen , daß, wenn diefe letztetn es wieder abträs|narcho bezeugt, allein Plurarchws in Dinarch..p.850%% 
ten, ihnen die Spanier dafuͤt Charlemont einräumen] berichtet, daß nicht mehr als 64. deffen Arbeit gewe⸗ 
ſolten, wenn aberdie Spanier Charlemont zubehals!fen. Bey denen alten Seribentenfindet mandie® 
fen verlangten , folten fie bey dem Biſchoff von Lüttich |tel von 60. dererfelben, es find aber bis.aufunfere 
zu wege bringen , daß Denen Frangofen Dinant cedirt|tennicht mehr als 3. übrig geblieben, nemlich Die 
würde. Diefe Cefion aber konten fie niemalhs erhal’ |tion wider Themofthenem, Ariftogitonem und P} 
ten, Daher lieh fich Franckreich Charlemont geben,und jclem, weiche Griechifch mit andern Rednerun zu Bes 
behielt auch Dinant bis auf den Rißwickiſchen Gries nedig an. 1513. in fol: und zu Paris an. r575.imfol, 
den ‚daes der Biſchoff von Lüttich wieder befommen.| herausgegeben worden. KHieraufhat fie Janis Can 
Endlich hat fie an. 1703. das Unglück gehabt , daß !reruszu Hanau 1615. in 8. Griechifch und Latelnifep - 
ihre Feſtungs⸗Wercke insgefamt gefchleifft worden. |edirt,unter welchen die erfteOrarionHieronymusWo 
Die Einwohner treiben mic dem ſchwartzen Marmor, |fius u. die übrigen beyden Balduinus Ilchamus Aber fegt 
welcherindiefer Gegend gegraben mwird,ingleichenmit hat. Die Titel von denen Orationibus, ſo er ehr ten, 
.. en einen —— a und von denen Alten angeführt worden, find eigent © 
Reichs⸗Geogt. IX. p. 1298. Guicciard, Delcr, Beig.|’ 4 oder ve "AL 
Thuanus Hi xlll. — U. 1. Merdenhagen Re. — — —— 4 — F 
rump. Hanſeat. IV. 17. Infir. Pac, Neom. Art, 13. ya 06 VALAGTUP: Mr > Kar yaoı- 
Valteniers verwirrtes Europa, Bayle. Marriniere. \nAsag; auymyogla vree "Asgıys Hate 
Dinant,Pat. Dinannum oder Dinantium,eine&tadt Aswis J mo "Auswonparp — 
in Franckreich in Bretagne, liegt an dem Fluſſe Rance,| _, 9, Pe ha: ei nam. 
4. oder 5. Meilen von S. Malo, und war fonftfehr] F2 TEpi nagmav Zwais ; 2 Avı- 
wohlbefejtiget. Sie hat den Titel einer Grafſchafft, Daun mp TE ImmB,G, 6 ‚ward Ä- 
welchen die jüngsten Pringen derer Hergoge von Bre- eisoykırwvos 5 nar' "Apıscovics — 
tagne führten. Argentrẽ Hiſt. de Bretagne, Longuerue * A in d Le 
Dafeript. de la France Tom, I. p.90. Yalefius Notit. |T@V TAN 5 ULLA ws uden . 
Gall, p. 171. Martiniere, Audifrer Hift, & Geogr.|&0rw er idınaı AgısoDawrog arkperz 
mooc Apxesparov; wegl 3 AgyeDün- 
Dinant, (David von) ein Schüler Almariei, wird 706 HÄNGE; reis Biwrnv ragaygapı 
von einigen deh wegen unterdie Keher gejehlet, weile xare Tyadis are rav "Agrarlan; 
behauptet, HHDtt fey Diemateria prima. Erhatindem|„yrg "Ady Umep avdoar dan .- Said 
13. Seculo in Franckreich gelebt , und ift von Thoma ERBETEN \ ..33 Mer 
von Aquino und andern widerleget worden , auch find] ANHODEVSE , HATa Auvvais 78 € Ts 
feine Schriften zu Paris verbrannt worden. Sponds-Tdrounya ewig, Arpos Aonzeldm meel ver 


i 
mus A. C. 1204. n. 18. Mezeray Hiſt. de France Tom. =, . A ._ 
11.p.339. Schelborn. Amoenit, Litt, Tom. IX.a.1.[% > 9 uunyopla nad’ 'HysAdya ven 


Dinantium, fieheDinant. jerıAtgu; zard Häiigs; zard EB 
Dinarchus, ein Poete, welcher noch vor dem Red⸗ des; nara Oeonpivs; megi rg iepeiag, 
ner Diefes Namens gelebt und von Delus gebürtig ger] J „Ayrarla ; va I PR gi er 


wefen, fehrieb Arovuris wadfers. Eufebiss Chron, adn.] . — — 
720. Orillus contra Jul. are Magnes umeo ing loDärrog Juyargis; nur 


apud Dionyf. Halicarnaſſ Tom. Il, p. 112. Fabriciw Kaalsyos wepi Toy Tıuav, Karırmos 

Bibl.Gr. 11,26.$. 11.878. Sopmdes Soft Umeg Unmomrs oder ara nadlııraz 
Dirarchus, ein Redner, warein n des Softrati 

Sessel reg naraKaructiuus Evdafw;nara KaA- 


oder Socratis auß Attica, oder, wie andere wollen, von — * 
Corimhus gebohrefOlyrap. 104, 4. Er kam nah! Audevas eirayıyeAlasnard KnPironAe- 


Athen zu der Zeit , da Alexander M. in Afıen gieng, 8. ng] Tray ömelav; Xara Kisausdovrog 


nemlich Olymp. ı 11, 3. und wurde einZuhörerTheo-|”, — 
phrafti, Xeilesnundafelbft nah Hyperidisund.De-|diniag ad, 6; Kecuandan diadınas ia; 


mofthenis re aeg Mednern —— roo⸗ Tnv KryoaDavros arcyeadrv d, 
verdiente er fich viel Geld mit Berfertigung unterſchie⸗5 \ . j \ ’ 

dener reden. Als er aber angeklagt rourde,daß er von nie Aswyagus > Kara — 
denen Feinden der Republic/ ntĩpatro u.Casſandro Ge⸗ẽcU Uvas; pα Tag Aunspys mai ag > 
ſchencte angenmmen Manychiam zu verrathen,u. ſich gar Avcumpars c Uree Nmouayss 
fuͤrchtete, daß er möchte überführr werden, verkaufte er 





































Anc,& Mod.lll. 1. Tom, Il. p. 243. 
D:nanr, fiehe Dinham. 
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$ Dinar, fibeS. Vi&orinus,- Tri 


Dinas eine Stadt in Nord⸗Wall 
Dinas Dulin, fiehe Dublin, ° ” am Deere. 


Moxgianog ; mwoög Nixongarıw; mod =6-1 Dinaus, fieheDimaus, 
voPavra, dwosacle; urn Hap- — DindelsRorn, Dinen, Dina) 
uuroxri Umep aydpamöds, Eng s * re 5 — Cie g gemeis 
nnoc nara ray IlareonAdus maıden ; —* —— — — 


xaro Ilsdeag ;xard Plusis; ward Tea, Zea, Ang. Zes& 


Spelta Ofie.7.B. Zea dieocces vel 
Sis; ward TloAuuxre; ——— Zes — len Speitavolgo —— Tri * 
xara roAssunre ⏑ & en Zeaaältera, —* Zeit fim lex, Aſutth. Lac, Zea 


doxAtao ia, xard TloAddunrs 1 ador, Tab. ar Porn N Kr etigüdtum, däoe 
als edore- 

a an Eh Sei Bösehl 
TloAssunte wei 78 TenParis , nar qubandam, 7.8. JB. Brizamonoccos, Ger. Zea Brizadi. 
Tlorıdimwu; apa rk warbonAsug Mär 


velM G i 
a — 
das & &pavınds ; 3 ara Ilpo, 17. —— brum, Col, Zea monoccos ſiue fi ſimplex, ſiue Briea 
Kara TISſiuv Übgeox ;nardIludig Ge-jPrt, Framoͤſiſch/ S —— Bl locular, ‚froment lo. 
vlag; ward TIuSis wegi Tav nard —28 
——— —— —— — 
St 

en gg ser Er rar ———— —85 Tun a 
— la DaAsgiaw; mpös @ }|am XBeigen, und führen einen Bleinen und braunsror 
xara —ãRB —— ; ara dı-ithenSaamen. Die Wargel Ift zaferich. Def 
AorÄcus umep Tan "Agmariom ; ur po —— rauhen und bergichten Orten, und 


Brad; are Don, ec na sa Meg ORihe ge 
amoAoyla awapruglag lac mweos Tr @&-|oder*Brey Davon bereitet. Die Römer haben fich defs 
pırg EirayyıAlar ara Beidiads du fen über ————— andern Getraldes bebie 
ypapparlox. Dionyfins Halicarmajeus lc IndeRe Ruftic. 11.6, Jo. ‚örayerde Reiben, V. ıu 
Suidas y, "AyyomAiıs , dkügo,F 3 0 Auo- Jo. Bapt, Port, Vill, Xl. 23, Horr, Augen. Epift.'& 
Mahn ET EB RE HER 
KaraAsuruv —R FEAYAA- |Fommt faſt an Eigenſchafft und Krafftmit dem EN 
siıa, anaPnPopoi, Umovonävteg: Srepha- ben — — —* toird, iff 
mus Byzantinus v. duyvia. Harpocration y. Se men ehlichen Sefund —* 8 der Beige: aber 
 YAyaaınÄlg, darovou, ngäsng deu |jhen der Diet jüher di De ls ange 
005, Armapa, ri ——— un —— etregen kan Georg.d Turre de 
waguala, sgouPldts. — ei „Bone, a fagt a 1 giebt 
ne — Euung X. 3. Co — ing m — —— — 
M D 
IV. — 18.803. wie ae ates II, ie rat, vi, $, 19. fchreibet, und 
Eabr Bi bl Gr, u 26, 11 878: 299. 
Dinarchust hatAsyov rapi — g ‚ role —* erde Mutter zu trincken ges 
Demetrius Magnes nr DionyfiumHalicarnafT: om.ll, it® 333 vi 2 emorb, mul. $. 2. Sonſt 
p- ı1z. beeugt. Fabriciw Bibl. Gr, u. 5. 5-46. "P- 334 1die Beuft u bei ſchweren Huften und 
Dinarchus von Deloshat ras wepi Kenrm uu9oro- ulft ae Bein und en id, auch zu aller Ges 
yias — — ges ze "Bi — — u 9 gefotten, und Damit 
Arnd om p- 112 ci Bi t. II.2 
$.11.P.878. —— , either im Bißthum Minfter 
Dinarchus, ein Pythagoreer , hat mit Ariftoxeno Fi has indie indie en hernach in Ober Dffel bep 
— J daß Die men hide See niches rer eine eur fommt. 
armon ‚ Hermias in Irril, Gentil, Nemejfins de 
a rund Fabricins Bibl. Gr, IL. 26. $. 11.878. —ã— feheipteduibeufen, 
e Dinckelius, ( Joannes ) ei uͤrin 
— Promontorium, alſo ward vor Alters Prof. Logices > —X => Erfurt - rt 
ein auf der H Küfte der Jnfel Eppern befindli-| Re&orund Archi-Dia So Maar m ; Pie yon 
en a —— ai. e⸗ Paftor —* — iu Coburg. Olea⸗ Syn» 
eutig N » * 
, Vninerf,Lexici Vll. Theil, ne Bee dr 
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Dec.an,ıser, Seine Scheifften find: Or.deE-|rer Rath, wie auch ein Stadt / und Bauren; Gericht, 
braicae Linguae primis inftauratoribus, Gotha 1582. welches alles durch den Exfecutions-Receß regulirt 
ing. it. de Juftino Pezoldo, Erfurtifdyen Stadt⸗ worden. Sonſt hares auch mit dem Marggrafen zu 
Phyfico, Erfurt 1583. in 8, it. de Depofitione Schola- | Anſpach einige Irrungen gegeben, maffen derfeibe ven 
ftıca, Sranckfurt 1607. in 8. twelcheg auch in Tornauii! Bogelfang und Federwerck in der Dinckelfpühler 
Theatr. Sap. Tom, 11. ftehet. Homiliae Carecheticae :| Marck⸗Grentzen wie auch die hohe und niedere Obrig⸗ 
Cılendarıum Poäticum; de Vſu Diale&ices. Wiree|feit, und einigen Grund und Boden praetendiret, wel⸗ 
Biogr. Teifier Bibl, T. l. ches aber an. 1 574. und 1608. dem Maragrafen aus 
Dindel,Rorn, fiche Dinckel. der Cammer abgefprochen worden. Wegen der Re⸗ 
Dinckelſpuͤhl oder Dincfelsbuhel , Dinckelopi⸗ ligion hat es vor dem 30. Jährigm Kriege dafelbft auch 
bei, Dingelfpübl,Dündelepübl,Rat. Dinckelfphu-|umterfhhledlihe Mißhelligkeiten geſetzt. Der engere 
la, Dinkespila, Dinckespula , eine Reichs, Stadt in|Rarh beftand damohls noch aus lauter Katholicken; 
Schwaben an der Weiruitz nicht weit von Nördlins|und Die Lutheraner wurden nur zudem weiten Rath 
gen. Die Landfchafft daherum heiffer der Birngrund rg Dadurch gefchahe es, daß die Augfpurgis 
oder auch der Fichten Hrund genennet. Sie hat den ſche Konfefion allhler fo gleich nicht empor kommen 
Namen von dem Dinckel einer Hülfens Feucht, wel-|fonte, bis endfich der Kayfer Maximilianus Ik durch 
che in Schwaben ſtarck gebauet wird, und von denen! Georg Ludwigendon Seinsheim, Damahligen Frans 
3. Büheln oder Hügeln, darauf fie liegt. In ihrem ckiſchen Creyß⸗Obriſten, es dahin verordnen ließ, daß 
Wapen führet fienebft dem Reichs⸗Adler 3. Bühel an. ı 567.denen Lurheranern die Spital Kirche , die 
oder Hügel, und auf iedem eine vergüidete Dinckel⸗ man ihnen genommen hatte, wieder eingeraͤumet / und 
Aehre, daher man fie auch Tricollin oder Zeapolin, der gantze Streit »n. » 570, beygelegt wurde, Endlich 
Zeacollinzu fehreibenpfleget. Anfänglich ift ſie nur iſt Durch den Weſtphaͤliſchen N ei eine Öleichheit 
ein Bauren⸗Hof geweſen, welchen der Beſitzer denen |in beyden Religionen,in allen Chargen und Obrigkeit 
öffters Durchreifenden Wuͤttzburgiſchen Mönchen ger]lichen Stellen eingefuͤhtet worden; wiewohl da die 
encket, die dafelbft ein Eloftergebauet, welches das Catholiſchen inder Ausführung des Exfecutions-Re- 
aſelbſt noch befindliche Carmeliter⸗Cloſter, fo eine|cefles fich etroas faumfelig errbeifen wolten,die Luthe⸗ 
- Kapferl. Fregheit hat. ſeyn ſol Daher auch das Elofter taner zu denen Damahls zu Nuͤrnberg verfammieten 
und die zu felbigem erbaute Stadt unter YBürgburg| Deputictem ihre Zuflucht nahmen, twelche die Sache 
fon geftanden haben. Um das Jahr Ehrijti 928. ift|an Die zur Friedens,Exlecurion depuurte Trauf- Fürs 
diefes oppidum villicum, wie es meinem alten Znfies ! ten verwieſen fo,daß fie zuMegenfpurg von denen all 
gel gehennet wird, wegen der Ungern und Wenden da gegenwärtigen Somiffarien nochmahls vorgenom⸗ 
Ginfal unter Henrico I, mit einfachen Mauern umges| men wurde. ie fonten es aber ſo weit nicht bringen, 
ben worden, worzu hernach an, 1126. gedoppeltehals esdie beyden Religions, Verwandten durch einen 
Maucen, Thürne und gefücterte Gräben gefdinmen, jfelbjt beliebigen Derglerch an. 1651. gebracht. Zu 
ſo daß der Ort nebſt Haledamahls denen Schwaben] Austrage- Richtern hatdie Stadt ihren StadtAmt⸗ 
- u einer Vormauer gegen die Francken dienen können. maun / den die AugfurgifchenConteficns-Dermands 
An, 1303 befam ſie das Jusde non euocando undan. ‚ten, Krafft des Recefles und Vergleichs zu fegen has 
1350, das Recht, daß fie nicht folte vom Reiche abges |ben, welcher 4 geſchworne Kaths, Freunde von Noͤrd⸗ 
fıffen werden. An, 135 1. die Stadt vondem Kay |lingen, Rotenburgan der Tauber, Halle und Donau 
fer denen Graſen von Detingen um 7200. Pfund. Hel⸗ | werth als Benfiger zu fich sieben nruß. Die Catholi⸗ 
ler verfeget worden / von welchen fie ſich aber ſelbſt wie⸗ fchen haben die Haupt⸗Kirche zu S. Georgen inne, 
der loßgekaufft, woraus zugleich erhellet , Daß fie in| welche ein Foftbares und vortrefliches Gebaͤude iſt; die 
welnichen Sachenniemahls dem Bifchoffzu Wurt⸗ Ptoteſtanten aber Krafft des Exfecurions- Receffes 
burgmüfferugeböretbaben- An. 1360. gab ihrderjdie Spital⸗Kirche, 2. teutfehe Schulen, in deren einer 
anfer das Recht einen Jahrmarckt und jährliche Meſ⸗ Krafft des Vergleichs an. 1551. Latelnifch tractis 
zubalten. Als hierauf die vornehmftender Stade|ret werden darff, ein Seiftliches befonderes Confito- 
das Regiment ein wenia zu feharff führen, und den ges rium, und noch darzu die Erlaubniß, daß fie eine neue 
meinen Dann von der Verſammlung gar ausfchliefs | Kirche bauen follen, auf welchen Fall fie aber die Spi⸗ 
fen wolten, die Stadt aber gefehen hatte, wie gut es tal Kirche zu beyder Religionen Gebrauch nieder eins 
denen Augfpurgern angegangen, welche kurtz zuvor lieffern muͤſſen. Der Reidıs. Anfchlagdiefer Stadt 
an. 1368. ihre Patriciosgenöthiget, daß fie die Zuͤnffte [it monarlich 4. Mann zu Ro und 40. zu Fuß, oder 
mit inden Rath ziehen Mnüffen;fo —— 208. fl. an Held; zum Cammer⸗Gericht aber giebt fie 
an. 1387. gleichfals roider ihren Rath fich zu empoͤ⸗ ordinaire ı 10. und mit der Vermehrung 188- fl. 21. 
zen, und brachten es dahin, Daß fie 12. Perfonen aus! Kr. 3. DI. Zeillers Reichs /Geogt. VII. 879. 907. 
denen 6. Zünfften in den Rath, und einen Zunfftmeis| Topogr, Sueu, Lepta de vita & geftis Georg. Ludo- 
fter zu einem Bürgermeifter mit nehmen muften, twels| viciaSeinsheim, Georg. Bernb. Abelin, Befchr. diefer 
che Regierung bis auf die Zeiten Kayfers Caroli V. Stadt, Cræſus Anna!. Sueu. Lib, Paraleip.c. 17. Me= 
gewährt, denn derfelbe ließ an. 1552. das Gtadts|rian. Topogr. Kuipfcbild. de Jur. Ciuil Pfefinger ad 
Megimen. auf rs. Perfonen redueiren, und danckte 3. | Vicriar. Ill. 2,$.37.p. 181. 11,7. 4. 8. p. 622, Ill, 17, 
don denen Raths⸗Herren, 6. aber von denen Zünfften|$. 27. 29. 44.45. 82. P. 1164. 1216. 1219. 1220, 
ab. In ver Execution des Weſtphaͤliſchen Friedens) 1280. 1Il. 18.8. 35. p. 1467. 1V.$.5.7.p- 530. 
an. 1649. wurden 4. Burgermeifter, 2. Geheime, 10.] Dündelfpübl, (Nicolaus de) ein Echwabe von 
Raths /Perſonen uud die Cantzley von 6. Perfonen, [Geburt , und Theologus zu Wien, lebte, im Anfang 
nemlich z. Advocarenzn Stadi⸗Schreiber 1. Rath⸗des ı 5. Seculi,und war Rector des Gymnafii zu Wien. 
Schreiber, und 2. Cantzelliſten beliebet und geſetzet. Et wurde von dem Deiterreichifchen Khergoge Alberto 
Uber Diefes befindet fich daſeldſt ein groffer und Auffe-[auf Das Coneilium nach Koſtnitz geſchickt, und — 
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949 Dinckelfphla ° -Dindymus Dindymus . Ding 970° 
Sermones de dile&ione Dei & proximi; de Praece-| les Apolloniil, 985. Plinius Hift, Nat. V. 32. Proper- - 
ptäs Decalogi, oratione dominica, tribus partibus poe- ſtius ll. 2 1, vs. 3.Appianus Midadar. p.371.Zofimus ls: 
nitentiae, o&o beatitudinibus ‚[eptem —— 31. Dieſer Berg muß nicht mit dem folgenden, wie 
talibus,Confeflionale & de quinque ſenſibus, welche zu wohl bier und dar geſchiehet, vermenget werden 
Strasburg ı 516. in Fol. zufammen gedruckt: ‚Con-|Cellarius Not, Orb.Ant.ill. 3. $. 6. 
cordantiam in paflionem Domini: Quaeftionesinli-] Dindymusoder Dindyma, ein anderer Berg, den 
bros 4. Sententiarum : —— magiftrales deldie meiſten mit Yibio Seyuefrede Mont. Heſichio und 
haerefibus & virturibus Catholicis: Tra&&atum de do-| Yirgilio IX. 6 18. feg. in Phrugien fegen, Serabo XIk, 
nis Spiritus S. de Gratitudine, de Communione facra- P- 853. weiß davon nichts, fondern feßet ihn in Gal- 
mentali: Sermones de San&is: de Tempore : Comm, |lograecia an die Stadt Peflinus. ProlemacusV. 2. 4x4: 
in D, Matthaeum : in Epiftolas ad Chorinthios: in führer diefes Gebuͤtrge, welches er Didymum nennet,: 
IGiam : in Pfalmos &c, Seine Rede, Dieerbep feiner|von denen Trojanifchen Grengen durch Phrygien 
Ankunfft zu Eoftnig von der Gewalt eines Rapfers|durch bisin Gallograeciam, ſo, Daß er deſſen weſtli⸗ 
in Berfammlung und Haltung eines Concilii gehals | chen Theil untern 57. Grad 40. Minut. und den oͤſtli- 
sen ‚ ftehet in Herm. von der Hardt Concilii Conftan- chen untern s 1. Grad feget. Ob nun wohl an dem,daß - 
tienfis Tom. ll, Trirbemius, Cruſius Annal. Sueu. P. ll.ijwey Berge gervefen, Die Dindymus geheiffen,, und 
‚ Lib. VI. c. 10. Caue Hiſt. Lit. Gardulpbi Dill, de 200, |beyde der Mutter derer Goͤtter heilig gewefen , fo moͤ⸗ 
Scriptor. Auguft, p. 271. gen doch ade Hügel und bergichte Oerter, wo gedach⸗ 
Dinckelfphula, fiehe Dinckelſpuͤhl. ter Göttin gedient roorden,, dergleichen in Phrygien 
Dinckeslagium, fiehe Dinslacken. nicht wenigehedem geweſen, Dindymi feyn genennet 
Dincklage oder Dinckelage ‚ein Schloß und Fle⸗ worden. Hiernächit.ijt befannt, daß Gallograecia, 
cken oder Dorff im Stift Münfter an einen kleinen worinnen Peflinus gelegen , ehedem ein Stücke von 
Bad), welcher in die Hafe ausflüßt, gelegen , und zu Phrygien geweſen, und Peflinus auf der Grentze ges 
der ehemaligen Grafſchafft Vecht gehörig. Es fol!gen Groß» Phrygien gelegen. Diefe Anmerkung 
vor diefem eine ganbe Deszibaft geweſen feyn, und macht, daß man gar wohl zufammen räumen kan, 
eigene Herren diefes Namens gehabt haben. So ſwarum Srephanus v. Anduma mehrmahls gedachten 
ftund aud) vor diefem ein feftes Schloß daſelbſt, wel⸗ Berg in Troade feet. Cellarius Not, Orb, Ant. Ill.4. 
‚ches im 14. Seculo der Biſchoff zu Münfter , Floren-|$.98. 113. 5 
tinus von Wevelinckhode / der Bifchoff von Ofnar| “Dine vor diefem ein Drt in Arcadien ‚bey welchen: 
brüc Melchior , gebohrner Dergog von Braun|das Waſſer, fo bey der Stadt Artemifium in eine, 
ſchweig und Otto, Graf von Decklenburg über 15.1 Hoͤhle hinunter fiel, roieder herfür kam. Pauſanias 
- Wochen lang belagert , aber endlich erobert und ges|Vill.7. i 
ſchleifft haben. Zrdmann.Chron. Ofnaburg. ap. Mei-| Dineley, eine alteFamilie,tveldye zu Bramhope in 
bom. Rer. Germ. Scriptor. Tom.ll, pag. 234. Hamel-| Weft-Yorklhire ihren Gig hat, 866 RobertDi. 
mann. Opp. p. 677. Schneider in der Befchreibung| nely Efquirie eine Kapelle aufgerichtet und dotirt hat, 
des alt. Sachfenl. p. 3775. berichtet, daß noch heutiges | mie er denn auch einhohes Alter erreichte und Ur⸗En⸗ 























Tages dafelbft ein Schloß zu fehen. «el erlebte, Camden’ sBrit, p.731. | 
Dindarı vordiefem ein Volck in Liburnien. Pliniws| Dinero, fiehe Denarius, 
Hift. Nat. ill, 22. Dinet (Framc.) hat le Theatre de la Noblefle Fran- 


Dinding, eine Inſul nicht weit von Malacca in A»|coife Tom. 2. Rochelle 1649. in fol. gefchrieben. 
ſien, denen Holdndern gehörig, welche auf derſelben/ Diner (Faques) Königs Ludouici XII, in Franck⸗ 
eine Fleine Zeitung erbauet haben, und einen Gouver. |reich Beicht⸗Vater, defien Memoires de la Finheu- 
neur daſelbſt halten. Sie liegt inder Meer-Engevon|reufe de Louis XIll. ou I Idee d’vne belle Mort Ant, 
Malacca und hat aufder Oſt⸗Seit⸗ einen Hafen. Girard zu Paris 1656. infol.edıret. Telleri Bibl. 


Dindot, eine Stadt inSüd»WallesinderProving| _ Dineror · Caſtle ein Schloß in Süd» Walles in 
Pouifia. Caermardhin- Shire an dem Fluß Tovvy, mar ches 
Dindyma, fiehe Dindymus. mahls Die Refideng derer Pringen vonSuͤd / Walles. 





Camden’s Brit, p. 622, 


Dindyme, die Semablin de Meonis, Königs in 
Ding ‚Res. Inder Medicin fallen dreyerley Dins 


Phrygien, mit welchererdie Cybelenzeugte, Diodorus ) 
Sieculws ill. 5 8. geoder Res vor, als 1) naturales, natürliche 2)non 
Dindyme, fiehe Dindymene. naturales, nicht natürliche, und 3) praerernarurales 
Dindymene ift ein Bey Name der Cybeles, wel⸗ widernatuͤtliche. Res naturales, die natürlichen 
chen fie von dem ‘Berge Dindymo hat. Strabo X. pag. | Dinge find, twelche den gefunden Zuftand des Mens 
721.Xll, p. 852.862. XIV, p.958. Nonnus Dionyl. ſchen machen. Solcher find drey, als i) die Gefunds 
XLVIL 853. Srepbanus v, Awduwa. Horatius Od, 1.|heit felbft, 2) dieUrfachen der Sefundheit, und3)die 
16, v5. 5. Herodotus1, 30, Paufanias VI, 17.20. IX. Wuͤrckung der Befundheit. Andere aber zehlen fieben, 
25. Minutius Felix O&au, 21. n. 11. Da aber auch als 1) Elemente, 2) Termperamente. 3) die Säffte,4) 
folcher Göttin Mutter Dindyme geheiffen haben fol, |die Spiritus, 5) die Theile. 6) die Facultates, und 7) Die 
wie Diodorus Sicculus1il, 58. beeuget ‚ fo ftehet fo ge⸗ Fundtiones... Res non naturales, die nicht narürlis 
wiß eben nicht zu ſagen, woher fie eigentlich folchen|cben Dinge, werden alfo genennet , weil fie theils zur 
Ber Damen erhalten habe, Krandheit, theils auch zur Geſundheit beutragen, 
Dindymis, ſiehe Kiſico. nachdem man fie recht / oder mißbraucher. Solchet 
Dindymus hieß vor Zeiten der Berg, der nahe vor] aber find ſechs/ als 1) die Lufft, 2) Speiſe und Tranck, 
der Siadt Cyzicus ia Myſien * Die Mutter derer! 3) Bewegung und Ruhe, 4) Schlaffen und Wa⸗ 
Götter hatte dafelbft einen berühmten Tempel , den chen, 5) Gemütyes Bewegungen, 6) Excreta und Re- 
ihr die Argonauten erbauet. Serabo XU, 862, Scholia-|tenta, oder was man bey fich behalten und excerniren 
Univerf. Lexiei VU. Cheil, Ooo 2 fol, 











Ar: Ding Dinge Dingelfingen Ding ⸗/ Graf 952 
ſoll. Res praeternaturales, Die widernatuͤrlichen 


chen Dinge meht nenner der der Apoftel Dinge, die 
Dinge ‚melchedie Kranckheit machen, derer find dreylauf Erden find. Er feget auch felbft ‚die Erklärung 
als ı) die Kranckheit felbft, 2) die Urfachen der 


inzu v. 5.8. was er Durch Das, was den ift, 
Kranckheit, und — himu .5 ch das, was auf Erden ift 


meyne. Und darnach follen Ehriften nicht trachten, fie 
Ding, bedeutet bey denen Alten Deutſchen das) fonen fich nicht darum bekuͤmern ſondern ihne ihrChii⸗ 

Gerichte oder den Gerichts⸗Platz, und hat feinen Urs] jtenthum laffen angelegä feyn. Sie follen nicht lieb har 
ung von dem Worte Di ‚ welches nebft an⸗ 


fpr ben die Weit, noch was in der Welt iſt. 1. Jo. 2, 15. 
dern davon abgeleiteten, als Beding , Bedingung / Sie follen ſich enthaltẽ von den fleifchlichen Lüfte, wel⸗ 
bedingen ‚abdingen, noch gembhnlich. “Denn eher 


che wider die Seele ftreiten, 1.Per.z, ı 1. Sie ſollen ſich 
mahls konte der Richter einen in keine höhere Straffe|hüten , daß ihre Hertzen nicht beſchweret werden mit 
verdammen, als die Parteyen felbft unter fich einig! Freffen und Sauffen und mit Sorgen der Nahrung, 
worden waren, bis wegen derer erfchrecklichen Sume|Luc. 21,34, Muͤſſen fie gleich in der Welt und auf 
men , fo hoch der Kläger feinen Schaden ſchaͤtzte, eine! Erden leben, fo duͤt ffen fie doch nicht mit ihren Hergen 
erriffe Steaffe in denen Gefegen beftimmet wurde. an der Erden bangen bleiben, fondern trachten nach 
Wolte nun vorher Beklagter ſich nicht vertragen , fo dem, das droben it. Carpz. Leichen &pr. Tom. Il. p. 
verfolgtenihn die Anvertvandten deffen,dem er&chas] 1096. ſeq. 
den gethan hatte; teil nun das Dingen im Gerich⸗ BDingelfingen,kat.Dingoluinga,eine feine Stadt in 
sen fo gersuhnlich war, hat man Ding felbft vor den unters Bayern in Regenfpurger Bißthum, halb an der 
Gerichte Mas gebraucht , woraus auch die Namen fer , und halb aufeiner Höhe 12. Meilen von Min 
Ding Graf, Holtz⸗Geding, Frey⸗Geding, Dor|chen in dem Ment-Amte Landshut. Herotzg Otto 
ige, Geding und Recht⸗Geding herfommen. Zn, IV. in Bayern, der an. 1273. geftorben, hat diefer 
‚gleichen hat auhydie Benennung des Dingsftags 0,| Stadt , fo durch Alter in Abnehmen gerathen, in des 
Der Dienftags feinen Urſprung daher als an welchem |nen legten Fahren feiner Regierung wiederum aufge» 
Dage allzeit Gerichts⸗Tag gehalten worden fey, weil! holffen. Chrom, Auguf, adan, 1251. wiewohl Auemri- 
dezeurfehen denMartem pp: den Patron derer Gerich⸗ mus Annal, Boior.VIl. 5.$. 36.8 deſſen Sohne Ludo- 
te, hielten. Dannenbaner hat diefen Tag Dominicam |vico zuſchreibt. Pfefinger ad Virriar.\il. 2. $. 30. pag. 
‚diem, i.e. ingenere ſacrum genefiet, teil die Alten den] 148. N ad) dem Tode Hertzogs Vdilonis von Bayern, 
Dritten Tag inder Woche dem Marti geheiligt, Dahero| welcher um das Jahr 765. gefegt wird, find Die Bis 
wird er bey etlichen Teutſchen Eric oder Erich / bey erlis | fchöffe, Aebte und Landes Herren in Nieder ⸗ Bavern 
—F abet Thies oder Ties geheiſſen davon die Woͤrter alhler zuſammen gefommen , haben ihr Land» Recht 
ich Tag oder Ties⸗Tag, und endlich Dinnftag | verbeffert,.und Ihrem neuen Hertzoge Tapilo vorgehal⸗ 
entftanden. ClaueriusQuillein Hift. Germ,p, 39. €8|ten, welches an. 772. gefhehen. An .932. ift alhier 
heift auch Geding , umd bedeutet die ordentliche Ges|unter dem Hertzoge Arnulpho eine Bifchöfliche Zus 
richte , ſo man um Schuld und Gute, nad) Saͤchß. ſammenkunfft angeſtellet worden. Zudenen Zeiten 
Mechte, von 14. Zagenzu 14. Tagen halten fol, in⸗ des Bafelifchen Concilü belagerte Hertzog Heinrich 
gleichen bedeutet es res,ein Ding bleibt immer mein, |von Landshut dieſe Stadt, welche g kLudwigen 
ich geb es denn mir meinem Willen. Lib. I. Art. 29. von Ingolſtadt gehbrte, und eroberte fie auch Auen- 
in Goſſa. Gobelinus Perſona Coſmodr. I. 4. apud Mei-!rinus Annal. Bojor.1. c. Hund, p. 461. ſeq. Bruner An- 
dom, Rer. Germ, Tom, I,p. 81. Meibomius de ltmenſ. nal. Boj. Gretſerus de Epiſc. Aichſtad. 424, Zeiler 
Saxon.ibid, Tom. ll, p. 10. Grypbiander de Weich-|Top. Bauar. Ertels Bayer. Arlas, 
































bild, 59.$.9.65. $. 1. Ponsanss Orig, 2. Franc. VI. ngelſpuͤhl, ſiehe Dinckelſpuͤhl. 

11. Yofins de Vĩi. ferm. Il. p. 307. Brummer Exerc.de| Dingelſtadt, ſiehe Dengelſtadt. 

Scabin. 4.$. ı1.Zereb,de Ord. Equ. Germ. Fundam.| Dingen heift Bericht halten. | 
Dingen , heift einenum Lohn beftellen und zu fels 


1.p. 10, Befoldus Thef, Pra&, voc. Ding. de Comit, 
& Baron.$.4. pag. 101, Webner Obleru, Pra&, voc, |nem Dienft annehmen. So ward Bileam wider J⸗ 
Dingpflichtig pag. 87. Freberus de Occult. Judic.|frael gedinget. Deut.23, 4. Der Hauss Vater din⸗ 
Weftph. p. 2. Ditberr Adnot. ad Be/old. Thel, voc.! gete Arbeiter in feinen Welnberg. Match. 20, &c.- 
Ding p. 191. Spelmannus Glofl. voc, DingsBrafp.| Dingen eine Stadt, fiehe Thuͤngen. 
172. Thungred. $39, Schilterus Comment,ad J,Feud.| Dingenauer(Beorge)ein Jeſuite aus Tyrol, war 
Alemann, 114. 5. 2. Thulemarins O&ou, 17, $, 8. |in Humanioribus,, die er über 10. Zahr.dociret, wohl 
Pfefinger ad Yütriar. 1, 17.$.8. p. 600, IV. 4. $.3. p.jerfahren, und ftarb zu Wißkow in Mähren, als ee 
473. Gaertner Not. ad C. L. Sax, Antiquifl, Tit. I. $ 6.|pom Cardinal von Dietrichftein,deffen Beicht- Bat 
p- 16.5. 7. P. 42. er ſeit vielen Jahren war, nach Olmuͤtz reifen wolte, 
Ding auslegen heiffet,twenn der Richter einen dag den 4. Nou. an. 1631. Man hat von ihm die Leichen⸗ 
und Termin benennet, fo er im Gerichte figt , daran er| Rede, welche er der Frey Frau, Margaretha Francilca 
toieder Bericht halten wolle ‚Lib. I. Art, 9, von Lobkowitz an. 1616. zu Nikcolfpurg gehalten, 
Ding begen ‚heift Gericht anheben, Prag 1618. Alegambe, 
Dinge,(narürliche) ſiehe Ding. Dinges3errel,iftein zwiſchen den Bauherrn und 
Dinge, (nicht natuͤrliche) ſiehe Ding. Baus Meifter verabredeter Contra&, wegen Aufrich⸗ 
Dinge, (widernatürliche) ſiehe Ding. tung eines Gebäudes, und deffen davor entrichteten 
Dinge ‚die auf Erden find, Col. 3, 2. Und nicht] Zahlung. i 
nachdem das auf Erden iſt. Alles irdiſche Welt⸗ Ding» Graf hat feinen Namen von ar fiehe 
Weſen, als Ehre, Reichthum, Gewalt, Woluft,und| Ding,u. heiffet derjenige, der Macht hat über bürgerlis 
ade irdifche Herrlichkeit, die einem im Dode nicht /che Sachẽ zurichten,Zag. in Comp. Juris Ciu. & Sax. I, 
nachfähret, fondern auf Erden zurücke bleibet, und Z-Tie.8.Zngleichen ein Richter eines Gericht, Dinge®, 
endlich mit der Welt vergehet; alle diefe und dergleis heiſt auch ein Bauer MeifterLib. Il. act. 53. - 
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Recht. 72. Pfefinger ad Vicriar. l. 17. 8. 8. p- &o. andern geladen hat. Schilter de Curiis Dominic,  && 
Hachenberg Germ, Med. Diff, 11. S. 12. giebt auch in Sachfen geroiffe Leute, welche 
Ding: Bürer oder Hub⸗Guͤter find Bauer » oder| pflichtig genennet werden, toelche , ob fie ſchonn 

Erb⸗Zinß⸗Guͤter. aneinem Otte wohnen,/ gleichwohl, weil ſie Zinß und 

Dinghens, (Gaſpar) ein Dominicaner aus Coͤln, Steuern wegen gewiſſer ee ao Guͤter ges 
brachte esin der Theologie,toie auch in der&bräifeben | ben, müffen fie auch in Perfonal-Klagen zur Vermei⸗ 
und Sriechifchen Sprachefehr weit. Er trat zu Ants 
werpen, 100 er Die Humaniora begriffen, an. 1613. 
in den Drden, wurde darauf zu Lünen und Antwer⸗ Ruding. Cent. ll. Obf, 2. 
penRe&or, und mufte andemerftern Otte, wo er den Dingpflichtige Güter, oder pflichtbare, die des 
20.04. 1643. zum Do&or creiret worden, Die E⸗ nen Herren-Dienften untermorffen. . 
braͤiſche Sprache nebſt derTheologie profitir&g. Nach] Dingsheim ein Dorff} Meile von Musig, und 3, 
Der Zeit verfchrieb ihn der Drdene»General, Thomas|son Straßburg in Eifaß , am Fluß Breuſch. Es war 
Turcus, nach) Leiden, daß er die Edition von Thom. |das Stamm. Haus eines adelichen Geſchlechts dies 
Maluendae operibus recht corre& befürdern helffen|fes Namens, welches um das Jahr 1454. ausgeftors 
möchte, roelches er auch.allen Fleiffes bewerckſtelliget, |ben Deſtript. Partie, Territor, Argentin. p. 17. 
und auffer Denen Prolegomenis aud) noch iedemVo-! Dingſtatt wird in alten Sachfen,He 
lumeni, deren 5. find , die Argumenta vorgeſetzet. 
Darauf -Fehrte eran. 1650, wieder nach Loͤwen, wo 
erbis 1659. Rector war, da er fich nad) Antwerpen 








reifitae ſtehen. Coler Proc, Exfec, P. I, c, 2, n, 270, 





der Drt, mo Gerichte gehalten wird, heute zu Page 
bedeutet e8 die Criminal Jurisdi&ion, wenn Galgen 
und Mad aufgerichtet. 2 





. Infein Conuent zuruͤck begab, darinneneraucham ı4.| Dingſtellig heißt eine Sache, wenn fie vor Ge⸗ 


O&. an, 1678. im 85. Jahre feines Alters geftorben.|richte angebracht, fo viel als res litigioſa. 

Guill. Seguier Laur. Belg. P.I. p. 107. feg; Gilb, dela| Dingftellig heißt, unter diefen oder jenen Richter 

Hayes Bibl,!Belgo. Dom, Val. Andreae Fafti Louan | feyn. rg 

EchardBibl.Domin, T. 11: p. 676. ; Ding-Stubl bedeutet die Rolands⸗Saͤule, auch 
Ding⸗Herren, find in Berg⸗Wercken diejenigen, das hoͤchſte Berichte. 

weiche Die Er&e röften, deren Gehülffen in Hütten Dingthuna , ein Heiner Ort in der Schmedifchen 

man Roſt ⸗ Wender heiffet. Berward Phrafeol, |Proving Weſtermannland, allwo der Biſchoff von 

Merall, p.39. Herttwichs Berg · Buch /p. tof · toſen, welche Stadt nur eine Meile davon liegt, zw 
Ding⸗Hof , Ding /Stuhl, heiſſen die Gerichte, wohnen pflegt. re 








da man über derer Erb-Zinß »Leute Sachen richtet] Dingvvall, fiehe Dingvvell, 

Schilter Diff. de Curiis Domini $. 5, ingleichen nah) BDingwebr, wenn man ſich durch Geding und 9% 
Sacdyfen Recht, ein gehegtes Gericht mit Richter] richtl. rwehret ‚und defendirer. 

und Scöpffen. Band, Recht V. I 2. 


- Dingvvell oder Dingvvall ‚eine Meine Stadt inder 
Grafſchafft Roſſ in Vor Schottland andem Meers 
Bufen von Cromartye, ander Ditlichen Küfte , da fie 
einen treflichen Haſen hat, war vor diefem eine Könige 
liche Burg. Camden’s Brit. p. 956. 

Dinbaba oder Dennaba, eine Stadt im Lande 
Edom ‚darinnen Bela wohnte, ein Sohn Beor, eis 
ner von denen Königen Edoms, weicher aus denen 
Nachkommen Efaus war, Gen. 36, 32. I, Chron. I, 
43. Hieronymus berichtet , feiner Zeit hätten fich zweh 
Derterdes Namens Dennaba gefunden , einer zwi⸗ 
fehen Areopolisund Arnon, der andere auf dem Ber⸗ 

e Peor. 
— re oder Dinan ein altes Adeliches Geſchlecht 
in England. Alanus von Dinant wurde von Koͤnig Hen- 
ricol, um Baron von Burton gemacht, weil er des 
Frangofifchen Königs Champion in einem Duell zu 
Gizorserlegt hatte. Camden’s Brit, p, 434. Sie haben 
Armorica in Bretagne befeffen, und ift der Baron Din- 
hico-Hiftorico-Theologicas de Tonitru &c. hinter] ham, Cton-Schatz⸗Meiſtet unter König Henrico VII. 
Kaffen. Wood. Athen, Oxon, ein Defcendent von ihnen gervefen,deffen Schtoeftern 

Dinglia, eine Stadt, fiehe Dingle. ihn beerbet, wodurch Die Güter diefer Familie 

Dinglidw Recht, helſt ein wuͤrcklich Recht, fo an zwichen Zouche, Fitzvvarrin, Carevv und Arundell 
der Sache felbit errmorben und gegeben wird, Dergleisl getheilt worden. Camden’s Brit. p. Bi ‚Eine vondiefen 
chen das Eigenthum, Hypothec einräumet. Schweſtern ift vielleicht Eliabech Dinham, 

Dingoluinga ‚fiche Dingelfingen. erft einen Baron Fitz-Warren, hernach einen Sapcoa 

ichten ‚heiffen die , fo zueinem Geding, o⸗ zur Ehe gehabt. Camden’s Brit, p. 424 
der Gericht fchuldig feynd zu kommen, und alldar zu] Dinheim fiehe Dienbeim, 
geſtehen. Dini (Benediäus) ein Edelmann von Meſſina, dee 

Dingpfli ‚ das ift unterthänig, der ſich durch fich in Humanioribus und der poefk hervor gethan/ 
einen Contra& einem gewiſſen Richter unterworfen, | auch ein Mit Glied der Academia della Fucina in ſei⸗ 
und ſich voneines Jurisdition nicht befreven Ban , ins |ner Vater⸗Stadt geweſen. Er fol einen Proppetis 
gleichen der zu einem Dinge geladen iſt, oder Der einen ſchen —— baben, fo,daß er verſchiedene Diu⸗ 
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Dinglachen, ſiehe Dinslacken. 

Dingle , lat. Dinglia,eine Handel⸗Stadt in Ittland 
in der Gꝛafſchafft Kerry in Momonia. Sie liegt an dem 
Meer mit einem guten Hafen. Es hat auch hievon der 
Meer⸗Buſen von Dingle den Namen Erar. de la gr. 
Bret. T. I. p. 50.-Dauity Irlande Camden’s Brit. pag. 
977: 
Dingley oder Dinley , eine alte Familie , welche in 
Lancalhire Anfangs ıdren Urfprung genommen, und 
hernadyCharleton inWorcefter(hire dutch Etbſchaffi 
befommen. Camden’s Brit.p. 521. 

Dingley (Robert) gebürtig von Surrey In England, 
hielte e8 anfänglich) mit der Bifchöflichen, hernach a, 
ber mit der Presbyterianifchen Partey, Er wurde 
nicht allein zum Prediger, fondern auch zum Gouvet · 
neur von der Inſel Wight gemacht, und ftarb an. 1660. 
nachdem er Dilpurationem de Angelis; Splendorem 
Aeſſiae; Opticam diuinam; Obferuationes philolo- 


























dung der Exfecution aufdenen Gütern, vordemleco . 


echt genannt, 


= Zug: io 


lie 


ge „auch feinen Sterbe, Tag , Der anno 1680. erfolgt, |find Richteri Epiftolis Selettioribus beygefügt. Omeie 
vorher gefagt. Seine Schriften find dem andern | Gloria Altdorf, Sincerw Vit. JCtorum Tom. 1. 
Theil delle Profe.dell’ Academia dellaFucina einve,] Dinnerus, (Conradus ) des vorherftehenden Vater, 
leibt. Placıtus Reims Hiftor, Meſſanae P. Il. pag. 509. !twurde in feinem 20. Fahre Profeflor Poeleos zu Frey⸗ 
Mongiipr Bibliothec. Sicula, burg, legte fich aber nachgehends in Italien auf die Ju- 
‚ Dini (Petrus) war aus einem fehr.-berühmten Ge⸗ ra, und wurde nach feiner Zurückkunfft Math bey dem 
fchlechte zu Florentz von deffen Alterthum und Luſtte Bifchoffzu Würgburg. Er fehrieb an. 1589. Epi- 
Varinus de llluftr, Vrb.Florent, Il, weitläufftig hans] chetorum Graecorum Farraginem, und an. ı 90. gab 
deit,und ein Enckel des Cardinals Bandini, dem er auch |er auch Cathalogum & defcriptionem abbatum mo- 
an Qugenden glücklich nachgeartet. Er hatte In Der|nafterii D. Felicitatis,insgemein Dünfter Schward⸗ 
Griechiſchen und Lateinifhen Sprache eine groffe bad) genannt, zu Wuͤrtzburg heraus. eine Elegia 
tigkeiterlanget, und tar wegen feiner Aufrichtig⸗ | in Chr. Krezerum ftehet inSchardii Script. Rer.Germ. 
Zeit und Demuth imlimgange wenigen zu vergleichen. | Tom. IA. Teifier Bibl, T. I. 
Seine herslichen Berdienfte erwarben ihm zwar an-! Dinnet-head, ein Ort in Schottland, bey dem 
n0 1621.da8 Erb Bißthum Fermo, er befaß aber ſol/ Firch Pentland. Camder’s Brit.p. 958. 
ches nur bißar. 1625,da er den 14. Aug. inderbeften] Dino ein Hafen in Neapoli in Calabria Citra, und 
Bluͤthe feines Alters den Weg alles Fleiſches gehen, darbey eine Inſul voller Saninichen. Es werden da 
muſte. Ygbeliw Ital, Sacr. Tom. Il. p.727. Sardellen und Heringe gefangen. 

Dini,( Thaddacus) ein Dominicaner aus Floren,| Dino eine derer Phorcidum und alfo des Phorci und 
befaß eine mannigfaltige Gelehrfamkeit, und war ſei⸗ der Cetus Tochter, für welche andere aber auch die 
nes frommen Lebens halber fehr berühmt. Er ftarb|Cherfidem nennen. Apolloderus Il, 4, $, 2. Hyginus 
in feiner Bates Stadt den 22. Sept. an. 1359. und] Praef. p. 7. 

Sieb nach Poceianii Zeugniß mulca milliaSermonum| _ Dino ein Bater des Clitarchi , war ein berühmter 
ad omnem materiam elegantium & eruditorum. Scribent, welcher zu Denen Zeiten Alexandri M, leb- 
-EchardBibl. Domin. T.1,p.647. te, und eine Hiſtorie von Perfien gefchrieben. Es 

Dinia, fiehe Digne. berufien fich auf ihn Diogenes Laertius 1. 8, IX, 0. 

Diniae, vor Zeiten eine Stadt in Groß, Phrygien, | Atbenaeus II. Cicero de Diuin. I, 23. Plwrarchus in 
zwifehen denen Städten Metropolis und Synnas. Zi-| Alex. M, Aelianus Hift. Anim. I. 10, fIowiA. Irop, VI. 
‚win KXXVI. 15. Cellarius Not, Orb, Ant. III. 4. $.| 1. Plinius Hift. Nat. X, 49. Menagins ad Laert, |, c. 
3 Vofius de Hift. Gr, 

Dino lebte in Olimp. 87. war ein gefchickter Bilds 
bauer feiner Zeit. —* Hift. Nar, EXKIV. * 

Dino del Garbo, ſiehe Garbo (Dino del), 

Dinochares ‚ fiehe Dinocrates, 

Dinocrates oder Dinochares, ein berühmter Baus . 
Meifter aus Macedonien, welcher, als er gerne mit 
Alexandro M, bekannt feyn molte, fich wie Hercules 
ineine Loͤwen⸗Haut einkleidete, und alfo vor Alexan- 
dro erfchien ‚der ihn fo denn gleich fragte: wer er waͤ⸗ 
ve? Hieraufgab er zur Antwort, daß er der Baus 
Meifter Dinocrares fey,und ſich deswegen zuihm vers 
füget habe, damit er ihm anzeigen möchte, daß er 
Willens wäre , den Berg Achos alfo zuzutichten daß 
er wie ein Menfch ausfehe,melcher in der lincken Hand 
eine groffe Stadt, und in der rechten einen Becher 
hielte , um das Waſſer aler Slüffe, fo aus dem Ber⸗ 
« Dinnerus, ( Andreas ) eigberühmter Aurift, wurde v lieffen ‚darein zu faſſen, und es in Die See zu giefs 
zu Würgburg in Franken den 2. Gebr. an, 1579. ges |fenz Alexander aber molte ihm folches nicht geftatten. 
bohren. Sein Vater war der folgende Conradus. Er| Yirrunins Il. in Praef, Et nahm ihn Olymp. ı 12, 1. 
brachte es abe: in der Grechiſchen Sꝛpache fo weit,daß mit ſich in Epypten , und ließ dafelbft durch ihn zu der 
erbereitsin feiner Zugend diefelbige fertig reden konte Stadt Alexandriaden Grund legen. Plinius Hift, Nat, 
Daꝛauf legte en fich zu Altdorff unter Kitters huſio, u. zu| VI. 37. Erbaute den Tempel der Dianae zu Ephefo, 

Iftadt unter VbertoGifanio u.Andrea Fachinaeo welcher von Horoftraco verbrannt tvorden , vollends 
mit vielen Fleiß auf die Rechts⸗Gelehrſamkeit u. wur⸗ aus, und wurde hernach von dem Könige Prulemaeo 
de nachdem er eine Reife durch Teutſchland Holland, | Philadelpho in Egypten beordert, feiner Gemahlin 
England, Franckreich und Jtalien gethan, an. 1603. | Arfinoe zu Ehren einen Zempel-aufturichten. E⸗ 
zu Tübingen Door; fahe ſich auch zu Gpever bey flurbenaber beyde er und der Künig ehe das Werck 
Dem Sammer Berichte in Praxi um. Drey Fahr] fertigmwar. Plinius Hift, Nat. XXXIV. 14. 

Darauf wurde er StadtsSyndicus zu Nürnberg und] Dinocrates, von Tarentgebürtig, war ein Philofo- 
nicht lange hernach Profeflor Juris zu Altdorf, da er|phusvon der Pythagorifehen Gecte. Fabriciws Bibl. Gr, 
ich einen guten Ruhm erworben. Erftarbdenz24.|1l.13.$.1.p.489. 
> an. 1633. an der Schmindfucht, nachdem er| SS. Dinocus, Zoticus, Attalus, Euticus, Camafus, 
Tractatum de Mutatione Monetae; de — 2 Julia, Saturnina, Galdunus, Nimita, For- 
bus Obſcuris; Famam Altdorfinam; @rationem de! tunio, und noch 25. andere, desgleichen Cirinus, Ebu- 
zmilite vefpertilione, & de natali altero academico ; ftus, Rufticus und Siluius, vergoffen ihr Blut um des 
und viele Differtationes hinterlaffen. eine Beiefe Evritichen®laubens willen, nicht zu Ninive in Aſſp⸗ 
rien, 























88. 

Dinias, war ein alter Mabler in Griechenland, wel⸗ 
‚cher einer mit von Denen erften geweſen, welche die 
Contrefaits mit Farben gemahlet. Plinius Hift. Nat, 
XXXV. 8, Sandarı Academ, Pi. P. IL, Lib. L p. 








13, 
Dinienkum Ciuitas, fiehe Digne. 

Dinley, ſiehe Dingley. 

Dinnanfcho, ein Geſchlecht vom Dracunculo ma- 
‚jori oder.Serpentaria, nur daß dieſes feine Blätter in 
drey wachien und nicht gefpalten find, feine Blume 
and Saamen koͤmmt mit dem Dracunculo meift übers 
ein. Die Sapaner, wenn fie ſich verbrennen, legen 
Jiedie Wurhel darauf, fo sicher es Die Hitze aus. 

Dinner Lappen , heiffet an einen ausgefchlachte, 
sen Rinde das jenige Stück, fo unten aus dem Baus 
che weggehacket worden. 
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rien, wie einige vorgeben tollen , fondern ‚ welches An. 1627, purde fie von denen Staaten überfallen 
—— — ift, zu Neuvy in Franckreich, als wo⸗ und — Rolevinc. de Antiq. Saxon. |, 1. ap. = 
felbft fie auch verehrer werden,und war gefchiehet fol] mirz Rer. Brunſuic. Scriptor. Tom. Iil.p. 609. Spans 
des den 4. Zun. genbergs Adels. Spieg. PA. Lib. X. c. 16. Hopp, 
Dinogetia, fiehe Drimago. SBefchreibung des Hertzogthums Cleve. Hamelmann, 

i i P. $1.74.710. Zeillers Reichs⸗Gedogr. IX, p: 


ber ßlacken 

che ihn in Anſehen brachten. Einige verſichern, daß] Dinſterwolde, ſiehe Finſtet walde. 
er ein Epicharmigervefen; andere aberhalten] Dinte, Tinte, —E Atramentum, Griechiſch 
ihn für deſſelben Diſcipel, und noch andere für feinen Frantzoſiſch, Anere oder Encre, Das Mort 
Widerſacher, wie 4elianus Hift, Animal, Vi. 51, Ja-[Atramentum hat vielerley Bedeutungen. Gemtis 
lius Pellux Onom, Suidas, Vofins de Pott, Graec. 5. niglich beiffet es Schreibe, Dinte, oder Druckers 
Fabricins Bibl, Gr. ll. 22. p. 720, arbe/ uirar yeadixov, Gal.4. de Compofir, Me- 
Dinomachusein Philofaphus hat nebft Callipho-| dicament. ſecundum locag. Sonſt aber wird auch 
ne die Luft nebft der Wohlanftändigkeit vor das Ruß /Schwaͤrtze oder Mahler, Schwars darunter 
hoͤchſte But gehalten. Cicero de Fin, V. 8, Tufcul.|verftanden. Inder Medicin bedeutetes mehrentheils 
uaeft, V. 30. wiervol einige an Statt Dinomachus, | Chalcanchum oderVitriolum, und heiffet Arramentum 
itomachuslefen. futorium , xarxarIG-, Kupffer, Waſſer Vitriol, 
Dinomedes lebte Olymp. 95. und that ſich in der davon zu ſehen Vitriolum. Rıl. Lex. Chymic, unter 
Bildhauer Kunſt hervor. Alimiw Hiſt. Nat. xEXXIV. |dem Worte Atramentum, und 70. Rbod, ın Lex, Scrib, 
8. Geheimnißs oder verblümter Weiſe wird auch der 
Dinomenes, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit. Stein derer Weiſen Aramentum genennet, Zagmew 
Pliniw Hift, Nat, XXXIV. 8. ki Harmon. Chym. Th. Chym. Vol.IV, p.727. Es 
Dinophilus, Archon zu Athen Olymp. 207. 1.|iftaberdie Dinte eigentlich ein ſchwartzes Naß, oder 
Pblegön, Mirab. 22. Meurſ. Atchont. Athen. IV. 19. jeineungemein ſchwartze Farbe, deren man ſich Jum 
VDinoſtratus, ein Pythagoraͤer, lebte zu denen Zeiten] Schreiden oder Drucken bedienete. Wiewohi man 
Platonis, und wird unter Diejenigen gezehlet, welche die auch andere gefärbte Naß, fo zum Schreiben und 
Geometrie zu ihrer Volkommenheit haben bringen} Drucken dienen, ats roh, grün,gelb, blau und derglei⸗ 
helffen; hatdie Voluta Delumbara erfunden. Procius; chen, Dinte au nennen pflege , und Dahero alerhand 
ad Euclid. I, p. 19. Blancan. Chron.Match. Voſſu- de Arten Dinte hat. Die gemeine Dinte, fo man zum 
Matth. Fabriciws Bıbl, Gr. Ill, 14.$. 18 p. 385. |Shrasen auf Papier oder Pergament gebrauchet, 
Dinoth, (Richard) war von Coutances aus der wird Atramentum commune oder Scriptorium , 
Normandie, und hat indem 16. Seculo. de Bello Ci-| SchreibersDinte genennet, und von Gall-Aepffeln 
vili Gallico lib, 6, Bafel ı 582. in 4. Aduerfaria hifto-| und Vitriol vereitet ; man wirfft ein wenig Archifches 
rica , darinnen er von einigen Gelehrten handelt, ib. | Gummi drein, Damit fie glängend werde, beifer auf 
1581. deRebus:. Fa&ismemorabilibus Locos com- |dem Papier halte, undlängerdaure. · Denn die Dins 
munes Hiftoricos libris 8. Bafel ı 580. gefchrieben. |te, zu welcher fein Gummi gekommen verloͤſchet viel 
Erijtein Hugenot geweſen, und hat vieleicht als ein eher, als Diejenige, wozu man Gummi gerhan. Dar⸗ 
Bertriebener zu Mümpelgard gelebet; doch iſt feine nach wird Abein, braun Bier oder YBaffer, entweder 
iftorie noch ziemlich unpaßionirt. Bayle. Hyde Bibl.| allein, oder mit Eßig vermifcht, drüber gegoffen,, und 
lej, zuweilen etwas Saltz hinzugeihan ‚, Damit fie nicht 
Dinothus,, ein Flecken in Chefter - Shire, wo ehe⸗ ſchimmle. Man nimmt ;. €. 2. Pfund Galus, und 
mahls eine Abtey geftanden hat, Camden’s Brit, pi |läffet fie, nachdem fiegeitoffen worden, in s. bie 6. 
568. Pfund Waſſer, fo lange kochen, bis daß fie weich wor⸗ 
Dinouia, fiehe Dinow, ' den find, und nur zweybls drirtehalb Pfund Waſſer 
Dinow, fat. Dinouia eine Stadt in Polen in der[übrig geblieben, welches dicke ift und dunckel · gruͤn aus⸗ 
Woywodſchafft Reuffen, im Diftri& von Sanock. ſiehet. Dasläffer man durchlauffen und Drucker es 








Sie ift nicht fonderlich befeftiget. ſtarck aus, ſchuͤtiet darein zehen bis zwoͤlff Ungen gruͤ⸗ 
Dins Beglerbeg, alſo heiffet der Tuͤrckiſche Admiraljnen oder blauen Vitriol und eine Untze Arabiſches 
über die See⸗Militz. Gummi , läflet es bey einemlinden Feuer zergehen; 


Dinslacen oder Dinßlacken, Dienftladen,|fo wird der Vittiol in Furser Zeit Dem Naß eine 
Dinrsladen, Dinrlaceen, Dynrladen, Dinge, fehrarse Farbe geben und es zur Dinte machen; weil 
laden, Duynsladen, Dinrslage, Dinrftlacde,|dem Anfehennad) die Säure des Vitriols von dem 
Dingtlaten, Lat. Dinslacum oder Dinckesiagium, eis|fhrweflichten und ablorbirenden Weſen des Haus 
we Stadt, nebft einem Schloß und Amte,in dem Hers |ift geſchwaͤchet worden, und fein fehrvarger, eiſenhaff⸗ 

hum Eleve, zwiſchen Weſel und Duisburg , eine|ter Theil ſich nunmehro ausbreitet und indem Waſ⸗ 
Dee vom Rhein, Orfoy gegen über gelegen. Den ſer ſehen laͤſſet. Hierauflaͤſſet man die Dinte fegen, 
Dramen fol fie vondenen Lacken oder Tüchern haben, und güft fie von dem Gage ab In ein ander Gefäß, 
welche allhier in groffer Menge gemacht werden. Vorſ darinne man fie zu verwahren pfleget. Oder man 
Diefem war es eine freye MeichssHerrfchafft,, oder nimmt zu einem Theil guter Gall⸗Aepffel deu halben 
Sraſſchafft, gelangte aber nach dem an, 1 220. erfolge] Theil Gummi Arabici und den vierten Theil Virrioli, 
ten Abgang derer Herren dieſes Namens durch Keys  fchüttet es,nachdem alles gröblich zerſto ſſen in 8. Thei⸗ 
rath andas Haus Tleve, da es Dennöffters denen ap- ie Bier, laͤſſet es etliche Tage ftehen ‚und rühret es das 
Panagirten Pringen zur Refideng eingegeben worden. bey fleißig um. Diefes Dinten ⸗Palver ift von eis 








nem 
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— — Difticho abgefaffet |terie Dazugenommen. Und aus der Erfahrungift bes 
= ver co im folgendem kannt , daß die gemeine Dinte gutift, Denn anan fi 
Vneia fit Gallae, femisque fit Vncia Gummi, verbrennet-hat, wie auch das Blut zu ftillen, voenn 
Vitriolipars quarta: hisaddaso&oFalerni. man fie auf den Schaden leget. roch eine Art 
Sonft Fönten noch viel andere Vegetabiliaadfringen- Dinte ift übrig, welche Sympatberifche Dinte, 





2 Nun iftesmohlwahr,daß die meis] Stunden aber güffe den gan 
bene feine De eure — a als wieder davon s a N gerokdenen Eis 
wie die Gal⸗ Gt, Sad aber koͤmmt fie jener| ungel 
giemlich nahe. Drucker ihre Dinte oder die bey einem gelinden Feuer ein tvenig aufnoalen, fhue 


alsdenn ein wenig pnlverifirtes Operment hinein, und 








juscunque generis hat Per. Maria Cameparir; befons 
deres "Buch gefhrieben. En 
Dinte,(Ebinefifche) fiche Dinte, 
Dinte, (gelbe) fiehe Dinte, 
Dinte, (Jndianifche) fiche Dinte, 








Hoͤltzerne, wohl ausgearbeitete Formen, und laffenfie| Dinte, (rothe) fiehe Dinte, 

darinne hart werden. Die beſte Chineſiſche Dinte| MDinte, (Symparbetifche) fiehe Dinte, 
wird zu Ranking bereitet, und zuweilen mit einigen| Dinten · Beer, fiche Macaleb. 

Sol» Blätlein gezieret, auch wohltuͤchend gemadt;| Dinten⸗ Fiſch/ fiehe 2lach, Fifch, Tom, pi3. 











etur. Einige loben fie wider Die rothe Ruhr und|s.p. 134. 
Wunden, wie Tavernier in feiner Reife-‘Befchreibung] Dinummaeine Stadt, welche dadurch bey ung bes 
Tom, Ill.meldet. Die Holändifcheiftvon der Ehi |Bannt worden, weildiel. 8.C’ Theod. de exationibus 
nefifhendaran zu unterfcheiden, daß jene graulicht⸗ befindliche Conttitution von daraus datiretift, Wo 
mar ausfiehet, und aus blatten Stücken beitehet,|fieeigentlich gervefen, find die Gelehrten nichr einig. 
egen dieſe ſchoͤn glängend » ſchwartz und in Fins| Jar. Gorhofredus fept fie an Die Campos Caninos, und 
gers Dicken Stücken kommt, wie Pomer. in feiner Frans! Cellarins Not. Orb, Ant. II, 7.9.35. weißnicht, ob er 
göfifchen Material⸗Cammet Part. Ill. 1. 57. p.96. bes|das in der Tabula Theodofuna befindliche Cunu aurea, 
* Die rothe Dinte wird von der rothen Ro-|oder wie Cluwerins lieffet, Cuneo aureo vor eins mit 
ferte gemacht , Die man im Waſſer zergehen laffen.' Dinumma halten fol, welcher Ort zwiſchen Lapidaria 
Die Dinte bereitet man von gelben Dcker, im|und Taruefledo gelegen. Die gange Sache liegt dars 
Waſſer zerlaffen. Auf ebendiefe Weiſe Ban manlan, wohin man die gedachten Campos Caninos hin» 
auch fonft noch allerhand Arten Dinte, von fo und fo| feet, nach deren Lage fich auch die Stelle der Stadt 
rbter Erde und Thon bereiten. Ale dergleichen] Dinumma tichtet. Cellarinsl,c.& 9,5, 94. 
nten koͤnten auch wohl einigen Nutzen in der Mes] Dinus, ſiehe Schwindel. 
dicin haben,nachdemman nemlich dieſe oder jene Ma⸗¶Dinus eines von denen Fleiſch⸗ ſteſſenden Pferden. 
des 











Hör Dinus ' Dio m 2 Dio 96r 
des.Diomedis, Königs in Thracien, teldhe Hercules| Nerua Cocceianus,von feiner Bater-Stadt Pruiacus, 
dem Euryftheo bringenmufte, Ayginws Fab,30. [und vonfeiner Beredfamteit Chryfcftomus genennt, 
- Dimus, gebürtig von Mugello, einem Flecken in|borius Cod. 209. Plinius Epift. X, 85. : Zune. 
Zofeanien, war einer derer berühmteften RechtssGes | pins Prooem, Synefiws in Dione, Er war Plein von 
lehtten zufeiner Zeit. Ex ſchtieb einen Commentari-| Statut ‚von ſchlanckem Leibe, von grofkem Rerftans 
um über das 6. ‘Buch derer Decreralium, machteeine|de, wurde aus einem — ein bhiloſophus 
Collection derer Conciliorum, und gab auch noch hielt mit Apollonio Tyaneo un Euphrate Tyrio gus 
viele andere zu der geiſt⸗ und weltlichen Rechts⸗Ge⸗te Freundfihafft zu denen Zeiten Neronis und Velpa- 
leht ſamkeit gehörige Wercke heraus. Er war Pro-|fiani, Spmefins 1. c, Dio Difl. Vil.p. 100. XIX, P. 260, 
feflor zu ‘Bononien , und fagt man, daß eran. 1303. | XXl.p.270. KXXI.p. 344 3 5 5.Philofratus I,de So- 
vor Verdruß geftorben, weil er nicht Cardinal wors|phift. p. 492. Philoftrarus Jun. de Vira Apollon, V, 
den , wie er Sich ſolches wegen feiner Verdienſte eins] ro. fangs hieltervon fchlechten Sachen Reden 
gebildet. Sein ſcharffes Difputiten gab Gelegens|in einem ausfchtveiffenden Sıylo, fchmühlte aufHo- 
beit zum Sprichworte: Dini Difputatio, Trithemius merum ‚Socratem , Zenonem , Mufonium undander 
de Script. Eccl, Bellarm, Simlerus, Alberri Deſcript. te weil er-fich nun auch die Sophiften zu Feinden 
Lal. Simo»Bibl, des Aut, du Droit,Pancirolius deClar. |machte , und feine Zuhbrer bekam ‚ legte erfich auf die 
Jur, Interpret. ll, 4. Grauina Orig. Jur, Ciu, 157. —— mit geſetztem Gemuͤthe, Deutlich, ange⸗ 








Dinus de Garbo, ſiehe Garbo (Dino del), nehm und gelinde zu peroriren , wiewohl er mehr feis 
Dinrlacen, fiehe Dinslacen, nem guten Berftande, als Stoiſchen Fehr» Sänen 


Dingslacen, fiehe Dinslachen, gefolgt. Dio XI.XIl.p, 197.212. leq. Synefius in Dion, 

 Dinpeslage, fiehe Dinslacken. . 37. leq. Nach zurück gelegter Jugend begab er 

Dinpftlacke,, fiehe Dinslacten. ih Studirens halber in Cgypten und andere fremde 

» "Dingtlacken , fiehe Dinslacken. kaͤnder. Als er zurück kam, war er wegen feiner freyen 
Dinzius, König derer Hunnen , Artilae Sohn, 


Reden und der mit einem von Domitiano umges 
brachten Manne gepflogener Freundſchafft, feines 
Lebens nicht ficher. Sywefiusl.c, Die Orat.Xl.p.ior. 
Ul.p.Z8. XI. p. 219. Daher gieng er auf des Ora- 
euli Rath um das Jahr Chriſti 94. ind Elend bie m 
die äufferften Grenten des Romnfchen Reiche , zu des 
nen barbariſchen Geten, Mofiern und Thraciern. 
Dio Orat, Xll.p. 198. Xlll, p. 219. 221. XIV, P-233» - 
XXXVL p. 437. Pbilofrasus 1. deSoph. pag. 492. 
Mach Domitiani Ermordung flilte er Die Soldaten 
durch eine geſchickte Rede, worauf ihn Nerua zurück 


berrfehte über die Ulzinguren, Angifeirer , Bittugor 
sen und Bandoren , mit welchen er denen Oſtro⸗Go⸗ 
then in Das Land fiel, und die Pannonifche Stadt 
Baflianam belagerte, wurde aber mit groſſem Verluſt 
zurück gefchlagen, alfo , daß er nichts weiter wider 
fie unternehmen konte. Jornandes Get, x3. von Buͤ⸗ 
naus Teuiſche Reichs⸗Hiſt. I 1 B.1.p- 564. 
Dio, Dionyfiades , drey Feine Inſeln des Mittels 
Ländifchen Meeres, gegen die Eüjten von Ealabrien, 
welche wegen derer See » Räuber unbervohnet find. 
Einige von diefem Gefindel aus denen Lipariſchen In⸗ berufſen, und hat erfo wohl beyihm als Traiano in 
fein lieffen fich an. 1709. allhier nieder, um ein Raubs| fonderbaren Gnaden geftanden. Wie lange er gelebt 
Schloß auf einen Felffen anzubauen, und denen)habe,iftnicht gewiß, Doc) gedencft eran unterf)iedes 
Proviant- Schiffen, ſo nad) Neapolis gehen, aufzus 
aflen. 
r Die, eine Inſul und Stadt in Afien, ſiehe waltet, und wohl gerathene Kinder gehabt, -.Die' 
Diu. Orat. XIl.p.197. 139. xL p.486. 491. xLi p. 500, 
Dio, ‚ein Philofophus Stoicus, deſſen Cicero de Leg. | Philoſtratus. Photius.Cod.209. Suidas in av, Geis 
I, 5. gedenckt. Fabrieins Bibl, Gr. ll. 15.p.402- ne gehaltenen Reden find alein aufunfte Zeiten übrig 
, Dio von Alexandria gebürtig ‚ein Philofophus von|geblieben , deren 80. ander Zahl Griechifch zu Vene 
der Academifchen Secte. Cicero Acad. Quaeft, IV.|digan. 165 1.ing. und zu Paris an, 1654. in 4 aufs 
Fabricius Bibl. Gr. ll. in Add.p.825.1V. 10.8. 16. p. geleget worden. Thomas Naogeorgus hat fie Latel⸗ 
328. niſch überfegt undan. 1855. zu Bafel in Fol. heraus, 
. Diovon Alexandrien wurde als Chef der aus roo.|gegeben, welche Edition zu Venedig an. 15875. in 
Perſonen beitehenden Gefandfchafft widerProlomae..|tol. wieder aufgelegt worden. Griechiſch und Lateinifch 
um Auletem uach Rom gefchickt, fol fich aber von! nebftSynefü und Philoftrari Leben Dionis und IL, Ca- 
biefem haben beftechen laſſen. Srrade XVII. p 1 147.|auboni Diatriba, darinnen viele Stellen verbeffert 
Dis Cafins XXXIX. p. 98. Fabricius Bibl, Gr. IV, 10. worden, iſt zu Paris an. 1604, in Fol. und 1623, in 
$.16.p.328. Fol, an Licht getreten. Wilhelm Biers zu Cambridge 
Dio wird von Nowne in Nazianz, 37. Commenta-|hat eine verbefferte Edition verfprochen. Zu.des 
"tor uroumuarsygaP&- genennt, Fabricius Bibl, Gr. nen verlohrnen Schriften Dionis find zu rechrfen? 
V. 16. 8. 16. P. 691. Kouns Iusov ; Aoyoı wohl ng) womlAd; weg) — 
io ein Medicus,melcher vonderioTetrab.1l,Ser. ll.) AAsZanögs apsrun; Udo Qufgs weds NAdrava; dy» 
c. 28. Galeno Simplic: Medic. Ill.2. angeführet wird. |xarıov "HpaxAiag nel TAarayas; ed Dhapric ü nie 
Fabricins Bibl. Gr, Vl. 9. 44 P. 142. Guss; yarına; eine Mede ‚darinnen erin feinem Ba» 
Dio von Neapoli gebürtig, hat von der Aſtrono. ter ⸗ Lande einen jungen Menfcyen mider das Linrecht 
mie gefchrieben. Augufinus de Ciuit, Dei, XX. 8. Fa-| feiner Anverwandten und Vormuͤnder vertheidiget 
briciss Bibl, Gr, Il, g.$. 18. P. 100, hat; drey Reden, toelche den Pitel m& , Tempe 
. Dio Caffius, fiehe Caſſius (Dio) Tom, V.p. 1286. 5 warn: bran führen; pers Om 

















Pater, Stadt hater auch DObrigkeitliche Memter vers. 














Dio Chryfoftomus, ein Sohn Paficraris aus der|XL,.p. 487. XLIIL pr$04. 06, Spmefus in Dien.p, 
Stadt Prufa, wurde von feinem Patrone Cocceio| 37: Swidas. Kabrieins Bibl, Gr, Il, 7, 5, 10, p. 368. 
 Uninerfkexici Vii Theũ. Ppp ul.g, 


nen Orten , Daß er ſchon ziemlich alt fe. Sufeinee 


J 


963 Dio Diocaefarea Diochaetes Diocles 4 
11.8.9. 2. 215.1V. 10, S. 1.p.30$-IV.32.p.482.| Diochaetes, war ein Philofophus Pythagoricus, 


V. 38. 8.9. p. 448. VI. 10.5. 1.p.461.$, 17. p. 507. Fabricius Bibl. Gr. Il, 13.$. 1. p. 489. 
Diochetes, ein Medicus, ſoſi der oben gedachte Di- 


$.20,p.622. $. 37:P.783» 
Dio Cocceianus, fiche Caſſius ( Dio) Tom, V. p. euches feyn. Fabrieiw Bibl. Gr. Vl. 9. $.4.p. 141. 





5286. Dioclea, eine alte Stadt in Dalmatien, und Bas 
Dio Cocceius , fiehe Caffius ( Dio) Tom, V. pı|terland Kayſers Diocletiani. ie fol die Haupt 
1286. Stadt eines gerwiffen Volckes, welches Plinius Hıft, 


Nat, Ill, 22. Docleates nennt, gervefen feyn, und fonft 
auch Doclea geheiffenhaben. Prolemaews U. 17. Au- 
relius Victor Epit.39.n. 1. Cellariws Not. Orb, Ant, 
11.8. 8.125. Gregorim M. erwehnet Epift. XI. 33. 
34, eines Pauli, der daſelbſt Biſchoff geweſen. Das 
Bißthum fol vondar nad) Antivari, welche Stadt 
dahero felbfteinigevordas alte Dioclea oder Doclea 
halten, fiehe Antivari Tem, Il, p. 663, verleget wors . 

denfeun. Andere hergegen wollen, daß an. 990. der 
Biſchoͤffliche Sig von dar nach Ragufa verleget, und 
die Stadt felbit bald hernach jerftöret worden fey, an 
derer Stelle dag heutige Medon, naheandem See 
Scrutari, ftehe. Memorie della Dalmazia.p, 339. Mar- 
tiniere, Riceputus Wiric.Sacr.Pagım ad an, 106 2. n. 6. 

Dioclea, in Pbrygien, fiehe Dioclia. 

Diocless, ein Presbyter, hat Regnum Slauorum, 
welches zu erft aus dem Ms. des Lucıi de Regno Dal- 
matiae & Croatiae Buche beygedrucket worden. 

Diocles, einredlicher Mann zu Syracuſa, änderte 
nad) dem Athenienfifchen Kriege die ganze Regie 
eich» rungs⸗Art ın der Stadt Syracula, und gab gang neue 
wie fienad) des — Zeiten einen gewoͤhnlichen Geſetze, mit Einwilligung des gantzen Volcks, welche 
+ von ihrer Profebion erlegen muften, alfo konten /von ihm Diocleae find genennet worden. Diefes ges 
ie auch den verdienten Lohn unge durch Huͤlffe ſchahe Olymp. 92,1. Die Spracufaner hielten fo 
der Obrigkeit eintreiben; der ame einer ieden Hu⸗ |vtel aufihn, daß ſie ihm nach feinem Tode einen Tems 
ve nebjt dem Preiß, wie theuer fie fich die Mächte bes ‚pel aufrichteten, welchen Dionyfius aber bey Anl 
zahlen lieffen, ftunde an der Sammer Thür angefchries derer neuen Befeſtigungs⸗Wercke nieder reiffen ließ. 
ben, welche die Hure bewohnete, ſolche Gemaͤcher Es haben auch viele andere Sicilianiſche Städte feis 
waren fehr viele ineinem Bordell, ne Geſetze, ihrer groffen Billigkeit regen, fregroilig 

Diocaefarea, eine Stadt in Lilicien , fiche Anazar- angenommen. Diodorm Sicuſus XI, 34.& 35. Fa= 
bus. Tom. ll.p.104. bricius Bibl. Gr. Il. 14.8. 18.p- 528. 

Diocaefarea , war vor diefem eine Bifchöfflihe] Diocles,Archon zu Athen Olymp 92,4. Diedorm, 
Gtadtin Sappadocien, 55. Meilenvon Caefarea ges] Lyfüss, Mearfius de Archont, Athen. Ill, 10. 
gen Weſten. Prolemacus. Pliniwe Hiſt. Nat, Vl. 3.| Diocles, Archon zu Athen Olymp. 114,3. Er 
Sie ſell ietzo Tilaria heiſſen. Cellarim Not, Orb. Ant. wird von andern auch Philocles genennet. Diodoru: Sie 

eulus. Dionyfius Halicarnaf, Beym Demofbene in O- 


Dio oder Dion, Colophonius wird von Farrome, 
Columella und Plinio unter Die Scriptores Rei Rufticae 
gejehlt. Fabriciw Bibl, Gr. VI 9. 8. 4. P. 142. 

Diobefi, vor diefem ein Bold in Thracien zurlins 
en Hand des Fluſſes Strymon wohnend. Pliniu- 
Hiſt. Nat. IV.i i. 

Diobolus atticus, eine Athenlenſiſche Muͤntze, auf 
deren einer Seiten Juppiter, auf der andern eine 
Nacht⸗Eule gepräget war, an Werth eines guten 
Srofchens. _ Die Griechen heiffen es aud) Gramma 
Diobolus Aegineus, galt 20. Meißn. Pfennige. 

Diobolaresteftes, find Zeugen, die nıcht eben gar zu 
viel idemmeritigen, weil fie folches aus Interefle vers 


sichten. 

Diobolaria (corta,die Römer hatten inihrer Stadt 
und denen Provingien öffentliche Huren, nach dem 
Exempel derer Griechen, jederzeit gelitten, nur muften 
diejenigen, welche Diefe Nahrung ergriffen, ihren Na⸗ 
men bey den Aedilibus anzeigen, wenn ſie nicht in die 
Strafen Legis Julise verfallen wolten. Diefe ges 
nofjen auch des Schutzes derer Acdilium, und gleich» 
































 U.8.$. 107. 
Diocaelarea, eine Stadt in Galilaͤa ficht Seppho- rat, de Corona heiffet er Polycles. Unter feiner Re⸗ 
En gierung ift Ariftoreles und Demofthenes geftorben, 


» - Diocaelarer, war eine Stadt in Watofien in Phry-|wie Diogenes Laæcrtius V. 10, bejeuget, Meurfiur 
gia combufta, 20.Meilen von A gegen Norden. Archont, Athen. IV. 14. — — 
Zcolemaeu⸗. Weil nun angeführter Auctor der ein⸗ Diocles aus Phlius, war der Pythagoriſchen Secte 
ige ift, der dieſes Orts gedencket fo iſt Fal⸗⸗ſu ad So. zugethan, und lebte in der ı 1. Generatione nach py. 
lin. p. 582. betvogen worden,diefen Ott Diocaelaream |thagora, Laertius VII, 46, Jamblichus 3$.EabricimBibl, 
vor Laodicea zu halten, Daß alfo Prolemaeus aus einer Gr. 11. 13.8. 1.P.498. feq. 
Stadt, fo wen Namen gehabt , unrecht imen Städs| Diocles, ein Comoᷣdien⸗ Schreiber von Athen, oder 
tegemacht. Denn weil fie gleichfam auf des Jouis|wieanderemolen, von Phlius gebuͤrtig, zu Ariftoxeni 
Erinnerung toäre gebauet worden , hieffe fie Dioſpo· Zeiten, hat unter denen Poetis Vereris Comoediae zu 
lis, Wie Plinius Hıft. Nat, V. 19, meldet, und weil ihr] Sannyrionis und Philyllüi Zeiten gelebt. Bon Arbe- 
Polemo unter Kayfer Augufto viele Freyheiten, nach naco, Suida, Polluceund Hefychio werden folgende Co⸗ 
Strabonis Kl. p. 867. Zeugniß , zuwege gebracht, fomüdien von ihm angeführt: Baxxay, BdAarra, ir“ 
märeder Name Caelarea entftanden, und alfo zuſam⸗ |7e4, Övespon, 'Oekens. Laertiws VI. 46. Famblichw V, 
men Diocaelarea —— worden. Zucas Ho ſemiu- 3 5, Fabricius Bibl. Gr, II. 13. S. 1. p. 498. ſeq. II. 22. 
ad Ortel. p. 69. aber meynt, ihr eigentlicher Name p. 720. 
waͤte Ceretapa geweſen, weil auf einer Muͤntze des Diocles Caryſtius von feinem Vaterlande zuge⸗ 
Commodi ſtehe AIOKAICAPENN KEPETATIEON. Es nannt, ein berühmter Medicus, welchen die Atheniens 
beforget aber Celariws Not. Orb, Anı. ll. 4. $.69. es ſer defimegen den andern Hippocratem nennten. Gr 
möchte diefe Münge vielleicht aufdas Buͤndniß zwey⸗ hat aud) kurtz nad) Hippocrate gelebet, und hat man 
— Staͤdte, nemlich Diocaelareae und Cere- | einen Brief unter feinem Namen an Antigonum, Kie 
pas, » nig 











965 "5  Diocles " Diocles Mocletianus 966 - 
— Wenn dieſer nicht verdächtig waͤte, (0} - Diocles ein Calcedoniet,, war ein Medicus, deſſen 
muͤſte man glauben, Daßer nad) Alexandri M. Dode, Galenus Pharmac. Loc. Vl:44 Tom.ll, pag. 268. ge⸗ 
deflen Nachſolger Antigonus geweſen, und nicht, roie|dencket, Fabricius Bibl. Gr. Vli9.8.4.p.14u . . 1 
Suidas und andre wollen, zu Darii Hyſtaſpis Zeiten o· ¶ Diocles, ein Griechifcher Muficus aus der Afiatis 
siret habe. Doch ift diefes wahrſcheinlich, daß ſchen Stadt Elea gebürtig, ein Schüler des Gorgiae 
er nicht zu Darii Zeiten gelebt habe, indem er fonft Äl[Leontini, hat unter andern dgwouxe gefchrieben, fo 
‚ter als Hippocrates waͤre. Da hingegen Cel/w Praef. Jin Ztaliänifchen Bibliorhegven anzutreffen feyn follen- 
Lib.I, Plniws Hift. Nat. XXVl.2, und Galenus de|&sift vieleicht der Somödien» Schreiber, von dem 
Diſſect. Mätr.p. 213. ausdrücklich bezeugen, daß er|ein befonderer Ditel handelt. Swidas Arnidziuuc, Bor- 
kurtz nad) Hippocrate floriret habe. Daher wollen|cder Bibliograph. Crit. p. 506, Voſſus de Match. Il. 22; 
unterfchiedene den gedachten Brief vor untergefchos|$. 6. Cafaubonus in ‚IV,4; Fabriius Bibl, Gr, 
ben halten, weil er zu der Zeit gefchrieben, da Praxago-| ll, 10. S. 10, p. 268. Ä 
ras und Chryfippus ſchon geſtorben, welche doch nach] Diocles ein Magnefier, ein Epicurifcher Philofo- 
denen angeführten Auftoribus nach) Diocle erft ber; phus,deffen drittes Buch amsdeoung Dirorcdan, Laer- 
rühmt gervefen, zumahlunterfchiedene an denen dato] ziws VIL48.X. 11. 12. citiret. Zabrieinslll, 1 5. p. 402. 
innen enthaltenen Sachen und Schreib» Art vieles] Ill, 33.9.3. P. 810. Er / 
auszufegen finden. Eshandeltderfelbe von der Ev] Diocleswar in der Geometrie fehr erfahren, und 
haltung der Gefundheit , und halten ihn einige ein|fchrieb sei arupiav. Euzocius de Sphaera ac Cylindro 
Auszug von einigen Büchern zu ſeyn, die er von Diefer|p. 15. 30.JFabricims Bibl. Gr. Ill.22. S.ı1.p. 549. 
Materie gefchrieben, wie man denn folgende Bücher] Diocles, war erſtlich ein Philofophus und Gram- 
von ihm aufgezeichnet findet: Libri uyswav; ard9os, maticus, ward aber hernach ein Mönch, und lebte im 
dilia, Ösgaareia oder von denen Kranckheiten, derfeiner Höhle in Thebaide., Won feiner Verehrung 
terfelben Urſachen und Huͤlffs » Mitteln, Anaro-|reiß man nichts , ob ihn gleich einige einen Heiligen 
mica ; Aarridaw dp; wie) ray ar imleciov; euzolous- nennen. Der Gedaͤchtniß⸗Tag iſt den ı 2. Merk ans 
nov; Mr av; Prognofticus liber, grepi ywar-|gefeget. Palladias in Lauliac, Fabricias Bıbl. Gr. V. 7, 
xeiav; de ————— — 15. P. 57» 
uadau; wepi imidiewan ; de febribus; de Alimen-| Dioclesein Grammaticus, deſſen draum Arzemide- 
torum Praeparatione ; sp Jarariuav Dagudzwirus IV, 72. erjehlt. Fabricins Bibl. Gr. V. 7. 9. 15, 
und baprurıxd. Der oben gedachte Brief iftmit|p. 57. 
Albani Torini Lberfegungzu Bafel 1541. in fol. der| Dioclesein Commentator über den Homerum, fits 
Verfion derer Bücher Alexandri Tralliani beygedruckt!he Tyrannio. | 
torden. Es hat auch Nicolaus Petreius und Anto-| Diocles ein Hiftoricus, war der erfie unter denen 
ninus Mizaldus Denfelben überfegt. Won jenem fin» |Griechen, welcher vondem Urſprunge der Stadt 
det man die Verfion am Ende des Melerii Philofophi| Rom gefihrieben, er hat auch ven Houav auvrayua 
Benedig 1552. in 4. vondiefem aber beydemArnoldo | verfertiget. Plusarchus inRomulo p. 19.22. Quaeft. 
Villanouano Paris 1573, in 8. und ander Schola$a-| Gr, p. 301. Feßusv. Roma. Fabricius Bıbl. Gr. VI, 7. 
lernitana Frankfurt 1612.in 12. Haag 1683. in 12.|$.4. p. 592. 
Griechiſch und Lateiniſch iftfiean des Michaelis Ne- Diocles ein Rhodier, hat Libros ’Ararıav und 
andriSyilogas Phyficasfeipig 1591. in 8. Tom, IV. | Asu]ipav Tisprmöv gefchrieben. Plutarchus de Flum, 
p-451. angedructt; ingleichen in Fabricii Bibl. Gr. | Fabriciws Bıbl. Gr. V1.7.$. 4. P- 593. | 
VI.7. 9.4. p. 585. legg.e Sonſt wird von ihm gesl Diocles Sybarita war Der Pythagorifchen Secte zus 
rühmt, daß erdie Medicin nicht aus Geig oder andern|gethan. Fabricius Bibl. Gr. 1. 13. $. 1.P.489. 
Bortheile, fondern wie Hippocrates zum Dienfteans| Diocles (Julianus oder Jaliuc) hat Epigrammara 
derer Leute getrieben habe. Er bat zuerſt vonder|gefchrieben, wovon man einigein der Amrbologia p. 
Drdnung, die bey Anatomiren zu beobachten, gehans| 1a6. 567. findet, Fabricius Bibl, Gr.Ul, 28. $.7: Pag: 
delt, ein Znftrument erfunden, womit man ein im Leibe 719. 
ſtecken gebliebene Stůck Eifen von einem ‘Pfeile oder] Diocletiana oder Diocletianopolis ehemahls eine 
Wurff⸗Spieſſe ausder Wunde ziehen koͤnne, und ei⸗ Biſchoͤ fliche Stadt in Dardania,in Ober, Mofien.No- 
ne Art von Kopff⸗ Bandagen,welche lange Zeit hernach | rir. Ecclef, Carolia S. Paulo p. 210. 
feinen Namen behalten. Swidas, Tbeodorw Priſtianus] Diocletianopolis ehedeſſen eine Grierbifche Stadt 
IV. Celfis Praef. Plinius Hift, Nat. XX. 3. 5. XXIV, lin Macedonien, zroifchen Edefla und Theflalonich, 
2. Galenws de Aliment, Facult, 1, 13. Galenm de Ad-letrva 7. Meilen von beuden gelegen. — 
miniſtr. Anatom. I, de Loc. Adfic, DI, 7, Nicandrii Diocletianopolis eine ehemahlige Biſchoͤflithe 
Schol, in Oribaf. Thetiac. IV. 3. Cuelias Aurelianus ] Stadt in Falaeſtina zroifchen Jeruſalem und Hebron 
Tardar, II. 13. Acue. II. 17. Voſſius de Hıft, Gr, Ill. p.|gelegen. RT 
355. feq.de Mathem, 33. 8.4. 52.9.4. 54. 8. 19. & Diocletianopolis in Dardania fiehe Diocleiana, 
Poet, Gr.6. Meurfiws Bibl, Att. leClereP,I,del’Aift.| S. Diocletianus, fiehe S. Volerianus, S. Heuaclius. 
dela Medec. IV. $.P.278.fegg. Fabrieiwl.c. Schwl-| Diocletianus (Cajws Valerins) ein Roͤmiſcher Kayr 
tzias Hift, Medic.Il, 1.8, 10, legg. Stollns Hifter.!fer, twar zuiDoclea in Dalmatien von geringen El⸗ 
der Medic. Gelehtſ. 1.$.16.1. 1.8.7. term gebohren , und wurde von Annullino, Ainem 
Dioclesvon Cnidusgebürtig, war der Platonifchen| Rath. Herren fren gelaffen. Er gieng gar hald mit 
Secte zugethan, und führt Numewius beym Ewfebio|zu Felde, und erwarb durch feine Dapfferkeit vers 
Praepar. Euang. XIV. p. 731. unterfchiedenes ausjfchiedene Ehren⸗Stellen. Probus gab ihm das Oom · 
deſſen Aaraıßaüs von Arcelila an, Zabrieias Bibl, Gr.|mando uͤber die Trouppen in Moͤſien und Carus ſein 
U.3.p. 58. | Nachfolger vertraute ihm feine Leib / Wache. Mash 
© + Unimerf;Lexici VU, Theil, ppp 2 ſagt/ 




















967 Diocletianus $, Diocletius Diodati 968 
ſagt, daß ihm, als er durch Gallien gegangen , einejEwrropins IX, 13. Jornandes de Rer. Got, 16. Aurelius 
ErBabrfagerin propheceyer habe, daß er Kayſer wers| Yiftor Epit. 39. feg. Theodoretus. Lactantius de Morr. 
den würde, menu er ein mild Schwein umgebracht | Perlecut. 7. Mamertinus Genethliac, Maximiani 15. 
hatte. Nach dieſer Zeit hielt er gemeiniglih Schweine, | Orofius VL. 16. Auimarı. Acta Sele&, Martyr, p. 330, 
Jagten; allein er verftund die Prophezeyung nicht|feg. Perauius de Doctr. Temfl X1, 29.30.33. Bare- 
recht: denn er kam nicht eher zur Kayferlichen Erone, jwius A.C. 284. 307. ſeqq. Pagius ad an, 302. n. 5, 
als bi$ er Arrium Aprum, des Numeriani Schtoier| Basmage ad eund, an, Balduin, ad Edit, Princip, de“ 
ger DBater, toelcher aber diefen feinen Schtvlegers| Chriftian.p. 112. 121.126. Gruter. Infeript. p. 280, 
Sohn treulofer Weiſe ermordet, und fi) an deffen| Mariansdereb. Hiſp. IV, 12. Morinus Hift. de la de. 
ſtatt zum Kayfer auftwerffenwolte, hingerichtet hat⸗ hvrance del’ Eglife p. 149. feg.| Spanbem ad Julian, 
te, deffen Name im Lateinifchen ein wıld Schwein] Or. 1. p. 56. leg. Broci Diff. de ini, — Bioclet. 
heißt. Die wahrſcheinlichſte Meynung iſt, Daß er] Nowvry Diff, de vitim. Eccleſ. perlecut, ad Ladens, 
den 17. Sept. an. 284. zu Chalcedon jum Kapfer| Kepler in Tabul. Rudolph, p. 39. & 40. Crucius de 
ausgeruffen worden. Gracgehends nahm er zu feis| Acra Diocl. Godeau Hiſt. Eccl. ll. IV. Coöferesw Hift, 
nem Collegen in der Regierung an Maximianum Her-|Rom, 1,20. Tillemont Hift, des Emp. Tom, IV. von 
eulium , als Rayfer Conftantium Chlorum, und Ga-|Bünaus Deutſche Reichs Hill. Th. 1. B. U. pag. 
403. Maſcous Geſchicht derer Deutſchen VI 4, 9: 


12.13. 








lerium Armentarium , als Caefares, gab feine Toch⸗ 
ter dieſem leßtern , und Theodoram , de8 Maximiani 
Stieffr Tochter Chloro zur Ehe. Ob er aber gleich] S. Dioclerius, ſiehe S. Anthimus Tom. II.p. 516. 
ſolcher Geſtalt feine Gewalt getheilet hatte, verehrs! Diockeus des Orfilochi Sohn , ein fehr reicher 
ien ihn dennoch Maximianus als einen. Herrn, Die ans] Meflenier, deffen beyde Soͤhne, Crethonem und Or- 
Dern beyden aber als ihren Bater. Er Dämpffte die filochum Aeneas vor Troja exlegete. Homerus 1. E. 
bin und wieder im Roͤmiſchen Neiche entftandene| 542. 
Unruhen glücklid) , und zwar die in Egypten durch) Dioclia oder Dioclea vor diefem eine Biſſhoͤ fliche 
‚Achilleumervegte, inPerfon. Mit denen Alemans| Stadt in Phrygien ‚die, wie es ſcheinet, gegen 
niern, Francken, Sarmatiern , Sarpiern uf. f. hats] Süden gelegen. Aierocles, Dahero mag fie von Do- 
sen Diocletianus und feine Collegen aud) groffe Krie-! cela wohl unterfchieden feyn. Cellarius Not, Orb, Ant, 
ge, und meiftentheils nicht ohne Vortheil. Diocle-[1il, 4. $. 53. 
tianusaberward fo hochmüthig, daß er als einGott] 8. Dioclia, eine Märtyrin zu Pompejopoli in Cili- 
angebetet zu werden verlangte , und feinen Unterthasicien, war des heiligen Märtyrers Calliopii Mutter, 
nen befahl, ihm die Zähen feiner Füffe zu füffen. Dielund gab ihren Geiftauf, indem fie ihres getoͤdteten 
Chriſten haſſete er ſo hefftig,, daß er Die allergreulich⸗ Sohnes Leithnamumarmere. Ihre Geyer wird den 
ſte Verſolgung wider ſie anfieng. Allein ie mehr erj7. Apr. gehalten, 
ie verfolgte, ie mehr vermehrten fie fi), welches/ S. Dioclus, fiehe S. Zoelus, 
achsthum der Ehriftenheit ‚nebft feinem Alterund| Diocoryftes, einer von des Aegypti go, Soͤhnen, 

abnehmenden Leibes⸗ und GemüthsrKräfften verurs welcher vondes Danai 0. Dochtern Die Hyppodami- 
fachten, Daß erden 1. May an, 305. zu Nicomedia!am zur Braut befam, allein auch von ihr die erfte 
von der Rayferlichen Regierung abdanckte; es mag] Hochzeit Yacht hingerichtet wurde. Apolloderus II, 
auch vieleicht Galerii Herrſch⸗Sucht etwas zu die⸗ 1. 8.5. . 
fem Entfchluß beygetragen, und derfelbe fich habe] Diocresein Poet, deſſen Epigramma auf Myronis 
mercken laffen „daß er £ujt habe Gewalt zu brauchen, Dchfen inder Anrbologia p.444. ftehet. Fabricius Bibl, 
wenn ihm nicht im Guten Plag gemacht würde, Ma-IGr. Il, 28. S.7.p.715. 
ximianus that zu eben Der Zeit dergleichen zu Mays! Diocrus, (Raimundus) Prediger und Canonicus, 
fand. Dieraufbegab ſich Diocletianus nad) Salona! wie man fagt, der Kicche unfter lieben Frauen zu Pa- 
in Dalmatien, alwo ihm das Land⸗Leben fo angeriris, ftarb an. 1084. mit dem Ruhme eines heiligen 
nehm und vergnüglich tar , daß, als er von einigen Lebens. Man erjehlet, daß, als er follen begraben 
erfucht rourde, die Regierung wieder auf ſich zu neh» | werden, und in dem Chore diefer Kirche geftanden, ex 
men ‚er zur Antwort gab: Moͤchtet chr nur meis|den Kopffausdem Sarge gehoben , und gefagt habe: 
"gem ‚denichzu Salona gepflanger bas| Jufto Dei judicioaccufatus fum. Worauf die Um⸗ 
be/ ihr wuͤrdet mich nicht mir dergleichen Antrag | jtehenden davon gegangen, und die Seel Meffe aufs 
beunruhigen. Endlihftarberan diefem einfamen; gehoben, des andern Tages aber wiederum angefans 
Drte ‚neun Zahre nach gefchehener Abdanckung ‚ und|gen, da er fichebenfals aufgerichtet,, fagende: Jufto 
Bränckte fich \onderlich über das Zunehmen der Kirche] Deijudicio judicarusfum. Und amdeitten Tage bey 

riſti. Übrigens ift zu mercken, daß er nad) Bes, eben diefen Umftänden habe er geruffen: Jufto Dei 
ftätigung des Kayſerlichen Throns die alte Jahr⸗ | judiciocondemnarusfum, Dieſes foll Brunoni Ges 
Rechnung verändert , und Dargegen verordnet, daß jlegenheit gegeben haben, die Welt zu verlaffen, und 
man Die Jahre nicht mehr nad) denen Burger-Meis den Tarthaͤuſer ⸗Orden zu ftifften, welches aber von 
fern ‚ fondernvonfeiner Regierung an rechnen folte, [einigen anders erzehlet, vonandern aber mit Zaunojo 
welches Aera oder Epocha Diocletiana genennetrwird,|de vera caufla feceflus S. Branonis gar miderleget 
nach welcher die Kirchen⸗ Scribenten durch viele Secula wird. Colambi Diflert. de Carthufianorum Init. &c. 
bis auf des Kayfers Juftiniani Regierung ihre Zeit-] Siehe S. Bruno, Tom. IV.p. 1638. 
Rechnungeingerichtet haben. Zu/ebius Vnl. Nisepbo-| Diodati, (Joaxn.) war zu Luccaan. 1576. geboh⸗ 
rus Vl.7. Vopiſcus in Caro & Carino, Cafiodorus initen. Er kam in feiner Jugend nad) Genff, und wur⸗ 
Faftis. Euagrius Ill. ſeq. Julianus Caelar. p. 3 15. Pro-|dedafelbftim 19. Zahre feines Alters anfangs Ebrese 
gopius Vil, Ammianus Marcellinus, Zofomus 1,7, leqg.| Linguae, und hernach Theologiae Profeflor, endlich 
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aber Prediger bey der Ktaliänifchen und Frangbfiv] Diodorusvon Alexandria Troadis gebürtig; lebte zu 
ſchen Gemeine. Erhatdie Bibel in die Italiaͤniſche Strabonis Zeiten, hat Tragoedienverfertiget, Serabe, 
Sprache überfeget, und felbige mit Anmercfungen| Fabricius Bibl, Gr. Il, 19. P. 643. Ill, 26, 8. 6, pag. 
zum erften mahl an: 1607. herausgegeben; auch eine 775. 
Srangöfifche Überfegung derfelben verfertiget. ABeill Diodorus von Garden gebürtig , ein berühmter 
er fie aber auf feine eigene Koften Drucken laffen, ſoll Redner feiner Zeit , der aber mit dem Diodoro Zona 
er in geoffen Schulden geftorben ſeyn. Er ift auch nicht zu vermengen iſt. Er lebte zu Strabonis Zeiten, 
der erſte ‚der des Paulli Sarpii HiſtoriamCon- deſſen guter Freund er war, und ſchrieb Hiſtorica, O- 
cilii Tridentini in das Frantzoͤſiſche uͤberſetzt, und an. den und andere Poeſien. Strabo Xlil.p. 93 1. 
1649. den 3. Octob. geſtorben. Wire Diar. Simon,| DiodoruseinMedicus, hat de Emitericis oder role 
Hift. Ctit. du V, T. Il, 23. Sentimens des Theolog. d’ andere leſen, Hemitriteis oder Empiricis gefchrieben. 
Holl. far P Hißl. Crit. de Simon, p. 321. Plinins Hiſt. Nat. XX. 12. XXIX. c. vit, Galenns 
$. Diodolus, fiehe S. Anefius. Tom. II, p. 228. Pharmac,xd]a röass V.7.1X.2.X,inFin.xare yi- 

Diodori Infula, ward vor Zeiten eine Anfelim Aras| m V. 

bifchen Meer» YBufen an derer Troglodyter Küften| Diodorusein Epieureer, ſchnitt fich felbft die Kehle 
net. Pliniw Hift. Nat, VI. 29. Prolemacus. Cel-|ab, nachdem er furg zuvor gefagt: 
riss Not. Orb, Ant. Ill. 14.$.68. IV. 1.8. 16.n. 12. Vixi&, quem dederas curfum ‚fortuna i. 
8.5.44. Heut zu Tage ſoll dieſe an der Meer-Enge| Senec« de Vit. Beat, 19. Fabricius Bibl, Gr. II. 19. pag. 
Babelmandel liegende Zufel Primera heiffen. 643-111. 33.$.3.p. 810, 

Diodorus, ein Sohn Echeanadi, brachte den Tyr| Diodorusein Muficus und Liebling Rapfers Nero- 
rannen zu Ephefus Hegefiam, mit Hüfte feiner zwey jnis, mit welchem er zu Rom aufden Driumph⸗Wa⸗ 
Brüder Anaxsgorae und Codri, um. Sie murden|gen Kayſers Augufti hinein fuhr. Die LXIII. 
—* durch Philoxenum, einen@eneral| Diodorus, ein dem Kayſer Voſpaſiano um das 
Alexandri M.nad) Sardisin Berhafft gebracht , fan⸗Jahr Ehrifti 70, beliebt geweſener Eitharift. Zeyer- 
den aber Durch Vorſchub ihrer Freunde ein Mittel zu|dwckö Theatrum vitae humanae, | 
entgehen, nachdem fiedie Bande mit einer Zeile aufs)| Diodorus, ein Sohn Jafonis, wurde don Joanne 
gelöfet, und aus ihren Kleidern Striche gemacht, dars! Ayrcano, König derer Züden, andie Römer als Ge 
an fie fich herunter gelaffen. Diestwey erjten kamen | fandter geſchicket, um mit ihnen Das gehabte Buͤnd⸗ 
glücklich davon; Diodorus aber brach ein Bein; das] nib zu erneuern. A, M. 2874. Jofepbus Antiqu. Jud, 
berer von den Lydiern aufgehoben, und zu Alexandro| All, 17. . 
gebracht wurde, umdie Strafe feines an Hgelia ber] DiodoruseinHiftoricus von Ephefus , der das Las 
gangenen Mords ausjuftehen. Unterdeſſen aber|bendes Philofophi Anaximandri befchrieben. Diogenes 
ftarb Alexander zu Babylon, und feine Brüder erhiels| Laerzins in Anaximandr. 
sen von Perdicca,daß Diodorus auf freyemZußgeileß | Diodorusvon Alexandrien gebürtig, wird als en 
let wurde. Polyaemıw V1.49. Mathematicus von Eudoro Philofopho beym Achilie 

Diodorus, einer von denen Generalen Demetrũ I,| Tario lag. ad Atat. angeführet, Fasriciws Bibl. Gr, III, 
Königs in Macedonien, hielte fich bey Eroberung der 31.5.6.P.775. 

Stadt Sicyone tapffer, und befam deßwegen das/ Diodorus oder Diodorus ein Grammaricus , deffen 
Gouvernement zu Ephefas. Als er aber nach der| Gelerus Tom. Ill. p. 302. Tom, IV. p. 15. gedenckt, 
Zeit feinem ‚Herrn untreu worden, und diefe Stadt | FabriciusBibl. Gr. V.7.p. 57. e 
vor 50. Talente an Lyſimachum verrathen wollte,fam| Diodorus aus Sinope, ein Comoͤdien⸗Schreiber, 
ihm Demetriusmit £ift zuvor, und zog ihn deshalben / von deſſen Comoͤdien werden beym Swida und Arbe- 
zur gebührenden Strafe ; indem er des Diodori|maeo "AuAnleis, ErixAne®» und Namyvpısal anges 
Sciff,nebft alen,die darauf rsaren,ins Meer ſincken führt. Fabrres Bibl, Gr. Il. 2 2. S. 1.p.720. 

ließ. Pohaenus IV. 7. $. S. Diodorus und Rodopianus ein Diaconus, 

Diodorus aus Adramyttium in Troas gebürtig,twar| wurden zur Zeit der Verfolgung Diocleriani um des 
ein Philofophus von der Secte dererAcademicorum, | Glaubens willen zu Apod.fis in Carien, von ihren eis 
Aduocar und Redner, und lebte zu Zeiten Michridaris,|genen Lands⸗Leuten gefteiniget. Man begeher ihre 
dem zu Gefallen er auch an feiner Bater-&tadt un⸗ Zeyerden 3. May. — 
freu wurde, und mit gedachtem Koͤnige inPontum| S. Diodorus, ein Märtyrer, war zu Emela in 
gieng. Strabo XI. p. 913. Fabriciw Bıbl, Gr. 1, 19. j Phoenicien gebohten , und wurde eben dafelbft wegen 
P. 643.11.31.6.6.p.775. feiner Standhafftigkeit im Chriſtenthum gecreugiget. 

Diodorus, von Farfın in Ciliclen, ein Grammati-| Es wird feine Feyerden 13. Jun, gehalten. 
eus, welcher droumusviunaja, yAueras Tarmag) Diodorus vonAntiochien,warerft Prieſter bey dies 
und wrpos AunoDpova gefchrieben. Athenacus, Laer-|fer Kirche, und hernach als Meletius nad) Des Kays 
ti, Strabo XIV.p.992. Das beym Swida anger|fers Todk aus dem Extilio zuruͤck kehrte, an. 378. Bis 
führte Buch ver) saduav fol er nad) Meurfi Dieys| hoff zu Tarlus, der — in Cilicien. An. 
nung auch geſchtieben haben, allein andere halten es 379. wohnte er dem Antiochiſchen und an 381. dem 
Bor des Diodori Periegeris Werck. Fabriciw Bibl. Gr.|Sonjtantinopolitanifchen allgemeinem Concilio bey, 
1.31.9.6.P.777. V.7:p.57. ; ftarb in hohem Alter um das Jahr 392. Er wurde 

Diodorks,einPeripatetifcher Philofophus, Gepäler nach feinem Tode angeklagt, Daß er einer von denen 
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und Nachfolger in der Schule des Cricolai hielt vor!ehrmeiftern Des Kehers Neftorii geweſen. Cyrillus 
das hoͤchſte Gut 73 doxArrws ng) naröc.Cicero de Fin. Epift.ad Joannem Antioch. & Acalıum Melit. nennet 
V. 5. Acad, Quaeft, IV. 32. Clemens Strom, I, p. 301.|ihneinen Feind der Ehre Ehrifti; hingegen haben ihn- 
IL pı 415, Fabricins Bibl, Gr. Ill. 11. Pı299: einige > feinen Difcipeln al Athanaſius, Bafıläus 
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Chryfoftomüsund Theodorerus vertheidiget. Facun-|dorus Mopfueftenus ift, Swidas in Ada Abre- 
dus IV. 2, Liberatis 10, Leontius Byz, de Soct. p. 448: hama Erchellenfr ad Caral, Hebed Jelu *— 134. Je. 
. Tillemont Tom, VN. p. 565. ſeq. Das iſt ge⸗ Bons Rer. Litutg. 19. Chrifl, Lupu Diſſ. ad Synod. 
wiß, ‚daß manin feinen Schrifften nach feinem Tode Epheſ. J. Simon Epift, Sele&, II. 19. Fabriciw Bibl, 
verfchiedene Irrthuͤmer tet. Er Hat aber Gr. V. 24. P. 358. 
folgende verfertiget: 8. Buͤcher xar eisapuimg, fol SS-Dio orusein Priefter , und Marianus, ein Dia- 
in SpeifherSpradhe nach HebedZefugeugniffenoch! conus, Märtyrer, wurden nebft noch vielen andern 
übrig find; wider Photinum, Malchionem,, Sabel- |beyderdey Geſchlechts zu Rom unter dem Kayfer Nu- 
linum , ‚und. Marcellum Ancyranum, Deffen|meriano, da Stephanus I. Pabft tar hingerichtet. 
Theodoritus de Haeret, Fabul. Al, c. vie. gedenckt: Sie kommen in Denen A&is SS.Chrylanchi und Da- 


, \ Y ’ riaeden 25. Oct. vor. Ahr Gedächtnif wird den 1. 
Xeovmd⸗ diop$usyuev ov TO oParya Eu- Dec. gehalten. ee Caral,SS. I, 12, . 


aebis TE TlauPlAs. wepi Tüv xpövan |” S. Diodorus; fiehe S,Creiconius, Tom, VI. pag. 
epi ra dig ©cog &v Tpadı; welches nachj 1603. . — — 
Svriſch fon übrig geblieben fern; Kara MeAR- Filagonia, 5. Papas 5 Se eg ze 
ıwedenırav; nara Isdalav, aud)diefes! Diodorus, ein Kehzer von der Secte derer Dimoe-. 
ou man noch. In Syriſcher Sprache antreffen ?ritaram oder Apollinariftarum, Zabrieiws Bibl. Gr, V, - 
wepi venpaw avasdaengs; mepl «Vuxäs|23.$. 10.p- 332. 


\ j oo. u .| Diodorus Afpendius wurde unter dem Arela Luca- 
waradıaDögaw megi durng digeoean ? Inounter die Pythagoreer aufgenommen , und fol ei⸗ 


meös Tparıavv neDaraıa ; MER as vonder Seele gefchrieben haben. Mamerzus1l.7. 
oDaleas xgj ray e Lava xal TNG Evav-| Jamblichus 36, Fabricins Bıbl.Gr.1l, 13.$.1.P.4894 


A. 2 22* I, 19. p.643. 
riac Toy dsega mogelagz mepi vis Ir- Diodorus Crotoniata ein Pythigoreer , welcher 


wagys oDalgas 5; wepi reovolag ‚Inebft Theage und Hippafo in feinem BatersPande die 
welches noch Syriſch uͤbrig geblieben feyn fol, und Democratie lobte. Jamblichus 35. Fabricius Bibl, Gr. 
von Hebed Jeſu Liber Politicorum genennt wird; ll, 13.$.1.P.489. 
wegi Direas naı UAng, Ev 5 u ro di.) Diodorus Cronus, ein Sohn Amenii von Jaflus 
— PEN e aus Carien, war ein Socratifcher Philofophusund 
© ERwi- R 
Kay Er; KEQı Deu ua Anc Schuler Apollonii Croni, von dem er auch den Ber⸗ 
ang MEMÄATWEING, ori as aoparoı Du-|Mamenbetommen. Etr war ein groſſet Diale&icus, 
weis Dun ix Tav soryelov, AM Eu un- 2 —— man; daß er —— ey Mel du 
\ = ‚ ‚’ v Ef ZU argumentren erfunden, welche ſeht ver“ 
Ö Wo PETE Ta Sorgelav ecnwisgynS 9-\mictelt und verfänglichift. Als er an dem Hofe des 
vav 5 mweos EuPeonov DiAdaoDov | Künigs Prolomaei Soteris tvar, proponirte ihm Stil- 
nara meüav nal dröngıow; ward 'A- ——— — —— ig —* 
ee ehr ale ort antworten konte. Dahero der König, 
pisotsAss wen — searle >, FO weicher dabey zugegen war, feiner fpottete, und ihn 
Jeguös 6 MAuog 5 ward raw Asyorray|Cronum, dasift einen tummen Kerl nennete: wil⸗ 
Gor Tor Spaviv; weg‘ ra, mag ası desibn ſo beſtuͤtst machte / daß als et von dem Kür 
Eu Sr iR Te nigerveggienig,, er von dem, was man ihm gefraget, 
[ul — Öyuusgyog „ DUR abs vu dyu- einen Tractat ſchrieb, und hernach vor Berdruß ſtarb. 
zoyyuara; mac To FEAsw xaı To wur! Seine ! — waren alle auch in der Dialedica 
Di 5 ES mohlerfahren. Diogenes Laertiuslis 111 Vil16.5 
3 Aeu eo aidl VER, xara Ilog- bo a p. ı 197, Diode Hi Nat, VII, J Suides 
Qupls; weg Sum naı Yuouiv; Raral,. Cm si) Ser Empiricus Hypor.Pyrchen.Il.22. 
Mavi alav: ou no in & en zu den n: ni, 8: Fabriciss Bibl, Gr, II, 15 . 402. ul, 3 Is $. 6. 
av, Fol noch in Syrien zu finden feyn; P 
wen 78 ayls mvsüuarog, haPopa Emi- 
—— reooc Tag CuvsTIascl ; Aduer- 


























P776. 
Diodorus, jugenannt Periegeres, teil ereine Ber 
2 i ner fhreibung von der Erde, und etliche andere Tractate 
s Contentiofum ; Commentarios über die meifte Bir verfertiget. Plutarchus in Themiftocle, Thefeo & 
—** a mob —— er —— uͤber Cimone. 
ie Pſalmen, Buͤcher Samuelis und derer nige,| Diodorus Siculus war nicht, wie Pliniu-i r⸗ 
Bücher derer Chronica, Sprichwoͤrter, Prediger und * Pe 
Hohes Lied Salomonis, Propheten, Evangeliften, 
Apoſtel⸗Geſchichte und erfte Epiftel Foannis verferti, 











zeichniß derer zum Vten Buche gebrauchten Schiffe 

* Pr ‚von Syracula , fondern wie —— 

4. reibt, von Argyrio oder Agyrio in Sici⸗ 

get. Viel Fragmenta davon findet man in Catenis lien gebürtig. Cluwerins Sich Ant 1. Ph Sein eben 
Graecorum Patrum ad Libros facros , miervohl er|fäut in Julü Caefaris und tieff in Augufti Zeiten, indem 
Öffters mit Theodoro Mopfuefteno bertvedhfelt|er noch 4. V. 740. gelebt zu Haben fcheint, Eufebins 
toird. “Durch Die Neftorianer follen feine Schriffe| Chron. adan. 1967. Swidas. Staliger ad Eufäb,p. 156, 
ten in Die Acmenifche, Perfifche und Sotiſche Spras| Vofins deHift. Gr.Il,a. Er hat zu Nom mit Vera 
che überfegt worden feyn. Liberatus Breu. 10. Geis fertigung feiner Zibliothecae Hıftoricae 30. Zahr zus 
aeLiturgien find in der Morgenländifchen Kirche ges gebracht. Diodorus Prooem, Juſtinus Martyr, Co» 
fungen worden, wenn es nicht etwa gedachter Theo-|hort, ad Graec, p. 19, 26, Eufebins Praepar, Euang, 
f 1% 
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1.6. Weil er fie aus denen älteften und beften Scris| Henr, Stephano ang Licht gefteßet worden, hinzuges 
benten zufammen getragen, nennt er fie Bibliochecam, than werden. Man hat auch den Diodorum mit des 
Diedorus Prooem. Rainoldus Praele&. 100. deLibr.Inen abgezeichneten Gapiteln Lateiniſch zu Hanaw 
4pocryph, Tom. I.p.1233. ie fängt ſich mit de⸗ 1611.ing. gedruckt: Vor Rhodomanno hat ſchon 
nen älteiten Zeiten an, und geht bis auf Olymp. 186.) Bartholomaeus oder Angelus Cofpus das XVI, und 
3.0derabV.C.694. Damit er denen Fehlern vier XV, Buch Lateinifch uͤberſetzt, nebft des Joannis 
ler andern Scribenten , da fie viele auf andrer!Monachi vita Alexandri M. zu Bafel 1531. 1535. 
Leute Glauben gefchrieben , entgehen möchte ‚reifteer|und 1545. in fol. auflegen laffen. Feansöfih bat 
in viele Europdifche und Afiatifche Prodingien, wie] Jac. Amior das ı 1. biszum 17. Buch überfegt,, und 
auch mit geoffer Gefahr durch Egupten. Diodorusizu Paris ı 54. in fol. und mit Lud, Regi Anmercfuns 
Prooem. Er ſoll auch unter denen Griechen, fo viele| gen eben dafelbftan. ı 583. in fol, heraus gegeben, ders 
Sachen gefchrieben,der erfte ſeyn, welcher denen Selr| gleichen auch Ant, Maccault mit Denen erften 3. Buͤ⸗ 
nigeneinen vernünftigen Titel gegeben. Plinius Hiſt. chern zu Paris an. 1535. in 4.gethan. Claudius 
Natur. Prooem. 8 find zwar unendliche viele) Seyflelius hat aus denen erften 4. Büchern des Dio- 
fabelhaffte Dinge darinnen, welches vornemlich de| dorifeine Fransöfifche Schrift Hiftoriam Succeffo- 
Motte le Vayer Oeuvr, Tom. 1,p. 302. anihm au rum Alexandri M, verfertigt, fo zu Paris 15 4gin 12. 
fest, esläßt ſich aber damit entfchuldigen, daß Die Als! gedruckt iſt. Teutſch it der Diodorus von Johann 
tefte Hiſtorie nicht anders ausfehe, und er die Herolden zu Bafel an. 1554. und zu Franckfurth 
Sachen erzehlt, wie er fie gefunden, zu geſchweigen, 1643. in fol. und Englifeb von Boocho zu Londen an, 
daß unter folchen Fabeln viele wahrhaffte Geſchichte 1699. in fol. ang Licht geftellt worden. Mich. Woͤ⸗ 
verborgen liegen. Bodinw hat aud) feine Schreibs|gels Dänifche Überfegungliegtnochin MSto, Fabri- 
Art radeln wollen, allein Pboriws Cd, 70. lobt ihn als ciw Bibl. Gr. 1, 3 1.$, 1.legg. pP. 769. leg. V. 5. $. 
deuilich und recht hiſtoriſch, wie denn nicht aBein Her-| 2.p.230. | 
views Stepbanweine Apologiam Diodori gefchrieben,,; Diodorus Valerius, ſiehe Valerius (Diodorus) 
Bon es hat auch Fokus und la Morte le Vayer ll.cc.| Diodorus Tryphon, war ein Presbyter und Feind 
wider Ludouici Viuis und Zodini allzuſcharffe des Manetis, welchen er etſt als einen Saft unbefanter 
Cenfür vertheidiget. Von dem ganken Wercke des Weiſe aufgenommen hatte, Epipbanius de Menfür, 
Diodori ift uns nichts mehr als Die erften 5. Buͤcher ac. Ponder, zo. deHerael. LXVI. ı1. Ein Brief 
und dag ı 1.nebft denen folgenden bis zum zoften, und des Archelai an demfelben fteht ben dem Yalefiö ad So= 
alſo zufammen 1 5. Bücher übrig geblieben. Die crat. p. 200. und Zucagnio. (8 ift vieleicht derjenis 
erſten 5. Bücher ſoll Poggius, ein Florentiner in das ge, der 25. Bücher wider den Manerem gefchrieben. 

Lateinifche überfegt haben, alein Ncentius nennt ihn] Pbotias Cod, 83. Fabricius Bibl, Gr. lll. 31. 5.6. pag. 
ſpurciloquum & virulentem (ycophantam & vitiliga-|778. V. 1. p. 272. 
torem, welcher nicht einmahl Griechifch verftanden,); Diodorus, mit dem Zunamen Zonas aus Sardes 
und in dem Lateinifchen auch Beine groffen Sprünge|gebürtig, lebte zur Zeit des Michridatifchen Krieges, 
gethanhabe. Daherhalten andere Joannem Phre- [und warein Redner. Srrabo XIN.p. 93 1. Zunae Gries 
am, einen Engeländer, vor den wahren Auctorem. chiſche Epigranimata, fo inder Anchologia ſtehn, has 
Bayle Lex, voc. Phrea, Voſſius de Hift. Lat. p. 549.|benihn vieleicht zum Audtore, Fröricius Bibl, Graec. 
Es ift Diefe Überfegung unter Poggü Namenzu Ber] ill. 28.$.7.p:71 9 11.3 1.9.6.p. 778. 
nedig 1493. in fol. und zu Baſel 1578. in fol. nebftl| Diodorus aus Erythraeä hat Ephemerides Ale- 

einigen Fragmencis Durch Seb. Caftellionem beraus|xandriM. gefchrieben. Arbenaeus X. p. 434. Fabri- 
eben worden. Das XVi.XVILXVil. XIX. und |ciws 2ibl. Gr. 111. 8.$. 1. pag. 205.$.2-p. 226. 

X. Buch hat Vincentius Opfopoeus Gtiechiſch zu| Diodorus aus Sidon gebürtig, ein Philofophus 
Baſel an 1534. in 4 anseicht geftelt. Alle übrig geblier  Peripareticus war ein Bruder des Bocthi, Serabo 
bene 15. Bücher hat man Henr. Stephano zu dancken, [X VI. p. 1098. Fabricius Bıbl. Gr.1ll. ı 1, p. 299. 
der fiean. 1559. infol. Griechiſch aufgelegt, und feine] Diodorushat Scholia überden Aratum gefchrieben. 
Apologiam Diodori aduerfus Lud. Viuem nebft einer | Fabrieius Bibl. Gr. ll. 18. 9. 3. p. 455. 
Diatriba de Diodori feriptis beygefügt hat. Auf feis| Diodorusein Sophiſte, aus Eappadocien gebürs 
nen Rath hat Laurentius Rhodomannus alle 20. Bürltig. Pbilofrarus, Fabrieins Bıbl. Graec, IV. 32. pag 
cher lateiniſch überfegt, melchg, Verfion nebft dem|482. i 
Sriechifchen Serie an. 1604. ju Hanau in lol. ge⸗j Diodotus ein ehemahliger gefchickter Bildhauer, 
druckt worden, mobey man die Eclogas oder Fragmen-[von dem zu Rhamnus eine Bild⸗Saͤule der Nemeſu 
ta von denen verlohrnen Büchern findet, roelche beym | jtund. Strabo IX. p. 607. 

Eufebio und Syncello aufbehalten roorden, fo wohl! Diodorus, fiehe Diodorus. 
Die über das XXL. bis XX VI, Buch Hoefchelius iym| Diodotus (Petromiws) ein Medicus, welcher de 
communicitt, als Diejenigen, welche Pboriw Cod,|Herbis und dyrAryduwa Oder wie Harduinus aus 
244. aus dem XXX. XXXII. XXXIV, XXXVL'Msstis ließt dr9oAoySusa gefchrieben. Dioſtorider 
XXXVNM. XXXVI. und XL ftenexcerpirt hat, Bey] Praef. Epipbanius Cyprius Haerel. I, Pliniws Hift, Nat, 
einer neuen Auflage koͤnten noch einige Stücke aus de⸗ XX. 8. Zabricius Bıbl. Gr. VI.9.$. 4. p. 142. le Clerc, 
nen Eclogıs de Legationibus p. 3 13.. ſeq. Die Fuluius|P.Il.de I’ Hiſt. de la Medec. Ill. 17. p. 421. 
Vrfinus Briechifd edirt hat, ingleicyen jehr vielevom; Dioecefanum jus, ift das geiftliche Recht oder ges 
Henrico Valefio in Excerpt. Peirelc, p. 220- - 413. hers rechtſame Furisdi&ion über gewiſſe Lande, fo man 
ausgegebene, wie auch ein Fragmenrum de Cleonide insgemein Jus Divecefum Epiſcopale nennet. Der 
& Ariftomene, fonebftetlichen Schrifften des Pole- |geiftliche Kirchen · Sprengel, fo denen Bifchöffen des 
monis und Himerü Griechiſch an. 1567. in 4.von Reichs zukommt, nicht anders, — 
uper · 
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Superintendens eine Infpe&ion über gewiſſe Dorff-]ein guter Philoſophus, wie ung ſelbſt Julianus Epift, 
fchafften hat, da alle. Parochi, welche in dem Bezirck 3 5. einenguten Abrif von ihm machet. » 
ermeldrer Dorffichafften und Divecefi ſich befinden,] Diogenes, von Cyzicus, oder Diogenianus , ein 
von ihm dependiren, mithin er fie in feiner Boeces Grammaticus, verfertigte 7. Bücher von denen In⸗ 
bat, wie p E. die Kayferlichen ErbsLande unter dem|feln in feinem Vaterlande. Srepbamu Byzan- 
Dire&oriodes Biſchoffs von Baffauund Wien ftes |rinws führet ihn zum öfftern an, und Yoyiw de Hill, 
ben, die ihr. Confiftorium zu Wien haben. Diefes! Graec. Il. p. 356, hält dafür, daß er eben derjenige 
Jus Dioecefanum haben die Bifchöffe von Conftan-| Diogenes oder Diogenetes gewefen , deſſen Swidar ges 
tiniM, Zeiten her , Denn wenn man den Titulum Cod, |dencket, welcher ein Buch de Inftitutis Cyzici, als fein. 
de Epifcopali audientia anfiehet , fo wird man diefes|nes Vaterlandes, gefchrieben. Suidas in Aroy. Fabrici- 
Jus Dioecelanum qllda ſchon wohl gegründet finden, | Bibl. Gr, U. 2. S. 18. not. V. 5, $. 12. not. d, p. 
Darımter aber mir Jurisdi&io Ecclehiaftica begriffen] 240. 
wird, roelche ihmen Conftantinus M. conceditet, fill Diogenes, ein Medicus, deffen Cornelins Celfis V. 
haben aber damahls kein Territorium gehabt. Galenas Medicam, Local, II, 3. 1X, 7, und Aeriw Te- 
Dioecefis hieffen Die Römer eine gemiffe Anzahl!trab. 1. Ser. IN, c. 109, gedencken, wovon der letztere 








SPprovigsien, weiche unter der Dilpofition eines Prae-|deffen Carharticum recenfirt, Febrieim Bibl, Gr, VL. 


torii waren, dergleichen Benennung aber|9.$.4.p- 142. 
erft zu Conftantini M. Zeiten aufgetommen. Bey| Diogenes, ein Phönicler, lebte zu Simplicii Zei⸗ 
denen Chriſten ift dioecefis ein groffer Diftri&, deriten, und war ein Philofophus Peripateticus. Swidas in 
einem Metropolitano oder Eitz · Biſchoff ugehüret 5 reirßess. Fabricius Bibl, Gr. IH. 1 1. p. 299. 
es iſt abet nachgehends abufiue von Denen Bifhöffen]| Diogenes, von Prolomais, war der Sıoifchen Ser 
und Parochis gebraucht worden. c. cum pro vtilitate [cte zugethan. Laertius VII. Fabriciws Bibl. Gs. Il, 1 5. 
16.9. 1. du Frefsell. 1. 117, 6l. Gt. p. 3 11.. p. 402. 

Diogenes von Apollonia auf der Snful Creta, war] Diogenes gder Diomenes, role ihn Laertius IX. 48. 
ein Philofophus von der Sonifchen Serte, und Schuͤ⸗ |nennt, von Smyrna gebürtig, ein Philofophus , wel⸗ 
ler des Amaximenis, twelcher in der 70. Olymp, lebte,! cher fich von Nefla oder Neflo, des Democriti Zuho⸗- 
unddafür hielt, daß die Lufft ein Urſprung aller Dins| rer , Hatte unterrichten laffen. Zufebiw Chron, Epi- 
ge, Daß mehr. als eine Welt, und das vacuum unends | pbanins Tom. I, p. 1088, Clemens Alex, Strom. I, p. 
lich fey, daß die Lufft, wenn fiedünne und dichte ge⸗ 301. . Nach einiger Meynung fol er es mit der Cyre⸗ 
macht worden, neue Welten hervor braͤchte; daß näifchen Secte, und zwar mit Protsgora gehalten has 
nichts aus nichts werden ; und keinesweges in nichtsiben. Meurſius de Heſych. p. 156. und Menagius ad 
verändert oder zerthellet werden koͤnte; Daß die Erde Lerr.1,c: haltenihn mit dem obigen Diogene Apol- 
Dvals rund fey, undihre Zufammenhengung von der loniate einerley, allein Da Laertius und Clemens Ale= 
Kite, damit fie umgeben, ihre Dicke und Dichtigs |xamdr. fis von einander unterfcbeiden , und fie auch 
keit aber von der Kälte habe, Diogenes Laertius VI. gı.Inicht einerley Vaterland und Lehrs Meifter gehabt, . 
IX. 57. Swidas. Arifloteles Hit, Animal, Ill. 2. Cicero machen andre zwey befondre Philofophos aus Ihnen. 
de Nat. Deor. l. 12, Galenus 2. in Vl. Epidem. Tom. | Fabriciw Bibl. Gr. 11. 23.$. 18.P.776. ſeq. 

V. p. 473. Sidoniu Carm. XV, 91. Clemens Alex.| Diogenes oder Giogenes, ein Bifchoff und Maͤr⸗ 
Paedag. 1.1. Auguflinus de Ciu, Dei, VIIl. 2. Lipſius tyret, ſoll von Geburtein Grieche geweſen, von dem 
de Manud'Stoic,1. 8, Fabricius Bibl. Gr, U, 23. $. 17. 
P-776. 

Diogenes, don Tarfus, hat wedi Calmua]av womrı- 
zur gefchrieben, Suidas, Kr ift vieleicht eben der, 
von dem Strabo XIV. p. 992. fehreibt, Daß er mit groſ⸗ 
fer Fertigkeit von alerhand aufgegebenen, fonderlich 
traurigen Materien Verfe machen fünnen. Er war 
ein Epicureer, hat-imuAseras gords und Epitomen 
dogmatummoralium verfertiget , und foll des Deme- 
trũ Laconis Zuhörer geweſen feyn. Luerrim X, 26. 
Gaſſendus de Vit, Epic.1l,6, Fabrieiw Bibl, Gr. Il. 5. 
$. 47. P. 334: 11, 19. p.643. 11. 33.$. 3. p-810, 

Diogenes, aus Seleucia in Affprien gebürtig, war 
ein Welt⸗Weiſer von der Secte derer Stoicer. Ser«- 
boXVI, p. 1079. 

‚Diogenes, von Athen gebürtig, war ein gefchickter 
Bild hauer ſeiner Zeit. Pliniw Hit. Nat. XXXVI. <. 

Diogenes, lebte zu Königs Demerrii Zeiten, und 
war ein guter Mahler, Plinius Hift, Nat. XXXV, 














denn von S. Nicafio, dem Biſchoff zu Rheims, zu ei⸗ 
nem Bifchoff in Arras und Cambray ordiniret, und 





feyn. Doc) die alten Scriptores melden nichts von 
ihm. Man begehet feine Feyerden 6. Febr. 
Diogenes, fiehe Agatho. Tom. 1, p. 757: 
$, Diogenes, ſiehe S. Archelaus.: Tom. II, pı1208» 
S. Diogenes, ſiehe S. Cyriacus, Tom, FT, p. 1954. 
S..Diogenes, fiehe S. Timotheus, S. Quiriacus, 








Tom, Il.p. 704. 





cia, unweit Babylon gelegen, gebürtig, war der Stoi⸗ 
ſchen Secte zugethan u. ein DifeipelChrpfippi. Er hat 





tione;Nobilitate; Legibus ; aegi Dewnv sign; dia- 
Asxrıxn rxyn; Minerua, in welchen letztern ernatürs 
licher Weiſe erfläret, was von der Geburt diefer Goͤt⸗ 
11. | tinvorgegeben wird. Er brachte fich Durch feine Ge⸗ 

Diogenes, aus Phrugien, lehrte, daß esteine Goͤt⸗ lehrſamkeit in groffes Anfehen, dahero ihn die Ather 
ter gäbe. Aelianus Nomia. Trog.ll. 31. ‚nienfer, nebft dem Carneade, dem Haupte derer Aca- 

Diogenes, ein Tragoͤdien⸗Spielet, war fofeufch, |demicorum und Critolao, dem vornehinften unter des 
daß er feiner Frau beyroohnete, Aelianm NlosmiA, Tsag.|nen Peripateticis, Olymp. 156, 1. in wichtigen Ans 
III. 30, Hitt. Anim. VI. 1. Suidar. gelegenheiten nad) Rom abfchickten. - Go gelehrt er 

Diogenes, lebte zu Kapfers Juliani Zeiten, und twar| aber par, fo ſanffmuͤthig war er auch Dabey, fo daß 2 





Roͤmiſchen Pabſt aber nach Franckreich geſchickt, als⸗⸗ 


endlich allda von denen Hunnen erſchlagen worden 


Diogenes, (Antogims) ſiehe Antonius Diogenes, | 


Diogenes,Babylonius zugenannt,meilervon Seleu- 


verfchiedene Schriften verfertiget , als: de Diuina- - 


> 


4‘ 


wobte er ihn gerne ſehen; gieng dahero zuihmhin, |nis im 15. Seculo in £ 
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da ihm einsmahls ein frecher Juͤngling ins Angefichtjer: einen tugendhafften Menſchen Gr verlachte 
fpye, nicht Die geringfte Empfindung darüber verfpü- |Die Grammauicos, welche des Viyfis Herumirren uns 
senließ. Eritarbindem g8 ſten Jahre feines Alters. |terfuchten, um ihre eigene Itrthuͤmer aber ſich nichts 
Diogenes Laertias VI, 81. Vil.55.legg. Strabo &VI.|befümmerten 5” die Muficos, welche die Zeit mit, 
Lacianus inMacrob. Cicero de Diuin, 1.3. de Sened. | Stimmung ihrer Inſtrumenten und nicht vielmehe 
1. 7. de Natura Deor, I, 15. Quaeft, Tuſe. IV 3. de darzu anwendeten, daß fie ihre Adie&ten ineine gute 
Offic. Ill. 12.23. Macrobig Sat. I, 5. Plutarchus in| Harmonie brädhten; die Redner aber, daf fie fich 
Car, Mai, p.349. Quintilianu Inft. Orat. 1. 1. Arbe-| wat der Wohltedenheit aber nicht löblicher und tus 
naeus IV, 19. V.p.212. Xll.6. Seneca de lra lll. 38. gendhaffter Thaten befliffen. Als blato einen Mens 
Fabricius Bibl.Gr. 1.18.$.4. Ill. 8. P. 216. lll. 15. pu|fchen dergeftalt befchrieben,, daß er fey, animal bipes 
402. leg. 1. 33.9.3.p.810- implume, brachte er einftens einen Hahn, d en die Re 
Diogenes, ein Philofophus Cynicus, welcher O-|dern ausgerupffet, in die Schule, ſchmiß ihn vor feinen 
Iymp, 91,4. zu Sinope einer Stadt in Pontus, geboh⸗ | Schülern nieder, und fagte , daß diefes ein Patonis 
ven tworden. Strabe XI. p. 822. Pawfanias ll. 2. Wachs ſcher Menſch wäre, Da fich einft ein böfes Reg 
dem man ihn aus feinem Vaterlande verjaget, weil er an einem OelBaum gehangen hatte, und er Diefeg 
nebft feinem Water Iceio falfche Münge gemacht, gewahr wurde, ſprach er: Es wäregur, wenn alle 
machte er die Secte derer Cynicorum fo beruͤhmt, Bäume foldye Früchte trügen. —* ihm iemand 
daß, ungeachtet Ancifthenes,fein Lehrmeiſter derfelben vorruͤckte, daß er in feiner Zugend liederlich geweſen, 
Siifftet war, man nichts deſtoweniget Piogenem antwortete er: Das kommet daher, weil ch dass 
für derer Cynicorum Haupt hielte. Gedachter An-|jenige war, was du biſt, du aber wirft nimmers 
tifthenes hatte, tweilihm bishero, feines Ermahnens| mehr dasjenige werden, wasichbin. Nie er dor 
ungeachtet, niemand folgen wollen, beſchloſſen, garleinen Sclaven verfaufft wude, rieff er mir Tauter 
feine Zuhörer anzunehmen. Eben da aber fand ſich Stimme: Wer willeinen Seren Eauffen > Und zu 
unferDiogenes ein,denn ob zwat Antifthenes ihm viels|demjenigen, derihnfauffte, fagteer: Du muft bes 
mahl fortgejaget, aud) mit Brügelngedrohet, ja end» reit ſeyn mir zu gehorchen, gleichrone groſſe here 
tich gar auf Diogenem zugeſchlagen , Diefer nichts des ren ihren Aergren. Antonius Stafford hat in En 
ftomeniger bey Anrifthene blieb, welche Beſtaͤndig⸗ |jcher, und Jacob Schaller in Lateinifcher Sprache 
keit Diogenis die GegensLiebe des Ancifthenis wiedet fein Leben befchrieben; gleichwie auch Comenius in eis 
nach fich gezogen. Aelianue nomia. Lrog.K. 16. Julienw ner Tombdie, Diogenes Rediuiuus [eu de compen- 
Or, Vi.p.ı87. Er erwaͤhlte ſich eine fteywillige Ars | diofe philofophando genannt , die hauptfächlichften 
muth, il nichts nach dem Wohlſtand, fü, daß 
wenn ihm was ankam, er fi) nicht fheuete , es auf 
öffentlichem Marcktezuthun, und hielte fich in einem 
Faſſe auf, wiewohl diefes legtere von einigen mit 
ziemlicher Wahrſcheinlichkeit in —— gezogen 
witd. Er ward dereinſt von See⸗Raͤubern gefangen, 
die ihn an einen Eorinthier, mit Namen Nen.ades, 
verkauften, und derfelbe machte ihn zum Lehrmeifter 
feiner Söhne. Als Alexander M. zu Corincho war, 

















Umftände feines Lebens vorgefteller. Zu feinen. 
Schriften geböret ro wodxAov; * fine 863 
find 47. bis auf unſere Zeit uͤbtig geblieben welche in 
Cognati Epift. Lacon und 70. Bachleri Thef, ftehen. 
Eilbardws Labinus hat deren nur 29. an. 1601. in 8. 
herausgegeben. Von denen Tragoedien,dieihm von 
einigen zugefchrieben werden , fiche Diogenes Oeno- 
maus. Mac) Trirbemii Zeugniß, fol einer, Namens 
Bartbolomaeus Colonienfis, en Buch de Sea Dioge- 


e ateinifchen Verſen gefahrieben 
und verlangte, Daßervonıhmbitten möchte, waser|haben. Diogenes Laertius IV. 3. VI, 20, * Juue- 


nur wolte. Allein Diogenes begehrte nichts mehr|malisSar. XIV, Diode RegnolV, p. 59. Plimiw Hıfk, 
von ihm, als nur, daß er ihm aus der Sonne EEE 19. Julianus Or. VI. Vil, Aeliomus omiA, 
möchte, Damit ihm felvige beicheinen möchte, wor⸗ico⸗. 11,29. IV. 11.27. VIIL 14. IX, 19, 28. 34.X 
auf Alexander fagte: daßer fich wünfchte Diogenesl x 1. 16. XII. 58. XIll, 26. 28. XIV, 33, Hieronymus 
zu ſeyn, woferne er nicht Alexander waͤre. Arrianus Adu. Jouin, Il, Ze Yayer dela Vertu des Payens, Ada 
de Exped. Alex. Vil. 1. Valerius Maximus \V. 3. Ext.| Pbilof. P. VII. pı 58. Hif, Critigue de la Republ, des 
4. Plutarchws in Alex.p.971 Einige berichten, Daß | Lerer. Tom, XV, P. 267. Fabrieiw Bibl, Gr, Il, ı0, 
er an der überlauffenden Galle, andere aber, Daß eriS.20.p. 418.5. 36. p. 425. $. 38. P-426. IL. 19, p. 
an einem Hundes» Biffe geftorben ſey; und noch aus | 643. 

dere, daß er fich felbft, Durch Anhaltung des Athems,| Diogenes Cynicus 














Junior wurde , weil er auf dem 


— habe; ja Julianu Or.Vl.princ. meldet gat,| Thestro allıu ftey geſprochen, auf Flu Vefpafianä 


aß er an einem Fiſche erftichet fen. _Hierinnen aber Befehl mit Rurhen gejtrichen. Kiphilimus P- 322. Fa- 
rommen fie alle überein, Daß er 90. Fahr alt worden] bricius Bibl, Gr. Ill, 13. p. 362." 
fey, und Olymp. 114, 1. dieſes Zeitliche verlaffen dar} Diogenes Laertius ein Griechiſcher Geſchicht⸗ 
be. Er hat viele Schriften verfertiget , welche aber Schreiber foll den Namen von feinem Baterlande. 
alle verlohrengegangen. Erhatte nichts mehr in feis|Laörte einer Stadt in Eilicien Haben, daher ihn auch 
nen Vermögen als einen Sack, einen Stecken , und| Yofius de Arte Grammat, p. ı 1. Laertienfem nennt. 
hölpernen Becher, welchen legtern er auch, als etwas | Andere hingegen halten ſolchen vor einen Geſchiechts⸗ 
berflüßiges , zerbrach und wegſchmiſſe, als er einen Namen. Yalefius ad Exc. Peirefc, p.4ı. Wer und 
aben aus der hohlen Hand trincken ſahe. Seine was er gemefen,ift ungeroiß ‚viele, als If: Cafaubonus, 
eden waten überaus. nachſinnlich. Einsmahls Menagius. ad Laert. Voſtus de Philol, Se&isg. $. zr. 
Fam er am hellen Mittage auf öffentlichen Marckt,| glauben , daß er ein Epıcureer geweſen / weil er Epicuri 
der voller Leute war , mit einer Laterne in einer Hand |Lehr-Sägefo weitläufftig aufgeeichner u.folche gang 
und als man ihn gefraget, was er fuchte, antwortete | befcheiden vorträgt, weil er aber mit Platone e8 auch 
Fiuerf, Lexici VII, Theil, 299 | ſo 











"ches Buch längft verlohren gegangen, ausgenoms 


‚pen 1566.ing. In Griechiſcher Sprache hat man 
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—— und an diejenige Frau, weicher er fein] Griechifch heraus gekommen. Sriechiſch und Las 

uch dediciret, gefährieben , Daß fie mit Recht Pla-|teinifch hat man folgende 6. Auflagen : 1) Henr, 
tonis Philofophie liebe, zieht es Gafendus ad Laert.| Stephani von an, 1570. in 8. mit Abrofii Uberſe⸗ 
X. p. 113. in Zweiffel. Ob es nun gleich Gaſſendus gung ‚ 2) eben deffelben vom Zahr 1 594. in 8. wo er 
Ban gethan haben, Damit die von Laertio vorgetras lſaaci Cafauboni Noten noch beygefügt. 3) Zu Gene- 
genen Lehr-Säße Epicuri defto unparteyiſcher feheis|ve 1615. in 8. mit Stephani und Cafauboni Noten. 
nen mochten , ſo iſt Doc) auch Sam, Parckeri in Difl. de] 4) ju Rom an. 1594. in gel, mit Thomae Aldobran- 
Deop.39. gefälletes Urtheil zu hart, wenn erihn vor|d.nillberfegung und Anmercfungen nad) deffen Tor 
einen in der Epieurifchen Secte gang Perfoffenen|de, wie er denn auch mit der Yerfion nicht weiter ats 
hält. Diejenigen irren noch mehr, melche ihn aus] bis auf Leucippi Leben im neunten Buche gekommen. 
der Redens⸗Art EAsmworuum dıdövay vor einen Chris) 5) zu London 1663. inFol, in welcher Edition auffer 
ften halten, weil fie offt im Neuen Peftamente ges | demjenigen ‚mas man inder vorhergehenden Roͤmi⸗ 
braucht wird. Zu welchen Zeiten er gelebt, ift auch | ſchen findet,auch Aegidii Menagũ, llaaci Cafauboni und 
nicht ausgemacht : Einige feßen ihn in Die Zeiten Kay⸗ deſſen Sohns Merici Cafauboni Voten ſtehn 6) zu 
fers Seueri und deffen Nachfolgers,, weil er des dexti Amflerdam 1692. in Groß⸗Quarto. Es ijt dieſes Die 
Pyrrhonii und feines Zuhörer Saturnini Cythenatisivoljtändigfte und fehr verbefferte Edition. Cie 
gedenckt. Menagius zu Anfang feiner Anmerckuns|befteht aus zwey Theilen, in deren erftem ift des 
gen über Laertium mepnt ‚daß er unter Marco Aure-|Laertii Werck nebſt Ambrofii Lberfegung, fo 
lio gelebt habe, indem er fonft deffen in der Succeflio- [aber Durchgehends von Marco Meibomio nad) dem 
ne Stoicorum würde gedacht und auch Epictetĩ Leben; Griechifcdyen Perte verbeflert ift. Uber Diefes find 
befchrieben haben. Allein, daß er Epiterum wohl24. Bildniſſe derer Philofophorum in Kupfier geſto⸗ 
gekannt habe, fiehet man aus dem Laertio X. 6, roie|chen ‚beygefügt. Derandere Theil begreifft Aegidü 
erdenn auch die Bücher Fauorini fleifig gebraucht, Menagii Anmercfungen , die weit volftändiger alsin 
welcher nad) Gelis XVII, 19, Zeugniffe,Epi&tei|der Londonifchen Edition find , nebft deffen Hıftoria 
Schüler geweſen, su gefchteigen , Daß nach Meurfü]Mulierum Philofopharum,. Nach dieſem folgen 
ad Chalcid, p. 3 ı. Biblioth, Gr. Urtheile das Ende des] Joachimi Kuͤhnens Furge Noten, Thomae Galei ges 
7. Buchs, wo von denen Stoicis gehandelt wird, nicht| jammleteYariae Le&tiones,die vordie vorhergehenden 
bis auf unfte Zeiten fol übrig geblieben feun. 'Dod.|Editiones gefegte Borreden und endlich Joannıs C e- 
wellus feßt Laertium gar in Conftantini Regierung. |rici unterfchiedene verfertigte Regiſter. Doch findet 
Auffer der Hiftorie der Philofophie hat er auch Gesiman darinnen Petri Gaflendı Noten und Philofophis 
dichte gefchrieben , unter Dem Titel waduzserpos, tweb | fdye Commentarios über das 10. Bud) Laerrıi wegen 
ihrer Weitlaͤufftigkeit nicht, es find aber Diefelben bes 
fonders zu Paris 1646. inFol. ju Lyon 1649. und 
1675. inFol. und in Gaflendi Opp, iu Lyon 1658. 




















men die Epigrammara, ſo er in feiner Hiftorie derer 
Philofophorum mit eingerückt , und einige in der 
Anthologıa Maximi Planudse nebft demjenigen beym| in Fol, gedruckt worden. Fabricius Bibl. Gr. IV. 19, p. 

Tzerza Chil. Il. Hiſt. 61. Nach der Meynung Ambro-!600, ſeqq. 
fii, der über den Laertium gefchrieben, fol er auchſ Diogenes Oenomaus ein Athenienfer, welcher zu 
commentarios in fillos Timonis verfertiget haben, |der Zeit, da Athen ift von denen 30. Thraunen bes 
welches auch Gyraldas Dial, de Poet. Ill, p. 291. Tbo-|freyt worden, ungefehr zu Ausgang der 94. Olym- 
mas Aldobrandinus in Verl. Laertii, Thomas Pinedo in|piadis Tragödien gefchrieben hat, von Denen Suidas 
Elencho Script. a Stephano Byæzant. alleg, und andere | folgende anführet: "AyıAsus, EAfın „ HeaxAng , @ui- 
geglaubt ‚ allein es hat ſchon Menagius und Meibo-|sns, Midua, "Ordiarss, Xpursawros UND Zswern. 
miusin ihrer Überfegung den Fehler geändert, und * dieſe, ausgenommen die ZswiAn, ſchreibt Laer- 





ausgelegt, daß Apollonides Nicaeus ſolche gefchrie riss F1. 80. dem Diogeni Cynico zu, wiewohl andere 
ben, Yofius de Hift. Gr.1l. 3. Franc, Parricius Dilcurfl |feinen Schüler Philifcum 4egineram und einige Luci- 
Peripatet. p. 19. Voſſius Inft, Poet. Il. 20, Zeo Allatius ſanum Pafiphontem vor den Verfertiger halten. Zurr- 
de Simeon. p. 204 feg. Jonfius Hift. Philof, Ill. 3. Es]rius YI,73. Julianas Otat. YI,p. 186. Fabricius Bibl, 
ift alfo aufunfere Zeiten von Laertio nichts übrig ges| Gr. 11. 19. p. 643» u 

blieben als feine OiAdroD®: isopia wrapi Biwvdoyua-| Diogenia, des Cephifi Tochter, mit welchet Phrafi- 
var ngj amoPbeyudrav ray ev DiAosoDiau iudoriun-|mus Die Praxicheam des Erechchei hernachmahlige 
cdrom, BıBAia i. Es hat ſolches Ambrofius Cıue- | Gemahlin zeugete. Apollodorus lil:14. $. 1. 

nius zuerſt Lateiniſch überfegt,, und Francilcum Phi-| Diogenianus, von heraclea, ein berühmter Gram- 
lelphum gebeten, die Darinnen befindlichen Griechi⸗ maticus unter dem Kayſer Adriano, fchriebeinen Tras 
ſchen Berfe in Lateinifche zubringen , welcher es zwarlctat von denen Flüffen, Seen und Bergen, und 
gethan, aber Ambrofio aus Neid bey deffen Leben machte eine Tabelle , welcke Die Staͤdie Der Welt in 
nichtgegeben. Man bat diefe Uberſetzung gedruckt! fich begriff, _ Hefschins verfichert , Daß er fehr fleifig, 
zu Venedig 1475. in. 4. zu Nürnberg 1476. 1479.|und vonnatürlich gutem Verſtande gervefen. Andre- 
in Frantkreich ohne Benennung des Zahres, zu Baſel as Schorrus hat die Sprich⸗Woͤrter Diefes Autoris zu 
1524. in 4. zu Coͤlln ı 542. in 8. zu Lyon 1546. in 8. Antwerpen 1612. ing. herausgegeben. Swdas. Voſ- 
1559. 1585. in 12. u Paris ı 585. in 12, zu Antiver- | fus de Hiſt Graec. 11. 12. Fabricius Bibl. Gr. III. 28. $. 
7-p-719.19.9.$.4.p.283.leq. 

Diogenianus von Pergsmo, wird vom Plutarcho 
Sympol, Pill. 1.redend eingeführt. Es fteht dahin, 
ob es der Pilofophus fey, aus welchem Zufebius 
Praepar, Evang. IP, 3. eine Stelle von der Wichtige 

keit 








jwar vor denen Editionibus derer Alten Philofupho- 
rum, deren Reben Laertius befchrieben , daffelbe vor 
gedruckt aber vor an. 1533. da ihn Frobenius zu Bas 
fel in 4. drucken laffen, iſt niemahls Das gantze Werck 
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Feit derer Oraculorum, anführt. Theodoritus Thera-|Ausflüffe des Nils ins Meer. Prolemaeus. Cellarius 

peut, X, p, 138. Fabricius Bibl, Gr. IV. 9, $. 4. pag.| Not. Orb. Ant, IV, 1,$.6.n,8. 

284. Diomeda, des Xuchi Tochter, welche Deion hey- 
Diogenianus hat arıraunv rav’Ouresivs 'ERMunan tathete, und mit ihr die Alteropeam, den Aenetam 

geſchrieben Scholiaftes ad Nazianz. apud Monsfaucon| Atorem, Phylacum und Cephalum jeugete. Apollodo- 

Diar. Ital, p. 214. re Gr, IV. 9. $.4. pag: rus l. 9.9.4 





284. Diomeda, des Pallantis Gemahlin, und Mutter 
Diogenis Promontoriuc wurde vor dieſem ein] des Eurychi, Hyginus Fab. 97. — 
Vor⸗Gebuͤrge auf denen Kuͤſten derer Troglodyter] Diomeda, des Phorbantis Tochter, welche Achil- 
am Arabifchen Meer» Bufen genennet. Prolemaeus, les in der Inſel Lesbus mit gefangen bekam, und here 
Cellarius Not, Orb. Ant. IV. 1.9. 16.1.4 nach zur Concubine braudyete, Homerws ll. 1. v.66r, 
S Diogenius, fiehe S. Claudon. Tom, Vi. p. 263. Einige nennen fie aud) Diomedeam ; und machen den 
Diognetus, Archon zu Athen Olymp. 72, ı. Uns!Phorbantem felbft zu einem Könige befagter Zufel. 
ter dieſem ift die Marathonifche Schlacht befochten| Diätys Cretenfisll. 16. Es behielt fie aber Achilles ins 
worden welches jedoch einige zu andererZeit gefcheben | fonderheit um der Brifeidis willen, weil fie beyde mit 
zu Teyn vorgeben: als Dienyf.Halicarnaff. V. Sulpi-\einander waren auferzogen worden, und ihm daher 
tins Hit, Sacr. 1, Gellius XV, 21. Meuerfins de Ar- [aud) zu Fuſſe fielen ‚ und baten, ſie nicht von einander 
chont, Athen.ll. 4. [su trennen. Idem ibid. 19. fo aber gleichwohl auch 
Diognetus ein Baus Meifter und Ingenieur vonnicht roahrfcheinlich fallen will, weil Dieeine aus Les- 
Rhodus, feiftete feinem BatersLande groffe Dienfft bus , die andere aber von Lyrneflo war. Anna Eabra 
‚als felbige Stadt Olymp, 119. 1.von dem Demetrio ad eumdem l. c. 
Poliorcete belagert wurde. Epimachus hatte auf| Diomedea eine Inſel, ſiehe Tremiti, 
Befehl Ddiefes Könige einen ungeheuren groffenl Diomedea ein Frauen,Zimmer, fiehe Diomeda, 
Thurm, denmanandie Mauren fchieben konte, vers] Diomedea des Iphicli Gemahlin, mit welcher die 
fertiget, alein Diognerus erfand alsbald ein Mittel, ſer den Jolaum zeugete, Hyginus Fab, 103, 
denjenigen Platz unter Waſſer zu fegen, darüberdies] Diomedeae, ſiehe Tremiti. 
fer Thurm paßiten folte , welcher alfo nicht konte ges| Diomedes. Sein Pater mar der Tydeus, des 
braucht merden ; wodurch dem Demetrio alle] Oenei, Königs in Acrolien Sohn, feine Mutter aber 
Hoffnung, fo er hierauf geſetzt, zu Schanden ges|die Deipyle, des Adıafti, Königs zu Argıs, Tochter, 
macht wurde, under daher die Belagerung aufheben! welche fonft auch vielfältig Deiphyla, Hygin, Fab. 69, 
mufte, ob er gleich vorher noch niemahls vor einer Deiphila und ſo ferner , allein auch alerdings unrecht 
Stadt abgezogen. Daher die Einwohner zu Rho-|genannt wird. Munckeradeumd.l,c. Weil fein Bars 
dus dem Diogneto groffe Ehre eriwiefen , und eine ans!ter in dem Kriege wider Theben mit geblieben war, 
fehnliche Penfion gaben. Yirrunius X. 22, befand er fich auch mit unter Denen fo genannten Epi- 
Diognetus febte zu Alexandri M. Zeiten und mufte|gonis, und halffalfo derer erfchlagenen Fürften Tod 
deffen March-Routen ausmeffen. Plinius Hift, Nat. durch Befiegumg derer Thebanerrädyen. Apollodorus 
VI, 17. Fabricius Bibl, Gr.lll. 8. p. 226. 1.7.5.2. Pau/anias 11,20. Hiernaͤchſt gab er auch eis 
Diognetus, ein Generalderer Erythrder in Zonien, |nen Freyer um die Helenam mit ab, Ayginus Fab, gr. 
fiehe Polycrita. s als er aber hier leer abzog, heyrathete er-Die Acgiale- 
Diognerus mufte dem Kayfer Antonino mahlen!am ‚des Adrafti, oder nach anderen des Aegialei Sache 
lernen. Capitolinus in Anton, Cafaubonus & Salmafıns\ter. Apollodorus l. 8. S. 6. Indeſſen ließ er fi) gi 
ad Cupitol. 1. c. Fabricius Bibl. Gr. 111,7. p. 226, hernachmahls eifrig angelegen feyn, den Hohn, fü 
Diognetus ein duͤtſt derer Megatenſet. Polyaenus J. die Trojaner denen Griechen durch Entführung dee 
27. Fabricius Bibl. Gr. ll, 8.p. 226. Helenae ertviefen , mit rächen zu helffen. Cr gieng 
Ascızarai waren ‚Die in denen Dioecefibus die Ein⸗ daher mit 85. Schiffen feiner Leute von Argis mit vor 
Fünffte und Zoͤlle adminiftrirten ‚ über welche zu Con-| Trojam,Homerus ll, B. 563. Paufanias Il, 30, Dictys 
ſtantinopel Meyas Asmnrns geſetzt wat. du Frefnell.| Cretenfi l. 17. und hielt ſich daſelbſt alfo daß er nach 
1I. 118. 61. Gr. p. 312. dem Achille und Aiace Telamonio fuͤt den tapffer⸗ 
je Diois Sat, Dienfis Tra&tus, ein gewi ſes Gebiet RE Under len Onhahen ige — 
in Dauphine, welches ſeht gebürgicht iſt. In der die z. nahmhafft Feinde erlegete, Ayginus Fab. 11 
mittlern Zeit hieß es Deenfis Pagus Yalefius Pag. 196-| np zipar in befondern Zivey»Kämpffen den Panda: 
Panllin,de Pag, Anig, rum und Glaucum , den andern Glaucum aber,fieß er 
Diola (Horatius) ein Ztaliäner aus Bologna, hat|iwegen ihrer Bäter ehmahligen Freundfchafft lauffen, 
zu Ende des 16. Seculi gelebet , und Marci de Lisboa|und den Aeneam, als es ſchlecht mit ihm ausfehen 
Franciſcaner⸗Chronick aus der Portugieſiſchen wolte, errettete noch deſſen Mutter Die Venus, Zdem 
Sprache in die Lateinifche überfegt Brefcia 1582. |Fab. 112. wurde aber Dargegen auch ſelbſt von ihm 
ing. Schon vor ihm aber hatte Diego de Nauarra in die Flücht gebracht ; und endlich indierechte Hand 
eine Spanifche Verfion davon heraus gegeben. Hal- |blefliret. Homerus Il.E, 330. Virgilius Aen. XI, 277, 
leruord Bibl, curiola. Teifier bibl, Tom. Il, Wie diefer | As er mit dem Vlyſſe bey Nacht zu recognoleitin 
feßterel.c. 7.1. p.123. meldet, haben Henricus Dio- ausgieng, traffen fie den Trojanıfchen Spion, Do- 
Ja und Borthol, Cimarellus von erwehnter Chronic‘ |loneman , und nachdem fie fich deffen bemächtiger, 
eine neue Auflage zu Benedig 1617. und 1621. in 4. erfuhren fie von ihm, nie es mit dem Thracifchen Las 
in s. Voll. beforget. ger vor Troja ſtehe, worauf er ſolchen Dolonem hin» 
Dioclus wat ehedem der Name einer derer Bleinem|richtere , und ſich in derer ſchlaffenden Thracier Lager 
Umiverf. Lexici VII. Theil, Qqq 2 | mach⸗ 
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machte ‚Deren zwölffe ‚und letztlich auch ſelbſt den Kös|neruae, Pau/anias 11.24. Von dar begab er ſich in 
nig Rhaefum im Schlaffe errvürgete,und nachdem er| Aerolien, raͤchete hiefelbft feinen GroßsDVater, den 
deffen Pferde erbeutet , auf denen doch die Erhaltung] Oeneum, an denen, welche ihm indeffen Abweſenheit 
der Stadt Trojae ftund, machte er fic) mit dem Vlyſ· allen Tort angethan, und feßerefich alfo felbft in Ae- 
fe auf der Mineruae Ermahnen endlich nach der Gries tolien fefte, Srrabo VIl. p. ig" X. pP. 709. Paufaniar 





chen Lager wieder zurück. Homerus Il.K. 241. Alfo,|1. 28. I. 25. Dilys 1. cAflntoniw Liberalis Met, 37, 
da er erfahren, wo das Palladium in Troja aufbehal⸗ Wie aber andere das, 8 er inRegard des Oenei 
an des Agrii Soͤhnen dethan, vor feinen Zug nad) 
Troja fegen; Apollodorw 1.8.9.6. Strabolil. p. 223, 
Alſo fol er ſich auch alfofort von Argisnach Ztalien 
gewendet haben, und meilhiefelbft der König Daunus 
fariasl.r2. Indeſſen ſtellte er ſich gegen den Vlyſſam, eben von feinen Feinden ziemlich gedränget worden, 
deffen Lift ihm auch nicht verborgen war, als ob er das | von diefem um Beyſtand erfuchet worden ſeyn, wel⸗ 
rechte Palladiurh nicht erdappet, da aber fich = chen er ihm denn auch fo leiftete, daß Daunus feine 


tenwerde, wagte er fich abermahl mit dem Viyfle 
daffelbe zu holen, ließ fich ſolchen über die Trojanis 
ſchen Mauren helffen, und brachte folches fatale Bild 
glücklich dardon Pliwius Hift, Nat. XKXXIN. 12. Pau- 








durch eine befondere Bewegung felbft zu erfennen| Feinde glücklich befiegete, und dem Diomedi darge⸗ 
gab, und Viyfles daher, um daffelbe zu überfommen,|gendie Wahl ließ, ober die gefamte feindliche Beu⸗ 
te, oder aber das eroberte fand für feine Dienfte neh⸗ 


den Degen hinter ihm auszog, und ihm Damit ein 
verſetzen woite, erfahe ſolches Diomedes noch beyimenmolte. XBie aber darinne endlich des Diome- 
rechter Zeit am Schatten von Monde, und ſchlug is Stieffs‘Bruder Alchaenus zum Schieds⸗Manne 
darauffolange mit der Fläche feines Schwerds denlerkiefet wurde, Diefer aber aus Liebe zu des Dauni 
Viyffem überden Rumpf, bis folcher beftändig vor| Tochter, der Euippe, das Land , als denbeiten Theil, 
ihm herrvanderte , under alfo für deffen Lift gefichert| dem Dauno zufprach ‚chagrinirte ſolches Den Diome- 
tvar. Conon, Narr. 34. Ja feine Courage undTapfs|dem dermaffen , Daß er folches Land aufs hefftigfte 
ferkeit war fo groß, daß er es felbft mit Dem Marte |verfluchte , und als die Götter auch ſolches erhoͤreten, 
annahm , und indem Minerua diefes Wurff⸗Spieß und mithin daffelbe gang unfruchtbar wurde, rächete 
von dem Diomede abtvendete, hingegen diefes feinen | ſolches Daunus auch dermaffen wieder, daß erdem 
aufden Martem richtete, traf er folchen dergeftalt in; Diomedi hinterliftig nachtrachtete,und als er ihm end» 
den Wanſt, daß er ſo arg an zu fehreven fing, alsjlich auch in ſeine Gewalt bekam, binrichtete. Tzerzes 
fonft kaum 9. bis 10000. Mann thun konten. Home-|ad Lycophr, l. c. Jedoch find auch, welche wollen, 
rwsl1.E.849. So fehlete auch wenig, daf er nicht daß er nicht nur fein Stücke Land von dem Dauno, 
den He&torem erlegete, Zdem ibid. a n.349. wurde ſondern auch deffen Tochter darzu zur Gemahlin bes 
indeffen aber auch von dem Parite mit einem Pfeil kommen, Plinius Hift. Nat. Ill, 1. und mitihrden 
durchden rechten Fuß gefchoffen , Jdemibid. VI. 370.| Diomedem und Amphinomum gejeuget habe , wor⸗ 
und war es infonderheit fein fein Stuͤckgen, als erjauferendlihh im hohen Alter geftorben. Anronius Li- 
mit dem Viyfle den Rath faffete, den Palamedem|beralis 1. c. Strabo Vi.p. 436. Wenigſtens iſt ges 
aus dem Wege zuräumen , es auch fo fern mit einans| wiß, Daß gedachter Strich Landes hernachmahls oͤff⸗ 
der zu Wercke fegeten,, Daß der gute Palamedes unversj ters bey denen Audtoribus unter den Namen Diome- 
fchulderer Weiſe zu Tode geſteiniget wurde. Dicty⸗-ll.) dis Campi vorfommt, wie aus Liuio XXV, ı2. Silio 
15, ibique Anna Fabral, c. Nach der Zeit half er[VIll. 243. Serabone Vi, p.434. Arifotele ep) av 
Auch die Verrätherey mit dem Antenore, welcher Dieluue. p. 1099. Armobio IV, Feflo zu erfehen. Cella- 
Stadt Trojam zu überliefern verſprach, zu Stande] rin Not, Orb. Ant, 11, 9.8.4565. Als Aeneashers 
bringen. Ditys V. ı0, ch auch endlich felbft mit, nach aud) in Ztalien angelanget, fol ſich Diomedes 
indas hölgerne Pferd, und ließ ſich alfo famt denen in ziemlich guten Umftänden befunden haben, aber 
andern in die Stadt fehleppen. Ayginus Fab, 108.|umder Yeneris willen dem Turno und Latino roider 
Wbogegen er auch letztlich Das Palladium befam ‚als| Aeneam Peine Huͤlffe leiften wollen. Yirgiliw Aen, 
ſolches vorher Vlyſſes dem Aiaci Telamonio abdifpu-|X1.277. ConftfolerzuerftdieLudos Pythios ans 
tiret,, alein hernach In der Stillevon Troja fortger ı geftelet, anbey auch dem Apollini, Paufanias II, 32, 
ben mufte, molte er nicht noch von denen aufgebrach» | und der Mineruae ihre Tempel errichtet, Taeml. c. 24. 
. ten Soldaten gefteiniget feyn. Difysluc. 15. Biel zuförderft aberdie Stadt Argos Hippium, oder Argi- 
- aber Venus den ihr ermwiefenen obbemeldeten Tort!rippam, fo nachher auch nur Arpi genannt worden; 
nicht umgerochen laffen fonte: alfo machte fie, daßjerbauet haben. Plinia Hiftor. Nat.1ll, ı r. Strabo VI 
feine SemahlinAegialea ig feinerAbtvefenheitmitdem|p. 434. Seruius ad Yirgil. PIII. 9. Auch ſoll er die 
Comesa , des Stenelai Sohne, gute Bekanntſchafft Manados, Dardaros und die beyden beruffenen Staͤd⸗ 
machte, Tzerzes ad Lycopbr, I. c. und da Veax, desite Apinae und Tricae vertilget haben. Auch fol die 
Palamedis Bruder ‚ihre noch darzu bepbrachte, mwielStadt Spina ihm ihren Urſprung zu dancken haben. 
Diomedeseine andere Gemahlin mit von Troja brin⸗Plinius l.c. 11. 16. gleich wie aud) Sipontum, Strabo 
ge, DyAlis Vi. 2. empfiengihn diefe bey feiner Zuruͤck⸗ . p. 4356. eine Leute wurden, nach einigen, nach 
r alfo, daß, wo er ficb nicht aufder Funonis Altar| feinem Tode, Antonius Liberalis l. c. Seruiu. n 

geflüchtet, und darbey fich erflärer hätte, feiner YBegelandern aber noch bey feinen Lebzeiten , Yirgilius I. c, 
wieder fort zu gehen , es ihm unfehlbarden Hals ges|271. Lycopbr. 594. als fieeben im Opffer begriffen 
koſtet haben wuͤrde. Tzerzesi.c, Er machte ich ER von ihren Feinden überfallen, und hinge⸗ 


























ber auch mit feinen getreueften Leuten erjt nad) Eos[richtet,, welche denn Jupiter in Bügel verwandelte, 
tinth, alwo erdem Apollinimwegen der in denen bis, !die mit denen Griechen ziwar ‚gang zahm und befannt 
herigen Ungluͤcks⸗ Falten geleifteten Huͤlffe einen|gethan, hingegen keinen Römer und Barbaren leis 
Dempel erbaute. Panſanias H, 32, ingleichen der Mi- den konnen. Plinius Hift. Nat, X, 44. Sırabo VI. p. 


* 


sr  Diomedes " Diomedes IHRE 


435. Es ſoll aber diefes in der That nichts anderd| Diomedes des Martis und der Cyrenes Sohn, Kür 
binter ſich haben, als daß fich folche Leutemitder|nig derer Biſtonum, einer Priegerifehen Nation in 
ucht , und zwar zu Schiffe darvon gemacht, deren) Thracien. Apolodorus U, 4. S.8. Plinius Hift. Nat, 
chnellen Fahrt denn für ein Flügen , und fie alfo felbft 
für Vögel angefehen worden. Bamier Entr, 17, 
fol von Perfon ſtarck, he ‚, und ernithafften 





Lampus , Xanthus und Dinushieffen. Ayginus Fab, 
311. und anbep fo arg waren, daß fie nicht nur an 
eiferne Ketten gebunden werden muften , und ehrinne 








Geſichts ſonſt aber hitzig ngedultig, und im Ger 
fechte heftig und kuͤhn geweſen feyn, anbey aber eine 
ſtarcke Stimme zum Schreyen gehabt haben. Dares|lichen Futters lauter MenfchensFteifch fraffen , wo⸗ 
Phrygius 13. Es ıft fonft deffen Blldniß, ob mohllzu Diomedes alle Fremden abfchlachtete , Die er ertaps 
nachder Art, wie die Griechen ihre Helden abzubils| pen konte. Diodorws FSiculus IV. 15. Mirabo VI, in Ex- 
den pflegen , nacfend mit dem Palladio, annoch bis|cerpt.p. 51T. Cyrillus contra Julian. IV. 129. Solche 





ietzo aufeinigen Gemmis zu fehen, Spanbem. Addend, u. ftunden in der Stadt Tinda, Plinius Hiſt. Nat. 


ad Callim.pı 757. Ex genoß nach feinem Tode eine V. 1. Diefe befahl, Euryftheusdem Herculi ihm 
allerdings göttliche Ehre , und hatte feinen ſchoͤnen lebendig zu holen, welcher ſich denn auch mit einen 
Hayn und prächtigen Tempel an dem Ausfluffe| Hauffen freywiliger Compagnons in ſolcher Abficht 
des Timarri, Strabo V. p. 328. von denen Ve- nach Thracien machte, und die Pferde wegnahm. 


Krippen hatten , fondern auch ftatt des fonft gewoͤhn⸗ 


XXV. 8. Er hatte vier Pferde, fo Podarchus, 


netis aber twurde ihm infonderheit ein weiſſes Indem er aber diefelben nach dem Lifer der See trieb, ' 


erd geopffert, dem ibid, p. 329. und die Vm- |verfolgten ihn die Ziftones , allein ‚da es zum Gefech⸗ 
i verehrten ihm auch als einen ihrer befondernitefam, fehlug er fie nicht nur in die Flucht, fondern 
Götter. Scylax apud Vofium Theol. Gentil. I. 40.|erlegte and) den Diomedem dabey felbft.Paw/anias Ill. 
So hatte er auch feinen berühmten Tempel indenen| ı8.Hercules aber büffete darbey doch auch feinen Liebs 
von ihm bekannten Infulis Diomedeis Plinius Hiſt.Nat. ling , den Abdeum ein, als Der befagte Pferde waͤh⸗ 
X. 44. Straboll. p; 185, V. p. 329. VI. p. 435. fegg.|renden Geſechts verwahren folte, allein von folchen 
Ptolemaeus, Antonius Liberalis 37. Tbeophraflus , Au-\immittelft auch zerriffen und gefreſſen wurde. Apoko- 
gufßin.apud eumdem l. c. und wie er infonderheit ein|dorusl.c, NBie aber hierbey einige befagten Abde- 
eiferiger Berehrer der Mineruae mar, alfo fol dieſe rum zu des Diomedis Diener machen, und wollen, 
auch nicht nur das unauslöfchliche Feuer geweſen daß ihn Hercules feibft mit erleget: Ayginusl.c. Alfo 
feyn , welches aus deffen Waffen gepliget; Arony-|mollen hingegen aud) andere, daß er Den Diomedem 
mus inMythol, Thomae Gale 19. p. 94, fondern ihn! felbft feinen Pferden zur Steaffe zu verzehren vorger 
auch hernach felbit mit unter die Borter genommen |worffen habe, weil er ſolche, Die Menfchen zu freflen, 
haben. Pindar. Nem. X. a. 1. Spanbem. ad Callim.\abgerichtet.. Indeſſen aber brachteer doch diefe dem 
Hymn. in Pallad. 35. In beygebtachten wird ſich toes|Euryftheo, telcher fie der Junoni wiedmete, und 
nig finden, welches nicht dem Buchftaben nach ans| fol die Zucht Davon noch bis auf des Alexandri M. 
genommen werden koͤnnen, auffer Daß er den Mar-|Zeiten übrig geweſen feyn. Diodorus Siculas 1. c. 
tem und die Venerem bleflirer haben fol, welches Wie es aber auch nicht wahrſcheinlich, daß Pferde 
denn auch einige dahin deuten wollen , daß er dort den Fleiſch freffen follen ; alſo deuten ſolches einige dahin, 
. He&orem, als einen andern Martem, hier aber den Daß Diomedes deren fo viel gehalten, daß fie ihn end⸗ 
Aeneam, als einen fürgegebenen Sohn der Veneris lid) arm, und alfo gleichfam aufgefreſſen, Palzepbar. 
verroundet habe. Boccacc.IX.22. Und wasdieBers'de Incredib, 4. oder auch, daß es fo wilde Beltien 
wandelung feiner Leute in Bögel anberrifft, wird ſol⸗ geweſen, die niemand als Hercules bezwingen, und 
che gedeutet , Daß fie zu Se Räuber geworden , mels|zur Arbeit bringen Fonnen. Heraclit. de isdem, 31. 
che fo geſchwind mit ihren Schiffen , als die Voͤgel Allein, da folche Pferde zumahl Stutten gervefen 
gervefen, und auf alle Nationen ; auffer aufdie Hries|feyn ſollen, Apollodorus & Diod. Siculus U, cc. wollen 
hen, als ihre Landes⸗Leute, gecreutzet häften. Tbeo-| einige auch lieber 4. Toͤchter des Diomedes aus ihnen 
dentinsapud, Eumd.l,c. Es wird diefer Diomedes'machen, welche ein fehr liederliches Leben gefuͤh⸗ 
unter andern infonderheit zum Exempel fürgeftelet, tet , und alle Fremde, fo ihnen in die Klauen gerathen, 
daß man gegen GOtt nicht vermeffen ſeyn, oder fich| gleichfam gefreſſen, indem fie diefelben um alle das 
an demfelben vergreiffen folle, weil foldyes von ihm ihrige gebracht ‚ bis endlich Hercules fie und den Bas 
nicht unbefteafft gelafjen werde. Go follen feine vers ter aus dem Wege geräumet, Baltb, Bonifac. apud 
mwandelten Leute bezeugen , Daß mit bufen Leuten,| Banierium Entret. 17. ou P. Il. p.224. Und Ban dies 
wenn fie von GOtt geftrafft werden, kein Mitleiden zu|fes allerdings noch Daher einige Wahrſcheinlichkeit 
baben , wiewohl fiemit dem Diomede hatten, allein’ gewinnen, daß folche Diomedes fehr freundlich aufs 
darüber auch eben in Voͤgel, fo ihr Klagen und Kir,| genommen, fo dann mit einem zugerichteten Ißeine 
zenimmer fort getrieben, vertvandelt worden. Nara-|voNgefäufft, und wenn fiedarauf in Schlaffgefallen, 
lis Comer Vll.g. Andere deutenihn auf einen unbils|erfterrürget,, und fo dann feinen Pferden zu freffen 
en Eiferer in der Religion, welcher eine andere,gegeben haben fol. Albrieus de Imag Deor. 22, 
ere mit unzeitigem Eifer und Gervalt, wieer die] Diomedes des Arlancis und der Afteries Sohn, 
Venerem verfolget und angreift, wordurch er auch eis [welchen feine eigene Pferde umgebracht haben follen. 
neSeitlang ale Ehre und Ruhm erlanget ‚leglich aber! Ayginus Fabı 250. Allein wie ſich von ihm weiter 
doch ingemein auch unglücklich roird, zumahl, wenn|nichts findet, wird nicht unbillig gezweifelt, ob er 
die verfolgete Secte ungefehr wieder die Ober- Hand nicht entweder vorhergehender Diomedes feyn folle, 
behält, wobey denn auch offt die nächften und beſten oder auch fein Name mit einem andern verrvechfelt 
eunde fein fo wenig, als hier Daunus des Diomedis| worden. Munckerad Hygin.l.c.  . " 
onen, Baco Verulamio de Sab, Vet. 18, —— ein Sohn des Diomedis von Argis, wel⸗ 
qq3 chen 
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chen er mit des Dauni Tochter in Stalien zeugetes An-Izuwürcken; ließ ihn der Tyrann in Stalien überfegen, 
tonius Liberalis 37, und verbannete ihn gaͤntzlich aus Gicilien , doch fo, 
Diomedes, ein Medicus, deffen Galenus Medicam,|daß er fein Vermögen und verfchiedene feiner vors 
Local, IV, 7. gedenckt. Fabrieiw Bıbl, Gr. VL. 9. 8. 4. nehinſten Freunde mitnehmen durffte. Unterdeffen 
P. 142. nahm Die Berbitterung zwiſchen ihnen beyden ims 
Diomedes, ein alter Lateiniſcher Grammaticus, der|mer mehr zu, welche zu befänfftigen der Weltweiſe, 
noch vor Prifciano gelebet, fchrieb de Orationis parti-|Plato feine Beredſa vergebens anrendete. 
bus & vario Rhetorum generelibr. 3. Venedig 15 11. Dionyfus gieng auch ſo Weit, Daß er dem Dioni die 
und 1522. Hanau 1605. und de metrisHoratianis,| Areten wegnahm , und an einen andern, Namens 
Bafel 1580, AydeBibl, Bodlej. Fabriciw Bibl, Lat. Timocratem, vermählte, Hierauf erklärte fi) Dion 
Bibl. Gr. V.7.p. 42: vollkommen vor feinen Feind, brachte auf, der Inſel 
S. S. Diomedes, Eulampius, der von Tarſis in Ci- Zante eine Beine Flotte von 5. Schiffen zufammen, 
licien buͤttig geweſen, und Meliton, wurden um des|und gieng mit 800. Dann auf Gicilien lo ; in dee 
Glaubens wilendurd das Schwert in Eilicien ge] Hoffnung, daß gleich nad) feiner Ankunfft fich die 
tüdret. S. Petrus, welcher aus Sinopi in Paphlagonien! Syracufaner felbft zu ihm ſchlagen würden. Es 
bürtig war, wurde megen feiner "Beftändigkeit im|gelunge ihm auch diefer Wunſch, und er hielte uns 
Ehriftenthum in Eghpten fo lange über die Felſen hin|ter Frolocken des Volckes dafelbft feinen Einzug; 
und her gefchleifft,bis er feinen Geiftaufgab: und S.|zumahl da Dionyfius eben abrvefend, und nach Jia⸗ 
Afclepiades wurde im Meererfäufft: Man hält ihrilien übergefchiffet war, auch der Bote, welcher ihm 
Gedaͤchtniß den 30. Jun. - Dionis Vorhaben überbringen folte, unter Wegs 
$.S. Diomedes, Amantius, Mucianus, Alexander|den Brieff verlohren hatte. Indeſſen finger an, von 
und Januarius, erlangten die MärtyrersErorie zu Ni· dem Schloſſe zu Syracufa fi) widerden Dionem zu 
caea in Bithynien. Ihre Feyer gefchiehet den 9. wehten; machte fich aber bald davon, als er fahr, 
Ay daß er wenig ausrichten würde, und ließ feinen Sohn 
S.Diomedes, ficheS. Mappalicus. S.Oreftes. |4pollocratem zurück. Doch ehe noch Dionyfius vals 
Diomedes, eın Lautenift zu Ausgange des ı6ten|lig gedämpffet ward, entftunde fchon ein Miftraus 
Seculi, von deffen Arbeit etwas in Belardi Thelauro 


en zwifchen Dione und denen Syracufanern. Des 
Harmonico befindlich ift, fol nach einigen aus Sat⸗ 


} ren einige beforgten, Dion möchte den Iyrannen 
matien, nad) andern aber aus Benedig bürtig gewe⸗ wegen allzunaher Verwandſchafft doch nicht gaͤntz⸗ 
fen feyn. | lich zu Grunde richten, und daher fi) aneinen, Pas 

Diomedis Campus oder Campi, fiehe Diomedes, 


mens Heraclides hiengen, welcher ebenfalls Diony- 
Diomedis Promontorium, alfo ward vor Zeiten 


fum zu ftürgen im Sinne gehabt. Diefen fetten 
dasjenige Vorgebürge in Eyburnien geriennet, wels|fie alfo gleich ihrer Flotte vor, und ob er zwar Auffers 
ches Die Italiaͤner iego Pianca heiffen. Pliniw Hift.|lid) dem Dioni allen Refpe&t bezeugte, fo unterließ 
Nat. lll.22. er doch nicht Die Spracufaner heimlich immer beffer 
Diomenes, fiehe Diogenes, [wider ihn aufjuhegen. Hierdurch wurde Dion bes 
Diomisa, war ein Feft, welches zu Athen dem Jouilmogen, mit feiner wenigen Mannſchafft freyoillig 
Diomio, oderdem Diomo einem heroi zu Ehren gesJabzupiehen; und als ihm das Voick mit beiwehrter 
feyertivard. Meurſius Graecia Feriata. Hand nachfebte , ſich zu denen Leontinern zu retiri- 
Diomus des Colytei Sohn und Liebling des Her-|ren. ir führten die Syracuſaner zu Haufe 
culis, fo endlich mit unter die Goͤtter gerechnet wurde. |ihre Sache fo übel, daß ihnendie Feinde im Schloſſe 
Stephanus V. Aöueıe Scholiaſtes Arifloph.Batr. 664. Yin kurtzem überlegen wurden, und fie ſich gezwungen 
* Diomus, ein alter Sicilianifcher Dirte und Poete, 


fahen, Dionem wiederum zu ihrer Huͤiffe zurück zu 
hat einen geroiffen artigen Tantz und Tang» Lied vor|ruffen. Er vergaß alles empfangenen Unrechts, und 
die Floͤte Bucoliasmus genannt, erfunden, welcher 


ftelte fich auf ihr Verlangen wieder ein, mufte aber 
nicht alein vondendafigen Hirten Durchgehends ansı fehen , Daß dievornehmften der Stadt ihm Die Thore 
genommen , fondern auch nachhero von denen Com-| zupufperren fuchten. Da aber inzwifchen die Dars 
ponilſten beftändig imitirt worden ift. Arbenaew XIV.|tey des Dionyfi aus dem Schloffe einen neuen Auss 
P. 619. Mongitor,Bibl, Sicul. 7. I. p. 159. Fabricius] fall gewaget, und die gange Stadtin Brand geſte⸗ 
Bibl.Gr.ll.i7.8. 8. P. 439. cket hatte; wurde Dion zum andern mahl herbey ges 
Dion, fiehe Dium. . zuffen, welcher auch fogleich Die Feinde tapffer zurück 
Dion, ein Capitain von Syracuſa, und Sohn des|trieb, und die Stadt noch in Zeiten von ihrem gaͤntz⸗ 
Hipparini, deſſen Schweſter Ariſtomachen der ältere 


lichen Untergang errettete. Und nunmehr erklärte 

Dionyfius Syracufanus zur Che hatte, und mit ihr die ſich alles vor Dionem; Die Redner, welche zuvor 
Areten zeugete, welche hernach Dion geheyrathet. das Volck wider ihn aufgebracht hatten, giengen 
Als diefer Dionyfius geftorben , galt er Anfangs bey freywillig ins Elend ; Heraclides aber und Theodorus 
deffen Nachfolger Dionyfioll, wegen feiner getreuen|ergaben ſich feiner Gnade. Es mar alfo damahls 
Dienftegar viel; verlohr aber hernach deffen Gunſt |das Glück des Dionis in feinem höchften Fler; ob⸗ 
durch falfche Angebungen feiner Mißgünftigen, und wohl Heraclides ſich von neuem Mühe gab, ihn ums 
durd) die Ungleichheit ihrer beyder Sitten immer|ter mancherley Vorwand in derer Einwohner Lim 
mehr. Da er auch in der Tharvorhatte, die Syras|gunft zu ſetzen. Ss war auch in der That verfchies 
cufaner von dem ſchweren Joche des Dionyfii zu|denes an feinem Bezeigen, welches ihnen nicht ans 
befreyen, und ein Brieffzugleich zum Vorſchein fam,|ftunde, indem nemlich Dion vorharte, die Megies 
in welchem er denen Carthaginienſern verſprochen, rungs /Art zu verändern , die allju groffe Gewalt 
gute Friedens DVorfchläge vor fiebey Dionylio auss|des gemeinen Volckes einzufchrendten, er auch en 
en 
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ſten die Einſamkeit fehr lebte, und ſeht wenig Ums|ibid. p. 9. und wird fonft auch gar offt Die Venusfelbft 
gang mit dem gemeinen Dann pflog, unerachtet ihm| Dione ingleichen Dionaca genennet. Ouidius Faſi. V, 
diefes letztere Placo nachdrücklich abgerathen hatte.|Sırabe VII. p. 506. Starius Siluar.L, 1.84. Barıb ad 
Hierzu der fihnelle Tod des Heraclidis, deffen! Sat. H. 5. 79. 
heimlich gefchehene Ermordung ‚einige dem Dionil Dionigi gBartol,) hat Aggiunta alla Hiftoria di G, 
beymeffen wollten. Endlich fande ſich auch einer von|Tarcagnorta, ouero Parte V, ib, 1498. in 4. und 
feinen Obriſten, Namen@Palippus, gebürtig von] 1617. in 4- ingleichen Giardino di turte hiftorie del 
Arhen, welcher, in Hoffnung, ſodann die höchftelmondo, welche bis aufs Jahr 1606. gehet, in 2. 
Gewalt zu Syracuſa zuerlangen Dionem aus dem |Theilen zu Venedig 1606. in 4. gefchrieben. Ayde 
Wege zu räumen irachtete. Diefes auszuführen bibl. Bodlej. 
gebrauchte er bey Dione den Vorwand, daß er ihm] S. Dionina, ſiehe S. Prosducus. 
anriethe, er möchte , um die Treue feiner Soldatenzul Dionis Infula, fiehe Dionyfiades, 
verfüchen , einem feiner Hauptleute oder Vertrauten] Dionila, fiehe Dionyfiades. 
erlauben, daß er ſich ihnen zum Anführer wider Dio-| Dioniffiades, fiehe Donyfiades. 
nis Leben anbieten Dürffte; bey welcher Gelegenheit] S. Dionius, fiehe S. Cyrillus, Tom, VI. p. 1957, 
ſich fodenn die übelgefinnte genug zu erkennen geben] S. Dionius, fiche S. Eufrafia, 
würden. Diontrugdie Sache dieſem Calippo ſelbſtj Dionus ein Medicus, deſſen Galenus Simplic, VI, 
auf ‚ unerachtet ihm feine Frau und Schweſter, tels|gedenckt. Fabricius Zibl. Gr, VI.9.9.4.p 142, 
che diefer indeffen mit greulichen Eid⸗Schwuͤren fir] Dionyfa, ſiehe Naxos. . 
cher zu machen gemuft, gerathenhatten, fihvorder} Dionyfi, hieß vorZeiten ein Borgebürge nebft eis 
Falſchheit dieſes Verräthers in Acht zu nehmen.Iner Stadt auf der Südlichen Küfte der Intel Tapro- 
Diefer , nachdem er ſich unnmehro genug verftärcket,|banes. Prolemaeus. Celarius Not, Orb, Ant, Ul, 23, 
umeingte am hellen Tag Dionis Haus mit bemwaffner]$.43.n.7. 
ten Leuten , und ſchickte einige freche Zünglinge ab,| Dionyfia, Dianyfia fine Dionyfiss, Plini, Gin 
welche ihm in Gegenwart feiner Freunde Olymp, |fehr harter und ſchwartzer Edelftein, mit einigen ros 
106, 3. das Leben nahmen. Seine Schweſter, E⸗ſthen Flecken gezeichnet. Man fagt , wenn erzu gang 
bei Frau und eine Tochter rourden ebenfalls einige fubtilen Pulver gerieben worden, fol er dem Waſſer, 
Beit hernach von denen Syracufanern umgebracht. |darein er geſchuͤttet wird, einen Wein⸗Geſchmack 
Plutarchw in Dionyf. Cornelius Nepos in Dione. Ka-|mittheilen und die Trunckenheit verhüten. Diefer 
lerius Maximus Ill. 8. Extern, 5. IV, 1, Ext. 3. Diodo-! Stein ift deswegen Dionyfias genennet worden , weil 
rus Siculm XVI. Serabo Vl.p.392. Aelianus TIoxdr.|er theils einen Wein⸗Geſchmack beſitzet, theils auf 
lsopAV, 8. VI. 12. VII. 14. IX.8. Xil47. Kill. 10.|der Inſel Naxos gefehen wird ; welche insgemein Ni- 
Es fol diefer Dion ein Pythagotaͤer gewefen ſeyn, coſia, ingleichen wie Plinius meldet , Dionyfias heiſſet, 
. wrewohl er auch mit Platone Briefe gewechſelt, und |weil ſie an Wein ſehr fruchtbar iſt. 
deffelben Schüler und Liebling gervefen. Laertius II.| Dionyfia hieß vor Zeiten eine Inſel in dem Joni⸗ 
46. Plutarchws in Dion, contraColot,p 1126; ſelia- ſchen Meere gegen die Küften Aetoliens. Plinius Hiſt. 
mus Tomi. ISoß. Ill. 4. 17. V. 21. Philoſtratus Vic, A Nat. Vl, 12. 
pollon,Vil. 1. Cicero de Off. I..45. Suidas, Jambli-| Dionyfia oder Dionyfias hieß vor Zeiten eine Inſel 
sbws 31. Fabricius II. 10.$.16,p.41$. 11, 13, $. 1, p. [gegen die Küfte von Lycien nahe bey Denen Cheſido- 
489. Einige gebenihn auch vor einen Tragoͤdien⸗ müs, vorhero hieß fie Carerha, Scylax Caryandenfis, 
Schreiber aus, wiewohl Fein eingig Stück gedacht] Flinius Hiſt. Nat. V.3 1. Celarius Not, Orb, Anı, Ill, 
wird, Fabricius l. c. 1, 19.P.643- Plutarchus Quaeſt. 7. S. ꝛ2. 
Condiu. rechnet ihn unter die, ſo Sympofi oder Acyası Dionyfiaeineft, ſiehe Zacchanalia. Tom, III. pag. 
apa mörov yayeaypmivos geſchrieben. Fabriciw 1. c. 36. 
Hl. 3. p. 57. S, Djonifia eine Yungfrau von rs. Jahren, hat zu 
.. $.D:on, fieheS. Theuſeta. Lampfaco nebft SS. Petro, Andrea und Paullo unter 

S. Dion oder Dionyfius, wurde um des Ehriftli-]der Regierung Kaufers Dedi die Märtyrer» Erone 
hen Glaubens willen in Griechenland durch das erlanget. Das Gedachtniß hältmanden 15. May. 
Schwerdt getoͤdtet. Manfeyertiimdeng. Merk, |Peer. de Natal. Caral, SS.V. 4. 

Dion Colophonius, fiehe Dio Colophonius, $, Dionyfia, Datiua, Leontia, und Emilanus, ein 

Dion le mont, ein Schloß und Sraffchafft im|Medicus,desgleichen Tertius, Bonifacius , und andere 
Walloniſchen Flandern, davon die Familie Gallo de | Märtyrer wurdenan, 480. in Africa unter dem Koͤni⸗ 
Salamanca den Gräflichen Titel führer. ge derer Vandalorum, Hunnerico , nach vieler Mars 

Dionaea ijt ein Beyname der Veneris, welchen fie|ter um des Glaubens Willen hingerichtet. Man 
von ihrer Mutter der Dione hat, Seruius ad Virgil,|begehet ihr Gedaͤchtniß den 6. Dec. Perrus de Natal, 
den.ill, 19, Caral. SS, L 35, 

SS, Dionas , A’exander , Petrus, Mammerus,| S.Dıonyfia, fieheS. Epimachus. 
Nabor , Fronton oder Promton, Comes und Maria,| S. Dionyfia, fiche S. Praeftabilis, S. Andreas $, 
farben durch einen Märtvrew Tod in Africa, ZYhr|Serenus. 

Gedächtniß wird den 14. Mers begangen. Dionyfiades wurden vor diefen zwey Inſeln ben des 

Dione des Tantali Gemahlin, mit welcher er die/nen Nord» Deftlichen Küften der Inſel Crera genen» 
Nioben jeugete. Hyginas Fab 9, ö net, aufderen Benennung ‚die Eretenfer einen fibern 

Dione eine Nymphe, des Aetheris und der Erden! Beweiß hernehmen wolten, daß Bacchus bey ıhnen 
Sochter, Ayginus Praef. p. 2. oder wie andere wollen, gebohren fey. Diodorus Siculus V,75. In Peutingers 
der Nereidae , einer Tochter Des Merei und der Doris, | Tabula wird die eine Dioniß , die andere Dionis ges 
Sie jeugete hernach mit demJuue Die Venerem, Zdem. nennet, welche Namen Cellarius Not, Orb, Ant. II, 
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14.$, 120. vor abgelürst hält. Die neuern Geo- Heineccii Abbildung der Griechifchen Kirche 11,6. q. 
graphi jehlen ihrer 3. und nennen fie Dionylliades , Ca-| 30. p-413. 


zucai und Paxumadochea, — Dionyfius, wird insgemein für einen Bey⸗ Ramen 
Dionyfiades, ſiehe Dio. des Bacchrangegeben, iſt aber ſofern allerdings falſch, 
Dionyfiades, ſiehe Dionyſides. J als er Dionyſus, und nicht Dionyſius heiſſen fol. Mun- 


Dionyfianus Cychis, fielye Decemnouenualis Cy- 
clus Tom, VII, p. 305. und Calender Tom, V. pag. 


@23. . 
Dionyfias, find Inſulen, fiehe Dionyfia, 

5 —— eine von denen Cycladiſchen Inſeln, ſie⸗ 

€ Naxos, 
Dionyfias hieß vor Zeiten ein Brummen in Mellenia 
auf der Straffe von Cypariffia nad) Pylus nahe am 
"Meer. Seinen Namen fol er daher haben, weil 
Bacchusdiefen Drt mit feinem Thyrſo fo fehr geſchla⸗ 
gen, daß eine Quelle da entftanden. Pawfanias IV. 


6 

. Dionyfias Plinii, fiehe Dioryfia, 

Dioftyficles von Mileto, deffen einer verfertigten 
Statur Paufanias Vl. 17. Meldung thut. _ 

Dionyfidesoder Dionyfiades ein geſchickter Tragoe- 
dien⸗Schreiber von Tarfus gebürtig,, lebte zu Prole- 
maei Philadelphi Zeiten. Strabo XIV. p.993.Scholia- 
fles Hepbaeß.p.32. Es fteht dahin, ob er mit dem 
Dionyfiade Malliote ‚dem ohne Philarchidae, der 
auch Tragoedien gefchrieben ‚ einerley ſey, doch febeint 
esnicht ſo. Swidas v. MaRwrng Fabricius Bıbl, Gr. 1. 
19. P. 643 . 

S, Dionyfii Fanum, ſieht S. Denys, 

Dionyfiodorus ein Medicus, deffen Galenas Phar- 
mac. Loc. I. 1. Tom, I. p. 157. gedencft. Fabricius 
Bibl. Gr. VI.9. p. 142. 

Dionyfiodorus ein Qrözenier von Geburt, ein 
Grammaticus , welchen Apolloniws Dyfcolus und Plu. 
rarchus anführen. Fabricius Bıbl.Gr. V.7. $, 15. pag. 


ckerrad Fulgent.Il, ı 5. 

Dionyfius, iſt der NA vieler Leute, davon Joan. 
Meurfiusein eigen Buch, Dionyfius genannt, geſchrie⸗ 
ben, darinnen er von 58. Perfonen, die diefen Namen 
geführet, handelt, und if felbiges dem Gronouio An- 
tiquitatum Graecarum Tom. X. mit einverleibet. 
Man findet auch etwas in Not. ad Helladii Chreftoms 
am volftändiaften aber hat Zubriciws Bibl. Gr, Ill. 20. 
diefe Namen colligiret. 

Dionyfius I, ein Qyranne von Syracuſa, war eis 
nes fhlechten Bürgers, mit Namen Hermocrates, 
Sohn, und diente Anfangs feinem PBaterlande als 
Capitain wider Die Sarthaginienfer, machte ſich aber 
Olymp. 93, 4. gan abfolur, nachdem er die andern 
Capitains und viele angefehene Bürger der Derrärhes 
tey befchuldiget. Aelianu TloiA. Ysog. Xil. 46. Cicero 
de Diuin, I. 20. Es bewog aber Dionyfium einge 
wiſſes Omen, fich zum Tyrannen aufiumerffen. Er 
gerierh nemlich einmahls mit feinem Pferde in einen, 
Moraft, da er fich nicht anders zu helffen wuſte, als 
daß er fich vom Pferde herunter machte‘, und felbiges 
ftecken ließ: Das Pferd arbeitete fich hierauf her» 
aus, und Fam feinem Heren nach, an des Pferdes 
Mehne aber hatte fich ein Biene Schwarm gefeget. 
Pliniws Hiſt. Nat. Vlll.42. Cicero de Diuin. 1.33; Ae- 
bianas l.c. Zivar waren die Gicitianer feiner Ty⸗ 
ranney bald überdrüfig, und hätten ihn gerne aus 
dem Wege geräumet, wenn ihnen ihr Anfchlag nur 
gelungen wäre, Indeſſen befam Dionyfius mit des 
nen Carthaginienſern viel zu hun, welche ihm die 
ss. Städte Gelaund Camarina megnahmen; fo empoͤr⸗ 

Dionyfiodorus ein Mathematicus,, deffen Firrwuins|te fich aud) ein Theil feiner Kriegs,Leute wider ihn, 

IX. 9. gedencket, und nach Zudocio Über des Archime- welche legtere er aber daͤmpffte, und mit denen erftern 

« dis Schriften fol commentirt haben. Srrabe XII, p.! einen Srieden eingieng; doch fo, daß er faſt nicht mehr 
824. gedencket eines, der von Sidenagebürtig. Fabri- als Die einige Stadt Eyracufa behielte. Indeſſen 
eiws Bibl. Gr. Ill. 22. $. 14. pag. 550, V. 7. $. 15. p. hatte er vor, Die Sicilianer anzugreiffen, wurde aber, 
53. Bi nachdem der grüfte Hauffe feiner Soldaten von ihm 
Dionyfiodorusein Sophifte , welchen Piaro in Eu-jabgefallen, fo fehrindie Enge getrieben, daß erfich 
thydemo anführt. Fabricius Bibl, Gr. V. 7. $. 15. p.|felbjt vom Leben zu Helffen den Entſchluß faßte. Doc 
58» Pe Änderte er denfelben wieder auf Vorftelung feiner 

Dionyfiodorusein Redner, welchen Zucianus Tom. | Sreunde, und rieffindefien heimlich unter groffen Bers 
1. p.636. anführt. Fabricius Bibl. Gr. IV. 32. pag.|heiffungen die Campanier zu Hülffe, welche eben das 
433 | 


3. ‚ i mahls unter dem Sold derer Farthaginienfer in Cam⸗ 
Dionyfiodorus ein Bootier , hat die Gefchichte 


’ panien ftunden. Durch diefe, und durch die inners 
Griechen⸗Landes, bis auf Philippi Könige in Maces |liche Uneinigkeit derer Syracuſaner, , Bemächtigte er 
Donien ‚und Vaters Alexandri M. Zeiten befchrieben. | fic) von neuem der Stadt; nahm daranfdie Städte 
Diodorus Siculus XV. Naxus, Catana, Enna und andere, nebft dem Berg⸗ 

Dionyfiodorus, ein fünftlicher Pfeiffer zu des Ale-| Schloffe Acına, ein, und zwang die Lberrundene, 
xandri M. Zeiten, welcher auch den fehr berühmten | welche er mit aller Gütigkeit tractirte, ihre YBohnune 
Ifmeniam zu übertreffen , befliffen gervefen. Plinims|gennady Syracuſa zuverlegen. Darauf fing er eiw 
Hift.NauXXXVIl, Es gedencket feiner auch) Dioge- nenneuen Krieg mit denen Sarthaginienfernan, bee 
mes Laertins IV. und Hefychius, lagerte und eroberte die Stadt Motya, welche einen 

Dionyhodotas, ift ein Bey, Name des Apollmis, 


treflichen Hafen harte, und von dem General Hımil«- 
_ unter welchem er von den Phlyenfiern verehret wurde. !cone tapffer vertheidiget wurde. Dieſer rüftete ins 
Paufanias]. 3 1. 


deſſen eiie Flotte aus, und nahm das folgende Jahr 

Dionyfiopolis, in Franckreich, fiehe S. Denzs. die Stadt Motya, nebft Eryx und Meflina, wieder 
Dionyfiopolis in Fndien, fiehe Nagara. ein, ſchlug des Dionyfi Flotte unter Leptine, und 
Dionyfropolis , fiehe Dionylopolis, Iumringte Syracufa zu Wafferundkand. Er mürs 
Dionylius, ein Öriechifches Elofter, welches ein Ca-|de ſich aud) auffer Zweifel von derfelben Meifter ges 
loyer diefes Namens mit Hülffe des Kayfers Alexii macht haben, wo nicht inzwiſchen Die Peſt unter Hi- 
Comneni zu Ehren Johannis des Täuffers gejlifftet. |milconis Argade eingeriffen, hingegen vor ihnen * 
nach⸗ 
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nachdrüclicher Succurs aus Griechenland und Ftas| vor eine Theilung des Reichs anftelen möchte. Sonft 
lien angelanget wäre. Aelianus riomiA. "sog. IV. 8. wird von ihm angemercket, Daß er 2, Weiber aufeinen 
Rachdem alfo die Carthaginienſer bey Diefer Geles| Tag geheyrathet, die Doris aus der Stadt Locri in 
enheit überdie ı 50000. Mann verlohren , aud) Ihre| Jtalien, und die Arifttomacha, des Dionis yon Epras 
coach und andere benachbarte Voͤlcker in Afri⸗ cufa Schroefter , um ſich durch Sreundfchafften aller 
ca hierdurch Muth befommen harten, fich wider fie| Orten fefte zu feßen. Aeliamus Hoıxia. Isog. Kl. 10, 
aufzulehnen,, bekam Dienste: immermebr Eufft, fer, Seine Muster fol er mit Gifft vergeben, und den Bru⸗ 
ne Sachen in Sicilien feſte jufegen. Zwar wollten derl epunem im dreffen verlaffen Haben,alfo,daf die, 
fie den Krieg unter der Anführung Magonis nad) einis|fer mit dem Leben bejahlen müffen. Arliumusnoxia. , 
ger Zeit wiederum erneuern, kamen aber ſeht zu Eutg,lisop. Kill. 45. Eine feiner geöffeften Mifferhaten war 
und Dionyfius erhielte einen Vortheil und Sieg in|die Beftändige Beraubung derer Tempel ;wieerden 
Sicilien nach dem andern, und zerſtoͤrte Die Staͤdte einsmahls unverfehens in Etrurienfchiffte,nur ym den 
Caulonia und Hipponium, Hernach belagerte er Agyleifchen Tempel zu plündern, da er auf die 1000, 
Rhegium , wider welchen Drt ereinenbefondeen Haß | Talente geraubet haben ſoll. Ein gleiche⸗ widerfuhr 
gefaffet, weil die Einwohner, da er ſich einſt aus ihrem ſ dem Tempel der Lucinae aufder Infel Corfica. Serabe 
Mittel eine Zungferzur Ehe ausbitten laffen, ihn zur V. p. 345. Gonahmer der Statue des Juppiters 
Antwort gegeben, daß fie ihm keine andere, als des ihre güldene Decke weg, unter dem Vorwand, daß 
Henckers Dochter aus ihrer Stadt zu heyrathen er⸗ ſelbige im Sommer gar zu heiß im Winer aber zu 
lauben würden. Sie wehrten ſich auch eine Zeitlang kalt wäre, und ließ ihr dafuͤr eine woͤlen⸗ umgeben. Zu 
tapffer, muften fich aber Doch endlich nach 17. Mona⸗ einer andern Zeit nahm er dem Aefculapio feinen goͤl⸗ 
ten bem Tyrannen ergeben. Strabo VI.p.397. Es mag denen Bart, weil deſſen Vater Apollo auch keinen 
aber doch wohl feyn, Daß Dionyfius, nachdem er die hätte. Die güldene Schalen, Eronen und Sieges⸗ 
Einwohner zu Rhegio fo gedemüthiget ‚Daß fie ſich fo | Zeichen, fo dieſe Sögen gemeinigluch in der Hand hiels 
feichte nicht wieder erholen Fonten,ihnen nach und nach | ten, ließ er gleichfaus abnehmen, weil fie, twieer fagte, 
wieder anzubauen erlaubet. Wenigſtens hater einen |Ddiefelben ja ſelbſt Darböten ; gleichtvie er auch bey dem 
Palaſt Dafelbft gehabt, welcher nachmahls zu einem | Raub derer filbernen Tiſche vorgabe, auf welchen die 
Gymnafio gemacht worden. Pliniw Hift, Nat, XII, s. > 
Das wichtigfte aber zu Wiederaufrichtung der Stadt /den, er wollte fich ihre Guͤtigkeit zu Ruhe machen Ci- 
Rhegio hatder jüngere Dionykus beygetragen. Strabo cero de Nat, Deor. Ill. 34. Aelianıs TloıxiA. Isop.I.20, 
VI.p. 317. Nach diefem ließ Dionyfus eine Zeitlang| Arbenaew XV. Polyacnis V. 2,21. Arifloteles Decon. 
vom Kriegen ab,und bemuͤhete fich Durch andere Thas] 1. Exır. Lactantiu- Diuin, Inſtit. Il, 4. Clemens Alexan- 
then Ruhm zu erlangen, Sonderlich wolte er ein gu | drinus, Arnobiu- adu. Gentes VI, Diodorus Sieulus XV. 
ter Doet in Tragifchen Gedichten feyn. Aelianu rIor- Valerius Maximus \,2,Ext, 3. Lafantiw Diu. Inft. 11. 4. 
x A. Trog. Kl, 18. Diodorw Siculu xIV.XV. Hela- Im übrigen hat feine Grauſamkeit ein fo groffes Miß⸗ 
dius ap. Pbot.p. 870. Pbilofratus Vit, Soph. I, Esltrauen gegen iederman bey ihm verurfacht, daß er fein 
fehmergte ihn auch ſehr, wenn andere Poeten feine Ars) Scheer Meffer, ja überhaupt keine fremde Hand an 
beit nicht loben wollten; tie er denn einftens deswe⸗ feinen £eib kommen lieffe,und deromegen feine Züchter 
gen Philoxenum zu denen Stein / Gruben verdammet, | ihm den Bart mit heiſſen Nuß⸗Schalen abfengen mus 
als diefer feine Meynung von Dionyfü Gedichten ihm ften. Seine Weiber befuchte er niemahls des Nachts, 
allzu frey entdecfet, Doch aber wiederum frey ließ,als er|ohne fich zuvor aufdas genauefte zu verfichern, daß fie 
fahe,daf Philoxenus deffen ungeachtet bey feinerMey- — Gewehr bey ſich truͤgen. Auch ſchlieffer nicht an⸗ 
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mung beharrete. Suidas. Als Aelchylus ftarb, kauff⸗ |ders als an einem Drte,dermit&raben umringet war, 
te et deſſen MSSca mit groſſen Koſten in Der Mepnung, davon er Die Fal⸗Bruͤcke mit eigener Hand aufjog. 
er wuͤtde Dadurch auch gleich an Selehrfamkeit der ans, Malerin Maximus lX. 13. Ext. 4. Bon denen Schrifs 
dere Aefchylus. Eben fo wenig Ehre legte er mit feinen] ten und Gedichten des Dionyfii ift Suidar nachzuſehen, 
Berfen bey denen Dlympifchen Spielen ein, mit wel, [welcher dieTragödien Adans, Errog@- Aurpa, o 

chen er doch den Preiß zuerlangen verhoffte. Gleich⸗ |Psr@- und Leda ihm zufchreibt. Diodorws Siculus Kr. 
tie es ihm in eben denenfelben mit denen Wettrennen 
fo fehlecht gelungen, daß viele Griechen öffentlich ſag⸗ 
ten: man follte Dionyfium fünfftig nicht einmahl meh: 
darzu laſſen. Mach der Zeit fieng er noch zu zweyen 





KV, Strabo V. p. 325. Aclianus ToxiA.'tsop, XI, 60. 
Arifloreles Omovou.Il.p. 593. Cicero Tufc. Difp. V. 20. 
21, JFufinu xX. Polybius XV. 33. Valerius Maximus 
1.7. Ext, 6,1V. 1. Ext. 3. Cornelius Nepos & Plutarchus 
mahlen mit denen Sarthaginienfern einen Krieg an; in vita Dionis. Euſebius inChron.Minuciw Felix O&au, 
inderen erften dieſe fehr unglücklich voaren, auch ihren] s.n. 13. Peritu- Miſcell. Obſeru. 1. 4. Meurfius ad Hel- 
General Magonem einbüffeten ; in dem legtern aber fo lad, Allatiss ad Socratic, — pP. 250. Jonſius de Scri- 
den Meiſter ſpielten/ daß Dionyfius,nach einem ſchimpf⸗ptor. Hıft. Philof. Ill. 8. Fabricius Bibl, Gr, Il, ı 1, §. 12. 
lich eingegangenen Frieden, ihnen noch 1000. Dalen⸗p. 446.11. 19. P- 663.leq.1l. 22. p.720, 
te an KriegssKoften erlegen mufte, Erftarbnicht lan] Dionyfius Il. der Juͤngere zugenannt war gleichfals 
ge hernach im 38. Fahr ſeiner Regierung Olymp. 103. jein Tyranne zu Syracufa , twelcher feinem Vater O- 
nachdem er zuvor Nachricht erhalten, daß eine feiner|!ymp. 103. und zwar durch Hülffe der Armee, folgte, 
Tragbdien zu Athen den‘Preiß befommen,und defiwe- | nachdem er zubor verfprochen , daß er gelinde regieren 
gen ein prächtiges Gaftmahl angeftelet hatte ‚ beyjmollte. Allein, fo bald er fich fefte geſetzet, toͤdtete er feis 
welchem er fich zu fehr in Speiſe und Tranck übernoms [ne Brüder, und brachte es endlich Durch feine Grau⸗ 
men. Pliniws Hift. Nat, VII, 53. fehreibt feinen Tod eis ſamkeit fo weit, daß ihn feine Unterthanennach rz. 
ner Nachricht von der Niederlage derer einigen zu. jähriger Hr: Olymp. 105, 4. vertrieben, ohne 
Einige fagen, fein Sohn habedeffen Tod durch einen daß er zu Beſchuͤtzung feiner Gewalt die geringfte 
Schlaffs Trumdk befördern heiffen, Damit er nicht zus] Tapfferkeit hätte fehen laffen. ( Siehe Dion.) Ermar 
Uniuerf. Lexici VII. Theil, Rır ö auch 














Worte dya95 Aaiuov@, derer guͤtigen Hütter, ſtun- 
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auchinder That feinem Bater fehr ungleich, liebte die|1. Liu. IV.c, 3. P.267. derdiefe Befehichtetheils uns : 
Saulheit, und furchte die Gefahr, wie er denn ſowohl recht verftanden, theils ohne Grund aufden vorherge⸗ 
den vom Vater wider Die Sarthaginienfer von neuem |henden Dionysium gedeutet. Er fol auch aus Ars 
angefangenen Krieg , als. feine eigene Händel mit des muth die Kinder auf offener Gaſſen/ nach da mahligem 
nea Lucaniern zu feinem ſchlechten Vortheil und | Gebrauch, gelehrer haben. Don feinem Tode wird 
Muhm durch Tractaten geendiget; auch da fein Bas Inichts fonderbares gemeldet. Er hat nach Suidar Zeugs 
terhatteju fagen pflegen, er hinterlieſſe fein Reich fo niß Tragoͤdien / Briefe eugß von Epicharmo Gedich⸗ 
feſt / als wäre es mit Demant verfnüpffet , und Dieferice gefchrieben. Strabe VPp. 397. berichtet, Daß Diefer 
- Züingere Dioynfius wuͤtcklich beym Angriffdes Dionis| Dionyfius einen Theildes von feinem Vater zerftehrs 
' 400. Kriegs, Schiffe „ 00000. Mann zu Fuß und |ten Rhegii wieder aufgebauet, und Phoebian geneniet. 

10000. zu Pferde aufdenen Beinen hatte, gieng doch) Nach Auffage Plimis Hit, Nat. VI. 30. princ, und Ae- 
alles wegen feiner-fhlechten Anftalt auf einmahl zu] lien: rroawiA.'Isop. IV. 18. fol Dionyfius fi gang ſon⸗ 

Orumde. _ Er hatte fich durch feine Trunckenheit das |derbar gnädig gegen blatonem bezeiget haben ‚ fo, daß 

Seſicht feühzeitig verderbt , daß er auch diefer lUrſach | er ihm ein Schiff entgegen gefchickt, und er felbft in eis 

Halben zum Kriege untüchtig war, auch dieſes wuͤſten nem Wagen mit 4. weiffen Pferden bis an das Ufer 

Lebens wegen verächtlich angefehen ward. AriforelesT entgegen gefahren, und ihn dafelbit angenommen.Dio- 

oA. V. 10,Problemat. XXVll, ı. Nachdem ihn |derw Siculus XVI, Cicero Ep. IX, 8. Tulc. Difp. III.12. 

Die Syracufaner vertrieben , zog er nad) Loeros in J⸗ | Strabo V.p.368. Hygimw Fab,2 57.Plutarchw in Dio- 

talien, woher feine Mutter Doris war. Dieine & Timoleonte, item in l. de garrul. Aclianw NoixiA. 

Siadt nahm ihn anfänglich wohlauf, aber er erjeigtt iso⸗. V1.12.1X. 8. XI. 47. 60: Valerius Maximus Vl. 

ihr fehlechten Danck, bemächtigte ſich des Scylofles,,9.n. 6. Juftinu XX. x. Herodianus J. 2. Fabriciw Bibl. 

übte da nicht weniger Gewalithaͤtigkeiten aus, als vor |Gr. I, 12.p.720. I1.32.$.20.p. 8o1. 

ber mSicilien,und ſchwaͤchte fonderlich eine groſſe An⸗ Dionylius Biſchoff zu Corintho , lebte um das 

zahl ABeiber und Tochter. Et beraubte auch auf ein / gaht 170. Er mar wegen feines frommen Lebens, 

mahl ae Weiber der Stadt ihres koſtbare Schmucks, | wie aud) wegen feiner Belehrfamteit und Beredfams 
als er fie unter dem Schein eines Gelübdes in den keit in groffem Anfehen , und forgtenicht allein vor feis 

Tempel der Yenus verfammlet hatte. Doc) muften sine Kirche, fondern auch vor die gange Ehriftenheit, 

Die Locrenfer ertragen, bis Dionyfius nad) Dionis ua | meotnegen er hin und wieder Brieffe ſchickte, fie in 

Calippi Tode, auch des —— und Nylaei Regie⸗ dem Slauben zu unterrichten und zu befeſtigen. “Dies 

zung, so.Yahr nad) feinem Exfilio wieder nach Sy⸗ ſe Brieffe find zwar heutiges Tages nicht mehr vor⸗ 
 zachfa zurück gienge, und alfo ihre Stadt von der "Ber handen, dach findet fich ein Kegifter und kurtzet Inn⸗ 

fatung entblöffete. Denn da jagten fie den Reſt feiner halt dererfelben bey dem Zu/ebio Hift, Eccl. IV, 23. 
Soldaten aus ſchwaͤchten feine Che, Frau, Die zus [und Aieromymo Catal. Script, Eccl. 27. Auch ift zu 
2 feine Schweſtet war , famt feinen z. Töchtern mercken , Daß Dionyfius ſelbſt ſich ſchon beflaget , daß 

ffentlich , tödteten fie hernach mit feinem jüngiten|die Ketzer einige unter feinen ‘Briefen verfiummelt. 

Sohn, und warffen ihre Gebeine ins Meer. Serabo VI.|Er fo für die Wahrheit der Ehriftlichen Religion 
‚P.397.feg. Dionyfius hatte ſich indeffen von der Stadt | feinen Kopff gelaffen haben, und zwar, wie man 

SyracufaMeifter gemacht,und den Nylaeum von dar muthmaſſet/ umdas Fahr 178. Martyrelog. Roman, 
verjagt; aber die vornehmften Bürger hielten es mit|ad d. 8. April, Eufcbiws in chron, ad an. 174. & IV. 

Iceta, bIoß aus Haß gegen den Tyrannen. Da es auch | Hit. Ecclef. 12. Hieronymus de (cript. eccl.c.27. Ado 
zum Treffen Fam)lag Iceras ob,und drange zugleich mitjinchron, ad an. 164. Baron, ad an, 175. & in marty- 
Denen Flüchtigen in DieStadt,eroberte alles bis an Die |rol, Cawe Hiſt. litt, ad A. C 176, Grabius Spicileg.Parr, 

Opnfel; worinn ſich Dionyfiusaufhielte. Er hätte ihn] Tom l. P. 214. Fabricius Bibl,Gr. 1. 32. $.20. p. 797. 
auch zur Übergabe gezwungen, wo nicht Timoleonven!V, 1.5.24. P. 191. VL4.$.2.p.761. i 

Corintho dazu kommen den ſeine Stadt auf Bitte vie / Dionyfius, Archon ju Athen, deffen Regierungss 
Yer Spracufaner mit einiger Kriege Macht dahin ges] Zeit aber unbekannt iſt; doch wird er insgemein nach 
Tendet, Syracufa, als eine Pflantz⸗Stadt von Corin⸗ des Licifci Regiment angefeget. Meurfius Archont. 
ho, aller ihrer Tyrannen zu entledigen, und In Die alte] Achen, IV. 20, 

Freyheit zu ſetzen. Diefer ſchlug alfobald Icetam, und] Dionyfius von Mileto, ein Hiſtorlen /Schreiber, 

Dionyfius, welcher keine andere Rettung mehr ſahe, welcher Olymp. 65. gelebt, und Perfica, 5. Bücher 
war froh ſich daraufmit 2000. Soldaten foihmnoch|de Rebus Darıi, 3. Bücher de Rebus Trojanis, uv- 
übrig waren, und einer groffen Menge Waffen und|Ixz und in7. Büchern zundov "Isogindv geſchtieben. 
Kriegs » Geräthe in Timoleons Gewalt zu ergeben. |Swidas v. "Erarauog Aovig. Clemens Protrept. p« 30. 

orauferihn wieder auf einem kleinen Schiffe mit, Scholiafles Euripid, Phoenifl, an. 1 123. Sorrates Ill, 
wenig Geld nad) Corinthus ſchickte; allwo er als einer] 23. Nicepborus X. 36. Fabricius Bibl. Gr. Il. 2. $. 24. 
Der fehfechteften des Volcks, ein gar liederliches und|p. 281. ũl.⁊ 1. S. 3.P. 522.111. 32:$.20.P.799. Es 
verachtetes Leben führte, vieleicht um allen Argtvohn! hält aber Fabrieiusl.c, U. 32. $.20. p. 799. Die Per- 

zu vermeiden, als fafjete er von neuem tyrannifcyeßer | fıca und die Bücher de Rebus Darii voreinerley, gleiche” 
dancken, weil folches ihm leicht den Untergang haͤtte wie auch Die uuIc und die Bücher deRebus Tro- 
bringen mögen. Hieher ift alfo ohne Zweifel zu ziehen, | janis, nad) deffen Meynung, Stücke von feinem Cyclo 
was Aeliamus TomiA. Isog. X). 1 1. meldet, daß Diony-|Hiftotico gemefen. 

fius in denen Apothecken herum gefrochen waͤte, nicht] Dionyfius ein Grammaticus, Traphonis Sohn, hat 
etwan mas da zu lernen oder zu thun, fondern weil die» | reei ovowarav gefchrieben. Arbeuaeus. Harpocrarion. 
ſes vor diefem Derter waren, da müßigekeute zufarnen | Stepbanus Byzantinus, Fabricius Bibl, Gr, Ill. 32. $. 
famen. Schulg Hift. Med, Per. I, Se&. 1il.<,6.9.48.]20. p!802. 
behauptet Diefes wieder. Ze ClercHift.delaMedec,P,| Dionyfius ein Grammaticus, deſſen Plaro sgaraug 

. j j gedenckt, 
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gedenckt, und ein Lehr, Meifter Platonis mar. Laer-|lofophie und hatte Atticum zum Zuhürer. Cicero Tulc. 
rius lll. 4. Appulcjus, wiewohl Jonſius p. 250. Dran|Difp. ll, 11. Fæabricius Bibl, Gr. Il, 32;$. 20, P:796» 

jroeiffelt. Fabricius Bibl. Gr. Ill, 32, $.20.p.798. V. 7.1802. , 
8.15. p. 57. Dionyfius unterrichtete Ciceronis Kinder, verlohr 
Dionyfius ein Tyranne von Heraclea, einer Stadt |aber dieſe Condition als ein undandbarer Menſch. 
in der Provintz Pontus, lebte Olymp. 117,3. zu denen Cicero Epift,ad Art, VI, 1.Vil.4. 8. 16, VlIl. 4. 30. IX. 
Zeiten Alexandri M, und war ein Sohn Heracleonis,\3. 14. XIll. i. Esift vieleicht derjenige, von welchem 
Strabo XVI,p. 1090, Erfuchte fich Ducch den Ruin] Cicero Epift. ad Fam, XII. 77. ſchreibt, daß er fein 
des Perfifchen Reichs zu vergröflern; Dannenheroer| Knecht geweſen, und ihm aus feiner Bibliothec viele 
den glücklichen Fortgang derer Waffen Alexandri| Bücher entwendet. Jonfins p. 25 1. Fabricius Bibl, Gr, 
nicht ungern ſahe. Doch bald befand er fich in fol |1ll. 32. 6.20. p.797. - 
chem Zuitande, daß er mehrlirfache hatte, fich vor] Dionyfius ein Sohn desjenigen Dionyfii, der Ci. 
dem Alexandro zu fürchten, als vor Denen Perſern. ceronis Kinder unterrichtet, war mehr ein zierlicher 
Denn diejenigen,die er von Heracles weggejagt hatte,jals fcharffer Redner. Senecs Controu, I, 4. Fabricius 
ſuchten bey Alexandro Schutz, und wäre es bald dahin Bibl. Gr.1ll. 32. $.20.p.797. : 
gekommen daß ihn diefer hätteabfegenlaffen, wenn] Dionyfius und Cephalo waren 2. Geſetz⸗Geber, fo 
er ſich nicht zu dee Schweſter Alexandri, Cleopatra, von Eorinth nach Sicilien famen Plurarchus in Ti- 
ervendet, und Durch deren Hülffe folches verhindert|mol. p. 248. Fabricius Bibl,Gr. III. 32. $. 20. p. gor. 
ätte. Der Olymp, 114, 1. erfolgte Tod des Ks]  Dionyfius ein Sohn des Philofophi Arei, in deſ⸗ 
nigs Alexandri fdylen ihm zwar von aller Furcht zu be⸗ fen Wohnung zu Alerandrien aus Hochachtung feis 
freyen, allein als Perdiccas fich derer Verjagten von|ner Sriechifchen Gelehrſamkeit Kayfer Auguftus ge» 
Heraclea gleichfalls annehmen wolte, mufte er abers|gangen. Sweromius Aug. 89. Plutarchus in Aug, Fabri- 
mahls durch allerhand politifche Räncke diefes Unger] «= Bibl, Gr. Ill, 32. 5.20, pı795. leg. 
witier von fi) abzuwenden fuchen. Doch aud) Per-] Dionyfius aus Colophon gebürtig,, wird vor dens 
diccas ftarb bald darauf Olymp, 1 14, 3. und darnach|jenigen gehalten, der unter Menippi Namen untere 
lebte Dionyfius in guter Ruh und Vergnuͤgung, roors' fchiedene Bücher gefchrieben. Lerrins VI, 100. Fa- 
zu feine Heyrath mit Der Amaſtris, einer Tochter des | bricius Bibl, Gr.1ll, 32, $. 20.p. 797. 
Oxyathrae, eines Bruders des legten Königs Darii,| Dionyfius von Corinth, —3— Helden⸗Gedichte, 
welche von ihrem erſten Gemahl Cratero war gefchies als urodnxas, ira und wsrswpoAoysueve, inglel- 
den worden, viel beyttug, ſintemahl er mit derſelbi⸗ chen in ungebundener Rede einen Commentarium üs 
gen groſſen Reichthum befommen.Serabo XII. p. g2o. ber den Heſiodum. Plutarchus Erot, Suidas. Fabrieius 
Er nahm den TDitel eines Koͤniges an/ und ergab ſich 4ibl. Gr. Ill. 19. S. 2. P. 482. Ill. 32.$.20.p.797. 
der Wolluſt gang und gar, wurde auch ſo dicke, daß| Dionyſius von Cyzicus gebuͤttig, von welchem ein 
er faſt nichts anders that als ſchlaffen, da man ihn Epigramma auf Eratofthenis Tod in der Anchologia 
denn mit langen Nadeln ftechen, und folchergeftalt es |p.420-fleht: Fabricius Bibl, Gr. Ill, 28. $.7. p 715. 
muntern mujte, Er ftarb im 55. Jahre feines Alters, ill. 32.9. 20.p.798. 
nachdem er 30. Jahr zumBergnügen feinerlinterthas! _Dionyfius von Alerandrien, ein Sohn Glauci und 
nen regieret hatte. Memnon, Hıftor. Tyrannorum He-| Scyüler des Philofophi Chaeremons, welchem er in 
racl. ap, Pbetium Bibliotheca 214. Aelianus 11omiA. -|der Schule zu Aleyandria fuccedirte. Er wurde ein 
50. IX. 13. Arhenaeus 111.8. XII. Polyaenus I. 30. Fu-] Praeceptor des Grammitici Parthenii, und lebte von 
finus XVI.4.%. Neronis big Trajani Zeiten. Er wurde Bibliorheca- 
Dionyfius ein Sidonier,hat de vocum fimilitudini- |rius, Secretarius und Abgefandter, und auch in ver⸗ 
bus & differentiis gefchrieben. Yarro, de Lingu. Lat, | fhiedenen andern Verrichtungen gebraucht, wie Sus- 
IX, Euflatbius ad Odyfl, & Fabricius Bibl, Gr, Il. 32. |das berichtet. Andere machen gleichwohl zwey Pers 
S. 20.p. 801. V. 7. S. 15. p. 58 fonen aus dieſem, und meynen, des Chaeremons 
Dionyfius ein Thebaner , unterrichtete Epaminon-| Schüler fey Älter , als der Sohn Glauci. Voſſius de 
dam inder Mufic, und wurde unter die Poetas Lyricos!Hift, Graec. II, 1. & 3. de Poetis 9. p 72.73. Fabricius 
gerechnet. Cornelius Nepos XV. 2. Plurarchus de Mu- |Bibl, Graec. Ul, 32. 9. 20. p. 795. V. 7: $. 15.p. 58- 
fic. Fabricius Bibl. Gr. ſi. 15.95.27. p. 554. Dionyſius, ein Sophiſte von Antiochien gebürtig, 
' _ Dionyfiusein Sohn Timarchidis , hat verſchiedene hat 46. Griechiſche Brieffe gefchrieben , welche von 
Bildhauer⸗ Arbeit verfertiget. Plinius Hilt, Nar,|einem Unbekannten in das Lateinifche überfegt wor⸗ 
XXXVI. gs. den, und in Gilberti Cognati Farragine Epift. Lacon, 
Dionyfius von Byzanz ‚ ein alter Geographus, der|Bafıl, 1554. in 12. wie auch in Jo. Bwebleri Thefau- 
eine Defchreibung des Thracifchen Bofpori verfers, ro Epift. Lacen. Colon, 1606. in ı2.ftehen. Gries 
tiget ‚deren Anfang in au CangeC Poli Chriftiana und |bifc) findet man fie in Henr, Stephani Collection 
Jo. Hudfoni Scriptor. Geogr. Vet. Tom, Ill, einges | 1577. in 8. Fabricius Bibl. Gr.ll. 10.931, p. 423. 
druckt ift. Wie er denn auch TrauersGedichte ger! Dionyfius von Mileto ein Sophiſte und des Ilzei 
ſchrieben. Swidas, Fabrieius Bibl, Gr. UL, 32, $.20, p.| AfyriiZuhörer unter dem Kayſer Adriano, Pbiloftra 
796. VI. 10.$.42.p.8ı2. tus de Sophift, 1. p. 513. zz. Dio LXIX, p. 789 
Dionyfius von Philadelphia, wurde von Prolemaeo | Die Brieffe, vorderen Verfertiger ihn Mewrfius hält, 
Philadelpho nad) Zndien gefchickt, ihm die Staͤtcke nebſt denen Epigrammaribus, die in Der Anchologi 
diefer Volcker auszukundfchafften. Plinius Hift, Nat.| ftehen, will Fab-icius Bibl. Gr. Ill. 33.$.20 p.800.1 
VI. 17. Nach Euftachii Zeugniffe haben Ihm einige ber dem Dionyfio von Antiochien zuſchteiben 
die'Ogu&raxd zugefchrieben. Fabricius Bibl, Gr, 111,8.) Dionyfius ein Athenienfer, aus deffen Schriften 
$.2.p. 216.11. 32.6. 20, p. 800, und zwar iv raas nunesos der Scholiafles Apollon, il. vs. 
Dionyfius ein Athenlenſet, lehrte die Stoiſche Phi-] 279. etwas genom̃en. Das falle Aßortarseen, mel 
.-  Uninerf, Lexiei VLL.Cheil. Nr z cches 
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ches im Ziymologico Magno fteht , hat unterf-hiedene| Srepbano v. xsradan, Knirsan angeführt. Zabrieius 
‚Grleh:teverführt , ihn mitdem Dionyfio Chalcidenfi|Bibl, Gr. U1.32,$. 20. p. 798. 
u confundıren. Fabrieius Bibl. Gr. 1ll.32.$.20.P.796.| Dionysius,ein@&ohn Diogenis,twar einGeographus. 
Dionyſius von Aegos gebürtig, hat wagi Aurua- | Marcianus Peript.Fabrieiw Bibl.Gr.lll 32.$.20.P.798- 
av geſchrieben, Da er allezeit im andern Capitel wie-| Dionysius , von Alexandrien, ein Ehriftlicher Red, 
derlegt, was er im vorhergehenden behauptet. Pbo- |ner,aber weit jüngerals der ‘Patriarch von Alerandris 
siusCod 185.210. Fabricius Bibl. Gr. l. 32. $. 20. en dieſes Namens, hat Commentarios über den Dio- 
p.794. V. 38. $. 185. P. 438. le Clerc. Hift, dela Me-|nysium Areopagitam geſchrieben, welche in Lo. »', eis 
dec, PAl. Liu. V. Sl. chap. 12. p.491. nes Benetianifchen Edelmanns Bibliotheck in MSto 
Dionyfius aus Bithynien gebürtig, war ein Dia. geweſen. Albertinus de Eucharift, p. 261. Turriamus. 
lecticus und hatte Theodorum Acheum zum Zuhörer | Merius Difl, de Dionyſ. Epbemer, Parif. A. 1702.20, 
Strabo Xil,p. 8 50. Lacrtius ll. 98. Fabricius Bibl, Gr. | Mart.Fabricius Bıbl,Gr.lll.32.6.20.P.795.V.1. $.6.P.6. 
1ll,32.$.20.p.796.11.33.$.6.p. 821. Dionysius, ein Patriarch von Alerandrien , war an 
Dionyfius von Carthago gebürtig, wird von Cle- diefem Drte von Heydniſchen, aber anſehnl. Eltern ges 
mente Strom.l.p. 333. und Zserrioll. 106. ertvehnt, |jeuget. Er unterfuchte die Meynung derer unterfchies 
da aber Jonfius an deffen ftatt xaAxndoyı@- ließt, ſo denen Secten, und befand endlich die Chriſtliche Reli⸗ 
fteht dahin , ob es nicht der Dionyfius aus Bithynien! gion vor Die befte, worzu er ſich auch befannte ; darzu 
gebürtig, iſt, indem Chalcedon eine Stadt in Birhys | vieleicht Die Lehre Origenis, deſſen Difeipul er war/ et⸗ 
nien iſt. Fabrieius Bibl. Gr. Ill. 32.$.20.p.796.leg, was mag beygetragenhaben. Nachdem er nun Prie⸗ 
D onysius zwey diefes Namens, —* Waeru⸗·ſter zu Alexandrien worden / da Herac!as ſchon Biſchoff 
and gefchrieben haben. Arbenaeus, Fabricius Bibl. ſwar, der um das Jahr 232. dieſe Wuͤrde erlanget, 
Gr.l. 32. pı 800. wurde ihm die atechifmus,Schule anvertrauet. Ends 
Dionysius ein Medicushat mit dem Heraclide Ta- lich ermählte manihn garzum Bifchoffe, da Heraclas 
rentino ftudirt. Galenus Pharmac. Local. V,7. Fabri- jan, 247. geftorben war. Da nundie Verfolgung des 
ins Bıbl. Gr, V1.9. S. 4. p. 143. Kayfers Decii entftund, wurde er von denen Eoldas 
Dionysius von Mileto ein Medicus, Galenus Phar-|ten gegriffen und nad) Taposirim,einer&tadt zwifchen 
mac, Local, IV. 7, Antidot. Il, Fabricius Bibl, Gr, Vl. Alerandrien und Canopum, geführet, vielleicht, Daßer 
9.8.4. p- 143. dafelbit inder Stile folte gerodtet werden. Allein es 
Dionysius ein Medicus, welchen Aetius, Cornelius | fügte fich, daß er aus ihren Händen entrani. Unter dem 
Celfus Vl. 6. Plinins,XX. ı1. 20. Galenus Pharmac.! Yaleriano, der gleichfalls die Ehriften verfolgte,roiders 
Local. V. 7. Comment. Aphorifm. Hippocr. IV. 69. | fuhr ihm noch etwas härters. Den da er ein ſtandhaf⸗ 
Plinius Valerianus\V, 34. Caelius Aurelianus Chron,|tes Bekaͤntniß vor dem Kayferl. Gouverneur Aemilia- 
N. 13. und andere anführen. Es hat aucheiner dieſes no abgeleget wurde er nach dem Äufferften Theil in Ly⸗ 
‚Namens von denen Rräutern gefchrieben. Plimius' bien,an einen Drt,Cephro genannt,ins Elend verwies 
Hift. Nat, XXV. 2. Fabrieius Bıbl. Gr, VI. 9.$. 4. fen, und ober gleich Erancf war, wurde ihm doc) fein 
Dionysius, ein Medicus Methodicus zu Galeni Zeis| Auffchub verſtattet, fondern die Soldaten zwungen 
ten. Galenus Tom.ll. p. 227. 374, Tom.IV, p. 28.29. ihm alfobald dabin zu reifen. An dieſem Orte brachte er 
Fabricius Bibl. Gr. VI. 9. S. 4.p. 143. 3. Jahr zu. Nach deren Berlauff, als der Kayſer Gal- 
Dionysius, ein Spanier , hat in heroifchen Berfen|lienus denen Ehriften wiederum etwas Ruhe gönnte, 
Baflarica gefchrieben. Zuflarbius Proleg. ad. Dionyſ. kam Dionysius aufs neue nad) Alerandrien, und hatte 
Perieg. Stephanus Byzant. inßwAryya. Fabricius Bibl. nicht allein mit denen Heyden, fondern auch mit denen 
Gr. V. 16.$.10.P.684. Schifmaticis und Kegern viel zu ſchaffen. Znfonderheit 
Dionysius von Samus oder tie andere wollen von: fehrieb er einen gar glimpflichen Bief an Nouarianum, 
Rhodus gebürtig; ein Sohn Mufonii, ſchrieb nach|u. bemühete fich , denfelben wiederum zurechte zu brins 
Swidae Zeugniß isoglas romınas ‚in 6. Büchern, und|gen. Als auch zwiſchen Stephano und Cypriano die 
X Bücher isopias wandsurıung. Athenaeus ſchreibtſ Frage von ABiedertauffung derer Keger entftanden, 
ihm auch, wiewohl falſch, die Bücher wepi auxAs zu-jließ Dionysius ſich fehr angelegen ſeyn, Diefen Streit 
Fabricius Bibl. Gr. 1, 33. $. 20, p. 800. . beyzulegen, und führte fich unparteyifch in der Sache 
Dionysius ein Gpanier ‚marein Medicus. Galenus| auf ; wiewohl er es Dennoch mehr mit Eypriano bielte. 
de Medic. fecundum genera IV. 13, Fabrieiss Bibl.|&o fchrieb er auch und difputirte gar fharff wider Sa- 
Gr.lll.32.$.20,p.801. 91.9. $.4. p. 143. le Clere|bellicum, der nur eine Perfon inder Gottheit ſtatuitte; 
P. Il. del’ Hift, de laMedec. IP. 1.12. p. 490. doch gieng Dionysius aus garzu groffem Eiferetwas 
Dionyfius, ein Stoicus, wird Don Zaertio VI, 43. ad-| zu weit,indem er nicht alein den Unterſcheid derer Pers 
legirt, und hat Chryfippus wider ihn gefchrieben. Fa· fonen, fondern auch des Weſens behauptete, und eine 
driciw Bibl, Gr. Ill. 32. $.20.p. 802. Ungleichheit der Macht und der Herrlichkeit inder H. 
Dionyfius, ein Chirurgus, deſſen Scribonius Largw | Dreufaltigkeit verfothte ; daf er alfo von Basikio unter 
Compof. Med. 212. ſeq. gedenckt. Fabricius Bibl. Gr.!die Borgänger des Arii gegehlet wird. Er wurde aud) 
Il, 32.$.20,p.797. V1.9.$.4.p.143.le Clerc Hiſt. de|deftwegen bey dem Pabſt Dionysio verklagt, der Diefer 
laMedec. P.1l, Liv. 1IY.S.l.chap. 12. p. 49 1. Sache halbe einen Synodum hieft,felbft an ihn fehrieb, 
Dionyfius, ein Sohn Charmidae,mird von Scholia-| und ihn deßhalben erinnerte. Welches auch eine ſolche 
fle Pindari Nem. Yl. p. 381. angeführt. Fabrieiws | Wuͤrckung hatte,daf er eine Apologie heraus gab, dan 
Bibl. Gr.Ill. 32.$. 20. p. 797. innen er ſich gar wohl u. rechtgläubig erklärte. Endlich 
Dionysius, ein Epicurifcher Philofophus, des Poly- |hater mit denen Egyptiſchen Chiliaſten, infonderheit 
ſtrati Nachfolger. Ihm luccedırte Baflides, Laertius] mit dem Nepore, ju hun gehabt, und ſich bemuͤhet ih⸗ 
X. z$. Fabriciws Bibi, Gr.ill. 33.$. 3. p. 810. ve Irrthuͤmer zu widerlegen. Im übrigen, als manan, 
Dionysius, witd als ein Scriptor yıyarrıddG» von] 265. einen Synodum zu Antiochien hielt, wurde — 
5 10- 












































dachte Schreiben an Paullum Samofatenum, welches 


‚ one Dominica & Pafchalis ieiuniitermino,tvelche The- 


. Dionyfium gefchrieben. Eufebiws Hift. FI. 26. Hiero- 


norem. Eufebius VIl. 26. 12) Libellus de Martyrio ad 


1001 Dionysius i Dionysius 1002 


Dionyfius dahin beruffen,daß er mit Paullo Samolare-[an Telefpherum , ein Brief von Sabbath und einer 
'nodifputiren folte. Et entfchuldigte fich un. feis Iwepi yuwrasis. Eufebius Hiſt. Eecl. V1.41. fegg. A. 
nes Alters und Schwachheit des Leibes,Doch eröffnete] 1.4. 11.20. ſeqq. Symeellus p.365. feq. Nirepborus 
er feine Meynung von dieſem Streit ſchriffilich, u hielt | 9. 29. ſeq. W1. 24.27.28. Arbanafius Liber de Sent. 
PaullumSamofatenum nicht einmal würdig ihn zu grüfs) Dionyf. Kincom, de Synodi Nicaen, decret, Bafıliur. 
fen. Eben indiefem Jahre ftarb er,nachdem er fein Bis | Libr.de Spir. S. c. 29. & Epiftolaad Amphiloch, Hie- 
ſchoffs⸗Amt 17. Zahr verwaltet. Bon feinen Schrifs |romymus in Catal. c. 69. &c. Gennadius de Script.Ecdl, 
ten, Deren er unterfchiedene verfertiget,, ift faſt nichts | Sixr. Senenf. IV.Biblioch, Valeſius not, ad Eufeb, Ba- 
auffer einigen Fragmentis übrig geblieben. Man findet |romiws ad an,248.260.&c. & in Marıpr. Rom. addiem 
aber, Daß er folgende fol gefchrieben haben: r) Com-| 17. Nou. Bellarminus de Script, Eccĩ. du Pin. Cave Vir, 
aaensarli in Dionyum Plando- Areopsgitem.Diefetoi Patr, Tom, I. Hıft. Liter. Script. Eccl. ad A. C. 254 
man nicht vor feine Arbeit halten. 2) Das fchon ges] Fabricins Bibl. Gr. Il. 32.$.20.p. 737. 
Dionyfius twar von Geburt eın Grieche, und-ans 
Änglic) ein Anachoret, nachgehends Priefter der 
ömifchen Kirche; an. 259. aber, oder mie andere 











Valefius ad Eufeb, p. 155. leg. ds Pin Tom.l.p. 516. 
Harduinu ad Chryfoß. Epift, ad Caeſarꝰ p. 9. Cawe und 
andere vor untergefchoben ausgeben, einige aber Dio-|melden , 260. wurde er an 8. Sixti Stelle, der dın 6. 
nyhum vor den wahren Verfertigerhalten. Tillemon: | Aug. an. 258. zu Nom gemartert worden ‚zum Pabft 
ad Vir. Dionyf. Alex, not. 8. Stilingfleee Vindication|erwählet, und verwaltete folches Amt bis an. 269. 
ofthe Docttine ofthe Trinity p. 35. Franc, Turrianus|oder wie andere wollen, an.270. da ihm Feiix. 1. nach⸗ 
hat diefen Brief zuerſt mit feiner Liberfegung und No⸗ gefolgt. Im Jahr 26 1. hielt er einen Synodum wegen 
ten heraus gegeben zuRom 1608. in 8. tvoraufer Las des Dionyfii Alexandrini, der einiger Irrthuͤmet und 
teinifch in die Zibliohecam Patrum Paris 1654. Tom. Ketzereyen befchuldiget wurde ; Da denn der Pabſt 
xl. C0n 1618. und £yon 1677. Tom. Il. und Gries [ihm diefes ſchrifftlich kund that , und ihn zugleich ers 
chiſch und Eateinifch in das Auktuarium Ducacanum | mahnte ‚fich von denen beygeme ſſenen Frrthlimern zu 
Paris 1624. Tom. l.wie audyinLabbeiConciliaTom.|teinigen. Er fol auch wider Sabellium,ingleichen wi⸗ 
Lp.849 eingeruͤckt worden. 3) Epiftola de relurre&i- |der Paullum Samofatenum gefchrieben Haben ‚ welches 
aber einige lieber von einem andern Dionyfio verftehen 
odorus Peltanus zu&ngolftadt 1580. undFranc.Com-|mollen. Man hat zwar 2. Epifteln unter feinem Jia s 
befifius in Bıbl, Concionat. Zateinifc) anskicht geſtellt. men, daß diefelbe ihm aber fälfchlich beygeleget ver⸗ 
Es ift diefelbe nicht unterfhieden von der Epiftola Ca-|den , iftbeydenen Gelehrten ausgemacht. Anafafius 
nonica ad Bafılidem,die üfftersfateinifch von Heruero|in vit, Romanor, Pontif. Baronius annal. Caue Hift, 
überfegt mit Balfamonis Commentario, und in der Bi- Litter, P. 1.p.70. & P. Il, p. 3 1. Fabricius Bibl, Gr. Ill, 
bliotheca Patrum, wie auch Grlechiſch und Lateinifch a RR Due $.2.p. 345. 
in Labbei Concil. Tom, I,p. 83 1. und unter denenE-) Dionytius Bifhoff zu Zerufalem, hat widgg die 
iftolisS$. Patrum Canonicis zu Paris und Drford| Melchifedeciten gefhrieben. Zubricius Bibl. Gr, V. 24. 
8 gekommen. 4) 2. Briefe, die nach Lambecio Il,.|p. 359. _\ 
p-18. unte DionyfüfyamenindeKayfel.Bibliorhect! S.Dionyfius, Bifchoff zu Vienne in Franckreich, 
find , ftehen unter des Ihdori Pelufiorae "Briefen I. 39. |war ein gebohrner Grieche, ein Zuhörer derer Jünger 
Ul,219. 5)4. Bücher wider Sabellium anden Pabſt Ehrifti, und dabey ein Mann von groffer Heiligkeit 
und untadelhaffter Lehre, Er regierte die Kirche zu Fi- 
aymus Aduerſ. Rufin, 6) Etliche Bücher sp} Proias. enne zu denen Zeiten des Kayſers Commodi 2 3.Jahr 
Eufebim1.c.Vll.26. XV-. 23. ſeq. 7) 2. Buͤcher an / von an. 177. bis 190. bis er endlich unter Septimio Se- 
Nepotem, Biſchoffin Eghpten, welche vielleicht Aie-|vero die Maͤrtyter⸗Crone erlangete. Er wurde vom 
ronymus Praef.ad Lib.X VI, in Eſai. verfteht. Eufebims Pabſt Eleucherio unter die Zahl derer heiligen Märs 
Pl. 24. 8) Commentarüi überdenerften Theil des|tyrer gefeget. Seine Fever gefchiehet den 9. May. 
Predigers Salomonis,Eufebinse Pll.26, ProcopiwGa-| S. Dionysius ein Römifcher Märtprer, deffen Leichs 
zaeus in Genel. 3.p. 76. 9) Commentarius über die j. nam bey denen Barfüffer-Carmelitern zu Mens indes 
Epiftel an die Cotinther. Hieronymus Epift.52. s@)Li-|nen Niederlanden verwahret und verehret wird. Man 
bri de poenitentiaad Cononem, Zufrbius Vl. 46.,5yn- ı fepret ihm den 20. April. 
eellusp.37%. 11) Libri de tentationibus ad Euphra-| SS, Dionysius, Januarius, Nonna, Cyriaca, Yi&o- 
rina oder Fi&korinus und Maria, erlangten die Märs 
‚Origenem. Eufebius Vl. 46. Pbotins Cod. 232. Aufs|tyrer-Erone inNicomedia, Zhr Gedaͤchtniß begehet 
fer diefen Schriften wird auch bey denen Alten folgen⸗ man den 17. Merb. 
der Briefe gedacht: An die Brüder inEgypten, ein] g. Dionysius und 24. andere ftarben als Märtys 
Straf⸗ Brief,anfeine Gemeine zu Alexandrien, ein|rerin Africa. Man feyret ihnen den 27. Febr. 
Brief an Ammonem, Bifchoff zuBerenice, an Am- SS. Dionysius, Aemilianus und Sebaftianus farben 
monem und Euporum, an die Armenier, an Bafılidem, |al8 Märtyrer in Klein» Armenien. Einige halten 5, 
Biſchoff zu Pentapoli, an Cornelium, Roͤmiſch. Bis] Sebaftianum vor einen Spanier ‚auch glauben einige, 
ſchoff/ an Dionyfium, einen Presbyrerum zu Rom, an es feyndiefes eben Die Heiligen, welche den 28. Yan. 
Domitium und Didymum, an Zuphranorem, an Fa- zu Treu in Umbrien verehrer werden. Doch hier fies 
bium, Biſchoff zu Antiochien, an Flaccium , an Ger-|het nichts. von Treui, fondern nur von Klein /Arme⸗ 
manum, einen ‘Bifchoff, an Hermammonem, an Hıe-|nten , und Acmilianus wird hier auch nicht ein Biſchoff 
racem, Bifhoffin Egupten, andie Brüder zu Laodi- |genennet. Sie werdenden 8. Febr. verehret. Perrus de 
cea, an Nouatianum,, wider Paullum Samofatenum, | Naral. Catal, SS. XI. vit.n. 53, 
an Philemon, Presbyterum zu Rom, an die Rümer,| $S. Dionysius, erfter Bifchoff zu Augfpurg, und 
anden’PabftSixtum, anStephanum, Biſchoſ zuRom, ‚ welcher auch) Zosimus genennet ns 
i 3 1417 
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Bruder S.Hilariae , deren Tochter war, foll,| Eufebius,er fonte die Verdammung eines unfchuldis 
wie einige Davor halten, aus der Inſel Eypern gebürs gen Menfchen nicht unterfchreiben. Dionysius rurde 
tig geweſen feyn, welches doch andern nicht wahr⸗ nachgehends nad) Cappadocien ins Elend verjagt ‚da 
Kheinlih vorkommt. Er wurde famt gedachter Muts er denn beftändig die rechtgläubige Religion bis an 
‚terund Tochter , deren die erfte eine Kuplerin, und die fein Ende daſelbſt vertheidiget hat. Ambrofius Epift. 
andere eine Hure mar , zugleich von 5. Narciflo, wels|82.ad Vercel. Arbanafius adfolit, Rufin, I, 20. Soera- 
cher nachgehends zu Girona als Märtyrer geftorben, |resil.29. Sozomen. IV, 8. Sulpitias Severusil. Hiſtot. 
nicht von S. Narciflo von Zerufalem, zum Chriſtlichen facr. Perr, de Natal, Catal. SS, V. 42. Baron. ad an.C, 
Glauben bekehret, auch ih S. Hilariae Haufe, wel⸗ 355.356. Ygbellus ltal. Sacr, Tom, IV. p. 43. 
ches zu einer Kirche gemacht wurde ‚zum Ptieſtet or-{ Dionysius von Caflino, ein Benedictiner- Mönch in 
diniret. Darauf giengen fie nach Augfpurg , allwo dem Cloſter S.Caeciliae in der Gegend von Sezza in J⸗ 
5, Dionysius 2. Jahr lehrte, und widerdie heydnifchen| talien, twofelbft eran. ı 109. verftorben. Er hat S. Lig- 
Gbtzen eiferte, welche Zeit über er famt denen Seinis] dani Leben befchrieben,wwieBaromius Annal.adan, ı 109. 
gen Inder Vorſtadt gewohnet, an dem Orte, wo ies| vorgiebt , es gelefen zu haben. Yofius de Hiſt. Lat, 
80 St. Ulrichs ⸗Kirche ſtehet, bis er endlich ſamt feir] Lib. Ill. P.I. her. 
nen Schülern und Schülerinnen inder Diocletiani-| 
fchen Verfolgung an. 303. durchs Feuer hingerichtet bis 1174. Biſchoff zu Abruzzo, und wurde darauf 
wurde, Alfo teren diejenigen ‚welche S. Philippum vor |jum Ertz⸗Biſchoff von Amalfı einmärhig ermähler, 
denerften Bifchoffzu Augfpurg ausgeben wollen, als | auch den 22. Det. von Alexandro Ill. zu Anagni darzu 
welcher inder Anfel Creta geftorben if. S. Dionysii eingeweihet. Erhat ſolche Wuͤrde bis an fein Ende 
Sörperlagerftlich unter dem Altar in gedachter St. | 1202. verwaltet, und das Aufnehmen feines Ettz⸗ 
Wickchs-Kirche begraben, wurde aber an. 1258. ers| Stifftsnichtmenig befürdert. Pgbellus Ital, Sacr, T, 
bhöhet ‚und wird nebjt dem Haupte, welches an.a351.I.p. 352. VI. p. 205. 
in eine beſondere von Carolo IV. dahin verehrte ſilber⸗ 
‚ ne Lafpel verfchloffen wurde, noch dafelbft verwah⸗ 
ret. Der GedächrnißsTagiftder 26. $ebr. 
S. Diomsius, ein Biſchoff in Bulgarien, gieng 
nach Rußland, das Wort GOttes zu verkuͤndigen, 
leble zu denen Zeiten des rechtglaͤubigen Kayſers E- 
manuelis, bauete zu Nisinovogorod ein Elofter, ftarb 
endlich an. ı 180, zu Kiar, und ward dafelbit begra⸗ 
ben. Man feyret ihm den 26. Jun. 
S. Dionysius ein Biſchoff, ingleichen ein Priefter, 
und noch ein anderer Diefes Namens litten zu Alexan⸗ 
drichden MärtyrerPod. Es ift ihnen der 14. Febr. ges 
wiedmet. Siehe S. Kaſſus. Tom. Ill, p. 640. 
$,Dionysius, ein Märtyrer zu Tarsis in Cillcien, hat 
den.ıo. May zur Feyer. 
Dionysius, erfter Bifchoffzu Albano, hat fich auf 
dem Concilio zu Mayland, welches unter Conftan- 
ino M. gehalten worden, die Bertheidigung des heise 
ligen Achanasii befonders laſſen angelegen feyn , wie ſeio iſt an. 122 1. Das Elofter.S. Angeli de Frigilo, fo 
Sozomenus Hiſt. I, anführet. Ygbellus ltal. Sacr, Tom. |nun Eiftercienfers-Drdens , geftiffter worden. Ygbellus 
1, p. 250, Ital, Sacr, Tom, IX.p. 483. 











Märtyrer, deren Reliquien zu Bologna verwahrtet 
werden, die aber nicht zufammen gelitten haben. 8. 





Pabſts Innocentü X. von Kom in dafige Kirche 8. 
Mariae gebracht, vonS. Celsi feinen liegt ein groffer 
Theil in 8. Martini Majoris Kirche, und von S. Mar- 
cellino wird Das ganke Knie in der Kirche S. Mariae 
Seruitarum aufbehalten , dahin e8 unter Pabſt Ale- 
xandro YII.von Kom gebracht wurde. Man verehret 
fie den 12. Jun. 

Dionysius, Ettz⸗Biſchoff zu S. Seuerina, wurde 
ums Jahr 12 10. darzu erwaͤhlet. Er ſchenckte anno 
1220. mit Bewilligung feines Eapitels der Abtey 
Flora das Territorium von Caſtellaro, Dagegen alle 
Jahr 6. Pfund Wachs in die Metropolitan - Kirche 
geliefert werden ſolte, welche Donation hernach Gre- 
goriusIX, befräfftiget hat. Untereben diefem Diony- 

















P. 25 - * —— 
Dionysius ein Hiſtorien⸗Schreiber, founterdenen| Dionysius , König in Portugal, folgte feinem Bas 


festen Kayfern gelebt, und vom Jormande de Reb.|ter Alfonfolll, anno 1279. mit Ausfchlieffung feines 
Ger, 19. adlegirt wird. Fabricius Bibl, Gr.lll, 32. $.20,)°Bruders Roberti, Er ward gleich nach dem Antritt 
P:798. der Regierung von dem Pabſt im Bann gethan, weil 

Dionysius ein Bifhoffzu Mayland, war zwar der er die Streitigkeiten feines Vaters mit der Glerifey im 
rechtgläubigen Lehre zugethan, begieng aber einen!Lande fortfeste. Endlich aber ward aller bisheriger 
Fehler, der ihn nachgehends fehr gereuete. Denn als| Streit feiner Vorfahren durch einen guten Vergleich 
der Rayfer Conftans an. 3 55. ein Concilium zu Mays 
fand hieite, ließ er fich Durch Lift derer Arianer dahin 
bringen, daß erdie Verdammung des Achanasii mit 
unterfehrieb, weil er meynte, es twürde ſolches Der 
rechtgläubigen Religion nicht fonderlich nachtheilig 
feun. Nachdem er aber die Sache reiflicher überlegt, 
und feine Unterfchrifft gern vernichtet hätte, halff ihm 
Eufebius, Biſchoff von Yercelli, darzu. Denn als 
die Arianer dem Eufebio fehr anlagen, Daß er die 
Berdammung auch unterfchreiben folte, tete fich 
Diefer, daß er folches zwar ihun wolte, er fünte ſich 
aber nicht unter den Dionysium fchreiben , weil 
diefer jünger alser wäre. Die Arianer, weil fieEu- 
febium gern daiu bringen wolten, loͤſchten des Dio- 
nysi Namen aus. Allein, da folches geſchehen, fagte 





fer Succeflions-Krieg in Caſtilien, bey welchem Dio- 
nysius dergeftalt im Zrüben fifchte , daß er verfchiedes 
ne Städte an fich brachte. Hingegen hatte er zu Haus 
fe einige Verdrülichkeiten mit feiner Gemahlin Ia- 
bella, einer Tochter Perri ll. Königs von Aragonien, 
die deffen natürlichen Pringen aus Eiferfucht nicht lei⸗ 
den fonte, und den Eron, ringen aufhetzte, daß fol» 
cher unter dem Bormwand,als ſuchte man ihn von dem 
Thron auszufchlieffen, wider den Vater öffentlich res 
bellitte. Es war auch nicht eher Friede, bis der natürs 
liche Bring Alfonfus Sanchez aus dem Reiche gieng. 
Gonjtregierte Dionysius fein Land fo [öblich, und mit 
fo gtoſſem Anfehen, daß man noch bis auf den heuti« 
gen Tag von ihm zu fagen pfleget: Dionysius that, 
| was 














Dionysius aus Teramo gebuͤrtig war vonan. 1170. 


SS, Dionysius, Celſus und Marcellinus, Roͤmiſche 


Dionysii Reliquien tourden an, 1652. mit Erlaubniß 


an, 1289. beugeleget. Nach der Zeit entftund ein groſ⸗ 


— — 


an -— u mn a “ru 


ihn inftändig , die vorige Würde wiederum anzunehs 


' 
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was er wolte. Erhat auch am allererften unter allen| Dionysius, ( Cafiws von Vtica, hat des Catthagi⸗ 
Königen in Portugal eine Flotte auf der See gehals| nienfifchenMagonis 28. in Puniſcher Spꝛache gefchries 


ten A und über 44. Städte neu angebauet. An. 1290. |bene Bücher yeweyırar ins Griechifche überfegt , und 


ftifftete ee Die Univerfität zu Lifabon, und an. 1319. 


in 20. Bücher zufammen gejogen. Yarro, Plinius Hifk, 
den Ritte- Drden Chriſti. Er ftarb aber an. 1325. 


Nat. XX. 3.11. Columella. Arbensews XIV.p.648.Geo- 
und hinterließ feinen Sohn Alfonfum zum Pachfols]ponica 1. 11. Es halten auch einige neuere Gelehrten die 
ger. Bzowiws in Contin. Baron. Tom. Xlll,adan.1289.!Geoponica vor Diefes von andern verlohren gefchäßte 
m 9. ſeq; Raynaldus add. annum.n, 16. Faria Epi-| Werck. Deffenrilorouuna werden in denen Fcholii- ad 
tomep. 110. Mariana XIV. p.635.& XV, 2.p.653.| Nicandrum und von Stepbano Byzantimo v"Y rung ange⸗ 
Neufville Hiftoire de Portug, Vaſconcellus p. 85. Chry-|führt. Fabricius Bibl, Gr, ll, 32. $.20.p.802. VI, 9, 
‚finaei Jurisprud, Her, p. 563. leg. Dwarcm Geneal. g. 4. p. 113. 
Reg. Portugall, Dionysius, ( M, Junius ) ein Medicus, wie eine In- 
Dionyfus, ein Patriarch zu Conſtantinopel / war aus (cription beym Abodioad Scribon.p. 297. bezeugt. Fa- 
Morea gebürtig, und ein Diftipel Marci, Biſchoffs zul dricius Bibl, Gr. III. 32.$. 20.p.798. VI.9.$.4.p.143, 
Ephefus, der ſich der Lateinifchen Kirche fo ſtarck wis] Dionysius, (Nefor) ein Minorits zu Novara, gab ju 
derfeget hat. Bey Eroberung der Stadt Conſtantino⸗ Straßburg an. ı 502. ein Lateiniſches Dictionarium 
pelan. 1453. wurde er mit gefangen, Doch Durch Freys | heraus. Fabricins Bibl. Gr. Ill. 33. $. 20, p. 800, 
gebigkeit eines reichen Mannes wiederum erlöfet,da er|j Dionysius, ( Sallufius ) fiehe Salluftius Dionysius, , 
fich denn fo wohl verhielt, daß ererfil. Bifchoff suPbi-] Dionysius Aeneus, ein fehr alter Poet und Redner 
lippopolisin Thtacien, und dara zen zu Eons | zu Athen, deffen Poemata von Placarcho in Nic.p.526. 
ſtantinopel wurde. Es erhub fich aber bald eine groſſe und Elegıen von Ariflorele Rhetor.Ill, 2. und Achensee 
Verfolgung wider ihn, indem er viele Feinde hatte,die| X.p.445: XV. p. 668. gelobt werden. Den Zunamen 
ihn wegen feiner Gaben neideten. Diele befchuldigten] Acneus befam er, tweil erdenenAthenienfern rieth küpfe 
ihn, daß, da ervondenen Türcken gefangen morden,er' fern Geld zu fhlagen. Arbemaeus XV. p.569. Fabricius 
fich zu ihrerReligion befannt,aud) von ihnen hätte ber | Bibl. Gr. ll. 28. $.7.p. 71$.11.32.$. 20.p. 794. 
ſchneiden laſſen. Diefer Sache halben mwurdeeinSy-| Dionysius Afer, fiehe Dionysius Periegetes. 
nodus von vielen Metropoliten , Ettz⸗Biſchoͤſſen und| Dionysius Alexandrinus, ſiehe Dionysius Periegeres. 
Bifchöffen beruffen. Da feine Feinde beitändigdabey| Dionysius von Colophon, mit den Zunamen An- 
blieben / daß ihn die Tuͤrcken befehnitten, fahe er fich end» |khropographus, ein Mahler der deßwegen fo genennet 
fich gezwungẽ, fich vor dem gangen Synodo zu entblöfs |rourde , weil ernichts als Menſchen mahlte. Plinius 
fen, und auf ſolche Art das Gegentheilanden Tag zu Hiſt. Nat. XXXV. 10, 11.Arifloreles Tom, 2. Æliunus 
legen. Da er ſolches gethan, danckete er zugleich ab. | TlaiA."Isop. IV. 3. Junius Catal, Artif, Jonfius p.254. 
Der Synodus srdar, da er feine Unſchuld erfennete, bat| Fabricius Bibl, Gr.1ll, 32. $. 20.P.79$.797. 

„ Dionyfius dreopagica,ein gelehrter Mann zu Athen, 
der von dieſem Orte gebürtig war, und an demfelbigen 
den Grund feiner Studien geleget, die er zu Zeliopolis 
in Egypten fortgefeget ‚ roofelbit er Die geoffe Sonnen⸗ 
wegen nach einiger Zeit, da unterfehiedene andere Pas | Finiterniß, Die fich zu der Zeit des Leidens Chriſti zuges 
triarchen fchon dieſe Stelle bekleidet hatiẽ, eꝛ wiederum | tragen , ſoll angemercft und gefagt haben : GOtt feide 
darzu erhoben wurde , welcher er 2. Jahr und 6. Dos | entweder,oder trage mit einem Leidenden Mirleid. Da 
natvorftund. Er war auch mit unter denen, welche er nach Haufe kam, wurde er in den Areopagum aufs 
durch das Florentinifche Concilium Die Vereinigung | genommen, dahero er den Namen Areopagica bekom⸗ 
der Sriechifchen Kirche mit der Lateinifchen gu befür-|men. Da nun um das *ahr Chriſti so. der Apoſtel 
dern fuchten. Spomdanm adan. C, 1461. n. 18. 147 1. Paulus nach Athen Fam , unddas Evangeliumpres 
0.17. &c. Bzewiw adan. C. 1489. Malaxus Hift. Pa- digte, bekehrte er fich zu dem Chriſtlichen Glauben, Act. 
triarch, Pbilipp, Oypriws Chron, Eccl. Graec, ibique| 17,34. und ‚tvie Dionyfins Corinthius apud Eufebium 
Hilariws p. 357.377. Crmfiws in Turco-Graecia, Hıft, Eccl. IIl.4. IV.23. Suidas.Nicepborus Conflier. A- 

Dionyfius,von feiner Arbeit find an. 1672. drey Hy-|poß. VII. 46. ibi ue Corelerius und andere melden, wur⸗ 














men, fonte aber folches von ihm nicht erhalten, fondern 
er begab fich in ein Elofter, und lebte daſelbſt bey allen, 
fo ſich indem Elofter befanden, in groffer Ehre. Wes⸗ 








mni oder Griechiſche Oden mit muficalifchen Noten|de er zum erſten Biſchoff von Athen verordnet Letztlich, 


und Anmerckungen ing. gedruckt worden. Hyde Bibl. nachdem er ein herrlich Bekaͤnntniß des Glaubens ab» 
Bodlej. Marbefon Orch. n.p. 40%. geleget, fol er die MärtyrersErone erlanget haben. Zu 
S. Dionyfius, ſiehe S. Paullus, S. Lucianus, S, Aemi- welcher Zeit aber ſolches gefchehen , ob unter Trajano, 
lianus, Tom. 1.p. 648. S. Pionius, S.Paullus, S. Plefius, | Hadrieno ‚oder Domitiano, ift unbekannt. Sirmöndas 
S Dion, $, Alexander, S. Caftorius, Tom. V.p.1372.1de duobus Dionyf. 8. Tillemont Memor. Ecclef. Tom, 
S. Hilarius, S. Collegus, Tom, VL, p. 692. S. Timolaus, |ll, p. 43 5. Dorföbens in Semeftri Tiburtio Dionyfiaco 
S.Ingeniana, S,Theodolus, S. Hermogenes, S. Pancra- p. 32. ſeq. Einige, Darunter auch der Autor Piolae SS, 
tius, S. Vrbanus, $, Agapitus, Tom.1.p, 747. 5. Lucil-|p. 93. und Peer. de Natal. in Catal. SS. IX. 41. wollen 
lianus, S. Valerius, g Luceja, $, Fabianus, S. Julia, |oorgeben,daß dieſeꝛ Dionyſius Areopagita,nadydemJo- 
‚Sieben Scläfer. annes aus feinem Exſilio wieder nad) Ephelis gekom⸗ 
Dionyfius, (Aelius) fiehe Dionyfius Halicarnaſſen- men, dahin gereiſet ſey, von dannen er nach Rom ge⸗ 





fis (Aelius). gangen, und von dem Pabſt Clemente nad) Gallien 
Dionyſius, (Amantius) hat de Diuiſionibus Actio- geſchickt worden, wofelbft er das Evangelium gepre⸗ 
num geſchtleben. diget Habe,und der erſte Biſchoff zu Paris geweſen fey, 





Dionyfius, (Barchol.)ein gelehrter Itallaͤner, gab aber endlich im Jahr Chriſti 96. auſſerhalb 
in ſeiner Sprache itas Romanorum pontificum,mels| Stadt unter der Verfolgung Domitianı, nach vielfäls 
(he Platina, Panuinus 4. Cicarella verfertiget, vermehrs [tiger Marter,in feinem 90-Zahre hingerichtet worden. 
ter heraus, Venedig 1613, in 4, Teiffer Bibl, Tom. I, Daß 





Daß aber ſolches eine Fabel ſey, haben viele gelehrte 
Frantzoſen felbft erfannt und betwiefen, als welche dar» 


2. ſeqq. behauptet, und Joannes Dallaeus hat deswe⸗ 


fuͤr halten, daß diefe Schriften erftim 4. Seculo vers 


riſchen Commentarıum lobt. Jo. Morinus |,c. p. 423. 


we 
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nad) an. 692. gefthrieben fey, Hilduinus Abt zu S. De- 
inyshatim sten Seculo Areopagitae Schriften katei⸗ 
ıhan ‚daß der Frangöfifche Dionyſius und erfte Bir Inifch überfegt, welche Uberfegung auffer wenigen 
hoff Paris nicht alein von Dem Areopagita unters Stuͤcken, fo beym Surio ad 9. Dct.ftehn, verlohten 
fehieden / fondern auch viel jünger fey , und aufs hoͤch⸗ gegangen. Joannes Scorus, Joannes Saracenus, fo an, 
& in das 3. Seculum müffe gefeget werden. LIm das 1.180, floritt, und Thomas Abt zu Vercelli um das 

ahr 362. hat fich ein gewi ibent befunden, wel⸗ Zahr 1240. haben auch Paraphrafes oder Commen- 





- cher unter dem Namen diefes Dionyfii allerhand |rarios, glelchwie Dionyfius Carthuf, Hugo, Albertus 


Schrifften vᷣerfertiget die zum Thell noch heutiges Ta⸗ M. und Thomas Scholia verfertiget. Roberti Grofte- 
ges uͤbtig ſind, und von denen Lieblyabernder Theolo-|head Uberſetzung und Commentarius iſt in der Bibl. 
Kae Myfticae fehr hoch gefchäget meiden. Denn, daß — — zuOxford. Es habẽ ihn auch 
deren Autot nicht der rechte Dionyſius Areopagita, has] Ambrofius Camaldulenfis, Marfilius, Ficinus, Joach, 
ben die meiften unter denen Selehrten,als Alex, Morus| Perionius und Conr. Clauferusfateinifch überfeßt. Am 
ad A&. 17,34. Georgins Hackewill, de Prouid, Dei p.!erftenift der Dionyfius Griechiſch zu Floreng 15 16. in 
208. leg. Edmundus Albertinus de Euchariftia p. 260.|8. gedruckt worden. Unter Denen vielfältigen Editio- 
ſeq. Jac, Vferius Diff, de Dionyfio, Wilhelm er. nen , Die man Davon hat ‚ift fonderlich zu mercken ‚die 
engel Exerc.Sel. Tom. I,p. 285. Thomas Irtig,Dill.\ welche an 1644. ju Paris in 2.Vol.in fol. herausges 
de Patr. Apoft. p. 143. fegq. Sel. Hift. Eccl. Sec, I. p. kommen ,/ bey welcher ſich auch des Joannis Chsumone 
defenfio Areopagirae befindet. Hiegenym. de vir. il- 
luftr. Georg, Turonenf, 1. 72. Flodoardus Hift. 1.24. 
Photins cod 1,SigebersusGemblar. in catal.BosquerHift. 
ecclef, Gall. I 26. Sammartban. Gall,t. 1. p. 400. feg. 
Baronius ad A.C, 109. Bellarmin, de feript.eccl, da 
Pin, bibl, des aut, eccleſ. Cauc Hift. litter, Arnold. Ke- 
tzer-Hift. P,1L1.1,2.$.9. & in Hiftoria de fcript. theo- 
log. myft.c. 10.p. 167. ſeq. Perroniana p. 108. ſeqq. 
Valefiana p. 160--177., Stolle vondenen Vätern der 
erften 4. Sec. IH. 14. Cl. Dauid Difl. de Dionyfio Are- 
opagita. Fabricins Bibl. Gr. V. 1.'p: 3. ſeqq. 

Dionysius Argiuus ein Bildhaner,von Dem vor Zeis 
ten viele Stücke vorhanden geweſen. Paw/aniasV.26, 











gen ein eigenes Bud) de Icriptis Dionyfii Aeropagitse 
& Ignatii 3uGeneue 1666.in 4. herausgegeben. Es bes 
baupten auch folches felbft unter denen Catholiſchen, 
30. Launoius de Libr, Dionyf. Areop. Labbaeus de 
Script. Eccl, Tom. I. p. 766. ſeqq. Nicolaus le Nourry 
in Adpar. adBibl, PP. Diff, X. Jo. Morinus de Sacris 
ordinat. p-42 i.ſeqq. und Nanus Tilemont.1.c.Pı437: 
feg. Wiewohl nichts defto weniger bis auf den heuti⸗ 
gen Tag fich andere befinden, welche Das Begentheil 
glauben ‚daß nemlich die Schriften von dem wahren 
Dionyfio Areopagira verfertiget worden. In foldher 
Meynung ftehennicht allein Ermanuel Schelftraten, Na- 
salis Alexander in Hıft.Eccl. Sec. I. und andere,fondern| 27. Junius Catalogo Artificum, Fabricius Bibl, Gr. Ill. 
es hat aud) an, ı 702. Laurentius Cozza zu Rom in 4.32. $.20.P.796. 
vindicias Areopagiticäs heraus gegeben, darinnen«r| Dionysius Afcalaphus wird im Erymolegico Magno 
diefe Meynung eifrig vertheidiget. Es ift auch in ſelbi⸗ in Asovve. erwehnt, und ift nach. Meurfii Lirtheil derjenis 
gem Fahre zu Paris eine diſſertation fur ſaint Denis I’|gemelcdyen Athenaeus XI. p.47 5. Aixrov oder Gracilem 
Areopagite in 8. heraus gefontmen ‚ Darinnen der Au-| nennt, und deffen Commentarii ın Theodoridam oder 
tor dergleichen thut; mie bereits vorheto Petrus Halloi-| Carminis de amore gedenckt. Fabricius Bibl,Gr, III.32. 
xius in feiner apologia,Martinus Delrio in vindiciis A-|$. 20, P.796. 
reopagiticis,Petrus Länffelius in difpuratione apologe-] Dionysius Atticifta,, fiehe Dionysius Halicatnoſſen- 
tica, Calpar Corderius in obferuationibus generalibus|sis( Aelius ), J 
in Dionyfium gethan haben. Diejenigen aber, ſo da//Pionysius, mit dem Zunamen Atticus, von Perga- 
mo gebürfig, ein Sophiſte, lebte zu Kayſers Augufti 
Zeiten,und war ein Schüler des Rhetoris Apollodori, 
welcher den Kayfer Auguftum-unterrichtete. Scrabo 
XII, p.928. Fabricius Bibl, Gr. 111.32. $. 20. p. 800. 
Dionysius Bar Salibi , ein Syrifcher Jacobite, und 
Metropolit zu Amida, fo um die Mitte des 12. Seculi 
lebte, und von welchem in Epifols Huntingtonianis p. 
111. fegg. gehandelt wird. Zabriciws Bıbl. Gr. III. 32. 
$.20.P.796. VL 10.$. 44. p. 8:2. 

















fertiget worden,haben wiederum von dem eigentlichen 
Au&tore dererfelben nicht einerley Meynung. Die meis 
ften halten dafür ‚daß unter diefem Namen Apollina- 
rius, der Bifchoffzu Laodicea, verborgen fey. Andere 
molenlieber felbige Apollinario dem ältern, des ietzt 
gedachten. Apollinarüi Bater,zufchreiben. Die Schriff⸗ 
ten aber felbit, fo noch heutiges Tages vorhanden find 
diefe: Epiftolae de coelefti hierarchia,, de diuinisno- 
minibus, unddeecclefiaftica hierarchia, Güln ı618.] Dionysius de Burgo $, Sepulcri, ein Auguftiners 
liber de myftica theologia Bologna 1522. in 4. Paris) Mönd) zulusgang des 14.Seculi,melcher die Poeten, 
1626.in8. epiftolae adCajum; epiftolae ad Dorothe- Hifforicos, Redner und ‚Philofophos fleißig gelefen, 
um ‚ Sofipatrum , Polycarpum, Demophilum, Titum, |und über den Valerium Maximum, Ouidii Libros Me- 
Joannem Euangeliftam , & Apollophanem. Es haben |tamorphofeos, Virgilium,Senecae Tragoedias und ans 
fi) auch iederzeiteinige gefunden , welche Scholia und | dereSchrifftenCommentarios gefchrieben, wuſte auch 
Commentarios über den Dionyfium gefchrieben, wie|mit Auslegung der unter Denen Heydnifchen Fabeln 
bereits Dionyfiüs Alexandrinus der Redner fol gethan verborgenen Moral das Volck fonderlicy zu erbauen. 
haben / dem unter denen Alten Maximus, ſo Scholıa dar⸗ Chron. Oldenb, apud Meibom, Script, Rer.Germ, Tom, 
über geichrieben, und Pachymeres,der eine Griechiſche Il.p. 164. 

Paraphrafin verfettiget, gefolget find. Jo. Darenfis Sys, Dionysius Calchedonius, ſiehe Dionysius Carthagi- 
niensis, 

Dionysius Chalcidensis, hat nach Marciani in Peri- 
plo Zeugniffe V. Bücher Klireuv gefchrieben , denen 
aud) Strabo XII, p. 849. Suidas, Harpocration, Plutar- 

- chur 

















feq, welcher auch behauptet, daß ſolcher nicht im 4. Se- 
culo wie Abr. Echellenfis in Epiſt. ad Jo. Morin, apud 
Rich,Simon.adGabr.Philadelph,p.279.meynt,fondern 
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chus de Herod. malign. p. 860. und andere gedencken. Bücher Amiquitatum Romanarum unter dem Zitel: 

Daher verwechſeln ihn einige mit demAthentenfifhen|Pwpaunns ApxasoAoyias, zu verfertigen. Photims Cod, 

Dionylio, indem fieindem Zeymologico Magmo ver urı-| 83. Stepbanıs Byzantinu in Kavgdvrua. Voflins deHift, 

escıhaben vriren, geſetzt, da es Doc) xunesc: heiffen, Gr. 1,3. Giegehnvon Erbauungder Stadt Rom 

fol. Cafaubonws Anımadu, in Athen, X 14. Mauffacw|bis auf Olymp. 128, 3.0der A, V.488. 100 Polybii 
not, ad Harpocr. in HOausia. Voſſius de Hıft.Graec.lll. | Hiftorie anfängt, weicher zu Gefallen er die feinige ſoll 

Nie, », Loenfis Mifcell, Epiphyll. p. 3 54. Reinefius Var, |verfertiget haben, wie Corring. de Prud. Ciu. urtheilt. 

Lect. 11. 8. Fabriciw Bibl, Gr. Il, 21. S. 8. not, p.536.|€8 find aber von Diefem Wercke nicht mehr als die er⸗ 

III.32.8. 20. p. 797. ſten lII. Buͤcher, und etlichekragmenta de Legationibus 

Dionyfius s, ein berühmter Eayptifcher Medi-| aus denen übrigen, fo Fuluius Vrsinus Griechiſch edirt 

, us. Stephan v,Kögr@». Fabricims Bibl, Gr, III. 32. $.|hat, nebft einigen Stücken des 12. Buchs übrig, wel⸗ 

%0.p.798. VI, 9.544. P. 143. he Valefins in Excerpt. Peirelc, p. 529-- 545. Grie⸗ 
Dionyfius Exiguus, ein Abt, von Geburtein Scyte, chiſch und Lateiniſch ans Licht geftelt, und feine An» 

Vebte zu Rom inder erſten Helffte des 6. Seculi. Et wwarı mercfungenbeygefügt hat, Lapus Biragushat zu erſt 

Hein von Perfon, daher er auch den Zunamene befoms |die Il, Bücher überfegt, und Taruisii 1480. in fol. here 

men, alleın geoß von Berftande und Gel zicklichkeit, | ausgegeben, welche Edition zuBafel ı 532. infol, wie⸗ 

wie er dennin allerhand Wiſſenſchafften, fonderlich in der aufgeleget worden. Griechiſch hat manihnvon 
der Sriechifchen und Lateinifchen Sprache wohl ger] Roberto Stephano zu Paris 1 546. in fol. woraus Si. 
übt war; weswegen er auch die Colle&ion, Lberfes! gismundus Gelenius feine Uberfegung gemacht, und zu 

Kung und Corre&ion derer Canonum, welcher ſich die] Baſel ı 549. in fol, drucken laſſen. Hieraufhat Syl 

Mömifche Kirche bediente, auf fich genommen. Überjburgius mit fonderbarem Fleiß denfelben vom neuen 

dieſes verfertigte er auch einenCyclum Pafchalem,oder|durchgegangen, mit MSStis conferirt, unterfchiedener 

verbefferte vielmehr den Cyclum Victorini, darinnen Gelehtten Anmerckungen nebſt ſeinen eigenen beyge⸗ 
erden Anſang von dem Jahre Chriſti 527. nahm,und! fügt, und zu Franckfurt an. 1586. in fol. heraus gege⸗ 

Die Jahre von der Geburt Chriſti zu zehlen anfieng, ben, welche Edition zu Leipzig an. 1691. in fol; wie⸗ 

welches man vorher noch nicht gethan hatte. Nachge⸗ | wohl nicht allzu accurat nachgedruckt worden. Sonſt 

hends aber ift Diefe Gewohnheit von denen Ehriften| hat man den Dionysium Lateinifch nad) Gelenii Ver 
angenommen worden. Wiewohl die Gelehtten ans|sion von Sylburgio reuidirt zußanau 1615. in 8. Ac- 
mercken / daß er die Zeit der Geburt Chriſti aufs menig-|milius Portus hat auch denfelben Lateinifch überfest, 
fte 2. Jahr zu frühe gefeget habe.Er jiarb um Das Fahr] und nebft Henr,Stephani und Il, Cafauboni roten zu 

Chriſti 540. und wird vom Cafliodoro Diu. loftit. 25. Lyon 1592. infol, edirt, welche an. 1603. in 1 2. zu Ge- 
der feinguter Freund gervefen , mit ungemeinen Lob, |neve nachgedruckt worden, wiewohl ohne die geda 

Sprücenerhoben. Was feine Schriften anlanget,|ten Anmercfungen. Die befte Edition hat man Jo 

bat mannebft dem CycloPafchali,deffen Fragmentum |ni Hudson zu dancken, welcher des Dionyfii ı1. Buͤ⸗ 

Sich bey dem Mariano Scoto in feinemChronico.ad an. ſ cher nebſt denen Excerptis de Legationibus mit feinen. 

 $27.befindet, desgleichen nebft der Colle&ione oder/und andrer Anmercfungen zu Oxford 1704. in fol, 
Codice Canonum Ecclesiaftico, der ſich in denen Col-|ans Licht geftelt. Uber die Stelle des Dionzhi im er» 

le&ionibus Conciliorum und in Niftelli Bibliotheca ftern Buche, fo von der Inſel Samothrace handelt, hat 
Juris Canonici Tom, 1. p, 189. befindet, und wozu die Joannes Magifter mit dem Zunamen Canabuzius o- 
Colle&io decretorum Pontificum Rom, a Siricio ad|der Canabuza einen weitläufftigen chiſchen Com- 
„Anaftasium II. gehört; ferner von ihm Vitam S. Pacho-|mentarium gefchrieben, welcher in MSto in der Kaya 

imii Abbatislatine verlam; Epıftolam Svnodicam S,|ferfichen Bibliothec aufgehoben wird. Dionyfius hat 

Cyrilli& Concilii Alexandrini aduerfus Neftorium la. | felbft einen Epitomen feiner Antiquitarum in 5. Buͤ⸗ 

tine verfam and andere dergleichen. Beda Hift.Ecel.V.| hyern abgefaßt, welcher von Scephano Byzantinos."Api= 

22. &de Rar. Temp. 45. Sigebertw de vir. ill. c. 27. lxca und Kogiora gelobt wird, aber längft verlohren 
Marianus Scot,adan, C. 533. Tricbem, cat, Script. Ec-|gegangen. Photius Cod, 84. Hehr. Stephanus O pen 
clel, Genebrard, in Bonifacio Il. Ciaconiws in Felice IV..|in Dionſ. $.7. Dionyfiws I, p. 60. gedenckt, daß erein 

Blancanss Chronol. Mathem, fec, 6. Bellarmin. de| Bud) wepi xedvan geſchrieben, welches Clemens Alexan= 

Script, Eccl. Baron,ad an.C, $27.n. 67. leg. Petav.|drinus Strom, I.p.3 20, erwehnt, wovon aber nichts uͤ⸗ 

VL de Do&tr, Temp. $.& ſeq. Rieciolus Chronol, Re-|brig geblieben, BAh.Dionyli andern Schufftẽ hat man 

form. T.LL.1.c. 27. . VIII. 1. Caluiſiu in Chronol. noch 1) epi auvdirsws ovauaran, welches Griechiſch 

c. 16. Voſſus de Hiſt. Lat. Il. 19. & de Mathem. 34.46. |ju Straßburg 1 550. in 8. und unter andern Rherori= 

du Pin. Cave. Fabriciw Bibl. Gr. 111, 32.$. 20. p. 798.|bus zu Benedig 1508. in 8, wie auch inden andern 

V,1.9,12.p.32.V.19.5.6,p. 69. VI, 1.$.8.p+12.] Tomum des Sylburgii feiner Opp. Dionyfü gedruckt 

20.51.61 V.4$.2.p-.337. wordemSam, Birkouiushat es Lateinifch überfegt,und 

Dionysius Halicarnalfensis, von feinem Vaterlande nebſt dem Griechifchen zu Samofcio an, 1604 in 8. 
‚Halicarnaflus in Carien alfo genannt, ein Sohn Alesiheraus gegeben. Man findet dieſe Überfegung auch 

Fandri, war ein guter Criticus und Rhetor. Eunapiws ini mit 4.Schotti furgen Scholiis in der Lateinifchen Ed» 

. Wit, Porphyr. Suidas, Er lebte zu denen Zeiten Augufti.|cion des Dionyfii zu Hanau ısız.ing. Weit beſſer 
Strabo XIV, p. 970. Dionyfiw 1, p. 26. Nachdem Au-|hat diefes Buch überfeht Jac. Aptonus und zu London 
uftus die einheimifchen Kriege A, V. 725. glücklich" 1702. in 8. drucken laſſen. 2) Täxyn oder Ars Rhetori- 

pgelegt hatte, kam Dionysiusnah Rom, hielt fich| ca befindet ſich Sriechifch unter Denen Rheroribus Ve⸗ 

22. Jahr alda auf, die Lateiniſche Sprache zu erler⸗ nebig 1508. in fol, und in Wechelii und Henr, Stepha- 

nen, und laß inzwiſchen ale Bücher, die feinem Bors' ni Edition des Dionyfii. Es beftehet aus ı 2. Kapiteln; 

Haben eine Hiftorie zu ſchreiben Dienlich waren. Er wovon die erſten 4. Ant, Antimachus , das 5. 6.9. 10, 

bat Olymp. 193, 1.0der A. V. +45, angefangen zo.|und 12. Wilh. Gratius, das 7,8, und 12, aber Andr. 

Vrinerf, Lexici VI, Theil, Sss Schot« 
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Schortus £ateinifch überfegt. Ade diefe Uberſetzun⸗Halic. Pborins Cod, ıgr. Es hält ihn Meurfius und 
gen ftehen indes Dionyfi Edition zu Hanau an. 1615. 
in 8. 3)rav aA xaganınpss nebft denen folgenden 
Cricifchen&chrifften desDionysii find zu Patis 1 554- 
in 8. Griechiſch berausgefommen. Stanislaus llouius 
bat feine Lateinifche Uberfegung zu Bafel 1554. In 8.|3.p- 58. IL 10, $.9. 11.p,267. 270.111, 32.$. 10. p. 
unter dem Titel de praecipuis Graecae linguae auctori · 794.1V. 34.$.94.p. 516. V. 7. 8. 9. P. 13. 
buselogia, undift ſolche in Wecheliana Editione Tom. Dionyfius Heliopolites hat Onirocritica gefchries 
ll. p.206. Hanouienfi und Hudſoniana mit eingedruckt.|ben , wieausdem Artemidoro 11,71. P. 152. zu ſchluͤſ⸗ 
——— Uroumpei]urwei meas’Au-|fen. Fabricius Bibl, Gr. Ill, 32.$.20.p.798.1V. 13. $. 
peiiov, wovon nurder erfte Theil übrig ift, Darinne von] 13. P. 410. J 
Lysis, locrate und ilaeo gehandelt wird. Die Ab⸗ Dionyfius Heracleotes, weil er von Heraclea, einer 
handiung von denen beyden erſtern Otationibu⸗ ſteht Stadt in Pontus war, Theophanti Gohn und ein 
in Aldi Edition deret Orationum des Lysiae zu Vene⸗ Philofophus, der fich unterfchiedener Lehr, Meifter bes 
dig 1513. infol. Ingleichen am Ende derer Antiquitt. diente, und endlich zudem Zenone, Dem Lirheber des 
Dionysii Edit, 1547.infol. Matthias Martinez hat es|rer Stoicorum, begab. Bon dieſem lernte er, Daß die 
Lateiniſch Überfeßt, welches man in Sylburgii und We+| Schmertzen keines weges böfe wären, und daß nichts 
chelii Edition anttifft. Dasjenige, was von Iaeo] aufder Welt den Namen des Bofen verdiente, auffer 
und Dinarcho handelt, hat P. Vi&orius Sriechifch zu allein die Laſter; gleichtwie die Tugend allein gut , die 
yon 1580. ing. edirt. Was er vom Demofthene [übrigen Dinge aber indıfferent mären. Es geſchahe 
gefchrieben, Hat Martinez Pateinifch überfeßt,und ſteht aber ‚daß er in eine fchmershaffte Kranckheit fiel ‚und 
in der Hanauifchen Zdition 1615. in 8. Griechiſch ar| mar, wie einige melden, an denen Augen, wodurch et 
ber indes Sylburgii und Wechelii Auflage, und in beys |fich bervegen ließ , dieſen Lehr⸗Satz derer Stoicorum 
den Sprachen in Hudfonii Edition. 5) Epiftola I, ad/zuverdammen, und begab fich Darauf zu Der Gecte 
Ammaeum de Aetate Scriptorum Demofthenis & 4-|derer Cyrenaicorum, welche das hoͤchſte Gut derer 
riftotelis iftan. 13 54. in 8. Griechifch heraus gegeben, | Menfechen inder Wolluſt fegten , daher er den Zuna⸗ 
und von Aenr. VVoiſio Lateiniſch überfegt und einer men weradeusvos bekam. Er gieng gan ungefcheuet 
Edition des Demofthenis einverleibt worden. Sie in die Huren - Häufer , und verlangte nicht einmahl, 
it auch nachgedruckt in Sylburgüi Edition Tom. Il. p. daß fein unzüchtiges Leben folte verborgen ſeyn. Er hat 
223. Andr. Schorti Lberfegung und Noten ftehn in einige Phitofophifche Wercke, wie auch Gedichte vers 
der Hanauifchen Auflage desDionysäi im Jaht 1615. fertiget. Sein Leben brachte er auf 80. Zahr,da er deſ⸗ 
ing. undin Hudfonii feiner. 6) Zipftola U. ad Am. |felben überdrüßig ward, und fich durch Hunger felbft 
maeum asp) Tüv Ounudidg Winnadran Griechiſch von|tödtete, Diog. Laertius V. 92. VII. 23.37. 166. fegg. 
Aldoan. 1408. in fol, unter andern Rhetoribus dem! Arbenzeus VH.p.28. X. Cicero de Finib. V. &Quaett 
Drucke übergeben, in unterfchiedenen Auflagen an] Tufcul. II, Jonas p. 250, Fabricius Bibl. Gr. Ill. 15. p. 
den Thucydidem angedrutft u. des Stephani wie auth 403. M. 32. $.20. P.799. 

Wechelii Editionibus des Dionysii beggefügt. 7)) Dionyfius Hydragogus, fiche Hydragogus (.Diony« 
De Thucydide Liber ad Q. Aelium Tuberonem rsgi|fius.) 

13 Oyxudids zaparnın $-, ng) ray Adımav, T8 auy- Dionyfius Jambus, fiehe Jambus (.Dionyfius.) 
adius — —— inSylbugii Editione| Dionyfius Ararrog, ſiehe Dionyſius Aſcalaphus. 
—— mit Dudithii Uberſetzung, wie authin; Dionyſius Leuctricus wird vom Athenaeo XII, p. 
der Hanauiſchen und Hudfonü Auflage. 8) Epifto-|609. angeführt. Fabricius Bıbl,Gr.N1.32.$.20.pı 799. 

kaad Cn. Pompeium de Platone Griechiſch mitan,| Dionyfius Lindius, fiehe Dionyfius Olynchius, 
dern Schriften Dionyfii zu Paris 1554. Ing. von, DionyliusLonginus, fiche Longimus, 
Henr, Stephano und Lateiniſch von Sranislao Ilouro| Dionyfius, mit dem Zunamen Magma, Biſchoff zu 
überfegt zu Bafel ı557.ing. fteht aud) in der Har|Senlis, im 14. Seculo, war Beicht- Vater bey dem 
nauifdyen, Sylburgüi und Hudfonii Edition. Unter! Könige Joanne,der ihn auch zu diefer Wuͤrde erhoben, 
die verlohren gegangene Schrifften Dionyfii find| Ein Poete, der zur felbigen Zeit gelebet, Namens Va- 
zu rechnen wepi wiunaewc; mwepi ing meayudlung Am |ftouder Gafto des Vignes, tobtihn in feinen Schriff⸗ 
wochiisg dansrn]@-; deHyperide & Aefchine, tum|ten,daß er fehrleichte Verſe gefehrieben, und ein Buch 
Hiftoricis, Philofoph's ac ceteris feriptoribus Attteis[ppn der Falcken⸗ Jagd verfertiget habe. Er ftarb um 
Urounwahowoi; wegi 716 inAsyng Oroudrav; deLy-|da8 Jahr 1354. Sammarthanus Gall, Chrift, Tom. I. 
fia eiusque internofcendis orationibus ; varip rag mr-|p, 1027. 
Anis DironoDias mpös Tas wajajeigwras un; Dionylius Mantuca, ſiehe Mantucs (Dionyfius.) 
ddızac. Dionyfim Epift,ad Pompei, p. 128. Lib, de| Dionyfius Metathememus, ſiehe Dionyfius Hera- 
Thucyd. p. 137. in Lyſ. p. 86. in Ieo, Scholiafßes Her- ſeleotes. 
miogenis1. wagı ıdıav. Fabriciw Bibl, Gr. Ill, 32. p. Dionyfius Mufalimes Patriarche zu Eonftatinopel 
779.legg. dela Morbe le Vayer Deuvres, im vorigenSeculo, fehrieb an. 1672. eine Synodicam 
Dionfiyus Halicarnflenfis (4elius) ein Sophift zujde Calumianorum Erroribus, welche mit dem Cyrillo 
des Kayſers Adriani Zeiten, ſchrieb de Vocibus Articis] Lucari gedruckt worden. Arnald Apologie pour les Ca= 
Libb. V.und wurde daher Articıfta, fonft aber wegen |tholiques Tom, Il P. I. p. 151. Fabricius Bibl, Gr. V. 
feiner Erfahrung in der Mufic Muficus genannt, wie 45. p. 500, 502, VI. 4, un 731, 
erdenn aud) Hıftoriam Muficam in 36. 'pu9uxav v- | Dionyfrus Muficus, fieye Dionyfius Halicarnaffen- 
zroumwartan IN 24. Marong erasdeiag Oder derreilan'lis(Aelius), 
in 20, unddeiis, quae Mufice dıdta fünt apud Pfato-| Dionyfius Mytilenaeus, fiehe Dioyfius Scytobra · 
nem in 5. Büchern verſertiget hat. Swidas in Dionyl.|chion, 


Tonfius Il. 8. vorden Aelium Dionyfium , twelcher ve- 
Ol dnAitav pndrun ggi äynAmwoptvan Adfeuv gefchries 
ben hat , das in das Aldi Cornu Copiae Venedig 
1496. fteht. Fabricius Bibl. Gr. Ill, 1. $.30. p 2 1. Ill. 
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Dionyfius Olinchius, oder Lindius ift einer vonder| 1 566. in fol. aufgelegt. Die Griechifche Edition nebft 
nenjenigen , fo von Homeri Gefchlecht und Schrifften|Euftachii Commentariis de Rob, Stephani zu Paris 
geſchtieben Haben. Er lehrte zu Pompeiizeitenin Nom] 1547: in 4. ift feh2 ſauber. Griechiſch u.Rateinifch iftdie 
Die tic, Mdorus Orig. l. 15. Tatianus, Fabri- Periegefis ans Licht getreten mit Prifciani Mexaphrafi 
cius Bibl. Gr. I, 32. $.20,p. 800. 9,7. F. 15. P. 58. Jund Caelüi Calcagnini Noten zu Bafel 1552. in 8. mit 
„ Dionyfius Periegetes gengüt, weil er eine ſchoͤne Pe-| Jo. TameruisÜIberfegung und Jo. Teporini Noten zu 
den Mundi oder Befchreibung der Welt in Gries] Bafel 1523.1n.8.1534.in8.1547.1n8. 1561.ing, 
chiſchen Berfen gefchrieben. Erwar von Charax Pa-| 1585. in 8. zu Colln 1530. in 8. zu Antiwerpen 1 553. 
sinu gebürtig, daher ihn Yalsfins in Excerpt, Peirefe.|in 8. mit Andreae Papii Metaphrafi zu Anttverpen 
p- 5. nebft andern Characenum, andere aber Alexan-| 1 576. in 8. mit Henr, —— Uberſetzung und Yariis 
drinum nennen , weil gedachte Stadt vorher Alexan-| Le&ionibus im Corpore Poetarum Graecorum ju Ge- 
dria geheiffen , welches das Alexandrien in Susiana iſt, |neue 1606, in fol, mit Ant, Baſſolii Noten zu Mufli- 
nicht aber das in Africa, wie fich wielleicht Euftathius|pont 1620. in 8. mit H. Stephani llberſetzung, Lands 
eingebildet , derihn einen Africaner nennt, gleichwie Eharten u. Wilh, Hill. Commentariozu London 1657. 
diefer hingegen Anlaß gegeben ‚daß Luitprandus Tici-| 1679. in 8. mit Stephani llberſetzung und Noten nebit 
nensis ihn mit dem Pabft Dionysio verwechſelt, und Papii Metaphrafi und 7, Fabri Anmercfungen zu Sal- 
diefem Die Periegesin zufchreibt. Yalefus ad Ammian, |mour 1676. in 8. mit Stephani Uberſetzung und G. 4, 
XXI, 6.p.372. Harduinus ad Plin. Hift. Nat. U 1,27.| Vrfini Voten zu Negenfpurg 1705. in 8. Eduardus 
Hingegen Suidas in Aovuc.· macht ihn zu einem Byr| Wellshatnad) Art der heutigen Geographie des Dio- 
jantier, tovor Yofius de Hift, Gr.1l.3. und Neocorus|nyfii Werck eingerichtet , verbeffert , mit Griechiſchen 
ad Suid.l.c. Bithynier ſetzen, wie denn auch Yafins l. Verſen volſtaͤndiget gemacht Anmerckungen und 16. 
c. die Periegesin unter des Pionysii vonMileto und des | Land⸗Charten beygefuͤgt, und zu Oxford 1706, ing. 
andern Dionysii von Rhodus oder Samos Schriften] herausgegeben. Griechiſch u Lateiniſch mit A. Stepha- 
zählt u. Meurjins adHellad,Chreftomath. & deDionyf.ı nillberfegung undEuftathii Commentariis ift derDio- 
fehreibt diefes Buch dem Dionysto von Korinth zu. Al⸗ nyſius zu Paris 1577. in 4. unter andern Auctotibus 
fein die wahtſcheinlichſte Dieynung iſt, daß der Dio-|gedrudtt, welches alles auch) nebft Stephani Morelli, 
nysius Periegeres von Charax gebürtig gervefen, und Ceporini,Papii und Hills Anmercfungen in der Edition 
zu Kayfers Augufti Zeiten gelebt, welcher ihn in die]zu£ondon 1688. in 8. zu finden. Mit H,Stephanills 
Morgenländer geſchickt, Caii Caelaris Zug wider Die |berfeßung,gloflis interlinearibus und eines ungenanten 
Parther und Araber zu befchreiben. Plinius Hiſt. Nat,|Scholiaftae paraphrafi Graeca hat ihn Eduardus 
VI. 27. Pagi Crit, Baron, Tom, I, p.8. Neris Ceno- , Thvvaites zu Oxford an, 1697. in 8. herausgegeben. 
taph. Pifan. Diff. Il. p. 193. Cellerius Diff. de Poet. Zn Srangofifchen Verſen hat ihn Benignus Salmafıus 
Scholae Publ, vtilior, $. 18. leg. wiewohl Salmapfus |zu Paris 1597. in 12. herausgegeben. Fabricius Bibl. 
adSolin. p. 41T. ſeqq. aus des Dionyfi Periegesi vs. Gr. IV, 2.p.7 1. ſeqq. 
208. fegg. ſchluͤſſen wid, daß er weit fpäter al Augu-| Dionyfius Phafelites wird von dem Scholiafte des 
ftus und vielmehr zu Seueri oder Marci Antonini Zeis| Pindari Od. Il, Pyth. p.42 1, adlegirt, und hat se) 
ten gelebt habe , welcher Meynung auch Barrbius rag Avrıuaxa wanesus & sg wonray geſchrieben. 
LYTM. q. und Frfmus in feiner Edition des .Dionysüil Fabrieius Bibl, Gr. Il. 15.9.4. P. 534.11. 32. 8. 20. p. 
beppflichten. Unter Denen Alten hat Rufus Feftus| 800.17. 3 1. $.9.p.43%. 
Auienus und Prilcianus ‚vor welchen andere Rhemni-| Dionyfius a Ponte, und Ludouicus Grippius wur- 
um Fannium nennen, den Dionysium in ateinifche,den an. 1 555. zu Evreux in Franckreich von denen Hu⸗ 
Hexametros uͤberſetzt. Ser hat im 12. Seculo |genotten mit groſſer Grauſamkeit ums Leben gebracht, 
einen weitläufftigen Griechiſchen Commentarium und Franciscus de Linari führte um das Zaht 1460, 
darübehperfertiget , wie denn aud) vor und nach ihm ein heiliges Leben zu Siena, Sie werden den 23. April 
fon unterfchiedene darüber gefchrieben. Unter denen ] verehret. 
Lateinifchen Überfegungen find befonders gedruckt des] Dionyfius Richel, oder Dionyfius der Cartheuſer, 
Auienizu Venedig 1488. in 4. und Paris ı 590. in 8. [mar in einem kleinen Flecken Rickel, in dem Bifchoffs 
unter andern alten Poeten,und zu Madrit 1634. in 4. thum Lüttich gebohren ‚und wegen feiner Gelehrſam⸗ 
unter Auieni Gedichten, des Prilcıani zu Venedig keit und Frömmigkeit berühmt. Im 21. Jahre ſeines 
1482. in 4. 1818. in 8. zu Florentz 15 19. in 8. zu Lyon Alters begab er fich in den Cartheuſer Drden, und 
1550, x. mit Joach. Camerarii Noten, zu Lienne lebte darinnen 48. Jahr. Er hat fo viele Bücher ges 
1512. in 4. mit Petri Moſellani fcholiis zu Leipzig ſchrieben daß man ſich faſt nicht einbilden kan, wie es 
1518. und zu Roſtock 1577. in 4. des Antonii Pacha- moͤglich geweſen, ſintemahl er alle Tage im Gebete 
riae zu Venedig 1477. in 4. 1498. in 4. desSimonis!zugebracht. Wegen dieſer Beſtaͤndigen Ubung wur⸗ 
Lemnii zu Venedig 1543. und des Andreae Papii zu|deer Doktor ecſtaticus genennet, und bey dieſem Um⸗ 
Antwerpen 1576. ing. Euſtathii Commentarũ find gange ſeiner Seele mit GOtt hatte er verfchiedene 
uͤberſetzt worden von Abele Matthaeo, welche nebſt Dffenbahrungen , als Die von Eroberung der Stadt 
der Pateinifchen Yersion der Periegefeos in Ver-|Eonftantinopel, welches ihm veranlaflete, an den 
fen zu Paris 15 56. ing. gedruckt worden , ingleichen /Pabſt und viele Ehriftliche Dringen zu fchreiben , daß 
von Bernhardo Bertrando, welche zu Bafel 1 555. in|Diefer Verluſt des Drientalifchen Reichs eine Straffe 
3. heraus gefommen, wie auch von Ancentio Ma. des exzuͤrnten GOttes ſey. Er ftarb in der Carthaufe 
nerio, fo in MSto geblieben. Griechiſch Hat man die] zu Ruremond in Geldern, den 12. Merk an. 1471. im 
Periegesin zu Venedig 1513. in 8. zu Paris ı 556.169. Jahre feines Alters. Yalerius Andreas aber fagt, 
und 15859. in 4. mit Wilh, Morelli Noten, zu Cam- daß er im 79. Jahte feine Meditationes, als das legte 
bridge 1533. in 8. zukondon 1668. in 8. und unter des |von feinen Weccken geſchrieben. Unter feinen Schriff⸗ 
nen Poetis Principibus Heroici carminis zu Paris |ten find fonderlich ; Auslegung über Die Bibel; de Be- 
Uniuerf, Lexici VU. Theil. Ghz neb- 









































1015 Dionyfius ‚Dionyfodorus ionylodorus bDiophane⸗ 1016 
neficiis Dei; de Donis Spirit. S.; de Cuftodia Cordis ;| Brieffunter Dionyſodori Namen, in welchem er die 
de Gaudio & pace interna; de Via Purgatiua ; de Con-| auf der&rden, Fläche wohnenden Menfchen berichtete, 
temtu Mundi ; de Reformatione interna ; de Paffioni-|daß er aus feinem Grabe bis in den innerften Pheil 
bus Animae; de Perfe&ione Charitatis ; de Inftitutio- ‚der Erde gefommen, und machte diefe YBeite 42000, 
ne Ordinis Carthufiani ; Super Sententias; in ſeptem Stadia aus. Plinius Hift. Nat. Il, 109. 
Pfalmos poenitentiales; Summarium $. Thomae:) Dionyfodurus don Colophon gebürtig, that fich 
Compendium Philofophiae, und viele andere; dess'inder Mahlerey vor. Plinius Hift, Nat, XXX P. ıı. 
gleichen Predigten ‚Epifteln zc. Trirbemins & Bellar-| Dionyfodorus ein gefchickter Bildhauer, der von 
minus de Script, Eccl. Poffeuin, Adpar, Petrejus Bibl. Critia feine Kunſt erlernet. Plinius Hift.Nat, XXXIV. g. 
Carth, Spodanus an. C, 14530. 27. 147 1. n. 14.Dor- Dionyfodorus ‚fiehe Dionyfiodorus, 
land, V\l. Chr.Carthus, Loer. in feinem Leben.Simlerws.| Dionyfopolis oder Dionyfiopolis, vor Zeiten eine 
Coccejus, Onupbrius, Pal, Andr. Bıbl.Belg.p. 190. |&tadt In Nieder /Moͤſien am ZontoEuxino. Cie 
Dionyfius Scytobrachion oder Scyreus ‚ lebte Eurg |hieß vorher Cruni, wegen derer inder Nähe entfprins 
vor Cicerone, und verfertigte diejenigen Hiftorien, genden Waſſer, nachmabls aber Dionyfopolis, weil 
welche anderedem Kantho Lydo zueignen. Sueronius |da8 Meer einsmahls dafelbfteine Statue des Bacchi 
de Grammat. 7. Athenaeus XlI.p. g 15. Fonfins haͤlt ihn ans Ufer ausgervorffen. Pins Hift. Nat, IV. ır. 
auch vor den Verfaffer der bey dem Socrate gedachten | Scymmws Chius. Stepbanus. Peutingeri Tabula, Cellarius 
"Coronae, und diefes Werck vor einerley mit denen 33.|Not. Orb, Ant, 1. 8.5. 75. In denen Ehriftlichen 
Büchern de Nymphis bey dem Suida v. xVuOa⸗. Ans|Zeiten hatte fie ein Bißthum. 
dere hingegen muthmaſſen, es ſey das Buch Corona] Dionylopolis, vor dieſem eine Stadt in Phrygia 
nicht unterfehieden von Dem KuxAw des Dionyfii Mile-j Pacatiana, Srepbanus, Plinius Hiſt. Nat, V. 29. Cicero 
sıii. Dbgedachter Dionysius von Mitylene hat nach]adQu.Frarr. Er 2.c.2. Golziw, Es war auch 
Suidae Zeugniß in einem Helden» Gedichte znv Asics] vor Zeiten ein Bißthum dafelbft, wie aus dem Chal⸗ 
xg) Abmas seariav, ingleichen auſ8iud und die Ar: cedonifchen Concilio zu erfehen. Carolus de S. Paullo 
gonautas in 6. Büchern in Profa gefchtieben. Fabricius] Geogr. Sacr. p.203. Parerg. p. 18. Cellarius Not. Orb, 
Bıbl. Gr.lll, 32.$. 20. p. 801. 9.7.8. 15. p-58. Ant. ll. 4.5.93, » 
Dionysius Sinopensis ein Comödiens Schreiber,] Diönylus, ift ein gemeiner Beyname desBacchi, 
welcher um die Zeit der 100. Olympiadis gelebt hat. welcher nad) einigen fo viel als Ass,,F@-,' quafiape. 
Fabricius Bibl, Gr. 11. 21.p. 720, riensnos, nad) andern quafi AidAuc®&%, i,e, nos fol- 
Dionysius Thrax hateine rixvn Teauuarınnv ges, vens heiffen fol. Pburmurw de Nat, Deor. 30. Allein 
ſchrieben, welche in vielen Bibliorhecen inMsto ans = andere wollen, daß folches Asvrvrn@- eben fo 


























getroffen und von Fabricio feiner Bibliothecae Graecae+viel als BaaıAsus ang Nucens, das ilt, Rex Nyflae 
P.7.$. 13. p.26. ſeq. einverleibet worden. Sarıus Em- |heiffen folle, oder aud) von Aus, Jouis und vicQ-, 
Piricus aduerlus Grammar. führt unterfchiedenes dar, !claudus, zufammen gefeßet fey. Yofiws Etymol. u. Dio- 
aus an. Porphyrius, Diomedes Scholafticus, Melam- |nyfıa, Jedoch iſt wohl die beſte Ableitung ſolches 
pus, Stephanus, Georgius , Choeroboſcus und Theo- Namens, die von Aros, Jouis, und den, Nyla, dem 
dusius Alexandrinus haben Darüber commentitt, doch Drte, 100 Juppiter den Bacchum durch den Mercuri- 
iſt offimahls eine groffe Verwirrung. Alfo ſteht in eis|um hindringen , und vondenen Nymphen auferziehen 
nem Codice der König. Groß Beitanifchen Biblio. |laffen. Drod, Siculus Ill, 2.70. Wach Bochart Cha- 
thecdasjenige vom Diomede,mwas in Holftenii MSto|naan I, 18. Auslegung bedeutet Dionyfus fo viel als 
Dionysio zugefehrieben wird. Es iſt auch nicht ges, der Herr mein Panıer. Da aber fonjt Dionyfusbey 
wiß,megder Dionysius Thrax gewefen. Swidas gedenckt denen riechen eben fo viel, al®Bacchus bey denen La⸗ 
voneinem diefes Namens, daß er zwar zu Alerans|teinern ift, ſtehet, was die Myrhiftorie von dem Dio- 
drien gebohren, aber von feinem Water Tero ein!nylo anbetrifft, einmehrers von ihm unter dem Ditel 
STchraciergenennt worden. Diefer iftein Schüler des] Bacchus Tom. Ill. p. 42. ſeqq. nachzufehen. 
Grammatici Ariffarchi gervefen, hat zu Pompeii M.] Diopatra, eine Nymphe,/ dero ſich Neptunus zu ſei⸗ 
Zeiten in Rom gelehret, Tyrannionem den ältern un⸗ nem Willen gebrauchet haben folte, als er immitteljt 
terrichtet ‚und viel ypaumarızd re na) aurrayuarma, Ihre Schweftern in Erlen verwandelt, wie folches Ti- 
xg iwoumuarızd geſchrieben, und ift eben derjenige, | rambus denen Nymphen vorwarff. Anzom,Liberalis 22. 
von dem Serabo XIV. pP. 969. fchreibt,, daf er von As] Dioperis, fiehe Laub, Frofch, 
fegandrien gebürtig gewefen, aber ein Mhodier ges] Diophanes, ein Öriechifcher Rhetor, deffen Porpby- 
nennt worden, weil erdafelbjtdas Buͤrger⸗Recht ers] riw in Vita Plotini gedenckt.Fabriciw Bibl. Gr, IV. 22. 
langt. In der Wieneriſchen Bibliorhec follen nach] S. 12.p. 17. V. 32 p. 483. 
Neffeli Berichte auch feine Eroremara Grammatica| Diophanes oder Diophantus,ein GOrlechiſcher Red⸗ 
und Rheroricaliegen. Fabricius Bibl, Gr.V. 7.9.13. p.|ner don Mitylene gebüttig. Srrabo XII, p: 918. Er 
24. (egq. . war inder Gracchifchen Familie zu Rom wohl gelite 
Dionyſocles von Nyfain Troade gebuͤrtig, war ein|ten, fand aber auch mit derfelben Untergang fein Vers 
berühmter Medner. Srrabo XIV. p. 960. -derben. Plurarchus in Gracchis. Cicero in Brut, 27. 

Dionylodorus, war Archon zu Achen Olymp.208.; führt ihn an. Fabricius Bibl. Gr. IV, 22.$, 12, p- 16, 
1. Pblegon Mırabil. Yl. Meurſius de Archont. Athen, |leq.1V, 32. p. 483. 

| Diophanes, ein Medicus, welcher de Re Medica ge⸗ 

fehrieben. Geoponica XII. 9. Es iſt vieleicht der, wei⸗ 
fer, jtarb bey gutem Alter in feinem Vater⸗Lande. ſcher von Nicaea gebürtig gervefen, und vom Plinio oͤff⸗ 
Seine Hinterblubenen beſtatteten ihn geziemender ters angeführt wird, welcher von ihm ſchreibt, daß er 
Weiſe zur Erde; als fie aber nad) etlichen Tagen fein |ein Compendıum de Re Ruftica aus Dionyfii groͤſſe⸗ 
Grab wieder oͤffneten, fand ſich ın Demfelben ein tem Wercke verfertiger Habe, wie ihn denn aud) Yarro 














1v, 19. 
Dionyfodorus ein Grieche und berühmter Feldmefr 





1017 Diophantes Diophantus Diophantus Dioptrae rorg 
de Re Ruft. L r, unter Die Scriptores Rei Rufticae|cho und Aſclepiade gelebt hat. Galenas Pharm, xaja » 
zehlt. —— V.4. Tom.il,p. 383. ware rörrsc V. 7. Fa- 
Diophantes Analyfıs, fiehe Analyfıs Diophantea. | bricius Bibl, Gr.!V.22.$. 12. p. 16. Vl.9.$.4.P.144» 
Tom.Il.p. 36. Diophantus, ein Peripaterifcher Philofophus , dee 
„Diephantus, von Alexandria gebürtig, war ein be |anfangs Stratonis Phyfici Knecht war, und von ihm in 
ruͤhmter Mathematicus,,; welchet die Artem Analyti-|dem Feftamente freygefprochen wurde. Zusrtius V. 
cam erfunden,weldhe nach der Zeit von denen Arabern 163. Er iſt vielleicht eben der, deſſen Lae⸗tius V. 17. gem 
Algebra genennt und ihnen ohne Grund von einigen |denckt. Fabricius Bibl, Gr. ll, ı 1. p.299. 
zugefchrieben worden. Zumelcher Zeit ergelebet, it| Diophantusein Redner, fiche Diophanes, 
ungeriß ; einige meynen vor Ehrifti Geburt, andre] Diophantus, ein Sophifte,von Geburt ein Araber, 
au Neronis, und andre zu derer Antoninorum Zeiten. hat Proaerefio Die Parentation gehalten. Exmapins. Hol, 
Er ftarb im 84ſten Jahre feines Alters, wie aus einem | Pewius in Vit. Porphyr. p. 50, Fabrieins Bibl. Gr. IV. 
Epigrammate beym Bachero not, ad Lib: V. p. 270.|22,$. 12. p. 16, ' 
ann Joannes, der Patriarch von Serufalem ini Diophantus, von Lacedaemon gebürtig, hat 143. 
it, Joann, Damafc, vergleicht ihn mit dem Pyrhagora | Bücher von Antiquitaͤten gefchrieben. Ayginus. Ful- 
und Euclide. Seine 13. Bücher von der Rechen» | genzius. In denenfelben hater vieleicht aud) de lacris 
Kunft werden zu Rom im Varicano vertvahrt. Joan· Deorum gehandelt, welches Buch Eulgentius in Ne- 
mes Regiomontanus Praef, ad Alfragon, wovon nur 6.|frendes anführt. Es meldet aud) Srephanus in Außuri- 
nebft dem Buche de Numeris Polygonis gedruckt mors vor, Daß er TloArsın derfertiget, morinnen er die Staͤd⸗ 
den. Diefe find nebft Maximi Pianudae Scholiis über | te fonderlich in denen Nordischen Laͤndern beſchtieben. 
die beyden erften Bücher und Folephi Auriae Uberſe⸗ Agararchidesspud Phor, Stephanus v. Äßyoı. Meurfius 
&ung in Caroli de Montchall Bibliothec gemwefen,aber| Mifcell. Lacon. IV. 17. Voſſus de Hiſt. Graec p.3596 
niemabls im Druck zum Vorfcheingefommen. Lab-| Jo. Faesad Gyrald, de Sepult, pı 698. Pabricius Bibls 
beus Biblioth. NouaMSts, Hierauf hat fie Xylan-!Graec. IV, 22.$.12.p. 16. 
der in das Lateinifche überfegt, und mit Planudae| Diophantus, ein alter Redner , welcher ju Demo- 
Scholis und feinen eigenen Commentariis zu Bafel|fthenis Zeiten gelebt hat. Hippocrar. Suidas . MAdu- 
an. 1575. in fol. ans Licht geftellt. Diefe Überfegung |#&-. Fabricius Bibl. Gr. IV. 22.$. 12, p. 17. 
bat Claude Cafpar Bachet de Aeziriac verbeffert, Dar] Diophantus von Syracufa gebürtig, ein Pythago⸗ 
über commentitt, und zu Paris an. 162 1. in fol. Öries|rifcyer Philofophus, deffen Meynung von dem Urs 
chiſch und Lateinifch heraus gegeben , welche auch in|fprunge der ABelt Theodoritus de Curat.Graec.Adfe&. 
Edition ju Tolofa 1670. in fol, beybehalten und IV. anführt. Fabricius Bibl, Gr. 11, 22.$. 12. p. 17. 
D. Pauli de Fermat furge aber artige Noten beyge / Diophantus ein Pfeiffer auf dem Beylager Ale- 
fügt worden. Es ſcheint Diefer Diophantus derjenige] xandri M. Arbenaeus XII, p. 538. 
zu fepn, über welchen Hypathia des Theonis-Alexan-] Diophantus Amphitropensis hat den Ariftidem ans 
drini Tochter gefchrieben Swidas, Jacobus de Billy hat| geklagt. Plutarchus Arift. p. 335. Fabricius Bibl, Gr, 
Diophantum rediuiuum zu &yon 1670. ing. ans Licht 19. 22.5. 12. p. 16. 
geftelt. Jo. Pellii Commentarü find nicht gedructt| Diophites, einer von denen vielen Söhnen des 
worden. Ilm. Zullialdus fol aud) den Diophantum Priami, der aber auch vielleicht beſſer Deiopites ger 
heraus gegeben haben, wie Rönig in B:bl. und! nannt wird. Hyginus Fab. 90, ıbıque Muncker, 
Hendreich in Pand, Brandenb. es willaberfonftnies| Diophorus, der Erde Sohn , forderte diefe feine 
mand etwas davon wiffen. Bacher Probiemes plaiſans Mutter auf einen Zwey⸗Kampff aus, wer unter ih⸗ 
& dele&ables,qui fe font par lesnombres Lyon. 16 12,|nen am ſtaͤrckeſten fey , wurde aber darüber auch vom _ 
in 8. Car. Renaldınus Algebra, Vet. Diophant, Ancona| denen Höttern in einen Felfen vertvandelt. Safrarz 
1644. in 4. Rapb. Bombellii Algebra Bonon, 1567.!apud Nat. Com. V. 20, 
in 4. Ozanami Diophantus OugbrrediOpufc.Mathem.| Diophylax (70,) fiehe Demophylax, 
Oxford 1677. in 8. Je. Falifi Opp. Tom, Ill, p.| Diopi,heiffen beym Coelio Rhodigino kb. 9.c.7% 
681. Yofiws de Scient. Machem. p. 27.37. 341. 432.|biforestibiae, d. i. zwo locherichte Pfeifen; von dic, 
464. Sallengr€ Men, de Litterat, Tom.I, p.76. Fa-|bis zwey, und orn , foramen ein Loch. 
bricius Bibl, Gr. ll, 32. S. 20. p. 795. IV.22. $.9.p.| Dioploi ein Eyland in der Wolga 20. Merften 
12. ſeqq. vonder Stadt Nifen in Rußland, Olser. Perf. Reiſe⸗ 
Diophantus, tyar Archon zu Athen Olymp. 96, 2. Beichr. IF. 3 





























Arifloteles wor]. 1. 7. Paufamias Pill, 4x. Hefychins.| Diopolis, fiehe Cabria. Tom, V. p. 16, 
Zenobius in deaxun xml a, Andr. Schottus ad| Diopter, fiehe Dioptra, 
Prou, p. 61. Es fcheint derjenige zu ſeyn, welcher die] Dioptra, ein Mutter⸗Spiegel, ‚ift ein Chirurgiſch 


vom Demoflbene Orar, in Leptin, exwehnte snAm Aro-|Anftrument , vermüge welches die Gebährs Murter 
Par]s oder columnam Diophanti fegen laffen, auf!gedffnet wird, um die todte Frucht füglicher heraus 
welcher angefchrieben war / daß die,fo kuͤnffiig die Frey⸗ | jubringen. 
heit der Republic erhalten würden, ſolten eben die Bes; Dioptra, ein in der ProbiersKunft gebraͤuchliches 
lohnung haben, die Harmodıus und Ariftogiron be⸗ Inſtrument mit einer langen Spalte in der Mitten, 
kommen hatten. Mewrfius de Acchont, Athen. lil, 17.Fa-| wodurch man in den angegangenen Probier Dfen 
briaius Bibl. Gr. IV. 22.$. 12, p. 16. ſiehet, um das treibende Werck zu obleruigen. Der 
Diophantus, ein Medicus aus £ycien gebürtig,roird | Endzweck ſolches Inſtruments ift, Damit emem die 
von Galeno za] yim ll. Tom, Il, p. 228. xa]a sörsc | groffe Blut nicht das Geficht verhindere, noch die Aus 
1X. 4. Tom. Il,p. 299. angeführt. Fabricius Bibl, Gr,!gen verderbe; Eünte alfo auf Teurfch ein Augen 
IV. 22.5. ı2.p. 16. Vl. 9. S. 4. p. 144. Schirm genennet werden. 
Diophantus, ein Chirurgus, welcher voe Androma- — Pinnzcidia, Abſehen / werden in der Geo- 
89 3 me- 
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ometria und Aftronomia pratica diejenigen Theile|zu feyn concipiren muß, parallel mit der Geite des 
der Inftrumenta genennet , wodurch man auſ einen ge⸗ Quadr⸗ntens, oder mit Der Linie, die aus deſſen Mits 
wiſſen Punct in einer Linie zielet. Inder pra&ifcyen tel⸗ Punete gegen den Hoften Grad der Fintheilung ges 
Geometrie pfleget man vor andern fich des infeinen zogen iſt lauffe: denn, wenn man den vertical geftells 
Grad abgetheilten Halb-Circels, oder abufiue ſo ges| ten Qyadransen dergeftallt nach einen Stern richtet, 
nannten Äftrolabii zu bedienẽ / um deſſen Mittel⸗ Punet daß dem Auge durch das £behlein dev untern der 
ein Finial ſich bewegen Läft, aufmelches eine gerade Lis Stern von dem nter lections · Puncte derer Fäden ver⸗ 
nienach derfänge hin verzeichnet ift, Die Durch Den Mit⸗ deckt erfcheinet , fo iſt die Obferuation verrichtet , und 
tel, Punct des Inftruments gehet, und bey Hetumdre⸗ der aus dem Centro des Quadrantens herabhangende 
hung des Linials allezeit die Grade auf dem Halb-Cir- Dieel. fehneidet den Grad der Exhühung des 
cel abfehmeidet, fo die Groͤſſe des Winckels zuerkennen| Sterns über-den Horizont auf dem Znftrumente ab. 
geben; welche die auf dem kinial gezogene Linie, welche Es handelt von dergleichen Aſtronomiſchen Dioptren 
Linea Fiduciz genennet wird, mit dem Piameter des. Hewelius Machinae Coelefisil. 14. Mach dies 
Halb-Circels machet. Weil man nun mit dergleichen | em hat magdie Fern Stäfer an die Afttonomifchen 
Inftrumente die Winckel aufdemFeide abmeſſen (08, | Zuftrummnteadplieiset ; und ſie an ſtatt derer Diop- 
folche aber zuvor vermittelft einiger Stäbe abilecfen|tren gebraucht, Daher fie auch Dioptrae telefco. 
muß, foift es nothig über Der Linea Fiduciz auf dem! picae, oder Dioptricae gehennet twerden. - Man ber 
beweglichen £iniale etwas aufzurichten, Durch reiches] feftiget memtich 4. €. an einem Aſtronomiſchen Qua- 
man nach denen Stäben visizen, und befagte Lineam | dranten aufdem Rande deſſelben oben ein Obje&iu- 
Fiduciz mit dem Centro des Inftrumenes und dem) ©laß , fo bey nahe fo vielfchuhigt , als der Quadrante, 
Stabe, nach welchen visitet wird, in einerley gerade iedoch etwas meniger iſt. In der Weite Des Brenn 
£inie tele fan. Dasjenige nun / was iegt befchriebener zu. werden in einem Eircelsrunden Loche 
maffen zu die ſen Endweck über derLineaFiduciae aufs Creutz » Fäden ausgefpannet, und muß Die Are des 
gerichtet wird,heiffenDioprr=. Diefe find von verſchie⸗ Objektiu-Ölafes Durch deu lnterſections /Punet du 
dener Art Man richtet nemlich zu deyden Enden des bes |rer Faden und mit der Seite des Quadranten parallel 
weglichen Linials über der Lines Fiduciæ zroey fubrile| gehen , unter dieſe Fäden ſehet man das cohucxe O- 
Madeln perpendicular auf,und richtet bey dem visiren|cular- Glaß in einer beweglichen Roͤhte an, Doch fo, 
das Linial folange,bis Die beyden Radeln aufdemkint, daf deffen Are mit der Are des Objedtiu-Glaffes üis 
ale mit dem Stabe, nach welchen man visitet, in einer bereintreffe. Wenn beyde Stäffer ihre gehörige Wei⸗ 
geraden Linie zu ſtehen formen. Ferner richtet man mit te voneinander haben , und man richtet den Quadran- 
derLineaFiduciz ad angulos re&os quer über daskinial] en nach denen Sternen, fo kan man folche fehr Deuts 
üben und unten zwey Bleche perpendicular auf, indes |lich Dadurch tahrnehmen , und den Quadranten fo 
ren jeden ein (ubriler Spalt ift, fo gerade über der. Li-|Lange rücken, bis der Stern von dem Interfe&tiong, 
nea Fiduciz in die Höhe gehet, da man denn bey Der, Punct derer Fäden verderft wird, da denndie Obfer- 
Obfervariondas Linial fo lange rücket, bis mandurd) | varion geſchehen. Dergleichen relelcopifche Dioptren 
die Spalte beyder Dioptren den verlangten Stab fer|befchreibet de da Hire indem Unterricht feiner" Tabula- 
ben Fan. Einige behaften Die obere Diopter, welche dem rum Aftronomicarum p. 59. ſeqq. und Sion in der 
Grabe zugekehret it, mit einem Spalte ; hingegen in] Mathematifchen Werck⸗Schule #7. 1. Es iſt dies 
die untere, daran man bey der Oblervation das Auge |fes eine überaus nuͤtzuche Erfindung in der Aſtrono⸗ 
Hält,machen fie ein&öchlein,durch welches u. Durch Den|mie , und ziehet man die telolcopiſchen Dioprren bil 
E palt derer obern fie als denn nach den Stabe fehen, lig denen andern vor, weil man Die Objecta meit ſchaͤrf⸗ 
Andere behalten die untere Dioprer.mit einem Loͤch⸗ fer und accurater , wenn auch) einer nicht fonft gar zu 
fein, hingegen in Die obere machen fie an Statt des wohl in die Ferne fehen fan, wahrnimmt; zudem fo 
Spalies eine Eircel runde Deffnung, durch welche fie" ift man durch dergleichen telefcopifihen Dioptren in 
zwey aufeinander perpendicular ſtehende Seiden daͤ⸗ dem Stande, die Sterne bey Tage zu obieruiren, 
DES reuge- weiß jiehen / daran einer perpendicular über | mie ſolches dea Hirebeyder Acodemie derer Wiſſen⸗ 
der Linea Fiduciz ftehen muß,da man denn Durch das | fchafften zu erſt praeftiwet. Hooke hat die aroffen und 
Loͤchlein der untern Dioprer ſo lange nach dem Stab foftbaren Inſtrumente des Heuelii um defmillen vor 
fiehet, und das Linial rucfet, bis von Dem perpendicu-) unvolfommen ausgegeben ‚ weil fie keine Sern-Gläfs 
taren Faden der Stab verdecket wird. Diefes find Die |fer gehabt , und vermepnet , er tolle mit einem In⸗ 
Arten deren Dioptren,deren man ſich in derGeomerrie ſtrumente ‚ ſo nut eine Spanne lang waͤte, und ein 
bedienet , und ift Das Visier. Linial bey der Menlula Fern» Glaß an ſtatt derD optren härtte ‚mehr aus⸗ 
Prztoriana von eben diefer Befchaffenheit. MallerGeo-| richten ‚als Heuelius mit feinen groffen Inſtrumenten. 
metrie pra&iqve, Bions Mathemarifche Werck⸗ Ob nun zwar Aeueliut in Machma coeiefti 1. 14. fer 
Säule 17.6. In der Altronomie hates mit Deugleicht| ne Diop:zen verrheidiget, auch beffer als Die relefcopi- 
Dioptren an denenQvadranten,Sextanten,O&tantenu.|fdyen zu fern erachtet, Derfelbe auch wuͤrcklich 
fo ferner etwas meh: zu ſagẽ, indem man in finfteanbep | folche accurate Obferuationes damit angeftelet, als 
Obferration derer Sternen die befchriebenen Arten | diejenigen find ‚ welche nach ihm Lieberühmten Aftro- 
nicht wohl gebrauchen fan ; Doch laſſen fich Die legtern|jnomi, Flamfteed, Caſſini und Aalley mit telefcopi- 
mıt denen Ereuss Fäden noch wohl anbringen; und |fchen Dioptern gehalten , wie Molynewx in feiner Dio- 
bey Obferuation der Sonnen braucht man nuc zwey ‚prricks Il, 5. geitehet; aud) Halley felbiten, aiser auf 
Dioptren mit Beinen Lochlein. Die Altronomifchen| Verlangen Des Heuelüinach Dantzig gereifet, und 
Dioptren werden dergejtalt an Die Inſtrumente z. E. den Vottath feiner Inſtrumente und feine Manier zu 
einen Quadranten adpliciret, Daß Die Linien, welche lobferuiren genauer In Augenfchein genommen , von 
man durch das Füchlein der unternDioprer und den In- |der Richtigkeit feiner Obleruationen ihm Zeugniß ges 
terfe&ions-Punct derer Faden, in den obern gezogen |geben , wie aus Hewelii Anno Climadterico ju erſe⸗ 
j ben; 
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ben; fo hat doch Malyneu« 1, c. erwwiefen,; Daß Die|rird ferner darinnen vorgetragen, nmas die gebrochen? 
fer Denen gemeinen Dioptern bilig vorzuzies | Strahlen in dergleichen conrexen oder concauen Glaͤ⸗ 

hen, und es der Schärffe des Geſichts und dem fons|fern für Brenn, Puncte formiren, und wie weit ineis 
derbaren Fleiffe und Mühe des Heuelu zuzufchreiben Inem ieden Falle ein folcher BreüsPunct von dem Gla⸗ 
fen , Daß er mit denen gemeinen Dioperises fo weit ge, feentfernet 5 wovon aus fuͤhrlich unter dem Titel Breñ⸗ 
bracht,als.es andere durch Ferm Släfer haben bringen |Punct Tom. IV. p. 1264. Meldung gefchenen ift. Aus 
Eonnen, Nach der Zeithat man auch dietelelcopifchen dergleichen Glaͤſern pfleget man die Tubes, Microlcos 
Abfehen auf Die geometeifchen Inſtrumente mit vors|pia, ingleichen auch, jedoch mit Verbindung einiger 
tgeflichen Nutzen, heſonders, wo weite Diitanızen zu] Spiegel,die Polemolcopia, Larernas Magicas, Came» 
melfen ‚adplicitet ‚wie ausdem Maler und Dion lo-|ras oblcuras fimplices & portatiles, zuſam̃en zu fegeng 
cis ſupra citatis zu erfehen 3 und zwar nennen die Fran⸗ dahero die Dioprrievon allen diefen Dingen’ erklärer, 
tzoſen den Halb⸗ Circel mirdergleichen Dioptren, De. |mwie ſich das Sehen datinnen ereigne, Endlich pflege 
micercle ä Lunettes; den Quadranten , Quart de Cer-|man darinnen aud) noch von denen Polyedris und ans 
eleäLunettes. Uber diefes haben Picard, Roͤmer und! dern Glaͤſern und Machinen zu handeln, darinnen ver» 
Hugenius auch) Die Dioprrifchen Abfehen bey denen |mittelftder Retraion etwas praeftirer wird. Die Al⸗ 
Waſſer /Wogen mit ungemeinenWugen angebracht; |ten haben von diefer Wiffenfchafft fehr wenig gerouft; 
movon man in Des Picards Trait€ du nivellement 2,|wieaus des Albazen , eines Arabers , fo anno ı 100, 
Mallet |. c. I, ı2. Bions Mathematifcher Werck⸗ein Buch von der Optie gefchrieben , und aus 
Schule nach derliberfegung und Anhange des Dop-|Virellionis, eines Polen, der anno 1270; gele⸗ 
pelmajers P. l. L. V. & P,1l.n. 4. Unterricht finder, |bet, ihren Schriften zu erfehen, weswegen ſit 
Pioptrae telefcopicae, fiehe Dioptrae. auch die Doctrin vondene gebrochenen Strahlen nicht 
Dioptrica, iſt der dritte Theil der Optic, wenn man | zu emerbefondern Wiſſenſchafft gemacht, ſondern dies 
diefe in einem allgemeinen Berftande, vor. eine LBıf |felbige der Optic unter dem Zirel: Anaclaftica Tomi 
ſenſchafft aller fihtbaren Dinge , in fo ferne fie ficht , U. p. 12. angehenget haben. Machdetn die gefchliffer 
bar find,annimmt,und handelt von der Art und Weiſe) nen Glaͤſer zu Anfange des fechjehenden Secut: in Ge⸗ 
des Sehens, welches durch Hülffe gebrochener&teahr | brauch gekommen find ‚und beſonders die Fern⸗Giaͤſ⸗ 
en gefchiehet, Die Erfahrung giebt nemlich, daß ein!fer und zufammen gefegten Vergroͤſſerungs ⸗Glaͤſſer 
Licht »- Strahl nach einer. geraden, Linie in einerley| erfunden worden ‚ hat:man fich mit.mehrerer Angeles 
durchfichtigen Coͤrper oder Disphano z. E. der Lufft!genheit auf die Dioptric geleget, und dieſelbe weiter 
, oderdem Waſſer, fortgehe, hingegen von feinem Ye» ausgearbeitet. Krpierus ift Der erſte geweſen, welcher 
«oder feiner Diref'on abmweiche, und gebrochen ersydie Dioptric in einen beffern Zuftand geſetzet, und Die 
eine, wenn er aus einem Medio oder Diaphmo in] Eigenfchafften derer geſchliffenen Glaͤſer richtig etwie⸗ 
Das andere z. E. aus der Lufft indas Waſſer faͤhtet, |fen. Seine Dioptricaiftzu Augfpurg ing. (14. Bog 
wenn maninein verfinitert Zimmer Durd) ein enges, heraus gefommen , und nach Diefem an andern Drten 
Loͤchlein einen Sonnen » Strahl fallen laͤſt, fo fiehet | wieder aufgeleger worden. Er hatderfelben die Bries 
man augenfcheinlich, daß er eine gerade Linie vorſtelle. ſe des Galilaei vorher drucken laffen , darinnen voneis 
Hält man aber ein vol Waſſer gefüllses Sta daran, nigen Neuigkeite gehandelt wird,Die@sdilzeus nach ſel⸗ 
fo wird Dadurch den Augenblick feine Direction geäns |nem Nuncio Sıdereoam Himmel entdechet. Willebrors 
dert, und eserfcheinet der Strahl an dem Orte, 100 er | dus Snellius hat endlich die wahre Befchaffenheit der 
indas Waſſer einfähret, als wenn er gebiochen waͤ⸗l Refration oder&trahlen, Brechung vollig enidecket 
te. Diele Veränderung in der Dirediion derer|und Carrefus hat ſolche in feiner Dioptsica befannt 96 
Strahlen heiſſet Refra&io Radiorum, und ein folcher[madht. Es ift dieſes Werck zu feinen Principiis Philor 
Strahl, welcher gleichfam gebrochen iſt, Kadius retra- ſophiae gedruckt, enthält viel Phyficalifche Mater 
Aus, und eine Fläche, Die dergleichen Veraͤnderung / rien, und erzehlet die Eigenſchafften derer Elliprifchen 
verurfachet, als in unferm Erempel das Waſſer, eine| und Hyperboliſchen Glaͤſſer; er befchreiber auch dar⸗ 
refringirende Fläche. Die Dioptric handelt nun ven|bey das Glaß⸗Schleiffen, aber auf foeine Art, Daß 
denen Eiaenfchafften derer gebrochenen Strahlen und |darinnen Geübre zur Önüge erſehen koͤnen, er habe 
von dem Gehen, welches vermittelft dergleiheißstrah- [nicht viel Damit zu hun gehabt. Der'berühmte Irr⸗ 
fen gefchiehet. Sie errweifet demnach, wenn von einem |Ländıfche Machematicus Wiliam Molynenx hat in feis 
leuchtendẽ Coͤrper auf eine refringirende Flaͤche Strah⸗ ner Dioptrica Noua, or a Treatise ot Dioptricus Pons 
ben einfallen, wie ſolche Darinnen gebrochen werden, don 1692. 4. eine richtige Theoria von dieſer Wiſſen⸗ 
was fit nach der Refraction vor eine Dire&tion haben, |fchafft gegeben , und felbige Durch Die‘ Trigonomerrie 
ob fie zufammen gehen, oder aus einander fahren, was | abgehandelt. Augenius hingegen hat ohne die Trieo- 
ſowohl die erftern als letztern durch ihre occurfus füreis 
ne krumme Linieformiren, und was dergleichen Din⸗ 
ge mehr find, ſo auf eine algemeine Weiſe von denen 
refring'rten&trahlen fünnen gefagt werden. In denen 
Schrifftẽ, ſo nur dieAnfangs Gründe derDioptric jeis 
gen, pfleget Die Sache auf fo eine allgemeine Art nicht 
abgehandelt zu werden , fondern man zeigerdarinnen 
nur, wie die Steahlendes Lichts , fie mögen Nweder 
arallei feyn, oder aus einander ‚ oder auch zuſammen 
ahren,in denen geſchliffenen Glaͤſern/ beſonders denen, 
welche nad) einer Kugel entweder ausgehöhlet oder ers 
haben, das ift, welche entroeder convex oder concav 
nach der Flaͤche einer Kugel find,gebrochen werden. Es 


























Grunde demonftrigetz; und iſt ſeine Dioprrica , ſo uns 
ter deſſen Operibus pofthumis fich befindet, Das vor⸗ 
treflichſte Werck unter allen, die wir vonder Theoreri 
fchen Dioptric haben. Yfaac. Barrow in feinen Le&tioni- 
bus Opticis, und Dauid Gregorius in Elementis Dio+ 
ptricae & Catuprriese fphaericae handeln gleichſalls 
die Theorie Diefer Wiſſenſchafft ab, undın denen 4. 
dis Eruditorum, Memoires de P Arademie Royale des 
Sciences, Transattionibus Anglisanis findet man hin und 
wieder vortrefliche Zuſaͤtze die man nach derzeit durch 
Huͤlffe derAnalyleus infinitorum herausgebracht. Die 
Praßtifche Diopreic von Verfertigung, Bebraud),und 
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Zufammenfegung der gefchliffenen Stäffer, und Deren | welcher mit dem Aenea in Ztalien gieng, und indenen 
Daraus entftehenden Dioptrifchen Machinen, findet|von ſolchem in Sicilien angefteleten Ritter⸗Spielen 
man in ?. Zabus Oculo Artificiali Teledioptrico,|den dritten Preiß im Wettlauffen, fo in einem Argoli- 
welches um andern mahlein fol.an. 1602. zu Nürns | fen Helme beftund, Davon trug. Firgilim Aen. V, 
berg aber mit vielen Druck» Fehlern heraus getoms| 297. Hyginw Fab, 273. 
men; in S.Cherabims Dioptrique oculaire Jaris1671.] Diöres,einanderer Troianer,u. Bruder des Amyci, 
fol, und in feinem andern Wercke de la viſion ite. welche Turnus alle beyde erlegese/und ihre Koͤpffe her⸗ 
Paris 1678.fol.darinnen er hauptſaͤchlich fein Dopr| nach an feinen Wagen hieng! Yirgiliue Aen.X1L 509. 
peltes Fetn⸗Glaß zu vertheidigen ſuchet; In Meolail Diorthofis, wird Die Chirurgifche Operation genens 
Harıfocckers Eflay de Dioptrique, worinnen zwar viel|net, welche die verrenckten und krummen Glieder wie⸗ 
Phyſicaliſche Materien fich mit befinden ‚doch Handelt |der inihren vorigen Standfeget. 
er auch wohl von dem Glaß⸗Schieiffen und dem Ger] Diory&os nannten die Alten den ſchmalen Theil 
brauche derer gefehliffenen Glaͤſſer, als einer der aus | Landes, dendie Halb⸗Inſel Leucadienan die Griechi⸗ 
der Erfahrung redet, demonftriret auch Die Eigene ſche Landfchafft Acarnanien anhieng, und nad) einiger 
ſchaffien derer gefchliffenen Gläffer , wie denn Diefes| Worgeben ehedem durchgraben, und alfo Leucadien zu 
Buch wegen der Deutlichkeit Anfängern billig zu re-leiner Inſel gemachet tworden , welchen Durchfchnite 
comm andnen; in Cheiſtian Gottlieb Hertels volftäns!aberder Wind mit Sande bald wieder verfeßet. Poly- 
digen Anmweifung zum Glaß⸗Schleiffen, wie auch zu] biw v.s. Plinius Hift, Nat. IV. 1. Scylax, Cellarius Not, 
ertigung der Optifchen Machinen Halle 1716.|Orb. Ant. 11, 13. $. 209. 
in 8, fo nach derZeit mehrmahl aufgelegt worden, wel ⸗ DiosHieron,vor diefemeine Biſchoͤffliche Stadt in 
chen Practat durch viele nuͤtzliche Anmerckungen erläus Lydien von Philadelphia zu rechnen gegen Morgen um 
terthat Fo. Georg Keutmann in feinen Zractat vom|den Fluß Cayfter, zwifchen Lebedos und Colophon. 
Glaß⸗Schleiffen, Wittenberg 1719. in 8. Ptolemæus. Plinius Hiſt. Nat, V.29. Thucydides VIIT, 
Dioptricae Curuae find krumme Linien , nach denen Srephanns nennt die daſigen Einwohner Dioshieritas. 
manbdenen Eörpern die gefchicktefte Figur geben Ban, | Celariws Not, Orb. Ant. Ill. 4.$. 18. 
welche die Strahlen des Lichts entroeder an einen ge⸗/ Diofanthos, fiehe Caryophylizusminor, Dod. T. V. 
gebenen Drt zurlicke werffen, oder aud) dahin refrin-|p, 1181. FR 
giren follen. Dergleichen find unter den gewoͤhnlich⸗/Dioſanthos Theophrafti, Ang.fieht Caryophylizus 
ften die Parabel und Ellipſis. Jene ſammlet die parallel-|minor, Dod. T.V. p, 1181. s 
einfaßenden Srahlen in dem Brenn‘Puncte, derum| S. Diofcodus, fiehe S Julius, 
den vierten Theil des Paramerri abftehet.Diefe die aus; Dofcori eine Bleine Znfel auf dem Joniſchen Meer, 
einem Foco derfelben ausgehende Strahlen in Dem | ander Küfte von Calabria Oltrain Neapolis. Die Als 
andern Foco. Es giebt aber eine groffe Menge Deraleis | ten nennten fie Diolcoron, Plinius Hiſt. Nat, Ill, 10, 
chen Dioprrifche Linien nach dem diuerlen End»Zives! Diofcorias, fiehe Sauaftopali, 
die und Bedingungen,die fle haben follen.Carrefiushat| Divfcoride, fiehe Zocotara, 
verfchledene Oual-Finien erfunden , Dieer eben Curuas]  Diofiorides ein Peripatetifcher Philofophus und 
Dioptricas nennet und deren Conftru&tion und Nutzen ] Sohn des Di .nyfii,twar aldZeuge bey dem Teſtamen⸗ 
inder Catöprric und Dioprric in feiner Geometrie ll. p.|te des Theophrafti, Laerzius V. $7. Jonfius de Script, 
$0.fegg. gejeiget; die Erfindung aber Derfelbigen vers | Hift. Philof, 11,6. S. 5. Fabricius Bibl. Gr. Il.11. p. 289. 
borgen gehalten. Newzon hat in Princip. Philof. natur. |IV.3.$. 2. p. 90. 
Mathem. Lib, Il, prop. 97. & 98. eine General-Theo-| Diofcorides,einAftrologus,twelcher geſchrieben / daß 
sie von allen Dioptricis Curuis gegeben; welches nachdem Ausfpruch derer fo die todten Coͤrper zubals 
auch Zeibnitius in denen Adis Erud, 1689. p. 36. wies) famiren pflegten ‚Bein Menfch über 100. Zahr leben 
wohl aus einem andern Grunde, gethan, worzu ihm! künte Cenforinus 17. Fonfius de Script. Hift, Philof. 11, 
die Conftruftio Curuarum per focos des Herem von|6.$. 5 Fabricius Bibl. Gr. IV. 3.$.2.p. 92. 
Dſchirnhauſen Antaf gegeben. Sonftwerdendiefefis] Diofcorides einStoicus und Vater des Zenonis, wel⸗ 
men auch Lineae Opticae genennet ; und gehöret hiere| her Chryfippo gefolgt ift, und an den Chryfippus viel 
ber auch 70. Adr. Segners Tentamen de SpeculisArchi-| Bücher geichrieben. Laertius VL. 190. 193.198.200, 
medeis lenae 17732. toorinnen verfchiedene General-| 202. Diefem fchreibt Jonfius de Script.Hift. Philof. II. 
Problemata enthalten, krumme Linien zu erfinden, twelr] 6. $. 5. Die darauınuovsunera ju,welchenach Laærtai L. 
che das Licht nach geroiffen Bedingungen refediren. 163. und Arbenaei XL. p. 507.Zeugniffe ein Diofcorides 
Dioptricae Dioptrae, fiehe Dioptrae. geſchrieben wiewohl Caſaubonus denjenigen , Der lſo⸗ 
Diores; des deoli Sohn, welcher mit dleſes ſeines eratis Schuͤler geweſen, vor den Verfertiger hält. E⸗ 
Vaters Genehmhaltung ſeine Schweſter Polymelam' ben derſelbe hat nach Fonfül,c. Urtheiſe woreiav A- 
heyrathete, weiche fonftAeolus wolte hintichten laſſen, |nedaswovian gefchrieben, welche Plusarchus in Lycurgo 
weil fie ſich ingeheim mit dem Vlyſſe in Liebes- Händel) p. 46. und Achenaeus IV. p. i 40. anfuͤhrt. Fabricius 
eingelaſſen hatte Abiletas apud Parchen. Erot. 2. Bibl. Gr. IV. 3, $,2.p.92. 
- " Diöres,des Amaryncei&ohn,eintapfferer&oldat,| Diofcorides ein Schüler locratis, fol die Verſe im 
melcher mit 10. Echiffen feiner Leute mıt vor Trojam | Homero Hiad. 1, 1 79. vor falſch gehalten und geaͤndert 
gieng. Homerus 11.B.622.Paufanias V,3. Allein auc) |haben. Atbenaeus 1, p. s 1. Er wird. vom Suida üv rörg 
biefelbft von dem Piro,Wenerafe derer Thracier mit eis map’ Men vöwors allegirt. Aus ebendemfelben ift der 
nem Steine am rechten Beine verwundet, und als er| Dilcurs beymArhemaro p.8. legiasg 18 rar Hpwav a9” 
Darvon fiel ‚ fo dann vollend hingerichtet murde,moger | Öpunpov Ais,twieCafoubonus p.27. aus dem Suida ſchtuͤht. 
gen ihm Thoas den Pirum auch fo gleich wieder nach» ee: ad lliad,v p. 1270. gedenckt auch feinen 






































ſchickte. Homerus l.c. A 5 17. = | Sein vopima cirırt der Scholiafles Ariflapb, ad Aues, vs. 
Diöres, ein Troianer und Angehöriger des Priami,| 1283, Und Seide inwrurdAn, Jonfins de Script. Hiſt. 
Philof, 
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Phuof, Il.s. $. X Fabricius Bibl. GE. I.5. 848. pP 3 34 Rom gervefen Lambecius de Bibi, Vindob. Ip. 591. 

IV. 3.9. 2.p.92. - |Diezeit,da er gelebt, fan man aus feiner Borrede wur 
Diofcorides ein Philöfophus Scepticus auß@ppern, |materıa Medica ſchluͤſſen, da er Licinii Basfı gedenckr; 

febte zu Prolomaei Philatelphi Zeiten, hatte nur ein welches wermuthlich derjenige iſt, twelcher an. 64. ju 

Auge, und war Timonis Zyrrhonü Schüler, Laertius 

IX. 114, I15. Jonfiusde Script, Hift. Philol. 11,6, $.5. 

Fabricins Bıbl, Gr.1ll. 33.5. 5. p:819.1V.3.$2. p. 92. derer Kräuter und praxın Medicam, Suidi: _ndeinis 
Diofcorides hat de Re Herbarıa gefchrieben. i 9e,foihm folgen, vermengen ihn mit dem Diolcoride 
Diofcorides ein Medicus und Schuler des Hippo-|Phaca,der fich zu Antoni Zeiten beyder C eoparra aufs 

cratis, Athenaeus Dipnofoph. 1. Fabricius Bibl. Gr, VI, |gehalten. Ehemahls haben, Nic. Leonicemws de Pliniı & 

2.5.4. P. 144: Medic.Erroribus BilibaldusPirckhaimer, Georgius Agri- 
Dilcorides ein Poete, welcher über 100. Jahr vor cols und andere behaupten wollen , daß Divfcorıdes 

Ehrifti Heburt,und zwar vermuthlich mitCallimacho, | Plinium ausgefchrieben habe wider welche ihn Pandul- 

Theocrito, Apollonio ynd andern zu gleichet Zeit ge⸗ pbus Collenurius in Defenhione contra Leonicenum 

lebt. Bon ihm ftehen 13.Epigrammata in derAntholo-|Pliniomaftigem, Marfilius Cagnatus Var. Obferu II. 

gia u. eben fo viel find noch ungedꝛuckt vorhanden.Dan.| 28. und Paulus Cigalinus in Lect. Pofterior, de Plinii 

Heinfius ad Herat. de Arte Poet, vs. 279. Fabricius|Fide atque Autor. vertheidiget, und Pilino das plagi= 

Bibl, Gr. Ill, 28.p-716.1V. 3.9. 2. P. 91. um Schuld gegeben haben. Far. Thomafius de Plagio 

-Diofcorides ein berühmter Stein» Schneider zu|Literario $.657. 688. leg. Man mag aber wohl fagen, 

Kapſers Augufti Zeiten. Plinins XXXVII. 1, Solonis|daß bepde faft zu gleicher Zeit gelebt, und Feiner des ans 

Bildniß von ihm ın einen Amethyſt gefchnitten, Se Schrifften gefehen ‚aber bey deren PRerfertigung 








dem Kriege, legte fich aber hernach auf die Etkaͤnmmß 








Bagartius Peire[kio gejeigt. Gafendus Vir, Peiresk.| zu einerleyQuellen gerathen,twie Denn auch Scrıbonius 
Lib, II. adan. 1605. 11 5. Jonfius de Script, Bıft.Phi-} Largus nad) Jo.Rhodıi Urtheile vieles mit dem Diolco- 
lof, 1.6. $.5. p.172.Fabricius Bibl.Gr.\V.3.$.2.p.92. Iride überein hat. Des Diolcoridis Schri fften find 1) 

S.Diofcorides, ein Märtyrer, war aus Smytna |arspi üAng iareınng oder de Materia Medica in s Buͤ⸗ 
bürtig,und predigte daſelbſt Chriſtum mit groſſer Frey⸗ 
heit, bekehrte auch und tauffte viel Unglaͤubige, wurde dicam. Tom, Il. p.68. Praefat. Lib. IV. Compofit,Me- 
deswegen gefangen genommen, graufam gegeiſſelt, dicam. fecundum Genera p, 349. allen andern Buͤ⸗ 
auf aderhand Art gemartert, und als er Chriſtum nicht | chern von Diefer Materie vorsieht, wiewohl Salmafus 
verläugnen wolte / endlich auf Befehl des Pracfidis zu)in Judicio de Pliniop. 19. wenig von ihm hält. Was 
Smynna ums£eben gebracht. Dan halt ihn u.Diolco- | an ihm zu loben und auszufegen,, findet man bey Dam, 
zum den jüngern vor eine Perfon, wiewohl einige noch | le Clere.P.lll.de ” Hiftoire dela Medec. Il, 2. 2) zwey 
daran zweiffelmmollen. Er wirdden ı 1.May verehret.| Bucher de Alexipharmacis & Theriacis ‚ welche ?bo- 

S. Diocorıdes, ſiehe S. Crefcens Tom. VI. p. 1592. !rius vor das 6. und 7. ‘Buch de Mareria Medica hält. 

Diofcorides lebte zu Kayfers Trajani und Adrianij In einigen Editionibus find 4. Bücher daraus ge⸗ 

Zeiten, und hat mit feinen Anverwandten Ardemido-|madht, doch halten ſie einige vor verdächtig,zumahlda 
ro Hippocratis Schriften recenfirt. Galenus Com- | Galenus de Antıdons dererfelben nicht gedenckt. 3) ws- 
ment, Hippocr. de Nat. Hom. I, Medic. xara yanlV.|p sumopisav durAöv Teng) au deru Dapuarav 2. Bl 
V. Vil. Aeriws Tetrab, ll. Serm.1.c.83. 119, Serm,ll,|cher,, fo in einigen alten Editionibus ausgelaflen, und 
c. 16. Fabrieins Bibl. Gr, VI. 9, $. 4. P. 144: Doch |ju Straßburg ı 565. in. 8. zuerſt befonders mit der ls 
meldet Galenus Praef, Glofl. Hippocrat, daß er kaum betſetzung Fo. Moibani und Conr. Gefneri , (teil der 
den dritten oder vierten Theil davon zu Ende gebracht, erſte über Der Arbeit geftorben) gedruckt worden, aber 
viele gemeine Sachen eingemiſcht und die Arbeit an, | auch von einigen vor untergefchoben gehalten werden, 
derer ausgefihrieben habe. Tiraqnellus de Nobil. p. | 4) ep) wirgurngisaguuvGalenusdeh, mat, Tom. IV. 
355. hält ihn vor einen, der von Tarlus gebürtig gerves|p. 468. Jo. Tzerzes Chil. XIIl. Hift, 479. $) sel dv- 
fen und berufft fich auf Galenum de Medic. fec, genera —— Galenus de h. argum. Tom. XIll. pag. 
V.15.alleinda ſteht an ftatt Avadapßevus falfhTagsus 965. Es find viele MSSta, in welchen von neuern Ge⸗ 
Oder Tagasis. Jonfius de Script. H ft. Philof. Il. 6. 9. 6.|lehrtenZufäge aus dem PamphiloAlexandrino und ans 
Fabricius Lc. IV. 3. S. 2. p-90. leg: 1V.36.$. 8.p. 580. |dern ftehen ‚dergleichen find die Excerpta, welche Hie- 

Diofcorides von *Byzang,einGrammatıcus u.‘Brus'ronymus Rofeius am Ende der Edıtion zu Venedig 
Der Hipparchi und Nicolai Bvzantini des Sophiſten/ 1518. in 4. p. 214. ſeq. angehangen, und Saracenusin 
welcher mit Euftephio und Aſterio, unter denen Kay⸗ | feiner Auflage Diofcoridis pag. 44 1 -- 479. befonders 
fern Marciano und Leone, Lacharem,HeracleunisSo- 
phiſtae Schüler,zl Athen gehöret hat. Suidas in Nino- 
Aasc. Jonfius de Script Hift. Philoſ. 11. 6. S. 6. Fabricius 

Bibl. Gr, IV, 3.$. 2.p.92.V. 7.9 15.p. 58. 

Diofcorides ein Medicus ‚deffen beym Galenoxa]a 
roxvc vll. 2. Meldung gefchicht , Ban vieleicht einer 
von denen andern diefes Namens feyn. Fabricius Bibl. 
6r,V1.9.$.4.p. 114. 

Diofcorides (Pedacius oder Pedanius) ein Medicus 
bon derEmpirifchen&ecte von Anazarbus einer Stadt 
in Eilicien, lebte zu Afclepiade, Er wird insgemein Pe- 
dacius genennt , allein aus Denen dlteften MSStis und 
dem Pbotio Cod, 178. ift wahrfcheinlich, daß er Peda- 
nius geheiffen, und aus dem bodaniſchen Geſchlechte zu 














zu Venedig 1499. in fol. 1513. in 4. HieronymusRo- 
(ciusund zuBaſel 1529. in 4. JanusCornarius heraus⸗ 
gegeben. Lateiniſch find fie von vielen uͤber ſetzt und ges 
druckt worden ‚als von einem Ungenanntenan, 1478. 
und zu Lyon 1912. Yon Hermolao Barbaro mit Jo. 
Bapt.Egnatii Noten zu®enedig 15 16. in fol. Bon Jo, 
Ruellioan. 1516. und 1527. in 8. zu Venedig, ingleis 
chen mit Hermolai Barbari Corollariıs und Marcelli 
Virgilii Commentariis zu Straßburg ı 529. in fol. mit 
H.B.P. Eurgen Anmerckungen, zu Bafel 1593. ing. 
zu Lyon 1543, in ız.und 15 50 ing. mit Gualt, Riuii 
Noten undLoniceri Scholiis zu Maprurg ı 543. in fol. 
und mit Gualt, Riuii und Val, Cordi Noten zu Franck⸗ 

furt, 














Rom Burgermeifter geweſen. Er folgte anfänglih 


chern,welcye Galenus Praefat, Lib, VI. de fimplic.Me- - 


drucken laffen. Diofcoridis Schriften har Griechiſch 
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furt 1545. in fol, und zußyon rg 54.in 12. Von Mar-|glodyten Prolemaens, Cellariss Not. Orb. Ant,IV, ı. 
cello Virgilio mit deflen Commentariis zu Sloreng |S.16.0n.4 . j 
1518. in fol. und 1523. in fol. Won Petro Andrea| Diofcorus I. Patriarch zur Alexandria, folgte an. 
Matthiolo zu&yon 1554-in 12. mit feinen Commen-) 444. Cyrillo. Er waͤrmte den alten Streit von dem 
tariis zu Benedig 565. in fol, u. mit noch andern Zu⸗ ‘Primat wider den Patriarchen von Antiochia twieders 
fägen durch Calp. Bauhinum zu Bafel 1598. in fol,|um auf,und vertheidigte des —— Irrthuͤmer, wel⸗ 
Bon Jano Tornario zu Bafel 15 57. imfol. Bon Jo.Iche er auf dem an. 449. zu Epheſo gehaltenen Concilio 
Ant. Saraceno zu Frankfurt 1598. in 12. Marthioli|biligte. Als et von dannen nach Alexandria wiederum 
Commentarii zu Venedig 1554. 1565. 1583. in fol.| zurück gefommen war, thater Pabft Leonem inden 
1571.in4. Jo. Roder. Caftelli oder Amati Luſitani E- Bann. Aein im folgenden Jahr datauf wurde er von 
narrationes zu Straßburg ı 5 54.in 4. Benedig 14 57. |dem Eonftantinopolitanifchen Concilio abgefegt, und 
in4. und zu Lyon ı 558. in 8. Valerii Cordi Anmers|an. 45 1. vor das Concilium zu Chalcedon gefordert, 
ungen zu Zürd) an. 1561. infol. Andreae Lacunae | Ob er nun wohl daſelbſt nicht erſcheinen wollie / ſo wuꝛ⸗ 
Noien zů Lyon 1554. in 12. Contenti eines Apothes!deer Doch nichts deſto weniger einmuͤthiglich verdam⸗ 
ckets Commentarius wird von Scaliger Epiſt. 17: ge⸗ met, abgeſetzt, und hernach verjaget. Endlich ſtarb er 
lobt. Hieronymi Bagolinillberſetzung iſt nicht ansLicht / an. 458. zu Gangra in Paphlagonia,an dem Drte feines 
gekommen Fo. Rbodius adScribon. Largum. p. 191. Exſilii. Leo Ep. 7.& 81. Idacius & Proſper in Chron. 
ðriechiſch undRateinifch iſt derDiofcorides mit der U- 2. Concil. Epheſ. Tom. liĩl. Conc. Concu. Chalcedon, 
berſetzung Marcelli Florentini zu&ö0n ı 529. mit Jo.|A&. 1. 2. 3. &c, Tom. IV. Theodor. Ep. 16. ad Flau. 
Ruelliiin feinerzu Paris ı 549. in 8. u. am beften mit| Nieepborus XIV. 47. Baronius An. Chr.439. 444. &c. 
Jo. Ant. Saraceni Überfegung und Scholiis nebjt Jo.]Godeau Hift, eccl.1I. fec. 5.du Pin Biblioth. Sirmon- 
Sambuci Caftigationibus zu Franckſurt an. 1598. in|dws ad Facund, V. 3. Fabricius Bibl, Graec, V,34.$ 
fol, gedtuckt worden.FauftusLongianushat ihnindas| 12. p. 11. j 
Spraliänifche überfegt, Petri Andreae Matthioli Italiaͤ⸗/ Diolcorus II. oder der Jüngere, wurde an. 517. Pa⸗ 
nifcye Verfion u. Commentarü find zu Venedig ı 555. |triarch zu Alexandrien, nach dem Tode Joannis Ma- 
1568. in fol.1 548. und 1 550. ing. Antonii Pafıni Ans |chiorz,und war derEutyehianifchenKegerey verdächs 
merckungen über diefelbe zu Bergomo ı 591. in4,ang|tig. Weil er nicht, nach der damahligen Gewohnheit, 
Licht geftellet worden. Es hat ihn auch Andreas de La-|von denen Bifchöffen in. Egyptian, der Cleriſey und dern 
cuna Spaniſch zu Antwerpen ı4 55. in fol. und zu Sa-| Volcke eriwähler worden, wollte ihn das Volck Ans 
lamanca 1 570.in fol, Antonius du Pinet Frangöfifc) |fangs nicht erkennen, welches einen Aufruhrerregte, 
mit MatthioliCommentariis zu &yon 1627. und 1642. 1Datinnen viele ihr Leben einbüßten, Er befaß den Pas 
und Johañ Dang von Aft Deutſch zu Franckfurt am|triarchalifchen Stuhlbis an. 5 19. Lberatus Breu, 19, 
Mayn 1546. infol. herausgegeben. Gelnerus gedenckt| Aaron. an, Chr. 17. 519. 
an, 1561. von einer Boͤhmiſchen Uberſetzung ‚diehat, Diolcorus, ein Gegen⸗Pabſt, twelcheran. 530. Bo- 
folen gedruckt werden. Auioenna, Serapio, Ibn Beit-|nifacio Il, entgegen gefegt, und von dem Gorhifchen 
har, und andere haben Diofcoridem in Arabifcher| Koͤnig Arhalarico befchüget wurde, aud) gewiß eine 
Sprache gebraucht, wie beym Salmajio Praef, ad Ce-| Spaltung in der Kirche würdeerreget haben, woferne 
betem, Homonym, Ayles Jatricae, und Herbelor. Bibl.| er nicht bald nach feiner Wahl geftorbe waͤre. Er wur⸗ 
Orient. zu fehen. Jonfius de Script. Hift. Phil, 1. 6.$.6.|de nach feinem Tode, wegen der ihm zugefchriebenen 
Stollens Hift. der Medic. Gelahrh.1.$.83.4. $.6.|Simonie, verdamt, allein von Agapeto, des Bonifaciä 
7.33. Fabricius Bıbl, Gr. IV. 3. p. 88. ſeq. Nachfolger, ablolviret. Anafafıns in Agaper, Baron, 
Diofcorides Phacas ein Medicus von Alerandrien an. Chr. 730. 
gebürtig, unddes Herophili @ectezugethjan. Galenus| Diofcorus, ein Aduocat zu des Kayfers Juftinians 
Tom. M. p.705. Fabrieius Bibl. Gr, VI.9.$.4. pP. 144. Zeiten. welcher auch bey Berfertigung derer bandecten 
Den Zunamen Phacas befam er von denen Wartzen gebraucht worden. Fabricius Bibl.Gr.V1.6.$.6.p.345» 
im Geſichte. Er lebte zu Antonii-und Cleopatrae Zei⸗ Diofcorus, ein fehr erfahrner Medicus zu. Kayſers 
ten, und fchrieb 24. Bücher von allerhand Materien in Juftiniani Zeiten, Alexandti Tralliani Bruder Agarbiar 
der Medicin. Suidas. Herodianus in Praef. ad Glofl,|de Bell, Goth, V. p. 144. Fabriciw Bibl, Gr. V1.9.$.4+ 
Hippocr, meldet ‚daß erin 7. Büchern diejenigen wie|p- 145» . 
derlegt habe ‚welche vorihm des,Hippocratis fchroere] _Diofcorus, ein Medicushat von denen Kräutern ges 
orte haben erklären wollen, und zwar hat er folches | fehrieben. Oribajiwe in Pref. Euporift, Galenw uara 
in Alphabetifcher Drdnung gethan. Es ſoll aud) Gale-|rörss VIIL.7. Tom, II, p. 287. Fabriciw Bibl, Gr, 
nus Expoſ. Linqu. Hippoecr. auf diefes Werck zielen. |VI. 9,8. 4. P. 144. 
Lambecius ll. p.565.&8 gedenckt aud) Paulius Aeginera! Diolcorus ein Muficus zu Juliahi Zeiten. Fulianus 
IV. 24. eines Diofcoridis Alexandrini, Fonfius de)Epik. 6. — 
Script, Hift. Philo(.11.6.$. 5. Fabricius Bibl.Gr. IV. 3.| S.Diofcorusein Lector, ftarb als ein Märtyrerin 
$.2.p- 90. V1.9.$.4.p.144. Stollens Hijt. derMer! Egupten.Es wurde ihm Das Fleifch abgeſchunden, und 
dic. Gelahrh.1.$.24. lincks und rechts eine brennende Fackel unter die Seite 
Diofcoridis Infula, fiehe Zocotara, gehalten, Davon er endlich feinen Geift aufgab. Man 
Diofcoridu, fiehe Zocotara. feyert ihm DE 18. May. Perrus deNaral.Caral.SS.V.ı 1. 
Diofcorius Mraeus hat unter der Degierung des, SS. Diofcorus und Marinus erlangten Die Märtyrerw 
Griechiſchen Kavſers Leonis zu Byzantz tie Gramma. | Erone zu Alerandrig. Man feyert ihnen den 17. Jun. 
ticam gelehrt. Swidas v. Aunansg&& @vareya.Fabri-| SS. Diofcorus ein. Knabe, Heron, Ales und Ifidorus 
" eins Bıbl. Gr. V 7.p. 58 Märtyrer, ftehen in denen A&is SS, Epimachi und 
- Diofcoron, ſiehe Diolceri. | Aiexandri, welche den ı 2. Dec, vorkeimen. Sie wer⸗ 
Dioſcorum Pottus ein Hafen vor Alters an dem A· den den 14. Dec. verehtet. 
rabiſchen Meer» Buſen auf Deren Küften derer To] Dio- 
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Diofcorus ein Abt und Vater über 100. Münche,|dem Idae und Lynceo, deg Apharei Söhnen ungeacht 
welche er allezeit ermahnet haben fol, ſich zum Heil. | fie Vettern zufammen waren, ſelbſt auch ihre Bräute, 
Nachtmahl wie zum Dode zu bereiten. Er wird den 9.| die Phoeben und Jairam raubeten, kam es zwifchen 
April werehrer. ihnen zu einen harten Befechte, in welchem nach einis 

S, Diofcorus, fiehe S. Paullus.$. Vi&orinus, S.Ger-|gen Lynceus dem Caftori feinen Wurff⸗Spieß durch 
melina, S. Potamon, S. Fabianus, $.Serenus, S, Hero. |das Herg jagete,allein Darüber Hinmwiederum von dem 

Diofcorus ein Syriſcher Monophyfir, tvurde 128 5. Polluce nieder gemacht wurde, und als Idas wiederum 
Biſchoff der Inſul Cardoa, und fchrieb eine Anapho-|den Lynceum rächen wolte, ſchlug Juppiter mit dem 
ram , welche Renandor. in feinem Codice Liturg, her] Big nach ihm, daß er es mufte bleiben laſſen, Ouidius 
ausgegeben. Faft. V.709. Nach andern aber erlegeteldas den Ca- 

Bioſcuri, dieſe heiffen mit ihren befondern Namen ſtorem, und Pollux dargegenden Lynceum. Apollodo- 
Caſtor imd Pollux, werden aber zufammen Diofcuri|rwslll, 10,$, vie. jedoch find auch ‚welche wollen , da 
von Ardc, Aids Juppiter, und xöpog, puer,und alfo quafi |Caftor den Lynceum erleget, Fuppiter aber den Idam 
Jouis pueri, (. Filn, Homeras Hymn. in Aoxspss 9.1mit dem Blitze erfchkagen habe. Theverirus in Diofcur, 
Herodotus|l, 0. Gyraldus Syntag, V. p. 285. fonft ar] Idylt. XXI. 202. Undendlich Paufanias IV, 3. erzeh⸗ 
ber mit einem etwas noch geheimern Karen auch ⸗. Ilet, daß Pollux den Lynceum und der Blitz den Idam 
naces genannt, fiehe Anaces 7. Il.p.9. Da ihrer Dres! getodtet Habe. Allein einige wollen auch, daß Caftor 
erley bey deren Alten geweſen; haben fie auch Dreyer» |die Mariam ordentlicher Weiſe zur Gemahlin genom ⸗ 
ley Eltern ‚und zwar werden für derererften , fo Zrito-I|men ‚und mit ihr den Anogon, wie Pollux mit der 
patreus, Eubuleos und Dionyfius geheiffen, ihre El⸗ Phoebe den Mneficleum gezeuget , beyde aber wären 
fern Juppiter und Proferpina für derer andern ihre, fol mitdem1da und Lynceo darüber in Streit gerathen, 
Caftor und Pollux geweſen Juppitar md Leda, und für]daf ‚als fie ale viere eine Partie Rinder aus Arcadis 
derer dritten ‚fo Aco, Melampus und Emolus geheif|enerbeutet , und deren Theilung Dem Idae überlaffen, 
fen ‚ihren Bater Atreus , des Pelopis Sohn ‚ angeger!diefer ein Rind in 4. Theile gerheiler ‚und gefagt ‚daß, 
ben, Cicero de Nat. Deor. Ill. 21. Jedoch wie erſterer wer am erften ein Diertheil ſolches Rinds verzehren 
und letztere eben in Feine Confideration kommen; alfo|Fünte, die Helffte derer Beute haben folle,und mer dag 
jeugete die mittlern Fuppiter , als er fid) in einenInächfte verzehre, ſolle Die andere Helffte befommen, 
Schwan verwandelt hatte, und mit feinem angeneb» [ronraufer fo fort das erfte Wieriheil vor ſich, und das 
men Gefange verurfachte ‚Daf ſich Leda an ihn machs [andere vor feinen Bruder gefreffen , und mithin die 
te , allein auch folchergeftaft von ihm berückt, und zulgange Deerde Vieh alleine behalten ‚dem Caftori und 
rg gebracht wurde. Wie aber ihr Mann Tfndareus| Polluci aber nichts darvon gegebt habe. Apollodorus l. 

ich die Nacht darauf auch zuihr fand, alfo gebahr ſie c. Immittelſt aber wolte Doch Juppiter feinem&ohne 

nachher zwey Eyer, ausderen einem , fo von dem Joue dem Polluci, nad folcher Rencontre eine Stelle am 
töar,Pollux und Helena,u, aus dem andern fo des Tyn- , Hirmel geben,der aber auskiebe zu demCsftore denJo- 
\ darei war, Caftor und Clytemneftra krochen. Jedoch vem bat, daß, weil Caftor als fterblich , dergleichen 
aber find auch ‚ welche wollen, daß Caftor, Pallux und | Ehre ja nicht haben koͤnne, er ihm vergunnen molte, daß 
Helena aus einem Ey entfprungen, und noch andere,!erdie feinige mit ihm theilen moͤchte, und weil den Jup- 

daß zwar Poltux und Helena alfo entfprungen, Caftor|piter ſolches gar wohl zu frieden war , mar Pollux eis 

und Cliyremneftra über ordentlicher Reife gebohren Inen Pag lebendig , Caftor hingegentodt, und den fol 

roorden. Tzerzesad Zycophr. 87. Juflinus Martyr.Apo-| gende hingegenCaftor lebendig u.Pollux todt,u. fo daft 

log. pro Chrift. II. p,67. Arrianus de Exped, Alex. IV. noechfelsstweife ferner. Homerus Il. A.M. 302. Hyginus 

8. Es mar aber ihr Geburts-Drt eigentlich die Heine] Aftron. Poer. Il, 23. Fab. 8o. JulianusOr. IV. p.147. 

‚und fteinigte Inſul Pephnos in faconien , von dar fie] Aelianus RouA. Isop. KIN. 38. Lucianus Dial. Apoll, 
Mercurius nad) Zellanen brachte wo fie denn auch her⸗ & Mercur. Porphyrius ad Hom, Seruius sd Virg. Aen, 

nachmahls vollend auferzogen wurden, Paufanias lll. VI. Juppiter fegte fie endlich beyde diefer ungemeinen 

26, und da denn nur benannte Inſel ſich fo wohl die La⸗ Liebe wegen an den Himmel, woſelbſten fie noch die 

cedämponier, als die Meffenier zueigneten,molten auch | Zwillinge in dem Thier-Ereiffe feyn folen. Erarofib, 

bende Nationes die Ehre haben, daß ſolche vermepntel Carafterifm, 10. ſiehe Gemini. Euphorion oder Phor- 
Götter bey ihne gebohren worden, Paufanias I1.26,1V.|mio beherbergte einsmahls diefe beyden Bruͤder unwiſ⸗ 

31. Giehalffen das Calydoniſche Schwein mit erles|fend. Herodorus VI. 1 27. Paufanias ill, 16. Sie hatten 

gen, Hygimus Fab, 173. giengen folgentlich mit in Col- ihren befondern Tempel zu Athen, Pauſanias 1. 48. und 
chidem.Paufanias Il, 19.24. auf welcher Fahtt ſich es anderwaͤtts mehr in Griechenland, zufürderft aber 

denn infonderheit mit ihnen ereignete ‚Daß ſich hey ent⸗ wurden fie Doch von denen Lacedaͤmoniern verehret,als 

ftandenen Sturme auf jedes Kopffe von ihnen ein welche ihnen auch ihr befonders Feit,fo Diofeuria hieß, 
Stern fehen ließ , Aygimus Fab. 14. wie aber fonft Pol-|feyerten, dergleichen denn auch die zu Eprene thaten. 

lux infonderheit ein guter Fechter war,alfo war Caftor| Spanbernad Calim,Hymn. in Pall, 24. Ber denen Roͤ⸗ 

ein guter Reuter. Homerus il. d. v. 37. Horarius dat. l. mern aber hatten fie ihren berühmten Tempel felbft auf 
1. 26. bende aber zugleich. gute Soldaten, daher fie|dem Foro Romano, als welcher ihnen erbauet wurde, 

denn auch, als Thefeus und Pirithous ihnen in ihrer|da fiedenen Römern inder Schlacht mit denen Lateis 

Abweſenheit ihre Schweſter die Helenam geraubet, Inern ihre. Hülffe geleitet, und nad) geendigter@ghlacht 
und nach Aphidnam, einem feften Dtte in Artica ger | auch die erfte Poſt nach Rom brachten, und ihte Pfer⸗ 

bracht,fiediefen Ort wieder mir&turm eroberten, und |de ſelbſt an der luturnae Brunen abwufchen , alein fo 
ihre Schweiter folchergeftalt nieder befrepeten, wobey | fort auch wieder verſchwunden. Dronyfins Haticarnaf, 
fie ober auch zuförderft des Thefei Mutter, die Ae-| Ant. Rom, VI. 2. Giepflegten aber infonderheit von 
thram, als eine gefangene daſuͤr mit fich hinwegfuͤhr⸗ denen Schiffenden bey entftandenen Eturme anger 
ten, Plurarchusin Theſ. 35,36. Allein als fie hernad) |ruffen zu werden, Tbeocritus Idyil, XXI. v. 17. |. 
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1024 Diofcuria Diofpolis Diofpyros Diotalleui 3024 
lus Carm, LXIX. 62. Apokon. IV. 65 3. und fo bald fi | Laudſchafft Thebais. Die Haupt-Stadtdariiienwar 
ihre Sterne am Himmel blicken lieffen, glaubete man, | Diospolis Die Heine Prolemaeus. Plinius Hift, Nat, V.q. 
daß es auch rieder gut Better werden werde. Arlianus| Cellarins Not. Orb. Ant. IV, 1,8. 13.0.6, 

TleıiA. 150g: I30. Horatius Od. 1. 12.v..25.ibiqueDe-, Diofpyros, Dioipyros, J. B, Rajı Hift. Alni efhigie 
Jhrez.Gyraldus Synt.p.180.Bourdelor.adHelied, IV. p.|lanato folio minor, C,B, Vitis Idaea tertia, Clus. Park, 
81. Daherdennihnen auch, als guten Goͤttern, weiſſe Pyrafter Idaeus, vel petraeus, GefHamamelis Athe- 
Laͤmmer pflegten geopffert zu werden. Homerus Hymn. jnaei, Zugd.Vacciniaalba, Ger. Alemanchier ‚Lob. Py- 

in Diofcur. 10, Sie werden insgemein fürgeftellet als |rusCeruina , Idalis Diofpyros, quae Sorbis cognatavi- 
zroeene anfebnliche Zünglinge , fo neben einander auf|detur. Ge/s.Myreomelis,Eid, in Epift,Codomalo Cre- 
2ſchoͤnen weiffen Pferden reiten, und in den lincken tenſſium, Bellon, Ein gar ſchoͤner Strauch, der aus feis 
Händen ieder einen Spieß führe, auf dem Kopffe|ner Wuttzel einen Hauffen Stengel treiber, diehöher 
aber einen Pileum, oder oben rund zugehenden Hut oh⸗ als ein Mann werden, —— haben, und miteiz 
ne Rand hat,moraufzu oberft ein Stern ftehet.Diony-|ner rothlichten Rinde bedecket find. Seine Blätter glei⸗ 
fius Halicarnaj]. Vl. 2. Pomey Pantb, P. VI. p. 245.| ben dem Birn⸗Baum⸗Laub und find von unterfchies 
Jedoch führen fie die Spieſſe auch wohl in der rechten dener Groͤſſe ſehen obenher grün, u. unten weißlicht u. 

Hand, werden aud) fteend ohne‘Pferde , wie nicht wollicht,am&nde rund,am Rande ausgezackt u. voller 

weniger auf Müngen auch nur ihren Koͤpffen nad) ‚ies) Adern. Die Blüthen entfpringen zwiſchen Denen Bläte 

doch neben einander mit ihren Hüten u. Sternen dars [tem viele bey einander , find weiß / und beftchetiedivede 

auf gebildet gefunden, Srrunius dynt. I, 127, Panhemſ aus fünff länglichten Blätterlein , und haben fait gar 

ad Callim, Hymn, in Pall. 24. keinen Geruch. AufDdiefelben folgen Beeren, die ſo die 

Diofcuria,ein Feſt / welches zu Eyrene u. Lacedaͤmon ſcke als die Myrten⸗Beeren, violet oder ſchwart, aus⸗ 
denen Dioscuris zu Ehren gehalten ward. Jenes hatte gehoͤhlet und mit fünff Spiglein, wie mit einem 
Battus aufgebracht , bey Diefem aber machte man ſich Croͤnlein gezieret find , und einen füflentieblichen Ges 
mitẽſſen, Ttincken und Spielen luftig,es wurden auch ſchmack haben. Sie enthalten viele Länglichte und 
allerhand Streite gehalten. Meurfius Graecia Feriara, ſchwaͤrtzlichte Saamen ‚den Birnen» Kernen gleich. 

Diofcurias,eineYufelim rothen Meer, fieheZocotara. | Diefer Strauch waͤchſt an ungebauten , fteinig- und 

Dioleuriaseine Stadt,fiehe Sauaftopoli, bergichten Drten. Seine Frucht ftärcker den Wagen 

" Dioshieritae ‚ ſiehe DiosHieron, und das Her. 

Dioshieronitae vor Zeiten ein Volck in Galatia, Pi-| Diofpyros,I. B, Raji Hift. fiehe Diofpyros, 
»iwsHißt.Nat.V.32 CellariusNot.Orb,Ant.lll.g.$.126.1 Diolpyros Theophrafti, fieheGvajacana, 

Diositanus (Gregorius) Biſchoff zu Geraci, wo er] Diofpyros, quae Sorbis cognata viderur, Gef. fiehe 
auch gebohren u. Primicerius war, hat von an, 1444. | Diofpyros. 
bis 1461. gefelfen,da er am 5. Aug. Todesverblichen.] Dior, fiehe Dedo, Tom, VIl.p. 387. 

Vghellusltal, Sacr, Tom. IX. p. 396. Diota ein Wein⸗Gefaͤſſe mit zwey Handhaben, da⸗ 

Diospage vor Zeiten eine Stadt in Mefopotamien, |her es auch ſeinen Namen hat. Andere halten es vor eis 
bey der Stadt Politelia. Plinius Hiſt. Nat, VI, 36, Cel-|ne Art von Bechern. Horarins Od, 1,9. v5.7,Turmebus 
larius Not. Orb.Ant, IN. 15. 5.40. Aduerf, XI. 28. Schill, Nomencl, Philof. Ps430. Tor- 

Diospolis in Phrugien, fiehe Laodicea. rentius ad Horat. l. c. Junius Catal, Archit, Mechan, 
Diolpolis in Watolien,fiehe Cio. Tom, VI. p.83. |pag. 193. 

Diofpolis in Samarien, fiehe Lydda, „Diotalleui (Alexander) Biſchoff zu Peſaro, ausRi- 

Diospolis zum Unterſcheide derer andern Staͤdte mini von edlem Sefchlechte entfproffen, wat Anfangs 
gleiches Namens zugenamt Die Eleine,(ag indemNo-| Canonicus Regularis in Lateran, und Masgifter Theo- 
mo Diospolite in der Egpptifchen Proving Thebais,|logiae, vertwaltete Darauf das Amt eines Definicoris 
nicht weit von Abydus, und hatte in denen Chriſtlichen und Vifitaroris bey feinem Orden ward fo dann Abt zu 
Zeiten. ein Bisthum Suidasv, Asuerpu@- Prolemaeus.| Ofimo, und endlich den 3. Oct. an, 1667. ob gedachs 
Strsbo XVII. p. 1169. Cellarius Not, Orb, Ant, 19,1,$, terBifchoff.Erftarbzu Peßrö den 2 8.Sept.an.ı 676. 
13.n,6, Zorbart Phaleg.1, 1. p.6. Ygbellus \tal. Sact. Tom, II, p, 864. 

Diospolis war vor diefem eine Stadt in&gypten u. Diotalleui > (Franeifeus) Bifchoffzu 8. Angelo, it 
zwar in Delta nicht weit von der Stadt Mendes an ei⸗ dem Königreich Neapolis, lebtean. 1 s 10.&r war von 
nem See. StraboXVil, p. 1154. Cellarius Not, Orb.|Remini, und nachdem er zu Rom ftudirt hatte, mach⸗ 
Ant, IV. 1.9.7.1.16, teer fichin der Philofophie und Theologie gefchict, 

Dioſpolis eine andete Stadt in Egppten, ſiehe The-|Zu denen Zeiten Clementis VIII, difputirte er zum dff⸗ 
bae. : , [fern über Die bekañte Streit⸗Frage de Auxiliis Gratiae, 

Diofpolitae wurden vorZeiten die Eghptiſchen Koͤni⸗ und verfertigte einen Tractat, Die Meynung der Yefuis 
ge genennet ‚twelchezu Diolpoliihren Sit hatten. Es 
erden von einigen 6. von andern 7. zu Diofpolis be, 


ten zuvertheidigen ‚unter dem Litel : Opufculum de 
Concurfu Dei ad a&us liberos voluntatis creatae, ſo zu 
fonders aufgerichtete Heuſchafften oder Dynaſtien ges Leiden 161 1, in 8. gedruckt, Nachdem er Biſchof 
zehlet. Die Berzeigniffe Diefer Könige und Dynafiten zu 8. Angelo worden, gieng er als Nuncius in Polen, 
find ausdem Manethone,Eratofthene u. andern, bon wofelbſt er 7. Jahr blieb, und zweiffelt man nicht, 
Africago Euſebio und Syncello aufbehalten worden. daß feine Dienſte durch einem Bardinals» Hut waͤ⸗ 
Bonlhen neuern hat fonderlich Die Sache Marsbam ren belohnt worden , wenn ernicht alfobald nach 
in Can, Chron.gelehrt unterfucht. Der P.Paul Pezron, feiner Zurückkunfft zu Rom geftorben, als er nur 
und legtlich Periconius, jenerinder Antiquitd destems) 41. Jaht alt war. Erhat einen Tractat de Vfuris 
retablie, Diefer in orig. Aegypr. haben auch davon ihre 
befondere Gedancken. 


geſchrieben, welcher aber nicht heraus gekommen, 
Diospolis hieß vor Zeiten ein Theil der Egyptifchen 















































Erpthraeus Pinacot, 1.155, Fgbellus Ital, Sacr, Tom, 
VI.p. 835. 





Dio- 


Diotalleui Diotrephes 


Diotalleui( Hector oder Hercules JeinParriciusaus 
Rimini, mar Anfangs V.S. Referendarius und In- 
uificor aufder Anfel Malta, wurde daraufan. 1608 

ifchuffzus.Agata de Goti, ımd an. 1635 ju Fano, 
Er hatden groffen Altar inder Cachedral. Kirche vom 
beiten Marmor aufführen laſſen und iftim77 Jahr ſei⸗ 
nes Alters, nachdem er feiner Kirche ruͤhmlich vorge⸗ 
fanden, und denen Armen fonderlich viel gutes gethan, 
an. “41. geftorben. Pgbelus Ical.Sacr, Tom. VIII, 
P-355.& T.1.p. 670. 

Diotas Jatralipres,ein Medicus, deffen Galemus 
Pharmac,nara sorss Vll.5.Tom.Il, p;271.gedendt. 
Fabricius Bibl.Gr. VI. 9. S. 4. p. 145. 

Dioteenoſia, ein Duell auf der Inſel Andros.. Et 
war dem Baccho gewiedmet, und glaubte man, daß 
fein Waſſer, welcheser den 5. Jan. jedes Jahres won 
fich gabe, nie Wein ſchmecke. Plinins Hiſt. Nat. Il. 103. 

Dioreles, ein Perıpatetifcher Philofophus, Ari- 
ſtotelis Zuhörer, welcher auch feiner im Teſtamente ges 
dacht hat. Fabrieius Bibl. Gr. Ill. 11. p.299- 

Dıotime, hat mit der Afpafıa Milelia, teil fie gleis 
cher geftalt eine vortreffliche Philofopha war, gleiche 
Ehre genoffn, indem Socrates ihre Leftiones, wie jes 
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feine Meiſterin zu nennen. Plazro in Sympoſ. & Me- 
nexem, Petr. Greg. Tholof,p.276. n. a. Maximus 
Tyrius Diff. VIN. Fabriciu⸗ Bibl Gr. IN. 15. P.403. 

Diotimus Archon, ju Athen, Olymp. 88, 1. Eis 
nige geben vor, daß unter ihm Plaro gebohren worden 
fey. Meurfius de Archont, Athen. Il. 4. 

Diotimus, Archon ju Athen, Olymp, 106, 3. 
Diodorus Sirules, Dionyfius Halicarnaj], Meurfius 
de Archont, Athen. IV, 7. 

Diotimus ein Sohn Strombichi, wurde von des 

nen Athenienfern als Hanpt einer geroiffen Geſand⸗ 
ſchafft gebraucht. Tbwcydides I. 45. Srrabo I. p. gr. 
welcher legtere auch fein Zeugnik vondem Lauffe des 
Cydni vorbringt, das aber Cafaubonus ad l.c.als was 
abgefchmacktes billig derwirfft. 

Diotimus, von Theben gebuͤrtig, ein Medicus, 
welchen Plinins Hift. Nat. XXVIII 7,anführt.Fsbri- 
sius Bibl. Gr. VI.9. $.4.Pp.145. 

Diotimusoder Theotimus, ein Stoiſcher Philo- | 
fophus. welcher Epicuro Durch geile in deffen Namen 
verfertigte Verſe Verdruß zuziehen wollte. Laerzius X. ; 
3. 
die Richter fprachen ihm den Kopff ab. Arbens- 
ss XII, p. 61. Jonfus de Script. Hift. Phil. 
p- 196. Fabricius Bibl. Gr. III. 15. p. 403. 

Diotimus,ein Poet, hat Epigrammara verfertiget. 
Salnafiusad Tereull, de Pall,p, 262. Fabricius Bibl. 
Gr. Il. 1x:p.403 111.28.$. 7. p. 716. 

Diotimus, ein Griechiſcher Redner, deffen Suidar 
V’artiwareos gedendft. Fabrieius Bibl. Gr, IV. 32. 


P. 483. 
Dioto, fieheDedo, Tom, VII. p. 387. 
Dioto, ſiehe Dietho. 


diotrephes Dipcadi &e· 1026 
tius ‚V. 9. Meurſius de Archont. Athen, IM. 


19. 

Diorrephes,von Antiochia gekürtia, ein beruͤhm ⸗ 
ter Redner zuStrabonis Zeiten. Der damahlige bes 
ruͤhmte Hybreas war ein Schüler von ihm. Srrada 
Xlll.p- 935.974. 

Divtrephes,man weiß nicht, mer diefer Diotrephes 
geweſen noch meniger, ob erein Biſchoff, und an wel⸗ 
cher Kirche er dergleichen gervefen. Grosiss glaubet, 
daß C.jus , an meldyen der heilige juanne: feinen 
dritten Briefgefchrieben, und welcher an chen dem Ort 
germohnet, wo diefer Diotrephes mar, ale Biſchoff in 
einer derer Sieben Kirchengefiffen babe, die in der Of⸗ 
fenbarung Johannis genennet find. Zighrfoor hält 
davor, er habe zu Corinchen gemohnet. Cs ſey dem 
man wie ihm wolle, fohat ſich diefer Mann nicht gaſt⸗ 
frey noch demuthig, befcheiden und weißlich⸗friedſam, 
endern hoffärtig, zänckifch und eıgenfinnia, fectirifc) 

efen, die nicht aufnchmen wollen, fo Johannes ges 
ſandt hatte. Bedaundeinigeneue Comınentatores 
fagen: er ſey ein Ketzer; anderemeynen, es ſeye derſel⸗ 
bige war ein Chriſt, aber doch denen Juͤdiſchen Dingen 
noch ehr ergeben gervefen, daß er dannenhero au . die 


ner ihre ebenfalis befuchet, und fich nicht geſchaͤmet, fie | befehrte Hevdennicht mit ſich härte effen laſſen wollen. 


Aber andere befagen gang das Gegentheil, daß er die. 
nicht hatte annehmen wollen, die fich aus dem Juͤden⸗ 
than zu JEſu CHriſto bekehret Hätten. Dem fen wie 
ihtn wolle, fo erhellet aus 3. Jo.9. daß ereineitier, hoch⸗ 


trabender r, anbey und gewaltſam 
geweſen, wie dann gemuthmaſſet wird, er habe am erſten 
als anderer Kirchen⸗Aelteſter vorgehen, und herrſchen⸗ 
der Biſchoff ſeyn wollen. 


Diou,fiche Diu. 
Dioxia, war bey denen alten Griechen eben fo viel, 
alsbeydenenneuerndia wivss, Ariſtides Quintil,de 
Mufical, p. 17. = 
Dioxippe, des Solisund der Clymenes Tochter 
und Schweſter de Phaöthontis. Aygimus Pref, 
p- st, * 
Dioxippe, eine derer beruͤhmteſten Amazonen. 
Hyginus Fab. 163. J 
Dioxippe, eine von des Danai'so Töchtern, 
den Aegyptum von des Aegypti pe zu ihre 
Braͤutigam befam, allein auch die erfte Hochzeit⸗ 


Allein Zeno der Epicuräer Elagte ihn an, und | Nachtmithinrichtite. Apollodorws 11.1.8. s. ’ 


Dioxippe, einer vondenen vielen Hunden des Adte- 
onis. Hinus Fab. 181. 

Dioxippus , einer von des Aenaese Leuten, 
welchen Turnus nebft andern mit erlegete. Fir- 


gölins Aen. IN. 574. ; 


Dioxippus, ein Eomödien-Schreiber ‚von Athen 
gebüirtig, von welchem bey dem Athenaeo und Sai- 
da folgende Comödien angeführet werden: "Arrarop 
— diadınaldume; Isog.dypapas; “ ag, v- 
eos. Posfins de Hift. Grec, p. 359. Fabricius 


Diotogenes, ein Pythagoreer, ausdeffen Buche | Bibl.Gr. Il. 22. $. 1. P. 720. 


wseı ölornrocbendem Srobao Eclog.p.16. Serm. 41. 
ein Fragmentum fteht. Fabriciws Bibl, Gr. Il. 13. ps 


489. 

Diatpertus,fiehe Theodebertus. 

Diotrephes, ein Archon zu Arhen, Olymp. 99,1 
Diodorus XV. Paufanias Vi. Unter feinem Regi⸗ 


‚Dioxippus, fiehe Dexippus, er 

Dipaea. vordiefen eine befondere Gtadt in Arcadi- 
en, die aber hernachmahls nebft andern Staͤdten zur. 
Stadt Megalopolis gejogen worden. Stephanus. 
Paufanias |. ı1. Vlll.27. Herodorus IX} 3 :. 

Dipcadi Chalcedonscum & Itaiorum, 


ment fol Ariftoreles gebohren worden ſeyn. Diony/.| Tuga. fiche Bulbus Vomitorius, Tom. IV. p- 


Halıcarn. in Epift. ad Amınzum, Diogenes Laer-| 1908. 


Vmuerſ. Lexici VIL, Tpeil. 


Te Dipe- 


DipetalosFlos Dipleferibere 
ipetalos Flos.ift inder Botanic oderKräuter-£chre 
2 welche aus 2, beſondern Blaͤttern beſtehet. 
VDiphat, ſiehe Paphlagonien. 
- Diphilus, archon u Athen, Olymp. 48.3. Dio- 
dorws KU. Unter deſſen Regierung follen die Römer 
Confulesgefegt haben. Dionyſius Halicarnaj]. Ant. 
Rom.xXl. MeurfissdeArchont. Athen. Il. 22. 

Diphilus, gebürtig von Sinope, fol um an.M.3660 
gelebet haben, und zuSmyrnagiftorben fepn- Cr hat 
Über 100 Comödien verfertiget, Die Plaucus zum Theil 
nachgeahmet, davon aber nur noch einige fragmenta 
gorhandenfind. Ein anderer Diphilus hat noch vor 
Eupolide Eomövdiengefchrieben. _ Noch ein anderer 
ift ein Tragödien«Schreiber gervefen, und hat zu Pom- 
peji Zeiten gelebt. Strabe Xil. p. 822. ‚Fellejus 1. 16. 
n. 3. Palerins Maximus \1.2, Ext.9. Fabrieiws 
Bibl.Grec. IL 22. 

Diphilus, ein verftändiger Baumeiſter hat vonder 
Archireätur gefchrieben, allein feine Bucher find nicht 
mehrvorhanden. Cr mufte lange Zeit haben, feine 
fBercke,die er angefangen,zu vollenden,melches zudem 
Spruͤch⸗ Wort: Langfamer als Diphilus, Gelegenheit 
gegeben. — VI. 

ipholt, ſie iepholt. 

—— —— von 2 Stimmen. 

Diphryges, Diphryx, iftein metallifcher Satz und 
Unrarh, fo ich unter dem gefchmolgenen Metall befin, 
det, darauf Waſſer gegoffen worden. Mar 
terie wird uͤber dem I getrocknet und. aufgehoben. 
Sie hat einen ſcharffen Geſchmack, reiniget, und hält 
an: wird zur Sauberung und Ausdunſtung derer alten 
Schäden gebrauchet: weil man fie aber felten haben fan, 
wird dafürdie Turia genommen. Das Wort Di- 
p Fümme von di, bis, zweymahl, und Oes ya» 
torreo,ich röfte als ob man fagen wollte eine Materie, 
welche Bean ee oder calciniyet worden. 
Di x, fiehe Diphryges.. 
— iſt — Griechiſches Wort, und 
heiſt ſo viel als ein Gel, es wird aber hernach vor ein 

lecht und geringe Kleid gebraucht, dergleichen vor 

eiten die Knechte trugen. Lacianus Timon. p. 88- 
Ferrarius de Re Veit.ll.4$. 21. Calcagn.deV erb. 

Rer. Sign. p. 365. Calins Rhodiginus Ant. Led. 


Vl. 10. ; 
iphthera, alfo hieffe bey denen Kirchen Dätern 
ern Pergamen beftandene Kirchen⸗Buch, woraus 
gelefen, infonderheit aber gefungen worden. Schmidius 
D.lfert. de Cantoribus Ecclef, V.&N. Teft$. 15. 
Diphehongus,ein aus zweyen ſelbſtlautenden Buch⸗ 
ſiaben oder Vocalen alſo zuſam̃en geſetzter Buchftabe, 
daß dererfelben Laut ineinemTon zufamen ausgefi 


pros 
wird, aufTeutfih mögte er ein zweylautender heißt. 
Ge inhjes.ißein Stein, deffen 
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... Nat. 
XXVII. 10. gedencket, er wird mit echt vor den 
tn Orc gehalten, davon an feinem Drte. 
Diplafiafmus heiſt eine Verdoppelung derer 
Rranckbeiten, ingleichen zwey Arm⸗ Mäußlein, wel⸗ 
che ſolche herum zu führen dienen. Das Wort koͤm̃t 
von JımAvo, duplico, gedoppelt machen. . 
Dipleferibere, was dieſes fen, find Die Gelehrten 
teins. Einige halten davor, es bedeute doppelt fehreis 
bern etliche doppelt groͤſſere Buchſtaben machen ; einige 
Iteneg vordie Marginalia eines jeden Paragrachi, 
Yıdorss.). 20. 
d. adu.p. 228 
de Vipubl, Lice⸗. 


ſeqq. Auguffinus de Leg. 
deLucero, VI. 48. 
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Diplociana, fiehe Bias, Tom. Ill. p. 1968. 
Diplocianum Promontorium , fiehe Bificas, 

Tom.Il.p. 1968. 

Diploẽ, heift die ſchwam̃ichte Materie, welche zwi⸗ 
ſchen beyden Tafeln der Hirnſchale lieget; fie hat viel 
—— in — * — — 

urchwebet. Sonſt wi ein zweyfa ymi 

Gefaͤſſe darunter verſtanden. 

Diploma, ein zuſammen gelegtes Trucken⸗Tuch, 
oder eine auſgerollete Binde, ingleichen ein. zugedeckt 
Gefäß, ein Decodt darinne abzufieden. 

Liplo:na, vondwico, duplico,heiftein doppelt zus 
ſammen gelegter Brief, Macrobius Saturn, 1. 23. 
Suetonius Aug. 50. Cafaubonus & Pitifeus in Suet. 
l.c. Buddeus ın Pand. p. 231, Sigoniws de Ant.Jur. 
Prou. II. 5. Hernach bedeutet eseinen jeden Kanferl. 
oder Königl. Befehl, dergleichen die Römer erhalten 
muften, wenn fie ein Beneficium befamen, oder auf 
der Post wohin reiſen follten. Plinius Epift.X.14. ui. 
Suetonius al. 38.Ner. 12. Plutarchus ın Galba, 
|in Othone. Panciroſlus Not Dign. Imp. Orient. 6, 
Lazins Comment. Reip.ll.4. Schefferde Re Ve- 
hic. 1.18.11,40. Buchnerad Plin. X. 14, Catanaus 
ad Plin. LIV. Heutzu Tage heilt e8 ein. offener Gna⸗ 
dene Frenheits-oder Gemalts- Brief,darinnen einem et⸗ + 
was zu thun und zu verrichten geſtattet wird. Ein Pa- 
tent, Paßport, Abfchied, Freyheit oder fiherer Ge⸗ 
leits,Brieff, fo hohe Obrigfeiten und Magiftrsten ih⸗ 
ren abgeordneten Boten, eines Lafters oder Schulden 
halber Verbanneten md Flüchtigen, zum fichern Ges 
leite varmahls zu ertheilen pflegten. Nachher und iu 
denen Zeitendes Medii Aeui hat man alle Stifftungss 
undinanderen richtigen Angelegenheiten ausgefertigs 
teund mit Siegel beſtaͤrckte Begnadigungs⸗Brieffe 
— geheiſſen. 

iplouatatius, oder wie ihn einigenennen, Ploua- 
tatius, ( Thomas ) ein gelehrter Grieche und Patri- 
cius zu Eonftantinopel, war zu Corinth aus einem ans 
fehnlichen Haufe gebohren, welches ehedefjen zu Nicza 
in Bithynien geherrfcher hatte. Seine erfte Auferzies 
bung genoßer bey Thoma Palzologo, dem Defpoten 
von Peloponnefus, welcher, als er dom Mahomerll. 
vertrieben wurde, mit ihm nach Rom früchtete. Hier 
Famerin die Befanntfchafft Joannis Lafcaris, der 
ihm nicht allein felbft in denen Wiſſenſchafften un⸗ 
terwieß, fondern auch auf feine Koften nach Padua ſchi⸗ 
ckete, Dafelbft Die Rechte zuerlernen. Gr lag denen. 
felben, biß an den Tod feines Wohlthaͤters, der an. 
1489 *—* mit allem Ernſt ob, kehrte aber ſo dann 
wegen Mangel derer benoͤthigten Mittel nach Rom zu⸗ 
ruͤck, und unterwieß die Jugend in der Phyſic und Grie⸗ 
chiſchen Sprache. Von dar wurde er an das Gymna· 
ſium zu Neapolis beruffen, hatte aber das Unglück, als 
Carolus vi, Konig von Franckreich Diefe Stadt eins 
nahm, mit gefangen zu werden. Doch ließ man ihn wie⸗ 
der loß, als er dargethan hatte,daß er fein einheimifcher, 
fondern ein Grieche ware, Er gieng darauf indas La⸗ 
ger Königs Alphonfi über, welcher, nachdein er Nea- 
polis toieder eingenommen, ju Belohnung feiner Treue 
ihm ein Canonicat gab, und ihn zum Bıbliorhecarıo 
Regioernennte. Doch die Aufführung derer Spar 
nier wollte ihm nicht gefallen ; Daher er feine Station 
verließ, und wieder nach Rom kam, woſelbſt er in dem 


GeceroEpift. ad Act. VIII. 2. Richt, Haufe des Cardinals Nicolai de Ic an. 1 734.fein 
inL. Jul. ai befchloffen. eine Schrifften find: D. rı=- 


apa Doctorum & Cuarıtlimıs Ctis Libri 2: Vita 
ınno- 


1039 Dipoena DipfacusSilueftris 


InnocenciilV.it. Ang. Gambellon«: Comm. ad 
Alex. Tartagni Ledturas in Digeftum, Codicem, 
Nouellas &c, Leiden 1553. Additiones ad Varios 


Audtores de teftibus & teflimeniorum materia, | fiehe 


Coun 1596. Explicationem Regularum Nice- 
phori& Notasad Epiftolam orthodoxam Befla- 
rionis;annotationesin Polybium ; deferiptioPe- 
loponneli; dejure GrecorumLibr.;; De Pla- 
tone & Ariftotele D.fl,2; Notas ad dententias 
Synodales ; Compendium vitarum Plutarchi &c. 
Ecthefin Canonum Apoftolorum. Papadopoli 
Hift.Gymnaf, Pac. Tom. Il,p. 41, AydeBıbl. sod- 
lej. FabriciusBibl. Grec. V. 45. p. sor. Neander 
in Pref.ad Erotematı Grece lingue. ' 

Dipoena oder Dipoenae, vor diefen eine Stadt in 
Arcadien, in dem fo nnten Ländgen Tripolis 
— — Vin. : 

ipoenae,fiehe Dipoena. | 

Dipoenus, hat v.rfchiedene Bildhauer » Arbeit ger 
macht, welche er von Dedaloerlernet. eine * 
ker waren dagegen Tedtzus, Angelio, Doryclidas. 
Paufaniasli, 14.21.32, I, 17. V. ı7. 

Dipoldswald, fiche Dippoldiswalde. 

Dipperg, fiche Dieppurg. 

Dippoldiswalde oder Dippoldswalde, Dis 
poldswald, Disboldiswald, eine kleine Stadt, 
mit einem Schloß und Amt, ander Weißeritz in Meiß⸗ 
fen,2 Meilen von Drefden, gegen Süden, und faft 
eben fo weit von Pirna entfernet. Zeillers Reichs⸗ 
Geogr. V.p. 524. Sie fol ihren Namen von einem 
Dippoldo, des Gefchlechts von Elomen, oder nach ans 
dern von Maltiß, wie man insgemeinaber vorgiebt,von 
einem heiligen Ordens: Mann die jes Namens befoms 
men haben, welcher ſich in dem nächft dabey gelegenen 
Walde aufgehalten, wie man denn dafelbft deſſen Cel⸗ 
le, Capelle und andere Reliquien, zum Einſiedlerſtein 
genannt, noch ietzo zeigen will. Wie denn auch die Stadt 
ein dergleichen Ordens, Bild im Wapen fuͤhret. Es 
fol diefe Stadt an. 1373 angelegt, und vondenen Huſ⸗ 
fiten sn 1429 indie Afche gelegt worden feyn. An. 
1 * win — en Drt „u 
von ig, welche ihn lange Zeit befeffen, wieder an 
die Churfürftliche Cammer erfaufft, feit, dem er foroohl 
mit vielen Forbergen und Cammer-Bütern, als Ges 
bauden vermehret worden. Peckenſteins Theatr. 
Sax. Rnauth Prodrom. Milo. Tromsd. .adcur. 
Geogr. Monach. Pirnenſ apud Menckes Script. 
Rer. Saxon. Tom .Il.p. 1541. Meliſſantis Beſchreib. 
derer BergSchlöffer p. 234. Drefer. lag. Hiſt. P. 
V. Zeiler. ſũner. Germ, c, 30. p. 623. Müllers 
Annal, Saxon. p.s4r. 

Dippoldswalde, fihe Dippoldiswalde. 

Dippurg, fiehe Dieppurg. | 

Dipfacus, fiehe Buben⸗Streel, T, IV, p, ı715. 
Zumeilen heift Diplacus auch fo viel als Diaberes,das 
von an Orte 


Dipfacus, des Phyllidis eines Fluſſes, und einer 
Nymphen Sohn, welcher zuerft den Phryxumm aufs 
ha: m, und gütig bewirthete, als felbiger inColchidem 
kam. 4, 11.695. ibique Schol. 

Divt sus fativus & Carduus Fullonum, Offe. 
f BubensSteeel, T. IV. p. 1715. 

Dipſacus ſatiuus, CB. PB. Dod,Park. Pir, 
Turnef.ſ BubensStreel, T.1V.p. ı715. 

. Divtarus Silu fir, Dod. Park. Ger. Plus. ſiehe 
Buben⸗Streel, T. V. p. 1716. 
Vainerf.Lesici VL Theil, 


* 


DipfscusSilueftris&c, 


Dipfacus Silueftriscapitulo minore,f. Dipfacus 
tertius, 

Dipfscus Silueftrisaut Labrum Veneris, 9. 3, 
Buben⸗Streel, T.IV,p, 1716. 

Dipfacus Sılueftris & Labrum Veneris, Offie. 
fiehe Buben⸗Stteel, T.1V, plı7ı6. 


Dipfacus Silueftris aut Virga Paftorismajor,& 


B. Pit. Tournef. ‚Buben: T.IV. p. mı6. 

Dipfacus —— Dipſacus dinrat Air 
tulo minore, Virga Paftoris minor, C. B. Virga 
Paftoris, — * — ee Fullonum 
tertium genus, 7rag.bleinewilde Charten⸗Di⸗ 
ftel. Etliche brauchen fie, die Wartzen ımd Schruns 
den am Steiße zu vertreiben; Andere, ale Se ZT 
— en ni —— dar⸗ 
aus. e Wurtzel zu ‘Pulver geſtoſſen, ſoll denen 
Schwindſůchtigen wohl bekommen. 

Dipfas, ift eine Meine Schlange, oder eine Diinne, 
weißlichte Otter, mit rüthlichenund ſchwartzen Flecken 
— Fr Schwantz iſt lang und mit zwey 
chwartzen Strichen bemercket. Sie wird in Africa 
und Arabien gefunden, und hält 
Sandeauf. Ihr Bigüt gefährlich, und verurfachet 
einen ungusloͤſchlichen Durft; je u einer aber fäuft, 
je mehr lauft er aufund wird mafferfuchtig. Die Mit⸗ 
tel wieder dieſen Gifft find Erbrechen sınachende, 
Schmeißstreibende und öffnende. Diefer Schlangen 
Fleifch hat mit dem Vipern⸗Fleiſch gleiche Krafft. 
Das Wort Dipfas fümt von dla Sicis Durſt, weil 
diefer Schlangen Biß fo geoffen Durft verurfacher. 

Dipsas, war eine alte HurenWirthin und Rupp 
lerin, fo das junge Römifche Frauenzimmer anführete, 
auf welche Ouidius in feinen Büchern der Liche nicht 
wohl zu fprechen, weil fie ihm fein Maͤdgen gleichfalls 
verführet hat. j | 

Dipfium Promontorium, fiehe Coryphafıum 
Promontorium, Tom,VI.p.14co. _ 

Dipfus, ein Flußin Eilicien, in KleinAfien, wel⸗ 


cher auf dem Gebuͤrge Tauroentfpringt, und in dag 


Mittelländifche Meer fällt. Lusanus VII. 2<7. 
Diptam aus Candien, f. Didtamnus Crericus. 
Diptam, (Crerifcher) f. Diftamnus Creticus. 
Diptam (falfher) unächre Eich WYurg, La⸗ 

teiniſch Pleudodictamnus, Pfeudodidtaınnum, 

Pſeudodictamnum, Matrh. Dod. Pfeudodi- 

&amnum floribus verticillatis inodorus, CB. 

Pit. Tonrnef. Frantzͤſiſch Faux Dilfamne. Ein 

Kraut, das einen Hauffen Beine, dünne, Enotigte und 

rauche roeißlichte Stenaeltreibet, Seine Blätter find 

faft rund, u. fehen dem Cretiſchen Diptam einiger Maſ⸗ 
fen ahnlich, und find mie mit einer weiſſen Wolle übers 
en. eine Blüthen gleichen Beinen Rachen, fiehen 
affel⸗weiß rund umdie Stengelherum, und fehen 

Durpunfarbig Eine jede iſt ein Roͤhrlein, welches oben 

n zwey Labia geſpalien. Nach ihnen folaen, fo bald fie 

gefallen find, länglichte Saamen. Die Wurtzel iſt düns 


ne, holgig und zaferig. Diefes Gewaͤchſe wird in denen 


Gärten gezogen, führet viel Del, aber nicht gar viel 
Seine Blätter trodfnen, und habenmit dem 
rechten Diptam faftgleiche Krafft, doch üft fie umein 
gut Theil ſchwaͤcher. 
Diptam einer)f. Dictamnus albus. 
Diptam, (weißer) ſiehe Dctamnus albus. 
Diptam⸗Wurtzel, ſiehe D tamnusalbus, 
Dipteros, ſiehe Saͤulen⸗Stellung. 
Diptycha, von is, bis, und wjuriov, plicatura, wa⸗ 


zen ben Denen Römern Schreibe Tafeln, welche aus 
vielen . 


Ttt a 


Diptycha_ 163€ 


gemeiniglich im - 
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vielen Blättern beftund:n, und auf heyden Seiten be⸗ 
ſchrieben werden Fonten. Die Blatter an ſich felbft 
waren von Burbaum, citro, oder Helffenbein, mit 
Wachs überzogen, werein man mit einem fpigigen 
Griffeletwas fehreiben Fonte. Sie wurden aber nur 
zufchlechten Sachen gebraucht, und concipirte man 
nuectwasdrauf, welches hernach bald wieder ausge: 
löfcht ward. Swidas!.1.C, de exp. lud, Pignorius 


d«Seruisp. 221. Sahmaſſus in Popif. Firın. 3. in | 428 


Tertullian. de Pal}. p. 571. Chiflerius de Anaft. 
C hilder. Reg. 13. Cerda Aduerf, 148. n. 6, Balen- 
ger.delmp Rom.Ill, ı2. Bey dem Pignorio l. c. | 
tanmandavon auchein Rupfierfehen. Pizsf£us Tom. 
1. p.674. Aber bey denenChriften hatten die Dipty- | 
cha etwas mehrers ju fagen, denn fiehatten deren drey⸗ 
erley, Epifcoporur, Viuorum & Mortuorum. 
Diptycha Epifcoporum, dareinmandieNamenund 
Lebens» Befkbreibung derer vornehmften Biſchoͤffe 
fehrieb, fonderlicy aber derer, die fich um die Kirche 
wohl verdient gemacht, und ein heiliges Leben geführet | 
hatten. Diefes laß manan ihren Feſt⸗ Tagen wieder 

. her, damit fich die B:iftlichen ein Exeinpel davon nehs | 
men follten, man gedachte deren auch in der Liturgie | 

. oder Meffe,daraushernach das Canoniſiren hergekom⸗ 
men. Gleichwie nun dieſes eine groffe Ehre war, dars 
innen zu ftehen, fo war es auch wiederum eine Schande, 
wenn einer Kegerey oder übel geführten Lebens wegen 





“ 3 
ee 


Diroe Directa Rotio „ 103, 
648.fegq. 737: 832. Apollodorus III. Nonnus Di- 
onyf.IV.356. Plinius Hift. Nat. IV.7, Strabo 
VII. p. 594. IX. p. 627. Propertias II. 15. vs. 33. 
Paufanias ıX.52, Aelianus voii, Igce.Xll.57. Lu- 
canus ill. 175. Pindarus Iſthm. Od. VII, ve, 4; 
Scholiaftes PindariOlymp.Od.X, vs. ı01. Hora. 
tinsOd.IV, 2. vs.21. Solinus7. Cellarius Not, 
Orb.Ant.Il, 13.8. 327: Bochart Chanaan I. ı6. p. 


* 


— 
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„Dirce, desSolis Tochter, alsdero Vater entweder 
wuͤrcklich Helius oder Sol geheiffen, oder fie auch ihrer 
ungemeinen Schoͤnheit wegen für eineTochter der Son⸗ 
ne gehalten worden. Foccacc. IV.6. Sie wurde von 
dem Lyco, Koͤnige zu Theben zur Gemahlin genom⸗ 
men, nachdem er die Antiopam aus Verdacht des Ehe⸗ 
bruchs verſtoſſen; weil aber doch Dirce glaubte, daß 
Lycus annoch heimlich mit der antiope in Liebe ftehe, 
bemächtigte fiefich derfelben, ſteckte fie ins Gefängniß, 
und peinigte fie Darinne aufs graufamfte, Nachdem 
ihenuneinsmahlsdie Bande von ſelbſt abfielen, und fie 
alfa Selegenheit fand, ſich zuihren Söhnen, dein Am- 
phione und Zecho juretiriren, machten fich dieſe mit 
ihrem Anhange auch an den.Lycum, erlegten ihn, und 
da fiedie Dircen in ihre Hände befamen, banden fie 
diefelbe mit denen Haaren an eins wilden Dchfens 
Schwantz, und lieſſen ſie alfo elendiglich zu Tode Föleife 
fen, worauffiediefelbe ineinen Brunnen marffen,fo von 


heraus geftrichen ward. Wiewohl man auch lieſet, ihr auchden Namen Dirce befam. 'Apododorws III, 
daß manchmahl rechtſchaffenebehrer unfchuldiger TBeis | 5.9.5. Propersias Eleg. III. 13. Plwias Hıft. Nat. 
fe ausgeftrichen tworden, Diptycha Viuorum waren, |XXXVI. 5. PaufawiasIX,25. Andere wollen, daß 
rei darinnen die Ramen derer damahls lebenden Paͤb⸗ | fie endlich ſelbſt von dem Eaccho in befagten Brunnen 
ſte, Patriacchen, Bifchoffe, und anderer Geiſtlichen in⸗ verwandelt rooeden, weil fie deffen Prieſterin mit gewe⸗ 
gleichen Kayſer, Könige, Fuͤrſten, Raͤthe und Bediens | fen. Hyginus Fab. 7.& 8, ie es nun aber wohlals 
ten, auch alle in der Gemeine befindliche Chriſten, und | Ierdings dergleichen ‘Brummen und Daher entſtandenen 


fonderlic) derer, Dieder Kirdye etwas verehret hatten, | 
ftunden. Diellrfachedeffen mar, Damit fie diefelben | 
GDtt indemöffentlichen Kirchen-Gebet mit vortragen 
mögen , und daß dadurch die Einigkeit im Glauben an- 
gedeutettward. Diptycha Mortuorum waren Dies 
jenigen, in welche die Namen derer im HErrn Der 
fiorbenen eingefchrieben wurden, deren auch) (wiewohl 
eben nicht aller, ) in dein Kirchen Gebet gedacht ward. 
Man hatte auch Diptycha, darein die Namen derer 
Gerauffteneingefchrieben waren. Meurſius in Glof- 
far. Grec.barbarop, 130, Dodwvel.Difl. V. Cy- 
prian. Lupss ad Canones Concil, 8.p.754. Cabar- 
Jet ad Concil, p.!488. Goarad Eucholog, p. 1431. 
du Fresne ll. 1. 119. Gl. Gr. p. 314. Hieron. de la 
Higuera Diſſ. de Diptychis, poft Opera Luit- 
prandi, Rofvveidusad Viras Fatrum p. 773. ſ. P. 
Simon, Macer Hierolex. h. v. Fo. Andr. Schmid 
de Diptychis Verer, Ssicer Theı. Escl. Tom. L. p. 
521. Salig deDiptychis Vet. Heineceii Abbildung 
der Griechiſch. Kirh.IIL 4.9.1. 

Dıiradiatio,fiche Irradiatio, 

Dirae, ift ein Bey⸗Name derer Furien, als welchen 
fie im Himmel haben follen, da fie hingegen auf der Erde 
Furiæ und in dr Hölle Eumenides heiffen. Firgilins 
Aen. IV. 610. 

Dircza, fiehe Amaranrhus, T. I.p, 1649, 

" Dirce,einQuellbeyder Arcadifchen Stadt Phara, 
StraboVlll.p. 594. 

Dirce,ein Quell, und derdaher entipringende Fluß 
in Bocorien und Griechenland, welcher bey der Stadt 
Thebe in den Fluß Isınenum fallt, Den Namen 
hat ervon der Dirce, des Lyci Gemahlin, die in Diefes 
Waſſer gemorffen worden, „Zwripides in Phœnilſ. 


Eleinen Fluß zu Theben gegeben, wie aus dorhergehen⸗ 
demXrticel zu fehen: alfo iſt es auch em Gedicht, was von 
derDircedikfalls fürgegeben wird, weilbefagter Brufi 
nicht von ihr, fondern vielmehr dem Phoenicifchen 
Worte Zarcaoder Zirca, welches fo viel als heil und 
Elar heiffet, den Namen befommen, Bochart Chan. I, 
78. Banier Entret. 19. p.257. — 

Dircenna. ein kleiner Fluß in Spanien, welcher na⸗ 
he bey Calatajud in Aragonien in den Fluß Xalon 
fallt, deffen Quell und Falten Waſſers Marrialis E- 
pigr.1.<o, vs. 17. gedencket, wiewohl andre Dercen- 
na oder Dercelia, oder Dercera dafelbft leſen. 

Dircislaus, ein Sohn Crefcimir II, Herrn von 
Dalmatien, Croatien und Bofnien, füccedirte an. 
1009, feinem Vater in der Regierung, und ließ ſich zu 
erft einen. König nennen. Cr regierte geruhig, aber 
nicht lange, indern ihm fein Sohn Crefcimir NI, an. 
015 nachfelgete. Auffer Diefem hatte er noch Soͤh⸗ 
ne,SweslasundGoislas, derender erſte an. 1024 noch 
lebte, als der Griechifche Kayſer Kafılius fich vo: Eros 
atien and Dalmatien Meifter machte, Lucius De- 
ſcript. Dainiat, de Cange Famil. Byzant, = 

van Dirck fiche Dirich, 

Dire, fiehe Deire, T’om. VII.p. 436. 

Direa, vorzeiten eine Stadtin dergpptifchen Rand» 
fchafft Thebais auf der öfttichen Seite des Nils gegen 
dme Arabiſ. Meer / Bufen und Aethiopien zu, mcht weit 
von dem Nupſia und Pataga.Pliniuchiſt. Nar.V 1.29. 

Derecta Adtio, heift die,fo aus denen klaren Worten 
Recht und Gefeg bloffer Dings comperirt und zuloͤmt, 
und nicht etwa Durch eine Interpretation, 

Directa Dempnitr.cio, fie Demonftratio, 

Directa Ratio, heiſt eine jede Verhaͤltniß, an . 

’ “r. Pr 8 u 


.* 


"2083 ı:  Directe Directio ı _ 

- fehungeinerandern, Die eben diefelbe, aber umgekeh⸗ 
ret ift, und Ratio Reciproca heiflet. Wenn ſich 
eine Öröffe A zueiner Groffe B verhalt wie 2: 3; 
undeineandere Gröffe C verhält fich zu einer andern 

Groͤſſe D, wie 3: ꝛ; fo faget man, esverhalte ſich 





Ayuc en tie C zu D; dem wenn man die- 


Werhaͤltniß C: Doder 3; 2 umkehret, fo koͤmmt 2: 3, 
heraus, dasiftdieDerhältniß A: B. In Anfehung 
deffen heiffet nun A :B Ratio directa, hingegen C:D 
. Ratio reciproca, nemlich der Verhaͤlmiß A:B, 
Wenmm eine Directa 5: 4 iſt, ſo iſt ihre Reciproca 4:5; 
und überhaupt, wenn die Directa a: b, fo if ihre 
Reciproca b:a. Und hieraus wird man verſte 
was das heiſſe, die Denſitates find denen Raritatibus 
reciproce proportioniret; ingleichen, daß die Den- 
. fitaces fi) verhalten in compofica ratione Malla- 
: rum & recipreca ratione Veluminum, wie unter 
» dein Tit.DenficasT,Vil.p.soo.ift ausgeführet worden. 
VDirecte, heißt in Materia Teftamentorum, was 
unmittelbarer Weiſe von dem Teſtatore auf jemand 
< verfant, ohne Zuthun eines andern; ingleichen ſchnur⸗ 
ga zu, gerade zu, ohne Lmfchrmeiff, tveiter :ehrlicher 
Weiſe: Dieſem iſt entgegen gefeget indiredte, wenn 
u. nicht gleich zu, fondern auf eine ungegiemte Weiſe 
t. 
—— heiſſet in der Mechanic ſo viel, 
als nach einer Linie ſtoſſen, welche auf dem Orte, wo 
man anftöffet,, perpendicular ſtehet. Beſonders 
heiſſet dieſes in der Doctrin de corporum conflictu, 
“nach einer geraden Linie einen Coͤrper gegen dem andern 
anſtoſſen, welche die Centra Grauitatis bepder an eins 
“ander ftoffender Coͤrper connectiret. Ein Stoß nach 
- einer ſolchen Direetion ift derftärckfte, welcher von ei⸗ 
ner gegebenen Krafft fan bewerckſtelliget werden. 
Directio,heiffet in der Aftrologie die Erfindung ei⸗ 
nes Bogens des Aequacoris, welche den Unterfcheid 
der geraden Adfcenlion zweyer Orten des Him̃els ab» 
mißt,und eine Anzahl Fahre benercfet, welche wenn 
fieverfloffen, fich etwas geroiffes zutragen ſoll. welches 
: man ausdem Öeftirnevorhergelehen. Origamus defi- 
niret fie folgender Maffen : Directio eit loci Zo- 
diaci vel Planet& chematis |natalitii, ad obuian- 
tesincurfu Planetas, velradios, per parteszqui- 
noctialiscirculi, indata fphere habitudine, arti- 
‘ficiofadeductio, Der Terminus a quo, oderder 
Punct auf der Himmels + Kugel‘, von welchem diefe 
. Rechnung fich anhebet, heiffet bey denen Aftrologis 
.Significaror ; hingegen.der Terminus ad quem, 
oder der andere Punct des Himmels, welche den ges 
dachten Bogen des Aequacoris in Anfehung des Si- 
nificatoris dererminiret, wird Promotor oder 
‚Bromillor genennet, Strawch Aphorifm. Aſtrol. 
'42.fegg., —— 
x  Directio,heiffet in der Mechanic die Determina, 
tion der Krafft in Anſehung der Gegend, nach welcher 
ſie wuͤrcket. Wenn eine Krafft eine Bewegung her- 
vor bringet, fonimmt man zweyerley dabey roahr, nem⸗ 
Ach, daß ein Coͤrper in einer Zeit einen Raum durch⸗ 
lauffe, und hernachmahls, daß diefer Raum, welchen 
des Coͤrper durchwandert, nach einer gewiſſen Gegend 
zu liege oder gerichtet ſey. Durch jenes wird Die Ges 
ſchwindigkeit, durch dieſes die Direction derermini- 
ret; beyde find von einer Bewegung infeparable, 
Wenn man einen Coͤrper vermoͤge ſeiner Schwere ſrey 
herunter fallen laͤſſet, fo geſchiehet ſolches nach einer Li- 
“nie, roelche en auf die Fläche des Ho- 
rizontg antrifft; 


dahero gefchiehet die Direction der citivet, aber — renitentz in keine Bewegung geſetzt 
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ſchweren Eörper perpendicular aufdem Horizont, 
und wenn ein Cürper vermöge der Schwere berveget 
mird, fo ereignet fich ſolches nach diefer D..vcrion. 
Diefe Linie nun, welche ein jeder Punct des fallenden 
Coͤrpers befchreiber, heiffer Die Direı iongs£inie, Li- 
nea Direcrionis; befondersaber pfleget man in der 
Static die Linie alfo zu benennen, welche der Mittels 
Punct der Schwere eines Coͤrpers ben deſſen Bewe⸗ 
gung befchreibet. Ueberhaupt aber heiffer tie D recti- 
ongs£inie, eine Linie, nach wel wer eineKrafft wuͤrcket. 
Bern eine einsige Krafft an einen Eörper sdpriciret 
toird, fo wuͤrcket dieſelbe auch nur nad) einerley Dire- 





verſtehen, | ction, uf behält demnach der daher bewegte Coͤrper ber 


ſtaͤndig einerlep Directiong,Linie; dahero hat manin 
der Mechanic den Grund⸗Satz: Directionem vis 
folitarie eſſe vnicam eamquere: c :incam. Wenn 
man aufdem Billard eine Bille anftöff.t, fo ift Die Linie, 
melche fie währender Bewegung beichreibet, das ift,ihre 
Dire&tionsskinie eine gerade Linie; und wurde die Bil- 
le nad) diefer Direction in infinitam fortgehen, term 
die Bille erſtlich Feine Schwere hätte, und ihre Kra 

durch Die Friction auf dem Niltardnichtcontinuirlich 
vermindert und deftruiret wuͤrde, und hernach die Flaͤ⸗ 
che des Billards felbft in infinitum.continuiret wäre, 
fo bald aber die Bille an der Wand des Rillards anftofe 
fet, fo wird fie vonder elaftifchen Kraft derfelben zuruͤ⸗ 
ce geftoffen, und nach einer andern Pirection zurücke 
zu gehen genöthiget, wenn nemlich die J:illenicht dirette 
impingirethat: Weñ zwey Kräfftenach diuerfen Ges 
genden ineinem Coͤrper wuͤrcken, fo geſ hiehet die Bes 
wegung nad) Feiner von beyd&Directionen derer Kraͤff⸗ 
te, ſondern nach einer mittleren, nemlich nach der Diago- 
nal-£inie eines Parallelogrammi ; davon die beyden 
Geiten die Verhältniffe derer Kräffte reprzfenciren, 
welche nach ihrer Direction würcfen. Wenn man das 
hero in einer Bewegung eines Eörpers wahenimt, daß 
die Direction darinnen beftandig verändert wird, fü 
folget nothwendig daraus,daß mehr als eine Krafft dem 
Coͤrper adpliciret fey. Ein Erempel nehmen mir ander 
Bervegung derer ſchief geworffenen Coͤrper ab:denn daß 
derfelbe in der Höhe fich fchief beweget, dependıret von 
der Direction des Stoffes, welchenman ihm gegeben, 
und wurde der Coͤrper nach dieſer Direction ineiner ges 
raden Linie fortgehen, weñ ihn feine eigene Schwere in je⸗ 
dem Punet dieſer Directons/ Linie nicht herunter ziehe, 
und ihn zwinge eine krumme Linie, welche eine harabel 
iſt, infeiner Berorgung zu befchreiben. Weilen nun bey 
einer Bewegung in einer krummen Linie die Direction 
beftandig verandert wird, foerhellet Daraus, daß mehr 
als eine Krafft bey dergleichen Berwenung unaufhoͤrlich 
andem Eörperarbeiten muͤſſen. Wenn mannun die 
Beichaffenheit und Verhälmiffe dergleichen Kräffte 
weiß, auch bekannt iſt, nad) was für Directionen fie 
arbeiten, fo iſt man in dem Stande, die krum̃e Finie feibft 


ausfuͤndig zu machen, Die ein von dieſen Kraͤfften folli- 


citirter Cörper beichreißen muf, ale welche nichts ans 
ders ift, als ein Polygonum por unendlich Heinen u. im⸗ 
endl. vielen Seiten,deren jede in einem inftanci derZeit 
die Direction des Coͤrpers vorfiellet, Dieaus der Ad- 
plication derer Kräfte in deuiſelbe iaſtanti entſpringet. 
Hieraus fan man abnehmen, wie wichtig die Lehre von 
denen Directionen und deren Deränderunaen nad) 
Beichaffenheit der Krafft in der Doctrin de moru 
variaco fen, die fie hervor bringet. Eben dergleichen 
Nutzen zeiget Diefelbe in dev Lehre von denen Prei- 


” ’ 


fionen, da an Eorper zwar von Denen Kräfften folli- 


tt 3 wird. 
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wird, Es werde der Lörper A von * Kraͤfften | inferiret, wowieder Bermowllip.g;z.in Actis 1896, p. 





follicitiret, davon eine nach der Direftion ACC, die 
andere nach AB den Coͤrper drücfet u. die EinienAC, AB 
ſollen die Verhältniß diefer Kräffte vorftellen, die nach 
ihnen wuͤrcke, es werde aber der Coͤrper jurüche gehals 
ten von etwas, daß er dieſem Drucken nicht weiche; ſo 
wird in der Mechanic erwieſen, daß aus dieſen beyden 
Prefhionen derer Kraͤſſte ein Druck erwachſe, welcher 
nad) keinerLinie von denen vorigen AB,AC; fondern nach 
einer Linie AD dirigiret fey, welche die Diagonal iſt eis 
nes Parallelogrammi,fo von denen?inien AB,AC nach 
ihrer Lage Fan formiret werden. Und ebendiefe Einie 
AD exprimiret die Gröffe der Krafft,fo aus denen bey» 
den Kräften AB, “C refultiret, und nach der Einie AD 
ihren Druck verrichtet. Dieſe Direktion der roralen 
Krafft, welche aus der Adplıcarion zweyer oder auch 
mehr anderer Kräffte, fo nad) verfchiedenen Dire- 
&ionen adpliciret find, entfpringet, heiffet Directio 
media, und würde nach foldyer der Coͤrper fich wahr, 

fitig bervegen, wenn befagte Kräffte eine vottzckliche 

ervegung hervor brachten. Alſo roürde der Coͤrper 
A reuera ſich nach AD bewegen, und fo Diefes follte 
verbindert werden, müfte dem Coͤrper eins Krafit AE 
nach entgegen ey Direction AE von gleicher 


Gröffe mit der en 
die drey Kräffte AE, AB, AC unter ſich ein Aequili- 


AD adpliciret feyn ; allwo denn 


335. berfchiedenes erinnert. 

Directio Media, ſiehe Directio. 

Direction der totalen Rrafft, fiehe Directio. 

Directions- Linie, fiche Directio. 

Directionum Medıarum Curus, f. Directio. 

Directiua Vis, ift diejenige DerbindlichPeit, Die mich 
antreibt, nach denen Gefegen zu leben, alfo fagt man, 
der Fürft iſt von feineneigenen Gefegen, als Geſetzen fo 
wohl quoad vim directiuan. al8 coacr:uam 
Das ift, esift feine Normada, die ihn auch im Gewiſſen 
verbindlich macht, feinen Gefegen nachzuleben, denn ein 
jedes Dırigens oder Vis directius muß von einem ans 
dern, als von dem Dirigendo dependiren, denn wenn 
gleich ein Landes⸗Herr feine Handlungen denen Gefes 
gen gemäß einrichtet, fo ift doch Feine Verbindlichkeit in 
dem Gefege felbft, foihn Dazu dirigiren und verbinden 
mögte, angefchenalle Wuͤcckung eines Geſetzes ledig . 
lich von der Willkuͤhr eines Furiten erwaͤchßt, was ihm 
aber offt dazu verbindlich macht, ift entweder das Goͤitl. 
Geſetze, oder die Handlungen, ſo indas natürliche Recht 
mit einfchlagen. Dannenbero auch ein Fuͤrſt, fo mit feis 
nen Unterthanen contrahiret, wie ein Priuarus an Die 
Ciuil-Gefege gebunden ift, weil fie in folcheinRefj 
nicht als Ciuil-fondern alsnatürl und Wölcker, Rechte 

ubetrachten. Ziegler de Jur. Ma). p. 8.9. 106.507. 

edoch, daß er.nig;t wie ein Lnterthan von dem Fürften 
permodum exſecutionis ju Preitirung der 
digkeit Fan gebracht werden. Ziegler de ſib. p. 507. 
Daher einige unter dem Zwang der: r Ciuil. Geſetze und 
unter der Verpflichtung, Leitung oder Anweiſung derer⸗ 
ſelben einen id machen, und von jener den Fürs 
ften loß fprechin, an diefe aber ihn gehalten zu ſeyn fa- 
tuiren, Grotiss de Jur.B.& P.1I, 14. $. 6. und fan 
auch nicht gefaget werden, Daß, wenn ein Fürft auf diefe 


brium halten würden Es gilt dieſes nicht num von | Art denen Ciuil-Gefepen nadhiebe,er dadurch feine Ho⸗ 
jroepen Kräften, ſondern wenn Davon auch mehrere an heit verringere weil ſolches von ihm freywillig gefchicht; 
einer Fläche oder Coͤr per arbeiten, da allezeit eine ges da er aber folches thut, und ſich durch ein oder andern 
wiffe media Directio vorhanden ift, nach welcher die: Contract denenCiul-Gefegen Lubmittiret, foobligi- 
total - Impreffion von denenKrafften 86* und ret er ſich gegen dieſelbe nicht als Ciuil. Geſetze, fondern 
nach welcher Die Bewegung derfelben Flaͤche oder des ſolche, welche ihre Pflicht aus dem natürlichen Rechte 
Coͤrpers gefchichet. on dergleichen Mediis Dire- berführen, deren Obligation er fi) doc) bier freys 
ctionibus handelt Herman» Phoron. Lib 1. Sect.I. willig unterworfen. Ziegler \.c.p. 10. 
ausführlich. Weñ eine frumme Linie von lauterAräffe Director, iſi ein Ober Auffeher, der ein ganges 
ten, deren Directiones auf ihrer Curvacur perpen- Werck oder Collegium dirigiret. 3. E. Geheimer 
dicular ſtehen, vrgiret wird, und man fiehet von zwey⸗ Rarhe-Eangley-Regierungs : Camer-Director, Di- 
en gegebenen Puncten der krum̃en Linie 2 Tangentes, | rector Mutices heift derjenige, fo die Mufic aufführer. 
die einander occurriren, und diefen Occurfum | Director Circuli, .EreißsDırector. T.Vi1.p.1565, 
einen Winckel mit einander machen / ſo iſt die Linie,wel- | Director Hippocratis, jiche Binden der Naſe, 
che diefen Winckel in zw y Theile theilet, die media Di- | Tom. lll.p. 1872. 
rectio.aller Kräffte, twelche zroifchen beyden befagten | Director primus ‚f. Binde derYTafe,T.IIL.p.ı872. 
unctender Curuatur der frummen Linie adpliciret | Direktor fecundus, (Binder derlTafe,T.UILp.ıs:2. 
* Wenn man mınzu andern Puncten der Curua- | Directorium, bedeutet eine Aufſicht und Einrichtung 
tur mehr dergleichen Directiones Medıas ſuchet, fo | einer Sache und Gefchäfftes. In Teurfchland ift dies 
werden diefe endlich auch wo einander occurriren, und | fe6 Wott ſehr gebräuchlich, und wird unter demfelben 
durch ihre Puncra occurfus eine neue krumme Linie | ein Rechtund Amt veritanden, welches einem Reichs⸗ 
formiren, von welcher Die Directiones mediæ der vos | Stande in roishtigen Angelegenheiten zukimmt. Auf 
rigen lauter Tangentes abgeben. Diefe andere Erume dem Reichs Tage führet das algemeine und generale 
Linie wird Curua medisrum pirectionum genennet. | Directorium aus einem alten Dertormen hur fuͤrſt 
Herman. |. c. $. III. Jac. Bernoudi hat dieſe Art von Mayntz. Vermoͤge dieſes Amts beruffet der re 
trumme Linien zuerft in denen AdFis Erud, 1695.p.48 | ctor den Tag zuvor die Reichs⸗Staͤnde durch einen bes 
erfunden und bekannt gemacht. Leibririus hat auch et⸗ fondern Zettel, wenn fiezu Rath gehen follen, auf wel⸗ 
was von denen Directionibus medus in denen Ephe-\ dyem zugleich die Materie foll benennet ſeyn, woruͤber zu 
meridibws Gallieis an. 1693. Menſ Septeinbr.| berathſchlagen. Er ftellet die Re-und Correla- 
publicıret ; auch in denen AdFis Erwd. 1696. p. 145.| tion an, wenn die hohen Reichs⸗Collegia ihre 
einige Anmercfungen über den locum in Actis 1655.| Schluffe abgefaſſet, weiche er in eine a 
or⸗ 
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Formel bringet. Er traͤget die Reichs⸗Schluͤſſe dem 


Kapſer oder dem Kayſerl. Commiſſ⸗rio vor, indem er 
gleichfom der Mund und Sprache des Reiche Tages 
ft. , Die Schreiben, welche im Namen derer Reichs» 
Stände abgehen, werden von ihm aufgefegt, aus feiner 
Eangeley expediret,und von ihm nebft einigen Reiches 
Ständen, bißmeilen auch nur von ihm allein befiegelt. 
Was denen Reihs-Standen foll Eund gethan werden, 
es moͤgen nun Kayſerliche Commillions-Decrera oder 
Memoriale feyn, werden von ihm zur Dictatur ges 
bracht. Ale Geſandten müflen bey ihm ihre Voll⸗ 
machtenübergeben. Wie man denn auch alle andere 
Schrifften, fo dem Reichs⸗Tage follen befannt gemacht 
werden, ihm tıbergebenmuß. Bey Abfaffung eines 
Meichs-Abfchiedes, werden die auf dem Reichs⸗Tage 
verolichene Pundta von ihm zuſammen getragen,und in 


die Geftalt eines Reichs⸗Abſchiedes gebracht. Wenn 


der Ertz⸗Biſchoͤffliche Sie zu Mayntz ledig ift,verlangt 
nicht allein Chur⸗Sachſen vermöge des Marfchalls 
Amts, fondern auch Chur⸗ Trier und Chur⸗Coͤlln, weil 
fie auch Reiche-Eangler find, und das Dom-Eapitel 
ju Manns, weil es fede vacante die Ehurfl. Verrich⸗ 
tungen auch fortzuführen pretendiret,/das Directo- 
sium. Es iſt dieſer Streit vornemlich feit 1675 mit 


groffer Hefftigkeit geführt, aber noch nicht ausgemacht | auch 


" worden. A. B.1.$.18.2.$. 2.4.$. 2. ſeqq. Fritzfchius 
ad Limn. \X.1.$.13r. Kulpis ad a, P.ll. 
6,3.5.36. Wazenfeil& Welfer a Neunhoff de S. 
R. 1, Archi-Ottcial, 8.$. 33. Zweyburgs ı'hearr, 
Preced. P. li, Tit. l.p,7. Schilter inſtit. Jur. Publ. 


Tom.Il, Tit. XIX. p. 106. ſeqq. Pfeffinger ad Vi. 


sriar.Inft.Jur,Publ. lil,10, Procem. p, 7uo, ſeqq. 
$. 1, P. 729. leq. 
laribus ſtehet Chur-Mayng in dem Churfl. Collegio 
wiederum oben an. In dem Fuͤrſtl. Collegio hat 
ehemahls der Ertz ⸗Biſchoff von Saltzburg das Dire- 
&orium alleine geführet ;feit Caroli IV, Zeiten aber 
hat das Erg-Hauß Oeſterreich ſich gleichfalls des Di- 
redtorii angemaffet, und iſt hierauf Die Alternation 
belicbet worden. Goldaffus Reichs⸗Haͤndel XXI. 7. 
Lundorpius x&. Publ. Tom, IV, Lib,1V,c. 43. ſeq. 
Lehmanns Speyr. Ehren. VII, 124. Herdens 
GrundsFefte des. H. Rom. Reiche. 11.5. p. 106. Pfef- 
finger.adVitriar.Inft. jur, Publ.\V.1.$. 59. P. 363. 
feg. Das Amt derer Directordm beſtehet darin 
nen, daß fiedie Materien, fo man in Berathfchlagung 
ziehen voill, ohne Derzugumftandlid) referiren,vor an 
gehender Deliberation aber,denenjenigen, welche das 
b 


zum Vortrag bringen ; nach 
die Directores nad) der Pluralitat ein Decretum ab. 
„Es eignen ſich zwar die Directoria noch unterfchiedene 
Rechte zu, Denen aber von denen Reichs⸗Staͤnden wie⸗ 
derfprochen wird. Das Wetterauiſche Gräfliche Col- 
legium erwaͤhlt alle drey Jahr einen Diredtorem und 
ice-Diredtorem|, welchen zwey andere adjungiret 
werden, bey welcher Wahl fie fonderlich auf ein Hauß 
reflettiren, das mit Raͤthen zu füglicher Adminiftra- 
tion verfehenift. - Die Schwaͤbiſchen Grafen wählen 
2 Diretoresund 4 Adjundtos auf Lebens⸗Zeit. Uns 
ter denen Fraͤnckiſchen iſt das Directorium ambulato- 
rium juxta Senium und bleibt 3 Jahr bey einem. 
raͤflichen, Weſtphaͤliſch 


Vom G en und Nieder⸗Saͤch⸗ 


































denen Diredtoriis particu⸗ 
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filchen Collegio haben vor wenig Fahren Diemeiften 
2 Diredtores ertwählet, welche aber die Fürften,fo Vo- 
ta darinnen haben,nicht erfeientvollen. LünigsThe- 
faur. Jur, Comit, 18,5. 40. P. 888, Pfeffinger l.c. 
IV.1.8.62, P. 371.375. e Reichs ’Stäbteibaben 
auch ihr befonderes Diredtorium welches jederzeit die⸗ 
jenige Reichs. Stadt führet,in welcher der Reichs ⸗ Tag 
gehalten wird,und deſteht es aus einigen Raths⸗Herren 
und Aduocaten, nebſt einem Secretario,und ‚von der 
Rheinifchen und Schwaͤbiſchen Banck 2 Regiftrato« 
res, ſo das Protocoll führen. Herden !.c. 11,6. p.u6. 
Myler ad Rumelin, in A,B,P.U, Du, Nl,ct 8.0.48: 
Europ. Herold Tom. !,p, 31. Ooerejus Prud. 
Jur, Publ, 20.$.26. Scharföhmid ıd Schütz Exerc. 
Jur. Publ. X. 14. lit,d, Vol, 1. p.852. Pfeffinger!. 
c,8.64. P-$. 376. Dan bat endlich auch ein Di: .cto- 
rium vondem Evangeliſchen Corpore, welches jeits 
hero von Chur⸗Sachſen geführet, ungeachtet es beyder 
Religions Aenderung des verftorbenen Königs in Po⸗ 
len ffreitia gemacht worden. Limnæus Jus Publ, Ill.ı0, 
8.33. Fritzfeh. Addit.ad Limm. i c, Pfanner Hift. 
Comit, Zehackvvitz ],Fuiv. ii. ın.qus1..Giowanne 
Germ.Prınc.1ll.4.$. 13. Pfeffinger\.c lil.ı2 $ 42. 
p-934.feqg. Endlichift der Titcĩ derer Directorum 
in denen Ereißen angenommen, und denen Creiß⸗ 
ausfchreibenden Fürften gegeben worden. Siehe Creiß⸗ 
Diredtor,Tom,IV.p 1763. 

Diredtorium, bedeutet auchdas Derzeichniß derer 
Articel,über welche die Zeugen abgehöret werden follen, 
fo allezeit hinter die Articel gefegt wird, Damit man fehen 
Fan, ob ae Zeugen oder nuretliche uber die Articel ab⸗ 
gehöret werden follen. 

Direätrix, heiffetinder Geomerrie die Erzeugung 
derer Flächenoder Eörpereine Linie, twelche die Berner 
gung einer andern Linie oder Fläche determiniret, die 
eine Flaͤche — durch ihre —— erzeuget. 


Nenn A Beineunbervegliche kinie, Die Linie A C aber, fo 
perpendicular auffie ſtehet, bewege ſich motu fibi 
(emper parallelo an dieſer Linie AB hin, fo daß der 
Punet A der Linie A C, aliezeit der Linie ABinherire; 

0 wird, mern man ſich einbildet, als wenn A Cinihrer 
Bewegung Fußtapfen hinter fich lieffe, Das Redtangu- 
lum ABDC defchrieben. Die Linie A Bm, welche die 
Bewegung der kinie C reguliret, beiffet Diretrix, 
oder dirigens Lines, Sonſt pfleget man auch cine 
jede Linie dire&tricem zu nennen, welche auf einem ges 
wiſſen Ponet gerichtet ift, unddefjen Lage derermini- 
vet. Alfo heiffet die Linie, welche ein Obferuator aug 
—— Auge gegen einem Stern gejogen zu ſeyn fich eins 

ildet, directrix. Weil nun alle Sterne innerhalb 24 
Stunden ſich um die Erde herum bewegen, fo gehet auch 
dergl. Directrix indiefer Zeit einmahl mit heugm, und 
befchreibet beydenen Sternen, die aufferhalb dem Ae- 
— — —— durch dieſe ihte Bewegung eine 

uperficiem conicam, die zu ihrer Bafın den Circu- 
ſum Parallelum hat, darinnen fich der Stern berveget; 
dahero pfleget man in der Aftronomie ;ufagen: Di- 
reetricem motuconicoferri. 


Diredtum, heiffet igentlich i . 
re, was —ãE Fa 
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daß es Feines andern Hülffe» Mittels nöthig hat. 
- Diredtum Dominium.f. Dominium Directum. 
. Diredtus, wird inder Aftronomik ein Planete ger 
nennet, wenn erfich beftändig von Abend gegen Mor⸗ 
gen nachder Keihederer himmlifchen Zeichen in feiner 
rbita berveget. Die obern Planeten, Saturnus, 
uppiter, Mars, erfcheinen allzeit diredti, auffer, wenn 
Ich ad obpolfitionem mit der Sonne nahen, dafie 
nfangseinige Zeit Stationarit.hernad) Retrogradi, 
denn wieder Scationarii und endlich einigezeit nach der 
obpofition wieder diredti find. Venus und Mercu- 
fius find diredti, wernfie a maxima elongarione 
marutina, das iſt, wenn fie des Morgens vor der Sons | 
nen Aufgang über den Horizont erfcheinen, und am 
weiteſten von ihr entfernet find,biß zu der groͤſten kion- 
zgzation derſelben, wermfiedes Abends nad) der Son⸗ 
nen Untergang überdem Horizont ſichtbar find. Son 
und Mond erfcheinen allkeit diredti. 


Dirimere Dirſchau 1040 
Dirillo,ein$lußim Val di Noto in Sicilien, wel» 
cher zwifchen Camarana und Terranuoua ins Meer 
flüffet. Man halt dafür, daß erderer Alten Achares 
fey, wovon 1 oın.l.p. 316. 
* Dirimere heift entfcheiden, die ftreitigen Parteyen 
auseinander fegen,vergleichen, jettheilen, ingl, aufid‘en. 
Dirimere sctionem, die Klage unterbrechen, den 
Handel zerſchlagen. i 
Diringus,(Richardus ) ein Engeländer,deffen Can 
tiones dSacræ 5. vocumnebjteinem G.R.an, 1619. zu 
Antwerp. gedruckt noorden find. Draudii biblioth. 
Sul. p-1617. 
Dirini, vor Alters ein Volck auf der Italiaͤniſchen 
Landſchafft Apuliön,bey dem befannten Canaz wohns 
hafft. Plunius Hikt. Nar.lil.ır, 
Dirinton, fiehe Dertintoy. 
Dirlige,fieheCornus, Tor.Vl, p. 1324. F 
Dirmentingen oder Dürmentinge, Turmerins 


- Direrini, vor Zeiten ein Bolck in Liburnien. Plinius gen, ein Reſidentz ⸗ Schloß, derer Graſen Truchiesvon 


. Hift. Net. 22, 

Dirg, fie Derg.. 

- Dirgh-Lough,ein See inder Conty Dungal, der 
Jerlaͤndiſchen Provins Vifter. In felbigemift eine In⸗ 
gl aufwelcherein Ort liegtS. Parriks Purgacory,£at, 

urgatorium Sr. Parricii genannt, von welchem die 
Einwohner Wunder erzehlen. 

Diribitores, waren gewiffe Perfonen,melche indes 
nen Comitiis Cencuriatis, wenn Magiftrats-Perfos 
nenerwählet werden follten, unter das Volck gewiſſe 
Fäflein anstheilten, damit ſie Statt ihres voti den Was 
men desCandidaten,den ſie waͤhlẽ wollten, draufſchrie⸗ 
ben. Es konnnt her don dem Lateiniſchen Wort diri · 








Waͤldpurg im ſo genannten Algoͤn in Schwaben, uns 
weit Trauchburg, wozu die Hertſchafft Buſſen gehoͤret. 
Inshoff Notit. Proc.Imp, Vil.18.$, 13. ; 
Dirmſtein, eine Stadt, fiehe Duͤ i 
Dirmſtein, (Magel von) fiche Nagel von 
Dirmſtein. | 
Dirne,hoird im A, Teft. eine Iedine Jungfrau ges 
nenner, wie zu fehen Gen. 24,16. Reberca war eine 
— Boas ſprach: Was iſt dir Dirnct 
uch 2,5, . 
Diene, heiffet anetlichen Orten foviel, als ein jun⸗ 
98 gemeines Weibs⸗Bild oder Mägdlein. 
Dirnender Weißheit, Prou. 9,3. Die Weiß⸗ 


bere, welches fo viel ift, al diftribuere. Ciceroin Pi-, heit ſandte ihre Dirnenaus, Zu laden oben. auf 
fon ıs, poftred in$enar.rı. Torrentins ad Sueton. Die Paläfteder Stade, Nicht dieirdiiche und welt⸗ 
Claud, 18. Gruchiss deComit, I. 3.4. Manut iss liche, jondern die göttliche und bimmiifche Weißheit iſt 


de Leg. 37. Turzebus Aduerl. XXI. ı5. Bulenger 
deimp. Rom, 1,3, Schott#s Obferu.1.4.Hoffmann " 
Antiq.Rom,. I. rr, 12. Mauritius de Sorut, 28, 
8.6.12.$.7. Es haͤlt zwar Donatus Dilucid.p 649. 
fiemit denen Diui:oribus einerley, welche Dem Voicke 
das Geld, Getraide oder Aecker austheilten. Allein da 
bierzufchlechte Leute genemmen wurden, unter jenen 
hingegen auch Raths⸗Herren waren, werden fie von 
andern billig vor zweyerley gehalten. Buddews inPand, 
p. 236. Gruchius\.c.3.4. Es fuͤhrten auch den Na⸗ 
men Diribitores diejenigen, fo die Speiſen vorlegten. 
Pignorius deferuisp, 122. B er de Conuiu.ll, 
2.1V.3. Cafaliss de Vrb.ac Imp. Rom. Splend. Il. 
19. Lipfius Saturn, Il.2. 

Diribitorium, war das Gebäude,darinne man zu 
Zeiten der Republic fein Vorum abgab, davon im vos 
rigen Articel. Nach der Zeit aberift es auch zu Muftes 
rungund Bezahlung derer Soldaten, ingleichen zu ans 
dern Berrichtungen mehr gebraucht worden, tie man 
denn auch Schau⸗Spiele darinnengehalten. Dio LV. 
p.sı1. Pliniss XV1,40. Nardin Rom, Vet. IV. 10, 
Dozatss du Vrb, Rom. li. ı6. Cælius Rhodiginus 
Ant. Ledt. VII.6, 

Dirich oder van Dirck, ein fürtrefflicher Mahler 
* — 15, deculo vor Albrecht Duͤrern 

ebt hat. 

Diridotis, vor Zeitenein geringer Drt bey Ausfluf 





«8, von welcher Salomo hier redet und von ihr faget, daß 
jie ihre Dirnen qusgefanbe: — 


Prediger verftanden werden, welche Die Weißheit 


GoOttes ausfendet, daß fie Die Gaͤſte laden follen auf die 
Palaſte der Stadt. Es foll diefes Gaſtmahl nicht in eis 
nem Winckel der Stadt, oder in Privat-Häufern, ſon⸗ 
dernan einem öffentlichen und (olennen Ortecelebri- 
vet und gehalten worden. Weihenm. kiebes⸗Mahl p.ss. 
Dirphya, iſt ein Beyname der Junonis, welchen fie 
von dem Berge Dirphy in Euboeshat, Zu⸗horion 
apud Gyrald, Syne. ill.p. 129. 
Dirrenberg, ehemahls ein Schloß in der Schweitz 
bey Manggepan aufeinem Berge gelegen. Nunmehro 
ift es ganglich zerſtoͤhret und die davon benannten Edel ⸗ 
leute ausgeftorben, der Berg aber führet noch diefen 
Namen. Stumpffs Schweiß. Thron. XI. 5. p. 610. 
Dirfchauoder Derſchau, Derſchaw, Polnifch 
THfezow oder Tzezewo, Lat. D riouia, eine Fleine 
Stadt in der PreußiſchenLandſchafft Pomerellien, etwa 
2 Meilen von Marienburg, weſtwaͤrts an der Weich⸗ 
ſel gelegen. Sie hat erſtlich zu der Sau geheiſſen, und 
ſoll an. 1209 erbauet worden ſeyn. An. 1433 und 1577 
iſt fie gantz durchs Feuer aufgangen. Allhier ift an.'627 
jroifchendenen Schweden und Polen, zum Nachtheil 
derer letztern, ein Treffen vorgegangen. Hertzog Miczu - 
gius legte allhier an, 1289 ein Cloſter vor Prediger⸗ 
Moͤnche an, und ließ es der heil, Maria wiedmen. Dis- 


des Fuphratsin Chaldaa. Arrianus Hift, Ind. gı. gofas Hit. Pol. Vil.p, 852. Ehemahls iſt ſie auch eine 


Gellariws Nor. Orb. Anc Ill. 16.9.20.n.2. 
Dirigens Lines, fiehe D redtrix. 
Dirigentia, werden diejenigen Mittel geneñet, welche 


wieder eine Kranckheit vor anvern allein zuträglich find, ſchloſſen, mit unterfehrieben. Hennebergers 


Wendiſche Grafichafft gervefen, wie denn an. 1226 ein 
Graf von Dirſchau die Pacta. welche der DerkogCon- 
radus aus der Mafau mit dem Teutſchen Orden ge⸗ 
Preuß. 

hron. 


Dirſchkein pifa 

Ehron. Hartknochs At. und Neus Preuß. P.ll.c.3. 
$.17.p.436.fcq. 
Dirfebtein ‚ft ein bloffes Dorf in Brandenburs 
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giſchen Preuffen in der Proving Samlandin dem fo | 


enannten Sudanifchen Winckel, darinnen lauter 
Benftein-Fifer wohnen. 

pirfouia, fiehe Dirſchau. 

.  DirutaoderDirutta, pruida, eine Feine Italiaͤni⸗ 
ſche Stadt im Gebiete von Perugia an der Tpber, 
nicht weit von dem Lago di Perugia gegen Often. 

pıruta, (Agoffino,)ein Pater AuguftinersOrdens, 
und Theologıs Baccalaureus, von Perugia gebürs 
tig, war ums Fahr 1622 rnit und Drganift 
zu alola, einer Heinen und befeftigten Stadt in der 
Venetianiſchen Provintz Brefciano; in diefer Fun- 
&tionhateran.ı6zz. Mefle concertate af. Vociin 
Venedig drucken laſſen, nachgehends aber ums Fahr 
1646. Mufic-Diredtor , im Auguſtiner⸗Cloſter zu 
Rom, undließ dafelbft 19. muficalifche Wercke bey 
Lud.Grignano in gto drucken. Oldoizi Achenzum 
Auguftum p.3:- ven Bibl. Vmbr, 

piruta, ( Girolamo ) ein Pater Franciſcaner⸗Or⸗ 

dens , hat unter dem Titel: Iltranfiluano pialogo 

. foprail veromododiSonar organi & Inftrumen- 
tidapenna ein Werck in Folio gefdjrieben, fo an. 
15ırin Venedig gedruckt worden. 

pirutta, fiehenirura. , 

Dis, ift ber Dune 1 erhihek d.Clauis, 

Dis, ehemahls Difce, ein Heiner Marckt⸗Flecken in 
Norfolck. König Henricus l inEngland gab ihn 
Richardovon Lucy , deffen Tochter brachte ihn an 
Walterum, Fitz-Robert. Robert Fitz Walter eis 
ner von deffen Nachkommen verfchaffte ihm von König 
Eduardol, die Marckt» Gerechtigkeit. Camden’s 
Brit. p. 384. 

Dis, iſt ſo viel als der Pluro, und zwar hat er diefen 
Namen von diues, aufdie Art, wieden Griechifchen 
Pluton von wAgra;, Yoffiws Etymolog. in Diues, 
entweder weil er iſt minimediues, indem die Todten, 
derer GOtt erift, aller Dinge beraubet find, Quincti- 
lianus apud Gyr. Synt. VI. p.193. oder auch, weil 
eromninodiuesift , indem alles Gold, Silber und 
‚dergleichen aus denen innern Theilen der Erde, melche 

unter deffen Botmaͤßigkeit gehören, herkommen, oder 
wie fie infonderheit reden, quiaipfi omnis vis terre · 
nascnaturadedicataeft, reciduntque omniain 
terras,& oriuntur e terris. Cicero de Nat. Deor.lI, 
26. Coqueusad Auguftin. de Ciu. pei VII.i6. Allein 
noch andere wollen auch , daß ſolches Dis nichts anders 
als derer Griechen A.'s fir As, Juppiter, ſey, zumahl 
Pluto auch dieſen Namen führe. Fokus Theo. 
‚Gent. 11.60. Jedoch behält des Giceronis Ableitung 
biligden Vorzug. Siehe Pluto. Yoffus loc. cit. 
. Dis dur, wird insgemein genennet 1) wenn die Tertz 
zu demmit einem b. verfehenene claue, welcher aber 
eigentlich esheiffenfollte, g.ift. 2 ) Wenn das mit eis 
nem He bezeichnete d zur Teertz das ſcharffe fishat, an 
deffen Statt auf dem Elaviere war derg-Clauis ges 
nommen, aber nicht alsein diatonifcher, fondern als 
ein — — werden muß. 

Dis moll heiſſet, wenn 1) der durchs b. erniedrigte 

e-Clauis zur Tertz das weiche g hat, welches man 
gessennenfan, adcurater aber, wenn 2) der durchs 

ehöheted-Clauis zur Tertzfishat. 

. Dita, * ein ſchlechtes — —2 —— 

der g von Schweden Sichtrug wegen ihres 

* Fainerf, Lexici VU Theil, 


}. | um öfftern herrlich befche 


Difamis sifcano 1048 
Rerftandes und Scharflinnigkeit zur 
m. 

Difamis, ifteinScholaftifches Wort, durch wel⸗ 
ches ein Modus der BrittenSyllogiftifchen Figur anges 
jeigt wird, Das Doppelte I, bedeutet majorem & con. 
clufionem particulariter adfirmantes, das A. mi. 
norem vniuerfaliter adfirmantem. 3.€, 

dl Einige Gelehrte find Theologi, 

— —— — Vernunfft⸗Lehre. 

mis E. Sind einige, die die Vernunfft⸗Le 
brauchen ‚GDttes, Gelehrte. TEE 

Difarius, ein Medicus, welcher vom MacrobjoSa« 
turnal. angeführt wird. Fabricius Bibl. Gr. Vl.g. 


5.4. P. i45. 

Dilarmiren, entwaffnen, die Waffen nehmen, 
wehrloß machen. Dis twiederfähret nicht allein einer 
Guarnilon oder Mute, die ſich auf Difcretion erges 
ben muffen: fondern auch der Buͤrgerſchafft, nenn 
der Ueberwinder derfelben nicht vie) gutes jutrauet, 
und ſich einer Reuolte befürd)tet. 

vifart, fiehe Pylert. 

Disbargum, ſiehe nifpargum, 

Disboldiswald, fiehe Dippoldiswalde, 


vifcalcius, ( Aloyfiws ) ein Ur-Endfel Ottonelli, 
tvelcher die Rechte zu Padua viele Fahre mit gröftern 
Ruhm gelehret,, und nachdem er die wichtigften Ehren» 
Stellen und legationen verwaltet um 1403 geftorben, 
mar gleichfalls einer derer beruͤhmteſten Rechts⸗Ge⸗ 
lehrtenin feiner Dater-Stadt ju Padua. Erprofi- 
tirte erft hiefelbit das Jusciuileeine lange Zeit, wand⸗ 
te ſich darauf nach Venedig, und legtefich auf Praxin, , 
darinnen er bor andern excellirte und deswegen den 
gröften Zuſchlag hatte. Nachdem er aber dabey alt 
worden, trat er feinem Sohne, Antonio, der fich durch 
feine groffe Rechtsgelehtſatakeit auch fehon fehr ber 
ruͤhmt gemacht hatte, feine Praxin ab, undbrgab ſich 
nad) Padua zurück, wo er feine noch übrige Jahre in 
denen Dienften feines Daterlandeszubrachte, und an, 
1553 mit Tode abgieng, nachdem er Eurg vorher dem 
hernachfolgenden Ortonello , als feinem Enckel, die 
D.oetor - Würde conferiret. Obgedachter fein 
Sohn, Antonius, ift ihm ein halbes Jahr darauf 
nahgeftorben. Scardeon.declar, Parau. p.1)2. 

Difcalcius, (Ottonellus) ein berühmter Rechtsge⸗ 
lehtter u Padua, lehrte bey 42. Jahr die Geift-und 
Weltliche Nechte-Gelehrfamkeit. Ermurde von dem 
Kapfer Rudolpholl, und der Republic Venedig in 
wichtigen Gefchäfften gebraucht, und von jenem zum 
Ritter und Comite Palatino gemacht, von Diefer aber 
ndt. Gr flarban. 1607 in 
dem 7 1. Fahre feines Alters, und hinterließ verſchiede⸗ 
ne Tractate, Die abernicht herausgefommen. Es füls 
len auch), wie man fagt, Die Marquis de Villa daraus 
entfproffen fen. Thomafın Elog. Cawarie Aula Za- 
FT. Papadopoli Hift. Gymnaf, Pat. Tom. L 

Difcanto, Lat. Dilcantus, fol fo viel ſeyn, als bis 
cantusoder diuerſus cantus, weil diefe Stimme, als 
die hoͤchſte unter denen fingenden nicht allein Die mehre⸗ 
ften Coloraturen zu haben pfleget,, ſondern auch, teil 
die Alten einen Figural·Geſang, Discantum, und 
was lego figuriren, oder Muficam figuralem tradti- 
ren beilfet, discantare genennet haben. Thuringi 
Opufcul. Bipart. II, 3. Glareanus III, ı0.Dodecach. 
fagt — Stimme führe deswegen den Namen 


Dilcan» 


- 


3043.  Difcanto primo Difciplin 
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Difcanrus, damit fie vom gemeinen Worte Cancus | Sünden eine geofie Zufie auferlegt worden , ober 


möge unterfchieden fern. 
. . Ditcanto primo, oder ı der erfte Diſcant. 
Dilcanto lecondo, oder 2 der zweyte Difcant. 
Difce, fieheDis. 
Difcedereabemtione, den Kauff fchreinden oder 
fallenlaffen. L.2. w. deindiemaddidtion. _ 
Difcedere ab officio, feiner Pflicht nicht nach- 
kommen. 
Dilcedere a perfons, die Perſon ändern. 
Difceptare, erfennen,urtheilen, zancken, ftreiten. 
. Difceptatio, ein Streit, Zand,L. 
ei; meiden bie rhelung, Er 
eidung. 
Diſeptator, ein Richter, Schieds⸗Richter 
— de recept. quiarbitr,L.7. *. 
EICIC. 


rterung, 


Dilcera, eine geroiffe Wation vor Alters —— Diſci 


Africaniſchen Landſchafft Cyrenaica. Pir..s 
Nat. V.ę. 


Dilcerniculum, ſiehe Acus, Tom. I.p. 434: _ 
Diſcerniten, unterſcheiden, einen Unterſcheid 
machen, entſcheiden. 
Difce<fio, Diſceſſus, der Diſcesſ oder Abſchied, 
Das Wegſcheiden oder Wegziehen, Abzug. 
Dilcysiuo a lite, Aufhebung des Procesf. 


Meynunghaben, weildiejenigen, welche ſolche hege⸗ 
ten, auf einer befondern Banck figenmuften, Zur- 
tius de Bell. Gall. Vill.s3. Gicero Phil. VI. 1. Sal- 


e 
Difcesfionem facere, einen mei in ber | mürdedas Geid 


— 2 —* 

Diſcha, ſiehe Dießkau. 

Difchinger, (Ca⸗olus) ein Schwabe und Syndi- 

euszu Donauwerth, hat eine Beſchreibun 

dieſer Stade hinterlaſſen, wiewohl er daruͤ 

ftorben,ehe er ſolche völligzu St 

fius Annal. Sueu. Lib. Paraleip.e.ı7. 
Difcinerus oder Dyfcinerus, mar Archon F 

Athen Olymp. 102, 3. Diodorus. Pauſanias IV. 

Meurfiss de Archont, Athen. IV.3. 

Diiciola, eine ‚war Nonne zu Poitiers 
in Guienne. hr Lebens⸗Ende erfolgte im 6 Se- 
- eulo,dafiedenn, wie man vorgiebt, vom 5. Michaele 
in den Himmel follfeyn getragen worden. Sie 
wird mit einer andern Jungfrau, Namens Agnes, 
ben 13 May verehret. 

D ciplin, dieſes Wort hat einen doppelten Ver⸗ 
fand. , Einmahl wird diefes Wort bloß auf die 
Lehr- Säge eingeſchrencket, da esdenn fo viel heiftals 
ein Theilder Gelehrfamfeit, welche nach der Ord⸗ 
mung ihrer principiorum vorgetragen wor 
mitman fie Defto beffer lernen fan. Die Welt⸗ 
Weißheit, ingleichen auch Die hoͤhern Wiſſenſchaff⸗ 
ten, als die —— die Rechts⸗Ge⸗ 


er ver⸗ 


lahrheit und die Artzney⸗Wiſſenſchafft, werden in 
unterfchiedene Theile oder Difciplinen vertheilet, de⸗ 
nen man die eintzelen gelehrten entgegen ſetzen 
fan. Hernachmahls bedeutet Diſciplin überhaupt 
eine Anweiſung ſo wohl zur Erkenntniß derer Sachen 
als guten Sitten. So iſtz. E. Dudiplina Eccle 
ſiaſtica in der Catholiſchen Kirche eine 


Zwirne, womit fi mährender Faften-Zeit, oder 
"auch fonften diejenigen bis aufs Blur aufden nacken⸗ 


den Ruͤcken peirichen , Denen wegen gemifler 


melche eingrofjes Verdienſt der Heiligkeit zu erwer⸗ 
ben Sebenden, Arieges-Difciplin ift die Zucht, 
fo die Officirer unter Denen Soldaten halten follen. 

Difciplinarians, ift der Name, welchen man in 
England bisweilen denen Puritanern bengeleget, 
weil fie die Kirchen-Difcinlin auf einen —* Fuß, 
als die fo genannte Biſchoͤffliche, geſetzt zu haben vers 


meynen. 
Diſcipline Militaire, ſiehe — 
Diſciplinen⸗ oder des Weiſſen⸗dlers⸗Orden, 


70. =. iſt von denen Hergogen in Defterreich geftifitet wors 


den. Die Ritter, bie dem Kleide einen weiſ⸗ 


Adler getragen, folgten der Regel des heiligen 


en 
L. Er und waren fhuldig, vor die Religion die 
«| Waffenzuführen. Bomanni de 


ffen zu Ord. Fqu. 
—— unterweiſen, lehren, zuͤchtigen. 
ĩo, ſiehe Anatomia. Tom. 'l.p. 82. 
Diſcontriren, abrechnen, abkuͤrtzen, wird in 
—— bey Kaufleuten genennt, wenn man Waa⸗ 
ren get aufft hat, um dieſelben allererft nach Ablauff 
einer gewiſſen Zeit zubezahlen, der Kaͤuffer aber her 
nad) das Geld fofort erleget, denn in diejem Fall sies 
het er etwas von dem zuerft gefesten Preiffe ab, weil - 
der Preiß deshalb von dem Verkaͤuffer ohne Zweif⸗ 
jel etwas höher gefeet mar, indem er mennete, er 
erftzu der gefeßten Zeit befommen, 
welches ihm aber nun fo fort — worden. Man 
ei 


nennet e8 auch rabartiren. ziger Wechſel⸗ 


huftins Bell. Catil.ss. Zamo/. de Senat, Rom.Il.ır. | Grommgg. KEXV. Beaumenweig. 10. ©. 


X. Lyon W. O. Art. Vi. Und dieſes 
iftbepfeidenenund andern Zeugen nichts anders als 
dag ınterulurium a 4 pro 109, 


Difcopius, (Benedictus) fiche Benedidtus Di- 


ꝝon icopius, Tom.lil. p. rı3o. 


egebracht. O#- | se a; — heiſt in der Muſic nicht einſtimmig, 


Difcordia, des Erebi und der Nacht Tochter. 
aus Praef.p. 1, Sie hatte ihre Wohnung 
nebſt denen Furienin dem Eingange ber Höllen, Frr- 
gilins Ken. Vl.»86.und war ein Grauen Bold mit 
Schlangen an Statt berer Haare, einem zerriffe 
nen Kleide, Iderm I. c. VIll. 702. im Gefichte voller 
geronnenen Blutes, ehernen und rofligen Zähnen, 
einer mit Eiter trieffenden Zunge, und inderrechten 
Hand einer gang roth brennenden Fackel, Petronius 
Saryr, 124. wie nicht weniger einem zuruͤck geboge- 
nen Kopfe, verkehrten und aufgefchroollenen, und 
doc) auch immerzu thränenden Augen, unruhigen 
änden, ſchwachen Beinen und Füffen, und einem - 
hmerbte in der Bruſt, wobey um fie herum, als 
einflügendes Netze, lauter Düfterfeit und Sinftermif 
war, Ariflidesapud Gyrald.Synt.I p.33, Mi 
dem allen denn die Eigenſchafft und Wuͤrckung 
ber Zweptrachtoorgeftellet wurde. Einigehalten 
—— einerley mit Der Eride, Gyraldus hc ans 
ere aber fcheinen fie aud) zu unterfpeiben, baher 
a. Erisanihrem Orte befonders nachzufehen 
ehet. 
Difcretion, Befcheibenheit, Höflichkeit, Erkaͤñt⸗ 


Art | lichkeit, Dandbarfeit, Recompens, freywillige 
Geiſſeln, vongedreheten und sufammen gefnöttelten | Der 


ehrung. Sicch auf Difcretion ergeben, ges 
* et; wenn man feine Capitulation aufgerichtet 
at, onbern ih denen Ueberwindern auf Gnade und 
Ungnade ergiebt. Auf Dilcretion bei 
enen 


1045 Difcretions&c.. Difcus Difeus Lunaris Disdispafon 1046 


denenSoldaten alles thun, was fie nur inihrenQvarz | mi Derfelbigen, ber dem Auge entgegen gefehret iſt, 
tier felber wollen. welche folglich ihr Difcus genennet wird. Weil die 

Discretions-oblr Refpeer-Täge, find geroiffeNach-| Ditei nichts anders find, als die Erfcheinungen derer 
od. Ehren⸗Taͤge, ſo nad) ber Verfall⸗Zeit eines Wech⸗ | Welt-Eörper,twie fie ſich unferm Auge vorftellen, fo 
ſel⸗Briefes ſich anheben,und ba mährender Zeit ber | muß der Diameter eines Difci, Der Diamerer. adparens 
Innhaber des Wechſel Briefes ſo wohl mit prore-|\defielben Welt: Cörpers ſeyn, deſſen Diſeum mie 
itiren, als der Bezahlung dem Debitori ungefähr] ſehen. Wenn wir dahero die ſcheinbaren Diame- 
nachſehen kan; dergleichen Refpect- Tage find er tros derer Planeten wiſſen, (fiehe Di:merer adparens) 
an andernDrten, bis dato nicht uͤblich und gebrauch: | fo Fönnen mir auch ihre Dilcoshermittelft einer Scala, 
lich; immaffendenn zu Augfpurg 5. Braunfchmeig| fo nach Minuten und Secunden eingetheilet ift, auf 
3. Breßlau 6, Dansig 10. Frankfurt am Mayn 4.| dem Papier entiverffen. Wenn mir einen Obier- 
Hamburg 12. Nuͤrnberg 6. ꝛc. ſolche Tage oblerui- | uarorem in dem Mond feken, ſo wird demſelbigen 
set werden, jedoch ift diefes nur von ABechfel » Bries| die Erde auch als eine Scheibe erfcheinen,, deren 
fen, auffer denen Meffen, und welche auf etliche Tas| Diamerer dem fcheinbaren Diameter der Erden in 
geficht, ober a dato lauten, zuverſtehen, denn welche dem Monde, das ift, ber Parallaxi Lunae horizontali 
‚auifta, oder aufdie Meſſen geftellet find, gemüffen kei⸗ gleich ift ; folglich wenn man diefe weiß, Fan man 
ne Relpeet · Tage; inkeipzigaber find bey allen und aud) den Dilcum der Erden verzeichnen wie folcher 
jeden Wechſel⸗Briefen, die kelpeet · Tage abgeſchnit⸗ denen Seleniren erfcheinet. Esfind aber die Weiten 
‚ten worden, derer Planeten;won dem Auge des Obleruaroris, dars 

. Disereto,con difererione,difererement, avec difere-| innen ihre Dilci obferuiret werden, dergeftalt beſchaf⸗ 
‚tion. befcheidentlich, mit Maffe, nemlich nicht zu] fen, daß man die Linien, fo aus dem Auge des Obfer- 
gefchreinde, noch zu langſam etwas rractisen; ingleis| uatoris gegen jede Puncte ber Kugel: Fläche gezo⸗ 
chen die Stimme weder zu.fehr zroingen, noch mif| gen, inder Gegend der Kugel: Fläche annehmen Fan, 


derfelbender Sache zu wenig thun. als wenn fie mit einander parallel fieffen; dahero 
Dilerimen-Bandage, fiehe Bandage ‚(Dirimen-)| gefchiehet die Projektion derer Puncte der Kugels 
T.l. p. 322. Fläche orthographice auf die Fläche des Circuli ma- 


Diferiminale,fiehe Acus,Tom.1.p. 434. xımi der Kugel, fo dem Auge zugefehret ift,das ift, auf 
Difeus, war bey denen alten Grieden ein runder| den Dilcum derfelben. Diefe etrachtung der Pro- 
und flach ausgehöhlter Teller von Stein, Eifen, oder je&tion ift von überaus groffem Nutzen in Berech⸗ 
Ertz, welchen geroiffe Leute, die ſich darauf gexereiret | nung derer Finfterniffe, befonders der Sonnen;oder 
— in denen Olympiſchen und andern Schaus, Erd Finſterniſſe, da man den Schatten des Mondes 
pielen mit einer gewißen Force —— auf den Diſeum der Erden zu projiciren, und dadurch 
hr hoch werffen konten. Einige geben vor, es fen | die Finfterniß zu berechnen pflege. Bey einer 
der Mitten cin Loc) geweſen, dadurch fie einen; Mond⸗Finſter niß gefchieher die brojeclion des Ditei 
Strict gegogen , und es alfo in die Höhe geſchleu⸗ lunıris in die Seklion des Coni vmbrofi bey dem 
dert.  Hierbey mard dieſes vor. eine groſſe Ehre, Mond, 
— * — * die er üs) DiscusLunaris, fiehe Discus. 
ertraff. 1.20 $.£.®. depoliri, l. 19.8. 1. w. de furris ; R 
—— Pe 16. Laur. Fonbertus de Discs Planete, fiehe * 
Gimnai. Ver.l. 12.Panminins de Lud. Circenf,If, „.| Diseus Solaris fiehe Discus, e 
Argolusin Panwin.\.c. Dempfter Paral. ad Rofim.| _ Discuflio Couſſæ, heiftdie Erregung und Ergruͤn⸗ 
Anrıqu. Rom. V. 1. dung der Sache. 
- Difeus,heift auch bey denen Griechen die Parine] Diseuſſot ein Aufſeher über die Rechnungs - Sas 
oder Teller, worauf man bey der Corfzcrationim 9, | hen, mar ein Kapferlicher Bedienter, welcher derer 
Abendmahldie Oblaren zu legen pfleget. - übrigen Rechnungen unterfuchen mufte. L.pen.C, 
Difens heiftin der Boranic der mittelfte Theil eis | quou. adpell, non recip.L.21. & L. 29. eod.tit. in C. 
ner Blüthe, welcher gemeinigfich aus vielen Fleinen) Theod. L. 26. C. de adpellat. L.30. &. * eod. in 
Bluͤthgen beſtehet, die gedruckt neben einander ge⸗ C. Theod.L.1.C, de ratiocin. oper. ubl, Rubr, de di- 
feßet find, jo, daß fie eine Fläche vorftellen. feuffor, L. ro. C. L. 10 de Judaeisin C. Theod, Cu- 
D ſeus heiffet in der Altrunomie die Vorftellung therius de Ofhc.Dom. Auguftaelll,25. Bulenger de 
eines Belt » Körpers, wie folcher unfern Augen er⸗ Imp. Rom. Ill. 29. ae, 
eint. Wirmiffendarinnen, daß alle Planeten]  Discurer:,Discutiren, jerreiffen, zertrennen, fb vom 
Kugeln find : inzwifchen fehen uns diefelben nur ber Ehe geſaget wird. 
tierunde Scheiben aus, twelches man am deutliche) Discurienria, f, Refoluentiz. 
ften an der Sonne und Mond abnehmenfan. Eine| Disdiapafon. bebeutet eine doppelte Octau 5. C 
folhe Scheibe nun, wie uns die Sonne, der Mond | aus dem \. ins 1. u. d. 9. von dieſem Interuallo ift 
oder ein Wlanete vorkommt, heiffet Di:cus Solaris, | das Sprichwort: Dis!iapafon diltare entftanden, 
Lunaris, Planerae. Wie das möglich fen, daß der⸗ wenn man nemlich andeuten wollen, daß ein Ding 
gleichen Kugeln nur wie Teller erfcheinen, lehret die | vom andern fo weit abgelegen und unterſchieden fen, 
Opric. Die Urfachedavon ift Die weite Entfernung | als Dimmelund Erde. Denn nachdem es die Nas 
des Auges von einer Kugel,denn dadurch gefchiehet, | tur mit ſich bringet , Daß fat ein ieder Menſch mit 
dafidie Puncteaufder Fläche ber Kugel von denen | voller Stimme nicht wohl höher ober tieffer kom⸗ 
uncten auf einem Plano circuli maximi der Kugei, men fan, als nur auf 2. Octaven; Alſo find auch bie 
ß dem Auge entgegen gefehret ift, nicht Finnen un.| Alten in einem jeden Tropo oder Modo —* 
erſchieden werden; und erſcheinet uns demnach die) mohl in der Vocal · als Inftrumental · Mufic nicht 
Kugelnicht anders als die Flaͤche eines Circulimazi- | weiter gegangen, denn nur auf Dis Interuallum bes 
iuer/. Læxici Vil. Theil, ‚Nun 2 rer 


1047 Disdorff Difentis 
rer 2. Octauen. Gibelii Bericht von Vocibus Mufi- 
: ealibus. 

Disdorff,fiche Dißdorff. 

Difenberg, fiehe Difibodenberg. 

Difenbocknberg, fiehe Difibodenberg. 

Dilentina, fiehe Difentis. 

Diſentis, Lat. Dilentina, Diffentium, Defertina, 
Defertinum ‚Difertinum , ift ein berühmtes, uraltes 
Benedictiner⸗ Clofter, imgrauen Bund, unterhalb 
Tavetſch linker Hand des vordern Rheins gelegen, 
deſſen Abt ein Reichs: Fürft ift, und in obern Bund 

‚ bieerfte Stelle und Stimme hat. Diefes Clofters 
erfter Urfprung wird von — einem Schott⸗ 
laͤnder und Jünger S. Columbani, hergehohlet,mel- 
cher im Anfang des 7. Seculi, nebft S. Gallo in die 


Helvetifche Lande gefommen, allda den Ehriftlichen | Hier feßet nun Bucelinus 


Difert 
13. Vdalricusan. 1048 
14. Attames oder Adam an. 1060 
15. Waltherus an, ı127 
16. Waltherusan, 1140 
17. Hugo an, 1180 
18. Walcherus III, an, ı184 
19. Albertus an. 1207 
20.Burcardus an. ız2$ 
21, Gualfredus an. ı 225 
22. Conradusan. 1238 
13. Joannes yon Malderonan. 1240 
24. Burcardus reyberr von Hoͤwen an. 1248 
af. Henricusan. 1252 
26. Conradus an, 1271 


27.Rudolphus von Neichenfleinjan.r283 
Gulerus Raetia, V. p. 


Difgufto 1048 


Glauben zupredigen. Diefer Siegbertus war ein | Monafteriol, Germ. 7.hält diefe Ordnung: 

Liebhaber des er derohalbener an. | Imp. p. mzı folgende: 

614. fic) im Urfelers Thal am Gotthard in einer | 28. Benedietuusızge Thuring don 

Celle aufgehalten, und weil es ihm da nicht einfam | 29. Gualterus 1295 Altinghaufen. an. 1304 
enug fchiene, fich über den Erifpaltin die Rhätifche | 30.Guilielmus 1319 Zacob von m 

end begeben, undeine Celle andem Ort, daiegt | 31. Jacobus 1527 1314 

das Cloſter Difentisftehet, gebauet. Er murde für} 32. Martinus yon Sad Conledus. 

wohl feiner Lehrreichen Predigten ‚ als auch feines 1329 Guiiralmus 1327 

frommen und ftrengen Lebens halber bald unterdem 3. Joanes 1340 Martin von Sar 

berummohnenden Volck bekannt, befam auch unters | 34- Thuring Frephere Joannes 1371 

ſchiedliche Jünger, unter welchen fonderlich Placidus, von Altinghaufen us 1393 

ein zu Thruns wohnhaffter Ritter und Oberhett 1356 

dieſer Gegend, war; von dieſem nun melden die 3«. Joannes Zan 1374 

Legenden, daß er auf Befehl feines Landes⸗ 36. Johann von Bu⸗ 

Herrn Graf Vidors, Tyranney und ärs ! horn 1380 , 

gerliches Leben er geitrafft habe, enthauptet wor 37. Rudolph oder Ruͤ⸗ 

den fey; es habe fichaber der Eörper von ſelbſt diger 1385 ’ 


wieder aufdie Füffegemacht, das abgefihlagene Haupt 


aufgehoben, inein Tuch gewickelt, fey Damit fortges | 


wandert, habe folcyes einer ihm begegnenden Frau zus 
geworſſen, und fey alfo ohne Kopff zu feinem Lehrmeis 
fier gekommen, welcher ihn mit groffem Schreckenund 
SHergeleid empfangen, und bey feiner Celle begraben, 
eben an dem Dit, Da er, Siegbertus, hernach auch ges 
ruhe. Es murde lange darauf eine Kirche Placido 
zu Ehren dafelbft erbauet, famt einem Elofter, welches 
endlich Durch Benfteuer wohlhabender Leute an Reich⸗ 
thum, und defjen Aebte an Anſehen, geroachfen und in 
den heutigen bluͤhenden Stand geftiegen iſt; fonders 
lich hat die Kayferin Kunigundis, Henrici 11. Ges 
mahlin, felbiges wohl bedacht. Unter denen Aebten 
diefes Elofters find fonderlich z. merckwuͤrdig. Dir 
erfte Petrus von Pultaningen, deran. 1448 Abt gewe⸗ 
fen, ift der Urheber des grauen Bundes. Der andere 
— von Schöneck, aber hatan. 1466 von Kapfer 
riderico II, die Freyheit Münge zu fchlagen erhal: 
ten. Das gange Verzeichnis dafiger Aebte aber, 
fo viel man deren weiß, verhält fich alfo: 
1.5. Sigisbertus an. 614 
2,$. Vrficinus an.770 
3. Adalberus 
4.Azo 
5. Preftans 
6. Ogo 
7. Prunic. 
8. Richardus 
9. Haremanmus. 
x. Ochenus 
u. Vietoran.96o 
. 12. Erchembertus an. 959. 


38. Conradus 1393 
39. Joannes 140r 
40. Petrus von Pultaningenan. 1439 
41. Nicolaus von Marmels an. 1456 
41. ei von —— an. 1459 
43. Joannes von Schoͤnegg oder an, 
44. Joannes Brügger an. 1 05 ERBE 
45. Andreas von Faleraan. 1514 
45. Martin Winkler an. 15 28 
47. Johann Jodocus oder Jofias Kreyen von Ra⸗ 
ari. 1537 
" 48. Leonardus Füerer an. 1538 
49. Paullus Nicolaian. 1539 
go. Lucius Anrich ısgr 
51. Chriftianus von Eaftelbergan, 1566 
s2. Nicolaus Diron von Thrums an. 1584 
53. Jacob Bundi von Sumwixy lebte noch an. 1609 
54. Sebaftianuspon Eaftelberg erwaͤhlt an. 1614 
sr. Auguftinus Stoͤcklein an. 1634 
56. Joſeph von Sad an. 1641 
37. Adalbertus Bridler an. 1642 
58. Adalbertusvon Medelan, 1655 
19:N.N, 
60. N. N. 
6.N.N, 


62, Placidus von Eaftelberg ermählt 171 
Bucelin.\.c,& Germ. ech IL p. 2ı Guler. Lc. 


| Zehud, Heluet. Antig. Delices de laSwiffe Tom. 


nr 586. Martiniere, 

ifert, fiehe Dyfert. 
Difertinum, fiehe Difentis, 
Difgrace, Difgrazia, Ungnade oder Ungunft. 
Difgufto, Berdruß, Wiederwillen, — 


»049 S.Difibodi Coenobium Disjundio 


firen, heiſſet einem fo begegnen, daß er es vor einen 
ae bium,fiche Difibodenb 
.Difibod: Coenobium, 1 £ 
Difibodenberg oder Difenbocknberg Bi 
—— —— Lat. Cœnobium S. Dıfibo- 
di, oder Dibodengenſe ein Moͤnchs⸗ Cloſter Ciſter⸗ 
cienſer⸗Ordens inder Graffſchafft Spanheim, unweit 
Sobernheim und Meiſenheim, in dee Mayntziſchen 
Diceces gelegen. Es hat ſolches 8. Diſibodus als 
erſter Vorſteher erbauet, und auch hernach von ihm 
den Namen bekommen. Ettz⸗Biſchoff Willigifus 
hat folches an. 976 wieder verbeffert, und einer von ig 
nen folgern Ruchardus an. 1108 an einen bes 
gdemern Ort auf einen‘Berg verleget, die Clericos, 
welche folches eingenommen gehabt, Daraus vertrieben, 
und anderen Statt wiederum mit München befegt, Es 
bat auch fonft harte Schickfale erlitten , biß es an 1624 
von Kayfer Ferdinandoll.reftiruiret worden. Ba⸗ 
celin. Germ.Sacr. P.II,p.26. Diplomatar. Difibo- 
dengenf,ap. foan. Tabular. Lirterar. Spicileg. 
. Difibodengente Coenobium; fiche Difibodens 


berg. 
iſtbodus, ein Biſchoff und Bekenner des Glau⸗ 


Disjuneta Difpargum roto 


Auctore ad Hereruiam IV, 39. wenn bey unters 
fehiedenen Sägen, welche mit einem verbo harten Fü 
nen ausgedruckt werden , ins befondere ein icder fein 
Verbum befömmt. 3: &. Populus Romanus Nu · 
mantiam deleuit, Carthaginem fuftulic, Corin- 
thum disjecit, Fregellas euertit. ‘Nihil Numan- 
tinis vires corporis auxiliat® funt, nihil Cartha- 
ginienfibusfcientia rei militarisadjumentö fuit, 
nihil Corinthiiserudita calliditas prafidii rulitz 
nihil Fregellanis morum & fermonis focieras 
opitulata eft. 

Disjunda, Sachen, die zwar feparirt,dac aber 

uoad conceptus juris miteinander verfnüpfit 5. E. 
eine Heerde Schaafe. 

Disjundti, merden in der Materie des Anwach⸗ 
ſungs ⸗ Rechts die genennt, Die mit der That, aber nicht 
mit Worten conjungiret find, oder denn eineriey, 
a —— Sache jedem abſonderlich verfchafft 
und legiret iſt. 

— reſictum legotum, das Vermaͤcht⸗ 
nis, fo zweyen abſonder lich vermacht worden iſt. 

Disjundtiva Conditio, heiſt eine Bedingung, da 
eines oder das andere geſchehen muß, L. 63. *. de. 


bens, war aus einem vornehmen Geſchlecht in Irr⸗ V. S 


land, wurde von ſeinen Eltern wohl erzogen, war auch 
ſtets fromm und fleißig, ſo daß er nicht allein bald zum 
Prieſter, ſondern auch, nachdem feine Tugenden uͤber⸗ 
all bekannt werden, an einem Orte in Irrland zum 
Pifchoff angenommen wurde, wiewohl manihn diefes 
letzie Amt über fi zunehmen zwingen mufte. Erbe 
jeugete fich allezeit als einen treuen Hirten, muſte aber 
wegen derer im Schwang gehenden Secten, und oͤſ⸗ 
fenttichen Rafter, die er immer ausjurotten fuchte , viel 
ausftehen , und wurde gar von feinem Bißthum vers 
trieben. Er begab fich alfo mit einigen frommen Maͤn⸗ 
nern, Gifualdo,Clemenreund Salufto nad) Teutſch⸗ 
land, ließ ſich an einem einfamen Drte auf einem 
Berge am Rhein nieder, allıvo die 4 alle in befondern 
Cellen ein heiliges und ſtrenges beben führten, und fich 
nur von Kräutern und VBurgeln nähreten, wie denn 


‚Disjundtius Oratio, heift, eine Rede), Darinnen 
eines oder das andere adferirt wird, vermittelt der 
Particulæ, entweder, oder. 
Disjuncliua Propoſitio, ſiehe Dilemma, 
Disjunctiuo modo relictum, da einem entweder 
dieſes, oder jenes. E. ein Pferd, oder ein Ochße ver⸗ 
laſſen worden, L.25.=.quando dies legat. 
Disjungere, die Rechnung befehen, ingleichen uns 
terfuchen, wie auch abfondern, von einander thum. 
Diskow, fiche Dießkau. 
Dislocatio, eine Derftauchung, ſ. Subluxatio, _ 
‚Difma,fiehe Difiins. 
 Dismembratio, die Auspfareung, welche darinnen 
beftehet, wenn aus einer Kirchen zrocy und mehr ges 
macht werden. Diefe iftinden c.8. 10.20.21 :5.26. 
36. X.de prebend. verboten. Die Urfache fan man 


der Ort ihres Aufenthalts roegen derer vielen da ftehens | leicht benreiffen , weil nemlich die Geiftlichkeit dadurch 
den Stauden Studernheim aenennet wurde. Allhier um ihr Cinfommengebracht wird. Wenn aber dies 


erlernete 8 Difibodus die Teutſche Sprache , unters 
richtetedie, fo zu ihm Famen , brachte viel Münche zus 
fammen, that Wunder an ARafferfüchtigen, Auffäsis 
gen und andern Krancken, wuſte feinen Tod zuvor , ers 
wählte fi dahero felbft mit Bewilligung feiner Möns 
che einen Nachfolger, und ſtarb endlich an. 560 im 
gı Fahre feines Alters. Sein keib gab 30 Tage lang 
einen fieblichen Geruch von fih,und wurde nachgehends 
bonS. Bonifacio dem Erg Bifchoff zuMayng erhör 
bet. Seine Feyer gefchiehet den 8 Zul, 

Difima oder Disma, auch Kisma, eine halb» nfel in 
Japan, welche etwa 2000. Schritt in Umcreiße hat 
und von der Stadt Nanfaque oder Nangefagui, 
oder aud) Mangafaguy * ein Vorgebuͤrge abge⸗ 
ſondert wird. Der Japanifche Kayſer gab ſolche des 
nen Hollaͤndern, als ſie die Portugieſen aus ſelbigen 
Reich vertrieben, ein, welche auch daſelbſt Haͤuſer von 


ſelbe geſchiehet, wird dabey alles dasjenige erfor⸗ 
dert, was bey der Vereinigung iſt angefuͤhret worden. 
Sonſten iſt fein Zweifel, daß ein Landes⸗ Herr, wenn 
es der Nutzen der Kirche erfordert, ſol hes mit gurem 
Gewiffen thun fünne. Es pfliget diefelbe auf zweyer⸗ 
ley Art zugefchehen; entweder, daß die verher gemach⸗ 
‚te V nio dısjundtius wiederum juriffen, oder aus ciner 
Kirchen zwey gemachet werden. In erſtem Fall 
koͤmmt die Kirche in ihren vorigen Zuſtand, und die 
Mutter verlieret ihr gehabtes Recht uber die Tochter 
c.i. X. ne ſed. vacant. aliqu. innou Es muß aber 
nichts darbey vorachen, was wieder den Zuftand des 
Kirche lauffet. Böhmer Jur. Paroch. feet. 1ll.c...$. 
'z, manderm Fall bekoͤmmt die Kirche, aus deren Eins 
Fünfften die andere ift geftifftet worden, nicht nur alleine 
das Jus Patronatus über dieſelbe, fondern fie wird 
! auch als ihre Tochter betrachtet. c.z. X. de eöclef: 


Eichen fie aus Holland bringen laſſen, erbauet has | zdif. Es behält auch über dieſes die erfte die annuama 


Teuenots Oſt⸗Ind. Reif. I. ır. 

Disjoint, heiftin der Muficabgefondert, von einan⸗ 
der gethan, j. E.degrez disjoints, Sprünge, wenn 
man nemlich falruatim , aus einem Ciaue ın den ans 
dern koͤmmt. 


fitationem. 
D na, fiehe Dezna. 
Difomum, fiehe hiſomum, Tom. Il. p. 1971. 
Difordre, fiehe beſordre. 
‚ Diipargum, Disbargum, Dyfporum, Desbars 


Disjundtio, heiffet in der Rede⸗Kunſt und bey dem | gem u Hesbargem, eine Stadt an denen Tuer 
un 3 


1yı Dipargum Difpart Difpenfatio Juris 1052 . 


hen Grentzen, wo ſich Clodio Königin Franckreich/ Dispart, nennen die Frankofen das Vifir oder 
feste. Gejffa Regum Francor. —— Taro- Merckmahl, fo man oben uͤber Die Mündung eines 
menjis 1.9. Ado Viennenf, Chron · Hſtor. Franc. | Canons auf deſſen aͤuſſere Fläche aufſetzet, um dar: 
item. 1. Aimoinus de Gelt, France. I, 4. $.Chron. | nad) mit dem Canon gewiß ju ſchuͤſſen. Denn weil 
Mallenc.apud LabbenmBibl. MSt. Tom. Il, p. 192 | ein Stücke hintenam Boden weit ſtaͤrcker muß ges 
Hincmarus Vit. S. Remig,29,apud Surium 13. Jon. | macht werden, als forne; fo J der hoͤchſte Punct 
.149,SigebertusGemblac. ad an;431.445.2B0 Diefe | aufder äuffern‘Släche des Stücks forne nicht fo had) 
Srabt gelegen habe, find die Gelehrten nicht einig. | erhaben als wie hinten 5 Die £inie, fo Dice 
Einigehalten es vor die Diefpurg, einen fehr hohen | Puncte connektirer, mit der Seele des Stuͤcks ni 
Berg im Hennebergifchen, drey Meilen von dem — da nun die Kugel der Direction der Seele 
Thüringer Walde , auf deffen Spike eine groffe | des Stücks folger, fo muß forne aufdas Stücke mit- 
Ebene mit wenig Bäumen b est iſt an denen Seiten | ten auf deſſen Kopf, etwas aufgefeget werden von 
iſt —— bewachſen, und unten herum liegen ſolcher Hoͤhe, daß, wenn man von —— hinten 
die Flecken und Doͤrffer Helmershauſen, Wolmut⸗ 
* en, Erberhauſen, Aſchenhauſen und Oberkatza. 
iefe Meynungrird (otohl Durd) die Gleichheit 
des Namens, als die Lage wahrſcheinlich gemacht, 
indem das Hennebergiſche ehemahls zu Thüringen 
(at und Ciodio an Diefem Orte vor denen Ein- 








auf das Boden⸗Stuͤcke eine Linie Het folche mit 
der Seele des Stücks parallel lauffet. Diefer 
Auffas heiffet nun difparı und dienet das Stück u 
einem gegebenen Ziel zu richten, wenn man nemli 
über das Boden⸗Stuͤck und diefen Auffag nach dem 
Ziel viliret. 

Difpenfare, austheilen, ingleichen Dasgemeine 
Recht, in Ertvegung der Norhrwendigfeit, oder des 
Nußtzens, in etwas nachlaſſen, undrelaxiren; Recht 
und Gerechtigkeit alſo handhaben, daß keinem zu 
wenig oder zuviel geſchehe; begnadigen, oder einem 
erlauben, aus erheblichen Urſachen etwas zu thun, 
oder zu laſſen, welches wieder das allgemeine Geſetze 
oder Verbot iſt; befreyen. 

Diſpenſare, bedeutet, wenn die Artzeneyen genom⸗ 
men werden, um ein ſo genanntes Kecept eder Com- 


Allen derer Bayern, Catten, Schwaben und derer 
Ihm noch nicht unterworffenen Sranckenficher feyn 
fonte. ab Eckhart Rer. Franc. il. 20. Einige wol: 
Yen einem altenMSto des Gregorüi Turonenfis folgen, 
und anStatt Thoringorum Tungrorum fefen, Daher 
fie auch in denen Grengen diefer Voͤlcker dieſes 
Schloß fuchen. Henſchenius de teibus Dagob. IV. 
$. Bucherins Belg. Rom. XV. ı0. Schurtzfleifch. 
Lemmat. Anrigg.Frane. Th. $. Hilt,de Ver. Regno & 
Pop.Burgund.4. $. 3. Charact. Euent. th, 6. Cointe 
Aonal.ad A. 426.p.59. Yalefiss Franc. IT. pag. 2:9, | pofitum zumachen. 

Schaten Hilt. Weitphal. V. p. 271. Vorburgius ad Difpentätio juris, ift nichts anders, alseine Re- 
A, 425. Tom, V.p. ı0. Sagittarius Antigg. Regn, | laxstio Legis. welche von demjenigen gefchiehet, ſo 
Thuriog. II.2. Werlhoff Not. Imp. Enucl, I. 2. $, 80. | Die Macht Gefegezugeben hat, cap. ınf. X. de Ma- 
Andre halten Turingorum vor die rechte Lection, es] jorı. x“ Obed. Die Dilpenfatio circa Legem, 
würden aber dadurch die Tulingi verftanden, ein en der interpretatione Lı.unterfcyieden,immaf 
Volck, das zwischen der Mofel und dem Voeel ſchen | fen das Recht zu difpenfiren, feinem als dem Geſet⸗ 
Gebürge wohnte. Mart. Cph. Laurentins Mo- | geber zufömmt, ara. 1.1. =. de conft. princ. L.vic. 
num. Rom.in Thur. P. Il.c.ı.p. 28. Orig. Moring.2.] C. de ſeg. mweshalben fein Magiftratus noch Nobi= 
Daher Chiffletins Luminel. S:lico, Wendelinus | lis, welcher dependentem Jurisdi&ticnem hat, 
Nral. Sol. dalie.i4. und Henſchenius l.e. esvor | noch fonftjemand von dem einmahl gegebenen Geſe⸗ 
Dieft oder Diefthemium am Fluffe Demer in Bras | ke dispenhiren Fan,d.-p.inf. X. de !aj & Obed, 
bant halten, welches von dem Schloffe dafelbft che: | Noch weniger Fan ein Edelmann oder Magiftrarus 
mahls Dieft- Burg genennt worden, mierohl| das Jusaderstiendiexercren, und die Strafen ers 
Chiffletins in Anaſtan Childer.l.c. ı. feine Meynung | laffen, Doch koͤnnen fie wohl ex juſta caul die Straf⸗ 
ändert und Duisburg in Brabant vor mwahrfchein: | fe mitigiven. Mes. P. VIl. Dec. arz. GSoldeDif- 
licher haͤlt. Andere ſuchen es in Weſtphalen, und | penfatio vom Geſetze, geſchiehet entweder dene- 
meynen es in demjenigen Ort gefunden zuhaben, der | gotio futuro, oder preierico. De negotio fu- 
noch unter derer Fraͤnckiſchen und Saͤchſiſchen Kay- | turo wird eine Diſden ſotion ertheifet, wenn jemand 
* fer Regierung befannt gemwefen, und vor das heutige | erlaubet wird, wieder den klaren Innhalt eines Ge⸗ 
Duisburg im Hergogthum Eleve an der Roer ges | fehesetwas zu thum; de negono pieteriro ges 
halten wird. GeffaFrane.Epit.5.AdamusBremens. ſchiehet ſolche Ditvenfstion auf zweyerley Weife, 
Ul.30.Schaten.\.c.Ortelius. PetauiusRation.Temp, | entroeder, wenn eine That, fo an und vor ſich felbft 
VL 13. Miraews Anal. Belg. I. Pontanus Orig. | Unrecht, und wieder die Geſetze, L. 5. C. de Leg von 
Franc. IV. 10. ı1. Tefchenmacher Annal, Juliac. p. | dem Regenten ratihabiret wird, oder werm eine 
151. Tolner Hift.Palat.2. p 27. Sagirtariusl. c. $. 26. | Straffe, welche einer wegen begangener Uebelthat 

Werlhoff. \.c. —— ad Fitriar.Intt. Jur. Publ. ; nach dem Geſetze verdienet, remtti et wird. Bey 
I.2.$.10.p.188.leq. Andre ſetzen rigen. im Her⸗ Ertheilung eines jeben Priuilegii und Difpenfa- 
Kahn Juͤlich am Fluffe Worns. Bucheriusl.c. | tion aber iſt Acht zu haben 1) auf das Recht, und Ges 

oc) andre meynen, es ſey Dietesburg im Buchen | fee, wieder welches das Priuilegium.und die Dil- 
toalde im Fuldifchen Sprengel, Brovverws Ant. | pentation foll gegeben werden. 2) Nachgehends 
Fuld. 1. 2. von Bünau Teutfche ReihesHifter. | ift auch zu regardis en auf die Perfonen,und ob durch 
Th.r. BU. p. 536. Gleichwie es gar wahrideins | ein Priuilegium oder Difpenfation aud) einester- 
lich, daß es in Weltphalen zu fuchen, fo.ift e8 auch | cii Recht Fönne ladiret werden; was das erfte bes 
nicht ungerdumt, wenn man esvor das Schloß De: | trifft, fo iftbefannt, daß das Recht entweder diui- 
ne im Bißthum Paderborn am Fluß Dymel | num oder humanum ſey. Das Jus diuinum 

alten will. Geleniws Hieroth. p. 119. von Kür; | wird getheilet inpofiiuum & narurale , das na⸗ 
ftenberg Monum. Paderborn. p.ı5 z, Ä türfiche 
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tuͤrliche Recht, welches von GOtt allen Menſchen 
eingepflanget ift, kan von keinem Menſchen verändert 
erben, indem diefesnur dem groſſen GOTT allein 
zufömmt, daher fan aud) Niemand wieder das na⸗ 
türlicheXecht, weder Priuilegia, nod) Difpenta- 
riones ertheilen, denn alle Geſetze, Gewohnheiten, 
und Difpofitiones derer Menſchen, welche wieder 
das Recht der Natur der Bopheit nachfegen, wer⸗ 
den billig als Gottlofe verworfen; arg. L. 15. 
®. de condit. inſtit. Das jus diuinum pofi- 
tiaum theilen einige in vniuerlale & parti- 
ceulare. Grotiw de J. BB & P. 1%. 15.16. 
Erſters gehet dem gangen menfchliehen Geſchlecht an, 
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Difpenfaror, war bey denen alten Römern ein 
Knecht , welcher die Haußfhaltung und darzu gehörige 
Gelder adminiftrirte. Unter denen Kanferniogr 
esnachgehends eine Hoff»-Bedienung , und findet man 
auch Difpenfatores Prouinciarum, welche vielleicht 
von denen Einnehmern die Rechnungen abnehmen 
muften. Rofiaws Antiqu, V.16, Pignorius de Ser- _ 
uis p. 307.545. Popma de Oper. Seru.p.26. dw 
Fresnel!.1. 138.139. Pitifeus 1,677. In denenmittlern 
Zeiten war auch Difpenfaror eine geroiffe Bedienung 
am Englifhen Hoffe. Hinemarus ı7. Zhe Amt it 
Krafit des Namens ohne Ziveifeldiefes gemefen, daß 
fie unter dem Senescalco die Beforgung derer Aus» 


lesteres aber concerniret nur das Iſraelitiſche | gaben, ſo zu der Unterhaltung des Hoſes erfordert wer⸗ 
Voick, weil aber bey diefer Diftindtion viele Scrupel Fr n gehabt, weßwegen ſie au — * nicht un⸗ 


vorfallen, indem unter denenCerimonial-undForens- 
Geſehen welche unter dag Jus particulare ſonſt gerech⸗ 
net werden, viele find, fo das gantze Menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht angehen, ſo kan man des Tiriiad —— 
de Offic. N. & C.1.3.Obf. 91. 8.4. ſeq. Diſtinction 
annehmen, welcher dag Jus diumum in religiofum 
.& politieum theilet. Das Jus diuinum politicum 
theilet er wiederum in vniuerfale & particulare;erftes 
ces gienge alle Menfchen an, legteres aber nur die Fürs 
den alleine an. Das Jusdiuinum politicum theis 
let er roiederum in vniuerfale& particulare; erfteres 
oblıgirte alle Menfchen letzteres aber nur die Sfraelis 
ten ABam nun dag Jus diuinum religiofum 
ticum vniuerfale noch bis auf den heutigen Tag, alle 
Menfchen verbindet, das Jus particulare aber nicht, 
ein Regente folches aber nicht geben, fondern demſel⸗ 
ben felbft unterworffen ift , fo folget, daß ein Regente 
contra befagtes Jus nicht difpenfiren, oder Priuile- 
gia ertheilen, contra das Jus diu. relig. & politi- 
cum particulare aber gar wohl folches verrichten koͤn⸗ 
ne. Circa Jushumanum faneinjeder, welcher Ma- 
jeſtatem in feinem Lande hat ,. a welches 
Feines weitern Beweiſes bedarff. Die Diſpenſation 
Fan leichter über einer. Sache, fo ſchon gefhehen, vers 
richtet werden, als über einer Sache, fo erft gefchehen 
fol; denn;.E.in Matrimonial. contradt und Ber» 
brechungs-Sachen wird eher Durch die Finger gefehen, 
wenn es bereitsgefchehen, als wenn e8 erftlich geſche⸗ 
hen fol, immaſſen derjenige, noelcher eine That zur bes 
vorftehenden Ausrichtung zuläffet , Diefelbe adprobi- 
ret, allein derjenige, welcher der verubten That durch 
die Finger fiehet , adprobiret desfalls Diefelbe nicht, 
fondern laͤſſet fie nur gefchehen ; ‚die Verehligungen 
derer Verwandten find Theils nach denen Goͤttl. Rech» 
ten , Leuit, 18. Theils aber nach Weltl. verboten, 
arg.cap. 13. X.de Reftit. ſpoliat. wenn nun ein ge⸗ 
willer Grad der Ehe in denen Goͤttl. Rechten verbos 
ten, fo hat ein Fuͤrſt nicht die Macht zu difpenfiren, 
wenn eine Ehe darwieder foll volljogen twerden, wenn 
aber eine folche Cheinfecundo gradu Linex colla- 
teralis( denn in linea recta, und primo gradu lineæ 
„collateralis gehetesnicht an, Wzber deLL, dip.po- 
fit. p. 160.) bereits vollzogen ift, fo Fan diefelbe wohl 
von einem Fuͤrſten per difpenfationem toleriret wer⸗ 
den. Alſo kan auch ein Furft die ſchon committirten 
delidta, wenn nicht nach denen Göttl. vniuerfal- 
Rechten ſolche zu ftraffen befohlen worden ‚ verzeihen, 


poli- | geb 


füglicy durch Maitre d’horel erfläret. In denen von 
ihm angeführten Legibus Alfonſinis Part. I. Tit.9. 
1.23. werden fie folgender Maffen beſchrieben, Difpen- 
feros fonottos , officiales quehan de comprar 
las cofas que han menefter para gouierno del 
Rey,e par effo les llaman aſſi porqueellos eſpen- 
den, los dineros de que las compran.d.i. Die 
—— — ſind andere Bediente, 
welchedie Sachen, die zu der Ho ng des 
Koͤnigs erfordert werden, ei en müffen, 
und fie werdendes wegen alſo genannt, weil 
fiedas Geld, wovor fie ſolche anſchaffen, auss 
n. 


[4 
Di'penfatorium, heift nicht nur eine Apothecke 
fondern auch ein Apochecker- Buch, in —* alle 
Simplicia, Compoſita und Preparara,, welche inder 
Officin zu finden find, aufgezeichnet ſtehen. 

Difpenfiren, heiſſet insgemein austheilen und vers - 
walten. Inſonderheit aber,einenvon Haltungeines 
gewoiffen 5* eximiren. 
— unctum, ſiehe Brenn⸗Punct, Tom. 

-P- 12 4. 

Difpefciren, heift ftreitige Rechnungen von einans 
der theilen, und jedem das feine zuſprechen. Daher 
in groſſen Handels-Gtäoten ein eigener verftändiger 
Mann darzu geordnet wird, Der dergleichen ftreitige 
Handels ⸗Rechnungen nachfehen, und, wer recht oder 
unrecht habe, unterfcheiden muß. Ä 
‚ Difplicentix Ps&um, wenn dem Käuffer,, Falls 
ihm die verfauffte Sache nicht anfteben follte,die Frey⸗ 
beit, folche innerhalb einer gewiſſen Zeit wieder zurüche 
zu geben, ertheilt wird, welche Zurücfgebung, wenn kei⸗ 
ne gewiſſe Zeit indem Kauff exprimirt, innerhalb Go 
Tagen geſchehen muß; 1.31.$.22:=. d. AEdil, Ediet. 

hingegen, wenn man nur ſchlechter Dings ohne De- 
terminirung eines ’Preiffes oder Termins fagte: 
Ich will dir um felbft beliebigen Preiß oder 
wenn du wilſt mein Hauß verkauffe haben 
folchesunfräfftigift , weil der gange Kauff des Kaufs 
fers Willkuͤhr heimgeſtellt würde, und alſo finger Geits 
Feine Verbindlichkeit vorhanden ware. J. 7. & l. 35. x. 
&1.13.C.deemt,& vend. 

Displuuiata Tecta, ſiehe Dach, Tom. VII. p.8.- 

Diſponiren, einen ju etwas bewegen, ordnen, ver» 
ordnen, als da thun die Eltern unter denen Kindern. 
Es wirdauch geſagt, er iſt nicht darzu diſponirt, das 
iſt, er hat ietzo feinen Sinn und Muth darzu, iſt nicht 


unddie Straffe dererfelben gar auſheben, und mitigi- | geſchickt dar 


ren, oder wenn die Straffe bereits vollzogen, wieder 
denfelben refticuiren; 
Difpenfatio, heiffen auch die Alimenta. 


gute Anfkalt und Berfügung; eine diſpoſition ma, 


zu. 
Difpofitio , die Difpofition, die Verordnung, 
Drdnung, Anordnung, - ordentliche Eintheilung, item 


chen, 


u ie 0 is BR Be < — — 


— | Difpofiio | Difpöfiio - 1056 


— — — — — SSR ER RE" HERE — FETT — ur u 
&en, heiffet auch in feinem legten Willen, oder Teſta⸗ / Umſtaͤnde einer Rede, welche aber doch ven Zuhörer 
nit sagt esnach dem Tode mit feiner Ver⸗ | ander eberzeugung bey unfrer Dede hindern koͤnten, 
laſſenſchafft folle gehalten werden. werden zuerſt weggeſchaffet, und indem Kxordio vor⸗ 
Diſpoſitio, dieſes Wort hateinendoppelten Ver⸗ getragen. —— ſolget der Haupt⸗ Satz, welchen 
ſtand: Die Scholaftici bedienen ſich deſſelben bey der | man fich nicht en darff, deutlich und offenbahr vors 
Lehre vondenen Prædicamentis, fietheilenden Habi- | zutragen. Gelbigenzu verftärcken, wird ımar insge⸗ 
tum ininchoatum undcompletum ein, dader Ha- | mein vor eine befondere Kumft gehalten. UBenn man 
bitusinchoatus durch da Iecw difpofitionem auss auch vor verftändigen und fcharfffinnigen Zuhörern 
‚ gedrucket wird. Ariftoreles braucht diß Wort nicht | redet, fo iftes eine befondere Act der Beluftigung, wenn 
allemahl auf einerley Art, bald Heiffet es bey ihm , alle | der Zuhörer den Haupt-Sap felbft findet. Daaber 
Gefehicklichkeit, oder auch Ungefchicklichkeit etwas her | unfere Reden nicht nur auf die Beluftigung gehen, fon» 
vorzubringen: Bald heiftes eine Ordnung der Sache. | den wir den Entzweck haben,unfern Zuhörern dasjenis 
Die Scholaftici haben zwey Regeln von der Difpofi- | ge,twas fie noch nicht wiſſen, zuüberreden: So iſt es ge⸗ 
tion: 1)®DieDifpofition gehet vor dem Habitui her | rade wieder. unfern Endjweck , wenn wir den Haupt 
als ein Grad deflelben. Die Difppfition und der Fla- | Gag, den fie ain allermeiften verftehen follen‘, unferer 
bitus koͤnnen einander nicht entgegen Hefegt erden, Meynung nad) , zwar zierlich, aber dabey auch unver» 
. fondernder Habitusift ein höherer Grad defjelben,twels | ländlich vortragen. Eben diefes ift auch ben der Lehr 
ches in der Difpofition liegt. 2) Die Difpofition | re , ob man die Theile feiner Rede deutlich benennen 





—— befondere Regeln von ihren Reden abgefafs | Gebrauch nachzugeben, und vielzureden, ſo iſt es als 
et, woraus die Homilie entftanden. "Die dafelbfi bes lemahl beffer , Die fchtoächere zurück zufegen. Der 
findlichen In find gleichfals nicht vor allgemeine | Schein einer Vorbereitung darff uns hierbey nicht bes 
fondernvor befondere£ehren zu halten. Die eingeln trügen. Was ums vorbereiten foll , muß mit demjenis 
Stiche einer Rede oder Furge Reden werden durch bes | gen, worzu wir folen vorbereitet werden, zufammens 


denfelben zu erläutern , wir beweiſen folchen ; ift | bereiten. Die Erhaltung der Aufmerckfamfeit de 
—— ſo —* wir hierbeh Die Neigungen derer | Zuhörer bey einer Rede, ift die ne Goa 7* 
ern Bewei 


— ——— — — — — 
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einer Rede zu geſchehen pfleget, ermuͤden foverlis| Diſpoſitiuorum Continuatiuæ, wenn die Dis- 
ret man hierbey das wenigſte. Die ſtaͤrck⸗poſition continuirt wird. 


ſien Beweiß⸗Gruͤnde hat der Zuhörer allbereit ber | Difpofitus, a, um, geordnet, in Ordnung geſtel⸗ 


griffen, weswegen er die ſchwaͤchern zur Noth ent⸗let; it. bereit, vorbereit, fertig,gerüfte. Ferner, 
behren kan. Hat manden Verftand auf diefe Art | frifch, gefund, aufgeräumt, luſtig, wohl auf. 
überzetiget, fo fällt esung hernachmahls durch die Difputatiosfiehe pifputir-Runft. 
Bewegungs⸗Gruͤnde leichter, den Willen anzugreif? |  Difpucatio Adteftationum, ift eine rechtmäßige 
fen.Hierbey Fan man von denen ſchwaͤchern zu denen | Ausführung und Elifion des Beweiſſes und Gegen⸗ 
ſtaͤrckern gehen. Diegelinden Neigungen find ab | Beweiffes. Wird eingerheilet in verbalem, fo mund⸗ 
lemahlder Anfang derer hefftigern, alſo hat hierbey | lich eingebracht wird, von Mund aus in die Feder, 
die Vorbereitung Statt. Wer einenandernfo | melhein Sachen, fo von Feiner Wichtigkeit find, 
gleich in ap Bervegung jegen will, Täftfeine | Statt findet, undfcriptam, welche in Schrifften 
m 


Abſicht zu ſtarck mercken, und giebt dem andern Ges | oder Produdts-Weiffeexhibirt wird, und incaus- 


legenheit, fich vor felbigenzuhüten. Man mußalfo | fis arduis Statt findet; bepderley aber wird einges 
unvermercftund nad) und nach den Willen derer Zus | theilt incontirmaroriam und Confutatoriam, die 
hörer auffeine Seite zu bringenfuchen. Willman | Confirmaroria ift die Saluations⸗Schrifft, Confu- 
einen zur Verzweifflung bringen, fo muß aus der | taroria, Die Exceptions-Schrifft. 

Scham die Reue, ausder Reue die gurcht, aus der] Difpuratio inrer Creditores, ift, wenn BieCre- 
Furcht Erſchrecken, aus dem Schrecken die Zag- | ditores unter einander über das Recht und Prelati= 
hafftigfeit, und aus der Zaghafftigfeit die Verzweif⸗ | on ihrer Schuld-Forderungen in das über des De- 
lung hervor gebracht werden. Iſt der Verftand | bitoris Vermoͤgen entftandenen Credits Weſen 


und Wille derer Zuhörer nunmehro auf unferer&eis ſchrifftlich difpuniren, daher fiedennfuchen das Pri- 


te, fo können wir Die Folgerungen aus —— oritæts⸗undament entweder in facto, daß ſie das 
Satze mit der Gewißheit, daß ber Zuhörer Davon | Geld em bauen hergefchoffen, oder in jure, Daß fie 
überzeuget werde ſicher anhängen. Aus diefenal- | eine Hypothec in bonis debitoris hätten, zubes 
fen erhellet, daß die Difpofition ihre gewiſſe Gründe | haupten. ’ 

in der Natur der Redehabe: Es ift alfo ein Fehler, vispuratioForil.z2. . deorig. jur. Wenn die 


daß die Difpofition nur ein Hulffs-Mittel des Red⸗ DR auf den Nusen der republique, als welcher 
ın 


nersfelbftfey, und daß er diefelbe hernachmahls vor oro überleget wird, adpliciret werden, 


dem Zuhörer verftecten müffe. eberredeniftnihts | Difpurationss Säge , werben genenmet die 


anders, als es dahin bringen daß der Zuhörer. eben p ; Schrifften, welche aufgeführten Be⸗ und Gegen⸗ 


dencken fol, als wie wir gebacht haben. Inder Ord⸗Beweiß von denen Advocatengemacht, und eingege⸗ 


nung nun, da wir dencken, muͤſſen wir auch reben, das| ben — — auch Wechſel⸗Saͤtze. 

mit der andere auch eben in derſelben Ordnung den⸗voilputir⸗Kunſt, iſt eine Analytiſche Unterſu⸗ 

cken fan. Es iſt aber der Fehler daher entftanden, | hung, welche von 2 Perſonen, davon der eine einen 

weil man die Hand» Griffe der Diſpoſition bloß zu | Sas bejahet, der andere denfelb&verneinet, angeftela 

einem Hulffs- Mittelinder Endfcheidung gemacht, | lerwird,fo daß derjenige, welcheꝛ der Obponente heift, 

und ihren natürlichen Grund nicht eingefehen hat. | bemandern, welcher ber Refpondens genefiet wird, 
reylich muß man nicht ohne Noth fagen: meine | feinen Wiederſpruch und deſſenGruͤnde zur Beant⸗ 


ren,nunmehro erkläre ich, et bemeife ich,| wortung, und da esnöthig ‚zu fernerer beyderſeitigen 


dasmwar der Adfedt,fühletihn ihe nicht? u. f. f. denn | Erdrterung,vorleget, hierdurch von beyden Seiten 
hierdurch verräth man fich, daß man nicht Durch die Gelegenheit zu geben einen Irrthum oder Zweiffel 
ratur derer Sachen, fondern bloß durch die Regeln | abzulegen. Aus dieſer Befchreibung erheller jzur Gnuͤ⸗ 
der vorgefchriebenen Kunft ſey beroogen worben, alfo | ge,daf nicht alles dasjenige, was wir diſputiren neñen, 
zu denen. Wenn man aber, um nicht zu zeigen,| Diefen Namen verdiene. Es iſt der gemeine Gebrauch 
daß man nach einer Chrie difponirt habe, die| feine Gedancken aufzufegen, Diefelben andern mitzus 
Theile nach eigenem Gefallen unter einander wirfft, theilen, und folcheyu vertheidigen, An Obponen- 
ſo iſt es eben fo viel, als wenn man die ‘Pferde hinter | ten mangelt es hiebey nicht: Die wenigften aber ha⸗ 
einen Wagen fpannet, um zu zeigen, Daß man den | ben hierbey Den Vorſatz die Wahrheit zu unterſu⸗ 
Magen nicht nad) der gemeinen Art fortbringen | chen; indem die meiften, Theils um denen Diſputi⸗ 


wolle. Die ungluͤckl. Wuͤrckung einer ſolchẽ verwirten renden ihre Gervogenheit zu beigen, Theis ihre 
P 


Medezeiget alsdenn eben fo wohl, als die hinter dem | Staͤrcke und Die Schwäche des Refpondenten ſe⸗ 
Wagen gefpannten Pferde, daß die Sache nicht am | henzulaffen,erfcheinen. Der NebensEndswerk ſich 
demrechten Ort angegriffen worden. Und Diefe, einis | zuüben, und einen Verſuch feiner Gelehrfamfeit an 
ger Einbildung nad), fo vortreffliche Verſteckungs⸗ den Tag zu legen, ift nunmehro zum Haupt⸗Zwecke 
Kunft ift gemeiniglich Die Urfache, daß der Zuhörer | gerorben, und man ift allbereit gewohnt, ſich von des 
Die Rede zwar wohl vor ſchoͤne hält, aber doch | nen wenigften öffentlicher Streitigkeiten eine ernſt⸗ 
eigentlich nicht weiß, mas der Redner habe ausfüh: | haffte Unterfuchung der Wahrheit zu verſprechen. 
ren wollen. en Der Mißbrauch Fan aber Feinesiweges den rechten 

pifpofirionum Comes, tar der vornehmfte im | Gebrauch des Difputirens aufheben, und Diefer hat 
Scrinio difpofitionum , oder der oberfte Auffeher | aufdreyerley Art Statt: Man pfleget entweder oͤf⸗ 
über alle Anftalten, fo am Hofe gemacht wurden. | fentlich oder unter guten Freunden zu Difputiren, und 
Salmafıus ad Lamprid. Alex. Seu.30. dw Fre/se | die öffentlichen Streitigfeiten geſchehen entweder 
1,1188, Pitifeus Lex. Ant. Tom.l. p.519. muͤndlich oder ſchrifftlich. Die ſchrifftlichen ſind 

Ditpofitiua Verba, da der Geſetzgeber haben will, | denen mündlichen vorzuziehen, indem erſtlich in Ag 


daß eine Sache ſo geſchehen ſol. ſehung des Verſtandes das erſte mit reiffern und 


Fainerf, Lexici VU, Theil. Er | mehrern 
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ed a Nachfinnen gefchehen fan. Eine Rede,| einmahl angenommenen und durch einen auf das 
wobenviel in und vorhero nicht bedachtes | Anfehen Kr ungehliger und ben ihnen angefehener 
vorkoͤmmt, Fan nicht fo ordentlich eingerichtet wer⸗ | Männer fich gründenden Gebrauch beftätigten Men: 
den, als wenn wir be» jeder Zeile indem Schreiben |nungfofefte, daß fie lieber alle Wahrheit, als dieſe 
ftilfe ftehen, auch hernachmahls ferner nachdencken, verliehren wollen. Mit Diefen ift es am beften gar 
und ung bey Gelegenheit ändernfönnen. Viele nichts zu thun zuhaben, ſondern ſie vielmehr, da ſie 
find auch nicht gefchickt, ſo geſchwinde alles überfehen | ſich nicht wollen helffen laffen, in ihren verftockren 
zufönnen, als esben dem mündlichen diſputiten noͤ— Sinn dahin zu geben, oh e ſich durch ihre 
thig ift ; und mancher fan fonft von guter Einficht | Anrührung die Haͤnde zu befudeln. Die ans 
ſeyn, ungeachteter im difputiren den fürgern ziehen ;derm find die Sophiften, die ſuchen durch ab 
muß. {Ferner werden wegen der Zeit die Leiden⸗ lerhand Paralogismos unfere Meynung über 
ſchafften des Gemuͤthes bey Dem fchrifftlichen Vor⸗ ; den Hauffen zumerffen. Gemeiniglic) haben fie eine 
trageeher, als bey dem mündlichen gemäßiget wer⸗ falſche Abficht, fie fuchen nicht Die Wahrheit derer 
den. Eine aufgebrachte Bewegung ift dem Ver⸗ Süße , fondern vielmehr durch ihre Schein⸗Gruͤm⸗ 
ftande hinderlich, und jemehr man ſich befinmen kan, de den Ruhm des Vertheitigersderfelben amzugreif: 
jebeffer ift man geſchickt diefelbige zu maͤßigen. Der fen. Hiebey muß man ſich wohl vorſehen, daß fie ſtets 
nen öffentlichen Streitigkeiten find auffer denen oͤf⸗ bey der Klinge bleiben, und nicht abzumeichen Ger 
fentlichen wohlgerathenen Schreib-Schrifften, de⸗ jfegenheit finden. Können mir ihre Lift nicht ver: 
nenmanihrgehöriges Lob billig nicht entziehen Fan, | meiden, fo wende man alle Ernfthafftigfeit an, und 
überhaupt die —— — vorzuziehen. beruffe ſich auf die Zuhörer. Mit dieſen ſtehen die 
Gute Freunde kennen einander; deßwegen Base lestern, nemlich Die Phanraften ‚ faft ingleicher Claf 
fie ſich nicht ihre Blöffe fehen zu laſſen; fieliebeneins fe; Cs find Leute, demen ihr febhafftes Ingenium 
ander, beitvegenfällt die Eiferfucht hinweg, geöffer ; Anlaß giebet, mit vielen Worten jehr wenig zu res 
und verniumfftiger als der andere zu feoyn. Die, deu, Mit diefen darff man nur ernfthafjt verfahs 
Zanckſuͤchtigkeit und andre eitele Begierden finden ren, und fichmihre liſtige und geſchwinde Einfälle 
alfo unter i —22 e Naͤchſt diefen ſteht , nicht mifchen : iſt man aber gefchickt fie mit gleicher 
es auch bey ihnen, den Streit unter ſich auszuſetzen, Muͤntze zu bezahlen, fo ift es nach der Klugheit ers 
wem ein Emmurff eine mehrere Ueberlegung zu ers laubt, ihre Eitelfeit zu entdecken, und fie eher Jächer- 
odern, oder ein — Mirtelder Erfamtnipferner lich zumachen, als fie dazu gelangen koͤnnen, uns in 
zubringen, noͤthig u fon fheinet. Gracians| einen folchen Zuſtand zu fegen. Aödizers Phil. Pragm. 
Orac, Max. us. ibique er inder Anmerckung Part,Il.c. 4.5.3713. Gleichfalls muß «8 umter Denen 
p.218. Dieeigentliche Art und Weiſe zu difputi- | vernünftigen Belehrten eben fo ruͤhmlich fenn, übers 
zen ift unter denen Gelehrten verfchieben geweſen. wunden zumerden, als zu überwinden. Der Ruhın 
Einige haben per Dialogos, andere per Syllogi- eines wahr afften Gelehrten befteher in der fcharff- 
fmum difputiret , und wieder andere die Art per ſinnigen Erkenntniß der Wahrheit. Nun iſt der⸗ 
Enthymemata und fo weiter die Gegen⸗Meynung jenige eben fo fcharfffinnig, der Die von andern her: 
ieh ernten Wir wollen diefes | vorgebrachte Wahrheit leichte eimufehen, und ſich 
Stücke diefer Betrachtung, welches die Hiftorie | von derfelben überzeugen zulaffen vermögendift, als 
deffelben in ſich hält, bey Seite fegen, und erſtlich Lie|mwiederjenige, melcher diefelbe erfunden hat. Les 
Megein überhaupt von dem difputiren betrachten. |bermunden zu werden, ift alfo feine Anzeige eines 
Im Difputirenmüffen das Amt und die Schuldige Eee derjemigeviehmehr, weldyer der 
feiten des Refpondenten und Obponenten nicht hrheit nicht Raum geben will, ift entweder «in 
mit einander vermwirret oder vermechfelt werden. | ungeubter und tummer Kopff, welcher auffer feinen 
Es ift gemeiniglich eine Ausflucht derer in Die Enge | einmahl auswendig gelerneten Säsennichts zu be 
getriebenen Refpondenren, daß fiean Statt auf die greiffenfähigift: oder er geiget die Schwaͤche feines 
Einwuͤrffe des Obponenten zu antworten, nur ihre | Willens, daer eine au bh entftehende Eh: 
Thefes ferner zu beweiſen ſuchen. Die Abficht eis |re der Erfarmenif der Wahrheit vorziehet. Diefe 
nes Obponenten ben feinem Einwurffe ift gar nicht | find die gemeinſten Regeln von dem Difpuciren : Der 
diejenige, daß er fernere Beweißthuͤmer vondenen| Obponenre fm auf vielerley Art feinem Gegner be: 
Saͤtzen des keſpondenten haben wolle, ſondern er |gegnen: erthut ſoiches entweder zar' aan Imav oder 
will feine Einwuͤrffe abgeholffen wiſſen. DerRe- |xar' avdpurev. Daserfte iſt eine Art zu diſpotiren 
ſpondente thut ihm alſo keine Gnuͤge, er mag ſo lange |Dade2Obponente ſich feiner eignen, und vonihm felbft 
beweiſen als er immer will. Ferner maß ein groffer |vor wahr gehaltenen Principiorum zur Weberführ 
Unterfchied zroifchen [dem Difputiren und Zancken | rumg ſeines Gegners bedient. Bey dem andernninnmt 
ſeyn. Der Zanck iſt eine hefftige Collifion derer | der Obponente die Principiades Refpondenten, unge: 
Adfedten; wo Fan aber bey zwey ſich wiederſtreiten⸗ achtet er dieſelbe nicht vor wahr hält, vor wahr an, 
den Gemuͤths⸗ Bewegungen eine vernunfftige Unter: |und zeiget ausdenen {ben die uͤnwahrdeit derer an⸗ 
ung Platz haben? Man hat hierbey auf dreyer⸗ gefuͤhrten Säge, Ferner Fan der Obponenre feis 
ey Arten von Leuten zu ſehen, welche an Statt ein nenGegner entweder a priori odek a pofteriori übers 
ernfthafftes Gefpräche ervorzubringen, nichtsals führen. A priori geſchicht foldyes: wem ber Be- 
unnuͤtzes und zur Berbitterung Dienendes Zeug zu weiß⸗Grund, aus welchem er feinen Sag wieder ihn 
redenpflegen. Es find diefelben entweder Pedanten, |behauptet, em Grumd-Sas ift ; aus welchem vr den- 
oder Sophiften, oder Phantaften, Die erftern hal⸗ —— herleitet. A poiteriori ge⸗ 
ten ſich mit unnuͤtzen Grillen aaf. Ihre Helden⸗ ſchicht es, wenn der Beweiß⸗Grund, aus welchem er 
Daten beſtehen in Wort⸗Geyaͤncken, woruͤber ſie die den Sag feines Gegners wiederleget, eine aus fol: 
Sachen ſelbſt verfaͤumen. Sie bleiben bey ihrer chem Sat richtig entſprungene Folgerung / aber we 
* — gzuglei 
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zugleich eine offenbahre Unwahrheit ift, ſo daß er aus Die ſchaͤrffſten und beſten Streitigkeiten ſind wo 


der Unwahrheit der Folgerung a 
des Sages felbft ſchluͤſſet. Wel 
Deducdtio ad abfurdum, ad imporlibile , ad incommo- 
dum genennet wird. Der fernere Proceß des Re- 

‚fpondenıen und Obponenten bey dem Difputiren ift 
nachfolgender. Obponirenift nichts anders, als dem 
Satze des Refpondenten mit Grunde wiederfpre; 

en, und ſolchen Wiederfpruch , und deffen Grund 
ihm zur Beantwortung und Ablehnung vorlegen. 
Alle Odpohrion ift alfo erftlich ein Wiederſpruch. 
Hierzu wird aber erfordert, daß Säteeimander 


einerley Art und in einerley Betrachtung verflanden 


die Unmahrheit man Furg verfähret, und alle Gelegenheit zu Aus⸗ 
chesl etztere denn ſſchweiffungen vermeidet. Ein Dilputante muß ſich 


allemahl beſinnen, daß er ein dilputante und kein Red⸗ 
ner ſey. Auf dieſen Vortrag des Obponenten muß 
der keſpondente, wenn er * ungeachtet bey ſei⸗ 
ner Meynung zu verharren gedencket, gründlich ant⸗ 
worten. Dieſes geſchiehet, wenn er durch genaue 
Beurtheilung des Einwurffsgugeigentveiß,, wie die⸗ 
fer feinen Satz über den Day zu werffen nicht 
tüchtig ſey. Bey unſern gewöhnlichen öffentlichen 
Dilputauonen iftes gebräuchlich, daß noch eine dritte 


aber Feine neue Perſon ift, fonderner ift mar dem Ke- 


wahrhafftigwiederfprechen, indem ihre cerminı auf —— Prxfes, hinzukoͤmmt: welcher 


werden. Cs hüret ſich alfo ein verftändiger Obpo- 
nenie einen nurdem Schein nach wiederfprechenden 
Satz oder Contradictionem adparenrem hervor jur 
bringen ; zudem Ende bemühet er ſich den Sat ſei⸗ 
nes Gegners, ehe er noch wieder denfelbigen sbponi- 
ret, nach allen Stuͤcken zu verſtehen. Er ließt die gan⸗ 
tze Abhandlung mit allem Fleiſſe durch, und ſuchet in 
Denen Nomina.-D:finitionen DesSubjetti und Pradı- 
eati mit dem Refpondenten eimig zu werden. Er 
trägt feine Meynung hiervon dem Gegner vor, er 
Fundigt fich, ob er in dieſem Fall feinen Sinngetrof- 
fenhabe, hierdurch werden Die Wort: Streite ver 
mieden, rooraufdiemeiften Streitigkeiten, nach viel 
u hinauszulauffen pflegen. Hat er 

ie Meynung des Reipondenten nach deffelben Er: 
klaͤrung deutlich eingefehen, under ift mit derfelben 
nicht einig, fo kan er befcheidentlich wiederfprechen. 
Diefe Beichäfftigung des Ubponenten, Die Haupt 
Sache der Streitigkeit recht zu beſtimmen, wird Die 
Formirung des St tus Controuerim genennet. Zum 
andern iftes nicht genug, re Gegner zu wieder⸗ 
fprechen, fondern es muß ſolches auch mit gnugſa⸗ 
men runde gefchehen, Der Übponente muß alfe ſei⸗ 
ne, dem Gate des Relpondenten entgegen geſetzte 
Meynung gründlich bemeifen; welches, mo man ror- 
malirer difputiret , Durch einen förmlichen Syllogi- 
fmum — kan, und auch meiſtentheils zu geſche⸗ 
hen pfleget. Hierbey muß der Obponente beobach⸗ 
ten, daß er das Obiettder Disputation in Betrach⸗ 
tung ziehe, und wohl ertvege, ob eine bemonftrative 
oder nur probab’ellnterruhungStatt haben koͤnne. 
Diefes muß deßwegen geſchehen / damit er bey Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten einen wahrſcheinlichen Beweiß nicht 
bor gantz gewiß ausgebe, fein »podittifche Folgen 
zur Ungebuͤhr von ſich fodern laſſe, noch auch eine 

rᷣte Abhandlung des Keſpondenten w 

je —— Folge ——— 
fen; welches letztere gemeiniglich ein Fehler dererje⸗ 
nigen iſt, die aus einem unnuͤtzen Eifer allemahl auf 
die hearoour ation dringen. Der Obponerte hat 
fich ferner zuhüten, daß er nicht in Beweiſung feines 
Satzes eine «erulakır is AAAoyhr ıs begehe, das iſt, 
dag er feine Beweiſſe nicht aus einer andern Difcı- 
plin,intelcher bie —— — — a. 

entennicht abgehandelt morben, | re. N 
— * —— in muͤndlichen diſputiren 


pondemen zur Beyhuͤlffe zugegeben, und beyde ſind 
in — des Satzes vor eine Perſon zu ach⸗ 
ten. Die Pflichten des bræſidis find atfo von denen 
Pflichten des Kelpondenren nicht unt chieden, ſon⸗ 
dern mit denenſelben einerley Den Endzweck nemi. 
die Ablehnung des Eimmurffeszuerhalten, muß fich 
der Relpondenıe nachfolgender Mittel bedien 
Was zur Wiederlegung des Einwurffes nicht gehös 
vet, ob esgleich im übrigen zum Beweiß , oder zus 
Erläuterung der Meynung des Relpondentendienen 
Fan, muß als etwas hierher nicht gehörigesmeggelafe 
ſen werden. Wer alſo einen Sat behaupten wi 
muß nicht nur denſelben in das Gedaͤchtniß gefa 
haben, ſondern ** als eine Wahrheit fi in⸗ 
nig begreiffen; er muß deßwegen zuförderft die 
Deaniton undEintheilung ſo wohl desSubjetti, alg 
Des Pradicarı wohl iñe haben, deñ diefe find der ein 
ge Grund, ausweichen fo mohldie Wahrheit, 
Die Falſchheit derer Sägemuß beurtheilet werden. 
der Reipoudente durch dieſes fattfam vorbereitet, 
d Fan derſelbe, wenn durch förmficheSyllogiimosvers 
fahren wird,den Starum Controuerfiae kuͤrtzlich wies 
derhohlen, wenn etwas dabey zu erinnern ıfl, es 
erinnern ‚und hier auf den Syllogismum sdfumi- 
ren. Diefes muß deßwegen gefchehen, damit der Ob- 
ponensejehen fan, ob ihm der Gegner verftehe oder 
nicht, und dießfalls feine Erinnerung bepzubringen 
vermögend fey. Nach folhen Fan mummehro der 


Reipondenteantiworten Diefe Antwwortfannachder 


Beſchaffenheit des Einwurffes unterfchiedlich ſeyn. 
Der Reiponden:e fan alſo nach genauerer Beurthei⸗ 
lung befinden, daß der Ei urff nichts wahrhaffti 

wiederſprechendes in ſich enthaͤlt. Er kan alſo =: 
dem andern feine Meynung ohne Eintrag feiner eige⸗ 
nen, zugeben, oder doch antworten, daß er ſich hier⸗ 
aufeinzulaffen nicht Urfache hätte, denn sep einan- 
der fi) nicht wiederſprechende Säge koͤnnen beyde 
mahr und falſch feyn:und liegt der {Fehler darintte, 
daß fein richtiger Status Controuerfiae zum Voraus 
gejeget worden ift. Findet der Refpondente „da 

der Einwurff wahrhaftig wiederſprechend ift, ſo 
muß er eine von denen beyd&Praemiflis desSy:logılni, 
welche er nemlich vor unrichtig befindet, oder auch 
wohl nach Befchaffenheit des Sages alle beyde vers 
neinen, Keines weges muß aber fülches bey der 
Conelufion geſchehen. Denn wenn diebraemiſſae ihre 
Richtigkeit haben, ſo iſt es wieder die Ordnung derer 


rd apoditkifche Säge nicht mehr auf einmahl,als —— daraus richtig fluͤſſende Folgerung zu 


einen Bewei 


| ten Beweiſſen werden fo |meifen,in dem es ſchon genugift,einen 
* Ye Sedanden Ta: — zerſtreuet, unmittelbahr ft,micht gugugeben, wenn er micht ermies 
als iele@öelegenheit,grofieikebenquhaltenygegeben. (fen it, SIE 


wohl die 
Vrinerf Lexici VII. T 


6 in emem Syllogismo vorbringen. |verneinen 


ie Verneinung hater nichtlirfache zu bes 
der nicht 


der Obponirtg Sylogismus ſo gar in 
xx — Forma 
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Forma nicht eichtig, fo darff der Refpondente nicht 


einmahl die Premiflas angreiffen , fondern nur die ‚Lyllogismum, fo teird 


ichtigkeit des Schluffes zeigen. 
Sean Die Regen ben Der Ku 


Derftehet der | genennet ; doch fällt die it 
fhlüffen nicht, | hinweg, wenn die geläugnete Propaficion feine uns 
dem darff er nur durch gleichmäßige Frempelmweifen, | mittelbahre IB 
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icht ſolcher Beweiß durch einen abermahligen 
ige ein Profyliogismus 
des Beweiſes 


ahrheit oder axioma primum ift, bey 


daß man fo, tie er fehlüffen roolle, nicht fehlüffen Eönne. | welcher man fich nur auf die Unmittelbahrkeit deg 


Iſt dasſenige, was der Refpondente an denen Præ- 
miffis läugnet ‚ die Vniuerfalität dererfelben,, fo Fan 
folcher vermittelft einer Inftantz ge 
ftantz aber ift nichtsanders als ein Exempel, das iſt 
eine wahrhaffteSp 
verfalen Subjedti, in welchem der verläugnete 

meine Sag offenbahrlich nicht zutrifft. Die gegebe⸗ 
ne Indtantz aber muß nicht ein xgwsusnon, das ift, das⸗ 
jenige ſelbſt feyn, worüber geftritten wird. DerRe- 
fpondente hat fic) gleich Us hierbey vor den Fehler 
Der usrabaoog sıg AAXo yis ju huᷣten. Iſt auch 
eine Inftantz zwar nicht eben das xpwopuavon, aber 
dennoch nicht ſattſam Deutlich, fo ift es befier, 
diefelbe gänglich zurucke zu halten ; oder wenn fie allbes 
reitgegeben worden, zu wiederruffen, als hierdurch dem 
Obponenten zu einer weitläufftigen und zweiffelhaff⸗ 
ten dlusſchweiffung, dadurch er der Laft des Beweiſſes 
überhoben witd, Gelegenheit zugeben. Laͤugnet der 
Refpondentenicht alleine die Vniuerfalität, fondern 
auch fogar die Qualität einer Premifle, und feget 
ihr alfo diecontrariam entgegen, fo ift diefes mehr 
als eine bloffe Berläugnung und wird Inuerfio genens 
net. Der Refpondente hat ſich aber dabey in Acht 
zunehmen, daß er nicht aus allzugroſſer Hitze dasjenige 
jnuertire, mag er nur mit rund hätte verneinen 
koͤnnen. Beyde Diſputanten Fünnen hierbey Un; 
recht haben, und alfo zwar wohl beyde einander gründ- 
lich wiederlegen, Feiner von beyden aber feine Mey⸗ 
nung jur Gnuͤge behaupten. Bißweilen Ban derRe- 
fpondente diejenige Premiffarn , togrüber geſtritten 
wird, weder gänglich kiugnen, noch ganglich zugeben; 
indem einige Säge eine Limitation oder Reftridti- 
onem fpecificariuam erfodern; wobey denn, nach» 
dem die Limitarion hinzugethan, oder das Gegentheil 
derfelben gefeget wird, der Sag und diedaher geleitete 
Folge entrveder als nicht wiederſtreitend Fan zuge 
ben, oder ſolcher Sag entweder felbft oder die Subfum- 
tion geläugnet werden. In ſolchem Fallemuß der 


d⸗Satzes beruffen, diefelbe durch einige deutliche 


| bervei i i 
en, und eine Inftantz, welche ſich 
gefchehen. Cine In- | unter diefelbe ae follte, fordern darf. beim 


der Refpondente feine Inftantz vorzubringen, vers 


ies oder Indiuiduum des Vni- | harret aber dabey auf der Verläugnung,, fo beift es 


nach der befannten Regel: Contra negantem prin- 
cipia,fcilicerprima,nonef diſputandum. Man 
muß von dem Streite ablaffen, und die Sache dem Urs 
theile derer verftändigen Zuhörer anheimftellen ; es 
fey denn, daß man a pofteriori per deduetionemad 
abfurdum den Gegner überführen koͤnte. Hat der 
Refpondente eine Inftantz eingeroendet,, fo muß der 
Obponente zeigen, entweder ‚ daß es ſaiſch fey, daß 
die fteeitige Propofition bey dieſen Ereinpeln nicht 
zutreffe, oder daß fie fich aufden Satz, wieder welchen 
fie gegeben worden, nicht fchicke , indem fie Feine wahr⸗ 
hafie Species oder Indiuiduum des vniuerfalen 
Subject ſolches Satzes ſey. Zudem erften Punci 
gehoͤret: Wenn der Obponente jeigen kan, daß die 
angegebene Inftantz dunckel und zweiffelhafft, oder 
Das Komöwsnov ſey: Zudem andern hingegen gehüret, 
wenn er eine Durch die Inftantz begangene uralten 
dig AAAo Yiras beweiſet. Hat der Reſpondente durch 
die Inuerfion geanttvortet, fo hat er zweyerley dabey 
gethan; er hat nicht nur die Propofition des Obpo- 
nenten geläugnet, fondern fo gar die contrariam ders 
felben behauptet. Der Obponente kan alſo erftlich 
diefe letztere, nemlich die propofitionem inuerfam, 
durch ee Gründe aus dem Weg räumen,und her⸗ 
nachmahls jeineeigene Propofition, welche von dem 
Gegner geliugnet worden, gründlich beweiſen. 
Kan der Obponente einen gnugfam überzeugenden 
Berveiß feiner eigenen propofition führen, fo kan er 
die Wiederlegung der Propofitionis inuerfz oder 
contrarig gar weglaffen. Da aber dennoch fo wohl 


96 |der Refpondente in Anfehung der eingebildeten 


Wahrheit der inuerfe propofitionis, als aud) in Ans 
fehung der eingebildeten Falfchheit derfelben der Ob- 


Refpondente durch diftinguiren oder limitiren anf» ponente an der Einficht der Wahrheit Fan gehindert 


worten, er müß nemlich den fveitigen Teerminum ! 


richtig eintheilen, das eine membrum diuidens als 
eine Limitation zudeinfelben hinzuthun, und foldyers 
geftalt nad) Befinden entweder zugeben oder laugnen. 


Sat der Refpondente auf dieje Weife den Einwurff 


des Obponenten beantwortet, fo Fan ihm der Obpo- 
nnente wieder foldhe Antwort, wenn ihm noch Feine 


Gnůͤge gefchehen iſt, repliciren. Dieſes gefchicht, 


wenn er zeiget, wie die Antwort noch nicht fähig gewe | re vornehmen wollte. 
ſen ſey, den Einwur ju heben. Hat der Refponden- ! 


te den Einwurff in Anſehung, daß er ſeiner Me 
nicht wiederſprechend —— muß — 


ente jeigen, daß die Conelufion feines Syllogi- | ftille ſtehen bleiben. Der Ob 
Imienttoeder unmittelbar oder mittelbar Durch icheige rigen dafdie: 





werden; fothut dee Obponente beffer, wennerdie 
inuerfan oder contrariam propolitionem erft bey 
Seite ſchaffet. Hieraus erhellet zugleich, in welchen 
Fällen eigentlich der Refpondente nicht bloß zulän 
nen , fondern zu inuertiren Urſache habe , nemlich, 
wenn erſt die inuerfa und aus diefer hernach die Pro- 
pofitio des Obponenten leichter auszumachen ſchei⸗ 
net, als wenn ınan die legtere alleine und ohne die erftes 
Der Refpondente Fan auch 
dahero, wenner fiehet ' daßer mit der inuerfa nicht 
auskommen mögte , diefelbe fahren laſſen, und bloß 
bey der Verlaugnung des Satzes des Obponenten 
onente fan gleiche 


iederlegumg der in- 


olge wiederfprechend fey; worauf denn, wenn er ſol⸗ uerfz des Refpondencen zu groſſen Weitlaͤufftigkeiten 


ſattſam erwieſen, der Refpondente den Einwurff | Anlaß giebet, dieſelbe 
beantwortenmuß. Iſt die Richtigkeit des Schluffes — 3*—— 


in Zweiffel gejooen worden, ſo muß 
te aus denen 


gen. 


jeder Obponen- | diftinguirenund limitiren geantwortet 
geln der Vernunffts Lehre vechtfertis | Obponente entweder die Diftindtion felbft, oder ihre 
Iſt aber eine von denen Premilfis geläugnet | Adplication wiederlegen. 


fahren laffen, und nur feinen 
ſuchen. Hat der Refpondence mit 
kan der 


Bey dem erſtern zeigt er 


worden, fo muß der Obponente dieſelbige beweiſen. | aus denen Kegeln von des Diuifion, daß dk, Membra 


diui= 
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diuidentia dunckel, unzulänglich, einander nicht ent⸗ 
gegen gefeget, oder dem toci diuifo zuwieder find. 
Bey dem andern hingegen beweiſet er, Daß der ſtreitige 
Gas in Anfehung beyder Membrofum diuidenti- 
um wahr und alſo die Adplication der Diſtinction 
falfch oder vergeblich fen. Hierauf kan nun weiter der 
Refpondenterepliciren, und der Obponente du- 
plieirem side diefes alemahl einen neuen Ein- 
wurff und deffen Beantwortung in fich enthalt, fo find 
bey denen folgenden Antworten und Gegen⸗Reden kei⸗ 
ne neue Regein zu geben, indem ſie eben ſo, wie die er⸗ 
ftern, abgehandelt werden. Dieſes find die Pflichten 
eines jeden insbefondre geweſen; beyde aber haben 
Achtung zugeben, daß Feiner von dem Statu Con- 
trouerũæ abweiche. Dieſer Fehler wird Ignoratio 
oder Mutatio Blenchigenennet; es geſchicht folches, 
wenn der Reſpondent den Einwurff des Obponen- 
ten in adfumiren verändert , oder ihn inandern Ver⸗ 
Rande annimmt ,' als ihn der Obponente verftchet: 
Wenn der Obponente etwas anders berveifet, als 
was ihm der Refpondente läugnet ; ferner wenn der 
Obponente bey Gelegenheit einem Inftanız aus⸗ 
ſchweiffet und eine gang neue, zur Sache nicht gehürige 
Streitigfeit auf die Bahne bringt, n. ſ w. ferner haben 
fie ef zu hüten, daß feiner Petitionem Princi- 
püi begche, noch diefen 


jenige felbft zum Principio annehme. oder zum Vor⸗ 
aus fee, woruber gegenwärtig geffeitten wird, Ends 
lich follen fie fich ſchaͤmen an Statt tüchtiger Beweiß ⸗ 


erdem andern geftatte: 
Das ift, daß Feiner in Bean und Antwortendass he 
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Wenn aber die Gerechtigkeit die Ausführung einer 
Sache anbefichlet, fo muͤſſen wir uns in Dertheidigung 
der Wahrheit nichts hindernlaffen. Mit nichts⸗wuͤr⸗ 
digen Dingen , welchezwar an und vor fichfelbft nicht 
ſchaͤdlich find, müffen wir die Zeit nicht verderben: Das 
bin gehören diejenigen Fragen ‚, welche, nachft diefen, 
daß fie Feinen Nutzen haben, auch nicht einmahl koͤnnen 
recht ausgeführet werden. Dergleichenfind es, wenn 
man fragt, was Adam vor cine Geſtalt gehabt, als er 
erfehaffen worden ? Womit Cain den Abel umges 
bracht? An welchem Tage die Maria. gebohren ? 
Was vor ein Stern denn Weiſen im Morgenlande 
erfchienen? Wer diefe Reifen ſelbſt geweſen? Wie 
viel Kinder Herodes umgebracht? An mas vor einer 
Säule Ehriftus gegeiffelt worden? Ob die Jungfrau 
Maria fich einer Kinder-Mutter bedienet 7 An wel⸗ 
chem Tag die Engel erſchaffen werden? Aus was dor 
einer, Materie die Krippe Chriſti geweſen? u.d.m, 
Fabr.Difp.de moderät. Theol, p.206. Amoenit. 
Theolog. Die Scholaftici haben fonderlich in ders 
Hleichen Dingen ihre Stärcfe geſucht. Fibechouius 
deDodt.Scholaft.7. Manche Materien können zwar 
wohl ausgemacht werden, fie find aber nicht der Mühe 
werth, ein weitläufftiges Gezaͤncke darüber anzufane - 
gen. Don diefen finden wir die Erempel in Mren- 
els Differt.de Logomach. Erudit. Menckers De.. 
Mifcellan. 
Lipf/ Tom.l.p.ı2. Doc) muß man eine Sache nicht 
vor geringer anfehen, als wie fie felbft iſt, wie folches 
von denen Syncretiften bey — Glaubens⸗ 


clam.de Charlatanneria Eruditorum. 


Gruͤnde und Antworten, nur unnuͤtzes und zur Sache Lehren geſchiehet, und die Emendatio Textus, da 


di äfche vorzubringen , und aug der | 
nicht dienliches Gerwäfche vorzubringen , } Theologis al Zutiften allugeri 
"Daß man auch über Theologi 


n ung der Wa ein erbittertes Gezaͤncke 
- —— — * en Veri& Falfı IV. <. 
Adler in der Bernunfft-Lehre 20.9. 14. ſegq. Bey 
dem difputiren, entftehet die Frage, von was dor Mas 
terien difputiret werden fol? Ein vernünfftiger 
Menſch beobachtet in der Materie die Res 
geln der Gerechtigkeit und der Klugheit, und unterſu⸗ 
chet folche Säge, deren Beurtheilung nothig und nuͤtz⸗ 
Gift. Der Nugen muß aber nicht nur nad) der 
Materie felbft abgemeffen werden, fondernman muß 
die Umftände derer Perfonen,zu deren Vorteile Diefels 
be unterfuchet wird, ingleichen Die Umſtaͤnde der Zeit 
und des Ortes ingenaue Betrachtung ziehen. Kine 
Bahrheit ift an und vor fich felbft, und nach der Goͤtt⸗ 
lichen Abficht ein Gut: Wenn diefelbe nichts nuget, 
oder wohl gar fehadet „ fo geſchicht folches —— 
Weiſe: nichts deſtoweniger Fan doc) eine Wahrheit 
nuͤtzlicher und nöthiger feyn als die andere; Deswegen 
lehret ung die Klugheit Die befte nach denen Umftänden 
derer Sachen zuermählen. Auf der Cangelfich mit 
denen Marcioniten , Serdonianern, Donatiften, 
Valentinianern und dergleichen, zu zancken, oder die 
Streitigkeiten derer Conftirutioniftenin Franckreich 
vorzunehmen „ ift wieder die Abfıcht, warum ein Dres 
diger diefelbe betritt. Dergleichen Dinge gehören 
aufdie Catheder, dieſes ift der Ort to Diefelben können 
unterfuchet werden, und man feine weitlaͤufftige Ge⸗ 
Iehrfamkeit zu zeigen , Urfache und Gelegenheit hat. 
Bill man gefährlich fcheinende Meynımgen , oder Doch 
etroas neues hervorbringen, fo muß man fehr behutſam 
gehen, und iedereit wohi erwaͤgen, ob die Erkenutniß 
des Satzes nicht ſchaͤdlicher ſeh, als Die ausgemachte 
Wahrheit des Gegenſahes Die Klugheit befiehlet ung 

offtermahls denen Vorurtheilen anderer 


doch offters ſehr viel dran gelegen iſt, ſo wohl von denen 

geachtet wird. 
Materien difputi- 
ren muͤſſe, iſt Daher zu erweiſen: Ber Grund der 
Theologie, welches das geoffenbahrte Wort GOttes 
ift, iſt zwar allen Streit geſetzt, nicht aber alle 
Lehren derer Theologorum ſtimmen mit dieſem 
Grunde überein; und deßwegen muß der Zuſammen⸗ 


bang derer Saͤhe mit ihrem Grunde unterfucht md 


difputiret werden. Das Erempel Paulli kanuns 
in diefem Falle zur Richtſchnur dienen, den Timothe- 
um permahnet er, er folledie Wieder ſpenſtigen ſtraf⸗ 
fen, 2. Tim. 2,25. undanden Titum ſchreibt er: man 
müffe ihnen das Maul flopffen c. », 9. 10. € 

felbjt hat ſich auch offtermahls mitdenen Phariſaͤern 
ineinen it eingelaſſen. Paullus.hat fonft mit vie⸗ 
rerley Leuten geſtritten: Mit denen unbekehrten Hey⸗ 
den, Ad.14,17. Eph.2, 1.1. Theſſ.i, 9. 10. mitdewen 
unbefehrten Juͤden, Ad. 2. & 3. mit denen bekehrten 
Jaůden / wie das Moſaiſche Geſehe mit demChriftlichen 
Glauben zu verbinden ſey, und endlich mit Denen Ke⸗ 
tzern als dem Hymenæo und Phileto über die Aufer⸗ 
ftehungderer Todten Tim.»,17.18. Es ſind umter⸗ 
ſchiedene geweſen, welche alle Streitigkeiten in Religi⸗ 
ons ⸗Sachen haben wollen abgeſchafft wiſſen, einige 
ſolches aus guter Abſicht gethan, indem ſie die 
Einigkeit des Glaubens dadurch haben befoͤrdern 


doch daffelbe, ohne eine reine dehre vorauszufehen, nicht 
Tan; undeine gruͤndlich 


uUnterfuchung der Wahr⸗ 
nachzugeben ; —— Gejände nicht au * 
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ſchet werden, Andere, welche die Religionen zu 
vereinen gefucht, haben durch Die Abfchaffung des 
Difpucirens die Uneinigfeit heben wollen. Wo aber 
ein wahrer Wieberfpruch, wie denn ſolcher bey des 
nen Religionen ift, gefunden wird, Fan unmöglich 
eine Vereinigung getroffen werden, wo nicht der: 
Ibe erftlich gehoben if. Mahomed hat in feinem 
Sara Yen en * Ahern * — 
und Chriſten verboten. Die Tuͤrcken führen hiev 
diefe Urfache an: Sie hätten mir denen üben und 
Ehriften einerly GOTT, die Bücher der Heilis 
hrifft waͤren unter ihnengemein, alle ſuchten 
omm zuleben, alfo hätte einjedes Volck eine gute 
Religion, weswegen man es bey derfelben laſſen 
muͤſſe. Maraccius aber fuͤhret andere Urſachen 
des Mahomeds an. Er habe nemlich gefucht, 
neböfen Meynungen deſto cher zu verftecken, wel⸗ 
ehe bey der Unterfuchung derer Streitigfeiten leich⸗ 
te hätten können entdecket werben. Noch andere 
alten es vor einen oe Kunft: Griff, das 
olck ineinem blinden Gehorfam zu erhalten. Bua- 
deus de Conc. Relig, Chriit. & Star. Ciuil. p. 108. 
Ein Regente fan zwar wohl dem difpuriren Örengen 
en,und denen unvernünfftigen Einhalt thun: al 
Unterfuchung der Wahrheit aber ſchlechterdings 
u verbieten, heift graufam verfahren, und dem 
DB erftande Geſetze vorfchreiben, welches unmöglich 
iſt. Muͤller Metaph. 6. 4. 6. und im Recht ber 
ratur 3. 8.12. Don der Hiſtorie der Difpus 
tir » Kunft haben wir noch dieſes anzumercken: Der 
Urfprung derfelben muß bey denen alten Griechi- 
ſchen Pnilofophis geſucht werden. Dieje brad)- 
ten zuerft die Eünftlihe 1.ogica an das Licht, zu 
welcher — eigentlich gehoͤret. Die Sub- 
eilitgeren + Krämer machten hierbey viel Sophitte- 
teyen, man verlieffe das immerliche Weſen derer 
chlüffe, und bande ſich an die Aufferliche Form 
dererfelben, daher es denn freylich elend mit der 
Difputir - Kunft ausfahe, und lauter Ketzer⸗Krie⸗ 
ge entftunden. Z:no ein Welt⸗Weiſer ber Elia- 
aſchen Schule, fol der Urheber der Zanck⸗Logie 
geweſen feyn. _Protagoras hat Artem Contentionis 
geichrieben. Die Megariſchen Philofophi wurden 
eriltiei oder Die Zäncker genennet. Don dem Me- 
nedemo, dem Stifter der Ererrifchen Schule 
giebt man für, daß er ſich für allzugroſſen ‚Eiffer 
im difputiren offt — t habe. Die unterſchie⸗ 
denen Arten ihrer Sophifteregen hat Walch in, 
Hiftoria Logices * Die — hatten — 
doppelte Weiſe zu diſputiren: Eine eigne, tel: 
+ I antır er fubikeiren beftunde, und ei: 
ne gemeine, welche auf eine freye Unterredung und 
ageund Antwort anfame. Wir finden aber 
onderlich fünfferlep von diſputiren: Die erftere ges 
eher duch Frage und ort, welches bie 
ältefte gervefen iſt, tie wir folches bey dem Titel 
Dialogus angemercfet haben. Die Scribenten der: 
Philofophifhen Hiftorie find zwar nicht einig,.wen 
zu dem Urheber diefer Methode machen follen: 
Br wird diefelbe Dem Aleximeni Tejo, b d dem 
Zenoni, bald dem Socrati, bald dem Platoni, und 
endlich dem Pychagors zugefchrieben. . Nichts de: 
fioreniger erhellet aus Denen Schrifften des Pla- 
tonis und des Xenophontis, welche er von denen 
gehren Des Socratis zuruͤcke gelaffen, daß es eine 
derer älteften Arten des Vortrags geweſen fe, 
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Gleichfalls können dieſe unterfchiedene Meynungen 
auf nt Weiſe vereiniget werden, und alfo beys 
ſammen ftehen bleiben. Denn obgleich Phauori- 
nus, Daß Plaro Die Dialogos und Die analyrifche 
Methode zuerft erfunden habe, behaupten will, 
fo wird doch Diefes von bem Arhemeo XL p.5os- 
geläugnet, doch fo, dag man hiebey Dem Platoni 
die Ehre der Ausbefferung, welche gar leichte mit 
der Erfindung Fan verwechſelt werben, zusufchreis 
ben che findet. Diogenes Laertius ll, 24. 48. 
Diefe Art zu Difputirentwurde auch Merhodus So- 
eratica genennet, womit e8 aber dieſe Bewandniß 
hat: Die Sophiften bedienten ſich Diefer Merhoue, 
um andere zu fangen, Socrates aber gebrauchte 
I deſſelben wieder fie, da denn durch dem viel- 
igen Gebraud) Diefelbe Die Socrarifche Methode 
genennet wurde, fie wurde aber von dem Socrate ; 
auf einen gang andern Fuß gefeket. Gelius Nodt. 
XVL 2. fchreibet Diefes von denen Dialecticis; Le- 
gem efle, ajunt, diliplinae dialecticae, fide qua- 
piam re quæratur difputerurque, atque ibi quod ro- 
gare vt reſpondens, tumneamplius quid dicas, quam 
id folum quod rogatus es, aut neges aur ajas. Eam- 
que legem qui non feruent & aut plus, aut alitet, 
Quam rogati ſunt, refpondeant, exiftimantur rudes 
indoctique efle, difputindique morem, arque ratio- 
nem non tenere. Hoc quidem, quod dicunt in 
plerisque dilputationibus, procul dubio fieri opor- 
tet, Indefinitug namque inexplicabilisque fermo: 
fier, nifi interrogarionibus refponfionibusque fim- 
plicibus fuerit dererminatus. Sed enim elle que- 
dam videntur , in quibus fi breuiter, & ad id, quod 
rogarus fueris, refpondens, capisre. Nam fi quis 
his verhis interroget: Poitulo vr refpondeas: defie- 
Fisne facere adulterium an non? Vteunque lege dia- 
lectica refponderis, five ajas, fiue neges, hærebis 
in captione, tam fi te dicas adulterum, Sed quoèi 
minus eft in interrogatione , id eft addendum. Nam ı 
qui fecere aliquid non defiuir, non id necefhrioı 
eriam fecit. Menedemus feste gleichfalls denen: 
Dislectieis zum Tort von diefen Dingen yarcicı ı 
Toig Unerbpig vömng dnoAusiv, ifor iv wuraıs dr + 
rı@maı.. Ridiculum eft, veftras leges fequi, cum li -- 
ceat in portis reluetari. Die Dialecrici konten nurt 
freplich auf dieſe Weiſe die andern dahin bringen „ 
daß fie die allerungereimteften Dinge einraͤumen 
muften. Dahero denn Socrates dieſe Art verän # 
derte, und das Gefeße von der genauen Antwor £ 
aufhub, wodurch aber dieſe Mechode meitläuffti: 3 
und unbequem wird. Diefer Unbequemlichfeit ur 1 
sent nd Doch einige ‚telche Diefelbige derfylicı- 
gifchen zu —— vorziehen wollen, tor » 
unter fid) auch Thromafsus in der Ausübung der 
Dernunfft s Lehre 5. $. 34. & in Cautelis circ a 
Pracogn. Jurisprud. 10. $. 60. befindet, hiehe e 
gehöret auch Cericus in Log. IV. 9. fiche den Ar » 
ticel Dialogus Der andre Modus D.iputandi i; 
der Modus Megaricus gewefen. Euclides, der 
Stifter der Megarifchen Serte, foll hiervon dei: 
Auttor ſeyn. Diegenes Laertius Il, 106. ſchreibet 
alſo von ihnen: Tai A aroduften iisaro, u xa-:. 
ra Tinuare, ala xar' imiPsgar. Veebaruri 
probationibus, non his, quæ per adfumptiones, , 
(ed quæ per conchufiones fiunt. Melde Worte: 
vom Walchen Hift. Log. p. so. alfo erfläret: 
worden: Euclides habe bey Wiederlegung andere : 
ihnen $ 
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ihnen feine Gründe entgegen gefeset, fondern nur 
aus ihren rund » Sägen ungereimte Schlüffe ges 
—— M. Fo. Caß. Guͤnther hat eine beſon⸗ 
ere Difputation de Merhodo Difputandi Megarico, 
1707 gefchrieben, worinnen er dieſen Punct weit 
fäufftig unterſucht. Gafendus de Orig. & Varier. 
Log. Diogenes Cynicus hatte diefe dritte Art zu diſ⸗ 
putiren. Cr führte feinen Gegner auf die unmits 
telbare Erfindung, und überzeugte fie dahero ih: 
tes Irrthums. Er difputirte * ni 
Vernunfft⸗Schluͤſſe, ſondern durch Die That felbft. 
Als iz einer fragte, ob ein Mocus wäre? fo ſtund 
er auf, und gieng hin und her, Diogenes Laer- 
tinsVI.39. Wir wiffen nicht,ob wir Diefes zu einer 
fonderbaren Art der Dilputir- Kunft derer Alten 
—8 ollen. * eh yi 
at ſolches gethan, weßwegen wir fie hier au 
mit anführen wollen. Er ſetzt noch diefe Anmer; 
dung hinzu, daß folches nur bey Sägen, die uns 
mittelbahr ın die Sinne fallen, und gegen foldye 





Leute, die die Unbetrüglichfeit derer Sinne nicht | 


laͤugnen, fönte gebraucdyet werben, welches auch) 
feichte zu begreiffenift. Die vierte Art zu difpuri- 
ren ift Der Syllogismus. 8 ijt Diefelbige in des 
nen neuern Zeiten am gebräuchlichften gemefen, und 
bebienet man fich deffelben fonderlich in dem muͤnd⸗ 
lichen difpvriren. Einige wollen dem Arittoreli Die 
Ehre ber Erfindung des Syllogismi ftreitig machen, 
indem man bey bem Platone ſowohl das Wort, als 
die Sache felbft findenwil. Gleichwohl muß dem 
Ariftoreli Doc) fo viel Jugefchrieben werden, daß er 
den meiften Fleiß auf diefe Lehre gewendet. Da 
der Syllogismus vermöge Der in demfelbigen get 
ten Propofitionis minoris den Nexum zwiſchen den 
medium und minorem Terminum ameiget, fo bat 
derſelbe feinen gar guten Nutzen. —— hat 
aus Eiffer wieder die Ariftorelifchen Regeln der 
VernunfftsLehre denfelben gänslic verworfen, 
man findet in der Ausübung der Vernunfft⸗Lehre 
5. $.24. eine groffe Declamation wieder denfelben. 
Ridiger in Senfu Veri & Falfi IV. 5. $.2. ſeqq. folget 
ihm getreulich nad). eg genauerer Lleberlegung 
aber wird man befinden, Daß nur der Mifbraud), 
nicht aber Die Kegeln felbft, nachdem fie fo wohl 
durch Ridigern in Sent. Ver, & Fall. II. 6. ale Muͤl⸗ 
lern in der Dernunfft Lehre 15. aus ihrem a 
Grunde re worden, zu vermerffen find. 
Die fünffte Art ift das Enchymema. Solches hat 
Ridiger an Statt des Syllogismi angepriefen , der 
Gebraud) ift ihm aber jederzeit noch zuwieder gewe⸗ 
fen, und m Le. $. 15. zeiget, wie viel Uns 
richtigfeiten aus der Verſchweigung der minoris 
Propofitionis flüffen fönnen. ft die minor propo- 
fitio bekannt, fo laͤſt es freylich pedantiſch, fonder: 
lich in Schriften, wenn man einen ordentlichen 
Syllogismum tormıren wollte; das Enchvmemafan 
hiebey gebrauchet werben, aber hieraus folget noch 
nicht, daß man fich der Begvemlichfeit wegennicht 
viel lieber des Syllogismi bedienen ſollte. Sonft 
haben überhaupt vonder Difputir - Kunft Schmid 


in Difput. de Proceffibus Ver, Difputandi. Schneis- 


der in Diflere, de var. argumentandi method, ver, 
ac recent Philof. Newbawer ©: D flerr, de Jure Dif. 

utationum apud omnes omnium religionum popu. 
os exceptis Muhamedanis, Halle 1731 gehandelt, 
Böhmer hat die Diſputir · Kunft in befondermAb; 





t Durch 


Walch_Lex. Philol. p. 34. aber | 


Difputiren 
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fehen auf die Rechts: Gelehrheit in füccinfta Ma- 
nuductione ad merhodum dilpurandi & conferibendi 
difpurationes Juridicas abgehandelt, 

Difputiren, einen gewiſſen Satz wieder die Ein⸗ 
wuͤrffe behaupten; Sonſt heiſt es auch uͤber etwas 
mit Wotten ſtreiten; Einwuͤrffe machen. 

Diſquiſitio, nenneten die Alten, wenn eine Sa⸗ 
che durch verfchiedener-angehörte Mepnungen uns 
En wurde; ingleichen die Erforfchung, Unter 
fuhung, eine freitige Srage. 
ER einen verfprechen, nicht 

en. 

Disrenommee, übler Credit und Nachrede. 

Disrepuration, der Schimpff und Peradhtung, 
| Daher disrepurirlicy, ſchimpfflich oder verächtlich. 

DIE iſt das Wort, ſo vom JERKYI ge 
ſchah zu Tjeremia zc, Jer. 40, 1. Dieje Liebers 
ſchrifft ſcheinet auf dieſes Capitel fich nicht zu ſchi⸗ 


cken, weil weder in dieſem, noch im folgenden 41 
die durch den Mund 


Capitel einige Weiſſagung 

Jeremia geſchehen wäre, ſondern lauter Hiftorien 
u befinden. Cs wollen zwar einige Durch diefes 
ort des HERRN dasjenige verſiehen, welches- 
c. 42,10. leg: fürfömmt, und fagen, daß Dasjeni: 
ge, was vorher erzehlet wird, zum Grunde derer 
folgenden ‚Weiffagungen geleget und voran gejeget 
fen; Allein, am füglichften fcheiners wohl zu ſa⸗ 
gen, daß die Weiſſagungen Jeremiaͤ gleichfam in 
given Bücher eingetheilet ſeyn, davon die Leber 
Kor des erften ‘Buchs in diefen orten ftehet: 
ip find Die Geſchichte Jeremidac. c. ı, 1-3. und 
dieſes ‘Buch gehet mit <. 39. zu Ende. Das an 
dere Buch aber hebet fich dn von «. 40. und gehet 
biß zu Ende, deſſen Ueberſchrifft lautet Diß iſt 
Das Wort, ſo vom SERRYI Ba zu etc. 
Da denn durd) das Wort des HERAN nichtak 
fein die Weiffagungen, fondern auch die Hiftorien 
angebeutet werden, und alles, was Jeremias von 
feiner Loßlaſſung an auf Göttliches Engeben ge⸗ 
—— hat. Ittig Ser, Pred. P. II. Conc. 327. 

P. 1637. feq. » | 

Diß und das. GOTT thue mir diß un 
das, Rurh. 1,7. War —— — 
ſe wu ſchwoͤren. Dergleichen unvollffommene und ab: 
gefürgte Reden bey denen Ebräern gar gemein gewe⸗ 
en, daß ſie die Straffen, fo fieverdienten ‚ wenn fie 
ei ſchwoͤren würden, verſchwiegen, anzuzeigen, 
ap fie feine Straffe davon ausnehmen, fonbern als 
fein der Gerechtigkeit GOTTES überlaffen wokls 
ten,fie zu ftraffen, auf was vor Art er molle, Siehe 
1.Sam.3, 17. 1-Reg, 22, 16. Math. 26, 63. 

Diffa, fiehe Dießen. 

Difdorff, Diftorp, Diefthorp , Diesdo 
Disdorff, ein reformirtes Grauen mern 
und Amt: in der Alten Mare Brandenburg, an der 
nen Luͤneburgiſchen Grentzen. Chemahls war es 
ein Elofier Auguftiner Ordens, und — 
die Diocoes des Stiffts Verden. An, ı1co iſt es ges 
fifftet werben. — Ludouic. apud de Lu- 

evvig Religg. t. Tom. VII. p. 130, illers 
u V. p.614. . e — 
‚ Difle , ( Walter )ein Carmeliter⸗Moͤnch, gebuͤr⸗ 
tig aus England, allıwo er eine Zeitlang AR Pipe 
Legar geweſen. Bey Joann von Giunt. Hertzog 
von Lancafter , und bey deſſen Gemahlin Conitantia, 
war ereine geraume Zeit Beiht: Water, Der Ca- 
. talo- 
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toal ogus von unterſchiedenen ag 
* tinet,ift bey Zrörhemio zu finden. arb um das 
Enbedes 14 Seculi. The Compleat Hifl. of Engl. 
Vol.1.p.307, 
Diffe&io,fiehe Anstomia, Tom, Il. p. 82. 
Diffelbeck , (Rebecca) ein der teutichen Poefie 
Fundiges Frauenzimmer, fo die 7 Buß⸗Pſalmen in 
fehr bewegliche Verſe gebracht. hat. 
Diffen oder Diffene, Dyffen, Dyffene, Deyf 
fen, ein lecken nebiteiner viel Dörffer unter ich bes 
sreiffende Pfarre im Bißthum Oßnabrügg, an eis 
nem Fleinen Flüßlein, unweit Palfterfamp und Ras 
vensburg gelegen, Schneiders Beſchr. des alt. 
Sachſenl. p. 355. Ehemahls war diefer Drt eine 
Stadt nebit einem Schloß und Herrſchafft, zwi⸗ 
ſchen dem Bißthum — und der Graf⸗ 
ſchafft Ravensberg gelegen. Als ſich aber im 13 
Seculo Wibboldus oder Wilboldus, Wickbol- 


dus, Wigboldus, Herr oder Freyherr von Dif: | 


enin die Streitigkeiten zwiſchen Biſchoff Engel- 

rtum zu Dfnabrügg, und feinem Bruder Otto- 
nem, Örafenvon Teckelnburg, mifchere, und auch in 
felbiger Schlacht fem £eben verlohr,, fo brachte er- 
meldeter Biſchoff deffen Herrſchafft, meil er feine 
Erben hinterlaffen,, an fein Stift , die Stadt und 
Schloß aber serftöhrte er, daß es alfo jeko nur ein 
. "Flecken oder groffes Dorffift. Schipkovver.Chron. 
Archı Comıt. Oldenburg, ap. Meibom. Rer. 
Germ. Scriptor. Tom, Il, pag. 146. Erdmann. 
Chron. Oſnab. ıbid, p.zı6. fegg. Hamelmann. 
= P. 52,608. 676. 

iſſen, in Bayern, fiehe Dieſſen. 

Diffene, fiehe Diffen. 

Dil:nhofa, fiehe Dieffenhofen. 

Diffenhofen, fiehe Dieſſenhofen. 

D ılnius, (Aenr icus) ein Carthäufer- Mönch zu 
Coͤtn, war vc nOſnabruͤck gebürtig,u.ftarb an. 1484. 
Er hat ſich durch ſeine Froͤmmigkeit und verfchiedene 
Schrifften bekannt gemacht; wie denn Petrejus bey 
22. Tractate von ihm angemercket. Bibliothec. 
Tarthuf. 

Ditientium, fiehe Difentis. 

Diffenters , werden die Presbyterianer und 
andere Non - Conformiſten in England genennet, 
weiche fich nicht nach der Liturgieder Englifchen Kir; 
che richten rollen. 

Diſſentiren, micht uͤbereinſtimmen, anderer 
Meynung ſeyn. 

Dillentin ende Brüder, fiehe Congregationali- 
ſten, Tom. VL p.o⸗. 

Differt tion, eine Unterredung, Ueberlegung eis 
ei fteeitigen Sache, oder in einer Sache ſich unter: 
reden. 
Dıffero, (Radulphus) ſiehe Dicerto,(Radulph.). 

Difidenten, heiffen in Polen die Lutheraner und 
Reformirten, welche durch öffentliche Verträge bey 
ihrem Religions-Exercitiogelaffen, auch Deswegen 
von feinen Ehren: Hemtern ausgefchloffen werden, 
und verſpricht der Königin Denen PadtisConuentis, 
Daß er fie dulten, und {Friede unter ihnen erhalten 
wolle. Sie find von denen Reichs» Tribunalten 
durch dieconſtirutiones von an.1578. 1611. 1627, 
1638. und 1667. befreyet, bey Der letztern am 30, 
San. 1717. vollzogenen Facificarion aber haben fie 

id) beſchweret, Daß Durch den. Articel ihren bishe; 
rigen Rechten und Freyheiten einiges Wachtheil ge, 
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fo er verfer⸗ | fehehen, daher fieeine Mollification oder Linderung 


gefucht, und hat der König von Preuffen ihrentives 
gen eine tollemne Proteftation übergeben. ‘Die 
Arianer und Socinianer haben fidy vormahls auch 
unter die Difhdenten zehlen wollen, fie find aber Da; 
ponausgefchloffen worden. 

Diffimilares Partes, ungleiche Theile, find, wel⸗ 
che in unterfchiedene einander ungleiche Theile ges 
theilet werden, als eine Ader , Hand , Mäuslein, 
Bein, ıc. 


Diffimulatio, wennman ſich ſtellet, als ob das, 


masift, oder wasmanmeiß,nichtwäre; Simulatio, 
wenn man fich fellet, als ob.das, fo nicht ift, waͤre, 
j. €, wenn ein Graf fich fr einen Studenten 
ausgiebt,fo diffimulirter, daß er ein Graf ift, und 
fimulirt, alsober ein Student wäre. 

Diffingau, (Dommarein von) hat wieder 


Francifci Burcksrdi Autonomiam, Ehriftlingen . 


1610. M 4. gefchrieben. 
Dißkaw,fiche Dießkau. 


—— genennet, davon an feinem Orte, 
T.IV. p. 147. 

Diffoluiren, auflöfen, jertrennen. Daher Diflo- 
lut, liederlich, unachtfam, verſchwenderiſch ver⸗ 


Diſſoluens Vniuerſale, wird des Digby Bley⸗ 


thulich. Ein diilolutes Leben fuͤhren, heiſt liederlich 


leben. 

Diſſolutio, eine Aufloͤſung, iſt, harte Coͤrper in 
eine fluͤſſende Geſtalt zu bringen, durch aufloͤſende 
Dinge oder Menſtrua, als wie man z. E. das Gold 


mit Aqua Regis, das Silber mit Aqua forti &c. 


aufloͤſet. 

Dillonance, Diſſonanza, heiſt ein Uebellaut, 
Mißlaut. 

Biſſonantie per ſe oder abſolute, find bey Dem 
CaluifioC. 6. Meſopoeiæ, die ſecunda und feptima 
mitihren Compolitis. _ 

Diflonantiz per Accidens , find bey dem Caluiſſo 
7. folgende Interualla, als : die Quarta diminuta 
und Iuperflua, die Quinta diminurs und [uperflua, 
und die Octaua diminuta und fuperflua. 

_Diflortes, die wegen eines geroiffen Erbtheils abs 
getheilet find, abgefonderte Kinder. , 
Difiortiones, die Theilungen derer Guter unter 
denen ſo fie gemeinfchafftlich befejfen. 
- Diowe, fiehe Deffau. 
Ditfuadıren, heift wiederrathen. 
Dift, ſiehe Dieft. 


Difta, vor diefem eine Stadt in der Aſiatiſchen 
— Ptolemæus. Cellar ius Not, Orb. Ant. 
III.22. 98. 

8. ae fiche S.Serenus, 

Diftance, ſiehe Diftantia. 

Diſtantia, Diftantz, Diftance, bedeutet über: 
haupt eine Entfernung, zwi⸗ 


rnu⸗ ite, Raum 

ber Raum, heiffet in der Mathematic die Fürgefte 
Linie, fo zwiſchen zweyen Dingen enthalten ift. Zwi⸗ 
fchen zweyen Puncten auf einer Fläche Fan nur eine 
gerade Linie gezogen werden, und ift folchesdie fürs 
a unter alenandern Linien, twelche befagte beyde 

uncteconnedlivenfan; dahero heiffet diefe gera: 
de Linie, ſo die beyden Puncte zufammenhänget, ihre 
Weirevoneinander oder ihre Diftantz ; Dahero ift 
in ber Geometrie die Weite zweyer Derter oder 
Puncteauf dem Felde abmefjen, foviel, als die 
se 
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den Punctenenthaltenift; ein mehreres findet man 


auf Die Perfpefiuifche Vorftelung einer Sache 
iervonunterbem Titel: Feldmeſſen. Die Ent: kommen ſoll. Man bildet Fr nemlich in der 
ernung eines Puncts von einer Linie, oder einer Linie 


cts von einer fpettiu ein, als nenn Die von einem Object nach bem 
von einer andern Linie,miffet eine gerade Linie, fo von | Auge jugehende Strahlen durch eine aufdem Hori- 
dem Puncte auf die Linie in dem erften Falle; in dem 


— dem erſt zont perpendieular au — glaͤſerne Tafel 
andern von einem in der einen Linie angenommenen | pafiren muͤſten, als welche alsdeñ an denen Dertern, 
Puncte auf die andere Linie, perpendicular herab; f 


wo fie diefe Tafel durchitechen, ben verfpectiuifchen . 
gelaſſen wird. Die Weite eines Puncts oder Linie i n i 


Umriß bes Objecis determiniren. Weilen nun nach 

von einer Fläche, wird gleichfalls durch eine gerade verſchiedener Entfernung Diefer Tafel von dem Aus 
Linie determiniret, welche von dem‘Puncte, oder | ge —— Perfpectiuifche Umriß ſich anders ergiebet, 
von einem in der Linie angenommenen Puncte auf | fo muß man bey einer berſpeetiuiſchen Verzeichnung 
die Fläche perpendicuiar aufftehet. Wo | diefe Entfernung des Auges von der Tafel wiſſen. 
man mit Erummen Flächen zu thum — Fan | Esift ſolche nichts anders als eine gerade Linie, wel⸗ 
man Die Weiten derer darauf vorhandenen | he aus dem Auge perpendicular auf Die Fläche der 
Puncte nicht durch gerade Linien abmeflen, | Tafel gezogen ift; oder welches einerley ift, welche 
fonderndurd, Frumme, jedoch müffen dieſe derge⸗ | von Dem Auge anmit dem Horizont parallel biß au 
ſtalt beſchaffen ſeyn, daß fie die Fürgeften find, welche 


die Tafel gezogen wird. Dieſe Linie heiſſet nun 
wiſchen beyden Puncten auf der krummen Fläche | Linea Diltantiæ. 
————— werden. NunmirdinderSpheri-| Diftanez,fiehe Diſtantia. 
caermiejen, daß wenn manaufeiner Kugel Fläche | Diſtel, (Englifche) fiehe Carlina, T. V. p. 844. 
durch zwey gegebene Puncte einen Cırculum maxi- | Diſtel, (gefegnere) f. Born’ Wurg,T.IV.p. 759: 
mum beſchreibet, ber Bogendeffelbigen, fo zwiſchen Diftel,(Ordenvon der) ſoll an. 1403 von Lu- 
denen gegebenen Puncten enthalten, der Fürgefte | douico 11, Hertzoge von Bourbon, an feinem Vers 
fey, fo zwiſchen ihnen koͤnne gegogenmerden ; bahero | mählungs-Tage, der Mutter GOttes zu Ehren, 
iftdie Weite zweyer Puncteauf einer Kugel⸗Flaͤche, | geftifftet worden ſeyn. Die Ritter,deren 26. waren, 
4. E. die Weite zweyer Derter auf der Erd⸗Kugel, | trugen an einer göldenen aus Rauten beftehenden 
ein Bogen bes Circuli maximi, fo durch die Puncte | Kette, in welcher das Wort Elperance jweymahi 
beſchrieben iſt. Wie dieſes ausfündig zu machen, | eingeflochten war, ein göldenes Oval, daran unten 
lehret der Titel: Geographicapiftantıs, Won] ein Diftel-Knopft hieng ; inder Mitte aber ftund die 
bem Namen derer Dinge, fo von einander entfernet | Zungfrau Maria, welche mit —— 
ind, befommendie Dittancız ihre Namen, wie die umgeben, und mit 12. ſilbernen Sternen gecrönet 
peciellen Titel ausweiſen. n der Aftronomie, | mar, aud) zuihren Füffen einen halben Mond hatte, 
3. E. bey Abmeffung derer Weiten derer Sterne | Derübrige. Habit, als Mantel, Hut und Gehende, 
entweder unter fi), oder von einem geroiffen Puncte [hatte eine geoffe Verwandſchafft mit dem Drden 
‚ober Circel bes Himmels machet man einen Unter⸗ | des Hofenbandes. Von dem Schottifchen Diſtel⸗ 
ſcheid incer dıftantiam veram & adparentem feu | Orbenfiehe Andreas- Orden, Tom. Il. p. 190. Bo- 
vifam, eine iſt die wahre Weite berer Sterne von | nanni. Gryphius. fuſtinian. de ord,equ. 
einander, wiefiefich in der That befindet; diefehim | Diſtel, (filberme) fiehe Carduus Marianus, T, 


gegen die fichtbare, wie wir fie wahrnehmen, weilen | V.p.gı6. 
Diftel, (ſpitzige) fiehe CarduusMarianus, Tom. V, 
816. 


durch Die Refradtion die Sterne an andern Drten 

des Himmels gefehen werben, als fie würcklich find. | p. 
Diſtel⸗ Sinch, fiehe Stieglig. 
Diftelunferlieben Grauen, fiehe Carduus Ma- 


- Diftantia adparens, fiehe Diftantia. 
rianus, Tom. V,p. 817. 


' Diftantia Ceatrorum, fiehe Arcusinter Contra , T. 7 
iftelberg, eine Halb + Anfel in der Schwebis 


Il.p.1268. 
Diftansia Geographica , fiehe Geographica Di- ſchen Provi us in Norwegen, welche ſich ge⸗ 
Antia. Be — en in die Nord See elſtrecer. d 


fageia horaria, ſiche Horaria Diftenei R Abaufen, ein Würgburgifcyes Amt an der 
ER i 2: [ Zauber in Francken, zwifchen Wertheim und Mers 
- Diltania horaria lung a Sole , fiehe Horaria Di- gentheim a 2 Wein waͤchſet. 


Difkantia Locorum fieheG phica Diflanei ertus) ein berühmter 











































i er, ( 
Bran enburgifcher Staats-Minilter, war zu Leipzig 


Diftantia Polygonorum, fiehe Polygone, ben 2a, Febr. an, 1522 gebohren. Philippus Me- 
Diftantia Potentiae, fiehe Potentia. lanchthon hatte ihm bereits im feiner Jugend aus 
, Diftaneia Srellarum, fiehe Seellarum Diftandi ber Aftrologie prophezeyet, daß mit der det was 


e es aus ihm werden würde, wenn er ſich derer 
echteund ber Beredfamfeit befliffe. Zwar trieb 
ihn Anfangs feine Neigung zu der Theologie, deswe⸗ 
gen er auch, nachdem er in feiner Dater- Stadt une 
ter der Anführung bes beruhmten Cafparis Roerneri 
bie Anfangs» Gründe derer Wiffenfchafften wohl 
begriffen, ſich vornehmlich auf die Erfänntniß der 
Grie iſchen und Ebraͤiſchen Sprache geleget; Doch 
änderte er zeitich feinen Sinn, und fieng im zo. 

z rm Iters an, Die Rechte zu ftudiren. Drey 
| — recommendirte ihn Modeflinus Pilto- 

yp ri 


Dillantia Stellarum aterra ‚fiehe Stellarum Diftan- 
Gaaterra, 
Diftantia visa, fiehe Diftantia, . 
Diftanciaa Zenith, fiehe Zenich.,. ® 
Diftantise Circulus, fiehe Circulus Diftantiae, Tom, 
VI.p.136. ’ : 
— daft br 
e e ges von der ißt, dar⸗ 
Theil, us 
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rius an ſeinen Vater Simoriem , bamahligen Cantz⸗ | Tag nach Augſytirg. Endlich zog ihm die ů 
i burg welcher ihn zu ſich kommen ließ, | Arbeitnebft denen vielfältigen Reifen einige ll 
fer I een — 39 keit zu, an welcher erden ı 2 Oct. an. 1588 im 66 


und ihm Gelegenheit e, das erlernte in Ue⸗ 

ah rsneninge ie ich hiernächftin Policy» ©“; | ve feines 

hen umsufehen. 1 aber gedachter Cantzler we⸗ Wuͤrde in die 30 Fahre vorgeftanden, und aus einer 

gen a iger of ke —— abs bey nahe a0 jaͤhrigen Ehe 8 Kinder und 16 Enckel hin 

veſend ſeyn mufte, entichloffe Diftelmeyer anno 

1546 wieder nad) Leipzig zu au fehren, und da; 
16; — ftudiis vollends obzu ; & machte 




















di 


en; es iftaber deſſen Ausführung,melche nach der 
it fein Sohn vorgenommen, durch ıhrer beyder an⸗ 
dere Derrichtungen unterbrochen worden. Sein Le⸗ 
ben hat Jacob Paul von Gundling an. 1722 ing 
befondersbefchrieben, auſſer welchem von ihm n 
fehen Martin Noefsler curricul, vi. Prami 
Hildesheimius orat. de vit. & far, Diftelimeyer, 
Freherus theatr, 

Difteln, werden in H. Schrifftfür allerley Unkraut 
gebraucht, und ſind eine Straffe derer Simden.Gen.z, 
18. Ef. 5,6. 34,13. Die Belials:Kinder und Gott 
loſen werden denen ausgervorffenen Difteln vergl 
⁊ Sam. 23, 6. Matth, 13,30.40. Kan man auch Feb 
gen leſen von denen Diſteln, ſagt Chriſtus. Macch,7, 16. 
Die Erde, welche Dornen und Diſteln traͤget, iſt un⸗ 
tüchtia, und den Fluch nahe. Ebr. 6. 8. 

Diſtel⸗Orden, ſiehe Andress-Örden, Tom. U. 
p. 190. und Diſtel (Otden von der). 

Diſtel⸗Ritter, fiehe Andreas Orden, Tom. Il, 
p. 190. und Diftel(Örden vonder), 

. Diftemium, fiche Dieft. 

Diftendente maniera, it. Diftendimento heiſt: 
1) Wenn auf einem Sono lange gehalten, und viel 
Sylben drunter gelegt werden; 2) Wenn im Genere 
diatonico fd wohl Durch groffe Interualla, als 
durch einen reiten ambitum, und demnach) p 
procediret wird. 

Diftenfio, heiſſet, wenn die Theile aufgeblaſen, er⸗ 
weitert und relaxitet werden, wie zuweilen in denen 
Gedaͤrmen von Blehungen, oder auch von Drucken 
und Schmerg zu entſtehen pfleget. 

Diftichialis, fiehe Ditrichuafis. 

iten, fiche Deftillatio. j 

Diitina, von Diftinendo, das ift, remorando, bes 
deutet im Lexico Philol. eine gange Tact ⸗Pauſe. 

Di@indte Idee, wird bey Wolffen Log. min.ı. $. 
ag und das folgende Jahr zu Regenfpurg | 13.diftirieta,genennet, fi aut notas recenfere vale- 
ruhmlich gethan. Dieſe und andere dergleichen wich | mus, per 2. rem agnofcimus, aut minimum eas 
tige Verdi .|inreipfadiftinguimus. Er theilet fie ein in com- 
pleram &incompleram. Die erfte ift, wenn die er⸗ 
kannten Merd mahle zureichen, die Sache allemahl zu 
. | erkennen, und fie von allen übrigen zu unterfeheiden. 

Dieincomplera ift, wenn man nicht alle Merckmahle, 
fondern nur einige,die die Sache unterfcheiden, zu erzeh⸗ 
lenweiß. Ferner theilt er die norionem diftinetem 
in adequatam, & inadequatam ein: Dieade- 
quatai 5 een denen Merckmahlen wieders 
um klare und deitliche Begriffe hat; dieinadequara, 
wenn man ne confule Begriffe hat. Wolff 1.c.$. 
15. & 16. Ridiger Senf. Veri & Falfil. 6,8. io. not. 
h. unterſcheidet die Diſtinctionem mathemaricam 
und philofophicam. Zu der erſten koͤnnen die Wolf⸗ 
fiſchen Begriffe gerechnet werden; Die letzte aber be⸗ 


mit dem Roͤmiſchen Koͤnige Ferdinando 
Se 


* gantze und eng — 8 * 
e in urfürs 
set —2 ſetzte. Dieſe 


er Euftachii von Schlieben in Beftallung, und mit 
ften Gnade und jedermann 


Hofes ausrichtete. ie ee denn an. ıs51 zu Mag⸗ 
deburg bey der Wahl des Marggrafens Friderici zum 
Ertz⸗Biſchoff daſelbſt, an. 1552 bey dem Land» Tage zu 
Drefden, und hernach bey Churfürft Mauricio ju 
Hotenburg an der Tauber,ingleichen zu Paßau bey Er⸗ 
richtung des bekannten Pafauifchen Vertrags gegen» 
waͤrtig getefen, undjederzeit das Intereffe feines Ho⸗ 
fes beftens beobachtet ; a audan.ız53 in 
der Geſandſchafft an den Roͤmiſchen König Ferdinan- 
dum nach Frandffurt‘, anden Churfuͤrſten Mauritium 
iv ‚aufdeman. 1555 zu Augfpurg gehaltenen 


en 
Sorgfalt abzuwarten. Diefe bejeigeteer nicht allein, 
Sn er war ‚ fondern auch vors 


Nachfolger Joanne Georgio zu verfchiedenenmahlen 
gebraucht. An. 1574, empfieng er an denen Grentzen 
den neu erwählten Polniſchen König Henricum von 
Anjou; an. 1575 —— ſeinem Churfuͤrſten nach 
Prag und Regenſpurg, und an, 1582 auf den Reichs⸗ 
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—— 
ſchreibet er alſo: daß fie fey ein abftradter Begriff, 
welcher nicht wenigen und auch nicht mehrern 
Dingen zukoͤmmt, a's e8 die Intention des mediti- 
renden zulaßt. Sie muß ein abftracter Begriff feyn, 
indem die Begriffe, welche roir von denen Ginnen un 
mittelbar empfangen, an und vor fich, ohne unfer Ders 
fehulden, allemahl confus find. Aus dem, daß fie der 
Intention des meditirenden, welches man auch die 
Nominal.Definition einer \ nennen Ean, ge 
mäß ſeyn muß, flüffet, daß nicht nur diejenige Ider, 
welche eine Sache von allen entgegen gefegten Begrif ⸗ 
fen entfcheidet, diftin& ift, fondern auch das genus, 
welches Doch mehren Dingen zukoͤmmt, muß iftindt 
feyn: Das ift, e8 muß nad) der intention des medi- 
tantis Feinemandern, als dem Obpofito des Subjedti 
zufommen. Es bejicht fo alfo allemahl die Diftin- 
&tion aufeine gange Definition, daher denn die Di- 
Ninctio in diftindionem generis & diftindtio- 
nem differentizeingetheilet wird. Iſt fo wohl das 
Genus als die Differenz diſtinct, fo wird eg Diftin- 
ctio adæquata genennet ;ift aber nur eines von denen 
beyden, fo ift die Diftindion inadzquats. 
wird auch eine Definition, welche wenigen ob- 
jedtis, als jie foll, zukoͤmmt, inadequata genennet, da 
hingegen diejenige, die mehreren zufümt, confufa genen» 
net wird. Die Definition muß nothtvendig/diftindt 
feyn, indem man aus einer verwirrten keinen binlängli« 
chen und adcuraten Berveiß führen Fan. Aus diefer 
Lehre kommen die befannten Regeln: Quod nimium 
robat,nihilprobat, Definitio nec fit latior nec angu- 

ar definito, Omnis definitio debet pofle 'con- 
uertivelreciprocari cum ſuo definito. Rid.Senf. V.& 
F.1.6, $.10. Müllers BernunfftsEehre 10.$.33- 
Diſtinction, wird in verſchiedenem Verſtande ges 
nommen. Erſtlich verſtehet man darunter Die Erzeh⸗ 
fung derer unterfchiedenen Bedeutungen eines Worte, 
welches fonft Diuifio nominalis genennt wird; ber» 
nachmahls bedeutet es die Eintheilung derer Sachen 
felbft ; dabey aber einige diefen Unterfchied machen, daß 
die Eintheilung des generis in feine fpecies Diftin- 
&ion, des gangen in feine Theile Diuiſion genennet 
wird; Drittens hat es Diefe B ‚daß es den 
Unterfeheid zroifchen zweyen Dingen anzeigt. Kekerm. 
syft.Log.Min.I,c.s. Langens Addit.Log. Weit, 
2.n,.70.P.696. Syrb. Inftıc. Philof,Ration, Eledi- 
P,1.c.u.$.10. fegg. ChawvinLex. Philof.|p. 192.” 

Diftindtion, Unterfihied. Ein Mann von diftin- 
&tion, heift, der ſich durch feinen Stand oder Meriten 
vor andern anfehnlich und berühmt gemacht. . 

Diftinguiren, einen Unt machen ſich di- 
ftinguiren, fich vor andern wohlhalten, daher Diftin- 
&ion ein Unterfchied,und diftindte, mit Unterfchied. 

Diftone,oder Diuelſtone, eine Stadt in Northum⸗ 
berlandin England. 

Diftorp,fieheDifdorff. _ 

Dittorfio Membri, fiehe Luxatio. 

Diftortura, fiehe Luxatio, 

Diftra,fiehe Doroftorum, i 

Diftradtio Pignoris,ift, wenn der Credicor, wo 
der Debitor nicht zahlen roill, das Pfand diftrahiren 
Fan, nicht anders, als —* es der Debitor ſelbſt ver⸗ 
richtete, Es geſchicht aber dieſe Diſtractio der oppi- 
gnorirten Sache entweder vom debitore 1, 35.8.1. 
deDiftra&. pignor. &hypoth.1.9.C.de pign.adt. 
oder creditore. 8 von dem creditore ge⸗ 
ſchicht, fo verfaufft ſolcher die verpfändete Sache, ent» 


tueder audtoricate magiftracus, dabey eben das erfor⸗ fend 8 ‚ ob cauſſam priuilegiatam, z. E. — 
2 j 


Frinerf Lexie, VI. Theil, 
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; dert wird, was bey der diftradtion eines pignoris ne- 


ceflarii von nöthen iſt, oder priuata audtoritate, Ges 


ſchicht die diftradtio priuata auctoritate, ſo muß man 


dabey ſehen auf die Zeit und Modum alienandi. 
Nas die Zeit betrifft, fo kan die Diſtraction nicht eher 
vor fch gehen, als bif des Debiroris mora offenbar 
ift, welches vonzeit der Erinnerung oder ausdem Ders 
lauff des gefegten Zahlungs» Terming ſich errignet 1.4. 
d.\.1,5.$. 1. quib. mod, pignus foln, Was den 
modum betrifft, fo ift bey der Diftradtion dar⸗ 
auff zu fehen, daß die Sache bona fide I, 9. 
C, de diftradt, pign. & hypoth, und follemni- 
terverfaufft werde. Iſt nun die Diftradio vor 
dem credırorelegitimo modo gefchehen, foFan ders 
felbe das Dominium an den Käuffer transferiren. 
J. 46, deadquir. rer. don, Wäre aberfolche nicht le- 
gitimo modo gefchehen ‚ als wenn DerCreditor olme 
dem Schuldner eines Verzuges zu übertoeifen, die Di- 
ftradtion vorgenommen hätte, fo iſt felbige ipfo jur 
null, und Ean der Debitor fein Pfand jure dominii 
vindiciten l.2. C, fivend, pig.agat, 1.65. de R.V.. 

„Diftrahere Rationes, die Rechnung verfülfchen,. 
nichts in felbige bringen. Ä 

Diftrahiren, von einander ziehen, ingleichen ver 
äuffern,berfauffen. riftfehe diftrahirt, das ift, er 
hat viel zu thun. 

Diftribuiren, austheilen, zertheilen, L. 10. #. fam. 
ercifc, jedem das Seinige zutheilen. 

Diftributio fiue Dizrefis, fiue Merifmus, ift eis 
ne Figur, wenn ein Sag in viele Säge, tworinne einem 
jeden Subjedto das Seinige zugetheilet wird, zerglie⸗ 
dert wird. Es dienet diefe Figur die Wichtigkeit einer 
Sache zu vergröffern, und das in feine Theile vertheilte 
Gang anfehnlicher zumachen. 3. €. Senatusofficium 
eft eonliliociuitatem juuare. Magiftratus ofhi- 
cium eft,opera & diligentiaconfequi voluntatem 
Senatus. Populi oſſicium eft,resoptimas & ho- 
mines idoneosmaxime fuis fententiis eligere & 
probare. Accufaroris officium eft, inferre cri= 
mina. Defenforis, diluere & propulfare. Te- 
ftjsleft, dicere, que ſcierit aut audierit. Quæſito- 
ris eſt, vnumquemque horum in officio conti- 
nere, Quare, L.Laffi, fi teſtem, —— 
quod ſciat aut audierit, argumentari & conjectu- 
ra profequi patieris, jus accufatoris cum jure te- 
ftimonii commifcebis : Teftis improbi cupidi- 
tatem confirmabis , reo duplicem defenfionem 
parabis. Auctor ad Herenn. IV, ci. Fosfius Part. 
Orator, IV.4.$.8. ; 

Diftributio, eine Austheilung, Ausfpendung.. 
In der Phyfiologie ift die Diftributio Chyli, die 
Austheilung des Milch⸗Safftes, welche geſchiehet, 
wenn er aus dem Magen durch die Milch⸗Adern und 
Milch⸗Gang in die Achfel-Ader erhöhet undzugleich mit. 
dem Blut herum geführet wird. 

Diftributiones quotidianæ, welche unter die Cle- 
ricos ſo offt fie fi) ben dem Cültu Saero gegenwärtig 
finden laffen, vertheilet werden, von welchen das 
Cone. Trid. I. c. $u conteriren. Sie beftehen in * 
chen Sachen, welche ad vittam gehören, und has 
ben ſoſche nur die prelentes, nicht aber die, — 
ablentes in choro find, zugenuͤſſen, woferne fie nicht 
1.) in loco, wo die ift, gegenwärtigfind, oder. 
ob juftam cauflam, k Alters oder Schwachheit 
halber dem GOttesdienſt nicht perfünlich beywoh⸗ 
nen Fönnen, oder 2.) von dem loco ecclefiz abwe⸗ 


ilium 
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eilium, ir. ob benefieium a latere Epilcopi c.jıg. de 
Cier. won refid. e.2.n.10. Linck de Jur. Epile.c.14 
g. Horn. CLI. Refp, 34. p- 69. Don biefen di 
ftriburionibus — a N un: 
terfchieden, welches folche vittualia find, Die von 
ide, Beim, Sifepen und dergleichen ©e- 
chen nicht täglich, fondern nur zu gewiſſen Jahrs⸗ 
Zeiten pflegen dittribui et zu werden. SjndenenCa- 
pitulıs und hohen Stifftern werden diefe Dittribu- 
tiones insgemein Prefentien » Gelder genennet, wel⸗ 
che diejenigen zu genüffen haben, fo praientes find, 
und zwar entweder formaliter oder virtualiter. Alſo 
find 5. €. Diejenigen Profeffores auf Vniuerſuæ ien, 
fo zugleich Canonici ſeyn, prefentia virtuali gegen: 
märtig, ob juftum & legitimum impedimentum, 
und können auch baher folche Prafentien ; Gelder 
falua conteieneia genüffen, weil ſie eine juftam caul- 
fam abfentie haben. 
Diftriburior 8: Abfebied, iſt, da der Richter des 
Schuldners Güter, fo viel fie austragen, burd 
einen Spruch Rechtens unter die Gläubiger, Die 
verfchiedene Vorzügehaben, austheilet. 
Ditrichiafis, Dittichialis, heift eine zwey ache 
Reihe derer Augenlieder⸗Haare. Das Wort 


Fümmet von dis, bis, zweymahl und YlZ, pilus, Gy 


aar. 
N der Umfang oder Bezirck eines Gebies 
tes oder Herrſchafft, fo weit fi) die Gerichtsbar⸗ 
feiten, eines oder Des andern Gerichts erſtrecket, 
und in welchem der Landes⸗Herr ſeine Landesherr⸗ 
fiche Hoheit exerciret, das Territorium, und wird 
was auffer denfelben gelegen, nicht Darzu gerechnet. v. 
Bericht derer Mez⸗Tull⸗Verduͤniſche Lande 
Tehns ⸗ Sache betreffend. p.78., 

wmicte A juft, gaͤntzlich, gewiß, 
die Sache verhält ſich alſo. 
Auen Marsh, ein Stück Landes von etlichen 
Meilen in Welt- Yorck ander Grentze von Oſt York, 
weiches überall mit Fluͤſſen umgeben iſt. Camden⸗ 
Brit. P.707- 

Ditch - Marsh, ſiehe Ditehe · Marsh. 

Ditericus, fiehe Theodoricus. 

Ditgen, fiebe Dürgen. 

Dirk Dr fiehe Theoderiens. 

-Ditherus, fiehe Dietericus, Ext » Bifhoff zu 
Mayntz. 

Dienwaria, ſiehe Ditmarſchen. 

Dithmarſia, * Ditmarſchen. 

Dithmarus, ſiehe Dirmarus. 

Dithmereia , fiehe Ditmarfchen. 

Dithmertia, fiehe Diemarfcben. 

Dichmold, fie Dermold, 

Dithyrambus. iftein gemeiner Beyname des Bac- 
chi, welchen ervond-, bis, Iuga, janus, und due; 
Eu, muto. hatentreder, teil er zweymahl geboh⸗ 
ren worden, als einmahl von feiner Mutter, der 
Semele. und fo bann wiederum von dem Joue. und 
alfo gleichfam durch doppelte Thüren in die Welt 
eingervetenift, Schol. Pindar. & Tzerz. apud Fol. 
Init. Poer. III, 16. $.2. oder aud), weil er in einer 
Höhle auferzogen worden, fo wey Thüren oder 
Deffnungen gehabt, Prochus apııd eumd. 1. e. ober 
meil er, als der Igein, den Mund quali Abuger, 
i.e. bitormem: machet , das ift, dergeftalt öffnet, 
daf man offt heraus plaubert, was man Doch ver 
ſchwiegen halten follte. Phurnwrus de Nat. Deor. 30. 
Pfeiffer AnGrec.1L 68. Jedoch ſtatuir en auch eis 


dh ſichten au 
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nige in Diefem Namen eine Verſetzung und Ders 
rechfelung derer Buchftaben, und wollen, daß er 
ſo viel als au9ıpa.Cac , von Avw foluo , und jaune', 
urur« heiſſe, teil die Nymphen, als fie geſehen, 
was für Pein Juppiter von dem Haccho erlitten, als 
er wieder aus beffen Düffte, wo er ihnhineingenes 
bet, heraus gewollt, ſolchem zugeruffen: Auß peiw- 
ua, Aölı jaupa, folue iururam, tolue ſuturam, 
Proclus apud Fol. l.c. welche Worte doc) aber ans 
dere auch dem Joui felbft zufchreiben, als womit er 
den Vulcanum um Abhelffung feines Schmergens, 
und mithin um Auflöfung erwehnter Nath gebeten, 
Bochart Chanaan 1, 18. p. 441. Erasm. Schmid, 
Orıt. de Dithyrambis. Pindaro in fine addira p. 25l. 
Und noch andere bleiben zwar bey bem A oder ds, 
bis. ungeacht folches fonft in denen mit ihm zuſammen 
geſetzten Wörtern allemahl kurs, in Dienycambous 
aber lang ift, und dus«,janua nehmen aber Das Wort 
drabaiı zu Hülffe, und gehen denn mit ihren Abs 
| dich orie, da Bacchus von denen Tıra- 
nibus in Fleine Stuͤcken jerriffen, von feiner Mut⸗ 
ter, der Cerere, aber wieder zuſammen gejeget, 
und lebendig gemacht worden feyn fol, fo aber übers 
haupt alles weit gefuchteund ungewiſſe Dinge find, 
rald.Syot, Vili. p.273. 
Dithyrambus, hatfeinen Namen von des Bacchi 
Zu⸗Namen Dithyrambus, weil die Betrunckenen 
meiftentheils im Ereiße herum taumeln,Prochss Chre- 
ftomath. Tzerzesad Lycophr.in Proleg. Plut ar- 
chus in X. Rhecor, Plate in Gorgia p. <oı, 
Perizoniusad Aolian. monir. Isoe. X. 7. Pfeiffer 
Ant.Gre&c.Il.6g. Arion follder erfte Erfinder des 
rer Dithyramborum gemefen fen. Herodorws |, 23. 
Es find derer elben fechferley: +) Wenn man alljuviel 
orte in eines zuſammen zieht, dergleichen man beym 
Sealiger Poet,), 46, in einem Epigrammate Hege- 
fancı ı findet; 2) Wenn man allıu harte und weit her⸗ 
8* Metaphorasund andre Tropo⸗braucht; 3) 
enn man im Syntaxi viele und groſſe Hyperbata 
ſetzt; 4) VNenut man Dithyrambum Die hohe Erfin⸗ 
dung und Ausfuͤhrung; 5) In Verſen, da man ſich 
nicht an ein gewiſſes Silber Maaß bindet; 6) in der 
Mufic, was zu der Harımonia Phrygia gehoͤrte. Ari- 
floteles deRepubl. Vılll’y. Erasm. Schmid. Reſp. 
ad Quæſt. de Dichyrambis in tine Edit, Pindar, 


p- 249. ſeq. 

Ditio, Gewalt, Macht, Herrfchafft. 

Ditiones por Zeiten ein Bold in Liburnien, wel⸗ 
ches mit denen Drcunis und Mezaeis grengere, Pli- 
»iw#s Hiit. Nat III. 22. 

Dicis, fiehe Tuifto, 

Ditiuonsa ſiehe Laufig. 

. Diemaning oder Dieemaning, Lat. Diema- 
ninga. eine Fleine aber wohlgebauere Stadt , neb 
einer Eitadelle und Berg: Schloß, welches vor eis 
nen Pah gehalten'wird, im Erg: Bifehum Saie 
burg am Fluß Sala, zwiſchen der Stadt Salg- 
burg und Burckhauſen. Zeiler. Itiner. Germ, c. 2. 
p.66. Contin.L.c. 2. p. 28. 

Ditmaninga, fithe Dirmaning. 
Ditmansried, eine Fleine Schwaͤbiſche Stadt 
im Stift Kempten, am S}lerfluß, nahe bey der 
Stadt Kemptengegen Norden. 

Dirmar, (Face. Frid.) war zu Stargard ig 
Pommern «0.1697 den24. April gebohren, und 
wurde dafelbft 5: » HRsctor, nachdem er zu Berlin, 
Halle und Helmſtaͤdt Audiser hatte, Er war iR 

ri ae 
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Mathefi, Hiſtorie, Philofophie, zeichnen und mah⸗ 
len wohl erfahren, ſchrieb zwey Diſp. de Demonibus, 
einen Tractat vonder Zeichnunge -Runft, wie 
auch hiftorifche Tabellen, überfegte des Gautruche 
hiftoire po&tique, undflarb 1723 den 23, Oct. an 
Stein⸗Schmertzen. 

Dirmarfcben oder Dietmarſchen, Dierhmar⸗ 
ſchen, Dittmarſen, Ditmarſen, Di en, 
ehemahls Thermarsgowe, Thermarsgore , 
Thiarmaresgao, Lat. Ditmarſia, Dichmarlia, 
Diurtmarfia, Dichmaria, Dithmereia, Dithmertia, 
Thetmarfcia, Thetmarchia, Tietmarchia, Tier- 
marfia, eine Landfchafft in Holftein, fo mit ber 
Weſt⸗Seite an die Nord» See ftöffer, gegen Mits 
tag durch Die Elbe von dem Lande Kedingen und Ha⸗ 
dein, und gegen Norden durch die Eyder von Denen 
Schleßwigiſchen Rändern Uthholm, Eyderftede, Star 
pelholm, auf der Oſt⸗Seite oben durch die Eyder, und 
wo diefe abweicht, durch die Gifelau, fonft auch die 
Landfcheide genannt, fo dann durch eine Linie, ſo der 
Holftengraben heift, und endlich gegen Süd, Dften 
durch viele tieffe Gräben und die Wilſtermarſch, dahin 
man nur durch einen einigenengen Weg kommen fan, 
von dem eigentlich ſo genannten Holſtein, und insbes 
ſondere dem Amte Rendsburg abgeſondert wird. In 
der Ränge vonder Eyder bis an die Elbe hat es 7. Meis 
fen, und die Breite iſt von dreyen zu vier Meilen. Es 
wird in den Nordlichen und Suͤdlichen Theil unter⸗ 
ſchieden, davon jener dem Hertzog von Gottorp, dieſer 
dem König in Daͤnemarck zuftehet, die ſich in die 1425 
Pfluͤge, nach denen das Land angeſchlagen iſt, gang 

leich getheilet haben. Jeder Theil wird roiederum 
n Geeſt und Marſch, Davon das erſte Wort ein 
duͤrres und unfruchtbares, das letztere aber ein 
— Land bedeutet; (Siehe den Articel 
arſch) und zwar dee Nordliche Theil in die 
Hardiſteder Geeſt und Nordſtrand oder Nord⸗ 
marſch, der Südliche in die Tellingſteder Geeſt und 
Suͤderſtrand oder Suͤdermarſch getheilet. Die Fluͤſſe 
in dem Lande ſind die Aw, die Thiele, die Gieſelau, 
die Wolburgaw, die Miele, und der Mackebeeck oder 
Sprand. Es iſt feine einige Stadt darimme, fondern 
nur etliche Flecken, darunter in dem Nordlichen Theil 
Lunden, 8. Annen, Hemm, Nienkercken, Weßlingbu⸗ 
ren, Heide, allwo die Ditmarſchen alle Sonnabend 
ihren Marckt halten, Weddingſtede, Henſtede, 
Schlichting, Delve, Tellingſtede; in dem Suͤdertheil 
aber Meldorp, wo alle Wochen Gericht gehalten 
wird; Windbergen, Oldentvorden , ingſtede, 
Barli, Marne, Donne, Brunsbuͤttel, Edellacke, Boͤ⸗ 
ckelnborg, Suͤderhadtſtede, Nordhadtſtede, Alvers⸗ 
dorp die vornehmſten ſind. Zwey Drittel von dem 
Lande iſt bey nahe Geeſt, und kaum ein drittel Marſch⸗ 
land, welches letztere ohne Vergleichung mehr als jenes 
einbringt, insgemein aber mehr zum Kornbau, als zur 
Weide und Viehzucht gebraucht wird. Die Eins 
wohner ſind ihrem Urfprung nach wahre Sachſen, dar⸗ 
um fie auch zum Unterfcheid von denen Friefifchen 
Marfchländern, die uͤber der Eyder wohnen, Ditmars 
fihen, d. i. Deutſche oder Te utſche Marſchen, 
ennet worden, und füllenvon denen alten Marfen, 
> der Ems gerohnt, ihren Namen haben. Cluue- 
riss Germ. Antiq. Ill. n. de Furftenberg Monum. 
Paderb. p,35. ſeq. von Bünaus Teuriche Reiche: 
Hiſt. Th. 1. B. 1. p.r7. In denen Scriptoribus der 
mittlern Zeit werden fie I hetmarchii und Thiat- 
marsgoigenennet. Helmold, Chron. Slau. l.25.ap 
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Leibsitz,Scriptor, Rer. Brunfuic. Tom. II, p. 559, 
Adam. Bremenf. Il. $. Meibom. de Saxon. in 
Script. Rer. Germ. Tom.Ill.p.ı09, Cie find ins 
gemein lang und ſtarck. Die Weiber, ſo etwas beguͤ⸗ 
tert, werden vor ſtoltzer, als ihre benachbarten gehal ⸗ 
ten, weil die Gemeinſchafft derer Guͤter unter denen 
Eheleuten bey ihnen nicht, tie in denen nachgelegenen 
Landen eingefuͤhret iſt, ſondern die Weiber ihre Güter 
vor ſich behalten. Adbeliche Geſchlechter oder Güter 
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giebt es heut zu Tage auch nicht mehr alda, obgleich 


vor Alters etliche da geweſen ſeyn mögen. Den grös 
ften Ruhm aber haben die Einwohner von ihrer 


Streitbarkeit, und der tapffern und langwierigen Ders 


theidigung ihrer Freyheit. Vor Alters machte Div 
marfchen einen befondern Saͤchſiſchen Pagum_ aus. 
Meibom.).c.Paullin, dePag. Antig. Gorm. uns 
ckers Anleit. zur mittl. Geogr. I. 5.p.286. Co führte 
fie auch den Titel einer Sraffchafft, und gehoͤrete zur 
Marggrafſchafft Stade, mit welcherfie vereinigt ges 
biieben bis auf Marggrafen RudolphumIl, der von 
ihnen an. ı 144. erfchlagen worden. Giche Stade, 
Nach deffen Todte eriangtediefe Grafichafft Rein- 
holdus, welcher an. 1 164, als er Herkog Henrico 
Leoni tieder die Wenden in Pommern benftunde, 
nebft Graf Adolpho Il, von Holſtein, 
in Treffen blieb.’ Zlelmold, Chron, |Slau. Il, 4. ap. 
Leibnitz. Rer.Brunfuic. Scriptor. Tom.Il. p. 621. 


Bschon.Chron.Brunfuic. Pi&urst,ibid. Tom.1ll. 


Meibom. Rer. Gern. Script. Tom. l. p.s06. Hier⸗ 


1% 347. Lerbecke Chron. Comit. Schawenb. ap, 
‘auf fiel diefe®rafichafft anHarıwicum LErtz⸗Biſchoff 


) bey deffen Lebzeiten fie noch Hertzog Henricus Leoan 
ſich brachte. Heimoldus 1l.r. 1.c.p.6:3. Als aber in 
' feiner Achte-Erklärung von feinen Ländern jeder etwas 
abzuzwacken fuchte, fo machte fich auch Graf Adol- 
phusIil, von Holftein der Graffchafft Ditmarfchen 
mit Genehmhaltung Kayfers Fridericil, ju Theil, 
trat fie aber hernach an. 1184 an Ertz⸗Biſchoff Hart- 
wicum IT, zu Bremen ab. Arnold. Chron. Siau. IL, 
i2. ap. Leibnitz l.c. Tom, we — Weil aber ei⸗ 
nige derer Ditmarſchen des Erh⸗Biſchoffs Ober 
eerſchafft nicht erfennen wollten, ſo zwang er fie durch 
ülffe GrafAdolphi von Schaumburg und bes 
afen von Oldenburg mit Gewalt, daß fie ihm ſoll⸗ 
ten auch die Kriegs: Koften bezahlen , welches die Dits 
marfchen verfprachen. Allein, fobald die feindliche 
Armee auseinander gegangen war, wollten ſie nichts 
von der Bezahlung wiſſen, und unterwarffen fich 
Woldemaro, Bifchoffe von Schleßwig und zualeich 
an Daͤnemarck, Arnoldus l.c. IlL.21.p. 670. io 
wohl fie fich von diefen wieder abriffen, als Kunig 
Woldemarus II, an, 1223 von Grafen Henrico 
von Schwerin gefangen worden. Woldemarus 
brachte fie zwar nach einem blutigen Gefecht etliche 
Jahr hernach wieder unter ſich, fie wurden ihm 
aber inder Schlacht bey Bornhoven an, 1227 untreu, 
und halffendasmeifte zu feinem Unglück, Broderi Bo- 
ife» Chron. Slefuic. apud Mercken. Script, Rer, 
Saxon. Tom. III. p. 588. Holbergs Dänemärd, 
Norweg · Staats· und Reihs-Hift. 6.p.234. Don 
dieſer Zeit an behauptete dieſes keine Laͤndgen über 
300. Fahr feine Freyheit wieder die Koͤnige in Dänes 
marc und die Hergoge von Holftein, worzu nebft der 
Tapfferfeit derer Einwohner, die Situation des Lan⸗ 
des das meiſte beytrug. Denn man fonte demfelben 
| am auf der Seite von der Geeſt an Holſtein beykom⸗ 
Ppy men; 


zu Bremen, als letzten des Stadifchen Geſchlechts, 
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men, aus welcher, weil ſie leichtlich eingenommen wur⸗ 
de, die Einwohner ſich gemeiniglich mit allem Vermoͤ⸗ 
genin die Marſch hinein retirirten, und ſich bey Mel⸗ 
dorp, fo damahls fefte rar, und die Suͤdermarſch ver» 
mahrte, verfammleten. Vor der Nordermarfch hat: 
ten fie die fo genannte Hammen, (entweder von Hem⸗ 
men, aufhalten, oder von Hamm, , fo im alt⸗Saͤchſi⸗ 
pie ein Bebölgebedeutet, ) welches die einigen Paͤſ⸗ 
e waren, da man dDurchreifen konte, die zu beyden Geis 
ten dickes Gehoͤltze, breite und tieffe, doppelte auch mohl 
drepfache Grabenhatten, und noch mit ſtarcken Waͤl⸗ 
len und Geſchuͤtze verſehen waren. Auſſer dem begas 
ben ſie ſich mit einigen Bedingungen in den Schutz de⸗ 
rer Ertz⸗Biſchoͤffe zu Bremen, welche ihnen zuweilen 
mit Kriegs⸗Volck beyſtunden. An. 1289 wurden ſie 
von dem Grafen von Hollſtein Gerhardo Il, angegrif⸗ 
fen, ein Hafe aber , der im Angeficht derer bepden Par⸗ 
teyen vorbep lief, und ein Geſchrey verurfachte, brachte 
die Hollfteiner in Verwirrung, die denen Ditmar 
zu einem groffen Sieg diente. Gerhardus M. Graf 
von Hollitein führte blutige Kriege mit ihnen, und ob 


er gleich Dererfelben in einer Schlacht bey 1000. erleg⸗ | 


fe, büßteer in einer andern doch2coo.ein. Graf, 
Gerhardus VL verlohran. 1404 felbft,nebftmehr als 
300. Edelleuten, in einer Schlacht wieder die Ditmars 
ſchen fein Leben. Die merchwürdigfte und blutigſte 
Schlacht gieng mit König Joanne, von Dänemard 
an. rsordor, welcher deswegen Anlaß darzu nabın, 
weil der Rayfer Fridericus III, an. 1474 bey Erhoͤ⸗ 
bung der Srafichafft Hollftein zum Hertzogthum, Dits 
marfchen zu demfelben gefchlagen , Diplom. Erect. 
Ducat, Holfat. ap. Meibom. ].e.p. 213 ungeachtet 
der Kayſer auf die von denen Ditmarfchen ge e 
Vorſtellung, daß ſie zum Stiffte Bremen gehoͤrten, 
an. 1481 in einem ibe 
marck ſich erklaͤrte, daß es damahls aus Irrthum ein⸗ 
gefloſſen waͤre. Chromol. Rer. Dan. l. c. apud de Lu- 
dewig Reliqq. MSt. Tom.IX. p. jo. ron. Dan. 


1 
J 
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Harniſche mit bloffen Degen auf einem rennenven ſil⸗ 
bernen Pferde mit ſchwartzen Zeuge. Mhoff Nor. 
Proc. Imp.IV.9. $ 51. Triers Einleit. zur Wapen⸗ 
Kunſt. P.M.n.:. 

Diemarfen, fiehe Ditmarſchen. 

Ditmarus, Dietmarus, Dithmarus, Deithmarus, 
Theodmarus, zugenannt Merſeburgenſis, weil er 
Biſchoff zu Merfeburg in Sachſen Erwar 
den 25. Jwlii an. 976.gebohren, wie er jelbft in feinem 
Sa UL ap. Leibnitz Rer. —— 
ptor. Tom. I.p. 342. berichtet, und ein Sohn Sieg⸗ 
frieds Grafen — Walbheck in Sachſen, und Cuni- 
gunde, wiewohl er aus Demuth fein Gräfliches Ger 
fehlecht verſchwiegen. Er war von Perſon fehr klein, 
und am lincken Backen wegen einer Fiſtel, ſo er vor 
Zeiten gehabt, und die ſich hernach offt wieder erhoben, 
gar ungeftalt. Dazu machte ihm die Naſe, fo ihm 
in der Kindheit jerbrochen worden , ein. lächerliches 
Anfehen. Crftlich war er ein Mönch im Clofter Bers 


‚genvor Magdeburg, hernach Doms Herr zus. Mori 


in Magdeburg, folgende Probſt zu Walbitz und des 
Kapfers Henrici II. Capellan ; endlich murde er auf 
Einrathen Daginonis, Ertz⸗Biſchoffs zu Magdeburg, 
an. 1012 von gemeldtemKayfer zum Biſchoff von Mer⸗ 
feburg erwaͤhlet ‚und Durch ten Er& Bischoff eins 

geweihet, wovon er die Umftande in feinem Chro- 
nico apud Leibnitæ Script. Rer. Brunſu. Tom. I. 
p-385. ieq. felbft befchreibt. Eichsdorff oder Eisdorff, 
jo damahls ein Flecken, und Heßlingen welches feine 
Erb⸗Guͤter waren, hat er dem Stiffte Merfeburg ges 
geben, welches er auch fonften noch fehr bereichert hat, 
indem er vieles, tvas dem Merfeburgifchen Stiffte 
unter Gifilaria entzogen , und an Magdeburg und 
Meiffen gebracht worden , durch Vermittelung des 


n an den Königin Däne \ Kayfers,wiederbefam. Cr ftarb den 29. Nod. an: 

| 1022 im 46. Fahre feines Alters , nachdem er 10, 

| Jahr, 7 Monath und 7 Tage dem 
v 


Si 
orgeftanden harte. Sonderlich ift ni am 


jbid. p.140. Dipl. Brem. apud Menck.l.c. Tom, ; weiler ein Chronicon ing Büchern von benen Tha- 
1.p.609. Zolbergl.c. Der König kam mit einer Ar- | ten derer Kayfer Henricil, Otronis I, 11, UI, und 
mee von 10000. Nann gegen dieſelbe, unddrungmits | Henricill, ein Jahr vor feinem Tode zu fchreiben 
tenim Winter, dadie Moräfte gefroren maren, tief! angefangen, welches insgemein Chronicon Martis- 


ins Land, weil aber ein unvermuthet Thaumeltereins | b 


fiel, ward die halbe Armee ruiniret, das Dänifche 
Haupt Banier Danebroge gieng verlohren. Chro- 
nol. Rer. Dan. |.c. Chronic. Dan.l.c.p.143.ieqg. 
AZolbergi.c.p. 235. ſeq. An. 1544 hatten Die Dit 
marfchen vom neuen Anfechtung wegen ihrer Freyheit, 
da ſie der König mit einer ſtarcken Armee angreiffen 
wollte, allein durch einen Vergleich rourde folches ruͤck⸗ 
gängig. Chronolog. Rer. Das. p. 70. bis an. 1559..Da 
ie nach einem dreymahl ineinem Tage twiederhohlten 
‚ darinne bey 4000. Ditmarſchen geblieben, 
ſich an den Hersog Adolphen, der iedoch nebft vielen 
andern felbft verwundet worden , ergaben, und im 
freyen Feldedie Huldigung ablegten. Seit der Zeit 
find fie ruhig unter Daͤnemarck und Holftein geblies 
ben, und werden durch 2. Land⸗Voigte regieret. Pe⸗ 
terſen Holftein. Chron. Spangenbergs Adels, 
Spiegl. P. 1. Lib. X. c. ı5. Hamelmann. Opp. p. 
674 ſeq. Holberg l. c. p.244. Danckwert 
Landes⸗Beſchr. von Schlehtvig, und Holft. P. Il.c. 
16. p. 189. lego. Befchreib, Des Ariegs mir des 
nen Ditmarſchen. Ranzonias Hiſt. Cimbr. Zeil. 
ler. Iuiner.Germ.p. 674. Das Wapen von Dit 
marfchen ift im rothen Felde ein Reuter ım göldenen 


ho 423. ſeqq. angedruckt ift. 


urgenle genennet, und vor ſehr aufrichtig gehalten 
wird, weil er darinne ſeine eigene Fehler nicht verhee⸗ 
let. Es iſt daſſelbe von Reinero Reineccio aus der 
Bibliochec Ehur-Fürfts Auguſti zu Sachſen abge⸗ 
ſchrieben und zu Franckfurt an. 1580 in fol. heraus⸗ 
gegeben worben, die andere Edition, welche faft mit 
Reineccii Edition überein fommt , hat Joach. Jo. 
Maderusju Helmftädt 1667 in 4 ans Licht geftellet, 
Libnit ius hat es feinen Scriptoribus Brunfuicen- 
fibusTom.l.p.323.1eqq. einverleibet;lleberdiefeshat 
er das Leben Eliconis Bifchoffs zu Meiffen , wieder 
Monachus Pirnenfisapud Mencken. Script. Rer, 
Germ. Tom. IL p. 1462. und ein Martyrolegium 
verfertiget, wie er felbftinChron.VII.p.422. ſchreibt. 
Reinerws Reinecciws hat pitmari Leben aus einem 
alten Chronico derer Merfeburgifchen Bifchöffe 
herausgegeben, welches andem Chronico Dismars 
apud Leibnitæ Script. Rer. Brunfuic. Tom.1. pag. 
Langias Chron, Citz. 
Fabricins Hut. Sax. Poffewin. Adpar. Sacr. For 
fiusdeHift. Lat,Lib, 11, P, IV. c.s. Albini Merf. 
Land⸗Chr. eic. 22.p.28:. Zroruffs Merjeb. Chron. 
Valpii Beſchreib. der Stadt Merſeb. 9. pag: 8. 82. 
Leibnitz \ncrod. ad Tom. 1, Script, Bruniu, No. 
39. 
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30. :Chron. Merfeb.4,apud de Ludevvig Reliqg. } Vor diefem war Die Handlung allhier **87 
Assctor. Tom. iV.p.ʒa⸗ſeqq. Mantiſſs Diplom. chemStande, allein hernach ifthevondenen Hollaͤn⸗ 
Hiſt. Lom. Leilnic. apud Mencken, Script. Rer. | dern, Englauͤnbern und Frantzoſen, welche zucambaya 
Germ. Tom.il.p.ın7.fegg. Weckens Drefdn. und Surara umeit davon groffen Danbeltreiben, ſehr 

















Chron.l.ı. pag.1.fegq. vächt worben. Anietzo nach werden Die Co⸗ 
Ba fiehe Dismarfchen. —— der von einem gifftigen Thie⸗ 
Ditmellum, ſiehe Dermold. re gebiſſen, oder vergiffteten Gewehr beichäbiger iſt 
Ditmoldia, ſiehe Detmold. den Gifft ausziehen, daſelbſt zubereitet. An. 1538 


Diko, fiehe Derto. i 
Ditono,Diten,Dironus, von di,umd roroc, ein zwey⸗ 
töniges — d. Hi groffe Tertz,weilfie aus 
engangen Tonen bejtehet. { 
ihn compofto, hieß bey denen Griechen/ wenn 
dag Interuallum einer groffen Tertz vermitteift derer 
dazwiſchen liegenden Klänge, formirt tourde. 
Ditono con diapente, i.e. Septima major, Die geoffe 
oder fcharffe Septims. Z. E. ch.ad Ditonum infra, 
eine groſſe Terz ae ; ad Ditonum fupra, 
und einegrofle Terız höher. 
Armee —2 hieß, wenn zwey Saiten, der 


und 46 belagerten fie die Tuͤrcken vergebens, gleich⸗ 
wie vorhero Der&@gpptifche MarnmelucCampion. Ofo- 
riusIX MaffeusX\.& xv.Goes.Rer.Hilp.Tom..| „Bas 
dei Befchreib, vonMalabar. Martiniere. Theuenet 
Oſt⸗Ind. Reif.1. 18. Sagredo Dttom. Pfort, IV. 
p. I5g. ieq. Tawerniers Ind. Reif. II, 14. 

Diua, ein Flug in Groß-Brittannien, fiehe Dee), 
Tom, VII, p. 392. 

Diua, Fluͤſſe in Franckreich, fiche Diue, 

iuæ Mariae Cnirotheca, fiehe vaccharis, Tom III. 
P- 37- 

Diuzus, (Petrss) ein adcurater Hiftoricus in 
Brabant, war von£övengebürtig, und fehrieb us 
Antiquitatibus Gailie Beigic®, qualıs dub lınpe- 
rio Rom. Antwerpen 1566 und 1584 in 8. de Anti- 
quitatibus Brabancie ib. 1610 in 4, Rerum Lo- 
uanienfium libros 4. de Ancıquicatibus Gailiæ 
Belgic®, welches Iegtere in Schardi Script. Rer. 

rın. Tom. Lund in Pirckheimeri Defcriptione 
Germanie befindihd. Er ftarb zu Mecheln an, 
1581. Suvvertiiächen. Belg, ca Bibl. Beig. 

Diualia, ſiehe Angerona, T. 11, p.272. 

Divan, alfo nennet manin der Tuͤrckey ein bon der 
Erde einen halben oder gangen Fuß hoch. erhabenes 
Gerüfte, weiches man in allen Sälen und Zimmern des 
ver Paläfte derer Privat⸗Perſonen findet, Diefes 


Stimm Sprung in die groſſe Tertz diefer; und 
jeder el Bang in felbige, ber vorhergehens 


Dirriglyphum, nennet Pärruwins ein Werck von 
einer Reihe Saͤulen die von einander in einer gewiß⸗ 
fen Weite abftehen, indem wiſchen zweyen Säulen 


Aules Frantzoͤſiſcher Ueberſetzung des Vitruuii IV.3. 

nd des Dawiler Coursd’ Architecture p.269. 
Dittsino, Didt:ino ‚ Lat, Ditramus, ein Fluß in 

—— indenen Thälernvon Demona und Noto, 


twelcher fich im den Fluß Jareıta ergeuſt. Geruͤſte tft mit einem koſtbaren Tapet bedecket 
— fiehe m P eg gi —* in ehrt —— 
i. ſiehe Laeetavi. nd. Aufd ivan ruhet des es 
—— —— ler iſiten an. —— 
itterich 1eodoricus, R f n 
Ditrgen, fiehe Veach» Vogel, Tom, v.| "DD 
— 
i 
nn vefen, hehe Dirmarfeben. : Sultans, oder auch das Zimmer im Serail zu Conftans 
Dirrmarfia. fiehe Dirmarfeben. tinopel, wofelbft dieſer Rath gehalten wird. Bm 
: demfelben ift ber Groß⸗Vezier Das Haupt, und hat 
Diterieus fiehe Theodoricus, 6. andere Beziers oderRätheunter ihm, welche Ps 
Digifehau, ſehe Dießkau. ers der Banck genennet werden. Sie haben aber 
Digmann,fiehe Diegmann. eine Macht zureden, auffer, wenn fie gefraget wer⸗ 
Diu, (ang, toiedofft vor 2 Hahr genommen, 1.£.w. | den. Au er Diefenfigen Diebepden Cadilesker« von 


Romelien und Natolien, Die 3 Defterdar- oder Ge⸗ 
neral⸗Schatzmeiſter, der Niffangibachi als Groß; 
Cangler, und ber Netongi ber wie Staats-Secre- 
enblich,1. 2.deadqu. rer.pofl. carius ift, nebſt einigen Schreibern und Notarien 
Diu, Diou, Dium, eine Snfel und Stadt in Oft | mit darinne, und verabfchiedet fogfeich alle Juſtit⸗ 
Indien, im Königreiche Guzurate, in des Groß-| Sachen, auffer denen, die ber rn esier jeiner 
Mogols Gebiete, umterm 32. gr. 18. min, Latit, ges Erkenntniß vorbehalten mil, Endlich find unter 
fegen, twelchefchonfeit an. 1735 denen‘Portugiefen, denen Beglerbeg- g. derer vornehmften, Die den Titel 
biefie Diuenennen, Das in ihrer Sprache eine Jr ee a ln. 
‚ei hei . Die in, nicht weit | mit in den Dıvan gehen. er Groß⸗· Sultan 
felheiß,gehörerhat. Zuge geheimen Divan haltentoill, wird der Muft derer 


und fiegtgegen bem Eingange | 
vom Lande entfernet, und liegt 9 anijeharen Ag, undandere mehr, nad) feinem 


Meer eng von Cambaja. Sie hat einen 

— A gleichtoie auch eine —X endarzuberuffen. Sie begeben ſich allefamt 
teindliche Feſtung, welche mit 2. Gräben, die mit | jede Woche 4mahlın den Saal des D var und ver⸗ 
bleiben dafelbft son früh 4 Uhr big auf den Mittag. 


usgefüllet ebenift, und von dies 
—— wird. In dieſem Zimmer pflegt auch der ne - 
; 9 


"de re judic.offt auch vor 3 Monathe, Sipmeenaud 
von ro Monathen, $. pen.]. de oblig. offt auch vor ı 
Fahr $.larg.w.de iueced. offt bedeutet es aud) einen 
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drey Monathe denen fremden Gefandten öffentliche ne andere Meynung haben. Es wird fehr diuers, das 
‘  Audienzzugeben. Es iftdaffelbe ein geoffer niedri | ift, gar wiedrig oder unterfchledlich von der Sache ges 
ger Saalmit Bley gedecket, intvendig ‚und | fprochen, der einexebet fo, der andere andersdaven. 
‘ mit Arabifchen Buchftaben begeichnet., : Der Boden | Diuerfionmachen,heift einen blinden Lerm machen, 
." Aftmit Teppichen beleget, und die ¶Baͤncke darinnen Verwirrung anrichten, Daß man nicht zurechte kommen 
find mit feidenen Zeugen überzogen, davon die mittelfte | Fan. Im Kriegeheift eine Diuerlion machen, wenn 
mit Carmefinsrothen Sammet 























der General anderswo einbricht, umd alfo diejenigen, 
ß⸗eine Stadt belagern, von ihrem —— rin 
jutoenden gedencket. 
 Diuerfitas Diamerri, ſiehe Diametri Diuerfitas, 
Diuerfitatis Angulus, fiehe Aequatio , Tom, 1, 
P.667. 
Diuerlorium, ein Ort, wo allerhand YBaaren hin, 
gebracht werden, 1. 3. w.in quib. causf. pign, ein 
Gaſthoff, Wirthshauß, eine Schendke. Tomas. de 
Tefl. Hofp.29. Sesck Ant, Conu,1.28. 
Diuertere, wird gefagt , werm das Weib vom 
Mannegehet. 1.42. .dejud, die Ehe ſcheiden, abs 
wenden, absund auffhalten. 


ein anders, welches Durch hölgerne Grgitfer von 
WDieſem unterfchieden iſt, Darinnen die geineinen Mini- 
Ari auf dem mit Teppichen belegten Boden figen. 
Wenn wegen einer nöthigen Reichs / Gefchäffte ein 
jählinger Rath; gehalten wird, fo pflegen fie nicht 
niederzulaffen, ſondern ſtehen zu bleiben, Daher folches 
Auch Divan Arnach genennet wird. Thewenors Mors 
deni. Reif.P.1.Lib.1.c.47. Ricaut Ottom. Staats 
* lc.io. SagredoDttom. Pfort. XI. p. 401. A- 
uerniers Reĩat. von Serrail c. 4. 
Divan,ift auch der geheime Kath oder Das vornehm⸗ 
fie Collegium ju Tunis, Algier und Tripoli in 
Africa, darinne der Day prefidıret. 
Divan Arnach,fieheDivan, . . 
— here 2 —— — iſt 
ſte Richter in Perſien, fo wohl in Bürgerlichen 
als peinlichen Sachen, und hält er das Gerichte Im 
Siniglihen Palaſte. Er ift Adpellations⸗Richter 
er alle Provintzien des Königreichs, auch ziehet er 
wieder die Kans und andere Groſſe richterliche Erkaͤñt⸗ 
niß ein. Thewenots Morgenl. Reif. P. U, Lib. I. c.ır; 
Olear. Perf Reiſe⸗Beſchr. IV. 38. 
Divan-Chane, oder Diwan-Chane, wird in Per⸗ 


eine Erfrifchung, Ergöguna, Ertuftigung, Kurtzwei 
Diues Augnn, — * —— 
Diueto, Lat. Diuetum, eine Beine Stadt im Valdi 
Demona in Sicilien, ungefehr 2 Meilenvon Meflina. 
„Diuette, ein Eleiner Fluß in der. Nieder» Norman- 
die in Franckreich, inder Landſchafft Coutantin ‚mel 
cher bey. Cherbourg ander Nordlichen Küfte ins Yes 
tanniſche Meer fällt. | 


n das Nicht-Hauß genennet, allwo der König die] Diuerum, fiche Dinero. 
Sachen anhören und Gericht zubalten pfleget.| Diuguntorum Forum, fiche Crema, Tom. VI, 
Olear. Perſ Reiſe⸗Beſcht. IV. 38. puma R 
Divan du Rou, £at, Diuandurz Infule, iftder| Diuico, ein vornehmer Helvetier, welcher zur Zei 


des Eimbrifchen Krieges vetifche Kriegs⸗Heer 
angeführet, als der Roͤmiſche Feder Rise hen 
ſius von ihnen gefehlagen n. Er muß fehr alt 
worden feyn, wenn es eben derjenige geivefen, der A. V. 
696. bon denen Helvetiern als Abgefandter, zu Julio 
Clare abgefchickt worden, gleich da fie im Begriff wa⸗ 
ven, eine andere Wohnung zu fuchen, tvoran fie aber 
Cæſar gehindert, Cafar de Bell.Gall. 1, 13.14. Cedls- 
rinsad Caf.l.c. Auentinus Annal. Boic. 1.11. $.7. 
* Buͤnaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th 1..UL, 

28. 

Diuidendo, heiſſet inder Theorie von denen Pro- 
portionendie Verhaͤltniß welche die Differentiz zwi⸗ 
ſchen den terminum antecedentem & confequen- 
tern gegen ihrenconfequentem haben, Es feyeine 
Proportion 36: 12 =6: 2, fo ift diuidendo oder 
diuifim 36- 12:12 Z 6--2:2da8ifl24:12:4:2, 
Ingleichen, wenn a:b = c : d, fo ift diuidendo 
a-b:b Zc--d:d, Cinedergleichen Operation 


rg die Maldivifchen, habennurs oder 7 Meilen im 


Diue, at. Diua oder Deua, Dous, ein Fluß in 
ich, in der Normandie, roelcher beyS.Sauveur 

e Diueindas Britannifche Metr fleuft. 
Diue, ein Fluß in Poitou, melcher feinen Urfprung 
bey Grimandiere hat, und bey Monton Cour vorbey 
uſt, woraufer fich unter S. Juft indie Thouvay, und 
ne diefer bald hernach in die Loire ergüffet. Acaſon 


er. lum, Gall. Martiniere. iffet Diuifio rationis, daß aber Diefe bey vier Größ 
Diuelin, fihe Dublin. en, die einander proportioniret find, Statt finde, 
Diuelsburn, ein Fuß in Northumberland in | jeigendie Schriften, fo von denen Proportionen hans 
i deln, als Exclides Elem. V. Zargwet in Arichmer. 
iuelftone, Stadt, fiehe Diftone, Wolffin Elem. Arichm.$. 183. Hauſen in Elem. 


Arichm. prop. 16. umd andere. Nemlich / weñ 4 Gröf 
fen einander proportioniretfind, als 36: 12 : 6: 4 
ſo iſt 12 in zs fo vielmahl enthalten, als 2 in 6, und das 
hero x2.cben fo ein ähnlicher Theil von 36,ale — 
a 


Diuergentes Linez, fiehe Conuergentes Lines, 
Tom.VI,p. 1169. 5 

Diuers, unterſchieden, wiedrig, abgefondert. Di- 
werfer Meynung fegn, heiſt nicht einerlep, oder gang ei⸗ 
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Wenn man demnach rz von 36, und 2 von 6 abq Mauren, Sradt-Thore, Auſſenwercke, Abge⸗ 
siehet, ſo ziehet man aͤhnliche Theile von denengan-\ fandte, und dergleichen, 
gen ab, und müffen dahero die Reſte noch ähnlih| D umi-Porrus, fiehe Deorum Portus. 
ſeyn, und gegen die ähnliche Theile ſich wie zuvor] Diuinis, fiche Deva. | 
verhalten, das ift 36 — 12: 12= 6 2:2. Duuiniren, ſiehe Andungen, Tom, 1. p. 216. 
Diuidendus, fiehe Diuifio. fegg. ẽ— 
piuidiren, ſiehe Diuiſio. Piuio, ſiehe Dijon. 
Diuiduum, theilbar, mas in Theile mit Be⸗ Diuiodunum, ſiehe Dij 
ſtande Rechtens getheilet werben Fan, alſo, daß] Diuionenfe Caſtrum, ſiehe Dijon. 
man jedes Stuͤck abſonderlich gebrauchen kan. Diuionenſis Pagus, ſiehe Dijonnois, 
Diuiduum eiuile, was in viele untheilbare doch Diuionum, ſiehe Dijon. 
intelle&tuale Stücken zum Nutzen gefeget werben] Dinilae, ſiehe veuifes. 
fan, wenn z. E. derdritteoder vierte Antheil einer | piuiſibiliras Magnitudinum , fiehe Magnirudo: 
Sache jemanden zugetheilet wird. piuifibilitas Materie, ficheMateria. 
Diuiduum naturale, wenn die Handlungin Theis] Diuifim , fiche vividendo, 
fe gefeget und von einander gefondert werden Fan, Diuifio, die Theilung, ift entweder naruralis 
E Grund» Stücke, Kleider und andere cörpers oder civilis, die natürliche Theilung gefhicht, 
liche Dinge. Ob nun wohl ſolche Dinge nicht leicht⸗ | mein eine Sache in würckliche und an der Zahl ver⸗ 
lich ohne Untergang der Sache getheilet werben koͤn⸗ ſchiedene Theile getheilet wird, welche Theile mit 
nen, — ſiehet man doch auf die wuͤrckliche Theilung, denen aͤuſſerlichen Sinnen pereipirt werden, und 
daß ſolche gefchehenmag. weil fie Durch Die Theilung von dem gantzen Stück 
Diuille, ein Kleiner Ort in Word sWalles am |feparirt worden, find fie keine Theile eigentlich mehr, 
Meer. fondern ein jeder machtfür fich hernach ein gantzes 
Divin, fiche Deva. aus. L.6.$.r. Commun. prxd. L. 25. m. de v. 
Diuinatio, die Propheceyung war bey denen |DieCiuil- Theilung aber gefchichet , wenn das Cor= 
heydnifchen Römern zweyerley, entweder narura- |pus nicht würcklich getheilt, fondern ſolches nur al⸗ 
lisoderartificialis ; durch jene verfteht man den Vo⸗ ſo dafür gehalten wird. 
gel, welcher durch ——— Stimme oder Ge⸗diuiſio, wird überhaupt von denen Ariftotelicis 
ſchinack nur nad) feiner Natur unverhofft etwas Feine Rede genennet, in welcher fo wohl ber Name 
Gutes oder Böfes verfündiget, Firgilius EclIX. 14. eines Dinges als Die Sache felber in verfchiedene 
Die Artificialis befteht inder Auslegung des Auguris, Stücke vertheiletwird, Sie fagen dahero, dag 
wenn er erfläret, was die naruralis habe anzeigen | die Eintheilung entweder nominalıs oder realıs ſey. 
wollen. Cicero de Leg. Il. 8. deDiuin. 1.6. Niphs#s |Nominalıs iſt, wenn man die verſchiedenen Bedeus 
de Auge. ler. Es gefchahe die Diuinario auf fech- |tungen eines Wortes auseinander fehet; Rea- 
ferley Art: 1.) durch Eingeweyde don denen Arufpi- |lis hingegen, wenn die Sache als ein Gantzes 
cibus; 2.) Durch Vögel von denen Auguribus; in feine Theile eingerheilet wird, Die Di- 
3.) Aus dem — von denen Aftrologis;luifio nominalis wird auch“ æquiuoa genennet. 
4.) Durch das Loop; _F.) Durch Träume, und So viel als Arten bes Gantzen find, ſobielerley iſt 
6.) durch die Sibylliniſchen Buͤcher oder Oracula. auch dieEintheilung. Das Gange wird eingetheilet 


Strusius Aut, Rom, 6. Feith. Ant. Hom.l.ı6, 


in Totum eflentiale, Integrale & Vniuerlale, das To-' 


Diuinatio, fiehe Andungen, Tom.Il,p, 216. ſeqq. |tum elfentiale wird in feine wefentliche Stüde ges 


Diuinatio, es truge fich bey denen Römern offt su, 
daß viele ——— anbrach⸗ 
ten, weil aber nur ein Anklaͤger ſeyn konte, ſo wur⸗ 
de von dem Prætore Diuinatio angeſtellet, das iſt, 
ein jeder von denen angegebenen Anklaͤgern muſte 
eine Rede vor dem brætore halten, und aus denen 
gehaltenen Reben beurtheilete der Pretor Die Faͤhig⸗ 
keit derer Redner felbft, der es num am beften ges 
macht, und die Anflage am gefchickteften und buͤn⸗ 


wurde der Beklagte in jud eium vociref oder ein⸗ 
geladen, vor dem Richterſtuhl des brætoris zu er 
(öenen] Ein begleichen Nee befnder fi Inte 
denen Reden, die Cicero wieder Den Verrem gehal⸗ 
ten. Sigowiws de Judic.IT. 9. Briffomises ad Leg. Jul. 
de Adulr. p. 174. Getheriss de jur. Man. Ill, 25. 
Polletus For. Rom.IV.z, 


piuini JurisRes, find die Sachen, foin feines Gi: 


ter und Eigenthumfind, auch durch Die Occupation 
feines Herrfchafft werben fönnen, und find entwe⸗ 


der foldye vereraies, oder mahrhafftig folche, als. 


Die res laerae, Die geheiligten Sachen, und res re- 

ligiofae, die Graͤber, oder quodammodo rales, nur 

auf gewiſſe Weiſe alsdie res lankte, oder bie Stadt⸗ 
" Tninerf, Lexcici VI. Theil, 


| 


digften gefaffet A der bliebe Accularor ;, und von die⸗ 


theilet, alstwenndieSubitantienin Materia und For- 
ma, der Menfch inLeib und Seele eingetheiler wird. 
Das Torum integrale wird in Die partes integrantes 
eingetheilet. u dieſem Toto integrali wird auch 
dag Torum potzitatiuum gerechnet , welches aus ver« 
fhiedenen Kräften etwas zuwuͤrcken beftcher: Als 
unfere Seele, welche Verſtand und Wilen hat, Die‘ 
Majeftät, welche in verfchiedene Regalien eingethei⸗ 
fetwird. Das Totum Vniuerlale ift dasjenige , wel⸗ 
ches ats eine abitra&teldee mehrere Begriffe unterfich 
hat, und alfo ein Genus in feine Species eingetheilet 
wird, Diele Eintheilung nennen fie dieiliones pri-! 
marias, welchen fie noch Die fecundarias, da fie ein 
fübjetum nach feinen verfchiedenen adjunktis und’ 
aceidentibus betrachten, beyfuͤgen. Thomaſius 
Erotemat. Logie. 52. Bechmannus Initit, Logic,’ 
IV. 8. Scheibler Oper. Logico, II. 29. Kekermann 
Syft.Log.Maj. Lib.. 1, P.Il, c. 17. Sylt. Log. min. I. 3. 
Autlor Artis Cogitandi IH. 13 Weiſens Poct. 
Logie.P. Il. L.b.r. ©. 2. Ziries Arte Cogitandi & 
$. 20. Chauvin Lex. Phil. p.19$. Auffer bemfind ; 
noch einige andere Untereintheilungen von der D.ui- 
fion, die aber von feiner Wichtigkeit find, bey Lans 
gen in Additionibus Nuclei. Log. Weil, c. 6. n. 76. 
fegg. p. 702. zu ſinden. Dieſe Lehren gehören eis 
85 gentlich 
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gentlich in Die Meraphyfic, wir merden auch) unter) muß das andere unter fic) begreifen. 


Diuifio 1992 


Diefe Eis 


den Titel Voum mehrere Gelegenheit hievon zu ver | theilungen find alfo unrichtig, in welchen Die membra 


den haben. 
germ Verſtan 


Die Dinition hingegen, wie fie im en: | diuidentia und lubdiuidentia in eine Eintheilung zu⸗ 
de angenommen , und in der Logic ab» Ifammen vermenget werben. ‘Die einander entges 


gehandelt wird, gruͤndet fi) bloß auf das Torum gen gefesten Ideen find entweber contraria oder con- 


nıuerlale. 


ches Das Totum — 
einer Aceidentium, NA 


Sn diefem Verſtande ift fie ein abftra- |rradiktorıa, Dahero die Diuion in contrariam und 
er Begriff ‚Durch welchen wir ung ein Object, wel⸗ |contradittoriam gleichfalls eingetheilet wird. Die 

aus Dem Grunde Contraria if, 
feinen unterfchiedenen | oder bejahend * 
ten, oder membris diuidentibus, und zwar zu⸗ der Männer oder 


wo Die Membra diuıdentia tiua 


E. Die Menfchen find entwe⸗ 
eiber. Die Contradidtoriaift, 


länglich, und dem toti diuifo adæquat vorftellen; to ein Membrum diuidens negatiuum zu ‚finden, 


Damit wir aus ber 9a 


en Eintheilung fo wohl, als 3. E. Die Thiere find entweder Menfchen oder nicht 


die aus dem befondern Weſen einer jeden Art derer | Menfchen. Die Contradictoriæ Diuiliones find zwat 
folgenden unterſchiedenen Wahrheiten · ſchluͤſſen, die leichteften, die Contrarie aber behalten dem 


und 
erfolgenden Itrthuͤmer vermeiden ntögen. Faͤhret 
man fort Die Membrs Diuidentia noch meiter einzu⸗ 
theilen, fo werben folches die Subdiuilionengenens 
net. Eine jebe Eintheilung gründet ſich alfo aufein 
Accidens oder auf einem ſoichen Begriff, melcyer 
bey einigen Begriffen unfers Odjecıs befindet, 

1) pi aber nicht, und DE wird Das runda 
mentum dividendı genennet. ill man alfo erwei⸗ 
en, daß eine Diaibon möglich ſey, fo muß man dar⸗ 
—* ‚ daß erſtlich ein wahrhafftes bitrackam von 
unferm Vbjett/ vorhanden; zum andern, dag day: 
felbige ein zufälliges Abitractun ſey. Ob aber eine 
jede mögliche Diuition nöthig ſey, Davon werden 
wir unten zu handeln haben. Das Accıdens, quf 
welches ſich eine Eintheilung gründet, ift entweder 
in Abitractum imeriphyficum , oder es iſt ein 
Abitra£tum difeiplinale, nemlich eine Caufla em 
ciens oder Effectus, ein Endzweck oder ein Mittel, 
daß aber, in fo ferne es nach feiner kxiltenz be; 
trachtet wird, feiner Weite nach, die Natur eis 
nes bloffen Accidentis hat, Dahero if eine Ein; 
. theilung in Anfehung des Fundamenti diujdendi ent 
weder meraphylıca oder difeiplinalis, und die legte: 
re wiederum theorerica ober practies. Das accı- 
dens, welches der Grundeiner Eintheilung ift, fan 
ferner dem Objecto entweder in Anfehung feines Ge- 
neris, oder feiner Differenti= fpeciticz zufommen, 
und zwar beydes entweder unmittelbahr oder mittel: 
bahr durch dazwiſchen kommende Folgerungen, 
weiches bey dem Beweiſſe bes Fundamenti diuiden- 
di jederzeit beyzubringenift. Diejenigen Diuifiones 
nun, welche aus dem genere eines Objetig fluffen, 
hat unge Object mit andern gemein: die aber aus 
der nifferentia fpecifica herfommen, find demſelben 


extraeflentialis genennet wird. 


die hergegen aus der Wuͤrckung folder Arten noch den Vorzug. Bey denen erftern lernet man 


nur, Daß eine Idee bey Demeinen jey und bey Dem 
andern nicht fen; bey denen legtern aber fiehet man 
zugleich die pohitiuen ideen, welche fich beyjeder Art 
befinden. Die Contradıictoriz find aber dennoch 
indiefem Falle zugebrauchen, menn man mit einem 
Unmiffenden oder Sophüten zu thunhat, indem bie 
Membra diuidentia Pofitius dem Zweiffelderer Uns 
twiffenden, und dem Wiederreden derer Sophilten 
leicht unterworffen ſeyn fönnen, Die Membradiui- 
denria mupen allemahl das gantze Totum diuiſum in 
ſich faſſen, gleichfalls muͤſſen dieſelben unter dem 
Toto adiuuo begriffen ſeyn, und ſolches von einem 
jedweden Menibro diuidente vniuer aliter bej 

werden koͤnnen. An eine gewiſſe Anzahl derer Mem- 
brorum anidentium ſich zu binden, iſt eine Grille. 
Einige haben lauter Dieuotowien haben wollen, fies 
he den Titel Dichoromie, Andere als Fo. Amos 
Comeniss in Opere Didaftico und inPrz=iudio Pam 
(ophix, inaleides Wefenbeccins haben fich in die 
Trichotomie verliebt. Prafchiss de Jureconi. Per= 
lecto p. 158. Weichel in Terrady hat eine Probe 
von der Tetrachotomsg gegeben; gleichwohl müffen 
derer Membrorum diuidenrium nicht allzuviel ſeyn. 
Dahero muß ein Objekt nicht in feine Indiuidua ein⸗ 
getheilet werben, estwäre denn, daß derennur gar 
wenige wären, Alſo iſt die Eintheilung derer Pla⸗ 
neten in ber Aftronomie nicht unrecht. Die Eins 
theilung ift eine Art ber abfirattion, der Abfira- 
&tion aberihr rechter Endzweck iftdiefer, dag man 
der Mühe, alle Indiuidus zu erfennen, überhoben 
ſeyn möge. Diefesift der Grund von der wur aus 
geführten Regel. er eimObjett richtig eintheilen 
will, muß das Totum diuifum zu vorhero mohl de- 
finiren. „Denn hieraus fan er erkennen, ob die Mem- 


allein eigen, daher denn Die Diuition eflentialıs und |bra diuidentia enttweber zu viel oder zu wenig fen. 
‘ In Anfehung des| Es ift aber noch nicht genug, daß man weiß k * 
au 


Gebrauches derer - Diuilionen wird eine Diuition | eine Eintheilung möglich ift, ſondern man mu 


nach der Natur des Objeds gemacht, ober manjihren Nutz 


en betrachten. Die Accidentia, welche 


richtet feine Gedancken auf befondere Umftände bey | der Grund der Eintheilung find ‚find vielfältig , man 


einer Sache; die erfterewird theorerica, Die andere | muß aber Feinein Betrachtung 


sieben ! als nur Diejes 


prattica, aber in einem andern Verſtande als oben Inigen, weiche bey Abhandlung unfers —— noͤ⸗ 
iales 


angefuͤhret, genennet. 


Alſo kan man nad) der letz⸗ Ithig zu ſeyn ſcheinen. Die ‚Diuitiones ti 


term wohl den Alexander M. in Alexandrum M. ehe aber,, welche die eigentlichen Species unfers Objects 
er Afien bezwunge, und Alexandrum M. nachdem ausmachen, und Die in der Merhodalogıe Dazu Dige 
er baffelbe beswungen hatte, a yw denn er nen, daß man von bem oberften Genere biß auf die 


wohl Der alte Alexander verblieb, 


0 hatte fich doc) |unterften Species und Indiuidus herabfteigen fan, 


fein Gemuͤthe gg und war daher ein Un⸗ |Fönnen feines meges weggelaffen werden. Ridiger 


terfcheid entftanden. 


on denen Duuitionen find |Senf. Ver. & Fall. I. 9. $. 30. . ro. $. ır. Muͤller in 


Diefe Regeln zu mercken: In allen Eintheilungen der Dernunfft-Lehre ıı. Gundling in Via Veritatis 


muͤſſen Die membra diuidenua einander richtig ent |P-I. Lib. 1, c,7. 


riews Log. IL. 1. Crowfaz Syft. 


gegen gefest feyn, und fein membrum diwidens |de Reflex IV. 4. Buddews Phil, Inftrum. I. 4. Sr- 


bins Inftit, Philof. Ecleöl.1. 11. 


Dui- 
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‚Diuifio , wird in der Rede Runft und zwar bey dem , 
Auctore adHerenn,IV. 6. Diefeg genennet,menn man 
die Säße aus einander nimmt, und einen ieden mit hins 
zugethaner Urfache ins befondre feget. Duæ res ſunt, 
quæ poflunt homines ad turpe compendium 
<ommouere,inopiaatqueauaritia, Te auarum 
in traterna diuifione cognouimus ; inopem at- 
que egentem nunc videmus; qui potes igitur 
oftenderecauflam maleficii non —* pn 
witdauch von eben dieſem AudFore J.c. l.g. die Di- 
uifio in einem andern Verſtande ad partem inuenti- 
onis gerechnet, da man nemlich durch denfelben beftims 
met, wovon man eigentlich reden wolle. 

Divifio, dagDiuidiren, iftin der Rechen,Kunft 
die vierte Haupt Veraͤnderung, ſo man mit denen Zah⸗ 
len vornehmen kan, da man nemlich aus zwey gegebe⸗ 
sen Zahlen eine dritte erfindet, welche fo viel Einheiten 
in ſich begreiffet, wie vielmahl die eine Zahl in derans 
dernenthaltenift. Die erfte Eigenfchafft, fo wirpen 
denen Zahlen wiſſen, iſt, daß fie ich vermehren und vers 
mindern laſſin. Beydes geſchiehet auf zweyerley Art, 
woraus eben die vier Haupt» Veränderungen derer 
Zahlen entftehen; und zwar was die Verminderung 
anlanget, Fan fich folche ereignen, wenn man entweder 
von einer Zahlandern Zahlen nach und nach. abzichet, 
oder wenn man von einer, Zahl eine andere fo vielmahl 
abziehet, als es ſich thun laͤſſet. Mit der legtern Art 
der Berminderung ift die Diuifion beſchaͤfftiget, als 
welche nichts anders ift als eine wiederhohlte Subtra- 
dlion einerley Zahl von einer andern. Die Zahl, fo 
man folchergeftalt (ubtrahiret , heiffet Diuifor, und 
die Zahl , von welcher dieſe Subrraction gefchiehet, 
Diuidendus; und eine Zahl, welche andeutet, wie 
vielmahl der diuifor fich von dem diuidendo abjiehen 
laſſe, wird Quotiens oder Quocus genennet. Wem 
man 2. von 8ſo vielmahl abziehen fol, als es ſich thun 
laͤſſet, fo befindet man, daß ſolches viermahl geſchehen 
Fan, indem Die wiederhohlte Subtraction 

8 


2 
—— Suber. 1. 
6 


2 
— Subrr, 2. 
4 


2 

—— Subrr. 3. 
2 
2 

—— Subrr. 4. 


oO 
der 2. von der 8. zu erkennen aiebt, daß man die Sub- 
tradtion viermahl anftellen müffe, ehe man die 2. fo 
viehnahlvonder 8. weggenommen hat, alses fich hat 
wollen thunlaflen. Es iſt Dahero 8, der Diuiden- 
dus, 2 der Diuifor, 4. der Quorus. Weil der Quo- 
tient 4. anzeiget, wie vielmahl die 2, von der 8. fich abs 
ziehen laffen; fo muß eben derſelbe zu erkennen geben, 
wie vielmahl die 2. in der 8. enthalten fey, indem, wenn 
fie nicht viermahl darinnen enthalten waͤre, ich folche 
auch nicht viermabldavon abziehen koͤnte. Es ſteckt 
demnach die 2. fo vielmahlinder 8, als der Quotient 
4 Einheiten infich begreiffet, weil in der 4. vier Einhei⸗ 
ten enthalten find; Dahero verhalt fich 8 zu 2 wie 4 zu 
1. oder8: 2= 4: tale welche Proportien andeus 
tet, daß die 2. fo vielmahl in der 8. als 1.inder 4. enthals 
Pninerf/ Lexiei VU. Theil, 
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ten ſey. Es verhält ſich demnach der Diuidendus 


zum Diuiforem mie der Quorüs zur Einheit; das iſt, 


wenn D.der Diuidendus, d. derDiurfor, Q,der 

Quotiente, V, die Vnitas oder Einheit, 
D:d=Q:V, 

oder welches einerley ift 
Q:V=D;d 


fi | und pfleget man dahero die Diuifionzudefiniren, daß 


fie ſey eine Erfindung einer Zahl Q, aus zweyen andern 
D und.d, weiche ſich zu der Einheit V.verhalte, wie DI 
ud. Das Zeichen der Diuifion ift eine Linie, Dariis 
berder Diuidendus, Darunter aber der Diuiſor gefes 
get wird, als g, welches jo viel, als g. diuicuret 


2 
durch 2; da nun dieſes 4. ausmachet, fo ifi Die Expref- 
on 8 fp viel als 4, das iſt 8=4; und gleicher 


2 2 

Geſtalt it D= Q, woraus erhellet, daß man alfos 
bald den Quotienten formiren könne , wenn manden 
Diuidendum, und Diviforem in Forme eines 
Bruchs rengi:ct, deſſen Numerator der Diuiden- 
dos, der Denominat-r der Djuifor iſt. Einige bes 
dienen fich auch des Zeichens , dadurch) man fonft Die 
Verhaͤltniß and eutet, und ft nach ihnen D: dfo viel 
alsbeyuns D; und inder That find beyde Expreilio- 

' d 
nespon einerley Werth, weil man die Groͤſſe derer 
Verhaͤltniſſe durch Quorienren unterfucht ; Doch pfles 
get man fich Des Sign D lieber zu bedienen,damit man 
d 


bey der Gleichheit zweyen Quotienten die Signatur 
nicht mit einer Proportion vermenge, In Praxi 
Arichmetica verrichtet man Die Diuifion per partes, 
undunterfucht vermittelft des einmahl eins, wie biel 
mahl der gegebene Diuifor , in denen Taufenden, 
Hunderten, Zehnern, Einheiten des Diuidendi ent 
halten fen, voodurdyfich wiederum Theile von gleichen 
Werthe formiren, welche zufammen genommen den 
Quotienten ausmachen. Hat man einen Theildes 
Quorienten gefunden, fo multipliciret man ſolchen 
in den Diuiforem, und jiehrt das Product von denen 
Partibus homologis des Diuidendi ab, das ift, 
wenn der Theil des Quotienten ein Hunderter ift, fo 
jiehet man das formirte Product von denen Hunder⸗ 
ten des Diuidendi ab, und fehreibet Den Reſt entweder 
überoderunter den Diuidendum ; und fo fähretiman 
per partesfort,bißdieOperstionzu Ende. Bleibet 
alsdenn noch etwas übrig, fohanget man folches durch 
das Sigaum Diuifionis mit dem Diuilore juſammen, 
und füget es zum Quorienten, Don der Manier die 
Reſte zu fehreiben, entftehet in Praxi eine zweyfache 
Art, nemlich über fich und unter fich zu diuidiren. 
Air wollen von beydenein Exempel — Wenn 
der Diuidendus 34225, und der Diuiſor a5, ſo ſiehet 
das Exempel nach der erſtern Art folgender Maſſen aus; 
AX 


55 


19274 
ZARX X % (1369 Quotus 
255 * 5 
22 
Ein Exempel von der Diuifion unter ſich, wenn der. 
Diuidendus 39720 , der Diuifor 2 36 iſt 
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72 Zahlenhat, diefe 72 vergleichet man wiederum mit 
236 A (168 — Quotus einem —*8*— des ** der ihr am naͤchſten 
36 168 kommt; ſolches iſt hier das Drenfache, indem 48 und 

1612 24 zuſammen 72. machen, die 3, fo das Dreyfache bes 

1416 piunoris andeutet, feget man wieder an die Stelle 
960 des Quotienten, das multiplum des Diuiforis gie⸗ 
1888 hetman wieder von Dem Diuidendo ab, und fähret 
— mit der Operation fort, biß Feine Zahlen des bꝛui 


2 ” 3 « . 

Dieleptere Ati der erffern tweitorzuiehen,tweilman | dendi mehr übrigfind, von Denen man mulcipla des 
darbey nichts in Sinne behalten darf , wie beyjener, | Diuiforis abziehen fönte, Es ift dieſe Art ingroß 
und dahero einen Fehler defto leichter vermeiden, fen Zahlen fehr begvem und billig zu recommendi- 
auch die Divifion, wenn Dividendus und Diuifor ren, weil man darbey Das Ginmahleins entbehren 
groffe Zahlen find, meit beguemlicher verrichten Fan. und Die Operation ohne beſchwerliches Nachden⸗ 
Ueberhaupt aber ift die Diuifion mit groffen Zahlen ı van 
durch Hülffe des Einmahleins verbrüßlich, weil man Wolff forohlinfeinenElem. Arichm. als Teutfchen 
daben Die Theile des Quorienten durch Berfuchen | Anfangs-Sründen der Rechen Kunſt. Gottfried 
herausbringen muß. habenverfchiedene 19 be; | Zarvvaler zeiget in feinem Compendio Multipli- 
mühet, die Diuifion befonders mit groſſen Zahlen zu cationis & piuilionisarichmeticz, Hamburg 1702, 
erleichtern. Nepperus, ein Schottländifcher Ba; | ie man die Multiplication in Addırıon und Die 
ron, hat hierzudie ſo genannten kacillos Nepperia- piuifion in Subtration, oder nad) Gelegenheitin 
nos erfunden, und ın feiner Rhabdologis befannt ge: bie Addition und Subtradtion verwandeln fan. 
macht, deren Gebrauch in der Diuifion auch 4f Er bedienet ſich hierzu einer ausgerechnerenTabelle, 
inElem. Arithmer. $. n9. Ed. nou. erfläret, Er- darinnen eine jede Zahl von 1 biß 999 indie gewoͤhn⸗ 
hard Weigelinsbebienet fic) eines Diuiforis vicarii, lichen fimp!en Einheiten, 1, 2, 3,4, 5, 6, 7, 8, 9 
an Statt des gegebenen biuiſori⸗, dasift, er nimmt | gleichwie ın dem Einmahleing mulupuciret fich bes 
«ine andere Sahlvor den Diuiforem an, und diuidi- | finden, und vermeynet Dadurd) eine Diuifion groffer 
ret damit,um das Einmahleing bey derpiuifion nicht Zahlen leichter zu verrichten, als mit denen Bacinis 
nörhigzu haben, welche Mechode erin feiner Philo- Nepperianis geſchiehet, Deren Dilpofition und O- 
fophia Mathematica p. 240. 241. durch einige Er, | PFTation etwas verbrüßlic) if. Durch Die Loga- 
empel gelehret, welche auch Herr. Fo. Beuremeis richmos fäßt fid) die viuifion fehr leichte in eine Sub- 
fter in nifl. de Pretio Compendiorum quorum- tra&tion verwandeln, wie aus dem Titel: Calculus 
damad juuandas Arichmeticz decimalis pragma- Trigonomerricus zu erfehen. In der Algebra, 
tiaseuorecentiori excogitatorum p. 12, ſeqq. ans daman denen Groͤſſen feinen Werth aus ihrer Stel 
führet und erläutert. Olaus Engelbert Bure in le, mie in der gememen Arithmeric, giebet, fondern 
Abaco Arithmeticz inftrumentalis 4. jeiget eine ſolche überhaupt betrachtet, und durch Buchftaben 
Methode, vermittelſt feineg Rechen: Tifches die exprimiret, bedienet man ſich Des oben gedachten 
Multiplication auf eine leichte Art zu verrichten, | EM diuifionis, und ifta— b, fo viel als Der Quo- 
Ludelff, weiland — — zu Er: c 

rt, formiret in einer befondern Columne Produ- | rus,foheraus t 
* von dem gegebenen Diuiſore, und ſiehet, ob ſolche den —— —* — 2 
indem gegebenen diuidendo vorkommen, da er denn in biuidends als biuiſore einerley Groͤſſen vor⸗ 
an Statt des Quotienten, Die Zahlfeget, welche das kommen, die ſich Durch piuifion deſtruiren, al: 
moſupium des Diuiſoris andeutet, ſo man vondem, — 
diuidendo abziehen fan. Wenn man das einfa⸗ mia ift fo viel als —b 


e, zw eund fünffache von dem piuiſore for- 
che, toenfache und fünfjach SE — 

















miret,fofanman daraus alle multipla Des piuiforis 

ausfündigmachen; dahero pfleget er nur dieſe mul- bd bd 

tiplaguformiren. Ein Erempel vondiefer Art zu -b a-c- | a-c a—c 

diuidiren ift folgendes, allwo 552 Der Diuidendus, - - x - In — 

24. ber piuilor. — b d d d 
553123 muitpia Dahero, wenn ber Diuidendus und niuifor foldyer 

48 Viuiſoris Seflait beſchaffen ſind daß dariñen einerl ehem 

72 24 |1 vorfommen,die ſich Durch die Diuifion aufheben laſ⸗ 
72 4812 fen, fo fan man damit eben fo als wie in der gemeinen 


> 1205 , Arichmeticoperiren; nur daß man auf die Veraͤn⸗ 
Man nimmt nemlich ſo viel Zahlen des piuidendi, derungderer Zeichen Acht giebet, und Darbey dieſe 
wieviel deren der piuifor hat und vergleichet ſolche Regel mercket, daß einerley Zeichen, verfchiedene 
mit einem multiplo deg piuiforis ; als in unfern | — geben, das iſt, wenn der pruidendus und Diuifor 
Erempel ss mitdem multiplo 48 oder dem zweyfa⸗ allebeyde , oder alle beyde -, haben, fo bekoͤmmt 
chen des iuiforis: die Zahl 2, fo die Gröffe Des | der Quotient}; hat aber Der piuidendus — ; der 
multipli andeutet, feget man an die Stelle des Quo- | Diuifor }, & vice verfa, fo hat der Querus —. 
tienten, diefes muluplum 48 ziehet man von dem | EinErempeleiner wuͤrcklichen piuifion iftfolgendes, 

allwoa — b* zad+ d* der Diuidendus, a —b — 


Theile desnruidendissgab, zu defien Refle7 man F 
die uͤbrigen zehlet, hier 2, des nıuidendi hinufuͤget, | d der Diuiſor, unda fb —d der gefundene Quotus 


big deren eben fo viel wieder find, als der piuifor | ift. | 
a 








cken verrichten fan. Es erklaͤret Diefe Methode . 
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ambd|a?—b? -2adtd2(ajbd 
j re ad 


x —b?:}jab „adid* 
oder ab b?— adtd* 
ab _. b’—bdrid* 

* x - adibdfd* 

- ad jbdid* 

BE % 
Wo hir line — 5* 
det, pfleget man ſich nur des figni diuiſionis, wie oben 
gedacht, zu bedienen. In der Geomerrie fan man 
mit Linien eben N" als wie mit Zahlen diuidiren, 
“wie folches Garzefius in dem Anfange feiner Geome- 
wiegeiget. Dennmeilder Diuidenduszu dem Diui- 
fore fich verhält, wie der Quüotos zur Einheit, fo fommt 
diegange Sache auf die Erfindung einer proporuio- 

nal-Limiezu je, gegebenen an. 











Es fen DAE, ein Winckel, was es vor einer ſeyn wolle, 
und die Linie DA foll durch EA diuidizet werden, 
Man connedtire die Puncte D und E Durd) die Linie 
- DE, und nehme einefinie AC anStatt derCinheit an; 

aus Czieheman CB parallel mit DE, foift AE: ADS 
AC: AB,basift der Diuifor zum Diuidendo,twie die 
Einheit zu AB; folglidy AB der Quotient, 

Diuifio, eine Stadt, fiche Deuifes, 

Diuifio Curuarum, heiffet in der Geometrie die Ab: 


eilung einer Frummen Linie, enttveder in Anfehung | 
ihrer Curuatur oder ihrer Fläche, Eine jedmwede 


irregulaire Figur, diegerablinigtift, ihrer Fläche 
nad) abzutheilen wird in Der E!ementar- Geometrie 
gelehret ; ingleichen einen gegebenen Bogen eines 


Eircels in zwey gleiche Theile zu theilen; allein wo 


folcher in drey Theile abgetheilet werden foll, muß 
man fchonfeine Zuflucht ad loca folida nehmen, wie 
ausdem Titel: Arcus Tom, II. p. 1266 zu erfehen. 
Fo. Bernoulli \yat an einem Orte in benen Addis 
Erud. geroiefen, wie man einen gegebenen Circel⸗Bo⸗ 


gen info viel Theile theilen folle , als man verlangt. : 
Undindem Commentar. Acad. Perropol, Tom. Il. 
jeiget C.G. wie man eine jedwede Frumme Linie, De | 


ren Subtenfz eine gegebene Progrefkon obferuiren, 
infoviel Theile abtheiten foll,als man beliebet. Fo, 
Bernowlli hat in denen Adtis Erud. an, 1698. eine 
Methode gelehret, tie man Die Dergleihung derer 
Hyperbolifchen Trıpeziorum mit denen Bögen einer 
Parabel, 2 bergleichen Bogen finden fol, die eine 
geroiffe Verhaͤltniß gegeneinanderhaben; derglei⸗ 
hen Methode auch nach ihm der Marquis de £ Hof 
pital dans le Traite Analytique des Sedtions 
coniques herausgebraht. Es find aber dieſe 
Methoden dergeftalt befchaffen , daß fie die 
Dögen, fo eine gewiſſe Berhältnig unter einans 
der haben follen, ſich nicht an dem Vertice einer Para- 
beiterminiren. Diefes — —— Her- 
mann in Commentar. Acad. Petrop. Tom.Il ein 
neues Problema ausfündig gemacht ‚ eine jedwede 
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Apollonifcye parabel , deren Parameter, a, in einer 
gegebenen Verhaͤltniß n: I, zu theilen, fo daß fich 

ende Bogen, ſo gedachte Verhäftnig haben, in dem 
Vertice der parabel anfangen, Er hat ſich hierzu 
feiner Methode, die ditterential- Gleichungen vom er; 

en Grade per viam feparationis indererminatarum . 
bedienet. 

Diuitio Rationis, ſiehe Diuidendo. 

Diuiſio Stipulationum, heiſt die Abtheilung, der 
Verheiß, oder Verſprechung. 

Diuiſion, Rotte, Zug, wornach ein Bataillon, oder 
ein und mehr Regimenter abgetheilet werden, und 
insgemein 6. Glieder, wenn ein Batsillon . oder 

egiment Diuifions- Weiſe marchiret, Po: 
len heiffet es eine gewiſſe Anzahl Soldaten, welche 
unter eines Woywoden oder Staroften Commisndo : 
ftehen, und von der Armee abgefondert find. Bey 
einer Flotte heiffet es eine gewiſſe Anzahl Kriegs; 
Schiffe, unter einem aparıen Commando und ft der 
dritte Theil einer Elcardre, oder Der neundte Theil 
einer Flotte, wenn ſolche aus 3. Elquadrons befteht, ; 
indem jede Elcadre gemeinigfich in 3. Diuitionzs abge 
theilet wird. In denen Land»Charten heiffet esdie 

cheidung derer Grentzen 

Diuifion d’une Armee, heift bißweilen bey denen 
Frantzoſen auch eine Brigade, 

Diuitienis Exceprio ‚fiehe Fxceptio Dinifionis, 

Diuifiv · Bondage , zerrheilende Binde ‚fie 
he Bandage, Tom. II. p. 3271. 

pro Divifo pers, ift in cörperlichen Dingen, ein 
natürlicher Weiße leparirier Theil, fo daß — 
nach der Abſonderung, nicht mehr ein Theil, ſondern 
ein gantzes iſt; pro indiuiſo pars iſt, welches nur im 
Sinn ei einen Theil gehalten wird, da das Corpus 
gang bleibet, und nicht getheilet wird. 

in Diuilo Senlu, wenn man iedes a part und befone 
ders nimmt. 

Diuifor , fieheDivifio. 

Diuifores, waren zu Rom gewiſſe Mämter , Die 
ſich darzu brauchentlieffen, daß fie im Namen derer 
Cand:d. en m denen teihubur Mann vor Wann, 
etwas Geld austheilten, Damit fie ihnen ihr Vorm 
geben mögten. Es ward aber denen C.ndid vem 
nicht eben vor gut ausgeleget weũ fie auf ſolche Art zu 
einem Amte kamen, und Die Diuuiu«:» waren ſchlech⸗ 


te Leute, fo daß man esdem Auguf« vorwarff, daß 


dergleichenunter feinen Vorfahren geweſen wären. 
Suetonius Aug.3. Cicero in Vert. Prooem, 8.1! .69 
Raeuardus Var, Leit. 11. 16 Sigoniurde Judie. Il. 30. 
Cruchius de Comit, IL, 3. Poletws ı or. Rom. V, 9 
Pitifeus 1. 679 
Diuiforia Fafci», Zerrheilende Binde, fiche Bam- 
dage, Tom, IILp. 32. 
Diuitenfe Munimentum, fiehe Deuz. 
piuitenfes, fiehe Deus. a 
Diuitiacus, ein König derer Suefhiongn, einer Bol⸗ 
gifchen Nation, febte furg vordenen Zeiten Juli Cx- 
ars, und ſoll nebſt Belgien, fo damahls einengroffen 
Theil von Gallien in ſich begriffe, aud) zugleich Bri⸗ 
tannien mit be t haben./ar de eli. Gail.IL 
4. Camden’s hrit. p. +8. von Buͤnaus Reichs⸗Hi⸗ 
ftor, Th. . B. II. $. 20. p.702. 
Diwiriacus, ein vornehmer Æduer und Druide dep 
fen Bruder Dumnorix bep denen AEdverndas Regir 
ment führte, gieng, da feine Lands⸗Leute um das 
Jahr V. C. 680 von denen Sequanern , durch 
dia Huͤlffe 


* 
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Huͤlffe des Teutſchen Königs Arionifti, übermältiget 
waren, nach Rem, und ſuchte daſelbſt Hulffe. Cr 
uͤhrte auch wach gehen s bey = ſare, bey dem erin groſ⸗ 

a Anfchen ftund, nicht ohne gute Wuͤrckung das 
ort, und ſtellte demſelben den verroirrten Zuftand des 
rer Galliſchen Laude aufs beweglichite vor. LAuius E- 
pit. 104. Cefar de iell, Gall. I, 3. 14. 15. 16. 23. 
24.2$.26.34 Vl,ız. Eumenes Paneg. VIL 2. von 
Buͤnaus Reichs⸗Hiſt. Th. 1.3. 1.p.84. 90. B. III. 
$.25.Pp. 712. 

Divicıo, (Bernhard de)ein Cardinal, fiehe Bibi- 
enna (Bernhard de) Tom.lll.p. 1743. 

Diul oder Diul-Sind, ehemahls Dobil,eine Stadt 
und Seehafen ınder Proving Sindeoder Tatta in A⸗ 
fien, andem Einfluſſe des Indus, unterm 24.0der 25 gr. 
Latir, gelegen, und dem groffen Mogol gehörig. The- 
wenots Dit- And. Reif. 1.30. 

Diul-Sınd, fiehe Diul. 

Dium;,eine Inſel und Stadt, fiehe Diu. 


— — —— — — — — — — — 


Dium oder Dion, hieß vor Zeiten ein Vorgebuͤrge 


auf der nordlichen Kuͤſte der Inſel Creta. Ptolemæus. 
Cllarius Not,Orb. Ant. I. 14.$.85. Es mag auf 
diefem Vorgebuͤrge, oder wenigſtens in ſelbigerGegend 
eine Stadt gleiches Namens gelegen haben, deren Pli- 
»1#5 Hılt, Nar. IV. ra. Meldung thut. 
Dium vder Dion, war eine anfehnliche Griechifche 
Stadt in Macedonien, am Fluß Milis, wo felbiger in 
den Saum Thermaicum, ietzo Gulfo di Salonichi 
fait. Es war auch ehedem ein Gymnalium allda. 
Strabo VI. in Exc. p. gro. Thucydides IV. 10,5. 
Theophraftus Hift. Plantar.1II.3 Liuius XLIl. 18 
XLıV.2.,3. Prolemaus. Paufanias IX. 30. Die A 
toler Fehrten fie gantz um, fieerhohlte fih aber hernach 
und Alexander trug pi.leg zu ihrem Glantze bey. Po- 
hbins1V. 6r. Liuius XLIV.7. Die Römer fuͤhr⸗ 
ten eine Colonie dahin. Plinius Hift. Nat. IV.io. Und 
aufeiner Münge des Kapfers AnconiniPii liefet man 
COL. JVL. AVG, DIENSIS,. Cellariss Not.Orb. 
Ant, 11.13.$.45. In denen erften hriftlichen Zeiten 
mar auballiuer ein Biethum. Die Einwohnernen- 
hen die alt.n Distas. Pau/aniasIX. 19, X. 13 
Dium eder Dion v ı diefen eine Stadt inder Ma; 
cedeniſchen Landſchafft Chalcidice, Landwaͤrts ein an 
dem Gebirge Achos. Herodorus Vll, 22. Thucydi- 
desiv. Cellarius Not O:b. Ant. II 13. $. 74. 
Dium, por diefen eine Stadt in Euboea,denen Kuͤ⸗ 
ften Theſſaliens gegenüber, ander Meer: Enge auf eis 
nen Dorg.türge. Prolemaws.Strabo X. p. 684. Pli- 
winstti „Naw1V.ı2. Beystephano heift fie Dia. 
Cellarias Not. Orb, Ant, il 14.$. 56. 
Dium oder Dion, vorzeiten eine Stadt in Coͤleſy⸗ 
rien über dem Jordan zwifchen?ellaund Gadara. Pli- 
nius Hift, Na. Prolemaus. Fofephus Ant. Jud. 
XlL2.XIV.8. Beym Stephano wird diefer Ort 
und Pella falfchlicy vor eins gehalten, wo nicht ein Feh⸗ 
ler in denen gemeinen Editionen, Reland Paleft. Cei- 
dariss Not. Orb, Ant. IU, 13. $. 284. ibique 
Schwartz. 
Diuodurum, ſiehe Metz. 
Diuodurum Mediomatricum, ſiehe Metz. 
Diuolay oder Dinolẽe, (Petrus) ein Doctor The- 
ologie. Prediger⸗Moͤnch undProuincial vo Franck⸗ 
reich, war aus Auxerre in Bourgogne gebuͤrtig. Er 
ſtarb zu Parısan. i568. den 30 Mertz, und ließ Inftru- 
ctions & ſermons pour tous les jours de careme, 
Paris 15 77 in s, ſo hernach ib. 1586 und 1630 in 8 


— — — — — — — — — — — — SD. 
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vermehrter heraus gefommen : dix ſermons de la S 
Meileib, 1577ing, denen Axt. Mallet Vir. llluſte. 
S. Jacob. P. II. nody librum aduerfus Caluinianas 
hzrefes beyfüget. Ja Croix du Maine. EchardBibl. 
Domin. T.Il. p. 200. 

Diuol&,/(Perr.) ſiehe Diuolay. 

Diuona Cadurcorum, fielje Cahors, Tom. V. 
P. 122. 

Diuortĩonalia, heiſt der Scheide⸗Brieff. 

Diuortium, ſiehe Eheſcheidung. 

Diur, vor Zeiten ein Fluß in Africa inderfandfchafft 
Tingitana, faͤllt zwiſchen denen Flüflen Afama und 
Dutch in den Ocesnum Atlanticum. Prolemans. 
Cellarius Not. Orb. Ant. IV, 7.8. 25. 

Diurefis, die Ausleerungdes Urins, welche aus 
Trieb der Natur durch die Harn-Bänge und Harn 
Blaſe geſchiehet. | 

Diuretica, Harmsrreibende Mittel, find, wel⸗ 
che die uberflüßige Menge des Seri durch die Hans 
Wege abführen, unddas Blut von denen Unreinigkeis 
ten befreyen. Golchefind: Apium, Perrofelinum, 
Saxıfrag. Flor. Genift, Bacc, Alkekeng. Juniper. 
Sem, Violar. Sal Tartari, Tinctur. Tartar, Terr. 
foliat. Tartari, Sal’ammoniac. Succin. Balf. Co- 
paiv. Lap. Cancror. Teft, ouär. Pulu. —— 
Spirit, aperitiu-Pe%or. Spiric. Tartar.volat. Tin· 
etur. —— Spirit. Terebiuth. Ol, Junip. Suc- 
ein, &c, 

DiurnaleRomanum, ifteintägliches Hand Buch. 
derer catholifchen Geiftlichen und Ordens⸗Leute, und 
ein Auszug aus dem Roͤmiſchen Breuiario ; wie denn 
fast ein jeder Drden fein befonderes Diurnale hat. 
DiurniCireuli,fiehe Circuli Diurni, Tom, VI, 
„112. 
Diurnum Officium, heift die Arbeit, fo bey Tage 
geſchehen muß. 
— fur, heiſt ein Dieb, der bey Tage ertappet 
wird. 
Diurnus Motus Telluris, ſiehe Bewegung der 
Erde um ihre Axe, Tom. II. p. 1613. 
Diurpanes, fiehe Decebal, Tom. Vĩl. p. 304- 
Diurpanius, fiehe Decebal, Tom. VII.p. 304. 
Dius aus Alybe, welcher mit dem Epiftrophodie 
Halizones, fo dem Prismo zu Düiffefamen, com- 
mandirete, Homerss IT. p. 87. 
8. Dius, fiche S. Galicus. 
Dius, 3 ı oder 32. Bifchoff zu Jeruſalem. Er wird 
den 1 ı Jan. verehret. 
Dius, ein Pythagorzer, deſſen Srob. Serm. 63. ge⸗ 
dencft. For/fius de Script. Hift. Philof.1. 14.8. 6. p. 
87. FabriciusBibl.Gr.Il. 13. $. 1. P. 489. 
Dius, ein Griechifcher Hikoricus. Man weiß 
nicht, zu welcher Zeit er gelebet. Er hat ein biftorifch 
Werck von Phanicien gefchrieben, davon Fofephus 
contra Apionem, ein Fragmentum anbringet, da 
er von Salomon und Hiram redet. 
Dius, fiehe Annus Macedonicus, Tom. II.p,42%. 
Dius, war bey denen Alten eine Art Muſicaliſcher 
Stücke. Plutarchus de Mufica p. 1132. 

Dius Fidius, war ein Abgott bey denen Sabinern, 
der auch fonft Sancus, Sangus, und Sabus genennet 
ward. Ermarüber die Treue und Eidſchwuͤre aefest, 
und folte er rächen, nenn man darroieder gefündiget 
hatte. Daher Fommt auch der bekannte Schwur: 
MeDius fidius. YarrodeLL.IV. io. Ouidius faft. 
Vl.a13, Dionyfins Halic.Ul. p. 113. Graldus Synt. 
Deor. 


— roi Diuturnitas Temporum Dir muyden Dix-neufieme Diugoffus | 1102 
Deor.li.p.36. Turnebus Aduerl, XX.36. Hanfen.., Dix-neufieme, ift das Interuallum einerdoppebs 
de Jurejur. Ver.4, Pigh, Annal. Rom. 1.p.’453. | ten O&aumit der Quart. 3.€.c. F 

Brifonde Formul. VII.i. Corte ad Sall. Cat, 35.| Dix-Septieme,ift dasInteruallum einer doppelten 
n.2. O&tau mit der Secund.3.€. cd. 


Diuturnitas Temporum, heift verjä it, : —— 
—— — ſiehe — Kern Diyllus, von Athen, fehrieb eine Zifkorie, welche 











ucurn \ er von Plunderung der pelphis anfieng, und 

| Diuulgiren,ausbreiten,gemein, kund und Ind ze der Regierung Philippi tan, forts 
— aus «| führte. Erlebte nach dem Tode Alexandri , und ft 
Diuus, war ein Titel, welchen man von einem Bild diefes Namens, deffen Paw/arni- 
ſchen Kapfern nad; ihrem Tode, wie fieindie Zahlderer | „x, 13, gedencket, unterfehieden. Diodorses VI. Arbe- 
Götter aufgenommen waren, zu maus KU. Pofinss de Hiftor, Grec, Ill. Mewrfius 


Diwanbescki, fieherivan-Beghi. 
—— — —— 
Diwvizagora, Jungferberg. 
—— — wie etliche wollen, Dex ein al⸗ 
des Wort, davon hernach dicis — 


ſie an die Koͤnige von Franckreich gefallen ‚ und mit 


beyde Theile ihre Reden gehalten hatten, damit die er Kayfer Caro- 


Hichter fich Drüberheratbfchlagen Fonten. Akomiws 


Dix-huitieme 2 iſt Pr ee doppel⸗ 1294. alte: — aber noch daſſelbige % a 
ten Oftaumitder Tertz. Z. E.e e. j dermöge r Friedens, wieder an Franck 
Dixi, mar das gewoͤhnliche Wort, welches ein Red⸗ reich ab. A0. 1231 begaben ſich Die Nomen auseis 


ner fagte, wenn er feine Rede befchloffen hatte. Akomi- 
ss in Cicer. p. 69. Donatus in Terent. Phorm, II. 3. 
vs. 90. Hec. IV.3.vs.6. Briſſon. de Form. V.iig. p. 
V.z12.p. 453. Sigonius de Judic. IL. 22. Polerws 
For. Rom.l.ı2. Blond. Triumph. Rom. V. p.106. 
Dixjeme, fiehe Decima, Tom, VIl.p. 318, 
Dixmuda, ſiehe Dixmuyden. ⸗ 
pixmude, ſiehe Dirmuyden, 
Dirmuyden, Dixmude, fat. Dixmuda,nicas- | den Zufälle, fondern heftändig einerlep Ufer behalte. 


& iniger Maffen befeftigte Stade | Diugen, (Balthafar Philipp]voar an der 2. Frans 
— ——— tel einer en Kichhe zu Lieguitz in Schleſien an. 1734 Organift, 
— 


reich 
ner Ab en — 
c. 16. Nefeript. — © Geograph. 

gi he Diege 


Vicomte, an der = Meilen von Ni f . 
ran. 1270 nur |  Dlugorai,(Albertus)einam Ende des icten decu · 
liberü M gerweftmer Enten in Dolen, don deffen Ar⸗ 

a 


h —— Massen geben. 

m um 

naDrl, Wurde Q Ä beit ein und anderes Stuͤck in Ze/ardi Thefauro 
Harmonico befindtich ift. 


Carolusder Schöne,Königin ic) bekam dies 

fen Ort an. 1299, und ve —* igung. 

Sie iſt von denen —— ühmt, ſonderlich nlugoffüs, ( s ) oder Lat. Longinus, weil 
wegen des Pferde⸗Hande 


Julio | dlugibepdenen Polen fo vielals longus heift, daher 
allhier gehalten werden. Bon denen —— ift | xo ihn AMNus de Hiſt. Lar. II. 6.{unrecht dugloſtum 
fie verfchiedene mahleingenommen worden, und fon | oder nlugofchum nennet. Er war Dom⸗Herr zu 


hafftigkeit des General-Major Elienbergers, wel, 
) za deswegen’ mit dem Kopff büflen mul an 
{ finuirte,daß er ihm die geheimften Sachen anvertraus 
te, und zum Exfecucore feines Teſtaments feste, 
Vorher aber verſchaffte er, dag nlugoflus Subdie- 


conUus, 





103. , BDiieper Dnuieſter 
conus,Diaconus, Prieſter und endlich Caconicus zu 
Cracau wurde. Im Wislicenfifchen Stifſte erhub 
man ihn zum Cantore hernach zum Cuftode, und im 

Sandomiriſchẽ zumCanonico,mar auch der erſte, wel⸗ 
cher zu Cracau das Contubernium Jurisperitorum 

ſtifftete. Er wurde lnformator bey denen Kindern 
des Königs Caſimiri Jagelloniclis, auch von demſel⸗ 
ben in verſchiedenen Geſchaͤfften gebraucht, ob er gleich 
Anfangs von ihm war verfolget und verjagt worden, 

weil er es mit Jacobode Sienno, den der Pabftzum 

Biſchoffe zu Eracan verlangte, g.halten hatte, desaleis 
chen Caconicus zu Cracau, und endlich zum Ertz ⸗ Bi⸗ 
fchoff zu Reufch»Leniberg ernennt ;'er ftarb aber an. 

7480 im 6; Fahre feines Alters , ehe noch feine Con- 
fecration por fic) acgangen mar. 


‘men; an. ı7ır aber mit denen legten 7 Büchern zu 
Leipzig wieder aufgelegt, und demerften Theile fein Le⸗ 
ben vorgefeget worden. Ferner Bat er Die Leben 
derer Bifcböffe zu Pofengefchrieben, welche Jaco- 
bus Brzezinezki, Wei» Bischoff von Pofen, con- 
tinnirt, desgleichen Vitas Episcoporum Piocenfi- 

"um, welche mit in denen Operibus Staniklai Lubi- 
enskizufinden. Ueber diefes hat man vonihm das 
Leben S.Stanislai, welches Surius zufammen gezogen, 
und feinenV itisSandtorum unter dem g May einverleis 
bet; dasfebenB.Kunigundis, Geographiam oder 
Chronographiam Poloniz; ecclefie Cracouien- 
fis Afta; Familias, Arma & Klenodia Nobilita- 
tisPolonorum. Ermarein Mann von aufrichtiger 
Froͤmmigkeit und ftrengen Leben, that denen Armen 
viel Gutes, war dabey von unvergleichlichem Gedaͤcht⸗ 
niffeund Beredtfamfeit. Piss II.Epift.Sbigneum 
hat ihn fehr geruhmt , desgleichen verfchiedene andere 
Scriptores. Herbortus hat fein beben befchrieben, 
und folches fiinen Annalibus vorgeſetzet. Michowia 
Chron.Polon,IV.7:.Cromerss Hıft. Pol. XXIX. 
a Fulftein Pref. Hift. Pol.Spondanss in Annal. 
an.C.1467.Starawolsciusioelog. & in Antift. Cra- 
cou. Hartknoch de Rep. Pol. alt. und neu Preuſ. 
Pref. Freher. Theatr. p.22. Rraufens umjtands 
liche Bücher-Hifterie p. 1. 

Dnieper, ſiehe Boryfthenes, Tom. IV. p.785. 

Dniejter oder Nieſter, von denen Tatarn Turlo, 
bon denen Lateinern und Öriechen Tirifanis genamnt, 
ein groſſer Fluß, welcher aus dem See Dnieſter inder 

Woywodſchafft Lemberg in Roth /Reuſſen entſpringet, 
9. Polniſche Meilen oſtwaͤrts von Primis law und 
4. füdrarts von Lemberg. Er fleußt durch Pod 
lien und Pocutien, iſt die Grentze wiſchen Braclaw 
md der Wallachey, und faͤllt in rabien bey Bia⸗ 
logrod in das ſchwartze Meer, nachdem er die Fluͤſſe 
Lipa, Stripa, Sereth, Zbrucz. Smotricz, Uſicza, Lars 
dawa, Divan, Ruſava, Halie;, Dolina, Tarno⸗ 
watkam eingenommen. Diugofjss Hiſt. Pol.I.p, 
10. 17. Der heutige Name Dniefter mag ohne Zmeitl 
von des Forzandis de Reb, (zer. 5. Danafterhers 
Eommen, ob wohl derfelbe diefen Danafter ımd den 
Tyras on einander fondert, da mandoch heutzu Tas 
ge nicht mhr zweifelt, Daß des Srrabonis II. p.167. 
VII. p. 44: 468. leq. und PAnii Hift. Nat. IV. 2. 
Tyra, des Mele Ill, 7. Prolemai lll.ıo. Stephani, 
Sceymni Chii, Ouidii ex Ponto IV. i, vs.5o. Ammi- 


ani Marcellini KXll,18. Tyras und des Herodoti 


Er ift fonderlich | 
berühmt, daß er eine Chronicke vonPolen, bis 
auf das Fahr feines Todes geſchrieben, Davon dererſte 
Tomus an. 1615 zu Dobromil in fol. herausgekom⸗ Mag 
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IV. 1, Tyres der ietzt genannte Dnieſter ſey. CAa- 
riss Not, Orb. Ant, Il. 6. 8. 6. Sarnicius Defer. 
Polon.v.Niefter p. 19'0. ö 

Do, diefer Sylbe bedienen ſich Die heutigen Ftalias 
ner an Statt der Sylbe vr, in der Salmifation , weil 
fie beffer klingt, md aud) leichter auszufprechen ift. 
Bononcimi Mufico Prattico P.I.c.n. - 

Do,dico, addico, dag waren die drey Wotte, mit 
welchen man die gange Jurisdidtion derer Pretorum 
andeutete. Ouidius Faftor. 1.47. Do hieß, daß ſie ei⸗ 
nem Poffeflion von dieſen oder jenen Gütern geben 
Eonten. Falerius Maximus VIl. 7.0. 5.CiceroEpift. 
ad Famil. Vil.zı.n.r. Dico, fie konten Bormünder 
ernennen, Urtheile fprechen, Ferienmachen. Szezons- 
us in Claud. 22. Addico, wenn fie bey dem Kauf, 
Adoption, Ceffione, Emancipstione, dein andern 
etwas Ti chlugen oder zuerfannten. Hortomannus de 

iftr. Rom. I. Podetws For, Rom.lill.2. Sigomims 

de Judic. 1.7. . 8 
Dovtdes, ift ein Contractus verus, innomina- 
tus, bilateralis,umd bone fidei, Es diffentirenzroae 
Lauterbach,undandere, da jemand einem etwas auf 
eine Zeitlanggiebt , Daß erfolches, wenn die Zeit vers 
floffen, mit etwas anders auch auf einige Zeit, wieder 
jueucke geben foll; 8. 2. de locat. & condud. Lind 
differiret der Articulus Do vt des von der Permu- 
tation hierinnen, daß in diefem das Dominium der 
Sache, in jenem aber nicht cransferiret wird ; aus 
Diefen entfteyet Die Actio præſcriptis verbis. 

Do vt facias, iſt ein Contractus verus, bilatera- 
lis, und bonæ fidei, da einer etwas giebt, daß der Ac- 
cipientdargegen etwas thun fol; L.5- pr. $.2.6.de 
preic.verbis. Hierʒu wird erfordert, daß eine Sa⸗ 
che ex conuentione gegeben, und das Dominium, 
an den Accipienten transferiret werde; d. L.5. g. 2 
eod.arg.L.1.$.3. de rer. permuc. Dahero ne 
iemand eine fremde Sache, einem andern etwas darge⸗ 
gen zu thun, giebt, der Fan zwar das gegebene repetis 
ren, nicht aber die Adtionenm præſeriptis verbis dem 
Eontract ein Genügen zu are „anftellen; arg.d.L.ı, 
$. 4. de rer, permut. aber derjenige, der eine 
fremde Sache befommen, eines Theils, den Contradt 
—— und was er verſprochen, verrichtet, fü bes 
ſtehet der Contradt, und zwar als ein Articulus Do 
ve faeias, weil die Contraetusaus ihtem Anfaůg, und 
Eingang, nicht aber aus dem, was per accidens erfols 
get, itimiret und diftinguirctiverden, L.$.pr- 
mand, L. 1. $. 23. depof. L. ı2. ad SCt. Maced, 
Franz de Preft. Verb. n. 13. Aus diefen entſtehet 
gleichfalls die Actio prefcriptis verbis, welcheregu- 
lariter demjenigen competiret, welcher etwas gege⸗ 
ben, und deffenErben, wieder denjenigen, der etrong 
befommen, aber das verfprochene fuctum nicht pre- 
ftirethat, L. 7. de prefc, verb, L. 44.$. fin, de O, 
&A.L.13.in fin. dereiud. Franzc,1.n. 63. — 
“ Doana, war vor Zeiten der Name eines Fluſſes in 
Andien jenfeit des Fluffes Ganges, der inden groſſen 
Meer Bufen fiel. Psodemews. Cllarius Not, Orb, 
Ant, 1.23. $.37. 

Doara, fiehe Doaro, 


Doarium, ift die Frucht⸗Nuͤſſung eines gewiſſen 
Antheils an denen Gütern des verfierbenen Mannes. 
Doaro, Lat. Doara, eine Stadt auf derfKüfte Ajan 
inAethiopien.. - . 2 E, 
Doarus, einalter Bifchoff, aufden ſich Aerius F 
tra 


Dobeneck 


ıcf Dobanus 


Dobeneckerin  Dobniera 
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trab. Ill. Serm. IV. c.48., berufſet. Fabricius Bib' yandern Siegmunden von Mogvig Übel tractire. 


Gr. VI. 9. p. 145. 
Dobanus, ein Geſelle des Schottländifchen 


8. Bonifacii , und Biſchoff zu Treher, von welchem |tigten , war 


Widemann. \.c,p. 751. Alsdie Chur-Sächfifchen 
Voͤlcker an. 1546 fihder gedachten Stadt bemaͤch⸗ 
riftoph von Dobeneck unter denen 


gleichwohl in S.Bonıtacii Kiritini Lebens⸗ Befchreis |dreyen Adminiftratoribus, telche von Chur: Sache 


hung nichts gedacht, da doch fonftfein Schottlän- |fen hingefegt wurden. Maemann. 1. c.p.776.De 
difcher Heiliger Diefes Namens befanntif. Man rich wurde an. 1548 von Friderico IN, Herkoge zu 


fenert ihm den ı2 April. 


Dobafs, Lat. Dobafla'Prefedtura, eine Provins| Münfterberg eingefest. Sixapir S 


’ 


Uls 


Liegnitz u. Brieg zum Hauptmann a har 
Feſ. Curiof. Pell. 


in Africa in Abyßinien zwiſchen denen Königreichen | . 588.An. 1626 lebte Chriſtoph Heinrich zu Kendeler 
Dangali und Parigara am Fluß Magadoxo, nebſt eis u. SiegmundLudewig heſaß an.1668 u, 1675 Cauls⸗ 
ner gleich benamten Stadt am Fluß Coror, wel⸗dorff in Thuͤringen. Muͤllers Saͤchßl. Annal,p.476; 


cher in den Nil fällt. Einige Geographi fegen diefe |s 16. 


Proving in Ober  Aerhiopien. 
Dobatla Prafedtura, fiehe Dobafl, 
Dobberan, fiehe Dobran. 


Dobeneckerin, — Margaretha) eine 
mit Ruhmgecrönte Poetin, war des Fuͤrſil. Bran⸗ 
denburg. Bapreuthiichen Eammer⸗Raths, Jo. Ba- 


D .ubereinus, (Martin. ) einScabinus’zu Mag- prifte, Eheliebfte, im Edel-gecrönten Blum ⸗Orden, 
deburg, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb ein Reper- Siluia genannt, ſtarb an. 1683. Pawdini gel, Frans 
torium Juris ordine alphabeuco, welches Arn. ı e ſenz. p. 37. 


Revzer zu Helmftädt 1589 in fol. heraus gegeben, 
Hallerword Bıbl. Cur. 
Dobberin, fieheDobran. 


Dobenhaufen,ficheDöbner. 
ober, einifleiner Fluß in ber Nieder: Laufig, 
welcher bey Dobrelug vorbeygehet und bey Dos 


Dobberrin, ein Adelich Fungfrauen:Ciofter in bermünde in Die Spree fällt. Zeiler, Itiver. Germ, 


dem Mecklenburgifchen Furftenthum 


Wenden, | Contin, 1.c. 23. p. 305. roffers Lauß. Merckwuͤrd. 


nicht weit von denen zwey kleinen Städten Gold: | Th. II.p. 63. 


bergund Crackow. Bucelin. Germ.Sacr. P. 11.26, 
— ein adeliches Geſchlecht, ſiehe Dob⸗ 


tz. 
Dbeitia, ſiehe Dobczyce. 


Dobczyce, Lat. Dobeitia eine feſte Stadt nebſt welchem Arnold au. 1254. lebte. 


Doberaan, ſiehe Dobran. 

Doberan, eine Stadt, ſiehe Dobran. 
Doberanum, ſiehe Dobran. 
Doberenſperg, ein Adeliches Geſchlecht, aus 
Diplomat, 


einem Caftellin der Woywodſchafft Cracau, in fleins | Zuverzd. No. ı 5.apud de Ludevvig Religg. MSvor, 
Polen, gegen Ungern zu gelegen. Diugofss Hitt, Pol. | Tom. IV. p. 


VI. p. 634. 

Dobeith, (Frascifeus) ein Jeſuite, war zu Moulins 
an. 1634 gebohren, und lehrte eine Zeitlang Die hu- 
maniora, —* hernach einen Prediger ab und ſchrieb 
in Frantzoͤſiſcher Sprache de Arte bene moriendi 
Amfterdam 1671 in 12.de Tribulatione ib, eod. in ız. 
Conlilia& Effata politica ib, Maria Jelu mater amabi- 
lisib.eod. in 12. Alegambe. 

Dobeka, fiehe Chege, Tom, V. p. 2067. 

Dobel,ficheDöbeln. ' 

Dobelen, de Doblin. 

Dobelin, fiehe Döbeln. 

Dobelyn,fiche Döbeln, 

Dobeneck , eine von denen älteften Adelichen 
—— en in dem Voigtlande und Thuͤringen, deren 
tamen⸗Hauß Dobeneck bey Plauen liegt, und den 
Namen von denen alten Tubantibus haben ſoll, daher 
man auch Tubaneck dieſen Ort benennet findet, 
Erasmus Stella de Orig. Tubant. apud Mencken, 
Seript. Rer. Saxon. Tom, III, p. 240. Pesolds von 
—** Gemahlin Adelheid ſtifftete an. 1401 
hrlich vor ihre Familie 2. Seel⸗Meſſen im Cloſter 
Hof, dem fie davor 45. Groſchen jährliche Einnah⸗ 
me ausmachte, Enoch, lemann. Chron, Cur. 
apud Mencken,).c. p. 701. ſeq. Vrfula iſt nach Agne- 
re von Hirſchberg, welche noch an 15 15 lebte, — 
li Hoff worden. Widemann. |. c. p. 671. Wil⸗ 
elm war Dazumahl Hauptmann inder Stadt. 777- 

iob ftarb an. 1523 als Bir 
Bf in Pomefanien, und wurde ber eiferne Bi: 
hoffgenennt. Hartknochs Alt-und Neues Preuſ⸗ 
en li.s.p.461. Wilhelm der Jüngere hatte Caſpars 
von Feilißfch Tochter zur Ehe und lebte zu Hoff, wo 
eran. 1534. mitfeinen beyden Söhnen und einigen 

" Prisser[, Læxici Vil. Theil, 


demann.).c. p. 733. Hiob 


I. 
—8 Dibra. 
Doberienies ſiehe Dibra. 
Doberin, ſiehe Dobran. 
Doberkowe, ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 

chem Goͤdekin an, 1345 lebte, Diplomat. Ludouic. 
apud de Ludevvig Religq.MSStor. Tom, VII. p. 147- 

Doberlow, fh Dobrelug. 

Doberluccium, fiehe Dobrelug. 

Doberlum, fiehe Dobrelug. 

Doberus,fieheDibra. 

Dobil, fiehe Diul. 

Dobilin, fiehe Döbeln. 

Dobirluc, fiehe Dobrelug. 

Dobirluch, fiehe Dobrelug, 

Dobirlug, fiehe Dobrelug. 

Doblach, eine Fleine Stadt im Bißthum Bri⸗ 
renin Tyrol an ber Grense von Kärnten, am Fluß 
Rientz, zwey Meilenvonder Stadt Innecken gegen 
Weſten. Es feßen einige in Diefe Gegend berer 
Alten “gunrum, andere wollen aber lieber das heutiz 
ae Innichen zu Agundum machen. Zeillers Reiches 
Geogr. I.p. 23. 

Doblin oder Doͤblin, Dobelen, Lat. Dublinum, 
eine Stadt nebft einem Schloß in Scmigallien, im 
Curland,s oder 6 Meilen von Mietau gegen We⸗ 
en. Martiniere.Niclorus Fuͤrſt derer Wenden, 
foll um das Jahr 1 164 das Schloß zu erbauen anges 
jangen haben. Chrom. Com. Schavvenb, apud Mei= 

. Seript, Rer.Germ. Tom.l.: .sor, 

Doblin, inMeiffen, ſiehe Döbeln. 

Dobiyn, fiehe Döbeln, 

Dobneck ſ. Cochleus, (Foar».)T. VI.p.546. 

Dobniera, eine fefte Stadt nebft einem Caſtell, 
in a ar inKlein- Polen. 

aaa 





i07 DobocenfisCömitarus BDobrelug 
Dobovenlis Comitatus, fiehe Chege, Tom. V. p. 


20.67. 

Dobor,ficheDoboy.. 

Doboy, Dowoy, Dobor , Dohor, ein feſtes 
DTaͤrckiſches Schloß am Fluffe Boßna wo derfelbe in 
die Saufällt,in Bofnien, welches die Kayſerlichen 
unter dein-Comm no des Dberften, Barons von 
Petraſch, im Nov. 1716 mit äccord eroberten, und 
in Grund verjtörten. 

Dobr. ‚fiehe Dobran. . j 

Dobra, ein feites Schloß ım Viertheil Ober; 
Muünhartsbergin Unter⸗Oeſterreich am gluß Camp 
—— hohen Felſen nicht weit von Zwetl gegen 
Oſten. N 
Dobrakur,eine Ztadt in Selavonien zwiſchen der 
Draw undder Sau. 

Dobraluca, ſiehe Dobrelug. 

Dobralucha, ſiehe Dobrelug. 

Dobraluch, jicheDobrelug. 

Dobran oder Doberay, Döbberan, Dobera⸗ 
an, Doberin, Dobberein, Kat. Doberanurn oder 
Doora, eine fleine Stadt in der Nord⸗Weſtlichen Ge⸗ 
gend der Mecklenburgiſchen Herrſchafft Roſtock, 2 
Meitenvon der Stadt Roſtock / und nicht weit von Der 
Dit-Seegelegen, allwo fich die Begräbniffe derer als 
ten Hergoge von Schwerin befinden, Die aber nunmeh⸗ 
ro zu Schwerin zu gefchehen pflegen. Pribislaus IH, 
der lente König derer Heruler,hat dafelbft an. rı71 ci» 
ne Frauen· Abte Ciſtercienſer⸗ Ordens angeleaet, wel⸗ 
che ietzt ein kutheriſch Jungfrauen⸗Cloſter iſt daben ſich 
zuoleich ein Fuͤrſtlich Amt-Hauß befindet. Zeillers 
Reichs⸗Geogr. X. p. 1443. Bucelin Germ.Sacr, P. 
IL. p. 26. Monafteriol, Germ, Imp, p. 172. Lacæ 
Fürſten⸗Saal. p. 867. Nicht meit von dieſem Orte 
ander Oſt See iſt der ſo genannte heilige Damm zu ſe⸗ 
hen, wodurch das Land vor Ueberſchwemmungen be⸗ 
wahret wird. Es folldiefer Damm in einer eintzigen 
Nacht vonfichfelberentitaiden feyn, nachdem im gans 
tzenLande Bet⸗Stunden waren gehalten worcen, weil 
man die bevurftchende Waſſerfluth vorher fehen Eonte, 

Dobran,(LTeuen;) ein Cloſter in Pommern, wel⸗ 
ches ohne Zweiffel von ietzt beſchriebenem unterſchieden 
iſt, muffen dieſes von $amborio Fuͤrſten in Hinter⸗ 
Pommerngeftiffict,und von deſſen Sohne Meftwino 
an. 1274 nach Poͤlplin verſetzt worden. Micrael. 
Pommur II. 118. p. 190. Hartknochs alt und neu 
Preuß... d. 18. 

Dobranig, ein Adeliches Geſchlecht, aus welchem 
man Wulcken an. 1352 findet. Diplomat. Mifeel. 
No. :c.apud de Ludevvig Religg.MSScor, Toın, 
IV. „28, . 

Dobre, fiche Do"rzin. 

Dobrelaw, ſieh Dobrelug, 

Dobrelok, ſiehe Dobrelug. 

Dobrelow,fiene Dobrelůg. 

Dobreluccauv,\ eDobrelug. 

Dobreluck ſiehe Dobrelug. 

Dobr oder Dobreluccaum, Doberlug, 
Dobirluch, Dobirluc, Doberlow, Dobirlug, 
Dobrelow, Dobrelaw, Dobriluc, Dobrelof, 
Dobreluck, Dobriluek, Dobrilug, Dobrulugt, 
Dobraluch, Lat. Dobriiugum , Dobrilucum, 
as — Doberluccium, Dobri- 

ucı 4, eine Stadt, Amt, Schloß und Herrſchafft in 
der Nieder⸗Laußitz, an denen Grengen des Chu 
ſtenthums Sachfen und des Marggrafthums Meiffen 





fürs |EiftereienfersEiofter anlangt, 


Dobrelug 108 
an dee Dober und einem Arme der ſchwartzen Eifter, 4 
Meilen von Lübben, gehoͤrt dem Hergogevon Sachſen⸗ 
Merfeburg. Der Name Dobrelug foll fo viel als 
ein guter Wald oder Wieſe bedeuten. Manlii 
Comment. Rer, Lufat, 1, 33. $.1.apud Hoffmann 
Rer. Lufat. Tom.I.p. 140. Frencelius Nomencl. 
Lufar. ihid. Tom. T!,p.37. Nachdem aus dem eher 
mahls bier gervefenen berühmten Cloſter bey der Relis 
gions⸗Aenderung die meiften Mönche weggezogen, hat 
Kayfer Ferdinandus I, an. 1540 das Elofter feeu- 
larifirt, und zu einem Königlichen Cammer⸗Gute ge 
macht, worauf es anfanglidy an Heinrichen von Gerß⸗ 
dorff vor eine zum Ungeriſchen Kriege vorgefchoffene 
Geld/Summe mit Einreilligung des Pabſis verpfän- 
det worden; Manlius Comment.Rer. Luſat. |. ı2. 5. 
ır.apud Hoffmannt, c. p. ız2. hernach aber hat es 
Kayfer Rudolphus II, an Heinrich Anshelmen von 
Promnitz Königlichen Rath und Land» Voigt in der 
Nieder +Laufig verfaufft, und unter dem Titel einer 
freyen Erb⸗ Herrfchafft vor 230000 Thaler überlafien, 
wobon die Kauff-Pundtation von denen Kavferlichen 
Commiflsrien zu Sorauden 18 April 1602 gefchloffen 
worden. Zewberi Catal.Com. Baron, & Tooparch, 
Sax. apud Mencken. Script. Rer. Sıxon. Tom. III. 
P.1980. Auguftus Fuͤrſt zu Anhalt wollte die zu feis 
nem Antheil befommene Geld / Summe zu Erkau ffung 
die ſer Herrſchafft anwenden, rveilaber fich einige Unges 
wißheit hervor gethan, und die Herrfchafft Status & 
Dignitauisratione ein Efofter-Sut, gieng der Hans 
del zurücte. Nach diefem follte es an D. Erafınum 
Unruhen, Profeilor nin Wittenberg, Kauffsweiſe an. 
162 2 vor 327500 fl.uüberlaffen werden, es ſchlug ſich 
aber Ehurfürft Johann George I. zu Sachfen ins Mits 
tel, und erfauffte ſolches von dem Frepherenvon Prom⸗ 
niß, es wurde ihm auch am 3 Sept. 1624 würckuch 
uͤberwieſen, und als damahligem ande Ombaber der 
Laußitz gaͤntzlich abgetreten Teuber J. c. Hierauf bes 
kam es vermoͤge feines Teſtaments der druͤte Suhn, 
tsog Chriſtian, poſtulirter Auminiſtratot de⸗ 
tiffts Merſeburg, nebſt der gantzen Nieder⸗Laußitz, 
wie denn auch gedachter Hergog den eingeäfcherten 
Ort und die roufte Kirche erneuern / das Cloſter zu einem 
Schloſſe und Reſidentz⸗ Haufe anrichten, und zugleich 
den Ort in eine Stadt verwandeln laſſen, nahm aud) 
feine Retirade hieher, alsan. 1682 die Peſt zu Merfes 
burgeingeriffen war. Es gehören zudiefer Herrfchafft 
[done Ländereyen, das Städtlein Kirhhayn, S — 
Forwercker, 36 unmittelbare Amts + Doͤrffer, 4 
Schrifttfaffenund 7 Amtſaſſen. Wabſt vom Chur⸗ 
ürftenthum Sachſen, Beylag p. (134). Die Lands 
Creiß⸗ und Ausſchuß⸗ Taͤge werden vondenen Fuͤrſtli⸗ 
hen Ober⸗Aufſehern adelichen Standes oder auch ans 
dern adelichen bevollmächtigten Miniftris vertreten, 
als wozu diefe Herrfchafft als ein vornehmes Mrits 
Glied jedesmahl mit verfchrieben wird, und, wenn der 
Prælat von Neuen⸗Celle nicht in Perfon zugegen, bat 
fie den erſten Platz bey denen Seffionen, ſieht auch we⸗ 
gen derer Abgabenin dafiger Mitleidenheit : Secularia 
werden bey der Fürftlichen ErbsLandes Regierung, 
Ecclefiaftica aber, fo vor einiger Zeit das Nieder⸗ 
£außigifche Confiftorium beforgte ‚Eiwerden nunmeh⸗ 
vo bey dem Ober⸗Conſiſtorio zu Dreßden beſorgt. 
Broffers Lauf. Merckwuͤrd. P.IIT. c. 8. $. 1. p. 30. 
c.9.$.8.P. 37. €. 11. p. 63. Was das chemahlige 
fo findet man auffer ans 
‚dern Schriften fehr viele Nachricht indenen Urkunden, 
welche 
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— —— — — — — — — — — — — — — —— ——— —— 
welche in Fo. Perr. de Ludevvig Reliqq. MSStor.| feq. Bruno, Biſchoff zu Meiſſen, überkeß an. 1228 
Ben Bl he (aan aönke tm ie Am 
eich von er9,ConradıM. Sohn an. 1184/ un n. 2 
oder um das Jahr — erg — 
Tom, VII, p. 214. Mri Orat. de Luſat. apud 
Hoffmann. Script.Rer. Luſat. T.II. R 286. Man- 
lius Asiyua Rer.Lufat. ıx.$.2,ibid. Tom. I, p. 86. 
Comment;Rer. Lufat, IV. 11,8. ı. ibid. Tom. I. p. 
253. FrescelNomencl, Luſat ibid. Tom. U.p.$7. 
Peucerss Chron. V.p. 559. Rewsneri Stemma 
Witikind, p. 19. Broffers Laußn. Merckw. P. 1. 
.34. P.Il.p. ı1.nor. z. P, II], p. 63. Sagierarius 
Bir Luf.$. 33. Schlegelde Cell, Vet. p. 35. feqgq. 
Buscelin Monafterioi. Germ, Imp, p. ı72. Nach⸗ 
mahls hat esdeffen Bruder Dedo, und deffelben Sohn 
ConradusIl, beyde Marggrafen zu Landsberg, mit 
mehrern Einkünfften verfehen. Acenachus Pirn. apud 
Mencken. ).c. Tom. Il. p. 1542. MargGraf 
Dietrich befchreibt in feinem Confirmationss’Brieffe 
vom Jahr 1200 die Grengen des Elofters alfo: von 
auer auf Wyßock, von Wyßock gerade auf den 
—— und die Brücke Mudelitz biß auf den | Ludevv 
Furt Scharifchauu.an dem Fluffe hinauf, biß Borck, 
von Borck gerade biß zum Sieben⸗Brunnen und an 
den Sumpff Drezke,vonda herabwerts an den Fluß 
Zelnis biß Jamnitz, und alsdenn duch Wollkenitz an 
die Quelle des Waſſers Wewer, und andemfelben hin, 
aufbißanden Fluß Primifnis,an welchen ihnen Marg- 
Graf Dietrich noch 8 Flaͤmiſche Manfos geſchenckt, 
alſo daß ihre Güter an diefem Fluſſe biß an deffen Eins 
fluß in die trockne Elfter und alsdenn gerade biß 
nach Jauer gehen, welhe MarggrafNeinrichan.ızgs, 
und Marg-Graf Conrad an, 1299 in ihrer Confir- 
nation eben fübefchreiben. de Ludevvig 1.c, Tom.l. 
0.. g8. p.iq. ſeq.n. 95. p. 127. feq. n. 143. p. 205, 5 
Diplom. n.i.u.æo.apud Hoffmann. l. c. Tom, IV. 
pP. 168.173. 182. Mantiſſa Dipl, Hiſt. Com, Leisnie. 
apud AMexcken.l.c. Tom, Ill. p.ı028. ſeq. Marg⸗ 
Graf Conradus legte an. 1202 den Streit bey,dendas 
Eloſter mit dem Pfarrer in Wardenbruͤck hatte, alfo 
daß der letztere feine For fahren ließ. de Lude- 
vvigl.c.n.9.p. 19. feq. rg⸗Graf Heinrich zu 















































* ſchenckte demielben an. 1231, 4 Manſos in 


vvigl.c.n.47.p.69.leqg. An.ız52faufften fiedas 
Gut Eofmatig. de Ludevvig n. 48.p.70. eg} We⸗ 


bey Brautig kauffweiſe an ſich. de Ludevvig p.53.feq. 
p.76. fegg. Ingl. im folgenden Zahre den Werder. 
de Ludevvig n.56.p. 80. An. 126$erlieffen die Herren 
Da be Dane hans DorfeRemenig en a 
vvigl.c.n.60.p.24.1eg. An,ı266 Fauffte das Clo⸗ 
ſter das Dorff Nozedil. de Ludevvig n. si. p: 87. 
und an. i267 Neu⸗Boren. de Ludevvig.n. 65. p. go. 
In dieſem Jahre verkauffte ihnen auch Conrad Graf 
Weſſſen gab ihm an. 1203 das Jus Patronatus in von Brene 2} Manfos in Schakow. de Ludewvig. 
Sat Conradus in Oftlänbe kicnkiean. miote| ——— 
n. 1210 06 e an. 126 
nen Moͤnchen 16 Manfos im Dorffe Lubſch und den Apres — gr rin 


r - h ign.71.p.97.feg. Das Dorf Cnußhn 
henden von einem Weinberge in Belgern und einen | £ i d ; 
B Slaberndorfi,de ig l.c.n. 15: p. 16, Di- aufften fie in eben dieſem Fahre von Heinrichen von 


Enußyn. de Ludevvig n.7s.p. 101. ſeq. Heint 
plom.n. 2.apud Ho mann. l. c. Tom. IV.p. 169. | Marg-Grafju Meiffer und —— ee 
welches alles Marg / Graf Dietrich zu Meiffen und im | nEnan. 1z7rallefeine Güter in Schackow. de Lude- 
Ofterlandean. 12 10. beftätigte, de Zudevvig.c.n.| vvig n.78.p.106.feq. Diplom... $.apud Hofmann‘ 
7. p- 28. feq. Diplom. n.3. apud Hoffmann. .c. lc. p-172. er Pen diejenigen, twelche Bern 
p.#69. Erconfirmirteaudan. 1217,daß Friedrich | Fer von Domutſch dafelbft befeffen. e Ludevvig n. 
Graf von Brene ihnen vor einen Wechſel in| g1.p.109. An. 1276 wurden ihnen die Gerichte in Alta 
Diſow 12 Manfos Kuckurdorff, und 75 Manfos in | und Neu⸗ Boren zugefprochen. de Ludevvig n. 84% 
Muͤnchsdorff gefchenckt und Friedrichftorff und Kes | p. 112. feq. —— Jahre verkaufſſten fie 
menitz verkaufft, wie auch Joannis von Grodiſch Ver | Alexandro von Beyersdorff die Mühle in Warden⸗ 
kauff des Dorffs Falckenberg, und Seyftieds Schen⸗ brück gegen gewiſſe Bedingungen. de Ludevvig n. 
dung von7 Manſis in Altena. de Ludevvigl.c,p.32.| 86.p. 114. ſeq. Ingleichen verkauffte ihnen Otto 
feq. Diplom.n. 4.apud of mannm. |. c. p. 169. ſeq. Burq⸗Graf von Wettindie andere Heiffie des Teichs zu 
Diefes beftätigten auch Otto und Dietrich, Graf zu Buckewitz de Ludevvig n. 87. p. 1107. An.1u79 
Brenean. 1216.de Ludevvigl.c, n. 22. p. 36. feq. | handeltenfie das Dorff Dobrostrau an ſich de La 
Diplom.n.s.apud Hoffmann.p. 170. Otto der | dewvign. 88.p.118. Petrus von Glubatz ſchenckte ihnen 
an. 1285. 2. Manfos in Mündysdorff, welches Orto, 
Burg + Graff von Wettin, Durch feine Einwil⸗ 
Jigung bekräftigte. We Ludevvig 0.92, leg.p.un3.(gg- 

Yanaıa & 


jüngere von Ileburg trat auch demClofteran. 1227 fein 

Recht auf Friedrichsdorff vor dreyhundert MarcfFreps 

bergifchen Silbers ab. de Ladevvig l.c.n. 24. Pt. 
Yainerf. Lexis,VIL. Theil, 


1411" Dobrelüg " 


Sie kaufften auch 8. Manfos und zwey Höfe in 
‚de Ludevvig n. 101. p.136. ſeq 
pad ‚ae: fie neunzehen Morgen 
andes zur Vieh⸗Wei ae, de Ludevvig 
m 104. p. i4a. feq, anderthafben 
(em ——— 
— Sand ⸗ 


—— n. 106. p. * 


* ort 
ur an, 2 
er 


iD | 

e ihnen 

fie, in Nozzedil 
Boren eins, 


—* 


pr 2... feq. —* 
Marg: Graf in Dobrazdrow 
Fe ’ in Neu: Boren zwey, m 
überließ a an. 1297 auf 

von urg 2 

eng das Dorff Brisbeihederfl in 
devvig n. 124. P. 173. leg, Diplom. n. 17. apud 
mann, \,c. p. 177: In dieſt ee 3 

aufte ihnen Bodo von‘ Opa de D 
Oppelwen und Schadewitz. yet n. 129. 
feg. p. 183. fegg. Diplom. n. ı8. apud Aoff- 
mann. |. c. pP. 178- Anno 1298 befamen fie 
durch Kauff einen Hof in Lucea. de Ludevvig 
‚190. ieqq. An.1298 vertauſchte das Ei 


n.1231.Pp 

88 fin Soc, Yemadishan mit dem Der 
— D. 136. p. 197. ſeq. 

—— = durch Kauff drey Manfos in 

drichsdorff von Balduino Triften, und deſſen Bru⸗ 


der Henrico. de ig 0.141. p. 204. Otto der 
üngere von burg ſchenckte nen an. 1299 Das 
orff Scholln , de ig 0. 145. P-209. legg. 
wozu fie auch Wernher Liſtens und vier Man- 
fos Faufften. de Ludevvi; 


er 235. —* wie auch ein. 

= 60 Wyſitz an. 1302, de ig n. ; 

An, 1306 trat Albero Burg» Graf 

Don Heifmi innen fein Kethraufbie Dörfler Sa 

dishayn, Li sn * welches die von Sonnenwal 

—— t hatten, und den Wald yon 
de Ludevvig n,168. p. 248. ſeqq. Mant 

Dipl, apud Mencken \.c, p. 1041. Im D orfe 

Stupuſch ſchafften fie ſich —5— dieſer Zeit un⸗ 

* ene Guͤter und Gerechtigkeit an. de Lu- 

0. 179. p. 267- —— An, 1313 kaufften fie 

das Dorff Dremis und den halben dabey. 


de Ludevvig n.183.p- En ya An. 1322 fehenck- | vo 
te ihnen bie Heyde bey Schadewitz, —— 
masdorff, Rotenſtein und Wriſtewiß, de ie 


„ 7.209. P.302. n. 213. p. 308 und Jepnemann von 

einen Weinberg bey der Stadt Guben, 

n.214. P-309. n.230. p. 326. Rudol- 

. rt zu S uͤberließ ihnen — 
Sau an, 1329 die Dörffer Trebis und Dubrau 

de Ludevvig n. 222. p- 317. BL 0.28. apud 


Man- = 


Oxo der —— ea 


—A 
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Hoffmann. e. p. 1399. Ingleichen vertauſchte ber 

t das Schloß und Stadt zn dem = 
hrfen su Sachſen, fe die D an 0 
am, Prizin, Buckewin und Nycrasdorff. de 

vvig 0.224. P.319. legg. Orto der Aeltere 

und jüngere. von Ylburg, verkaufte ihmen 


an. 1335, das Dorf Schilden. de —— 
n. 234. ſeqq. p. 329. ſegqq. Anno 1343 i 
ſen die dem Cloſter die beyden Fri 


zu enbruͤck, welche denen Clofter- Mühlen sum 
Schaben dafelbft angelegt waren. de 
Le. n. 245-.P1343- > An. 1358 —— — 
und Balthafar, Land⸗Grafen in Thüringen denen 
Mönchen hundert Shot Groſchen, die fie = 
ih denen Marg- Grafen von Brand 
Katarebarnehlien. de Ludevvig 1.237. P.%7- * 
Das Cloſter kauffte auch an. — die jaͤhrliche 
Are Chur Fürften ‚zu en au 
hoc? breiten Srofchen geben müflen, 
En —— zehen Schock ab, wie⸗ 
wohl wiederkaͤu ig 0.262. p. 363. 
ſeq. An. 1304 —— —́—— de Lu- 
p. 365. leg. An. 1370 vertauſchten 
ſie darf Oprik dem .. —— zu Sach⸗ 
fen vord orff Sornow. de Ludevvrg n. 268. 
p- 372. leg. Der Abt Heinrich verfauffre feinem 
Elofter an. 1372 drey Schock breite Groſchen 1 jährs 
lichen Zinfes in Denen Dörffern Priesin und Frans 
enorm, vor dreyſig Schock Srofchen.de Ludevvig. 
0.269. p-373. legg. In Kayfers Caroli IV. Conhr- 
mationg» Brief vom Jahr 1373 gr folgende 
Dörffer, die dem n Coſſer gehoͤ rt haben: ee 
Werentzhayn, —— Muͤnchhauſen, 
nersdorff, Luge, Eihholg, Fiſchwaſſer 
bersbor: / Eindenau, Srunau, Küctersdorff 
born, Joberftroh, Puzfedil, Drefig, MSc 
Friedrichsdortf bey Luckow, "Shatow / er 
tig, Alt: und Neu: Boren, Franckendo 
bus, Arenshayn, Lichtenau, Dubrow, Briefen, 
’ 


uckewyn, Nitrasdorff, Scilden, 
Schademig, Vppeichahn, Staupik Sorma, 
gleichen ben 


ig 0.264. 


itz 
Kemenitz, Falckenbero Knußyn, in 
‚die Marg⸗Grafen⸗Heyde genennt, und 
oͤfe Schultz, Grawtitz, Cuntzenwerder und 
ig. de Lædevvig n.270. p. 375. fegg. Diplom, 
8. apud Hoffmann. |.c. p. 209. feq, An. 1373 
Biichoff Conrad zu Meiffen der Capelle bes 
Elofters Dobrelug zu Lukow viergig — Indul- 
gentien, ingleichen deſſen Vicarius Franco eben 
fo viel. de Ludevvig n.271. p.384. ieqq. Pabſt 
Gregorius confirmirte in diefem Jahre des Cloſters 
Priuilegia. de ig n. 272. leg, p. 386. fegg- 
— Abt in Wolckolderode ‚ Vilitetor & Pater 
Monafterüi in Dobirlug und Henricus II, Abt in Do» 
berlug führten an. 1374 im Cloſter eine — 
ein. de ig 0.274. P:388. feqy. An. 
—— die —— mit ungen und Wirichen 
ock beygelegt, wegen einiger Acer am 
—2 Felde, wobey dieſe zugleich dem Clo⸗ 
ſter zwey Malter Korn in der Drefifer Muͤhle, und 
viertzig Huͤner im Dorffe verkaufften. de 
n. wars .396. eg. An. 1279 überließ Co 
zu Meiffen dem Clofter wegen unterfchies 
8 erlittanen Schadens die Pfarr⸗Kirche und 
den Altar 8. Mariz in Kirchhapn mebft dem Jure 
————— et. I 279. p- 398. fegg. Dis 
Mom. 


die 


13 ‚Bobelug 
plom. n. 49. apad ‚Hofmann. \. c, Tom. IV. par. 
An. 1383 ad Tune von Raſtk dem Elofter 
an breite Groſchen jährlichen Zimfes in 
Dreſick, daß fie jährlich das Feſt S.Henrici fegern 
en. de Iudevvig n. 285. p- 410. fegg. Im 
en Fahre fauften fie von dem Voigt Meis 
m,und lauf Gebharden, die Dörffer Pfunde: 
dorf und Yreitenau. de Ludevvig n.288, P413. 
—* An. 1386 ſchenckte ihnen Chur $ ft Wen- 
us zu Sachfen das Elfeholg. de Lwdevvig 
0.291. p-418. leg. An, 1394 wurde vom Cloſter 
ein Vertrag mit denen Hertzogen zu Sachſen auf: 
gerichtet, En. legtere jenem bas Holt bey Jor⸗ 
dan Theils verkaufften, Theils ſchenckten. de La- 
devvig n.296. p. 225. ſeqq. Poppo und Conrad 
von it ſchenckten an. 1397 dem Cloſter das 
Dorff Lezt mit dem Jure Patronarus und Gerichten. 
de ig n.301. p- 435. fegg. Diplom. n. ST. 
spud Hoffmann. \.c.p.213. An. 1418 faufften bie 
Mönche die Dörffer Gelnis und. Gropig. de Lu- 
devvig n,309 p.451.fegg. An. 1423. Kayfer 
—— ey A er un bee 
en Schod Bro ie fie jahr ) 
83 zu — bezahlen muften, Mmicht 
mehr geben follten, alleın der Chur; 24 ‚kehrte 
ſich nicht daran, und nöthigtefie endlich, nachdem 
er ihnen auffiebentaufend Schock Schaden gethan, 
fi) an. 1435 von neuem zubererfelben Erlegung vers 
bindlich zu machen. de Ladevvig n. 312. p. 455. 
fegg. Gedachter Kayfer confirmute ihnen auch 
an. 1431 die Priuilegia und Güter, deren auſſer des 
nen in Caroli IV erwehnter Conhrmation enthalte 
nen, folgende gebacht mwerden: Dollenden, 
Schacksdorff, Porsig, Golnitz, Grebitz 
thau, Pießke, Rußtzkau, 
Mühle. in Wartembruͤck mit der Inſel Horſt, und 
die Neue ** de Ludevvig 0.314. p. 462. leg. 
An, 1445 verfauffte das Clofter acht 
Böhme vorfieben Schock Groſchen. de Ludevvig 


32, Betjedictus, 144$- 
23, Henricus II, 1474. 
24. Georgius, 1700, 
25. Balthafar, 1402, 
26, Henricus IV, 152% 
27. Henricus V, 1526. 
28, Joannes V, 1734 
29, Jacobus, 1334. 
30, Nicolaus, 1539, welcher die Evange 
ligion kenn —— hung 


Dobricinium, fiehe Dobtzin. 
Dobrige, fiehe Dobczyce. 
‚Dobrilow, fiehe Dolina. 
Dobriluc, fiehe Dobrelug, 
Dobrilueca, fiehe Dobrelug. 
Dobriluck, fiehe Dobrelug, 
Dobrilueum , fieht Dobrelug, 
Dobrilug, fiehe Dobrelug. 
Dobrilugum , fiehe Dobrelũg. 
Dobrin, fiehe Dobrsin, 
Dobrina, fiehe Dobrzin. 
Dobrinenfis Terra . fiehe Dobeszin, 
Dobrinum, fiehe Dobrzin, 
Dobrizoum, fiehe Dobrzin. 
Dobroe, eine Stadt in Weiß: Reuffen, drey 
Meilen von Mleislaw, am Fluffe Cziorna ivo an. 
17708, ben 30, Aug. die Ruffen das Schwediſche La⸗ 
ger angeiffen. 
Dobrociefcius, ( Nie.) einDo&or Jnris, und C.- 


FO: | nonicus zu Sendomir, nicht weit von Eracau, wo 
—35 Die ſelbſt er das echt gelehret, und einen Tratlarde De- 


eimis, nebſt einigen Orationibus verfertiget, Er 
farb an. 1608, den 28 Jan. im 49 Jahre feines Al⸗ 


ilinge ı ters, Witte Riogr 


Dobrogora, eine Stabt im Erg: Stifte 


(eg. Die Aebte haben einander in Magdeburg, zu welchem es Fam, als Kayfer Or- 


n. 320. P. 477: 
folgender Sehnung gefolget 
1.N.N. 1184. 
2. Alberrus I, 1226. 
3. Joannes, 1227 


to M. demfelben ben gantzen Pagum Nedelice 
ſchenckte, zu welchem dieſe Stadt gehörte, Ateibe- 
mius de Pag. Saxon. in Script, Rer, Germ, Tom. IN. 


‚10%. i 
r Dobrogieda, eine PolniſcheſStadt am Die 


4. Albertus Il, 1228. farb 1232 mach dem | per, mo fich ber Fluß Brzeſnia Darein ergüßt, Diw- 


15. Nou. 
5. Bertholdus, 1231. 
. 6. Bernhardus, 1240. 
. = Wilhelmus, 1258 
3. Guncelinus, 1267. 
9. Hermannus,, 1295. 
1o0. Joannes II, 1297. 
- ır, Viricus, 1318, 
12. Theodoricus I, 1337. 
13. Joannes Ill, 1343. 
14. Theodoricus II, 1353. 
15. Henricus I, 1370. 
16, Joannes IV, 1371. 
17 Uenticus II, von Ortrand, 1372 
. 28. Theodoricus III, 1380. 
19. Luppold, von Koͤckritz, 1386: 


Dragimirs, h 


g9 Hitt Pol, L-p. 20, 
Dobronika, fiehe Ragufa. 
Dobroslaus I, Herr von nalmatieh ‚und ein Sohn 

athete Dominicam, eine Enckelin 

els, Königs von Bulgarien, mit welcher er 

Kauf Söhne erzeuget. Als nach dem Tode ihres 
aters die Unterthanen ihn nicht für ihren Herrn 

— nunmehro frey leben wollten, 

e endlich nach vielen blutigen Treffen 
an. 1043 zum erg Er genog darauf feines 

Reiches ın der beiten Ruhe, bis anfeinen Tod ‚ber 

an, 1047 erfolgte, dw Cange Famil. Byzant. 

 Dobroslaus IT, ein Sohn Rodoslai, und Enckel 
des vorhergehenden, e vor Bodino, ber Das 

Reid von valmarien vfurpirte, Nach Conſtantino⸗ 

pel flüchtig werben. Nachdem Tode Bodini tru⸗ 

gen ihm die Stände bie Regierung, mit Hindan⸗ 
fesung Michaels, Bodini Sohns freprsillig auf: 


; 
aber Cocciapor, fein eigner der, wollte * 
—Aaaa 7 er ti 


erfennen, 
brachte er 


$.Dobrotiwa Dobſchuͤtʒ 


fondern erregte wieder ihneinen | 
Krieg, in welchem pobroslaus gefangen, und anden 
König Vladimir geſchickt worden. Jaquinca, Koͤ⸗ 
nigs Bodini Witbe, lief; ihn Darauf die Augen aus⸗ 
fiechen, und zum KindersZeugen untüchtig machen; 
woraufer nad) Cataro gieng und dafelbft ſein Leben 
inder Stillebefchloß. dwConge Famil, Byzant, 

S, Dobrotiwa, ſiehe $. Benigna, Tom. Ill. pag. 


1115 
nicht darzu laſſen, 


1167. 5 h 
Dobrouica, fiehe Dobtowica. 
Dobrowica, Lat. Dobrouica, ein Städtgenin 
Lithauen, am Fuß Horin inPolefia, gegen Ober⸗ 
Vollhynien zu. 
Dobrucin, ſiehe 
Dobrulugk, ſiehe Do 
Dobruska, eine Herren⸗ 
tzer⸗Creiſſe in Böhmen, . 
S- Dada,fieheS. Baldericus, 
S.Boua, Tom.!V.p,85t. 
Dod-aers, fiehe Dronte. 
er von Rorfahn, einvornehmes Ges 
lecht in S leſien von welchem Sczeme an. 1363 
ebte,und Wentzel Frantz Dobrusky von Rotfahn 
an. 1717 als Kayſerlicher und Koͤniglicher Cam⸗ 
mer: Rath, und Secretarius in Ober: und Nieder 
Schiefien,geftorben. Frank Adam Dobrusfy von 
Roifahn ein Ritter, war noch an. 1720 am Leben. 
Sinapii Schlef. Curiof. P. I. p. 489. Diplomat. 
Griflow. No, ıs. apud de Ludevvig Religg. 
MSStor. Tom. VI, p.398. 
Dobruzinifhe Tatarn, berohnen in ber Ges | 
gend der Bulgarey gegen dem Ausfluß der Donau 
Die Gegend Dobrucin um Varna und Syliftra. 
Dobrzan, eine Boͤhmiſche kleine Stadt im Pil⸗ 
Be am Fluß Cadburg, nahe bey Pilfen gegen 


uͤden. 
Dobrzensty oder Dobtzinsky, eine Adeliche 
milie in Böhmen und Schlefien, deren Stamm- 
— Dobrgenie in Böhmen, und zwar in dem Koͤ⸗ 
nigsgräßer-Creiffe gelegen. Jo. Jacobus Wence- 
slaus Dobrzensfn,ift Profeffor Medicine extraord. 
zu Prag gemefen, und hat nouam Philofophiam de 
Fontibus gefchrieben, welche zu Ferrara 1659 in 
fol. gedruckt, Halleruord Bibl. curiofa, Ferdi⸗ 
nand Rudolph von — ‚mar an. 1710 in 
" Dem jestgebachten Creiffe Hauptmann. Nach dies 
fem floriete Friedrich Boguslaus von Dobrzensfy 
auf Rimmerſatt, Dber-Cungendorff und Strecken⸗ 
bach indem Fürftenthum Schweibnig. Simaprs 
© ge Curiof,.P.II.p.89. 
Dobfebäg oder Dobbefig, eine Adeliche Fami⸗ 
lie in Schlefien, welche ſich aus dem Haufe Plau⸗ 
eninder Lauſitz fehreibet, und mit denen von Doͤb⸗ 
ſchaͤtz nicht zu vermengen iſt. Adam von Dobſchuͤtz 
und Plauen, auf Silmenau, Lobetintz ec. war anno 
1558 gebohren, wurde an. 1607 Rathg-Praefes zu 
Breplau, und des Breflauifchen Fürftenthums 
Sandes-Hauptmann, und flarb an.1624,. Sein 
Bruder Barcholomaeus, gebohren an. 1568, war 
ein Mitglied des Raths zu Breßlau, und flarbanno 
1637. oc) vorher, nemlid) an- 1635 gieng Jo⸗ 
hann von Dobſchuͤt auf Sapraſchin, der ebenfalls in 
dem Rathe zu Breplau gefefien, in feinem 47 Fahre 
mit Tode ab. Noch an. 1727 waren am Leben 1) 
oannesFrancifcus Antonius von Dobſchuͤtz und 
en, Canonicus zu 8. Joannis in Breßlau; =) 


DobruzinifcheTararn. 
beelug. 
Stadt im Koͤnigsgraͤ⸗ 


Tom.lil,p.596, und ü 


Dobtzin  Bobrzig 1116 
N. von Dobfchüs und Plauen, auf Silmenau, 
— Reigen ‚und Waldichen I Neumaͤt⸗ 
cliſch⸗Breßlauiſchen; 3) Leonhard Willhelm von 
Dobſchuͤtz, auf Dber-Peilau im Reichenbach 
Schweidnitziſchen. Sinapii Schlef. Curiof. T. i. 
BT T.1l. p. yyo. Hemelii ab Hennenfeld Annal. 
ilef. ad A. 1624, apud de Sommersberg Script. 
Rer. Silef. Tom.Il. p. 479. 
Dobrzinsder Dobre, Dobrina, bey denen Al 
ten Dobrinum, Debrecinum , Dobricinium , und 
Dobriznum genennet,ifteine kleine Stadt und Lands. 
haft, Sat. Dobrinenfis Terra , der Polnifhen 
roving Mafovien, welches drey Caftellanfchafften, 
Dobrzin, Slonska und Ripina in ſich begreift. Es 
—— oͤffters mit denen Teutſchen Ordens⸗ 
ittern und denen Koͤnigen in Polen ein Streit ge⸗ 
weſen, jedoch haben es endlich Die erſten denen letztern 
berlaſſen muͤſſen. Das Schloß Dobrin, welches 
auf einem Felſen nahe an der Weichſel wiſchen Ula⸗ 
dislaw und Plotzko lieget, haben die Ritter, fo Mili- 
tes Chrifti genannt wurden, erbauet, und fich daher 
nachgehends Ritter von Dobrin benennen lafjen. 
Es iftaber deren lrfprung folgender gewefen : ? 
im 13 Seculo der Polniſche Hergog in Mafurien 
oder Mafovien Namens Conrad, mit denen ungläus 
bigen Preuffen ſchwere Kriege führte, und fahe, was 
die Schwerdträger in Liefland vor glückliche Pro- 
greifen wieder ihre Feinde machten, ward er auf 
Einrathen des Preußifchen Biſchoffs fehlüßig, ders 
gleichen Ritter-Drden wieder feine Feinde zu ftiften, 
welches er auch bewerckſtelligte, und die Ritter Mi- 
litesChriftı nennete, Die gleich denen Liefländifchen 
Schwerd⸗ Bruͤdern einen weiffen Mantelmit einem 
rothen Schwerd und Stern trugen. Der vor 
nehmfteunter ihnen hieß Bruno, melcher nebft noch 
13 andern von gedachtemBiſchoff in den Orden an⸗ 
gefleidetwurde. Als nachgehends Herkog Con⸗ 
radan.ı 224 ihnen einen gewiſſen Diſtrie Landes ein 
gab, baueten fie die vorerwehnte Feftung Dobrin,und 
lieffen ſich Ritter oder Brüder von Dobrin nennen. 
Es vergliche ſich auch gedachter Herkog dergeftalt 
mit ihnen, baß dasjenige, was fie denen heydnifchen 
Preuffen abgersinnen würden, unterihm und dem 
Orden gleich getheilet werdenfollte. Hierauf aber 
geriethen die Feinde vollends in den Harniſch, und 
fügten Maſovien mehr Schaden zu, als fiezuvor ges 
than, e8 Fam auch endlic) zwiſchen ihnen und Denen 
Rittern zu einem harten Treffen, welches 2 Tage 
nad) einander gewaͤhrt haben foll, in welchem die 
Preuffen obfiegten, und die neuen Brüder mit ihrer 
Mannfchafft völlig erlegten, worauf der Orden ein 
Ende genommen, und Herkog Conrad genöthiget 
worden, zur Huͤlffe derer Teutſchen Ordens⸗Ritter, 
deren Helden⸗Thaten durch gantz Europa bekanni 
waren, feine Zuflucht zunehmen. ᷣetrus von Duss 
burg P.1.c.4. Masth. a Miechow. UI. 33. Cro- 
merus. Guagniuus. Starauolföins. Dlugoſſus 
Hift.Polon. Vl.p.631. 644. IX. P.980.985.987. 
995.X.p.197. Schügens Preuß. Chron.L.p.ı6. 
— alt. und neu Preuß, 1.1.9.1, I... . iJ. 
€ 


Dobrzinsky, fiehe Dobrzensty. 5 
ne =. Schloß ın 
odmerther:Ereife in Böhmen, allwo eine groffe 
— Bahnif. ’ groſſe 
Dobuero, 


\ 


rrı7 Dobuere Docetz 


Dobuero,fiche Duare. 


Doch Dochiario rg 
Heyland habe nicht wahrhafftig Fleifch und Blut ans 


Dobum, nad) Prolemei Benennung, welche Dior | genommen, fondern fen nur in folcher Geſtalt erfehies 


Bodunnos oder Bodunos nennt, waren Englifche 
Voͤlcker, welche Glocefter-und Oxford-Shire bes 
wohnten, nad) der Ankunft derer Sachfen aber wur⸗ 
de ihnen der Iramen Wiccii gegeben. Sie wohnten 
gegen dem Urfprung der Themfe,längft der Seuerne, 
fie hatten zu Nachbarn gegen Oſten die Catieuchla- 
nos, gegen Norden die Cornauios, gegen Weſten 
die Siluros, und die Belgas und Atrebares gegen Suͤ⸗ 
den. Ihre Haupt-Städte waren: Cleuum & Corini- 
um. Camden’s Brit. p.231. Clarius Not. Orb. 
Ant.Il. 4.$.43. ‚ 

Dobyn, fiehe Doͤben. \ 

Doc, ( Foannes at. Doczus, war erſilich ein 
Penedictiner, Mönch in der Abtey 8. Dionyſũ ın 
Franckreich, Doctor Theologiz, und Juris Cano- 
nici, dabey ein vortrefflicher Prediger. Er wurde 
nachgehends Giroß-Prior zu v. Denys, und endlich an. 
"ıs57 Bifchoff zu Laon. Er ftarb an. 1560, und 
hinterließ de aeterna Filii Dei generatione ac tem- 
porılı natiuitate libros 2.; Homilias &c. Sam- 
marth. Gall. Chrift. Miræus de Scriptor, Seculi 
16, 

Doczus, ( Foannes)fiche Doc( Foannes). 

Docampo, (Franc. Anton. ein Spaniſcher Or⸗ 
dene» Bruder in dem Collegio $, Clementis zu Bo- 
logna, überfeßte das Reben des Cardinals Cilde Al- 


nen. Sie hatten alſo ihren Namen von den Bricchis 
(chen Worte doxch, fcheinen. Zuweilen merden fie 
auch Phantafiodocerz, ingleichen Phantafiaftx ge, 
nennt. Clemens Alexand, Strom. VII. Euf?bius 
Hiſt. Ecel. VI.12. Theodorerss Heret. Fab. V. 12, 
IttigdeHerefiarch. Sect. U.ro. 

Doch, eine Feſtung oder Burg in der Ebene son 
Jericho, alwo Prolemzus, ein Sohn Abobi, woh⸗ 
nete, und feinen Schwieger⸗ Vater den Simon Mac 
cabaus ſamt feinen zwey Söhnenden Marhatias und 
Judas verraͤtheriſcher Weiſe um das Leben brachte, 
auch gar im Sinne hatte, feinen andern zu Gaza woh⸗ 
nenden Schwager, Johannes Hyrcan, zutödten ; ala 
lein es kam ihm cin Bote zuvor, und faate es Anhanni, 
der machte fich gleich auf, und beiagerte feinen Schwa⸗ 
ger Ptolemæus quf ſeinem Schloſſe zu Dog. 1, Mac- 
cab.ı6, 17. Fofephus Antiquitat. Judaic XII, 25.009 
sehlet, daß, als Hyrcan nahe herzu kommen, und die 
Feftung beſtuͤrmen in hätte Prolemzus aufder 
Mauer feine Mutter und wen Brüdervor feinem An⸗ 
gefichte auf das allergrauſainſte nit Ruthen fhlagen 
lafien, undanbey gedrohet, fie gar zu toͤdten wenn 
er nicht aufhoͤrete, der Feſtung zuzuſetzen, wodurch 
Hyrcan bewogen wurde, ee bey ciner Einfperrung deg 
Orts bleiben zulaffen, dieer auch, Da das Nuhc-oder 
halbe Fahr dazwiſchen Fam, gar aufheben mufte 


bornoz aus dem Pateinifchen ins Spaniſche, Bolo- | Nachd 


gna 1612 in 4. Anton. Bibl. Hifp. _ 

Docampo, (Florianus )Canonicus ju.Zamora 
in Spanien, ſtund bey dem Kayfer Carolo V fehr 
tohl , welcher ihm wegen feiner biftorifchen Wiſſen⸗ 
ſchafft auftrug, cine Hiftorie von Spanien zu ſchreiben, 

. davon erdieerften 5 Bücher, unter dem Titel; los 
einco libros primeros de la Cronica general da 
Efpanna, heraus gab, und welche Ambros. Morales 
zu Alcalaıszginfol. wieder auflegen laffen. Er ver⸗ 
fertigte auch andere Tractate, als Libro de Linages 

— &c. und ſtarb ums Jahr 1560. Anton. Bibl. 
iſp. 


Docampo, (Gonfaluus,) Ertz⸗Biſchoff von Lima, 


war von Madrid gebürtig, und hielt ſich lange Zeit im 
Stalien auf, woſelbſt ihm Clemens VIII viel Gnade 
erwieh. Nachgehends wurde er Canonicus zu Se⸗ 
pilien, Archidiaconus ju Niebla, und endlich Bis 
ſchoff zu Cadix. Ehe er aber hiervon Befig nahm, 
erhielt er an. 1623 des Ertz⸗Bißthum zu Lima in Pe⸗ 
ru, woſelbſt eran. 1626 ſtarb. Man ſchreibt ihm ein 
ud) zu del Govierno del Peru, ingleichen vna carta 
paftoralatodosloscurasde almadefu Arcobifca- 
do.Dasilain Theatr, Eccles. Lim. Astor. Bibl. 
Hifp. 

Doccadel prago, fiche Drago. 

Doccetum, fiche DocEum. 

Doccinga, fiehe Dockum. 

Doccomienfis,( Hermann.) fiehe Hermannus. 

Doccum, fiehe Dockum. 

Doccumum, fiehe Dockum. 

Docela , vor dieſen eine Stadt in Phrygien gegen 
Norden gelegen. Prolemeus. Iſt folglich von Dio- 
elia unterfhieden , rbeil Herocles diefe mehr gegen 
Suͤden feßet. 'Cellariss Not. Orb, Ant. II, 4.8.53. 

Docetæ oder Docitæ, wurdenim andern Seculo 
diejenigen Kegergenennt, welche behaupteten, unfer 


tachdem aber Prolemzus des Hyrcans Mutter und 
ı die zwey Brüder des Johannis Hyrcans hatte tͤdien 
laſſen, floheer zu Zenon, mit dem Zunamen Cutyla 
einem Philadelphifchen Tyrannen. Diefe Erjeh⸗ 
fung Fofphi trifft nicht mit dem Bericht des erſten 
Buchs derer Maccabaͤer überein,allivo es heiffet Cr 
habe die zwey Brüder Mathatiarr und Zudam, mit 
ihrem Vater Simone zugleich in dein Saale, da er fie 
zu Gaftegeladen, umgebracht. 
Dochangi Bachi, ſiehe Dogan-Bachi. 


Dochi, vor Zeiten ein Volck in Africa. Pin; 
Hift, Ne ai — 


Dochiario, ein Cloſter im Griechenland, ſo von 
einem Mönche, Namens Neophytus, mit Hülffe 
feiner Freunde und Anverwandten, dem H. Nicolao 
zu Ehren fol erbauct worden feyn. Heutzu Tagehat 
e8 zum Patron den Ertz⸗Engel Michael, deffen Urſa⸗ 
che die Griechen von nachfolgender Gefchicht herleiten: 
Ein Knabe, welcher das Elofter-Bich hütete, fand eis 
nen reichen Schaß, und fagte es dem Hegumene oder 
Prelatenan. Diefer ſchickte einige Mönche, den 
Schatz zu hohlen, welche aber einig wurden, das Geld 
vor ſich zubehalten , und den Knaben aus dem Wege 
zuräumen. Darauf hiengen ſie demſelben einen Stein 
an den Halß, und ſtuͤrtzten ihn von einem Felſen in das 
Meer, verbargen inzwiſchen den Schatz an einem heim⸗ 
lichen Orte, und ſprengten im Cloſter aus, der Knabe 
hatte den Prælaten belogen, und aus Trieb ſei⸗ 
nes boͤſen Gewiſſens ſich auf die Flucht beges 
ben. » Um Mitternacht aber Fam der Knabe 
gang naß und erfroren in die Kirche, entdeckte 
die graufame That derer Mönche, und erschlete, da 
er in der Noth den H. Sry, ngel Michael angerufs 
fen, und demfelben naͤchſt SOTT fein Leben zudan- 
cken habe. Dadurch bekamen die Mönche ihrevers 
diente Slraffe, das Ciofter aber einen reichen 
Schatz, und zugleich einen neuen Patron ; Denn 

man 





1119 Dochualenus Docken 


man wurde alſobald einig, dem Ertz⸗Engel Michael 
das Cloſier zuwiedmen daher ſes auch nunmehro öff- 
tersvon denen riechen drehangelus genennet wird. 
Seinen iegigen Zuftand Fan man einigermaffen aus 
demmonathlichen Tribut von 30 Thalern ſchluͤſſen. 
Heineccii Abbildung der Griech. Kirche Ill. 6.9.30» 
p. 414.leq. 2 
Dochualenus, Moelcurgufius und Ferhni ‚welcher 
letztere S Columbae in Bekehrung derer Pittorum 
beygeftanden hat. Einige mepnen, fein Name fey 
—— und foll Fiechna oder Fiechno heiſſen, 
do 


Docen 


Gröffe, gutem Gemächs, Schönheit und Farbe uns 
terſchieden und xitimiret. Die allerfchönften und . 
ften von solcher Art führen den Namen Cam: 
mer⸗Hunde, weil foldye mehrentheils des Nachts 
indem Schlaff⸗Gemach neben ihrer Herren Betten 
liegen ——— wenn Mörder einfallen ſollten, 
diefelben ſogleich wachfam feynmögen. Sie liegen 
insgemein auf groffen Lagerftätten und Polftern 
oder Baͤr⸗Haͤuten und fofiegrimig find, an ſtarcken 
Halk-BändernmitKettenvermahret, Damit fiedeng 
Menfchen nicht Schaden thun, des Nachts aber 


-1120 


bieſes fo wohl als feine Verehrung ift ungeriß. | werbenfieloßgelaffen. Doc) werden diefelben der: 


Man begehet ihre Feyer den ı2 Mertz. 
Dochzetum, fiehe Dodum. 
Docimaeum. fiehe Docimi, 


Docimeum, ſiehe Docimi. 


Docimi, ietzo ein Dorff, vor diefen aber eine gute 


&tadt in Phrygia Magna in Watolien am Urfprung 


derer Flüffe Hermi und Sangari. Strabo Xil. p. 865. | 
. nenntfie Docimiam. Ptolemacus Docimaeum. Hie- 


rccles Doeimium StephanusDocimeum. Es wur- 
dein dafiger Gegend vor Alters guter Marmor ges 
graben. Strabo XI. p.865. |. 9. & n. Cod. Theod. 


denen erften Chriſtlichen Zeiten war allhier ein, 


geftalt erzogen u.inihrer Fugend sahmgemacht, dag 
man fie bey allerhand Menfchen und Vieh vorbey 
führerund durch Bedrohung abhält, damit, wenn 
fie mit der Herrſchafft loß lauffenfolten, fienicht als 
Di alles anpacken und zerreiffen mögten. Wenn 
je nun wohl erzogen und gewoͤhnet, man ih⸗ 
nen auch trauen darff, ſie ledig herumgehen zulaſſen, 
wird einem ſolchen Cammer⸗Hunde meiſtens ein 
ſtarck ledernes mit gruͤnem Sammet uͤberzogenes 
alß⸗Band, darauf ſilberne Buchſtaben, oder der 
errſchafft Namen oder Wapen iſt, umgethan. 
Naͤchſt dieſen Cammer⸗Hunden werden diejenigen, 


Raciac Sitz. Cellarius Not, Orb. Ant, IIl. ſo auch groß und ſchoͤn oder ſich fignalitn et, andern 


5 — ſiehe Doeimi. 

Docimium, ſiehe Docimi, 

S, Docimus fiehe S. Valerianus, 

Dociraua war vor Zeiten eine Stadt in Ober⸗ Un⸗ 
gern,gegen bemllriprung Bes Theiß-Fluffesam Car⸗ 


thifchen Gebuͤrge, in Der Gegend, wo ietzo der Ort 
—8 Des der Polnischen und Siebenbürgifchen 


Sirene. Andere wollen Zatmarbanya in Sieben 





vorgegogen,und Keibs Zunde genennet, welche 
ebenfalls fonderlich gewoͤhnet, auch recht zahm ges 
macht und abgerichter werben müffen, Damit fie an 
Hirfche, Schweine und Woͤlffe gehetzet werden, 
auch die Bäre der Herrſchafft feft halten können: 
Bor allen Dingen aber müffen die Hunde angewie⸗ 
fenmwerden, daß ſie ein wildes Thier ja nicht vor dem 
Kopff anfallen, fondernzur Seitean die Ohren faſ⸗ 


ı fen und zu benden Seiten ſich anlegen: Denn fo 


bärgen, 5. Meilen vom erftern Ort gelegen, dadurch | ein Bär fie — ein Hirſch fein Gehoͤrn bor⸗ 


verſtanden haben. 
Docirar, fiehe Docerne. 
Docirung, fiehe Loͤſung, T. TV. p.390. 
Doris. fiehe Afler, 'T, U, p. 1903, 


Docke, ift bey denen Tuhmachern am Spinn⸗ 
Rade, da die Spindeldarinnen gebet. Wird ſonſt net. 
auch mit einem T. geſchrieben. Bey denen Tiſchern 


find es ſtarcke Stuͤcke, zu denen Seiten derer Ge⸗ 


u 
RR fiehe Dockum. 


werffen und diefelben fpieffen, das wilde Schwein 
hauen ‚der Wolff aber beftändig um fich ſchnappen 
und herum beiffen würde. Solchen Feib-Hunden 
werden auch ſchoͤne Half» Bände von rothem oder 
gruͤnen Pliſch mit mefingenen Buchftaben zugeord⸗ 
Man haͤlt ſie auch vor andern hoch, und laͤſſet 


ſie dann und wann, wenn die Herrſchafft gehet 


oder faͤhret ‚zum Staat ledig beyherlauffen; 
Sie muffen aberbey dem Hetzen des Fleinen Bildes 
als Rebe und Hafen, fonderlich in Stücken , Winds 


Docken, juallechand Geländern, find aus Holtz, Brüchen und Sträuchern gäng'ich verfehonet werden, 


Stein, Eifen, Mefing u. ſ.w. gemachte Verzierun⸗ 
gen a nen niedrige Stuͤtzen, welche 
meiſtens aus Saͤulgen, fo von unterſchiedenen Glie⸗ 
dern zuſammen geſetzet ſeyn, beſtehen, und von de⸗ 
nen Drechslern, Bildſchnitzern, Steinmegern,bald 
nach ihrem eigenen Gutduͤncken, bald nach gewiſſen 
Kegeln der Bau⸗Kunſt ausgearbeitet werden. Wie 
elbige nad) Denen Ordnungen zu proportianiren, fin⸗ 

et man in Sturms volltommener Anweifung 
zu Prache-Bebäuden. Ihre Höhe zuſammt dem 
darüber liegendeSimfe, muß iedesmahl die Brufts 
Höhe, wenn man ſich etwas buͤcket, das iſt hoͤchſtens 


weil ſie zu ſtarck ſind, auch ſich nicht gleich nach dem 
Wild kurtz wenden, und dahero leichtlich anlauffen, den 
Halß ftürgen oder doch zum wenigſten ſich verrencken 
koͤnnen, daß ſie lahm und gebrechlich werden. Die 
übrigen heiſſet man nur Engliſche Hunde, welche eben⸗ 
falls zu ſolchem Hetzen, wie gemeldet, angefuͤhret und 
gebrauchet werden. Man pflegt die jungen Engliſchen 
Hunde gern von Jugend auf an ihrem Wachsthum zu 
befördern, biß fie zu vollklommener Groͤſſe kommen und 
zwey Jahr alt worden. Waͤhrender Zeit werden ſie 
mit eitel Schlicker⸗Milch und laulichtem Fraß, wie auch 
Rinder⸗Marck aus denen Knochen erhalten, indeſſen 
darff man ihnen währendem Wachſen nichts faure® 
aeben, denn folches verderbet ihnen den Nahrungs 
Safft,das Blut unddie Nerven, daß fie verbutten ; 
auch feine gar harte Knochen, Damit fie nicht ihre befte 
Wehr und Waffen, die Zähne ausbeiffen und perder⸗ 
ben; und fo fie über ein halb Jahr oder noch laͤppiſch 
ind, müffen ihnen die Ohren geftußet, gebraten und zu 
freſſen gegeben werden... Man halt davor, ſonderlich 
wem 
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stzr Dockenburg Docreus 
enn fieim Rach daß fie höfe werden 
Bene —— * einander 


bee Hunde meift zufammen fallen und einander 


Dockenburg,fiche Toggenburg. 

— * ſ. Baruana, TaL. P-442. 

Docking», ſiehe Dockum. ö , 

Dockingham oder Dockynge, Dockingus,(Tho- 
as) ein Minorite aus der Provintz Norfolck, in 
England, war ums Fahr 1270 Eanglerder Academie 
Oxford. Ertratzu Norwich in den Drden, ſtu⸗ 
dirte zu Oxford, ımd lehrte hernach hiefelbft die Theo 
logie mit geoffem Ruhm. Auſſer feinen Commen- 
tariis über die meiften Bücher der Heil. Schrifft A und 
N. Teftaments,hat er auch fuper Sententias libros 4 
Parisısog deSufficientia Articulorum in Symbo- 

locongentorum, in pofteriora Ariftotelis librosa: 
- —— Ordinarias 88, und vieles mehr, wel⸗ 
ches zu Oxfordin MSc.liegt, gefchrieben. Balews de 
Seripror, Brit, Cent, 4.p. 324. Wadding Annal. 
Minor. Osdi»deScaipt. Eccl, 

Doekingus ‚( Thomas). Dockingham ( Thom), 

Dockum oder Dokkum, Dockem, Doetecum, 
fat. Duccerum, Dochzetum, Doczetum, Docu- 
manum, Doccumum, Dorcum, Doccum, Do- 
ckinga, Doccinga, eine Stadt in Weſt⸗Frießland, 3 

eilen von Groͤningen, 4 von Franken, und g von 

den, zwiſchen Groningen und Lewarden im Oſter⸗ 

goe, nicht weit von dee Süders» See gelegen. Sie iſt 
nicht fonderlich groß, aber gar fein,und hat geoffe Woaͤi⸗ 
lemit breiten Graben, auch läuft der Fluß Ea dadurd), 
der fich nicht meitdavonins Teutfche Meer ergeuft, das 


ber die gröften Schiffe daſelbſt anlanden Eönnen. An. | 


1:81 oder 82 haben Die Friefi/chen Stände dieſen Ort 
wieder die Spanier befeftiget. Es iſt allhier das Col- 
legium der Admiralität von.gang Frießland. Der 
heil. Bonifacius foll an dieſem Dete gelehret haben, 
undallda an. 755 von denen riefen erfchlagen wor» 
den feyn, da man alsdenn ihm zu Ehren unter Caroli 
M. Regierungein Cloſter gebauet, aus welchem Das 
Dorf Dockum, und die Stadt entflanden. Emmins 
de Frif.p, 60. feqg. Trishemiss de Orig. Franc, 
cæit. ltiner. Frifio-Holland, p. 34 ſeqq. Zeil- 
ders Topogr. Belg. Alting. Notit. German, Inf. 
T.Il.p. 44. Meibomius de Pag. Sax. in Script. Rer. 
Germ. Tom.lll, p. 106. ab Eckhardt Rer. Franc. 
XXIV. 18. 
Dockynge ( Tromas)[.Dockingham( Thomas). 
Doclea, fiehe Dioclea. 
Doclia, ſiehe Dioclea. 
Docna,eine kleine Stadt in Epiro, der Stadt Bu- 
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niffeS, Dionyfüi Areopagite befannt gemacht. Pofe- 
win A t.Sacr, Pasfıns de Hift. Lat. 11.94 ” 


Dodta (Andreas) fiehe Dotta 
Dodtor, ein£ehrer, iftein Ehren⸗Name, welcher 


denenjeni le i i 
= EHER ar bepgeleget wird, die ihres 


‘Proben gegeben, und ertviefen has 


ren find. Gelbigen zu erlangen wird fonderlich 
erfordert, daß derjenige, welcher damit beehret werden 
toll, ehrlich gebohren, und felbfk ehrlich fey, 5 Fahr fku- 
diret habe, vorher examiniret werde, und fo beftehe, 
daß Die Examinatores von feiner Tuͤchtigkeit ein zu⸗ 
langliches Zeugniß ablegen Eönnen. Hierauf wird ihm 
gemeiniglich in öffentlicher Berfammlung eineDodor- 
Müge zum Zeichender Würde aufgefeget, der Cathe⸗ 
der, und zugleich volle Macht zu lehren eingeräumet, 
ein ‘Buch und Ring nebfteinem Kup gereiche. Dies 
fes Titel Urſprung wollen fo gar einige von Julio Ce- 
fare herleiten, und berufen fich anfden I. 7. Cod. de 
Prof.& Med. melden audy Zafius ad |. 2. w. de 
Orig, jur, beypflichtet. Andre juchen den Urfprung 
im t2 Seculo, da er an Stattdes Titels Magitter aufs 
gelommen, undnebft denen andern Schul» Gradibus 
des Baccalaureats und der Licentiarur pon Petro 
Lombardo, fo damahls einer derer vornehmften Lehrer 
aufder Vniuerfität ju Paristvar, fol feyn eingeführet 
worden. Gleichwie eben dergleichen um eben diefe 
Zeit Gratianus quf der Vniuerfirät zu Bononien ges 
than haben fol. Allein viel gewiſſer ift die Mennung, 
welche den Lirfprung derer Academifchen Graduuın in 
das 13 Seculum fegen. Diebepden Namen Magi- 
fter und Doctor find einelange Zeit im Gebrauch ges 
mefen, und hat eines faft fo viel gegoltenals das andere, 
wiewohl ihrer viel dafür halten, daß derer Migiftro- 
rum und Dodtorum Verrichtungen von einander 
ſtets unterfchieden geweſen, da jene nur menfchliche, 
diefe aber ſolche Wiſſenſchafften, welche aus Gsitlis 
her Offenbarung und dem Glauben flüffen, gelehret 
hatten, Fosfiws Etymol. Poſcuin Adpar, Sacr. Con- 
ring de Antiq.Acad, Raider Jugementdes Savans 
Petr, Muller de Dodtoraru. In der Morgenläns 
diſchen Kirche wird das Wort Dodtor ineinem etwas 
andern Berftande gebraucht. Die Griechen brauchen 
das Wort AMacyanoc, ſo aus dem N. Teſt. genom̃en, 
und ſonderlich act. 13 und Ephef. i1. vorfornt,daes 
fo viel heift,als ein Biſchoff oder Seelen-Hirte,der das 
Euangelium [ehret, und ift bep ihnen ddzexarcc fo 
viel als was bey ung ein Le&tor Theologie peift, 
Es giebt deren verfchiedene Gattungen unter ihnen; 
denn da war 5. E. einer in der groffen Kirche zu Con⸗ 
ftantinopel, der zur Erklärung derer Evangelien beftels 
let war, ımd dahero Didafcalus, oder Doctor euan- 
geliorum genennet rounde; und wiederum ein anderer, 
telcher$. Paulli Epifteln erflären mufte, und dahero 
Didafcalus Epiftolarum hieß. Ferner war auch ei⸗ 
ner, der die Pſalmen zu erklaͤren hatte. Naͤchſt dem 
war ddeααAαοσR dirswnxcs, der in einem fonderlichen 


erinco gegen Norden gelegen. Man gläubt, daß dies | Haufe wohnte, und r2 junge Studenten täglich inder 


fer Drt des Prolemei Elaeus fey. Celariss Nor. 
gr mer 162. sum 
ocreoder Dorve, ein Schloß in der Norwegi⸗ 
fen Proving Jempteland. Andiffrer Hiſt. & 
Geogr. Anc.& Mod, Il.s. Tom,I.p. 362. 
- Docreus,( Foanmes,) lebte an. 1318, und hat ſich 
durch ein Werck, von dem Leben, Leiden und Begraͤb⸗ 
iuerſ. Loxici VII. Theil. 


Theologie unterrichten muſte. Sein —— 


ſo groß, daß die —5 nicht leicht etwas ohne ſein Wort 


vornahmen. Achmes 187. Codinss de Oſſic. Aul. 
Conſtant. Crdrenus.. Zonaras Annal. Ill. Niceras 
in Man, Comneno VII. Bal/amon ad Concil. VI. 
Can, ı9. Meurfins Gloflar. v. Auaerarıe, dw 
Fresne ll. 1. 153,Gl, Gr.p. 304. Schötsgen Diff. 

Be | de 
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de Anarxdrog feu Doktoribus Ecclefie primi- 
tius, Seipjig 1710. Heineccii Abbild. der zriech. 
Kirch. 11. 1.9.36. p. 57. Gleichwie nun. bey denen 
tantofen Lombardus, und bey denen Engländern 
. Jo. Beuerlacenfis 
wird bey denen Teutfchen Joannes Seneca, insgemein 
Joannes Teutonicus genannt, vorden erften Doctor 
angegeben. Im uͤbrigen iftzu mercken, Daß die, wel⸗ 
che den gradum auffer Teutfchland angenommen, 
Feine Adlefloresbey der Kayf. Cam̃er werden Fönnen, 
Wir kommen aber wieder auf die heutigen Doctores, 
und da bemercken wir gleich Anfangs eine heut zu Tage 
auf Vniuerfitäten übliche Redens⸗ 


felbft promouirt hat, und dadurch in die Facultäten.ges | 
langen Fan, wegen feines Range und 
denen Vniuerfitäten fo wohl alsauffer 
regularicer diefe Ordnung obferuiret, daß vor allen 
die Dodtores Theologie den Vorzug haben, welchen 
die Juriften, und denen die Medici folgen, und ob ſchon 
eine jede Facultätaufdas Alter des Doctocats fiehet, 
und dahero die Preecedenz machet, D wird dar⸗ 
auf gegen einander nicht reflectirt, und gehet dahero ein 
junger Doctor Juriseinem alten Medico nicht nad), 
es waͤre denn in einem und andern Ort Destvegen eine 
eroiffe Verordnung verhanden, oder es beBleidet ein 
Doctor Medicinz neben bey ein ſolches Amt, wel⸗ 
chesihm einen fonderbahren Rang und Ehren⸗Stelle 
zueignet, welchen Fallsein Medicus gar wohl dem Aus 
riften, und diefer dem Theologe vorgehen kan jedoch 
nicht als Doctor, fondern in Anfehung feines Officii, 
und ift aufdie Gewohnheit des Orts zu fehen. Bechm. 
dePriv.Stud.c. 8.n. 26. Walter d. er, 14. $.82. 
fegq. itſch Tom: 1.Difp. J.P.de Comitib. Palat. 
th.:6. Es haben aber die Dodtores in gemeinen 
Rechten fo wohl als Reichs» Conftirutionibus ihre 
befondere Priuilegia. Alfo ift 1) Ein Dodtor 
fehuldig, fehend vor dem Magiftrar und Richter 
uerfcheinen, fondern darff ſich fisend niederlaffen ; 
1. f.c.de off. diuerf. jud. 2) werden fie inder Tracht 
und Kleidung denen Edelleuten und Rittern gleich ges 
halten, fo daß fie und ihre Weiber tragen durffen, was 
jene und ihre Weiber. Ord. des Reg. zu Aug⸗ 
ure an. ısos. Cammer + Berichts BEd, zu 
ui Ta an, 1500, * 5. 5. & 6. —— 
tuter Policey zu Augfpurg an. 1530. Lit. 
En 58 werden auch die Doctores recht Edel 
tiuliret , ob ſchon nicht Edelgebohren, Walter 9. 
8 gs, leq. ind Dürffen 4) fo wohl A ihre 
Söhne und Diener Degen tragen , befonders in 
Zeutfchland, da Fein Derek, u s Se 
anckreich verhanden, arg. L. £. c. de præpoſ.ſec. 
— lib. rz. Walzerl.c.ıs. $. 100. Ja fie genüfs 
E 5) hadtenus noch einer prerogatiu vor dem 
‚weil diefer nach vieler Cantzleyen Scilis mit dem 
Duangeredet wird, dergleichen denen Dd nicht u 
feheben pfleget- ZVo/d. de Stat. Nobil.s.n. so. 8 
Auch ferner die Güter und Bermögenderer Doeto- 
rum anlanget, genüffen fie ratione deren gleichfalls 
gewiſſe Priuilegia, worimter derer vornehmſten eines, 
daß fie von Beſteuerungen ihrer Güter, die fie in der 
Stadt haben, befreyet find, L. 6.&L. f. C. de prof. 
& Med. welches Priuilegium von denen Häußern zu 
verftehen, (befonders, wenn folche die Dostores ſelbſt 
bervohnen, ein andere ift, wenn fie felbige um einen Bes 
Stand verlaffen, und nicht realicer find; in welchen 


‚und Beda Venerabilis, alſo 


Art, dat es h i er | 
Docdtornofter, welches denjenigen bedeutet, der da⸗ | 


Precedenz, auf 
denenfelben wird 





'n.96. 
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Fall feine Exception zugeftatten) dahero folget, daß 
darımter die Feld⸗ und andere liegende Güter auffer der 
Stadt nicht begriffen, mithin fievon denen Real-One- 
ribus nicht befreyet find. Brwnz.add.L.6. Mitde 
nen Perfonalibus aber, worunter die Einquartirung, 
Wachziehen, zu rechnen, Heig. L. 1.Qu. 17. n. 14. 
follten die graduirten, wie auch die Aduocaten, 
Struw.ex.50.th,73.eck.ad m.tit.de Jur.Immun, 
$.2. Mollemb. de Diuif. 3.d. 93.n. 8. von Rechtswe⸗ 
gen allerdings verfchonet bleiben. Klock de contrib, c. 
1.0.25. Walter|,c.16.$.106. &ıog. Allein, gleich 
wieheut zu Tage ſchwerlich ein Dodtör oder Ad- 
uocarus,tpo ernicht fonft ein Amt beſitzet, welches folche 
Feeyheit mit fichträget, eines Haufes oder anderer lie⸗ 
genden Güter halben, «Thoming dec. ss. Heig. }ı. 
Qu. 17.n. 21. perfonaliter prıuilegirt ift, alfo find: 
auch gar viel Derter, befonders die Reichs⸗Staͤdte, alls 
100 fie weder von Einquartirungen noch Yachten exi- 
miret werden, und dahero dißfalls auf die Confueru- 
dines Locorum zu fehen ift. alter |.c. Klockl.c.r;. 
Reiter find die Dodtores und Aduocati von 
Keichungdes Zullsbefreyet,L.6.C.de prof. & Med. 
welchemPriuilegio aber gleichfalls nicht viel zu trauen, 
fo wohl alsdemjenigen,da denen Dd. erlaubet wird, Te- 
ftamenta auf foldatifche Art aufurichten. Walter 
d.]. $. 107. & 111. “Die Doctores haben auch das 
Beneficium Competentiz, das ift, man muß ihnen, 
100 fie ſchuldig find, nichtmehr anfordern, als ſie zahlen 
koͤnnen, dahero follen fie auch einer Geld⸗Schuld halben 
nicht incarceriret, noch die Gelder, die zur Erlangung 
des Doctorats deſtinirt find, mit Ärreft beleget wer⸗ 
den; Malter l.e. S I13. 6) Können die Da. ſich ſelbſt 
gewiſſe, und mit denen von Adel gemeine Wapen, mit 
offenen Helm, ohne Kayſerliche Einwilligung erwaͤhlen, 
und ſelbige fuͤhren, wenn fie nur von ſolchen abftehen, 
die einem adelichen Geſchlecht von Alters her erblich 
zukommen. Walrerl.c.$. 16. Es haben auch ferner 
in gerichtlichen Fällen die Da. ihre geroiffe Immunitäs 
ten, als (1) daß fie nicht mündlich, fondern fchrifftlich 
follen citirt werden. L. 6. C. de prof. & Stud. (2) 
Daß manum Zeugniß willen fie nicht aus ihrem Hauß 
beruffen darf, fondern indemfelben abhoͤren fol. L. 175: 
dejurej. (3) Wird einem Doztori in feiner Depo- 
fitionmehr als einem andern, Glauben beygemeſſen. 
Arg.L. 1. pr.de teftib.nou.9o0,c. ı. Es ſtatuiren dar 
hero die Rechts⸗Lehrer, daß, wo nur zwey Dodtores auf 
einer Seiten jeugen,denenfelben mehr zu glauben fey,als 
wenn aufder andern Geiten drey Zeugen wären. Wal 
terl.c.$119. (4) Wird vor andern von einem Do- 
&tore prefumirt, daß er fromm und ehrlichen. 410 
noch. 5.pref.2.n. 19. Nichts minders wird auch 
in Criminal-Sachen auf die Graduırten gefehen, und 
wird ı)die injuria pro atroci gehalten, die einem 
Doctori geſchiehet, es fen mit orten oder Wer⸗ 
fen. Arg.$.7.& 9. j. de injur. Men. A. j.Q. 263. 
n.17. 2) Darfiman fie, befonders in Ciuit - Sachen 
nicht adprehendiren oder incarceriren, fie wollten 
denn die Flucht ergreiffen, und denen Glaubigern zum 
Schaden ihr Bermögen anders hin wenden ; Es wol⸗ 
len zwar die Doctores diefes Priuilegium auch auf die 
Criminal Falle extendıren, allein weil durch das 
Verbrechen die Ehren Wirde aufgehoben wird, 
foceffirenauch die ihm nachhangendePriuilegia.L, 1. 
C, vbi Senat, & Clar. 3) Bird inggemein ftarui- 
ret, daß man einen Doctorem nicht orquiren oder 
peinigen folle, L.4-L.adLL, jul. Maj.L, 10,C. de dis 
i gut, 
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it, wiewohl die Praxis und Obferuanz an vielen 
en zuwieder ift. Coler. de Proc. Exfec, P. Il. c. 
3.0. 173. Dieſes aber ift 4) eherzu behaupten, daß ei⸗ 
Be graduirte Perſon, wegen begangenen Verbrechens 
nicht in oͤffentliche oder tieffe Gefängniffe, unter der 
Erden geleget, fondern in leidlicher Verwahrung ges 
halten, und durch Soldaten oder Stadt⸗Knechte vers 
_ Arien fol. Walter\.c. & * ae num bon 
enen uirten Perfonen, und ihren Befreyungen 
gemeldet worden, ift auch von ihren Weibern, Bit 
ben und Kindern, fo weit ſich folches auf diefe adpli- 
ciren läffet, zu verftehen, wenn nur die Witben unges 
heurathet bleiben, oder nicht eine, ihres Mañes Stand 
ungemäffe Handtbierung anfangen, die Kinder auch 
bey der Mutter ſich enthalten, und Fein befonderes 
Hauß / Weſen anfangen , und dahero rer noch 
in des verftorbenen Vaters Familie 
L. 6, C. de prof. & Med. 1. 13. C. de dignit. Klock 
deContrib, 14.n. 31. ſeq. Walter 1.c.$. 103.& 105. 
Und in genere alle Immunitäten und Befrepungen, 
die dem Dann feiner erlangten Dignicät , nicht aber 
feines Amts halben, es wäre denn disfalls was beſon⸗ 
ders verordnet, zukommen, genuͤſſet auch Die Witbe, fü 
lange ſie den Stuhl nicht verrucket, nach deſſen To⸗ 
de. Tabor. de Met. c. 2. Art 1. th. 9. Crx. IV. 
21.d.n.infin. 


Doötores Bullati , find ſchon unter Bullati Do- 
ctores, Tom, IV.p. 1922. befchrieben worden, dem 
aber nachfolgendes beyzufügen: Ihnen ſollen die Pri- 
uilegia Doctoralia nicht zukommen, weil nach einis 
eynung in folchen nur vermeynten Dodtoribus 


nicht unbillig denen andern gleich, wenn fie num anders 
vorhero in anderer Doftorum Prefenz, von diefen 
fo wohl als vom Comite recht examiniret, und Dies 
fer Dignität nicht untoindig befunden worden. I. <. 
C. de profeflörib, & Medic. Gratian. Tom. di- 
fcept, c. 186. num. gr. Trewrl. Vol. ı. Diſp. 1. 
thef. 7. Litter. a. Weil ja der Comes eben fo wohl, 
wie die Facultäten auf Academien ‚die Promotion 
Audtoritate Cæſarea verrichtet, und der Kayfer bey⸗ 
de * Werckjeuge dißfalls gebrauchet, auch waͤre es 
abſurd, wenn der, allergnaͤdigſte Wille Sr. Kay 
ferlichen Majeſtaͤt über einerley Sache, bey dem ei⸗ 
nen toenigen, als bey dem andern, wuͤrcken follte. Es 
will aber heute zu Tage diefe Wuͤrckung in eines jeg⸗ 
lichen Landes, Heren Landen, vermöge der ihm zuſte⸗ 


benden Territorial - aufhören. Sprenger 

Jurispr. Publ. —2 Jur. PabLiv. = 
Dokoribus,( Antonius Franeifeus de) ſiehe no- 

dtorius, (Ant. Franc.) 


Fniser[, Laxici VU. Theil 


ndlic) find. | 


’ und librum rationum. Nicol. d, Pafl. 
Do&orius, Doctorius oderde Dodtoribus; (An- | 2: FM. Ex. 28.9,2> 
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tonius Franciſcus) war zu Padua auseinem vorneh⸗ 
men Haufe gebohren, und lehrte die Rechte Anfange 
ju Ferrara, und nachgehende in feinem Vaterlande 
uber die so Fahr. Die viele Wiederwärtigkeiten, ſo 
ihm Theils von feinem Collegen Philippo Decio, 
Theils von andern Feinden, die ihn bey der Republic 
des Hoc» Verraths anklagten, und darüber ins Ges 
fängniß brachten, zugeftoffen, übertvand er. mit unge» 
meiner Gedult, und ftarb endlich im Julio 1528, im 
86 Fahre feines Alters auf feinem Land» Gute. Er 
hat viele gelehrte Schüler gezogen ‚ und auffer einer 
geoffen Menge von Refponüis , Additiones-ad Pa- 
— — na HG Immolenfem hins 
erlajjen. Papadopoii Hift. Gymnas. Par. $. 1. 
239. Scardeon. ge Clar. Pacau. I, 8. P-188- E 


Dodtrina Chriftiana , davon nennet ſich eine ges 
wiſſe geiftliche Socierät, welche vom Cefare deBus, 
fo aus Prouence gebürtig war, geftifftet worden, um 
das unwiffende Volck nad) dem Erempel derer hei⸗ 
figen Apojtel im Catechitimo zu unterrichten. Dies 
fer Orden wurde an. 1597 von dem Pabite Clemen- 
te VIII, beftätiget; Paullus V gab zu, daf die dene 
felben zugethane Lehrer Gelubde thun mögten, und 
vereinbarte fie mit der Socierät derer fo genannten 
Clericorum regularium don Somafque, Allein 
nachgehends wurden fie von Innocentio X,an. 1647 
j einer fonderbaren Congregation gemacht, und bes 
amen ihren eigenen , und zwar einen Frantzoͤſiſchen 
General. Giehabendrey Provintzien in Franckreich, 
nemlich die Proving von Avignon, Parisund Tou- 
loufe : Die erite hat 3 Häufer und zo Collegia; 
die andere 4 Haͤuſer und 3 Collegia; die dritte aber 
4 Haͤuſer und 13 Collegis. Helios Hiftoir desOr-, 
dres Monaftiques T. IV. 24. & 35. 


Doftrine Chriftiene Congregatio Do⸗ 
Arina Chriftiana, ee 


Documanum, ſiehe Dockum. 


Documentum, Document, ift eine brieffliche 
Urkund, Beweiß, Schein, Darthuung, Anzeigung, 
womit man etwas betveifen Fan, eine Schrifft, wel⸗ 
che zum ewigen Gedaͤchtniß und Glauben, einer Hands 
lung geföhrieben. Berigk. pradt. part. 1. cap. 23, ' 
Lauterb. compend, jur, tit. ». de fid. inftrum. 
p.im.g2g- Ledowici poctr. Pandelt. eod. tic. Wei- 
ter bedeutet Documentum auch ein Erempel, Bey⸗ 


Documentum alienum, das von dem, wieder 
den e8 producivet wird, weder ges noch unterfchries 
ben iſt. > 

Documentum Infinuationis, ift das Adteftac 
oder Bekenntniß eines vor Gerichte geladenen, wor⸗ 


durch er zu wiſſen thut, Daß die Citation ihm richtig 
infinuiret worden, - 


Documentum priuatum, iſt, welches priuaca 
fide gemachet ift, und vor ſich Feine Auctoritaͤt bat. 
L56. & 7. d. prob. L. 9. & 10. C. d, fid, inftr. 
Es wird eingetheilt in Chirographum, Epiſtolam 
l. à queft, 


Bbobb ꝛ Docu- 


II? DocumentumPublicum Dod 


Documentum Publicum , heift eine offne Urs 
Eunde, welches auctoritate publica & fide gemar 
«het ift. Werden alfo genennet , weil fie Durch 
Dbrigkeil. Auftorieät von perfonis publicis verfer⸗ 
tiget werden. L. cenfus 10. de probat. L. fin. C. 
de re jud. Und diefes geſchieht entweder von der 
Obrigkeit felbft, oder auf deren Befehl von andern, 
oyu heut zu Tage verpflichtete Amt » und Stadt 
fchreiber, Adtuarii gebraucht werden. Es find aber 
‚auch diejenigen publica Documents, welche zwar 
von Priuar-Perfonen gefchrieben, von der Obrigkeit 
‚aber confirmirt, oder don einer —— — un⸗ 
terſchrieben, oder beſiegelt worden, als wo ein 
rn: confirmirt wird. c. 2. X. d. fid. In- 
fir. Und ift hierzu das Sigill alleingenug, wenn nur 
erhelet: 1) wen dag Sigill gehöre; 2) von wem es 
beygedrucket w und 3) zu mas Ende, Acu. P. 
V. Dec, 384. n. 3* In dubio aber wird geglaubt, 
dag «8 mit Confens und Bervilligung des Derin, 
dem das Signer gehöret, geſchehen jey. M⸗emb. 1. 
‚Conf. ı2. n, 1. & C. 178.0. 18. Hieher gehören 
auch die von einem Notario perfertigte Inftrumen- 
ta, als welcher eine Perfona publica ift, und vom 
Kapfer eine publicam audtoritatem überfommen 
hat, Inftrumenta zu verfertigen.. Es giebt aber 
Documents, die, ob fie ſchon nicht publica aucto⸗ 
ritate verfertiget find, dennoch denen publicis gleich 
gehalten werden, dahin gehören 1) alle Documenta 
und Schrifften, welche durch] eichterliche Auctoricat 
animo ea confirmandi publicirt werden; 2) Acta 
judicialiaz 3) Brieffichafften, die in Archiuen ges 

den werden; 4) Die — ⸗Guült/ und Steuer⸗ 

uͤcher oder Regiſter, Saal⸗und Lager⸗Buͤcher ꝛtc. 
worein derer Unterthanen Guͤter, und wie ſie nach de⸗ 
ren Werth mit Guͤlt, Zinnß und Steuer belegt, ber 
fehrieben worden; 5) ie Zuͤnfft⸗ Buͤcher; 6) Kirch» 
und Tauff » Bücher; 7) Amts» Cansley » Straff⸗ 
Forftsund Lehen Bücher , und endlich) diejenigen 
Documenta, fo mit 3 Zeugen unterfchrieben wer⸗ 
den. Giehe unten Inftrumentum. 


“  Documentum quafi Publicum ift, welches von 
einem Notario geſchrieben, oder mit Dreyer Zeugen 
‚Unterfehrifft bekraͤfftiget ift. 


Documentum Referens, ift, das ſich auf einans 
der Document, und zugleich auf das Haupt-Do- 
cument bejiehet. | 


Documentum Relatum, ift, auf das fich iſt ber 
gem worden, das Haupt⸗Document. 


Documentum vere Publicum, iſt, welches ger 
richtlich gemachet worden iſt. 
en — 8 er je — ‚an 
dem e emenilchen unges wohnend. 
Strabo F p. 775. Es haͤlt aber CAaubonus ad 
h, |. davor, daß alıhier Cadufit müffe geleſen wer⸗ 
den, von denen Tom, V. p. 58. gehandelt worden, 


Doczetum, fiehe Dockum. 
Dod, (Foan) ein Engliſcher Prediger, ſchrieb in 


feiner Mutter Sprache Cafus Confcientiz ; de 
Sacramentis ; de Regimine Domeflico; Para- 


‚Detichium, sine Hollaͤndiſche Stadt an dem rech⸗ 


Dodanim Dodcheim 


phrafin in Prouerbia, Conciones, und ftarb an- 
1645. Wood Achen. Oxon. 


Dodanim, iſt der legte Cohn Javans, alſo ein 
Enckel des Japhets und UnEndkel des Noaͤ gewe⸗ 
fen. Gen, ı0, 4. Anderweitig werden fie im E⸗ 
beaifchen Rhodanim geheiflen, und glauben daher ei⸗ 
nige mit dem Bocharto in Phaleg. III, 6. e8 hätten 
feine Nachkommen die Inſel Rhodis bewohnet, wel 
ches doc) Der Clericms in Genes. l. c. fich nicht 
gefallen laffen will, indem er vor mwahrfcheinlicher 
erachtet, daß die Dodanim vor die Einwohner des 
Dodoneifcyen Waldes in rang oder der Dodo- 
neifchen Gegend in Theflalien anzufehen, allwo 
der ursalt berühmte Gögendienft , und das meiffas 
gende Bild ſich gefunden ; und Diefes deftos 
mehr Grund, je ausgemachter esfey, daß unterdem 
Javan, dem Vater Dodanim, Griechenland, for 
derlich Macedonien gehöre; fiche Javan. Daß al⸗ 
fo Billig die Dodanim nahe an jene zu fegen- 


Dodart ‚(.Dionyfius) ein berühmter Frangöfifcher 
Medicus, war zu Paris an, 1634 gebohren. Rad) 
dem er ſich eine geraume Zeit in humanioribus ges 
übet, legte er ſich, unter Anführung des berühmten 
Patin, mit Cenft auf die Medicin, der feine Ge 
ſchicklichkeit fehr hoch fchägte, und ihn monftrum 
fine vitio zu nennen pflegte. Darauf wurde er von 
der Herjogin von Longueville, und hernach von 
dem Haufe Conty als Leib» Medicus angenommen. 
An. 1673 machte ihn die Academiedes Sciencesju 
ihrem Mit» Gliede, da er vornemlih die Hifto- 
rıam plantarum unterfuchte, und die gelehrte Vor⸗ 
vede zu denen Memoires pour fervir a t’hiftoire 
des Planges, welche an. 1676 in fol. unter dem Na⸗ 
men gedachter Academie herausgefommen, verfers 
tigte. Er war auch Willens, die Hiftorie der Me- 
dicin zu beſchreiben, ließ aber dieſes Vorhaben wie⸗ 
derum — als er —— daß Daniel Cleri- 
cus zu Geneve ein unter Handen hatte, 
Davor unterfuchte er die Hiſtorie der — von 
welcher er einige ‘Proben in der Academie ablaß. 
Geine Differtationes de transpiratione infenfi- 
bili, de ven fedtione, de dieta & potu vere- 
rum &c. find noch nicht gedruckt. Cr flarb den 5 
Nov, an. 1707, und hinterließ einen Sohn gleiches 
Namens, von dem in folgendem Articel. Hiffoire de 
P Acad. des Sciences, Mathefon Orcheitr. II, p, 
228. 434 


Dodart, (Dionsyfrus) ein Sohn nur gedachtens, 
mar feit 1718 Königl, Srangöfifcher oberfter Leibe 
Medicus , und ift vor ein paar Jahren geftorben. 
Seine Medicina Statica befindet ſich bey Sandto- 
rii Statica Medicina, Paris 1725. in 12. 


Dodava, war der Vater Eliefers, 2. Chron, 
20, 37. 


Dodbrooke, ein Drt in Devonshire,, ift we 
‚gen des guten Weiß⸗Biers bekannt, das dafelbfige 
brauet wird. Camden’s Brit. p. 39. 


 Dodcheim aDodelom, Dodefom, Dentes 
kom, Dotechem, Dotecum, Dotechemum, 
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iR 


Dode 


ten Ufer der alten Yffel, in der Grafichafft Zutphen, 
nicht meit von Dorsberg gegen Suͤden. 


... Dode, eine Gemahlin des Heil. Arnulphi, 
(ber in dem 7 Seculo Bifchoff zu Meg mord 
worauf fie fich gleichfalls zu Trier 
Drden begeben, wie der Audtor ihrer Lebens, Be 
fihreibung berichtet. k 


" Dodecadadtylum, ift das erſte derer dͤnnen Ges 
därme, der Zwoͤlff⸗ Singer-Darm genannt, tel 
ches fich von dem Pyloro des Magens anfängt, und 
wo das Jejunum feinen Anfang nimmt, endiget, 
wovon mit mehren zu jehen Darm, Tom. VII, 
p- 193. x 


Dodocaedrum, ift einer von denen fünff regu- 

Jairen Cörpern in der gemeinen Geometrie, welcher 
‚in ı2 regulaire Fünff» Ecke eingefchloffen ift. Die 
Eigenfchafften diefes Eörpers erweilen Euclides E- 

lem. 13. und deffen Continuatores Aypficles Ale- 

xandrinus, und Francifeus Flufatus Candalla, 

welche Cauius dem Euclidi angehenget. Eucli- 

des \.c. prop. 17. erweiſet von ihm, Daß feine Geis 

te irrational, und zwar ein Apotome fey, und mit 

dem Diamerer der Kugel, in welche dag Dodeca- 

edrum inferibiret if, En Verhaͤltniß 

in endlichen Zahlen mache. Wenn man die Seite 

eines Cubi, fo eben dieſer Kugel inſcribiret iſt, ex- 

trema& media ratione ſchneidet, fo ift das groͤſ⸗ 
fere Segmentum davon die Seite des Dodecaedri 

in eben derfelben Kugel. Fetrus ‚Herigonius 

bat berechnet, daß, wenn der Diameter der Kugel 

2 fen, dem das Dodecaödrum infcribiret, fo ſey 

die Geite deſſelben o. 71364; die Flache deffelben. 
10. $1452; der cörperliche Inhalt deffelben 2. 

78516. (die durch die Puncte zur vechten be 
derten Zahlen bedeuten Decimal-Brudye.) Wie 

man einen foldyen Eörper aus Pappe conftruiren 

fol, zeiget 370 in Elem. Geom.$.468. 
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Audınanuseor, von Jude, duodecim, md 
nwipa, dies, fo hieß man in der Griechiſchen Kirche 
die ı2 Tage von Weihnachten big auf den heil, 
drey Könige Tag, binnen welcher Zeit niemand ‚fa 
ften dutffte. du Fresse Gl, Gr. p. 336. 


Dodecagonum, ein Zwölffs£ick, heiffet in der 
—— eine jede Figur, fo in wbif Seiten 9 
der geraden Linien eingeſchloſſen iſt. Wenn Die 
Seiten einander ungleich) find, heiſſet die Figur Do- 
decagonum irregulare, ein irregulaires Zwoͤlff⸗ 
$ECR, und wird von einem jeden dergleichen erwieſen, 
‚daf'alle Winckel, welche die Seiten einfchlüffen, zus 
fammen genommen 1800 Grad ausmachen. Gind 
die Seiten und Winckel alle einander gleich, fo heiſ⸗ 
fet es einDodecagonum regulare , ein regulair 
Zwoͤlff⸗Eck, worinnen ein jeder Polygon- Zbindel 
150 Grad, der Centri⸗Winckel aber 30 Grad halt. 
Ein regulair Zwoͤlff · Eck wird in einem gegebeuen 
Eircel befehrieben, werm man den Radium ſechsmahl 
in deſſen Peripherie herum träget, als wodurch ſol⸗ 
dye in 6 gleiche Theile Hetheilet wird, hernachmahls 
einen jeden von diefen wieder in zwey gleiche Theile 
zerfchneidet, und die Eintheilungs⸗Puncte mit Einien 
uſammen henget. : 


en 
in den geiftlichen | Dodecafchoenus, 


Dodecagonum Irregulare ‘ Dodetom i1;0 
ö u odecagonun Irregulare , ſiehe Dodecago- 


te | Dodecagonum Regulare, ſiehe Dodecsgonum, 


odecaſcho hieß vor dieſen ein gewiſſer 
Strich Landes in der —— Landſchafft Te 
bais am Fluffe Wit, alfo benennet, teil diefes Laͤnd⸗ 
gen 12 Schoenos begriff. Es lag darinnen Hie, 
ra Sycaminos. Prolemeus. Herodotss Il. 29, Ch 
Jariss Not, Orb, Ant;IV, ı. 14. 4} 


Dodecatemorion,heiffet in der Aftronomie der 
Woͤlffte Theil des Thier » Ereißes oder Zodiaci. 
Man hat diefen Theilen zur Zeit der Benemung 
de Namen der nächft- befindlichen Gefliene geges 
ben, und find ſolche die rz himmlifchen Zeichen: A- 
ries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo, Li- 
bra, Scofpius, Sagittarius, Capricornus, A- 
quarius, Pifces, Jetzo befinden fid) ob precef- 
fionem zquinödtiorum diefe Geftirne nicht mehe 
—— Bags des — * von ih⸗ 
nen den men fuͤhren; iuzwiſchen haben fie doch 
dieſe Namen behalten. — 


Dodechinus oder Dodichinus, Dudechin, ein 
Teutſcher und, Priefter der Kirche zu Logenſiein, 
war in geifts md weltlichen Schriften fehr wohl 
erfahren, und reifete im 12 Seculo unter dem Kays 
fer Conrado Il mit nady Zerufalem. Als er mies 
der zurück in fein Vaterland gekommen, hat er auf 
Begehren Cunonis, des Abts zu S. Dafipodi 
in der Diceces von Trier, 2 biftorifche Wercke ge⸗ 
ſchrieben, davon das erftere eine Siſtorie oder 
RBeife-Befehreibung von dem heiligen Lane 
de, Das andere aber eine Fortſetzung der Chros 
nick Mariani Scoti von an. 1084 biß an, 1200 iſt, 
ob ſchon ſolches nicht wohl mit dem überein koͤmmt, 
mas Trirhemius de Script. Eccl. faget, daß er an, 
— gelebet. Bellarminu. Vosfiws de Hiſt. Lat, 
55 


Dodecupla di Crome, oͤſiſch Dodecu 
de croches, heiſt ein zwoͤl HEN * 


a re 
e de blanches, heifjet, wenn zwoͤlff halb⸗ſchlaͤgi 

Dioten auf einen Zac geben, und med ale geieichnse 
2 F 


I 
en 


- F 

Dodecupla di Semicrome, ſiſch Dode- 
cuple de doubles croches, heißt def Zwoͤlff Schr 
zehentel ⸗ Tact. | 


Dodecupla di Semibrewi , Frandoſiſch Dode- 
cuple de Rondes ‚ift, wenn meolff gantze Schläge 
einen Tact eradtiret werden follen, da er dermalie 


= gezeichnet werden müßte: 


Dodecupla di Semiminime, Zransöfifch Ro» 
decuple de Noires, iſt, wenn 18 Viertel anf ei⸗ 


nen Tact gehen. 


u rer ſiche Dodebeim. od; 


Bodi B.Dodode Hafcha 2 


Dodi, Vacentius) ein Dominicaner, welchen 
Petr. de Alua Nodis indiſſolub. p. 265 cititet, und 
den er Apologiam prododtrina$. Thomz de A- 
quinobepfeget, deren ee. c. p. 6. gedentfet. Cr 
meldet aber nicht, wo er her geweſen, und in welchem 
Seculo gr Helebet. Zehard Bibl. Domin, T, U.p. 
338. 

Dodichinus, ſiehe Dodechinus. 


Dodjesu, ein Speifcher Scribent, hat vortreffli 
che Commentarios über den Propheten Daniel, uͤ⸗ 
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ber die Bücher derer Koͤnige, und über den Jeſus Spy 


sach gefchrieben , melche er in 3 Tomos eingethels 
let. Ebed-Fefas Catalog. Script. Syr, 


Dodina, eine kleine Stadt und Schloß in Semi, 
gallien in Eurland, zur Lincken des Fluffes Düne, 17 
Meilenvon Mietau ander Örenge von Lithauen. 

Dodo, ficheDudley, ein Schloß. 


Dodo, (Auguſtinus) ein Canonicus bey der Le 


onhards>Kirche zu Baſel, war aus Frießland gebuͤr⸗ 


tig. Er ift der erfte geweſen, der die Wercke des 

. Auguftini aus dem Staube bervorgejogen, und 
n Drdaung gebracht hat, nachdem er hier und da 
die beiten MSSta aufgefuchet. Ammerbachius 
brachte die Auflage erſt an, 1504 zu Stande, nach⸗ 
dem Dodo bereits 3 Fahr zubor an der Peft geftor; 
ben. Andreae. Miraus. Tithemius. Panta- 
leon. Adami Wir. Pel.icani. 


Dodo, —— ein Italiaͤniſcher Dominica- 
ner, hat zu Anfang des 16 Seculi florirt, und Apo- 
logiam de Strigibus, Sagis & Magis contra li- 
brum de ihdem F. Samuelis de Genua gefchries 
ben. Francife. de Vitoria P, II-Relect. 3. de 
Magia p. 310, Echard Bibl. Domin. T. Il, p. u. 


Dodo Frifo, ein Dommicaner , und vortrefflis 
cher Prediger. Er wird den 1o May verehret. 


B. Dodo de Hafcha, ein Premonftratenfer m 
Frießland, war von Jugend auf der Gottesſurcht 
und allen Tugenden ergeben, und wurde zwar durch 
ſeine Eltern und Freunde zum Heurathen gezwungen, 
ieng aber gleich nach feines Vaters Tode fammt 
* Mutter und Frau ins Cloſter; hernach gieng 
er mit Erlaubniß feines Abts an einen Ort, Bacca- 
ven genannt, bauete ſich dafelbft eine Celle, und 
wohnte 4 ganger Jahr alleine , welche Zeit über er 
Tag und Nacht von denen böfen Geiftern viel ans; 
ftehen muſte; darauff begab er fich nach Hafch, 
führte auch da ein frage Leben, aß des Tages nur 
‚ einmahl , einen T echſelsweiſe Fifche und Bier, 
und den andern Brod und Waſſer, Freytags aber 
ar nichts, trug auf dem bloffen Leibe 7, und um die 
rme 2 eiferne Ninge, über dieſe ein haͤrenes Kleid, 
darüber einen eifernen ‘Danger, und endlid über den 
einen Leinen: Ro und das Scapulier, behielt auch 
folche Kleider Tag und Nacht am Leibe, ſchlief auf 
einer bloſſen Matte, und legte nur ein Frumes Holg, 
und darüber etwas von Kleidern unter dem Kopf, 
ſchleef aber nicht lange, und brachte die Nacht felbit 
meiftens mit Wachen, Beten und Kniebeugen * 
Als er einsmahls vor einem Crucifix lag, redete ihn 
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felbiges an, und verficherte, daß er noch lange an dies 
fem Orte bleibenfoßte, wie auch gefchahe. Des Win 
ters A er einft uber ein dlinnes Eiß, fo nur über 
Nacht gefrohren war, welches doch unter ihm nicht 
brach. Er that auch viel ABunder,, und halff vielen 
Krancken zur Gefundheit. Endlich wurde er an. 
1231 von einer underfehens einfallenden alten Mauer 
tod geſchlagen, und fahe man nach feinem Tode 
Ehrifti Wunden an feinem Leibe. Man fepret ihm 
den 30 Mertz. . 


Dodoens,'ein Niederlaͤndiſcher Medicus, fie 
Dodonzus, (Rembertus). “ u 


$. Dodolinus, welchen einige aud.Dolinum nen» 
nen, Bifchoff zu Vienne in Franckreich, im 7 Secu- 
lo, tvar unter dem König Clodouzo II mit auf dem 
Synodo zu Challon, und meynen einige, er ſey mit 
Landoleno eine Perfon, welches doch nicht ausges 


macht iſt. Er wird den ı Apr. verebret. 


Dodon, ein Bruder der Alpaid&, welche Pipi- 
nus, Major Domus, zu feiner Concubine nahın, 
als feine Gemahlin Pledtrudis noch lebete. Er 
brachte 8. Lambertum, Bifhoff von Lüttich um, 
meil er zum oͤfftern Pipinum beftrafft, und diefe 
Verbindung einen öffentlichen Ehebruch genennet hats 
te. Als ihn aber nicht lange hernach die Wuͤrmer 
fraffen, und ihm unerträgliche Schmergen verur⸗ 
ſachten, ftürgte er fi) an. 698. in die Maas, Maf 
fr Hiftor, Mezeray Abreg, Chron. in Childe- 
berto. 


Dodon, (? Ile) ift ein Frangöfifeh Staͤdtlein in 
—— gar hoch gelegen, daran unten die Sa⸗ 


Dodona oder Dodone, eine Stadt, und in denen 
chriſtlichen Zeiten Bifchöfflicher Sig in Epiro, in 
dem Fleinen Bande derer Molofler, an der Grenge 
von Theiſaliẽn, wurde alfo von.einer Meer⸗Nym⸗ 
phe, oder von einer Tochter Jouis und Europz dies 
ſes Namens genennet. Plucarchus in Pyrrho p. 
383. Stephanus n. h. Marcianus Capella VI, Pau- 
Janias 1.7 Strabo 1.p.so. VII. p. 505. IX. p. 673. 
Homerus Cat. Vrb. 256. Pliniss Hiſt. Nat, IV, 1; 
Cellarius Not, Orb, Ant, 11.13. 5.179. Es war 
aud) allhier ein Fluß, genannt Dodone, melcher fich 
in den Fluß Acheloum ergoß , und von welchen 
Plimius Hift. Nat. II, 103. erjehlet, daß er brennen» 
de Fackeln ausgelöfcht, die ausgelöfchte aber wieder 
angezündet haber Der nahe dabey gelegene Wald 
war vorzeiten regen Menge derer Eichen, und noch 
mehr regen eines Tempels des Juppiters ſeht bes 
ruhmt, in welchem ein namhafftes Oraculum gewe⸗ 
fen. Gicero de Diuin, II, 43. Paufanias I, 17. VIl, 
21. VIIL.23. X. ı2. Derer Aetoler General, Do- 
rimachus jerftöhrte bey Verwuͤſtung diefes Orts 
auch gedachten Tempel. Pohbius IV. 6. V. 
9. pfinc. Die Alten wollen, daß der Wahrfagers 
Geiſt allhier aus Eichoder Buch)» Baumen, andere, 
daß er aus Tauben geredt; glaublicher iſt, daß, 
teil bier zu einer gereilfen Zeiteben fo wohl als zu 
Delphis die Antwort durch Priefterinnen gegeben 
worden , eine Davon den- Namen wegıseea, zu 
Teutſch, Taube, gefuͤhret, und das 
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daher entftandenfey. Herodotus I, +6. will, die erfte 
iefterin wäre aus Libyen geweſen, und teil fie 
unverftandlich geredt, daß man fie eben fo wenig, 
als das Girren derer Tauben verjtehen mögen, 
hätten ihe die Griechen diefen Namen gegeben ;noch 
andere wollen, alle alte Weiber wären nad) derer 
Molofler Mund⸗ Art, als melche diefe Gegend beſaſ⸗ 

fen, Tauben genennet worden. Die Art Wei 
gungen zu geben , foll zu der Zeit, von der man den 
- Sicher i der beym Joue Hammone 
uͤblichen nicht ungleich geweſen ſeyn. In dem Tem⸗ 
pel Jouis war unter andern eine Anzahl eherner Be⸗ 
den aufgehaͤuget, und fo gegen einander geſtellet, 
r f wenn 2 ae —— —— us 
eich eine zieml itlang einenKlang gaben, welches 
auch fir ein Wunder zur, Jin mufte, obfchondie Sa⸗ 
che gantz natürlich und leichte zubegreiffen war; daher ift 
dasSprichwort: Æs Dodonzum entftanden, wel⸗ 
ches man von einem Menfchen ‚der nicht aufhört 
voneiner Sache zureden. Plinius Hift. Nat. XXVI. 
13. Swidas. Erafmus Adag. Chil. 1. Sent 1. n. 
7. Den weitlaufftigften ‘Bericht von diefem Ora- 
culo giebt Herodorus Il. 52. ſeqq. Sonſt melden 
auch davon Homerus ll. n. 233. ibique Comment. 
Alchylus. Sophocl, Hefiod. Cicero ad Act. II. 4. 
Strabo VI. p. 393. Vll. p. 498. 504. IX. p. 617, 
Herodotus |. 46. IV, 33. Lucretius VL. Mela il. 
3. Madorus Kill 13. Auguſtinus de Ciuit, Dei 
XXI. 5, Grills contra Julian. Ill. p. 88. van 
Dale de Urac. Diff I. 9. Pfeiffer Antig. Grec. 
1. 60. Triglandiss hat einen eignen Tractat hiervon 
gefchrieben , auch ift die Hiffoire de P Academie 
Royale es Inferiptions Tom. V.nachjufehen. Don 
denen Antiquitäten dieſer Stadt Fan man in Far. 
Gronowii Commentario, fo von ihm über Stephami 
Byzantini Fragmentum de Dodone an. 1681 


heraus gegeben worden, Nachricht finden. 
Dodons, in ‘Pommern, fiche Daber, Tom. VIT. 


P.5. 
Dodonæus, iſt ein bekannter Bey⸗Name des Jo- 
uis, welchen er von der Stadt Dodone in Chao- 
nia, einer Landfchafft in dem Epiro hat, als 
welcher ein Hayn, und in demfelben ein berühintes 
Oraculum ſolches Abgottes war, Plinius Hift. Nat, 
IV. 1. Stephanus v. Audam. Marcianus Capella 
VI Homerus ll. n. 233. ſeqq. Paufanias 17. VIL 
at. Zofimus V. 24. welches feine Antwort fo wohl 
durch ein befonderes Gemurmei des in ſolchem Hayn 
fich befindlichen Brunnens, Serwius ad Virg. Aen. 
III. v. 466. als auch durch befondere Tauben, oder 
* — * —— , vn ee 
eine fol abrfagerin, als auch eine Taus 
be weAuas heiffet. Zdem ad ejusd. Eclog. IX. 13. 
‚Alex, ab Alex. V1.2.& ad eum Tiraquell.). c. 
Hiftoire de P Academie Royale des Inferiptions 
Tom. V.fiehe Dodona, 

Dodonæus oder Dodoens, (Rembertus) war ju 
Mecheln in denen Niederlanden an. 1518 gebohren. 
Er fiudirte die Medicin zu Loͤven, und befuchte her⸗ 
nach die vornehmften Academien in Francfreic) 
und Stalien, da er durdh den Umgang mit denen ge 
Iehrteften Leuten eine groffe Wiſſenſchafft erlangte. 
Dornehmlich legte er ſich auf die Erkenntniß derer 
Pflantzen, ließ aber auch die andern Theile der Me- 
dicin nicht unberühret ; desgleichen war win Spra 


ſſa⸗ | die uͤbri 
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chen und Litteris elegantioribus erfahren. Als er 
aus Italien zuruck Fam, gieng er nad) Teutfehland, 
toofelbft er bey denen Kayfern Maximiliano II und 
Rudolpho Il £eib»Medicus wurde, Nachgehends 
ge in £ Niederlande, da er ſich Mr — 
und hernach zu Antwerpen einige Zeit aufgehalten. 
Endlich wurde er Profeflor zu Fi woſelbſt er 
e Zeit nen Lebens jubrachte,- undan. 195 
im 68 Jahre feines Alters ſtarb. Er hat viele 
Schriften verfertiget , als da find: Hiftoria Flo- 
rum, odoratarumque herbarum , Antwerpen ex 
Plantin. Hiftoris Frumentorum, Leguminum 
&c. ib. 1568 in 8. Hiftoria Stirpium, die erft in 
Miederländifcher Sprache, hernach auch in Lateinis 
fher ib. in fol. herausgefommen : Praxis medici- 
nz; Confilia Medica ; Cofmographica Ifago- 
ge de Sphera, fiue de Aftronomie & Geogra- 
phiz principüs ib. 1584 in 8. Epiftola de Alce 
animali» Coͤln 1581 &c. Mewrfii Athen Bar. 
Adam Vit. Germ. Med. Suvertii Athen. Belg. 
Andre« Biblioth. Belg. Caffellanus. Vir. Me 
van der Linden de Script. Medic. Stolle Hiſt. 
der Medic.Gelahrh.1.4-$. 47. 


Dodone, ein Fluß ‚fiehe Dodona: 
Dodone, eine Stadt, ſiehe Dodona, 


Dodone, des Jouis und der Europae Tochter, 
von welcher die Stadt Dodone in Epiro den Nas 
men bekommen haben fol. Hecatæus apud Nar. 
Com. VI, 12, Stephanus v. Awdaı. 


Dodone, eine von des Oceani Töchtern, von 
welcher nach einigen die Stadt Dodone auch den 
Namen erhalten haben ſoll. Mephanus v. Ausurn. 


Dodonides, waren Nymphen, und zwar des 
Meliffei Töchter, welche den Jouem in feiner er⸗ 
ften Kindheit erzogen haben follten , und dafür von 
ihm hernach mit unter die Sterne gefeßet worden, 
toofelbit fie denn die Hyades in dem Gtiere feyn fol» 
len. Hygin. Fab, 182. Andere machen fie zu des 
Bacchi Ammen, Scholiaftes Homeri \I. 2. 486. 
und noch andere zugleich zu Prieſterinnen in dem 


bey Hanne des Jouis zu Dodona, Pbihſtr. apud Gy- 


rald. Synt. V. p, 176. als daher fie auch den Namen 
befommen haben follen. Gyrald. ipſe l. c, 


Dodonine Nymphæ, find an ſich einerley mit 
vorhergehenden, obwohl einige ihnen gan andere El 
tern zugeben , und fie bald zu Töchtern des Cadmi, 
bald des Erechchei, bald noch anderer machen, als 
fein fie auch darbey von dem Dodono der Euro- 
pae —— alſo benannt wiſſen wollen, Naralis Co- 
mes IV. 7. 


Dodonus, der Europae Sohn, von welchem die 
Nymphæ Dodonine den Samen haben follen. 
Natalis Comes IV.7.. Wo folder Dodonusdod) 
nicht mit der Dodone, fo vorher zu fehen, vermens 
get wird. 


Dodra, mar bey denen Römern ein Tranck, wel 
cher feinen Namen von Dodrante hatte , weil er 
aus neunerley Sachen, nemlich Brühe, Waſſer, 
Honig, Wein, Brodt, Pfeffer, Kräutern, Del 
und Salg beftand. Auſonius Epigr. 85.86. Nonnus 
de Re Cib, IV, 18, Aofimw Lex. Etymol. in Do- 


drans, 
i Bodrans 
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Dodrans, drey Viertel oder 9 Theile einer Erbr 
afft, oder einer gantzen Sache, L. 29. .de Vfufr. 
1. w.adL falcid. L. 13. $.vit. w. de hered. in- 
ftiruend. &. hereditas. inftit. eod, tir. Es mird 
aud) ein Maß einer Spannen, oder 12 Finger breit 
alfo genennet ‚ingleichen ein gewiſſes - Gerichte, 
roelches 9 Ungen hält. Sweroniws in Jul. 83. Ale- 


xander ab Alex, Gen Dier.!.ı. Buddeus in Pand. | Sei 


de Aile p. ı26. Hennin. in Bergier. de Viis Mi- 
kit. 111, 10, 8. 3. j 
Dod.worth (Rogeriws)eingelehrtee@nglander,der 
aus denen indenen Tloͤſtern und Bibliothecfen vorhans 
denen und von ihm mit groſſem Fleiß gefamleten Nach⸗ 
richten, eine Noͤnchs⸗ Hiſt. — zuſam̃en 
getragen, welche nach feinem Tode Wilhelm Dug- 
dale in Ordnung gebracht, undin 3 Folianten, 1655, 
1651 und 1673 unterdem Titel:Monafticum Angli- 
canum; or the Hiftory of the ancient Abbies, 
Monafteries, Hofpitals, Cathedrals, and Colle- 
iate Churches, with their Dependences in Eng- 
ndand Wales, drucken laffen, und fie ift an. 1717 
wieder aufgelegt worden. 
Dodus, [.Bodus, Tom.IV.p. 246. 
Dodwel', '(Herry) ein gelchrter Irrlaͤnder, war 
zu Dublin an, 1641 gebohren, allwo fein Vater, 
Wilhelm Dodweil, in einer Kriegs⸗Bedienung 
fund. Er ward von feinenEitern, nachdem fie alle ih⸗ 
re Güter in denen Irrlaͤndiſchen Unruhen verlohren, 
an. 1648nach) York in England gebracht, und Wl- 
jefio untergeben, verfiel aber bald hernach durch ſei⸗ 
ner Eltern Tod in eine folhe Armuth, daß er feine 
ShulsConcepte auf Maculatur und mit Kohlen 
fehreiben, oder das Papier und Dinte von feinen Mit⸗ 
Echulern betteln mufte, biß fein Better, Heinrich 
Dodwell. der in Suffolckshire Prebenden hatte, 
feinen Zuftand erfuhr, ihn zu fich nahm, und felbft weis 
terunterrichtete. (Fr ward daraufan, 1656 u Dub- 
lin ing Collegium Trinitatis aufgenommen, daſilbſt 
man ihn wegen feines Fleiſſes, und ordentlicher Lebens⸗ 
Het fehr gewogen war. Er war aber nicht Willens 
den geiſtlichen Stand anyunehmen, weil er ſich vor allzu 
unvermügend zudemfelben hielte, Dannenhero gab er an. 
1666 feine Stelle in dem Collegio auf, und gieng 
nach einiger Zeit,nemlich an. ı 674 nad) England, da 
er mit D. Lioyt, der als Hof⸗Prediger die Pringefin 
von Dranien begleitete, nad) Holland eine Reife that. 
Er lebte hierauf zu Oxford, ward auch dafılbft an, 
1688 Profeffor in der Hiftorie, mufte aber, weil er dem 
Könige Wilhelm nicht fehrveren wollte, dieß Amt an. 
1691 toisder niederlegen, worauf er ſich nach Cook- 
ham, einem zwiſchen Oxford und London liegenden 
Flecken, und von dar nach Shortesbrooke begab, 
woſelbſt er beftändig verblieb, und feinem Srudirenund 
Bücher Schreiben oblag. An. 1694 heurathete er 
erſt eine Perſon, dieer zu Cookham in den iftens 
thum unterrichtet , und feines Haußwirths Tochter 
mar, mit derer 10 Rinder gezeuget, Davon aber nur ein 
Sohn, William und 5 Töchter übrig geblieben. _ Er 
war ein Kleiner aber wohlgebildeter Mann, von fertis 
gem und durchdeingenden Derftande, diente denen 
deuten mit feiner Gelchrfamkeit, und fo viel er konte, 
mit feinem Dermögengernie, und theilte, wenn er et⸗ 
was drucken ließ, das Geld, fo ihm der Derleger bes 
zahlte, unterfeine Freunde und die Armen aus. Er 
war ftets in Arbeit, und wenn er.nady London oder 
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terweges leſen koͤnte. Er pflegte gemeiniglich die 
Ebraifche und Griechiſche Bibel, die Engliſche Litur⸗ 
gie, und den Thomamı a Kempis mit ſich zu nehmen. 
Zuweilen hatte er ſich auch mit geoffen —— 
ſehr beladen, und gleichſam ein ganges Repofitorium 
vollauf dem Rücken. Da feine Augen Altersihalben 
nicht mehr bey Lichte fehen foniten, ließ er ſich vorlefen. 
ne Lebens⸗Art war ziemlich ftrenge. Er fa 
ordentlich die YBoche drey mahl biß auf den Abend, 
und aß dennoch fein Fleiſch, desgleichen that er täglich 
die gange FaftensZeit uber. Er mar von fehr gefuns 
der Natur, und fchonte fich im Alter‘ deftorveniger. 
Erftarban, 1711 den 7 Jun. fehrandächtig. Die 
Biſchoͤffliche Kirchen Berfaffung war diefem Mann 
Pi rer op man aus dem gröften 
Theil feiner Schrifften, Die gleichwohl nicht ausdruͤck⸗ 
lich von diefer Materie gefchrieben find, abnehmen kan. 
Diflertationes ad Cyprianum ad Irenzum, Anna- 
les Vellejani, Quintiliani, Statiani, Thucydidei 
& Xenophonteıi, deCyclis Grecorum,Paraenefis 
de fchilmate Anglicano, Preledtiones academi- 
ce; Difl.de ripa ſtriga; de rabulis cali & annis 
patriarcharum, die in Grabii Spicilegio Patrum fies 
bet; Chronologia Xenophontes; de ætate Pha- 
larıdis & Pythagore; de Communione Laico- 
rum facerdorali ; Prolegomena ad Tradtarum 
Joannis Stearnir de Obftinatione fiue Conftantia 
in rebus aduerlis; Diff. de Parma Equeftri 
Woodwardiana, twilche Hearne nad) feinem Tode 
iu Oxford 1713 mgedirt; nachftdiefen che Apology 
ofCicero’s Phloſophical Works, £ondon, 1702 in 
8; a Difcourfe concerning the one Altar and 
one Priefthood infifted on by the Anciens; a 
Difcourfe concerning the Vfeof Inconſe in die 
vime Offices, £ondon 1715 ing; Twoshart di- 
(courfes againſt the Romanifts; atreatife con- 
cerningthe Lawfulincfs ofinftrumental mufic in 
Holyotlicer; occafionalcommunion; aCafein 
vicw confidered; an Epiftolarly Difcourfs, dar⸗ 
innener behauptet, daß die Seelen unfterblich erfchafs 
fen worden; Two letters of Advice, ı) Forthe 
{ufception of holy orders; 2)For ftudies theo- 
logieal,auch viel andere Engliſche Wercke, fo dieCon- 
trouers wegen derer Bifchöfflichenangehen. So hat 
er auch HugonisGrotii Diſſert. de Cœoæ admini- 
ftratione, vbipaftoresnon ſunt, mit Anmerckun⸗ 
gen; Dionyfum Halicarnaffeum mit Annalibus 
und &iner Chronologie; Pearfonii opera poftuma; 
Geographie veteris Scriptores grecos minores 
cum differtationibus & adnotstionibus nebft 
Hudfon ; Julii Vitalis Epitaphium eum notis 
herausgegeben. An. 1715 und wiederum an. 1723 
iftzu &ondon ing The Life of Mr. Henry Dodwell 
in 2 Voluminibus heraus gekommen, welches Zro- 
kesby verfertiget, Bibliorheque Angloife T. . Me- 
moir pour fervir & L’ Hift.des Hommes Illuftres 
— I, reg rg the Life and Keign 
of Queen ünne, Hickes. ems Kirch 
und L&t. 29. $. 217. — 

Doeantis Campus, ſiehe Themifcyra. 

Döbel, ein Fifch, fiehe Alane, Tom. IL p. 


907., : 

Döbel, iftein Unkraut, welches gerne in Getraide, 
meiftens aber in dem Haber und der Gerſte mächfet, 
hat einen dünnen Palm, mit einer langen zwepgeiligers 


Oxford reifete, gieng erzu Fuffe dahin, damit er un Aehre, Dasinne der Saamen, fo in Pleinen länglicht- 
vum 
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runden und oben mit einer lanaen Spitze verfehenen 
Körnlein, welche Wechflsweif: gegen einander über 
figen, beftehet, eben nicht garzu feite ſtecket. Wenn 
unter der Gerfte viel Dübel befindlich, fo raufchet das 
davon gebraute 
wuͤſte. 
Deebelius, (Fo. Jac.) ein Doctor Medicinæ, von 
Dantzig gebuͤrtig, war Profeilor Medicinæ und Phy- 
ficus zu Roftock, ingleichen Comes Palatin'ıs, und ein 
Mit⸗Glied derer Nacurz Curioforum. Er ſtarb an. 
1684. den 2 Junii, und ward an einem Tage mit feiner 
begraben. Man hat von ihm Conciufionum 
Curiofarum Cent, I. & Il. Phyfiolog, Fo. Ant. 
vander Linden contradtam & illuftracım, Dit- 
ſert. &c. Witte Biogr. 


Döbeln, find beydes Dinge unter der Hand derer 
Börtiger, nemlich bölgerne Nagel. Denn es wer⸗ 
den in denen Boden-Stucken Locher gebohret, und die 
Döbel auf beyden Stücken eingetrieben ; als auch Ver⸗ 


richtungen, indem die Tauben zwar auf der Stoß—⸗ 
Banck gefüget, die Boden» Stufe aber auch gefügt 
und gedöbelt werden. 
Döbeln oder Dobelin, Dobelyn Moblin, 
Doblyn, eine fleine Stadt im Leipziger Creiße an der 
Frepbergifchen Mulda, wo die Tzichopa hinein fült, 
7 Meilen oberhalb Leipzig, Chur» Sachjen gehörig. 
Pec#enfteins Theaer. Saxon. PM. p. ın. ie 
iſt rings herum mit einer ſtarcken Dauer umgeben, und 
bat vor Alters voreine gute Feſtung paffırt, wovon 
noch ein alter runder Thurm hat zeugen Fönnen , wel⸗ 
cher aber an. 1730, nad) dem legtern groffen Brande 
niedergeriffen, und die Materialien ju Erbauung ander 
ver Gebäude angeroendet worden. Das Schloß, fo 
auf gedachtem Berge geftanden, ift vollig vermüftet. 
Es ift nachft unter dee Stadt an der Mulda ein altes 
Nonnen ⸗Cloſter Benedidtiners Ordens, fo vom 
Dorffe Staucha bey Lommarfch zu Zeiten Friderici 
Barbaroflz dahin verlegt worden. Mowachus Pir- 
nenfis apud Mencken Script, Rer. Saxon. Tom. 
I1.p. ı542.1602. An. 1331 ſchenckte Otto Burgs 
Graf von Leißnig diefem Cloſter einen jährlichen Zinß. 
Exc. Gribner. n. ı2. apud Mencken |. c. Tom. 
Ill, p. rıos, Eben derfelbe gab ihnen an. 1333 dag 
wüfte Dorf Monoddorff. Exc. Gribner. n. ı5. p. 
1107. Als Marg- Graf Wilhelm zu Meiflen 7; 
Schock Geldes jährlicher Zinfen in Rudelsdorff zu 
Stiftung einer ewigen Meffe auf dem Altar 8. Barba- 
re in der S. Zacobss Kirchen zu Doͤbeln anwendete, 
wurden denen Nonnen davon ein Schocfund 15 Gro⸗ 
fehen vor ihre Einwilligung angetviefen. Mæntiſſa Di- 
plom. Hiſt. Com. Leisnic.apud Mencken.\.c. Tom. 
II. p. 1049. Sn denen älteften Zeiten hatte diefe 
Stadt ihreeigene Herren, welche fich davon fihrieben. 
Leuber Catal. Com. Baron. & Toparch, Saxon. 
apud Mencken I. c. T. IlI. p. 1974. Iſenharden und 
altern von Dobelin findet man als Zeugen in eir 
nem Diplomate Theodorici, Biſchoffs zu Meiffen, 
vom Jahr 1190. Monumenta Vet. Cellenf. apud 
Mencken.\.c. Tom. Il.p. 451. An. 1212. war 
Hagenonis von Dobelin Sohn unter denen Geiſſeln, 
welche Marg⸗Graf Dietrich zu Meiffen dem Kanfer 
zur Verficherung wegen des geſchloſſenen Buͤndniſſes 
gab. Mantia Diplom. Hifl. Com. Leifn. |. c. p. 


1030. Zu Anfang des 12 Seculı nahm Land» Ci af 


Ludewig in Thüringen Döbeln ein, vor +: "cum 
den jungen Marg-Örafenin Meiffen. Mowach.Pirn, 
Vaiserf, Lexici VII. Theil, 


Bier gar balde, und machet den Kopf 
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l.« p.ısgı. Zu Friderici Barbarofle, Römifchen 
Kayſers Zeiten war es unter der Herrſchafft derer 
Panner⸗ Herren von Dohna, welche auch das Nons 
nen-Elojter jtiffteten. An, 1292 befehdete Sobice- 
lausS mildoniczkı oder Smildolintzk:, ein Böhmis 
fher Frey⸗ Herr, die Burg-Grafın von Dohna, eros 
berte das Schloß Döbeln nad) einer Fangen Belages 
rung. verheerte alles mit ‚Feuer und Schwerdt, und 
führte den Baron von Dobeln mit fid) gefangen das 
von, wodurch fich dieſer genäthiger fahe, Stadt und 
Schloß Döbeln Friderico Forcı, Land⸗Grafen in 
Thüringen, Marg⸗Grafen in Meiffen, und Pfalgs 
Grafen zu Sachſen zu verfauffen, damit ernur aus der 
Gefangenſchafft ſich ranzıonren Eunte, worauf Fri- 
dericı Nachkommen es der Marg-Graffchafft Meiſ⸗ 

enincorporirgt haben, Lewberw 1. c. p. 1,74 
Allein man findet ſhon vorher ein-Diploma von an. 
1286, darinnen Heinrich Marg / Graf ju Meiffen und 
im Ojkelande, Friderico dem jüngern Land Grafen 
in Thüringen und Pfaltz ⸗ Grafen zu Sachſen, Döbeln 
vor Die ihm geleifteten Dienfte abgeıreten. Tens 
gels Vıra Frider. Admorfi apud Mencken. i.c. 
iom. 11. p. 923. An. 1306 nahm fie Kayfers A- 
dolphi Better ein, als ihn aber Mare⸗Graf ‚Friedrich 
zroifchen Döbeln und Oſchatz gefangen b-fam, mus 
ſte er fie wieder abtreten. Mowach. Pirzenf.\ c.p. 
1541. an’1430 haben fiedie Hußiten verderbet. 
Monach. Pirnenf. \. c. p. 1542. . Und indem Kries 
ge zwifchen denen beyden Brüdern, Herzog Wil⸗ 
helmen und Friedrichen, wurde fie an. 1459 von 
denen Böhmen, Die auf Wilhelms Seit: waren, 
geplündert und in Brand geſteckt. Monach. Pirn. 
1.c.p. 1542. Paulli Langii Chron. Naumburg. 
apud Mencken. \.c. Tom.it.p.45. An ı523 am 
9 Sonntage nad dem Fefte Trinitatis brannte die 
Stadtnebftdem Cloſter ab, wobey die Nonnen ſehr 
befchadiget murden, alsder hölgerne Gang, worauf fie 
ſtanden, erbrach Monach. Pirnenſclæe 2.1542. Wor⸗ 
auf auch das Cloſter, weil die Reſormation ſich mehr 
und mehr ausbreitete, nicht wieder angebaut wurde. 
Im zo jaͤhrigen Kriege ſoll die Stadt zweymahl gang 
abgebrannt ſeyn. Und bey dem den 20 Jun.an. 1730 
erfolgtem Brande iſt die gantze Stadt biß auf 4.Däufer 
hinter der Kirche abgebrannt, die Kirche auch dabey 
ſehr ruiniret worden, wie denn der Thurm verbrannt 
und die Glocken zerſchmoltzen. Die Gegend um Doͤ⸗ 
beln iſt luſtig und fruchtbar, und hat man ſolche nebſt 
der Leißniger vor die Schmaltz⸗ Grube im Meißner⸗ 
Lande gehalten. Die Einwohner ernaͤhren ſich meiſtens 
mit Tuch· und Hüte» machen. Das Landes Fuͤrſt⸗ 
liche Hojpital iſt mit reichen Einkuͤnfften verſehen. 
Anauchs Prodrom. Miſn. Zeilleri Topogr. 


Dax. 

Döbelsbad liegt in Nieder» Steyermarcf unmeit 
Votßberg. 

Doͤben oder Dobyn, eine derer aͤlteſten adelichen 
Familien in Sachſen, welche nicht mit andern 
alten Geichlechtern, Die faſt gleichen Namen gefuͤhret, 
als Doͤbin, Thoͤbin, Thepen, Döben, Döbern, 
Defen, Delau oder Doͤlen zu verwech ein. Sons 
dern die Familie von Doͤben ſtammt von denen von 
Teckwitz ab, welche das Burg⸗Grafthum in der 
Meifnifchen Stadt Düben, melche ehemahls auch 
Dieben, Deben, Dewin und Diewen genennt 
worden, verwaltet, und daher den Namen von Dis 
ben angenommen. Im Sachfens Spiegel in der 

ge ce | Vor⸗ 
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Vorrede p. 3. wird dieſes Geſchlecht unter diejenigen 
gerechnet , welche Schwaͤbiſcher Ankunfft find. A⸗ 
drian Beyer in Geogr. Jen. p. 187. ſchreibt, daß 
ſich die Teckwite ehemahls in dem Staͤdtlein Neu⸗ 
marck unweit Waimar niedergelaſſen, und daß im 
Dorffe Beutnitz unter Gleißberg, Berthold und Earl 
von Teckwitz, ſo an. 1495 und ı5 15 verſtorben, bes 
graben liegen. Ob nun eben diefe mit Denen Burgs 
Grafen von Döben verwandt geweſen, iſt nicht ausges 
macht, fo viel aber ift gewiß, daß fo wohl die Burg⸗ 
Grafen von Starckenberg ald Dewin von denen von 
Teckwitz abſtammen, wie aus einem Diplomate 
vom Zahre 1256 jufehen, darinnen Erkenbert Burgs 
Graf von Dewin feine Eltern, Erfenberten Burg⸗ 
Grafen von Derein und Mechtilden nennt, und von 
feinem Groß Vater Otzkenberten gedendt, daß er ſich 
damahlsvon Thefervig gefchrichen. Erkenberts von 
Teckewitz Enckel war Erkenbert Burg» Graf von 
Starckenberg, wie aus des Iegtern Bricffe vom Fahr 
1267 ju fehen, in welchem auch Hermann von De 
win als Zeuge fteht. Es iſt vielleicht gedachter Er⸗ 
ckenbert von Teckwigderjenige, welchen man in Kat 
fers Frideric I Gtifftung der Bruͤder⸗Kirche zu Als 
tenburg vom Jahr 1172 als Zeugen findet. An. 
1185 waren die Burg Grafen von Demin und Leiß⸗ 
nig auf dem Kand + Tage Marg + Graf Otronis zu 
‚Meißen. Weckens Drefdn. Chron. p- 43;. Er 
Kenbert Burg⸗Graf von Dewin und mohnte an. rı98 
den 13 Nou. und an, 172009 dem von Marg» Graf 
Dietrichen zu Meiffen gehaltenen Land + Tage bey. 
Wecke l.c, Eben derfelbe als Burg » Graf nebft 
Hedenrico und Gunthero von Dewin ſtehen in ge⸗ 
dachten Marg- Graf Dietrichs Diplomare vom Fahr 
1200 beym Menckenio Script, Rer. Saxon. Tom. 
II, p. 452. An. 120g fteht auch Erckenbert in einer 
Urkunde Bifchoffs Berroldi Il zu Naumburg und 
Derfelben vom Kayfer Philippo gegebenen Confirma- 
tion undan. 12 10 ineinem BrieffeGerhardi Burg⸗ 
Grafens zu Altenburg als Zeuge an. 1218 mar aud) 
der Burg» Graf von Derein auf dem Land» Tage zu 
Colmitz. Weck |. c.p. 436. Albertum Burggras 
fen von Dewin findet man als Zeugen in einer Urkun⸗ 
de Juttae Marg  Grafın zu Meiffen. Schlegel de 
Cella Ver. $. 33. p. 44 Pfeffinger ad Vitriar. Ig- 
fir. J. Publ. L.ı7. $. 14. p. 702. Ebendenfelben 0, 
der einen gleiches Namens findet man an. 1234. 
1248. 1253. 1256. Cod. Diplom. n. 29. 45. apud 
Ludevvig Religg. MSSt. p. 49. 97. bins von 
denen Burg : Grafen zu Leißnick p. 46. An. 1256 
wird Heinrich der jüngere Burg⸗Graf zu Deroin von 
Kiberto Burg, Grafen zu Altenburg genennet, um 
melche Zeit ungefehr Das in einem von Marg: Graf 
Heinrichen zu Meiffen dem Clofter Doberluck gege⸗ 
benen Brieff falfche Datum 1203 jufegen. Cod. Di- 
lom, n. u. 1, c. p. zı. In eben dielem Fahre ges 
ſchicht hin und wieder Erckenberts, Burg · Grafens von 
Dewin Meldung, deſſen ſchon oben gedacht worden. 
Ans dieſem Gefchlechte find fonder Zweiffel auch ges 
weſen Hermann von Dewin, jo an, 1267 gelebt, und 
— von Dewin, weichen man als Zeugen fehr 
üffterd an. 1248. 1273. 1275. 1278. 1282. 1290, 
1291. findet. Orroltus von Dewin hatte wegen eis 
nes Erb⸗Guts zu Schackau mit dem Elofter Dobrelu 
einen Streit, welcher an. 1268 beygelegt murde. Co 
Diplom.\.c.p.y>. An. 1301 gedenckt Burg» Graf 
von Altenburg Albrechts von Dewin und jeiner Ge⸗ 


| Fürfil. 
Muͤlle 


Doͤben 


mahlin Jurrae in einem Brieffe bey dem Menchem io 
l. c. Tom. IIl.p. 1184. wiereohldiefer ein Vaſall des 
Burg⸗Graſen von Altenburg geweſen zu feyn feheiner. 
Albrecht wird auch noch an. 1308 und 13 ro, ingleichen 
mit feinem Bruder Thammo an. 1304 erwehnt, Auf 
dem Turnier zu Göttingen an. 1119 theilte Anna, ges 
bohrne Debin, unter andern Frauenzimmer denen Mit: 
tern den Dand aus, wie ein altes Turnier-Buch 
und Gabr. Bucelinus bezeugen, welcher letztere auch bes 
richtet, daß an. 1179 Nitter von Deben auf. dem 
Qurnier zu Coͤthen geweſen, zahlt fie auch an einem 
andern Orte unter die Meißnifchen von Adel. Wer⸗ 
nern von Dobyn findet man an. 1299 als Zeugen in 
einem Diplomate beym de evvig Religa. 
MSSt. Tom.TI.p. 206. Dietrich von Dobin oder 
‚Dokbin war an. 1231 und 1236 Canonicus zu 
Magdeburg. Diplomat. Nowi Oper. apud de Lu- 
devvigl.c. Tom.V.p.18. 44. Otto von Düben 
war an. 1413 auf dem Concilio zu Coſtnitz, wie aus 
der zu Augfpurgan. 1536 gedruckten Hiſtoria Conciliä 
—* Fridericus III, und Joannes zu Gachfem, 
elehntengg. 1488 Balthafarn und Hanfen von Dis 
bin mit 64 und Nagelwitz, Balthaſar ver⸗ 
kauffte an. 1490 Nagelwisan das Cloſter zu Riſſau 
wiederkaͤufflich. Das Wapen des Gefchlechts von 
Dosen, welches mit derer Burg-Grafen von Stars 
ckenberg und Dewin völlig übereinkömmt, ift ein Die 
Länge hrabgetheilter Schild, weicher reiederum fünff 
mahl quer über blau und filbern als ein Schacht abges 
theilt it. Aus dem adelichen Turniers: Helm erheben 
fic) zwey Elephanten-Rüffel, aus welchen nach denen 
Abtheilungen allzeit eine Stange geht, an jeder hangen 
3 Eleine Wechſelsweiſe blauund weiſſe Flaggen, umd 
heben ſich oben aus der Höhle des Riffilsar. Die 
Helm / Deche ift blau und filbern. Die Nitter-Gis 
ter, fo ihnen ehemahls gehört haben, find Döben, 
Kannewitz, dereleben, Traupitz und Wadewitz. 
Der erſte, von dem man dieſes Geſchlecht in unver⸗ 
rückter Ordnung ableiten Ban, ift Otto, Diefer 
jeugte mit Maria von Bimau Balthafarn auf Düben, 
welcher von Catharina von Ende aus Rochsburg 
Baltyafam auf Düben und Kannewitz nach ſich 
ließ. Demſelben gebahr Maria von Dießkau uns 
ter andern Gottfrieden auf Traupitz und Wadewitz, 
welcher mit Brigiera Loͤſerin, kudewigen auf Traupig 
und Wadewitz zeugte, welcher an. 1545 dem Ks 
nige von Franckreich als Dberfter über ein Teutfches 
Regiment diente. Spangenberge Adels: Epiegel 
P. 11. Lib. Il, c, 41. p. 247. Damel Wingerbers 
ger Belchreibung derer denckwuͤrdigen Gefchichs 
te von an. 1500 bif 1583. Jean de Serres Tom. 
Il. p. 784. Er ließ von Eliſabeth von Koͤckerltz 
aus Beuche Goitfrieden auf Traupis und Wade⸗ 
witz, welchem Anna Plugin aus Teckwitz Chriſtoph 
Dietrichen gebohren. “Diefer, welcher an. 1675 
SachſenGothiſcher Cammer⸗Juncker war, - 
Jullers Saͤchſ. Annal, p. 518. ſtarb an. 1706 als 
Fuͤrſtlicher Sachſen⸗ Altenburgifcher Kriegs» Rath, 
Schloß⸗Stadt⸗ und Eande-Hauptmann, undliefvon 
Magdalena Sibylla von Lügelburg aus Zſchaͤgwitz 
Dorocheam Magdalenam, Friedrich Wilhelm 
Stangens, auf Ober⸗Loͤdla und Scheiditz, Fürfil. 
Sachſen⸗Gothaiſchen Hauf- Marſchalls und Schloß⸗ 
Hauptmanns zu Altenburg Gemahlin, Mariam So- 
phiam, fo an Tobiam, Gottfried Hübnern, Fürftl, 
Sachſen ⸗Gothaiſchen. Dragon Capicaın und noch⸗ 
gchenis 
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142  Döberzen Doͤbſchitz 
gehends Oberſten, verheurathet worden, und 2 Soͤh⸗ 
ne, Die waren 1) ‚Friedrich Ernſt auf Traupitz, Fuͤrſtl. 
Sachſen⸗ Gothaiſcher Cammer⸗Juncker und Ober⸗ 
Forſtmeiſtet derer Aemter Georgenthal, Reinhardts⸗ 
hrunn und Sachſenburg, welchem Erdmuth Sophia 
Loͤſerin ans Haͤnichen an. 1710 den 27 Apr, Augu- 
Eleonoram, den 13 Jun, an, 1711 Frideri- 
cam Sophiam, den 2 Apr. an. 1713 Cheifteph 
Feiedrichen, den 17 Jun,an, 1714 Erdmuth Elifa- 
beth, und den 17 Sepr, an, 1715 ( hriftianam Ca- 
tharinam gebohren; 2) Friedrich Wilhelm, welcher 
erſtlich in Sachſen⸗Gothaiſchen und hernach in Hollans 
diſchen Kriegs⸗Dienſten geſtanden, und darinnen pers 
ſtorben. Sonſt findet man, daß Hanf von Doͤben 
auf 





Doͤbſchis 


Bautzen, davon die alte adeliche Familie von Doͤbſchitz 
* Namen fuͤhret, ietzo aber denen von Noſtitz ges 
oret. 


Dobſchis oder Debfchig, eine alte adeliche Fami⸗ 
lie in Laufig und Schlefien, deren Stamm » Hau 
gleiches Namens ‚ anderthalb Meilen von Bautzen 
gelegen, und ietzo denen von Noftiszuftändigift. Sie 
führt im Wapen einen weißen Waſſerfluß im rothen 
Felde, worauf ein goldenes oder gelbes Creuß fteht,auf 
dem Helme find die Federn ale weiß, und die Helmdecke 
vorh und weiß. Frewcelii Nomencl. Vrr. Lufat. 
apud Hoffmann, Script. Rer. Lulat. Tom. Il. p. 
ſeq. Ihre Guter find Marcklißa, Beerberg in der 
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Schadersleben mit Flifaberh von Mertzdorff Ober/-Lauſitz, Schadewald in der Nieder-Lauſitz. 


Marthain gejeugt, welche Joſeph Benno Theler auf | Wabſt vom Churfuͤrſtemhum Sachſ. Beplag. p.133, 


geheurathet. Adolphen von Doͤben hat 
lıfabeth von Schardt aus Gleina unter andern 
Eithern, Georgens von Wehrſen Gemahlin, geboh: 
ren. Seyffert von Döben hinterließ Cacharinam 
von Deachsdorff als Witbe und Veiten und Ludewi⸗ 
gen als zwey unmündige Soͤhne, deren Vormuͤnder 
verfaufften an. 1540 mit Iberti Ehurfürkteng zu 
Manıs, als Er» Bifhoffs zu Magdeburg ‘Beroilis 
sung D Caſpar Barthen 6 Feutiche Pfannen. Koͤ⸗ 
nigs Öeneal. Adels⸗Hiſt. Th. U. p. 335. leqq. Diet 
rich war an. 1668 Fuͤrſtl. Sachſen⸗Altenburg. Hoff⸗ 
Juncker. Muͤller |.c.p. 477. . 


Döbergen, Deberzen, Doberfchen oder Dis 
berſcen, ein adeliches Gefchlecht, welches mit denen 
Schencken von Debergennicht zu verwechſeln. Her- 
mannus von Deberzen, Eaftellan in Betgam und fein 
Bruder Theodoricus, Prior derer Prediger: Möns 
che zu Jena, lebten an. 1288. Theoderici Leonis 
von Döberzenwirdan. 1290gedacht. Nicolaus von 
Doberfchenunterfhrieb an. 1322 den Verkauff einer 
Helfftevon Volratisrod. Diplom. Capekend, No. 5i. 
53-59. 76.apud Mencken, Script. Rer.Sıxon Tom. 
I. P. 703.705.714. Beyers Geogr. Jen. p-314. Muͤl⸗ 
lers Staats⸗Cabinet. 3. Eroͤffn. p.rs. Srunias Hill. 
Polit. Arch. P.IV.p. 263. ſeq. Horns Samml. ju 
„einer Dil. Hand»Biblioch, von Sachen PL F. sr. 
p- 113. ſeq. 


Döblin, fiche Doblin, 


! 


Sie theilte ſich vor alten Zeiten in die Dobfchisifche, 
Böhmifhe, und Schadewaldifcye Linie, von denen 
die beyden erften ausgeftorben. Die Schade⸗ 
waldiſche jtifftere Chriftoph von Doͤbſchitz auf Schar 
dewald, Marckliße, Hartmannsdorff, Wuͤnſchen⸗ 
dorff ze. welcher an. 1496 geſtorben, und von N, von 
Gorich, Schaf genannt, Henricum nachgelaſſen. 
Diefer gieng an. 1545 mit Tode ab, nachdem ihm 
Magdalena von Lhteris 7 Söhne und 3 Tüchterger 
bohren. WBondenen $ wurde Anna, Aebti 

fin zu Liebenthal in dem Fürftentyum Jauer, da fie fi 

Magdalena gefchrieben , und an. 1575 daB Zeitliche 
geſeegnet. Von denen Soͤhnen hat Anton die Schar 


dewaldiſche, Chriſtoph die Purſchwitziſche, Frantz Die 


Neu⸗Kemmitz⸗ und Oertmannsdorffiſche, Hannß die 
Beerbergiſche, Heinrich die Hartmannedorffiſche, 


George die Alt⸗Oertmannsdorffiſche und Nicol die 
Grotgiſche Linie errichtet, welche aber biß auf die Neu⸗ 
Kemnitziſch⸗ Dertimannsdorffifche und Grotgiſche ause 


geſtotben. 1. Frantz von Doͤbſchitz auf Radmanns⸗ 
dorff in Laufig und Neu⸗Kemnitz in Schleſien, 
Henric: dritter Sohn, ftifftete gedachter Maflen die 
Neue Kemnig —— Linie, und hin⸗ 
terließ ben feinem an, 1588 erfolgten Tode Henri- 
cum. Derſelbe war an. 1563 gebohren, und ſtard 
an. 1632, nachdem er mit Anna von Uchteritz unter 

andern Hannß Georgen, und Abrahamen gezeuget: 
1) Hann George auf Dertmannsdorffund Nies 
dersÖerlachsheim gebohren an. 1603, ftarb an. 1667 
und ließ von Anna Maria von Promnig, mebft ans 


Döbner undDobenhaufen, eine adelihe Fami- | dem Henri Sigismunden auf Ober + Lichtenau, 


lie, welche Luce 


Thuͤringiſcher Extrschion zu fern | Chur⸗Saͤchſ. Rathund Landes Aelteiten im Goͤrli⸗ 


meynet. Caſpar Ernſt von Döbner und Dobenhaus | gifchen Fürftenthum in der Oberrlaufig, Muͤllers 


fen auf Eöln, war Fürftl. Briegiſcher Forſt ⸗ und Jaͤ⸗ 
aermeifter, und ftarb an, 1680, worauf feine Witbe 
bey der Chur⸗Brandenburgiſchen Printzeßin Maria 
Amalia, nachmahliger Herzogin zu Sachſen⸗Zeitz, die 
Stelle einer Hofmeifterin vertreten. Von ihren bey 
den Söhnen, die fih.in der Marc? Brandenburg an 
üßig gemacht, und noch an. 1720 gelebet, ift Caſpar 
Ernft bey Carolo Chriftiano, Printzen ju Holfteins 
— Hofmeiſter worden. Snap Schleſ.curioſ. 
‚tu. P. 588. 


Doͤbrecin, ſiehe Debrezin, Tom. VII. p. 297. 
Doͤbritz, fiehe Debrezin, Tom. VII. p.297- 

Doͤbſchig oder Debfebig, Debſchuͤtz, Tepe, 
ee ein * in der ung nicht 
met von Seichenbach, und anderfpalbe Weile von 
iuci Lexici VI. Theil 





Sachſ. Annal. p. 613. deffen Sohn Heintich Gorte 
(ob an. 1692 erftochen worden ; aus der andern Che 
aber mit Anna Maria von Noftig, Carin Abra⸗ 
ham, gebohren 1642, welcher 2 Gohne nad) ſich ge⸗ 
iaſſen; 2) Abrahamauf Neu: Kemnig-Stonsderff, 
EangensDelß, Stoͤckicht und Steinbach, war ısas 
gebohren, undftarb an. * Von ſeinen Kindern. 
die er mit Catharina von Reibnitz — hatte, 
ließ Carl Heinrich, der an Annam Vrfulam von 
Nimpiſch vermählt gervefen, nebit andern 1) Abra⸗ 
ham Ernften auf Neu Kimnitz ıc. welcher an. 1722 
als Koͤniglicher Polniſcher und — ch⸗ 
ſiſcher Hauptmann geſtorben; 2) Fetdinand Luder 
wigen auf Dindorf im ergifchen , gebohren 
an. 1685, welther mit einer von Braun Frideri- 
cum eftum und Francifcum gejeuget; 3) 
Friedrich Gottlieben auf Pafelſchaͤwe im Delßnis 
Cerca ſchen 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
ſchen, gebohren an. 1650, der mit Helena Sophia von | feinen übrigen 2 Soͤhnen iſt der ältefte, Johann Das 
Karnizky auf Pafelſchaͤwe, der legten ihres Geſchlech⸗ | vid, Dettingifcher Pfarrer zu Mättingen, der juͤngſte 
tes an. 1719 Carolum Erneftum gezeigt. I. Micol | aber, Loreng Alerander, erft zu Burg» Galadı, herr 
von Doͤbſchitz auf Beerberg, Grotge und Strieſe, nad) zu Ammelbrug Pfarrer worden. In melden 
Henrici fiebender Sohn, ftifftete die Grotgiſche Linie, | Fahre endlidy obiger Jubilseus geftorben,, findet ſich 
md ſtarb an. 1592, nachdem ermit Vrfula von Kott- | nirgends angemercfet, wohl aber, daß er noch zwey 
tig unterfhiedene Kinder gezeuget, von welchen U | Grüder gehabt, aus deren Nachkommenſchafft noch 
dam auf Marckliſſe, Grotge und Striefe des Trebnis | heut zu. Tage viele den Priefter-Stand befleiden. 
tziſchen Weichbildes Land» Hof Gerichts, Adfetlor | Yon dem älteften darunter, Namens Abraham, ber 
gervefen, und an. 1647 mit Tode abgegangen. Won | Magifter Philofophie, und anfänglid) Conrectot 
feinen Söhnen, die er mit Helena von Czweckin | zu Weiſſenburg gerefert, hernach Pfarrer zu Trom⸗ 
gezeuget, iſt zu mercken Nicol auf Schademald, | megheim worden, und den 5 Aug. an. 1693 geftor- 
Marckliſſe, Grotge und Perufchen, welcher der Fürfts | ben, find folgende 4 Soͤhne bekannt: 1) Zacharias, 
fihhen Oelßniſch⸗Juliusburgiſchen Reaterung Praefes | Pfarrer zu Berolgheim, deffen bevde Söhne, Hel⸗ 
geweſen, und an. 1692 verftorben. Deſſelden Göh: | mig Wolfgang und Zacharias Ehriftian , jener zu 
ne, fo ihm Helena von Larowski gebohren , mmaren | Waldann, diefer zu Ferrieden den Pfarrdienft ver 
) Nicolaus auf Polentſchin, gebohren an. 1650, | fehen; 2) Abraham , welcher den ı May an. 1724 
toelcher mit Mariana Elifaberh von Braun an.1633 | als Königshofer Pfarrer geftorben; 3) Ehriftian 
Siluium Sigismundum, md un. 1685 Nicol Ferdis | Ernft, gebobren den ı5 Jul. an, 1672, Oettingiſchet 
nanden gezeuget, die ihren Stamm fortgepflanget; | Pfarrer in Wachingen, und 4) Johann Aleyander, 
2) George Adam auf Simbsdorff und Hartmanne- | gebohren an, 1675, Redtor zu Weiſſenburg 
derff, gebahren an, 1612, welcher bey dem Demoge | jüngften Bruders, der ein Raths⸗Giied und Pfleg⸗ 
Georgio zu Würtemberg , Mümpelaard die Stelle | Amts⸗Verwalter zu XBeiffenburg geweſen, hinterlaf 
eines Hoffmeifters vertreten, und bey feinem an. 1714 | fene Kinder find a) Georg Michael, Dettinaifcher 
erfolgten Tode von z Gemahlinnen, nemlich von Hc- | Pfarrer ju Gegenring; b) Johann Alepander Dur 
lena Margaretha von Frandenberg, und Barbara | Ihchifchen Pfarrer zu Eichftert bey Frenburg. Noch 
Elifabech ron Diebitſch unterjchiedliche Kinder ders | mehreredes Standes · aus diefern gefegneten Prieſter⸗ 
laffen; 3) Ehriftoph Heinrich auf Rackſchuͤtz, geboh⸗ | Sefchfechteftehen in Groſſens Evangel Jubel / Prie⸗ 
ren an. 1654, war bey Siluio Friderico, Herzoge ju | ftersLeXico p. 88. 
Des Hofmeifter, und ftarb an. ı or von feiner Ger | Dock, ein Edomiter, und mie Calmer nach der 
mahlin Hedwig Helena von Left Nico! Carln auf | Griechiſchen, mit dem Ebraͤiſchen aber gar nicht über- 
Guhle nach fich laſſend, der ſich mit einer von Hoffe | cinftimmenden Ueberfegung e8-gicbet, Hirte über bie 
manns waldau vermählet, 4) Hann Friedrid) auf Maul-Ejel des Sauls, in der That ein vornehmer 
Peruſchen, aebohren an. 1855, welcher mit Anna Ro- | Yuffeher über die Königliche dermahlen fehr groſſe, 
fina von Panwitz unterſchiedene Kinder gezeuget, von | und nicht ein geringes eintragende Vich + Zucht und 
denen Hannß Friedrich eine von Landscron und Ob⸗ Vie» Nugung, der allen Darbey gebrauchten Leuten 
fendorff geheurathet; x Wolff Caſpar auf Marc’ | ju befehlen gehabt hat, auch von groſſem Vermögen 
liffe und Grofoe, gebohren an. 1557, telcher an. 1712 | vor fich, und in gleichem Anſehen bey dem Saul ges 
Eandes-Aeltefter in dem Furftenthum Oels rodrden, | ftanden haben muß, dem er auf alle Weiſe zu gefal⸗ 
und mit Vrfuls Helena von Tſchammer einen Sohn | len getrachtet,und ſich ein fonderbar Berdienft Daraus 
gehabt, der aber verflorken. Snap Schlef. Curiot, | gemacht,anderefeute bey dieſem ohnedem argwoͤhniſchẽ 
P. 1.0.3327. P.IT. p. 576. Könige einzuhauen. 1.Saın. 21.6. Er war eben da, 
Döckendorff, fiche Deckendorff, Tom. VII. | mahisju Nobe, als David hinkam, und Lebens, Mita, 
p- 327. tel bey dein Hohen Priefter Abimelech hohlete. Diefer 
Doöderlein, (Dauid) ein Evangelifcher Jubel | gab Saul Nachricht davon, und war alfo Urfache, Daß 
— war zu Weiſſenburg, wo fein Vater, A⸗ rm. Nobe vor den Saul kommen muften, 
raham, Hofpital » Pfleger und Gerichts » Adfellor | die dann auch alle vor dem Saul getödtet murden. 
geweſen, aud) noch am 9 Jun.an. 1677 fein Jubi- | orzu ſich der böfe Doeg, da andere dergleichen zu 
laeum gamicum begangen, fein Groß⸗Vater aber, | thun, fich Gewiſſens halber meigerten, ohne Bedencken 
ebener Maffen Abraham genannt, als Rottmeiſter der | veaushen ließ, Defhalben ihn derm wohl David einen 
Bürgerfchafft den 25 Febr. an. 1645 geflorben, im | Thrannen genennet, der da fich gebrüftet, Schaden 
Jahr 1634 den i7 Non.gebohren. Nachdem er die | thun zufünnen, darvor ihm aber zum mohlverdienten 
Vniuerfitätss Fahre mit Mugen zurück geleget,auch | Lohn eine gängliche Ausrottung verfündiget, ſolche auch 
die Magifter- ABürde zum Lohne feinesAcademifchen| nicht auffen geblieben feyn wird. Erlebtean.M.2974. 
Fleiffes davon getragen, ward er an. 1662 Pfarrer 


Fofephas Anr. Jud. VI. 13. Torniellw, Salianım. 
y Tchalmeßingen. Hierauf befam er an. 1672 Das | Fondanus. 

aftorar zu Gunde lsheim im Anfpachifchen, und vers |  Dögden, fiehe, Dagh5,Tom. VII. p. 45. 
roaltete ſolch Amt über 40 Jahr, fo Daß er fhon an.| Dögen, (Adam) einxutherifcher Pfarrer zu Lips 
1712 kim ‘Priefter-Jubıtacum erreichet. Cr erlebten pen in der ddeuen Marck, hat cinenPaßions-Schag: 
auch am 24 May an. 1714 feinen Zubel » Hochzeit» | Laccatecheticum und Erklärung derer7 Worte 
Tag, und hätte ſolchen öffentlich celebrirıt , mern 


‚und b am Creutz heraus gegeben. 
ihm nicht feine Ehe⸗Gattin Furg vorher den 4 Febr. 


\ Dögen, (Masthias) aus der neuen Mard, mar 
gejtorben wäre. Wegen hohen Alters ließ er fich n i 
feinen mittlern E:hn, Fridericum Roſinum, ad* 


Chur ’Brandenburgifäyer Kath, und über 25 Jahr 
jungiren , bradite es auch fo weit, daß diefer noch 


Agentin Holland, Er ſtarb zu Berlin den 24 Febt. 
bey feinem Leben das Pfarr » mt überfam. Bon 




















































an. 1672, und hinterließ Archivetturse militaris 
modernae T'heoriam & Praxin, 9436 Biozr. 
i bh, 


— 


a Di Dil 


Döhn, ſiehe Dehn, Tom, VII. p. 4ꝛi. 

Doͤhnen, Exod. 19,13. weñ es aber lang doͤh⸗ 
nen wird &c. Die Ausleger haben ſich viele Mühe 
gegeben, den rechten Verſtand dieſer Worte zu treffen, 
aber niemahls mit einander einig werden Finnen. Am 
beften fcheinen, wohl Diejenigen esigetroffen zu haben, 
welche es erklären von dem Schall der ‘Pofaunen 
GDttes,da er durch den Dienft dererEngel in der Lufft 
einen ſtarcken Thon formiret, gleich einen Poſaunen⸗ 
Shall; denn auch dee Context und die folgenden 
Derfe,v. 10 und r9 ſolches beſtaͤtigen. Daß alfo der 
Verſtand dieſer ift: wenn es lang doͤhnen wird, wenn 
die Poſaune GOttes lang aushalten und der Hall lang⸗ 
ſam und ohne alle Veraͤnderung lauten wird, und ſie 
dergeſtalt vom Himmel herab beruffen find, alsdenn 
ſollen fie ſich aufmachen und hingehen zum ‘Berge, die 
Stimme des HErin zu hören. Acerra Bibl, Gent, 
VI. p.37$. 


Doel, eine Heine Stadt und Fortim Hollandifchen 
Flandern, an dem Ufer der Shelde, wo felbige ing 
Meer fat, 3 Meilen von Antwerpen gegen Weſten. 

Dölau oder Delau Doͤhlen ! Döhla, 
Döla,eineuralte adeliche Fantilie in. Meilfen, deren 
Stamm-Hauß gleiches Namens im Amte Delinfi 
unweit Sfeudiggelegen. Sie ſoll, wie man vorgeben 
will, ſchon unter dem Roͤmiſchen Land⸗Voigt Drulo 
in Krieges» Beftallungen geftanden, und wegen treu 


geleifteter Dienite nach und nad) verfchiedene Ritter | 


Büter ander Eifter bekommen haben, worunter fons 
derlich Nuppertsgrün, Liebau und Unter /Pohle gewe⸗ 
fen. Orxto von Doͤhlen ſteht als Zeuge in einem Di- 
plomate derer Döigte von ‘Plauen vom Fahr 1288. 
WidemanniChron. Cur. apud Merckem, Script. 
Rer.Saxon. Tom. IIL.p. 658. Veronica von Döhla 
war Aebtifin im Cloſter S. Clarae zu Hoff im Voigt⸗ 
kande, und ftarb an. 1549. Maemanul. c. p. 671. fq. 
Margareravon Döla farb in eben demfelben Fahre 
als Aebtißin zu Dimmelscron. Maemanm l. c. p.657. 
Der erfte, non welchem man die noch jetzt lebenden Her⸗ 
tendon Dölan herleiten an, it Zobft von Doͤlau auf 
Siebau und Kuppertsgrün. Derfelbe zeugte mit Eva 
von Rehn Ehriftophen auf Liedau und Jackta, welchem 
Märtha von Voickern Friedrichen, auf Liebau und 
Nuppertsgrüngebohren. Diefer bekam mit Fuftinen 
oh Binauaus Eifterberg Joachimum auf Liebau, 
Kuppertsarun und Poͤhle, der durch Catharinen von 


Prandenflein ein Bater Georg und Siegmunde wor⸗ 


den. Der jtinafte, Siegmund auf Boden, lich von 
Erdmuth von Schönfelf ans Ruppertsgrun unter ans 
dern Siegmunden, der von Dorothea von Vogels⸗ 
dorff aus Liebau nur eine Tochter Catharinam, Cal- 
ris von Loßor auch Hohen⸗Leuben und Breiten 

d Gemahlin hinterlaffen. Derältere aber, George 
auf Fiehau und Muppertsgrün,seugte mit Brigitta Bo⸗ 
fin Joachimum auf Biebau md Pöhle, welchen Mars 
aretha Metfchin aus Netzſchkau Siegmunden auf 
ppertsgruͤn gebohren, der fich in vielen ‚Feld Zugen 
inUUngern, Franckreich und anderswo vor andern hers 
vor gethan. Sein mit Sabſda von Zettwitz aus 
Stein 1573 erzeugter Sohn, war Joachim auf Rup⸗ 
perts gruͤn, Liebau Eoffengrün, Ziegra und Stockhau⸗ 
fen, Ehur⸗Saͤchſiſcher Hof⸗ Juſtitien «und Ad pella⸗ 
tions ⸗Raih, wie auch Dber-Einnehmer derer Land⸗ 
und Trand-Steuern in dem Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen, welcher bey feinem an, 1648 den 13 Dec. erfolgten 





Doͤlau 


Tode von Eliſabeth von Rochaunebſt 2 Soͤhnen und 

zwey Toͤchtern, join der Jugend geſtorben, Annamı 

Elifabetham und s Göhnenad) fih lieh, die waren: 

1) Joannes Chriftian, Chur-Sächfifher Adpella- 

tions⸗Rath und Doms Derr zu Naumburg, Amts⸗ 
Hauptmann zu ABiefenburg und Planig, wie auch 

Dber-GteuersEinnehmerauf Liebauund Jadtaz 2) 
Zoachim Friedrich auf Ziegra und Tiefenau, Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Dberft + Lieutenant von der Feld⸗ 
Artillerie, Amts Hauptmann zu Mühlberg und 
Liebenwerda, wie auch Steuer » Einnehmer des 
Meißnifchen und Ersgebürgifchen Creiſes. Er war 
gebohren den 24 Febr. an. 1612, ftarb den 4 Febr. 
an. 1654, nachdem er ſich mit Chriftina von Reipzie 
gern aus Zweta und nad) ihrem Tode mit Eliſabeth 
von Zeidlern aus Berbißdorff vermählt: Von der an⸗ 
dern Gemahlin ließ er Adam Friedrichen, der.an. 16391 
Chur / Saͤchſiſcher Cammer⸗ Rath geweſen ; Maͤl⸗ 
lers Annal. Sax. p. 6ig. 3) Johann George auf 
Nuppertsgrün, Liehau, Eoffengrün, Grünewald und 
Sella, Chur» Saͤchſiſcher Vice-Eangler, Cammer 
Her, Hoffzund Juftiiien- Kath und Ober-Steuer 
Einnehmer, gebohrenden 7 Sept, an. 16:4. Muͤllet 
1.c. P.472.478.490. Cr ftarban. 1677 den 31 Fans 
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ch und befam von Annen Catharinen von Sahlhauſen 


aus Gruͤnewalda nebftdrey Söhnen und einer Tochter, 
ſo alle jung geflorben, Joannam Catharinam, ge⸗ 
bohren den 28. Oct. 1659, wurde an Chriftoph Fries 
drichen von Tettau auf Reinhardtsgrimm verehliget; 
ı Elifaberham Polyxenam von Dießkau auf Zicheps 


plin Gemahlin; Auguſtam Sophia, vermaͤhlte 


Haackin, und Gottlob Cheiftianen auf Rupperts⸗ 
grün, Liebau und Coſſengruͤn, Koͤniglichen Polni⸗ 
fen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Kath ‚ Vice» 
Creiß / Hauptmann und reipectiue Kriegs Com- 
miflarium, Ober⸗Steuer⸗ Einnehmer im Erg Ge⸗ 
bürgifchen und Voigtlaͤndiſchen Creiſe, wie auch 
Doms Heren zu Merfeburg , welcher den s San. 
1664 gebohren war, und den 22 Merk an. 1720 
mit Tode abgegangen, und von Sophia Chriſtia⸗ 
nen, Edlen von der Planitz, feinen Erven nach ſich 
gelafien , indem der den 25 April 1587 gebohrne 
Sohn Karl Chꝛiſtian am 21 April an. 1705 wieder 
farb; 4) Wolff Dirtrich und s) George Chriſtoph. 
Sonſt findet man noch aus diefem Geſchlecht Ernſt 
Friedrichen, Rittmeiftern und YUntss Haupfman-ı, 
um die Fahre 1691 und 1699, Muͤller |. c. p. on, 
678. Das Waden die ſes Geſchlechts iſt im blauẽ Schil⸗ 
de z uͤber einander gelegte Barmen, aue dem goldenen 
gecroͤnten adelichen. Turnier⸗ Helm erheben ſich zwey 
dothe Hirſch⸗ Geweihe, und die Helms Decken find 
roth und blau. Als aber dieſe Familie in der Heil. 
Roͤm. Reichs edlen Panner⸗ und Freyherms Stand 
erhoben worden, hat es einen quadrirten mit einem 
Mittels Schilde erhalten, in welchem der ſchwartze 
| weytoͤpffigte Adler im goldenen Felde, auf der Bruſt 
| mit dem guldenen L beiegt und ınit der Hauß⸗Crone 
bedeckt, in dem rechten obern ſilbernen Felde erhebt 
ſich das Spaniſche rothe Creutz mit einer goldenen 
Crone; in dem obern lincken blauen Felde find Die 
dren über einander gelegten Barmen; im rechten un? 
teen blauen Felde erhebt ſich zum Auffteigen’ eime 
goldene geerönte Heyde⸗Lerche von einem drey huͤb⸗ 
lichten grünen Berge, in dem vierten fildernen 
Felde wachfen zwey rothe Hirſch⸗ Hörner auf. Auf 
dem Schilde ruhen drey Heime, wovon Der erſte w 
weerez en 
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den gecroͤnt mit zwey rothen Hirſch⸗ Geweihen belegt | der. Herzog Earl Leopold ſie immer mehr und mehr bes 
iſt mit einer dazwiſchen auftechts geſetzten Forellen, der | feftigen laſſen, auch darinnen eine ſtarcke Guarnilon 
mittelfte Helm iſt mitdem ſchwartzen Kaylerlichen Ad⸗ gehalten. Angeli Märd. Chron. Il. p. 136. Thearr. 
ler auf der golden gecrönten Crone, Dem goldenen L.| Zurop. Touı. V.p. 134.178. Zeillers Reichs: Geogr. 
auf der Bruſt belegt, und der rothen Hauß-Erone ges | X. p.1444. Topogr.Sax. Int. p. 76. ltiner. Germ. 
ieret. Auf dem dritten Helm ruhen 2 Elephanten⸗ Contin, 1.c,31, Schurrzfleifch Rer. Mecklenb.$.ı6. 
off oder Büffels-Hörner, wovon das rechte oben Done, fiehe Donan. 
fildern und unten blau, Dasandre oben roth und unten | — Daͤnhoff, Denhoff, Dehnhoff, 
fübern abgetheilt iſt mit der goldenen gecrönten und | Denoff, eine Graͤfliche und zum Theil Fuͤrſtliche Fa⸗ 
zum Flug ſich erhebenden Lerchen. Die Helm Des | milte in ‘Polen, Preußen zc, welche bey Gelegenheit 
"ehe find zar rechten roth und filbern,, zur lincken hins | derer Kriege wieder die Unglaudigen aus Francken in 
gegen blauundfilbern. Die Riiter⸗Guͤter, fo dieſes Liefland gekommen, allwo fiedas Schloß Doͤnhoff am 
Gefchlecht zum Theil gehabt, und noch befist,find Bo⸗ | Mosfluß, davon dieruderanoc heut zu Tagezu fehın, 
den, Caſſengruͤn, Doͤlau, Dittmansdorff, Grünewald, | erbauet, und darauf viele Secula gewohnet. Sie ifl 
Jackta, Kleinwolmßdorff, Liebau, Traundorfj, Pöhz | dajelbft ſo machtig gervefen, daß bloß durch deren Hülf: 
la, Puſchwitz, Ruppertsgruͤn, Sella, Stockhauz | feund treuen Beyſtand Liefiland zum Chriſtenthum be 
fen, QTieffenau, Ziegra. Knauths Prodr. Miin, kehret, und nachgehends zu denen Zeiten Königs Sıgis- 
Roͤnigs Adel Hift. Ih. h. P. 348. ſeqq.. mundi Augufti andie&ron Polen gebracht worden. 
Döling, (Fo.) ein — zu Bergen, lebte um Herrmanvon Doͤnhoff Ritter, mar der erfte, foim 14 
das Jahr 1620, und ſchrieb Syllabum Diflertatio- | Seculo aus Framken nach &iefland gezogen, und ftarb 
numEbraicarum ; de Anti-Chrifti interitu: Zeis | 1381. Seine Gemahlin, eine gebohrne Erb» Marichals 
cben;Predigten &c. lin von Pappenheim,gebahr ihm Gerhardum der an; 
Doͤlitſch, ſiehe Deligfch, Tom, Vil.p. 458. | 4rajtard, und Joannem, Abt zu Fulda, ingleichen 
Doͤltʒig ein adeliches Geſchlecht in Meiffen,welches Ottonem verließ. Von diefem Ortone ftammte ab 
—— auch Doͤltzka, Doltzigk, Dolgig, | Gerhard, Panner⸗Herr in Liefland, der an. 140 
itzgk, Doltzk und Telge ſchrieb. Conrad | farb,undnebjt andern Kindern Hermannum verließ, 
und Ditmar zwey Brüder ftehen als Zeugen ineinem | deſſen Kinder von Anna von Joͤden find folgende: ı) 
'Diplomate Marg⸗Graf Dietrichs zu Meiffen vom | Chriftophorus, Eaftellan zu Wietepsky. Dem ges 
Xahr 1200, Monum. Vet, Cellenf, apud Mencken. | bahr Agnes von Fittinghoff Henricum, Woywe⸗ 
Script. Rer. Gerin. Tom II. p. 452. Hanß von | dinzu Pernau, der ohne Erben geftorben, und Her- 
Dolsgk war an. 1532 Churfürft Johann Sriedriche | (mannum, Hermauf Ilgau, Ober⸗Land⸗Mar ſchall in 
zu Sachſen Rath. Diplomar. Mifcell, apud de Lu- | Curland, einen Vater Chriftophori, fo gleichfalls kei⸗ 
devvig Reliqq. MSStor. 'Tom. X, pag. 266, 372, | ne Erben gelaffen, und Henrici, Ober-Hauptmanng 
Muͤllers Annal, Sax. p.8t. 87. 88. 92. Bernhard | in Curland. Dieſer verließ einen Sohn gleiches Na; 
von Doͤtzig, Brandenburgiſcher Hauptmann, ſtarb den | mens, der König. Poln. Major geweſen, und Sigis- 
18 Dec. 30. 1586 auf der Reife zu Hoff im Voigtlande. mundum Fridericum, Joannem Erneftum, und 
Widemans Chron.Cur.apud Mencken.\.c, Tom, | W:ilhelmum, der in Poiniſchen KriegssDienfien ftes 
































































Il. p,770, Rnauths Prodr, Mifn. bet, ingleichenverfhiedene Töchter gezeuget hat ;2)Jo- 
Döluka,fiche Dölgig, annes, Polnifher OberfterundStaroftezußtargard; 
Dölsfeb, fiche Dolng, 3) Dietrich, Woywode auf Wenden; 4) Jacobus; 


Dömigoder Domig, chemahls Domyze, von eis 
nigen auch Damig genannt, Lat. Domitium, 
eine kleine, aber fefte, und wegen des Elb⸗Zolles fehr 
wichtige Stadt, in dem Mecklenburgiſchen Fürftens 
thum Wenden, an dem Zufammenfluß der Elde und 
Elbe gelegen. Don ihrem Urfprunge muthmaffen eis 
nige Gelehrten, daß fie von Doinitio Aenobarbo, 
melcherunter Kayſer rag unterfehiedene Daͤmme 
und andere dergleichen Wercke angelegt, erbaut und 
nach feinem Namen genennet worden. Tacitus An- 
nal. 1. 61. Bucherins Belg.1.34. $.6. Gundling Inp.l. 
8.7.p.16. Cluseriss Germ. Ant. Ill. 9. von Buͤ⸗ 
naus Reichs⸗Hiſt. Th. 1.B.1.p. 165. Sieiftan.ızıg 
von dem Thurfürften Ludewig zu Brandenburg an di: 
Grafen von Schwerin ver ſetzt worden, und nad) deren 
Abfterben an die Derzoge zu Mecklenburg gekommen. 
Angelus Maͤrck. Ehron. I1.p.136. In dem dreyßig⸗ 
jaͤhrigen Kriege iſt ſie bald von denen Schweden, baid 
von denen Kayſerlichen eingenommen worden. Als un⸗ 
ter des Herzogs Caroli Leopoldi Keguzungdie Nie, 
der⸗Saͤchſiſchen Ereiße Völker die Herzoee Mecklen⸗ 
burgiſchenkande beſetzt gehabt, hat in Doͤmitz eine Herz 


5) Erneftus, Polniſcher Oberſter, die alle 4 vhne Erben 
geſtorben; 6) Henricus von Dönhoff, der Stifiter 
Doͤnhofiſchen Linie in Liefland und Curiand, der war 
ein Bater a) Ottonis, der um die Mittedes 16 Sec. ge⸗ 
lebet,und nachdem er wegen hohen Alters Die Krieges 
Dienite niedergelegt, Reichs ⸗/ Rath in Polenund Woh⸗ 
wode von Pernau worden; b) Theodori, Wohwo⸗ 
dens zu ABenden; ©) Henrici, Polnifchen General- 
Lieutenants und Gouverneurs ju Duneburg. Dies 
fer Henricus jeugte Ottonem, Abt zu Peplin,Henri- 
cum, Königl. Poln. Oberften zu Fuß, und Theodo- 
rum, Königl. Poln Ober⸗Caͤmmer r welchem letztern 
Anna von Bleſſen «) Elifabecham, eine Gemahlin 
des Erons Marichalls, Fürften von Lubomirsky; ©) 
Vrfulsm,eine Gemahlin Joannis von Karsky, Woh⸗ 
wodens von Cuiauien; y) Joannem C.afimirum, Car⸗ 
Dinal, vor demeinbefondrer Articel handelt; 2) Fran- 
cifcum, Staroften zu Wislicz, einen Vater Andrese 
und Theodor: von Doͤnhoff; «) Henricum, Stars 
ften zu Ujendom, get@hren hat; 7) Otto, Polniſcher 
Dberfter,jeugte einen Sohn gleiches Namens, derria 
Vater ward Friderici,Starojtensauf Auguſtova und 
jeglichen Befazung gelegen,derenCommendant weder Oſtrolenko, weicher mit inna Maria Hohling Annam 
von der Kayferlichen Commilhon, noch von dem vers | Helenam, eine Gemahlin Albertı Friderici von 
oröneten Adminiftracore, HetjogChriftianoLudo- |Raufchfe, Sophiam, eine Gemahlin erft Mel- 
uico, Befehle annehmen wollen. Zu welchen Behufj Ichioris Floriani, hernach Wolffgang Chriſtophs 

’ . vun 
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von Schlieben, und Julianan, eine Gemahlin Joan | diſden Feld-Marſchalls von Geldſtein Tochter, 
Friedrichs von Schlieben erzeugt bat; 8) Gerhar- | Magnum Joannem, Hollaͤndiſchen Brigadier ‚vers 


dus, Woywode von Derpt und Statthalter in lieſ⸗ 
land. Diefer Gerha' dus als der Stiffter der Doͤn⸗ 
boffifchen Linie in Polen und Preußen, zeugte mit 
Margaretha von Zweifeln, Cafparum, Gerhardum, 
Magnum Erneftum und Hermannum, fo als Pol; 
niſcher General - Lieutenant im (Felde aeblieben. 
Calparus Meichs: Graf von Dönhof, Woywode 
von Biradien, vornehmfter Reichs » Rath in Polen, 
und Dber-Hof-Marfchall, der fich Durch feine Kriegs⸗ 
Dienfte bey dem Könige Sigismundo III in ‘Polen 
in fo groffe Gnade gefeßt, daß er bey demfelben alles 
vermogte, ſolche auch) bey Vladislao IV erbielte, und 
von Diefem letzten wegen der Dermählung mit des 
Kanfers Ferdinandi Il Schweſter nach Wien ge 
fendet, und von diefem Kayſer in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben ward, war ein Vater 1)Sıgismun- 
di Ernefti von Dönhoff, Staroftens von Sokals⸗ 
ky, welcher Georgium Albertum , fo Eron  Groß+ 
Eantzler und Biſchoff zu Craeau gemefen , ingleichen 
Carolum, Caſtellan zu Giradien gejeugt ; 2) Ale- 


des Groß-Marfchalls von Radyivil Tochter, Sigis- 
mundum Fuͤrſten von Doͤnhoff, Schagmeifter in 
Lithauen, gebohren, deſſen Tochter an N. Daugo- 


lowitz, Staroften zu Parkow, vermähfet worden; 
4) Annae, die fich an Bogislaum, ‚Grafen von bec⸗ 


pesinefy, Cron⸗Schatzmeiſter, vermählt gehabt. Ger- 
. hardus, Reichs Graf von Doͤnhof, Woywode von 

Pomerellen, und Eaftellan ven Dangig, auch Ober: 
fter-Hofmeifter bey Vladislai Sigismundi anderer 
Gemahlin, von dem ein befonderer Articel handelt, 
mar erftaneine Graͤfin Opalinsto, hernach an Sibyl- 
lam Margaretham, Herzogs JoannisChriftiani zu 
Liegnig und Brieg Tochter, vermaͤhlt. Seine Kins 
der waren ı) Cuecilia, eine Gemahlin eines Herrn 
von Brifa, Woywodens von Polen; 2) Cacharina, 
eine Gemahlin N. Grafens vun Weyher, Woywo⸗ 
dens von Pomerellen ; 3) Conftantia, eine Gemah⸗ 
lin erſtlich M. von Kofs , Woywodens von Eulm, 
hernach Joannis Ignatii von Bakowo Backowski, 
Woywodens zu Marienburg; 4) Otto, foan. 1626 
in einee Schlacht wieder Die Schweden geblieben; 
5) Joan Fridericus, Woywode von Pomerellen, 
Staroft zu Berend ımd Lutzyn; 6) Vladislaus, 
Woywode in Pomerellen, Staroft zu Berend und 
Lutzyn, deran. 1683 geftorben, ımd ein Vater gewe⸗ 
fen Tercfiae, fo 


mählt mit Maria Elifsbech von Schlicben, Bogi- 
sſaum Erneftu.n, Lithauiſchen Ober⸗Eammer⸗ 
Herrn und General-Lieutenant der Cron⸗ Armee, 
vermählt mit Maria Magdalena, mit der er einen 
Eohn gejeugt, aber fich an, 1725 von ihe gefchieden, 
da fie an Georgium Ignatium Fürft Lubomirsky 
vermahlt worden und gefterben iſt, Mariam Eleo- 
noram, eine Gemahlin Ahafueri Örafens ven Lehn⸗ 
dorf, wurde 1727 im Junio Witbe; Catharinam, 
eine Gemahlin erſt Johann Friedrichs von Schkieben, 
hernach des Ober⸗ Marfchalls von Tettaw, gezeugt 
gehabt; 2) Annam Catharinarn, fo an Joannem 
Sigismundum, Baron von Kettler vermählt gewe⸗ 
fen; 3) Erneftum, General-Lieutenant, Wob⸗ 
woden zu Marienburg,deffen beyde Gemahlinnen wa⸗ 
ren Sophia von Olesnicky und eine von Sluska. feis 
ne Tochter Joanna wurde an. 1728 des Lithauifchen 
Unter « Feld» Herrn Stanislai von Dönhof Wilbe; 
4) Fridericum, Ehurs Brandenburgifchen Ober 


Cammer⸗Herrn, General-Lieutenant und Gou- 
xandri, Fürftens von Dünhoff, Abts zu Andre- 
joua; 3) Stanislai Fürftens von Dönheff, Staro/ 
ftens von Sofal, und Vielunen, mweldyem Anna, Freyh 


verneur zu Memel, flarb an. 1696 Diefer Fries 
drich zeugte mit Eleonoren Catharina Elifaberh, 
ern Ottonis von Schroerin Tochter, 3) Ot- 
tuonem Magnum, Königlichen Preußiichen Staats 
Minifter, neral-Lieutenant und Gouverneur 
zu Diemel, auch Gevollmächtigten zu denen Utrechtiv 
ſchen Friedens-Tractaren, weldyeram 14 Dec. 1717 
ftarb, und von deffen mit Amalia, Graf Alexandri 
von Dohna Tochter erzeugten Kindern, noch am es 
ben Charlorta Amalia, gebohren den 24 Scpr. an, 
1703 eine Gemahlin Ottonis, Grafen von Schwe⸗ 
ein, feit 1723; Fridericus, gebohren den $ Dec.an. 
1708; Otrogebohrenden 4 Mergan. 1718; Loui- 
fe Eleonorz, gebohren den 31 Dec. an, 17125 So: 
phia Dorothea, gebohren den s May an. 17155 
Wilhelmina, gebohren den 13 Aug, an. 1717; 
b) Vladislaum Erneftum, gebohren an. 1671, Kos 
niglichen Preußl. General-Lieutenant und Gou- 
verneur zu Colberg, Fohanniter- Ritter, und Come 
thur zu Schiefelburg, fo an. 1724 umvermähk gefters 
ben; c} Alexandrum, gebohren an. 1683 am 9 
Nov. Königl. Preußiſchen General - Major, Ober⸗ 
ftenüber ein Regiment zu Fuß, und Amtes Haupt 
mann zu Wolmerftadt und Wanzleben, der mit Char- 
lotta, Grafens Ludowiei von Blumenthal Doch⸗ 
ter,fo ihm an. 1720 vermähltworden, SopkitmEle- 
onoram,gebohren den 16 Aug 1721; Fridericum _ 
Wilhelmum, gebohren den g Febr. an. 17235 


rften Oßelinslky zum Gemahl | Fridericum Ludouicum, gebohren den 10 Febr. 


gehabt, und Stanislai , Lithauifchen Unters Feldherens, | 17245 Wilhelminam Charlortam, gebohren den 


Eron » Schwerd » Trägers , und Woywodens zu 
PoloczE , welcher fich mit Joanns, Graf Ernefti 
von Voͤnhoff Tochter, vermähle gehabt, und 1728 
am 2 Aug. verfehieden ; 7) Sıbylia, eine Gemahlin 
N: Secklänsty, Cammer⸗Herrns von Kalifch, Ma- 

nus Erneftus, melcher nebft feinen Brüdern Ca- 
{paro und Gerhardo in den Reichs⸗Grafen⸗Stand 
erhoben worden, Woywode von Pernau, Staroſte 
zu Derpt und Dber » ‘Polen, ftarb 1642, und verließ 
bon Catharina, Graf Friedrichs von Dohna Toch⸗ 
ter, r) Gerhardum, Polnifhen Eammers Herrn, 
und Truchfes in Lirhauen, Hauptmann von Teljen,zc, 
fo an. 1632 den 3 Jui: gebohren, ven x San. an. 
1685 geflorben, und mit Anna Beato, des Schwe⸗ 


19 Sept. an. 1725, und einen Sohn, geb. den 15 

Merk 1730 erjeuget bat; d) Bogislaum Fride- 
ricum, König, Preußl. General-Major und Amts⸗ 
Hauptmann zu Barthen, welcher mit Sophia Char- 
lorta, Gräfin von Lehndorfi 2 Kinder erzeuget, von 
denen Louile Charlotte gebohren den 20 Apr. 1743 
Aınalia Juliana, geb.den 27 Apr. 1714} Alberti- 
na, geb. den 22 Apr. 17153 Wuneimina umd 
Charlotia Zwillinge noch am Leben find; e) Louilam 
Charlottam, fo jung geflorben; f) Eleonoram, 
ſo 1726 geftorben, und an Graf Johann von Br 
fuß vermahlt aeroefen; g)Julianam Charlottam, 
eine Gemahlin Joannıs Luuouicivon Schoͤning auf 
Tonfel, Koͤn Poln. und Chur⸗Saͤchſ. —— Das 
apen 
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Wapen dieſes Gefchlechts ift ein wilder Schweins⸗ 
Kopf in NWollnfarbistem Felde mit empor ſte⸗ 
henden Borften , worüber ein offnee Helm mit eis 
ner Erone, aus defien Mitten fi ein wilder Haus 
er mit ausgeftrecftem Halfe ver Dem untern Theis 
te mit zwey Lantzen durch das Haupt quer Durch 
ſtechen fich erhebet. Den Urſprung dieſes Wa— 
pens, welches zu der Muthmaſſung Anlaß gegeben, 
daß Pabſt Sergi is 11 aus dirſem Geſchlecht entſproſſen 
geweſen, führen einige daher , Daß in denen Kriegen 
wiederdie Ungläubisen ciner aus dieſem Haufe einen 
Perſiſchen Pringen feinen Schild, worauf das Bild 
eines Schmweins » Kopffs ausgedruckt gewvefen, abges 
nommen, und als er nach feiner Ruͤckkunfft diefen 
Schild zudes Kayſers Füffen niedergelegt, ſolchen von 
ihm wiedererhalten, auch dabey die Erlaubniß bekom⸗ 
men habe, daß er und feine Nachkommen einen wilden 
Schweins ⸗Kopff im IBapen führen dürfften. Okoks- 

Orb. Pol. P.1. Aarrknochs alt und neu Preuß. 
n.4 5 6. Abels Preuß. Staats» Hiltorie. 


Dönnigfieiner Sauer- Brunnen 


te, und als Wien von denen Tuͤrcken belagert ward, 
gab ihm der gedadıte König den Charadler eines 
Envoye bey dem obermehnten Pabſt. Derfelbige 
ließ fi) feine Perfon fo wohl gefallen, daß er ihn 
nicht nur unter die Prelaren feines Hauſes aufs 
nahm, fondern auch zum Commandeur des zu Nom 
befindlichen Hofpitals zum H. Geifte machte. An. 
1686 den 2 Sept. erhub er ihn zu der Cardinals⸗ 
Wuͤrde, womit aber der König von Polen, weil der 
von ihm nominirte Biſchoff von Beauvais bey der 
felben Promotion war übergangen worden, nicht 
wohl zu Frieden war. Nach diefem relidirte er 
ordentlich in feinem Bißthum Cefena in der Pros 
ving Romandiola, welches Bißthum er an. 1686 
erhalten, und biß an. 1697 verwaltet, da er abdanck⸗ 
te, im May fich nach Kom wandte, und den 20 Jun. 
deſſelben Jahres flarb. Er hatdie Conftitutiones 
von feinem zu Cefena gehaltenen Synodo an. 1693 
drucken laffen. Im übrigen wird er als ein gottes⸗ 
fürchtiger und mildthätiger Mann gerühmet. Hiſt. 


1152 


ſeq. 
Zwangigs Thearr. Preced.1.g2.p.1,8. Müllers | des Corel. p, 115. Palais Faft. Cardin. Tom. IV. 


Saͤchſ. aunal. p. 654. 68. 

Doͤnhoff, (Gerhard Graf von) Palatinus in 
Pomerellen, wurde vondem EhursBrandenburgifchen 
Hofe a'scin Page auferzogen, und qualificırtefich her⸗ 
nach durch verfchiedene Dieifen. An. 1521 war ermit 

dem Polniſchen Pringen V ladislao Sigisınundo, und 
dem General Cholkıewitz in dem Kriege roieder den 
Tuͤrckiſchen Kayſer Ofmann, und fühere nebft Johañ 
Weyhern, und jeinem’Bruder Magno Ernft die Teuts 
ſchen Voͤlcker, der trieb auch die Tuͤrcken, welche feine 
Poſten einen gangen Tag ſtuͤrmten, ruͤhmlich zurüc. 
Drey Jahr hernach chat er mit gedachtem Printzen eis 
nige Reifen durch Ober⸗ und Nieder⸗Teutſchland, wie 
auch Italien, und bahnte ſich durch ſeine Treue den 
Weg ju ſeinem kuͤnfftigen Stande, Als er wieder zus 
rucke kam, diente er Könige Sigismundo, Ill in denen 
Preußifcheng Kriegen wieder Guftauum Adolphum 
in Schweden, und machte an. 1629 die Schwediſche 
Belagerung vor Thoren durch feine Gegenwart zu 
nichte. Damit man aber feine Verdienfte belohnen 
moͤgte, machte man ihn zum Staroſten zu Koſcierz, 
Hauptmann in Skorſow, Kublin ımd Felin, Schatz⸗ 
meiſter in Preuß n, Voer⸗ Hauptmann zuMarienburg, 
und endlich an. 1643 zum Palauno in Pomerellen. 
Er ward aud zum General - Coımm'fırio derer 
Preußhiſchen Kriegs. Sachen beftellet, und als der legte 
Herzog in Pommernftarb, wurden ihm die der Cron 
Polen heimaefallene Herrſchafften Buͤtow und Lau⸗ 
enbergverliehen. Im Namen des Königs. Vladislai 
Sigismundi richtete er an. 1645 in Franckreich den 
Ehe⸗Vergleich mit der Prinseßin Lounta Maria von 
Neuers auf, welche ihm das Dber-Hofmeifter-Amt 
ertheilte. Kayſer Ferdinandus II erhub ihn in den 
Grafen-Stand. Gen Tıd erfolgte an. 1648 den 
13 Sept zu Marienburg. Oko/sky ın Orbe Polono, 
Mich. Mylius Sermon. Funebr, memoriz Ger- 
hardı Coın. a Dönhoffdieto,Elbinge 1649 .in 4. 
Dönhoff, (Foar Cafimir Graf von, gebohren 
an. 650. Nachdem er in den geiſtlichen Stand ges 
treten, Famer unter Innocentii X1 Regicrung nach 
Nom, und zwar in feiner andern Abficht, ale feine 
Neugi rigkeit zu vergnügen, Cr mar aber nicht lan⸗ 
gedafelbit gervefen, fo trug ihm der Kunig von Por 
len, Joannes Sobiesky eımige Angelegenheiten auf, 
welche er an dem Paͤbſtlichen Hofe zu tracliren hats 


| 7ghellus \tal. Sacr. Tom. Il. p. 466. 
Dönnigfteiner Sauer-Brunnen, fiche Tik 
lerborn. 


Döpenau, Depena oder Depenau, Depeno⸗ 
we, Diepenau, Depenau, ein Schloß und Amts 
Haug un der Graſſchafft Hoya, an der Grenge 
des Stiffis Minden gelegen, welches zu Anfang des 
13 Seculi Theodoricus halb befaß, und diefe 
Helffte Conrado Bifchoffe zu Hildesheim vor 60 
Marek verkauffte, Chrom, F. Mich. Hildesh. a- 
pud Lebnitæ Script. Rer. Brunsu. Tom. ll. pag. 
400, Chron. Ep. Hildesh. & Abb. Monaft. 5." 
Mich. ıbıt. p. 794. Chron. Hildesh. ibid, Tom.l. 
p- 75. Worauf Bifchoff Joannes um die Mitte 
defielben Seculı von Lippolden von Efcherde feinen 
Antheil Dazu Fauffte.Chrom. Füldesh.\.c.p.7x3.Chror. 
S. Mich. Hildesh.1, c. p.401. Wieesvom Stiff⸗ 
te an die Örafen von Hoya kommen fen, oder ob 
das Hildesheimifche von Dem in der Graffchafft 
Hoya unterichieden ſey, ift uns unbekannt. Kricus 
Graf zu Hoya legte dafelbft an. 1382 ein Schloß 
an, und thar dem Bißthum Minden daraus groffen 
Schaden, biß es Biſchoff Wittekind II mit Hülffe 
des Biſchoffs Gerhardi zu Hildeshein und Oxto- 
nis Grafens von Schaumburg in eben demfelben 
Fahre zerftörte und in die Afche legte. Lerbeccii 
Chron. Epifc. .Mind. apud Leibzitz . c. Tom. II. 
p- 194. Chron. Ofnaburg. apud Meibom. Script. 
Rer. Gern. Tom. I. p. 237. Unter Bifchoff Wil-+ 
kino oder Wilhelmo baute Ericus von Hoya 
zum Derdruß des Stiffts von neuem auf, und fonte 
der Biſchoff wegen anderer Derrichtungen es nicht 
hindern. Zerbereiss . c. p. 198. Worauf es viels 
leicht ftchn geblieben; biß Albertus Graf von Hoya, 
Biſchoff zu Minden wurde, und mit denen Grafen 
von Schauenburg von der Lippe und denen Biſdoͤf⸗ 
fen zu Hildesheim und Pavderborm Händel bekam. 
D.nn an. 1469 wurde von feinen Feinden das 
Schloß Depenau erobert, gefchleifft und biß auf den 
rund in die Alche gelegt. Chros. Mind. apud 
Meibom. Script, Rer. (zerın. Tom. 1. p. 572. 
Doch ıjt es nach dieſem wieder erobert worden, und 
nach Abſterben des legten Grafens von Hoya nebfl 
andern an die Derjoge von Braunſchweig gelanget. 
Luca Grafen⸗ Saal P. 1. p. 342. Es war auch 

ehemahls 


173 Dören Döring 


chemahls ein Schloß Namens Depena im Her 
zosthum Fünchurg; in der Gegend der Stadt Burg: 
dorff. So floristen aud) ehemahls Herren von 
Depena, von welchen Cono un, 1339 in alten 
Schriften als Zeuge gefunden reird. Ob fie aber 
diefe beyde Schlöffer, oder welches von beyden fie bes 
ſeſſen, bleibt unausgemacht, doch halt Hamehmanı 
Opp- p. 719 das Luneburgifche am wahrſcheinlich⸗ 
ften Davor. 
Doͤren, fiche Doren, 


- Dörffel, (Friedrich) ein Prediger in Plauen, 
lebte im: Anfange bes 17 Seculi, und ſchrieb Anti- 
Dorfelium, wieder einen Catholiquen gleiches Nas 
mens in Bohnen, oder 60 — — in⸗ 
gleichen wieder das Paͤbſtliche Muttet unſer; und 
Noli credere, oder eine Warnungs⸗Predigt. 
‘Witte hiogr. 

Dorffel, (George Samuel) ein Sohn des vo⸗ 
xigen, ward erſtlich 


iadonus zu Plauen, hernach 
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Döring, Matthias) ein Batfiſſer Roͤnch und 
Pfarr⸗Hert zu Kiritz in der Marck, lebte zu Anfang 
des ı5 Jahrhunderts, mit dem Ruhme eines gelchrs 
ten, exemplarifchen und unpartheifchen Mannes. 
Er hot pefehrieben Librum Perp'exorum Eccle- 
hz und Continustionem Chronici Theodorici 
Engelhufii , welches letztere Aencke in Script. 
Rer. Germ. Tom. II, p. i. ſeqq. aus einemMSt 
der Paulliner » Bibliothee zu Leipzig drucken laffen, 
Mencke \.c, in Praefat. princ. 

Döring, (Wlichael) Philofophiz und Medi- 
cinae Doctor aus ‘Breblau, war Phyficus dafelbft 
md Leib⸗/ Medicus bey dem Fürften von Pichtenftein 
Carolo Eufebio. Er ftarb 1644, und hinterließ de 
Medicina & Medicis libros 2, Gieſſen 1611 in 8: 
Tr: de conficiendo michridatium, deque opio 
& opobalfamo, Jena 1620 ing: Obferuationes 
de aneurifmate, dylenteria & aqua chalybeata; 
epift: de calculo renum eivsque fedtione, und 
biele andere Obferustiones. Mtte Biogr. Hyde. 


Paftor und Superintendenszu Weida, ſchrieb une Stolles Hift, der Medic. Gelahrh. 1. $. 227. 


‚ter andern de Incertitudine falutis eterneæ con« | 


4 Aloyfiam Richardum ; Differe, de Cometa; 
‚Tyrecinium Acrentuationis &c. und ſtarb den 6 
‚Augufli rsss. Witte Diar, Biogr, 


r Dörffer, ein Gelehrter im 16 Seculo,mwar Li- 
cengiarus Juris und Anfangs Syndicus zu Raums 
‚burg an der Saale, hernach aber Fuͤrſtlicher Sach⸗ 
ſen⸗Waimariſcher Rath, hat unterjchiedene Sachen 
geſchrieben Schamelius Numb. Litter. S. 14. p. 16. 
P.6 

Dörflingen, fiche Derflinger. 
* Döring, ein Graͤflich Geſchlechte, ſiehe Thoͤ⸗ 

Bing, in EUER 

Döring oder Thoring, Thuͤring, ein in Heſ⸗ 
‚fen * adeliches Geſchlecht, aus welchem Wer⸗ 
‚ner mit feiner Gemahlin Mechtild von Gambach 
an. 1339 die Capelle zu Werfchhaufen bey Mar: 
purg geftifftet hat. Nach der Zeit hat Krafft von 
‚Döring und Meza', Joannis von Dernbach Tochter, 
feine ahlin, erlaubt, daß daſelbſt einneuer Altar 
moͤgte aufgerichtet werden. Auchenbeckers Annal, 
"Hifl. Coll, Ill. No, 7. P. 14% 144. 


"Döring; ein adeliches Gefchlecht, deren Anherr 
iſt David Döring, J. V.D. Chur⸗Saͤchſiſcher Ger 
heimer⸗ auch Cam̃er⸗ und Berg⸗ Rath, welcher um das 
Jahr 1635 florirte, Muͤllers Annal. Sax, p. zrı. 
und wegen feiner Qualicäten und anfehnlichen Lehn⸗ 
Güter vom Kayfer in den Adel» Stand erhoben 
worden. Gein Sohn, Danielvon Doͤring, J.V.D. 
Stiffts⸗Cantzler in YBurgen, mar ein guter Poet, 
en 665 den 2 May, und fihrieb Geiftliches 
Zarffen⸗ Werck. Neumeiſter Diff. de Poer. 
Germ. Deffen Sohn, Ernſt Friedrich von Döring ftarb 
1729 als Stiffts⸗Cantzler in Zeitz. Ernſt Friedrich auf 
Hohnſtaͤdt lebte noch an. 1734, deſſen Sohn iſt Liev- 
tenant unter denen Saͤchſiſchen Trouppen. Die 
Güter diefes Gefchlechte find Dahlen, Lamperssund 
MWallerswalda, Böhlen, Selingftatt, Biejen, Börs 
len oder Pirla, Mublbah, Trausfcyen, Rehſſch, 
Grippendorff, Graßdorff, Radegaͤſt, Portig ıc. 
mehrentheils im Oſterlande. Rnauth 
Miln. P=499 


8 Prodrom, 
iwerf-LexiciVI. Theil, 


im" 





Döringenberg, fiche Doͤrnberg. 


Doͤrnberg oder Dornberg, Doͤringenb 
Derenberc over berenber, ein — * 
Ghſchlecht in Heſſen, weiches nit denen Grafen von 
Dornberg einerley. Urſprung, und feinen Ech « Sig 
von aften Zeiten in der Steyermar gehabt haben 
foll, woſelbſt auch Dornic von Devenbera an. rıso 
gelebt hat. Diplors. Garſt. No, 10. apud de Lude- 
wwvig Religy. MSSter, Tom, IV. p. 195. Io 
han oder Althanus genannt von Döringenberg, iff 
an. 1221 mit des Land» Grafen Ludouici VI Ges 
mahlin Elifaberh, einer Königlichen Printzeßin aus 
Ungern zuerſt in Heſſen gefommen, und nachöchende 
megen feiner treugeleifteten Dienſte mit Franckers⸗ 
haufen belichen worden, Von deffen Nachlom̃en 
‚wohnte Johann der unglücklichen Schlacht , weiche 
die. Heſſen an. 1457 verlohren, bey. Auchenbe- 
ders Annal. Hafi. Cole. Vi, p.349. Kurlice 
te an. 1543. Muͤllers Annal. Sax. P- 209. Jo⸗ 
ham Caſpar, geheimer Rath und Cammers Praeii- 
dent zu Caſſel, ward den 16 Apr. an. 1663 in den 
Reichs⸗Freyherrn⸗ Stand erhoͤben, umd zeugte mit 
einer Baroneßin von Erlach, eine Tochter undeinen 
Sohn Namens Wilhelm Ludereia; Diefer verband 
ſich an. 1685 mit des Grafen. von Cunowit Toch⸗ 
‚ter, Hedwig Sophien, welche ihm Joannem Cafps* 
rum, und Wilhelmum Ludodicum gebahren, 
bon welchen Der.erfte von dem Band-Grafen von Heſ⸗ 
fen-Eaffel zu unterfchiedlichen Geſandſchafften, erfts 
lich zu Heidelberg in der befannten Pfälsifchen Kir⸗ 
chen⸗Sache und keit demzu Megenipurg iſt gebraucht 
worden. Er hat.audy bey Ihto Durch. ſchon Länge 
ftens die CammersZuncker » Stelle bedienet. Dort 
feiner Gemahlin, einer Tochter des: :Barons: von 


Heyden, Preußifchen. Generals, hat er verſchiedene 
Kinder hepderlen Geſchlechts. Der. andre ift auch 
Sammer» AJunefer dem. An. Polen; 
Winckelm. rg: Met in. 
Ael.p. 262. . — — 

Dörner, ſiche Darlinge "I m.Vn pisa. 
Dornicht, heiſt man das Zien darunter viel Eis, 
ſen dummen üt,, fo ſih vom —e— 
Dd dd bat. 


‚sıss Dörnlein Dörrkraur 
hat. Es bekommt dag Zien Heine fpigige Blaßgen 
davon, die es ſehr unwerth machen. 
Doͤrnlein, ſiehe Cornus, T.VI.p. 1324. 
Dörpt, Dorpas, Derpr, Rußiſch Jurigorod, 
gat. Derptum, Deroatum, Derpatum, Dirpa- 
tum und vor Alters Torpatum, die Haupt-Stadt 
in dem Dörptifchen Creiß, in Eithen, in Liefland, in 
dem Fluſſe Einbeck, 35 Meilen von Kiga unterm <9 
Gr.7 Min. Longitud. und 49 Gr. 10 Min. Laticud. 
gelegen. Sie gehörte ehemahls einen Ruſſen, welchen 





. fieaber der Groß⸗ Meiſter des Teutſchen Ordens an. 


1230 abgenommen. Bifhoff Hermann ju Ugge⸗ 
nuſſa hat den Biſchoͤfflichen Sitz, ſo unter das Ertz⸗ 
Bißthum Riga gehörte, hieher verlegt, undhaben uns 
ter. andernaud Herzog Magnus von Holftein dieſes 
Bißthum beſeſſen Hmelmann Blend. Ehren. p. 
44. Nacgehends-.aber iftdas Bißthum von denen 
Hufen aufgehoben worden. , Denn an. 1558 beka⸗ 
‚men fie dieſe wiederum in ihre Haͤnde, und an. 1582 
seurde fie, Krafft des damahls zwifchen dem Czasr, 
Ivan Balılowitz, und den König von ‘Polen Stepha- 
no Bathori aufgerichteten Frieden nebft demübrigen 
Siefland der Eron Polen uͤberlaſſen. Dod)an. 1625 
eroberten fie die Schweden, und uftauus Adolphus 
ftifffete an. 1632 eine Vniuerdicät dafelbft, welche 
aberan. 1695 nad) Pernau verlegt wurde. Sie 
war fonft befeitiget und hatte cine gut⸗ Citadeile; al» 


feinan. 1704 gieng fie an die Ruffen uber, er, 
% ; „Stadenf. 


Lateiniſch 


bet. Die erſte heiſſet: Conyza 


* 


klich ruinırten, Continwaror Albert 2 
.68. Henning &iefl. Chron. Olearii Perf. Reiſe⸗ 
—** 8. Zeilleri Top.Livon. & ltiner. Germ. 
Hoffmann Regenten⸗Saal. Audiffrer Hiſt. & Ge- 
ogr. Anc. & Mod, ũ. 5. Tom. Np. 376. Sarmıcıs 
Beſer.Pol.h.v.p.1933. 
Doͤrrband, ſiehe Macollema, T.I.p. . 
Dorrkraut/ Nuͤckenkraut Doͤrt ⸗ Wurs 
Conyza, Conila, Cunilago, Frantzoͤſiſch 
Conife, Jtalinifc) Conyza, Spaniſch Arcadegus, 
ein Gewächs, deſſen e8 unterichiedene Arten gie⸗ 
major, Offe. 
Conyzamajor vera Lob. Conyza major Verior 
Diofcoridis Park. Conyzamas heophrafi, ma- 
ior Diofcoridis, C. B. Conyza major, Monfpe- 
hienfis ‚odorata, 7. 2. Conyza pulicaria,. Chabr. 
Virga aurea major foliis glutinofis & graueo- 
lentibus, Towrnefort. Conyza helenitis, Cord. 
Hift. Raccharis, Marth. Lac.ı Lom. Teutſch 
go Duͤrrwurtz, gemeine Duͤrtwurs, 
ummerjan. Dieſe treibt ſehr viel Stengel, zu 
drey und vier Fuß hoch, von Farbe dundkel, rauch, 
oder mit weißlichter Wolle überzogen und äftig. Seis 
ne Blätter gleichen dem Motten » oder Schaben⸗ 
Kraute, find aber eingut TheilEleiner, von gutem Ge⸗ 
ruch, ein wenig ſcharff und bitter. Die Blumen find 
Büchlein Heiner Bluͤmlein, die oben ausgebreitet, 
wie Sternlein t und gelb find ; fie haben einen 
flarcten; Geruch) , und ftehen auf einem [huppichten 
Kelche der faft wie ein Eylinder geftalltet ift. , Wenn 
die Blumen vergangen, fo folgen darauf laͤnglichte 
Saamen, welche oben auf Beine Buͤrſten tragen. 
pre Wartein breiten fich weit aus, find holgig, und 
aben einen guten Geruch) Achmaͤcken bitter und ſcharff. 
swächt in Ztalien, Sicilien und Franckteich an 
denen Wegen in denen Hölgeen, Hecken, auf denen 
Bergen und an denen Mayen; bey uns aber wird es in 


‚ zutraglich. Ant. Mi 


— ne — 


Doͤrrktaut 


einigen Gaͤrten gezielet. Es führt viel kraͤffties Del 
und flüchtiges Saltz, aber wenig Feuchtigkeit, iſt 
warm und trucken, eröffnet, zertheiſet, ſaubert und 
heilet, wird aber inder Artzney ſelten gebrauchet. Ca- 
NLor Durantes berichtet in feinem Kräuter ⸗ Buch p- 
269, daß, wenn die Ziegen das Kraut freffen, fiedanen 
fterben müffen. Das davon deftillirte Waſſer 
treibetden Harn, Grieß und Stein, reiniget die Nie⸗ 
ven und Blafevonallem Schleim. Dieandere Gate 
tung bat den Namen: Conyza media, Off. 
Matth. Dod. Lon. Conyza media Afteris tiore 
luteo, veltertia Diofcoridis, C. B. Conyza me- 
dia Matrhioli, Aoremagno luteo, humidis locis 
proueniens, 7. B. Conyza media vulgaris, C/s. 
Conyza aquatica, Gef. Thal. After pratenfis 
autumnalistonyzefolio, Töwrnef. After atticus 
juteus A/. Mentha lutea, Los. Herbsa dyfenterica, 
Maur. Hoffmann. Car. Teutſch Mittel » Dürr; 
wurg, geele Miünge, Ruhr’ Ärauı, Gold» 
Wars, Donner-Wurg,. Dieſe waͤchſt an feuch⸗ 
ten und ſumpfichten Orten, wie auch an dem Ufer 
flüffenderund ſtill ſtehender Waſſer. Die Blaͤtter 
vergleichen ſich faſt der Muͤntze, oben an — 
lein wachſen runde, Goldgelbe Blumen, wie Camil⸗ 
len⸗Blumen anzuſehen, eines ſtarcken, doch nicht un⸗ 
angenehmen Geruchs, welche endlich zu einer fuͤchti⸗ 
gen Wolle werden. Das Kraut ift von trefflichen 
Kräfften wieder die rothe Ruhr, innerlic) und aufler« 
lich gebraucht. Adr. Siegel IV. de Feb. ſemitett. 
12. L. Riner. X. Prax. Med. 5. 90. Wätrich. Vade 
mecum p. 322. Alfa Erudit. Ann. 1692. p. 491. 
Fo. Cofkasıs hat es wieder die Peſtilentz ſehr hoch gehals 
ten. Einen Kräuter ⸗ 
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in von Doͤrr⸗ Kraut ges 
macht, ift wieder Peſtilentzialiſche Kranckheiten fehr 
und Phil, Guibertus de 
Vinis Medicatis. Mit Hindlaͤufft⸗Wurtz gegeben, 
hilfft gedachtes Kraut wieder die Selbefucht, und bes 
fördert die Monathliche Reinigung, mit Aniß genemen, 

iindert es das Brennen;deslirins, Ca/p. Schvvenchf. 
in Caral. Stirp. Siles. I. pag. 56. Einige bereiten 
aus der Wurtzel und Kraut eing Salbe wieder die 
Kraͤtze. Mitdem Krautgeräuchert, vertreiber die giff⸗ 
tigen Thiere, tödtet die Wangen und Flöhe. Die 
dritte Art rwirdgenennet : Conyza minor, Offie. 
Conyza minor vera, Lob. J. B. Chabr. Conyza 
minor veraPercae, Park.Montalban. H. Cony- 
za minor altera, Dod, Conyza femina Theo- 
phrafti,minor Diofcoridis, C.B. Vırga aureami- 
nor foliis glutinofis & graucolentibus, Turnef. 
Teutſch Pleine Dürrwurg, Betuff⸗ Rraur. 
Diefe wächft auch in feuchten Gründen, ſonderlich bep 
denen Xechern. hat dünne und fhmählereBlätter,trägt 
gelblichte Blumen, wie runde Kügelein, fo zulegt das 
bon flügen. Es wird das Gewaͤchs von denen Wei⸗ 
bern gefammilet und wieder die Zauberey gebraucht, zus 
welchem Ende fie es auch denen Beinen Kındern in die 
Wiegen zulegen pflegen, oder Die Betten Damit bes 
räuchern. Andere nennen es aud) Conyzacaerulea 
(Ruga vulgo didts) Tab. Conyzacserulea acris, 
C. B. Conyza odorara caerulea, Park, Senecia 
fine Erigeron caeruleus, aliis Conyza caerulca 
F ———— & Senecio IV Dod. Teutſch ſcharf⸗ 
fe blaue Duͤrrwurtz. D. Senwers VI. Pract.med. 
P. 9. c. 1. Husque Tract. de Morb. infant.P, 1. c- 
vit, Gu. Rolfinck Ord. & Meth. med. arte 

Dr 7 


17  Dörung Doesburg 
$. 2.11. Fo. Chr. Frommann Tradt. de Fafcinar. 
1.P. 1. Sedt. IIL.c.5. Die vierte Gattung heiffet: 
Conyza thyrfoides Jungermanni, Maur. Hoff- 
mann. Cat. Hort. Altdorff. weil fie vor diefem bey 
dem Jungermanno Thyrfoides genennet worden. 
Diefe treibet zwiſchen ihren langen, ſchmahlen undein 
wenig gekerbten Blättern, welche auf der Erde her⸗ 
um liegen,einen befondern mit‘Blattern ‚felten aber mit 
Aeften befesten Stengel,daraufviele weiße Blümgen 
ftehen, die bald davon lügen. Das gantze Gewaͤchs 
hat Feinen Geruch und vermehrt ſich in denen Gaͤr⸗ 
ten gar bald. Die fünffte Art wird genennet : Co- 
nyZa audtumnalıs ınaxima floribus bellidis, feu 
Bellis Indica maxima audtumnalis. Maur. Hoff- 
"mann. Catal. Hort. Altdorff. Bellis maxima, 
Hort. Batauin. Diefe entfpringet jährlich im Mits 
tel Des Aprils aus zaferigen Wurtzeln und viclen 
blätterichten Stielen, und bringet endlich im Octo⸗ 
ber fehr viele groffe Dolder + tragende Blumen mit 
— Blaͤttern, die einen gelben Teller umfaffen, 
ervor. 
men davonhaben. Das Wort Conyzatümmtvon 


Kanal, culex, eine Mücke, roeil diefes Kraut mit feis | 


nem Geruch die Mücken vertreiben fol. Dioforides 
I. 135. fpricht : Wenn man die Conyzaın antlıns 
det und auf die Erde ſtreuet, fo vertreibet fie die Muͤ⸗ 
cken, und tödtet die Flöhe; dannenhere fie auch Pu- 
licaria, $löb  Rraur,von dem Chabraeo geheiſſen 
mird. Baccharis wird von Bacchus hergeleitet, 
weil man fich eingebildet, als ob dieſes Kraut nad) 
Wein rüche. 

Dörrung, Derfengung, Vftulatio, ift, wenn 
man einige Arkeneyen auf einee Schaufel dörret, 
daf die narcorifche Krafft wegrauchet, wie etwan 
das Opium geröitet wird. 

Dörr-Margen, find geroiffe alfo genafite Wars 
Gen, welche denen ‘Pferden im Maule wachfen, und 
machen,daß diefelben nicht wohl zunehmen. Solche zu 
vertreiben muß man die Wartzen mit einer ſcharffen 
Scheere fo Fur als möglich abfchneiden, und hernach 
dem Pferde das Maul mit Eßig wohl auswaſchen. 

Man Fan auch, wenn die Doͤrr ⸗Wartzen reine aus der 
Haut gefchnitten, die Adern mit einem heiffen Eiſen 
berühren, hernach ein menig gefalgene Butter aufden 
Ort, wo die Wartzen geftanden , legen, und, mit ei: 
“nem warmen Eifen fein hinein brennen, jo wird Feine 
mehr an demfelben Ort machfen. 

Doͤrrwurtz, ſiehe Doͤrrkraut. 

Doͤrſtadt, ſiehe Dorſtadt. 

Dörfted, ſiehe Dorſtadt. 

Doer ſten. (Jo. de) ſiehe Dorften, ( Fo. de). 

Does, (von der) fiehe Doufa. 

Doesborck, (liche) Doesburg. 

Doesburg, Doesborc, Dousburg , Lat. 
Teutoburgium oder Drufi arx, Drufisna arx, 
Drufiburgus, Doesburgus, eine Heine Holländifche 
Stadt im der Grafichafft Zutphen, wo die alte und 
neue del zufamen fluͤſſet Zeillers Reichs⸗Geogr. p. 

187.Hier endige fich der alte Canal, vorzeitẽ Foſſ· Druſi 
genannt; Sie ſoll auch vom Kayſer Druſo erbauet, 
und von ihin Drufoburgum genennet worden ſeyn. 
Einige halten dieſen Ort vor das alte Diſpargum, 
ſiehe Dſpargum. An. 1672 oͤffnete dieſer Platz 
denen Franhoſen die Thore, wurde aber Darauf des 
nen Holländern wieder eingeräumet. Audiffret 
imerſ. Lexici VII Theil, 


Hier zu Lande kan man keine reiffe Saa⸗ 





| 
| 
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Doesbug Drogges-Sand - 
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Hift. & Geogr. Anc, & Mod. Ill, 3. Tom. IL 
p- 562. 5 

Doesburg, fiehe Duisburg. 

Doesburgus, fiche Doesburg. 

Doͤſe oder Defe, ift ein Gefäße von Bötticher- Ars 
beit, unten am ‘Boden tveit und oben etwas enger, auf 
drepen verlängten Tauben undalfo hohl ſtehend. Sie 
find von unterfehiedener Gröfle, und tverden diefelben 
fo wohl zum waſchen als backen gebrauchet, da man 
denn in denen Back-Döfen anderthalben, oder zweh 
und mehr Scheffel Mehl auf einmahl einfäuern und 
Eneten fan, Es giebt auch Kuͤhl⸗Doͤſen in Braus 
Haͤuſern, welche vonziemlicher Gröffe, und oben wei⸗ 


ter als unten find, auch auf feinen Füffen, fondern auf 


= Rande, den die Tauben rings herum machen, 
chen. 

Doefen, cin Drtin Nieders-Sachfen, im Herzog 
thum Brem n. 

Doͤßwick, ſiehe Doͤwick. 

Doeit, fat, Thofa, ehemahls eine reiche Abtey in 
Brabant, unweit Bruͤſſel in der Pfarre von Liffe- 
weghen Beirf, Von an. 1106 war allhier ein 
Priorat, welches hernach Eberhard von Oiiy Bis 
fchoff zu Tournay an. ı 174 ineine Abtey Ciſtercien⸗ 
fers Ordens verwandelt, und einer Abtey in Brüffel 
gefchencket. Als aber diefes Ttofter im 16 Seculo 
indenen damahligen Kriegen gerftöret worden, fo find 
deffen Einfünffte zu denen Taffel- Gütern des Bis 
fhoffs zu Brügge an, 1561 gefchlagen worden, Min 


racus Supplem.Diploın.P. I.c,r20, 


Döswicz, (Forf)fiehe Doͤwick. 

Dortecum, fiehe Dockum, 

Dorve, jiehe Docre. 

Doͤwick, Doͤßwick oder Döswig, eine For. 
treile in Norwegen, liegt beydem Vorgebuͤrge Stas 
vanger. Audiffrer Hift. & Geogr. Anc, & Mod. 
11.6. Tom.),v. 383- 

Doffus, ( Fulisss) ein Florentiner Prediger Or⸗ 
deng, war Theologie Magifter und Inquifitor zu 
Pauia, als er den s Merk 1797 Bifchoff zu Aleffano 
wurde, Er hat nur 2 Jahr gefeffen, und iftwegen 
feiner groffen Frömmigkeit infonderheit fehr betauret 
worden. Forrana Theatr.p.122.Fghellus Ical,Satr. 
Tom.IX, p.92. 

Dofra,fiche Dover. 

Dogado, fiehe Venedig. 

Dogal, alfo wird der prächtigfte Rock genennet, 
welchen die Nobili di Venezia bey Procellionen 
und andern öffentlichen Sollemnitäten tragen, der aus 
feidenem Stoff, Scharlach, und andern koſtbaren 
Zeugen gemacht ift. 

Dogana fielye Douano, 

Dogana, ift fo viel als der Divan in Algier, wovon 
unter Divan. Sagredo Ottom. Pfort. XII.P. 437. 

Dogan-Bachı oder Dochangi-Bachi, Dogangi- 
Bachi, alfo wird des Groß⸗Sultans Dber » Falckemer 
genennet. Tawerniers Relat. vom Serraildes Türcf, 
Hoff. p- 142. Ricaut Ditom. StaatsP. 1, c. 4. 

Dogangibachi, ſiehe Dogan-Bachi, 

Dogden, ſiehe Dagho, Tom. VII.p. 45. 

Doge zu Genua, fiche Genus. 

Doge zu Venedig, fiche Venedig. 

Doggenburg,fiche Toggenburg. 

Doders Banck, ſiehe Chien, Tom. V.p.2117. 

Dogges:Sand, eine grofle Sand⸗Banck und 

Ddddz Fle⸗ 
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1153 Daoslia Dohn 
Flecken in der Nord⸗See gegen Nord⸗Weſten in der 
Provintz Holland. 

‚Doglis, ein Fluß und davon benannter Thal zum 
Maynthal gehörig. Der Fluß flüffet in den Mayn- 
Guler. Raet. Xlll.p.202. 

Dogliani, Lat. Dolianum, eine Eleine Stadt ander 
Grentze des Herzogthums Montterrat, in der Land⸗ 
ſchafft Mondovi in Piemont, jwifchen Chieralco und 
Ceua. 

Doglioni, (Fo. Nicol.) ein Hiftoricus von helluno, 
ftudirte zu Padua leiftete Darauf der Republic Venedig, 

als ein Mitglied des Geſundheite⸗Raths, vortreffliche 
Dienfte, und ftarb ums Fahr 1629 im hohen Alter. 
Seine Schriften find in Staliar, Sprache : Hittoria 
Veneta, welche biß aufs Fahr 1597 gehet, Denedig 
1598in4; Theatrum vniuerlale principum & hiſto- 
Jia mundı, fopom Anfang der Welt biß aufs Jahr 
1605 gehet, ib. 1606 ing. in ⁊ Voll. Amphitheatrum 
Europ, ib, 1601 in 4; Venetiae Triumphantes ac 

‚ femperliberae ; Libellusde anno Veneto, ingleichen 
Difi.de Origine & Antiquitate eiuitatis Belluni, gleich» 
falls Ftalianifch, Verona 1588,diemanin Thefauro 
Antiquitarum & Hiftoriarum Italiae Tom. IX. P. VIII. 
überfegt findet, binterlaffen, Papadopoli Hilt, Gy- 
mpal.Par.T, Il.p. 284- 

Dogma, iftin dem Paͤbſtlichen Recht eine geiftliche 
Satzung, dem Ehriftlichen Glauben zum beiten verr 
ordnet, jo man Daher zu glauben befugt und ſchuldig iſt. 
a dogmatiliren, lehren, oder eine neue Lehre ein⸗ 

uͤhren. 

St. Dogmael oder St. Teguael, ein Cloſter in Pem- 
brokshire in einem Thal am Fluffe Teivi gelegen. 

Camdem's Brit. p. 632. 

S. Dogmaeles, in der Graffchafft Pembrock in 
Wallis, allıvo eine Stadtvon ihm den Namen führet, 
in welcher ihm zu Ehren im 12 Seculo eine Abtey aufges 

‚richtet wurde. Er hat im 6 Seculo gelebet. eine 
Feyer wird den 14 Jun. gehalten. 

Dogmatica Medicina feu rarionalis; Der Auftor 
diefer Medicin ift Hippocrates und nad) ihm Galenus 
gervefen, welche beyde Dernunfft und Erfahrung dar⸗ 
innenzufammen gefeget. 

Doglanum, fiehe Dogfen. 

Dogfen, Lat. Doglanum, cehemahls ein mächtiges 
Cloſter Benedictiner» Ordens in Böhmen, welches, 
wie Bucelinus Monafteriol, Germ. Imp, p. 172: Das 
für hält, von denen Hußiten zerſtoͤret worden. 

Dohem, heift begahltes Geld vor das Grummt. 

Dobhle,Monedul:,Chucas, eine£leine Raben⸗ Art, 
voelche gerne im Mauer⸗Werck brütet, und dahero ihr 
Neſt gemeiniglich auf hohen Thürnen mache. Sie 
nabrt fich aber nicht von Aaß wie andere Raben, fons 
dern von Korn, und hat ein wohlſchinaͤckendes Fleiſch. 

Dohl⸗Taube, heiffendie kohlſchwartzen Tauben. 

Doblin, (Anna Regina) hatte aus jedwedem 
Gonnsund Felttäglichen Euangelio einen Kern-und 
Macht⸗Spruch ausgelefen, und zu ihrer gottieligen 
Sabbathiſchen Arbeit erfiefet , fo daß endlich ein 

jemlich Quart Buch daraus erwuchs. Gielebte'im 
nfange des 16 Seculi, und farb zu Krempe in Holls 
ftein. Palins Gelehrt. Frauen;. 

Dohm, fiche Stiffts⸗Kirche. 

Dohn oder Thon,siteine Art weißlichten, fetten 
und ungemeinen reiten Krdreichs, welches am beften 
vor die Töpffer, alerhand Gefaͤſſe daraus zu formis 


| 
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ren, und vermittelft Des Feuers Steinhart zu breiien,und 
zu Verwahrung dererjenigen Derter und Plage, wels 
he Waller halten follen, dienlich iſt. Die mit Dohn 
permengten Felder bringen unter dem Korne viel 
Treßpen, Weisen und Gerften aber will gar nicht dar⸗ 
inne fortkommen; wenn fie auch gleich offt gedünget 
werden. Dergleichen Wecker wollen fo wohl mit 
pflüigen und eegen, als auch überhaupt mit der gangen 
Beſtell⸗Zeit wohl getroffen feyn, wenn fie etroas tragen 


ollen. 
Dohna oder Dhona, Donin, Donyn, Don⸗ 
henn, war zu alten Zeiten eine maͤchtige und herrliche 
Burgander Möglig gegen Pirna, unfern der Elbe, 
anderthalb Meilen über Dreßden; Sie fol von 
Aloyfio von Urpach erbauet, und fein Sohn Con- 
radus vom Kapfer Ludouico an. gız den Titel 
‚eines Burg-Grafens von Dohna erhalten haben. 
Carpzowius im Ehren⸗ Tempel_derer Alterthuͤmer 
des Marg⸗Graſthums Ober⸗Lauſitz Th. I. p. 4. leqg. 
hat dargethan, daß die Burg Dohna ſchon um das 
Jahr 1107, 1126 und 1160 unter der Botmaͤßig⸗ 
keit derer Herzoge zu Boͤhmen geſtanden, wiewohl 
die Herren von Dohna beſtaͤndig Burg⸗ Voigte und 
Haupt ⸗Leute dafelbft genennt werden, es Pan aber 
wohl noch eher in ihren als des Koͤnigreichs Boͤhmen 
aͤnden geweſen ſehn, und als das letztere ſich der⸗ 

Iben bemaͤchtiget, koͤnnen fie vieleicht die Burg⸗ 
Grafen als Haupt⸗Leute darinnen gelaffen haben, 
wieesdenn auch nicht beftandia ‚geblieben , fondern 
nach Dubrawii, Hagecii und Boregks Zeugniffen 
hat fie auch Kayfer Henricum V jum Oder⸗ Herrn ges 
habt, endlich aberiftfieandie Marg:Grafen zu Meifs 
fen Pfands⸗Weiſe gediehen, wie ausdem Dipfomare 
Kayferskriderici U vom ı5 Od. 1212 ju fehn, in mels 
chem er Ortocaro, Könige in Böhmen die Ober⸗Herr⸗ 
fehafft darüber gab, weiches Kayfer Rudolphus I, an. 
1289 confirmirte,. Ehemahls war der Echöppen- 
Stuhl allhier fehr berühmt, welcher aus Kavferlicher 
Macht bier angelegt war, allein Churfürft Auguftus 
hat denfelben nad) Keipzigverlegt. Die Burg» Gras 
fen von Dohna behielten allhier ihren Eis, biß diefer 
Drt an. 1403 von MargeÖraf Wilhelmo Coclite zu 
Meiffen erobert und zerſtoͤret wurde, fo, daß heutzu 
Taaenichts mehr davon uͤbrig, alsdasdaran gelegene 
Städtlein diefes Namens, nebiteinem mittelmäßiaen 
Hofpifl. Dubrauius Hit. Bohem. II. p, 83. Balbi- 
nus Epit. Rer, Bohem. III. 18. Monachus Pirnenf, 
apud Mencken. Script. Rer. Saxon. Tom. II. p. 1542. 
Chron. Vet. Cell, ibid.p. 444. Leuberi Catal. Com, 
Bar. & Toparch. Sax, ibid. Tom, III, p» 1835. Pe⸗ 
cEenfteins Theatr, Sax. Knauths Prodr. Misn. 
Goldaſti Beyl. ad Regn, Bonem. p. 143. 149. Muͤl⸗ 
lers Saͤchſ. Annal. ad an. 1400. 1401. Zweyburgs 
Theatr. Praeced. P.II. Tit. 90. p. 191. ſeqq. Stamm⸗ 
Tafeln derer Standesherrlichen Geſchlechter 
in Schleſien apud de Sommersberg Seript. Rer, Si= 
leſ. Tom. lu, p. 217.eg. Wabſt von Eyurfürftenth- 
Sachſ.· Beylag.p. 85- 

Dohna, (Burg⸗Grafen und Grafen von) 
führen ihr Geſchlecht von Aloyno von Urpach her, 
welcyen Carelus M. aus dem Delphinar mit nad) 
Teutſchland gebracht, und an. 805 denen Reichs⸗ 
Grengen an der Elbe gegen die Wenden vorgefeket 
haben fol. Diefes Aloylıi Sohne, Conrado, verlie⸗ 
be Kapſer Ludouicus Pius ;uerft den Titel eines a 

as 
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Grafen von Dohna, der ſich auch zum Heerfuͤhrer ge⸗ 
gen die Wenden brauchen ließ, die Stadt Branden⸗ 
burg eroberte, und den Frieden im Reich dadurch er⸗ 
warb. Diefer Conradus foll die Brücke zu Drefden 
erbauet, und deswegen feine Zoll«Gerechtigkeit daruͤ⸗ 
ber gehabt haben, die endlich Churfürft Auguitus an fich 
gebracht. Peckenſtein. Tengels Vit. Frider. Ad- 
morliapud Mencke». Script. Ker. Germ. Tom. II. p. 
p. 978. Leuberus Caral, Com, March. & Sax. ibid. 
Tom.Ill.p.ı352. Nahdemnunin folgenden Zeiten 
diefe Familie fich fehr vermehret, zudem auch ihr 
Durggraflicher Sis von Marggraf Wilhelmo Co- 
elite zu Meißen an. 1491 jerftöret worden, hat fie fich in 
die nahe gelegene Laͤnder retiriret, und findet manfchon 
ponan, 1301, daß ein Burg⸗Graf von Dohna, von 

erzog Conrado zu Steinauund Rauben, Hlogauis 

er Linie, mit dem Städtlein Küben in Schlefien iſt 
beſchencket worden. Coldaſtus Beyl. ad Regn. Kohem. 
p.149. Muͤllers Saͤchſ, Annal. ad an. 1400 .& 1401. 
p.2. In Sachſen beſaſſen fie fonft Dohna, Döbeln, 
Königsberg und andere Orte, Won denen älteften 
Burg⸗ Grafen hat Wigbertusan.890, Wilhelmus an. 
953, und Hinco, Kapfers Ottonis M, General wieder 
die Böhmen an. 976 gelebt, Fridericus war an. 996 
auf dem Braunfchreigifchen, und Heinrid) an. 1042 
auf den Haͤlliſchen Tumier. Erkenbert oder Echen⸗ 
berg nahm an. 1113 Sobieslaum, Herzogs Wladislai 
in Böhmen Bruder, mit Lift im Schloffe Dohna ges 
fangen. Cosmas Prag. Chron.|apud Menckem, 
Script. Rer. Sax. Tom. I. p. 2109. Cromerws Rer. Po- 
lon.V.p.8ı. Wolffgangs Sohn, Jonas I,lebte an. 


lebte, und Margarecham, Hanßens von Wartenberg 
Gemahlin, Heinrichen in Graͤfenſtein und Falcken⸗ 
burg, der an, 1427 geſtorben, und Albrechten 
in Gräfenftein hinterließ. Sein Sohn Bench auf 
Gräfenjtein, deffen Gemahlin Eliſabeth an. 1443 
itarb, war ein Vater Nicolai auf Gräfenftein, Dem 
Elitaberh, fo an. 1498 geftörben, Nicolsum auf 
Gräfenftein gebahr. Diefer hinterließ unter andern 
Chriltophorum auf Engelsberg, der an. 1567 ſtarb, 
Rudolphum, welcher von feiner Gemahlin N. von 
Dohna auf Udersdorff, nur 2 Töchter, Zidoniam, 
Gemahlin Hannß Rofa, die an. 1594 geftorben,und 
Ludomillam hinterlaffen, und Albertum auf Gras 
fenftein und Romburg. Geine Tochter, Elifaberh, 
erſt Ferdinandi —— Freyherrn zum Gruͤn⸗ 
huͤbel, Kayſerlichen ECammer-Praelidentens und Ds 
berften Kriegs⸗Raths und nad) deffen an. 1607 ers 
folgtem Tode Friedrichs, Freyheren von Tſchirnhauß 
und Balckenhayn, Gemahlin, ftarb an. 1611 den 3 
Aug..mit welcher alfo dieſe Neben⸗Linie ausgeftors 
ben B) Otto Heiden, obgedachten Ortonis Sohn 
und Heinrichs Bruder, welcher an, 1254 lebte, 
jeugte mit Hildegarden einen Sohn gleicyes Na⸗ 
mens, Dem Chriltina Ottonem gebahr, welcher 1334 
lebte, und mit Gertraud Ortonem, Archi · Diaconum 
in Meiſſen, der an. 1326, Ottonem Erneftum, wel⸗ 
cher im Kriege geftorben, Ottonem Albertum, Or- 
tonem den jüngern, Ottonem Wied, Ottonem Lies 
bedich, Ortonem Heyden, der an. 1342 ftarb, und 
Catharinam, Yebtißin zu Suſelitz 7334. Unter ab 
len diefen hat Oro Heyden allein Durch feine drey 


z113, nach deſſen Tode ſich feine Söhne, Jonas I und | Söhne, Friedricyen, Ortonem Hepden, und Heins 
Colb.tius indie Güter getheilt. Derlegterezoginden | richen den Stamm fortgefest: a) Friedrich war 


heiligen Krieg, wurde an, 1147 Ritter, und war ein 


‚ein DBater Nicolai, mit dem Zu» Namen Maul, 


Valer Andreas, welcher an. 1197 zu Nuͤrnberg auf | fo an. 1401 in der Ficht erfchoffen wurde, und 


dem Turnier war, und Erneftum und Rudolphum hins 
. terließ, Die an. 1208 lebten; jener zeugte Stephanum, 
der an. 12839 lebte,einen Vater Jacobi,melchenman an. 
1324 findet, und deifen Sohn Henricus an. 1386 lebte, 
von deſſen Nachkommen aber Feine Nachricht vors 
handen it, Dbgedachten Colbatiı Bruder, und Jo- 
nae I Sohn, Jonas II, lebteumdas Fahr 1744, und 
zeugte Henricum, der an. 1169 am Lebenwar, von deis 
fen Söhnen Sobieslausan. 1206 gelebt, aber Berner 
und Heinrich ftiffteten zwey befondere Linien, 1. Hein⸗ 


rich lebte an. ır8o, fein Sohn gleiches Tramens war 


ein Bater Albrechts und Ortonis, deffen Tochter an. 
13 30 eine Gemahlin Rudolphivon Borcken war, die 
Söhne Heinridy und Orto Heiden, pflangten beyde 
ihr Geſchlecht fort, doch findihre Nachfommen ausge⸗ 
ftorben. A)SHeinrihe Sohn, Otto, Burg⸗Graf zu 
Dohna auf Gräfenftein, zeugte Heinrichen, der ein 
Vater war Ortonis Plebani zu Schweidnitz und Ca- 
nonici zu Breßlauan, 1331, Hanngens, Burg⸗Gra⸗ 
fens zu Dohna auf Reynungen, unter deffen Soͤh⸗ 
nen Friedrich —— zu Cammersdorff, und 
Hannß von Eliſabetha Fridericum zu Wittgendorff 
hinterließ, und Henrici zu Gräfenftein. Diefer 
zeugte Cadenckonem, der an. 1387 Pfarrer in 
Grotha war, Wilhelmum,der mit feinee Gemchlin 
Machna in unfruchtbarer Ehe lebte, Wentſchen in 
Graͤfenſtein, einen Vater Wencesisi auf Radme⸗ 
rig, Königlichen Boͤhmiſchen Raths und Benedicti 
auf Dirfhfeld und Radmeritz, fo beyd: ohne Erben 
flarben, und Hearicum in Gräfenftein , jo an. 1387 


| 
| chen auf Auerbach, welcher in der Schlacht bey Aufs 


jefehkonis, der in der Befehdung | gefangen wur⸗ 
de, und 1401 im Gefängniß ftarb, einen Sohn 
gleiches Namens hinterlaffend , welcher an. 1401 
Marg Graf Wilhelmen von Meiffen befehdete, 
und nebft Conrado Czdenckonem jeugte, der an. 
1414 auf dem Concilio zu Coftnig war, und ſowohl 
als fein Bruder ohne Erben ſtarb. b) Otto Heyden, 
von deffen beyden Söhnen Janus an, 1415 zu Prag 
ftarb, als ein Vater Jelchkonis, Heren-in Kabes 
nau; der andere (Friedrich, jeugte Janum, der 1401 
in Burghardtsrvalde erfchoffen rourde, und Friedri⸗ 


fig blieb, Hannßen und Friedrichen hinterlaffend, 


von denen der leßtere an. 1460 ſtarb. c) Heinrich, 
| der dritte Sohn Ortenis Heyden hatte 2 Soͤhne. 
| 


Jefchkonem und Janum , meldye befondere Aeſte 


ı pflangten: 1) Jefchko lebte an. 1387, und hatte Ca- 
| tharinam von Windoom zur Gemahlin, die ihm 


Jefchkonem gebohren, Derfelbe lebte an, 1423, und 
von feinen Söhnen ftarb Galba ohne Kinder; Frier 
drich aber, fo an. 1454 lebte, war ein Vater Joannis 
in Wildenftein und Benatecf, und Borziuoii in Ockors 
und Roſtock; Joannes in Wildenſtein, lebte mit feis 
ner Gemahlin, Catharina von Hagenburg an. 1483,und 
jeugte Wenceslaum und Fridericum, deffen Gemahlin 
von Waldſtein gebahr ihm Annam Carharınam Ludo- 
millam, Veroncam, Borzıuoium, einen Gemahl Elifa- 
bechae von Landftein, und Vater dami, Friedrich, 
Borziuoiı, Heinrichs, vermahlt mit Joanna von Wald⸗ 
fein, Wenceslai, Hanßens, Virici, Magdalenae, Fries 
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und die dritte eines Deren von Noſtitz Gemahlin wor⸗ 


drichs von Oppersdorff Gemah in, und Henricum, 
vermählt mit Elilaberh von Sternberg, einen Vater 
Joannis,Henrici,Ladislai,Fridericı, Jaroslai, Abts 
zu Neuen⸗Cell, Vladislai ‚eines Teutichen Ordens» 
Ritters, und Ferdinandi. Borziuoii in Dcfors 
und Joannae von Wlitmuͤl Sohn Joannes lebte 
1530, umd jeugte Joannem, Benedidtum, Fride- 
ricum, Vırum, Sigismundum, Danielem, Ca- 
millum und Wenceslaum, welchem leßteren von E- 
lifabech von Collowrach Ladislaus, Rudolphus, 
Carolus, Otto, Friderieus md Hanf Loſlau ges 
bohren worden. 2) Joannes, Henrici Sohn, ftarb 
im Kriege. Seine Söhne waren Otto, foan. 1403 
febte, und Wenceslaus, ein Vater Henrici, der 
1420 lebte, und Cafparis, fo an. 1434 flarb. Deſ⸗ 
fen Söhne hieſſen Sigismundus und Chriftopho- 
sus, wovon der leßtere mit Margarecha von Bars 
tenberg Catharinam , Hieronymi von Minckwitz 
Gemahlin; Annam , die unvermaͤhlt geitorben, Jo- 
annem, fan. 1523 das Zeitliche gefegnet ; Marti- 
num, deffen an. 1519 hinterlaffener Sohn Eafpar 
an. 1651 die Herrfchafft Koͤnigsbruͤck verkauffte; 
Nicolaum, fd 1490 geftorben,umd Caſparum. Cat- 
par Herr auf Straupig und Königebrück hinterließ 
son Eva Schenckin von Landsberg, Joannem, der 
zu Eöln geftorben; Chriſtophorum, fo in der Ober» 
Lauſitz als Lands Voigt gelebt, und an. ı560 den 27 
Od. geftorben; Wiılhelmum, Elifaberham und 
Annam. Wilhelmus,Herr u Drjervenig in Bohr 
men, und Erbs.Herr der Herrſchafft Muftau, 
batte Cacharınam , Henrici ‘Burg + Grafens von 
Dohna Tochter zue Gemahlin, und use nebſt 
Enhlabetha, Cafparo, Ottone und Wiılhelmo, 
ſo alle im ledigen Stande gelebt, Carolum Chriſto- 
phorum in Muſkau, gebohren 1592 den 4 Nou. 
mit dem an. 1625 den 4 Jan. der maͤnnliche Aſt vers 
dorret, denn der von "Vrfula von der Schulenburg 
gebohene Sohn Eafpar Wilhelm ftarb 1623, im 


eriten Fahre feines Alters, und die Tochter Vrfula 


Catharina, gebohren 1622 den 23 April. erbte 
die Herrfchafft Mufkau, und brachte fie an das Hauß 
Callenberg durch ihren Gemahl Conradum Rei- 
neccium Freyherrn von Callenberg, mit dem fie ſich 
1644 den 11 Dec. vermählte. IL. Werner, des 
obgedachten Heinrichs Sohn, wohnte an. 1209 
dem Turnier zu Worms bey, unter deffen Söhnen 
Balchafar und er ohne Kinder fturben, Nico- 
Jaus aber durch feinen Sohn gleiches Vramens, Burg- 
Grafen in Alten» Gera fortgepflangt, welcher Sieg⸗ 
frieden, fo an. 1403 gelebt, Agnetem und Botho- 
nemgejeugt. Bon dieſem war der legte Burggraf 
von Dohna in Groſſen, Holtzdorff und Gera, lebte 
1350, und hinterließ Joannem, der un, 1386 lebte; 
Conradum, der an. 1420 als Vater Chriftopho- 
riund Georgii geflorben ; und Henricum den Aels 
tern,welchen Anna von Phalern Abrahamum gebahr. 
Deſſen Sohn Henricus der jüngere, Burg⸗Graf 
von Dohna, Herrin Erafchen, Humern, Herimsdorff 
und Petrowitz, hinterließ von Magdalena von Erw 
menau 2 Soͤhne, Chriltophorum und Stanislaum, 
davon jener die Schlefifche, Diefer aber, nachdem er 
fid) nad) Preußen gewendet, die Preußiſche Linie an; 
gefangen, Der Stifter der Schlefifcben, Chri- 
itophorus Burg⸗Graf von Dohna in Erafchen, zeug⸗ 


tenebit 3 Töchtern, deren 2 unvermaͤhlt geftorben, 


den, einen Sohn Cafparum, der von Rofina Abras 
hams Burg⸗Grafens von Dohna Tochter, folgende 
Kinder hatte: 1)Hedwig; 2)Chriftophorum ; 3) 
Valentinum, einen Gemahl Elifaberhae von Dafelig 
und Vater Catharinae, Marine, Magdalenae, tarba- 
rae, und Chriftephori Seren auf Zulauf, Zabel, 
Walta, Toͤltzel. Er hinterließ Ortonem Cafparum 
in Langenbtuͤck, welcher Salomeam Elifaberham, Mag- 
dalenam,Annam Mariam, Mariam und Hanf George 
gezeugt hat. Unter diefen war der legtere 1613den 4 Jan. 
gebohren, und ftarb 1683 den 28 Ott. melchem Joanna 
von Melar Fridericum gebahr, der mitBarbara von Lo⸗ 
gau Feine Kinderzeugte; 4) Jo.Fortem: 5) Ottonem, 
deffen mit Catharina von Riedeſel gezeugte Kinder wa⸗ 
ren Botho,deffen Gemahlin eine Grafin von Woͤrben, 
Catharina, Wilhelmi BurgGrafensvon Dohna in 
Muſt au Gemahlin, und Otto, Herr in Maßein und 
Groß⸗Zaucha, welchen Anna von Dyhr, Rofinam 
Eliſaberham, Barbaram Catharinam, Chriſtopho- 
rum, Ottonem, Ottonem Henricum und Conradum, 
von welchen allein der legte mit Vrfula von Stentſch 
Kinder hinterlaffen, nemlich Conradum Fridericum 
und Ortonem Joachimum, die aber ohne Erben ge; 
ftorben; 6) Abrahamum, deffen mit Mariana von 
Boßnit gejeugte Kinder waren naͤchſt 3 Töchtern, die 
unvermähltgeftorben, Joacbimus, Jonathan, Caro- 
lus, Wilhelmus, Henricus in Erafchen, und Abras 
ham in Wartenberg. Diefer war Kapfers Rudol- 
phi Il Rath undLand⸗ Voigt in Ober⸗Lauſitz, wie auch 
an. 1600 fein Abgefandter in Mofcau, rwohntean, 161 
Kapfers Matthie Einzug zu Breßlau bey, fette auch 
fein Gefchlecht ingroffes Anfehen und Dermögen, inz 
dem erdie Herrfchafft Wartenberg von denen Frey⸗ 
hersen von Malgau erfauffte. Nebſt Elifaberha, Eua, 
Benigna, Mariana, Davids Heinrichs von Tſchirn⸗ 
hauß auf Hertwigswaldau Gemahlin,Eleonora und 
Heirmanno, der 1625 erftochen wurde jeugte er Caro» 
lum Hannibalem, Burg-Grafen von Dohna, Kayſer⸗ 
lichen Schlefifchen Cammer,Prefidenten. Er com- 
mandırte bey obgedachtem Cinzuge die Trouppen zu 
Roß, und ließ ſich nachgehends von dem Kayfer Fer- 
dinando II in verſchiedenen Friedens / und Kriegs 
Handlungen ruͤhmlich gebrauchen. Dahero auch der 
Kayſer ihm nicht allein die Herzogliche Wuͤrde anzus 
nehmenerlaubet, fondern auch tiber diefes die beyden 
Herzogthuͤmer Oppeln und Ratibor aufgetragen has 
ben ſoll; welches aber riederum hintertrieben , und ein 
gewifles Stücf Geld dafur verfprochen worden. An, 
1633 gieng er in Polen, friiche Voͤlcker anzınverben, 
büffete aber im Derausführen dererfelbigen den z x 
Febr. 1633 fein &eben ein, und hinterließ nebſt Eufebia, 
Francifca, Eleonora, Maximiliano Ernefto und Hen- 
rico, Kayſerl. Geheimen-Ratl und r635 Statthalter 
zu Mayns, Ottonem Abrahamum. Diefer machte fich 
in feiner Jugend durch Gelehrfamteit und gute Qua- 
litäten andem Kayſerl. Hofefehrbeliebt. Dannenbero 
ertheilteihm derKanferFerdinandus I1 dieDber- Amts» 
Raths⸗Charge in Schlefien, und brauchte ihn bey des 
nendamahligen Kriege-Troublen in vielen Verrich⸗ 
tungen. Er wohnte an. 1646 der Königlichen rönung 
Ferdinandi IV zu Prage bey; als eraber von dar nach 
Breßlau wieder zuruͤck kam, ſtarb er 16546 den 27 Aug. 
Mit feiner Gemahlin, Renata Elifaberha, Freyin von 
DBreunerin, fa nachihman Jo. Wolffgangum, Frey⸗ 
herm 
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Herenvon Franckenberg, vermählt worden, hat er 
eine Tochter, Annım Therefiam , fo an den 
Grafen von Farotfchin, Breßlauiichen Landes-Haupt- 
Mann, vermahlt worden, und einen Sohn Caroluın 
Hannibal, Burggrafen und Grafen von Dohna, 
Freyherrn in Wartenberg, Deren in Praͤlin und 
Selnis, gezeuget. Diefer wurde Kayſerlicher Cam⸗ 
mer + Devr, und vermählte fi mit Anna Elifa- 
betha, Freyin von Schrottenbach, Die aber an. 1684 
den 31 Mertz ftarb, ohne Kinder zu hinterlaffen. 
Er ſaͤbſt befihtoß diefe Schlefiſche Linie, als er den 
19 April an: ızır zu Breßlau diefes Zeitliche geſeg⸗ 
nee. Worauf diefe Herrfchafft auf Kayferlichem 
Befehl denen beyden Brüdern Alexandro und Chri- 
ftophoro, die beyderfeits in Preußiſchen Dienften 
fanden, an. 1719 eingeräumet, die übrigen Prae- 
tendenren abgemiefen, und die Erben des Burg⸗ 
Grafen Hannibalis, mit einee Summa Geldes ab- 
gefunden worden. Scanislaus, Burg « Graf von 
Dohna, roelcher die Preußiſche Linie aufgerichtet, 
hinterließ von feiner Gemahlin, Vrfula von Grey⸗ 
fing, Anselmum, der in dee Kindheitgeftorben, Jo- 
annem und drey Töchter , die unverheurathet ge⸗ 
ftorben, und Perrum, BurgsSrafen von Dohna, 
und Ober / Hauptmann über Braunsberg und Mo⸗ 
runck, geb, 1483, farb 1559. Diefer zeugte mit feis 
ner erften Gemahlin, Elitaberha von Eulenburg, 
Peine Kinder, von der andern aber Cacharına 
Czema , eines Wohwoden von Marienburg Toch⸗ 
ter, find folgende gebohren worden : Heinrich, fo 
an. 1563 unverheurathet als Polniſcher Oberſter 


1165 


vor Pernau todt geſchoſſen worden; Friedrich, Daͤ⸗ 
5 de ertruncken ; Albrecht | 


nifcher Oberſter ift im 
und Zohan, Zwillinge, ftarben in der Kindheit; 
Sophıa, Zohann Jacobs Erb » Truchfeflens Freys 
Herens zu Waldpurg Gemahlin; Chriftoph ftarb 
an. »;81 als Dänifcher General und Hoff + Mars 
ſchall in Schonen zu Zunden; Abraham blieb in der 
Schlacht vor Montconrour in Franckreich; Jo⸗ 
hann ftarb in Holftein s Gottorffifchen Dienften; 
Kabian, gebohren den 26 May ıs55o, Chur⸗Pfaͤl⸗ 
diſcher Geheimer⸗ Rath, Preußifcher Ober » "Burgs 
Graf und Ober⸗Rath, commandirte die Teutfchen 
Keuter, fo König Henrico 1V- in Francfreid) zu 
Huͤlffe geſchickt wurden, ſtarb den 4 Jun. 152 1; und 
"Achatius Burg-Graf ju Dohna, geb. den 17 May 
1533, Derr auf Carwinden, Reichertswalde, Schlos 
Bitten ꝛc. Hauptmann zu Morung und Tapian, fieng 
an. 1560 daß der Familie gehörige Schloß in Mes 
sungen anzubauen , ımd ſtand Dazumahl in Dänis 
em Denſten. An. 1562 commandirte er Die 
in an der Weichfel, und an. 1566 Kayferliche 
Voͤlcker in Ungern wieder die Tuͤrcken, wurde an. 
1567 von Marg⸗Graf Albrechten zum Ober⸗Cam⸗ 
mer » Heren vocırt, md im folgenden Fahre nad) 
Böhmen in Geſandſchafft verſchickt, worauf er den 
18 O4, 1601 ftarb, Seine Gemahlm war Bar- 
bara von Wernsdorff. Unter feinen Kindern ftarb 
Chriftophorus und Albertus jung ; Petrus und 
Dietrich waren Zwillinge, wovon jener jung und Dies 
® blieb als Oberfter vor Pilfen in Böhmen an. 1620, 
on Achatio handelt ein befonderer Titel; Hein⸗ 
rich ftarb 1598 als Kector Magnificus in Altdorf, 
im a5 Jahre feines Alter ;_Cacharina Euftachti 
von Schlieben Gemahlin. Die ubrigen 4 Söhne 
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Achatii, Fabisnus, Abrahamus, Fridericus und 
Chriftophorus haben das Geſchlecht fortgeführt. 
Abraham, gebohren den 13 erg 1579, murde 
"Brandenburgifcher Geheimer Nat) und Dberfter, 
vermaͤhlte fich mit Anna Euphrofna, Martinvon 
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Pro Tochter, und farb 1631, nachdem er Barba- _ 


ram, fo jung geftorben, Theodoram Mariem, 
Anfangs Wilhelms von Ephingen, Land » Mathe 
und Hauptmanns zu Marienmerder, hernach Fries 
drichs Erb » Truchfeffene zu Waldburg Gemahlin, 
und Annam Euphrofynam‘, gebohrenden 6 Jan. 
1624, Maximiliani fSrey : Herrns von Güldens 
ſtern Gemahlin, fo an. 1702 den 9 Jan. geftorben, 
gezeugt. Friderici Kinder roaren : Achatius der 
jüngere, gebohren Den 10 May 1005, welcher ohne 
von feiner Gemahlin, Anna Doroches Truchfehin 
von Wehhaußin Erben zu hinterlaffen,an. 1551 im 
Februario ftarb; Maris, erft Fabiani von Borck, 
hernad) Achatii von Ereugen Gemahlin; Barbara, 
Alberti von Ereußen, Preußiſchen Hoff⸗Gerichts⸗ 


Rath und Henning Bordens Cammer- Herne , 


Gemahlin, und Cacharina, weiche erft an Alber- 
tum von Rautern und hernach an Magnum Erne- 
ſtum von Donhoff vermahlt worden, und 1559 
—— Fabianus, der Stiffter der Preußiſchen 
inie zu Neichersmalde, gebohren 1577, wurde Preufs 
ſiſcher Land» Raths⸗Director und Hauptmann zu 
Brandenburg, ftarb 1631, und hinterlich von Efther 
MWolffgangs Frey + Herms von Heydeck Tuchter, 
Fridericum, gebohren den $ April. 1619, der mit 
finer Gemahlin Maria Louife, Achatii ven Creu⸗ 
ben Tochter, Feine Kinder zeugte, und 1688 im Apt 
ftarb ; Barbaram, die in der Kindheit geftorbenz 
und Fabianum Mil, Churfuͤrſtlichen Brandenbur 
gifchen geheimen Kath, gebohren den 9 Okt. 1617, 
ftarb , nachdem er fih mit Henrierta Amalia, 
Chriitophori, Burg⸗Grafens von Dohna Tochter, 
und nad) ihrem Tode mit Louife Chrifiana von 
Brederode vermaͤhlet. Durch die erfte wurde ce 
ein Dater Amaliae, Ludouıci, fo beyde jung ge⸗ 
ftorben, und Chriftophori Friderici, der an, 1654 
den 29 Oct. gebohren, und ſich erſt am Joannam 
Elifabetham, eine Tochter Hermanni Adolphi, 
Grafens von Lippe Detmold, und nach deren am. 
1691 erfolgtem Abſterben an Elifabecham Chri- 
ftianam, Pfaltz ⸗ Graf Friedrich) Ludewigs von Amer: 
brücfen Tochter und Witbe Emiconis XTU, Gras 
fens von Leiningen Hartenburg, die an. 1787 ders 
ſtorben, vermählt hat, Die mit ihe gezeugten Kins 
der find Fabianus Erneftus, gebohren 1678 den 22 
| Merk, Groß-Beitannifcher Cammers Here, der an 
| eine von Donep vermählet, und an. 1730 geftorben; 
| Friedrich Wilhelm, gebohren und geftorben 16795 
ı Amalia Louife, Wilhelmi Mauritii, Grafens von 
Iſenburg Birnftein Gemahlin, gebohten den.s Jan. 
1680, farb den 2 Dec. 1723; Henrietra Cscha- 
rina, gebohren 1681, flarb 1701 ; Joanna Sophia, 
gebohren 1682 den 27 Aug. eine Gemahlin Alex- 
andri Burg » Grafens von Dohna, vermählt den 
22 Dec. 1724, ſtarb 1728 den 25 Febr. Adol- 
phus Chriftophorus, gebohrenan. 1693 den 4 Jul. 
welchem Friderica Maria, Chriftophori Burggra⸗ 
fens von Dohna Tochter, mit der er ſich an, 1714 
vermaͤhlt; den 16 Jul. an. 1775 Chriftophorum 
Belgicum ; den x6 Dec, an, 1716 Joannem Fri» 
deri 


- 
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dericum ; den ı7 Merß an. 1718 Adolphum 
Chriftianum;; den 8 May 1719 Alexandrun; 
den 19 Jan. 1721 Fabianum Carolum; den 31 
Jan. #722 Fridericum Wilhelmum; den 5 Sept. 
geb. 17:4 Aemilium,und ı724|Fridericar Mariam 
gesohren; Albertus, geb. 1684,ftarb 16965 Carolus 
Aemilnus, gebohren den 7 Dec. 1685, geftueb. 17105 
Simon Heinrich, gebohren den 26 Febr. 1688, ftarb 
17133 Fridericus Ludouicus, geb, 1697 den 8 
Jun. der als Major in Preußiſchen Kriegs + Dienften 
ftehet, feine Gemahlin ift Friderica Wilhelmina 
Charlotta, Georgii Wilhelmi Örafeng von Sayn 
und Wittgenſtein Tochter und Joanni⸗· Phiſippi Gra⸗ 
fens von Iſenburg⸗ Offenbach Witbe, mit der er 
ſich an.1727 vermaͤhlt; und Albertus geb 1684 den 
19 Aug.Chriftophorus, durggrafponDohna,K oͤnigl. 
Böhm. OberTamer⸗Herr und geheimer Rath,aud) 
Gouverneur des Fürftentyums Oranien, fo an. 
1583 den 17 Jan. gebohren, und den ı Jul. 1637 
verftorben, jeugete mit Urſula, Grann von Solmss 
. :Braunfeld x) Chriftianum Abertum, von wel⸗ 
them ein beſonderer Atticel; 2) Fabianum Chri- 
ftophorum,, gebohren den 29 Dec. 1622, ftarb 
1624; 3) Henricum, gebohren den 28 Dec.1613, 
ftarb in England 1648; 4) Blifabecham Char- 
joctam, gebohren den 14 Febr. 162$, Ottonis 
Grafens von Limburg Styrum Gemahlinz ;)Her- 
‚riettam Amaliam, gebohren den 28 Fehr, 1626, 
Fabiani Burg» Grafens von Dohna Gemahlin; 
6) Catharinam, gebohren den 19 Merg an, 16275 
2 Wilhelmum Belgicum, gebohren 1629, gejtor- 
ben 1630; _ 8) Sophiam, gebohren 1631, ſtarb 
jung; 9) Theodorum Auftriacum, geb. 1632, 
ſtard 16425 TO) Louifen,geb. 1633 den ꝛ7 Jul, ver- 
mählt an Ortonem Florum Henricum, Grafen 
zu Bieland, Herrn zu Reith, Palftesfamp; 72) 
Chritopherum Delphicum, gebohren den ı5 Jan. 
1628, welcher den Zweig derer Burg + Grafen von 
Dohna in Carwinden angefangen, er war Schwer 
diicher Feld» Marſchall, Statthalter von Bremen 
und Verden, auch Gefandter an die General⸗Staa⸗ 
ten, deren Interefle er fich fehr angelegen fegn ließ, 
im uͤbrigenaber ein tugendhaffter Mamnund guter Ge⸗ 
neral, aber auch dabey zu denen Staats⸗ Handlungen 
überausgefehickt. Er ſtarb an. 1668 denzı May zu 
London an einem Schlag⸗ Fluſſe, nachdem er von 
feiner Gemahlin Anna, Gabriel Benedicti, Gra⸗ 
fens von Oxenſtirn Tochter, Fridericum Chrifto- 
horum, Burg » Örafen von Dohna in Carwin⸗ 
n, Schwediſchen Tribunals » Prelidenten zu 
Wißmar und General-Lieurenant, gebohren 2664 
den7 Jan. geftorben 1727, einen Gemahl Louile 
Antoinerte, Friedrichs Burg» Orafens zu Dohna 
Zochter,und nad) deren an. 1716 den 16 Jan.erfolg- 
tem Tode, Eleonorae Elifsbechae,Gabrielis, Gra⸗ 
fens von Orenftien Tochter undeinen Bater Viricae 
Eleonorae Sperantiae gebohren den 3 Apr. 1689,die 
an. 1712 an Henricum Georgium, Grafen von 
Waldeck vermählt worden; Sophiae Charlottae, 
gebohren den 20 April. 16905 Caroli Augufti, 
Schwediſchen Oberften,gebohren 1691 den 28 Dec, 
welcher mit Hedwig Virica Chriftina Soop-Li- 
mingo Fridericum Carolum, gebohrenteng Apr. 
1722, Chriftophorum Alexandrum geb, 1723, 


1167 


Dohns 


1726, gejeugt bat; Friderici Ludouici, Preuſ⸗ 
jifchen Sberftens ‚ geb. den 6 Apr. 1694, Er 
Sophiam Wilhelminam , Alexandri Burg-®.a- 
feng zu Dohna Tochter, feit 172 1 zur Gemahlin but,‘ 
- Louifae — —— geb. 1697 
en 31 Aug. hinterlaffen. Dieſes Friedrichs Chri⸗ 
ſtophs Schweſtern waren —— — 
1660, eine Gemahlin Guftaui Mauritii, Grafens 
von Loͤwenhaupt, und Amalia Louifa, geb. 29 Jul. 
1687, geftorben den z Apr. 1724, fb an Alexan- 
drum, Burg⸗Graſen von Dohna vermählt gemefen; 
12) Fridericum, Burg » Grafen von Dohna, in 
Wartenberg und Slodien, geb. 25 Jan. an. 1621. 
Diefer folgte feinem Vater Chriftophoro in dem 
Gouvernement von Dranien, und übergab an. 
1660 die Stadt an den König von Franckreich auf 
fer unvortheilhaffte Bedingungen, Daher er um Dies 
fer und anderer Umfiande willen in Verdacht ge 
tieth, als ob er mit Frantzoͤſiſchem Gelde beftochen 
morden; Er retirirte ſich biernächit auf fein bey 
Senf gelegenes Land⸗ Gut Coper, und ftarb den 25 
Merg an. 1688, nachdem ihm feine Gemahlin Spe- 
rantıa du Puy-Montbrun, Joannis Seren von Fe- 
ralieres Tochter, derfihiedene Kinder beyderley Ges 
fehlechts gebohren, darunter Amalia Cacharına, 
gebohren den 12 Nou. 1658, geftorben 1717 den 
ı8 Sept. Henrici IV Grafen von riefen; Louife 
Antoinette, gebohren 1660, den ı Oct. geftorben 
den 16 Jan. 17165 Fridericı Chriftophor: Burg⸗ 
Grafens zu Dohna in Carwinden; Henrica Vr- 
lula, ‚gebohren den 4 Febr. 1663, geftorben 1712; 
‚ Ferdinandi Chriftiani, Orafen-von der Lippe und 
Sophia Albertina, geb, den 12 Aug. 16745 Hen- 
ricı Wilhelmi, Örafens von Solms - Laubach in 
Wildenfels Gemahlinnen worden, desgleichen Eipe- 
rance Magdalena, gebohren im May an. 1686; 
Joannes Fridericus, geb. 1664, welcher von Giroß- 
ter mütterlicher Geite den Titel ald Marquis 

de Ferrefieres befommen, ſich anfänglich mit Eli- 
‚ fabech, Grafin Makardii, hernach mit Albertinen 
Henrierten, Gräfin von Billard, vermählt, und als 
er an. 1712 den 24 Jul. in Hollaͤndiſchen Dienften 
als General bey Denain geblieben, 3 Töchter, Eli- 
faberh Eiperance, geb. 1693, geſt. 1722, eine Ger 
mahlin Ottonis Grafen von Schwerin; Cathari- 
nam Henriettam, geb. den 24 Aug. 1694, eine 
Gemahlin Alexandri, Grafen Gallowkin feit 1715 
und Eiperance Louifam, geb, den 2 Aug. 1705 
hinterlaſſen. Chriftophorus, Königliche Preufs 
fifcher geheimer Nat, und General-Major, und A- 
‚Iexander, Öraf von Dohna. Chriftoph hat mit 
Friderica Maris, Burg Graf Chriftoph Alberti 
u Dohna Tochter, folgende Kinder erpeuget : Ama- 
iam, geb. den 24 Jun. 1692, vermählt an. 1715 
“an Josnnem Carolum, Grafen von Schoͤnaich; 
Fridericam Mariam, geb, den 31 Dee. 1695 eis 
ne Gemahlin Adolphi Chriftophori, Bug Gra⸗ 
fens zu Dohna in Reicherswalde, ſeit 1713 ; Chri- 
ſtinam Sophiam, geb. und geſt. 1698, Sophiarn 
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Annam, geb, denzı Dec. 1700, Friverici Wilh, 
Printzens von Hollſtein⸗Beck feit 1720 denz Dec, 
Gemahlin; Carolum Florum,geb.1693 d.26 Nou. 
fo in Holland. Dienften ftehet; dem Joanna Char- 


undjSophiam EleonoramLouien,geb, den 27 Jan. | lorta,eineToghterAlexandri, Burggrafens zu Dohna, 
f an. 


1169 Dohna 


ET EU ee 


. Dohne, 


1170 


— ——— —— 
en.1723 den14 Oct. Amaliam; an. r724 den 13 | Tob. Geneal. Fsfius Comment. ad Vit. Fabiani 
Set, Fridericam Charlottam; an. 1725 Chrifto- | B. Gr. de Dohna. Berties Rer, Germ. Pecken-. 


horumundan. 1726den26 Ort. Sophiam Wil- 
Ieiniktamgeboheans Wilhelmum Alexandrum, 
Preußiſchen Dberften, gebohrenden 31 Yun. anno 
a695, der fich an, 1722 den4 Nov. mit Henriette 
Sophia Elifaberh, einer Tochter Heinrichs Gott: 
1obs, Grafen von Redern, vermählt, die ihm den 13 
Nov. an. 1724, Wilhelmum Chriftophorum 
Gottlob, und den 16 Apr. an. 1727 Fridericum 
Alexandrum gebohren hat; Chriftophorum , 
PreußifchenDberften,gebohrenden 25. Det. 1702,11. 
Chrittianum, Preugifchen Lieutenant, geb, Den 23 
Set. 1703; Alexander, geb. den 25 Jan. 1661, 
welcher des Preußiſchen Cron⸗Printzens, und nach⸗ 
mahligen Königs Friderici Wilhelmi, Oberſter⸗ 
Ho fmeiſter geweſen, ſtarb den 27 Febr. an. 1728 als 
Preußiſcher General Feld-MarfhallL Seine er⸗ 
Ste Gemahlin Amalia Louife, Burggraf Chrifto- 
phori Delphici von Dohna Tochter, hatte ihm ge 
bohren Eiperance Annam, die an. 1685 geftorben. 
Amalism, die erft an den Graf Otto Magnus 
von Dönhoff , hernach anno 1726 an Graff 
Friedrich Wilhelm von Schwerin vermählt, 
und von demfelben anno 1727 Witbe worden; 
Louifam Charlotram, den 5 San. 1688 eine Ge⸗ 
mahlin Friedrich Wilhelms, Grafens von Neu 
wied;Sophiam Eleonoram, 1688, 9efl.1689. Carl 
Heinrichen 1689, geſt. 1690. Chriftinam Charlor- 
zam 1691, geftorben 1696. Alexandrum 1692,98 
fiorben 1693. Vrfulam Annam, den 17 Novemb. 
1693 , Gemahlin Ferdinandi Chriftiani, Grafen 
son der Lippe, Witbe feit 1724 ; Friedrichen 1695, 


geftorben 3705, Carolum Wilhelmum 1696, ge: 


ftorben 1697; Sophiam Wilhelminam, den 8 Jul. 
1697, eine Gemahlin Friderici Ludouici, Burg⸗ 
Grafens zu Dohna in Carwinden; Joannam Char- 
lottam, gebohren 1699, eine Gemahlin Caroli Flori 
Burggrafens zu Dohua, in Slodien, fo an. 1726 
verftorben, Chriftianam klifabecham, geb, 1702, 
geft. 1703. Albertum Chriftophorum, Burggra: 
fen zu Dohna in Wartenberg, Sfohanniter-Rittern, 
und Preußifchen Oberſten, geb, 1698 den 23 Sept. 
der ſich an. 1720 an Amaliam klıfaberham, Graf 
Ferdinand Chriftian zu Lippe Detmold Tochter, 
und nad) ihrem den 5 Febr. 1730 erfolgten Todte, 
den 3 Dec. 1730 mit Friderica Wiihelmina, Wil- 
helmi Mauritii, Grafens von Solms Braunfels 
Sochtervermählte. Don der erfien find Frideri- 
cus Alexander Ferdinandus, geb, den 19 Novemb. 
1724 und Fridericus Carolus Albertus, geb. im 
fun. 1726, und Alexander Aemilius , Preufis 
er Capitain , geb. den 17 Sul. 1704, Mit der 
andern Gemahlin Joinna Sopiua, einer Tochter 
Chriftopheri Friderici, Buragrafens von Dohna 
in Reicherswalde, hat er Feine Kinder geseuger. 
Thaanus Hiltor. LXXXVIL & CL Aeeifer De- 
lic. Ord. Equeftr. Limnacus jur. Publ. ıV. 4.8. 
90. Luce Schleſ. Chron. p. 1616. ſeq. erus 
Thearr.Nobil, Europ. P.1V.Op.Herald.P.Spec. 
I. 20.P.430. Imhofi Notit.Procer. Imper.p.497. 
Heneliss inSilefiogr. renouatı 2. P.197 & 7. p. 195. 
8. p- 451. 12. P. 1196. Hartknochs alt. und neu 
Preuß. 1.4.8.6.1Lg..$.12, Bafsage Annal.des 
Prov. un. Tom. I. p. 183.6:3. 616. leq. Tom. II. pag. 
jı. feq. Henniges Thearr. Geneal, Rittershufis 
Yniuerf, Lesic VII, Theil. 


fein Thearr. Saxon. Zwangigs Thearr. Preced. 
11,90. p.191. ſeqq. Andere Stamm-Tafel des 
ver Standes⸗herrl. Geſchlechter in Schlefien 
| apud.de Sommersberz Script. Rer. Silef. Tom, IU, 
| p.199.feqg. Manlius Comment, Rer. Luſat. 1.8, 
G.i. & not. apud Hoffman» Script. Rer.ufit.Toın. 
IL. p.i14. 

Dohna, Achat ius, Burggraf zu) ein Cohn 
Achatii des aͤltern, waran. 1581 den 22Oct. geboh⸗ 
ren. In ſeiner Fuͤhend wurde er nebſt ſeinem Bru⸗ 
der Chriſtophoro auf die Vniuerſitaet zu Heidelberg 
geſchickt. Nachdem er ſich hier einige Zeit aufges 
halten,zoger mit felbigem in lialien, befuchte Vene⸗ 
dig umd Florentz gieng von Dar Durch Die Schweiß 
nach Heidelberg zurück, und begab fich hierauf mies 
derum in Preuſſen, da immittelſt fein Dater an, 1001 
geſtorben. Nach dieſem that er mit gedachtem ſei⸗ 
nen Bruder eine Reiſe in Franckreich, ſprach dem 
berühmten Herrn von Pleſſis Mornay zu Saumur zu, 
und erhielt auch ben Dem Könige Henrico IV einen 
Zutritt. Hierauf gieng er nad) England über, und 
alser durc) die Spanifche Niederlande zu Heidels 
berg zum andernmahl angelanger, machte ihn ber 
ChurfürfiFridericuslV zu ſeines Chur⸗Printzens Fri- 
deriei V Hofmeiſter, mitihm nad) Sedan zu gehen, . 
undalldadenen Studien obzulienen. Nach Fiide- 
rici IV Fode bediente'er unter dieſem eine geheime 
Raths⸗Stelle, bekam von ihm die Dauptmannfchafft 
zu IRaldfaffen in der Ober-Pfaltz, und verrichtete 
hierauf unterfchiedene er chafften,nach Wien, 
England und Daͤnemarck. Als Fridericus'V zum 
Königreich in Böhmen beruffen wurde, gieng er mit 
felbigem dahin, nach ungluͤcklichen Verlauf derer 
Sachen aber begab er ſich in Preuffen, Da er fich von 
denenfelbigen Landftänden an Churfürft Georgium 
Wilhelmum zu Brandenburg in. 1620 abſchicken 
ließ. Wegen feiner Treue, mit welcher er unver⸗ 
brüchlich an dem Chur» Pfälsifchen Haufe hieng, 
wurde er zweymahl von denen Polen gefangen weg⸗ 
geführet. Sonſt war er ein Herr, der ſich inder 
Philofophieroohl umgefehen, auch in der Wohlre⸗ 
denheit fehr erfahren war. Er farb umverheuras 
therin Preuffenden 12 Sept, an. 1647, da er bey 
nabe 66 Jahr alt war. 

Dohnabriſt ian Albrecht Burggraf und 
Graf zu) war ein Sohn Chriſtophori Burggrafen 
zu Dohna, und Vrlulae, einer Graͤfin von Solms, 
welche ihn an. 1621 den t5 Nov. zu Cuͤſtrin in der 


Neumarck zur Welt gebracht. Als er noch nicht 14 


Jahr alt war, muſte er unter dem Printzen von Ora⸗ 
nien denen Kriegs⸗Verrichtungen beywohnen, da er 
dann erſtlich Cornet, hernach Rittmeiſter, endlich 
aber Oberſter wurde, und dieſe letztere Charge bis 
zu Endigung des damahligen Krieges verwaltete. 
Auſſer der Tapfferkeit beſaß er auch andre ruͤhmliche 
Eigenſchafften, ſo daß ihm nicht allein der Printz von 
Drameneine Geſandſchafft nach England, ſondern 
auch der Churfuͤrſt von Brandenburg die wichtig⸗ 
ſlen Ehren⸗Stellen anwertrauete. Nach dem Tode 
des beſagten Printzen begab er ſich nach Preuſſen, 
um der Ruhe zugenuͤſſen, wurde aber bald wieder 
nach Holland beruffen, und muſte von Dar an. 1654 
die Printzeßin von Dranien nach Berlin begleiten, 
allwo ihn der Churfuͤrſt zum General- Lieurenant 


Eeee uͤber 
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über die Infanterie beflellte. Nachgehends befam 
er Das Gouvernement in Cüftrin , ferner die Statt: ‘ 
halterſchafft in dem Fürftenthum Halberſtadt, und 
da der Churfürft mit feiner Armee wach Holftein 
marchirie, Die Statthalterſchafft über die Chur und 
Marc Brandenburg. Alsan. 1666 der Krieg, mit 
dem Biſchof zu Münfter angieng, ernennte ihn der 
Ehurfürft zum General, und bey dem an 1672 wieder 
Franckreich vorgenommenen Feld⸗Zuge sum Gene- 
ral- Feld »Zeugmeifter. Ben dem Einfall derer 
Schweden in Die Marek, befam er Das Commando 
über Die Miliz zu Eüftrin, und an. 1677 mufteer Die 
Belagerung von Stettin mitunternehmen ; doch 
hier überfielihn eine rödliche Kranckheit, woran er, 
da er im Begriff war, nad) Cuͤſtrin zurerfen, unter; 
wæeges zu arg den 14 Dec. an. 1677 farb, und in 
fein Erb: Begräbniß nad Cüftrin gebracht wurde, 
Seine Gemahlin war Sophia Theodora, eineToch- 
ter und Erbin Josunis Wolffardi Grafens von 
Brederode, vonmelcher ihm Amaliı gebohren den 2. 
Febr. 1645 ‚vermählet ın. 1666 an Simonem Henri- 
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Febr. 1700, Fridericus Henricus Johanniter⸗Ritter, 
gebohren 164 ,blieb inder Belagerungvor Toulon; 
Louife gebohren 1646 vermählet den 8. Nov. 1687. 
an Ludouicun, Grafen von Hohen⸗Solms , ſtarb den 
8.Nov.1687. Wiltart, gebohren 1647, ftarb 1666. 
Wilhelmus Albertus, gebohren 1648, farb 1673. 
Chriftophorus,gebohren 165 1, farb 1672. Carolus 
Æmilius gebohren 1658; undTneodoricus.gebohren 
.1659. den 5. Dec. blieben in der Belagerung vor 
Dfen; Friderica Maria gebohren den 28. Dec. 1660, 
wurde an. 1690 an Chrutophorum Burggrafen von 
Dohnavermähler. 
Dohna, (Dietrich, Burggraf zu )ein Sohn 
Acharii und Enckel Perrivon der Preußifchen Linie, 
wurde an. 1580 gebohren. In feinen jungen Jah⸗ 
ren lager DenenSrudiis zu Heidelberg ob, und machte 
ſich die Lateiniſche, Frantzoͤſiſche Spanifche und 
Polniſche Sprache wohl bekannt. Daraufbegab er 
fich an den Anhaltiſchen Hof,und gieng mit dem ‚Für: 
ften Bernhardo in Ungern, wohnte nach deſſen Tode 
an. 1597 der Belagerung Dfen, wie aud) in denen 
Niederianden der von Kees ben, begleitete hierauf 
Pring Moritzen zu Naſſau, General derer vereinig- 
ten Niederlande, in verfchiedenen Kriegs⸗Zuͤgen 
über 10 Jahre. Nachmahls begab erfichin Chur: 
Brandenburgifche Dienfte als Capitıin und nad) 
dem er Jülich an. 1610 erobern helffen, gieng er mit 
Graf Bernharden zu Sayn und Wirrgenftein, als 
deffen Oberſter Lieurenanc in Franckreich dem 
Pring Conde zu Huüfffe, fiegete daſelbſt an, 1615 mie: 
der die Königlichen, nahm nach Graf Bernhardı To⸗ 
dedas Commando über die Teutſchen Voͤlcker an, 
und führte felbige nach gefchloffenem Frieden zuruͤ⸗ 
cke orauf er ſich in des Churfuͤrſten Frideriei V 
u Pfals und derer Böhmifchen Stände Beſtal⸗ 
ng einließ, wurde aberin einer Action bey Racko⸗ 
wiß an. 1620 den 20 Octob. tödlich verwundet, da- 
vonerden folgenden Tag ſtarb. 
Dohna, (Fabianus der ältere Burggraf zu) 
ursBrandenburgifherDber-Burggraf des Her; 
togthums Preuſſen, ein Sohn Perri , Burggrafen 
von Dohna, und Catharina Chemma , eines Woy⸗ 
woden von Marienburg Tochter, ein Bruder Acha- 
i Hauptmanns in Tapjau, wurde an. 1550 Den 26, 
May gebohren. Als er kaum anderthab Jahr alt 





Dohna 1172 


mar, verlohr er ſeinen Vater, und nad) enger Zeit 
auch feine Mutter; dahero er feine gute: Auferzies 
hung denen Anvermanden meiftens zu dancken hatte. 
Als er zu Thoren einigen Grund im Ehriftenchum 
und Spradyen geleger, beruffteihn Albertusder erfte 
Hertzog in Preuffen, an feinen Hof zu Königsberg, 
ı Damit er niebft feinem jungen Bringen Alberto Fride- 
ricound zoandern Jungen von Adel denen Studüs 
obliegen mögte. er ſich dafelbft zur Academit 
ejchickt gemacht hatte, gieng er nad) Straßburg, 
Det allda Conradum Di —— und den beruͤhm⸗ 
ten Joannem Sturmium. ach vier Jahren wandte 
er ſich nach Wittenberg, blieb aber Faum ein Jahr 
daſelbſt. Hierauf gieng er zu zweyen mahlen ın 
Stalien, befuchte Franckreich, giengvon dar zurücke 
in Teutſchland, und wohnte Dem Reichs » Tage zu 
Regenfpurg bey, auf welchem Kanfer Maximilisnus IL 
geftorben, jche auc) des Kayfers Rudolphi II Erd 
nung, und hielt fic) einige Zeit zu Wien auf; machte 
ſich aber unterdeffen mit denen berühmteften Seuten 
befannt. Dard) Dermittelung Graf Ludeuicı zu 
a ynd Huberti Langueri, begab er ſich 
indes P alz-Örafen Joannis Cafimiri Dienfte «308 
mitihmdenen vereinigten Wiederlanden zu Dulffe, 
und hierauf in England, da er ſich denn jederzeit fo 
ruͤhmlich aufgeführet, Daß ihn egt gedachter Pſaltz⸗ 
Graf Joannes Catimiruszu feinem Rath, Hof: 
all undAbgefandten an verfchiedene Hoͤſe machte. 
Vachdem aber zwifchen Polen und Mofcau ein 
‚ Kriegentftanden, befand er fich dem Pelnijdyen Koͤ⸗ 
nige —— Bathori zu Dienſte, in der Expedirion 
bey Polocz und Pigur, wie auch in der Belagerung 
von Pleſcow, und verdiente ben dem Könige und an; 
| dern vornehmen Perfonen groffes Lob. « Als hier; 
| auf der Friede gefchloffen wurde, gieng er wieder zu; 
| rück indie Pfals, und ließ fich von feinem’Principalen 
in Angelegenheiten Gebhardi Truchfes, Churfürften 
in Cöln, an verſchiedene Höfe ſchicken, um die Sa: 
che in der Güte benzulegen. Als aber nichts 
verfangen wollte, trug ihn Pfalg + Graf Joan 
Calımir da8 Commando über feine, dem Chur 
Fuͤrſten Gebhardo zu Hülffe geſchickte Armee auf, 
welches er auch führte, bis wegen Abfterben des 
Churftürften Ludwigs zu Pfalg und von deſſen Bru⸗ 
der Joanne Cafimiro übernommener Adminittrarion 
ihm von diefem die Voͤlcker abzudancken befohlen 
worden. Hierauf wurde eran. 1587 denen in 28000 
Mann beftehenden Auxilisr-Trouppen vorgeftellet, 
gieng er mit felbigen dem Könige Henrico von Na- 
uarra zu Em in Franckreich, hatte aber das Un: 
gluͤck, daß er Theils durch Treulofigkeit feines Doll: 
metſchers Michaelis Huguerii, Theũs durch Mangel 
und Uneinigkeit ſeiner eigenen Leute, auch weil ihn 
Henticus IV wegen ſonderbarer Hinderniſſe nicht 
konte entgegen sie ‚ diefen Ei fruchtloß that, 
und mit groffem Verluftezurückegiehen mufte. Im⸗ 
mafjen denn der Schade, den Heinrich Duc de Cuie 
Der Armee dieſes Fabianı von Dohna bey Aunea. in 
Beaufle durch einen unverfehenen Ueberfall zugefügt, 
in denen Frangöfifchen Geſchichten fehr berühmt ıft. 
ı Als Dohna bey feiner Wiederfunfft in Teutſchland 
die Schuld dieſes unglücklichen Zuges ſchiechter 
dings auf den König von Nauarıa ſchieben wollte, 
antwortete ihm ber berühmte Bongartıus, Danıahls 
Diefes Furften Geſandte in Teutſchland in einer auch 
ans Licht gekommenen Schrift gar nachdrücklich. 
und 
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An. ısgrführteer unter dem Fürften Chri- 
Stiano zuAnhalt abermahls Huͤlfs⸗Voͤlcker dem Koͤ⸗ 
ige Henrico IV wieder die Ligiſten in Franckreich zu, 
empfieng von ihm groſſe Ehrenbegeugungen , und 
kehrte darauf wieder in die Pfalg zurück, allmo er 
von Churfürft Friderico IV dreymahl als Abgefand: 
ter nach Kegenfpurggefchict wurde. Etliche mahl 
blieb er als Statt⸗Halter zu Heidelberg in deſſen 
Abweſenheit, und an. 1593 mufte er im Namen ſei⸗ 
nes Principalen die Lehn von dem Kayfer Rudolpho 
Hempfangen. Als er an. 1604 wieder in fein Ba; 
terfand nach Preuffen Fehrte, wurde er von dem 
Ehurfürften Joachim Friedrich zu Brandenburg 
Anfangs zum Hauptmann von Inſterburg hernach 
zu Tapıau und endlic) zum Ober⸗Burggrafen des 
Hertzogthums Preuffen beftellet. Ben defien Nach: 
folgern, denen Churfurften, Joanne, Sigismundo und 
Georgio Wilhelmo. war ernicht weniger in groffen 
Gnaden, und foll zu Erlangung des Preufifhen 
Lehnsvon Polen fehrviel beygetragen haben. 
er wegen feiner Religion angefochten wurde, gab er 
einGlaubens⸗Bekenntniß heraus ‚und damit er fein 
übriges Leben in Ruhe zubringen mögte, legte er das 
Ober⸗Burggrafen⸗ Amt nieder, und farb an. 1622, 
in dem 72 Jahre re Alters unverheurathet.. Er 
war vieler ausländifchen Sprachen fundig, und hats 
te 34 Legationes rühmlic) verrichtet. Andere 
Stamm-Tafelderer ———— Ge⸗ 
—— in Schleſien, apud de Sommersberg 
eript. Rer.Silef, Tom. III, p.22.feq. 
Dohnen oder Thonen, (Bügel) dieſe werden 
alfo verfertiget : Man ziehet nemlic) oberhalb des 
Buͤgels vier Schlingen von Pferde-Haaren hin⸗ 
Durch ‚füget Wind» Haare daran, und hänget Ebs 
riſch⸗ Beer darunter. Wenn nun der Vogel im 
Spriegelfiget, und nach denen Beeren langet, ſte⸗ 
cket er den Half durch die Schlingen, und fo er fort 
fluͤgen will, ziehet fich die — — daß er erwuͤr⸗ 
get, und daran hangen bleibet. Solcher Dohnen⸗ 
Steig iſt am nuͤtzlichſten in kleinen —— ‚ 
Thal und Gründen, wo möglich an Waſſer⸗Baͤchen 
auch ift diefer Dohnen- Bogel-Fang,meiftvor Drof 
ein oder Zippen, wenn der Reiff fäller,und ift Die be⸗ 
e Zeit hierzu viersehen Tage vor, und eben fo viel 
Qage nach Michaelis, Denn der Ziemer fänget fich 
nicht, als nur die Si und Fleine Vögel. Man 
muß Des Morgens, da fie ich beym Mebel,Reiff und 
Froſt am beften mar folche nicht ftören, fondern 
am ro.Uhr erft hingehen, die von Fleinen Bögeln, 
Moths Kehlchen oder Meifen abgefreffene Ehriſch⸗ 
Beer wieder — und die krummen Schlingen 
einrichten. weil der irdiſche Fuchs die Doh⸗ 
nen⸗Steige fleißig beſuchet, nimmt man ein Flint⸗ 
gen ihn anzublaſen, daß er roth wird. 
Dohor, ſiehe Dobry. 
Doi oder due, auch duoi, heiſſet zwey. 3.€, a dei 
Canti von 2 .Discanıen. 
Doi -Caftelli, jego zwar nur ein Fleiner Flecken in 
Natolien, am Golfo von Simifo , vor Alters aber 
eine Stabt unter dem Namen Lycaftum, welche 
Plimius Hıft. Nar. VI, 3. und Melal.ı9. alfo fegen, 
daß fie Eappabocien nicht weit von der Küfte des 
Poncus Euxin und 15000 Schritt vom amiſo ges 
gen Dften bey dem Ausflug des Fluffes Iris fegen. 
Celarıss Not. Orb. Ant. 1ll.8.$.69. _ 
Miuerſ. Lexisi VI. Theil, 


fehene Drgel-Stimme, Gedackt⸗Art, ungefehr um 
das Fahr 1590 von dem bamahls jungen Orgels 
Mader Efaia Compenio erfunden, Preror.Synt. 
Muf. Tom.Il.p.140, 

Doily, p’oily oder deOily,eine berühmte Familie, 
welche ausderNormandieihrenlirfprung hat,u.aug 
melcherRobert deOily mit WilhelmoConquefto- 
re nad) England gegangen, und wegen feiner guten 
Dienfte bey diefer Expedition zum Baron von Ho= 
kenorton gemacht worden, indem ihm der König 
Wilhelmus den Ort diefes Namen in Oxford 
Shire nebft Pushall, Watlington und andern Län 
bereyen ſchenckte. Er hatte Wigods, Lords von 
Wallingford eingige Tochter zur Ehe, wodurch er 
Wallingford bekam, welches auch nach feinem Tode 
an feine Tochter Maud fiel, welche erft an MilesCri- 
ſpin, hernach an Brient Firz.Count verheurathet 
murde, Weilerohnemännliche Erbenftarb, fuc- 


cedirte ihmfein Bruder Nogel, deſſen Sohn Ro- . 
(8 | berell,das Elofter Ofney Mihtete } 


diemännliche Linie aus, und die Erbfchafft fieldur 
Heurath an Henricum Örafenvon Warwick, un 
von Diefem an Thomam Grafen von Warwick und 


Endlid) rd 


‚Margaretham. Jener ſtarb unter Henrici II Res 


— — 


die Erde gegrabener 


gierung, ohne Erben, dieſe hatte z Ehemaͤnner Joan» 
nem Mareſchal, und Joannem de Pleſſets beyde 
GrafenvonWarwick. Doch iſt ein Aſt der Famis 
lie von D’oily in Oxford Shire übrig geblieben, 
welche ben Ritter-Stand führen. Das ClofterMi- 
fenden in Buckingham-Shire ift auch von dieſer Fa⸗ 
milie geſtifftet worden. Camdens Brit, p. 140.149. 
253. ſeqq. 266.267.279. 

Doire, fiche Doria, 

Dok, Formæe, ift ein andem Ufer des Waſſers in 
jer Pla oder Behältniß, in wel⸗ 
chem man dieSchiffe bauet oder ausbeffert. 

Dokkum, ſiehe Dockum. 

pol, pole, Lat. nola oder Dolum, eine kleine 
Stadt in Ober-Bretagne an denen Örengen ber 
Normandie, zwey Meilen vom Meer in einemmos 
raftigen Boden nebfteiner Eitabelle. Sie gehört 
dem Bifchoffdiefes Namens, welcher fi) Graf von 
Dolnennt, und mit feinem Bigthum unter Tours 
fteht. Einige halten fie vor des Ptolemæi Nœo- 
dunum undCiuitatem Aulercorum Diablintarum. 
Audiffret Hif.&Geogr.Anc.& Mod, Ill, 1. Tom. 
IL.p.24:. Dafür andere mit mehrern Nachdruck 
das alte Naeodonunum in demheutigen Nogent le 
Retrou füchen, davon an feinem Orte. Einige 
—7 — FR ot. ad Capitul. Caroli 
Calui dafür, daß fie Anfangs nur ein ſchlechtes 
Schloß gemefen, welches bey einem Elofter erbauet 
mworden,. und bag man um das Fahr 844 Das Bis 
ſchoffthum dafelbft angelegt habe; Dagegen andre 
verfichern, daß es ſchon an. 559 fundirt und Samfon 
der erfte Bifchoffgemefen. Dem fey mie ihm volle, 
als Neomenesfich des Königlichen Titels anmaßte, 
ließ erfie Ir Merropoli von Bretagne erflären, das 
wieder fi) die Ertz⸗ Bifchöffe von Tours gar. bald 
festen,und es als einen Eingriff in ihre Jura und Dioe- 
ces anfahen. Die Könige ın Franckreich thaten 
Öffters regen diefes Reichs Erinnerung am Roͤmi⸗ 
ſchen Hoffe, erhielten aber nichts als zweydeutige 
und ungewiſſe Antwort, big König Philippus Diefe 
a mit groͤſtem Eifer trieb und «8 fo weit 

ea ; 
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da Pabſt Innocentius U an. 1198 das Bißthum 
po! unter das Er&-Stifft Tours anmieß.. Hugo 
und Amatus hieltenhierau Ion jelgenben Jeäee eine 
Verſammlung derer Bifchöffe allhier iffrer.c. 
Stephanus Tornac. Ep. 126.127.119. FwoCarnot. 
Ep. 176.178. Innocentius III in Regiit. I. Ep. 168. 
Reg. ILEp.29. Argentre Hift, de Bret. XIll.69. 
Baldrici Gefta —* Dolenſ.cum not. Michael. 
Cofnier. leCoiste Tom,1.p.814. Tom. II. p.792. 
Martene Monum, vett, Scriptor, edit. in 4. p. 38 
fegg. Albert. Catal. Epifc. Dolenf, Baron. & 
Pag.adan.ugı. Auguflin de Pas Hift.deBret. 
du ChefneRecherch. des Villes P. I. Lib, VIII. c. 3. 
'Sammarth.Gall. Chrift. Toın. ||. p. 595. Bochart 
Chan, 1.42 was de la Force Defcr. delaFran- 
ce Tom. IV. 

Dola, eine Stadt, fieheDole. 

S.Dola, fiehe S. Paftor. 

Dolabella, (P. Cornelius) war Ciceronis Tod): 
ter: Mann. Cıcero ſchickte ihn in Syrien. Plurar- 
chus inCic. p.882. Er nahm hierauf Caelaris Par: 
ten, und befand ſich bey ihm in denen Treffen, Die 
derjelbemährenden einheimifchen Krieges in Theffas 
Tien, Africa, und Spanienlieferte. Er war zwar 
von dem edein Haufe derer Cornelier, ließ fich aber 
von einem gemeinen Mann an Sohns : Statt an: 
nehmen, nur damit er Tribunus Plebis werden, 
und alfo feine Luft zur Unruhe auslaſſen Eönte; als 
‘er nun dieſes Amt A.V.706 erlanget, trachtete er 
durch ausdruͤckliche Gefese allen damahligen 
Schuld; Forderungen auf einmahl ihre a zu 
nehmen, und damit fich fo wohl als andere beſchul⸗ 
dete zu befreyen. Plararchus in Anton. p. 919. Dio- 
nyfius XLIL p. 198. Pigh. Annal, Rom. III, p. 480. 
Äntonius aber, mit deflen Frau — vertrau⸗ 
lich umgegangen war, hinderte dieſes Vorhaben. 
Gleichwohl ließ ihn Caeſar nach feiner Wiederkunfft 
aus Egypten ſolches nicht entgelten, ſondern mach⸗ 
te ihn vielmehr A. V. 710 zum Buͤrgermeiſter, 
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daß er ſolches durch einen von feiner Leib» Wache 
ins Werck geſetzet. Platarchus in Sylla.p.470. in 
Antonio p.919. Ein anderer, P. Cornelius Dola- 
bella überwand J. V. 471 die Tuleos. melche mit 
denen Boiis, einem Gallifchen Volcke in Alliınz 
ftunden. Ein P. Cornelius Dolabella war mit M.Le- 
pido zugleich Buͤrgermeiſter. Plinius Hiſt. Nat. 
I.31. Worauf er als Pro-Conful in Macedos 
nien gieng, die Thracier überwand, und in dem 
Jahre, da Lepidus gefchlagen wurde , triumphir- 
te, Julius Cxfar belangte ihn reperundarum, ee 
wurde aber vor unfchuldig erfannt. etonius in 
Cal4. Plutarchws in Cael p. 708. Noch ein an 
derer P. Cornelius Dolabella, mar zu Tiberiı Zeis 
ten Pro-Conful in Africa, welcher mit teniger 
Mannfchafft den Tacfarinırem, fo feit fieben Jah⸗ 
ren Diefe Proving verheert hatte, überwunden und 
getoͤdtet; weswegen er auch Die Triumphs+ Zeis 
chen von Tiberio begehret, der ihm aber, Seiano 
zu —— ſolche verweigerte. Sonſten iſt auch 
dieſer letzte von einem andern dieſes Namens unter⸗ 
ſchieden. Cicero Philip, 2. Liuius XII. Pohb. U. 
Appiam. de bello ciuil. IV. Tacitus ann. IV. & Hi- 
itor, II, Dio XLIl. Bayle. Go gar unter Denen 
‚Birnen war eine Sorte, welche die Dolaballini- 
fche genannt wurde. Plinius Hilt. Nar.XV, ıg. 

Dolabra, eine Bandage, fiehe Alcia, Tom: II, 

. 1816. 

Dolabrum, heift in L. 3. w. de ofhe. 'pref. 
vigil, ein Inftrumenr, dadurd) das Feuer und die 
Flamme, fo ſich indem Holtz⸗Werck gefangen hat 
—— wird, damit es nicht weiter um fi) 
greiffe; 

Dolaeus, ( Fo.) lebte um die Mitte des vorigen 
Sa — ‚ war Medicine Doctor, Heſſen⸗ 

elifcher Rath und vornehmfter Feib -Medicus, 
des Collegii Medici Decanus perpetuus, der Aca- 
demiae Narurae CurioforumCollega, undein Glied 
der Socieratis Anglicae, Seine Schriften, dieman 


wiewohl mit groſſem Wiederſpruch Antoni, des zufammen in zweyen Tomis gedruckt, find vielmahls 
andern Bürgemeifters, der ſich aber gleichwohl | aufgeleget worden. Chriffian Francifeus Paullini 
nach Cælaris Ermordung mit ihm vertrug, und ihn | hat an. 1693 fein Leben bejchrieben. Stolles Hift. 


vor feinen Collegen erfannte. | | 
gleich Daraufdas Gouvernement pon Syrien, weil 


Dolabella erhielt | der Medic. Gelahrh. 1.9. 277. 


Dolap, Lat, Dolapius Fluuius, ein Fluß in Na⸗ 


er aber in Ergreiffung ber Pofleflion etwas faumfees |tolien, ber bey der Stadt Bolli vorbey flüffet, und 


fig war, machte ſich Cafius Meifter davon, mel |nicht weit von Samaitro, ins ſchwartze Meer 


auch von dem Rathe beftätiget wurde. 


er fi) auch nicht Hetrauete Cifium anzugreifen, 
hielt er ſich zu Smyrn» auf, und ließ dafelbft Tre- 


* 


athe Weil Man glaubt, daß er des Prosmaei arthenius ſey. 
ihm nun diefes ungluͤcklich von Statten gegangen, | 


Dolapius Fluuius, ſiehe Dolap. 
Dolarekan, einCaftell in Yord- Walles, 
Dolates, vor Zeiten ein Volck in Italien, in der 


bonium, welcher einer von denen Mördern des Landſchafft Vmbria. Plinius Hit. Nar. IL 14. 


Cæſaris war, und Klein » Afien gouvernirte, nad) 
dem erfich durch beträgliche Vertraulichkeit feiner 
Perſon bemächtiget, nad) vieler Marter umbrin⸗ 
gen. Strabo XIV. p.956. Dio Cafius XLVII. 
Apianus EuOV. Tl. p.grr.1V. p. 995. ſeqq. Liuius 
Epit. CXIX. Darauf wurde er zwar 4. V. 7t1. 
vor einen Feind des Roͤmiſchen Volckes erklaͤret; 
Allein er machte ſich gang Klein-Aſien unterthan, 
gienggegen Syrien, und nöthigte in des Cafliani 
Abtvefenheit alles, auffer Antiochiam, zu feinem 
Gehorfam. Doc Caflius Fam bald darauf mit 
mohl verfuchtem Volck, und belagerte ihn in der 
Stadt Laodicea ſo hart, daß er gezwungen ward, 
ſich entweder zu tödten, ober zu ergeben, wovon 
er das erftere erwaͤhlete, wiewohl einige fügen, 


— 


Dolben, (Joan) gebuͤrtig von Stanwick in Nort- 
hamptonshire, that ums Jahr 1625 unter Caro- 
lol, KriegssDienfte bey der Guarnilon au Oxford, 
da er ſich ſowohl erhielte, daß er erft Faͤhndrich, 
und hernach Major wurde. Da aber die. Königlis 
che Partey den Kuͤrtzern zog, begab er fich wieder 
auf die Studia, und lebte vorfich inder Stille, big 
ihn Carolus II hervor zog, und ihn Anfangs zum 
Decano von Weltmüntter , hernad) an. 1656 zum 
Biſchoff von Rochefter, und an.,1683 zum Ertz⸗ 
Biſchoff von York machte, worauf er an.'6gg mit 
Tode abgieng. Er war ein fehr eifriger Mann, 
aber eintrefflicher, wiewohl etwas unbedachtfamer 
Bene ‚ daher er infonderheit, ehe er Das Ertz⸗ 

isthum York erlanget, von dem Dofe — 

c Jets 


* 
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des dernier. Revol. d’Angler. T. III. Mod Achen.| Dolch, Sauft: Degen, Sauft + Gewehr, 
Oxon. ‚ |Poignard, iſt ein kleines Seiten Gewehr mit einem 

Dole Aqua, Lat. Duleis Aqua, Dolceaqua, ein Griff. Es ift stoepfchneidig und hat eine fch arffe 
dem Hersoge von Savoyen zuftändiges Marggraf- Spitze. Diejes Gewehr war fchon bey denen Roͤ⸗ 
thum welches gegen Morgen und gegen Mittag an mern im Gebrauch, fie nenneten es Pyrszonium, 
Das Gebiete der Kepublie Genua, gegen Abend aber weil es ad Zonam, qm Gürtel hieng. Marzialis 
und gegen Mitternacht an die eigentlich fo genannte | Epigr. XIV. 32. Dio Caffius p. 778. Laziss Comm. 
Grafſchafft Nizza grenger, Der vornehmſte Drt|Reip. Rom, Vill,ıy. Rh ins Ant, Lett. XXI. 19. 
gleiches Namens, ift ein feines Städtgen, mit eis| Turmebws Aduerf. XII. 6. Lipfins Anal. ad Milir, 
nem siemlichen feften Sch ffe, an dem Fluſſe Ner- |Roman. I{T, Dial, 3. Falerin. ue Re Milit, III. zo. 
via, micht weit vom Liguftifchen Meere, nahe bey | revvech. in Yeger. 1.7. Raderus in Martial.l.e. 
Vintimiglia. Die übrigen in Diefer Heinen Land⸗ Pirifeus Lex, Antig. Tom. H. p. 377. Einige Au- 
ſchafft liegende geringere Derter find ndeglio ‚|ctoresbenennen es Cultrum. Es Dienete aber darzu , 
Apricale, lol, Kocherta und Perinaldo. Schaus|daß, wenn ein Gendarme den Feind hatte von feinem 
plas des Kriegs in Jeal. p.169 ..\ Pferde geſchmiſſen, fo ſteckte er feinen Degen ein, 

Dolce, doleemente, con dolce maniera, , heifs |ergriffeden Dolch, der leichter zu führen war, und 
fet: lieblich, — und bedeutet, ſuchte den Ort, woer ihn durchbohren konte.Die⸗ 
daß man einen mit ſolchen Worten bezeichneten pe ſes Inſtrumeut ward auch Miferie srde genennet; 
riodum ſo wohl mit der Stimme, als mit dem Bo⸗ denn wenn es erſt darzu Fam, daß einer ſeinen 
gen, und andern loſtrowent rührenden Organıs| Feind in den Sand geſtreckt und feinen Dolch zog 
‘moderiren, und fo lieblich machen foll, als manlihnzumürgen, fo mufte er muericorae ruffen und 
nur fan. Piani hatinfeinem gangen erſten Opsr« |Quartier bitten, oder man fpiele mit ihm das Gars 
das Wort: dolce, durchgängig an Start des fonft|aus, Slemmings vollkommener Teutfcher Soldat 
gewöhnlichen piano gebraucher, vielleicht Die Aehn: | ill. 6. 9.8. p.197. 


lichkeit ſeines Namens zuvermeiden. ‚| Doleigno, ſiehe Dulcieno. 
Dolce, eine Stadt am Fluffe Etſch im DVeroni-| Doleino, (Campo) ein ſchoͤner Flecken in der 
ſchen Gebiete in Italien. Graubündtmerifchen Grafſchafft Cleven, oben am 


Dolce, (Golfo) Lat, Sinus Daleis, ein geoffer Meer⸗ Fluß Lira gelegen, wo die Land-Straffe durchges 
Bufen und nn sthrbevondemgroffengelb derion-/het. Das Thal empfängt feinen Namen —* 
duras, inder Provintz Vera- Paz in Nord⸗meriea, Guler. Rhæt xIll. p.igg. 
ſechtzig Englifche Meilen von der Stadt S.Jago di| Dolde oder Erone, Vnguella, wird alfo ges 
Gustimala. An diefem Meer-Bufen liegen zwey |nenner, weil die Blumen nebft dem Saamen oben 
Sieden, 8. Thomas de Cattilia und S. Pierro ges|aufdem Krauterundum, alsimeiner Ctone mitvies 
nannt, dahin die meiften Weſt⸗Indiſchen Ban len Stielgen wachfen wie an dem Fenchel, Paſti⸗ 
ren, als Cochenille, Cacao,' föttliher Balſam, nacken ꝛc. zu ig Siehe auch Vmbellz. 
Baum s und andere Wolle, in gewiſſe darzu ge] Dolder, fiehe Doller. | 
“machte Niederlagen gebracht, und hernach vondes| Doldius, (Leomard. ) ein Medicus, gebohren zu 
nen Spanifchen Schiffen im Julio oder Augulto nad) | Wagenau an. 1565 den 23 Febr., hat zu Bafel in 
Europaabgehohlet werden. — Dottorem promouirt, und darauf zu Nürnberg 

Dolce oder Duleis, ( Ludouicus) ein beruͤhmter racticirt — woſelbſt er an.ısıı den 22 Aug. geflors 
Italiaͤniſcher Poet, war zu Venedig gebohren.|ben. Frebers theatr. Witte Diar. 

Nachdem er zu Padua fudirt, legte er ſich hauptſaͤch ⸗ Dole, Lat. Dola, Dola Sequanorum, eine mohls 
lĩch auf die Poefie infeiner Mutter» Sprache, er⸗ gebauete und fehr fefte Stadt in der Franc! eCo.:.ıe, 
warb fic) auch dar iñen durch feine vielfältig abgelegte|in einer angenehmen Gegend am Fluß Dub oder 
Probeneinen groffen Ruhm, aber gar fein Geld, le Doux, miteiner Vniuerlirät und Parlamenı . am 
dahero er auch an. 1568, imfechsigften Jahr feines | dem Fluffe Doux gelegen, und wird von ihr gefagt, 
Alters in dufferfter Armuth geftorben. Man hat nes daß fiedie fhönfte Brücke und Thurm habe, liegt 
benvielenComoedienund Tragoedien auch Ueberfe; |neun Meilen von Dijor gegen Dften; auch find allda 
gungen, aus dem Juuenali,Ouidio, Seneca, Hora- verſchiedene herrliche Gebäude, als die Kirche Unfer 
io und Cicerone von ihm; Obferuationes in Lin- |Lieben Frauen, daS Panamencund Narhhauß, die 
guam Italicam; Alta Caefarum Caroli V, & Ferdi- | Kirchen, Clöfter und Collegia S. Hieronyn.', mo elbfk 
'nandi I; dialogum de Mulierum Inftitutione & de |eine herrliche kibliorhec iſt. Border Sradrkehn 

Nuptüs celebrandis ; Compendium Philofophiae; man noch einige Antıquitriel,- worumer eilt 

Notas in Ciceronem de Oratore; de diuerfis gem- | Triumph Bogen bes Kayfers Tiberiı befindtich gi 
marum generibus libri eres; de Origine Satyrae & |twie denn der Auttor Des Buchs: 1a Decouverte en- 
ejus natura; de ratione conferuandae & augendae |tiere de la Ville d’Anrre, Diefe Stabt vor des 
memoriae &c. Ghilini Teatro T. 1, Papadopoli Hilt, | Prelemaei Didattium hält. Aa Erud,. 1710. P.270, 
Gymnaf. Parau, T. II.p. 221. Ob zwar Celarius Not. Orb. Ant. 11.3. 6.54. Diefem 

Dolce, (Rio) Lat, FluuiusBulcis , ein Fluß in der | Ort unter Diejenigenzehfet , deren Lage man nicht eir 
Audientia Guatimala , im Worbdlichen America, der |gentlich anzugeben volle Andere fuchen Didarrium 
in den Golfo Dolce fället. D ın Tallemont. Der Herkog von Burgund Philip ’ 

Dolce melo, heift bey Denen Statiäffern ein Ha; |pus Bonus, flifftete dafelbft an. 1426 eine Vniuerh- 
des’öre, tät , welche nachgehends Durch die Hergogin Mar- 
- Dolce Suono, bedeutet beym Prasorio Tom. H,|garetha «n. 1484 verbeffert, von Ludouico XIV. 
Er ee3 König 
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König Ludouieus Xf. nahm an. 1476 dieſen Ort 
ein, und ib ie plündern. Als der Kapfer Caro- 
lus V, die Wichtigkeit defjelben erfennete, ließ er 
um das Jahr 1530 fieben Baſtionen Dabey anlegen, 
worauf nachgehends zum Öfftern die Fortification 
verſtaͤrcket worden. Die Srangofen belagerten 
ihn an. 1636 vergeblich ‚indem fid) Die Einwohner 
mit einer Berwunderns⸗ wuͤrdigen Tapfferfeit 
tehrten, brachten ihn aber dennoch an. 1668 im 
Februario, nebft der gangen Grafſchafft Burgund 
unter ſich. Jedoch traten fie,ihn in dem dena May 
gedachten Jahres zu Aachen gemachten Frieden des 
nen Spaniern wiederum ab, nachdem fie die Fe⸗ 
flung und Maurenniedergerifien , welche die Spa: 


; Doler 1180 
mit einem andern bey Hofe einen allzu vertraulichen 
Umganggepflogen. Soviel ift indeffen gewiß, daß 
eran. 1509 ju Orleans gebohren worden, und von.dar 
im 12 Jahre feines Alters nach Paris gegangen, 100 
ſelbſt er eine Zeitlang unter Nicolao Beraud die Rhe- 
toricerlernet. Hierauf begab erfich nach) Venedig 
und Padua, und vondannen nad) Touloule, daſelbſt 
die Rechte zuftudiren. Aber Chriftophorus Lon- 
jolius, den er zu Padua kennen lernen, und baptiſta 

gnatius, welchen er zu Benediggehöret, hatten ihm 
foviel Liebe zu denen Humanioribus beygebracht , daß 
er fall immer nur den Ciceronem laß, die Jurispru- 
denz hingegen fehr nachläßig rradtirte. Indeſſen 
gefchahees, daß die Studentenzu Touloufe, deren 


nier alsdenn vom neuen wieder aufbauen liefen. Al⸗ ſich dazumahl eine unbefchreibliche Menge dafelbft auf. 
fein an. 1674 hat ſich Franckreich wiederum Meifter | gehalten, fich denen Nationen nach in geroiffe Landes 
davon gemacht und es auch behalten, Hexter de) Mamfchafftenvertheilten, und eine dieandre zum öffs 
Reb.Burg. Montglat. Mem. T. L p. 135. Golwr.| tern inſultirten. Einsmahls Fam die Frangöfifche 
de la Franche- Comte de /s Force Delcript. de la | Lande Mannfchafft in einem unter denen Studenten 
France T. VI. Martiniere Zeillers Reichs⸗Geogr. | entftandenen Auflauff zu kurtz, und wurden verfchiedene 


IL. p. 179. Audiffret. Hilt, & Geogr. Anc, & Mod, 
III.i. Tom.Il. p.484. 
Dole, eine Stadt in Ober - Bretagne, fiehe Dol. 


Dole, eine Stadt in England, fiehe Deale, Rede zu halten; welches er auch that. 


Tom. VII, p. 29r- 

Doleche, fiehe Doliche. 

Dolendorpius, K Henricus) ein Prouincial des 
Garmeliter Ordens in denen Niederlanden, ſchrieb 
fuper Sententiarum libr. quatuor, in Philolophiam 
moralem lib. 10; Sermones de Tempore & San- 
Eis &c. und ftarb zu Cöln an. 1366 den 4 Febr, 
„Andreae Bibl. Belg. 

Dolenfis Vrbs. fiche Dol. 

Doleonus, ( Foannes Nie.) fiehe Doglioni. 

Dolers, ( Clemens ) ein Cardinalund Bifchoff von 
Foligni, war ju Meneglia, in einem Eleinen Flecken 
in dem Genyefilchen , von geringen Eltern gebohren. 
Er begab fich in den Franciscaner-Drden , und brachte 
es inder Gelehrſamkeit fo roeit, daß er, nachdem er mit 
Ruhm in feinem Orden docirt hatte, zum Öeneralers 
teahlet wurde. PaullusIV machteihn an. 1557 zum 
Cardinal, und Pius IV zum Bifchoff von Foligni. 
Er flarb ju Rom den 6. Jan. an. ı558, und hinterließ 
verfchiedene Schriften , darunter das vornehmfte: 
Compendium Theologicarum Inftitutionum, 
darinnen folgende Tradtate enthalten: de Symbolo 
Apoftolorum; de Sacramentis; de Preceptis 

'diuinis; de Confiliis Euangelicis; deOecume- 
nico Concilio Asbery Hiftoir, des Card, Soprani 
& f tiniani Scrit. della Ligur. Perramellario. 

Wghellus ltal. Sact. Tom]. p. 714. 

Doles, ein Medicus, deſſen Paulus Aegineta IX. 

16. Fabriciss Bibl. Gr. V1.9.$. 4.p.14s. 

leſus, ein Züdeund angefehener Einwohner der 

Stadt Gadara. Erriethe feinen Mitbuͤrgern, daß fie 

fich lieber denen Roͤmern und Vefpafiano gutrillig 
ergeben „ als das äufferfte erwarten follten ; wurde 
aber darüber von ihnen ermordet. Fofephus Bell. 

Jud. IV. 15. 


Dolet,( Stephanus )ein geleheter und in Humani-| gröften Teils die Gunſt und 
oribus trefflich geübter Maun, foll, wie einige vorge | Königs, als anderer 
en, ein natürlicher Sohn Francifeil, Königs in | derlid) P 
Franckreich, geweſen fepn, welchen er mit einer Mai- } zu Toulogffe 





von derfelben Darinnen um das Leben gebracht. Do- 
leto, defjen Beredſamkeit bereits befannt war, wurde 
aufgetragen, Denen ermordeten eine öffentliche Leichen⸗ 
Aber, ervers 
fahe es darinnen gar fehr, daß erin derſelben wieder das 
‘Parlament ju Touloufe, welches diefe Lands Mann⸗ 
ſchafften durchaus abgefchaffet reiffen wollte, allzu⸗ 
fcharffloßgezogen ‚und deffen Mitglieder Barbarn ges 
(holten hatte. Er kam dabero nicht allein in Verhafft, 
fondern auch , wie er felbft bezeuget, in Lebens-Gefahr, 
meil fein Anklaͤger, Petrus Pinachius, ihn zugleich bes 
fchuldigte, daß er ein kutheraner wäre. Als man ihn 
nad) einiger Zeit loß gelaffen, gieng er nach Lyon,da 
er 2 Jahr lang bey Sebaftiano Gryphio einen Cor- 
rectorem abgegeben , und feine 2 Reden nieder die 
Stadt Touloufe, nebft einer Sammlung von Bries 
fen und Gedichten zum Druck befürdert. An. 1534 
gienger von dar nach Paris, da er wieder Erafmi Ci- 
ceronianum fein ‘Buch de Iımicatione Ciceroniana 
verfertigte , darüber er Jul. Cef. Scaligerum zum 
Feinde Friegte, weil derfelbe in diefer Sache wieder 
Erafinumgejchrieben. Bald hernach verfügte er fich 
abermahls nady Lyon, und ftellte allda den erften To- 
mum feiner Commentariorum Linguse Latine 
an. 1535 inder von ihm felbft aufgerichteten Buchdrus 
ckerey andas Licht ; worüber er befchuldiget ward, daß 
er Caroham Stephanum, Lazarum Bayfium, Ni- 
zoliumu. a. ausgefchrieben. Unterdeſſen hatte er an. 
1539 das Unglück, daß er einen Kerl, der ihm ſchon ges 
raume Zeit nach dem Leben ſtunde, aus Nothwehr ers 
mordete. - Daher er Lyon verlaffen mufte, und wie⸗ 
der nach Paris kam, und den andern Theil des erſt ers 
mwehnten Wercks ausarbeitete, zu eben dieſer Zeit 
ſchrieb er die Formulas Locutionum Latinarum 
illuftriorum , und in einem Lateinifchen heroiſchen 
Carmine Francifci Valefii Regis Fata; ingleichen 
in grand öfifcher —— —— de bien tradui- 
reune langue en b autre, nebfteinigen Frangöfifchen 
Ueberfegungen. Seine Wiffenfchaften brachten ihm 
Dochachtung ſowohl des 

geoffen und berühmten Beute, ſon⸗ 
erriCaftellani, Biſchoffs zu Tulle, derihn 
aus dem Gefängniß halff, zumege. Defr 


treffe, Namens Cureau, vonOrleans, erzeugetges| fenungeachtet, wurde er, ungewiß aus masfür Urſa⸗ 


habt, aber deswegen nieht vor feinen natürlichen Soh 


n.| chen, nachleiniger Zeit zu Paris, an, 1 544 jumandern 


erkannt habe, weil er erfahren, daß feine Mutter auch mahle gefänglich eingebracht, und endlich an. 1545 
den 


2181 Doleuoren Dolgoy 
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Den 3. Aug, im 36 Fahr feines Alters) lebendig ver | in. dem Fluffe Wolga , darauf die Stadt Aftracun 


kramt. Caluinus, undandre mit ihm, fagen, dat 
Doletus) des Atheilmi wegen dieje Straffe leiden 
müffen. Allein, da weder in feinen andern, viel weni 


ger denen von ihn verfertigten theologifchen Schritfr | 372. 


ten, darunter find: le Chevalier Chretien; Ex- 
kortation a la Ledture de la Sainte Efcri 
les Prieres& Oraifons de la Bible &c. dergleichen 
Spuren angetroffen werden, ja vielmehr das Gegen- 
theil Daraus erhellet ; obwohl felbige von der Sorbon- 
nean. 1544 verdammt, auch hernach inden an. 1583 
in 4. bey Alphonfo Gomerio ju Madrid gedruckten 
Indicem Expurgatorium gefeget worden; fo halten 
einige mit mehrerer Wahrſcheinüchkeit davor, daß ent, 
weder feine haͤuffigen und heftigen Feinde durch ihre 
Verlaͤumdung, oder aber der Verdacht, als wenn er es 
mit denen Proteſtanten hielte, ihm dieſes Unglück zus 
gezogen. Wenigſtens ift diefes gewiß, daß er bereite 
vor ſeiner erften Gefangenfchafft von einigen Stücken 
feiner Religion etwas zu frey geſchrieben. Es moͤqgte 
auch wohl in der That Doletus bey feiner erften Bes 
freyung verfprochen haben, feine Meynungen in der 
Religion zu ändern, daherdenn, als er folchesnicht ges 


halten, das andre mahl niemand vor ihn fprechen woll⸗ Gef 


te. Souſt war er einehrgeigiger, heftiger und rach⸗ 
gieriger Mann, undeben fo geſchickt, diejenigen, wei⸗ 
hen. ergehaßigwar, aufs äufferfte herunter zu mas | 
chen , als denen überflüßigeLod«Sprüche bepjulegen, | 
mit welchen eres gut meynte. Man muß ihn zwar 
ein mehr als gemeines Lob, wegen feiner befondern 
Kenntniß der Lateiniſchen Sprache und megen feiner 
Bere dſamkeit benlegen ; er wwinde aber ein vergnügs 
ters Leben haben führen Fönnen , auch ſelbiges höher 
bringen, und befjer befcylüffen £önnen , wenn erfeinen 
Adfedt und ſtachlichte Schreib-Art gemäfiget hätte, | 
bon welcher legtern er fo gar im Gefaͤngniß Furg vor 
feinem Tode in einer Schrift ; lefecond Enfer d’ | 
Etienne Doler genannt, noch eine ‘Probe gegeben. | 
In Alrgelouenii Amaenitat. Theolog. Philolog. 
ftehetein Brief, darinnen erjehlet wird, ex habe fich 
noch kurtz vor feinem Todeauf des Scharffrichters zus | 
reden zu Anruffung derer Heiligen bequeniet Du Maine 
& Verdier Bibl. Francoife. Gefserus. Galland in 
Vica Caftellani. Scaligeri Epiftole. de la Caille 
Hift. del’ Imprimerie. Baikers Jugements. Tom. | 
IV. Bayle. Memoiresde Mr. Amelot. 
teraire del Europe T.IU. p.ıst. Maitäire Anna- 
les Typogr. Tom.III. 

Doleuoren, einfefter Ort in Suͤd⸗WValles in der 
Landfchafft Pouifia, 

Dolfar, at. Dolfara, eine Stadt im glücffeeligen 
Arabien, der vornehmſte Ort im Fürftenthum Hadra- 
— am — 
rauch angetroffen wird. 

Dolfara ſiehe Dolfar. 

Dol.Gelhe. Dol-Gelhen oder Dol. Gelheu, eine 
kleine Marckt⸗Stadt in Meirconydh-Shire hat ih⸗ 
ren Namen von dem Thale, darinnen fie liegt. Cam- 
dem s Brit, p.6ss. 657. 

Dolgen-See, inder Ucker ⸗Marck bey Templin, 
bon dar man in die Habel fchiffen fan. 

ile lang Zeiler ltiner. Germ. Contin, I.c.17. 

Dolgo, ſiehe nolgoy. 

Dolgoi, ſiehe Dolgoy. 

Dolgorucki, fiehe Dolhorucki. 

Dolgoy oder, Dolgoi,Dolgo, Delgoy, eine Inſe 


* 


pture Hauß in Rußland, aus 


Hiſtoire Lit- ch 


allwo der befte Boys | P 


Er iftfaft 1. | fche 


liegt. Sie ift zur Rechten über den Strohm fandicht, 
undunfruchtbar, jur incken aber nach Dften (on fie 
sute Dichs Beide haben. Olear. Perf. Reif. IV. ı0, p. 


Dolhorucki oder Dolgorucki, ein Fuͤrſtliches 
welchem Alexius ein Sohn 
Gregorii an. 1727 Untet-Gouverneur deg Gaars 
und StaatssMiniltrewar, aber 1730. in Ungnade 
fiel. Seine Kinder find Sergius, Kayferlicher Cams 
mers Herr, vermählt mit einer Baronefle yon Schaf 
firoß; Joannes, Ober-Cammer-Herr, heurathetean. 
1730de8 Gtafens Scheremeroff Tochter; Cacha- 

rina wurde mit Perro II Kayfer in Rußlandan. ı 729 
den 31. Nou. verlobt, erftarb aber den 4% Jan. 1730 
und 2. Pringefinnen. Des Alexii Anverwandten 
find Bafılius ein Sohn Wolodomiri KayierlicherGe- 
neral- Feld⸗Marſchall an. 1730 ynd Georgius Capi- 
tain der Kayferlichen Garde, weſche an. 173 1 wieder 
die ietzige Kayſerin darte Schmach» Reden ausgeftofs 
fen und Adtionen angefponnen, und Daher fie den 23. 
Dec. 173 ı ihrer Aemter entfegt,, derer Güter beraubt, 
undder Feld. Marfchallnad) Schluͤſſelburg zu ewiger 

angniß , Georgius aber nad) Kufpeft zu ſchwerer 
Hand-Arbeit gebracht worden.  Bafılius ein Sohn 

Luce war Kapferlicher Geheimer⸗Rath biß «n, 1730. 

Doli Adtio, fiehe Adtiodenolo, Torn. 1, P. 493. 

Doli Claufula, ſiehe Claufulavoli, Tom, VL. P. 
291. 

Doli Exceptio, ift eine Ausflucht, welche dem Kids 
ger, der einen Dolum inder Sache, davon gehandelt 
wird, begangen hat, obponiret wird. 

Dolimali Exceptio, fiehe Exceptio Doli mali, 

Dolia, eine Marggrafſchafft in Sicilien im valde 
Mazara. 

Dolianum, fiehe Dogliani, 

Dolica, fiehe Doliche, 

Dolicz, Inſeln im Arabiſchen Meer Bufengegen 
die Kuften des glückfeligen Arabiens. Plinius Hit, 
Nat, VI.2g, 

Dolicha, eine Znfel, fiehe Dulichium. 

Dolicha, ein Safen nebft denen Ruderibuseiner 
Stadt aufder Deftlichen Küfte der Inſel Thiaki, das 
he.0 Hon Voyage P. 1. fehlüfjet, daß Thiaki Die beydes 
nen Alten befannte$nfeloulichium fig, fieheDuli- 
-um, 

Dolichzus, iftein Beyname des Jouis, welchen 
er von der Stadt Doliche in Syrien hat, mofelbiter 
infonderheit verehret wurde. Stephanus. Gyraldus 
Syne. I, p, nr. 

Doliche, eine Inſel, fiche Nicaria. 

Doliche, war die Haupt-Stadt in der Landſchafft 
elasgiotis in Theffalien ‚nicht weit von Azorium 
und Pychium. Pobybius Exc. Legat. LXXVIIN. >. 
— LiwiusXLII.53.XLIV.2.Cedarius Not. 

rb. Ant. IL13.$.103 Sie hat noch ie o ihren alten 

Namen behalten. : 

Doliche, vor diefem ein Städtgen in der Afiatis 
fchen Türckey, in der Landſchafft Comagena in Sori⸗ 
en, am Fluß Marfyas nicht weit vom Euphrat, wi⸗ 

nGermaniciaund Zeugma, von jeden wantzig 
Meilen. Kephanus. Ptolemaus Antonini Iuner. 

Hierocles nennt fie Dolechen und in Peutingeri 

| abırta ftehetvolica. Vor Zeiten mar auchein: iß⸗ 
thum da. Heut zu Tage fol fie Techala heiſſen. 

Dolichiftz, eine Inſel des Mitteländifchen Mee⸗ 

res 


1183 Dolichos: Dolling 

res an der Kuͤſte von Lycien in Klein-Afien. Proke- 
maus. Pliniss Hiſt. Nat. V.31. CClarius Not.Orb. 
Anı, 111.7 9.3. 

Dolichos, f. Bohne, T. IV. p. 4341. 

polichus,deg Triptolemi Sohn, von welchem die 
Inſel Dulichium den Namen hatte. Euffathiusin 
Homer.1l. B. 623. 

DolinaoderDobrilsw, eine Stadt inder Woy⸗ 
wodſchafft Neufjen im iſtrict von Halicz in ‘Polen. 
Diefer Drt ift von Holtz erbauet, und Fieget zwiſchen 
lauter Bergen. 
S. Dolınus, fiehe S. Dodolinus. 

Doliolo, fiehe Teftaceus Mons. 

D »ltonis Oppidum, fiehe Kifico, 

Dol'um, heiſt ein jedes Gefäß, dareinman etwas 
tum Fan: als dolia vinaria; Wein⸗Faͤſſer; dolia 
ficulia; Blumen Toͤpffe; ingleichen ein Behaͤltniß, 
zu Korn, Weitzen, Geld. 

Dolium iſt ein Gerichte bey denen Polen, hat 50 
reine, ieden zu 52 Pfund Polniſch, oder 25 Pfund 
biefigen Gewichts. Es wird auch dafeibft ein Maß 
flüßiger Dinge alfo genennet (Beczda) fo 62 Kannen, 
KGarnie) oder 7. Roͤmiſche Amphoras, oder 335 
Pfund unſers Gemichtshält. Bey denen Römern 
2 ein Dolium ı #Culeum , oder 30 Amphoras 

en denen Frantzoſen haͤlt es 6. Sextiers, ſiehe boiſ- 
leau, Tom.IV.p. 471. 

Dolmm ipneum, fiche Srurm:$aß. 

Dolläpsfel, ſ.Melanzan. 

Dollarnus Sinus.ſiehe Dollart. 

Dollart oder Dollert, Lat. Sinusnollarius oder 
Dollartius, Dullartus, wird ein Theil von dem Tquts 
fehlen Meer genennt., zwifchn Groningen und Oſt—⸗ 
Srießland, nahe by der Stadt Emden, gegendem Eins 
Muß der Emß in die See. Es wird audy fonft Der 
Meer⸗ Buſen von Emden fat. Sinus Emdanus, 
genennet. Er hat den Namen von feiner Ungeſtuͤme, 
welche auch bey ſtillem Wetter ſich offt zu ereignen pfles 

t, dahero man es einem darunıer ſich befindenden Erd⸗ 
—8* zuſchreibet, welches von feurigen Duͤnſten und 
dem Waßſter inſlammiret wird. Er iſt etwa 3. Teut⸗ 
fh Meiten it, Ehemahls find daſelbſt die ſchoͤnſten 
Frucht · Feld.r geweſen, und Städte und Dörffer ges 
fanden, ın. 1230 aber folldas Meer dieſes Land übers 
ſchwemmet, und alle diefen Buſen verurſachet haben, 
wilcher nech dieſem immer mehr und mehr jugenems 
men. Cuuerius Gern. Antig. II. 13. Münfter. Co- 
1mogr. il. 454. Schneiders Beſchr. des alt. Sach⸗ 
feul. p. 380. ibique Knauth. 

Dollartius Sinus, fiche Dollarr, 

Dolls Dille, [. älterchangenum, T.I.p. 1560. 

DollenKraur, f.Anethum, T. Il. p. 228. 

Doller;Körffel,f. Schierling. 

Dollenficın, fiche Daljtein, Tom. VII. p.72. 

Doller oder Dolder, ein kleiner Fluß in Sundgan, 
welcher im Nogefifchen Gebürgeentipringet, bey dern 
Staͤdtlein Maßmuͤnſter vorbey gehet, und ſich unter⸗ 
halb Muͤhlhauſen in der Fuß Ill ergeußt. 

Dollert, ſiehe Dollart. 

Doll⸗Kirſchen, ſ Belladona, T.III.p.ioꝛ9. 

Doll⸗Koͤrner, . Coccel⸗Koͤrner, T, VL p. 539. 

Doll Kraut, ſ. seliaduna, T. IL p. 10o29. inglei⸗ 
den Schierling. 

Dolling, ein Schloß in Ober⸗Bayern 3 Meilen 
von Inge nfadt, ins Rent⸗ Amt Münchengehörig. Es 
iſt das Stamm⸗Hauß des im 18 Seculo abgeſtorbe⸗ 
nen Adelicyen Geſchlechts von Dolling. 


nn 


Dolon 


Dollmar 1184 


Dollmar, iſt einer derer hoͤchſten Berge in der Ge⸗ 
fuͤrſteten Graſſchafft Henneberg, zwiſchen Meinun⸗ 
gen und Sula gelegen. Mauritius, Hertzog von 
| Sachen Zeit, hat auf defien Spise ein Kagd-und 
Luſt⸗Hauß bauen.laffen, weldyes fonderkch wegen des 
auf viel Meilen in Thüringen, Francken und Heſſen 








de Paftor primarius, Profeflor Theologie und 
Infpettor der Schulen daſelbſt. Er ftarb den zı 
Apr.ısssimse Fahr feines Alters, nachdem er So- 
latia Parturientium; Diflertationes varias Theo- 
logicas und einige Streit⸗Schrifften gefchrieben-P1r- 
‚te Biogr. 

Dolmatfchowa oder Dolmaziowa , ein Feiner 
Stecken in Giberien und jwar im Werchoturiſchen 
Dittriet ; andiefem Orte iſt ein Eifens Hammer, wo 
die Eiſen⸗Platten vor die Solikamskiſche Saltz⸗Sie⸗ 
derey und ihre Saltz⸗Pfannen geſchmiedet merden. 
Don Steablenbergs Befchreib. des Nordamd 
Oſt⸗ Theils von Europa und Aſia 13. P-349- 

' Dolmaziowa, ſiehe Dolmatfchows. 

Dolnig oder Doͤltzſch, ein Eleiner Fluß in Meiffen, 
welcher unweit Mutfchen entfpringet, Oſchatz vorbep 
gehet, und nachdem er.eınen Bach, von Colmenberg 
bey Mugeln herkommend, zu ſich genommen, beym 

aͤllt. 


Th. IV.c.7. $.19. P.562. 
Dolnſtein/ ſiehe Dalſtein, Tom. VII. p.72. 


ſich erſtreckenden fehr angenehmen Profpedts, zu æſi· 
miren iſt. Wabſt von Churfſtl. Sachſ. Beylag. p-ns. 
Perſon, vermittelſt welcher 2. andere Perſonen mit 
einander reden, obgleich eine der andern Sprache nicht 
mahl erkläret. 
Dolltocken, f. Helleborusalbus, 
Dölmann,( Foan )ein Prediger von Riga, wur⸗ 
Dorf Gröba über Strehla in die Eibe f 
Rnauths Prodr. Misn.p. ır. 
Fürftenthum Anhalt, welcher Forellen und viel Krebfe 
fuͤhrt. Beckmanns Hift, des Fürftenth. Anhalt Th. 
ein Bauer Durd) eine wunderliche Begebenheit in dem 
Dolnsbach eine ghldene Münge Kayſers Theodofii 
gnus Familie aufgeheben reorden. BecknannLc. 
Dolemena,hieß vor Zeiten eine Landſchafft in Akne 
vien. Strabo XVI. p. 10,0. 
ten. 1.53.w.ad.L. Aquil, Hefjehius. Bulenzer de 
Thearr.l. s5.Laziss Comm. Reipubl.Rom, VIll. 
Dolon, einer vendenen vielen Söhnen des Priami. 
HyginusFab.go, 
Sohn, lieh fich durch groffe Verheiſſungen ven dem 
Hedtorebewegen, od. bot fich vielmehr felber an genen 
Varſpy echung derer Pferde amd Wagen des Achillis, 
derer Griechen Lager zu verfundfchaftten. Maſſen er 
eine Wolfs⸗Haut daruber ſchlug, eine rauche Muͤhe 
auffegete,.einen Wurff⸗Spieß in die Hand nahm, und 
derte. Allein weil Vlyſſes und Diomedes in gleicher 
Abſicht auf die Troianer auch ausgegangen waren, 


Dollmerfiber, Trucheman, Dragoman, ifteine 
verftehet, indem dieſer Dollmetfcher ihre Worte alle⸗ 

Doll-Wurg, f. Beiladona, T. III.p. 029. 

Doinsbach oder Dolwig, ein Feiner Fluß im 
USB. Lc.2.$. 11.p.109. Zu Anfang des i7 Seculi fand 
M. die nad) der Zeit sen denen von Latorff als ein Pi- 

Dolon, hieß eine Geiffel,darinne ein Dolch gefloch⸗ 
18. Bayfius de Re Nau. 

Dolon, des Eumedis , eines Herofds zu Troja 
denn aud) Daher feinen Bogen:und Köcher umbieng, 
alfo nach derer Griechen Lager bey Nacht: Zeit zu wars 
verfieckten fie fich unter die Todten, als fie ihn Pre 

un 


mRf Doloncae Dolops \ 


Dolor Dolor kaneinans rıB6 


alfo vor ſich vorbey marchigen. Go baldı ckel, ein guter Soldat, den aber dennoch auch Menela- 


d lieffen 
feünee — F ne Stadt De abge 
en, waren ſie hinter i „um derges 
ſtalt imer nach ihrem Lager zu, biß fie ihm auch endlich 
fo nahe kamen, daß Diomedes ihm juri 
ben, oder ig zu ſeyn, daß er ihn mit feinem Spieſſe 
du e wie deñ auch di 


ſchreckte, daß er-Önite machte, allein auch fuͤr (Furcht Jits 


abgefhnitten] userlegete, nachdem ſchon 


jurief, ftehen zu bleis] ner traurigen und 6 


Meges mit ihm angebunden 
hatte, Homerns 11.0.5324. 

Dolor, jeder Schmerg — 2* ra —* 

—— ——— 


eil 
iefer wiꝛrckl nach ihm ſchmiß, | Fachlich die Lebens / Geiſter und 
und ob er gleich mit Feiß feiner fehlete ihn abe: — fie Fe nach Diefen alle Fibern 


naoes 


membranoes oder. ner»: 
ift ſehr viel und mancheriep, 


Der 
terte und bebete. Er bot auch alfofert für fein Leben ein] nach Dem Unterfheide derer Ucfachen und Theile, wei⸗ 


ftarcfes Loͤſe⸗Ge 
Mann war, und verrieth anbey alles, warum ihn Viyf- 


fes und Diomedes fragten, zuförderft aber gab er An-| der des Doli, der Irae, des Luctus, 


Id, weil fein Water ein gar reicher | che 


ſchm 
Dolor, De$ Actherisund Der Geben Cohn und Ben 


ü Jurisius 


laß, den Rhefum in deffen Lager zu überfallen, umdnicht| randi, der Viionis,Inremperantiae, Alterwarionis ff, 
mur deffen fatale Pferde zu erbeuten, fondern ihn auch | Hyginws Praef.p. 2. rings 


gieng 
Eumedes hernachmahls unter dem Aenea in Stalien;| Arthritis, T. II.p. 1707. 
Virgil.).e. und wie ſolcher Dolon fonft an ſich zwarein] Dolor —— ſiehe Haupt · Weh 


fiehe Cole, T.VI. p.668. 


Thracia, ieg0 Romania, weiche am Fluß Hebrus wohs | Diefer Schmerg entftehet von einer ſ n Säure, 


Virgilius Nen.1l,7,.29. Lucanus Vl.384. Plinius 
IV. 1. ws Vll.ıg5. Plutarchus in T.Q. Fla- 
minio p.3777. Polybins Exc,Legar.IX.6. Ptolemaens. 
Das Land, das ſie bewohnten, hieß Dolopia. Polybins 
Exc.Legst.XXVL Thucydides Il. extt. Luius XXVI. 
33. Cellarius Nor. Orb. Ant. I.iʒ. S. 190. 


Volcke übrig. Pauſanias X. g. 

Dolopes, war der Name eines Volckes, ſo in dem 
innern Libyen dem Aequator zu wohnten, Pro- 
demaeus. Cellarius Not, Orb, Ant. IV, 8.$. ır. n. 12. 

Dolopia, ſiehe un. 

Dolopion, des Hypfenoris Pater, und Priefter des 
— . fo aber ſelbſt auch faft göttlich von dem 
Volcke verehret wurde, Homerusil,E. 77. 
Dolops, des Sarurni und der Philyrae Sohn. Ay- 


ginus Praef. p.g. 
Dologs, des Mercurii Sohn, welcher in der Stadt 


Ma umfam, und hernach am Ufer der See begra⸗ 
ben wurde. Apollonius I. 583. ibique Schol, 


Zu Ray | Bluts in einem Theil 
ſers Augufti Zeiten war fchon nichts mehr von dieſem 


welche zumeilen in einer zähen Materie ‚ und an 
dem Perioflio feft angebacken ift: 


a 


ee 
e ea at: 
Den after aus a —— de 


Raniseum Mercurio mit Ol, Tartari Fetid, C. C, Sucei» 
ni, Petroleo, Lign. quajac, erc, malaxipef, 

Dolor Grauatorius, der druͤckende Schmers, 
es druͤcket und lieget fehr ſchwer, als wenn etwa eine 
ſchwere kaſt drückte ; hat zur Urfach eine waͤßrichte und 
auch fehleimichte Feuchtigkeit , oder Menge 
; inder Cur fiehet man darauf, 

die Materia peccans meggebracht werde; ſolches 

het Durch eine Aderlaf, purgivend » reſolvirend⸗ 
Schmweißs treibende Mittel, und nad) Beſchaffenhelt 
und Noth derer Umftände durch Fontanelle: Aufferlich 
nutzet dabey ein Emplaftr. aus Gumm, Ammoniac, Ta- 
camahar, de Cicuta, de Nicetian, de Ranis cum Mercu- 


rio ete. 
Dolor lliacus, ſiche Ieus 
Dolot laneinans lacerans der reiffend 


min, auch Salia volatilia, qls Sal. volar. GC. Craniihu- 
ishelmintica oder 


Dolops, des Lampi Sohn, und Laomedontis Ey, | man. Mur Alcis erc, und auch Au 


Poinerf, Lexici VIL Theil, 


ııg7 DotorLateralis  Dolor Tenfiuus 


Dolor Terebrans Dolüs Bonus rr1gg 


Wurm ⸗ toͤdtende und treibende, als Corallin. Sem. fan- 


tonic.C. C. vi. Myrrh. Cinnabar. Antimon, Mercur. 
dulc.erc. ' 

Dolor Lateralis, ſiehe Pleuritis. - 

Dolor Mixtus, ein vermifchrer Schmerz, wel⸗ 
cher aus weyen oder mehreren Schmergen zufammen 
gefegetift, 3. E. aus dem reiſſenden, brennenden und 
dehnenden in Catharren: Diefer demn 
auch vermifchte Argeneyen, nachdem die Urſache des 
Schmertzens ift. 

Dolor Nephriticus, fiehe Nephritis. 

Dolor N 
ter Glieder , wird gemeiniglicd) bey denen, welche 
ſcharff und unrein Blut haben, als in der. Kräße, Ve- 
nus- Seuche 2c. bemerckei und nach der Haupt⸗Kranck 
heit curiret, . 

Doler poltPartum, Nach⸗Wehen, Schmerg 
nach der Beburr, ſolche finden fid) allzeit nad) der 
Geburt und Abgang der Nachgeburt im UntersLeibe 
und Rücken derer Kindbetterinnen. Die Urſache fol 
ches Schmergens ift eine hefftige Irritation der Gebaͤhr⸗ 
Mutter, welche von A des Kindes herruͤhret; hier⸗ 
zu kommen insgemein Erkaͤltung von Falter Lufft, und 
die davon herruhrende Gerimung des Bluts und Ders 
ftopffung derer Lochiorum ; uͤber dieſes iſt es bey fcors 
butifchen Leuteneingeroöhnlicher Zufall. Hier ift vor- 
nemlich vor der Kälte zu verwahren, Darum binde man 
den Leib gleich nach der Gehurt mit einer doppelten wars 
men Handgvele, oder erwärme ihn mit tmarmen Stei⸗ 
nen, Sand: Säden: Bon denen Artzeney⸗ Mitteln 
aber dienen Sudorifera, Antepileprica und Refoluentia 
mit Anodynis,; als Antimon. diaphoretic, fimpl. und 
Murtial. Myrrh. Flor, Sulphur. C. C, fine igne, Cinna- 
bar. Antimon. und natiu. Lapid. Cancror, Mandibul. | 
Lu. pilc. Antihect. Porter. Ebur; Vnicorn. marin. Spe- ; 
cific, cephalic, Mich. Pulu. epilept. March. Caftor, 
Succin. Liqu. C,C, fuccinat. Tindt, fuccin. Sal. volat. 


C.C. Efl. caftor. myrrh, anodyn. Tinct. tartar. Pulu, |. 


fem. cumin. dauci,rutae, chaerefol. lauendul. chamo- 
mill, Artemif, Zedoar. Laudan. opiat.- Extra&.Croci, 
Theriac. cacleft, Trochife.de Myrrh. Nebſt diefen dies 
nen auch Fomenta aus Artemis. Abfinch. Flor,Chamo- 
mill. Matricar. Puleg. Rorifmarin. Fol, und Bacc. Lau- 
ri, Juniper. Summitat. Anethi. Rad, Angelic. Leuiſtic. 
erc. in Waſſer oder Wein gefochet,ingleichen Linimen- 
ta und Emplaftra aus Oleo Cheirin, Lilior. albor. Cha- 
momill. Aneth, Axung. Caftor. Muris alpin. Cati fil- 
ueftr. Ol. deft. fpicae, angelic. fucein. cumin, bacc. laur. 
Gumm. ammon.galb,Empl. matrical. deGalbano etc, 
Dolor Pulfatorius, Elopffender Schmerg, wenn 
es kloyfft und pocht, als wennein Dun pickte; ſolcher 
rühret von einem ungeftumen Anfall des Bluts in ein 
geroiffes Theil her, wird vornemlich in Stockungen des 
rer Säfte mit daraus entfprungenen Geſchwulſten ans 
gemercket: Hierwieder Diener die Aderlaß, Schweiß⸗ 
treibende undSauresdämpfpende Mittel,zumeilen nad) 
Befchaffenheit derer Umſtaͤnde mit Opiatis vermiſcht, 
äufferlich aber Baͤhungen aus zertheilenden Sachen. 
Dolor Punttorius, ftechender Schmerg, wenn 
es wie mit Steck⸗Nadeln fticht. 
Dolor Rodens, mordax, beiffender oder nagen⸗ 
der Schmeng, wird wie Dolor dancinans curirer, 
Dolor Tenfiuus, dehnender Schmerg, entfprin- 
get aus Zuſammemiehung und Krampff derer Nerven 
oder auch nur derer nervigten Theile, undgefchiehet ge⸗ 
-meiniglich in Mg Bekhrverungen, aus der Price: 


J.1.$. 2.d.dol.malo.1.79.d.R., S 


fung derer membranöfen Theile vom beſchwerliche 
Acido ; hat zur Eur Antifpafmodica le * 
C. C. fuccinat. rafur. vngul. Aleis. Magiſter. Sucein. Cin- 
nabr. Antimonii, Spirit. Vngular. Alcis ete. mit Ano- 
dynis. Aeuſſerlich Schmertz ⸗ſtillende Fomenta, 

Dolor Terebrans, bohrender Schmerz, wenn 
es lleget und beftändig an einem Drte ſticht, wird wie 


ach | Lancinans curipet, . 


Dolor Vagus, bin und wieder lauffender 
Schmerg,mird in der Gicht und Gicht ⸗ artigen Kranck⸗ 
heiten angemercket, wovon Arthritis, T. Il. p. 1707. ju 


odturnus, nächtlicher Schmeng des | fehe 


chen. 

Dolöres, des Eridis Söhne md Brüder des Labo- 
ris, der Obliuionis, Peftis, Pugnarum, Caedum, Jur« 
giorumerc, Hefiod#s Theog. 227. ı 

reg — ſiehe Sterling. 

Dolſeius, (Paulus) aus Plauen gebuͤrtig, hat die 
—— Confeſſion ing —— —— 
welche darauf zu Bafel 1559 und Wittenderg 1587 
ing torden, ju £eipjig aberan, 1730in g nebft 
der Teutfchen und Lateiniſchen durch) Chriitian Reinec- 
cium wieder aufgeleget worden. Diefe Verfion hatte 
die Ehre, daß fie an dendamahligen Griechifchen Pas 
triaschen, Joafaphum- nach Eonftantinopel gefchickt 
— ‚Reineceiusde Auguftana Confefl,Graec.Paul- 

1 Volleu. 

Dolsko, eine Polniſche Stadt im Stifte Po 
unterhalb des Sees Bdanie, ee 
Biſchoff u Pofen, in der Mitte des 14 Seculi angeles 
gethat. Daglofws Hilt.Polon. I.p.24.X.p.z. 

Doltabat, ſiehe Balaguare, Tom. III p.175. 

Dolggk, fiehe Dölgig, 

Dolgig, ſiehe Dölgig. 

Dolgigt, fiche Hölgig. 

Doluanus deCraoiltheach, deffen in S. Patricii 2a ° 
ben gedacht wird und melcher auch jonftMolaunus heißt, 
ein Irrlaͤndiſcher Heiliger. Er wird den 4 Fum.verehret, - 

Dolum, fiehe Dol. 

Dolus, deg Acıheris und der Erden Sohn, umd Bru⸗ 
derdesDoloris. Hyginus Praef.p.2. 

‚Dolus, ift eine wiſſentliche und aus boßhafftigen Ger - 
müthe fluͤſſende Verſchlagenheit, wodurd) man einen 
andern zu hintergehenundin Schaden zu fegen ſuchet. 
o offt nun ders 
gleichen Dolus vorgelauffen,fo offt muß auch der Betriis 
ger davor repondiren, und den Schaden erfegen, wenn 
auch ſchon ein andres pacileirt wäre, indem dergleichen 
Pactum nur Gelegenheit zu fündigen geben reürde, 1.27. 
8. 3. V. 4. d. Pact. welches aber von einem foldyen Pa&to 
zu verſtehen, da der Fünfftige Dolus, nicht aber der be⸗ 
reits begangene,remirtiret wird, als welches zugelaſſen. 
d. 1.27.$.3.&4. Dolus aber differirt von Fraude, jenes 
ift, wenn ich jemand hintergehe, dieſer, wenn gleich die 
Mepnung zubetrügen nicht da gemefen, fondern derje⸗ 
nige, fo betrogen worden, entroeder fich es felbft zu im- 
putiren, oder doch zufälliger Weiſe gefchehen: Dolus 
beftehet im Thun, Fraus, in orten. Siehe Betrug, 
Tom, IIL p, 1559. 

Dolus Bonus, ift eine Lobensswürdige Witzigkeit; 
1.1.$.2.3.dedolo malo, Denn daferneer nach denen 
Umftanden nicht betrachtet wird, ifter eine Scharffins 
nigfeit der Einbildungs » Krafft Das Interelſe auf ale 
moͤoliche Art zubefördern, fo auf zweyerley Art gefehieht, 
nemlich durch erlaubte Mittel,daher eben der Dolus bo- 
nus oder die Klugheit und Vorfichtigkeit, Fleiß, dahin 
alle erlaubte Vorſichts⸗Mittel gehören, oder durch uns 
— erlaubte 


‘ 


1189 Dolus dans ceauſſam contractui 
erlaubte Wege, welches Dolus malus oder die Argli⸗ 
ſtigkeit geneñet wird, welches aber durchgehends in denen 
echten verboten,jener aber der Dolus bonus niemahls. 
BHolus dans cauflam contractui, oder der Anlaß zu 
dem Contradt giebet, ift, wenn iemand, der jonft nicht 
contrahirt hätte, dadurch verführet morden, daß er con- 
erahirt hat; 1.7. pr. de dolo malo. 1.16, $. 1.#.de minor. 
Und diefer macht, Daß der Contra&lus Bonae Fidei nich⸗ 
tig gemacht wird, 1.7. pr. m. d. dolo malo, und Fan dar⸗ 
gegen die Querela Nullitatis innerhalb 30 Jahren ans 
geftellet werden; ein anders aber verhaltes ſich incon- 
tra&tibus ftri£ti juris, von Denen ein Jud&x pedaneus 
gar nicht abgehen Fonte, und mujte ſich der Betrogne 
beymeſſen, daß er ſich durch ein beſondres pa&tum dar⸗ 
bey profpicirt habe, denn er hätte die Clauſel nur einrü⸗ 
cken lafjen, Salls eine Gefehrde fich hervorthun 
follte, ſo ſollte der Contra&t null und nichtig feyn, 
mithin beftund dergleichen Contra&t nad) dem Jure «i- 
uiliftrito, Nachdem aber die Praerores die allzuſtren⸗ 
en Rechte änderten, wurde Die Reitirutio in integrum 
olglich die Altio de dolo zugelaffen,u.diefe muſte inners 

Ib 2 Fahren angeftellet werden. 1.f.Cod.d. dolo malo. 

Dolusincidens, ift ein ufälliger Betrug, wenn zwar 
jemand gefinnet gervefen, zu contrahiren, aber in der 
Sad oder der Art, zu contrahiren, ift betrogen wor⸗ 
den. Wenmmn diefer bey einem Contradtu Bonae 
Fidei porfäät, fo muß er auch durch diejenige Klage, die 
aus einem folchen Contra&tu herrührt, j. E. Adtioemii, 
loean wieder gut gemacht werden, welche ebenfalls wie 
Die Querela nullitatis innerhalb 30 Fahren angeftellet 
wird; Auffert fich aber diefer Dolusin denen Contratti- 
bus ſiricti juris, fohat die Adtio de dolo Gtatt, fo ins 
nerhalb z Fahren angeftellet wird. 
Polus malus, ift, da einer dem andern wiſſentlich, 
oder vorfeßlich betrat, und ihm Schaden ufüget, 1.1. 
$.2.#.dedol. mal. Doli mali Species find : Calumnia, 
wenn ich einem ein falſch Verbrechen beymeffe ; Præua · 
Ficatio, wenn ich die Wahrheit verheele, und verräthes 
rifcher Weiſe dem andern darnach er fich richten möge, 
zutrage; Tergiuerfatio, wenn ich von der Anklage oder 
Belchuldigung abftche; und Cauillatio, wenn ich alles 
durch Wort⸗Wechſel zu verdrehen ſuche. 

Dolus manifeltus, iſt alle Betruͤgerey, dadurch man 
einen offenbar zu hintergehen fuchet, ald wenn einer ſei⸗ 
nen Nachbarn anreisen wollte, daß er die bey ihm ders 

‚wahrte Sachen ftehlen laffen, und mit dem Dieb ſich 
vereinigen follte,die ſolcher Geſtalt geſtohlne Sachen mit 
ihm zutheilen. Er beſtehet in commitrerdo ;;.E, wenn 
einer dasjenige mit Fleiß thut, was er nicht thun füllte. 

Dolus Praelumtus, wird die heimliche Betrügerep 
Heneniet, dadurch man ans denen Umftanden nur muth⸗ 
maflet, Daßetiwasbetrüglichesvorgegangen ; und bejtes 
het felbiger gemeiniglic) in omirtendo, dag iſt, wenn eis 
nier Dasjenige verabfaumet, u. nicht thut, was er zu thun 
ſchuldig ift; als, wenn ein Menſch, dein etwas in Der 
wahrung gegeben worden,zwar feine eigene Sache wohl 
einfchlüffet, Die andere aber, fo er in Verwaltung hat,in 
einen unfichern Det leget, daraus fie leichtlich koͤnne ger 
ftohlen werden. 

“  Dolusex prepofiro, ein vorfeglicher Betrug, wird ges 
nennt,den man zu der Zeit felbft, da man contrahirt,aug 
boͤſem Vorſatz adhibiret, 1.36. a. de V. O. Er zieht 
Die Querelam Nullitatis nad) jich. 
Dolusinrevelexreipf, heit derjenige Betrug, fo 
rar nicht bey dem Contra&t dazu kommen, aber doch 
nachgehends von derer Contrahenten einem etwas ges 
ſchehen ift, das einen Betrug in ſich hält; 1.36... de V. 
Fninerf. Lexish VU. Theil, 


t- 


Dolus Verus Domainen 1190 
O. l. 2. S. 3. 4 5. 6. æ. de doli except, Da wird nun der 
Contratt null und nichtig, und muß ex l. 2. C. d. reſe. 
vend, altu natiuo geklaget werden, daß a. weder das, 
was fehlt, erſetzet, oder wenn ſich dieſes Gegentheil wei⸗ 
gert, von dem Contraltu moͤge abgegangen werden, 
ſintemahl der Dolusex re nichts anders als cine lacfion 
vltra dimidium inuoluirt, 

Dolus Verus, entftehet aus einem boͤſen und gefährlie 
hen Borfas und Mepnung,iemand zu hintergehen,dif- 
ferirt von praefumto dolo darinne, daß diefer eben dag 
iſt, was lara culpa im sten Bande p.1827. iſt; iedoch ſind 
beyde Gattungen genau zubeurtheifen, ſie werden zwar 
offt vor einander genommen, und nehmen auch einerley 
Praedicara an, bißweilen aber auch nicht, nemlich fo offt 
von Erſetzung des Priuat-Schadens die Frage ift, es 
mag nun ſolche Erſetzung aus einem Contrachu oder 
Verbrechen herrühren, per leg. 1.8. .x. fi ment. fal, 
mod. 1], 1.$.2.=. fiis qui reſt. lib, folieat nichts daran, 
ob aus einem wahrhafften oder vermuthlichen 
Betrug der Schade entitebe, wie aus dem befaunten 
leg. 23. . d. dep. beruft. Wenn aber von Belegung 
einer öffentlichen Straffe die Rede ift, da wird laracul- 
pa Dem Dolo nicht gleich geachtet, daher wirdein Homi- . 
cidium doiolum mit einer weit haͤrtern Straffe angefes 
ben, alsein culpofum. 1.7. .adL.Corn,d. ſie. Wenn 
ein Vormund Dolo vero feinen Muͤndling lacdirt, rend 
er * nicht aber durch einen Dolum praefumtum., 

Dolwig, ſiehe Dolnsbach. | 

Dolz, ( Foannes)ein Spanier aus Aragonien,lchrs 
te zu Anfang des 16 Seculi in Franckreich die Philolo- 
phie,und fehrieb Syllogilmos & Difecptationes deSum- 
mulis, Paris in fol. ingleichen Cunabula omnium fere 
feientiarum, Montauban ı51g. Antonius Bibl. Hif, p- 

Dom, fiche Stiffts⸗Kirche. 

Dom, ſiehe Don. 

Doms, eine Stadtin Franckreich, fiihe Domme, ° 

Doma d’ Ofcella, eine Feine Stadt und gute Feſtung 
an denen Grentzen von der Echweig im Derzogthum 
Mapland um die Gegend Anghierı. 

Domada, por Alters eine Stadt derer Analiter im 
glückfeligen Arabien. Plinius Hut. Nat. VI 28. 

Domag, hieß vor Zeiten eine Inſel im Ernehraifchen 
Meere gegen die Kuͤſten Gedrofiens, Arszazus Klilt, 
Ind.22. Cedariss Not. Orb. Aut. I. 22. S. 20. n. 2. 

Domainen oder Cammer:Büter, Lat. Bonado- 
manialia, domania, Frantz. Dom:ines, welche Lateini⸗ 
ſche u. Frangöfiiche Benennung von dem Pominio oder 
Eigenthum herkommt ,welchesderfandıs- Herr darlıber 
hat. Es find ſolche Guͤter, welche ein Fürft als Fuͤrſt im 
Befise hat, damit er feinem Stande gemäß leben finne, 
Pitriariss luſt. J. Publ. Ill. 18.5.2. Pfefinger ad V- 
triar.\.c. Cho pin. depomanio Franc. I. 2.5. 1. III. r. 
Pasqwier Recherches de laFrance Il. 7. 58. Grotius 
de JB, &P,IL.6.$, ır. Lehmann Chron. Spir. II. 44. 
Frit/ch.Manuale J.Publ. voe Domanium p,61. Rizgl 
.de Domaniis Germ. I. 7. Sprö Zelt de Apanagıis 
VII, 28. Be/old. Thef,Pra&t, voc. Eammer⸗ Guͤter, de 
aerario L.5. de regal. IX, 1. Arwifaews deMiieltar.ill.z 
Vosfiws de Vitiis Sermonis& gloflem.Latino-barbaris 
111.8. Seckendorff Teutſcher Fürften-Gtaat 1.2. $3- 
II, $.1r. Diefe Guter werden auch genennt Sammer» 
Ineraden, Renten, Tifch oder Tafel» Güter, Amts⸗ 
Intraden, Küchen -Biiter, im Eateinifchen bona menla- 
lia, bona ſeeptrorum, coronae epes, bomi regii diade- 
matis; fubitantia publica fceptrorum iure quaeſitaʒ 
principis —— publicum, bona principalibus 
vfibus inferuientia ; patrimonium regni, dotalis Impe- 
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rii fundus, facrae Imperii opes, regalisager ; diadema- 
tis Augufti Canon ; fingulare reipublicae aerarium,do- 
minicum vedtigal; publicum regium dominium; 'res 
dominieae ; bona reipublicae propria ; thefauri coro- 
nae ; bona filct ; Financiae; facrum domanium. In 
der That aber find die Domainen von denen Sammer» 
Gütern unterfchieden. Die Domainen find Güter, das 
von der Fürft feine Tafel halten muß, und die von denen 
Land-Ständen dazu gerviedmet worden, Künigl. oder 
Fürftliche Tafe- Güter. Hingegen die Cammer-Güs 
ter werden nicht zu des Landes Wohlfarth, ſondern zu des 
Fürjten Staat und Freygebigfeit gebraucht. Ockel. 
de Praefcript. immemor. Ill.5.6. Bruckner de Doma- 
niisregni German. I.32. Gie find unterfchieden von des 
nen Patrimonial-Gütern, indem der Fürft jene als ein 
Lehn befigt, und fie nicht verfauffen Fan. Die Patrimo- 
nial· Guͤter hingegen find diejenigen, welche er geerbt, ge⸗ 
kaufft oder geſchenckt bekommen, und nach eignem Ge⸗ 
fallen veraͤuſſern kan, alſo daß fie als Priuar- Guter ans 
Hefehen werden ;man Ean aus denenfelben auch Domai- 
nen machen. Brackzer .c.1.29.Vl.34. Grigge Difl.de 
Domaniol. 17. Ockell,c.11l.2. 6. Lehmann 1.c. Diel 
behaupten,daß die Domainen garnicht praelcribirt und 
veräuffert werden koͤnten, andre hingegen fuchen zu er⸗ 
toeifen, daß der Fürft fie veräuffern koͤnne, wenn es die 
gemeine Wohlfarth erfoderte,oder alle, denen dran ges 
legen wäre, drein roilligten, oder wenn eine alte durchge 
hende Gewohnheit und hergebrachter Gebrauch dazu kaͤ⸗ 
me. Cwiaciws in c.33.X. de iureiur. Cho pinus ke.l.ı. 
* 2. Ochelius Il. ⁊xq. Myler de Princip& Stat. Imp. 

33. $.1. Ringler \.c.1.7.1.4.14.1ll,ı. Seideldela- 
erodomaniorum iure. Röfener de Bonis domanial, 
VI. 19. Cellar, Diff. de Principum domaniis XVIIL 7. 
Bodin.derepubl. [.9.VL.2. Gothofred. not. ad l.;. 
C.depaganis, Yitriarius&Pfefhngerl.c. _, 

Domalder oder Domaldus, Wisburi Gohn, Koͤnig 
in Schweden, verbrannte feinen Bater mit deffen Fa⸗ 

‚ milie und fetefich Dadurch auf den Thron. Fornmes 
Magnus Hift. Goth. Sueon. VIl. ai. beſchreibt ihn als 
einen fehr.lafterhafften Fürften,welcher feinen Hof⸗Leu⸗ 
ten befohlen, heimlich diejenigen aus dem Wege zu räus 
men, welche bey dem Volcke in Anfehn ftünden, daher 
fich jeder durch dergleichen Mordthaten und andere La⸗ 
fter in Anfehen zubringen gefucht. Weil auch der Kos 
nig alles Geld im Lande —— geſcharrt hatte, und 
die Bedienten und Soldaten ihren ‘Pferden das Ge 
traide zu freffen gaben, entftand eine ſolche Hungers⸗ 
Noth, die dem gantzen Lande den Untergang drohete. 
Es gaben daher die Prieſter des Goͤtzens Othini zu Ups 
ſal den Rath, den Koͤnig der Goͤttin Cereri auf ffern, 
telchen fie auch alfobald gefangen nach Upſal führten 
und den Ausfpruch volljogen. Foanne⸗ aus. c, 
Loccenius Hilt.Suec.l.p.6. Nach Thormodi Torfaei 
Ser. Reg. Dan, III. 2. Zeit- Rechnung ift er an. sogeboh- 
ven, an. gg zum Regierung gekommen, hat an, 84 feinen 
Nachfolger Domarum gegeugt und iſt an, 110 im so 
Jahre geftorben. 

Domaldus, fiehe Domalder, 

Domana, vor diefem eine Stadt in Klein Armenien. 
Ptolemaeus. Peutingeri Tabula. Celariws Not. 
Orb. Ant. III. 12. $, 27. 

DomairensRatb, ſ Cam̃er⸗Rath, T. V. p.437. 

Domalicz, ſ. Tauß. 

8. Domangartus, ein Biſchof in Irrland, im 6 Secu- 
lo, welchem 5, Patricius alles Gluͤcke feinem Vater hin⸗ 
gegen dem König Euchadio in der Irrlaͤndiſchen Pro⸗ 
ping Gully alles Unglück anwuͤnſchte. Er follS. Mura 


(et wird, iſt entweder zweifelhaft oder_offenbar fal 
und feine Adta find gangunbefannt. Doch find ihm ju 
Ehrenunterfchiedene Kirchen erbauet, und werden feine 
Religvien ingroffen Ehren gehalten. Er wird den 24 
Mertz verehret. 

Domania, f, Domainen. 

Domanialia, f. Domainen, 

Domanis, f. Domang. 

‚ Domanitis, wurde vor Alters ein Drt im Ponto zur 
lincken Hand des Fluffes Halys genannt. Der Fluß 
Amnias wäfferteihn. Srrabo XIIl. p. 841. 

Domannus, ( 70.) ein Syndicus des Hanlſeatiſchen 
Bundes, gebürtig von Oßnabruͤck, fchrieb Apologiem 
pro Weftphalia contra Lipfium,und ftarban. 1618 auf 
der Gefandfchafft im Hang, als ihm eben anbefohlen 
mar, de Rebuspublicis Hanfeaticis jufchreiben. Ha- 
melman». Opp.p. 1387. leg. 1411.14 24. 1432.fegg. 

Domang oder Domanicz, cin wohlverwahrtes 
Schloß im Fuͤrſtenthum Schweidnitz in Schleſien, dem 
Grafen von Oppersdorff gehörig. Ehemahls ſchrieb 
ſich eine beſondre Familie davon, aus det Dobuſchy von 
Domantz an. 1363 von Hertzog Conrado zu Oelßni 
mit Teſchnow belehnt wurde, Diplomat. Boh. Silke], 
No. 82. ap. de Sommersberg.Seript,Rer.Sil.T.l.p.972. 

Domar, f. Domarus, 

Domarus oder Domar, ein Sohn oder Bruders En 
deldes Domaldri, König in Schweden, regierte dag 
Land in Ruhe, wozu der Haß des Volcks gegen ihn we⸗ 

nder Tyranney feiner Vorfahren, und die Furcht, 

olchen nicht noch zu vermehren viel beytragen mogte. 
Mit Drorta, Dageri Tochter, jeugteer Dagerum feinen 
Nachfolger. Loccen. Hiſt Suec. Lp.s. Foanmes Ma- 

sHilt,Goth. & Sueon. Vll.2r. Vermoͤge der Zeit 
Rechnung Thormodi Torfaei in Ser. Reg. Dın. Ill... 
foll er an. 84. gebohren, an. 1 10 zur Regierung gelangt 
und an. 132 geftorben feyn, nachdem er an. 106 den 
Sohn gezeuget. 

Domarus, (Gerhard) von einigende Guardia oder 
de Gorria zugenamt , von Limoges in Franckreich, 
trat in feiner Jugend in den Dominicaner / Orden, gab 
darinne eine geraume Zeit einen berühmten Lehrer inder 
Theologie ab, und ward 1340 auf dem zu Carcaffone 
verſammleten Capitel zumGeneral davon erwaͤhlet, dar ⸗ 
auf aber von feinem Better Pabſt Clemente VI zum 
Eardinal und Paͤbſtl. Legaten in Franckreich gemacht. 
Er that feinem Orden und denen Armen viel Gutes; 
Men ———— Theologica; Synopfin in ſum- 
mamThomaeA quini ec. und ftarb 1 343 den 17Sept. 
juAvignon, AuberiHiftoire des — 
— eine Boͤhmiſche Stadt im Woldauer⸗ 

eife. 

Domazanes, por Alters ein Volck von denen Troglos 
dpten. Plinius Hilt. Nar. VI.29. 

Domaszlicz, ſiehe Thauß. 

Dombach, ſiehe Dambach, Tom. VII. p.gr. 

Dombarum Principatus, ſ. Dombes, (/e Pais de). 

Dombe, ſ. Dombes. 

Dombes, Dombez, (Je Pais de) oder Dombe, Lat, 
Dumbae, Dumbarum Tractus Dombarum Principa- 
tus, eine Fleine aber fehr fruchtbare Landfchafft in Franck» 
reich, welche von Beauiolois durch dieSsone abgefchies 
den, und durch die Landſchafft Breile umgeben wird Sie 
ft ein fouveraineg Fürftenthum, welches allein Geld 
müngen darf,hat ein befonders Parlament,und beftchet 
aus ı ı Kaftellaneyen, Davon die vornehmite Trevoux, 
die Haupt⸗Stadt des Bandes iſt. Die übrigen find: 

Beaure- 


ni Bruder gervefen feyn, was aber fonft von ihm —* 
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« — = 
beauregard,Montmerle,Toiffey,Lans,‚Chalamon,Cha- | Gaale eines Gebaͤudes iſt. Nach Befehafjenheit der 
telar,Saint Trivier,Villeneuve,Emperieu und Lignieu. | Höhe des Daches bekommt ſolches befondere Namen, 


Diefes Fürftenthum war fonft ein Theil von dem Fürs 
ftenthum Burgund, hernach aber Fam es nach) verfchier 
denen Reuelutionen durch Heurath an die Herren von 
Beaujeu, Hieraufgabes an. 1400 Eduardusil, Ludo- 
vico II,- Herzoge von Bourbon, bey welchem Haufe es 
geblieben,bis auf Henricum von Bourbon, Herzog von 
Montpenfier, welche nur eine Tochter Mariam hinters 
ließ ‚die an Joannem Baptiftam, Serjog von Orleans den 
jüngern Cohn Henriei IV vermählet wurde. Daher 
Anna Maria Louifa von Orleans, fouveraine Fürftin 
don Dombes entſproſſen, nach deren Tode an. 1693 dies 
ſes Fuͤrſtenthum an Ludouicum Auguftum, Herzog von 
Maine, einen legitimirten Sohn des Königs Ludouici 


XIV von Madame de Montefpan. gefommen, deffen als 
tefter Sohndaven den Namen führet, welchem u Ger 
fallen es auch zur Pairie gemacht worden. Guichenon 
Hitt. du kreſſe. au Pay Droits du Roy. de la Force 


Defcript. dela France T. III. 
Dombez, fiehe Dombes, (le Pais de). 


Dombnig, eine adeliche Familie in Schleſien, wel⸗ 


che ſchon an. 15 50 unter denen edlen Gefchlechtern, in 


dem Breflauifehen, in befondern: Anfehen geftanden. 


und heiffet felbiges Dome furbaille, wenn es niedriger” 
als eine halbe Kugel; Dome furmontehingegen, wemn 
deffen Höhe die Höhe einer halben Kugel übertrifft.Cin, 
Erempel von einem folchenDachetrifft man zufoman 
der geoffen Jeſus⸗Kirche an, welche Daviler in Cours 
d’ — — En vorfiellet. Firrwuwias 
nennet ein dergleichen holus; die heutigen Ita⸗ 
liaͤner aber Cupola. .— —* 

Dome Surbaiffe, ſiehe Dome. 

Dome Surmoniè, ſiehe Dome, 

Domenece, ( Antonius Pincentiss) ein Dominicq⸗ 
neraus Satalonien,geb.an.ı5 53. ErerlernetedieThe- 
ologie zu Barcellona, und weil er eine Gelübde gethan 
hattedenDrden anzunehmen,von welchem ergeine wäre 
entbunden gervefen, reifete er nach Rom, folche Entbin« 
dung daſelbſt zu ſuchen, underhielt fie au), Ein Sturm _ 
aber, den er bey feiner Ruͤckreiſe auf der See auszufter 
hen hatte, bervegteihn, daß er dennoch ein Dominicaner 
ward. Er hat ju Barcellona die Philofophie und The- 
ologie gelchret, und ſoll dem Orden ſowohl mit feinem 
tugendhafftenfeben,als auch mit unterfchiedenen Wun⸗ 
dersEuren groffe Ehregebrachthaben. Er fhrieb eine 


An. 1647 ftarb zu Bernftadt George von Dombnigauf Hiſtorie derer Caralonifchen Heiligen in Spani⸗ 
Nipppern im Breßlauifcyen,und Ellaut im Delßnifchen, ſcher Sprache, Madrit 1602.Paris rg — 
welcher bey dem Herzoge Heinrich Wentzeln zu Muͤn⸗ | iain D. Thomam, und ſtarb zu Valladolid denz2 Jul. 
ſterberg, Oels und Bernſtadt Rath geweſen. Heinrich oder den 30 Oct. an. 1606. Fermandez in Concert, 
von Dombnig auf Lampersdorff war an. 1062 des Fürs |p-348. Lopez Hiſt. gener. P.IV.L. ILc. 35. p. 449. & 
ftenthums Dels Land-Commillarius. An. 1664 Iebte |L.IV.c.2.p.791. Gabr. de Cepeda Hilt, de Atocha 
Georg Albrecht zum Strons im Delßnifchen. N. von  p.292.Anton. bibl. Hiſp Echar Bibl.Dom.T.IL.p.360. 
Dombnig zu Groß Race, der um das Fahr ı 670 ger | " Domenee, (’Aieron,) ein Spaniſcher Jeſuit vonVa- 
lebet, zeugte mit Elifabeth von Prittwitz und Reppin ; lenzia, war Anfangs Canonicus in feinem Baterlande, 
Joannem Albertum, welchem feine Gemahlin, eine von trat aber-hernach indie Geſellſchafft Ignatii Loiolae, die 
Kehdiger und Sliſa, drey Tochter gebohren. Sirapii derfelbe vor kurtzem erft aufgerichtet, und wurde Praepe- 
Schleſ. Curiof. P.!. p.339. P. Il. p. sgr. ſitus feiner Socierät in Sicilien und endli h Prouincial in 
Dombo oder Dombro/ eine kleine Stadt und Ca⸗ Aragonien. Crhatan. 1547 einen Catechiſmum ges 
ſtell in Ober-Ungern am Fluß Capaflo,gehöret dem Bir | fhrieben, der in gang Sieilien eingeführet worden, und 
ſchoff zu Zagabria. Sie ift verfhiedene mahl als an.ıs53 } if den 5 Dec.an.ı 592 im 66 Fahre feinesAlters zu Va- 
und 1599 geplündert und verbrannt worden, nach dier | lenzia geftorben. Alegambe. Antonius Bibl. Hilpay. 
fem aber habenfie die Ehriften roiederbefommen. Zei | Domenes, fiche Domesnes. 


der. Hungar. per Stübel. P. II, p.434. Domengo, fiehe Dominique. 
Domboviga, ſiehe Dombroriza. 
Dombro, eine Feſtung in Croatien. 
Dombro, fiche Dombo. 


Domenichi, fiehe Dominicus, 
Domenico Zampieri, fiehe Dominiquin. 
Domerham, ( Adamus de) ein Englander,von ſei⸗ 


Dombroriza, Dembroriza, Domboviga, ein |nem unter das Cloſter Glaſtonburg gehoͤrigen Geburts⸗ 


Fluß in der ABallachen, welcher bey der Stadt Argifch | Orte von Domerham genannt, hat zu Ende 


an denen Siebenbuͤrgiſchen Grentzen entfpringet, und 
nicht weit von Nigeboli gegen Dften indie Donau fällt, 
nachdem er vorhero die Städte Buchereft und Doms 
broriga paflıret. 
Dombrowno, fiche Gilgenburg. 
Domburg, marchemahls eine Stadt auf der Inſel 
Wolchern in der Grafſchafft Seeland, ift iego ein groſ⸗ 
fes Dorf, welches aber GtadtPriuilegia genüffet. Au- 
diffrer Hilt. &Geogr. Anc. & Mod. Il. 3. T. U. p. 554. 
Dom⸗Capitel, ifteingerviffes Collegium, fo unter 
der Direktion eines Biſchoffs befondere Rechte, Prae- 
rogatiuen und Freyheiten genüffet, auch eigene Güter 
und Unterthanen befißet, zu derfelben Erhaltung, und 
Rermehrung befondere Berathfchlagungen, zugeſetzten 
Zeiten anftelet, und davon feine jährliche Einkuͤnffte zie⸗ 
het. Es ſind dergleichen Collegia, oder Gemeinen, ent: 
weder dey denen Cathedral oder Collegiar-Kirchen. 
DomsDechanr, fiehe Decanus, Tom. VII. p.302 
Dume, heiſſet ben Denen Srangofen einrundes ac, 
fo mitten über einer Kirche, oder auch über einem groſſer. 


13 3e- 
euli floriret,und Hiftoriam de Rebus Geltis ———— 
ſibus verfertiget, darinnen er die Geſchichte feiner Zeit 
von an. 1126 bis 1290 adeurat beſchrieben. Es ſcheinet 
eine Fortſetzung des Guilielmi Malmesburienſis de An- 
tiquitate Ceeleſiae Glaſtonienſis zu ſeyn, und iſt von He- 
arne aus dem MS. zu Oxford 1727 inz. Voll. in 8 her⸗ 
ausgegeben worden. Acta Erud. 1729. p. 183. ieq. 
Auffer dem eignet mar; ihm aud) noch Hiſtoriam Con- 
trouerfiae inter Epifcopos Bathonienfes & Monachos 
Glaftonienfes zu, welche H. Wharton in Angl.Sacra T.I. 
er eh Benrhems Engl. Kich.und Schuls 
t.29.$.52- | 
Domeros, ein Ort vor Zeiten sipifchen Philippi und 
Amphipolis in Macedonia adietta. Antoninus Itiger. 
Cellariss Not, Orb, Ant, ll. 13.$. gr. 
Domesleben, fieheDomsleben. 
Domesnes, Domenes, ein Borgebürge in Eurs 
land, gegen Nordenan dem Fiefland, Meer-Bufen,u. iſt 
denen&chiffen, fo nachkiefland feegeln wollen, megen ſei⸗ 
ner * ven tragenden Sand⸗Banck gefährlich). 
tt 3 . 
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Domettica Cautio, heifteine Handſchrifft. 1.3. #.d. 
Jure Fifei, 
Domstticae Perfonaefind Eheleute,twenn dee Mann 
vor das Weib, das Weib vor den Mann zeugt ; ingleis 
chen diejenigen, fo ihre Arbeit verdingt haben. 
Domettica Vallis, ſiehe Domlefchig. 
Domettici Jadices, heiffen Adlellores, weil 
Richter adiungirt, und zugethanfind. 
Domettici Teftes, die mit demjenigen, der Zeugniß 
führet, ineinem Haufe wohnen, und er ihnen befehlen 
Ban ;hiehergehören 1) die Dienftboten, deren Zeugniß 
einverbotenes Tefiimonium domeſtieum machet,l.25. 
$.2.deaedil. Ed. wieder die Demelticos aber fünnen fie 
eugen, 1.17.C.de Teftib. mie auch wenn diefe Perſon 
wohl dem aktori als reo domeltica ift, z. E. wenn um 
ter EhesReuten ein Streit entitünde, d. 1.17. Carpzow, 
d.conft.d.56.n, 6. oder wenn ein Haußgeſchaͤfſte oder 
darinnebegangenes Delittum zu bemeifen, maſſen ders 
gleichen Sachen die Domeltici praefumirlic) am beſten 
wiffen, L.fin. adL.Corn.deSicar. Carpz.d.def.54. 
Martin.d.1.n.198. und —* * mon Belt * 
auf die Wahrheit kommen Ean. 8. $.6.derepud. jud. 
= Carpz. P.l.c.16.d.54. Wie aber diefe Dilpen- 
fation, daß incapable Zeugen admittirt werden, wenn 
auffer dem die Wahrheit, nicht Fan erforfchet werden, 
zu verftehen, explicirt mweitlaufftig Trersr. d. rel. 10. & 
11.0.8. Wuͤrde aber eine des Dienfts erlaffene Perſon 
oder Bedienter vorgefchlagen, kan er admirurt werden; 
es hatte denn der Herr folchen zum Betrug, um fich defs 
fen Zeugniffes bedimen zu Fonnen,dimirtirt , arg.}. 24. 
$.fin.&1,fq.dereb, aut. jud. Lauterb. d.1.$.33. in fin. 
Martin.d.1.n.200. 2) tverden zum Zeugniß untüchs 
tig gehalten, die Unterthanen und ihre Herren, weil eis 
nie muruelle, und zwar befchtwohrne Obligation , zwi⸗ 
ſchen ihnen waltet. 1.6. de Teſtib. Ayrer. d,l.c. 8. obf. 
n.3. Nach iekiger recipirten Gewohnheit aber werden 
fie zum Zeugniß adwiturt, wenn fie zuvor der Pflicht, 
womit fie dem Producenten verhafftet, ad hunc actum 
erlaffen find. c.38. X de Teltib. Klock. V. 4.0.36.n,33. 
Carpz. d.C.16. def. 64. & in Proc.tit. 13. art.5., 102, 
Brunn.Proc.tit,20.n.18.&adl.6.de Teitib. Die Fors 
mel findet man in Martin.d.l. n.206, £ 
Domelticorum Comes, hieß der General uber die 
Kayſerl. Leib» Regimenter zu Roß und Zuß,deffen For⸗ 
mel felbft beym Caffiodor. Var. VII. 12, Pancirol, 
Not. Imp. Orient. go. Bulenger, de Imp.Rom.lIl.32, 
du Fresne 1.1188. Pitiſcus Lex.Ant, Tom. J. p. 5iq. 
in erg R Diebftahl, den das Ges 
inde der Herr t begeht. 
ſi ee war an dem Hofe derer Roͤmiſchen 
Kayſer eine Benennung derer Trabanten oder Leib- 
Garde, dergleichen im Cod, Theod, gedacht werden. 
Es hatten aber die Kayſer nicht allein,fondern alle Gou- 


fie dem 


verneurs und vornehme Bedienten ihre Domelticos | penf: 


oder Trabanten. In folgenden Zeiten hieß Domelti- 
eus überhaupt einen Auffeher, Oberftenzc. als zu Con⸗ 

antinopel war Myac Aouicoc, Der Generaliffimus 
über alleTrouppen zu Fuß, Domelticus Menfae, der 
vornehinſte Marfchall , der bey der Tafel anzuordnen 
hatte, Domelticus Excubitorum, Domelfticus Schola- 
rumerc. Meurfias Gloſſar. h. v. du Fresne ll. 1.197. 
GI,Gr.p.318. Nach dem Jure Langobardico beftund 
derer Domefticorum ihr Amt darinne, daß fie die Ober⸗ 
Auſſicht tiber die Koͤnigl. Villas, oder Domus eultas 
und Land⸗Guͤter hatten. Denn fo ſtimmet folches fehr 
gut mit ihrem Namen überein; fo beftärdfet auch fol- 
ches Marculphus Form, 1.52. P. 433. ap. Baluz gang, 
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deutlich: Ego in Dei nomine ille Domelticus ac fi in- 
dignus gloriofiffimi Domini illius Regis ſuper villas 
ipfius illas · · Dum generaliter ad omnes Domelti- 
cos regis ordinatio proceflit de vnaquaque villa Fıfca- 
letres homines ex feruientibus inter vtroque fexu a 
feruitio laxarenrur, & nosita faciendum ob hoc ordi- 
natione recepimus --- Et in nallo feruitio nec a no- 
bis, neca Succefloribus Domelticis,nec a quocumqus 
de parte fifei penitus in feruicio inclinari non polüs. 
Es warendergleichen mehrere am Fränckifchen Hofe, 
und iſt zu vermuthen, daß einem iedweden, die in einer 
gewiſſen Proving gelegene Villae, und daraufsbefinds 
liche Actores, oder Judices, zu feiner Ober⸗Aufſicht ans 
getviefen worden. Auctor vitae S. Arnulfi Epifc, Me- 
tenfis 4. ira ve lex prouinciz, quas & tunc &nunc toti« 
dem agunt Domeltici, fub illius adminiſtratione folius 
regerentur. Dbaber über diefe Domeſticos wieder 
ein Maier Domelticus Aulae, oder wieihn nach der Bes 
nennung am &riechifchen Hofe Herr. c.. heiſſet, ein Co- 
mes Domefticorum gefegt gervefen, laͤſſet ſich durch die 
von dw Frefne h.v. beygebrachte Zeugnüffe noch nicht 
binlänglich erroeifen. so viel ift unterdeffen gewiß, 
daß es eine fehr angefehene Bedienung geweſen, und 
ein Domelticus dem Referendario vorgezogen worden, 
Gregorius Turonenfis de Miraculis S. Martini ]. 27. 
Charigitilus Referendarius Regis Chlotarii, qui poftea 
antedicti Regis Domelticus fuir, und nach der Erzeh⸗ 
lung Fortunati VIL. 16.de Condone Domeltico auch 
denen Örafenvorgangen. ie wurden zu Ducibusges 
madıt.Gregorius Turon. Hitt,Franc.VILır.p.129.Gun- 
dulfum ex Domellico duce fa£to de genere Senatorio 
Mafliliam dirigit, Sie waren auch bey denen Königl. 
Gerichten gegenmärtig in placido Chlodonei IIL de 
an, 693. ib. p. 475. vnacum »=- Epilcopis, & illuftri- 
bus viris- - optematis · · Comitebus, - - Graefionebus, 
Racanfredo, Morilione, Ermenrico, Leudoberchro 
Domelticis -- Referendariis - - Senifcalcis - - Comite 
palatinoftroere, ie muͤſſen auch vermuthlich indes 
nen ihnen anvertrauten Villis, die Jurisdiction gehabt, 
und Recht gefprochen haben, Lex Ripwar, 58. ve nul- 
lus optimatum,, maior Domus, Domelticus, Comes, 
Grafio, Cancellarius, vel quibusliber gradibus fubli- 
matusin prouincia Ripuaria in judicio refidensmune- 
ra ad iudicium peruertendum nonreeipiar. Carol: M. 
raeceptum de an. 775.ap. Mabill, c.\.p.497. Omni- 
* Epiſeopis, Abbatibus Ducibus, Comitibus, Dome- 
ſticis, Graffionibus, vicariis, centenariis, vel omnes 
millos noftros, dilcuırentes, vel quibusliberiudiciaria 
poteſtate praeditis. Xißeil fie am beiten den Zuſtand derer 
Koͤnigl. Einfünffte rouften, muften fie auch die Ausgas 
ben mit anordnen ; Gregorius Turonenf.X.28.P.237- 
fuerunt eriam ad hoc placitum multideregno eiustam, 
Domeltici, quam Comites, ad praeparanda regalis ex- 
ae necellaria. . Daß fie vor ihre Dienfte Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter befeffen, erhellet aus dem Capitular, V.deanno 806. 
e.i9. P. 4a55. Vromnes Epifcopi, Abbates, Abbatiflae, 
optimates & comites [eu Domeſtici, & cuntli fideles, 
quideneficia regalia habere videntur. An ihrer no- 
bilitare iſt wegen des obangeführten nicht zu zweifeln, 
und nennet Fortunatus in vita S. Germani Epifc. Pa- 
riſienſ. 6r. Attilam dieſerwegen: virum ilußren ac 
Regalis aulae Domelticum. In der Griechifchen Kir 
che war Domelticus derjenige, der die Lieder anfieng, 
und waren ihrer zweyh, fo, Daß bey iedem Chor einer 
gleichfam Praecentormwar. di Fresme Gl. Gr.p.321. 


‚Heineccii Abbildung der Gricchiſchen Kirche Il. ı. 


$. 36. P. 57. 
Domeßi- 
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Domelfticus, (Rufus) ein Poete, von welchem 
Epigramma in der Anshologia p. 6ız. ſiehet. 
briciss Bibl. Gr. Il, 28. p. 725. 

Domeftiquen, heiſſen die Haußgenoffen, ingleichen 
die Bedienten eines groffen Herrn. 

- -$.Dometion, ſiehe S. Dometius, 

Dometiopolis, ſiehe Domitiopolis. - 

Dometiupolis, fiehe Pomitiopolis 

S. Dometius oder Dometion, ein Märtyrer, war 
aus Phrugien bürtig, und entbrannte bey einem heids 
nifdyen angeftellten Luft-Spiel, und Dabey verrichteten 
abgöttifchen Opffer, in einem folchen Eifer, daß er of 
fentlich auftrat, den Kayfer Julianum fhalt, und die 
Gögen verfpottete, wwesrnegenman ihn ins Gefaͤngriß 
warf,entfeglich marterte,denn wieder einfchloß,und end» 
fichenthauptete. Dian begehet feine Feyer den 23 Mertz. 

5, Dometius, ein heiliger Mann , der von denen Grie⸗ 
chen vetehret wird, foll im Frieden geftorben und von des 
nen Engeln nach dem Himmel abgehohlet worden fepn. 
Man feyret ihm den s Mag. 

Domezopolis, ſiehe Domitiopolis. 

Domfrons, Lat. Damfronium, Donnifrons, Dom- 
frontium, DomusFrontonis oder Dunfronium in Au- 
lerois, eine Stadt, nebft dem Titel einer Grafſchafft 
in Franckreich, andenen Grentzen der Normandie und 
der robing Maine am Urfprung des FluffesMayenne 
une eift Bein, ſchlecht dewohnt, und mit bloſ⸗ 
eh —— umgeben. Gans nahe dabey liegen ho⸗ 
he Berge gegen Norden und gegen Weſten, von wel⸗ 
chen fie Tan befehoffen werden. Das darzu gehörige 
Schloß ift gleichfalls in fehlechtem Zuftande.  Deflen 


ungeachtet defendirte fich darinnen an. ı 5774 der Graf | Dergle 


von Mongommery mit geoffer Tapfferkeit gegen den 
Marfchall von Matignon, mufte ſich aber Doch zulegt 
ergeben. An. 1590 bemächtigten fich die Einwohner 
des darinnen Tiegenden Ligiftifchen Gouverneurs, und 
unterwarffen fh freymillig dem Künige Henrico IV, 
Mezeray Hilt.de France T, Ill. p. 800o. 872 · 

Domfrontium, ſiehe Domfrons. 

Domberr,quafi Dominus Domus, ift der Titel eis 
nes Canonici, denn da diefe geoffen Reichthum im ı r 
Seculo zuſammen gebracht, gab felbiger ihnen auch Ge⸗ 
Iegenheit nach gröffern Titeln zu treben, alſo, da fie vor⸗ 
hero Brüder genennet rourden, c- 4X. dehis quae fiunt 
a Prael. ſo praetendirten fie nachgehends den Titel 
Heren, davon hernach das Wort Doms Herr entſtan⸗ 
den; Denn Dom bedeutetein Hauß, und hieß alfo fo viel 
als Herr der Cathedral- Kirche. 

DomsAölger, find ſtarcke Zimmer-Hölger in der 
Schmelg- Hütte, aufdem Pfahl--Baume, wie auch uns 
term Mahmftücke, beym untern Docken des Balg⸗ 
Gerüfts eingefchnitten und befeftiget, darauf Die Balgen 
liegen oder fallen: fie gehen wie ein flaches Dach) all⸗ 

aͤhlig hernieder. 

Domicilium, Domus,Domus propria Planetz, heiſ⸗ 
ſet in der Aſtrologie das himmli Zeichen in welchem, 
tern fich ein Planet befindet, derſelbe entweder des Tas 
ges oder Nachts den gröften Einfluß und Krafft haben 
fell. Alfohat nach denen Aftrologis des Tages am 
meiften zu fi ‚ Saturnusim Waſſermann, Juppi- 
tet im Schugen, Mars im Widder, Venus in der Wa⸗ 
96, Mercurius in denen Zwillingen ; des Nachts bins 

Saturnusim Steinbock, Juppirer in Fiſchen Mars 

im Scorpion, Venus im Stier, Mercurius in der Jung⸗ 

frau. Diegröfte Krafft der Sonnen ift im Löwen, des 
Monde imKrebfe. 

. Dormiselli, alforousden vor 
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ein Serrengenennet, und bedeutet fo viel alsjunge.Sderren, > 
Fa-. weil 


il nur der erfigebohrne allein den Titel eines Herin ° 
führte. -Ruchenbecker Anal, Haffiac. VIII. p. 377. 
Noch) ietzo nennt manin etlichen hohen Stiffterndie jun⸗ 
gen und MebensCanonicos, welche die Exipe&tanz und - 
Anwartſchafft auf die erledigtenCanonicare haben,Do- 
micellar- Herren, und findet man deren 18 in dem Dom⸗ 
Eapitel zu Bamberg, welche denen andern zo Cano= 
nieis nachgeordnet find. 

Domicilii Locus, wird in denen Rechten die Stadt, 
oder der Drtgenennet, woiemand ſich haußlich nieder» 
laffen, und feine Wohnung oder Aufenthalt hat, yi 
er welchen, und deſſen Gerichtsbarkeit Niemand fo 

leicht mag belanget werden, es fey Denn, daß er an eis 
nem andern Orte einen Contra gefchloffin,oder etwas 
verfprochen habe,und ſich Dafelbft wieder betreten lieſſe. 

‚Demicilium, die Behaufung, Wohnung, woman 
wuͤrcklich mohnet, Feuer und Rauch halt; esiwird ſol⸗ 
ches entweder late und improprie vor das Vaterland 
genommen, oder ſtricte und proprie, vor die Wohnung 
und Sig, welchen man in einem Ort conitituiret, mit 
der Intention, dabey beftändig zu bleiben, wo er nicht 
davon abgefordert, oder verhindert wuͤrde, und dergleis 
chen erfiefter Siß wird Domicilium genannt. Speidel 
voce wohnen. Lauterb. Difl.deDomicilio. S 2. e. 1, 

- Domicilium Habitationis, ift der Ort, da iemand 
wohnet, des Sinnes, ftets dafelbft zubleiben, es bringe 
ihn Dann etwas hinweg. 1.7.c. de incol. 1.203. 1. 290, 
#,deV.S. 

Domicilium Neceflarium, welches einer aus drins 
gender Noth oder gefeglicher Verordnung uͤberkoͤmmt. 
ichen Domicilium hat ein nad einem geroiffen 
Drt relegirter oder verwieſener Delinquent, welcher als 
lerley Urfachen wegen dafeloft Ban belanget werden, ob 
er ſchon auch dasjenige, woraus er zelegirt worden, bes 
halt; 1.27.$.3.).27.$- fin, ad mun. 1,7. de interd, & 
rel. Hierher gehören die Ehe> Frauen, welche auch 
gleichfam mit Rechts; Zwang,des Manns Domicilium 
annehmen müffen, fo bald fie mit dem Dann copulirt 
find. Carpz. deProe. tir.3.art.1.n.52. Go lange fie 
aber nur verlobte Bräute find, behalten fie ihr Domici- 
lium, ],32.ad munic, Carpz, Jurispr.Conf, I.2.d, 13t. 
100 auch die Frau zur Witbe wird, behält fiedes Mans 
Domicilium, fo lange fie nicht zurandern Ehe ſchreitet, 
oder demfelben freywillig renuneiret, und ihr voriges - 
wieder antritt. 1. 22.$.1-admun. Ob fie aber ſchon uns 
keuſch lebet, verliehret fie deswegen ihres erften Manns 
Domicilium nicht, mohlaber machet fie fich finerDigni- 
tat und Priuilegien verluftig. arg. 1.7.C. de reu. don. 
ern aber der Mann, wie offt gefchicht, zur Frau eins 
heurathet, übernimmt er deswegen des TBeibes Domi- 
cilium keinesweges, ſondern eonllituiret einbelonderes, - 
nicht Krafft der Frauen, fondern feiner eigenen Derfon, - 
und ex facto proprio. Hill. ad Don. 17.Cı2.L.Carpz= 
d.art.1.n.19. Sfrww. ex. 9. th. 28. 
Domieilium Originis, die ‚natürliche Wohnung, 
dag Special - Baterland, wird genenmet derjenige Ort, 
wo einer gebohren öft, und dee Vater Bürger,und Inn⸗ 
mwohner ift. .1.9.1.& 2.1.6, pr. & S$.leqq.1.17.$.9. 
l.22.admunic. 1,3. C. eod. 1-7.C. de incol Gail. IL 
obſ. 36. n. 2. 

Domicilium Vniuerſale, ſCommune, das allgemei⸗ 
ne Domicilium, war vor dieſen bey allen dem Nie 
mifchen Reiche unterwvorffenen, die Stadt Rom, - 
1.2. $. 4. & g. w. de judic. allwo fie alle in An 
genommen werden Eonten, 1.23. or. d. munic. deraleis 


— — 


Zeitendieappanagisten) hen wir heute zu Tage nicht haben, indem derer 
Reichs⸗ 
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Meichs» Stände Unt twenm fie fich gleich in 
Ti außaen tg akt nicht perflage * 
dadurch zu En getreten —— Alſo wenn gleich ein 


ficium primae inſtantiae würde, . 
Domicilium Voluntarium, wenn man nicht nur den 
Willen hat, in einem geroiffen Drt beftandig zu verbleis 
ben, ſondern auch in der That, fich wuͤrcklich dafelbft 
aufhält. 1.17.$. 13. Wenn nun eines von diefen z Re- 
quifitis nemlich der Wille und Borfag und Die beftans 
dige Wohnung mangelt, da ift Fein Domieilium, da 
bero wennjemand aus einer Temporal-Urfach, wie die 
Studenten auf Vniuerfitäten, fi) an einem Ort auf: 
hält, der hat zwar feine Wohnung, nicht aber fein 
HBaußhalten oder Domicilium dafelbft, ob et ſchon im⸗ 
mittelft in der Obrigkeit Schuß lebet; und ift dahero 
entweder ein Gaft, oder Eintvohner zu nennen. Kripfch 
de Jur. ac Priuil. Ciuit. Imp. ll. 29.n. 82. Hieraus fol« 
get, daß Gefandte, Dffieirer, und Hof⸗Bediente, und 
was zur Fürftl. Hofftatt gehoͤret, ob fie ſchon 20 und 
mehr Fahre in der Fürftl. Reſidentz, im Beſtand oder 
auch in ihren —— ſern wohnen, dennoch kein 
Domicilium haben, fondern bloß in Anſehung ihres 
Amts fich dafelbft aufhalten, und wenn folches zum En 
de gehet, Davon ziehen, es wären denn Fräfftige Muth⸗ 
mafjungen incontrarium vorhanden , welche dein Ar- 
bitrio Judicis zu überlaffen. Gleiches ift auch von Kauf 
Teuten zu Bee die einen beftändigen Laden in einer 
Stadtha en, und in Fahrmärckten ihre Handthierung 
treiben. L19.$. 2. de Judic. . 
Domiduica, ift ein Beyname der Junonis, welche von 
denen en verehret wurde, Damit fie Glück zuderen 
Heimführung inihres Fünfftigen Mannes Hauß geben 
ſollte. Capella 2. Viwesad Augu Fin. de Ciu.Dei V1.9. 
Domiducus, war beydenen Roͤmern der GOtt, den 
man verehrte, wenn man die Braut in des Mannes 
Haus brachte. Augaſtin. de Ciuit. Dei VI.9. Strum. 
Antig.Rom.ı, Laurentius in Sponſal. Ver. 1. Demp- 
‚fter ad Rofin. 11. 19.p.m.177. Gyraldus Synt. Deor. 
1. p. 56. Stuck, de — p. 40. Blond. Triumph, 
Rom.l, p. ıı. , i 
Domin, ( Hieron. ) ein Spanifcher Carmeliters 
Mönch aus Aragonien, war Magilter Theologiae,tvie 
auch Commiflarius Generalis in denen Niederlanden 
und der Gemahlin Kanfers Ferdinandi IN Hof⸗Predi⸗ 
ser. Er hatte ſchon fein 60 erreichet, als er an. 
1637 den 14 Dec. zum Biſchoff von Ga&ta ernennet 
wurde. Gold Amt verwaltete er fehr rühmlich, und 
ſtarb den 23 Apr. an. 1650, nachdem er bereits 1603 
Elogio oder vielmehr Epitomen de la vidadel Domin- 
u Genuain ı2 herausgegeben. Antonius Bibl. 
p. Pghellusxal. Sacr. Tom, I. p.5 


go 
Hi 44 
Domma Serpentum, ſiehe Beicininga, T.IV. p.gsr. 


Dominae, ſiehe Duennas, 
Dominante, iſt der obere Sonus einer Triadis Har- 
monicae, j,E,g. gegen das untere c, Chordes eflen- 
trelles. 
Dominau, fihe Domnau 
Dominess-Stein, ein Stein, welcher fich hinter 
dem Fluß Waytomno hinter der 9 Vitoria in der 


Sfel Amboina finden läffet, und fo groß als ein Ey,oder 
eine Fauſt, knolblicht, doch glatt und fo weich ift, daß 
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manihn gar leichte ſchneiden und fehleiffen Fan, da er 
einen Flebeichten Schleim von ſich geben fol. Einige 
Stücke davon —— geaͤdert und gemarmelt, daß 
man fie vor einen koͤſtlichen Marmor oder Serpentin⸗ 
Stein anfehen follte, wenn fie mehr Härte und gröffern 
Glantz hätten, in deren Ermangelung fie mehr vor eine 
Margam lapidefcentem , oder hart dene Steins 
marc zu halten find. Diefe Steinehabenihren Na⸗ 
men von einem Pfarr⸗Herrn, welchen die Schifleute 
in Holland und anderswo Domine heiffen. Ermelde 
ter Domine hat gedachte Steine zum erſten indem Fluß 
Waytomno gefunden,und viel Werde davon gemacht, 
indem er nicht allein viel ſchoͤne Täffelein und Meſſer⸗ 
Gtiele daraus gefchliffen , fondern auch folche wie die 
Giegel-Erde Batoe Poe 'n zum fäuen und eflen gerübs 
met. Einige find inwendig grimlicht als — 

Die Rumphius vordes Plinii Nhyeiton hält. 

S. Domingo, Dominique, Dominque oder Hifpani- 
ola, at. Infula$. Dominici, eine Inſel auf der Words 
See, in America, zwiſchen Cuba, Jamaica und Porto 
Rieco, Die Einwohner hieffen fie Ayty undQuisqueya, 
als fie Chriftoph. Columbus an. 1492 entdeckte, mel 
ches ſo viel heiſſet, alsein groffes Land. Sie hat, 
nach derer Spanier Auffage, indie 400 Meilen in die 
Runde, 150 inder Länge, und so in der Breite, „> 
bigeam gröften, 30 aber, wo fie am Fleinften ifl. ie 
Luft Darinnen fol ſehr vemperizt ſeyn; anderehingegen 
berichten, daß des Morgens eine unmäßige Di das 
ſelbſt ſey welche Nachmittags durch einen Ser ind, 
welchen fie Virafon heiffen, gelindert werde. Der Erd⸗ 
boden ift fruchtbar, und giebt es daſelbſt eine teefliche 
Vieh⸗Weide, , auch eine groffe Menge von Pferden, 
Dchfen, Kühen und S weinen, welche die Einwohner 
der Haut wegen jagen und toͤdten, das Fleiſch aber des 
nen Hunden und Vögeln überlaffen. Die Cpanier 
befagten diefe Inſel mit deraleichen Viehe, fintemahl 
vor ihrer Ankunfft wenig 4 füßige Thiere darinnen wa⸗ 
ven, ausgenommen eine gewiſſe Gattung, Hurias ger 
nannt, welche einem Saninichen ähnlich fahen, und eine 
Art von Hunden, f gut 9 zur Fagd waren, aber 
nicht belleten. Es giebt Darinnen einige Dttern und 
Schlangen, die ohne Gifft feyn follen. Desgleichen 

tman auch dariunen eine wunderbare Art von Kaͤ⸗ 

, Cucuyo genannt ‚deren Augen und Seiten, wo 
ihre Flügel find, fo heile leuchten, als eine angeyundete 
Kerke, ſo daß man in der Nacht dabey Iefen oder ſchrei⸗ 
benfan. Obgleich der Erdboden hierfelbft fehr feucht 
bar ift,fo wird doch nur an einigen Drten eiwas gebauet. 
Die Vieh⸗ Trifften werden durch einige Baͤume, fo 
manGuajabes nennet,fehr verdorben, welche —— 
tragen, die einem Apffel ähnlich ſiehet, roth Fleiſch hat, 
und voller Saamen ift, welche herabfället , ſchleunig 
wieder auftwächfet, und zu einem Baum wird. Zus 
er Röhre ımd Ingber wachſen allhier in groſſem 
Ueberfluß. Die Kraͤuter und gelben Ruͤben werden in⸗ 
nerhalb 16 Tagen zeitig zu eſſen. In der Provintz Ci- 
ban werden viel Gold⸗ und Silber⸗Bergwercke gefun⸗ 
den, welche aber aus Mangel derer Arbeiter nicht an⸗ 
gebauet waren, fo, daß die Einwohner nichts als eine 
füpffeerne Münge brauchter.. Die Menge derer eins 
heimifchen Einroohner war fehr groß, welche aber mei⸗ 
ften Theils von denen Spaniern getödtet, oder in denen 
Kriegen aufgerieben worden. Das gange Land war 
vormahls in verfchiedene kleine Provintzien eingetheilet, 
welche von unterfdhiedlichen Fuͤrſten vegieret wurden; 
Hygey, Jacuiaguia, Samana, Ciguay, — 
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oder Porto Yon Brafil, Baaruco, Hanigagia, Xara-in Der Südlichen Gegend der Inſel bey dem Außs 
gua, Hahabo, Cahaya , Marien, Cibao, la Vega gange des Fluſſes Ozana, und hat nahe darbey einen 
Real, Magnana. Anietzo aber it es in s. Theile ſeht fichern und geraumen Hafen. Sie bareinen 
unterſchieden, welche find Bainora, Cubaho, Ga-/Ergbifhöffiihen Gig, weicher den Biſchoff der 
jaba, Casfimu und Guacayatima. Der Canton|Stadt de la Conception dela Vega von felbiger In⸗ 
Bainora hieß anfänglidy Marien, in welchem Co-Ifel, den >“ bon Juan de Porto Rico, den Bi⸗ 
Iumbus ehemahls ausſtieg. Er bauere daſelbſt ſchoff von der Inſel Cuba, und den Bifchoff von 
ein Fort,de la Nauedad genannt, tworinnen er ei- 8. Anne de Coro, nebft dem Abt von Jamaica unter 
ne Garnilon von 39 Caftilianern lleß, als er wie ſich hat. Es iſt auch dafelbft das Hof- Gerichte, Fis 
der nach Spanien zurück fegelte, um von feinerinangen-Cammer und Muͤntze. Wie denn auch dee 
neuen Erfindung Nachricht gu bringen, Als eriGouverneur der Inſel allhier zu refidiren pflegt, 
aber wieder in Die Inſel juruͤcke kam , fand er,/Chriftophorus Columbus erbauete dieſe Stadt Ao. 
baf fie von denen Einwohnern umgebracht 10 |1494. aufder Oeſtllchen Seite des Fluffes. Ao.ı5oz, 
zen, weil fie fich gegen felbige alguhart ermiefen.\aber wurde fie von Nicolao de Obando, damahligem 
Sn dem Canton Cubaho Ift die Haupt» Stadt Gouverneur, auf die andere Seite des Fluſſes vers 
Mabella, welche Columbus dor feiner Ruͤckreiſe in ſezt. Pabſt Leo X. fundirtealdaein Bißıhum, fo 
©panien Ao.1493. erbauete, und nad) der Koni |Ao. 1147: in ein Ertz · Bißthum verwant elt wurde. 
gin Namen nennete. Das Land Gajaba wurde Franeiſeus Drake nahm dieſe Stadt Ao.ı5g6. mit 
von denen Spaniern —* des vielen Goldes, ſo Gewalt ein, behielt ſie einen Monat lang, verbranns 
e daſelbſt funden, das Königliche Feld genennet. te einen Theil von denen Haͤuſern, und wang die 
ie Haupt» Stadt in Casfimo ift S. D’omingo. Spanier dargu, daß fie den übrigen Th:i rantzionie 
In Guacayarima iſt die Haupt-Stadt Xoana oderiren muften, Ao. 1702. haben Die Eng/änter diefen 
Chaona. Die Haupt-Stadt der gangen InfellOrterobert, Fabricies Luc. Salut. Evangel. 48. p. 
bieß anfänglic) PreusIfabella , weil Ao. 1494. Diel77r. Siehe Hifpaniola. 
Einwohner ausAlt-Iabella dahin gebracht wutden, S.Domingo, mit dem Zunamen de la Calcada, lat. 
nad) Diefem aber wurde fie San Domingo genennet, Calziara, eine Stadt an denen Örengen des Spunis 
Es giebt auch auf felbiger Jnfel ein Dominicaners ſchen Königreichs Alt-Eaftilien und der Proving 
und FrancifcanewElofter, 2. Monnen-Elöjler, ein Bifcaya gelegen , und pwar in einem Ländgen, Rioja 
Collegium, fo mit 4000, Ducaten Einfommens|genannt, bey dem Bleinen 5 der unwelt 
verſehen, und ein Hoſpital mit 22000. Ducaten.|davon in den Ebro faͤllt. Zu Ausgang des ı1. Seculä 
Es wird auch dafelbft Münge gefchlagen , und lebte in felbiger Gegend eın dor heilig gehaltener 
wurde im vorigen Seculo groffe Handlung getrie | Mann, Namens Dominicus, welcher von Beburt 
ben, allein nachdem New Spanien entdeckt wor ⸗ ein Spanier, oder, wie andere melden,ein Zraliäner 
den, hat die Handlung und Menge derer Einmohr war, und, nebfl der Bewirthung derer Pilgrimme, 
ner in Hifpaniola fehr abgenommen, dergeftalt ‚Ifich infonderheitangelegen feyn ließ, denen zum Ber 
daß nicht 2000. Einwohner in der gangen Inſel, ften, ſo nach Compoftell wallfahrten, die ege zu 
fo wohl an Spaniern als Negros oder Mulattas, beffern, oder erhobene Straffen, auf Spanifch Cal- 
welche legtere von Spaniern und Indlanern ger cadas, ju verferiigen. Diefem Dominico zu Ehren 
bohren, ſich befinden. Francilcus Drake eroberte’ erbauete man, wo er ſich am meiften aufgehalten, eis 
Ao.1586. San Domingo, und verlich es nach einem ne Kirche, welche nachgehends eine von denen 
Monat wiederum, nachdem er eine gute Summelften und ſchoͤnſten in E panien , und wegen derer bie⸗ 
Geldes davor bekommen hatte. Die anderniien Walfahrten, ſo dahin geſchehen, nicht nur fehr 
merckwuͤrdigen Staͤdte find Conception de la Ve-Iherühmt , ſondern aud) , nachdem der Dit an Haus 
ga, von Chriftoph. Columbo erbauet, zo Meilen ſern und Einwohnern fehr zugenommen, Ao.1196. zu 
von San Domingo , melde einen Bifchöfflichen\einem Biſchoͤfflichen Sig, welchen man von Najara 
©ig hat; fodenn San Jago de los Cavelleros, wel dahin verlegte, gemacht worden. Ungefehr 40 Jahr 
cher Drt in einer angenehmen Gegend liegt, und|hernac ward mit dieſem Bißthum auch Das zu Ca- 
Puerto de la Plata, fo ein fift Caftel hat, Esllahorravereiniget, Mach der Zeit hatein iedweder 
lebt viel Inſeln um Hifpaniola herum. DMabelvon diefen bepden Drten feinen abſonderlichen Bis 
Navara, fd eine davon ift, finder man einen fcheffgehabt. Dieneuern Scribenren jehlen dieſen 
Wunder ⸗Quell, welcher 4 Meile von dem Lande Ort nicht mit unter die Bißthuͤmer in Spanien, 
in der See 16. Schuh tief unter dem Waſſer an⸗ Marians Hit. de Eip.X.7. XLı9, XI. 18. Colmener 
gutreffen, und nichts deſtoweniger fo ſtarck heraus |Delic. de PFſp. p. 173. Conflituciones Synodales antim 
fpringet , daß man mitten unter dem falgigten frifch \quas ymodermas del Ubifpado de Calaborra y la Caza- 
Maffer aus demfelben haben fan. Die Spanier)ds. Rodrigo Mendes Sylva Poblacion general de 
haben in denen erfien Zeiten innerhalb wenig Zab- / Kpanna la defcripfaondo ReynodeLeaon zı. 
zen 3000000. von denen einheimifchen Einmoh-| Dominguez, (Frans.) ein Gpanifcyer Milliona- 
nern hingerichtet, und mürden ohne Zweifel, wenn rius in Mord America, ſchrieb um 1570, ein Werck 
ihnen Carolus V. nicht Einhalt gethan hätte, alle unterm Titel: La defcripcion de la nueva Lſpanna, 
mit einander auggerottet haben, Mendoza, Bar- |meldyes Ans, Leonius in Bibl. Ind. rühmet, aber noch 
chol. Cafa. Heylin. Laet Defcr.Ind. Oceid. L Peer.|nicht gedrucktift. Anton. Bibl.Hifp. 
Fr. Xaver de Charlewix Hiftoire de P Isle Efpagno-]| Domini, find zuerft genennet worden diejenigen, 
le ou de S.Dominque. Parisı730.ing. Tomill. feinem Haufe fürgeftanden,darinne die Herefchafft 
S. Domingo, lat. Civitas Sancti Dominici, Domi-|hatten, und benen Die gange Familie gu Gebot jieh:n 
wicopolis, die Haupt-Stadt auf der Anfel Hifpa-Imufte, dabero wurden fie auch Domini genennet, im 
aiola , iſt eine groſſe, reiche und ſchoͤne Stadt, hiegt|s.z.inft. de his, qui fui velalieni jur. Auch Diejenigen 
Univerfs Lexici VI. Tpeil, ©9393 tourden 
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fourden im jure hin und wieder alfo genennet,, ſo Dominicaner,einer derer berühmterien Moͤnchs⸗ 
aechte hatien. Nachgehendsift dieſes Wort nur Orden fuͤhrte feinen Namen von feinem Siiffter 
denen Imperatoribus, Regibus, Prineipibus, und an⸗ Dominieo ‚welcyer unter die. Heiligen gezeblet witd. 
dern zugelegt worden, Yivim Zeno in L, 3. rl. de/Innocentius III. hat ihn auf dem Concilio Laters- 

nenfi an. ı2i5. adprobiret , welches doch won etlichen 


his, que in teft. del. 
Domini diurni, fiehe Trigonocrator. in Zweifel gegogen wird, und Honorius III. beftü, 
Domini no&urni, fiehe Trigonocrator. tiget. Sie folgen bauptfächlich der Regel S. Au- 


Domini Nomınatio, fiehe Nominatio Auftoris. |guftini, die aberdurd) die ungen des Dominici 
Domini Trigonorum, fiehe Trigonocrator. um ein merckliches find ret worden. Nach 
Dominiea, ſiehe Sonntag. derfelbigen verbinden fie ſich zu einer ſteten Atmuth, 
Dominica heißt aud) das. Haus eines Biſchoffs ſund infonderheit gar nichts eigent liches zu be 
von Domus. figen. Sie enthalten ſich über dieſes vom Fleiſche, 
Dominica ‚eine Gemahlin des Rayfers Valentis,jmüflen zu gewiſſen Zeiten ſtille (hmeigen, und fuͤh⸗ 
war der Arianifchen Sekte zugethan, und beredtejren fonften eine gar firenge Lebens⸗Art. hr vor 
auch ihren Gemahl, derfelben beyzupflichten , wie⸗ nehmftes Werck iſt Diefes , daß fie ſich auf das Pre, 
wohl fie ihm hernach von Verfolgung dererrecht-|digen legen, um dadurch ſonderlich bie Keger zu bes 
gläubigen Biſchoͤffe fol abgerathen haben, als zulfehren , twieDominieus ſelbſt gegen die Albigenfer 
eben der Zeit, da der Kayfer mit Balılio von Cafa-Ithat ; Dahero aud) diefer Orden Ordo Predicaro- 
rien übel umgieng, ihr Printz tödlich) erfrancfte,undrum , oder der Prediger-Orden, genennet wird. 
f felbft mit ſchweren Träumen geplagt ward. InFranckrelch werden fe Jacobiner genennet mei 
ach ihres Gemahls Tode muthete fie die Finwohrlihrerftes Cloſter, Das fie gu Paris gehabt, inderS. 
nerbon Sonflantinopel an,denen Gothen Wieder⸗ Jacobs⸗Straſſe gelegen. Es hat eben diefer Do- 
ftand zu thun, welche Die Stadt zubelagern famen, minicus nod) einen befondern Ritter Drden geſtiff⸗ 
und begabte deshalben Diejenigen, fo die Waffen tet, darein fich diejenigen begaben, die mit gewaffne⸗ 
ergreiffen wollten, aus dem Kapferlichen Schagelter Hand die Albigenfer und andre Keger angriffen, 
seichlich. Sie hat nod) an. 397 gelebet , Soerares und fie zum Gehorfam der Kirche zwingen wollen; 
IV,27.V,1. 5oz,VI] 1, Theodoricns IV ı2. Banduri Nu- dahero es gekommen, daß von etlichen Diefer Orden 
mifmat. Ordo Santtz militiz genennet worden. Esiftfaft 
S. Dominica , eine Jungfrau, war aus Carthagolunglaublich, mie febr fich dieſer Orden nad) feiner 
in Africabürtig, und lebte gu denen Zeiten des Kay-|Stifftung in kurtzer Zeit ausgebreitet, und die Cloͤ⸗ 
fers Theodofii M. bis auf Leonemund Zenonem. fter, fo er in Ztalien, Franckreich, Aragonien, und an 
Sie wurde von Nedtario getaufft, als fie beyeiner andern Drden aufgerichtet, find faſt unzehlig. So 
gewiſſen Gelegenheit mit 4 andern Aungfrauen|find auch aus demfelbigen viele berühmte und ans 
nad) Eonftantinopel fommen mar, torauffievon/fehnliche Leute entfproffen, und unter denen Alten 
der Zeit an ein heiliges und frommes Leben führte, fonderlich bekannt: Jordanus, Thomas de Aquino, 
verfehiedene gufünfftige Dinge weiſſagte, und um Albertus M.Raymundus de Pennaforti, und viele 
das Zahe g7s mit Todeabgieng. Mitihr werden andere, wovon der P. Querifein ſchoͤnes Werck vers 
zugleich S S.Georgius Chozebites und Aemilianus, fertiget, welches hernad) der P. Ecbardcontinuiret, 
ein Belenner des Glaubens, verehret , von denen und gu Paris unterm Titel: Bibliotheca Scriptorum 
man aber nicht weiß, wer fiegervefen feyn. ManDominicanorum in 2 Folianten herausgegeben bat. 
feyret ihnen den 8 Jan. Nicht weniger hatdiefer Orden dadurch ein groffes 
S. Dominica ‚eine Jungfrau am Lago di Como in Anſehen bekommen, daß gemeiniglich dasOfficrum 
Italien, lebte im 6 Seculo, und wurde nad) ihrem Tor Inquifitionis denen Dominicanerh anvertrauet 
de bey ihrem ‘Bruder S. Agrippino, Bifchoff ju wird. Auch mird der fo genannte Magifter Sacri 
Como,begraben. Sie wird in einerihrzu Ehren palarii oder Theologus des Pabſts nur aus diefem 
in der Dioeces von Como erbaueten Kirche mit groß Orden genommen. Sle haben lange und mit groß 
fer Sollemniter verehret. Einige geben fie vor eine fer Hefftigkeitnoieder die unbefleckte Geburt der Hei⸗ 
Ronne aus, es ſcheinet aber vielmehr, daß fieinderligen Jungfrau Maria geſochten, auch in dem 
Belt ein heiliges Leben geführerhabe, Ihre Ber Streit de Auxiliis Gratie mit denen Zefuiten unges 
ehrung gefchiehet den 13 May. meinen Eifer begeuget. Go giebt es auch Nonnen⸗ 
S. Dominica, fiehe S. Indraftus. Cloͤſter diefes Ordens, und find aus denen legtern 
Dominica in Albis, fiehe Alba. Tom. L. p. 923. gleichfalls unterfchiedene wegen der Heiligkeit ihres 
Dominica de Cruce, eine Nonne aus dem Otden Lebens berühmt , worunter ſich ſonderlich Die bes 
S Dominici, indem Cloſter der. Heil. Carharinz von kannte Catharina Senenfis befindet.Caßilo inChron. 
" SienaguDovaiin denen Wieder-Fanden,flarban.ı616,|Domin. Garfoniw, Razzi, Antonius Senenfis, Anton, 
Man feyertihrzu Ehren ben 3 May. Flaminiw, Heliot. Hiftoire des ordres Religieux T. 
Dominicz rei Comesmar ‚quiloca ad facrum do-|III. 24. Albersi de Vitis Uluftr. Domin.Hofpinianusde 
minium pertinentiaeurabat, deutlicher kan man die|Orig. Prog. monach. VL 7. fiehe Dominicus. 
fes nicht geben. Gucheriu⸗ de off. Dom. Aug. III.28.| Dominicanus, (Pesr.) ein Prediger Mond) , der 
Pitiscws. Lex, Ant. Dom.Lp. 7 imı4 Seculo gelebet, und ein Commentum libri to. 
"Dominicale, warin denen Altern Zeiten ein weifs|talis Valerii Maximi binterfaffen, von Dem aber meis 
fes leinwandenes Tuch ‚ mit welchem das rauen,|ter nichts bekannt ift.EcbardBibl. Domin. T.I.p.729 
immer den Kopff bebeckte, und unter demſelben das Dominiei, (Jacob) ein Frantzoͤſiſchet Dominica- 
H. Abendmahl bekam. Baluzim Not. ad Gratian. ner aus Collioure, in der Braffchafft Rouflillon,mar 
c.33. qu. $. c. mulier. Cardinalis Bona Rer. Liturg.|im 14. Seculo berühmt. Er lehrte Anfangs die 
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Majorea, ferner im Fahr ı357. Prior Provincialis in Diff. Thomiftica de opinionum delectu, ib. u, Parie 
Provence, und A. 1362. Von Aragonien, welches Amt 1679. Inız. Compendiaria Theol. Moralis explica- 
er bis 1367. verwaliete, da er fich in fein Profels-Haus tio adfenfum SS. Parrum Auguftiai & aliorum. Paris 
nad) Collioure zurüsf begab, 100 man, tie Diagw' 1676. in 4. ExamenoperisCardenz: Im Frangöfis 
Hift.Prov. Arag. I.r. meldet,folgende Schriften von ſchen aber hat er gefährieben:; Eclaircifiements Apo- 
ihm antrifft: de privilegiisordiniafummisPontifi-logetiques de la Morale chretienne touchant la 
eibus conceflis: de modo celebrandi eleftiones &|Choix des opinions. Paris16g0.inız. Decouverte ' 
capitula acrecipiendi Magiftrı Ordinis& Provincia-[de lamannecachte, Rouen 1692. inız. Abregedes 
lis: de Judiciorum ordine & modo fervando cumlexercices fpirituels dela vie Chretienne, ib. 1697. In 
‘Fratribus ordinis, welches letztere aber, wie erwehn⸗ſia. Epitre inftruktive toucharit la fagon de donner 
ter Disgw|.c. 1.28. anführet, von Sim. de Borrefeanal& recevoir lafainte communion, ib.1685. in ız.La vie 
ſchon A. 1338. verfertiget worden feyn fol: Chronicaldu Pierre Girardel, Lingen 1682, In ız. it. deSeür An- 
Capitulorum ordinis generalium : Chronica Ca{ne Magnien &c: Ecbard Bibl. Script. Ord: Prædie. 
'pitulorum provincialium Provincie & Arago-]/Tom. II. p.763. 
niz: Catalogum omnium ordinis provinciarum &| Dominico, (Petrw # S.) ein Dominicaner bon Se⸗ 
domorum,, von welchen 3. zulegt angeführten XBer-|vilien, lebte zu Ahfang des17. Seculi, und befchriebin 
cken aber geglaubt wird, Daß fie nur ein Transſumpij Spaniſcher Sprache eine a a Arne, 
von des Bern, Guidonis gleihmäßiger Colle&tion,|Weapel 1604; ing. ingleichen das Leben Chrifti, 
und von diefer dieContinuation find, Zebard. BiblJund einiger heiligen Indianer ausdemDominicaners 
-Domin. T.1. p.661. Orden, ib.1604.1n 8. Valliu in Compend.'p. 276 
Dominici, (7o,) ein Srangöfifcher Dominicaner,| Anromiw Bibl. Hifp. Ecbard Bibl. Domin. T.II. P-317- 
aus Salon in Provence, florirte A. 1323, da er fi] S.Dominico von Damm, eine Heine Stadt im 
eben zu Avignon befand,al8 Thomas de Aquino von] Königreich Navarra in Spanien woſelbſt fich die 
Joanne XX11. dem Catalogo SS. einverleiber worden.| Pilgrim von S. Jago ner einfinden wegen eines 
Wegen feiner Gelehrſamteit ftund er bey gedachtem| ZBunderwerdis, das dafelbft an einem unſchuldig 
Joanne In groffer Hochachtung, und mufte auf deſſen gehenckten Pilgrim gefchehen. a 
Befehl des S. Thomz Secundam Secundz in ein Dominico de Santis, ein Venerianer, war gegen 
Compendium bringen , davon ſich eine faubere Ab.|die Mitte des 17. Seculi Paͤbſtlicher, Käyferlicher, 
—*— und Venetianiſcher Abgeſandter an dem 
Perſiſchen Hofe. Ehe ihm dieſe hohe Bedienung 
aufgetragen wurde, war er von fehr geringen Anfes 
$. Dominiei, Stadt, fieheS. Domingo, en. Denn als ein Indianer den Chriſtlichen Glau⸗ 
S.Dominici Infula, fieheS. Domingo. en angenommen,und fich, um feine gu Goa angefans 
Dominicis, (Dominieus de) Biſchoff gu Brefeia in gene Studia zu vollenden, nad) Kom begeben hatte, 
Stalien, war von Venedig gebürtig, und kehrte eine\von dem Pabft aber mit der Wuͤrde eines Vicaria 
‘geraume Zeit Die Logic zu Padua, woſelbſt er auch ſuruͤck geſchickt wurde, begab er ſich in deſſen Dien⸗ 
ehedeffen ftudiret hatte. Pius II. Paullus II. und Six-fte, und befand ſich in einem fehr elenden Zuftande, 
tusIV. brauchten ihn im verfchiedenen Gefchäfften. Als er nad) Venedig wieder zurück gefommenmat, 
Er mar Anfangs Bifchoffgu Torcello, und hernach|berebeteer einige Privat⸗Perſonen, als wenn erdie 
u Brefcia, mofelbft er Ao. 1478. in feinem 63. Fahre Aftatifche Handlung vollkommen verflünde. Allein 
Hard. Er bat verfchiedene Schriffien, fonderlich in\dasjenige, was man ihm anvertrauet, verlohr er 
Aitronomicis, und ein Bud) de Sanguine Chriſti, durch Shiffbrug, daher er gezwungen wurde mies 
derfertiget, welche aber nicht mehr vorhanden. Tri-|der nad Goa zu gehen, da ſich denn einigeüber ihn 
themiss de Script. Eccl. Ugbellw Ital.Sacr. Tom. IV.\erbarmten, und ihm bey goo Reihe Thaler 
p- 558. T.V.p.1467. PapadopoliHift.Gr. Tom.l.p.'ten, Doc ging er von dar wieder hinweg, und be⸗ 
'289- BergomasSupplem. Chron. XV. p. 409. gab ſich nad) Ifpahan allwo er ſich mit dem Zefuiten 
Dominicis, (Dominicus Paull, de) einPhyficus und Rigordibefannt machte. Von diefem ging er nah 
Medicus gu Foligno in Umbria, commentirte über) Polen,rühmte bey dem Koͤnige, wie genaue Eiffene 
etliche Bücher Ariftorelis, und ſchrieb de Memoria ſchafft er von dem Zuftande Aftens hätte,und brach» 
'Artificiali, notas fuper Galenum, & Nic. Florenti- te es endlich dahin, dah man ihm Commiffionesan 
Yıum; Confilia Medica &c. Er ſtarb zu Aquila Ao. den Perſiſchen Hof auftrug. Der Käyfer, DieRe- 
1590. den 6. Aug. im 66. Jahre feines Alters, Sein publie Venedig und der Pabſt ſelbſt gaben ihm ebes 
Sohn Anguftinus de Dominicis war aud) ein beriner maffen den Charater eines Ambafladeurs. Al⸗ 
rühmter Medicusgu Padua. Jacobilli Bibl· Umbr. lein er wuſte diefe hohe Ehre fo wenig zu gebrauch 
® 8.Dominico ‚(Jacob 4) ein Dominicaher, hieß|daß er vielmehr feiner Principalen Reputation 
milfeinem eigentlichen Namen Carolus Maifon,und|alzugroffen Geld⸗Geitz aufs hoͤchſte verkleinerte, 
Wär gu Langres in Champagne An. 1617. gebohren.|Dabero, als man feine üble Conduire In Europa er⸗ 
Er lehrte in Diefer feiner Geburts⸗Stadt anfänglich fahren, der König in Polen einen andern Befandten 
die Philofophie, nachgehends aber Die Theologie ‚Jabfchickte, der folchen Titel beffer zu unterhalten wu⸗ 
murde fobann auch zu einigen Ehren» Aemtern in ſei⸗ſte. Im uͤbrigen ift diefes metckwuͤrdig, daß, als ek 
nem Orden befördert, und flarb zu Roven A. 1704.Ifeine Eredeng» Briefe vorgewieſen, des Pabſts 
Den 23. Jul. im 88. Fahre feines Alters. GeinelSchreiben verächtlich wieder zurück gegeben wor⸗ 
Schriffien find: de Singulari omnium a Deo erea-|den, weil esauf ſchlecht Papter geſchrieben, und nur 
turarum dependentia effentiali. Roven 1695. in 12. mit einer bleyernen Bulle verfehen mar, da die ande» 
Compendium totius artis benedicendi, Lingen 1668. |re güldene Inſiegel hatten, und mit allerhand guͤlde⸗ 
in i2. De divinis&humanisLegibus, ib. 1669. Inı2.Inen Laub-⸗Werck auftgegieret waren. Als man end⸗ 
| Umiverf, Lexici VIL Theil, ©9992 1) 







fehrifft zu Paris in Colbert. Cod. p. 3216. antreffen 
läßt. Echard Bibl.Domin. T. I. p.558. - 
Dominici, (Joannes) ein Cardinäl, f. Dominicus. 
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lich feiner am Perſiſchen Hofe müde worden, —— weiß, wo es liege. Er wirbben23Febr. 
man einen Moſcowitiſchen Ambafladeur, der eben verehret. 
in fein Baterland gurück zu gehen im Begriff war/ Dominicus, ein Seribent des in Seculi, ſiehe Dom- 
den Dominico mit fid) zunehmen. er, Da ex es niao. 
nicht gänglich abſchlagen Eonnte, that es jwareine]_ Dominicus, Königs Alphonfi VII von Caftilieg 
Belle; tieß ihn aber hernach unter Weges, als er Bruder, wurde ein Mönch in demPremonftratenfers 
‚ eben auf der Cafpifchen See einfchiffen wolte Juruͤck. Cloſter Vitis B. Marie in der Dieces von Osma , und 
Dominicomard demnach gezwungen, feinen UBeglführte ein heiliges Leben bis an feinen Tod, Er wird 
wieder nad) Ilpahan zu nehmen ; von dannen er nach den 30 Jan. verehret. 
einiger Zeit nad) Goa si ‚und endlich daſelbſt auſſ Dominicus, ein Prediger⸗Moͤnch, flarb nad) eis 
einem vᷣortugiſiſchem Schiff aus Barmbersigkeitinem heilig geführten Lebens Wandel an der Waſ⸗ 
mit nad) Liflabon gebracht ward. Endlich unterIferfucht,nachdem ihm kurg vor feinem Ende die Heil, 
ſtunde er fich wieder nad) Venedig gu fommen, Agatha erfchienen, Er wird den 4 Febr. verehtet. 
es wenig gefehlet, daß nicht ber Senarfein ubles Be⸗ Dominicus,Ergbifchoff gu Brindili,mar wegen ſel⸗ 
zeigen mit einer nachdruͤcklichen Straffe angefehen/nes frommen Wandels berühmt, ABeilerlabey 
hätte, Tevernier Voyage Tom.L Lib.II. c.5. ie Geſchicklichkeit befaß,die ihm andertrauten Ders 
Dominicopolis, $. Dizier. richtungen Elüglich auszuführen, ermennte ihn Inno- 
Dominicopolis, fieheS. Domingo. centiusan. 1203 ju feinem Legatenin Die Bulgarey. 
Dominicum, heift das Dermögen der Kirche, |Raynald, Annal. Eccl. T. XIII. Er flarb unter der 
Dominicus und Vedulphus, folgeten nad) S. Ve-|Regierung Honorii IU. Ugbelkw Ital. Szcr. T. 
dafo im Bißthum gu Cambrai und Arras, und hatlIX. p. 33- 
der letzte den Biſchoͤffiichen Sitz nach dem Jahr 555.) Dominicus, war Anfangs Abt gu SS. Bonifaci 
von Arras nach Cambrai verleget. Man ſeyert ihnen und Alexüi in Rom, wurde Darauf im Jahr 1390, 
Den 6. Febr. Biſchoff zu Isernia, undan. 1402. nach Seflaverfitt, 
$,Dominicus, Biſchoff fu Brefcia Hon an. Sogjmo er an. 1417. geftorben iſt. Aigbeilm Ital. Sacr. Tom, 
bissız, Er Hand bey der Königin Theodelinda in VI.p.400. 541 
urn Snaden, und erhielt von ihrer Frevgebigkeil| Dominicus, ein Earthäufer aus dem Eiofter zu 
* el, daß er davon nicht nur die Theils eingefal⸗Trier, hat ſich Durch feine Gelehtſamkeit und Froͤm⸗ 
denen, Theils bauſaͤlligen Kirchen wieder auftlchten migkeit berühmt gemacht. Er verfertigte derſchie⸗ 
und ausbeſſern laſſen, ſondern auch nach wiederher⸗ dene Schriften. Et ſoll offt Gifft gettuncken ha⸗ 
ten —— die Kirchen ⸗Dileiplin befoͤr⸗ben, ohne, daß es Ihm geſchadet, und Im 73 Jahre ſei⸗ 
konte. Man feyret fein Gedachmiß den zolnes Alters,ungefahr 1641. geflorben feyn. Pofferinu 
Dec. Martyrol, Rom, Ugbellw Ital. Sacr. T.IV.p.30.\in Adparatu Sacr. Perreiss Bibl. Carthuf. p. 5. ſeq. 
Dominieus, Biſchoff gu Foligno, wurde vom —* Dorlandus Chron. Carthuf. VII, 2,3, 4, et in noris 
pitel datzu exwehlet, und von Leone IV. an. 850, bes|Perreüp. 148. 
ftätiget. Et iſt einer von denen vornehmflen Blſchoͤf⸗ Dominicus, ſiehe Rodulphus Giametius, S. Petrus 
fen mit geweſen, welche auf Dem an. 853. im Dec. ge- Odion, Joannes, 
altenen General-Conciliozu Rom, was die law] Dominicus, (Alpbons.) ein Spaniſcher Mönd 
* Sachen und Lebens ⸗Beſſerung angegangen,aus dem Orden SS. Trinit. Redemtionis Captivo- 
ide Gutduͤncken frey eröffnen duͤrffen. Ugbelim Iral. rum ‚gab gu Rom ı647. einen Tr.de Mysteriis Can- 
Sacr. Tom. 1. p. 688. iticorum in 8 heraus. Antoniw Bibl. Hifp. 
$.Dominicus , ein Blſchoff und Bekenner des/ Dominicus oder Dominici, ( Joannes) ein Car 
Glaubens, war, wie es ſcheinei, Biſchoff zu Brefcia,/dinal, war zu Floreng von geringen und armen El⸗ 
welcher den 20, Dec. verehret wird. Sein Ge⸗ſtern geboren. Bon feiner Jugend an begeugte er eine 
daͤchiniß⸗Tag iſt der 7 May. pi je Begierde, fic) in den Domintcaner-Drden zu 
$. Dominicus, ein Abt, beySora in Icalien, warjbegeben,welches aud) geſchahe und durch feine Wiſ⸗ 
aus Foligno bürtig, und wurde in feiner Jugend in ſenſchafft, Frömmigkeit und Befchicklichkeit im Pre⸗ 
S. Silveftri&lofter wohl unterrichtet ‚auch wegen ſei⸗ digen Bam er dermaſſen empor, daß er in ſeinen Orden 
ner Öefchicklichkeit zum Driefter ordiniret,begab fich|die vornehmſten Ehren, Steßenerbielte An.ızos, 
aber bald aus feinem Vaterlande, und wurde einlging er als Deputirter von Fioreng nad; Rom, um 
Mind. Anfangs führte er ein heilig Leben in der die Cardinaͤle zu bereden, daß fie nach Abflerben In- 
Einſamkelt, weil aber bald viele gu ihm kamen, bau: |nocentii VII. auf Beylegung des verberblichen Schis- 
eteer ein Cloſter gu Scandriglia in der Dioeces vonſmatis möchten bedacht ſeyn. Allein, weiler anders 
Urfini, gieng von da wleder alleine nach Monre Pizi,nicht,als zu Fuſſe nach Rom reifen wolte, Fam er das 
bauete dafelbft das Cloſter S. Petride Lacu , thatlfelbft an, als fie ſchon imConclave waren,und richtete 
under, bekehrte viel Gottloſe, verjagte die in demmit feinen Borftelungen nichts aus ‚ Immaffen Gre- 
auch von Ihm erbaueten Cloſter zuSora befindlidhen|gorius XTI. ermählet ward. Diefem fol er zwat 
Noũen wegen ihrer unordentlichentebens-Art, feßtelnach dem Anhalt feiner Commishion auch gugeredet 
Mönche an ihre Stelle darein,und ftund diefen ſelber haben. Aber ehe man ſichs verſahe, machte iIhnGrego- 
vor. Endlich wurde er kranck, unterredete no nod) rius zumErtz ⸗Biſchoff von Ragufa,und an. 1408. jum 
vor feinem Ende mit einem Engel, und ſtarb alſo Cardinal , worauf er denn mitgroffem Eifer behaups 
an. ozi. Er wird ſonderlich wieder das Lingeroitter, |tete,daß diefer Pabſt fich feiner Würde nicht begeben 
mie auch wieder Das Fieber, und wieder die Biffe|dürffe,und bis an.ı4ı5. auf feiner Partey blieb, da ges 
derer Schlangen und wütenden Hunde angeruffen.|dachter en aufeinrathen Kayſert Sigismund: fid) 
Seine Geyer gefchiehet den z2 Jan. entſchloß, freywillig abgudandken, und Desmegen dies 
S. Dominicus, Abt des Monafterii Barregenfis,Ifen Cardinai Deminicum als feinen vornehmen 
des Ordens 5. Benedich, von welchem Cloſter aber Ge⸗ 
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Geſandten auf das Coneilium nad) Coſtnitz fendete.iman gemeiniglich Lucio Feneſtellæ beyleget. Yols- 
Aulhier wurde er mit groſſen Ehren empfangen, und|serramms Comment. Urban. XXI. Blomdw in Etruria. 
ber Pabſt Martinus V. der an.iaſ7. erwaͤhlt worden,|Gyraldw Dialog. de Poet. 4. Albersi Defcript. Ital. 
fendete Ihn als Legaten nach Polen, Ungarn und|Yofw deHift. Latin. I. 19. IU.7. 
Böhmen wegen derer Hußiten. Ererbirterte aberin] S.Dominicus deGuzmann,, der Stiffter des bes 
Böhmen durch feine Harte die Gemuͤther dergeftalt, ruͤhmten DominicanerrDrdens, war ein Spanier 
daß man ihn zu ermorden Drohete, Deswegen riech er von Geburtt und twar aus Adelichen Geſchlechte. Er 
dem Kayfer und dem Pabfte, man müfte die Leute wurde gu Calahorra, oder nad etlicher Meynung in 
nicht mehr mit Worten und der Feder, fondern mit dem Flecken Calarveja, in der Dieces von Ofma, in 
denen Waffen angreiffen , begab ſich darauf nad | Al llen, ums Fahr ıızo.gebohten. Man ers 
Ungarn, und flarb zu Öfen den 10. Zun. an. 1419, im jehlet, daß feiner Mutier, da fie mit ihm ſchwanger 
sz. Jahr feines Alters. Er hat Commentarios über — Traume porgetommen, fie trüge einen 
den ‘Prediger und über das hohe Lied Salomonis, wie Wolff, der einen groffen Brand im Raven harte, 
aud) über den Marthzum ‚und bie Epiiteln an Dieldamit Die gange Welt ſolte angegünder werden. In⸗ 
Roͤmer geſchrieben, und fol ale Wlſſenſchafften oh-|gleithen, als das Kind getauff ‚hätten Die Beparsern 
ne £chrmeifter gefaßt haben, S. Antonin. Tit. XXII. ii.ſan deffen Stiene einen Stern gefeben, und was der⸗ 
feq. de Cafillo P.UL.Lib.II. Sixtus Senenfis Bibliorh.TV.\gleichenmehr, Zn feiner Jugend legie er ich aufdie 
Razzi Homini Illuftri Domin. Aubery Hiftoire de|Studia, und wurde Canonicus und Archi-Diaconus 
Card. PEnfant Hift. du Coneil. de Pife T.I.ıg5.leq.|ju Oma; Da denn der Biſchoff felbiges Oris Dida- 
Hift.du Conc. de Conftantinop. T.1.p.99. T.II. p.222.|cus, oder, wie Petr. de Naral, Caral. SS. VII. 22. erjche 
ſeq. EchardBibl.Domin. Tom.I.p.768. let, der Biſchoff Fulco zu Touloufe, 100 fid) Domini 
* Dominicus (Joannes) ließ an. 1566. Cantiones fa-|cusnad) Didaci Tode etliche Jahre aufgehalten, ihn 
erass. vocum zu Venedig drucken. Draud, Bibl.Claſſ.ſmit nad) Rom nahm, und Innocentio III. recom- 
P- 1637. mandiste,alseine deren er fich wider die Als 
Dominicus, (Ladopicur) ein Jetus, Philologus und|bigenfer gebrauchen koͤnnte. Da ernun hierlnnen 
Poete imısSeculo,vonPlacensagcbürtig. Erbe-igroffen Eifer begeugte, und aud) Die menigen aufs 
gab ſich nad) Floreng und überfegte des Paulli Joviiljuchte, die, etwan ihre Kegerey gu verbergen trachte⸗ 
Opera Hiftorica,ingleichen Des Auguftini Traktat delten,legte er denGrund zur Inquifition. Dannenhero 
Gratia,de Libero Arbitrio et de Perfeverantia ; auchſman gemeiniglich diefen Dominicum por den 
einiges von Xenophonte ; er hat aud) Dial Ifto-/Inquifitorem hält, Aufs wenigite that er Dasienige, 
ria varia ; Regionamento Sopra imprefe ; dellalmas einem Inquifitori zulömmt , Indem er die in 





zen, und begabfich , meil man ihn in den Benedicti-|digten Die Keger befehren wolten , befam er dadurch 
ner-Drden nicht aufnehmen wollte, zu einem Ere-|Öelegenheit,einen befondern Orden gu ſtifften, deſſen 
miten,bey welchem er fich eine geitlang aufhielt nach / Confirmation er von Innocentio III. als derfelbe an. 
gehends ein Fünger B. Gregorii, des Biſchoffa von lızıs. das: Concilium Lateranenfe hielt, verlangıe, 
Oftia, wurde, und endlich feine Wohnung zu la Cal-\und auch, wie etliche melden, erhielt, wiewol andere 
zada in der Landſchafft Rioja aufſchlug, welcher Ort vorgeben daß ihm ſolches Innocentius abgefchlagen, 
feit der Zeit von ihm Domingo de la Calzada genen-Gewiß iſt es, Daß Honorius III. an. 1216. diefen Dre 
net wird. Daſeibſt baueteer der Heil. GOttes⸗ den beitatiget,weldhen aud) Dominicus beredete,das 

Gebährerin zu Ehren eine Kieche,that viel Wunder, Amt eines MagiftriS. Palarii aufjurichten, wodur 

und Jähmete einsmahls eine Menge wilde Dchfen,|der Pabſt der Auslegungder H.Scrifft, wieau 
bauete fich felbft fein Grab propbegeyete auch, daß der Eenfizung derer Bücher koͤnte überhoben feyn, 
auf demfelben mit der Zeit eine Kirche erbauet wer⸗ welche Stelle zuerſt dem Dominico anvertrauei 
den würde, und ſtarb endlich, tie es am wahrſchein | wurde, Endlich, nachdem erdie Aufnohm: und de 
lichſten iſt an. 1109. obgleich bie Zeit, da er gelebet,| Wachsthum feines Ordens nach allen Kräfften bes 
nohnicht ausgemachtift. Bey feinem Grabe wur, |fördert, farb er zu Bononien den 5. Auguft. an. ı22r. 
den Todte wieder auferwecket, Blinde, Gichtbruͤch/ und wurde von Gregorio IX. an. 1235. canonifizet, 
tige und andere Krancke gebellet,auch andere IBun: Er hat Beine Schriffien hinterlaſſen; Denn ob ihm 
der mehr gernürcket,, und Die Stadt la Calzada eins |alelh Poffrvinw, Malvenda, und andere, gewiſſe 

mahls durch feine Hülffe vor einer Uberſchwemung Commentarios in Evangelium Matthei, mie au 
befreyet , diehingenen, fo ſich nicht ehrerbietig genen |über die Epifteln Paulli, und andere Epiftolas Canes 
ihn begeigten, von GODtt geflraffet.Erroisd zu la Cal-Inicas beylegen, fo gefchiehet dieſes doch ohne Grund, 
zada im Rioja, in der Dieeces von Calahorra „u Burgos|iSein Reben hat Theodericus de Podio ing. Büchern 
mit groffer Andacht verehret. Sein Gedaͤchtniß⸗beſchrleben, welches fich bey dem Surie in Vitis San- 
Tag tfider iꝛ May. fieheS. Domingo delaCalcada, |ftorum dies Augufti findet. Amsomiw Hift. P. II. 
Dominicus Flocus, (Andreas) Canonicus in feiner|Tit. XXIII. 22. Garſonius. Serapbim Razzi Antonius 
Geburts. Stadt Fioreng, und hernach Päbfilicher|Senenfs. Albersi de Vitis Illuftr. Ordin. Domin. da 
Secretarius, twarim ıg. Scculo fehr berühmt. Er mar] Cafillo Chron. Dominic. Bzevin, Spondanıs Ray= 
ein Diſeipel det Immanuel Chryfoloras, und fchriebims/dms,in Annal. Ecclef. Bullerium Tom. 1 Conttir. 2. 
einen Traftat de Magiltratibus Romanis, welcheniHonerä & y Gregorüg. Lehmann Chron. Spir. V- 
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100. $} gern Eccl.fec. 13. Limborch,Hift. — —— Michaelis daſelbſt ver⸗ 
Inquil.IJ. e minicaner. und verehret. ine er jehet den 
. — mutttumdasgoh: en. Apr. — 
ıso.bafelbit gebohten und in der Zudifchen Schule Dominiey, (Marcmw Antoniuc) war Koͤnigll- 
zu Sapheth erjogen, woſelbſt man ihn auch zum cher Frantzoͤſiſcher geijtlicher Math und Hiftorio- 
Rabbi gemacht, und eine geraume Zeitden Talmud graphus, und flarb an. 1650. Er mar einer von 
erfiären laffen. Darauf legte er ſich aufdie Argney» denen erften, die wider Chiffletium gefchrieben , als 
Kunft,und wurde von dem&roßsSultannahEon-Ida find; Adfertor Gallicus contra vindicias Je, 
ftantinopel berufen. Endlich verließ er im so. Jahre Jac. Chifferii, five Hiftorica Difceptatio, qua ar. 
feines Alters den Juͤdiſchen Glauben, und kam nad) cana regia, politica & genealogica Hifpanica refu- 
Rom in das Collegium Profelytorum, da erdie Sur tancur, Francica ftabiliuntur. Paris 1646. in 4. Ans 
gend unterwies, und Das gange Neue Teſtament in berti Familia rediviva , contra Ludov. Chante- 
die Ebrälfche Sprache uͤberſetzte. Bartolocci Bibl.irelli & Jo. Jac. Chiflerüi obje&iones vindicata , five 
Rabbin. Bafsage Hiftoire des Juifs. linea fuperior & inferior Stemmatis S. Ar 
Ven. Dominicus Leonelius, ein Minorit u Urbi-/nulphi, ibid. 1648.ing. Auſſer dem hat man auf 
no in Itallen, wird aud) Dominicus a Leonefla ge-von iym Diff. ad Canonem IL&V. concilii Agathen- 
nannt, und wurde durch eine bewegliche Predigt B. ſis & ultimum Ilerdenfis ſ de commünione pere- 
Nicolai Auximani ju Annehmung folches Ordene|grina, ib. 1645. in 4. De Prerogativa allodiorum ih 
bewogen, creugigte nach Der Zeit fein Fleiſch ernſt⸗ provinciis, quæ jure fcriptoreguntur, Narboneafi 
lich, geiffelte ſich ale Nacht , und ſchllef offt aufder& Aquitanica, ib. cod.ing. De Treuga & pace ejus: 
bloffen Erde. Er predigtefehrerbaulic), verfündigrIque origine & ufu in bellis privatis, ib, 1649. in 4 
te die an. 1466. graffirende Peſt 2, Jahr zuvor, und|DeSudario capitis Chrilti, Cahors 1640. ing. Ayd 
flund in derfelben Denen Kranken getreulidy bey, Er|Bibl. Bodlej. Teller Bibl. Hübners Bibl.Gencal.6. 
war 7 malProvincial, und wurde bey Der legten Vi-Ip. 136. feq. 
Btation feiner Eiöfler von Denen Leuten des v... Dominile, ſ. Cramtharus. Tom.VI. p.1762. 
bon Urbino mit groffem Pracht eingehohlet. ty} ‚Dominique, fiehe S. Domingo. 
feiner legten Kranckheit wurdeer von der H. Maria Dominiquin, ein berühmter Italiaͤniſcher Mah⸗ 
und denen Heil. Engeln befucht , woraufer an. 1497. ler von Bologna , fo eigentlid) Domenico Zampieri 
feinen Geift aufgab, da denn fein Angeficht nach hieß, und von dem Caracci war erjogen worden. 
Dem Tode glängete. Einige meynen, er ſey eine Er mar war etwas träge, aber ein bortrefflicher 
—* mit Dominico a Goriſſa. ErliegtinS.Clarz|Rünftler. Den Heil. Hieronymum mahlie er fo 
irche begraben, und wird den 20, Apr. verehtet. Imohlab,daß der berühmte Powfir felbiges vor eind 
Ven. DominicusLoricatus, warerflein Clericus, von denen feinften in Rom hielt. Sondetlich that 
bekam aber,als ihm feine Verwandten die Stelle el⸗ er es in diefem Stücke andern weit vor daß er die Ad: 
nes Priefters bey dem Biſchoff erfauffen wolten, ei feßten und Neigungen derjenigen, fo er abmahlt⸗ 
nen foldyen Abſcheu vor Diefer Simonie,Daß er davon uͤberaus wohl vorftelen konte Gregorius XV.mady 
flohe, u. gu Ponte Rezzoli, unter der Aufſicht S. Joan-Ite ihn zum Baumeifter des Päbftiichen Pallaſis Er 
nis, ein Moͤnch und Eremit wurde. Er war fehr desiftarb den 24. Aptil an 1641. im 60. Zahr feines Alsers; 
müthig, und mäßig im Effen und Trincken, fang'Frlibien Entret fur les Peint. 
fleißig die Pfalmen;betete lange Zeit mit ausgeſtreck· Dominiten, befehlen ‚geblethen. Das Seinige 
ten Händen, und geiffelte fich zum öfftern felber aufiverdominiren aber heift , daffelbige duschbringen, 
das ſchaͤrfſte. Endlich bekam er hefftiges Magen-Iverthun verſtutzen, verſchwenden. 
Beh, ſtarb daran an. 1061, und wurde erſt in der Dominis, (Aarcus Antonius de) inte megen 
Celle, darinnen ergelebet hatte , zur Erden beſtattet, feiner fonderbaren Gelehrfameeit, als aud) wegen 
bernod) aber in Das Capitel verleget, Er wird den derer befondern Fäle, fo ihn be ſehr berühmt, 
14. Ofobr. verehret. 2 Er war aus dem Geſchlechte Theobaldide Placen- 
Dominicus Melitenfis, ein Lãpe aus dem Orden tia,derunter bemNamenGregorii X. Pabſi getvefen, 
derer Minoriten, that jo wohl im Leben als nach dem entfproffen. Da er In feiner Jugend bey denen Je⸗ 
Tode viel ABunder, und mird fein Leib zu Noto in fuiten gu Padua ftudiret, war er willens, wie etliche 
Sicilien mit groffer Ehrerbietung aufgehoben, Es melden, fidy in ihre Socierat zu begeben , allein dee 
wird ihm der 1. Febr. gefeyert. ardinal Aldobrandini hielt ihn davon ab, und 
“ Dominicus de Monte majori, ein Prediger⸗brauchte ihn gu wichtigen Berrichtungen, denenee 
Mic), wurde um das Fahr 1542. von einigen gott/ auch wohl vorftund. Etliche fagen, Daß er in ber 
loſen Leuten mit vielen Wunden hingerichtet, Man’ That ein Fefuite gervefen, und nachheroerftan. 1596. 
verehret ihn den ss. Jun. unter Clomente VIII. Biſchoff zu Segni, endlich aber 
Dominicus di Sangeminiano , ein berühmterinad) s Jahren Biſchoff zu Spalatro worden, 
Rechts⸗Gelehrter ums Fabr 1440. Er mar aus dem und folches durch Hulffe desCardinals Borghefe,ber 
Flecken Sangeminiano In Tofcanien gebürtig, undjihn gerne von Rom entfernen wollen. Denn er war 
tourde zu feiner Zeit für einen derer gelehrteften Leute ſchoͤn, und machte fich, wie man meldet, mit dem 
In der geift-und waltlich en Rechts, Belehrfamkeit|Srauenzimmer gar gu bekannt. Er fol ſich infen« 
gehalten. Man hat von iIpmCommentariosin6Li-derheit mit einer Anvermwandtin derer Eardinäle 
bros Decretal. Confultationes, &c, Tritbemins de Landini und Melino familiair gemacht haben,melche 
Script. Eccl. Albert de Seript. Ital. daher eine Feindſchafft auf ihn wurffen und alſo 
B. Dominicus Vernagallis, ein Camaldulenfer su verhinderten ‚daß er Feine Nunciatur erhielte, wo⸗ 
Pifa in Etrurien, ein heiliger Mann, flarb an.ı2a8. durch fie ihm den Weg gur Eardinal Würde abe 
Er mird ein Priefter Chriſti genennet, fein Leib aber ſchaſiten. Da er gu Spalatro war, Humehe: —* 
e 
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Keifenad) Kom ‚um fic) bey Paullo V „tegen allers,dem es Ihm In England nicht fo wohl gienge , daß r 


band Dinge ‚die man ihm vorgeroorffen,gu entſchul⸗ nach feinem Geld/ und Ehr⸗Geitze hätte koͤnnen zu 

"digen. Auf diefer Reife gerieth er mit 2 Edeleutenifrieden fenn , entſchloß ‚ wiederum nad Rom 

aus England in ein Geſpraͤch, Darinnen man auf zu kehren; dieſes konnte er ſo verborgen nicht halten, 
die Frage fiele; ob man in aen Ehrifllichen Reli⸗ daß man es in England nicht hätte mercken follen, 
gionen feelig twerden koͤnne? Da denn der eine von dahero der berühmte Jofeph Hall eine nachdrücks 

. diefen Edelleuten endlich mit einem ſonderbaren liche Epiſtel an ihn ſchrieb, Die Colomefius unter ans 
Nahdrud fagte, daß es einmahl der Klugheit geridern. Epiſteln mit dem Clemente Romano p. 307. 
maͤß waͤre, eine ſolche Religion zu erwehlen, da man drucken laſſen. Dem allen ungeachtet verlieh er 
diewenigfte Gefahr hatte, In allerhand Unordnung heimlich England, bekannte ſich aufder Durchreife 

und Fehler zu faßen, und Dadurch feine ewige Sees zu Brüffel wiederumgu der Roͤmiſchen Kiedhe,gieng 
ligkelt zu verichergen, Dieſes that einen ſolchen darauf nachdem er dafelbft ———— 
Eindruck in das Gemuͤthe des de Dominis, Daßer tgenefen ‚uber Franckreich und Flandern 

von der Zeit an diefe Meynung öffters gu behaupten wieder in Italien, und ftellte ſich zu Rom an. ı622, 
pflegte. Zu Nom wurde er von dem Pabſt und der Auda mufteer in der Peters, Kirche mit einem 
‚nen Sardinälen gar ſchlecht empfangen, welche BeriStricte um dem Halfe aufden Knien Buſſe thun, 
achtung bey ihm einen ſolchen Verdruß erweckte,daßlund wurde öffentlich loßgeſprochen, jedoch mir Aufs 
er nur Gelegenheit ſuchte mit denen Lutherauern un· legung allerhand harter und ſchwerer Buß-Ubuns 
ter dem Vorwand, fie zu wiederlegen, umzugehen,igen. Man giebt fuͤr, daß er nachgehends wieder 
auch bald mit groffem Vißvergnuͤgen wieder juruͤck auf ſeine vorige Mehnung gekommen. Zum wenig⸗ 
reiſete. Er ward aber gleich bey der Inquifitionfften iſt gewiß, daß er an. 1623 unter Urbano VIIL 

«angegeben , und dahero zurück zu Echren beordert. von denen Inquifitoren ins Gefängniß geworffen, 

ı Die Pundte,morüber man ihn anklagte,maren dieſe: und verſchiedene Klagen wieder ihn angebracht wor⸗ 
daf er von dem Banne, den der Pabſt gegen dielden, aus welchen man ihn endlich nach vielen Bes 
Republic Venedig ergeben laffen‘, übel geredet; daßlrachfchlagen entweder zum ewigen Gefaͤngniß vers 
er mitdem Fra Paolo, oder Paullo Sarpio conrefpon-/yammen, oder bald gar verbrennen mollte, meiler 

diret; daß erden Roͤmiſchen Hof bedrohet, wenn ſich zukeinem Wiedertuf feiner&Schrifften verftund, 

- man fortfahren wuͤrde, ihn fo übel zu tractiren / wollte Baĩd hierauf endigte er fein Leben im Gefängniffe, 

«er einen Schluß faffen, der fiegereuenfollte; daß erlund muthmaffet man, daß er entweder mir Gifte, 

‚mit denen Kegern umgienge , und Die Sacramentaloder auf eine andre Art fey umgebrachtimorden. 
verachtete ; daß er gefaget, man könne inalen Reli⸗ Worauf fein Leichnam an. 1624. den 21. Dec. öffent 
gionen feelig werden, wenn man nur fromm lebte. Et lich zu Kom über die Gaſſen gefchleppet ‚durch den 
Eonnteaberinnichts überwiefen werden. Dannen ⸗ Henker verbrannt und die Afche indie Tyber ges 

hero ob gleich der Eardinal Nelino dafuͤr hielt, Daßlmorffen wurde, Einige wollen, er fey mit guten - 
man ihn im Gefaͤngniß behalten folte, wurde er den · Wilien des Pabfls Paulli V, der Hoffnung gehabt, 

noch von denen Inquifitoribus, unter einer ſcharffen England wieder mit der Römifchen Kirche zu vereis 
Bedrohung, loß gelaffen, ohne Daß fie ein nigen , dahin gegangen , und ihm erlaubt 'morden, 

. fpradyen,. ob erfhuldig oder unſchuldig waͤte. Gorlfeinen Glauben eine Zeitlang zu verſtelen; er habe. 
bald er nun wiederum an feinem Orte angekom⸗ auch wuͤrcklich viele von denen Englifchen Prelaten 
men , verkaufte er das Seinige , und brachte einejauffeine Seite gebracht gehabt. Daß man aber 

- Summe@eldes von i000 Reihe, Thalern zuſam · hernach zu Rom fo ftrenge mit ihm verfahren, fey 

; men, davon ihm fein Diener den geöften Theil ent⸗ des wegen geſchehen, weil er weiter gegangen,als ihm 
wandt, und gieng mit einem derer vorerwehnten erlaubt geweſen. Sonſt hat er ſich mit feinen ges 
Edelleute nad) England. Dafelbft wurde er gat lehrten Scrifften unter denen Proteftirenden einen 
mobl angenommen, und verordnete ihm die Eng-|groffen Ruhm erroorben , morunter fonderlich bes 
ländifche Kirche jährlich eine anfehnliche Penfion. Eannt iftfein Werck: de Republica Ecclefiaftica con- 

. Er. that aud) ein öffentliches Glaubens⸗Bekaͤnnt⸗tra Primatum Pape, von weldyem , obgleich der Tis 
niß in ber Kirche S- Pauli gu London In Gegenwart tel das 7,8, 9. und 10. Buch verfpricht , dennod) dag 
des Königs und vielen Volcks, und ſchrieb darauf g. und 10. noch nicht gedruckt il. So hat er auch 
um feine Flucht und Glaubens, Peranderung zu des Petri Svauis Polani, oder Paulli Sarpii Hiſtoriam 
rechtfertigen. Der Pabſt im Gegentheil ſchickte Concilii Tridentini, die er in dem MSto vom Au- 

auf Anſtifften des Cardinals Borgheſe, einen, NaCore bekommen, zuerſt in England zu Londen an. 
mens Muti, nad) England, um den de Dominis zu 1619, mit dem Italiaͤniſchen ins Teutfche überfeßt, 

bereden, daß ex wieder zu der Kömifchen Kitche drucken laffen. Uberdieß hat er aud) noch andre 
Tchren möchte. Alein diefes war vergeblich, und Schrifften ſelbſt verfertigei, und abfonderfic) in 
ſchrieb er vielmehr unterſchiedene Buͤcher wieder die-/Philofophicis de Radiis Vifus er Lueis. Eryrbrew Pi- 
 felbige; dannenhero der Pabft ihn in den Bam that,Inacorh.3.Bucbbolzer Indic.Chronol. Theatrum Euro« 
und die Inquißition ihn verdammte, daß er lebendig peumT. I.p. 7u1.feg. de Dominis ipfe in Confilio redi- 
folte verbrannt werden. Indeſſen tieffen feine gutelsus fui ex Anglia, fo zu Rom an. 1623. gedruckt iſt. 
Freunde zu Rom nicht nach, ferner an ihn zu fehreis| Jegerw Hiſt. eccl. P. IILlib, II. Carol in Memor. 
ben, und ihn zuermahnen. daß er wieder nach Romlecel. fec. 17. P. 404- 413. 421. ſeq. 558. ſeqq. Arnold 
Eehren ſollte wotunter fonderlich der@ardinal Ludo-|Keger-Hiftorie P. II. lib. XVII,3,8 26. Marville Me- 
vifio war. Da nun endlich derfelbe unter dem Nar|langesd’ Hiftoire er de Litterature T. I.p. 279. ſeqq. 
men Gregorii XV Pabſt wurde,und man dem de Do·ł Erar du fiegede Rom. T. II. p. 30. Ancillon Melang. 
minis Hoffnung machte , daß er Pardon erhalteniCritig. T. II. p. 171. Papadopeli Hift. Gymnaf. Par. 
Eönnte, zugleich) auch der Spaniſche Ambafladeur)T, IL.p. 120. "Jo,griedr, Cotta hat vor kurtzen vers 
an dem Englifchen Hofe ihm ſcharf zuſetzte, und über ſpro⸗ 
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fprochen ‚ fein Leben in einem eigenen Werde ju der n einer Communione negativa. Ein leder hat bag 
ſchreiben. t,alle Sachen fo lange zu beſitzen als er ſie brau⸗ 
or ‚und bep dieſem Befige , welchet ſich auf ben 

brauch geimdet, Ban er die andernvon der Sache 
ausfchlieffen. So bald er aber eine Sache nicht 





der Drdnung anftellen : Erſtlich wollen wirdie Sa] Sadye nicht nu: zu feinem eigenen Nuhen anwenden, 


che mit ihren Umftänden dergeftalt erfiären, daß wit ſondern auch Diefelbe an andere überlaffen, verpfäns 


nach der theorie einmal die Natur, hernachmals dielden, und ſich feines Eigenthums durch den Verkauf 
Objekte diefes Eigentyums-Rechts,und endlich, wielgänglich entäuffern Bönne. Das Dominium wird in 
foldyes kan erlangt oder verlohren werden; nad) der Dominium eminensund vulgare ‚in das hohe und 


. Praxi aber, wie man ſich dißfalls in feimen Thun und|gemeineeingerheilet, Das Dominium eminens fol 


Laffen zu verhalten habe ‚zeigen werden. Dierauf|darinnen befichen, daß eine gange Gemeine oder Dies 
mollen wir von Dem Urſprung des Eigenthums undljenige Perfon, bey welcher die Majeſtaͤt iſt, fo viel 
feiner Nothmwendigkeit, wie und warum nehmlich Recht über Die Güter eines ieden insbefondere habe, 


ſolches eingeführet worden,handeln. Bir fehen alſo daß ſie felbige im Fall der Noth wegnehmen, und fie 


1) worinnen eigentlich das Cigenthums ⸗ Recht befte- zum gemeinen beften anwenden koͤnne. Der Urheber 


het, nehmlich in einen beftändigen Beſitz und diefer Einıheilung ift fonderlich Grotius de Jure Belli 


rauch einer Sache, mit Ausſchluͤſſung aller andern. |& Pacis 1.1. 6.c.2.$.6. ILL 19.7. c.XX. $.7. Rachge⸗ 
Einige machen einen Unterſcheid inter Proprietatem hends fird viele Streitigkeiten entftanden , ob dieſes 
und Dominium. Proprietarem nennen fie dasjenis| Recht feinen Grund habe oder nicht. Job.Frid.Horm, 
e Eigenthum, welches unvollkommen ift:indem die'vertheidigte daffelbige, Wilhelm Leyſer hin, 
ugung and Gebrauch derer Güter andern übersigegen war demfelben zu wider, Diele Streit 
laſſen worden find. Ziegler ad Grosium de Jure} Schriften find unter dem Titel? MWilbeimi Leyfe- 
Belli &Pacis H.2.$.1. Pufendorf de Jure Nat.& Gent.|ri pro Imperio contra dominium eminens 1673. ° 
IV.4$2. Wir wollen aber unten, da wir jeigen zuſammen gedruckt herausgelommen. Leyſern 
werden, daß das Dominium entweder Simplex oder|findZiegler in Not. ad Grotiump.46. & de Juribus 
«in Condominium ift, diefes mit mehrern erörtern, |MajeftatisI. 4. $. 14. Thomafus in denen Anmerckun⸗ 
«Hier nehmen mir das Dominium als ein Domi-Igen über den Auber de JureCivitatis Lib.]. Sed.:. c.6. 
aium überhaupt an. Zu diefen gehören nun drey p. 94. bepgefallen. Diefer legtere will fonderlich ei⸗ 
Stücke: als erftlic) der Beſitz. Ohne eine Sache nen Unterfcheid inter Imperium & Dominium ges 
befigen , oder ohne Diefelbige jemals beſeſ⸗ macht wiſſen, indem Das erftere,und nicht Das letztere 
n zu haben, iſt es unmöglich , ſich ein Eigen⸗ dem Fürften eingeraͤumet würde: ungeachtet er in 
thums»Necht vorguftellen.. Der Beſitz ift die — Divinal.ı.$.125. ſich erkiaͤret, daß er 
Beſchaffenheit einer Sache, da man dieſeibige in feis Beinen hinreichenden Grund ſaͤhe, warum man die 
ner Gewalt bat, in der Abficht, fie vor fich zu behal⸗Eintheilung inDominium eminens und vulgare vers 
ten. Nun ift pwar nicht nöthig, daß man bey de fen wolle. Andre hingegen find auf die Seite 
Eigenthume eine Sache wuͤrcklich befige, fondern|des Grorü und Horns getreten, und behaupten, daß 
man Ban den Beſig derfelben andern überlaffen,dochlein Fuͤrſt über die Guͤter derer Unterihanen eine fols 
mit diefer Einſchraͤnckung, daß man das Recht diefelsiche alt habe, daß er dieſelben im Nothfalle gu 
bige wiederum zu befigen,nicht ganglich —— laffe.\dem gemeinen Beſten anwenden koͤnte. Dieſes waͤ⸗ 
Denn wir nun alſo den Beſitz andern uͤberlaſſenſte gar nicht rider die Billigkeit, wenn man nur ges 
wollen, fo wird nothwendo Dazu erfordert ‚daß twirjmiffe Einfchränckungen hinzu fege, Der Nothfau 
basjenige ‚ welches wir andern geben wollen, erſt muͤſſe nemlich alfo beſchaffen feyn,daß er der auferfte 
felbft haben müffen. Deromegen denn zum Eigen ⸗ waͤre, fo,baß keine andre Mittel ſich zu helfen fönten 
thume erfordert toird ‚daß man die S::che entwederlangegeben werden. Hiernaͤchſt müfte aud) demjeni⸗ 
wuͤrcklich befige, oder doch befefien Habe, mit der zu⸗ gen, welchem was wäre genommen morden,eine ans 
ruͤckbehaltenen Adfıcht, diefelbige ins kuͤnftige wieriderweitige UBiedererftattung geſchehen. Wile fols 
derum gu befigen. Weil aber der Befig der Anfangiches Böcler in einer befondern Differtation de Da- 
des Eigenthums · Rechts iſt, fo entftehet dahero einiminio eminenti , die feinem Commentario über des 
Mecht, nad) welchen der Beſitzer einer Sache ver⸗Grorii Jus Belli& Pacis einverleibet worden ‚behaus 
muthlid vor den wahren Figenthums» Herrn ge et. Es hat ſich aber Böcler ohne Noch Weitlaͤuff⸗ 
halten wird ‚fo lange ‚als ein andrer fein auf diefeltigkeit gemacht, und wenn e8 zur Sache koͤmmt, fo 
ache habendes Eigenthums ⸗Recht genugfam er⸗ weiß er feibft nicht, was er fagen fol. Kulpifms in Col- 
wieſen hat. Glelchfalls ift der ‘Befis Das Mittel, legio Gretiano p. 1a. Wilhelm Grotius in Enchiridie 
die Güter ‚melde die Menſchen zu ihrer Nothdurftc. 6. 1 Pufendorf de Jure Nat. & Gent. VI. <.7. 
von nörben haben, zu gebrauchen in Anfehung des Willenberg in Sicilimsatis LI, 2. qu. 12.fegg. Zud- 
Standesder Natur, Sie leben nemlich miteiander daus 
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deu in Hift. Juris Naturalisp.79.leqg. Diefer gan⸗ unterrvorffen ſeyn. So find die Flüffe in Anfehung 
e Streit laufft endlic) auf einen ABörters. Krieg)des Rechts, Waſſer zu ſchoͤpffen, allen gemein; in- 
inaus. Denn daß ein Zürfteine ſolche Gemalt, Die] Anfchung aber des Rechts, Darinnen zufifchen, dem 
Güter feiner Unterthanen zu gebrauchen ‚habe, dars Eigenthume unterworfen. Drittens, fo muß das 
"innen find beyde Theile einig, undift alfo ihr ganger Objekt des Elgenthums eine halıbare Sache, das: 
Streit, ob diefe Gewalt ein Dominium oder ein Im- iſt, die von Menfchen befeffen und bervahıet werben 
erium müffe genennet werden. Will man nun die/kan, fepn. Da find nun gleichfalls bey einigen Sa» 
befondere Gewalt eines Fürften ein Dominium chen etliche Nusungen haltbar, andere hingegen 
eminensnennen ‚oder diefelbe überhaupt unter dem nicht, und alfo zum Theil in dem Eigenthume , um 
 Imperio verſtehen, fo läufft esin der That auf einer⸗ Theil annoch in der Communione primzva. Paſen- 
tey hinaus. Das Dominium vulgare fan wieder in|dorfde Jure Naturz & Gentium]V.s. Thomafiw Ju- 
Anfehung, daß ihrer zwey Herren von einer Sache rispr. Div. IL.10. 8.123. Miller in dem Rechte der 
feyn konnen, indas Dominium fimplex oder condi-|Matur ır. $. 3. Unter Diejenigen Dinge, welche nur 
tionatum five Condominium eingetheilet werden. zum Theil haltbar find, gehöret das Meer. Denn 
Das Condominium ft gleichfallsentroeder Condo-Jobwohl der weite Occanus, deffen wir oben gedacht 
fhinium coordinatum Oder Communio pofitiva,wels/haben, auffeine Weiſe von einem Volcke kan befefs 
che, wenn fie durch einen Pact beyder Partheyen,um jen werden, ſo koͤnnen dennod) die, dem Lande nahe 
mit einanderin Geſellſchafft auf gleichen Gewinſt gelegenen Stücke, unter die Bervahrung und die das 
und Verluſt ju treten ‚gefchloffen wird , Contra&tus!herentftehende Herrſchafft gebracht werden, Hie⸗ 
Societatis genennet wird. Wenn ſie hingegen ohneiher find Die Streitigkeiten de Dominio maris ents 
einem Contrad,,E.durd) Erb⸗Recht, durch Schen- ſtanden. Bofw de comparanda prudentia civili $.1ar. 
dungeines dritten entſtehet, fo helft fie Communio, Böcler inComment. ad Grosiurn p.383. Kulpifiws in. 
incidens. Oder es iſt das Condominium ein Condo-|Collegio Grotiano Exereit. III. p.;7. Strav.Biblioth. 
minium fubordinarum , da der einedas Dominium'Philof. 8.6.10. Hochſtetter in Colleg. Pufendorf. 
direftum oder das Ober⸗Eigenthum vor ſich behält, Exercitar. VIII. $. 4. Willenberg in Sicilimentis 
dem andern aber das Dominium utile oder das Un: | Juris Gentium 11.2. $.16.17. Drittens fehen wir uuns 
ter Eigenthum,melches in dem Mugen und Gebrausimehro die Art und ABeife, wie Das Eigenthum kan 
che einer Sache beflehet, überläffer. Don bem eisjerlangt oder veriohren werden. Die Ausleger des 
gentlichen Urſprunge dieſer Eintheilung, haupt⸗Roͤmiſchen Rechts reden von dreyerley natürlichen 
fächlich aber, ob Das Wort Direktum Lateiniſcher Arten ‚Das Eigenthum zu erlangen ‚als der Occupa- 
oder Teutſcher AbEunft fey, handeln curieux Dieltione, Acceflione, und Traditione;s Hievon ift erſt⸗ 
Gundlingiana XII, 2. Indeſſen ift diefes der Grund lich überhaupt zu mercken, daß das Roͤmiſche Recht 
von der Eintheilung in Dominium plenum und mi-piele von feinen Verordnungen in Diefem Stücke 
nus plenum, und fan dahero auch die Diſtinction in-|pornatürliche Gefege ausgiebet, welche doch daſſel⸗ 

ter proprieratem & dominium hergeführet werden. |be nicht find. Grosiw de Jure Belli & Pacisg. $.1. 

miüller im Rechte der Natur 11.513. Was jum nachmals /ſo iſt die Aeceſſio nicht vor eine befondre 
andern das Objeftum des &igenthums anlanget, ſo Art, das Eigenthum zu erwerben, fondern vielmehr 
merden drey Srücke dazu erfordert. Erſtlich muß vor einen billigen Effekt eines erworbenen Eigen⸗ 
das Objekt des Figenthums ein Cut , das ift jthums zu halten. Es fließt diefelbige ausdem ſchon 
ein zu menſchlicher Erhaltung entwebermittelbares voryandenen Rechte. die Haupt⸗Sache, deren Zuges 
oder unmittelsares Mittel feyn. Dun beftehet dDielhörungen oder accefloria man erwirbt, allein und 
Natur eines Mittels darinne, daß es um feinesimit Ausfchlieffung andrer gu gebrauchen. Die meis 
Zweckes willen, nicht aber der Zweck um des Mit⸗ſten Erempelder Acceflion, die insgemein angefühs 
telsroillen fey, und daß alfo Das Mittel,da es noͤthig, ret werden,z.E, Specificatio, Adjunftio, Satio, Im- 
dem Zwecke aufgeopffert werden koͤnne. Da ſich plantatio, Scriprura, Pictura, Inzdificatio, find offens 
nun Diefes in Betrachtung des underanderlichenibarliche Fade, da einerdem andern fein Eigenthum 
Standes der natürlichen Gleichheit aler Menſchenſunter biligen Bedingungen abzutreten genöthiget 
von Dem Menfchen nicht fagen laͤſſet, foift lar, daß iſt, und alfo vielmehr Arten der Traditionis, als daß 
ein Menſch von Natur unfähig ſey, dem Eigenthur je derfelben koͤnten entgegen gefegt werden. Alſo 
me eines andern Menfchen unterroorffen zu werden, (bleiben nur zwey Modi Dominium adquirendi übrig; 
man müfle dann mit der Zweydeutigkeit des Wor⸗ nemlich Occupatio und Traditio, jene ift Der Urs 
tes Eigenthum fpielenwollen. Zum andern fomußifprung, biefe aber die Fortpflantzung des Eigen» 
das Objettdes Eigenthums ein But feyn , das nichtithums. Was die Occupation anbelanget, fo ift zum 
ſchon an ſich ſelbſt durch feine Unerfchöpfflichkeit oh⸗ Voraus zu fegen, daß fie nichtin der bloffen That, 
ne Zut hun derer Menfchen vor ane Menfchen zulan-|ficdy einer Sache allein und mit Ausſchlieſſung ans 
ve. Dennmasiftesnöthig,ein Eigenthum bey fol-/brer, die doch gleiches Hecht Haben anzumaffen ‚bes 
hen Dingen einzuführen, mo über dem Gebrauche ſtehet. Diefe tan noch nicht gnug feyn, ein Recht zu 
derer Sachen keine Streitigkeit entftehen kan, der,imadhen, fondern es wird hiegu zum menigften die 
gr. das groffe Welt⸗Meer zwiſchen Europa ‚Itinfchweigende Einwilligung derer andern, die glels 
fia , Africa und America ift. Diefesiftin Anfeihes Recht dazu haben, erfordert, Dahero molen 
hung des Gebrauches an und vorfich ſelbſt und ohne einige gu Der Occupation, welche ein ſtillſchweigender 
Zuthuung der Menfchen — Weil aber Vertrag iſt, den ausdrücklichen Vertrag, nemlich 
eine Sache zu vielerley menſchlichen Nutzungen die Theilung, annoch hinzuſetzen. Muͤller im Rech⸗ 
dienlich ſeyn kan, von denen die eine unerfchöpffllch, te der Natur 11.5.5. Wenn man aber die Sache ge⸗ 
die andre aber nichtift, fo kan eine Sache in unter⸗ nauer betrachtet, fo wird man finden, Daß man die 
fehiedenen Abfehen, Thells in der urfprünglichen|Divifion vor feinen Modum adquirendi Dominium 
Gemeinſchafft geblieben, Theil dem Eigenthumeoriginarium haften koͤnne, indem, wenn eine Sache 
Univerf. Lexici VII. Theil, Sb bh (09 
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fol getheilet werden,dieEinnehmung derer Theilen» ten , foldyes ſonder Zweitel noch zu thun gehalten ſey, 
den * erſt vorher gehen muß, und alſo dieſes und alfo noch zur Zeit das Recht habe, eine Hand» 
vielmehr eine Traditio certe cujusdam 'partis iſt. lung, dieniemand als dem Eigenthumer Deren zus 
Wald) Phil.Lexic. p.669. Da nicht alles, mas des ſtehe an der Sache gu verrichten,nemlich fie dem ans 
Eigenthums fähig it, fo dutchgehends unter das Ei / dern zuüberantrorten. Man Eönne alfo nicht füs 
genthum hat gebracht werden koͤnnen, daß nicht ein gen, Daß dem andern vor der Abtretung ein völiges 
und anders Hereniofes But hätte übrig bleiben fol-JDominium zuftehe , und wenn aud) der andreein 
len; ſo iſt kein Zweifel, daß die urfprünglichen Arten |Dominium dutch dem bloffen Vertrag befäme, fo 
das Eigenthum zu erlangen, nicht nur bey der erften|yätte er Doc) dieſes nurin altu primo, nicht aber in 
Einführung desCigenthums Statt gefunden haben, a&tu fecundo. # Feldead Grorium 11.6.p.193. Allein 
fondern auch noch iego nicht unkräftig find. Pufen-\esift ohne Grund, daß die Schuldigkeit eiwas der 
dorfde Officio hominis & Civisl. 12.$.6.mepnetda-|möge des Vertrages dem andern wuͤrcklich auszus 
ber, die Menfchen hätten eben dadurch nad) einmahl) antworten ein Recht ſey, welches ein dem Beräuferne 
eingeführten Eigenthume ihre ſtillſchweigende Ein-|den noch wuͤrcklich zuſte hendes Eigenthum anzeiget, 
wiligung gegeben, daß ſich ein jeder dererjenigen Es ift vielmehr offenbarlich eine Pflicht, die aus der 
Dinge, die noch nicht unter das Eigenthum gebrach:|albereit gadem Abtretung des Eigenthums 
worden, anmaſſen koͤnne. Diefes hat zwar in dem fluͤſſtt. Der Deräufernde ift jaeben ſchuldig, die 
Stande der natürlichen Fteyheit ſeine gute Richtig] Sache dem andern gu uͤbergeben, weil fie nach dem 
keit, was aber den Stand der weltlichen Reichean-|Bertrage nicht mehr fein, fondern des andern 
langt, ſo haͤlt Griebner nicht ohne allen rund da⸗Uberdieſes, fo erhellet es ja eben Daber gan deutl 
dor, daß ſich nicht ein ieder, aller, in einem Reiche ſich weil der Reräufernde fo fort nach dem gefchlöffenen 
dem Scheine nach Herenloß befindenden Güter, Berteage der Deräuferung Bein Recht mehr hat, 
anzjumaffen und einzunehmen, das Recht habe, ſon⸗ die Sache ferner zu nugen und zu gebrauchen, er 
dern es find vielmehr dergleidyen Güter der oberften] wird vielmehr von ſolchem Recht Durch Das Recht 
Herrſchafft unterworffen, und Ban Diefelbe roegenjdeffen , an den die Beräuferung gefchehen, ausge 
derer Einnehmung noch etwas beftimmen. Grorimlichloffen , Diefes Recht aber, die Sache aud) vor Der 
1.3.5.5. fagt dahero: Inloco, cujusimperium jamj\Ibergabe zu gebrauchen, und andre davon auszus 
occupatum eft, jus decupandi resmobilesantevertilf@lüffen,fan kein anders als das Ei enthums⸗Recht 
lege — — 11.8. $.5. nachdem erſſeyn. Ferner, fo iſt auch denen Sägen derer Roͤ⸗ 
von dem Rechte, Voͤgel, Fiſche und Wild zu fangenmiſchen Rechts⸗Lehrer dieſes zuwider, daß, wenn 
geredet, urthellei er aifo: Aæe ergo locum habebunt die Sache verlohren gehet, fie dennoch vor der Uber⸗ 
fi lex nulla eivilis intervenerit. Valdeenimfallun-Igabe nicht dem vorigen, ſondern ihrem nunmehro 
tur recentiores JCti, qui hæe ita putant naturalia, utſneuen Herrn verlohten gehet; welche Conclufion 
mutari nequeant. Germaniæ populi, cum prineipi·das Roͤmiſche Recht billiget, fo uͤbel ſie auch mit deſ⸗ 
bus ae — quædam eſſent adſignanda, unde di-/fenPrincipio, daß nemlich vor der Ubergebung das 
gnitatem ſuam fuftinerent, fapienter exiftimarunt, |Figenthum noch bey dem Veraͤuſernden ſey, zuſam⸗ 
ab illis rebus incipiendum, quæ fine damno eujus-Jmenftimmet. Esiftalfomohl am beften ‚es in dies 
dam tribui poflint. Cujusmodi funtresomnes, quelfem Stücke zu halten mit dem Grorio 11.6.5 ı. wenn 
in dominium nullius pervenerunt. Der andre Mo-jer fpricht: Ut vero traditio etiam requirarur, ex lege 
dus adquirendi Dominium, welchen die Ausleger des eivili eſt, quæ, quia a multis gentibus recepta eft,, in- 
Roͤmiſchen Rechts anfuͤhren, iſt die Traditio. Das proprie jus gentium dieitur. Ob nun zwar alſo die 
Roͤm. Recht erfordert bey der Abtretung des Eigen⸗wuͤrckliche Übergabe vor feinen natuͤrlichen Modum 
thums an einen andern nicht nureine Vertrag, fon-Jadquirendi Dominium zu achten if, fo muß doch die 
dern auch die wuͤrckliche Uberantwortung oderllber-|Traditio, in fo fern fie vor die Abtretung und Uber⸗ 
ebung deradhe,l.20. C. de pactis Diefe Tradition laffung feines Rechts durch die Verträge genofiien 
En dereigentlicheModusadquirendi Dominium, der wird, vor einen Modum derivativum erfant werden, 
Vertrag hingegen nurder Tirulusfeyn. Weil das Müller im Recht der Natur 11.6.5. Ob die Vers 
Roͤmlſche Recht ſich hin und wieder auf das JusGen-Jjährung Ufucapio five Prefcriptio, ingleichen das 
tium beruffet, fo haben ſich die Ausleger viele Mühe] Erb, Recht vor Modos adquirendi Dominium, mel 
gegeben ‚einen Grund in den Natursund Wöldersiche indem Rechte der Naiur gegründer wären, koͤn⸗ 
chte zu finden ‚daß durch den bloffen Vertrag der ten gehalten werden , oder nicht? Diefes werben mie 
Veraͤuſerung, ehe die Tradition geſchehen noch nicht|an ihren befondern Stellen erörtern. Nachdem wir 
das Eigenthum als ein taugliches Recht auf den die Theorie von demDominio betrachtet haben, wol⸗ 
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den, oder ob fie ein andrer in Beſitz habe. Hat ſie near. Juris Nature IL 5. Rechenberg in Inftitur. 
der Eigenthums · Herr im Beſitz, fo ift es unfteljurisprud. Naturalis II. tit. 6.7. MOolff in denen 
Pflicht nad) dem Gefege, niemand zu beleidigen ‚vernünftigen Gedancken von der Menſchen Thun 
Daß wir demfelben nicht in dem ruhigen und voͤl⸗ und Laffen. P-IV.3. Nunmehro wollen wir nod) von 
ligen Gebrauch feiner Sachen verhinderlich fal⸗ dem Urfprunge und der Nothwendigkeit des einges 
len, Es kan aber diefesauf eine dreyfache Art ger/führten Eigenthum⸗Rechts handeln. Eigentlich iſt 
ſchehen: =) nimmt man einem das Seinige gar weg, dieſe Materie hiſtoriſch, und gehoͤret nicht fe wohl vor 
welches wieder entweder durch groben und ſichtba⸗ die Philoſophen als Theologen, inſofern alles dasje⸗ 
sen Diebſtahl, oder durch liſtige Vorſtellung und nige was wir davon wiſſen, aus der heiligen Schrift 
heimliche Betruͤgereyen geſchehen an: €) braucht genommen wird. Der Philofophus kan wohl wahr⸗ 
man des andern Sache zu feinem Schaden indem ſcheinlich die Urſachen, wodurch man zu Einführung 
man diefelbe verderbet: Y) fucht man ‚ihm hinder⸗/ des Eigenthum ⸗Rechts veranlaffet worden , anfuͤh⸗ 
lich zu ſeyn, wenn er zur Berbefferung und Erhal-Iren ‚gleichwohl wie e8 eigentlich zugegangen, nichts 
tung feines Eigentums etwas vornehmen will. gewiſſes ausmachen. Geſetzt aber, daß man in dem 
Hat fie aber ein andrer im Beſitz, fo muß manjhiftorifchen Urſprunge fehle, fo hat doch die moralis 
Achtung geben , ob es ein unrechtmäßiger, oder ſche Nothendigkeit, nemlich, daß das Elgenthum 
rechtmaͤßiger Beſitzer ſey. Ein unredhtmäßigeribey der Verderbniß der Menſchen, bey denen ans 
Befiger it fhuldig, die Sache oder deren wachſenden Künjten und Fleiß dererfelben um die 
Werth mit allen Intereffen und Accefionibus/Streitigkeiten zu vermeiden, habe müffen eingefuͤh⸗ 
wieder zu erflatten , welches aus dem natürlichenret werden ‚ihren guten Grund, und Ban der hiſtori⸗ 
Gebot, daß man den verurſachten Schaden zuſſche Utſprung ‚ welcher bey einer moraliſchen Sache 
erfegen habe, flüßt. Ein rechtmäßiger Befigerjnicht mefentlich ift, dem moralifchen Urfprung feinen 
hat entweder etwas inne, vermöge eines, mit dem&i-/Eintrag thun. Wir wollen die Abhandlung von 
genthums · Deren aufgerichteten , Contradis,da er dem Urfprunge des Eigenthums in diefe drey Fras 
Den Contract zu halten, und die Sache nach der be⸗ gen eintheilen, erſtlich, was es gleich vom Anfange 
Dingten Art roieder zu erftatten verbunden iſt. HOde der Welt damit vor eine Beſchaffenheit gehabt ha⸗ 
er beſitzt eine Sache bona hde,das iſt, ohne zu wiſſen, be? hernach auf was Art das Eigenthum, wenn ſol⸗ 
daß iemand ein näheres Recht an der Sache, als er, ches gleich nicht vom Anfange geweſen, eingefuͤhret 
habe, &o einrechtmaßiger —— zwar nach worden ? und drittens, wie weit GOtt bey ſolcher 
der gemeinen Lehre gehalten, die Sache, wenn er Anordnung mit feinem Willen coneurriret? Bey der 
fie durch einen Contra&t bekommen , dem recht⸗ erſten Stage find die Natur⸗Lehrer nicht einig , fie 
mäßigen Eigenthums-Heren , nebft denenjenigen widerfprechen einander ‚ doch laufft vieles auf eine 
Fruͤchten, die annoch vorhanden find, und in wie bloſſe Wortſtreitigkeit hinaus. Man hat fich die 
fern er hierdurch ſich bereichert hat, ohne Entgeld Sache durch die beyden Woͤrter Dominium und 
ſchlechterdings wieder zu erflatten , wobey er fo Communionem ſchwer gemacht, indem man diefels 
wohl die hinein gemendeten Unkoften wieder for⸗ be bald in engern , bald in weitern Berflande anges 
dern, als feines Schadens an der Perſon Senna. Die Communionem hatınan wieder in 
gen, welcher ihm die Sache überlaff:n hat ſich wieder poſitivam und negativam eingetheilet. Die Com- 
erhohlen fan; doc iff die Verordnung derer Teut / munio negativa iſt diefe, da fich ihrer viele einer Sa⸗ 
fehen in dem Land» Rechte Lib.II.Art.36. der Bil ⸗ſche zugleich bedienen können, doch fo, Daß ſich feiner 
ligkeit weit gemäffer, wo die Wiedererſtattung ohne derſelben, auſſer wenn er ſie gebrauchet, als eigens 
einiges Entgeld in ſo weit eingeſchraͤncket wird ‚inithümlic) anmaflet; die Communio pofitiva hinge⸗ 
mie fern die Sache nicht wider den Willen des EirIgen iſt, wenn alle zugleich ein Eigenthums / Recht an 
genthums, Heren ‚fondern durch einen, mit einemleiner Sache haben ‚welche aud) Das Dominium 
falfchen Freunde gefchloffenen, Vertrag, aus feinem|commune genennet wird. Mit denen Woͤrtern 
Befige gefommen if. Da fid) denn der Eigen: |proprietas undCommunio pofitiva find verſchiedene 
thums⸗Herr in dem legten Falle vielmehr anfeinen ————— vorgegangen; die verſchiedene Mey⸗ 
falſchen Freund, als an einen unwiſſenden dritteninungen derer Gelehrten aber find nachfolgende: 
Beſitzer halten ſolte. Wenn man auchieinenden| Groriws de Jure Belli & Pacis II. 2. $. 2. ſcheinet eine 
"wolte ‚daß mandem Eigenthums⸗Hertn fein Recht Cowmunionem pofitivam behauptet zu haben , er 
nicht fo fehlechterdings abfpredyen koͤnte ſo folte man |geigt,twiees unmöglich geweſen wäre,daß man in fols 
"doch der Bllligkeit gemäß bey der Wiedererſtattung cher Gemeinſchafft derer Güter geblieben , wobey 
ein Mittel treffen,und die Wiedererſtattung nicht ſo das Eigenthum gleich vom Anfange der Melt gewe⸗ 
gank und gar ohne Entgeld erfordern. Müller in fen ware,doch fo,daß das Eigenthum bey allen gewe⸗ 
dem echte der Natur u. $. 14. Ein mehrers von ſen, kein Dominium particulare aber eingeführet 
diefer Materie findet man bey Grotio de Jure Bellilmorden. Diefe Säge des Groris find von Zieglern 
'& Paeis II. 2. nebft feinen Ausiegern , Ofiandern ‚lin Not. ad Gros. p.2ı7. und Böclern in Commenta- 
Velchem, Kulpifio, a Felden , Buclern ,Zieglern, Tes-|rio ad Grotium p.371. Ofiander ad Grotium p.6;0.Kula 
mar, Willenbergen, Pufendorfen de Jure Naturz'pifo in Collegio Grotiano p.15.Pufendorf.de Jure Na- 
& GentiumIV.3. nebſt Zarbeyracs Noſen, und Ze- tur & Gentium1l.4.$.3. Srrauchio de Imperio Ma- 
dem de Officio hominis & Civis I. ı2, 13. mit Tizü,fris c.1.Öberrechten inDiffertatione deCommunio- 
Treuers Lehmanns und Eberbardi Ortonis No⸗ ne 3. angegriffenmworden. Die Öegner aber haben 
ten, Hochſtetter in Collegio Pufendorf. Exercit./hiebey befondere Abfichten gehabt ‚indern einige auf 
VII. Thomafio in Juris Prud. Divin. II. to. Buddeo|die Communionem pofitivam ‚andere hingegen auf 
in Elementis Philof. Pra&. P.II.c,3.fe&t.s.Wernber!die Proprietatem, oder das eigentliche Eigenthum, 
ia Elementis Juris Naturz c. 14: Gerhard in Deli· gedrungen haben. Groriws de Mare libero hat ſich 
Univerf; Lexici VI. Theil; Dhhh 2 auch 
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aud) dahin erfläret,, daß diefes gemeinſchafftliche denen Menſchen, fondern von GOtt ſelbſt eingeführ 
Recht * Proprietæt ausfchlieffe. Die andre Mei⸗ret worden, und dahero vor eine gewiſſe Frucht Des 
nung dringet auf eine Communionem negativam, natürlichen Rechtes angufehen. In weichen Stüs 
in meldyer ein leder die Sache gebrauchen Ban, ohne, cken auch Valentin Alberti Compendio Juris Na. 
Daß er ein Recht habe, den andern gänglidy davon turalis IL 7. 5.14.29. Ihm beypflichtet. Boͤcler führ 
auszufchlieffen. Welcher Meynung Pufendorf deſtet zu Behauptung feiner Meynung nachfolgendes 
Officio Homin. &CivisLı2. $.2.de Jure Naturæ &lan: Der Diebſtahl fey gleich vom Anfange in Dem 
Gentium IV. 4. $.3. Tbomafiw Jurispr. Divina IL.ıo.Inatürdichen Rechte verboten gewefen, und dieſes 
8.49. Wernber in Element. Juris Natural. 14. $-4.|Berbot wäre hernachmahls nur in dem Decalogo 
Treuer in Notis ad Pafendorfum de Ofhcio Homi- wiederholet worden. Weil nun kein Diebftahl ohne 
nis & Civis p.2g2.Jeumann in Diflermtione de Ori-/das Eigenthum feyn könte, fo müfte das Eigenthum 
gine Imperii, beppflichten. Thomafinı erinnert infon|oom Anfange des Natur ⸗Rechts geweſen ſeyn. Fer · 
derheit / die Worte GOttes welche er zu unfern erſten ner, waͤre ein folder Stand der Semeinfchaft gewe⸗ 
Eltern geſprochen: Machet euch die Erde unter⸗ ſen ſo haͤtte er nicht die geringſte Zeit beſtehen koͤnnen 
than, und herrſchet über die Thiere , jeigten weil er dem vernünfftigen und geſelllgen Weſen der 
nichts anders an ‚als daß denen erfien Menſchen die menſchlichen Natur entgegen. wäre, Gleichfalls 
Seeobeit gegeben worden, ſich aller diefer Dinge zuljtreitet die Gemeinſchafft derer Guͤter mit dem Ges 
ienen. Eine Freyheit aber iige noch fein Domi-|fege, welches die In Beſitz zu nehmenten Sadıen 





Baht. Die Eltern hätten alſo in Anfehung der Kin-|Unterfcheid derer Güter gervefen wäre. Auf dieſe 
fft nieht haben koͤn 


gen vorlieb genommen,und man hätıe von kelnerllp⸗ derer Güter nicht gänglich aufgehobenwäre. We⸗ 
1 gen derer beyden legten Umftande erinnert er nichts, 
diefe letztere Gedancken gehören faſt mehr zu dem welches aber Jaͤger in Obfervat. ad Grotium p.207. 
Stande derBolkomenbeit, als zu dem Stande der thut. Er fager, widerden Umftand, daß beyder Ges 
Natur. Die Meynung der dritten verwirft ſo wohl derer Güter feine bürgerliche Geſellſchaft 
die Communionem pofitivam, als negativam, undibeftehen könne, Daß die Meynung bes Pufendorfs 
Dringet aufdas Dominium Infonderheit, welches ur⸗ dahin nicht ginge, als Eönte felbige bey einer groſſen 
fprünglich weder von einer Einnehmung noch von ei⸗ Anzahl Menſchen dauern, fondern er rede nur von 
ner Theilung der Dienfchen, fondern von einer goͤtt⸗ dem Anfange derer Sachen, Wider den legten 
lichen Uberlaffung ‚, die Anfangs dem Adam, und Einwurf von der gu begeugenden Liebe bringe er dies 
nachgehends nach der Suͤndfluch dem Noah geſche⸗ſe Inſtanz: Zn dem Stande der Seliakeit würde 
ben, herkaͤme. Welche Meynung von Zieglern ad war wohl der volllommenſte Grad der Liebe, aber 
Grotiem p. 217. Öfiandern ad Grotium p. 6ro, nicht das Eigenthum angetroffen werden. Cileiche 
ern in Commentario ad Grotium p. 371, Kul- fals wäre auch nicht erwiefen , daß im Stande der 

-pifie in Colleg. Grot. p.35.behauptet wird. Giellinfehuld das Eigenthums · Recht gervefen wäre, 
find aber nicht mit einander einig ; ob Adam] Kulpifw in Coll. Grot.p.36. erinnert wider Pufen⸗ 
Do. Herrſchafft vor feine Perfon von GOT T|dorfen er vermiſchte das Eigenthum felbft mit der 
mmen , oder in fo fern er das gantze menſchliche Art und Weiſe, wie daſſelbige von einem auf den an» 
Geſchlechte vorgeſtellet habe. Boͤcler wil inſonder⸗ dern koͤnte gebracht werden, jenes kaͤme von einer 
heit behaupten , daß eine Gemeinſchafft derer Guͤter goͤttlichen Ceſſion, das legtere aber dependire von 
wedeꝛ Bag Zoe hätte diefelbige iemahlsidenen Vergleichen derer Menfchen : mwoen er aber 
ſeyn koͤnnen. Eigenthum waͤre alſo nicht von das erſtere von ber göttlichen Ceſion, unbillig, als 
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etwas ausgemachtes annimmt. Ferner, ſo mache er Dominium civile, dag Boͤrgeruche If, we 
keinen Unterſcheid unter dem Weſen und — vermoͤge des Bürgerlichen Rechts ih Metern 
Wuͤrckung des Eigenthums. Das Weſen beflündelals dahin gehört das univerfale, nemtich das Erb⸗ 
barinne, daß man eine Sache als eigen hätte, die Recht, und die Bonorum Poffeflio, Daß Particulare ; 
Wuͤrckung aber, welche nur jufaͤllig waͤre beſtuͤnde Alfo wird aud) das Dominium genennet , welches 
darinne, Daß man den andern von feiner Sade ab⸗ der Mann in denen zum Heurath-Gut gegebenen 
haften könne. Viertens meynen einige, man koͤnne Guͤtern hat, L-30.C. dejur.der. ingleichen der Le- 
m wohl ſagen, daß vom Anfange das Eigenthumigatarius in der vermachten Sache,L. 46.C. defurt, 
der Welt geweſen, wenn mannur die Ausſchlieſ⸗ der Pupill, indenen Gütern , fo mit dem Pupillen» 
fung andrer nicht zu dem Weſen Des Eigenthums Geld von dem Vormuͤnder, oder Curatore gen 
rechnete. Barbeyracad Pufendorf.IV.4.$.1. Buddeus kaufft worden, L.2.. quandoexfalto tutoris, der 
in Inftir. Theol. mor. P.IL e. 3. Sect. 5.5.14. Ticiu in Soldat, in der Sache, fo mit feinem Getd erfaufft 
Not. ad Pufend. Obferv. 277. Daß aber diefesimorden, L. 8.G. de reivindicat. die Kirche, in dee 
nue mit dem Worte Dominium fpielen heiſſe bemer⸗ Sache, fo von derfeiben Adminiftratore mit dem 
cket Muͤller in dem Rechte der Natur 7.d.4. Der Kirchen⸗Geld gefaufft worden, L.23.C, deSS.Ec, 
andre Punct, aufwas Art und Weiſe das befondreiclef. die Stadt, in der Sache, fovon dem Syndico 
Eigenthum u wird alfo beantwortet ;jmit der Stadt Geld erfaufftworben, L.3.C.deju- 
Was vermuthlich Anlaß hiegu gegeben, ift einesire Reipubl. 
Theils die Menge, andern Theils die Bosheitderer| Dominium conditionatum, fiehe Dominium, 
£eute geweſen, welche fich über den Gebrauch derer| Dominium direftum ‚ fiehe Dominium. 
Guͤter nicht unter einander haben vertragen Fonnen.| Dominium eminens, ſiehe Dominium. 
Ob es aber hernachmahls durch die Theilung, Die] Dominium fidtum,feu quafi,das erdichtete Eigen» 
Pufendorf de Jure Naturæ & Gentium V.4. $.4. berlthum, welches in der That pwar keines ift, jedoch 
bauptet, oder durch die Einnehmung eigentlich her⸗weil es die Billigkeit erfordert ‚Dafürgehalten wird, 
vorgebracht worden ift, darüber find einmahl dielL. 7. $. 6. de publ.in rem. act. L 48. #.pr.deA.R, 
Gelehrten nicht einig, Theils werden wir aud) ein|D. e. gr. wenn iemand angefangen, bona fide eine 
mehrers unter dem Titel Einnehmung hievon ju re Sache gu ufucapiren, und ehe es zu Ende gebracht, 
den haben. Die Beantwortung des dritten Puncts,|die Poſſeſſion verliehret , S-35. inft. deR.div.&. 4.7. 
tie weit GOtt bey ſolcher Anordnung mit feinem|& 6. inft. de ad. L. 136. de R. L,und wird ihm die 
Willen concurrire, wollen wir aus Walchs Lexico|Aktio in rempubliciana gegeben ‚unter dem Pretext 
Philofophico p. 678. weil er ein Gottesgelahrter if,der erfülten ÖBerjährung. 
nehmen. Nach feiner Meynung wäre zwar das Do.. Dominiumirrevocabile iſt das unmwieberruffliche 
minium nicht nad) dem Willen GOttes eingeführet,, Eigenthum, welches fiets dauret, und von feinem ans 
wohl aber von demfelbigen, alsein Mittel, die Ru⸗ dern Fan vindicirt werden, L.41.L. 66.deR. V,L.3. 
he der menfchlichen&efehfcyaft zu befördern, gugelaflarg. vet. L. 66. dejur. dot, 
en worden. Die Anabaptiften haben ſich eingebli- Dominium liberum, ein frey Eigenthum, iſt, da 
ber, es müfte unter denen Ehriften die Gemeinſchafft ich Frege Mache Habe, mit dem Meinigen zu difpo- 
derer Güter nad) dem Erempel der erften Kirche julniren. Seruv. Ex. IL 
Jeruſalem Aktor. 2, 44.45. eingeführet terden| Dominium Maris, ſiehe Dominium. 
Walch aber antwortet hlerauf, das befondee Ei Dominium minus plenum,fiehe Dominium 
thum wäre an und vor ſich felbft nichts böfes, * Dominium naturale iſt, fo aus dem Natuͤrlichen, 
dern wuͤrde nur durch den Mißbrauch zu einemlibel.ioder Voͤlcker⸗Recht, Sfingulorum , &tor.Tit.deter. 
Das Exempel von der alten Kirche wäre nicht ungdivil. nicht zwar negative, ſondern pofitive, (in ſo 
zur Nachfolge aufgefchrieben, Diefe Gemeinſchafftffern nichts von der Divifionererum ausdrückli 
märe etwa nur zum Beften derer Armen geſtifftet berordnet iſt, MWe/enbee ad. ar. P.II Difp. 18. th.4.) 
worden, und hätte ihren Urſprung nicht don benen|herfümmt,fondern foldyes gugelaffen , Daß durch Oc- 
Apofteln, als weiche felbige in andern Gemeinen|cupirung einer eine Sache fein eigen könne, 
nicht eingeführet hatten, Nach dem Falle wären| Dominium plenum,fiehe Dominium. 
viele Dinge nöthig getvorden, die vor dem nicht von] Dominium prztorium wird genennet , welches 
folcher Belchaffenheit gervefen wären, und indemlaus dem prætorlſchen Recht herkoͤmmt, und a 
—— ein goͤttlicherEndzweck befördert wird: ſo Statt hat, mann einer aus dem ſo genañten fecundo 
n der Gebtauch diefes Mittels dem göttlidhen|decrero in die Poſſeſſion gefegt worden iſt, als de 
Willen nicht juwider ſeyn. Die Abfichten GOttes damno infekto. $. 22. &de A. R.D. $.4. und wer 
blieben unveränderlich, die Mittel aber, benebft derigen Contumacia des nicht bezahlten Schuldners, 
Art und Weiſe, tie foldyesu gebrauchen, veränders|We/enb. in Parat. x. de damn.infe£t.n. 6, 
ten ſich. Im Stande der Unſchuld haͤtte man Dominium publieum, oder dasjenige Recht, fo 
der Gemeinfchafft glücklich) leben können, einem Zürften als Landes⸗Fuͤrſten zukoͤmmt, und 
aber nad) dem Falle nicht anginge, einerley mit dem Jure filei ift, iſt ein folches Recht ſo 
Dominium analogicum ‚wird genennt die Unter⸗ auf dem Lande felber immediaie derer Reichs ſtaͤnde 
afft, wannein Menſch eines Gebiethe in et⸗ |haffter, und vermöge deſſen Beherrſchung ſich vers 
mas unterworffen,wiedas Geſinde der Herrſchafft, ſchledene Cörperlicher Dinge zu ihrem völligen und 
die Rinder denen Eltern, das Weib dem Mann. |unbedungenen Gebrauch anzumaſſen haben , Tir. 
Dominium bonitarium, war bey denen alten Roͤ⸗ ſpee. J. P.L.3. 0.7.8.3. Cellarims de DominisPrin.2. 
mern ein folch Recht, und Gewalt, wann lemand Hieher gehören auf gewiſſe Maſſe die Sammer Ges 
eine Sache fimpliciter übergeben , nicht aber mit faͤlle Cammet / und Taffel- Güter ‚ Holg und Wal⸗ 
denen gewöhnlichen Sollemniräten maneipiret, und|dungen- Slüffe , Seen und Bäde, liche Haufe 
ju eigen übergeben has, ift aufgehoben, L. un. C. de ſer, u 8 Veſtungen, Bergwercke, Sog 
3 » 


nud. jur, Quir. toll. 
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- Den , müfte Stellen, vergrabne Schäge, Herten, Dominus Ulufructuarius, der eine zum Nleß⸗ 
loſe Sadyen, und was von denen Flüffen ausge brauch gegebne Sache weder veraͤuſern, noch ders 
worffen wird. Uber ale diefes hat der Landes⸗Herr aͤndern, noch verſchlimmern Darff. , 
Gewalt, und ftehet ihm frey,ob er folche anfeinellns,,;‘ Dominusutilis, ifiderjenige, der die Fruͤchte von 
terthanen conferiren, auch wie weit er ſothane Colla- einer Sache percipirt, welche des andern eigen iſi. 
tion extendiren, oder ob aus bewegenden Urſachen DominusSolis, ſ Cepheus.Tom.V.p.1846 
erfelbige wieder einziehen wolle, Iſchackwitz Jur.| Dominus Wallenus, ein Better Könige Macolmi, 
Feud. fe. 9. Th,s. und Juͤnger S. Bernardi, hernad) erfler Abt in dem 
Dominium Quiritum, warein ſolch Recht und Ciſtereienſer⸗Cl Melros in Schottland, wolte 
Gewalt, wann nemlich die Sache mancipiret, dor |dasangetragene: ißthum gu S. Andrews nicht ans 
Berichte cediret, adjudieiret, oder durch Verjäbs nehmen, und farb mit groffem Ruhm feiner Heilig, 
zung adquirirt war, ift aufgehoben, L. un. C. de feit an. 5. Er wird den 3 May verehret. 
und. jur. Quir. toll. | $.Domifianus, f.S.Carpiftus. Tom.V.p. 1131. 
Dominium reſtrictum, ein eingefehrenckt Eigen-| Domitia Longina, eine Tochter des berühmten 
thum, ift, wann ich keine Macht, mit dem Meinigen|Domitii Corbulonis, war regen Ihrer Unzucht bes 
gu difponiren, habe, wie ich mil, fondern entweder kannt, Als Domitianus zum Kayfer war erflaret 
dom Gefeg- Richter, Vertrag, oder vom Teftatore worden, ergab er ſich allen Laftern,und ſchaͤndete viel 
daran verhindert werde.Srrum.Exerc.II. ob yx. wie an Weiber. Weil ihm nun die Domitia wohl anftund, 
dem Exempel derer Minderjährigen, NBeiber,fidei-fo veranlaſſete er fie, daß ſie lhren erften Mann,Aeli- 
eommiffariorum, Legatorum ‚Sociorum &c. Müller\um Lamiam, verließ, welchem er hernach das Leben 
ad Struv.d. 1. nahm, Sweroniw Domit.I. Er behielt fie einige Zeit 
Dominium revocabile, iſt ein wiederrufflichs Ei-|bey fich als feine Concubine, nachmahls aber heyta⸗ 
genthum, welches nicht flets während ift, fondernliheteer fie öffentlich. Allein, ungeachtet daß fie Rays 
nur aufeine geroiffe Arch, und binnen geroiffer Zeit ſerin war, verliebte fie fich doch in einen Comadian- 
waͤhret, und von demielben, der es befigt, ablomsIten, Namens Paris, dahero fie der Käyfer von ſich 
mentan, L.66, . de R. vind.z. E. ein Exempel ei⸗ ſtieß, weil erabernicht ohne fie leben konte, nahm er 
nes ſolchen Eigenthums ift an dem herede fiduciario, ſie , unter dem Vorwande, Daß Das Bold ſolches 
it. in venditione fub pacto retrovendendo ‚legato begehrte, bald Darauf wieder. Sweromiw Domit. 3, 
eonditionali, derer Ehe⸗Maͤnner, in dem Heyrath⸗Man ſagt, daß weil diefe Dame dem wilde Humeur 
Gut, und andern mehr. ihres Gemahls nicht viel gugetrauet, fie Gelegenheit 
Dominium fimplex, fiehe Dominium. gefucht, fich feiner gu entledigen, und Daher mit in die 
Dominium fubalternum , das dem andern unterConfpiration eingervilliget habe, welche ihn das Le⸗ 
worffen, heiſt auch inferius oder dependens. ben gekoſtet. Aurelius Vidtor Epit.u.n.ı. Man arg 
Dominium rerum ift das wahrhafftige Eigen wohnete aud) „als wenn Titus, der Bruder Domi- 
thum, welches in der Thatadquirirt worden, tiani, mit ihr hatte zu thun gehabt, allein fie rechtfer, 


Dominium utile, fiehe Dominium. tigte fi) miteinem Eide. Sweromiws Tir.ıo. Aufden 
* Deminium vulgare, fiehe Dominium. Geſchicht⸗Schrelber Joſephum hielt fie fehr viel,und 
Domino, eine Eleine Inſul auf dem Golfodi Ve-/unterließ nicht, ihm viel Gutes zu thun. Xıpbilinus in 
nezia, und eine von denen Inſuln Tremiti. | Velpaf. LXVL.p.746. Jofepbws de vita ſua. Bayle. 
S.Dominque ‚fiehe S.Domingo. Domitıagens, ſ. Domitius. 


PDominus directus wird genennt der Erb⸗inß/ S.Domitiana, f.S. Cyrillus. Tom.VI. p. 1957. 
oder Lehn⸗Herr, von dem die Lehn eines Guts muß Domitiana Queftio, heift bey denen Zurifien eine 
geholet werden, ir. der Eigen⸗Herr, dem die Eigen⸗ ſolche Frage, die entweder einfältig oder lächerlich 
ſchafft und Erb⸗Recht gebühret, alfo, daß, der das heraus koͤmmt, und werden dergleichen bey denen 
Erb /Recht hat, und Erb- Mann iſt, dem Eigenheren Juriſtiſchen Dottoral-Examinibus denen Candida- 
recognofeirt, Eigen⸗Zinß Guͤlte, nachdem «8 ge⸗ten, nachdem das Examen rigidum ausgeftanden, 
dingt,oder brauchlich ift, giebet. jasbenn noch), um einiger Beiuſtigung und Schers 

Dominus Feudi, heift der Lehn⸗Herr. ges willen, ju beantworten aufgegeben, 

Dominus Jurisdittionis, heiftder Gerichts / Hert. Domitianus, ein Sohn Räpfers Velpafiani, mar 
Dominus Plebis, was dadurd) I. Feud.6. verſtan · der legte von denen ı2, Cælaribus. Als fein Bater 
"den werde, berubet in einer Ungewißheit. Hortomann mit Virellio Krieg führte, mufte ex ſich vor denen 
ebet in denen Gedancken, daß er ein Prepofitus und Feinden erftin das Capitolium,und hernach über die 
orfteher fey, und dahero alfo genennet werde, weil Tiber in Priefter- Kleidern reririgen. Nachdem aber 
er die geiftlichen Einkünffte von denen plebejis, das des Waters Partey die Oberhand behielt, ward er 
iſt, von denen colonis und Bauren eintrieb; Cujsciw als Cæſar ausgeruffen. Sueroniw in Domit.ı. Diet» 
bingegen hält davor, daß es fo viel, als Diaconus,oder auf that er einen Zug in Gallien und Teutichland, 
Vice-Dominus ſey, dem die Verwaltung derer Stif⸗ wider den Raub feiner Freunde und feines Vaters 
ter, und die Aufſicht, das Volck aufs und anzuneh ⸗Raͤthe, damit er ſich nur, mie fein Bruder, hervot 
men ‚die Beforgung derer Kirchen» Angelegenheiten chun molte ; bemühte ſich auch, daß die Könige in As 
und Des Armutbs, ingleichen bererienigen, fo gunjfien, Die feinen Vater um Hülffeaniprachen, ihn das 
‚Kirchen Zuflucht nehmen, aufgetragen. Gorb.adL. bey zum General darüber ſich ausbitten folten. Nach 
33. C.d. Epife. & Cler. Bisfebiws laͤßt die Erklärung feines Vaters Tode rühmteer fich, als wenn er nad 
‚an feinen Drt geftellet ſeyn, und Ift des Cujacii Meys dem väterlichen Willen hätte Mit /⸗Regente fepn 
nung am wahrſchelnlichſten. Serav. in feinem Jure ſollen, aber das Teſtament ware verfaͤlſcht worden. 
"Feud.C. 6.5.9. halt Davor, daß es derjenige geweſen, Daher er ſeinem Bruder Tito nad) dem Leben trach⸗ 
"der mit einem Hertzogthum, Fürftentyum, Graf⸗ tete, und ihn fo gar in deffen ſchweren Kranckheit 
ſchafft oder Hertſchafft inveflirt geweſen. ſchon vor todt ausgeben ließ. Er ſoll ihn auch nach 
eini⸗ 
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ae Griech iſchen Scribenten Zeugniffe unter dem verbot er die Gänfften, und nahm ihnen das Recht, 
in einer Eur,in eine hölgerneKüfte vol Schnee Legata und Erbſchafften zu heben. Einen Roͤmiſchen 

—8* laſſen, woran er geſſorben. Sweromim 1.c.2.\ Ritter ließ er aus dem Richter⸗Buche aus ſtreichen, 

u Anfang feiner Regierung pflegte er eine Stunde weil er feine wegen Ehebruchs verftoffene Frau mies 
saglich auszufegen,, da niemand zu ihm durffte, in der zu ſich genommen hatte, und mas dergleichen gu⸗ 
welcher ex nichts ie als Fliegen fing, und fie mitte Anordnungen mehr twaren. Sueromiwg. Erliek 
einem fpisigen G (auf das fertigfte Durchftach. auch Anfangs feinen Geitz fpüren,befahl auch nichts 
Wie denn Vibius Crifpus aufdie Frage: Ob jemanplelftiger , als daß man keinen ſchaͤndlichen Geitz ſolte 
bey dem Käyfer wäre? zur Antwort gab: Nicht ſpuͤten laſſen. Wenn Ihm einer,der noch Kinder hats 
einmabl eine Sliege. Suetoniw 3. &rfing menigite , fein Vermoͤgen vermachte, nahm er folches nicht 
Kriege an, doch diejenigen, fo er geführt, roaren gumlan. Sweromiw 9. Allein, weder feine Gnade noch Frey⸗ 
Theil unnüge, als that ereinen Zug nach Sallien,Igebigkeit voährte lange. Vornehme und Geringe 
überfiel unvermuthet die Eatten, Eehrte aber wieder|ließ er oft ſolcher Urfachen halben am Leben firaffen, 
um, ehe er fafteinen Feind im Felde gefehen, dem un⸗welche ein anderer gar nicht würde geahndet haben: 
geachterielter einen anfehnlichenTriumph,und hatſz. E. Salluftius Lucullus, General-Lieutenant in 
vieleicht Defreegen den Dramen Germanicus ange⸗Britannien, wurde hingerichtet, weil er hatte zuge⸗ 
nommen, welchen er nach der Zeit geführer hat.flaffen, daß eine Art neuerfundener Langen Lucul- 
Maſcou Geſch. der Teurfchen V.ı. von Bünanliz= genennet wor den waren. Sweromiw ro, Beil 
Teutſche Reichs/⸗Hiſt. Th. 1. B. J. p. 297. ſeqq. Erſer aud) durch Vermehrung des Soldaten⸗Solds, 
Heß einen von Erg derguͤldeten Coloſſum ſich mittenſund Aufbauung koſtbarer Gebäude, Die Calle ſeht 
auf dem Marckte aufricheen, welcher auf einer groſ⸗ſerſchoͤpft hatte, und nicht wuſſe, wie er ſolche wieder 
fen Menge derer ſchoͤnſten Marmor · Säulen ruhete fuͤllen folte ; fiel er auf dieſes Mittel, daß er ale Guͤter 
wiewohl er nach feinem Tode wieder niedergeriffen|dererjenigen, fo angeklagt wurden, das Verbrechen 
wurde. Scatius Silv.Lı.vs.1.Allatiws in Philon.Byzant.[mochte jo gering feyn als es wolte, confiſeirte. Er zog 
de 7. Mirac. Donarw de Vrb. Rom. II.ao. Wenn Her- [die Erbſchafften ein, zu welchen er nicht das geringfle 
manni Contraäi Chron. zu glauben, fo ift er 107. Fuß Recht hatte, wenn nur einer fam, der vorgab, erhabe 
hoch gemwefen, reiches auch Casfodorw inChron. besjeinftmahls vom DVerftorbenen gehört, der Käyfer 
kräftiget. Barsb. Adverf. XXXI.4. Faes in Gyrald. delfoltefein Erbe ſeyn. Sonderlich muften die Zuden 
var.Sepult.Rit.2. Die Sarmaten befriegte er des⸗ piel leiden. Sueromisıa. Der Hochmuth war aud) 
wegen weil fie eine gange Legion mit dem darüberliehr groß bey ihm, und ruͤhmte er ſich, er habe feinem 
gefegten General-Lieurenant niedergehauen hatten. Vater und Bruder das Reich gegeben , fie haͤtten es 
Wider Die Dacier ſchickte er er ft Oppium und Sa-lıyım nur wieder gegeben. Einen Brief, den er in ſel⸗ 
binum, und hernach Cornelium Fulcum gu Felde,jner Bedienten Namen diktirte,fing er an: Dominus 
und hielt nach glücklichen Autgang einen Triumph.|& Deus nofterfic fieri jubet. Daher man ihn hers 
Die innerliche vom L.Antonio in Sber⸗Teutſchland nach in der Anrede und in Schriften Dominum & 
angefangene Unruhe wurde durch einen glücklichen'Deumnennte, Er wurde 17. mahl Burgermeifter, 
Zufall wodurch Die Wölcker von ihren Lbergange gu wovon er 7. bis zur Mittedes Jahres fortgefegt, Die 
Antonio abgehalten wurden, beygeleget, und Auto-\übeigen aber nut dem Namen nach geführt. Sweto» 
nius büßte felbfl das Lebenein, Surtonim 6. Dem'miw 13. Nachdem er pweymahl triumphitt, ließ er 
Volcke fiete er viele okbare Spiele an,ließihnen,den September und Odtober Germanicum und 
auch bismellen die Wahl, mas fievor eins ermahlen|Domitianum nennen, weil er In dem einen, nem⸗ 
molten,wieerdenn aud) Ludos feculares, und Quin-Jlic) den 13. Septembr. gr, Die Regierung angetreten, 
quatria Minervz feyerte,und ein quinquennaleCer-\and in Dem andern , nemlid) den 23. Oktobr. ges 
tamen anordnete. Sweronius 6. Viele in die Afchegerlbohren war, Es hörte aber diefe Veränderung 
legte Gebaͤude ——— er wieder aufbauen wor⸗nach feinem Tode bald wieder auf. Suetoniu 13, 
unter vornemlich das Capitolium zu rechnen; legte Plwzarchw in Numap. 72. Durch dergleichen Auf 
auch darinnen den Tempel Jovis Cuftodis an. Swe- führung befchleunigte er feinen Tod , woran vor⸗ 
tonins sg, Plutarchme in Poplic. p. io. Zn Pollcey- Inemlic) der Mord feines eigenen Vetters Flauii Cle- 
echts⸗ und andern Sachen flifftete er nicht weniger |mentis Schuld war, deffen Söhne er ſchon zu feinen 
euerungen. Er verbot denen Hiftrienibus, das Nachfolgern erklaͤret, ihre Namen verändert , und 
Theatrum gu betreten,dod) erlaubte er,ihre Kunſt zu den einen Veſpaſianum, den andern Domitianum 
e zu treiben. Die Caftrirung derer Manns⸗ genennt hatte. Jahr, Tag Stunde, und die Art 
onen wurde unterfagt, Als eine reiche Wein⸗ ſeines Todes mar ihm von Epaldaern in der Zus 
und ſchlechte Getreide⸗Ernte einfiel, gab er Dielgend ſchon voraus gefagt worden, daher er bey 
Schuld dem alzueiftigen Weinbau, daher keineſ Herann ahung derfelben Zeit immer furchtſamer wur⸗ 
neuen Fachfer durfften angelegt werden. Weil audy|de, und fo gar die Spagierr Gänge mit denen Steis 
L, Antoniusmit2, beyfammen campigenden Legio-Inen, fo Phengites hieffen, befegen ließ , dutch deren 
nen einen Aufruhr angefangen hatte, ließ er nicht Glantz er alles fehen konte, mas hinter ihm geſchahe. 
‚mehr als eine Legion beyfammen die Quartiere has|Sweromins 14.15. Am Tage vor feinem Tode ließ er ei⸗ 
ben, Suetomimw 7. Auf das Recht gab er genau Achsine Speife bis auf den morgenden Tag aufheben, 
tung, Ergab denen Tribunis Plebis Anlaß, daß ſie doch wuͤnſchte er dabey, daß er fie nur koͤnte eſſen. 
einen Acdilem wegen des criminis repetundarum|Kehrte ſich dabey zu denen , die um ihn waren, und 
anklagen, und vom Rathe ſich Richter ausbitten fol-|fagte, Daß den foluenden Tag der Mond in dem Zei 
ten, darubergu erfennen. Die Käthe in Städten|chen des Waſſermanns blutig ſehn, und an demfels 
und Prefides Provinciarum hielt er fo ſcharff, daß fielbigen etwas vo würde, twonon man in det 
unter Beinen Käufer Ad fo wohl ats unter ihm habenlaangen Welt würde zu fagen wiſſen. Sweromits 26, 
aufführen müffen. LE am Serra aus ſchlieſſen die Chronologi, Daß er noch gmey 
befiraffte et ſcharff. Werbächtigen Weibsperſonen abe 
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zeit eher geflorben, als Baronius haben voll, —— M. ſelbſt erzehlet. Nach feiner Zurüctkunfft 
lich an 96. Um Mitternacht überfiel ihn fo eine ſetzte ihn Mauritius zu feinem Premier-Minifter und 
Aneft, daß er aus dem Bette aufftand. Fruͤh fragte Vormund feiner Kinder ein, worauf Domitianus 
er nach der Uhr, undalsman mit Flelß fagte, daß ums Fahr 602, ſtarb. Man begeher fein Anden» 
es ſchon ums. wäre, mar er froh, weil ihm die steldfen bem 10. Jan. Zwagrius VI. Theophil. Simosasta 
Stunde als die Todes» Stunde war propheceyt IV. Gregoriw II, ep. 63. Baillet Vies des Saints. 
roorden. Indem erfihnunmolte ankleidenlaffen,| S.Domitianus, Biſchoff zu Maſtricht, mar vom 
Fam Parthenius, foüber das SchlafrZimmer geſetzt vornehmen Srangofifhen Eltern , und machte ſich 
mar, und hinterbrachte, daß jemand etwas wichtir] durch feine Heiligkeit und Bekehrung vieler Heyden 
9:8, das Beinen Verſchub litte, mit ihm zu ſprechen ſo berühmt, daß er nad) Eucharii Tode zum Biſchoff 
verlangte,daher.er ſich gleich in das Schlaf · Gemach zu Maſtricht erwaͤhlet, und nachgehends auf dem 
zuruͤck begab, um demſelben Audienz gu geben, wo⸗Synodo zu Orleans eonfirmiret wurde, auf weichem 
(bft er ermordet wurde. Sweromims ı6. Es hattenem-|er fo wohl, ale nad) der Zeit auf dem Synodo von 
idyStephanus, der Domitillz Procurator, den Arm|Auvergne Die Keger wiederlegen half. Er bauete 
zum Schein als verwundet in einer Binde getragen, unterſchiedene Kirchen und Hoſpitaͤler, bewog bey 
und war derjenige, welcher ſich bey Domitiano mel⸗ entſtandener allgemeiner Hungers⸗ Noih die Reis 
ven ließ; daernunhineingelaffen wurde, übergab erſchen zu fleifigem Allmoſen geben, und verfündigte 
dem Käfer einen Brief, roorinneeine Confpirationleine reiche Erndte zuvor, Auch befreyete er die 
ven entdeckt feyn, indem aber Domitianus denfelbenStadt Huy von einem Drachen , erwweckte einen 
as, gab ihm Stephanus einen Stich durch den Uns] Brunnen, machte viel Krancke gefund, und wurde 
tev-Keib, worauf Die andern ihm durd) 7. Wundenſendlich bey S. Seruatii Grab , bey welchem er fich 
den Meft gaben, welches den :7.Sept. im 5. Jahr fel-Jmeiftens aufzuhalten pflegte,von Chriſto abgefodert, 
nes Alters und ı5. der Regierung gefhahe. Derimoraufer um das Fahr 560. feinen Beift aufgab, 
Eörper wurde von feiner ehemahligen Amme bejund alsdenn zu Huy begraben wurde, Gein 
graben. Suetoxiu ı6. ı7. Gleich um felbige Zeit, Grab wurde durch Erweckung vleler Todten, und 
da der Mord geſchahe, hielt der berühmte Apol-| Heilung vieler Gichtbruͤchtigen, Stummen Lahmen, 
lonius Tyaneus ju Ephefo an das Volck eine Blinden und andern Krancken, nach und nad) ſeht 
Dede, unter welcher er unverfehens 2. oder 3.|berühmt, daher man feinen Leichnam an. 1173, ers 
Schritte zuruͤck fprang,mit einem fürchterlichen Ge⸗hoͤhete. Er wird den 7. May verehtet. 
ſichte Die Erde anfahe,und dabey ſchrie: Schlaget| 8. Domitianus, ein Mönd) und Diaconus im Jüs 
den Tyrannen! Schlaget den Tyrannen ! Diefesldifchen Lande, war S. Euchimii Cameradein eıner 
fon um eben die Zeit geſchehen ſeyn, da der Kaͤyſer Einoͤde, und wurde von demfelben , nachdem er das 
erftochen worden. Es mar Domitianus ein lanr|Bsrrisrchar erlanget, zum Diacono gemacht, auch im 
ger ‚anfehnlicher und wohlgebildeter Mann, bekam Cloſter Laura zum Oeconomo heftelet, Die, foihm 
aber ſchon in jungen Fahren eine Platte , worüber er nicht gehorchen wolten, wurden von GOtt alfobald 
ſich ſehr kraͤnckete, und es als eine Befchimpffungiveflrafet, und ſollen fonft durch ihn unterfhledene 
auffich og, wenn anderedamit veriret wurden. Er Wunder geſchehen ſeyn. Einsmals wurde ihm eine 
ließ ſich auch aufdie Müngen nicht alfo bilden. Sae-|Abtey angetragen,die eraber nicht annahm, Zuletzt 
tonins 18. Zn Waffen war er nicht geübt, auffer in erſchien ihm S. Euchymius des Nachts, und invitirge 
Be ‚da er öfters dem Wilde 2. Pfeile in Die ihn nach dem Himmel,tworaufer bald A. 473, feinen 
tien (hoß,daßes wie. Hörner ausfahe.Sweroniws1g, Geiſt aufgab. Ermird den 27. Jan. verehret. 
Das Studiren ſetzte er gank bey Seite ,ungeachtet| Domitianus, ein Märtyrer , deffen Reliquien zw 
er die durch das Feuer ruinirten Bibliorheken mit/Pofcanella verehret werden. Sein Gedaͤchtniß⸗ 
gröffern Koften mieder in guten Stand fegen ließ. Tag iſt derıc.Merg, 
Er ließ auch Die Befehle und andere Sachen durd)| S.Domitianus, fiehe S.Eufrafia. 
andere verfertigen. Sueronins2o. Der Geilheitiwar| S.Domitianus, fiehe S. Legontianes. S. Quirinus, 
er foergeben, daß er es vor eine Art der Bewegung]S.Petronius, S.Landelinus. 
felt,und es clinopalen nennte. Sweromiw a2. Don] Domitii Forum ,fiehe Frontignan, 
einer Gemahlin Domitia Longina handelt ein be⸗Domitilla, (Flaviæa) eine Gemahlin Käyfers Ve- 
ſonderer Titel, Sein Tod wurde von denen Sol|fpafiani, war Latinae conditionis, und Anfangs bey 
daten fehr bedauret,und wolten dieſelbe die Mör,|Statilio Capella ‚ einem Roͤmiſchen Ritter, wurde ar 
der auf das haͤrteſte beftrafen. Das Volck begeugslber hernach vor eine Ingenua und Römifche Bürger 
te weder Freude noch Leid. Aber der Rath war fehrlein öffentlich erklaͤret, welches ihr Water auch er⸗ 
vergnüget Darüber. Tacitus in Annal. & Hift. Fuero- wies welchet Flavius Liberalis hles, bey einem Quam 
nius 23. Aurelins Victor. de Cef.ur. Epit. ı1. Eurrepiwiftore Schreiber war, und die Tochter gu Ferentino 
VIL ı5. Xiphilinus Philofratus Vita Apol. VIII. Zof-|negeuget hatte, Velpafianus zeugete mit ihr Titum, 
mus \.6. Theophil ad Autolyc. IIL p. 137. Zulianws| Domitianum und Domitillam, wovon die Tochter 
Cæſar p. zı1. Peravim Rat. Temp, XI. 19. Ricciohinebft der Mutter ſtarben, che noch Velpafianus zur 
Chronol. Reform. Kapferlihen Wuͤrde gelangte,Sweromius in Velpal.z. 
$.Domitianus , ein Bifchoff von Melitene In Ars | Aurelims Vittor 10. 0.1.11. n.T. 
menien, und Veiter des Griechiſchen Käfere Mau-| Domitilla, (Flavia) des Flavii Clementis Schwes 
ritii. Diefer ſchickte ihn an.sg9.an Cofröem, König ſter Tochter, fo, daß Diefe ihre Mutter ſowohl als 
von Perfien , der in die Käyferliche Lande geflüchtet |Flavius Clemens felbften mit demKaͤhſer Domitiano 
war, daß er ihm mit Rath an die Hand gehen ſollte, Geſchwiſter⸗Kinder waren. Sie hatte ſowohl als 
mie er wiederum aufden Thron kommen möchte. Do-[ihr Wetter Flavius Clemens die Chriſtliche Religion 
mitianus nahm zugleidd Gelegenheit, den Königlangenommen, wie wohl Dio Casfius nad) der Ges 
um Ehrifllichen Glauben gu bereden , aber verge⸗wohnheit derer alten Heyden ‚fo die erften Ehriften 
ns ‚mie er foldyes in einem Briefan Pabſt Grege- mie 
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mit denen Füden vermifchen, fie zur Zubin machen Sie führten auch alle den Damen CneusoterLu- 
will. Wie Flavius Clemens aus der Urſache An. 96. cius, Sueromiw Ner. I. Cn. Domitius Caluinus mag 
von Domitiano getödtet ward , nachdem er kurtz zusiber erfle , welcher ums Jahr der Stadt Rom 4rz, 
vor das Bürgermeifter-Amtniederaeleget,rourde ſie nebſt €. Fannio Die Bürger-Meifter- ABürdeerhielt; 
neben mehreren andern in die Inſul Pontia, auf der| Plinius Hift. Nat. II.32.Cin anderer diefrs Namens 
Küfte des Tyrrheniſchen Meere verwieſen. Es iſt wurde A.V.471. Bürgemeifter mit dem P. Corne- 
mercfroürdig ‚ daß diefer Wuͤtrich und Berfolgerilio Dolabella, auch hernach Cenfor. Cn. Domitius 
noch vor Ende des Jahres von diefer Domitille vor-|gieng an. 462. mit L. Cornelio Scipione wieder 
nehmften Bedienten, oder Dermalter, Namens Ste-|Antiochum zu Felde, Plutarchus Apophtheg. p. 197. 
phano, der aber in feine Dienfte übergangen war, iſt Noch ein anderer diefes Namens war mit Valerio 
ermordetmorden, Diefe warb hernach in der Ver⸗ Meſſala A. R. 701. und 13. Jahr hernach mit dem 
felgung Trajani aus Pontia An.ro2. nad) Terracina| Afinio Pollione A. V.C. 714. Bürgermeifter, erlangte 
gebracht, und nachdem fie Ihre Befländigkeit im auch den Triumph, als er Spanien vorftunde. Hins 
Thriſtenthum bezeugt ‚ dafelbft in ihrer Cammer,|gegen war er in Cafaris Dienften einfimals ungluͤck⸗ 
nebft Euphrofynaund Theodora verbrannt. Swero-|lid) ‚da er im Ponto Euxino Die Flotte commandirte, 
wiws in Dom. 17. Xipbil. ex Dione. Zufebiw Hift. Eccl.|und diefelbe gang ruiniret wurde, Sweroniw in Cxl.36. 
Hieronymus Epit. Paulæ le Sueur in Annal.An, 95. & Die andee Linie derer Aenobarborumftammıte,, wie 
102. Baillet Vics des Saints. gedacht, von L. Domitio her ‚und erhielt legtlich die 
- -Domitille Piatefi ‚eine Nonne des Ordens S.Do-|Ehre, daß ſie unter die Familias patritias aufgenoms 
minici in S. Agneris Ciofter Ju Bologna, welchetſmen wurde. Gedachter L. Domitius hinterließ eis 
Chriſtus zum öftern erfchienen iſt. Sie ſtarb A. 1536. nen Sohn gleiches Namens, der A. V. 62. Bürgers 
Man feyertihr denzo. Jun, meifter war, und Co. Domitium jeugte, der A. V. 92 
Domitiopolis, vorZeiten eine Stadt in Eilleien|diefe Würde erhielt, und ein Vater Cn. Domitii Ae- 
in der Landfchaft Trachea am Fluſſe Arymagdus.|nobarbi, Tribuni Plebis, wurde. Dermiederfegte 
Ptolemews beym Stepbano er fie Dometiupolis,/fidy denen Pontificibus, weil fie ihn nicht an feines 
oder Dometiopolis,der fie gu Iſaurien rechnet, weill Waters Stelle gefegt hatten,und brachte esals Tri- 
nemlich einige Die Örenge Iſauriens etwas weiter in|bunus Plebis dahin, daß dag Jus furrogandorum 
Eiticien fegen, Wer aber der Domitius gewefen,Der|pontificum denen Collegiis genommen , und dem 
Diefe Stadt erbauet, laft fid), da Serado und Pliniu holte egeben wurde. Er war A. V. 632. Bürgers 
nichts von Ihr wiſſen, nicht fagen. Crlariw Not. meiſter, uberwand die Auernos und Allobroges, o⸗ 
Orb. Ant. III.6. $.48. halt wahrſcheinlich davor, daß bey er aufeinen Elephanten durch die Proving ritte, 
Diefer Name einer gewiſſen Stadt unter Domitianilneben welchem die Soldaten im Triumph beuber 
Diegierung fe beugeleget worden, daß alfo Domi-Igiengen. Sweronim Ner.I. Velleim II. 10.1. 2. Valerime 
tiano ‚oder viellelcht deffen Gemahlin der Domitiz | Maxim. VL . n 5. IX. 6.n. 3. Florw III. 2.n.6. An. 
gu Ehren dieſt Name aufgelommen. In denen|638. war er Cenfor mit L.Czcilio Metello Caluo,und 
hriftlichen Zeiten war auch ein Biſchoff da ‚welcher |führtenebft ibm Diefes Amt mit ſolcher Strenge, daß 
unter den zu Seleucia gehörte, Einige neuere fehreiben fie auf die 32. Raths⸗Glieder aus dem Rathe ftieflen. 
fie audy Domezopolis. Strabo IV.p. 291. Swetoniws Ner. I.Valerims Maximus 
Domitium , ſiehe Dömig. 1. 9.n. 9. Bon ihm fagte der Redner LiciniusCraf 
Domitius, waren GOtt derer Römer, fo vereb»jfus: Non eflemirandum , quod eneam barbam ha- 
vet wurde, daß eine neue Frau In ihres neuen Man-|beret eui os ferreum, cor plumbeum eſſet. Swezoning 
nes Haufe bleiben folte, Augufinw apud Gyrald.Ner. 2. Wiewohl Suezomiw 1. c. ihn mit dem Sohne 
Synt.L.p.s6. gleiches Namens eben fo wohl als inder Hiflorie 
*" Domitius.Die Familie derer Domitiorum ju Rom vom Siege wleder die Auerner und Allobroger 
war daſelbſt ſehr berühmt. Sie war eigentlich eine eonfundiren ſchelnt, Cafaubonm ad Sucton. |, c. 
von denen plebeiis, und hatte ich in 2; Linien ausge⸗hinterließ nemlich 2. Söhne, L. Domitium, ‚der Gou- 
breitet,nemi,derer Caluinorum und Aenobarborum, |verneur in Sieilien, und A. V.660. Yürgermeifter 
melche legtere von L. Domitio entfprungen, Der Ac-|ward , und Cn. Domitium Aenobarbum, Pontificem 
nobarbus genonnt wurde, weil er einen erdfarbichten M. A. V.651. Bürgermeifter A. V. 658. Cenforem A, 
öder rorhen Bart hatte, und war ſoll er denſelben V. 662. mit L. Craflo, und ergeblt Pliriw Hift Nar. 
bekommen haben , als er vom Felde Re ‚ UNdIXVIL 1. ausdrücklich von dieſem Domitio ben Auge 
aufdem Wege 2.Zünglingevon Majeſtaͤtiſcher Ge⸗ſpruch L. Crafli , woraus erhellet, def Sweronius in 
Halt ihm begegnet,und befohlen , dem Roͤmiſchen Ner. 2.gebachter maſſen beyde confundiret hat. Sie 
the von einem erhaltenen Siege Nachricht ju gaben mit einander eine Verordnung heraus, daß 
bringen , wovon damahls noch niemand etwas ges feine Rherorifdyen Schulen , welche damahls gu 
wuft, toben fieihm Die Backen fo gefirichen , Daß er Rom anfiengen, folten gehalten werben, weil die Zus 
aus einem ſchwartzen einen rorhen Bart befommen.igend nur den gangen Tag damit verderbie_Sweronim 
Sie beyden Zünglinge aber folten der Caftor und|de Clar. Rhetor. ı. Gein Sohn L.Domitius wurde 
Pollux gemefen fegn. Plurarcbis in Paullo Aemi). p. Prætor mit C. Memmio, und Hagte Cæſarem, Der 
268. Dionyfius Halicarn.Ant.Rom.VII.SwetoniasNer.ı. das Bürgermeifter- Amt nieberlegte, an, daß er wie⸗ 
Es haben auch die meiften aus ihrer Familie rothe der Die Befege gehandelt habe. SueroniwCxL.23.Ner. 
Bärtegehabt,und find aus beyden Linien viele groſ⸗ 2. Ex ließ ſich auch, da er furg Darauf Bürgermeifter 
Männer entfproffen , welche das B wollte, vernehmen, er wolle ſchon darjenige 
tund die Wurde eines Cenforis gar offt, darne⸗ als Bürgermeifter ıhun , woran er als Pretor vers 
ben auch verfchledene Tr ‚ und endlich das|hindert worden. Swezoniw in Cæſ. 24. Er fam aber 
Magifterium Equirum und höchfte Pri⸗ ſter⸗Wuͤrde damahls nicht dozu, fondern erft A.V.700. Nach⸗ 
jebes einmahl erlanget. Yeleim Patercula⸗ I], 10. 0. 3. nahm er Pompeii Partıy an, ober war viel» 
Urivem fkexii VII. Tpeil, Sill meht 
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mehr einer derer vornehmften Anftiffter Diefes Bürs keit ergeben, ermordetefeinen Freygelaſſenen, weil 
geriichen Krieges, wie er ſich denn an Crlaris Statt er nicht ſo viel trincken wolte , als er verlangte, und 
die Proving&allien von dem Rathe auftragen lieffe.\einem Roͤmiſchen Ritter,der auf dem Marckte etwas 
Aber Diefer ließ ihn nicht Darzu gelangen ‚ und bekam ſrey tedete, ſtach er das Auge aus. Etr war dabey fo 
Ihn gleic) im Anfange des Krieges mit einer groſſen untreu, daß er ſich auch nicht ſchaͤmte, geringe Leute 
Anzahl Soldaten zu Corfinium gefangen, wiewohl ju betrugen , trieb auch mit feiner Schwefter Lepida. 
erihn für feine Perfon bald loßlieffe, Lucanus VII. Blutſchande, und ftarb an der Waſſerſucht Swere- 
607. ſeqq. Plutarchw in Pompeio p. 655. 663. in aiu- Ner. 5. Er heurathete Agrippinam, eine Tochter 
Cæſ. p. 725.731. Suetoniis Cæſ. 34. Ner. 2.Dio XLL p.\de8 Germanici, mit welcher et Neronem geugte, Sue- 
158. Florwm IV. 2. n. 19. —— de Bell. Ciu, TLp.\zomiwNer. 4. Vitell.2. An. 788. führte er das Buͤrger⸗ 
737. feq. von Buͤnaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th.Imeifter- Amt, Sweromiw in Orh. 2.Galb. 6. Jedoch iſt 
LB. J. p- 125. Domitius aber ließ ſich dadurch nichte noch in Anfehung diefer legtern Domitiorum zu mer« 
abhalten, daß er nicht erſtlich nad) Marfeille joge cken, daß einige, felbft alte Autores, dieſelbe in mer 
um die Stadt wieder Cafarem zu verhegen ‚und ju⸗ nigere Perfonen zufammen ziehen ‚und zuwellen aus 
legt noch in der Pharfalifchen ——— den⸗ jenen nur einen machen, Maleriut Maximus Lq.i. y. 
ſelben fochte; aber da fande er auch feinen Tod. Tæcitus Annal. IV. ſeq. Liuius Eutropius. Plinius Hilt. 
Den als er aus dieſer Niederlage gegen das Gebuͤr⸗ Nat. VIII. 36. XIV. i3. XXII.i. XXVI. g. Cafiode- 
ge flohe, nahm er erſt Gifft ein, aus Furcht des To⸗⸗u. Bey Valerio Maximo VI. 2. n. 8. gefchieher eines 
des aber brach er ihn mit Fleiß wieder weg, und gab|Cn. Domitii Meldung, den Pompeius M. umbrins 
feinem Knechte, einem Medico ‚die Freyheit, weilerigen laſſen. Es blieb auch ein Domitius wieder Ser-, 
ihn ſchon vorher mit Flelß temperiret Erſtorium. Fo⸗u III. 22.0,6. Orofw V.zı, 
ward aber von denennacheilenden umgebradht,Swe-| S.Domitius, f.S.Romanus. $. Marcellus. 
tonins Ner. 2. Pliniw Hift. Nat. VII. 53. Es glebtaber| Domitius, ein Hiftoricus, welchen der Auer bon 
Cicero in denen Philippieisdem M. Antonio mit fehribem Lirfprunge des Roͤmiſchen Volcks ciciret, und 
bitteren Worten Schuld ‚als hätte er mit eignerivon ihm 2 Fragmenta von der Ankunft Des Aeneæ In 
Hand dem Domitio das Leben genommen, Dieſes Italien anbringet. 
Domitii Sohn war Cajus Domitius Aenobarbus,| Domitius, ein Grammaticus, welchet ju Auli Gel- 
welcher angeklagt wurde, daß er auch von der Con-|lii Zeiten gelebet, und Infanus genennet worden, weil 
juration des Cafhi und Bruci geweſen, und wurde er ſich in Peine em einlaffen wollen, und jes 
er durch den Legem Pediam verdammt, als er ſich zu[dergeit verdruͤßlich geweſen. Er hat auch gerünfcht, 
re beyden ‚als ſeinen Anverwandten, bege⸗ daß die Menfchen Beine Zungen hätten,damit fie eins 
hatte. Alsdiefe geftorben, commandirte er doch ander ihre Laſter nicht communiciren fönten. Gellims 
Die ihm ſchon vorher anvertraute Flotte, fegtefiein]No&. Artic. XVILL7. YosfwdeHift. Lar. Lib. IN. 
beſſern Stand,und trat endlid) nad) dem gänglichen|P. TI.h. v. 
Untergang diefer Partey zu Antonio, und rourdegul Domitius, (Fofepb.) hat Decifiones Saeræ Rorz 
denen hoͤchſten Ehren-Stellen befördert. Es teus Romanz gefammlet , weiche nebſt Ja-Antomii Nova- 
gen ihm auch Diejenigen, fo ſich der Cleopatræſchͤm⸗ rii Bullario und Michaelis Juftiniani Additionibus, 
ten ‚das Commando auf, weil ihn aber eine plögliche Rom 1667. in Fol. heraus gelommen, Serw», Bibl. 
Krankheit dazu faſt untüchtig machte, begab er ſich Jur.8.$. 4. 
zu des Augufti Parten, ftarb aber wenig Zeit hersı Domitius Marfus, ein lateinifcher Poet, der zu de⸗ 
nad). Plutarchus in Anton. p. 945. Swetoniw Ner. 3. nen Zeiten Horatii gelebet,und Epigrammata,inglels 
Orofins V. 24. Es gab ihm aber Antonius Schuld,Ichen von Des Herculis Kriege wider Die Amagonen, 
daß er wegen feiner Maitreffe Seruilie Naidis zu Au-|ferwer de Urbanitare,und einige fabelhafte Erzehluns 
gulto übergegangen wäre, Svetoniu Ner. 3. A. V. gen gefchrieben, Oridims de Ponto IV. Martialis. Vor- 
verwaltete er die Bürgermeifterliche Würde, und|iwdeHift. Lat. 1. 16. 
hinterließ 2. Söhne : V. L Domitium,der A.V,737.| DomitiusNigrinus,f. Nigrinus. (Domitius) 
sBürgermeifter, undein Water Cn. Domitii war, deſ· Domig, ſiehe Doͤmitʒ. 
fen Velleius Paterculw Il. 10.n.3.72.n.3.gedendft,2)| Domitsfch, fiehe Dommitſch. 
Cn. Domitium , welcher bey Augufti Teftamente] Domlefebg, fiehe Domleſchig. 
Emtor familie pecunizque war,undornamentatri-] Domlefchig , oder Domlefchg, Tumlefchg, 
umphalia, oder die Erlaubniß, die Zeichen eines Tri⸗ Tumleſc, inihrer Sprache Tomiliafca , lat, Tumi- 
umphs Lebens lang gu tragen, Durch den Teutſchen liaſea, von denen erftern Rhatiern Vallis domeilica 
en: allein feine Lafter verdunckelten ſel⸗ genannt, ift ein fruchtbares Thal, infonderheit am 
nen Ruhm , denn erwar hochmuͤthig, verſchwen⸗ Wein, im altenhohen Rhætia, von Rezins bis gem 
deriſch, graufam. Als Pretor und Bürgermeifter) Tufis,aufbeyden Seiten des Rheins gelegen, ı Dei 
ließ ee Roͤmiſche Ritter und Matronen auf das The- le lang, und 4 Melle breit, Die vornehmiten Dexter 
atrumsreten, und Mimosagiren, rftellte ein Mu-darinnen find auf der lincken Seite des Rheins, Tu⸗ 
nus gladiatorium, wiewohl mit foldyer Grauſam⸗ ſis, Cages, woſelbſt ein Frauen-Klofter, u. Rhezins, 
kelt, an, daß Auguftusihm durch eine Berordnung!Rhztia Ima, fo mit der umliegenden Gegend der 
mufte Einhalt thun, da eine heimliche Erinnerung); Rheginfer Boden genennet wird; auf der rechten 
nichts helffen wolte. Sueromias Ner. 4. Er war Acdilis| Seite aber Diez Gerichte Fürftenau u. Drihenftei 
und Pretor , und beurathete Die ältere Antoniam, ſammt ihren Zugehörungen. Das gange Thaln 
eine Tochter der Octauiæ und M. Antonii, undalfoldenen Gebürgen aufbeyden&eiten,( Fürftenau und 
die Muhme des Kayfers Augufti, aus mweldyer Ehe Rhezins auegenommen,von weldyen an feinem Dre) 
Domitius, der Vater des Kayſets Neronis, und 2. ſtund vor Zeiten unter denen Frey- Herren von Bag, 
Töchter gegeuget worden. Dieſer Domitius war von weldyen es durch Carharinam, einerTochter Do- 
gang denen Laftern, und fonderlich der Branfamimati,des letzten diefes Geſchlechts, an die Brofen son 
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Werdenberg gekommen. Nach dieſem ward diefeis Meilen von Königsberg, gegen Heſlsperg gelegen. 
Herrſchafft gertheilt, und das Gericht Tufis ſammt Sie iſt an.ı400. erbauet, und an. 1571. Durd) eine 
dem, fo difleit Des Rheins lieget, an. 1475. an das $euersbrunft faft gänglid) in die Afche geleget wor⸗ 
Bißthum Chur käuflich überlaffen,von welchem ſich den: Den Namen aber foll fievon einem alten Ed» 
die Einwohner hernach loß gekauft. Die. Herrſchaft len Preuffen, Dompen genannt, haben, und alfo 
aber, jenfeit des Rheins, Fam an dielgleicyfam des Dompen Au heiffen. Eine Vierte 
Freyherrn von Waldburg, Grafen von Sonnen-|Stunde von bier fol der berühmte Theophraftus 
berg, durch ihre Schweſter Barbara, Graf Öcorgs|Paracellusbegraben liegen. Beil aber diefer nicht 
von ABerdenberglegte Gemahlin, als welcher dieſe in Preuffen, fondern in der Ergbifchöfflichen Stade 
Herrſchafft vor ihre Heim /Steuer war jugeeignet Saltzburg verftorben, fo haltıman das billig für cine 
worden. Die von Sonnenberg verfauff,en ficber, abel. Gennebergers Preuß.Chron.p.108. Hart⸗ 
na ch an den Ritter Ludwig Tſchudi von Ölarus,don]Enochs alt und neu Preuß. II.3. $.13. Brands 
welchem die Einwohner fid) an. 1527. um 15000. |Reife-Befchreibung p-46. Zeiller Itiner. Germ.Con- 
Bülden loßgelauft haben; das Schloß Orthenſtein tin. J. c.32. Teomsdorffs accur. Geogr. 
aber fammt umliegenden Gütern ward an Viltor] Domned,, ein Adeliches Geſchlecht, aus welchem 
Buͤchlin verkauft, von demes auf feinen Eidam Ja- Friedrich an. 1426. Biſchoff gu Worms wurde, 
cob Trauersgefomen, und feit dem von diefem Hau. Chron. Wormat, 59. apud de Ludewig Religg. MSSt. 
fe beieffen worden. Züerhalb diefem Heinen ‘Begird] Tom. IL. p. 153. 
haben jid) vor Alters 18 Schlöffer befunden, foalle| Domnenus, f. Domnus. 
ihre eigene Frepherrliche Familien gehabt, dvavons.| Domneva lebte im7.Seculo, hatte Anfangs von 
noch berobnt find, nemlich Rhezins, Tagfein, Drs-[Egberto, Dem 8. Könige gu Kent, viel Unrecht ieiden 
thenſtein, Rindberg, Fürftenau und Baldenftein,dasimüffen,doch fchenckie er ih: hernach ein Stücke Lan⸗ 
be, Ehrenfels genannt, iftnicht bewohnt, und in des aufder Inſel Ebbesfleer,morauffieein Nonnen⸗ 
ſchlechten Stande. Don denen übrigen in aber,bar-)Clofter baute. Mildred, welche wegen ihres heiligen 
unter die vornehmften Rhætia alta, Hoch / und Nie⸗Lebens canonifist worden, murde Priorin darinne, 
der Juvalta Haſenſprung, Schauenftein und Cam⸗ and die nachfolgenden Könige zu Kent, ſonderlich 
pobel, find nurnoch Rudera zu fehen. Sprech.Ret. ——— es mit vielen Gütern beſchenckt, 
Ehron. P.VII.p.263.fegg. & 387-fqg. Campell Hift.|allein die en haben darinne ale Grauſamkeii 
Ræt. MSt. 1.6. & ı5. Guler. Hilt. Ret. VII p. 87.|oerübt, daß es fid) in langer Zeit nicht hat erholen 
Stumpfs Schmweiger-Ehron. X. 12.p.577- konnen. Camden’s Brit. p.201.221. 212. 
Domme, fat. Doma, eine Stadt nebft einem] Domneva, ſ. Merwaldus. x 
Schloſſe in Franckreich, in derfandfchaffi Perigord,] S.Domnina oder Domna, eine andaͤchtlge Zunge 
an Denen Örengen von Quercy , gwifchen Sarlar und/frau in Syrien , war von frommen und reichen El⸗ 
Cahors,am Fluß Dordonne. Audifrer Hift.& Geogr.|tern, bauete ſich in ihrem Garten eine. Hütte, brachte 
Anc.& Mod. III ı. Tom.Il.p. 303. darinnen den gangen Tag mit weinen gu, ging flelfe 
Dommel,ein See, ſ. Dammerſee. T.VI.p.zı./fig in die Kieche , befchenckte felbige reichlich von ih⸗ 
Dommel,oder Dommele,ein Fluß in Braband,irem Vermögen, lebte bloß von eingeweichten Linfen, 
welcher fich bey Hergogenbufch mit der Aa vereinis/hielt ihr Geſichte less derhuͤllt, redete nur mit ſchwa⸗ 
get , undbey Crevecoeur in die Maas fällt. Zeiler.\der und weinender Stimme, verforgte viel Mönche 
Iciner.Germ. Junckers Anleit. gur mitt. Geogr.;und — mit nöthigem Unterhalt, welches ihr 
II. <. p-286. ihre Eitern und Brüder gar nicht wehreten, und bes 
Dommitſch oder Dummitſch, Dommigfch,mog durch Ihr Erempel viel zur Nachfolge, welche 
Domisfh, ein Stadtlein, nahe an der Elbe, unterlaud mit ihr zugleich verehret werden, obgleich ihre 
Torgau, und felbigen Amıs Betirck, im Marggrafs| Namen nicht bekannt find. Sie fheinet mit der 
thumMeiffen,dem Ehurfürften vonSachfen zuftän-|Domna, vonder bey einigen den 5 Jan. Meldung ges 
dig. Es iſt wohl ſchwerlich zu erweiſen, Daß der Na⸗ ſchlehet, allen Umftänden nach eine *5* ju In 
me fo viel als Damafcus heiffe,und von denenZuden,|E ie ſtarb um das Jahr 460, Ihre Verehrung ger 
derer viel um ABittenberg, und die Gegend gewohnt ſchlehet den 1. Merg. 
haben follen,, herkomme, wellernatürlicherausder] S. Domnina, f. S.Apollonius, Tom.IL p. 893. 
Wendiſchen Sprache flieffet, und darinnen fopiell' Domnini,(Burgw S,) fiehe Borgo diS. Donnino. 
als zum Aanfeheiffet. Sonften dates einen alten) Tom.IV.p.744- 
Com tur · HofdesTeutfchen Herren · Ordens ſo noch S.Domninus, ein Käpferliher Cimmerer, Sol 
im Stande, und in die Balley Sachſen gerechnet dat und Märtyrer , wurde zu Maximiani Zeiten 
wird. Zmdrepkigiährigen Kriegeiftes abgebrannt durch die Marter jo vieler Chriften bekehret, daß er 
worden, Zeiller Topogr.Sax.Sup.p.42. Luͤtzelbergs nebſi soo. andern ſich vor demfelben flelete,, die an» 
Bericht von dem löblichen Teutfchen Herren⸗Or⸗ dern öffentlich zur Beſtaͤndigkelt ermabnete, und als 
ben, AnatthsProdr.Mifn. Peckenfemii Thearr.\einige davon auf Kay Befehl nledergemacht 
Sax. P.III.p.iſ4. Müllers Saͤchſiſch. Annal. wurden, mit denen übrigen zwar entflohe, von denen 
Dommitzſch/ ein Drt, ſ. Dommitſch. Kaͤyſerlichen Soldaten aber an dem Orte, welcher 
Dommitſch ein Adliches Geſchlechi in Meiſſen, anietzt Borgo S. Domnino heißt, eingeholet, auch das 
welches im Amt Torgau die —* undifelbft enthauptet und begraben wurde. Da benn 
Dogelgefang beſitzet. Rnauths Prodr. Miſn. bey ſeinem Grabe nach der Zeit vlel Wunder geſcha⸗ 
S.Domna, ſ.S. Bomnina. S.Pothinus. .. ben, de ne f — Ära an, 
Domnau, Domnow, Dompnau, Dominau,|290, ge eh, einige Das Fahr 303, ſe⸗ 
eine kleine Siadt, nebſt einem Schloffe und beruͤhm⸗ tzen. Er wird den 9. Oktobr. prrebret. — 
ten Cloſter, indem Brandenburgiſchen Preuſſen, in| S.Domninus, wurde zu Maximiani Zeiten wegen 
der Proving Natangen, nicht weit von Friedland, De Gbeikenpens angegeben, Darauf vorgefordert, 
Univerf, Lexici VII. Theil, Silia ge⸗ 
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gegeiſſelt, zur Stadt hinausgefuͤhret, und lebte doch, hingerichtet worden, deren Reliquien Theils ju Salo- 
na 


chdem man ihm Arme und Beine jerbrochen noch ne Theils ju Spalatro, und Theils gu Rom liegen, 
7 Tage ohne Eſſen und Trincken, betete und lobetel Das Gedaͤchtniß begehet man den 11. Apr. 
3Dttbisanfein Ende, Mit ihm wurden jugleich Domnizo, Donnizo, Donizo, oder Dominieus, ein 
S$.Philopolus, Achaicus und Palatinus, ae zu Thef-Priejter ju Canofa, lebte zu Ende des u. Seculi, unter 
falonich in Macedonien hingerichtet. Der Gedaͤcht⸗ denen KayfernHenricolV.undV. Cr ſchrieb das 
niß ⸗Tag iſt der zo Mertz. n 
Domninus, von Laodicea oderLarifla gebuͤrtig, darinnen er feine Parteylichkeit wider den KRäyfer 
warSyriani Schüler, und der Platoniſchen Sekte zu-HenricumIV. gnugfam an den Tag leget. Der 
gethan. Er ſchrieb auch 5Am veaywareiav nadap-Cardinal Baronius führet ihn ” öfftern als einen 
rin ray doywarav TE NAdruvos. Marinw Vit. Pro- unverwerflichen Zeugen an. ein Werck befteher 
cli. Damafciws Vit. Iſid. Suidas, Febrieim Bibl. Gr. in 2 Büchern, weldye Sebaftian Tengnagel, Käys 
II. 3. p-58. ferlicher Bibliorherarius, an. 1612, zu Ingolftadt her» 
Domninus, mitbem Beynamen Nomicus, war ausgegeben, Leibnig aber mit ältern MStiscollatie- 
ein JCrus > derüber Iſaaci Comneni Novellas Contti- nirtund verbeſſert und ſie denen Scriptor.Rer. Brun- 
turiones gefchrieben hat. Nic, Comnenu p.372 402. ſuieenſium Tom. I.n. 40.p.629. fegg. desgleichen 
Fabriciw Bibl:Gr. V.4$. p.5o2. Muratorius denen Script.Rer. Ical.Tom.V. einverleis 
Domninus,ein Schüler Origenis,deffen Paladiusihet hat. Voſſus de Hift. Lat. Lib.IIL.P. IV.6. Mirew. 
in Hift. Lauf. p.108. gedeneft, Zabrieim Bibl. Gr.V. 4.|Leibmirz Introd. in Script. Rer. Brunfu, Tom.I.n.4o. 
8.36. p.136. S.Domno, ein Märtyrer ‚mar ein EndelS. Dom- 
Domninus, wird als einer, der von der Chronolo-Inionis, welcher den 16, Jul. verehret wird , und ein 
gie gefehrieben , in Malalle Chron. öfters angeführt, Bruder S.Eufebiz, deren Gedaͤchtniß Den 29. Od. 
und ifl er nad) ZenzleiiinEpift. ad Jo.Mill.p.73. Mey⸗ begangen wird. Er wurde um des Ehriftlichen 
nung Biſchoff zu Antiochiengewefen, und hat eine Glaubens millen zu Bergamo ‚zur Zeit des Käyfers 
forte vom Anfange der ABelt bis auf Juftiniani|Maximiani gefangen genommen ‚da man ihm denn 
ten gefchrieben, Fabriciw Bibl. Gr. III.ʒ. p.58.V-4-glüende Kohlen aufdas Haupt legte ‚twodurd) viele, 
$.36.p.136. i meil er fi) garnicht Darüber beklagte, fondern viel» 
S.Domninus, erfter Biſchoff gu Digne in Franck⸗ mehr GOTT lobte, bekehret wurden , bis er endlich 
relch, war aus Africa bürtig,fam aber mit S.Vincen-Inad) vieler andern Marteran. 307. vor dem Thor 
rio nach Sranckreich, und wurde mit BewiliigungS.|getödtet wurde, worauf man ihn zu feinem Groß» 
Marcellini, Biſchoffs gu Embrun, gum Biſchoff zu Dater begrub, andem Orte, wo anietzo S.Andrez- 
Digne exwaͤhlet, da er das erſtemahl in feinem Amte girche ftehet. Et wird den s.Jan. verehret. 
500, Perſonen auf einmahl tauffte. Er ſtarb im 4. Domno,ein Märtyrer, deſſen Gebeine erft lm vo ⸗ 
Seculo, Seine Feyer geſchiehet den 13. Febr. tigen Seculo in Sardinien wieder gefunden tworden, 
S.Domninus,ein Diaconus ju Piacenza in Ftalien, und zu Cagliari liegen, Man begehet feine Geyer den 
zur Zeit des Dafigen Biſchoffs s. Mauri , welcher ihn] 3. Mertz. 
aud) zum Diacono ordinirte, war eifrig im Faſten/ Domnola, ( Thaddzus) ſ. Donnola (Thaddzus) 
Wachen und Beten, und farb an. 443, Damanihn] S.Domnolus , Bifchoff zu Mans in Franckreich, 
an den Drt le Mofie genannt,in dem Placentinifden,Imar von vornehmen Eltern ‚außerhalb Franckteich 
begrub, von Da er aber an. 933. mit vielen andernigebohren, war auch anderwärts zum Bifchoff ordi- 
Heiligen in die Haupt» Kirche, und zum gmepten|niret worden, kam aber von Rom aus nach) Mans, 
mahl an. 1481. an einen andern Ort darinnen verle / wurde dafelbjt Biſchoff, ftiftere unterfcjiedene Kirr 








get wurde. Er wird den ix. May verehret. chen, Cloͤſter und andere Gebaͤude, hat Wunder, 
S. Domninus, ſ. S. Philemon. mar ein fonderbarer Freund S.Germani, des Bis 
Domnio, ein Pabft, ſ. Domnus. ſchoffs zu Paris, ftarb endlicyan.«gı, wurde inS.Vin- 
$. Domnio, f.S.Domnius,. centii und Laurentii Kirche, dieer felbft erbauet hats 


Domnius, Biſchoff ju Salone in Dalmatien, wat te, begraben, nachdem er 47. Jahr Biſchoff geweſen, 
von Antiochien gebürtig, und wurde ſammt ſeinen und that auch nach dem Tode Wunder. Sein Leib 
Eltern von 8. Petro bekehret, auch von demſelben wurde an.ırz4. wiederum an. If. und abermals an. 
nad) Salone geſchickt, allwo ex viele befehrete, die 1600. transferiret, Der Eörp:r S. Dosmi ‚welcher 

ydniſchen Sophiften widerlegte, Kirchen bauete,an.ıyzo, in der Kirche zu Chaume Hefundenmorden, 

tiefter ordinivte,endlich abergefangen genommen, darf mit Dem feinigen nicht, wie von einigen gefchies 
und nachdem er dor demPrafide ein herrliches Glau · het, confundirer werden ‚wierool von diefem S.Dos- 


dens · Bekaͤntniß abgeleget, aud) auf deffen Begehr mo ſonſt wenig Nachricht vorhanden if. Sein Ge⸗ 


sen einen tobten Knaben wieder lebendig gemacht, daͤchtniß begehet man den 16. May. 
nach vieler ausgeltandenerMarter hingerichtet wur ⸗ S.Domnohus, Biſchoff zu Vienne in Franckreich, 
de. Geln Leichnam wurde nad) der Zeit, als die ſuecedirte in ſoichem Amte S. Defiderio an. 608, bes 


Gothen Salone verheereten , nad) Spalatro, und von förderte Die Partey S.Gregorii M.nady Vermoͤgen, 


da zu denen Zeiten des Pabſts Joannis IV. nah Romithat Wunder, farb letztllch um das Jahr 6:7. und 
gebracht. Er wird von einigen auch Domnio genen⸗ wurde zu Vienne begraben, Er wird den ı6. Jun. 
niet. Mit ihm merben zugleich verehret SS. Anafta-|perehret, 

fius, Maurus, Aperius, Septimius, Sulpicianus, The] Domnow, ſiehe Domnau. 

lius, Antiochianus, Paullianus, Cajanus und viel an- Domnulus ‚ein Afcicaner, lebte im r. Seculo, mar 
dere, Desgleichen Domnio oder Domnius, welcher in Literis elegantioribus wohl erfahren und Fam dar 
eben der Hell. Domniusift, deſſen am 9 OA. Ermeh. durch zu wichtigen Bedienungen. Der Aufor des 
nung geſchiehet, und endlid) Dalmata, welche auch, Lebens S.Hilarii von Arles berichtet, daß er wegen ei⸗ 


naris 


um des Ehriftlichen Glaubens willen in Dalmatien niger Schriften berühmt geweſen. Sidonim Apoll-, 


Leben der Gräfin Machildis in heroiſchen Verſen, 
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waris in Epiltolis gedencket feiner , hat ihm audoder dOfula, lat. Domodufeella, ein Ctäbtgen 
ſelbſt die legtere in dem 4. Buchezugefchrieben, der Mapländifchen Braffichafft Anghiera, oder im 
Domnus, Confularis in Sic lien, unter dem Kayr/Efhenthal ‚auf der rechten Seite des Tofa-Fiuffes, 
fer Valentiano dem ältern an.367. Libanius hat anlunterhalb Ugogna, mit einem Schloß ‚weiches ches 
ihn verfhiedene Briefe gefchrieben. Godofred. Pro-Imals vor fehr feite ausgegeben worden. Es iſt ein als 
fopogr. C. Theod. lier Ort, und die Haupt- Stadt im Efchenthal oder 
Domnus, oder Demnio I, Pabft, war ein Römer|Valled’Ofcella,die den NamenDomo von dem dar⸗ 
und Sohn Mauritii, er wurde den 1. Nov. an. 676. innen ftehenden Stifft oder DomsKirche empfan« 
nad) dem Tode Adeodari erwählet, und ſtarb den u. gen. Name Ofcela ‚oder Ofcella aber ift fchom 
April an.678. Beda IV.Hiltor. ı2, Amaflafiw. Platina.\dem Prolemao hekannt, und damals die Haupte 
Ciaconis. Sigebertus. Onupbrims. Baronius. Stadt dere Leopontier geweſen. Ciuverime Germ, 
Domnus II, ein Römer, wurde Pabflnad) Joan-JAntig. Cellarim Not. Orb. Antig. IL. 9. $. 94. 
ne III, lebte aber nur 3. Monathe nach feiner Wahl, Stumpfs Schweitzer⸗Chron. IX.uı. Guler. Rzt. 
von dem 20. Sept. bisden.ag, Dec.an. 972. Nach ſei/ DomoOfcella,(Paledi)f,‚Efchenebal, ' - 
nem Tode blieb der Stuhl nur einen Tag ledig. Yo-| Domodukcella, fiehe Domo, mit dem Zunamend* 
lareran.Anthropol.XXJI. Nauclerus. S. Antonius P.11.|Ofcella. 
Tit.16. 1,$.17. Marianus. Sigebertus. Platina.Ciaconiw.| Domongenus, ſ. Dichus de Sabhall. 
Baroniw. ' Domorum, oder Domus divinz Comes, war ein 
Domnus I, Patriarch von Antiochien zourbe von|Auffeher über Die Räpferl. Land» Güter, Schäfereys 
denen Vätern, welche zum andern mahl wider Pau-jen, arten, Wieſen und dergleichen. Sonderlich 
lum Samofatenum beyfammen waren, erroählt. Etſwird Comes domusdivine per Cappadociam Im Js 
war ein Sohn Desjenigen Demerrii, welcher vor gesire gemeldet, weil daſelbſt viel dergleichen Güter wa⸗ 
dachtem Paullo Diefer Kirche vorgeftanden. Eritarbiren. Gucherius de Off. Dom. Aug.Il.28. Pancirollm 
an.275.nachdemers. Zahrgefeffen. Sein Gedadıt-] Not. Imp. Orient. 61. du Frefnel. 1188. Pirifcw Lex; 
niß wird den 5. April begangen. Eufebiss Hilt. VIIL|Ant. Tom.l. p. 519. 
23. & in Chron. Baroniw A.c.277.n.47- Dompairo,eine Stadt und Schloß in Portugal, 
Doninus 11. Patriarch von Antiochien, folgte Jo-Imelches 1711. von denen Spaniſchen Trouppen des 
anni, feinee Mutter Bruder,an. 436. Er hatte ſich zu Duc d’Anjou erobert worden. 
einem einfamen Zeben in das Elofter S.Euthymüber) Dompnau, ſiehe Domnau. 
geben,von dannen er wider feinen Willen heraus ge⸗Dom · Probſt, ift der vornehmfte unter denen 
zogen worden, und nad) Antiodyien gekommen, da er Canonieis der denen übrigen von dem Bifchoffvors 
fich denn prophegeyhete, daß er Biſchoff werben, al⸗ geſetzt. Diefer iſt das Haupt des Collegii, und ge⸗ 
lein, daß die gottlofen Leute ſich feiner Einfalt miß-\nießt auch Diemeiften Einkünfte, 
brauchen, und ihn wieder herunter bringen würden] Dompfius, ( Franc.) ſ. Dooms (Franc.) 


an feine Stelle gefeßt. Cyrilius in Vita uthym. apudſches Geflecht, aus welchem —— ben geifklis 
nch im Eiofer 













ConciliChalcedonenf-[ell,l.9. Baron. a.c.440.449-451- 
Domnus II], wurde nady Ephremio ao. 546. Pa-⸗ 


brieiss Bibl.Gr.V. 6.8.5. p.800. Nachkommen Aorigen no) ietzo gu Halſtenbeck im 
Domnus, ein alter Medicus, weicher über Hippo-|Ravenfpergifchen. ; 
eratis Aphorismos Commentarios verfertigte. Gale-| Domville, (Silas) f. Omville. (Silar 
mus, Oribafıns in Pref. Fabrieis Bibl. Gr.11.24.$.2.] Domus,ein Haus,ingleichen einer Familie beſtell⸗ 
p.801.V1.9.8.4.p.145. tes Haus⸗Weſen, von unterfchicdenen Perfonen, 
Domnus, ein Medieus, ftarb zu EonftantinopellL.ıg5. & ſeq. de V.S. Es differirt von domicilio, ei⸗ 
am der Peſt. S. Epbram.p.86. Fabricius Bibl. Gr.V1.9.|ner Wohnung , jenes bedeutet ein von Holy und 
&. 4. P- 144. Steinen aufgerichtetes Gebaͤude worinne iemand 
Domnus, ein Jude, unterrichtete Gefium In der wohnet oder wohnen kan, ob es ſchon nicht wuͤrcklich 
Medicin. Suidas V. ioloc. Fabricius Bibl. Gr. VL 9. geſchlehet; Domicilium aber eime beftändige Woh⸗ 
S.4. P. 141. nung, mit Dem Vorſatz ſtets daſelbſt gu bleiben, fo 
S. Domnus, fiehe S. Quirius. S.Paullus. S, Vi-daß ein Haus ohne Domicilio,diefes aber nicht wohl 
&or. ohne Haus ſeyn Ban, L.5. $.2. L.ı7. $.13.2d mug 
Domo, (de) eine Familie, fiehe Saufen, nic. Stepb.d. Jdilt. L.1.0.28.n.30. Cwjaciwe Obſ. IL. z 
Domo , ( Marcus Aurelis de) ein Ztaliänifcheri34. Mevins ad Jus Lub. P. I. Tit.2.n.ss- u 
ICtus im Hertzogthum Spoleto, bediente verfchiede-] Domus caleitis, ein bimmtlifches Aaus 
ne wichtige Ehren» Aemier , fchrieb einige Zuriftifchelin der Altrologie der woͤlffte Theil von der Flaͤche 
Wercke, und ſtarb an. 1607. Fecobilli Bibl. Umbrie.\der Himmels-Kugel, fo gmifchen weyen Circulis 
Domo, (Valle di) fiche Eſchenthal. maximis enthaiten ift, fo durch Die Puncte des Horis 
Domo, mit dem Zunamen d’Okcella , oder Ofcela,|jonts —— - Süd, oderwo — den 
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Horigont —— gehen, und einen Bogenihiefle Domusregia, well auch der Rexfacrorum mit 


des Aequatoris von 30, Gtaden faſſen. Der Anfang in demſelben wohnete, Sueromim in Cal. 46. Aug.76, 
die himmlifchen Häufer zu zählen gefchlehet von dem Bor demfelben hieng zumgeicyen ein£orbeew Zweig; 
Morgen-Horigont an gegen den untern Theil des es war auch Diefer Pallaft eben Das Haus,in welchen 
Meridianizu, Auf dem Globo calefti machet man die Geiſtlichkeit zu Rom ihre gewoͤhnliche Zufainens 
die himmliſchen Haufer zu eines gegebenen Zeit fol⸗ kuͤnffte hielte. Pliniw Hiſt. Nat. XXX. 30. Feſtus. Die 
gender maſſen ausfündig: Man fiellet gehöriger L. IV. p. 541. Naraiv. Rom. Ver. III. i2. 
maffen die Himmels · Kugel aufdiegegebene Zeit, ſo Domusreligiofa, heift ein confecrirter, oderdedi- 
iſt alsdenn der Punct des Acquatoris, fo ſich indem eirter Drt,oder in weitlaͤufftigern Verſtand/ ein jeder 
Morgen⸗Horizont befindet, Cufpis domus primæ. zum Gotiesdienſt, oder einer andern milden Sache 
Wenn man von dar 30 Grad in dem Aequatore ge⸗ |deftinirter Ort, ob er ſchon nicht iſt dedieirt worden. 
gen Morgen zu unter dem Horizont fortzaͤhlet, br] Domus vieinalis heiſt eln Haus, das an des Nach⸗ 
kommt man cufpidem domus fecundz; meiter de- baren feines ftoßt. L. 30. quiewvice w, d.Munie. 
terminiret der zoſte Grad von der oderdersoftevon| Domyns, ( Foannes ) ein Prediger aus Mecheln, 
Dem Pundte oriente, cufpidem domustertiz, und fo /hat das Leben des dafigenStadt-Patrons,D.Rumol- 
ferner. Diefe Eintheilung des Himmels in der di, ins Lateiniſche überfegt,und zu Bruͤſſel 1569 ing, 
Aftrologie ift der Grund von allen wahrſagen aus herausgegeben. Swerzi Achen.Belg. 
Dem Geſtirne. Ranzovius Trad. Altrolog.Part.II.p.| Dompze, fiehe Dömig. 
18.legg. Wie man die Puncte ausrechnen kan, durch Don, ein Fluß in Franckreich in Bretagne, welcher 
welche die Spitze oder cafpis eines jeden Hauſes ge⸗ bey Juigne entfpringet,und fich in Die Vilaıne ergeuff, 
bet , lehret Wingius in Aftron. Britann. IH. Probl.2ı.]| Don, ein —* in England, ſiehe Dun. 
Domus Culta, oder Cultilis, bedeutet eine Art| Don, ein Fluß in Rußland, ſiehe Donn. 
Land: Güter,moraufeine Wohnung vor die Meyer,/ Don, oder Dom, ift ein Ehren-Titel bey denen 
oder andere Bauren iſt. Nea Ludoviri Pii adan. gır.|Portugiefen und Spaniern,mweldye ihn vor die Tauf⸗ 
Prædia omnia, que illi(fe. Romani) Domocultas ad-| Namen derer vornehmen Manns⸗Perſonen fegen, 
pellant, - - diripere conatifunt. In einer Urkunde als Don Petro, Don Diego, Don Carlos&c. und bes 
Zudovici Imp. Lotharii Fil.an. 14. in Tabular. Cau- deutet fo viel als ein.Herr. 
faurienfi ap. du Frefne, h. v. id eſt, curtem unam, do-| Don, (der Bleine) fiehe Donez. 
mum cultilem, jurisnoftri, quam habere velpofide-]| Dongratuit, heift ein freywilliges Geſchencke elne 
re viſi ſumus. Extraordinair-Steuer,fo an etlichen Otten zu gewiſ⸗ 
B. Domitianus oder Tuitiamus, Hettzog von Caͤrn⸗ ſer Zeit von Denen Unterthanen gefordert wird. Ders 
then / lehte zu Ausgang des g. Seculi, und Half der in|gleichen Den gratuit muͤſſen die Stände In Langue- 
felbigen Landen wegen ber fteten Feindfeligkeit derer|docale Jahr, und die Beiftlichen alle 5. Jaht ihrem 
Slaven giemlic) wieder gegangenen Chriſtuchen König entrichten, welches ſich gemeiniglich aufs. bis 
Religion von neuem wieder auf. Er ſtifftete den 6. Millionen belaͤufft. 
Biſchoͤflichen Sitz u der Zeit, als Theodoricus Bir, Dona, ein Zluß, ſiehe Denau. 
—F war, vermuthlich aneben dem Orte, wo vor⸗ Bona,eine Siadt in Boͤhmen ſiehe · Hirſchberg. 
vModeftus gewohnet hatte,und wo letzo die Probs] Dona, ein Benedieriner · Cloſter in der Gtau⸗ 
ſtey D. Virginis in Solio iſt, von da aber derſelbe nach⸗ buͤndineriſchen Grafſchafft Claͤven, uͤber dem Dorff 
gehends nach Gurck verleget wurde. Er fuͤhrte vlel Pradogelegen, welches Valentius Visconti, Hetthogs 
Kriege mit denen Slaven, und fol die bis auffeine|Joannis Galeacii zu Mäyland Tochter, und Ges 
Beit überbliebenen 1000, —— Säulen anlmahlin Hertzogs Ludwigs von Orleans, die an.i408. 
dem Orte, dernoch ietzo davon den Namen Milfkadtigeftorben, geiifftechat, Gier Ret. XII. p. 19. 
führet ‚jerftöret haben. "Seine ®emahlinB. Maria) Denacela., mar vor Alters der Name eines Ber⸗ 
welche · eine Tochter des Hertzogs von Meran war,igesin Theffalien. Plimins Hift. Nat. W. 8. 
ftiffiete auch ein Cloſter, und wird fo wohl ſie, als| Donacefter, fiehe Doncatter, ; 
noch ein Knabe, dem auch derTitelB.beygelegt wird) Donacon, ein Ort vor Mtersin Böotienaufder 
mit B. Domitrano zugleid) verepret. Sie wurden auch Örenge derer Thespienfer , ohne Zweifel deswegen 
gufammen im 11. 12, 13. und 14.Seculo transferiret, alfo genannt ‚weil viel Rohr in.dafigen ſumpfig⸗ 
und find zu allen Zeiten viel Wunder bey ihren Reli-ten Gegenden wuchs. Pauſanias IX. 31.ibique Kabu. 
quien vorgegangen daher ſie auch von vielenSS.ger] Donadei, (Omupbriss) ein ICrus von Neapoli, 
nennet werden ‚ obgleich nicht bekannt ift , ob ſie ſchtieb a. Tomos de Renuncistiomibus, welchẽ an. 
wuͤrcklich canonifiret feyn. Man begehet ihr Ge 1651.gedrucft worden. ToppiBibl.Nap. 
daͤchtniß den 5. Febr. Peer. Albisi Carinch. apud de] Donadeis, (Jac. de) Biſchoff zu Aquila, mar uns 
Ludewig Religg. MSStor. Tom. X. p. 159. weit diefer Stadt auf einem benachbarten Schloſſe 
DomusDeiFedusfiehe BOrtes HSaus · Bund gebohren, und bereits vom Gegen» Pabfl 
DomusFrontonis, fiehe Domfrens, 14, in obiges Bißthum eingefhheben worden, 
Domus Hereditatis &Mortis, fiche Picataphora.Imufte aber ſolches nicht nur wieder fahren laſſen, 
Domus Inimicorum, fiehe Cacodemon. Tom. ſondern auch Bonifacium IX. por das techimäßige 
V.p.38- Ober ⸗ Haupt der Köm.Kirche erfennen,der ihn dar⸗ 
Domus planetz, fiehe Domicilium planere. auf gu feinem Caplan und um Auditor ð. Palatii et⸗ 
Demus propria planetz ‚ fiehe Domicilium pla-/lärte, aud) endlich an. 1401. zum rechtmäßigen Bi⸗ 
netz. ſchoff von Aquila ermählte, welches Amt er bis an 
Domus regia,de#Pontificis Maximi Sig,mofelbfilfeinen an. 1431. erfolgten Tod mit geoffer Klugheit 
er rehdiren muſte, alſo daß ihm nichterlaubet rvar,iverwaltet hat. Ligbellus Ital. Sacr. — — 390. 
nad) feinem Gefallen ein privar- und Buͤrger⸗ H Donadeus, aus Narni bürtig, war Do&tor Juris 
au feiner Wohnung auszufuchen. Diefes Haus lag Canoniei, wurde Apoſtoliſcher CammerClericus,und 
in via facra , nahe bey dem Tempel der Veſte, und nach⸗ 
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—— an. 1414. den 20. Sept. Bhf In —— daſſelbige die gröfte Blerrach 
ner Bater»-Stadt, ftarb aber, als er ſolches Amt ſeines Kaͤyſerthums nennet. Man Fan noch bis iego 
noch nicht voͤllig 4. Jahr verwaliet. Uigbellus Iral. Sacr. einige Merckmahle Davon fehen, gleichwie auch einl⸗ 
Tom. Ip. 019, ge Monumenta , welche vor Reliquien von Des Ter- 
St. Donaes Oder St, Donat, eine ſtarcke For-mini oder von des Claudii Cæſaris Tempel gehalten 
treſſe indem Defterreihifhen Flandern , nicht weit werden. Nachdem nun Donaldus durch bemeldte 
‚son Sluysgelegen. Tractaten das Reich wiederum in Ruhe gefegt,karb 
v Donald,fiehe Donaldus. er im 21, Fahre feiner Regierung, ums Jahr zı6, 
Donaldfon, (Walther) ein gelehrtee Mann, von Buchanan. Dempfer. Hifk. Scor. 

Aberdeen in Schottland gebürtig , begleitete den] Donaldus II, Dex 32. König in Schottland im 
Biſchoff zu Aberdeen, David Cuningham ‚und Pe-dritten Seculo, wurde im erften Jahre feiner Regie» 
grum Junium Groß / Almoſenier in Schottland,alsirung gefehlagen, und flarb.an denen Wunden, die 
felbige von Könige Jacoboin Ambaflade nad) Daͤn⸗ er in der Schlacht wider Donaldum, den Fürften des 
nemarck und einige teurfche fchicket wurden rer Hebridifcdyen Znfeln, empfangen, welcher ihm 
Da er von dannen wieder na ufe gefommen,\hernad) unter Dem Namen Donaldus II. fuccedirte, 
reiſete er nach Heidelberg, wofelbft damals Diony-]| Donaldus III. diefer führte ſich fehr tyrannife auf, 
dius Godofredus die Rechts » Gelehrfamkeit lehrie. ſund wurde im s. Fahre feiner Regierung von Crathi- 
Hieſelbſt dictirte er einigen jungen Studiofis eine E-Iliorho erſchlagen, weldyer aus dem Königiichen Ge⸗ 
thicam, welche wider fein Wiſſen von einem feiner|bfüte war, und jenem ums Jahr 260, fuccedirte, 
Auditorum heraus gegeben ‚ und fehr wohl aufge Buchaman. 

‚nommen wurde. Hiernächft wurde er Profeflor) DonaldusIV. der 53. Königin Schottland, war 
Phyfices und Erhices, wie aud) Lingux Græcæ zu Se-|ein frommer Fürft,meicher den wahren Gortesdienft 
dan,und ſtunde zugleich der Schule 16. Jahr als Re-IIn feinem Lande befchüste, und ihn auswärts fortzu⸗ 
„tor vor, murde aud) von dar nad) Charenton berw|pflangen fuchte, Er traktirte Des geweſenen Königes 
fen, weilmandafelbft eine Schule aufrichten wolte. in Northumberland Ethelfridi Kinder'und Ders 
‚Indem aber andere diefes zu verhindern ſuchten und wandten welche nach Schottland geflohen, mit ſon⸗ 
ein Streit darüber entjtand ‚ließ Donaldfon unter: |derbarer Freundlichkeit, verfahe fiemit Trouppen, 
deſſen zu Parisan.ı6z0. feine Oeconomiam drucken. ſund andern zu ihrer Rückkehr gehörigen No 
Sonſt hater auch einige .ocos Communesaus dern |digkeiten, gab ihnen groſſe Geſchencke und Freybeit, 
Diogene aörtio,unter demTitel:SynopfisLocorum|fo, mie es die Gelegenheit erforderte , zu ihm zu kom⸗ 
communium ‚in qua fapientie human imago re-|men und wiederum weg ju gehen, ſchickte auch Pre⸗ 
prefentatur, &e.herausgegeben. Bayle. diger in Northumberland, um die Einwohner das 
.. Donaldus I, der27.König in Schottland war ein|felbft in der Chriſtlichen Religion gu unterrichten. 
tugendhafter Herr, welcher durch feine kluge Regie Endlich ftarb er im 14. Jahre feiner Regierung, ums 
„zung im Reich Friede erhielt 5 jedoch nichts deſtowe⸗ Fahr 1647. ober so, Buchanan. Hift. Scor. 

niger feine Unterthanen ftets in Waffen uͤbte. Er| DonaldusV, der 70. König in Schottland, war 
mar der erſte von denen Schottlaͤndiſchen Rönigen,jein wollüftiger König, welcher Die öffentliche Zucht 
‚welcher die Chriftliche Religion annahm,die fo dann Iund gute Sitten gaͤntzlich gu nichte machte,den Rath 
um das Jahr Ehrifti 187. vermittelt feiner Aucori- feiner alten Raͤthe verachtete, und alles nad) dem 
ser,öffentlich eingeführet rourde. Allein ‚obfhon er,@ingeben dererjenigen , welche ihm in Dem liederli⸗ 
und viele von feinem Adel ſich darzu bekannten ‚ ſo chen Leben Sefelfchaff: leiſteten, regierte. Dieſes 
konnten fie Dennoch das Heydenthum nicht ganglichiverantaffete die Picten, daß fie die Engländer erſuch⸗ 
‚ausrotten. Zu feiner Zeit Bam der KäyferSeverusiten , fich zu ihnen zu ſchlagen, und Die Schottländer 
mit einer weit gröffern Macht nad) Britannien, um mit Krieg anzugreifen, da es denn an dem Fluffe 
diefe Inſel unter fi) zu bringen, als jemahls einer|Jedd gu einer Schlacht kam darinnen aber Donaldus 
von denen Römerngethan, Hierauf retirizten fihlden Sieg erhielte. Daraufging erden Fiuß Twede 
die Schottlander und Pi&ten in ihre feften Derter,\Hinab,eroberte Berwyck wiederum, welches die En 
und vweil fie nicht vermögend waren , ſich mir denen länder eingenommen hatten, und bemächtigte fich i 
Römern in eine Schlacht einzulaffen, fo machten fielrer Schiffe in dem Ausfluff: des befagten Stroms. 
ihnen durd) ihre Streiffereyen und öfftere Schar) Nachdem er nun durch ſo grͤckliche Verrichtungen 
‚mügel viel zu ſchaffen, als da fiegum Exempel hier einen groffen Muth befommen , kehrte er wieder zu 
und da ihr Vieh gang alleine gehen liefjen, und folfeinem wolluͤſtigen Leben. Dabey erfahen ſich Die 
dann wenn die Römer kamen, und felbigesrauben|Engländer ihren —** verſam̃leten ihre Troup- 
wolten, über fie herfielen; welcher gejtalt fie, wie pen, und fielen die Schottländer bey Nacht an, da 
Dion berichtet, s0o000.Mann von ihnen nad) und ſelbige truncken waren, und ſchlieffen gewonnen eine 
nad) erfäjlugen. Allein obſchon Severus kranck war, groſſe Schlacht , und befamen den Königgefangen, 
und ſich Diefen gangen Feldzug über in einer Saͤnfte Darauf verfolgten fie diefen Sieg, theilten ihre Ars 
muſſe tragen laffen, fo marchirte er doc) unermuͤdet mee in zwey Theile, und nahmen denen Pilten die 
bis an die hinterfte Gegend der Inſel, lief gange'gange Südliche Gegend von Sterlin, theilten die Pi- 
ABälder umhauen,und daraus Brücken bauen,und ſctiſchen Landſchaften zwiſchen ihnen und denen Bri⸗ 
die Moräfte damit anfüllen, und zwang alfo Dieltanniern , und rotteten endlich alle übrige Pilten vol⸗ 
Schottländer und Picten mir Gewalt, daß fie einen|lends aus, damit felbige nicht etwan wider fie aus⸗ 
groffen Theil von ihrem Landeverlafjen, und Frie- waͤrtige Hülffe fuchen möchten. Als nun Donaldus 
dens-Bedinaungen annehmen muften. Naͤchſt dem nach gemachtem Frieden in fein eich wiederum ein» 
derfperreteer fiemit einer Mauer, die noch go, Engs|gefegt wurde,und fein voriges wuͤſtes Leben fortfegte, 
liſche Meilen weiter gina, als des Adrianifeine, zwi⸗ſo ſahe der Adel vors befle an,damit er nicht auch Den 
ſchen denen beyden Meerbufen Bodotria und Glorta, uͤbrigen Theil des Königreichs verlieren möchte , ihn 
melches ein fo groffes und vortreffliches Werck war, ins 
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ins Befangniß gu werffen,noorinnen er fi felbft ent-/Engländifchen Stüchtlinge, welche mit Edgar, Ed 
Kibeı haben (sd. Wiewohl andereberidhten, Daß mondi&Sohne, unddeffen Schweſter Margaretha, 
Diefer Donaldus beydes, wegen feiner einheimifchen des vorigen Königs Gemahlin, in Schortiand ges 
und auswärtigen Thaten, berühmt geweſen, und kommen, daſelbſt Güterhaben folten. Allein, da 
endlic) ju Seone an. 858. eines natürlichen Todes ge-|Donaldus durch ſolche untechte die Erone er⸗ 
florben fey. Buchanam Hit: Scot. balten,twurde er von dem Adel gehaſſet, welcher Dul- 
* Donaldus VI ‚der 74. König in Schottland, twarlcanum,Milcolumbi natürlichen Sohn, derin Denen, 
ein feiedfertiger und doc) tapferer Herr, beflieffe fihlunter Wilhelmo Rufo geführten Kriegen ſich einen 
möglichft zu verhindern, daß feine Soldaten nicht groſſen Namen gemacht , zum Königehaben wollte, 
Hiederlich werden möchten, und Bam dem Engliſchen und es dahin brachte, Daß Donaldus, nachdem ers, 
Könige Aluredo wieder Die Danen zu Hulffe. Joan Monat den Thron befeffen , die Flucht nehmen 
Fordon berichtet, daß ergu Forreſſe in der Noͤrdli⸗ muſte. Doc; weil Doncam durd) feine Strenge 
hen Gegend von Schottland geſtorben, als er auf ſich bald verhaft machte, fand Donaldus Gelegen⸗ 
dern ABege begriffen gervefen , einige Zwiſtigkeiten, heit ‚ihn Durch den Grafen von Mernis nad) ander 
die unter denen Noͤrdlichen Graſſchafften entitan- halb Fahren umbringen zu laſſen, und felbft wieder 
den beyzulagen. Boörbim hingegen meldet ‚daßerinlauf den Thron zu fleigen , worauf ihn auch dag 
Northumberland geflorben, als eran, 903. auf die Volck ‚in Ermangelung eines beffern ‚eine Zeitlang 
Bewegung derer Dänen Acht gehabt, und daß ſein dultete. Zu feiner Zeit thaten ſowohl die Voͤſcker aus 
Grahenißden allen Menſchen in Ruhm geblieben. |denen benachbarten Infeln, als auch die Engländer, 
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berland mat, treulich wieder die Dänen bey,und re⸗ſtand hat,fo wurden die Unterthanen aufs neue mies 
ierte hetnach, da erzur Crone gelanget , mit groſſer der ihn erbittert, und lieſſen den Pringen Edgar, ele 
erechtigkeit. Die ihm zuſtoſſende erſte Untuhe wur⸗ nen Sohn des Königs Milcolumbi III, aus England 
de von dem Fürfien Makdualdo verurſachet, welcher hohlen, welcher von dem Könige Wilhelmo Rufo 
nachdem er Banchonem , einen Gouverneur HoN|einige Trouppen gu Hülffe,und in Schottland ſelbſt 
Loghvabre, verwundet , und noch einen andern von gar bald einen groffen Anhang befam, Donaldus 
des Königs Bedlenten, indem felbiger@erichte hielt,Iningegen ward von denen Seinigen verlaffen ‚in der 
getödtet hatte, fo dann in eine öffentliche Rebellion Flucht eingehohlet und vor Edgarn geführet, wel 
derfiel, und Milcolumbum mit des Königs Atmee cher ihn in Sefängniß fegen ließ, morinnen er 
ſchlug. Datauf wurden Macboth und Bancho ihmbald hernach gefiorben , und jwar zu Ausgange des 
entgegen ju gehen beordert / welche ihm auch ſchlugen. ſio. Seculi, nachdem er in allen etwan z. Jahr regie⸗ 
Mac) diefem landeten die Dänen unter des Königelrer, Bucbanan. Hiſt. Scot. 
don Norwegen, Suenonis , Anführung in Schoit⸗ Donaldusfebte —— IL. Schott 
land an,und fehlugen die Schottlander bey Culroffc, (and Regierung, nennte fich König derer Znfein, fiel 
welche ſich nad) Perch flüchteten, und von Suenone in Schottland ein, und verübte darinnen aleerfinn» 
derfoiget wurden, der aber von jnen Durch eine ber/liche Braufamkeiten, alein fein Sohn Joannes war 
fondete Kriegs⸗Liſt gänglich ruiniret wurde. Denn nicht fo glücklich, fondern diemeiften Güter wurden 
nacıdem ihm die Schottlander verftelter Weiſe ihm genommen, und er muſte des Königs Gnade ie⸗ 
Frledens⸗Votſchlaͤge gethan, vermiſchten fie het / ben. Camaex's Brit. Ber 
nach den Tranck, welchen fie feiner Armee gaben,) S.Donanus, ein Abt in Schottland,befliiß ſich aller 
mit einem Keaute , das den Schlaf verurfachte.Qugenden mit ſolchem Eifer , daß er in Eurgem ale 
Dataufüberfielen fie diefelbigen, da fie von Dem de / die andern darinnen übertraf, ereugigte fein Fleiſch, 
fagten Truncke eingenommen, und gleich ſam begau-|tief fid) gerne einreden, und brachte es auch bey dem 
-bertworden , und erlegten fie mehrentheiis. Allein Schottiaͤndiſchen Könige Duncano, welcher ihn fehe 
Baum mar Diefer Sieg erhalten, fo wurden fie von nebie, dahin, Daß felbiger gar gelinde undfriedferrig 
einer neuen Dänifchen Macht und Slotteallarmiret,ieegierte. Er ſtarb im ır.Seculo. Man hält feine 
welche in Tife landete,und diefelbe Gegend plunder ⸗ Feyer den 17, Apr. 
te, Hierauf wurde Bancho ihnen entgegen gefchleft) Donanus, ſ. DichusdeSabhall. 
welcher fie ug und ihre Anführer im erften Ge⸗ Donare ad proceflus, etwas ſchencken, daß es der, 
chte toͤdtete. Nachdem nun die Daͤnen fo viel dem es geſcheucket, zum Staat anwende j. E. indes 
uchtioſe Anſchiaͤge auf Schottland gemacht, ſo Landes · Herrn Folge und Comitat zu feyn. 
berſchwuren ſie es feyerlich, Daß ſie nimmermeht als Donaria, helſſen überhaupt allerhand Geſchencke, 
Feinde dahin kommen woiten. Wie nun ſolcher⸗welche die Heyden ihren Göttern brachten, und fie 
eftalt wiederum Friede gemacht worden , begab entweder in denen Tempeln an denen Säulen und 
‚ daß Macberh durch einen Traum angereißet Mauern, oder von denenfelben an die herumſtehen⸗ 
tourde, nach der Crone zu fireben, welches er auch den Deibäume anhingen. Sie beftunden aus vieler» 
that ‚den König Donaldum hinterlifliger Welſe ers ley Sachen von allerhand Materien, Macrobim Sa- 
mordete, und fich alfodes Throns bemachtigte.B#-[turn. IHL.ıı, Sie find aber hier nicht zu erzählen, ins 
ehanan. Hift. Scor. dem Tomafınıs ein gang Buch de Donariis gefchries 
Donaldus VIII, mit dem —— Banus, der 87. ben. Weil aber endlich des Zeugs ſo viel ward, daß 
Koͤnig in Schottland,des Königs Mileolumbi Bru⸗ man davor bald nicht mehr ſorskommen Eonte, fo hat 
der , wurde dor Macberh flüchtig , und verſprach Kaͤyſer Claudius eine Verordnung gemacht, dag 
Maguo, dem Könige in Norroegen ‚alle Inſeln, wo⸗ man Denen Göttern nicht mehr fo viel bringen folte, 
ferne erihm zur Crone helffen wolte, Desgleichen| Die LX. Strupiw Antiqq. Rom. 5.p.237. Sonſt mers 
hatte er auch eineFation in Schottland unter denen⸗ den auch bisweilen Donaria vor Diejenigen Derter 
jenigen , welche damit übel gufrieden waren, daß die] . 9 
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gebraucht, mo die Geſchencke hingelegt und aufgehor und + ftimmige Concerten in Druck. Daß eraudy 
ben werden. Frrgil. Georg. IILs33. Gellius 11. 10. 4p-'am Dom zu Mayland Capell⸗Meiſter gewefen, bes 
xꝓulejus Met. IX. p.221. Florid. p.382. Servims ad Fürgil. geuget ein an. 1633. zu Venedig heraus gefommenes 
l.c, Tomafinıw de Donar. l.ı. Gueberiws de Vet. Jur. Miffen-Opus. 
Pontif.111.9. Ducker de Lat.Vet. JCtor. p. 316. ſeq. | Donati, (Ritter) ſ. Conſtantins⸗Orden. Tom. 
Donas, ein Schloß im Hertzogihum Savoyen im VI. p.106. 
Thal Aouſt, mo man einen Weg durch den Felſen S.Donati Fanum, ſ. S. Donato. 
gehauen ſieht, welches vor Annibalis Arbeit gehalten Donatiana, ſ. S. Donato. 
wird. Audiffret Hiſt. & Geogr. Anc. & Mod.Ill.;.| SS.Donatianus und Rogatianus, leibliche Brüs 
Tom.ll.p.664. der , Deren der legte von Dem erjlen zum Chriſtlichen 
St.Donat,eineFortrefle,f, St. Donnes. Glauben befehret worden, wurden beyde wegen des 
Donat, ein altes Adeliches Geflecht in Schle Chriftlichen Glaubens unter Diocletiano und Maxi- 
ſien, welches fich aus dem Haufe Sroß-Polom im miano angegeben, gefangen genommen, und, weil 
Troppauiſchen fehreibet, und mit denen von Welc⸗ ſie weder Schmeicheleyen noch Drohungen achtes 
get und Bluborosky einerley Urſotung hat. Heins ten ‚ erftlich mit Langen durchſtochen, hernach ent⸗ 
rich von Donat ju Neukirch im Troppauifchen wur⸗ hauptet, und Dann auf den Drt, wo fie ihren Geiſt 
dean. 1494. don Cafimiro, Hertzoge zu Teſchen und aufgegeben, u Nantes in Bretagne begraben. Zhre 
Groß⸗Glogau, in wichtigen Angelegenheiten ge Reliquien liegen noch in dafiger Haupt-Kirche, und 
braucht. Heinrich von Donat und Sroß-Polom|ift Durch ihre Antuffung die Stadt einmahl von eis 
auf Buchmalomes und Woynowitz war an.ı593./ner Belagerung befreyet worden,daherihnen zu Ehe 
des Troppaulſchen Fürftenthums Land⸗Rechts⸗ren unterſchiedene Kirchen erbauet morden find, 
Sitzer. Nach Anfang des 18. Seeuli befaß einer von Man begehet ihre Feyer den 24 May. Peer. de Naral. 
Donat die Güter Puſchina, Jancke und Padhazedt,iCaral.SS. V.37. 
in dem Fürftenehum Oppeln. Sinapii Scylef.Curiof.| S.Donatianus, ein Blſchoff, der den 14. O&. fonfk 
P. II. p.s92. verehret wird, deffen Translation aber nad) Brugge 
S. Donata, ſ. S. Celerinus. Tom. V. p. 1787. man abfonderlich begehet. Der Gedaͤchtniß⸗Tag 
S. Donata, f. S.Cyprianus. Tom.V].p. 1946. iſt der 7 und24 Day. 
S. Donata, ficheS. Donatus. S.Eocapus, S.Silva-, S.Donatianus, ſ. S. Januarius. S. Lucia. 
nus. S.Lucia. S.Secundus. S.Marcellus. S. Vitturus.| Donatianus, ſ. Primulus. 
S. Januaria. S. Speratus. Donatica Corona, ward denen, welche den Preis 
- "Donatarius, dem etwas geſchencket ober verehret in Spielen erhielten, gegeben. Man machte fie viel 
worden. en geöffer, als daß fie hatte können auf das Haupt gefes 
S. Donatella, f.S.Quoamalius. et werden; alfo diente fiegu nichts anders, als zur 
Donati, find folche Berfonen,die ſich fammt ihrem taͤt und zur Prahlerey. Fefw. Gurberimsde Jur. 
gamsen Vermögen in das Cloſter nur zudem Ende Man. 1.21. Panviniw de Lud. Circ. 1.16. Bulenger de 
begeben , damit fie denen Andachten derer Möndye Triumph. 13. 15-30. 
beymohnen können. Diefe müffen zwar dem Abt) S.Donatilla,f.S.Lucianus. S.Leo. $.Maxima. 
den Gehorſam, und benen Mönchendie Treueder| Donario, ein Geſchenck, Ubergabe, Verehrung, 
fprechen, aber das Gelübde der Keuſchheit und Arsı freywilllge Schenckung, ift eine Handlung, wodurch 
muth thun fienicht, und koͤnnen alfo auch deßwegen etwas eigenthümliches aus Frepgebigkeit auf einen 
Bor Feine Religieufen gehalten werden. c.8.X.de pre-/ andern gebracht wird, Arg. L.29. v. de donat. L.g82. 
lat. c. 9. deprivileg. in 6. Clem.ı. de decim. c.10. des. de R. J. L.35. $.1.. de donar.mort.cauffa. Sie 
Sepult. wird gerheilet in eine propriam und impropriam.L.r. 
Donati, (Chrifianıs) Diale&tices & Sapientiæ pri-· x. de donation. 
mz Profeflor zu Wittenbergim 17. Scculo, mar ein Donatio ad pias caufas, if} eine Schenckung gu 
ſehr frommer Mann, und hielt alle Tage 2. Bet- milden Sadıen. 
Stunden, da er ſich in feine Kammer verfdjloß, und] Donatio ante nuptias, ift eine Schenckung vor der 
fein Gebet fehr andachtig verrichtere. Wenn hohe Hochzeit. 
Feſt⸗Tage einfielen, fo ſchickte erden Tag vorherari Donario honoris caufla ift, wenn die Frau dem 
men Leuten Papiergen mit Gelde, daß fie fich erqul⸗ Manne etwas ſchenckt, eine Ehrenftelle anzulauffen. 
een folten , und ließ feinen Namen nicht wiſſen. Donatioillicite, ift eine verbotene oder unzulaͤßli⸗ 
Bas er memoritte, ſchrieb er auf Heine Denelgenfode Schenckung, dergleichen Die Donatio inter vi« 
ee hernach, wenn ers fonte, wieder i im rum & uxorem ift, 
allgupielen Nadırfigen befam er einsmahls ein Fell Donatio impropria, die uneigentliche Schen⸗ 
über das lincke Auge, wovon er aber glücklich euriret ckung, ift, wenn fie nicht aus bloffer Frengebigkeit, 
wurde. Bon denen Scholafticis pflegte er Immer zu ſondern um einer andern vorgegangenen, oder Fünffe 
fagen, daß fie die gröften Plagiarii wären, weil immer tigen Urſache willen geſchicht, als die Schenckung 
einer aus dem andern heraus ſchmierte. Erfchriebiauf den künftigen Tod, Die Remuneratoria. 
Metaphyficam Ufualem : Difputationes&c. Donatio inofheiofa, wird genennet , wenn bie El⸗ 
Donati, ( Ignatio) war ums Jahr 1622. undı626,|tern ihr Vermögen durch chenckungen derge⸗ 
gu Cafale maggiore, einer Im Cremoniſchen Gebiet ſtalt ſchwaͤchen, daß denen Kindern ihr Pflichttheil 
am Po⸗Fluß liegenden Stadt , wie auch der Ertz⸗ nicht übrig bleibet. 
WBrüderfchafft und Academie des H. Geiſts ju Fer-| Donatio inter virum & uxorem, heift die Schen⸗ 
sara Capel-Meifter,gab2. Wercke 4, sund 6 ſtim⸗ckung zwiſchen Mann und Welb. Diefe Schen · 
miger Miffen; Ferner Salmi bofcarecci a 6. voei ckung iſt in Rechten verboten, und mar Darum, Das 
con Ripieni: Weiter 2. Opera fünffitimmiger Dos mit fie nicht einander die Liebe gleichfam abEauffen, 
teten, auch eines dergleichena voee lola, und2,2,4.|und ein Ehgemahl das andere durch Die Geſchen⸗ 
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Fungärmer machen möge. L. 1.2.3. . dedonat. in-\die Edyendtung auf der "Bedingung beflehet. L.2. 
ter vir. &uxor. Meviws in Comment.ad Jus Lub.lib,|L. 35. S. 4. r- eod. Perez.d.1.n.3. 
L. Tit.6.n. 43. & ſeqq. & P. II. Tit.z. Art.ız.n.68.per| Donatio onerofa, wird diefe Schenckung genens 
L. fi inter. 8. . de reb. dub. ı. cum hic ftatus. 32. $.net, wenn der Donans feine Gabe oder Geſchenck, 
ambo #.de donat. inter vir. & uxor. L.fi ex volunta- megen Undancfbarkeit von dem, dem etwas gegeben 
te. 6. L.amarito, 18. L.creditores 20. C. eod. Struv.'oder geſchencket worden, wieder zurück fordert. Zaf. 
$.].C. Ex 30.th.7.(egg. Doch hat die Donatio mor-'$.item, fi quis, inftir. deation. Und beftebt die Uns 
tis caufla, oder fo von Todessund Abfterbens wegen danckbarkeit darinnen, wenn einer denjenigen, der 
acſchicht Statt. L. fi cum uxori, $. fin. w. de donat.\ipm eine Babe oder Geſchenck gethan hat, hoͤchlich 
inter virum & uxor. Weil in diefelbige Zeit der Do-I(chmähet und injuriret, oder Gemalt durch Schläge 
nation Eventus und Ausgang ſich erſtrecket und aus⸗ und verwunden an ihm übet, oder ihm groſſen Scha⸗ 
(äufft, als gu welcher die Ehe aufhoͤret, und Beine Ehe den an feinem Gut zufüget, oder ihm nach feinem Les 
mehr if. L. quia in hoc. er. eod. Aber unterbeffeniben ſtehet. L.hn.C. derevoc. donat. & in cap. fin.Ext. 
wird das Gut nicht fo bald deffen, dem es donirt,gesleod.tit. Moz. de Donar. V. capio columnam, a n. 21. 
geben und geſchenckt ift, fondern als denn erſt, wenn usque ad n.27. J. Hopp. ad Inftir. de Donar. 
der Tod und Das Abfterben erfolgt ift; darum biel-| Donatio propria, f. Donatiofimplex. 
bet das Eigenthum mittler Zeit bey dem, welcher do-| Donatiopropter nuptias, das Segen Vermaͤcht⸗ 
nirt und gegeben hat. L. fedinterimres, v.eod. Ti-Inif, Gegen⸗Gabe, Mieder-Geld, ift ein ſolch Ges 
raquel. in L. fi umquam, n.252. C.de revoc.donat.Ifdhendke, fo der Brautigam um der Hochzeit willen 
Melon. in Comp. 1. Tit. i9. n. 20. Struv, Exerc. XXX.Iju Miedervergeltung und Werficherung des Heys 
thef.29. rath⸗Guts thut. 5. 3. inft. de Donat. Nov. XCVIL r. 
* Donatio Morgengabz, oder die Morgen-Gabe,|Aurh. zqualiter. C. de pact convent. Sie wird fonft 
wird genenner das, was einer feinem neuen Ehewei⸗ Antipherna genennt, fiehe Tom.II. p.645. Esdiffe- 
benad) dem erſten Beyſchlaff, Infonderheit an demirirt aber diefe Donation von dem — to in Anſehung 
andern Hochjeit-Tage, sur Belohnung der Jung⸗ndes Subjekti; denn das Heyrath ⸗Gut wird dem 
frauſchafft, aneinerkoftbaren Sache, mit bepgeleg, Mann gegeben, diefe Donation aber dem Weibe. 
tet Summa Geldes und andern Sachen, nad) Ge, Hernach wird das Heyrath⸗ Gut von der Frau, oder 
wohnheit derer Länder, zugeben pfleget, Sichard. adjeinem andern, inihren Namen gegeben; diefe aber 
Rubr. C. dedonat. antenupt. V.tꝛ. Es wird deren gefhlche von dem Mann, oder einem andern in deffen 
Urfprung dem durdy Gewohnheit in Teutſchland Namen. 2.) In Anfehung des Effets wird das Do- 
eingeführten Necht zugefchrieben, weil ſolche dem Ci-\minium des Heytath⸗Guts transferirt, diefer Do- 
vil-Recht unbefanntift. Won der Eigenſchafft derination aber nicht , obfchon dem Weibe ein Jus in re 
Zeit wird esdererminitt, daß e8 die Motgen ⸗ Gabe eonſtituitt wird, Daß fie ſolche Sache einftens vindi- 
fen , wenn nemlich die Ehe vollzogen iſt, Damit daslciren und adquiriren fan; 3.) In Anſehung desEnd» 
Weib dadurd) reicher werde, und waͤhrender Ehe wecks wird das. Heyrath⸗Gut gegeben zu befferer 
nicht nur ein eigenes Peculium habe, fondern auch Ertragung der Beſchwerden des Eheftandes , Diefe 
bernach in dem Wittwen ⸗Stande ehrlich und ge: aber geſchicht zur Sicherheit des Heyrats@uts; 
bührlich leben Fönne. Alvar. Valafc. Lib.ı. Confalt.2.\4.) Hat wegen des Heyrath⸗Guts die Frau das Jus 
n.4. Welche, ob fie ſchon verheiffen worden, Doch Prelationisin des Manns Gütern, L.12.C. qui po- 
nicht darfbegahlt werden, esfey denn das Eh⸗Bettſtior in pignor. Anders aber verhält es ſich mit diefer 
befchritten. Diefe Morgengabe koͤmmt auf das Donation, als darinnen die Frau nur eine ſchlechte 
Weib mit dem volllommenen und unwlederruffli⸗ ſtillſchweigende Hypothec hat; d. L.12.$.2. & Au- 
Domimio, und gehöret nad) ihrem Tod ihrenithent. permifla. ubi Zrumm. C. de Donar. ante nupt. 
Grb:n. Befold. Thelaur. pract. voce Morgengab.|Diefe Donation hat ihren Urfprung aus dem Jure 
Soſchon fie vor dem Mann verſchieden. Mevins adiCivili. Sonſt iſt deffen einiger Endzweck / daß das 
Jus Lubec.Lib. ı. Tit.6. pr. n.40. Weib megen des Heyrath⸗Guts verfichert ſey; cap- 
- Donatio mortis cauffa, die Übergabe aufden Fall plerique, X. de Donat. inter virum. Denn mag wels 
des Todes ‚oder die Schenckung von Todes wegen, ter ift, abfonderlich daß ſolche nach dem Tod lucrirt 
gefchicht, wenn man bey Reflexion auf feinen Tod, werde, kommt nicht aus deſſen Natur, fondern von 
oder weil man in einer gefährlichen Kranckheit liegt,|denen Paktis her. 
oder eine gefährliche Reiſe vor fich hat, einem etwas  Donatioreciproca, eine Gegenſchenckung, fo ges 
queignet, Kur daß nad) deffen abgelegter und auf⸗ ſchicht, wenn eines Dem andern vor fein Geſchencke 













gehörter Furcht des Todes er das Donarum wieder wieder etwas verehret. Es wird auch diejenige alfo 
aufheben könne. $. 1. ;dedonat.L. 1.pr.&$. 1.L. 35. — wenn Mann und Weib unter einander fo 
$.2.demort. caufladonac Es ſind, wiedieDä. leh· ſchencken, daß, wenn fie ohne Rinder verfterben fols 
zen, dreyerley Arten-diefer Donation, die erfte ift,ten, das legt lebende des verfiorbenen Güter haben 
wenn ein gefunder Menfch,der von Feiner gegenmwärz fol. Schard. , 
tigen Gefahr erfehrecket ift, bloßaus Betrachtung] Donatio relata , iſt eine Schenckung, zu welcher 
des Todes eiwas fehenckt; die andere, wenn einer der Donator, ober fehenckende Theil , durch eine ges 
aus Furcht des gegenwärtigen oder künftigen Torfroiffe Urſache betvogen worden, oder melche unter ei⸗ 
des oder Gefahr alfo ſchencket, daß die Sache alforiner geroiffen guünftigen Bedingung geſchlehet. 
bald des Beſchenckten eigen wwerde, eswird aber fol-] Donatio remuneratoria ifl, welche wegen guter 
herefolviret, wenn der Donator aus der gegenwaͤr ⸗ Verdlenſte, welche ung der geleiftet, Dem etwas ges 
tigen Gefahr fömmt; drittens wenn einer in Todes ⸗ſchenckt wird, geſchiehet. Srruv. Exereit. XL. theſ. 17, 
Gefahr nicht zwar fo ſchenckt, daß die Sache alſo⸗ Es muͤſſen aber ſolche p beſchaffen feyn, dag man 
bald des Annehmenden eigen werde, fondern alssirentwegen nothwendig etwas geben muß, mel 
Dann erft, wenn der Toderfolgetift, in welchen — ob caufam nicht kan wiederruffen — 
en 
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L.34: $. £.C.d.Don. weil dergleichen Schenckung fehr groffe Spaltung entflanden. Beyde Parteyen 
det Compenfation und Satisfaltion ift, fo mehr Dielmurden gar hefftigerbittert, indem die Donatiften 
Art eines Contra&tus onerofi als lucrativihat. Jo. an dem Leben ihrer Widerfacher viel ju tadeln wu⸗ 
Garfias de Don.rem.n.24. Faber C. L. T. 36. d.3.n.2.|ten,und fie nicht für Gliedmaſſen der wahren Kirche 
Donatio fimplex oder propria,eine ſchlechte Dona-/erfennen wolten, als welche ihrem Vorgeben nach 
tion, gefchiehet alein, die Freyheit auszuüben, L.29.|alein bey ihnen gu finden ſeyn folte. Sie wurden as 
#.de Don. und iſt eine umfonft gefchehene und flers:|ber hinwieder von Denen andern vieler Lafter und 
mährende Conferigung auf eine Perfon , in fo fern|‘Bosheiten befchuldiget, Hierbey befamen die Dos 
ſoiche fo fort durch die Ubergebung volfommen ge- |natiften einen groffen Anhang, worunter ſonderlich 
macht wird. Sonſt iſt es ein Paftum legitimum,da,J eine vornehmeQBeibesperfon zu Carthago,N.ımens 
durch eine Sache aus bloffer Freygebigkeit aufdenjLucilla, berühmt iſt, welche durch ihren groffen 
Annehmenden, untieberruffiic) transferiert zu wer⸗ Reichthum denen Donatiften mächtigen Vorſchub 
der / derſprochen wird,und wird deßwegen Condiktiol that. Unter deſſen behauptete gleichwohl Cecilianus 
exL.35.C.de Donation. gegeben. den Biſchoͤff ichen Sig zu Carthago, abſonderlich da 
Donatid fub eonditione, eine Schenckung / fo ſich uunmehro Conſtantinus nad) Maxentii Tode auch 
auf eine gewiſſe Bedingung beziehet, und nicht eher|Africam beherrſchete, und ſich ſowohl gegen ale Bis 
gültig ift, bis ſolche Bedingung erfuͤliet worden, denn ſchoͤffe Insgemein,als inſonderheit gegenCzcilianum 
die Natur der Condition ift,daß fie die Altus und dielfehr guͤtig und ferpgebia ergeigte. Die Donarijten 
Obligation aufſchiebe, bis fie erfült wird, Indeffen) hingegen fuchten den Käfer auf ihre Seite zu ziehen, 
aber Ban der Schenckende feinen Willen nicht aͤn⸗ und baten einige Commiflarios aus@allien aus,mels 
dern, und die vorgehabre Schenckung revociren,bis;he auf Befehl des Kaͤyſers die gange Sache erörtern 
DieCondition erfaßt iſt nemlich wegen der Hoffnung, [und abıhun mögten. Der Käyfer Conftantinus mag 
Die der Donatarius auf die Erben transmirtiget,Perezjaud) bereit dazu, und beorderte einige Bifchöffe aus 
h.t.C. n.3. weildie Donation an ſich voltommen iſt Gallien und Teutſchland, als Rhericium von Aurun, 
imd nur derfelben Wuͤrckung durch Die Condition|Maternum von Eoln, und Marinum von Arles, da 
fufpendiret if. L.1. pr. #. de Donation. fie ſich nad) Rom begeben, und nebft dem Pabſt m 
Donatio fubmodo , ift, wenn etwas zu dem Ende Zuziehung einiger anderer Bifchöffe Die Sache uns 
geſchenckt wird, daß mieder etwas dafür gefchehe,u.|terjuchen folten. Erfchrieb auch deßwegen an Mel- 
der Schenckende hinwiederum etwas erlange, 4. E. ſehiadem oder Miltiadem, Römifchen Pabft, einen 
daß ihm feine Alimenta gereichet werden ‚ welches arl:Brief, der bey dem Zufzbio zu lefen. Hierzu funden 
bermehrdem unbenamten Contrat, do utdes, no noch) verſchledene Bifchöffe aus Ztalien ein, und 
facias, gleich koͤmmt, und wird ſolche prefcriptis ver-[alfo wurde Diefes Röm. Concilium an. 313. gehalten, 
bis, oder vielmehr condiltione ob cauffam &c. wenn auf welchem man 3 Tage lang wegen des Czeilianä 
der andere ſolche nicht erfüllt, geſucht. La. C. decon- uldigungen miteinander difputirte. Der Aus⸗ 
dit. ob cauffam dotor. Strwv. Ex. XL.th.1$. Faber in gang war Diefer, Daß Czcilianus völlig abfolvirer, im 
Cod.L.$. Tit.36. def.ı7.n.r. Gegenthell Donatusd Cafisnigris,mell er befafit has 
Donatifte, ſ. Donatiften. ben folte, Daß er Die Leute wieder geräuffer,und Denen 
Donatiften,werden geroiffeReger oder Schifma-Igefallenen Biſchoͤffen die Hände aufgeleget, vew 
tiei genennet, welche in der alten Kirche viel Uneuhe]d mt wurde; gegen den andern Donarum aber und 
verurſachet. Sle führen diefen Namen von emem die übrigen in diefer Partey verfuhr man etmar ges 
Africaner Namens Donatus, welcher nad) Dem Ma-|linder , indem man Ihnen erlaubte, wenn fiewolten, 
jorino Bifchoff diefer ‘Partey zu Carthago geweſen, ſich roleder gu der rechten Kirche 48 begeben, und mo 
und ob zwar ein andrer Donarus,gleichfalls ein Afri,|etwa jwey Biſchoͤffe wären, einer von derer Donas 
caner aus Numidien, Bifcheff gu Caſis Nigris, der errltiften, und der andre von der andern Partey, folte 
fie Urheber diefer Spaltung feyn fol, fo haben fielderjenige,der zuerſt ordiniret märe,befläticet,der ans 
Doc) lieber von jenem, als weicher berühmter war, dere aber mit einem andern Biſchoffthum verſehen 
Ahren Namen führen wollen. Die Beftpaffenheit|merden. Die Donatiften waren dennoch mit dieſem 
DieferSpaltung verhält fich eigentlich alfo: Es wur, | Ausfprudenichtäufrieden, fondern adpellirten dar⸗ 
de nad) Menfurii Tode, deffen Diaconus Cecilianus/mider anden Käufer, vorg&bende, daß man fie auf 
von etlichen , und jwar mit Ausfchlieffung derer aus dem Concilio zu Rom nicht genugfam gehöret , fon» 
Numidien Darzu gehörigen Bifhöffe,zum Bſchoffe dern die Biſchoffe fich an einem Orte eingefähloffen, 
bon Carthago blet; Diefer Wahl widerfesten/und alles nad) ihrem eignen Gutduͤncken nbäts 
ch andre, morunter vielleicht einige feyn mogten,bielten. Sie brachten es auch endlich dahin, Daß der 
tbft gerne Bifchöffe geroefen waren, welches man Käufer ein neues Concilium gu Arles an. 314. anftelles 
dem Botro und Celefio Schuld giebt, und kam es folte. Nun war biefes denen Donatiften eben nicht ge» 
weit , daß diefelben an. z12, fu Carthago einen Syno· legen, als welche lieber irn daß der Käpfer fel 
dum hielten, auf welchem Cciliani Wahl vor nidyrldiefen Streit geſchlichtet harte, indem fie die Biſch 
tig erkannt wurde, weil fein Leben nicht fo befcyaffer ‚|fe, Die man wider fie verfammlete,für parten!fch biels 
als es fen folte, und er infonderheit verboten, den en ſien. Der Käyfer aber gab ihnen zur Antwort daß er 
Märtyreren Speife gu bringen,auch nicht rechtmäßt-IIm geiftlichen Sachen nicht koͤnne Richter feyn, fons 
ger Weiſe erwaͤhlet, und noch dargu von Felice|dern diefelbigen müften von denen Biſchoͤffen ausges 
Aptungitano, einem folchen, der, fein Leben zu erhal⸗ macht werden, u. das Urtheil dererſelden müfe eben 
ten , die heiligen Bücher denen Heyden uͤdergeben ſo viel gelten, als hatte es GOit felbftgefprochen; 
hätte, welche Leute fie, als mit einem fehr (himoffil und alfo ging diefes Concilium vor ſich, auf welchem 
en Namen, Traditores benennten, waͤre ordiniret die Donatiften abermahle verdammet wurden. In 
worden. Alfo ſchloſſen fie Czcilianum pon dem Amte demſelbigen Jahre 314. licß Der Käufer Dusch den 
und der Gemeinſchafft aus, und ermählten im Ge⸗Proednſulem in Africa, Aelianum, die Sache Felicis 
gentheil Majorinum zuihren Biſchoffe wodurch einelAptungitani, der den Cacilianum erdiniget hatte, 
Einiverf. Lexici VII. Theil, Ktlla und 
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und von denen Donatiften befchuldiget worden, daß lich ſcharff wider fie verfahren, fo, Daß man endlich 
er die heiligen Bücher denen Heyden ausgeantworsldie Haͤupter derfelbigen,, toorunter Donarus felber 
tet , unterſuchen, damit man DenenDonatifien alle war, Ins Elend verwies; wodurch Die Africanifche 
Gelegenheit jich gu beichweren benehmen mögte,und! Kirche einiger maffen wieder in Ruhe geſetzt wurde 
nad) einer. fharffen Inquifition Fam es dahin, daß welches der Carthaginienſiſche Biſchoff Grarus auf 
Felix ganglid) ablolviret, und von allem, das man|dem Concilio, welches er an- 348. ju Carchago gehal⸗ 
m vorwarf, losgeſprochen wurde, ABiewohldielten, danckbarlich erkennet. Diefes geſchahe unter der 
onatiſten hierbey gleichfalls noch viel zu erinnern) Regierung desKäyfers Conſtantis, welcher an 350. 
hatten, gleichwie fie auch mit dem Ausfpruche des ſtarb, und es fcheinet,daß die Sache In diefem Stans 
Concilii Arelatenfis nicht zufrieden waren. Denn degeblieben, bisder Käyfer Julianus zur Regierung 
obſchon unterſchiedene ſich Dadurch bewegen lieſſen / kam, welcher auf ihs Anhalten befahl, daß fie folten 
ſich mit Cæeiliano wiederum auszuföhnen, fo blieben] rcfticuiget, und Die Kirchen,die man ihnen abgenom⸗ 
dennoch die übrigen bey ihrer Diepnung, und adpel-Imen, wleder gegeben werden. Worauf fiedenn mit 
lirtenaufs neue an den Kaͤyſer, der aud) beyde Par | groffem Ungeftum und Hefftigkeit ihre Kirchen wie⸗ 
teyen zu ſich nach Rom befchlede, Nachdem aber Cx-Iderum follen eingenom̃en, und dabey groffen Muth⸗ 
eilianus nichterfchienen, und ihn der Kaͤyſer abmwerlmillen verübt haben, Es gefchahe aber, daß fie unter 
fend nicht verdammen wolte,nahmen Die Donatiftenleinander ſelbſt uneins wurden, und unterſchiedene 
Diefes für ein böfes Zeichen an, und entwichen zumlSekten bey ihnen entfiunden,bie fie in befondern Con- 
Theil mit der Flucht, die uͤbrigen aber ließ der Kaͤyſerſeilis unter einander verdammten und hefftig ver⸗ 
in Verhafft nehmen, und nad Mayland fuͤhren. ſolgten. Glelchwie fie num dadurch fich ſelbſt 
Naͤchſt diefem kam endlich Crcilianus nad) Maylichtwächten, alfo unterlieffen die rechtglaͤubigen Leh⸗ 
land zu dem Käpfer, welcher , nachdem er Ihn nebſiſter nicht, fie mit gelehtten Schrifften gu widerlegen, 
denen Donatiften,fo noch da waren, gehört hatte ihn worunter die vornehmſten find Optatus Milevitanus 
ſelbſt von aler Anklage lot ſprach, wiewohl die DoslundAuguftinus. So wurden auch mit ihnen Geſpraͤ⸗ 
natiften nachgehends das Gegentheil vorgaben,(he und Collationes angeflellet , fie. muͤndlich gu übers 
Well nun aud) dadurd) Die Sache nod) nicht ausgerlführen , worzu noch unterſchiebene Concilia kam 

macht war, und die Donatiften in Africa auf ihrem|darinnen fie verdamt wurden, wie auch einige ſcharf⸗ 
Stunt verharreten, brauchte der Känfer etwas gröf- ſe Geſetze derer Käpfer Valentiniani Gratiani,Hono- 
fern Ernſt, ließ ihnen ihre Kirchen nehmen, einige un-|rii, Theodofii Junioris, und anderer. Sie wurden 
terihnen mit allerhand Steaffen belegen, ſehr viellaber Dadurch nicht ausgetilget, fintemahlder Pabſi 
aber ins Eiend vermelfen. Diefelegtern gaben bey|Gregorius M. ſich im 6 Seculo noch beſchwetet, Daß 
dem Käyfereine Supplicein,und erhielten endlich die ſie dutch Nachlaͤßigkeit der Elerifey fehr überhand 
Reltitution und Fregheit ihrer Religion. Auch findetigenommen hätten. Nachdem aberdie Saracenen 
man nicht , daß nad) der Zeit der Käyfer Conitanti- gang Africam uͤberſchwemmet, wurben Die Recht⸗ 
nus etwas wider fie fürgenommen. Vielmehr breisigläubigen zugleich mit denen Donatiften vertilget, 
teten fie fich gar fchr aus, fo, daß fie um das Jahr Was nun ihre £ehre anlanger, beftund der Haupts 
939, ju Carthago ein Concilium von 270, Biſchoͤffen Itrthum darinnen,daß fie ihre Berfammlungen al 
hielten, darinnen fie doch ihren vorigen Schlüffen lein für die wahre Kirdye ausgaben, die gang rein 
ang zuwider befchloflen, daß auch Diejenigen in ihre uad unbefleckt wäre,dahero fie Die andern verdamm⸗ 
emeinfchafft folten aufgenommen werden, welche ten,und mit ihnen in feiner Gemelnſchafft leben wols 
die heiligen Bücher bey Verfolgung derer Heyden ten. So verachteten fie auch, nebft andern heiligen 
übergeben hätten, ob fie gleich nicht wieder getauft] Kirchen Handlungen, wie man meldet, die Tauffe 
mürden, Um diefe Zeit an. 329. flarb derer Donatis|der rechtgläubigen Kirche, als welche nach ihrem 
ſten Biſchoff zu Carthago, Majorinus, welchem eben| Borgeben von unheiligen Männern verrichtet wuͤr⸗ 
diefer Donatus folgte, von welchem die Donatiften/de,und wodurch die Getaufften mehr befleckt, als ges 
ihre Benennung haben. Er wird von etlichen einerjreiniget würden. Dannenhero fie aud) diejenigen, 
groilen Hoffart beſchuldiget fo gar, daß er auch goͤtt die ſich gu ihnen begaben, wieder taufften, welches je⸗ 
che Ehten · Beſeugungen hatte angenommen, Dem Dennoch, wie bereits oben gemeldet, indem Concilio 
aber andere ſelbſt unter denen rechtglaͤubigen wider: zu Carthago von ihnen felb gemoiffer maffen vor uns 
ſprochen. Dem fey wie ihm wolle, fo ift diefes gewiß, noͤthig erachtet wurde; fo fellen auch einige unter ib» 
daß durch Donari Worforge ſich diefe Sekte überdieinen den Selbf Mord und die freywillige Verkuͤr⸗ 
maſſen ausbreitete, fo, Daß unterfchiedene derer vor, zung des Lebens gebilliget haben welches wenigftens 
nehmften aus Africa fid) Darunter befunden, wie⸗ die Circumcelliones wuͤrcklich mit Ihrem Erempel 
wohl auch ihre Gegner nicht aufhörten, fie ſtarck zuibeftätiger. Man beſchuldiget fie gleicher Geſtalt, daß 
verfolgen. Sonderlich wurden fie fehr verhaßt ges fie es mit denen Arianern gehalten,darinnen fie aber 
macht, als in Africa eine Art Leute entflund, die man ſelbſt von Auguftino entfihuldiget werden,der jedoch 
Eircumcelliones nennte, weil ſie auf dem Lande her⸗ nebſt Hieronymo erfennet, daß in des Donari Tra- 
um fleeifften, Straffen-Raub trieben,in denen Hüts| Aare, deSpirituSandto, Arianifhe Ittthuͤmer ent⸗ 
ten Derer Bauern auflagen, unordentlich lebten, dielhalten, Auguflinu libris7. de Papt, contra Domati- 
Keller derer Bauern in Africa plünderten, und aller⸗ ftas. It. libris3. contraliteras Petiliani Donatiftz, it. 
band graufame Gewaltthaͤtigkeiten verübten. Zu libris 3. contraepiftolam Parmeniani, Donatiftarum 
Diefen follen fich einiae derer Donatiſten gefellet har | Epifcopi, in Collar. Don. und in andern Schriften, 
ben, Daher man fie überhaupt Circumeelliones ges|die er denen Donatiften entgegen gefegt. Opzarı 
nennt, Wiewohl die andern Donatiften begeugten,| Mileritanus libris 7. contra Parmenianum. Hierony- 
daß fie mit denen Circumcellionibus feine Gemein» — de Seript. Ecel.93. Eaſebias Hiſt. Eccl. Theodore- 
ſchafft harten. Augufliinus de Hæreſ. 69. Iſidorus Ori- ms de Her. Fab. Baronius ad A. C. 306. ſeqq. Yalefins 
gin,VIII.4. Brifeniw de V.S.v. Circumeelliones, Difl.de Schifm.Donat. Wir Diflert.de Schifm.Do- 
Dem aberungeachtet wurde dann und wann ziem ⸗ nar. welche fich in dem erſten Theile feiner Mifcella- 
" nserum 
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neorum bekndet. Monumenta ad Hiftoriam Dona- und Freyheiten gnädigft su ſchuͤtzen und zu 
tiltarum ſpectantia, a du Pinio editioni Optati Milevi- handhaben, ingleichen die ietzo unterthaͤnigſt 
tani adjetta. Ittig Hiftor. Sehiſm. Donat. welche ſich verwilligten Steuern zu feinem andern Ende, 
bey dem Adpendice Differtationis de Hzrefiarchisjals wozu fie eigentlich gewidmet und anges 
zviapoßolici & apoftolico proximi befindet. Armoldilferge, zu gebrauchen, Flemins vollfommener 
Keger-Hiftorie Tom. J. Lib. IV. c.8.$.34.fegq. Teutſcher Soldat, Anhang II. 5. 24. 25. p. 797. 
Honativ,Præſent·Gelder, heiſſen diejenigen, wel/ Donatius, oder Donatus und Demetrius, von de⸗ 
che in Anſehung der Lehn⸗und Ritter⸗Guͤter ent⸗ nen man nicht weiß, wer ſie geweſen. Sie werden 
richtet werden. Sie werden nicht nach denen Ritslindeffen Den 8. Apr. verehret. 
ters Hufen eingerichtet, weil fie nicht als ein Onus| Donatius, (7o.Bapr,) ein Medicus Im 16. Jahrhun⸗ 
auf den Lehn⸗Guͤtern hafften, als welche von aneldert, ſchrieb de Aquis Lucenfibus, Lucca 1580 in 4. 
dern Præſtationen frey find, fondern aufdenen Land»|Commentat. de Judiciis, Wenedig 1580. in 4. de Ma- 
Tägen von denen Ständen befonders bewilliget.ſturitate materix in morbis: de Signis Morborum Ju- 
Sie werden mehrentheils mit folgender Formel demldicialibus, welche Schriften nebft andern von ihm 
Landes » Heren offeriret * Damit auch Ew.ku Franckfurt 1591. in 8. zufammen heraus gekom⸗ 
Churfl. Ducchl.gnädigft su vermerdd,wiewirimen. Linden Renov. Hyde, Stolles Hifi, der Ge⸗ 
die vonder Rirterfchaffe vor uns etwasabsllahth,1.3.9.25. 
fonderliches bierbey zuthun, und Ew. Churfl,i Donativum, war ein gewiſſes Geſchenck, weiches 
Durchl. geborfamft bepzufpringen YOillens|die Roͤmiſchen Käyfer unter die Soldaten , auffer 
fepnd , fo erklären wir uns aus treuer Devorionlihre ordentliche Befoldung , austheilen lieffen. Or⸗ 
und anterthänigffdabin, Ew. Churfl. Ducchl.identlich geſchach es alle Jahre einmal, da ſie an eis 
als ein Donativ Oder Prefent- - Sl. von unferninen gewiffen Drtzufammen geruffen wurden. Auſ⸗ 
Lebn-und Ritter⸗Guͤtern unterthaͤnigſt aulferordentlidy aber , wenn fieeine Vi&torie erhalten, 
entrichten ‚und daß von Ew. Churfl. Durchl. ſoder der Kayfer das Reich angetreten, oder einen 
angebaufften Ritter, Güterr ebner Geſtalt Printzen adoptirt hatte. Turnebw Adverf XIX. ar. 
der gebübrende Antbeil hierzu abgeflatter|XXV. 18. Alexander ab Alex. Geneal. Dier. V. 24. 
werde, dermafien einzubringen, daß es auf 3.|Bulenger de Imp. Rom. 2. ır. Pitiſtus Lex. Ant. Tom. 
Termine,als Jacobi und Martini iegelanffenden,|T,p.69r. 
und auf Lichtmeß zukünfftigen "Jahres ein,| Donato,Lat. Donatus, ein Feiner Fluß in Culabria 
gebracht, und ferner an gebörigen Ort versJoltra, welcher ſich In das Ionifche Meer ergeuft, 
gnuͤgt werden fol. Hierauf erfolget nachfte] S.Donato, eine kleine Stadt in Campagne di Ra- 
hende Accepration und Confirmation des Landes-Ima, fiehe Appifer Tom. IIp. 954- 
Herm: So wohl unſere getreue Ritterfchafft| S.Donato, Lat. FanumS. Donati, ein Grlechiſch 
noch bierüber abfonderlich zu defto mehrerer Dorff oder Flecken in Epiro gelegen ‚nsar vor diefem 
Remonfrivung ihrer unterthaͤnigſten Devorionleine Biſchoͤfl. Stadt, fo Donatiana und; Euoria, 
von denen Lebn:und RittersBütern - - $l.|Euria,Eurcea,verfälfcht aber Euroma hieß. Bawdrand. 
zum frepwilligen Donariv und Prefene - Beld | S.Donato, ein Dorffin Calabrien ‚bev der Stadt 
gleichfals auf abberubete z. Termine abzutras|Alto-Monte, ungefehr 3. Meilen vonCaffano,fo mau 
gen, zu ebenmäßigen Zfed, und daß foldyes zulvor das alte Minaea zuhalten pflegt. Bawdrand. 
bepderfeits zunichts anders als zu dieſer hoch⸗ Donato, iſt eine derer vornehmften und edetften 
notbwendigen bedachten Defenfions- Derfaf Familien zu Venedig, welche viel berühmte Leute 
füng angewender werden foll, unterthaͤnigſt hervor gebracht. Antonius Donaro, ein Raths⸗Herr 
bewilliger. Solche allerfeits befchebene un⸗zu Venedig, fchrieb Chronicon magnum und Epito- 
terthaͤnigſte Bewilligung und frewilliges;men rerum geftarum a Ducibus Venetis, und ftarb 
Dorativlafienwirunsgnädigftgefallen, Da-lan. 1479.Francifcus Donato wurde an. 1745. Hertzog 
mitnun manche von diefen und andern dergleichenisu Venedig, vollendete den Palaſt S. Marci } und 
aufferordentlihen Bewilligungen in Zufunfft nichtlrichtete eine fchöne Bibliothecauf. Er wiederſetzte 
etwa zu geroiffen und ordentlichen Oneribus aus⸗ſich dem Tuͤrcken, und flarb an. i555. Leonhardus 
(tagen mögen, fo ift eine Cautel por die Staͤnde, wurde an. 1606. Herzog ‚von dem hernach ein beſon⸗ 
daß fie fihdißfals auf eine befcheidene Art bey ihren|derer Artickel folget. Nicolaus wurde an 1018. Her⸗ 
Landes Heren mit Proteftationen verwahren, undisog, und ſtarb 30. Tage nad) feiner Wahl, nachdem 
in gejlemenden Terminis Reverfalia. ausbitten ;jer die Coniuration wieder die Republic entdeckt und 
welche fie denn auch von dem Landes Herrn auffol-Junterdrückt hatte, welche der befannte Alfonfus de 
gende Art erhalten : Demnach wir unferer ges|la Cueva, Marquisde Bedmar , angefponnen,und die 
treuen Landſchafft von Prälaten , Rittersider Republic bey nahe den gänglichen Ruin verurs 
ſchafft und Sränden ‚inunferen heutiges Ta⸗ ſachet hätte. Petrus Donato mar Biſchoff zu Padua, 
ges publicirten Abfchiede die gewöhnlichen Re-|fiche von ihm einen befondern Artikel. Man ſagt 
verfales aussuantworten gnädigft verſpro⸗ auch, daß Joannes Paullus Donatus, ein Carmeliter⸗ 
chen : Als gereden und verfprechen wir uns Mönd),aus diefer Familie geweſen. Er lebte an. 1569. 
bierdurch demfelben famme und fonders ‚daßlund dedicirre dem Pabſt Pio V. feine Soluriones 
diefe ibre allerfeits unterebänige Bewillis|contradiftionum in dictis Ariſtotelis et Thomz. 
gung und treubergige wohlgemeynte But-|Fafi Ducum Vener. p.257.Marcellms Hift.Duc. Venet. 
willigkeit ihnen, auch ihren Erben und CTadh-| Fuflinian. & Maurocenw Hift. Venet. Lueii Bibl. Car- 
fommen ‚zu feiner Erb⸗Pflicht, verfänglichenimel. Simterw. Miraus. Papadepoli Hift. Gym. Par. 
Neuerung oder Nachtheil ihrer wohl herge ⸗ T. . 
brachten Getechtſame gereichen und gedepen| Donato, (Aald⸗ſaro) ein im ı6ten Seculo bekannt 
fol!s Sondern wit find vielmehr des gnaͤdig · geweſener Fralianifcher Componift , von deſſen Ars 
fien Erbietens, fiebey ihren Gerechtigkeiten beit ein rY — Stuͤck im ten und zten * 
3 er 
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—V Xindnern edirten Gemmz hunc A. Amelot de la Houfaie Hift. du Gouvern. de 
fnuficalis befindlid) if. Anno 1561, find Neapolita⸗ Venife T. I.p. 304 Ludoſſi Schau⸗Buͤhne T. Lp. 
niſche Villanellen, undan. 1567. ſechs und Fapadopoli Hiſt. Gymn. Pat. T. J. 
mige Mapdrigalien von ihm zu Venedig gedruckt Donato,(Zudov.)ein Catdinal, war von Vent 
worden. Draud Bibl. Clafl. p. 1629. und 1654- dig ‚und begab ſich in feiner Zugend in den Francis 
Donato ‚(#ieronymms) ein Venetianiſcher Edel caner-Drden, Darınnen er fic) dergeſtalt hervorchat, 
mann, war wegen feiner verſchiedenen Dienfte, ſo er daß ex endlich um das Jahr 1379. General Davon 
dem DBaterlande gethan , ingleichen wegen ſeiner wurde. Urbanus VI, weicher ihn in ve 
groffen Aufeichtigkelt und ABiffenfchafften, In wel, genheiten wohl gebraudyer, wolte ihn flets um 
chen erüberall ju Daufewar, beruhmt.A. 1496. com-|fich haben, gab ihm Derohaiben an.1379. den Cardi⸗ 
mandirte erin Brefcia, und 2. Jahr hernach in Fer-Inalds-Hut. A. 1382. (dichte er ihn mit etlichen am 
rara. A. 15:0. war er Abgefandter —— U.beyidern Cardinaͤlen als Legaten nad) Neapolis an den 
welchem er die Republic Venedig m auss/König Carolum IN ‚es gieng ihnen aber ihr Vorha⸗ 
föhnte, ward aber ebenden Tag, da der Vergleich ben nicht fo von ſtatten, tie es ſich Urbanus einge 
geſchloſſen war, kranck, und ftarb gu Rom, che noch bildet hatte, welcher Darüber einen ungemeinen Bew 
die Srangofen Ztalien wieder verlieffen. Unter ſei⸗ druß bezeugte , und Deswegen die Cardinaͤle aufs 
nen Schriften find Die vornehmften feine@Bpifteln, haͤriſte und ſchimpfflichſte tractirte. LudovicusDo- 
darunter eine von dem Erdbeben In Candia ‚ welches nato wurde gu Luceria nebft feinen Geſellen in Ar⸗ 
fich zu derſelbigen Zeit gugetragen, als er darinnen reſt genommen, und auf Die Folter gefpannet,, web 
sommandiret; ferner eine Apologie vor den Primart ches er aber mit groffer Beſtaͤndigkeit aus hielt wor⸗ 
der Römifchen Kirche, welche an. ig25. heraus ge⸗/ auf man fie nad) Genua führte, und im Dec.an, 
ben worden. Dan bat von ihm auch eine Übersj1385. untermweges vor Dem Schiff in Saͤcken uns 
ung vonAlexandroAphrodikcodeAnima. Die an⸗ Meer flürgte. de Niem. 1,x0.fegg. Waddingw in An- 
d mSchrifften aber, welche er wegen feiner®taats; nal. Minor, Papadopoli Hilt.Gymn. Par. T. Il. 
Geſchaͤffte nicht hat vollenden koͤnnen, haben feine] Donato, (Lwdovicws) ein geiehtter Venetianer im 
Kinder unterdrückt. Joriw in Elog. 56. Bembus Epift.|ıs. Seculo. Nachdem er ſich zu Padua der Unterwei⸗ 
6. Il. Pier. Valerianus de Infel, Litt.Bayle. fung Antonii Piceni , Caierani Thienzi, Macroceni, 
Donato,(Leomhardw) Hertzog zu Benedig.rurdelSocini und anderer in Humanioribus, der Philo o⸗ 
Anfangs roegen feiner Beredfamkeit und Erudition|phieund Denen Rechten mit vielen Mugen bediener, 
gu den wichtigften Ambafladen gebraucht. An. ı572.|fam er nach Kom, und fande daſelbſt an dem Tar⸗ 
wurde er zum Könige in Spanien geſchickt, bey dem»|dinal Petro Barbo, der bald hernäch unter dem Pia 
felben um Gortfegung des Bündniffes mit men Pauli II. Papſt worden, einen groſſen Befoͤr⸗ 
anzuhalten ‚Damitdenen Tuͤrcken, welche durch ben|derer,, Der ihın auch Die Gunſi derer Paͤbſte, Nico- 
Sicg bey Lepanto gang beflürgt waren, noch roei,|lai V, Talifti III. und Pü II. erwarb, Diefem letztern 
tee Abbruch gefchehen mögte. An. 1579. wurde ihmlfchrieber feine roieder Die Griechen abgefaßte Bin 
don der Republie anfgerragen, Die Grentz⸗Schei⸗ſcher: de Procellione Spiritus $.de Purgarorio; de 
dung mit dem Daufe Defterreich vorgunehmen.|Arymo & Fermentato,und dePoteftarePontihcis,ins 
Brory Jahr darauf mufte er nach Kom gehen , umigleichen Die Difpurationem contra Bohemos de Eu- 
Dafelbfi bey Gregorio XII, dos megen des Patri- hariftia fub una Specie, zu ‚und wurde darauf von 
archen zu Aquileia entftandene Mißverſtaͤndniß bey, demfelben an. 1465 zum Bifchoff 0 Bergamo ge» 
gu legen. Er wurde auch zu 6 verfchledenen mahlen macht. Es wird aufler Denen angeführten Schrif⸗ 
nach Rom geſchickt, bey dem Papſt Sixro V, und bepiten ihm nod) von einigen Commentarius in Magi- 
feinen Nachfolgern, wegen Erhebung auf ben Paͤbſt⸗ ſtrum Sententiarum und Orationesbepgelegt. Ce 
lichen Stul im Namen der Republic die Grarula- — endlich an. 1484 geſtorben. Reſarion Epift. 2. Tri» 
5 de Script. Eccl. Ugbellm Ital.Sacr. T.. IV». 
ef andern Angelegenheiten 484 ‚Papadopoi; Hilt. Gymn. Pat, T. II.p. 24. 
an die Pabfie. Dem Tuͤrckiſchen Kayſer Mahomerh) Donato, (Nizol.) ein Patritius aus Venedig, tat 
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und Henrico IV. Köntge in Franckreich, —— quileja zu ihrem Patriarchen an des vertriebenen 
ner Bermählung Glück wünfchen, wie a 


fangennehmung einiger eiftlichen , ingroffe Unei⸗ V. p. 131. & 249. 
ni erh, ſo, daß die Republie barüberinden| Donato,(Perrm) Titular. Erhbiſchoff zu Crem und 
Bann fiel, Daran fie ſich aber im geringften nicht Bifchoff zu Caftellana in Venedig, mo er aus vars 
kehrte, fondern vielmehr Begen-Manifelta herausihergebadhten A Geſchlechte entfproffen 
gab, und andre Anftalten darwieder machte. Endriwar, wurde im Jahr 1426, darzu erwählt, alser 
lich wurde die gantze Sache verglichen , und die ge-jeben damahlen Gouverneur bon Perugia war, A. 
genen Geiftlichen, Saracenus und Brandolinus,/r428, wurde er nad) Padua verſetzt, mo er nach der 
dem frangöfifchen®efandten ‚deffenPrincipal durch Zelt den Biſchoͤffl. Palaſt aufgeführet, und fonft viel 
den Eardinal Joyenle den gärlichen Vergleich gujautes feiner Kirche zum beften geftifftet bat. Yngleis 
Wege gebracht hatte, ausgeliefert, woraufer an.ſchen hat er der Univerlitzt u Padua die Confirma: 
1612. den s. Jul. indem 7sften Jahre feines Alters zultion von Eugenio IV. ausgewuͤrcket, und iſt von dies 
groffer Betrübniß der gantzen Republic geflorben.Ifem feiner groffen Rechts⸗Erfahrenheit wegen zum 
Ada & Scripta varia Controverfia inter Paullum V.jöftern mit zu Fathe gezogen, auch einmahl als Pre» 
& Veneros. Thwanıs CXXXVIL Meteran. XXVU.ad 
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ſtarb endlich an.1447 an der Peft, Ugbellus Iral.Sacr.) Märtyrer, Tod aufmunterte ‚und S. Donarum zum 
Tom. V. p. 455.1289. Prieſter, S. Felicem aber zum Sub-Diacono verords 
Donato,( Thomas) Patriarch zu Venedig, war da⸗ nete. Ste thaten auch Wunder, trieben Teuffel 
ſelbſt aus vorgedachten Geſchlechte gebohren, Als erlaus, und bekehrten ſelbſt ven heydniſchen Haupt⸗ 
14. Zahr alt war,trat erinden Dominicaneg-Örden, mann Viltorem fammt feinen Soldaten, weiche Va- 
ob e3 ſchon feine Eltern nicht gat gerne ſahen. Er lerianus aus geſchickt hatte, fie gefangen gu nehmen, 
that fi) aber Darinnen in Burgem fo hervor, daß man Doc) Der Frælectus zu Carthago ſchickte lhnen eine 
Ihn nach der Zeit an verſchledenen Orten zum Rektor|gröffere Anzahl über den Halß, welche fie nach aller⸗ 
erwaͤhlie. Gleichwie er auch ein groffes Geſchick im hand angeihaner Marter ins Gefaͤngniß jteckten, 
redigen harte , alfo ließ er fic) in Denen meiften\morinnen fie ober ein Engel von denen Banden les 
tädten Jialiens öffters hören. Nachdem aber|dig machte. Weil nun hierüber in Der Stadt ein 
der Patriarch zu Venedig geftorben,, under von fei|"Ugemeines Frolocken entflund, begab ſich Der Pre- 
nee Wahl zu 1 Nachſolger Rundfchafft erlans|fe&tus mit feinen Öefangenen aus Furcht eines Aufs 









get, retiritte er fic) Ing Vicentiniſche, wweiler ſolche ſtandes mitten in der Nacht zu Schiffe, da denn 
ABürde anzunehmen Bedencken trug. Allein es dieſe auf Dem Meer durch ihr Gebet einen aroffen 
wurde fein Aufenthalt entdecket, da er dann auf 4. Sturm abmenberen , nachdem Der Prefe£tus an 
lexandri VI. Befehl an.1492. dem Patriarchar ſich Chriſtum I lauben verfprochen hatie welcher aber 
unterziehen muſte, welches er bis ize5, da cr geftor-Ihernach Die Abwendung Diefer Gefahr dem Jupi- 
ben, fehr rühmlich verwaltet. Jac. Boldu, ein Vene-Iter zufchrieb,und Die legten 10 von diefen H H. Brüs 
tianifeher Patritius,hat ihm eine nette parentation ges|dern nad) einander durch das Schwerd tödten (ieh, 
halten , welche auch gedruckt worden, Er felber aber|S S. Donarum und Felicem nahm er mitnad) Troja 
dat Sermonesund Ofhieia pro Feftis Vifitationis de in Italien, Kieß fie aber daſelbſt, meil fie die hehd⸗ 
Sandificationis B. V. hinterlaffen, welches legterelnifchen Bögen nochmahls öffentlich verfporteten, 
Dem Breviarie,fo gu Venedig 1492.in 12. gedruckt iſt, nach vieler graufamen Marter A. 250. gleichfalls 
einverleibt worden Roverzaad A.ısz4.legetihm auch enthaupten/ da fie Denn von dem dafigen Biſchoff 
noch folgends in MSS. bey: Commentaria fuper Pfal-'und feinen Geiſtiichen die Nacht darauf begraben 
terium, PaulliEpiftolas omnes& Evangelium Mat-|murden. Ihre Leiber brachte man nach der Zeit 
thzi: Traßtarus Ener Summam $. Thomæ theolo-nach Benevento. Sie werden den ı Sept. verehret. 
gicam:Sermones de tempore, de Sanllis&quadra-] SS. Donarus, Juftus,Hirenzus,deffen Name audy 
gefimales, welche Albericus Scrittor. Venet. p.83.|Herenzus ‚Erenzus ,Herena oder Hirena gefchries 
vor gedruckt ausgibt: und Sermones in Conven-Iben gefunden wird, Pifinio oder Pifio, Aurulius, Ru- 
tuum vihtatione. Ugbelles Ital. Saer. Tom. V. p. 1306. |tulus oder Rorulus, Primafius, Ingenula, oder Inge- 
EcbardBibl. Domin. T. IL p.1ı. nua, und.nod) 45 andere, erlangten die Märtprers 
S.Donator, fiehe S.Quintus. Erone um das Fahrzso.in Africa. Man begehet 
S. Donats-caftle,ein Schloß in Glamorganshire,jihr Gedaͤchtniß den 25. Febr. 
mar ber Sitz der adelichen Familie derer Sırat-] S. Donarus, Biſchoff zu Thmui in Egupten ‚mar 
lings.Camden’s Brit.p. 6ı1. in Hifterreich gebohren , und wurde zu Aquileja zumg 
S. Donatula ſiehe S. Euterius. tiefler ordiniret, alwo er gegen die Heyden die 
- $, Donatula, fieheS. Quarrus. eburt Chriſti von einer Jungfrau, und gegen die 
Donatus, ein Fluß, ſiehe Donato. Audenden Vorzug Ehrifti vor dem Propheter Glifa 
Donatus, ſiehe Donato. behauptete. Er fiohe aber vor der Verfolgung Maxi- 
“ SS. Donatus, Secundianus, Romulus ‚Solonus,|miani und Diocletiani nad) Dalmatien, und als bey 
Chryfantbus, Eutychius, Juftus, Cordius, Siluanus, ſeiner Anmefenbeit dofelbft Die pen verftummes 
Noomedius, Polycratius, und noch ungefehr 80 ans Iten, wurde er vor Diocletianum geführet, und bes 
dere Märtyrer folen aus dem Gebiete von Vicenzajfehrete Durch eine öffentlich in Deffen Gegenwart ges 
bürtiggetefen,und vor der Verfolgung nad) Con-haltene Rede deſſen zwey Cämmerer,Macariumund 
cordia geflohen ſeyn , allwo fie aber gleichwohl gefans|Theodorum , daß fie ſich alfobald tauffın Lieffen, 
gen genommen , auch, nachdem man ihnen Die Kinn⸗ darauf wurden fie alle3. ins Feuer geſchmiſſen, aud) 
baden mit bleyernen Schlegeln entzwed gefhlagen, |denen wilden Thleren vorgeworfen , und weil ih⸗ 
auf die Foltergelegt,mit angesundetenBackeln in dienen beydes nichts fehadete , befehrien fich eine groffe 
Seite gebrannt, über den gangen Leib mit fiedenden| Menge Heyden. Als indeffen ein Ert-Beben ents 
Deibegoffen , und endlich am Fluß Limino an. 303. Iflanden war, entlamen fie ale nach Egupten , alwo 
enthauptet wurden. SS. Donatus und Solonuster=|S. Donatus in der Stadt Thmui Biſchoff murde, 
Den zu Vicenza verehret, und muß esalfo wohl ein da er denn S. Macarium zum Priefter, und Theodo- 
anderer S. Donatus ſeyn, den man gu Friuligeiget.|rum zum Diacono mad)te. Unter Licinio aber 
@s wird auch S. Chryfanthus am uͤnterſchiedenen wurden fie alle 3 aufdeflen Befehl Glieder⸗Weiſe in 
Orten derwahret, und S. Romulus gu Rivalta feine: | Stücken gerfchnitten ‚und darauf ins Meer gemorfs 
ebenfalls von dem gegenwärtigen unterfihledenifen. Man begehet ihre Feyer den ꝛꝛ. May. 
zu fon. Der Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 17. Febr.] Donatus, Biſchoff vonCarthago, ſ Donatiſten. 
Perr. de Natal. Catal. SS. XI. ult. n. 69. Donatus, Biſchoff zu Caſis nigrit, ſ Donatiſten. 
SS. Donarus,ein Priefter,Felix,ein Sub-Diacomus,| S.Donatus, ein Märtyrer und Biſchoff zu Arezze 
Aroncius, Honoratus, Fortunarus, Sabinianus, oderzin Etrurien, war aus Nicomedia, und genoffe der 
Sauinianus, Septiminus oder Septiminius, Januarius,]Yuferziehung und Information eines Prleſters gu 
Felix, Vitalis, Satyrus oder Satorus und Repafitus, Kom, Namens Pigmenii, flüchrete aber nach ents 
feibliche Brüder und Maͤrtyr er waren zuDrumentolftandener Verfolgung unter Diocletiano, darinnen 
in Africa gebobren, und wurden von ihren Eltern im|er feine Eltern und auch feinen Lehrmeiſter eingebüfs 
Ehriftlichen Glauben wohl unterrichtet , bekehrten ſet, nad) Arezzo, wo ihn 8. Sarurus, Des Orts Bis 
auch feldft viel Leute daher fie auch S. Cyprianus zum; (off, mit groſſer Huld aufnahm und zum u 
au 
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auch bald darauf jum Prieſter machte. In ſolcherſunterſchiedenen Frantzoͤſiſchen Coneiliis bey, und 
Function erwieß ſich Donatus ſo eifrig, bekraͤfftigte ſchrieb dem Nonnen⸗Cloſter der Jungfer Maria zu 
auch feine Lehrẽ mit ſo herrlichen Wundern, daß ihn|Befancon eine Regel für, welche in Holſtenii Colle- 
Papſt Julius A.346. als Saturus geftorben ‚zu deffen|&tione Regularum ſtehet. Oudin. 
Nachfolger am Bißthum ernannte. Er hat ſolches S.Donatus, ftarb als ein Märtyrergu Nicomedia 
bis zu Juliani Apoftarz Zeiten befeffen,, it aberend» in Bichynien, Er wird den 3. Apr. verehret. 
lid A. 362. den 7. Aug. nad) vieler Marter hinge- S. Donatus, ſ. S. Agentus. Tom. I. p.770. 
richtet worden. Man verehret ihn gu Arczzo als/ S. Donatus, ſ. S. Aquilinus Tom.II.p. 1080. 
Patron Diefer Stadt. Baromiw Martyrol.ad7.Aug.| S.Donarus, ſ. S. Avirus Tom.Il.p.2104. 
Ugbellws Ital. Sacr. Tom. I. p. 405. S. Donatus, ſ. S. Cajus Tom.V. p. 145- 
S.Donarus, ein Soldat und Märtyrer, vergofl S.Donatus, f, S. Celerinus Tom.V.p. 1785. 
fein Blut um des Glaubens willen gu Carthagoin| S.Donarus, ſ. S. Copriea Tom.VI. p. 1204- 
Africa, ob aberum das Jahr 430. Inder Vandall⸗ S.Donatus, f. S. Demerrius Tom.VII.p. 495. 
ſchen Verfolgung, wieeinige vorgeben, iftungemiß.| S. Donatus, f,S.Primus. S.Maximus. S.Januarius. 
Er wird den ı Mer verehret, Perr,deNaral.Caral.|S.Viltorinus. S.Nicophorus. $.Leo. S,Silvius. 
SS. II. 165. . S.Martia. S.Filagonia. S. Euphrofius. S. Romulus. 
S. Donatus, erlangete die Märtyrer» Erone zulS.Gordonianus. S.Firmus. $.Epiphanius. S. Via- 
Kom, und lag inS. Agneris GOttes-Acker Dafelbfljrius. S.Fortunarus. S.Quartus. S.Optarus. S.Map- 
begraben, biser an. 1652. auf Begehren derer Jeſui⸗ palicus. S.Vittor. S.Hermogenes. $.Sericianus. 
ten in dem neuaufgerichteten Collegio u Müniter,|]S.Servanus. S.Glycerius. S.Corona. $.Manilius. 
Eiffeldenenfelben uͤberſchicket wurde. Seine Feyer|Didacus Donatus. S.Viltor. S.Gaulienus. S. Lu- 
geſchiehet den 30. Jun. eia. S.Stephanus. $.Secundus. S.Vincentius. S,Mar- 
SS. Donatus, Heradius, oder Heraclius, Vincen-Icellus. S.Quirinus. S.Amantius. S. Mammarius. 
tius,Sufanna, Orbana und Donata, litten den Märr|S. Placidus. 
tyrer · Tod in Ftalien, vieleicht auch theils in Africa.| Donarus, Biſchoff zu Lodi, war wegen feiner es 
Man begebet ihre Feyer denız Febr. lehtſamkeit und Befleißigung eines heiligen Lebens 
SS. Donatus, Caftulus, Papias und Climatius, mar/berühmt. Er wohnte an. 679. dem Concilio zu Rom 
ren vermuthlich Juͤnger S.Clementis, der an eben/bey,, befand fi) auch mit auf Dem Provincial-Syno- 
dem Tage verchret wird,und wurden um des Ehrifl-|üo zu Mayland, Nach diefem Donaro fehlen die 
lichen Giaubens willen ju Aneyra hingerichtet. Man|Succefloresam Bißthum auf eine Zeit von 2 Seculis, 
begebetihre Feyer den 23 Jan. weil die alten Documenta deffelben bey der Zerftör 
SS. Donatus, Secundus, Papiasund Agape, (Üttenirung des vorigen Lodi verlohren gegangen, Uebellu 
den Märtyrer, Tod gu Carthago. Man begehetihr|lral. Sacr. Tom.IV.p.657. 
Gedaͤchtniß den 2; Jan. Donarus, Biſchoff zu Cagli, hat zu denen Zeiten 
SS. Donatus, Cyrillus, Eugenius, Eufebius und/Gregorii II fioritt , und A. 721. dem Concilio fu 
Marianus, muften um Chriſti willen ihr Leben laſſen, Rom mit beygewohnet, auf welchem Kaͤyſer Leo IH. 
wenn aber, wie oder wo, iſt nicht bekannt, Man and der'Datriard) Anaftafius find abgefeget worden. 
begehet ihr Gedaͤchtniß den 7. Apr. Er muß noch währendenConcilii geftorben fen, weil 
S.Donatus, ein Bifchoff gu Evoria in Epiro, wel⸗ daſſelbe ſein Nachfolger, Podius, unterfdyrieben. Zig- 
eher Ort anietzt S. Donato heißt, fol Käyfer Theo-jbelus Ital. Sacr. Tom. II. p.gır. 
dofumgetaufft haben. Er tödteteeinen Dradyen,| S. Donatus, ein Schottlaͤnder aus Adel, Ges 
zeinigte einen vergiffteten Brunnen, befreyete desifchlechte, verlieh nebft Andrea fein Vaterland, und 
Käyfers Theodofi Tochter vom Teufel, ertweckteireifetenah Rom , um die heiligen Derter gu beſehen. 
Tode, erhielt durch fein Gebet zur Zeit der Duͤrre Als er damit fertig, befuchte er auch die andern vor⸗ 
einen Regen, wovon er doch unter freyen Himmelinehmften Plaͤtze in Italien wo nur einige Reliquien, 
nicht naß wurde, tröftete eine Wittwe, Deren verſtor⸗ die er fehr verehrte ‚anzutreffenmwaren. Es geſcha⸗ 
benen Dann ein Creditor nicht molte begraben laſ⸗he aber, als er nad) feinem Eintritt gu Fiefole in die 
fen,und machte den Todten wieder lebendig,da denn) Dom⸗Kirche gieng, tvo ſich eben das Bold und die 
der Creditor der Lügen überführet wurde. Von ſei⸗ Geiſtlichkeit wegen ber Wahl eines neuen Biſchoffs 
nem Abfterben finder man Feine Nachricht , doch vetrſammlet fand, daß nicht nur alfobald die Glocken 
mag erum das Fahr387. geftorben feyn, und ift ſeln von ſich felber zu Lauten anfiengen , fondern auch eine 
Leichnam nad der Zeit durch die Venerianer nah Stimme vom Himmel erfchallete,daß Diefer Fremde 
dem Cloſter B. Mariæ deMuriano gebracht worden, zum Biſchoff erwaͤhlet werden folte,noelches auch 
allwo er noch verehret wird. Sein Gedaͤchtniß bege⸗ ſchon mit Deffen ſtarcken weigern, ungefähr nach A... 
bet man den 30. Apr. Perr.de Natal. Catal.SS.VII.34.|826, erfolgete. Es hat Donarus ſolches Bißthum 
Donatus und Advocatus follen 2. Märtyrer feyn,lin die 47. ahr lang mit groffem Ruhm verwaltet,ift 
bon denen man aber eine Nachricht hat. Man bey denen Kälfern Lorhario und Ludovico wohl ans 
feyret ihnen den 13. Mertz. gefehen ‚auch Ihr Kath und Beicht- Vater gemefen, 
Donarus, ein Bifhoff, und Innocentius, giweylund endlich nad Verrichtung vieler Wunder am 
Märtyrer, von denen man nichts alsdie bloffen Na⸗20. OA. verfchieden. Sein Leben hat Philipp. Villa- 
men weiß. Man feyretihnen den ız. Way. nus beſchrieben. Es gedencken auch feiner Barow. ad 
Donatus, Blſchoff gu Sarzina, hat an. 649.dem| A. 844. Dempfler. de Scriptor. Ecel. Scot. Ughell. Ixal. 
wider die Monotheliten angeftelten Concilio 4u|S. T. III. p. 213. 
Rom mit beygewohnet. Uebel Iral.S. T.II.p.654-| Donarus, Biſchoff zu Oftia, welchen Oldoinus 
S. Donatus, ein Sohn Valdeleni, des Hergogs|mit unter die Cardinäle zaͤhlet, war wegen feines 
von ‘Burgund, lebte in der Mitte des 7, Seculi, war groſſen Berftandes und trefflicher Staats. Erfah« 
ein Schüler des H. Columbani, und wurde Ergbisirenheitin Anfehen. Deswegen brauchte ihn Pabft 
ſchoff zu Befangon. Er bauete einige Cloͤſter, wohnte Nicolaus. an.866, mit bey der Legation nach Con⸗ 
ſtanti⸗ 
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ftantinopel, welche dem Käyfer Michael den Schlußjmeldyezu Paris ı541. in 8.gedructt, Lazarıs Bomami 
der Roͤmiſchen Kirche in der Sache Ignatii u, Phoriilew ep. 18. Riccobonw 1.16. Tomafınım ILL.40. Papadet 
hinterbringen ſolte. Allein er wurde nebſt denen an-|po4 Hift.Gymn.Pat. T.I.p.300. 
dern, fo bald er die Grentzen der Bulgatey betreten Donatus, (Chrifiian.) war Raths · Herr, Stadt⸗ 
auf des Kaͤyſers Befehl angehalten, und muſte nach ⸗ Richter und Scholarcha in feiner Geburts, Stade 
demer 40. Tage langein fhimpffliches Traktament Königsberg in Preuffen,fchrieb Biographiam Kfu in 
genoffen,unverrichteter Sache wieder zurück Behren.| Terra cum variis fidelium fufpiriis, Teutſche Poe- . 
Dod) an. 869. oder, wie Harauinus will, 870, wurde mata &c. und larb den 21. Dec. 1679, Wirte Biogr. 
er von Adriano II. welcher indeffen den Päbftlichen| Donarus, (Framcifcus) gebürtig von Rom, trat an. 
Stuhl beſtiegen, aufs neuenad) —— ge,J1612. in den Dominicaner⸗Orden, und ward Darauf 
ſchickt, wo Bafılius mittlere Zeit auf den Käpfersjauf fein Anfuchen von der Congregation de Propa- 
Thron erhoben worden, ftelte dafelbft zu Ausreu, ganda Fide mit als Mifhomarius nad) den Orient ges 
tung der Photinianiſchen Kegerey einen Synodum ſchicket. Anfangs predigte er ju Goa, hernach zu Jac- 
an, welcher nachgehends der gie allgemeine genennet ca, und endlich zu Solor In China, unter vielfältig ex» 
worden, und wohnte demfelben als Legarus Apofto-littenem Ungemad), das Evangelium ; famaberan. 
licusprefidendo bey. BarowiwAnnal. Eccl. Ughellu- i634. nad) Goa wiederum juruͤck. Das folgende 
Ital.Sacr. Tom. 1. p. 55. Zahe war er willens nach Perfien über zu gehen hat⸗ 
Donarus, bon welchem nichts bekannt ift ‚als daß ie aber das Unglück, daß das Portugiefifye Schiff, 
ex A. 1388. ju Napolitransferiret worden ſey. Seine auf welchem er feine Reife dahin anrrat, Türdkifpen 
Feyer gefchiehet den 29.Merg. See Näubern unter die Hände fiel. Diefe forderten 
Donatus, ein Diaconus ju Mes , um das Endelvon Donato, daß er entweder fein Leben verlieren, 
des g Seculi, ſchtieb Viram S. Trodonis Confefloris,joder den Mahometaniſchen Glauben annehmen fols 
welches im T.II.Santor.ordinis B. Benedicti ftehet.Ite. Erermählere aber daserftere, und ward im April 
Donarus, (Aeliuc) ein Grammaticus, lebte an.354.an. 1637. EEG Er hatte fonfleinegroffe Kennt⸗ 
gu Rom, und mar einer von denen Lehrmeiftern des niß der Ebräifhen Sprache, von welcher er bereite 
H. Hieronymi. Er ſchrieb Commentarios über den im 20. Jahre feines Alters eine Probe ablegte,indem 
Terentium, Rom 1472. in fol. Trevigi 1477. in fol.ſer zu Kom an. 1613. in 4. einen Ebraͤiſchen Traftar 
Benedigısgo,in fol. welche auch beyder legten Edi-Iunter dem Titel ; Pomaaurea heraus gab, darinnen 
tion Wefterhovii ſich befinden; Ingleichen über den von denen Ebräifchen Accenten und Abbreviaturen 
Virgilium, melcdyer nebſt andern Commentariis zulgehandelt wird, Schafianu, Biſchoff zu Bifignano, 
Prürnberg 1492. in fol. und zu Venedig 1494. teielhatzu Nom an. 1669. ing. Racconto della Vita, mif- 
aud) 1497. gedruckt : Ferner ein Buch de barbarifmoifione e mortegloriofadel Francefco Donati drucken 
& folecifmo, welche man in Pusfcbii grammaticisjlaffen. Mandofü Bibl. Roman. Fonsen« Hift. Prov. 
antiquisfindet, ingleichen eine Grammatic. Es mer-|Rom. p.307. EebardBibl.Predicat. Tom. II. p-48:. 
den auch die eben VirgiliiundTerentiidemDonato] Donarus, (Greg.) ein Römifcher Prediger- Mind; 
‚ Grammatico beygelegt, wiewohl einige glauben, daß und Dber-Provincial des Königreichs Neapolis, mie 
Das erſtere von Tiberio Claudio Donato, und das auch Magilter facri palatii, und Examinator Epilco- 
andre bon Suetonio verfertiget worden. Hieronymmporum. ErhatOpufcula fuper ſummam S.Thomz 
in Chron. an. Chr. 360.adverfus Rufinum I. Yolate-!Aquinatis, und Orationes de laudibus ejusdem ges 
ransı Antroph.XV. Pofiw Orat. Init. VL 2. de Hiſt ſchrieben, und ift den 16. May an. 1643. Im 63. Jahre 
Lat. Lib. I. e. 31. Lib.III. P. IV. c.2. feines Alters gejlorben. MandofüBibl Rom. Esbard. 
Donatus, (Alemannus) ein Florentiner, aus Ade:|Bibl. Predicat. Tom.II. p.527. 
lichem Geſchlechte, war Minoriter- Drdens, und ein Donatus, (Hyacinthuc) ein Dominicaner von Lai- 
uter Theplogus. Er murde an. 1330. Biſchoff zu no, einer Stadt in Ealabrien, war Theologie und 
ei ‚an. 1342. aber nach Modena verfegt,, wo er Juris Doctor, Re£tor in dem Studio Generali 
an. 1352. geftorben iſt. Mebellu- Ital. Sacr. Tom. II. p. Dominicaner gu Cofenza, role auch zuletzt Provinciak 
129. III. p. 747. in Ealabrien, und ftarb ums Jahr 1552, nachdem er 
Donatus, (Alex.) ein Jeſuit, war zu Sienaan.ız84.|Rerum regularium quadripartitam praxin refolu» 
gebohren, wurde Profeflor Rhetorices gu Rom, und toriam gefchrieben, ToppiBibl. ZebardBibl.Predicat. 
ftarb den 23 April an. 1640. Er fchrieb auffer ei-|T. II.p- 602. , 
nigen Reden und Poefien Artem Poeticam, Kom| Donatus, (Marcel) ein berühmter Philofophus 
1631. {n ı6, Romam Veterem & Recentem, ib.1633, in|und Medicus zu Mantua, in feiner Vater⸗Siadt, 
4. 1639. und 1648. in 4. Vitam Paulli V. melches in auch Hertzogl cher Rath, lebte gu Erde des ı6 Seculi, 
Ciaconii vitis Pontificum mit ſtehet: Vitam Caroli V.|und fajrieb de Variolisac Morbillis & deradice Me- 
Conftantinum Rome liberatorem. Alegambe, chioacan Mantua 1569. in 4. deMedica Hiftoria mi- 
Donstus,(Bernardinus) gebürtig von Verona, ftu-'rabili libros 6, Venedig 1588. in 4 weldye Greg.Hor 
dirte zu Padua, und legte ſich unter Anwelſung Der | ins init dem 7 Buch vermebrt zu Frankfurt 1613. im 
Mufuri auf die Griechiſche Sprache, unter Perro|g. hrrausgegeben. Hallervord Bibl. cur. Hyde. 
Pompenatio und Achillino aber auf diePhilofophie.| Donatus, (Marcel) Graf von Ponzano, Ritter 
Darauf lehrte er mit groffem Zulauff die Humanio · von S.Stephano, mar von Floreng, begab ſich aber 
ra in feinem Vaterlande bisan. 1526, da er zu Padualan den Hof des Hertzogs von Mantua, und erlangte 
an Romuli Amafei Stelle die Profefionem Græcæ anſehnliche Bedienungen. Er war gelehrt, und is 
Linguz erhielte, welcher er bis an. 1520, da erim 6o. Roͤmiſchen Antiquitzren fehrerfahren,, dẽes Griechle 
Jahre feines Alters gefiorben, wohl vorgeſtanden. ſchen aber gantz unkundig. Er ſtarb zu Anfang deg 
Man hat von ihm auſſer 2. lateiniſchen Uberſetzun⸗17. Seculi, che noch ſeine Seholia in LatinosHiforie 
gen von AriftorelisLibris Oeconomicorum, Und Ga- Romane Seriptores doöllig gedruckt worden. Sein 
leniBuch de curandisanimi merbis &e. eine Schrift! Anverwandter Fridericus Donatus trug Sorge für 
de Differentia Platonicz &Ariftotelice — a übrigen Druck‘, und an. 1604. kamen fie u Bes 
Univerf, Lexici VII. Tpeil, eAll nedig 
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medig heraus. Gruzerminlerizte fie an. 1607. feinem fpringet, und welches Wort einen Zügel und eine 
"Thelauro Critico Tom.VI. Cafaubonw u, Barth hals\wäflerichte Aue bedeutet. Berti Rer.Germ.l. 24; 
ten ihn voreinenunverfhämten Plagiarium. Bayle. aber meynet , daß diefer Name von Thon und Au 
Donatus, (Patritiws) ein gebohrner Roͤmer, wel⸗ herkomme. Von feinem Urfprunge find ver fchiebene 
hen feine mannigfaltige Gelehrfamteit eben ſo fehr, Meynungen. Arifioteles Meteorol. 1.13. feet Diefes 
als feine vornehme Geburt in Anfehen gebracht,war Stuffes Urfpsung auf das Porenaͤlſche Gebürge; 
anfangs bey dem Cardinal Pallorro Auditor, und|Herodorm Il. 33. indie Stadt Pyrrhenum; Aeliamm 
empfing hernach von felbigem als erwaͤhlter Biſchof Hift. Animal.XIV.23. twacht die Sache noch duncke⸗ 
zu Minori die Confecration , welche den 13. Mertz an. let. Tentzels monatl. Unterred. an. 1690. Die ge⸗ 
1639, ju Rom geſchahe. Hierauf nahm er den u May wiſſeſte Meynung iſt, daß er in Schwaben in dem 
Befig von feinem Bißthum, dahin er viele Reliquien Schwartzwalde, in der Landgrafſchafft 
aus Kom mitbrachte , die er feiner Cachedral-Kirche dem Gebiete derer Grafen von Zürfienberg,, Indem 
perehrte. HDiernächft ließ er die Siiffis⸗Prixileg ia, Warcktflecken Efhingen entfpringt , welcher baber 
nachdem fie zuvor mohlabgefaubert , in das neu an, | Donau, Efdjingen oder Doneidyingen genennet 
egteArohiu bringen. Er hatte feinem Amte 10. wird. Der dortige Brunnen iftmit einer viereckig⸗ 
abe ſehr ruͤhmlich vorgeflanden als er den 22.Jun. ten Dauer eingefaffet, welche im Limfange 80. 
Seas feeyroilig refignirte, weilen er immergu mit|Stpub bält. Das Aaffer Läuft nicht gar lard 
Unpäßlichkeit deſchweret war. Er hat feinem vor⸗ durch den —*8 t einem engen und nicht 
derfiehenden Bruder, Gregorio Donato, welchen in Pfuͤtzen jeriheiltem m in das Feld hinaus 
Urbanus VIIL Magiftrum orbis zu nennen pflegte, und nachdem es faum eine halbe Vieriel ⸗ Stunde 
eine nette Grabſchrifft gemacht, Ugbellus Ital. Sacr. geflofin, wird es durch 3. andre Baͤche verſtaͤrckt. 
roMV-I. p.317. od) wotlen einige den wahren Urfprung dieſes 
Donatus, (Sigumundw) ein Sohn Antonini aus Fluſſes 6, bis 7. Stunden über Donefchingen hin, 
Eorreggio im Modeneſiſchen war vom 17.Aug.1598.|aufgefegetwiffen, und bie2. kleinen Zlüffe Beige u. 
bis 7. Jan. 1605. Biſchoff zu Venofa gervefen , als er Brege vor bie wahre Quellen deffelben angeben, mit 
—— Alcoli verfeget wurde, Er hielt fo ſtreng welchen ſich alsdenn eiſt der erwehnte Bach zu Don- 
über denen Serechtfamen feiner Kirche, daß er auch eſchingen ir ed nimmt die Donau ide 
die Bröften wegen Eingriffs darein mit dem Banne ten Gang durch Schwaben, ‘Bayern, Oeſterreich, 
nicht verſchonte. Mit feinem Capitel hatte er viele Ungern, Servien, Bulgarien und ergieſſet ſich durch 
EStcelligkeiten, welche aber von der Congregatione 6. Canaͤle in das ſchwartze Meer. Die Alten And 
Rituum beygeleget worden. PaullusV.brauchte ihn zu wegen der Anzahl diefer Aus fluͤſſe nicht eins. Pämäw 
feinem Nuncio nad) Venedig, bey welcher Function Hift.Nat.IV.ı2. fegt jwar &, allein die meiften 7, als 
fi) Donatus groſſe Hochachtung und Liebe erwarb, Scrabo VII.p.469. Mela IL. Ptolemæus IIL.ıo. hinge- 
Nach der Zeit machte ihn Gregorius XV. zu feinem gen Epborw ap. Strab,l.c. Dionyfiws Perieg. 301. Foflm 
HausPralaen. Sonſten hat er etliche Kirchen ges Avienm 4gı.nurs. Die Namen gedachter Canaͤle 
et, und einen Synodum gehalten, deſſen Contti- find bey Denen Alten 1.) Sacrum oder Peuce, 2.) Ina- 
tutioneser drucken laffen, Endlid) if eran.ı638.ben — oder Naracuſtoma, 3.)Calonftoma, 4.) Pfeu- 
19. Nov. über 80. Jahr alt mit Tode abgegangen. doftoma. 5.).Boreoftoma, 6.) Stensflema, 7.) Spire- 
&r wird wegen feiner durchgängig gleid) admini-‚onftoma oder Thiagola. Cellariu Not.Orb.Ant. 118. 
Ktrirten Juftiz und Freygebigkeit gegen die Armen S-70. Es nim̃t aber die Donau während ihres Lauf 
gar fonderlich gerühmet , hingegen eingig und allein ſes 60. merckwuͤrdige tüffe in ſich. Die vornehms 
deßwegen getabelt, daß er lederman auf feine Audi-/ften Darunter find der Inn die Fler,der Ledh,die Ens, 
enz-Exthellung lange warten laffen, und niemahlen Morau, Waag Drau, Sau, Theis. Man faget, 
anders als reitend oder fahrend aus feinem Pallaſt daß er fich mir ſolcher Hefftigkeit m das ſchwartze 
gekommen. Ugbellw Ital. Sacr. T.I.p.475. VII p.ıg0..Meerergieffe, daß fein Waſſer bey zo. Frantz ͤſi ſche 
Donatus, € Tiberims Claudiw) ein Grammaticus, Meilen feine Suͤßigkeit im Meer behalte. Dan rech⸗ 
welcher neuer iſt als der obbemeldte Aclirıs Donarus, net über 720, Meilen von feinem Urfprunge bis an 
ſchrieb Commentarium in Virgilii Bucolica , welche den Drt, da er ins Meer fället. Die vornehmften 
Herlohren gegangen ; ingleichen Comment. in Aenei- Dexter, welche er waͤſſert, find lm, Donaumerth, 
dem und Vitam Virgilii, welche wir noch übrig has Ingolſtadt, Kegenfpurg, Straubingen, Paffau, 
ben. Fabrieiw Bibl.Lat. 6, Wien, Prefburg, Comorten, Gran, 
Donau, einer derer gröften Flüffe in Europa. Zn Belgrad, An. 1726. iftdes berühmten Ztaliänifchen 
‚denen alten Büchern heift er bald Danubius, bald Grafens Aloyſi Ferdınandi Marfigli Danubius Pan- 
Ifter , doch hat man diefes angemercket, daß er bey nonico-Myficus obfervationibus illuftrarus in 6Fo- 
feinem Urfprunge Danubius, gegen feinen Ausflußjlianten heraus gelommen, in welcher Schrifft eime 
aber ins Meer Iiter genennet worden, In ber Mitten Geographifdye, Hydrographifche, Phyficalifcye und 
‚aber bald diefen,bald jenen Namen geführet, Hero· Hiſtoriſche Befchreibung des Donau, Filuffes ents 
dotw 11.33. Prolemas 111.8. Mela TT. i. StraboVlLihaltenifl, Cluveriw Germ. Antig. Dirdens Da 
p:467. Pliniw Hift. Nat. IV.ı2. AgarbemermIl. 4. nausStrand. Breuningers Fons Danubii primue 
Eutropiws V1.2.8. IX.9. Florus IV.ı2. Vopifeus Aurel.|& naturalis. Bonfiniws Rer. Hung. Zeiler Hungar. 
39. Cellariws Not. Orb. Ant. 11.5. $.24.25. In denen|per Srübel.P. II, p.434. fegg. FJunders Anleit, zur 
mittlern Zeiten wurde diefer Fluß Donow, Dona,|mittl. Geogr.TI. z. p.130. 
Donava, Thonangenannt, und Die Gumdlingiana| Donava, fiehe Donau. 
IX. 1.$.29. halten derer Alten Döne ebenfals vor| Donauer, (Chriflopb.) ein geerönter Poete, mar 
die Donan. Wasden neuern Namen Donan ans]zu Falckenſelß in der Pfalg, unmeit Regenfpurg an. 
langet,, fo find verfchiedene Meynungen. Rbenanm| 1564. gebohren, ftudirte zu Helmftadt, und wurde 
‚Rer. Germ.III. faget,daß fie gleihfam Abnau heiſſe, hernach Paftor zu Regenfpurg. Er hat Moderations- 
don denen Montibus Abnobis, bey melchen fie entslMotiven in Conwoverßa übelgenannter Lurbes 
rxiſchen 
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eifchen und Calviniſchen geſchrieben, und iſt an.ihier mit Recht und Zrepheiten begabet; diefe aber 
16i1, geftorben. Er rühmet ſich in der Moderations-/haben ihre Häufer, das Elofter und Schloß mit eis 
Schrifft, daß er niemals Geld auf Wucher, ſondern ner Mauer umfaffet, daß alfo diefer Drterft hernach 
aur auf Buͤcher gelegt. Sein Sohn ChriftophSi-Jan. 1258. zu einer rechten Stadt worden. Känfer 
gismund Donauer wurde Superintendent zu Re⸗Conradus IV. ſoll felbige hernad) an Bayern verfes 
genfpurg. WitteBiogr. get, fein Sohn Conredinus aber an. 1266. gar ders 
Donauer, (Job.Chriflopb.) von Degenfpurg ge⸗kaufft haben. Nach dem Tode Ludovici Severi, 
bürtig, war beyder Rechten Doktor, und vertrat bey) Herhogs in Bayern und Pfalt-Srafens am Rhein, 
dem Fürften von Naflau wie aud) bey der Stadi ſoll in der Theilung zwiſchen deffen 2, Söhnen Ru- 
Nürnberg die Stelle eines Raths und farb an.ı719 |dolpho undLudovico Donauwerth legtern zugefals 
ErgabFlorini allgemeinen, Elugen und rechts» len ſeyn. Als ſich aber Diefer hernach an. 1300. an dem 
verftändigen Haus · Vater mit vielen gelehrten| Käfer Alberto I. vergriffen, belagerte derfeibige fol 
Anmerckungen, ingleichen Difp. de Prudentia Inter-|gendes Fahr die Stadt iß das aufeinem Felfen ges 
retandi Statuta; de Tranfattione legis cum reis de- legene Schloß, welches Theobaldus, Graf von Dil 
—— de Aeſtimatione per adgravationem Pe-|lingen, im 10,Seculo erbauet, nieder, und un:ermarff 
nz heraus, eine Reſponla famen zu Nürnbergfie dem Roͤmiſchen Reiche an. 1304. Zeyder von 
1724. In fol. um Vorſchein. Fadrieius Hiſt. Biblioch. Reichs⸗ Voigt. z. p.ısz. bey welchem fieblieb, undan. 


Donauertia, f. Donauwerth. 1363. das Jusdenon gvocando erhielt, aberan. 1376. 
Donauefchingen,f. Donefchingen, von dem Kapfer Carolo IV. dem Haufe Bayern um 
Donaveg, f. Dunaweg, 60000, Guͤlden verfeget wurde, Doch auf Zulaf 


Donauftauff, oder Thonauftauff, in alten ſung des KäyfersSigismundi begab fie fichan. 1422. 
Schrifften Tunifkouffen , eine Beine Stadt in ju denen Zeiten, als Hergog Ludroig gu Ingolftade 
Bayern an den Donau- Strom, wwiſchen Kegen-/mit feinem Better, Hergog Heinrich zu Landshut, 
fpurg und Straubingen, nur ı.Melle von dem erften|Krieg führte, an das Romife Reich. Ludwig der 
Ort gelegen. Das dadey auf einem hohen Berge| Reiche, Dergog in Bayern, eroberte fie jiwar wieder 
gelegene, und mit einer dreyfachen Mauer verfeherlan. 1458. wurde aber durch Käyfer Fridericum III. 
ne Schloß gleiches Namens iſt, ſo wohl in denen und Marggraf Albertum von Brandenburg folgen 
ältern Zeiten,als auch im dreyfigjährigen Kriege an.\des Jahr mit Gewalt gegmungen, fie aufenene fah⸗ 
1634. von denen Schweden ziemlich ruiniret wor- Iren, und eine Relchs⸗Stadt ſeyn ju laffen, in wel⸗ 
den. Locceniu- Hiſt. Suec. IX. p.633. Zeiller Itiner chem Stande fie eine lange Zeit verblieben, auch an, 
Germ. Contin. I. c.8. Ehemahls befab es ber‘Birlısoz. das Jusdenon adpellando bis auf 20. Rheini, 
ſchoff don Regenfpurg, aber an. 1496. iſt dieſe Bueg ſche Bülden, und an. 1532. don Carolo V. die Müng, 
und Herefchafft durch Tauſch an Bayern gekom ⸗ Gerechtigkeit erhalten, und einen ſchwartzen z Föpf, 
men. Tolner.Hift, Palat. 2. p-56. Monach.Weingart. figten und gecrönten Adler im selben Schild gefüh, 
apud Leibnitz Script. Rer. Brunfu. Tom. I. p, 787.\ret. Der Adler Hat auf der Bruſt einen mit dem gol, 
Heyder von denen alten Reichs⸗Voigteyen p 28. denen Buchſtaben W begeichneten blauen Ship, 

Don authal oder Chonauthal, ein StuichLan · Bey Fortpflangung der Proteftirenden Religion 
des in Schwaben, von dem Lrfprunge der Donau ſchlug fie fi) zu dem Schmalkaldifchen Bunde; 
on, bis an das Hegow, darinnen Sigmaringen, woruͤber fie von Dem Käpfer Carolo V.eingenoinen, 
Dutlingen, Moringen, u.a, gelegen. Esifteln ſeht vermöge des Paffauifchen Vertrags aber in den vo⸗ 
gutes Seträide-Land, hat auch an andern Lebens- rigen tand geſetzet wurde. Weil nun die Prote⸗ 
Mitteln einen Uberfluß, aber nur keinen Wein. Cru- ftanten darinnen Die Oberhand hatten, wurde unter 
Aus Annal. Suev.Lib.Paraleip. Zeiler Itiner. Germ. andern dem Abt zum H. Creutze hinterbracht, daß ex 
Contin. I.c.3.p.46. hinfuͤhro die öffentlichen Procefliones aufde- Stadt 

Donauwerth oder Donawertb, Donawerd, Srund und Boden einftelen moͤgte; dadurch er fich 
Thonauwerd Werd, lat. Vertia,Werdea,Werda, aud) bewegen lleß, folches eine Zeitlang gu unterlafe 
Sueuica Werda, Danubiana Werda,Donauertia, eine fen. Zu Anfange des 17.Seculi aber ging er mit eine 
Stadt an der Donau, wo die Wernitz hinein flief-\öffentlichen Proceflion,unter Läutung deret Glocken 
fet , in dem Hertzogthum Bayern , 6. Meilen von durch Die Stadt über den Marckt woruͤber derNath 
Augfourg, an denen Schwaͤblſchen Örengen auf eisifich hefftig beſchwerte und proteftirte ; allein der Abt 
nem Hügel gelegen. Cru/ias Annal.Sueu. P.I.Lib. XJ vbrachte den 24 OEt. von dem Käyferl. Hof eineCita- 
e.4. Den Namen hatfie, teil fie von der Donau tion cum mandato fine claufula,, die Earholifchen in 
und Wernig zu einem Werder oder Halb⸗Inſel hrem Religions-Exercitio nicht zuturbiren, welcher 
gemacht wird, Wie ſie denn vonder einen Bor-|Befehlerft den 28 Febr. an. 1606. 2. Stunden vor els 

dt, Rier genannt, durd) die Wernitz unterfchie-Iner follemnen Leichen, Begängniß, die der Abt zu 
en , und durch eine ‘Brücke mit ihr herknuͤpfft wird. halten willens war,dem Rath eingehändiget wurde; 
Auffer diefer hat fie noch 2, Vorſtaͤdte, 4. Stadt-Imelcher nichts anders thun konte, als darwider zu 
Thore, einen ſtatillchen Wald, und andere luftigeiproreftiren, und ſich bey dem Kaͤhſer hierüber zu bes 
Hölger um fi) herum. Am Ende der Stadt liegt Elagen, Weil man aber folches an dem Kaͤhſeri. Ho⸗ 
dasberühmte Elofter zum H. Ereug; Ferner It al-Ifenicht geachtet, machte der Abt den 25 April Anftale 
bier ein groſſes Teutſches Haus mit einer Kirche ‚Igu einer follemnen Proceflion. Als der Rath hiervon 
und das vortreffliche Fuggeriſche Pflege⸗Haus. An⸗Nachricht befar.., ließ er ihn warnen; allein deſſen 
fangs fol fie zur Grafſchafft Dillingen gehoͤret ha⸗ ungeachtet ging der Abt mit groſſem Gefolge, unter 
ben, von deren Grafen ſich eine deſondere Linie Gra⸗Laͤutung derer Glocken, mit Geſang, brennenden 
fen von Dillingen und Donauwerth genennet. Lichtern und fliegenden Fahnen, mitten durch die 
Siehe Dillingen, Cru 1.c. P.IL. Lib. II. c.u. Jach Stadt. Dadenndie Bürgerfchafft mit groffem Uns 
welcher Linie Abgang fiean Schwaben,undanKäp| eſtuͤm auf vie Catholiſchen loß fiel, und felbige fehe 
fer Henricum VI.gefommen,melcherdie Bürger all⸗ uͤbel, fo wohl mit Worten als Schlägen tractirte. 
Univerf, Lexii VIL Cpeil, 17° ers As 
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Als Diefes an dem Käyferl. Hofe zur Klage Fam, ges und fund felbigem Elofter noch an. 1550. vor. Crufim 
rieth die Stadt darüber in die Inquifition, und der l.c. Awcel.Germ.Sacr.P. II. p. 24. Carolus Difchins 
Hertzog Maximilianus von Bayern erhielte Voll⸗ ger hat diefe Stadt zu beſchreiden angefangen, ift 
macht, den Procefs zu unterfuchen ‚ welcher ohme dis, aber Darüber verftorben, Crufiw 1.c. Brunner. Annal. 
megen des alten Anſpruchs, gerne Gelegenheit an die Boior. Thuanms Hift. CXXXVIII. Contin, Sleidami 
Stadt gehabt hätte. Die Sache der Stadt wurde) XIIL Informatio Juris & Fakti, wie es mit denen, 
dadurch verfehlimmert , daß der Pöbeldenen Baye⸗ am Bäpferl, Hofe wider des 4. Roͤm. Reichs 
riſchen abgeſchickten Miniltris, fo den 13. April an. Stadt Donauwerth vorgegangenenProce/fen, 
1607. ihren Einzug hielten , allen Spott anthat ;|und darauf vorgenommenen Exſecution beſchaf⸗ 
worüber ſich die Klagen dergeftalt haͤufften daß ſel⸗fen ſey. Lundorp. AU. Spondan. in an.ı687. Limnaw 
bigeden 3. Aug. indie Acht erfläret, und die Exfecu-|de Jure Publ. VII. 13. Miereli Pommerl. iV. 7. p- ı7. 
tion dem gedachten Hergoge von Bayern nicht aber Birckens Ehren⸗Spiegel V.13-Merzgeri Hift.Salisb. 
nad) denen Reihs-Berfaffungen dem Schmäbis] V.ıs. Zeiler Topogr.Sueu. Ludolpbi Schaubühne 
ſchen Ereife aufgetragen rourde. Der Hertzog ſchick⸗VII.a. Caroli Memor.Eccl,Sec.17.1.43. Erreis Atlas p. 
te den General Berneshauſen mit i10000. Mann juſi77.ſeq. Pfefingeri Memor. Sec. 17. ad an. 1605. 1607. 
und 700. Reutern den u. Dec. an. 1607. dor die ſeq. Comment. ad MNeriar. Inſtit. Jur. Publ. 1.5.$.11.p. 
iadt, welcher felbige im Namen des Känfers aufr|752. 790. 11.6. $.16. p.1113.fegg. III.2.8.37. p.:78. 1.4: 
forberte,und auch den folgenden Morgen eingelaffen]S- 4. p- 476. 111. 7.8.8. p. 621. III. 17. 6.27.29. p. 168. 
wurde, da er denn gleich Die Thore befegen, die Bürs|ust, IV.5.$.7.p.530. Imbof Not. Proc. Imp. 11.6.$.15. 
gerfchafft entwaffnen, und die vornehmſte Kirche] VIL.3. S.2. 
denen Fefuiten einräumen ließ. Es wurde hlerauf/ Donawerd ſiehe Donauwerth. 
auch allesnad) Bayeriſchen Ordnungen eingerich Donawig ein alter verſchlemmter Arm der Dos 
tet, und hörte man nichts mehr von dem Kaͤyſerlichen nau, oberhalb Belgrad in Lingern ‚welcher zwiſchen 
Befehl. Diefermegen proreftirten Die benachbarten] Moräften Durchgehet , und die Donau mitder Te 
Stände, und fucdhten um öfftern vor die Stadt Re-Imes vereiniget. Dei Käpferl,General von der Caval- 
ftitutionemin integrum, weiche ur war an.ı6ıo.|lerie, Graf Mercy, ließ felbigen im Fruͤh ⸗ Jahr 1717. 
derfprochen , aber nachgehends nicht germahret wor⸗ raͤumen, und zur Schiffarth aptiren, daß hernach die 
den weil Bayern die aufgewandte Exfecutions-Uns| Käyferliden&chiffe Durch dieſen Arm indteTiemes, 
koſten ſehr hoc) rechnete. Alſo hat fie der Hergog)don Dar bey Panzova wieder in die. Donau kommen, 
von Bayern innen gehabt, bis fie den 27 Mer& an.und hierdurch Belgrad umgeben Eonten,geflalt denn 
1632. von dem Könige in Schweden erobert worden, durch Diefes Mittel die Belagerung und Eroberung 
da fie ſich wiederum als eine Schwaͤbiſche freyeider Seftung ‘Belgrad fehr facilitiret roorden, 
Relchs / Stadt gehalten,und die Augſpurgiſche Con· Donawig,cin Schloß, fiche Dunawetz. 
feſſion eingeführet ‚ welches aber nicht lange gewaͤh /⸗a⸗ork, bedeutet ein fehr duͤnnes Rohr, und der⸗ 
ret, ſintemahl ſie an. 1634. im Aug. von denen Baͤy⸗ gleichen Pfeiffe. Plinius Hiſt. Nat. XVL 37. XXIV. 
ern aufs neue erobert, und nachgehends behalten un XXXI. go. Hefschiw, Julius Pollux Onom.TV.6r. 
worden, An. 1704. ben 2, Zul,erhielten die Käyferl, Rarchol. de Tibiis Veter.4.p.30. Jungermann ad Pole 
Allürten, unter dem Marggrafen von Baaden, und ae. 1.c. 
dem Hertzoge von Marlborough , wider die auf dem] Doncala, fiehe Dancali Tom. VII. p.108- 
Schellenberge vortheilhaftig verſchantzten Frantzo · Doncanonium, fiehe Duncanon, 
fen und Bayern einen —— Sieg, zuͤndeien darDoneaſter, oder Dancafter,Doncaftle,Donacefter, 
auf bey Donauwerth die Vorſtaͤdte an, und beſetz⸗ CaerDaun, Duncafter, eine groſſe, ſchoͤne und wohl⸗ 
ten die Stadt. An. i705. ſetzte der Käyſer Joſephus bewohnte Stadt in der Weſilichen Gegend von 
dieſe Stadt wleder In den freyen Reichs Stand ‚Yorkshire in England, an dem Fluß Done, oder 
weichen fie aberan.1714. durch den Baadiſchen Frie ⸗ Dune, und. auf der Land» GStraffe wwiſchen 
den abermahls verlohren, Sonſt iſt noch von diefer|York und London. Antonin Itiner. nennet fie Da: 
Stadt zumercfen, daß fie ꝛ. Jahrmaͤrckte haͤlt einen num. Cellarius Not. Orb. Ant. II. 4.9. g. Sie wird 
aufden Tag Ereuses Erfindung, den andern auf 8. von einem Bürsermeifter und gewiffen Rather-Ders 
Galli. Crufise 1.c. Lib. Paraleip. ı7. Was obberühr:Iren regieret, und treibt einen guten Handel mit aller 
tes Elofter zum H. Creutz anlanget, foiftfolches an. hand Manufalturen, Dies. Georgen⸗Kirche iſt die 
1100. von Mangoldo, Grafen von Dillingen und eingige in dieſer Stadt, A. 759. brannteder ganze 
Donaumerth, nebft feiner Gemahlin Tura geftifftet Ort durch eine Feuersbrunſt weg, und A. 1259. hatte 
worden, und war vor Nonnen Benediltiner-Drzifie gleiches Unglücf, da der Biitz es anzuͤndete. Ja- 
dens, dahero auch deren Tochter Gunderadis daſelbſt cobus, Der fette Her&og von Monmourh ‚undeinige 
die erfte Aebtißin worden. Nach dieſem iſt es mit andre, haben den Grafen Titel davon geführet. 
Mönchen befegt , und vonnodhz, Grafen dieſes Ges An. 1710. iſt det Marquis vonLindfey,Robert Bertie, 
ſchlechts, re Mangoldi genannt, vermehret Hertzog von Doncafter worden. An. 1728. mar Pere- 











worden. Es liegen diefe3. Stifter auch daſelbſt un⸗ grin Bertie Hertzog von Doncafter und Kefteven. 
ter folgenden Epitaphio begraben ; Camden’s Brit. p. 707. 724. Audifret Hiſt. & Geogr. 
Tres fundatores Mangoldi Tutaque flores c.&. Mod. II. 1. Tom. I. p. 147: 

Caleftisprati, paufant fimul hie rumulati. Doneaſtle, fiehe Doncatter. 


Bon dafigen Achten find bey Bru/cbio Chronol.Mo-|] Donce, firheDouce. 

naft.Germ. p.rır. feq. nicht mehr ale 5. aufgegeichnet,) Doncheriacum, fiehe Donchery. 
als: 1. Theodericus, an. ı135. und ftarb 1166, 2.Bar-| Donchery, Lat. Doncheriacum, eine feine Stadt 
tholomzus Boſchorn oder Bochshorn, erwaͤhlt an. in der kandſchafft Rerelois in Champagne an det 
1485. flarbısız. 3, Francifcus Rhear / erwaͤhlt an. Maas nahe bey Sedan, an der Grentze des Hertzog⸗ 
ısı7. abgefegtisıg. 4. Jo. Läner, erwahltan. 1519. ıhums Luremburg. Martiniere. Audiffret Hiſt. &Ge- 
ftarban.ıgzz, 5. Nicol. Hayder, ermählt an. — Ane. & Mod. IL ı. Tom. II. p. ꝛio. 


reſign. i3.27. 6. Thomas Romanus, erwaͤhlt 1527 Don 
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Donciacum, fiehe Donzi. , Dondus,( 70.) ein Sohn nurgedadhten Farobi,roae 

Donck,(Chriflopb. van der) ein Niederländer, trat ein Philofophus, Medicusund Mathematicus, und 
zu Antwerpen in denDominicaner-DOrden,und ſtarb hielt mit Petrarcha gute Freundfchafft, der auch des 
daſelbſt den 19. Merg A. 16655. nachdem er in ſeiner Dondi öfftere in feinen ‘Brieffen m tRuhm edens 
Sprache ein Gedichte unterm Titels Cordium Ju-cket, demſelben auch im Teſtamente so. Eronen 
dex 1654 Ing. heraus gegeben. Gilb. dels Haye Bibl,\vermadht, ſich einen Ring davorzu fauffen, und zu 
Belgo-Domin. EebardBibl.Domin. T.II.p.614. ſeinem Andencken beftändiggutragen. Er fehrieb de 

Dondels, (Jo») ein frommer und gelehrter|fontibus calidis agriPataviniYenedig 1553. und ftarb 
Prior derer Ganonicorum Regularium Des Heil |1380, den 27. Sept, Scardeom de Clar. Patau. I.9.p. 
Auguftini zu Tongern, fehrieb de Gratitudine fubi2o5. ſeq. Sapanarola de Thermis. Papadopoli Ai 
moralifatione Nicodemi & Jofephi ab Arimathia,|Gymn. Pat. Tom. I. 
und flarb an. 1453. den 16 OA. Andres Bibl. Belg. Done, ein Fluß in der Schottländifchen Brafs 

Dondangen,eine HeineStadt inEurland,8.Melsfhafft Marr. Camder’s Brit. p. 939. 

len von Boldingen gegen Norden , nicht weitvonder| Donegall, eine Grafſchafft in Irrland, ſiehe Tir- 


ee, con 

Donderfiag wird ein groffer Moraftnicht weit Donegall oder Dunghall, ein Cloſter und Flecken 
von Maftrichı in Brabant genennet, in der Irrlaͤndiſchen Graffchafft Tirconel, wel 

Dondeus (oannes) wurbe aus einem Cæleſtiner⸗ von diefemÖrte auch) Donegall genannt wird. Si 
Moͤnch A. 1435. Biſchoff zu Andri,mohntean.1439.|Tirconel. Camden’s Brit. p. 1021, Audiffrer Hill, & 
Dem Concilio zuFlotentʒz bey, u. faßı7.Zahre,daraufiGeogr. Anc.& Mod, II.3. Tom. I. p.272. 
er an. 1451. ſtarb. Uebella⸗ Ital. Sacr. Tom. VII. P- 927. Donekyne, ſiehe Dunkeran. 

Dondinus, (Guslielm) ein Fefuite, war gu Bologna Donellus,(Hugo)einer derer beruhmteflen Rechts⸗ 
an. 1606. gebodren , lehrtedieOratorie , und erklaͤrte Gelehrten , war zu Chalons an der,Saone an, 1527, 
die Heil, Schrift u Rom. Er ſchrieb Hiſtoriam gebohren. In der Jugend traltirte ihn fein Prece- 
derebusin Galliageftis ab Alexandro Farneſio Rom ptor fo hart , daßer einen groffen Abſcheu vor denen 

- 1673. in fol. Orationes ibasat.in fol.Carmina Venes|Studiis bekam, und weder dur) Verſprechung, noch 
Dig 1655. in 8. Panegyricos variosib. 1661. in 8. und Drohungen dahin konnte gebracht werden , die 
-ftarb in hohen Alter, Alegambe. Schule fernenzu deſuchen. Als fich aber einsmahls 

Dondis, (Jæcobu de) ſiehe Dondus (Jac) fein Bater flelete,als ober ihn bey einem Schweins · 

Dondorff, ein Berg. Schloß und Amt in Thüs| Hirten verdingen wollte, entfhloß er ſich ins kuͤnff⸗ 
ringen, 3 Stunde von Tantoda, denen Hergogenitige fleißiger zu ftudiren. Er befliß fich der Rechis⸗ 
von Sachſen ⸗Weymar gehoͤrig. Zeilers Reichs |Selchrfamkelt zu Teuloufe unter Joanne Cortafio 
Geogr.V. p. 631. und Arnoldo Ferrerio, und als es ihm danicht recht 

Dondorff ein Cloſter in Thuͤringen / Tondorff. anſtund, zu Bourges beym Barone,Duareno und Bal. 

Dondorff ein adliches Geſchlecht, ſ. Dandorff. duino. An. ı551, wurde er zu Bourges Doctor Juris, 
Tom. VILp.133. und lehrte dieſe Wiſſenſchafft an demfeibigen Orte 

Dondulus, ( Thaddem)) fiehe Donnola. nebft Duareno Hottomanno, und Cuiacio, ob er 

Dondus oder de Dondis,( Far.) ein berühmter Me-|gfeich bey Antritt feine: Profeflion noch nicht Das 24, 
dicus ju Padua ‚ wurde Adgregator gugenannt , weil Jahr feines Alters zurückgeleger hatte. Dierauf 
er überaus viele Recepte undArgeneg Mittel zuſam⸗ ſehrte er zu Orleans,und wäre fat in dem Blut⸗Ba⸗ 
men gefammiet hatte. Darneben war er aud) einide derer Hugenotten, deren Lehren er zugethan var, 
fonderbarer Marhematicus , und erfand eine neuelan. 1572. mit umgelommen, wenn ihn nicht einige 
Art von einer Uhr, welche nicht allein Die Stunden, |Srudiofi aus Teutfchland , Die ihm einen Teurfchen 
fondern auch die jährliche ‘Bewegung der Sonnen, |Habit anlegten, errettet hätten, dabey er doch alle 
den täglichen Lauf des Dionden, die Tage des Zah: feine gedruckte und ungedruckte Bücher im Stiche 
res, und die Feft- Tage angeigte, Diefe Erfindung laffen mufle. Mad) Diefem bielter fich einige Zeit 
brachte ihm einen fo grofien Ruhm zuwege, daß er ju Genfauf , von Dannen er ſich nad) Heidelberg bes 

nachgehends den Zunamen ab Horologio, don derigab ‚und allda die Rechte lehrie. Nach Churfuͤrſt 
Uhr bekam ‚welcher noch bisiegodon feiner FamilielFriderici IL. Tode aber gingen ihm die Lutheraner 
geführet wird,diezu Padua in groffem Anfehen lebet, ju Leibe, und ob ihn gleich Churfürft Ludwig, als el⸗ 
De s gleichen erfand er auch ein Mittel, aus Deminen fo renommirten Zuriften, gerne bebalten hätte, 
Waſſer derer Brunnen zu Albano Saltz zu machen, nahm er doc) an. ısgo die Vocation nad) Leiden an, 
und entdeckte ſolches in einer befondern Schrifft: Nachdem er fich aber daſelbſt im die Leicefterifche 
de Modo conficiendi Salis ex aquis calidis Aponi. Faction mit eingelaſſen, welche die Freyheit der Hol⸗ 
Ssonft hat man auch ein Opuspoftumum de Fluxu|fändifchen Republic unterdrücken wolte, wurde ee 
& Refluxu Maris,ingleidhyen ein Promtuarium Medi- genöthiget ‚ao. 1588, Holland zu verlaffen. Er kehrte 
eine u Venedig 1481. 1576. in fol. gedruckt,von ihm. |alfo wieder nad) Teuiſchland und wurde Profellor 
Er ftarb an. 1350. Sein Sohn warJoannes Dondus, Juris gu Altorff, mofelbft er denı4. May an. ı59r, 
von dem im folgenden Artickel. Gabriel Dondus,!fein Leben befchloffen, eben in demZahre,daCuiacius 
deſſelben Bruder, aud) ein vortrefflicher Medicusigeftorben, nachdem er 40 Jahre die Jura öffentlich ges 
und Philofophus, fland zu Venedig in anfehnlicherliehret. Sein Gebächiniß iftfo ſtarck geweſen, dag 
Beftalung, und practieirte ſo gluͤcklich, daß er vorler das gange Corpus Juris fol auswendig gemufE 
Den andern Hippocratem gehalten wurde. Erftarbiyaben. Er hat unterfchiedne Schriften hinterlafs 
Dafelbflden i9. õct. An.1388.Scardeon de Clar. Patau. ſen, als Commentar.de Jure Civil. lib. 28. Franckfurt 
I. 9. p. 205. ſeqq. Papadopoli Hift. Gymn. Pat. T. 11595. feq. in fol. Comment. dePrefcriptis Verbis; de 
Beughem Incunab. Typogr. Fabriciws Bibl. Gr. VI. 9.|eo, quod intereft,librum fingularem: de Verborum 
S. 4-P-250. Conring in Introd. ad Medic.3.$.27. Pa-|Obligationibus, welches ein Meifte- Stück iſt; de 
febalisBibl.Med.Stolles Hiſt, der Medic.@elahrh.|Rebus Creditis,ad Tit Inftit.de Aktionibus, Antwers 
1. 8. 13. £illz pen 
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pen 1584. ing. de in litem iurando. ib. 1582. in fol.de] Dongardus, der 42 Königvon Schottland, Fam 
Ufuris, Fructibus, Aedilitio Edicto. $rf. 1789. in 4. an. 452. jur Erone, und war ein ſowohl um Frieden 
de Accefhionibus ib. 1599. in 4, Comment.ad Tit.r.als Kriege gefchickter Fuͤrſt. Ob er fchon keine Ges 
‘de Rebus ‚Dubiis; Comment. ad Tit.C. de Paltis &/fegenbeit halte Krieg zu führen , foließ erdoch feine 
Tranſactionibus &c. Er hataud) an. 1574 unterZa-\Soldaten unabläßig in allerley Kriege-Dienften 
charie Furnefteri Namen eine hefftige Schrifft\unterrichten,, Damit fie im Fall der Noth bereit und 
wieder Monluc, den Biſchoff von Valence, verfer⸗ geſchickt ſeyn moͤgten. Darneben bemüheteerfich, 
tiget, der das PariſiſcheBlut ⸗· Bad bey denen Polen die Religion gu reformiren ‚und die noch übrige Pes 
u entſchuldigen geſucht hatte, Seipio Gentilichat ſein lagianiſche Kegeren volends auszurerten , nieder 
ben beſchrieben, welches InBuderiVit. ICtorum an⸗ welche der PabſtCæleſtinus Palladium gu feines Bas 
"zutreffen. Thuanu XXCVIIL. Meurfiss Ach. Batau.|ter8 Eugenii Zeiten in Schottland geſchickt hatıe, 
Grouus in Annal. Crafo Elog. Facobi de Clar. Script. |Diefer Palladius war der erfte, welcher in befagren 
Cabillon. Teiſſer Addit. aux Elog. Tr. 2. Bayle, Koͤnigrelche Biſchoͤffe verordnete,da hingegen zuvor 
Donelly, (oannes o)ein Ferländer. trat zu Drog· die Kirche daſelbſt nur von Mönchen,oder von denen 
"heda inden Dominicaner-Drden, fludirte zu Löven,\damahligen Predigern verfeben worden. Indem 
fehrte dafelbſt A.1709. Die Theologie, in welheminun foldyer Geſtalt die Schottländer mit Refor- 
Jahre eraud) Theles ex altibus apoftolorum cum|mirung der Religion befchäfftiger waren,fo entgiens 
quaftionibus adnexis ex Theologia dedudtis heraus gen fie immittelft dem damahligen Krieges: Fe er, 
gab. Er bat noch A. 1713. gelebet. Echara Bibl. Do- welches zu derfelbigen Zeit fait in der gangen Bei 
min, Tom. II. p. 785. brannte. Zu diefes Königes Zeiten florirten Patri- 
Donemialos,ein altes Schloß In Schottlandinlcius, Servanus, Ninianus und Mungo, des Palladii 
Queens-County in einer fehe fruchtbaren Gegend, Schüler, die alefamt wegen ihrer Wiſſenſchafften 
wurde von dem Lord Hugone Lary befeiligt , kamſund Heiligkeit ſehr beruͤhmt waren, und unter der 
durch Euam,die jüngite Tochter Wilhelmi, Grafens| Zahl derer Heiligen ftehen. Dongardusmadhteels 
don Pembrook,, an die Breofes, Lords von Breck-Inen Bund mit denen Picten und Britanniern mies 
nock.Camder’s Brit.p. 988. der die Sachſen, und ftarb an. 457.ims. Zahre ſei⸗ 
Donen ſiehe Dobnen, ner Reglerung. Buchanan. Hiſt. Seot. 


weit von Bolgovi,oberhalbBelgorod entfpringet,undltirter von der Ritterſchafft in Brabant, Deran. 1662, 
fi) beyBabey nicht gar weit von Alaph in den 


Donn ergeuft. Adrianum gejeuget, welcher Die freye Kafft 


Fay nebfl denen Ritters Gütern Ruxmoir, Jaffogne 





derzagt, und bewog ſie, daß ſie ihn bey dem Könige] Dongen, oder Dungen,eine Hertſchafft in Bra⸗ 
als den Lirheber ihres Aufſtandes anklagten; allein bant, dem Erb⸗Statt⸗Halter don Frießland ge⸗ 


ver ſichert worden, ließ er fie ale geſangen nehmen, Donghi '(Augufinw) ein Genuefer,und Bruder 
und die Kädelsführer hinzichten. Als nach dieſem des hernachfolgenden Cardinals Jo. Stephani Don- 
Dongallus die Spep paflırte, um bie Picten mit Krieg ghi, war ſerſt ein Clericus regularis Theatinsr. Drs 
anzugreifen, erteandk er an. 880 1m6, Jahre feiner |dens, wurde hetnach an. 1644 den is Apr. Biſchoff 


zu 


n77.. Boni Dri Dori '  Doniee ars 
zu Aleria. Erflarb zu Rom ‚wohin ereifte helfe 









Schriften derudmt. Er war eine wenige Zeit Pro- 
nehmen müffen,den 29, Jan. an. 1648. als er nod) Inifeffor Humtaniorum und Greck Linguz in feiner 
feinen beften Zahren war. ZigbellwItal. Sacr. Tom. Baters Stadt, begab ſich aber darauf na ; 
Hl.p.s14. d in die Dienfle des Barberinifchen wel⸗ 
Donghi,(. Stephan.) ein Cardinal aus Genua;|ches ihm zu einer Secretariats-Stelle bey bem Cardis 
hatte pafcibft die Rheroric, zu Rom aber die Rechte nals⸗Collegio verhalf, woſelbſt er auch ums Fahr 
und auch die Theologie ftudirt, und in Spanien, molı669, geftorben. Mebft der Ebräifchen, Griechiſchen 
er die berühmteften Univerfirzten befucht, Die Do-IEateinifchen und andern neuen Sprachen, hatte ex 
Eor-Bürde erhalten. Nach feiner Zuruͤckkunfft auch eine groſſe Keñtniß von berMufique, und Poafie; 
nach Rom ward er Anfangs Cammer⸗Clerieus, besibefonders aber von denen Antiquitzren ; wie davon 
kam hernach verſchiedene Ehren⸗Stellen mehr, Dielfeine Schriften geugen. Unter Denenfelben find; Trat- 
er alle mit groſſer Geſchicklichkeit zu verwalten toufle,|taro de'Generi e de’Modi della Mufica. Rom 1635. in 
bis ihm endlicdy Urbanus VIII. die Cardinals⸗Wüũr⸗4. Annotazioni fopra il Compendio de’ Generie de’ 
de erihellte. Nachdem er die Legation von FerraralModi della Mufica. Rom 1640. ing. de Præſtantia 
und Ravenna mit iedermang bevfäßigem Lobe expe · Muſieæ veterislibri tres, Sloreng 1647. in 4.Diff.de u- 
diret, ward er darauf Biſchoff vom Ajazzo,, hernadhItraquePenula, Parts 1644. in 8. De reftiruenda ſalu- 
an.i655. in das Biſchoffthum Imola, und von dar an.|britate agri romani, welcher Tractat insallengre Thef. 
1663. nach Ferrara verſetzt. Er ſtarb endlich den 26.|Antig. Tom. J. ſtehet. OnomaſtieumMuſieum; Epini- 
Nov.an. 1668. an einem Sieber auf feiner Reife nach eium ad Ludovicum Franciz regem ob receptam 
Nom, wo er auch in die Jeſuiter⸗Kirche ift begraben|Rupellam ; Oratione delle lodi Maria Reina diFran- 
worden. Ugbelws Ital. Sacr. Tom. I. p. 562.650. Ill. Icia; Carminaad diverfos &c. Im MsSto find nod) 
. $00. orhanden : Colletio Inferiptionum Antiquarum 
Dongo, alfo wurde vor diefem das Königreichlampliusfex millium; Opus de Bibliothecis; DeE- 
Angola in Africa, wopon Tom«IL.p. 295. genennet. breæ, Grecz & Latinz Linguarum Pronunciatione; 
Dongo, fat, Dongum, eine Stadt aufder Znfellund viele andere mehr, weldye Antonius Francifcus 
Japan, im Weſtlichen Theil; welcher Xicoco genen ⸗ Gordus neuligft balde heraus zu geben verfprochen, 
net wird. Sie liegt an ber Küfte,und hat einen Dafen. Sein Trattato fopra il GenereEnarmonio iftiwegen 
Dongum, f. Dongo. anderer ©efchäffte nicht zu Stande gekom̃en. For. 
Donhenn, ſ. Dohna. Georg. Grævius, der des Doni Diff. de utraque Penula 
Don⸗Holtz iſt, fo In dem Goͤpel von dem Arme, in Thef. Antiq- Rom. Tom. VI. wieder auflegen las 
das die Queer ůͤber gehet und ineinander geſchloſſen fen, hat auch zugleich eine kurtze Lebens⸗Biſchrei⸗ 
iſt, hanget. bung von ihm beygefuͤget. Alatius Ap. Urban. Gad- 
Doni, diefes Geſchlecht hat feinen Urfprung von | dis de Scriptorib. non Ecclefiaft. Cinelli Bibliotheca 
Florentz, und bat ſich eine Linie davon in Provencelvolante P. N. Norizie del?’ Academia Fiorentina Part. L 
hiedergelaffen, nachdem ſich Lucas Doni an. a8 julp.336. ſeqq. Negri Serittori Fiorentini P: 245: feq. 
Avignon wohnhafft gemacht. Von feinen Nach⸗ Fellers Monum. Ined. Trimeftr.XI.n. . 
kommen find die Herren von Goults, Marquishon] Doni, (Zatimes) ein Ztallänifcher Poet, im Ans 
Baucham, entfprofjen, O&tavius Doni folgte der Rösfange des 17.Seculi, gebürtig von Rom, tar ein 
nigin Catharina deMedices inFranctteich, und wur ⸗ Menſch von fehrübler Leibes⸗Geſtalt, und von einer 
de in Sammer, Sachen gebraucht. Seine Söhne unordentlichen Aufführung,dabey aber von groffem 
waren Acchilles, welcher als ein Jeſuite ſtarb; Lu- Verſtande, welchen er in feinen Schriften, die er fo 
dovicus, von dem hernad), und Antonius, Marquisimohlin Lateinifcher als Staliänifcher Sprache bins 
&’Artichi, welcher an. 1637. In Flandern im 25. Fahrelterlaffen, an den Tag geleget. Bon feinen Poefien 
feines Alters blieb,nachdem er In Itallen und an ans iſt nichts , als einige gerftreuete Stücke vorhanden, 
dern Drten gedienet hatte, Z’Hermite Tolcane. und durch feine fatyrifche Art hat er fich viele Ders 
Doni, (Anten. Francifeus) tar von Florentz gebütsIprüßlichkeit gemacht, immaſſen er denn deßwegen 
tig und ein Mitglied der Academie der Peregrini, in eine Zeitlang in harten Gefängniß gehalten morden, 
dererden YamenBizarroführte, Er hat vieles ge⸗ und kaum mit dem Leben Davon gekommen. Er 
ſchrieben, Daraus man fiehet, daß er ſowohl in der ward nach wieder erlangter Freyheit bey Onuphrio 
Poefie als in Profa von gang fonderbaren Inventio-|pon Santa Croce Secretarius, den er aber durd) Ents 
nen geweſen. An.ı547. da er ungefehr z5. Jahr alt deckung feiner Helmlichkelten in groß Unglück brach⸗ 
geweſen, , harer ſich zu Venedig niedergelaſſen, und|te. Er ſtarb u Genua, und ward mit einem korbeer⸗ 
ft daſelbſt an. 1574. Im Sept. geftorben, Bayle. Gbi-|Erange auf dem Haupte, feiner berühmten Poefie 
kini Teatro. megen begraben. Erprbram. 
' Doni,(Augufiinw) ein MedicushonCofenza,edir-] Donid’Attichi,(Zudoview) Blſchoff vonRiez,und 
te zu Bafel 1781. in 4, giey Bücher de Natura Homi-Ihernad) von Autun, mar ein Sohn des gedachten 
nis. ToppiBibl. Nap. Octayii Doni, Herrn von Attichi. Er begab ſich in 
Doni, (Confanria de) von Floreng, ein ausbündigiden Orden der Minimen, darinnen er durch feine 
und ungemein ſchoͤnes Brauenzimmer,fo zu ihrer Zeit! Berdienfte die vornehmften Stellenerhielte. Der 
gar nicht ihres gleichen hatte, und deßwegen vor eis, König Ludovicus XIII. gab ihm an. 1628. das Bißs 
nen Engel inder Schönheitgepriefen wurde. Die thum ju Riez, undan. 1652. erhielteer Das zu Autun. 
berühmte Mablerin von Floreng, Plantilla,, hat ihr Er ſtarb ums Jahr i668, und hinterließ verfchiebene 
Portrait perfertiget, welches ein recht Wunderwerck Wercke, als !’Hiftoire desMinimes,Paris 1624. in 4, 
hieß. Sandrarıs Teuiſche Academie T. II. Lib. I. c.22.|deS.R.E. Cardinalibus, in 3 Tomis, ib. 1660. in fol. 
.203. &c. Bartell, Hiftor. Ecclef. Rhegienfis. Robert. & 
Doni, (Joan. Baptißa) gebürtig von Floreng, war Sammarıban. Gallia. Chrif. Negri Scrittori Fiorenti- 
in der Mitte des 17.Seculi wegen feiner beſondern ni p. 363. 
Selehrfamkeit und, vielfältig herausgegebenen] DoniscSowiersky,f, Donez, — 
N, 
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Donin, ſ. Dohna. nus,Baithanus, Colmanus, Jernludus,Lugadius,Lu- 
Donjon, ift ein erhabener Drt und Rerraite in eisIda, Gruundus, Cucalinus, Cobranus, Conmundus, 
ner Feſiung / wohln man ſich im Fau der Noth retiriCunminus, Balthianus, Senachus, Demanus, Cum- 
get, Damit man einen deſto beſſern Accord mit dem|menus,Fernlugus,Finanus,Fiunchanus, Finnichus, 
Zeinde machen könne, Ein dergleichen Donjon ift ju Conanus, Modomma,Cronanus, Kieranus, Colma- 
Namur auf Terranova jufehen; dergleichen ift le 





nis von Lufignan, Königs von Eppern, wurde er) Alters nach DOrford, und s Fahr darauf nad) Cam- 
nebft dem Sroßmeifter derer Tempel⸗ Herren ernen⸗ bridge ftudirens halber verſchickten, worauf er fi) 
niet, Die wenigen Derter,fo Die Epriften noch von dem In Licoln’s Inn auf die Erfenntniß des Juris munici- 
Königreich Ferufalem inne hatten, zu beidhügen. Erjpalis legte, Dabey aber Die Theologie auch fleifi 
fiarban. ır94. Bofo Hiftoir. del’Ordre deS. Jean dejtrieb. Nachdemer Spanien und Ztalien durchte 
Terufalem. Naverws Privilege de ’Ordre. fet, und daſelbſt verſchiedene Anmercfungen über den 
Donis, (Nie.) hat Prolemzi Geographie heraus] Staat diefer Länder gemadht,und wieder nach · Hau⸗ 
egeben. G. N. Raidel hat fein Leben berausge, fe gelommen war, wurde er von dem Groß ⸗ Cantzler 
wollen. Beyſchlas Syllog.Var. Opufe. Tom.l. 
Fafe.ı. n.9- 
Doniſche Coſacken, ſ. Donniſche Coſacken. 
Donius, ſiehe Doni. 
Donizo, ſiehe Domnizo. 


Donketon, fiehe Dunckton. morten, Cr volljog dieſes in einer Schrift Pleudo- 
Donnizo, fiehe Domnizo. Martyr genañt fo glucflich,da ihm ber König rieth, 
Donlufa, fehe Donlufe. den geiſtlichen Stand zu ergreiffen. Demnach legte 


Donlufe,Donluce, lat. Donlufa,ein Schloß inderler fih3.Zahr mit Ernft auf die Theologie, und ex, 


nem Feiſen. Camden’s Brit. p. 1018. 
Donn,Don,odernad) derer Tatarn "Benennung digersgu Lincoln’s-Inn. Nach Diefem gieng er mit 
Dünn oder Tünn, welche Wörter in der Eeltifchen dem@rafCarlisle als &efandıfhafts,- Prediger nad) 
Sprache fo viel als Waſſer bedeuten, wie Wachte 
Gloflar.Germ.Pref.$.45. gemiefen; ein Fluß in Ruß · jum Decano bey Der Pauls-Kirche in Londonbes 
land,meldher in der ‘Proving Rezan aus dem See Jo-Itiellet. Er ftundediefem Amte mit dem Ruhm eines 
vanow-Ofero entfpringt, nahe bey der Wolga hin⸗ derer vornehmiten Prediger feiner Zeit bis an fein 
Häufft,und endlich nach einem Langen Laufke in Maͤo· Ende,welches den 31 Mertz an. 1631.erfolget,dor. Auf 


Ep.V1.107.Met. I1.242. Trift.111.4.v. 49.ex Ponto1V.|fünne,Devotions upon emergent occafions. ib. 1624 
10. vſ. s1.fq. Arrianus Periplo p. ıt. Dionyfius Periegeta ing; Ignatius ’sConclave; ib. Juvenilia or parad > 


Somn. Seip. II. 7, Procopius de Bell. Goth.TV. 4. $.276. Memoires pour fervir aP Hifloiredes Hommes 
Olearii Perſiſche Reifer'Befchr. IV. 8- p-365- Cella-| llußres Tom. VII. p. 138 fegg. 

vius Not. Orb. Ant, I. ıı. $. 3. ibique Schwarg.| Donne, (Jobr) ein Engländer, wurde Doktor Ju- 
Diagofjus Hiſt. Pol.l. p. 3. von Strablenbergsirisgu Padua, und farb an.ı662. Einige hielten ihn 
Pords und Deftt. Theil von Europa und Aſia Ein, vor einen Scepticum,andere aber gar vor einen Athe⸗ 


leit.a. S.2. Beſcht. a. 6.7. iften. Er machte ein lächerlich Teftament,und ſchrieb 
ana (der kleine) fihe Donez. alerhand poßirliche eh. Wood Arhen. * 
Donnaba, ſiehe Tonna. Donner, iſt der ſtarcke Knall, den man bey el⸗ 


$ Donnanus, Fam mit 52. Jüngern aus Freland|nem Gewitter Hörer, und welcher auf den Blitz fol 
aufdieSschottländifehe Inſel Egg, wurde aber alldalget. Wie diefer mit dem Blig combinitet fey, was 
fammt denenfelben auf Anftifften einer reichen Stau, Die alten Philofophi vor Meynung davon geheget, 
die ihm feind war, um das Jahr soo,über ber Me 
fe, deren Ende iedoch Die Mörder noch erwarteten Donner entftehe, Indem durd) die jählinge Entſte ⸗ 
ums Leben gebracht. Die Namen feiner Junger hung des Bliges die Lufft gewaltig percutiret,undin 
fheinen erft nach derzeit erdacht zu ſeyn inde ſſen fin,jeinen Motum tremulum gefeget, welcher in ung bie 
detman folgende aufgejeichnet: Asdanus, Jarloga, Empfindung eines ſtarcken Knalls (indem einjeder 
Maricus, Congallius,Lonanus,Maclasrius, Joannes, Schal von einer tremulanten Bervegung der Lu 
Arnanes, Erninus, Baithinus, Rothanus, Andrela-Iherrühret) hervor bringet, dergleichen wir bey £ 
nus, Carellus, Rotanus, Ferguffanus,Re&tarius,Con-Ifung des hüges wahrnehmen,ift unser dem Titel 
sidius, Endeus, Macloga, Guretius, Junetus, Cora- ‘ Big 
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Blig Tom. IV. p. 166. feqg. ausgeführet worden. |Pf.18, 14. 77519. Jae. 10,13. Exod.9, 23. Joſ. io, u. 
Beil der Donner nichts anders als ein Schal ift,|ı Sam. 12, 17. Es heiſſet aber hier nad) des Grund⸗ 
fomuß er ſich auch wie ein anderer Schal in einer|fpradhe, er wird donnern, arzudeuten, Daß, tie 
Zeit propagire laffen. Weñ wir das Geſchuͤtz von ſer⸗ alle bisherige Donnermerter ihren Urſprung von 
nie loͤſen ſehe fo erblicken wir erſt den Blitz, und einige GOtt baben , fo werden fie auch ferner alleine von 
Zeit daraufhören wir erſt den Knall. Je meiter wirlihm herfommen. Er donnert aber mit feinem Don⸗ 
von dem Geſchuͤtz entfernet find, ie längerift Die Zeit ner, nach dem Ebr. mit feiner Stimme, welche hier 
groifchen dem Blitz und dem Knall. run ift die Ber fo viel ift, als der Donner. Mit foldyer Donners 
megung des Lichts dergeftalt geſchwinde, daß fie in Stimmie redete GOtt auf dem Berge Sinal, als er 
einer geringen Weite von etlichen Meilen in inſtanti Moſe das Geſetz gab, worüber Menſchen und Vieh 
geſchiehet; dahero kan man aus der Zeit, die zwiſchen erſchracken, Exod. 19, 16. denn dieſe Donner⸗Stim⸗ 
dem Knall und Blitz enthalten iſt, urtheilen, wie weit me GOttes iſt erſchreckl. er donnert greulich aach 
das loßgebrannte Geſchuͤtz, inglelchen wie weit ein dem Edr. wunderbarl und fo iſt es nicht nur wunder⸗ 
Donnerwetter von ung eutfernet ſey. Man hat nem⸗ barl. weñ man ſiehet ſchwartze dicke Wolcken auffie⸗ 
lich durch Experimenta ausfuͤndig gemacht, daß der hen, man hoͤret einen Donnerſchl ag nach Dem ans 
ShallzıSecunden derzeit zubringe,che er ſich durch dern, es iſt lauter Blitzen und Wetterleuchtẽ um ung 
eine Teutſche Meile bewege; und kommen dahero herum; ſondern es iſt auch greulich und eniſetzlich, 
auf eine halbe Meile bey nahe 10, auf eine Biertel-|Menfchen und Vieh erſchrecken, und wiſſen für 
Meile bey nahe 5. Secunden der Zeit. Ein Puls, Furcht und Angſt fi) nicht zu laſſn. Und thut 
Schlag kommt faſt an Groͤſſe einer Secunde bey.ſgroſſe Dinge: ſteylich ſolche Dinge, welche die 
Wann man dahero die Puls⸗ Schläge jehlet von menſchliche Vernunfft nicht einſehen und begreiffen 
der Zeit an, da es blitzet, bis man den Donner hoͤret, kan. Und wird doch nicht erkannt. So groß iſt 
fo fan man vermöge des vorigen urtheilen, tie weit |die Unachtſamkelt bey vielen Menfchen. daß fir dies 
das Gewitter noch von ung entfernet. Bey einige fehrifes alles wenig oder garnicht achten: fie erfchrecken 
nahen Gewittern da es nicht meit von dem Obferva-und fürchten ſich wohl, wenn ein ſtarckes Gewitter 
tore eingefchlagen, hat man kaum 3. Secunden zwi⸗ kommt greiffen Daher zum Gebet⸗ und Geſangbuch; 
ſchen dem Blitz und Schlag jehlen koͤnnen; woraus aber kaum iſt das Wetter vorüber, fo iſt auch alle 
zu fehlüffen, daß das Gewitter kaum eine achtel Teu⸗ Furcht für dem gerechten Zorne GOttes verſchwun⸗ 
iſche Meile oder Viertel⸗Stunde hoch über dem Ob· den, höret Das Feuer auf am Himmel zu leuchten, 
fervatore geftanden. d ift auch das Feuer der Andadır be» ihnen vers 
Donner, iſt die Stimme GOttes Job. 40, 4- PL.|lofeyen , fie fuchen die vorige Ruchloſigkeit aufs neue 
29,3. GOttes Geſpraͤch, das aus feinem Mundeihervor,und wandeln wiederum aufdem a ten Suͤn⸗ 
ausgebet, Job. 37,2. Apoc. 10,4. das Schelten GOt⸗ denwege. Moͤllers Wetter⸗Pred. p. 12. ſeq. 
tes, Pf. 104, 7. das Brüßen GOttes, Jer. 25, 30.] Donner»Art, ſ. Brontias, T.IV.p.1476. inglei⸗ 
GoOdttes Lich, deffen Halerfchalet bis an der ABeltidhen Donner-Reil, 
Ende , ibid. und erinnert ung GOttes gerechten] Donner-Baum, ſ. Nabel⸗Kraut. 
ons, Exod. 9,23. 27. feiner Macht und Herrlich⸗ DonnerrBart,f. Saus Laub. 
t,PL.18,13.ewigen ABeishelt ‚PL.29. und Gerech⸗ Donner Befen,f. Baum, T. LI. p.734. 
tigfeit, ı Sam. z, 10. Uns aber führet erzu Gemürhe] Donner» Bohne, ſ. Bruch ⸗Kraut, (groffes) 
unfer Umvermögen,, Job. 40, 4. Furcht und Ehrers T. IV. p. 1522. 
bietigkeit, Pf. 29, 3.5. Sonſt gedencket die Schrifft Donnerflug, f. Ariftolochia, T.II. p.1464. 
‚übernatürlicher Donnermetter , fo gefchehen in E/ Donner · Gebuͤrge, ſ. Acroceraunia.T.I.p. +80. 
gypten, Exod, 9, 22.28. ben dem Berge Sinal, cap.| Donner-Beil, lat. Ceraunia,Ceraunias, G.Agri- 
179, 16. cap. 20, 18. 4u Zeiten Hiob3,cap. 1, 16. cap. 38, 1.|col. Cerauneus, Lapis fulminaris, Frantzoͤſiſch Pierre 
Derer Philifter. ı Sam. 7,10. Samuelis, cap. 12, 17.\de foudre , Teutſch Donner-Stein. Ein Stein,der 
DererMaccabäer, 2Maccab. 10, 29. 30. und in deribald rund, bald aufdie s. Zoll lang ift, fo dicke als ein 
‚geheimen Dffenbahrung Joannis wird unterſchie ⸗ Daumen, und fait mie ein Keil fiehet, den man zum 
Dener Donner ermehnet, cap. 4, 8, 10, 11,16, 19. Holk-fpalten gebrauchet. Er iſt ſchwer und hart,abs 
Donner la Charge heiſt, den Angriff thun. fonderlic) in der Mitten ‚ als mie ein Fiinten-Stein, 
Donner GOttes, Job.37, 5. GOtt donnertidichte, ind anzufühlen, von Farbe weiß und gläns 
‚mit feinem Donner greulich, und thut groſſe tzend, oder braun, ſchwartz, oder aud) grün. Gemel⸗ 
* Dinge, und wird doch nicht erkannt.Hler hoͤren nigl. hat er an dem Dre, wo fein Aequilibrium ſſt, ein 
wir ‚rer der Urheber aller Donner und Ungewitter Loch, und ift entweder gefpigt, oder unten wie eine 
fen , nemlich der ſtarcke GOtt, der aller Krafft und Art gefcharffet,, dahero er auch öfters Donner» Are 
Siaͤrcke Urſprung iſt; GOtt donnert. Esiftda-/genennet wird, diemeil Dergemeine Mann nicht ale 
her vergeblich, wenn einigedem Satan ſolche Star: lein, fondern aud) wohl diegelehrteften Leute davor 
cke der Ungewitter bevlegen wollen: denn ober esihalten und beftseiten wollen, e8 werde diefer Stein 
gleich thun kan, wle an dem Erempel Hiobs zu fehen, in denen Wolcken gegeuget, und wenn es einen har⸗ 
Job. 1,16. fo ft Doch feine Gewalt unter GOttes Ge⸗ten Donnerfchlag gebe, herunter auf die Erden ges 
malt , und muß es wohl bleiben laffen, wenn es Ihmfdoffen; dahero ſich auch viele unterftanden, ande 
GOtt nicht zuläffet. Noch weniger werden e8 feineinenjenigen Orten, wo das Wetter eingeſchlagen, viel 
Werck⸗Zeuge, die Heren und Unbolden, verrichten! Klaftern tief unter die Erde zu graben, und folden 
Binnen. Gott brauchet zwar Die Naturals feine Donner-Kell aufgufuhen. Nun ift es zwar nicht 
Dienerin , indeffen bleibt er doch der Meifter der ohne, daß die Acker⸗Leute öfters dergleichen Steine 
‚Natur, welchem Feuer, Hagel, Schnee, Dampff aus der Erden hervor arbeiten und finden: Ob aber 
und Sturmwinde zu Gebote ſtehen, und fein Wort dieſelblgen In der Lufft gegeuget, und mit Dem Dons 
ausrichten müffen, Pf.148, 8. Es iſt alſo eine unums nerfhlag herunter geſchoſſen werden, davon findet 
ſtoͤßliche Wahrheit: GOtt donnert; wie zu fehen man weder bey denen alten Natur Kündigern, noch 
Univerf. Lexici VIL. Teil, | Nm mm in 
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— — — —— — —— — ——— —— —— 
in der Natur ſelbſten guugſame und zulänglicheifen nicht ſo wohl, als heutiges Tages bekannt gewe⸗ 
Gründe. Unter jenen hat Der bekannte Arabiſche ſen, hat man ſolcheSteine zu Opfer⸗Meſſern Bellen 
Medicus und Philofophus Avicenna dieſe Meynunglund Streit. Haͤmmern gebrauchet. Das Wort Ce- 
qum erftenmahlaufdie Bahne gebracht, welche aber|raunia koͤmmt bon xigas, cornu, ein Horn, weil eini⸗ 
fehr viel abergtäubige und fabelhafte Dinge lehtet, ge von diefen Donner Steinen fat wie ein Horn 
und deromegen fo bloffer Dings nicht zu beflreiten\ausfehen. Siehe auch Bromeiss Tom.IV. p. 1476, 
ift, Die Natur ſelbſt jelget vielein anders, Indem) Donner, Reil.(merallifcher) ſ. Donner· Beil. 
ale Wuͤrckungen, fovon dem Donnerſchlag entſte · Donner-Anall, ſ. Blicken, Tom.IV.p.ı57- 
ben, eine vielfubtilere Materie, wovon dleſelben her⸗ Donner · Braut, ſ. Bruch · Kraut Wroſſes) 
zühren, unter Augen legen welche unmöglich von ſol · Tom. IV. p. ı522. 

chem dicken und groben Stein herflieffen können. Es Donner-Braut, (groffes) ſ. Nabel · Kraut. 
ift männiglicyen bekannt, wie fo wunderliche, krauſe Donner-Braut, (Eleines) ſ. LTabel-Rraur, 
und fubtile Rige und Strieme das Weiter an einem] Donner» Lläglein, [. Caryophyliza filveitris, 
Baum in meldyen e8 ſchlaͤget, erwecke, wie fiel Trag. March. Tom.V. p. ugt. 

Schlangenweis in fo fubtilen Linien berumlauffen! Donner-Reb, fHederaterreftris. 

daß es kaum zu fehen iſt; mie ein Degen in ber) Donnersberg, Dorsberg, ein berühmter hoher 
Scheide davon jdjmelge , daß esdiefer nicht ſchade / Berg In der Unter⸗Pfaltz 3. Meilen Bon Worms 
und was dergleihen Dinge mehr find, melcheigegen Weſten, grolfchen Oppenheim, Mäyng und 
unmöglich von einem fo dicken und groben Steine Kapferslautern. Mitten auffelben — 





herkommen koͤnnen. Zudem fomüftediefer Stein Donnersfeld genannt, allwo vor Zeiten ein Sdiel 
in einem Augenblick in der Luft ergeuget werden, weil geweſen, oben auf dem Berge ſieht man noch Die 
er ſich wegen feiner Schwere nicht darinnen erhalten Rudera von einem Eiofter, Einigehalten dieſen vor 
konnte. Es müfte auch diefer Stein, vermöge feiner|den bey denen Alten fehr bekannten Berg Taunum, 
Schwere entweder perpendicular herabfallen,oder, fiche Taunus, und ſcheinet Der Name gar wohl dans 
fo er von dem Blitz , wie eine Kugel auseinem Ca⸗ mit überein gu lommen, maffen Don, Daun, Tun, 
non, fortgefchoffen würde, eine krumme Linie, welche Caurn bey denen Alten einerley, und alles einen 
eine Parabel ift, befchreiben; von beyderley Art aber):Berg bedeutet, wie Zollmann de vera Thuring. 
würde nur ein Schlag , und Bein foldyer Effett nach Orig. angemercfet. Ruchenbecker Annal, Hafl. Col 
verſchledenen Directionen erfolgen, wie wir an den lelt. IL Pref.p. 12. feq. 
Drten roahrnehmen, wo eseingefchlagen. Dahero Donnerftag, fol feinen Namen vondem Gott 
es der ABahrheit viel ähnlicherift: Daß diefe ſogenañ ⸗ Thor haben, fiche Thor. 
te DonnerKelle, gleich andern Steinen, inder&r.| DonnerwStein,f Brontias, T.IV.’p.1476. ingl. 
den gejeuget, und Durch den Lufum Natur eine ſol⸗ Donner⸗Keil. 
che Form und Geſtalt gewinnen. Der Unterſcheid) Donner-Srimme, findet man nur einmahlin 
diefer Steine wird entweder von der Materie, wor⸗ der Bibel, nemlich Apoc. 6,1. wodurch die Kraftung 
aus fie befiehen, genommen, daman in Oſt ⸗ Indien Gewalt der Predigt görtl. Wories angedeutetwird. 
auch Merallifhe Donner- Beile findet, deren Donner-Würg, ſ Doͤrrkraut. 
Rumpbias in den Oſt ⸗ Indianlſchen Send-Schreir) Donnezan, ein Ländgen neben der Graſſchafft 
ben, (welche Im Anhang Mich. Bernbard. Valentini' Foix in Ober ⸗ Languedoe, welches 9. Flecken und 
Muf. Mufeor. zu finden) wie aud) in denen Mifeell. Dörffer unter fich begreiffet,unter welchen Querigut 
Cur. German. an einem Ort gedencket, welches defto der fürnehmfle iſt; doch iſt es wegen des Paſſes welchẽ 
eher zu glauben ‚ weil auch dergleichen zuweilen in man von hierin Eatalonien haben kan, vor wichtig 
Zeutfehland gefunden werden, tie Crügerin Miſe. ju halten. Es war vor Alters eine jonderbare Herte 
German. Cur. Dec. III. Ann. g. erroiefen hat: Oder ſchafft, welche König Petrus II. von Aragonientem 
man leitet denfelben von der Aufferlichen Figur her, Srafen zu Foix, Raymondo Nogerio, geſchencket, 
nad) welcher einige rote Keile anzufehen : andere wielaber KönigHenricus IV. in Franckreich u, Navarra 
eine Art:andereroie eine Pflug Schaar: andere wie der Erone einverleibet hat. Pigan. de la Force Nouv. 
ein Hammer, welche Strahl⸗Haͤmmer genennet|Defer. de la France Tom. IV. p. 418. Audiffret Hifk 
werden : andere wie ein Schlegel; welche doch alle & Geogr. Anc.& Mod. III. 1. Tom. II. p.522. 
fo hart find, daß man fie auch nicht fellen Ban. Mi:| Donnifrons, f. Domfrons, 
allen diefen Steinen werden bon dem gemeinen| Donnino, (Borgo.di S.) fiehe Borgo diS. Donnino, 
Mann geoffe Aberglauben an Menfchen und Viehc Tom.IV.p.744- 
getrieben, Jene fol er vor dem Donner und ABetter]  Donnijche oder Donnskifche,Donskifche, Doni- 
bewahren, wenn er entroeder In denen Kleidern ge⸗ſche Coſacken, befigen ein groffes Stück Landes an 
tragen , oder Indem Haus gehalten wird. Diefer|vem Fluß Donn oder’ Tanais und Donerz in der U- 
fol ee die verlohrne Milch wiederbringen, wenn man] fraine, welches ſich bis an das Mar delle Zabache, u. 
Die Euter damit ſtreichet. Die Kinder fol er fürlden Paludem Mæotidem, die Erimmifche Tartarey 
Brüchen bewahren, oder aud) Diefelbigen heilen, jund an Afaph erſtrecket. Ihre Haupt⸗Stadt heiffes 
mern man ihn baraufleget; vieler andern Poffen gulzerkafi ,allmo fie auf frehen Marckte ihre Verſam̃⸗ 
geföteigen.. Doch iſt diefer Stein in der Argney- ungen halten, da fie aleCivil-und Militair- Sachen 
unft nicht ganglich gu vderwerffen, wenn er gu Pul⸗ abthun. Es find aber diefe Donifchen Eofacken gwar 
der geftöffen, und ein halb Duentgen davon einge |gebohrne Ruſſen, aber Doch zufammen gelauffen Ge⸗ 
nommen wird; momit Michzzl gu feiner Zeit diellindelvon Soldaten, Bauern, Bürgern und Knech⸗ 
Gelbefucht curiret hatz welche Kraft dem darinnelten, wie auch getauffte Türcken und Tartarn. Ih⸗ 
verborgenen Schwefel zujuſchrelben, mit welchemſren Commandeur nennen fie Woyskowoi Ataman. 
er, wie ale Feuer. Steine, (deffen er eine Art zu ſeyn oder Krlegs ⸗ Hauptmann, welchem der Woyskowoi 
—— BE ift, reger = nr —— oder auge —— und dieſem der 
ment. adSchrad. p.302. u le y denen Als‘ Woyskowai Pyflar, 0 Schreiber, Kriegs» 
ten,wwelchen der Gebrauch des Eifens gu denen Waf⸗ vo. s a 
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Kath folger. - WBor diefern tebten fie meiftenddom-Banges Fallen geſtrecket wird. Berg, 
Fiſch⸗ Fang und Streifferegen umter denen Tuͤrcken Buch p-105.BergrInform. Part, Il.p. 20. —— 
und Tartarn, fo ihnen aber man verboten, So duͤrf⸗ Spiegel poft indie. lir. D, Berward. Phrafeol. 
fen fie auch nicht mehr den Araman nad) Gefallen|Met. p. 3. 
wählen und abfegen,maffen fie ſolche Frepheitfeit der] Donnola ( Thaddens) wird von einigen Dondulus 
Rebellion im he 1706, veriohten, und dependircn/oder Domnola genennet, eingelehrter Itallaͤniſcher 
fie jepo vielmehr von dem Worozinifchen Gouverne-| Jurift, und Mitglied der Academici Quieti zu Spello 
ment. Sie fönnen ſonſt soo00. Maun ins Feid flelsiin Umbrien, lebte gu Anfang des 17. Seculi,und mach⸗ 
ten, Ste dienen dem Rußiſchen Kayſer vor Sold, ie ſich durch feine Commentarios de Antiquitate Hi- 
roelcher darin beſtehet daß jie in denen Kriegen gegen\fpellis de Loco Martyrii fan£ti Felicis, Episcopi Hi- 
die Türcken und Tatarn die Beute und Kieser pellitani, und de Patria Propertüi befannt, 
fangene,dieflefelbft nehmen, behaltenmögen, aberlieptere hat Hewr. Zeonbard Schurtzfleiſch mit fı 
fonft feine Bezahlung bekommen; sehen fie arinen Anmerckungen und dem Leben Des Donnolz ju 
ber in andere nder gu Selbe, {6 befömmt eim jeder Wittenberg an. 1713, rwieber auflegen laffen, Jaco- 
des Zahrszo. Rubel, dazu ven Raub, und was ficbilli Bibl. Vmbr. 
fonft erbeuten fötien. von Seraplenberge Rerdi.| Donnskifche Coſacken, fiche Donniſche Coſacken. 
und Oſtl. Theil von Europa und Aſia 13. p: 245: S. Donnus, ſiehe S. Daniel, Tom. VII. p. 143. 
Donnlege ift das Slachr —— eines Ganges/ Dononium, ſiede Denain Tom, VII p. yyʒ. 
wenn er nicht gerade Seiger fället, ſondern ſich ins] Donopd /ein altes vornedmes Adeliches Geſchlecht 
hangende oder liegende ftürger, oder flach uͤberhaͤn⸗ in Weſtphalen, ſonderlich in der Gtafſchafft Lippe, 
get, und wird doflegigt oder konnlegigt genennet,/deffen Sıamm. Vater Lambert in der Mitte Des 13 
- weildie Tonne im auf und niederfleigen auflieger.|Seculi fid) durch feine Tapfferkeit ben Adel erwot⸗ 
Deshaiben ſolte auch gefchrieben werden: Tonn⸗ den, und den, Namen Donop daher bekommen has 
Seh, Tonn Lege, Tonn» Latte. Aertwichslven fol,weiler bey Erſteigung einer gemwiffinSeftung 
"Berg Buch p. 105. Berg-Inform. P. II. fl.20.33.35.|penen Soldaten nach der Wieder + ſiſchen 
37:98. Berg Bau-Spiegel poſt indie. lit. D. Blei⸗ Mund⸗Art ſiets do ehenop,d.1. da hinauf, zuge 
bet aber die Tonne oder Kübel im Hinunterlaſſen tuffen, auch deswegen einen Steighacken in fein 
aufın liegenden figen, fo iftes ein Fleb. Wapen fol befommenhaben. Der Adelihe Sig 
Donnlegiger Bang wird genennet, Der bon 60.Jund Daß nahe dabey gelegene Dorff führen von Ihm 
bis go Grad fälet. Heri wichs Berg⸗ Buch p- og. ſden Namen Donop,und nicht weit Davon heiffet von 
Bergrinform.P.II.p.37. Voigtel Geomerr. Sub-| hm ein Gchölge era Sen Sohn 
terr. P.IX.$.2.n.2. (Segen welchen Drt der Welt Luder har zu Anfang des 14 Seculi Füders.Hoferbates 
ein — Gang feine Donntegre wirfft, oder fätslet,Lucia von Donop gleng wieder ihrer Eltern Wil⸗ 
fet, berichtet ausführlicher Voigtel Geom. Subterr. len an. 1346. in das Fot delsheimiſche Cioſter. Aunal. 
Part. IX.$.3. Die Vietung eines jeden Ganges hat|Corbei. adh. a. apud Leibniz Scripr. Rer. Brunfu. 
ſich in ewige Teuffe nach deſſen Donnlege zu zichten, | Tom. II. p. 314. Sie war vlelleicht eine Enckelin des 
und muß im Zulegen mit dem Gange ein Ereug mas nur gedachten Luͤdets und Tochter Hermanni, wel⸗ 
chen ; Daher durchaus ale Maaſen und — at. 6132, gelebet, und fein Enckel, Broßsund Ur⸗ 
den der Dannlegen und deren Vierung weichen undienckel, alle 3 Joannes zugenqunt haben 1384, 1426, 
nachgeben. Bergeinform. P.1.R. 33.52. &54. Dat und1458 nad) einander von daim Biſchoff von Mun⸗ 
ein Bang, von welchem das Anhalten zum ameh fter die Lehn —— Des letzten Joannis Enckel, 
en zunehmen, eine jiemliche Donnfege,daß aber auf|Bruno, Groß ⸗ Bolgt des Fuͤrſtenthums Eatenberg, . 
olchen in der@euffe, oderüber ih anhalten, Irr⸗ hat 4 Söhne gelaſſen davon inſonderheit Chriſtoph 
ihum geben mächte,menn auf den Zug durchaus allelund Antonius merckwuͤrdig. Chriftoph, zu 
Maafen und Marckicheiden folder Donnt der ser ältere, ſo bey Graf Berndard von der fippeg 
weichen und nachgeben folten, fo mag gu erh deimer Kath, Land» Droit und ein fehr verſtaͤ 
tung deffen, auch Erfpabrung vieler vergeblicher Ko Mrann geweſen hat die Religions-Aenderung in Dex 
fe und Marckfcheider-Löhne, nad) befäschenen ee Grafſchafft Lippe fehr befördern helffen. Hamel- 












en Anhalten, wenn ſolches Durch einen geroiffen|mams. Opp. p.200. 820.822. 1410. Bon ſeinen Soͤh⸗ 
arckfehe der an Tag gebracht, und darauf erblic|nen iſt Jobit zur Zelt der Blut⸗ Hedhselt in Paris ger 
dermeflen wird,nach gelegten Lochſteine, alsdenn die weſen Hat ſich aber an einem heimlichen Drt verbors 
Marckfcheide durch Fund Gruben, Maaffen, Say-|1en ‚und fein Leben geretiet. Er iſt nebſt noch 4 an⸗ 
gergerecht, und geradeüber ſich su Tage aus, und|dern Brüdern ohne Erben geftorben gleichwie 
unterfich in ewige Teuffe, dee Ganges fallen nach des s "Bruders Chriftophori des mittlern Lippi 
ſryn und bleiben, ledoch des andern Ganges Alterlachelmen Rathe, Hamelman. .c. P. 258. und etſten 
und Vierung ohne Schaden. Berg: inform. Parı.1.150:Richters bey dem neu gefiffteten Hof⸗Gerlchte 
A.33.$.54. Weichergeftalt den Fund ⸗ Gruͤbnern beulfeine 4 Soͤhne keine Erben geic ſſen. Adert bet obge⸗ 
foldem G:bürne leicht Verfürgung geſchehen kan, meldte Antonius hat das Geſchlecht fort geyfl anhet, 
und mie foldyen vorzuforen,f. — Spie⸗ Hamelmann. \.c.p. gaa. Von feinem EndfelLevino, 
gel 1.8.5.2. eqq. Wie einesieden Ganges Donn:| dehifchen und Eippiichen Geheimen Raih, ſtammt 
lege abgenommen und berichtet werden fol,mo felbi.|vie iegt blühende und in Die Häufer Woͤbelde, als 
ger am Tag ju erfchürffen feg, I mit Erempeln dar · ten Donop ‚Lüders Hof, Stedefrund, Shöttnat, 
gethan in OeigtelsGeometr. Subterr.Part. X1.$.4.Blombergf ıc, verrbeilte Donopiſche Familie her. 
Donnlegigrer Schacht it ein flacher fhiebt-|&s iſt unter feinen Söhnen ſonderlich Simon Mos 
fer Schacht, der hangendes ımd liegendes hat.|ris berühmt, welcher von Jugend auf unter denen 
Zertwichs Berg Buch. p.106. Bergbati- Spie. Hehiſchen, Holaͤndiſchen und Käpferlihen Voͤl⸗ 
gel poſt indie. lit. D, Berward Phraf. Metall. p. io. ſckern ſich ben allen Gelegenheiten unge tapffer 
Honnleg-Kinie,dieflache Schnur, fo nad) der deeigte , nach Schlüffungdes MBetppälifcpen Frie⸗ 
Univerf. Lexiei VU. Theil, Mmmmz 
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dens Käpferlicyer Kriege-Narh, unddaerdievom; Donufa,eine Stadt, fiehe Gonufla. 

König in Schweden, Carelo Guftavo, und Chur] Donyn, ſiehe Dohna. 

fürften von Brandenburg angebotene Bedienung] Donyfa, fiehe Donufa. 

nicht annehmen wollen, Lippifcher geheimer Rath] Donza, fiche Deinfe Tom. VII. p. 432. 

und Land-Droft worden auch ſich in ſolcher Bedie/ Donzeientis Pagus, fiehe Donzi. 

nung zu mancherley Geſandtſchafften an verſchiede - Donzeium,fiehe Donzi. 

nen Höfen ‚fonderlichnacy Regenfpurg gebrauchen] Donzelli, (Fofepb) ein Neapolitanifcher Baron 

faffen , und endlich an. 1676 im 64. Zahre feines Al-Jvon Digliola,mar in der Mitte des 17Sec. ein Philofo- 

ters geftorben fit. Bon feinen Söhnen ift Levin phus und Chymifcyer Medicw. Er fpriebTeatroFar- 

Moris, Erbherr auf Woͤbelde und Borckhauſen / maceutieo Dogmatico eSpagirico ; antidotario nea- 

an. 1695. als Lippifcher geheimer Rath und Lands|politano; la Partenopelliberata, &c. Toppi Bibl. —— 

Droſt, und Dietrich Ernſt, als Land-Rathı7ı9.ged Donzellinus,( Hieronymus) ein gelehrier Italiaͤn 

forben. vu fein Sohn, Earl Heinrich Caſi ſſcher Medicus, von Orzinuoui Im Brescianifchen ger 

nit Morig,it Käpferlicher Reichs⸗Hof ⸗ Rath Diet / buͤrtig, prakticigte gu Brescia eine jeitlang, ſchrieb a⸗ 

rich Ernftens aͤlteſter Sohn iſt Heßiſcher Oberfter-|bervor Jofephum Valdagne wider Vincentium Cal- 

Lieutenant. Die Nachkommen von des obgemel⸗ſzavaglia, die auch beyderſeits Medici in Brescia mas 

Deten Simon Morig ſeinen Brüdern haben ficdhlren, mit ſolcher Hefftigkeit, Daß er und Valdagne die 

Durch ihre Geſchicklichkelt in Civil-und Kriegs⸗Be⸗Siadt raͤumen muſten. Donzellinus retirirte fid) 

Dienungen befannt gemacht. An. 1713. ift Johann nach Venedig, und practieirte mit guten Fortgang, 

Moritz zu alten Donop, £ippifcher Hof-Richter und ſoll aber daſelbſt an. 1560, weil er ſich an der Religion 

Droft zu Schwalenberg und Aldenbord), mit Todelund dem Staate versehen, auf Urtheil und Recht 

abgegangen, Bom Haufe Stede-Frund war einerlfegn erfäufft worden. Erhat den Galenum de Ptiſa- 

Anfangs Dom Probft zu Strasburg, und Canoni-Ina,und 8 Orationes des Themiſtii überfeget, auch 

eus zu — ‚rehgnirteaber, und ward Oh/Conſilia und Epiſtolas Medicas geſchrleben, und end» 

nabruͤcklſcher Ober ⸗Marſchall und geheimer Rath.lich Joannis Baptiftz Montani Opufeula varia , Bas 

Deſſen Sohn it Dom, Herr zu Hildesheim,und ei⸗ ſel 1558. 1555. In 8. in 2. Vol. deucken laffen. Man legt 

ner von feines Bruders Söhnen hat in Daͤniſchen ihm auch bey Hier.Donzellini Remedium ferenda- 

Kriege-Dienften geftanden. der andere aber iſt Eöl-|rum injuriarum £ de compefcenda ira; allein Dies 

nifcher Major. Vom HaufeMafpe ift inDänemarckfer nennet fi) auf Dem Titel Veronenfem, da unfer 

ein Dberfter Donop befannt, Piderisii Chronicon|Donzellinus unftreitig ein Brefcianer geweſen. Bayle. 

Der Sraffchafft Lippe. Spangenbergs Adelss| Mercklin Linden, Renov. 

ESpiegel p-1.&z. Dierinm Europaum. Donzellus,(Hiscyneb.) ein Italſaͤner aus dem Do- 
Don Oppas, ſ. Carillo, (Alpbonfss) Tom. V. p.832.|minicane®Orden,lehrtegu Bologna in ſeiner Vater⸗ 
Donom,fiehe Donau. Stadt die Theologie, und war Profeflor Publicus 

.  Donquergqus, fiehe Duͤnkirchen. dafelbft, wie auch Vicarius Inquifitionis, hernach 
Donſckiſche Cofaden,fiehe Doniſche Coſacken. wurde er Inquifitor generalis von Cremona, und 
Donslag iſt ein falgiger See in Caramanien in A⸗ſtarb, wie Orlandi in Notit. Scriptor. Bonon. meldet, 

fien if ız Meilen lang,und liegt nicht weit vonCogni, ju Milano den 9. Febr. A. 1662. Er hat die zu Bologna 

das Sal —— —— und gantz Natolien gehaltene Prælection 1636. allda unter dem Titel; 
rden. 












kan damit verſorget Feiſineæ Virtutis Triumphus Drucken laſſen. Ba- 
Donſtede, ſiehe Tennſtaͤdt. mald, Minerv. Bonon. Fontana. EchardBibl. Domin, 
Dontejus,fiche Agnellus. Tom. I. p. 790. Tom. II. p.486. 


Donrherius, (Cormeliw) Guardian des Franci-| Donzellus,(Jofeph.) Ettz⸗Blſchoff su Compfa,mar 
feanersDrdens zu Nivelle in Brabant ‚fehrieb in ſei⸗ u Monreal in Piemont gebohren. Er mar der Rech⸗ 
ner Murter- Spradye vom ısmahligen Blutsversiten Doktor, und hatte darinn einen groffen Ruhm exe 
gieflen des Heylandes und ſtarb ix54. Andrea Bibl. langet. Dierauf ward er Procurator Camerz Apo- 

ſtolicæ, und A. 1574, den 14. Jul. obgedachter Ertz⸗ 


8- 
S. Dontula, fiehe S. Secundus. Biſchoff. Erift nad) der Zeit Nuncius am Floren- 
Dongdorff, fiehe Dunsdorff. tiniſchen Hofe auch Gouverneur gu Rom gerefen, 
. $.Donvina,f,$. Claudius. Tom. VI.p. 254: und A. 1588. in feinem Ergbißthumgeftorben. Vebel 
Donum Dei, fiehe Dundee. dus Ital. Sacr. Tom. VI. p.623. 


Donus, (Vincentius) ein Jeſuite u Perugia in Ita- Donzellus, (Paulus Maris) ein Ftaliänifcher Do- 
fien 1602. gebohren,trat an. 1618. in den Orden, lehrte minieaner⸗Moͤnch, war um 1615, Lector Theologi= 
darinnen erſt Die-Humaniora, hernach DiePhilofopkielju Parma, und edirte dafelbft in eben dem Fahre in 
und Moral-Theologle , predigte auch daneben offt.|4. Modum divinz vibonis. Echard Bibl. Domin. 
Hlerauf ward er Rektorfeines Profefl-Haufes , und| Tom. II. p. 401. 
nach diefem etliche Jahre Profeflor indem Collegio] Donzenart, eine Beine Frantzoͤſiſche Stadt ImLi- 
Novitiorum zu Rom, flarb aber endlich In feinem! mofin ‚groifcyen Tulle und Perigueux. 

DBaterlande den 16. Nov. an. 1663. nadydem erdie| Donzi, lat. Donciacum,oder Donziacum, ehemals 
Leichen. Rede , die er Pabfls Urbani VII. Bruder, auch Donzeium,und Danzeium, eine kleine Stadt, 
Carolo Barberini ‚gehalten, zu Rom 1630, in 4 dru⸗ am Fluſſe Noaym, in der Landſchafft Nivernois, 
‚Een laffen. Alegambe, nicht weitvonCofne. Das umliegende Gebiet heift 

Donufa oderDonyfa,bieß vorZeiten eine kleine In⸗ Donziois,führt den Titel einesHergogthums,und iſt 
ſel des aegeiſchen Meeres pwiſchen Icaria und Gi-,dem Haufe Mazarini Maneinigehörig. In Der mitts 
arus. Pliniws Hift. Nat. IV. 12, Melia 11.7, Tacitus Ann. | (een Zeit machte es einen befondern Pagum aus, wel⸗ 
IV. 30. Virgilime Aen. II. 125. der fie die grüne nennet,| cher Donzeienfis oder Donziacenfis Pagus genennet 
wie Serviwsad h.1. faget, entweder wegen des daſelbſt wurde. Chrom. Pireliacen/. Paullin. de Pag. Antig.p.59. 
befindlichen grünen Marmors, oder,meil vlele Wal⸗ de la ForceDeferipr.de la France Tom. V,Martiniere. 
dung darauf war, Celaris Not. Orb.Ant.IL14.$.171:, Donaia- 
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aziacenſis Pagus, ſiehe Donzi. Doppel⸗Haͤuer find Bergleute, die an flatt 8, 
nziacurm, fihe Donzi. Stunden nur4. bis 6. Stunden fliehen, Es gefchies 
ıziois ſiehe Donzi. bet vor feften und meit Ins Feld —— Oertern, 
»land, (Jobn) ſiehe Douland (John) duch offtmahls um deſto eher ins Feld mit dergleis 
ms, fat, Dompfiuz,(Fraue.) ein Dominicanet hen Dertern zu gelangen. 
ntmerpen, trat ju Ryßel in den Orden ſtudirte Doppelmmird gar insgemein von Spielern ges: 
en, ward hernad) A. 1601. Prior feines Profeßs-\praucht,menn fie doppelt auffegen, einander überbies 
s, und erhielt 1604. den Gradum Magifterii. fen, nach ihrer Art trifchäcken. Auch gebrauchen dies- 

A.ı610,den Prior S. Magdalene wuS. Maxi- es Wort die Kleiber, wenn fie eine Band auf bey» 
ı Provence, Namens Scbaftianum Michaelis,!pen Seiten belegen, und ausBleiben. Bey denen 
te, und Diefer eben etliche befeffene Weibs ⸗Per⸗ Schuhmadhern aber ift doppein wenn das eder an⸗ 
‚Die man gu Aix angetroffen, auf den Berg/ la geſtochen oder genehet wird mit pweyen Draͤthen, 
:Baulme genannt, verweiſen laſſen wolte, ver⸗welche gegen einander durchgejogen werben. 

e Dooms vom 6. Dec. ermeldten Jahres bis Doppelt verſchwellter Dach · Stuhl, ſiehe 
Jan. des folgenden den Exoreiſmum an ihnen, Dach. Tom. VII. p. g8. 

‚erfertigte auch Alta davon, welche ermeldter| Doppelte Cart e, war ein groſſes Stücke, 
elis feiner Hiftoire admirable de la poſſeſſion ſo 70. Pfund Eifen of s fo man aber wegen feiner 
ıverfion d’unepenitente,fo4u Douay 1613.und Schwere heut zu Tage nicht mehrbraucdhet. 

su Lion 1614. in 8. gedruckt, hateinverleibet. Es| Doppelte Ecken⸗Zierden, f. EdenZierden, 
Dooms gufion umı6as, und ließ über obiges| Doppelte Flaͤchen · Zahl, ſiehe Numerus Plano 
naire de PHiftoire admirable d’un magicien planus. 

à Aix le 30. Auril isit, welches Werck ]jo.leNor Doppelte Flote war bey denen alten Griechen ein 
nebftdem vorigen unterm Titel: Hiltoire ve-\fehr gebräuchlihes Blas-Inftrument, aus 2. gera⸗ 
le & memorable &c.zu Paris 1623. in 28&avipen, oder auch krummen Röhre beftehend, welche zus 
den, und noch in eben Dem Fahre auch Latei⸗ (ammen nur ein Mund»Stüd hatten, und demnach 
berausgegeben: ingleichen ladouceamorce de auch von einer Perfon konnte traktiret werden, 

hi confrairie denotre DameduS.Rofaire, Do- Doppelte Kämme elgnen ſich die Zeugmadher 
603. in 8.8 gedenken feiner nicht ohne Ruhm vor denen Tuchmachern zu, als welche in diefen Lan⸗ 
Seguier Laur. Belg.p.85. Gbilb. de ls Haye Bibl. den nicht befannt geweſen, bis es durch die Zeugmas 
o-Dom. Erbard. Bibl.Domin. Tom. L. p.483. cher ausbracht worden. Und heiffen auch Weiſche 
»oorne lat, Turnium,ein Marcktflecken in Gel / Kaͤmme, und damit arbeiten, auf Welſche Art vers 
‚in der Landſchafft Nelau. fabren. 

oppel- Bier, fiehe Bier. Tom. TI. p.1790. Doppelte Scheere,f.Tenaille. 
oppel ⸗ Eiſen, wird auch eg gel Doppelte Scyende , iit unter denen Hand⸗ 
chen,g. E. wenn aufeiner Wage, oder Bund, wercks⸗Geſellen eine Art ber Steaffe wieder die, fo 
‚einmahl oder halb jo viel Stäbe find, als ſonſi nach genofiener Schencke noch eine Zeitlang in Ara 
oͤhnlich. beit bleiben, wieder fortgereiſt und vor Ablauff eines 
doppeleyen, Difbeltje, ift eine Hollaͤndiſche Viertel ⸗Jahres wieder konimen, und alfo der Ges 
‚nge, welche dafelbft zwey Stüber, und nach un⸗ſellſchaffi mit Ein und Ausſchencken beſchwerlich 
e Münge einen guten Groſchen gilt. gervefen. 

doppel Geſchoß es ift an etlichen Drteneinge) Doppelte Verhaͤltniß f. Ratio multiplex. 

set, daß diejenigen Bürger , melde Häuffer ini Doppeltes Perjpeäiv, (.Binoculum.T.IIL.p. 
ädten befigen, fich aber darinne nicht wuͤrcklich Doppeltes Werter-Blas, fiche Barometrum 
halten, doppelte Gelder und Steuren, fo Doppelt compofitum. Tom. III. p. 5or. 

ſchoß genennet wird, erlegen müflen. Doppia, Dublon, Dupplon,Doublon oder Piftole, 
doppelhacken, Arquebufe aCroc, doubleCa-sine Spanifche güldene Münge, welche 32. Realen 
1,ift ein eifeen Rohr, welches 6. biss. Loth Bley gilt, und unfers Geldes etwa 4. Thaler beträgt , iſt 
hffer. Man fchüffet fie auf einem kleinen Geruͤſte ſetzo auf 40. Realerhöhet. Zu Mayland gilt fie zı, 
welches wie ein Dreyfuß ausſiehet. EsifteinesLire, und die Jtaliänifchen gelten dafelbft 23. Lire. 
adenen aͤlteſten Gewehren, ſo man auf ein Geruͤſte Zu Florentz aber gilt eine Italiaͤniſche fo viel als 30, 
eger hat, Die beften wurden zu Milan berfertiget, Pauli, und eine Doppia di Venezia iſt 23. Lire, oder 
ne von denen erften Gelegenheiten, Darinnen man bald 2 Rtble.unfers@eldes.Cine@enuefer doppelte 
derer Doppelhacken bedienet, wat A-1521. da der Doppia macht unfers Geldes 7. Rthlr. und 4. gute 
abft Leo X. und der Kayfer Carolus V. wider Grofchen. In gemeinen Reden werden audedie 
anckreich zu Felde lagen, und Parma belagerten. Frangöfifchen Louis d’Or unter ſolcher Benennung 
ie Doppelhacken aber, fo die Fuß-Rnechte je begriffen. 



















euter führeten, waren nicht ſo ſchwer; darnach ka⸗ Doppius, (Nicol.) war Apothecker in Minden,und 
en die Piftolets(Douplonen) auf. Die Teutſchen hat unterfchiedene gelehrte Tarmina hinterlaſſen. 
ben fich dererfelbennod) vor denen Frangofen be⸗ Hamelmann. Opp. p.232. 
enet, denn dieſelben waren gute Piſtol⸗ Schügen.| Dopplirung, Doublement, ift beym Exercisen 
Sonft leiften die Doppelhacken bey einer Feſtung derer Soldaten gebräuchlich und vornehmlich wey⸗ 
enfalsihregute Dienſte fie find allegelt Die ſorder⸗ erley: als 1.) Dopplirung derer Glieder, fiehe Rang. 
m bey einem Sturm, mit Schußfteyen Rüftungen und 2.) Dopplirung derer Reihen ‚fiehe File. 
ot Die Mousqueten angethan. Es ift gut, wenn man/ Dor, auch Dora,und Dorus, mie Scephanus mels 
meiner Belagerung ein, drey bis vier hundert der⸗ det / oder, wie fie Plinius Hiſt. Nat. VI.27. nennt, Duri- 
leichen Pfeiffen hat, um mit Dem Feind bey einemine, war eine Stadt, welche Joſua dem halben 
Iusfall einen Tank zu machen. Fleming vollkom⸗ Stamm Manaffe diſſelt des Fordans gab, Zof.ı2, 
enerTeutſcher Soldat, P-L 23.$-4- p-55-IV. 25.5.6. |23: 306.18. Jofspbus Antiqu. Jud.V.1.n.22. VIIT.a 
Mmmm 3 XIIL ıe. 
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XUT. 12. Ver Jofephi n.g.deBell. Dorat,lat.Duratum, eine kleine Stadt in Franck 
Jud. 1.2. n.2.7. 0.7. 21.n.5. ie hat am Mittelireich in der ‘Prowing Marche. Sie liegt an dem Hei, 
häadifdyen Meer gelegen, und eben Beinen guren Harinen FlyßSeve, 2 Meilen von Belac, undg, Meiten 
fen, doch in der anftoffenden Meerd-Gegend viel von Limoge gegen benen Grentzen von Poitou. Mar- 

urpurs Schnecken gehabt, Deren Sammlung Dieleintere. Audifrer Hift. & Geogr. Ane. & Mod. III. 
inicler dahin gezogen, welche endlich ihre daſelbſti. Tom. Il. p.307. 

*2 uͤtten in eine jlemlich berühmt: Dorath, vor Zeiten eine Stadt am FluſſeDius in 

mordene Stadt verwandelt, Seephamu apudReiand.|der Africanifchen Landſchaft Tingirana. Prokmem, 

Paleftina IL. v.Dor. Sie lag pwiichen EAfarien im|CeBariss Not. Orb. Ant, IV.7.$.30. 

gelobten Lande, und dem Berge Carmel, 9. Meilen] Dorbellus, (Nico/.) fiche Orbellis (Nie. aꝰ) 

BonCxfarea. AntiochusSidetes belagerte Dafelbfli Dorbeta, por Zeiten einetadt in Miefopotamien 

den Triphon, welcheefih Sotlens unrechimaͤßiget auf der Grentze gegen Armenien amFluß Tigris. Die 

Weiſe demaͤchtigte. Man hat noch Muͤntzen von neuern ſetzen in daſige Gegend die Stadt Amida, 

ihr, auf welchen ſie eine heilige, oder underletzte freye| Peolemæus Cellariu- Not. Orb. Ant. II. 15.$.20. 

Stadt genenner wird, 1 Mace.ız, u. Roland I.c. ex| DorcasMofchi, ſ Bıfam, Tom.IN.p. 1930. 

Vaillmtio & Norifio ; die ihre eigene, fondertid) Das| Dorcea hieß dor Zeiten ein geroiffer Quell in La- 
See ⸗Weſen und die Schifffahrt betreffend: Giefegelcedemon, von des Hippoeoontis Sohne Dorceo 
gehabt. Emfebis Onomafticon p.63. Calmer Dittion.|alfo benennet. Paufanias IL, 1$. 
defa Bibl Bocbart Chanaan I. gr. Dorcefter, ſiehe Dorchefter, 

- Dor,in Samarien, ſ. Naphot · Dor. Doreeſtria, ein Land, ſiehe Dorſetshire. 

Dora, ein Gebuͤree, ſieh Dovrefield. Doreeſtria, eine Stadt, ſiehe Dorcheſter. 
Dora, ein Quell auf der Inſel Dolica. Pliniw Hiit| Dorceftrienfis Comitatus, fieye Dorſetshire. 

Nat. VL.28. Dorchefter oder Dorcefter, welche von Beda Civi» 
Dora , eine Stadt mSamarli,f.YTapbossDor.itas Dorcinie, und von Zeiando Hydropolis aenennet 
Dora, eine Stadtin Eanaan, ſ. Dor. wird, eine Heine Stadt Inder Enguiſchen Proving 
Dora Baltea, f. Doria. Oxfordshire, nicht weit von der Gegend, wo die * 
Dora, Rawwolff. ſ Melica. gu Tame und Ifis fid) mit einander vereinigen, 
Dora Riparia, f. Doria. Bor Alters iftes eine Station derer Römer geivefen, 
Doraca, eine kleine Stadt in Aragonien an dem welches man auf denen Roͤmiſchen Müngen, fd gas 

Fluſſe Xxiloea, allwo ſich eine fange unterirdiſche Hi-/häuffig daſelbſt ausgegraben werden , bereifer, 

tebefindet, : Nach diefen hat Birinus, welcher ein Apoſtel verer 

Dorach, ein Arablſches Maaß, haͤlt Johein, (12 WBefl-Sachfen genenner wird, und an. 640. gefloge 

Antwerpiiche Stop) Johein hat 6 Kift oder Aſeat, ben iſt, als er den Weſt ⸗ Saͤchſiſchen König Cinigil- 
Aftat a Corbin, Corbin 2 Keliach, Keliath ı Kaffuk|fum getauft, mit deffelben und des Northumberi- 
eder Arſive, oder Roͤmiſche Acerabula, Kaffuk a Cua· ſchen Königs Ofwaldi Erlaubniß einen Bifcyöffils 
mum oder Cyathös, Cuathus 4. Salgerin. dien Sitz allhier aufgerichter, melcher auch 460, 

Vorafta,fiche Oaralta. Jahr beftändig dafelbit geweſen, bis endlich derfeibe 
Dorade, ein Fiſch f. Aurara. T. II.p, 2207. in dem 11.Seculo, unter Wilhelmi,des Eroberers Re⸗ 
Dorado iſt ein Suͤdiſches Geſtirne gwifchen dem gietung, nad) Lincoln verfegt worden, Bon felbigeg 

Schiff Argo und dem Ende des Eridani; fo aber bier, Zeit an iſt dieſer Det gar fehr ins Abnehmen keinen, 
zu Lande nicht aufgehet, weil es ſich nahe an den Suͤ⸗ und von dem ehemabligen Anfehen faft nichts, als 
der. Pol befindet. Haley hat darinnens. Sterne ob-/die Ruinen uͤbrig geblieben. Es find aber 
ferviret,al83. bon der vierten, ı von der fünften und] Zeit über folgende Bifchöffe daſelbſt ‚als: 
a. von der fechften Groͤſſe, Deren Längen und Brel/ı.Birnius, 2. Agilbertus, nad) welchem das Affe 
ten Hevelis In Prodromo Aftren : p. 3:0. aufge⸗ thum eine geraume Zeit vacanı geblieben, 3. Tota. 4 
geihhner. P. Noslhardiefe Sterne von neuen obfervi- Edbertus, 764. $. Werenbertus. 6. Unwora, 806. 
ret, und find ihre Adfcenfiones reft= und Declinati-/7. Rethunus,gsr. 8.Aldredus,g6r. 9.Ceolredus,873. 
enes in deffen Obfervationibus in India & China ı0. Halardus. ır. Kenulfus oder Ceohulfus, 905 
factis 4. p: 46. fegq. gu finden. Heveliw in Firmamen · ra. Leofwinus. 13. Ailnothus, 960. 14. Alewyn. ı5, 
0 Sobieleiano ftelet diefes Geſtirne im Kupfer für,/Alshelmus. 16.Eadnothus. 17.Eadhericus, 18.Ead» 
und hat ihm die Geſtallt eines See Fifches gegeben. inothus. 19. Ulfus. 20. Wulfinus oder Wulflinus. 
Sonſt wird «8 aud) Xiphias , Pifcis auratus, derizi. Remig. de Fefchamp, 1070. Godiwin, de Epifc, 
Schwere Fiſch genennt. Angl.P.I.p.366.fegg. Camden’s Britann. p. 263. 

Dorado, (Provintia del) Lat. Provincia Inaurati,j Dorchefter, lat, Dorceftria, der vornchmite Ort 
ein Land im Südlichen America zroifchen dem Fluß in Dorfetshire, (legt an Der Südlichen Sekte 

Orenoque undAmazone. Sie heifl ſonſi Manoa weil Fluſſes Frome, 4. Meilen von der See, und mu 

aber die Spanier viel goldene Statuen Darinnen|vor Diefen einen 88 Umfang arbabt haben, wit 

woßen gefehen haben, fo haben fie ihr den Zunamen aus denen noch bis iego daſelbſt befindlichen Zeichen 

Dorado,das ift die verauͤldete Stadt,beygeleget.Sielderer alten Mauren und Graben fan geſchloſſen 

fol die Refideng des Koͤnigs ſeyn. werden, Allein die Dänen haben ihn fo übel zuge⸗ 
Dorangius, (Pafcbafm ein Francifcaner Mind) |-Ichtet, daß er feit dem nie feine vorige Schönheit und 

su Roſſel hat Sophronii Pratum Spiritusle ins Fran⸗ Relchihum har wieder erlannen können. Diefe 
höfifche überfent, und zu Löden 1599. herausgegeben, —— aus 3. ſchoͤnen Straſſen, und eben ſo 
v 
















Swertii Athen. Belg. lel Riechipielen. Das Mai oder Jungs 
Dorant ‚f Antirrhinum, T.IL.p. 654. frauen. Schloß folvor Zeiten das Sommrr, La 
Dorant, ein Ort, fiehe Duronum. ger derer Mömer gewefen feyn, da ihre Garnifonen 
Dorant, Weiſſer) ſ. Bertram, (Wilder) die Grengen diefes Königreiches beſchuͤtzet. Sie 

T.IIL p.1439. nannten es Duraium, Dunium, Darnovardem und 

Dur- 


- 
* 
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Durnovariam. Prolemeus. Cellarius Not, Orb. Ant.ben worden, An. 1421. wurde fie durch eine LBarffers 
1.4.9:34. Es iegt aber bie Caftell ungefehr 300.1 Fluth von dem feften Lande abgeſondert, weiche über 
Söritte von der Stadt ſuͤdwaͤrts begreift über s|70 Dörffer oder&chlöffer,und in die 100000 Mens 
Morgen Landes in ſich, und iſt zo. Schritt über den fchen überfchroemmete, An. 1304. belagerte Der Ders 
umliegenden Grund erhoben worden. Die Stadtlgog von Brabant diefen Ort vergebens, An. 1363. 
if ſonderlich wegen des Marggrafens Titels berimurde durch Albertum von Bayern , Grafen von 
rühmt, welchen vor diefen HenricusPierpoint auf Holland , allhler eine Collegial-Kirdye don ız Cano- 
Kenigs Caroli I. an.ıögr. geſchehene —— da⸗ nieis aufgerichtet. Guieciard Deſer. Belg. p.134. Gel- 
von ** desglelchen, wegen des Srafen-Titels, Imirzime Ulyf, Belg. Zucriu Thear. Holl. p. 109. 

welchen Catharina Sidley durch den König Jacobum|Lehmanns Speyer. Ehron, IV. 12. Ciuverw. 

IL.und an. 1706, Evelyn Pierpoint durd) die Königin] Audifret Hit. & Geogr. Anc.& Mod.Ii.3.Tom.tlI. 

Anna Davon befommen. Siehe Pierpoint. Camden’s|p. 544: Montanus &c. Zeiler Topogr, circuli Bur- 
. Brit.p.46. Eras prefent dela Grand Bretagne T..1.p.58.\gundici. Mirei Supplem. Diplom, P. I. e. 114. ibique 

Audiffret Hiſt. & Geogr. Anc.& Mod.U.1. T.kp.ıgı.|Foppens. Es iſt allhier einer derer beruͤhmteſten 






Dorcia, f. Dorfethshire. Synodorum , der ordentlicher Weiſe der Dor⸗ 
Dorciniz Civitas, f. Dorcheiter. drechtifche Synodus heiſſet, gehalten worden, Die 
Dorcum, ſ. Dodum. Gelegenheit darzu war der befannte Streit, der ſich 


Dorcy, ein einer Ort in Champagne, ı, Viertel im Anfange des 17. Seculigrifdhen Jacobo Arminio 
Meile von Sedan , allwo alle Sachen, foin und aus und Franciſeo Gomaro erhoben hat. Nun hatte 
Franckreich geführet werden , befichtiger und vergolsiman ohnedem zu derfelbigen Zeit lange keinen Syno- 
let werden. dum nationalem jn denen vereinigten Niederlanden 

Dordanna, f. Dordogne. gehalten, Daher man um fo viel eher auf diefes Mits 

Dordiacum, f, Dourdan. tel fiel, iegterroehnte Streitigkeiten gu unterfuchen, 

Dordogne, Oordanna, Dordonne, Dordonia, ein Es funden ſich mar unterfhiedene Schmöürigkeiten, 
Fluß in Frankreich , welcher in Auvergne entfprin. welche diefen Schluß hemmeten, dennoch wurde end» 
get, und von 2. Baͤchen entfichet, Davon der einellicy an. 1606. abgeredet, daß nach 2. Fahren dergleis 
Dor, der andre Dogne genennet wird, die ſich mit eins;chen Synodus nationalis folte beruffen werden. Wie⸗ 
ander vereinigen. Er gebet weiter durch die Land-| wohl Da man wegen derer Bedingungen nichteinig 
ſchafft Limofin durch Perigord, und von dar in die werden Eonte,gerieth Damahls das Werck wiedere 
Guienne,nac) dieſen faͤllt er endlich bey Becd’Ambezjuminsftecfen, Nachdem aber Die ——* 
unterhalbBourdeaux in dieGaronne.und man Ban in ſich vermehrten,und ſowohl Jacobus 1, König InEngs 
Die 25. Meile weit von dem Meere die Ebbe und Fluth land, als auch der Pring Mauritius auf einen Syno» 
deſſe lben an dem Lauffe diefes Fluſſes wahrnehmen. ſdum, als das befte Mittel, dieſelben zu heben, hefftig 
Auſonius Idyll. XX. 464. u. Sidoniw Apollinsris Carm.|drungen, tward endlich den 1. Nov. an. 1617. in der 
XXI. 103. nennen ihn Duranius. Maffon Defer.Flum. | Berfammlung derer eneral-Staaten beſchloſſen, 
Gall. dels Force Deſer. delaFrance, Tom.V.p.308. daß ju Dordrecht in dem naͤchſtfolgendem Jahre 


Cellariw Not. Orb. Ant. Il.2. $.7. derglelchen Synodus nationalis ſollte —— met 
Dordonia, ſ. Dordogne. en. Zu DiefemSynodo nun wurden nebft denen eins 
Dordonna, f. Dordogne. beimifcyen auch ausländifche Theologi von der Re⸗ 
Dordracum, f. Dordrecht. formicten Religion eingeladen, wie Denn aus Enges 


Dordrecht / oder Dort, Dortrecht, lat. Dor-\and, aus der Pfalg, Heſſen, Schweis, Wetterau, 
dracum, eine Stadt in der Proving Holland, hat von Genff, Bremen und Emden unterfchiedene das 
ihren Namen bekommen von der Durcjroder Liber: hin geſchicket wurden. Aus Ftanckrelch aber am kei⸗ 
fahrt, weil man über die Flüffe, als die Maaß, dielner von denen reformirten Theologis,tweil entweder 
Wael, Mervüe und Deling dahin fahren Ban, wel-König Ludovicus XIII. denen Remonftranten ge⸗ 
es in dafiger Land⸗Sorache Doortrecken genen-Ineigtwar,oder, welches noch weit glaublicher, well 
net wird. Weil aber diefer Ort in alten Schrifften er nicht worte, daß feine relormirte Unterthanen mit 
Thuredrecht und Durdrechr genennet wird, folihren Glaubens⸗Genoſſen auffer Landes viele Ge⸗ 

-mögte vielleicht dererjenigen Meynung beſſer feyn,Imeinfchafft haben ſollten, wiewohl dennoch nachge⸗ 
weiche fie von einem reichen Dann Dorotheo,Dore-Ihends die Reformirten in Franckreich die Formulam 
tho oder Dureto, der Diefelbige zu bauen angefan-|Dordracenam angenommen. Der Ehurfürft von 
‚gen, herleiten wollen, und alfo gleihfam Dorerbs+ Brandenburg ſchickte gleichfalls feine Theologos 
Drecht oder Dorothei Marckt heiffe. Jos. Leiden/.nicht dahin, und entfchuldigte fich Deswegen in einem 
1.8. Am beften aber fan man mwohldiefen Namen) Briefe. An. 1618. wurde der Anfang gemacht, und 
Bon dem Fluß Dort ableiten, maſſen nicht weit da⸗ den 13. Nov. Die erfle Seffion gehalten. Der Præſes 
von ein Dorff gelegen, fo noch ieto Dortsmond auf diefem Synodo war Joannes Bogermannus, Pa- 
heiſſet. Rurgerfau. Esiftein fehr alter Ort, hat dae ſtor derKirche gu Leumarden,ein ſonderbarer Freund 
erſte Votum unter denen Staaten von Holland,und|des Grafen Wilhelmi Ludovici, Gouverneursin 

- Sieger aufeiner Inſel, ſo durch die Maaß und den fo! Frießland, weldyer denen Remonftranten ſehr feind 
genannten Biesbosformitet wird, 6 Meilen von Lei · war, und dieſen Bogermannum bey dem Prints 
Den,und z von Rotterdam. Ste iftfehr wohl gebauet gen Mauritio fo Präfftig recommendirte, daß derfels 
und reich, und batte fonft gang alleine das Müng-|beihm zu igtgebachter Ehre verhalf. Im übrigen 

Decht,iwelcdhes Privilegium Weſt⸗Frießland aniego wurden auf diefem Synodo 254. Sefliones gehalten, 

zugleich genicflet. Vor Alters hatten die Grafen worauf ſich felbige den 9. May an. 1619. geendiget, 
‚von Holand allhler ihre Reſidentz, und war allda Es wurden unterfchiedene Stücke darauf abgebans 
ugleich Die Niederlage aller Waaren, fo aus dem delt, als von einer neuen Liberfegung Der Bibel ; von 

Danke geſchafft wurden, da hingegen anletzo dieſe einer erbaulichen Att ju eatechiſiten; von Tauffung 

Stadt nur die Niederlage derer Rheinischen IBeine,derer heydniſchen Kinder s von Abſchaffung derer 

‚at. An. 1230. iſt ſie etſilich mit einem Wall umges| MWiß⸗ 


-fen , welches 3. Jahr Darauf nad) Zibelingborftel 
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Mißbraͤuche der Buchdruckerey, und dergleichen. die Stadt Lüneburg gebracht wurde. Kulrzinz de 
Die Haupt-Sache aber betraff die Remonftranten, Monaft.Hilgenth. apud Zeibnirz Script. Rer.Brunfu. 
und lief es endlich Da hinaus, daß dies. Artikel der Tom. II. p.383.389. Leidmitz Introd. ad Script. Rer. 
rer Remonftranten verdammt, und die Confeflio Bel- Brunfu, Tom.II.n.31.p.33.Pfeffingerl.c.1Ii.4.p.382. 
gica famt dem Heideibergifchen Carechifmo, deren Dorenburgin Sacſen fiche Dornberg. 
Unterfuhhung und Beſſerung die Remonftranten ber] Dorenburg in Siebenbürgen, ſiehe Tornburg, 
ehret, vorguterfannt und beflätiget wurden, Sm) Doreni, fiehe Dufare. 
— pflegen ſich die Remonftranten uͤber diefin] Dorensberg, ſiehe Dornsberg. 
Dores, ſiehe Doris. 
Doreſtadum, ſiehe Wyck⸗Duerſtede. 
Doreſtero, ſiehe Siliſtria. 
Doreventio, ſiehe Derwent Tom. VII. p. 638. 
Doreus, ſie he Auratus Tom. Il. p. 2206. 
VBerantwortung ſondern nur eintzeln, und zwar als/ Dorewert, eine alte Baronie im Hollaͤndiſchen 
Beklagte, und ſchon voraus verdammte Perſonen.Geidern amhein,ı Meile unterhalb ABageningen, 
Sie wären zwar aufgegebene Sicherheit nach Dor⸗Dorfelden, fiehe Dürrfeld, 
dreht gefommen, aber ſofort wider geſchehene Zuſa. Dorff, dem Namen nad), von aus Rafen oder 
e 7. gantze Monathe mit harten Arreſt beleget wor-| Leimen aufgebauten Haͤuſern, oder Dorff alfo 
in ‚ daß auch nicht einsnahl ein Bruder mit feinerigenennt, deLvpewis in Opusculo de opifice exule in pa- 
Schweſier oder ein Vater mit feinem Sohne hattelgis Difer3.$.7. iſt ein Ort ſo aus viel oder wenig Ge⸗ 
reden duͤrffen. Det Præſident, Bogermann, wäre iht ſdaͤuden, welche mehrenthrils ohne Ring / Mauren 
geſchworner Feind gemefen, und hätte alles gu ihrerJaufgebauer, bejleher,und kein Stadt⸗Recht zu genieſ⸗ 
Alnterdrücfung angerichtet, Die Scribz und Adtua-|jen hat. Hieraus ift abzunehmen,worinne ver Unter⸗ 
rii wären gleicher Schlages,und Derer Remonitran-|fcheid eines Dorffs eigentlia) beitehet, nemlich, daß 
ten groͤſte Feinde gemefen, Feitus Hominius fcy nicht elne Stadt gewiſſe Privilegia,, fodenen Bürgern eis 
aufrichtig mit Trelcarii und Epifcopii Gchriff · en gen find, zu gebrauchen have, auch mehrentheils mit 
umggangen. Gleicher Weiſe hätte auch Damman|Mauren u. Waͤllen umgeben, und deren Einmohner 
aus dem Delphiſchen und Arnhemifchen Synodis)ju bürgerlicher Nahrung deftiniret ſind, die Dörfer 
falſche Ada gemacht, und fo wären fie auch mit desjaber folche Dexter, welche mit feinem Stadi ⸗Recht 
nen Alten dieſes Synodi umgegangen. Der Secrera-|verfehen,und gumkandsund Acker⸗Bau aptirer,aud) 
rius Heinfius, welcher Die Prefation ſolle aufgefegetimehrentbeils offen gelaffen find. Es wird aber zu den 
daben, wäre gleichfalls denen Remonftranten nicht weſentlichen Stücken eines Dorffs eben nich: ablo⸗ 
geneigt gervefen. Inſonderheit beſchwerten fie ſich, lut erfordert, daß Daffelbe wenig Haͤuſer in fich habe, 
daß man nad) dem Synodo gar hart mit ihnen verslindem es befant iſt daß man in Teutſchland Dörffer 
fahren, und ſie ihrer Aemter entſetzet, wider gegebene antreffe, welche 2. 3.bi8 400. Feuerflätte in ſich de⸗ 
Sicherheit ins Gefaͤngniß geworffen, oder des Lan⸗ greiffen, da hergegen Städte zu finden, welche auch 
des vermiefen, ja, einige gar an Leib und Leben ange⸗ aus nicht mehr als jo ddet eo Hauſern beſtehen; Cs 
griffenhabe. Acta Scripta Synodalis Dordracena iſt zum andern auch nicht ſchlechterdings nothwendig 
Minifrerum Remonfirantium. Synodw Dordracena.|die Befeftigung mit ABal und Mauren, gumablen 
Hartnaccii Hiſtorie des Dordrechtlſchen Synodi. Z- man in vielen Landſchafften Dörffer finder, ſo mit 
piflole Theolggica & Ecclef. Remonfr. Brant Vita Ar-Maurenund Thoren verwahret find , wiewohl den⸗ 
mini. Benthems HollandifherKicchen. Staat J. noch Die meiften Dörffer offen lirgen; Zu alten Zei 
14: P-367- ſeq. Hornins Hift. Ecel. p. 535, & Leydecke- ten aber hat man Beinen Flecken oder Dorff gefun⸗ 
rs ad huncloc. Caroli in Mem. Ecel. Sec. 17. II, p. den, welches mit einiger Befeſtigung märe verſchloſ⸗ 
461. &alibi. Arnold Keger HiftorieP. II. Lib. XVI, ſen geweſin. Inzwiſchen iſi daraus fo viel abzuneh⸗ 
'4-$-4.p-459. Limborch Hift. Vit. Simon.Epifcop. p. men, daß nur ein Accidental-Unterfdreid fey die Be⸗ 
120. 142.fegg. Halefü Epittole miıMToßheins Con- feftigung derer Maure und Wenigkeit derer Häufer 
fultatione. Fabrieiws Bibl.Gr. VI. 4.$.2.p. 723. feqq. Es find aber Die Dörffer in Teutſchland nicht einers 
Dore,ein$lußiaHereford-Shire,ergieli ih ınleuley Gattung: denn man findet einige, weldye nie 
Fluß Munow bey Map-Harald. Camden’s Brit.p.574.|nand, als dem Rom. Reich unmittelbar untermorf- 












Dore ‚fiehe Auratus. Tom. II. p. 2206. fen, und dahero freye Reichs, Derffer genannt wer⸗ 
Dorehts / Drecht, fiehe Dordrecht, den, davon unter andern das Infirumentum Pacis 
Dorelsbeim, fiehe Dorlisheim. Art, 5, $.2. verordnet, daß fie gleich Denen übrigen 
Doren, eine Stadt,fiche Düren. Ständen des Reichs in ihren vorigen Stand, durch 


DorenoderDören, ein uraltes und reiches Pa-Iven Friedens: Schluß folen gefeget werden. Es bes 
trieien⸗Geſchlecht in der Stadt Lüneburg. Lippol-fhreibet Dererfeiben Zuftand und Befchaffenheit 
dus, Tethardusund Gerhardus werden als Zeugenimeitläuftig Go/dafm In derDedication feiner Reichs⸗ 
in einem Briefdes Raths der Stadt Lüneburg vom Handlungen, aliwo die Namen obgedadyter Dörfs 
Jahr 1268. angeführet, Pfeffingers Hift. desifer zu finden, in folgenden Worten; Es find frepe 

raunſchweig ⸗ Luͤneb. Hauſ. Iil.ı5.p.790. Erſterer Reichs⸗ Dörffer Suffelheim, Godranſtein, 
koͤmmt noch einmahl an.1275- aufgleiche Weiſe in ei⸗ Chamb, Ulechles, und andere, fo mit boben 
nem, dem Elofter Medingen wegen des Zehenden im und Niedergerichten begabet, allein Rärferl, 
Dorf Remftete von denen von Higacker ertheilten Maj. obne Mittel unterworffen ; &s find aud) 
Brief, vor. Pfeffinger 1. c. V.1.p.617. Ob eseben freye Reichs-Leute aufder Leut⸗Kircher Heyde, und 
derjenige Lippoldus ſey, welcher noch) an. 1314. lebte, IiuMeolos Ludolpbws Hujo de Statu Regionis Germ.t. 
Ean man nicht fagen. Dleſer flifftete in gedachtem 'S. 8.& 5.6.9. Es werden ferner die Dötffer abges 
Jahre das Cloſter Kirchgelderſen oder Kerckgelder⸗ theilet in die Amts-Dörffer und Junckern · Doͤrffer; 

jene find, welche denen Fuͤrſtl. Nemtern ohne Mittel 
unterworfen , und durch Die Ant» Leute, Amts⸗ 





verlegt, und Heiligenthal genennt, endlich aber in 
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Voigte oder Gogreffen, oder wie fie anderwerts 
genennet werden, die Amts: Schöffer, vermalter 
werden; Diefe werden auch * genannt Gerichts⸗ 
oͤrffer, darinnen die Edel⸗Leute die Jurisdiction 
haben. In Anſehung der Herrſchafft, wenn derer⸗ 
ſelben mehr als einer find, werben auch einige Doͤrf⸗ 
fer genannt Gemeinſchaffts⸗Doͤrffer, wenn nem: 
lich ein, zwey oder drey Herren zugleich über ein 
Dorff zu gebieten haben , welches an vielen Orten 
befindlich, wo die Familien groß, und ein jeder ein 
. eigen Gut nicht behaupten Fan. Gas. A Pignor, 
c. 20. Kuichen. de Super. Territor, ]..4. num. 46. 
Dorff, ſiehe Aohlen. A 
Dorkt + Becker, find nicht fchlechthin, fo 
das Backen verftehen , deffen ſich anmaſſen, und auf 
denen Dörffern um das Lohn backen, fondern Die 
fich des Brod - Handels fo zu jagen anmaſſen, und 
das Brod in die Stadt tragen oder ſchicken, es ſey 
Mocken » oder Waitzen⸗Brod, Grofchen oder 
Pfennig werth; Geftallt in der lecker «Ordnung 
Arr. 16, nicht ohne Nachdencken das Wort Wed⸗ 
fhel, d. i. Vadicor, mit eingerucer befindlich: 
Daß orthin Bein fremder Wedfchel, Stade: 
oder Dorff: Becker, welcher das Brod auf 
en Raufbäcker, auf die Sonnabende oder 
fenftinder Woche, ein oder mehr Brodte zu 
Miarckterragen, führen und verkauffen faq. 
allein auf Die Dienftageerlauber etc. 

Dorffen, ein Bayerifches Land - und Pfleg⸗ 
Gericht im Bißthum Freyſing an der Iſer, drey 
Meilen von Ingelſtadt, zwiſchen Au und Erdingen 
gelegen, ins Rent: Amt Muͤnchen gehoͤrig. Chur⸗ 
Bayern p.293. nn 

Dorff- Kluhren, find gewiſſe Diftriete derer 
Dörfer, fo weit fic) ihre Aecker und Ländereyener: 
ftrecten, und find zu Abfürgung vieler Streitigfeis 
ten dienlich, daß ſolche Grentzen wohl beobachtet, 
‚won denen Benachbarten abgejondert, und mir 
Steinen und „Marek » Zeichen beſetzet werben. 
Fritfch. in Tr. pecul. ae Jure vniuertitatis agro- 
rum Ciuiraeis vel Pag. Damit aber foldhe Be 
fchreibung derer Grentzen defto richtiger und unge: 
groeiffelter fey, iſt gar nuͤtzlich und nöthig, daß ſolche 
in ein gewiſſes Buch gezeichnet werden, auch jährlich 
durch alte und junge Leute bezogen, damit alſo die 
Erinnerung dererſelben jedes Jahr erneuert werde. 
Saͤchß. Magdeb. Pol. Ordn. 32. von Vereini⸗ 
gung und Verſteinigung derer Felder; Sachf. 
Both. Land⸗Ordn P.II. e.3.tir.2g. Wenn 
nun eine ſolche Grentz⸗ Beziehung fol tüchtig feyn 
und rechten. Nutzen bringen , muß Diefelbe 1.) auf 
Anordnung des Orts Dbrigfeit vorgenommen wers 
den; 2.) inGegenwart derer benachbarten u, angren⸗ 
enden ‚bevorab, wenn wegen deerr Grentzen Streis 
tigfeit wäre; 3.) gewiſſe geſchworne Feld + Meffer 
und Steinfeger dabey gebraucht werden, welche al: 
les wohl anordnen; 4.) daß die gefchehene Bezie⸗ 
hung von einem Orte zum andern in ein Öffentliches 
Bud umſtaͤndlich verzeichnet, und zur Nachricht 
bepgeleget werde. Nach denen Dorff-Fluhren 
pfleget nady Gewohnheit derer meiften Derter die 
Jurisdidtion fich zu richten, daß, fo weit die Fluhre 
gehet, auch die Gerichte fich erſtrecken: denn ob 
wohl an ſich die re und Gerichte unterfchieden 
find, fo pflegen doc) insgemein diejelben übereinzus 
flimmen; die Jagden auch find vieimahls mit eben 
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denen Girengen begriffen , fo weit die Fluhre ge 
vimoh ide nicht ——— se, 
felben ſich offtmahls nad) denen Grengen der Ges 
richtbarkeit richten, offtmahls aber ſich noch weiter 
erftre sen, nachdem die Lehns s Concetlion oder dag 
Ser ommen es mit ſich bringet; die Öffentliche Huth 
und Weide richtet ſich ebner Geſtalt nach der Dorff⸗ 
Fuhr, und iſt die Frefumtio Juris, daß fich die 
rifft⸗Huth und Weide, fo weit alg die Dorff-Sluhe 
reichet, erſtrecket. Was ſonſt von dem Dorfi-Fluhrs 
Recht noch weiter zu mercken, iſt mit mehrern ausge⸗ 
führer zu finden bey obbemelden Fritſchen c.g. $, 
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Dorff-Bebäude, find Häuffer und alle Gebaͤu⸗ 
de, die auf Erbgütern re 

Dorff- Berichte, ift, wenn ein Gerichts⸗Derr 
oder Dorff- Richter, welcher gemeiniglich ein ades 
licher Valall iſt, nicht Durch die Schufdheiffen, die 
Gerichte beftellen Läffet, fondern fißet entweder felbft 
in denen ordentlichen Gerichts » Tägen vor Geichre 
oder überläffet es einen geroiffenBedienten, welcher 
Gerichts⸗Halter, Gerichts» Verwalter, Gerichts; 
Schreiber zc. genannt wird; und in diefen Gerich 
ten werben auch berer Edelleute Sachen felbft wieder 
die Unterthanen venuliset, nicht zwar, daß der 
Edelmann den Proceß dirigire, oder die Schulte 
heiffen darein fprechen,, fondern daf fie nur das Ges 
richt befegen, hingegen ein gefchtworner Norarius u 
die Ada regiftrire, colligire, und auf eine Vniuerfi- 
sät, zum Spruch» Rechtensüberfeyicke, Zieg), ad 
Catart, $. nobiles Concl, I,n.17.1eq. & Zie * Fun, 
in Dicaft. Conel, Xll. $. 3r. _ Andere, welche unters 
ſchiedene Dörffer haben, und felbige mit aller Ge; 
richtbarfeit befigen, die haben gewiſſe Räche 
Schöppen und andere Beamte in Beltallun a wei- 
che ſolche Dorff- Gerichts - Händel untefüchen 
ausmachen, und dieſe Gerichts Sacyen werden 
entroeder zu gewiſſen Terminen, befonderg wo ſie 
ae in Pr * zen a: ausgemachet 

erden e Ju icia, e: 

Georg nbeloder Seife 
rff⸗Guͤter, find, welche der geſam 
Gemeine eines Dorffs —— ſind 8 — 
die eintzele Einwohner deſſelben kein Recht haben. 
Sie beftehen insgemein in Aeckern, Wiefen Hol⸗ 
gungen, Fifhereyen, Weiden, u,d. 9. Die Eine 
kuͤnffte aus denenfelbigen müffen von gewiffen Vor⸗ 
ftehern, zum Exempel: denen Doigten, ober 
Schultheiſſen colligiret, und der Gemeine zum 
beſten angewendet werden. Wenn derowegen im 
Namen der Gemeine etwan Proceſſe zu fuͤhren, 
gemeine Gebäude zu unterhalten, oder dergleichen 
Unfoften aufzumenden, Fan folches von dergleichen 
Geldern genommen werden; weshalber denn der 
Gemeine von denen Adminiltraroren Rechnung zu 
thun ift. Wenn dahero in Anfehung der Gemeine 
Suter ein Contract geſchloſſen und Schulden ges 
macht worden, ſo muͤſſen Die Einwohner des Dorffs 
ausihren Priuar- Gütern ſolche Schuld nicht dezah⸗ 
len; weil nemlich nicht im Namen derer einzelnen Eine 
wohner, fondern ber gangen Gemeine , welche durch 

obbemeldte Güter ein gemeines Xrarium oder C 
hat, sontrahiret worden, und was einer gangen 
Gemeine zugehöret, nicht denen eingelen Perfonen 
von ber Gemeine zuftändigäft.lcg.7.$.Siquid vniuer= 
fitati w. quod kujusgungue vuiuerſitat. inom. Hard, 
Nu un Pie 
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Doria 1300 





Piftorius P.I.Q_37.n.6.. Wobey doch gleichwohl 
die Exceptio mohlzu beobachten, daß ein anders Ita 

tuiref werden muͤſſe, wenn die eingefeffenen eines 
Dorffs fich felbft, und ihre Guter mit verfchrieben 
haben, dann alsdenn ift ein jedwedes Mitglied der 
Gemeine verpflichtet, vor die Schuld zu feinem An- 
theilzu hafftenund zu begahlen, wenn Feine gemein 
—— Guͤter vorhanden ſind; und zwar dieſes 
nicht aus der Haupt⸗ Obligation der Gemeine, fons 
dern aus deren Neben⸗ Verbundnif ‚welche einjeds 
webes Mit: Glied der Gemeine vor fic) Mans einge: 
sangen, und auf fi) genommen. Hieraus folget, 
daß, wenn jemand einer Gemeine etwas eredun en 





in Savoyen an denen Grentzen des WalliferLandes 
entfpringet , und fich im Montferrarifchen, nicht meit 
von Verva in den Po ergeuft. Bey denen Alten hieß 
er Durias oder,Duria. Srrabo IV. p.312. 314. 332. 
Pliniss Hiit, Nat. II. 16. Celariss Not, Orb. Ant. 
U 9.5.44. 

Doria, Doire, Sat. Dora Riparia, Duria minor, 
ein Fluß, welcher auf dem Berge Genevre in Dau- 
phine feinen Urſprung nimmt, und ſich hernach uns 
te urin mit dem Fo vereiniget. Bey denen 
Alten HRG er Duria. Plinius Hüt. Nat. Ill. i16. Cl 
larius Not. Orb. Ant, 11.9. 9.44. 

Doria ‚ein Fluß in Spanien, ſiehe Adrus, Tom.I. 


will, und aber nicht gewiß verfichert ift, obfo viel | p- 578- 


gemeinfchafftliche Guͤter vorhanden, daß er daraus 


Doria, ein altes edles Gefchlecht zu Genua, wel⸗ 


Bee Besahlung hoffen Fönne, derfelbe feine Ders | ches heutiges Tages den Titel derer Hergoge von 


nehmen müffe, daß ein 

priuatim zum Unterpfande { 
#. quod cujusque vnmerlitatis nom. num. 5. Es 
ift aber hierbey zubeobachten , Daß nicht denen Bau- 
ren bie Verwaltung folcher gemeinſchafftlichen 
Güter auf ihre Diferetion uͤberlaſſen werde; denn 
der Ausgang offt ermiefen, daß diefelben durch 
fauffen und fchmelgen durchgebracht oder übel 
angewand find; dannenhero an ſich billig, auch an 


eder ſeine Guͤter au 


vielen Orten durch die Landes⸗Ordnungen eingefuͤh⸗ 


set, daß von ſolchen Gütern, deren Ausgabe und 
Einnahme jährlich denen Beamten oder Gerichts: 
Heren Rechnung gethan werde. — 
Dorffs⸗Marckung, ee gange Bezirk, 
welcher die zum Dort gehörige Felder, Aecker, 
Wieſen, Anger, Gärten, Waller, Wune, Waid, 
Trieb und Tratt, Almand, Haͤuſſer, und alle Ge⸗ 
meinfchafften begreift, wird bisweilen aud) Weich⸗ 
bild, Zwaͤng, Bann, Def, Fluer, und Zellgen 
genannt, Ertel. Prax. Aur.de Jurisd, infer. & Vogtej. 


a8. | 
Dorff⸗Meiſter, weil e8 dem, auffer ber Meis 
te wohnenden ers⸗Manne zu viel Beſchwehr⸗ 
niß und Verſaͤumniß machet, um jeder Angelegen; 
roillen derer Handwercker, in die Stadt zuge: 
en oder zu ſchicken, auch wobl jeder Handwercker 
iner Hand und Beutel nicht zutrauet in der Stadt 
rtzufommen, als fd etlihen Dörffern unter: 
iebliche unentbehrliche ercker zu hegenvon 
der Dbrigfeit zwar vergoͤnnet, aber durch die 
Stadt: Handwercker ziemlich, fo viel die Hand: 
wercks⸗ tſamen, als Jungen: lernen, Geſel⸗ 
len foͤrdern und dergleichen, eingeſchraͤncket, daß 
der —— derer Stadt: und Dorff⸗Meiſter 
gar merklich if. 


8 . 

Dorfffebmide, (Georg.) hat einSacrificium ve- 
fpertinum, worinnen alle Befper »Antiphonen mit 
vier Stimmen befindlich find, an. 177 zu Aug: 
fpurg drucken laffen. Draudii Bibl.Clail. p. 16753. 

Dorganum, fiehe Tosgau. - 

Dorgheftan, eine Inſel in Perfien , welche der 
Fluß = 2 jr —— in den Sinum Perfi- 
eum macht, der Inſel Gheban gegen Weſten gele⸗ 
gen, Thevenors Morgenl. Reif. II 9. 5 

_ Dorgobouge, eineFleine Stadt inder Moſcowi⸗ 
tifchen Kann Smolensko, am Drieper : Fluß. 
Sie liegt der Stadt Smolensko gegen Dften, 

Doria Oder Doire, fat. pora Baltea, Doria Baldea, po- 

ria major, ein Fluß in Italien, welcher im Vald’Aufta 


‚mehrte Andreas Dorıa gar feh 


— — 


chreibung von denen eingeſeſſenen ſolcher Geftalt | Turfis, und Fuͤrſten von Mein» führe, AnureisDo- 
dh ria, welcher an. 1ı66lebte, heurathete die Tochter 


ehe. Bram. ad d.leg.7. | Karifionis, Königs von Sardinien, den andre einen 


König und Richter von arborea nennen. dunon 
lebte ım dreyzehenden Seculo an dem Hoffe Carolil, 


ı Königs von weapolis,“ Hilarıus vermählte fid) 


an. 1397 mit einer Tochter Immanuelis, Des Gries 
chiſchen Kayſers. In dem ſechzehenden Seculo vers 
r den Ruhm feines 
Hauſes, von welchem ein befonderer Arricel handelt. 
Pnalhppus Oder Philippinus fchlug an. 1528 Die 
Schiffs⸗Flotte derer Spanier vor Neapolis, 
derte aber Die Partey, ba fein Vetter Andreas Kays 
ferlich ward, und verließ auf deſſen Geheiß feinen 
Poſten. Jeannerinus wurde in feiner Fugend 
tlechterzogen ‚ indem er infeinenerften Jahren ſei⸗ 
ene Zeuge wuͤrcken mufte, weil aber Au.dreas, feines 
Vaters Thomse Vetter, Feine Kinder hatte —* 
ſchloß er ſich, Diefen Jeanuetin , als den nächften Anz 
verwandten, zum Erben, nicht allein feiner Güter 
fondern aud) feines geoffen Anfehens zu machen, gab 
ıhm dannenhero Dad Commando über zwanbig Ga⸗ 
leeren. Jeannerin war fo stüttice daß er den bes 
rühmten See-Räuber Dragur mit Brenzehen Galee⸗ 
ven gefangen befam, Er wurde aber an.ı547 den 
Jan. al8die Fieichi zu Genua ihre Coniurarion qus 
übten, umgebracht; denn als er nachentftandenen 
Sermen in dem Hafen fich eingebilder, es ware blog 
ein Tumult Gejaͤnck unter denen Boots; 
Knechten, und nur mit zwey Bedienten, derenei; 
ner eine 3 ckeltrug, andas Thor fam, fo nach dern 
Hafen giende, war dieſes jchon von denen Fielchi- 
ſchen bejegt, welche ihn,’ da fie feinen Namen ges 
hoͤret den er, im der Meynung, estväre dieorda- 
naire Woche, mit lauter Stimme zu erfennengab, 
zwar fo gleich ein Heines Thürlein geöffner ‚ aber 
als er faum mit dem halben Leib hindurch war ‚ihn 
mit vielem Schüffen und Stichen getödet haben, 
Sein Sohn Josnnes Andreas wurde unter der Aufs 
ſicht gedachten feines Vetters Andrese quferzogen, 
melcyer ihn zum Erben einſetzte, dadurch er denn 
Fuͤrſt zu Meif wurde, Er commandirte an. 1560 
die Spanifche, Armee vor Tripoli, diente hernach 
bey verfchiedenen Begebenheiten, und unter andern 
an. 1564 auf der Inſel Corfica. An. 1570 comman- 
dirte er Die Spaniſche Schiffs Armade - welche 


der Infel Cypern * Succurs wieder die Tuͤrcken ge 


ſchickt wurde. Weil er aber fich mit Willen lange 
aufgehalten, verurjachte Die Ausbleibung dieſes Suc- 
curſes, Daß dieſe Inſel verlohrengieng. Das fol⸗ 

gende 
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gende Jahr begieng er einen groffen Fehler bey der 
Schlacht vor Lepanro, indem er fich durch einige 
Beregungen derer Tuͤrcken vonder Schlacht⸗ Ord⸗ 
aung derer Ehriften —* fie, welches bey nahe 
dieſer ihren gaͤntzlichen Verluſt nach ſich gezogen 
hätte. Seine zwey Gemahlinnen waren Cathari- 
na, Eriei II, Herzogs zu Braunſchweig in Ca 
fenberg natürlihe Tochter, und Zenobia, aus 
dem Haufe Careito zu Final. Er farb anno 1606, 
und hinterließ zwey Söhne: 1.) Innocentium 
Doriam, fo an. 1604 Cardinal wurde, und an- 
no 1642 verſtorben; 2.) Andream, fo die Fürftli- 
che Linie zu Melfi fortgepflanget. Deffen Kinder 
maren a.) Fabricius Doria, Herzog zu Avigliano, 
ſtarb 1642; b.) Conftantina,des Fürften Joan Andreae 
u Avella Gemahlin; c.) Joan. Andreas, welcher mit 
einer SemahlinPolyxena Maria, Friderici, des letz⸗ 
tern Fürftenzu Valdi Taro Tochter, ſelbiges Fürften- 
thum geerbet, und an. 1644 in Sardinien geftorben, 
deſſen Sohn führte ben Däterlichen Namen, und 
hinterließ von Violanta Lomellina einen Sohn gleis 
es Namens, Fürft zu Melfi.Diefer hielt bey dem 
panifchen Succeflions - Kriege Die Frantzoͤſiſche 
arten, und wurde deswegen an. 1710 durch ein oͤf⸗ 
entliches Maniteft zu Mayland vor einen Rebellen 
und Majeftät-Schänder erfläret, aud) aller feiner 
Güter in Mapländifchen beraubet. - Seine mit 
Anna Pamphilia, Camilli, Fuͤrſtens zu s. Martin Toch⸗ 
ter gezeugte Söhne find: a.) Andreas, Marggraf 
zu Torriglia, gebohren an. 1674, welcher in dem Spa; 
nifchen Succeilions- Kriege die Partey des Hauſes 
Defterreid) angenommen, und ſich an. 1726 den 28 
Febr.mit ſoannis Andreae Doriae, Herzogs von Turfis 
einiger Tochter vermaͤhlet; £.)Camillus, geb. 1680. 
Dbgedachter Joan Andreas hinterliefCarolum, wel⸗ 
cher Fürftvon Avello, und Herzog zu Turfis wurde, 
‚fich mit PlacidaSpinola vermäßffe, und an. 1649 vers 
ftarb. Bon feinen Söhnen wirde Nicolaus an. 1649 
ermordet ; Jannerinus war an. 1667 Neapolitani⸗ 
cher G:neral,in welchem Fahre er den Neapolitani⸗ 
chen Suceurs nach Candien führte, Ortom. Pforr. 
ortſetzung V. p. 87. leq.und ftarban. 1671; und Joan- 
nes Ändreas Fürft zu Avello, welcher an. 1628 in eis 
nem Treffen mit denen Türcken blieb, hinterließ von 
Conftantina Doria Carolum Herzog von Turlis und 
Avello. Er hatte Joannam Gonzagam, Ludouici, 
Fürftens zu Catiglione, Tochter zur Gemahlm, und 
eugte mit ihe Conftantiam, eines Neapolitamfchen 
Shrtens Gemahlin, Lauram eines Weapolitanifchen 
Marchefe von Avigliano Gemahlin und Joannem An- 
dream, Herzogen zu Turfis. Diefer hatin dem S 
nifchen Succeilions Kriege beftändig die Frank: 

e Partey gehalten, weßwegen Carolus II feine 
Dite indem Neapolitanifchen und Mayländifchen 
eingesonen. Er eommandite etliche Neapolitani⸗ 

che —— im mittellaͤndiſchen Meere, und hatte 
an, ı7r0 einen Anfchlag auf die Inſel Sardinien, 
elbige unter Philippi Botmaͤßigkeit zu bringen, mus 
E fich aber mit groffem Verluſt wieder nad) Genus 
zurück ziehen. Seine Gemahlin Liuia, Des Marchefe 
Antonü Grillo Tochter,hat ihm an. 1693 einen Prins, 
der 1709 ju Genua geflorben, und an. „.. eine 
Printzeßin gebohren, die an. 1720. an Joannem An- 
"dream Doria,Marquis von Origlis,vermähletworden. 
Sinibaldo Doria wurde Ertz⸗Biſchoff zu Bemevenro 


und an. 1731 den 24 Sept. — rieſter, und en: | fonderlich hat er, da er Admiral Der Spani⸗ 
1 2 


Frinerf, LexiciVU. Th 
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flarb den 1. Dec. an.ı733. Er hat auch Dis Ge⸗ 
ſchlecht noch viele andre groffe Generals, und einige 
Herzoge von Genua hervor gebracht. Sigamims 
Vita Andreae Doriae. Folieta & Fufliniami Annales 
Genu, Thuanus Hilt, Noftradan.Vit. Poet. Prouin- 
eial. SopraniScritt.della Ligur. Mafardi Conglu- 
ra del conte Gio. Liugi. Fiefchae, 

Doria, (Andreas) ein Dominicaner aus Genus, 
welchen Fontana in Theatr. vor einen Bifchoff vom 
Andro qusgiebt, und 1436 geftorben zufeyn glaubet, 
hat, wie Rowerza Bibl. Domin, ad an. 1434 meldet, 
Sermones varios er Tr.breuemde Cenfuris geſchrie⸗ 
ben. Eakard Bibl. Domin. T. I.p.790. 

Doria, (Andreas) einervon denen berühmteften 

See⸗Coapitainen im 16Seculo, welcher vondem Ko⸗ 
nige in Franckreich Francifcol um das Fahr 1524 
zum General über Die Fransäfifchen Galeeren ges 
macht wurde, und waͤhrender Zeit bald die Mähftlie 
he, bald die Fransöfifche Flotten gegen dem Käpfer 
commandirte. Alleinan. 1528 feßteervon der Eros 
ne Franckreich ab, meil kurtz vorher fein Vetter 
PhilippinusDoria die Spaniſche Flotte gefchlagen, u. 
unter andern vornehmen Derren dennarcheie deiua- 
fto und Octauium Columnam gefangen ‚benden aber 
verfprochen hatte, fie nicht in derer Frantzoſen Haͤnde 
zu liefern, fondern nach empfangener gewiſſen Ran- 
zion lößzulaffen, foldyes Francilcus keinesweges ges 
ftatten wollte, und dieſe Gefangene mit groffer Heff⸗ 
tigfeit abforderte ; den Printzen von Dranien aber 
ihm gar tweggenommen, und freygelaſſen, ohne Daß 
Doria einige Ranzion für denfelbenempfangen. Der 
Sold für ihn und ſeine Galeeren war ihm auch feit eis 
niger Zeit fchlecht besahlet worden; Aber am mei⸗ 
fien ſchmertzte den Doria, daß ihm diefer König das 
Gouvernement überdie Stadt Genua aufsutragen, 
und berofelben Teig de ıvona abzutreten weigerte; 
worzu man ihmboc Hoffnung gemacht hatte. So 
bald er dann in Caroli V Dienfteübergangen,ruinirte 
er die Frangöfifche Galeeren vor Neapoiis.undtrug 
das meifte darzu bey, ba die folange, und für Fran- 
eifei Armee fo ſchaͤdliche Belägerung diefer Stade 
unfruchtbar mufte aufgehobenmwerden. Bald her« 
nad) nahm er auch Savona weg, und da er fich ohne 
fonderbare Mühe, wenigftens auf eine Zeitlang, im 
feinem Daterlande Souverain machen fonte; brachte 
——— in Gegentheil die alte Freyheit zuwege, 
und richtete Die Regierung der Republic alfo ein, 
daß auch die Edelleute zu dem höchftert Obrigfeitlis 
chen Amte gelangen Fonten, wovon fie vorhere auss 
geſchloſſen waren. Weil er aber zugleich die gemei⸗ 
nen oder buͤrgerlichen Geſchlechter ziemlich unter⸗ 
druͤckte, erneuerte dieſes den Haß zwiſchen beyden 
Factionen, und gab denen, welche Unruhe anftifften 
wollten, eine erwuͤnſchte Gelegenheit an die Hand: 

Jo. LudewigFiefchi, Graf von Lavagna, mar fehr bes 

gierig, fich deren zu bedienen, und fponne die bekann⸗ 
te Zufanmenfchtodrung an, welche allem Anfehen 
nach, dem Haufe Doria den Untergang gebracht haͤt⸗ 

te, wo nicht er der Anftiffter felbft, eben da alles am . 
beften für ihn fchiene, zu gerathen, durch einen unver« 

fehenen Zufallums Leben kommen waͤre, fiehe Fiefchi. 

Allein diefer Tod befreyete auf einmahl den Doria 
von aller —** und ſeine Gewalt wurde nur noch 
mehr dadur befeftiger.. Sonſten lieffeer noch bey 
vielen Gelegenheiten feine fonderbare Tapfferfeit 

au 


u {hen 
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fehen Flottemar,denBarbaroff; zurückgetrieben,Co- 
zon * Morea erobert, auch ſich bey dem Zug von 
Gouletta, Tunis und bey andern Gelegenheiten befun⸗ 
den. An. 1552 aber verließ ihn das Gluͤck. Denn Dra- 
gur Rais General derer Corſaren, überrumpelte ihn 
gwifchen denen Inſeln Ponz. und llehia. da er es am 
menigften gedachte, und weil Dragur viel ſtaͤrcker an 
Schiffen war , fo zwang er den Doria die Flucht zu 
nehmen, da er ihn mit feinen leichten Schiffen ver: 
folgte, und ihm verfchiebene von demen-feinigen 
tegnahm. An. ıgga eroberte Doria Sanhorenzo in 
der Inſel Corfiea, und verjagte die Frantzoſen. Als 
er nun fehr alt worden, und an Kräfften adgenom: 
men, begab er fich in feinen ſchoͤnen Palaft, den er in 
einer Vorſtadt zu Genus bauen laffen, und ftarb da⸗ 
felbftan. 1,60 im 93 Fahre feines Alters ohne Leibes⸗ 
Erben. Erhatdas Fürftenehum Me him Neapoli⸗ 
taniſchen anfein Hauß gebracht. In uͤbrigen giebt 
man ihm Schuld, daß er wenigſtens gegen die, von 
welchen er ſich ſonderbar beleidiget zu ſeyn achtete, 


ſehr grauſam geweſen; wie er denn Otrebonum. 


Fiefchi, einen Bruder des Giovanni Luigi, als ihm 
derfelbein Die Hände geliefert worden, ohne Gnade 
in einen Sack einnähen laffen, und ins Meer werfen 
kaffen. Sigoniss in eius Vıra. du Bellay. Thuanus. 
owius. Herrera. Brantome. Sagredo Dttom. 
fort. R 
. Duria, ( Antonius) ein beruhmter Genetal unter 
Carolo V,gab an. 1571 eine Hiftorie unter dem Ti⸗ 
tel: Compendio delle cofe dı [us notizia & me- 


moria occorſe al mondo nel tempo dellImpera- 


tore Carolo V, heraus. der Fo , 
poria, (Hieronymus ober Fo. Hieronymus) ein 
Cardincl, war von Genua. Er führte Anfangs 


den Titel eines Grafen von Cremolın, und leiftete. 


unter Diefem Namen der Republic groffe Dienfte 


melche ihnan. 15 12 an Julium Il nach Rom 


Zwoͤlffen, welche die Regiments:Form bey der Res 
public einführenfollten. Als er aber feine Frau ver: 


(dichte. 
Nachgehends hatte er noch andere wichtige vedie⸗ 
nungen. Man ernennete ihn auch mit unter denen 
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Philofophie und Fransöfifchen Poefie. In unge 
bundener Rede fchrieb er einen Tr.de la guerrede 
Charles Roy de Naples & du Tran Mainfroy, 
und in Verſen la fine folie d’ Amours &c. und 
ftarb anno 1276 ju Neapolis, A Croixd# Maine 
Bibl,deFranc. Ferdier Bibl, Franc, 

poria Baltes. fiehe ..oria. 

“ poriallus, fiehe vorillus, 

Doricops, pr einer von denen Söhnen des Pria- 

mifepn, fo aber ohne Zweifelvorycius heiffen fol, 
a5 Fab. 90. ıbıque Muncker. 

boride, fiehe noris.' 

porides, find einerley mit denen Nereidibus, 
welche folchen Namen vonder norıie,ihrer Mutter 
haben, wiefie Nereides von dem Nereu ihrem Ba; 
ter genannt werden. Gyraldus Synt. V.p. 174. 

vorienies, ſiehe D rs. 

Dorieus, ein Sohn des Diagora« von Rhodus, 








hat fich, wie fein Vater und feine Brüder, welche 


insgeſamt fürtrefilihe Kämpffer waren, auch für 
fich felbft in denen öffentlichen Spielen in Ave A 
land einen geoffen Ruhm zuwegegebracht; denner 
erhielte 3 mahlden Preif in denen Olympiſchen des⸗ 
gleichen 8 mahl in denen Iſthmiſchen, 7 mahlinde 
nen NemäifchenSpielen, und endlich auch einmahl 
zu D Iphis, ja dieſen fegrern fo gar ohne Kampf, 
weil ſich gegen ihm niemand wollte einlafjen. Don 
dem Anſehen, fodiefem Kämpffer feine Siege zuwe⸗ 
gegebracht, fan man unter andern daher urtheilen, 
daß, als er indem Peloponneſiſchen Kriegeneben an: 
dern Rhediern, fic) für die ı.»0e:'zınon:ererfläret, 


und aufeigne Koften wieder die Athenienfer Schiffe 


ausgerüftet hatte, dieſe ihm zwar erftlich gewiß den 
Tod gedroher, wofieihn indie Hände kriegten; aber 
da fie wuͤrcklich feiner Perfon mächtigmorden, und 
man ihn in gewoͤhnlicher Geftalt Derer Gefangenen, 
für das verfammlete Volck gebracht, faftjedermann 
wegen feinesvorigen Ruhms, Mitleiden mit ihm ges 
tragen, und aljobald der Schluß gefaffet worden, 
ihn unbefchädigt heimziehen zu laffen. DieLace- 
daemonıer aber verführen mit ihm ſo großmuͤthig 


iohren, beſchloß er ſich in den geiftlichen Stand zu nicht. Denn als nad) einiger Zeit die Rhodiſer 
begeben, mit der Hoffnung, den Cardinals⸗Hut zu auf derer Athenienfer Seite traten, und bie 
erhalten, welchen ihm auch Andreas Doriaan 1530 von mon Dorieum auf einer Reiſe in 
‚ben Clemente VI! verfchaffte. Dafürermwießer P-Ioponnefo gefangen friegten , verdammten 
feine Danckbarkeit in unterfchiedlichen Gelegenheis fie ihn zum Tode. ' übrigen twar Dorieus 
ten, und ſonderlich an. 15471m währenderCoriurs- noch in feiner Jugend, durch einheimifche Haͤn⸗ 
tion derer Fiefchi. Er erhielt daraufdas Bifchof- del, von einer ftärcfern Gheaenpartey ins Elend 
thum zu Nebbio, hernach das zu Jacca und Hueica, - verjagt worden, bey welcher Gelegenheit er fich nach 
und endlich das Ertz⸗Bißthum zu Tarracona. Er: Thurio- in Sftalienbegeben, auch wegen diefer rs 
ftarbzuGenus, im Merg aan. 1558. Fglietam fachefic) bey feinen erften Siegen in denen Schaus 
Elog. Sigomiss in Vn. Andr. Dorie, Fghelius Spielen, nichtals einen Rhodier, fondern als einen 
Ital.Sacr. Tom. IV.p. 1014. Onuphrius. Aubery. Thuciet einfchreiben laffen.Pawfazias VI.;.Bayle. 

Doria, (‚Fac.) lebtean. 1276, undwareinervon | Dori-u- ein Spartaner und Sohn Änaxandri- 
denen Genuefifchen Bürgern, welche eine Hiſtorie dee, welcher feinen Bruder Cleomenem an Klugs 
von Genus zu fchreiben ernennt wurden. heit und Kriegs⸗Wiſſenſchafft weit übertraf, weil 

Doria, ( Farnetin) Cardinal und Erk:Bifchoff aberCleomenes alsderältefte, inder Regierung 


jü Palermo in Sicilien, hat an. 1625 Ordinationes 
Iynodales heraus gegeben. Zggs Purp. dodta 
Doris, (Imperialis) ein Genueſer, ward anno 





nicht wohl fonte übergangeniverden, muftenorieus 
nachftehen, melcher Denn aus Verdruß eine Colo⸗ 
nie wegführte, damit er nur nicht feines Bruders 


1528 Bifchoff zu Sagona, und verwaltete folches | Befehle reipeetiren dürffte, Pawfariasiii.;. He- 


Amt bisan. 1544,daerftarb, 
Tom. III. p. ęto. 


PDoris. (Perceval)yar ju Genus aus vorgedach⸗ 


Vehellus ital Sacr. rodotus V. ar. 


V. Anfangs ließ er ſich in Aſien bey 
Cinype in einer ſehr luſtigen Gegend nieder, wurde 
aber imdritten jahre Darauf von denen Africanern 


ten Sefchlechr gebohren, wurde Gouverneur zu | heraus geſchlagen, daß er wieder nad) Dem Pelopon- 


Avıgnon und Arles. Er brachte esfehr weitinder | neszurüdegieng. Herodotusl. c. Hernach wendete 
* — er 
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er ſich mit ſeiner Colonie nach Sicilien, wo ihn die 
Egeftaner aufs Haupt geſchlagen, und ſelbſt auf der 
Wahlſtadt geblieben. Pauſanias Il. 16, Herodo- 
zus V. 43. ſeqq. VIl.2o5. 

Dorieus, ein Poete, deſſen Epigramma auf Mi- 
lonem beydem Arhenaeo X. p. za. angeführt wird. 
Fabricius Bibl.Gr. III. 28. p.716. 

Dorig,, ein abeliches Geſchlecht, aus welchem 
Sizzo su Ausgang des ı 2 Seculi lebte, und ein grof 
fer Wohlthäter des Elofters Corbey war. Annal. 
Corbei. ad A. 1186. apud Leibnitz Scripr.Rer. 
Brunfuic,Tom.Il. p.3099 

Dorigny.( Michael) ein berühmter Srangöfifche: 
Mahler vonS.Quintin aus der Picardiegebürtig, 
war ein Schüler und Tochter-Mann des berühmten 
Vover, weichem er infeiner Kunft gluͤcklich nachah⸗ 
mete. Erftarb als Profellor bey der Mahler Aca- 
dem'ejuParisan. 1663 im 48 Sjahre feines Alters. 
De Piles Vies des Peintres. 

Dorillusoder poriallus,ein Tragoͤdien⸗Schreiber, 
über welchen Ariftophanes fpottet. Suidas. Heſychi- 
ws. Etymol. M. v. Böglaarog. Scholiafles Arijkoph. 
in Ranıs, Fabricius Bibl.Gr. 11.19. P.664. 

Dorimborch, fiehe Dornburg. 

$. Durimedon, fiehe S. Trophumus. 

Doringi,fiehe Thuringi. 

Dorio, ein Fluß, fiehe Dulro. 

Dorio, wird als ein Criticuspon Philoffratode 
Vir.Sophift, p.s25. gerühmt. Fabricius Bibl, Gr. 


V.7.p.58- 

DeriowinMedicus,deffen Tewpymos und Libri de 
Pifcibus vom Athenæo lil. p.78.und an andern Or⸗ 
ten angeführt werden. Fabricius Bıbl. Gr. VI. 9. S. 4 

* 1 F. 
, 8 3rio oder Dorion, Durio, ein Griechiſcher Red⸗ 
ner, welchen man bey dem Sereca Suuſor. II, p.ı8. 
Controu, VIII, ext. XXIV. extr. eingeführt findet. 
Fabriciws Bibl. Gr.IV.32.p.483. 

Dorion oder Dotion , war vormahls eine Stadt 
in Deffenien in Griechenlande. Plinius Hıft. Nar. 
IV. 5.V. 29. Celariss Nov Orb. Ant, Il. i3. 8. 456. 
Diefer Ort iſt deswegen beſonders merckwuͤrdig, weil 
Thamyris hier feine Augen verlohr, zur Straffe, daß 
. er ſich geruͤhmet, die Muſen im ſingen zu übertceffen. 

Pauſanias IV. 33. 

Dorion, eine von des Danai so. Toͤchtern, ſo den 
Cerceften von des Aegypti Söhnen zu ihrem Braus 
tigam befam, allein ihn auch die erfte Hochjeit- acht 
binrichtete. Apolodorus 11.9. 5. 

porion, ein Pfeiffer beym Macedonifchen Könige 
Philippo, des Alexandri M. Vater, welcher ihn al: 
lenthalben mit fich herum gefuͤhret, wie ſolches Arhe- 
æus p. 415. und Theopompws Hiftor. LIIL berichten. 

Dorion, ein Redner, fiche DorIo, 

‚ borippe, eine Nymphe, mit welcher Anius die 
Spermo,Oeno undElaidem jeugete. Tzerzesad 
Lycophr. x79. 

Duris von des Hellenis Sohne,oro,alfo genannt, 
Apollodorus 1.7. $.2. Strabo VIII, p.$87. Herodorus 
Loy .Scholiaftes Ariftophanis wAur. 385. eine alte 
Landſchafft in Griedyenland, am Fuffe derer Berge, 
Pındus und Oera, über Aetolien und Locris gelegen. 
Bor Zeiten waren darinnen die Etadte Pindus, Eri- 
neus, Boium und Cytinium, deswegen fie Tetrapo- 
lis genannt wurde. SrraboIX. p. 63%. 54. Öleichroohl 
sehlte eerzesadLycophrom.g3o.Scholiaftes.Arifto- 
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phanisl. c.feche Städte, als Cytinium,Boium, Li- 
læum, Carphæam, pryopenundBrineum, Plinius 
Hift. Nat. IV. —— als Sperchium, Erine 
um, Boium, Pindum und Cytinium. Die Einwoh⸗ 
ner twerden bald ores,bald Dorienfes, bald boritæ 
genennet. “Die Dorier breitetenfich mit der Zeit aus, 
giengen nad) Peloponnes, und baueten dafclbit viele 
Städte. Srrabol.p. 105. Ptolemæus III. i2. Herodo- 
£us V. 76. V1.56. VII. 31. 73. Fofephus Ant. Jud, 
XIX.6.p.3 Paufaniasll.4. 133. 1i.2,4.1V,3, V, 
3. VII. 5. Aelianus wowir. TSo⸗-. III ı Iferatesin 
Archidamo in Panathenaic. Dievorifche Mund⸗ 
Art, fo eine vondenen 4 berühmten Dialedtis unter des 
nen Öriechen war, wurde von denen Lacedemoni- 
ern u. Argivern, u.nachgehends auch inE.piro, Lydia, 
Sicilien,Cretau. Rhodis gebraucht. SeraboV, p.338. 
VII, psı3.feq. Herodotus 1.56 Paufanias 1.37, Är- 
chimedes, TheocricusundPindarus haben datinnen 
gefchrieben. Es eignen fich auch die Dorier den Urs 
fprung derer Comoͤdien und Tragödien zu Arifloteles 
w0md.3. Aapov heiſſet im Briechifchen ſobiel, als eine 
Gabe oder Geſchencke; dader Fam das Sprichwort: 
Dorica Muta, bey dem Ariffophane, wodurch dieje⸗ 
nigen verftanden wurden, reiche Berfe um Lohn mach⸗ 
ten. Era/mss Adag. Chil. II. Cent. V. n. gr. Cedari. 
#s Not. Orb. Ant. Il. 13. $, 233. ibiqgue Schwarg A 
d’ Arnaud Animad. Crit. 29.extr. Die neuern nens 
nen diefes Land Doride. 7 

Doris, war au) eine Landfchafft in der Provi 
Carien in Kleins Aſien, und * als * Halb 
Inſel in das Aegaifche Meer hinaus. Ihren Namen 
hatte fie daher, weil dieoorier aus Griechenland alseine 
Colonie hieher gefommen. Pawfawias Vi. 3.X 2 
Ihre Haupt-Stadt war Balicarnallis. Naͤchſt dies 
fer lagen darinnen Telmifus, Phyfcus, Crefla, Ce- 
ramus, Loryma,Cnidus. Herodorus1.144.146. 171 
VIL 9; Prolemaus. Plinius Hiſt. Nat. V. 27. :8, VI 
2.33. Croetus überwand dafige Einwohner. Herodo- 
#u51.6.28. Mac) derer neuern Bericht foll diefe Ges 
gend noch iego Doride oder auch Guido heiſſen. 

Doris, Des Oceani und der Techyos Tochter. 
Apollodorus1.2 $.2. Sie heurathete ihren Bruder, 
den Nereum, und zeugete mit ihm so. Tüchter, fo von 
ihrem Vater Nereides, Idem ib. $.7. wie von ihr 
auch dann und wann Doridesgenamnt wurden. 
raldus Synt. V.p.174. Sie bedeutet aber fonft auch 
bißtveilen das Meer felbft. Färgilius Eclog.X. 
5.ibique Seruius. 

Doris, des Nerei und der voridis Tochter, eine von 
denen 50. fo genannten Nereidibus. Hyginss Pref. 

e 6. 
p Dorisoder Dores, poficheah, vofis, dieerfte Ge⸗ 
mahlin Königs Herodis Magni , war eine Idumae- 
erin,od.roie andere lieber wollen,eine einheimifthye,u. ges 
dahr ihm Antiparrum, Sie ließ fich aber hernach 
mit diefem ihren Sohn in eine Conſpration wieder 
Herodemein, und alsdiefelbe verrathen wurde, jagte 
fie Herode- von ſich, und nahm ihr alle ihre Kofthars 
keiten. Joſcphus Antiqu. Jud. XIV.rı.n.ı.XVI.G. 
n. XVILı.n.3, de Bell, Jud. I.28.n.4. Hegefippus 
I. 26. 36. 43. 44. Gorionides V. 27. 31. Nicephorus 
Br — — Idum.p.348. 
oriſche nds Doris, eine 

aa  orehe Em 

porifche Ordnung, fieheOrdo voricus. 

Doritci, vor dem ein Volck in Capiſſene in der 

- Mama _ Aſiati⸗ 


2307 Dorifcum Dorlandus 
Aſiatiſchen Landſchafft Paropomifo, Plinius Hiſt. 
Nat. Vi.23 


Dorifcum, eine Ebene, fiehe poriſcus. 
porifcum, hieß vor Alters ein Vorgebuͤrge auf des 
nen Küften der Griechiſchen Landſchafft Artica am Ae⸗ 
gaifhen Meere nahe beym Vorgebuͤrge Sunium, 
Plisius Hift. Nat. IV, 7. j 
. porifeus, poriſcum, porifum, Dorisque, eine 
geraume in Thracien gelegene und bis ang Meer reis 
chende Ebene, zwiſchen der Stadt Cyfpela und den 
AusflußdesHebri._ Man hält diefen Ortmit des 
Ptolemeæi proſica vor eines. So viel iſt gewiß, daß 
der Perſiſche Koͤnig varius Hyftafpis, als er wieder 
die Scythen Krieg führte, ein Fort gleiches Namens 
bier angelegt, in welchem eine Perſiſche Befagung ge 
halten wurde. Xerxesmufterte aufdiefer Ebene feis 


ne wieder die Griechen ausgeräftete Armee auf eine bes 


fondre Weiſe, indem er einen Platz, in welchem gerade 
10000 Dann giengen, mit Schrancken einfaffen, und 
die Armee nad) einander in diefelbigen rücken ließ, 
daßer alfo miffenffonte, wie vielmahl 10000 Dann 
diefelbe ſiarck ſey. Herodotus V. og8. VIl.25.59.60, 
106. Plinius Hiſt. Nat, IV. u. Ariſtides Orat. XIIl. 
Melal\.2.Celarius Not. Orb. Ant. Il. is. S. 88. 
Porisque, ſiehe Dorifcus. 
Doriſũm, ſiehe Dorifcus. 

Doriſy, ( Foan Jein Frantzoͤſiſcher Jeſuite, aus 
Champagne, gebohrenan. 1585, mar Profeflor Lir- 
terarum humaniorum, Philofophie und Theo- 
logie Moralisju Paris, und ftarb dafelbft an. 1657 
den ı May. Er hat Queftiones Curiofas de Ven- 
torum Origine, de Acceſſu & Receflumaris, Pa- 
ris 1646in 8, Refutationem Catechifmi deGra- 
tiaex dodtrina$. Auguftini ib. ı55: in 12: Vindi- 
ciasS, Auguftiniaduerfus Corn. Janfenii Pfeudo- 
Auzuftinum ib. 1656in4: und Praxin confeflio- 
nis Sacramentalis ex $. Auguftino ib, 1652 in 12, 
&:c. gefchrieben. Alegambe. 

Doritæ, ſiehe Doris, 

Doritis, iſt ein Beyname des Veneris, unter wel⸗ 
ehem fie ihren aͤlteſten Tempel in Carien hatte, Pawfa- 
mias \.1. 

Dorius, hieß vor Zeitenein Berg inder Afiatifchen 
Sandfehafft Doris , untveit der Gtadt Cnidus , bey 
welchem diefacedämonier von demAthenienfifchenGe- 
-neral Conone gefchlagen wurden: Paufanias Vl.3. 

Dorius, ein Fluß in Portugall, fiehe Duero. 

Dorius, hieß vor Zeiten ein Fluß in Indien jenfeit 
des Ganges. Prolemeus.Cellarius Not Orb, Ant, 

Ul. 23. 8. 37. 
Dorius, vor Zeitenein Ort in Elea in Griechenland. 
Was es a geweſen, koͤnnen fich ſelbſt die Alten 
daruͤber nicht vertragen. Einige machen einen Berg 
daraus, andere ein Feld, und noch andere halten die 
Stadt Olurus davor. Strabo VIII. p.g38. 

Dorius, ( Durantes) von Leonifla aus Italien, 
ſtarb zu Foligno an. 1646 den 23 Dec, undließ Hi- 
'ftoriadella Fmiglia Trinci, SignoridiFoligno, e 

d’altrenobilid’ Italiaufcitead efla. Jacobilli hibl. 
Vmbr. 

Dorla, eine Heffen-Eaffelifche Voigtey in This 
ringen bey Mühlhaufen. 

- - Dorlandus, ( Perras JPrior derer Cartheuſer von 
Ben ‚ nahebey Dieft in dem Bißthum Lüttich, ift 
owohl wegen feiner Tugend, als wegen feiner Schriff⸗ 
tenberühmt. Exverfertigte Chronicon Carchuli- 
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enfe, welches Theodorus Petreĩus vermehret hat, 
Coͤln 1608 in 8. Explicationem myfticam habitus 
Carthufienfis, Loͤven 1514 in 8. Tr. de Vitio propri- 
etatis monachorum ib. und noch eine groffe Anzahl 
von anderi?eben derer Heiligen und geiftlichen Tra- 
daten, als Dialogum de$. Cecilia; Dialogum de 
Inuentione & Pafione $. raurentii Martyris; de 
S. Vincentio Ferrarienfi; Vitam S. RomaniMili- 
tis & Martyris; de varüs $. Antonii Abbatis 
Tentationibus; de Vita& ConuerfationeB. Ca- 
tharine Virginis & Martyris; Vitam B. Anne. 
Erftarbden 25 Aug. an. 1507,im 58, oder wie Suver- 
tius in Athen. Belg. p. 614 meldet, wo er auch zus 

| gleich. die übrigen Schrifften des Dorlandi namha 
machet, im 53 Fahre feines Alters. Fokus de Hi 
Lat. Il, 6, Perreiss in Biblioth. Carthufian. Poffe- 

| vin.in Adparat, facr. Andrea Bibl. Belg. Mir zus 

in Audtario. i 

Dorlisheim, (Burg-Brafenvon)iwar vors 
mahls ein Sefchlecht in Elſaß, welches ſich von vorhers 
gedachtem Orte von Dorlisheim ſchrieb, ob aber des 

Titel Burggrafen ihr Gefchlechtss oder Amts⸗Mame 
geweſen, kan man eigentlich nicht fügen. Es iſt um 
das Fahr 1400. abgeftorben. ie führten zwey ros 
the Zwerg⸗ Sparren im gelben Felde, und auf dem 
Helm ein Frauen Bild ohne Arm mit zuruͤckgeflochte⸗ 
nem Haar in gelber Kleidung an der Bruft den rothen 
Sparren, wieim Schilde, nebft rothen undgelben 
Helm; Decken. Herzogs Elſaß. Thron. I. m. p. 24- 
Luce Fürſten⸗Saal p. 736. Sonſt aber iſt noch zu 
bemercken, daß auſſer dieſer noch in die 15. adeliche Fa⸗ 
milien von Dorlisheim oder Dorolsheim floriret, wel⸗ 


che aber insgeſamt abgangen. Defeript. Partic. Ter- 


ritor, Argentin. P.17. 

open — Dorolgheim, 
iſt nur ein Dorff in Elfaß an der Breuſch 3. Meilen von 
Straßburg und eine halbe Stunde von Molßheim. 
Nicht weit davon liegt eine Comthurey derer Johannis 
ters oder Malthefer-Ritter, St, Johann Dorliss 
beim genannt, welche an, rorı von denen Herren 


und Voigten zu Molßheim geftifftet reorden. Her⸗ 


tzogs Eljaß. Chron. II. 10.p.24. Zeiler. Topogr. 


Altat.p.34. Defeript. Partie. Territor. Argentin. 


P-17- 39. 
Dormäl, cine kleine Freyftadt in Braband, ing 
Quartier von Loͤwen jroifchen Landen und Leewe. 
Dormagen, fiiheDurnmagen, 
Dormancefter, ſiehe Dornford, 
‘ Dormannus, ( Thomas ) aus Herefordshire, 


lehrte erft die Jurain Oxford, gieng aber alsein Ca⸗ 


tholicke nach Antwerpen, legte fich aufdie Theologie, 
und ward Doctor Theologiz und Paftor zu Tour- 
nay. Er hat Streit-Schrifften wieder Juellum ges 
fehrieben, und ift um das Jahr 1577 geftorben. Wood 
Athen, ‚Oxon. 

Dormans, £at. Dormanum, ein lecken in Cham- 
pagne oder nad) etlicher Meynung in der Isle de 
France ander Marne zwiſchen Epernay und Chate- 
au Thierry, davoneine berühmte Familie in Franck⸗ 
reich, die Ludouicus XIV inGrafen-Stand erhoben 
den Namen führer. Joannes de, Dormans,Procu- 
reur im Parlamente zu Paris, lebte an. 1 347, und hats 
te unter andern Kindern) Joannem,einen Cardinal, 
von dem einbefondrer Articel folget; 2) Wilhelmum, 
welcher Anfangs Aduocar-General im Parlamente 
inParis war, und hernach an. 1371 Cantzler "au 

ve 


Dormer - 


1509 Bormans 


Dormetſch Dornund Diſtelnꝛtc. 
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reich ward. Erftarbden rı Jul.an. 1373, 
In Rider Bieten, darımter Miles de Dormans 
an.1371 Prafident in der Rechen⸗Cammer ju Paris, 
‚hierauf Bifchoff zu Angers, alsdennzu Bayeux, und 
endlich zu Beauvais An. 1380,t0yrde er 
Cantzler in Franckreich; gab aber diefe Stelle in dem 
folgenden Fahre twieder auf, und ſtarb an. 1387, Le 
Feron & Godefroy Hift, des confeilles. Blanchard 
Hift. desMauresderequet. Memoires hiftoriques 
deChampagne T.1\1.p.345. RS: 

Dormans, ( Foannes de ) Cardinalund Biſchoff 
ju Beauvais , Cantzler von Franckreich, brachte ſich 
duch feine Verdienfte und Biffenfchafften dergeftalt 
empor, daß, da er Anfangs nur Aduocat im Parla⸗ 
mente zu Paris war,ihn Carelus von Franckreich Dau 
phin von Viennois und Hertzog von Normandie 

um Cantzler von Normandie machte, ihm auch das 
— von heauvais verſchafften. Nachgehends, 
als er unter dem Namen Caroli V König wurde, gab 
er ihm das Eangler, Amt von Franckreich, und Vrba- 
nus V machte ihn im Sept. an. 1368 zum Cardinal. 
Einige Zeit hernach gab er das Cantzler⸗Amt auf, wel⸗ 
ches der König feinem Bruder Wilhelmogab. Gre- 
gorius Xlernennte ihn zum Legaren , an dem Frieden 
zroifchen dem König Carolo V, und dem Könige in 
England Eduardo Ill zu arbeiten. Grfundirte zu 
Paris an. 13770 dag Collegium de Dormans, und 
ftarb den7 Nob. an. 1373 Bosqwet in Gregor. XI. 
Loifel. Memoir.de Beauvais. Frizor. Gall. Purp. 
Sammarthan.Gallia, Chrift. 

Dormanum, fiche Dormans, 

Dorm-ceafter, ſiehe Dornford, 

Dorme-Cefter, fiehe Dornford. 

Dormer, (Lords )in England. An.ıga4erlangte 
der Ritter Robert Dormer das Gut Wenge in 
Buckshire, welches ehemahls zu der Abtey von S Al- 
bans gehöre. Bon Joanna Newdigare hinter 
fieß derfelbe Wilhelmum,, welcher bey der Erönung 
der Königin Maria, Nitterdes Bades ward, und ſich 

eumahlverheurathete: « Jmit Maria einer Tochter 
bes Nitters Wilhelmi Sidney, die ihm nur eine Toch⸗ 
ter, Joannam nachmahls eine Gemahlin des Herzogs 
von Feria in Spanien gebahr; (6) mit Dorothea, 
einer Tochter Antonii Caresby von Whifton, Dieihm 4 
Kinder gebahr : 7) Robertum, von dem unten; =) 
Catharinam,verheurathet —— ‚Lord S. John 
von Blersho; 3) Mariam, v rathet an Antonium, 
Vice Grafen Montague ; 4) Margarerham verheura⸗ 
thetanden Ritter Heinrich Conftable. Der Sohn 
Robert, ward den ro Jun. an. 1615 zum Baronet, und 
bald darauf mit dem Titel eines Lords Dotmer yon 
Wenge, zum Pair von England gemacht. Mit feis 
ner GemahfinElifsbech, einer Tochter Antonüi, Vice 
GrafenMontague,eugte er gKinder,morunter fich 3 
Söhne befanden, nemlihWilhelmus, Antonius und 
Robertus, welche ſoviele abfonderliche Linien geftif- 
- tet. Der ältefte Wilhelmus, ftarb noch bey des 
Daters Leben, hinterließ aber von der Tochter des 
SRitters Wilhelm Molineux : ı) Elifaberha 
vermaͤhlt mit Eduardo, Lord Herbert von Raff- 
land, nachmahls Marggrafen von Worcefter; 2) 
Ro m. Dieſer fuccedirte an. 1616 feinem 
Groß Vater, und ward an. 1628 von Carolo I zum 
Vice-Grafen Afcor, wie auch zum Grafen von ('a- 
ernarvan gemacht. Bey dem innerlichen Kriege 
hielte er getreulich des gedachten Königs Partep, 


verfchiedes und blieb an. 1643 inder SchlachtbepNew-berry, 


Seine Gemahlin, Anna Sophia, eine Tochter Philip- 
pi, Grafen von Pembroke undMonrgomerv,hatteihm 
gebohren feinen Nachfolger Tarolum. Diefer ver: 
maͤhlte ſich «.) mit Elıfabech , einer Tochter Ärturi, 
LordsCapel ; &,) mit Marin,einerTochterMontagues, 
Grafen von Lindfey. Von der legten hinterließ er 
keine Nachkommenſchafft, von der erften aber nur 3 
Töchter; 1.) Elifaberham , eine Gemahlin Philippi, 
u von Chefterfield; 2. ) Iübellam , eine Ge⸗ 
mahlin des Grafen von Montroth; 3.) Annam So- 
Phiam. Als er demnach an. 1709 mit Tode abgieng, 
verloſch die Würde eines Grafen von Cıernarvare 
Hingegen der Titel eines Lords Dormer fiel auf die 
nächftfoigenbe Linie feines andern Bruders. Der 
felbe ward genannt Antonius D ırmer von Grovepark 
in Warwickshire,und hinterließ von N, Terringham 
Robertum,melcher mit N. Cyrcs von aſſup Rolandam 
geugte. Diefer legtere fuccediste an. 1709 feinem ab: 
nn Retter, Carolo Grafen von Caernarvan,in 
der urde eines Lords Dormer. Robert Dormer, 
mit dem Beynamen von Peterley, der dritte Sohn 
des erften Lords Dormer ‚Roberti, zeugte mit \! :ia 
Banafter g Söhne und 6 Töchter. Don denen Söhs 
nen fuceedirte ihm Carolus, welcher von Mari: Cel- 
lier drey Söhne hinterließ: 1) Carolum, welcher mit 
Catharina ne Corolum und Jorr«m, mit 
Elifaberh Kidolph aber 6 Söhne und 4 Töchter ge: 
zeugt ;2) Robertum, welcher fich mait Franc ifca , einer 
Tochter Windfors Finch verheurathet; 3) Wilhel- 
mum. Peerageof England ll.p. 59. Camden’s Brit. 
® Dormerfeh oder Termirfeb , ein Schloß i 
o oder ‚ein oß in 
Ober⸗Crain, gehöret denen Grafen von Lamberg. 

Dormi, (Por?) fiehe Crequi, (Antonius von) T, 
VI.2.158- 

Dormitorium.heift in denen Cloͤſtern das Schlaff- 
Hauß, worauf die Mönche ihre Cellen haben. Biß⸗ 
weilen findet man auch, daß aller Moͤnche Betten in 
einem Zimmer, und des Abts in der Mitten geſtan⸗ 
den, damit derſelbe auf alle Acht haben koͤnnen. dw 
Fresne \l.1. 187. 

Dorn Lateiniſch Spina, er Efpine be 
deutet die fcharffen Spitzen, das ftachlichte Weſen, 
fo fich an vielen Gewaͤchſen befindet. 

Doen, ift bey denen Gold Kupffer- und andern 
Schmieden ein ftählern oder eifern Inſtrument 
- En die gemachten Löcher aufräumer und gröfs 

er macht. 

Dorn, derer Menſchen, die H. Schrifft pfles 
get unter denen Dornen, bifweilen ärgerliche Suͤn⸗ 
der, und Gottloſe Leute mit ihren böfen Anfchlägen 
vorzuftellen, wie Micha 7,4. prediget: der beſte un⸗ 
ter ihnen ift we ein Dorn, u. der redlichfte, wie 
eine Hecke. Zu Eechielfpriht GOtt von feinen 
unartigen Zuhörern: Es find wiederfpenftige 
und ſtachlichte Dornen bey dir, und du weh 
neft unter Scorpionen. 12. 2,6. Ind David 
fagt von denen fündlichen Wercken derer Gottlofen: 
Ehe eure Dornen reif werden am Dorn 
ſtrauch, wird fiedein Zorn fo frifch wegreiſen. 
PL. 58,10. Die Braut Chriſti iſt in der Welt wie ei⸗ 
ne Roſe in denen Doͤrnern. Cant.2,2. 

Dorn und Diſteln ſoll Dir der Acker tragen, 
Gen.3, 18. Die beyden Kirchen⸗Lehrer Baſtilius und 
Ambrofius haben vormahlsin denen —_ ges 

am 
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fanden, weil dieſe Wortezu des Menfchen Straffe 
gefagt worden,eswürde, wenn Das menjchliche Ge⸗ 
fchlechtnicht gefündiget, ber Acker Feine folche ſtach⸗ 
lichte Dornen getragen haben, die ung nunmehro 
Verdruß machen. Uber die von denen meiftenans 
genommene, und der Wahrheit ähnlichfte Meynung 
Mt, daf; die Dornen und Diftefn gleichtooh würden 
gervefenfeyn , obſchon der Menſch niemahls ge: 
fallen waͤre: denn Gott hat ja nach dem Fall Feine 
neue Schöpffung begonnen. Gehören Daher alle 
Gefchlechte derer Dornen, ihrem Weſen nad), zur 
Zierde der Natur; fie würden aber dem Menfchen,meil 
ernicht gefallen waͤre, auch nicht ſchaͤdlich oder ver: 
* geweſen ſeyn. Adami Delie. Kuang. P. IX. 
'p.323- . } 
n De (Bernhard) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
Lehrter , lebte ums Jahr 1240, ErmarausPro- 
vence, ftudirfe unter dem berühmten Azone von 
Bononien, und wurde für einen derer gelehrteften 
—— —— ten ge⸗ 
Halten.Er verfertigte unterſchie dene Schrifften, dar⸗ 
unter eins de Libellorum quibus in judicio actores ex. 
periuntur, Conceptionibus.die andern aber find nicht 
bekannt. Trirhemius de Script. Ecel. Verheiden, 
Elog. Praeftant. aliquot Theologorum, Parcirollus 
deClar, Leg. Interpr. 
Dornacum, fr Dorned. 
Dornach,fiche Dorneck. 


Dornadills, fiehe Dardanus, Schottlaͤndiſcher Koͤ⸗ 


nig T. VIL p. 178. 
Dorn-Aepffel, [. Stech ⸗ Aepffel. 
Dornatilla, der vierte König in 


chottland, liebte; Coil.l.p.244. | 
die Jagd alsein Mittel, die Gefundheit und Tapf-| vonDornberg mit der noch jetzo in Heffen florivenden 
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nau 1519 in fol. zufammen drucken laſſen, roels 
che entweder von Lob ſchlechter und nichtswuͤrdiger, 
oder aber von Verachtung ruhmwuͤrdiger Dinge 
handeln. Ichelhorns amoenitatibus ut· 
terariis ſtehen etliche von ſemen bisher ungedruckten 
Briefen; und ſeine Rede, ViyflesScholasticus bes 
titeltzift zu Wüsnberg 1726 ing, des Negeleins 
Viytli Litterario beygefügt wieder aufgelegt wor⸗ 
ben, Luce Schleſ. Chron.l.5. p.36/. Groſſers 
Lauſitz. Merckwuͤrdigkeiten IV, p. 123. ſeq. Mart. 
Meijter nnual. Gorlic. apud Hoffmann. Script. 
Rer. Lufat. Tom. J. P. Il. p. 74.78. Iunccii Orat. de 
Coenob.& Gymn. Gorlic, ibid. Tom.li.p. 391, 
Dornbach, ein adeliches Gefchlecht, aus wel⸗ 
chem Adelolt alsZeuge in einem Diplomare Kayſers 
kridericı vom Jahre 1180 fteht. Yir. Arenpeck 
de Guelphis apud Leibnitæ Script. Rer. Brun- 
fuic. Tom. 11, p. 675 
Dornberg, (Brafenvon) * Leonfperg. 
Dornberg, ehemahls Dorenburg und Dorns 
burg, ein Heßiſch Darmftädrifches Anır und Bergs 
Schloß in der obern Grafſchafft Casenelnbogen. 
Es gehörte vor Zeiten einer befondern Familie, die 
fih davon fchrieb, aus welcher Conrad von Dorn: 


burg feinen Anverwandten ärnoidum und deffem, 


Soͤhne an. 1255 damit belehnte. Diejer Arnold 
war Caͤmmerer bey dem Ertz⸗Biſchoff zu Mayng, 
und trat edan. 1259 Dietrichen, Grafen von Cas 
enelnbogen ab, welche auch nach der Zeitvondenen 
rafen von Henneberg als Lehns⸗Herren esin Lehn 
genommen haben. Kuchenbeckers Anal. Hasf. 
Ob aber im übrigen diefe Familie 


ferfeit in Friedens-Zeit zu erhalten , auch Woluft | Frepherrlichen Familie von Dörnberg oder Doͤ⸗ 


und Schtwelgerey zu vermeiden. Seine Yagd- 
Geſehe nehmen die alten Schotten noch in Acht. Er 
ſtarb im 28 Jahre feiner Regierung ungefähr 232 
Jahr vor Chriſti Geburt. Buchan. Hiſt. $Scor, IV, 
Dotnau, (Cafpar von) f.Dornauius.(Cafpar). 
Dornauius, (Cajfpar) oder von Dornan,su Zie⸗ 
genrück in dem Voigtlande an.ı 577 gebohren, war 
ein Do&tor Medicinae, Polyhiltor, Orator und Poer. 
Er ward erſtlich unterfchiedenen jungen Herren auf 


tingenberg, wovon an feinem Orte, einerley fen 

fanmannichtfagen. An. 1354murde das Schlo 

von Graf Eber hardo Il zu Catzenelnbogen erbauet, 
mit Mauern und Graben wohl verwahret, und dem 
Flecken Dornberg die Stadt-Gerechtigkeit an. 
1398 ausgebracht, Daher esdenn einige Grafen zu 
ihrem HopSik gebraucht. Lacæ Grafen-Saalp. 
188. Bor Zeiten ift der Necker vor diefem Schloſ⸗ 
ßz vorheygegangen, und bey Trebur in den Rhein ge⸗ 


Vniuerlitacıen als Hofmeiſter zugegeben, wobey er | Lauffen, Geſtallt man noch heutiges Tages die Ringe 


Gelegenheit befam zu Bafel Doctor zumerden: her: | an Denen Mauern fiehet, Daran die Schiffe geleget 
nach erhielt er an. 1608 das Kectorat in Dem Gymna- | morden. Weil er aber faft alle Jahr das Land weit 
fio zu Goͤrlitz, welches er aber nach 7 Fahren wieders \ und breit uͤberſchwemmet, (daher die herum liegende 
um aufgab, alsihm die Redtor Stelle zu Beuthen in | Gegend noch jetzo das Ried genennet wird,) fo ha⸗ 
Schlefien angetragen wurde. Doch wollte ihm | ben es endlich die Örafen von Cagenelnbogen mit 
auch allhier das Schul⸗Leben nicht lange anftehen; | groffen Koften dahin gebracht, daß felbiger unter 
Dahero er ſich nad) Hofe wandte, und von denen | Heidelberg abgegraben, und inden Strom, welchen 
‚ Briegifchen undLiegnitziſchen Fuͤrſten, zum Hof-Rath | er nun hält, geleitet worden. Winckelmanns Hefiz 
undLeib-Medico beftellt wurde, woben er zugleich von ſche Befchreibung p- 106. , 

denen fämtlichen Schlefifhen Fürften und Stän | Dornberg, einunmeit Worms gelegenes Dorf, 
denbey denendamahligen KriegsTroubien an den wobey adolphusvon Naffau von Alberto aus Des 
König und die Republic Polen abgefandt wurde. Er | fterreichan. 1298 ineiner Schlacht erleget worden. 
ſtarb zu Brieg an. 1632, Seine vornehmften | Tromsd. Spangenbergs Mansfeld. Chron. 
Schrifften ſind: D. Glaferi Hiftoria vniuerſalis Gno- | 273, p 323. e 
mis illuftrara ; Menenius Agrippa, [eu corporis hu- | Dornberg, in Thüringen, fiehe Dornburg. 
mani cum republica comparatio Han. 1615.Homo | a Dornberg, ein beruffenes Berg: Aber, bey 
Diabolusf. S.lloge Auctorum, qui de calumnia feri- | Hm Foadyims- Thal ‚melches ehemahls zu Meißen 
plerunt, ‚Frankfurt 1618.de Incrementis dominatus | gehörte, aber Durch den Religions: Krieg nebft Joa⸗ 
Tureici, Oratio funebris Jacobo Zuingero Prof. Bafıl. chims: Thal, Aberdam, u. a. an Böhmen kommen. 
di&ta Gorlieii &e. Sonderlich ift fein Amphitheatrum | Albin. Meiß. Berg:Chron. Vill.p.7y. Knauths 
Sapientiae Socraticae Jocolerium befannt, darin: |Prodr. Mifn. p. 6. 197. 
nener inz folianten viele Fleine Tractacıgen zu Ha: | Dornberg, ein Gefchlecht, fiche Dornsberg. 

| Dornberg, 
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Dornberg, eine abliche Familie in Heſſen, fiehe| Dornburg, in Heſſen, fieheDoenberg. 
D örnberg. „|, Doenburg, eine Stadtin Siebenbürgen, fiehe 

Dornberg oder Dorneberg , ( Thomas ) ein) Tornburg. . 
Doctor Juris canonici aus Memmingen, lebtege] Dornburg oder Dorneburg, ein Schloß in 
gen das Ende des 15 Seculi, und ſchrieb FloresB.| dem Fürftenthum Anhalt, nahe bey Zerbft, welches 
Hieronymi, Rom 1472 in fol. Compendium| an. 1674 andas Hauß Zebft gefallen, nachdem Jo⸗ 
Theologicz veritatis in 7 Buͤchern, 1473, fo her: erg gericht männliche Erben verz 
nach zu Straßburg mit Raymundi Contem-|ftorben. An, 1688 hite es Johann Ludwig, 

lationibus 1489 wieder aufgelegt worden. Beag· ein jüngerer Bruder des regierenden Fürften von 

alncunab. Typogr. Halervord Bibl.Cur, Anhalt-⸗Zerbſt, zu feiner Refideng. Es ift das na 

Dornbenern, fiehe Dornbiern. he darbey an der Elbe gelegene Schloß fehr alt, 

Dornbiern oder Dornbenern, Dorgbiern ‚|u.nad) Dirmars Chron, Merfeb, IV. apud Leibnitæ 
eine Stadt in Schwaben zwifchen dem Bregenzers| Script. Rer. Brunfu, Tom.I.p. 356. und andern Scri- 
Walde und der Grafihafft-Embs an der Fußach benien ſchon von Ottone M. erbaut worden. Pekex- 
gelkgen. Sie hat unterſchiedliche Dorffichafften ‚| /Fei Thearr. Saxon. 13.p. ıg5. Mac) der Zeithates _ 
und einen Wein: und Kornsreichen Boden. Bor] Alberrus Vrfus befeffen. Hierauf ift es in derer vom 
Zeiten hat fiedenen Grafen von Embs gehöret,, jetzo Schierflät Hände gefommen, big Fürft Albrecht 
aber haben diefelben nicht mehr als den Blutbann, von Anhalt nach geendigtem Kriege mit Erg-Bis 
Wildban und andere Regatienvom Reiche zu Lehne ſchoff Guͤnthern zu Magdeburg es Ruprechten von 
das übrige gehoͤret zu der Oeſterreichiſchen Herrſchafft Schierftät abgekaufft, und es beftändig bey ihnen 
Seldfird). Merian. Top. Sueu. Schlee in Beichrei-| geblieben, wiersohlfiees bißweilen zu Lehn gegeben. 
bungder Landſchafft unterhalb S. Lucis Steig. Endlich da Ulrich Schende e8 an. 1400 erft Pfand⸗ 

Dornburg oder Dorimborch, Dorinborg ‚| AWeife, hernach in Lehn hatte, und die Saͤchſiſchen 
Dornberg, Thornburg, Lat: Dorneburgum, eis] Grengen — ruckten die Sachſen in die 
ne kleine auf einem Berge gelegene Thuͤringiſche Mitte des funffzehenden Seculi davor, und da es ſich 
Stadt und ehemahlige Graffſchafft mit einem bald ergab, ſteckten ſie Schloß und Thurm in Brand 
Schloſſe und darzu gehoͤrigem Amte, bey denen und uͤbergaben es denen Fuͤrſten von Anhalt, —5* 
Meißniſchen Grentzen an der Saale ‚nur eine Meile} fen nad) Gutbefinden zu gebrauchen. Siehe Sch 
von Sjenagelegen, und dem Haufe Sad en: ABai: | cEen von Tautenburg. Mach viergehen oder funff⸗ 
mar gehörig. Gregoris jegt Horirendes Thüringen] sehen Jahren beliehen fie Scheningf damit ‚von wel⸗ 
p- 78: Zeillers Reichs⸗Geogt. V. p.s5z$. Itiner.| hemesandievon Kösen, die von Latorff, und end» 
Germ,ı7. Unter dem 8 uſſe Des Ber- } lich an die von Muͤnchhauſen gekommen, nad) deren 
ges liegt ein Dorff, wo ein Paß und Brücke über die] Abſterben, wie gleich Anfangs gedacht worden, es 
Saale geht. Vor Zeiten war fie in ſolchem Anfe-| an das Fuͤrſtliche Hauß Zerbſi zuruͤckgefallen. Becks 
hen, Daß der Kayſer Orto I, an.965, und Otto II,| manns Anhält, Chron. Th. I. B. U. c. 6.8. 5 
an, 980. daſelbſt reidirten, wie denn auch des letz ». 343- 
tern Schroefter Mathildis, Xebtifin zu Doeblinburg,| Dornburg, ein Geſchlecht, fieheDornsberg. 
in Abwefenheit ihres Vetters Orronis II, die Th] Dorn: Bufch, Jud.9, 15. Und der Dorm 
ringiſchen Land-Stände dahin zufammen beruffen ‚| Buſch fprach zu denen Baͤumen etc. Jotham vers 
und König Henricus Il, an. 1005 eine Reihe Vers] gleichet den Brudermörder Abimelech einem Dorn⸗ 
ſam̃lung allda angeftellet. Vipertus, Graf zu Groitzſch, ſtrauch: derfelbe, wenn er noch jung und zarte iſth, 
eroberte es zu Ausgang des eilfften Seculi. Man. laͤſt ſich beugen und mit ſich umgehen; je älter er 
dies Comment. Rer. Lufat. Ill, 5. apud Hoffmann Rer.| aber wird, defto ſtaͤrckere Stacheln befömmt er 
Lufat. Script, Tom.I. p. 196. Im vierzehenden Se-| breitet fich aus, und was ihm zu nahe koͤmmt, hi 
eulo eroberte es Marg Graf Friedrich mit groffer ckelt er an fich, zerftichtund zerfraget es. Abimes 
Mühe und Koften, und brachte es alfo in feine) lech kam ihm ziemlich gleich: ——— 
Gewalt. Annal. Ver. Cell. apud Mencken, Script. gang ertraͤglich, aber mit feinem Alter nahm au 
Rer. Sax. Tom. Il. p.414. Monum. Ver. apud de\| feine Boßheit überhand, er hattefters Schaden inz 
Ludevvig Religg. MSStor. Tom. VIII, p. 254.|Sinn, und verurfachte feinen Unterthanen Sauter, 
Monach, Pirmenf, apud Mencken. 1. e. p. 1542.| Verdruß und Beſchwerung. i 
Albin. Mei. Land⸗Chron. An. 1353 oder 1355| Dorne, eine abeliche Familie zu Lüber, aus 
that der Blig hier geoffen Schaden. Aanach. Pir-| welcher Francifcus Ericus, Doge zu Benedig, Hie- 
nenf. \.c. Chron. 5. Petri apud Mencken l. e. Tom.|ronymum zum Equite Aurato ermählt. Diefer far 
1. p. 343. Als die Einwohner diefes Orts von ih⸗ he fich in fremden Ländern wohl um, vermaltere 
rem Landes: Herrn die Freyheit befamen, wegen auch zu Padua dag Proredtorat. “An. 1726 lebteger 
derer an. 1450 inder Bisthumifchen Unruhe anden dachten Bruders Enckel Hermann Heinrich von 
Tag gelegten Treue ſich eine Gnade auszubitten, bes) Dorne zu Luͤbeck. Bibliorheca Lubecenf. IIl.n. 7. 
gehrten fie weiter nichts als den Namen derer Ge⸗ Dorne, ( Antoniws) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
treuen, baher lange Zeit, wenn der Herzog etwas fehrter in dem fechjehenden Seculo, war aus Dau- 
an fie ausfertigen lafien, auf die Aufichrifft geſetzt phine gebürtig, und lehrteals Königlicher Profelfor 
worden: Unfern Betreuen, Denen Gerreuen) bey fünff und drenfig Jahren die Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
von Dornburg. Greitfchis Defeript. Sal. p. 13.|feit zu Valenze. Chorier. 
Edit, Schamel, Fabriciws Orig. Saxon. Il. p. 227.| Dorneburg, imAnhältifchen , fiehe Dornburg. 
Beyeri Geogr. jen. Müllers Saͤchß. Annales.| Dorneburg, im halberftädtiichen ‚fiehe Derens 
An. 1717 ift dieſer Ort Durch eine Feuers⸗Brunſt burg, Tom. VII. p.627. · 
faſt gantz in die Aſche gelegt worden. Dorneburgum, ſieht Dornburg. 
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Dorneck oder Dornegg, Dornegk oder Dor⸗ 
nach, Lat. Dorneum, ein Solsthurnifcyes Berg⸗ 
Schloß und Dorff, eine gute halbe Meile von der 
Stadt Baſel, an der rechten Seite der Birs, ge 

n dem Dorf Mhepnach über gelegen. Es hat vor 

eiten einen eignen Adel des Namens von Dor⸗ 
neck gehabt, und ift allem Anfehen nad) ein gehen 
von denen Grafen von Thierfteingersefen, an die es, 
nad) Abgang derer von Dorneck, surüche gefallen. 
Sie haben es aber nach der Zeit wieder von hans 
bein gelajen, und befaffen es vor dem Schwa⸗ 
ben» Kriege die Junckern von Efringen, von 
welchen Johann Bernhard diefes Schloß und 
Herrſchafft an. 1484 der Stadt Solothurn ver- 
Faufft, welche einen Land » Boigt dahin gefeget, der 
“alle ſechs Fahre abgerwechfelt wird. .- Prffifies 

Chron. halil. 1. p24. Stumpffs Schweiger-Ehron. 
X!l. ro. 

Dornegg, De Dorneck. 

‚ fiehe Dorneck. 

Dornel, en Organiſt zu Paris, hatbrey Wercke, 
Trio mit zwey Violuen, und einen G. k. heraus ges 
geben, auchunterdenen Titeln: Les Caratteres de 
la Mulique, und le Tombeau deClorinte, zwey Can- 
taren⸗Wercke dafelbfi drucken laffen. Borvis,. Cara- 
logue General des Livres de Mufique pour Pannee 

1729. p. 10. 22. 

Dornem, fiehe Dornban. 

Dornemann, (Herr.) gebohren zu Scheffel 
im Herzogthum Bremen ‚n. 1647 den 9 Sept., wur⸗ 
de, nachdem er zu Roſtock ftudirt, Con-Redtor zu 
Verden, und ‘Prediger zu 5. Joannis dafelbft, dar- 
auf aber nah Hamburg als Archi - Diiwonus zu 
S. Nicol.i beruffen, allwo er an, 1712 den 17, Jul. 

geftsrben. 
Dornenin Augen, Num.33, 15. Werdet ihr 
"aber die Einwohner des Landes nicht vertrei- 
ben vor eurem Angeficht, fo werden euch die, 
fo ihr überbleiben laffer, zu Dornen werdenin 
euren Augenzc. Das allfehende Auge GOTTES 
hattefchonlängftden — erblicket, welchen die 
Einmohner des Landes Canaan denen Iſraeüten in 
geiſt⸗ und leiblichen zufügen würden, darum war; 
net ſie der HER X hiermit treulich davor: werder 
ihr ꝛc. Er will ſagen: mo ihr diefe Leute um und ne: 
ben euch Dulter, fo werden fie euch alles gebrannte 
Hertzeleid anthun, euch mit Krieg und Verfolgung 
plagen, ja fie werden auch nicht eher ruhen, biß fie 
euch zu ihrer Abgoͤtterey verleitet haben, melches 
euch Schmersen genug an Seel und Leib verurfa- 
en, und fo unerträglid) fern wird, als ein Dorn 
im Auge und Stachelin der Seiten. 
Dornen-Erone CARTSTT, Matth. 27, 29. 
Undflochten eine Dornen-Cröne x. Gonften 
Boegten die Könige, zum Zeichen der Königlichen 
jeftät, allerhand Schmuck auf ihrem Haupte zu 
tragen, darunter aud) gervefen, entweder eine gewif- 
fe Binde, fo etliche mahl um das Haupt gemunden 
war, odereineCrone, wie zufehen 2 Reg. 11 , 12. 
2Sam.ı2,30. Das gab denen Kriegs⸗Knechten Ge⸗ 
tegenheit , den HERAN FESUM, dafıeihn als 
eisen falfchen König verfporten wollten, zuerönen: 
aber an Sratt einer goͤldenen Crone, nahmen fieeis 
ne von Dornen geflochtene Crone, und festen fie auf 
fein Hatpt. DiefeCronefoll, wie einige mehnen, 


Aus Meerbinſen verfertiget geweſen feyn: anderefa- von dem Kayſer Kudolpho II, geſchenckt. Es 


— — ñ⸗, 
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gen, fie ſey aus weiffen Dornen geflochten geweſen · 
Die meiften aber verftehen das Wort, welches die 
Soangeliften in ihrer Sprache gebrauchen, von 
Steh: Dornen, Weihenmaͤyers Trauer: Spiel, 
. 383. ‘ 

g Dorneus, (Gerard.) ein Medicus, lebte zu En: 
de bes fechsehenden jahr » hunderts, und fchrieb: 
Didtionarium Paraceltı Geanckjurt 1584 in 8. Comm, 
in Paracelli libros Archidoxoruın ib. eod. in 8. Come 
a Aftronomie magnæ Paracelli ib. Falcieu- 
um Paracellicz medicine ib. 1581. Clauem Philofo- 
phie Chemicz Herborn 1594 in 8. Urfel 1602 
in 8. de Naturæ Luce Chemuca; Congeriem Para- 
celfice Chemiz de Transmutatione Merallorum: 
Genealogiam Mineralium ac Merallorum omniym: 
Artiheium fuper naturale, Artificium Chemiftic#n » 
1568 in 8. de Lapide Philofophico,, 117 Hyde. 

Dornford, ehemahls EDER Dormancea- 
fter und Dormeceaiter genannt, eine Fleine Stadt 
in Huntingdon-Shire, an dem Fluffe N:n, an det 
Örengevon Northampton Shire. welches man wer 
gen derer Alterthümer, die dafelbft gefunden wer⸗ 
den, nicht ohne Grund vor das alte Durobriuae hält, 
deſſen bey Dem Antonin. ltiner. gedacht wird. Crle- 
riss Nor. Orb, Ant, Il. 4. $, 45. Camdews Brit, 
P- 424. 435- 

Dornhaim, fiche Dornhan. 

Dornhaimum, fiehe Dornban. 

Dornhan, Dornhaim, Dornbeim, Dorn⸗ 
bein, Dornen, Lat. Tarodunum oder Dornhai« 
mum, ein Wuͤrtembergiſches Städtlein, unmeit 
Horb im Schwarkwalde, hat vor diefen Denen Ders 
sogen von Teck gehöret. Das benachbarte Eloſter 
Alpirſpach hat auch feine Gerechtfame darüber ges 
habt, welche ihm Graf Alwig von Sultz an. 1095 
bey der Stiftung verliehen. Orafiss Annal. Suen. 
PAUL Lib.Vill.e. 14. IX. e. 1. Dahero es ſich deren u 
neue von Herzog Ludwigen von Teck an. 1271 verfir 
hernließ, alsderfelbe den Ort mit Mauren umges 
ben wollte, welches legtere aber erft an. 1364 erfol⸗ 
get. Orw#fius I. c. P. III. Lib. II. e. 22. Lib.V. e. 7. 
Merian. Topogr.Sueu. Luce Fuͤrſten⸗-Saal p. 162. 
Im Augufto an. 1718, ift dieſe Stadt durch Anjzuͤn⸗ 
Dung des Wetters biß auf ein eingiges Hauß abge 
brannt. Den Namen hat fie von Dornen und 
Han, wie denn ihr Wapen einen Huͤner⸗Han auf 
inem Dornen ftehende vorftellet , dahero fie auch am 
eigentlichften Dornhan gejdjrieben wird. Orwfius 
L.c.P. 111. L.ib. Il.e.ꝙ. r 

Dornheim, ein Amt und Feine Stadt in ber 
Wetterau, am Flug Vetter ‚nahe bey Friedberg, 
Pa * Solms und Stollberg gemein⸗ 

afftlich beſitzen. 

Dornheim, ein wohl verwahrtes Schloß, un⸗ 
weit Gelnhauſen in der Wetterau, denen Reichs⸗ 
Freyen von Holtzhauſen zugehoͤrig, ſtund ehedeſſen 
denen Weiſen von Fauerbach zu. Als aber Eber⸗ 
hard Weiß von Fauerbach, der legte feines Ger 
fchlechts an. 1558 mit Tode abgieng , wurde es vom 
Kanfer Ferdinando I, durch Urtheildenen Rauenvon 
Holshaufen zuerfannt, weil fie eine Fauerbachiſche 
Mutter hatten. Allein da an. 1607 Joſt Rau vom 
Holshaufen ohne Kinder abgieng, gab Leopold, 
Freyherr von Stralendorff, Reichs: Vice - Canks 
ler, das Lehn als verledigt an, und befam 7* 
den 
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en fich aber noch andre Rauen von Holghaufen, mel | acanı; unterdem Namen Polymuli, Epiftolas eu- 
hedeslesternnahe Erben waren, und Diefechalben am | riofas &c, Strubberg in der Biblifchen Harmonie, 
Tanferlichen Hofe wieder den von Strahlendorf Kia; | Dornkrell oder Dorencrelliuswon £berherg, 
— da denn die Burg dem Grafen Philippo | ( Tobias ) ein Doctor Medicine von Fola aus 
om in fequeftrum gegeben wurde. Hierauf | Mähren lebte alsein Pradticus zu Lüneburg , allwo 
EdieSadye dahin v en worden , daß die Rauen | eran. 1505 den 30 un. geftorben. Man hat von 
on Holshaufen Die Burg von denen von Strahlen“ ihm Tradtarum dePurgatione; de Pefte; Difpen- 
orff als ein AfftersLehn empfangen,bis endlich der von ſatorium medicamentorum ; Medullam praxe= 
Strahlendorff folches AfftersLehen befage eines vom | os medicz , nebſt unterfchiedenen Difpurationen, 
Rayfer Leopoldo an. 1664 denen von Ho en | Witte Biogr. | — 
eber etthelltendehn⸗Briefes, beym Lünig Reichs⸗Dornkrell oder Dorencrellius vons£berherg, 
\rchiu Part. Spec. Cont. 3. Abih. 7. Abi. 3. Fortſ | ( Tobias Jein Sohn des vorigen, war ein Prediger zu 
1.n,67.tieder aufgegeben. Firckelm Beſchreibung ð. Nicolai in Lüneburg, ſchrieb Chronologiam 
von Heſſen. — | Euangelico-Apoftolicam ; Harmoniam N T. 
Dornheim, eine Stadt in Wuͤrtembergiſchen, ſie⸗ 

e Dornhan. 

Dornheim, iſt ein wohlgebauter Flecken] am 
Waffer Bolla im Lande Wurſten, beym Ausfluß der 
Weſer. Schneiders Befchreibung des alten Sach⸗ 
en⸗Landes p-329. 

Dornheim, ein Schloß in der oben Graffſchafft 
Sagenelnbogen im Amt Dornberg gelegen. Es ift em 
che alter Ort, wurde ehemahls Dornigbeim, 
Ihornheim, und Thurinckem genennet, uno zu dem 
?ogo Rhenenfi gerechnet. Serar. Rer. Mogunt, 
Tom.Il.p. 804: Tölser Cod. Dipl. Palat, n.1.p.2, 











undftarban, 1558den 13 Dec, Hirte Biogr, 

Dornmagen,fiehe Durnmagen. 

Dornmeyer, (Andreas fulius) cin guter Hu= 
manifte von Lauenftadt, aus dem Kanoverifchen 
gebintig ‚ wurde zu Halle bey dee Philofophifchen 

aculter Adiundtus, und hatte die Anwactſchafft auf 
Cellarii Profefion. Da ihn aber dieſes fehl lug, 
erhielt * en dem Gymnafio Frideri- 
cianozu Berlin, und ftarban, 1717 im 43 Fahre feis 
nes Alters. Auſſer verfchiedenen wohl en —* 
ten Academiſchen Diſſertationen hat man von ihm 
Philologiam Biblicam, feipjig 1713.ing, Lexicon 

Ruchenbeckets Annal. Haſſ Collect. I. p.246. 325. | minus, ‘Berlin 1710. in 8. Vorfium de Latinitare 

Dornheim, ein adeliches Gefchlecht in Schtefien, ſelecta vulge negledta ; Differtationemn de vitiofo 
wstwelchem Chriftophorus und Nicolaus 2. ‘Brus Ciceronis imitarore ; und eine Emphsfsologiam 
ver an. 1444 von Elifabecha ‚vertoitbeter Herzogin | facram, die er in MSto hinterlaſſen. Hallbauer hat 
u fiegnig mit dem Schloffe Cotzenau beichnt twurden. deſſen Schrifft de Imitatione Oraroria nebft andern 
Diplomat. Boh. Silef- No.139. apud de Sommers- gleiches Inhalts zu Jena 1726, in 8. ediret. Gel, 
berg Seript.Rer. Silef. Tom.I. p. 1018. feq. Sonft Zeit, 1718. p. 180, 

ehlet auch Knauth in Prodr. Misn. p.499, Die von | Dorno, eme Stadt in Nord⸗Schottland, fiehe 
Dornbeirm unter den Meißnifchen Adel. Dornock. 

Dornbeim, (Suche von ) ſiehe Suche von | _ Dorno, Lat. Dornum, ein Flecken im Mailändis 
Dornbeim. ſchen, jwifchen Pauia und Lomellina. 

Dornbeimb, fiehe fig ri Dornock oder Dorno, at. Dornodunum, vun- 

Dornhoff / ein Schloß im Juͤrger⸗Vier⸗Theil des rodunum, eine Stadt nebſt einem Haſen in Nord⸗ 
Herjogehums Kärnthen, dem Haufe Oeſterreich ges Schottland inder Proving Sucherland, hatein Biß⸗ 
orig. thum, und zwar refidirt der Biſchoff von Caichnefa 

Dorniberg( Thom.) fiche Dornberg Thomas). daſelbſt, welches unter S.Andrwesgehöret. Gieliegt 

Dotnicht, if der Weg des Faulen, aber derer | an dem MeersBufen, welchet daſelbſt Firch of Dor- 
Frommen Weg iſt wohl gebähnet. Prou. 15,19. nock genennet wird , zwiſchen denen Fluffen Portne- 

Dornick, eine Stadt in Flandern, fiehe Tournay. | couter und Vnes und treibtguten Handel. Etat pre- 

Dornicke, ein Flecken im eigentlichen Herzogthus | [ent de la Craud Bretagne Tl. p, 273. — ns 
ne Holftein, im Amte Bordesholm am Plöner-GSee. | Bric. p. 956. Audifrer Hill, & Geogr. Anc, & 

Dornigbeim, ſiehe Dornheim. Mod, Il.z. Tom. Ip.aso. 

Dorntrelloder Dorencrellius von Eberhettʒ, Dornodunum,fiehe Dornock, 
Facob)ein&utherifcher Theologus, an. 1643 ju £üs —— Buttel⸗Roſe, Wilde⸗Roſe, 
eburg gebohren, wurde, nachdem er zu Helmflädt und eld⸗Roſe, Heck⸗Roſe/ Jan Rofe, Heyde⸗Ro⸗ 
Riel Rudiret, zu. Holdenſiedi im Amte ltzen Paftor; | fe, Frauen⸗Roſe, RormRofe, Habet⸗Roſe, 
danckte aber wieder ab, und legte in feinem Vater⸗ EiTarien-Dorn, Hunds⸗Dorn, Senus canına, 
ande eine Drucfereyan. An, 1690 wurde er zum ER Hetſchepetſch, Hegebaifch, Hain⸗ 
Yrobft zu Halzow in Hinter / Pommern beruffen, legte | Hacke. Lateiniſch Cynorrhodos,Cynorrhodon, 
ıber birmen einem Fahre auch diefes Amt wieder nies | Offie. Cynosbatos, Offi.Cynorrhodos fiueRofa 
yer, und ftarb, nachdem er die übrige Zeit zu ‚Pamburg canina, Thal, Cynosvatos Diofcoridis, Lom, Ada, 
n Priuat-Stande jugebracht, an. 1704 dena; Odt. | Rofafilueftris, Matth, Dod. Tab, Rofa filueftris 
Dran hat von ihm Speciimen Bibliorum Harmoni- aruenlisfeu canina, Rofa canina, Cam, Rolıcani- 
‚orum; Vir2 Curriculum Jefu ; Biblia Hiftori- naodoratafilueftris, Lob. Rofa filueftris vulgaris, 
:o-harmonica , fiue Opus diuine confonantis | floreodorato incarnato, C 3. Rofa filueftris afba 
ntegrum ; Tractatum contra parum vtilitatis | cum rubore, folioglabro, $.B, Sentis canis& 
‚abentes Conciones Thheologicas ; Difputatio- | Cynosbatos, Zrssf. Rubus caninus. Griechiſch 
1es; Streit-Schrifften wieder Do. Schels | Ku.cipodor, Kınös bares. Frangöfilh Rofier fauvage, 
»igen, unter dan Namen Cordefiia Verimunt; Rofede chien, Eglantier, Chinorrodon, Gratecu, 
>onciam amoris vere Chriftianam& [umme be= | Zftein Geſchlecht derer Roſen⸗Straͤuche, oder ein groß 

Yaiserf, Lexici VIL Theil, 80003 ſer, 
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in Hecken und Büfchenmächft. Seine Blatter fehen| gen fehr wohl, reinigen das Gebluͤt, flillen das Nafen 
denen zahmen Rofen-Strauchs Blättern gleich , find | "Bluten, das Blutsfpepen,die übrige MonathysZeit, den 
aber nicht rauch). Seine Blume ift eine einfache, fünff- | Saamen-Fluß. Horar. —— Refp. var. ad 
blätterige Roſe, weiß und etwas Fleiſch⸗farbig von | egrit.p. 242. Fo. Wirrich. Vade mecum, P. L. p. 
Farbe, von ſtarckem Geruch , doch fhlechten Dauer ; | 432. und Phil. Gruling. Cent. V. Obs.go, Wie 
indem fie der geringſte Wind herunter wirft. Dars | auch den Durchlauff, die rothe Ruhr , das ftetige Ers 
auf folgt die Frucht, die fo Dicke wie eine Ecker und Ans | brechen, den Sood und Schlucken, befonders, wenn 
fangs grün ift, alsdenn aber, wenn ſie reiff worden, eine | Diefer bey higigen Fiebernift, und der Patiente felbige 
rothe Farbe wie Corallen befümmt. Ihre Schaleift | eingemacht iffet., Die Conſerv ſo wohl von Denen 
fieifchigt und marckhafftig, von füffem und lieblich faus | Blumen als Früchten dieſes Gewaͤchſes, führen die 
ern Geſchmack. In dieſer Hoͤhie beſchluͤſſet fie einen | Galle und den Schleim ohne alle Beſchwerung ab, 
Hauffen laͤnglicht / und ecfigter Kerne oder Saamen, | P. Porer. Pharm. Spag. Lib. ILS, x. fie ift auch ſeht 
die weißund hart, mit harten Haaren oder Borften | gut zu denen gallichten Bauch⸗Fluͤſſen, Craro IIL 
umgeben find, welche ſich gar leicht davon ablöfen laf | Cons. 33. Lac. Riuer. Prax. X. s.fie Fühlet die Leber 

n. Wenn dieſelben auf die Finger oder einen andern | gar fehr, Riwer. XI. ı. und ift dienlich zu denen Blätters 

heil des Leibes kommen, ſo dringen fie in die Haut und | gen im Befichte, ar. IIL Conf. 19. md 20. wird auch 





berfcb cheperjcbe, Hahne⸗Wuͤpke, Aufe, | Diehaari waͤmme oder Ballen haben gro 
u Krk Pe ch Alammer ' Frangöfiic) £ob wieder die Colic Rod.a Fonfec. T —— 
Gratecu und Chinorrodon, genennet. An dem Med.si.Caſp. Cald. de Hered. Prompt. facile par. 


giola ſilueſtris Rofie, Dod. Spongia bedeguarıs, | genommen: Derowegen fie von Paracelß, Sunite, 
Ada. Bedeguar officinis perpe:am, C. B. Ephem. | Das ift, Calculi mei expulfio, meines Steines 
N. C.vec. If, Ann. 2. obs. 15. Frantzoͤſiſch re d’ Austreibu genennet werden, Dieweiler in Aus⸗ 
Eglanuier. Teutfch Rofen-Schwamm, Sch F fuͤhrung oder Serie bung des Blafen:und Nieren 
Runge, Schlaff-Apffel, Schlaff»Rolbe, Sie | Gteinesnichts bewaͤhrter befunden hat. Fo. Hart- 
befchlüffen ahls Steine und Feine ABürmer: | mans ın Prax.Chym, und in Nor. ad Baiıl. Chym. 
führen viel flüchtiges Saltz und Del. Die milden | Croll.lobet das Extraftum und den Spiritum von 
Roſen haben etwas ziemlich Fräfftiges Del, flüchtiges | Diefen Bauen gar fehr nieder den Stein. Auch die 
Galgundviel Feuchtigkeit. Die Frucht enthaltein | nen gedachte Schwaͤmmlein wieder die Raſereh in 
faures Saltz, welches mit fehr viel Del verwickelt iſt. | hisigen Fiebern, Blutsfpeyen, Th. Willis Pharm, rar, 
In denen Apotheken hat mar die Blumen, Früchte) P.l. Sect. . c.7. übrige Monath⸗Zeit, 7. Præuot. 
und Schwaͤmme, auch bisweilen die YBurgeln. Die | lib, feledt. Remed. und find eine wortreffliche Artze⸗ 
Blumen befigenmit Denen andern Rofen einerley Dia: | ney zu Denen Geſchwuͤhren des männlichen Gliedes 
tur und Eigenfchafften, nur daß fiemehranhalten, zus | und andern egenden Geſchwuͤhren. Fo. Stocker. Prax. 
fammenzichen und trucinen , deswegen fie auch im ros | aur. 1.56. Saamen- Fluß, F. H. Yelch.Chil 1, Exor. 
then und weiſſen ABeibers Fluß von etlichenhochgehal- | Cur. & Obf. 742. und Glied⸗Waffer, auch die Kroͤpf⸗ 
tenmerden. Die Früchte werden im Herbſt fleißig | fezutilgen. Fo. Quercer. Pharm. Bogmat. Reftit. 
zufammen gefuchet , von dem Saamen oder Kernen |z0. Fo. Bapr. van Helmont. Tr. Tartar. non in 
sefaubert, aufgetruchnet, mit Zudfer gekocht, und jur | poru, C. Jorlacher in der allgemein. Schag-Tams 
Speiſe, als ein Nebensoder Nach Effen gebrauchet : | mer, p.98. und Trıfol. Chirurg. P. Il.c.5.und6. Dies 
Wiewohl Galenus de Aliment, Fac. 11.14. daerde |fe Schwaͤmme im rothen Wein gefocht und Davon ge 
Cynosbato handelt, die Wiepen für ein BauersEffen truncken, heilet die Brüche. G. H. Velſch. Chili. 
halt, und das dem Leibe fehr wenig Wahrung giedet. | Exor. Cur.& Obs. 838. Etliche legen die Schlaffr 
Man macht fie auch) mit Zucker ein, ſonderlich die geofs | Aepffel denen Krancken unter das Haupt, oder lafien 
fen Garten XBiepen,melcye alsdann gut ausfehen, und | fie Davon trincken , den Schlaf dadurch zu befördern. 
zutveilen ein Labſal derer Krandenfind. Das Tems | Sie follen auch für Die Pferde, welche Würmer im 
perament derer Hambutten iſt alt und trucken, und wie⸗ Leibe haben,gut feyn, wenn man fie zwiſchen denen zwey⸗ 
mohlfiein etwas zuſammen ziehen, fo haben fie doch zus en Frauen⸗Tagen einfammlet, und die rothsbraunen 
gleich eine ducchdringende Krafft bey ſich, Daher felbige | Denen Hengſt⸗Pferden, die bleichen aber denen Stu: 
als eine Grieß ⸗ und Stein.treibende Argeney fehr bes ten brauchet. Man giebt, wenn ſie groß find, einen 
rühmt find, Aarth. Pazer.de Nephrir. UL. ?. Bo- | halben, und wenn fie klein find, einen gangen, fie muͤſſen 
rell. Cent, I, Obi. 2:. Guil. Lawremberg. Dillert, | geplilvert, mit Salg vermenger , und alfo frühe vor 
de CuraCalcul. p.30. Gv. Charleron. Diatr. deLi- | Tags eingegeben werden , aber man muß ihnen nicht 
thiaf, p. 205. Fir. Ried/in. Lin. Med. An. 4. p.960. | bald darauf zu fauffenund zu freffen geben. Die 
Und ob folche Krafft ſchon in denen Gteinlein oder Wuͤrmlein, ſo in dieſen Schwaͤmmen befindilh , (Fr. 
Saamen am meiften ſtecket, fo hat Doch das Fleiſch Bacon. de Veruiam. Silu, Siluar. Cent. Vi.n.<6:.) 
auch etwas davon. Sie bekommen auch, nebſt dem | jollenauch ehr kraͤfftiges Mittel wieder Die Wuͤrmer 
r . im 
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mm deibe, und vor den Wur nandenen Fingern ſeyn Dornsberger oder Dornfperger, (Fo. Andr.) 
eılichegeben fie denen Kindern mit Milch, wieder die] ein JCeus, lebte am Ende des 16 und zu Anfang des 
fallende Suchtein. Hagedornin Ephem. N. C.| 17 Seculi,und ſchrieb Syntagma juris de Probatio- 
Dec, I. Ann. 2. Obs, 189. vermepnet, Daß man aus| nibus, Exceptionibus, Sententiis& Exfecutioni- 
diefen Würmiein, wenn man fie zu einem Safft ge bus, Baſel 1606 in 8. Ahde. | 
macht, einfonderlich Schlaffamachendes Mittel ber]  Dorn-Spargel, fiehe Afparagus filueftrister- 
serenfönne.  Aufmas ArtundWeife man dieſen tius. Dod. Tom. Il. p. 1869. 
Sant zueichten foll, lehret Fabr. Barzholerws in| Dornftadium, fiehe Dornfer 
Trad. de D.Ipnoes feu Refpirar. Gedachtel Dornſtadt, eine Stadt, ſiehe Dornfkerren. 
MWürmlein verwandeln fich zur Sommers-Zeit m| Dornitade, Dornftedr,ein adeliches Geſchlecht, 
Spanifche Flügen. Adrian. Spigel.Ilag. in Rem. aus welchem Bernhärd in einem zwiſchen Herzog 
Herunr. Fo, Dan. Major, in Genioerr.9. wel: | Öeorg Wilhelmen zu Braunſchweig und der Stadt 
hesaud) hf. Aldrowand, in Anim. Intel. V. 4.| Danover an, 1241 gefchloffenem Vergleiche unter 
x. ausdem Aröfforeleund Plinio lehret. Ephem. | denen adelichen Zeugen oben an ſteht. Dfeffingers 
N.C.Dec. IH, Ann.20.Obt.ıo. Den aus denen Hiſt. des Braunſchw. Luͤneb. Haufes V 8. p.9sF. 
Fröchten und Eleinen Kernlein mit offenem Friedrich lebte an. 1250 und ftehr als Zeuge gleich 
Feuer defiligten Spiricum, hat Michael fehr offt | nach Denen ichten. Diploma. Now; Oper. No. 
viederdenSteingebrauchet. Auch wird aus denen apudde Ludevvig Religg. MSStor. 'Tom. V.p, 
Kernlein ein Oel gepreßt und wieder MierenBer| 113. 
©) v..ungengelobet. Das aus diefen Roſen ger| ED, Lat. Dornftadium 
srannte Qajfer, wird im weiffen Welder Fluß fehr| oder Acanchopolis, ein Wuͤrtembergiſches Staͤdt⸗ 
lein, nahe an Nagold und Alpirfpacy im Schwartz⸗ 
Walde zwifchen Horb und Freudenftatt am Fluß 
Glatt, allwo jwey Elöfter,ein Dominicaner und ein 
Franciſcaner / gelegen Mac) dem Cr wfioann.l.Sueu, 
Lib.Paralip.:4. ſolles an. 1276 an Würtemberg ges 
kommen ſeyn. Allein. Merian, Topogr. Suru. bes 
tichtet, Daß Graf Bernhard von Hohenberganno 
1321 ben Ort an Graf Eberharden von Wuͤrtem⸗ 
bergverfeget. Orfiw . c. 13. "Zeiller i ovoyr. 
Sueu. » 26. Den ĩ0 Jul. an 1563 iftdiefe Stadt 
—— ebrannt. GCaſcus c. P. ill. Lib. XIl. 
9 
Dorn-Strauch, alfo werben verfchiedene Arten 
Straͤucher und Gebüfche — an ihren 
Aeſten und Zweigen, auſſer denen Blaͤttern und 
Fruͤchten, noch ſpitzige Stacheln haben, und beſſer 
zu Zaͤunen und Hecken zu gebrauchen, als in Feldern, 
Hoͤltzern, Brahnen und Wieſen zu leiden find. Ih⸗ 
re Arten ati an rei — ——— 
der Schwartz· oder Schlehen⸗Dorn, Der Creutz⸗ 
Dorn, det Kragdern, der Weißdorn, wilde. 
Dörnlein, oder Mehibeer⸗Stauden, zc, 
Dorn’Strauch, wird von denen Blumen zu eir 
nem König begehret, Jud. 9, 14. Dornftrauch 
in Libano läffer die Cedern in Libano birten, 
König Regn. Vegetab, Quadripart,Sedt. 4. p.820. und ihm fagen: Bieb Deine Tochter meinem 
Linises Hikk, Nar, VIU. 41. und Il.2. ſchreibet er, daf| Sohn zum Weibe aber das Wild im Libano 
nemSoldaten in Spanien, mit bem es fchon auf lieff über den Dornftrauch und zertrar ihn, 
as Aujferftegefommen, durch diefe Wurtzel ſey ge⸗ 2. Reg. 14,9. 2.Par. 25, 18. Mit diefer verdeck⸗ 
proinde gehofffen worden. Diefes iftvieleicht die ten Rede warnete Joas der König in Iſtael Ama⸗ 
vfache, daß Die Rofe den Namen Cynosbaros, Kam, ben Königin Juda, er folltefich feines &ieges, 
ynorrhodos , Rofa canina, Rubus caninus,) ben er von denen Edomitern erlanget, nicht überhes 
unds⸗Roſe, überfommen hat. Einige brennen] ben, fonderngedencken, ein geringer gene ſey nicht 
18 rauhen Knöpfflein diefer Roſen in einem neuen zuverachten, und ber jest oben liegt, der koͤnne baid 
opff zu Pulver, und geben ſolches in Waſſer, wie⸗ unten liegen und zertreten werden. € 
»e tollen Hunds-Biß,Fr.Hilde/h.Spicil.deadfedt.| Dornum, eine Stadt in Oſt⸗Frießland, welche 
ıp. intern, p.216. Wer mehr davon zu wiſſen /in der groſſen Waſſer⸗Fluth an.ı717 faft gang ruis 
slanget, (ef Ehrenfried..Hagendorn.Cynosba-| niret worden. Schneiders Beſchreib. des alten 
»logiam,Jena16gı. Das Wort Cynorrhodos| Sachſen⸗Landes p-409. 
‚mngt vonxurdsc.canis, ein Jund, und oder, rofa,| Dornum,einDrt indem Mapländifchen,f.Dorno. 
ne Roſe / nd heiſt ſo viel als Hunds ⸗Roſe. Und) Dornzweig, wird Gleichnisweiſe ein Spruch 
ynosbatos ftammt von »urss, canis, der Hund, aus der Bibel, ober ſonſt hergenommen, genennet. 
1d Barog,rubus, ein Brombeer-Serauch, alsob] Prou.26,9. Daß diefes von einem folchen Spruch, 
; heiffen füllte Hunds⸗Brombeer ⸗ Strauch. | wieerfür ſich und feiner Natur nach ift, nicht fönne 
Dornsberg,( Marſchalle von’. Marſchall. vie werden, mercket man gar leichte; — 
0993 










yoch gehalten, und dienet auch wieder Die Pet. In⸗ 
leihen braucht man den Saamen von denen Ro⸗ 
en, welcher in denen Apotheckenund bey Dem Mefise 
‚suchera heiffet, und Das Heine gelbe Sämlein ift, jo 
nirren in denen Rofen gefunden wird : es truck; 
vet und ftilfer Die Fluffe, wird dahero denen Trocht- 
öisdererrafigıliatagugethan. Das andiefen Ro 
en befindliche ftachlichte Weſen, befördert den Urin 
ehr ſtarck. Hort. Augen. Epift. Med. Tom. L. p. 
38. Die Wurttel dieſes Gewaͤchſes an dem Halſe 
etragen vertreibet die Schwaͤrtze der Zunge wel⸗ 
hevon dem gemeinen Voick aus Unverſtand ebs 
enennet wird. Fo.Rondeler.Inft.Pharm.I. ız. Der 
us * Blumen nes Sprup purgieretlärr 
Per, alseinanderer Rofen-Syrup. _4e#7, #077. 
hsrm. Spagyr. Lib, II. Se@.s. Audyführetbie 
:onferv allen Schleim und alle, ohne alle Be⸗ 
hwerung, fehr gut und ſtarck Durd) Stuhl-Gange 
us. Ingleichen purgiren bie pulverifirten Blu⸗ 
ven ingeringer Qvantitätgenommen. Die Wur⸗ 
etjolleinberoährtes Mittel feyn den Biß eines tod: 
»nden Hundes an Menfchen und Vieh zu heilen. 
 H. Felfeh. Chil, 1. Exot. Cur.& Obf. 873. Marc. 
int. Zimar. Ant. Mag. Med. P. II. p. 6. Fo. 
Luc. Marci Philofoph. Ver. Reft. p.414. Eman. 
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es gefchiehet zufälliger Weiſe, und in Anfehung derer‘; dig aber weiß, und haben einen füßlichten und etwas 


Gottloſen umd Unverftändigen, denen er zum Dorn 
Ztveigmird, Denn mit Demfelben — ſie Mn 
ein Gelächter zu erwecken, ja fie mißhrauchen ihn 
wohl gar, ihre Schelm- und Bubenftüc damit zu 
beichönen, wodurch fie —— ſpotten, ſich und 
don Nächten, der es mit anhoͤret, viel Schaden zu: 
gen. 
doro, ein Fluß in Irrland, in der Proving Lage- 
nis, entſpringet in der Grafſchaft Dublin, und 
nachdem er einige kleine Fluͤſſe in ſich genommen, er⸗ 
uͤſſet er ſich nahe bey dem Hafen arckloe, in das 
laͤndiſche Meer. Man hätt ihn fuͤr des Prole- 
mai Obocam. Cellarius Not. Orb. Ant. Il 4. 


76. 
— Doro, ein Koͤnigreich im * Theilvon Afri⸗ 
ca, welches zu Uonomotapa gehoͤrt, und gegen Su: 
den an Faſcua grengt. 

Dorobernium, ſiehe Canterbury, Tom, V.p. 


590. 
Dorogobufchki, eine adliche Familie in Ruß⸗ 
fand, welche vom denen erh abftam- 
met. von Strablenbergs Nordl. und Oſtl. ‘Theil 
von og und Afiac. 12. p. 306. 

Dorolgheim, fiheDorlisbeim.  - 

Doron, por Zeiten eine Stadt inder Ciliciſchen 
Landſchafft Trachea bey der Stadt Jotape. Pli- 
nius Hiſt. Nat, V. 17, 

poron, in Egnpten,fiehe Daron, T. VIL.p, 202. 

Doronia,fiehye Torna, 

Doronicum, Doronicum, Ang. Cord, Hift.Do- 
ronicum verum & Styriacum, Offic. Doroni- 
cum vulgare, Park. Raij Hift. Doronicum alte- 
rum longifolium, 745. Doronicum tertium feu 
Auftriacum fecundum, Css. Doronicum radi- 
cedulci, C.B. Doronicumfolio fubrotundo fer- 
rato, 7.B. Doronicum majus Ofhcinarum,Ger. 
Doronicum Romanum, Gefz. Hort, Lugd. Do- 
ronicumradice Scorpii, C, B, Pit. Towrnef. Do- 
rönicum latifolium, C/ss. Aconitum pardalian- 
chesminus, oder Aconitum pardalianches Theo- 

hrafti, Matth. BR Aconitum primum, Lob. 
helyphonum, Theophrafl. Mamira, Zginet. 
Einigetwollen, Doronicum fey das Zurumber Se- 
rapionisund Arnabo Pauli, oder das Carnabum 
oder Garnıbadium bey dem Aerio, Frantzoͤſiſch 
heiffet esDoronic, und Teutſch, Gemſen⸗Wurtzʒ, 
füffe Bemfen: Wurg , Schwindel Rraur, 
Schwindel Wurg, (meil in denen hohen Ge: 
bürgen die Leute, fo nad) denen Gemfen ſtei⸗ 
gen müffen, wie auch die Seil» Tänger dieſe 
Wurtzel wieder den Schwindel zu gebrauchen 
pflegen) Krafft / Wurtʒ. Esift aber ein Gewaͤchs, 
welches breite und rundlichte Blaͤtter treibet, die 
gruͤn, mit Wolle uͤberzogen, und denen Gurcken⸗ 
Blaͤttern gleich, aber viel Eleiner und weicher find 
danlangen Stielen hangen. Sein Stengel if 
etwa eines Fufles hoc), ein wenig wollig, rund un 
reiffig, gegen Die Spitzen zu in einen Dauffen Fleine 
weiglein zertheilet, auf denen gefternte Blumen 
ehen, diegelb und wie Die amCrylanchemo aus ſe⸗ 
hen. Auf diefelben folgen bürme , —— 
Saamen, deren jeder eine kleine Buͤrſte hat. ei⸗ 
ne Wurtzeln ſind kleine weiſſe Knollen, welche an Za⸗ 
ſern hangen, und wie die Wurtzeln bes Graſes her⸗ 
umkriechen; auswendig ſehen fie gelblicht, innwen⸗ 


anhaltenden Geſchmack mit einer kleinen Bitterkeit: 
eine jedwede dererſelben die Figur eines Scor⸗ 
pions; Man ſoll allezeit bey dieſen Wurtzeln einige 
Koͤrnlein Dveckfilber wie Perlen finden, und wenn 
von denenfelben der Safft gepreffet und des Nachts 
an die Lufft gefteller wird, fo fol fich derfelbe 
auch zum Theil in Qveckfilber verwandeln, abs 
onderlich wenn helles und Flares Wetter ift ; wie 
olches als etwas ſehr nachdenckliches von Marxio 
in der Teutfchen Material-Cammer, p. 85 angemers 
et wird. Diefes Kraut wächfet in Defterreich 

Tyrol, Steyermarck, und dee Schweiß, wild a 
denen Gebuͤrgen: von baher die Wurtzeln getreuget 
undvonihren Zafern gereiniget, verfchickt werden. 
Man muß diejenigen erwaͤhlen, welche fo dicke wie 
kleine Nuͤſſe, ar auswendig gelblicht,, inwen⸗ 
dig weiß, von füglichtem und anzühenden Geſchmack 
find, dahero man fid) zuhuͤten, daß fie nicht mıt Gips 
oder andern Sachen weiß gemacht, alt und verlegem 
feyn mögen. Sie fie viel Del und Sal eflen- 
tiale;haben eine Krafft zu erwaͤrmen, zu trucknen, zu 
eröffnen, zureinigen, das Hertz und Haupt zu flärs 
fen und dem Gift und giftigen Kranckheiten zu 
wiederſtehen, dahero fie auch zu dem Theriack gebraus 
chet und vielen andern ntidotis, Speciebus cephalieis 
ae cordialibus zugerhanmerden. Sonderlich dienen 
fie wieder das Hertz⸗ Pochen, Entzündung der Muts 
ter, Eolic, Sp,gel. Magog. in Rem. Herb, I. 43. Spule 
Würmer ſchwere Gebrechen,, Krebs-Schäden, 
gifftiger Thiere Stiche und Hunden, befonders 
aber wieder den Schwindel. 772. Riedlin. Lin. Med. 
An. 2. p. 14: Dahero auch die Seil-Tänser ein befotts 
der Pulver davon im Gebrauch habenfollen, welches 
Ettmüller Tom.].Oper.Medic.p. 563.alfo befchreibt : 
Rec. Radic. Doronie, por der Sonnen Aufgang in 
September gegraben $ß. Cardamom. Cubeb, aa. züß. 
Radic. Ireos, Mor. 3, Sem, coriander, Pzon. aa. 3i. 
foen. grec.3ß. Ol. deft. majoran. rorifmarin. aa.guit. 
VI.Miſche es zu einem Pulver. Davon die Helfte je 
innerlichen Gebrauch aufgehoben, die andere Helffte 
aber mit deltilirtem Rauten⸗Eßig befeuchtet, in ein 
Buͤſchlein gethan u. daran zu ruche verwahret wird. 
Doch iſt unter denen Gelehrten von denen Eigen⸗ 
(haften dieſer Wurtzeln noch ein geofferStreit,ins 

em einige Diefelbe vor giftig halten, weilman erfahre 
ren, das Hunde u. andre Thiere davon geftorben feyn ; 
daheroSimonPawlliQuadripartit,Botanic.p.g4.diefels 
bigen aus denen bekañten Compofiti onibusSpex. di- 
ambr.diamofch, Ele&t.de gemm. verbannentill. Bar- 
thol. a Marant.al.Meth.cogn,Simpl. Med. Il. hält fie 
vor ein ploͤtzliches Gifft, welchem Methiolus Comm, 
in Dioſe. IV. 73. Beyfall giebet, feine eigene Erfah: 
zung, jeher: und fchreibet : man folle fie lieber 
Demönium als Doronicum nennen. Eben diefe 
Meynung hegen auch Ca. Hoffmann Il. de Med. 
Ofhc, 4. $. 5. Herc. Saxon, Freleit. Prattic. Il.r, 
Paul. Amman.Manudutt. ad Mat. Med. p. 54. Ans 
dere hingegen halten fie vor ein Gifft-treibendes 
Mittel, ald Gefperws in Epitt. 1, II. undandere, wie 
denndiefer Streit meitläufftig von Olao Warmio 
Muf, II. 6. p.145. angeführet wird, welchen aber 
Fr. Hoffmann. in Cau. Schroed. p. 468. alfo zu 
lichten ſuchet, daß es wohl ſeyn Fönne, daß diefe 
rgeln denen Thieren ſchaden, hingegen denen 
Menfchen eine dienliche Artzeney abgeben, vr 
nicht 
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nicht eine Natur der andern gleich fen. Fo. Bash., S.Doroftolus, fiehe S. Quiriacus, 

Hiit, Plantar, Vniuerfal.XXV.2. Jo. Remod. de Mater. Doroftorum, fiehe Siliftria, ‚ 
' Medic.LSedt.IV.c.62.Georg. Melich.Armament,Me-| Dorothea, eine Eleine Feftung auf ber Africani« 
dic.p. 20. J. D. Horff. Plıarm. Cathol. P, I. Lib. VI. ſchen Proving Guinea auf der Gold - Küfte in Africa 
e.15.Gv. Rolfinck. Ord.& Meth. Medicin, Special. X.| gegen Oſten des Capo tres Puntus, in der Yandfchafft 
sed. Le.3. Fit. Riedlin,Lin. Med. An.2. p. 13. Zphe-| Axim, dem König von Preuffen ehedem gehörig, 
mer. N. C. Dee. Il. Ann. 2.Obs. 96. und Dec. Ill. Ann.} twelcher fie an. 1683 nebft Tacrama und Friedrichs, 
4. Adp.p. 81. Georg a Turre de Hilt.Planu.l. 38.Cafp- eu, anlegen ließ, aber bald denen Hollindern abs 

at. 


hauhin de Lapid. Bezoard, 13. Prolegomen. Ilagoc. 
Pharmacop, Auguft. renouat, DasgemeineBold| S.Dorothea, eine Jungfrau, follte zu Diocleriani 
Zeiten, zu Caefarea in Cappadocien denen Gäpen 


a nn * Yu fern, verachteteaber diefelben, befehrte auch 
rhelm ſie haͤngen fe ige ur gewiſſen „el p eaber dieſelben, bekehrte au 
Wurgeln) fie hängen ſelbig J re bepden Schweſtern SS. Chrilte uud —* 


tunde gegraben, an den Halß, ſich damit zu befeſti⸗ 
—— —* welche Furg vorher abgefallen waren, und auch fie 


jet. AGEh, Drama, Ornlgene Sengen en ber lan tk kur bach fol i 
€ u. 133. p- 289. Die Gemſen oder Stein⸗ zum ereden jolten, von neuem zum Chri 
ven, Qu. 133. p. lihen Glauben, da denn diefe beyde —— 


Geiſſen, Rupicapre, ſollen dieſe Wurtzeln häufig] bi 
freſſen, und fi an benenfelben fehr laben, mögen] vieler Marter verbrannt wurden. Hierauf wur⸗ 
de aud) S.Dorochea hingeführer, und als fie ein 


aber nicht alles davon verbauen, ſonderlich die klei⸗ 
nen Zäferlein, dahero auch, wennfie gegen Winters⸗ Aduocar oder Scholafticus, Namens Theophilus, 
Bra auslachte, u. begehrte, fie follte ihm aus dem 




































eit gefangen werden, beyetl. in dem Magen cın } 
leiner Ballen oder Kugel, von ſolchen Wurtzeln Paradıefe von ihrem Bräutigam ISCH 
epffel und ofen zufehicken, fo fell ihr woürcklich 


und andern guten AlpenKräutern zufammen ge-) 9 
wachſen, gefunden wird, fo man GemfenKugel,| ein Engel drey Aepffel und drey u. auf den 
FEgagropilam neñet, davonder Articel ägagropila,T.) Richtz’Plag gebracht, und folche auf ihre Bitte 
1. p. 618 nachgufehen. Georg. Hieronymi Vellh.| dem hoͤhniſchen Theophito gegeten haben, weldyer 
Tradl.de Æagropilis. Fo. Far. Harder. Apiar. p. s1.| ſich Deswegen gleich zu CHRISTO befehrte, aber 
Eckharts unwürdigen Doktor 48. p. 800. Fo. Far, auch) alfobald den Maͤrtyrer⸗Tod leiden mufte, She 
Wagner. Hiſt. Nat, Heluet. Curios.Se&t.4.Arı.2,Chr.| Daupt wird zu Prag oder Cariftein, ihreübrigen 
Reliquien aber zu Nom, Hologna , Arles ‚ Lifh- 


Fr.Garmann, de Mirac. Mort. III. Ol. Worm. Muil, m, 
Sect.Il.e.8. Fo. Zuvelffer. Adpend.ad.Pharm.Aug.| ben, Coͤln und * in vielen Kirchen aufbehalten. 
p. 65. Theod. Zuvinger. Theatr. Botanic, IH. 62, Ihre Feyer begeher man den Febr. Prrr. de Natal. 
Das WortDoronicam kömmt von dem Arabifchen| Cazal. 88. Ill. 101. 
Doronigi oder Durumgi, welches eben fo viel| 8. Dorothea ‚- eine GOTT; geheiligte Yung, 
bedeutet. i frau ju Alexandrien in Egnpten, zu derer F aufere 
Doronicum, Ang. Cord. Hift. ſ. Doronicum. Maxentii und Maximi, oder nad) anderer Meynung 
Doronicum alterum longifolium, Tab. f. Doro- zu Maximini Galerii Zeiten, war aus einem _ 
nicum. nehmen Geſchlechte, reich, ſchoͤn und Gottofurch⸗ 
Doronicum folio ſubrotundo ferrato, J. B. fies) tig, entflohe heimlich, als Kayfer MaximinusGa- 
he Doronicum. lerius ihr Ungucht zumuthete und Gewalt anthun 
Doronicum Germanicum foliis ex aduerlo femper | wollte, und führete ein heiliges Leben in der Igüfte,da 
nafcentibus villofis, F. B. fiche Alifma, T.I.p. 1222, ſie durch ihr Erempel viele gleichfalls zur Erd lung 
Doronicum latifolium, Clus. f. Doronicum. yolcher Einfamfeit bewog, und ihr Leben im Friede 
Doronicum majus Ofhcinarum Ger. f.Doronicum. | endigte. Sie wird von einigen fälfchlich mit S.Ca. 
Doronicum quintum Germanicum & fextum Pan-| tharina confundüet. Ihre Feyer gefchiehet den € 
nonicum, Clus. Hift, fiehe Alilma, T,L p. 1222. Febr, Perr. de Natal. Carıl,SS$. JII, 102. 
Doronicum Plantaginis folio alterum, C. B. fie] S. Dorothea, ſ. S.Cyrillus, Tom. VI. p.r 


, P-1957.. 
he Alilma, TA p- 1222. Dorothea Sufanna, eine gebohrne falß - 2 ri 
Doronicuradice dulci, CB. fiche Doronicum. 


fin am Rhein, Hergogs Johann ABılhelms 

Doronicum radice Seorpii, C. B. Pir. Tournef.| Sachſen Gemahlin, mar in der * ie (de 
fiehe Doronicum. mohl erfahren, wie auch in der heiligen San t 

Doronicum Romanum, Ge/#.Hort.{.Doronicum.| und Buchern Lurheri trefflich belefen , daraus fie 

Doronicum tertium, feu Auftriacum (ecundum ‚| ein fhönes Beber: Buch zuſammen getragen und 
Clus. fiehe Doronicum. — in Druck kommen laſſen; verfertigte auch ein Be— 
-  ‚Doronicum verum & Styriacum, Offie. ſ. Doro. kenntnis von denen vornehmſten Glaubens: 

nieum. Articeln, welches Georg Mylıus und Ambrofius 

Doronicum vulgare, Park. ſ. Doronicum, Reudenius, Profeflores zu Jena adprobiret haben. 
Doroftarum, ſiehe Wyck Duerſtede. Paullini hoch⸗ und wohlgeb. Frauenj. 
Doroftero, fiehe Siliftria. Dorotheen⸗ Stade, fiche Berlin, Tom. III. 
Doroftolus, fiehe Siliftria. 


p- 1327: 
SS. Doroftolus, Chreitus, Marcia, Muciana, He-| Dorothei Forum, fiche Dordrecbt, 
lias, Lucianus und Zoticus, litten den Märtyrer; |e Dorothei- £ffarckr, fiche Dordrechr, 
Tod zu Caelarea in Cappadocien. Ob derLucia.| St. DoröthesKilien, fiehe Leucojum. 
nus, Der den 7 Jun. angeführet wird, und welcher Dororheus, ein vortr * Pfeiffer und Ci⸗ 
ebenfalls zu Caelarea in Cappadocien als ein Maͤrty⸗thariſt ließ, als er Die Kunft aufgab, feine Pfeif- 
rer geftorben, mit diefem eine Perfon fen, ift nicht | fen und Either im Tempel des Apollinis bringen, 
ausgemacht. Eswirdihre Feyerden 8 Jun. gehalten, | Bulenger. de Theaıro U. 26. — 
oro· 
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Dorotheus, hat etliche Bücher Irarmav, in 
eichen MerauseDwceov gefchrieben, auf welche 
de-Plwtarchws Parall. p. 310.311. fich beruffet. 

Dororheus, von Sidon gebürtig, mar ein Aftro- 
logus, und hat Apotelefmara in Verſen geſchrie⸗ 
ben, welche von denen Arabern fleißig gebraucht 
worden. Julius Firmicws Matheſ. 1. p. 15. Scalt- 
ger ad Mamil, p.23. Es iſt dieſes Buch nicht mehr 
vorhanden, auffer denen Berfen, welche Salmafıns 
in Praef, de Annis Climaöter. ad Soli. p. 289. 
291. feg. anführt. Fabricius Bibl, Gr. III. 20. $,10. 
p. sır, ſeq. — 

Dorotheus, hat eine Hiſtorie von-Alexandro M. 
geſchrieben, die von Athenaes VII. p.276. und an- 
dern Alten oͤffters angefuͤhret wird. Es iſt un⸗ 
gewiß, ob es dem Dorotheo von Afcalon zuzu⸗ 
ſchreiben, wie Yoffins und Freinshemius meynen, 
oder dem Dororneo von Athen. Fabricius Bibl. 
Gr. III, 8.$.216. Er ift von dem Dororheo , zuge: 
nannt Sıdonius, einem Medico von Alcalon unter 
— welcher ein Lexicon geſchrieben, deſſen 
Fhotins Cod. 156 gedencket, wie auch von einem 
Mechts: Gelehrten, der imfünfften >eculo geleber, 
und von'Rurilio ın Vir. Jureconlultorum, ange: 
führet wird. Yoffius de Hitt.Graec. III. 

Dorotheus, von Afcalon. geburtig, mar ein 
Grammaticus. Eymolog. M. ın aubıyvoin. Ste- 
hanus V. ’arkarım.Fabrieiss Bibl.Gr. V.7. p.$9- 

Dorotheus, hat flavdixrag gefchrieben, auf die 
fi) Clemens Alexandrinus Stwomar. I. p.75. bes 
rufe. 
NR ein Medicus, deſſen vroumuara 


Phlegon Trallianus de Mirabil. 26. rühmt. Cs 


ift ungewiß, ob es der Dorotheus ſey, welcher von 
Athen gebürtig gewvefen, und von Aräutern in 
Verſen geſchrieben, wie es Pliniu. Hilt. Nat. XXII. 
22. angefuͤhret, auch unter denen zu den XII. und 
xill. Bücherngebrauchten Schrifften nennet. Fa- 
bricius Bibl, Gr. VI. 9. $.4. p- 146. 
Daorotheus, ein gefchicfter Mahler zu Kanfers 
Neronis Zeiten. Plinius Hiſt. Nat.XXXV. to. 

SS.Dorotheusund Gorgonius, zwey Märtyrer zu 
Nicomedien, waren am Kapferlichen Hofe in grofs 
ſem Anfehen, und bedienten Die vornehmften Eh⸗ 
ren-Stellen, wurben aber ums Jahr 290, als fie 
dem Gebot Diocletiani zu Folge Denen Gögen nicht 
opffern wollten, graufam gegeiffeli , gemartert, 

errist, und nachdem man ihnen Saltz und Eßig in 

bie unden gethan, auf einem Roſt bey einem ges 
linden Feuer gebraten, bis fie Darüber ihren Geift 
aufgaben. Mit ihnen muften zugleich) 8. Perrus und 
viel andere heilige Märtyrer um des Glaubens wil⸗ 
ien ihr Leben laſſen. Sie werden den 9 Sepr. vereh⸗ 
ret. Perr. de Natal. Caral.SS. VIII. 55. 

Dorotheus, ein Cämmerer Kayſers Diocletiani, 


— Presbyrer zu Antiochia, und erlang- 


tedie Maͤrtyrer⸗ Crone. Acza Sand. Tom.l. Jun. 
p-435. Fabriciws hibl. Gr.V. 4. 437. p. 145. Es 
will — Caue zwey Perſonen aus dieſem Dorotheo 
machen. 

Dorotheus, bekehrte ſich, nachdem er 88. Petrum 
und Mareellinum enthauptet hatte, weil er ihre 
Seelen gen Himmel fahren geſehen, zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben, that Buße, ließ ſich tauffen, und 
ſtarb endlich zu denen Zeiten des Pabſts Julu. Er 
wird zwar von einigen S. genennet, und die alten 
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Seribenten gedencken nichts vonihm. Er wird deu 
2 Jun. verehret. 

SS. Dorocheus, ein Priefter Radocianus, ein 
Diaconus, Viator, Terentius, Martinus, Majorica, 
Vi&or, Claudius, Siluanus,, Clemens oder Ori- 
mentus, Honoratus, Theleforus, Primofus, Ro- 
gatus, Felix, noch ein Felix, Lucianus, Colofus, 
Rogatus, Reuocatus, Seuerus, Cotidia, Fortunus, 
Spinica, Jocundus, Demerrius, Julius, Secundi- 
nus, ein Bifchoff, Meritus, Honorus, Siluanus, 
Saturninus, Emilianus, Saturnina, Aphrodifius, 
ein Priefter , Dugdo, und Paftor ein Bifchoff, tours 
den alleum des Chriftlichen Glaubens millen zu Ale- 
xandria ums Lebengebracht, Ihr Gedächtnig wird 
den 30 Apr. begangen. 

B. Dorotheus, ein Eremit zu Lucca in Stalien, 
hat bey feinem Leben einen bürren Stab grünend 
gemacht, undan einem bürren Orte einen Brunnen 
erweckt, und wird nod) zu Lucca in einer eigenen 
Capelle verehret. Man feyretihmden 15 May. 

$.Dororheus, * 8.Cattor, Tom. V. p. 1371. 

S.Dororheus, ſiehe S. Petrus, S. Rogatus. 

8. Dorotheus, ſoll ein Biſchoff, oder nach ande⸗ 
rer Meynung ein Presbyter zu Tyrus geweſen ſeyn. 
Er lebte um das Jahr 303, und muß von einemans 
dern dieſes Namens, der Presbyter zu Antiochien, 
und vorher Diocleriani Caͤmmerer gemwefen, unter: 

chieden werden. Er foll unter der Verfolgung 
es Kayſers Diocleriani viel erlittenhaben, und in 
das Extılıum geſchickt worden ſeyn, von dar er aber, 
als die Kirche ihre vorige Ruhe erhalten, zufeiner 


Gemeine wiederum gefehret, Dem Synodo zu Ni-- 


caea beygewohnet, und biß zu Denen Zeiten Kat 
fers Juliani gelebt, da er ſich indie Stadt Odyfleam 
rerirint, allwo er von des Juliini Bedienten ergrifs 
en ‚ und Durch viele Marter indem hundert und fies 
enden Fahre feines Akters an, 362 die Märtyrer 
Erone erlanget, und wird er den Jun. verehret. 
Man giebt uber hieſes vor, daß er verſchiedene Com- 
mentarios Eccleliafticos verfertiget, und man hat 
noch heut zu Tage, unter feinem Namen Procopii 
Presbyteri ex Latinis CommentarissDorothei Epilco- 
—— de LXX. Domini Diſcipulis Patriærehis Con- 
atinopolitanis & de 12. Apoſtolis. Allein Cauc 
Hiſt. Litterar. p. 82. ſeq. behauptet aus vielen Um⸗ 
ſtaͤnden, daß alles, wäs jetzt geſagt worden, unge⸗ 
wiß und erdichtet worden. Die I tgemeldete dy 
nopfis inſonderheit wird von einige einen Roͤmi⸗ 
De Abte diefes Namens, von andern aber einem 
iſchoff zu Tyrus zugefchrieben. Belarminus de 
Seriptor. Ecclef. Baronius in Annal, & Martyrol. 
5. Jun. Blondellus Apol. pro S, Hieron. Placciws 
Theatr. Pfeudon. Fofiws de Hift, Gr, Fabricius 
Bibl,Gr.V.4.$.37.p.145. Dorotheum de Propheris 
& Difcipulis Domini at Wolffgang Mufculus in 
dasLateinifcheüberfest, Daer unter andern Seripto- 
ribus Eceletialticis zu Bafel 1557-1598. in Fol. zu Rom 
1564 in Fol., in Der bibliotheca Patrum $u Paris 
an. 1675. Tom.II. an. 1580 und 1654 Tom. VIL, zu 
Coͤln 1618, und zu Lyon an. 1677. Tom.Ill, den 
Codicem MStum, welcher inder Kanferlichen Biblio- 
thec ift, und von denen gedachten Lateinifchen Auflas 
gen fehr unterfchiedenift, rühmt. Lambecias IU. 
p-so.leqg. Es koͤmmt derfelbe ziemlich mit demjenis 
genüberein, aus welchem du Cange Diefen Tractat 
inden Adpendicem deg Chronici Pafchalis P-426. eat 
un 
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laß | Endedes 4, Seculi,andre in Bas ſechſte und Oudim und 
Ceuo jü —— 7.Seculi ſetzen, hatte den Abt Ja+ 
annem, einen des Barfanuphii, zum Lehre 
Meifter, und begab fich erftlich unter dem Abt S.Seri- 
do in das EremitgnsElofter bey Gaza im gelobten 
Sande, bauete dafelbft ein Krancken⸗Hauß, und 
wartete benen krancken Möndjen darinnen auf, bes 
Fam wegen feiner hohen Tugenden einen Juͤngling, der 
ſich in das Elofter begeben wollte, vondem Abt in feine 
Aufficht , nennete ihn Doſitheum, und unterrichtete 
ihn mit allem Fleiß, bauete hernach ein Efofter, brachte 
viel Mönche zufammen, und wurde von denenfelben zum 
Abt ermählet. Der Drt, wo dieſes Cloſter geftanden, 
desgleichen die Zeit feines Dinfcheidens, und nicht we⸗ 
niger feine Verehrung ift gang unbekannt , iedody wird 
er von allen, die feiner gedencfen,)S.oenennet. Man 
begehet feine Feperdens Jun. Theodorus Studita in 
Teftam.Tom; V.Opp. Sirmondi p. 81. jählt ihn un⸗ 
ter die berühmteften Afceras, Wie erdennein Buch 
gefchrieben, welches den Titel führt; Iudasnarfar dıde 
Oego: mgös iaurũ wadnras undunterdie Orthodoxör 
graphos Bafel 1596. infol, p. 198. wie auch in die 
Bibliochecam Patrum Edit, More/,, Paris 1644, 
Cappadocien veriviefen, Oyrilus Alexandrinus | 1654. Tom. XI, undin Dscacani AudtuariumTom, 
Epift.ad Acacium. Seine Brieffe hat Chriftianus | I.p, 748,-869. mit Hilarionıs eines Benedictiners 
Lupusherausgegeben. Fabrieins Bibl, V.4.$ 37% | Diöndye Ueberfegung unter dem Titel24. Doftringe 
P- —* BR Er oder it itu alle pie — 
orotheus, ein cus 1aconus, af eingedruckt ift. 1) Ueberſetzung ftehtin der 
eben Morus Peluf. den ıyr. Brieff im sten Buche = Bıbliothecis Patrum zu Paris er 1589, 
geſchrieben Fabricius Bib), Gr, VL.y.$,4. p.146. Tom.Il.Eöln 1618.Tom. IV, und Lyon.ı672. Tom, 
Dorotheus, Biſchoff zu Tyro,fchrieb nebft andern | V. p. 902. Chryfoftomi Leberfegung ift zu Cremona 
Bilhöffeneinen Brieff vom Glauben au Kayfer | 155%. ing. und Balch. Corderüi feine zu Antwerpen 
ch we — — getreten. F — bouton 
has es Frantzoͤſiſch zu Paris an, 1629 in 8. herausgege⸗ 
ben. Doc bat es Armand Jean deRanceBou- 
thillier noch beſſer uͤberſetzt, und zu Paris 1686, in g, 
drucken laffen. 447455, Tom.1. Jun. p.5y2, Belar. 
minus de Script, Eccl. Poffewinus Adpar. Fabrici- 
45 Bibl, Gr. V. 42. $.37.P.145. V,41.P.160.fegg. 


Dorotheus , ein Mind), hat Scholia über dag 
Compendium Legum Leonis & Conftantini und . 
über DieCanones Conciliorum geſchrieben. Nie, 
CompenusPrenot. Myftagog. p.398.408. Fabrici- 
#sBibl.Gr. V. 45. p, 503. 


$,Dprorheus.mar juTrapezunt'pon vornehmẽ El⸗ 
teen gebohren, flohe aber, als ihn Diefeiben zu heurathen 
zwingen wollten, im ı2 Jahr feines Altersnach Simiflo | 
in Nacolien, wurde ein Moͤnch in dem Elofter Genna, 
umter dem Abt Joanne, befliß ſich aller Tugenden, und 
wurde nachgehends zum Prieſterthum erhoben. Er 
hatte viel Entzüchungen , und empfieng einmahl, alser 
von feinem Abt verſchickt wurde, auf dem Felde durdy 
eine himmlifche Stimmeden Befehl, auf dem bey Si- 
miſſo ftehenden Berge ein Elofter zubauen, weiches 
er auch mi Genehmhaltung feines Abts ins Werck 
richtete, fein neues Elofter Chiliocomum nennete, des 
nen dahin Fommenden vielen Mönchen als Abt vors 
ftund, und ihnen Arfenii Regel mit erlihen Buncten 
vermehret vorfchrieb. Er be durch fein Gebet 
ein Schiff auf dem Meer vor dem Schiff ⸗ Bruch, weiß 
Bene zukuͤnfftige Dinge, und unter andern auch feinen 





















er Sprache fehlt ir allen denen gedachten Edicioni- 
us, Fan aber aus dam bey Lammbecio ill. p.173, ieg: 
angeführten Codice, und aus dem Chrom. PAſchali 
 P,146.feq. ingleichen aus dem Buche de Fitis Pro- 
Kertarum., welches in Epiphanii Operibus fteht, 
jupplırt werden, Aineriss ini Demonit, Euang, 
nennt ihn auch) einen Interpretem vel Imitatorem 
Epiphanii und mercftunterfehjedene Fehler an, tel 
ches auch Blonde us deEpifc, &Presbyrt.p.104.feg. 
thut. Fabrieius 1.c, p.145. ſeqq. 

Dorotheus, Biſchoff zu Marcianopel, einer 
Stadt in Möfien, war einer von denen vornehmen 
Anhängern des Neftorii. Er behauptete feinen Irr⸗ 
thum ungefcheut in der Kirche zu Eonftantinopel, und 
tief das Anacherna aus wieder Die, fo Die Mariam eine 
Muster Hottesnenneten. Gr wurde daher aufdem 
Concilio ju Epheſus abgefegt, und nad) Caefaria in 


$-37. P.145. Ä 

Dorotheus, ein Abt, der an. 441 aufder 4 Seflion 
des Ehalcedonenfifchen Concilii angeklagt wurde, daß 
er es mit dem Eutyche hielte. Er iſt von dem Doro- 
theounterſchieden, der Gouverneur in Palaeftina ges 
mefen, undnach Jeruſalem gefchickt worden, dielin, 
ruhe beyzulegen , welche der faliche Bifchoff Theodo- 
fiusund die Eutychianifchen Mönche , dafelbft an- 
Y 5 angefangen hatten. Ewagrius ĩl j. Nierphorus 

.9. EEE 


Dorotheus, pon Alerandrien, ein Mönch, welcher 
dem Kapfer Anaftafio eine Apologievor. das Conci- 
lium zu Ehalceden überreichte, welche dan Titel einer 
—** hatte. Theophanes, Fabriciws Bibl.Gr, 

-4+).37.P. 145. 

Dorocheus pder Theodorus, Biſchoff zu Here- 
clea, tvar der Arianiſchen Secte zugethan. Yalefins ad 
Pbiloftorg. IX. 13. Fabricius Bibl. Gr.V.4. $.37- 


P- 145. 

Dorotheus,Bifchoff zuTheffalonich an. g14,hat eis 
nen Brieff an Horınisdam gefchrieben , weicher nebft 
der Antwort unter denen Conciliis Edit. Reg. Tom, 
X. Labb. Tom.IV.fteht. Febriciss Bibl. Gr, VI. 4. 
P* Dorocheus, ein ICcusju Rayfers Jußioi i Zeis 

orotheus, ein ICcuszu inieni 
ten, war Profellor erſt zu Beryto,hernach zu Conſtan⸗ 
gnopel,roo er auch Quaeftor Palatii wurde,und ſchrieb 
mit Triboniaao und Theophilo die Infticutiones, 
tar auch einer von denen, welche Die übrigen Theile des | Todt, der auch bald erfolgete , und wurde er darnach in 
Corporis Juris unter Jufiniano jufammen trugen. | feinem Eloſier begraben. Er lebte im ı 1 Seculo, 
— a Gr. V1.6.p.345. 35. —*— weder von dem Tage er re —* 
Porotheus, Archimandrita, welchen einige zu] von feiner Verehrung was gemufles, indeſſen 
Poiner], Lexiei Vi. Theil, s Dpyp von 


x 
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von vielen — — * cd begehet feine 
Feyer den 5 un. 455. Tom.l.p. , 
Dorotheus, aus Ragufa, mar des Patriarchen ju 
Serufalem Statthalter, welcher dem Concilio zu Flo⸗ 
beywohnte / und ſich Anfangs der Bereinigung 
der Sieh n und kateiniſchen Kirche fo wiederſetz⸗ 
fehen Kirche beppflichten , ein er ließ ſich doch endlich 
aufandere Meynung bringen. Acta Concil, Florent. 
Seil, XXV. 312 397: Fabricius Bibl. Gr, V.43.$. 
33.P.440. Seine Hiftorie von Anfang der Welt biß 
auf die Sroberung der Stadt Eonftantinopelift zu Ve⸗ 
nedig 1631 in 4. und 1684. ing. gedrucktmorden. Fa- 
briciws1.c. V.4. $. 37. P-145- 
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unter Lutheri Operibus. Hamelmann. Opp. p. 
193.12.56.fegg. p. 1265. 

Dorpius, (Martinus)ju Noaldwyck, einem 
Dorff in Holland gebohren, war in Sprachen, Litte- 
rıs elegantioribus, undder Theologie mohl erfahs 
ven, und lehrte, nachdem er eine Zeitlang Paftorzu 
Overfchie geweſen, zu &öven, fchrieb auch einige Tra- 
&tate, als Dislogum Veneris und Cupidinis; 
—— Aulularie Plautinæ; Epifto- 
lam de Moribus Hollandorum ; Orationem in 
Laudem Ariftorelis contra Vallam ; de Laudi- 
bus Academis Louanienfis, &c. ftarb abergar jung 
den 31 May an. 1525, welches die Hoffnung unters 

‚diemanvonihmhatte. Erafmus war ſein fons 


Dororheus, Biſchoff zu Trapezunt, trat auf dem |derbaver Freund , wiewohl Dorpius das Gefpötte, fü 


Concilio zu Floreng dererjenigen Meynung bey, 1 
che die Lateinifche und Griechiſche Kirche —— 
wollten. AdFa conc. Flor. Seſſl. AXV. p.3y7. Fabri- 
cius Bibl.Gr. V.43. 6.33: P. 450. 

Dorotheus, Biſchoff zu Mytilene, mar auf dem 
Concilio u Florentz und rieth zur Vereinigung Der La⸗ 


bey, wel⸗jener mit vielen Religions⸗Gebraͤuchen feiner Zeit in ei 


nigen Schrifften, fonderlich in dem Encomio Moriz, 
gefuͤhret, nicht allzuwohl aufgenommen , welches Ans 
laß zudem ſchoͤnen Brief Thomz Mori an Dorpium 
gabı, welcher anfangt: Simihiadte veniretam ef- 
etliberum. Barlandi Chron, Duc. Brabant. 46. 


inifeben und Sriechifchen Kirchen. Acta Concil, Flo- | raus in Elogie,& de Script, Sec.ı6. Audre« Bibl. 
. ——— XXV, p. 317. 389. Fabricius Bibl. Gr. V. | Belg. Gefzer. ’ 


.$.33. P. 440. — 
——— aus Peloponnes gebürtig, Patriarch 
zu Zerufalem im vorigen Seculo, hat unterfchiedene 
Schriften von dem Zuftande der Morgen⸗ und 
Abend; L.ändifchen Kirche gefchrieben. Deme- 

‚triss Procopius de Erud, Gr&c.n.ıg. apud Fabri- 
cium Bibl. Gr. Tom.XL.p.778. . 
Dorotheus Eleus oder Helias, ein Medicus,deffen 
Antidotorum Galerss Antidot, Il. p. 452. gedenckt. 
Fabriciss Bibl. Gr. Ill. 26. $.8.p. 628. V1.9.5.4-p. 


6. 
* Dorotheus Helias, ſiehe DorotheusEleus. 
Dorotheus Sidonius, ein Medicus von Aſcalon, 


hat ein Lexicon verfertiget Kemig. 


$. Dorotheus Thebanus, ein wegen feiner Heilig⸗ 
£eit berühmter Abt in Egypten, lebte in groſſer Maͤßig⸗ 
Feit und cafteyete feinen Leib auf mancherley Art. Er 
arbeitete Den gangen Tag , maffen er unaufhoͤrlich 
Steine zufammen trug und kleine Cellen daraus er, 
bauete, die er nachgehends demgab, fo nicht im Stande 
—* —— ja wendete —— der 

acht zur Arbeit an, damit er etwas denen duͤrfftigen 
zugeben hätte, und lege: ſich nie in ein Bette. Er ſtarb 
endlich den 9 Sept. in welchen Jahre aber wird nicht 
Dabey gemeldet. Perr.de Natal. Caxal,S5. VIl.se. 
A(FaSS. Vom.].p. 592. 

Dorouernium, fiehe Canterbury, Tom, V.p, 


90. 
M Dorouernum, fiehe Canterbury,Tom. V.p.sgo. 
Doroufaoder Dorufa, Dorufla, eine Meine Znfel 


auf dem Archipelago, im Golfo di Engia, jtifchen | Schneid 


der Inſel Engiaund Mores gelegen. Spo. Voyage 
P. II. 


Dorpaneus, ſiehe Decebal, Tom, VII.p.304. 
Dorpat, ſiehe Doͤtpt. 
Dorpius, (Henricus)war zu Muͤnſter in Weſt⸗ 


phalen gebohren, und lebte um die Mitte des 16. Seculi. 
Er ſchrieb Hiftoriam de fadtione & furore Ana- 


baptiftarum in Vrbe Monafterienfi,wieroohl einige 
dafür halten, daß ein Stuck davon D. Theodorus 
Fabricius, Superintendent zu Zerbft, verfertiget. 
Sleidanus hat feine Hiftorie im jehenden Buche aus dies 
ſem Werck genommen. Es ſtehet aber foldyes mit 





Dorpoweti, ein adeliches Geflecht in Polniſch⸗ 
Preuffen, welches Teutfcher Ankunfft ift, und = 
mabls Dorpufch geheiſſen. Hartknochs alt. und 
Preus Preuß. ul, 4.8. 7. 

Dorpuſch, ſiehe Dorpowski. 

Dorra,f. Chincapolins, L. V. p. 2i40. 

Dorrines, ſiehe Daara⸗g ield, Tom.VII. P.*. 
—7 enberg, ein Amt in Oberheſſen, unweit 
ei, 

. Dorringfen,ein adeliches Gefehlecht,aus welchem 
Mat hildis an. 1042 in die Brüderfchafft des Elofters 
Eorbey aufgenommen nlurde. Annal. Corbei, h.a. 
apud Leibnitz Script. Rer, Srunfu. Tom. II p, 


304. 
Dorrius, ( Foannes) ein Niederlaͤndiſcher Poet int 
16 Seculo, war aus Deuenter gebürtig, und fchrieb 
in Berfen Encomium Ducatus Geldrici Cölnigs⸗ 
in 8. Esiftfelbiges auch in Henr. AquiliiCompen- 
dio — Geldricibefindlich. Svversii Athen. 
Be 
———— 
orſch, if von denen en iſchen, 
wird in der Oſt⸗See gefangen, und bat in allen an der⸗ 
felben gelegenen Städten groffen Rubin. Er feheinet 
nichts anders als eine Fleine oder vielleicht die kleineſte 
ArtCabliarzufeyn. Der friiche ift nicht fo gemein, 
als der einge oder gedoͤrrte, welche bepde den⸗ 


noch jenem an Guͤtigkeit ſeht viel nachgeben. Ir 


Preuſſen führen fieden Namen Poumcheln. 

Dorf, (Chriftoph) ein berühmter Edel⸗Geſtein⸗ 
er in Nurnberg. Sein Vater war Erhard 
Dorfch, deran. 109 gebohren, und an. ı712 mit 
dem Ruhme eines geſchickten Wapen⸗Stein⸗ Schnei⸗ 
ders zu Nuͤrnberg geſtorben. Ehriſtoph wurde den 
10. Jun.an.is76 gebohren, und ſtarb den 17. Oct. 

an. 732. Er hatte in feiner Kunſt niemanden 
gleichen. Unter andern hat erden Ebermayerifchen 
geoffen Schag von Edel-Gefteinen, dem Baier und 
Reuſch in Regal-Folio beichrieben , mehrentheils ge 
fhnitten , hatte aud) beftandig viel dor die vornehin> 
ften Höfe in Europa zu thun. us feiner erften 
Ehe hat er verfhiedene Kinder hinterlaffen , unter mel» 
chen feineingigerSohn Paul u Altefte Tochter Suſan⸗ 
na 
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na Maria, welche an einen Mahler zu Nürnberg 
verheurather worden, beſonders zu mercken, weil ſie 
ebenfalls gantz vortrefflich in ihres Vaters Kunſt ge⸗ 
weſen ſind. Chriſtophs Leben ſoll eheſtens mit def 
ſelben Stamm⸗ Buche im Druck erſcheinen. Gel. 
Seit. 1732. p. 829. ſeq. 1733. p. 353. 
Dorſcheus, (Fo. Georg.) wurde an. 1597 zu 
Straßburg gebohren, u. nachdem er fich allda in der 
derPhilofophie umg ehe, wurde eran.ıgı7 Magitter, 
Hierauf wendete er ſich zu der Theologie, und übte 
fi) darinnen ſowohl durch Collegia, als verſchiedene 
Dilpurationes. Von Straßburgmachte er ſich nach 
Qubingen, wurde aber nad) feiner Zuruͤckkunfft an. 
‚1622 ;uder Pfarre nach Enfisheim in dem Straf: 
burgifchen beruffen, und zu einem Mitgliede des 
Seminarii Eccletaitici gemacht. Gleichwohl ließ 
er ſich Dadurch nicht abhalten, auch auf Vniuerfiräten 
neue Proben feiner Geſchicklichkeit abzulegen. Jo⸗ 
hannSchmidt erwaͤhlte ihn bey feinerInaugural-Dit- 
putation zum Refpondenten , und viel vornehme 
Männerriethenihm, eine Reife nach denen Sächfi 
ſchen Vaiuerinaͤten vorzunehmen. Dieſem nach gab 
er zum Valet den Trattat de Milla Pontificia, heraus, 
hielt auch eine Difpurar,über das 6 Capitel der erften 
Epiftelan den Timotheum, und fam Darauf den 3 
April anno 1624 nad) Jena, allwo er bis auf 
den fiebenden Detober des folgenden Jahres ver: 
blieb, und fid) mit Maiore, Gerhardo undHim- 
melio befannt machte. Hierauf begab er fich 
nach Leipzig, und brachte ſich Lyferi und Hoepffneri 
Gewogenheit zumege, In Wittenberg gieng 
er bey Erılmo Schmidio , Profellore der Marhe- 
matie und der Griechiſchen Sprache an den Tifch, 
und hörte aud) Jacobum Martin Meıfnerum und Bal- 
duinum, Hieſelbſt laß er ein Collegium über die 
Theologie, und nahm an. 1626 feinen Abfchied ‚um 
ſich auch in Marburg Menzeriiund Feurbornii zu be 
dienen. Von hier kam er den 29 Merk an. 1627 auf 
- erhaltene Vocation Des Raths zu der Theologifchen 
Profeflion nad) Straßburg, nachdem er vorhero 
dem Landgrafen Ludwig auf Befehl des Cangler 
Wolffs eine Lob Rede gehalten. Sofort hielt er 
feine Orationem,inauguralem, und wurde den 9 Nov. 
wit der Dodtor-Würdebeehret. Auf den Beruff, 
welchen ihm die Herzoge von Mecklenburg zuge 
ſchickt, gienger endlich, ungeachtet er bereitsvielan: 
dre ausgefchlagen hatte,an.1654 nach Roſtock, allwo 
er aber s Fahr darauf verſtarb. In feinen, Ver⸗ 
richtungen war er überaus fertig, und fehrieb eine 
ehrnette Hand. Unter feinen Schriften find auf 
ß denen bereits gedachten: Epigrammatum Cen- 
turiae octo, SynopfisTheologiae Zacharjanae ; Mifcel- 
lanea Hiftorico- Theologica ; Biblia numerata; Com- 
ment, in Efaiam ; Prodromus Anticrifis Theologicae 
& anticrifis ipfa contra Erneftum de Efeubiis; Triga 
Syndromos anticrifeos Theologicae cum Nor. & Ob- 
feruat, Thomam Aquinatem veritatis confellorem ; 
de fingularibus &admirandis documentis prouiden- 
tiae diuinae circa Auguftanam Confeffionem ; Com- 
menrariumin 4. Euangeliftas ; de Sanguine & Suffo- 
eato contra Hugonem Grotium ; Differtationum 
theologicarım Pentadecadem ; Vindicias & animad- 
uerfiones in Bellarminum ; admirandarum Jefu Chri- 
fli Septenarium ; Interuentionem pro myſterio Tri- 
nitatis; Anticornaeum ; de Voto perperuae continen- 
siae ; Biblifche Andachten ; Theologiam mora- 
Voiuerf, Lexici VU, Theil, 


Sackvilgeführet worden ift, fiehe Sackvil. Spedaem 
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'em; welche J.F. Mayer heraus gegeben im 
Epiltolas Joannis; fingularium angelicorum . 
rium;unterfchiedl,Religions-Sceupel; Tunicanı 
Chritti inconfutilem;Cominentariumin Epittolam Ju- 
dae, welchenB. H. Gebhard ediref ; Orstiones, 
Difputationes, Programmara ; Seinen Commentari- 
um über die 10 Capitelber Epiflelandie Ehröer hat 
Joh. Chriſtoph Pfaff zugrandf.undgeipsig 1717 in 4 
sdiret, Da in der Vorrede Dorfcheifeben beſchrieben 
ift. &c. Wätte Memor. Theol. Dec. 10. p.1346. leq. 
Freher Thea. Fechtius in ipfius vita praemi 
commentarioin 4 Euangeliftas, 


‚ Dorfen, einemitin Bayern unter die Lands⸗Re⸗ 
gierung Landshut gehörig. 

Dorſennus oder Dorſenus, Doffennus, Dofenus, 
(Fabiss) ein alter Römifcher Comddien-Schreiber, 
welcher Arellanas geſchrleben. Man Fan nicht fas 
gen, zu welcher Zeit er eigentlich gelebet. Pliwiws 
Hitt. Nat, XIV. 13. und Feſtus Pompeius führen einige 
Verſe von ihm an. So gedencken aud) feiner 
Horatius Ep. I1. LVs. 173.Seneca Ep, 89. und Pli- 
345 Hift. Nat. XIV, XV. XVIL 

Dorfenus, (Fabiws) fiehe Dorfennus (Fabiws), 

Dorfer, fiehe Dorkershire. 

Dorfetia,fiehe Dorfershire, 

Dorfetshire, Sat, Dorceltria oder Dorfetia, Dorcia, 
Dorceftrienfis Comitatus,, eine Engländifche am 
Meer gelegene Sraffchafft , welche nortwaͤrts an 
Sommerferund Wiltshire, fübwärts an den Canal, 
der England von Franckreich ſcheidet, oftwärts art 
Hampshire, und weſtwaͤrts an Devonshire ſtoöſ⸗ 
ft. Sn der Länge erftrecket fie fi von 
Oſten bisgen Weſten auf 45, und in der ‘Breite 
von Norden gegen Südenaufzs. Engliſche Meilen. 
Sie hat 248 Kirchfpiele und 18 Marck⸗Staͤdte. 
Bun Zeit derer Römer wohntenin diefer Landfchafft 

ie Durorriges, tie fie Peolcmaeus nennt, wovon fie 
auch den Namen Dorlershire befommenhat. Denn 
im Brittiſchen heift Dour oder Dwr, Waſſer, und 
Trig,ein£inwohner, Daß alfo Durorriges jo viel als 
Bewohner ber See-Küfteheiffen. Daher aud) die 
Sachſen fie Dor-Serra genennt, indem fie Diefen Was 
men ausdem Brittifchen Wort Dour Waſſer und 
dem Saͤchſiſchen Sarren oder Saffen zufammen 
gefeßt » Zur Zeit der Neprarchie war fie eine Pros 
ving derer Weſt⸗Sachſen, und aniego macht fie 
mit Briftol die Dioeces yon Briftol. Neben der ge; 
funden Lufft und der Bequemlichkeit des Meers iftfie 
auch mit allen andern Nothwendigkeiten zum Ueber⸗ 
flug verfehen ; wie dann infonderheit Fein Ort in 
England in einem fo Fleinen Bezirck mehr Schaaffe 
hat, als diefe Graffchafft um Dorcheiter herum. 
Unter denen Fluͤſſen, wovon fie bensäffert wird, find 
die Stowre und Trome die vornehmſten. Dorchefter 
ift die Haupt-Stabt; Lime, Bridport, Weymouth, 
PoolundWarhamfind Häfen. Die Beauforts wurs 
den zuerft Marggrafen von Dorlet titeliret, hetnach 
kam diefe Wuͤrde auf die Greys, unter weldyen H:n- 
rieusGrey Graf von Suffolk, der letzte geweſen wel⸗ 
cher an. 1553 enthauptet wurde. Den Titel Graf 
von Dorler, befam zuerſt vom Koͤnige Jacobo I, Tho- 
mısSack vil, Lord Buckhurft, welcher an. 1603 darzu 
gemacht wurde, in deſſen Linie Diefe Wuͤrde nachge⸗ 
hends geblieben, und an- 1723 von Lionel Cranfield 


5; 
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in Theatro Magnae Britan. Etat prefent de la gr. 
Bretagne Tom. 1, p. 50. Camdens Brit, p. 43. 189. 


190. . 
. Dir fetta, fiehe Dorfet-Shire. 

Dorfiferz Plantz , find ſolche Pflangen oder 
Kraͤuter, welche ihre Blütheoder Saamen auf der 
verfehrten Seite des Blatts tragen. 

Dortftı, fiehe Dorfen. 

Dorftad, fiehe Dorſtadt. 

Dorftadeoder Doͤrſtadt, Dorftad 
Dorftäde, Dorftere, Dürfter, Dorftede n eher 
mahls Dorftediu. Dorflide, ein Wolffenbüttelis 
ſches Nomen Cloſter nahe unter Deiningen zur lin’ 
esderDeker ungefehr 3 Stunden oberhalb Wolffen⸗ 
büttel, und 2 Meilen von Goßlar, im Amt Lewen⸗ 
purg , und in ber —— — Dioeces. 
Schneiders Befchreib. des alten Sachfen-Landes 
pı86. Ehemahls war es eine beſondere Herr: 

chafft, wovon fich die Befiger Edel-Herren zu Dir 

adroder Dorftadt fchrieben, fiehe folgenden Artis 
cel. Don denenfelben flifftete Arnoldus mie einige 
mollen,ın. 1189 aus feinem Stamm-Schloß Diejes 
Elofter, mit welcher Zeit- Rechnung aud) Meibo- 
miss Not. ad Hıft. de Henr. Leone in Scriptor, 
Rer. Germ. Tom. I.p. 440. übereinfommt,maffen 
er den Stifter einen Bruder Adelhogi Biſchoffs zu 
Hildesheim nennet, welcher an. 1190 geftorben. 
Hamelmann, Opp. p. 677. aber ſetzet ſolches erſt⸗ 
lich in das ı5 Seculum. 

Dorſtadt, (Edle Herren zu) ein uraltes Frey⸗ 
herrliches Geſchlecht in Nieder⸗Sachſen, und zwar 
in der Gegend Goßlar, allda auch ihr Stamm⸗ 
Hauß gelegen, ſiehe vo ergehenden Articel. Der 
erfte, fo man in alten Urkunden antrifft, iſt Arnol- 
dus, welcher an. 1086 in einem Dıplomate des Clo⸗ 
ſters Stedersburg als Zeuge angefuͤhret wird, gleich⸗ 
tie Walther anno 1110 in Briefen derer Herzoge 
von Braunſchweig. An. 1150 wird Friedrich auf 

feiche Art gefunden. Hamelmann.Ovp.paR.676. 
86 beſchenckte an. 1188 die Kirche zu Ludim⸗ 


Dorſtat, 


hufen mit koſtbahren Kirchen⸗ Zierrathen. Aunal. 


Corbei.ad an. a. d. apud Leibnitz Scriptor. Rer. 
Brunfuic. Tom.l. p.309 Adelogus oder Adel- 
hogus. welcher Anfangs Probftzu Goßlar war, und 
hernach Bischoff zu. Hildesheim wurde, allda er an, 
1190 farb, und den Ruhm eines guten Haußhal⸗ 
tersvor dieStiffts-Güter hinterlaffen, Chror. Hil- 
deshem.ap. Leibnitz|.c. p.748.1eq. foll nach Mei- 
bomii Not. ad Hift. de Henr. Leone in Scriptor. 
Rer. Germ, Tom. |. p. 440. Bericht aus diefem 

chlecht geweſen ſeyn, und zwar ein Sohn Dies 
trihsund Bruder Arnolds. Diefer Arnold ftehet 
in einem Diplomare a Sei von Sach⸗ 
fen und Bayerndas Cloſter Reichenberg betreffend 
vom Jahr 1154. Pfeffingers Hiſt. des Braun: 
ſchweig. Lüneb. Hauf. IV. p. 177. Wie Meibo- 
miss \,c.voill, fell er den Beynamen Varisbarba 
geführet, und das Cloſter Dorftadr geftifftethaben. 
Burcfardlebtean. 1232. Hamelmann. \.c.P.677. 
Conrad lebte an. 1257,und fteht auch als Zeuge ın 
einem Kauff⸗Briefe von ſeinen Vettern, denen Frey⸗ 
Herren von Warsberg. Meibomius Not. ad Aur. 
Bull. Andron, in Scriptor. Rer, Germ. Tom.I.p. 
475. Chron. Marienthal. ibid. Tom, III. p. 264. 
An. 1273 waren 2 Brüder, Friedrich und Walther, 
Canonici zu Hildesheim, und der dritte Bruder 
Bernhardus befaß die Herrſchafft Dorſtadt. Wie 


Dorſtaͤdt Doxſten 
angeſehen dieſes Geſchlecht geweſen ſey, 
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ellet um 
ter andern auch daraus, daß dieſer X* ſich 


mit Adelheiden einer Gräfin von Homburg,vermähs 
let gehabt. Hamelmann. l. c. Burdard über: 
nahm an. 1281 die Regierung feiner väterlichen 
Herrſchafft, und fein Bruder Walther war Cano⸗ 
nicus ju Hildesheim. Hamelmann, \.c. Fries 
drihund Walther, fo beyde Ritter waren, gaben 
an. 1282 ihre Einwilligung, daß ihr Vaſall Ludolph 
von Esbeck, dem Cloſter Kıddagshaufen den Zehen: 
den in Hötensleben einemin der Magdeburgifchen 
Dioecesgelegenem Dorffe, verfauffte. Meibomint 
Chron. Riddagesh. ın Script. Rer. Germ. Tom. 
III. .359. An. 1327 befaß felbige Herrfchafft Bern; 
ard, welchem feine Gemahlin eine Gräfin von 
Zaldenburg,Friedrichen, Lanonicum zu Hildes⸗ 
heim,und Walthern gebohren. Hamehnanz..r. 
Die Fre ift ohne Zweiffel derjenige, welcher 
um das Fahr 1363 den Kauff zwiſchen denen 
von Bartensleben ihren, Dajallen und dem 
Elofter Marienthal, beftätigte, vermöge deſſen 
‚Die von DBartensleben dem Clofter das Dorf 
Rennom , welches fie von denen Baronen von 
Dorftadt zu Lehn trugen , verfaufften. Azeibo- 
miss Chron, Mariench. in Script. Rer. Gern, 
Tom, Ill. p.270. Sonſt = Walther nach dem 
Hamelmann.\.<.von feiner Gemahlin, einer gebohr⸗ 
nen vonWarburg 2 KinderArno:dırm und Elifabe- 
tham gehabt haben. Diefe lebten beyde unver: 
mählt, und zwar Elifaberha als Decanufn indem 
Stift Sandersheimum die Fahre 1462 und 1470, 
Arnoldusaber fol, weil er Feine Leibes-Erben ae; 
habt, mehrmiahls gedachtes Elofter Dorftadt geſtiff⸗ 
ter haben, und nad) deffenan. 1464 erfolgrem Tode 
in felbiges begraben worden, und deffen Grabmahl 
nod) allda zu fehen feyn, Hamelmann. \.c. Das 
Wapen diefer nunmehro ausgeftorbenen Frenherrs 
lichen Familie waren 3 filberne figende Bracken mit 
göldenen Hal Bändern in rothem Felde. Teiers 
Einleit. zur Wapen⸗Kunſt 7. 
Dorftäde, fiehe Dorſtadt. 
Doritar, fiehe Dorftadr, 
Dorftede, fiehe Dorſtadt. 
Doritedi, fiehe Dorftadr, 
Doriten, Lat. Dorit> oder Dorftenitm, eine 
Feine aber wohl befeftigte Stadt in Weſtphalen, 
liegt ander £ippe,4 oder sg Meilen von Weſel. Sie 
—* emahls denen Grafen von Recklinckhauſen ge⸗ 
oͤrt haben, und mit der einen Tochter des letzten 


Grafens durch Heurath an die Herren von Oerge⸗ 


langet ſeyn, welchen ſie aber nebſt dem Schloß Haer⸗ 
borg der Biſchoff von Coͤln, weicher ſchon die andere 
Helffte bemeldeter Grafſchafft gehabt, entriſſen, und 
denen — zu Gemme verpfaͤndet, von weichen ſie 
durch Heurath an —— von Schauenburg ge⸗ 
langet. Doch von dieſen hat endlich der Biſchof zu 
Coͤln, Salatinus von Iſenburg, die Stadt Dorſten 
wiederum an fein Stifft gebracht. Hamelmann. 
Opp. P.76.69. feyj. m dem drenfigsjährigen 
Kriege ift fie zum oͤfftern eingenommen worden. An. 
1618 wurde allhier eine Unterredung, die Vereini⸗ 
gung derer Proteftanten betreffend, gehalten. Zeil⸗ 
€ 


rs Reichs⸗Geogr. IL p. 239. Itiner. Germ.Con- 


tin.l. c.31. p. 419. 

Dorften oder Doerften,( ‚Fo. de )ein Auguftiners 
Moͤnch aus Sachſen, war einer von denen ER 
i - en 
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‚ flen Theologis und Philofophis feiner Zeit, aud) |Unkraur unter denen Fruͤchten, wächft aufn 
im Predigenmit Luft anzuhören. —* andern Ber duͤrren Wieſen an Reinen, auch auf Stroh⸗ 

Dienungen feines Ordens erhielt er anno 1467 das | Dächern, hat Stroh und Aebren dem aber» 

Amt eines Prouincialsvon Sachſen, und alser dar: | gleich undift ohne Kern. Und p. 530. führe » 

auf zu Erfurt durch Lehren und Predigen ſich hervor | er fort : „, Dort» Saamen gemahlen, mit» 

gethan, twohnteeran. 1470.der General Drbens | Salg, lebendigen Schwefel und Eßig ver- „ 
ammlungzuBolognabey. An. 1480 ward | mifche,und zu einem Sälblein oder Pflafter » 

ihm die Vifitation des Clofters zu Stutgard auf: | gemacht, toͤdtet alle Flüffende Zirrer-Nläh:» 
getragen, und das darauf folgende Fahr gienger |ler, Slechten und Brind. _ Diefer Saame» 
mit Tode ab, welches andere mit Ungrund fon an. | mir Lein » Saamen und Tauben⸗Miſt in» 

. 1479 vor geihehen halten. Seine Schriften find :| Wein geſotten und übergefchlagen zerthei-n 

Determinatio de cruore miraculofo J. Chrifti, | let die Rröpffeund zeitiget alle harte Ges» 

Leipzig 15 10in 4; Qusftiones fuper quatuor li- | febwübhre. 

brosiententiarum ; Confolatorium contra me- | Dort, eine Stabt, ſiehe Dordrecht.  # 

tum lib.1. de cognitione angelorum lib. r. de vi · Dorta, (Fraxcifews) ein Portugieſiſcher Domis 

tiis lingue lib. ı. Sermones de temporelib. 1. de | nicaner-Mönd) , hat den L#/ranum in der Philofo- 

Sandtis lib. 1.&c. Gandulphi Difl. de 2oo Scriptor. | phie unterrichtet, Deswegen ihm dieſer in Chron.ad 
. Auguft.p.zu, Hamelmann.Opp. p. 137.feg. |, 1560 nachrühmet,daß er Profeffor Theologiz ges 

Dorftenium, fiehe Dorften. mefen, und den Ruff eines gelehrten und frommen 

Dorftenius , (Theodorws oder Theodoricus ) ein | Mannes vor ſich gehabt, meiß aber gleichwohl nichts 
Medicus zu Marpurg und Caſſel, aus Weſtphalen | von deſſen Schrifften anzufuͤhren. Dagegen ges 
gebuͤrtig, hat zu Franckfurt 1540 Boranicon heraus | Dendfet Alramura ıd A. 1570, daß er Cominentaria 
gehen laffen, und ift an. 1552 den 28 Man geftorben. | fuper Summam D. Thomae fere vniuerfam hinters 
Sein Sohn Philippus hat gleichfallszu Marpurg | laffen. Echard Bibl. Domin. T.Il.p. 174. 

Die Mediein gelehret, und iftan. 1574 den 6. Mertz,/ Dorta, (Fila) fiche Fayal, 

daer kaum 3 Jahr feine Profesfion verwaltet, geftor»| Dorten, |. Dort. 

‘ ben. Hamelmann. Opp. p. ı70. Freher Theatr,| Dorticon, vor Zeitenein fefter Ort in Ober⸗Moͤ⸗ 

Fabrieius Bibl.Gr.VI.9. $.4.p.432- fien unweit Bononia, Prolemaeus. Antoniss \tiner. 

Dörftere, fiehe Dorftadr, Procopisss de Rdi£.IV.6. Theodoftan. Tabul. Cllari- 

Dorftide, ſiehe Dorſtadt. #$ Not. Orb. Ant. II.g. $.48. 

Dorfualia, nennten die Römer Die Felleund andere Dortingham , ein fehönes Königliches Luft: 
Decken, welche fie auf Pferde oder Maul: Thiere]| Schloß und Garten nahe bey Stockholm in Schwes 
legten. Grapald.de Part. Dom.1L.8.$, zı. Hugode | den, liegt auf einer Inſel des Meeler⸗Sees. 

Milit. Equ.1.4. Dortigue, (Perrss) Herr von Vaumoriere, ein 
Edelmann von Apt aus Prouence, ein gefchickter 
Kopf, der inder Acadeınie ded Abt Aubignac Vice- 
Director gewefen. Er hat einen Roman,le grand 
Scipion gefchrieben, und des Herrn de la Caiprenede 
Pharamond continviret. Gr hat auffer dem eine 

















Dorfum , $rangöfifch Dos, Teutfch Rücken, ift 
ber hintere Theil eines Menfchen vom Halße hinab 
bißandieSchendel, Seine Theilefind die Schul 
tern, die Lenden, das Creutz. — einer Laͤnge be⸗ 
5 er die zwoͤlff Wuͤrbel⸗Beine des Ruͤckgra⸗ 
des, jo zwiſchen denen Wuͤrbel⸗Beinen des Halßes Sammlungvieler Reden, und eine andre von Brie⸗ 
und dem Steis⸗Beine inneſtehen. Bey denen Thies] fennebfteinerAnleitung zu dergleichen Arbeit -disef. 
ren iſt der Rücken der Theil , fo swifchen Dem Halß| Richeler und andre Kenner der Fransöfifchen Poefie 
und Schwan dem Bauch) gegen überftehet. und ungebundener Rebe halten von ihm gar wenig. 

Dorfum Caninum, fiehe Hundsruͤck. Bayle v. Vaumoriere. 

Dorfum Manus, die Fläche der Hand, d. i. die aͤuſ⸗ Dortmannus ‚(Nieo/.) ein Profeſſor Medicinae zu 
fere erhabene Seite der Hand. Montpellier im 16.S:culo, war ein guter Philofo- 

Darfum Nafi, die Breite oben auf der Naſe. phus, Diſputator und Poet, ſchrieb ie ThermisBelilu- 

Dorfum Oflis, der erhabene und laͤnglich ausge⸗ canis, und Confilia Medica, Strobelbergeri Hiftor. 
ſtreckte Theil des Knochens. Monspelienfis. 

Dorfum Pedis, heiftdas Fuß⸗Blatt oder Dieobere| Dortmund, ehemahls Villa Trorhmanni oder 
erhabene Seite des Fuffes. Trurmanni, Trotmannia, Trotimänia, Druthmsnnia, 

Dorfum Scapule. Schnede J der guswendige VieusDroomanni , Trotmunni , Trotmunda, Trud 

Theil oder Rücken des Achfel-Beins/"o etwas erhos ' munde, Tremonia, eine fine Reichs⸗ und Hanſee⸗ 
ben und mitten daruͤber die Grete gehet. Stadt in dem Weſtphaͤliſchen Creiße, an dem Fluſſe 

Dort, Lateiniſch Myagrum, wiewohl dieſes Wort Ems in der Grafſchafft Marc, 6 oder 7 Meilen von 
eigentlich kleiner wilder Lein-Dorrer heiffet, da⸗ Münfter gelegen, fo der Evangelifhen Religion zus 
von an feinem Orte. —— dieſes Gewaͤchſe gethan iſt. Es gehoͤret eine beſondere Grafſchafft, 
pro Sefamo, weil der Saame hiervon jenem ziemlich | worinnen unter andern Das Amt Icker, darzu, Die 
gleich fiehet ‚viel Del in fich führe und deswegen ; den Roͤmiſchen Kapfer unmittelbar für ihren Herrn 
auch gefäet wird. Eshat diefer Saame einen liebs erfennet. Rolewingiws Antig. Sax. Den Urfprung 
lchen, füffen und angenehmen Geſchmack, giebt gute] follfie daher haben, dag vor Zeiten 2 Dörffer allhier 
Nahrung und koͤmmt denen Hecties überaus zuſtat⸗ geftanden, welche zu dem uralten Trotmannifchen 

ten. Er waͤchſet auch unter dem Flachſe. Adam. | Schloffegehöret, denen hernach der Kayfer Carolus 

Lonicer.infeinem Kraͤuter-Buch p. 528. fchreibet: | M, das Bürgers Mecht ertheilet, und meil er die 

„Dorten, Durt, Twalch oder Lulch,Briechifch „| Fruchtbarfeit und gute Lage Diefer Gegend erfehen, 

aıpa, Tvapos, Zigansr, Lateiniſch Lolium, ift ein, ae hieher geführet, und eine Zeitlang all * 
pp p3 
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eichs: Tag gehalten, und Kanfer Fridericus einige 
—— et. An. 1297 iſt dieſe Stadt gantz auss 
gebraunt, da dann die Kanfer denen Buͤrgern zum 
Nusen allhier ein Kayſerlich Hof⸗Gerichte und 

ahrs Meffeangerichtet. An.1ı332 erhielt fievon 
—5* I.udouico IV. Freyheit vom Kampff⸗Geuichte, 
und daß fein freyer Graf das Freyding in derſelben 
exerciren follte. Datte de P.kubl. 1. r. 5.44. IV.2. 
S.r5.legg. An.ızgihat fieder Ertz⸗Biſchoff von Coͤln 
famt denen benachtbarten Bilhöffen und Grafen 
wey und zwantzig Monath , aber vergebens, bela⸗ 

rt. Alsmandıe Belagerung aufgehoben iſt des 
rer Bürger Aufftand wieder den Rath erfolget, 
der an. 1400 wiederum geftillet worden. Hernach 
hatdie Stadt mit denen benachrbarten Grafen von 
der Marck und Herzogen von Eleve ſich in ein Buͤnd⸗ 
niß begeben, jederzeit aber die Kayſer vor ihre Ober: 
Herren erfannt, von welchen fie ftattliche Priuilegia, 
nebft der Zoll: Freyheit, im gangen Reiche erhalten. 
Die Grafen, welche, vorhin die Kayſer als ihre 
Statthalter in der Königlichen Burg dafelbft hat 
ten, und die in ihrem Namen die Stadt und das 
Sand regierten, follen von einem Francken her 
ftammen, welchen CarolusM. mit nad) Weſtphalen 
gebracht, und ihm dieſe Grafſchafft gegeben haben. 
Bon defien Nachkommen Hagmannus zu Zeiten Des 
Kayſers Orronis gelebt, Gobelin. Cosmodrom. An- 
no 1306 fiel ein Graf von Dortmund dem Bifchoff 
yon Münfter wieder den von Oßnabruͤgg bey. Als 
aber der letzte Graf von Dortmundıdiefes Ges 
ra ohne männliche Erben verftorben, fo hat 

effen hinterlaffene Tochter einen aus dem adlichen 
Gefchlecht von Stecken geheurathet, welche ſich 
auch nebft ihren Nachkommen, Grafen von Dort 
mund genennet, als aber aud) dieſe Familie männs 
licher Seits ausgeftorben, hat ber legte Die halbe 
Graffchafft der Stadt verkaufft, die andere Helffte 
aber an ſeinen Eidam, einen Herrn von Stalen, und 
von dieſem Geſchlecht die von Bolſchwinckel durch 
Heurath erlanget. Hame Opp. p.720. leg. 
Doc hat endlich die Stadt alles an fi) gebracht, 
und iſt ihr die Grafſchafft von Kapfer CaroloV, und 
deffen Nachfolgern übergeben worden. An. 1543 
ift allyier ein beruhmtes Gymnafium angerichtet wors 
den, wie denn auch zwey Cloͤſter, eines vor Fran 
cifcaner, das andere vor Dominicaner, dafelbft find, 
nebſt verſchiedenen ſchoͤnen Knochen, morunter ſon⸗ 
derlich die zu S. Martini berühmt. An. 1616 ero⸗ 
berten fie die Ligiften, nachgehends hat fie noch 
mehr in dem drenfiggjährigen Kriege erlitten, und 
an. 1679 ift fie von denen Sransofen mit Sturm 
eingenommentworden. Das Wapen biefer Stadt 
iſt ein ſchwartzer Adler infilbern Felde, Triers Wa⸗ 

en-Kunftn.1ıo, Wasimübrigen der Königvon 
Sreufien vor Praetenfion an diefe Stadt mache, ift 
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auseiner befondern Deduttion zu erfehen, welche in 
— Grund Sefte Europäifcher — * 
rechtſame P. I. n. s .489. leq. ed, QR 

Ehurfürft Friedrich Wihenn und deſſen Nachfol⸗ 
ger, zu einiger Satistattion ihres im Kriege gegen 
Franckreich gelittenen Schadens, nebft Muͤhlhau⸗ 
jenund Nordhaufen auch Diefer Stadt Exempuion, 
wiewohl vergebens, gefucht , ift an feinem Ort erins 
nert. Sie giebt als eine Reichs⸗Stadt zum Reiche 


Als | monathlic) fieben Mann zu Roß und drenfig zu Fuß 


oder am Geide zwey hundert und vier Guͤlden, zum 
Cammer⸗Gericht aber ordinarie achtzig Guͤlden, und 
mit der Vermehrung hundert ein und neuntzig 
Guͤlden zwey und viertzig Kreutzer, fuͤnff Heller. 
Rhegino Annal. rp. P. XIll. 25.36-39. P.XIV, 
19. Pitmarus Chron. vl. Chytraeus Chron. Sax. 
XVL p.404. ſeq. Werdenhagen de Rebus publ. 
Hanf. P, IV, 7. Bertius Rer. Germ. HI. Zeideri 
Itiner.Germ, 30. Topogr. Weltphal. Kripfehild de 
Ciu, Meibomiws Nor. ad Witich. Corbei. Annal, 
Tom. I, Rer. Germ. p. 689. Pfeffinger ad Vitriar. 
Inft. JPubl. 1.18. $1. p.772. Ul,4, 9.7. p- 513 lLı7. 
9.27.76. P. 1161. 1253. . 

Dorttecht, fiehe Dordrecht. 

Dorgbach, ein Kleiner Ort in Francken an der 
Sagft, welcher an. 1471, nebſt Wachenbach von 
dem Pfalg-Grafen Fraderico eingenommen worden. 
Frieſens Hiſtor. derer Biſchoͤff zu Würgburg, in 
Ludewigs Wuͤrtzb. Geſchicht⸗Schreib. p-851- 

Dorgbiern, ſiehe Dornbiern. 

Dorveren, ſiehe Dovern. 

Dorulacus, ein Heerfuͤhrer derer Boier in Italien, 
der allem Anſchen nach, des Boufchen Königs Boiorix 
Bruder geweſen, ward A.V. 560, diſſeit Des Po- 
Sluffes von dem Kömifchen Pro -Conful, L. Valerio 

acco, welcher allbereir das Jahr vorher einen 
nicht geringen Sieg über dieſes Volck erfochten, 
abermahls geſchlagen, und in dieſem Treffen über 

ehentaufend Boier erleget. Liuius XXXIV. 22. von 
ünaus Teutfche Reichs⸗Hiſtorie Th. J. DB. Ul. 


5 p.661. 

orus, hieß vor dieſem ein Fluß auf der Grentze 
Phöniciens , der bey der Stadt Crocodilon porbey 
fieuft, und der Inſel Tyrus gegen über ing mittels 
laͤndiſche Meerfällt. PAnius Hut. Nat. V.19. 

Dorus, eine Stadt, fiehe Dor. 

Dorus, des Heilenis und der Orfeidos Sohn, ber 
Fam bey Theilung derer väterlichen Länder den Theil 
von Sriedyenland oberhalb des Peloponneli, deſſen 
Einwohner er von fid) Dorier nannte. Apollodorus 1. 
7. 42. Strabo Vill.p.587. Herodotus L 56, Sche- 
u Ariflophanis wAsr. 385. 

rd Neptuni Sohn, von dem aud) Die 
Landſchafft Doris den Namen befommen haben fol, 
wohin eraber, nad) einiger Meynung, zu Schiffe 
gekommen, und daher für einen Sohn des Nepruni 
gehaltenmworden. Boccacc. X. ⁊. 

Dorus, ein Araber, war Anfangs eineifriger Pe- 
ripareticus, ließ fich aber bey zunehmenden Jahren 
durd) lſidorum, einen Philofopnum, bewegen, Pla- 
vonis Fehr-Sägenbenzupflichten. Photius. Swidas 
Fabricius hibl. Gr. lil. ı 1, P.299. 

Dorus, mar Feld⸗Medicus bey denen Scurariis. 
Ammianus Marcellinus XVI. 6, Fabrieiws Bibl. 
Gr. Vl.9.$.4- P. 146. 

$. Dorus, fiehgS. Joannes. 

Doru- 
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Dorufa , ſiehe Doroufa, 

Doruffa, fiehe Dorouſa. 

Dorycleus, einer von des Hippocvontis Söhnen, 
‚den aber endlich Hercules mit famt feinem Vater und 
Brüdern hinrichtete. Wodorns Ill.ıo. 9.5. 

Doryclidas , ein Lacedaͤmonier, und Bruder eines 
ebenfalls geſchickten Bildhauers Medontis, war 
Bildhauer ın Griechenland, welche Kunſt er von 
Dipoeno und Scyliide gelernet. Pawfanias V. 17. 

Doryelus, einer von des Priami vielen Söhnen ’ 
doch nicht von deffen rechten Gemahlin der Hercuba, 
welchen endlich Aiax Telamonius vor Troia erlegete, 
Homerus ll. a 489. i 

Doryenium, Doryenium Monfpelienfium, Lob. 
Icon. Pit. Turnef. Dorycnium Monfpellulanum, fru- 


Dorylaus 


icofum 7. B. Trifolium album anguftifolium,, flo- | da] 
ribus velũti in capitulum congeflis, C. B. Ein 9* 


—5* Gewaͤchſe, welches insgemein drey Schuhe 
och wird, und Smeiglein treiber, die ſich gerne 
eugen laſſen und eintzele Blätter tragen, Die gang 
herunter in einen Dauffen laͤnglichter Stuͤcklein zer⸗ 
theilet ‚bald breiter bald fhmähler ‚ohne Stiel, mit 
weiffer Wolle überzogen, und eines anziehenden Ge⸗ 
ſchmacks find, Die Biüchen wachfen auf Denen 

ipffeln derer Zweige, gleichen denen an denen 


& 
Hülfen-Früchten, flehen im Creis oder wie an einem ganse 


Kopffe dicht bey einander, u.haben eine weiffe Farbe. 
Darauf folgen Schoten und Hülfen, deren jebe ein 
Saamen-Korn beiehlüfk . Die AWursel iftziem- 
lich dick, hart und holtzig, auswendig Konad, ins 
wendig weiß. Es mächlt in warmen Ländern, als 
in Spanien „ Languedoc, Montpellierund Soemmiere. 
Es reiniget und hältan. 

Dorycnium Monfpelienfium, Lob. Icon. Pit. 
Tournef. ſ. Dorycnium. 

Doryenium Monfpeffulanum, fruticefum, 7. 2. 
f. Dorycnium, ° 

Dorylaeum oder Doryleium, Dorylacium, Do- 
zylieium, vor Zeiten eine Stadt in Phrygia Epictetos 
an ber Örenge von Bithynien zwiſchen Azani, Mi- 
daeum und Synaus, Plimius Hiſt. Nat, V,29. Stra- 
bo Xi. p.863. Ptolemaeus. Sephant. Euffathius 
ad Diomf. gı5. Die Einwohner nennet Plinius 
Hiſt. Nar. V. 29. Dorvlaeos, Cicero pro Flacco 27. 
aber Dorylenfes. Berkel, ad Stephan. p.308. Cella- 
riss Not. Orb. Ant, Ill. 4. $.gr. 

Dorylaei, fiehe Dorylaeum. 

Dorylaeium , fiehe Dorylaeum, 

Dorylas, ein Centaurus, welcher auf des Pirithoi 
Hochzeit mit dem Peleo zufammengerieth, und ſol⸗ 
chem eins mit ein paar ertappeten Och oͤrnern 
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zu ſtellen, fehr erfahren, Erfriegtemitsylia. ls 
er bey entftandenem Kriege zwiſchen zwey Cretiſchen 
Städten, Cnoflus und Gortyna, fich eben in ieſer 
Inſel aufhielte, lieſſe er ſich von denen erften erbit⸗ 
ten, Daß er ihr General wurde; baerdann die Gor- 
tyner in furger Zeit überroand, und dahero juCnok- 
us piel Ehre empfienge, Als nun inzwiſchen fein 
König durch Verraͤtherey mar umgebracht worden ‚ 
blieb er zu Cnoflus, und brachte bafelbft fein übriges 
geben ruhig zu. Er verheurathete fich daraufzu 
Cnollus mit einer Dame aus Maceria in Matedos 
nien, Namens Scerori, und jeugete mit ihr auffer 
einer Tochter zwey Söhne, Lageram und Seratar- 
cham. Strabo X. p. 731. leg. XII. p.835. Plutar- 
chws Sylla p. 465. Lucull. p.5o2. Appianus Mı9gı- 
a 1 


Den iehe Dorylaeum, 
Dorylenfes, fiehe Dorylaeum. 
Dorylleium, Ur Dorylaeum, 
Dorymachus, iſt nach Fodbis In Excerpt. Peirek. 
. 58. Bericht der Gefeßgeber derer Actolier, Fa= 
riciws Bibl. Gr. 11.144 9. 18: 1.528. 

Doryphori, waren diejenigen Soldaten, mis 
welchen die Kanferliche Leib⸗Wacht beftand, und . 
weldye von ſolchem Anfehen waren, bap ihnen offt 

Armeen zu commanditen gegeben wurden. 
Doc) hatte wieder jeder General feine Vor) phoros, 
Procopiss Vandal.li. Bulenger de imp. Rom. 111.38. 

Doryilös, ein König derer Lacedaeınon’er don 
dem Stamm des Euryithenis, fuccedirfe feinem Ba⸗ 
ter Labors A.M. 3047. Paufanias \\. 2. giebt vor, 
er fen bald nach Antritt der Regierung geſtorben; 


aber Eufebiss in Chron. ſagt, er habe neun und zwan⸗ 
Bibliorh. des Hiltoriens 


big Sfahreregieret. du Pin. 


Protan. Ihm folgte fein Sohn Agefilaus. Paufa- 
mwias |.c. 


ber Ehemann für empfangen hält, es fen in Geld oder 
ie a 


auch Fein Heurat⸗Gut, jedod) folget nicht: dem 
Mann ift fein Heurat- Gut conitituiret worden R 
Ergo , barff er aud) das Weib nicht ernähren oder 
andere Ehes£aften tragen. Srrumg Exerc. XXX. ch.g. 
Oder wenn der Vater der Tochter ein Deurat-Gut 
verfpricht, und hernach nicht zahlet, der Mann dem 


verfegen wollte, indem aber diefer ihn mit dem | W 


Wurff-Spieffe wieder den — und er die 
Hand vorhielt, wurde ihm dieſe an die Stirn ge- 
ſpießt, und da ihm Peleusfo dann auch den Wanſt 
aufhieb, fielen ihm die Galdaunen heraus, in welche 
‚ erfich dennmit denen Beinen verwickelte, fie jerriß, 
und da er fie ſich ingefamt aus dem Leibe gejerret, 
endlich fielundcrepirete. Oxnidius Met, X. 3x0. 
nt bias Dee ——— 
artey, auf dieſes Beylager Halcyoneus 
Kirn ‚ allein fo fort aud) wieder von dem Perfeo 
niedergemacht wurde. Omidius Mer. V. 129. 
Dorylaus, einer vondenen Deerführern Mithrida⸗ 
tisEuergerae, Königsin Pontus, mar fonderlid) in 
der Kunft, eine Armee wohl in Schladht-Ordnung 


Weib Die Alimentation verfagen , und fie gar aus 
dem Dauß jagen fönne, wie mit Dafelbft angezoges 
nen etwas hart ftatuut Ga⸗l. I. Obi. 8. 7. vol 
bem Srras. l,c. Th.7. und Stryck. Dill. de Jure 
mariti in bonis vxor. 2.6.31. Hahn. ad Wefle]. 
dot. n.6. rechtmäßig dillentiren ‚und diefes auch Datz 
um nicht Start zů haben meynen, mwenneiner die Ehe 
einem Maͤdgen ochen, wo fie ihm zehen tau⸗ 
sum Heurat⸗Gut bringe, und er vor Erful⸗ 
9 ber Condition Die Ehe mit ihrvolßzichet. Srryck. 
4.1.n.34. Doc) ift dabey zu mercken, daß das dem 
Manne zugebrachte Gut, dem Weibe, dero Erben 
und Erbnehmen, mas aber der Mann dem Weibe 
gegeben , dem Manne und feinen Erben denen Rech» 
ven nad) verbleibet, als ferne fie ohne Kinder‘ 


nan 
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einander verjtorben. Bey denen Römern war dotis 
datio , ditiound promifhio unterſchieden. Dotis 
datio war, wenn j. E derjenige, ſo den lotem gabe, 
fagte: Dosefttibi decem talenta, und der Brautis 
gam antıwortete: Accipio. Terentiss Andr. V. 4. 
vs. 47. Donatus ad Terent.1.c. Dotis dictio beſtun- 
de in der Obligation „ melche ohne vorhergehende 
follemne Frage volljogen wurde. Caiws Inftit. Lib. 
PoR, Yipianus Tir. VI. Dotis promifho, geſchahe 
von denenjenigen, welche dem Bräutigam Statt der 

an den dotem zu geben verfprochen. NRautus Trin. 

. 2. v5.38. Raewardus de Audtor. Prudent. 4. 
Sauaro inSidon. Epift.L, u. Demp/fer Paralip.ad 
Rofin. Antigg. Roman. V, 37. 

Dos aduentitia, ein ausländifches Heurat⸗Gut, 
welches nicht von der Braut Vater, noch derſelben 
Stamm aufſteigender Linie, fondern von andern Pers 
fonen als vondes ABeibes-Mutter , oder Groß Vater, 
von der Mutter hergegeben ift; L. 5. $.6. w. de jure 
dot. 1.v0.$.13.C.deR. V,A. Joan. z dedo- 
te. Qu, ro. Caelius Rhodiginus Ant. Lect. XXVII, 
24. Dempiter. Paral. ad. Rofin. Anc. Rom, V, 37. 
Unser 
meynen, waltet Fein Unterfchied, indem dem Ehe⸗ 
Mann inbeyden einerl. Recht zufteher, und der Ehe⸗ 
Frau in beyden einerl. —— 

Dos cauta, ſiehe Dos confeſſata. 

Dos certa, diejenige Mitgifft, fo, nach dem Vermoͤ⸗ 
gen des verſprechenden, und dem Stande desjenigen, 
dem fie verfprochen, überein koͤmmt. 

Dosconfeilara odercauta, ein nur jugeftandenes 
Heurat⸗ Gut; wenn der Dann befennet, ein Heurat⸗ 
Gut befommen zu haben, ob es ſchon noch, nicht bezahlt. 
tot. tit. C.de dot, Caut. 

Dosconftiruca, wenn das Heurat⸗Gut wuͤrcklich 
ift ausgezahlet worden, in folchen wird der Mannein 
Herr des dotis, und muß dolum, culpam latam, und 
leuem præſtiren. Brunsemm. adı.ı7.h,t.n.ı, 

Dos dupla di Chrome, ift der zmoölffte Theil eines 
Tacts-d.i.cin Achtel von zrooiffe Achtels Tacte. 

Dos Ecclefiae.beijjen Pfarr⸗Guͤter. 

Dos inor ciofa, wird genennet, wenn die Eltern 


zu einem Heurath⸗Gut nicht bekommen. ad, 8. 15. L.d. 
t.1.6.h. Hätte aber der Ehe⸗Mann feiner Ehe⸗Frau⸗ 
en fimpliciter das Seurath » Gut ohne Benennung 


einer geroijjen Summe oder Sache vermachet, Ddafie. |g 


ihm doch Bein Heurathr& 


fie audy nichts — —— 


Dos proſectitia, iſt eine Morgengabe oder Heu⸗ | Theils 


und dote profectitia, wie etl. Dd.zwar | d 


Dos promiſſa Doſa 1344 


rath⸗Gut/, welches von des Weibes Vater, oder vaͤ⸗ 
terlichen Freund herkoͤmmt; 1.5. & L. 81... de jure 
dot.1.6.C.de padtisconuent. L, vnic. $.&vrple- 
nius C.de reivxor. at, 1.4. C. de Collar. welcher 
auch Dosa patre profecta genennet wird, inı.2. $.1. 
& 1.10. w.folur. matr.1,4.C. eod, tit.1.6. ».de ju- 
re dot. tie aud) Doscommunis Parris & Filiae. l. . 
& 1. 22. $.1.#.folur, matr. dergleichen fo von dem 
Gut eines Geitzigen, Verſchwenders oder Sinnloſen 
Vaters, durch einen Procurator , ein ſolches Heu⸗ 
rath⸗Gut gegeben wuͤrde; ader fo jemand dem Mater 
wollte Gefchencfsweiffe verehren, umd gebe für feine 
Tochter, Enckel ! oder Ur⸗Enck el, ein Heurath ⸗Gut ſo 
iſt und heiſt ſolches nicht weniger ein vaͤterl. Heurath⸗ 
Gut.r.cit.s..de jur.dot. 
Dos promiſſa, ein verfprechen Heurath⸗Gut, wird 
enennet, welches heute zu Tage durch bloſſe Verheiſ⸗ 
ngs/Worte, ſchrifftlich oder muͤndlich vorgebracht 
wird, ſo auch durch ein Teſtament geſchehen kan. tot. 
tit. & . 4. & 6. C. de dot. promill. Sruα. Exerc. 
XXX. ch. 7. Und dieſe Dos promiſſa ertheilet dem 
Ehe⸗Mann nur ein Jus perfonale, dahero er ſolche 


proprio nicht vindiciren mag. 
Dos putatiua, ein vermeyntlich Heurath 
wenn neml. die Che in Rechten nicht beitehen fan, in 


welchem Fall, doch ratione priuilegiorum, ein des 


menntes Heutath⸗Gut von einem wahrhafften nicht 
differiret.$. 12.f, denupt.1.22.$. fin. w. folur. mar. 
Sryck, de Jure mariti inbona vxor. ı,n.ı. 


Dosreceptitia , heift das Heurath⸗Gut, welches 
nad) difloluirter Che, dem, der folches gegeben hat, 
Krafft feiner Scipulacion toieder gegeben werden muf. 
Yipian, in fragm. Tit. 6.$.aduencitia.L31,$.2.fed 
& dos ar. de mort, cauf. donat, i 

Dofa, vor Alters eine Stadt in Aßyrien am Fluf 
Tigris. Prokemaeus. Collariss Not, Orb.jAnc. UL 
17.$.24. . 

Dofa, f —— Zeckler von Geburt, ward an 
1513 von denen Bauern in Ungern zu ihrem Könige 
ernennet , als ſie wieder die Geiſtlichkeit und den Add 


die Waffen ergriffen. Nachdem fie aber innerhalb 
4 Monathen unmenfchlicye —— — 


den gröften Theil von llngern verwuͤſtet hatten, gieng 
ihnen der Woywode in Siebenbürgen Joannes an. 
i54 zu Leibe, da er denn felbige nicht allein glücklich 
uete, fondern auch unter andern den vermennten 
Koͤnig gefangen befam, welcher nachgehends mit einer 
empfindlichen To h 
nachdem man ihn auf einen gluͤenden eifernen Thron 
gefeßet,und mit dergleichen Cron und Scepter regaliret 
hatte, öffnete man ihm Die Adern feines beibes, und gab 
das abgezapffte Blut feinem Bruder, Namens Lucas, 
juteinden. Hierauf wurden unterfchiedliche von des 
nen welche man 3 Tage hatte hungern 
laſſen, genöthiget, ihr unglücfliches Ober» Haupt wie 
die Hunde anfallen, und ihm das Fleiſch von dem Leis 
be herunter zureiffen. Der Reit ward geviertheilt ger 
—— Denen Mitſchuldigen zuefien gegeben. Bey 

die ’ i 
Wehmuth an ſich ſpuren, ohne daß er vor feinem ob» 
edachten bat, als welchen er gleichſam bey 
denen Haavenzu ſolchem Unweſen gejogen hätte. Die 
übrigen Gefangenen, derer nicht wenig waren, muften 
ils verhungern, Thei ————— 


otem, wenn ſie bey einem Tertio vorhanden, jure 


‚But, 


des⸗Straffe beleget ward : Denn ' 


entfeglichen Marter ließ er nicht die geringfte : 
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Vebendia geſchunden. Fhbuanfii Hiftoria Hung.IV. 
Got hof. Chron. p.699- | 
Doſareni, fiehe D ufare. u 
Dolarone, hieß vor Alters ein Fluß in Indien dieſ⸗ 
feitsdes Ganges, ergeuſt fich unweit deffelben in den 
Sinum Gangeticum. Prolemaeus, Cellarias Not, 
Orb. Ant, Ill. 23.$. 10. , 
Doſci, vor Zeiten eines von denen Moͤotiſchen Voͤl⸗ 
ckern an Bofporo.Strabo XI. p.737- 
Dofe, Tobacks Doſe ‚Tabatiereseinevom Holtz, 
Horn, Heiffenbein, Schildkroͤten, Zinn, Silber oder 
en in allerhand Formen gemachte Büchfe oder Ges 
füffe, worinen manden SchnupfsToback.aufhebet, und 
fuͤglich ben ſich tragen fan. Oben inden Deckel mers 
den zumeilen Funftliche Bilder gemahlet. 
Dofiadas,fiehe Doſiades. RER 
‚ Dofiades, aus der Inſel Rhodus geburtig, iſt unter 
denen Poetenbefannt, wiewohl man nichts von ihm 
“hat, alsein Gedichte, deffen Verſe fo gefest find, daß 
die Geftalteines Altar herauskommt. Cs fängt ſich 
an: "OAscH wa Aesg I’panSalmafius hat eszuerft aus 
einem Codice Palatino der Anthologiz abgelchries 
ben, Jof. Scaligeroconmunicirt, und, alses derſel⸗ 
be mit feiner Auslegung und caftigationibus zurück 
geſchickt, eineleberfegung und gelehrten Commen- 
tarium darüber verſertiget, welcher mit andern Ge⸗ 
dichten von diefer Art zu Parıs ısıy. in 4. gedruckt und 
in Crenii Mufeo Philologico & Hiftorico twieder 
aufgelegt worden. Bon diefem Gedichte iſt ein ande⸗ 
res von gleicher Geftalt unterfchieden , welches fich 
inudeowoguasirac anfängt, undin Thevcriti Edi- 
tionrbusfteht.. Es will Mewrfins Attic. Ledt.1ll. 
17. aus einigen über dieſem Gedichte vom einem alten 
Scholiafte gefchrichenen Worten jhlüffen, daß Dofi- 
ades von dieſem und nicht von jenem der Verfaſſer fey, 
welches auch Fortuniws Licetus in Encyclopaedia 
adAram MyfticamNonarii Terrigenae Anonymi 
‚Paris 1630, in 4. zubehaupten fucht, worinne ihnen aber 
andere nicht Beyfall geben tollen. on legtern Al⸗ 
tar haben Joannes Auratus, Wilh, Canterus und 
Hugo Grotius ad Aratum p. 67. erläutert. Salma- 
KRus hat ihn nebftdem erften überfest und herausgege⸗ 
ben. Allein auch diefe Ucberfekumg hat 2 Foffio.d 
Melam Il. 6. nicht gefallen , fondern hat eine beifere 
‚bevgefügt. Lucianus in Lexiphane Tom.l. p.g c. 
fällt gar ein fehlechtes Urtheil von Doſiadae Arbeit. 
Fabrieins Bibl, Gr. 17.$.17.p. 0.47. fegg. 
Dofisdes oder Dofiadas , ein Griechiſcher Autor, 
deffen Cretiſche Geſchichte von Pinio Hift. Nar. 
IV. AthenacolV.6. Vl.p. 264. Solino !I. und von 
Diodoroiculo V.angeführet werden. Vielleicht ift 
dieſes eben der Eretenfer, Dofiades, der nach Lacrtii 
3.109. Bericht voneinigen vor Epimenidis Bater ans 
gegeben worden. Meraginsad Laert. .c. Fabrici- 
#5 Bibl. Grecalli.17.$.17 pP. 449, “ 
Dofidas , ein Griechifcher Scribent, aus welchem 
‚Clemens Alexandrinus Protrept.p. zo. und Zuf- 
bins Prepar. Euang. IV. 16. etwas von derer Lesbier 
ihren Opffernanführet. Fabricius Bibl. Gr. Il, 17 $. 


440. 
£ Dofs, ift das Gewichte der Argenen, fo diel als man 
aufeinmahleinnimmt,dahero man indenenRecepten 
finden wird, M. pro 1.2.3. oder 4. Poſibus, d. i. mie 
ſche esundgieb es auf i. 2. 3. oder 4. mahl ıc, 
Doſis, eine Koͤnigin, ſiehe Doris. 
Doficheah,fiehe Doris : > 
Iainerf) Lexici VOL Theil, 
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Doficheani , einer von denen 4 Orden von der Sa⸗ 
maritanifchen Gecte, welche nichts affen, mas Leben 
hatte, undden Sabbath fo abergkiubifch und genau 
feyerten, daß ſie an einem Orte, und in einem Zuſtan⸗ 
de, worinnen fie diefer heilige Tag überficl, ohne Bewe⸗ 
gung bis auf dennächftfolgenden Tag blieben. Dar 
neben heurateten fie nur einmahl, und etliche von ihnen 
garnicht.  Gir follen Gelegenheit dar u gegeben ha⸗ 
ben, daß die Juͤnger des Herrn den Namen derer 
Chriſten angenommen haben, weil die vechtglaubigen 
den Namen derer Fünger mit ihnen nicht wollten ges 
mein haben. Deofitneus, ihr Stiffter, ſchlug fich, 
nachdemer von denen Züden, durch Verweigerung 
der verkanaten&hre,beleidiger worden, zu denen Samas 
ritern, erfand aber eine neue Secte, und Damit er ders 
felben ein gröffer Anfehen machen mögte , foll er ineiner 
Höhle fich zu Tode gehungert haben. Man giebt ihm 
Schuld, daß er ſich für den Mefliarn ausgegeben, Die 
heilige Schrifft verfalfcht und andre abendtheuerliche 
Bücher dafür eingefchoben, Die Auferftchung geläugs 
net, und andre Irrthuͤmer auszubreiten gefücht habe, . 
Der Name Doficheani wurde auch einigen Nachfol⸗ 
gern Simonis Magi gegeben. 5. Zpiphanizs Panar. 
1, 3.Origenes periarch.IV. ı. &alı., Theodoreews 
Haer. Fab. in Sim, Figilias Tapfenfis 1. Dialog. 
cont. Arianes, E#?biss Hiit. Eccı. IV. 22, Serra. 
rissin Trihæreſio & Mineruali. Drafiss de Sedt, 
Jud. Saliger in Elench. Trihzrein Serrariani. 
LapusinScholüsad Tertwll. le Moyne in notis ad 
variafacra p, 10,9. Cafaubonus in vxerc.1.ad Ad- 
parat. Anti-Baron, Montacutiss in Adpar. ad 
Orig. Ecclef. par, VII. Ligtfoos Difqu. Chrorogr, 
Joan. Ferig de Herefiarch, 

Dolicheus, ein Aftronomus;debtegirColono bey 
Athen , ungefehr Olymp. 145, verbeſſerle Eudoxi 
Odtaeridem und obferuirte den Lauff derer Planeten, 
welchen Gewinus Mag. c. vleund Prolemacus in 
OavscıamAariv, aus ihm angemerckt haben. Es 
ruͤhmt ihn auch Pliwiss Hift. Nat, XVIIE 31. umd 
Cenforinus 8. Es fcheinet, daß Archimedes ihm dag 
Buch de Lineis fpiralibus jugefchrieben habe, Za- 
briciws Bibl, Gr, Ill.5.$.1, p. 88.1L14. $, 18. p,386. 
IV. 14.5.7. P. 419. u 

Doficheus, ein Anhänger des Epicuri , welchet 
felbft an Doficheum ſchrieb. Platarchus de Vica in- 
ſuaui fec. Epicur. Fabricius Bibl. Gr. Ill.33 p. Rro, 

Doficheus, der fiheinen Priefter, und aus dem 
Stami Levi zufeyn vorgab, brachte in Sapptın den 
Brieff Purim genannt , das ift, das Buch Eſther 
ins Griechifche überlege. Stuͤck in Efiher, 19.20 
Man weiß nicht recht, wer diejer Dofitheus geweſen 
ſey. Merius haͤlt davor, es ſey der geweſen, welchen 
PtolemaeusPhilometonein Egyptiſcher Koͤnig, uͤber 
fein Kriegs⸗Volck zum Hauptmann machte, fanıtnoch 
einem andern Juden, Onias genannt. 

Doſitheus, heiffet derjenige Menſch, der Sohn 
Drpmili, giengvom Juͤden⸗ sum Heydenthum über. 
Er legte in feines Könige Prolemaei Philopaterg 
Stelle, da ihm böfer Leute Vorſatz felbigen in der 

acht zu ermorden, fund worden mar, einen fthlechten 
Menfchen, und errettete damit gedachten Primgen das 
Leben, an dem vielleicht Das Seine, oder wenigfteng 
alle feine Wohlfahrt gehangen. 1. Macc. 1, 1.7. 

Doficheus, ein vornehmer Hauptmann aus Judd 
Maccabai Heer, welcher Die Bölcfer umgebracht, die 
Timotheus inder Feſtung Thara, imLande derer Tubi 

Qaqq aner 
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Ba: ee ED, _ en 0 
Aner gelaffen hatte. 2. Macc. 12,19. 20.21.%C. EEE ——— 
iſt ſpricht ca / mec, nicht bekannt, ob die ſes eben der Doſi⸗ 
theus fey, welcher ein tapferer Reuter genennet, und 
von dem berichtet wird , er ſey aus des Bacenoris 
Hauffen gewelen, und habe den Gorgiam erhaſchet, 
auchiebendiggefangen nehmen wollen , aber ein Meus 
ter aus Thracien feyherzu gerennet, und habe ihm 
den Arınabgehauen daß diefer Gorgias gen Morefa 
entrunnenfey. Es ſcheint aber, daß der erſtere Doſi⸗ 
theus was vornehmers als der letztere geweſen ſeyn 
mag 

Bofi theus, ein alter Scribent. Plutarchus Parall. 

p.310. führt deffen drittes Buch Zuxernar an, und p. 

31 bringt er eine Stelle aus deffen dritten Buche 

axivbey. Er hat auch ltalica gefihrieben. Fa- 

Dia Bibl.Gr. UI, 5.$.n1, p.88 

Doficheus, hat eine Grammaticam in 3. Büchern 
verfertiget, welche Goldaftus in der Bibliothec der | 
Abtey ð Gallen in MSto gelefen. Cs hat fie auch 
ſchon vorher Cuiaciusdafelbft gefehen, als er dieam 
Ende bergefügten fententias Adrıanı verbeſſert her⸗ 
ausgeben wollte. Cwiaciss Obferu. XXl.5.teqq. 
Goldaftus Not,ad Adr. Imper. awoDaos. Doch 
if es ungereiß , ubesder Doficheus fep, an welchen. 
Julianus den 33. Brieff geſchrieben. So viel iſt ges 
wiß daßer vor dem Kayſer Jußtiniano gelebt hat. Tho· 
mas Reinefiss Detent. Var. Lect. p. 30. Fabrieins 

Bibl. Gr. Vi. 8.15. p.59. VI.6. ps14.legg. Ger 
dachte Sententias Adriani aus Dolichei angefühes 
tem dritte Buche hat zuerſt Goldaftus mit Anmerckun⸗ 
gen, enevan. 1601 in 4. und nach ihm NicolausCo- 
tharinus ausgegeben, und findet fi nun auch in 
Schultingii Jurispr, Anteiuft, p. 855. feqg. Eben 
dieſem Dofitheo hat man noch ein altes Fragment, 
"welches eirrige Vipiano, andereaber Caio zufchreiben, 
zu dancken, welches Claudius Putaenus zuerſt entde⸗ 
cfet, und Cuiacio nach deſſen eigenem Geftändnis Obf. 
XVIL 20, communiciret,darauf esPerrusPichoeus 
der Collationi Legum Mofaicarum Paris ı572 in | 

mit bepdrucken laffe, und ebenfalls Schulting feiner | 
Torispr. Anteiuft. p.go2.mit einverleibet. 

Doficheus, war über das Archiu gefegt, und ſchrieb 
er Fabriciws Bibl. Gr. V. 45. p. 


Te Dofi theus, ein Moͤnch, hat eine Explicationem | 
Synaxariorum und Colledtionem Canonum ges 
fhrieben. Fabrieius Bibl. Gr. V.45. p.5%3. 

Dofitheus, ein Medicus, deffen Aetſius Tetrab. 
11.Serm. IV.c. 63. und Paullus AegineraVll. u. ges 
denckt. Fabriciws Bibl. Gr. V1.9.9. 4. P. 146, 

S. Doficheus, ein Mönch im gelobren Lande, war in 
feinee Jugend gar zärtlich erzogen, und in Glaubens, 
Sachen gang unerfahren , begab ſich nach Ferufalem, 
ſahe dafelbft die Hölle in einem Gemählde , und wurde 
von einer frommen Matroneermahnet, wo er ſolcher 
Hoͤllen⸗Pein entgehen wollte, zu faften , Fein Fleiſch 
iu en und fleißig zubeten, welches er auch that, und in 

eridi oder Seridonis Elofter unweit Afcalon im 
gelten Lande ein Mönch wurde , — daß diejenigen 
ſehr irren, die da vorgeben, er fen zu Ecbacana in Sys 
rien gervefen. In gedachtem Elofter wurde er von ð. 
Dorotheo wohl examiniret und unterrichtet, 
und an Statt, daß er fonft täglich 6 Pfund Brod 
hattezueffen pflegen, mufte er ſich nach und nach ge: 
möhnen,mit 8 Ungen vorlieb zu nehmen,twelches auch 
feine einige Speife war, auffer wenn er noch ein we⸗ 
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nig Suppen oder Fifch, ſo die Krancken uͤbrig gela 
ſen hatten, zu ſich nahm. Er war in allen io gap 
und gedultig, und betete faftunaufhörlich bisanfein 
Ende, fo langeerredenfonte. Als er einsmahls 
feinen Veben-Gefellen und darauf den Abt, an wel⸗ 
chen er getwiefen wurde, wegen einer gewiſſen 
Schrifft⸗Stelle fragte, antwortete ihm Derfelbe, 
wenn er esnicht wüfte,fo follte er eben nicht fragen, 
fondern ſtillſchweigen, und feine Unwuͤrdigkeit fol 
ches zumifjen erkennen, gab ihm auch wegen feiner 
Neugierigkeit noch darzu ein paar Backen⸗Strei⸗ 
che, welche er willig annahm, er ftarb um Das Sjahe 
530. Manverehret ihn den 23 Febr. 

Dofitheus , der Stifter der Samaritanifchen 

Secte, derer Doficheanorum „fiehe Doficheani. 

Dofitheus, zugenannt Scudites, ein Mönd) bes 
12 Seculi, bemühete fi fi) den Drientalifchen Känfer, 

IHaacium Angelum, zu bereden, daß der Kanfer 
| Fridericus l.aus keiner andern Urfache Die Creutz⸗ 
farth über ſich genommen, als nur Conſtantinopel zu 
uͤberrumpeln, und dieſes war Urſach, daß er das Pa⸗ 
triarchat zu Serufalem erhielt. Weil ihnaberfein 

Hochmuth trieb, Das Patriarchat zu Conſtantino⸗ 

pel zu haben, wurde er vonder Cleriſey verjagt, und 

verlohr ſowohl dieſes als jenes um Das Jahr 1193. 

Nicet, in Mascium Angelum. Baronius ad An. C. 

1189, 1193, &c. 
D sficheus, ein Griechifcher Patriarch zu Jeru⸗ 
ſalem im 17 Seculo, folgte — Fe — 
ſaß in dieſer Würde bis n. 1706, da er im 108 Jah: 
re ſeines Alters verſtorben. Er ift fonderlich wesen 
des Concili berühmt, © d eran. 1672 zu Jeruſalem 
wieder den befannten Cyrillum Lucare:n und defr 
fen £chren gehalten, wovon die cta Griechiſch u 
‘Franköfifch in Denen Monumensauchentiques de 
la Religion desGre&s &c zuDaagan. 1708 ftehen. 
Fabricius Pihl.Gr. V. Ac. p. so Sm übrigen if 
er der Kömifchen Kirche Freund nicht geweſen, wie 
‚ einige Reformirte von ihm vorgeben wollen, immaf 

| fen er zu Jallı in der Moldau verfchiedenes wieder 
dieſelbige drucken laffen, als ın 1682 inflein -Folio 
einen Tractatwieder des Pabſts Gewalt inder Kir; 

| che, unter dem Namen feines Vorfahren Nedtarıi, 
| den er aber felbft foll verfertiger haben zan.1683 
ein groß Werck Simeonis Theflalonicenfis twieder 
die Lateiner; an. 1694 eine Sammlung von Gries 

chiſchen Seribenten wieder den Pabft in 3 Folian⸗ 
ten, wovon der erfte den Titel TousgXaraAdayns, 
der andre rowos dyazıns und ber Dritte rowag yaeac 
führte, Fabricius). c.V.43.$.15. p. 420, Zur 
— sur Griedifie 5 nn bemeldtem Drte an eis 
nem zur Griechifchen Kirchen: Hiftorie 

Wercke arbeiten. ee nen 

Dofma, (Petrus )fiehe Dofma Delgado, — 
ricus). 


Doſma Delgado, (Rodericus) war zu Bıdhjozi in 
Spanienan. 1533 gebohren, und dafelbft Canoni- 
cus. Erfollaus ebender Familie gemwefen fern, aus 
welcher Petrus Dofma mar, der fid) bey Eraberung 
Pero befunden, und dafelbft dei Bezoar-Steinges 
funden, und die Art, denfelben zu nutzen, entdeckt. 
Ermwarin Spraden, und fonderlic) in Orientali⸗ 
* wohl erfahren, und zeugen feine Schrifften von 
einer Gelehrſamkeit, darunter die vornehmſten ſind, 
ſo er in Lateiniſcher Sprache uͤber die Sangeia. 

Pſal⸗ 
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Pſalmen, das Hohe⸗Lied Salomonis x. gefchrie- | mer. PP. Barnabit, T. Il. 


+ 


ben. Erftarban. 1607, Autonius hibl. Hifp. 
S. Dasmus, ſiehe 8. Domnolus, Bifchoff zu 


ns, 

Dofalo, fiehe Doſſolo. 

Dololum, ſiehe Doffolo. 

Dofouicus, fiehe Duisburg. 

Doffe, ein Fluß in der Mare Brandenburg, 
Käufft bey Wuſterhauſen und Neuftadt, welches 
dahero an der Doffe genennet roird, vorbey, und er; 

uft fich in die Havel, da er nebft derſelben endlich in 

ie Elbe flüffet. 

Doffen, eine derer älteften und anfehnlichften a⸗ 
belichen Familien in Pommern, allwo fie in dem 
Stettiniſchen ihre Güter hat. Sie führen in ih⸗ 
zem Wapen drey’ rothe Ay in einem weiſſen 
u a Felde und ſechs Pfauen⸗Federn 
äh zwey Reigen zwiſchen zwey gefcheckten Buͤffels⸗ 
Hoͤrnern. Henning von Doſſe, Vice-Dominus, 
hat an. 1437 zwey Vicareien zu Camin geflifftet. 
An. ısoohatfidy Diefes Gefchlecht zu Petznick anſeſ⸗ 

ig gemacht. Boſſo, Zabel, Roloff und Claus, Ge⸗ 

rübere, die Doffen, haben der Stiffts-KirchezuS. 
Otten in Stettin etliche Gerechtigfeiten im Dorffe 
Briesig verfaufft. Mierachi Pommer⸗Land, VI. 
48. Pı 342. 

Doffena, (Sebaft.) en Sohn Ferdinandi und 
Catharinae de Nobilibus zu Mapland,mward einCie- 
ricus regularis Barnabiter-Ordeng, machte in der 
Theologie und Oratorie groffe Progreilen, und 
ı erhielt unterfchiedliche Bedienungen von feinem 
Drden, bis er endlich an. 1659 in Rrgard des Car: 
Dinals, Ernefti von Harrach , —— zu 
Prag, deſſen Vertrauter, Theologus und ath er 
zeither geweſen, zum Biſchoff von Alifa erwaͤhlet 
worden, welches Amt er bis an ſeinen Tod 1664 loͤb⸗ 
lich verwaltet hat, beus Ical, Sacr. Tom. VIII. 
p- 2iı, 

Doffenus,(Fabins)fiehe Dorfennus, ( Fabius), 

. Dofflennus,( Fabiws )fiehe Dorlennus, ( Fabius). 
‚ Doflerius, (Cosmzs) ein Patricius aus Pauia, 
Heß zwar infeinen erften Sjahren eine groffe Begier; 
be zum geifttichen Stande von ſich fpüren, begab fich 
aber , alser kaum die Srudia zu treiben angefans 
gen, in den Krieg, und diente denen Venetianern 
und Spaniern, befand fich auch mit in dem See; 
Treffen, das um die Gegend derer Inſeln Curzolari 
mit denen Tuͤrcken vorfiele. Allen er fühlte nad) 
ber Zeit einen geheimen Trieb infic), feinen Soda; 
ten-Stand zuverlaffen, und begab fich alſo, ob ihm 
ſchon Don Jusn d’ Auftria anfehnliche Beförde: 
zung verſprach, wieder nach Haufe, wo er nad) fünf 
Ssahren auf Zureden des Praepoliti über das Bar- 
nabiter-Collegium ſich in foldyes einfchreiben ließ, 
und mit der Zeit zu deffen Praepofico generali er; 
mählet ward. Hierauf erhielter noch andere wich⸗ 
tige Bedienungen zu Rom, und mufte endlich von 
Paullo V an. 1612 das Bilchoffthum Tortona an- 
nehmen, Er hat ſolches bisan. 1620 befoffen, und 
ift daraufden 12 Merg am Schlage geftsrben. Cs 
wird ihm nachgerühmet, daß er Die Laſter hart bes. 
ftraffet, und die Kirchen⸗Freyheit wieder alle Ein; 

riffe befchüger, fonften aber gegen die Armen fehr 

eygebig geweſen, im Effen und Trincken hingegen 
ſich eine groſſe Maͤßigkeit 5 Barcllus Mer» 

 Peiner[‘Lexisi VII. Theil, * 
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Prhellus ltal· Sacr. T. 
IV,p.6:z. ' 


Dofhier - Btet oder Schaat s Wage, ift ein 
gern Inſtrument, in Form eines rechten Wins 
ckels, woran ein vierecdigt Bret, auf welchen die 
Boͤſchungen abgerheilet find, an dem obern rechten 
Windel wird ein Bley⸗ Loth befeftiget , welches die 
Doflierung bezeichnet, 
Dofirunig,ift die Abdachung oder Boͤſchung einer 
Mauer, eines Wales oder einer Beuft-Aßehre, 
Siehe Böfbung, T.IV.p. 390, 
Doflo, ein berühmter Mahler von Ferrara, wel⸗ 
hen der Herzog Alphonfus fehr werth gehalten ‚und 
mit einer Penlion werfehen hat. Er mahlte mit 
fürtrefflicher Zeichnung und feg: gut in Fresco, In 
feinem hohen Alter verließ er die Kunſt, und ftarb 
an. ı550.Sandrart Acad. bict. P. II. pag, 98. Yalari 
Vies des peintres, Felibien Enır, despeintr. 
Doſſo Vilconte , ein Ort in Graupuͤndten wo 
ehemahls eine Feſtung ſtund, welche nach dieſem am 
die Edelleute von Caſtello Sancio Mazarino kommen 
iſt. Guler. Raet. XIf. p. 189. 
Doſſolo oder Daſolo, Doſolo, Lat. Doſolum, eine 
kleine Stadt nebſt einem Caſtell im Herzogthum Man- 
taa in Italien, nahe ben "erfello gegen Dften, nicht 
weit von Po. famt einer Reſidentz bes Marggrafens 
Diejes Namens ausdem Haufe Gonzaga,foden Tief 
einer Marggrafſchafft fuͤhret. 
Doft,(gemeiner)f. Doſte. 
Dofte, Doften, gemeiner Doſt, tothe Dos 
ften, Wohlgemuth, (Herba boni animi, teil eg 
Freude und Muth erwecket,) Coſtent, groſſer und 
kleiner Orant, wilder Majoran gemeiner 
Majoran. Lateiniſch Origanum, Origadum Offic, 
Origanum vulgare, Trag. Marth, Origanum Yul- 
gare [pontaneum. 7. B. Raji Hift. Pir. Towrnef. Ori. 
ganum filueftre, Dod. Tab. Origanum filueftre, Cuni- 
la bubula Plinii, C. 3. Origanum Anglieum Ger, 
Agrioriganum fiue — major, Lob. Majorana ſil- 
ueftris, Park. Ftantzoͤſiſch Origan. Griechiſch Oyiya- 
vor. Italiaͤniſch Origano. Spaniſch u ein 
Kraut, welches ſehr viel harte, viereckigte und raus 
che gel zu zwey und drey Fuß hoch treibet. Die 
groͤſten Blätter ſehen wie die an der Calamentha, die 
kleinſten wie an Majoran, find rauch, ruͤchen gut, 
aͤcken ſcharff und gewuͤrhafftig und haben vie 
Löchlein, wie Feine Schweiß-Löchlein anzufehen. 
Die fleinen Bluͤthen wachſen auf Denen Spitzen feis 
ner Stengel ‚mie dünne, ſchuppige Achten ‚ welche 
dicke Straͤuſſer geben. Eine jede Bluͤthe iſt wie ein 
Rachen oder ein Roͤhrlein geſtaltet, das oben in siwey 
Lobia gerſpalten iſt, leibfarben oder bleich⸗ geib ſiehet. 
Wenn die Bluͤthe vergangen iſt, fo folgen gank runs 
de Saamen, diein einer laͤnglichten Hülfe, fo dee 
Blürhen zum Kelche gediener, ſtecken. Die ARurs 
tzeln find Dimne, Kolsig und zaferig. Diefes Kraut 
waͤchſt auf denen Feldern, an bergichtund fchattigen 
Orten: führet vielFräfftiges Delund Sal effentiale, 
hat eine Krafft zu oͤffnen, zu gertheilen und duͤnne zw 
maden; thurgut denen Engbrüftigen , Lungen und 
Gelbfüchtigen, vertreibet den Falten Huften, —— 
dert Das Auswerffen, vertreibet Die Heiſcherkeit, 
treibet den Schweiß und reiniget das Blut; flärs 
der das Haupt, Dergund Magen, flillet Bas Mas 
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gen Beh, hemmet den Schlucken, Gera wenn 
das davon bereitete Decocium mit Wurtz⸗Raͤgleimn 
2919 %. ud. 
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und Zucker zugerichtet worden, J. Camerar. in 
Hort. Med. p ır2. Barth. Montagnan. Confil. 10.) 
erwecket Luſt zum Sen und benimmt den Eckel vor 
Denen Speifen: fehärffet das Geficht, yertreibet das 
geronnene Geblüt, erwaͤrmet die Mutter, treibet Die 
monathliche Reinigung, vermehret denen Siup 
Ammen die Milch, und tilget die Waſſerſucht. 
ift trefflich gut wieder Die Falten Haupt + Flüffe, 
En und Schlafffucht, indem es die Lebens⸗Gei⸗ 
fer flüchtigmachet. Das Kraut nebft denen Blu⸗ 
men in Wein gefottenund getruncken, roiederftehet 
demGifft mächtig, fo von Beiffen und Stechen derer 
ifftigen Thiere geſchiehet. Die Stördye und 
aiger , wenn fie zu viel Gifft gefreffen und einen 
Durchbruch davon befommen, brauchen fie dieſes 
Kraut und curiren ſich wiederum damit. Die ges 
dörrten Blümlein zu Pulver geftoffen, und mit 
Wegerich⸗ Saamẽe in Wein oder Eichen Laub⸗Waſ⸗ 
eingenommen, ſtillet die Ruhr. Aeuſſerlich ges 
rauchet man dieſes Kraut gar offt in Glieder / und 
Mutter» ſiarckenden Bädern, Fuß: AWäffern und 
Haupt-Laugen: mit Del, Ehig und Ge en Mehl 
aufdie a eu ie: in Wein geſot⸗ 
tenund die * davon laulicht im Mund gehal⸗ 
ten, mildert Das Zahn ⸗· Weh von Falten Fluͤſſen ver⸗ 
urfachet: in Die Ohren getropfft , Diener es wieder 
das ſchwere Gehör, ſo offtmahls zu Ende derer giffti⸗ 
gen Fieber entftehet : heilet auch aller gifftiger 
Thiere Biß. Wennmanden Safft taͤglich etliche 
mahlnarmlicht in die Ohren troͤpffelt, ſo hoͤret das 
Saufen und Brauſen derer ſelben auf. 3. Monta- 
man. Cons. 71.Adam. Lonicer.in feinem Kräuter? 
Bub 0. 275 .feaq. rühmetvondiefem Kraute folgen: 
des: Mit grünen Seigen und Gerften ge 
noffen , erweicher es den Leib ; mit 


va er zur : Bräune. n: | 
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Erdrauch, im Winter aber Syrup von wilder 
Salbey —— laſſen. Das aus dieſem 
Kraut gebrannte Waſſer, hilfft wieder die ſchwere 
Noth, thut gut denen Engbruͤſtigen, Lungen De 
gen, unddenen, foftetig huften, Idfet J und foͤr⸗ 
dert das Auswerffen, vertreibet die Heiſerkeit, waͤr⸗ 
met und ſtaͤrcket den Magen, ſtillet das Bauch⸗ 
Grimmen, tödtet Die Wuͤrmer im Leibe und treibet 
fieaus, _ Das davon deftillirte Oel hat im Magen» 
Weh, Hetſcher oder Schlucken, Bauch⸗Grim⸗ 
men und Mutter⸗Aufblehung groſſe Krafft, vier 
oder fuͤnff Tropffen in Wein eingenommen; ift auch 
eine gute Haupt⸗Staͤrckung, vertreibet den 
Schwindel und tilget die Schlag-Flüffe mit Baum 
Wolle aufdie ſchmertzende Zähne gelegt, benimmt 
ben Schmerg. Das baraus bereitete Salt macht 
ſchwitzen, treiber das Gifft durch den Schweiß augı 
reiniget Die Nieren und Blafen, befördert den Harn, 
und treibet die Waſſerſucht aus: nad) Hippoeraris 
Epid. 22. $. 15. folldiefes Saltz im Wein oder einem 
andern Vehiculo genommen, denen Augen und 
Zähnen ſchaden. Das Wort Origanum wird von 
ögg, mons. Berg, und yarımas, gaudere, ſich 
treuen, ergögen, hergeleitet: als ob man fagen 
wollte, ein Kraut, Das gerne aufdenen Bergen ftes 
het. Anderefagen, esfommevon eis, vioere & 
yara, clarifico, weil es das Geſichte helle machen fol. 

Dofte, (braune) f. Braune Dofte, T, ıV, 
p· 1134 - 

Doften, f.Dofte. 

Doſten / (Elein) ſ. Clinopodium, T.VI.p.427. 

Doften, (roche) f.Dofte. 

Doften-Kraur, f. Drachen-Rraur, 

S.Dota, fiehe S Eurerius. 

Dotales, Dienft » und Frohn » Leute, Pfarr⸗ 


D 


nen von denen Vorfahren, alten Collatoıen oder 
Dbrigfeitengemiffe Doral Güter und Aecker als ein 


eis 
ebr es ein Gurgel⸗ Bauren, welche die Pfarrer zum Dienft haben; des 
gen geſotten du, gu > ; f * 


dig zu S en muß und doch nichts , 
—— —— Pulvervon Doften, 
fireue es aufden Afftern, es wird gelinder im 
Leibe und ergiebrfich. In Wein — 
mie Baum⸗Oel vermiſcht, auf ein Tuch geſtri⸗ 
chen und für die Schaam derer Frauen gelegt, 
benimmt es die Haͤrtigkeit der Muttert, reini⸗ 

er fieund bringer ihnen ihre Zeit. Ein Pfla- 

er von Doften, Seigen und Salpeter ge- 
macht, untereinander geftoffen und aufgelegt, 
druckt die Wafferfücht darnieder. Wer die to⸗ 
tbe Ausfägigkeir har, der nehmediefen Safft, 
des Saffıs von Andorn, u. einwenig Wein, 
Bilfen- Oel, mehr denn derer beyden Säffte, 
rhue Weinftein-Beldazu, menge eszufammen, 
beftreiche fich in einem Schweiß Bade da- 
mie, wenn er ausgeben will, und wenn er aus⸗ 
gehet, febmerger es gar ſehr; Solchen 
Schmerg dennoch zuſti ll er nehmen 
Boce-Unfeblire, das ineiner Pfanne zerlaffen, 
fich damit zum andernmabl febmieren, ber 
nach in ein weiß Berrlegen,biß er gerruchner: 
dann Doften zerftoffen, Weitzen⸗Kleyen dar: 
unter mifchen, in einer Pfanne warm machen, 
und alfo auf Die Geſchwuͤhre und Ausfägig- 
keit legen, ein Tuch darauf binden, und alſo lie- 

en laffen, biß er Davonerwärmer wird und 
Ülches offe wiederhohlen. Man ſoll dem Pa- 
tienten zu eflen geben, was gut Blur mach 
und verdaulich if, und allezeis Syrup von 


Erb⸗Zinß⸗ Gut eingerdumet, und traduet wor⸗ 
den, daß fie Dagegen die Kirchen-Duffe oder Man« 
fum .beftellen, fchneiden und einſcheuern müffen; 
hingegen von denen obrigkeitlichen Gefällen und 
oneribus eximiret und befreyet find. Es hat 


Ziegler de Dor. Ecclel. 9, ſolche nicht nur deutlich 


gewieſen, fondern es befchreibt auch Ord. Ecclef; 
Art.gen. 27. p.697. ihre Dienfte dergeftalt; weil an 
etlichen Orten die löblichen Vorfahren , alten Herr⸗ 
—* und Collatoſen, zu denen Pfarren Datales, 
iſt, Dienft:und Froͤhn⸗Leute verordnet, auf 
daß die Pfarrer fe zum Dienft haben , und ihre Guͤ⸗ 
ter defto ruhiger und beffer beitellen koͤnnen, follen 
Durch jedes Drts Obrigkeit, und Viſitatores die 
Leute vermahnet werden, folche Dienfte willig und 
gerne ihrem treuen Seelforger zu leiften; Zudenen 
Dotalen gehören auch diejenigen, welche Kirchens 
Güter befisen, ober foldyevon der Kirche gekauffet 
haben. Churf. Fo. Georg. I. Reſeript. d. 6.O&obr, 
1617. P.l. p.g50. Carpz. I. Def.357. Benberiey 
Arten aber ftehen unter dem Confiltorio, d. Refcript, 
und dürffen ihnen Feine andere Dienfte, als wozu fie 
deftiniret find, angemuthet werben. Keſer. Reg, 
den 11. Aug. 1710. P. 1. p-886. Die Unter » Ge 
richtsbarfeit aber über diefelbige ftehet Dem Predi⸗ 
ger zu. Schitt. Prax, jur. Rom. Exer«.VL.th. 24.infin, 
DotaliaInftrumenra, Heurats⸗Brief, Ehe Be 
rebungen, Deurats-Berfchreibungen, find Brie⸗ 
fe, 


T 


tar Doralia Padta Dotalitium 


welche von denen Verlobten aufgericht 
h darınnen beit ‚ wie es mit dem Heurat⸗ 


ichtet wer⸗ 
Gut, dem Gegen Bermachtniß ober Leib ⸗ Ge⸗ 


ding, wie auch der kuͤnfftigen Succefkon wegen, ges 
halten werben folle, 
Doralia Pacta, dhe Vergleich) wegen des Heu⸗ 
rat⸗Guts. Die Eheſtifftungen ſind zweyerley Art, 
und werden entweder in modum contrattus, oder in 
modum vltimae voluntatis eingerichtet; jene werden 
acta ſimplieia, dieſe aber mixta genennet; Die Pa- 
fimpkcia werden daraus erkannt, wenn Die 
Worte darinnenvorfommen: haben, behalten, 
nichts herausgeben, und darf von Erben, fuccedi- 
xen 26. wichts gemeldet werden; Wenn num Ehe 
Pad}a, in forma contractus eingerichtet find, fo ers 
wc beyderfeits Contrahenten daraus ein beftändi- 
ges Recht, dergeftallt, daß folche von einem, -ohne 
des andern Bewilligung, weder Durch ein Teſta⸗ 
ment, noch auf andere Art nicht koͤnnen reuocirt oder 
geändert werden. Beräich. P.Il. Concl. gr. Kobl, 
de Patt.Doral. P,I. n.ı. Allermaffen hier die Regel 
Stattfindet, daß eine Sache auf ſolche Weiſe wie⸗ 
derum müffe diffoluirt und aufgehoben werden , wie 
fie contrabıret worden, und daß Feiner einmahl ſei⸗ 
nen beliebten Schluß zudes andern Nachtheil muti- 
xen Fönne, teildasjenige, fo vom Anfange beliebet 
morden, einen Zwang mit fid) führe, und: noth⸗ 
wendig muß adimpliret und angehalten werden. 
L.5.C. de obl. & at. Zu einem ſolchen EhePadt 
werben zwey Zeugen erfordert; Die Pacha mixta, 
fo inmodum vieim se volunratis aufgerichtet werden, 


- werben aus denen Worten, erben, luccediren ic, 


erfannt, und zu einem folchen Patto, weil es die Aen⸗ 
lichfeit eines legten Willens hat, werden fünff Zeu⸗ 
gen erfordert, weil fie auf Art eines legten Willens 
richtet, dem andern und überlebenden Ehegat⸗ 
ndie Erbſchafft und Succeflion uͤberlaſſen und zueig⸗ 
nen, fo Finnen fie ohne Vorwiſſen und Einwilligung 
beg andern Theils, entweder Durch ein Teftament 
— oder wiederruffen und aufgehoben wer⸗ 
en. 
Dotalis Res, heiſſen die Dinge, fo zum Heurat⸗Gut 
gegeben werden koͤnnen. 
Dotalitium oder Dorarium, das Leibgut, Leib⸗ 
geding, Leib- Zucht, Witthum, Hauben⸗Band, 
iſt nichts anders als eine Verehrung fie beftehe in Le⸗ 
hen oder Eigenthum, welche ber Mann oder feine 
ben, der Frauen zur Vergeltung ihres Deurat- 
uts verorbnen, daß fie deren, nad) des Mannes 
od ‚fo langefielebet, genüffet. A. Piſtor. P. I. Qu.4. 
n,ı. Thomin, Dec, XXIX, n.50. Rauchbar. P.l. 
Qu. 47. n.21. 20%. VI. R.$.n.6. &P.L e. 28. 
def.29. Berlich. 2. 1. Concl.$0.n.49. Davon weiß 
das JusCommune nichts, fondern e8 ift Durch Ge⸗ 
wohnheit von adelichen Perfonen eingeführet wor⸗ 


den, und durd) langwierigen Gebrauch beftätiget; | li 


auch von unedien, wenn fie fonft Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter beſeſſen, auch praticirtworden,, jedoch muß der 
Frauen Einbringen ins Lehn verwandt feyn, wie⸗ 
—— die Agnaren oder der Lehn⸗Herr, wenn 
das Lehn⸗Gut auf fie verfällt, nicht ſchuldig find, 
das von den Ehe-Mann ohne ihre Einwilligung in 


Feudo conftituirte Dotalitium gelten zu laſſen. Dies 


es Leibgeding beftehet in der Abftattung vierfachen 
inßes, als vontaufend Rthlr. zwey hundert Rthir. 


nad) gand +übl, Sächf. Lehnreshtenl, ober esmird | 


Dotalitium ennuentionale Dotekom. 13754 


der Witbe ein gewiſſes Lehn⸗Gut zum Leibgedinge 
verſchrieben, welches fie nach des Mannes Tode 
eigenmaͤchtig in Beſitz zu nehmen, und in der Art eis 
er ‚ Jure vlustruttus zu gebrauchen 
ift. 
‚„ Potalitium conuentionale oder confuerudinarium , 
iſt ein gewoͤhnlich hergebracht Leibgebing. 
Dotalitium extraordinarium, ft, wenn ein hoͤ⸗ 
heres Dotalitium als die duplicarae vfurae ausgeſe⸗ 
tzet wird, und dieſe geſchiehet als denn in Praejudicium 
Domini & Agnatorum, als welche ſodenn confenti= 
sen müflen. 3. €. Eine Frau —— Rthlr. 
eingebracht, ber Mann ſetzte ihr zwey hundert Kehle. 
zum jährlichen Witthums⸗Geide, bergleichen je: 
doc) die Erben poftmortem maritı zu praeitiren nicht 
ſchuldig find, wenn fie bierein nicht confentiret has 
ben. enn nun aljo der Vafall, fine Domini & 
Agnatorum confenlu ſolchergeſtallt ein Dotalitium ex- 
traordinarium confticuiref hätte, fo find num zwar 
die Lehns⸗Erben das Dotalitium ordmarium jaͤhr⸗ 
lich zu entrichten ſchuldig, die Uebermaſſe aber kön, 
te die Witbe nur von denen Land⸗Erben fordern, 
—— die Lehns⸗Erben Dazu nicht anzuhalten 


Dotalitium ordinarium, beſtehet in vſuris dupli- 
eatis, . E. eine Frau —— Ir, eingebracht, 
d befommt fie zum Dor.litio jährlich Hundert Rrhfe, 
edoch werben ihr diefe nur ad Dies virae I rlich abs 
gereicht, und nad) eben diefer Pcoportion befommt fie‘ 
die mehrere vfuras duplicaras zum Bewitthum, fo 
viel fie taufend Rthlr. pro doreihrem marito weiter 
ein⸗ und zugebracht hat, jedoch Fan ſolches Ordina- 
rium permehret werden, wenn es mit Confens deg 
Lehns⸗Herrn und Lehns⸗Vettern gefchiehet, denn 
die v{urae duplicarae find als ein ordinarium dotali- 
tium ein debitum neceflarium ex feudo, wozu er 
teber des Domini nod) derer Agnaren Conlens ges 
braucht, weil dieſes Die Obferuantia und Die Mo- 
res Germaniae fo mit ſich bringen. 
i —— —— ober teſtamentarium, ei 
em Starutal-Sefegen unterworffenes,ober Durch eine 
legte Willens - Mepnung coniticuirteg —— 
bat feine Krafft von dem Willen des Tellatoris. 

Botarium. ſiehe Dotalitium. 

Dote, (Acatchacus de) war aus Amalfi, und 
ein Sohn Vitelli, und Der Margaritellae Virulae, 
Er verftand dag Jus Canonicum gut, und war auch 
Doctor barinnen worden, als er Darauf in feiner 
Mater: ze rchr-Diacono und Vicarıo be⸗ 
flellet ward, welche legtere Charge er nachgehende 
auch zu Neapolis befleidete., Endlich erhielt er 
an. 1465 das Bifchoffthum von Scals, weiches er ſehr 
ruͤhmlich und big an. 1499 vertoaltet, in welchem 
jahre et am 14 Nou. feinem Capitel, nrit der Be⸗ 
dingung, daß fie feinen Sterbe⸗ Tag jährlich feher⸗ 

begehen, undinderCachedral Kirche dem heis 
fi Laorentio, als beren Patron zu Ehren, alle 
Sonntage eine Meffe halcen ſollten, chiedliche 
Grundſtuͤcken vermacht, und iſt eine kurtze Zeit her⸗ 
nach geitorben. Aghelus Ital.Secr. Tom. VII p. 337. 

Dotechem, fiehe Dodcheim. 

Dotechemum, ſiehe Dodcheim. 

Dorecum. ſiehe Dodcheim. 

ſt, ein Ort in Nieder⸗Ungern, nicht 
weit von Stuhl⸗Weiſſenburg. 

Dotekom, ſiehe Dodchrim. 

Q Dotes, 





1355 Dotes Dotta 
— — 
Dotes, ſiehe Tata. Hk 
Dothaim oder Dochain, auch Dorhan, eine 
Stadt , zwölf Meilen von Samarien, gegen Dit: 
ternacht zu gelegen. Die Brüder Joſephs waren 
zu Dothan, als fie ihren Bruder Sofeph denen 
Fſmaelitichen Kaufleuten verkauften, die von Gi⸗ 
ab famen. Gen. 37, ı7. Ewfebius. Hieronymus, 
Elıfa wurde von. denen Sytern hier eingefchloffen. 
2.Reg.6, 13. Das Lager des.Holofernis breitete 
fid) aus, von Dothaim an, big gen Chelmon. Ju 
cin. 44 57, 3. Jofephus Ant, Jud, IX.4.n.2. Re- 
Jand Palselt- Hl. » 742. Buddens Hitt,Eccl. Per. Il. 
S.1V, 0.457. Cellaries Not. Orb. Ant.Ill.13.$. 106. 
Dorhain , fiehe Dorhaim. 
Dothan, Be Dorhaim. 
Dornen, fiehe Blur» Schwähr, 
p. 260, — 
Borion ober Dotium, eis Stadt in Theſſalien, 
in der Landſchafft Magnelia, an der See Boebeis 
wurde von denen Enidiern erbauet. Plinius Hill, 
Nut ıV. 9. Mephanus. Laucanus Vi. 352. Home- 
rus Catıl.Vrb. 98. Hefiodus. Strabo IX, 4 674 
Douon, ‚eine Stadt in Griechenland, ſiehe Do- 
rıon. 
Dotis, fiehe Tara. 


Dauris Conitirutio,, 


Tom, IV, 


heift die Beſtimmung des Heu⸗ 


rat⸗Guts, worinne es beftche, wie hoch es ſey, und 
wenn es bezahlt werden ſoll. | 


Dotium, ſiehe Donon. 
poro, des Nerei und dernoridos Tochter, und 
alfo eine von Denen funffgig Nereidibus. Apollodo- 
ras I. 2. 8. 7. 
Dotomumus, ſiehe Colonatus, Tom. VII. p. 722. 
dotta, ein vornehmes adeliches Geſchlecht zu Pa- 
dua,' aus welchem viele zu Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
Zeiten berühmee Maͤnner entfproffen. Cs fuͤhret 
Be Urſprung von J mb no n ule der welcher 
urch fein tapfſeres Verhalten den Adel-Stand, 
und wegen feiner mannigfaltigen Gelehrfamfeit, 
darinnen er es allen feiner Zeit zuvorgethan, ben 
Beynamen ort erlanget, der hernach vonder Fa- 
mike beitändig forrgejühret worden. Aus folcher 
ftanımte Paullus pottus, weicher Commendant zu 
Vicenza geweien, und sn 1289, als JordanusSa- 
rericus eine Confpirstion darinnen angefponnen, 
ic) auch bereits der Haupt » Wade aufn Marckte 
emaͤchtiget, ungemeine Proben feiner Tapfferfeit 
ehenlafjen, immaſſen er Demfelben mit femer noch 
brigen Stadt »Garuiflon fo tapffern, und derer 
empfangenen wielen Bletloıen ungeachtet, folangen 
Wiederſtand gethan, bis aus Padua Die Huͤlffs⸗ 
WVoͤlcker angekommen, da denn alles, was ſich nicht 
bey Zeiten ergeben, entweder getoͤdtet oder gefan⸗ 
en worden, unter welchen letztern ſich auch der 
aͤdelsfuͤhrer, gedachter Jordanus, befunden, dem 
man zu Pa us Den Kopn sor bie Fuͤſſe legen laffen N:. 
eolausDortus, .der zu Eude Des Drepschenden Seculi 
gelebet, hätte es dem tapfferften gleic) gethan ‚wenn 
ihn nicht der Tod in feiner jugend weggeraffer, 
on. Andrea votto handelt der hernachfolgende Ar⸗ 
ticel. Francif.us Dortus war eimieben fo erfahrner 
Staats: als tapfferer Kriegs Mann, und fand 
ben dem Hergoge von Carrara, Francile« Dem ältern, : 
üngeoffein Anſehen, wie ‚Perr. Paul. Pergerius 
Hiit. ae Carrarı.us, Fan.ilia ‚mit mehrern ausführet. 
Er halff an. 1405 die Uebergabe Der Stadt Padua 


| dem Turnier ju Padua 






Dotta , Done: Blume 1316 


an die VenetianerSefördern, undfegte fich dadurch 
bey dieſer Republic in groſſen Credit. Paullus Dor- 
tus Sorirte gegendie Mitte des r5Seculi, und war 
einer von denen vornehmften Nechtsgelehrten und Ca- 
noniften zu Padua, ſchrieb auch verfchiedunes , inſon⸗ 
derheit uber ng rap vom Titelde Judiciis an. 
An. 1466 that ſich ein anderer Paullus Dottus auf 
, hervor, und brachte einen unges 
heuren hulgernen Colotltm mit zur Bahn, weswegen 
feine Nachtommen zum Unterfheid von denen andern 
aus eben Diefer Familie den Beynamen Gigantes er⸗ 
halten , vor deren Behauſung nachgehends ein fteiners 
ner Coloflus aufgerichtet worden. Baptifta Bottus 
duffetean. ı 5.13 in der Schlacht, fo der Gegend Vi- 
cenza zwifchen Venedig und Spanien vorgieng, und 
darinnen er mit feinem unterhabenden Venetianifcher 
Corpomit unglaublicher Tapfferfeit fochte, nebft als 
ten feinen Leuten dag Leben ein, weil er wegen eines tiefs 
fen Grabens von der Armex nicht fecundiret werden 
konte. Sein bene 
geringere courags, hatte aber faft eben fo unalückfelis 
ges Schicffaal. Denn als er fich noch bey —— 
gen Fahren zu Venedig an einem daſigen Patricio, 
Namens Antonio Sauorgnano, von dem ex war in- 
juräiret worden, mit dem Lode gerochen, begab er fich 
unter Kayſer Carl V in Dienfte, und wohnte der Beia⸗ 
gerungvon Algier mit groffer Muthigkeit und Ruhm⸗ 
Begierde bey, tounde aber, ‚ale er denen Feinden die 
Paflage über Die befegte Brügfe verwehren wollte, das 
mit ſie den freyen Abzug der Ärmee nicht hindern koͤn⸗ 
ten, nach hefftigem ÜBiederftand uͤbermannet, und an. 
1542 in Stücken gehauen, Scardeonius de Clar. Pa- 
tau. [11. 13.P.301.302.303& II, 8.p. 176. 

Dotta oder Dodta , (.Andr.)aus Padua von adells 
chem Geſchlechte, wardan. ı 322 Biboffin Chiozza, 
fuccedirte hernach an. 1337 im Patriarchate von 
Grado. Er verwaltete ſoiches 13 Jahr, und ſtarb 
darauf an. 1351. Ighedlus ital. Sacr, Tom, V, p. 
8 1351, R ‘ | 

otter, iſt das mittlereund gelbe Theil von 
welches mit feinem beſondern Häutlein, Fe 
diejen mit Dem fo genannten Eyermeiß umgeben ift, 
nebft welchem es hauptſaͤchlich dem darinne verfchloffer 
= — —— dienet, biß daſſelbe aus ge⸗ 
rutet worden, ſich von ſelbſten aus fei ie 
cket und auskriechet. R fee Oanie pic 

Dotter , ift ein Geſaͤme/ welches gleich dem Ruͤb⸗ 
Saamen zu Dele geſchlagen wird, von länglichten und 
— Koͤrnern. Man ſaͤet dergleichen in Aprif 
und May, und wird mit dem Habet auch wohl eher 
reiff, daman fleißig Acht auf denſelben haben muß in⸗ 
dem er gerne ausfällt. Dienet auch uͤber oben gemels 
deten Nutzen zu einem guten Futter vor die Voͤgel 

Dotter, ein Gewaͤchs, ſiehe Calſuta, "Tom. V. 
pag. 1294. ingleichen Digitalis otientalis, Seſamum 
dida, Pif. Tournef. 

Dottet⸗Blume, Ruh⸗Blume, Gold⸗Mie⸗ 
ſen Blume, Schmaltʒ Blume, Mooß⸗ Blume, 
Matt⸗Blume Drat⸗Blume/ Geele⸗Wieſen⸗ 
Blume. Lateiniſch Populago,Populago, 7ab, Pir. 
Towrnef.Calcha palußris, 7.2. Raje Hift. Calcha 
paluftris flore fimplici,C. 3. Calcha paluftris vul- 
garisfimplex, Park. Chryfanchemum, Zox, Tuff; 
Iagosktera, Ang. Tur. Chelidonia paluftris, Card. 
Hift. Epimedium, Pod. Thal, Farfugium, Caß. 
Italiaͤniſch Chryfanshemo. Frantzoͤſiſch Magnerice. 

Ein 





% 


1357 Dotter⸗Brod Dotter⸗Kraut Dottis Douarnena 1358 


Er EEE TTV GE TIEFER UFER TEL HIT — —— — 
Ein Kraut , deſſen Blätter dem Scharbocks⸗Kraute |ben. Die Wurtzel iſt des Fleinen Fingers dick, holßig, 
nicht unahnlich fehen , doch wohl viermahlfogroß find | weiß und ſcharff und Ichmäcket alswie Rüben. Diefes 
und länger dauren, fo geſchwind nicht abfallen,breit, bey| Kraut waͤchſt an jteinigen, wuͤſten, rauhen, feuchten 
nahe gang rund, glatt und dundfelsgrün, am Nande| und ungebauten Orten, an denen Mauern, Sräsen, 
aber etwas eingekerbet find. Darzwiſchen erheben ſich Es führet viel Sal effentiale und Del, waͤrmet, truck, 
die Stengel ungefehr eines halben Fuffes hoch, Diefind| net , Ducchfchneidet , macht dünne md eröffnet, reimet 
rund und aͤſtig tragen viel-blätterige Blumen in Ro⸗ die Bruft von allem groben, jähen Schleim, ftillet den 
ſen⸗Form, welche Gold-gelb und gang glangend fehen.) langwierigen Huſten, befördert den Auswurff, erieich⸗ 
Wenn diefe Blumen abgefallen find , fo folgen die tert den Athem und treibi den Urin. Zobeliws in Obs, 
Früchte, derenjede auseinem Hauffen Huͤlſen, Die roie| Stirp. p. 103. lobet es wieder die Heiſerkeit und bereitet 
Eleine Scheiden fehen, beftehet ; diefelben find ge⸗ aus demfelben nebft andern Stücken, einen Syrup, 
frummt, ftehen Dichte bey einander, wie ein Stern, in welchen er in Bruſt⸗Kranckheiten, fonderlich aber wie⸗ 
Form eines Köpffleins. Jedwede Hulfe enthält viel der die Heiferkeit fehr rühmer. Fo. Bawhir, Hift. Vn. 
Saamen⸗Koͤrner, die insgemein ein wenig laͤnglicht Planc. XXI. ii. p. 864. Far. Fortan, Pract curand. 
find. _ Die Wurgel beſtehet ausvielendicken, weiß-| Morb. IL ı2. Joh, von Beverwyck allgem 

lichten Zafern. Diefes Kraut waͤchſt im Morafte, an) Artzeney p.2.des Schatzes der Ungefundheit , — 
denen Bächen und andern waͤſſerigen Orten. Es reini⸗ 265. Aeuſſerlich braucht man das Kraut in verborges 
get, erfrilchet, dienet zu denen Wunden: wird aber | nem Krebs, Schwulftder und als ein Cauteri- 
felten zur Argenepgebrauchet. Kraut und Blumen) um, oder ägende Argeney. Der Saame iftam Ges 
in Wein gefottenumd etliche Tage getruncken , iſt gut ſchmack ſcharff und hitzig, mie der Kref-Saame: ein 
fürdie Gelbefucht. Oder der Saame zerftoffen, und | Dventlein mit Wein eingenommen befördert mächtig 
deffen ein halb Dpentlein mit Reine eingenommen. | den Urin: Roder.a Fonſec. Tom.l. Cons. Med, 87. 





Man foll aber zuvor in einem 
ausſchwitzen. Diefe Blumen und 


weiß ⸗Bad mobl| und Tom. L.Conf.96. und deffelben Tradt, de Cal- 
ätter zerftoffen, | culor. remed. II. tie auch Lenden⸗Stein und die vers 


mit zerlaffenem Wachs zu einem Pflaſter gemacht, jerz| ftandene — ein halb Oventlein in einem 


theilet diegenigen gewa Beulen und Knollen, fü 
‚der gefunden Haut gleich) gefärbet , ohne Schmergen. 
Das aus diefem Gewaͤchs deftillirte Waſſer ift gut 
in higigen Augen⸗Geſchwüren, hinein getröpfft, oder 
mitEleinen Tuchlein darüber geſchlagen. Populago, 
kommt von populus, Pappel⸗Baum, weldyer Name 
gedachten Gewaͤchs desmegen beygeleget worden, 
weil e8 gemeiniglich unter denen Pappel-Baumen zu 
wachen pfleget. Siehe auch Butter⸗Blum, T.IV. 
P. 2037. 

Dotter⸗Brod, iſt eine —— — 
deſſen mehreſter Theil aus Eyer⸗Dotternbeſtehet, und 
folgender Geſtalt zubereitet wird: Mehmet zu einem 
halben ‘Pfunde feinen Zucker ein Pfund gut XBeigen, 
Mehl, fchlaget zwoͤlff Eyer⸗Dotter hinein , und bereitei 
daraus einen Teig hach Gefallen, doch meiſtentheils in 


weichen &p,, drey oder vier Tage nach einander des 
— nuͤchtern genoffen, ftillet den Saamen⸗Fluß, 
und hat dies Mittel nach MAatthioli Bericht vielen 
geyolffen. rar. Cons. Med. VI. G. H. Yelfch. Mi- 
tom, Cent.3.$.:3. Diefen Saamen jerftoffen , mit 
Honig zu einer Lattwerge gemacht und davon gegeffen, 
raͤumet Die Bruft von denen Flüffen und Eyter. ?. 
Droetins Cons.dePefte, berichtet, daß zen Ungen 
von dem Saßte diefes Krauts, mit Ochfen-Zungens 
Scabiofen-und Carduibenedicten- Waſſer gegeben, 
fo glücklich Brechen bey der Peſt verurfache, daß zu 
eben der Zeit» da fich die Patienten brechen, auch die 
Peſt⸗Beulen zum Vorfchein kommen. Einige hals 
ten dieſes Kraut vorein befonderes und geheimes Mits 
tel zu denen feirrhoefen Geſchwulſten derer Brüfte, 
und legen deffelben Blätter, oder das Daraus gekochte 


Jange fehmahle Stücfgen und backet dieſe langfam ab. | Pflaster mit Honig ⸗Waſſer auf, Rod. » Caffro,de 


Dortter⸗Kraut, Wilder-Senff, Weg⸗Senff, 
Waffer-Senff,Zedrich, CreugR ; 


. M. Part. Il, 20, Das Wort Eryſimum kommt 


raut, Bifens| von sevouas, feruo, incolumem praefto ‚ich erhalte 


Kraut⸗ Weiblein.Lateiniſch Erylimum Offic. Ery-|gefund, wegen der Kraft und Tügend diefes Krautes, 


fimumprimum, 7ab,. Eryfimum vulgare, C.2. 
‚Pit. Towrnef. Eryfimum Tragi, flofculis luteis 


Dottis, fiehe Tara. 
Dorenau, ein Flecken in Schwabenam Schwartz⸗ 


juxta muras proueniens, . 3. Cleone Odtauii,| Walde, mofelbft ein gut Silber» Bergwerck, der Ab 
ANZ. Tara Ben, 4. Irio, Matth. S.Blafıi gehörig. ü * 


Irio ſiue Eryſimum, Adu. Lob. Dod. Verbens re- 


Dotto, ein Abt in denen Orcadiſchen Inſeln, von 


cta fine mas, Fuchs. Verbena femina & Sinapi 7.| welchem eine dieſer Inſeln den Namen haben ſoll. Er 
Tag. Eruca hirſuta, filiquacauli adpreſſa, Eryſi- wird deng Apr. verehret. 


mum dicta, Raji Hiſt. Eruca nobilis, Sinapi ſilue- 


Dortola, ( Marcelus )einICcus,aus einem adeli⸗ 


fire Griechiſch eier Frangöfifch Velar,ein Kraut, chen Gefchlecht von Bari in dem Neapolitanifchen, 
welches einen Stengel auf zwey Fuß hoch freibet , der hatan. 1620 Adnorationesac Decifionss Antonii 
roͤthlicht und rauch ift,umd etliche Zweige von ſich ſtoͤſſet, Capyciiherausgegeben. 7oppi Biblioth. 


diefich gar gerne beugeh laffen. Die ‘Blätter wachſen 
Paar und Paar einander gegen über, und fehen denen 
Blättern der Rade, oder vielmehrdenen Senff⸗Blaͤt⸗ 
tern gleich, ausgenommen daß, fiegröffer und nicht fo 
tieff ang find. Die Bluthen, welche im Julio 
und 

Creutzes⸗Form. r 
ſchlancke, runde und gerade Schoͤtlein, deren jedes in 


Dottorius, ſiehe Doctotius. 

Dottus, fiehe Dotta. 

Doua,fiehe Dive. 

Douaeum, fiche Doue. 

Douairiere , heift eine Kanferliche , Königliche, 


gufto hervorfommen, find kiein, gelb und in) Fürftliche,Sräfliche, Freyherrliche, oder adeliche Wit⸗ 
Wenn diefe vergangen , fo folgen | be, welche auf ihrem Leibgedinge lebet 


Douano, Dogana, iftein Ort, wo man die lmpo- 


lie abgetheilet, zarte, runde Saamen bes} ftenund Accifen von denen Waaren entrichtet. 


üffet, welche einen brenmend-heiffen Geſchmack ha] Douarnena, ſiehe Douarnenes, 


Douar- 


1359 Dousrnenes Doubles &c. Doublee DouenareLerii 1360 


* Douarnenes, Pat. Douarnena, eine feine Stadt | derte Gechzehentel, Noten, Derenjede nemlich ihre 2+ 
in Franckreich in Nieder⸗bretogne mit einem guten Hacken a part hat. ‘ 
Hafenan derBaye von Douarnenes, 4.Meilen von| Doubler, (Ladou.) ein Frantzoſe aus Breraene, 
Qnimpercorentin, Baudrand, Martiniere, nahm zu Guinguamp den Dominicaner-Drben 
Dousy , kat. Duacum, einegrofje und feite Stadt | an, und machte fich durdy Herausgebung folgender 
im Walloniſchen Flandern an derScarpe, s Meilen | Schriften befannt, als da find : Oraitons fune- 
von Cambray,ift, wie man mennt, die Haupt-Stadt | bresfur lamortdu Roy Louis XIII. S. Brieux 1643 
derer Carnacorum geweſen, Deren Fuss Cafar in|in 4; Les glorieux titres du Rofaire perperuel 
feinen Commentariis gedencet. Worauf fie gantz ib. 1647 in 8; le bon Pafteur nourriffantesbre- 
ing Abnehmengefommen,biß an. 655. 8. Amandus fie | bis dansleS.Sacrement,Rennes 1659 in 8, und Mi- 
erweitern laffen, umd fie endlich eine derer fehönften | nure du reftament de J. C. dans le $. Sa rement, 
Städte in Flandern worden. Sie liegt an denen welches letztere aber vielleicht noch ungedruckt. 
Grengen derer beyden Grafſchafften Arcors und Hen- | Zehard Bibi. Domin. 1 om.Il. p.$y9. 
—— gehört feitan. 1667 der Eione Francfreich, nd] Doublerre ſ. K alfo nennen die Frantzoſen die 
a 


















































iferfelbenan. 1568 in dem Aach iſchen Frieden über: | zmenfügige O&tau in Orgeln. 
Yalfen worden. Philippusli,Königin Spanien,ftifj-| Doublon, fiehe Doppia. 
tete dafelbft an. 1562, güer wie andre wollen, 1563 eine] Douce oder Donce, ein Nonnen⸗Cloſter in de 
Vniuerficät. Es filWhuch allyier z Collegial-Kirs | nen Niederlanden, in der Dioeces von Gent, meb 
chen, eine Eaftelaney,undein Korn Magazin. Die | des Simon deLaiain, Herr von Montigny geſtiff⸗ 

antzoſen haben die fortification fehr verbeffert, und | tet hat. Bucelin. Germ. Sacr. P.1l. p.20. 
dafelbit Schleuffen angelegt , wodurch nicht alleindie| Douce quatre , zwölf viertel Tact. Dovce 
tieffen Gräben , fendern auch dag plaite Land unter | huic, zwoͤlff achtel Tact. Douce feize, zwölffed 
Waſſer Kan gefeget werden. Ehemahls haben fie auch | zehentel Tact. Lowsie Elements de Mufique p. 44» 
das geoffe Zeug⸗ und Guͤß⸗ Hauß ihrer Artillerie als | Douce oderDulcia, eine Gräfin von Provence, 
biergehabt, davon fie aber das überfiußigeGchhüge | tat eine Tochter Gilberti, Grafen von Provence. 
1709. nach Cammerichgefchaffet. An. 1720 den26| Sie wurde anRaimundum berengarium |, ra 
Sun. ergab ſich dieſe Stadt nebft dem dabey gelegenen “ von Barcelona, vermählt, und brachteihm um 
FortdeScarpe, an die wieder Francfreich Allinte, | das Fahr 1102 die Graffchafft Arles und viele an⸗ 
und zwar, nachdenn die Trencheen über 6. Wochen | Dre Derter, fo in dem weſtlichen Theile von Bro- 
davor eröffnet gewefen. Pllleinan. 1712 den i5 Aug. | vence und Languedoc liegen, zur Morgengabe mit. 
murdedas Schloß, nnd den 9. Sept. die Stadt von| Sie hat mit ihm 5 oder 6 Kinder gegeugt, als drey 
denen Frangofen, nad) einer harten Belagerung , wie: | Töchter, und 2, oder mac) einigen neuern, 3 Söhne. 
derum eingenoinmen. Hoiss Defcript. Duac.Gram- Nofradamus. duPuy. Sammarthanus. Sıriza. 
maye Antig. Flandr, Guiccard Defcr. kelg. Zus. | Mezeray. 
pelic.apodem. perGerman.p. 83. Zeiler Topogr.| Doucement,leife, nicht ſtarck, Plus doucement, 
Burgund. ltiner.Germ.ır. Longuerue vefcript.de | noch leifer, tres doucement, am allerleifeften, 
la France T. I. p. 8. Miraeus Diplom. Belg. ıı6.| Doucine, fiehe Sima. 
‚Audiffrer Hift. & Geogr.Anc. & Mod. ill. ı,p.] Daudevilie, ein groffer Flecken inder Norman- 
576. " die7 Meilen von Rouen, 

Double,doppelt gefegt oder genommen, 3.€,die] Dove, ein Fluß in England, welcher narbyshire 
Secund, Terz, Quart, u. ff. 


i von Staffordsnire von einander abfondert, und ſich 
Double,doppelt,mird auch als einSubftantiuum | inden Flug Trentergüft, Camders Brit. p.490. 
bißweilen gebraucht, z. E. le pouble dꝰ un Air, ouSe- 


— u > LE 534. 
condCoupleten diminution , bedeutet: den jmeps | _ Dove, Lateinifc) Douseum sderpuseum, eine 
ten Ders einer Arie variret,d.i.in kleinern Noten vors 


i ——* Stadt in der Proving Anjou, an dem 
geftellt und angebracht. Kine Verdoppelung, oder| Fluß Layon, 7 Meilen von Angers gegen Suͤden, 
eine Variation , gemeiniglicy bey Allemanden ımd 


ı wiſchen Trenes und Paflavant , jenfeit Der Loire, 
Couranten. Niedt Hand. jur Variation des G. B.| welche zu derer Römer Zeiten in. groſſem Anfehen 
P. 97: war, die daſelbſt ein Amphicheatrum gröften Theils 
: Double-Baffe oder haſſon, heiſt eine greffe Baß⸗ 


auseinem Felſen aushaueten, fo eben deswegen big 


Geige oder groffer Fagott, jetzo noch gang ftehet, und darinnen gar beavemlich 
Double-Cadence oder Tour de Goffier, heift ein | mehr als soo Zufchauer Plag gehabt. Es giebt 
wiederhohltes Anſchlagen der Kehle, auch dafelbft unter der Erben viel Grotten und 


Schwibboͤgen, die fehr Fünftlich gebauer find, nebft 
einem ungemein tiefen Brummen. ZLip/fws de Am- 
phicheat, Sinceri ion, Baudrand. 

Dove, (Joa) ein Englifcyer Prediger aus der 
Proving Surrey,mweldher n. 1678 geftorben, und in 
—— * eine Wiederleigung des Arhei- 

1,2ondon 1640 in 8. Vertheidigung des Creu⸗ 
gesbeyder Taufe, Comm. ın Canucaıb. 1613. &c. 
gefchrieben, Moba Athen. Oxon. 

Dovedro, eine Fleine Stabt in der Manländifchen 
OR Angleriagegenden Urſprung des Fluſſes 

R 


. Douenare Lerü, f, Dante, p 155: 


Double Fugue, fiehe Fugadoppia. 
. DoubleCroche, heifteine Sechzehentel⸗Note. 
Double Odtaue, heift die Doppelte Octau. Z.€. 


c. 
pouble-Triple, iſt der} Tact. hiction.p. 


198. 
poubler les files,fiche Files. 
" poubler IesRangs, fiche Rang. 
poubler des Reins, heiffer, wennein Pferd fehr 
fpringet, den Reuter abzumerffen. 
poublesCrochssliees, heijt eine an einander ge⸗ 
bundene Sechjehentel⸗Note. 
paubles Crochesieparees, von einander geſon⸗ 
2 Dover, 


"436: Dover Doveridge 


“ Dover, Douwres, Douvre, Douonia, von Denen j wat 


Sachſen Dofrs genennt,bey denen Alten aber Dubris 
„oder Dubrae Dubri. Antoninus ltiner. CAarius Not. 
Orb, Ant. 1. 4.$. 24. Es ifteine Marck⸗ und Sees 
Stadt indem öfllichen Theilevon Kent, in England, 
„und einer von denen fo genannten cinque ports oder 5 
Engläudifchen Häfen alıf dee Seite gegen Franck⸗ 
reich zu „ welcher gleichfam in einem Grunde lieget, 
und — umgeben iſt. Man kan von da bey 
hellem Wetter leicht bis an die gegen über gelegene 
ansöfifche Züfte, allwo Calais oſtwaͤrts lieget, ſe⸗ 
‚in maſſetdie ballage son bar bis hinuͤber im 
Franckreich nur quf fieben Meilen gerechnet wird. 
Die Engländer nennen Diefe Enge des Meers zwi⸗ 
ſchen Dover und Calais, the Strait of Calleis,die Frans 
fen aber Pas de Calais. Das Theil der Stadt, 
o zunaͤchſt an der See lieget, hatte vor Zeiten eine 
Mauer, von welcher noch. bis iego etwas ftehet. 
Oben aufeinem hohen und rauhen Felfen, ift ein 
vortrefflich und fehr feftes Caftell, welches wie ein 
Staͤdtgen ausfichet, mit vielen Thuͤrmen wohl ver: 
fehen ift, und vermuthlic) nod) von Denen Römern 
mag gebauet worden feya. Zum menigften if die: 
es gewiß, daß fie ſich darinnen qufgehaften ‚und da- 
allezeit mit geofler Sorg falt bewahret worben. 
Es iſt darinnen ein Saal, den man Des Königs Ar- 
thuri nennet, ſo von Irrlaͤndiſchem Holtz welches fein 
ges Thier leiden foll, erbauet iſt; ingleichen ein 
tieffer Brunn, Deflen Waſſer von einem Ef 
seichäptiet wird. Man fiehet da audy ein groſſes 
tuͤck Sefchüs, fo 32. Spannen in der Länge hat. 
Es iſt ſo —— ‚ bag man das allergelindeſte 
m 
wird, beym 
tuͤrckiſchen Sclaven gegoffen morben , welcher das 
Durch feine Freyheit erlanget. Vor Zeiten war 
dieſer Ort fonermögend, daß er alleinvor fein Theil 
21 Kriegs Schiffe ausrüftenfonte.Daherc ließ der 
König in Frauckreich Philippus Auguftus , fer 
Sohne Ludouico, welcher hierher wieder den König 
Joannem gefandt worden, ee Baronen ſa⸗ 
> daß, wenn er nicht das Eaftell von Dover ero⸗ 
erte, ihm ſeine andre Conqueten wenig oder nichts 
nutzen würden. Vor biefem hatte dieſe Stadt 7. 
farr⸗Kirchen, anietzo aber nur a, jedoch wird ſie in 
iedens⸗Zeiten, gleichwie allezeit geſchehen, von 
ehr vielen reiſenden beſucht, weil allda der kuͤrtzeſte 
g nach Franckreich ft. Henricusl ord Jermin wur 
de as.i 685 den 13 May von König Jacobo Il zum Ba⸗ 


ron von Dover gemadjt. Zuvor. aber wurde Hen- | 


ricus Cary Burggraf von Rochefort und Baron von 
Hunsdon, Graf von Dover zirulirt, welche Wuͤrde 
er an. 1627 den 8. Merk vom König Carolo I em⸗ 
pfangen. Er ſtarb an. 1626, und es folgte ihm fein 
Sohn Joannes, weil aber Diefer im Jahr baraufoh: 
ne männliche Erben farb ‚ift-diefer Titel erlofchen, 
biß obgedachter Henricus Lord jermim Baron von 
Dover wurde, An. 1711 flarb Jacobus Duglas, Her⸗ 
. jeo von Qꝛeenebury und Dover , weiche bende Titel 
fien aͤlteſter Sohn Carl Duglas erbte, _ Diefer 
vermaͤhlte ſich an. 1719, mit CatharinaHyde Henrici, 
Grafens son Rgchefter Tochter, die ihm am. 1722. 
einen Sohn gebohren. Camderts Brit. p.187. 204- 
222.Speed Brit. Esar. preſent de la Gr. Bretagne, 
Tom. 1. p.77. . . ‚ Br 
» Dover:dge ‚ (Foan) ein Ritter aus Devenshire, 
‚Voimerf.Lexici VU. Theil, 










bes, folgenden pbe 'ofefl 
berer Rechten zu Paris, und Königlicher Häftorio- 
. Mitglied der AcademieFrancoi- 


nalicer Gerichts Halter , und in denen 
Rechten (omohl, ur ber Theologie und andern 
Bi ef 


fenfchafften n, Er fohrieb Hiftoriam 
Antiqui &Moderni itatus Principatus Walliae, Duca-. 
tus Cornubiae, & Comitatus Ceftriae$ Jurisperirurg 
Anglicum ;devariisgradibusNobiliraris &e, und ſtarb 
ben 13, Decembr, 1628, Hitze Biogr, 

Dovern, Dorveren,eine Voigten im Herzog ⸗ 
thum Bremen, nebft einem groffen Strich Landes 
zwiſchen ber Aller und Weſer, welcher fonft zum. 
Stifft Bremen gehörig, im Nimwegiſchen Frieden. 
aber 1679. von Schweden an das Hauß 72 
ſchweig⸗ Luneburg abgerzeten wurde, Doc) ſoll Feine, 
Feſtung darinne gebauet werben, und dieſes Darum, 
damit aller Greng-Streitmit Hoya Fünfftig fol vers 
mieben- bleiben, 

Doufrere, (Marcus) ein Frantzoſe aus Verman- 
dois, hatte zu Paris Die Philofophig und Theologie 
toeit fludirt,daß er einen Gradum anzunehmen tü 
tig war, als er wieder feiner Eltern Vermuthen in 
dem Elofter S. Honoratı dafelbft im Jahr 1648 den 
Dominicaner-Orben m, Mach diefem lehr⸗ 
te ex erftdie Philofophig zu Abbeville und zu Paris 4 
Fahr, hernach auch fo lange bie Theologie. Eleg⸗ 
te ſich fo fort hauptſaͤchlich aufs Predigen, und mus . 
ftean. 1678 zu Caen den Gradum eines Magiſtri Theo- 
logiae annehmen, Jedoch er Fehrte an. 1685 nach 
Parisin fein. Profefl-Hauß zuruͤck, und ftarb den 17 
Nov. im darauf folgenden Fahre, nachdem er ges 
fehrieben: Ideam perfetti $, Theologiae Doctoris 
nebft einem Tr.de adorando Saeramento Eurharillige 
und Mantiflam de verbis, quibus in Euchariftia per- 
heitur panis & vini conlecratio Caen 1682 in 4. Orai« 
fon funebre deMarie Cath, de Monluc de Balagny, 8, 


—— 1666. in 4. Panegirique de S. Frageoisd 
Aflıle, Caen 1670 in 4. it. de 5. Benoit ib, 1675 in 4 
und Regle du tiers ordre de $. Döminique überfegt 
heraus gegeben, Troyes 1677 in 24. Echard hibi. 
Domin. T.ll.p. 710, 
Doughtaeus, ( Foan) ſiehe Doughtey, (Foan). 
Doughtey oder Doughtaeus, (Joan) aus Worsg= 
ftershire, wurde unter Carolo Il po&tor Theologiat 
und Praebendarius zu Weſtmuͤnſter. Er flarb an, 
Analefta Sacra fiue Excurfus Philol. 


Dover | Douiat 


fengen | 
Douglas, fiche Duglas, 
povioder pyf£at. Douus, ein Fluß in ber 


Eng 
i int Walles, wel ind 
—— alles, welcher ſich m das Itr⸗ 


Meer ergeuſfht. 

Bere hg heran sed St on 
er guon Touloute, ein So 

Wilhelmi, ward sberfter Profeflor 


R 


1363 Douiat Douma . 


Doun Dourlans 


1364 ° 


€— ee —ñ —— —ñ — — —ñ — — — ——— ú s Ú — — — — — — 
Supplementa Freinshemii, fo er von denen Erben | rerum in Frifia geſtarum, aus welchen Suffridus 


et einer Nachricht von Freinshemii fer 
ben und Schriften bepgefügt.Sonft hat man noch 
vonihm: eine 36 Ueberſetzung des Velleii 
Paterculi, Praenotiones Canonicas & Ciuiles; 
ingleichen Dictionaire de la langue Toulouſaine⸗ 
Grammaire Efpagnole abregee ; Moyen aife.d’ 
apprendre les langues;Orationem de pace a Lu- 
deuico XIV conftituta; Hiftoire du Droit Cano- 
nique, Paris 1677 in 8, welche man auch bey Lan- 
celloti Infticutionibus Juris Canoniei findet; Sy- 
nopfin Conciliorum & Chronologiam Parrum; 


eine Lateiniſche Ueberſetzung von Peliffon Panegyri- 


queduRoy; laClefdu'grand Pouille de France; 
$pecimen Juris Canonici apud Gallos vfu rece- 
i; abrege de  Hiftoire Romaine & Greque ; 
liftoire du Droit canonique; Hiftoriam Juris 
CiuilisRomanorm Paris 1678 inız, Praenotio- 
num canonicarum libross; Eloges des perfonnes 
Muſtres de P ancien Teeftament in Verfen ; Re- 
ponſe a Mr. Furetierelettre touchant une pafläge 
sontefte de Tire-Live, welche in bem Journal des 
—— ſtehet; Lateiniſche und Fransöfifche Bes 
ichte; Er gab aud) Joannis Dartis Opera cano- 
nica, I’ heophili Antecefforis Inftituriones ; Lan- 
cellotti Inſtitutiones Juris Canonici Paris 1681, 
1685 in ı2, a Tomis; Martini Bracarenfis Epi- 
fcopi Collectionem Canonum Orientalium ; 
Francifci Florentis Opera Paris 1679 in 45 


' Theophili Paraphrafin mit Cuiacii und Fabrotti 
Noten Paris 168 1 ing, mit Anmerckungen und Bo 


reden heraus. Simow. Kib). des Aut.du proit, T. 
Memoires hifloriques Hiſtoire litteraire de l Ew- 
rope Tom.Ill. Simon Bibil.desAut. du Droit. gel 
ler Monum.Ined, Trimeftr, VIl.n.3. 
- - Douiat, (Wilhelm) Königlicher Kath ın Tov- 
louſe des vorhergehenden Joannis Vater, zu Ans 
fangbes 17 Sahrhunderts. Er hat verfchiebenes 
gefchrieben, worunter zu mercken feine Enarratioin 
Refponfa |Crorum naturalia primae & focundae 
pärtis Digeftorum, welche Gundling zu Halle 1727 
in 4 wieder auflegen laffen. 
. poyiller, (Ohryfoffomus) ein Vieberländer, trat 
nBraine in Dennegau, wo er auch gebohren, mden 
— „ brachte hernach einen groſſen 
uhm im Predigen vor ſich. Er ftarb zu Namur 
den 19 Der. an. 1672 infeinem 6o Fahre, nachdem 
er. dajelbft Horologium duplex veriusque paflio- 
nispomini noftri J.C.& ejus fandtiffimae matris 
165 2 in g herausgegeben. _Auffer dem foll er noch 
andere —* Theologiſche Wercke geſchrieben har 


laͤndiſcher Lauteniſt, gab ungefehr um das Jahr 
16 19 verſchiedene R * 
Barons Unterſ. des 


Dpoulas, ein 


Petri vielgenommen hat. Anareac Bibl, Belg. 


























’ 


Doun, fiehenown. t 

pounamveny,ein Ort inGloceftershireanbem ‘ 

fie Churne, der Sig ber Familie von Hunger- 
ord. Camden’s srit. P. 242. 

Dounaeus ‚ (Andreas) ein gelehrter Profeffor : 
der Briechifchen Sprache zu Cambridge zu Anfang : 
bes 17 Seculı.Er hat fich bey der Auflage DesChryfo- 
ftomı,melche Henricus Savilius an.1612 herausges 

ben,nicht wenig verdient cht, han der Ueber⸗ 
fa — —— welche auf 

efehl Königs Jacobi I vorgenommen worden, ge 
arbeitet. Sonft zeugen feine zu London 1621 M. 
8 Praeledtiones in Philippicam Demofthenis de 
Pace, und die Denenfelben beygefügte Griechifche 
Mebe,damit er gedachtem Königan. 1614 zu Cam- 
bridge bemillfommet, von feiner’ gründlichen Er’ 
— dieſer Sprache zur Gnuͤge. de.Long. Bibl. 


Dounavorti, I punaworthy, 






pouncanon, fiehe puncanon. 

poun Padrick, fiehe pown. 

pouonia,fiehe over. 
. poupliren, wird bey dem Kriegs⸗ Exercitid die. 
jenige Bewegung genennet, wenn man aus zwey 
Gliedern eines machet, welches Die Hoͤhe des Barail- 
lons vermindert, datgegen aber Die Lronte vermeh⸗ 
ret. Oder wenn man die Reihen doupliret, und 
aus zweyen einemachet, fo wird Die Fronte des ba · 
taillons verringert, und Die Höhe vermehret. 

poupplone, fiehe Doppia. E 

pourack, eine groffe Stadt in Perfien unternt 
74 gr.32 min, Long. und 32gr. ısmin. Latit. un⸗ 


"| weit Davon wo der Euphrar und Tiger zufammen 


flüffen, gelegen. Zaverniers Perf. Reif.Ul.ı. 
Dourbuy, fiehe Durbuy. i 
pourdan, fat. Dordiacum, Durdanum,einefleis 
ne Stadt in der Isle de France , in Dem Gebiete 
Hurepoix, liegt an dem Fluß Orge, gegen denen 
Grentzen von Beauce, 13 Meilen von Paris gegen 
Süden. Siegehörtedem KönigHugoni Capero 
zu eigen, und hierdurd) ward fie ein Königlich Do+ 
maine, Nachgehends wurde fie etliche mahl ver« 
fest zen? und an. 1610 don ıudouico XIIE 
wieder ei f. In denen innerlichen Kriegen im 
16 Seculohat fie viel erlitten, da ſie an. 1562, und 
1567 von denen Hugenotten erobert, und faft ruini⸗ 
vet worden. Le/ffernay Hift. de la villede Dour« 
dan. de la Force Defcript. deFrance T.V, i 
Dovre, eine Stadt in ber Schwedifchen Pros 
vintz Jempterland, 4 Meilen von denen Jrormegis 
y 


kim Gebiete, 15 Meilen von der Stadt Dronts 

eim. 

regen in zwey gleiche Theile. Holbergs Dis 
bil: 


.42. 
Pourlans, Poulens oder Dourlens/at. Durlen: 
dium, eine kleine befeſtigte Stadt in Der Picardie, 
nebſt einer Citadelle, an dem Fluſſe Authie, gegen 
denen Grentzen von Artois, 5 oder 6 Meilen von Ami⸗ 


ie | enszwifchen Arras und Abbeville, gelegen, —* 
PR hoͤrte 


1368: Dourlens Doufa 


Doufa Dowart 1356. 


— — — — dein Bun, 
börte ſonſt denen Grafen von Ponchieu; allein Ma- ſſchiedene Poemata keiden 1607 in 8. ib. Notas in Ca- 


ria, Gräfin von Ponthieu und Tochter Wilhelmi u 
ſchenckte an. 1225 ihr Recht auf Dourlens dem Koͤni⸗ 
ge Ludouico VII, und nachgehends wurde fie von 
Carolo VIl an Philippum , Hergog von Burgund 
beräuffert, von feinem Sopne LudouicoX1 aber an. 
1463 twiedergefaufft. AntoniadeBojencourthat- 
te fie zur Mitgabe, und an. 1559 ließ fich der Kinigliche 
Procurator derfelben verfichern , und vereinigte fie mit 
Crone. Audifret. Geograph, Ancien. & 
„IL T. p.196. de la Force Defcripr. dela Fran- 
ce. T. III.p.ꝛ5. Martiniere. 
Dourlens, ſiehe Dourlans. 
Douro, ein AU in Spanien, fiehe Duero. 
Dourou, ein Gervächle auf der Inſel Madagaſcar, 
Iches die Geftalteines Feder Bufches hat. Die 
ätter daran find zwey Fuß breit, und über eine Klaff⸗ 
ter,lang. Die Feucht nennen die Einwohner Voado- 
rou, fie gleichet einer Trauben undift folang alg die 
Achrenvon Turckifchen Weisen. Aus denen Ber⸗ 
n wird ein Del gepreffet, oder fie werden zu Diehl ges 
Aoffen und mit Milch zu einen Brey gemacht. 
Doufa, (Francifeus) der dritte Sohn Jani Doufa. 
Er. gab an. 1600 di. Epiftolas Julii Caefaris Scalige- 
ri mit feinen Commentarüisin Hiftoriam Animali · 
um Ariftotelis, unddieFragmentz Lucilli ı 597 in 
4beraus, welche er mit Notenerläutert hat. Andres 
Bibl. Belg. Suvertii Achen. Belg. ic 
Doufa, ( Georgius) der andre Sohn Janı Doufa, 
tar in Sprachen wohlerfahren,, that eine Reife nach 
Eonftantinopel,und gaban. 15.99 zu Leiden eine Rela- 
tion davon heraus, mit verfehiedenen Infcriptionen, 
welche er zu Eonftantinopel und anders wo 
hatte. tließ noch an. 1607 den Tractat Georgũ 
Cedreni deOriginibus Vrbis Conftantinopolita- 
— ven ag Meurfii Noten drucken. — 
oufa, (Janus) insgemein van der Does 9 
Rannt, ein Shine war Herr von Nordtvick , wo⸗ 
felbft eran, 1545 gebohren. Erftudirte zuLicein 
Brabant , hernach zu Loͤven, und endlich zu Paris, wo⸗ 
felbft er. bey denen Gelehrten einen sh Ruhm ers 
biete. Von dar gienger wieder nad) Holland, da er 
verfchiedene Bedienungen bekam, und an. 1574. 9ab 
ihmder Bring von Dranien dag Gouvernement der 
Stadt Leiden, welche er mit groffer Tapfferkeit , und 
Klugheit befchüste , als fie Die Spanier unter dem 
Commando des Requefens belagerten. Als in ſol⸗ 
genden Jahre die Vnuuerficät in Leiden geflifftet wur⸗ 
De, ward Janus Doufa zum erften Curator Davon ers 
nenne. Er war ſehr gelehrt, und nennenihn einige 
Scribenten den Holländifchen Varronem. 
verſchie dene Wercke verfertiget, als Poeſien; Anna- 
les von Holland; Anmerckungen uͤber dendallu 
flium Antwerpen 1583 inig.Francfurt 1607 in g.Pe- 
tronium, Plaurum, Catullum &c, Erflarbander 


gel, den 12 Odtob. an, 1604 im 59. Jahre feines ausgeftochen wurd 
‚Alters. 


Mit Elifabetha von Zulen, hater 4 
gezeuget, welche alle wegen ihrer Gelehrſamkeit bes 
rühmt find, und vonderen jedem einbefondrer Articel 
nachzifehen. Meurfiws Ach. Bat. Adam in Vitis 
ICtorum Germ, AndreaeBibl, Beig. CrAfo Elog. 
Freherin Theatro, 

._ poufa, (Jauus) der erſte Sohn Jani poufa, ein 
Poet, Philofophus und Machematicus , war der er⸗ 
fte Bibliorhecarius zu Leiden, woſelbſt er an. 1597 
ſarb als er nur 26 Jahr alt war. Ee hinterließ der 
vwuiuer/. Lexic. VII. Cheil. 


— 


tullum, Tibullum,Propertium ib.in ia Spicilegium 
in Petronii Saryricon ıb, 1594 in 12: Animaduer- 
fionesin PlautiCemoedias, ib» 1596 in ı2: vecla- 
mationem in ‚Laudem IV mbrae ib, 1591 ingund. 
1623 auch1638 ing. Siluam carminum Britanni=- 
corum ib. 1586. Svvertit Athen. Belg. 

poufa,( Theodorws der vierte Sohn Jam pou- 
fa, Herr von Berckenſtein, hatte verſchiedene Bedie⸗ 
nungen, undgaban, 1614 die Chronick Georgii Lo- 
gothetae mit Noten in 8 heraus; desgleichenan. 1638, 
einen Tractat, welcher den Titel führer: Farrago 
ethica variarum linguarum, variorumgueAudo- 
rum, lufus imaginis jocofae &c. eae Bibl, 
gr 2 Svvertisächenae Belg, 

ousburg, ſiehe — — 

pouth. (Philipp )ein Englähder, vor dein an. 
1674 die Mulica incantans, feu Poema exprimeng 

—— —— ininfaniam adigentis, & 

ufici inde periculum, zu London i 
morden. LipenisBiblioch, Bil {, ——— 

pouve, heiſt ein Schloß: Graben. 

pouvre, fiehe Dover, 

Douures, ſiehe ppver. 

pouus, fiehe Dovi. 

Douwne, fiehe Down, 

Douwneham, fieheDownham, 

—— re 

oux, Douce, Lat. dulcis, lieblich, angene 

Doux, ein Fluß inder en j * 
‚aus dem Berge Jura ein wenig über dem Dorffe la 
Moche entfpringt, und nachdem er bey S. Hippolyte, 
Clerval, Befancon, Rochefort, Dole &c. porbey ge⸗ 
floffen, unddierouve, Doure, !’Aldua, (daerden 
Namen Alduadubis befümmt ) undeinige andre Flüfs 
fein ſich genommen, fich bey Verdun in dieSaone ex, 
güffet. Bey denen Alten heiffeter Dubis, SerabolV., 
p. 284.288.292, Fulianus Epift.38:p,.414. Proz. 
maeus. Caejar, de Bell. Gall. 1.39. allwo ineinigen 
MSS. ungecht Aldudais, Alduadubis, Alduadufius, 
Adduadulcis gelefen wird. weh Vefont. P.E 4 
Valefti Nofit. Gallise p, 178.de /a Force Dzfcript, 
dela France. T. VI, p, 351. Martisiere, Cllarins 
Nor, Orb. Ant.Il.2. $.16. 

‚ Doux,ein Fluß in der Provingranguedoc. Mar- 
kiniere, * 

Douzi, ſiehe Douzy. 

Douzy, Douzi, ein Flecken ander Cher oder Chi- 
ers zwifchen lcoy und Sedan, in der Dioeces Amiens 
inder Picardie, Lateinifch heiffeter Duciacum oder 
Duodecigcum. Einige Audtores aber halten dafür, 
daß ſolches Tuity an dem Fluſſe Vesle ſeh. An.g71 
wurde allhier twieder Flincmarum von Laon einCon- 
cilium gehalten, twelcher abgefegt, und ins Gefängnig 

ugen 


” 


geleget ward, darinnen iim2 Jahr hernach die A 
den. Der P.Cellor hat nach dem 

Tode Sirmondi, die Adta diefes Concilii, welche Sir- 
mondus nicht finden koͤnnen / unter dem Titel: Apo- 
thecarecondicioris doftrinae, drucfenlaffen. An. 
874 war das andre Concilium allhier wieder die Heu⸗ 
raten in verbotenen Graden, und toieder Diejenigen, 
fo die Kirchen⸗Guͤter angriffen, verfammiet. Tom. 
VII, Concilior, Martiniere. 

Dowane, heiſt das Kaufhauß derer Epriften zu Fez 
in Africa. 
Dowart, eine Peine Stadt. auf der a 


Rerrt 2 
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ſchen Inſel Mule, hat einen feinen Hafen, undliegt auf 
einem Vorgebuͤrge an der Oft-Eee. 

Dowdal, { Georgius ) Ertz⸗Biſchoff vor Armagh 
und Primas von Ircland. Er bekleidete eben damahls 
diefe Würde, als unter Henrico VIlder Grund zu 
der Religions Aenderung geleget ward, Derfelben 

" wiederfegte er ſich nach allem Vermögen, fogar, daß 
er auch an. ı5agden Vice-Re bey einer allgemeinen 
Verſammlung der Geiſtlichkeit, Deswegen imit dem 
Bann bedrohete, und mit feinen Suffraganeis, ohne 
das geringfteeinzuroilligen , ſolche Berfammlung vers 
ließ. Doch diefer fein Eifer wurde mit Feiner genung- 
ſamen Gelehrſamkeit unterſtuͤtzt, und der Ertz⸗Biſchoff 
don Dublin, Georgius Brown, drange mit der Reli⸗ 
jons⸗Aenderung dennoch durch. Ja es kam an. isst 
—* daß unter Eduardo VI die Wuͤrde eines Pri- 
maten von Irrland dem Ertz⸗Biſchoff von Dublin ges 
geben, und Dowdalabgefeset ward ; worauf ſich der⸗ 
{be aufferhalb des Königreichs eine Zeitlang aufhielte. 
ein die Königin Maria ließ ihn bald in dem Anfange 
ihrer Regierung in feine ehemahlige Ehren⸗Stellen 
wieder einfegen, tworinnen er auch an. ıssgmit Tode 
abgieng. de Larrey Hift.d’ Angler. Tom. Lp. 399, 

1; ‚714,918- 

— a Done Done Pak Pat. 
Dunenfis —— eine Contye 5* See 

oping Vifter , grenget gegen Norden an Die 
— i „ und den See Neaugh, gegen Offen 
an das Irrlaͤndiſche Meer, gegen Weſten an Armagh, 
undgegen Güdenan die ContyeLouch, wovon fie 
durch den Fluß Newry abgefondertwird. Gieift al 
Ienthalben, wo fein Holtz ftehet, fehr fruchtbar, und hat 
unterfchiedene ſchoͤne Sees-Häfen. Die Haupt-Stadt 
darirmen heiffet gleichfalls Dswn, von der folgender 
Articel handelt. Richardus Cox in Hibern. Angl. 


Camden’s Brit. p. 1013. feaq. 


Downes, fiche Dünen. 

Downham oder Douwnieham,eine Marck⸗Stadt 
in der Grafſchafft Norfolk in England, an der Grentze 
von Lincolne am Fluffe Oufe, worüber daſelbſt eine 
Bruͤcke gehet. In alten Urkunden wird ſie Downe- 
ham hithe genennet, und hat fie ſeit vielen Seculis 
das Marckt⸗Recht, indem Eduardus Conkeſſor ihr 
ſolches ſchon beftätigt hat. Camden’s Brit. p.400. 4ii. 

Downham, (George)ein Biſchoff ju Londonde- 
ryin Irrland, war ein Sohn Wilhelmi, Biſchoffs 
bon Chefter, und ein guter Ariftorelicus. Er ſchrieb 
Comm.inRami Dialect Franckfurt 1010 ing. undin 
Engliſcher Sprache Lecticnes in Pfalmum 15. Lon⸗ 
don 1604 in 4. de Libertate Chriftiana Oxford 1635, 
ing.und Predigten. Food. 

Downham,, ( Fohn) ein Bruder des vorigen, lebte 
noch an. 1645 ‚fehrieb im Englifchen Lect. in quatuor 
capita Hofeae, £ondon 1608. in 8. de facramento 
ib. 1645. in 8. Confolationes pro adflidtisib, 1613. 
in 4. lebte noch 1645. Wood, 

Downing, (Georg )war in England von armen 
Eltern gebohren, und brachte die erfte Zeit feines Les 
bens mit Unterrichtung der Zugend hin. Hierauf 
ward er Feld» Prediger bey dem Regiment eines gewiß 
fen Ockey, der einer von Carolil Richtern gervefen, 
und ungeachtet erden Grund zu Downings Glück ger 
legt, doch von demſelben nach Caroli II Wiedereinſe⸗ 
gung aufs hefftigfte verfolge ward, und auf deſſen un 
geftümes Anfuchen, in Holland, wohin er geflohen war, 
ausgeliefert werdenmufte. Bey diefer erften Bedies 
nung ward Downing init Cromwelln befannt, und 
meiler fo wohl mit Predigen als mit dem Degen umzu⸗ 
gehenroufte, bald fo vertraut mit ihm, Daß er an deffen 
seheimften Handlungen Theil hatte, und als Refident 
nach dem Haag gefendetward. Hieſelbſt verlangte 
er Ehren Bezeigungen, die vor feinem Charadter zu 
* Down, die Haupt Stadt in der Irrlaͤndiſchen hoch waren, und alfo vonidenen Staaten nicht Fonten 
Provintz Vifter; Prolemaeus gedencket ihrer unter | zugeftanden werden, daher er denn einen unvertilglichen 
dem Namen Dunum. Celarisg Not.Orb, Ant. Tl. | Haß gegen die Republic Holland zu hegen anfıeng, 
4.8.78. Sie liegt an dem Irrlandiſchen Meer , auf |unddie Würcfungen davon, fo lange Cromwellund 
einer Halb Inſel welche von dem Meer, und dem Gee | deffen Sohn regierten, ben verfchiedenen Gelegenheiten 
Cone gemacht wird, und hat einen vortreftlichen Has auf das hefftigſte blicken ließ. Ob er nun gleich binnen 
fen. Sie hat auch Sig und Stimme in Parlament | diefer Zeit in Holland dem Stuartifchen Haufe alle er» 
von Zeeland , und ein unter dem Ettz⸗Biſchoff von | finnliche Schmach angethan, und dem Herkog vom 
Armagh gehöriges Bißthum, telchemfeit an. 1442 | York perfönlich aufs ſchimpfflichſte begegnet war, 
das Bißthum von Counor oder Coner einverlcibet fomufte er fich Doch bey Dem General Monck fomohE 

weſen. Siehe Coner, Tom. VI.p.939. Cie ifteis | einzufchmeicheln, bb er auf deſſelben Recommen- 
nevon denen älteften Städten in Jerland, welche da⸗ dationan. 1661 als Ambafladeur nad’ dem Haag ges 
durch , dab ſie des heil. Parricii ‚der heiligen Brigitrae eg mard, wie man meynt, in ber Abficht, durch 
und desheil. Columbi Gebeine verwahret, noch mehr. | Ihn denen General-Staaten, mitdenen manin Eng⸗ 
berühmt worden, wobey dieſe Berfe geftanden: land nicht wohl zu frieden war, Verdruß zuermeifen, 

‚ Hitresin Dunorumulotumulantur invno, | Soldyer Zweck ward aud) volltommen erreichet, ine 

Brigida, Patriciusatque Columba pius. demDowning nad) feiner Ankunfft in Holland we⸗ 
Allein unter Henrici VII. Regierung ift diefes Mo- | gen des Ceremoniels viel ungegründete Foderungen, 
nument von dem Lord Leonard Gray demolirt n die Bahn brachte, fich durchgehendstrogig und 
‚worden. Richardus Cox in Hibern. Angl, Ca- | ftols aufführte, bey allen Gelegenheiten diehärteften 
den’sBrit. p.1013, ſeq. Audiffrer Hiſt. & Geogr, | und empfindlihften Drohungen gegen die Staaten 
Anc.& Mod. I1,3.p. 270. ausftieß , die Könige von Daͤnemarck und Schwe⸗ 

Downarowicz, (Elias ) ein Bolnifcher Fefuit, | den, ingleichen den Ehurfürften von Branden urg 
war an. 1624 in der Woywodſchafft Wietpsck aus | wieder fie aufheste, und den König von England 
einem adelichen Geſchlechte gebohren, lehrte an vers | felbft aus bloffem Eigennug, weil ihm die Staaten 
ſchiedenen Orten die Philofophie und Theologie, | eine Geld-Foderung nicht gut machen wollten, die er 
fehrieb auch de Virtutibus Moralibus, und Homi- | anfid) gehandelt gehabt, zudem Kriege, weichet ih⸗ 
nem politicum, Braunsberg 1664 infol, Erftarb.| nen hernach angefündiget ward, anmahnte, und 
an. 1669 den 7. Nov. Alegambe. Durch feine Raͤucke die meiften Städte wieder dem 

Downesfiche Dawney, Tom. VILp, 284, Penfionarium Wirt ſchwuͤtig machte,auch beffi ss 

Downeham-hithe, ſiehe Downham. Ä gang 
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1359 Downowaig Doxopater 
gang befördert haben würde, wenn ihn nicht bie 
Ver hafftung feinesSecrerarü und eines feiner Vers 
trauten, die Der Staat an. 1665 gefangen fegen mi 
fen, veranlaffet, bey Nacht aus Holland heimli 
megzugehen, Dem ungeachtet ward er im Anfange 
Des Yung 1622 andes Ritters Temple Stelle wie; 
der dahin abgefendet ; da er denn zwar vor feiner 
Ueberkunfft alles, was zu des Staats Vereinigung 
mit der Eron England dienen Fönte, beyzutragen 
verhieß, folche Verſicherung aber, als ſolches von 
ihm begehret ward, nicht fchrifftlich von ſich ftellen 
toolite, auch felbiger gar ſchlecht nachfam , indem er, 
da man ihm Feine Frepheit von der ordentlichen Ac- 
eisgeftatten wollte, wweil folches denen Holländifchen 
Gefandten in England auch nicht wiederfuhr, aber 
mahls ſchmaͤhliche Droh-Reden ausftieß, fich wieber 
ailerdings nach feiner alten Weiſe aufführte,und weil 
manihn auffeine pi Ahaus ‚inder 
kurtzen Zeit, Die er darzu vorgefchrieben hatte, nicht 
antworten Eonte ‚ den darauf gefaßten Entfepluß, 
alsmanihm ſolchen fund machen wollte , unter dem 
Vorwand, daß ihn ſein König bereits zurückegeruf- 
fen, nicht hoͤren wollte, ſich aber doch eine ordentliche 
Abſchieds⸗ audiene ertheilen ließ,auc) das gewoͤhnli⸗ 
che Geſchenck von denen General-Staaten annahm, 
deſſen hatte zwar Carolus ll, aus Beyſorge, die 
taaten moͤgten aus dieſem Bezeigen des Downing 
die feindſeeligen Anſchlaͤge, mit Denen man gegen fie 
umgieng,su — ihm durch einen eigen⸗ 
haͤndigen Brief befohlen, noch länger in Holland zu 
bleiben, und die Handlungauf die lange Banck zu 
fihieben. Allein derfelbe war, alsdiefer Briefin 
Haag anlangte, bereitsvon dar nad) England aufges 
brochen, allwo er nach feiner Zuruͤckkunfft wegen feis 
ner Begünftigungen ins Gefängniß geworffen, und 
aller ChrensAemter entfegetward. Es war dieſer 
Downing ein falfcher, tuͤctiſcher und unverfchämter 
Mann, der es allezeit mit der ſtaͤrckſten Partey hielt, 
aber es mit niemand aufrichtig meynte, fondern Die 
am erften betrog, denen er am meiften Erfenntlichfeit 
—— tar. Bey allen feinen Raͤncken und heims 
icher Lift, befaß er Doch Feine wahrhaffte Klugheit, 
und war überhaupt gefchickter, feinem Herrn neue 
Verdruͤßlichkeiten zu erwecken, als die alten beyzule⸗ 
‘gen. Baſnage Annal. des Prov. unies T. I. & IL 
Burnet Hilt,desdern, Revol. d’ Angler. T. I. p. 210. 
Hiquefort Memoir.touchantles Ambafl.p, 193. £he 
complete Hiſtory of England T. Il. 
- Downowaig, Handels Stadt indenen Weſterni⸗ 
ſchen Inſeln in Schottland. 
Dowoy ge Doboy, 
Doxa, fieht Dogfan. 
Doran,fiehe Dogfan. ° 
Doxandrıa, fiche Taxandrie * 
Doxani, tar eine Slaviſche Nation, welche ihren 
Pagum oder Landes: Revier zwiſchen ber Elbe und 
Oder hatten. Heimolda#s Chron. Slauor, 1. 2.n, 5.ap. 
Leibnitz Rer. Brunsuic, Scriptor. Tom. IL p. 539. 
"Adam, Bremenf. II, 10. Albinus Mein. Lands 
Chron. p. 387. Paullin. de Pag. Antig. p. 59, Jun⸗ 
ckers Anleit, zurmittl. Geoge,I.s.p.zis. © 
Doxapatrius, (Nidus) fiehe Doxopater (Nils). 
Dioxford, eine Stadt inNorthumberland. 
Doxipater, fiehe Doxopater. | 
Doxopater, ein [Crus,und zwar der legte unter benen 
Griechiſchen, nad) Mcolai Cemneni p. 372. Urtheile, 


Doxopster Doyac. 1376 


mofelbfter deffen Scholiaüber Ilaaei Angeli Nouel 
— — Bibl, Gr. V. 45. p. 508. * * 
Doxopater oder Doxipater, (Foamnes) ein Rebe 
ner, .- ra bes Hermogenis Artem Oratori- 
am und Aphthoni Progymnafmata - ; ! 
Plitianus Mifcell. Fabriciws Bibl. Gr. wo: 
DL. VS ES. D445, a — J 
Doxopater, Doxoparrius,Doxapatrius,(Nilws oder. 
Nicolaus) deſſen eigentlicher Geburts: Ort unbes 
Fannt iſt war erſtlich Archimandrita der Griechifchen 
Kirchen, hernach Notarius der Patriarchal: Kirche 
zu Eonftantinopel, Protoproedrius Syncellorum und 
Nomophylax Imperii Romanorum. . Er lebte eine 
nie su Palermo, und ward hernad) von Rogerio, 
em Könige in Sicilien, angetrieben, daß er einen 
Tra&tat de Majorum Patriarcharum Sedibus verfers 
tigte, welchen Stephanus le Moine, in feinen Variis 
Sacris in Griechifcher und Lateinifcher Sprade 
herausgegeben. Er handelt darinnen ausführlich 
von denen Patriarchen⸗Stellen zu Antiochia, Alex- 
andria, Rom, Jerufalem und Conftantinopel, und 
befchreibt eines ieden Patriarchats Urfprung und 
Grengen, oder wie weit fi) eines ieden Dioeces ers 
ſtreckt, giebt auch denen 3 Patriarchen » Stellen zu 
Antiohia, Alerandria und Rom den Vorzug, weil 
fie, wie er fagt, von dem heiligen Apoftel Perro ſelbſt 
geftifftet worden. Sonften hat auch Alatius de 
Contenful, 24. und Rich. Simon in Hift. Cric. de la 
Creance du Levant, fo viel Conftantinopel angehet, 
drucken laffen. in Nomocanon, den er auf des 
Kayſers Joannis Comneni Befehl verfertigt, EZr- 
yneıs oder Scholia überNaziunzeni Jambiſche Verſe 
und andern Schriften liegen = zu Wien und 
RominMit. Steph. le Moine in Proleg. Cawe H.L. 
Lambec. Comm. Tom. Vill.p. 447. Osdin. de Ser. 
Eeel. Tom. I. Fabricius Bibl. Gr. V. 13. $.7. pags 
$41. | 
' Doxopatrius, (Nils) fiehe Doxopater (Nilus). 
Doxippus, fiehe Dexippus, Tom. VIL.p. zı. 
Doxologia, von ddfa,gloria, und Aryw. dico, heift 
eine Berfündigung des Lobes GITTES, in der: 
gleichen Verftande es aud) manchmahl von denen 
Griechifchen Seribenen gebraucht wird. Abfone 
derlich aber bedeutet es ein paar getoiffe Formeln, 
mie man benn Doxologiam magnam und paruam 
hat. Jene * in denen Worten: Gloria ia 
excelfis Deo. Diefe aber heift: Gloria Parri & Filio, 
&Spiritui Sankto, Diefe legtere ward derer Aria⸗ 
ner wegen um die Zeit bes Nicaenifchen Conecilii aufs 
gebracht, wie einige wollen, —— — 
zu Antiechia. Und muß man alſo Sandio und andern 
Socinianern nicht glauben, daß fie ſchon vor gedach⸗ 
tem Concilio im Gebraud) gewefen. Gregoras IV. 
VII. Cliſtus in Indice Sozomeni. Philacbens de 
Inftit.Diacon. Mewrfiss Gloſſat. h. v. P. 135. In die 
Lateimifche Kirche hat fie, nebſt dem Sicur erar &c, 
der Pabſt Damafus eingeführer, wie der Auctor 
von deſſen Leben p. 53. berichtet. de Fresme IL. 1.7 
Gl. Gr. p. 324. Rec g. Dill. de Ver. haft, 


dofoAoyia- 
Doyac , —— Gouverneur yon Auvergne, 
welches fein Daterland war, wurde von dem Koͤni⸗ 


Ludouico XI. fehr geliebet, welchen er auch guse 
Dienfte leiftete, daher erihn als er ſtarb, an Ca- 
rolum Vlll recommendirte, Allein er wurde gleich 
bep dem Antritt der Regierung Diefes minderjährie 

Rırrz gen 


1371» -Doye Draba 


Koͤnigs von denen Pringen vom Geblüt,, die er 
— 532 rege einige Keben belei⸗ 


digr;an zugleich auch der ungetreuẽ Verwal⸗ 
ee selbe (hulbigestaft. Derohal | 
beneran. 1484.ansgepeitfchet, und ihm DieZunge mit |. 


einem gluͤenden Sifen durchftodyen, auch die. Ohren 
abgefdhnittenmorden. Nachgehends aber ward ihm 
fein ehrischer Name roiedergegeben. Ergweran de 
relet Chronique. Mezeray. Daniel. 
Doye,( Foanmes) ein Dominicaner aus Valencien- 
nes im Hennegau, war feiner Froͤmmigkeit wegen 
berühmt. Erflarbden 10 an. an. 1643, nachdem 
et la vie du Pie V, Valenciennes 1627 IN3. Recueil des 
miraclesdu S. Dominique ib. —— 4. und hiſtoire 
Verirabledela vie &miraclesdu Louis hertran & de 
fa beatihication , welches letztere aber nur eine Ueber⸗ 
kung aus dem Spanifchen, in welcher Sprache 
is Merck von Ralth. Jo. Roca gefchrieben worden 
ift, zu Dornick 1628 ing heraus gegeben. Echard 
Bibl.Domin. T.IL.p. 5 34. . 
Doyza,(Martin.) ein Spanifcher Frandifcaners 
Moͤnch aus Alcanifla in Aragonien, predigte zu Sara- 
goffl: mit groſſem Beyfall, und gab daſelbſt Concio- 
res Dominicotes & de Sanctis 1602 in 4 heraus. Sie 
find gu Breſeia ı = . in 4 wieder aufgelegt worden, 
ntoriss Bibl, Hiſp. 
= Dozzı, eine.Herrfchafft in Bolognefifchen in Ita⸗ 
fien, zwiſchen Hologna und Ravenna, dem Marcheie di 
Eampeggi Fa > 
Draa,fiche Draw. 
Draaburg, fiehe Drabutg. 


ab, fiehe Draw. 
erg * PDieſtorid. Caef. Ger. Draba vul- 


garis, Park. Raji Hilt. Draba mulkis flore albo, 7. B. 
Draba vmbellara , vel Draba major capitulis donata, 
€. B. Arabisfiue Draba, Matth. Ang. Lepidium hu- 
mile incanum aruenfe, Pit, Towrnef. Drabra, Lon. 
Araba und Arabida Zo». Nafturtium orienrale. Lo. 
Nafturiium Babylonicum, Low. Griechiſch deden. 
Teutſch Tuͤrckiſche Areffe, Teutſche Kreſſe. 
Eine Gattung Lepidium, oder ein Gewaͤchs, welches 
auf anderthalben Fuß 8 wird. Sein Stengel 
iſi gar ſchwanck, rund, feſte und ftreiffig, theiler ſich 
gegen die Spige zu in einen Hauffen Heiner, mit 
PBlätterlein befegter Zweige, wie das Pfeffer Kraut, 
Boch zärterundmeiffer. Die Blätter find länglicht, 
breit und zackigt, von Farbe Aſch⸗grau und grün, 
fiehen einesum das andere und umfaffen ben Sten⸗ 


del. Die Blüthen find Hein, und fisen auf denen , geben 


Eronen ober gl derer Zweige; eine jewede 
deſteht aus vier Blaͤtterlein in Creutzes⸗Form. 
Penn biefe verfallen, fo folget ihnen eine Frucht, 
welche die Geftalt eines Fleinen Herkens hat, oder 
wie das Eifen an einer ‘Pigve ſiehet, und in jney 
chlein getheifet ift, Die voller dünner und laͤng⸗ 
fichter, rother, feharffer Saamen find. Die Wur⸗ 
gel iſt ho lzig, Dünne und weißlicht, Friecht in der Er⸗ 
de herum, und hadeinige Zaſern. Dieſes Gewaͤchſe 
waͤchſt in warmen Laͤndern, in gebauten Feldern, auf 
dem flachen Felde, an denen Wegen und an denen 
Ufern derer Baͤche. Es treiber die Winde und Ble⸗ 
Hungen, zertheilet und Öffnet. Sn Cappadocien wird 
mit Gerftn- Brühe gefocht und gegeffen, wie 
Diofeorides berichtet. - Den Saamen dörret 
em und brauchet ihnander Kofl, Startdes Pfef- 
re, — 


wuͤſtet. Sa 


Draba alba de.  Drabicius 1372: 

Draba albafiliquofa repens, C, 3, ſ. Arabis feu Pra- 
baaltera, Los, Tom.1I. p. 109. 

Draba altera Lob. ſ. Arabis, T. Il. p. 1095. 

Draba, Dioſcorid. Caes. Ger. ſ. Draba. 

Draba major capitulis donara, C. 2. ſ. Drabs, 

Drabamultisflorealbo, 7. B. f, Draba. 

Draba tertiafucculentetolio, Qus.ſ. Arabis altera, 
T.IL p. 1092. 

Draba vmbellata vel Drabamajor capitulis donata, 
C. B. f, Draba, 

Draba vulgaris, Park: Raji Hiſt. ſ. Draba. 

Draba vulgaris prima, Clus. f, Arabis feu Draba, 
Lo». T. UI. p.109. 

Drabach, f. Trarbach, 

Drabag, jiehe Carlſtadt, in Eroatien, Tom. V. 


P- 881. 

Drabenoder Dräber, ift das Leberbleibfel des. 
von enund Gerſten⸗Maltz gefochten und ges 
brauten Bieres, fo auf dem Grunde liegen;bleibet, 
und zur Fütterung des Rind: und Schweine⸗Vieheũ 
gebraucht wird. 

Drabefcus ober Drabifcus, hieß vor Zeiten eine 
Gegend in Macedonia adiecta des Stadt Philippi 
gegen Weſten gelegen, Denen Edonern ehedem ger 
hörig. Stephanus. Strabo VILp. sıı. Appianus 
de Beil, Ciu. IV, p. 041. Gedariss Not, Orb, Ant. U, 
13. 9.83. 

Drabicius, (Nisosaus ) ein wegen feiner Prophe⸗ 
senhungen befannter Mann, wurde an. 1489, dem 
5. Dec. zu Straßnigin Mähren, woſelbſt fein Bas 
ter Bürgermeifter war), gebohren. An. 1616 wur⸗ 
de er in Das Predigt⸗Amt nad) Drahotug b 
aber an. 162% auf des Kayſers Ferdinandi IL, Be— 
fehl, nebft andern proteitirenden geiftlichen verjagt, 
auch aller feiner Güter beraubet, da er ſich denn nach 
Lebnig in Ungern, in des Fürften von Siebenbürs 
gen Kagoczy Gebiet wendete, Ei lebte dafelbfl 
tunffsehen Jahr im höchften Eiende, und mufte aus 
Armurh nach feiner Derjagung anfangen, einen 
Tuch⸗Handel zu treiben, worinnen ihm fei ‚ 
deren Bater auch dergleichen Handel geführet,, zu 
Stattenfam, worüber eraber in ein frepers Leben 
gerieth, ſich ben Trunck belieben ließ, und als er 
einft von einem Marckte —— kam, und man ihn 
pluͤndern wollte/ ſich zur Wehr ſetzte und verwundet 
ward, ſo, daß ihm die andern exiulirende Prediger 
auf einem Polniſchen Synodo das Predigen verbor 
ten, und mit dem Banne gedrohet, toorauf er nach 


ds gantz eingezo 
nach Maͤhren — — noch habende Guͤter 


ſoll er Die 
darinnen er ein 


ſſes no 
ein viel groͤſſeres vom Morgen ko 
Bun ne 
eereihre Verfolget umbringen mollte. N 
Zeit ift ihm ni Dengleichenmicberfahren Die auf 
bas Jahr 1643. Don welcher Zeit an er unters 
De ichter von der 9 ber Kirche, 
efehrung derer Heyden und Züben, Türden 
und Tatern, und andere foll gehabt haben. Die 
Stadt Lednitz, darinnen er ſich aufhielt, wurde un⸗ 
terdeſſen belagert, und das Land Des Ragoczy ver⸗ 
da bie Kayſerlichen dieſen Ort aufs 


Rene 


Pe HG . ne * 
en — — ¶⏑ — 


37310  Diibileus Deabug - 0° Drabus Dtache 1374: 
neuebelagerten, wurde er enblicherobert, meldhesk Drabus, fiehe Draw. IR. 
alles den Drabicium nicht abhielt, den Ragoczyfer-| Drac, Lat. Dracus oder Dracum , ein Fluß in. 
ner zu vermahnen, fi) dem Haufe Defterreich und | Dauphine in Franckreich. Er —— auf dem 
dem Pabſte zu wiederſetzen. Allein Georg Ragoczy Gebuͤrge von Montorſier und faͤllt bey Trenoble in 
der ältere ſiarb an. 1647, und alſo konte die Pro⸗ die Iere. Celariss Not. Orb, Ant. Il. 2.$.19. 
hezeyhung Drabicii ſo wenig durch ihn als durch an⸗ Dracaena, ſiehe Cauris, T. V. p. 1696. 
De telche hernach bequem darzu zu ſeyn fchienen, |] Dracenae, fiehe Draguignan. 
erfület werben; welches einige, ‚Die den Drabicium | Dracenum, * Draguignan. 
“ vertheidigen, fo auslegen, als wenn Ragoczy | Drach, fiehe Trach. 
und andere, welche von GOTT zu dieſem Wer⸗ Dracham, fiche Draheim. 
cke beftimmt gemwefen, Durch ihren Ungehorfam | _ Drache, Lateiniſch Draco, Fr ans Dragon, 
ſich diefer Gnade unwuͤrdig gemacht. Dem ſey wie iſt eine Et groffe Schlange, die ſich in abges 
ihmimolle, fohatte Drabicius bereits an. 1643 dem 
vr. Amos Comenio, der ehebeffen fein Mitſchuͤ⸗ 
und auch College im Prebigt-Amtegervefen , von. 
feiner Offenbarung Nachricht gegeben, welcher 
an. 1650 nach Ungernfam, und Drabicium perjöns 











legenen Wüfteneyen, Bergen und Stein Klüfften 
aufzuhalten pfleget, und Menfchen und Vieh groß 
fen Schaden zufüget, Man findet ihrer vielerley 
Geftaltenund Arten; denn etliche ſind geflügelt, and 
derenicht; etliche haben zwey / ambere vier Füfle, 
lich fahe, auch der Sache fich mit anzunehmen bemo: | Kopf und Schrwang aber ıft Schlangen Art. Ei⸗ 
genwurbe, wie er denn, nachdem er eine Zeitlang | tige aturfündiger halten Davor, es fen eine und 
im Zweifel geftanden, ob er dieſe Prophezephung | ordentliche Mißgeburt, welche durch Vermiſchung 
follte public machen oder nicht, ſich endlich) entichlof allerley Saamenvon erwuͤrgten Thieren, Da ein jes 
fen, felbige zwar an. 1657 in 4. drucken zu laſſen, des etwas von feinem Gefchlechte an einem ſolchen 
aber die Exemplaria zuruck zu halten; dahero er ih⸗ ſcheußlichen Thier hervor bringet , gezeuget werde, 
neh auch den Titel: Lux in renebris, gegeben; an- | Man glaubt auch, daß ein ſolcher Drt, wo ih Dra⸗ 
00 1665 aber eine weit vollftändigere Auflage befors | den aufhalten, reich vom@&olde, Silber und ans 
gethat, unter dem veränderten Titel; Lux e'teng; | dern Ertze ſey, und dahero diefe Thiere ſich vondes 
bris varüis radüs aucta. Gleichwie aber fehr unglei- | nen‘ ifftigen ſchwefflichten Dünften nähren, und fo 
che Urtheile von Diefen Prophezeyhungen gefället felbftgifftig werben. Von denen in \trica und Ame- 
worden, fonderlicy nachdem der Ausgang in einem | rica befindlichen Drachen befagen Dopper und vers 
andern Stücke mit denenfelbigen nicht überein, ſchiedene Reife Bücher. Bon Drachen, foinder 

am 22 Georgius Ragoczy der. andere, welchem | Schweiß, auf dem Hartz und in Italien angetrof⸗ 
rabicius jo viel Gutesverfprochen ‚inder Schlacht fen werden, iſt in Kirchero. Fr. Franciföi, Schotto 
jeder die Tuͤrcken an. 1660 ben Kürgernzog, und | und Seyftieden nachzuſchlagen. Don Ungeris 
aneiner empfangenen Wunde farb; alfo waren in⸗ fchen Drachen, Draden: Beinen und Drachen⸗ 
fotiderheit Die Prediger in Ungern deswegen befüm- | Döhlen, lieſet man in benen Breplauer-Samım 
mert, und beforgten, fie würden alle um Des Dra lungen, ann. 1723.mens, Decembr, Claſſ. IV. Artic. 
;ieii willen feiden müflen, ſuchten Derohalben allen | 6. p-641. feqy." und an. 1725. mens, Maj. Chfl. IV, 
Verdacht von ſich zu ſchieben, undeiner unterihnen, | Aruc.4. P-509- Drachen⸗Bilder auf denen Klei⸗ 
Namens Joana Felinus, fehrieb ein Buch, unter | dern Haugrath, an denen Wänden und Dächern 
Zitel: Ignis fatuus Nicolai Drabicıi, Darinnen Des Hauffes gemahlet oder geſtickt zu führen, iſt in 

er alle Diefe vermeynte Prophezeyhungen als leere Tfina dem anfer allein, und einennähefen Anvers 
Einbildungen und Betrügereyen verwarff. An- |mandtenvorbehalten, allen andern aber, bey Straf? 
no 1663 ward auf Comenii gethanen Vorſchlag, |fe der beleidigen Majeſtaͤt verboten, ee 
den zo, Juli eine Verſammlung zu Puchau gehal: „„ Drache, der flügende Drache, Draco volans 
ten, in welcher Drabicius mit einem öffentlichen Ei⸗ iſt ein feuriges Lufft⸗Zeichen in der Geftalt eines Dra⸗ 
de, daß ſoiches von ihm nicht erdichtet behauptete, chens welches wie andere dergleichen feurige Mercora 
uter deſſen/ weil er ſich Durch feine Prophezeyhuns | erjeuget wird. Alle dieſe entftehen von denen Ausduͤn 
gen bey bem Oeſterreichiſchen Haufe verhaßt ges) flungen bon verfihiedener Art welche nachdem fie leicht 
macht, wurde er an. 1671 zu Pregburg-in Lngern | verbrennlic) find, ſich jahling entzunden, und einen 
gefangen geſeht, und am 15. Jul dajelbft auf Urtheil | Bli formiren, ferne aber nicht genug verbrenns 
es * ıhm erftlich Die Hand, und Dann Das | liche Materie zu einer jaͤhlingen Deflagration vochan ⸗ 
Haupt abgefehlagen, auch Darauf ber Coͤrper ſamt den, fonderw noch andere Dünfte concurrigen, fo die 

i Bud) Lux intenebris, unter Dem Galgen vers Deflagration aufhalten, fo entftehet dadurch eine lang» 
‘brannt. ‘Comeniss Hilkor. Reuelar, Witfiws Mile, | fam brennende oder vielmehr leuchtende Materie, deren 
&acr. Tom. I, Lib. 1. c. 24. $. 30. ſeqq. Arnolds 
Ketzer⸗Hiſt. T- IL. P. Ul. 24. Ba be, Jaeger Hiſt. 
Leceieſ. T.LL.VII.9. Koeleri Diff, de Drabicio, yufammen forwiren, ſo entſtehen auch verfchiedene Er 
Drabiſeus, fiebe Drabefcus, fcheinungen von dergleichen Meteoris, als Stern 
Drabra, Low. ſ. Draba. ! { \ 


Draburg oder Draab Traburg, Lat. |fo 
Drauoburgun, eine befefligte Stadt an der Drau 
in Unter⸗Steyermarck, fie wird. auch Ober⸗Dra⸗ 
burg Fr um Unterfcheid Unzer-Draburg, 
ein Stäbtleinin Nieder-Kärnthen ift, welches 
enen Steyermärdifhen Grengen liegt. Zeillers 
Reiche. Weogr.1.p- 23. kiner, Germ.Contin, L.c,31. 


Koaen.  Dergenine Dam hätifn aus Abs 
haffen. Der gemein ihn aus 
ben vor einen —— 


2975 Drache Drache zu Babel 
Fü SEE nn er a — 
‚ Drache, Dreco, iftein fenntliches Geſtirne in dem 
E oe Theile des Himmels in der Geftalt eines 
Deachens, deffen Kopff ſich über dem Herculeund der 
° Peer befindet, hernacymahlsfidy gegen den Cepheum 
extendipet, und endlich feinen Schwantz zrolfchen beyde 
Büren hindurch bieget. Firgilins Georg. 1. 242. legq. 
befchreibet Die Lage diefes Seitims folgender Maffen : 
Hic vertex nobisfemper (ublimis, at illum 
Sub pedibusStyx atra vider, mariesque profundi, 
Maximus hic flexu finuofo.eläbitur anguis 
“ XCireum, perque duosinmorem fluminis Ardtos. 
BHenelisshatindiefem Geſtirne 39 Sterne obferuiret, 
Deren 2 vonder andern, 10 von der dritten, 13 von der 
vierten. 9don der fünfften, 5 von der ſechſten Groͤſſen 
find, und deren Längen und Breiten er in feinem Pro- 
drome Altronomiz p. 286. aufgezeichnet hat. In 
dem Schwautze befindet ſich ein Stern von der andern 
Gruoͤſſe, welchen Bayer in Vranomerria Tab. C mit æ 
bezeichnet, fo fehr nahe an dem Polar-Eircel ftehet; vers 
mitteiſt defjen man alfo diefes Eircels Lage am Himmel 
und folglich des Poli der Ecliptic erfermen fan. In 
Kupffer wird Diefes Geſtirne fürgeftellet vom Bayer l.c. 
Heuelio in Firmamenw Sobieſciano Fig, B. und von 
 Elamjteed in Atlante caeleſti. Vom Urfprunge Dies 
ſes Geſtirus aeben die Poeten vor, daß diefer Drache 
Die epfel dererHelperidum ‚von dem 
Hercule.aber getödtet, und darauf von der Junone in 
den Himmel roorden fey. Andere hiigegen 
Dichten, daß die Rieſen, ats fie mit der Minerua geſtrit⸗ 
gen, ihr dieſen Drachen aufden Halßgehepet; welchen 
fie aber ergriffen und an den Himmel gefchleudert. 
Sonſt wird dieſes Geſtirne auch Serpens, Anguis, Pal- 
‘ mes emeritus, Coluber arborem conlcendens, Python, 
“ Hefperidum .cuftos, Monftrum und von Arabern EI- 
taningenennet. Schickard macht daraus den hollis 
ſchen Drachen, mit welchem der Engel Michael geftrits 
ten Apoc. XI 39. Schiller in 'Caelo ſtellato die uns 
futdigen Kinder, melche Herodes getödtet ; und Mer- 
- gelin Caelo Hersldico Moſcowitiſche Wapen; wo⸗ 
zuer aber noch den Schwantz des Fleinen Baͤrens ges 


bis menbat. 3533 | 
Drache, ſo wird etliche mahl ie Heil. Schrift der 
2 euffel genennet, Apoc.1 2.3.4.9. cap. 20.2.3. El.27,1. 
Drache n und Dttern müffen denen Heiligen GOites 
durch Schug derer H. Engel zu Füffen liegen und nicht 
fehaden, Pi. 91 13. Drachen und Löwen find vertraͤg⸗ 
licher, und nicht fo ſcheußlich als ein böfes Weib, 
Syr.2r, 23. Draden und Strauſſen follen den 
HERRN loben, Ei.43 ‚20. find ein Bild grofier 
oͤnige und * welche eines Theils zu CHRI⸗ 
STH follen bekehret werden, Ezech. 29. 3. El.sr. 9. 
Drachen veichen die Brüfte ihren Zungen und ſaͤu⸗ 
gen fie, aber ſolches kan Jeruſalem on n, we⸗ 
gender grofien Theurung, Damit fie ge t wird, 
Thren. 4, 3. derſelben Klagen und Trauren ift ein 
Bild eines groffen Jammers und Dergeleids, Das 
nicht genug fan beflaget werden, Mich. ı ‚8. Hiskias 
De einem Drachen verglichen, El.ss, 29. nicht, 
aßerein Tyrann geweſen, ſondern weiler die Fein 
be SOTTES, die Philifter,, tapffer angegriffen 
und erlegethat, 2.Reg.ı8, 1.8. 
. Drache zu Babel, in arg ai iſt viel 
Wwweiffel⸗ und fahelhafftes zu finden. . * 
Zewiß, daß in Egypten, wie andere Thiere un 
Gerürme, alſo auch Drachen verehret, und ſolche 





Drache Drachen reichen die Sruͤſte ꝛtc. 1376 


den; foliefet man doch nirgends, daß auch die Ba⸗ 
bylonier dergleichen gethan hätten. Inn dem bes 
richtet uns zwur Daniel 6, 16. daß, weil ervon feis 
nem GOttesdienſt nicht laffenwollen, es feine Fein: 
de ſo weit gebracht, daß er in den Löwen-Graben ges 
worffen worden: er gedenckt aber nichts davon, daß 
es zum zweyten mahl wegen des Drachens geſchehen 
ſey. Ueber dieſes wuͤrden auch die Babylonier wohl 


ehe noch das old Zuda gen Babelgefangen 
m gie Einen gang —— 
e 
lo 


cker Wind gen ee haben fol. Endlich 
aß Die Loͤwen 


und biß an den ſie⸗ 
er fi —— 
ee ieſe gan⸗ 
e Begebenheit unter die Juͤdiſchen Gedi 

Ir fey. Seldenus do —— zu zeh⸗ 


tete. 
— ec 

nem kurtzen Maͤntelchen von grüner Seide ei 

x fee a ———— 
Drache mit zerbrochenen Flügeln herab gehangen 
fo unterfchiedliche Garden hatte. * u⸗ 
das, über Johann Huſſens und Hieronymi Pragen- 
fis Meynungen ausgefprochene Verdammungs ur⸗ 
theil angebeutet werden, welche Sigismundus alg 
eınenumgemworffenen Drachenvorftellete. Allein eg 
verfiel Diefer Orden mit dem Tode des Stiffters, 
Favin. Ashmole. Gryphius. 

Drache, flöngende) fh Drache, 

Drachen reichen Die Brüfte ihren Jun 
und fie,aber DieLochtermeines Deich 
muß unbarmbergig ſeyn. Thren.4,3. Hier⸗ 
mit will der Prophet die Unbarmherkigfeit der 
Iſraelitiſchen Murter gegen.ihre Kinder exprimi⸗ 
ren wie ſie wegen Der grofjenTheurung Denen wilden 
und grimmigen Thieren es nicht hätten gleich thun 
Tonnen. An dem Willen hat es ihnen wohl nicht 
gefehlet ; allein die alkugroffe Hungers⸗Noth nds 


Abgörterep von bar in andere Länder gebracht wor | chigie fie wiebsrihren Willen undarmhertig J pm. 
| get 


3977 Drachen Band Drachen Blur 
fonft bey geoffer 
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und Dürre.das Erd- / gemelbetem Clufio gar Deutlich imbritten Bud) von 


reich auszutrockuen,dag die Gewaͤchſe vom demfelbi- | denen Kräutern p-687. befchreibet. Ob esaberin 


oe feinen 
ondern 


gehret 
Safft bey denen Müttern, und benimmt 
natürliche Zuneigung zu denen Kindern. 
mers Klagl. Fer. p. 1117. ſeq. 
Drachen⸗ Bauch, ſiehe Limices. 


bekommen und wachſen koͤnnen, | denen Canarien⸗Inſeln noch zwey andere Bau 


me 


verdorren muͤſſen: fo vertrocknet und vers |gebe, welche ein —— Gummi zeugen und ſo, wie 
auch der allzugroſſe Hunger den Nahrunge⸗ſie Poser abgebilde 


a ind? ift eben nicht 
auch in Oſt⸗ Indien dergleis 
$ von verſchiedenen en geſammlet 

wird, tie davon unten Erwehnung gefchehen fol. 

Aus dem Stamm des oben befchriebenen Baumes, 


Drachen-Baum, Dracoarbor, ift ejn geoffer | melcher fehr rauch und geriſſen iſt, foll in denen 


Ind Baum 
—— betitelt 


der von denen Seribenten | Hunds-Tagen das obgemeldete Gummi, ‚fo man - 
worden, mweil bas Drachen: | Drachen⸗Blut nennet, flüffen, twelches die Einwoh⸗ 


Blut daraus bereitet werden fol, tie davon mit ner vor dieſem im die Blätter des Drachen Baumes 
mehrern ber Articel Drachen⸗Blut nachzuſehen. eingewickelt, und in der Gröffe eines Tauben-Eyes 


Drachenberg, fiehe Trachenberg. 


herausgefchicter haben follen , wie jetzt gemeldeter 


Drachen; Blur, Lateiniſch Sanguıs Draconis, | Pormer p. 260. feiner Material Hiftorre berichtet, 


Offie. Matth. C.B. f. B, Draconthema, Lacryma 
Draconis,Cinnabarıs vegetabilis feu Indica & Ci- 
nabarum, Diof. al. Griechiſch unaßaeı , duua 
deanövrior. Frantzoͤſiſch Sang-.Drugon. iſt ein zuſam⸗ 
men geronnenes, trocknes, dunckel⸗rothes Hartz , wel⸗ 


eut fu Tage aber koͤmmt daſſelbige in laͤnglichten 
einen Stuͤcklein, wie der Ohr-Finger, (devem jedes 
ungefehr anderthalb Qventlein wieget ) mir Blaͤt⸗ 
tern umgeben, wie nicht alleinnur gemeldeter Mare 
rialiſt, ſondern auch Wormins ın Muſcop. 229. bes 


ches am Feuer gleich ſchmeltzet und fich entflammer, | zeuget. Weil ſich aber zuweilen in dem Ausfiüffen 


ſich gar leicht zerreiben läffet, auch Durch Das Reiben 
eine Blut⸗rothe Farbe von fich giebt, und einen har- 
sichten und anhaltenden Geſchmack hat; Es fommt 
meiftens aus Weſt⸗ Indien von der Inſel docotera, 
Madagafcar und andern Canarien⸗Inſeln; wie⸗ 
wohl in Oſt⸗ Indien deſſen auch viel zufindenift. Es 
ou dieſer Safft nach der gemeinften Meynung aus 
em fo genannten Drachen⸗Baume, Draconear- 
bore fluffen, welcher fo genennet wird, meil inder 
Frucht von der Natur die Figur eines Drachen, fo 
wie denfelbigen Die Mahler abzumahlen pflegen, mit 
aufgefpertem oder offenem Rachen, einem etwas 
Sangen Halfe , der Ruͤckgrad mit Stacheln befeget, 
mit einem langen Schwange, und die mit 
Klauen wohl bewaffnet, abgebildet feyn fol, wie M- 
colaus Monardus, Renodaeus und viele andere mit 
ihnen fchreiben; wiewohl Clufius in feinen Anmer; 
genüber ben Moward. verfichert, daß er folches 
niemahlen in der Frucht habe finden Fönnen, wie in 
deffen — Rariorum Plantarum, I.i.zu erſehen 
if Da 


fut daraus 





i aud) Flacowrs inder Befchreibung ber | 
el Madagafcar folcyes vor einen Aberglauben | chen vermenget ift, 


einige Unreinigfeiten untermengen, machen die Ein⸗ 


wohner noch ein fehr feines und fauferes Drachen: 
welches in Schlotren oder Möhren 
f mmt,twiervohl ſoiches auch ausbenen gro en Vrod⸗ 
ten, ſo aus Africa kommen, in Teutſchland gemacht 
wird, wie Marx ius, welcher es ſelbſt machen helffen, 
in ſeiner Material⸗Cammer p. 180, 181. berichtet: 
| ee * —— all re 
ten es alfo gemacht. werde, wenn bas crfie 

| mit dem Spiritu Vini aufgelöfet und wieder infpis- 
firet werde, indem biefes Drachen Blut in Brant: 
wein gar bald, in Waſſer und Del aber nicht zerges 
. Dahero koͤmmt esnun, Daß man zwey bir drey 
rten von dem Drachen⸗Blut bey Denen Mate⸗ 
rialiſten haben Fan, nemlich das gronulinte oder in⸗ 
tanis, und das Feine oder Sanguinem Draconis 

: Finum. Aus welchen noch eine geringere Art ges 
macht und in Brodte formiret wird, welche San wis 
Draconisin pane, oder, weil es felten pur gelaffen, 
 fondermmit dem Arabifchen Gummi (mie obgemel- 
er Marxius l. c. —— ‚) und andern derglei⸗ 
anguis Draconis fatitius ges 


hält, wie im Anhange Mich. Bernh. Palentini Muf. | nennet wird, welches auch dunckel⸗roth und ſo wohl 


Muteor. Tom.I, im VI. Oft 
‚Schreiben 


zufehen i Mit gewi 
aber wird a 


ianifchen Send⸗ auswendig als inwendig, wie Hark glänget: 


Fa 


em Grund | Pomer will gar verfichern, daß eine Art Drachen⸗ 
von Come linoHort.med. | Blut aus Holland komme, welche vor nichts anders 


Amftelodam. unter die Palmengerechnet, und weil als bloffes Arabifches Gummi, fo mit Brafilien- 


er lange fpigige Blätter, twie die Schwertlein, oder 


Die Jucca gloriofa hat, von bemfelbigen Palma Pru-| quf 


nifers foliis Juccae genennet worden.: Hat fonften 


einen dicken Stamm, auf welchem acht oder neun | unfer Sanguis ' 


Aeſte, etwan zweyer Ellen hoch, ohne Blätter, gang 


) Bocks⸗Blut 
nackend ſtehen, welche ſich oben wieder in drey ober vermiſchet fen 


vier andere dergleichen, aber nur eines Ellenbogens 
Bam eines Arms dick, gertheilen, woraus fi) die 
isigen langen Blätter in die 

ner Ellen hoch und eines Daumens dick, in der Mit; 
ten mit einer Linie durchzogen umd auf der Seiten et- 
was röthlich find,auch immer grün bleiben.Unten an 
denen Aeſten hänget die Frucht Traubenweiß, wel⸗ 
che gelb und einer Kirfchen groß ift, am Geſchmack 
ſauer mit einem dünnen Häutlein befleidet und in- 
wendig mit einen fleinichten Kern, tie Die Kirfchen 
verſehen, tie Theod. Tabernaemont alles ans oben 
Wuiuerſ. Lexici VII. Cheil. 


Hoͤhe ſchwingen, ſo ei⸗ umwicke dungen 


Holtz roth gefärbet ſey zʒu halten iwaͤre; welches man 
Verantwortung billig ankommen laͤſſet. 
haͤlt auch Foh. van Beverwyck dafuͤr, daß 
conis nichts anders fen, als 
‚fomit Bolo und EH-Nöslein-Safft 

fen , wie Vielheuer in Beſchreibung 
zn... p.150, beobachtet hat. Dis 
eſte ſoll fepn, welches in Granis und mit Blättern 
die far, durchſichtig, mürbe und 

ſchoͤn roth ſeyn muͤſen. Weil aber folhe fehr rar 
De fan man ſich der andern Sorte bedienen, welche 
erften nahe kommt, ſchoͤn klar und hody-roth im 
erreiben und leicht zu zerbrechen ſeyn muß. Die 
enden lesteren Sorten aber haben weder Farbe, Ge⸗ 
— noch andere Tugenden des rechten Drachen⸗ 
tes an ſich, und werden derowegen nicht allein 

von denen Medicis, in Comment. 
Ss Schroe- 
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Schroeder. n. 720. fondern von denen Mate 
rialiſſen, als Pomer). c.p.261. goͤntzlich verworffen. 


| 
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wird in Büfchleinmit Graf umgebenund mit Kors 
teln gebunden, anlangen Schnüren, fo etliche Eilen 


Soviefinder man alfo von dem Urfprung und Uns . lang, gebracht, und wieget eines ungeſehr eine halbe 


terfcheid bes D 
dicorum ( i l 
allen both Fo. Gottfried. Vitus, berühmter Mate: 
ziafifte zu Worms, welcher, ehe er nad) Oſt⸗Indien 
.gereifet, (gen viele Jahre ben der Handlung gerves 
._ alfo Defto genauer darauf Acht gehabt, gaͤntz⸗ 
ich wiederſpricht und verfichert, Daß Das Drachen 
Blut oder Sanguis Drxonis vom feinem Baum, 
fondernvon einem dicken Rieth oder Rohr herrühre; 
“wiefoldhes auch aus des fehr gelehrten Botanici 
Rumpbii, Oft-Sindischen Send»Schreiben, an den 
Dher- Kauffmann Herbertum de Fager, de dato 
Amboina Victoria d. 17. September. 1689 erhellet, 
welcher das Rohr in einem andern Brief Palmi- Jun- 
cum nennet, weiles lange, ſchmahle Blaͤtter wie die 
Palmehat.DiefesRiethPalmi-Juncus nun waͤchſet 
auf der Weft-Küft in Sumatra, und hat an feinen 
Seleichenuichtalleindas junge Rieth, fondern auch 
obgemeldete Blätter, wie auch böfe Dornen mit 
denen ar ih —— wie ne 
v geſchilfft u uppicht hervorkommen, geſchloſ⸗ 
Ara und inmendig einen Kern haben: Auswen⸗ 
igaber fitset Der Sanguis Draconis, vom welchem Die 
an Flecklein herrühren, welche zuweilen an denen 
Stäben oder fo genannten Spanifchen- Röhren, ſo 
davon geſchnitten werden, gejehen wird ;_ und weil 
obgemeldete Früchte denen TannensZäpfflein etwas 
"gleich kommen, fo wird das Gewaͤchs aud) von ans 
dern Palma Pinüs, mie auch Pılma Conifera Spinofa 
genennet, beffen vollfommene "Befchreibung un 
fer infeiner Dee. Obs.Exot.$. s. ungefehr folgender 
Maſſen giebet: Er iſt drey Klafftern hoch, mit vielen 
ſchwartzbraunen gräßlichen Dornen, fo wenigftens 
einen Zolllana, umgeben. Der Stamm davon iſt 
vollkommen gerabe, gleich , weiß⸗gelb, eines Men⸗ 
ſchen Arm dicke die Zweige fallen am Stamme 
weitlaͤufftig, wachſen einer Klaffter lang, unten 
glatt, oben aberwiedie andern Palmen-Bäume mit 
ihren ordentlich gefegten fpısigen Blättern gezei 
niet. Die Blätter find ſchmahl, roͤhricht, ſchoͤn 
‚einer halben Spannen lang, eines halben 
olls breit, and forne aud) etwas ſtachlicht. Die 
‚ Früchte hangen an demfelben ohne einigen Stiel, 
md laͤnglicht⸗ rund, groͤſſer, als eine Hafel-Nuß, 
‚glärgend und wie ein Tannen⸗Zaͤpfflein oben gleich⸗ 
dstmit einem Panger verfehen. Wenn die Schup- 
pen abgenommen, fo findet man inwendig einen flei 
ſchigten Knopff, der, ſo lange er noch unzeitig,, bleich- 
un, mar ckigt und ſafftig iſt und einen anhaltenden 
Sefhmar hat. Diefe Früchte leget man alf ein 
Roͤſtlein, fo in ein groß ırdenes Geſchirr gefeget, 
halb mit Waſſer angefuͤllet und etwas zugedecket, 
und hernach auf Kohlen geſetzet wird, ba alsdann 
die rothe Blut⸗Tinctur, vermittelft.des D 
von heiſſem Waſſer, herausſchwitzet und ſich an die 
Schuppen haͤnget, welches hernach abgewiſchet, und 
als bas wahre Drachen⸗Blut verfuͤhret wird. Von 
dieſem Drachen Bluse haben ſie in Oſt⸗ Indien vier 
Sorten, worunter die erſte und allerbeſte an Fin⸗ 
gers⸗ langen Stuͤcklein in gantz grünen Blättern, fo 
immer-alfo grün.bleiben, ungefehr fünff Zoll lang 
Foren und ein Viertheil Pfund an drey Lingen wie⸗ 
gen: dieſe giebt die allerbeſte Farbe. Die zweyte 


| 


u — — — — Eu nn. 


rachen⸗Bluts, ſo wohl in dererMe- | Untze. Die dritte Sorte iſt in Tafeln, ungefehr 
als Materialiften Schrifften : welchen. | won einem he 


auch zumeilen an gröffern Stuͤ⸗ 
cken, wo das Geſicht die Feinigfeitgiebt. Die vier⸗ 
te kommt in geoffen Mafjen oder Stuͤcken von eis 
nem halben biß gantzen Eentner ‚welche aber unfaus 
ber, dunkel und grummelicht ıft. Ob nun nicht zu 
weiffeln, Daß fich Die Sache hiermit alfo verhalte, 
fo ift doch nicht zu läugnen, Daß das Drachen» Blut 
auch nod) aus andern Pflangen, fo einen Blutsros 
1 Safft von fic) geben, herrühren und fluͤſſen 
Fönne, indem Haccurt. dans Hiſtoire de Madagalcar 
p.135.fegg. folgende drepeanführet: Die erfte heifs 
fet: Varaucoco,und ift eine Rebe, welche Fin anhohe 
Bäume windet. Sie traͤgt eine blaue Frucht, die 
fo groß als eine Pfirfche ift,_ im welcher vier. groffe 
Körner oder Nuͤſſe ſtecken: Ihr Marc ift füp und 
gut zuefjen, allein fie verfaulet zu Ende eines Jahres. 
Aus der Rinde dieſes Gewaͤchſes rinnet ein rothes 
Gummi, wie Blut, welches ermas harsichtift. Die 
Mitrel-Nindeift dit, wie ein Drts-Thaler und hat 
eine Racarat- Farbe: Wenn man fie an dem Lichte 
verbrennet, ſo zerſchmeltzet ſie wie Gummi⸗Lac und 
hat auch eben den Geruch. Die andere wird genen⸗ 
net: Rh. ‚undijtein Baum, von welchem das Dra⸗ 
chen⸗Blut herruͤhret. Dieſes Wort Rhaa bedeu⸗ 
det Blut. Dieſer Baum iſt ſehr groß, wie ein Nuß⸗ 
Baum, Sein Blut koͤninit aus der Rinde feiner 
Aeſte und des Stammes, nachdem ſie ein wenig ge⸗ 
ritzet oder verwundet worden. Dieſes Blut tropf⸗ 
fet ſo roth aus der Wunde, wie das Blut eines 
Thieres. Sein Holtz iſt weiß und faulet gar leicht⸗ 
lich. Sein Laub iſt wie ein Birn⸗Laub, doch etwas 
laͤnglichter. Er traͤgt eine rothe Feuer —5—— 
Bluͤthe, welche laͤnglicht wie ein Neſſelſtifft und 
auch ſo geſtallet iſ. Wenn man die Rinde,im Waſ⸗ 
— gekocht, brauchet, ſtillet fiedas Bluten. Die 
ritte hat den Namen: Matoutra oder Vesfourra, 
und iſt die Frucht desjenigen Baums, ſo Das Dras 
chen⸗Blut zeuget, ſo groß wie eine Birn, auch alſo 
geſtalltet, auſſer daß fie am Ende dicker iſt, und fünf 
Hörnerhat. In derſelben Mitteifteine Nuß oder 
Kern enthalten, welcher eine einfache Haut, ſo etwas 
feſt iſt, uͤber ſich hat, und in dieſer Nuß lieget eine 
Mandel, wie eine Muſcaten Nu j ver ‚vor 
eben folcher Farbe und Geruch. Aus dieſem Kern 
preſſet man ein Dickes, fettes Del, twelches als ein ges 
wiſſes Mittel gegen alle Engündung , bey dem 
Brand, Rothlauffe und frefienden Schäden der 
Haut gelobet wird, und den ag illen fol. 
Der Herr de Fager beweifet auch im bechften Oſt⸗ 
Indianiſchen Send⸗Schreiben, fo im Anhange 
Valentin Mul. Mufeor, Tom, |. zufinben, Daß ebens 
falls eine Art Drachen Blut aus dem Baum de⸗ 
Caliarur-Holges oderSancalirubri ſchwitze, u.hat feis 
nen Gegentheil den Aumphium. damit fo weit ges 
bracht, Daß Diefer endlich im folgenden ſtebenden 
Send reiben zugiebt, Daß auch aus andern Ges 
waͤchſen dergleichen Drachen- Blut dringen und 
ellen fönme, welches ebenfalls obbelobter Kempf- 
Ks in feiner Befchreibung bes Dsjerenang gleich 
im Anfange erwehnet, und ſich alfo Die Sache wohl 
— räumen läffet. Den Nutzen und Ges 
rauch des Drachen⸗Blutes anlangend, jo iſt m 
pe 
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- be von denen Alten fehr gebraucht und vor den rech⸗ 


ten Zinnober bes Diofcoridisgehaltenworden, Das 
wahre und aufrichtige Drachen⸗Blut führet viel 
Del und audy eintwengg Sal eflentiale, muß eine kuͤh⸗ 
fende, trucknende, Pzufammenziehende, zurück, 
treibende, Fleiſch⸗ machende und heilende Krafft 
haben: dahero eszu allerhand Blut» Flüffen derer 
Weiber, Durchlauf, rothe Ruhr, Blutfpeyen, 
Naſenbluten, (auch 
get) göldenen Ader-Fluß, mit gutem Nutzen in 
denen ftopffenden Pulvern zu gebrauchen ift. Aeuf- 
ferlich frifche Wunden heilen und a. Blu: 
ten ftillen, allerley um fich freſſende, flüffende Ges 
chwuͤre trucknen; auf den Nabel gelegt ‚die Durch: 
ffe, auf den Magen aber adpliciret, bag Erbre⸗ 
chen heben, mie Schroeder und andere bezeugen. 
Weil aber ſolche Eigenfchafften anunferm Drachen; 
Blut ſchwerlich zu finden find, und alfo um deswe⸗ 
gen felbiges verdächtig fcheinet; fo brauchet Zrr- 


müller \, e. an deſſen Stelle das Exurattum vonder 


Tormentill⸗Wurktzel, welches fafteinerlen Farbe und 
Conſiſtentz haben fol. Doc) werden zumeilen die Voick 


ZahnsBulver noch Damit gefärbet; mwieidenn auch 


die rothe Hölglein, welche als Zahnftocher gebrau; | 5) 


het, und der Compagnie aus Indien unter dem 
Namen Bois de Pelile gebracht worden, in dieſes 
Gummi eingeduncket werden, wie Pomer l.c. be: 
richtet. Sonftwird das Drachen⸗Blut ſehr zu der 
Mahlerey genutzet, und deswegen in Nürnberg, 
allwo gar ſchoͤne und faſt unvergleichliche Kuͤnſte und 
arben damit getrieben werben, jährlich eine groſ⸗ 

e Menge davon verthan, wie Maræius 1. c. bes 
zeuget. Abjonderlich aber braucht man daſſelbe zu 
Der ſo genannten Lack⸗Kunſt. Nicht weniger haben 
es auch Die Glaß⸗Mahler nöthig, indem es dem 
Glaß einefhöneund Blutrothe Farbegiebt. Das 
Wort Draconchema, fommt von dganov, Draco, 
Drache, und dıwe, Sanguis, Blur, und heift fo 
vielals Drachen Blut. N. C. Monard. Hıl.fimpl. 


' Med.3g. Fo. Fragös. Hiſtor. Med. (. ex Ind. delaror. 


p. 49. Carol, Ciss. Rar. Plant. Hil.Lr. G. Falop. 
Tradt. de Metall. L.foflıl.36 L. Foravant. Phys.Ill3ı. 
— Anat, Eſſent. veg. Set.Vi.ır. Ol. Worm. 
Mul. II, 34. Fr. Francife. Oft: und Weſt⸗Indiſch 
Luſt⸗Garten Part.L p.827, Mich. Bernh. Valentin, 
Muf, Muleor. II. p. 386. Adr. Toll. Comment. in 
Prax. aur. Fo. Stocker, 1.6: Eman. Koenig. Regn. 
Vegerab. Quadripart. Sefl, 4. p. 997. Sam. Dale 
Pharmacalog. p. 418. und Supplement. p. 263. 

Drachen-Blur, mit Diefem Namen wird aud) 
die rothe Mengel⸗Wurtz, Rumex rubeus, Lapa- 
thum (Gnguineum, benennet, davon u ⸗ 
te. Ingleichen verſtehet man zuweilen den Zinno⸗ 
ber darunter. 

Drachen⸗Btunn, hat ſich bey Jeruſalem ge⸗ 
funden, ſintemahl Nehemias am 2, 13. ſchreibt: 
Er ſey bey Befihtigung deffelbigen vor den Dras 
chen⸗Brunn gefommen, Die LXX. Dollmerfcher 
muͤſſen vor Thanin anders, und zwar Theenin gele⸗ 
ſen haben, weil ſie ſolchen Brunn, Feigen⸗Brunn 
nennen. Lightfoor hat bey das Thal⸗Thor den 
Brunn Siloah geſtellet, doch iftnicht befannt , daß 
er DradenBrunngenennet worden fey. Inbeffen 
wiſſen doch die Gelehrte und Reiſe⸗Beſchreiber in 
ber Gegend von feinem andern Brummen, als von 

Siloah, wie Cericus in-Nehem, l.e. anfuͤh⸗ 
.Foiserf Lexici VII. Theil, 


ufferlich auf Das Haupt geles | fi 


Drachenfels, ein Schloß und 


vet; es mepnet aber Bochartus Chadaan. p.439. exr 
koͤnne jagar wohl Drachen» Brunn der Zeit ſeyn ge⸗ 
nennetworben, weil ſich darbey, da Jeruſalem fo 
lange wuͤſte gelegen waͤre, etwan ein Drache, oder 
beſonders groſſe Schlange aufgehalten haͤtte, die 
da an wuͤſten, ſonderlich warm⸗ feuchten Orten gern 
ihre Wohnung zu haben pflegen. Es iſt dieſes um 
fo viel deſto mahrfcheinlicyer, da der Stadt Jeru⸗ 
alem durch den ‘Propheten Jeremiam 9, ı1. fgg- 
gedrohet morden war: Sie follte — Drachen · 
Wohnung, zu einer entſetzlichen Wuͤſteney werden. 
Drachenburg, Drackenb Dracken⸗ 
botch, Trachenburg, von —— Deckenburg 
genannt, eine Stadt und gute Feſtung nebſt einem 
Amt, ander Weſer, in der Grafichafft Hoya, eis 
nehalbe Meile von Wienburg gelegen. Hamelnanın 
— Dr 78 — ind) von denen Dres 
cn; ein⸗Hauffen gemacht, Pfeffingers 
ve —— —— Pt Ms 0.2. 
P-.286. An. 1547 den 24 May, gieng bey dieſem 
Orte, zwiſchen denen Kayſerlichen und Shoe 
ern in bluriges Treffen vor, darinnen dieſe 
legtere unter Graff Albrecht von Mansfeld gegen 
erzog Eric) von Braunfchweig, der für Caro= 
lum V fochte, einen ziemlichen Siegerlangten, als 
ſchon der Chur-Fürft Johann Friedrich, einen gan⸗ 
gen Monath indes Feindes Haͤnden war. Auf Dies 
jen Sieg wurde eine goldene und filberne Münse ges 
lagen, — ——— Tentʒels Sıxon. Numum. 
in. Erneit. P. 1. Tab, 9. 35. P. 184. zu finden, 
Spangenbergs Manff. Chron. —S 
— — —— des Alten 
achſen⸗ p- 154. mı 5 — 
Zeiller. ltiner. Germ. — — — 
chafft im 


Erg: Stift Coͤln, eine Meile von Bonn, ander 
Grenge des Herzogthums Bergen. Es ift das 
Stamm⸗Hauß ber gleich drauf folgenden adelichen 
Familie diefes Namens, mag aber zu Anfang des 
ſechzehenden Seculi durch Heurath an die Frey⸗Her⸗ 
ren Waldpoten von Paſſenheim kommen jeyn, mafs 
en fie noch jego Die @ubenauifcheiniebehse und 

ch davon Erb⸗Burggrafen ſchreibet. Zmhoff Notir, 
Proc. Imp. IX. 12.$.6. 

Drachenfels, Trachenfels, Drakinvels 
eine abelihe Familig an dem Rheine, melche an- 
no 1209 zu Worms, und an. ızır zu Ravenſpurg 
dem Turmier beygewohnet. Sie hat ſich auch inMeife 
en und Thüringen ausgebreitet. Peregrinus von 

rachenfels ift der drey und — Abt des 
an. 1060 geſtiffteten Cloſters Siegeberg geweſen. 
Bucel. Germ. Saer. P. Il. p.274. An. 1212 war Hein⸗ 
rich von Drachenfels unter denenjenigen, ſo im Na⸗ 
men des * Vergleich mit Marggraf Die⸗ 
trichen zu Meiſſen beſchworen. Mans. Dipl. Hiſt. 
Com. Leiſcapud Menschen, Script. Rer. Sax. Tom. III. 
p. rı3r. _ Gottfried war an, 1333. Lands⸗Haupt⸗ 
mann zu Freyberg. — Prodr. Miln. p. 500. 
Apollonia von Drachenfelß, war zu Anfang des 
echzehenden Seculi an Ottonem Walbpoten von 

fienheim vermählet. Zmiboff Notir. Proc. Imp, 
IX, 12. $.6. Rudolph war an. 1614 Cammer⸗Jun⸗ 
fer, und an. 1650 Hof» Marfhal zu Waimar, 
£Tiüllere Saͤchſiſche Annal, p. 290. 332.367. 374. 
384, Wolff Friedrich, welcher vielleicht Rudolphs 
Ss 89-2 Sohn 


’ 


* 
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Sohn war gleichfalls an ſelbigem Hofe an. 1656 be: 
dient. Muͤller .c. p.411. 

Drachen: $euer ‚wird aufdie Art derer Sturm: 
Erängeverfertiget, nur daß es aufeiner Seite ſpitzig 
wie an Schwans geformet wird, wo fie auch 
angeftecket werden, und auf der andern Geite 
‚ Fan man eine Hand» Granaten einlegen, Flem⸗ 

mings Teutſch. Sold. P.L 36.p. 32. 

Drachen⸗Fiſch, f. Dracomarinus. 

Drachen⸗Gifft, wird Deut. 32, 33. die falfche 
Lehre derer Juͤden genennet, fo fie mit Dintanfegung 
der reinen Lehre annehmen würden, 

Drachen-Röpffger, f. Cauris ‚T.V.p.1696. 

Drachen:Ropff, Sat. Capur Draconis, 2. 
in der Aftronomie der Punct, wo die Mond-⸗Bahn 
die Ecliptic Durchfchneidet, und der Mond von bar 
in feiner eigenen Bewegung über Die Ecliptic herauf 
ſteiget. Es bemegetfich nemlich der Mond nicht in 
"Dem Plano Eclipticae, fondern Das Planum feiner 
Orbirae , fo gegenjenes ungefehr fünf Grad inclinirer, 


weil es 
werden,) AirgBungel, Hirſch⸗Klee, Hertz⸗ 
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alle Wercke des Teuffels, welche —HRISTUS 
allein zerftöhret. ı Jo. 3,8. 


Drachen⸗Kopff, eirie Stadt, fiehe Ebers⸗ 
walde. + 


Drachen: Rraur, YWafler-Doften, Do: 
ſten⸗Kraut, (weil es der Doften oder ohlge: 
muth in etwasgleich,) Waſſer⸗ Ottich, Waſſer⸗ 
Hanff-Rraur, Waſſer⸗ Hanff, Hanff⸗ Oder: 
mennig, Waſſer⸗ W’und : Araur, Aunigs- 
Araut, Runigunden:Rraur, (weilesder Jungs 
frau Kunigund geweiher und geheiliget worden, oder 
nlich vor ein Wundrath Fan gebraucht 


Alee, Hirſch⸗Wund⸗Kraut, (weil die Hirſche, 
jo geſchoſſen und verwundet worden, fich mit Diefem 
Kraute heilen follen,) Bruch: Wurg, Alps 
Kraut, Tugend» Blumen, Stauparfch, Les 
ber⸗Kraut, Alerten-Rraur. Lateiniſch, Eupa- 
torium, Eupatorium Auicennae, Offic. Eupato- 
rium vulgare, Matth, Dod. Eupatorium adulteri- 


durchjchneiderfelbiges dergeftalt, Daß die Interle- |num, Fuchs. 7. B. Eupatorium cannabinum, CB. 


&tions- Linie Diefer beyden Planorum durch Den Mits 
tel⸗Punct ber Erden gehet. Diefe Linie heiffet Li- 
nea Nodorum, und deligniret am Simmel zwey 
uncte, fo einander diamerraliter entgegen geſetzet 
im: Der einedavon, von dem ſich der Mond an: 
bet über Die Ecliptie gegen den Nord: Pol zu zu 
bemegen , heiffet NodusLunae adfcendens, der auf: 
fleigende Rnoten des Monds; das ihm entge⸗ 
gen gefegte Punct aber Nodus Lunae defcendens, 
Der niederfteigende Rnoten des Monds, als 
von welchem ber Mond über die Ecliptic gegen den 
Suͤder⸗Pol hinabſteiget. Diefe beyden Punctehaben 
von denen Altronomis ihre befondern Namen erhal: 
ten, und mwird jener Caput Draconis, Diefer Cauda 
Draconis, der Drachen; Schwang genennet. 
Beyde find auch mit befondern Zeichen bemercket 
worden, wie Dem der erftere mitSi , der andere 
mit 13 bezeichnet wird. Es treffen aber Diefe bey den 
Punctenicht beitändig an einerley Ort des Himmels 
an, fondern bewegen ſich contra feriem fignorum 
feu in Antecedentia fort, das ift, fie gehen rück 
werts, 5. E. aus dem Krebfe in die Zmillinge , aus 
diefen in den Stierund fo ferner; und zwar vollfüh- 
ren fie ihren Periodum, oder Durchlauffen die gantze 
Ecliptie, in einer Zeit faft von neunzehen jahren. 
Ihre Bewegung iſt nicht gleichförmig; - fondern 
wenn MY unete im denen Syzigüs ſich befinden, 
cheinen ſolche fich faft gar nicht zu bewegen; dafıe 
ingegen in der Quadrarura cum fole, fehr fchnelle 
in Antecedne:ia fortgehen. Diemittlere Bewegung 
derfelbigen beträgt in einem Tage 3’. 11“,, oder in 
einem Syahre, 19°, 19°, 43°; umd war an. 1700 
der Drt des Capitis Draconisnach dem de /a Hire in 
Tabb. Altron.p.2r.im28°, 2°, 4”, 69, Wenn zur 
De des Nouilunii oder Plenilunü der Mond fic) 
en dieſen — geſchiehet eine Son⸗ 
nen⸗ oder Mond⸗Finſterniß/ wie ſich Denn fonft kei⸗ 
„ne als um die Gegend dieſer Puncte zutragen kan. 
Drachen: Ropff, wird allein von CHRI⸗ 
STO zertreten,. vernöge der Verheiffung, Gen 
3,15. Pl. 74,13. Solche Drachen find nicht al- 
lein die Teuffel und dererfelben Macht und Liſt, fon: 
dern auch alle Tyrannen und Gewaltigen auf Erden, 


4 





diefich wieder CORISTUM erheben, und kurtze Damit heilen. Der Rauch von dieſen gedoͤrrten 


Park. Raji Hũt. Pit. hurnef. Eupatorium canna- 
binum.mas, Ger. Eupatorium aquaticum, Gef. Cl. 
Eupatorium odoratum Tbn-Tlinae, feu Cannabi- 
num, Dioforid. Pfeudohepatorium mas, Dod. 
Thal, Cannabina aquatica mas, Adv, Lob, Trifo- 
lium ceruinum aquaticum, Ge/#. Hort.Herba S. Ku- 
nigundi, 774g. Herba S. Kunigundi prima, Tab. 
Origanum paluftre, feu aquaticum, Eonfolida cer- 
uina, Virga aurea aquatica, Stellaria aquatıca, Con- 
folida aquarica, 44 Frantzoͤſiſch, Eupatoire, iſt 
ein groffes äftiges Gewaͤchſe, deſſen Stengelzu vier 
und fuͤnff Schuh hoc) wırd, gerade, rund, mol- 
hr, grün, purpursfarbig und voll weiſſes Marck 
iſt, und einen gewürghafftigen, gar angenehmen 
Geruch giebet, wenn man ihnabfchneidet. Seine 
Blätter ſtehen in gemeffener Weite von einander, ih⸗ 
ver vielbepjammen, und find länglicht, zugefpige, 
und umher ausgezackt, rauch, und jehen wıe die 
— und ſchmaͤcken bitter. Seine Biu 
then ſind Buͤſchel⸗Blumen, die oben ausgeſchweifft 
und zackigt; aus deren Boden ſprieſſen lange krumme 
Taͤden, welche weiß und etwas purpur-farbig ſehen. 
Wenn die Bluͤthen vergangen, fo erſcheinen die 
Saamen oben auf mit Bürftiein beſehet. Die 
Wurgel ift saferig , weiß und bitter. Diefeg 
Gewaͤchſe waͤchſt an feuchten Orten, nahe bey des 
nen flüjjenden Bächen und in Gräben. Cs führee 
viel Delundfaleifentiale, waͤrmet, trucknet, eröfz 
net, reiniger und ziehet ein wenig zuſammen, ftärs 
cket die Leber und Milg, treiber den Harn, vertrei- 
ber den Huſten, die Heiſcherkeit, —— Gelb⸗ 
und Waſſer ſucht, tilget Das drey⸗ und vier⸗ tagige 
Sehe tödter die Bauch⸗Wuͤrmer und heiket die 
rüche, G. H. Velfeh. Chil. i. Exet, Cur. et Obs, 
836. et Epılagm, Obs. 46. wird auch wieder das 
Gifft vergifiteter Thiere gelober. Aeuſſerlich brauche 
man es zu denen Wunden, Fir. Riedlin. Cur. Me- 
dic. 334. p. 197. Grind und andere Unreinigfeiten 
der. Haut, Die rauen, wenn fie ſich darinnen ba⸗ 
den, fo befördert es bey ihnen den Monath⸗Fluß. 
Etliche, ſchreiben ihm eine erbrechende Krafft zu. 
Gefzer.Epitt. Die Jaͤger haben wahrgenommen, d 
die gefchoffenen Hirſche dieſes Kraut freffen, und fr 
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Kraut, vertreibet alle gifftige Wuͤrmer. Der aus die⸗ 
ſem Kraut bereitete Syrup Fan nach uraii Meynung 
inmn allen Arten der Waſſerſucht mit Nutzen gebrauchet 

werden. Eupatorium wird dieſes Gewaͤchs genen⸗ 
net von Eupator: teil es der König Eupator in Auf⸗ 
nehmen gebracht hat, dahero es auch ein Königliches 
Anfehen haben foQ, wie Plinius Hift. Nat. XXV. 6, 
fehreibet : Oder Euparorium heift fo viel als n'w«- 
Fopıov, oder nrarlenc, von nedp, hepar, Leber, weil 
es zu denen Beſchwerungen der Leber dienet. 
rachensSchwang, fiehe Drachen; Ropf. 

Drachen; Stein, ‚Draconites, Dracontias. Sels 
bigen beſchreibet Adam. Lonicer. in feinem Kräuter 
Buch p.730.alfo: Draconites ift einStein, ſo 
ausdes Drachen⸗ Haupt genommen wird, und 
aus Orient Eömme , da groffe Drachen find, 
Seine Krafft iſt machtig/ wenn man ihn aus 
demnoch lebenden Drachennimme. Darum 
fo ftellen fie dem feblaffenden Drachen nach, 
hauen ihm den Ropffauf, weilernochleber, 
und nehmen den Stein heraus, ° aber 
von dieſem örtlichen , Gifftroiederftehenden Dras 
chen»Steine , fonderlich aber von dem, den ein Bauer 


Drachen, Wurg 1286 


worden, dahero auch felbige zu denen Opffern des Ty- 
phonis genommen wird. Achan. Kircher, in Oe- 
Jip. Aegypt. Tom, Ill, p. 7;. Frantzoͤſiſch wird 9% 
dachte Wuͤrtzel Serpentaire, und Ztaliänifch Dra- 
gontea magiore, genennet. Sie iſt ein Gewaͤchs, 
das einen einigen, etwan auf drey Fuß hoben Stengei 
treibet, der weit dicker, als der Daumen, gerade und 
mit einer Schale bedecket iſt, welche wegen ihrer bun⸗ 
ten Flecke und Marbrirung, einen Schiangen⸗Balg 
vorſtellet. Seine Blätter find tieff und in ſechs oder 
fieben lange und als ein Finger ſchmahle Stücken ger⸗ 
fhnitten, die glatt und gleich, fleifchig oder dick, gleiſ⸗ 
fend und von eben foldyer Farbe, als wie die an dein 


ſo Aron find, und auf langen, ſchwammigten Stielen 


ſitzen. Seine Blüthe ift ein einkiges langes Blatt, 
tie eine Zunge ausgefchnitten, und als eine Deute 
aufgerollet, fichet auswendig Grassgrän, inwendig 
—— und ruͤchet haͤßlich. Unten auf dem 
oden dieſer Blume erhebet ſich ein ſchwartzer Piftil- 
lus. der iſt viel groͤſſer, als der am Aron, und andem 
Untertheil mit einem getrungenen Hauffen gelber Fruͤch 
te beſetzet, über denen ſich ein Hauffen kieiner Körper 
findet, welche denen Staminibus an andern Gewaͤch⸗ 


in Schweiger: fand gefunden ‚als ein Drache bey ihm | fen ſehr gleich Eoınmen. An dem Ende diefes Pirtillä. 


hingeflogen, und ein Theil Blut herabgefprüget, in 
welchem er diefen Stein liegend gefunden , geglaubet 
mwird,folcheserzehlet Scheuchzer in dene Natur⸗Ge⸗ 
ſchichten Schweitzer ⸗ Landes im l. Theil, ad an. 176. 


n0, 29. ſeqq.ꝑ.iij. fequ. In Nieder⸗Sachſen nennet /ſchluͤſſet, die faſt gang rund find. 
der gemeine Mann die Cornua Hammonis auc)| fe, 


Drachen⸗Steine, dapon Hammonis Cornu zufes 
ben. Der alte Marfilius Ficinus hielte dir Stern» 
“ Steine vor einen D.adyens&tein, weil ihm ein fand» 
fahrer vorgefchwaget harte, es werde dieſer Stein in 
Indien denen Drachen aus dem Kopffe genommen, 

Drachen: Wohnung, iftein Stud? des göttlis 
hen Fluchs über undanckbare und von GOtt verworffe 
ne&tädte und Länder. EL 13, 22. c. 34, 13. Ser, y, 
11.0. 10, 22. c. 49, 33.0. 51437. 

Drachen» Wurg, Natter⸗Wurtʒ, Schlan⸗ 
gen⸗Kraut, wegen des bunten Stengels, welcher ei⸗ 
ner forencttichten Schlange fehr gleiche:,alfo genannt. 
Lateiniſch Dracunculus,Dracunculus. Fuchs. Tar. 
Dracontium, Dracontium, Offic. D’acontium 
magnum, Low, Dracontium majus, Brunf. Dod, 
Dracuncufus minor, Matth. Dracunculus ma- 
Jor, Trag. Dracunculus major vulgaris $ 2. 
Park. Rajı Hift. Dracunculus polyphyllos, C, 2. 
Pit. Tonrnefort, Anguina Dracontia & Serpenta 
ria Colubrins, Ads, Lob, Arum polyphyllum, 
Dracunculus & Serpentaria ditum,caule macu- 
lato, majus & elatius, P, Hermann. Hort. A.L.B. 
Serpentaria Dracunculus major verus, Ang. 
Arum paluftre polyphylium, 4,2. Riuim. Gries 


iſt gleich am cine Fleine Keule zu befinden AB nn nun 
diefe Bluͤthe vergangen iſt, fo wird auß einer jeden gel⸗ 
ben teine Beere, welche fich, wenn fie reiffet, 
roth faͤrbet, und einen oder zwey Saamen-Korner bes 
e fast Die Wurgelitdi 
fe, ſchier ganglich rund, fleiſchich und auswendig gelb» 
licht, inwendig weiß, von feharffen und brennenden Ger 
ſchmack. Dieſes Kraut wird regen feiner bunten 
Stengel bey ung in denen Gärten gezogen, und durch 
Theilung der Wurgelvermehret. In Fta ien und bie⸗ 


len andern Orten, waͤchſt es von ſich ſeldſt an ſchattich⸗ 


ten Orten und neben denen Zaͤunen: Es fuͤhret viel 
Ssleffentialeundfixum, auch Del. Die Wurgel, 
welche man am meiften gebraucher, koͤmmt faft mi dem 
Aro an Krafft und Wuͤrckung überein, Fan auch an 
Statt des Arı gebrauchetwerden,iftaberet vas ſchaͤrf⸗ 
fer und bittererdenn das arum. ie märmet und 
trocknet, eröffnet, ſaubert und reiniget gewaltig, ma \E 
dünne, zertheilet und verzehret Die zaͤhen und groben 
Feuchtigkeiten, wwiederftehet dem Scharbock, räumee 
die Bruſt, dienet zum Keuchen, alten und feuchten Hus 
ften und Fluͤſſen, P. Bayr. IX. Pr.,, Mare. Gatin. 
Pr Med.2g, Hipp. de int. Adfedt. fie iſt auch zuallers - 
ey Gifft dienlich, noehret dem Gifft, der Peſtilentz und 
hat eine herrliche Krafit , wieder der Schiangen Gifft, 
Plrius Hiſt. Nat, XXIV, 14. XXV, z. treibet den 
Ham und Schweiß und bringet denen Frauen ihre 
verhaltene monathliche Zeit wieder. Der Safft aus 
der Wurtzel und Krautmit Honig oder Efig vermijcht 
und angeftrichen, vertreibet allerhand Flecke der Haut, 


chiſch dpanarriov,aDracone, ferpente, denh dena | die böfen Flechten und Zittermähler, heilet aud) das 


heiſt bey Denen Griechen ein Drache, eine Schlan⸗ Naſen⸗Gewaͤchs mit leinenen Zäpfflein eingeieget; 
ge, Sonſt heifjet es aud) Pychonion weil diefe befonders iſt es wieder die Krebsartigen Gewaͤchſe eine 
Wurtzel aus dem Blute der Schlange Python foll |beroährte Argenen. Plim. I.c. Euffach, Rudius Arc, 
entftanden feyn: ingleichen Typhonion, weil fie Ty- |Med.1.36. Etliche brauchen auch die Wurgel zu denen 
phonis, d.i.feuriger Natur iſt: ferner Crocodili- |Fifteln, Peftilengifchen Beulen und D:üfen,Z. Kora- . 
on, weil fie denen Erocodilen angenehm iſt: On2°Dovov, vant. de Peft. II. 24. wie auch zu denen boſen Ge⸗ 
weil ſie vermöge einge egenden Keafft Diejenigen Thies ſchwuͤren Far. Holler. VI.7.ad Inft, Chir. Jo, Ta- . 
„se töptet, ſo ſolche fröifen. Nach Apolodori Zeugs |gautt, Sonft ift ſie wieder den Krebs ein fonderliches 
niß, glauben die Egpptier, daß diefe Wurtzel aus dem; | Arcanum, Gabr. Fakop. Lib, de Tumoribus. 5. 
jenigen Blut entfprungen fey, roelches aus der Wunde Laur. Scholz, Epift. Med. Iil. 7. Hartımasn. 


gefloffen, ſo dem Typhoni von dem Horo angebracht | Pradt. * hym. pı y7.Roder.a Caſtro de Morb. —— 
— s6863 er. 
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Jier.p. 2.1.22. Fo. Agricol. Chir, paru, Tra&t. V. rezubleiben, foverfauffte erfein Schiff, und.begab fi) 
und X. Sennert. Med. Pract. IV. p. 3. Set. I. c.7.|| zudem Capitain Hawkins, um mit ihm nad) Ameri- 
„ Horn. Cıft. Med. Epift. 144. ‚Fo. Praevor. Lib. | cazufchiffen. Wie er nun dafelbft angelanget,nahs 
Seledt. Remed. Frid. Hoffmann. Thefaur.Phar- | men ihm die Spanier alledas Seinige. Darauf war 
maceur.Sedt. to, Fo. Funcken. Chym, exper. cu- | erauf Mittel und Wege bedacht, fichzurächen. Den 
Tios.p. 664. Die’dlätter bewahren Die Käfe vor Mas | erften Verfuch thaterauf Nombrede Dios , fo dazu 
den und aller Fäulung, wenn fiedamit umwickelt wers | mahl das Americanifdye Schütt »und Korn⸗ Hauß 
den, jedürrerfie find, je ſchaͤrffer werden fie empfunden. | war, deſſen er ſich bey nahe bemaͤchtiget hätte, ungeach⸗ 
Lobeliusin Obs. Stirp. meldet, Daß die Engländer | tet feine gange Macht nur in 2. Schiffen beftand, wor⸗ 
das gebrannte Waſſer aus denen Blattern, mitden | auf 70 Männer und Zungen waren. Als er nachge⸗ 
Waſſer des Draconis feu Dracunculi efculentiund | hends von einigen Schwargen Nachricht befommen, 
‚einroenig Theriack miſchen, und wieder die Peftilens | daß eine Menge ſchlecht bewehrter Kauf⸗Leute mit 
gebrauchen , angefehen es den Schweiß fehr treibet. | Maul-Efeln, die Silber und Gold geladen hätten, 
‚Polyphylius fommt vonwoAv, multum, viel und | über die Bergefamen; fieler fie alfobald an, nahm ih⸗ 
‚Qviro, Folium, ein Blat, alsob man fagen wollte, | nendas Gold, und verfharrte das Silber , verbrannte 
viel blätterige Drachen / Wurtz.  Diefes Gewaͤchs ift | Darauf zu Santa Cruze einen ziemlichen Vorrath von 
vondem Aron darinne unterfchieden, daß feine Blätter | Spanifchen Waaren, dieauf 200000 Pf. Sterlings 
fehr tieff eingefehnitten find, Da hingegen die am Aron geſchaͤtzet wurden, und Fam ſo dann mit Ruhm wieder 
gang und unjerfchnitten find. nah Hauke. An. 1577 ſeegelte er wiederum mit s- 
Drachen: Wurg , mit diefem Samen wird aud) | Schiffen und 1600 Mann von Pleymouth ab, pal- 
die Natter⸗Wurtz beleget, davon zu fehen Alpina, | firte pe Magelanifche Meers Enge mit 3. Schiffen, 
-T.1.p- 1373. „ | nachdem er die übrigen 2. weggefchafft, weil fie ihm nur 
Drache, Wurg , (gelbs)f. Acorus adulteri- | verhinderiich ſchienen, und feegelte fo dann auf das ma- 
nus,C.B. U.Lp.369. re pacificum oder Sud Meer, allıvo feine Schiffe 
Drachere, ſiehe Trechira, durch einengroffen Sturm verſchlagen, und von einans 
Drach⸗Geſchwuͤr, f. Dracunculus, der zerſtreuet wurden, fo, daß eines davon niemahls 
Diachina, ſiehe Drevenich, , wiederum zum Vorſchein gefommen, das andre aber 
Drachrma. ifteine Art von Müngen bey denen Gries | durch die Meer⸗Enge wieder nad) Hauſe gieng; da uns 
gen, und abfonderlid) denen Athenienfern , welche 6. | mittelft Dracfe nach Chily, Coquimbo, Cinnano, 
bolos und alfo faft fp viel alsein Roͤmiſcher Denari- | Palma, Lama, und alfo um gang America herum fees 
us, dasift, ungefehr 3. Gr. 6.°Pf. nach Sächfifcher | gelfe. Auf diefer Reife nahın er viel Spaniſche Schif, 
Münge auch wohl etwas drüber gegelten. Pliniws | fe weg, in deren einem er 400 Pfund Mafliveld,in eis 
Hift, Nat. XXL34 Plutarchus in Lyfandro. Fuli- nem andern aber, Cacofaga, genannt, nebft einigen 
us Pollux Onom. IX, *.n, so. ibique Hemfterhius Aumelen eine fehr groffe Menge Goldes und Silbers 
Edu, Bernardus de Menf, & Pond. II. p.99. Wie] fand, wovon er an. 1580 einen groffen Theil mit in 
Drachma Attica, Aeginaca, Corinthia und Ae- | England brachte, das übrige aber nebft 6. Stücken 
gyptiavon einander unterfchieden, dayon fiehe Pfeif- | über Bord ſchmeiſſen muſte, um das Schiffvon einam 
fer. Antig. Graec.ll. 3y.Matth, Hofti Hiftoricam | gefährlichen Orte, dahin es getrieben worden, abzubrin⸗ 
Ancriquitatem reinummar. veteris Ill. ı. 


gen. Gleich nad) feiner Ankunfft tractirte er die Kds 
Drachma, Frantzoͤſiſch Dragme, ein in denen Apo⸗ gr oft 


thecken gebräuchliches Gewichte, welches ein Qvents 
Jein oder den vierten Theil von einem Loth ausmachet, 
und wieder in drey Scrupel getheilet wird. Dan 
fehreibet esin denen Recepten mit diefem Zeichen 3. 

Drachon, Awie. | Dragun. 

Drachouius, ( Foannes) ein Jeſuite aus Böhmen, 
lehrte lange die Griechiſche und Lateinische Sprache, 
ward an verfchiedenen Orten Redtor , gab auch einen 
Prediger ab, und farb zu Brinn in Mähren den 24 
Mayan. 1644 Man hat von ihm Grammaticam 
Linguae Bohemicae. Alegambe. 

Drachsdorff, ficheDrardorff. 

Drack oder Drake, ( Francifeus ) einer derer ge» | Summa Geldes und 240 Stüden. Auf der Heim⸗ 
fin Sees Adimirale im ı 6 Seculo, wurde bey South- | Reiſe rafırte und verbrannte er die Feftung und Stadt 
Tareftoke in der Grafſchafft Devonshire in Eng | S.Auguftino, in Terraflorida, und kam an. 1536 
land gebohren, und in Kent auferzogen, allwo fein Bas | glücklich wiederum zu Pleymouch an. An. 1588 



















und die Welt in einem Schiffe zum Wapen gab. Zu 
gleicher Zeit wurden auch die von verfchiedenen zu 
Winchefterlebendengelehtten auf dieſes Schiff ger 
machten DBerfe an den Maft» Baum angefihlagen- 
An. 1585 feegelte er abermahls von Pleymouth mit 
22 Kauffartepund Kriegs⸗Schiffen, wie aud) 2300. 
Soldatenund Boots-Leuten ab. Auf diefer Farth 
eroberte und verbrannteerS. Jago, die Haupt⸗Stadt 
in der Americanifchen ZnfelCuba, und plünderte ſo⸗ 
dann$. Dominicoin Hifpaniola, pon dannen ſeegel⸗ 
teernach Carchagena, überrumpeie diefen Drt uns 


ter ein Prediger, und dazu befteet war, Daß erunter | yurdeerVice-Admiral von der Engländifchen Flotte, . 


denen Boots Leuten von der. Königlichen Flotte Bets | undtrug zu Zernichtung der Spaniſchen fo genannie 
Stunden haltenmufte. Sobald dieferfein Sohn ein |ten unüberroindlichen Flotte das meifte bey. An.ı589 
wenig erwachſen mar „ that er ihn zu einem Schiff» | ward er als General-Adiundtus mit 1 1000 Mann 
‚Herrn, welcher mit allerhand Waaren in Frandreish | dem Don Antoniozu Hülffe gefchickt , welcher Prae- 
und Seeland handelte, um die Fahre bepihm auszu⸗ | tenfion auf die Portugiefifche Crone machte. Darau 
ftehen, und den Sees Handelzulernen. Da mun diefer | giengermit Jo. Plawkins in Anferica. Alser 
Schiff⸗Herr ſtarb, vermachte erfein Schiff diefem fei- | allda feinen vornehmften Zweck nicht erlangen Eonte, 
nen fleißigen und treuen Diener; alein weil es Dra- | da er von Porto Ricogerne nad) Panama gefeegelt 
eken nicht gefiel, nur imer auf dem dafigen engen. Mee⸗waͤre, allwo der Spanier Schag verwahret * 
Ds 


nigin zu Dartford, allwo fie ihn zum Ritter machte, 


verfehens, underoberteihn, nebft einer unfehägbaren 


—— — — — 


1389 Drackenburg Draeo 


uͤnderte er Nombre de Dios, und viele ans 

ere mäßige Städte, Weil ihm nun diefe 
Meifenicht fo glücklich abgelauffen, wie er wohlgehofs 
fet, und ſich darzu angeſchickt hatte, fo wurde er vor 
Unmuth kranck, und ftarb endlich an, 1596 den 28 
San, als er nad) borto Bellofam, zu groffem Leid⸗ 
weſen der Königin. Er hat von dieſer feiner andern 
Reiſe eine Relation verfertiget. Aeteram. Crot. 
Strada de Bello Belg. Camdens Britann. p. 27.38. 
229. Herolog, Anglic. Bentivoglio lſtoria di Fi- 
andra P. II.Lib. IV. Benthems Engl. Kirch: und 
Schul⸗St. 29. $,133. 

Drackenburg, —* Drachenburg. 

— — * leiner Ort in der gefuͤrſteten 
rafſchafft Henneberg. 

Draco, ſiehe Drache. 

Draco, wird bey Denen Chymiften offt für das 
Doeckfilber genommen. 

Draco, ein Geſtirn, ficheCetus, Tom, V. p. 1913. 

Draco, ein Fluß, fiehe Drago. 

Draco, ein Fluß, ic)e Dragone, 

Draco hieß vor di eirein Berg in Klein⸗ Aſien, un⸗ 
gefehr in Groß⸗ Phry jien ſtieß gegen Weſten andas 
Gebuͤrge Tmolusund gegen Oſten an das Gebuͤrge 
Cadmus, Plinius Hift, Nat, V.i9. 

Draco,einer von denen vielen Hunden des Actaeo- 
nis, welche endlich dieſen ihren eigenen Herrn, als 
er von der Diana in einen Hirſch verwandeit worden, 
anfielenund zerriſſen. Hginus Fab. 181, 

Draco, einervondes Vlyſſis Gefährten, dem bey 
4 Stadt Laus ein Tempel erbauet war, Arabo 
VI.p.388. f 

Draco, ein Archon und &efeggeber zu Athen,lebte 
noch vor Solone ungefehr Olymp. 39, 2, Clemens 
Alexandrinuws Stırom.1.p.309. Theophilus ad Au- 
eolyc.Iil.p.rz3. In ſeinen Gefegen war faft auf 
alle Uebelthaten die Todtes⸗Straffe gefegt. Nicht 
allein auf ben Ehebrud) war dasLeben geſetzet; Pau- 
Sanias!X.36.fondern es ſollten auch alle Muͤßiggaͤnger 
u. diejenigen, fo nur die geringſte Garten⸗Frucht ent: 
mendet,dasgebenhergeven. Arsfforeles Polir. II. 
‚zo, Khetor. 11. 23. Plutarchms ın Solon. Alle 
Thiere, fo einen Menfchen erwuͤrget, muften fterben. 
‚Zepperde Leg. Forenf.Mofaic.L. Die Thafier 
warffen nad) Draconis Gefegen Die eherne Säule 
des Theagenisindas Meer, weil ſie durch unvermus 
theten Falleinen Menfchen erfchlagen, indem er ver: 
ordnet hatte, bag auch leblofe Sachen bey berglei- 
ehen Begebenheit follten verbannet und aus denen 
Augen geſchafft werden. Pawfaniss VI.u. Edwar- 
‚das Simſon Chron. Cathol. P. Il. p. 87. Als Dra- 
co wegen feiner ungewoͤhnlichen e befragt 
wurde, gab er zur Antwort: Er habe geglaubet, daß 
ſolche boͤſe Thaten dergleichen harte Straffen ver⸗ 
dienten; Daß groͤſſere Verbrechen waͤren, die haͤrtere 
Straffen verdienten, ſey ihm nicht wiſſend geweſen; 
woraus zu ſehen, daß er alle Uebelthaten einander 
gleich gehalten. Daher der Redner Demas ſagte, 
feine Geſetze warennicht mit Dinte fondern mit Blu⸗ 
te gefchrieben. Plutarchus in Solon. Gelius XI. 
3. Suidas inninav. Tzerzes Chil. V.g. Ariſtote- 
des Rhetor.II. 23. Und Herodicusauf den Namen 
Draco gielend,ließ fih vernehmen: Die Gefege waͤ⸗ 
ren nicht von Menſchen, fondern von Drachen ges 
macht. Diogenes LaertinsinSolon. Sie wurden 


Draco 1399 
Plusarchns und Aelinmus rteiwlA, "iscg: VIE 10, 
fhreiben,hat er ſie ausdruͤcklich aufgehoben, Hin⸗ 
gegen Gelius l. c. meynt, fie hätten illiterato con« 
lenſu aufgehört, und fcheinetes, Daß, tweilfie nicht 
mehr beobachtet worden, habe Solon vor nöthig ers 
achterneuezugeben. Nach Jrachin; —— 
Jurisd. Rom, IL ı.n. ı5. Meynung fol Philo oder 
vielmehr Jofephus, wieder Apionem haben behaups 
ten wollen, als wenn Draco feine Gefeke son denen 
Phöniciern entlehnt Hätte, welches aber aus dem Jo- 
lepho nicht zuerweifen, Warum Draconis Geſe⸗ 
Ge osaweigenennt worden, hat MAcurſius inSolon. 
13.und Kuͤhn ad Aelian. |. c. unterſucht. Erfol 
auch feine gute Lehren und Sprichwörter in 4000 
Derfen aufgezeichnet hinterlaffen haben. Wenn 
Draco g:ftorben, ift unbefannt, und der Ort feines 
Todtes iſt auch ungewiß, indem Aiefehins Aileſius 
de Vir, iuftr. Chzaͤhlt, Daß er auf dem Thertro jr 
Hin Aegına, nachdem er feine Gefege dahin ge⸗ 
bracht, unter dem Zurufgendes Volcks, welches ihm 
allerhand Kleider, Hüte und dergleichen häuffig 
zugeworffen, erſtickt ſey, welches auch Swidas 
V. Apaxov bejahet,, der hingegen unter Dem 
Articel Niraso folches denen Arhenienfern zus 
sufhreiben feheinet, doch ift das eritere woher 
ſcheinlichet, wiewohl es auch glaubwürdig, daß 
er nicht fo wohl von denen Kleidern erſtickt, 
als vielmehr von einem Schlag s oder Stec, 

Iuffeüberfallen worden, welches wohlvor Freuden 

er des Volcks fröliches Bezeugen gefehehen ſeyn 
fan, Sein Coͤrper wurde unter Dem eatro bes 
graben, Atianus Cont. Graec, Porphyriw de 
Abftin. IL 22. Pardulphus Prateims Jurisprud, 
Vet. Dracon. &Solon. cum. J. Rom. LL. Regiar, 
& Decemuir. collataLyon 559 ig 8, ı ssring, 
Fabricius Bibl. Graz, 1, 14. S. 15. P-526. Gundlin= 
gianaP. XXXIX, n. 2. p. 326. fegg. Buddei Hift. 
Becl. Tom, I, Per. II. Set, IV, p.728, 

Draco, ponStratonica gebürtis, war einGram- 
— Suidas, Fabricius Bibl. Gr. V,7, $.15; 
p- 60. 

Draco, der andere Sohn des beruͤhmten Hippo⸗ 
cratis, legte ſich ebenfalls auf Die Medicin, und ſoll 
das wgoppnrinov geſchrieben haben. Calenus Tom. 
V.p.187. Er zeugte einen Sohn Hippocrates ges 
nannt, welcher der Königin Roxane Leib⸗Medicus 
wurde, Suidas. Hippocrates,de Nat. Human, II, 
p.ı7, Stolles Hift. der Medi, Gelahrh. 1.5. 15. 
Schulg Hift. medic. Per. I, Set. III, c. 4.18.23, /e 
ClereP. 1, debHift. de lamedec. IV, ı, p 156.1eg. 
Fabriciss Bibl.Gr. V1.9. $.4. p.146. 


Draco, ein Athenienſiſcher muficusunb Lehrmeis 
ſter des Plaronis in dieſer Kunft, Plut archus zıg 
Mao. P.1136, , , 

Draco, (Fo. Facob) ein Zurifte, war an. 159g 
den 24 Zul. u Lohra gebohren. Nachdem er zu 
Jena und Altdorff ſtudiret, zu Baſel aber promo- 
wirt, wurde er Advocat im Hof⸗Gerichte zu Coburg, 
hernach Cantzler und geheimer Rath, und ftarb Das 

elbft an. 1648 den 25 Apr. Seine Schriften 
Kb: de Jure& —— Parritiorum Baſel 1627 
in4, de Patria Poreitate ; de Feminis ad oſficia 
ublica recipiendis ; de Sumtibus Studiorum, 
Freher. Witte, 


auchvonSolonemeiftens abgefchafft,undzwar,wiel Draco, Ruell. Dod. Gal. Lob. u RE 


Fiſch genannt. Ein Ungeheuer, foeiner Schlan- 


alles, was es —— Wenn er mit einem Netz 
ſeiner ſpitzigen Schnautze bald in den Sand Eu 


nicht mo 
N She ve Siffte Be ift, Ar er ben-| 
noch nichts meniger Der achel einen Belvedere 

hei" Sf mb ber Gi ker ein heile dere 
u len koſt 
ritaͤten angefuͤllet iſt. Es hat ſeinen Namen Daher, 


Thier noch am Leben waͤre. Die gef 
weil ſein Deiger einen Drachen im Wapen führet. 


Sole wiebeln und Saltz / damit fih die Schweiß: 
rLoͤche 


1391 Draco Arbor Draco volans 
Draco Arbor, fiehe Drachen: Baınm, inglei 
Draco Colchius, fishe Colchieus Draco, Tom. VI. 

En figens Dolaei ‚ift ein vortreffliches Pulver 





Draconaria Dracones 


Dragonaria oderDr gonera, Dragonsra, Tragona- 
ra, Traconaria, Dragona, fonft eine Bifhöffliche 
Stadt, von Carapano, dem Praefide von Apulien 
ums Jahr 1005 erbauet,, aber jego ein‘ Dorff ın Ca- 
pitanara im Königreich Nea 
wieder die fchwere Noth und wird alſo bereitet: Rec.| Meilen von S. Severo, mohin auth das B 
Nuc. Mofch. 3if. Ciner. Talp. zii. Tal. Lepor. No. II. verleget worden. Die Bifchöffe ‚ fo dafelb 


Pulu.Carduibenedi&3ii.Vngul, Alc, Sucein. alb. Vifei) fen, heiffen alfo: 


quern. aa. Jii. Margarit. praep. 3i. C. C. vit. 3ß. Vni- 
corn, ver. Ji. Cran, human. zii. Sem. Poeon, if. 
Sacchar. Canariens. 3ü.Fol.AuriNo. Il. Mifche es zu 
einem jarten Pulver. 
Draco fortificatus, ift bey dem Schroeder der mit 
inem eigenen Spiriru concentrirte Salpeter, und iſt 
on zu ſehen der Articel, Cryltalli Salis Nitri, T. VI. 
p- 1783- 
Draco Herba, Ger. Dod, ſ. Dragun, 
Draco herbaaaceraria, Cord. Ob. Dragun. 
Draco Hefperius, ſ. HefperiusDraco. 
Draco hortenfis, Ruel.. Dragun. 
Draco marinus, fonft auch Viva, Holländifch Pie- 
sermann, Frangd 6 Dragon de mer oder Vive, 
Teutſch See-Drache, Meer⸗Drache, Drachen: 


feichet, fehr groß wird, und im Waſſer überaus 
nel r It Es tödtet — —— Biß 


vorſehen. Ob auch gleich das 


8* faͤlle, faft eben * als wenn das 


hrlichſte Graͤte 
fin welche zunächft an diefes Fifches Ohren 





Rom und felbige Gegend überfe 


1. Leo An, 1061 
2. Campo 1071 
3+ Berardus 1100 
4. Nicelaus 1179 
g. Joannes 1191 


6. N. 1220 


7. Joannes 1236 

8. Benedictus 1283 
9. R. 1298 

10. Benediftus 1 301 
11. Petrus 1318 

ı2. Simon 1333 
13.Perrus 1343 


14. Marinus 1345 


ı5. Bernardus 1346 

16, Valter,de Coppello, 1347 
17. Joannes 1347 

18. Marchefanus 1363 

19. Guido 1366 

20. Jane 

21. Joannes 1398 

22 Franc. de Bardis 1398 
23. Nie, de Tartaglis 1438 
24. Bartholomaeus 1450 
25. Benediltus 1452 

26. Bartholomaeus 149% 
27. Jac- Bruno 1519 

2g. Alphonfus 1544 

29. Lud, Suarez 1554. 


Vehellus liol. Saer. T, VIII p, 274. 


Draconarius, f, Dracones. 


Dracone, (Monte) ift ein überaus prädhti 
| Fürfliches Borghefifches Luft: 
unmeit Romin Italien, anderth 


baren Statuen, Semählden, 


et. — en find, dag man geſchwin⸗ Aemoir. Ir 


Branntwein barauflege,oder unter einander ges 


röffnen mögen, und das Gifft zertheilet werde. 
Die Leber und Das & 


den, foll es wieder aller 





Draconerium, f. Dragonniera, 


Deco, Dgnm 
Dracones, die 


rachen zu 


ren rer Fahnen gebrauchten. Wenn nun der Wind fie 
i ; nieder allerhand Gifft ſeht dienlich ſeyn: aufblieh, fo ließ esvon fern gar enrfeslich zumahi weil 
allein es wuͤrde vielleicht beffer thun wenn man es ein-| deren in ieder Cohorre einer mar, welches eine groffe 
nahme, nachdem es aus Dem Kopffe gesogenund| Anzahlzufammen machte. Cie haben aber dieſes 


noch unverbrannt ift,angefehen Das Feuer Die flüchtis] yon denen Afpriern, Schthen und 


gen Theilgen hinweg nimmt , die doch Das meifte 
thun müffen. Das Wort Draco , wird von Dem 


Griechiſchen dgaixos, Oculus, ein Auge, hergeleitet) drich, der fo 


weil dieſer Fiſch gar fehr ſcharff ſiehet. 
Draeo mitigatus, iſt der Mercurius duleis. 
Draco filueftris, fine Ptarmiea, Dod. ſiehe 
tram, (wilder) T. II. p. 1440. 
Deaeo volans, fiehe Dracbe, 





Ant. Rom.X. 29. Pit 
193. (. Gl. Gr.p. 330. 


fehen, und es habens ihnen nach der Zeit die En 

der und anbereNationennachgethan. Derjenige Faͤhn⸗ 

einen Drachen trug, hieß Draconarius, 

Ammianus XVL. 10. 12. Maorus. xVill.3. Guropal, 

de Ofhe.Conftantini, Lipfiws deMilir, Rom. IV. s. h· 

dius deRe Milit. III. 7. Dempffer Paralip. ad Roſm. 
5* p. 96. 697. dus Fræſue Il. 


lis, zwey ober drey 


nfan 


| i i mer pflegten nach Trajani Zeiten 
follen aufgelegt, d he > | - von Tuch oder Geimonnb rer — 
ſollen aufgele en he chen gu 
‚Gehirn von Diefem ie zu ni gebrennet wor: Stangen zuftecken,elche fie im Kriege 


1393 DraconisCauda Dracontium Magnum 


Draconis Cauda, ein Geftien, f. Drachen Ropff- 

DraconisCauda, ift ein Stern von der ändern, bey 
einigen von der deitten Gröffe auf dem Schwantze des 
Drachens, reichen Bayer in Vranom. Tab. C. mit a. 
bemercket. Heweliws in Prodromo Aftronom. p. 286. 
fetget deffen Länge auf das Jahr 1700 im 3°.6°. 31". 
np. Die Breite gegen Norden 56°, 21". 20”. Der 
Caralogus Fixarum des Flamjleeds zeiget deſſen Lange 
aufdas Fahr 1730, im 3°. 36°. 3 1°. np, Die nordliche 
Breite 66°. 211.43”. 43”. Die Declination gegen 
Norden 55°, 40°, 33”, von welcher jährlich 175 3e 
eunden ob praeceflionem aequino&iorum müffen fub* 


trahiret werden; Die Adfcenlio refla „im 209°. 18 


gt. 
11°, worju jährlich um voriget Urfachen willen 244%. 
Secunden addiret werden müffen. 
Draconis Fretum, fiehe Drago, 
DracenisMons, fiehe Dragon, ( Mont‘). 
Draconis Sınguis, fiehe Drachen⸗Blut. 
‚Draconis Venter, fiehe Limites. 
Draconites, fiehe Drachen»Stein. 
Draconites, ( Foarnes,) war zu Carolſtadt in Frans 
enan. 1494 gebohren, wurde zu Erfurt Mugilter Phi- 
lofophise, und erlernte bep Paullo kagio Die Ebraifche 
Sprache. Nachgehendslegte er fich auf die Theolo 
gie, und zwar mit ſolchem Fortgange, daß, daer nach 
Wittenberg gekommen, er unter denen erſten war, 
welche daſelbſt Doctores Theoiogiae wurden. Hier⸗ 
auf hat er zu Marpurg viel Jahre die heilige Schrifft 
erfläret, auch Denen Synodis und Religions⸗Colloquůs, 


desgleichendn, 1530 der Webergebung der Augfpurgis 


ſchen Eonfeßion mit beygewohnet. Hierauf docırte 
er zu Roſtock, von dannen er an. 1560 nach Preuflen 
beruffen, und von dem Herzöge Alberto zum Pomeſa⸗ 


- nifehen Biſchoff gemacht wurde. Nach vielen Fahr 


sen kam er wiederum nach Wittenberg, um daſelbſt 
die Bibel in g Sprachen herauszugeben, worzu der 
Ehurfuͤrſt Auguftus in Sachſen die Unkoften herfchüf 
fen wollte. ein er ftarb Darüber den 1% Apr. an. 
156% im 72 Jahre feines Alters, und hat nur einige 
Specimina darvon ediret; desgleichen etliche Bücher 
des alten Teftaments überfeget. Auffer dieſen hat man 
von ihm Comment. inProphetas aliquor; ın Pfalmos 
aliquor & capitula Genefeos de Regno Chrifti; Pfalte- 
rium ex Ebraeo verfum cum $choliis feorfim adiun- 
&is; de Ofhicio Principis & Coneionatoris; de Chri- 
ftiana Fide ſuper verbum Dei fundara; de Numeris 
Oratoriis libr. defenfionem Coniugii Sacerdotalis; 
Comm, in Euangelia Dominicalia, Baſel 1545 ste. 
Thuanss Hit. XXXVIII. & Teifter Addir, T. 1. p.280. 
Adami Vir.Theol, Freher. Theatr. Tenzch Mur 
nathe an. 1692. p-$''3. Tilemann Vitae Protell. Theol. 
Marburg. Sartknochs Altsund Neu⸗Preuſſen IL 5. 
6. 10. P. 47 2 

Dracon⸗Kraut, ſiehe Dragun. 

Draconon, hieß vor dieſem eine Inſel indem Meer⸗ 
Bufen , welche das Aegaͤiſche Meer oberhalb der 
Inſel Samorhrace bey dem Cherfonefo Taurica machet. 
Pliniss Hift. Nat. IV, 12. 

Draconthema, fiche Drachen» Blur, 

Dracontia, fiehe 3* 

Dracohtia Minor, ſiehe Arum, T. II. p.t754. 

Deaeontias, ſiehe Drachen⸗Stein. 

Deacontis, fiehe Emathides 

Dracontium, ſiehe Drachen⸗Wurtz. 

Dracontium, Offic. ſiehe Drachen⸗Wurtz. 


Dracontium Msius Dracunculusmaior erg, 1394 


Dr.contium Maius, Brunf. Dod, ſiehe Drachens 
Wurg. " 

Deucontiam Minus, Dod. fiehe Arifarum primum, 
Los, T.11.p.1432. 

Dracontium Paluftre Germanorum Caef Tab ſiehe 
Dr cunculus aquatieus Matt, Dod, Cam. Eyfk, ‚ 

Dracontius, eine Inſel, fiche Gira, 

Dracontius, ein Spanifcher Prieſter und Ehriftlis 
cher Poete, lebte in dem 5 Secuto zu Denen Zeiten des 
Kayſers Theodofii Junioris por welchen er eine Elegie 
vertertigte; f daß ihn Fos/ms gar unrecht erft nach 
denen Zeiten CoroliM. fegen wiũ. Er ſchrieb ein Ges 
Dichte, Hex :E:neron genannt, das ift von denen s Tager 
erden der Schöpffung, welches Eugenius Il Bis 
ſchoff ven Toledo, auf Begehren des Chindiluind, Köͤ⸗ 
nigs derer ABeft-Gothen in Spanien, corrigirt und ' 
vermehret hat. P. Sırmona hat an. 1619 feine Wer⸗ 
cke zufammen drucken laffen. Joaunes Weizius, und 
nach ihm Andreas Riunus, haben dag Hexadmeron 


u Franckfurt 16 10 in 8 befondersedirt; fonft ftehet 


es mit indenen alten Po&tis Chriſtimis, Die Georgius 
Fubiicius gefammlet, fo wohl als in der Kibliorheca 
Parrum Lugdunenii. Die Schrei» Art darinnen ift 
nicht gar zu rein, und die Verſe Bingen meiftentheils 
ſehr hart. Hdefonfas de Vır. Ilulte. 4. Maorus 24. 
Fabrieiss comment, in Poët. Chriſt. ds Pin Bibi.des 
Aut, Eccl. Tom, IV. Belarminus de Script. Eccl. 

Draconum, por Zeiten eine Stadi und Vorgebürge. 
auf der Inſel learos. Serabo XIV. p. 940. 

Drsconus, fiehe Traen, 

Dr.scofes, fiehe Conttanrinus XII, Tom.VI. p. 1080. ; 

Dracuina, fiehe Ehingen, 

Dracum, fiche Drac. 

Dracuncelltis, ſiehe Dragun. 

Dracuneuli, ſiehe Miteſſet. 

— —— ben arte green 
relches auch Die Nerven durchfrißt, Davon zu fe 
BlurSchwäbhr, Tom.IV.p. — ee 

Dracunculus, ein Gewaͤchs, ſ. Drachen: WYurg, 

Dracunculus, mit diefem Namen wird auch die 
Natterwurtz benennet, davon zufehen Alpina, T,L 
p 1473+ . 

Dracunculus, Fuchs. Tar, f. Drachen: WYurg. 

Dracunculus, Ofhie. |. Dragun. 

Dracunculus Acetarius, f. Dragun. 

Dracunculus alter, feu hepicopuyllos, Cord, Hit, 
fiehe Arum, T. II. p, 1754. 

Dracunculus Aquaticus, Matth. Dod, Cam. Eyff. 
Dracunculus paluitris, Dracunculus vrundınsces ra 
dice Plinii, C, 3. Arum paluftre. Gef. Dracontium 
paluftre Germanorum, Caef. Tab, Hydıopiper ru- 
— Fuchs. ae aquatica, Lob, S:rpentaria 
aquarilis maior, er + Sch en: Kraut 
Waſſer⸗Natter⸗Wurtʒ. — 

Dracunculus arundinacea radice, Plin. C. B. ſiehe 
Dracunculus aquatieus Acatth. Dod. Cam. Eyfl, 

Dracunculusefculentus, fiche Dragun. 

a Dracunculus hepicophyllos, Cord. ſiehe Arum, 

‚ILp.175 

— hortenſis, Adatth. Tab. C. B. ſiehe 


Dragun. 
Drs<uneulus hortenfis (du Tarchon, J. 2. ſiehe 
Dragun, 
D..cunculus maior, Fag. |. Drachen Wurz, 
Dracunculus maier verus, Ang. ſiehe Drachen» 


Dr.contium Magnum, Low. |. Drachen⸗ Wurtz. Wurs . 


Yniserf, Læxici Vil. Theil, 


Tut Dri- 
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Dracunculus maior vulgaris 


Dracunculus maior vulgaris, F. B. Parck. Raii 
Hilt. ſ. Drachen⸗Wurtzʒ. 

Dracunculus minor, Geſa. Ap. Lac. ſiehe Arum, 
T.ll.p.1754. 

Dracunculus minor, Aſatth, ſ. Drachen⸗Wurtz. 

Dracunculus paluſtris, f, Dracunculus aquaricus, 
Matth. Dod. Cam. Eyfl. 

Dracuneuluspolyrhylios, €. B. Pit. Towrnefort. 

iche Drachen Wu ’ 

ſ Bee —— Folio, C.B, fiche Ber: 
tram, (milder) T. III. p. 1440. 


Dracunculus volans, flügender Eydex. Diefen 


findetman in Mich. Bernh. Valentini Mul. Muleor. 
T.II. Tab. XXXIII. Fig. 4. aus Pet iueri Kunſt⸗Cam⸗ 
mer oder Gazophylaeii Nat. & Art. mab. XXXIX. Fig.z. 
.'6o. entlehnet , ſchoͤn abgebildet. Er iſt auf denen 
—* ſchoͤn gefprenget, und auf jedem mit 6 Rippen 
geſtreiffet. | 
Dracus, ehe Loch 
Dradt, ſiehe Trotha. 
Draducus, ein Medicus, deflen Rafas Contin. II]. 3. 
gedenckt. Fabricius Bibl.Gr.V1.9. $.4- p- 146. 
Dräben, fiche Draben. 


Drähne, Drebna, ein Schloß und Herefchafft in 


der Nieder⸗Lauſitz, neben denen Herrfchafften Sonne 


walde und Dobrilug gelegen, hat ſchoͤne Heyden, Jaͤ⸗ 


geresen und Fifcherenen und werden in diefer Gegend 


viel Rat;Steinegegeaben. Die zur Herrfchaft ger 


börige Dörffer find Bubben, Bergen, Bredeno, Groß⸗ 
und Klein» Bahren, Patemog, Prefenig, Retayn, 
Schrockau, Stiebsdorff und Tugam. Aemilia Agnes 
aus den Reußiſchen Haufe, To erjtiich an Graf Bals 
thafar Erdmann von Promis, hernach an Derjog 
Friedrich von Sachſen⸗Weiſſenfelß, Konigl. Poln. 
und Churfürftl. Saͤchßl. General-Lieutenant, ſo an, 
715 verſtorben, vermählt gewefen, undihren ABits 
ben⸗Sitz zu Dahme hatte, beſaß es bis anihren an. 1729 
den 15 Det. erfolgten Tod. Ehemahls aber gehoͤrte 
dieſe Herrſchafft denen von Minckwitz, unter denen an. 
1570 Taſpar von Minckwitz dag Hauß Draͤhne von 
Grund auf neu erbauet hat. Noch an. 1696 bat es 
Eafpar Ehrenreich von Minckwitz auf Eindenau in Bes 
fis gehabt ; nachmahls ift es durch Kauff an den Gra⸗ 
fen von Promnig und deffen binterlaffene Gemahlin 
gefallen. Die Herrſchafft hat ſchoͤne Heyden, Jag⸗ 
den und Fifchereyen. Sonſten liegt auch noch ein ade: 
lich Gut, Drähne genannt, in der Promnisifchen Herr⸗ 
ſchafft Sorau, und gehört denen von Tſcheſch. Brof 
* Lauf. Merckw. Th. ULp.39. Anonymi Beſchr. 

aulıß p. 72. 

; Deinen, heift in Heil. Schrift nach der Grund⸗ 
Sprache, einen fefte zufammen binden, in die Enge 
treiben, fo angft und bange machen, daß er nicht weiß, 
wo er fich hinwenden fol. In diefem Verſtande 
braucht es Mofes, wenn er zudenen Kindern Iſrael 
fpricht: Eure Seinde werden euch Drängen zc, 
Num, 33,55. Go drungen die Amoriter die Kinder 
Dan, Jud.1, 34. und die uberbliebenen Cananiter die 
Kinder Zfradl. cap.2, 15.18. _ Auf ſolche Weiſe wird 
es noch mehrmahlen in H. Schrifft gefunden. 

Drängen, 2.Reg. 17. 20. 
der HErr allen Saamen Iſtael, und Drängere 
ſie ꝛc. Iſrael verfündigte jıch räglich wieder den 
Hören, fie verlieffen den wahren GOtt, und dieneten 
andern Göttern, Darum verwarff fie der HErr, das iſt, 
er hqltte zwar ein Mißfallen anihnen, doch gaber ihnen 


ſe gab ſich aber, da fich 


Darum verwarff 
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noch Zeit zur Buſſe, und lich ſie im Lande bteiben, ſchick⸗ 
teihnen aber allerhand Land⸗Plagen zu: Erdrängete 
fie: erließ es geſchehen, daß fie geplaget, gemartert und 
zunichte gemacht wurden. Denn es fiel alte ihre Herr 
lichkoit: Sie muften ſchweren Tribut geben: Die 
Feinde nahmenihnen bald hie bald da ein Stück Lan⸗ 
des weg ꝛtc. und ſchickte fich alles zum gänslichen Unter 
gang. GHDft gab fie ferner in die Hände derer Raͤu⸗ 
ber : Diebenachbarten heydnifchen Könige, welche eben 
hierdurch verftanden werden, führeten beftändig Krieg 
wieder fie, und endlich machte der König von Affyrien 
den Garaus mit ihnen. Dasiftindenen legten YBors 
ten enthalten: Biß daß er fie verwarff von feinem Ans 
geficht. Er hatte einen Abſcheu vor ihnen, daß fie nicht 
mehr fein Volck heiffen durften. Sie follten ausge 
fhloffen bleiben von der Gemeinfchafft des heiligen 
Tempels, von dem Genuffe des Priefterlichen Könige 
reiche, und von Dem Geegen der wahren Iſraelitiſchen 
— ¶eumeiſters Heil, Wochen⸗Arbeit, 
.1.p.361.leq. 

Drängen, El. 58,6. Bieb frey, welche dur 
draͤngeſt, reiß weg allerley Laſt. Man, fichet 
gleich, daß diefer Befehl nicht an geringe und niedrige, 
jondern an vornehme und gewaltige Leute gerichtet iſt, 
melche einen auf allerhand Art und Weiſe, fo wohl in 
als auffer Gerichte Drängen, Drücken und qetichen koͤn⸗ 
nen, wie das Ebraifche Wort eigentlich heift geguetfch« 
te, gedruckte. Soll nun das Faften GOit aefallen, ſo 
fol ein folcher frey und loß geben diejenigen, welche ex 
gedrückt und gedränget. Er foll wegreiſſen allerley 
Laſt, fie mag Namen haben, wie fie wolle; wenn fie der 
arme Naͤchſte oder Unterthan bißher ertragen müffen, 
und es die unumgängliche Nothwendigkeit nicht erfor 
dert, foder folcyen Zwang und Laſt aufheben und von 
ihm nehmen. Weihenm. Feſt⸗Poſ. P, IL. p. ası. (q- 

Drängen, PL.ı29, 1.2, begreiftt hier alle Wieder⸗ 
waͤrtig⸗ und Feindfeligkeiten, welche der Kirchen von 
ihren ‚Feinden, fo wohl mit heimlicher Fift, als öffentlis 
cher Gewalt zugefüget worden: und das offt und viel, 
bon der Kirche eng ‚vom Anfang an. Aber fie 
haben mich niche übermoge: nach dem Ebräis 
isen; ſie haben mich nicht können uͤberwaͤlti⸗ 
gen. Db jie gleich jtarck und mächtig gemefen, haben 
ſe mich Doch nicht unterdrücken und vertilgen Eünnen , 
fondern id) ſtehe noch feſt und unbeweglih. Weis 
henm. David. Schask.p. 1612. 

Drängen zu Chrifto, Luc. cr. Es bee 
ſich das Volck zu ihm 
drang zc. Das Öriechiiche Wort, fo Hier ſtehet, heiſt 
einem zu Leibe gehen, und auf Dem Halfe liegen. _ In 
folcher Bedeutung wird e8 auch von denen Blutdürftis 
gen Juͤden gefunden, welche Pilaro mit groſſem Ges 
ſchrey anlagen, mit Gewalt auf ihn drungen, daß er 
Chriſtum creusigen ſollte. Luc. ‚23 Se drang 
ſich das Volck auf allen Seiten zu Chrifo es wollte ein 
jeder am naͤheſten bey ihm ftehen, feine Worte zuhören. 
Carpæou. Harm. Euang. hibl. P. IL, P. 245. 

Draͤnger, Job. 3, 18. werden die Gottlofin und 
Feinde der Chriftlichen Kicche genennet, weil fie dies 
jeibe mit ihrem NBüten und Toben hefftig bedrängen. 
Draͤßkirch oder Treßkiech, ein Marckt⸗Flecken 
in Unter: Dejterreich, zwiſchen Wien und Neuſtadt. 
In denen Ungerifchen Kriegen im ı7 Seculo ift Diefer 
Ort etliche mahl abgebrannt worden. eillers 
Reichs⸗Geogr. 1.p. 23. ltiner. Germ.c. 13. i 

Drapmaner, fiehe Treßmaust. 

Draͤuen 
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Dräuen GOttes, GOtt drohete unfern erften 
Eitern den Tod, wo fie von dem verbotenen Baume 
effen wuͤrden, Gen. 2, 17. dem erften Weibe die Ge; 
burts-Schmergen, cap. 3 16. dem Mann im Schweiß 
feines Angefichts fein Krod ju effen, v. 19. der erften 
Welt die Sundfluth, cap-6,7. dem Pharao allerhand 

- Plagen. Exod.7,17.18.erc. Er dranet noch täglich, 
Pf. 7,12. und feine Draͤuungen find nicht vergeblich, 
Ef. 14,24. Ezech. 12,24. ie find aber allewege be 
dinget, und geftellet auf der Menfchen Buffe und Be 
Eehrung, oder Unbußfertigfeit, und treffen allein DieUn- 
bußfertigen. Pf. 89,31. Jel. 38, i. Jer. 18, 7. cap. zı, 
14. etc. 

Draͤuen GOttes, Pl.7,13. Br ift ein GOtt, 
der räglichdräuer. Dasim Ebraͤiſchen befindliche 
ort heiffet eigentlich, ſich etwas ſehr mißfallen laſſen, 
einen groſſen Wiederwillen daruͤber haben, daß man 
es kaum vor Augen, ſehen mag, es verfluchen und ver⸗ 
maledenen, ſich darüber zum höchften erzürnen. ABenn 
die'es Wort von GOtt dem HErrn gelelen wird, bes 
deutet esfein Mißfallen, das er hat an einem Dolch, 
oder einkelm Perfonen, wegen der übermachten Suͤn⸗ 
den. Weihenm. Kriegs⸗Poſ. p. 25. 

Draͤuen Iſtael, ſoll in Egyptenland zu 
Spott werden, Hoſ.7, 16. Ilrael meynte es nicht 
aufrichtig mit GOTT, es mar mit ihrer Buſſe lauter 
Heuchyel:y und Scheinheiligfeit: GO CT ftraffte fie 
desw gey mit Krieg und Verfolgung, und da nahmen 
fie ihre Zuflucht in Eghpten: Aber die Eghpter verſpot⸗ 
teten fieund fagten: 2 Barum fie denn wieder zu ihnen 
kaͤmen, da fie vor mit groffen Freuden von ihnen ger 
zogen? So hätte ja BOT T ihnen auch groffe Straf 
fen gedrohet, woſern fie wieder in Egyptenland Fehren, 
und mit ihnen Gemeinfchafft haben würden, warum 
fie denn das Verbot GOttes nicht beffer beobachteten, 
und ietzo darwieder handelten? 

Dragacanthum, fiche Bocks⸗Dorn, Tom. IV. 

. 316. 
r Dragamurina, fiche Travemünde. 

Dragant , ift eine gewiſſe Art von weiffem Gum⸗ 
mi, deſſen ſich das Frauenzimmer bey ihrem Flohr und 
GSpigen wachen, zu derer Starr⸗ und Steifmachung 
zubedienen pfleget. 

Deigawitum, fiehe Dragowirum, 

Drage oder Trage, ein Fluß in dee Neuens 
Marc Brandenburg, welcher in dem Drahemifchen 
Bruche entfpringet, und ſich unweit Driefen in Die 
Netze ergeuft. 

Drage oder Dragve, ein Flecken, Schloß und 
Reſidend des Grafen von Rantzau im Hollfteinifchen 
im Amte Steinburg, anderthalbe Meile von Itzehoe. 

Dragem, ein ſchoͤner Wald im Hergogthum Lür 
neburg, unmeit Giffhorn gegen Nordingen gelegen. 
Merian. Topogr, Brunfuie. p. 91, 

Dragemble, ſiehe Dragemel, 

Dragemel oder Dragemble , Tat. Drageme- 
lum, en lecken in Erain an der Sau, zwey biß 
drey Meilen von Laubach. Zeillers Reichs⸗Geogr. 


.D- 22. 

Drsganskum, fiehe Dragemel. 

Draghi, (Artomio) Capell⸗Meiſter der theatras 
lifchen Muficke bey der Kayferin Eleonora Hofe, hat 
die an, 1677 am Gruͤnen Donners-Tage beym Heil. 
Grabe aufgeführte Mufic über die geiftliche Vorſtel⸗ 
fung: LecinquePiaghe di Chriſto vorgeftelet, Ci 
nelli Bibl. volant. Sc. XVI. p. 286. 

Fainerf: Lexici VU. Theil. 
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Draghi, (Carlo) war an. 1703 Kayſerlicher Om 
ganifte und zwar in der Ordnung der dritte. 

Dragbyezin, fihe Drogieczin. 

Dragım, fiche Drevenich, 

Dragıni, fiehe Drevenich, 

Drago , Docca del Drago, Fat, Fretum Draconis, 
eine Feine Meer· Enge vom Mar del Nort in America, ' 
zwoifchen der Inſel la Trinidad und der Provintz Paria 
in Terra Firma. 

Drago, £at. Draco , ein Fluß im Neapolitani 
welcher andenen Grenzen * — ige 
tra entfpringet, und ſich in den Golto di-Neapeli ers 


geuft. 

Drago, fiehe Drogo. 

Drago, (Albert.) Biſchoff zu Termoli, war zu 
Floreng gebohren. Nachdem er zu Piacenza den Dos 
minicaner-Örden angenommen, ward er darauf Ma- 
gifter Theologiæ, und nad) und nach Inquifitor zu Fa- 
enzı, Genua und Milano, fofort General-Commiſſa- 
rius $. Ofheii zu Rom und endlich am 19 Nov, 1599 
obgedachter Biſchoff, ftarb aber nicht gar lange. dar⸗ 
nach den 3 Jan. ı601. Fzhelws leal,Sıcr. Tom, VIII. 
p 377. Zovezta eignet ihm folgende Schrifften zu: 
Dottrinam Chriltianam ſ. Catechilmum: Summulam 
Csfuum Conflcientiae und Decrera Synodalia, meldet 
aber nicht, wo fie anzutreffen, oder ob fie gedruckt. 
Echard Bibl. Domin, Tom. Il. p. 343 

Drago, (Marinus) Biſchoff zu Cattaro, wo er 

| aus einer adelichen Familie entfproffen,roar derer Rech⸗ 
ten Do&or, und Canonicus Dafelbft, als er den 3x 
May 1698 zur Biſchoͤflichen Wuͤrde gelangte, Er 
wurde den 3 Det. 1708 nad) Courzola verſetzt. F%- 
keilas Icıl, Ser. Tom. VIl.p.699. 
Dragoe, ein Fleiner Ort auf dee Oſt⸗Seite der 
Daͤniſchen Inſel Amack im Sunde, und 2 Meilen von 
Euppenhagen gelegen. 

Dragoman, fiehe Dollmerfcher. 

Dragomelftra, fiche Dragomeitro. 

Dragomeltro, Lat. Dragomeltra, eine Stadt in 
— in * a Gol ee — 

ragon, war ein alt Frantzoͤſiſches Stücke, fo 40 
Pfund Eifen ſchoß, 7000 Pfund ſchwer und Ar Fuß 
lang war. Surirey de Saint Remy Memoiresd’ Ar 
tillerie Tom. I, P. II. p. f. 

Dragon, (Mont) Lat. Mons Draconis, eine klei⸗ 
ne Stadt und feftes Berg⸗Schloß in DOber-Provence 
in —— nahe bey = — . der Rhone, 

ragon volant, war ein alt Fransöfifches Stuͤcke, 
fo 32 Pfund Eifen fchoß, 7200 Pfund op, und 22 
Fuß lang war. Swrirey de Saint Remy Memoires 
d’ Arullerie Tom. 1.P. 11. p. 55» 

Dragona, fiehe Draconaria. 

Dragoncelle, ſiehe Dragun. 

- Dragonckel, fiehe X 


Dragone, £at.Draco, ein ‚Fluß in Neapolis, wel 
cher aus dem Berge Vefuuio kinen Urfprung nimmt, 
umd bey der Stadt Nocera inden Fluß Sarno füllt. 

Dragoner, Eques catapultarius, Dimacha, Dra- 
gon, ift eine Art Soldaten, die fo wohl zu ‘Pferde als 
zu Fuße dienen, und in Schlachten und Artaquen mit 
groffem Nutzen gebraucht und meiltens an die gefährliche 
jten Derter commandiret werden; im Lager ftehen fie 
auf denen Flügeln, im Marche aber müffen fie allemahl 
vorher gehen , und machen heutiges Tages das befte 
Corps de Relerve aus, Sie find leichter gefleidet 
und bewehrt als die Keuter, und wenn fir abligen, pr 

en 
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cken fie die Piftolen in den Gurt und Foppeln ihre Pfer⸗ 
de, daß fie von wenigen bewacht werdenfünnen, und 
fechten fo dann zu Fuſſe. Bey denen Frangofen find 
fie zuerft aufgefommen, und haben vermuthlid) ihren 
Namen daher erhalten, weil fie dem Feinde groffen 
Schaden zufügen, und gleich dem flügenden Dradyen 
- bald hier bald dar, bald forne bald hinten rwaren. Vor 
diefen beftunden fie fo wohl aus’Pigveniren als Muſ⸗ 
quetiren. Flemmings Teutichen Soldaten IL. 6. 
p. I1o. leqq. 
Dragenet Pape * —— genennet, 
welche aus Moͤrſern geworffen wer 
—— eine vondenen Baleariſchen Inſeln im 
Mittelländifchen Meere nahe bey Maiorca. 
Dragonera, eine Stadt, fiehe Draconaria. 
Dragonere, find zwey berühmte Klippen bey Grie⸗ 
chenland. es 
Dragonniera, Lat. Draconerium , ein Städtgen 
von Savoyennicht tweit von der Rhone mitternacht⸗ 
waͤrts 


- Dragovan, ein Königreich auf der Inſel Jaua in 
Afien , in Oft-Indien, welches ſehr fruchtbar an aller⸗ 
key Gewuͤrtze ift, und darinnen viel Campffer, Brafi- 
lien⸗Holtz undandere Specereyen wachfen. 
Dragowitum, Drogawitum, ci Drt in Pommern, 
deffen Die Annales Laureshamenfes ad au. 789 ge 
dencken, und vielleicht das heutige Dargun ift, wiewohl 
andere die dafelbft ftehenden Worte ad vrbem Drago- 
witialfoerflären, als wenn es die Stadt eines Furften 
Dragowiti bedeuten ſollie. Abini Meißn. Eand- 
Ehron.p. 421. ab Eckhart Rer. Franc, XXV, 33. von 
aͤnaus Reichs ⸗ Hiſt Th. IL. B.1.p.467. 
Dragſe, heiſt ein befonderer Theil von dem ober⸗ 
halb Wien gelegenen, und in weitlaͤufftigem Verſtan⸗ 
de genannten Calenberg. Zeiler. Hungar. per Srw- 
bei. P.II.p. 33$- 
Dragve, fiche Drage. a. 
Draguignan, Fat. Dradenae oder Draguignianum, 
Dracenum , eine Stadt in Franckreich in Provence, 
in der Dioecesvon Freius. Einige wollen fie vorderer 
Alten Forum Voconii halten , deſſen beym Cicerone 
Epilt. X. 17.34. Plinio Hift, Nat. Il. 4. Peutingeri 
Tabula Meldung gefchiehet; doch hat man ſich noch 
nicht fo genau wegen der Lage gedachten alten Orts 
vertragen Eönnen. CeZariws Not. Orb. Ant, 1L2.$.117. 
Draguignan iftdie Haupt⸗ Stadt einer abfonderlicyen 
Viguerie mit einem Land⸗Gerichte, welches an. 1535 
von dem Könige Francifco I aufgerichtet worden, des, 
gleichen ift allhier eine Stiffts-Kicche. Diefe Stadt 
liegt an dem beften Orte in Provence, in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend, durch die innerlichen Kriege aber, 
und andere Dertoirrungen, ift fie fehr herunter gekom⸗ 
men. Noftradam. & Bowche Hiltoire de Provence, 
Audiffrer Hilt, & Geogr. Anc, & Mod, Ill. 1. p-357. 
- Draguignianum , fiehe Draguignan. 9 
Draguit· Rais, war ein Capitaın derer Barbari⸗ 
fihen Sees Räuber, und ein geoffer Chriften« Feind, 
toelcyer an. 1550 von Andrea Doria im Hafen von 
Giralorra in Corſiea famt 13 Galeeren gefangen, und 
in Ketten und Banden gefchloffen wurde. Nachdem 
aber Barbaroflı in Provence gefommen , und daſelbſt 
Jeannetino, des Doria Enckel, die für den gedachten 
Draguit geforderte Ranzion ausgezahlet hatte, wurde 
er wiederum loßgegeben. Diele Gefangenfchafft, 
welche er ich fr einen groffen Schimpff hielt, machte 
ihn hernach nun defto grimmiger auf die Chriſten, wel⸗ 
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ches er auch bey unterichiedlichen Gelegenheiten anden 
Tag legte, bis er endlich ben der Belagerung von Malt« 
an. 1565 fein eben einbüßte. Sigoniss in Vira Do- 
rise, Thuanus Hilt. XI XII. Mariana. 
Dragun, Dragondkel, Dragoncelle, Dra⸗ 
con, Rraut, Zittwer⸗Kraut, Traben, Rayferss 
Salat, Eateinifch Dracuncellus, Dracunculus, Offic. 
Dracunculus hortenfis, Marth. Tab. C.B. Di:cun- 
culushortenfis feu Tarchon, J. B. Draco, Rsel. Dod. 
Gal. Lob. Draco herba, Ger. Dod. Draco herba ace- 
taria, Cord. Ob. Drachon. Auic. Draco hortenfis, 
Ruell. Tragum vulgare, Clus. Abrotinum mas Lini 
folio acriori & odorato, Pis, Tournef. Eitargon,Gal. 
Allobroges Peuream, i. e, Piperitim. Tarchon Aui- 
cennae & Serhi, Gef. Hort. Frantzoͤſiſch Eſtragon. 
Zum Unterfcheid derer andern Dracunculorum, wird 
es aud) Dracunculus efiulentus und Dracunculus ace- 
tariusgenennet , weilman es unter die Salate und an 
andere Speifen gebrauchet: Sonſt ift es in denen 
Schrifften derer Griechen unbıEannt ; Unter denen 
Arabern gedencker feiner Auicenna und S. Serbi uns 
ter dem Namen Tarchon, sagyor. Es iſt aber ein 
Geſchlecht Abrotani oder ein Gewaͤchs, welches änen 
Hauffen Stengel oder Kuthen zudrey Schuh hech trei⸗ 
bet, die ſchwanck und hart, in etwas ecfigt und üftig 
find, fehr viel Blaͤtter tragen, die lana und fchmahl, als 
wie der Lein find, einen ftarcfen Geruch, eine grüne, 
dunckele und gleiffende Farbe, famt einem Kharfien, 
gervurkhafftigen Geſchmack haben, der mit einer ans 
genehmen Suͤßigkeit begleitet ift, und dem Geſchma⸗ 
(fe des Anifes gar gleich Fommt. Seine Bluͤthen 
machfen oben aufdenen Zweigen, wie an dem gemeis 
nen Stabwurtz; allein fie find fo klein, daß man fie 
Faumerfennen kan. Sie beitchen aus Heinen Bluͤm—⸗ 
ein, Die oben wie ein Sternlein ausgefchweiffit und 
fait in einem Ereife Dichte bey einander Jtehen, Daher fie 
Fleine Sträuslein abbilden. Wemn diefe Bluͤthen 
vergangen, fo erfcheinen die Eleinen, fehuppichten Früch⸗ 
te, deren jede ein Saamen-Korn befeblüffir. Die 
Wurbe iſt lang und voller Zweige. Dae Kraut wird 
in denen Gaͤrten gezogen, und durch Zerreiſſung derer 
Wurtzeln, weil der Saame ofit unkraͤfftig, leichtlich 
unterhalten, pfleget ſich auch ſelbſt ſehr zu vermehren, 
wo er einmahl hingepflantzet wird; liebet einen feuch⸗ 
ten, ſchattichten Ort und gut Erdreich; des Winters 
aber muß er vor dem Froſt verwahret und zugedeckt 
werden. Etliche wollen, daf Lein⸗ Saat in rothein Eßig 
geweicht, und ſo in die Erde geſtecket, zu Dragun wer⸗ 
de. Andere ſtecken den Lein⸗Saamen in eine geſpal⸗ 
tene Zwiebel und pflangen fie darnach in gut gemiftet 
Erdreich. Die frifchen Blätter werden zum öfftern 
mit unter andere Falte Salat» Kräuter genommen, 
temperiren nicht allein Diefelben , fondern aeben dem 
sanken Salat eine befondere Anmuthigkeit, geben 
auch vielen andern Speiſen einen aromatiſchen auten 
Geſchmack. Das Kraut wärmer und trucknet, oͤffnet 
und zertheilet; hat wegen feines ben fich habenden 
flüchtigen Sales, eine ſonderbare Krafit das Blut 
zu reinigen, und dem Scharbock zu mwicderfichen, vor» 
nemlich in phlegmatiſchen Leuten, und die Waſſer⸗ 
ſucht zu tilgen. Bekoͤmmt wohl dem Falten Dingen 
und der Bruſt, befördert die Dauung, bringet Luft 
zum Eſſen und zertheilet die Winde; eröffnet die Ders 
ftopffungen der Leber und Miltz, treibet den Harn und 
die monathliche Reinigung; ſtillet den Huften und bes 


nimmt das Keuchen: vornemlich zur Peft-Zeit ift es in 


denen 
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denen Speiſen fehr nuͤtzlich zu gebrauchenaeuelius XII. 
Hift. ſimpl.97. Die Weiber brauchen es wieder das 
Hertzklopffen: In Wein und Waſſer gefütten und 
die Bruͤhe davon im Mund gehalten , ſtillet die Zahn⸗ 
Schmertzen und heilet das geſchwollene Zahn: Fleifch- 
Das Waſſer davon treibet den Schweiß, und wird 
von denen Englaͤndern, wie Lobelius bezeuget, in der 
Peſt fehr gebrauchet. 
Dragun, (meiffer) fihe Bertram, Croilder) 
Tom.lll. p.1439. . 
Drasun, (Wiefensoder wilder) fiehe Bertram, 
(wilder) Tom.lIl.p. 1439. 
Dragyszin, fiehe Drogieczin. 
Drabam, fiche Drabeiln. 
Drabeim oder Drahem, Draham,Dracham, 
eine Stadt und Derrfchafft, nebft einem Schloß in der 
deumarck, nahe an denen Polniſchen und Pommeri⸗ 
chen Örengen gelegen. An: 1657 wurde fie als ein 
ar » Schilling von. 120000 Thaler in Denen 
PBrombersifchen Tractaten von Polen an Chur-Bran- 
denburg dergeftalt verfchrieben, daß, wofern felbige 
Summa innerhalb 3 Fahren nicht ausgezahlet rolirde, 
der Churfürft von diefer Herrſchafft Beſitz nehmen, 
und felbige bis zur Bezahlung behalten follte. Wie 
nun in gefegter Zeit Feine Bezahlung erfolgte , wollte 
ſich Brandenburg feines Rechtes gebrauchen, wurde 
aber gehindert, bis auf den Tod desdamabligen Be⸗ 
ſitzers, des Staroſten Stephani Po toki, fo an. 1667 er⸗ 
folge. Dbfehon damahls der König von Polen ſel⸗ 
bige von neuem dem Fuͤrſten Demetrio Wisniowizki 
ſchenckte; fo ward dach Die Sache dahin vermitteit, 
daß diefer zurůcke trat, und dee Churfürft Friedrich 
Wilhelm noch ı sooo Thaler Be daß alſo nun⸗ 
mehr dieſe Herrſchafft als ein Pfand» Schilling ven 
135000 Thalern anzufehen. Pufendorff. de Rebus 
Frid, Wilh. VL.$.92. Preußiſch. Staats⸗Geogt. 
P.I[.p.90. — — 
Drabem, ſiehe Draheim. 
Drabeniz, einihjönes und iuſtig gelegenes Schloß 
in Prachenfer-Ereife in Boͤhmen. —— 
Drahnen, wenn ein Fah drahnet, d. i. Draͤh⸗ 
nen Läffet ausgehen, die Botticher ſorechen: der Wein 
weinet, fo ift es denn hohe Zeit Schraubsund Blatt⸗ 
Reiffe, weiches Noth⸗Reiffe find, biß andere kom⸗ 
men , anzulegen. — 
Demnomea, eine Gemahlin Vratislai, Herzogs in 
Boͤhmen, welchem fiean. 907 wegen ihrer fonderbaren 
Schönheit beygelegt worden. Ob fie gleich noch eine 
Heydin war, fo glaubte man doch, daß fie durch) diefe 
Vermaͤhlung gar leicht wuͤrde zum Ehriftenthum koͤn⸗ 
nen gebracht werden, welches fie auch) Anfangs vers 
ſprochen, aber hernach nicht gehalten. An. 908 ges 
bahr fie Wenceslaum, und im folgenden Sabre Boles- 
hum, unter welche beyde Soͤhne Vratislaus hernach 
fein Land getheilet. Als er an.gı6 geftorben , mollte 
die Mutter deffelben S. Ludomilla, fo noch bey Leben 
war, dievormundfchafftliche Regierung führen; aber 
Drahomira ftellte auf dem Prager-Schloffe eine Zus 
ſammenkunfft derer Stände an, und brachte e8 dahin, 
daß weil ihre Soͤhne noch unmündig, fie die Regie⸗ 
rung führte, Da fiedenn Wenceslaum, welcher ihr, we⸗ 
gen feines Chriſtenthums, nicht wohl anftunde , von 
fich wegfehaffte,, Boleslaum aber bey ſich auf dem 
Wiſſehrad behielt, und hefftig wieder die Chriften wů⸗ 
tete, auch zu Prag einen Stadt Richter, Namens 
Palhogum, fette, welcher die Chriſten um Der gering 
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fen Urfache willen, auf das grauſamſte mit dem Tor 
de ſtraffete. Solche Tyranney waͤhrte 4 Jahr lang, 
da die Ehriften die Waffen darwieder ergriffen, und 
20.1919 wurden auf dem Prager-Marckte 3 hefftige 
Scharmügel gehalten, daß das Blut durch alle Gaſſen 
aefloffen ‚ in deren Icgtern Palhogus felbft um das Les 
ben gekommen. Hierauf ließ fie ihre Schwiegers 
Mutter Ludomillam , welche die chriftliche Religion 
ehr vertheidigte, im Schloffe zu Tetin umbringen, 
und zerſtoͤrte Die Kirche zu "Bunglau, welches endlich 
Wenceslaus nicht langer mehr anfehen konte, und 


dahero an. 921, 06 er gleich nur 13 Fahr alt war, 


nach Prag kam, die Stände zufammen beruffte, feis 
ne Mutter der Megierung entfegte, und der cheiftlis 
chen Religion wiederum aufhalff, Die Mutter ſuch⸗ 
te ihn hierauf zwar mit Giffte aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men, welches ihr aber nicht angierig. Jedoch wurde 
Wenceslaus pon feinem ‘Bruder Boleslao,, auf ihr Ans 
ftifften, an. 938 umgebracht. Die Drahomiram 
aber hat, wie geſagt wird, die Erdezu Prag lebendig 
verfehlungen. Cofmas Pragenf. Hiftor. I. Pulkaus 
Hitt. Koh. ıs. Weloslauina in Geneal, Princ. Boh. 
Dubrauiss Hiſt. Boh.V. Silsiws Hilt. Boh. Hagek. 
Chron, Boh. p. 104. ſeq. Borek. Boͤhmiſch. Chron. 
Balbinus Epitome Rer. Boh. L a. Mifcell. Dec. 1.Lib. 
VIl. Sect. I.c.14. P.57. Stransky Reſp. Boh.$.p. 346. 

Drahonus, ſiehe Traen. 

Draigni, ſiehe Drevenich. 

‚ Drain, eine kleine Stadt in der Grafſchafft Mar 
in Nord» Schottland 3 Meilen von Aberdeen gegen 
Weiten. 

Draini, fiehe Drevenich. 

Draiton, ein Englifcher ‘Poet, fiehe Drayton. 

Draiton Rafler, ein Ort in Staffordshire am Fluſſe 
Tame, der Sig der Familie von Bafler gehörig. Cam- 

#5 Beit. p.529. 

Drak, Pomer, ſ. Drakena Radix. 

Drake, ( Francifeus) ſ. Drack, (Frane.), 

Draken,, ſ. Contrayerua, T. VI.p. 1148. 

Drakena Radix, Drakena Radix, Ger. 7. B. Offic. 
ClufDrak, Pomet. Bezoardica Radıx, Tab. Contr 
yerua Hifpanorum, fine Drakena Radix, Cluf) Park. 
Cyperus longus inodorus, Peruanus, C. B. Teutſch 
Gifft⸗Wurtʒz. ine Wurtzel, davon die Gelehrten 
nicht einerley Meynung haben. Einige halten fievoe 
die Wurtzel der Fndianifchen Tormentill, Fo. Domin. 
Sala in Art. Med. 31. Andere vor das wahrhaffte Do- 
ronicum, und Simor. Paulli in Qunadr. Botan. Cl, 2. 
mepnet, es ſey eine geroiffe Art Naglein IBurs. Go 
viel ift gereiß, daß es eine Wurtzel ift, welche fich mit 
der Contrayerua ziemlich viel vergleichen läffet und aus 
Peru getrocknet, zugeführet wird. Sie hat viel Del, 
Sal volarile und eilentiale : Dienet wieder den Gifft 
und gehöret zu Denenjenigen Argeneyen, fo dem Gifft 
wiederſtehen: fie ſtaͤrcket und treibet auch die ſchaͤdli⸗ 
chen Feuchtigkeiten, verimittelft der unempfindlichen 
Ausdunftung aus dem Leibe, wenn fie als ein Pulver 
gebrauchet, und ein halber Scrupel biß auf zwey gans 
vn auf einmahl davon gegeben wird. “Den 

amen foll dieſe Wurtzel von Francifco Dracken bes 
fommen haben, der fie zum erften mahl nach England 
gebracht hat. 

Drakenaeradici adfinis ContrayeruaRadix,Chabr, 
fiehe Contrayerua, T.VI.p.r148. - 

Drackenborch, fiehe Drachenburg, 

Drakinvels, ſiehe Drachenfels. 
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- Drama, vom Griechifchen Worte dgär, agere, ein 
Schau⸗Spiel, ſo redend oder fingend aufgefubret wird. 
Omeiß Dicht Runft: Das legtere heiflet zum Un⸗ 
terfchiede des erfteren Drama per Mufiga oder Drama 
Muficale, weil nebft denen Sing⸗Stimmen auch ver⸗ 
fchiedene Inftrumenra dabey gebraucht werden. Des 
ver Alten ihre Dramata befchreivet Raph.Volateranus 
Eomment, Vrbanor.XXXIl, Yofßzws Inttit. Poet. Il. 2. 
Cnalius de Pond. ac, Menſ. Rar, 

Drama, eine Bleine Stadt in Macedonien, gegen 
denen Thracijchen Grengen, nebjteiner Eitadelle und 
Ertz ⸗Bißthum, an einer anmuthigen Gegend gelegen, 
mofelbft noch viele alte Monumenta gefunden werden. 
Lucas Voyage Tom, L.p.198. Martiniere, 

Dramata, fielye Polus antartlicus,g 





Drangina,giehe Sitziftan. 

Drangfall, pflegen die Bergleute Das Rerardar 
zu nennen, weil dadurch die Kure dranafalig werden, 
und verlohren gehen. 

S. Dranlio, ein Biſchoff zuSaragofla, wohnte Dem 
4. 5. umd 6, Concilio zu Toledo bey, und jchricb das 
®eben 3: Emiliani Turiafonenfis monıchi, welches in 
denen Attis Santtorum ſtehet. Er ftarb an. 646 den 
26 Mertz. Acta Sanctor. 

Dranla, ſiehe Dranfe, 

Dranfe, Lat. Dranfz, ein Fluß im Walliſer⸗kande, 
melcher in dem Gebürge gegen Mittag, fo das Land 
Wallis vom Augftthal abfondert, einen doppelten Ur⸗ 
ſprung hat. Dereine koͤmmt durch das Banienıhal 
herunter , der andere entfpringt auf dem S. Bern» 


» Dram: Baum, wird von Bergleuten ein unge⸗ hardss Berge, und beyde vereinigen fich unter S.Brand- 
fehr 8 Ellen langer und drey Viertheil Ellen ins ges | Ichier mit einander, und lauffen aledenn zwiſchen dem 
vierte ſtarcker Baum vder grofles Balken» Zimmer ; Flecken Martinady und dem Schloß hindurch in Die 
genannt, welches bey Dram⸗ Saͤulen zufammen hält; | Khone. Martiniere. Stumpffs Schweiger. Chr. 


auf der Bixen⸗Saͤulen xuhet, und in Pucher/ und 
Schmiede⸗Hammer gehoret. 

Dramburg oder Tramburg,, eine Fleine Stadt 
in der neuen Mar Brandenburg, und die Haupt⸗ 
Stadt des Dramburgifchen Creiſes, deym Urſprung 
deser Flüffe Drage und Mega, beftchet aus der Alt⸗ 
und Neuſtadt. Zeiler. ltiner. Germ. Contin. J. «17. 

Dramore, ein Bilchöflicher Sitz in der Irrlaͤndi⸗ 
ſchen Grafſchafft Down. e#s Brit. p. 1013. 

Dram’Säulen, welches nad) ablanglichter Dies 
rung etwan ʒ Ellen lange und ı Elle ins gevierte ſtarcke 
Päume find, in deren obern gevierten Lüchern die 
Dram ⸗Baͤume, in denen untcen aber die Roͤdel ruhen. 
Diejer Dram-Säulen aber find zwey, Die eine hinten 
mit zwey Löchern, die andere hinten mit einem Loche. 
Boemee, ein Fluß in Savoyen, welcher inder Lande 
fehafft Faucigny entipringet, und fi) nahe bey Tonon 
gegen Morgen in den Genffer⸗See ergeuft. 

Drances, ein Aborigener und vornehmer, bevedter 
und fehon betagter Minilter des Koͤnigs Latini, welcher 
mit feinen Rathſchlaͤgen allegeit dem Könige derer Ru⸗ 
teler, Turno, zuwieder, und hingegen dem Aeneae gün- 
ftigwar. Argilius Aen.Xl.122.220.336.383. 443- 

Drandis, eine Eleine Stadt im Canton ‘Bern in 


der Schweiß. 

Drandorff oder Trandorff , eine adeliche Fa⸗ 
milie in Meiffen, welche heut zu Tage in dem Amte 
Schlieben die Guͤter Sirieſa, Colochau, Stecha, und 
Wuͤſtermarck, im Amt Leißnig Wunſchwitz und bey 
Torgau Canitz befiget. Knauths Prodr. Milo, 
Dietrich von Dronthorp wird in einem Diplomare, 
welches Wigmann, Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg, 
dem Elofter Nienburg in dem Anhaͤltiſchen an. ı 162 
gegeben, ald Zeuge angeführet, Beckmanns Anhält. 
Hifter. Th. UL. B. IV. c 2. S. 16. Euttachius war bey 
dem Ehurfürften zu Sachſen, Augufto, Cammers 
under. Chriſtoph war an. 1576 Hofmeiſter des 
Grafens Adolhvon Schaumburg. Ein anderer dies 
fes Namens vertrat bey zween Belagerungen an. 1637 
undan,ı 42 die Stelle eines Commendanten auf der 
Feftung Wleiffenburg zu Leipzig. Auguſt Friedrich 
hat in des Churfürften zu Sachſen Namen den Exle- 
eution:-Recels des YBeftphalifchen Friedens zu Nuͤrn⸗ 
bergan. 1650 unterſchrieben. 

Dranga, fiehe ditziltan. 

Drangas, fiche Sırzittan, 

Drangiana, fiche Gigerode, 


| 


Xl. 19. p.62$- 
Dransfeld, ein Mardt- Flecken in Nieder⸗Sach⸗ 
fen zwiſchen Der feine und AB fer im Fuͤrſten hum Eas 


lenberg, 2 Meilen von Göttingen gegen Suͤden geles 


gen und dem Ehurfürften von Hannover gehörig, die 
Bürger nehren fich vom Ackerbau. Zeillers Reichs⸗ 
SugraX. p. 144 liner. Germ. Courin, I, c.5. Me- 
rian, Topogr, Brunfu. p. 75. 

Dransfeld, (Fuflus von) mar zu Öttingen 
den 27 Junii 1633 aus einem alten und vornehmen 
Gejchlechte g. bohren, und iſt daſelbſt fo wohl unterroies 
fen worden, daß er bey feinem Abfchiede vun der Schu⸗ 
le, eine Difpuration de Phyticae N ıtura und ein Gedich⸗ 
te de Laudibus Goertingae, fo er beydes felbjt verferti« 
get, drucken laffen, und mit Ruhm vertheidiget. Zu 
Helmſtaͤdt hat er fo wohl der Philotophie und Theolo- 
ge, als auch der Rechts⸗Gelehrſamkeit obaelegen, und 
ſonderlich viele Gunft von Chriſtoph Schrasern und 
Joachim Hidehranden genojjen. Nachdem er biers 
auf einige Zeit zu Hannover junge Leute unterroieien, iſt 
er nach Goͤttingen erft zum Proredtore berufen , bers 
nach zum Rectore und endich auch zum Proteflore 
Theologiae beftellet worden. Er hat allerhand Pro- 
grommata, ingleichen den Prodronum Monumento- 
rum Goettingenlium, Ciceronis Epiltolss ad diverlos, 
ingleichen Cafelii Epiftolas 1686 in 8, und unterfchiedes 
ne andere Schriften ang Licht aejtellet, und iſt den 16 
Aug. an. 1715 geftorben. George Nic. Ariegb- 
Vira Juftia Dransteld, 

Drap, Pannus, Tuch, man benennet vornemlich 
mit dieſem Frangöfifhen Namen die Drap dor, Drap 
dꝰ argent, Drap des dames erc. 

Drap d’ Argent, iftein gang filbernes und mit aller, 
band Blumen und Rancken durchwebetes und zubereis 
tetes reiches Stück, deffen fich das Frayenzimmer zu 
ihrem Putze und Pracht zu gebrauchen, auch zu Kleider 
ju tragen pfleget. 

Drap des Dames, iftein ſchwartzes zart und meich 
gewebtes wollenes Tuch, welches das ;Srauenzimmer 
gemeiniglich zur Trauer träger. - 

Drap.d’ Or, ifteinganggolden gervebtes und reis 
ches Stuͤck, mit allerhand Fünftlichen Blumen und 
Rangagen gezieret und durchgearbeitet, und zu Kleider 
auch allerhand Putz und Salanterie gebraucht roird. 

Dr.pano ‚ fiehe Melecha, (Gabe). 

Drapeau, fıche Sahne. . 

Draperiss, dieſes uteingenerales Wort, deffen 1 

ie 
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die Mahler bedienen, wenn fie allerhand Kleidungen, 
welche die Figuren eines Gemaͤhldes bedecken, ausdrüs 
denmollen. Wenn man von bekleideten Figuren res 
det, fo fagetman, daß fie drapiret feyn, Daß die Drape⸗ 
rien wohl geleget feyn, oder ein gut Verſtaͤndniß unter 
einander haben, die Falten wohl und in guter Ordnung 
fiehen, auch wohl gemorffen oder gefehlungen find. 

Drapes, ein Feid⸗ Hert derer Senonen, brachteeine 
ftarche Mannfchafft wiedet die Römer auf, und hatte, 
als Caelar die Gallier gefchlagen hatte, einen neuen Ans 
fehlag, wurde aber von Caninio gefchlagen und ins Ge⸗ 
fangnif gefegt, worinnen er fid) aus Verzweiffelung 
durch Hunger felbft das Leben nahm. Cacfar de Bell, 
Gall. VII. 30, feqg. von Bünaus Reichs⸗Hiſt. Tl 
B.111.$.41.P.726. / 

D:apier, (Guido) ein Frantzoͤſiſcher Theologus und 
SPptiefter zu S.Sauveur in Beauvais im 17 und 18 Secu- 
Jo. Ermolltedie Berurtheilung des Antonii Arnauld 
nicht mit unterfchreiben, Darüber er die ihm von der Fa- 
cultät zu Paris bereits angetragene Wuͤrde eines Li- 
centiati Theologise entbehren mufte. Co weigerte 
er fic) auch die Bulle Vnigenitus anzunehmen, ob man 
ilym gleich drohete, daß ihm in feiner Testen Kranckheit 
die Sacramenta verfaget werden follten; und ſchrieb 
nebft einigen andern Schrifften wieder diefelbe eine 
Dertheidigung des P. Qiresnel, deffen Anmerckungen 
über das neue Teftament betreffend, führte auch Die 
Feder wieder die Conititurion Vnigenirus mit ziemlicher 
Hefftigkeit. Er ift an, 1717 in einem Alter von 92 
Saren geftorben. Gel. Zeit. 1717. P. 594. 

Draplaca, fiche Drepla, 

Drafcbwig oder Teafchwig, eine adelihe Far 
milie in Meiffen, deren Stamm-Hauf Draſchwitz in 
dem Amte YBeiffenfels, 4 Meilen von Leipzig gelegen, 
und iego denen von Lichtenhapn zuftehet. Die von 
gung a befißen iego Dtterig im Amt Pegau, 
Zerlig im Amt Borna und Neukirchen, Ansuchs 
Prodr.Miln. Von Alberten, Heinrichen und Bars 
ten, Gchrüdernvon Draſchwitz, ift ein Brief vorhan⸗ 
den, darimen fie dem Landgraf ‚Friedrichen in Thürins 
gen an. 13 11 das Lehn an etlichen Einkünften zu Stor⸗ 
ckewitz refigniren, worauf derfelbe erwehntes Lehn dem 
ElofterS. Jacobi zu Pegau geſchencket. Friedemann 
und Albrecht fteht in dem Vergleich wegen Theilung 
derer Lande zwifchen Churfürft Friedrich Il und Her: 
zog Wilhelmen zu Sadıfen vom Jahr 1445. Mar- 
tijja Diplom, Hift. Com, Leifsic. apud Mencken 
Script. Rer, Saxon. Tom. Ill. p. 1062. Bernhard von 
Draͤſchwitz wurde an. 1542 Canonicus zu Naumburg. 
Seckendorff Hi. Lutheran. IL $.106. 

Drastowich,(Georgins) ein Cardinal,ein Sohn 
des folgenden Joannis und ein Enckel des Cardinals 
Georgi Martinufii. eine anfehnliche Seftalt, feis 
ne Gelehrſamkeit, ſein Verſtand und fein eremplarifcher 
Wandel brachten ihn in einen ſolchen Credit, daß er 
nach und nad) Biſchoff von FünffrRirchen , Biſchoff 
von Rab, Cangler von Ungern, Ertz⸗Biſchoff von Co: 
locja, und endlich an. 585 aufdes Kayſers Rudolphi II 
Ernennung von Sixto V zum Cardinalgemacht ward. 
Zu diefer legten Erhebung trug eingroffeg bey, daß ihn 
ieht gedachter Pabſt auf dem Tridentinifchen Coneilio 
hatte Eennen lernen, bey deſſen dritter Celebration er, 
als Bifchoff von Fünffkirchen und Kayſerlicher Am- 
bafladeur wegen des Königreichs Ungern, erfehienen 
mar. Alser auf Paͤbſtlichen Befehl ſich fertig mach⸗ 
fe, eine Reife nach Rom ju thun, ward er an der rothen 


Drapes 


Drastowich | Draßmauer 


Nuhr frank, und mufte daran zu groſſem Reidirefen fo 
wohl der gangen Kayferlichen Familie, als auch feiner 
Landes: Leute an. 1587 im 62 Fahre ſeines Alters, fters 
ben. Ituanf. Hiſt. Hung. XXVI. Amelot Not. fur 
les Lertr. d’ Offat. T.Lp.3. Leti Via di Siſto V; 

Drastowich fl Foannes) von Trakoſtia, Ba- 
nus derer Königreiche Dalmatien , Eroatien , und 
Gclavonien im ı6und 17 Seculo. ein Gefchlecht, 
welches in Ungern und Eroatien fioriret, foll von einer 
andern Schavenifchen Familie Suadich, fo Grafen zu 
Tirinio gemefen, und Spala:ro, Clifla und andere 
Staͤdte beſeſſen, feinen Urfprung haben, aus welchem 
ſchon an. 1222 bey Königs Andrese in Ungern Regie 
rungein Johann Draskowich berühmt geweſen Ges 
genwärtiger Joatues aber war ein Sohn Caſpars, und 
Carharinae Szechel, und begab ſich jung in den Krieg, 
da er unter Dem Bano in Croatien, Grafen Thomas 
Erdoedi, beyder Niederlaae des Türckiichen Begs zu 
Poſeck Scanders ſich befand und ın, 1592 unter Dies 
jem Grafen Siſſeck entfegen half, auch in der bey dies 
ſem Drte folgenden Jahres vorgegangenen Schlacht 
ſich folchergeftalt ignalifirte, daß er zu Belohnung ſei⸗ 
ner Tapfferfeit das Gouvernement ju Krisna erhielt; 
und nachdem er an. 1596 Perrinia erobern helfen, auf 
erwehnten Thomae Erdoedi Refignation vom Kayſer 
Rudolpho Il das Banat in Dalmatien, Ervatien, und 
Sclavonien erlangte. Erbeförderte hierauf Die Eros 
berung Eliffa, fo doch die Tuͤrcken bald wieder einbes 
Famen, und ließ dutch George Draskowich die von des 
nen Tuͤrcken wiederum belagerte Stadt Pstrinia entfer 
Gen, welche Stadt eran. 1597 repariren lic, An, 1600 
hatte ervor, der belagerten Feſtung Caniſcha durch eis 
nen Entfag Luft zu machen, welchen Det iedoch die 
Tuͤrcken eroberten. Als Stephan hozſchka y dag Res 
giment in Siebenbuͤrgen an ſich zog, ſuchte derſelbe die⸗ 
ſen — auf ſeine Seite zu bringen, der aber mit de⸗ 
nen Croaten ſich denen Ungern beyfuͤgte, ſo dem Kay⸗ 
ſer treu verblieben, und nach einem gluͤcklichen Treffen 
Sabaria, Kerment, Cuſeg und Sumegh wieder ein⸗ 
aahm. Nachdem an. 1606 mit denen Tuͤrcken und 
Siebenbürgen gefhloffenen Frieden, refignirte er fein 
Amt eines Banı, und ward Kapferlicher Kriegs:Rath, 
Gubernator und General des Koͤnigreichs Ungern jene 
feits der Donau. Ratkay Hit, Croar, legt ihm ein 
goſſes Lob bey. Er iſt fonderlich ein Eiferer vor die 
Catholiſche Religion gervefen, endlich an, 1613 mit 
Tode abgangen, und zu Prefburg begraben, worden. 
Ituanf.Hift.Hungar, XXX.ad an, 1596 & 159% de Re= 
Wwain MonarchiaHungar. Parfesicii Oratio nd Ru- 
dolph. II de parta ad Siffek Victoria. Lorchianus in 
der Ungerifchen Chronologie. 

Diastowig, ein Gräfliches Geſchlecht in Ungern. 
Joannes Draskowitz, Graf zu Drachenftein, Kanfırs 
licher geheimer Rath, vermahlte ſich an. 1704 den 4 
‚Sebr. mit Maria Catharina, Adami Wilhelmi, rafeng 
von Brandeis Tochter, welche an. 1733 im Junuario 
ftarb. Seine Soͤhne ſind JoannesBrittius, gebohren 
den 5 Apr.an. 1707 und Jofephus Antonius gebohren 
den 4 Merk r7ı6. Es gehöret zu diefem Gerchylecht 
auch Adam Frang Anton, Kapferlicher General, wel⸗ 
chem Joanna Barbara, Ludouici Örafens von Herbe- 
ville Tochter Rofaliam Francifcam, Joannis Joachimi 
Srafens von Gingendorff Gemahlin, Leopoldum 
Kapferlichen Cammerer und Mariam Elıfaberham ger 
bohren. Gauhens Thestr. Nobil,Polon, Hungar,erc. 

Draßmaner, fiche Treßmaner, 

Draftica, 
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Draftisa, werden die allerſtaͤrckſten Purgäntia ge- | die Flucht aenoınmen, und die Kunſt hernach auch. an: 
— dexe Orten ausgebreitet. Es haben aber die Drat⸗ 
Draftoca,por Alters eine Stadt inderer Parop>mifa- | zieher faft insgemein infonderheit die Nürnberger ein 
der Lande in Aſien. Prolemaews. Cellarius Nor, Orb. sefchloffen Handwerck, und find nach dem Unterfcyeis 
Anı.M1 22.9.3. de ihrer Arbeit und der Materie, daraus der Drat ges 
Drar, Acsdußtile, Fild’archal, ein von allerhand | machet roird, mercflich unterfchieden, als da iſt erftlich, 
Erslangunddünn gegogener Faden, und finddffelben | der gute und Lioniſche Gold + und Silberr 
unterfchiedene Sotten als Geld- Gilbers Meßing | Drarzieher, bey welchem das Gold und Silver zu der 
Kupfferrund Eifen-Drat, von welchen die beuden er» | guten Arbeitnothrwendig gang fein feyn muß, meil es 
fteren , nachdem fie geplättet worden, um Seide ges | durch den geringfien Zufag viel zu rauch und fpigig 
fdylagen, und ein ‚Faden Daraus gemacht roird,den man | wird, Daß es in dem Durchjiehen leichtlich bricht und 
zum nehen und ſticken auch allerhand Gallonen Frans | reiffet, daher fonderlich das Silber , weil es insgemein 
gen und dergleichen braucher. Dir Drat wird von | etwas Kupfter bep fic) führet, juvor auf-der Teft abges 
dem Dratzigher bereitet, unter deffen Articel ein mehs | trieben, geläutert und Hereiniget wird, hierauf pflegt 
vers. BR | man esju chmelßen, ineinen eifeenen Einguß wgiffen, 
Drat, ift bey denen Schuhmachern ein Dicfgefpon und wenn es noch glühend, in einen Zain zu fehmieden, 
nenes Garn von Hanff oder Flachs. Beſtech⸗ oder hetnachmahls mit der Feile zu übergehen, und mit dem ° 
Stepp⸗ Drat, zur Zierrath Stepp-Nathen zu mar | SchabMeffer abzufchalcen, denn wird «8 durch dag 
chen. Einftech-Drat, etwas dünnes anzunchen, | Eijen ein oder zweymahl gejogen,, und wenn es zu vers 
Abfag-Drat, die Abfüge mit Fleiß anyunchen. Dop⸗ | goldeter Arbeit gebrauchet werden foll, von neuem et- 
pel-Drar, die Aufferediche Sohle aufzunchen. was rauch gemacht, mit Glüh- Wachs überzogen, und 
Drat, ein adeliches Geſchlecht, ſiehe Trorha. mit feinem Golde beleget und vergoldet. Mac) diefem 
Drat in das Band, iſt gank ſchwacher und zarter | wird der Zain, fo etwan eine halbe Eile ang und einen 
ausgeglüheter Drat, fo unter das Band fauber ange, | Zoll diefeift; auch gemeiniglich 8 bif 9 Pfund zu toägen 
fiochen teicd, damit die daraus gefnupfften Sthleiffen, | pfleget, denen Brob»Dratziebern unter die Arbeit 
auf denen Fontangen fteiff und ftarre liegen bleiben. | gegeben, welche denfelben mit fonderer Mühe fo dünne 





Dratae fiche Dagrae, Tom. Vi, p. 52. ınachen, daß erdie Dice eines mittelm äbigen Stifte 
Drar Blume, ſiehe Dotter⸗Blume. befömmt, worauffolchen die Rlein-Dratzieber uns 
Drateln, fiche Nuß⸗ Bluͤth. m. | tet die Hande befommen, welche ihn mit weit geringes 
DrarsLeuchter, ijteinvon ſtarcken Drat zuſam⸗ | rer Mühe durch engere Bücher des Cifens zu beliebiger 


men geſetzter Leuchter, hateineeiferne Tille, ſo man auf! Groͤſſe, nachdem es nemlich die Arbeit oder des Xerles 
und * ſchieben kan, und ſtehet auf einem hölgernen ! gets Nandlung erfordert, zu bringen wiffen. Der 
aboeſetzten Fuſſe, wird in Kuch und Kellern gebrauchet. | —— — ift fo twohl mit Mefing als 
Drarmüble, fiehe Dratzieher. . | Kupffer befchäfftiget, indem eresauf dem Zain Hams 
Drat⸗Schlinge, iſt eine alte Erfindung derer Ja⸗ mer in runde Zaine ſchmieden laͤſſet, und ſo dann daffels 
ger, die Fuͤchſe, Dachſe oder Hafen damit zu fanaen: ; be, wie es an fich felber ift, ohne Blende und Schmindke 
Man nimmt nemlich mittelmäßigen ausgegluhet | des Cements, in den Drat verarbeitet, Auf gleiche 
Drat, macht hieraus eine Schlinge und reibet Diefelbi- | Art wirdauch Eifen und Stahl zu groben und Haren 
ge mit Graf, Laub oder Erde: Wenn mannun die Ste | Drate gezogen, und dem Kupffer und Mefing wird 
e oder Wechſel eines Fuchfes, Dogs oder Hafens, | durch die R genannte Cementier · Arbeit eine Goldsoder 
meinen Bau, Zaun oder Schlupff⸗Loche weiß, ar | Silberrd nliche, wie auch eine fehöne blaue Farbe gege⸗ 
Pit man die Hände undreibet fie mit der Erde, ftellet | ben. In Nürnbergmachen die M ebing-Dratzicher 
je Schlinge an einem Ende fefte vor, fo faͤnget ſich daſ⸗ folgendes Meifter, Stücke,nemlic ı) ein BundKragr 
felbige Thier, was den Wechſel hindurch will, leichtlich Bürften von meßingenen Drate, wie man fie zum vers 
darimmen. So man nun nicht mehr ftellet, hänget man | > gebrauchet, welche nerto ein Pfund wägen müfe 
die Schleiffe in ein reines leinen Saͤckgen an die Lufft. fen. 2) Ein ‘Pfund Zitter⸗Drat, welcher fo wohl aus 
Einige löfchen den glühendenDrat in einer Füchfinoder | Mefing als auch aus Eifen, fo dnne und jart wie Haar 
Hafın Urin ab; worju ſie hernach diefelben Schleiffen | ge; werden muß. 3) Ein Pfund Kräs-Drat, fo 
brauchen tollen, deſſelben Thieres Lohfung werffenfie | ebenfalsmit allem Fleiffe gezogen wird. Der Aerch 
bin, oder ſchmieren folche Daran zur Verwitterung. | zeug derer Dratzieher beftchet zu der groben Arbeit ineis 
Drarzieher, die Wiffenfchafft die Metalle, fonderr | ner guten Schieb⸗Banck, zu der Eleinen Arbeit aber in 
lic) das Gold und Silber in einen Drat zubringen,und | einem Werck⸗ Tifche, daran die Zieh + und Arbeit- 
zu mancher Arbeit nutzlich anzuwenden, lt ſonder Zweiß | Scheibe, der Ziehe-Nagel mit einer Röhre anzufehen; 
fel fehon vor alten Zeiten befannt gervefen, weil unters | bende gebrauchen SchabsMeffer, den Drat zu ichaben, 
fehledene Voͤlcker das Gold mit der Seide zu untermis | Feilen zu fpigen,eine Zange um Ausziehen, unterfdjieds 
fchen, und auf ſolche Art alerhand Zeuge und Stoffe, | liche Durchichläge den Drat damit zu richten, etliche 
mit goldenen Blumen und Zierrathen zu wuͤrcken ges | Ziehe-Eifen, den Drat dadurch zu siehen, einen Ham⸗ 
wuſt, auch aus dem Füpffernen und eifernem Drate ih> | mer Die allzumveiten Löcher an jelbigen zu verFioprfen, 
re Pantzer gemacht haben. Heut zu Tage it Diefer | Wetz⸗Steine und Wetz / Roͤhren den gar fubtilen Drar 
Drat unterfchiedlich, als göfdener, füberner, Pupfferner, | zu fpigen, und auf Das jartefte ziehen jufönnen. Nach⸗ 
meßingener,tählerner und eiſerner Drat, welchen in eis | dem aber aller Drat im Anfange, fonderlicy aber der 
ner Gleiche und Dicke zu ziehen, wie es ietzo geſchiehet, meßlngene, Eupfferne, ftahlsund eifeene fehr ſchwer an 
ein Niürnbergifcher Burger, Namens Rudolph, zus | der Scheibe zu jiehenilt, als hat ınan die DrarTTüb- 
erit fol erfunden haben, welcher feinen Schn, weil er eis | leerdacht, auf felbiger wird der Neßing, wenn er zus 
nigen fremden den hierzudienlichen Werckzeug aus Eins | vor in breitliche Platten oder Taffeln gegoffen, und 
falt gewieſen, deswegen gar enwürgen vwohen, Der aber | auf der dabep geimeiniglich befindlichen Säge-Drühle 
in 
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in beliebige Stuͤcke derfänge nach gefehnitten worden, fo-1.het hierdurch eine foldhe Hochachtung, daman die Heil, 


Schrifft für GOttes Wort erfennet, fie fleißig höret, 


wohl als die Kupffer⸗Stahl⸗und Eifen-Zaine, denen 
Haͤm̃ern untergeleget, welche durch den, vermittelft des 
Waſſer⸗Rades, beförderten Umtrieb derer Bellen, 
fteigen und fallen, und Die untergelegten metallenen 
Zaine detgeftalt ausſtrecken, daß fie die gehörige Di⸗ 
ce befommen, und zum ziehen tuͤchtig find: alsdenn 
werden jieauf die Zieh⸗ Banck gebracht, an dem einen 
Ende etwas dünne gefeilet, daß fie durch Das Koch des 
ZiehrEifens geſtecket und mit der Zange gefaffet wer⸗ 
den formen; wenn ſolches gefchehen, wird dem Made 
Lufft gemacht, durch folches die Wellen umgetrieben, 
von denen Armen aber der Steg niedergedruckt , der 
Drat mit der Zange aufwaͤrts gezogen, und wenn Die 
andenen eifernen Zangen befeftigte hoͤltzerne Stange 
indie Höhe ſchnappet, wiederum einwaͤrts geruͤcket, der 
Drat aber an der ſich zugleich ſelbſt durch beſondere 
Triebe umdrehenden ſogenannten Leyer auf⸗ und von 
dem Haſpel im Gegentheil abgewunden. Wo keine 
ſolche Drat⸗Muͤhlen find, müffen die Grob⸗Dratzie⸗ 
her ſolche harte Arbeit verrichten, welche man auch von 
ſolchem harten hin und wieder ſchuͤben die Schuber ners 
net. Wenn nun der Drat jo weit gebracht, daß er 
don denen Klein: Dratziehern verarbeitet werden Fan, 
wird er Dafelbft auf die Zieh⸗Banck gebracht, und nur 
von einer Scheibe auf dieandere, Durch die weit enge: 
ren Zieh-Eifen gezogen, und zwar ſo zart und klein, Daß 
zwiſchen einem folchenDrate und einem Haate faſt Fein 
Unterfchied-zu finden ift, Dahero fie auch zum Unter» 
fehjiede derer Scheiber, ScheibensZieher genennet 
merden. 

Drav, fiehe Draw. 

Drave, fiehe Trave. 

Deaudicum, war vor Zeiten der Name eines Ca⸗ 
ſtells in dem Züyrifchen kaͤndgen Peneſta zwiſchen des 
nen Städten Vfcanaund Osnaeum. Liuius XLIII.iꝗ. 

DrausDiftel, fiehe Drey⸗Diſtel. 

Draudius, (Georgiss) ein Sohn Petri Draudii, 
welcher Pfarrer zu Favernkeine in Heſſen war, und 
mit feinen 3 Weibern 25 Kinder gezeuget hatte. Er 
wurde an. 1573 den 9 Jan. gebohren, und in feinem 10 
Zahre nach Marpurg gefchickt, mofelbft er den Gra- 
dum einegMagiftriannahm, An. 1590 giengernac) 

ranckfurt am Mayn, und gab in der Buchdruckerey 
icolai Baffei anderthalb Jahr, hierauf ein halbes 
Jahr zu Herborn, und endlich in der Feyerabendiſchen 
Druckerey einen Correttorem ab, bis man ihn an, 1599 
zum Pfarr⸗Amte auf das Dorff Groscarben in Heß 
e berief. Nachgehends wurde er Pfarrer zu Orten 
urgundftarban. 1630. Man hat vun ihm Biblio- 
thecam Clafhcam, vbi finguli fingularum profeflio- 
num libri recenfentur, die an. 1625 zu Franckſurt ing 
herausgekommen, aber vieler Fehler beſchuldiget wird. 
eener hat er auch Typographicum Diſeurſum 
ranckf. 1725 edirt; desgleichen dieColloquia Simo- 
nis Maioli, Dies Caniculares genannt, continuitct, feis 
nen Namen aber nicht darzu gefegt, und weiler viel aus 
andern Schriften genommen, wird er von Thomapio 
de Plagio Lirterar. $. 659. leg. eines Plagii befcyuldiget. 
Bon Draudioift and) noch DuodenariusHiüitorico-Bi- 
blicus aus eines unbefarmten -uttoris MSt. an. 1605 


herausgekommen ımd vermehrt worden. Draudii 


Epiftolt Dedicaror. Duodenur, Hiltor, Bibl. praefixa. 
Koenig Bibliorh. Zeitzer Correttores Illuitr, 
Drauf achten, 2. Per. 1,19. Ihr thut wohl, 
daß ihr drauf achtet. Der Apoſtel Petrus verſte⸗ 
Muiuerſ. Lexici VIl Theil. | 
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lieſet, betrachtet, als Die eingige Glaubenssund Lebens⸗ 
Regel annimmt, und feinen Lebens: YBandet darnach 
anftellet: Denn das Griechifche Wort deutet einen 
groffen Fleiß an, wie manetwa bey einer Sache allen 
Fleiß anwendet, zu der man geoffe Luft und Neigung 
hat. Alſo wird es auch gefunden von dem Satan, 
welcher mit groffem Fleiß und dans genau auf den Hiob 
Acht hatte. Job.1,8.ere. Hauſens Ereug-und Troſt⸗ 
Pred. P.II.p.229. ar 

Draufmercken, heiffet nach dem Ehräifchen und 
Griechiſchen auferwas recht gehau und mit allem Fleiß 
Achiung geben, daß mans wohl hören und faffen mas 
ge, wie es alfo hin und wieder gebraucht wird. PL. s, 4 
Ezech. 40,4. Dan. 9,23. Maten, 24, 15, Siehe Dars 
auf mercken, Tom, VIl,p.ı72. 

Drauf mercken, Match.24. 17. Werdasliefer, 
der merche drauf. Der Heyland ertheilet hier mit 
kurgen Worten einen herrlichen inzerricht, mie fibein 
jeder bey Leſung der Heil. Schrift, beſonders desjenis - 
gen, was er ietzo angeführet, zuverhaftenhabe. Durch 
das Woͤrtlein Das verfteher er zwar unmittelbar die 
Prophecyung ‚Daniels cap. 9, 26.27. von dem Greuel 
4 Verwuͤſtung; ſchluͤſſet aber den gangen Prophe⸗ 
th Daniel, und ſonderlich Das denckwuͤrd ige Geheim⸗ 
niß und lehrreiche Geſchichte vom der Pen Grube 
nichtaus. Wer nun das liefet, der mercke drauf; er 
leſe eg nicht oben hin und ohne Verſtand, fondern faffe 
alle feine Gedancken recht zuſammen , fuche fid) daraus 
zu erbauen, und Lehr und Troft daraus zu fchöpffen. 
Dannhauers Feil-Predigten p. 566. 

Drauf fehen, ‚wird fo wohl denen Augen GOttes 
beygeleget, #1. 21,4. 949: Deut. 11,12. und damit feine 


göttliche Adwißfenheit und Allſehenheit angedeutet ; alg 


aud) Denen Augen derer Menfchen, welche aufeine® 

jehenentweder natürlich, mie Abfalun zu ben —* 
ben ſprach: ſehet drauf, wenn Ammon guter Dinge 
wird von dem Wein; 2. Sam. 13, 28 oder geiftlicher 
— — denen Augen des Glaubens und Gemuths, 

uc. 8,18. . 

Drauiz, (Steph.) ein Möuch von adelichem Ge⸗ 
ſchlechte aus Pampelona, war Reftor dee — 
Bologna und Canonieus bey der DomsKirche ju Pam- 
pelona, ſtarb an. 1620, umd lich Indicem Juris ciuilis 
tam textus quam gloflae :. Indicem Juris Pontihcii, 
Witte Diar, 

Drauoburgum, fiche Draburg, 

Draus, Fluß, fiehe Draw. 

Draufchwig oder Traufcbwig, eine adefiche 
Familiein Meiffen, welche ehemahls das Ritter Gut 
Potſchappel im Amt Drefden beſeſſen. Knauths 
Prodr. Milo. - Aus demfelbigen war Caparan. ı6 27 
Fürſtlicher Sachyfer-QBaimarifcherHofmeifter, Mal⸗ 
lers Saͤchſ. Annal, p. 291. 332. Ob aber Joachim von 
Drauſchwitz, welcher an. 1613 Fuͤrſtl. Wuͤrtembergi⸗ 
—— war, zu dieſer Familie gehoͤre, kan man 

— —— S. Drauſius. 

Dtauſen, Lat. Draufenus, ein kleiner Fluß in Pol⸗ 
niſch Preujjen, nahe bey Elbing, 3 Meilen von = 
rienberg oſtwaͤtts; er ninmmt den Fluß Sorg in füch, 
und ergüſſet jid) alsdenn indas friſche Haff. 

Draufenus, fiehe Draufen. _ 

‚2. Draufius oder Uradicion, Biſchoff zu Soiffons 
in Franckreich, wurde vor dem Fahr 628 entweder zu 
 Muuu * a A Clotharii 
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Clotharii oder Dagoberti Zeiten in der Dioeces von 
Soiffons von vornehmen und gottsfürchtigen Eltern ge⸗ 
bohren , wie denn feine Mutter, fo bald fie mit ihm 
throanger worden, fich des Weins enthielt, und viel 

Umofengab. Zn feiner Zugend lernete er wohl, und 
mar wegen feiner guten Aufführung bey jedermann, 
auch bey dem Bifchoff S. Anferico , der ihn unterrichte⸗ 
te, vortreflich beliebt. Unter deflen Succeflore Berto- 
leno, wurde er Archi-Diaconus, und als felbiger nach» 
gehende das Bißthum freywillig aufgab, Fam er an ſei⸗ 
ne Stelle. Er gieng denen feinigen allegeit mit einem 
guten Exempel vor, war gegen jedermann liebreich und 
gutthätig, fund viele Kranckheiten gedultig aus, ſtiff⸗ 
tete ein Mönchssund ein Nonnen⸗Cloſter, beſchloß end» 
lic) fein heiliges Leben nach an. 675 und rourde in dem 
von ihm geftiffteten Nonnen⸗Cloſter in die Kirche ber 

ben. Vier Jahr nad) feinem Tode fand man den 
eib noch unverweſet, und als man ihm einen Zahn aus⸗ 
riffe, gieng häuffig Blut hernach. Die bey feinem 
Grabe brennenden Lampen verlofchen öffters, und zuͤn⸗ 
deten ſich allemahl wieder von fich felber an. Man fas 
be auch auf feinem Sarge einen hellen Schein und ge- 
langete bey demfelben ein Blinder wieder zu feinem Ges 
fichte. Crreird den s Merk verehret. 

Drauffen, zeiget einen auswärtigen Ort an, er 
magaun fepn, toner toill, und wird dieſes Wort K⸗ 
funden, Gen. 9, 22. 2. Par. 32, 5. Eſ. 33, 7. Matth. 26,69. 
Es bedeutet aber auch fo viel als auffer der chriftlichen 
Kirchen, und von * abgeſondert leben, nicht zu 
derſeiben gehoͤten. In ſolchem Verſtande ſtehet es: 
1,Cor.s, 12. Col. 4,5. ı Thefl.4 12. 1. Tim.3, 7. 

Draußnits, fiehe Nabburg. 

Drauus, ſiehe Draw, 

Draw oder Drav, Draa, Drab, der beym Flc- 
zolV. 12.n.8. und Prolemaeo Drauus, bey Strabone 
VII. p. 482. Drabus, bey Plinio Hift. Nat. Ill. 25. und 

ano Or.Ul.p.60.Draus und beyStrabone IV.p.;17. 
uras heiffet, ein berühmter Fluß in Qeutfchland und 
Ungern, entfpringetin denen Alpen, in dem Ertz⸗Biß⸗ 
thum Salgburg, gegen denen Grentzen von Tyrol bey 
Innichen. Er gehet durch Kaͤrnthen, Steyermarck 
und Ungern, welcher Nieder⸗Ungern von Croatien und 
Selavonien ſcheidet. Er nimmt unter Legrad die 
Muer, die Sala, und verfchiedene andere Flüffe in fich 
undergüffet ſich bey Eſſeck nahe bey dem GStädtgen 
Dardaindie Donau. Man rechnet von feinem Urs 
fprung biß zu feinem Auslauf indie 300 Meilen. Bey 
denen Römern tar dieſes der Grentz Fluß ihres Ge» 
bietes, maffen fie über felben nicht haben kommen Fön» 
nen. Quuerius. Bertius. Szentinani Mile. Curi- 
ofa Dec. Il. p. 1. Zeillers Reichs» Geoge. I. p. 44 
Hungar. per Stübel.P.Ul.p. 442. Celariws Not.Orb. 
Ant. 1.8.9.4. 

DrawDiftel, fiche Drey⸗Diſtel. 

Drawene, eine geroiffe Gegend im Hertzogthum 
Lüneburg zroifchen ‘Danneberg,Ulgen und Luchaw, und 
— denen Fluͤſſen Ilmenau und Jetze, deren Eins 
mohner ein Weberbleibfel von denen alten Obetritens 
Menden find; wie fie denn noch ießo die —— 
und Wendiſche Sprache reden, auch viele heydniſche 
und aberglaͤubiſche Dinge vornehmen. Schneiders 
Beſchreib. des alten Sachſen⸗Landes. p. MI. 

Hrax, ein Drt im weſtlichen Theile von Yorkshire, 
wofelbft William Painell ein Cioſter ftifftete, und 
Charles Read ein Hoſpital anlegte, welches er mit so 
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Pfund Sterlings jaͤhrlicher Einkuͤnffte dotirte. Cam- 
den’s Brit. p. 489. 721. 736, 

Drax, ( Thomas ) ein Engliſcher Theologus aus 
Warwick, fchrieb Pandektas V,& N. Teftamenti; Tu- 
bam extremi iudicii ; Clauem Caeli erc. und ſtarb 1616. 
Witte Biogr. 

Drardorff oder Trardorff, Drachsdorff, eis 
ne von denen älteften adelichen Familien in Meiffen. 
Anauths Prodr. Mifn. p.500. Fabian hat an. ıs14 
bey Belagerung der Frießländifchen Stadt Damm 
die Schiffe auf der Ems commandiret. Chyrraeisa- 
xon. Spangenbergs Adels-Spiegel. Veit war 
an. 1520 des Hertzogs Georgii zu Sachſen Oberfter 
und Abgefandter. Muͤllers Saͤchßl. Annal. p. 73. 
und eben zu felbiger Zeit Tobit Landgraf Philipps zu 
Heſſen Hofmeifter. Muͤllet l.c. Euitachius vertrat 
an. 1566 bey der Gemahlin Herzogs Wilhelmi zu 
Sachfen die Stelle eines Hofmeifters ; fein Sohn, 
Hanf Friedrich zu Jaͤgers dorff aber erhielt die Char- 
ge eines Hof⸗Marſchalls zu Sachſen⸗Waimar, und 
lebie noch an. 1627. Muͤller 1.c. p. 243. 289. 313. 
332. Wolff Philipp war um das Jahr 151 ı und 
1614 Fürftliher Waimariſcher Cammer » Ruth. 
Muͤller I.c.p. 186. 241.259.264.289. Mach diefem 
mag ſich Diefes Geſchlecht auch in dem Elſaß ausgebreis 
tet haben, wie denn Hanf Chriſtoph an. ı 660 ein Mit⸗ 
glied der Elſaßiſchen Neichs » Dütterfchafft genenner 
wird. Luͤnigs Reiches. ırchiu P. Snec, Con. 3. 

Drayton oder Draiton, (Michael) ein Englaͤn⸗ 
der, der unterſchiedene Engliſche Gedichte, auch Epi- 
ftolas Heroidum gefchrieben, daher man ihn den Englis 
ſchen Ouidium nennte. Er ftarb 1631. Alta Erud, 
1709. p. 112. 


Drdzen, ein Schloß am Fluffe Nackelin Polen. 
An, 1252 eroberte es sarwin, Herzog in Hinter Pams 


mern, als Przemislaus, Woywode von Pofen und En 
liſch mit dem Schleſiſchen Kriege zu thun harte, fo bald 
er abernach einem Monathe zurucke Fam , nahm er fie 
Barwino wieder ab. DAugoſus Hilt, Pol. VII. p.7:3. 
An, 1265 ſchleiffte es Murggraf Conrad von Brans 
denburg vermöge eines mit Boleslao, Wohwoden zu 
Caliſch, aufgerichteten Vergleiche ; dergleichen auch 
Boleslaus mit Santhod that. Plagoſus VII. p. “75. 
Weil aberder Marggraf Otto Banthoc? an. 12708 
wieder aufbauen ließ, befeftigte:auch Boleslaus, doch 
eroberte es der Marggraf in denfelben Fahre. Die. 
gofüs VL. p. 88. Worauf er ſolches biß an.1270 
behielt, Da es wieder an die Polen uͤbergieng. Du- 
gelüs VIl.p.798. 

Drebach oder Drehbach, Drerbach, Tret⸗ 
bach, ein Berg» Flecken oder Dorf im Erggebtirs 
gifchen Ereife unter des Auıts Wolckenſtein Bezirck ges 
legen, gehört aber unter adeliche Obrigkeit ; ehemahls 
follen e8 die von Wiedebach gehabt haben. Sonſt 
find Bergwercke allhier gervefen. Der Drt ift deswe⸗ 
gen auc) rdig, weil er vor diefem auf die Churs 
Saͤchſiſchen Land»Tage feine Depurirte nebft andern 
Stadtendes Erggebürgifchen Ereifes gefchicket , und 
dißfallsnoch an. 1601 und 1605 in denen Land» Tages 
— erwehnet wird, Albini Meißn. Berg⸗Chron. 

. P. 49. 201. 

Drebbel, (Cornelius) ein berühmter Philoſo- 
phus und Mathematieus, war zu Alcmar an. 1572 
gebohren. Er legte fich fehr frühzeitig auf die Philofo- 
phie, in deren Erkenntniß er es in Eurgem fo weit brach» 


te, daß der Ruhm von feiner befondern ————— 
ð 
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fo gar vor Kayſer Ferdinandum II Fam, welcher ihn 
zum Inform ırore ſeines Printzen beftellete , und ihm zu 
feinem Rath ernennte. Er genoß diefer Bedienung 
bis in dag 48 Fahr feines Alters, da an. 1620 in der 
Böhmifchen Unruhe die Pfätgifchen Trouppen ihn 
nebft vielen andern Kapferlichen Bedienten gefangen 
bekamen , und aller feiner Güter beraubten. Einige 
dererfelben wurden von denen Pfälgifchen Soldaten 
gar umgebracht, aber Drebbelio gelung es noch fo, daß 
er auf Dorbitte des Könige von England und derer 
GeneralStaaten wieder auf freyen Fuß geftellet und 
nach London geſchickt ward. Hier brachte er nun die 
noch übrige Zeit feines Lebens mit Mathematifchen 
und Phylicahfchen Erfindungen zu, entdecfie zuerſt das 
perperuum mobile, derfertigte ein Sci, in welchen 
er unter dem Waſſer auf der Themle 2 Meilen von 
Weſtmuͤnſter bis Greenwich fuhr, und ftellte zu jeder 
mans Verwunderung noch viele andere Optifche und 
Mechanifche Berfuchean. Erftarb endlich zu London 
an.1634., Paſchius de Inuentis noyantiquis. Yes 
chers Naͤrriſche Weißheit. Gronica der Stadt 
Alcmar. 

Drebben, ſiehe Drebber. 

Drebber oder Drepper, Drebben, (Groſſen⸗ 
oder Marien) ein Flecken in Weſtphalen, inder Graf⸗ 
ſchafft Diepholt, bey dem Dorff Dfter » Drebber. 
Schneiders Belchr. des alt. Sachſenl. p-308- Es 
war ehemahls ein Collegium Cinonicorum, und derer 
Grafen von Diephblt Erb⸗Begraͤbniß dafelbft. Ha- 
melmann. Opp. p. 82. Tpogr. Wellphal. p. 78. 
Lucae Grafen⸗Saal p. 9ı7. 

Drebeng, fiche Drebnig. 

Drebezin, ſiehe Debrezin , Tom. VII,p. 297. 

Drebkow, Drebitow, Drewko, auch fonft 
Dreyocke, Lat. Drebcouia genannt, ein Flecken in 
der Nieder⸗Lauſitz, 2 Meilen von Eotbusund Finſter. 
walde, zwifchen Spremberg und Dober; es wird in 
3 Theile getheilt, und iſt dreyerley Herren, denen von 
Köpping, Wiedebach und Köckerig unterthan. Vor⸗ 
mahis gehörte es denen von Megrad und Salhauſen, 
nachmahls denen von Minckwitz. Am vorigen Seculo 
hatten es die von Koͤckeritz und Wilhelm Steinfeller. 
Acanlius Comment. Rer. Lulat. 1.ı2.$.7. apud Hof- 
man» Rer. Lulat. Tom. I. p.ızı. Die Einwohner 
find meiftens Wenden, dahero wird auch der Drt uns 
ter die 6 wendifche Städte gezehlet. Groffers 
Laufis. Merckw. Th. II. p. 66. Anonymi Beſchr. 


Lauſit p.77. Brünwalds Beſchreib. der Obersund 


Nieder⸗Lauſitz.p. 77- 

Drebnicz, fiehe Drebnig. 

Drebnig oder Drebnicz, Drebeng, Dribnig, 
Driwang, Polniſch Drwenga, ein Fluß in Preufs 
fen, roelcher das Dobrinifche Land von dem Eulmifchen 
ex Er entfpringet aus einem Bruch im Gebuͤrge 

ey Hohenſtein, zwilchen Dfterode und Morungen, 
fleußt Dfterode vorbey, da er in die Oſterodiſche⸗See 
fallt , gehet ferner hernach Bretchem, Neu Marek, 
Straßburg, Golub vorbep, und fällt endlich ı Meile 
oberhalb Thorn, bey dem eingefallenen Schloß Schlos 


teren indie Weiſſel. Er fuͤhret viel Brennhols nach |E 


Thorn. Zeiler, Itiner. Germ, Consin. I, Hartz 
knochs Altzund Neu⸗Preuß. 1.1. $- 3. 

Drecanum, vor Zeiten eine Stadt auf der Inſel 
Cos im Aegäifchen Meere, StraboXIV.p.o7ı. Nach 
Bocharti Chanaan, 1.7. p. 376. Auslegung foll ange 
zeigter Name eine WohnftadrbeymSee bedeuten. 

. Vainerf Lexia VL. Theile, . | 
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Drechsler oder Dreber, Tornator, Tourneur, 
Tornitore, ein beruͤhmtes Fünftliches, und von hoben 
Potentaten fo fehr geliebtes Handwerck. Es drehen 
di. Drechsler ſo wehl in Bold/Silber, Meßing Stahl, 
Eiſen, Kupffer, Zinn, Cocus, Holtz, Elffenbein, uny 
Knochen, und verfertigen in denen meiſten Staͤdten 
Teutſchlandes folgende Meiſterſtuͤck · 1) Ein Spinns 
Rad, ſo wohl an manchen Orten ein 3 beinigtes alg 
auch mit 4 Beinen; 2) Eine Würg-Büchfe mit 7 Fa⸗ 
chen, und muß jede Buchfe ſich auch in jedes Fach eins 
She damit wenn die gange Büchfe umgeſtuͤrtzt 
olche allmählig raus, und wenn ſie wieder umg.£«hret. 
ſich ebenfalls fo einſetzen muß, jede Buͤchfe davon ift 
init dem Deckel gefchraubet, und muß ebenfo, wenn fie 
unter einander gemenget, fich jeder Deckel auf jede 
Buͤchſe ſchicken und richtig anſchrauben; 3) 12 Mefs 
van — a tvelche ben dem Interims- 

piel, oderauf einer fo genannten Druch-Tafel 
brauchet werden, eg ift jede davon einen Zoll . = 
mit dreyen Reiffen über Ereug gedrehet, welche Reifs 
fen von jedem Centro zum andern mit dem geraden Cir⸗ 
cel zutreffen müffen; 4) Ein Schach-GSpiel, als dar 
bey an manchen Dre die Helffte von Elffenbein und die 
andre Heljfte von ſchwartz Eibenholg verfertiget wird, 
‚ und werden aller Orten dergleichen, auch an manchen 
eines von obigen weg und ein anders Statt deffen, ale 
in Berlin, Wien, Straßburg und andern Orten 6 . 
haqueien⸗Stoͤcke, vonpfündigen an, bif anf den Eleis 
neften gemacht, auch zuweilen ı2 hölgerne Teller, jeden 
9 Zoll über Ereuß, und alle 12 nureinen Zoll ſtarck, das 
her fie denn fo dünne, da, mern man fie auf die Hand 
nimmt und bläfet, ſolche in die Höhe vom Winde flat 
tern. Dabev werden ing befondere diejenigen bervuns 
dert, welche das Contrafair. Bafig-Rrauß:und Oual- 
Werck exerciren. Was die Gewohnheiten und Nutz 
der Drechsler⸗ hroleſtion anlanget, Iernen fie 4auch 5 
Fahr, und haben aller Orten ein Geſchencke, und ber 
figen in allen Haupt:Städten felher fo wohl Meifter, 
als Gefellen ihre eigene Handwercks⸗Laden. Cineg 
Drechslers Werckſtatt beftehet eigentlich aus ſolgen⸗ 
den Inſtrumenten: Die Werckſtan mit dem dazu ges 
hörigen Reif⸗Stock, Docken⸗Stoc und einer eiſernen 
Hohl⸗Docken, die Schiene, der Dreh⸗Stock, und dag 
Lehne⸗Bret, benebft der Kiopff-Keulen ; zum Mefing, 
Kupffer, Gold und andern harten Wtetallen gehören 
feine und gute Stähle, als Schrot⸗Staͤhle, Stech⸗ 
und halbe Mond Schraube, in-umd ausmwendige Stähs 
le, dazu verfertigte Docken, und Schraubes&pindeln, 
mit vielerley Dazu aptirten Futtern, ingleichen Mefing 
und andere zu Metallen bereitete Bohrer; zum Contra- 
Fair Baßig⸗ Kraußumd Oual-YBerck gehören ing bes 
fondere wohl zubereitete Spindeln, Futter und Patros 
nen; zum Dolg, groſſe und Fleine Sägen eine Bogen⸗ 
Säge zum Eiffenbein, cin Beil, SpaltsEifen, Dreh⸗ 
Meiſſel, Hohlroͤhren, von beyden Sorten groſſe und 
kleine, Ein⸗ Schnitter, Zwey⸗Schnitter, Kruͤcken, 
Bauch⸗ Eiſen, Bohrer, Rinck⸗Spindein, Scharff⸗ 
und Zahn⸗Spindeln eiſerne runde, auch viereckigte, 
und dergleichen hoͤltzerne Stiffte, Stein⸗Mieiffel, Balls 

iſen, Schnitzer, und kleine Hohlboͤhrer oder Ausſte⸗ 
ober, Pftim Kneup⸗und Bigſangen, Zmwirlbohrer und 
Aufre ckſtock, und Schnitte⸗ 


iber, Wetz⸗Steine, 
Band, Schneidezeuge, Kafpeln, Feilen, krumme und 


gerade Eircel, Klebe⸗ und ⸗Spi 
und — gi ————— 
Drechsler, (Fo riel) gebürtigvon Wol ⸗ 
Uuuu z 4 cenſtein 
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ckenſtein aus Meiffen , ftudirte zu Leipzig, woſelbſt er 
Magilter und Baccalaureus Theologiae wurde. Dars 
auferhielt er ein Schul⸗Amt zu Halle , und fiarb an. 
1677 den 20. 08. Er hat nebſt verſchiedenen Diflerra- 
tionibus, unter denen eine de Cithara Dauidiea, Leipzig 
1670.ift, und einem Gebet⸗Buch vor dieStudenren, 
Compendium Hiltorico - Chronologicum ; Manu- 
du&tionem ad Po&finEbraicam ; de Laruis Naralitiis 
Chriftianorum;und Melioris partis ele&lionem aduer- 





Dreffurt Dreh⸗Saite des ıc. 


Drefurt, ſiehe Trefurt. 
Drefurth, ſiehe Trefurt. 

Dreg, Grapin, iſt ein kleiner Ancker von 5 Tanden 
oder Klauen, welchen man zu denen Chaloupen auf de⸗ 
nen Fluͤſſen und anders wo gebrauchet. 

Dregel, Lat. Dregelum, ein feſtes Schloß in Uns 
gern , auf einem hohen Berge, unmeit Dfen gelegen. 
An. 1552 wurde e8 von denen Chriſten belagert, und 
bon denen Tuͤrcken entfegt. Orzel, Rediu. Nhuan- 
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I 
fusSchurmanniam & Joannem de Labadie hinterlaffen. | Aus Hitt. Hung. aber faget, daß die Teen dieſes 


Drechsler, (Wolfgang) hat Chronieon de Sara- 
cenis ac Turcis eorumque rebus geftis & origine 
Franckfurt 1596. gefehrieben. Ayde Bibl. Bodlei. 

Drechringsbaufen, ſiehe Dreckhauſen. 

Dreck, nennet man nicht nur allen Umath, der in des 
nen Straſſen, Hofen, und aufallen Fuß⸗Boͤden vonder 
Feuchtigkeit mit untergemengten ErdsTheilen und ders 
‚gleichen entftehet; fondern es wird auch Darunterders 
jenige Leberbleibfel von denen aenoffenen Speifen ver⸗ 
ftanden, deſſen fich fo wohl Die Menfchen als Dich nad) 
Dem vorher zuriick gebliebenen Lebens ⸗ und Vrahrung 3 
Saffte durch den gewoͤhnlichen Gang erleichtern, wel- 
ches alles zufammen wieder ein gutes Mittel giebet, die 
Felder fruchtbar zumachen, fiehe Miſt. 

Dreck, iſt ein Bild deserniedrigten und geftürkten 
ftoigen Heuchlers. Job. 20,6.7. In Dreck treren, 
heifjet in dee Schrifft, einen aufs Aufferfte verachten, 
tie Hiob 30, 19. klaget: Dan bar mich in Dreck 
gerreren. Paullus achtet alles für Dreck, auf daß er 
Thriſtum gewinne, Phil. 3,8. ER 

Dreck⸗ Harburg, ein Dit im Lüneburgifchen im 
Amt Butlingen nicht weit von Bardewick. 

Dreckhaufen oder Dreckshufen, Drechtings⸗ 
haufen, ein Chu Mapngifches Staͤdtgen, ı Meile 
‚von Bingen am Rhein gelegen, welches herrlichen 
Weinwachs hat. _ Zeiker. Itiner. Germ. p. 665. 

Dreck⸗ Holg-Baum, Frantzoͤſiſch Arbor Ligne 
merds, auf Malleyiſch Ceyndey genannt, wachft.auf 
* maior,, hat groſſe, drey Finger breite Blätter, iſt 

aſt ſo groß als.ein Eichen-Baum, und führet daher den 
Namen, weil er faft vie Menſchen⸗Koth ſtincket. Die 
Niederländer, die der Drten wohnen, brauchen ihn für 
die fo genannte Land⸗Seuche oder Gelbeſucht. 

Dreck’ Refer, fiche Roß⸗Kefer. 

Dreck-Lilie, fiehe Alphodelus, Tom, II,p. 1883. 

Dreckoderbeim, fiche Drecksodernheim. 

Drecks, ein fleiner Fluß in der Unter⸗Pfaltz, der 
Sich bey Drecksodernheim inden Lauter Fluß ergeuft. 

Dreckshufen, fiehe Dreckhaufen, 

Drecksodernheim vderDreckoderheim, Dres 
foderheim, Lat. Dreefodernheimum, ein Flecken in 

‚der Unter⸗Pfaltz an dem Beinen Fluß Drecks, allwo fich 
derfelbe indenkauter-Flußergeuft,im Amte Creutz nach, 
2 oder 3 Meilen von der Stadt Creutznach gelegen. 
Dreck: Pogel, ift ein Africanifcher in der Land» 
chafft Infoco ſich aufhaltender Vogel. Er gleicher faft 
enen Adleen und hat einen Kopff als ein Ealecutifcher 
Hahn, er wuͤlet allezeit im Koth und Schlamme, das 
bero er auch fehr ſtincket; er chut denen Einwohnern. 
groſſen Schaden, die ſich deswegen vor ihn fo fürchten, 
daß fie ihm auf denen Gebuͤrgen viele Speife vorfegen. 
Drecfodernheimum, ſiehe Drecksodernbeim, 
Dredagh, fiehe Drogheda. 


Drecl, iſt eine gewiſſe Gattung leinenen Gervebes, |'g 


nach verichiedener Lands 
drat, wie man denn aufdi 
Dreffurt, ſiehe Trefurt. 


auch Dreillig u. Drey⸗ 
t auch Vierdrat hat. 


Schloß inne gehabt, bemeldetes Jahrs ihnen aber von 
denen Tuͤrcken abgenommen worden, welche ſolches 
doch aber an. 1893 aus Furcht vor denen im Anzuge be 
griffenen Ehriften verlaffen , worauf es der Palttı ein 
genommen. Zeiler. Hungar. per Stübel. P.IL p.442. 
ieg. Bucholz. Ind. Chron. 

Dreginni, fiehe Drevenich, 

Drebbach, fiehe Drebach, u 

De Se find hölgerne Craͤntze in denen 
Schuß-Gattern, melche an einem ‘Pfahl herum ge 
drehet werden, um Die Fußgänger durchzulaffen. 

Drebbanck, ift ein groſſes Rad mit einer Schnure 
und einigen andern Stücken, womit die Gold⸗Schmie⸗ 
de, Zinngüfferu. a. m. ihre Arbeit abdrehen und poliren. 

Dreb:Banck, dazu gehören, wie man es in des 
Drehslers Werck ſtatt findet, 2 Schwellen mit denen 
dazu gehörigen Ruͤck⸗ und Vorder-Säulen, zwiſchen 
denen hintern Säulen die Ruͤck⸗Lehne, an denen voders 
fiendie YBangen, durch die Wangen die Schrauben 
und Diuttern, welche es an einander halten, auf Denen 
Wangen der Reitſtock, Dockenftock , mit 2 eifernen 
Nägeln, oder Binnen, Die Schiene, der Dreh⸗Stock, 
die Teller⸗Schraube, die Stell⸗Schraube, die Schrau⸗ 
be vor die Schiene, das keucht⸗Holtz / der beuchter ⸗Stock, 
das Lehne⸗Bret, der Qver⸗Ruͤgel , mit Keilen, die Dreh⸗ 
Stange, di: Dreh⸗Seiten, die Klopff⸗Keilen, der eiſer⸗ 
ne Docken⸗Stock, der lange und Over⸗Tritt mit der 
Schrauben, der an der Werckſtatt befindliche 
Schraube⸗Stock mit der Mutter, Wetz⸗ Faß und Wetz⸗ 
Steine , fo wohl Rohre als Einfchnitter und Ziveps 
fchnitter und Meiffel-Steine. 

Dreh: Brücken, fiehe Brücke, Tom. IV.p. 1546, 

Drehen es, wie fle wellen, Mich. 7, 3. das iſt: 
Die ungerechten und gewiſſenloſen Leute in meinem 
Volck drehen einen Vorwand, eine fügen in die ande 
re: jafie verbinden und vereinigen fich in allerhand fal⸗ 
ſchen und liſtigen Anfchlägen: Sie Foppeln ſich zuſam⸗ 
men mit loſen Stricken, Unrecht zu thun, und mit Wa⸗ 
gen⸗Seilen zu ſuͤndigen. El. 518. 

Dreher, Wender, Umwender, Trochanter, 
Rotator. Mit dieſem Namen werden zwey Fortfäge, 
fo auf der Seite des Schenckel⸗Beins befindlich und 
dor denen mannbaren Fahren noch) Anhänge find, bes 
nennet ; Der auswendige, obereund gröffere heift Tro- 
chanter maior, oder Rotatör maior:; Der andere und 
Eleinere aber Trochanter minor, oder Rotator minor ; 
Ihr Nutzen iſt die Spann-Adern derer Schenckel / und 
Huͤfft⸗Maͤußlein aufzunehmen, 

Dreher, fiehe Drechsler. _ 

Dreher, auch Dreyling und nad) mancher Landes 
Art Driebling, ifterftlich Die Handhabe am Spinn⸗ 
Rade, wormit daſſelbe umgedrehet wird. Zum andern 
lauf der Woll⸗Waͤſche, wo die gemafchene Wolle gerum 
en und getrocknet wird, und woſelbſt 2 Docken find, 
anderen einer ein Hacken, an der andern cin Driebling- 

Dtehna, fiehe Draͤhne. 

Dreh⸗ Saite des Drechslers, iſt von Schoͤps⸗ 

Daͤrmen, 
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Daͤrmen, welche durch den Seiler reine gemacht, und 
denn zuſammen gedrehet werden, in Form einer guten 
ſtarcken Klafte»-Schnure, und muß ſolche wenigftens 
8 Ellen lang ſeyn, damit, weñ fie reiffet,oder durch Die Ar⸗ 
beit abgenußet wird, folche allegeit roieder zu erfegen ift, 
weil fie au alier Jahres⸗ Zeit nicht allemahl zu bekom̃en iſt. 

Dreh⸗Stange, iſt in des Drechslers Werckſtatt 

diejenige, welche auf einem Lager lieget und mit der dar⸗ 
an hangenden Dreh-Saiten ummundenift. Man Fan 
auch an derWippen, welche eine unten hinter der Werck⸗ 
ſtatt an der Ruͤck⸗Lehne mit eiſernen Zwingen befeſtigte 
Machine iſt, mit der befindlichen Saite drehen, wel⸗ 
ches zu mehrer Bequemlichkeit, weil man nicht aller Or⸗ 
ten Platz hat die Stange anzubringen,gebrauchet wird. 
. Dreb»Stock, ift in des Drechslers Werckſtatt 
derjenige Stock, welchen man von der Ruͤck⸗Lehne über 
den Reit Stock, wenn mas überzwerg mit dem Zwey⸗ 
Schnitter gedreht wird, oder auf den Flügel des Do- 
cken⸗Stocks, wenn was hohl ausgedrehet, eder die in. 
wendigen Schraben mit denen Schraube⸗Staͤhlen 
geſchraubet, gebrauchet werden muß. 
‚ Dreierus, f Chriflianus) von Stettin gebuͤrtig, war 
Dottor und Proteilor Theologiae primarius zu Koͤ⸗ 
nigsberg, Hofe Prediger, Adſeſſor im Sammlaͤndiſchen 
Conlitorio und Senior der Academig, Er ſtarb den 3 
Aug. 1688 im 78 Fahr feines Alters, und ließ Philoſo 
phiam primam, Dilpp. 38. de praecipuis Controuerliüs 
eum Pontifciisere. Witte hiogr. 

Dreileben oder Dreyleben, Dreleve, Dreile: 
ve, war ehemahls eine beruͤhmte adeliche oder gar Frey⸗ 
herrliche Familie im Ertz⸗ Stifft Magdeburg, woſelbſt 
auch deren Stamm⸗Schloß Dreileben im Holtz⸗ Crei⸗ 
fe liegt, und voriego ein Flecken und Amt iſt. Schnei⸗ 
ders Befchr, des alten Sa hſen⸗Landes p.ısg. Es haͤlt 
Paullini diefen Ort vor das Drongelove, weldyesin 
Derlingowe gelegen war. Junckers Anleit. zur mittl. 
Geogr. U.5. p. 1i4. Ricbertus florirte an, 1147, und 
lebte noch an. 1174. Aſeibomius Not. ad Chron. Co- 
mit, Schauenburg. inScript.Rer.Germ. Tom, I. p. 522. 
Joanaes jteht als Zeuge in einem Elofter-Briefe vom 
Jahr 1268. Diplomat. Noui Oper, ıpud de Lude- 
Wwig Religq.MStor, T.V.p.248. Volrad gab dem Cle⸗ 
fter Marienborn an. ı 293 denZehenden im Felde Tvele 
ven, damit fie feines Bruders Tochter unterdie Cloſter⸗ 
Jungfrauen aufnehmen follten. ben diefer oder ein 
anderer gleiches Namens hat mit Hinrico von Bre⸗ 
tensleben und Dietrichen von Lammenden unter dem 
Ertz⸗ Biſchoff Burchardo Il zu Magdeburg Anmers 
‚ungen über den Sachſen⸗ Spiegel verfertiget, wie 
aus der Bloffe des SachfenSpiegels III. 65. zu 
Sehen. Volrad, welcher im ı 5 Seculo gelebt, feheint der 
letzte dieſes adelichen Befchlechts geweſen zu feyn, weil 
fein Lehn, melches in 14 Manfıs oder Hufen beftand, 
von Erico Grafen von Holftein und Schaumburg an. 
1487 Friderico und Bulluni von Alvensleben gegeben 
wurde. Meibomii Not. ad Chron. Com. Schaumburg. 
in Script. Ker. Germ, Tom, I, p.522. 

Dreileve, fiche Dreileben, 

Dreillig, ſiehe Dreel. 

Drein ſehen, Pi.z1, 10. Wenn du drein ſehen 
wirft. Nach dem Grund⸗Text heiſſet es: in der Zeit 
deines Angefichte ; iſt aber um mehrerer Deutlich⸗ 
keit willen üderjeget: Wenn du drein ſehen wirft. 
Es wird aber in H. Schrifft GOttes Augeſicht genen⸗ 
net die Offenbahrung goͤttlicher Wercke bey denen Cre⸗ 
aturen, durch welche er ſich ihnen zu erkennen giebt: und 
iſt Theils ein gnaͤdiges gegen die Frommen und Glau⸗ 
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bigen, Theils ein zorniges gegen die Goitloſen. In dies 


ſem Pfalm finden wir bendes, jenes von dem Meßia, 
welchen fein himmlifcher Vater mit Freuden feinesAnts 
litzes erfreuet; dieſes von denen Feinden ZEfu, welchen 
er fein Zornsvolles Angeficht zufehret. 

Drein ſchlagen mic dem Schwerd, Luc. 22,49. SErr, 
follen wie mir dem Schwerd deein ſchlagen? Der 
Hepland hatte Perro befoblen ein Echwerb zu kauffen. Alle 
Jünger hatten dem HErrn JEſu verfprochen,bep ihm zu bleis 
ben, wenn fie auch ihr Leben darüber verlieren follten. Da fie 
nun Judam mit der Echaar kommen fahen, da meynten fie,fey 
es Zeıt, das Schwerd zu gebrauchen, und ihrem Herrn und 
Meifler, welcber unſchuldiger Weile, wieder alles Recht und 
Billigkeit angegriffen wurde,bepjufichen. Darum fragte Pes 
trus im Namen aller den HErrn Kefum: Herr, follen wie 
mir dem Schwerd drein ſchlagen ? nicht au Zapfferkeit: denn 
was hatten wohl dieje eilf unbewehrten Jünger gegen eine fo 
groſſe Schaar gewaffneter Manner ausrichten können ? fon- 
dern aus Berwegenbeit, Damit Te nur ihr Berfprechen halten 
mögen. Adams Del. Pafl,in Luc.p, 419. leq. 

Dreini, ſiehe Drevenich. 

Dreinſteinvort, ſiehe Drenſtenvort. 

Dreiſen, ſiehe Drieſen. 

Dreiſing, ſiehe Dr. fing 

Dreleve, ſiehe Dreileben. 

Drelincourt, (Caro/#s) ein reformirter Prediger zu 
Paris, wurde su Sedan an. 2595 den 10, Jul. von an⸗ 
fehnlichen Eltern gebohren. Die Humaniora und The- 
ologie ltudirte er in feiner Geburts⸗Stadt, und die Phi- 
lofophie zu Saumur, unter dem Profelfore Duncan. An, 
16:8 wurde er Prediger nahe bey Langves, von dannen 
eran. 1620 nach Parisberuffen wurde, Er verwaltete 
fein Amt mit groſſem Eifer und Nugen, und ward fons 
derlich in Tröftung derer Krancken vor unvergleichlich 
gehalten. Dabey under nicht nurunter feiner Par⸗ 
ten in groſſem Anfehen, fo, daß er in denen Angelegens 
heiten audy anderer Gemeinen offt um Rath gefrager, 
und von denen vornehmſten Standes, Perfonen vielfäls 
tig befucht ward, fondern es hielten auch felbft die vom 
der Roͤmiſchen Kirche viel aufihn. Eritarban. 1669 
denz Nov. Er hatte fich an. 1625 mit eines reichen Pas 
tififchen Kaufmanns einiger Tochter verheurathet, mit 
melcherer ı 6 Kinder geyeuget, von welchen die erſtern 7 
nah einander alle Knaben gewefen, die übrigen 9 aber 
untereinander gefomen, als noch 6 Knaben und 3 Maͤd⸗ 
gen. Der ältefte davon ift Laurentius geweſen, erſt 
‘Prediger zu Rochelle, und nachdem durch ein Editt ges 
boten wurde, daß diefe Stadt Feine andere Prediger 
haben jollte, als gebohrne Stadf-Kinder, Prediger zu 
Niort, allwo eran.1680 feines Alters ss Jahr geſtor⸗ 
ben, nachdem er 6 Monath vorher fein Geſicht verloh⸗ 
ren hatte. Er iſt der Ebraͤiſchen Sprache hoͤchſt kun⸗ 
dig geweſen, und hat ſchoͤne Predigten, chriſtliche So- 
nette, und einen geſchriebenen Aufſatz hinterlaſſen, wie 
man die Frangoͤſiſche Sprache von ihren nie⸗ 
drigen und unreinen Redens⸗Arten reinigen 
ſolle. Er hat nur eine Tochter gelaſſen. Der an⸗ 
dere Sohn Henrieus iſt erſt duocat geweſen, hat ſich 
aber nachgehends zum Prediger⸗Amte gewandt, dem er 
erſt zuGien nachgehen ds zu Fontaineble:u vurgeftande. 
Der dritte iſt der beruͤhmte Medicus, Carl; (fiehe den 
ſolgenden Articel) der vierte iſt antonius, Medieus zu 
Orbes in der Schweitz. Der fuͤnffte iſt als ein Studio- 
ſus Theologiae geſtorben. Der ſechſte, Peter, ‘Priefter 
der Engliſ. Kirche, und Dechant zu armagh iſt am. 1722 
indem 86 Jahre feines Alters zu London geſtorben, und 
hat nur ein Tochter miteinemgroffen Vermoͤgen hin⸗ 
terlaffen. Die übrigen find alle in ihrer Zugend geftors 
ben, eine Tochter ausgenomen,die an denddrn. Muthoee, 
Parlaments:Aduocaren ju Paris verheurathet worden, 

Uuyuu 3 aber 


Drelineourt Drempach 


aber zur Zeit der Frantzoͤſiſchen Verfolgung zu der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche getreten, und, da ihr Mann ſich nach 
Holiand retiriret, in Franckreich geblieben iſt. Unter 
feinen Schrifften find ſonderlich bekannt € onfolations 
de ame fidele contre les frayeurs de lamort, Geneue 
1669 in 8. foing Teutfche überfegt find, und ju Bafel 
172 4in 8. berausgefommen. Ferner: le Jubile 1627 
ing; le Combat Romain ib. 1629 in 8; le Triom- 
phe de P Eglife fouslacroix ib, 1630 in 8; la Reponfe 
au PereCauflin; les Difputesavec I’ Eveque de Bel. 
laitouchant!’honneur, qui eft du a la fainte Vierge; 
la Defenfe de Calvin, sub Apologie contre leLivre 
du Cardinal de Richelieu; Reponle au Prince Ernft 
Landgraue de Heflen etc, Freher Theatr. p. 196. 
Bayle. 

— ( Carolws ) ein Sohn des vorherge⸗ 
henden, wurde zu Paris den ı Febr.an. 1633 gebohren- 
Er legte ſich auf die Medicin, und bekam an. 1654 iu 
Montpellier die Do&tor-Bürde, worauf er fo wohl 
bey der Armee die Turenne commandirt , als auch zu 
Paris gufe Proben in Praxi ablegte, und endlich nad) 
Beiden zu einem Profeflor Medicinaean, 1668 .beruffen 
wurde. "Dafelbft erlangte er in der Medicin, fonders 
Jich in der ansronueeinengar groffen Ruhm, war auch 
daben in der Griechifchen und Eateinifchen Sprache, 
ingleichen in Denen Studiis humanioribus wohl erfah⸗ 
sen, und ftarb zu Leiden an. 1697 den 31 May. Cr 
hat, nachdem er ſchon Die Doctor - Wuͤrde erhalten, 
Luft gehabt, ein Prediger zumerden, wozu er auch die 
„gehörigen ger fo wohl der Theologifchen 

Wiſſenſchafft, 
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als denen Chriſtlichen Tugenden nach 
beſeſſen. Er hat unterſchiedene Schrifften hinterlaſſen: 
als Viatriben de partu octimeſtri viuaciʒ Apologiam 
medic. qua depellitur calumnia, medicos fexcentisan- 
nis Roma extalaffe , ‚welche Tra&tare nebft einigen 
andern zu Leiden an. 1680 zufammen gedruckt find. 
Er hat ferner ediret, Clariffimum Monspelientis Apol- 
linis (tadium: orationem fuper ciuitatis & Academiae 
calamitatibus ; Anatomicum praeludium; la legende 
duGafcon, ouletrre fur la methode prerendüe nou- 
vellederailler de la pierre ; Libitinae tropaea com- 
putata, welche Schrifften er, als man fie angegriffen, 
verteidigte in dem Tractat: Adpendix ad Libitinae 
Tropaea, E rimenta Anatomica ex viuorum fe£ti- 
onibuspetira,£eiden 1684 in 12 ; de Feminarum Ouis, 
welchen Trabtat er in einem Briefe vertheidiget , der in 
der Hiftoire desouvrages desSavanıs ftehet; de con- 
ceptione aduerfaria; de humani foerus membranis; 
deTunica Foetus Allantoide; deTunica Chorio; de 
Membrana foetus agnina; de Foetuum pileolo fiue 
Galea ; fuper humani foerus vmbilico; de conceptu 
conceptus; de diuinis apud Hippocratem dogmaris 
fermonem, quem graece habuit; de Variolis arque 
MorbillisDiflere. Diefefeine Medicinifchen Wercke 
find an. 1727 in 4 im Haag nebft Boerhavens 
Porrede zufammen gedruckt worden. Ueber 
diefelben hat ıman auch von ihm notas in dern Rofe 
Diff. de calculo Veficae, welche in Mangetti Bibliorhe- 
ca Chirurgica ftehen, ingleichen ein Buch unter dem 
Zitel: Homericus Achilles delineatus. ein eini⸗ 
ger Sohn Carolus Drelincourt wurde aud) Medicinae 
Doktor, und fehrieb einige Sachen, welche in feines 
Vaters Medicinifchen Wercken fteben. Mercklinius 
in Lindenio Renouato, Bayke. Stolles Hift, der 
Medic. Gelahrh. 1.1.9.33. — 
Drempach, (Martin von) ein Philofophiae und 


Drenale Drepanum 1420 
! Medieinae Dodtor, TherapeuricesP.P. der Medicinis 
fhen Facultät Decanus, umd des groffen Fürften;Colte- 
gü Collegiatus in £eipzig, ſtarb den 17 Dec. an. ı 57r. 
Vogels £eipjl. Annsl. 

Lrenale, fiehe Adrianopel, Tom. TI, p. 568. 

Drendelburg, fiehe Drennelburg. 

Drendorff, eine Stadt an des Donau in Nieder» 
‚Deiterreich, woſelbſt ein Pag und Brückeüber die Do⸗ 


nau ift. 
Drengelburg, fiehe Drennelburg. 
Der ſiehe revench. * 


Drennelburg oder Drendelburg, Drendel⸗ 

borg, Trendelborch, Drengelburg, eine kleine 

alte Stadt und Amt nebjteinem feſten Schloſſe auf eis 
nem hohen Berge in Heſſen am Fluß Domel, 3 Mei⸗ 
len von Caſſel, dahin es auch gehoͤret. Zeillers Reichs⸗ 
Geogr. VII. p. us2. Schneiders Beſchr. des alten 
Sachſen⸗Landes p. 97. 

Decenſtenfort, fiehe Drenftenvoorr, 

| Drenſtenvoort oder Drenfke drt und Dreins 
ſtenvort, eine kleine Stadt im Bhoffthum Muͤn⸗ 
ſter im Dutritk Davert im Amte Wolbeck am Fluß 
Werſa nicht weit von Muͤnſter, und ı! Meile von 
Din. Schneiders Befchreib, des alten Sachſen⸗ 

| Landes p. 357. Nach des Herrn von Eckard Rer, 
Franc. XXIV. 217. Mepnung foll hievon der alte Pagus 
Dreini oder Dreniden Namen haben. 

Drente, at, Drentia, heift eines von denen 3 Theis 
len der Niederlandifchen Proving Ober ⸗ Iſſel, ift ein 
Land, welches voller Morafte ift, und Eoͤvorden jur 

Haupt⸗Stadt hat. Es lieget ʒwiſchen der Herrſchafft 
| Sröningen, dem Bißthum Münfter, der Grafſchafft 
Bentheim, Holland und Frießland. An. 1672 hats 
tenfich die Frantzoſen Davon Meifter gemacht, muften 
esaber 2 Fahr hernach denen Holländern roieder übers 
—— — — AMartinierc. Zeiller. Itiner. 
erm. Contin. I.e.20. p.257. Reinicus Fri 
Dumbar Analect. Tal Voga ap. 

Drentia, ſiehe Drente. 

Drepali, ſiehe Caenophrurium, Tom, V.p.82. 

Drepalum, fiehe Caenophrurium, Tom. V.p,82, 

Drepana, fiche Trapano, 

Drepane, eine Snfel, fiehe Corfu, T. VI. p. 1277. 

Drepans, eine Stadt, ſiehe Drepanum. 

Drepanius, (Horus) ein Frantzoſe, welcher an. 6ro 
unter der Regierung Clodouei Il lebte; wiewohl ihr 
andere auch junger machen, und in das 9 Seculum ſe⸗ 

en. Gr har Pfalmen, Hymnos und einige andere 
achen verfertiget, welche in der Bibliorheca Patrum 
zu finden, auch ſchon vorher von Georg. Fabricio, der 
von feinem Alter nichts geroiffes ausmacht, feiner Col- 
u. derer ** C bei Bon 2 einverleibet, in⸗ 
gleichen von Andres Riuino befonders herausge 
worden. FabrseiwsBibl. Lat. IV. 2. EIER = 

—— (Latinus Pacatws,) ſiehe Latinus Pa- 
catus Drepanius. 

Drepanum, hieß vor dieſem ein Vorgebuͤrge auf 
denen öftlichen Küften der Infel Sicilien am Sicilia⸗ 
niſchen Meere zwifchen dem heutigen Meflina und Ta- 
ormina, Plisiss Hilt. Nar, 111 8. 

‚Drepanum, ein Vorgebürge in Griechenland, fiehe 
Rio, (Capo). 

Drepsnum, ein Borgebürgein Candia, ſiehe Mele- 
cha, (Cabo). 

_ Diepanum, ein Borgebürge auf der Inſel Cypern, 
jiche Baffo, Tom. Ul. p. 136. 
Drepa- 
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Drepanum, foll aud) nad) des eingigen Srrabonis 


XIV. p.944. Auffage ein Borgebuͤrge Icariens dem 
Vorgebuͤrge Ampelos auf der Inſel Samos gegen über 
Hcheiffen yaben. . , 

— 8B ein Vorgebuͤrge in Indien, ſiehe 
pte, 
Drepanum, hieß auch ein Worgebürge auf denen 

Egyptiſchen Küften zu innerft im Arabifchen Meer 

Bufen zwiſchen Clysma und Myoshormus. Prole- 

maeus. Cellariss Not. Orb, Ant. IV. 1.$.15.'n. 3. 
Drepanum, wurde auch ein Borgebürge auf des 

nen Küften der Afeicanifchen Landfchafft Cyrenaica ge 

gen die gröffere Syrtin zu genennet. Prolemaeus. 

Cellariss Not, Orb. Ant. 1V.2. 6.28. 


Drepanum, eine Stadt in Sicilien, fiehe Trapano. 


Drepanum oder Drepane, por Zeiten eine Stadt 
— —— Provins in Natolien, am Propontide, 
am Sinu Aftaceno, zwiſchen Chalcedon und Aſtacus. 
Die Phönicier habenfieerbauet. Stephanus v.weö- 
vex]oc. Etymologicum . Sie murde her 
nach zu Ehren der Mutter Conſtintini M, Helenopolis 
genennet. Nicephorws.Calliftus VII. 49. Giehatte 
einen Bifchoff unter Nicomedia gehörig. Cekarius 
Nor. Orb. Ant. 1II,8.$.9. 10. . 

Drepper, ſiehe Drebber, 

Drepia, vormahls die Haupt⸗Stadt in der Pros 
bins Sogdiana in Afien am Fluß Oxus. Prolemaeus. 
Ammianus Marcellinus XXL 26. Celarius Not. 
Orb. Ant, IIl,21.$.21. Vor dieſe Stadt hält Alme- 
loucen ad Strab. XI. p. 786. Die dafelbft vorkom⸗ 
mende ‚Stadt Darapfı in der Afiatifchen Landfchafft 


Battriana. Iſt dem alfo, fo feheinet des Serabonis 
XV. p. 1055. Adrapfa damit einerley; gleichwie aud) 
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Rechen umgewendet, und auch auf der andern Eeite 


gut gedroſchen, das Stroh) rein ausgefchüttet, und auf 
Schuͤtten gebunden, die Kürner von denen abgefchlas 
genen Achren Durch fo genannte grobe Rollen, ımd ans 
deren Unrathöurch den Flederwiſch, welcher an eine et⸗ 
wan drittehalb Ellen lange Stange gebunden iſt, ge 
faubert oder abgefledert, mit dem Harcken wieder ums 
gervendet, wieder gefledert, und Damit folange conti= 
auiret Abiß es ziemlich rein, worauf es zu hinterſt der 


- | Tenne auf einen Hauffen geftoffen wird, welches der 


Camm beiffet. Wenn folcyer einiger Maffen ange 
wachſen, wird das Getraide mit der Schauffe geworf⸗ 
felt, oder geworfft, daß es aus der Spreu kommt und 
damit fo lange fortgefahren, indem man das geringere 
und unter der Spreu zurück gebliebene Getraide oder 
Körner, wieder hinterftöffet,, und aufs neue wurffelt, 
biß der Unrath alle heraus, da es denn durch die Drats 
Fege, den Staub vollends heraus zu bringen, gelaffen, 
dag befte oder der Dorfprung zu Saamen, das übrige 
aber zur Koft und Berfauffung, das gang geringere 
aber zur Fütterung, auf die Böden gefchüttet und aufe 
gehoben, auch alle Wochen ein paar mahl, biß es recht 
trocken wird, mit der Schaufel umgewendet wird. 
Bey denen Alten war das Drefchen unterfehiedlich, - 
und gefchahe entrveder mit Dchfen und Pferden oder 
mit der Tribula, oder mit einer Geiffel, oder ınit einem 
Store. Mit Ochſen oder Pferden wurde es verri 
tet, wenn man diefelbe über das Getraide trieb, daß fie 
die Körner mit denen Füffen austraten. Yarro i. sr, 
n. 2, Euftathius ad Homer. lliad, E. 500. Diefe 
Art foll die Ceres erfunden haben und die ältefte ſeyn. 
Callimachus in Cerer, 20. Gie mar bey denen 
Egyptiern gebrauchlich. Oyrils in Eli. 3. Tom. V, 


des Arriani lll.29. Drapfaca. Celariusl.c.$.15. Die p. 528. Ingleichen bey denen Orientaliſchen Voͤl⸗ 
Einwohner heiſſen beym Ptolemaco Drepſlani. Cela- ckern, wie aus der Allegoria beym Micha, r2. 13. 


rius 1.c.$.18. 
Drepſiani, ſiehe Drepſa. 
Drepta, ein Fluß in Weſtphalen, welcher aus ei⸗ 
nem Waſſer⸗Sumpffe, Korten⸗Moer genannt, ent⸗ 
ſpringt und bey Inder⸗Drepta in die Weſer fluͤßt. 
—— Beſchreibung des alten Sachſen⸗Land. 
P. 319. ſeq. 
Drefchen, heiſſet den Saamen oder die Körner 
derer eingeerndeten Feld⸗Fruͤchte, wie fie Namen has 
ben, aus dem Stroh bringen, und reine machen, wels 
ches von denen Drefchern auf der ScheunsTenne mit 
denen Drifcheln oder Dreſch⸗ Flegeln und anderer dar» 
zu gehörigen Geraͤthſchafft gefchieher. Es werden die 
Garben mehr oder weniger, nad) Gröfle der Tenne aus 
der Panſe auf daffelbige geworffen, und eine Garbe 
nach der andern mit denen Sturgeln gegen die Wand, 
und daß die Achren einander ftoffen, auf beyden 
Seiten geleget, und foldye datauf unaufgebunden ges 
vorfchlaget,oder wie die Bauern e8 ausfprechen, gevors 
ſchelt, das ift, fie fangen an einem Orte an, und Dre 
fchen eine Garbe nad) der andern von denen Sturgeln 
egen die Aehren zu, wenden fie darauf um, und Dre, 
die andere Seite auf gleiche Art. Hierauf wer⸗ 
den die vorgeſchlagten Garben an die T 
geleget, und das Geſtroͤhde nebft denen abgefprungenen 
Aehren zufammen gerechet, und dahin, wo man 
Stroh zu dreſchen pfleget , geleget, hierauf die vorge 
fehlagenen aus einander gebunden , dünne auf beyden 
Seiten des Tennes angeleget, auf einer Seite gut ger 
drofchen, hernach mit der Hand, wenn es Winter 
Frucht ift, wenn es aber Sommer⸗Getraide, mit dem 


and | war. Deuter. 25,4. 


Malachia3, 21. und Jeremia $1,33.3ufehen. Dergleis 
chen pflegten aber nur reiche zu thun, welche das Dich 
dazu hatten. Colwmellall.2ı.n,4. Die Knechte mu⸗ 
ften dabey Die Aehren umwenden und Dasjenige, was 
noch nicht ausgetreten war, hinſchieben, daß die Och⸗ 
fen oder Pferde wieder drüber giengen, Xenophon im 
Oeconom. p, 681. Longus P toral, III. p. 130. Bom | 
chart Hieroz. L.n.31r. Diejenigen Ochfen, fo man 
dazu brauchte, wurden Triones genennt. Siehe Trio- 
nes, Heut zu Tage pflegt man noch bey denen Tuͤrcken 
und in der Inſel Ceylon alfo zudrefchen, Teunclauius 
Pand. Hilt, Ture. p. 123. XRox. Defer. Inf. Ceyl. 1.35 
p-21.feg. Dieandere Art mit der Tribula zu dreſchen 
wird unten unter Tribula befchrieben werden. An 
deren Statt nahmen einige aud) ein Ploftellum, mels 
ches eine Erfindung derer Phönicier war. Siehe Plo- 
ftellum. Bey beyden Arten wurde denen Ochſen ein 
folcher angelegt, daß fie nicht allzuviel Getraide 
freffen ſollten, welchen Zaum die Griechen xauoınd run 
nennten. Es war wie ein Rad gemacht , dadurch fie 
die Köpffe ftecfen muſten. Euffarhius ad Homer. 
Tliad. X, 466. —— * — —— 
VII.20. Welche Gewohnheit ſchon zu Moſis Zeiten 
Weil nun GOtt an dieſem an⸗ 
gefuͤhrten Orte verbietet, dem Ochſen das Freſſen nicht 


das | zu verwehren, wurden fie zu derſelben Zeit ſehr fett, 


wovon unterfehiedene Redens-Arten inder H. Schrift 
bergenommen find, als OL, 10, ır. Jerem. go, 11. Bo- 
chart Hieroz.1.2.$.31. Die Egyptier hatten eine ans 
dere Art dem Vieh das Freſſen zu verwehren, indem fie 
ihm die Naſen⸗koͤcher mit Miſte beftsichen. — 

4 * 


“Hit. Anim. IV. 25. Diedritte Art zudrefchen mar mit 
Fiegeln oder Geiflein, und-vefhaheehemahls nur bey 

ſchlechtem Getralde ımd Hülfen Früchten. Ei. 28 27. 
“ Columella U. z1.n.4. Rafchius ad Ef. |. [2 Don 
"denen Flagellis follen daher unfre Dreſch / Flegel den 


% 


” dig Drefda Dresty — 


Und ſollt ſicher in eurem Lande wohnen. Das 
Ebraͤiſche Wort bedeutet fo wohl eine gerroſte Zuver⸗ 
ſicht, welche die haben, ſo ihr Vertrauen in ihrem Her⸗ 
tzen auf GOtt fegen, als auch eine erwuͤnſchte Sicher⸗ 
heit , die er ihnen goͤnnet, daß fie koͤnnen unter ihrem 
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Zeit der Saatıe. Lew 26,5. 


Namen haben.“ Schörrgen Antigg. Triturae. 
Dreſcher, ob zwar ein jeder Bauersmann, der fein 


tigen Getraide, und ein Bauers,Knecht, der feines 


Herer Frucht ausdriſcht, in der That ein Drefcher iſt, 


ſo werden doch eigentlich Diejenigen, welche folche Arbeit 


por ein gewiſſes Lohn übernehmen ‚oder ſolche auf ih⸗ 
ten Haufen als cine Fröhne liegen haben, Drefcher, 
oder auch Krohn soder Hofe⸗ Dreſcher genemmet. 
Ein Haußwirth hat groſſe Urſache auf feltige wohl Acht 
zu haben, indem fie offtermahls aus Nachlaͤßigkeit das 
Getraide nicht reine ausdrefchen, oder aud) don denen 
gedrofchenen Rörnern vieles veruntrauen. 

Drefeber, in Heil. Schrifft find Gideon, Jud.6,11. 


und Arnan. 1. Paral 22,20. 


Drefcber:Staub, wird mit denen Sfraeliten vers 
glichen, da iedurch den König zu Syrien waren hart 
bedränger und zerftreuet worden. 2. Reg. 13,7. : 

Dreſch⸗ Flegel, oder auch ſchlechtwes Flegel ge⸗ 
nannt, ift dasjenige Inſtrument, womit Die-xörner 
ausdem Strohe gefchlagen werden, und befichit aus 
einem drittehalb Ellen langen, und etwas mehr als eis 
nem Daumen dicken häfelnen oder hallundernen Ste⸗ 
efen, weicher die Hand⸗Ruthe geuennet wird, und aus 
einem runden 24.bif 27 Zell langen und 3 Zoll ubers 
Creutz dicken budyenen Stuͤcke Holtze, welches der 
Kleppel heiſſet, bende mit einer ledernen Kappe verſe⸗ 
hen und durch ein Mittel⸗Band von Leder zuſammen 


efuͤget ſind, welches das Gelencke giebet, damit der 
Rleppel bey Schwingung der Hand⸗Ruthe hinfallen 


muß, wo esder Drefcher haben voll. 


Drefcb-Tenne, war bey denen Füden unter freyen 
auch wohl gar auf dem Acker, wie zu ſehen 
Jud. 6,37. Wie haͤtte fonft die Ruth des Nachtsauf 
die Dreſch⸗ Tenne des Boas kommen koͤnnen? Ruth. 


Himmel, 


3,4. Bekannt ift fonften Die Tenne Arafna, welche 
Davidum so Seckel Silbers erfanffte. 2.Sam.24,24. 
Darauf hernach Salomoden Tempel eebauet: 

Drefebwagen, wird Iſrael genennet, welcher mit 


feinen eifernen Zacken Die Berge zu drefchen und zer⸗ 


malmen , und die Hügel wie Spreu machen foll. 


"El. 41,15. 


Dreſch⸗Zeit ſoll reichen biß zur Wein⸗Ern⸗ 
d die Wein Ernde ſoll reichen biß zut 
— * a —— 
iffes willen iſt zu wiſſen, daß die Juͤden ihre Feld⸗ 
a nicht erh im Hinter ausdrafchen, wie mir zu 
un pflegen; fondern fie fiengen alfobald nach vols 
brachter Ernde damit an. Won dar, biß zur Wein⸗ 


leſe war noch eine geraume Zeit: und roegen der war⸗ 


men Lufft des gelobten Landes folgte der Winter nicht 


Sn auf die Weinleſe, Daß fie alfo noch eine ziemliche | fehen 


rift hatten, ehe fie die Aecker beftellen und befaen durff⸗ 
ten. 8 verheiffet alſo GOtt in denen angeführten 
orten einenreichen Seegen und Neberfluß au allen 
Früchten des Landes, fie ſollten fo reichlich ſamumlen, 
daß ſie von einer Ernde biß zur andern genug damit zu 
thun haben würden, Und foller Brods Die Külle 


"fen euer Bbod, bif daß ihr ſatt feyd. Er vers 


—* nach dem Ebraiſchen, und ihr werdet ef; 


richt ihnennicht nur Brods Die Fülle, fonderner wol⸗ 
k u Ve odte die Krafft zu fättigen beylegen, 
2 14 J 7 * 





Weinſtock und Feigenbaum ficher wohnen. Beydes 
kan hier Statt finden. 9 


Drelda, fiehe Drefden. 

Dresden, fiehe Dreßden. 

Dreidentis, (Petrus, ſiehe Petrus Drefdenfis, 
Deefe, (Adam) wurde in feiner Jugend von Wil- 


helmo IV Herzogen zu Sadyfen- IBaimar nach War» 
fhau zu dem. Königlichen Polniſchen Cap-U-Meifter, 


Marco Scsichi geſchickt, von felbigem in der Mufic zu 
proftiven, und hierauf zu feinem Capell-Meifter ans 


genommen. Nach des Herzogs Tode, ifter ben Her⸗ 
309 Bernharden in Jena als Capell⸗Meiſter, Cams 
mersSecrerarius, Stadtund Amt⸗Schultze in Diens 
sten geftanden, und hat in diefer Qualität an. 1&y2 den 
‚ıften Theil etlicyer. alemanden, Couranten, Sarsban- 
den, Balletten, Intraden und Arien daſelbſt in kol. her⸗ 
ausgegeben, felbige felbft verleget, und feinem Herrn 


dedicirt, fonftaber auch in Neumareks an, 1657 hers 


ausgegebenen Poetiſchen Luſt⸗ Walde, und an 
dern, infonderheit in Büttners Liedern viele Melos 
dien gemacht. Als nur gedachter Herzog auch vers 


jchieden, ift er nach Arnftadt bey daſigen Grafen alg 


Capell⸗ Meiſter in Dienfte gefommen und dafelbft im 
hohen Alter geſtorben. Er hat vide Kirchen-Stücke, 
Sonaren, auch theatraliſche Sachen veifertiget, und 
ſonderlich in Stilo reeitatıuo excelliret, 


Dreſe, (Johann Samuel) hat die Anfangs-Gruns 
de der Muſic bey feinem nur gedachten Better Ada 
Drefen begriffen, und it hierauf bev Herzog Bernhars 
den zu Jena als Hof⸗Organiſt beſtellet worden, nach 
deſſen Tode hat ihn Herzog Wilhelm Ernft nach Wais 


mar beruffen, und als gefamten Capell⸗Meiſter an. 


1683 beftellet, in weldyer Funttion er an, 1716 den 
ı Dec. im 70 Fahre feines Alters verftorben, nach⸗ 
Dem er verfchiedene Clavier⸗Sachen, Sonaten, Partien 
und viele Kirchen⸗Stuͤcke, auch theatralifche Sachen 
verfertiget. 

Drefeden, fiche Drefden. 

Deefenuius, (Sammel) aus Diethmarfen buͤrtig, 
war kector bey dem Gymnalio zu Joachimsthal in der 
Marck Brandenburg, und ſchrieb unterfchiedene Ora- 
tiones, Diſputationes ethieas wie auch Notas in Jofe- 
phum lſeanum de Bello Troiano, Franckf. 1620. Er 
ftarbden 3 Dit. 1638. WirreBiogr, - 
Dreſen, in Meiffen, fiche Drefiden. 

Drefen, inder Neuen-Marck, fiche Driefen, 

Dresky, ein anlehnliches adeliches Gefchlecht in 
Schlefien, welches fich aus dem Haufe Mersdorff in 
dem Neißiſchen Fuͤrſtenthum fchreibet, und mit Denen 
von Zoreſchizko oder Zdielchijky, fo in denen Schleſi⸗ 

Urkunden öffters vorkommen, einerley zu ſeyn 
ſcheinet. Caſpar Dreske lebte an. 1497. Deinrich 
von Dresky, ein wohlgereißter und gelehrter Euvallier, 
lebte an. 1620.  Eatpar von Dresky und Mertzdorff 
auf Jan und Wieder» Sapprakhin, war an. 
1673 Würtenberg Oelßniſcher Kath und Buragraf 
zu Def. Zu Anfange des 18 Seculi lebten uns 
ter andern 3 Brüder, nemlich 1) Dans George 
von Dresky auf Uloſchwitz, Fürftlicher Nach und 
Amts ⸗Hauptmann der Herrſchafft Medzibor ; 
2) Caſpar Friedrich von Dresky und *5* 
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nu 
dorff,des Delßnifchen Pringen Ehriftian Ulrich Rath |nern von Alt» Dreßden ziemlich entlegen gervefen, 
und Hofineifter, deffen Sohn Silvios Friedrich an.rzr9 iſt die Meynung dererjenigen wahrfcheinlicher, wei— 
bey dem Herzoge zu Oelß die Stelle eines Cam̃er⸗ Jun⸗ | he behaupten, daß Drehden ein Wendiſches Wort 
ckers vertreten. 3) Paul Wilhelm von Dresky,Furft ſey, und einen Ort, da inarı einen zum Streit aufs 
ägermeilter. Eafpar Adolph von — Zeugniſſe an. gog als eine wieder 
esky und Schwirſe, ein Vetter derer vorigen, war die Wenden erbauet habe. Simon Orat. de Dresda, 
um eben diefelbe Zeit des Oelßniſchen Fürftenthums | AAbinus Meißn. Ehron. Weckens Belchreib. der 
Land⸗Commiſſarius. Paul von Dresky und Mersdorff | Stadt Dreßden, Tir. IL. p. 9. leq. Es hat alfo 
auf Ober⸗Stradam und Paulwitz, der freven Stans Alt⸗Dreßden lange Zeit vor an. 1000 geftanden, wie 
des⸗ Herrſchafft Wartenberg Landes-Aeltefter, Mann; |denn auch einige melden, daß Drefden fehon zu 
Rechts Adiefior und Caſſae Deputirter, ftarban. 1716, Henriei Aucupis Zeiten ein Flecken mit einer € chenck⸗ 
und ließ 3 Söhne und fo viel Töchter. Hannß Chris |Stäte und befeſtigten Ueberfahrt über die Elbe ges 
fioph von Dresky und Mergdorff, auf Ober⸗Stradam weſen. Alonac Pirnenfis apud Mencken. 
und witz, war an. 1724 der freyen Standes⸗ |Script. Rer, Saxon, Tom. II. Dreßer. |,c. Wecke l. 
Herichaft artenberg Lands · Caßaͤ⸗Deputirter und |c. Tit. III. pag. 13. Einige wollen den Urfprung der 
nds Hof s Gerichte Benfiger. Zu gleicher Zeit bes Stadt Dreßdendem Drufo zufchreiben, indem es 
faß Hann George von Dresky das But Grodig indem |Druli Tropaea feyn follten. Mahler Dietion, Grae- 
Fuͤrſtenthum Schweidnig. Siwapis Schleſ. Curiol, co Lat, p. 13. Da aber Drulus nicht fo weit in 
Tom, I. p. 342. Tom, Il, p. 59 Teutfchland eingedrungen, findet diefe Meynung we⸗ 
Dreslerus (Galws) ein Magilter yon Nebra, einem |nig Bepfall. Spangenberg. Wecke I.c. Tir. IIL 
dem Herzoge von Weißenfelß gehörigen, und an der |p- 13 feg. von Bünaus Teutfche Rei hs⸗Hiſt. Th. 
Unftruch unterhalb dem Cloſter emleben in Thürins |1. B. 1. p- 145. 155. Als Conradus Magnusum dag 
gen liegenden Staͤdtgen gebuͤrtig, wurde an. 1558 Cantor [Jahr 1127 mit dem Marg+ Grafthum Meißen bes 
zu Magdeburg, und gab folgende Wercke heraus, als: lehnt wurde, hat er die Stadt Dreßden auch erlan» 
17 Cantionesfacras 4 & 5 vocum; it, tresalias, Wit |get und nebft feinen Nachkommen behalten. Wecke 
tenberg 1569 in 45 19 Cantiones facr. 4 & 5vocum, |. @. Th. U. Tit. I. p. 102. ſeq. An. 1289 fauffte 
Magdeburg 1569 in 4; 90 Cantiones 4 & plurium |Marg +» Graf der Teute, Lands Graf Albrechten dem 
vocum, Magdeburg 15705 14 Cantiones 4 & plurium Unartigen, und Marg + Graf Friedrichen von Dreß⸗ 
vocum, ib, in 4; undSacras Cantiones 4 & 5 & plur, Jen die ‘Pflege in und um Dreßden ab, alsaber diefer 
voc, Nuͤrnberg 1577- ie Elementa Muficae pra- [bald darauf 1291 ftarb, fiel dee Drt an Friedri⸗ 
&ticz in Vfum Scholae Magdeburgenfis find an, 1784 
zu Magdeburg inguo Lateiniſch gedruckt, und den das 
mahligen Abte des dafigen Reiche» Elojters Bergen, 
Perro Vinero Gladebachio unterm ıftenMay 1571 zu⸗ 

gefchrieben worden. Drawdiws hibl. Claſſ. p. 1617. 
Drefnerus, ( Thomas) von Lemberg bürtig, ftudirte 
im 17 Seculo zu Paris unter Turnebo, worauf er faft 
durch gang Europa geteifet, und hernach zu Zamosk Ju- 
ra gelehret. Cr fehrieb Collationes Juris Polonici & 
Romani, Eöln 1602 in'4; Centuriam legum Polo- 
nicarum &Gallicarum; Inftirutionum Juris Polonici 
libros 4, Zamosf 1613 in 4; Proceflum Judiciarium 
und Comm, in Jo. de facro BolcoSphaeram, Sraro- 

volfeii Scriptor. Polon, Centur. 
. Drefoderheim,fiche Drecksodernheim, 

Dreßden oder Drefden, Drefeden, Dreßen, 
Drefen, Lat. Dresda, die Chur⸗Saͤchſiſche Reſidentz, 
Haupt⸗ Feſtung und Haupt-Stadt im gangen Chur⸗ 
Fu um, ft eine derer berühmteften Städte in 
gantz Teutfchland. Sie liegt in Meißen an der Elbe, 
da die Weißeritz hinein fallt, in einer angenehmen und- 
fruchtbaren mit Getraide, Dbft, Wein und andern, 
reichlich verfehenen Gegend. Sie liegt unter dem 51 
Grad, 6 Minuten Latitudinis und 37 oder 38 Grad 
Longitudinis. Sie beſteht aus 2 Städten, Alte 

Drefden, welche iego Neuſtadt bey Dre 
- Den heiffet, und Neu⸗Dreßden, welche durch dig El⸗ 
bevon einander gefihieden, Durch eine groffe fleinerne 
Bruͤcke aber vereiniget find. Den Namen tollen 
einige von drey Seenherleiten, welches die See am 
HofitalzuS. Jacob, der Juͤden⸗ Teich bey der Bürs 
ger⸗Wieſe und der Opellam Hofpital S. Bartholomaei 
n folln. Math. Dreßers Staͤdte⸗Chron. 
— da dieſe drey Waſſer kaum den Na 
men derer Seen verdienen, und denen erſten Einwoh⸗ 

Yniuorf; Lexici VIi. Theil, 


— — Rat, Ober⸗Stallmei⸗ |fordert, bedeutet, indem Carolus M, dieſen Ort nach 
fer, Forſt / und 
































her ihn auch Biſchoff Wittigo zu Meiſſen belehnte, 
indem die Biſchoͤffe zu Meiſſen damahls Lehns⸗Her⸗ 
gen waren, und Anfangs die Stadt eigenthümlic) bez 
ſeſſen hatten, biß fie ſolche an. 1146 an den Margs 
Grafen zu Meiffen verkaufft. Monachus Pirnenf. 
ıpud Mencken. Script. Rer, Sax. Tom. Il. p. 1543. 
Aus deinfelben Lehn⸗Brieffe, welcher beym Wecken 
l.c. Th. IL. Tit. L lit. k. p. 157 ſteht, ſieht man auch, 
daß dererienigen Meynung falfc) fey, welche behaupr 
ten, daß Marggraf Friedrich dee Teute dem Stiffs 
te die Stadt mit Gewalt entzogen habe. An. 1300 
wurde Dreßden vom Koͤnig Weneeslao in Boͤhmen 
regiert, und hat ſie entweder in dem damahligen 
Kriege erobert, oder von denen Ueberwindern durch 
Geld an ſich gebracht; unterdeſſen wurde ſie ihm 
auch vom Stiffte Meiſſen zur behn gereicht, wovon 
der EchnssReceil beym Wecken 1. c. Th. I. Tit. J. 


mati beym Balbino Milcell. Regn. Bohem. Dec. 1. 
ib. VIIL p. 274. feq. Glauben beyjumeffen, fo hat 
Friedrich der Kleine, Marg⸗Graf zu Meiffen, wel⸗ 
cher bey 13 Fahren zu Dreßden Hof gehalten, und 
ſich Marg⸗Graf von Dreßden gefchrieben, fein Ans 
theil in Meiffen und Darunter auch Dreßden Fam, 
Wenceslao verkauft, und von demſelben wieder in Lehn 
empfangen, wiewohl Tengel ia Vit. Frid. Admorli 
IV. 15. apud Mencken. Script, Rer.Saxon. Tom, IL, 
p. 968. es aus unterfchiedenen llrſachen vor verdaͤch⸗ 
tig halt. Hierauf hat Marg-Öraf Friedrich der 
Kleine diefe Stadt auf gewiſſe Maße an Woldemarn, 
Marg⸗Grafen zu Brandenburg uͤberlaſſen, welches 
um das Fahr 1300 geſchehen, indem Tengell. c. 
p. 969. eines Diplomatis gedenckt, darinnen Wolde⸗ 
mar 8 Johann, Marg /Grafen von Brandenburg 

xx denen 


hen, Marg⸗Grafen von Dreßden zurück, mit wel⸗ 


Lit. M. p. 191. nadyzulefen it. Wenn dem Diplo- 


'= 
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Denen zu Drefden, die von Henrico Illuftri Friderico | legt, hernach ift es von Chur + Fürft Chriftiano l 
Teutone, und Friderieo, Marg⸗Grafen, von Dreß⸗ mit dem langen und ven Chriſtiano II mit dem neu⸗ 
den erhaltenen Priuilegia confirmirf, An, 1317 hat | en Zeug- Haufe ertveitert,und von Churfuͤrſt Johann 
er fie wieder an Marg-Graf Fridericum Admorfum | Georgen 1, nebft andern vielfältigen Berbefferungen, 
verpfandet, wie aus der Urkunde im Wecken 1. c./mit dem förderften geoffen fleinernen Stocke nach 
Th, U. Ti. I. p. 161. zu fehn, welcher auch vermoͤge der Stadt werts erweitert, und an, 1617 im Julio 
des auch dafelbft Lit. ©. p. 163. ftehenden Brieffs dermaffen fertig worden, daß es am 28 Auguſt mit 
fich darüber mit dem Stifte Meiffen an, 13 19 nad) | einem Foftbaren Panquer eingeweihet werden Fonnte. 
Waldemari Tode verglichen. Tengell. c. $. 21.22.| Wecke . c. Th.1.Tir. X.p. 64.fegg; An. 1403 hat 
p. 974. leg. Worauf es beftandig bey denen! Alt-Drefden das Stadt» Necht bekommen , wovon 
. Marg-Grafen von Meiffen geblieben, deren beftandi-| das Diploma in Menckens Script. Rer. Sax. Tom. 
Kefideng es von der Zeit geweſen, da Herzog Als | TIL. p. 1050 fteht. Muͤllets Saͤchſ. Annal, ad h. a. 
Geecht za Sachſen, Churfuͤrſt Friderici blacidi Sohn Wecke 1. c, Th. I. Tit. I. p. 5. Zu welcher Zeit 
fein Hof⸗ Lager allyiergenommen. Wecke l.c, Th. 1. auch wohl das Kath: Hauß erbaut worden, doc) iſt 
Tir.1. p. 6. Th. 11. Tir, 1. p. 102. fegg. Th. IV. Tit. aus der daran befindlichen Jahr⸗Zahl 1527 wahr 
VILp. 453. legq. Alt» Drefden ift etliche mahl abs ſcheinlich zu fehlüffen, daß man es damahls von 
gebrannt, als an. 1429 von denen Hußiten; an, 1530 | neuem aufgeführt habe. An, 1677 wurde eg reno- 
brannte das Schloß nebft dem Zeugs Haufe. Ans uirt. Wecke J. e. Th. I. Tit. XVL p. 89. ſeq. Vor⸗ 
derer Beinen Feuere⸗Bruͤnſte zu geſchweigen. Wecke |mahls waren Altaınd Neu⸗Dreßden der Regierung 
1. e. Ih. IV. Ti. XI. p. $21. fegg. An. 1685 den 6 nach don einander unterfchieden, und hatte auch Alte 
Aug. wurde die Stadt biß aufzı Häufe in die Afche | Dreßden feinen befondern Rath, melden aber Chur 
gelegt, hernach aber hat man fie defto zierliher aufs | Fürft Mauritius, als er es zu fortifieiren anfieng, an. 
gebaut. Ehurfürft Mauritius wollte es nad) geens 1550 mit dem Mathe in NeusDrefden vereinigte, 
digter Fortification von Neu s Dreden befeftigen, alſo, daß jährlich 2 Perſonen aus der Gemeine in 
wozu unterſchiedene Häufer nebft denen Elofter + Ge⸗ Alt» Dreßden , die zu Richter und Rath ermählt 
bäuden abgetragen, und-der Anfang bereits gemacht | werden, und dafelbft auch ihre befonderes Rath» Hauß 
worden. Nach diefen iſt es unterblicben, und hat! haben, in Weus Drefden mit im Rathe ſitzen, und 
die Stadt meiftentheils ohne Mauren, Wall und| mit demfelben 18 Perfonen ausmachen. Wecke 1. 
Graben geftanden, biß Ehurfürft Johann Georg Ic. Th. 1. Tit. J. p. 6. feg. Muͤllers Saͤchſ. Anna). 
an. 1632 bey Damahligem Kriege e8 mit einer_ftarz Jad an. 1550. En Alt» Dreßden ift nur eine einige 
cken Schange von vier gangen und zwey halben Boll | Kirche, nemlich Die Kirchdzu denen H.drey Königen, 
wercfen nebft vier Thoren verfehen. ecke 1. c.| fo ziemlich alt ſeyn foll, und an. 1481 den ı2 ehr. 
Th. I. Tit. I. p. 5. Tit. XVIIL p. 100. An. 1704 dem Einfiedler-Efofter daſelbſt eingeraumet worden, 
wurde eine weitläufftige Fortification zu führen anges| welches fie biß au. 1539 behalten, da Evangeliſche 
fangen, und zu unterfehiedlichen mahlen verbeffert, Prieſter darein gefeßet worden. VDecke l. c. Th. III. 
auch an, 1732 mit harten Quater-Stüchen auszufer] Tir. V.p. 274. ſeqq. An, 1687 brannte gedachte 
gen fortgefahren, tie denn fonderlich in ietzt ge⸗ Kirche ab, wurde aber im folgenden Jahr wieder 
meldeten und folgenden Fahren Diefer Stadt befons | fteinern erbauet. An. 1732 wurde fie beflerer Aufs 
deres Aufnehmen und Regularirät geſucht morden, |ficht und Regularirät wegen absebrochen, und aufden 
indem ju Formirung imterfchiedener ‚neuer Gafjen|ehemahligen GOttes⸗Acker beym Fhrrargen Thor, 
alle zum anbauen belicbende, fo wohl mit Bauftas | welcher damahls vor dem weiffen Thore bey denen 
ten als andern Priuilegien und Begnadigungen von | Scheunen angeleget wurde, der Grund zu einer neuen 
denen Königen in Polen und Ehur-Fürften zu Sach⸗ | Kirche geleget, mährend deffen der Goftesdienft in 
fen Friedrich Auguft 1 und II verfehn, auch mit dem | einer befonders darzu erbauten Interims- Kirche gehals 
befondern Namen Neuſtadt bey Drefden belegt|ten wird. Gedachtes Finfiedlers Elofter war Aus 
worden. Sonſt ift auch diefe Stadt mit vielen | guftiner-Ordens, und zwiſchen der Coſter⸗Gaſſe und 
prächtigen Gebäuden ausgeziert, worunter das koſt⸗ dem Jaͤger⸗Hauße angelegt. Marg⸗Graf Wilhelm 
bare Zapanifche Palais am weißen Thore; das Ca-| von Meiffen hat es um das Jahr 1404 zu ftifften 
ders-Palais und neue Reit⸗ Hauß unmeit dem ſchwar⸗ angefangen, und am 24 O&. deffelben Jahres die 
en Thore, und groffe Pyramiden-Gebäude an der| Confirmation vom Pabft Innocentio WII erhalten, 
ruͤcke, zu welchem legten an. 1732 der Grundge⸗ worauf Fridericus Placidus es an, 1420 die Stiff⸗ 
legt tworden, billig ſehenswuͤrdig. Auch gefchicht alls tung wiederhohlet, ımd es durch Schenckung des 
bier die Anlandung und Abfahrt aller Schiffe, wel⸗ Dorffs Weißig und anderer Grund⸗Stuͤcken in volle 
che groffen Ueberfluß an Steinen, Getraide, Kauffs| kommenen Stand gefest, worinne «8 geblieben, biß 
manns⸗Guͤtern und andern Lebens » Mitteln anhero ficd) die Mönche an. 1539 zur Evangelifchen Religion 
bringen. Vor dem Wilßdorffer-Thore ander Wei⸗ befaüten. Monach. Pirnenf.\,c. p.1543. WVeckel.c. 
ferig war ehemahls das Jaͤger⸗ Hauß, welches Her⸗ Th.lIl. Tit. X p. 294. ſeqq. Weil die Stadt Alt-Dreßs 
zog Albrehts Sohn, Herzog George anlegte; den ehemahls ein offener Ort ohne Mauren gervefen, iff 
weil aber daffelbe allzu enge und unbequem war, er zu Kriegs⸗Zeiten, ale an. 1193, 1288, 1429, 1430 
ſchenckte er folches an. 1492 einem alten treuen Dies | und 1547 don denen Feinden ausgeplündert worden. 
ner, dagegen legte er, ein anderes Gebaude an, wel⸗ Wecke I. c. Th. IV. Tit. Xl.p, 484 294. fegq. 
ches noch der alte Jaͤger⸗Hoff genennt wird. Als |MeuDreden it eine Colonie von Alt«Dreßden zu 
lein, da auch dieſes nicht weitlaufftig genung war, |nennen, weil Alt-Dreßden öffters von der Elbe übers 
fondern ein abfonderliches Förfterey » Hauß, in der ſchwemmt worden, und Schaden gelitten, daher fich 
Stadt mufte gebraucht werden, hat Chur⸗Fuͤrſt Au- um das Fahr 1020, da dergleichen auth geſchehn, 
gultus an, 1568 Die Jaͤgerey nad) Alt⸗Dreßden ver- Jan dem andern höher gelegenen Ufer der Elbe fich ei⸗ 
© ze Zur nige 
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nige riedergelaffen, da denn erſt etliche Haͤuſer auf| ungeachtet derer damahligen twohlfeilen - Zeiten 


dem Vaſchenberge angebauet worden, biß man her-| 200008 fl, zu ſtehn gefommen. Nicht allein in des 
nach das Taͤnnicht an dem Elbe / Ufer abgetrieben, | nen prächtig erbauten Ställen find Stände vor mehr 


und immer mehr Wohnungen angelegt. Wecke l.e. als dreyßig Pferde, fondern über denenfelben befins 


Th. J. Tit. IV, p. 13. 


Endlich hat Ireu + Dreßden| den ſich viele Gemächer mit Eoftbaren PferdesZeuge, 


Alt⸗Dreßden weit übertroffen, wie ſie denn auch etlis allerhand Art von Armatur und mas zu Ritterlichen 
che hundert Jahr eher als Alt⸗Dreßden das Stadts| Spielen und ann gehöret, desgleichen mit ver 


Hecht und andere fehöne Priuilegia srhalten. Wecke ſchiedenen hiſtoriſe 


l. c. Th. 1. Tit. I, p. 5. 


Hierzu hat vornemlich das Succeflion und dergleichen, erfüllet, 


n Gemaͤhlden von der Saͤchſiſchen 
An dem Gebaͤude 


Hof⸗Lager derer alten Marg » Grafen von Meiſſen iſt eine ſchoͤne Gallerie biß in Das Schloß auf 150 


und Landsberg viel beygetragen, welches auf dem Tas 
fehenberge angelegt war, und nach damahliger Zeiten 


Gebrauch in fchlechten Gebäuden beftand , und zum | 
Platz oder Burg⸗ 
Lehn hatte, reofelbft etliche Ritter als Defenfores ih⸗ 


Vor⸗Lager einen gereiffen Burg» 


re Wohnung hatten, und damit belehnt waren. 


Schrittelang ; der Nenn-Bahne und der mit Duns 


ter» Stuͤcken ar und mit einem Springs 
"Brunnen verfehenen Roß-Schteemme zu geſchwei⸗ 
gen. Weckel. c, Ih. I. Tit. VIIL p. 58. fegg. An, 
1729 ließ König Friedrich Auguft I den Stall repa- 
riren, noch mit einem Stockwerck erhöhen, und 


Nachdem aber an diefem alten Schloß-Gebäude an. | fonft mit koſtbaren Zimmern, in welchem der Hoff 
1494 Der daran geftandene Thurm durch einen; offtmahls GroßsGalla hält, aussieren, infonderheit 
Sturm: Aßind eingefallen, hat man die übrigen Ser; fieht man auf der Seite gegen dem fo genannten Juͤ⸗ 
bäude zu einem Futter-Boden und zur Stallung an’ den⸗Hoff die neu angebrachte Englifche Treppe mit 


gerichtet. Laͤngſt vorhero waren die Marg + Grafen 
von Meiffen auf eine bequemere Refideng bedacht ges 


Verwunderung, alfo daß diefes Gebäude vor ein , 
prachtiges Schloß paffien Fan. Nachdem an, 1530 


weſen, und hatten folche zuunterfchiedenen Zeitennad) ' Dienftags nach Valentini das alte Zeug-Hauf durch 


und nad) in der Gegend, wo iego das Ehurfürftliche 
Schloß fteht, angelegt, woraus aber ein unordentlis 
ches Gebäude worden, welches doch fo lange zum Hof⸗ 
Lager gedient, biß Herzog George an. 1534 ein neues 
Schloß zubauenangefangen, und es binnen 3 oder 4 
Jahren ʒu Stande gebracht, welches von auffenher mit 
Dielen denckwuͤrdigen in Stein gehauenen Figuren, 
Schrifftenund Wapen gezieret iſt. Das andere als 
te Schloß bat an. 1547 Chur » Fuͤrſt Mauritius zum 

Theil, ſonderlich Abendwaͤrts, abbrechen, und allda 
mit dem Bau weiter nad) der Feftung hinaus rüs 
cken, auch neue Zimmer, nebft vielen andern zu Aus⸗ 
zierung dieſer Reſidentz gehörigen Gebaͤuden aufs 
Führen laſſen, und Churfuͤrſt Johann George I ließ 
den berühmten Rieſen⸗Saal aufs neue bauen, We⸗ 


Verwahrloſung des Feuers in die Aſche gelegt wor⸗ 
den, war fhon Chur⸗Fuͤrſt Mauritius auf Anlegung 
eines neuen bedacht, weil er aber durch frühzeitigen 
Tod daran verhindert worden, hat ChursFürft Au- 
guftus daffelbe an. 1559 zu bauen angefangen, und 
an, 1563 in volfommenen Stand gefest, alfo, daß 
es unter die vornehmſten von Europa gezählt wird, 
indem man einen fonderbahren groſſen Vorrath von 
allerhand Gefchüge und Rüftungen , wie audy vieler 
im Kriege eroberten Standarten, Fahnen und Paus 
cken findet. Wecke l.c. Th. 1. Tit. IX. p. 62. fe 
So ift der fchöne Zwinger-Barten hinter dem Schlo 
fe, in welchem nebjt andern vielen Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten die fhöne Koͤnigliche Bibliorhec aufbehalten wird. 
Auffer andern öffentlichen Gebauden war ehedem in 


+ 


ce l. c. Th. I. Tit, VI, p. 24. et Neu⸗Dreßden das Rath⸗Hauß, welches fhon an, 


Johann George IV hat e8 an vielen 


en noch herr⸗ 1332 geftanden, wie aus einem Meißniſchen Stifftes 


Ticher auszieren laſſen. A lleinan. 1701 den 25 Merg | Briefje erhellet. Chur⸗Fuͤrſt Mauritius, Auguftus 
iſt ein geoffes Theil von diefem Schloffe in die Alche] und Johann George Ihatten. Willens, zu Erlancung 
gelegt ‚aber auch nad) dieſem viel herrlicher nieder | eines groffen Marckt⸗Platzes ein anderes Rath⸗ Hauß 
aufgebauet worden. Die allbier befindliche ımd in | auf dem Neu⸗Marckt bauen zu laffen, doc) ift fol 


vielen Zimmern beftehende Welt⸗ berühmte Kunft- | hes.auf des Raths unterthärigfte Vorſtellung un 
und Naturalien-Cammer mit ihren Koftbarkeiten und | terblieben,, wiewohl an, 1691 fehon der Anfang das 
Raritäten hat Wecke J. c. Th. I. Tir. VI. p.34. (qq. |zu gemacht rourde, aber hur-Fürfteng 
weitlaͤufftig befchrieben. Die im Schloſſe befindlis| Johann Georgens IH Abſterben in. Stecken gerieth. 
the Eapelle hat Chur⸗Flirſt Moritz an. 1551 zu baus | Wecke l, c. Tir. XU. Be fegg. Sonſt ift noch 
en angefangen, und Chur» Fürft Auguftus vollendet. | zu mercken, daß Neu-Dreßden 3 Thore, 2 Marckte 
Wedel. Ih. IN. Tit. Ip. 289. fegg. Nicht |Pläge, 3 Stat hen, 36 Gaſſen, welche gleich 
weit davon iſt dag bekannte reichlich verſorgte grüne | und mit prachtigehffte Käufern geieret jmd, 
Gewoͤlbe. Die Regierung oder Cantzley war Ans| aud) gli wohlbewohnte VorsStädte hat. Wecke⸗ 
fangs in Herzog Georgens Schloffe, biß ChursFürft| 1. ce. Th, J. Tit. 1.p. 5. Die gedachten drey Kirchen 
Auguftus zunachft an dem Schloſſe den alten Stall| find 1) die Heil. CreußKirche, welche ihren Namen 
und die Harniſch⸗ Cammer'an. 15 65 abtragen, und| von-.einem auf der Elbe nach Drefden geſchwumme⸗ 
das Cantzley⸗ Hauß dahin erbauen ließ. Wecke 1. c.|nen hoͤ Crueifix hat, welches zu Marg» Graf 
Th.1.Tit. VIL.p.so. fegg. Wiervohlan. 1733 in Weus| Heinrich des Erleuchteten Zeiten gefchehen. Es war 
ftadt bey Dreßden ein Hauß auf der Meißnifchen| Anfangs eine Eleine Eapelle, nebſt einem dazu gehds 
Gaſſe angelegt morden,wohindieCollegia follen verlegt| rigen Nonnen ⸗Cloſter. Abnachus Pirnenfis I. cp. 
werden. ‘Bey dem Schloffe liegt auch der prächtige) 543. leg. Nachdem aber gedachter Marg-⸗Graͤf 
Stall, zu welchen Chur⸗Fuͤrſt Ehriftian I den Grund Heinrich Seufelig denen Nonnen eingeräumer, hat 
gelegt und binnen Jahres⸗Friſt, da faſt täglich 2000| er diefe Capelle als ein Filial der Frauen⸗Kirche, als 

Menfchen dran gearbeitet, biß unter das Dach ges) damahligen Haupt: Kirche einverleibt, wiewohi fols 

bracht , und hernach nad) etlichen Fahren in volls] ches aus dem Stifftungs-Brieffe des Elofters Seus 
Fommenen Stand gefegt worden, welches Gebäude‘ felig etwas zroeiffelhafft ſcheint. Nachdem an.ıggr 

Yniwer[/ Læxici VIL Theil, &rıy a den 
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en rs Jon. in dem. groffen Brande auch dieſe Kir⸗ , Der Negensburgifchen und Pragiſchen Die vornehm⸗ 
‚de in die Afche gelegt worden, hat Herzog Abrecht | fte in Teutſchland. Sie tourde an. 1070 nad) dies 
zu derfelben euer Erbauung an. 1492 den 4 | ler Meynung von denen Burg⸗Grafen von Dohna 
Merk; den erſten Grund⸗Stein gelegt; worauf fie an. angelegt, welche auch den Zoll darauf gehabt, fiehe 
1498 in vollkemmenen Stand gefegt worden We | Dohna, Monachus Pirnenfis 1. c. p. 1543. Wecke 
ie l.c, Ib. IH. Tir. HL p. 207. fegg. rTüllers |. c. Th. l. Tu. XV. p. 86. Albini Meißn. Lande 
Sachſ. Annal. ad an. 1491. 1492. 1498. 1499- 2) | Thron. Tie, XXIV. p. 327. Weil fie aberinur aus 
Die 5. Mariensoder tinfer Lieben Frauen, Kirche wels | Holg verfertiget war, und vom Waſſer viel Schas 
the fehon an. 1280 ein bornehmes Kirch + Spieige den litte, fieng män an an, 1119 Diejelbe fteinern zw 
tefen, welches aus Der fihon damahls dafelbjt bes bauen, wiewohl der Bau unvollkommen liegen blieb, 
findtichen Probftey zu fehlüffen. An. 1477 wurde biß er an. 1173, da Marg⸗Graf Conradus Magnus 
diefelbe eerveitert, Wecke . c. p- 245. feqg. aberan, aus denen neuerfundenen Bergwercken viel Reich⸗ 
1727 hat man fie wegen groſſer Baufälligkeit abs thum erlangte, fortgefest, und an. 2222 zu Anfang 
zerffen müffen.. Anderen Statt ſchon an. 1726 den der Regierung Marg⸗Graf Heinrichs des Erleuchs 
45 Aug. der Grund zu einer neuen gelegt worden, fo | teten zu Ende gebracht wurde. Weckel. c. Th. J. 
an, 1734 biß auf Die Haupt» Kuppel zur Vollkom⸗ Tit, XV. p. 86. Aus einer alten an, 1545 zu Ras 
menhelt gelahgt. Cs ift diefelbe Oual, pur mafku, | Deberg gefundenen Schrift ift zu ſehen, daß jeder 
und perdienet unter Die voruehmſten ‚Kirchen ge⸗ Pfeiler, deren 24 geweſen, 7000 fl. oder vielmehr 
zählt zu werden; _3) Die SophiensKirehe, fo auch | Schurke gefoftet, und alſo die Koften der gangen 
Fonft die Clofter Kicche genennet wird, tveil fie bey Brücke ſich auf 168000 Schocke belauffen , wel⸗ 

ches nach Damahligen ‚Zeiten eine entfeglich hohe 


dem Barfüfler ⸗ Elofter geftanden, und demfelben ge⸗ 
hört hat. Diefe Kirche hat Marg- Graf Friedrich Summeift. An. 1342 oder 1343 erlitte Diefe ‘Brücke 


der Strenge um die Mitte des 14 Seculi erbaut. 
Den Namen der Sophien⸗Kirche hat fie von So- 
phia, Ehur⸗ Fuͤrſt Chriftiani 1 Gemahlin, welche 
auch an. 1606 den Altar darinne erbauen laſſen. We⸗ 
cke l.c. p. 256. fegg- Ehemahls hat auch ein Bars 
fuͤſſer⸗Cloſter unter der Regel Francifei derer Mino- 
riren in Zeu⸗ Dreßden bey dem Wilßdorffer⸗ Thore 
geftanden, welches Marg s Graf Heinrich) der Er⸗ |gen. Als aber bey EhursFürftens Mauritii Zeiten 
leuchte angelegt , und Marg« Graf Friedrich der 
Strenge ermeitert ; wiewohl Peckenftein Theatr. 
Saxon, Tom, Ill. in Poliograph. p. 8. die Erbauung 
des Glofters umd der Kirche Marg⸗ Graf Friderico 
Admorfo zufchreibt. Monachus Pirmenf. 1. c. p.1543. 


Wecke e. Th. II. Tit. X. p. 293. ſeq. Tengel |, r 
©. $. 23. p.977. Nachdem nun die Reformation in | diefe Brücke in weit vortrefflichern Stand gefegt, da 
Eachfen angegangen, bequemten ſich audy die Möns | € fie durch) ungemein lange fteinerne und mit groffen 
de an. 1539 den 2x Dec. und bedienten ſich hernach Tafeln bedeckte Träger auf beyden ‚Seiten und 
gemeiner Kleidung, und teil fie ſich vorher vermöge | 23 Eile erweitert, auch ‚an Statt des vormahligen 
der Drdens-Negel von Betteln erhalten, wurde ihr | fleinernen Gelaͤnders mit einem überaus zierlich gear» 
nen die Kleidung und Unterhalt vom Hofe auf Les | beiteten eifernen Gegitter umgeben ; Die fümtlicher 
benslang gereichet. Wecke l. «. Th. III, Tir. X. p. | Pfeiler find ebenfalls mit Tafjel-Steinen beleget und 
293. feg. Die Fortification allhier ift unvergleich» | um und um mit fleineenen Baͤncken befegt, worauf 
zur Sommers» Zeit hohe und niedrige ſich zu erkuftis 


Kch, und die gange Feſtung aus harten Quater⸗ 
Steinen gebauet, hinter welcher noch eine hoheund | gen pflegen. Die neuen Gänge, weil fie etwas ers 


dicke Stadt» Mauer, ift. Den Anfang zur Befe⸗ haben, find eingig und allein vor die änger, alle 
ftigung machte Herzog George, worauf nachgehends | Daß dieſelben auf einer Seite hin, un ai 
die Churs Fürften, Mauritius, Auguftus, Chriltiamus | derm her poſſiren » und die Waͤgen darneben in gleis 
und deren Nachfolger unglaubliche Koften angewen⸗ cher Ordnung, damit niemand dem andern in Weg 
det, die Foruification fortzufubne tu zu verſtaͤr⸗ Eomme, fahren müffen. Zu mehrerer Regularirar 
een , haben auch felbige mi Stand gefekt, | und damit die Paflage iegt erwehnter Maffen ihre 
daß, fie Feiner Zeftumg in Teytfhland, weder an | Ordnung halten Eönne, iſt dem Schloß ⸗ Thore ges 
Stärcte noch an Zierlichkeit etwas nachgeben darff. | gen uber noch ein neues Thor durch die Feftung ge» 
Wecke le. Th. L Tit, I, P- 4 Tit. XL P. 81. brochen worden. Nebſt andern Zierathen fiehetman 
fegg. Don Feuers-Gefahr iſt fonderlich zu mer⸗ infonderheit auf dem hoͤchſten Pfeiler ein groffes koſt⸗ 
fen, daß an. 1491 die halbe Stadt, an. 1530 43. | bares Erucifiy, gleichlam in einem Selfen ftehend und 
— und an. 1614 in denen Vor⸗ Stadten 120 | gegen über ziven andere treffliche Statuen, zwiſchen 
äufer abgebrammt. Als an. 1547 ChursFürft Jo⸗ | weldyen, das Königliche Poiniſche und ChursFürfts 
hann Friedrich New Drefden belagern wollte, ließ liche Saͤchſiſche Wapen gefegt iſt. Vor der Stadt 
der Commendante die Vor⸗GStadte abbrennen. M40- | findet man eine groſſe Anzahl derer fehönften Gärten, 
nachus Pirnenfis \.c.P.1544- ſeqq. Laxgiws Chron, | unter denen aber der fo genannte geoffe Garten, Hers 
Numourg. apud Mencken, Lc. Tom, U, p.73. fe — ygin und Ihro Hoheiten Garten, wegen der —* r 
Deckel. c. Th, IV, Tit. XU. p. 319. fegg. Armoldi | befindlichen gang aufferordentlichen ſchoͤnen Orange- 
Vita Ele&t. Sax. Maurit, apud Mencken. I, c. Tom, Icie, den Vorrang haben. Ueberhaupt hat Die 
U.p. 1209. Die Brücke über die Eibe iſt nächft | gange Stadt unter der Hegierung Friedrich Augufts 
J bewun⸗ 
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a 000mm 
beivundernsmwürdig zugenommen, fodaß faft iego lau |mifchen, wurde aber endlich beivogen Die 
ter Paläfte darinnen ftehen, und auch Abends wegen |ver Anti — anzunehmen, ah hen 
derer allenthalben fich befindenden gläfernen Laternen |groffem Eifer gegen die Ramilten aufführte. Gr 
angenchm üft, Peckenfteins Theatr. Saxon, Zesl-|ftarb den 5 Oct an, 1607 im 71 Jahr feines Als 
deri Topogr. Sax. Super. Tafihimmers Durch. |ters, und hinterließ unterfhiedene Schriften, als: 
nie Anauchs Prodrom. Mifn. p.157.|Hiftoriam Lutheri, £eippig 1598 in 8 ; Rhetoricam 
Wabſt vom Ehurfürftenth. Sachſ. Iauentionis, Difpofitionis & Elocutionis exemplis fa- 
eris & profanis quamplurimis illuftratamz, tres lie 
Dreffelius,. ( Balrhafar) ein Dominicaner aus bros Gymnafmatum Litteraturae Graecae , Leipe 
Antiverpen , wo er auch den Orden — zig 1574 in 8, 1592 in 83 Orationes, ib!‘ 1606 
war im 16Seculoberühmt. Cr predigtefehr ſcharff, in 8; Epiftolas & Poemata &c, Iagogen Hiftori- 
aber mit geoffer Wohlredenheit. Weil er fonder- |cam per millenarios diftriburam, & ad annum vsqus 
ch Die Anabaptiften in feinen Predigten ſtarck durch⸗ |nonagefimum primum fupra mille quingentosdedu.. 
Ite, lockten ihn felbige meiftens zu Leiden, 100 | am, Leipzig 1587 in 85 de Diebus feitis, Witten⸗ 
er fich dazumahl als Beicht-Bater vom dafigen Do-|berg 1588 in 85 de Partibus —— & Animae, 
che Chronick 
ein Hauß, unterm Vorwand, daß er einen Kran | Hiftorie vom Rönigreich China ob Die inien, 
efen darinnen befuchen follte, zogen ihm darauf feine Leipzig 1598 in 4 ; neues Stamm⸗ und Wapen⸗ 
Kleider aus, und wollten ihn alleweil ins Feuer Buch; ein Sächfifch Chronicon, fo eine neue 
fhmeiffen, und lebendig verbrennen, als eben einige | Auflage desjenigen itt, fo Pomarius 1588 drucken lafa 
Catholicken, die ihm aus gehabtem Verdacht auf|fen, undDreilerus yon 1588 biß 1596, da es zu Witten⸗ 
dem, Zuffe nachgefolget, darzu Famen, und ihn beym |bergin fol. gedruckt worden, fortgefeget. Sein Sym- 
Leben erhielten. Er wurde zwar nach der Zeit aus |bolum war : Dilce mori mundo, viuere dife: Deo, 
Antıverpen vertrieben, Fam aber twieder dahin, ald| Adam. in vitis Philof, Freherwss in thear. Sagitz 
fich der Herzog von Parma Meifter davon gemacht, |#ariws introdut. ad H, E. 12. Bayle. Fabricius 
und ſtarb in feinem Profefl- Haufe den zo Jul. an |Bibl. Gr, VI, 10. 4. 6, p. 468. Olear, Syuray. ker, 
1588.. Seine Schriften, welches Homiliae de |Thuring, Tom, I. p- 54. ſeq. 
filio prodigo, und re aduerfus ſuae “er — 
ſes geweſen, ſind verlohren gegangen. Chilb. Dreſũren, etwas anti vechte 
Haye Bibl. Belg. Dom. Eckhard Bibl, Domin. Tom, chen, te ————— * 


IL. p. 28r. 
Dreßen, eine Stadt, fiche Dreßden. Dreßban, fiche Treßkow. 
cepen, cine , e — 
Dreſſen, ſiehe Treſſen. eich Fr oder Threfor, heift ein Eredeng-oder An⸗ 
— 5 ler, (Chriſtoph) ein Orselmacher aus 


 Drefferus‘, ( Marthaeus ) wurde zu Erfurt den Leipzig, hat an. 1685 das groffe und foftbare Orgel⸗ 
24 Aug. an, 1536 gebohren. Den Grund ge Werd zu S. Johannis in Zittau verfertiget , wel- 
Studien fegte er zu Eisleben, und hernach zu Wit⸗ſches den 19 Augufti befagten Zahres eingeweiher 
tenberg, woſelbſt er Lutherum und Melanchthonem [torden. gi 
hörte. Hierauf Lehrte er wieder nach Erfurt, und 
bediente ſich in der Griechiſchen Sprache der Unter,/ ‚Drefpach, ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 
sichtung Martini Sidemanni, wurde auch dafelbft an. Peter an, 1501, Land» Graf Wilhelms zu 
1559 Magifter en und an. 1560. Pro- | Heffen Abgefandter war. Dasse_ de P. Publ, IL. 2, 
fellor Mn, a. , wu yon p. 229. 

te, ‚„ imeradhtet feine andere Collegen mei « . 
—— eg And: ben Drecbach, fiche Drebach. | 
noch zugeben muften, auf gedachter Vniu | Dr Valentin) ein Nirnderger und Or⸗ 
die Augſpurgiſche Confeition und Ebraͤiſche Sprache ganift Tele bey S, Laurentü, hat’an. 1621 fein 
öffentlich gelchret wurde. An. 1561 halff ev das Sertulum muficale &x facris flofculis contextum , HOR 
Kate zGymnafium dert aufrichten. An. 1574| 3,8 Stimmen drucken laſſen. 
wurde er nad) Jena an Jufti Lipfüi Stelle beruffen ; 
wiewohl einige eg —— —— = Dreuen, fihe Treuen, 
fellor gervefen.. Diefes iſt gewiß, daß er bald n Ze art | 
diefer Se net an. 1577. 4 Vocationes erhal] Deevenich, ein Det in Weſtphalen an der Lip⸗ 
ten, von welchen er die legte ald Rektor in die Schus|pe, welcher ehemahls Dragim, Dreini, Dra⸗ 
fe zu Meiſſen angenommen, und daſelbſt verblieben, china, Dragini, Dreini, Draigni, Dremi, 
biß man ihn an. 1581 nach beipzig beruffen, die Driene, Dreginni, Thratia, geheiſſen, und einem 
Griechiſche und Lateiniſche Sprache zu lehren, und Pago an der Lippe in denen mittlern Zeiten den Nas 
Fabricii Hiftoriam Saxonicam fortzufegen. Als er men gegeben ; Rhegino ad an. 784. Anwal. Frans. 
nad) Feipzig Fam, war dieſe Vniuerlicät voller Uns | Awwal. Maftiarenf) Annal, Fetau. Annal. Law 
ruhe, fo wohl wegen derer Streitigkeiten derer Luthe⸗ resham.toiewohl einige diefe Yenermung lieber von 
raner und derer fo genannten Crypto-Caluiniften, als der Stadt Dreinftenvort oder Drenſtenvort ablei⸗ 
auch derer Ramitten und Anti-Ramiften. Nun woll⸗ ten, fiche Drenſtenvort. Zu vemfelben gehoͤrte 
te er fich zwar anfänglich in dieſe Streitigkeiten nicht ' auch ——— Liesborn und das Dorff Werma, 


. 1435 Dreueer  Dreux Dreux Drewenfer 1436 


Dreux, die Familie derer Grafen von Dreux, ent 
flund im 12ten Seculo, und ſtammte von ea 
dem Dicken, Könige in Franckreich her, deſſen fuͤnff⸗ 
tee Sohn, Roberr, Graf von Dreux, Perche, Brai- 
ne, &c, war, welcher ſich im gelobten Lande fo wohl 
als in denen Kriegen gegen England hervor gethan, 
und an. 1188 in hohem Alter verftorben. Unter feis 
nen Soͤhnen ift, neben Philippo, Bifchoffe zu Beau- 
vais, von dem an feinem Orte Ban nachgelefen wer⸗ 
den, Robertus II zu mercfen, der an. 1218 oder 1219 
verftorben , und neben Petro, der das Herzogthum 
Bretagne erheurathet, (fiehe Perrus) Roberrum Il 

ezeuget, welcher in denen Engliſchen Kriegen eine 

eitlang derer Engländer Gefangenes gervelen , uns 
ter denen wieder Die Regentin Blanca, Ludouici des 
Heiligen Mutter, zufammen verſchwornen Groffen 
fich hervor gethan, ſich zulegt durch Geſchencke ges 
winnen laffen, und an. 1233 geftorben. Sein juͤn⸗ 
gerer Sohn Robert flifftete Die Linie derer Herren 
von Reu, der Altere Joannes I aber pflanste Das _ 
—** von Dreux fort, welcher Robertum IV, 
dieſer aber Joannen/ II zeugte, deſſen Soͤhne Kobert, 
Joann und Perer , alle drey ohue männliche Erben 
abgiengen, f& daß, als der legte an. 1345 ftarb, feis 
ne Erbſchafft an feine Tochter Joannam fiel, die an 
den Vicomte von Thouars verheurathet war, und 
deren Kinder die Graffchafft Drenx befeffen. Unter 
denen Herren von Beu, Deven Linie van Roberri III 
jüngern Sohn Roberto geftifftet worden, ift ſonder⸗ 
lich Roberwus III zu mercken, welcher des Königs 
Philippi von Valois und feiner Gemahlin Dber-Hofs 
meifter geweſen, guch von gedachtem Könige zu Voll: 
ftrecfung feines Teſtaments gefegt worden, und an. 

1351 geitorhen, Es hak diefe Linie bisan, 1428 9% 
dauret, Da Robertus IV ohne Erben geftorben. Don 
Diefen Herren von Beu, ımd zwar von Roberto II 
find entfprungen die Herren von Beausfart, melchen 
Titel gedachten Roberri anderer Sohn Joannes ans 
genommen, deffen Nachkommen duch 7 Erzeugun⸗ 
gen biß 1540 beftanden, da Nicolaus ohne Kinder 
abgegangen. Don denen Herren von Beausfart, und 
war von Roberto, find zu Ausgange des 15 Seculi 
entftanden die Herren von Morainville , welche Pi» 
nie Jacobus, gemeldten Roberti vierter Sohn, geſtiff⸗ 
tet. Gelbige ift mit Joanne abgegangen, welcher 
Gouveracar von, Perche gewefen, und an. 1590 in 
der Belagerung von. Vernevil erſchoſſen torden. 
Zu feiner Zeit war das Hauß von Dreux fü herunter 
gelommen, daß man fie faft nur vor adelich hielt, 
erg und mufte er die Wuͤrde deflelben wegen einiger des⸗ 
toar, jo aber wuͤſte lieget. Robertus, ein Sohn Lu-| halben entitandenen GSteeitigfeiten, durch das Par 
douici Crafli, hatte die Graſſchafft Dreuxan. 1137, lament befräfftigen lafien. Sainte Martbe. F. 
und war der Stamm» Dater derer Grafen dieſes Aufelme du. Chefse Hill. de Dreux. ' | : 


Vramens, daraus die Linie derer Herzoge von Bre-| 3 

nem eneiprofen: — 376 u‘ —— dieſe Graſ⸗Dreux, ein Herzog, ſiehe Drogon. 
ſchafft unter Koͤnig Carolo V mit der Crone vereini. Dreux,/ Faque- Philippe) ein Flöteni 
get. Carolus VI gab fie dem Haufe von Albert, und Bücher — pour ne en An 
an. js5r Fam fie wieder an die Crone. ‚An. 1562 den Trompetre gefeget, welche in Amfterdam bey Roger 
18 Dec. erhielten die Catholiſchen allhier einen Sieg in Kupffer zu bekommen find. Er hat auch) Arien 
wieder die Hugenoften, und an, 1593 eroberte der auf zwey Clarinerten oder Chalumaux heraus ge 




















Acta Ludgeri apud Leibnitz Script«Rer, Brunfu. 
Tom. I. p. ı10. Vffingi Vi. S. Idae ibid. p. 173. Po- 
efa Saxo ıd an. 783. ıbid. p. 133. Fita Meinvver- 
ci Ep. Paderb. ibid. p. 547. Chronic, Quedlin- 
Burg. ibid. Tom. Il’ p- 176.ab Eckhart Rer.Franc. 
XXV. 217. XXV. 89. XXVII. 60. Er wird insge⸗ 
mein von dem Pago Treini, Treine oder Triene 
 mterfehieden, ift aber in Anfehung der Lage und Bes 
nennung ia der That einerley. Meibomiws de Pag. 
Sax. in Script. Rer.@erm. Tom. Ill. p. 99. tio. Paul. 
lin. de Pag. Antig. Germ, p. 59. Junckers Anleit. 
zur mittlern Geogr ‚U.$.p. 215. 287- 


Dreuer, (Dominieus) von Goßlar gebürtig, hat 
Genealogias Saxonicas auf Befehl Henriei des jüns 
gern, Herzogs zu Braunſchweig und Lüneburg , toel- 
cher in der Hiftorie feiner Vorfahren ein LE 
gen fand, aufgefegt und in MSto binterlaffen. „Meibo- 
7jr:s de Irmenfula 13. & Vindie. Billing, inScriptor. 
Rer. Germ. Tom, III. p. 29. 39. 


Dreveren, eine Stadt in dee Bandfchafft Drente 
in Ober⸗Ißel, in denen vereinigten Niederlanden. 


Deevicz, fiehe Drewicz. 
Dreufcb, fiche Droißig. 


Dreuſen, ehemahls ein adliches Geſchlecht in Pom⸗ 
mern, fo aber ausgeſtorben. Mcrael. Pommerl. VI. 


47. pP: 328. 


" Dreux, fat. Drocum, Druidam Fanum, eine Stadt 
nebſt einer Herrſchafft inIslede France, zwiſchen Char- 
tres und am dem Fleinen Fluß Blaise gelegen, welcher 
nicht weit davon in die Eure falt. Es ift eine von 
denen allerafteften Städten ir Franckreich, und foll 
noch von Drio IV, einem Könige derer Gallier und 
vornehinſten Stifter derer Druiden , erbauet worden 
feyn. Audiffret Hilt. & Geogr..Anc. & Mod. IL ı. 
Tom. II. p. 218. Man halt vor gewiß, daßder:e Al; 
ten Durocafles, Durocaflae, Durocafes oder Puro 
eaffium, roelches in Antonin: kiner. und Peutingeri 
Tabula varfömmt, eben dieſes Dreux fen. Cekarius 
Nor. Orb. Ant, Ii. 2. $. 70. orzeiten war diefe 
Stadt ſehr feſte, aniego aber iſt das Caſtell faſt gang 
lich) ruiniret, Sie ift vornemlich deswegen merckwuͤr⸗ 
dig, weil fie vor Zeiten derer Druiden Sig geweſen, 
und bey allgemeinen Reiche Derfammlungen Char- 
tres und vielen andern Staͤdten vorgehet. "Nahe dar 
bey liegt ein Berg-Schloß, welches vormahls fefte 


B 


Künig.Henricus IV diefen Det, nad) einer 18 taͤgi⸗ geben, 
gen Velagerung. König Ludouicus XIV bat ihn an. 
1707 dem Herzoge von Vendome gefiherickt. Thwam.| Dreuze, ſiehe Dtoißig. 


Hift. XXXIV. feq. ds Chefne Hiftoir, de la Maiſon 


de Dreux, dw Pay & Chopin. Martiniere, Drewenfer, fiche Drewliani. 


Drewicz 


1437__Drewis BDrey 


Drewicz oder Drevicz, eine Stadt, nebft einem| Drey find, Die da 3 


alten Schloß in der Wohwodſchafft Sendomir in 
Klein» Polen. 


Drewko, fiche Drebkow. 


Drewliani, Drewenfer oder Petzenegi, waren che 
mahls Voͤlcker, die denen Ruflen zinfbar waren, und 
ſollen fie ihren Namen von Drew oder Derew haben, 
velches ein Holtz oder einen Wald bedeutet, weil 
de in denen Waͤldern, nemlich am Desna-und Semm- 
Strom in der Ukraine gewohnt hätten, daher giebt 
„on Strahlenberg in der Befchreib. des Nord⸗ 
nd Deftlichen Theils von Europa und Alıa 8.$. 5. 
201. a. zu überlegen, ob es nicht wohl die Peueini ſeyn 
önten, deren Pliniws Hift. Nar. IV, ı2. und Strabo 
VH, p. 469. gedencken. 


. Deexelius, (Feremias) ein Jeſuit, war an. 1581 
M Augfpurg gebohren, und nachdem er lange Zeit die 
Wetorie gelehrt, erwaͤhlte ihn der Churfürft von Bay⸗ 
en zu feinem Hofs Prediger. Er ftarb zu München 
en 19 April. an. 1638 im g7ten Fahre feines Alters, 
yachdem er Confiderationes de Aecternitare, Müns 
ben 1620, und vermehrter, ib. 1622 in 12; Zodiacum 
-hriftianum, ib, 1622 in 163; Gymnafıum Paticntiae, 
b. 1630 in 125 Rhetoricam cacleftem, ib, 1635 inız; 
s2Zophylacium Chrifti, ib. 1637 in 12; Deliciasgen- 
is humanae, in 3 Theilen , fo zum öfftern aufgelegt; 
\urifodinam Artium, ib. 1638 in ı2; Tribunal Chri- 
y ib. 1631 in 12; Trismeziftum Chriltianum, ib, 
624. in ız; Heliorropium, ib. 1627 in 125 Rofas 
irturum Mariae, in 2 Theilen, ib. 1636 und 1637 in 
2; Noam,ib.1639 in 12; Jolephum, ib. 1640 in 125 
obum, ib.ı642in 12; Dauidem, ib. 1643 inız; Sa- 
omonem,ib.eod.inız; Tobiam, ib. eod. in 123 Da- 
ielem. ib. 1640 in zz &c. in Lateiniſcher und in Teut⸗ 
her Sprache das Leben —— von Lo⸗ 
hringen, und Churfuͤrſtens von Bayern ver⸗ 
ertiget. Seine Schrifften find in 2 Tomis in folio 
1 Antrerpen 1643 jufammen gedruckt worden. - Gie 
nd hernach u Rom talianifchin 16 Duodec- Bands 
‚en, und zu Wuͤrtzburg 1657 in 4 Teutfch heraus ges 
ommen. Alegambe Bibl.Script.S.]. Seller Monum. 
ned. Trimeftr. VII, n. 3. Morhof Poiyhift. Tom. I. 
ib, VI. c. 4.0.15. 


Drey, von diefer Zahl werden in Hell. Schrifft 
iel merckwuͤrdige Sachen gefunden , als: Drey 
Söhne zeugete Noah: Sem, Ham und Yaphet, 
ie re — — —— — 
Befchlecht fortgepflantzet und ausgebreitet. .6, 
0,9,19. Drey Männer erfchienen dem Abraham 
n Hayn Mamre. Gen. 18, 1.2. Drey Tage lang 
var eine dicke Finfterniß in Egyptenland, daß nies 
sand den andern fahe, noch aufitumd von Dem Ort, 
aer war. Exod, 10, 23. Drey Freyſtaͤdte jenfeit 
«8 Zordans, und drey diffeit deffelben in Fudaa wur⸗ 
en von Mofe verordnet, dahin die Todſchlaͤger ha 
en flühen koͤnnen. Num. 35, 6. Deut. 4. 41, 42. 
Dren Tage und drey Mächte war Jonas in des 
Waillfiſches Bauche, Jon. 2, 1. welches ein Bild ift 
ıerer drey Tage und drey Nachte, die EHriftus hat 
n Tode biß zu feiner Auferftehung verharren füllen. 
Aatth. 12, 40. Drey Tage blieb das Volck ungefs 
m bey FESU. Match. rs, 32. Drey edle Stuck 
n einem Ehriften find: Glaube, Hoffnung, Liebe, 


ber die Liebe iſt Die gröffefte unter ihnen. 1. Cor. 13,13. 


Drey Dinge ꝛc. DreyTahrıe, 1438 


en im Himmel, der Va⸗ 
ter, Das Wort, der Z. Geiſt, und dieſe drey 
find eins. 1. Jo. 5,7. D 


gi auf Erden, der Beift, das Wafler, das 
lu, und dieſe drey find beyfammen, v. 8: 
&c, Die gedritte Zahl iſt eine vollfons Zahl, 


weil fie Anfang, Mittel und Ende hat, 


Drey Dinge find mir 3u wunderlich, und 
das —— ich nicht: Des Adlers Weg 
im 
über gar ſonderliche geiftliche Deutungen. en 
man aber fo wohl den Zweck derer PBorte, als auch 
dns dorhergehende und nachfolgende anfiehet, fo fheis 
nets nicht, daß dergleichen geiftliche Sachen hiers 


durch angedeutet werden, fordern daß die Worte ſo 


zu verftehen, wie fie an ſich ſelbſt lauten. Agur bes 
trachtet etliche Stücke aus der Natur 5; Anfangs 
den Adler, wie derfelbe fo hoch, und zumahl fo behend 
über fic) fteige, und fich manchmahl unter Die Aols 


Simmel ⁊c. Prou.30,18. 19. Es finden fich hier⸗ 


rey find, Die da zeu⸗ 


cken verberge; hiernaͤchſt die Schlange, wie dieſeibe 


ohne Fuͤſſe an einem glatten Felfen ſich halten, und fo 
fehnelt fortfommen koͤnne; ferner ein Schiffim Meer, 
wle Daffelbe vermittelft Ruder und Scegel, auf dem 
wilden und ungeftümen Waſſer, bey fo unzehlbarer 
Gefährlichkeit, in die weitentlegenften Länder fort und 
auch wieder zurück komme; endlich auch die Liebe eis 
nes Mannes an einer Jungfrauen, wie felbiger ſich 
auf allerhand Weiſe bemühe, der verlangten Perſon 
habhafft zu werden. Diefe bier Dinge und ihren 
eg, wie es in allen ſolchen Stüsfen eigentlich zuges 
he, Eönne man nicht wwiffen noch ergründen, fie feyn 
gan wunderlich, verborgen und unausfprechlich, 
Aunad Feft-Pred. P. I. p. 1194. feq. 


Drey Hirten verrilgere ich in einem Mon⸗ 
den, Zach. 11,8. Durqh den Monat verftchen eis 
nige überhaupt eine Furge Zeit. Andere mennen, 
daß Durch die neun und zwantzig oder dreyfig Tage, 
die insgemein einen Monath machen, fo viel Fahre 
angedeutet werden, in welcher Zeit drey Hirten, nem⸗ 
lich die Söhne Joſiaͤ, Jojakim, Zechonia und Zeder 
Fia vertilget worden. Alle 
geſchehen, der ‘Prophet weiſſaget aber nicht von vera 


gangenen, fondern von zukünftigen Dingen, Luthe⸗ 


rus hat e8 Dahero wohl am beften getroffen, melcher 
faget, es werden verftanden die drey Arten, die das 


mahls bey denen Juͤden im Kirchen ⸗Weſen alles res 


giereten, nemlich die Prieſter, Schrifftgelehrten und 
Propheten, welche von EHrifto mehr als einmahl 
heßlich beſchaͤmet wurden, und meil fie feiner nicht 


wollten, wollte er ihrer auch nicht. Strauchens 


ſtarcke und Milch⸗Speiſe p. 533. leq. 


Drey Jahre lang bin ich. nun alle Jahte 
kommen, und — Frucht gefücht ꝛtc. * 
17. Alle Meynungen derer Ausleger, welche fie üs 
ber diefe drey Jahr haben, anzuführen, wuͤrde zu 
meitlaufftig ſeyn. 


nommen werden, und waren es dem Buchſtaben 
nach die drey Fahr des Predigt» AmtesCHrifi, da 
er im Juͤdiſchen Lande herum derogen‘, mohlgethan 
und gefund gemacht alle, die vom Teuffel übermältis 
get waren. Das vierte Jahr, fo er ihnen noch 


julegte , war Die Zeit-, Da ihnen die _— 


in dag war lange vorher 


Mir bemercken nur, daß hier gar 
wohl eine gewiſſe Zahl vor eine ungerviffe kͤnne ges‘ 


J 


1439. Drey Männer x. Drey ſind die etc. Dreyfind diedazeugenae. 1448, 


das Evangelium predigten, und GOttes Gnade ans | nicht vorhin gefagt hätte , «8 finden fich drey Zeugen 
baten. Welche es nun nicht angenommen, wurden im Himmel, die es befräfftigen, der Vater, das 
abgehauen, die es aber annahmen, wurden felig. | Wort und der-Heil. Geift? Nunmögen die Arianer 
Der es woͤgen durch dieſe drey Jahre verftanden | diefen Spruch aus der Bibel geloͤſchet haben, oder es 
werden: BE eefe Jahr vor dem Gefes, das ande moͤgen viel altere Ketzer daran Schuld feyn, fo bleibt 
re Fahrzfhter dem Gefeg, das dritte Jahr unter der es einmahl dabey, es habe der Heil. Geift dem Johan⸗ 
Gnade, das vierte waͤhret nech. Weihenm. Feft- ni diefe Worte in die Feder dittiret. Die Urfache 
Poſ. P. II.p. 1043. leg. aber, warum Johannes allhierderer Zeugen gedencket, 

Drey Männer fiunden gegen Abraham. iſt diefe: Es mar zu feiner Zeit ein Keger, Elxai ges 
Gen, ı%.1. 2. Die Ausleger haben hiervon, nicht eis |nannt, der wollte berveifen, daß CHriſtus nicht wah⸗ 
verley Meynung. Es geben aber die Umſtaͤnde des |rer GOtt wäre, und führete dazu fieben Zeugen an, 
Tertes, daß der mittelfte der Sohn GOttes gervefen davon beym Epiphanio Haerel. 19. 3u lefen,aus deffen 
fey : denn aleich im Anfang des Eapitels ftehet , es | Schule nacymahle Ebion fam, der eben das fagte, 
fey der HErr, Jebovah, dem Abraham erfcyienen, | Zdems 1.c. 30. Diefenfegt der Apoftel indiefem und 
welcher Nahme allein dem wahren tefentlichen |folgenden Ders fechs Zeugen entgegen. Drey, fagt 
GOtt ukoͤmmet. Soldyes erhellet auch aus denen fol |er, wären auf Erden, Der Geiſt, das ift, die H. 
genden Verſen, 16. 17. daſich de HER, Jehovah, |Schrifft, darinnen der Geiſt GOttes redet : Das 
mit dem Abraham auf dem Wege in ein Geſpraͤch Waſſer und das Blur, das find die beyden Sa⸗ 


eingelaffen, und da die Männer ihr Angeficht wand⸗ 
ten, undgen Sodom giengen, blieb Abraham ftehen 
fürdem HERAN. Go nennet ihn auch Abraham 
inder Vorbitte, die er vor Sodom und Gomorra ein, 
legte, den Richter aller Welt. Nuniſt ja JEſus von 
Gott verordnetein Richter derer bebendigen und derer 
Todten. AR.ıo, 42. Gind alfo diefe drey Männer 
geroelen, der Sohn GOttes nebft zweyen Engeln: 
dem im folgenden cap. 19. v. 1.1verden die andern bey⸗ 
den ausdrüchlich Engel genennet. Bögingers Erklaͤ⸗ 
zung derer Feſt⸗Lieder, P.I.p. <98.1xg- 

Dreyfind,die da zeugen im Himmel / der Va⸗ 
zer, das Wort und der heilige Beift: und dieſe 
dreyfindeins, ı. Jo. 5,7. Don dieſem Spruch ıji 
vor Älters viel asfpurireng gervefen,ob er eigentlich indie 
Bibel gehöre, oder ob er erft nach der Zeit aus dem 
Rand als eine Anmerckung und Gloſſe von einen 
unporfichtigen Abfchreiber in den Tert mit eingerüs 
det worden. Nun Fan man zwar nicht in Abrede 
ſeyn, daß Diefer Spruch in der Syriſchen Verfion 
anfänglich nicht zu finden geweſen, auch in einigen 
Giriechifchen Exemplaribus ausgelaffen worden : Era- 
(mus fand auch diefen Spruch nicht, da er. zuerft das 
Neue Teftament heraus gab, wurde aber hernach 


durch eine ſehr alte Engländifche Edition anders bes goͤttlichen Figenfchafften nah. J 


Ichret. Lutherus hat in der erften Lleberfegung der 
Bibel diefen Vers auch ausgelaffen, denn er war 


eramente M. Teft. Aber drey wären im Him̃el 
der Vater, das Wort und der 5. Geiſt: diefe 
ſechs zuſammen zeugeten, daß JEſus EHriftus der 
Sohn GOttes, undein Heyland derer Menfchen fey. 
Wenn aber Johannes allhier drey Zeugen nennet , fo 
müffen es drey Perſonen feun, von welchen er redet. 
Und fo find aHerdings drey Perſonen oder Selbftäns 
digfeiten in dem goͤttlichen Weſen, deren Feine die an⸗ 
dere ift. Der Vater ift nicht dee Sohn, der heilige 
Geiſt ift nicht der Vater und der Sohn, fondern eis 
ne jede diefer dreyen Perſonen ift von der andern uns 
terfchieden, nicht nur bloß dem Namen nach, fondern 
alfo, daß, was der einen Perfon zukoͤmmt, der andern 
nicht Ban bengeleget werden. Alfoift der Sohn vom 
Bater in Ewigkeit gebohren, das fan ich von dem 
Vater nicht fagen, denn der hat fein Weſen vonihm 
feiber. Der Heil. Geiſt gehet aus vom Water und 
Sohn, das Fan ich weder vom Vater noch von dem 
Sohn fagen. Es find aber diefe drey Perſonen nicht 
unterfchieden dem Weſen nach : das zeigt Johannes 
an mit denen orten: und Diefe drey find eins. 
Eins ſind ſie dem Weſen nach, denn ſie alle drey in 
einem goͤttlichen Weſen beſtehen. Eines ſind ſie der 
Majeſtaͤt und Herrlichkeit, dem Willen und denen 
n Summa, der 
Pater, das Wort, und der heilige Geiſt, die drey find 
eins, nicht nur im Zeugniß, fondern auch in dem We⸗ 


durch ein und- anderes altes Exemplar hintergangen ſen. Falck. Fruͤh⸗ und Bein. Stund. Cone. X. p. 168. 
‘ worden. Allein, zu geſchweigen, daß erommus, leq. it. Weihenm. Feſt-Poſaune p. 12256. Daß: 
und fein Nachfolger Fwigentius dieſen Apoſtoliſchen |die a'ten Juden von diefem Geheimniß der Drevs 
Tert für göttlich angenommen, und nie in Zweiffel | Einigkeit GOttes etwas gewuſt, Davonfind uns hier 
gezogen, fo bezeuget Rob. Srephanus, ein ſehr gelehr⸗ und dar noch merckwuͤrdige Zeugniſſe vorhanden, und 
tee Mann in alten Schrifften, Daß er ſiebenzehen ſehr von gelehrten Männern dargelegt worden. 3.E. 
alte Exemplaria von der Bibel gehabt, und in ihrer |von Ramando Martini in Pugione Fidei, P, IL 
nem, toelche die allerälteften waren, Diefen Spruch |Diftinct. I. C. IV. p. 393. (qq. Wagenfeil Tel. Ign.. 
angetroffen. Ar. Montanus hat auch fieben Exem- |Satanae p. 140. feggq, Landio im Juüdiſchen NHeiligth. 
plaria gehabt, von weldyen er vorgiebet, daß etliche IIV.9.nzı. Mach diefen find fie jezuweilen mit Wor⸗ 
der Evangeliſt Joannes mit eigner Hand gefchrieben, |ten ſo weit gegangen, daß fie von 3 Göttern geſpro⸗ 
und in allen denfelben, fagt er, wäre dieſer Spruch ges chen, doch ſich bald des ernſthafften Erinnerns heili⸗ 
funden worden. Wenn man auch den gangen Zus |ger Schrift: Es fey ein GOTT und HERR, bes 
fammenhang der Rede Johannis anfiehet, fo Fan man ſchieden und hinzugefüger haben, daß diefe Dreye dach 
unmöglid) anders urtheilen, als daß diefer Vers noth⸗ |aud) nur eines fey. Yos/ir Obleruar. in Prooem, Pu- 
wendig vorhanden feyn muͤſſe. Johannes war das |gionis Kidei p. 144. Viele derer Ehriften haben fich 
mahls bemühet zu erweifen, daß JEſus E-Hriftus |zu zeigen bemühet ‚tie und welcher Geſtalt Drey und 
der Seligmacher derer Dienfchen fey. Hiervon macht |Fins von GOTT gefaget, der Vernunfft nicht zus 
er einen ſolchen Schluß : So wir derer Menfchen wieder fey, fondern eine Mögligkeit gezeiget werden 
Reugniß annehmen, fo it GOttes Zeugniß groͤſſer; koͤnne, ob man gleich diefen fonderbaren Umſtand fo 
wo wäre nun das Zeugniß GOttes, wenn Johannes \menig als das Weſen GOites überhaupt vollig ben 

IR greiffen 
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greiffen moͤge. Dahin gehoͤren alle ſo genannte Scho-| fein wahre in fich felbft feige GOTT, dem es gem . 
laitiei, Die folche Borftellung ımd Erläuterung des Ges | fallen auf andere Dinge aus freyer Bewegung zu 
heimniffes billiger Drey» Einigkeit verfochten haben, | gedencken, da er fie nicht haben muͤſſen; fondern » 
tie Sich dergleichen Latherus, Arnd und noch mehres |erwig an und infich felbft genug hat und gehabt hats» 
rennter Proteftirenden und Roͤmiſch⸗Catholiſchen ge⸗ te. Daß ſonſt auch in der gantzen Schoͤpſung Spu⸗ 
fallen laſſen, auf die ſich der deshalber ſehr hart von ren des Dreyeinigen Schoͤpfers waͤren, haben ande⸗ 
dem gerveienen Tuͤbingiſchen Cantzler Jaͤger angeſoch⸗ re vorgetragen. Ridiger in Phyſiea Diuina Lib. . e. 
tene Poirer de Erudirione ſolida Vol. II. p. 168. Cogita- IISett. 6. $. 133. entdecket feine Gedancken davon 
tion, Ritional. Edir, III. p. 3zr. fgq. Oper. polt. in Vin-| dermaffen : Beil fih GOTT durch die Schoͤp⸗ 
dicjis Veritatis & Innocentiae contra Jaegerum IV, IT, | fung habe offenbahren wollen, fein unendliches We⸗ 
5.9. berichet. Ahr Anzeigen laufft auf folgendes hin⸗ fen aber nicht habe. entdecken fönnen, fo fey wahr⸗ 
aus: 1) Daß GOtt ſich felbften Eennen, verjtehen und | fcheinlich\, daß er mit Einrichtung derer von ihn, 
fuͤhlen muͤſſe, weiles fonften Bein Gott, fondern ein led» | herfommenden Dinge ein und ander Beyfpiel davon „ 
lofer Klotz und unempfindlicher Stein wäre, welcherley | zeigen, und darfiellen wollen, fo viel es in einer Cre⸗ 
von GOTT ımmöglidy gefagt werden Fan; 2) Daß | atur feyn koͤnte. Dahero wären die drey erfte Sub-„ 
erdiefe Erkenntniß ſein felbiten zu haben, fich fein Bild | ftantzen, Aer, Aether, Geiſt, dry Stuͤcke am Mens „ 
unaufhörlich vorftellen, dieſes aber alles, was Gott | chen, Leib, Seele, Gert: Drey Unartender Ber „ 
iſt, und was GOtt hat, infich begreiffen muffe, Damıt | wegung vom Mittels Punet nady dem Umereiß, „ 
GoOttes Selbft-Erkenntniß vollfommen fen; 3) Daß vom Umereiß zum Mitiel⸗Punet um den Mittel, 
bev und aus folcher vollkommenen Selbft-Erfenntniß eis | Punet herum: Drey Ausmeflungen der Gröffe, Li, 
ne unausfprechliche und unendliche Freude und Ber: nie, Flaͤche, Coͤrper; von welcherley allen, in ihrer „ 
gmügung eroiglich entfpringen und ſich finden müffe; | Art Eonte gefagt werden, daß fie Drey und Eins, 
4) Daß folches Grdritte unaufhörlich und allenthalben | wären ıc. Daß aber dergleichen nicht einmahl ein 
bevjammen fey, und hierinnen die eigentliche auch ir , Schatten gegen Das Licht des Weſens zu nennen fey, 
berſchwengliche Vergnuͤgung des Dreyeiniaen GDts bleibt wohl gewiß. Indeſſen hat man es bey ders 
tes beftehe, und dasden Dreyeinigen GOTT, Vater, gleichen Vorftellung etwa gar gut gemeynt, und we⸗ 
Sohn oder Wort und heiligen Geiſt ausmache. Nie⸗ nigftens in etwas zeigen wollen, Daß die Lehre von cis 
mand wird fo Fühn feyn, das angezogene vor einen voll nem Dreveinigen GOTT an fich eben nichts unge». 
ftändigen Bericht und Begriff von dem Geheimnißder veimtes und die Natur umftoffendes hat. Ob num 
Heiligen Dreys Einigkeit auszugeben, als deffen ſich gleich Die mit GOttes Wort nicht verfehenen Voͤl⸗ 
Poirer in Opp. poitumis. 1. c.$. 10, (qq. felbft nicht un⸗ cker oder Heyden ein und anders von diefem Geheimes 
terſtehen wollen, ob er gleich vieles von dieſer Meynung niffe durch Ruͤhrung vorlauffender Gnade gefiehen, 
und vor felbige gefprochenhat ; fonderndabey geblieben | oder aus dem zu ihnen gekommenen Ruff von folcher 
ift, daß hierunter bey dem Ausfpruch des göttlichen jdenen Alt und Stamm⸗ Vätern menſchlichen Ges 
Wortszu bleiben, und alles, was etwa von Menſchen fchlechts und denen gläubigen Juden bekannten 
die Sache zu erläutern vorgebracht wuͤrde, wo es am Wahrheit erfehnappet haben ; fo ift es Doch frenlich 
beften wäre, nur vor ein Lallen, Stammlen, und eis und leider! bey und von ihnen mit mancherley Fabeln 
niges geringes Gleichniß zu halten ſey, die Sache |vermenget worden, wie man ins befondere von denen 

und ihre gange Art waͤre ein unerforfchlich und under Schriften des blatonis anmercket, darinnen gar 

greifflich Geheimniß u. ſ. w. Ob aber feine Antwort manches von einem Gedritten in der, GOitheit zu 

auf die Frage : warum denn in dem Sohne die Ers: finden 'ift, daß es Vater, Schöpfer, Werck oder* 
£enntniß fein felbft nicht eine weitere Selbſtſtaͤndigkeit GOtt, Seele genennet hat, wie Denn auch einer feis 

oder Perſon wuͤrcke? überlaffen wir andern zu urtheis ner Nachfolger Plotinus ein befonderes Buch up 

„ten, felbige aufrichtig hier anfuͤhrende: Meine Ant rar 1er 'arxınay Umssacian d. i. von denen drey 

wort auf folche Frage gebe ich, mit Vorbehalt der urfprunglichen Selbſtaͤndigkeiten oder Perſonen ges 

„allertiefften Verehrung ‚der unerforfählichen und un⸗ fchrieben. Migtius de Imagine Triniraris extra Ec- 

„ beareiflichen Dreyeinigen göttlichen Majeftät, nad) eleſiam in Seriptis Gentilium fub öbfcura Seintilla IT, 


„meinem geringen und ſchwachen Begriff dahin, daß Mormarws de Veritate Religionis chriftianae 6, Eu- . 


„GDttes Erfenntniß fein felbft, entweder nur Ber gubinus de perenni Philofophia I. & IL. Huetius 
trachtungs⸗ Weiſe, oder auch fo geichehe, daß er als in Quaeitionibus Alneranis II. 3. Daß verfchiedene 
„allmächtiger Vater einen Cohn, ein ihm gleiches, | Kirchen Väter, weil fie annoch in ihrem heydnifchen 
„‚felbft-ftändiges Bild haben tolle, wodurch und mo» | Stande gelehrt, und Liebhaber der Plaronifchen Phi. 
„mit dergleichen gezeuget wird. Der alfo erzeugte loſophie oder Lehr⸗Art gervefen find, felbige mit ih⸗ 
Sohn hat zu feiner Betrachtung an fid) und an dem |ter Befehrung nicht abgelegt ; fondern vielmehr bes 
„ Dater eine ewig unendliche Gnuͤge, und beziehet| halten und gemeynet haben, die Geheimniffe des 
ſich alfo ewig auf den Vater, ohne ſich auffer dem | Ehriftenthums, Dadurch andern Heyden deflo glaubs 
was weiters und einen Sohn zu verlangen, oder|rürdiger zu machen, ift von manchen geftanden, as 
verlanoen zudürffen: daß nichts mehrers zu der Fuͤl⸗ ber Dabey auch erinnert worden, wie es ungleich befs 
le aller Vergnuͤgung gehörte, als die aus und von |fer geweſen mare, in befcheidenem Glauben bey der 
„beuden ausgehende felbftandine, verftändige, allges | Anmweifung umd bey denen Worten der Heil, Schrifft 
„genoartigeu.f. w. Liebe und Freude, der Heil. Geiſt [geblieben zu ſeyn, fintemahl durch das nach und nach 
„nemlich, Die Erkenntniß des Vaters gienge auf|ausbrechende DBornehmen ihren Sinn nad) denen 
„den Sohn, die Erfenntniß des Sohns hingegen auf| Ausfpruchen der heydnifchen Philofdphie auszuecken, 
„den Dater, die Erkenntniß des Heil, Geiſtes auf|die Sache nur mehrere verdunckelt und in groffen 
„ beude, wie er von beyden ausgienge. Diefe drey| Streit, und viele eitle Wort⸗Zaͤnckerey verſetzt wor⸗ 
„wären und blieben alſo eins und zufammen , der als] den wäre : daß man aber aus dem angeführten und 

Miuerſ. LexiciVil. Theil, Vy yy zu⸗ 
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zur gebenenden Schluß faffen wollen : die Lehre von eis | Dater nebft andern Ehriften ihrer Zeit erfennetiund 
nem Dreyeinigen GOtt, Dater, Sohn und Heil. | befennet haben, woelcherley Berenntniffe auch von 





Geiſt fen aus der Platonifterey in das Chriſtenthum Weibern, Kindern, andern ungelehrten Leuten abs 


eingefchleiffet worden, und in Heil. Schrifft nicht ges 
gründet, iſt wohl ein fo albernes als Gottesläfterlis 
ches Dorgeben. Mit felbigem hat fich zuerſt ein 
nicht unbekannter Socinianer oder ſo genannter, Vpi · 
tarius hervor gethan, Mamene Daniel Zwicker, 
Poiret in Socinianilmo repreffo ſ. in Epift, de vera 
Deitate & aeterna generatione Jefu Chrifti $. 20. 
Opp: poftumorum p. 12. fgg. und foll es auch dem 
berühmten Clerico, ‚wie ihn Poirer befchuldiget, ge: 
falten haben ; zum groͤbſten aber ift es vorgetragen 
und ausgeführet worden in einem Frantzoͤſiſchen Bus 
che: le Platonisme deuoite, oder Die entlarfte Plato- 
nifterey genannt, zu defjen Lirheber Mr. Sowverain, 
ein abgelegter Frangöfilch-reformirter Prediger an 
gegeben wird, der mit Gervalt reifen wollen, daß 
die Lehre vom “Dreyeinigen GOtt aus der Platoni- 
ſchen Philofophie in die chriftliche Kirche eingeführet 
morden, an fich alfo ein heydnifcher Irrwahn, der 
Bater alfo der alleinige ewige GOtt, der Sohn und 
Heil. Geift gar nicht dergleichen, fündern von dem 
alleinigen GO Dater erfchaffen waren, derohalben 
auch die Socinianer, fo der angezogenen Meynung 
find, ſich Vnitarios oder Frarres Vnitarios, Belen- 
ner eines einigen GOttes zu nennen pflegen, gerade 
als wen die Lehre von heiliger Drey» Einigkeit Dren 
von einander gefonderte GOttheiten oder Götter ſetz⸗ 
te, da. doc) der Grund-Articel davon heiffet; Die 
Drey find Eins. Das haben die Jünger und 
Apoftel JEſu gelehret und vertheidiget, fie Haben, wie 
ihre verhandene Schrifften zeugen, einen GOtt, und 
dergleichen den Water, Sohn und Heiligen Geift zu 
feyn geglaubet und befennet, einem wie dem andern 
den Namen GOttes und die göttliche Eigenfchafften, 
die Ewigkeit, Allvoiffenheit, Allgegenwart, Schöp: 
fung u. f. w. bengeleget ; und alfo einen Dreyeinigen 
GOTT angebetet und gelehret, find ihrem Stande 
nach, und bey ihrem Beruf zum Apoftel» Amt eins 
fültige Layen, Fifcher und folche Handwercks⸗Leute 
geöften Theils geweſen, die von des Platonis Nas 
men noch weniger von feiner Lehre was geivuft ‚- fon: 
dern was fie geredet und gefchrieben, vom Heil. Geift 
empfangen, mit denen Zeugniffen des Molis , derer 
Pſalmen, derer Propheten beleget und beftärchet has 
ben, die da bekanntlich) geftorben find, ‚und ihre von 
GDTT eingegebene Schriften gefertiget haben, 


geleget worden find , ſonderlich bey ihrem der Wahr⸗ 
beit ZESU halber ausgeftandenen Märtyr » Tode. 
Rittangelii Libra Veritatis, cui obpoſita eft Bili- 
bra Veritatis, quam caftigauir Meyerus in Differt. 
Theol, de Myiterio SS, Trinitatis ex folius V, T, 
libris atque ex veterum & recentiorum Rabbino- 
rum, praelertim Cabaliftarum rariffimis monumen- 
tis illuftrato &c. Die auch der Rehre Platonis, alg 
gelehrte Fundig waren, und fich felbiger in guter 
Meynung bedienten, anbey von jder ewigen GOtt⸗ 
heit des Sohnes und Heil, Geifted , als wie don der 
GOttheit des Vaters, folslich von einem Dreyeini⸗ 
gen GOTT. zeugten ; berieffen fich Dabey nicht fo 
wohl auf den Ausſpruch Platonis, als vielmehr nn | 
den ewig befländigen Grund derer Propheten, 
fagte z. E. der Plaronifch gelehrte Fuftinus Martyr: 
Ich bin, als ein Menſch, viel zu febwach 
and zu gering von der unendlichen GOtt⸗ 
ee ToHriſti zu zeugen, und erwas 
groſſes oder anftändiges zu jagen. Das ift 
Die Babe und das Amt derer Propberen ꝛc. 
So ijt es auch ein gewaltiger Unterfcheid unter des 
nen 2 Dingen: Cine in der Schrift gegründete 
Wahrheit mit —— vor Menſchen 
befräfftigen: und was nur Menſchen geſagt haben, 
vor eine Wahrheit GOttes und einen Glaubens⸗ 
Articel ausgeben : Diefes legtere it denen auch 
Platonifch gelehrten Vätern nicht in Sinn gekom⸗ 
men; das erfte ift in feiner Ordnung nicht böfe, und 
von ihnen wohl nefchehen, weshalben man fie auch 
gründlich vertheidiget und unumftößlich gewieſen hat, 
daß die Lehre von der Heil. Dreys Einigkeit eine in ' 
GoOttes Wort enthaltene und von der wahren Kirs 
che GOttes allezeit erkannte Wahrheit fey. Bulls 
in Primitiua & Apoftolica Traditione, dogmatis de 
Jefu Chrifti' Diuinirare &c, Balre Dafenle des SS, 
Peres accufes de Platonisme &c, Poiret J. c. & in 
Teftimoniis Martyrum de Deirate Jefa Chrifti Opp. 
poftumorum p. 24: ſqq. 

. Drey Schillinge, find 3 Gülden. Landrechr, 

.12. 

Drey Tage, Luc. 2,46. Nach dreyen Ta⸗ 
gen funden fie ihn im Tempel figen. Das 
iſt nicht alſo zu verſtehen, als waren diefe drey Tas 
ge fehon vollig verfloffen gewefen ; fondern es ift am 


ehe man noch an den Plato dencken koͤnnen. Was dritten Tage nach dem Oſter⸗Feſte gefchehen. Dies 
hat die vor CHriſti Zeit lebende Juͤdiſche Kirche mit) fe drey Tage haben einige in eine geiftliche Deutung 
der Platonifterey zu thun gehabt, die doch das Ges] gezogen, und vorgegeben: der erfte Tag feu gewe⸗ 
heimniß des Drepeinigen GOttes wie es fehon im fen der Tag vor dem Geſetz, der andere der Tag 
Mofe und indenen Propheten mit Anzeige der GOtt⸗ unter dem Gefes, und der dritte fen die gegenwärtie 
heit des Sohnes und des Heil. Geiftes, als wie des ge Zeit der Gnaden, da EHriftus aefunden worden, 
Daters dargeleget worden ift, geglaubet und beken- Weihenmeiers Evang. Spr. Poftill, p. 262. feq. 
net hat? vermöge ihrer noch in Juͤdiſchen Schriff⸗ Boys Sternund Ken, Dom.I.p. Epiph. p. 117. 

ten, und in Chaldaͤiſchen Ueberfegungen des A. T.| Drey Tage und einen halben. Apoc. ır. 9. 
verhandenen und von gelehrten Mannern angeführs| Einige derer Ausleger verjtehen es insgemein von 
ten Zeuaniffe- Sind einige Väter Placonifcher Leh⸗ einer Eurgen Zeit, es folle diefe Berfolgung nicht 
re kundig gervefen, und haben daher ein und anders | lange, und Faum drey und einen halben Tag waͤh⸗ 
zu Beftätigung der chriftlichen Wahrheit, Men⸗ ren, derm nach dreven Tagen und einen halben fol 
fehen defto eher zu gewinnen, angeführet : fo find |len die Zeugen wieder lebendig werden. v. ır. 
auch) viele unter denen allererften mit gefunden tor Beil aber der Heil. Geift die Zeit fo genau nach 
den, die von der Plaronifterey nichts gewuſt, und |gangen und halben Tagen rechnet, fo iſt wohl zu vers 
doch den Dreyeinigen GOTT, GOtt dem Sohn |muthen, er wolle dadurch eine gewiſſe Zeit andeuten. 
und GOtt dem Heiligen Beift, wie GOTT dem | Die meiften verftehen daherd Prophetifche Tue, 


® 
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oder viertehalb Fahre, 
ene Adplicarion und 
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wiewohl fie hernach verfchies | get, und viel Wunder vor ihren Augen getha i 
Deutung darüber machen. durch waren fie fo viel bekehret, dap fie Ce 


Gleichtvie aber der Streit des Thieres mit denen Zeus | öffentlich für den verfprochenen Meßiam bekannten 


gen EHrifti nicht auf einmahl fondern zu unterſchie⸗ 
Denen Zeiten gefchehen ift : alſo bezeugen die Hiſto⸗ 


und ausrufften: Hoſianna dem Sohne David 
dazu kam Petri Predigt, welche die angefangene Be: 


rien, daß zum öfftern die höchfte und gröfte Ver⸗ |Fehrung vollends zu Stande brachte, 


folgung des Thieres nur etwa viertehalb Jahre ges 
währet habe, Zweit Erkl. der Offenb. Joh. Conc. 
109. fol. 658 feq. \ 


Drey vierzeben Ta 
* Sa h ge, ſind ſechs Wochen und 


Drey und vier Lafter. Amos , 3. Umd 


Drey Tage und drey Naͤchte wird des und vier Lafter willen will ich ihr nicht — 


Menſchen Sohn mitten in der Erden ſeyn. 
Match. 12, 40. ‚Der Heyland verfündiget allhier 
feinen Tod, und die Zeit, wie lange er im Grabe bleis 
ben würde. Hierzu nimmt er das Fuͤrbild des Pros 


nen. Drey und vier machen ſieben, die fi 

Zahl aber ift bey denen Ebräern eine — 
kommenheit. Es will alſo der Prophet ihnen mıit 
diefen Worten zu Gemüthe führen, daß es mit ih⸗ 


2. ie 7 
pheten Jona: Gleichwie Jonas war drey Tage und en Günden nunmehro aufs hoͤchſte kommen, ſie leb⸗ 


drey achte in des Wallfiſches Bauche, alſo etc. 
und verftehet Durch die drey Tage und drey Mächte 
nicht allein die Zeit feiner Ruhe im Grabe, ſondern aud) 
ugleich Die, Zeit ſeines bittern Leidens. Denn wie 
Enns anfänglich im Bauche des Wallfiſches groffe 
Angft empfunden, hernach aber fich berubiget, und 
verpfuthlich auch eine Weile darinnen gefhlaffen; 
fo ijt es auch mit EHrifto ergangen. Am grünen 
Donnerstage Abends gieng fein bittres Leiden an, 
das war Die erfte Nacht und Tag; Am Freptage 
gegen Abend gieng der andere Tag und Nacht an, 
da er feine Ruhe im Grabe hatte; Endlich am 
Sonnabend gegen Abend gieng die dritte Macht und 
Tag anggvoran der HERRN früh Morgens von des 
nen Todten auferfianden: daß er alfo biß an den 
dritten Tag mitten in der Erden geblieben, oder wie 
es eigentlich nad) dem Griechifchen lautet : in dem 
Herg der Erdeh, welches nichts anders , als den ins 
nerften Theil der Erden bedeutet, und am füglid) 
fen aus Paulli Worten, Eph. 4,9 verftanden wer⸗ 
den Ean, allwo die tiefffte Erniedrigung EHrifti, biß 
zum Tode am Creutz Gleichniß⸗Weiſe befchrieben 
wird, daß EHriftus hinunter gefahren ſey in die uns 
terften Derter der Erden, d. i. gleichfam in eine tief⸗ 
fe finſtere Gruben unter der Erden. Runad Feſt⸗ 
Pred. P. I.p. 1220. ſeq. 


Drey tauſend, durch Moſen und die Leviten 
wurden in einem groffen Eifer dreytaufend Mann 
auf einem Tag — Exod. 32, 28. Drey 
taufend Schafe hatte Nabal. 1. Sam, 25, 2. 
taufend Sprüche redete der König Salomo. 1. Reg. 
4, 32. Drev taufend Eentner Goldes von Ophir 
hatte König David bey feiner Lehzeit zum Vorrath 
ds Haufes GOttes gefammlet. 1. aral. 305 
Hiob hatte drey taufend Camele. Job. 1,3. Am erw 
fen Pfinaft-Tage Neues Teftaments wurden Dre 
taufend Seelen zum HERMN befehret, Ad. 2. 41. 


ten fo gostlofe, daß es nicht Ärger feun fün 

19 x nte, 
Maaß ihrer Sünden fen erfüllet, Gtt inne * 
ro nicht Länger mehr zuſehen, ſondern müfle mit ſei⸗ 
ner Straffe kommen, und ſie im Zorn heimſuchen. 


Dreyblaͤttericht Za 
ſiliquola, Tom, VIi. x $ F Ream fe PIERRE 


Dreyblatt, fihe Biber⸗Klee, Tom. II, p. 1738, 


Dreyding, ift eine alte Gerichts-Art in S 
fien, und eine Ueberbleibung des Rechts⸗ oder Se 
Dinges, fo die Schultheißen des Jahres dreymahl 
zu halten pflegten. Es ift fokhe in vielen Fürftens 
—— ſonderlich auf- denen Doͤrffern annoch in 


DreyDiftel, gemeine Diftel, Dr i⸗ 
ſtel, wilder Saffran, ke va Sr 
ran, Soot⸗Kraut, Lateinifch Carduus vulga:ıs 
Matth. Carduus vulgatifflimus vierum, Lab, Car. 
tamus oder Carthamus filueftris, Trag. Lon, Car- 
lina filueltris Dod. Corlina vulgaris C/ws, Cnicus 
filueltris, Zora, Cnicus filueltris procerior, Thal. 
Cnicus filueltris ſpinoſiot, C} 3, Attraätylis me- 
dia, Gef#. Heracanıha, Tab. Colus ruftica, Cord, 
Griechiſch — —— Frantzoͤſiſch Saffran * 
ge; Italiaͤniſch Cartamo filveftre; Spaniſch Ala- 
cor montefino, iſt eine zarte Diftel ‚ mit Afchenfars 
ben grauen Diftes Blättern, waͤchſt an dürren Or⸗ 
ten Ellen hoch, bekoͤmmt oben etliche Stenglein mit 
Goldsfarbenen Diſtel⸗Knoͤpffen und geftirnten Blu⸗ 
men, welche Saamen tie die blauen Korn» Blumen 
bringen. Gedachtes Gewaͤchſe finder man in der 
Pfalg und Oeſterreich, dafelbft es, den Soot zu 


vertreiben , angehangen wird. r 
erg Der Saame ges 


Bein getruncken, i ur di 
Scorpionen⸗Stiche. ” — TED 

Dreydrärig, wird dasjenige wollene Garn ges 
nennet, da einen ſolchen Faden drey gewöhnliche eins 


Dreyraufend Seelen wurden hinzu gerhan | fache Faden ausmachen. 


an dem Tage. Ad. 2,41. Hieraus it keines we⸗ 
ges zu ſchluſſen, daß es mit des Menfchen Bekeh⸗ 
- rung augenblicklich und in einem Nu völlig geſche⸗ 


Dreydrat, ſiehe Dreel. 
Dreydrittheil, heiſt auf Bergwercken, wenn 


hen ſey: Sintemahl dieſe drey tauſend nicht in einem | Tag und Nacht gearbeitet wird, und die Abtheilung 


Tag oder Stunde, 
fcheinen 
tes Wort fürgefchriebenen Ordnung befehret wor⸗ 
den, und hatte der Heilige Geift ſcho 
guten Anfang der Bekehrung in ihnen gemacht. 
Denn fie waren ja aus juͤdiſchem Volck, unter wel 
. hen EHriftus um Fleiſch gewandelt, ihnen gepredis 
. Pninerf. Lexici VIL Theil, 


wie e8 dem erjten Anfehen nach [derer Arbeiter in Tag und Nacht drey m — | 
Sote, Sondern allgemach nach der in GOt⸗ | mahl nach 8 Stunden geſchieh —* y mahl jedes 


Drey⸗Drittel⸗Arbeiter, heiſſen unter denen 


ſchon vorher einen Bergleutin diejenigen Arbeiter, fo des Morgens um’ 
3 Uhr, des 
einander Tag und Nacht ablöfen. 


Mittags um ı2 und Abends um 8 Uhr 


Yyyyz ꝛ . Dreyeck, 


2447 Dteyeck Dreyer 
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Dreyeck, fortificiztes, ifteine Figur mitdrey Boll⸗ eine Kirchen Ordnung der Stadt Hervorden hinterlafe 
wercken, aber faft gar nicht zu gebrauchen, indem die) fen. Hamelmann, Opp.p.233. 243. 1316. feq. 


Baftionen zu fpißig werden, und von fehlechter Defen- 


Gon find, wie ſoiches Ms, Call erfahren. 
Drey⸗Eck fiche Triangulum, 
Dreyeck, ſiehe Trigonum. 


Dreyer, Nicol.) des vorhergehenden Bruders Urs 
Endfel, lebte zu Ausgang des 16. Seculi, und fchrieh 
unterfchiedene Cırmins, Hawelmann Opp- p.243- 

Dreyer: Zerren, werden zu Bafel die Rentmei⸗ 


Dreyedigte aufbebende Bindedes Hoden⸗ ſter genennet, welche die gemeinen Gelder und —* 
Gads, fihe Hoden⸗Sack⸗Binde. „ [unter fich, und die Laden ⸗Herren nebenfich haben. 
Dreyeckigee Augen«Dinbe, Fafcia triangularis | andern Schweißerifchen Städten werden fie Seckels 
ad os. Diefe macht manmit einem Schnupff⸗ meifter genannt. 
« Tuch, welches in einem Triangel zufammen geleget) Dreyerley Straffe ward dem König David durch 
wird, deffen mittelften Theil adpliciret man auf das | den ‘Propheten Sad fürgeleget, nemlich: Sieben Jahr 
Auge, die Köpffe aber führt man über den Scheitel | Hunger und Theurung, drey Monath für feinen Feing 
und unter dem Ohr weg, (wenn ein Auge zu verbins | den fluchtia zu feyn, Drey Tage Peſtilentz. 2 Sam, 24.13. 


den it) zum Genick, alltwo man fie verfnupffet und]  Dreyfälcige Schnur, Coh. 4, 12. Eine drey⸗ 


vereiniget. 
Dreyeckigte Muͤtze, ſiehe Haupt ⸗Binde. 
Dreyeckigte Pyramide, ſiehe Pyramis. 


faͤltige Schnur teiſſet nicht leicht entzwey. So 
wird dem Buchſtaben nach genennet die menſchliche 
Geſellſchafft, infonderheit Vater, Mutter und Kinder, 


Dreyeckigtes Bein, fiche Bein (Oreyeckigtes) | Denn wieeine Schnur pen dreyen Faden nicht Teiche 


Tom. III. p. 962- 


zerriffen werden Fan : fo ftehen auch treue Freunde, ing 


Dreyeckigtes Bruſt⸗Maͤuslein, fiehe Bruſt⸗ er Eltern und Kinder wieder allerley Müheund 


Mläuslein, Tom. IV.p. 1674. 
Drey⸗Ecks⸗Meſſung, fiche Trigonometria, 


druß feſt und unbeweglich, im Glück und Ugolüch 
ftehen fie einander bey, mit Beten, Rettung und Schutz, 


Dreyeicberwald oderDreyeichifche Gebiete, | und erhalten ſich untereinander. Auguſtinus Tom. 
®at. Dirio Niquernatis, Tractus Triquercetanus,| IX. Medit.c.14 jiehet Diefe dreyfache Se aufdas 
ein geroiffer Strich Landes , drey Meilen lang, und | Gebet, und faget: Fin jeder Chriſt foll fich, wenn er _ 
eben fo viel breit, nahe an der Wetterau, unweit hetet, auf drey Stuͤcke gründen, erſtlich auf die Liche 

‚Hanau und Franckfurt am Mayn gelegen. Er ift| GHOttes, Krafft welcher er ihn zu feinem Kinde anges 
mit einem fhönen Walde umgeben, begreifft etliche | nommen; zum andern aufdie Wahrheit der göttlichen 
— wie, auch unterſchiedene Dorffihafften in} Zufage, und drittens aufdie Macht und Ger@alt zu ges 

ic) , und gehört Theils denen Grafen — ben. Das iſt die dreyfache Schnur, die nicht leicht 
Theils denen Grafen von Iſenburg, Theils denenzerreiſſet. Von andern wird dieſe dreyfaͤltige Schnur 
Land⸗Grafen von Heßen⸗Darmſtadt. Tromsdorff | in geheimen Verſtande gezogen auf die Heil. Dreyfala 
adeur. Geogr. tigkeit: denn auch diereiffet nicht. GOTT Vater, 
Dreyeichifcbe Bebiere,fiehe Dreeicherwald.| Sohn und Heiliger Geift halten feßt zufammen, und 
Dreyeinigkeic oder Dreyfalcigkeie, iſt ein hoch⸗ vermag niemand etwas wieder fie: Ja, wer auch fich 
wichtiges Geheimniß, welches zu ergründen der hoͤch⸗ daran hält in feinem Glauben und Gebet, "Leben und 
ſte Gipffel menfchlicher Klugheit ben weiten nicht zu⸗ Sterben, der wird nicht wancken, fondern immer ſtaͤr⸗ 
reichet. Der Glaube aber ruhet einfältiglich in denen | Fer werden, daher Paullus fchreibt: Die Gnade uns 

Beugniffen der Heil. Schrift, als darinnen ſich GOtt ſers HErrn JEſu CHrifti, die Liebe ıc. 2 Cor, 13, 13, 

als einen Drepeinigen GOtt offendahret hat. Denn) BDreyfalcigkeit, ſiehe Dreyeinigkeir, 

gs ift dieſes Geheimniß im. und N. Teftam. herr) 2. Drey alrigbeie ‚ ein Elofter in der Wieneri⸗ 

lich gegruͤndet, doch find die Beweißthuͤmer des N.) fehen Neuftadt, ſieſe Neuſtadt. 

Deſtaments weit wichtiger, als des A. Teſtaments Deeyfeleigeeit-Dlämlein ‚ fiehe Dreyfaltig⸗ 
und erläutern fie noch mehr. Im alten Teftament| keit⸗Blume. 
bezeuget ſolches die fummarifche Befchreibung der) Dtreyfaltigkeit » Blume, Dreyfaltigkeite 
Schöpffung. Gen. ı, 1-3. Der Englifche Lobge⸗ Bluͤmlein, (megen derer dreyerley Farben derer Blue 

fang. El. 6,3. Der Priefterliche Seegen Aarons. men) Freiſam⸗Kraut, Freyſam⸗Kraut, (weil es 

Num. 6, 24- 26._ Im N. Teftament beftätiget es wieder Die Freyſam oder Die ſchwere Noth derer Kinden 
fürnemlich die Offenbarung am Jordan. March, 3,| gebraucht wird) Hunger⸗Kraut, (weil es Luft zum 
16. 17. Die Einſetzungs⸗Worte der H.Tauffe. e. 18, Eſſen machen fol, (Jeſus⸗Bluͤmlein, Gedenck⸗ 
19. Die Verheillung C-Hrifti. Jo. 14, 16. 17. Die Be⸗ Blümlein, D , Siebenfarb-Blumen, 

nennung derer drey himmlifchen Zeugen. 1.Jo. 5, 7. |Unnüge Sorge, Stieffmiürterlein, Nouerca pu- 

Die Apoftolifchen Wuͤnſche Pauli. a Cor. 13, 13,|erorum, C. Hoffmann, Med. Oftic, 41. Pi länger, 
and Johannis. Apoc. #1 4- 5. jelieber, Tagund LTachts Blumen, Eriechende 

Dreyen, fiche Treuen. u Viole mit drey Farben. Lateiniſch Jacea, Jacea her 
Dreyer, eine kleine Scheide⸗Muͤntze, derer 4 auf| ba, Jacea ſiue Flos Trinitatis, Offie. Macth. Jacea 
einen guten Groſchen, 64 auf einen KapfersGulden,|magna. Low. Jacea major ſiue Viola tricolor. Caff, 

84. aufeinen Meißnifchen Gülden, und 96 auf einen) Violatricolor, Dod. Glus. Ger. Viola tricolor major 
Reichsth gehen. InSchleſien Heiffet ein Dreyer ein hals| & vulgaris, Park. Violatricolor hertenfisrepens,C.B, 

ber Ereuger, und gehen 120 aufjeinen Kayſer⸗Gulden. Viola Trinitatis, 745. Jacea tricolor fine Trinitatis 

Dreyer, (Foannes) jußemgop aus einer Familie, los. 7. B. Raji Hiſt. Viola flammea coloria calida, 
welche viel gelehrte Leute hervor gebracht, gebohren.| Ad, Lob, Violaenigrae perfimilis, flos Triniratis, veb 

Er war D. Theologiae, und führte zuerjt die Evanges| Heptachrum, Gef. Hort. Herba Trinitatis, Aruwf. 

lifche Religion zu Hervordein, nach diefen aber begab| Fuchs. Herba Trinitatisfatiua, 7rag. Diofanthos, Jo- 

er ſich nach Minden, allwo er an. 1544 geflorben, und! wisFles, Phlox,Phlogion,Herba clauellara, Sransshich 
nes 
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Pers &:, Italiaͤniſch Herba della Trinita, ift ein Beilgen. 
Geſchlechte, vder ein Kraut , deſſen Stengel herum Fries 
chen undäftigfind: fie tragen Blätter, deren einige fo 
rund; als wiedienm Gundermann, andere aber längs 
licht und umher ausgezackt find. Seine Blüthen beftes 
hen aus dreyfarbigen Beilgen, blau, purpur, oder weiß 
und gelb, jedoch andert ich dererfelben Farbe fehr, ins 
dem fie zumeilen drey⸗zuweilen einsoder zwey⸗ ſaͤrbig ift, 


‚und dahero auch Viola bicolor aruenfis feu filueltrisges 


nennet wird: Sie blühen biß insfpäte Fahr, haben je: 


de fünff Blätterlein und unten gleichſam einen Sporen, 
ftehen in einem Kelche, det biß gang hinunter an den 
Boden fünffmahl zertheiletift. Nach der Blume ers 
feheinet eine Hilfe, Die die zarten Saamen befchlüffet. 
Die Wurtzel iſt zaſerig. Diefes Kraut wächft bin und 
wieder von ſich felbft, wird aber auch in denen Gärten 
gepflanget. Tragssnennet es Frugum & Hortorum 
Vitium. Es fuͤhret viel Del und Sal effentiale, giebt 
einen zaͤhen, fehleimichten Safft von fich, hat eine kuͤh⸗ 
lende, lindernde, jertheilende, ermeichende und heilens 


de Kraft: reiniget das Blut und verfüffet alle Shärf 


fe und Säure, eröffnet die innerlichen Verftopffungen, 
teiniget und erleichtert die Bruft von zahem Koder und 
Schleim, führet den Eiter ausin Bruſt⸗Geſchwuͤren, 
vertreibet die Gelb / und Bid» Sucht, thut fehr gut in 
der Engbrüftigkeit, Huften, Entzündung der Yungen, 
Fieber und fallenden Sucht, Fr. Hildesh. Spicileg. 7. 
de Cerebr. & Cap. Morb, p. 608. und wieder den 
Schlag brauchet es Fo. Bewerowic. lntroduct. ad Me- 
diein. p.rs2 als ein gewiſſes und beſonderes Mittel: 
Es jertheilet auch das geronnene Geblüt, faubert und 
beilet alerhand Schaden, Wunden, Geſchwuͤr und 
Brüche, vertreibet die Kräge und Naude, in Wein cder 
MB affer gefotten und davon getrunken, und auch auf 
ferlich gebraucht ; Es heilet alle "Brüche ; P. Bayr. 
XIII. Pr, I, 4rr. Weickard. Thes. Pharm, 1,18. Yon 
denen Bauernmirdes unter den Kol, oder an Statt 
Deffen gekocht, wenn fie feinen Appetit zum Effen haben. 
In denen Apothecken hat man das aus dem blühenden 
Kraute gebrannte Waſſer, welches kraͤfftiglich den 
Schweiß treibet, Ara. Weickard. IV. p. 524. die 
Bruftund Lungen reiniget, und denen jungen Kindern, 
ſo mit der fallenden Sucht beladen, ingleichen wieder 
die fluͤgende oder lauffende Hige, jur Zeit, da fie zahnen, 
mit Nutzen Igegeben wird. Camerariss in Hort, 
Med. p. 178. meldet, daß es denenjenigen nuͤtzlich gege⸗ 
ben werde, welche mit der Venus- Seuche behafftet 
find, alſo, daßlman «8 ihnen neun Tage nad) einander, 
‚alle Tage früh und abends zu drey Ungen trinken, und 
fie jederzeit wohl darauf ſchwitzen laflet. Auch folles 
wieder Die Roſe getruncken, fehr dienlich feyn: ingleis 
chen denen blöden Augen, Damit geroafchen, gut thun. 
Man giebtesauchdenen Schweinen, wenn fie higige 
Gefchwürehaben. Kinigeberciten ausdenen Blumen 
eine Eonferv oder Zucker, die gar Eöftlich zu denen Ges 


ſchwuͤren der Lungen und Leber ift, das Keuchen und 


den Huſten benimmt, den Ausmwurff befördert , das 
Haupt und Geficht ſtaͤrcket, felbiges von denen Flüffen 
reiniset, die Melancholey vertreibet und dem Gifft und 
der Peſtilentz wiederſtehet. Harba Trinitatis u.Viola tri- 
color wird dieſes Gewaͤchs geneñt, weil es eine Gattung 
Veilgeniſt, deren Blumen gemeiniglich 3 Farben haben. 

BS 9. Dreyfaltigkeits⸗Orden, 8. Trinitatis Ordo, 
ein geiſtlicher Orden, welchen Joann von Maltha, ein 
Sicilianiſcher von Adel, an. 1209 zu Erlöfung derer 
Gefangenen geitifftet, nachdem ihm, wie man fagt, ein 
Engel im weißen Kleide, und auf der Bruſt ein rothes 
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und blaues Creutz habend, erſchienen, welcher ſeine 
Hände über 2 Gefangene, deren einer ein Chriſt, der 
andere ein Mohr geweſen, ausgeftrecft gehabt. Cs 
tragendie Ordens⸗Bruͤder in Spanien und Fraucks 
reich ein roth und blauesCreug auf einem meißenscapu- 
lar, und werden auch Trinitarıi genannt, Bora; Ca- 
tal. Relig. P. I.n. 88. ſeq. 

. Drevfaltigk. Orden in Luͤbeck f. Juncker⸗Collegium. 

9. Dreyfaltigkeits⸗Saͤule, zu Wien aufden fo 
genannten Graben, iſt ein vortreffliches Stücke der 
Bildhauer-Kunft, welches dem Kayfer Leopoldüber 
300000 Buldengefoftet hat, Er. hat ſolche der Heil. 
Drevfaltigfeit zu Ehren, wegen der 1679 abgewende⸗ 
tun Peft aufrichten laffen, felbft den erften Stein 1637 
darzu geleger, herrliche Lateinifche Intcriptiones ſelber 
darzu verfertiget, und haben die gröften Künftler diefer 
Zeit daran gearbeitet. Sie iſt aus dem ſchoͤnſten Mars 
morzufammengefeßet, 66 Wieneriſche Werck⸗Schu⸗ 
be hoch, mit einem zierlichen Gelaͤnder. Sie ſtellet un⸗ 
ten den Glauben nebſt einem Engel für, welcher mit eis 
ner brennenden Fackel aufdiezum Füffen liegende Peſt 
ftöffet. Ueber ihn iſt das ‘Bild des Enieenden Kayierg, - 
hernach viel Engels-Kopffe, und oben die H. Drebfal⸗ 
tigeit felbft ausgebaut. Sie ifan.ı693 allererſt völlig zu 
Stande gekommen, aufgerichtet und eingeweihet worden. 

Dreyfels, fiche Drifels. 

Zreyfurt ſiehe Trefurt. 

Drey⸗ guß, Lat. Tripus, ift ein bekanntes Kuͤchen⸗ 
Geraͤthe. Unter denen Heyden wurde ehedem bey dem⸗ 
ſelben cin berühmtes Oraculum ausgeſprochen, von - 
welchem noch das Sprichwort , quafi ex Tripode di. 
ctum (gleichfam vom Himmel gehiss) bey denen Ned» 
nern und Poeten bräuchlich ift. 

Drtey⸗ Hellet, oder ein halber Dreyer, kleine Scheis 
der Munge, deren 192 auf einen Reichsthaler gehen. 

Dreybunderr, wird öfftersin D Schrift gefun⸗ 
den: Dreyhundert Ellen war die Länge des Kaſtens 
Noah. Gen. 6,15. Dreyhundert Silberlinge gab Jo⸗ 

ſeph feinem Bruder Benjamin. Gen, 4x. 22. Dreyhun⸗ 
dert Mann wurden bem Gideon vom HErrn zur hoͤch⸗ 
ften Macht zugegeben, damit er die Midianiter erlegete, 
Jud. 7,7. Dreyhundert Kebs⸗Weiber hatte Salomo, 
und fiebenhundert andere Weiber. ı Reg. 11,3. &c. 

Dreyjährig Zeichen, denen Egyptiern und Moh⸗ 
ren vom Prophete Eſaia —* El 20,2.3. Dreh⸗ 
jährige Theurung zur Zeit König Davids, war eine 
Straffe derer Sunden Sauls. 2 Sam.z ‚1. Zur Zeit E⸗ 
lia mar eine Straffe derer Suͤnden des Königs Achab. 
ı Reg. 19, 2. Dreyjährige Kuhe, Ziege und Widder 
wurden von Abraham geopffert. Gen. ı5,9. 

Dreykohl, .Biberklee, Tom. III. p. 1738. 

Drey⸗Kretſchmen, ſ Camentʒ, Tom. V.p.377. 

Dreyleben, ſiehe Dreileben. 

Dreyling, eine Münge im Hollſteiniſchen, welche 
3 leichte Pfennige gilt. 

Dreyling, wirdin Leipzig ein kleines Brod genenmet 
welches 3 Prennige Foftet, und fo viel heiſſen foll als ein 
Dreyer⸗ Brod. 

Dreyling iſt ein hoͤltzernes Gefaͤſſe oder Art eine sBier⸗ Faſ⸗ 
ſes, welches bo Meß-Kannen halt, daß alſo dry Dreplinge fo 
viel als ein Viertel oder 180 Kannen ausmachen. 

Dreyling, ein Inſtrument, ſiehe Dreber. 

Dreyling, heiſt auf denen Bergwercken ein Kaſten 
zu Zwittern, darinne man auf 3 maͤhl mit einem Pferde 
fo viel führet, als man mit der Thruhne, welches ein ab⸗ 
langlichtet Kaſten von ſtarcken dretternen Seiten iſt. auf 
2 mahl mit 2 Pferden fortbringet. Hettwichs Berg⸗ 
Buch p. 106. Betg⸗lntorm. u. Bergbau⸗Spiegel. 

Boy» 3 Dreyling, 
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Dreyling, ift El.40,12. ein Maaß dreyer Finger | dacht insgemein einmahl im Jahr, und zwar gerne 


breit, oder der dritte Theil von einer Eile. 
Dreylinge, Trigemini und Trimelli, 
drey Kindlein auf einmahl und in einer Geburt zur 


Belt Fommen : Dergleichen Erempel in denen, 


Breßlauer-Sammlungen an. 1724 men, Januar. 
Claff. IV, Artic, 14. $. 4. p. 114. menf, Maj. Clafl. 
IV. Artie. ı2. $. $. p- $6r. menf. Jun. Claff, IV. 
Artic. 13. $. 1. p. 657. und menf. December. Claſſ. 
IV, Artic, 6. ps 633. zu finden. 

Dreymädig, wird von denen tieff liegenden Wie⸗ 
fen aebrauchet, welche drevmahl genußet und ges 
bauen werden Fönnen, als das erſte mahl gleich nad) 
Pfinaften, das andere nach Johannis, und Das drit⸗ 
te mahl um Michaelis. 

Dreymabl, die Kinder Iſtael multen dem 
HErrn dreymahl im Jahr Felt halten. Exod. 23, 
14. Go muften au) alle Marne, Bilde in Iſra⸗ 
el dreymahl im Jahr für dem HERMAN erfcheis 
nen. v. 17. Dreymahl fehlug Bileam feine Eſe⸗ 
Yin, die doch ihm zu gute für dem Engel des HErrn 
« wiche. Num. 22, 28. 32. 33. Dreymahl teufchere 
Simfon die Hure Delila. Jud. 16, 15. Galomo 
opfferte dreymahl im Jahr Brand  Opffer und 
Dand » Dpffer auf dem Altar, den er dem HErxrn 
gebauet hatte.-ı Reg. 9, 25. Elias maß ſich drey⸗ 
mahl über dem Kinde feiner Wirthin, als er es wies 
der lebendig machte. ı Reg. 17, 21. Dreymahl 
flug König Joas die Erde, auf Befehl des Probphe⸗ 
ten Eliſa, darum er auch die Syrer dreymahl fchlug. 
2 Reg. 13, 18. 19. 25. Dreymahl pflegete Daniel 
des Tages zu beten. Dan, 6, 10. 13. Dreymahl 
brachte der Prophet Elias euer vom Himmel, 
2 Reg. 1, 9. Sir. 48, 3. ı Reg. 18, 38. Drey⸗ 
mahl fündigen bringet De Straffe mit. Sir. 23, 21. 
Drenmabl verläugncte Petrus den HErrn Ehriftum 
in einer Nacht. Matth. 26, 34. 69. Dreymadbl be⸗ 
tete CHriſtus im Garten. Match, 26, 39. leq. Pauls 
fus ift dreymahl geftäupet worden, und hat dreymahl 
Schiffbruch erlitten. 2 Cor. 11, 25. 

Dreymabl folle ihe mir geft_ halten im 
Jahr 2c. Exod. 2 14. feq. GOTT hatte denen 
Kindern Zfrael drey befondere Wohlthaten erzeiget, 
dahero fie dreymahl im Fahr zufammen Fommen 
muften, ihm dafür zu dancken, nemlich: am Oſter⸗ 
Feſte fire die Erlöfung aus Eghpten, am Pfingft- 
Seite wegen des gegebenen Geſetzes, und am Lau 

erhuͤtten⸗Feſte wegen des gegebenen gelobten Sans 
des. Diele drey groffe Feſte nennen die Ebräer 
Die dDreymabl; die andere Kleine Feſte aber auffer 
dem Sabbath, fo wohl die von Menfchen, , als die 


am Oſter⸗Feſte hinauf zu gehen, wie alfo JESU 


find, wenn | Eltern, Joſeph und Maria, alle Jahr gen —* 


lem aufs Oſter⸗Feſt giengen Luc. 2, 41. Exna 
men auch die Väter ihre Soͤhne mit fich hinauf; wie⸗ 
mohl, mie frub ſolches geſchehen, die Schrifft nicht 
meldet ; ohne Zweiffel ift es früh in der Jugend ges 
fchehen, roie aus Marth. 21, 15. 16 zu fchluffen » dag 
ziemlich Eleine Kinder im Tempel geweſen. Barum 
aber GOtt diefe drey hole Feſte nicht daheim habe 
wollen feyren laffen, fondern in Jeruſalem, und alle 
Männer dabey habe wollen verfammlet haben, das 
von fchreibet Feſephus Antig. Jud, IV. g nicht unes 
ben : die Ehräer follten von allen Orten des Jahrs 
dreymahl in die heilige Stadt und Tempel zufammen 
fommen, und GOTT dafelbft für alle empfangene 
Gutthaten dancfen, und ihn um fernere Gnade mit 
ihrem Gebete anruffen, bey einander effen, Freund⸗ 
ſchafft und allen guten Willen pflangen ıc. Landii 
Juͤdiſch. Heiligth. V. 9. p. 966. leg. 

Dreyocke, fiche Drebtow, 


Dreypleven oder Trepieve, ift ein Laͤndgen an 
dem unterſten Theil der Srafjchafft Eleven in Puͤnd⸗ 
ten, auf der rechten Seite des abwärts gehenden Eos 
mers &ees, welches von denen TrePieri, oder drey 
Kirchſpielen Domafio, Grauedona und Adunco, den 
Namen hat. E8 reichet von denen höchiten Episen 
derer Hochgebürge hinunter biß gen Mutlo oder Mi, 
it fehön, fruchtbar und twohlgebauet , bringt guten 


Mein, Getraide und Obſt berfür, bat auch aute 


Weide, ' Es gehöret denen Graubuͤndtern. Guler. 
Raer. XII p. 199. b. Wie Stumpffin der. Schweis 


ger-Ehronic X. 4P 619. will, habendie Triumpilini, - 


deren Plinius H 


Nat. Ill. 20, gedencfet, bi 
mohnet. : — 


Dreyſchencklichte Circel, ſiehe Cireinus, Tom. 


VL p. 94. 
Dreyichlig, ſiehe Priglyphus, 
Dreyfeicige Figur, fiehe Trilaterum. 


Dreyfpännig, hrift, wenn man mitdrcy Pferden 
fähret, und dieſelde entweder neben einander auf die 
Wilds Bahne, oder das eine vor die zwey Deiſtel⸗ 
Pferde auf den Riemen fpannet, welches auch ſpi⸗ 
gig gefahren heiſſet. ’ 

Dreyßig Ellen mar die Höhe, und dreyhundert 
Ellen die, Due des Kaftens Noah. zn 15. 
Dreyßig Fahr alt war Joſeph, als er fir Pharao 
erhaben ward. cap. 41,46. Dreyhig Seckel oder 
Gilberlinge war der Dar oder Werth eines Weibes⸗ 


bon GTverordneten, nennen fie gute fröhliche | Bildes; Leu. 27, 4 wie auch eines leibeigenen Knedys 
Tage; wiewohl auch der erfte und fiebende Tag in|tes. Exod. 21, 32. David war dreyfig Fahr alt, 
Ditern, der erfte Tag in Pfingſten, der erfte und ach⸗ | da er zum Regiment am. 2. Sam. 5,4. Das Hauß 
te Tag im Lauberhütten, gute fröhliche Tage genennet | des HErrn, das Salomo bauete, war dreyßig Ellen 
worden. Sonſt nenneten ſie auch diejenigen Tage | hoch. 1. Reg. 6, 2. Dieſes iſt vom unterften Gemach 
alfo, am welchen fie fröhliche Gafterey hielten. Alle‘ des Tempels allein zu verftehen fintemahl das gans 
die, fo auf diefe Dre groſſe Feſte zogen, muften zu | ge Hauß des Tempels ı 20 Ellen hoch geweſen, wie 
Fuß hinauf gehen, und war hiervon Fein Menſch bes | zu fehen 2 Par. 3, 4 Dreysig Eentner am Golde 
eyet, als allein die Weiber, die Lahmen, QTauben, | gab Hißkias dem Könige von Affyrien, daß er von 
Etummen, Blinden, und die nur ein Auge hatten, der Belagerung der Stadt Jeruſalem ablieſſe. 2 Reg. 
die Krancken, Albern, und die noch nicht freygelaſſe- 18, i5. Drenkig Fahr alt war EHriftus, als er an⸗ 
nen Knechte. Wollten die Weiber mitgehen, war | fieng zulehren, und zupredigen. Luc.3,23. Ermurde 
es ihnen zwar nicht verboten, aber fie waren auch nicht | auch hernach um dreyßig Silberlinge verrathen, Mıth. 
daran gebunden. Doch pflegten fie aus eigner As 26, 15. welche vom ‘Propheten Zacharia geachtet und 
genens 
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genennet werden ein fehnddes Geld, als dafuͤr man auch 
den geringften leibeigenen Knecht hat zu Fauffen pflegen: 
Zach. ı 1,2. 

Dreyfigraufend, fo viel wurden in Iſraelr auf 
einen Tag erfchlagen. 1. Sam. 4. 10. Als Saul die 
Arnoniter befriegete, waren derer Kinder Juda dreyſ⸗ 
fig taufend Mann. cap. 12, 8. Die Philifter hat 
ten dreyßig taufend Wagen, als ſie wieder Iſrael 
zur Zeit König Sauls ſireiten wollten. cap. 13, $- 
Dreyfigtaufend junge Mannfchafft wurden von Das 
vid verfammler zur Einhohlung der BundesLade. 2. 

m.6, 1. 

Dreyfigsjähriger oder Teutſcher Arieg, 
wird wich er welcher fi) mit der Bobs 
mifchen Unruhe an. 1618 angefangen, und an. 1648 
durch den Weſtphaͤliſchen Frieden geendiget. Die 
Eriegenden ‘Parteyen waren an einem Theil der Kaps 
fer, uebſt denen meiften Römifchscatholifchen Stan 
den, auf deren Seite fih die Cron Spanien mit eins 
imengte ; am andern anfanglicy einzelne proteſtanti⸗ 
ſche Staͤnde, hernach aber als der Koͤnig in Schwe⸗ 
deg-fich derer Sachen annahm, ihr gantzes Cor- 
pus, wiewohl nach dem Pragiſchen Frieden einige 
auf des. Kayſers Seite traten. Mit,der Proteftans 
tifchen und Schwediſchen Partey aber hat es aud) 
die Eron Frandreich gehalten, weil fie Dadurch die 
Schwächung des Haufes Defterreich fuchte. Das 
Beginnen derer Boͤhmiſchen Stände fub vtraque ge⸗ 
gen den Kayſer und König Ferdinandum, da fie Die 
Kavferlichen Minifters an. 1618 zu Prag zum Fenfter 
heraus ftürgten, und Ferdinando, der indeffen Kayſer 

‚worden war, an. 1619 die Erone gar abiprachen, 


chem Teutfchland gar, bald mit verwickelt ward, 
weil ſich der —— von Pfaltz zum Koͤnige 
in Böhmen wählen ließ. Denn bey dieſer Gelegen⸗ 
heit gedachten fo wohl die vnirten Proteftanten, ale 
die catholifche Liga , die einander fchon viel Fahre 
her, wegen des fo genannten geiftlichen Borbehalts, 
imd vieler andern Religions = Befchrwerungen , die 
Zähne gerviefen , ihren Zweck zu erlangen. An. 
1620 gieng der erfte Lerm im Reiche an, da bie da- 
to noch feine wuͤrckliche Feindfeligkeiten waren ver⸗ 
übt worden , als die Spanier unter dem General 
Spinola in die Pfaltz einfielen, und felbige meiften. 
theils eroberten, ungeachtet die Vnirten mit einer Ar- 
mee im Felde flunden, den Fuchs aber nicht zu beif 
fen begehrten. Als nun vollend der Kapfer den 
Sieg bey Prag erhielt, und darauf nicht nur feine 
ErbsRander hin und wieder mit Gewalt wieder zum 
Gehorfam bringen muſte, fondern auch die gegen 
den EhursFürften von Pfalg ergangene Acht in der 
Ober⸗Pfaltz durch Ehur- Bayern , in der Unters 
Pfaltz aber Durch die Spanier vollſtrecken ließ, wel⸗ 
he letztern auch folhe Städte bedrangten , die 
mit dem Boͤhmiſchen Weſen gar nichts zu thun ges 
baby, breitete fich das Kriegs » Feuer in Teutſchland 
geraltig aus, wie denn die catholifche Liga immer 
dar in Waffen blieb, und oͤffentlich fagte, es fen 
nunmehro Zeit, die geiftlichen Stiffter nieder aus 
derer Proteftanten Händen zureiffen. Hierzu Fan, 
daß an. 1621 der Nieder⸗Saͤchſiſche Ereiß über de⸗ 
ver Spanier Beginnen, und des Kayſers Verfah—⸗ 
„ gen, mit dem Pfaltz⸗Grafen ſchwierig zu werden an 
Herzog Chriftian zu Braunſchweig auch 


eich loß ſchlug, und der Graf von Mansfeld,. 
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des Pfaltz⸗Grafen General, ſich mit dem Reſt ſei⸗ 
ner Voͤlcker aus Böhmen indie am Rhein und Mahn 
gelegene Landfchafften zog. Im Anfang gienge 
es den Kanfer und |der Liga etliche Jahre nach 
Wunſch. Der Marg-Graf von Durlach ward an, 
1622 bey Wimpfen gefchlagen, Mansfeldund Her 
zog Ehriftian wurden genöthiget, als fie der Pfaltz⸗ 
Graf auf derer Defterreicher Bereden abdanckte, 
den Reichs⸗Boden zu verlaffen : der letzte ward, als 
er im Nieder⸗Saͤchſiſchen und Weſtphaͤliſchen Crei⸗ 
fe eine neue Armee aufgerichtet, an. 1623 bey Stad⸗ 
fo geſchlagen. Gleiches Unglück hatte an. 1626 der 
König in Daͤnemarck mit dem Heer des Wieder 
Saͤchſiſchen Ereifes, bey dem Dorffe Lutter, womit 
diefer gange Creiß in des Kay'ers Gewalt gerieth. 
Die Reiche » Stände, fonderlich derer Herzoge von 
Meckienburg und Pommern empfanden zur Gnüge 
die Macht des Kanfers, es wurde auch an. 1629 ein 
Edietipubliciret, darinnen denen Proteftirenden die 
Wieder⸗Einraͤumung derer geiftlichen Güter aufers 
leget ward. Ueber diefen Handeln Fam an. 1630 
der König von Schweden, Guſtav Adolph, in 
ZTeutfchland an, um dem Uebel zu fteuren, weil er - 
Theils das Wachsthum der Defterreichiichen Macht, 
die an der Oſt⸗See fich auszubreiten anfieng, nicht. 
gern Pe Theils auch von denen Defterreichern, fons 
derlich im Polniſchen Kriege, und bey der Luͤbecki⸗ 
fchen Friedens Handlungmit Dänemarck, ſich belei⸗ 
diget hielte. Die Gelegenheit Dazu machte die von des 
nen Kayferlichen hart bedrängte Stadt Stralfund, 
welche eben deßwegen ſich in den Schwediſchen 


! Schuß begeben hatte. Damit bekam der Krieg auf 
war der Anfang zu dem unfeligen Kriege, in wels 


einmabl eine gang andere Geftalt. Die Kayferlis 

chen wurden aus gang Pommern und dem groften 
Theil von Mecklenburg vertrieben, und ob fie wohl 
an. 1631 Magdeburg zerftörten,, auch unterfchiedene 
Stände nöthigten, dem Leipziger⸗Bunde abzufagen, 
in welchem die ‘Proteftirenden einige Verfaſſung zu 
ihrem Schuß gegen der catholifchen Gewalt zu maz- 
chen, befchloffen hatten; fo wurden ihnen doch diefe 
Vortheile gar bald zu nichte gemacht , als fie dem 
Ehurs Fürften von Sachſen, eben diefes Leipziger⸗ 
Bundes wegen, zu der Zeit auf den Half fielen, und 
ihn alſo nöthigten mit Schweden in ein Bündnif zu 
treten, darüber fie in bemeldtem Fahre die Schlacht 
bey Leipzig verlohren, und durch ſolchen Verluſt in 
eine Reihe von vielen unglücklichen Begebenheiten 
verwickelt wurden. Denn die Schweden giengen 
in die obern Reichs⸗Creiße, denen die Ligiften und 
Spanier überall weichen muften, und die Sachſen 
fielen, voiewohl mit geringerer Hitze, in die Kayſerli⸗ 
chen ErbsLande. Co ward auch der Kayſer gende 
thiget, den vormahls abgedancften Wallenftein das 
Generalat wieder anzubieten, weil des Tilly Glück 
aus zu feyn fehiene. Man mepnt, der Kricg würde 
auf einmahl zu daͤmpffen geipefen ſeyn, wenn der 
König bald nach dem Treffen felbft in die Kayſerli⸗ 
chen Erb»Lande gegangen ware, und die Quelle des 
Krieges zugeitopfft hätte. Go aber lich er fich belies 
ben, bemeldter Maffen an den Rhein und Maynhins 
aus zu gehen, da er zwar viel Gluck hatte, ‚aber doch 
nichts that, Das zur Haupt» Sache gehörte , indem 
vielmehr dadurch dem Kanfer , ſich zu ſtaͤrcken, und 
von dem erften Schrecken fich zu erboblen , Zeit 
gelaſſen ward. Dahero fonte der neue General 
Wallenſtein wiederum eine . Armee a 

n⸗ 
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mit der er fid) dem Könige in Schweden 
über eine. Wei⸗ 


1455 


bringen, 
an. 1632 dom neuem entgegen ſetzte, 
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biß auf das Jahr 1642 nichts ſonderliches vorgieng, 
da der neue Schwediſche General Torſtenſehn, wel⸗ 


fe ab.r nad Sachfen gieng, dahin er die Schweden cher nach Banners Tode das Commando befommen, 
n ach fich 309, die ihm bey Lügen eine Schlacht lief⸗ die Kauferlichen bey Leipzig aufs Haupt fehluge, und 


ferten, in welcher fie zwar abermahls obfiegten , 


a's| diefe Stadt darauf eroberte, tie denn auch Die Des 


fein hingegen ihren König verlohren , durch deffen | fterreichifehen Voͤlcker in Weſtphalen eine ‚ziemliche 
Food dus Kriegs⸗Weſen wieder in andern Stand] Einbuffeerlitten. Endlich kamen auch indiefem Jahr 


Fam, und auf den Fuß gefegt ward, daß es hernach 
noch fo viele Jahre währen mufte, indem aller dabey 


eing.flochtenen Parteyen Angelegenheiten dergeſtalt welche das allerfeitige Mißtrauen, 


perwirrei wurden, daß man fein Ende finden Eonte. 
Zwiſchen dem Chur⸗ Fürften von Sachſen und des 
nen Schroeden wuchs die Eiferfucht und das Miß⸗ 
trauen, welche fchon bey des Königs Leben ihren Ans | 
» fang genommen hatten, immer mehr und mehr, ins 
dem der Schwediſche Reiche; Cangler unterſchiedenes 
domnahin vweiches der Chur⸗Fuͤrſt, der ohne dem vor. 
dem Kapfer noch immer viel Neigungen behalten, 
feinem Direttorio unter denien Proteftanten in 
Feutfchland nachtheilig zu feyn erachtete, daher denn 
die Anfehläge getrennt blieben, Fein rechter Zweck 
des Krieges noch Art denfelben zu führen, ausgemacht 
ward, und niemand dem Kayferlichen Haupt: Deere 
mit acfamter Krafft auf den Leib zu gehen begehrte, 
daher nur immer bier eine Fleine Armee, Dort wie⸗ 
der eine andere dergleichen herum ftreiffte , "Beute, 
machte, Eleine Scharmuͤtzel hielt , und unhaltbare 
Derter wegnahm/, welches alles zu der Haupt⸗Sa⸗ 
cbe frrnlich wenig beptrug, und gleichwohl durch das 
Pindniß derer obern Creiße mit Schweden zu Heil⸗ 
brunn nicht geändert wurde. Darüber verlohren Die 
Sechweden an. 1634 ein Haupt⸗ Treffen bey Noͤrd⸗ 

lingen, und der Chur Fürft von Sachſen machte an. 
1535 den Pragiſchen Frieden, dadurch er Die 
EAweden nebit ihren Anhängern, zu gleichmäßigen 


re die FriedengPraeliminarien zu Stande, an denen 
fo viele Jahre, unter vielfältigen Schroierigkeiten, 
und ftetige Ers 
wartung einiger Aenderung in dem Kriegs + Glück 
verurfachet, war gearbeitet worden; geftallt denn 
auch an. 1643 die Gefandten, fo zum Friedens, 
Merck gehörten, fi) zu Oßnabruͤck und Münfter 
eimuftellen anfiengen, wiewohl doch hernad) der 


wuͤrckliche Friedens: Schluß aus eben diefer Urſache 


noch mercklich verzögert wurde, daß man fehen woll⸗ 
te, wie der Krieg ablieffe. Indeſſen ruinirte Gal⸗ 
la8 an: 1644 durd) feine gewöhnlichen Fehler, dem 
Kayfer wieder eine gange Armee, Die er comman- 
dirte, An. 1645 fehlug Torftenfohn die Kayferlichen 
bey Jankow in Böhmen abermahls empfindlich, nos 
tdigte den Chur» Fürften von Sachſen einen Stil⸗ 
ftand einzugehen, dergleichen auch der von Bayern 
thate, als ihn die Schweden faft von Land und Leu⸗ 
ten getrieben hatten, ſolchen aber bald mieder — 
Nach dieſem iſt, biß zum voͤlligen Friedens⸗Schluß, 
der im Oct. an. 1648 erfolgte, nichts weiter haupt⸗ 
fächliches vorgegangen, auſſer daß kurtz vor Endi⸗ 
gung des Friedens⸗Wercks, Der Schwediſche Genes 
tal Königemarck die Eleine Seite von Prag erobers 
te, und groffe Beute machte. Nachdem alfo durch 


den Münftersund Oßnabruͤckiſchen Frieden Frans 


reich und Schweden ihrer Forderungen halben ver» 
gnügt, die Rechte des Kayſers und derer Stände 


Fiedene Gidancken zu nöthıgen gedachte, wodurch | Flar ausgemacht und auf einen gewiſſen Fuß gefeget, 
aber die Vroteftirenden fich noch nicht geholffen ach⸗ auch die Freyheiten derer unterfchiedenen Religions 


teten, indem er nicht allein feinen Zweck nicht erhielt, 
dondern auch durch den bedungenen 40 jährigen Bes 
fig, derer Ir tigen Gtiffter ihre Gerechtigkeiten nicht 
fatttam ft:iffte, obgleich viele ReichesStände, we⸗ 
gen der Kapferlihen Macht, dieſen Frieden annah⸗ 
men. Die Schweden erhielt noch Theils ihre eigene 
Tapferkeit, Theils die genauere Verbindung mit 
denen Frantzoſen, Theils die üfftere Nachläßigkeit 
derer Kapferlichen commandirenden Generalen, ſon⸗ 
derlich des Gallas, der ihnen zumeilen wohl hart ges 
nung zu Leibe gieng, aber gemeiniglich Durch üble 
Morforge feine eigene Armee ruiniste, daß fie bald 
aufhören mufte, an wichtige Unternehmungen zu ges 
denken. Der Schwediſche General Banner ge 
ann wieder die Sachſen an. 1636 die Schlacht 
bey Wuſtock, und verrückte ihnen damit den Zweck 
die Schweden biß an die Dit- See, und gar aus 
dem Reiche zu treiben , und da fich der Kanferliche 
General Gallas die Schweden in Pommern im Sa⸗ 
ehe zu haben rühmte, mufte er aus Mangel an Pros 
piant an, 1638 biß nad) Böhmen zurück weichen. 


Der 
Schwed 
Fahre gewaltig empor, indem er die Kayſerlichen 


Verwandten im Reiche allenthalben verſichert wa⸗ 
ren, hatten die Feindſeligkeiten ein Ende, jedoch ver⸗ 
joges ſich mit Bezahlung derer an die Schweden vers 
willigten g Millionen, wegen melcher fie an fieben 
Reichs⸗Creiße, nemlich an den Chur⸗Rheiniſchen, 
Dber-Sähfifchen, Fraͤnckiſchen, Schmwabifchen, Os 
ber⸗Rheiniſchen, ABejtphalifchen und Nieder-Sächs 
fifehen gerviefen roaren, fo wohl auch mit Vollzichung 
verfehiedener denen ‘Proteftanten zu gute ausgemach⸗ 
ter Puncte, folglich mit Abdancfung und Abführung 
derer Armeen noch biß an. 1650, und mufte deßwegen 
wiſchen dem Schwediſchẽ Generaliffimo, Pfaltz ⸗Graf 
Carl Guſtaven, und dem Kayſ. General Pıccolomini, 
noch eine befondere Handlung zu Nürnberg ange⸗ 
ftellt werden, durch welche vollend alles geſchlichtet 
wurde. Thearrum Europaeum T. \-VI, Ludolphs 
Schau⸗Buͤhne T. I. li. Pufendorf Commentar. 
Rerum Suecic. Guftau. Adolph. & Chriftinae. af- 


ſenbergii Florus Germanicus. Galeazzi Gualdi 


Hift, bellorum Ferdin, II. & III, Brachelii Hiftoria 
noftri temporis, Chemmitii Schwed. Kriegs: Ber 


Herzog Yernhard von ABaimar brachte das ſchreib. Caraffa Germania facra reftaurara, ° 
he Gluͤck am Rhein» Strom in felbigem Dreyrägige Kieber, fiche Febris tertiana. 


Dreyvierrbeil-Bloch, ſiehe Brers Mühle, 


unter dem Herzog Sauelli und Graf Goͤtzen zweymahl Tom. IV. p- 1318. 


nachdrücklich ſchiug, auch · Rheinfelden und Briſach 


8 
Dreyviertheil⸗Bret,ſBret⸗Muͤhle, Tom. IV. 


eroberte, worauf der Schwediſche commandirende| p. 1319. 


General Banner in Meiffen gieng, und die Kayſer⸗ 
lichen biß in Böhmen heimfuchte, wiewohl auffer dem 


DreyvierheilsCarchaune, ſiehe Carrhaune, 


Tom. V.p. 1166. 
Dreyze⸗ 


47 Dreyzeben Driedo 

Dreyzeben fahr alt war Iſmael, als feines 
Feifches Vorhaut befhnitten ward. Gen. 17, 25: 
Treysehen Städte wurden denen Kahathitern ‚und 
fo viel denenGerfonitern gegeben. Jol.21,4.6.19.13. 
König Salomo bauete dreyzehen Fahr an feinem 
Haufe. 1 Reg. 7, 1. 

Drezing, einadeliches Geſchlecht, aus welchem 
man Eberharden als Zeugen an. 1291 findet. Di- 
ploma:. Zwvesti. u. 52. apıd de Ludewvig Religg. 
MSSr. Tom. IV. p. 74. 

Driades , follen Teutfhean Schwaben grentzende 
Voͤlcker ige feyn. Adamus Bremenfis Hik, 
Lib. I. Fe aber bey denen Alten nichtsdavon zu 
finden ift, fteht es dahin, ob er etroa darunter die 
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Pfarrer ju St. Jacob, und Canonicus zu $. Petri in 
diejer Stadt. Er wiederſetzte ſich Luchero mit gröfe 
fem Ernſt, wiewohl mit wenigerm Eifer als die an⸗ 
dern Dottores ſeines Landes. Cr lief; verfchiedene 
Theologifche Bücher heraus gehen, als: de Gratia er 
libero arbitrio; de capriuitate er redemptione gene- 
ris humani; de libertate chriftiana; de fcriptis et 
dogmaribus ecclefiafticis ete. welche zu Loͤven 
1552{gg. zufammengedructfind. Alserfich aber 
in Chronologifhe Streitigkeiten mifchen wollte, 
verfahe er es darinnen garfehr. Erftarb zuföven 
an.ı535, wiewohl andere * Tod auf das Jahr 
1555 ſetzen. Andreae Bibl, Beig p. 494. 
#11 Athenae Belg. p. 420. Miracus de Seript. Sec, 


Harudes verſtanden. Leibnitæ ad Adam. Brem. 16. Eraſinus Epilt. XXII. ıg. Polſeuinus. Labbe. 


Le. in Seript. Rer. krunſuie. Tom. J. p.76, 

Dribeck, ſiehe Druͤbeck. 

Dribnig, ſiehe Drebnitz. 

Driborg, * Driburg. 

Driburc, ſiehe Driburg. 

Dribing,Driburc od. Driborg Dryboꝛg, Dry⸗ 
nt eiten Jburg, Jborg, Sborgb borch, 
ein Fleiner Ort in Weſtphalen in Dem Stifft Pader: 
born, beym Urſprunge des Fluffes£ippe, anderthal- 
be Meile von Lipfpringe gelegen , wobey ein beruͤhm⸗ 
ter Sauer » Brunnen anzutreffen. Schneiders 
Beichr. des alt. Sachſenl. p. 100. Das alte 
Schloß hiefelbftift ehemahls eine ſtarcke Feftung de; 
rer Sachfen gegen die Francken ar ‚ nachdem 
es aber Carolus M, an. 766 erobert, hat er es nebit 
dem ganken Strich Landes obgedachtem Stifte ge: 
ſchencket. Es iſt auch dafelbft ein curtis regia gewe⸗ 
ſen, wiewohl ſolches andere lieber von dem Iberg 

oder Iburg im Oßnabruͤggiſchen verſtehen wollen, 
ſiehe Iberg. Tromsdorff. Monum. Paderb. p. 190. 
NXanzius Metrop, I. 2. p. 24: Gobelinus Perfona 
Cosmodr. VI.38. apud Meibom. Script. Rer, Germ. 

"Tom. I.p. 236. 274. Ertmann. Chron. Ofnab, ib. 
Tom. Il. Meibomius de Pag. Saxon. ibid. Tom. Ill. 
p.ııo. Engelhufius Chron. apud Leibnitæ Script, 
Rer. Bruntu, Tom, II, p.1062, Hamelmann. Opp. 
P- 78. 687- 

VHerxihy oder Drybv, ein Ort inLincolnshire. der 
Sig einer alten berühmten Familie diefes Namens. 
Camdenr’s Brit 0.471. 

Dridoens.( Foaunes,) fiehe Driedo ‚ (Foannes). 
Dridorff, ein aus drey Dörffern erbautes 
Staͤdtlein, Schloß, und Naffau » Dillenburgis 
ſches Amt im Weſterwalde, eine Meile von Beil: 

ftein gelegen. 

. Drieberg, eine Hefifche Familie von Adel, 
wovon Rudolph als Ritter in einem Diplomite 

vom Jahr 1345 erwehnt wird. ARuchenbeckers 
Annal, Haff, Coll. II.p. 413. 

Driedo oder Dridoens, ( Foannes') gebürtigvon 
Tornhout in Brabant, ftudirte zu2öven, und wur; 
de daſelbſt an. 1512 Doctor unter Hadriano Floren- 
te, welcher hernach unter Dem Namen Hadriani VI, 
Pabſt wurde. Diefer, alserfahe, daß ſein Candi. 
dar ſich gar zu ſehr auf die — *8 iſſenſchaff⸗ 
ten legte, erinnerte er ihn, zwiſchen der Haupt: 

Wiſſenſchafft und ihren Gehuͤlffen denenjenigen, die 

nur darzu dienlich rodren, einen Unterſcheid zu ma- 
chen. Derohalben legte ſich Driedo vondiefer Zeit 
an vornemlich auf Die Theologie, wurde Profellor 
darinnen auf der Vniuerfiät-Löyen,> desgleichen 

Fninerf.Lexisi VUL Theil, 


Freher, Theartr. Bayle. 

Driehling, fiche Dreber. 

Driellius, (Godefr.) ein Manngifcher Theologus 
aus Nimwegen in Geldern bürtig, gab Hyperapi- 
ften oder Defenfionem rofarii zu Wuͤrtzburg 1588 
in 8 heraus, Svvertis Athen, Belg, 

Driene, fiehe Drevenich, 

Drieni, fihe Drevenich, 

Driefa, fiehe Driefen, 

Drieſch, ( Facobus) ein Niederländer, Supe- 
rior derer Öuillelmiten zu Brugge, lebte zu Ende 
des funffzehenden Scculi. Erverfertigre eine Chros 
nic, welche von Majers Ann ıl. Flandr. V. augefühs 
vet wird; welcher auch die Leben S.Ramberti Bi⸗ 
ſchoffs in Bremen, und 8. Ansgarii Bifchoffs im 
Hamburg, fo von Alberto Kranzio dem Drielchio 
überfhicftmworden, herausgegeben. Andreae Bibl.: 
Belg. Yof. de Hiſt. Lat. IIl. io p.647. Molkeri Iſag. 
ad hiſt. Cher. P. 2. c; 3.8.10. 

— ı (Foannes van den) ſiehe Druſius, 


Driefen oder Dreifen, — Drießde, 
Lat. Drieſa oder Dreſſenium, eine kleine Stadt und 
Amt in der neuen Marck, wobey eine gar gute 
Grentz⸗Feſtung gegen, Die Polen, liegt recht in der 
Inſel, welche die Flüffe Nareg oder Nietze, Pepe 
und Drage, bey ihrer Bereinigung machen, iftau 
der Polnifchen Seite mit einem jiemlihen Mora 
verwahret, und hat noch dazu einen ftilleftehenden 
Waſſer⸗Graben. Zeillers Reichs-Geogr. V.p.szr. 
Por Zeiten hat fiemit zu Polen gehöret, und eigene 
Grafengehabt; doc) iſt ſie öffters von denen Marg⸗ 
Grafen und ChursFürften zu Brandenburg erobert 
worden, und endlic) beftändig ben ber Marck geblie⸗ 
ben; da denn Chur: Furft Joachim Friedrich an- 
no 1603 den 24 May I zu befeſtigen angefangen. 
An. 1639 haben bie Schweden den Drt durch 3: 
rätherey erobert, und bis an. 1650 befeffen, nad 
welcher Zeit er verbeffert, und mit einem bedeckten 
Wege, aud) andern nöthigen Wercken verfehen 
worden. Preußifcbe und Brandenburgifche 
Staats: Beogr. Cromer.Rer, Polon.Vll, _ 

Drießde, fiehe Driefen. 

Drießdorff, ein Marggräfflih Branden: 
burgifches Amt, nicht weit von der re An: 
ſpach, am der Örenge des Stiffts Aichftädt, alwo 
die Herrſchafft ein ſchoͤnes Luf-Schlogund vortreffs 
lichen Garten hat. 

Drieu, (Wilhelm) ein Mathematicus, von Aix 
— bürtig, gab. im ſechzehenden * 

Er ® 
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le tabulaire Aftronomique. wie aud) la Sphere du 
monde heraus, a Croix du Maine. . 

Drifels, Dr fee oder Drivels, war ehe; 
mahlseine jehr berühmte und wohlbefefligte Stadt 


und Schloß am Rheinein Wasgow gelegen, Deren 


‘ 


Befit denen neuerwählten —— unumgänglic) 
nothig war, und zu Erhaltung ihres Anfeheng nicht 
wenig beytrug, wie Denn auch bißtweilen die Reichs: 
Infignia da verwahret worden. Albinws Gencal. 
Com. Leilnie, apud Menchen. Script. Rer. Germ, 
Tom IIl.p.865.Schlaaffe Orar.deD rifell’Obferwat. 
ad Mencken. Script. Rer, Germ. Tom. Ill. p. 2064- 


Sonderlic) wurde es als ein Staats Gefängniß 


gebraucht. Kayſer Henricus V, fegte an. 1105 
Ertz Biſchoff Adeiberrum zu Mayntz, nad) Drifels 
gefangen. Hiffor. Imper. apud Mencken. \.c.p. 101. 
An, 1114 mufte Wigpertus oder Viperrus II, Graf zu 
Groitzſch einige Zeit in Verwahrung bleiben. Abi- 
mus \.c, An,1206 erlitte Bruno, Ertz-Biſchoff zu 
Coln gleiches Scicfaal, Chrom. "San-Perrin. 
apud Mencken. I,c. p.235. An. 1214 fiel diefe 
Stadt von Kayfer Ortone ab auf Fridericı Seite. 
Chron. San-Petr.\.c.p-14t. 

Deut Helmontii, ifteine Artzeney, oder des Bur- 
leri Stein, welcher aus dem vırriolo volaulilaıo , 
permöge des Salis ammoniscı gemacht wird. He⸗ 
montiws ruͤhmet von Demfelben, daß er eine ſolche 
Kraft habe, daß ‚wenn er nur mit dem aͤuſſerſten En⸗ 
be der Zunge ein wenig berührer würde, er von 
Stund an alle Krankheiten heile. 

Deiffelftein, ein Cloſter Canonicorum regula- 
rium >. Augultini im NWBürgburgifchen am Mayn, 
in einer angenehmen Gegend an einem Berglein dem 
Marckt Lonfeld gegen über gelegen. Zeiler luner, 
Germ. 14.|p-320. Bweel, Monaiteriol, Germ. Imp. 
P.ll. p. 173- ee 

Drifhield, eine Stadt in Yorckshire, in England, 

Drifordia , * Trefurt. 

Drifurt, ſiehe Trefurt. 

Drigen, eine adeliche Familie, aus melcher 
Adelung an. 1322 lebte. Auchenbechers Anal. 
Hafl.Coll. Il. pau. | 

Drighlington, ein Ort in Welt- York - Shire ift 
wegen der Geburt des Ertz⸗Biſchoffs zu \rmagh la- 
cobı Mıreerfon befannt, welcher allhier eine Schu⸗ 
fe mit ſechtzig Pfund Sterlings jährlichen Einkom⸗ 
mens geftifftet hat. Camder's Brır. P:728. 

Drillae, alte Voͤlcker in Cappadocien gegen den 
FPontum Euxinum, zwiſchen Trapezunt und Colchos, 
tie Arrianss in reriplo berichtet. Xenophon de 
Exped. Cyri min, V. aber fest fie zwiſchen Cerafus 
und Trapezunt, Sonftenhaben fie den Ruhm, daß 
fie gute Soldatengetvefen. Orteliws Thelaur. 

Drillen, * die Soldaten in Waffen üben. 

Drillo, fiehe Achates, Tom. J. p. 316. 

Drilo, Fluͤſſe, fiehe Drino. 

‘Drilo, ein gewiſſer waldigter Ort in Illyrien. 
Pliniss Hilt. Nat. XXl.7. 

Drimacus, das Haupt derer flüchtigen Knechte in 
der au Chio. Er hatte fi) in denen Gebürgen 
ß feſt geſet, daß ermit Gewalt nicht fonte vertrie- 
enmerden. Daher muften bie Einwohner Friede 
mit ihm machen, ihn in feinem Poften laffen , und 
Ko verftehen, ihm von Zeit zu Zeit an Wein und 

ieh etwas zu liefern. Sie wurden aber deſſen 
endlich überdrüßig, und fegten ein gewiß Geld auf 


| 


— — — — — —— —— — — — 
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feinen Kopff. Weil nun Drimacus Alters halben 
nicht mehr lange leben Fonte, mollte er diefen Lohn 
einem Juͤnglinge, den er liebte, zumenden, und bes 
fahl ihm demnach ihn zutödten, und feinen Kopff de 
nen Einwohnern von Chio zuliefern. Diefe haben 
ihm hernach eine Capelle errichtet, und göttliche Eh⸗ 
reangethan, eraberfoll ihnen im Traum öffters die 
Anfchläge ihrer boghafften Knechte entdecket haben. 
Athenaeus V1. 18. 

Drimago, Lat. Drimagum, eine Stadt inder 
Dobrucen ſchen Tatarey in Bulgarien, smifchen 
Axiopolis und Kerlova an der Donau, gehötet des 
nen Türcken. Sie foll bey denen Alten Dinogeria 
oder Dinogurria’geheiffen haben. 

Drimagum, fiehe Drimago. 

Drimati, vor Alters ein Volck im glückfeligen 
Arabien, Carmanien gegen über, Plimius Hit, 
Nat. VI. 28. Bochart Phaleg.Il. 20. p.113. (eg. meps 
net, daß diefes Volck zu ihrem Urheber den Hadoram 
hätten, ja daß vielleicht aus Werdrehungdiefes Na⸗ 
mens Drimarı mögte entftanden ſeyn, indeffen hält er 
fie vor ein von denen Chatramitis und Atramitis uns 
terfchiedbenes Bold. 

Drimein- Cattle, ein Schloß inder Shottländi- 
ſchen Grafſchafft Strachern, ift der Sig derer Ba⸗ 
rons von Deoumond. Camdems Brit.p. 929. 

Drimlar, ein Schloß in Teifidale in Schottland, 
am FluffeTwede. Camden’s Brit. p.994- 

Drimo, des Riefens Älcyonei Tochter, welche 
fidy mit ihren Schweftern, der Anthe, Pnthonia, 
Alterie, Methone und .«lcippe, über das Cana- 
ftraeifche Borgebürge hinab ins Meerftürgete, als 
ihr Dater in dem Ötreite mit Denen Göttern umges 
kommen war, allein auch Darüber von der Amphi- 
‚trite ineinen Eiß- Vogel oder Alcyonem, fo daher 
den Namen von dem Alcyoneo hat, verwandelt 
wurde. Hegefander apud Natal. Com. VIII. i6. 

Drimo, des Nerei und der Doridis Tochter , und 
alfo eine derer funffsigNereidum. Ayginus Praef.p.6. 

Drinoder Drino, Trino, em Fluß in Ungern, 
melcher aufdem Berge Schierdo genannt, entfprin: 
get, Servienund Boßnien von einander fcheibet, 
und ſich unterhalb Drinomar bey Rasfa in Sclavo⸗ 
nienindie Sau erguͤſt. Beym Prolemaeo heift er 
Drinus, Cedariss Nor. Orb. Ant, 11.8.8. 99. 

Drin oder Drinowar, Trinowar, Lat.Dri- 
nopolis, Trinopolis, eine Stadt in Servien, im 
alten Uyrien auf einer Fleinen Inſel, welche der 


Buß Drin macht, gelegen, und denen Tuͤrcken ges 
rig. 
Drinckfurt, fiehe Drin 

Dringen, Gen. 19, 9. m derungen hart 
auf den Mann Lot, Das chahe etwan 
mit Worten, ſondern mit gr fter Gewalt und Un⸗ 
geftum;, fie nahmen ihn bey dem Leibe, riſſen ihn von 
der Thür ‚und wollten fie aufbrechen. 

Dringenberg, fiehe Dringenburg. 

Dringenberg, (Henricus) ein Profellor 
Moralium —* ſchrieb einige Differrationes 
— und ſtarb im May an. 1683. Wirte 
iogr. 

Dringenborch, fiehe Dringenburg. 

Dringenb I Drngenbeg : Dringen’ 
borch, ein feftes en und Heine Stadt im Sit 


Paderborn in Weltphalen. Hamelmann, Opp- 
p-78. Sie liegt der Gtabr Paberborngegen Oflen, 
Ä und 
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‚- and iftvon ihren Sauerbrunnen berühmt. Das 

Scchloß hat Bifchoff Bernhard im 14.Seculo ange: 
Jegt. Gobelinus Perfona Colmodr. V1.6g.apud Mei- 
bom. Script. Rer.Germ.1,p.284. Hamelmann. |.c. 
p. 396. Zu Ausgang diefes Seculi wurde es gegen ei: 
ne Summe Geldes an Friedrichen von Pathberg 
verpfändet. Gobelinus Perfona l. c. VI. 83. p. 314 
An. 1646 nahmen esdie Schweden ein. Schneis 
ders Befchreibung des Alten Sachfen Landes 
p- 100, ' 

Dringenftein, ein Berg Schloß, Flecken und 
Amt, zur Graffhafft Naſſau⸗Dillenburg gehörig, 
eine Meile von Dillenburg. Es liegt ander Gren⸗ 
tze von Sberheffen, swifchen Marburg und Dillin⸗ 
gen. 

Dringfurt, Drinckfurr, eine Fleine Stadt in 
Bartenland im Brandenburgifhen Preuffen, nahe 
bey Angerburggegen Welten. 

Drinius,f. Drino, 

.. Drino oder Boyana, von denen AltenDeinus, Dri- 
nius oder Drilo genennt, it der Name zweyer Flüffe 
in Albanien. Dererftere, fo die weiſſe Drino oder 
Drenobianco genennetrird, hat feinen Urfprungvon 
dem Berge Scardus, flüffet aber von einer andern 
Seite, als der Fluß Drin, deffen vorher gedacht 
worden. Der andere, welchen man die ſchwartze 
Drino oder Drino nero nennet, gehet aus einem 
Pfuhlhervor, fo die Alten Lychindem , Die neuern 
aber auf verfchiedene Art zunennenpflegen. Diefe 
wey Fluͤſſe vereinigen fich, und nachdem fie einige an- 
ere in ſich genommen, fcheiden fie fich wieder von 
einander, und machen eine Inſel, Darauf fiefich in 2. 
Flüffen in das Adriatifche Meer ergüffen ‚und zwar 
nahe bey Alctlio, mofelbftder Golfo von Drino oder 
Boyana, pondenen Alten Sinus Drinolius genannt, 
Nicander. Metrodorus. Ptolemaeus. Strabo VII. 
p-485. Pliniss Hilt. Nat. III. 22.26. Vibius Seque- 
ler de Flumin. Cdrenus p.<88. Nicephorus Cal- 
AftusXVil2g. Es will aber Bochart Chanaan 1.23. 
daß des Lisii XLIV, 31. Oriundus und Des Scylacis 
Arion mit nur beſchriebenem Fluffe einerlen fey. Lu- 
cius de Regno Dalmatico. Bawdrand. Spons 
Meife I. p.25. Martiniere. Frefchot Memoire 
Geografiche della Dalmazia. Celariws Not, Orb, 
Ant. Il.g. $.99. feq. it 


Drins, f. Drin. 
Drino, (Golfode){.Drino. 
Drinopolis, f. Drin. 
Drinowar, f. Drin. 
Drinus, ein Fluß, ſ. Drin. 
Drinus, ſ. Drilo. 
Driperina, eine Tochter Mithridatis M. und der 
Laodice ‚hatte eine Doppelte Reihe Zähne, welches 
die Staͤrcke ihres Leibes und Verſtandes fol ange: 
zeigethaben. Sie folgte ihrem Vater, nachdem er 
‚von Pompejogefchlagensworden, ale fie aber in eine 
Krandheitgefallen, wurde fie genoͤthiget, auf einem 
Schloſſe zubleiben, auf welchem fie von denen Roͤ⸗ 
‚mern belagert wurde. Sieaber nöthigte,ausFurdht 
in ihre Hände su fallen, einen Sclaven, fie umzubrin- 
gen, welcher ſich auch felbft nach dieſer That toͤdtete. 
Walerius Maximus 1.8. Extern, 13. AUS 
Marcellinus XVI. 

Driſſa, ‚eine Stadt inder Woywodſchafft Po- 
locz in Weiß⸗Reuſſen in Polen. 
Drifta, ſiehe Suiltria. 

Foiwerf. Lexici VII. Theil, 





dreyfach. 


dreyfach, als t 
P. 83. &in Rat, Contt. f. 8 I, 
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-— — — 


Driſtund, iſt ein alt Teutſch Wort, fo viel als 
Es wird in Kayſer Friedrichs II, Rech⸗ 

ten, «12. er ‚ dreißund als duer, das iſt 
euer. Gold. & conit. & Rele. Impp, 


Dritonus, (Joannes) fonftde Arida villa genannt, | 


ein Englıfcjer Philofophus und Theologus, hielt fidp 


einige Zeit zu Paris auf, und war dafelbft an. 1256 
Rector, als eben das Buch deasterno Dei Fuangelio 
heraus fam, darwieder er fich nebft andern in Wor⸗ 
tenund Schriften hefftigfegte. Auffer dem hat er 
auch gefchrieben.de tribus Principiüis lib. ı. de Praedi- 
camento Relationislib. r. de rrincipiis Theologicis 
lib. 1. Conelufiones Scholafticas lib. ĩ. &c. Balens de 
Seriptor, Brit, Cenr, IV. p.314- 

Dritte, fechfte, neunte und eilffte Stunde; 
Matrh. 20, 3. $. 6. Die Ebräer theilten den Tag in 
woͤlff Stunden ab, alſo, Daß fie des Morgens mit 
der Sonnen Aufgang anfiengen eins zu zehlen, und 
wenn fie wiederum untergieng, ſchlugs bey ihnen 
zwoͤlffe. Diedritte Stunde war, da es ſchon drey 
Stunden Tag geweſen: die fechfte Stunde war die 
Zeit des Mittages; die neunte die DBefper:Zeit, 
dren Stunden vor der Sonnen Untergang; und die 
eilffte, da nur noch eine Stunde big zum Untergang 
der Sonnen uͤbrig war. 

Dritte und vierte Glied. Exod. 20.5. Ich der 
HErr, dein GOTT, bin eineiftiger GOTT, 
Ver daheimfüchr derer Därer Miſſethat an des 
nenRindern,biß in das dritte und vierte Glied. 
Hier hoͤren wir, wie groß der Greul derer Suͤnden 
vor GOTT, und wie ſchwer fein gerechter Zorn und 
Eifer wieder die Sunderfen. Er will nicht nur Die 
Vaͤter oder Eltern ihrer Sünden wegen ftraffen; 
—— ſoll ſich auch die Straffe erſtrecken uͤber 

ie Kinder, Kindes⸗Kinder und andere Nachkom⸗ 
men, —— dritte und vierte Glied, auch wohl noch 
weiter hinaus: denn das Woͤrtlein biß nicht alle⸗ 
zeit einem Dinge Zeit, Ziel und Ende ſetzet, wie zu 
* Gen 8, 7. Match. 1, 25. fondern es will hiermit 
loß andeuten,baß er über Kindes; Kinder und derer- 
felben Nachkommen die Straffen wolle ergehen laſ⸗ 
jen, nachdem feine Gerechtigkeit und Weißheit ers 
ennet, wie weit die Straffezuextendiren vonnöthen 
ey. Hergogs Lehr- Tugend und Lafter- Spiegel, 
‚VII. Cone. 7. p. 349. leq. 

Drittemann, fihe Vormamn, ingleichen 
Schieds Mann, Segvefter. 

Dritter Himmel, 2.Cor, 12,2. derſelbe ward 
entzuͤckt biß in den dritten Himmel: iſt das Pa⸗ 
radies, v. 4. welches der dritte Himmel genennet 
wird, damit dieſer Himmel der ewigen Herrlichkeit 
von dem natuͤrlichen ſichtbaren Himmel, und von 
dem Gnaden⸗Himmel, oder dem Gnaden⸗Reich 
GOTTES aufErdenunterfchieden werde. EB 
wird aber auch nicht unrecht fen, wenn mar die 
Mennung dererjenigen annimt, welche fagen, der 
Apoftelhabe nicht die Zahl derer Himmel, fondern 
deffen, Davon er redet, ausnehmende Seeligfeit fürs 
ftellen wollen, weil darinnen die heiligen Seelen zum 
Enbdeihres Glaubens, und zur Genuffung bes hoͤch⸗ 
ſten und ewigen Gutes gelangen. Es gefchahe aber 
diefe Entzuͤckung Paulli bi in den dritten Himmel 
bamahls, da er im Tempel zu Jeruſalem war und 


I betete, At. 22, 12. Und hierdurch begnabete ihm 


GOTT weit mehr als die andern Apoftel, Petrus, 
Biss 2 Ja⸗ 


a⸗ 
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——— — — — — — — — —— — De 
Jacobus und Fohannes fahen CARFSTUM | for Medicinae aufder Univerfität zu 2öven, war von 
wohl in feiner Derflärung, aber nur auf Erden : Brafele, einem Dorffe in Slandern,nahe bey Grand- 
Paultus wurde inden Himmel felbft hingeriffen ‚und | mont, gebürtig, und ftarb an. 154 in dem s2 Jahr 
ahe ihn in feiner ewigen Herrlichkeit. jene ers feines Alters, Man hat von ihm Commentarios 
lickten von denen — ——— über den Hippocratem, Galenum und Celfum ; 
nur Mofenund Eliam: Er fam su der Menge vieler | Difceptationem de ſecuriſſimo victu ; difpura- 
2000 Engel,und gu denen Beiftern derer volllommes tionem cum Ariftorele & Galeno de folidis par- 
nen Gerechten. SonderZweiffel geſchahe diß dar⸗ thus; Paradoxade vento, aere, aqua,&igne Ants 
um: weil KESUS ihm juvoraus zeigte, wie vieler | werpen 1542 in 8. vniuerfae medicinse mecho- 
feiden müfteumfeinesyamens millen;fo wollte er ihm | dum,£eiden 1592 in 8. &c. Cafelanus in vitis 
auch zuvor zeigen, wie vieldreuden er nad) vollbrad)- Med. Miraeus in Elog. Belg. Andrea Bibl:Belg. - 
tem Leiden genüffentolirde. Undweil der HERR |  Drium, hieß vor Zeiten ein Dügelinder Stalide 
wohlmufte, daß ıhn Die 5 Apoſtel verwerffen | nifchen Landſchafft Daunia. Strabo Vi.p.435. 
wauͤrden er waͤre nicht ſo viel, als die hohen Apoſtel, Drivord,f. Trefurt. 
welche EARFSTUM gefehen hätten; fo ergeigte | Driuordia, f. Trefurt. 
erihm diefe aufferordentliche Gnade: Daher‘Paul | Drius, dervierte König derer alten Gallier , bey 
lus hernach Darauf trotzen, und ſich ruͤhmen Eonnte: dem erdichteten kerolo, welcher vonSamofarıe herge⸗ 


bin ich nicht ein Apoſtel? Ar ich nicht unfern | ſtammt, der für einen Sohn des Japhets gehalten 
HERRN ZESUM CARISTUM gefehen? wird. Einige uttores glauben, daß er die Druiden 
1 Cor.9, 1. eingefegt. Berofas V. Dupleix Memoir deGaule lL5, 


Dritter Tag deſſen wird ind. Schrift gedacht, Driwang, |. Drebnig, 
in der Hiftorie Der Schöpffung. Gen. 1, 13. In der | Drixipara, ſ. Orufipara, 
Siſiorie Abrahams , welcher erft am dritten Tage Drizipara, ſ. Drufipare. 
den Drterreichet, wo er dem HERAN feinen | _Driswiaz, eine Stadt in der Woywodſchafft 
Sohn opffern fol. Gen 22, 4. In Begehung bes | Wilna in Lithauen, an einem See nahe bey eınem 
Sahrtages Pharaonis, cap.40, 20. J Mangel | Fluß gleiches Namens, etwa 5. Meilen von Bratis⸗ 
des Warfers in der AWüften biß an den dritten Tag. | lau gelegen. 
Exon.ı „22. In offenbahrung bes ne ‚dader) Draowestivon Drnowig,eine alte Freyherrli⸗ 
HERR den dritten Tag erft herabfähret. cap. 19, | he Familie in Mähren. Bedrid Drnomsfi von 
11, 15.16. In Entfündigung des verunreinigten | Drnovoiß hat um das Jahr 1 soogelebet,, und ift ein 
an einem todenMenfchen.Num.rg,12,19.n denen | Vater geroefen Bohusiu von Drnowski in Rajez; 
Opfern des fauberhürten-Feftes, cap. 29. 20. &c. deſſen Sohn Bernhard, Derrin Rajeg und Kaunig, 
Dritter Tag, andemfelben ift CHriſtus aufs | oberfter Hof-Direetor in Mähren,hatBohustaum,ers 
erftanden, nach der Schtifft. ı Cor. 15,4. ſten Freyherrn vonDmotiz,hinterlaffen ‚der feinen 
Warum EHriftusam dritten Tage, und nicht eher | Stamm fortgepflanger hat. Buce/. Stemmar. P. III. 
ober langfamer aufferftehen tollen? maggefchehen /p 497 iferts Ahnen + Taffel derer Freyherren 
fenn, Theils, ung feines Todes zu verfichern, wie er | von Regal. 
nicht irgend in eine bloffe Ohnmacht er Droben, Col. 3,2. Trachter nachdem, das 
dern, da er folange im Orabeverharret, wahrhafftig drobenift. Dier — der oe Paulus, wor⸗ 
geftorben fen; Theis, der vollfommenen Erlötung ' innen unfere gröfte Sorgfalt beftehen, und worna 
uns zu vergewiſſern: Denn die dreyfache Zahlift voll | wir am meiften ftreben muffen, nemlich nach GO 
kommen, fiehat Anfang, Mittel und Ende: fo hat , und feinem himmlifchen Reich. Das droben ift 
ÜHFESUS nicht nur dieß heilige Werck unterfan- | wird entgegen gefegt dem das auf Erden ift, und bes 
gen, fondern es auch fortgefegt, und nunmehro glück; | greifft GOTT den HERRN felbfi,der im piamd 
fich geendiget: Theils, daß niemand dencken möge, iſt: es begreifft fein Himmelueich, fo wohl hier in 
als ob er einen —* Leib an ſich genommen habe, Gnaden als hernach in Ehren; es begreifft alle Gü- 
welches geſchehen fönnen,menn er allzulange im Gra⸗ ter deſſelben, ſammt Denen Mitteln, ſo dar zu von Noͤ⸗ 
betväreliegen blieben. Aber die beſte Urſache wei⸗ | then. 
fen uns die Worte,da gefagt wird: nach der Schrift, | Droco, f. Drogo. 
twieesin derfelben,beydesim A.und N. T.verfündi- | S. Droctoueus oder Drotteus, der erſte Abt von 
tworden. Hof. 6,2.Match.16 ‚21. Runads eft- | S. Germain desPrez bey Paris, mar an. 535 in dem 
red, Pl.n.rzfg Bißthum Autun gebohren. Cr wurde von 8. Ger- 
Dritter Tag, Jo. 2, 1. ift nicht der Dritte Tag in | mano indem EloftervonS. Symphorin auferzogen, 
der Wochen, vondem Sabbath angerechnet , gewe⸗ | und alsdiefer Biſchoff zu Paris wurde, von demfelben 
fen : auch nicht der Dritte Tag,nachdem CHriſtus Dem in. 5 +8. neu aufgerichteten Coſter u S.Germain 
von Johanne war getauffet worden, wie einige derer | vorgefeget, welchem er big an fein Ende an. 580 vor⸗ 
AYusleger mepnen: fondernes iftder dritte Tag nach geftanden. Sein Leben jtehet, iedoch voneiner neu⸗ 
der Anfunfft CHrifti in Galiläam zu verftehen. en Feder,bep Bollando befchrieben. Mabilon Ana- 
Drivafto, $at. Trisftum oder Driuaftum, eine | ledt.Beneditt, Tom. 1. Busreaw Hittoire Monaftique, 
Stadt in Albanien an dem See Sourari oder Pen- | Bailer ViesdesSaints Tom. 1. p.133. 
za, denen Türcken zugehörig. Sie war der Sig |, Drocum, f. Dreux. 
eines Biſchoffthums, welches unter bem zu Antiva- Droͤgwald, (Candida) eine Teutfche Poetin, 


si R . ſo den Geſang derer drey Maͤnner in 
Driuaſtum, ſiehe Drivaſto. Ofen, und die Siſtorie von Drachen zu E 
. Drivels, fiehe Drifels. wie auch Die Hiſtorie von des Sufanna in artige 


Driuerus oder Triuerius, (‚Feremias) Profef- | Lieder gebracht, 
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Drömeling, ſ. Droͤmling. wird, eine Stadt in der Irriandſh en Gra 

Drömling sder Drömelng, Drömmeling, | Louch inder Provins Fer In —— 
Drommeling, Troͤmling, Trimming, Thrims | 22:Meilen nordwaͤrts von Dublin gelegen. Siehat 
mining, ift eine maldige und moraflige Gegend, |einenvortrefflichenund überausfichern.Dafen,und ft 
melde die Örengen von Braunſchweig, der Alten- wohl bewohnt. König Eduard II, gab ihr auf 
Marc und Brandenburg berührt. ie fängt | Theobaldi VerdonAnhalten dieMef-umdNMarcktz 
fid) unweit Oftfeld und Gifhorn an, und geht biß | Srepheit. Olivier Cromwel, erobertefie an.1649 
Calvoͤr den. Der meifte Theil gehört zum Herzog: | mit ftürmender Hand, machtebiegankeGuarnifon, 
thum Braunſchweig. Aus denen dafelbft eg fo in 4000 Mann beftund, nieder, nebft dem Gou- 
fiehenden Baͤumen als Bircken, Buchen zc. find ehes | verneur Archur Aftor,undallen Einwohnern, fo, 
mahls fo viele Gefaͤſſe in’eine Haußhaltung gemacht 
worden, daß fie weit und breit verführet worden. damit er allen übrigen Dertern des Landes ein 
Meibomius Not. ad Annal, Corbei, \l, in Script. Schrecken einjagen mögte.Diefer Ort ergab ſich an 
Rer.Germ. Tom. 1.p.689. Schneiders Beſchr. |den König Wilhelmum I, nach der bey Boine ges 
desalten Sachfen-Landesp. 161. Als unter Kay: |haltenen Schlacht innerhalb 2 Tagen. x. Hıfk. 
fer Ortone 1,die Hunnen in Sachfen einfielen,führte | Hibern.Rocheforr Voyages. Erat prefent d Ir. 
“ ein Slave durch £ifteinen Theilihrer Armeeimdiefe |/ande p.67. Camdews Brit, p. 1007. leq. 

Gegend, wo fievon denen Sachſen erſchlagen wur· Drogicinum, fiehe Drogieczin, 
den. Wittichindas Corbei.Annal.ll.apud Mei- | Drogigin, fiehe Drogiegin, 
bom.\.c.p. 645. Die Einwohner find grundlofe |_ Drogieczin oder Drogigin, Dragbyesi 
verwegene Bauern, twelchein dem zo jaͤhrigen Dragygin, Drobiczyn, eine fleine Stadt, miteis 
geviele hundert Soldaten niedergehauen, ja fi) gar |ner darzu gehörigen Taftellanep, in der Dolnifchen 
—* geſcheut haben, etliche Regimenter in ihrem Landſchafft Podlachien, an dem Flug Bug, etwa 10 
Feld⸗Lager anzugreiffen, wie fie denn an. 1639 die | Meilen von Biels und 30 von Warſchau, auf eis 
Kapferlichen bey Stendel geſchlagen, und ihnen 2 |nemetwaserhabenen rundegelegen. Cöbefinder 
. Feld-Stuckennebft andern Geſchuͤtze abgenommen. | fic) ein Hof⸗Gerichte dafelbft, wormnen die Streit 
An, 1642 ruinirten fie zwey gange Schwediſche Re | Sachen des Polniſchen Adels enefchieden werden. 

gimenter. Schneider!.c. Martiniere, DiugofüsHißt. Polon.. p.10. VIL.p. 

Drömmeling, fiehe Drömling. 706. An. 1383 befaß esder Herzog von Maſovien 

Dröfchkau, hiehe Treßkow. welchem aber Die Lithauer folches abnahmen. ? 

Dröfell oder Dröfule, (von der) eimaltes adli⸗ | komis Contin. Chron, Boguphali. apud de Som- 
ches Gefchlecht, fo in der. Niederlaufig wohnhafft, | wersderg Script, Rer,Silef. Tom.Il. P.143. Diu- 
davon Günther an. 1375 ein Unter⸗Haͤndler zu Bey | gof%s I.c.X.p.90. 
fegungdes Streits zwiſchen dem Clofter Dobrilug | Drogiftereyen, ſiehe Droguiſtereyen. 
und Heinrichen von Tſchertitz war. Diplewatar. Drognig, ein adeliches Geſchlecht in Schlefien, 
n. 276. apud de Ludevvig Religq. MSStor. Tom. \aus weldem Dither an, 1322 als Bafall Herzog 
L. p. 393. Bernhard Friedrich von der Dröfell, |Deinriche von Breßlau lebte. Diplom, No. 106. 
faufftean. 1650 von —— von Stutterheim apud de Sommersberg Script. Rer. Sileſ. Tom. II, 
das Gut Drengdorff im Luckeniſchen Ereiffe. Der |p- 108. 

jegige Befiger Davon ift, der Dber-Steuer-Ein- | Droge oder Droco, Drogon, prugo, Trugo, 
nehmer des Marggrafthums Niederlaufmig, | Truogo, Erk-Bifchoffzu —— ein natürlicher 
Sohann Friedrich vom der Dröfell. Das Wapen Sohn Carolı M. nach deſſen Todte ihn der Kahſer 
diefes Geſchlechts iſt ein Schild, worinnen zwey mit |Ludouicus nebft feinen 2 Brüdern mugone und 
dem Ruͤcken zufarhen gefehrte Wiertheil Monden mit | Theoderico in das Elofter ſteckte, welches er des⸗ 
vier ins guadratgefeßten Sterngen befindlic), auf wegen follgethan haben, Damit ihm einer das Reich 
dem Helm find zwey im die Höhe geftceckte gehar⸗ |mögte ftreitig machen. Theganus deGef.Ludou. 
“ ‚nifchte Arme, fo ein Scepter in.der Mitten halten, 


fing, feheDrofin 
eöfing, fi ; 
Dröfter, fiehe WeinsErefter. 
Dröfüle, fiehe Dröfell, (vonder). 
Drogenbufch, ein Schloß in Brabant, eine 
Meile von B el gegen Süben indenen Defterrei- 
chifchen Niederlanden, der verwitbeten Herzogin arı 
von Aremberg gehörig. dad A.824. Hugo Hauiniac. Chron.ad A. 823, 
Droggo, ein König derer Bu ju Zeiten | Horentinius Martyrol. Hieronym. ab Eckhars, 
Kanfers irre ‚ dem er in Möfien einfiel, und |1.c.178.194._ An. 834 bemühete er fi) Locharium 
ftübelhaufete, Der —ã—— aber fein zu bewegen, feinen Vater Kayſer Ludouicum auf 
Heer, und er ſelbſt blieb auf der fiat. Es ge⸗freyen Fuß zu ſtellen. ad Eckhart, |. c. XXIX. 
ſchah folchesan. 539. Theophamesad an. 539. pag. eben Diefem fahre weihte er Anfcharium zum 
184. Faullus Milcell. XV. p. 480. de Ludevvig | erften Hamburgiſchen Ertz⸗Biſchoffe. ad Zckharr, 
Vir. Juftinian. 8.$. 125. n0t.757, l.c.27. An. 837 wohnte er dem Conciliozu Crecy 
Droghda, fiehe Drogheda. bey, und war Archi-Capellanus qm Kayferlichen 
Drogheda oder Droghda , im Englifchen Trre- | Hofe, wie deffen Unterfchrifft zuuget. Ba/mzims 
dach, Dredach, hat ihren Namen von ber Brücke, | Milcell. Tom. ill. c.x0. abEckhart.1.c.69. Nach 
baher fie auch in dem Lateiniſchen Pontana gemennt —— man ihn noch oͤffter als Sacri —— 
— “. 155 3 UM» 

































daß er weder Mann, Weib noch Kind verfchonte, 


Imper. Chros. Moiffiac. ad A. 918. NithardusI, 
ab Eckhart, Rer. Franc. XXVIIL 143. An. 822 


verföhnte fich der Kayſer mit denenfelben, ließ oro- 
gonem an.823 ben ı2 un. zum Presbyter ordi- 
niren,und gab ihm auf einmüthige Wahl deret Geiſt⸗ 
lichen und des Volckes das Bißthum Meg. The- 

anus \.c.24. Annal, Lauresh. ad A.823. Sige- 
tus Gemblac. Ademarus. Chron. 5. Benigni 
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Summum'’Capellanum. Mabillen. Annal. Bene- 
di, Tom.1l.p.609. ab Erkhartl.c.g2. Als der 

ayſer Ludouicus an. 840 (farb, trug erihm bie 
Sorgfalt auf, daß er die Reiche-Infignia, Kayhſerli⸗ 
chen Schmuck, Bibliothec und dergleichen ſollte in 
ein richtiges Derzeichmf bringen laſſen, entdeckte 
ihm auch, was Denen Armen follte gegeben wer⸗ 


den , und was bie Kapferlihen Printzen Lo- 


tharius und Carolus befommen follten.. Am 
Tage feines Todes laß ihm Drogo Mefje und 
reichte ihm das heilige Abendmahl, Theganıs 
1.c. Nithardus \,ab Eckhart.\.c. 95. In demſelben 
Zahre war er auf dem Reichs⸗Tage zu Ingelheim, 
welchen Kayſer Lotharius hielt. Corcil. Tom. VII. 
Edit. Labb, p.1771..ab Eckhart. 1.c. 103. In dem 
Kriege diefes Kayſers ınit feinen Brüdern ſchickte ihn 
der Kayſer nebft 2. Grafen andiefelben , um Friedens⸗ 
Tradtaren zu pflegen, wiewohl folches nur zum Schein 
geſchahe / daß ſich Locharius in beffere Verfaſſung fes 
den wollte. ab Echhart l.c. uq. An. 843 gieng er mit 
einer ftarcfen Armee nach Italien, wohin er Ludo- 
uicum,twelchen fein Bater Lotharius zum Könige in 
Italien erklaͤrt hatte, begleitete. Amaffaflus. ab Eck- 
hart.\.c. XXX. ı1. Pabſt Sergius machte ihn an. 
843 jum Apoftolifchen Vicario in Franckreich und 
Teuiſchland, weil er aber in Locharıi Reiche feinen 


Sitz hatte, und deffen beyde Brüder Ludouicus und |: 


Carolusbeforgten, es mögte Lothariusein Recht ſich 
‚daheranmaffen, wollten fie ihn nicht. eherannehmen, 
biß er auf einer Zufammenkunfft derer Ergund Bis 
fchöfein gang Teutfchlandund Franckreich Davor ers 
kannt worden, welches ihr Schluß an. 844 auf dem 
Cuncilio zu Verno war. Coxcil. Tom. VL. p.1799. 
Edit. Labb. Hinemarus Epift. 6.26 Eckhart. |.c. 
14.21. Vor dieſem Concilio war eines zu Dieden ho⸗ 
fen verfammlet geivefen, wo Drogo praeſidirte. ab 
‚ Eckhart ..\.c. 20. Endlich ftarb Drogo den 8. Nou, 
an. 855. Necrolog. Fuld. ad h. a. Chron. Epife. Me- 
tenf. ab Eckhart.).c. XXX1.6. du chefhe Script. 
Hift, Franc, Tom.ll. 
Drogo, ein Münd) zu Fleury, welcher um das 
Sahegsomegen feiner Heiligkeit berühmt war ,. und 
dem einmahl $. Benedidtus erfchienen ſeyn ſoll. Dan 
begehet fein Gedächtniß den 2 Apr. 
' Drogo oder Drago, Erg, Bifchoff zu Tarent, hat 
an, 1071 der Kirchen⸗Weihe zu Caſino mit beygewoh⸗ 
net, und die baufällige Metropolitan- Kirche feines 
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Bibl. PP, ftehen, Theilsaber noch in MSt liegen. Er 
wird auch vor den Berfaffer des Buchs de corpore 
Chrifti gehalten. Ciaecow. Oldoin. Vehellws kal, 
Sacr. Tom.1.p. 62. Frizow. Trithemius. 
S.Drogo, fünftinsgemeinS.Druon genannt, ein 
Reclufus zu Seburg im Hennegau, war aus Epinoy 
bürtig, und weil feine Mutter in der Geburt geftorben, 
aus Mutter⸗Leibe geſchnitten worden. Nachdem er 
erroachfen, begab er ſich nach Seburg,hütete daſelbſt 
das Dieb, reiſete hernach zu Büßung feiner Sünden 
nach Rom , wiederholte dieſe Wallſahrt 2 mahl, 
und bauete fich endlich, weil er einen Bruch befofnmen 
hatte, derihn ferner fortzufommen hinderte, beyfeiner 
Zuruͤckkunfft eine Celle neben der Kirche, verſchloß fich 
darein, aß nichts als Gerſten⸗Brod mit auge gebas 
den, und tranck Waſſer, , faftete offt, betete jtetsund 
diente GOtt auf foldye Weiſe. Als eine Feuers · Brunſt 
entſtanden war, wollte er doch nicht aus feiner Celle hew 
ausgehen, und wurde, als dieſelbe gantz niedergebrannt 
war, lebendig und unverſehrt wie dergeſunden. Als 
aber der Schaden ſeines Bruchs uͤberhand nahm, und 
ihm das Eingeweide anfieng zu faulen, ſtarb er an. 
1186, ungefehr im go Zahr feines Alters und wınde 


zu — begraben. Man begehet ſeine Feyer den 
16 Apr. 
Drogo, ſiehe Drogon. 


Drogobuſcum, ſiehe Drogobusk. 

Drogobust , Sat. Drogobufcum, eine kleine 
Stadt in dem Herzogthum Bielcki, in Moſcau am 
Dieper. 

Drogon,fiehe Drogo. 

Drogon oder Dreux, ingleichen auch Bofo, ein 
Sohn Pipini Magni Heriftalli und Pleätrudis, wur⸗ 
deumdas Fahr 698. Herzog in Champagne. Er 
ftarb an. 709 und wurde in der Abtey des Heil. Arnol- 
phivon Meg begraben. Diefer Pring vermähltefich 
an Auftrudem, eine Wittbe Kertharii, und eine 
Tochter Waratonis,fo zu verfchiedenenmahlen Königs 
licher Richter war. Er jeugte mit ihr Arnolphum, 
melchen Carolus Martellus an.723 in das Gefaͤng⸗ 
niß werffen ließ, allwo er fur Darauf geftorben, und 
Hugonem, welcher um eben diefe Zeit in Verhafft ges 
nommen wurde. Die Chronicvon Fontenelles 
berichtet, daß er dieſem Cloſter vorgeftanden, auch Bis 
ſchoff zu Paris, Bayeux und Rouen gemefen, und den 
8. Apr. an. 730 geftorben fen. Fredegarius ro. & 
102. Amales Met, Valefius Sammarthanus Gall . 


Ertz⸗Stiffts wegreiſſen, undeine neuedaver hinfegen | Guf/ Ann. Sueu.P. I. Liv. X. c. ır. 


daffen, bey: welcher Gelegenheit die Reliquien des H. 


Drogon oder Drogo, ein Niederländer, war ein 


Cataldi gefunden worden, wovon Fo. Juuenis Carat. | Mönch in dem ElofterS. Vinox, hernach Pfarrer zu 
vun, 3.nachjulefen. Im darauf folgenden 1072 Jah⸗ | Chiftel, und endlich an. 1030 0deran. 1036 Biſchoff zu 
reift Drago mit Tode abgegangen. -Fghelus ital. Terouane. Er befand ſich auf dem Concilio zu 
Sacr. Tom. IX.p.26. Rheims, welches der Pabſt Leo VIII. an. 1049 hafs 
Drogo oder Drago, von Laon in Franckreich, wird |ten lieh ;. verfertigte auch verfchiedene geiftliche 
alsein kluger, beredter , gelehrter und frommer Prae- | Schrifften, als das Leben S. Winoci: das Leben S. 
lar unterdenen Benedictinerngerühmf. Er brachte Godoleuae, welches Surias T. IV. anbringet; das 
zuwege, daß diein feiner Geburts-Stadt in dem Elos | Leben S. Ofualdi Königs von Northumberland; de 


fter von S. Jean, befindliche Nonnen , wegen ihres ärs 
gerlichen Lebens, fich hinweg begeben, und ihren Con- 
went denen Mönchen feines Ordensüberlafjen muften, 
wofuͤr ihn diefean. 1727 zu ihrem erften Abt ermählten. 
Innocentius II, beehrte ihn nachgehends mit dem 
Cardinals⸗Purpur, undgabihman. 1134 das Biß⸗ 
thum ju Oſtia. Er ſtarb an. 1138, undhinterließ auf 


fer der Fortſetzung von Sigeberti Chronologia uns | die Apothe 


Miraculis $. Leuinaeund viel andere. Er fol ums 
Zahe 1079 geftorben ſeyn. Meyerss Annal. 
Flandr. VII, Yincent. LXXXIX. 13. Sammarth. 
Gallia Tom. II,p. 430. Yofkus de Hift. Lac. 1L..45. 
Simlerws.Svvertüi Athen, Beleg. 
Drogoman, fieye Dollmetſcher. 
——— oder Drogiſtereyen, heiſſen 
er⸗Waaren, oder ſoſche Maierialien, wel⸗ 


ierſchiedene geiſtliche Tractate, welche Theils in der | che die Apothecker zu Verfertigung derer 5— 
ii er x raus 


2469 Drohen des Eſau Droißig 


brauchen, und die der Verderbung ſehr unterworffen 
find, dahero fie auch vor andern eine ſonderbare Aufs 
ficht erfordern, und diejenigen. fo mit dergleichen Waa⸗ 
ren handeln, werden Droguiftengenennet. 

Drohen des Eſau, Gen. 27, 42. Siehe! dein 
Bruder, Ffaudräuetdir, daß er dich erwürgen 
will, Nach dem Chr. lauten die Wortealfo: Eſau, 
dein Bruder, troͤſtet fich Damit wieder dich, 
Daßerdicherwürgenwill, Und heift fich über 
einen tröften jo viel, als ſich an einem rächen , feinen 
Murhan einem fühlen, oder auch einem dräuen und 
nachitellen. 

—— des Sauls, Ad. 9,1. Saulus aber 
ſch ete 


noch mic drohen und mordenzc, So |D 


erbittert war Saulus auf Chriſtum, Daß er denenjenir 
gen, welche ihn fürden wahren Meßiam hielten ‚die 
graufamften Martern und Plagen drohete und ans 
Fündigte, fie foldpergeftalt von der Bekenntniß JEſu 
abzuführen. Wie aiſo das Griechiſche Wort ein fol 
ches drohenandeutet, wodurch man einenerfchrecfen, 
und von feinem Vorhaben abwendig machen will. 
Drohiczyn, ſiehe Drogieszin, 
Drohung, iſt diejenige Handlung, da man ẽinen 


in Anfehung einer bevorftehenden Verrichtung unter | 


der Borftellung eines geroiß zu erwartenden llebels, in 
wie ferne derfelbe dem Verlangen fich nicht unterwerſ⸗ 


fen wird, entweder anzutreiben oder abzuhalten ſuchet. N 
ünfftig oder 


Die Drohungen Eönnen entweder vern 
unvernünfftig ſeyn. DBernünfftig find diefelben r) in 
Anſehung derer, Die ſie chun. Entweder es hat einer, 
der dem andern drohet, eine rechtmaͤßige Gewalt uͤber 
den andern, daher er ihn denn durch die Furcht einer zu 
erwartenden Straffe, welche allemahl ein Geſetz um 
voraus feget, zum guten antreiben, und von dem boͤſen 
abſchrecken kan. So verfähret GOtt mit denen Böfen, 
ein Regent mit feinen Unterthanen, und die Eltern mit 
ihren Kindern: oder die Perſonen find einander gleich, 
da denn einer dem andernin Anfehung des, beyde vers 
bindenden Geſetzes, mit einer aus dem Geſetze fluͤſſen⸗ 
den Straffe, wenn er feiner Pflicht nicht nadyjufom» 
‚men gedencfet, drohet; welches fo wohl in dem natuͤr⸗ 
*  Lichen als büsgerlichen Standegefchehen Fan. Aus 
diefenfluffet, daß die Drohungen nur als Mittel etwas 
zu wuͤrcken bey unvernünfftigen und ihren eiteln Bes 
gierden ergebenen Menfchen Statt haben. Ein der⸗ 
nünfftiger Menſch folget denen Pflichten, ohne an dies 
felben <:innert zu werden, indem er den daraus ent⸗ 
fpringenden wahren Vortheil von fich felbft einficher. 
2) Sind die Drohungen vernünftig in Anfehung der 
Art und Weiſe, wie fie gefchehen, Einmahl muß das 
gedrohte Uebel wuͤrcklich Durch ung erfolgen Fönnen, 
denn wenn es von uns heiſt: vanaeft fine'viribusirs, 
fo erlangen wir durch dieſelben gerade das Gegentheil, 
indem wir uns lächerlich und verächtlich machen. Her 
nachmahls müffen wir es offtermahls nicht nur bep der 
. Drohung beenden, fondern unfre Kräfte durch Er⸗ 
folgung des llebels fühlen Iaffen. 3 )Sinddie Dros 
bungen vernünfftig in Anfehung derer Sachen weswe⸗ 
gen man Drobet , wenn nemlich Diefelben wieder Die Ge⸗ 
fege ftreitende Handlungen find. Aus diefen kan man 
bingegentheil, was unvernünfftige Handlungen find, 
leichte erkennen. Walchb Philoſ. Lex, p. 566, 

Droinholm, fiche Droneningbolm. 

Droißig oder Droyßig, ein ‚Flecken mit einem 
Gräflichen Schloſſe, und einer He worunter 
a6. Dörffer gehören, wiſchen dem Stiffte Zeig und 


Droitpartis Dromichaetes 


» gehöret dem Grafen vo ; 
Chur Sächfifer „Hoher alla ano ehtuntee 


apud Mencken. 


net. Diplom. Nosi Oper. n.9;. ibid. Tom, * uß. 


Droitwich oder Droitwick, Durtwich » Lat. 
Drutwichum, eine kleine Stadt in Worcefter-Shi- 
re inEnglands Meilen von der Haupt-Stadt diefes 
ı Sie 
Recht, z Depukirte zu denen Parlaments 
Rerfammlungenabzufenden. Cs befindenfich dajelhft 


un. biß deh 2 3. Dee. 


alleyeit füffe iſt unterfchieden, die übrige Zeit des Jah⸗ 
Es wird aus denenfels 
ben in denen zuerfi gedachten Monathen überaus viel 


Saltz gefotten. Beevered. Delic. de ? Angl, p.479. 


Droize, fiche Droißig. 
rols * ch une Städtlein im Her⸗ 
en unwei e, an der Naſſau⸗ 
iſchen Örchge. Hamelmann Opp.p.76. Se 
: IE Connallus) fieheConnallus,Tom.VI, 
«981. 
Dromadarius, ſ Cameel, T.V.p.;yı. 
u » —— N, V.p.371. 
romas, iff einer von denen vielen 
Adtaeonis, Omiakins Mer. Ill, 217. —— 
Drombugh, eine Feſtung in der Englaͤndiſchen 
Provintz Cumberland an der Solway Fyrr. 
— —— ah 86 
rome oder Drume, ein Fluß in Franckreich ii 
Dauphine , welcher bey dem Eingange des * 
Drome entſpringt, und ſich 3. Meilen unter Valence 
indieRhoneergeuft. Die Alten nennenihn Druna 
oder Druma.Auſonius Mofella 479. Majfon. vefer. 


Flum. befchreibt ihn als einen von denen ungeftüms 


ften Bachen, welchen feine Gewalt in feinen Llfernbes 
halten könne, Cborzer Hift. de Dauphin, * * 
ce Defcript.dela France Tom. III.p.a39. Cebarius 
Nor. Orb, Ant. II, 2.$. 19. 
Drome ein£leiner Fluß inder Normandie, wel⸗ 
cher fich hugleich mit dem Fluß Aure ins Meerergeußt, 
Dromgethes, fiche poromichaetes. 
promichastes oder promgethes, ein König derer 
Geten / kurtz nach denen Zeiten der Regierung Alexan- 
dri M, bekam dem König Lyfimachum im — * 
gefan⸗ 
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ch, deſſen Waſſer 
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nes Volks Armutly zugleich mit der Erinnerung, 
Ki doch Lyfimachus mit feinem Stück zufrieden, fie 
alsarme, ben denen nichts zu hohlen ware, in Friede 
laſſen, und vielmehr in Freundſchafft mit ihnen leben 
folte. Lyfimachum felbft hielte er während feines 
Daſeyns fehr wohl , und, nachdem wiſchen ihnenben+ 
ben eine Freundſchafft von neuem geftiffter worden, ließ 


t 
“erLyfimachumin — vonlfich. Srabo VII p. 


‚468. Paufamias 1.9. Plutarchus in De- 
zen —— Goth. Sueon, Hiſt.Ill. 
13.14. Andre erzehlen die Sache mit etwas veränder: 
tenlimftänden, daß nemlich nicht Lyfimachus ſelbſt 
fondern fein Sohn Agathocles von denen Geten ge: 
fangen worden, der Vater indefjen feinen Sohn- zu ret⸗ 


 zenausNoth Friede gemacht. Paufanias|.c. 


Agoyuxa), von dgauog,Curfus, fo heiffen die Griechen 


Dieienigen Kicchen, welche länglich gebauet find, quae | p- 3 


in longitudinem procurrunt, da die uͤbrigen bey ih⸗ 
nen mehrentheils viereckigt waren. du Fresne Gl. 
Gr. 1. Em 
— — , foll in denen aͤlteſten Zeiten eine befons 
dere Inſel in dem Aegäifchen Meere gegen die Joni⸗ 
Kuͤſten bey der Stadt Miletus geweſen ſeyn, 
nachmahls aber mit dem feiten Lande zufammen ger 
‚wachfen feyn. Pliniws Hift, Nat, 11.89. 
- Dromius, iſt aus) einervon des Adtaeonis Hun⸗ 


"den. Hyginus Fab. 181. 


mmeling,fiehe Drömling. 
——— Sa MeersBufen im füdlichen Theil 
von Norwegen, ee denen Städten Bracfernes und 


‚Stromfoe. 


Drommeren , derer sven muſte Moſes auf GOt⸗ 
tes Befehi aus dichten Silber machen; Num. 10, 1.. 
mit denenfelben muſten die Söhne Aarons und ihre 


Nachkommen drommeten. v.g. ie wurden aber 
auchvonandern, die nicht Leviten waren geblafen: 
1. von denen Kriegs: Fürften in Iſrael, 1) Ehud, Jud. 
3,27. 2)Gideon, c. 7,18. 3) Joab, Sam. 2,28. 
€.18,16. c.20,22, Il. von gemeinen £euten, als: 
1) von denen dreyhundert Kriegssteuten Gideons, 

ud.7,16. 2) von den Sfraeliten, in Begleitung der 
Fade Gottes 2Sam.6, ı5. ı Par. 14, 8. Bey der 
Hüttedes Stiffts hatte man nur given folcye Drommes 


ten, indem Tempel aber waren ſechzig Paar , welche 


gebrauchet wurden, I. in Zufammenvuffung der Ge⸗ 


ineine, Num, 10,2. IL in, Ausjiehung in den Streit: 


ieder die Feinde, Damit denen Kriegs/ Leuten ein Muth 
— Fa fie der Gegenwart des HErrn erinnert 
wirden, v. 2,9. I. indenen Freuden Begangnifien 
a)derergefte, als: z)derer Neumonden, Num. 10, 
10. 2) der Laubrůſt, PL. 81,4. 3) des ſiebenden Mon⸗ 
den, Num. 29, 1. 4) im Frey⸗ Jahr am Tage der 
erfohnung, Leu. 25,9. b) der Einweihung des 
Haufles Gttes, vom Konige Salomon, 2 Par. 5, 
1 2. vom König Affa,c- 15,14. von Joas, c. 23,13. 
von Hiskia,!c. 29, 26. von Sira, cap. 3, 10. von Ju⸗ 
da Maccabao, Maccab. 4, 50. ſeq. und derer Stadt 
Mauernzu Ferufalem. Neh. 12,35. 41. IV. An Be 
gleitung der Lade GHDttes, 2Sam. 6,15. &c. V. in 
Beltätigung derer Könige, Salomonis, ı Reg. 1,34. 
39. Seht „Reg, 9,13. Joas, 2Keg. 11,14. VI. 
in Einnehmung derer Städte, als der Stadt Sericho, 
Jof.!6, 4. VIL. in Abmahnung des Kriegs⸗Volcks 
vom Streit, 2 Sam, 2, 28. C. 18,16. C. 20, 22. VII, 


in Lohung GOttes nach erlangtem Siege, als Sauls 


Drommeten⸗ Feſt Dromos Achilleios . 1472 


gefange Dieſem zeigte er fo wohl ſeine eigene als wieder die Philiſter, ı Sam. 13, 3. Joſaphats wieder 


Moab und Ammon. 2 Par. 20, 28. Die Drommeten 
wurden auch oͤffters gemißbrauchet, I. In Auflehnung 
‚wieder die Obrigkeit, 2Sam. 15, 10. II. in aufrühris 
ſcher Einfegung falfcher Obrigkeit, ibid. IH. in Bers 
mahnung zur heydnifchen Abgötterey, Dan. 3, 5. IV. 
in Austheilung des Allmoſens, wenn die Heuchler fuͤr 
ſich lieſſen herdrommeten, und alſo mit ihren Gaben 
prangeten. Match. 6, 2. Drommeten follen auch von 
ung gebrauchet werden den HErrn zu loben, Pf. 98,6. 
150,2. Lundii Jüdische Heiliathumer U. 47. 

Drommeren:$eft, ſiehe Blafen, Tom, IV. p. 

R 4 


58. 
Dromo, $at.Dromos, eine Eleine, und übel bewohn⸗ 
te Inſel auf dem Archipelago. 
Dromo, ein Comödien-Schreiber, deſſen Plaltrĩ- 
am Athenaeus ruͤhmt. Fabriciusbibl. Gr.1:6.$. 1. 


.35. 

Dromo, ein Philoſophus, war erſt ein Knecht 
Stratonis Phyſicae, welcher ihn im Teſtamente freh⸗ 
ſprach. Laertius V. 63. Fabricius Il. 11. p. 300. 

Dromocides, ſiehe Dromocrides. 

PDromoclidas, von Sphettus in Griechenland ges 
burtig, war einfiarcfer Redner. Plurarch. in Prae- 
cept. Ger. Reipubl. Demetr. p. 894. 905. Fabri- 
cius Bibl. Gr.1.6.$:1.p. 35. 

Dromoclides , ein Athenienfifher Archon, 
Olymp. 76, 3. Diodorus XI Zu feiner Zeit waren 
Marcus Fabius und Cnaeus Mallius Bürgermeifteg 
zu Nom Mewr/issde Archont. Athen. Il. 10. 

Dromocrides oder Dromocides, hat eine Theo- 
goniam gefchrieben. Falgentius Mythol. I. c. de 
Ixione. Todiss ad Palaeph. p. 142. nenntihn De- 
mocritum, und. berufft ſich aufein altes Mpthologis 
fches MSt. Fabricius Bibl. Gr.1. 6. 9. 1. p. 35. ſeq. 

Dromonarii, ſiehe Dromones. 

Dromond, ſiehe Drummond. 

Dromones, von deswo; curfüs, waren leichte 
Schiffe, die ſchnell giengen, und mehren Theils Statt 
derer Jachten gebraucht wurden, damit man eine Sa⸗ 
che deſto geſchwinder ſortſchaffen konte. Fo. Magnus 
Goth.Sueon. Hiſt. IX. 20.XIIL. 19. Caſſiogorus 
Var. V.17. Sie wurden aber nachgehends veraͤn⸗ 
dert, ſo daß man auf felben Getraide, und allerhand 
Kriegs⸗Nothwendigkeiten fortbrachte. In denen 
mittlern Zeiten bedeutet es groffeKriege-Schifjie.Gyral- 
aus de Nauig. 18. Diejenigen,fo darauf rudirten,bief 

fen Dromonarii. 1. 2. C. de Off. Praef. Cafliodorws 
| Var.IV. ı5. Scheffer de Milit. Nau. II. 2. Bulen- 
er de Imp. Rom, VI. 7. Gutherius de Oftic, 
— He 14. du Fresmell: 1.199. Pirifeus 
l. 697. 
Dromore, fiehe Dramore. 
Dromoria, ſiehe Dramore. 
aeoduoc,war vor der Stadt Lacedaemon ein Platz, 
da fich Die jungen Purfche im Lauffen exercirten. Li- 
wins XXXIV. 27. Paufanias Il. 14. Menrfiss 
Attic. Lect. 1.24. 
Dromos, eine Inſel, fiehe Dromo. , 
Dromos Achilleios, hieß vorZeiten eine Halb» 
Inſel, gleich bey der Inſel Achillea,tvo der Boryfthe- 
nes ing ſchwarte Meer fällt. Srrabo VII. p. 472. feq. 
Herodostus IV. 56. Melall.ı. Pliniws Hiſt. Nat. 
IV. 12. Tzerzesad Lyeophron Alex. 192: Es vers 
mengt diefe hald-Injelums der Inſel Achilles 477,- 


Fr 
Anus 
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anus in Periplo Ponti, dem aber alle angeführtq ift groß, fett und Frumm. Der Leih iſt dick, rund 
Audtores genau twiederfprechen. Siehe Achillea| und mir weichen grauen Federn bedecket als wie der 
Tom. I. p. 325. Celariss Not, Orb. Ant.Il.6.| Strauß: die Schendelfind kurtz, dick und gelblicht. 


$. 14: An jeden Beine hat er vier fange und harte Ze 
Dromtorp, fiehe Drandorff. 


Dronero, fat. Draconerium, eine Stabt im 
Piemontefiihenin der Marg⸗Grafſchafft Saluces, 
andem Fluß Macra, über welchen dafelbft eine fehr 
hohe Brüde gehet, von der die Einwohner vorge: 
ben, daß fie Durch zauberifche Künfte erbauet wor⸗ 
den. Unweit davon iftdieAbteyvonS. Victor und 
Conftantius, welches ehedefienziwey Soldaten aus 
der Legione Thebana gemefen , und da 
Er unter Kayfer Maximiano ben Märtyrer 

od follen ausgeftanden haben, Aripert, Ks 
nig derer Langobarden, hat die Stadt Drone- 
ro ums Jahr 713 erbauet, worauf fie von de 
nen Saracenen erobert und gefchleifft, von Ade- 


hen, welche gleichfam 


ſchuppicht find, und mit 
ſtarcken ſchwartzen Klauenbemaffnet. Im übrigen 
ifter ein dummer Vogel, der fehr langfam einher ges 
FR und ſich gar leichtlich hafchen läffet. Ex ver 
chlucket Steine, denn es werden ihrer allegeit infeis 
nem Magen gefunden, Sein Fleifc) iftfett und Ders 
maffen nahrhafftig, daß drey bif vier Drontes hun⸗ 
dert Perfonenjattmachenfönnen. Das Schmalg 
von Fun em Vogel dienet zum erweichen und zer 
i 


Dtontheim oder. Druntheim, Teuntheim, 
at. Nidrofia oder Dronthena, eine Provintz im. 
Norwegen, twelche gegen Süden an Bergen, ges 
gen Norden au Warthuis, gegen Welten an deu 


lais, Marg: Gräfin von Sul, aber wieder er⸗ Ocsanum Septemrrionalem, und gegen. Oſten an die 
bauet worden. Von diefer Zeit an hatte ſie ihre Norwegiſchen Gebürge grenget. Sie wurde an- 
eigene Herren; Fam aber hernady andie Marg⸗Gra⸗ no 1658 ım Rotſchildiſchen Frieden Denen Schwe⸗ 
fen von Hulca, und endlich an dievonSaluces, wel⸗ denüberlaffen, wurde aber in eben bemfelben Jahre 
che letztere a mit denen Königen von Sieilien von denen Dänen erobert, und ihnen an. 1660 im 
aus dem Hauſe Aragonien viele Verdruͤßlichkeiten Frieden zu Coppenhagen gelafien. Zeiler. Topogr. 
hatten. Johann Ludwig, HerrvonSaluces, wur⸗ Dan. p 242. Pufendorffs Vir. Caroii Guftau. 
de an. ıs52 von dem König in Franckreich daraus| „olbergs Dänifch + Worweg. Reichs + Hill. 6. 
vertrieben, abernicht lange hernach von Kapfer Ca- | p- 438. Ex 

roio V, wiederum eingefegt. Die Fransofenbefa | Droncheim, die Haupt-Stabt injegt gebachter 
men fie nachgehends nebft der gangen Marg⸗Graf⸗ Proving an dem Meer⸗Buſen Dronthielms;Fiörn, 
fehafft wieder ein, und uͤberlieſſen fie vermöge des | ift mit einem Hafen verfehen, und wird gegen das 
an. 1601 errichteten Friedens, am Carl Emanuell, | Meer vondem Schloffe Mandholm, auf der Lands 
—— — Dieſer Fürft gab Drone- | Seite aber durch eine Citadelle beſchuͤzet. Sie 
id als ein Heurat» But feiner natürlichen Tochter | hat emen Lutherifchen Ertz⸗ Biſchoff, und iſt ches 
Margarecha, welche ſich mit Franciico Philippo |mahls die Reſidentz derer Könige m Norwegen 
d’Efte, Marquis de $. Martin vermählte, SDies| getvefen, deren Monumenta allda noch zu fehen. 
ferüberließ den Titel eines Marquis de Dronero feis| An. 1530 ift Die fhöne Cathedral⸗Kirche, und an- 
nem andern Sohn Carl Philibert, der an. 1649 ges \no 1708 die Stadt faft gang abgebraunt. Nicht 
bohren ward, welcher fie als ein Lehn von dem weit von hier ift der befannte und gefährliche Meere 
Herzog von Gavopen befeffen. Theasrum Pede-| Strudel, der Mdl-Strom, Zeileri Top. Dan. 
montanı#m p.119. ig. Martiniere, p.242, Benzeliss ad Diar. Vazftenfe p. 244. 

Drongelove, fiehe Dreileben, Trfacn Hift.Norweg. Tom, 1. p. 83. | 


Drongen, fiehe Dronghem. ronthena, fiehe Drontheim. 
Dronghem oder Dro , eine Abtey im Drombilms: $iden, ein groffer Meerbufen in 
Spaniſchen Flandern, nahebeyder Stadt Gent. |norblihem Norwegen, beyber Stadt Drontheim. 
Dronig oder Droynig ‚einabeliches Geſchlecht. Dronthotp, fiehe Drandorff. 
Joannes fteht als Zeuge in zwey SchengfungssBriefs| Drontningholm oder ap er Drot⸗ 
fen Alberonis, Burg⸗Grafens —— holm, Droinholm, iſt ein rg Luſt⸗ 
1306 und 1319. Mantifs Diplom. Hiſt. Schloß in Schweden, welches die Königin Hed- 
Leifsic.n. 38. leg. apud Menckem. Script. Rer.Saxon. | wig Eleonora, des Könige Caroli Guftaui Wit⸗ 


Tom. III. p. 1941. ſeq. 
de Ludevvig ot 
Dronte, tie Dod-aers, G. Marcgravii, ein 


Cod. Diplomat, 1.197. apud 
MSStor. Tom.I. p.289. 


Vogel voneiner gang befonbern Geftalt, der ſich in Dro 
* aufzuhalten pfleget, mels | darüber Das Waſſer nur fuͤnff oder ſechs Fuß gehet, 
i fern — Schiffe auf denenſelben leicht verun⸗ 


—— 
he, wie man dafür hält, die Inſel Mauritius 
ſoll. Erift Heiner alsein Strauß, und 

ein Calecutiſcher Hahn, oder als ein Truthahn; fo 


hat er auch von allen benden etwas an ſich; ıflaber| Dro 


Doch in vielen Stücken von ihnen unterfchieden. 
Sein Kopff ift lang und dick, hälich und ungeftal- 





be, auf einer Inſel des. Meeler- Sees, unweit 
Stocholm nebſt einem Garten anlegenlaffen, yn® 
zwar nad) dem Modell von Verfilles. 

äncke, find untieffe Hügel inber See, 


üden. 

Droomanni Vicus, fiehe Doremund, 

ifmus, Dropäx, Picatum, ein Pech⸗ 
pfie , wurde vor diefem aus Pech, als aus 
em vornehmiten ente bereitet: hierzu 


tet, mit einer Haut bedeckt, die einer Mind» Kaps | thaten fie.Pulu. Pyrech. Zingibet und die neuern 
pe nicht gar unähnlich fiehet; Die Augen find groß | Medici, Sem&h Sinapi etc, fie murben wieder 


und ſchwartz, ber Schnabel lang und dick, 

fpigig, und wie ein Haufen gekruͤmmet, von 

weißlicht>blau, bh 

gelblicht und unten 
Fhinerf, Lexici 


‚jAtr 
rbe und Füffe geleget. Es wird au ilatorium ges 
er ſchwarzuich t. uf raucht wird. 
A Theil, A 


iam braucht und warm auf die Arme 
zum Ausreiſſen derer Haare 9 


aa aa Au 
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Asweraxısac ‚liche Alipilarius, Tom. I. p. 1221. 
Dropax, ſ. Dropacifmus. I 
Drope, (Francifeus) ein Engländer>im fiebenzes 

henden Seculo, ſchrieb in feiner Sprache: Metho- 

dum plantandi et in ordinem difponendi arbo- 
res fructiferas, Oxford 1673. Halerword Bibl. 

Gur. ' 

Drope, (John) ein Engländer, diente König 
Carolo 1 inder Beſatzung zu Oxford , war hernach 
Socius in Cambridge, und —— als Medi- 
cus in Bourrough. Er * feine Engliſche Ver⸗ 
fe, —— * — 

ropff⸗Wurtʒ, ſ. Po um. 

Dt , vor Zeiten en Bold im eigentlichen 
Perfide. Herodorws 1, 125. Celariss Not. Orb. 
Ant.IIL 19. $.37. i 

Dropides, mar ein Bruber Solonis, und füc- 
cedirte demfelben als Archon zu Athen, Olymp. 
46.4. Rhiloffratus in Critia. Diogenes Laer- 
Zius ID. 1. Swidas v. Plate. Es gebensket auch 
befielben Libanius Declam. 26. und Plato in Ti- 
maeo. Mewrfiss de Archont. Athen.L 13. 

Drofäche, vor Zeiten eine Stadt in Afien indem | 
Landederer Server beym Eafpifhen Gebürge. Pro- 
demaeus. Cellariss Not. Orb, Ant. IL 24.$.22. , 

Droſchke oder Troſchke, eine anſehnliche ade⸗ 
liche Familie in Schleſien, welche zum Theil den 

olnıfchen Beynamen Lottinsky führer, Chris 

ph Eruſt Drosfe, Lottinsfy genannt, war an- 
no 1622 bey Herzog Heinrich Wentzeln zu Müns 
fterberg, Oelß und Bernftadt Stallmeifter. Chris 

ph Drosfe Lottinsky genannt, vertrat an. 1637 
un der Prinzeßin Sophia Catharina, einer Schwe⸗ 
fter Heinrich Wengels, Herzog zu Münfterbergs 
Oelß die Stelle eines Hoffmeiſters. Conrad von 
Troſchke war an. 1638 Landes-Aeltefter des Schwi⸗ 
buſiſchen Creiſes in dem Glogauiſchen Fuͤrſtenthum. 
An. 1694 war einer dieſes Geſchlechts Dberfl-Lien- 
senant in Chur⸗Saͤchſiſchen Dienften; Müllers 
Saͤchſ. Annal. p. 634. und Rudolph forirte an- 
no ı7ı1 als König. Preußiſcher Cammer: Sun 
der. Sinapii Schleſ. Curioſ. Tom. LIL 

Deofehlbig, fiehe Drafchwig. 

Drasdomwen, ein abeliches Geſchlecht in Pom⸗ 
mern, *— das Gut Falckenhagen beſitzt, und 
derer Borcken Affter⸗Lehns⸗Leute find. Sie fuͤh⸗ 
ren einen ſchwartzen Adler über einer weiſſen und ro⸗ 
then Schachtaffel im Schild und gleichſam einen 

chwartzen Adler auf dem Helm. AMisraelii 

— ® EB eoffendorff Drofmdorff, 
ofendorff oder Dro ‚Deo 3 
ein feines —— Staͤdtgen — einem 

Schloß und Herrſchafft andem Fluß Triaan denen 

smährifchen Grenzen ‚gelegen. Es iſt allhier noch 

ein.altes Schloß zu. fehen, darinne vor Zeiten bie 

Rempels Herren gewohner. An. 1278 hat es ſich 

Otrocaro, Könige von Ber men unterroorffen ; 

aber an. 1620 hate der Böhmische General Der; 

09 Ehriftian von Anhalt, eine ziemlich lange Zeit 

vergeblid) belagert. Germania Auflriaca. p. 15. 

Zeillers Reichs Geogr, L p. 24 Ifiner. Ein 


— — 


Contin.L c. 6. p. 90. 
Drofera, Cord. [.Alchimilla, T.Lp.1064. 
Drofica, fiehe Dorifcus. _ 
Drofing oder Dröfing, ein Fleden im Vier: 
theil Unter Manhartsberg au Der Ungerifchen 
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Grenze, wo die Teya in den Fluß Morama fällt, 


| Diefer- Ort gehöret dem Haufe Althann. 


Droftum,, Cord. ſ. Alchimilla, T.1.p. 1064. 

Drofndorff, fiehe Drofendorff. 

Drofomeli, Thereniabin, Menfiracoft, Aer- 
comeli, Terniabin. — Manneliqui- 
de. Teutſch Fluͤßige Manna, ift eine Hebrige, 
weiſſe und fi Materie, Dem meilfen Honig fa 
gansähnlidy, welche man. in Perfien, und in dem 
geöfiern Aſien an vielen Bäumen und Sträuchern, 
aufdenen Bkättern hangenfindet. Die Einwohner 


4 fammien diefelbe, und.treiben einen ſtarcken Handel 


damit ; doch iſt ſie gar fehr feltenzu befommen. Sie 
führet viel Feuchtigfeit und Del, aber nicht gar viel 
Sal volatile oder effentiale. Sie purgiret, und 
hat eben folche Kraft tie Das andere Mana, nur 
mußman von Dem flüßigen vielmehrnehmen. Die 
Egyptier und Indianer brauchen esfehr. 

Droſſa, fiehe Droffen. 

Droflaeus, — Foannes ) ein JCrus, aus ber 
Normandie, florirte um das Fahr ı545, und 
fehrieb Partitiones Grammaticas Lat. Gr. Gall. 
et Ebraicae Linguae; it. Merhodum Juftinia- 
nacam Cöln 1564 in 8. Colome/is Gall. Orient. 

Droffarte, fiehe Drofte, 

Droflatus, S Truchfeß. 

Droffel, Troftel, Lateiniſch Turdus, Turdela, 
Frantzoͤſiſch Grive oder Tourd, iftein Vogel, der etz 
was groͤſſer als eine Lerche und trefflich gut zu effen iſt. 
Er fiehet bunt oder fprenglicht, gemeiniglid) bie 
farben, ſchwartz und weiß. In der ——— 


ret er ſich mit Trauben, Mi —— Hollun⸗ 


der⸗Beeren, Epheu-⸗Beeren, Myrten⸗Beeren und 
vielen andern mehr : er friſt auch Fliegen und Gewuͤr⸗ 
me: und weiler auch Krammersoder Wachholders 
Beeren friffet, wird ev auch unter die. Krammets⸗ 
Voͤgel gerechnet, zumahl er mit felbigen in Gefell« 
haft gemeiniglich gefangen wird. Es find aber 

effelben waterfchiedene Arten: als die Schnarse 


Droffel, welche mit denen Zip Droffeln faft übers’ 


einfömmt, und nur in Anfehung der Stimme vom 
diefen unterſchieden iſt; die Zip-Droffel und die 
MWeinDroffe. Die Zip-Droffel, welche auch 
fonften die Sommer :Droffel, Singe-Droffel 
oder Weiß-Droffel genennet wird, ift etwas gro 

fe: und unter Denen Flügeln meißsgelblicht; dieſe 


rüthen hier zu Lande des Frühlings im April häufs 


fig, machen ihre Tefter von Baum⸗Mooß und ans 
derm Geniſte, etwan zwey Manns hoch auch etwas 
höher zwiſchen die Aefte. Bringen vier big fünff 

unge, und figen vierzehen Tage darauf, She 


trich gehet balde nach Michaelis und mährer nich , 


lange; fie freffen gerne Ebriſch⸗Beere, werden das 
herd in Dhonen 


find fie weiffer geſcheckt als die andern. Sie ziehen 
jeitig fort nad) warmen Ländern, und fänget manfie 
auf dem Heerde nicht haufis ‚ Sondern nur wenig zw 
etlihen Stuͤcken. Ber Monden- Schein giehenfie 
ſchnell hinweg, ehe man es vermercket. Sie fluͤgen 
nicht Hauffen⸗Weiſe wie die andern, en nur 
zu Dee vier, aufeinmahl, und laſſen faſt Fein klei⸗ 
nes Wäldlein vorbey, in welches fie im Strich nicht 
einfallen, dahero es denn kommt, — 
wo 


uffig gefangen, wie auch auf dem 
Heerd, wenn dergleichen Lock-Voͤgel dabey find: 
ſie fallen gar fruͤhe ein, und verwickeln ſich in Dho⸗ 
nen⸗Strick: Unten am Bauche, Halß und Kopffe 


— 


BR” 


— —— 
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wohl 30. 40. so. jufammen fommen, jedoch bleiben 
fie nicht beyfammen, fondern zerftreuen ſich gang uns 
dermerckt wieder. Wenn man fie in dem Neſt be⸗ 
fümmat, werden fie ſehr zahm, doch iſt weiter nichts 
mit ihnen anzufangen, meil esein Vogel ift, der ſich 
nur von Würmern nähret, wenn er in feiner Frey 
heit ift, und den Wald liebet, fo, daß er sum Aus⸗ und 
Einflügennicht Fan gebraucht werden. Die Männ- 
fein und Weiblein find nicht von einander zu unter: 
fcheiden, und muß man es Dahero nur auf etliche uns 

eroiffe Muthmaffungen ragen, wenn man fie ausle⸗ 

en will; wo man ſie aber jung aus dem Neſte nimmt, 
verrathen ſich die Maͤnnlein, fo bald fie freſſen, 
gleich Durch füilles Dichten, auf welches man Acht zu 
gebenhat. Die Wein;Droffel, ſonſt aach Win⸗ 
tersDroffel, Sateinifch Turdus ruber, Frantzoͤſiſch 
Mauvis oder Mauvierte, (weil fie Die Saamen von 
denen Pappeln, fo auf Frantzoͤſiſch Mauve heift, 
zu freffen pfleger) genannt, iſt etwas Kleiner von Leibe, 
unter denen Flügeln röthlicht,, hat — braune 
Füffe, und koͤmmt zu einer Zeit mit denen Ziemern, 
nachdem das Fahr und die Witterung ift; Wo fie 
gute Locke finden, fallen fie gerne ein, — im 
festen Viertheil des Mondes / und ſtreichen im Nebel 
hartüberder Erde. Bey heller Lufft aber ziehen fie 
hoch und ſchnell fort; Wenn Vebel und Meiffe 
falten , bleibt dieſer Vogel gerne liegen; Wenn es 
aber falt und hell Wetter — bey Monden⸗ 
Schein, eilet er deſto geſchwinder. Sie werden 
hier zu Lande nicht erzogen, ſondern kommen mit des 
nen Ziemern aus falten Ländern kurtz vorhero , und 
ziehen in grofien Daufen, locken ihres gleichen ftarck 





an fich, freffen auch Vogel⸗Beer und Gewuͤrm, und 
find nebft, denen Ziemern wohlgeſchmackte gute 
Herbft- Vögel. enn die Wein⸗Droſſeln erft ei- 


nen Tagoder vierfich indem Keficht halten und frefr 
fen lernen, hernach aber vierzehen Tage oder drey 
Wochen aus dauern, fo halten fie fich wohl länger, 
aberfelten einen neu angehenden Herbſt⸗Strich aus. 
Die Droffeln geben gute NRahrung und haben einen 
guten Safft: ME HA EINE EHANEEIEM? 
find gut für das boͤſe Weſen. 

Droffel-Ader, Rebl:Ader, Halß⸗ Ader, Ve- 
na jugu 
lichen Coͤrper vier: als zwey innere und zwey aͤuſſere. 
Die wey aͤuſſern, oder Die Venae jugulares exter- 
nae entjpringen von denen häutigen Theilen des 
Hauptes, des Gefichtes, des Wuͤrbels derer Sch laͤf⸗ 
fe, des. Hintertheils des Hauptes, derer Wangen, 
derer Neafen-Löcher, wie auch von denen benachbar⸗ 
ten Mäußlein und denen Knochen derer Kinbacken, 
ingleichen von denen Mufceln des Schlundes, des 
Anfangs der Luft: Röhre und des Zungen⸗Beines, 
ferner von dem Gaume, der gunge und andern in 
nern Theilen des Mundes, und endigen ſich auf jeber 
Seitedes Leibes.eine, in Den obern Theil der unter 
dem Schluͤſſel⸗Bein liegenden Wlut:Aber, ober der 
Venae fübclauiae. Die Aeftediefer Adern, werben 
nach dem Unterfehied desjenigen Theils,des Haupts, 
da fie befindlich , mit unterfchiedenen Namen benen⸗ 
net, dennderjenige, foüber die Stirne läufft, heift 
die Stern-Blut-Ider, Vena Frontis, der hingegen 
welcher im Hinter Haupte angetroffen wird, hei 
Vena puppis,und die, ſo auf der Zunge sufehen find, 
Venae ranariae,Venae raninae, Froſch⸗Adern, 
genennet. Die andern zwey Droſſel⸗ Adern ‚nem: 
-  Yainerf,Lexisi VII. Theil, 


—⸗ 












aris. Derfelben findet man in dem menſch⸗ 
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lich die Venae jugulares internae nehmen ihren 


Urſprung von denen Hoͤhlen des harten Hirn⸗Haͤut⸗ 


leins (in welche ſich alle Blur » Adern fo wohl des 
Gehirns und Hirnleins, als derer Hirn⸗Haͤutlein 
begeben) und endigen fich gleich denen aͤuſſern Deof: 
fel-Adern in Dem obern Theil derer Venarum füb- 
clauiarum. Diefe Drofel-Adern haben mit andern 
Blut⸗Adern gleichen Nutzen, nemlich das durch die 

ulß⸗Adern in den Kopf und deffelben ſowohl aͤuſ⸗ 
ere alsinnere Theile geführte Blut, wieder zurück 
nad) Dem Hertzen zubringen. 

Droffeln zu braten, laffet Droffeln rupffen 
w.abfengen,ftecket fie an Hölgerne Spießgen, und bin⸗ 
det diefe mit Bind- Faden an einem eifernen Spieß 
fefte, leget fie hernach zum Feuer und begüffetfie oͤff⸗ 
ters mit zerlaffener Butter, die aber nicht braun 
muß gemacht fepn, und fprenget einwenig Saltz dar⸗ 
über: wennfiebald gar, begüffer fie mit zerlaſſener 
Butter , und ftreuet Flar geriebene Semmel daruͤ⸗ 
ber, betreuffetfienur Tropffenweiſe mit Mtter, das 
von werden fie feingäfchren. "Endlich siehet fie fein 
gemach von Spieffe, daß die angeſtreute Semmel 
nicht herunter falle, macht braune Butter unten in 
de feger die Droffeln oben drauf, und gebet 
iehin. 

Droffeln einzumachen, nehmet dergleichen und 


laffetfie rupffen, thut das Eingeweide heraus, und . 
—— ihnen die Beine und Koͤpffe weg, waſchet ſie 


ernach fein ſauber aus und ſtecket fie an Spießgen 
leget ſie auf den Roſt, da fie halb gar —— 
en. mit Butter, und falget fie ein wenig, 
hierauf nehmet einFäßgen, dareinihrdie Droffeln 
legen wollet, machet es innehdignagmit Efig; bes 
fireuet es mit grob geftoffenen Gewuͤrtze, leget Lor⸗ 
beer- Blätter unten an’Boden,baraufeineageDrof- 
fein, denn wiederLorbeer⸗Blaͤtter u. ſ. f. Wechſels⸗ 
weiſe, damit ihr fortfahren müffet , biß ihr fertig 
ſeyd: zulegt fplindet das Fäßgen oben zu, bohret aber 
ein Loch in den Deckel, daß man einen Zapfen drein 
ſtecken koͤnne, machet auch fo viel fiedenden Eßig, 
als ihr vermeinet noͤthig zu haben, lafjet jolchen wie 
der falt werben, güffet ihn als deñ an die Drofjeln,und 
eret fie an einen fühlen Det, wendet fie alleTage Heife 
ig um, fo bleiben fie lange Zeit gut. 
Droffen, Lat. Drofla, eine kleine Stabt in der 
Neu: Marc Brandenburg zwiſchen Sterneberg, 
Cüftein, Sonneburg und Gong, drey Meilen von 
Franckfurt ander Dder nicht weıtvom Waſſer Ey: 
land, gelegen. _ Sie ift wohlangeleget, und anfehn: 
lich, und fabriciret feine Tuͤcher. An.ı596 iſt fie 
biß auf 17. Haͤuſer abgebrannt. Zeiler Topogr. 
Brandeb,. p. 53. Itiner. Germ. Contin. J. c. 32. 


Pr Deoffendorfi,f. Droſendorff 
roffendorff,f. Drofendorff. 
—2— (. Trofkare. 
Droßirung, fihe Boͤſchung, Tom. IV. p. 
0 


390. 

‚ Deoft, welches Wort in Nieder» Sacyfen und 
in denen Niederlanden gebräuchlich ift , bedeutet 
fo viel als einen Amtmann in Ober⸗Sachſen. Ein 
Land ⸗ Droſt aber ift eine adeliche Charge. Gie 
ift foviel als ein Creiß⸗ oder Landes; Hauptmann 
und adminiftriren die Juftiz auf dem Lande, und 
merden fonft auch Baillivs und Ruarte genennet, 
Am meiften aber hat ein Erb⸗ Land »Droft zu bedeus 


ten, welches nach Ober⸗Saͤchſiſcher Art zu reden fo 


Yaacızı viel 
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Biel als Erb⸗ Land » Marfchall ſeyn mögte.Pfeffinz | len namentlich Fohann Gottfried Heinr ich Dietrich 


gers Hiftorie des Braunſchw. Lüneb. Haufes IV. 1. 
9-29. Anauchad Schneiders Beſchr. des alten 
Sachſen⸗Land. p. 307. 


als Mitbelehnter vorhanden. In dem Wapen diefer 
amilie befindet ſich ein ſchreder lincker oder rechter 


d flugenderFifch, u. auf dem Helm 2 übereinans 


Droſt, eine adeliche, und nunmehro Seien der mit denen Mund-Stücengeftürgte Kelche,oder 
e 


herrliche Familie, fo von alten Zeiten her in 
phalen Aoriret, und indem Stift Münfter das Erb; 
Sruchfeffen-Amt befiget. Johann von Drofte war 


Kelch⸗Glaͤſer. 
Droſule, ſiehe Dröfell, (vonder). 


Drot, (de) iſt ein kleiner Fluß in Guienne, in der 


mit unter denenjenigen, welche an. 1403 Herzog | Proving —— welcher in der Dioeces von Pe- 


Henricum von Braunſchweig gefangen nahmen. | rigueux bey 


ontpazier entfpringet, und eine halbe 


Meibomius Not. adLerbeke Chron. Comit. Scha- | Stunde unter Reole bey Candrot in die Garonne 


wenburg. in Scriptor. Rer. Germ. Tom. I. p. 


fällt. Martiniere. . 


548. Johann Droft der ältere hat fi) des Dom: | Deore ſiehe Trotha. 


Capitels zu Cöln , wieder den damahligen Chur: 
Fürften Gebhard, Truchfeffen von Waldburg, der 


um das Jahr 1583 fich zu der Lutherifchen Religion | 


Drormannia, fiehe Dortmund. 
Drorningholm, ſiehe Drontningholm 
$. Drotteũs, ſiehe S. Droctoueus. 


befennete ‚treflic) angertommen. Adolph Heinrich Drottingholm, fiehe Droneningholm. 


wird an. 1620 unter bie Dom⸗Herren zu Münfter 
gezehlet. Philippus von Droſt, 4 

Schwe 
Heygen und Amecke Placidum, welcher an. 1678 
Den 4. Jan. Gefuͤrſteter Abt zu fulda wurde, u. den 22. 
—— an. 1700 verſtorben. Lahoff. Not. Proc. Imp. 


auf. Erwitte, | war Profelſor 
aufen und Beuna jeugte mit Agnete von 1717: Er hat Briefe von dem Cardinal de No- 


Drouet, ein Frantzoſe, von Ordens. Clementis, 
eologiae zu Nancy, und ftarb an. 


| ailles und an die Theologifcye Facultaet verfertiget, 
3+ 


Gel. Zeir. 1718. p. ı 
Droverde Gaillard.(Perr.) fieheGaillard,(Perr. 


.24.$.8. An. 1701 waren folgende diefes Ges | Drover de). 


ſchlechts Doms Herren zu Münfter : Heidenreich 
Ludewig, Baron Droft von Wifchernig, Juſtus 
Gottfried Adrian, Fohann Bernhard Baron 
Droſt oonSanden,u. Mauritius Theodorus Fried⸗ 
rich waran. 171 Ss tul 
* Friedrich an. 1718 Koͤniglicher Preußiſcher 
of⸗ und Cammer⸗Gerichts⸗Rath. An. 165 1 hat 
ſich dieſes Geſchlecht auch in der Niederlauſitz mit 
Iterbord Droften Oberft: Lieutenant, welcher in 
Stifte Münfter,su Mollenbeck in Weſtphalen gele: 
gen, gebohren, ausgebreitet, welcher das Ritter⸗ 
Gut Zügen und Wendiſch⸗ Gerßdorff, eine Meile 
von Luckau gelegen, won feinem Schwieger⸗Vater 
Friedrichen von Kliging gefauffer, und feinem Brus 
der Everin Droft aus Mollenbeck, deffen Söhne 
Alhard Heinrich, Everhardt, Johann und Bern 
hard&ebrüdere derDrofte gemefen,irem feines Bas 
ters Brudern Sohn Heinrich Droften aus dem 
Hauſſe von der Hoffe, Deren zu Sengerhoffe und 
Elörting Hoff, und feinen Wapen Vetter Heinrich 
Drofte su Huͤlßhoff, allerfeits ebenfalls aus Weſt⸗ 
phalen zu Gefambthändern angenommen. Nach 
es Dberfl-Lieutenant Drofts, an. 1669 erfolgten 
Todte, find ſolche Güter auf feine drey Söhne Al- 
hard Leopold Droften, Negiments-Quartier-Meis 
pen, Herbord Heinrich Droften, Chur-Sächfiichen 
ieurenant, und Johann —— Droſten, nach⸗ 
erigen Koͤnigl. Polniſchen und 
iſchen General-Lieutenant Droſten in Commu- 
nione gefommen, es haben fich aber diefelbe anno 
1680 getheiler, und dem älteften’Bruder Alhard Leo- 
poldt, dieſe Güter Zügen und Wendiſch⸗Gerßdorff 
alleine überlaffen, deſſen Endel Johann Leopold 
Droft, ß dermahlen noch unmündig, Diefelbennoch 
jetzo befiet ; der General - Lieutenant Johann 
Eberhard Droft, aber hat die ehemahligen Birch 
hol hen Güter Reddern, Eaffel, Loß⸗ und Pers- 
ef, fo im Ealauifchen Creiſſe des Marggraͤffl. 
Niederl. nachhero durch Heurarh anfich gebracht, 
ift aber auch vor einigen Sfahren verftorben, ausdem 
Wendiſch⸗Hauſſe von der Höff iſt beydenen Guͤtern 
Zoͤtzen u. Gerßdorff ein eintziger Dorſt aus Weſtpha⸗ 


hurfürftt. Saͤch ⸗ 


Droynig,f. Dronitz. 

Droypig, ſ. Droißig. 

Drozic, |. Droißig. 

Druaeleus, (Chrifkian) Pfarrer zu Kellingen im 


— zu Fulda und Holſteiniſchen, ließan. 1650 neun und zwantzig Con⸗ 
certen aus denen erſten gehe Pſalmen Davids genom⸗ 


men unter dem Titel Pialmodia Dauidica Ecclefia- 
ftica als denerften Theil in Hamburg drucken. 
Drubeck, f. Driebeck. 


Druchburg, ſ. Trauchburg. > 2 
Druchtersheim oder T 2* ches 
ı mahls ein adliches Gefchlecht in Elſaß, weiches um 
das Jahr 1545 ausgeflorben. Ihr Sta auß 


iſt das 2 Meilen von aßburg, im Amt Kochers⸗ 
perg gelegene Dorff dieſes Namens. Deſcript. Par- 
ticul. Territor. Argentinenf, p. 18. 

Druckel⸗Pompe/ iſt auf Bergwercken eine Art 
en afler-Pompe, die man niederdrüden 
muß. 

Drucken, nennet man u denen Sfägern, wenn 
fi) ein Dafe gang auf Die Erde niederlegt und dem 
Kopff niederdrucket, daß er nichtgefehen wird. 

Druckenpfennig, heiſt ein katger Filtz, der im⸗ 
mer zurück kaufft. 

Drucker, heift bey denen Schlöffern diejenige 
KHandhabe, welche von auffen der Thuͤre in das 
Schloß gehet, die Klincke aufzuheben. Sie wird 
inwendig insgemein verfchraubet, um fie nach Bes 

lieben heraus sunehmen, und beftehet in einem vecte 
heterodromo, Andenen faubern Stuben⸗Schloͤſ⸗ 
fern, dieindas Holtz verfencket oder eingelaffen find, 
wird an Statt des Druckers ein erabhangender 
gedruckter Ring, in Forme eines Schlüffel-Griffs 
angebracht. . 

Drucker, insgemein, einjeder, ſo durch Hülffeeis 
ner Preffe, oder aufgelegten Fotme feiner Arbeit eis 
ne — Sie werden durch die Beyna⸗ 
men ihrer Arbeit unterſchieden; alſo hat man Car⸗ 

then⸗Kupffer⸗Cattun⸗ und Leinewand⸗Drucker. 


Druckmuͤller, ein zu Norden in Oſt⸗Frießland 
in 


| - Druckers Sarbe,f.Dinte. 


ya8r Druck⸗Tuͤcher Druͤcken 


in der andern Helffte des vorigen Seculi berühmt ge⸗ 
weſener Draanifte, der Clavier-⸗Stuͤcke geſetzet. 

Druck⸗Tuͤcher, f. Bauſchen, T. Il. p. 787. 

Druckwerck, iſt eine Hydrauliſche Machine, da⸗ 
durch man das Waſſe ſeht hoch druͤcken kan. Esbe: 
ſtehet ſolches insgemein aus zwehen Cylindern von 
Meßing, die man Stieffelnnennet, die an dem Boden 
Ventile haben, durch welche fie mit dem Waſſer, in 
welches das Druckwerck acfeget wird, communici- 
ren. Diefe Stieffel communiciren vermitteljt zwey⸗ 
er Röhren mit einer andern unten reiten, oben aber en- 
gen Röhre, an defien Boden jene zwey communici- 
renden Röhren mit Ventilenverfehenfind. In denen 
Stieffeln befinden ſich Druck⸗Stempel ; wenn diefe 
nun in die Hoͤhe gezogen werden, fo druͤcket das Waſ⸗ 
ſer das Ventil an dem Boden des Stieffels auf, und 
begiebt ſich in deſſen Höhlung. Drucker man den 
Stempel twiedernnieder,fo verſchluͤßt fich befagtes Ven- 
cil, hingegen das in dem Gtieffel Dadurch gedruckte 
Waſſer Affe durch die communicirenden Röhre das 
Ventil in der dritten Röhre auf, und begiebt fich hin: 
ein; durch welche es endlich oben nad) oft wiederhohl: 
ten Pompen mit Gewalt herausgeftoffen wird. Man 
kan mit dieſer Machine das Waſſer gewaltig hoch trei⸗ 
ben, und bediente man ſich des halben deren beſondert 
zu denen Feuer-Sprisen , ingleichen zu denen Waſſer 
Kuͤnſten. Sie koͤnten zwar nur mit einem Stieffei 
verſehen werden; allein damit die Machine das Waſ⸗ 
fer hurtig hintereinander ausfprige, fo bedienet man 
fich) deren zweh, die man dergeftalt anordnet, daß, wenn 
der eine Druck Stempel niedergeftoflen wird, man 
den andern in die Höhe ziehe. Yitruuius de Archi- 
te&. X. 12. eignet die Erfindung diefer nuͤtzlichen 
Machine dem Cteſibio zu, Daher er fie auch Machi- 
nam Ctefibicamnennet, Perraslt beicyreibet fie in 
denen Anmercfungen über diefen Ort des Yirruwii 
deutlich. AMorland dans l’Eleuation des Eaua hat die: 
fe Machinam Crefibicam zu verbeſſern gefucht, wel⸗ 
che Verbefferung fo wohl, als die erfte Erfindung 
Wolff in Element. Hydraul. befchreibet. 


= Drücken Drüfe — 


Druͤcken, nennet man bey denen Jaͤgern, wenn ſich 
ein Haafe oder ander Thier, gantz auf die Erde nieder⸗ 
leget — den Kopff niederbeuget, um nicht geſehen zu 
werden 


Druͤcken ſollen die Frohn⸗Voigte mir 
ſchweren Dienſten, Exod. 1, i1. Man kan leicht 
ſchluͤſſen, Daß dieſe Frohn⸗Voigte, oder Zinß-Voigte, 
wie ſie nach dem Ebraͤiſchen heiſſen, keine mitleidige 
und fronnme, ſondern boͤſe, harteund unbarmhertzige 
Leute muͤſſen geweſen ſeyn, welche der Koͤnig mit Fleiß 
darzu erwaͤhlet, denn es ſtehet, fie follen die Kinder Zfs 
rael druͤcken mit ſchweren Dienften, oder, wie es V. 13. 
heiſſet / xwingen zum Dienſt mit Unbarmhertzigkeit. 
Das Ebraifche Wort bedeutet eine ſchwere Laſt, die 
man auf dem Mücken trägt, und Die dergeftalt druͤ⸗ 
cket, daß einem recht angftund bange daben wird, ja 
daß man faſt darunter vergehen moͤgte; Wodurch eis 
die ſchweren Schatzungen verſtehen, ſo die Kinder 
Iſrael am Gelde geben muͤſſen —— hingegen legen 


es aus von einer gewiſſen Zahl Steine, fo fie auf ieden 
Tag verfertigen muͤſſen. Es fuͤhret aber Moſes all⸗ 


hier fechferley Arten ſolcher Dienfte an: Erſtlich haben 
ſie ſchwere Steuern an Gelde erlegen müffen, welche 
die Zinß⸗Voigte eingetrieben: Zum andern haben fie 
»ienftbare Knechte ſeyn, und graufame Schläge dars 
bey leiden muffen: Drittens haben fie dem Pharao 
die Städte Pithon und Rgemſes bauen müffen : Vier⸗ 
tens haben fie Ziegel und Kalck bremen müffen: Fünf 
tens haben fie denen Egyptiern ſchwere Feld + Arbeit 
verrichten müffen: Sechſtens haben fie ihnen ieders 
jeit muffen zu Gebote ftehen, und alle Arbeit verrichten, 
die fieihmen aufgeleget.  Fofephsus machet fiebendeng 
noch eine Arbeit namhafft, nemlich fie hätten müffen 
viele Gräben graben, ımd den WilsFluß durch folche 
Gräben durchführen, damit ihre Aecker und Wieſen 
dadurch angefeuchtet und fruchtbar würden, und hätten 
ſelbige über dieß mit Dämmen und Waͤlien verfchen 
muͤſſen, daß fienicht austreten oder ausreiffen, und 
durch Ueberſchwemmung Schaden thun moͤgten. 
Acerra Bibl. Cent. VIIL Hift. 4. p. 61. ſeq. 


Drudo, (Hilarius) unter deſſen Damen Practica Druͤcket uns hart, Pf. 65, 4. unfere Miſſe⸗ 
Artis Amandi Urfel 1600, inr2. hauffen ift. that druͤcket uns hart. David vedet von groben , wiſ⸗ 
Drübeck oder Drubech, Dribeck, Drybeck, | fentlichen und muthroilligen Sünden, und fagt: fie 
Truͤbeck, Trübücke, Trupke, Lat. Trubecum, ein| drücken hart, tie ein mächtiger Feind drücket, wenn er 
reformirtes Zungfrauen-Llofter in Nieder-Sachfen| mit Gewalt in eine Stadt einbricht; oder wie es nach 
in der Graffchafft Wernigeroda am Hark, # Meile] dem Ebr. lautet: fiegehen uber unfer Haupt, find ung 
von Waterieer Schneiders Beſchr. des alt. Sach⸗ zumachtig worden: mie eine groffe Waſſer⸗Fluth ges 
fenl. p. 179. Bucel. Monafteriol. Germ. Wabfts| henfieüber unfer Haupt, und wollen uns erfauffen. 
Ehurfürftenth. Sachſ. Belag. p- ss. Imp. P. II.p.| Druͤden⸗Kraut, f. Mufcusterreftris. 
.292. Esiftan. 1050 geftifftet worden. Alsfihdie] Druentia, fiche Durance. 
Trennen indem Cloſter Königslutter übel aufführeten,| Druentius, ſiehe Durance. 
fo fegtefie Lotharius Herzog zu Sachſen und nad] Drüfe, Eateinifh Glandula, Griechiſch «dm 
mahliger Kapfer Diefelbigen hierher , und befegete erſte⸗ Frantzoͤſiſch Glande. Von denen Drüfen eine allges 
res ınit Mönchen. AMeibomiss Chron. Monafter. | meine Definition und Befchreibung zugeben , ifbeine 
Bergenf. in Scriptor. Rer. Germ. Tom. III. p. | ſchwere Sache, angefehen gar fehr vielund ımterfchies 
299. An. 1058 unterwarff es Kayfer Henricus IV. | dene Eörperchen und Theile des Leibes darunter bes 
dem Stifte Halberftadt. Diplom. Halberft, n. 26.|geiffenwerden, welche ſich unmöglich alleunter eine alls 
apud de Ludevvig Religg. MSSt. Tom, VII. p. | gemeine Befchreibung bringen laſſen, wie davon weit, 
469. faq. läutig Laurent, Heifter in feinem Compend. Ana- 
Drücken, deutetin H. Schrifft fowohleineleiblis] comic. p. 188. handelt : DBefiehe aud, Johann 
che als geiftliche Beängftigung an, wie die Kinder Iſ⸗ Adam Aulmus Anatomifche Tabellen, in denen Ans 
rael in Eghpten mit ſchweren Dienften gedrücket wur⸗ merckungen über Die deitte Tabelle, 5. 10. Will man fie 
den, Exod. 1, 1. 12. wenn die Theurung das Land druͤ⸗ demnach befchreiben, fo thyeilet man fie fuͤglich ein in 
cket, Gen. 43,1. Cap. 47,4. oder wie die Hand GHOt-| Glandulas — d.i. in zuſammenge⸗ 
tes PL. 38, 3. und die Miſſethat den Sünder druͤcket. ſetzte und conglobatas, d.i. einfache, — 
oͤrmige oder zuſammengekugelte Druͤſen. Di 


PL, 65,4, El. 24,20. 
Aaaaaz 
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Glandulaeconglomeratae, welche beſſer vaſculoſae | Hinter denen Ohren liegende Kinnbacken / Lufft⸗ Roͤhr⸗ 


heiffen, und dieLympham fo wohl als andere Saͤffte 
abfondern , werden wieder in Glandulas veras, d. i. in 
wabre und fpurias, d.i. in falſche Drüfen unter» 
fehieden. ahre Drüfen find membrandfe Saͤck⸗ 
gen, welche ihre Pulß ⸗ und Blut-Adern, Nerven und 
eigene ausführende Gefaͤſſe, die Schlangensfürmig 
und Erumm herum lauffen, haben, Daß alſo jedwedes 
dergleichen Saͤckgen oder Drüfe ihre zwey — 
de Gefaͤſſe, nemlich die Pulhß⸗Ader und den Merven, 
undeben fo vielabführende, nemlich die Blut-Ader und 
das eigene ausführende Gefäffebefiget. Diefe Drüs 
fen find nun entweder in unterjehiedenen Theilen des 
Edrpers hin und her zerſtreuet, wie bey denen Drüfen 
derer Leffben, derer Wangen zc-zu fehen iſt; oderes 
liegen ihrer viel beyfammen, und imeinem gemeinen 
Häutlein eingehüllet, wie z. E. bey dem Pancreate 
Pirfangii, denen Kinnbacensund andern Drüfen zu 
beobachten ftehet. Falfche Druͤſen, werden die Spitz⸗ 
gen oder die Aufferften Endgen derer Pulß⸗Adern ges 
nennet , welche mehrentheils gerad: fortfrüchen, und 
nicht wohi den Namen Drüfen führen koͤnnen, ders 
gleichen in dem Magen , Därmen und Gehirne ange 
teoffen werden, wie Auy/ehises ſehr wohl bemercket hat. 
Die Glandulae conglobarae , oder die Kugels fürs 
mige Drüfen, welche Die Lympham zu verbeffern, Dies 
nen,und von Malpighio in Epl.ad Reg. Soc. Angli- 
can. deStu&tur,glandul.conglobat. und anderwerts 
Veficulares und von Nuckio in Adenographia, 


Zungen Saumensteffiens Hal Nacken Achſel ⸗ en⸗ 
den⸗weiche Gedaͤrm⸗ Gekroͤs⸗ und Nierens Drüfen heiſ⸗ 
ſen. ei pflegen fie auch von dem Lager, alleinliegen 
de oderzulammengehäuffte, vornemlich in denen Ge⸗ 
därmengenennetzumerden. Daß die Druͤſen auch 
6) in Betrachtung ihrer Groͤſſe unterfchieden find, ift 
jedermann bekannt. IBeitläufftiger Fan von dieſer 
Materie nachgelefen werden , —— Verhayn Ana- 
tom. Corp. Human. L Tra&. 1.7. de 
Glandulisp. 19. ſeq. und Il.Tract. IV. 10. de Se- 
eret. Humor. & Spirit, p. 293. ſeq. 

Drüfe, ſiehe auch Caruncula, T. V.p. 1177. 

Drüfe, iſt nad) dem Ebräifchen und Griechiſchen 
Worte hitziges, auch wohlgar peftilentialifch Ge⸗ 
ſchwuͤr, welches aus dem unreinen oder vergiffteten 
Gebluͤte hervorbricht, darinnen Eyter und Unflat ift; 
und daraus groffer Schmers entſtehet, daß der 
Menſch davonunfinnig wird, und gar Daran fterben 
muß. ie Lazarus dergleichen Schwaͤren hatte. 
Luc. 16, 20.21. Die Egyptier-wurden mit böfen 
fehrvargen Blattern geftraffet,Exod. 9, 10. Die Druͤ⸗ 
jedes Koͤnigs Hiskiã ward auf Rath des Propheten 
Eſaiaͤ, mit Auflegung eines Stuͤck Feigen acheilet, 
Reg. 20,7. El. 38,21. DerGatan ſchlug Hiob mit 
bofen Schwaͤren, von der Fußſolen an, biß auffeine 
Gcheitel, Job. 2,7.und werden denen Gottlofen zur 
Straffe gedreuet, Deut. 28, 27. 35. Apoc. 16, 2. 

Druͤſe, iſt bey denen Pferden, eine Beule oder Ge⸗ 


Mufcofae genennet werden, find zwar ebenfalls mem» ſchwuͤre, Das ſich ander Kehlen, am Halfe, oder auch 
kranöfe Saͤckgen, aber, doch in Betrachtung ihrer! font am Leibefeget , welches Theils von ſelbſten aufs 


Stu&tur von oben angeführten Drüfen ſehrunterſchie⸗ 
den,angefehen fie in einem gedoppeltenDautgen liegen, 
undauffer oben gedachter Blut ⸗ Gefaͤſſe und Nerven, 
nicht nur aus einem Netz⸗ foͤrmigen Gewebe bewegli⸗ 
cher Fibern beftehen , fondern auch gedoppelte Waſſer⸗ 
Gefäfe, (Vala lymphatica) nemlic) zusund abfuͤh⸗ 
rende haben. Denn diefer Drufen mneres Haͤutgen ift 
fehr dichte und zaferig, und faffet viele Fibern in die 
Obere, bin und ber in ) 
dahero auch —— inneres Gebaͤu von Auckio 
nicht untecht dem ooß verglichen wird. Lieber 
diefes werden nicht nur die Pulß / und Blut-Adernnebft 
denen Nerven dichte und Hauffenmeife durch diefes 
innere Weſen geführet, fondern man findet auch) 
Weaſſer⸗Gefaͤſſe welche die Lympham zuführenund 
durch die Drufen lauffen, ingleichen wieder andere 
Waſſer⸗Gefaͤſſe, fo die Lympham abführen. Der 
gleichen Drüfen find die Gekroͤß⸗Druͤſen, ferner dieje⸗ 
“ nigen, join Weichen, unter denen Achfeln2c. angetrof⸗ 
fen werden. Auffer jego angeführter Eintheilung des 
rer Drirfen werden felbige noch ferner unterfchieden 
in Anſehung ihrer ı ) Confifteng , indem einige harts 
lic), einige weich, vornemlich aber Diejenigen, welche in 
denen Gelenckenderer Beinefisen ; 2) Farbe, die 
meiftenfind zwar Fleifch-farben, andere weit röthlicher, 
einigegelblich,einige aber gan ſchwaͤrtzlich; ) Geftalt, 
die meiften find zwar rundlich und einige Eichelsfürs 
mig, viel aber kommen diefen rundlichen Figuren gar 
nicht bey , als die Kroͤs⸗Bruſt / und Schild» foͤrmige 
Lufft-Röhr-Drüfe etc einige haben auch vonihrer Ges 
ftalt den Namen überfommen, als Zirbels-Drufe, Hir⸗ 
fen-förmige und Mandeln, 4) Nugens, dahero pfles 
gen einige Speichel Rogs Waſſer / Drüfen , andere 
Schleim Talck-fürmige, ſchmaltzigte, Thranen-Drüs 
fen 2c. genennet zu werden; 5) Lagers, deswegen fie 


Geftalt eines Netzes von ſich, 


bricht, Theils aber geöffnet werden muß. Sie fan⸗ 
gen dabey an zu huſten und laͤufft ihnen bißweilen der 
Unflat zur Naſe heraus, zuweilen aber nicht, da es denn 
amgefahrlichftenift. Dasbefte Mittel davor ift, daß 
man ihnen grünen oder trockenen Mauer⸗Pfeffer uns 
ter das Futter ſchneidet. 
Drüfe, (einfache). Drüfe. 
, Drüfe,(Rugel-förmige) ſ. Druͤſe. 
Drüfe, (ungenannte $ Carunculainnomina- 
ta, T. V.p. 1177. 

Drüfe, (zufammengetugelce) ſiehe Drüfe. 

Drüfe, (zufammengefegte) fiche Drüfe. 

Drüfe des Hiskii, 2 Reg. 20,7. Hiskiaͤ Geber 
den und Meden , ingleichen die ausdrückliche Ankuͤndi⸗ 
gung des Todes geben fattfam uerfennen, es fey eine 
| — Kranckheit geweſen, dabey er nichts als den 

od zuhoffen gehabt. Und ſo deuten es auch alle Aus⸗ 
leger, daß es eine Peſtilentz Beule, Druͤſe oder Car⸗ 

funckel geweſen. Adami Del. Bibi. V. T. an. 1697 
p. 11 17: ſeq. 
Druͤſen/ im Bergwercke ſiehe Druſen. 

Druͤſen, falſche) ſiehe Druͤſe. 

Druͤſen (wahre) ſ. Druͤſe. 

Druͤß⸗ Wurtʒ, mit dieſem Namen beleget Adam, 
Lonicer in feinem Kraͤuter⸗Buch p. 368. eine kleine 
Art Hanen⸗ Fuß, davon an feinem Orte. 

Drugeri, vor Zeiten ein Volck in Thracien, in der 
Gegend des FluffesHebrus. Plinius Hilt. Nat. IV, 


II. 

— —— 
ruha, eine ſchlechte Stadt in der Woywodſchafft 

Polocʒ in Reif Keu enin Polen. J * 
Druhen, iſt auf Bergwercken ein ablaͤnglichter 
Kaſten von ſtarcken Bretern auf denen Seiten, und 
mit dein Boden auf einem Wagen⸗Geſtelle, 2 
tzt 
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offen und geaichet. ige Berg: Buchp. 

106. — und —— 

Deuia, eine Stadt in Lithauen in der Wohwod⸗ 
ſchafft Wilna, liegt an dem lincken Ufer des Duͤna⸗ 
Fluſſes an der Grentze von Liefland, und hat gegen 
über ein feſtes Schloß, Arx Druia genannt, 6, Meilen 
von Braclaw. 

Druidae, fiehe Druiden. , 

Druiden, Lateiniſch Druidae,Druides,Druydae, 
maren geroiffe Lehrer und Prieſter derer Gallier, zu wel⸗ 
chen fie aus Britanniengefommen,, fo von Ammi ano 
Marcellino XV. 9. Eubages und von; Diodoro Sicu- 
foV1. 9.Saronidesgenennet twerden. Wegen dem 
Urfprung ihres Namens find die Gelehrten nicht einig. 
Einige halten dafür, daß fie denfelben von Druchin 
hätten, welches bep denen Alten Teutſchen fo vi:iale 
GHDtt, bedeutet , welches aus dem Ortfrido und ans 
deren zu erſehn, daß fie alfo fo viel als GOttes⸗Diener 
waͤren. Caſarus Annal. Augftburgapud Mencken, 
Seript. Rer. Saxon. Tom, I.p. 1332. Calvörs 
Nieder⸗Sachſen Th. J. B. H.c.4.5. 157. Dierinve 
ſtimmet das Wort Seuweds:sNeym Laertiol. 1, übers 
ein, nicht zwar als wenn Die Gallicr feloft die Druiden 

geheiffen, fondern weil die Griechen fie mit dieſem 

amen belegten, da sus wsel Tax @:y, wewrörnrog 
Calvör 1. c. Foannes Galefius apud Menagium 
Obferu, ad Lert. l.e. Wiewohl auch Galefius 
Lc. auf die Gedancken koͤmmt, daß bie Sallier.ihre 
rieſter mit einem faſt ſo klingenden Worte be⸗ 
gt, welches aus Unwiſſenheit derer Schreiber in 
Semnothei verwandelt worden, und ſoll nach ſei⸗ 
ner Meynung dieſes gleichlautende Wort Samnitae 
oder Amnitae, welche bey dem Serabone IV, und 
Diomjfio —— wegen ihrer Weißheit geruͤhmt 
werden. Gundling in GundlingianisP, XXX 
n. 6. $. 10. hat angemerder, dag Truſt, 
Truth, Druthin fo viel ald treu heiffe, und 
daß die Könige * Proceres und Raͤthe Dru- 
dos benemet. ie meiften aber tollen, daß 
ihre Name von dem Griechifchen Worte Ars, 
oder don dem CeltifhenDeru, oderdem Irrlaͤndi⸗ 
en Draci herfomme, welches alles fo viel heifs 
t alseine Ziche, welcher Baum von denen Druis 
nfehr hoch gehalten wurde, weil er Miftel hervor⸗ 
bringt, fo von ihnen mit vielen Gerimonien als Die 
chönfte Habe vor die Götter gefammlet wurde, ges 
alt einer von diefen Prieftern mit weiffen Kleidern 
angethan, felbiges zu Anfang bes Jahres mit einer 
goldenen Sichel abnahm ; worauf ſwey junge weiſſe 
Ochſen gefchlachter, und endlich die Cerimonien 
mit einem groffen Freuden: Mahl vollendet wurden, 


Die Druiden und Galler glaubten, daß der Miftel or 


im Trinden eingenommen, alle Thiere fruchtbar 


machte, und eine gute Arkenen wieder allen Gifft |ten;fich derer Schlangen ‚ Er 


todre. Plinius Hift. Nat. XVI. 44. Bochart Chan, 
1.42. p. 666. Dickinfon Delph.Phoenic, p. 32. 
ſeqq. Schultz Hift. Medie. Per, I, Sect,]. c. 8. 
$.32. Es führet Perrws Faber Semeltr. III. ı, 
| —— die Meynung dererjenigen, die gedachte Ab⸗ 
lei 


beſtaͤrcken, eine Stelle aus Maximi Tyrii Serm, 

. p. 225. an, daß die Celten den Juppi- 
ger inder Geſtalt einer hohen Eichen verehret hätten. 
Andere halten Dafür, daß der Name Draides von 


des⸗Leuten nad) ihre 
‚ben. 


— 


Druiden 


einem Ebraͤiſchen Worte, 
ſchauen oder nachforſchen heiſſet, herkomme; 
wie fie dann auch Diogenes Laertius I, 1. mit des 
nen —— in Chaldaea, denen Philofo- 
his in Griechenland, denen weiſen Leuten in Per⸗ 
ien, und mit denen Indiemſchen Gymnoſophiſten 
vergleichet. Sie waren Gottes⸗Gelehrte, und 
muſten für die öffentlichen und Priuat Opffer Sorge 
tragen, erlärten die Religion, und unterrichtete 
viel junge Leute, wodurch fie in geoffes Anfehen ge⸗ 
riethen, Sie fegten Priuar- und öffentliche Streie 
tigfeiten bey, und- dietirten auch die Strafe, 
Wer ihrem Urtheil nicht — wurde in bem 
Bann gethan und von ihrem Opfer ausgefchloffen, 
welches die ſchwerſte Strafie war, indemman ders 
* Ungehorſame vor gottloſe und boͤſe Leute 
ielt, vor Denen ſich jeder ſcheute, und nicht mit ih⸗ 
nen redete, es wiederfuhr ihnen auch kein Recht. 
Sie harten zu gewiſſen seiten des Jahrs ihren Sig 
an einem jonderlichen gemeihten Orte, wo alle Die, 
fo Recht verlangten, zu ihnen Ffamen. Diodorus Si= 
ewins V, Caefar de Bell. Gall, VI, 13,: Mar 
fagt, daß fie die Seelen: Wanderung geglaubet ö 
um wenigiien ift ihnen Die Lehre von Unfterblichfeit 
er Seelen gemein gewefen, wie denn Pherecydes, 
des Pythagorae $ehrnkifter, dieſelbe feinen Lane 
n Gründen fol vorgetragen has 
Man merckt auch an, ie die Ballier dieſer 
Lehre zu Folge, willig zum wegleihen geweſen, weil 
un einer andern Welt dafür beiohnt zu werden ges 
offt. Caefar de Bell, Gall, V,.14. Aela IH. 3, 
Strabo IV, p.197. Diodorws Sieulus V, p. 306, 
Valerius Maximus ]1. 6. n. 10. el 457» 
feg. Hegefippms U, 9. Calpöt I, c, $, 157, (eq. 
Keysler Ant. Septemtr, er Celtic. p. 116, legqx 
Siewaren aud) Aftrologi, Cirero deDiuin, I. 41. 
hi, — — Acla II.I, 
\.c. Piodorus l.e. Diejenigen, welche als 
lein mit Betrachfungen görtlicher Dinge —— 
gen, werben bey denen Scribenten Eubages genen⸗ 
net; die aber, welche derer Altäre pflegen und wars 
ten muflen, Semnothei. Laertius I, 1, Mena. 
gius ad Laerr, \.c. Ihre Anzahl war fogroß, 
af 35 de Vrbibus von ihnen, als von eis 
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‚nem befondern Volcke redet. Caefar de Bello Gal- 
lieo VI. 13, mercket an, ba fiedensornemftenund 
gefchichteften unter ſich zum Oberhaupt zu mählen, 
und demfelben folhe Gewalt auf Lebenslang an⸗ 
juvertrauen pflegen, Pomponiws Mela Il. z, 
meldet, daß alle ihre Gelehrſamkeit in Bemühung 
ihres Gebächtnißes beftünde, indem fiefeine Bücher 
gehabt, und bisweilen zwantzig tauſend Verſe aus⸗ 
wendig herſagen koͤnnen, worinnen eine Hiſtorie von 
oſſen und vornehmen Leuten begriffen geweſen, die 
e von ihren Vorfahren empfangen. Sie bedien⸗ 
er, um dadurch bey 
roſſen Herren Gunſt zu erlangen, und in ihren Ge⸗ 
9 fften gut Gluͤck zu haben, wie Plinius Hift. Nat, 
XXV. 11, berichtet, Darmeben pflegtenfie, wie 
manglaubet, Menfchen zu opffern, Caefar de Bel, 
Gall, VL, 16, welche Opffer aber, nad) werenii im 


tung derer Druiden von denen Eichen angeben zu |Claud.25, und Plinii Hift, Nat. XXX, 1, Zeugniß, 


von Augufto und Tiberio verboten, und von Olau- 
dio gäuglid) abgefchaffet worden. Sueromiss Claud, ' 
25. Tacitus Annal. U. Aurelizs Victor de Cag-' 


ſat. n. 2. Doc find die Druiden dabey nicht sam 
abge 
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abgefchafft worden, weil deren noch zu Velpafiani, 
Aureliani und Diocletiani Zeiten übrig gewefen. 


Tacitus Annal. II. Hift. IV. Mpiſcus in Aurel. in 
Numer. idiws in Alex. Marcellus et Gro- 
mosiss ad Tacit. Annal. XIV.30. Gonften wa 
ren diefe Druiden ingar groffem Anfehen ‚und findet 
man, daß auch Weibes⸗Perſonen ſich unter fiebes 
geben. Es waren auch in Teutſchland Druides, ob 
gleich Cagfar de Bell. Gall. ſolches laugnet, und wa⸗ 
ren fie nicht nur die Prieſter, fondern auch die 
Rechts: Gelehrten, Aerste, und Weltweiſen derer 
Teutfchen. Diodorus SiculusV. .308. Bithmar 
ad Tacit. de Mor.Germ.7. Keyfler Antiqq. Select. 
Sept.et Celt. p. 184. Ammianus XV.9. Mela 
II. 2. Cluweriss Germ. Ant. 1.24. von Bünaus 
Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th.L. 3.1. p.66. Inglei⸗ 
chen findet man fie in England, twofelbft fie inder 


Schlacht wieder Paullinum Suetonium geroefen, ſe 


die Hände gen Himmel aufgehoben und die Römer 
berwuͤnſcht und verflucht. Tacitws Annal. XIV. 30. 


Druiden.guß Drummond 1488 
Druiden-Suß, f. Mufcus terreftris. 
Druidum Fanum, fiehe Dreux. 

Druma, ein $luß, fiehe Drome. 
Druma, hieß Die C ncubine des Iſraelitiſchen 
Richters Gideon. Sie war von Sichem gebuͤr⸗ 


tig, und eine Mutter des grauſamen und gottloſen 
Abimelechs, der feinen Vater im Richter⸗Amte ge⸗ 
folget. Fudic. VI. 31. Fofephws Antig. V.19. 

Drumaeus, (Gerhard.) ein Prämonftraten 
fer, Canonicus zu Tongerlön, ein geſchickter Ma- 
thematicus, lebte zu Anfang des. fiebenzehenden 
Sahrshunderts, und ſchrieb Tabulas Sinuum; 
de Ortu & Occafü et Meditatione Caeli Side- 
rum; de Quadrantis et Aftrolabü vfü; Calen- 
darium Hiftoricum et Poeticum. Gel. Zeit, 
1720. p. 110. 

Drum-Albain, ſiehe Albania, Tom. J. p. 928. 


0 fiehe Drome. 
Drumfreys, fiehe Dumfreys. 


welches war mit Caefaris de Bell. Gall. VI. Erje- | Drummond oder Dromond, ein altes Geſchlecht 


fung nicht wohl übereinftimmt, welcher ſchreibt 
daß fie nicht mit zu Felde gezogen, allein dieſes i 
vielleicht nur von Feinen ſchweren 


alfo zu verftehen, daß die Druiden nur bey der | herft 


iegen, fondern | nem Ungerifchen Edelmann 


in Schottland, deffen Haupt heutiges Tages der 


Graf von Ferth iſt. Es ſoll a Geſchlecht von ei⸗ 


amens Mauritius 


ammen, welcher nebſt Eduard Atheling, als- 


Armee getvefen, wenn eine groffe Gefahr bevor ges | rechtmäßigen Erbenvon England, Diejes Reich vers 


ſtanden, nicht zum ftreiten, fondern die ihrigen zur laſſen, 


a 1066 unter 
| 


Tapfferfeit aufzumuntern. Kayſer Aurelianus 
fragte einftens eine von dieſen Weibes⸗Perſonen, ob 


feine Nachk ommlinge ihm fuccediren würden? und dem Eduard, un 


Diocletianus erfuhr von einem andern dergleichen 
Weibe, daß er würde Kayſer werden 
mild Schweinumgebracht hätte; wie d 


torio, mit Namen Aprum umgebracht. 
at, daß die Stadt Dreux von denen Druiden ben 
amen befommen. Cael. 
Rowillard Hift. de ChartresI. n. 5. Boulay Hiſtor. 
Academiar. verer. Galliae Druidic. Brovver, 
Annal. Treu. Dickinſon de Origine Druidum, 
Dupleix Memoir. des Gaul. I. 16. ete. Schurg: 
eiſch Diſſert. de Vet. inſtit. Druidum. E Pu- 
endorf. de Druidibus, Obrecht de Philoſ. Celt. 


wenn er ein 
Schr enn auch fol | 
ches wuͤrcklich gefchahe, da er Den Praefeftum Prae-. | feit berühmt, 

Man | nonifiret worden, an Milcolumbum II, Königvon 








als Wilhelmus Conqueltor ſolches ums 
feine Botmaͤßigkeit gebracht. 
8 Schiff aber ‚worauf fich dieſer Mauritius nebſt 

b deſſen Mutter Agatha, und bey⸗ 
den Schtweftern Margaretha und Chriftina befand, 
olldurd) Ungeftüm anSchottland getrieben worden 
epn, Da denn Margaretha, die wegen ihrer Heilig 
aud) deshalben nach ihrem Tode ca- 


Schottland vermählet worden. Dieſer König 


Rhodiginus XV. 21. | Milcolumbus III hat dem Mauritio Drummond 


viele Güter und geoffe Ehren-Stellen gegeben. Sei: 
ne Nachkommen haben ihre Macht fonderlic) durch 
vortheilhaffte Dermählungen mit denen vornehm⸗ 
ſten Schottländifchen Häufern erhalten, und befes 
ſtigt. Milcolumbus Drummond II zeugte Joan- 
uem, Mauritium, Thomam und \Walchern. 


Religios des Gaulois T. I. Bibliotheca Thoma- | Mauritius erbtevon feinem Schtoieger-Bater, dem 


fian. Tl. Morhof Polyhift. Tom. 1. Lib.1. c. 10. | SenechalvonStrachern, deſſen 
n. 21.0. 13.n.33. Boxhorn Orig. Gall. Poffelus Güter. 
233. Quuerius Germ. Ant. | genihrer 


de Etrur. Orig. 


Würde und groffe 
— aͤlteſte Tochter Anabella, die we⸗ 
gend und Verſtandes von denen Schot⸗ 


IV. 24. Frey Philofophia Druidum. —— tiſchen Geſchichts⸗Schreibern ſehr gerühmet.wird, 


deDruidis. Schopf de Druidis. Guenebauld dans 
le Reveil de PAntique Tombeau de Chyndo- 
nax. Cansden's Brit. Prooem. p. 3. 13. ſeqq. 
833 feqg. 683. 684. Th. Smith. Synt. de 
idum Moribus ac Inftirutis. Frey Philofo- 
ia Druidum, Paris 1646. in 8. Lefealo de 
heol. Verer. Gallor. Langerloſius de Druidis 
Stocdholm 1689. in 4. Bucherius Belg. V. 4. 
Schediwss de Diis Germ. II. ı. ſeqq. Henry. Fasob 
de Origine Druidum. Keysler Ant. Septemtr. 
et Celtic. 2. p. 24. Henry Revvlands Mona an- 
tiqua reftaurata, an larchaeologial Difcourfe on 
the antiquities, ' natural and hiftorical of the 
Isle of Anglefey, the ontient Seat of cheBritish 
Druids. Fo. Georg. Frick Diff, de Druidis Occi- 
dentalium Philfophis Um 1731. Longolius 
Orig. AſSęuroſugiac. 
Druide, fiehe Druiden. 


war eine Gemahlin Roberti III, und Mutter Jaco- 
bil, Koͤnigs von Schottland. Eben diefes Joan- 
nis jüngerer Sohn gleiches Namens, verließ unter 
andern Joannem, deſſen Wahfommen annod) auf 
der Inſel Madera mohnhafft, und \Walchern, 
Walther war ein Vater Milcolombi V, und 
Gro Vater Joannis Drummond, der zum Pair 
des Reichs gemacht ward, und von dem ein befondes 
ver Articelhandelt. Sem Sohn Wilhelm ward, 
meil die Seinigen in einer Fehde, die er. mit dem 
Haufe Murray hatte, einige dieſes Gefchlechts in 
einer Kircheverbrannt hatten, en tet. \Wal- 
ther Drummond , fein aͤlteſter Sohn, war ein Va⸗ 
ter Davids ‚ dem feine andre Gemahlin, LiliaRuch- 
ven, nebft andern Kindern Patricium gebohren, 
der mit aretha Lindfey Jacobum und joa 
nemjeugte. Jacob ward Graf von Perth , und weil 
er nur eine Kochter gejeugt, Die jung — ſo 

olgte 


—— —— — —— —— — 
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folgte ihm fein Bruber Joannes, ein Vater vonvier) Die andre Gemahlin des Grafen von Perth war 
Söhnen , nemlich Jacobo, Roberto, der in ige Lilia, Gräfin von Tullibardin , die er auf ihrem 
reich ſtarb, Joanne und Wilhelmo, Grafen von| Todbettezu Annehmung der catholifchen Religion 
Roxburgh. Jacobus II, Graf von Perth, jeugte| veranlaßte, und wenig Wochen nach ihrem Abfter: 
mit Anna Gordon, einer Tochter des Marquis von] ben ſich mit Maria Gordon, einer Tochter Ludouici 
Huntley 1) Jacobum , vondem und feinen Nach u. von Huntley und Schwefter des — — 
kommen folgender Articel handelt; 2) Joannem,| von Gordon, feiner nahen Muhme, ohne Päbftliche 
Herzog von Melford, Ritter des Hoſen Bandes, Difpenfation vermählete , foldhe auch, weil Inno- 
und des Königs Jacobi II von England Staats-Se-| centius XI dabep viele Schwürigkeiten machte, 
cretarium, der nach Caroli II Tode die catholis| nicht anders als mit geoffer Mühe erhalten Fonnte, 
ſche Religion angenommen, an. 1714, imvier und | Jede von dieſen zwey Gemahlinnen hat zwey Söhs 
ſechtzigſten Jahre geftorben, und von zweyen Ges | me gebohren. Burzer Hift. des dern. Revol. d’ 
mahlınnen verſchiedene Kinder, unter andern Ja- | Angler. T.I.& U. Bayle. 

cobum, Baron von Lundin, verlaffen; 3) An-| Drummond, (Foanzes) der ältefte Sohn Mil- 
nam, eine Gemahlindes Schottiſchen Erb » Mars | colombi V, erhielt in Schottland groffes Anjehen 
ſchalls, Grafens won Errol. Bayle. Es ruͤhmt und vielen Ruhm, indem er die vornehmften Wuͤrden 





Camdenus Brit. p. 929. von dem ni rd Reichs befaß , und beträchtliche Güter an 
dieſes Gefchlechts, daß fie vonfonderbarer Schön fein Haus brachte. Er that Jacobo IV wieder ei⸗ 
heit wären. mige Schottiſche Herren, die fich zu dieſes Koͤniges 
Drummond, ( Facob II) Graf von Perth, Ritter Nachtheil der Regierung bemaͤchtigen wollten, gute 
von dem Hofen » Bandeund S. Andreas, mar: Dienfte,und ward von Demfelben an den König in 
ein Sohn Jacobi Drummond II. Weil er ſich in des England,Richardum II, zu Schlüffung eines Frie⸗ 
Herzogs Jacobi von York Sinn wohl zuſchicken, dens geſendet. Nach Jacobi IV Tode ward er, 
und deſſen harte und ftrenge Neigungen zu befördern | meilereinem Herold, der ihn vor das Parlament 
und zu unterftügen roufte, ward eran. 1670 Staats⸗ eitiret, einen Backen⸗Streich geneben hatte, feiner 
Rath an. 1630 oberfter Richter, und an. 1684! Würden entfeget, und verlohr babep alle feine Güs 
5 von Schottland, in welchen Wuͤrden er‘ ter,tward aber auf Vorſpruch der Königin und derer 
alle, fo fich Des Herzogs Ablichten nicht gemäß bejeige| Groffendes Reichs, in Anfehen feines Adels, und 
ten, aufeine graufame DB :ife druckte und verfolgte. : feiner Dienfte,swen Tage hernach wiederum ın dies 
Nach Caroli IV Tode befennete er fich unter dem felben eingefegt. Elifäberh Lindfey, eine Tochter 
Vorwande, daß ihn die Lefung derer in des Königs des Grafens von Crainford,hatteihm Elifibecham, 
Eabinet gefundenen Se. a fo Fräfftig gerührt, vermählte Gräfin von Angus, Euphemiam, fo an 
hätte ‚ öffentlich zur catholifchen Religion, die er, einen Herrn von Flemming vermählt geweſen, 
nad) einiger Bericht, bereits vorher angenommen Annabellam eine Gemahlin des Grafens von Mon- 
gehabt, berebere aud) feinen Bruder, den Grafen trofs, und Margaretham gebohren, auf welche letz⸗ 
von Melford, ein gleiches zuthun, und fette ſich Das tere der König Jacobus IV ein Auge warf ‚umd weil 
Durch bey dem KinigeJacobo in pie: Anfehen, es ihm zu lange währen wollte @auf die Paͤbſtliche 
daß ihm und feinem Bruder die völlige Gewalt in Erlaubniszumarten, die Ehe mit ihr heimlich voll 
Schottland übergeben,und der Herzog von Queens · zog, und eine Tochter mitihr zeugte, Die hernach an 
bury , dem er furg vorher‘, wegen gewiſſer wieder den Grafen von Huntley verheurathet worden, als 
denielben eingegebenen falfepen Beſchuldigungen, erfieabernach angelangter PabftlichenDifpenftion 
Abbitte thun ſollen, völlig geftürket ward. Wie dies auch öffentlich zur Gemahlin nehmen wollte, ftarb 
fer König an. 1688 aus dem Reich geflohen war, ſie am Gifft, der ihrvon einigen Neidern bes Haufes 
ſuchte er bemfelben, weil ihm in Schottland ſowohl Drummond bereitettworben. Bay. 
son dem neuen Minifterio, als bem Volcke übers Drummore, f.Dramore, 
haupt vielerley Schmach erriefen ward, verfleis; Drumoria, f. Dramore, | 
der nach Frandreich zufolgen, ward aber entdecket, Drumpel ⸗Beer, f. Heydel⸗Beer. 
und einige Fahre hindurch Abe gehalten, na) Druna, f. Drome. 
deren Verlauf er Erlaubniß befam, bas Reid) zu Drunaeus, (Gerh.) ein Praͤmonſtratenſer aus 
verlaſſen. Er gieng erſtlich nach Rom, hernach Holland, war Canonicus zu Tangerlo, und ein ber 
nach Franckreich, allwo er bey des Königs Jacobi, | rühmter Mathematicus. Er fehrieb Calendarium 
vermepntem Sohne Hofmeifter, und bey der Könis Hiftoricum & Pöeticum ; de Vfü Quadrantis 
gin Ober-Cammer-Herr ward, und endlich an. 1716 Aftrolabii; FabulasSinuum: Tabulam Feftorum 
juS, Germain enLaye im 68 Sjahre feines Alter8 mobilium: de meditatione Caeli Siderum : de - 
verftarb. Er follin feinen erften Jahren ein unta- Ortu & Occafü &cc. und ftarb den 23. Jan. 1601. 
deil;affter und gerechter Mann geweſen ſeyn, aber| gYirreBiogr. Suvertii Athen, Belg. 
fobald er zu Ehren-Stellen befördert worden, ſei⸗ Druncarii, f. Drungarii. 
nen Sinn geändert, und ſich hernach dem Eigennutz Drungarii oder Druncarii, warenin denen mitt, 
und Ehrgeiß vollfommen ergeben haben. Mit feis| fern Zeiten Haupt » Leute über eine Compagnie 
ner erften Gemahlin Joanna, einer Tochter WÄl-| Soldaten , welche man drsyyos hieß. Codinus 
helmi Marquis von Douglas, hatteer Mariam, eine| de Offic. Hpiſcur in Aueliano, Leo in Naumach. 
Gemahlin Wilhelmi, Grafensvon Marshal ‚An-| Nachgehends aber hieß es einen jeden Praefeftum, 
nam, und Jacobum Lord Drummond gezeugt, der daher findet man auch Drungarios Claflis, vigi- 
an. 1689 mit dem ee nach Irrland geslliae &c) Tzerzes Var. Hiftor, Chiliad, 2 
fommen, hiernächft in fremde Länder gereift iſt, Codinws 1, c. Turnebus Aduerf. XXIV. as. Ste- 
und in des Praetendenten Dienſten geftanden hat. \vvechins ad Fegerinm 16. dw Fresue U. 1, 202. 
Pniwerf. Lexiei VIL. Tpeil, I, Wbb bb 1-7 
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Gl. Gr. p. 333. —— Gloſſar. Gr. v. Arsyya- 
gıos & Apayyos. Pitiſcus Lex. Ant. h. V. 
Drungarius, (Joannes) hat vor dem 10. Seculo 
eine Carenam in Efaiam heraus gegeben, Fabrieins 
Bibl. Gr. V. 17.$. 10.P.754- 
Druntheim, f. Drontheim. 
$. Druon, ſ. S. Drogo. 
Drufa, die weiſſe und ſchwartze, ſind zwey kleine 
uffe in Yeiederheffen, welche oberhalb Schmals 
alden ‚bey Breitungen indie Werra fallen. Zwi⸗ 
* dieſen ſoll Drufüs Germanicus ſein Lager ge⸗ 
aͤbt, und be de, wie auch das Dorff Druſen von ihm 
Den Namen befommen. Guͤth Mennung.Chron. 
Rnauths Anmerck. Schneiders Beſchr. des alt, 
Sachſenl. p. 10. 
Drusbicki, ſiehe Druzbicki. 
Drufchanna, (Ya) fiehe Walgoͤw. 


Drungarius 


Drufibkewig, eine adeliche Familie, daraus Farbe grünsbiaulichte, 


an. 1407 Otto lebte. Diplomat. March.n. 42 ap. | 
de Ludevvig Religg. MSStor. Tom. IX. p. 564- 
Drufebergshoff, ein Dorff im Gräflich Has 
aauifchen Amte Schlüchtern, am Fluß Kintzing in 
Francken an der Grentze bes Stiffts Fulda. Nach 
einiger Gedanken foll Nero Claudius Drufus alls | 
hier feinen Geift aufgegeben haben. | 
. Drufelbrunn,f. Bingen, Tom Ill. p. 1880. 
Drofen, Drüfen, find 1) Durch Die itterung 
pder durch das Erd⸗Feuer zermülmete, verbrannte! 
aınd durchlächerte Erste, gleich ala wenn fie von | 
Bienen inmendig-ausgefogen wären, und hält der) 
Staub und das Gemuͤlwe Silber. Wenn die Berg: | 
Leute folche Drufen antreffen, fprechen fie:der 
Bang liegein Drüfen , bar fich verwittert. 
Sie halten auch dafür, dag nad) Drüfen groffe Fe⸗ 
fligfeit des Gefteinserfolge. 2) Sind Drufen auch 
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indem megendes dicken Dampffes, der davon aufjug 
gehen pfleget, und denen Leuten zu befchtwerlich fallen 
dürfte, es nicht erlaubetift, fie in Denen Städtenzu 
verbrennen. Das fluͤchtige Salt derer Wein-Hes 
im wird ben dem Calciniren in der Lufft zerſtreuet, 
ingegen bleibet in der verbrennten Materie gar 
fehr viel fires Sal zuruͤcke; und das hält fie zum 
Theil wie einen Steinbeyfammen, Theils aber wers 
den Grumpeln und Stüclein daraus, wie bey Dem 
caleinirten Wein-Stein, Allein diefes Sale ift 
um ein gutes ftärcfer, denn Das gemeine Wein⸗ 
Saltz; weil die Hefen, da fie annoch rn waren, 
vielmehr als der trockne Wein⸗Stein fermentiret 
haben : wie folches Zesery in feinem Chymiſchen 
Wercke bey Vereitung des Lapidis cauftiei Deutz. 
lid) gewiefen. Man foll die Drufen-Afche erwaͤh⸗ 
fen, wenn es feine trockene, frifch bereitere, von 
feltigte und bittere Steis 
ne find, welche voller alkaliſchen Sales ſticken. 
Sie muß auc) aus gutentruckenen IBein-Hefenzus - 
bereiter, und nicht von denen Ehig- Machern Ges 
kaufft worden fen. Die von Lion und ausBour- 
gogne fümmt, mird für die befte gehalten: man 
macht fie auch einige Meilen von Paris, und iftges 
meiniglich eine Arbeit derer Eßigmacher. Den 
Gebrauch und Nuten betreffend, f ift fie zu denen 
Weid⸗Kiepen, die Fauge Damit zu bereiten, fehr nds 
thig, und fchärfer man zuweilen den Indig auch das ' 
mit, weil fie die Farbe anfällig macher und für Fles 
cken bewahret. So brauchen fie auch) die Seiffens 
Sieder, abfonderlich aber diejenigen, welche die 
grüne Seiffe machen; ingleichen diejenige Leute, fo 
Die Fett⸗ und andere Flecke aus denen Kleidern zu 
bringenpflegen. Sie reiniget ungemein ſtarck, und, 
iftbrennendeheiß,sertheifet und eröffnet. . Siewird 


eine ſchoͤne Berg⸗ Irt von vielen glänsenden Farben, | zuein und andern Caufticis und Et⸗Mitteln, als zu 
meiftentheils aber deiß, und haben Köpffe, Die fchön | Dem Lapide infernali, wie auch zu denen Depilaro- 
und artig poliret und abgerecket find. In Drufen| riis, dadurd) die Haare Fönnen mweggenommen wer⸗ 
erfchlagen, heift folchedurchlächerte Erste antref: | den, und Fomentis, zertreibenden Umfdylägen ges 
fen. Drufige Gaͤnge und Klüffte haben offtviel nommen. Man kan ſie auch einnehmen ; doch muß 
Luft und Wetter, tragen auch wohl Waſſer ben | fie mit fehr viel Waſſer, oder einem andern dienli⸗ 
fih. Agricola de Re Merall. II. Wenn der chen Naß zerlaffenund vermifchet worden ſeyn; als 


Ganggans drufig ift, ſagt man: der Bang fey of: 
fen ;wenn er aber su iſt, ſo ift er gantz Dichte,entweder 


vonMaterie oder Ertzt, bifweilen find auch Drüfen 


zu , und mit Letten oder anderer Materie voll, daß 
gleihmohlder Gang, ob er fehon Druͤſen hat, nicht 
offenift. Hertwigs Berg Buch pag. 106. 107. 
Berg⸗Bau⸗Spiegel Ly. 6. 22. 

Druſen, ein Bold, ſiehe Drufier, 

Druſen⸗ Aſche, Cinis faecinius, Frantzoͤſiſch 
Condregravelee, ſonſt auch Waid⸗Aſche, Weid⸗ 
Aſche, Cinis infectorius, (weil ſich die IBeid-Fär- 
ber jelbiger ſehr bedienen, und ſie dahero aus Franck: 
reich und andern Orten in groffen Faffern und Ein: 

chlägen bringen laffen; twiewohl diefer Name bey 

m Lemery der Pott⸗ Aſche, davon unten,bengeles 
get wird) genannt: find Die Wein-Hefen, welche 
getreugt und verbrammt oder calciniret worden, 
Sie nehmen die Neigen von dem Wein, nebft allen 
Hefen, laffen fie austrieffen und trocknen ſie noch dar⸗ 
zuaus: mwasausgerroften, deftilliren fieund machen 
Branntewein davon, oder aber Wein Eßig und die 
au: gerreuften Kuchen treugenfie. Etliche nennen 
fie deshalben gravelee , weil fie auf dem Felde in 
grofjien Loͤchern verbrennet und salciniret werden 

! 


Die Berftopffungen zu heben, oder die zaͤhen Feuch⸗ 
tigfeitenund Schleim zu zertheilen. Die Dofis iſt 
vongr.iv.biß 31. Es laͤſſet ſich auch aus diefer 
Afche ein Salt, und aus Diefem ein Oleum per de- 
liquium bereiten, weldye dem Sal.Tartar. und OL, 
Tartar,per deliqu. an Kräfften gleich kommen, do 

etwas ſtaͤrcker und corrofiuer find. Hierher geh 

ret auch Die Pore-Afche, Cinis clauellatus, (mies, 
wohldiefer Pateinifche Name indes Zemery Matee 
tial-Lex.pag. 311. der Drufen-Afche, Doch ohne 
Grund, bengeleget wird) Frantzoͤſiſch Poraffe oder 
Vedafe, welche aus einem weiſſen und etwas blaus 
lichten caleinirten Saltze beftehet, das Anfangs aus 
denen Tauben oderClaucllis dererjenigen Faͤſſer und 
Potten, worinnen die Weid⸗Aſche kommt, gemacht 
und derowegen Cineres clauellati und Pott⸗Aſche 
genennet worden find, wie Furgiss in Doxoſcop. 
Phyf. Part. I. Se&.ll.c. 12.5, 3. tehret; doch wols 
len andere das Wort Claudilarus, von claudendo, 
von dem verſchluͤſſen, herleiten, weil Diefe Aſche in 
ein Gefäß verfchloffen wird,damir fie ſich beffer halte. 
Und weil gedachtes Saltz aus denen zu Afche vers 
brannten Fäffern ausgelauget und nachmahls is 
groffen Sein abgeſotten wird, heiſſen es ki Me J 

enel⸗ 
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Keſſel⸗Aſche. Nachdem aber ſolche Potten und 
Clauellae in ſolcher Nenge nicht zu haben ſind, daß 
man fo viel Pott⸗ Aſche, als jaͤhrlich verthan wird, das 
von machen koͤnnen, ſo hat man nachgehends auch das 
bloſſe Eichen⸗Holtz, woraus fie beſtehen, dazu genom⸗ 
men, welches die Pott⸗Aſchen⸗ Kraͤhmer in groſſer 
Menge zu Aſche verbrennen und das Saltz herauslau⸗ 
gen, welches hernach in groffen Dazu bereiteten Defen 
ferner calcinivet wird, dergleichen in dem beruhmten 
Cloſter Haina, im Eaffelifchen, zu fehen find , wo die 
PortsAfche in groffer Menge verfertiget,, und fo wohl 
ins Reich , als nad) Holland und anderwerts geführet 
wird. Es koͤmmt auch aus Polen und Mofcau, uber 
Dansig, eine groſſe Mengenach Holland, England 
und Frandreih. Die Art und Manier, tie 
allesdamit zugehe , befchreibet vor andern Merrer 
und Kunkeliss am Ende derer Anmerckungen uber 
des Ners Glaßmacher⸗Kunſt p. 347, Wenn nemlich 
eine genungfame Menge Ajche von Eichen oder 
andern Baumen vorhanden ift, thut man felche 
in eine Buͤtte, welche entweder einen doppelten 
und durchlöcherten Boden, oder ein dichtes Geruͤſt von 
Stroh hat, dergleichen fich die Seiffen⸗Sieder zu ihr 
ren Laugen bedienen: ftampffet die Aſche wohl auf 
einander, und ſchuͤttet alsdenn fo viel Waſſer darauf, 
biß daß es uber Die Aſche gehe. Nachdem nun ſoſches 
eine Nacht geftanden, fo zapffet man die Laugen in dem 
darunter ftehenden Zuber ab,-umd hebet fie, als die ſtaͤr⸗ 
cFere,befondersauf. Alsdenn Ban man noch einmahl 
Waſſer uͤber die Afche guffen, und eine ſchwaͤchere Lau⸗ 
ge machen, welche an&tatt des gemeinen Waſſers, 
nachmabls auf frifche Afche gegoffen werden Fan. 
Wenn man nundiefer faugengenung und fo viel, als 
man will, befommen hat, jo thut man fie in einen ſtar⸗ 
cken eifernen und eingemaurten Keflel, alfo, daß der 
Keſſel nur den dritten Theil voll iſt, laͤſſet ſie wohl abs 
rauchen, und damit immer fo viel wieder zufluͤſſe, ale 
-abrauchet , feget maneine kleine Bütte uber den Keffel, 
aus deſſen Hahn oder Zapffen das Waſſer fo dick, als 
ein Stroh. Halmen , immer in den Keffel nachflüffe, 
biß alle Laugen abgerauchet und endlich ein trocken 
Galgdarauswird. Wenn nun dieſes erfaltet, fo 
fcyläget man es mit einem eijeenen Meißel aus dem Keſ⸗ 
fel ; und wenn man dieſes ſchwartz⸗grauen Saltzes ſo 
viel beyſammen hat, als die Müheverlohnet, ſo wird 
es in einem Ofen alfo calciniret, Daß es nicht ſchmeltze 
fondern durch und durch wohl gluhe. Will man nun 
wiſſen, ob das Salt durch und durch gut und rein fey, 
fo nimmt man eines von denen gräften Stücken hers 
- aus, laͤſſet esFalt werden , und fchlaget es alsdenn von 
einander. Iſt das Stück nuninwendig, wie auffen, 
«gang weiß, fo ift es ein Zeichen, daß es recht und gut. 
Bo aber nicht, fo muß maneslänger caleiniren, biß 
es ſchoͤn weiß, und zum Theil vonder Hitze etwas blaus 
Licht werde, woran fonften die Pott-Afche erkannt wird. 
Solche ift nun viel ſtaͤrcker, als die vorige Druſen⸗ 
Afche, mit welcher fie im übrigen gleichen Nutzen hat, 
und von denen Weid⸗ und andern Farbern, Seiffen⸗ 
Siedern und Glaßmachern hauffig gebraucht und vers 
than wird. So hat ſie auchinder Chymie einen groß 
ſen Nutzen, und wird allda insgemein verſtanden, wenn 
mandesSalisalkali ſchlechterdings gedencket. Und 
ob man ſchon aus allen Kräutern, aufebendiefe Mar 
nier ein dergleichen laugichtes Saltz auslaugen Fan, 
fo werden fie doch insgemein von dein Kraut , davon fie 
herrühren, benennet, als Sal. abfinchii, centaur. &c. 
Hainerf, Lexic. VII. Theil, 
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Wiewohl gewiß, daß unter allen felchen firen und urinds 
fen Salgen die Pott⸗Aſche und das Weinſtein⸗Saltz, 
Can deſſen Stelle fie ofit gebraucht wird) den Verzug 
habe, auch viel beffer und molfeiler zubefommen ift, 
Alle und jede Pott-Afche muß ineinem mohl verwahr⸗ 
ten Geſchirr oder Faffe, an einem Drte, wo es trocken, 
aufgehoben werden: denn weil fie ein loͤcherichtes als 
kaliſches Sal bey ſich führet, gerath Die Lufft gar leicht 
darein,zerfriffet und zerichmelget fie. Das Wort Ci- 
nis kommt von x⸗aic, puluis, Staub, Pulver, meildie 
Alcheinsgemein, wie Staubund Pulver ift. Faeci- 
nius, wird von Faece, Hefen, hergeleitet, weil fie aus 
Hefen bereitet wird.  Gravele£, heift die Druſen⸗ 
Aſche auf Frantzoͤſiſch, weil fie wie Gravier,, wie Kies 
und Sand ausfiehet. 

Drufenbeim, Lat. Drufenheimum, telches Cir- 
weriss Germ. Antig. vor derer Alten Concordia 
halt, fo aber andere lieber von Kochersberg verftchen, 
fiehe Rochersberg. Es ift ein Eleiner Ort in dem 
Elſaß, nahe bey dem Rhein gelegen, und zwar in der 
Gegend, wo die beyden Flüffe Sur und Moter in dene 
felben hinein fallen. Faſt gegen überliegt Fort Lo- 
uisund Stollhofen. einen Namen fcheinet er von 
dem Dafelbft umgefchlagenen Lager des Roͤmiſchen 
Drufibefommen zubaben. CeZariss Not. Orb. Ant. 
I. 3.5.84. von Buͤnaus Teuriche Reichs⸗Hiſt. 
Th LB.Lp.157. Die Frantzoſen hatten es jiems 
lich befeftiget,, und haben es bald öie Frangofen, bald 
die Kayſerlichen im vorigen Seculo erobert. An. 
1705 mufte der Kauferliche General, Graf von Fries 
fen, erſt Trencheen davor führen, da es fich denn erſt 
5. Tage nad) deren Eröffnung den 24. Sept. auf Di- 
feretionergab. Hans Gechag, Elſaß. h. v. 

Drufenheimum, fiche Drufenbeim. 

Drufenloch, Lat. Drufilocus, liegt nicht weit 
von Mayns , allıvo weylandeine Pyramide geftanden 
hat, die aber ſchon von 400 Jahren iſt umgeworffen 
morden. 

Deufes, fiehe Deufier. | 

Drufi, fiehe Drufier. 

Drufi Arx, ſiehe Doesburg. 

Drufi Auguſta, ſiehe Augſpurg, Tom.Il. p.2172. 

Drufi Caftellum; ſiehe Germanici Caftellum. 

Drufi Locus, fiehe Drufenloch, 

DrufiMonumentum, ſiehe Eichelſtein. 

Druſi Pons, ſiehe Memmingen. 
Druſiana, eine Juͤngerin des Heil. Evangeliſten 
8. Joannis, ſoll diejenige ſeyn, die erin —— 
Epiſtel eine Auserwaͤhlte nennet. Man feyret ihr den 





21 Apr. 

Drufiana Foffa, fiehe Drufüs,( Nero Claudius). 

Drufiana Vallis, fiehe Walgöw. 

Drufianer, fiche Drufier. 

Drufianus, telcheneinige Crufianum, Crucia- 
num oder auch Trufianum nennen,ein berühmter Me- 
dicus im 14 Seculo, hat inartem Galeni commen- 
tirt. Koewig. Fabricius Bibl. Gr. VI. 9.5.4. p. 146, ' 

Drufianus,( Foarz Bapt, )ein Minoritevon Alcx- 
andria, forirte um das Jahr 1647, war Profefl. Ma- 
thefeoszuParis, und legtefich ſonderlich auf die Co- 
fmographie, davoner unterfchiedenes ediren wollte, 
Ghilini. 

Drufias, vor Zeiten eine Stadt im Stamm Ben⸗ 
jamin in Samarien naheben der Stadt Sichem oder 
Nicopolis. Ptolematus V. 16. Es muthmaſſet aber 
Celarias Not. Orb. Ant, II, 13. 9. 115. daß dieſen 
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Drt Herodes einem aus Kayſers Augufti herftams 
mendenDrufo zu&hren erbauet, gleichwie er den in Dem 
fen zu Caefarea erbauten höchften Thurn Dru- 
m, wie Fofephws Ant, Jud. XV. 13. oder, wie er 
ihn de Bell. Jud. I. 16. nennet, Drufionem erbauet. 
Wenigſtens macht Hegefrppws deExcid. Hier.1. 35. 

eben diefe Befchreibung von demfelben Thurme. 

Drufiburgus, fiehe Doesburg. 

Drufier oder Drufis, Ay erg ‚, Deufen, 
Drufes, Lat. Drufi, ein gewi olck, welches ſich 
auf und um den Berg Libanon herum aufhaͤlt, und vor⸗ 
giebt, von denen Frantzoſen herzuſtammen, welche ums 
Jahr 1099 mit Godofredo, dem Herzjoge von Bouil- 
Jon, ing gelobte Land gezogen, unter dem Commando 
aber eines Herrn aus dem Haufe Dreux ſich gegen 
den Berg Engaddi bey Bethlehem zu retiriren von de 
nen Saracenen genöthiget worden, worauf fie nach 
40. Fahren indenen heutigen Gegenden fich mehr und 
mehr ausgebreitet. Sie nennen ſich Ehriften, unge, 
achtet ſie keine chriftliche Geſetze beobachten, undnicht 
getaufft find. Denen Juͤden und Mahometanern 
find fie wegen ilees Wuchers fehr gehaßig, undlegen 
daherodas Geld, foihnen vondenenfelben ausgezah⸗ 
let wird, niemabls unter das, fo fievon denen Ehriften 
empfangen ‚ ob fie ſchon felbften für Mahometaner ge; 
halten werden, doc) aber die Beſchneidung nicht ans 
nehmen. Sie machen ſich Fein iſſen, Wein zu 
trincken, und ihre eigene Toͤchter zu heurathen. Es 
wird von ihnen erzehlet, daß ſie eines weiſen Mannes 
aus Egypien gewaͤrtig feyn, welcher ihnen Geſetze, der⸗ 
eichen ſie bereits lange vorher von ihm erhalten, vor⸗ 
iben werde. So bald als ihre Kinder gebohren 
find, druͤcken und dehnen ſie ihnen ihre Koͤpffe aus, wes⸗ 
wegen man ſie vor allen andern Voͤlckern im Morgen⸗ 
lande kennen kan. Sie ſind ſehr eiferfüchtig, fo, daß 
ſie dem, der ſie um das Wohlbefinden ihrer Weiber 
und Toͤchter befraget, aus Argwohn genauerer Be⸗ 
kanntſchafft mit denenſelben, gleich nach dem Leben ſte⸗ 
hen. Ihre Fuͤrſten ſind aus dem Hauſe Maan, wel⸗ 
che fie Emirs nennen, darunter einer, Namens Fackar- 
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fier leben ſeithero in ziemlicher Ruhe. Hamza ben Ali 
ben Achmed Gallice verf, a Petito dela Croix. 
Nowveaux memoires des — de laCompagni 

de Fefus dans le Levant Tom, VL p. 215.18 . 
Benjamin Tadelenſis in Itinerar. d Arvieux des 
Moeursdes Arabes. p, 89. Eimacinus Hift, Sacr, 
III, 6, Herbelot, Bibl, Orient, Recoler Hit, de la 
Terre fainte, Minadoi della GuerradiPerfia, VII, 
Paul, Lucas Voyage fait en 1714 T. L p. 327. Ri- 
cast. Ottom. Staats P. I. c, 10, ibique Pefpier. 

Drufig, mern ein Gang gang deufigift, d i.voll 
gemülbeten Erstes, fo fagt man, der Gang fey offen: 
an ber * auch * Pa j ep anderer 

aterie ſtecken und ausgefüllet feyn, Daß gleichwohl 
der Sangnicht offen ift. 

Druſilla, die dritte Tochter des groffen Agrippae, 
des Königs in Judaea und der Cypros , eine derer 
fhönten Weibes⸗Perſonen ihrer Zeit, ſie war erftlich 
dem Epiphani des Antiochi, Königsin Comagene 
feinem Sohn verfprochen, mit dem Bedinge , dab fic) 
diefer junge Prinz follte befchneiden laffen, aber, als er 
Diefe Zufage nicht halten wollte, gieng diefe Heurath 
auch twieder zurücke , und heurathete fie hernach den 
Azizum, König derer Emelener. Nachgehends vers 
liebte ſich Claudius Felix der Gouverneur in Judaea, 
infie, twesivegen erSimonem, einen Zuden aus der 
Inſel Cypern, ſo ihr Freund und in der Zauberey er» 
fahren war, anfie ſchickte, um fie dahin zu bereden, daß 
fie ihren Mann verlaffen und ihn heurathen mögte, wel⸗ 
ches fie auch that, ungeachtet dieſer unbeſchnitten war, 


"und blieb,fie auch zugleihihre Religion abtreten mufte, 


tie fiedenn zu ihrer Entſchuldigung vorbrachte,, fie has 
be auf eifriges Anhalten des Felix esgethan, vor ihrer 
Schweſter Berenice defto ficherer zu feyn , die ſie aus 
neidiſcher uber ihre Schönheit gefaffeter Mißgunſt 
meuchlerifch hineichtenzulaffen getrachter, und bey ih⸗ 
rer beyder Bruder), dem jüungern Agrippa, alles galt. 
Sie jeugte mit demFelix einen&ohn, Namens Agrip- 
pa. Alsder Apoftel Paulus gefangen war , yertheis 
Digte er vor diefem Felice, und defjen Gemahlin Drus 


din, ſehr berühmt it. ie hatten vor diefem vice | fillen an. 55. feine Unfchuld. AdFor. 24,24. Foß- 
Emirs, welche aber alle untergedruckt, und durch | Prws Antig. Jud, XX, 5. Bayle. Lundii Jubiſche 
Ibrahim Baſſa von Said unter Amurath 111. an, | Heiligth. IV. 25. n. 20, 

1584 meift von ihren Beinen Gebieten verjagt find, doh! Drufilla, (Jalia) eine Tochter Germanici und 


fo, daß noch einige big diefen Tag übergeblieben. Im 
übrigen hat diefes Volck fich vor allen andern Orienta⸗ 


der Agrippina, vermählte ſich A, V. 786. mit Lucio 
Caffio, wiewohl ihr Dio Marcum Aemilium Lepi- 


liſchen Voͤlckern in der Aftrologie und Madie hervor | dum zum Gemahl beylegt. Ungeachtetnun ihre Mut⸗ 


ethan. An.ı7oı ſchickte es geroiffe Deputirten an 
e König in Franckreich, und begehrte von demſelbi⸗ 
ndie Eriaubniß, das Frantzoͤſiſche Wapen über alle 
bore ihrer Feftungen zu fegen, und zugleich) den Orden 
des heiligen Geiſtes vor ihre Fürften mit zu nehmen, 
wiewohl ihnennur das erfte bewilliget worden Erſt an. 
1 7rolitten fie eine groſſe Verfolgung von dem Tuͤrcki⸗ 
fhen iu Damafcus , der ihren alten Emir Ab- 
dallak durd) Hinterlift in feine Gewalt brachte, und 
die Drufierfaft gamglich zerftreuete. Aber des Ab- 
dallaksältefter Sohn, der Emir Affen, munterte fie 
zur Gegenmwehr auf, da fie dann ihre Feinde fhlugen, 
und ihr Land von neuem einnahmen. Dur der uns 
glückfeelige Abdallak muſte dabey leiden, alsder nach 
Baffora ineine ewige Gefangenſchafft gefuͤhret ward, 
nachdem er ſich zuvor im Kercker zu Damafcus heimlich 
hatte tauffen laffen. Indeſſen iſt der Baſſa zu Dama- 
feus,der denen Drufiern fo auflägig war, bald hernach 
aus andern Urfachen Arangulipt worden, und die Dru⸗ 


ter wegen ihrer Keuſchheit vor allen Römifchen Das 
menberühmt war; fü befleckte ſich gleichwohl Drufilla 
noch in feht jungen Fahren mit ihrem Bruder Caligu- 
la durch Blut-Schande , die fie auch die gange Lebens» 
Zeit trieb. AlsCaligula Kayfer worden, nahm erfie 
ihrem rechtmäßigen Dann undlebte mit ihr öffentlich 
als mit ſeiner ordentlichen Gemahlin. Nach ihrem 
Tode, fo A. V. 791. erfolgte, ließ er ihr ein praͤchtiges 
Leichen⸗Begaͤngniß halten, Statuen aufrichten, und 
fie alseine Gottheit verehren. Ya die Weiber muften 
ihre Schwüre bey dem Namen Drufillae thun, und 
wenndero Geburts-Tag einfiel, hielte man die Spiele 
mit ebenfolchem Pracht , als an der Cybele Feſte ge⸗ 
woͤhnlich war. Liuius Geminus, ein i 
Raths⸗Herr, vermaß ſich, daß er ſie gen Himmel fah⸗ 
ven, und mit denen Göttern umgehen geſehen. Swero- 
— Calig. 24, Tacitws Annal, VI. 15. DioLIX, 
Bay * 

Drufilla, (.Liwia) ſiche Liuia Druſilla. 
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Drufini, Meißner, find, zu ihrer — * 
che Lauteniſten geweſen. Barons Unterſ. des In 
der Laute p.Fs. 

Drufio, fiehe Drufias. AR 

Drufi oder Drufiparum, Drizipara, Dry- 
fipara, Drixipara, ein jonft Biſchoͤffliches Städts 
gen in Romanien, bey Adrianopel, zmifchen Ber- 
. gulas und Perinthus. Ihr Biſchoff gehörte unter 
Adrianopel. Gie foll auch Mefene heiſſen. Pro- 
Lmaeus. Suidas, Antoninus ltiner. Cellarins Not, 
Orb, Ant.ll, 15. $. 84. 

Drufiparum,, fiehe Drufipara, 

Drufis, Jiehe Deufier. 

us, (Foannes) Des vorigen n, war 
an, 1588 gebohren, und wäre ein rechtes‘ Wunder 
der Gelehrfamfeit worden, wenn er länger gelebt 
hätte, Erlernteim fünfften Jahre feines Alters Las 
teinifch und Ebraͤiſch, im fiebenden erklärte er bie 
en mit Verwunderung eines Juͤden, ber das 
mahls in Leiden die Arabifcye Sprache lehrte; im 
neunten laß er das Ebräifche ohne Puncte, und Eons 
te es auch nach denen Grammaticalifchen Regeln 
pündtiren, wobey er das Latein, als ſeine Mutter: 
Sprache redete, auch ſich im Englifchen konte hoͤren 
laſſen; im zwoͤlfften ſchrieb er ex tempore Ebraͤiſch 
in gebundener und ungebundener Rede; im ſieben⸗ 
jehenden Jahre hielt er an den König in Groß⸗Bri⸗ 
tanmien eine Lateiniſche Rede in Gegenwart des gan⸗ 
gen Hofes, und mit deſſen Verwunderung. Cr 
war — ———— Geiſtes, von einem gruͤndlichen 
Urtheil, von groſſem Gedaͤchtniß, und von einem 
unermüdeten Eifer zudenen Studien, fonft guten Um⸗ 
gangs, daf ihn jedermann lieben mufte, und von 
einerfonderbaren Frömmigkeit. Allein er ftarb an- 
no 1609 im ein und zwantzigſten Jahre feines Alters 
in England bey dem Dechant zu Cicelter, Wil- 
helm Thomas , Der ar —* gute ii gab, am 
Steine. Er hat verfchiedenes angefangen zu ver⸗ 
fertigen, allein der Tod überfielihn zeitig. Scali- 
er, ber dieärgften Schmaͤh⸗Worte wieder feinen 
ater ausgeftoffen, hat ihn gelobet. Scaligera- 
na. Bayle. 

Drufius, ( s) oder vandenDriefch, ein 
berühmter Philologus, tar zu Oudenarde in 
Flandern den 28 Jun. an, 1550 gebohren, und 
von Zugend an dem Studio Theologico gewied⸗ 
met, bannenhero man ihn erftlich nach Gent 


ch £öven, die Philofophie zu ftudiren., Sein 
ater muſie wegen der proteftirenden Religion, zu 
welcher er fich befannte, an, 1567 feine Güter mit 
dem Rücken anfehen, in welchen Zuftande er ſich 
nad) England wandte; feine Mutter aber blieb be; 
änbig bey dem catholifchen Glauben, und bemü- 
hete ſich aufs eifrigfte, ihren Sohnj dabey zu ers 
Iten; weswegen fie ihn nach Oudenarde mies 
er berief, . und nad) Tournay ſchickte. Eine 
Krankheit aber, die 5 überfiel, gab ihm Ge 
legenheit, ſich indiefem Fahr zu feinem Vater nach 
England zu begeben, welcher ſich angelegen ſeyn 
wi daß er in guten Künften und Wiſſenſchafften 
e duferzogen werden. Er begab Fi auf Die 
Vniuerfität Cambridge, und bediente fich daſelbſt 
inder Ebräifchen Sprache der Unterrichtung Anto- 
ni lerii. An. ı571 fehrte er wiederum 
nach London, und nicht lange hernach war er Wil⸗ 
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lens eine Reife nach Franckreich zuthun, es ſchreck⸗ 
te ihm aber Die Zeitung von der Parifiichen Blut⸗ 
ochzeit davon ab. Bald darauf wurde er na 
bridge von Thoma Cartwright, und na 
Oxford von Laurentio Humfredo beruffen, we 
che legtere Vocation eraudyannahm , und alfo im 
zwey und zwantzigſten Jahre feines Alters zum|Pro- 
feffore Linguarum Orientalium au dieſer 
Vniuerfirät beſtellet wurde, Cr lehrte allhier vier 
ahr, worauf er wieder nad) feinem Vaterlande 
ehrte, und fid) zu Loͤven auf die Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
keit legte. Doc) fahe erfich wegen derer Religions⸗ 
Unruhen gezwungen, fi) wieder nach London zu ſei⸗ 
nem Vater zu begeben, mit welchem er aber nach 
dem Vergleich, der an. 1576 zu Gent gemacht 
wurde, wieder dahin Fehrte. Bald daraufmwands 
te er fi) nad) Holland, und befam an. 1577 die 
Stelle eines Profefloris Linguarum Orientalium 
zu Leiden, von dannen er an, 1585 nach Franecker, 
zu eben dieſet Profeflion beruffentwurde, welcher er 
auch rühmlid) bis an feinen Tod, der den 12 Febr, 
an, 1616 erfolgte, vorgeftanden. Er lebte ingrös 
fter Armuth, war aber aud) twegen feiner Wiſſen⸗ 
fhafft in denen Drientalifchen Sprachen fo bes 
ruhmt, daß die General: Staaten ihm an, 1600 
anbefohlen, «eine Erflärung derer ſchwerſten Ders 
ter des alten Teflaments zu verfertigen; wie er 
denn auch über die drey erften Bücher Molis, über 
die acht erſten Capitel des vierten Buchs, ferner 
über Die ſchwerſten Derter des fünften Bude), 
dann auch über die Bücher Fofud, derer Kichter 
und Samuelis, dergleichen verfertiger, aber bey 
feinem Leben nichts davon herausgegeben hat. Er 
rar auch von einigen beſtimmet, eine neue Ueber⸗ 
ſetzung ber heiligen Schrifft in der nieberländifchen 
Sprache — verfertigen, welches aber durch ſeine 
Wiederwaͤrtige hintertrieben ward, Er hateinen 
geoffen Brief» Wechfel gehabt, wie er denn auffer 
denen Ebräifchen, Sriechifchen, Frantzoͤſiſchen Englis 
chen und Viederländifchen, allein zwen taufend 
reyhundert Lateinifche Brieffe hinterlaffen. Die 
Confeflionem Religionis Belgicae hat er nie un⸗ 
terfchreiben wollen, und ſich Dahero eine groſſe Feind» 
fchafft feiner Eollegen auf den Hals gegogen. Er 
gab ſich auch vor Feinen Theologum aus, ſondern 
befannte öffentlich, daß er bloß von, der Gramma- 
tic Profeflion made; daher vielleicht die Sage 


Grammaticum genennet hätte, onjten war er 
im Urtheilen fehr behutfam, und pflegte nicht leicht 
jemand weder zu loben noch zu ſchelten. Man hat 
von ihm; Grammaticam Ebraeam; Comment, 
ad voces Ebr, N. T, Anttverpen 1482 in 4. Ob- 
feruat, facr, libr. 12, Franecker 1594 in 8; 
Animaduerfion, libr, 2, Leiden 1585. Mifcella- 
nea facrarum Locutionum Franecker 1586 in 85 
Parallela Locorum Vet, et Nou, Teft. ib. 1588 
in 4; Prouerbia facra ib, 1590; Apophthegma- 
ta Ebraeorum et Arabum: Adagia Thalmudica: 
Libellum de Hafidaeis Franecker 1603. de Tribus 
Se&tis Judaeorum ib. 1605 in 8. welches letztere auch 
Triglandius nebſt Serrarii und Scaligeri ihrenvon 
eben der Materie zuſammen, zu Delft 1703 in 4. 
ediret. Abel Curiander, rer Tochter Mann 
hat fein Leben befchrieben,me in denenOriticist 
in Nou, Teſt. fiehet.Suversü Athen, Belg. Meur- 
bb bb 3 fins 


— die Sprachen zu begreiffen; und hierauf | feiner Feinde entſtanden, daß er ſich felbft Divinum 
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SER! a Enz Po nn Frau en Se ah a a ae 
ſus Ah, Bat, Simon Hit. Critig, du V.T. I, 15. |to 28. Einige halten diefen Cajum Drufum vor 
Bayle. ebenden, weldyen'Gicero Tufc. Qu. V. 38. alseinen 
. Drufius, (Joannes) Abt zu Parc, nahe bey Loͤven, groffen Rechts⸗Gelehrten ruͤhmt, der, ob er gleich 
Prämonftratenfer- Ordens, mar aus einem bes | blind gervefen, dennod) taͤglich das Hauß voll Leu: 
rühmten Gefchlechte in Denen Niederlanden, an-|te gehabt, die ihn um Rath gefragt; wiewohl an- 
no 1578 gebohren. Er ftudirte zu Löven, und | dere Diefes von dem Cajo Drufo verfiehen, der 
nachdem ihm fein Vetter Ambrofius Loots, Abt A. V. 606. Bürgermeifter gewefen. 1.38. $. 1. m. 
Porc, zu ſich genommen, traterinden Praͤmon⸗ | de Act, emt, Rutilius Vie, JCtor. Sonſt ftam: 
tenfer Orden, darinne er Durch feine Gelehr⸗ met aud) aus diefem Geſchlechte durch Adoption 
amfeit und Frömmigkeit in Anfehen Fam. Der der Kayfer Tiberius her. Denn Liuius Drufüs 
bft Paullus V, und Erg- Herzog Albrecht ges Claudianus, fein Groß: Dater von mütterlicher 
brauchten ihn zur Vifitation derer Vniuerficäten Seite, einer von denen Nachkommen Appii des 
in denen Niederlanden, als er bereits Abt war. ‘Blinden, war von einem Drufo adoptiret worden. 
Er ift den 25 Merk an, 1638 geftorben, und hat Yelkius Parerculus \. 71. n. 3. 75. n.3. 
Stacuta feines Ordens, auch einige Geiſtliche Schriff⸗ fcheinet, da ein anderer Drufus einige, aus der Fa⸗ 
tenverfertiget. Andreae Bibl. Belg. milie derer Scriboniorum ,; in meldyer der ame 
“ Drufo, oder vielmehr, wie Bentley ad Horat. a Denn aus des 
Serm, 1.3. vs. 86. dargethan, Rufo, ein elender nen Hiftorien fennet man den.M, Liuium Drufum 
Hiftoricus zu denen Zeiten des Kanfers Augufti. Libonem, der A. V. 739. Bürgermeifter gewe⸗ 
Weil er ſehr reich war, und viel Geld auf Intereffe fen, und den L. Scribonium Libonem Drufum, 
auslehnte, fo obligirte er feine SchuldsLeute, Daß ‚einen Praetorem, der ſich unter dem Kayſer Tiberio 
fie feine Schriften muften lejen hören, welche die | felbft getödtet hat. Sueroniusin Tiber. 3. Unter 
andern verachteten, worüber Horatius Serm, 1. eben demfelben fiengein Drufüs Libo Unruhe im Ro; 
3. v5, 86, fpottet. Voffins de Hift, Lar, Lib, Il, | mifchen Reiche an. Yelleius Paterculus II. 130. 
P.IV. ec. 1. In.3. Virgiliws Aen. VI. 824. Bayle. 
Drufoburgum, in der Grafſchafft Zuͤthhen, Drulus, ein Sohn Tiberü, den er mit feiner er; 
ſiehe Doesburg. ften Gemahlin, der Vipfani, einer Tochter Agrippae, 
Drufoburgum, eine Stadt in Geldern, fiehe | geseuget. Srrabo VI. exır. Yelleiss II. 129. ſeq. 
g —* war ſeinem Vater an Unzucht, Trunckenheit, 
Druſomagus, ſiehe Memmingen. Grauſamkeit und andern Laſtern nicht ungleich, auſ 
Druſſack, (Gabriel du Pont de) ein Frantzoͤſi⸗ | fer, daß er ſich nicht fo verftellentonte. Pliniws Hift, 
ſcher Poete und JCrus, mar zu Touloufe aus eis Nat, XIV, 22. XIX. 8, Pisrarchus zuur.e. 
nem adelichen Gejchlechte gebohren, umd lebte um |p. 624. A.V. 764. wurde er Quaeftor, und 
1536. Er fihrieb les Controverfes des Sexes | nad) dem Tode Augufti ſchickte man ihn no,dy Pan; 
Mafculin & Feminin. &c. A Croix d« Maine | nonien, dieaufrühriichen Legionen zu befunpitigen, 
Bibl.deFrance. Ferdier Bibl, Franc, welches er auch gluͤcklich ausrichtete, Mad) jener 
Drufum, fiehe Druzum, Wiederkunfft wurde er A. V.768. Bürgermeilter, 
Drufüs, ein Thurm, fiehe Drufias, und an. 770, wurde ihm das Commando über die 
Drufus, eine Roͤmiſche Familie, war ein Ztveig | Armee in Illyrien aufgetragen. Dieſes geſchahe, 
der Familie derer Liuiorum. Diefe jegtgedachte | Theils daß er die Zuneigung derer Soldaten er; 
givifche Familie, ob fie gleicy nur gemeinen Stan: | werben, Theils daß manıhn von Denen Wolluͤſten, 
des war, fund dennod) in groffem Anfehen, und | denen er ſich zu Rom gang und garergab, abziehen 
brachte berühmte £eute hervor, welche Die gröften | moͤgte. Sonſt wuſte er Die Uneinigfeit bey Denen 
Ehren;Aemter in der Römifchen Republic bedien: | Teutfcyen meifterlich zu unterhalten, und fich dererſel⸗ 
ten. Inſonderheit waren M, Liuius.Salinator , | ben zu feinem Bortheil zu bedienen, deswegen fe 
und! M, Liuius Druſus, aus derjelbigen entfproffen. | auch die Ehreder Ouation zuerkannt wurde. A. V. 
Diefe legte foll voneinem feindlichen General Drau- | 773. Fam er wieder nah) Rom, und im folgenden 
füs, den er felbft erlegt, feinen Yamen erhalten, Jahre war er nebit feinem Vater, dem Kapier, Bürs 
und denen Gallien das Geld, fo ihre Vorfahren | germeifter: Fa, es wurde ihm endlich die Dignitas 
von denen Römern befommen, da fie das Capito- | Tribunitia, als die höchfte Würde bepgelegt , wor: 
lium belagert, tiederum abgenommen haben, | ausman jchluffet, daß er ohne Zweiffel dem Tiberio 
C. Liuius Drufüs, M. Liuii Sohn oder Enfel, | würde gefolgetfeyn, wenn nicht Sejanus, des Kay 
war A. V. 606 mit Scipione Africano dem jüns |fers Tiberii Favorit folches verhindert hätte, 
gern, Buͤrgermeiſter. Deſſen Sohn, M. Liuius | Diefer, ftrebte felbft nach der höchften Gewalt, und 
Drufus, war A.V. 631 Zunfftmeifter, und nahm |hatte über dem eine groſſe Feindſchafft gegen Dru- 
ſich des Raths gegen feinen Collegen Gracchum | füm, weil ihm dieſer einsmahls eine Maulſchelle ge: 
mit folchem Nachdruck an, daß er daher ein Bes | geben. So konnte er auch feinen Endzweck feicht er; 
ſchirmer des Raths genennet ward. Pliniss Hiſt. halten, weil er mit des Drufi Gemahlin in genauer 
Nat, XXXIIl.3. 11. ‚Cicero in Bruto 28, 49. de | undunzüchtiger Bekanntſchafftſſtund. Sie befhlof 
Fin, IV, 24, pro Dom, 19. Er war aud) A. V. | fenaljo, ihn mit Gift aus dem Wege zu räumen, 
641 Bürgermeifter, und ſchlug die Scordifter , | welches fie auch durch einen Verſchnittenen, Na; 
ein Thracijches Voick. Laius Epit. LXIN, Florus | mens Lygdus, verrichteren. Alſo ftarb er A. V. 
Il.4.n.5. Dio ap. Yale p. 628, 'OAyue. avaye. | 776, und der Kayſer Tiberius lief bey feinem Tode 
ad Ol, 167. Pighius ad A. V. 641 et 643. Er die geöfte Unempfindlichkeit verfpuren. Er hinters 
hatte einen Bruder, Cajum Drufum, der wegen | lief eine Tochter, Juliam, welche des Germanici 
feiner Beredſamkeit in Anſehen war, Cicero in Bru-| Sohn, Neronem, heurathere, und einen Sohn, 
Tibe- 
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Tiberium, der * nach des alten Tiberüil mit er auch bey dem Volcke deſto gröffern Anhang 
Teſtament, Kayſer werden ſollte, von demſelben] bekommen moͤgte, wollte Die Geſetze derer Grac- 
aber er von der Kegierung ausgejchlofen und bald | chorum yon Austheitung derer Aecker wieder aufs 
hernach umgebracht ward. DoLVI.&LVIl. 7 bringen, und verfprach Denen Lateinern das Roͤm, 
£itws Annal, I. U. & 11. Aurelins Victor de Cae- | ſche Bürgers Recht. Cicero pro Plancio 14. in Va- 
far.3.n.2. Ouidius ex Ponto kpilt. Il. 2. 5.73, | tin.9. Jalerius Maximys IH, ı.n.2, Plutar. 
Drufüs, ein Sohn Germanici und der Agrippi- | chs inGraccho 17. LieissEpit, LXX, Als fich 
nae, war ein Pring von guter Hoffnung, und wurde, | derBürgermeifter Philippus wiederſehte, ergriff er 
fo bald es dejjen Alter zuließ, auf TiberiiRecom- | ihn auf freyer Straffe bey der Kehle, und würgete 
mendarion zu anſehnlichen Ehren: Stellen beför- | ihn, daß ihm das Blur zuder Naſe und denen Augen 
dert, allein hernach Durch Lift und Grauſamkeit des | herausiprang; mwierohleinige meynen, Daß er ſol⸗ 
Sejani unterdrückt. _ Denn diejer durchtriebene ches nicht ſelbſt, fondern Durch einen feiner Leute ges 
Favorite des Tiberii, der durch Hinwegraͤumung than, lerius Maximus IX, f. n,2, Cicero de 
des Drufi ihm den Weg zur Kapſerlichen Hoheit | Or, 1.7.11. 1. Der Handel mit denen Lateinern 
bahnen wollte, wufte diejen unglücklichen Bringen | machte ihm inionderheit viel zu ſchaffen, indem er es 
bey dem Kayſer fo verhaßt zu machen, daß er ihn | auf Feine Weiſe dahin bringen konnte, daß er ihnen 
endlich gefaͤnglich einziehen ließ. Ob auch gleich | fein Verſprechen hätte halten koͤnnen. Daher, als 
der Tod desSejani A. V. 784 darzwiſchen Fam, Eons | es einsmahls geſchahe, daß er in einer Verſamm⸗ 
te doch Tiberius von feiner Grauſamkeit gegen | kung, allwo Die Sache, auf welche Die Fateiner hart 
Drufum nicht gebracht werden, fondern es wurde | Drungen, abgehandelt wurde, ploͤtzlich niederfiel, alg 
beſchloſſen, daß berjelbige Hungers fterben follte. | ob er vonder a lenden Sucht einen Anficg befäme, 
Es füchte zwar diefer unglückliche Pring fein Lehen | vonder er fich auf der Inſel Anzicyra curiret bay. 
erwas zu friften, indem er Das, womit jene Peliter | PlrzinsHift, Nat, XXV, 5. GeliusXVll. 15. &8 
geſtopfft waren, verzehrte, brachte aber auch damit | mepntenaberviele, er habe vorher etwas zu ſich ges 
fein Leben wicht weiter, als bis auf den gen Tag, diß nommen, daß Diefen Zufall vergrfachen muͤſſen. Ja 
geſchahe A. V.786. Doch war auch dasgraufa- | er hatte überhaupt ın Nom Die Sache in ſolchen 
me Gemuͤthe des Tiberiĩ nicht geſtillet, ſondern er Stand geſetzet, daß er nicht wohl heraus kommen 
führte noch nach Drufi Tode eine Klage wieder ihn | konnte; daher man glaubet, daß er zu rechter Zeit 
an dem Rarhe, und entdeckte zugleich, zu jeinem eiges | geftorbenfey: indemer, da er einsmahls nad) Haus 
nen gar ſchlechten Ruhme, die unerhoͤrte Grauſam⸗ | fegieng, und mit einer geoffen Menge deute umgeben 
keit, die man an dem Druſo ausgeüber,  Swerorius | war,indem Vorhof ſeines Hauſes mit einem Meſſer 
in Tib. TacirssAnnal.IN,29.it. IV. 59 & 60.Bayse, | ęrſtochen wurde. Cicero pro Milone 7. de Nat, 
Drufus, (C.)magzu Augufi oder Tiberii Zeiten | Deor. Ill, 32, Forwlll.ı7. Liwius Epit, LXXI. 
gelebt haben,menigftens beruffet ſich Sweromins Aug, | Appianus :uQvA.pag, 630, leqg. Aureliws Vickor 
94. auf ihn wegen eines Umftandes von Augulli de ir Ill. 66, OrofiwV, 17, Velleiws U, ı 3. ſeq. 
Kindheit. Fosfis de Hiſt. Lat. Lib. Ill. P. h. v, | Der Thaͤter blieb unbekannt, dahero einige auf die 
Drufüs,(Marcus Liuius) einSohudeffen,derA. Gedancken gerathen, als wenn er ſich ſelbſt getödter, 
V. 631 indem Trĩbunatu Plebis. ein College desC, wiewohl Cicero denfelbigen Varium nennet, und 
Gracchi gewe fen,und den Namen eines B eſchirmers Aurelius Actor Le. extr. ſaget, daß man auf obge⸗ 
des Raths verdienet hat. Seine Mutter warCorne- | Dachte Philippum und Caepionem Verdacht ger 
lia. Seneca Conlol.ad Marcian. 16. Seine Schwe⸗ | habthabe, Er ift von ungesähmten Ehrgeig gewe⸗ 
fier Liuia, mar des Catonis Vricenfis Mutter, und | fen, wie er denn felbit geftanden, daß er von Kindess 
vermählte fih zum andern mahle mit Q, Seruilio Beinen auf davor nicht ruhen Fönnen, und hat ee 
Caepione, dem fie DieSeruiliam des Bruti Mutter noch als ein Juͤngling, und in der Praetexta ſich 
geugte. Aurelius Victor de Vir.IL.go.n, 1. Un⸗ derer Angeklagten vor Gerichte eifrig angenommen 
fer Marcus Liuius Drufus wurde Pontifex und | und feinen Zweck zu meilen erhalten. Giceroin Bru- 
TribunusPlebis. Cicero proDomo 46. Er folg- | to 62.de Off. J.30, Sezeca deBreu, Vit. 6, Als 
tefeinem Vater darinnen, daß er ebenfalls fich derer | er fterben mufte, fagte er zu denen umftebenden: 
Patritiorum wieder das Dold annahm, wiewohl Wenn wird Das gemeine Weſen einen folchen Bur⸗ 
auf ſolche Art, daß groſſe Unordnungen daraus ent- | ger wieder befommen, als ich gemefen? Seine Muts 
nden. Er mar fonjt von groffer Beredſamkeit, ter Cornelia hat diejen Fall mit groffem Mutheers 
ohem Verftand,und vortrefflicher Hertzhafftigkeit, tragen. Als er fich aufdem Palario ein Haug bauen 
weicher Gaben er ſich denn auch beſſer haͤtte bedienen ließ, verſprach ihm der Baumeiſter, er wolle es ihm 
koͤnnen, mo ihn nicht fein gar zu groſſer Ehrgeitz dar⸗ dermaſſen zurichten, da Niemand ſehen koͤnne, was 
an verhindert haͤtte. Es waren damahls in Rom darinnen vorgienge; allein dieſer antwortete: Mews 
zwey Factiones, des Raths und derer Ritter, und de deine Kunſt vielmehr an, daß iedermann fehen 
waren die letztern jenen in vielen Stücken überlegen, | Fönne,wasichrhue. Fedeins Paterculus 4,14. 
hatten auch infonderheit Die Gerichte an fid) ger |__Drufus, (Nero Claudius) ein Bruber Kanfers 
bracht, ſo ehemahls dem Rathe gehörten. Als nun | Tiberii und Sohn TiberiiClaudü und der Liuiae, 
Caepio, der ihmimmer in dem Eiſen lag, die Partey | weiche ihn Kapfer Augufto zugebracht, wiewohl uns 
derer Ritter hielte, ergriff Drufus im Gegentheil die | ferfchiedeneSeribenten nicht undeuclich zu serftehen 
Partey des Raths. Ciezro pro Cluentio 56. pro |geben, Daß Tiberius Claudus zwar dem Yamen 
KRabirio Poft, 7. pro Domo 4* Plinius Hiſt. nach, allein Auguſtus fein leiblicher Vater geweſen. 
Nat. XXVI, 9. Gelius XV. 15. Die Urfache PioLIV. p. 538.ſeq. Fzleine Il. 75.95.97, Sue- 
diefer bepden Männer Feindfchafit leiten fie Daher, tonius in Tiber, 4. Claud, 1. Paris Num, Im- 
daß beyde wegen eines Ringes, ſo einsmahls ineiner | per.p. 81. 82. 195, Theſ. Num, p. 5. Die Rö⸗ 
-Auchion porgefommen, concurriret. Drufüs, da⸗ wiſchen 
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mifchen Scribenten rühmen ihn fonderlich wegen 
feiner vortrefflichen Leibes- und Gemuͤths⸗Gaben 
und behaupten, daß er meber in cn und 

Regierungs⸗Geſchaͤfften noch in der Kriegs⸗Wiſſen⸗ 
— ft jemanden etwas nachgegebe, indem er nicht als 
ein viele Proben feines Verſtandes, Beredſamkeit, 
Klugheit und Leutfeligfeit zu Rom abgelegt, fons 
dern auch in feinen jungen fahren viel Dencmahle 


feiner rien und Erfahrung in ber Krieges 
Kunft zu 


gelaffen. Yelleius Paterculus N, 97. 

n.3. FuuenalisSat, VIII. 21. Pedonis Eleg. in 
Mort, Drufi,- von Buͤnaus Teutfche Keichs-Bif. 
Th. J.B. l.p. 139. In feiner Jugend erlangteer 
Diſpenſation des Alters, daß er s Jahr eher die Eh⸗ 
ren⸗Stellen annehmen konnte, als es ſonſt in denen 
Geſetzen erlaubt war. Als er Quaeſtor war, wur⸗ 
de er A.V.739 abgeſchickt, die Rätier und Vindeli⸗ 
cier zu bekriegen, war auch ſo gluͤcklich, daß er ſie bey 
denen Tridentiniſchen Alpen in die Fucht ſchlug. 
DioLIV.p.536. Forus IV. 12. Horatius Od. 
IV. 4. 14. Swetonins Claud, 1. Velleius Patercu- 
* 95. Pedol.c. 15. P. 4. v5. 385. ſeq. pag. 84. 
eil aber die Raͤtier hierdurch noch nicht völlig be⸗ 
jroungen waren, wurde Druſus zum andernmahle 
nebft feinem Bruder Tiberio wieder fie abgefchict, 
da denn Drufüs, indem Tiberius mit einer (Flotte die 
Rindelicier auf der See angriff, die Rätier inunter- 
fchiebenen Heinen Treffen fo dünne machte, daß fie 
nicht weiter im Stande waren, fi) denen Römern 
zu wiederſetzen. Dio LIV.p. 536. Velleius Pater- 
eulus 11.95.96. Liuius Epit. CXXVI. CXXXLX. 
Forus IV. 12. Horatius Od, IV. 4. Metonius 
Tiber. 9. Claud, i. Pedol.c, Strabo IV. p. 316. 
Orofims Vl. ao. von Buͤnau J. c. p. 199. 140. 
Kaum waren diefe Bölcker unterdrückt, fo fiengen 
andere Teutfche Nationen mitdenen Römern Krieg 
an, welcher ſich fonderlich durch die von denen Gal⸗ 
liern erpreßte Contributiones entfponnen hatte. 
Claudius Drufüs, fo die ausgefchriebenen Schar 
gungen mit der geößten Schärffe eingetrieben, follte 
nun auch die daraus entftandene Unruhe dämpffen. 
Liuius Epit. CXXXVIL DioLIV, p. 543. Claw- 
diws Orat.p.201. von Binaul.c, p. 141. ſeq. 
Diefer fuchte folches erft durch Schärfe ins Werck 
urichten, bißer fahe, daß Die Empörung mweiterum 
fi griff, daher er vornemlich die Gallier zur Ruhe 
bringen wollte, und folches auch glücklich dahın 


brachte, da die Gallier aus Schmeicheley dem Au- V 


gufto einen Tempel aufgerichtet hatten, und 


olchen einweihen wollten, bey welcher Gelegenheit ' 


er Muheftand des gansen Landes glücklich wieder 
hergeftellet wurde. Liwissl.c. Strabo VI. p. 444. 
Dio, LIV. p. 543. feq. Qaudius I. c. Bucheriws 
Belg. 1.15.$.4.7. Bafaage Annal. Tom. L.p.76. 
von Buͤnau l. c. p. 142. ſeqq. Hierauf tmollte er 
auch die Teutfchen zu Abtragung der aufgelegten 
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den von ihm 5 in ihren Landen heimgeſucht, 
ſodann traff die Reihe die Tencterer und Catten, 
deren Lande durchſtreifft und ausgeplundert wur⸗ 
den, da er denn die am Mayn wohnenden Marcos 
mannen aufs Haupt fehlug, und von bem erbeutes 
ten Raube ein praͤchtiges Siegmahl aufrichten 
ließ. Yelleius]1. 97. Pedol.c. vs. 17. P. 4. DioLIV. 
p- 544. FlorwsIV.ı2 Liuius CXXXVIII. Orofiss 
VL 21. Freinshemius in Flor. l.c, von Bünau 
l.c.p. 145. Vor dieſes Tropaeum Drufi halten 
einige Drefden, andere Wuͤrtzburg. Mabl. Did, 
p. 13. Blumb. p. 39. Weckens Drefd. Chron, 

.13. Bacherius Belg.1.5.$.8.p. 38. Drufüs griff 
ernach die Sigambrer an, Deren Land ebenmäßig 
verheeret wurde. Florws IV. ı2. Liuius Epit, 
CXXXVII. ſeq. Pedel.c.p.4.68. Gr mollte 
auch die Yffel mit dem Rhein und denen Seen, wor⸗ 
ausnachmahls die Zuyder⸗See entftanden ‚ vereinis 

! gen, um mit der Römifchen Armee nad) Der Elbe 

' sugelangen, und alfo in das Hertz von Teutfchland 
einzubrechen. u dem Ende ließ er den nach 
ihm genennten Drufifcyen Graben, Lat. FoflaDru- 
fiana, vom Rhein in die Yſſel führen. Dio LIV. p. 
544. Tacitws Annal. I. 8. Sweroniss Claud, ı, 
—— 17. llarius Diſſert. P.Il. Diſſ. 
VI1.$.7.p.558. Bucherins Belg. 1.16.5.4.Gundling 
Imperial, P, :,p. 6. von Bünau 1, c.p.145. Don 
Diem Graben find noch einige Spuren, an dem 

heutigen Flecken Iſelvort big nad) Doesburg, wies 

wohl es fcheint, Daß er auch unterhalb Doesburg 
das Ufer der Yſſel big an die Zuyder⸗See habe er» 
weiternlaffen, um deſto bequemer in die Nord⸗See 
zu fommen, teil er die Frießländer Chautzen und 

Bructerer befriegen wollte, Dio I, c. Tacitus |, c. 

Swetoniss l. c. Cluweriusl. c. Bucherius |. 0, $. 4. 

von Buͤnau J. c. p. 146. Damit aud) foldyes 

Werck von Dauer ſeyn mögte ‚ließ er einen dichtigen 

Damm darbey auffuͤhren, welcher ober derjenige ſey, 

den Paullinus Pompeius nad) air; Hit, X 11.52, 

Zeugniß zu Stande gebracht ‚iftungewiß. Fanius, 

Tillemontius, Freinshemiss wollen ed zwar, Lipfins 

will aber des Paullini Werck lieber weiter her gegen 

Gallien an den Anfang der Werla geſetzt wiſſen, als 

welchen Damm hernachmahls, twie Zacirws Hift. 

V. 19. berichtet, Quilis niedergeriffen. Celarius 

‚Not, Orb, Ant, Il, 3.5.11. ſeqq. Die Friefen mu, 

ſten zuerft herhalten und follen fienady dere Römer 

orgeben eher übermunden worden fepn, als fie 
zur Gegenwehr Auftalt machen können. DoLiv, 

P. 544. Tacitus de Mor, Germ. 34. Mela li, 3. 

\tolemaeus\i.ı1. Horus IV.ı2. Liuius Epic, 

CXXXVIT. ſeq. von Buͤnau l. c. Doch ift aug 

allen Umftänden zu fchlüffen, daß fie Drufus mehr 

" Bunds Genoſſen aufgenommen, als wie Unter— 


— — — — —e e— — 


thanen gehalten; wie er denn auch ſeine Armée mit 
einigem Frieſiſchen Fuß⸗Volcke verſtaͤrckte und auf 


gg a Tea ein allgemeiner Aufſtand die Chauzen und Bructerer loßgieng. Unterwe⸗ 
nd. 


ius 1. c. Dio LIV.p. 543. ſeq. 
Liuius).c. Florus IV. 12.Orofiws VI. 21. Feleins 
U. 97. Suetonius Claud.I. Pedo I. c. vs. 390. feq. 


— von Bünaul.c.p. 144. Die Sigambrer 
a 


tten Die Uſipeten, Tencterer, Gatten und Marco: 
mannen an ſich gesogen, und Droheten mit einem Ein⸗ 
fall in Gallien. Da nun die Teutfchen über den 
Strom fegen wollten ‚ ſchlug fie Drufüs zurücke , 
und gieng felbftübes den Rhein. Diefipeter wur: 


gens eroberte er einige Inſeln derer Bructerer auf 
der Zuyder⸗See, und uͤberwand dieſelben auf der 
einem Schiff⸗ Gefechte. Hierauf wollte 
er auf die Chautzen loßgehen, allein, weil die Frieſen 
ſchlechte Luft dazu bezeigten, oder er bey herannahen⸗ 
dem Winter Diefem mächtige Volck nicht gemachfen 
fennmögte, legte er nur zur Besdumung derer Fries 
fen und Bructerer eine Feftung ander Ems an, mel 
des das heutige Embdenjeyn fol, und gieng mit der 
Flotte 


t ro5 Druſus 


J 
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Flotte nach dem Rhein zuruͤcke. Dio LV. p. 544. 
Lisiws \,c. Strabo VI. p. 444. 447. Florus IV. 12. 
Pliniss Hiſt. Nar, IV, 13. Ptolemaess 1. ]ı1. 
Bucherius Belg. |. 16. $, 2. Clswerius Germ, Il, 
18. von Buͤnau J. c. p. 147. Unterwegens ent: 
gieng.denen Schiffen auf der Zunder »See unver: 
muthet das Waſſer, daß fie figen blieben, biß Die Frie⸗ 
fen ihnen zu Dülffe Famen und die Römer glücklich) 
andas Land bradyten. Welcher Zufallvermurhlich 
Daher fam, meil denen Römern die Ebbe und Fluth 
in dieſen Landen unbekannt war. In diefem Jahre 
unternahm Drufüs nichts weiter, ſondern eilete 
durch Gallien nach Rom, wo er wegen diefer Siege 
mit groffer Freude und Ehren-Bezeigungen em; 
pfangen wurde. DioLIV.p. 544. von Buͤnaul. c. 
P. 547. A.V. 743 wurde er-Praetor, hielt fich aber 
nicht lange zu Rom auf,indem die Sigambrer ſo bald 
er den Ruͤcken gewendet, wieder zu denen Waffen 
griffen, und mit denen benachbarten Ufipeten, Che: 
zusfern, Tencterern, Speviernu, andern Teutichen 
Voͤlckern fid) verbanden.Diol.c.Liwiwsl.c.Pedol,c. 

.4.68.Drufus mufte daher Rom wieder verlafien,u. 
imFruͤh⸗ Jahre mit einer Armee an den Xheingehen, 
über welchen er feste, und Die Ufipeten, Tencterer, 
Chaugen und andre Voͤlcker heimfuchte, worauf 
er eine Brücke über die Lippe ſchlagen lieh, undin 
derer Sigambrer Landeeinfiel. Diefe waren wie: 
der Die Catten zu Feldegesögen, daher Drufüs biß an 
die Weſer gieng, auch fi 
Flug pafliren, und die Cherufcer angreiffen, aber we⸗ 
gen Mangel derer Lebens: Mittel und heranna⸗ 
henden ABinters wieder zurück gieng, hierzu kam 
der Zufall, daß ein Bienen: Schwarm auf das 
Zelteines Kömiichen Dberftenfiel, und fich an die 


vordem Zelte jtehende Lantze anlegte, weldyes von 
denen Römern alsein unglücklihes Zeichen ausge: , 


fegt wurde, Dio J. c, Liuius I, c. Obfequensde 
Prodig.71. Pliniss Hit, Nat, Xi, 17. Dalechamp 
ad Plis.],c. von Bünaul,c.p.148. 
Ruͤck⸗Wege mufte Drufüs noch die g 


allem Anfehn nad) das ganze Römifche Heer mit 
feichter Mühe hätten aufreiben een weun ſie fich 


den Sieg nicht allzuleichte vorgeſtellt, und vor der | 
Doch war der 


zu —— dungen. 
treit von beyden Theilen ſehr hitzig, biß endli 
die Römer die 3 —A 


ſtellte als wollte er dieſen 


aberglaͤu 


behielten und ihren 


als daß er die Catten zum Gehorſam brachte, und 
die Wiederſpenſtigen mit Feuer und Schwerdt vers 
folgte. Dioi. c. Bucherius Belg. 1, 17. $. 1. leq. 
von Buͤnau l. e. p. 1 1. Daherdiejenigen neuern, 
welche dem Drufo nur drey Feld» Züge zuſchreiben, 
dieſes mit Stillſchweigen übergehen, Cedariss 
P.11.DIf, VI, $. 10. Gundling Imper.I.p. 7, ſeq. 
m folgenden Jahre wurde er Bürgermeifter gu 
Rom, brach aber bald von — und gieng mit 
einer anfehnlichen Armee in Teutſchland. Er bahn⸗ 
te ſich durch die Lande derer Catten und Svever 
einen Weg zur Weſer, als welche Voͤlcker er in uns 
terfchiedenen blutigen Treffen uͤberwand, über die 
Weſer fette, derer Cherufcerfand verheerte und 
endlich biß an die Elbe durchbrach. DioLV, p. 548. 
LiniusEpit. CXL. Florus V. 12. Tacitus Germ, 
37. von Bünaul.c,p. 152. Doch iſt er nichtüber 
die Elbe aefommen, wie Prolemaeus ll. 11; vor⸗ 
giebt. Serabo VI, p. 447. Dio |, c.Cluwerins 
Germ, Ant. il, 19. Blemb. p. 36. Cellarius]. ©. $. 
14. von Buͤnau l. e. p. 152. Dieran fol ihn ein 
Weibs⸗Bild von ungeheurer Gröffe und Geftalt, fo 
jenfeit des Ufers geſtanden, durch folgende Worte 
verhindert haben: Druſe, Druſe, wohin treibt dich 
endlich deine unerſaͤttliche Begierde? das Ders 
haͤngniß laͤßt dir nicht zu, alle dieſe Länder zu beſehen. 
Weiche demnach alſofort zuruͤcke, denn hier iſt das 
Ende deiner Thaten und zugleich deines Lebens. 
Dio LV. p. 548. SuetoniusClaud. ı. von Buͤnau 
l.c,p. 152. Welches Bild ein Blend⸗Werck des 
| Satans pt gervejen feyn, welcher ſich nach dene 
iſchen Roͤmern gerichtet und Teusichland 

‚unter diefem Bilde vorgeftellt Haben foll, wie ie denn 
auch das auf einer Müne ſtehende Weibes⸗ Bild 
mit Umfchrifft: Germania davon erflären wollen. 
Beroaldus & TorrentiusinSueton, 1.e. Celarius 
l.c.$. 13. Blumb, p. 37. ſeq. Rupert#s Obferu, ad 


ı Vellei, Patere. ), 4. ſeqq. Allein es ſcheint dieſe Ers 
er Auf dem : 
röfte Gefahr | 
ausftehen. Denn die Teutfchen fehloffen ihn in ei⸗ 

nem engen und teefien Thale jo genau ein, daß fie, 


sählung ziemlich verdächtig, da Pedo in der Elegie 
auf Drufi Tod ſolches mir Stillſchweigen übergans 
gen, daer Doch viele andere Borbedeutungen auf 
DrufiToderzählthat. Denn da ſollen die Sters 
ne und fonderlich der Morgen: Stern mit unges 
möhnlicher Geſchwindigkeit am Himmel hingeſchoſ⸗ 
fen ſeyn, die Woͤlffe follen fich —— Ge⸗ 
heule um das Roͤmiſche Lager haben hören laſſen 
Zwey unbekannte gewaffnete Juͤnglinge follen mitten 
Durch das verſchantzteLager und durch Die Wachten 


Marc) glücklich fortiesten, Pedo l. c. p. 60. Dio | gerittenfenn; Der Donner hatteerliche mahleinges 


L'V.p.544. Horus IV. 12, Orofius VI, 21. Gund. 
ding Imper. I.p,7. von Buͤnau J. c. p. 149. ſeq. 
Che Drufüs gegen das Ende des Jahres nad) Rom 
gieng,legte er nicht allein zwiſchen Der Sippe und Alme 
ein feſtes Schloß an, fondern lief fish auch derglei- 
chen am Rheinenicht weitvon Mayns erbauen, um 
burch jenes Die Sigambrer und Durch dieſes die Cat: 
tenim Zaum zu halten. Diol, c, Bucheriws 1, e, 1, 
16. $. 9, Baudrand Geogr, voc, Alifo Tom, ], 
 p.1. ſeq. de Furfienberg Monum, Paderb, p, r, 

ſeq. von Bünaul.c. p. i1g1. Hierdurch erlangte 
er nun, daß ihm zu Rom Die Ornamenta Triumpha- 
lia mie aud) Die Ehre der Ouation und die Würde 
eines Proeonfulis zuerfanat wurde. Pradentins 
in Symmagh. Il, 557. A. V. 744. gieng er vonneus 
em wieder Die Teutfchen zu Felde, Doch findet man, 
daß er nichts hauptfächliches unternommen habe, 

Fninerf, Lexici N. Theil. 


fchlagen, und was dergleichen mehr ift. von Buͤnau 
l.c.p.153.feq. Ehe er zurückgegangen, hat er zum 
Andenken am Ufer des Fluffes ein Sieges + Zeichen 
aufrichten laffen , von welchen smweiftelhafftig iſt, 
mo es Heftanden , Doch mag ſolches nicht in einem 
onft gewöhnlichen Tropaeo beftanden haben, ſon⸗ 
ern allem Anfehnnad) eine Feftung oder Schantze 
daben angelegt worden ſeyn. Die LV. p. 548 
Prolemaeus \\, ı1. Rofinus Antiqu.X, 29. Cella= 
riusl,e.$.14. Man weiß aud) nicht, an welchem 
Ort Drufüs an der Elbe gemejen;einige nennen 
Drefden, andere Strehla,fo aber allesohne&rund 
it. Mahler Di. Lar, Weckens Dreßdn. 
Chron. p. 13. Tengels Monathl, Unterred. Anno 
1689. p. 36. Freinshemius in Flor, V. ı2. von 
Bünaul. c.p. 155. Drufus nahm feinen Ruͤck⸗ 
Meg nach dem Rhein, allein zwiſchen Der Saale 
Eri ss und 
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und dem Rhein ffürgte er mit dem ‘Pferde, brach ein 
Beinund muftedrenkig Tage darauf und zwar, tie 
es ſcheint, am r 1. Julii im 30. Fahre feines Alters den 
Geiſt aufgeben. Horus IV. 12. DioLV.p. 548. 
Velleins Paterculus\\. 97. Strabo VII. p. 447. Li- 
uius Epit, CXL. Lipfius in Tacit. Annal, ll. not. 
28. p. 41. Bucherius Belg.1.17.$.8. Andre berich⸗ 
ten, Druſus fey im Lager an einer Kranckheit geftor- 
sen, und habeman zu Nom geglaubt , daß er Gifft be; 
Eomen habe,mollen auch Augufto die Schuld gebẽ weil 
er ihm nicht mehr getrauet habe. etonius Claud, 1. 
Doch befreyen ihn Tcitus Annal. 1. 3.6.33. 11.41. 
undSweroniss Claud, ı. Tib, go. von diefer Anklage. 
von Bünaul.c. p. 158. Drufi Bruder Tiberius 
mufte auf das eiligfte nach erhaltener Nachricht von 
- Drufi Kranckheit zur Armeegehen, welcher auch noch 
Druſum lebendig antraff, der ihm dag Commando 
abtrat,und darauf verfchied. Derabgelebte Coͤrper 
ward mit geoffer Pracht nach Romgebracht, und das 
felbft mit vielen Eerimonicn verbrannt, ungeachtet die 
Armeeihm lieber in Teutfchland die legte Ehre erwie⸗ 
fenhätte. Zu Rom wurde ihm nicht nur ein herrli⸗ 
ches Gieges, Mahl von dem Eojtbarften Marmor 
erbaut , fondern auch am Rhein ein praͤchtiges Denck⸗ 
mahlaufgerichtet , bey welchem jährlich Spiele gehals 
ten, die Soldaten exercirt, ein Altar angelegt, und 
von denen Galliſchen Städten Opffer gebracht wors 
"den. Valerius Maximus V. 5.0.3. PedoEleg.1.p. 
89. Senecaad Polyb, 34.p. 104. Swetonius Tiber. 
7.Claud, 1, Tacitus Annal, II, 5. Dio. LV. p. 549. 
Liuius Epit. CXL, Strabo VII, p. 447. Florus IV. 
12. Schon vor viel 100. Jahren hat man geglaubt,daß 
das Denckmahl zu Mayntz anzutreffen ſey, ob es aber 
der noch da befindliche Eichel⸗Stein fon , mie viele bes 
haupten wollen, iftfehrzmeiffelhafft. Zwrropius VII, 
8. Glar. in Eutrop.l.c. Otto Frifing. Chron, Ill, 
4. Conr. Celt.Germ, Illuftr, p. 412. de Germ, Situ 
& Mor. p, 447. Huttich. Antigq, Mogunt, Peur, 
* Serm. Conuiu, p. 412, Serrariss Rer. Mogunt, |, 
15.p. 38. Patin. Rel. 3. p. 60. Spangenbergs 
Eid. Chron. 28.p. 31. Blumb. p. 164, ſeq. 206, 
Schedel.Chron, Norimb, p. 30. Lipſius in Tacit. 
Annal, II, 7. Cluweriwss Germ, Ant, Il, 13, Yoffins 
de Hiftor, Lat, II, 53. von Bünaul. c. p. 159. 
ſeq. Zu Rom fiel das Abfterben Drufivefto ſchmertz⸗ 
licher, da man ſich Hoffnung gemacht, durch ihn gantz 
Deutſchland unter das Joch zubringen. Der Kayſer 
legte dem Römifchen Volcke fein Betrübniß in einer 


öffentlichen gehaltenen Trauer: Rede vor die Augen, | 


undLiuia wollte fich felbft entleiben, twennnicht Augu- 
ftus foiches verhindert hätte. Es ward ihm auch der 
Name Germanicus beygelegt. PedoEleg. Sweroni- 
ws Tib. so, Claud, 1. 7aeit#s Annal. I, 33, U. 41, 
II, 5. Liuius Epit, CXL. Dio LV. p. 549. Yaleri- 
ss Maximus V. 5. n. 3. Ouidius Faſt. I, 597. 
Trift. IV, 2, vs.39. ſeqq. Florus IV, 12. n. 27, 
von Bünaul.c.p, ı 60, Drufus hinterließ auch dies 
fes Andencken, daß er viele Schlöffer in Teutfchland an- 
legen u.mit RömifchenBefagungen verfehen ließ,twieer 
denn deren an dem Rhein allein so. erbauen oder we; 
nigftens wieder inguten Stand ſetzen laſſen, deren Wa: 
men man aber bey denen Roͤmiſchen Scribenten nicht 
antrifft FlorasIV. 12. von Buͤnau l. c. p.155. ſeq. 
Die neuern Hiſtorici muthmaſſen von vielen aus der 
Aehnlichkeit des Namens oder andern Umſtaͤnden, 
daß fie Druſus erbauet habe, aber mit ſchlechter Gewiß 
heit, von Buͤnau l. c. p. 156. Alſo wird Druſo zu; 


Druſus cog 
geſchrieben Vallis Drufiana oder ver Thal Walgow 
vonder Ile biß um Rhein, 7/Ehud. Rhaet. Alp. 9. 
p. 530. ſeq. Blumb.p. 26. Baudrand voc. Eſtio- 
nesp. 370. Zeiller Topogr. Sueu.p. ı52. Drufo- 
magum oder Pons Drufi foll das heutige Memmingen 
ſeyn und fo viel ald Drusmagenoder Dursmagen 
bedeuten, vorher aber Augufta oder Augſpurg geheiſ⸗ 
fen haben. Drefer. deVrb. p. 437. Celarius1.c.p. 
557. Blumb.p. 28.Augfpurg foll Augufta Drufi vors 
her aber von der Göttin Sifa oder Ifis Sifaria geheiffen 
haben. MAunſter Cofmogr. p. yo. An der Mofel wird 
der Drt, den man insgemein den Keffelheift, dem Dru- 
fo zugefchrieben. Cluuerius Germ. Ant. II. 17.p. 
404 Blumb.p. 30. Im Braunfchreigifchen Diftri- 

e foll Drufüs einen Thurnin dem Schloß Calvoͤrde 
erbauet haben. Blumb. p. 31. Soldwedei foll gleichfalls 
Druſum zum Erbauer haben. Albinus Meißn. 
Chron. Th.1. Tit. X.p. 105. Desgleichen fol Dru- 
ſus und andere Roͤmer nach denen 7. Planeten *. Staͤd⸗ 
te angelegt haben, als Hamburg dem Joui Hammoni, 
Soldivedelder Sonne, Merfeburgdem Marti, Muse 
deburg der Veneri, fo Drufüs Parcheniam geheiffen, 
undihr einen Tempel gebaut haben foll, Eresburg dem 
Mercurio, £üneburg dem Monde und Hartesburg 
demSaturno. Dirmarusl.ı. Albinusl.c.p. 105. 
152. feg. Munſter Cofmogr. III. p. 381. fegq« 
867. 1005. 1017.1028. Krantz Saxon. J 25. II. 
12. IV. 16. Quuerius Vindel. p.731. Pomarius 
Chron. Sax. p. 31. Zeiler Topogr. Sax. Super. p. 
136. Diff. de Infign. Magdeb. Sagittarıns de 
Orig. Luneb. 1.$.24.fegq. Der Pirniſche Mönch 
roill gar vorgeben, Drufüs habe die Stadt Plauen 
oder menigitens das Schloß Voigtsberg erbauet. 
Dreſſer de Vrb. p. 390. Peccenfteins Thearr. 
Sax. 19.p. 325. Munjfer Cofmogr: III. Albinusl. 
c. Tit. XV, p. 200. ſeq. WWaldenfels. Monum. 
Voitl. p. 265. ſeqq. Daß Drufüs die Stadt Mars 
feburg zwar nicht erbauet, aber doch erweitert. Drefer 
de Vrb. p.487. Albinus 1. c. Tic. IX. p. 105. 
Munfter Colmogr. III. p. 1005. Das alte Schloß 
Kiphaufen auf dem Kiphäufers Berge wird ihm mit 
eben fo wenig Grunde zugefchrieb®. Merian. To- 
pogr. Sax. Super. p. 136. Brotufhiss Hilt. Martisb. 
P. 449. Sagittarius Ant. Regn, Thuring. p. 165. 
Den Abgott Frmenfeul foll Drufüs nah Teutſchland 
gebrachthaben. Manſter Cofmogr. II. p. 1005. 
Drefer Ing. Hift. P.I. p, 244. Zeiler. Topogr. 
Sax. Super.p. 136. Ferner werden Drufo waelayries 
ben Nouefium oder die Neuß; Cluwerius Germ. 
Ant. I. VI. p. 407. Durnomagum und Burungi- 
um, fo der heutige Flecken Dursmagen und das 
Staͤdtlein Wuringen feyn follen; Cluweriwsl. c. Gel- 
duba, fo heut zu Tage Geldub oder Gelb heißt; Cluwe- 
riss |.c. Batauodurum, ießo Duerftädt, Grinnes 
iego Rhenen, Vala iego Wageningen, Arenacum 
iebo Arnheim; Chuweriwsl.c, 11.36. 1ll, 12. Fabira- 
num fol das heutige Bremen ſeyn; uxcriusl. c. III. 
18. Amifiaiego Emden ; Cluuerius l. c. vornemlicy 
Drufoburgum ietzo Doesburg quali Druesburg; 
Cluuerius l. c. Il, 17. p. 564. Sagittarins. Ant. 
Regn, Thur. p. 132. 141. ſeq. Argentoratum 
Straßburg; Cuuerius J. c. II. 12. Drufenheim quafi 
Drufidomicilium; Cluuerius l.c.. Das Schloß 
Wartenburg bey Augſt; Parin, Relat. 3, p. 13. 
Munjfter Cofmogr. IIl.p. 591. Die Drufenheimers 
Schantze; Tacitws Annal, XUl, 53, Hit, V, ı — 

Kirch- 
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Kirchmayer Diſſ. de Salinis$. 4. p. Lipfusin Ta- 
eit. Annal, XUl. p, 215. Quuerius J. c. II. 31. 
Port, deRhen, Diu,p. 36. feq. Blumb.p. 53. ſeq. 
Die Stadt Bingen unter Mayns ‚ Clwweriss |. c. 

14. woſelbſt auch der Druſel⸗Brunnen vonihm den 
Namen haben fol Blurmb. 1; c. Andere ählen auch 
noch die Plaͤtze Tangermuͤnde, Werben, Kalbe, und 
Saltzwedel an der Elbe hinunter. Gunaling Imper. 
Ip. 11. BucherinsBelg.1. 17.8. 12. von Buͤnau 
l,e. p. 156. ſeq. Maſcou Gefchichte derer Teut⸗ 
fehen IL. 11. fegg. Wie Cluseriss Germ, Ant. 1l. 
$.p. 528. Bertias Comment, Rer, German, V. p. 
495. und andere molien auch den Urfprung der heuti- 
aen bekannten Stadt Caſſel in Heffen von unferm Dra- 
fo herleiten , fich gründende auf Florum IV. 12.8 
bleibet aber eine fehlechte Folge, wenn desiwegen, weil 
Druſus an dem Rhein, der Maas, Elbe und Weſer 
Feftungenerbauet, ſchluͤſſen will, esmüffeein gleiches 
ander Fulde, two Eaffı! lieget, gefehehen feun. Denn 
daf Drufüsmit denen Catten zu thun gehabt, und ge⸗ 


Druydae Dryalus 1510, 


Er flarb zu Brüffel den 9 May an. 1664 mit dem 
Ruhm, daf er ein ftrenges und unfträfliches Leben 
geführet. Geine & n find Exercices Ipiricu- 
els desreligieux conuers Bruͤſfel 1638 ing: Abre- 
ge dela vie de S, Hyacinthe ib, eod, in ız. Les tro- 
ees d' Ambroife Spinola, melches legtere Werck, fo 
Vernuleus gefchrieben, er nur überfeßt hat, imd zu Lo⸗ 
ven gedruckt ift. Echard Bibl. Domin, T, 1, p. 614. 
Druydae, fiehe Druiden. “ Ä 

Druzbicki, ( Cafpar Jein Pole, waran, 1589 ge⸗ 
bohren, und begab fich den 24. Aug. an. 1609 in Die 
Soeietaet JEſu. Er hat unterfchiedene wichtige Bes 
dienungen darinnen veraltet, ſintemahl er nicht allein 
7. Jahr Nouitiorum Magifter , fondern auch juuns 
terfchiedenen mablen Re&tor ihres Collegü, unda, 
mabl Prouincial in Polen geweſen, tie ihm denn auch 
diefe Provintz 2.mabl nah Rom als Procuratorem 
abgefchickt, mofelbfter.2. General-Congregationen 
mit beygewohnet. Er wird wegen feiner ſonderbaren 
Froͤmmigkeit und beftändigen Umgangs mit GOit fehr 


genfelbige ein Eaftell angeleget , ift eine ausgemadhte | gelobet, von welchem er auch unterfchiedener Offenba⸗ 
Sache, allein diefes hat nad) Dionis Caffi LIV.p. | rungen foll feyn gerourdiget worden. Er ftarb zu Pos 
544. Bericht an dem Rhein und nicht an der Fulda ; fen den 2. Apr. an. 1660. Nach feinem Tode fand man 
seftanden. a, was noch mehr, fo Fan aus feinem | feinen£eib von flerigen Geiſſeln gang zerfeget. ein 
einsigen Geſchicht⸗Schreiber erwieſen werden , Daß £ebenhat Dawiel Paulovvski befchrieben , welches 
Drufus mit feiner Armee in diefe mit häuffigen Waͤl⸗ zu Eracauan, ı 670 ing. gedrusft worden. Er hat 
dern damahls noch umgebene Gegenden iemahls ges | jebr viele Schrifften verfertiget,, Davon aber nur einige 
fommen, als melches gewiß Tacirusjum Ruhm feis : an das Licht geftellet find, als in Polnifcher Sprache 
ner Landes⸗Leute aufsugeichnen nicht wuͤrde übergans . eine Vertheidigung Der Societaͤt wieder die 
gen haben, zumahl die Catten ſich am ftärckftendenen Vniuerfität zu Cracau, und in Lateiniſcher, de Paf- 
Römern twiederfeget. Kuchenbeckers Annal. fione Jefü Chriſti Filii Dei 165 1 ing: Fafciculum 

“ Haff, Coll, IV, p. 247. fegg. ‚Exercitiorum & Confiderätionum de praecipuis 
Drutenheim, fieye Drurtenbeim, } yirtucibus Chriftianae fidei Eracau 1662 ina: Sol 

in virtute füa, fine eſus Chriftus in fplendore ex- 


Druthmannia fieye Dortmund. „ı ur 
Druthmar, ( Chriffian )yugenannt Grammati- cellentiarum füarum fpectabilis ib, eod, ing. S- 
twel, Biblioth. Bayle, 


cus, ein Mönch in der Abtey Corbey anderSomme, — 
lebte ums Jahr 840, und war aus Aquitanien, wie Si- Druæzum over Druſum, vor Alters eine Stadt in 
gebertus berichtet. Er ſchrieb einen Commentari- groſſen Phrygien von Eucarpia gegen Mittag gelegen. 
um über St, Matthaeum,cum Epitomatibusin Lu- | Prolemaews. Cellariws Not.Orb, Ant. ll, 4.5. 55. 
cam & Joannem, welcher fowohlan, 15:4 zu Straß⸗ Drwensa, fihe Drebnig. 
Burg, als auch an, 15 zo zu Hagenau ing. wiewohl weit Dryades, jind eine Art derer Nomphen, welche den 
umvollfommnener, und nachgehends in der Bibliotheca ! Namen von des, var, haben, fo zwar eigentlich eine 
Patrum Tom, XV, aufaelsgt worden. Sigeberrus Eiche, überhaupt aber doch auch einen jeden Baum 
de Vir, luftr, 72. Tröthemins & Bellarm. deScr, ; bedeutet. GyraldusSynt, V. p. 173. Sie waren alſo 
Eccl, Caue Hiſt. Lit. p. 371. Terzels Collog. an, | die. Wald⸗ und Baum⸗Goͤttinnen, hatten aber doch 
2693, p. 293. Buͤnemanns Catal. Bibl, ihren Auffentbalt vornemlich in denen Eichen, und wer⸗ 
Drurten: Fuß oder Alpen⸗Creutz, Frans. Pen- | den fonft auch Hamadryades genannt, teil fie zugleich 
talphe, Lat. Pentalpha oder Salus Pythagorae, ift cin | mit denen Baͤumen entftehen, und auch wieder vergehen 
finffecfiges Zeichen, deffenman fich vor Zeiten zu aller: | follten, Mnefimachus apud Scholiaſt. Apollon. Il. 
hand dibergiauben bedienet. Man findet ſolches auch 479. Plutrachus Eguru. p. 75% Seneca Hereul. 
in einigen Wapen. Triers Einleit. zur Wapen⸗ Oet. 1053. Martialis Epigr. IX, 62, vs, 12; Pru- 
Kunſt c. 8. 'dentissinSymmach, J. 303. Pefromius'Sat, '133. 
Druttenheim oder Drurenheim, Trutten⸗Propertius 1.21, vs. 40. Fofies Theol, Gent, Il, 
"haufen, Trutenhauſen, eine berühmte Probitey 78. Daher fiedenn auch zum öfftern aufs klaͤglichſte 
Canonicorum R ium Augultines» Ordens in | thaten, wenn man ihre Baume abhayen wollte. Owidi- 
El ſaß, am Fuß desS. Ottiliens Berges, indem Doges | #«s Met, VIIl. 758. Oder da ſolche etwan fonft in Ges 
fiichen Gebürge, 4. Meilen von Straßburg. Es iſt | fahr gekommen, baten fie auch, ihnen zu heiffen, wofuͤr 
dieſes Elofter von Herade von Landsperg und ihrem | fie auch denn wohl ihren Errettern alle Gunſt wieder 
: Bruder Günthern an, 118 1-aefkifftet worden. Brw- |'erwiefen. Maſſen dennzum wenigſten unter andern 
febii Chronol. Monaft, Germ. p. ı53. Bucel. | dieProfpelea ih dem Arcadi fogefalig erwieß, daß, 
Germ, Sacr, P. Il. p. 87. Monafteriol, Germ. Imp, | als erihre Eiche gegen den anfpühlenden Strom vers 
p. 173. ſeq. mabrete, fie ihm ein paar Söhne, nemlich den Elatum 
Drutwichum, fiehe Droitwich, und Aphidantem dafür gebahr. Pawfasias VI, 
Druwe, ( _Ambrofius ) ein Flanderer aus Ger⸗ 4. Char. Lampfac. ap. Natal, Comir.v. 11, 
hardsberg, tratzu Gent den ı2 Aug.an. 1622inden| Dryalus, desPeucei Sohn, cin Centaurus, wel⸗ 
Dominicaner:Orden , und hieß vorhero Adrianns, | cher ſich mit auf des Pixithai Dochjeit befand, und bey 
Fainerf Lexisi VU. Theil, 1. Ceece me dem 








fie Dryander Dryas Fu Dryas ° Dryites 1512 
kt 272770 ll nn —— — 
dem entftandenen Gefechte mit denen Lapichis feine] mit einem ergriffenen Brande erleget hatte, auch her 
Perſon auch mit fpielete. Mi Seut. Herc. 187. ſeyn wollte, der ihn aber dargegen mit einem fpigig ges 
Dryander , ( Francifäßs ) des folgenden Joannis | brannten Pfahle inden Hals ftieß,moraufdenn folcher 
«Bruder, machte eine Spanifchelle ng von dem |war ausriß, hingegen Eurynomus,Lycidas, Ar&os, 
neuen Teftamente, welchean. 1543 u — werpen ges | Imbreus und Crenaeus von ihm noch erleget wurden. 
druckt, und dem Kayfer Carolo V.dediciret wurde. | Ouidius Mer, XII. 290, ſeqq. 
Er kain aber darauf zu Brüffel ingefängliche Hafft,] Dryas, ein König in Tanagra in Böotien, Srarius 
darime er 15. Monath blieb, bis aufden ı. Febr. an. | Theb. VIl. 254. X1.281. 
ıs4s,daerherausfam, als die Thüreim Gefängnig| Drybactae, vor diefem ein Volck inder Afiatifchen 
offenftehen blieben. An. 1548 recommendirteihn |Landfchafft Sogdiana, Pro/emaews. Celarius Net. 
Melanchthon mit groffem Ruhme an Cramerum. |Orb, Ant. Ill, 21.9. 18. - 
Sr iftendlichan. 1552 den21, Der. zu&traßb-geftor| Drybeck, fiehe Druͤbeck. 
ben. Simon Hiftoirecritig. duN. T.p. 494. Bayle.| Dryborg, fiehe Driburg. 
Dryander, (.Foannes) war von Burgos in Spanis) Deyburg, fiche Driburg. 
en gebürtig, und bießfonft Enzinas, wwelhesin&panis| Dryby, ſiehe Driby, 
eneine Art von Eichen bedeutet , und woraus hernadh| Dryden, (oh) ein gecrönter Po&t, Ritter und 
der Griechifche Name Dryander gemacht worden. |Hiftoriographus Könige Jacobi U, von England, 
Er hielt e8 in der Religion mit denen Proteftanten, war aus einem vornehmen Hauſſe zu Oldwinklein 
und brachte durch feinelintermeifung auch) den befann-| Northamptonshire gebohren , und ftudirte zu Cam- 
ten Joann Diaz aufdiefe Seite. Er felbft abermus| bridge. Er hat viele Engliſche Schau-Spiele und 
fie, feinem Vater zugehorfamen, zu Rombleiben, da | Gedichte, welche zufammen zu London 17 16 in ı 2. ine. 
er doch nicht unterlaffen konte, bey unterfchiedenen Ges| Theilen herausgefonmmen,ingleichen einen Tractat of 
legenheiten feine Meynungen an den Tag zu legen.| Dramatik Pocſy London 1658 in 8. 1693. in4. ges 
Als er aber im Begriffe war, nad) Teutfchland zu feis ſchrieben, und wird vor einen derer allerbeften Po&ten 
nem Bruderzu gehen, wurde er als ein Keger anges| und Comodien-Schreibern feiner Natiop gehalten. 
klagt, und da er feinen Glauben zu erkennen gab, an. | Diefes brachte ihm zuwege, daß die Könige Carolus 
1545 zu Rom verbrannt. Beza in Icon. Cröfpirws |. und Jacobus Il, ihn fürihren Po&ten und Hiftorio- 
Act. Martyr. p. ıs1.feq. , — ——— aber Dryden ſich unter Jaco- 
Dryander, (Foana) ein beruͤhmter Medicus und / bill, Regierung gegen die catholiſche Religion geneigt 
Mathematicus im 16 Seculo, gebuͤrtig von Wettern / bejeigte, fo verlohr er dieſe ſeine Bedienung. ſtarb 
aus Heſſen, erfand viele Sachen in der Aſtronomie, den 14. Mayan. 1700 an einer Entzundung am Fuſſe, 
und machte neue Inſtrumenta, oder verbeſſerte fiezum| die von einem eingewachſenen Nagel hergekommen, 
wenigſten. Er ſtarb den 20, Sept.an. 1 60 zu Mars | und wurde darauf den 24. dito [mit befondern folle- 
purg, mofelbfter lange Zeit gelehret hatte. Man hat |mnitaeten, und mehr als 100. Kutſchen, nach W ’eft- 
- ponihm Mundini Anatomiän mit feinen Anmerckun⸗ |munfter zur Erden begleitet, und nhiſchen denen zwey 
gen Marpurg ıs4t. Anatomen — humani | berühmten Po&ten Chaucer und Cowley beygeſetzet; 
Marpurg r537in 4. de Balneis Eriflenfibus; An-| bey denen Leichen⸗Terimonien ward-unter einer anges 
nuli Aftronomici ftrufturam atque Aftrolabium | nehmen Mufic die Horatianifche Ode: Exegi, mo- 
toti Europaeinferuiens; de Cylindro; deGlobo | numentumaere perennius &c. angeftimmet. Auf 
caelefti; deHorologiorum Solarium varia com- | fer gedachten ift der Juuenalis und Perfius von ihm ins 
pofitione; de Pefte, Thuanus hiftor. XXVI. & Engliſche überfegt au London 1697. in g. herausgekoms 
Tiſſier Addition. T. I. p. 199. feq. Fuftss in | men,ingleichen Fables ancient and modern, trans- 
: Chran.Med. Pofßus deMathem.vander Linden de |lated in to verfe, vvith original Poems, fondon 
Script.Medic. FabrieiusBibl.Gr.Vl. 9. $.4.p.257.| 1713.in8.W00d Athen, Oxon, Alfa Erud. an, 
Dryas, Des Martis, Apolodorws 1.8.$. 2.0der| 1709, p. 112. Congreve Memoirs. Benthems 
nach andern des Japeri Sohn, Hginus Fab, 173. Engl. Kirch⸗ und Schul⸗St. 29.$.215. Morhof Pe- 
melcher das Calydonifche Schwein mit erlegen half. | Iyhift, Tom, 1,Lib, Vll.c, ı,n, 10. 
Ouidiss Mer. VIll. 307. Sein ‘Bruder feheinet Dr| Dryfort, fiche Trefure, 
Tereus, König in Thraciengervefen zufeon, vondem| Dryinus , Fonfloz, fine Querculus, Sealig. 
- aber aus einem Mißverftande des Oraculi unſchuldi⸗ Teuti) Eich ⸗ Schlang, Stinck⸗Schlang, ift ein 
ger Weiſe hingerichtet wurde, Aygimms Fab.45. Gecſchlecht derer Schlangen, fo lang und dicke wieein 
Dryas , einervondenen 50. Soͤhnendes Acgypti, Aal, von Farbe Afcyrgrau , und hält fich insgemein in 
welcher die Eurydicen von des Danai Töchtern zur |dem Stamm derer alten Eichen auf. Sie wohnetauch 
' Braut befam, allein auch von ihe Die erfte Hochʒeit⸗ indenen Wieſen und erhält ſich von Fröfhen. 
Nacht mit hingerichtet wourde. Aolodorus Il. 1.5. x. Stich iſt gefaͤhrlich. Sie fuͤhret viel Salg und Del. 
Hyginus Fab. 170, _ — Sie dienet wieder den Gifft und die ſchaͤdlichen Feuch⸗ 
ryas, desLycurgi, Könige in Thracien Vater, tigkeiten, ſelbige durch die unbermerckliche Ausduns 
und alfo desnadhftehenden Dryantis Groß Vater, ſtung aus — — die Ottern 
Apolloder 1.5.5. 1. Hginus ĩ 32. Quidius Ib.347. \wgerichtet werden. Das Wort Dryinus, kommt von 
Dryas, desLycurgi, Königs in Thracien Sohn, | dpus,Quercus, eine Eiche , weil ſich diefe Schlange in 
murde von erwehntem feinen Bater mit einer Art bins |denen Eichen aufzuhalten pfleget. Querculus, wird fie 
gerichtet , indem felbiger in der Raſerey, worinne ihn |eben um diefer Lirfachen willen genennet,oder auch, weil 
- Bacchus feiner Berrichtung wegen gefeget, vermepnes |ihre fehuppiche Haut der eichenen Ninde ähnlich ſiehet. 
te, alsob ereinen Wein⸗Reben abfchnitte, Apolodo-| Dryires,heift bey F2yf. Aldrosand,io Mufeo Me- 
rsill,s.sn . tallicop. 804, eine gewiſſe Art Holtz, fo in Stein vers 
Dryas, ein Lapitha, uͤber welchen der Centaurus |twandelt worden , Davon ausführlicher der Articel 
Rhoctus, nachdemer Den Corythum und Buagrum Stein⸗Holtz zu ſehen. Dry! 
ten, 
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9 Drylteon Dryope 

Drylton, ein Drtinder Schottländifchen Graf: 
chafft Lothien, gehörte ehemahls der Familie derer 
iburtons, nach Diefem gab König Jacobus Vl, 
dem Hauptmann über feine Leib-Wacht Thomas 
Ereskin den Titel Baron von Drylson, Camders 

Brit, p. 896. , ER 
Drymaea, Drymia, Drymos, eine Griechiſche 
kleine Stadt der Landfchafft Phocisin Achaia. Sie 
lag auf einem Hügel ‚nicht gar zumeit vom Fluß Ce- 
phiffus, jetzo Afopo, und zwantzig Stadia von Daulis 
gegen Norden. Swidas v. Aguui. Paufanias X. 
3.33. Stephanus. Demofthenes de Falf. Legat. 
p- 244.  Herodotus VUI 33. Liwius XXVIL. 7. 
rechnet fie unter Die Städte der Landfchafft Doris. 
Zu mercken aber ift, daß Plinius Hit. IV. 3. daſelbſt 
einegandfchafft, Drymacam, feet. Clarius Not. 
Orb. Ant. Il. 13. $.274. Bochart Chanaan.]. 16. 


p. 435. DieCeres hatte hier einen uralten Tempel. 


Paufanias X. 33. exur. 
Drymia, ki Drymaea. . 
Drymnius, iftein Beyname des Jouis,Zycophron. 

536. unter welchem er von denen Pamphyliern vers 

chret wurde, Tzerzes adeumdem1.c.o wohl fonfteis 

nige auch faft lieber den Apollinem unter ihm verftes 
henmollen. Porter adeumd.l.c. 

Drymo, eine Nymphe, Gefpielin Der Cyrenes, 
und Aufroärterin der Junonis,, welche ihren Ramen 
von deu: einer Eiche oder einem Baum hat.Firgi- 


 lins Georg.IV.334. ibique Seruius et Taubmann. 


l. c. 
Hrymodis, wurde anfänglich Arcadie geneñet. Pli- 
wiss Hiſt. Nat. IV.6.Siehe Arcadia, Tom. I. p.s1. 
Drymon, ein alter Grieche, ſo noch für Homero 
gelebt, und eimige Dinge geſchrieben hat. Acianus 
„173. Eufebiws Praepar. Euang. X. p. 495. Fa- 
— Bibl. Gr.1. 6. $.1.p. 35. 

Drymon, vor Caulon debürtig, war ber Pytha- 
—* Philofophie zugethan. Fabricius Bibl. 
r. UI. 13. 8. 1. p.489. 

—— — I. Tab. ſ. Barba Caprae, T. I. 


p. 386. 
os, ſiehe Drymaea. 

—— I —— vor Zeiten eine Inſel 
‚pen denen Joniſchen Küftender Stadt Clazomenae 
gegen über. Liwius XXX VII. 39. Thueydides VI. 
Srephanws. Polybiws Exc. Legar. XXVI. Plinius 
Hift, Nar. V. 31. Cebariss Not. Orb. Ant. II. 2. 
$. 16. 

uffa, fiehe Drymuß. 

Denn : 002 Alters ein Drt in Salatien, 
wofelöftbieGalater zuſammen De ale 

rachen. Sfrabo Xll.p.85 1. Man kan die eigentliche 
> aus Mangel derer Nahrichten nicht fagen. 
Cellarius Not. —8 — ne g.125. 
ope, eine Stadt, fiehe Dryopes. 
Dorn, bes Dryo Is Tochter, —* ihres Va⸗ 


8 Schaafe,andem Berge Oeta, und wurde dar⸗ 
* infonberheit von denen Hamadryadibus fehr 


th gehalten,und auch fo wohl in Verehrung derer 
Site —* antzen unterwieſen. Wie aber Apol 
js ſich dieſelbe auch gefallen ließ, und da er ihr ſonſt 
nicht beyfommenfonnte, verwandelte er ſich in eine 
Schild: Kröte, welche die Dryope und Die andern 
Pepmphen unmiffend nahmen, und damit fpieleten, 
als fie aber. Dryope auch gar in den Schoos nahm 
verwandelte fid) Diefelbe ineine Schlange, vor we 
cher die andern Nymphenflohen, Apolloaber, daer 


Dryope Dryopes 1i514 
ſolcher Geſtalt die Dryopen allein hatte, nahm er ſei⸗ 
ne rechte Geſtalt wieder an, erhieit von ihr was er 
wollte. Sie retirirete ſich auch darauf wieder zu ih⸗ 
rem Vater, ſagte aber doch niemand nichts von 
dem, was ihr begegnet war,heuzathete auch als Jung⸗ 
fer, den Andraemonem, ag endlich von dem 
Apolline den Amphiſum. Dieſer erbauete dem 
Apollini hernach einen eigenen Tempel, in welchen 
N auch Die Dryopeflüchtete; allein esentführeten 
ie aug Diefem Die Hamadryades, verbargen fie in eis 
nem Walde, und machten ie endlich unfterblich, too» 
für ihnen Amphiffus auch ihren Tempel erbauete, in 
welchen aber Fein Frau olck kom̃en durffte, weil 
es zwey Jungfern verrathen, Daß die Nymphen die 
Dryopen entfuͤhret, die aber dafür auch von dieſem in 
Tannen verwandelt worden. Nicander apud Anton. 
Liberal. 32. Indeſſen aber ſind ahandere, welche 
fie nicht nurzudesEuryri Tocht dachen, fondern 
auch wollen, daß, als fiemitihrem von dem Andrae- 
mone erzeugte Sohne, den fie aber, weil er noch fein 
Fahr —— auf denen Armen getragen,, 
an einen See gegangen, um denen Nymphen von den 
dajelbft ſtehenden Myrten: Kränge zum Opffer zu 
bringen, fie aber daſelbſt auch einen Lotos-Baum 
mit deſſen fchönen Blüchenangerroffen, habefie ein 
Aeſtgen, umesihrem Kinde zum Spielen zu geben, 
von felbigem abgebrochen, allein , es ſey fo dann richt 
allein Blut aus dem befchädigten Baumegefloffen, 
fondern es habe aud) derfelbe Darüber gang zu sittern 
angefangen. Als fie folches en habe fie die Nym⸗ 
phen angebetet,und zwar zurück gehen rollen, fen aber 
in dem mit denen gügjen hängen blieben,und ungeacht 
fie Diefelbe mit Gewalt fortzufegen ſich bemmüber, habe 
fie dennoch endlich müffen ftehen bleiben, und fey fo 
dann von unten her zu einem Baume geworden, als fie 
ſich auch deßhalber Die Haare ausrauffen wollen, waͤ⸗ 
ren ſolche nicht weniger, als ihre Finger in Zweige, und 
ie endlich auch ſelbſt in einen Lotos-Baum verwan⸗ 

elt worden, wobey ſie von ihrem Vater, Manne und 
Schweſter berveglichAhf chied genommen,und inſtaͤn⸗ 
dig gebeten, Pop e zu tragen, daß weder Thier 
noch Menſch fie bejchädigen mögte.Owidius Met.IX, 
331. Noch andere machen fie aud) zu desEurypyli 
Tochter. Srephanus Byzantinws ap. Th.Gale ad 
Liberal, .c, und warjonfteben der Lotos-Baum, 
von welchen fie den Zweig brach, die Nymphe Lotis 
geweſen, welche in ſolchen Baum vertwandelt worden, 
als fie ſonſt dem Priapo nicht entgehen koͤnnen. Owi- 
diws L. c. 347. 

Dryope, eine Nymphe, mit welcher Faunus den 
Tarquitum jeugete, Firgslius Aen.X. 55 1. 

Dryope, ein —* dero Geſtalt die Ve- 
nus annahm, als ſie dig Weiber in Lemnus berede⸗ 
te, ihre Männer ingefamt umzubringen, nachdem fie 
von ihnen verſtoſſen, und dargegen ihre Sclavinnen 
aus Thracien zu Weibern waren angenommen wor⸗ 
den. Valerius Haccus U. 174. 

Dryopes, war vor Zeitenein Bold in Griechen; 
fand, welches feinen Namen von ihrem Urheber oder 
Heerführer erhalten. Pauſanias IV. 34. Scrabo VIIL 
p.573. Argilius Aen. V. 146. Dem erſten Anſehen 
nach ſcheinen die alten Nachrichten von dieſem Volck 
gantz und gar mit einander zu ſtreiten, welches aber da⸗ 
durch gröften Theils ſich entfcheiden Läffer, wenn man 
die Ungewißheit derer Grentzen nad) dever Alten 
—— ꝛeibung, als auch die verſchiedene Wande⸗ 
zung deſſelben in Ueberlegung nimmt. Flinius Hiſt. 

Gerz - Nat, 
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Nat.IV.inPraef, fett es urſpruͤnglich inEpirus,deffen 
Mennung auch Apolodorws 1.6.7.und Lucanus Ill. 
159 zu beftärcken fcheinet; hingegen SrraboIX p.663 
rechnet eszu Theſſalien, weil aber Plinius Hift. Nat. 
IV, 7. beseuget, daß es vor diefem auch Aemonia 
Dryopisgenenmet worden,und daſſelbeLand zwiſchen 
denen Provintzien Doris und Phrhiotisgelegen, um 
welche Gegend ebenfalls HerodorasI. 56. VIN. 31. 
43. und Antonius Liberalis Mer, 32. das Land 
Dryopisfeßen, auch Serado VIII. p.573: ſagt, daß de⸗ 
ter Dryopum ehemahliger Sig bey Spercheium ger 
wefen,tworauf auch felbftder Dryopis Fabel zu zielen 
fheiner,dafiegedadht: Fluſſes Tochter geneñet wird. 
Anton.Liberal.\.c.ingleichen Tzerzesad Lycophron 
980. md Scholiaftes Ari ophan. wAst. 285. eined 
Dryope unter denen Städten der gebachten Land⸗ 
ar era gedencket, fo erhellet hieraus, daß ihr 
nd auf der Grerike zwiſchen Epirus und — 
geweſen, deswegen der eine die Dryopes zu Theſſa⸗ 
fien,der andere aber zuEpirus rechnet. Weniger aber 
ſcheinet mit dieſen zuvereinigen Pawfanias IV: 34. 
V.ı. der anfänglich mehrmahls gedachtes Volck um 
den Parnas in der Landfchafft Phocis will gewohnet 
wiſſen. Doch aud) diefes fcheiner Daher gefchehen zu 
ſeyn, daß Hercules, nachdem er ſie bezwungen, wie 
Herodotus VIII. 43. Apolodorusli. 7. Seruius ad 
Firg. Aen.\V.146. melden, hierher vertrieben, wor: | 
auf ung felbft Pawfanias IV. 34. zuführen ſcheinet. 
Genug darinnen foren fie alle überein, daß * Leute 
nachmahls ihren Sig veraͤndert, und nad) Pelopon- 
nes übergangen. Hier hätte fie fich nun, wie Pauſanias 


IV. 34 will, erft in Argolide in der Gegend derer | 


Städte Afine und Hermionenniedergelafjen, als wo: 
hinfie aud) Serado VIII.p.573. Herodotus VI. 73. 
und Farius Theb. V. 122. ſetzen. Dafienunabervon 
dar durch die Argiver vertrieben worden, ſo haͤtten 
fie die Lacedaͤmonier aufgenommen, und ihnen ein 
Stouͤcke 


Landes in Meßinien unten am Meſſeniſchen 


Dryopteris Du aber Daniel ꝛc. ıfıg: 


Idomeneus erlegete. Dichys etenſis IV. 7. Er wird 
onſt von einigen auch Drypongenannt, Hygim. Fab. 
90, fo aber allerdings unrecht ift. Scheffer. er Mun- 
cker ad Hygin. 1.c. ’ 

Dryopteris, Macth. in Epift. et Lugd. f. Fah⸗ 
ren⸗Kraut. 

Dryopteris candida, Dad, ſ. Fahren⸗Rraut, 
(kleines). 

Dryoscephalae, vor Alters ein Ort in Boͤotien, 
beym Berge Cichaeron. Thucydides 1. 

Drypis, Theophr.Guiland, |, Digitalis. 

‘ Drypon, fiehe Dryops. 

Drys, vor Alters eine Stadt in Thracien am Ae⸗ 
gäifchen Meere bey Dicaca und Maronea. Srepha-: 
ns. Scylax. Bor ihre Erbauer giebt Harpocr ation 
Iphicratem aus, Cedarius Not. Orb. Ant. IL 15. 
$. 15. etSchwarg ad h. 1.inSupplem. p. 19, 

Dryfipara; fiehe Drufipara. 

Drysnow, eine Fleine Stadt in Lithauen, two der 
Fluß Dryswiatecica entfpringet, fünf Meilen 
von Wilna. 

Dryftra, fiehe Siliftria. 

Dryswiarecica, ein Fluß in Lithauen, entſprin⸗ 
get aus einem kleinen See in der Woywodſchafft 
Wilna, und faͤllt indie Driesna. 

Dryuf, ſiehe Samos. 

Dryweg, (Abigail) ein in der Aſtronomie 


wohl erfairnes Weibes⸗ Bild, fo Anfangs Cas 
lender machte, hernachmahls aber Gebet/ Buͤcher 
ſchriebe. 

Dſchus, ſiehe Schuß. 

Dſchuß, ſiehe Schuß. 

Du ga ei das Ende km̃oe, 
und uhe, daß du aufſteheſt in deinem Theil, am 


Ende dere Cage. Dan.1a, 13. Daniel,ein Mañ , der 
von GOT mit groffen Gaben ausgeruͤſtet, und mit 
prophetiſchem Geiftbegnadiget war, hatte bißher viel 


Meer: Bufen eingeraͤumet, da fie ein anderes Älıne grofje und verborgene Dinge vernommen: nun aber 
erbauet,und auch von denen Meffeniern neben fich ges | Fundiger ihm der Sohn EOTITES fein herannas 
littentworden, wie Paufanias\V. 834. Diefes aufge: | hendes Ende an, er folle fich begnügen laffen an dem, 


seichner. Auc) darmit hat fich bie Wanderung diefes 
Volcks nicht geendiget, wiedenn eine Colonie von ih⸗ 
hrenfich auf DieInfelEuboea begeben,und daſelbſt die 
StadtCaryftus angebauet. Thucydides VIl.Diedo- 


was er gefehenundgehörer, und fich in Zeiten zu ſei⸗ 
nem&nde geſchickt machen, damit er freudig und janfft 
vonder Welt abfcheiden fönne, wennes GOTT ges 
falle. Er giebt ihm gang freundlich feinen Abjchied ® 


rusSiculus1V. p. 242. Ja ſie find fo gar nach Klein: | Gehe bin, du haſt das deinige gethan, gehe nun bin 


Afıenübergegangen,, und 
dergelaffen. StraboXll. 
Cellariss Not,Orb.Ant.ll,13,$.191. 


haben ſich um Abydus nie: | mit Frieden, Biß das Ende komme: Es will zwar 
. 877. Herodorws1,146.| das Anfehen haben, als wenn er durch das Ende die 


Erfüllung derer bißherigen AReiffagungen vers 


Dryopes, einervonbes Aeneae Partey, den Tur- —— auf ſolche Art anderweit dieſes Wort 


aus endlich mit erlegete. Yirgilius Aen.X.346. 
Dryophitis, ſ. Laub: groſch. 
Dryopis, * Dryopes, ® 
Dryopolis, fiehe Aichſtaͤtt, Tom.l, 
Dryops, mar nad) einigen des Apo 
Diae, Paufanias IV. 34. Tzetzes ad Lycophr. 480, 
nach andern aber des Penei, —— I 
1212, u. nach denedaittödesSperchii u. der Polydo- 
rae, eine: Tochteꝛ des Danai, Sohn. AnzoniusLibera- 
dis Met.32. Er iſt ein Stam⸗ Vater derer Dryopum, 
welche ihn daher auch nach der Zeit goͤttlich verehre⸗ 
ten. Paufanias I.c. Strabo VIII. p.573.Seinen Ra- 
menhatervon 3 v« eines&iche,meilihn cine Mutter 
fo fort nad) feiner Geburt mdergleichen verfteckete. 
Tzerzesl.c. Seine Tochter war Dryope, 1.Dryope, 
Dryops, 


ie 


einer von denen vielen undchten Söhnen | foll, 


vom Daniel gebraucht wird; c. 8, 17. 19.C. 11,27. 
35.&c. alleindie Sache felbft zeiget, daß er Den per- 
emtorifehen Termin , den GOTT jedem Menfchen 
gefegt, Daß. er Die Schuld der Natur bezahlen muß, 


inis und der anzeige. Es mag auch ſeyn, wenn nach Der gemeinen 


Redens⸗Art der Schrifft, das Futurum primum 

ro ſecundo geſetzt wird: gehe, das iſt, du wirft ges 

en, ſo wird dem Daniel hier ein ſanfftes Ende pro- 
gnoilieiret, daß es heiſt: du wirft hingehen, wenn 
dein Ende fommt ‚und alle das künftige Elend vers 
ſchlaffen. Daß du aufftebeft. War es tröftlich, dag 
er hinzugeben geheiflen wurde: mar es noch troͤſtli⸗ 
cher, Da er ruhen joll im Örabe von aller ſeiner Ars 
beit; fo ittsam allertröftlichiten, daß er nicht ewig um 
Grabe eingefperret bleiben, fondern nieder aufſtehen 
welches eben der Troftift, womit Dieb 19, 25. 


des Priami, -Apollodorns Mh, 12,5. 5. welchen endlich alle fein geiben verſuͤßte. Und das joll se ame 


) 


#7: Dubiſt tc. Du erneuerſt ꝛc. 


Ende derer Tage, nicht etwa ben der erſten Zukunfft 
bes Meßiaͤ, nad) deſſen Tode viel Leiber derer Heili⸗ 
gen aufſtunden, und aus ihren Graͤbern giengen; 
Matth. 27, 52. 53. ſondern am Ende derer Tage, 
wenn mit bem Untergang der Sonne, und anderer 
himmlifchen Coͤrper, jades Himmels fetbft, zugleich 
auch alle Tage und Zeiten werden ein Ende nehmen. 
In deinem Theil: das Ebräifche Wort heiffet eis 
entlich das L.o8,fo in zweiffelhafften Fällen gervorf- 
Een wird, Jon.1,7. Prou, ı, 14. Beil das gelobte 
Land unter Iſrael nach dem Loß getheilet wurde , ge; 
fchahe es, da jeder Theil, der einem zufiel,t ſein Los 
-Dder Theil genennet wurde. Jud. 1,3. Yon diefem 
zen wird hier die Redens Art genom̃en, und Dem 
Daniel ein ftattliches Antheil der hirnlifchen Freude 
ſo er am Endederer Tage erlebenfoll, verferochen. 
Carpzovs Grün. Geb. P.I.Conc. ro.p.so1.feq. 
Dubift Perrus, und aufdiefen Selfenwillich 
bauen meine®&emeine, Matth, 16, 18, Petrus ift 
ein Felß-Mann, particula ex rupeexcifa ‚(in ausge 
hauen Stücgen von dem Felſe. Diefen Namen hat 
der HERR Petro ſchon im Anfange feines Berufs 
gegeben, wie zu fehen Jo. 1, 42. dader HERR zu 
ihm fagt :dubift Simon, Jonas Sohn, aber du 
ſolt Cephas heiſſen, Das wird verdolmerfcher 
ein Fels; nicht aber erft, da er ihn zum Apoſtel erwaͤh⸗ 
fet. Marc, 3, 16. Man fan aber einedoppelte Urſache 
Der Benennung des Namens Petri, da erein Felß 
genennetmwird, geben: erſtlich, da er in vielen Wie⸗ 
Dermärtigfeiten und Wachftellungen des Teuffels 
Doc) mit wahrem Glauben beftändig EARFJSTO 
dem Fels des Heyls angehangen, als einlebendiger 
Stein ; Luc.22, 31.32. hernad), daß durch feinen 
Dienft viele auf den FBEHRFSTUM gebauet 
worden. ı Pet.2, 5. Adami Del.Bibl.N.T.an. 1693 


®. 630. leg. 

Du bil der Schönfte unter denen len: 
feben-Rindern. Pl. 45, 3. So nennet David den 
HERAN Mepiam,als welcher eine Doppelte Schoͤ⸗ 
ne an ſich gehabt , die innerliche und Die äufferliche; 
jene iftunfichtbar,diefe aber fichtbar geweſen und von 
andern Menfchen, als er auf Erden wandelte, geſe⸗ 
henmworden. Die innerliche beftund in der perfönlis 
chen Rereinigung mit der Gottheit,, welche in ihm 
mar, indem Die gange Fuͤlle der Sottheitleibhafftig in 
ihm mohnete. Col.2,9. Und weil erüber das nicht or⸗ 

‚bentlic) , nach dem gemeinen Lauff der Natur, von 
Mann und Weib, wie andere Menfchen war erjeus 
get,fondern als das Heilige,durchUeberfchattung des 
Heiligen Seiftes, von Mariagebohrenmworden, Luc. 
1, 35. ſo gehöret auch diß zu feiner inwendigen Schds 

ne mit, wenn der Apoftel faget,einen folchen Hohen: 

Prieſter follten wir haben 2c. Ebr.7, 26. Nach forha- 

ner inwendigen Schöne iftihm Fein anderer Menfch 
gleich , als welche alle find Fleifch vom Fleifch geboh⸗ 
ren, Jo.z,6.auch Kinder des Zorns von Natur; Eph. 

2,3. drum David mit Fugund Recht faget,er ſey der 

Sch önfteunter denen Menſchen⸗Kindern, abſonder⸗ 

lich reach feine: inwendigen Schoͤne. Seine aͤuſſerliche 
Schoͤnheit betreffend, iſt er geweſen wie ein andrer 

Menſch, und an Geberden oder aͤuſſerlichen Geſtalt, 
als ein andrer Menſch erfunden ;Phil.2,2. dabey wir 
gleichwohl gern zugeben, daß er —— Freund⸗ 
lichkeit und Leutſeligkeit an ſich gehabt, als man etwa 
an andern zu ſeiner Zeit nicht finden koͤñen. Ermiſch. 
dreyf. Ev. Hertz. Luft, P.L.p. sı2.feq. 

Duerneureftdeine Zeugen wieder mich, und 


Du haſt x. Du Menſchen⸗Kind ⁊tc. ıcı8 


macheſt deines Zorns viel auf mich. Job. 10, 17. 
Durch die Zeugen ſind zu verſtehen die vielfaͤltigen 
Plagen, Beſchwerungen und Kranckheiten, mit wel⸗ 
chem Hiob damahls uͤberhaͤuffet war, und die er vor 
fonderbare Zeugen des Zorns GOTTES, der ſei⸗ 
ner Meynung nad) über ihn fchtoebete, hielte; wie er 
denn c.16,8. ausdruͤcklich fagt: GOTT zeuge wies 
der ihn, und mache ihn runglicht. 

Du haftdenYTamen, daß dulebeſt, und biſt 
tod. Apoc. 3, 1. Das geiſtliche Leben wird hierges 
mepnet,melcyes gar fuͤglich erfläret werden fan, nach 
Art des natürlichen Lebens, su welchem vornemlich 
weyerley gehoͤret als aActus primus,dieSeele,twelche 
iſt das Leben felbft,und, wenn ſie mit demfeibe vereini⸗ 
get iſt, den Leib lebendig machet; darauf folget Actus 
leeundus, die lebendigen Wuͤrckungen und Verrich⸗ 
tungen der Seele, daß der Menſch verftehet,redet,fies 
het / hoͤret 2c. Eben fo findet fich auch in dem geiftlichen 
Leben erftlich das Leben ſelbſt, welches iſt der lebendige 
SOTT, Vater, Sohn, und Heiliger Geift; darum - 
heiſſet es das Leben GOTTES, oder das Leden, das 
aus EOTT —— 8. Darauf folgẽ hernach die 
geiftlichen Lebens-Kräffte und Würckungen,die geifts 
lichen Regungen der Seelen, gute Gedancken und Bes 
gierden des Hertzens, heilige Worte und Wercke des 
gantzen Lebens. Dieſem geiſtlichenLeben ſteht der geiſt⸗ 
liche Tod entgegen. Adami Del. Bibl. N. T. an. 1699. 
p- —— ſeq. Sigel 

Du Hirte Iſtael hoͤre, der du Joſeph huͤte 
wieder Schaaffe. Pſ. go. 2. König — —* 
dieſen Worten den groſſen GOTals einen Hirten, 
u. die Menſchen als eine Heerde Schaaffe fuͤr Dieje⸗ 
nigen, welche er mit Schaaffen vergleichet, nennet er 
Iſrael, und verſtehet dadurch die Rachkommen Ja⸗ 
cobs, welcher auch Iſtael geheiffen.Gen.32,28.Cben 
dieſe Nachkommen werden auch unter dem Namen 
Joſephs verſtanden: und duͤrffen wir uns nicht irren 
laſſen, daß Iſrael und Joſeyh zuſammen geſehzt wer⸗ 
den, da doch Joſeph unter a ſchon begriffen iſt; 
denn er Redens⸗Arten find in heiliger Schrift 
nicht ſeltſam, wie zu fehenHof.7, 1. Pl.77,16. Wen 
er aber durch Diefen DirtenSyfraelis verftehe, zeige die 
folgenden Worte, da er fpricht: Erſcheine, der du 
ſitzeſt über Cherubim.Es redet alſo David hier den 
Ober⸗Hirten des Juͤdiſchen Volcks an, dengroffen 
GOTT, der mit Iſrael als eintreuer Hirte mit ſei⸗ 
nen Schaaffen umgegangen, fie geleitet,geliebet und 
befchiget. Ittig. Jer. Pred. P. II.p.1288. ſeq. 

Du Menſchen⸗Kind, ſiehe, ich will dir deiner 
Augen Luft nehmen durch eine * Ez. 24, 
16. GOTT nennet den Ezechiel ein Menfchens 
Kind, ihn hierdurch feiner menſchlichen Schwach: 
heit zu erinnern, damit er ſich der hohen Offenbah⸗ 
rung nicht Überheben, fondern bedenken mögte, 
SHOTT habe ihn aus dergemeinen Maffe ohne fein 
Verdienſt hervor gezogen, und fo hoher und görtlis 
cher Sefichte gewurdiget. Sonderlich aber willer 
hier die menſchliche EmpfindlichFeit mit .andeuten!, 
und su verftehen geben, daß ihm als einem Menſchen 
der nicht von Stein oder Hols, fondern von Fleifeh 
und Blut beftebe ‚diefer Fall, den erihm anfündiger, 
fehr ſchmertzlich werde fürfommen. Denn fofpricht 
GOTT ferner: eb will dir deiner Augen Luft 
nehmen Durch eine Plage; das Verlangen, die 
Freude und Luft deiner Augen, deine Augen⸗Weide, 
mennet damit fein liebes EheWeib, wie der betrübte 
Ausgang v. 18. jeiget: Diefe will ihm SOTT weg 

nehmen, 


1519 Du pflantzeſt ec. Duredefizc. 


Dir ſolt 


1520 


res Erkenntnis GOTTES und feines Willens hat, 


nehmen, er will fich feines Rechtsgebrauchen, Daß er 
über uns und die unfrigen hat, als der HERR unfers 
Lebens und Todes: er fraget nicht, ob Ejzechiel da- 
mit zu frieden, oder ob eretwas dawieder einzuwendẽ 
» habe, fondern ſaget es ihm gleich an, ich will weg⸗ 
nehmen, und zwar durch eine Plage, ba er, was 
dieſe Plage eigentlich feyn foll, nicht meldet, ob es 
durch die Peft , oder durch einen ploͤtzlichen Stoͤck⸗ 
oder Schlagfluß geichehen foll, ftehet dahin: Genug, 
daß es geſchwinde damit hergieng, daß, alsfie frühe 
noch friſch und gefund war, fo machte GOTT mit 
ihr ein Ende den Tag vor Abend, EI. 38, 12. 


nicht als ob fie es durd) ein fonderbar Verbrechen | fprach 


verſchuldet härte,fondern, es muftediefe Begeben⸗ 
heit denen Juͤden zeigen, wieesihnen — Hei⸗ 
ligthum gehen würde: maſſen auch ſonſt Ezechi 
wunderliche Händel auf Goͤttlichen Befehl vo 
men,und ſeinenLands⸗Leuten ihreSchickjalepddurch 
fürbilden mufte. Carpzow. Grün. Geb. P,A. Conc. 
5. P. 190. ſeq. 
Dupflangeft fie,daß fie wurgeln, wachfen, 
und bringen Frucht. Jer. 12, 2.&shatteder Pro 
phet im Anfange diefes Capitels eine Frage an 
GT Tergehen hıffen, woher es doch komme, daß er 
es denen Frommen joübel, denen Gottloſen aber jo 








wohl gehen laffe? Nun machet er einen Abriß des. 


gluͤckſeeligen Wohlſtandes derer Gottlofen: Du, 
oBOTT, fagter, weijer damit, daß GOTT zwar 
auch der Schoͤpffer derer Gottloſen fo wohl als derer 
Frommen ſey, denn wir dependiren alle von einem 
Schöpffer, es laͤſſet auh GOTT feine Sonne auf: 
gehen über die Boͤſen. Matth. 5, 45. Er pflantzet fie 
aber nicht, daß fie böjes thun, fondern gute Glaubens⸗ 
und Febens- Früchte bringen follen, daß nun folche 
nichr erfolgen, daran ift nicht GOTT, fondernder 
verkehrte Menſch felber Schuld. Jer.2, 21. Denn 
wie GOTT die Engel alleſamt heilig und gut ge: 
ſchaffen, cin groſſes Theil aber dererfelben durch ihren 
Hocmurd von GOTT abgefallen; Ep. Jud. v. 6. 
R tes auch mir dem Menſchen gegangen, und wird 
hier nur befchrieben der leibliche Wohlftand und 
Glückfeeligieit derer Gottloſen in der Welt, da fie 
GOTT in dem gemeinen Weſen an einem 
zes Ort gepflanger, fie wurgelnlaffen, in: 
en er fie fo befeſtiget, daß fie nicht von ihrem Ort ge⸗ 
trieben werben förmen, er habe fie Frucht bringen laf 
fen, indem er ihr Borbaben von Ötattengehen, und 
fie zu reichem Ueberfluß zeiticher Güter gelangen laͤſ⸗ 
Doch thut es GOTT, daß ers ihnen hier eine 
eitlang wohlgehen laͤſſet, nicht, daß fie ſolches um 
ihnverdienet, ſondern zu ihrer Ueberzeugung, Daß ſei⸗ 
ne Güte ſie zur Buffeleitenfollte, Rom, 2, 4. undfie 
an jenen Tage nichts zu ihrer Entſchuldigung ein- 
wenden fönten. Bleichens Ep. ad Colofl,p.54.feq. 
Du premiere, dufecond, du 3zme, du 4me, 5me, 
6me,zme,gmeTon heilt aus Dem erſten, andern, drit⸗ 
ten, vierten, fünfften,fechiten, fiebenden,achten Tone, 
Du redeſt, wiedie naͤrriſchen Meiber reden. 
Job. 2, 10. Fehlet es an närrifchen Männern nicht, 
wie zu fehen an Wabal,der hieß ein Warr; ı.Sam.zs, 
25. dem reichen Korn⸗Wucherer ward zugeruffen: 
Du Narr! Luc. i12, 20. &c. ſo iſts auch kein Yun: 
der, wenn im weiblichẽ Geſchlechte, welches ohnedem 
Das ſchwaͤchſte Werckzeug genennet wird, ı Per.3, 7. 


dann und warn närtijche Perfonen.mit unterlauffen,. 


wie deren gedacht mird.Prou, 14,1. Sap.3,12, ir: 
riſch aber heiffer Diejenige, welche. entweder Fein wahr 













oder, fo fieeshat ‚dennoch folchem Erkenntniß nicht 
folget, fondern im Hergen gottloßund irrdifch gefins 
netift, in Geberden aber ‚in Kleidern, Worten und 
Werden ſich frech, ſtoltz, zaͤnckiſch, boßhafftig und 
wolluͤſtig auffuͤhret. Hiobs Worte zeugen alſo deut⸗ 
lich genug, daß ſein Weib diesmahl etwas muͤſſe vor⸗ 
gebracht haben, welches ſehr ſtraͤfflich, und zumahl 
ihr, als einer Ehe⸗Gattin, gegen ihren Mann, ſehr 
uͤbel angeſtanden; er ſtraffet ſie ihrer fündlichen, uns 
verantwortlichen und recht thoͤrichten Rede willen, 
da ſie zu ihm, als einem recht geplagten Manne, 

Alteſt div noch feſt an deiner Froͤm⸗ 

gkeir⸗· Ja ſegne GOTT und ſtitb! wir wollen 

icht ſagen, ſie habe ihm damit angemuthet, er 
moͤgte md ſollte doch nur immerhin fein Selbfts 
Mörder werden; das bringen ihre Worte eben nicht 
mit. Ohne Zweiffel verfiel Hiobs Weib, aus Satans 
Trieb, durchGroͤſſe derer Goͤttlichen Heimfuchungen 
in einen faggben Zufall, daß fie fuͤr groſſem Unmuth, 
und im Eifer, ſolche Worte unbedachtſam ausſtieß, 
die allerdings auf eine hoͤhniſche Verſpottung der 
ſtandhafftigen Gottſeligkeit und Gedult des heiligen 
Creutztraͤgers hinauslieffen, und ihn zugleich mit zum 
Laͤſtern anreitzeten. Denn darauf kams in ihrer Rede 
an, daß ſie es ihrem Manne vor eine Thorheit aus⸗ 
legte, ferner an GOTT feſt zu halten, der ihm feine 
Frömmigkeit fo ſchlecht belohnte. Vielmehr, weil ja 
ein jeder vernünfftiger Menſch augenfcheinlid) fehe, 
daß erinfeinem Sammer num in kurtzem feinen Gei 
elendiglich würde aufgeben müffen,fo follte er no 
vor feinem Ende zum wenigften mit Worten ſich raͤ⸗ 
chen, und über GOTT ſich beſchweren, daß en 
barmhergig u.ungerechr verfahre,mit dem, der ihm ſo 
treulich gedienerhätte. Verdiente ſie demnach nicht 
mit ihrer fo unbefonnenen ausgeftoffenen Rede dem, 
Tireleiner Rärrin ?das Ebraͤiſche Wort bedeutet eis 
nen folchen närrifchen Menfchen, der im hoͤchſten 
Grade ein Narr iſt, gantz gottloß, und einverruchter 
Atheiſt. Will demnach Hiob ſagen: behuͤte SOTT, 
liebes Weib! was redeſt du? und wohin verfaͤllſt du? 
ſollte ein vernuͤnfftig gottſelig Weib eine ſo unver⸗ 
nuͤnfftige gottloſe Rede von ſich hoͤren laſſen? nicht 
klugereute, ſondern Narren ſinds, die aus aͤuſſerlichem 
Gluͤck und Ungluͤck GOTTES Gnade und Ungnas 
de ſchluͤſſen wollen, das laſſe der HERRferne von 
uns ſeyn, daß wir ſeine Gerichte tadeln, oder ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit laͤſſern wollten. Ich vielmehr und du mit 
mir, folen und wollen bey alledem, was ung begegnet 
ift, demürhigfprechen: HERR, dırbift gereche, 
und deine Berichte find recht. Pl. 1 19, 137. Sioß 
demnad) diejer Verweiß aus einem wohlmeynenden 
Hertzen, womit erihr nicht zu viel gethan, noch funds 
lich daran gehandelt, maſſen ſolches GOTT ſelbſt bes 
zeuget, wenn bald hernach hinzu geſetzet wird: Zn Dies 
ſem allen verfündigte ſich Hiob nicht mit feinen Lips 
pen. Prator, Calual-Pred. p. 620. ſeq. 

Du ſolt, dieſe Woͤrte, welche bey einem jeden des 
ver sehen Gebote GOTTES ftehen ‚ bedeuten vors 
nemlich zweyerlen: anfänglich erfordern fie Den gan⸗ 
gen Menfchen, fo wohl den innerlichen, als äufferlis 
chen, mit allen feinen Gliedmaſſen; hernach verbinden 
fie aud) alle Menſchen: du wer du auch fenft, hoc) oder 
niedrig, arm oder reich,jung oder alt ec. Du ſolt / es fies 
het nicht in deinem Willkuͤhr und Gefallen, es zu thun 
oder zu laſſen, ſondern es iſt deine Pflicht und Schul 
digkeit, Du 
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Dis folc deinen Bruder nicht haffen in dei, affen das Trauer· Brot: das Brot derer Men 
nem Hertzen. Lev.19,17. Hiermit hat GOtt ohne nach dem Ebraͤiſchen das ift, folch Brot, Damit 
Bweifel vorbeugen tollen der natürlichen Unart,Idiejenigen Menſchen wieder laben und erquicken fols 
Die beym Menſchen nach dem Fall mehr zum Neid ten die fich in ihrer Traurigkeit gang abgemaitet und 
und Haß, als Liebe und Gunſt geneigt iſt. Wenn entkraͤftet hatten. Das war nun wohl recht und 
es heißt du , will GOtt Damit andeuten, daß kein billig, und folgte felbft aus denen Geſetzen der 
Menſch ſich wegern folte, feinem heiligen &Billen zu tur; dennoch aber kehrets GOit hier um, daer 
gehorchen: und diefen Ernfinoch mehr zu erlennen, Propheten diefe Anftalten ausdrüclich verboten, 
fagt er: Du fole, welches auch gar füglidy fan = Es halt aber diefer befondere Befehl an den Pros 
ben werben : Du wirft : iſt eine Redens ⸗Art pheten eiwas fonderbares in ſich nemlich eine geift« 
Hell. Sprache, dadurch angedeutet wird, daß iiche und prophetiſche Abficht über das Bold Iſ⸗ 
GOtt zugleich ernfllich befehle, und auch alles Gu⸗ |rael, wie dieſes aus der Zufammenhaltung des gans 
te hoffe. Derjenige nun, welcher uns nicht zum tzen Eapitels gar lelchtlſch zu ſchlieſſen ift, 
Haß, fondern zur Liebe fürgeftellet wird, it der| Du fole deinen Naͤchſten lieben als dich 
Bruder oder Naͤchſte, da ſwar diß Wort im Alt. ſelbſt, denn ich binder HErr. Lev.19,,8. Diß Ges 
Teſtament oft und meiftentheils bedeutet Die vom bot würbiget GOtt dermaffen, daß ers im N. Teſt. 
Juͤdiſchen Volck und Geſchlecht, weil fie alle von verſchledene mahl wiederholen laͤßt als Matth.22,;9- 
einem Stamm: Vater, Zacob, herkommen, und |Rom.ı3,8. Gals,ı4. woraus der göttliche Ernſt und 
alfo unter ſich Brüder, dasift, Blut Freunde und | Eifer zu ſchlieſſen, daß die Menfchen, die fonftırä 
An verwandte geweſen: nunmehr aber heiſt es ins⸗ darzu find, nad) ihrer verderbten Natur, fich deflo 
gemein: Du folt deinen Naͤchſten lieben als|mwiliger finden laffen mögten. Denen diefer Befehl 
Dich ſelbſt. Matth.22,39. Lev. 19,18. Solcher Llerigegeben, waren die Juͤden insgefammt,und auch Die 
be iſt enigegen gef:gt das Anflen , welches ſonſt CThriſten überad, feinen ausgenommen,maffen jenen 
wohl fo viel bedeutet, als weniger lieben, wie Mal. ſes zuerſt öffentlich gegeben, und dieſen hernach mies 
1,2. Rom. 9,13. 2c. hier aber heift es anfeinden und|derholet und eingefcharffet worden; und meynet 
Groühegen. Wird alfo hier verboten das anhal- das du folk einen jeglichen , der ein Kind GOttes 
tende und fortgefegte Zörnen, welches im Hergen ſeyn wil, und nach bem Himmel verlanget, alle wer⸗ 
Wurtzel ſchlaͤget und hernach gelegentlich durch den fie als einer angefeben, und da die gange 
allerhand bittere Früchte fich berfür thut: ein lange) Perſon gemepnet ift, fo fol «Herb und Seele, der Leib 
brennendes HölensFeuer im Hergen; da hingegen mit allen Glledern, inn⸗ und Aufferlihen Sinnen. 
der Zorn allein iſt wle eine auflodernde Flamme, dDielhiergu mit eintreten, und zu folcher Liede, was ſie nut 
baldvergehet. Es hat GOtt hiermit feine Abfichtivermögen, beytragen. Der da föllgeliebet werben, 
auf die Unfchuld derer, die den Haß nicht verdienen, |heiffer der Naͤchſte, womit gemeynet find alle Men» 
dader folgt von felbft, dB Dadurch nicht verboten, chen, von allerley Religionen , aud) Die abuefagtes 
die groben Sünder und Miffethäter gu haffen, ernſt⸗ ften Feinde und Verfolger; nicht zwar nach ihrem 
lich gu Rraffen, ja garzutödten: denn davon hatte Ungiauben, Sünde und Bosheit, fondern meil fie 
GOtt unterfchiedliche Gefege gegeben, Deut. 13, 7. Menſchen, auch wohl Ehriften find, für deren Sees 
e. 27,12. feq. indeffen muß es gleichwohl alfo geſche / len⸗Heyl man mit * und beten muß, Gal.6, 10. 
n, daß Die Gerechtigkeit verfabre ohne Haß und Tim.5, 8. Solche folt du lieben ; iſt die de 
itterkeit, mehr wider Das Lafler und Bosheit felbft, Zuneigung, da man dem andern alles Gute goͤnnet 
als roider den Dienfchen. Es feet aber GOtt nochlund erroeifet: ſo, daß SOtt am meiften auf die in» 
hinzu: in deinem Hertzen; maffen der Haß vor-ImendigeAdfektion ——— Ab⸗ 
nehmlich und urfprünglich in dem Hertzen iſt, und ſicht richtet, Damit er auch Unbekannie, Entfernete, 
äuffert ſich hernach bald durch ein kraus und jorni⸗Arme und Dürftigean dieſe Pflicht verbinde: Denn 
ges Geſicht, oder fo man einen gar nicht wuͤrdiget fehlets ſchon an Gelegenheit und Vermoͤgen, foles 





anzufehen ; bald durch andere feindfelige Geberden, doch nlemahls an Bitte und Fürbitte, an Hergen 
weiche find wie ein Spiegel, der die inwendige Ge⸗ und guten Willen fehlen; iſt aber Belegenheitund 
fait des gehäßigen Hertzens deutlich vorſtellet; bald Vermoͤgen da, fo muß es auch an der That nicht fehe 
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zugeben, daß man daran feinen fonderbaren Eifer Sünden, du aber haftsgefagt, und beine Seele er⸗ 
mögte erkennen, auch deſto williger ſeyn, allen denen⸗ rettet, Ez.3, 19. ja, wenn er ſich beffert und Dich hoͤret, 
felben willige Folge gu leiften ; und well diefer Name will ich dirs auch binmwieder reichlich vergelten, Er⸗ 
feinem Urfprunge nach von dem Seyn herruͤhret; miſch *Blumlefe,P. IIL. p. 400. feq. 
Exod.3,14.fowil GOtt auch feine Verheiſſung un⸗Du ſolt für diß Volck nicht bitten, 2c, Jer:7,16. 
derlich erfühlen,und derjenige in der That feyn, Das ift nicht ſchlechterdings ſo zu verfiehen,als ob er 
en er fich nennet, Etmiſch Blumlefe P. V. p. 710.|für das Züdifche Volck gar nicht mehr bittenfolte: 
£ denn für ihre Buſſe und Belehrung mogte er wohl 
u folt deinen Naͤchſten fEraffen, daß du noch bltten; allein er folte nicht um ndung der 
niche feinerbalben Schuld tragen muͤſſeſt. Da bitten, die GOtt aus gerechtem Gerichte 
Lev.19,17. Hierzu find verbunden alle Menſchen uͤber dieſes gortlofe Volck ergeben laſſen mußt, das 
inggemeln, noch ſtaͤrcker aber Die in ſolchem Amte ftesimit fie nicht in ——— et wer⸗ 
hen, daß ſie ſich anderer annehmen, ſie ermahnen den moͤgten; oder, wenn er ja um Abwendung derer 
und beſſern ſollen; und das müffen thun Regenten Straffen bitten wolte, fo folte ers nicht ohne Bedin⸗ 
und Richter, weldhe deßwegen Götter und Vaͤterſgung thun, nemlich, Daferne fie wahre Buſſe thun, 
beiffen, Exod. 21, 6. ingleichen die das Lehrs Amt fuͤh und zu GOtt ſich bekehren moͤgten. Du ſolt fie 
ren inder Kirchen GDttes; denn fie find WächterInicht verfreten für mir, Im Ebräifchen ftehet 
die da warnen , dräuen, ermabnen und ſtraffen ıc.lein Wort, welcheseinem begegnen, oder an etwas 
2 Tim.4,2. Bas chriftlicher Eltern Pflicht fey beylanfalen und anftoffen heiffet,, und wird bisweilen 
ihren Kindern und Haus: Gefinde,das lehret Maria von denen gebraucht, die einen audern anfallen, ihn 
mit ihrem Erempel, Luc. 2, 48. die Einigkeit deslzu ſchlagen, oder gu tödten, Jud. 8, 21. bisweilen aber 
Glaubens und der Religion verbindet auch hlerzuſauch vom denen, die einen mit Worten angehen, für 
die Kerken unter einander, bevorab im Chriften.|den andern zu bitten, Gen. 23,8. Und ge ſolche 
thum nad) dem geiſtlichen Prieſterthum, da fie alle] Weiſe feet auch hierder Herr, daß er ihm nicht mit 
die Salbung haben , welche uns allerley lehret, elner Fuͤrbitte für das Volck Iſrael entgegen gehen 
1Jo. 2,27. und ſchuldig find die Sünder zu unterwel⸗ ſolte, da er nunmehro ausging, feinen Zorn und 
fen und zu lehren, Apoc. 1,6. Doch iſt diß hlerbey Grimm über Yerufalem und das Juͤdiſche Volck 
wohl gu beobachten, Daß, wer Den andern flraffenjauszufhütten, Denn ich will dich nicht hören ; 
will, felbft nicht ſtraffwuͤrdig fey , wenigftens in der wie GOtt die Gottloſen felbft nicht hoͤret, ſo lange 
Sache, worinn er ihn wilfraffen: Denn fonft das ſie in ihrer Unbußfertigkeit verharren, Jo. 9,31. fon« 
böfe Erempel die gute Ermahnung Kraftslos ma,|bern fein Angeficht für ihnen verbirget, EL. 59,2. fo 









md verwandt: der Menſch, mit dem wir leben und|Conc. 72. p. 1015. ſeq. 
umgehen: denn einen unbefannten und fremden zu ec Held, Jud. 6,12. Gibbor ſtehet 


wenigſten nicht fo viel Frucht, ale roenn man ihn fensiget wird. El.9,6. PL.45,4. Co finden wirs auch 
- egungunb Gewohnheit von Goliath, 1Sam. ı7, >= don Sm Engeln, Pf. 


Worten —— ‚ den andern vom Boͤſen abzu⸗Gideon erthellen, und meiler ihn ietzo darju ausrüs 


ſchimpffen, fondern In Ehren ju erhalten; d ange 
——— fir Böen zu berva u haft es gut. Pl.128,2. Nach dem 


üden 
wuͤrdeſt dic) fonft a Sündentheilhaftigmasliemand erlanget , wornach er ſich ae N hat 


en; 
ft, da du konteſt und ſolteſt; fo fol deine Seele an wohln auch Das Wort des ten jlelet, Ef. 
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anden n. up Du esader, wo ulley no sen Unt t Diefes nat en 

bajtesgut! der Sinder wich gan feben In flnen bene, daß derſelde nach dem Segen —— 
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GOttes aufdie Arbeit folgen fol. Das Nittel An.ır38: wurde er nad) Bourges beruffen,die Rechts⸗ 
Nahrung heit: deiner Saͤnde Arbeit es iſt hier Gelehtſamkeit dafelbft gu lehren, reiches Amt er an. 
Durch eine fonderbare Redens⸗Art fpeciespro gene-Jı548. derließ, und fid) nad} Paris begab, um fid) das 
re, ein gewiſſes für ein allgemeines gefeget, und wird ſelbſt in Praxi zu uͤben. Nachdem er foldyes in die 
daduech veritanden ein jegliches Mittel, fein Broti3. Jahr gerhanhatte, wurde er vonder Hertzogin 
und Lebens:Unterhalt in der Welt zu verdienen / von Berri, Margaretha, einer Schweſtet des Ronigs 
obs gleich nicht alegeit und bey allen mit den Ham-|Henrici IL in Franckreich, wiederum nad) Bourges 
den oder grober Arbeit derer Hände geſchlehet. beruffen, wohin er ſich auch an. ıs5r- begab, mach der 
Daß aber hier die Hand⸗Arbeit befonders genen» Hand die Würde eines Raths und Requeten ⸗Mel⸗ 
net iit, gefchiehet barum, daß Handwercker und Ar-|jters bey gedachter · Hergogin erhielt, und dafelbft bes 
beiter follen miffen , fie feyn bey ihrem geringen ſtaͤndig blieb. Er bekam aber an diefem Orte erſi⸗ 
Stande nicht vergeffen von GOtt, fondern aller⸗lich mit Eguinardo Barone, hernad) mit Balduine, 
dings mit zu zaͤhlen unter die, fo ſich feines Segens und endlich mit Cujacio vlel zu ſtreiten. Denn weil er 
zu erfreuen haben. Sothane HänderArbeit muß den Ruhm, daß er die Rechts⸗Gelehrſamkelt aus des 
aber audy mit GOtt und Sottesfurdit, mit Beteninen Brunnguellen derer Roͤmiſchen Antiquitäten in 
und Anruffen verbunden ſeyn. Dwid ſtetzet ferner Franckreich reftiruirer hätte, allein haben wollte, 
noch hinzu, was mit dem Nahrungs⸗Segen ver-|konte er nicht wohl leiden, daß fi) auch andere uns 
bunden feon fol: Wohl dir, du Haft es gut; nach terſtunden, Theil Daran zu nehmen, fondertich da 
Dem Ebraͤiſchen: But dir, und denen DeinigenaniCujacius, ober ri nod) jung war, dennoch eine 
Leib und Seele, zu diefem und dem ewigen Leben ;|groffe Geſchicklichkeit von ſich fpüren ließ, und wuͤr⸗ 
das werden Deine Gluͤckſeligkeiten ſeyn, deren du bey den Die Streitigkeiten mit dieſem legtern gu groffen 
wenlgen Porrath und geringen Stande dic wirft! Berdrüßlichfeiten Gelegenheit gegeben haben, weñ 
gu erfreuen haben; wohin aud) gehöret , was Salo-|fidh nichtCujacius von Bourges nach Valenee gewen⸗ 
mo ſaget Eccl.2,10. e. 3, 13. c.8,15. Und warum ſol⸗det harte. Eguinardum Baronem hat er inſſeiner 
ten mir hierunter nicht zugleich auch die geiſtlichen Apologia de Jurisdiltione & Imperio hart angegrlf⸗ 
Gaben und Güter mit verfiehen ? Gewiß, wer denifen, ihm aber doch nach feinem Tode ein koftbares 
HErren fürchtet, und auf feinen ABegen gehet, dem Ehren -Mahl in der Kirdye S. Hippolyri aufrichten 
wird der Auerhöchite nicht nur das leibliche, fondern|taffen, und in feinem Teftament b:fohlen, Daß man 
auch geiftiiche Brot zur Erhaltung feiner Seelen nach feinem Tode ihn eben dahin gu Dem Baro legen 
aus Gnaden ſchencken. Ermiſch dreyf. Co, Hersifolte. Won Balduino aber iſt merckwuͤrdig, daß als 
gens-Kuft, P. II.p-367- feq. Duarenusfelne Profefkon in Bourges verlaffen, und 

Duaca Gallica, ſiehe Galloway. man felbige jenem conferiret, er feloft 3. Fahr dars 

Duach, (Kilmacb-) fiehe Kilmacalo. aufden Kath gegeben, Duarenum wieder dahin gu 

Duacum, eine Stadt in Slandern, ſiche Douay. |beruffen, und ihm die Ober⸗Stelle eingeräumer;z 

Duacum, eine Stadt in Ireland, fiche Kilmacalo.Imorauf fie ſich zwar eine Zeitlang dem Aufferiichen 







bie alte Art befeftigter Ort in Da matlen am Oſtli⸗ fenillch vor einen Nicodemiten gefcholten worden, 
chen Uferdes Fluffes Certina, auf einem Berge,dreu| Er war von folcher fchlechten Gedaͤchtniß, Daher es 
Meilen von Almifla. Im r7. Seeulo iſt er offt, bald ſich wohl cher sugetragen, daß, wenn erin Teutfche 
von denen Tuͤrcken, bald von denen Venetianern et⸗ land eine&aft-Lektion halten wollen, und feinen 
obert worden. Anietzo gehoͤret er denen legteren. Co-| Zettel vergeſſe gehabt,er unvereichteter&achen vom 
ronelli Defcript.Mor. Martimiere. Zeiler. Hungar.|&atheder wieder herab gehen müffen, welches fein 
per Stübel P.Il.p.443.Ottom,Pfort. Fortfegung.| Anfehen bey denen, bie ihn nicht näher Bannten, fehe 
XI. p. 254. XIII. p.298. vermindert, Er flarb gu Bourges an. ı559. Im so, 
Duardus, (Leonbard.) ein Clericus regularis, IC- Jahre ſeines Alters unverheytatbet, und hinterließ 
tus und Theologus, gebohren zu Manicalzari In dem|fehr viel ſchoͤne Schriften, als: Commentaria in va- 
Neapolitanifchen, lebte um die Mitte des 17. Seculi, rios tirulos Digeſti & Codieis, als ad Legem Falei- 
und fchrieb Commentaria in cap. omnis utriusqueidiam & Voconiam. Lion 1578. In fol.de Jure Accre= 
Sexuseum Additionibus; Trafıram de Societati-/fcendi. Lion 1656, in 4. Commentarium in Con- 
bus; Commentaria in Extravagantem Pii V. de for-/fuerudinesFeudorum. Eöln 1569, ing. Derde Pa- 
macreandi cenfus, Geneve 1635. Commentaria in/&is flehet in Traßtaru Trafsruum ; Difputationum 
Bullam $.D.N.D.Paulli V.&c. Toꝑpi Bibl. anniverfariarum lib. 2.de RationeDocendiDifcendi- 
Duarenus,(Francifcas) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ que Juris Epiftolam, welche Nic. Reusner in feine 
lehrter im 16. Seculo, war aus Saint- Brieu, einer|Cynofuram Juriseindrucken laſſen, auch indem Tra- 
Stadt in Breragne, gebürtig, alwo fein Vater, Jo-I&atu Tractatuum ſich befindet ; de Plagiariis& Scri- 
annes Duarenus, Richter gervefen, welchem Amte'ptorum alienorum compilatoribussdeSacrisEcclefise 
auch Francifeus eine Zeitlang vorgeftanden, A. 1536. Minifterüs & Benekciislibrig. Parigıssı. ing. wel⸗ 
faser zu Paris über die Pandecten, und hatte unter|dhe man iego bey Schilters Infirutionibus Juris 
andern Guilielmi Budziz. Söhne gu Difeipeln ; wie|Canonici hat, Diefe Schrifften find gu Lion an.ıgra. 
er denn mit Diefem Budzo in guter Freundſchafft aer\undan. 1579. 4u Franckfurt ingleichenan. 1592. und 
ftanden, und fo wohl Inder Roͤmiſchen Antiquität,/an.ı607. in 2. Folianten zufammen gedruckt worben, 
als Griechiſchen Sprache viel von ihm gelernet hat. Zu der andern Edition zu Liom hat Nicolaus Cifne- 
Ileiperf, Lexici VII. Theil, Dh hde rus 
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rus diel beygetsagen, auch beyden Tomis Vorreden machte, daß man ihm zu Dürffe lomea konnte. Bor 
bengefügt,unter weldyen Diejenige,fo fidh vor dem an ⸗ dieſen treuen Dienft ſcheuckte ihm der Hergog das 
dern Tomo befinder, giemlich weitlaͤufftig ift, und de Schloß Stebnam oder Sthecnam, nebil Der dar⸗ 
modo docendi arquedifcendijura handelt. Jo. Ha-'auf hafftenden erblichen Ober⸗ Jaͤgermeiſter⸗Stellt 
chivorftius gab feinen Commentarium in Confue-iin Böhmen erblich, erklärte ipn und feine Nachkom⸗ 
tadines Feudorum, Eöln 1564. ing. heraus. Eriftimen vor Adeliche und freye Leute, und wuͤrckte ihm 
auch zu Speier 1595. in 8. gedtuckt. An.ı561. kam durch feinen Vorſpruch bey Kayfer Henrico II. den 
auch gu Leiden, und an. 1570. in der Plantinifchen Freyherrlichen Stand aus, Cosmas Pragenfis apud 
Buchdrucferey eine Edition Des Juris Civilis in fol.| Mencken. 1. c. Tom. 1. p.2006. Chrom. Bobem. 28.ibid. 
zum Vorſchein, welche ihn zum Uhrheber hatte. 75#-| Tom. III. p. 1551. ſeq. Dubravius p. 44. Lewberw L 
auus Hitt. XXUI. Teifier Eloges des Savans Tom.l./c. p. 1868. Hinko fteht als Zeuge in dem Vertrage, 
Sımmarthanıs Elogior. I. Mafon. Elogior. P. I. da Hergog Caſimit das Dergogihum Oppeln An. 
Alount Cenfüra Cel. Auft. p. 660. Freberus Theat. 4.1289. dem König in Böhmen als ein Lehn offerirte, 
P-8;6. Bayle. |Chron, Bobem. 33.).c. p.1737. Er befaß die Statt⸗ 

Duarte Pinel, fonften Eduard Pinel,ein Portugie⸗ halterſchafft im Cracauiſchen Diftriät, verlohr fie as 
fifcher Zude, welcher inder Mitte des 16. Seculi ger|ber an. 1301. Dieofus Hift. Pol. IX. p.897. Imi4. 
lebt, hat mit Hieronymo de Vargas das alte Teftas/Seculo Harte Heinrich Graf Reuß Ienardam Hoys 
ment in die Spaniſche Sprache von Wort zu Wort ers von Birken Tochter zur Gemahlin. Monachus 
üderfeget, und zu Ferrara an. ır53. mit einer Dedica-| Pirzenf.l.c.p.1477. An. 1319. ſfindet man Hinconem 
tion an Herculem Eitenfem,Sergog gu Ferrara,mit| Bircfen von Dube ais Zeugen Diplom. Bobem. Silek 
Gothiſchen Buchſtaben ans Licht gegeben. Diefelapud de Zudewig Religg. MSSÜ. Tom. VI.p.5. An. 
U:berfegung fol genau nad) Pagnini Verfion einge|1330. befaß Dinco von Bircken, Freyherr von Dus 
richtet ſeyn; doch haben andere beobachtet, man has!ba, das Schloß Hohenftein. Lewberus |. c. p.1869. 
be im Pentateucho ſonderlich der Conſtantinopolita⸗ welches vielleicht derjenige Heinrich ift, welaier An. 
niſchen Spanifchen Verfion gefolget. Sonſt ſollſizz5. Hauptmann zu Schwibus war. Leuberus l. e. 
dieſer Auctor auch de Grammatica & Calendis ets|p.1990. Anno 1337. findet man ihn als Burogra⸗ 
wasgefhriedın haben, Antonius Bibl. Hifp. be von Prag in dem Verpfaͤndungs⸗ Brieffe Dee 
Bibl.Sacra. Bartolorrias Bibl. Rabb. Stadt Zittau, Diplom. Bohem. Silef. apud de Lude- 

Duarus, hieß ehe dem ein Meer ⸗· Buſen im Atabir|vrig Religg. MSSt. Tom. VI. p. 1113. Tom. V. p.541r 
fhen Meer⸗Buſen an denen Küften des glückfeligen'ssı. Heumann von Duba, Herr auf Nochad, lebte 
Arabieng. Pliniws Hift. Nat. VI, 28. A.1341. id. ibid. Tom. V.p.503. 507. Berco und 

Dub iftem Thier, fo ſich in Africa in denen £ybls Hinco waren A. 1340. Joannes A. 1390. und Wen- 
ſchen ABildniffen aufhält, an Geſtalt einer Eidereiceslaus A.ı420. Befiger des Schloſſes Hohenfleir, 

eich, mehr dann eine Elle lang, und vier Finger|Zeuderwl.c.p.1869. Andresspon Duba folte per 
it. Es fäufft kein Waſſer, fondern firbt gleich, provifionem Papz A. 1382. Biſchoff zu Merfeburg 
wenn es etwas davon in ben Mund befümmt, “a ‚ allein das Eapitel hatte ſchon Burcardum 











jſt garnicht aifftig, und wird deshalben von, denenivon Querfurt erwaͤhlet. Chron. Fpiſc. Merfeb.30. a- 
Lobiern zur Speife gebrauchet. pud ae Ludewvig Religg. MSSt. Tom. IV. p.430. 
Dub, ein Fiuß, ſiehe Doux. | Beniſch war erſt Hergogs Joannis zu Goͤr⸗ 
Dub, lat. Duba, auf Teutſch Eiche, eine König. ‚Lig, und Marg-Grafens in der Laufig Hofmeiſter, 
liche Stadt im Bungler Erepfe, 10, Meiten vonjund wurde An. 1384. Land, Boigt in der Lauſth. 
Pragin Böhmen. Es iſt ſolche mit einem Schloſſe Groſſers Laufig. Merckwuͤrd. Th.1.p-97. Sein 
verſehen, von dem ein unter, irdifcher Weg bis auf|Sohn, Joannes, war vor Ihm A. 1381. geflorben, und 
das benachbarte Schloß Raben gehet, der durch zu Görlig in die Cloſter⸗Kirche begraben worden, 
viele Felfengehauenift. Unweit der Stadı fluͤßt Groſſer Ne. Th. III. p.3. QBeilaberdie von Du⸗ 
auf einem hohen Berge ein Bach, der im Sommer|ba aus dem Schloſſe Hohenſtein groſſen Unfug tries 
Balt, und im Winter warm iſt. Zeiler. Topogr. Bo-|ben, jagte fie Fridericus Bellicofus A. 1414. beraus. 
hem.p.26. Balbini Mifcell. Dec. I. Lib. IIL c.7.8. 3.|Leuderns 1. c. p- 1868. FridericusPlacidus noͤthigte 
P.· 74.e. 8. 8. 2. P. 88. Voigtens ietzt leb. Boͤhmen. endlich Hanßen von Bircken, mit ihm die Hohen⸗ 
p- 89. fteinifchen Güter gegen Muͤhlberg zu dertauſchen, 
Duba, eine Stadt in Meiffen, ſiehe Duͤben. Imelches A. 1442. oder 1444. gefehehen. Ademachus 
Duba, eine Stadt in Böhmen, fiche Dub. Pirmenf.l.c.p.1457. 1469. An. 1463. eroberte Als 
- Duba, Daube oder Dambe, (Birden von) brecht Wirdke von Duba das Schloß Rathen an 
meiche auch Lateiniſch Barones a Quercu — der Elbe, welches Friedrichen von Oeiſnitz gehörte, 
werden, ein uraltes, aber ausgeſtorbenes Adeliches und i518. ſtarb Hans Bircken von Duba ohne Lehns⸗ 
Geſchlecht, welche eigentlich in Böhmen Ihre Guͤter Erben, daher feine Güter als vacante Lehn an das 
hatten, und aud) Hohnſtein mit Der umliegenden| Haus Sachſen gurüctfielen. Monachus Birnenf. 1. c. 
Gegend befaffen, aber ſolches An. 1444. vor Muͤhl⸗p. 1457. Sedislaus Birck von der Daubeauf £eippe 
berg an der Elbe vertaufchen muften, welches auch und Reichſtadt wurde A. 1526. des —— 
An. i58. nach Hanſens Tode wieder an Sachſen Boͤhmen Oberſter Land⸗Hofmeiſtet u. Lan igt 
fiel. Monachus Pirnenf. apud Menchen. Script. Rer. in des Ober⸗Lauſitz. Meier Annal. Görlic. apud 
Saxon. Tom. II. p. 1457. Rnauths Prodrom. Miln.| Hofmann. Seript. Rer. Lufat. Tom. 1. P. II. p.$. 
p. 473. Leuberi Catal. Comit. March.Saxon.apud| S. Dubanus, ein Beuder S. Canoei, fl von bemjes 
Mencken.\.c. Tom. IIL.p. 1858. Ihr Stamm: nigen S. Dubano, der den 9. Nov. verehretwird, zu 
ter war Dovora oder Domora,mweldieran Hertzogs unterſchelden. Man begehet feine Geyer den ir. 
Jaromiri in Böhmen Hofe war, und, als denfelben Febr. 
Die von Weßowicz auf der Jagd anfielen, durch Dubargen, fiche Tauber. 
ne zu Pferde nach Prag eiligſt gebrachte Dubargowe,fiche Tauber, Baibeh 


1529 Dubbeh Dubia cauffa Dubieez DubiumFaltum 153@ 


Dubbeh, iftein Stern von der andern Groͤſſe aufjletwerden. Franz. h.t. n. 122. (egg. Serur. Ex. XII, 
der Schulter des groffen Baͤrens, welchen Bayer Inich. 41. 

Pranometria Tab. B, mit a. bejeichnet. Hevelim| Dubiecz,eine&tadt in der Woywodſchafft Reuſ⸗ 
feget in feinemProdromoAftronomiz aufdas Jahr ſen — a in Polen. 
oO ,m ino , ein Dorff im Velilin, ander Lands 

1700 deſſen Länge Im 10, 57,53, $L,und die norbli, * flachen Feide am Fuß des Berges. Ju- 
he Breite 49, 40,23. Nach dem Catalogo Fixarum|lian, wiſchen Forzonico und Monafterio, gelegen, 
des Flamfeeds if die auf das Jahr * reducirtelC6 iſt in der Buͤndtneriſchen Hiſtorie Deswegen 

j u °  , „nambafft,meilin deffen Gegend an. ı525. der Bündts 
Lange im 11,23, 18, $1, die nordliche Breite 494018, ai Ober — * —— General, 

1 22 rafen von Arc Ü 
die nordliche Declination 63, 12, 365 ihre jähelichelmogen , —— ————— —* 
abnehmende Veraͤnderung 185. Secund. die Ad’|Guleri Rzt. XII. p. 191. 
a 2* Dubis, ſiehe Doux. 

Genſio recta 161, 41, 425 und Ihe jährliches Incre-| Dupirabileheift, daran man zweiffeln kan, wenn 
mentum 5852. Secunden. Man pfleget aud) dasgan⸗ auf beyden Selten fi) Beweißtyümg? pro und 
** = * —* Dubbeh zu nennen. contra befinden, 

Dubbelacha, fiehe Vria major. Dubitandiratio, 

B. Dubdaletheus, ein Cohn Kellaci, und Nach⸗ an etwas zweifelt. heifteine Ucſache, van man 
folger SS. Patricii undColumbz,murde um das Jahr Dubirario heift, wenn man etwas weiß, darbep 
951. zum Erg Biicjoff von Armagh in Itrlaud et / abet annoch ungeriß und gweiffethafftig ifl 
mählet, verwaltete ſolches Umt 33. Fahr, und flard| Dubitario, ift in der Medekunit eine Figur, 
endlich A. 998. im 80. Fahr feines Alters. Man ver Imeiche zu denen Adfekten gehöret, im melder 
ehret ihn den 2, Jun. man durch den Zmweiffel,den man vorfteet,die Groͤſ⸗ 

Dubda, eine anſehnliche Stadt in der Provingife der Sache, die man vortragen will, angeiget. Sie 
Cüz, im Königreich Fezin Africa, Die ehedeffen ihre wird in die Dubitationem verborum und rerum cine 
eigene Könige gehabt. Marmolins Delcript. Afric.|getheilt, Die Dubitatio verborum iſt diefe,da man 


Tom. II.Lib. IV.c. 110. Martiniere, an der Benennung einer Sache pweiffelt. Cicero 
Duben, fiehe Düben, pro Quin£tio: Quid fivadimonium omninotibicum 
Dubenan, fiehe Dubenow, P.Quin&tio nullum fuit, quo tenomine adpellemus? 
Dubenius Cornelius, fiehe Cornelius Dubeniuslinprobum? at etiamfi deferrtum vadimonium effer, 

Tom. VI.p. 1313. tamen in ifta poftulatione & proferiptione bono- 


Dubenow, Dubenan,eine kleine Stadt in Eur,|rum,improbiflimus reperiebare ; num malitiofum ? 
fand in der Proving Semigalien zwiſchen Kocken⸗ negas, fraudulentum? jam id quidem arrogastibi, 
baufen und Dünaburg, am Düna Fluß 17, Meirj& preclarum putas; audacem? cupidum ? perfidio- 


fen von Mietau gegen Oſten. fum? vulgaria & obfoleta funt: res autem nova & 
Duberfcen, fiehe Doebertzen. inaudita. Bey der Dubitatione rerum groeiffelt man 
Dubeskabah ‚ fiehe Urfa major. an denen Sachen felber. Pirgiliw Aen. IV. 534. 


Dub: Hammer / heift auf dem Kupffer⸗Hammer] En, quid agam? rurſuſne procos irriſa priores 
ein langer foigiger ‚Hammer vonanderthalbEent,, Experiar? Nomadumg; petam connubia ſupplex 
ner ‚fo von Waſſer vegieret wird, und welcher die Quosego ſum toties jam dedignata maritos ? 
Keffel abteufft.Zertwigs Bergb. p-ı07.Berward| Liacas igitur elaſſes, atque ultima Teucrum 
Phrafeol, Metall. p. 38. Juffa fequar ? 

DubrJammer-Babel , iftein Eifen bey dem Yofim Part. Orat. IV.21.6. Keckermann. Syft. Rhet. 
Amboffe mit einem Haden, worauf die Keſſel, weñ Il. 16.p.1064. 
fie abgeteufft werden , an einer Seite anliegen.) Dubitz lat. Dubitza, eine fefte Stadt in Croatlen, 
Zertwigs Bergb. p. 107. Berward Phrafeol.Me-/an denen Boßnifchen Grentzen und dem Fluß Unna 

gelegen. Sie gehörte ehemahls Denen Rhodifer-its 

Dubia, iſt ein Beyname der Fortunae , unter welitern, hernach aber denen Grafen von Zrin weichen 
chem fie ehemals von Denen Römern verehret wurde, ſie die Tuͤrcken an. 1538. abgenommen, Sie ift an, 
maffen von ihr auch einVicus oder Straffe gu Romlı6gs. und 87. von denen Ehriften erobert und vers 
in der 13. Region den Namen Vici Fortune dubi nnt, an. 1688. aber von Pring Lovis von Baden 
führete. P. Yißor apud Nardin. VIL.7.p. 441. befegt ‚und endlich an: 1718. in dem Carlowitziſchen 

Dubia cauffa, wird beym Berveifegenennt ‚menn|Srieden dem Türcken gelaffen worden. Zeiler. Hun» 
entweder gar nicht , oder unvollkommen probiretigar. per Srübel.P. IL. p. 444.fegg. Ottom Pfort. 
worden, oder die Probationes einander zu wieder, Foxiſetzung. XII. p. 313. XIV, p. 417.XV. p. 466. 
oder beyde Theile gleiche Beweiß · Gruͤnde vor ſich XX p-839- 
haben dernach wird auch eine cauffa dubiagenannt,} Dubitza, fiehe Dubis. 

Da dem Richter nichts vorgebracht wird, wodurdher| Dubium , der Zmeiffel,UUngewißheit,ift, darlnnen 
£ännte bewogen werden, auf des Aktoris oder Reilauch die Berftandigen nicht einig find oder zweiffeln. 
DPartey zuincliniren, oder esift ein fotdyes Dubium|L. en inutilis. w.de acceptilat, arg.L.un.C.nihil. inno- 
Horhanden,damanmehr auf des einenThells Recht vand, pendenre adpellatione. Zn Denen Rechtẽ wird 
e inelinirt. 3, E. wenn der Ator einen Zeugen Produ-\es von einer gefhehenen und angebrachten , aber 
eirte, das dem Reo gelichene Geld dadurch zu pro- nicht völlig und gängl. erwleſenen Sache gefagt. 
biren, fo entflündedadurd) vordem Aftoreeine pᷣre · Dubium argentum helft, wenn an deffen Schwer 
famption und Semiplena Probatio, dahero fan derſte und innerl. Werth gegweiffelt wird, 

Defe&us einer völigenProbationentwederdurd) das| Dubium Faftum, heiſt ein wei —*2* oder 
Turamgatum ſuppletoriam oder purgargrium erfuᷣl⸗ ſtreitiges ga t was vor ſich / und fe * 

3 













1531 Dubius heres Dublin ° Dublin Dubravius ma 


——— ut BE Z 
tur nad), fondeen in Anfehung Des Richters dubice⸗ nebft London die gröfte und befie von alen Kon 
it ‚welches denn mit allen Umftänden und Qualitz-/reichen, nung Tee Ireland, if, = 
ten probirt werdenmuf. Carpzop.p-2.c. un.d.yı. che aud) vortzeffliche Panbeifchafft treibeiy und von 
Dubius heres, heift ein Erbe, Der. bey ſich delibe-|vem Reichs⸗ Adel fonderlich zur Zeit Derer Gerichts⸗ 
giret, ober die Erbfehafft antreten fol, odernicht. |Termine, hauffig befuchet wird. Bor Alters wurde 
Dublette, Doubler, iftein von Erpftall nadge- die ſe Stadt von einemPrevoft oder Boigte regieren; 
machter&deiftein,dem Die Farbe durch ein Blaͤttleln Allein an. 1409. gab Ihr HenricusfV. die Freyheit, 
oder zugerichteten Maſtix und Terpentin gegeben jährlich einen Major und 2. Amtleute zu erwätlen, 
toird,daß er einem aͤchte Stein gleichet.Er wird aberimeldye von Eduardo IV. in Sherifs oter Land⸗Rich⸗ 
feicht erfannt , wenn man ihn von der Seiten anfie-|ter verwandelt worden. Nach Diefer Zeit,und befon« 
bet, da fich feine Klarheit alfobald offenbaret., diers um das Ende des ı7.Sec. hat fieüber alle maſ⸗ 
Dubletten, Doubler, ijt im Bret⸗ und Wuͤrffel⸗ ſen zugenommen. In waͤhrenden einheimiſchen 
Spiel,wenn beyde Wuͤrffel einetley Augen bringen. Kriege mit Carolo I. ergab fieder Hertzog bon Or- 
Dublin oder Divelin eine Contie in der $rrlan-Imond, auf des Königs Befehl, Denen Snplänbern, 
diſchen Provintz Leinfter, welche oſtwaͤrts an die Als er fie nun hernad) wieder wegnehmen wolte, 
Sreländifche Ste füdwärts am die Heinen Herr wurde feine Armee von dem Oberſten John gang 
fchaffen O Tools undO Barns, nordmwärts aber anllich ruiniret, und die Stadt an. 1649. enifeget, An. 
die Grafſchafft Meach und einen kleinen Fluß, mitlızu. den 25. April kam allhler in der Kam̃er 
Ramen Nanny, ſtoͤſſet. Die gleich folgende Siadi gFeuer aus, wodurch das gantze Gebaͤude, nebſt al⸗ 
gleiches Namens fiegt darinnen, Camden’s Britan. len Doeumenten und Brieffichafften verzehret wurs 
p- 993. fegq- j de. Der Boden daſelbſt herum iſt ſehr fruchtbar, 
Doblin, lat. Dablinum, Dublinium und Dublinia, und bringet ae nothdürfftige Lebens, Mitiel her⸗ 
auf Irrlaͤndiſch Balacleigh, auf Italiaͤniſch Dinas|vor, ausgenommen Holg,weßwegen bie Einwohner 
Dulin auf Saͤchſich Duflin,, Die Haupt · Stadt der Steln· Kohlen und Turff zur Feurung gebrauchen 
Königreichs Zreland , in der Provipt Leinfter in|müffen. Im übrigen ift ſie wohl bemohnet, reich und 
vorgedachter Graffſchafft gleiches Ramens, ammit ſchoͤnen Gebaͤuden verſehen. Zrard’ Irlande p. 
luſſe Liffy, welches der vornehmfte Fluß im gangen 69. ſeq. Camden’s Brit. p. 993. ſeq. Marzimiere. 
önigeeich ift, und allhler einen weiten und beque| Dublin,eine Stadt in Eurland, fiehe Döblen- 
men D.fen macht. Wenn und von wemfiemager-| Dublinia, fiche Dublin. _ 
bauetfeyn, iſt u —* Ka —— — — fiche Dublin, 
ehr alt ſeyn, w ver infchralten rifften ge: ublinum, die Haupt, Stadt in 
— —* Man glaubt baßfe des Ptolemzi Eb- der ha Seiend, ſiche 
lana fey.Gellar.Not. Or ‚Ant.1l.4.p.$.78:Sax0 Gram- Dublinum, eine Stabt in Sa t 
u er hehe viel fie von dene Dänen erlitten. |Doblin. Samogitien, fiche 
RNachgehends war fie umter dem Könige von Eng-| Dublicherius, mit dem Zu Namen Fiond, oder 
fand .Edgar ‚und unter Henrico Harfager, dem Koͤ⸗ der Aufsichtige, Abt gu Cluain-Ednech in der Die- 
nige von Normegen. An. Ist. madhte Vie Pabſt Eu- ces von Layhlyn ip der Proving Leinin Frrland, 
genius1ll. zu einem Erg. Bifnöfflihen Sig, deſſen ſtatb An. 927- 
Ertz · Biſchoff anietzo den Titel und die Juris· diction Dublicherius, Abt zu Finglaſe, in der Landſchafft 
Eines Primatis hat, welchen fonft der gu Armagh bes, Mufcraige, in der Irriaͤndiſchen Proving Moun. Et 
feffen. Nachdem Henricus II Irrland unter ſich wird den 16. May verebret. 
gebracht , fehicfte er von Briftol eine Colonie hierher, Dubliulius,(70.) aus Bavay, ein Niederländifcher 
von welcher Zeit an diefe Stadt immer mehr und|Francilcaner, lebte im 16. Seculo, und that eine Reiſe 
mehr in Aufnehmen kam and die Haupt-Stadt des nach Paleftina,davon er nachgehenbs bie TB.fchrel 
Königreichs,und der Sitz desVice-Königs wie auch bung zu Cöln 1600, in 8. nebft einigen andern 
des Dberhofgerichts, und des ‘Parlamente wurde. Schriften herausgegeben. Suverzü Arhen. Belg. 
An. 1270. bat fieder Biſchoff Henricus Loundres an] Andre« Bibl. Belg. 
der Dit. Seite mit einem Caftel befeftiget.Naheda-) Dublon, fiche Doppia. 
bey lief der Köntg von Enaland ‚Henricusll, einen] Dubma,eine PolniſcheStadt in Vollhynlen am 
Königlichen Palaſt aufführen. Es iſt dafelbit eine Fluß Jcktva, nicht weit von Beretsko gegen Of 
Univerfitet , welche von der Königin Elifabeth an. dem Fuͤrſtlichen Haufe Lubomirsky gehörig. | 
2591. geftifftet worden, die Darzu ein Collegium Dubois, fieht Bois. Tom. IV. p. 465. 
bauen fafjen, und mit reichlichen Eirfünfftenverfe] Dubordieu,(70.) ſtand bey grey oder drep refor-, 
ben, Hierzu marhte ſchon an. 1320. Alexander Bik-Imirten Kirchen in Languedoc im Omte, gleng aber 
nor. der Erg Bifchoff von Dublin, einen Anfang, da nach MWiederruffung des Edicts von Nantes nach 
eivondem Pabſte eine Bulle dazu te ‚und| England, wurde Prediger bey der Sarvr in Lon⸗ 
würde ſoiches Vorhaben ohne ** gu völigen\don, und ſtarb an. 1720.Im 72. Jahr ſeines Altırs, 
Stande gelommen feyn,moferne es mi die damah⸗ Er ſchrieb A Comparailon of the Penal Laws of 
figen verwirrten Zeiten verhindert hätten. Bey demiFrance againft Proteftants‘, wich thofe of England 
Sitternäätfichen Shore ift eine Brücke von gehaur[againft Papift. London 1717. Inız, Ziblionbegue de 
enen Steimen,tveldhe der König Joannes erbauen fafr|e/oi/, Tom. XIV. P.IL.n.3. 
fen. Dieſe Stadt bat einefehr alte DomsRirche,] Pubrz, ſiehe Doves. 
meldhe S. Patricio,der Serländifchen Nation Apoftel,j| Dubrageve, ſiehe Tauber, 
gewidmet iſt, und gu verfihiedenen mablenrepariset| Dubragemwe, fiehr Tauber, 
worden zu weicher ein Decanus, 2 Archidiaconi, und] Dubragor, fiehe Tauber, 
22 Canonici gehören. Auffer dieſer giebtesnocyeine] Tubravius, (‚Jeammes) Biſchoff von Olmuͤtz In 
andrefchöne Collegial-Kirche,meldje an. 1o12,erbau, Mähren, war von Pilfen in Böhmen gebürtig, und 
er worden, nebflız Hfarr⸗Kirchen;ſo Daß dieſe Stade ſein Geſchlecht hatte vorher den Namen u 











3533 Dubri Duc ; Ducaena Ducas ‘1934 

führet, ehe es in den Ritter Stand erhoben 

Er ſtudirte Anfangs in Zralien,und wurde zu Padu 

Do&tor Juris. As er zueüche in fein Baterland 

kommen, hielt er y bey Stanislao Thurzo, Blſch 
, voelcher ihn in wichtigen Angele,jan. 1623, Er hat Die Wercke 8. Gregorii Nazianzeni, 







— vereinigte er die don feinem Lande wiederum Rudm. | 
mit —— dafürer das Bifthum zu Olmuͤtz les Geld auf Bücher verwendet haben. Cafaubonus 


ftoria Regni Bohemie berühmt 


letzte von der ee Vladislaian, bis auf feine 
Zeit, mit groſſem Fleiß 


Ducaena, (‚Jrene) fiehe Jrene Ducaena, 
Duczum, fieheDucey. ° 
— —* * ae de) 

ucagini, e rlechiſche Stadt in Albanien,a 
luß Drino, nicht welt von Aleflio. — 
Dueale, ſiehe Duccala, 


mal. des Scavans an. 1688. m. Jan. Balbinus Epitomejetworden. Sie war ein Schlüffu zudem Könige 
Rer.Bohem.V. ı1.p- 568. & 13. p. 594. Paproc.inSpec. teiche Neapolis, und tedem Pabſt, iftaberan, 
Morav. Pspadopol Hift.Gymnaf. Pat,Tom.II. p.;9.11703.dutd) ein Erd⸗Beben gang und gar verſuncken, 
Dubri, fiehe Dover. fo, — inder Stadt ein See hervor gekommen, wel⸗ 
S. Dubricus, Biſchoff gu Landaffiin Wallis, wels her ein ſtinckendes ABaff "führt, Diedafige Bl⸗ 
öe fonft den 4, Nov. alsan feinem Sterbens, Tag (hä: machen folgendes Wergeichn‘ß our : 
erehretwird. Seine Translation wird abfonders; 1-Matth. Urfinus A, 102. 2. Jac-Alpharidius 508. 
lich gefeyert. Der Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 6, und,3- Jac- Maximus ı513. 4. Felix de Maximis 1524 
258 5. Pompil. Perottus 1573. 6. Val. de Valentinisırgo. 
“ Dubris, ſiehe Dover. 7. Jo. Franc, Burgardus 1593. 8. Jo. Greg. de Padilla 
Dubrobna, ſiehe Dambrownung, Tom. VI iugos. 9. Petr. Paull. Quintavallius 1605. 10. Nic. 
p-82. Benignus 1627. ı1. Pompon. Verulus 6,2. 12.Saluft, 
Dubronich, fiehe Ragufa. Cherubinus 1652. 13. Jo. Car. de Valentinis 658. 
Dubrounich, fiehe Ragufa. 14. Franc. de Giangirolamis ı682. ıg. Phil. Tani 16864 
Dubrowna, ſiehe Dambrownuna, Tom. VIL|16. Petr. Jac. Pichi 1713. Ugbellas ital. Sacr. Tom. f. 


p- 82. p-604. feq 
Dubsti,eineFreyherrliche Familie in Böhmen, 






Ducas, ine ehemahls vornehme Griechiſche Fa⸗ 
welche vor Alters aus Ungarn mag dahin gekom̃en mille zu Eonftantinopel, aus welcher zwen Räyfer 
feyn. George Strabo Dubsti iffan. 1319. wegen entſproſſen. Conftantinus Ducas , der nad) Iaae 
feiner im Kriege erroiefenen Tapferkeit, von demXtö,|Comneno von an.ı059. bis 1867. das Regiment ge⸗ 
nige in Böhmen, zum Ritter geſchlagen worden. fuͤhret, und Michäel Ducas, fein Altefter Sohn, Den 
jeds⸗er mit der Eudocia in feinem hohen Alter erzeu 

welcher von an. 1071. bis 1078. geherrſchet. Michaelis 


beiffen abthun. Ferdinand Leopold, Freyherr von ſchlechts aus. Du Famil. bs en 
t⸗ er aus 


me Bokem. p.5oß. gelehrter, und ſonderlich in der Argeney-Kunftfehe 
Dubta, fiehe Grellanus. erfahrner Mann Von feinen Eltern 
Duc, ift in Franckreich eine Standes⸗ Perſon, man nichts. Er ſelbſt hat ſich nach der 1453. du 

welche die Gerogliche Würde träger, und denen|die Tuͤrcken gefchehenen Eroberung von Eonftantis 

Comtes und Marquis porgehet. nopel auf die Inſel Lesbusbegeben, und hat daſel 
Duc, (Fronton du) oder Duczcus, war ein Sohn /bey denen qriſtiichen Beherrſchern dieſer In 
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Dominico und Nicolao Gateluzi, Beftalung gehabt; Duccio, ein berühmter Mahler, von Sienagebür- 
ift auch von ihm unterſchiedliche mahl in Geſandt⸗ tig, der um Die Mitte des 14 Seculi in Italien gelzber, 
ſchafft an die Tuͤrcken geſchickt worden. Als an ſund die Kunft erfunden, Hiforien von weiß und 
1462. Die Ungläubigen auch Die Inſel Lesbus er⸗ſchwartz, durch Einlegung groffer mit Pech ausge⸗ 
obert, hat er die Hiltoriam Byzantinam vorgenoms|fülter Steine abzubilden, Sandrare Academ.Pillor. 
men, und diefelbe bis auf bemeldtes Zah 1462. mit/P. IL. Lib. Il.p. ızı. 
gutem Urtheil und Sorgfalt ausgearbeitet. Diefe]_ Ducenarii, waren zu Rom die vierte Claſſe derer 
ag bat Ifmäel Bullialdus mit feinen Anmer⸗Raths ⸗ Herren, welche Käpfer Auguftus denen übris 
ngen an. 1649. in fol.imLouvre drucken laffen.Igen Dregen (Davon oben in Decurix) beygefügs. Sie 
Hanke Script. Rer. Byzant. 1.39. Febrieiw BibL Græ-ſhatten ihren Namen daher, weil fie 200 Seltertia, 









ea V.5.$.19.P-566. welches der halbe cenfusequeitriswar, im Vermoͤ⸗ 
Ducas, ( Gomfantinw XIL) f. Conftantinus XIl.|gen haben muften, Sweromiws Aug. 33. Budaw de Hiſe. 
Tom. VI. p.1079. III. p.275. Pollerw For. Rom. Iĩ. 9. Bulenger de Imp. 


Ducas licet, mar eine gewoͤhnliche Redens-Art| Rom.VI. so. Schottus epiſt. ad Leibnit.Hif. Cric. 
auf dem Sclaven-Marckte, wenn der Verkaͤufferſla rep- deslertres Tom. V. 33 Ducenarius war 
erlaubte, Daß der Knecht , um ein geroiffes von ihm|aud) ein Unter-Ofheier oder Gefreyter,der ꝛoo Sol⸗ 
gebotenes Geld, durffte weggefuͤhret werben. Daten unter feiner Aufficht harte, und wurden ders 

Ducaten,einegöldene Dünge,2 Species-Reiche- gleichen nur Statt der Relerve gebraucht, Yegeriur 
Thaler werth. Zu Zeiten Ferdinandi I, an. 1559. ha-⸗ II. g Salmaæſius ad Capitol. Pertin. 2. Pancirollm Not. 
ben fie 104 Ereuger oder 34 Gr. 8 Pf. gegolten. ZujDign. Imp. Orient.64. Bulenger de Imp.Rom.VI.so.. 
Rudolphi II. Zeiten , an. 1596: 110 Creuger oder] Gurberiw de Offic. dom. Aug. IL. ı5. Und fo hieß auch 
26 Gr. 8°Df, bis fie endlich auf 48 Sr. und fegigerleiner, Der an dem Käpferl, Hofe 200 Soldaten oder 
Zeit aufz Rthir.ishisıg&r.geftiegen find:ja fie wol ſandere Seholares unter feiner Aufficht hatte. Un/atu⸗ 
len einiger Orten, 100 gar geringe Muͤntze ift, für 3jüe Nor. Rom. Ducenarius mar aud) ein Zoll⸗Be⸗ 
Rthlr. angegeben werden. Die Chremmiper, fo fürjdienter, der die ducentefimam einfordern muſte. Zu- 
die beften gehalten werden, müffen 66 Gran wiegen. |frbiw Hift. Ecel.VIL. 30. Photius Bibl. Meurſiu Glof- 
Mas fie fonfte an berühmte Handels⸗Orten, und in far.Gr.h.v.p.136. Bulengerus |. e. du Freſue Il. ı. 205. 
andern Stadien, .E.Neapolis, Venedig, ıc. gel-|Gl. Gr. p.326. Pitifews Lex.Ant.Tom,l.p.698. 
ven, muß man fi) an denenfelben Drtenerfundigen.| Ducentelima, mar ein gewiſſer Tribut, deu Kaͤh⸗ 
Ihren Namen und Urfprung will Polydorus Vergi-|iet Tiberius aufbrachte, Dadurdy bie Centefimaein 
diusde Invent. Rer.2o. don dem Ducatu Longini unb|menig erleichtert werden folte, aBein Caligula brachte 
Sachenberg Diff. de Germ; Med. X. 20. p.372. vonlihn wieder ab. Tacizus Annal. IL4:. Bulenger de Imp. 
Denen Benetianern herholen, als welche ſchon an. Rom.Vi.5o. Laziw Comm. Reip. Rom.li.13. 

1280. dergleichen mit der Auficheifft gefchlagen ; Ducere in matrimonium, wird von einer Manns⸗ 

Sittibi,Chrifte, datus, quem tu regis ipfe,Ducatus.|'Perfon, gefagt, wenn fie eine Frau heyrathet, und 
Daß aber dieſe Müngenoch älter fey, begeugen Zwlcolnubere, von einer Frau, wenn fie einen Wann jur 
Beneventanus ad an. 1240. Diploma Guilielmi de an ‚Ehe nimmt, 
11gı.apud Ugbellum Ital. P-IV.p.227. 1X. p.98. Pfefin-| Ducey, lat, Duczum,ein Flecken in der Norman- 
gerad Yuriar. Inſt. Jur.Publ.IN. 17.$.58.p- 1228. Znjdie, indem Bißthum Avranches, an dem Fiuffe Ar- 
Teutſchland ift deren Gebtauch lange verboten ge⸗dree. Martiniere. | 
weſen, bis endlich an. 1559. Dief.lben durch einen —— Duezum, ein Flecken in der Norman- 
Reichs⸗ Schluß erlaubet roorden, De Ladewig Vir.\die, im Bißthum Bayeux, jwifchen Caen und S.Lo 
Juftinian. 8.$. 149 not 958. gelegen. Martiniere. 

Ducatius, (Zweiw) hat von der Lufft gefchriel Duchefne,f,Chefne, Tom.V.p.2ogr.legg. 
ben welches fich in Dornavii Amphitheatro Sapient.| Ducheffe, if} eine von bunten Schmelg, Stroßs 
Socr. findet, ingleichen Carmina, welche in denen De-|Bandlein oder fo genannten Räupgen juſammen 
lieiis Poẽtarum Gallorum ftehen, BarberiniBibl. geflochtene Schleiffeoder Mafche,fo an etlichen Or⸗ 

Ducato di Venezia, oder Ducato corrente, iſt sjten von dem Frauenzimmer, als eine befondere Zier⸗ 
Livre und 4 Sold, oder ungefeht zı gute Grofchen/rath, vornber in Die Fontangen oder Auffüge geſte⸗ 
und 3 Pf. Ein Ducato di Banco aber hat 20 Jial. ſcket wird, 

Schillinge, und 120 DucaticorrentithunıooDucati| Duche3ow, ſ. Dux. 
di Banco. Duchna, ( Yincentiws) ein Dominicaner,, tratzı 

Ducaton, it eine Spaniſche und Hollaͤndiſcht Lemberg in den Orden, und Horirteim 17Seculo. Er 
Silbermuͤntze ız Rthlr. werth. In Neavolis harlhat Scripta in Phyficam & Metaphyficam hinterlaß 
eo beylaͤuffig Rthlu. 8 Gr. ohne agio. Zu Ham⸗ fen. Sim. Okolski Ruf. Florid. p.144. 

urg und Lübeck gilt fie 3 Marck Luͤbiſch u. 2 Schie| Duchnidi, f.Poniatovius. 
linge oder zo Sr. Zu Amſterdam haͤlt ſie sz Stüver| Duchs oder Duds, wird vor Schaden, Unter 
oder32 Sr. Ein Ducaton yon Golde gilt ij Hollaͤn⸗ gang genommen, j. E. baueft du Kuchß, ſo gehet dein 
diſche Gulden. Geld in Duchs. 

Ducatus, bedeutet ein Hertzogthum, Land undſ Duchs eine Stadt, fiche Dur, 

Gebiete, worüberein Hertzog zu gebieten, Duchſiein, fiehe Duckſtein. 
Duccala, Ducale oder Duqualæ, eine Africanifche] Duciacum, ſiehe Douzy. 
Proving,im Königreich Fetz, deren Einwohnerun.| Ducino, ein $lecfenin Piemont, im ebietvon 
ee garnicht ſtreit⸗Aſti, eine Meilevon der Stadt Alti, 
ar ſind. Sie liegt am Atlantiſchen Meer,groifchen| Ducinum, ſiehe Ducino. 
dem Auslauff der Fluͤſſe Omirabi und Niſis. Gegen] Ducis Bofcum, Sertzogenbuſch. 
Oſten wird es durch das groſſe Gebuͤtge Ducalz,j DucisSylva, f. Hertzogenbuſch. 
von der Provintz Elcura abgefondert, Duck, (4rıber) ein Engliſcher Rechts⸗Gelehrler 
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en —⸗ —ñ —e— — — — — — — —— 
u Heavy-tree inDevon-Shire, aus einer Adelichen dieſem eine Oeffnung hat, Yerbeyn. Anatom. Corp. 
Familie gebohren, wofeln Vater ein Armen-Haus'human. I. Traltat. IL. 17. p.96. Abr. Vater hat um 
gefliftet, hat zu Oxford ftudiget, und allda an. 1612.|die Gegend, mo der D choledochus ſich mit 
die Würde eines Doktoriserlanget. Er war erſtlich dem Du&tu pancrearico pereiniget, eine Erweiterung 
Canierder Kirchen zu Bath und Wells, hernad) ju bemercket, und in einer Diff. de novo bilis diverticu- 
London, und endlid) Maitre des Requẽtes, dabeyllo circa orifitium Ductus choledochi &c: an.1720. 
wohl beredt, und nicht nur inder Rechtsgelehrſam⸗ befchrieben, darinne ſich Die Galle mit dem Gekroͤſe⸗ 
keit, fondern auch in denen Hiftorien wohl erfahren.| Drüfen-Saffte defto beffer vermenge. 

Er ſtarb in May an.ı649. Seine Bücher, fo erin] Ductus chyliferi, Nahrung · Saffts · Gaͤnge, 
Lateiniſcher Sprache herausgegeben, find ; Viralhat Bidioo in der Nabel⸗Schnur entdecket, weiche 
Henr.Cichley Arch.Cantuar. Oxford 1616. in 4. wel pie Nahrung von der Mutter gegen die Frucht, oder 
ches ſich auch in Bateſii Vitis befindet, De Uſu & Au-Ium mwenigften inden Schlaff· Hutleins · Raum 
&oritate Juris Civilis Roman. in dominiis princip.|yerguführen, 





t Du&tus excretorii , heiffen bey Denen Anatomicis 
fo su Königstutier, unweit Helmflädt, aus dem Blei alle Diejenigen Gefäffe, welche einen gewiſſen Sc fft 
nen Fluſſe Lutter, in und um welchen Duck » ober [der Feuchtigkeitaus einem Theile des Lcibes, eni⸗ 
Toff⸗ Sieine find, gebravet wird, und Daher feinen | veder in den andern, oder gar aus Dem Coͤrper felbfE 
Namen befommen hat. Diefes Getraͤncke iftan-|usführen, als ba find die Ductuli excretorii Glan- 
genehm an Farbe und Geſchmack zertheilet und ver / dularum, Veficularum feminalium &c. 
dünner den Schleim, macht flüßiges Blut, treiber] Ductus Gliſſoniani, f. Blafe, Tom.IV.pır4. 
ben Harn, zermalmet den Stein, und führet den] Ductus Hepatico-eyſtiei, Blafe. Tom.IV.p.4: 
Grleß, nebſt vielen andern Unreinigkeiten, durch den Beſiehe aud) Yerbeyn. Anatom. Corp, human.], 
Urinab, Bruͤckmann hat in iegigem Seculo einen|Tra&. IL.ı7.p.94. 
befondern "Tratar Davon geſchrieben. Bnauths ! Dultus hepaticus, der Leber. Bang, beffen 
Anmerck. zu Schneiders Befihreibung bes alten Acfte durch Die gange Leber gehen,und Ballen. Toͤ⸗ 
Sachen» Landes, p. 203. ſoq. - [dher,Boribiliarii, genennet werden, führer die Galle 
Duco, oder Coftus Indicus, ift ein Baum, wie eine aus der Leber zu Dem gemeinen Ballen-Gange, Phi- 
oſlunder⸗Staude, mit weiſſen ſtarck riechenden|Äop. Verbeyw. Anatom. Corp. human.I. Tract. II. 17. 
lumen. Das Hols und bie Wurgeln find der'p.96. 
Coftus,melcher auswendig grau und inmerdigmeiß,| Du£tus pancreaticus, der Beßröfe- Drüfes 
wächfet in Siror und Mandor, Gang /ſt von Mauritio Hoffmanno ju Padua im Jahr 
Ducoburgum, f.Hergogburg 1641. in einem Indianiſchen Habne, und hernach 
Du&tona, (Hugo de) ein gelehrtet Englander, wel, erit nach diefer feiner Erfindung von Wirfungio 1642, 
chen Leland. in Comm. de Sciptor. Brit. p. 321. de] ndem Menfchen wahrgenommen worden , dahero 
Duttoduno, Balems aber de Scriptor: Brit. Cent. V.| er auch bey einigen Ductus Wirfungianus heiffet, Das 
.419. de Dyttona nennet, und welchen Alzzmun: mit |oon Thomas Bartholinns in feiner verbeſſerten Anaro- 
em Udone oder Hugone de Vittonio, wiewohl ob [mie l. 13. und Fo. Mawr.Hoffmann in Diff. über Hormib 
ne Örund, voreinerley hält, hat um Die Mitte dee|Microcofm. p. 164. Ingleichen in Idea Machin. Hu- 
14 Seculi Aorirt ‚und it ein Dominicaner, aud) Ma⸗ man: p. 42. nachzuiefen. Bey dem Menſchen finder 
gifter Theologiz gemefen. Es gedencken feiner 7ri-\man meiftentheils nur einen ſolchen Gang, Doch ifter 
tbemius, Eyfengrenins, Simlerus, Poffevinus und Pitfems,\bieroeilen Doppelt, welches ordentiich in Gaͤnfen, 
nebft andern mehr, und legen ihm folgende Schriff Enten, Ealecutifchen Hünern, Fafanen, Tauben, 
ten bey; Certaminum ScholafticorumLib. 1. Le&tu-| Adlern, ıc.alfo befunden wird. Er lieget in der Mit⸗ 
ras Theologie varias: Conciones de tempore & de te der Krds-Drüfe, und ftelet gleichfam eine leere 
Sandis. &chard Bibl.Scriptor. Domin. Tom.I.p.495.Blut-Ader vor, in der Dicke aber gleicher er einem 
Duäus, heift Insgeinehn ieder Gang oder Röhre: jdünnen Strohhalm. Er endiget oder üffner ſich im 
ſolcher kommen in der Anatomie fehr viele vor. den Zwoͤiff ⸗ Finger Darm , 4 oder s Finger unter 
Ductus biliares oder biliarii, Ballen» Bänge,ivem Pförtner, fo meiftenthells einerley nung 
in welchen ſich oft Drüfen finden ) find Dieienigen|mit dem Gallen» Gange, bisweilen aber eine doppelte 
aͤnge, welche die Galle fo wohl aus der Leber in das Oeffnung hat. In Denen meiften Thieren gehet er 
Gallen⸗Blaͤslein, als aus der Leber und Gallen⸗ unter dem Gallen⸗Gange fehr weit davon mit einer 
Blaſe in den Zwoͤlff · Finger Darm führen. Zu je⸗ beſondern O g in den Zwoͤlff ⸗ Finger⸗Darm 
nen gehören die Dultus Hepatieo- eyſtiei, zu dieſen hinein. Sein Nutzen und Amt iſt, daß er vermittelſt 
aber der Dultus hepatieus, eyſtieus und eholedochus feiner Aeſilein, die Feuchi lakeit aus dem Krös, Drügs 
communis, welche alle an ihrem Orte vorfommen. |lein nehme, und ſie in die Gedaͤrme bringe. Fbilipp. 
Ductus choledochus communis, der gemeine] Verbeyn. Anatom.Corp.human.I.Tra&.ILıs.p.84- 
Gallen · Gang, führetdie Galle, die er fomohlaus] Duktus Pequeti, ſ. Dußtusthoracicus. 
dem Ductu hepatieo als eyſtieo empfaͤnget, ſchraͤge, Dultus roriferus, ſ Du&tusthoracicus. 
ungefehr 4 bis 5 Quer⸗Finger unter dem Pyloroin| Dultus falivalis,Speichel-Bang, derer find uns 
den. ZwölffsSinger- Darm, und vereiniget ſich ge⸗ terfchiebliche, welche von ihren Erfindern befondere 
meiniglich mit dem Du&tu pancreatico, {9, Daß er mit Namen erhaiten. 
Univerf. Lezici VII. Theil, N Ere ee Dudus 
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Duätus falivalis Barebolianme, ſ. Dultus fali Ductus falivalis Glffonianem, ſ. Dultus falivalis 
‚Riviniarnııs. Warthonianus. 
Dußtus falivalis Cofchwirzianee. Bon diefer an] Ductus ſalivalis Nachianus. Diefen hat befagter 
1723.Menf.Dec. gefhehenen Entdeckung dat Georg Aultor an. 1687. bey Hunden entdecket. Erentfprin, 
Daniel Cofehwis, ehemaliger Profellor in Hale,get aus einer Drüfe, weiche in der Augen» Höhle 
eine befondere Differtation drucken laſſen, unter dem zwiſchen dem abführenden Maͤuslein und dem obern 
Fitel: Ductus falivalisnovus, per glandulas maxilla-' Theil des Kodw Beines leger,gehet gerade herunter, 
res, fublinguales, linguamque excurrens &c. Hal.iund endiget fid) nahe hinter dem Stenonianifchen 
1724. in4. ‚Die kurggefaßte Hiftorie Diefer Erfin-|Speidyek ange: Glelchwie aber ermehnte Drüfe 
dung verhält ſich alfo, wie felgen: Als an. 1723. der bey dem Menſchen nicht anzutreffen, alfo läffer ſich 
9 Dec. eine kroͤpfigte und geſaͤckte Rinder» Miörderin) auch gedachter Bang nicht finden. 
anatomitet , und die Zunge nebft denen Speidhe Ductus falivalis Rivinianw. An. 1679. hat aud) 
Drüfen, fo dazu gehören, und denen anhängenden| Augufius Quirinw Rivinus in dem erften Corollario 
Mäuslein, ausgefchnitten wurde, Iftfolgendes von einer befondern Diflert. de Dyfpepfia einen Speb 
dem Erfinder bemercfet worden: 1.) Über dem Mu chel⸗Gang, welcher aus denen vordern Drüfen uns 
Tio cerato-gloffo wurde ein Geſaͤbgen durchge ter det Zunge entfpringet,, und zugleich mit des War- 
fehnitten, weiches ſeithalb und ſchtaͤge über den Ner- rhomii Spelchel · Gang inden Mund gebet, an einem 
zum noni paris hinweglieff, und meder eine Puler|Raibs- Kopffe angemercket; Cap. Barrholinus hat 
noch BlutNider vorfiellete, fondern der Textur nach nachgehends an: 1682. eben Denfelden Sana an eir 
dinen Waſſer/Geſaͤſſen ähnlich gu ſeyn ſchlene, nur|nen £ömwen wahrgenommen, daheto er auch Du£tus 
baßesenmas ſiarcker mar: 2.) Nach hinweggenom⸗ lalivalis Barzbokiniamu genennet wird; Und vor dies 
menen Häurgen bemerckte man , daß diefes Gefäffelfen beyden hat bereite Warrhonimt ergieichen an ei- 
an beyderfeitinen Zungen» und Kinnbacken ⸗ Druͤſen nem Pferde gefehen, wie aus deffelben Adenogra- 
binieffe, und ſich mit verfchiedenen ABurgeln In ſel⸗ phia erhellet. Weil aber Aruni. kund Die meiften Ana 
bige einfenchte: 3.) Wenn man den Duktum aufs tomici geglaubet, daß die Meinen Roͤhrgen Derer 
bien , ſo ſch vollen die Waſſer⸗Gefaͤſſe In dem Mu-IZungen- Drüfgen fi) bey denen Menſchen Theile in 
feulo genio-hyoideo refto auf: 4.) Ferner wurde den vorbeplauffenden Warthonianifihen Speichel» 
bemercket, daß nach affo durchgeſchnittenem diefem Gang Theils aber in das innere Häutgen dee Mun⸗ 
Duttu , die andere Extremität gegen die Bafın des des endigten, als hat man bieber gegrmeifelt,, Der Ri- 
Offis hyoidis hin, von hier auf den obern Theilder|vini Speichel⸗Gang be dem Menfchen angutriff:r: 
Bafısl.inguz gu, und querüber vermittelft einem an ⸗ bis endlich der berühmte Arorgagmm nicht nur durch 
fehntichen Dudtu oder Ramo unter dem FrenuloE-|‘Briefe, fondern auch in feinen nelehrten Echrifften 
piglottidis, mit dem Dudtu aufder andern Seite zu⸗ Adverfar. VI.p.130. Heiſtern verfichert, daß es auch 
fammen lcff, und fich vereinigte: 5.) Daß aus diefer in dem Menſchen auf deyden Seiten viele Gefäffe 
„Bereinigung viele Ramificationes unter dem Invo-‚gäbe, welche von denen Auffern Seiten, Drüfen on 
Iucro lingux communi, bis zur Helfte der Zungen» der Zunge nicht hervor, fondern die Quere, nicht ge» 
Länge hinlieffen, und ſich in die Papillas linguæ ma- gen Die Klunbacken zu gingen, und nicht weit von der 
jores einliefien und endigten: Wobey merckwuͤrdig/ nen Drüfen ſelbſt jedwedes durch eine beſondere 
daß zwar aus dem Orificio Des Ductuli & Papille Deffnung einen Ausgang härte, Durch weiche er oͤf⸗ 
Luft und Feuchtiakeit heraurging, aber hoͤchſt ſchwer ters dünne Borſten ſtecken kͤnte. Sehr wehlaͤuff⸗ 
etrmas weniges Wind durch biefes Orificium qurückitig hat Waltber Exereitat. de Lingua Die Bänge di. : 
geblaſen merben fonte, ungeachtet man den Stilumffer Drüfen befchrieben, und zuerit, fo viel man weiß, 
oder Berfe eininer maffen hineinbringen konte: von einem Menſchen abgrmahlet, und deren achte 
Wannenhero Coſchwitz ſchloſſe, daß vermuthlich dargeſtelet. Im Februario des 1727 Jahrs bat ot+ 
Die etwas eorrugitie Tuniea vaginalis wre belobter Heiſter an einem männlichen Subje&to Dies 
Statt einer Valvula diene, und Dem Speichel zwar ſe Gänge, viel gröffere und mehrere, als fonften je» 
den Ausgang aber feine Zuruͤckkehr vergönne. Von mals aefehen , gefunden, und fo, wie ſolche indem 
dem Mugen diefes neuen Speichel⸗Gangs wird ge⸗ Subjelto waren, auf einer Seite, doch daß die Zunge 
faget, daß erden Speichel um Der Dune obere,undinod) natürlicher ABeife an dem untern Kinnbacten 
des Schlundes hintere Gegend hinführe; und denn|geblieben, der Deutlichfeit roegen genau abzeichn.u 
ferner, daß er die andern etwan ſchadhaft gemorde-llaffen, wie zu fehen in Deffeiben Compend. Anatom. 
nen Speihel- Gänge uͤbertruͤge. Welcher Geftalt|Tab.VI. fig. 33. Daraus erhellet nun daß des Rivini 
nun ob. Adam Rulmus in Dangig, fait zul Speichel⸗Gang ſo wohl bey Menfchen als Vieh zu 
gleicher 3 it, ohne vonder Lofchwigifchen Ausfin/finden iſt. 
dung etiwas zu wiſſen, Diefen Gang ebenfalls entde⸗ Ductus ſalivalis Senonianut. An. 1660. ift diefer 
cket indeſſen ſelbigen var nicht mit dem Vateri⸗ Speichel Gang von Stenone erfunden worden, das 
ſDen Spelchel-Barg ſelbſt, aber dody mit deffenihero er auch der Stemonianifche oder dir obere Spei⸗ 
Foramine excrerorio eine Gemeinſchafft u haben,Ichel- Bang genennet wird; wiewohl ſich Bl und 
angemercket babe, mie auch, d.. ß dieſer Huctuum, wo Needbam gleichfals den Ruhm der Erfindung zus 
fie oben an d-r&eite hin und endlich ufammen laufs|fähreiben wollen, wie davon Hobokenm denovo Du- 
fen, ihre Anaftomofie von Coſchwitzen etwas tiefer) ctu falivali Blafiano-Needh. de format. fat. 4.nach« 
als von Rulmus befunden worden ſey, folches er-/ufchlagen, Es täufftader gedachter Gang zu be.» 
gehlet gedachrer Aulmus in der — Ana-den Seiten von deren Ohr⸗Druͤſen, gegen den 
tomico-Phyfiologica alieujus fetus monftrofi,Geda-| Mund bey 3 Quer Finger lang , und eines Siteh⸗ 
ni :724. p.18. Laurentins Heifter in Compend. Ana- Halmens dicke, über den Mufculum Maffeterem, 
tomie. p. 165. hält m't Du Vernoi Difquifit. Anatom.|und durchbohrei den Mufculum Buceinatorem , daß 
Dust Salival.novi, Tubing« 1725. ing. und andern,jalfo bie Deffnung Inwendig an Der Dber-Eippr um 
—— Coſchwigiſchen Spelchel⸗Gang vor|die legten drey obern Back⸗Zaͤhne zu finden, dafe:bit 
lut⸗Adern. — er 
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ex feine Feuchtigkeit in groffer Menge in den Mund beſchrleben: „daß aus der lincken Vena fubclavia 
f&üttet, und zwar vornemlich unter dem Effen,, wich, ein groffer Ajt ſtamme, welcher bey feinem Anfange 
folches unterichiedene Chirurgifhe Anmerkungen] „eine halb» Dionden-förmige Falle habe, und voller 
lehren, dergleichen 4. E. Fabriciwm ab Aquapendente inſ, weiſſen, waͤſſerigen Feuchtigkeit ſey, nachmahls ſich 
feiner Chirurgie C. von Wunden derer YBanaen,\„sertheile,und wieder vereinige, aber Feine Zweige 
p: 180. Helveriss Hiftoire del’Acad. Royal. des Scien-)‚vonfich gebe, und ander linden Seite des Ruͤck⸗ 
cesan. 1719.p. 43. und andere aufgezeichnet, Wor⸗„Grades herunter durch Das Zwerg⸗Fell biszu de⸗ 
aus denn zu (älieffen ‚ Daß durch die Bewegung des|„nen Lenden fleige, woſelbſt er bzeiter werde, die grofe 
Kinnbactens im Käuen, der Speichel in denen Druͤ⸗ſe Pulß-Ader umfaffe,und fi unvermerckt vertich- 
fen abgefondert, und der Fortgang gu dem Mundelre.,, Veslingius hat denfelben Eurg vor ſeinem Tode 
befördert werde, An. 1649. auch angemercket, wie aus des 7b. Barıbol. 
Ductus falivalis acerianus Nachdem Morgagnus Cent. liĩ. Epiſt. Med. 8a. etxhellet. Es find auch einige 
und Heißer ein gewiſſes Loch oben am hintern Theil der Meynung, daß Salome In feinem Prediger⸗ Bus 
der Zunge entdecket, welches der legtere dazumahl che 12. v.6. unter dem filbernen Steicke, even diefen 
vor ein blindes Loch,von noch unerfannter Nutzung Mitch Ader- Gang verftehe; andere aber mepnen, 
ausgab,jego abet davon befferurtheilet,wwie aus deſ⸗ daß das Rück, Grad: Mark Dadurch angedeutet 
fen Anmercfungen, fo bey feinem Compendio Ana-Imerde. Gemeiniglich ſeuckt fich der Ductus tkoraci- 
tomic. befindlid), Not. 56. p.263.feqv. erhellet 3 jener eus in Die lincke Schluͤſſel⸗ Blut Ader: Doc) hat 
hingegen jwar dieſes Loch bis an das Zungen: Bein) Johann Adam BKulmus in Dangig einsmahls 
olget, und für ein Excretorium derer dafelbfi berjeine fünff-fache Infertion wahrgenommen, weiche er 
findlichen Drüfen gehalten, doc) aberdie Sache in denen BreßlauerSammlungen an. 1721.Menf, 
nohüberhaupt im Zweiffelgelaflen; fohat endlich April. Clafl. IV. Artic. 14. p- 431.feg. beſchtieben und 
Vater der Züngere in Wittenberg An. i720. ent-|aud) noch wuͤrcklich geigen Pau, Die Art und Weiſe 
decket, daß dafelbft ein befonderer neuer Speichel. |Diefen Duckum bey Thieren am beften zu geigen, I 
Bang fey,welcyer von denen Drüfen unter der Zun⸗ wenn er z. E. bey einem wohl⸗ gemäjteten und 36 
ge entfpringe, und in dieſem Zungen» Lodhe ſeinen geſchlachteten Hunde in der Bruſt, bey der Schlüfe 
Ausfluß habe ; mie er ſolches in einem Programmate|felsBfut-Ader mit einem Faden gebunden wird ;.als 
A.ı7z1.und in einer Diflert. an die Engliſche Socie-Ifo Fan man zugleich den Sammel-Kaften,dieMicy 
sät An. 1723. umftandlich berichtet. und Waffer-Sefaffe fehr wohl fehen; oder auch im 
Ductus falivalis Warıbonians. Diefer , weldher|Menfchen zu jedweder Zeit nad) dem Tode, wenn 
von feinem Erfinder der Marthonianiſche, fonft aber nach Saltzmanno, welcher in einer befondern Difpu- 
aud) der untere Speichel ⸗ Gang genennet rwird,[cat. ı7ı1. Davon gehandelt, 1) in das groſſe We dere 
ift An. 1656. in des Autoris Adenographia 21. gu erft|&efäffe, fo Durch Die liacke ausfaugende Bluts Ader 
befannt gemacht worden; wlewohl andere vorge |läuffer, geblafen, oder eine Feuchtigkeit,oder Wachs 
ben, daß ihn Glifonius erfunden habe, und daherojeingefpriget wird; od:r 2) menn man In das Milch⸗ 
Dußum falivalem Gliffonianum nennen ; und noch Gefaͤſſe der andern Art, fo füh in der Mitte des Ges 
andere verfichern , daß er denen Alten bereits beBafit| Eröfes befindet, eben das vorige verfucher, mach des 
gemefen ſey wle davon Diemerbroeck Anat. IIl. 24. p.|Henningers neuen Beſchreidung in Ephem.N. C, 
433. jufehen. Es nimmt diefer Speichel Bang, |Cent. IV. Append.p. 120. oder 3) wenn man das 
welcher aus unterfchiedenen Wurtzeln zuſam̃en ger Ribben-Hautlein groifdhen der ungeparten Blur As 
wachen, und etwas dünner, aber länger als der Ste der und groffen Pulß · Ader gerfchneider, an man ihn 
nonianifche ift, feinen Urfprung von Denen Rinnbas|meiftentheilsdafilbft fehen. Pbilipp. Verbeyn. Ana- 
cken⸗ Drüfen, und gehet unter der Zunge, bep derfel-|tom. Corp. human. I. Tra&. Il. 13. p. 73. fequ. 
‚ben Zäumgen, bald mit einem — dop⸗e Duftusvenofi, ſiehe Blut · Gaͤnge, Tom. IV. 
pelten, ja disweilen dreyfachen Mund⸗ Loche in den p. 231. 
Mund Ruyfch. Theſaur. Anat. J. B: 25. Ductus Vmbilicalis, ſ. Funiculus Vmbilicalis, 
Duätusthoracicus, Dußuschyliferus, Dultusro-] Dullus Wirfungianw, ſ. Ductus pancreaticus. 
riferus Bilfi, der Miich / Bruſt ⸗ Adern Bang,der) Dud, iftein Heiner Det auf der Küfle Zangebar ink 
MildyAdern-Bang die Milch Bruſt · Ader,|Africa, ImKönigreid) Molambique, almo der König 
beftehet aus 2, garten Häutlein, und ift eine lange feine ordentliche Refideng hat, 
Roͤhre die ausdem Sammel:Kaften dur) den D-| Dudaim. Was diein der H. Schrift, und mar 
ber-Reib am Rückgrade zur lincken Selte, neben der Gen. 30. v. 14.15, 16. ee Dudaim, welche Rus 
groffen Puiß-Abder, deren Zwelglein, fo gwifchen de⸗ ben, Jacobs von ber kea Sohn, als er jur Zeit der 
nen Ribben liegen, quer über geben, bigreilen an el· WWeigen-Erndte auf Das Feld gegangen, gefunden, 
nigen Deten gertheilet, und mit Fallen verfehen, hin-|und feiner Mutter uͤberbracht: Leren auch im Hoh. 
auf bis oben jut lincken Schlüffel- Blut Ader ſich Lied Salomon. 7. v. 13. unter dem Namen derer 
exfirecket, mofelbft bey der Deffnung eine beſondere Lillen gedacht wird, vor ein Gewaͤchs fey,davon find 
bald Mondensförmige Falle, welche dem Blute die Gelehrten unterſchiedener Mepaung: Einige 
Den Eintritt vertoehret, anzutreffen. Der Nugenibalten felbiges vor die Baccas Alkekengi, Teutſch 
diefes Ganges iſt, Daß er die Feuchtigkeit, ſo aus dem| Juden · Rirfchen ; weil aber diefe nicht auf denen 
Nabrungs · Saffte und Ader⸗Waſſer beftehet, aus) Aeckern, fondern auf dem Kraute, welches Solanum 
der Cifternenehme, und mit dem Blut in denen A⸗ —— & velicarium, Teutſch rother Nacht⸗ 
dern vermiſche. 70. Pegveru hat im Jahr 1654 ſelbi⸗ ſchatten, oder Nachtſchatten ⸗ Schlutte genen⸗ 
en zwar zuerft deutlich beſchtieben u. entdecket, da⸗ net wird, in Gaͤrten und Welnbergen wachſen, und 
ro er auch Duftus Pequeri heiſſet: Doc) hatte ihn am Geſchmack ſaͤuerlich und mehr bitter, zumahl 
fchon zuvor Eußachime in einem Pferde gefehen, und wenn fiemit Fingern gerühret werden, als lieblich 
in feinem Buche de Vena fine pari, antigr. 13.nad) ſei⸗ und füfle feyn, fo werden fie von vielen andern nicht 
nembdamahligen Begriffe folgendermaffen verkehrt / davot erfennet. Die Griechen und Lateiner haben 
, Univerf. Lexici VIL.Cheil, Eee ee ꝛ die 
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Die Mandragoram oder Alraun vor die Dudaim ersifhreig an. 1366. Chur Fürft Gerlachen ſeyn vers 
Hährer: Weil aber Diefe des Ebräifchen Worts Ur-|faufft worden, Serariu Rer. Mogunt. V.p.858. Bo- 
fprunge nad) liebliches und angenehmes bedeutet, thon«Chron.Pittur. apud Leibniz Script. Rer.Brun- 
Fan ſolches der Mandragorz nicht zugefchrieben mer, fuic. Tom. III. p. 381. Engelbufius. Geneal. Duc. 
den, zumahlfoldenicht zur Erquickung dienet, fon. Brunfuic. ibid. Tom. II. p. 20: Chron, ibid. P · 1132. 
dern den Menſchen dumm und ehlä tigmacht,aud)| Imbof Nor, Proc. Imp. Il. 2. 8. 6. Luce Fuͤrſten⸗ 
weder am Geſchmack noch Geruch angenehm iſt, Saal p. 418. nachdem ſie ſchon 30. Jahr zuvor dem 
welches Dam. Ludovici in Miſe. Nat. Cur. Dec. 1. An. Ertz⸗Bißthum verſetzt geweſen, wiewohl Das Chur⸗ 
IV.& V.Obſ.i99. p. 270. datrgethan. Mareb.Martin.|und Fuͤrſtl. Hauß Braunſchweig ⸗ Luͤneburg, u. noch 
Lexicon Philol. Tit. Mandragora, Fol. 270. Miſand. im 17, Seculo Erneſtus Auguftus,bey Antritt der Re⸗ 
Del. Bibl. V.T.1691. p.761. Dewimg. Fafcic. Differt.\gierung, fich ſein Recht vorbehalten. Werdenbagen 
felett. de Dudaim, p. 574. Pfeifer Dubiis vexatis,de Rebusp. Hanfeat. gehlet fie unter die Hanſee⸗ 
Cent. I. Loc. 59. p- 173. Tabernemont. Rräuters B.\ Städte. A.1479. wolte ſich ihrer einer ausdem Haus 
Il. ı2.p.979. Andere haben die Dudaim vor die Fru-fe Schwargburg durch Liſt bemachtigen, indem er 
&us Mufz, Job. Zwdolf. Hiftor.Aethiopic. 1.9. andreiviele Wagen, worinnen an flatt der angegebenen 
vor Melonen oder liebliche u. wohlruͤchende Blumen, Kauffmanns ⸗Waaren Soldaten ftacten, in die 
als weiſſe Lilien und Violen, oder Jaſmin gehalten, Stadt fahren ließ, die in der Nacht erſt hinfommen, 
weil aber ſolche nicht in Aeckern tu finden, halten es und ſich der Stadt bemächtigen ſollten. Allein die 
noch andere vielmehr mit obbelobten Zudovich, wel⸗Buͤrger, Die folches merckten, lieffen nur 10. Wagen 
her in gedachter Obfervation die Dudaim von Dem |pafiren, und ſchlugen Die Darauf befindliche Dann» 
‚Ebräifchen Dadim, vberibus, mammis, Brüften ſchafft todt. Chron. Terr.Mıfa. apud Mencken. Script. 
Dutten, oder aud) ab amore, Liebe, herleitet: Dan⸗ Rer. Sax. Tom.11.p.366. An. ı525. {ft fie von dem 
nenhero halt er ſolche vor eine Art eines Erd⸗Ge⸗ Hertzoge Heinrichen von Braunſchweig, und im zo. 
mwächles oder Tuberis, (welches Wort ab Vbereljährigen Kriege von unterſchiedenen Partheyen eror 
herftammet, und Tuber,quafi Terre Vber, nicht nur dert worden; Als A. 1632. don Hersog Wilhelmen 
wegen der runden Öeftalt und Wartzenfoͤrmigen von Sachſen⸗Waymar, hierauf vom Kapferl, Ge- 
Auswachſungen, fondern aud) wegen des innern|neral Pappenheim, und an. 1633. im Julio on Her⸗ 
ſchwammigen und Bruͤſt⸗ artilgen Weſens genennet|60g Georgen von Lüneburg, welcher den Wall und 
wird ) abſonderl. vor ein ſolches, welches in Aeckern die Auffenwercke fchleiffen, u. nur den Stadt ⸗Gra⸗ 
acfammlet, und lieblich zu effen iſt; wobey er aber|ben nebft dem innern WB al ſtehen ließ. A-1636. wur⸗ 
fpeciem ipfamTuberis nicht anzugeben gewuſt; Da-|de fie abermahls Kayferlic), und hernady wieder 
bero viele die Erd- Nüffe, Erd-«Mäufe, Tubera ar- Schwediſch. Zünzings Btaunſchw. Chron. Zeilleri 
venfia, Hollaͤndiſch Eerdackers genannt, vordielTopogr. Mog. Reichs⸗Geogr. III. p. 240. kiner. 
wahre Dudaim ausgeben: Denn ob ſie zwar läng-|Germ. c.30. p. 622. Contin. I. c.32. p. 441. Meibomü 
fich und einige Aehnlichkelt einer Maus zeigen fo ſind Not. ad Aur. Bull. Andron. in Seript. Rer. Germ. T. 
e doch dabey etwas rund, und in der Witten einger) UI. p. 477. Schneiders Beſchreid. des alten Sach⸗ 
ogen, Daß mandiefes Gewaͤchſe pro Signarura V. ſen⸗Landes, p.223. leg. Müllers Saͤchß. Annıl, 
berum, vel Mammarum halten fan; zumahl ſolches/ p. 346. 
gleich denen Trüffeln, excrelcentiaspapillaresinder] Duderſteten fiche Duderſtadt. 
ausmendigen Haut vorftelletz überdiefes auch we⸗/ Dudey, ſiehe Polnifcher Bock, 
gen feineslieblichen Geſchmacks fehr angenehm,an,| Dudina, ein Elofter in Mofcau, unweit Niſenow⸗ 
en nährend u, ein Aphrodifiacum oder Eheftands,|gorod, am Drcas Strom, Olcarıi Moſcow. Reife 
Eſſen ift; am meiften aber weil die Erd⸗Nuͤſſe InGeL Beſchreib. IV. ı. 
dern oder Aeckern zu obgedachten Zeiten, auch zur| Dudinck,(Jodorw 4) ein überaus belefener Cano- 
Zeit der Weitzen⸗Erndte, wie die Dudaim von Ru⸗ſnieus gu Refen,und Prediger zu Winen am Rhein, 
ben gefunden worden, Ziebetang Dilp. de Duda-Jlebte im 17.Seculo,und fihrieb Bibliorhecariographi- 
‚im. IBittenb. 1660, am’; Palatium Apollinis & Palladis. Eöln, 1643. in 8. 
Duddon, ein Fluß in England, macht die Grentze Synopſin Bibliorhecz Marian; Mundum Maris 
iſchen Cumberland und Lancashire, worauf erinum &c. Andre« Bibl. Belg. Morbof Polyhift. Tom 
Kai das Meer ergüft, mo die Bay von ihm den I. Lib. I.c. 17. n. 17. 
damen Ouddenfand hat. Camden’s Brit. p.795. ſeq. Dudindsbafen, fiche Dudingsbufen, 
Duddenfand, fiehe Duddon. Dudingsbufen,oderDudindsbufen, Dedingss 
. Duddu, eine Stadt ander Seite eines Berges in a ng el Se dee 4 


der Landfchafft Chaus, im Koͤnlgr. Fez, in Africa. |baufen, ein Städtlein u. Schloß in der Grafſchafft 
Dudechin, fiehe Dodechinus. Waldack jur Rechten des Fluſſes Aar, welches nebft 
Dudeldam, ein gewiſſes Gebiete In Suͤd⸗Hol⸗ feiner Pflege, ſo die Dorffſchafften Dafeld, Lichtens 

land, nahe bey der Stadt Dordrecht. held, Niedernau, Baumincks hauſe, Dalerickshau⸗ 
Dudelfact, ſiehe Polniſcher Bock. — — unter ſich begte 
Dudenſtein, ſiehe Duettenſtein. reine Grafſchafft gehalten wird. Es iſt dieſes n 
Duderſtadium, ſiehe Duderſtadt. mit Tedings hauſen in der Grafſchafft Hoha, wo⸗ 


Duderſtadt, oder Duderſteten, lat. Duderfta-/von an feinem Drte, zu vermengen, Schneiders 
“um, die Haupt-Stadt im Eichsfelde, eine Meitel Behr. des alten Sachfen-Land. p.8- 
don Helligen-Stadt, 8. Meilenvon Eaffel, liegt an] Dudini waren alte Voͤlcker In Ulyriem, Plmim 
der Wipper auf einem ſehr luſtigen und fruchtbaren] Hift. Nar. III. 21. Man mid, daß fie im heutigenEro, 
Boden. In denen ältern Zeiten wird ihr der Titellatien, wo die kleine Stadt Nadin liegt, gemohner 
einer Marck beygelegt. Yirs Wiperti ır. $.30. apud haben. 
Hoffmann. Script. Rer. Lufat. Tom. 1.p.27. Sie ge⸗ Du ·⸗ Diſtel, fieheSonchus Spinofus vulgatior fa 
hört dem Chur⸗ Fuͤrſten von Mayntz, und fol, nebſt aſpera, Marrb. Lon. 
dem Eichsſelde, von Hertzog Ottone don Braun⸗ J Du- 
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Dudithius, oder Duditius, (Andres) war aus eis die lateiniſche Sprache überfegt haben, Eben diefes 
nem ſehr vornehmen adelicyen Geſchlechte derer von ſoll er auch mit einem Griechiſchen Commentario üs 
Horchowiz ju Ofen an. 1333, den 5. Febr. gebohren, ber das Evangelium Matthzi, welcher ihm aus ber 
verlohr aber feinen Water Jacobum:, Königlichen vortrefflichen Bibliocheca Michaelis Sophiani cam- 
Ungarifchen Karh,fehrfrühgeitig,und hatte feine gu⸗ municiget worden, vorgehabt haben. Endlich hat er 
te Auferziehung meiftentheils ſeinem nahen Anver⸗ auch feines groſſen WBohlthäters, Reginaldi Poli, Le⸗ 
wandten mütterlicher Seite Auguftino vonSuardel-ben ‚mie eñ Ludovicus Becatellus Italiaͤniſch bes 
lat zu dancken. Denn derfelbe ließ ihn erſtlich in Un⸗ fchrieben, ins Lateinifche überfegt, Man hat folches 
gern, nachmals bey anhaltenden Kriege, zu Breßlau su London 1690. in 8.gedruckt, Hierauf befuchre er 
In denen Studiis guten Grund legen, ſchickte Ihn dar⸗ verfchiedene Fürftiche Höfe in Atalien, und bielte 
auf nach Bien ‚um ſich alda an dem Hofe Kaͤyſers ſich abfonderlich etwas bey dem Hertzoge von Flo⸗ 
Ferdinandi efnige Zeit aufzuhalten. Von dar gingireng auf, Don dar glng er nach Frandtreich, warte⸗ 
er nad) Ztalien,befuchte Verona, Padua und Venerite zu Paris der Königin Catharine Medicex auf ‚die 
Dig, und machte ſich mit denen berühmteften Leuten, ihn, wegen feiner gierlichen Anrede, fo er in Ztaliänis 
fonderlich aber mit PaulloManutio, befannt. Bey ſcher Sprache gethan,nicht wenig bewunderte. Im⸗ 
Diefem war er im Hauſe, und Bam unter feiner Aufuͤh⸗ mittelſt wurde er von feinen Freunden nad) Haufe 
zung in der Wohlredenheit fo weit , daß ihn ieber-\berufen, da er denn wiederum nad) Wien kam , und 
manbewundernmufte. Er hatte aud) eine fo groſſe an. ix60. von dem Kaͤyſer Ferdinando zum geheimen 
- Liebe zu dem Cicerone, daß er deffen Wercke zmal Rath ernennet, und zum Biſchoff von Tina in Dal 
mit eigenerDand gang abſchrieb. Damit er ſich aberimatien erwaͤhlet wurde, Bald Darauf mufteer im 
auch in dem Griechiſchen feft fegen möchte , ging er Namen Des Käyfers, derer Bifchöffe und Geiſtlich⸗ 
nad) Franckreich, alwo Angelus Caninius florirte,|feit in Ungern, eine Reife auf dae Concilium zu Tri⸗ 
Darbey roolte er auch das Ebrälfche nicht liegen lafr\dent vornehmen. Ob er nun wohl des Pabſis Pars 
‚und bediente fi) demnach) , gu Erlernung deſſen, tey eyftig anhing, fo fcheuete er fich Doc) nicht, in vers 
gten Caninii und Merceri Anweiſung. In der ſchiedenen Verfammlungen Die Mißbraͤuche der 
Philofophie hörte er vor andern Francifcum Vico- Kirche nachdruͤcklich gu rafen, abfonderlich fuchte er 
mercatum, und feßtedeffen Commentarios in Mete-/mit groffer Beredtfameit ‚die Neichung des Kelchs 
orologica Ariftotelis, fo etwas wider die lateiniſche vor Die Layen, und die Erlaubung des Eheftaudes 
Zierlichkeit gefchrieben waren,in beffer Latein. Nach⸗ vor die Beifilichen,zuerhalten. Als fichs aber endiich 
dem er ſich nun in Sprachen und Philofophifchenläufferte , Daß ihrer viele nichts weniger als eine Re- 
ienichafften feft gefeget hatte , kehrte er wieder in formation,auf die er doch fo eyfrigdrang,verlangten, 











I Maria nad) England antreten mufte, begleitete ſweyen malen an ben König Sigismundum Augu- 





eines Jahts als der Cardinal Polus geftorben, ging Schreiben deshatben geſtraft hatte, wiewol, wie es 
er caus England purück,und wandte fich wleder in ſein ſcheinet, nicht aus Ernſte, indem er ihn nicht nur an 
Materland, da ihm war verſchiedene hohe Bedie / vornehme Fürflen recommendiret , fondern ihm 
numgen angeteagen wurben , bie er aber alle aussjauch ein j rliches Salarium ausgemacht, und ihn 
ſchlug / und fi vielmehr von dem Käyfer Ferdinan · bey allen vorhero gehabten weltlichen Bedienungen 
do die Freyheit ausbat wieder nad) Ztalien gu keh⸗ —— Weswegen ſich auch Dudithius x 
ten u. denen Srudiis weiter obzullegen. Als er da zum das Defterreichif. Interefle gu beobachten, hoͤchſt an⸗ 
drittenmal ankam, foR er nad) "Bericht Reu-\gelegen feyn ließ, abſonderl. da zu weyen malen einer 
zeri,der fein Leben beſchtieben ‚das Urthell Dionyfiilaus diefem Haufe zur Königlichen Wuͤrde in Polen 
Halicarnaffei über des Thucydidis Hiſtoriam, wie vorgeſchlagen wurde, Inwiſchen excommunicirte 
auch frine Bücher de Arte Rhetoriea; ferner Longi- ihn der Pabft, und verfolgte ihn gewaltig, daran er 
numundDemetrium weg i⸗umeiac; desgleichen die ſich aber nicht kehrte ‚fondern zu Cracau feinen Gig 
2 letzten Bücher Diodori Siculi und Appiani alexan- nahm, und ſich gu der reformirten Kirche bekennte; 
Arini von dem Kriege derer Roͤmer wider die Tartha⸗ Wiewol er nachgehends eben daſelbſt zu Socin Se⸗ 
ginenfer, und von Denen Thaten Des Hannibals ‚Injete foü —— ſeyn/ geſtalt Ihn Denn die Soci- 
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Kaͤyſer Maximiliano, begleitete ihn an. 1576. auf den Grentze von Worcefter-Shire, hat feinen Namen 
Reichs⸗Tag nad) Regenfpurg, und als derſelbe ges/von Dudone oder Dodone, einem Sachſen, welcher 
fioxben ‚ behielt er bey feinem Nachfolger Rudolpholes A. 7oo.erbauet hat. Zu Königs Wilhelmi I. Zeis 
feine vorige Ebren-Stelen. Mit feiner Familie ließ ten Fam dieferDxt anAuleulphiSohn, Wilhelmum, 
er fih in Mähren nieder, erfaufte Paſcow mit denen nach diefem an Die Paganals, von meldyen Geruafius 
umliegenden Meyer- Höfen, und befam Privilegia, Paganal ein Priory hier geflifftet; von dieſem durch 
welche fonften nur die Baronen in Diefen Landen zu Heyrath an die Familie von Somery, und zulegt an 
Haben pflegen. Da er nun in folcher Ruhe derer Stu-|den Ritter Richard Surton, g18 welcher eine aus dem 
dien abroarten konte, berief ee von allen Orten be / Geſchlechte von Somery geheyrathet hatte. Seine 
rühmte Leute gu ſich. Nach 2 Fahren verließ ei Nachkommen haben fich Barons von Dudley genens 
Mähren wiederum, und begab fid) nach "Breßlau,inet, bis Ferdinandi Dudley, des legten Herrn von 
allwo er fein einſames Leben und Studieren rubig fort-JDudiey Tochter und Erbin,an den Lord Ward po 
feste , bis nad) dem Tode der Königs Stephani Ba- Birmicham verheprathet worden. Camdens’ Brit. p. 
«hori, da ihn die Wahl eines Königs,meiler für De-|s28. s35- $ 
fterreich alles anwendete, in groſſe Unruhe gefeget.| Dudley, (Edmund) ein Englander, lebte gu Ende 
‚ Nachdem aber foldhe wiederum geſtillet, wendete er des ix. Jahrhunderts, unter Henrico VIL u. ſchrieb 
fich gu feiner vorigen Lebens⸗Art, da er denn wenig) Arborem Reipublice. Benthems Engl. Kirch⸗ und 
it hernad),nemlich an.1599. den 23 Febr. geflorben.| Schul-&t. 29. 8. 86. 
Tage vor feinem Tode hat ereinen Briefan| Dudley,(Josnnes) warein Sohn Edmundi Dud- 
ı Joannemi Pr=vorium, Mathematum Profeflorem in ley, den Henricus VIII. hinrichten Jaffen, und ward 
Atdorff, gefhrieben,der von Apino denen Vitis Phi-Ihernad) von demfelben, weil er glaubte, daß dem 
lofophorum Altdorfenfium p.30. einverteibet ift, in; Water Unrecht gefchehen,, anfänglich jum Baron 
deſſen Poftfcripto er fid) den Tod, wegeneiner da⸗ Dudley, und fodann gum Vicomte Lisle gemacht, Da 
mahls gefälligen Mond» Finfterniß, vorher verfünsser ſich in mandyeriey Gelegenheiten, fonderlich in des 
Diget. Einige fügen noch hinzu, daß, daerumdiefelnen Schottiſchen und Fransöfifchen Kriegen gar 
. ur Gaſte gebeten worden, er ſich, ob er gleich ſeht hervor that auch, wenn Heinrich Länger gelebet 
und geſund geweſen, entſchuldiget, mit dem haͤtte, groffes Glück gemacht haben würbe, indem er 
Worwenden, daß er eine wichtige Relſe vorhätte,iein eben foguter ann als Soldat war,und das 
wiewohl Ruarus in feinen Briefen meldet, er habelher durch das Königliche Teftament nebft andern gu 
den Abend zuvor, alserinder Nacht gähling geftor,|Eduardi VI. Vormund, und zum Negenten des 
ben, felbft gute Freunde bewirthet, toben er gewiſſe Reichs ernennet ward. An. 1547. ward er zum Gras 
von ihm verfertigte Verſe anführt, deren Inhalt iſt fen von Warwick, und als er dag Fahr darauf einen 
daß diefes feine legte Nacht ſeyn werde. Er hat auſſer Aufruhr in Norfolck gluͤckl. gedämpfft,gum Groß⸗ 
denen oberwehnten verſchiedene andere Schriften Admiral, auch bald hernach zum Ober⸗ Hofnieiſter 
. binterlaffen,unter welche die vornehmſten ſind: Com · des Koͤniglichen Hauſes gemacht. Ob er gleich is 
„mentariolus de Cometarum fignificatione & differ-/pom Anfang an eifright angelegen ſeyn laffen, den 
tætiones novæ de Cometis; pro Libertate Conjugii ;) Her&og von Sommerfer, Eduardi VI. Better, und 
Orationes duæ in ConcilioTrident. habitæ, ju weldye|Prote&tor des Königreichs, zu ſtuͤrtzen, konte er hoch 
Reuserw in feiner Collectione Duditiana noch die ſolches nicht auf einmal vollkom̃en bewerckſtelligen, 
dritte gefuͤgt. Notæ duplices in Fauſti SociniDifputra-/hrad)te es aber indeſſen dahin, daß die Gewalt, wel⸗ 
tionem de Baptiſmo aquz;Poemara,die in denen Deli·che derſelbe bisher gehabt, ihm zu Theil ward, und ex 
eiis Poetar.German. fleben. Epiftolam ad Camerari-/{m geheimen Rath von dieſer Zeit an faſt gantz allein 
. um,die man in CremiiAnimadverfionibus finderzEpi-Iherrfchte,da er denn durch fein An veranlaßte, 
ſtolam de hereticis non perfequendis, Die mit Socimi daß Boulogne auf ziemlich unvor ffre Bedin« 
Buche von diefer Materie gedruckt worden. Epifto- gungen an. 1550. an Franckreich abgetreten ward, 
lam ad Lipfium, welche in Lipfüi Epiſtolis ſtehet Epi- Weil nun das Volck hierüber ſich mißdergnuͤgt bes 
ftolas medieinales, Die in Schulreni Epiltolis ſtehen. jeigte, fo ließ er einegenaue Unter ſuchung von allen 
Bon feinen übrigen Briefen, wovon viele unter dene Linterfchleiffen, fo fi) bey denen Bedienungen bigs 
. Epiftolis Fratrum Polonorum ſtehen iſt ſondetl. dle⸗her geäuffert hatten, anflellen, wodurd das Volck 
jenige merckwuͤrdig, welche eran Theoderum Be-)einiger maffen befänfftiget, und well foldhe Unterfus 
. zam und Joannem Wolfhum geſchrieben, darinnen er chung Die allervornehmften des Reichs betraff, und 
Die Zrage abgehandelt; Db der Name der Kſrehe [er auch feiner Freunhe ſelbſt nicht ſchonete, bep icders 
mang 
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. mann groff? ‚Surdht vor ihm ermerker ward, toeldhe gwar derfelbe foldyes, mochehe er den Befehl befoms 
noch mehr zunahm,als erim Jahr ıssı. Darinmen ihn Imen, bereits gerhan, und weil ihm der Anſchlag, aus 
der König jut Wuͤrde eines. Hergogs von Northum · dem Reiche zu enıflichen , mißlungen war, Mariane 

berland erhob, ven gaͤntzlichen Fall des Herhogs von dadurch, daß er fie zu Cambridge als Königin auss 

Sommerfet und eier Sr ya Diesiruffen laſſen ju geroinnen gefucht,allein er nard dem 
fer gluͤckliche Fortgang machte ihm Much zu —— ungeachtet durch den Grafen von Arundel, vor dem 

Unternehmungen, und veranlaßte ihn, auf (quier auf eine niederträchtige Weiſe zu Fuß fiel, auch 

dencken, wie er fein Hauß auf den bringen ſich ſonſt überaus verzagt und Bleinmürhig erwies, 

möchte. Zu folhem Ende war er nicht allein bemüsinebit dreyen bon feinen Söhnen gefangen nach dem 
het, Die Pringefin Elifaberh aufferhalb Reihe zu Tor gebracht, bey meldyer Gelegenheit ihm ein 
vermählen, fondernaud) Die’Pringehin Maria, die Weib ein Tuch, foin des Hertzogs von Sommerfer 
das auf Kanigt. Befehl abgefaßte Glaubens» Bes] ‘Blut getaucht getvefen, mit dem urff, daß die 
kaͤnntniß nicht untergeichne wollte, von der Erb⸗Fol⸗ ſes unfehuldige Blut auf feine Beranlaffung vergof 
ge aufzufchiüffen, fondern er vermaͤhlte auch in eben ſen worden, vor das Geſicht hielt. Da er nun nichts 
folcher Adſicht, und da er merckte, daß des Koͤnigs zu feiner Bertheidigung aufbringen Binnen, auch die 
Lebens: Ende berannahte, feinen aten Sohn, Lord Königin, derer Gnade er fich hiernächft übergeben, 
Guilford Dudley, mit Joanna Grey, der älteften ihm ſolche nicht wiederfahren laſſen wollen, ward er 
Tochtet HenriciGrey, Marquis don Dorfet, u. Hex- am 22 Aug. an. ı553. enthaupter , nachdem er vorher 
6098 von Suffolck, und Franciſeæ Brandon, die Ver⸗ auf dem Gerüft bekannt, Daß erallegeit im Hergen 
möge Henrici VII. Tejtamentsnad) der Peingeßin dem Catholiſchen Glauben zugethan gemefen ; wie⸗ 
Elifaberh Die nähftegur Crone war. Weil auch der wohl er diefes Bekenniniß vermuthuch aus Hoff⸗ 
König deutlich zu verſtehen gab, Daß er unter der Re⸗ nung, Gnade zu erlangen , gethan, indem man ihm 
glerung der Pringefin Maria wegen der Proteſtan⸗ ſolche, wenn auch der Kopf ſchon auf dem Blocke 
tifchen Religion fehr beforgt waͤre that er ihm den ilegen würde, zu ertheilen verfprochen gehabt. Er 
Vorſchlag, daß erdie beyden Pringehinnen unter war ein wolluͤſſiger, aberdaden überaus ehrgeigiger 
dem Vorwande, daß fie aus ——— Ehe er⸗ Mann, und feste, nur dieſe Leidenfchafft zu vergnüs 
zeugt, gar mit einander von der Reichs Folge aus gen, Ehrlichkeit und Tugend aus denen Augen. Db 
fchluffen, und folche Der gedadyten Joanna Grey zusier gleich auch unter Eduardi Megierung Den Forts 
forechen ſollte; zwang auch die Reichs⸗Richter, die gang der Proteſtantiſchen Religion in England bes 
groſſe Schwuͤcigkeiten dabey machten, mit Gewalt, fördern heifen, ſo mag er doc) Derfelben nicht tweiter, 
Die Alte hleruͤber abzufaffen, welche hernach von E-/ale es feine Abfichten und Vortheile erfordert, und 
duardo por genehm gehalıenward. Dadurch, und bloß um desrillen, weil Eduard vordiefelbe fehr eif⸗ 
daß er ſolchen Vorſatz fein Geſchlecht zu erheben, ju rig war, geneigt geweſen feyn. Unter feinen Söhnen 
einer Zeit, Da der König nod) jung und unvermaͤhlt find vornehmlich Ambrofius, der an. 1562. Graf von 
geweſen, bereits gefaßt gehabt,ifter in den Verdacht Warwiek morden,undRobertus,Srafvon Leicefter, 
zeuien, daß er deſſelben Tod befördert; role man von dem der folgende Artickel handelt, gu mercken. 

bm denn ausdrücklich beygemeffen, daß auf ſeine Diefer letztere ward nebſt feinem Bruder Ambrofio 
Beranlaffung der König der VBoriorge Ver Aertzte an. ı558. Durch) Das Parlament in feine ehemahlige 
entzog:n, und einer alten Frau, die geheimen Befehl Ehren⸗Stellen nieder eingefegt. Heintich blieb in 
gehabt, denfelben mit Fleiß zu vermahrlofen,überges der Schlacht beyS. Quintin. Der obgedachte Ge⸗ 
ben worden ; riemohi Diefes legtere, weil der Königimahl Der Joanna Grey, Guilford Dudley, mwarban. 
fdr on damohls toͤdtlich kranck, und von denen Medi- 1554. wegen Hochverraths am Leben aeflrafft. Thus- 
eis gaͤntzlich verlaſſen geroefen , nicht wahrſcheinlich ww Hift.XIII. Sanderi Hiſt. Schifm.Anglic. Gratianue 

iſt. Nachdem num Dudley aus Unvor ſichtigkeit un · de Caſihus vir. illuftr.Rapim Hift. d’Angler. Tom. VI! 

terlaffenhatte, ſich derer beyden Pringehinnen bey) Yarillas Hift. de l’Herefie Tom. III. Lib. XVIT. r 93. 

des Königer eben zu verfichern, ſuchte er nach deſſel⸗ Burmer dans laCritique du IIT.&1V.Vol.del’Hiftoire 

ben Tope dener einige Tage geheim hielt, vergebens|de l’Herelie par Varilasp. ı12. 

ſolches zu bemerckflelligen, fuhr aber indeffen, weill Dudley, (Robert) Graf von Leicefter, war der 

iederman ſich vor feinen Gewalt fcheuete, fort, aller|fünfte Sohn Joannis, Hertzogs von Northumber- 

nach feinem Willen gu thun, und führte ſich dabey land, von Dem Der vorhergehende Artickel handelt, 
fo fireng und übermüthigauf, daß der Haß, den er und gelangte durch die ungemeine Gnade feiner Kir 
ſich Dadurch rmweefte, auch die Proteſtanten bemog |nigin Eliſabeth nad) und nad) zu der Wuͤrde eines 
fich vor die Printzef in Maria zu erklären, deren heim-"Barons von Denbigh, eines Grafen von Leicefter, _ 
liche Feunde Im Geheimen Rath es dahin brachten, eines Groß⸗Stallmeiſtiers, eines Ritters von dem 
daß ınm unter dem Schein eines aroffen Vertrau⸗ Hofenbande, eins Geheimen Raths, eines Oberſt⸗ 
ens auf ſeinen Muth und Kriegs⸗Erfahrenheit aufs] Hofmeifters , eines Eanglers der Univerfirät zu Ox- 
getragenmurd, die Voͤlcker, fo wider Die Maria auß-|ford, eines Groß⸗Forſtmeiſters diſſeit —— der 
geſendet mürden, anzufuͤhren; welches er, weil er Trent, eines General-Lieutenants derer Eualiſchen 
wohlmercte, daß man auf ſolche Weiſe bloß fuchte,Trouppen in Fiandern, eines Gouverneurs und 
ihn von London zu entfernen, und dadurch freyereiGeneral-Capitains derer dereiniaren Niederlande, 

Hand zu gewinnen , mit groffem Widerwillen an⸗und eines Generals der Engliſchen Armee wider Die 

nahm, und alfo mit 6000 Mann auszoa, dieaber\ Spanier, Fa, an. 163. und 1564. ließ ihn Eliſabeth 

unter Wegs von Tag ju Tagdünner wurden, Als ſehr nachdruͤcklich zu e.nem Gemahl der Schotti⸗ 
auch hierauf eine Probintz nach der andern ſich vor ſchen Köniain Maria recommendiren, welches mar 

Die Printzeßin Maria erflärte, und ſelbige auch zu nicht von Statten aing, Denrod) aber viel mit ven, 

London als Königin ausaeruffen worden, befainitrug, daßeranfıng, fid vorwirdia zu ſchaͤtzen, ein 

Ludtey Befeht, fin Volt aus einander zu laſſen, Gemahl feiner eigenen Königin zu werden. Eraab 

und ſich der Königin zu unterwerffen. run hatte dieſes aufvielfältige Artgar ——— 

on⸗ 
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fonderheit aber Durch den Eifer, womit erdes Ertz⸗ de feine Verlaſſen ſchafft mit Arreſt belegen, ſolchen 
Hertzogs Caroli von Deiterreich, ingleichen des · Her⸗ aber / um Beſten feiner andern Glaͤudiger / bald wie⸗ 
Franciſei von Alengon, Anwerbungen um ge⸗ der aufheben. Er hatte einen Sohn, Namens Ro- 
Dachte feine Koͤnigin, ju hintertreiben füchte,morüber|bertum, mit Mylord Elinghams Tochter gegeugt, er 
ee unter andern mit Mylord Rarclif,Örafen vonSus-Jerflärte aber denfelben in feinem Teftament nur vor 
fex, gerfiel. Ungeachtet der obangeführtenAbfichten,jeinen natürlichen Sohn, und deffen Mutter vor feis 
fo man feinetwegen auf die Schortifche Königin ge⸗ ne Maitreſſe. Indeſſen maffete ſich der gedachte Ro- 
habt hatte, wat er nachgehends dem Hertzoge von bertus, den fein Vater mit gar anfehni. Legatis ber 
Norfolck behülflich, da er mit Derfelben ſich gu ver⸗ dacht hatte, des Namens u. des Wapens von Dud- 
maͤhlen fuchte, half aber gulegt diefen Hertzog ver-|ley an, gieng in des Groß⸗ Hertzogs von Florentz Ge⸗ 
zathen, und fiel nicht nur denenjenigen bey, twelchelbiete, und nachdem ihn der Kayſer An. 1620. in den 
der Königin Maria das Leben abfprachen , fondern| Fürftenftand erhoben, nennte er fich einen Hertzog 
b.aud) den Rath, daß man fie mit Gifft aus dem|pon Northumberland. Er ſtatb an 1550. im 77. Jah⸗ 
84 räumenfolte. Den 1. Dec. 1585. kam er alsire feines Alters gu Florentz, nachdem er de Arcanis 
General von denen Huͤlffs Trouppen feiner Koͤni⸗macis libros 6. de Puluere purganteinvento, u. a.m. 
gin in denen Niederlanden an. Gieichwie feineSuirelgefhrieben. So bald der Graf von Leicefter der 
und feine Hofſtatt faſt Königlich war, alfo ward er Mutter dieſes Roberti war überdrüßig worden, hey» 
auch von denen Holändern mit gang aufferordent-|rathete er an. 1576. heimlic) Myladi Lettiee, nachdem 
‚ Uchen Ehren» Bezeugungen ımpfangen, und im Jan.\er vorher, (mie man ibm Schuld gegeben) deren ers 
des folgenden Zahres mit einer faftfouverainenAu-Iften Gemahl, Mylord Walter, Grafen von Eſſex, mit 
toricät, als Statthalter derer vereinigten Nieder⸗Gifft hingerichtet. Ihr Vater, der Ritter Knolles, 
Lande indem Haag inktalliret. Die Königin Ellſa⸗/ wuſſe 2. gange Fahr | men um biefe Heytath, und 
beth war wegen der@sinalt,Deren er ſich daſelbſt an · noͤthigte hernad) den Gtafen von Leiceiter, Daß er 
gemaſſer, weder mit ihm noch mit Denen General⸗ dieſelbe mic gewoͤhnl. Solennitäten öffentlich twieders 
Staaten zufrieden, ließaber endlich das, was dis⸗holen mufte. Die Königin aber, welche von dem Mi- 
fals geſchehen war, ſich gefallen, Doch diefer neue niſter des Hertzogs von Anjou Diefe geheime Ders 
Gouverneur verwaltete mit foldbem Ubermuh, mitimählung erfahren hatte, ließ wegen des dadurch ges 
fo aroffer Verſchwendung, und mit fo fdylechtem|gebenen Aergerniſſes den Grafen von Leiceſter etlis 
Brück, die ihm verfiehene Charge, daß Denenjenigen, che Tage zu Greenwich Arreſt halten. Et hinterließ 
fo ihm ſolche gegeben, gar bald deswegen eine Reuelingwifdhen von Diefer Gemahlin keinen Erben, und 
ankam. Indeſſen da er unter dem Vorwand ſeiner alſo fuccedirte ihm fein älterer Bruder Ambrofius 
eigenen Angelegenheiten roieder zurück nad) Enas|Dudley,Graf bon Warwick. Sonſt war er ein übers 
fand gegangen war, und indeſſen die Spanier Sluysaus wohlgeſtalter Herr, von einem fehr artigen We⸗ 
belagert hatten, riefen ihm Die General-Staaten,ifen, und in allen Dingen, welche zu einem galanten 
meht um feiner Königir, als um fein felbft ABilen,| Hoffmann erfordert roerden, infonderheit in dem 
wieder ju ſich; da er denn auch im Jul. 1,87. mit ei⸗ Tangen,ungemein wohl erfahren. Aein dabey war 
nem ſtarcken Succurs bey ihnen anfam. Alein,nach-\er Geld» begierig, argliftig, falſch, verdrüßlich gegen 
dem er fich vergebens bemüher harte, Sluys gu ent Höhere, fol unter feines Gleichen, hochmuͤthig ges 
fegen, und den Ort Hoogſtraͤt im Brabant Denenigen geringere, undanckbar gegen feine Freunde, ger 
Feinden abzunehmen, hingegen feine ehemahlige üb» fährlic) Denenjenigen, welche er haßete, beyder, des 
feConduire nicht nur forıfegte, fondern aud) dasınen Wolluͤſten und der Verſchwendung, auch nod) 
durch vermehrte, daßer mit Beyhuͤlffe einiger, die er in feinem Alter, im höchfien Grad — ‚ indiffe- 
auf feine Seite gebracht, (morunter die von Utrechtſrent, was die Religion anlangte,und weder zu einem 
die Vornehmſten waren) nad) einer gang abſoluten Feld⸗Herrn, nod) zu einem Staats-Minifter 
Herrſchafft ftrebte, auch zu ſolchem Ende der Stadt geſchickt. Wie ihm nun diefe Fehler, fo wohl al 
Leyden ſich zu bemächtigen fuchte; brachten es die Gluͤck fehr viel Feinde zugegogen,alfo machte hinge⸗ 
Benerab Staaten dahin, daß ihm die Königin Eli⸗gen ebe dieſes fein Gluͤck, nebſt der Berftelung u. der 
faberh befahl, fein Gouvernement zu religniren, und Schmeicheley, die er gu rechter Zeit meifterl. anmen» 
zuruͤck nach England zu fommen. Wiewohl ſie nun den Fonte,daß er viel Freunde und Ereaturen bekam. 
ine Aufführung jenfeit des Meers feines Weges Sonderlich aber verurſachten ſeine aͤuſſerl. Quali⸗ 
illigte, fo eenenmte fie ihn dennoch an. 1588. zum Ger täten, nebſt det Treue, Sorgfalt und Dienſigefliſ⸗ 
neral derjenigen Armee, welche denen Spaniern, fo fenheit, fo er blicken ließ, (worzu andere noch einen 
damabts mit der fogenannten unübermindf. Flotte gewiſſen übernatürf, Triebd ſtirns und andere 
ausgelauffen waren, widerſtehen ſolte. Er ſtarb aber gar gauberifche Mittel fegen) daß die Königin Eli⸗ 
den 4. Sept. eben deſſelbigen Fahrs, da er ſich auf faberh Ihm vor allen andern wohl wolte, auch beftän» 
dem Wege nach feinem Land-Gute, Killingworth, dig alfo gegen ihm gefinnet blieb, wiewohl fie den» 
befand. Einige fagen, er habe ſich zu Tode befüm- noch,twenn ihn Eiferfucht oder Hochmuth bismellen 
mert, well auf Einrathen Mylord Burleighs u, My- verleiteten, den fehuldigen Reſpeet gegen fie hintan⸗ 
lord Hattons die Königin ſich gewegert, ihn gum gufegen,mit groffen Nachdruck ihn zu demürhigen, 
General-Lieutenant ihrer Armeen in England undlund zu feiner Pflicht wieder angumeifen wuſte. Camb- 
Seeland zumachen, da fie dod) vorher ihm foldyes|der's Britann. p. 450. 504. 512. 513.686. in Vir. Eliſa- 
fchon verfprochen gehabt. Andere haben vorgegeben, |beth. Meivil’s Memoirs. Bobun. Charaft. of Queen 
daß er ungefehr einen giftigen Tranck gerrunden,|Elil. Winfaley- Aflley. Thuanus. Grotius in Annal, 
womit erilemand anders habe wollen heimlich hins| Per. Bor. de Bell. Belgic. Srrada. Meteran Hift. Belg, 
richten. Camdenus faat, er fey natürlicher ABehe ger XIV. Nanton. Dugdale’s Baronage. de Lerrey Hilt, 
ftorben, und von der Königin fehr betauret worden. d’ Angl. Tom. 1. II. Rapin Hiſt. d’ Angler. Tom. VI. 
Deffen ungeachtet ließ fie roegen der Schulden, wo⸗ Caradtere de la Reine Ehfaberh p.gı. DrakeSecret, 
mit er ihrer Cammer verhafftet war,nach un a ofRobert Dudley Earl ofLeicelter. 
ö Dude, 


Is53 Dudo Duben Duͤben Düdher 6,7 


Dudo, ſ. Oudley, ein Schloß, onem dafelbft gefangen, weil er vermuihet, er 
Dudo, Biſchoff zu Paderborn, Aufridus, Biſchoff moͤgte in der Succeflion feinem Bruder nachgeſetzet 
zu Utrecht, und Albertus, Biſchoff zu Hamburg, werden. So iſt aud) eben befagter Albrecht allhier 
merden von einigen mit Unrecht unter die Ebbeckes⸗begraben worden. Moleri Annal. Freib. p.7. Fabrie. 
dorffifchen Märtyrer gerechnet, Ihre Feyer ge Orig. Sax. V. p. 558. Drefer. Hag.Hift.p.179. Boͤnigs 
ſchlehet den 2 Febr. Adels⸗Hiſt. P-IL.p. 337. Gleichwie nun diefer Ort im 
S. Dudo, f. S. Theodoricus. alten Zeiten ſchon berühmt, fo ift er auch in neuern 
Dudo, ſ Dagam. Tom.VII.p. 44- fonderlich daher befannt worden , weil 1631. in dem 
Dudo, aus Neufirien, ein Canonicus ju S.Quintin|fo genannten dreyßigjaͤhtigen Kriege,allbier der Koͤ⸗ 
zu Ende des 10 Seculi, ſchrieb de Moribus & Getisinig vonSchweden, Tuſtayus Adolphus,fid) mit dem 
primorum Normannorum Ducum bis aufs Zahr|EhursFürften von Sachſen conjungirt, da fie her⸗ 
996. wiewohl mehr auf Poẽtiſche als Hiftorifehe Art; nach aufden Käyferl.General Tilly mit einander loß 
edoch Hat Wilhelmus Gemeticenfis feine erflen drey gegangen. In eben felbigem Kriege, nach Dem Pra⸗ 
Bücher, de Normannorum Geltis, aus ihm genom⸗ger Frieden an. 1637: follen die wediſchen ven 
men. Dudonis Werck ſtehet in duChefne Normann |Drt ausgeplündertund angeftecft haben. Zeithero 
Hift,Script. Dudo wird von Saxone Grammatico 1.|hat es gu verſchiedenen mahlen Brand⸗Schaden ges 
unter dem Namen Rerum Aquitanicarum Seriptorllitten. Die Stadt it Schriftfäßig, und ftehen die 
angeführet. Yofiw deHift. Lat. Lib. IL.gr. Ober-und Nieder Gerichte dem Rathe feit an. 1618. 
Duds, ein Do&tor zu Parisim ı2 Seculo, war Meu, dafür derfelbe jährlich einen gewiſſen Erb-Zing 
dicusdes Königs Ludevici des. Heiligen, welchen erjerlegen muß. Webſt vom Churfuͤrſtenth Sachſen. 
auf feiner Reife nad) Drient begleitete , und bey ihm Beylag. p.73. Eine halbe Meile von Diefem Städte 
mwar,daerin Africaftarb. Nach diefem kam er mirgen gegen ABittenberg zu, ift ein aroffer ABald, fo 
Philippo Audacerofeder in Franckrelch. Mülbelmusidie Dübifche Heyde genennet wird. Bey Düben 
de Chartres gedenckt feiner im Leben S. Ludovici. Du/finder man aud) allerhand Arten von mineraliicyen 
Boulay Hiftoire del’Univerfit€ de Paris. Erd⸗Saͤfften, als Alaune,Rupffer- Waffe, Schwe⸗ 
Oudoco oder Bodeca, der 14 Biſchoff gu Welles in/fel und Ig, ıc. Zeiler Topogr. Sax. Sup: p. 4At. 
England, fol aus Sachfen, oder nad) anderer Mey-|MIüllers Saͤchſ. Annal. Rnauths Prodr. Miln. 
nung aus Lothringen gebürtig geweſen feyn. Erge-Ip. 160. ſeq. Webſt vom Churfuͤrſtenth. Sachſen 
fanstean. 1031. gu gedachtem Bißthum und verwal⸗Beylag. p-4- 
tete folches 27 Faber, 7 Monate und 7 Tage. Godwin] Düben oder Duben , ein Freyherrl. Geſchlecht in 
de Preful. Angl. P.T.p- 417. Schweden, aus welchem an. 1729. folgende lebten: 
Dudua, vorZeiten eine Stadt in Galatien, vom Joachlm, Reichs» und Eangley» Rath, wie aud) 
Fluſſe Halys gegen Süden gelegen. Prolemem. Cel-|StaatssSecretarius. Es hat derſelbige des Boileau 
larius Not. Orb. Ant. III. 4.$. 123. Dicht ⸗Kunſt und deffen uͤbrige Gedichte die Saryren, 
Daudum, por Alters eine Stadt im innern Libyen Briefe und Den Lutrin ins Schwediſche überfeget gu 
umden Fluß Nigir. Prolemaus. Cellarius Not. Orb.|Stocfholm 1722. in 4. herausgegeben, Alta Littera 
Ant. IV. 2.8. 12. n.10. ria Sueci® an. 1722: Trimeftr. IV.n.r. Einandörer 
Dübelftein oder Diebelfkein , ein Schloß imidiefes Namens mar in erſt bemeldetem Fahre Can: 
Zuͤrchgow, glei bey Dübendorff, wovon ſich cellift bey dem Hof-Eangler. Perer von Düben 
chemahls ein Adeliches Geſchlecht von Duͤbel⸗ſwar in eben demſelben Jahre Oberfl-Lieutenant uns 
fein, oder Tobelfkein gefchrieben. Heinrich vonſter denen Schwediſchen Trouppen, gleichwie Ulrich, 
Tobe lſtein, Ritter, lebte an. iunꝛ. und Conrad, 1% eyherr von Düben, Cammer⸗ Page. Anders mar 
fans Ritter, um die Zahre 1280, und 1306. Sie wa⸗ Hof⸗ Marſchall undVice-Prefident im Ober · Burg⸗ 
ren beyderfeits Bürger und Rarhe- Verwandte zul®erichte. Carl Guſtav war Eammer- Here und 
Zuͤrch Stumpffs Schweiger, Ehron. VI.4. p-404-|Regiftrator bey Ihro Maj. der Königin, welches oh⸗ 
VDuͤben, Dieben, Diben, ehemahls Deben, De: Ine Zmeiffel derjenige, fo an. 1733. geftorben. Don 
win oder Dewpn, lat. Duba, eine Stadt, Schloß Honel in dem an. 1729. orirenden Schweden p. 4. 
und Amt im Marsgraftbum Meiffen, und beffen|3g. 113. 115. 117. ıs5.fegg. 161.272. 
Reipgiger Ereife, an der Mulda, gegen Die Ehur| Dübendorffoder Diebendorff,, ein Dorff, fo 
S⸗chfen zwiſchen Reipsig und IBittenberg,von ieder|fein eigen Gerichte und Voigtey hat, im Zuͤrch gow 
4 Meilen gelegen. Es hat den Namen aus dem an dem Fluß Glatt gelegen, und der Stadt Zuͤrch 
Wendiſchen, von dem Wort Duba , welches einen zugehörig. Ehemahls war e# eine beſondere Herr⸗ 
Eichwald bedeutet. Philip. Melanchthon hat es ſchafft, welche die Grafen von Rappers weil befafs 
einsmahls ſchertzweiſe Thebas Saxonicas geheiffen.Ifen. Stumpffs Schweitzer⸗Chron. VI.s. p.404.. 
Das Schloß war ehemahls eine fefte Burg,aufmel] Dübicheim von Enfisbeim;f. Enfisbeim, 
cher geroiffe Burggrafen ihren Sitz hatten,fo gemel,) BDübifche Heyde f. Düben, 
niglich aus dem Adlichen Geſchlecht von Döbenge) Diicher von HZaßlau, ſ Duͤckher von Haßlau. 
nommen worden, deßwegen foldhes auch feine Be) Duͤcker von Zaßlau, ſ Duͤckher von Haßlau. 
nennung daher haben fol. Momacbus Pirnenf. apud / Duͤckher oder Düder, Duͤcher von Haßlau / eine 
Mencken Seriptor. Rer.Germ. Tom. I. p.1541. Albins/anfehntiche Adeliche und nunmehr Freynhertliche Fa⸗ 
Meiß.Land⸗Chron. XV. Junckers Anleit.zur mittt,.Imiliein Bayern, Weſtyhalen und Liefland. Fries 
Geogr. Il. 13. p-gıo. An. 17. eroberte diefen Ort/ drich von Dückher zu ** mar ein Vater Jo- 
welcher fhon damahls Urbs genennet wird, Graflannis Dückher von Haßlau und Palüber , welcher 
Wiptecht von Grohtzſch. Pirs Viperti Com. Groic.fic) mit Mechtild von Lömenmolde, einer Lieflaͤndi⸗ 
e.ır. $.17.ap. Hoffinann Script.Rer. Lufat. Tom. J. p. ſchen von Adel, verheyrathet, und mit ihre Eberhards 
25. Libell. de Fundat. Camob. Bigang. ibid. Tom.IV. p.Iten Dücher von Haplau, Fiefhaufen und Haufpet 
123. Spangenbergs Manffeld. Chrom. Abrecht,geseuget, der ſich in Schteedifche Dienfte begeben, 
Margarafpon Meiffen, hleite an. 1188. feinen Water und ebenfals eine Liefiändifche von —* Euniguns 
Kniverf, Lexici VOL. Tpeil, | SEE ff den 












—R Duegna⸗ Duella Duellium Dünen 1556 


den von Urkyl zu Niefenberg,gur Bemablingehabts) Duellium, ſ. Dwiel (Hohen) 
deſſen Sohn, Fohann, der die väterlichen üterer| Duellius, (Cajw) ſ. Duillius (Cajm) 
erbet, hat Anfangs an Ottonis, Hertzogs zu Braun⸗ Duellona, f.Bellona. Tom. III. p.1066. 
weig, und hernach an Ertz⸗ Hertzogs Maximilianij Duellum, ſ. Dwiel (Hohen⸗) 
Duemes, ſ. Dueſme. 
Düna oder Duna, Dwina, Dhwina, lat. Dui- 







f⸗Buchdruck BapriftaM th 
Be aud) * (ben von — ——— Man ſchaͤtzet die Länge von feinem Urſprung bis zu 


wird. Sein Sehn, Alphonfus, Ergbifche feiner Mündung auf 130 Meilen. Cellariu Not.Orb. 
Saltzburgiſcher CammersHerr, Ge 


Masfpall, Vice-Cam — 
ar ice- mer ıdent un ⸗ 
——— 


men ſtarb an. ıyıo. im 65 Jaht 
Alters, interließ neb ö ar 
—— —— —— Erb 


See: nebft einem guten Hafen, in demjenigen 
en Mt Liefland, welcher Leiten genennet wird,mo 
der 


Zoll entrichten. Diefer Det wurde ehemahls ſchon 

Taſfel. Das an.ı729. ferivende Schweden p.3. |von vielen Reiſenden, die ihn geſehen, vorunübers 

heutiges Tages aber iſt ernoch 
Das ganpe Tbers be 


Ravelinen ; die Gräben find tief, und 
ee Bahr angefühlet, auch —— in 
ne 


fen. Gel. eit. 1726, har 
Duelech, wird bey bem Aelnontio ein Menſchen⸗ſehr nett, 

Stein genennet. der-Schange, ſ. Dünamünde, 
Dueleke, f, Duleck. Dündel, f. Dindel, 


Duell oder Zweykampff heiſſet, wenn ſich Per, Dündelbaufen,fDiedelbaufen, T.VILp.gı6., 
fonen mit rn, oder —* per Dündel-Rorn, ſ. Dinckel. ſ 
* und nad) vorher geſchehener Ausforde⸗ Duͤnckelſpiel, ſ Dindelfpübl. 
rung ſchlagen. Es war ehemahls eine faſt bey allenn Düneburg, Dünaburg oder Duneburg, lat, 
Volckern fo wohl unter dem Adel, als Fuͤrſten und Duneburgum, ein befeſtigtes Schloß, in der Leflaͤn⸗ 
Königen , übliche Gewohnheit, durch dieſes Diittelldifchen Provintz Leiten, bey dem Fluß Düna, nicht 
entweder eine flreitige Sache ausgumachen,oder ſei⸗ welt von denen Grentzen des Groß⸗Hertzogihums 
ne verlegte Ehre zu rächen, oder feine Unſchuld an Lithauen. Esiftan. 1577. 1055. und 1710. vondenem 
den Tag zulegen. Inſon t find die Duelle von Ruſſen erobert worden, 
alten Zeiten ber in Teurfchland bekannt geweſen, 
wovon der Titel: Bampff-Beriche — 





els. Goldaſus Reichs⸗Satz. Man theilet aber das Northfolekland. Dieſe Benennung koͤmmt her von 
Duellum ein In ſollemne & privarum. Das follemneidenen hohen Huͤgeln, welche in denen gedachien Ge⸗ 
ift dasjenige Duell , welches mit Beobachtung ein ben zufeben find , dergleichen die alten Galller u. 
geroiffen Form vorgehet, mit beftelter Sicherheirl’Britten Dunum haben zu nennen pflegen ; wiedenn 
des Schlag, Plages, mit Adhibirung gewiſſer Se-lauch die Frangofen ben Namen unterfchiedener 
eundanten,auf vorhergehendes Cartell &c. Privarum|Derter in ihrem Königreich, als Chateaudun, Ver- 
iſt, welches zwar abgeredeter maffen, auch zur be⸗ dun, Londun, Dunle Roy &c. von dem alten Celti⸗ 
flimmten Zeit und Ort vorgehet, aber ohne weltere ſchen Dun, d. i. ein erhabner Ort, herk:iten. Einige 
Solennitäten, Ferinaciw Conf.Crim.Lib.I. Conf. 9,|mepnen, Daß Dune fo viel bedeute, als eine Welle, 
n.3.&leq. und daß die Niederlaͤnder ihre Sandhügel, welche 
Duella, ein Gerichte, welches der dritte Theil eis den Einbruch) des Meers verhindern, Deswegen Dii- 
ner Ungewar, und feinen Namen Daber hatte, weiljnen nennen; daher aud) der Name der Stadt 
es fo viel als a Sextul= war, Pacsus de Rein. & Gr=e.|Düntirchen entftanden, Camden’s Britan. p. 91, 

Pond. Budam de Alle L. p. ij. 166. 349. 
! Dine 


17 Dünewald Büngüng "=" Düngung 1 
Dünewald oder Diinnewald, ( Joannes, Braf und tein-Gaamen, oder auf vie Kraut⸗Aecker aus⸗ 
von) ftiegdurch feine Tapfferkeit in Kaͤyſerl. Dien⸗ — welche denn zur Sommer-Saaı die beſte iſt. 








ſten b.6 zur Stelle eines General-Majors,murbe auch Die vierte geſchicht im Frühlinge, da man den Mift 
an. 1675. den ıg Nov. in den. Grafen ⸗ Stand erh Im Aprii zur Gerfte,Diefe,,Deyde-Korn ‚und andere 
Pfefinger ad Yitriar. Inſtit. Jur. Publ. 1.78. 1. P.775- en Getralde auf den vor Winters geflürge 


= 


führer, welche Düngung aber nicht fo gut, 
jenige, jo vor Winters gefchieher. u 
Düngungen ifl 


Gran gehaltenen Schlacht gelate er auch feine Tapfr -. Bee Bann der Miftfo | 


den Schendel — — und die beſten Kraͤffte wer⸗ 
Als den von der Sonne ausgejogen. \ 
Düngung der Gaͤrten, erfordert nad) Be 


Srengen liegende Bölcker zufammen ziehen, und Klauen; alten und fein erlegenen Schlam aus Tei⸗ 
fi) an dem Draw ⸗ Fluß bey Fünffkiechen poſtiren chen und Timpein, Baffen, oder Schorr, Erde, abs 
mufte. Tbeatr. Europ. Tom.XIIl.p.2. Am 5 Jul. lang, geſchabte Haare von Sellen, oder ABaict, Haare; 
teer gu Siktos, bey der Haupt / Armee an, und war | Hobel Spahne unter einen Hauffen Erdteich dere 
mit im Treffen bey Mohatz. Ottom. Pforte l.c.p.|mifcht , und verfaulenlaffen; Garten-Genifte, als 
392. Theatr. Europ.\.c.p.ıs. Den 22 Aug. brach eı | Jaͤte⸗Kraut, verfaultes Laub und dergleichen; oder 
ausdem Daupt-Lagerauf, conjungirte fid) mit dem | man macher aus dieſen Düngern eine Dem Erdreich 
General Budiani,, eroberte Butfchin auf Diforetion,Iund Boden des Gartens, und denen darein gu fes 
und molte Walpo wegnehmen, damit er vor Efiectigenden Pflangen anftandige Bermifchung,wie ei 
rucken könnte, Beil aber hierüber unter Denenlinfonderheitber ſchwere und leimichte Boden mit 
Türken in Effect fo eine Beftürgung eniſtand, guten verlegenen, mit verfaulten Holge und Hoteis 


XTLL.p.32.feq.A .1691.inder&chlachtbeySalanta-]Baumen in Obfl-Gärten darf man weder Pfers. 
wendete dem gebrauden. Derbefie Dinser 


er graͤbet ihn hernach fogleich, als man dag 


Da man kurtz vor Winters ehe es eret, den) ‚Düngung deret Weinberge, wird im Winter 
MIR in das deid wo Diefen Somm⸗er ͤber Winter⸗ bis Liht⸗Meſſe oder auch wohl noch im Anfans⸗ des 
Frucht geftanden, aufdie Korn⸗Aecker zur Gerſte, su Frühlings eseichtet, Doch im Somet muß ſie gängs 
Dirfe Ins Brach⸗ Feld ober gu Heybe- Korn, Danke ch unteoble ben, weil benen sreibenden Reben biers 

Univerf, Lexici VII. Theil, i Sifffa durch 


159: Düngung duennas — | „Duengas Düren Kia 


durch Schaden geſchiehet, und die angefegten Auge frAdvocar zu Madtit,gab das 
Ielcht abgefloffen wesen. Denen ABeinbergen —— —— ne vielen Zufägen 
—— ee auffer der Men⸗1644. in 4. heraus. Antowiw Bibl 
(dent, Bobrund Com Mil, meierben) Ducanas, CAne reg RER 
ein am Geſchmacke ‚ bad) behält der Duennas (Auen, 
Schaaf⸗ und Kuh⸗ Miſt den Borjug. Die Dun⸗ Duennas,(7o, —— Minorit und 
sung geſchiehet bey regnigtem und feuchten Wetter ne Den Seculo,und(hrieb: 
wozu in vorigem Fahre gefenckte. Gruben bis au de Confolacion de triftesinz. Voll. Sevilla * 
Geroͤhre oben breit und unten * der breiten 1543 ins Barcellona 1180. und 1589. Toledo 1591. it 
Haue gemacht, und die Thau / und Tage ABurgelnifol. Paris Im Frangöfifchen durd) Franc. Bellefo- 
abgefchnitten, auch das Geroͤhre mit. etwas Erde, reſt 1583. in 8, und auch Lateinifch durch Jo.Degue ib. 
damit;eß der allzu greiffe und i582. ingleichen Remediode Peccadores, Valladolid 
den i545. in 4. Toledo 1546. Antoniw Bibl. Hifp. 
Ban ei ie: — — Duennas, —— — — 
denſelben etwan quer Duennas,(Perrus ehrter Span ICtus, 
bie Oruben eben, doch auf hohen ‘Bergen nichtiwar um die Mitte - 06 SesuliProfelor Sal, 
zu eben machet, Damit das Regen⸗Waſſer nichtimanca,und ſchrieb Regulas Juris utriusque cum am- 
—— Dany ſondern fein einſickern pliationibus &. inuitationibus, Salamanca 1554. ig 

























kan, Ma tgemeiniglic) auf sehen dreyendig⸗ Tol. Lion iy57. Venedig 1563. in 8, Autor, Bibl Hiſp. 
a at fechs Sierendi —— —8 Dian Bier Bier, fü — — 
důnn Eiſen iſt ein länglicpoiereigtes Died, 


gedürffeninicht gar eines Bogen Papiers groß, und dünner, 
——— ſondern nur ums dritte oder vierte als die andern Bleche und giar von Dreyerley Sor⸗ 
nget ‚daher man gemeiniglich Diefelbeniten, aldı) Creutz, ſo das ſtaͤrckeſte und dickeſte if, 2) 
her v —* als Fahren man zum zu kommen Feder, fo etwas duͤnner, und denn 3) Senekeler, fo 
abtheilet, das erfte Theil das erſte Re dab In Gängen pet Diele Bleche werben — 

* das — das andre Fahr, und ff. zu 


digte, im fi endigte, 
— 


duͤngt. 
————— Rektor am 
faulter und kurtzer Kühe Mi t Dichte Gtaß bon ihm eine Oper, unter dem Titel: Bedrüdter 


wen — dieſen D mit jerriebenen und ergvickrer "Jacob, Quedlinbur in 8. 
—— n — J 91703. 
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erheacherg suchen zueignen. 
di — heiſſet dieſe Adfe&tion Raritas, und iſt dabon un⸗ 

Anzahl derer Beihe; zum dritten, bey dem Felbe,iter dem Titel: Denſitas, als deſſen Oppoſito, ein 
worzu es geduͤnget worden, ob zu Ruͤbſen, Weitzen/ mehteres gemeldet worden — — Up 577. ex 
Korn und der —* Vors — wie viel gwey,| Duͤnnmachung ſiehe Rar 
drey oder vlerſpaͤnnige Fuder darauf gefuͤhret Duͤnrotten, ne —— 
den, wie vlel * Gaͤrtner erhalten, und wie vlel in Dünfke, ſiehe D 
die Hopff- — —— Vors fuͤnff⸗ ——— fihe — RR To:m. 
te, mas es vor Mift,ob Pferde, af⸗ BL p. 1193. 
nersic. Miſt, oder — — a Merget, Dirbenober Durben, ein Städtlein in Senil ⸗ 
win oder dergleichen gervefen fey. - Endlich. muß — Zeiler Itiner. Germ. Contia. I. 
auch die Pferd Düngung, und vie viel Rächtedazlc.24- — 
mit auf einem Stuͤcke zugebracht worden, mit raͤbeim ſiehe Tarcbeim 


ercket werden. Am beſten richtet man dieſelben/ Duͤrdorff oder Ber in Stätlein und 
Nach Akt einer Tabelle ein. ' — Weſterwald, nicht weit vom 
Düntirchen, ſiehe Dunkerken. Eoblentz, denen —* von Wied zuſtaͤndig deren 


Dunn, ſiehe Donn. e Linie allhler ihre Reſidentz hat, ſiehe Wied. Iai- 

Duennas, Ducgnos, lat. Dominz, ein ſchlechtes 0f Notit. Proc. Imp. X: 13; $.11. 

Stäbtgen in —— zroifchen Burgosu, Val-| Düren * Di Deuren, Duren, lat, Duxia 
ladolid, am Fluß Iſergad, gegen ABeften. Es inda- oder Dura, Durenum, eine Stadt im Hergogtbum 
eb ein Schloß und —X Dominican. Efofter. Juilch an dem Fluſſe Roer, xwiſchen Zülich ů. Ni⸗ 

Duennas, (Anson. de) ein berühunter Spadiſcher dece gelegen Dieilten nahen anbten fr-Marcodurum Ta- 


m iri 


r 


1961 Die -— Dürfeld- "Dücfftiger 1968 
sias Hill. IV. 28. Diefes Wort foQ ausderer Cin- der Kaͤpſet, Cardinaͤle, und andre vornehme 
mwohneralten Sprache dürenu.magenberboimen, Perſonen geſehen werben; ſuleht hater fic, feibft 
welches einen Llebergang über den Fluß bedeutet. hingeſetzt, eine Tafel, worinnen fein Name verzeiche 
An folgen net,inder. Hand haltend. Dergleichen verben 
welches eben diefe Bebeutung hat. Amtominus Iriner. erlihen, Königlichen und andern vornehmen 
TheodofiandTabula.Cellar, Not. Orb.Ant. I. 3. $.u19. Kunfl- Gemächern verſchleden Wercke 
„Clever. Germ, Ant. Il. 17: Marc. Vipfanius Aprippa groſſer Sorgfalt verwahret, und nichs ohne Be⸗ 
— hpeqpsonagr brachen ee Une fels 
— worden, ba a unter den Weſtphaͤli⸗ halten, worinnen die Marterung bon 30; Ehrifen 
3. Ju D 


aud) 300, 
n —— 
115 Dia en) Saum nik" 





' Ehurs 
iſt fie unter dem bon der’Pfalg, als Bayeriſchen Reſidentz zu München be 
ee Beranlaffungdes Königs fe Heiligen nach deren Namen, mit —— 
Pipini, und deſſen iM. —— allhier * N, n 
an. 761. 775.und 779. Coneilia gehalten. An..748.|und von unt ber diemaffen 
hielt Pipinus.eine Berfommlung dee Stände all» nuͤnfftig gefchraffiertu. geiftreich , —— 
hier.Amal.Metenſ adh. a. Mabill.Prec.Diplom. IV. gleichen die: große Tafel von unfeer lieben 

‚281. Don Bünaus Teutſche Reichs⸗Hiſt. Th. II. n Himmelfahrt mitdenen ız, 
—5 281. Derglei Carolus A. 775. that. |ehedeffi 


Odtobr. an. 1343. mit&turm erobert, geplündert, umd |ein Contrefaityon Carolo M. bins 
— ⏑⏑ dieſer terlaſſer. Durch fo herrliche Proben feiner Runft 
Drt ebenfalls nicht wenig erlitten. Mireus in Fafe. fich bepjedermann, abfonderlic) aberbep 
Belg. p. 447. Zeilleri Topogr,. Weftph. ab Eckhart. Herzen beliebt, Er wurde vornemich von 
Rer. Franc. XXIV.60. 149. 151.180. a ng I. und Carole‘V; und 
Dürer, (Albrecht) ein berühmter Maier, Bild-| feine Runfl-Stückevon Rudolpho IL. fehr boch ges 
bauer, Kupfferfiedder und Baumeiſter, war — Kayfer Maximilian 1 auf 
Nürnberg den 20. May an. 1471, gebohren. S , — groffes abreiffen follen; Das hier» 
Water, welcher fih ausll werbaute Gerüfte aber etwas zu Mein y 


ngarnnad) Teutſchland 
gewendet, warein Goldſch hielt ihn bis in dleſer einem feiner Edel, Knaben an u 
das 16, Jahr feines Alters gu Profeflion an. dem er 


gen ) ädigempfunden, und to dag 
ſchen, einen berufnen Kuͤnſtler thun; allein weil die⸗ Wapen für Die Mahler, daß fiein einem diauen deĩ ⸗ 





immittelft ſtarb, begab er ſich an. 1486, Idea oder weiffe&schilde 
—— — * Mahler in Nůuͤrnberg 8 ben. Kapfer Rudolphusil. hattefol follen, geges 
er bey Diefem aus t, gleng er in fremde Sander, ‚für ihn, daß er den von ihm verfertigten S. Barcholo. 


dene Kunſt ⸗Wercke hervor, Linter 
dem 26. Zahrefeines Alters 3. nackende Frauen mit nige Buͤcher geſchrieben als : de SymmetriaPartiung 
einer Kugel über dem Kopffe in Kupffer geſtochen, folin ceftisformis hu manorum corporumsTeutfch A, 
etliche vordie3.Gratien halten wollen,desgleichen ei⸗ i528. Lat. A. 1534. Italiaͤn. Venedig ırgı. Ftanpsf; 
nen wilden Mann mit einem Todten ⸗ Haupte In de⸗ an. 1614. Hollandifeh, an 16022. Inftituriones Geomes 
nen Waffen. Abfonderlich verdienen fein vorteeffli- tricas Teurfch, an. 5 :s. Lateinifch4uParis, rg krde . 
cher in Holy gearbeiteter Adam und Eva, fo fi) in Urbibus, Arcibus Caftellisgue condendis mtnzer. 
dem Eleinen Arfenal zu Venedig befinden , desglei · disque Teutſch, an. 1527. Lateiniſch zu Paris —* 
chen ſelne Paßions / Kupffer ungemeines Lob. Die de Varietate igurarum in Flexuris partium ae ge: 
beften Künftier in Itallen machten Staat-davon, ftibus imaginum, 1534. wiewoht ſolche alte Anfangs 
weñ fiein ihren Gemälden feinen Rupffe-Stichen Teutſch waren, und — erſt ins Lareinifche 
und Holgfähniıten nahe kamen. Das Leben derlüberfeger worden, Er flarbfrübjeirigden 6 Ayrif 
Auugfrau Martähaterin 20. Stuͤcken, ein j «1528 ; dazu feine unartige Frau nieht wenig mag 
von ſonderbarer Erfindung, vorgeſtellet. Nicht we⸗ beygetragenhaben. Bilibaldus Pirckheimerus mar 
niger£ob verbienen Diejenigen Stuͤcke, worinnen er ſein guter Freund, und verfertigte ihm ein Epitaphi. 
die Tugenden dor Gerichte, S. Hieronymum, die um. Opera Pirckbeimeri paffım. Adami in ipfiug' 
aroffe auf der Welt⸗ Kugel ſtehende Fortuna, den|Vira. Buları. Academ. des Sciences. TAI. pas Fa- 
heiligen Euftachium, mit der ausgedruckten elans|fari Vite de Pittori. Samdrarıs Tautfche Acad, PL, 
cholle,desgleichenMelanchtonem vorgebilder Man! Lib.INI.p.221l Freber Theatr. de Piles Vies des Pein- 
bat auch von ihm ein ganges Werck darinnen uͤber tres. Bayle Wagenfeil Defer. Norimb. Fabr#Decas 
400. —*— und Kupffer⸗Stiche. Untet ſei Deecadum. Arends Elog. Alberti Dureri. 
nen Gemaͤhlden finden ſich die 3. Weiſen ausMor-| Dürfeld, f.Därrfeld, 
genland, ein Marien Bild, Adam und Eva, die] Dürffkiger, defien in H Schrifft vlelmahls ges’ 
Ereugigung Ehrifti, ein fehr herrlicher Himmeldar-|dadyt wird iſt ein armer Menſch der nichts im Ders 
innen Ehriñus am Ereug hangend, und ide. te Lamb hen, — 
i 3 un 








6 Duͤrfftigkeit Dürneen Duero DürreStätte 1164 
— ö— — — — — — — — — — nm nn 
und Die einigen zu ernähren brauchet, tondern ans langft abgeftorben ‚und ihre Güter an das Coſiet 
drer Leuie — leben muß, dergleichen gajarus|ut gefallen, Sctumpfs Saw. Chr. VL z.p-.400. 
war. Luc:16,20. Duero ‚ oder Douro, ein Fluß in Spanien, enw 
Duͤrfftigkeit / heiſſet fo viel als Mangel oder Ar⸗ ſpringet gegen denenÖrengen eonAragonien,in dem 
muth. DasEbräifche Wort deutet aud) zugleich Gebuͤrge Idubeda, in alt⸗Caſtilien, gehet von dar 
eine fehntiche Begierde aler Dinge an, weil man an durch Das Königreid) Leon und Portugal, da er ein 
allen Mangel leidet, und dannenhero diefelbe ſehn⸗ unter der Stadt Porto, nachdem er 
dic) begehret. Wird nur einmahl in H. Schrifft dene Fiüffe in ſich genommen , ins Meer ſaͤllet. Bey 
gebrauchet, nemlid) Prov.23,29. mofelbit Salomoldenen Alten, als Horo ILı8,n.2.Silio Iralico 1.234. Pli- 
ber Trunckenheit vielfältigen Schaden befchreibet,ImicH.N.IV.20.21. Serabonelll.229.253.Orafı V. x. heiſ⸗ 
ſragende: Wo tft Wehe? Wo ift Mangel, Ar-|fet er Durius.Ifdorm willdieſe Benennung von Denen 
muth oder Dürfftigkeit. Dorieen i 








; eine Graffſchafft feyn, und unıer andern aud) das 
'; Dürmftein,oder Dirmſtein, Dürnftein Durn-Dorff Echt dazu gehören, Es befigen ſolches dir 
ftein, Lat. Durnſteinum, eine Beine Stadt in de |-Deren von Divershaufen ‚als ein non der frcpen 
—* nicht — = Brandenthal, ift . Reihe-Hersfcaft Pleſſe dependisendes Lehn. Ha- 
, orm es n,un auffs⸗Wel elmann. c. 

an die Pfalg-Srafen gefommen ‚nachdem denenz2.| Dürr,(Ebrenfried) geboren gu Mühlen im 
adelichen Banerben die Jurisdiftion alhleran.ıza: | Voigt⸗ Lande an. 1650, den 29. Sept. war erji Con- 
da diefer Det noch Peine Mauren hatte ‚ entzogen|Rettor in Magdeburg, darauf Decanus im Mannss 


entingen fihe Dirmentingen. 


Dirı e 
. Diemfkein, (Nagel von) ſNagel v. Dirmſt. 
Durnau / oder Durnau, ein Schloß und Flecken lich 
Im Hertogthum Wurtenberg/ unweit Bo ‚denen|: 
Baronen von ‚da es vorhero die iſt, Fer.a3 29. immer für Augen: der Feuerbtennen⸗ 
von Zilhart beſeſſen. Zeillers Reicht⸗Geogr. VII.ſoe Zorn GOttes wird oft ſchwer über ſie daß ihr 
p-909-. Topogr-Suen:p.6:. aft verrrocdner M.32,4.Dierzu ömmt der Sa⸗ 
. Duernen heiffen in der Buchdruckerey, wenn tan, welcher einen feurig:n’Pfeil der Anfechtung nad 
v Bogen in einander geftecket werden und doch dem andern auf ihr Hertz zufchüffer. Endlich fehiet 
de nur ınlı einem Buchſtaben des Alphabets be⸗ es ihnen aud) nicht an Ereup ‚da, wie das Gold 
zeichnet find. Es pflegen Duernen, Triernen, Qua⸗ durchs Geuer ‚alfo auch fie durchs euer der 
triernen, Septernen von2.3.4.bis 6. Bogen gemacht Trübfal bewährer werden. Eipr.2,5.duber entftes 
gu werden,um in einem gm Volumine die allju⸗het Traurigkeit, und ein berrübter Murb vers 
ofte Wiederholung des Aphabets zu vermeiden. ſrocknet die Gebeine, Prov. 17,22. die Geftale 
Dürnholg ‚oder Durnbolg ‚eine kleine Stadt verfallt davon, und wird dundel, Yob.r,7. 
imfüdlichen Theil des Brinner Ereiffes in Mähren) Duͤrre Bebürgeift, wenn daffelbe nicht viel Mes 
am Fluß Teya, nahe an der Oeſterreichiſchen Örenge. |rall hätt ‚oder edie Gaͤnge durchfetzen. 
Buͤrning, ein adliches Geſchlecht in Elſaß, deſſen Dürre Staͤtte durchwandert der unſaubere 
Stamm Haus a. Meilen von Straßburg im AmtelBeifk, ſuchet Ruhe und finder ihrer nicht etc. 
Kochersberg gelegen. Es fol um das Jahr ı5ıg./kue.ı,ag, Einige wollen unter der Dürren Stätte 
ausgeftarben ſeyn. Herzogs Elſaß Chron,IIL.p.33.|die Gostlofen, Uingläubigen und Hegden verjtehen, 
Defiript.Partic. Territor. Argentorat.p.19, als unser und In denen der Satan fein Reich und 
. Dürnkeut , oder Duͤrrenkrut, Durnkrut, Werck habe. Wie denn unter der Dürrefonftetwas 
ein ſchoͤnes Schloß nebſt einem Flecken auf dem angedeutet wırd, Das von GOtt verworfen und ders 
Marchfelde, im Biertheil unter Manhartsberg am flucht iſt. Jer.i7,6.c. a818. Andere aber wollen lieber 
Fluß Morama, oder March, in Unter⸗Oeſterreich dafuͤr halten, Daß es Die Frommen und Gtäubigen 
an der Ungeriſchen Grentze denen Grafen von Hamil. waͤren ‚weiche durch die Hitze des Creutzes ausge⸗ 
con gehörig. Zeillers Reihe: Seogr.I.p. 24, trocknet.1 Pet.4,12. &f38,12.4.32,4. Was folls aber 
Dürnfkein , fiehe Dürmfkein. hindern, daß wir nicht den Buchſtaben nad) es an« 
Dürnftein ‚siehe Thierenſtein. nehmen,und wuͤſte unbewohnteDerter veritchen ſol⸗ 
. Dürnten ‚ehemals Duͤnrotten ſind 2. Dörfer, ten ? maſſen die böfen Geiſter gerne. an gewiſſen Der» 
Ober und Unter, Dürnten in Zürichgom, bey demitern find, Drum fie JCEſum baten ‚daß er fienichr aus 
Anfang des Gebuͤrges Amann, oder Aleman, I Meis|der Gegend derer Gadarener, wo Berge und Gia⸗ 
le von Rappersweil und eben fomeit von®runingen. [ber waren, triebe. Marc.s,10. WBefonders Ichret die 
Ehemals harte Diefe Hertſchaft feine befondere von| Erfahrung, daf fiefich in durren Städten und hs 
Adel. Wernher lebte an.ızg9,alsDienfimannGrafliteneyen aufzuhalten pflegen, aber hiefelbft Beine Rus 
Harmanns von Kyburg, Dieſes Geſchlecht iſt he finden weil Beine Menſchen nerhanden,deren&seee 
! len 


ges, welches ein verzehrend Feuer 
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ſchlecht in Meiffen 
ter Mockerig und Fefenig befiger. Rnauths Prodr. verblümsen Berſiande und foiel twas 
— Zu derſe bet en vielleicht Heinrich von aͤngſtlich und sc n — Ahern 

Dorfelden, Beide an. 1380. inder Abtey HirfhI| Meine Seele et usa Bon 
kb lebte, von Pärfeld ein altes ef Coll.V.p.se. Mir am — — — ftebet,Jo.19,28. 


2 * ch befinden, verf kr —3 bey der fonderbare mensch Die, Seligkeit zu erken⸗ 






Dogzeriamigien Aemtern befunden num en, Mer er vor uns büffen mögte 
Dürrius, f, Durrius. bie böfe unordentli Seuche, Rom. 7,7. und 
Dürrmaden, f. den ewigen Pr don uns abwenden, der 
cht, ſ t, — . VI.p.204. Juns am reichen Mann wird vorgeſtellet, Luc. 16, 24- 
Duͤrr· Wurtz/ ſ. Dorr · Kraut. Hingegen hat er uns den Troſt des göttlichen Woris 
—— f. Duͤrſenreuth. und die Stroͤme der goͤttlichen Woluft erworben, 
uͤrſenreit, ſ. Dürfenreuth. elche wir vor dem Stuhl GOttes genleſſen follen, 
Dürknreu ober Duͤrſenreit Duͤrſchenreut / da uns nicht mehr hungern und durften wird, Apoc. 
Türfchenreir,eine kleine Stadt in der Ober⸗Pfaltz /7, 16. Ein Ang und YBeiffagung von EHriff 
beym Urfprung des Nab⸗Fluſſes an der — am Creutz finden wir Pl. 69,22. 


fen u. Meilenvon ger. Esgehöretdem| Duͤrſtet, fiehe Dorſtedt. 
Elofter Waldfaffen, Zeiler Itiner. Germ.Contin.L.| Duͤrſtiglich, Gen. 31 Job. 12,6. Prov.14,5.16. 
€.6.p.86. Tolner Hift. Palat.2.p.40. heiſt ſo —— trotzig. 
Dürsmagen, ſ. Durnmagen. Dürwang, ein — rd iin Rieß in 
Duerftede oder Durſtede Wyk de Duerſte, vor ‚am Fluß Sulsa , ı Meilevon Dinckel⸗ 
Zeiten Doreftadum, Doreftatum, Doroftatum, Du-Ifpiel, im Fürftentyum Dettinpengeiegen. An. 1645. 


zoftatum, Duroftadium ober Batauodurum, iſt ieo dieſen Ori die Baͤyeriſchen 
eine kleine Stadt zu der Niederländif Proping Topogr.Suev.p.62. 
Utrecht achörig, und an dem om, mel] Duelma, fiehe Duelme. 


den, In der Naͤhe eines Shloffes, fo die Bifchöffe Diff. ein —* luß im gihum Ber⸗ 


ſchon vorher in dieſer ab ur is gen, welcher bey Düffelthal und Dorff vorbey 
mar es ein berühmtes Sch) Hafen , welches gehet, und beyden Orten ihre en giebet, 
—— der Fraͤnckiſche —— > Aus⸗ hernach bey fettern in den Rhein fält, Quade in 
des 7Seculi Denen abnahm, und eutſcher Nauon Herrlichkeit. 
3 ber Handlung eine Münge anlegte) Düffeldorff, lat. Duſſeldorpium, die Haupt⸗ 
worauf es auch unter denen ifchen Königen Stadt des es Bergen, und —“* 
des erſten und des andern —— die Haupt⸗ ng des Churfürften von der Pfalg, lieg: am 
a. der — —* eridem Gen = —— in * Rhein, davon ſie 


ab Eckhart Rer. Franc. XVI.23. XX. 6. XxIV. N nn 
XXV. — — a An.  inde —— — — 35 
8 o Craflo und Lu-Iden als ſind aud) die umkom⸗ 

a. rs a. ab Erkbart Le XXXL lage Ar. 1709. hat der Ehurfürft Johann Wilheim 
273. —— — —55 diefen zur Handlung ſehr bequem gelegenen Ort zu 
mannen - —— barbariſchen V — angefangen,unddenen Anbauenden das 
der geplündert, als an. = sr. —— er⸗Recht Fern —59 8* Freyheit 

847. 859. * 857. 863. und andere Jahre verſprochen / auch einen € a 


1567 Düffeldorff Buezius Dufay Duffus 1568 
eien Math aufgerichtet, darinnen die Streitigkeiten) cum IL ib. eod. ing. desgleichen eine Uberſetzung von 
derer Rauffieute ohne weitereAdpellation beygeleget|Alph. Rodriguez Exercitio perfectionis religiofe 
werden folen. Hamelmann. Opp. p.74. Zeilleri To-\aus dem Lateinif. ins Ftantzoͤſiſche, Parısı62ı. ing. 
pogr. Itiner. Germ. Contin, I. c. 21. p. 269. feq. Alegambe. 

 Düffeldorff, ( Joanmes von) ein Carmeliter|) Dufay,(Gwl.) ein alter Srangöfifcher Muficus, 
Mind) von Straßburg, mar fehr gelehrt, ſo wohl in wird von Sebald Heyden Inder Vorrede über 
der Theologie als Philofophie. Er hat Tr.de Ob-Ifein Buch de Arte canendi, fehr gelobet, daß er die in 
fervantia Dierum Feftorum : Sermones de Tempo-|England von Durftapho querfi erfundene Art, mit 
re & Sanltis, und eineBefchreibung des beiligen|vielen Stimmen gu componiren, nebfl dem Binchoi 
Bandes verfertiget, umd iſt gu Straßburg, allwo er beſſer excoliret habe ; bis fie nachgehends von Joan- 
Prior gervefen, an.ı494. geflorben. Hamelmann Opp. Okegam,Bufnoe,undCaronte immer mehrund meht 
p.139. Swersiiächen.Belg. verbeflert worden. Peir. Gregerims Syntax. Art. Mi- 

Düffeldorff; (Fraweifiss) gebürtig von Leyden in|rab. XIL.ı1. ſagt: Er habe in der Mulic-Scala unter 
Holland, war in der Theologie fowohl,als in denen das tieffe G. noch das F. hinzugethan. 
Rechten wohl erfahren, und predigtelange Zeit ini Duffel oder Dufle, Lat. Duffia, eine kleine Stadt 
Holland, und im Hergogthum Lieve, Als ihm aber in Brabant, zwiſchen Mecheln und Lier, am Fluſſe 
die Proteftirenden feine Güter weggenommen, wur⸗ Nerhe,, welche wegen eines wunderthaͤtigen Maris 
de er genöthiget,fein Vaterland zu verlaffen,rorauflen- Bildes berühmt ifi. Der Koͤnig Philippus IV. von 
er fih nach Coͤln begab, undden 31. Merg an. 1630.| Spanien hat ſolche in Faveur Maximiliani, Grafen 
Farb, Mac) feinem Tode gabman einige ſeinet von Merode, in eine Baronie erhoben. Ehemals ge⸗ 
Wercke heraus, als 2. Volumina Annalium ; einen/hörtefiedenen Herren von Bertout, von welchen fie 
Traftat vom Ebeftande, und andremehr. Andreæ durch Heyrath an die von Hornes um das Jahr i355. 
‚Bibl. Belg. ' elanget. Bor dieſem iſt fie an die Hertzoge von Bra⸗ 

Duͤſſeithal eine Abtey im Hergogihum Bergen, bant, hernach an die Grafen vonS. Paul und Ligny, 
unwei · Duͤſſeldorff gelegen. und endlich wieder au die bon Hornes kommen. A- 
Dduͤſter, EL. 59, io. Wir find im duͤſtern wielleydis von Hornes brachte dieſe Stadt und Herr⸗ 
die Todten; d. i. Es will ung GOttes Gnaden⸗ ſchafft an. 1gs1.ihrem Gemahl Joanni, Grafen von 
Sonne ja kein heler Stern feines göntlichen Worts Merode zu, bey welcher Familie fie geblieben. Chri- 
mehr leuchten, und gerathen alfo ins Düflere und) Aimew Jurispr.Heroica, Mirei Donat.Belg.c.133, ibi- 
Finſterniß der Traurigkeit und Verwirrung, daß que Forpens. 
wir nicht woiffen, wo wir hinauf follen, Duffla, fiehe Duffel. 

Dürgen, it eine Daͤniſche Münge, welche 3. L⸗ Due, ſiehe Duffel. 
biſche Schilinge oder 18. gute Pfennige gilt. . Duffneynt, fiehe Devon, Tom. VIl.p. 700. 

‚ Dütlingen, fiebe Dutlingen. Duflin, ſiehe Oublin. 

Dueto, (Antonio) ein Geiſtũcher aus Piemont,war| Duffus, der 78. Königin Schottland, im 10. Se- 
Eapellmeifter am Dom zu Genua. Erhatzu Ber|culo, unterdruͤckte die Raͤuberey und Plünderungen, 
nedig Madrigallen drucken laffen, welche die liederlichen Edelleuie an Denen Einwoh⸗ 

Duettenſtein oder Dutenſtein, Dudenfkein,|nern derer Weſtlichen Inſuln veruͤbten, und machte 
ein Schloß und Graͤfliche Fuggeriſche Refideng in eine Verordnung, daß die Gouverneurs, durch deren 
Schwaben. Antonius, Graf von Fugger, hat folder Nachlaͤßigkeit dergleichen Unfug geſchehen, dem 











Dustus, (Anton.) aus dem Hennegau, war Gy· Koͤnigs Bildniß in Wachs allmählich verbrannten, 
mnafiarche u Amſterdam, und ſtarb daſelbſt den zo. und hierdurch dem König eine graufame Qual vers 
Aug.an.1567. Erbat Carmen de natali Jeſu, Ant ⸗ urſachten, daß er immerfort ſchwitzte, und von allen 
werpen 1559. Parznelin adliberalium artiumStudio-|Krafften kam; wider welches Unheil kein Mittel 
dos, ib. 1560. — 6.Pfalmorum: Vitam To-|fonte erſonnen wetden, bis endlich die Hexerey ent⸗ 
biz majoris: De criptionem Ninives: Eclogas tres, decket, das "Bild sernichtet, und die Deren geſtrafft 
Leiden 1,65. Expoftulationem de temporum calami-|murden. In mährender Kranckheit des Königs 
tatibus, ib. 1567. Paupertatis querelam gefchrieben. |plünderten Die Hochländer die um fie hergelegenen 
‚Spperrii Achen. Belg. egenden, weil fie meynten, es würde ihnen feine 
Duetʒ fiche Deug, Tom. VII.p.707. Gefahr bringen ; Allein,fo bald der König wiederum 
... Duezius, (PauH) ein Zefuite von Lüttich), mar an.‘ genefen, zog er wider fie gu Felde, bekam die Raͤdels⸗ 
Br. gebohren, Anfangs ein Prediger, und Leitor führer gefangen, und ließ ihnen gu Forrefle den ders 
#umaniorum,, hernad) aber Re£tor zu Barle- Duc, dienten Lohn geben. Donaldus, der Gouverneurteg 
welche Stelle er juletzt auf Der Univerfirat gu Pont a Schloſſes, worinnen der König eingekehrer, hatte 
Mouffon vertrat. Erflarb den 14. April 1644. und unterſchiedliche Freunde unter denenfelben , vor 
tieß einen Commentarium in feleftas Tibulli & Pro-|melche er Beine Gnade erhalten konte. Diefes 

ertii Elegias, Aufonii Mofellam & fele&ta veterum verleitete ihn, daß er auf feines Welbes Einta⸗ 
ee epigrammata, Pont 4 Mouſſon ı615.|tben, und mit derfelben Beyſtand, den König des 
Cantus Mufarum ad Lotharingie Ducem, Henri- Nachts ermordete, feinen Eärper alfofort wege 
chaffte, 


@ 
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fehaffte,und ihn ſo heimlich begrub, daß man die Thaͤ⸗ Gräfliche Familie m Schottland, aus welcher die. 
gernichterforfihenfonte. Damit er auch Lin ses Grafen von Douglas, Angus, Ormond, Wigton, 
übte Boßheit noch deſto mehr verheelenmögte, rach⸗ | Murray, Morton Forfar, Lord Chordington und 
te er alle Aufwärter und Bedienten 2* andere entfproffen. König Dauid A in Schottland 
immers wegenihrer Lina Feit um. Als aber | hat Wilhelmum Douglas zum Grafen von Dou- 

nad) Culenus von dem Adelzum König —* ernennet. Unter Roberto II, wurden ſie zu Gra⸗ 

en | fen von Angus ernennt, wie denn nach der Zeit ges 
dachten Koͤniges Prin chin mitGeorgio Duglas vers 
maͤhlt wu2de. Archibaldus Duglas, Örafvon Wig- 
ton that dem KönigeCarolo VII. in Franckreich ſo 
feis | guteDienfte, daß er ihn zum Herzog von Touraine 
machte,melchenTitel auch Deffen zwey Erben, Grafen 
von Duglas geführt. Es hat diefe Familie das Priui- 
— erhalten , daß ſie die vornehmſten Grafen des 
Koͤnigreichs Schottland ſeyn, und deßwegen der üls, 
tefte Diefes Gefchlechts bey Königlichen Erönungen 
und andernSollemnitäten die Crone zu tragen pfleget, 
ja ſie hat das Recht bey allen Königlichen Armeen die 
Avant-Guarde u führen, daher auch Die Deriſe die⸗ 















































dale, (Mciam) eingelehrter,, und indenen 
Alterthümern feines Vaterlandes trefflich erfahrner 
Engländer , war den 12Sept, an, 1605 inderShire 
Warwick gebohren. Wegen feiner groffen Wiffen- 
Der inber Heraldic ward er erſtlich Rouge Croir, 


es Ge ar dl ae arriere entftanden, Woher 
nach Chefter, ferner Norroy, und endlich an-| fieein Hertz im Wapen ühren, fteht unter Duglas 
no 1677 Garter, Weil er dem Könige allemahlge-| ( Wilhelmus oder Facobus). hre Macht war ehe⸗ 


mahls fo groß, daß Die Könige Urfache hatten,fich vor 

ihnen zu fürchten, allein der unglückliche Streit, fo - 
zwiſchen dem Regenten und CanslerLevingfton und 

Crigthon unter des Königs Jacobi II, Regierung 
eutfland, gerieth ihnen durch ihrer Feinde Lift sum 
hoͤchſten Schaden. Mit denen Lords Percies, Grafen 
vonNorthumberland, hat dieſe Familie beftändig um 
den Vorzug geftritten, wie denn Wilhelmus Du- 
glas ‚an. 1388 inder Schlacht bey Otterburn, wie⸗ 
der den Englifchen General Henricum Percy, mit 
ſolcher Tapfferfeitfochte, daß derſelbe gefangen und 
deſſen Armee geſchlagen twurde,ungeachtet Duglas 
mit dem gröften Theile der Schottiſchen Armee felbft 
auf dem Platze blieb. In was nor AnfehendieLords 
Duglaffes noch in Schottland ſtehen, if ſattſam bes 
Fannt. Von denen, die ſich ſonderlich berühgıt ges 
macht, handeln folgende beſondre Titel. Der Herzog 
von Hamilton ift auch aus dieſer Familie. Buchana. 
»4s Hif, von Duglas. #s Brit,p.850. 907; 


treulic) angehangen,, fo hat derfelbe ihn zum Ritter 
geföhlagen. Cr if fonderlich wegen Des Monaftici 
Anglicani berühmt, twelches er mit Beyhülffe Ro- 
i Dodsworth in drey Vol. zu London an, 1655 
ausgegeben; darauf es an, 1717 zu London von 
neuem gedruckt worden. Er hat auch Spelmanns 
Concilia , ingleichen deffen Gloflarium Archailogi- 
cum ediret. Auſſer diefen hat man noch von ihm 
Hiftory and Antiquites of Warwiickshire, Lon- 
don 1656, und vermehrtet ib, 1731 in Fol., wel⸗ 
. ches Werck er zuBlich in Warwickshire geſchrie⸗ 
ben hat; a short View ofthe late Troubles of 
England in Fol, the Baronage of England, fon: 
don 1675. 1676. in Fol. zwey Vol. Hiftory of 
8. Pauls Church, London 1658. 1716. in Fol. the 
antient Vfagesin bearing of Arms, with a Cata- 
logue of the prefent Nobility of England, Scot- 
land and Ireland , Drford 1682 in 8. eine Ziftos 
zie derer Daͤmme —— Moraͤſte; Origi- 
nes Juridicales, or Hiltorical Memorials of che 
Englifch Laws, Courts of Juftice Forms, of 
Trial. in fol; a perfect rer of all Summons of 
the Nobility of the great Councils and Parlia- 
ments of England from K. Henry Ill, until thefe 
prefent Times, London 1685 in Fol. Er ſtarb den 
10, Febr, an, 1685 auffeinem Land⸗Gut Blith, und 
hinterließ einen Sohn Joannem, Mod. Knight 
life of Dr. Ooler. s Brit, p. 514. Huͤbners 
Bibl, Geneal, 7.p.234. Benthems Engl, Kirch: 
und Schul⸗St. 29. $. 185. 

S, Dugdo, fieheS. Dorocheus, 

Duglas, eine Stabtin Angleſey, hateinenguten 
Hafen, und treibet ſtarcke Handlung. 

Duglas oder Douglas, ein Schloß — 
mitten in dem ſuͤdlichen Theile von Schottland, 
telches , gleichwie auch ber Thal,tworinnen es lieget, 
von dem FluffeDuglas den Namen hat,liegt ungefeh: 
fechs ——* Meilen weſtwalrts von Lan- 
rick, allwo der Fluß Duglas ſich mit dem Cluyd vers 
mifchet, fünff und zwantzig Meilen fübwärts von 
Glasco , und fünff und dreyſig ſuůd/weſtwaͤrts von 
Edenburg. Es iftallein wegen feiner Grafen, die vor 
Zeiten ſehr mächtig waren, berühmt. Buch ananus 
Camden s Brit. p. 915. 

Duglas oder Douglas, eine vornehme und ſehr alt 

Vniwerf; Lexici VL Theil. 


men Herkom̃ens, Reichthums und guter Geftalt, tes 
nig Wochen nad) — 


Reichs ſich vor ſeiner Gewalt, die von England 
aus unterſtuͤtzt werden mögte,ihre Unterdruͤckung bes 
fuͤrchteten. Als hiernaͤchſt der Herzog von Albanien 
zum Regenten geſetzt worden, Fieß derſelbe aus glei⸗ 
cher Beſorgniß und Mißtrauen den jungen König Ja- 
cobum V, und deſſen Mutter,als des Duglas Ge⸗ 
mahlin, indem Schloß zu Sterling bewahren, Diefer 
aber fand Mittel,die Gemahlin zu befreyen und nach 
England zu fuhren,brachte es aud) durch Henricum 
VII fo weit, daß er an. 15 19 wieder in Schottland 
aufgenomen , und ber Herzog von Albanien hingegen 
feiner Wurdeentfegt ward. Seine Gemahlin war 
indefjen wegen der Gewogenheit, fo er gegen eine 
Schottiſche Dame bezeigt, eiferfichtig aufihn, und 
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feiner , wegen der Liebe, fo fie felbft auf Henricum 
sed — ſo uͤberdruͤßig worden, daß ſie des 
Herzogs von Albanien Wiederberuffung veranlaß⸗ 
te,und verfchaffte, daß ihr Gemahl ins Elend gejagt, 
und nach Frankreich zugehen genöthiget ward. Da 
aber der Verne aufs neuevertriebentworden, und 
cobus V felbft die Regierung angenommen, fü 
durch Henrici VIII Vermittelung Duglas, uns 
geachtet fich feine Gemahlin aufs aͤuſſetſte darwieder 
feste, auch ſich wuͤrcklich von i 
dengedachtenSctuart heurathete, (fiehe Margaretha) 
dennod) an. 1524 wieder nah Schottland, und 
nahm nebft denen Grafen von Lenox und Argyle bie‘ 
Vverwaltung des Regiments dergeftalt auffich, daß 
er folche mit denen beyden Grafen Wechfelsmeift 
‚ führenwollte,tmard auc) bald im Reiche fo gar maͤch⸗ 
fig, daß er den jungen König in ſeinen Haͤnden und 
deffen Garde zu feinen Dienften hatte. Weilnun 
er und feine Anverwandten ſich aller Macht im Reis 
che allein anmaßten, fo wurden ihm Die beyden Gras 
fen, denen er faft gar Feinen Theil daran ließ , 
und viele andere darüber auffägig, und maren 
bemuͤhet, ihm den König zu entführen, welches 
ihnen aber nicht gelung, indem der Graf von Lenox 
und Henricus Stuart, Die ſolches zu bewerckſtelligen 
fuchten, an. 1526 in einem Treffen von ihm erlegt 
wurden. Gleichwohl er der junge König bald 
daraufGelegenheit, aus des Duglas Gewalt zu ent: 
fommen, und Flagte denfelben verfchiedener Der 
brechenbendem‘Parlamentan. Weil ſich nun der 
Graf nicht zuerfcheinen tagte, fondern indeffen, um 
— Anfeben durch eine wichtige Unternehmung wie⸗ 
erherzuftellen, an. 15 27 Edenburg, wiewohl ver⸗ 
geblich, belagerte, ſo ward er und ſein Geſchlecht vo⸗ 
elfren, und aller Güter und Wuͤrden verluſtig er⸗ 
(det; moraufer nebft feinem Anhang nod) eine Zeit: 
fang um Edenburg herum raubte und plünderte, und 
endliey durch den, zwiſchen Henrico VIII und denen 
Schotten geroffenen Stilftand Erlaubniß befam, 
fich ſicher in England aufzuhalten. In diefem Reiche 
befam er eine Penfion, und hatte zwar an. 1534 
Hoffnung, feine Güter durch Henrici VIII Vor: 
ai wieder zu erlangen, ward aber in dem bald 
arauf gefehloffenen Frieden wiederum hintangefest. 
Endlich fam er doc) an. 1543 mit benen Schotti- 
ſchen Gefangenen , Die ber König von England nad) 
Jacobi V Tode loß ließ, wieder nad) Schottland, 
too er des Englifhen Hofs Vorhaben wegen ber 
Dermählung des Pringen von Wallis Eduards, 
mit der Schottifchen Pringeßin Maria zu befördern 
trachtete, hingegen die Unternehmungen der catholis 
ſchen Partey hindern ra Theils durch feine eis 
gene Derdienfte, Theile durch die Unterſtuͤtzung des 
Englifdyen Hofs von neuem ein groffes Anjehen im 
Meich , und Die oberfte Stelle im geheimen Rath er: 
hielt. Doc) eben dadurch verurfachteer, daß der 
Cardinal Beton, und die Geiſtlichkeit alle Mühe an: 
wendeten, ihm von denen Keichs + Gefchäfften zu 
entfernen, unter dem Dorwand, dag man ihm, 
als einem Mann, ber fein Daterland haßte, und 
denen Engländern gang ergebenmwäre, nichts anver⸗ 
trauen fönnte, welche Befchuldigung aber gans un⸗ 
gegründet war, indem er, ungeachtet aller in Eng: 
land genoffenen Wohlthaten, dennoch bey denen 
nachmahls zwifchen beyden Voͤlckern erfolgten 
Kriegen an, 1545 und an. 1547 wieder die Englaͤn⸗ 
der ungemeintapffer gefochten, und feinem Vater⸗ 





m fcheiden ließ, und 
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lande getreue Dienfte geleiftet. Don feinem Abs 
fterben findet man feine gewiſſe Nachricht, Geis 
ne Tochter Margaretha, die an Matchaeum Stuart, 
Grafen von Lenox, verheurathet ward, ift ra 
bi VI. Großmutter worden. Buchananus Reb. 

| Scotic, Larrey Hift, d’Anglet, Tom. 1.1. Rapiw, 
Hift.d’Aniglet. Tom. V.Camder sBrit.p.896.940. 
Duglas, (Galvin oder Gavin) Bifhoff von 
Dunkeld in Schottland. Er hat in Schottifcher 
Spracde nn Gedichte heraus gegeben 
| und felbige dem Könige Jacobo IV dediciret, audp 
eine Hiftorie von feinem Vaterlande geſchrieben. 
Einige andere Stücke, Die er heraus gegeben, zeus 
genvonfeiner Beredſamkeit und gutem Verſiande. 
Sein guter Freund h Polydorus Vergilius, Hift. 





Ang.Ill, berichtet, daß erums Jahr 1521 an der 
| Dei geftorben. Buchanan, Demyſter. Hiftor.Scot, 
Yolfiss deHift. Lat. IlI. 13. 
Duglas, (Facobus) fiehe Duglas , (Wilhelm). 
Duglas, (Facob) Herjegvon Queensbury und 
' Dover,ein Sohn Wilhelmi,Herz0g8 von Queeniss- 
bury, hieß bey feines Vaters Leben Lord Drumla- 
jnerik, und war einer derer erften, bie mach des 
Könige Wilhelmi Anfunfft in England zu ihm 
übergiengen. An.1702 ward er Königlicher Com- 
miffarius bey dem Schottifchen Parlament, hatte 
aber, weil er garzufehr bemuht war, ſich dem Eng⸗ 
liſchen Minifterio gefällig zumachen, weder bey des 
nen Whigs, noch Torris einigen Credit, und 
fonnte auch in der Subſidien⸗Sache nichts ausrich⸗ 
ten. Nach Endigung des Parlaments ward er 
Staats » Secretarius von Schottland, und bald 
darauf von feinen Feinden angeflagt, daß er mit 
Franckreich ein heimliches Verſtaͤndniß unterhielt, 
und vor Den Praetendenten in Schottland arbeite 
te, wogegen erfich damit entfchuldigte, daß er Die 
Fransofen zu hintergehen, und die Stärde und 
Schwaͤche derer Jacobiten I arg als ihe 
ren Freund geftellt hätte. Man hat auch die wars 
hafften Umftände hiervon niemähls recht erfahren 
fönnen, indem felbige von denen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bern auf gang verfchiedene — erzehlet werden. 
Nun hatte er ſich zwar darauf zu denen Whigs 
gewendet, warb aber 1704 von dem Ennglifchen Mi- 
nifterio denen Schotten, biefid) umdiefer Urfache 
toillen einige andere Abfichten des Engliichen Hofe 
en fieffen, Preiß gegeben, und aller feiner 
enter entfegt,, worauf er ſich mit denen Jacobiten 
vertrug, und ihnen, wenn fie die Unterſuchung derer 
‚oben angeführten Befchuldigungen verhindern würs 
den, verfprady, fi) der Hannoveriſchen Succek 
fion zu wiederſetzen. Allein er verließ aud) diefe 
ten bald wieder, und erwarb fid) Die Freund: 
haft derer Englifhen Whigs dadurch, daß er 
vor Die Vnion arbeitete, aufs neue, wodurch er 
zwar verurfachte, Daß die Torrys bie alten Ankla⸗ 
gen wieder ihn mten, aber durch feiner 
Freunde Anfehen es dahin brachte, daß ihm folches 
fein Nachtheil erweckte. An. 1707 ward er ein 
Mitglied des Englifchen geheimen Raths, und das 
Jahr darauf Herzog von Dover, aud) ald Com- 
miflarius des Parlaments, im welchem die Vnion 
endlich zur Richtigkeit gebracht ward , nad) Schotts 
land gefendet, to ihm bas Bold, fo der Vnion 
zuwieder war, — ihre sudo An- 
no 1709 ward er eriter Staats »Secretarius, ders 
lohr aber folche Bedienung nicht lange hernach Pre 
ar 
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1573 Duglas Duglas 1574 
flarb 17117 am 17. Jul. Seine Gemüths-Eigen-| neral-Lieutenant Mortaigne, und denen Fran⸗ 
—— werden von denen Hiftoricis auf verſchie⸗tzoͤſſchen Deputirten, mit Denen Chur⸗Badheri⸗ 
ene Weiſe befchrieben, indem ihm einige Schuld [hen Commiflariis auch zum Schluß bradıte, 
geben, daß er eintreulofer, geigiger, falfcher und Jund als Schwediſcher Gouverneur derer im 
ungerechter Mann gervefen, und fein Vaterland | Schwaben befesten Derter verordnet ward. 
verrathen habe; andere aber ihn infonderheit von | Hierauf, reifete er y in Schweden, Die Ratifi- 
diefer legten Befchuldigung frey fprechen, und ver; |cation über foldye EhursBayerifche Neutralität 
ſichern, —— es mit demſelben allezeit ehrlich ge⸗ und Stillſta on, und mündlichen Bes 
mennet, eine Schweſter Anna Duglas, twurde [richt zu thun, da ihn die Königin zum General- 
an. 1733 an ben Ritter Finch verheurathet. | Lieutenant 'der Cavallerie bey ihrer Armee in 
Mit feiner Gemahlin Maria, einer Tochter Ca- | Tewefchland erflärte, und nachdem er mieder 
roli Boyle, Lords Clifford, hat er zwey Söhr |zurück gelangt, belagerte er an, 1647 das von des 
ne geseugt, davon der jüngfte, Graf von Salaway, nen Kapferlihen Bölckern eingenommene Schloß 
der ältefte aber, Namens Carolus, Herzog von | &teichenftein auf dem Eichsfelde, vor welchem er 
Queensbury und Dover heißt. Memoirs son- \einen gefährlichen Schuß empfing, half die 
serning the Affairs of Schottland. Memoires | Stadt ger in Böhmen einnehmen, war bey dem 
de Ker. Tom. Il, ‚ |Zug in Heffen, undan, 1648 bey dem andern Einfall 

Duglas, (Robert) war aus dem alten Gräflis |ım die Chur⸗ Bayeriſchen Lande, biß in ſolchem 
chen Geſchlechte derer Duglas in Schottland ent⸗ Jahre der Friede zu Muͤnſter und Oßnabruͤck ges 
fproffen. Weil er aus einer abgetheilten£imierwar, |jchloffen, und ıhm mit einigen Regimentern bis 


- und alfo nue vor einen Edelmann geachtet wurs |zu dem Schluß derer Exfecuriong-Tradtaren zu 


de, Fam er in feiner Syugend in Schweden, und | Nürnberg, woſelbſt er eine Zeitlang gewefen, die 
ward Königs Guftaui Adolphi Edel-Knabe, dem | Quartiere in dem Schwäbilchen Creiſe adtigniref 
er hernach in feinen Kriegen diente, und mit ihm worden. In feiner Gegenwart euacuirten auch ' 
an, 1630, in Teutfchland gieng. Er fliegvoneiner die Kayferlihen Voͤlcker die Stadt Lindau am 
Charge jur andern, führte als Major Dragoner , Bodenſee; er aber begab ſich hernach in Schwer 
und mar unter der Armee, die der Hergog ABık den, da er an. 1650 der Königin Erönung beys 
heim zu Sachſen⸗Waimar in Königlichen Dienften |geroohnet, die ihran Bank Wachtmeifters Statt 
commandirte, Öberft-Lieutenant. Als an.ı635 jan, 1652 zum Reichs: Stallmeilter, und vorhes 
nach dem Frieden zu Prage deſſen Regiment zu ro an. 1651 zum Frepheren von Schelby, auch 
dem Schmwedifchen General Banner gefommen, folgends zum Grafen zu Sföningen gemacht. Er 
machte ihn derfelbe zum Dberften, und gab ihm führte auch den Tırel eines Erb-Barons von Wit: 
ein Regiment zu Pferde, zu melchem er mehr tingheim ‚ und eines Deren zu Zebon, Heyſitten 
Mannfchaflt warb, und feche gehe unter dieſes und Sundgarten, Mit dem Könige Carolo Gu- 
Generals Commando ftunde. on deugGeneral ‚ftauo that er an. 1655 den Zug in Polen, war 
Torftenfohn ward er zu Verabredung eincs Cartels bey der Eroberung Warſchau, welche Stadt er 
mit denen Kaͤyſerlichen gebraucht. m Jahr 1642 |nebft dem General von der Linde in feines Könige 
fitte fein Regiment, bey welchem er ſich damahls nicht a nehmen mufte, ſchlug nebſt Pfaltz⸗Graf 
befand,mebft denen dtegimentern des Oberſien Dewit ilippen von Sultzbach einige Polniſche Dil 
und Boͤrners, in einem Einfall in Mähren, von |cker zwiſchen ihrem Lager und Stadt Warſchau, 
denen Känferlihen ziemlihen Schaden. Er |hafff die Stadr Eracau einnehmen, und eroberte 
ward an. 1643 General-Major, und that denZug |das Schloß Landscron. Wie er wieder zu Dem 
in Holftein, wieder den König in Daͤnemarck, | König nach Bochna gefordert ward, und be uns 
ward von dem General Torftenfohn in Fürland ter Wegs etliche raufend Bauren den Paß verz 
einzufallen commandiret, und befand ſich an- legt hatten, ſchlug er diefelben meiften Theils, 
no 1644 in dem Lager bey Berenbutg, wieder ‚führte eine Zeitlang ein eigenes Corpo, ward aber 
ben Kayferlichen General Gallas, rücte hernady durch Abfall derer Quartianer ſich nad) Warſchau 
mit dem General Torſtenſohn in Böhmen, wohn⸗ zurück zu ziehen genörhiget, führte in dem gluͤckli⸗ 
te an. 1645 der Schlacht bey Jancow bey, nahm chen Treffen bey Golup anno 1656, wieder den 
das Haus Liebnig ein, tra&tirte mit benen Kayfers Polnischen General Ezarnezfy den lincken Flügel, 
lichen Deputircen zu Mrichss Kirchen wegen des griff die Stadt Pozewiszlie an, mufte aber mit 
rer Gefangenen, und gieng Darauf mit einigen Verluſt von drey hundert Mann abziehen, undfich 
ihm untergebenen Regimentern in Ungern, fi) zum Könige ins Lager bey Jaroslaw begeben, 
mit dem Fuͤrſten in Siebenbürgen, George | An, 1656 fuchte er Warſchau und den darine belagers 
Ragoczy, zu conjungiren, Geftalle auch folche ten Feld-⸗Marſchall Wirrenberg zu entfegen, kam 
Conjun&ion erfolgte, und von ihm Tirnau eins auch bis an Das Pa, ward aber zw 
genommen, doc auch wieder verlohren ward. weichen genöthiget, und die Stadt fiel wieder in 
Nachdem er an, 1646 wieder zu der Armee'uns des Königs von Polen Gewalt, wornach er das 
ter dem Feld-Marfchall ABrangel gefommen war, |Radzivilifche Schloß Ticoczin einnahm, und ats 
nahm er Brackel ein, berennte die Stadt Heil lesder Maſuriſche und Podlachiſche Adel wieder bes 
brunn mit ſechs taufend Mann, denen die gantze lagerte mit Verluſt wey tauſend feindlicher Voͤlcker 
Schwediſche Armee Date, mufte aber folche gluͤcklich entfegte, wohnte hierauf der Schkacht bey. 
Stadt wiederum verlaffen; wohnte denen Kriege | Warjcyau bey,Fam hernach mit dem&önigeinheue 
Derrichtungen in Bayern Md am Bodenfee bey, ſen, der ihm auch in dem Dantziger⸗Werder bey feiner 
und ward zu denen Neutralitäts- Tra&taren zwi⸗ Abreiſe, ſeine Volcker zu eommandiren hinterließ, da 
ſchen Schweden und Bayern in der Stadt Ulm ! er der Stadt Thoren einigen Proviant, und andere 
gebraucht, die er, nebft dem Schwedifchen Ge Nothdurfft zubrachte. An, 165 7warderin Schwe⸗ 
Vinerf; Lexici VU. Theil, ©99 99 & den 


1575 
BERT nt — 
Dengefendet , amd von baraus gienger nach Norwe⸗ 
—— die Daͤniſchen Voͤlcker, nahm auf Dem 
“ Pindholm zwey Schangen ein, und agirte wieder 
den Dähnifchen General Iver Krabben. An. 1658 
ward er mit frifchen Völkern in Liefland gefendet, 
And ihm als Feld-Marfchalldagelbft eine Armee wie⸗ 
Der. den Czaar und König von Polen anvertrauet. 
Erbelagerte 
auch Wenden, 
feines Koͤnigs B 
den zo dept. unvermuthet, nahm ſie durch einen Ans 
ſchlag, den der. Oberſte Jacob Irxkul ausführte, 
in, und den Herzogzu Eurland Jacobum, mit feis 
ner Gemahlin und.Kinderngefangen, führte ſie nach 
Kiga, von dannen er fie nad Narvafendete, und 
erlangte damahls einen Schatz über eine Million 
Goldes werth, bemächtigte fich auch Coldingen, 
Bauſchcke, des Schloffes Doblehen und des gan⸗ 
Ken — und ſchlug dasan.1659 zuſammen 
‚gebrachte Eurländifche Land⸗Volck, und die demſel⸗ 
benbenftehende Polen. In ſolchem Jahre führte er 
auch in Liefland den Krieg wieder den Polniſchen 
General Komorowsky, dem er einſt einen Einfall in 
fein Lager gethan, auch Libau und Seeport einger 
nommen. Als aber der Eurländifche General- 
Lieutenant Friedrich von Bawyr denen Polen zu 
Hülffe gefommen, und den Schwebdifchen Ceneral- 
Major Aderfaß gefchlagen und gefangen, litte er ei⸗ 
nigen Schaden, und verlohr Curland und Semi⸗ 
gallien wieder, Geſtallt die Stadt Mietau 
den 23. Jul. durch einen Anſchlag ihm wieder ab⸗ 
genommen, Coldingen erobert, Libau und Örebin 
aber verlafen, und das Schloß zu Mietau den 30. 
Dec. felbigen Jahres nad) harter Belagerung aufge: 
- gebenworden. Nach feines Königes Tode, und dem 
zu Oliva getroffenen Polnischen Frieden, ftellte er 
an.ı66o den Herzog zu Curland mıt feiner&emahlin 
und Kindern wieder auf freyen Fuß, begab fich nad) 


Duglas 


Schweden, und farb dafelbft den 28 Mayan.1662,, 


als er des vorigen Tages zu Stodholm angelangt, 
und fich u zu Bette gelegt, ploͤtzlich an einem 
Ste: Fluffe. Von ſeiner Gemahlin, des Königli- 
den Schwediſchen Hof⸗Marſchalls und Gouver- 
neurs ;uAbo in Finnland, Otto Helmhard von Mör: 
ners Tochter, die er an, 1646 geehliget, hinterließ 
er einige Kindey 
Duglas, (zovvn) oder Dou las, ein Volckrei⸗ 
her Flecken und Hafen auf der Inſel Man im Bri⸗ 
sannifchen Meere, wird wegen der guten Bewir⸗ 
-thung und meil die Schiffe dafelbft mohl anlanden 
men, vor andern Orten diefer Inſel häuffigvon 
Fremden befucht. Camden’s Brit. p. 1051. 


und eroberte die Stadt Wollmar , wie 'feinemfnahen Anverwandten, 
KRönneburg und Belmit , und auf ju einein Mufter des veränderlichen Gluͤckes dienen. 
efehl überfieler die Stadt Mietau Der König Jacobus VI, gebrauchte ihn an. 1592, 


Duglas 1576 
‚rewollen , daß diefes auf feiner Zurückkunfft vor 
Serufalem gejchehen. Froiffard. Boerh.toegen- Dies 
fer Begebenheit führten feine Nachkommen ein 
Manns-Hers inihrem Wapen. Froifard, Bocth. 
Camden’s Brit. p. 91%. 

‚‚ Duglas, (Wilhelm) ein Schottlaͤndiſcher 
Graf, war anno 1554 gebohren, und Fan nebſt 
Grafen Archibaldo, 





die Streitigfeitenmit dem Grafen von Huntley und 
deſſen Feinden, fo des entleibten Grafen von * 
ray Tod raͤchen wollten, beyzulegen, ungeachtet er 
kurtz vorhero in einer Conſpiration wieder ihn war 
betroffen worden. Ja noch eben dieſes Jahr mach⸗ 
te er einen neuen Anſchlag, und gedachte durch ſel⸗ 
bigen der catholiſchen Religion wieder aufzuhelfs 
fen. Allein, indem ſie nach Spanien ſchickten, um 
die darzu benoͤthigte Huͤlffe zu erhalten, wurde der 
Abgeſchickte gefangen, und die gantze Sache ent 
deckt, worauf der König wieder ihn ynd feinen An⸗ 
hang zu Felde gieng. Als er nun den Ernft merck⸗ 
te, fam er unverfehens zu dem Könige, that felbis 
gem einen Fußfall, und begehrte die Sache genauer 
unterfuchen zu lajjen. Ob ihm nun gleich der Koͤ⸗ 
nig dieſes bewilligte, ſo ſchlug es doch ſo ungluͤck⸗ 
lich vor dem Grafen aus, daß man ihn an, 1594 
in dem ‘Parlamente überführte ‚, fein Wapen zers 
* und alle Güter confiſcirte. Doch wurde 





er bey dem Könige wiederum ausgeſohnet, und 
ihm alle feine Güter reftituirtt, worauf er anno 
1597 in den Reiche-Conuente zu Edenburg die Koͤ⸗ 
Inigliche Eronevortrug, und Das folgende Jahr dem 
Parlemente felbft beywohnete. Nichts deſtoweni⸗ 
ger bezengte er fich aufs neue mißvergnuͤgt, alsdie 
Grafen vn Huntley und Hamilton in den Marg⸗ 
Srafen-Stand erhoben, er aber übergangen wor⸗ 
den. Endlich begab erfic) in Franckreich, und ftarb 
. in dem fieben und funffsigften Jahre feines 
ters, 

Duglas, (Wilhelm) Anfangs Marquis und 
hernady Herzog von Queensbury, ward an. 1682 
Groß: Schasmeifter von Schottland, und hatte 
nebft dem Cangler Aberdeen in dieſem Reiche groffe 
Gewalt, halff auch in demſelben Die Presbyterianer, 
die ſich denen Abfichten des Königs und des Herzogs 
von York wiederſetzten, auf eine fehr firenge Weiſe 
verfolgen, und brachte durch die Straffen,fo er ih⸗ 
nen auferlegte, viel Geld zufammen. Hernach 
pie er mit dem Cantzler dergeftalt, daß fie einans 

er bey allen Gelegenheiten vielen Verdruß ers 
wiefen, wiewohl der Anhang des Duglas, welcher 


| 
| 
| 
| 


Duglas, (Wilhelm oder, wie ihnanderenennen, |fic durch adcurare Bezahlung derer Trou 
‚Facob) ein Schettländifcher Edelmann, war im Ans \undvielerlen Penfiones, die er viele — 


hen unter dem Könige Roberto Bruflio, welchem gemacht, allezeit der ſtaͤrckſte geblieben. 


Nach 


er in denen damahligen unruhigen Zeiten groffe |Caroli JI. Tode machte Jacobus H, den Duglas 


Dienfte that. Gedachter König hatte eine Gelubde 
gethan nach dem gelobten Lande zu gehen, und wie⸗ 
der die Ungläubigen zu flreiten. Weil er aber fol 
ches nicht erfüllen Eonte, befahl er dem Duglas, 
nach feinem Tode fein Ders dahinzu bringen. Als 
nun der König 1327 ftarb, that diefer Duglas, in 
Begleitung vieler Edelleute, eine Reife nach dem 
heiligen Lande. _ Einige fagen, er wäre in Spa 
nien von dem Könige Alfonlo aufgehalten worden, 
um wieder die, Saracenenzu ſtreitene, allwo er mit 
feinem Gefolge das. Leben eingebuffet; allein ande 


zum Derzoge. - Als ihm nun derſelbe unter die 
Augen fagte, daß er ihm, wenn er die Proteftanten 
drücken wurde, darinnen nicht behüfflich ſeyn möge, 
fo ftellte fi) zwar der König, als ob er Diefes gamg 
wohl aufgenommen, und verficherte ihn, Daß ihm 
ſolches niemahls in Sinn_gefommen wäre, fafte 
aber in der That einen groffen Unwillen wieder ihn, 
welches Duglas Anfangs nicht merckte, fondern 
Iweiber dem König auf fein Wort traute, zu Wer: 
I mehrung von deffen Macht und Einfünfften alles 
beytrug, benen Schotten von denen Guten Abfichten 
des 


‘ 


1585 Dulgibini Duliea 


Dolingius Dulman 1786 


———— er For ——— —— — —— 
Dulgibini, werden vom Tcito de Mor. Germ, auch ſein Tr. Controuerfiarum ad nobilem quem- 


34, unter diejenigen Voͤlcker derer alten Teutfchen 
gegehlet, von denen nicht viel gu berichtenift, entwe⸗ 
der meil fie niemahls auf dem Kriegs -Schaupla 
gegen die Römer erfchienen, oder eines mächtigen 
WVolcks Clienren geweſen find,und unter ihrem Na: 
men gefochten haben. Prolemaew U. 11. nen: 
‚net fie Dulgumbius oder Dulnumnios, In 
übrigen iſt aus Taeiti 1, c. Beſchreibung fo 
viel abzunehmen, daß fie hinter denen Angri- 
uariis und Chamauis längft der Hafe in der Graf 
ſchafft Terkienburg gewohnt haben. Teibnitæ ad 


dam Anglum Brugis A. 1657 detentum in fol, gen 
fchrieben, liegen zu Brügge n MS, EchardBibl, 
Domin, T,ll,p. 601. 

Dulingius, (Artoriss) ein Magdeburger und 
Cantor dafelbft, lie an. 1620 Lateiniſche Mo⸗ 
tetten vong + 12 Stimmen auf die Feſt⸗ Tage ges 
richtet, unter dem Titel: Cicharamelica drucken. 

Dulk, fieheDuleck, i 

Dulkaadah, fiehe Annus Arabum, Tom, U, pag. 
420, 


Dullaert, (Heimann) ein trefflicher Mahler, 


Tacit,deMor, Germ, 35. inScript, Rer. Brunſu. und nicht geringerer Nieder-Teutfcher Poet, war 


Tom, 1,48. 


Andre fegen denenfelben einen weis ‚an. 1636 zu Rotterdamgebohren. Weil man bey 


tern Diſtrict, zwiſchen Der Weſer und Ems ın der Zeiten einen guten Verftand bey ihmverfpürte, feine 
Gegend, wo jetzo Die Grafſchafften Oldenburg, Lin: ſchwaͤchlichekeibes ⸗B einen un n zu ſchwe⸗ 


ge und Hoya liegen, 
Stuͤck vom Biſchoffthum Muͤnſter umd Fuͤrſten⸗ 
thum Minden ſollen in haben. Cluwerius 


v gar daß fie auch noch ein. 


ten und muͤhſamen Verrichtungen untuͤchtig mach⸗ 
te, beſchloſſen feine Eltern ihn die Mahler: Kunft bea 
greiffenzulaffen. Er kam deswegen nach Amftera 


Germ.Ant. Il. 15. will fie an die Weſer und in das Dam zu dem berühmten Rembrand van Ryn, wel⸗ 
Padgrbornifche fegen, welchem auch der Freyherr chem er in der Kunft bald gleich ward, fo Daß feine 
von. Sürftenberg Monument, Paderborn. bey: | Schildereyen vor feines Lehrmeifters Arbeit vers 
 pflichtet. Ob fie vertilger oder durch Ueberneh⸗ |Faufft wurden. Naͤchſt dieſem legte erfich auch auf 

mung eines andern Namen vergefienworden, iſt DieMufic und Nieder: Teurfche Poefie, welche letz⸗ 
unbekannt. SpenerlV.9. CelariusNot,Orb, |tereer auch mit vielem Fortgang getrieben. _ Die 
Ant.ll.5.$.50, Dithmar. ad Tac. I. c. Hertius Natuͤrlichkeit und Lebhafftigkeit feiner Ausdrückuns 


Not, Ver, Germ. Pop. Il. 2.5.15. Hamelmann, 

Opp. p. 19. muthmaſſet, daß vielleicht die Stadt 

Dulmen von ihnen den Namen habe. 

- . Dulgumnii, fiehe Dulgibini, 
Dulheggia, fieye AnnusArabum, T. II, p. 420, 
Dulichii, fiche Palaea. 


gen festenjedermann in Verwunderung, wie in eis 
nem fo gar ſchwachen Leibe ein fo Durchdringender 
Geiſt wohnen koͤnnte. Er ftarb endlich dene May 
an. 1684.David von Hogftraten, der an. 1719 zu 
Amfterdam ing Dullaerts Gedichte sufammen drus 


den laffen, hat demfelben von feinem Leben eine Nach⸗ 


Dulichio, Baſchetto da) fiehe Bufchetto da richt vorgefeket. Hoobrackens Schilderbouk, 3 


Dulichio, Tom, 1V,p. 2009, 


fel im Meer bey Griechenland, eine von Denen 
njeln, welche die Alten Echinades, die neuern aber 
urzolarinennen, im Golfo von Patras, zwiſchen 
denen Küften von Öriechenland und Morea, wo der 





\ deel. Maendelyke Pittrekfels 1719. Noobr.n. 4 
. Dulichium oder Dolicha, Oxeia, eine Heine | 


Dullardus, (Foannes) ein iederländer aus 


‚Gent, welchen Sanders de clar.Gandauens. p.70. 


und Svvertiss in Athen. Belg. unter die Dominis 
caner zählen, und als einen Pariſiſchen Magifter 
Theologiae im Jahr 1378 zu Gent vor geftorben 


Fluß Achelous ins Meer fällt,oor demGolfo di Le- | ausgeben; Es ermeifet aber Andreas in Bibl.Belg. 


panto, Homerus 1, B. 625. 699, Stephanus. 
StraboVlll.p. 516. 524. X. p. 695. 703. Vergilius 


Ecl.V1,76.Aen.lll.270.inCiri 60. Propertius Il. a. 


vs. 59.11, Vs. 4. 17. Vs. 13. Il. 3. vS. 39. Satius 


Achill. I, 6. Mela 1, 7. aber und Plinius Hiſt. 
Nat. IV, 12. zählen fie nicht unter die Echinades, 
Cellarins Not, Orb, Ant, 11, 14.$.10. ad) Spor 
Voyages par Dalmar. Il, Muthmaffung ift fie die 
heutige Inſel Thiaki, fiehe Thiaki. 
Dulichium, in Syrien, fieheDoliche, 
Dulichius, Fran ein von Chemnik buͤr⸗ 
tig gervefener , und am Gymnafio zu Stettin geftans 
dener Muficus , hatan. 1609 fein Opus Muficum, 
eontinens dicta infigniora ex Euangeliis dierum 
dominicalium et feftorum totiusanni defümta zu 
Leipzig; und an. 1619 feine Centurias 7 & 8. vo- 
cum zu Leipzig und Dantzig in 8 drucken laffen, Dies 
fes legte in 3 Theilen beftehende Werck ift allbereit 
an, 1607 zu Stettin ans Licht getreten. Draudii 
Bibl. Claff, p. 1614. 1617. 
° Dulieu, (Cornei.) ein Niederlaͤnder aus Brüg- 
ge, trat bafelbft an. 1616 in den DominicanersDr: 
den,undlehrte, nachdem er zu Löven feine Studia 
abfoluiret,infeiner Vater⸗Stadt die Moral-Theo- 
logie, farb endlich als Prior im Monath Nov. an, 
1661. 
Yaiserf, Lexisi VII. Theil, 


mit befferm Grunde, Daß Dullardus gar einem Or⸗ 
den zugethan gemefen, aber gu Anfang des 16 Seculi 
zu Paris mit geoffem Ruhm gelehret,-und alsPro- 
feffor Philofophiae zu Beauvais noch ums Fahre 
1523 gelebet. Seine Schriften find Commen- 
taria in Librum Ariftotelis wsgi äpumsiax, Paris 
1509. in Ej. Libros Phyficorum & de Caelo & | 
Mundo ib, in fol. de Sphaera Aftronomica cum 
Paulli Veneti Difputattonibus in Phyficam Ari- 
ftotelis ib. ı512. Comm, in libros Praedicabili- 
umMPorphyrii, toelche Jo. Drabbius Bonicollius 
nebft einigen von feinen eigenen Quaeftionibus ib, 
1520 in fol, herausgegeben. Zchard Bibl, Do- 
min, T.ll.p. 34r. 

Dullartus Sinus, fiehe Dollarr. 

Dullwich, ein Ort in Suchrey an ber Themfe 
London ſuͤdwaͤrts gelegen, woſelbſt unter König Ja- 
cobo 1, Wilhelm Allen, ein berühmter Comvedi- 
ant,ein Armen-Hauß vor6 Männer undeben fo nich 
Weiber, nebft einer Schule zur Erziehung 12 Kim 
derangelegt. Camdens Brit, p. 1675. 

Dulman oder Dulmen Lateiniſch Dulmena 
oder Dulmona, eine kleine Stadt und Stifftin dem 
Biſchoffthum Münfter, in Weſtphalen, der Stadt 
Münfter gegen Weiten gelegen, melde nebft dem 


Beydes feine Tractatus morales in 4 als Staͤdtgen Haltern ein Droften « Amt ausmachet, 
b welches 


iss? Dulman Dulten 
welches das Laͤndgen oder die Herrſchafft Dulmen 
en und zu der Herrfchafft Ludinckhufen 
gehäret. ihre meifte Wahrung befteher-in Tuch 
machen. . Zeillers Reichs⸗Geogr. IX, pag. 1299. 
Hamelmann. Opp. p. 19. muthmaffet, daß es ein 
ter Det fen, und Rinen Namen von denen ehe: 
mahligen Voͤlckern denen Dulgibinis befommen 
habe. Chytraews Orat, de Weftphal, Henricus 
Verobertefieim ı2 Seculo, Gobelinus Perf, VI. 
58. apud Meibom. Script. Rer, Germ, Tom, I.p. 
267. An. 1299 in der Fehde zwiſchen Graf Eber⸗ 
harden zu Marck und Biſchoff Eberharden zu Muͤn⸗ 
ſter, muſte ſie engen. zahlen, und an. 1305, 
wurde fie vonbemeldtem Bifchoff erobert, und ın 
dem darauf erfolgten Frieden auch gelafſen. Nort- 
hof Orig. March, ap. Meibom.1.c.Tom.Lp,394. 
ſeqq. & —— ar ad eumdem p, 421. 
cae Grafen-Öaalp. 9. feq. 
‚(T —* ein Jeſuite von Coͤln, 
gebohren an. 1598,lehrte die Humaniora und Ma- 
thefin einige Fahre, und war hernad) Rector des 
CollegiizuAden. Er fehrieb Oratorem Chrifti- 
anum CTdin 1646 in 12; Peregrinum Chriftianum 
& amuflim vitae fpiritualis ib, eod, in 8. Com- 
- mentationesde AmoreDei fuper omnia ib. 1664 
infol, und ftmbdeng Jan. 1668, Alegambe, 
Dulmen, fihe Dulman. 
Dulmena, fiehe Dulman. 
Dulmentis Pagus, ſiehe Dulcumenfis Pagus, 
Dulminfe, fiehe Dulcumenfis Pagus, N 
Dulnerus, (Paulus) ein Nuͤrnbergiſcher Buͤr⸗ 
ger ums Jahr 1583, muß ein verftändiger Muficus 
geweſen feyn; weil Zeonh. Lechmerss, inder an ſel⸗ 
bigen gerichteten Zufehrifft feiner Harmoniarum 
Mifcellarum als einellefache feines Unternehmens 
fich folgender Worte bedienet: feci etiam hoc eo 
Jubentius, quiade iftis Compofitionibusredte ju- 
dicare potes & foles, artem enim intelligis. 
Dulnumnii, fiehe Dulgibini. 
Dulomenfis Pagus, fiche Dulcumenfis Pagus. 
Dulopolis, fiehe Acanthus, Tor. I. p. ag1. 
Dulphufius, ( Florianus) hat deSepulturis,Epita- 
phiis & Defun&torum Monumentis, Bologna 
1641 in 4gefchrieben. Struw. Bibl. Jur. 6.5.46. 
Dulsner, (Georg. ) war Profeflor Juris zu Gieffen | 
um die Mitten des ı7 Jahrhunderts, Manhat 
pon ihm verfchiedene Difputationes, 
Dult, heift Jahrmarckt, oder Meffe. 


Dultabad oder Dultabat, eine Handels-Stadt | 
natte, einer 


mit guten Mauern umgeben in Bala 
Provim N im 

an einem Berge, auf dem die Feſtung ſelbſt lieget. 
Br Berg an allen Seiten iftabjchüffend, und der 
eg auf demſelben fo enge, daß nur ein Pferd oder 
Gameelauf einmahl durd) fan. Es gehoͤrt diefer 
Set den groſſen Mogol, dem ihn zwar die Koͤnige von 
Vifapur und Golconda einsmahls wegnahmen, aber 
he 3 eine Kriegesstift wurde es unter der Regie: 
rungGehanguir wieder erobert. Taverzierndian. 


iſ. J. 9. 
Bisher, fiehe Dultabad, 
Dulten, iſt ſo viel als etwas mit Gebult vertra- 
en,. und fi) darüber zufrieden geben, tie etwa 
aullus von fi) und denen andern Apofteln faget : 
Man verfolget uns, ſo Dulten wire. ı Cor. 4, 
12. a3 im, 2, 10,12, 


—— a 
TU — 


rovintz im Königreich Decan in Oſt⸗ Indien An⸗ 


Duls⸗gloͤte Dumana 1788 


Dulg;$löre, Fleute douce, wird eine Flöteges 
nennet, weldyedulcius, fliller und gelinder gehet als 
die Blba ᷣfefe 

Dulverton, eine kleine Marck⸗Stadt in der Eng⸗ 
laͤndiſchen Provintz Sommerletshire am Fluß Ex, 
Camdem's Rrit. p. 57. 

Dum, ſiehe Dumna. 
Dumas, eine Stadt in Edom. Ef. 21, 11. Es 
mag aber Eſaias wohl unter diefem aus dem Wort 
Edom augenfcheinlich verfürgten Namen das fand 
Edom gemeynet haben. Die Umftände geben e8 
aft deutlich, da nad) ertehnter Laft oder Straffe 
über. Duma gleich folget: Es (ep dem Propheten 
von Seir her, das ift, aus dem Lande Edom jugerufs 
fen worden: vb nicht die Nacht, d. i.dasüber Edom 
gefommene Unglück bald hin, oder vorüber fen? 
Damın Damahfovielalsftill ſeyn, bedeutet, wie es 
in der Nacht zu fepnpfleget , Yirringa in EL |. c. 
hatder Prophet gar artig mit ABorren fpielende zu 
verfiehengegeben, daß aus Edom ein Duma werden, 
und über felbiges eine betrübte, alle Freudigkeit 
ſchweigende Nacht Fommen felle, darbey ihm die 

eitlanggenug werden, und Daher die Frage entftes 
enfolle, ob fie nicht ſchier hin ſey? Es Fan aber in 
gedachter Stellewohlnicht Duma, Iſmaels Sehn, 
gemeynt ſeyn, indem ſeine, wie übriger Bruͤder, und 
Iſngelitiſchen Stammes Nachkommen, unter die 
von Edomitern unterfcpiedene Araber gezählet, dies 
fen aber hernach infonderheit von benamten Pros 
en ihre Laften und Straffen verfündiget vwor⸗ 

n. 


Duma, noch eine andere Stadt im Stamm us 
da im Ländgen Daroma, Sof. 15, 52. Folglich 
muß diefer Ort mit vorhergehenden nicht verwech⸗ 
felt werden, zumahl, da Areronymus in Loc. Ebr. 
17 Meilenund inEf, 21. gar 20 Meilen feger, tel: 
heervon Seirgelegen. Gelariss Not. Orb, Ant. 
1. 14. $. 28, 
Duma, einealte Abtey in Portugal, unweit der 
Stadt Braga. S. Martinus, ein Pamonier, be⸗ 
fehrte Theodemirum, den letzten König derer 
Sueven in Gallicien, zum chriftlichen Glauben, da⸗ 
vorerdiefe Abtey, und nachdem fie hernach auf dem 
Concilio zuLugos zu einem Bißthum erhoben wurs 
de, zugleich den Biſchoͤfflichen Titel erhielte. Mar- 
unus wurde zulest auch Merropolitanus zu Braga, 
und hielte dafelbftan. 572 ein Concilium, Nach 
der Zeit iſt das Bißthum Duma mit dem zu Bra 
vereiniget worden; Martinum aber hat das zehende 
Coneilium zu Toledo vor einen heiligen erklaͤret. 
Abrege del’ hiftoire de l’ ordre S. Benoit. T.1. p- 
| 312. Omeilior, T. V. p. 903. Mdorus de Viris 
luſtribus 35. Martiniere. Carolus 4 S. Paullo 
Geogr. facr, p. 180. 
Duma, tar der fehlte Sohn Iſmaels. Gen. 

„I 

Dumaeus,oder van der Zagben,( Foannes) ein 
Dominicaner aus Flandern, lehrte zu Gent eine Zeit⸗ 
lang, ward hernach Prior zugewarden,fchriebSermo- 
nes Quadragefimales u.ſuper Pfalmos graduales, 
ingleidyen Compendium doctrinae Chriftianae, u. 
ftarb zu Rothnach in Flandern an, 1573 den 14 
April, Muertii Achen, Belg. Andreae Bibl, 
Belg. Echard Bibl, Domin. T.1l.p. 227. 


Dumana, eine Stadt vor Alters in Neth 


2 


iöpien 
gegen 


1589 Dumashaff Dumenoy Duorainy 


gegen bie Küften am Arabifchen Meer Bufen zu. 

Pliniss Hit. Nat. Vl, 29. 

Dumashaff, fiehe Bothniſche Meer⸗Buſen, 
om. V.p.837. 


Dumatheni, ſiehe Thumata. 

Dumay, (Pawlus) war an. 1585 gu Toulouſe 
gebohren, ward an, 161 11 Parlaments⸗Rath zuDi- 
jon,und ftarban.ı645. Manhat nichtsvonihm, 
als einen Caralogum der Bibliotheck des Cloſters 
S. Benigni zu Dijon, welcher unter dem Titel: Bi- 
bliotheca Janinianaan. 1621 in4 gedruckt worden, 
und Anmerckungen über einige Briefe Inno- 
centiilll,die 1625 in 8 zu Paris heraus gefommen. 
Sein Sohn Petrus, gleichfalls ‘Parlaments-Rath 

Dijon, Hi ein in denen Humanioribus überaus ers 

ahrner Mann, und vortrefflicher Lateinifcher Poet, 
auch ein Mitglied von der Paduaniſchen Academie 
der Ricourati g und an. 1711 geftorben,, 
Menagianall.p. 100. feq. Ä 
. Dumbae, ſiehe Dombes. 
‚ Dumbar, fieheDunbar. 
Dumbarton, fiehe Dunbritton. 
. Dumbarum, fiehe Dunbar. 
Dumbarum Tra£tus, fiehe Dombes. 
: Dumblaine, fiehe Dumblan. 

Dumblan oder Dumblaine, Lateiniſch Dumbla- 
num oder Dumblinum, die Haupt-Stadt in der 
Landſchafft Menteich in Schottland an dem Fluſſe 
Taich oder Teich, Sie hat Sig und Stimme im 
—— wie auch ein Bißthum, welches zu des 

onigs Dävids J Zeiten angelegt worden. Der 
Bifchoff ſteht unter dem Ertz⸗Biſchoff von Glafco. 
fieht noch dieRudera von dem Palaft des Bi⸗ 
ons und denen Curien derer Canonicorum, wie 
auch ein Stuͤck von der alten fehr Eünftlich gebauten 
Dom⸗Kirche. Robert Leighton, welcher Bis 
ſchoff war, hinterließ einen ſchoͤnen Vorrath von 
Manuferiptis und andern Büchern zum Gebrauch 
feiner Dioeces, und machte einLegatum zu Anles 
gungeiner Bibliothec. ein Schwefter-Sohn 
flifftete eine Befoldung vor den Bibliothecarium. 


Von dieſer Stadt hat der Burg⸗ Graf von Dumbla- | gehe 


ne feinen Titel. Buchananus Reb. Scot. VIl. Etat 

preſent de la Grande Bretagne Tom. I. erg 
- Camder's Brit. pag. 932. 951. Audiffret & 
Geogr. Anc.& Mod, Tom. J. p. 245. 

Dumblanum, fiehe Dumblan. 

Dumbleton, (Fo.) ein Sophifte zu Oxford in 
England, hatum 1320 floriret, und verfchiedene 
Schrifften hinterlaflen, Die aber dem Stilo nach fehr 
ſchlecht gerathen, als: deLogicaintelleätuali Lib, 
9.de Philofophia naturaliLib.9. Summam The- 
ologiaemajorem Lib, 10, Summam Theologiae 
, minorem Lib, r. Summam Artium Lib, ı. de 

Philofophia morali Lib. 10, Comm. in Cantica 


Lib, 1,&c. Balews de Scriptor. Brit. Cent. V.p. | 148. 


at RIO fiehe Dumblan. 
Dumbriton, fiehe Dunbritton, 

- Dumbritonium, fiehe Dunbritton, 
Dumenoy Diaki, fiehe Dumenoy Duorainy. 
Dumenoy Br oder Simbojarski / das ift, 


BojarenSöhne, fin 
des Czaars in Ru land, derer feltenüber 6. ober 8. | /ardeB. Gell 
find, und fönmen fiedenen Cammer an uns 


fern Höfen verglichen werben. 
. Pninerf, Lexici VI. Tb 


:} von der gedachten Vice- Graffchafft 








Dumerichidts Dumnorix 


1590 


;‚bieDumenoyDiaki, oder die brey oberfien Cang* 


ler, unter denen dererfle Gtoß-Cangler , die andern 
beyben aber Unter · Cantzler find, Odear. Werf. Reis 
ſe⸗Beſchr. I. 18. re 
Dumerichius, (Pauls) hateine Rede. de 
Fan ee V.&Clementis P 
eis gehalten, welche zu Wittenber 
druckt worben. vis 
Dumfermling, ſ. Dunfermling, 
— —— Dumfi 
eys Oder eys, Dunfreis, i 
Dumfreys, $at, Dunfreia, eine & eldndife: 
Vice - Graffchafft , welche die —— 
—— — *— in ſich bes 
er aup [3 t i 
DEREN, ſiehe folgenden Articel, ‚nen fühEt gleichen 
mireys oder Dunfreys, Dunfrei ı 
und Drumfreys, fat, Dunfreia, Be Deren — 


lche in 
Nithesdale, gantz nahebep dem Det wo * F 
Nith ſich in das Meer — chen ne 
geln, in einer fehr fruchtbaren und angenehmen 1577 
—2 ;  Ueberben erwehnten Flug gehet 
dajelbit eine ſchoͤne und breite Brüche vongehauenen 
Steinen, welche auf 6. groffen Schwibboͤgen ruhet. 
m übrigen iſt die Stadt wegen ihres Handelg mit 
uch und Stein-Kohlen berühmt, und auch wegen 
eines alten Schloſſes und einer Kirche, worinnen zu 
Anfange des 14. Seculider Schottländifche König 
Robertus Bruce, mit eigner Hand Joannem Comi. 
nes, welcher ihm bie Erone ftreitig gemacht, ermors 
det. Camdews Britannia p. 907. 910, Beeverell. 
Delic. del’Ecoffe, p. 1090. 1094. 
eat Fa ß Dumfreys. 
umiles, hatte den Erebum und die Nacht 
Eltern, ob aberein Junge oder Maͤgdgen — ft 
chem Namen zu verflehen,mögenandere unterſuchen. 


gs Praef. — 

umme, ein kleiner Fluß in Nieder⸗ 

ber zu Bergen, einem Marckfiecken —— 
—— entſpringet, und bey Wuͤſtrau in die Jetze 


Dummera, ſiehe Dammer:See,Tom, vo. 


P . 21. , ä 
"Dummerian,f Doͤrr⸗Kraut. 
Dummet⸗See , ſiehe Dammer-See,Tom. VI. 


421. 

a Se iefch, f. Dommitſch. 

Dumna, eine Inſel im Britannifchen Meer ‚de 
ren Plinius Hit. Nat. IV. 1. 6. gedenckt, welche 
es aber ſey, ift ungerniß, Gamder’s Brit. p. 1073. 
DEM vor Fair-Isle, morauf der einsige Ort Dum 

egt. 


Dumniffus, fiehe Denffen, Tom. Vil.p. 58a. 
Dumnonü , fiehe Danmonii, Tom. ln eng. 


Con. 
ontifi. 
in 8 ge⸗ 


Dummocum, ſ. — 

Dumnorix, ein vornehmer Fuͤrſt derer Aedu 
ſtund bey feinem Volcke in groſſein Anſehen und ice, 
Daher der Helvetifche Orgetorix, da er feine Sans 
des⸗Leute aufzuwiegeln fich vorge st, ſein vornehm⸗ 
ſtes Anſehen auf deſſen Beyſtand richtete, auch zu 


die oberſten Hoff⸗ Junckern ſolchem Ende ſeine Tochter an ihn dermaͤhlete. Cae- 


.1.2.3.9. Er verband ſich mit dieſem 
A.V.696. um gantz Gallien zu unterdruͤcken, und 


Herren 
Auf diefelben folgen | ſich nebft Annehmung des Königlichen Titels di 
ci, BaNTeTy EIS e 


1591  Dumnotiram Dumiftanus Dunalma 1592 


Ober⸗Herrſchafft über felbiges zumege zu bringen. , Dun, Duneoder Don, Sat. Danus, ein Fluß im 
er * —* aber dieſer Anſchlag mißlung, | Welt: York -Shire, entſptingt in Staineroſſ. Va 
undDumnorix dennoch denen Helvetiern allen Vor⸗pent, fluͤßt bey Chesfield, Rotheram, Doncafter, 
ſchub that, auch ihnen bey denen Aeduern einen fir | Hatfield und andern Orten ‚sorbep, biß er bey 
ern Durchzug auswuͤrckte, Dafic bey dem DBors | Thorn in den Flug Trent füllt. Camdens Brit, 
füße blieben, ihre Wohnungen zu verändern, und ein | p. 706. R 
ander Land zu ſuchen; mufteer, weil Caefar diefem | Dun,Dungh, fat. Dunum, eine Stadt in Lothrin⸗ 
Unternehmen fich roiederfegte ‚Darüber flüchtig wers | genin dem Herzogthum Bar ander Maas. 
den, fam aber dennoch auf —* BrudersDiuitiaci |] Dun, eine Stadt in Franckreich in der Provintz 
DBorfprud) bey Demfelben wiederum in Gnade. Cae- la Marche. — 

far 1. c.1,9. 18. 19. 20. von Buͤnaus Teutfhe| Dun, (Chareaw)eine Stadt an der Loire, in der 
Reichs⸗Hiſt. Th. 1. B. III.5. 24. p. zır. ſeq. Als | Landfchafft Blaifois, iſt die Haupt⸗Stadt des Fleinen 
hierauf Caefar den Zug in Britannien vornahm, Laͤndgens Dunois, und hat eine Burg» Boigtep. 
welchem die vornehm —— —— beywoh⸗ | Die Lateiniſchen Seribenten nennen ſie Dunum, 
nen muſten; bat er ſich bey dem Caelare aus, Daß er | DunenfeCaftrum oder Caftellodunum,undCaftro- 
[me bleiben dürfte. Allein er fand fein Gehör, | dunum, und bey denen Alten heiftfieVrbs ciara, oder 


Dun 


ondern mufte mitfeiner Mannſchafft zu der Armee | Rubeclaire, König Sigebertgs machte Prome- 
offen, welche nur auf guten Wind wartete, einges | cheum zum Biſchoff allhier Mil aber Diefe Kirche 
chifft zu werden. Doch als es an dem war, daß der | unter Chartres gehörte, und Papolus, der Biſchoff 
ufbruch geſchehen ſollte, gieng er ohne Wiſſen des | von Chartres, ſich an, 574 auf dem Concilio zu Pa- 
Caefaris mit feiner Reuterep, welche er durch groffe risdarüber beflagte, mufte Prometheus abjtehen, 
DBerfprechungen dazu beredet, zuruͤckke. Es rurde | und als eine priuar - Perfon leben. Sie ift anno 


ihm aber fo gleich ein groſſer Theil ven der übrigen 1.2723 :gan a gebrannt, Gregor. Türonenf. Con- 


Reuterey nachgefchickt, mit dem Kg Auer entives ‚ fil, Vil, 5. 


der lebendig, oder tod zu liefern, wollte ſich 


Dun Lemon, eine Art See⸗Hoͤrner, davon zu fe 


wwar wehren, und feine Freyheit mit groſſem Se: | hen, Caſquet, T. V. p. 1245. 


kun vormenden; allein er wurde von der groſſen 
enge umgeben und getöbet. Caefar de Bell. 
Gallic, V,6,%, 

Dumnotirum, f. Dunotyr, 

Dumnotyr, f. Dunotyr. 

Dumnus, eine Stadt in.der Unter: Pfal, fiehe 
Daun,T.Vil.p.274. 

Dumnus, eine Stadt inder Pfals,fieheDenffen, 
T.VIL,p. 584. 

Dumont, f. Mont, 

Dumont, (Antonius) ſ. Monti, (Autoniws), 
Dumontius, (Pasil.) war des Raths⸗Collegii 


jzu Douay, wo er auch gebohren, geheimer Secrera- | 


rius, ſtarb daſelbſt an. 1602 indem 72 Jahre feines 
Alters, und ließ einen Commentarium in Oratio- 


Duna, ſ. Duͤna. 

Duna, ſ. Daun, T.VII.p.2743. 

Dunaan ein Juͤde von Geburt, König derer Ho⸗ 
meriten, eines Voicks im  glüchfeligen‘ Arabien, 
ſebte zu Anfange des 6. Seculi. Man ſagt, daß, als 
er in einer Schlacht uͤberwunden worden, er feinen 
Eifer über die Ehriften, fo in feinem Lande gewohnet, 
ausgelaffen, indem er Die Stadt Nageran, welche 
voll Ehriften war, belagert , und unglaubliche Grau⸗ 
famfeiten darinnen ausgehbet. Unterdeſſen 508 
Elesbaan, der König in Aethiopien, er Begehren 
des Patriarchen zu Alexandrien wieber ihn, und ließ 
ihn umbringen, als er ihn gang niedergefchlagen 
nad) der Niederlage ſeiner Trouppen antraf. Zoms- 
ras. Philoflorgiws. Cedrenus. Nicephorus. Ana- 


nem Dominicam in rantzoͤſiſcher Sprache, in wel⸗ ftafins. Theophanes.Surinsadd. 24. Octobr. Ba- 


che er auch Au confeſſiones: Thom, a 
Kempisde imitatione Chrifti: Dionysä Carthusi- 
ani fententias bene viuendi & alia eiusdem: in- 
gleichen Ludouici Granatenfis , Ant, Gueuarae, 
Marci Maruli und Dorothei Sermones überfegt. 
$vvertii Athen, Belg. r 

Dumpferling, f. Dunfermling, 

Dump⸗Lachter, it auf Bergwercken ein Maag 
von 4 Pragerifchen Ellen ‚und ſo hoch fol auch ein 
Stollenvonder Sohle anbiß auf den Firft ſeyn. Zn 
hundert DumpsLachtern magdieSohle eines Stol⸗ 
lens auf anderthalb Prager⸗Ellen ſteigen. Hertwigs 
Bergbuch. p. 107. Berg⸗Spiegel P. Il. c, 
35. $, 6, 

Dumplingen, f. Timplingen. 

Dumpftorff, ſ. —— 

Dumrade, alentinus Nicolaus von) hat Seri- 
em Maiorum Joannis Lubecenfis Epifcopi Genea- 
logicam, Schleßwig 1640 in 4, ingleichen Seriem 
131. Maiorum Chriftiani V, Friderici & Vlrici 
Principum Daniae per fex gradus recenfitorum 

——— ib.eod.ead. edirt, Huͤbner Bibl, 
Geneal. 10,p. 525. 
Dumitanus, ſ. Dunftanus, 


ronius A,C, 522. Bochart Phaleg Il, 26, p. 132. 
de Ludevvig Vic. Juftinian, 8.5. 139. 
Dunabis, }. Donau, 
— — adt in der Woywodſchaff 
unaigrod,eine Stadt in ber Woywodſchafft 
Podolien, in Roth-Reuffen. 

Dunaife, eine Fleine Stadt in der Proving la 
— vr Fluß Creufe, nicht weit von Le Dorat 
gegen Oſten. 

Dunakin, eine fleine Stadt aufder Schottländis 
ſchen Welt; SjnfelSkie, 

Dunakoͤz f. Schuͤtt. 

Dunalma, iſt der Name eines gewiſſen Feſtes ums 
ter denen Tuͤrcken, das auch ſonſt Zine oder Ezine, 

enennet wird. Dieſes Feſt waͤhret 7. Tage und 
aͤchte, binnen welcher Zeit Feuerwercke angezuͤn⸗ 
det, Stücken und Mufgueten loßgefchoffen, die 
Trommelngefhlagen, und die Trompeten mit uns 
gemeinen Freudens⸗Bezeugungen {er werden. 
Das gemeine. Volck feyret Diefes Felt auf denen 
Straffen, welchemit Tapeten und Blumen gezieret 
find, und macht ſich mit allerlen Spielen luftig; es 
pfleget bey des Sultans erflerm Einzuge in Die 
tadt, oder nach einem erhaltenen fonderbaren 


Siege, 


1593 Dunamunda DPunbritton 





Dunbritton-Prich Duncan 1794 


Wiege, gefegert gu merden. Rienue de I Empire | net, und hatdaher ben Namen, toeilfie Die Writans 


Ottom.P.lll.c, ır. 
“ Dunamunda, f. Diünamünde, 


Dunant, (Dominicus) ein Italiaͤner, hatte Jura | ten und befeffen haben, 


nier viel länger, als irgend sine andere Stadt in 
Schottland wieder die Picten und Schotten erhals 
Siehat das feftefte Caſtell 


ſtudiret, und wollte zu Paris die Weiſe zuprocefliren | unter allen in Schottland, als welches nicht allein 


erlernen, gerieth aber daſelbſt in ein liederliches Les 


ben. Diefes verließ er an, 1621, und trat, daer 


Thon 238 Jahr alt war, im Elofter SS. Adnunciatio- | 


nis in den Dominicaner-Orden, two erden 19 May 
an. 1646 ftarb, nachdemer zu Touloufe, woſelbſt 
er fich eine Zeitlang aufgehalten,Hiftoire dela vie; 
mort & translation duS. Thomasd’ Acquin 1628 
in ız herausgegeben. Esift ſolch Werckgen, wel 
ches zwar vor gelehrt aber fchlecht hiftorifch ges 
ſchrieben, hernad) zu Dornick 1630 in 16 aufgelegt 
worden. EchardBibl, Domin, T, Il, p. 548. 

Dunaven,f. Dunawen. 

Dunaweg oder Dunaveg, Donawig ,Donas 
veg,Tonaweg,einfeftes Schloß in Ober-Ungern, 
unmeitStrako,an denen PolnifchenGrengen gelegen, 
und dem Frey⸗Herrn Joanellizuftändig. Es iſt an, 
1684 von denen Chriſten mit Accord erobert wor⸗ 
ben. Zeiler. Hungar. per Srübel P. 11. p. 441. 
Ottom.Pfort. Fortfeßung XII. p. 282. 

u worthy, Dounavorti, fat.Dunouertium, 
ein feiner Ort auf der, Schottlaͤndiſchen Halb⸗Inſel 
Cantyr auf dem Irrlaͤndiſchen Meer. 

Dunax, wurde ein hohes Gebuͤrge in Thracien, 
ietzo Romanien genennet. Strabo iſi ein Theil des 
Berges Rhodopes, und wird beym Liuio XL. 48. 
Donuca genannt. 

Dunbar oder Dumbar, Lat. Dumbarum, oder the 

aſtle of Bar, eine Stadt in der Schottlaͤndiſchen 

rafſchafft Lothian, an der oͤftlichen Küfte, 20. 
Schottlaͤndiſche Meilen nordwaͤrts von Berwik, 
und eben fo weit offroärts von Edenburg. - Bor Dies 
fem war ein Eaftell dafelbft , welches an. 1567 auf 
derer Reichs⸗Staͤnde Befehl gefchleifft wurde, Au- 
diffrer Hift. & Geogr. Anc. &Mod. II. 2.p.244. 
gleichwie man noch bis ietzo einen Hafen dafelbft hat. 
König Malcolm Conmer, oder Milcolumbus II. 
ſchenckte dieſen Ort Gofpatrico, Grafen von Nort- 
humberland, nebftder Sraffchafft Merch, daher die 
Grafen von Merch ſich von Dunbar fchreiben. Sie 
hat Sig und Stimme im Parlament, und ift infons 
derheit deswegen merckwuͤrdig, weil an. ı651 ben 
23. Sept. Olivier Cromwell König Carln II. 
zum erftenmahl dafelbft ſchlug, fiehe Hume und 
Humey. Buchananus Martiniere. 5 
Brit. p. 895. 896. 902. 943. 945. 

Dunbar, (Jo.) hat Epigrammata London 1616. 
in ı2. und Daphnaeum Dottorale zu Padua 1618 
ing. ediret. Barberini Bibl. 

Dunbarte, f‚Dunbritton. 

Dunblein, f.Dumblan. 

Dunboyn, eine Baronie in ber County Meth in 
ber ‘Proving Leinfter,niFrrland. Camder’s Brit, p. 


—— itonium, ſ. Dunbritton. 
Dunbritton, Aleluith, Dumbriton, punbarte, Lat. 
Dunbritonum, Dumbritonium, Britannoduum, 
CaftrumBritonum,eine Stadt in der Schottlaͤndi⸗ 
ſchen Grafſchaft ennox, an einem Meer⸗Arme glei⸗ 
ches Namens allwo der Flußl evin aus DdemSeeLo- 
mundo kommend, in beſagten See⸗Arm fället, 8. 
Meilen von Glafco nordwaͤrts. Sie wird auch 
Dumbarton oder Dunbarton und Al-Cluid genens 


2 


f 


durch Kunft, fondern auch von Natur fefte ift, weileg 
auf einem hohen rauhen und zweyſpihigen Felſen 
liegt, wiſchen welchem es nordwaͤrts eine einige en, 
ge paflage hat, wodurch faum eine eingele Perfon 
fommenfan; weſtwaͤrts liegt der Fluß Levin, und 
ſuͤdwaͤrts der Fluß Cluyd ;_ofliwdrrs aberift ein 
tieffer Moraft, welcher allegeit bep@hbe und Fluch 
mit Waſſer bedecket wird, ‚Rochefort Voyage d’ 
Angleterre. Erat prefent de laGr. Bretagne . n. 
p. 254. Andiffrer Hift, & Geogr. Anc. & Mod. Il, 


2 he 
unbritton-Frith oder Fyrth , ift ein groffer 

Meer » Arm in der füd + weſtlichen —* 
Schottland, welcher alſo von dem vorgemelderen 
Eaftell genennet wird, Er fänget bey Dunska at, 
hat fübtvärts Galloway, Carrik, Kyle und Cun- 
Be ham, und ers Lenox Arpy- 
€, Kilmore und Cantyr, nebft einigen kleinen Fuͤſ⸗ 
fen, fohineinlauffen. Die Inſel Arran liegt Ni 
nen, und lauffen viele von denen gröften Schottläns 
——— en hinein. Gleich gegen über weſi— 
waͤrts liegt dasöftlihe Theilvon Srrland ‚tmelches 
überaus fruchtbar, und mehrentheilsmit&chortlän, 
bern beſetzt iſt. Es find vielfchöne-Häfenund Boick 
reiche Städte an dieſem Meer-Arme, welche zur 
Handlung mit America fehr bequem liegen, | 

Duncaldinum, f. Dunkeld, 

Duncaledonia, f. Dunkeld. 


Duncan, der 88. König in Schottland zu Anfang 


des 1aten Seculi, mar Malcolmi III. natürlicher 
Sohn, weldhervon dem Schottländifchen Adel aus 
England, wieder Donaldum VII, derfich der Crone 
mit Gewalt angemaffet harte, gehohler wurde, Als 
feinweil Duncan ein Kriegs: Mann war, und alfo 
ſich etwas ftrenger aufführte, als er hätterhun follen, 
machte er fich bald bey feinen Unterthanen verhaßt, 
welches Vortheils ſich fein Wiederſacher Donaldus 
bediente, und ihm durch Macpendir, Grafen von 
Mernis, bey nächtlicher Weile in Menteich umbrin. 
gen fieß,nachdem er anderthalb Fahr regieret hatte, 
worauf jener ſich wiederum des Throns anmaßte, 
BuchananusHift. Scot. 

Duncan de Cerifäntes, (Marc#s) ſ. Cerifäntes, 
(Marcus Duncande)T.V.p. 1383. 

Duncan, (Martins) war zu Kempen indem 
Ertz⸗Stiffte Cölnan. 1505 —* nachdem 
er zu Loͤven ſtudiret, wurde er in der Theologie ſo 
geſchickt, daß er einen von denen eifrigften — 
chern derer Proteſtirenden abgab. Als er Pfarrer 
in Holland zu Gorcum worden, brachte er fein gan⸗ 
Bes Leben dafelbft zu, und wiederſetzte ſich allda denen 
Wiedertäuffern, mufteaber von denen Proteftiren, 
den, alsfiein diefen Landen Meifter fpielten , unter: 
fehiedenes erdulten. Cr iftzuAmersfort an. 1590, 
im 84. Sjahre feines Alters geftorben, und hat ver- 
ſchiedene Schriften verfertiget, als: DialogosLa- 
tini Sermonis: CatechifmunfeCatholicum : de 
Origine Condemnationis & Juftificationis: de 
Fuga Paftorum in perfecutione: de Vera Chrifti 
Ecclefia; de Sacrifhcio Miffae; de piarum & im- 
piarum imaginum differentia & cultu, Heæius ih 


Hhhehh 3 Vita 


15956 Duncanon Dunckel iftibre:c. 


Dunckel Wort Dunckelheit 1596 


Vita Duncani Suvertii Athen. Belg. Andreaeſren, ſie ſind wie ein duͤrre Holtz, das weder Krafit 


Bibl. Belg. Miraews deScript. Sec. 16. 

Duncanon oder Dungcanon, Douncanon, 

- $at.Duncanonium, Doncanonium, ifteine Feſtung 
inder Srrländifchen Gra et Wexford, wo der 
Flug Barrow am der füdlihen Küfte ind Meer 
fält, Sie fieat fo nahe bey Waterlord, daß fein 
Schiff in den Hafen daſelbſt einlauffen, noch aus 
demfelben auslauffen Fan, wenn es Die in Duncanon 
befindliche Guarnifon verhindern will, Daher dies 

er Drt befeftigt wurde, als an. 1588 die Spanier 
—— wegnehmen wollten. s Britaon. 
p- 991. Beeverell, Delic. de !Irlande p. 1414. 

Duntanonium , f. Duncanon, 

Duncans-bay, iftdie Bay an der Nord⸗oſtlichen 
Seite vonder Schottlaͤndiſchen Landfchafft Carch- 
nefle. ee 958. 

Duncafter, f. Doncaiter, 

— Abt auf der Inſel Hy,ein Sohn 

‚Kinafalladii, unter welchem der heilige ‘Priefter 
Egbertus, auf Die Sinfel kam, und denfelben nebſt ſei⸗ 
nen Mönchen betvog, das heilige Oſter⸗Feſt zu rech⸗ 
ter Zeitzu fepren. Er foll an. 717 geſtorben feyn, 
und auf feiner Inſel begraben liegen. Man beges 
het feine Feyer den 25 May. 

Duncingen, f. Dunzingen. 

Dunckel, Ef, 60, 2. Dunckelbedeckerdie Voͤl⸗ 
cker. Das Ebraͤiſche Wort haraphel, heiſt eine dis 
cke und gleichfam flüffende Finſterniß, Die wie ein 
ausgegoffenes Waſſer Strom: Weife herunter 


niß, fagt Der Prophet, bedecker die Dölcker: fie 
überdectet fiedermaffen, daß man ben ihnen das ge- 
ringfte Licht nicht fiehet, fie find in Finfternig und 


Dundel gleichfam eingewickelt und um und um das! 


mitumgeben. Nicht iſt ſolches leibliche Finfterniß, 
fondern geiftliche Seelen Sinfterniß, Sinfernif der 
Unmiffenheit, des Unglaubens, der Sortlofigfeit und 
Boßheit. Solche Finfternis, welche, wenn die 
Nute daraus nicht ans Licht gebracht wůrben ‚in bie 
Aufferfte Finſterniß ftürget. 

Dunckel, ı Reg. 8, 12. Der HErt hargerede 
er wolle im Duncklen wohnen: zeiget an, d 
er ſich mit feinem Wort allein zu Denenjenigen halte, 
die dundel, dasift, eines betruͤbtenGeiſtes und Her⸗ 
hens find, maffen er ſolches felbft erfläret. EL. ss. 
Sch wohne bey denen, ſo zerſchlagen es und demuͤthi⸗ 
ges Geiſtes ſind. 

Dunckel — Geſtalt fuͤt Schwärge, ıc. 
7Thren.4 8. gieng denen Nasardern nicht beffer 
alsdemandern Bold: ſo wohl inder Belagerung 
als indem darauf erfolgte Gefängniß muften fiegrof- 

eHungers Noth ausftehen; Wie nun bey lang⸗an⸗ 
—* Hunger das Gebluͤt vertrocknet, der Le⸗ 
bens-Safft verſchwindet, das Fleiſch ſich verzehret, 
und daher die Haut einſchrumpffet u. ſchwartz wird; 
fo geſchahe es auch hier, ihre fehöne rothe und meiffe 
Farbe war weg, hingegen das Gefichteverfchrumpf; 
en und verdunckelt, Daß auch Diejenigen, denen fie 
zuvor gar wohlbefannt waren, fienicht mehr Fennen 
onnten wenn ſie ihnen auf denen Gaſſen begegneten, 
Wie das Gefichte, fo der gantze Leib; ihre Haut 
hängt an denen Beinen, und find fo dürre als 
ein Scheir; d. i. es ift nichts am ihnen als Haut 


und Bein, alle Krafft, Muth und Sinn ift verloh⸗le Begriff 


fee oder die ſich weit ausbreitet. Solche Finfter-| fi 


noch Safft hat. 
Dunckel Wort, ı Cor. 13, 12. nad) dem Gries 
chifchen ein Rägel, einedunckele Rede, die vieles 
le und unterfuchen erfordert. So wird die 
eil. Schrifft genennet, nicht fuͤr ſich ſelbſt, als ob 
alles, was in derſelben von GOTT und goͤttlichen 
Geheimniſſen geſagt wird, lauter Kägel wären; 
denn fie ift Hell und klar, fie fcheiner wie eın Licht, 
2 Pet. ı, 19. und alles, was uns zur Seeligfeit zu 
wiſſen nöthig,iftnach unfern Maaffe klar und deutlich 
darinnen enchalten: David nennet ſie ſeines Fuſſes 
Leuchte, und ein Licht auf ſeinem Wege; PL. 
119, 105. ſondern wegen der groſſen Blindheit uns 
ſers Verſtandes, wenn man es hält gegen der Wiſ⸗ 
— und Erkenntniß, die wir im ewigen Leben 
aben werden. Denn mit unſerer Wiſſenſchafft in 
geiſtlichen Sachen iſt es alſo beſchaffen, als wenn 
einem eine Sache in einem Raͤtzel vorgeleget wird 
daraus kan er wohl einiger Maſſen errathen und ſi 
einbilden, was die darunter verborgene Sache vor 
eine Befchaffenheit —X vollkommen aber 
mag er es nicht verſtehen, biß es ihm entdecket wird, 
und er es ſelber ſichet. 

Dunckelberg, —— war zu Gerterode, wo⸗ 
hin ſeine Mutter im 30. jaͤhrigen Kriege geflohen, 
an. 1640. den 2, Det. gebohren, und muſte ſich in 
ſeiner Jugend kuͤmmerlich fortheiffen. Er ſtudirte 
und promouirte in Magiſtrum zu Jena, ward Re- 
ctor zu Sondershauſen, und nachmahls an. 1684. 
zu Norbhaufen, allwo eran. 1708. den 6. jun. ges . 
orben. ſchrieb vierftuffigre Lehr» Bahn 
zur Teutſchen. Profodie; Atrium Hellenifti- 
cum; Profodiam Graecam; Ariadnes Filum ad 
comtioris Latinitatis ftilum ; Micro fcopium 
philologicum; nörhigen Schulzeiger zur Teut⸗ 
jbenSprache,iftan.1710, ing.zumandern mahle 
gedruckt worden ;Teurfcb verfafte Syntaxin; Le- 
xicam farraginem ; Sacrum ftudiorum Sufcirabu- 
lum; Fabulas philologicas; Dialogos &c. Seine 
DeliciaeChronomerricae; Caefareologia; Pro- 
grammata & praeloquia; Manududtio ad Pöefin, 
und Hodegeticum oratorium find noch nicht ges 
druckt. Olear.Syntagm, Rer. Thuring. Tom, Il. 


. 207. 
; Dunckel⸗blau, f. Blau, T.IV.p. 105. 
Dunckeld, f. Dunkeld, 
Dunckel:gelber Staar, f. Sraar. 
Dunckelhauſen, ſiehe Dieckelhauſen/ Tom. V. 
4816. 
Dunckelheit, in wieferne dieſelbe von denen 
menſchlichen Gedancken geſagt wird, iſt ſie zweyer⸗ 
ley: nemlich die Dunckelheit derer Gedancken an 
ſich felbft und die Dunckelheit der Rede. Wir wer⸗ 
den hier von der Dunckelheit derer Gedancken an 
und vor ſich ſelbſt handeln, was aber die Dunckelheit 
der Rede anbetrifft, wollen wir ſolches bis unter dem 
Articel Hermeneutic, da wir zugleich die Mittel, 
wie eine dunckle Rede zu verftchen ift, an Die Hand 
zugeben, Gelegenheit haben, verfparen. Ein dunckler 
Begriff wird einem Flaren oder deutlichen Begriffe - 
entgegengefegt. Da der klare Begriff bey Wolf⸗ 
en in Log. min. 1. $. 9. derjenige iſt, weicher hin⸗ 
glich ſeyn fan, eine Sache, wenn fie ung wieder 
vorkoͤmmt, zuerfennen; Soft hingegen der dunck⸗ 
derjenige, nad) welchen wir eine ung —* 
ec 
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an nn — — — mm — —— —— — — — — 
der vorkommende Sache nicht gnugſam vorſtellen koͤn · müffen wir bey dunckeln Begriffen nicht ſtehen bleiben, 
nen. Je weniger oder je mehrere Merckmahle wir nun in fo fern ung hingegen GOtt die Dinge verbergen wol⸗ 
in unſerm Gedãchtniſſe von einer ung vorgefommenen | len, muß uns unſer Hochmuth nicht verleiten eine thoͤ⸗ 


Sache, von welcher mir einen Begriff haben, behalten,‘ 
fe weniger oder iemehift ung ein ler unzulänglicher, 
Beariffdundel. Bey Ridigern iſt ein Flarer Be⸗ 
griff, oder wie ihn Muͤller verteutfchet, ein deutlichet 


richte und unmoͤgliche Unterſuchung anzuftellen. Riai- 
ger Senf. Ver. & Falſ. I. 6. 9. . 


Dunckelheit derer Augen, ſ Amauroſis, T. I. 


p- 1663. 


Begriff‘, derjenige, welcher nach allen Theilen feiner | Dunckler Ott, Pet, 1,19. iſt die Welt, inder 


Definition auf die Sinne kan 


Alſd iſt ein dunckler Begriff detfenige, bey welchem die 


Reduction ad Senſus nicht Statt findet. Dergleis 


chen dunckle Begriffefind diejenigen , welche durch das: 


—— ausgedruͤckt zu werden. Alſo vermeynet 


icurus bey dem Cicerore de Nat. Deor. 1. bey des 
nen Goͤttern einen Coͤrper und Blut, und ſchreibet des 


nenfelbeneinen quaſi Coͤrper und quafi Blut zu. Bey,| PL. 


denen Stoicis finden wir eben dergleichen Begriffe, und 
von diefen iſt das quafi in die Roͤmiſche 
lahrheit gefommen. 
ein Deckmantel der Unwiſſenheit. 
gelehrt ein Satz offtermahls nad) denen äuffer- 


‘ fichen Worten fcheinet:, fo fehlecht iſt derfelbe. 


chaffen , werm wir felbigen gegen die Gin 
—* Ks bemühet find. : Cicero de off. I. 27. 
befchreibet das Decorum folgender Majfen: Quod 
firid, quod confentaneum eft hominis excellen- 
tiae,in eo, in quo natura ejusa reliquis animanti- 
bus differt. 
zu ſeyn, wollen wir fie aber ſinnlich machen, fo treffen 
wir lauter Verwirrung an. Worinne beſtehet Die 
WVortrefflichkeit der menſchlichen Natur vor andern 
Thieren? in nichts anders, als in der Vernunfft. Soll 
nun das Decorum in der Uebereinftimmung mit dır 
Bernunfft beftchen, fo wird daffelbe mit der Wahrheit 
und Gerechtigkeit vermechfelt , als welche gleichfalls 
mit der Vernunft übereinfommen. Eine dunckle Idee 
kan eine folche entweder gang oder zum Theil ſeyn. Man 
hat allemahl bepder duncklen Ide& auf die Definition 
ufehen. Eine Definition befteht aus zwen Begrifs 
Ken, nemlich aus dem Genere und aus der Differenz, 
iſt nun einervon beyden Theilen nicht klar, fo ift der 
Begriffzum Theildundel. Der Habitus wird ges 
meiniglid; alfo befehrieben : Quod fit Qualitas firmi- 
ter inhaerens Subiecto, ita, vtilludpromtum ad 
adtiones ſuas obeundumreddat. ie Differenz 
iſt hiebey Elar, das Genus aber dunckel. Wollte man 
hingegen die Seele als eine Subftantiam entelechi- 
cam befchreiben, fo wirddas Genus klar, die Diffes 
genzaber dunckel feyn. Unſere Erkenntniß iſt entwe⸗ 
der metaphyfifch oder diſciplinel. Wir erkennen 
————— fo wohl, daß ſie find, als auch woher, 
oder warum ſie ſind. Unſer Verſtand iſt endlich, und 
es find gewiſſe Begriffe, welche die metaphyſiſchen ges 
nennet werden, die wir nur bloß nach ihrer Exiftenz er⸗ 
kennen koͤnnen. Unterdielegtern gehören die Lehren 
von denen allererften Gründen, und vor denen göttlis 
chen Geheimniſſen. 
ſen letztern Dingen dunckel, fo iſt uns folches nicht zuzu⸗ 
ſchreiben, indem es von der Natur unſers endlichen 
Berſtandes herruͤhret. Einige Dunckelheit alſo, nem⸗ 


Rechts⸗Ge⸗ 
Solche dunckle Begriffe ſind 
So grund». 


Dieſe Beſchreibung ſcheinet gut genug 








Schottlaͤndiſchen Shire Linlithgow. 
Bleihbet uns die Eſſenz bey dies | Brit. p. 906, 


cke geführet werden.;| die Stunde alles dunckel und voll Finfternif gemacht, 


— inſterniß der Unwiſſenheit, Sünde, Trubfalund 


ode ſelbſt alles bedeckt durch die aber das Licht 
der H. Schrift hindurch bricht, und die Dumckelheit 
erleuchtet, daß fieallen, die fich zu diefem Licht halten, 
nicht ſchadlich ſeyn Fan, fondern mit David fagen koͤn⸗ 
nen: Ob ich ſchon wandert im finftern Thal etc. 

23,4. 

Dunckton, Donketon, Dunkton, Dunketon 
oder Duncton, Pat. Duncktonium, welches von ei⸗ 
nigen mit einem nicht weit davon gelegenen kleinen Ort 
Downton confundirt wird, iſt ein kleiner, aber ſehr 
alter Flecken in der Engliſchen Provintz Wiltshire, 
andem Fluß Avon, nahe ben der Stadt Salisbury, 
reicher befugt ift , zwey deputirte zu denen Parlas 
ments⸗Verſammlungen abiufertigen. Die Familie 
Beavois von Southampton hat ihren Sitz allbier, . 
Camde»s Britann, p. 94. Beewerell. Delic.del’ 
Angl: p. 872. Etat prefent d’ Irland:e.p. 66. 

Dunckwerck⸗ Gericht, ifiwenn der Erb-Zinnfs 
Herr mitdenen Erb-Zinnf Renten Berichte hält. 

Duntton, fiehe Dunckton, 

Duncktonium, fiehe Dunckton. 

Dundalcum, fiche Dundalk, 

Dundalk, #at.Dundalcum, eine Eleine Stadt in 
der, Irrlaͤndiſchen Proving Vlſter, welche einen Bis 
ſchoͤflichen Sig hat , der unter das Ertz⸗Bißthum Ar- 
magh gehöret.  Gie liegt 26. Englische Meilen von 
Armagh , oftmarts in der Öraffchafft Louch, und 
16. Meilen nordwaͤrts von Drogheda ,„ mo der 
Fluß Reſſan indas Meer fällt. Edward Bruff, Brus 
der des Königs in Schottland , als er ſich zum Könige - 
in Irrland aufwarff, legte diefe Stadt in die Afche. 
Sie wurde an. 1641 vondenen Frrländern unverfes 
hens erobert, abernoch in eben demfelbigen Fahre von 
Henrico Tichburn du turm roiederum wegge⸗ 
nommen, nachdem ihre Trouppenvon der Belagerung 
der Stadt Drogheda weggeſchlagen worden, DaSi- 
mon Harcourt bepdes mit friſchem Volcke und Gelde 
angekommen ; iedoch bekamen fie diefen Ort an. 1649 
wieder. An. 1689 blieb der Herzog von Schumberg 
allhier mit feiner Armee, vom ı2. Sept. biß auf den 8. 
Nov. und obwohl König Jacobus fich mit ihm gerne in 
eine Schlacht eingelaffen hätte, wollte jener doch nicht, 
meil ihm der König an Mannſchafft überlegen war. 
Camden’sBrit.p. 1008. 

Dundafa, ein Flecken undehemahls Feftung inder 
Camde 5 


Dundee oder Dundy,fat. Allettum,Taodunum, 
Dei Donum Allectum, eine Stadt in der nordlichen 
Gegend von Schottland , in der Grafichafft Angus, 


lich in difeiplinellen Dingen ift ung als ein Fehler auf der nord Seite des Meer-Arıns Tay, welche einen 
zuzurechnen: In metaphyficalifhen Sachen aber ift | fehr fichern Hafen hat, der öfftersbefucht wird, und ro. 
die Dunckelheit ver Efenz fo wenig ein Fehler, daß | Meilen nordwaͤrts vonS. Andrews entfernet iſt. Es 
es vielmehr die groͤſte Verwegenheit ift, Die ung bes | iftein fehr fefter Ort, fo, daß derſelbige an. 165 1,dafich 
flimmten Örengen der Natur zu überfchreiten. So nach der Niederlage bey Dunbar fait gang Schott» 
weit demnach Die Kräfite unfers Verſtandes veichen, | land an Cromwreln ergeben, noch immer aushielt, 

J und 


19 ‚Dundonald DunenfeCaftrum 


und Wiederftand that. 


. Dunenfis Comitarus Dungersheim 1600 


bekam hn endiich, nachdem er ſich auf fein Ausfodern Dunenfis Pagus, ſiehe Dunois. 


belieft ;-inmäffen dieſe Stadt damahls die reichſte in 
n —— war, weil aus der gantzen Nachbar⸗ 


at die beſten Sachen dahin , als einen vermeynten Schott 


ders Brit. p. 937-952. 5 

—— * ein Ort auf der Welternifchen Zur 
ſel Sckye. 

Dundy, ſiehe Dundee. 

Dune, cin Fluß in England, ſiehe Dun.. 
Dune, Dexter, fiehe Daun, Tom. VII, p, 274, 


Dune, ein Benedi&tiner-Ltofter im Herzogthum | L 


Bergen, welches Engelbertus, Graf zu Bergen an. 
930 geftifftet. Aace linus Germ. Sacr. P. ll.p. 26. 
Dune oder Dunen, eine Ciſtercienſer⸗Moͤnchs ⸗ Abs 
teyin Flandern, bey Furnes, Sie iſt an. 1138 ges 
ſtifftet Foppens ad Miraei Cod, Donat, Belg. c. 
60. Bucel.Germ.Sacr. P.1l.p. 24. 
Duneburg, ſiehe Duͤnaburg. 
Duneburgum, fiehe Dünaburg. 
Dun-Eden, ſiehe Edenburg. 
Dunellus, ( Francife. ein Frangöfifcher Jeſuite, 
$ebohren an. 1600 zu Chatillon für Marne, lehrte 
die Philofophie, Mathefin und Theologie, warRe- 
‚&orim Coltegio u Auxerre , wohnte der rıten Ge- 
neral-Congregation zu Rom wegen der Provins 
Champagne ben, und wurde nach diefem Cenforvon 
denen Büchern der Societaer und des Generals 
Theologusju Rom. Man hatvonihm Collatio- 
nem habitam, Sedani 1634, cum Petro Molinaco, 
Pont-ı-Mouflon 1634: Sermones 32.de Sacra- 
mento Altaris, Lion i6 in 4: Difcurfüs Morales 


& Theologicos, Thefe5 amplas Philofophicas & 
Mathematicas ; &c. Wenn er geftorben, ift unbes 
Eannt. Alegambe. 


Dunelmo, ( Wilhelmus de Jobder de Montibus, 
Shirvvoodus, oder Leycefter, ein Engländer, geboh⸗ 
venzu Durham, ftudirte zu Oxford und Paris, wurde 
Canonicus und Canjler u Lincolne, that eine Meife 
nach Rom, und ftarb anf dern Ruͤckwege 1249 u Ro- 
"yen, Grmarein fehr gelehrter Mann, wie ihn denn 
Matthaeus Parifienfis eminentiflime litteratum 
nennet, undfchrieb Diſtinctiones Theologicas ſiue 
numerale; librum Simtlicudinum, de confeflio- 
ne; Sermones; Prouerbia &c, Lelandi Collecta- 
nea. Pit iſcus. ed 

“Dunelme, ſiehe Durham, 

Dunelmenfis Comitatus, fiehe Durham, 

Dunelmum, fiche Durham, 

Dunemunda, ſiehe Duͤnamuͤnde. 

Dunen, in Flandern, fiehe Dune. 

Dunen, in England, ſiehe Dünen. 

Duneng, fiehe Denain, Tom. V1,p.553, 

Dunenfe Caftrum, ſiehe Dun (Chate au). 





Ser. , * 
unesly, ſiehe Dunus Sinus. 


—— ſiehe Dunſter. 
0 umfermling, Dumpferm- 


Dungalus, fiehe Dungal. 

Dungannon, £at. Dunganum, eine Stadt in der 
Irrlaͤndiſchen Srafichafft Tyronne, iftdie Refidenz 
des Grafen von Tyronne. Gie hat Sig und Stim⸗ 
me im Parlamente. 

— For Dungannon, 

ungarvan, £at. Dungaruanum , eine befeftigte 
Stadtnebfteinem Caſtell und Hafen an ee 
Küfte von Ferland, inder Grafſchafft Waterförd, 
Sie wurde erſtlich vom Könige Henrico VI. an Jo- 
anriem Talbot, den Grafen von Shrevvsbury geges 
ben ‚. hernach aber Krafit einer Parlaments: Adte der 
Erone von England einverleibe.. Cie hat Sig und 
Stimme im ‘Parlamente. Erar prefent d Irlande. 
p. 55. #5 Brit.p. 981 : 

Dungaruanum,fielje Dungarvan, 

Dungcanon, fiehe Duncanon. 

Dungdorph, ſiehe Tondorff. 

Dungen, ſiehe Dongen. 

Dungersheim, (Hieronymus) gebohren zu Och⸗ 
fenfurt im Wuͤrtzburgiſchen 1465,daher er auch oͤffters 
Ochſenfart oder Ochſenfurt genennet wird, ward 
an. 1489 Magifter zu Leipjig, darauf in Wuͤrtzbutg 
Priefter, gab auch an. 15or zu Zwickau und hernach an 
verfchiedenen andern Drten einen Predigerab. Ends 
lic), nachdem er zuvor eine Reife nach Italien gethan, 
ward er zu Leipzjig Collegiat des groffen Fürften-Col- 
legii, mie auch Doctor und Profeſſor Theol. und 
ſtarb an. 1539 kurtz zuvor, ehe Herzog Heinrich zu Leips 


1 jig die Lutheriſche Lehre eingeführet, deren abgefagter 


Feind Dungersheim geweſen. Kr fehrieb unter am 


dern 20. Teutfche und Lateinifche Tractate wieder 
]-Lucherum,ingleichen fein eigen Curriculum vitae, 


Felleri Cygni quafimodog, Pfeiffers Lipfiap. 374» 
Seckendorf Prodrom, Luther, p, 18. Fogels 
Annal, Lipf, p, 143» 

Dungesby, 


1801 Dungesby Dunkeran Dunkeranum Dunterten . 860% 
— —— —ñ —ñ —ñ — — — — — — — — — 


Dungesby, ſiehe Dungisby. Dunkeranum oder Collis S. Kerani, eine Stadt in 
Dungh, ſiehe Dun, ? —— der Grafſchafft Deſmond, andern Meer⸗ 
Dunghall, eine Grafſchafft, ſiehe Tirconnel, Bufen, welchen der Fluß Maire machet. Sie iſt fonft 
Dunghall, ein Schloß, ſiehe Donegell. einguter Hafen, wird aberheut zu Tagervenig beſu⸗ 
Dungin, Lat. Dunginum, ein Flecken in der Graf | het. Dieſer Ort führt auch den Titel einer Barony, 
fchafftLondonderry ın Vlſter in Irrland, ſechs Meir | Man glaubt, daß fie des.Prodemaei Juernis —— 
len von der Stadt Londonderry. riss Not. Orb, Ant, Il. 4. $.78. mdems Brit. p. 
Dunginum, ſiehe Dungin, : 
De Dash Dunterken, Duynkirch Du 
Dungisby oder Dungesby, £at. Dungisbaeum iechen, Dunquerque,Dun- 
Caput,, ein Borgebürge in Nord»Schottland, denen | kerque, Lat.Dunquerca, eine groffe,feite, und Bold» 
Orcadijchen Inſeln gegen über, nebfteinem en | reiche Stadt im Srangöfifchen Flandern, 3. Meilen von 
gleiches Namensder ContieCathnes, Es foll des | Grevelingen, 6. Meilen von Calais und 6. von Nieu- 
rer Alten Berubium oder Beruuium Promontorium |port, Ehemahls war diefer Ort nur ein geringes 
feun, ſiehe Berubium Promontorium, Tom. IIl. p. ——— zer —— welche, 
1449 , id) wegen que: eng bieher gemacht hate 
Dunglas, ein fhöner Ort inder Schottländifchen | ten; nachgehends aber ift Dieles ein berühmter Meer» 
Landfehafft Lothian, welcher an. 1640 in die Zufft ger | Hafen worden, der ‚fein Aufnehmen dem Untergange 
fprengt wurde, alio daß die ganse darinnen liegende | des Hafens ju Mardik zu dancken hat, twelchentegtern 
Compagnie biß auf 4. Dann dabep erfchlagentourde. | die Länge der Zeit, und Unachtfamkeit derer Einwohner 
wsBrit,p,902, ‚ Junbrauchbar gemacht, und zwar wegen des vielen 
Dunglas, £at,Dunglafium, eine Beine Stadt in| Sandes und Kothes, welchen das Meer dahin geworf⸗ 
der Suͤd⸗ Schottlandiſchen Proving Merche, ander |fen hatt. Sie ift ums Fahr 960. von dem Grafen 
Ge. Balduino II. dem Züngern, erbauet worden. Eini⸗ 
Dunglafium, fiche Dunglas. j gehalten dafür, daß ihr Name von dem Flandrifchen 
Dunham, ein Fleiner Ort in England in der Pros Worte Kerk herfomme, melchesfo viel als eine Rirs 
ping Oft-Angeln mit einer fteinern Bruͤcke über den che heißt, weil nemlic) der Kirchthurm das erſte iſt, 
Fluß Oufe, welches von denen Serfahrenden über denen Dünen 
Dunham, ein Luft-Hauf inderEngländifchen Pro⸗ gefehenrwird. Anfangs gehörte diefe Stadt Joanni 
ping Mercia dem Örafen von Warrington gehörig. von Avesnes , Grafen von. Hennegau, weicher fie 
Dunhelmum, fiche Durham. Guidoni von Flandern verfauffte. Nachgehends 
‘ , Punhill, ein Königliches Schloß in der Schotts| war Robert von Flandern, ein Sohn des ÖrafenRo- . 
ländifchen Landſchafft Lochian,, iſt fonderlich wegen berti Il. genannt Herr von Dunkerken zc. Ihm füc-" 
des Siegs merckwuͤrdig, we Cromvvell an. | cedirte feine Schweſter Jolanta, und heurathetcHen- 
16:0 den 30. Sept. mit wenig Mannſchafft Durch | ricum IV. Grafen von Bar. Robert von Bar, Graf 
Verraͤtherey einer hohen Perfon über die Schottläns \von Marle, Soiffons, Herr von Dunkerken ec. hatte 













Difche Armee erhielt. Camden’s Bric. p. 902. eine Tochter Joannafn de Bar, welche dieſe reiche 
.  Dunholm, eine Stadt in derShire Durham, fiehe / Erbſchafft an das Hauf Luxenburg brachte, durd) die 
Durham, Heurath mit Ludouico von Luxenburg, Connetable 


Dunholm, einemäßige Stadt inLincolnshire in von Franckt eich, welcher fich an. 1435 mit ihr vers 
England, , „ |mählte. Ihr Sohn Petrus deLuxenburg hinters 
Duningthon Caftle , eine Stadt in Leiceftersbi- |ließ Mariam von kurenburg, Frau von Dunkerken, ec. 
rein Einaland. . [die fich mitFraneifco von Bourbon, Grafen vonVen- 
Duniftabulum, en —— — dem gten Groß⸗Vater ne Ludouich 
DunifüsP ie ois. IV, in Franckreich, verheurathete. An. 1558 wur⸗ 
Dunium, ſiehe Dorcheſter, Stadt in Dorſet· de Dunkerken von denen Frantzoſen eingenommen, 
ire. weil ſie darauf als auf Franciſci de Bourbon, Gra⸗ 
Dunkeld oder Dunkelden, Dunkell, Dunckeld, fen von Vendome , Erbſchafft, Anſpruch machten. 
at. Duncaledonia, Duncaldinum, Dunkeldinum | An, 1583 nahm fie ihnen dee Herzog von Parma wie⸗ 
und Caftrum Caledonium, eine Stadt in Schotts|dermeg. An. 1646 bekamen fie die Frangofen aber⸗ 
land an dem Fluß Tay in Perth-Shire, und fol eine| mahls inihre Hände , und die Spanier riſſen fie ihnen 
Stadt derer Caledonier geweſen ſeyn. Man findet|an, 1652 miederdaraus. An. 1658 eroberte ſie der 
dafelbft ſchoͤne Gehaͤude, welche von denen Marquis Marchale don Turenne, und darauf wurde fie denen 


Mod. II. 2.p.a55. 
Dunkelden, fiete Dunkeld. 


Dunkeldinum, fiehe Dunkeld, leichfam darinnen eingefperret haben. An, 
Dunkell, ſiehe Dunkeld, 1708 ward hier Die Flotte ausgeruftet, welche eine De · 
Dunkelterm, fiehe Dunkeld, fcente in Schottland mit dem i 


Dunkeran , Dunkerran oder Donekyne, Lat. 


Finerf,Lexic, VU Theil, 


Praetendenten, wie⸗ 
wohl vergeblich, unternahm. Als die Engländer 
Kiel) u an 


1603 Dunkerque  Dunningtön 


an. 1712 mit Franckreich Frieben ſchloſſen, wurde 
ihnen dieſer wichtige Hafen eingeräumt, und bie 
frangöfifdye Garnifon nad) Spern und Wynoxber⸗ 
gen gebracht, bis verglichener Maſſen der Hafen aus⸗ 
gefüllet,und alle Fortification niedergeriſſen worden, 
welches auch das folgende Fahr geſchehen, worauf Die 
nder wieder et eit einpaar Jah⸗ 
ren ift man von Englifcher Seite mit dem Frantzoͤſi⸗ 
ge Hofe nicht zufrieden gewefen, baß derjelbe 
ünferfen wieder angefangen zu befeſtigen, woruͤ⸗ 
ber ſich aber der Frantzoͤſiſche Hof erflähret, daß ſol⸗ 
ches durch) die Gewalt deren Wellen geſchaͤhe, dawie⸗ 
der fie nicht fönnten. Gwicciardin. Defcr.Belg.sfra- 
dade Bello Belg. Dec.2. lib.V. Sarrazin. Reb. du 
Siege de Duncqu. Galands droits du Roy. Dia- 
rium Europ. Zeiller. Topogf. circuli Burg. Mar- 
tıniere. 
Dunkerque, fehe Dunkerken. 
Dunkerran, ſiehe Dunkeran. 
Dunketon, ſiehe Dunckton. | 
Dunkton, fiehe Duncketon, 
Dun-le-Roy, Lat. Regiodunum, eine Fleine 
Stadt in FrandreichinBerry, an dem Fluffe Au- 
ron, auf der Seitevon Bourbonois, fieben oder acht 
Meilen von Bourges, hat ein Königlidy Gerichte. 
Humbert Aftier und feine Brüder verfaufften an- 
no 1275 die Helfftevon denen&tadt:Serichten dem 
‚Könige Philippo Audaci, Philippus Pulcher ver 
tauſchte ſie an. 1313 vor andere Lande, welche Taufch 
Carolus Pulcher an. 1322 wiederruffte. Koͤnig 
Carl VII, wieß es Mar ae von Bourgogne 
zum Leib-Gedinge an, und nad) ihrem Tode an- 
no 1430 wurde esmit der Crone vereiniget , welches 
LudouicusXl1 an, 1465 den 12 Mer& confirmirte, 
Es muß diefe Stabt mit Dun-le-Roy in‘durgund, 


nahe bey Beaujolois, nicht verwechfelt werden. 
Martiniere. Audiffres Hilt, & Geogr. Anc. & 
Mod. Ill, 1.p. 260. feq. 


Dunluce, fiehe Donlufe. 
Dunmage, fiche Dunmow. 
Dunmaw, fieheDunmow. 
Dunmawg, fiehe Dunmow., 
Dunmoc, fieye Dunwich. 
Dunmocha, fieheDunvvich. 
Dunmocum,, fieheDunvvich. . 
Dunmonii , fiehe Danmonii, Tom.VIl, p. 148. 
Dunmovv, Dunmavv, Dunmavvg oder Dun- 
mage, eine Feine und fehr angenehm gelegene 
Stadt, in der Englifchen Proving Eflex, an dem 
abhängigen Theil eines Hügels bey dem Fluffe Chel- 
mer, wiſchen Hartford und Colchefter gelegen. 
Einige halten dieſen Ort vor das alte Caearomagus, 
daraus aber doch andere das heutige Burghſtede ma⸗ 
chen, fiehe Caefaromagus, Tom. V.p.103. An- 
no ıııı wurde allhier ein Elofter angelegt. Beeve- 
rell Delices de l’Anglet, p. 75. »#s Brit, 
p· 345. 355.356. E ——— 
Dunnington oder Dennington, ein kleines aber 
ſehr artiges Schloß in Barkshire auf einem Hügel 
am Fluſſe Limborn gelegen, in einer fehr angeneh⸗ 
men Gegend. Der Ritter Richard von Abberbury 
foll es gebaut haben. Camden’s Brit. p. 142. 
Dunnington, ein Ort inSuffolck , ift ber Sig der 
alten Familiederer Roufes. Camden's Brit. p.375. 
Dunnington, ein Schloß inLeicefter-Shiream 
Fluſſe Treat, iftfehr alt, indem es die erften Grafen 
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vonLeicefter angelegt haben. JohnLacy , Graf von 
Lincoln, verfchaffte ihr die Marckt⸗ und Meßs 
Freyheit unter Eduardo I. Camder's Brit. p. 447. 
453. 
Dunnington,, eine Stadt in Lincolnshire in 
England, 
Dunnotyr, fiehe Dunotyr. 
Dunois, fat. Dunenfis Tra&tus, inder mittlern 
Zeit Dunenfis oder Dunifüs Pagus, ein Flein Sand 
und Herzogthum in Franckreich in Beauce, worin⸗ 
nen das kleine Waſſer la Connyeift, fo nie auslaufft 
oder vom Regen trübe gemacht wird, fondern in der 
warmen SommerssZeit vielmehr wächfet. Und fo 
Pine wieder Gewohnheit etwas anlauffet, foverfes 
en ſich die Inwohner der Peſt auf den Herbſt, und 
der Theurung auf das kuͤnfftige Jahr. Die Haupt⸗ 
Stadt iſt ChateauDun, welche unter die Baillage 
von Chartres, hernach unter Dievon Orleans sehe 
ret. Dunois hatte im neunten Seculo einige Vi- 
comtes , nachgehends aber Fam fie an das Haus 
Chatillon und Blois. Guido von Chatillon ein 


Dunnington 


an, 1391 , unter bem Titel einer Sraffchafft an Lu- 
douicum, Herzogen von Orleans, einen Bruder 
des Königs Caroli VL, ‚An, 1439 gab fie Carolus, 
Herzogvon Orleans, feinem Bruder, dem berühms 
ten Joanni, Baſtard von Orleans. An. ı Sıf 
wurde Diefe Grafſchafft zu einem Herzogthum und 
Pairie durd) Louyfen von Savoyen, einer Mutter 
des Königs Francifeil, und damahligen Megentin 
von Franckreich, vor Ludouicum, Herzog von 
Longueville, und feine männliche Erben, aufges 
rihtet. Gregor. Taronenf.IV. VII. Bigmomius ad 
Marculf. U. Payllin, dePag.p.60., Martiniere, 
Andiffrer. Hift. & Geogr. Anc, & Mod. Il. ı, 
.2f1. 

‚ Dunotter, fiehe Dunotyr. 

Dunotyr , Dunorter oder Dunnotyr, Dumng- 
tyr, fat. Dunouortium oder Dumnatirum, 
ein feftes Eaftell an der Küfte der Schottländifchen 
Proving Mernis. Es ftehet auf einem hohen und 
rauhen Sehen, welcher auf drey Seiten von dem 
Meer umgeben wird. Diefe natürliche Fortifica- 


— — — — — — — — —— nn. 
"> 


“| tion ift Durch fehrftarcte Mauren undeinige Thür, 


mevermehret worden. Inwendig iſt eineweite Cis 
fterne;- auch fieher man dafelbft eine abfonderlich 
merckwuͤrdige Römifche Infeription, und in der 
S. Padies Kirche zeigt man das Begräbni des heili⸗ 
"gen Palladii.° Seit langen Zeiten ift diefer Ort die 
Refidentz der alten und anfehnlichen Familie derer 
; vonKeich, welche Sherifs diefer Proving und Erb: 
Marſſchalle von Schottland find. Camderrs Bri- 
wer 939.953. Beeverel, Delic. d’Ecoffe, 
p. 121%. 
Dunouersium, in Schottland , fiehe Duna- 
worthy. 
Dunousortium , fieheDunnotyr. 
Punoꝛetus, (Guid.) war Auditor S. Rotæ, 
nachgehends Ertz⸗Biſchoff vonSeleucia, und gab 


h⸗ | Decifiones $.RotaeR omanae zu Rom 1673 in Fol. 


heraus. Halleruord Bibl. cur. 
Dunquerca, ſiehe Dunkerken. 
Dunquerque, ſiehe Dunkerken. 
Dunringill oder Duringil, eine Stadt an ber 


—— Spitze der Inſelye, welche einevon 
denen Inſeln Weſternes in Nord⸗Schottland iſt. 
Dun- 


Sohn Ludouici, Grafen von Blois, verfauffte es 


[2 


— — 


bei. Nachdem um das jahr 1301, 


1605 Dunrobin Duns 


Dunrobin, ein Schloß in der Schortländifchen 
GraffchafftSucherland, nahe andem Meere, war 
ehemahls der Haupt-Sif derer ‚alten Grafen von 
Sutherland. Camdens Brit. p. 947.956. 

Dunrodunum, fiehe Dornock, 

Duns, fat. Dunfium,, eine kleine Stabt in Süd- 
Schottland inder‘Proving Mercia, eilff Stunden 
von Edenburg, und drey Meilen von Coldingam, 
wovon Joannes Duns oder Scotus ben Namen hat. 

Duns, (John) Scotus ——— lebte zu 
Ende bes dreyzehenden und Fr Öse vierzehen⸗ 
benSeculi, und mar wegen feines herrlichen Ders 

andes und tiefffinnigen Se ingroffem Ruff, das 
er er auch insgemein Doktor fübtilis genannt wor; 
den. DieScriptores , fo noch vor demfechjehenden 
Seculo gelebet,, wie aud) einige von feinen eigenen 
Codicibus, die bald nach feinem Tode heraus ge- 
Formen, machen ihn zu einem Engländer, und fa 
gen, daß erzu Dunfton , einem Dorffe, indie Dioe- 
ces von Emildon gehörig, nahe bey Alnewick in 
Northumberland gebohren. Andere wollen ihnzu 
einem Schottländer machen, undgebenvor, er fep 
u Duns, einem Dorffe under Grafſchafft Meers ge⸗ 
ohren. Wieder andere, darunter Waddingus, 
füchen zu behaupten, daß feine Geburts, Stadt 
Down in Irrland ſey. Dem fey nun mie ihm wol⸗ 
le, ſo wurde er von denen Minoriten von Newcaftle, 
unter welche er fich begeben, nad) Oxford geſchickt 
allwo er ‚nachdem er im Collegio Mertonenũ einige 
Sahre ftudiret, beffelben Mitglied worden. Da 
erbenninder TheologiaScholaftica fo weit gekom⸗ 
men, daß er es allen, ſo zufeiner Zeit lebten, zuvor 
thun Fonte. Syn denen geiftlichen und weltlichen 
Rechten, besgleichen in der Logie, Phyfic, Me- 
taphyfic und Mathematic war er nicht weniger geus 
— ehemahli⸗ 
ger£ehrer, Guilielmus Varro, auf die Vniuerfi- 
tät nach Paris beruffen worben, Fam er an deffen 
Stelle, und vertrat ya mit ſolchem Ruhm, daß 
über drenfig taufend Studenten um feinet toillen 
Oxford follengezogenfeyn. Doc) nach drey 

— nn ihm von feinem Orden ein Beruff zus 
chickt, nach Pariszugehen, da er Anfangs Bac- 
eus und denn Poctor worden. Darauf hat 

man ihm an.1307 auf dem Conuente zu Touloufe 
die Aufficht über Die Theologiſche Faculcär anver⸗ 
trauef. Zu welcher Zeit er auch Die Lehre von der 
unbeſleckten Empfängniß ber Yungfrau Marid auf 
die Bahn gebracht, undin einer follemnen Difpu- 
tation mit zwey hundert Argumenten zu behaupten 
geſucht. Er brachte es dahin, daß gleich darauf 
das Feſt von der unbefleckten Empfängnig Marid an⸗ 
georbnet,und niemand zu benen Academifchen Ehren 
gelaffenmwurde, der nicht dieſer Meynung beypflich- 
tete. Das folgende Fahr, als er auf ‚Befehl des 
Generals von feinem Orden, Gondifalui, nad) 
Coͤln gieng, wurde er dafelbft mit groſſem Pracht 
empfangen. Bald darauf, nemlich den 8. Nou, 
1308, jollihn ein fo heftiger Paroxyfmus angegrif- 
fenhaben, daß man ihnfür tod gehalten, weswe⸗ 
en feine Zuhörer ihn auch zu Grabe bringen laffen. 
Seachdem er aber wieder zu fich er gefommen, 
we er ſich den Kopff andem Grabftein gerftoffen has 
und daran im drey und vierkigften, odermie 





andere wollen, imvier und dreyfigften Fahre feines Dünfte; 
Alein feine Rachfolger has | in 


Alters geftorbenfeyn. , | 
benmit ziemlicher Gründen erwieſen, 
Vniner[.Lexisi VI. Theil, 
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ne Fabel ſey. In ſeinen Schriften gehet er von dem 
Thoma ab, dahero in folgenden Zeiten sroifchen 
denen Thomiftenund Scotiften, welche von ihm den 
Namen führen, viel Streitigkeiten entftanden. 
Bon felbigen find befannt: Grammatica fpecula- 
tiua; — in Logicam; Commentar, in 
8. libr. phyfic. Ariftotel. ; quaeft, inlibr. ejusdem 
de Anima; Tractat. de Rerum Principio; de 
Primo Principio; tractat. theoremat. 23; Col- 
lationes 23. phyfico - theologicae; Collationes 
aliae 4; de Cognitione Dei; de Formalitaribus s 
Meteorologicorumlib. 4 ; Expofit, in Metaphyf. 
Ariftorel. ; Conclufiones , item Quaeftiones 
Metaphyf. ; Commenctar, in I, 4. Sentent.; Re- 
portatorum Parifienf. l. 4. quaeft. quodliber al. 
21. Diefe Wercke hat Lucas Waddin us in zwoͤlff 
Tomis zuſammen an. 1639 ju Lyon in Fol. heraug 
gegeben. Seineandere Werde, als: Commen- 
taria in Genefin; Euangelia; Epiftolas Paulli; 
Sermones de tempore & fandtis; de Perfe&tio- 
ne Statuum, liegen noch in MS. Balcus de Script. 
Brit. Cent. 4.p. 362. Wadding. Tom. Ill. Annal. 
Min. & in Bibl. Hervvard. in Mantiff. contra 
Bzouium Trirhem, & Bellarm, in Catalog. Sixtus 
Senenfis Bibl. S. Pofewin. Adpar, Spondan, 
A. C. 1308. Ferchius. Caswellas. Magnejiss. Col» 
zen: Pontius. Wharton. in Adpend, ad Hiſt. 

itter. Cave. Camder’s Brit. p. 860. 901, Bents 
hems Engl. Kirchen / und Schul:&f. 29. £. ss. 
Horniss Hit. Phil. IV, 4. p. 299. Reimmanns 
eritifch. Geſchichts⸗ Ealender vonder Logic, p. 36. 
ſeq. Morhof Poly-hift. Tom, IL, Lib, I, c. 14. 


n. 8. 

Dunsdorff oder Dunßdorff, Dunzdo 
nn, Dongdorff, ein (höner Ar 

lecken und Schloß in Schtwaben, eine Meile von 
eiplingen, halb nebft dem Schloß denen Frey⸗ 

erren von Rechberg, halb aber mit dem — en 

auß denen Herren von Wernau gehörig. Zeillers 

eichs⸗Geogr. VII. p. 909. Topogr. Sueu. p- 61: 
Imhoff. Notit, Proc, Imp, Vll. 11, 5,5, 

Dunfium, fiehe Duns, 

Dunßdorff, fiehe Dunsdorff. 

Dunit, Lat. Vapor, ifteindünner flüßiger Coͤr⸗ 
per, fuidum rarum,, welcher entftehet, inden ein 
anderer Cörper durch die Aktion gewiſſer Kräffte, 
„€, der Wärme, aufgelöfet, und Durch einen 

aum, z. E die Lufft, auf alle Seiten ausgebreis 
tet wird. Es ift dieſes ein allgemeiner Begriff von 
der Dunſt, und faſſet alle andere Arten unter ſich, 
als den Rauch, d 


die u — Ausdünftung des 
ver Menfchen, Thiere, ansen und anderer 





Coͤrper, die Ausftreuung derer Partium odorife- 


rarum eines Cörpers und ß ferner , welche ob fie 
zwar nach ihrer Befchaffenheit verfchiedene Arten 
erhalten, dennoch) auf einerley Art, wiewohl niche 
allegeit von einerley Urfachen ergeuget werden. Die 
Fleinen Theile eines dergleichen Auidi rari, nennet 
man Dünfte; und die Verwandelung oder Auda 


‚breitung derer Theile eines Edrpersin Dünfte, heiſ⸗ 


fet die Ausduͤnſtung deſſelben Corpero, Euapora- 
tio. Man pfleget insgemein diefes lettere Wort in 
einem engern Verſtande zu nehmen, und begreiffet 
darunter nur Die Aufloͤſung derer fiͤßigen Cörper in 

hingegen die Aufläfung derer feſten Cörper 
Dünfte, ingleihen die Ausbünftungen derer 


FJii ii 2 


daß dieſes ei· Menfchen, Thiere und Pflanhen pfleget man — 
atio-⸗ 


4607 Dunſt 


latĩonem oder das letztere auch Transpirationem 
zumenmen. Aröfforeles Meteor. I. 40 Cartefiss 
Meteor. 2. Sancferias in Medicina Static. In 


Mile ift die Art der Verwandlung fo wohl derer 


eften als flüßigen Coͤrper in Dünfte einerley, ob⸗ 


‚gleich ſolche nicht allegeit von einerlen Urſache hervor: 
‚ gebratht wird; dahero man den Namen, Ausduns 
fung, Euaporatio, überhaupt von allen dieſen Ar⸗ 
ten brauchet. Die Ausduͤnſtungen find eine bekann⸗ 
te und täglich vorfommende Sache, von welcher un⸗ 
sehlige Phaenomena in der Natur dependiren; 
weswegen wir hier von ihnen, da wir vonder Natur 
derer Duͤnſte handeln wolle, etwas ausfuͤhrlicher rede 
müͤſſen weil ſelbige nichts anders als die Ausbreitung 
berer Dinfte in einen Raum, und folglich mit Dies 
ſen nothwendig connedtiret find. ir wollen aber 
rftlich son beyden die Phaenomena, foung durch 
die Erfahrung und Experimenta befannt worden, 
erzehlen; und hernahmahls die verfhiedenen AL 
nungen derer Philofophen von denen Dünften, i 


ei 
| 
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gefammlet werden, fie entweder wieder einen ders 
gleichen Coͤrper, oder wenigſtens einen ſolchen for- 
miren, beffen Theile zuvor in denen Theilen des 
ausdunjtenden Eörpers enthalten geweſen find; 
wodurch allerdings Die Transelementation derer 
Ariftotelicorum über den Hauffen fällt; 3) Es koͤn⸗ 
nenaber nicht nur Die flüßigen Materien, als die Spi- 
ritus, Oele, Waſſer, Mercuriusundbergleichen 
durch die Wärme in Dimfte refoluiret werden; 
ſondern es findet aud) diefes von feften und confifti- 
renden Coͤrpern Statt. Wenn man Salpeter mit 
Erde vermifcht, und im emer Retorte übers 
Kia bringet, fo wird dadurch der Salpeter im 

ünfte refoluiret, aus deren Zufammenfluß den 
Spiritus Nitri zuwege gebracht wird. Die Arro- 
fion des Eifens, wenn man ſolches in — 
leget, beſonders an denen Drten, die der Sre nahe 
liegen; das Anwachſen des Salpeters an denen 
—— Zieberherflekung des Vitrioli, wenn 
man ſolches durch die Caleination ſeiner Spirituum 


rer Erzeugung und denen Ausduͤnſtungen anführen; beraubet, hernachmahls aber in die freye Lufft gele⸗ 
woraus man wird beurtheilen koͤnnen, welche Hy- get, ba es gleichſam neue Spiritus wieder in ſich ges 
pothefis mit der Wahrheit und denen Phaenomenis ' zogen; das Anlauffen derer fülbernen Gefaͤſſe in der 
am beften übereintreffen wird. Die Phaenomena freyen Lufft, und fo ferner; gebenzur Gnuͤge zu er⸗ 
ind folgende: x) Diemeiften flͤßigen Materien dun⸗ kennen, Daß viel ſaltzige, vitriolifhe, Salpe⸗ 
en in warmer Luft aus. Man lafie ein offnes | trijche und andere Particulae ſich in der Lufft ale 
Glaß in einem warmen Drteftehen, fo wird nad) und | Dünfte befinden müffen, die dergleichen Werändes 
nad) immer weniger darinnen werden, big endlich ; rung hervor bringen; 4) Ueber dieſes Dunften auch 
gar nichts uͤbrig bleibet. Insgemein faget man, es | die weit härtern Coͤrper aus; wie wir dieſes an de⸗ 
fey das Waffer eingetrocknet, weil mannichtfiehet, | nenjenigen eg koͤnnen, fo einen Geruch 
wo es hint dinmt, gleich als wenn es fich indie Mas |von ſich geben. Ein Stuͤck Campher erfüllet in 
terie.des Glaſes hinein gezogen hätte, wie etwan ı Furger Zeit ein gantzes Zimmer mit einem Geruch; 
Das Waffer fih indas Holg zu ziehen pfleget. Allein er nimmt aber zugleich an feiner Schwere ab, und 


Daß dieſes ſich bey dem Glaſe nicht fo, mwiehier ‚ereigs verzehret ſich endlich gar, welches eine Anzeige fie 


net, erfichet einjeder leichte, weil Das Glaß in der⸗ daß er PR nach und nad) in eine ſubtile Dunft un 

gleichen Falle nicht ſchwerer, wie etwan das Holg | Ausflu ; refoluiren muß, welche, wenn fie an das 
wird. muß dahero das Waſſer nach und nad) Haͤutlein des offis cribrofi unſerer Naſen antreffen, 
verrauchen, das iſt, in eine ſubtile Dunſt refol- die daſelbſt befindlichen Nerven frappiren, und das 
niret worden ſeyn, wodurch das Waſſer in Dem durch in ung Die Empfindung des Geruchs verurſa⸗ 
Glaſe an ſeiner Menge abgenommen. Ueberhaupt chen. Eben dieſes ereignet ſich von andern ruͤchen⸗ 


iſt dieſes eine ſehr bekannte Sache, indem man bey 
warmen Tagen, die Waſſer, Er 
Seen augenscheinlich ausdunfte 


‚fo von der Sonnen herkoͤmmt, eine andere Waͤrme 


den Coͤrpern; und find dieſe es nicht alleine, welche 


üffe, Teiche und. ausdunſten; fondern Diedichteften Metalle und härs 
A et. Eben dies |teften Steine find felbft diefer Beränderung unters 
— ereignet ſich, wenn man an Statt der Wärme, | 


morffen, wie ſolches der berühmte Boyle, Theils 
durch die Berringerung des Gewichts derer Eoͤrper 


ubftituiret; welches man twahrnimmet, mwenn| innerhalb mehr —— vermittelſt derer 
fi 


man flüßige Materien am Feuer kochet, da man die 


adeurateſten Wagen, Theils durch andere herrli⸗ 


Ausduͤnſtungen gar deutlich ſehen kan; 2) Gehen che obſeruationes, klaͤrlich dargethan; mie aus 


Die Chymiſchen Operationes der Deſtilſation die 
Aus duͤnſtungen derer fluͤßigen Coͤrper uͤberaus deut⸗ 
lich zu erkennen. vermittelſt des Feuers, der⸗ 
ſelbe in dem Kolben oluiret wird, fo ſteigen gang 
eugenjcheinlich Dünfte Darinnen m die H 
ehe andie innere Flaͤche Des Helms, welche kaͤlter ift 
als fie, ſich anhängen, alsdenn in Tropffen zuſam⸗ 
men luffen, wiederum ein luidum formiren, foin 
benRecipienten.herab tröpffelt. Selbſt der Mer- 
curius, welcher nach dem Golde der ſchwerſte Coͤr⸗ 
per in der Welt iſt, laͤſt ſich ſolcher Geſtalt in einer 
Retorte, peritteift des Feuers in Dünfteauflöfen, 
welche man Dur) einen untergeſetzten Reci- 

ienten, Der mit Waſſer gefuͤllt iſt, wieder ſamm⸗ 

n fan, da man wiederum Mercurium, und 
zwar purificiret, befindenmird. Es erhellet hier; 
aus, daß die Dünfte würcklich Theile desjenigen 
Körpers find, welcher ausdunſtet; weil, wenn fie 


’ tel: fol 


deſſen Exercitationibus de armofphacris corpo« 
rum conliftentium zu e ehen; dahero mir ficher 
fchlüffenfönnen, daß die Ausdinftung eine bey des 
nen Cörpernallgemeine Weränderung fen; wiewohl 
heben dieſem oder jenem Cörper fid) in einem weit 
andern Grad befindet. Wir wollen anjego berer Aus⸗ 
dünftungen, fo fi an Denen Coͤrpern berer Men⸗ 
ſchen, Thiere und Pflangen ereignen, nicht gebens 
cken, als von weichen unter dem Titel: Transpi- 
ratio geredet wird, Bor andern unterfuchtman 
die Phaenomena derer wäfferigten Dimfte,, weil fo 
giel Meteora als die Nebel, Wolcken, von ihnen de- 
diren, ingleichen auch die andern Arten derer 
Brusbunftungen faft von gleicher Beſchaffenheit mit 
ihnen find. Wir finden aber 5) daß, wenn man 
untereinergläfernen Glocke, auf einer Lufft / Pum⸗ 
pe etwas von Spiricu Vini anzundet, er Dadurch in 
Dünfte aufgelöfet werde, welche fich in der — 
a 


— — 
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Halb der Glocken enthaltene Lufft dergeſtalt zer⸗ſten Theilgenrefoluiret worden, fo ſchwimmen dies 
ſtreuen, daß man nichts von ihnen in der Lufft unter felbigen indem Spiritu und finden nicht darinnen uns 
der Glocke wahrnimmt. Wenn man dermittelft| ter, ungeachtet ſie in ber That fpecifice ſchwerer find, 
der Antlia Die Lufft aus ber Glocke zu pumpen ans) alsdie Theile des Spiritus; welches allerdings eine 
fängt; fo entftehet auf dem erften Zug des Emboli| Tendentiam partium merallicarum gegen ben Spi- 
in Nebel unter der Glocke , welcher fi) bald ineinen| rirum inuoluiret, Das Phaenomenum Cohac- 
Wirbelherum beweget und zufallen anfängt. Auf] Gonis iftein allgemeinesPhaenomenon, und ift dahes 
Dem andern Zug bes Emboli verfchmwindet der Nebel] ro Fein Zweifel, daß auch die Dünfte nicht, als Die 


ans,und die Dünfte fallen Theilszu Boden, Theils| Fleinften Theiligen derer flüßigen Materienund Coͤr⸗ 
Den fie fi) an Die innere (Fläche der Glocke an. | per der Lufft adhaeriren und vermittelft Der Cobae- 


Laͤſſet man den Nebel nicht zu Boden ſinck 


en, fen | fions:Krafft in derſelbigen erhalten werben follten,; 
den reftituiret der Glocke die vorige Luft, fo ver; In denen Poris Des 


affers iſt Lufft vorhanden, 


ſchwindet der Nebel wieder, und die Lufft unter Der | wie folches die Phaenomena deutlich ausweiſen, 


Glocke fiehet wieder helle aus, Das Experiment 
erweifer zur Gnuͤge, daß Die Lufft das Vehiculum 
derer Dimfte fen, daß diefelben imeiner Dichten Lufft 
erhalten werden, imeiner duͤnnern hingegen herab: 
fallen, oder fich andie Seitender Glocke anhängen, 
woraus man eine tendentiam derer Dünfte gegen 
das Glaß abnehmen fan. Wir erfenmen dahero 
hieraus, daß, meil vermöge derer vorhergehenden 


wenn man ein Glaß voll Waſſer unter Die Campa- 
nam einer Antliae Pneumaticae bringet, und die 
Lufft Daraus pumpet. Dieſe in benen Porisdes 
Waſſers vorhandenen Theile der Lufft würden dar⸗ 
innen nicht verbleiben koͤnnen, wenn ſie nicht dem 
Waſſer ſtarck adhaerireten, weil ſie alsdenn als ein 
Auidum ſpeeificẽ leuius in Dem Fo als einenz 
Aujdo fpecifice grauiori in die Höhe fteigen müften, 


ahrungen alle Cötper beftändig ausduniten, die welches aber nicht gefchiehet und zwar aus der Urſa⸗ 


t niemahls ohne Dünfte, fondern b 
dergleichen von denen 


mahls noch R 
ner hellen Lufft 
nee trüben befinden koͤnnen. 
Daß die Dünfte in einer di 
halten werden, fo dag man fie Öffters barinnen gar 
= mercken fan ; hingegen in einer Dünnern her⸗ 
abfallen, und in einen Nebel ſich zuſammen ziehen, 
melcher ſich wiederum zertheilen laͤſt, wenn die Lufft 
Dichter oder ſchwerer wird; mit welchen allen dıe 
meteorologiſchen Obferuationes fehr gengu über» 
einfommen ; 6) Die Dünfte haben eine fphaerifche 
Ai wie man ſolches mit Derham in Phyfico- 
heologyl. 5. n. 2. in einem verfinfterten Zimmer 
wahrnehmen kann, fo man darein Durch ein eines 
Löcylein einen Sonnen Strahl fallen laͤſt, und dar: 
unter einen Keſſel mit fiebendem Waſſer ſetzet, 
damit ber daraus auffleigende Dampf durch den 
Sonnen Strahl hindurch fahre, Denn, meil 
die Duͤnſte alsdberm von dem Somen⸗ Strahl 
arck erleuchtet werben, fo Fan man folche Durch ein 
ergroͤſſerungs⸗Glaß betrachten, und gar deutlich 
En „das ſolche nichts anders als Fleine Kügelein 
ind,die der Groͤſſe nach von einander gar fehr unter: 
ſchieden, unerachtet fie dem bloſſen Auge von gleicher 
Gröffe zu fenn fcheinen;7) DiePhaenomena eohae- 
fionis, wovon ein mehreres unter dem Titel: Cohac- 
fioTom. VL. p. 614, ſeqq. gemeldet worden, geben 
unter andern auch eine Tendentiam oder Adtion der 
Sufrt gegen das Waſſer, anderer Hüfigen Materien 
und anderer Cörper ; und hinwiederum eine Action 
dieſer Coͤrper gegen die Lufft zu erfennen,, ieboch un 
ter dieſen Umſtaͤnden, daf a in Die Fleinften 
Theile zusor zertheilet werden muͤſſe, ehe folche dem 
Waſſer adbaerire, und ſich in Die Poros deffelbigen 
begebe; &viceverfanur die in die kleinſten Theili⸗ 
genrefoluirten Eörper der Lufft adhaeriren; da ſie 
zuvor, wenn ſie noch beyfammen find, in der Lufft un⸗ 
terſincken; eben wie die Metalle, unter einem groſſen 
Volumine in dem Spiritunieri ober Aqua forti un: 
gerfinden; hingegen aber, wenn Durch die Adion 
des Spiritus nitri oder Aquae fortis Die Cohaefion 
derer Metale getrennes wird, und folche in dis klein⸗ 


Wir fehen ferner, 


** Lufft jerſtreuet ers! 


———— — — ee m mem 


ndig mit) ye, meildie Cohaefiong: Krafft derer Lufft⸗Blaͤſe⸗ 
rpern ausgehenden EF-| fein mit dem Waſſer ftd 
Auuiis angefüllet ſey, obgleich die Lufft offter | Waſſers 
helle ausfiehet; mie denn in ei⸗ ben fidh 

ch fo viel Dünfte, als in ei⸗ Lufft⸗Blaͤßlein vermehret wird, fo wirb deſſen Co- 


refer ala die Presfion deg 
fo dieſes Lufft⸗Blaͤßlein in Die. Höhe zu trei⸗ 
bemühet.. nn Die Bröffeeines ſolchen 


haefiong-Krafit mit dem Waſſer verringert, indem, 
wie geſagt, Die Phaenomena nur angeben, daß bei 
‚ Effe&us der Cohaefion erft mercklich fich äuffere, 
wenn ein Cörper in fehr Fleine Theile refoluiret wor⸗ 
den ; bahero fteiget ein bergleichen vergröffertes 
Lufft⸗Blaͤßlein indem Waſſer indie Höhe, Dadie 
Lufft dem Waſſer adhaeriret; Feine Aion aber ig 
der Natur Statt findet, dienicht eine Reaction bes 
gleitet; fo muß viciflim das IRaffer der Lufft adhas· 
riren, und zwar muß fich Diefer Fife& äuffern, wenu 

| das Waſſer durch eine gewiſſe agirende Kraft in die 
kleinſten Theile ‚dasift, in Dünfte refoluiret wird, 
Eben diefes findet von Denen Dünften derer übrigen 

ı Liquorum und Eörper Statt. Dahero.cohaeri- 
ren die Dünfte mit der Lufft und Die Urfache, warung 
ſolche Darinnen hangen bleiben, kommt Darauf an, 
meildieCohachiong- Kraft einer ſolchen particulae 
aquofae mit ber Lufft flärder iſt, als die Schwere 
derfelben, mit welcher fie niedertpärts zu fteigen ſich 
bemühet, Mau fan auch Die Adhachion derer 
Dünftemitandern Eörpern,befonders die Fälter als 
fie find , aus in Phaenomenis abnehmen. 
Das Anhängen derer Dünfte an die innere Fläche 
des Alembrici, wenn fie bey einer Deſtillation ig 
die. Höhefteigen ; ingleichenan Die ignere Fläche bes 
zer Stürgen, welcheman über Die Töpfe decket, ig 
denen man etwas abfiebet , geben hiervon ein genug⸗ 
ſames Zeugniß ; wie denn das Schwitzen derer 
Fenſter zur Winters⸗Zeit gleichfalls hiervon depen- 
diret, weil die Fenſter von der Kälte der aͤuſſern Lufft 
gleichfalls Fälter gemacht werben, als bie in einem 
eingeheigten Zimmer befindliche Lufft ift; bahero bie 
in diefer vorhandenen Dünfte ſich an die innere Flaͤ⸗ 
e derer Fenfter, als einen Cörper, der kaͤſter als fie 

ift, anhängen, und dadurch das fo genannte Schtwis 
genderer Fenfter verusfachen; 8) Auſſer Diefer Co- 
haefions-Krafit derer Dünftemit andern Cörpern, 
haben auch diejelbigen eine elaftifche Krafft, das iſt, 
wenn fie zuſammen gebrustt werben und bie com- 
1333 pri» 
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primirende Krafft laͤſt mad), fo breiten fie ſich 
aus , welches offt mit, einer groffen Gewalt 
gefhieher, wenn nemlich die comprimirende 
Krafft RBling remouiref wird. Die Experimente 
mit denen Aecolipilis befräfftigen folches auf das be⸗ 
fie. _ Denn, wenn man die enge Mändung eines 
Acolipilae mit einem ra verfiehet, folchen etwas 
über halb voll Waſſer füllet, den Hahn alsdenn zus 
fehtürfet, und das Waſſer in dem Aeolipila fieden 
(äft; hernachmahls aber jähling den Hahn öffnet ; 
d wird manman mit einer groffen Gewalt die Dun: 
h herausfahrenfehen. Es Fönnten zwar einige ein⸗ 
twenden,bie in der Aeolipila noch übrige Lufft werde 
durch die Wärme gewaltig intendiret, woraus als 
denn diefer ſtarcke Effe&t erfolge. Ob nun zwar 
nicht zu laͤugnen, daß die Lufft folcher Geftallt in et⸗ 
was das ihre mit darzu beytrage; fo ift Doch Feines; 
weges der gantze Effet der Lufft, ja faſt ber menigfte 
Sheildavonderfelbenzuzufchreiben. Denn da das 
Experiment von gleichem Effe& und Force gar oͤff⸗ 
ters wiederhohlet werden kan, und deshalben keine 
neue Lufft in die Machine hinein gelaſſen werden 
darff; dieinnere eingefchloffene Luft aber durch das 
offt wiederhohlte Experiment ie mehr und mehr 
verringert, auch dieſes durch das Auffteigender Luft 
aus denen Poris des Waſſers nicht zur Gnuͤge erſe⸗ 
get wird, indem fonft mehr £ufft in dem Waſſer ſich 
befinden müfte, als *5 elbſten iſt; ſo iſt klar, 
daß dieſer Effcer nicht bloß von der Lufft herzuleiten, 
weiche die Duͤnſte aus dem Aeolipila mit ſich heraus 
nimmt, fondern dag der groͤſte Theil davon einer ela- 
ftifchen Kraft derer Dünfte, Die man durd) dieſes 
Experiment erweiſet, bepzumeffen fen. Man hat 
durch Experimente ausfündig gemacht, dag durch 
wmittelmaͤßige Wärme die elaftifche Krafft derer 
Dünfte zwoͤlffmahl ſtaͤrcker Fönne zumege gebracht 
werden, als die Staͤrcke der elaftifchen Krafft der 
dufft ift, inmelcher wir refpiriren. Mujehenbroeck 
hat dieausdehnende Kraft des in Dünfte refoluir- 
ten Waſſers meit ftärcker nody befunden, als des 
Schoͤß Pulvers, wenn folches Durch das Feuer in 
eine elaftifche Dunft aufgelöfet wird, mie er folches 
infeinen Notis ad Experimenta Academ, del Ci- 
mento feiner Edition anmercket. Diefes find die 
unsvondenen Dünften befannten Kräffte; die Art 
ihrer Erzeugung oder die Ausdünftung derer Coͤrper 
ereignet fich, mie ſchon einigermaffen erroehnet wor; 
den; 9) Am meiften, wenn diefelbigen warm werden, 
und iftdahero die Wärme gleichfam als Hier 
einer Ausdünftung anzufehen. Je mehr die Wärme 
bey einer gegebenen Menge Waſſer zunimmt,ie ftär- 
cker iftdie Ausdünftung, welche mit der Wärme der; 
geftalt Fanvermehret werden, daß fie endlich in eine 
augenblickliche Refolution ber gangen Maffe in 
Dünftedegeneriret. Wenn man an ein warmge⸗ 
machtes Eifen etliche Tropffen Waſſer fpriget, fo 
euaporiren folche in einer gegebenen Zeit, Die man 
vermittelfteines Penduli abmeffen Fann. - Wird 
das Eifen wärmer gemacht, fo wird dadurch die Eua- 
poration geſchwinder befördert ; und fo es recht 
glüenb, loͤſet folches gen ee ee Augen; 
lick mit. einem Geziſche auf. In engen Candlen 
twerden die flüßigen Materien alfobald in Dünfte 
refoluiret und zwar bißweilen mit einen Krachen. 
Alſo dunften die poröfen Cörper, als Holg, wenn 
fie naß gemacht werden, alfobald häuffig aus ; und 
ein Tropfen Waſſer, wenn man ihn in einem Tubo 
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Capillari an ein Licht hält, wird alfobald cum ex- 
plofione in Dünfte zerftreuet ; 10) Man pfleget die 
— einer Ausduͤnſtung, durch ihre Geſchwindig⸗ 
keit abzumeſſen. Es iſt aber die Geſchwindigkeit der 
Ausduͤnſtung, Lat. Velocitas Euaporationis, nichts 
anders, als die Verhaͤltniß der Menge derer Duͤnſte 
gegen die Zeit, in welcher ſolche aus einer gegebenen 
Portion eines fluidi indie Höhe ſteigen. Aaley in 
Tranfäct. Anglic. n, 212. hat die Staͤrcke der Aus⸗ 
dunftung durch vielfältige Experimente ausfündig 
zu machen gefucht. Er nahm einen Kefjel mit 
Waſſer, der ungefehr 4. Zolltieff und 7 do oder bey 
nahe 8. ZolinDiameter war. Diefen Keffel feste 
er auf ein gelindes Kohl⸗Feuer, u. darein einThermo- 
metrum, bamit er fehen Fonnte, twie die Wärme des 
Waſſers zunahm. Als der Spiritus im Wetter⸗ 
Glaſſe fo hoc) geftiegen war, tie er im warmen 
Sommer zu fteigen pfleget, hieng er den Keffel mit 
demThermometro an eine Wage, und von der an⸗ 
dein Seitgeine Wag⸗Schale mit ſo viel Gewichte, 
als erfodert wurde, Daß die Wage inne fund. Das 
Kohlsgeuer mufteer dergeftalt unter dem Keffel zu 
halten ‚indem er es bald näher, bald weiter Davon 


ſtieg noch fiel, und alfo das aa: beftändig einer⸗ 
iey Wärme behielte, Nach Ver auffsieger Stun 
den zeigte ſichs, daß 233. Gran oder wie er ed Durch 
Rechnung herausbrachte, eines Engländifhen 
Zolles nach smölfffüßigen aaß ausgedunfter wa⸗ 
ten. Durch dergleichen Experimente hat man bes 
funden, Daß die Öefchwindigkeit der Euaporation, 
P von einem gerwiffen Grad ber Waͤrme hervorge⸗ 

racht werden fann,allegeit innerhalb gewiſſen Gren⸗ 


ein dergleichen Zuftande verbleibet,, fo lange eben 
erfelbe Grad der Wärmebdauret. Eben derglew 
en Experimente und Obferuationes hat aud) Ser 
ile au zu Paris drey ganger Jahr nach einander aus 
geftellet. Ausdiefer beyden Männer ihren Anmerz 
«ungen ift fo viel zu erfehen ‚daß indenen Winter 
Monathen die Ausdünftungen am ſchwaͤchſten und 
geringften feyn; hingegen im Sommer am ftärck- 
ften ; am häuffigften aber bey windigtem Wetter. 
Inſonderheit geben dieObferuationes desSedileau, 
wie von dem, was von Dünften auffteiget, Das ande- 
re, was durch den Regen wieder herunter fällt, bey 
weiten übertroffen werde. In denen 7. letztern 
Monathen an. 1688. belieffen ſich die Duͤnſte big 
auf 22. Zoll,s-ginien hoch bey einer gegebenen Fläche, 
welche ausdunftet ; hingegen bey eben derjelben 
darauf der Megen gefallen, erhielte das Regen⸗ 
Waffernureine Höhevon 11. Zoll 65 Linie. An. 
1689 waren die Ausduͤnſtungen 32. Zoll roF Linie, 
der Regen abernur 18.301 1. Linie, An. 1690 betrys 
gendie Dünfte 30. Zoll, 11. Linien, und der Regen 
21. Zoll,4 $inie, Memoires de Mathematigue & 
— an.1692.p.25. Manfan leicht erachten, 
daß der Ueberfhuß derer Dünfte über dem, was 
durch ben Regen herunter gefallen, Theils durch die 
Winde zerftreuet, Theils auch Durch den Thau mies 
der heruntergefallen, tie denn Aladey in der Snfel 
S.Helenaden Thau fo ſtarck befunden, daß er fein 
Bedencken getragen, Den Urfprung derer Dvellen 
diefer ungemeinen- Menge — wie aus 
dem Titel Brunn⸗Qvellen, Tom, IV. p. 1622. 
zu 


— 


brachte, daß der Spiritus im Thermometro weder 


eingeſchloſſen Sa an welche, wenn fie gelanget, 
l 
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gu er 11) Wenn die aufgeftiegenen Dünfte Lufft erblicken, da mir an wenn mir näher hinzu 
nahe bey der Fläche, welche ausdunftet,hangen blei- | kommen, nicht mehrfehen. Die Urfache hiervon 
ben, ſo verhindern foldye Die Euaporation, In eis | muß man aus der Optic herhohlen ; denn weilen 
nem verfchloffenen Sole ‚ bavon ungefehr | mit | zwey Objecta, ob ſie gieich weit von einander ftehen, 
affer erfüllet, fo manfolches über ein Feuer feget, | im der Ferne doch fehr nahe bey einander zu ſeyn 
mächjet die Solution des Waſſers in Dünfte | fheinen; foereignet ich dieſes auch bey denen Düns 
nicht mit der Zeit; indem, wenn gleich in dem n. 8. | flen, welche uns in der Ferne nahe bey einander zu 
angemerckten Acolipilader Hahn länger verfchloffen | feyn fheinen, "und uns jolcher Geſtallt, indem fie _ 
bleibet,als zu einerExplofion von Noͤthen ift, dennoch | gleichſam ein continuum formiren,fichtbar werden; 
Feine ſtaͤrckere, fondern vielmehr ſchwaͤchere Explo- | ungeachtet fie inder That weit voneinander zerſtreu⸗ 
fionerfolget. Haleyl.c.mercket etwas fonderbah- | etfind; welches auch Die Urfache ift, warum wir ſol⸗ 
res von der Ausduͤnſtung Des Waſſers an, daß nemlich | che, wenn wir näher zu ihnen fommen , als zerſtreut 
dieDünfte der ausdunftenden Fläche adhaerirten und | und einzeln nicht mehr erfennen Fönnen. Bon deifem 
auf derfelben gleichjam ein dunftiges Woͤlcklein Phaenomeno dependiret die Erſcheinung derer 
formirten; und wenn folches einmahl erzeuget, fo | Wolden, als welche nichts anders find, als ejne 
iegen Die Dünfte nicht fo häuffig in die Höhe; und | Menge Dünfte in der Lufft, welche, indem wir fie von 
at dahero derfelbe auch befunden, daß bey ftiller | ferne anfehen, fehr nahe bey einander: zu feyn und 
Lufft das Waſſer nicht fo ftarck ausdunfter, alsiwenn | ein continuum zu formiren feheinen; 15) Man 
eswindige ift ; 12) Die Dichten und feften Eörper, | pfleget endlich die Dünftein dicke und zarte, vapo- 


ob ſie gleich langfamer warm und in Dünfte refol- | rescraflos &tenues abzutheilen. Jene ſind, wel: 


uiret werden, geben nichts defto weniger häuffige che viel; dieſe, welche weniger Materie in ſich ffaſ⸗ 
Dünfte von ſich, wie ſolches Die Chymifchen Opera- | fen. Die dicken Dünftefteigen entweder aus dem 
tiones bezeugen, wobey man die Obferuationes | ausdünftenden Cörper unmittelbar auf ober fie ent⸗ 
des Hombergs,jo er mit einem groffen Brenn: Ölaß | ftehen, wenn viele von denen garten Dimftenadmu- 
des Duc d’Orleans angefteller und ın Denen Mezwoi- | tuum contactum fommen, und Vermoͤge ihrer 
resdel’ Academic Royale des Sciences an. 1702. p. | Cohaefions-Krafft zufammenin einsflüffen. Diefe 
186. befchrieben; ingl. Die Experimenta, fo — eigen in der Lufft nicht ſehr hoch und machen dieſel⸗ 
don mit einem Villettianiſchen Brenn⸗Spiegel be feuchte. Im Winter, da die durch die Kaͤlte 
gemacht und in Tranfact Anglic. n. 360. aufges | condenſirte Lufft die Duͤnſte ad mutuum conta- 
—— conferirenfan. —— &um leicht befördert, daß fie einander umflüffen,ent- 
fa te Ausdinftungen insgemein bey ftarcter Wer⸗ | ftehen dadurch viel bidte Dünfte ; daher auch) zur 
me wahrnehmen, fo zeiget doc) auch 13) die Ers | Winters-Zeitdie Dünfte nicht fo hoch in die Lufft 
fahrung, daß inftrenger Kälte die Cörper ſtarck aus⸗ſteigen als ĩm Sommer, da Feine eg ge- 
dunften. Anflügigen Materien fichetman diefesaus  neriretwerden. Wie hoch die Dünfte indie Lufft 
genfcheinlich zur Winters⸗Zeit an dbenenjenigen Dr» ſteigen, Fanmaneigentlich nicht fagen, weil ſolches 
ten, wo Flüffe, ‚Teiche, Suͤmpfe ec. ſich befinden, als vonder Groͤſſe und beſondern Beſchaffenheit derer 
weiche, beſonders des Morgens, da es gemeiniglich Duͤnſte herruͤhret. Dice Dauͤnſte ſteigen nicht ſo 
ſehr kalt, gleichſam zu rauchen ſcheinen. Allein hoch als zarte. Diejenigen Duͤnſte, fo bey Anfange 
auch feſte und kalte Coͤrper, ja das Eiß felbften duns . der Morgen: und Ende der Abend-Demmerung das 
ſtet in firenger Kälte aus. Boyle in feinen Notis de , Sonnen-Licht aufdie Erde reflettiren, Fönnen in eis 
Atmofphaeris Corporum confiftentium p. 4, fühs ; ner Höhe von 9 Teutſchen Meilen ſich befinden, wie 
ret hiervon verfchiedene Verſuche an. Ex hat in | ausdem Titel: Demmerung, Tom, Vll.p, yı2, 
härteftemABinter aufeine Bag» Schaale Eyer ge: ſeqq. zuerfehen. Daß aber einige Dünfte noch 
leget, und Die Wage durch ein Gewichte auf der an⸗ | weit höher im die Lufft fteigen Fönnen,befräfftigen dies 
dern Schaalein ihren Stand gefeget. Die Wage | jenigen re daraus Die Balden oder Säulen 
war ſchnell, daß ein oder der andere Gran er eines Nord⸗Scheins beftehen, als welchen Haey in 
nen Ausfchlag verurfachte. Nach einigen Stun- | benen Tranſact. Anglic. n, 347. eine weit gröffere 
den hat er gefunden,daß fiegar mercklich leichter wor- | Hoͤhe zuſchreibet.  Diefes find die vornehmften 
den, indem die Wag-Schaale, darauf das Gewichte Phaenomena, welche von denen Dünften angemer⸗ 
lag, mit dem das Eye vorhin auf Das genaueſte inne| det zu werden verdienen. Wir wollen nunmehro die 
ftunde, einen gans Fäntlichen Ausfchlag gegeben. Er verſchiedenen Meynungen derer Philofophen anfühs 
hat auf gleiche Weife ein Stuͤck Eiß auf die eine | ren, welche fievon Erzeugungderer Dünfte geheget. 
Wag-Schaalegeleget, daß, unerachtet esnicht vöL- | Man hat nemlich gar bald wahrgenommen, daß, 
lig2 Ungenmwog, alder esgegen Mitternacht aufdie | weil-die Wärme bey denen meiften Phaenomenis 
age brachte,es doch die Wacht über ro Gran von | im Spiele ift, und mit derfelbigen die Ausdünftuns 
feinem Gewichte verlohren hatte. Es erinnert | gen zunehmen, wie auch die vornehmfte Urſache der 
Boyle, er habe diefen Verſuch in mehr als einem | Erzeugung derer Dünfte fey. Ariffoteles Meteor. 
inter, und in verſchiedenen Orten, aber jederzeit | I. 4. und dejfen Anhänger ftatuiren, daß durch die 
mit gutem Fortgange, wiederhohlet ; 14) In kaiter | Wärme eine Adtenuation und Rarefation derer 
Lufft werden ung die Dünfte fihtbarer, als in wars Eörper erfolge, wodurch hernachmahls Die Fleinen 
mer Lufft. Zur Winters-Zeit fiehet mangedachter | Theile, worein ber Coͤrper refoluiret torden, ihrer 
Maffen die Flüffe und Sümpfferauchen; man ficher | Schwere beraubet und abfolute feichte werden, 
den Athem aus dem Munde gehen als welcher Düns | daß fie alsdenn nichts anders alsin die Höhefteigen 
fte mit fich herauf nimmt ; melches fi aber zur |müffen. Allein esift dieſe abfolute Leichtigkeit eine 
Sommers⸗Zeit oder bey warmer Lufft nicht ereig⸗ | Sache, die in der Natur nicht exiftiret, und ein 
net. Wir fönnen auch von weiten Dünftein der | Törper muß auch in feinen Fleinften m noch 
- hier 
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wer ſeyn, weil fonffdiefelben feinen ſchweren Coͤr⸗ | finde. Um dergleichen Disharmonie dieſet Hypo- 
nein hen Kae Keine Transelementa- | thefis der. Erzeugung derer Dünfte mit benen Phae- 
tionfindetben derkeſolution derer&örper inDün- | nomenis, haben die neuern Philoßpphen eine con- 
fe Statt, per Phaen. 2, weswegen auch die aufflei- | venablere Hypothefin hiervon zu geben fi bemuͤ⸗ 
enden Duͤnſte noch ſchwer find. Homerarus Fa-] het. Die verhaͤlt ſich folgender Maſſen: Die fluͤſ⸗ 
hat dieſes erfannt, auch Die Duͤnſte vor ſchwerer figen Materien find voller Lufft, welche ſich in ihren 
alsdie Lufft gehalten, wie er denn auch hieraus her⸗ | Poris in denenFleinften Theilgen fidy befindet. Die 
deitet, daß diefelben, wie hoch fie auch waͤren in die | Lufft wird durch Die Waͤrme ausgebreitet und nimt 
Lufft getrieben worden , dennoch endlich Vermoͤge | einen gröffern Kaum ein. Wenn demnach das Waß 
ihrer eignen Schwere, als ein Regen auf die Erde | ſer warm wird, fo extendiret ſich die in Denen Po- 
wieder herunter fallen müften. Er fehreibet aber | risdes Waſſers vorhandeneLufft,formiret ein Blaͤs⸗ 
das Auffteigen derer Dimfte der Waͤrme zu, welche, | dein, fo mit einer waͤſſerigten Schale überzogen iſt. 
nachdem fie zuvor den Cörper darein refoluiret, ih⸗ } Diefes Blaͤslein —— in dem Waſſer in die Höhe, 
. nendurchden Stoß eine Bewegung mittheilet und | bißzu deſſelben obere Flähe. Wenn nundieſes 
leichter macht,daß fie endl. von der Schwere derLuft Bläslein fo groß ift, daß deſſen Diameter 10mähl 
weiter koͤnnen in die Döhegedruckt werden ; eben ſo | gröffer, als der Tropfen Waſſers ift, der von der 
wieineinem ftaubigten Wege, wo mangehet, reitet, | Lufft ausgedehnet ward; fo wird Ana dadurch 
oder faͤhret, der Staub durch den Stoß in die Hoͤ⸗ leichter als die Lufft, indem das er ungefehr 
He getrieben und von der Lufft einige Zeit in der Hoͤ⸗ 900 mahl —— als die Lufft; daher rei ſich 
heerhalten wird, biß er endlich nad) und nad), wie⸗ —* von dem Waſſer loß, und ſteiget in der duft in 
Der durch feine Schwere herunter fällt. Faſt glei⸗ | die Höhe. Diefeift nicht allenthalben von gleicher 
che Meynung hegen aud) Hamelius,Gaffendus,Car- 
wefius, Fo. Chriftoph. Sturm und andere, indem 
ie das eigen derer Dünfte Durch den Stoß der 
ärme bemwerckftelliget zu werden ſich einbilden; 
wiewohl fie auch in einigen Stücken von einander 
noch abgehen, und befonders Carteſus in Meteor. 
2. noch einige befondere Erflärungen angieber. 
Sturm Phyf. Flect. T.1l. p. 1169. ſeqq. Daf 
Die Wärme eine Urfache der Erzeugung derer Dün- 
efen, ift wohl nicht zu ldugnen; daß aber das Auf⸗ 
eigen derer Dünfte gleichfals durdy Die Waͤrme 
ervor gebracht werde, iftbilligin Zweifel zu ziehen. 
Denn eines Theils folgen die Dünfte nicht der Di- 
re&tion der Waͤrme, welche fich gegen alle Gegenden 
ausbreitet, fondern Diefelben fteigen meiftens allegeit 
indie Höhe ; und fofieindurdh einen Stoß eimmahl 
gegen die Seite fortgetrieben —— — 
Doch nicht lange Die dadurch erhaltene windig⸗ 
keit, als welche durch den Wiederſtand der Lufft de- 
ftruiret, und die Bewegung derer Duͤnſte m ein 
Aufſteigen verwandelt wird. Andern Theils müfte 
denen Dünften, wenn ſolche von der Waͤrme indie 
Hoͤhe getrieben wuͤrden, eine ſolche Geſchwindigkeit 
mitgetheilet werden, bie den Wiederſtand der Lufft 
in einer ſolchen Hoͤhe, auf welche die Duͤnſte ſteigen, 
heben koͤnnte; welches aller Erfahrung zumieder, 
indem mir andenen Dünften, die aus dem fiedenden 
Waſſer auffteigen, eine fehr geringe Sefchroindigfeit 
wahrnehmen; hingegen obferuiren, daß die Dün; 
fte aus einer Acolipila mit einer weit gröffern Ge⸗ 
walt heraus fahren und dennoch folche durch ben 
— — der Lufft gar bald verliehren ; aus 
welchenbenden zur Gnuͤge erhellet, daß das Aufftei- 
derer Dimfte nicht dem Stoßder Waͤrme * 
reiben. Hernachmahls kan auch die Waͤrme 
nicht als ein Strom die Duͤnſte mit 60 —— 
indem ſolches Theils nach ihrer Direction geiche en 
müfte; Theils würde ihre Bewegung alfobald au 
— — bald ſich die Waͤrme zertheilet und ſie ver⸗ 
aſſen haͤtte. Da nun aber niemand in Abrede ſeyn 
wird, daß die Dünfte weit höher ſteigen, als die 
Wärme, welche aus dem Waſſer fähret, indem die: 
—— beſtaͤndigen Strome fortgehet, ſon⸗ 
ern vielmehr ſelbſt in die Poros der Lufft dringet; 
fo fiehet man, daß auch dieſe Bewegung nicht Statt 

































Dichtigkeit, ſondern je höher dieſelbige iſt, je dünner 
iſtſie, und ie deſto geringer ihre elaſtiſche Krafft. 
Wenn nun gleich das Blaͤslein leichter iſt als die 
untere Lufft, und deswegen auch darinnen in Die Hoͤ⸗ 
act fo Fan doch diefes Auffteigen nicht ewig 
rtdauern, fondern e8 wird foldyes einmahl an eis 
nem Drt ber Lufft gelangen, allwo fie von gleicher 
Schere mit bem Bläslein. An diefem Orte 
bleibt folches hangen, und fan nicht höher fteigen. 
Wenn nun durd den Wind oder durch eineandere 
Ur —* viele dergleichen in der Lufft ſchwimmende 
Duͤnſte ad mutuum contactum gebracht werden, 
fluͤſſen fie in einen Tropfen — ‚welcher das 
urch en als die Lufft wird und deßhalben her; 
unter fällt, yi ſolche Art werdennad) Befchafs 
nie ber Lufft, der Jahres⸗Zeit und Witterung, 
ebel, Regen, Thau, Schnee, ‚Dagel und andere 
dergleichen Meteora erzeuget, Derbam Phyfico- 
Theologie I, 3. Wolfe vernünfftige Gedancken 
von denen Wuͤrckungen ber Natur s. Fo. Adam 
Kulmss Differt, de Vaporibus, nebula &nubibus 
Dantzig 1726.und andere, Die Erzeugung derer 
Dünfte in kaltem Wetter erflären fie folgenderMafs 
fen: Wenndas Waſſer gefrieren will, fo entgehet 
ıhm Die Wärme, Wenn nun dieſe aus eimigen 
a De derer fubtilften Theile des 
affers heraus fähret, fo koͤmmt fie ingröffern, wo 
Lufft vorhanden ift,zufammen, und breitet ſoiche aus, 
wodurch einfolches Bläslein, tie zuvor, erzeuget 
wird, das als eine Dunft indie Höhe ſteiget. Diefe 
Hypothefis von der Erzeugung derer Dünfte iſt moͤg⸗ 
lid) und der Vernunfft gemäß ; wie denn nicht zu 
fäugnen, daß einige Dünfte auf folche Art erzeuget 
werben. Db aber die Erzeugung aller Dünite fich 
R jutrage ‚und ob Das YAuffeigen dererfelbigen bes 
chriebener Maffen ehe ift billig in Zweiffelzu 
ziehen. Denn es muß ein jedweder zugefichen, daß 
in denen e igen Materien nur eine geriffe Menge 
Lufft enthalten ſey, welche von der Wärme ausges 
breitet werden, und Dünfte zu Wege bringen koͤnne. 
Mit denen Dünften gehet die Lufft weg, undwird 
daher immer weniger Lufft in dem Waſſer; deror 
wegen bey einerley Brad der Wärme, in einer geger 
benen Maffe die Ausdünftungen mit der Zeit immer 
geringer werben müften ; welches Dem iehenben 
no» 
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Phaenomeno zurvieder da bey dergleichen Umſtaͤn⸗ ‚legen ift: Denn indiefem Falle gefchichet der Vibra- 
den, einerley Ausdünftungen verbleiben. Wenn die tions⸗Krafft der warmmachenden Materie von der 


Waͤrme ſtaͤrcker wird, fo wuͤrde die Lufft in einer Fürs 
gern Zeit gewaltig ausgebreitet, und die waͤſſerich⸗ 
zen Blaͤsle ingerfpringen, ehe fie dieobere Fläche des 
ausdünftenden Waſſers erreichen würden, wodurch 
allerdings die Groͤſſe der Ausduͤnſtung einen 
Abbruch'erlitte, Die doch Vermoͤge des 9 Phae- 
nom. mit der Wärme zunehmen foll. u dem 
bleibt hier billig die Frage: ob Denn Die Dünfte des 


Cobaefions:Krafft Einhalt, und die letztere läßt die 
erftere nicht zur Adtion gelangen, fondern zwingt 
ſolche in Stacu Preflionis zu verbleiben. Diefe 
Materie iftzualler Zeit in einem Cörper vorhanden, 
ob fie gleich nicht, befagtermaffen, allggeit in Action 
ift; und ie mehr ein Eörper eigenthümliche Mas 
terie hat, ie mehr befiset auch derfelbige warm» 
machende Materie. Beil eine gröffere Cohaelions⸗ 


Mercurä, Bleyes und anderer feften Cörper auf | Krafft die Vibrationg-Sräfftein Schrancken hält, 
eben folche Art erzeuger würden? welches fich Nie⸗ | jo muͤſſen Diefe, wenn jene durd) ine äufferliche Ur: 
mand wird perfuadiren laffen, indem hier die Lufft in | fache gehoben, verringert und Feiner wird,sur Action 
folchen feften Eörpern Feinesweges fo enthalten, wie) gelangen. Eme dergleichen äufferliche Urſache kann 
indenenflüßigegMaterien. Inzwiſchen find Dec) ſeyn, wennein vibrirender Coͤrper, zu einem andern 
Die Auflöfungen derer Eörper in Dünfte, Wuͤrckun⸗ | gebracht wird, deffen Theile noch nicht vibriren, und 
‚gen von einerley Art, die Cörper mögen bejchaffen | Dadurch diefer ihre Cohaefions + Krafft vermindert 
eyn wie ſie wollen, und thut indiefem Stücke die Fe⸗ wird. 3. €. die Theile des falten Waſſers vibriren 
igfeit eines Cörpers der Art feiner Auflöfung in | adparenter nicht, wenn aber folches in einem Gefäffe 
Dünftefeinen Eintrag. Wir laͤugnen hier nicht, | uber ein Kohl: Feuer gefeger wird, fo agiren deſſen 
daß die Lufft, ſo indenen Coͤrpern enthalten, das ihre vibrirende Theilein jenes und vermindern dadurdy 
zu Auflöjung Derfelben in Dünfte beytrage; ſondern die Cohaefion derer Theile des Waffers; hierdurch 
wir behauptennur, Daß die Erzeugung derer wenig. | praepolliren die Vibrationg» Kräffte der im dem 
ften Duͤnſte fich befchriebener Maffen ereigne, und Waſſer beftindig vorhanden geweſenen twarms 
daß eine weit andere Art bey denen meiften jafaft al machenden Materie, und ſetzen deffen Theile gleich« 
len Stat finde. Wenn man invacuo unter der falls in Vibration, wodurch eben die Empfindung 
Campana auf einer Luft » Pumpe eine Kugel von der Waͤrme inuns.erreget wird, wenn wir dem vi- 
ga aufhänget, und ſolche vermittelſt eines Brenn» brirenden Cörper fo nahefommen ‚daß er die Theile 
piegels — fo fähret der Dampf wie ein unſers Coͤrpers gleichfalls in Vibratĩon ſetzen kann. 


Strahl von einem Spring⸗Bruñen heraus, u. fällt, 
weil er die Lufft, als ſein vehiculum nicht antrifft, 
Vermoͤge ſeiner Schwere nach der Direction ei⸗ 
ner Paraboliſchen Linie darnieder;welches allerdings 
eine fortſtoſſende Krafft, welche die Duͤnſte nach 
einer ſchieffen Direction von der ausdünftenden Flaͤ⸗ 
che in die Höhe treibet, zuerfennen giebet, indem, 
wenn die Dünftenur Vermoͤge ihrer Schwere ber: 
unter fielen, foldyes nad) einer perpendicular-Finie 
geſchehen wuͤrde. Saggi deinaturali efperienze p. 
193. Die Cohaefion der Lufft mit dem Waſſer 
und des IBaffers mit. der Lufft, welche das fiebende 
Phaenomenon zu erfennen giebet, muß allerdings 


Anfangs ift Die Vibrarion des Waſſers fehr ſchwach 
und unmercklich; iemehraber die Cohaefion derer 
Theile des Waſſers durch Action des Kohl: Feuers 
gehoben wird , ie gröffer wird die Vibration der 
warmmachendeMaterie,biß endlich DieCohaefons- 
Kraͤffte derer übrigen Theile des Coͤrpers weit ges 
‚ringer werden als die Vibrations-Kraͤffte der 
warm̃achenden Materie, da den von Diefen die Theile 
des Waſſers in einen ſolchen Motum vibratorium 
oder ſolches Wallen geſetzet werden, wie wir ſolches 
bey der Ebullition oder Dem Sieden des Waſſers 
wahrnehmen. Wenn derer Theile eines warm wer⸗ 
denden Coͤrpers Cohaefion durch eine aͤuſſerliche 


bey dieſer Betrachtung mit adtendiret werden, wei⸗ Urſache verringert wird, ſo bleiben zwar dieſelben 
fen ſolche, als ein Generul· Phaenomenon faſt bey des | Theile noch in Contactu und cohaeriren, allein ihr 
nen meiſten Wuͤrckungen der Natur mit im Spiele Contactus und Cohaefion iſt weit geringer als zus 


if. Aus dieſen und denen vorhergehenden Phae- 
nomenis fann man fid) nun folgende Sy von 
der Erzepgung und dem Auffteigen derer Dünfte 
formiren: In einem jedweden Eörper find gewiſſe 
Theile vorhanden , die zu deffen —— 
Materie oder zu ſeiner Maſſe mit gehoͤren, aber be⸗ 
ſonders eine Krafft haben, Vibrationes in einem 
Coͤrper zu verurſachen, wenn ihnen von andern 
Kraͤfften hierinnen kein Einhalt geſchiehet. Es 
hangen aber Die übrigen Theile des Coͤrpers Der: 
möge ihrer Cohaeſions⸗Krafft aneinander und ver: 
hinderndadurch, daß befagter Theile ihre Vibrati- 
ong; Kräffte nicht zur Adtion kommen. Diefe Durch 
die Maſſe eines Cörpers zerftreute und mit einer 
Krafft, Vibrationes zu erregen, begabte Materie 
mwirdvon andern Maceria calorifica oder warn 
machende Materie, genennet; und ihre Kräffte 
find nichts anders als vires vibrationis, Die eine 
wuͤrckliche Vibration in einem Görper hervorbrin: 
gen, wenn anders ihnen eine gröffere Cohaefions- 
Krafft dererübrigen Theile des Coͤrpers nicht über: 
iuerſ Lexici VII. Theil, 


vor, und nimmt dahero des Cörpers Dichtigfeit ab. 
ı Wir erkennen diefes aus der Erfahrung, daß bey 
ı warm werdenden Körpern bie Rarefadtion Statt 
finde. Warmes ABaffer ift pecifick leichter als 
Faltes; ein Stuͤck gantzes Bley * in geſchmeltz⸗ 
tem Bley unter, welches eine Anzeige, daß dieſes von 
leichterer Art als jenes ſey. Je waͤrmer ein Coͤrper 
wird, ie mehr nimmt er am feiner Dichtigkeit 
ab, ie duͤnner wird er gemacht. Es geſchiehet ſol⸗ 
ches nicht bey einemCoͤrper allezeit auf einmahl, ſon⸗ 
dern nach und nach; eben wie die Waͤrme alle Thei⸗ 
le eines Coͤrpers nicht auf einmahl ſondern nur nach 
und nach warm machet. Es koͤnnen demnach eini⸗ 
ge Theile, die ſchon mehr warm gemacht find, als die 
übrigen, einen weit duͤnnern Coͤrper als Die übrigen 
formiren. IBeilnun mit der Waͤrme dieRaricas eis 
nesfolchen Eörperszunimmt; fofan ein ſolcher vom 
einigen Theilen ſchon formirter Coͤrper nad) der. 
Geftalt verdünnet werden, daß zwar deffen Theile 
noch cohaerirenund in contactu find, aber folcher 
Geftallt cohaerendo einen dermaſſen duͤüũen Coͤrper 
Kkkkl con· 
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Conflituiren, deffen Grauitas fpecifica weit gerins | langen Auffteinen dahin aedeihen, Daß die Dunft völlig 
ger iſt, als die Grauitas fpecifica der Lufft. Ein Eors | in ihre Particulas minimas getrennet wird, fo, daß 
per oder einige Theile deſſelben ſolcher Geftalt in Aui- |diefe nicht mehr mit einander cohaeriren und eine 
dumrarum, refoluiret, heiffet eine Dunft. Diefe | Dunft durch ihre Cohaefion formiren, fonderndaf 
iſt noch) aus eben denen kleinſten Theilen, wie der Coͤrper | fie fich nunmehro eingeln in die Lufft , und feine mitder 
ſeldſt, che er darein refoluiret worden, componiret, | andern in Contactu befinden. Hierdurch ift num 
und diefe Fleinften Theile find nod) von eben der Bes | alle Dunft, das ift, der von dem ausdünftenden Coͤrper 
fehaffenheit und Schwere, wie zuvor; nur meil fie |ausgegangene fehr dünne Coͤrper verſchwunden; und jes 
durch die Rarefattion in einen weit gröffern Raum | der leinfter Theil derfelben ift nun vor ſich in der Lufft. 
ausgebreitet, und noch, aber bey weiten nicht fo ſtarck Dieſer weil er ins befondere allezeit feine Natur, fo 
wie juvor, cohaeriren, fo formiren fieeinen Coͤrper, wohl daer noch in dem ausdünftenden Coͤrper rar, 
der unter einer gegebenen Groͤſſe oder Volumine weit als auch da er einen Fleinften Theil der Dunft auss 
leichter iſt, als die Bufft unter eben demfelben Volumi- | machte, behalten; foift er auch noch von dieſer Natur 
ne, dasift, fie formireneine Dunft. Alſo find alle | und Beichaffenheit, folglich ſchwerer als die Lufft, und 
partesminimae einer Dunft, fovon Queckſuber, das wuͤrde nothwendig indiefer unterſincken; eben wie Die 
durd; die Waͤrme in der Retorte übertrieben wird, kleinen Theile des Holges im Waſſer, die, da fie noch 
wuͤrcklich noch Queckſilber, undeine jede particula mĩ· beyfammen waren,in Waſſer ſchwummen. Allein da 
nima beſonders weit ſchwerer als eine particel der Luſſt Vermoͤge des ſiebenden Phaenomeni "in in die klein⸗ 
von gleicher Groͤſſe und wuͤrde ſolche einzeln in der Lufft ſten Theile loluirter Coͤrper eine Tendentiam gegen 
Vermoͤge ihrer Schwere herunter fallen; allein ins andere Coͤrper hat; wie wir bey denen Solutionibus 
dem Diefe partes minimae leuiter cohaerendo eine derer Metalle, Saltze und anderer Dinge wahrneh⸗ 
Dunſt, das iſt, ein corpus rariffimum formiren, fo men; foift auch fein Zweiffel, daß dieſe einzelnen und 
hat man nicht aufdie Schwere einer particulae mini- Fleinften Theile einer Dunft, nunmehro eben fo mit des 
mae ins befondere, fondern auf die Schwere der Dunft nen neben anliegenden Theilen der Lufft cohaeriren, 
unter ihrem Volumine jufammen genommen zufehen. als wie bey einem ‚von dem Spiricu Nitri foluirten 
Eine jede Particula insbefondere würde wuͤrcklich aus Metalle zu geſchehen pfleget, Dadefjen kleinſten Theiie 
der Lufft herunter fallen , allein weil fie cohaerendo ; indem Spiritu ſchwimmen, Die doch Vermoͤge ihrer ei» 
inter fecin corpus rariſſimum conſtituiren, fo iſt genen Schwere, die fpecific meit gröffer ift als der 
die Schwere ſaller Theile zuſammen genommen unter‘ Spiritus, darinnen zu Boden fincfen folten. Man 
dem Volumine der Dunft weit geringer als die ;Fonnte fragen, warum nur die kleinſten Theile eines 
Schwere der Lufft unter eben demfelben Volumine. !Eörpers, ;. E.der Dunft, miteinem andern, als}. €. 
Die Sache verhält fich woie bey dom Holtze: Wenn mit der Lufft nur zuſammenhaͤngen, und ſolches ſich 
folches in ſeht kleine Theile geraſpelt iſt, ſincken ſolche auch nicht bey denen groͤſſern Theilen ereignet; ſo muß 
in dem Waſſer unter, und find demnach ſpecifice man hier in Betrachtung ziehen, daß ſich die Staͤrcke 
ſchwerer als das Waffer, wenn fie aber beyjanımen der Cohaefion fidy nad) der Gröffe der contingiren⸗ 
find, und ein Stück Hols, das poroes it, formiren, fo den Fläche richte, und wo diefe am gröften, auch die Co- 
ſchwimmt ſolches auf dem Waſſer und ift fpecifict haefionam gröftenfey. Es collidirer aber mit der 
leichter als ſolches. In beyden Fallen aber find die fleir Cohaefion einer Particel die Schwere derfelben ; 
nen Theile des Holtzes von einerley Beſchaffenheit, und wo dieſe jene übertrifft, bleibt die Particel in der 
und dependiret dieſe Veränderung der Schwere ler Lufft nicht hangen , fondern ſincket Vermoͤge ihrer 
dDiglich von dem modo compofitionis. Gleicherge⸗ Schwere herunter. Man hat dahero ben diefer Afi- 
ftallt verbleiben die particulae fingulae minimae der re auf die Relation der Groͤſſe der contingirenden - 
mercurialifchen Dunft noch fo, mie fie zuvor indem Fläche einer Particel und deren Schwere ju fehen. 
Mercurio waren, allein durch ihren modum compo- Wenn die Particel groß ift, fo hat fie zwar auch eine 
fitionis & cohaelionisin dem Volumine der Dunst groffe contingirende Fläche, allein ihre Schwere ift 
formiren fie ufammen genummen ein Auidum ra- unter diefem Volumine weit mächtiger als ihre Co- 
rum, fo fpecifice Kichter al die Lufft it. Hieraus haefiong:Krafft. Wenn die Particclfleiner wird, 
folget, Daß diefe Dunft nad) denen hydroitatifchen ‚nimmt fo mohl ihre Schwere als die Gröffe der con- 
Regeln inder Lufft in die Höhe fteigen muß.  Yndım tingirenden Flaͤche ad, aber nicht ingleicher Verhaͤlt⸗ 
fie nun ſolcher Geſtalt indie Höhe ſteiget, fo trifft fie) nif;_fondern die Relation zwiſchen der nunmehr con- 
nach und nad) beftändigan andere Theile derfuft an, :tingirenden Fläche und Schwere der Particel ift gröͤſ⸗ 
und, fo ficbeyfammen bleiben fol, muß fie die Theile | fer als zuvor: und ie mehr die Gröffe der Partic-lab» 
der Lufft trennen ; eben wie ein unter das Waſſer nimmt,iearöffer wird die irgtaedachteRelation. Da 
geftoffenes Stück Hole, von dem Waſſer indie Hoͤ⸗ ſich nun die Staͤrcke der Cohaefion nad) der Groͤſſe 
he getrieben wird, und währenden Aufſſteigens, die, der contingirenden Flächerichtet, fo wird folche im⸗ 
Theile des Waſſers trennet, damit es durchkommen mer ſtaͤrcker in Anfehung der Schwere der Particel 
Fan. Num cohaeriren aber die Theile der Lufft un⸗ unter einerley Volumine, ie mehr dieſe abnimint; biß 
ter ſich ſtarcker als die Theile der Dunſt; dahero läßt! endlich die Cohaeſions-Krafft an Staͤrcke die 
fich dieſe eher als die Lufft von einander trennen; und | Schwere übertrifft und Dadurch verurfachet, Daß die 
um diefer Urfachen roillen , wird dag Volumen einer | Particel in der Lufft hangen bleibe. Wenn die Par- 
von einem ausdunftenden Coͤrper ausgegangenen ricel die kleinſte Groͤſſe hat, fo hat fie auch die kleinſte 
Dunft, mährenden Auffteigens immer Elciner. Je | Schwere, hingegen in Anfehung diefer die aröfte con- 
höher demnach eine foldhe Dunft ſich in Die Lufft erhe- |tingirende Fläche, folglich die ftärckfte Cohaefion 
bet, an defto mehrere Theile der kufft ſtoͤſet dieſelbe, mit denen anliegenden Theilen der Luft. Und dieſes 
und werden dahero immer mehr und men Theile der / iſt die Urfache, warum die kleinſten Theile einer Dunft, 
Dunst, die zuvornodyzufammenbiengen , Dadurch von| wenn jievoneinander abgefondert find, mit da Lufft 
einander abgefondert. Endlich Fan Die Sache hach cohee- 
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cohaeriren, ungeachtet fie fpecific& ſchwerer, als Diefe 
find; und warum fie, wenn fie per cauffam exter- 
nam zuſammen gebracht werden, einander umflüffen, 
und folglich eine gröffere Particel formiren, nicht mehr 
inder Lufſt bangen bleiben, fondern vermöge der nuns 
mehr gröffer gewordenen Schwere, als ihre Cohaeſi- 
ons⸗Krafft it, herunter ſincken. Es erhellet demnach 
aus denen obigen, daß eine aus einem ausduͤnſtenden 
Coͤrper ausgegangeneDunft,fo lange in der Lufft indie 
Höhe fteiget, fo lange fie noch ein Dunft iſt, das iſt, fo 
lange noch die Fleiniten Theile eines Coͤrpers durch ihre 
Cohaefion unter fid) ein folches corpus rarum formi- 
ren, welchesfpecifice leichter als die Lufft it. Go 
bald aber die Dunftnad) und nad) in Particulas mi- 
nimasrefoluiret ift, fo jtigen diefe nicht mehr in der 
Lufft in die Hoͤhe, ſondern bleiben in dencnjenigen Orten 
derjelben Vermoͤge ihrer CohaefionssKrafft bangen, 
allwo fie zuerft von der Dunſt fepariret und zu Parti- 


culisminimis, die niiht mehr unter ſich cohaeriren, | Eö 


gewordenfind. Dieſes kan ſich nun in verfchiedenen 
Theilen der Lufft zusragen, weil die Separation der 
Dunft in die Eleinjten Theile waͤhrenden Aufſteigens 


nach und nach gefchichet, Dahero fan von denen Aus⸗ 


dinfiungen derer Coͤrper die obere und untere Lufft mit | 


Duͤnſten erfullet werden, Die Ausdüntungen eines 
Eörpers geſchehen nach und nad), dasift, es wird ein 
Coͤrper nicht auf einmahl in ein fuidum rarum, fo 
Dunftgenennet wird, refoluiret, es müfte dennein | 
ſehr ftarcfer Grad der YBarme vorhanden fepn, ſo eine 
augenblickliche Auflöfung eines Eörpers in eine Dunft 
hervor brächte, wie indem oten Phaenomeno erinnert 
worden: es gefchiehet derowegen in dem erften Falle 


das Auffteigen derer Dünfte gleichfalls nach und nah, Waͤ 


indem nemlich immer ein Theil des ausdinftenden 
Eörpersnach demandern in ein Auidum rarum oder 
Dunſt refoluiret wird. Wenn num die Lufft ruhig 
und Wind ſtille ift, fo behaltendie auffteigenden Düns 
ſte einerley Direction, und wird einerley Volumen 
Lufft darmit beſtaͤndig er ſuͤllet, ſo ſich gerade über dem 
ausduͤnſtenden Coͤrper ſich befindıt. Weil nun in 
dieſem Falle in einerley Volumen der Lufft beftändig 
mehr Dünfteanlangen , fo verhindern die ſchon darin⸗ 
nen vorhandenen das Auffteigendererfelben,, wodurch 
folchesretardiret, und fol auch in ſtiller Zufft die 
fernere Ausdünftung des Coͤrpers aufgehalten wird. 
Am gewöhnliehften ereignet fich diefes in verfchloffenen 
Zimmern oder noch mehr im einen verſchloſſenen Gefaͤſ⸗ 
fe, mo fich ein klein Volumen der Lufft über dem aus⸗ 
duͤnſtenden Coͤrper befindet, melches Dünfte einneh⸗ 
men kan; fo daß darinnen die Ausdünftungen beftäns 
Dig abnehnen, und endlich gar aufhören; wie es das 
ı ıtePhaenomenonerfodert. Wenn es hingegen 
windigtift, fo witd der ‘Theil der Lufft, deriego Uber 
Dem ausdünftenden Eörper mit einer Dunft erfullet ift, 
von dem Winde fortgetrieben , und fommt ein ander 
an deſſen Stelle überdem auedünftenden Eörper zuftes 
hen, meldyer von neuem Duͤnſte einnimmt, aber auch 
alfobald vom Winde fortgetrieben wird und einem 
folgenden von Dünften noch leeren Theile der Lufft 
Platz madyet, und fo ferner ; dahero fan hier Die Aus⸗ 
duͤnſtung des Coͤrpers nicht aufgehalten werden, ſon⸗ 
dern es continuiret folche; und dünftet demnach bey 
windigtem Wetter ein Coͤrper ftärcher aus, als bey ftils 
lem. Es folget auch hieraus, daß ineiner killen Lufft 
ſich mehr Dünite befinden müffen als in einer windig⸗ 
ten, weil fie in jener beufammen bleiben. Da nundie 
Fainerf. Lexici VII. Theil, 
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inder Lufft hangenden Dünfte, ihren Druck zugleich 
mit der Lufft conjungiren und felben ftärcfer machen; 
foift auch eine ftille Lufft ſchwerer als eine windigte, wie 
ſolches die Barometra befräfftigen , als in welchen bey 
windigtem Wetter der Mercurius fällt, Bey kaltem 
Wetter duͤnſten die Coͤrper gleichfalls aus, aber nicht 
fo ſtarck als bey warmen Vermoͤge des soundız Phae« 
nomeni. Nemlich Kälte und Waͤrme find derge 
ftalt einander entgegen gefeßt, daß fie einen continuir- 
lichen Etreit,fo zureden, unter einanderhaben, und zu⸗ 
meilen einander concentriren, wie aus dem Titel: 
Calorifica Materia zu erfehen. Hierdurch gefchiehet, 
Daß ſtrenge Kälte die noch in denen Eörpern vorhande⸗ 
ne twarınmachende Materie concentriret und das 
durch ftärcker macht, welche alsdenn vermoͤgend ift, Die 
mit dem Coͤrper fehr leicht cohaerirendin Theile in 
eine Dunfi zu verwandeln; allein weil diefe Waͤrme 
nicht zulanglich ift, mehrere Theile, die ſtaͤrcker mit dem 
rper cohaeriren, zufoluiren, fo gefchehen auch bey 
Ealtem Wetter die Ausdünftungenderer Körper nicht 
fo ſtarck als i warmen. Es Fan auch ein Coͤrper von 
andern Kraͤfften, algdie Waͤrme iſt, in ein Auidum ra- 
rum, ß fpecifice l:ichter als die Lufft, das ift in eine 
Dunftrefoluiret werden; wie wir folches bey einigen 
Solutionen inder Chymie warnehmen, da wuͤrcklich 
Dünfte in die. Höhe fteigen, ungeachtet Feine fenfible . 
Waͤrme darbey beobachtet wird. Inʒwiſchen müffen 
twiedoch der Waͤrme und deren verfehiedenen Graden 
die gröfte Wuͤrckung in der Refolution derer Coͤrper 
in Dünfte zufchreiben; und die Ausdünftungen derer 
flüßigen Materien,merde in warmer Lufft gerwaltia uns 
terftüget, allwo nemlich einnicht allzugroſſer Grad der 
armedurch einelange Adplication nach und nach 
dasjenige verrichten fan, was ein ſtaͤrckerer Grad in eis 
ner Eürgern Zeit hervorbringen würde. Hauſen Pro- 

amma de Incalefcentia corporum praecipue 
tuidorum, £eipzig 1726. 

Dunft, bedeutet die allerfleinefte Gattung bleyer⸗ 
nen Schrots, welches man brauchet, wenn man unter 
die kleinen Vogel ſchuͤſſet, damit fie dadurch nicht gar 
zufehrzerriflen werden. SE 

Dunftable, fat. Duniftabulum, hat ihren Namen 
von einem Straffen-Rauber, welcher zu Königs Hen- 
rici J. Zeiten dafelbft feinen Sig gehabt , und im alten 
Saͤchſiſchen Dun: heiſt. Dieſes Dunftable oder 
Dunftaple ifteine Marck⸗Stadt in der Aufferiten fud» 
lichen Gegend von Bedfordshire , nahe bey denen 
Grengen von Buckinghamshire, in England , liegt 
auf einem Hügel auf einem kalckichten und dürren 
Grunde, und wurdevon Henrico I, auf die Stäte ges 
bauet, allwo vor Zeiten Maginum oder Magiawini- 
um, wie es in Antonini lItiner. heiffet, neftanden, wies 
wohl andere ſolches vor das heutige Ashwell halten. 
Cellariws Not, Orb, Ant, II, 4.$.42, Gie bejtehet 
aus 4. Straffen, deren iegliche einen Teich hat , liegt 
ander Land⸗Straſſe nach Chefter , und wird von dies 
len durchreifenden beſucht, tie fie denn auch zu Deren 
Bequemlichkeit mit guten Wirths⸗Haͤuſern verfehen 
if. Esiftdafelbfteines von denen ſchoͤnen und praͤch⸗ 
tigen Creutzen zu finden, welche König Eduard 1. zum 
Andenken der Königin Eleonorae, an denenjenigen 
Drten aufrichten ließ ‚, wo ihr Coͤrper, zwiſchen Lin- 
colnshire,da fie ftarb,und der Weſt⸗Muͤnſter Abtey, 
allwo fie begraben wurde, ruhete. Camdew’sBrit, p. 


289.291, Speed, in Brican, 
Dunftaburge oder Dunftapurg, ein Schloß in 
Kikkkeꝛ NMorthum- 
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Northumberland am Fluſſe Alne, liegt ander Küfte 
des Teutſchen Meeres ;wilchen.Barwick und Neu- 
caftle, r8. Engliſche Meilen vem erftern, und 22. vom 

letztern Orte, gehört unter das HerzogthumLancafter, 
Camdems Brit.p.g6. 

Dunttafag, Lat. Euonium oder Stephanodunum, 
eine Stadt in Schottland , inder Grafſchafft Lorne, 
nahe bey der Inſel Mula, mit einem guten Hafen. 
Zrat prefent de la Grand Bretagne’, 2. p. 262. 
Camden’sBrit. p. 933.» 

Dunftanus oder Dumftanus, Ertz⸗Biſchoff zu 
Canterbury in England, warin dem DorffeSomer- 
fer gebohren, wie einige vorgeben , und ein&ohn Her- 
ftani, feine Mutter aber hieß Kinedcida, Als er feine 

" Studia zu Glafco abfoluiret, nahm ihn feines Vaters 
Bruder, Anthelmus, Ertz⸗Biſchoff zu Canterbury, 
an den Königlichen Hof, und praefentirte ihn dem 
Könige Erhelftan, welcher an. 923 zu regieren anges 
fangen. Diefer machte viel von ihm, und behielt ihn 
bepjich. Allein einige mißglinftige machten ihn ver; 
haßt. Daher Dunftanfid) zu feinem Vetter Elphe- 
ER Biſchoff von Winchefter , begab, der ihn zum 
Prieſter machte, und veranlaßte, daß er ein Moͤnch zu 
Glafco wurde. Als der König Ethelſtan geſtorben, 
und Edmund, ſein Bruder, an. 941 ſuccedirie, ließ 
dieſer Dunftanum wieder zu fic) kommen, und ges 
brauchte fich feines klugen Raths im Negimente. & 
er ihn auch gleich auf ſeiner Mißguͤnſtigen Angeben der⸗ 
einſt vom Hofe entfernete, ruffte er ihn doch bald wie⸗ 
der. Edredus, der Bruder und Nachfolger Edmun- 
di, beseugtenicht weniger Zuneigung zu ihm, und vers 
traute ihm einen groflen Theil derer Regiments ⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte. Als aber Eduinus, der Sohn Edmundi, 
auf den Thron aefommen, undfeinen Adfecten nach» 
hienge, wollte ex die guten YBarnungen Dunftaninicht 

ven. Derohalben fich diefer in fein Elofter nach 
lafcobegab. Von dar gieng er in Flandern, da ihn 
der Graf wohl aufnahm, und beyfich behielt. Beil 
aber viel vornehme Herren in England die unordentlis 
che Regierung des Eduini nicht vertragen Fonten, er⸗ 
wahlien fie feinen Bruder Edgarum, und wurde allo 
das Königreich in 2. Theile getheilet. Diefer neue 
König ruffte Dunftanum twieder zurücke, und gab ihm 
das Bißthum zu Worcefter, Als er aber in der 
Kirche zu Canterbury confecriret wurde, gabihm 
der Ertz⸗Biſchoff dieger Kirche, Otto, an Statt des 

Titelsvon W orcefter, denvon Canterbury, und ers 

nannte ihn zu feinen Wachfolger. Dieraufgieng Dun- 
ſanus infein Bißthum, und als nach Eduini Tode das 
gange Reich unter Edgaro verciniget worden, begehrte 
diefer, Daß Dunftanus auch dem Bißthum zu London 
vorſtehen ſollte. Als nun auch das Ertz ⸗ Bißthum zu 
Canterbury durch den Tod Ottonis eriediget wurde, 
wollte man ſolches Dunftano geben , deres aber aus; 
fblug. Daher Belphinus, Biſchoff von Winche- 
ſter, und als dieſer bad geſtorben, Bixtelinus, Bi⸗ 
ſchoff von Dorcheſter erwaͤhlet wurde. Weil aber 
dieſer nicht mit genugſamen Nachdruck die Kirchen⸗ 

Difciplin handhaben Eonte, kehrte er wieder in fein 

Bißthum, und wurde Dunftanus gepwungen, diß 

Erg-Bißchum anzunehmen. Er gieng hierauf nach 

Rom, da ihm der Pabſt das Pallium gab, und ihn zum 

Legatenvongang England machte. ErverhalfEdu- 

ardo, dem Sohn Edgari, an. 975 teieder feine Wie⸗ 
deripenftigen, daß er aufden Thron Eam, und als die⸗ 


feran, 979 aufder Jagd umgebracht worden, damit 
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8. Dunſtanus Duntiug 


Edelredus, fein unechter Bruder, die Crone bekommen 
moͤgte, wiederſetzte er ſich dieſem unrechtmäßigen Bes 
ſitzer mit hefftigen Worten, ſagte ihm aueh vorher, daß, 
weil er durch Verguͤſſung des Bluts ſeines Bruders 
auf den Thron geſtiegen, er eine blutige Regierung ha⸗ 
ben, und durch einen Einfall derer Barbaren ſeines 
Reichs wuͤrde beraubet werden. Er begab ſich hier⸗ 
aufin fein Ertz ⸗ Bißthum, woſelbſt erden 13 May oder 
wie Perr. de Naral. in Catal. SS. VII, 49. meldet, 
mo er auıch viele Wunder von ibm erjehlet, den 7 Sept. 
an. 988 im 79 Jahre feines Alters ftarb, mit dem 
Ruhm, daß erfeiner Kirche mit fonderbarer Hertzhaff⸗ 
tigfeit voraeftanden. Es ward von ihm eine Concor- 
diaRegularum aufgefeßet, welche Clemens Reine- 
rus in Adpendice ad Difceptationem Hiftoricam 
de Antiquitate Ordinis Benedictini in Anglia zu 
Douay an, 1626 in fol, hat abdrucfen laffen. Erfoll 
auch die Art mit 4. Sing-Stimmenals C. A. T. B. zu 
componiren in feinee Jugend erfunden haben. 
Surius ad diem 19. Maii. Birchingtonii Hiftor, 
Epifc. Cantuar, apud Whartonum in An- 
gliaSacra Tom, I. p. 4. Canonicus Lichfeldenf. 
deSuccef, Archi-Epifc. Canruar. ibid, p. 102. C#- 
#e Chartophyl, Eccl, p, 190. Camden’s Brit. p. 
64. 121. 309. 326. 519. Godvvin de Praeful, 
Angl. P. I. p. 504. 231. 73 Benthems Engl. 
Kirch⸗ und Schul⸗St. 29. 59. 20. 

$.Dunftanus, Abt des Cloſtert Carnamin in 
Schottland, war ans Schottland bürtig, ſehr Gottes 
fürchtig,in der Heil. Schrifft gelehrt, und des Scyottis 
fhen Königs Aidani Beicht-Bater. Man begehet 
feine Fever den 18 un. 

Dunftanus , ein Abt in Schottland, vielleicht eben 
derporige.e Man verehretihnden2g Fan 

Dunftaple, fiehe Dunftable, 

Dunftapurg, ficheDunftaburge, 

Dunft-Bad, wird das Balneum Vaporis genen⸗ 
net, davon zu chen Balneum, T. III. p. 241. 

Dunfter, Yat. Duneftorium Caftrum,, eine Fleine 
Englifcye Stadt in Sommerfershire an der nord ichen 
Küfte, gegeniden Ausfluß der Severne, dafie einen 
ziemlichen Hafen hat. 

Dunfter , (.Fohn ſchrieb im Englifchen eine Er⸗ 
klaͤr. des 79 Pſalms, London 1513 ing, eine Pre⸗ 
digt über ı Petr. I,13. 14.Oxford ı 610ing. Hyde. 

Dunft:Augeln,f. Dampftugeln,T.VILp.97- 

Dunſt⸗Werffen, file Bombe, T.LV.pss 17. 

Dunte, ( Ludowicus )ein &i:fländifcher Theolo- 
gus, war zu Reval an, 1597 den zı. Nov. gebohren. 
Nachdemer zu Gieflen, Tübingen, Straßburg und 
SFenaftudiret, auch mit 2. jungen Herren eine Reife 
nach Holland, England und Franckreich getan, wur⸗ 
deeran. 1527 Predigerin feinem Baterlande. Als 
man an. 1632 den ıs Odt. die neue Vniuerficät zu 
Derpt einweihete, war er im Namen des Minifteriä 
mit zugegen, unditarban, 1639. Man hat von ihm 
Decifiones Cafüum Conftientiae; Praxin Piera- 
is; Buccinam Euangelii Lüber 1632.10 4. Witte - 
Memor, & Diar. Biogr. 

Dunten, (Theodorss) ein fiefländifcher Theolo- 

ausRiga, mar Adfeflor im Königlichen Obers 
onfiftorio, und ftatb den 1. Aug. an. 1685, Er 
fehrieb Diflertationem de Imperio Abfolonis; de 
Fund. hypothef. Aftronomiae; de Libezalitate 

&c, Wirte Biogr, 
Dunting , ein Einer Ort ander Schwartzach in 
Biſchoff⸗ 


1624 


f 


1615 Dungenbheim Dunvvich 
Biſchoffthum Aichfiädt, der Stadt Aichftädt gegen 
Norden. 


Duntzenheim, ehemahls ein adeliches Geſchlecht 
in Elſaß, deren Stamm⸗Schloß gleiches Mamens 
3. Meilen von Straßburg bey Hochfelden * und 
ietzo denen Grafen von Hanau gehoͤret. us dieſem 
Geſchlecht ſind einige Ammeiſter zu Straßburg gewe⸗ 
fen. Refpubl, Argentorat.p. 161.187. Mit Friedri⸗ 
hen iſt es an. 1473 ausgellorben. Hertzogs Eifaf. 
Ehron. VI. p. 163. Deſcript. Partie, territor, Ar- 
gentor. p. 18. 

Dunum, eine Stadt in Franckreich, fiehe Dun, 
(Chateau), 

Dunum, eine Stadt in Irrland, ſiehe Down, 

S. Dunus, fiehe S. Zonus, 

Dunus, (Thaddaews ein Medicus, aus Locarno 
in $talien, von dem hauſſen ift: Muliebrium Morbo- 
rum omnis generisRemedia ex Diofeoride, Gale- 
no, Plinio barbarisque & Arabibus collecta &dif- 

ofita, Straßburg i565. ing. liber de Refpiratione 
—* 1588. de Curandi ratione per venaeſectio- 
nem ib. 15779. Epiftolae medicinales ib. 1592. de 
febre femitertiana ib, liber mifcellaneorum de re 
medicaib, Mercklis Linden, Renou. p. 991. ſeq. 
Stolles Hiſt. der Medic. Gelahrh. IL 1.5.49. 7 
Jier Bibl, Fiyde Bibl. Bodlej. 

DunusSinus, ein Meer⸗Buſen, nicht meit vom 
lecken Whitby, deſſen Prodemaeus gedenckt, wels 
cher in Nord-Yorck-Shireliegt, und an welchen Du- 
nesly ein Eleines Dorfiliegt. Camdex’s Brit. p. 750. 

Dunwsegen oder Dunweghen, eine Stadt und 


Duny Duperray 1626 
9. Aldberthus j 
10, Eglafius oder Algarus 
ı1. Heardredus 
ı2. Aelphunus 


13. Tidferthus oder Tedfridus 

14. Weremundus 

2 5. Wilredus 
Godvvin de Epile. 1, P,Lp, ” 
Camdens nn p- — 

Duny, (Any) war eine berühmte Here 
rininY Cal. "hnte.Dere und Zauber 

—— —— 

Dunzingeneder Duncingen, eine abel 
milie in Defterreich, aus — Erich als ad 
nem Diplomate des Cloſters Gerſten bon Jahr ı73g 
ſtehet. Diplom. Garſt. ap. de Ludevvig Religg, 
MSSt, Tom. IV.p. 208. Und Vdalrieus ſtehet gleiche 
falls in 2. Schendungs»Briefer Henrici von Domes 
chenjtein, und ſeiner Gemahlin Luitgardaeeinerges 
bohrnen von Stein an bemeldetes Cloſter bom Jahr 
iI5o. Diplomat. Garſt. Ibid. p. 195. 

Duo, ein Fraliäniicher und Frantzoͤſiſcher termi. 
nus, vondem Lateiniſchen duo; bedeutet inftrumen. 
taliter eine Compofition von jivey Singe-Stimmen, 
nen * einem G. B. als der dritten Stimme begleis 

wird. 

Duo Pauones, ſiehe Gemini, 

Duodecagonum, ein Zwoͤlff⸗Eck, das 12. alei 
ed, hg 

Duodeciacum, ſiehe Douzy, Tom. VILp. ı 366, 

Duodecim Scripta, hieß das Bretfpiel, weil 12, 


guter Hafen an der weſtlichen Küfte der InfelSkye Linien auf dem Brete befindlich, Salmajıus ad Mar. 


in Schottland. 
Dunvvegben, fiehe Dunvvegen. 


tial, Epigr. XIV. ve. 1. 
Duodecim Tabularum Leges, fiehe Leges Duo. 


Dunvvich,, im Saͤchſiſchen Dunmoc, Lat. Dun- |decim Tabularum, 


mocha oder Dunmocum, ein alter Ort, fo vorzeiten 
eine mächtige Stadt war, ander Küfte vonSuffolk in 
England.  Felixaus Burgundien , welcher die Oſt⸗ 
Angeln zum Chriſtenthum brachte, richtete an. 630, da 
fie noch wanckelmuͤthig im Ehriftlichen Glauben wa⸗ 


ven, Dafelbft einen Bifchöfflichen Sit auf. Zu derfelben | 





Duodecima, iſt eine doppelte oder zweymahl 
nommene Quinte E. c. g. wenn diefeg An * 


Gpera ſtehet heiſfet es alsdenn das zwoͤlffte Werck. 


Duodecimal-Zoll, ſiehe Digitus. 
Duodenum, ſ. Darm, Tom, VII. P. 193. 
Duodo, eine von denen älteften und vornehmſten 


Zeit war Diefer Drt ehr Bolckreich, und ſo feſte, daß er Familien unter denen Nobili von Venedig. Giehat 


Robert, den Örafenven Leicefter, der wieder feinen 


eigenen Fürften eine Rebellionerregte, im Zaum hal 
ten fonnte- Unter Henrici Il. Regierung hatte dieſe 
Stadt eine Muͤntze und war in gutem 
dem aber durch das Meer der gröfte Theil wegge⸗ 


ftande, Nach⸗ 


‚unter andern groffen Männern folgende Procurato- 


tesbon San Marco hervor gebracht: Chriftopboruna 
an. 1490;Francifcum an. 1587 ; Dominicum, wels 
cher an ſeines Bruders, des vorhergehenden Franci= 
fei Stelle, an, 1592 ermählt worden, und Ludoui- 


ſchwemmt worden, ift Danvvich nunmehroein armjes| cum, welcher in waͤhrendem Candianifchen Kriege vor 


liger und geringer lecken, darf aber doch Deputirte | Geld zu ſoicher Würde gelanger. 


ins Parlament ſchicken. Es hataber Dunvvich nach 


Wilredo wegen Kriegs bey 100 Jahren feinen Bis) baffaden gebraucht. 


Aus die 
fchlecht Hat auch die Republic ee 
Zu Ausgange des 17.Seculä 


ſchoff gehabt, und iftendlich an. 955 der Biſchoͤffliche | befaffendie Duodi ein groffes Vermögen, beftunden 
Sitz mit dem zu Elmham vereiniget, nad) der Zeit | aberin gar wenig Perfonen, von welchen Peter beyder 
abernoch Therford, und an, 1086 vun Hereberto Denetianifchen Flotte gegen die See- Räuber und 
Lofinga nad Norvvich verleget worden. Die) Türcken feine Tapfferfeit fehen lieh. Amelor de in 


Bifchörfe alſo find folgende: Houflaye Hiſt. du Gouvern, de Venik, p. 541, 
1. Foelix an, 630 Ottom⸗Pfort. Fortiegun 
2. Thomas 647 $, Duonius, fiee S, Eufrafia, 
3. Bregilfus oder Bonifacius 652 Duorainy, fie Dumenoy Duorainy, 


4. Biſus 669, welcher Schiwachheitumd Alters hals 


Duoretskoy, ſo wird der Hofmeifter in Rußland 


bendas Bißthumgetheilet, und die Heiffte davon | genenmet, welcher Die höchfte Charge bedienet, und die 


nad) North-Elmharh verleget hat. 
g.Acca 
6. Aftvvolphus 
7.Eadfarthus734 
3, Cuchvvinus 


ler endlich zum Dechant derer Pari 
PÜRIRERS en Fasten 


gange Hoffyaltung, und Hoffitadt, ſonderlich aber die 
Ba — — Perſ. Reiſ. Ill, 18. 
uperray , Aich.) war an. 1620 gebohr 
fich zu Paris mit pradticiren ſonderlich —* Fer: 
Advocaten 
erwaͤh⸗ 


— 


1627 Dupineau | Dupleix 


— — —— — —— — —— —— — — — — 
exoähletwinde. Er ſlarb zu Parisan. 1730 den 25. | unter denen Trouppen des Marſchalls de Monluc 
Scipio murde an. 1605 Reque⸗ 


April im 90. Fahre feines Alters, und da er 70. Jahr 
Abvorat geweſen. Er hat ſich durch verſchiedene 
Schrifflen um die Frantzͤſiſche Rechtsgeleht ſamkeit 
verdient gemacht, als da ſind: de Portions Congru- 
& desDroits des Curezprimitifs; Notes & ob- 
fervations für les cinquante Articles del’Edit, de 
1695. concernant la jurisdiction Ecclefiaftique, 
Paris 1718. in 12. Notes & Obfervations für les 
so, Artielesdel’Editde 1695. concernant la Ju- 
 risdi&tion Ecelefiaftique, autorifets par les Con- 
ciles, Conftitutions Canoniques, Ordonnances 
& Arrerts,ib. 1718.11 12.Traite desDifpenfes deMa- 
riage, ib. 1719. in ız. deDixmes, füuivantles Con- 
ciles, Conftitutions, Canoniques, Ordonnances 
& Coutemes du Royaume conformement aux 
'Arrets, ib. 1719, in ız. Queftions für le Concor- 
dat faitentreLeon X. & Frangoisl. decidees, 
les Coneiles, Conftitutions Canoniques, Or- 
donnances, Arrets, & autoritez ie Done, 
ib. 1723. in ı2. Vol. 2, Traite für le partage des 
“ Benehces entre les Beneficiers & leurs Predecef- 
feurs ou leurs Formiers & les charges, dontils 
fonttenus. ib. 1722. in ı2. Traice desMoyens Ca- 


Dupleix 1628 


commanditte. 
tens Meifter bey der Königin Margaretha, von wel⸗ 
herer, ob fie ihm aleich viel gutes gethan, dennod) 
nach ihren Tode fehr übel gefchrieben ‚, ingleichen 
Könialiher Staats⸗Rath, it auch bey Antonio 
von Bourbon , Grafen von Morer, Henrici IV, 
natürlicyem Sohn ,, Praeceptor, geweſen. Er 
ſchrieb, als Hiftoriographus , die Hiſtorie von 
Franckreich in 6. Voluminibus , die Anfangs nur 
bis aufs Fahr 1643 gieng, hernach bis auf 1645 
von ihm fortgeführet worden. Es ſind einige Ans 
mercfungen uber feine Hiftorie von Ludouico XIH, 
welche dem Marfchall von Baflompiere zugeichries 
ben werden, vorhanden , desaleichen sin Tractat rwies 
der ihn unter dem Titel: les Lumieres de Mar- 
thieu de Morgues dit Saint Germain, pour P 
Hiftoire ecrite par Monfieur Scipion Dup!eix, 
Er bat zwar beuden , und wor dem erften unter 
dem Titel : Philothime ou examen des notes 
d’ Ariftarque für I Hiftoire de Dupleix geants 
wortet. Es bieiber aber doch gewiß, daß nicht 
allein feine Schreibart hoͤchſt unannehinlich fey, 
fondern auch, daß er, zumahl in denen alten Ges 


noniques pour acquerir & conferuer les Benefices fchichten , allzu lrichtaläubig gervefen , Theils aus 
&biensEeclefiafiques, Paris 1726-1729. in 12. Unverftand , Theils aus Warteilichfeit , viel fal 


Tom. IV, 

Dupineau, (Gabriel) ein Frantzoͤſiſcher Jurecon- 
fültus, verwaltete unterfchiedliche richtige Aemter, 
farb 1544 ineinem Altervon 71 Jahren, und fehrieb 
Obferuations für la Coutume d’ Anjou, welche 
an. 1646. 1681. 1698. am vollſtaͤndigſten 1725 

Paris in fol.nebft des Deren Claude Pocquet de 

ivoniere Anmerckungen gedruckt worden fonrnal 

des Savans 1726. Jan. n. 5. 

Duplares, fiche Duplarii. 

Duplarii oder Duplares, Duplicarii, waren Roͤ 
mifche Soldaten, welche wegen ihrer Tapferkeit und 
guten Aufführung doppelt fo viel Soldumd Proviant 
als die andern befamen. FarrodeLingu. Lat, IV, 
16. Linius]l, 59. VegeriusdeReMil. 11, 7. Lipfius 
deMilit. Rom. V, 16. SalmafissdeRe Milit, 19, 
de Mod. Vfür. 8. Faber Semeltr.L, 19. Cuper Ob- 
feru.1.8. Turnebus Aduerſ. XXI. 28. Rübn tl 
de Polluc. Onom. 1. 176. Seber ad Jul. Polluc. 

nom,IV, 165, 

Duplatio, das Dupliren , heiffet die Erfindung 
einer — die zweymahl ſo groß iſt, als eine andere 
Jene wird alsdenn das Duplum von dieſer genennet 
Alſo ift 4 dag Duplum vonz, ı2 das Duplum von 
der 6.umd fo ferner. Wer dupliren und halbieren 
Fan, derfelbe Fan auch nach der MethodeLudolphi, 
meiland Profefforis Mathem, ju@rfurt, die Mul- 
tiplication und Diuifion ohne das einmahleins ver- 
richten, wie aus WolffsElem. Arithmet, $. 116. 
120. edit. nou. zu erſehen. 

Duplauilis,, vordiefem ein Ort beym Fluß Piaue, 
der vor Zeiten Plauis hieß, in der heutigen Tarviſer⸗ 
Marck oben in Stalien. Paudlus Hiſt. Langob. Il, 
12. Fortunatus IV, exır, Celariss Not. Orb, 
Ant. 11.9.$,134. 

‚ Dupleix, (Seipio)waran. 1569 ju Condom in 
der Fransöfifchen Provintz Guienne gebohren, und 
eine&ohn Guidonis Dupleix , aus Languedoc, 
welcher, nachdem er fie) zu Condom niedergelaffen, 


ſches wieder Die Reformirten eingemiſcht, von des 
nen, die dem ‚Hofe mißfallen, alleseit das uͤbelſte 
gefchrieben,, hingegen denen, fo im Anſehen acitans 


den, und fonderlich Dem Cardinal Richelieu, der 


das Stück von denen benden letzten Regierungen 
ehe es gedruckt worden, felbit durchaclefen, under» 
ſchaͤmt gefchmeichelt Habe, welches daraus zufehen, 
daß er nad) defien Tode viel freyer, und nicht zu 
feinem Vortheil aefchrieben. Er bat auch Me- 
moires des Gaules, depuisle Deluge jusqu’ al 
etabliffement de la Monarchie Francoife , Paris 
1627, 1634. in fol. fü fein beites Buch, Inven- 
taire des Erreurs, Fables, & deguifements re- 
marquables, &c, de I’ Inventaire general &c. 
de l’ Hiftoire de France de Jean; de Serres Ge- 
nealogie de la Maifon d' Etrades, Bourdeaux 
1655. in 4. Hiftoire generle de France depuis 
Pharämond iusques a la mort Louis XIII. Paris 
1633. feq, eine Römifche Hiſtorie in 3. aroffen 
Voluminibus; Loix militarres touchant leduel 
in 4. Buͤchern, Paris 1602 in 4. Liberte de Ia 
Langue Francoife dans fa purer, ou difeufi- 
on des remarquesde Vaugelas für Ja meme lan- 
gue; Abregede l’Hiftoire de France Paris 1662, 
%, Tomi 4, Abrege Chronologique de Hiftoire 
de France Amſterd. 1673 in g. Tomi 6, Cours 
de Philofophie, melches der erfte, fo in Frantzͤ⸗ 
fifcher Sprache heraus gefommen , und verſchiedene 
andere Eleine Wercke infonderheit auch obfeurio- 
res & rudiores Defpauterü verfüs in Gramma- 
tica lingua in dilucidiores & elegantiores com- 
mutati, verſertiget. Cr ftarb zu Condom, 
wohin er fich , weil er fein Glück am Hufe 
nicht machen Fonnte, begeben hatte, an. 1661, ing 
zwey und neunsigften Jahr feines Alters, und zwar, 
tie man fagt, dus Verdruß, daß der CanglerSe- 
guier eine Schrift von denen Fransöfifchen Kirs 
chen⸗Freyheiten, worüber er funffsehen Fahr gear⸗ 
beitet gehabt, in feiner Gegenwartverbrannt hatte, 
Le Long Bibl, Hüt, de France, Memoires pour fer- 

vir 


1629 Duplesfis Duplicia Teflamenta 
vir al’Hif. des Hommes luftr. T. II. Huͤbner 
Bibl, Geneal. 6.p. 135. 

Duplesfis,(Clawdiws) einfrangöfifcher Juris-Con- 
fültus, gebohrenzu Perchean, 1628, aus einer ade: 
lichen Familie, wurde ein Parlaments;Aduocat zu 
Paris, und hatte Die Ehre, daß ſich die vornehmſten 
Häufer in Franckreich feines Rath bebienten: wie 
denn auch Colbert feinem Gutachten vielfältig in 
Königlichen und Staats-Gefchäfften folgte. Er 
ftarb an. 1683, und machte, weiler lebte ,nichtsvon 
Pa Schriften befannt. Nach ſeinem Tode aber 

amen verfchiedene von diefem Werckgen über die 
Coutumede Paris, Paris 1688. 1709; Die Cou- 
tume de Maine: ein Tractat vom Criminal-&a- 
hen; Entfcbeidung wichtiger Fragen; Gut⸗ 
achten zc. heraus. Diejelben find verfchiedene 
mahl, und letzlich 1728 zu Paris in zwey Vol. in Fol. 
zufammen, unter dem Titel Oeuvres de M. Du- 
pleflis gedruckt worden. Journal des Savans 1728 
Septembr. n. 1, 
Duplex Adtio, ift, in mehrher bende Parteyen, 


Kläger und Beklagte find, als in der adtione finium | 


regundorum, familiae hercifcundae, communi 
diuidundo &c. ingleihem Verſtande wird es auch 
von denen Interdidtis gefagt. 

Duplex Interftitium, fiehe Centrum Lunae. 
Tom, V.p. 1834. 

Duplex Judicium, worinnen ein jeder, der bem 
andern zuvor kom̃t, fo wohl Kl.als Bell. Stelle ver: 
treten Fan, dergleichen in Actione finium /regundo- 
rum, familiae hercifcundae, communi diuidundo, 

Duplex Teftimonium, ein Zeugniß, das der Va⸗ 
ter vor fich und jeinen unmündigen Sohn gegeben. 

Duplie,Duplica,Duplique,nennen die Advocaten 
bey denen Proceffen eineGegen⸗Antwort, ſo zu Ableh⸗ 
nung der Replic eingebracht wird. : 

Duplicare Cubum, heiftdie Seite eines Cubi fin- 


den, welcyer doppelt jo groß als einanderer gegebes ; 


ner Cubus. 

DuplicaraäSoleDiftantia, fiche Centrum Lu- 
nae, Tom. V. p. 1834. 

Duplica, fiehe Duplic. 

Duplicarii, vr Duplarii. 

Duplicara, heifteine Sri fo doppelt geſchrie⸗ 
ben wird, damit, wenn ein Brief etwa verlohren wuͤr⸗ 
de,der andere doch von gleichem Innhalt vorkom⸗ 
men möge. i 

Duplicatae Aequationes,fiehe Aequationes Du- 
plicatae, Tom.I. p. 669. , 

Duplicatio Cubi, fiehe Deliacum Problema, 
Tom. VIl. p.453- 

Duplicarum Adulterium, geboppelter Ehebruch, 


wenn beydeverbrechende Theile vereheliget find. 


DupliciaInterdicta, da des Klägers und Beklag⸗ 
tens Conditiongleich ift, und jeglicher von ihnen Das 
Interdidtum zuerſt anftellen, und einen Kläger agiren 
fan, z. E. das Interdi&tum vbi poffidetis, und vrrubi 
wenn bepdevon dem Praetore verlangen , daß fie in 
ihrer Poffeß gefhüget werdenmögen, nur, daß man 
nicht weiß, wer zuerft Kläger oder Bekl. ift, indem es 
pr fan, daß einer rei und actoris partes zus 
gleich führer, z. E. es zancken fich zwey um die Pofleß, 
jeder will maintenirt feyn, unddabrauchen ſie ent⸗ 
weder das Interdietum zugleich, oder es koͤmmt einer 
zuvor. 

Duplieia Teftamenta, heiffen, wenn der Vater 





Dupliciren Duport 1630 
——— eçe —— 
auch vor ſeinen Sohn, der noch impubes,und fein Te; 
— —— * sugleich auch dor den Sohn eis 
dergleichen Die vulgaris, illari 
Subftitution ik — — — 
Dupliciren, auf die —— antworten. 
Duplin, ein Schottlaͤndiſches Schloß in der 
Landſchafft Strachern,, der Sig derer Baronevon 
Oliphant, Camden's Brit. p.930, 

Duplique, fiehe Duplic. 

Dupliren, fiehe Duplatio. 

Duplone, —* Doppia. 

Duplum, ſiehe Duplatio. 

Duplum ſtipulari, da das Pretium dem Kaͤuffer 

weyfach erftattet werden muß, wenn die Sache in 

echtlichen Anfpruch genommen, 1.72. de cont. 
emt, teileine fremde Sachevertaufft worden, dag 
dıe Verwegenheit derer Verkaͤuffer Dadurch einge, 
ſchraͤncket würde. \ 

Dupo, einer von denen Centauris ‚welchen Her- 
cules erlegete, als fie des Pholi Höhle — 
Diodorus Siculus V. 12. 

Dupondius, eine kleine Roͤmiſche Muͤntze, die 
wey Alſes ſchwer war, und etwan zwey Dreyer galt. 
Wenn man alſo ſagen wollte, daß man ſich nicht viel 
aus einem machte, ſagte man; dupondii eum non 

facio, Petronius Satyr. 58, Freherus de Re 
: Monet, Roman. I. 1. Salmafiss in Lamprid. Alex, 
Seu. 39. 

Dupondii, haben von Dupondio den Namen y 
welche Münze nicht viel gilt, mit welchem Namen 
Diejenigen Studiotı belegt wurden ‚ welche das erſte 
halbe Fahr mirdenen Inftitutionibus und das ans _ 
dere halbe Fahr mit denenvier erften Büchern derer 
Digeftorum zubrachten; Kayfer Juftinianus brach» 
te aber dieſe ſchimpffliche Benennung ab, und bes 
fahl, daß fie fünfftig Juftinianei noyi heiffen foll 
ten. $. 2. Prooem, z. Owiacius Obſeru. XII. 40. 
Turnebus Aduerf. VIII, 19. Polletws For, Rom, 
III. 13. Alciarus de Verb, Signif, IV, p. 79. Mul- 
: A ae 
ler de Quinquennio Juris, de Lsdevvig Vit. Ju- 

ftinian, 6. $.49, not, 241, 
Dupönt, (Fanciſcus Dupont) fiehe Baſſano, 
ranciſcus Dupont) Tom.lli.p. 628. 

Duport, (James) ein gelehrter Engländer, 
gebuͤrtig von Cambridge, war Anfangs, da er 
‚in feinem Daterlande denen Studiisoblag, Socius 

Collegii Trinitatis, erhielte hierauf die Profef- 
fionem Graecae Linguae dajelbft, welcher er von 
an, 1639 bis an, 1660 mit vielem Ruhm vorftuns 
de, und wurde endlich) Decanus zu Peterborough 
und Königlicher Caplan. Er ftarb an. 1679, Non 
feiner befondern Wiſſenſchafft in der Griechifchen 
Sprache zeugen feine jo wohlin jungen Fahren, als 
höhern Alter, verfertigte Griechiſche Metaphraſes, 
des Buchs Hiobs, derer Spruͤche Salomonis, und 
derer Pſalmen, Deren legterezumahl er nad) Home- 
ri Art einzurichten, ſich bemühet. Sonſt hat er 
aud) Gnomologiam Homeri uCambridge 1660 in 
4. Adpendicem Teftimoniorum de Homero ex 
variis Audtoribus; a Translation of the English 
Liturgy and Form of Ordination in to Greek ; 
Muſae fübcefiuae, London 1696. ing. herausges 
geben, und Leätiones in Theophrafti Char cteres 
in MSto hinterlaffen, roeldye Petrus Needham feir 
ner Edition von Theophrafto, die zu Cambridge 
711. im 8. herausgetommen, einverleibet * 

Need- 


1631 Duppa Dura Mater 


Needham Praefat. ad Theophraff. Benthems 
Engl. Kirch-⸗ und Schul-St. 29. $.281. Morhof. 
Polyhift. Tom.1, Lib.L.c.21.n.75.Lib.IV. c.6. | 
n, Ti, 

Duppa, (Brianss) gebürtig vonLewsham, in | 
der Grafichafft Kent, ftudirte ums Jahr 1612 in | 
dem Collegio omnium animarum zu Oxford, wur⸗ 
de hierauf an. 1625 Doctor Theologiae, und end» 
lich Decanus aedis Chrifti und Caplan ben König 
Carolol. Bey dieſem fhunde ertwegenfeiner guten 
Aufführung und Beredfamfeit, in befondern Gna- 
den, daher er ihm die Unterweiſung feines Erb Prin- 
tzens Caroli anvertrauete, auch in feiner Gefängniß 
auf der Inſel Wichr an feinen Predigten ein unge⸗ 
meines Vergnuͤgen hatte. Als Carolus I wiederum 
den Engliſchen Thron beftieg, ertheilte er ihm das 
Dikıhlmzu Winchefter , nachdem er bereits zuvor 
su Cheſter und Salisbury in gleichmäßiger Wuͤrde 
geitanden. Erſtarb den 25. Merk an. 1662 zuRi- 
ebemond nahe bey London, mwofelbft er ein Way: | 
ſenhaus angerichterhat. Seine Schriften find ım | 
Engliicher Sprache: Soliloquium animae;. Vi- 
ta Archiepifcopi fporwood; Ductor poeniten- 





söhfch überfest worden. F0od Achen. Oxon. 
- Duppi, fieheCadupi, Tom, V. p. 58. 
. Dupplon, fiehe Doppia, 

Dupuy, fiehe Puteanus, 

Duqualae, fiehe Duccala, 

D * (Fo. de la Portilla) ſiehe Porzilla Duque 
0.dela). 
ie fiehe Durale. 

Dur, fieheDoria, Tom. VII.p. 1299, 

Dura, ein Fluß, ſiehe Thur. 

Dura, eine Stadt, die Polbius V. 5 a. ins Laͤndgen 
Apolloniatis in Afprien ſetzet, hingegen in 48. c. zu 
Meſopotamienrechnet, eben wie Ammianus Mar- 
cellinus XXUl. 11. und ödorws Characenus p. 4. 
Wie Zofimus il. 14. berichtet, war fie zu ſeinen Zei⸗ 
zen ſchon zerſtoͤret, jo daß kaum eine Spuhr davon zu 
fesen war. Cedariss Not, Orb. Ant. IIl. 15.512. 
13.17... 19. 

Dura, eine Stadt m Juͤlich, fiehe Düren. 

Dura, (Anton. de) ein NeapolicanijcherPatritius, 
sondefien Familie 82/7. AmmiratusdeFamil. Nea- 
er ausführlich handelt, wurde an. 1706 Biſchoff zu 

acedogna, ſaß bis an. 1538, da er freywilligreli- 
goirte. hedus Ical. Sacr. Tom. VI. p. 839. 

Dura, ( Fo.) ein Koͤniglicher Rath zu Neapolis, 
aus einem adelichen Gefchlechte daſiger Stadt, 
fchrieb in dem fiebersehenden Seculo Mufam Liri- 
cam , wie auch Decifiones 8. C. 7oppi Bibl, Nap. 

Dura, (Seipio.de) war aud) aus Neapolis,, und 
fuccedirtean.ıy 38 dem Cardinal Anr.Sanfeuerino 


\ 


un Biſchoffthum zu Lacedogna, Erflarban.ıszı. | che 


Frheliss tal, Sacr. Tom. VI. p. 840. 

- "Dura Mater, sder Meninx dura, das harte und 
dicke Hien⸗Haͤutlein, iftein Dickes und hartes, 
zunuͤchſt unter der Hirnſchale liegendes Häutlein , {0 
Das ganze Gehirn, das Rück-Marck und die groffen 
Nerven einwickelt. Diefes Haͤutlein iſt uͤberall dop⸗ 
pelt, deren das aͤuſſerſte, ſo gegen die Hirnſchale ſiehet, 
hoͤrter und rauher iſt, das innerſte aber mehr glatt, 
weich und fchlüpfirig. In diefer Verdoppelung wer: 
Den groſſe Hohlen gefunden,dieda Slutzäbrige Gaͤn⸗ 


| 


tium, &c. Darunter einige auch Teutfch und Fran: ; 


| id) beygeftanden, publicire 


Duraba Duraeus 


Verdoppelung machen, re verbunden find. Von 
dieſen Hoͤhlen fiche Sinus. Philipp. Verheys.Anatom. 
Corp, human. ], Tract. IV,4.p.212. fequ. 

Duraba, ehedem eine Stadr am Euphratin Bas 
bylonien gegen Volgelia und Barfica zu. Ptolemacus. 
Cellariss Not, Orb, Ant, Ill, 16, 5,8. 

Duracii, fiehe Duras, 

Duracium, eine Stadt inPoitu, fiehe Thouars, 

Duracium, eine Stadt in Guienne, fiehe Duras. 

Duraeus, (Foarnes) einReformirter Theolo- 
gus im fiebenzehenden Seculo, mar gebürtig aus 
Schortland, und ließ fic) eifrigft angelegen ſeyn, 
die Lurheraner und Reformirten mit einander zu 
vereinigen. Zu welchem Ende er mit Vergünftis 
gung feiner Vorgeſetzten eine groffe Reife antrat, 
au von dem Ertz-Biſchoff zu Canterbury eine 
Recummendation und Adprobatiun feines Vor⸗ 
habens erhielte; Wie denn gleichfalls der Bifchoff 
von Kilmore und Jofeph Hall, Bifchoff zu Ex- 
cerer, ihn darinnen behülfflich waren. Er war 
bereits an. 1628 Prediger unter denen Engläns 
dern zu Elbingen in Preujjen, und an, 1631, ber 
fand er-fic) auf Dem Coneunts; Tage zu Leipzig, 
auf welchem die Bereinigung derer flreitenden 
Parteyen von einigen mir aufs Tapet gebracht 
wurde. An. 1634 gab er einige Epiſteln erlicher 
Reformirten Theologorum unter dieſem Titel: 
aliquot Theologorum Galliae & trium Ecclefiäd 
Anglicanae Epilcoporum (fc. Dauenantii, Mor- 
roni & Halli) fententiae de pacis rationibus in# ° 
ter Euangelicos vfürpandis, heraus. Nach die⸗ 
fer Zeit hat er unterſchiedliche Schriften, nebft 
Joanne Melleto, der ihm in diefer Sache fonders 

t, vornemlid) den Ex- 

trat der harmoniae confeffionum wodurch er 
die Meynungen der flreitigen Partey genau eve 
fundigen wollen; ferner das Propemticum Ireni- 
cum, worinuen er Die Proteftanten und fonder- 
lich die Lutheraner erfucht, daß fie die därinnen 
enthaltenen Puncte aufs genauefte erwegen möge 
ten, und andere. Er ließ es aber bey denen 
Schriften nicht allen bewenden, fondern that 
auc) groffe und viele Reifen durch die Schweiß, 
Teutſchland, Schweden und Dänemard, und 
conferirte mit vielen Potentaten und Theologis 
der Proteſtantiſchen Kirche, doch fand er allente 
halben groſſen Wiederfpruh. In Schweden 
ſchien fi) die Sache am beiten anzulaffen, fintes 
mahl Duraeus felbjt an einem Orte ruͤhmet, daß 
man feine Borfchläge dafelbft angenommen, ja in 
einem an. 1638 im Febr. zu Stockholm gehaltenen 
Synodo diefelbigen öffentlich adprabiret habe, 

onderlich that der Bifchoff zu Stregnes, Do- 
&or Matthiae, viel bey der Sache, als wel: 
n Duraeus gänklid gewann, fo daß fich ders 
felbige auch hernad) an. 1656, in einem eigenen 
Tractat: Ramus Oliuae Septemtrionalis genannt, 
felbiges Friedens: Were zu befördern ‚angelegen 
ſeyn ließ. Doc gieng nachmahls alles wiederum 
zuruͤcke, und fonte er in Schweden die Sache fo 
wenig zum Stande bringen als in Teutſchland, 
als wofelbft er fehr viel Schwürigfeiten fand. 
Als er an, 1641 zu Bremen feine Capica de pa- 
ce religioa & concordia inter ewangelicos 
inftituenda drucken ließ, gab Hülfemannus zu 


1632 


ge zu ſeyn scheinen, welche mit denen Haͤutlein, ſo ie Wittenberg, feinen jo genannten Calwiaifmun 


we 


1633 Duraeus 
irreconciliabilem heraus, worauf zwiſchen benden 
unterfchieblihe Streit-Schrifften find gemechjeli 
morden. Bey diefem allen aber,obgleic) Duraeus viel 
Ungemach und Verachtung erdulten mufte, ließ er 
fi) dennoch von feinem Borfage keinesweges abwen⸗ 
dig machen, dergeftalt, daß er nodyan. 1661 zu Am⸗ 
flerdam einen Tractat heraus gab, unter Diefem Ti: 
tel : Joannis Duraei irenicorum tra&taruum Pros 
dromus,in quo praeliminares continentur tracta- 
tus ı) depacis ecclefiafticae remoris emedio tol- 
lendis : 2) Concordiae euangelicae fundamentis 
füfhcienter jadtis ; 3) Reconciliationis religiofae 
procurandae argumentis & mediis ; 4) Methodo 
. Anueftigatoria ad controuerfias omnes fine con- 
tradicendi ftudio & praejudicio pacifice deciden-, 
das. Cui praemittuntur colle&torum inter Prote- 
ftantes confiliorum pacificorum harmoniae,prope 
diem Deo permittente adornandae & in lucem 
edendae. ie er beit ſonderl. zu derfelben Zeit groffe 
Hofnung hatte ſeinen Endzweck zu erreichen; wiewohl 
dennoch ber Ausgang ertviefen, daß er ſich in feiner 
Hoffnung betrogen. An. 1662that er eine Reiſe von 
Franckfurt nach Mes, mit dem berühmten Paullo 
Ferrio, mit welchem er längft correfpondirt hatte, 
fich zu unterreden, welcher Ferrius eben dergleichen 
Abfichten, als Duraeus hatte. 
raeus felbftfeine Hoffnung verlohrengeben, und fich 
damit tröften, daß er eine aufrichtige Intention ges 
habt, und zu bem Wercke der Vereinigung alles 
beygetragen, was er thun können. Wenn er ge 
ftorben, iſtungewiß. Dieſes weiß man, daß er noch 
an.1674 gelebet;indem er in dieſem Jahre in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache einen Tractat von dem wahren 
Derftande der Offenbahrung Johannis her 
ausgegeben, und wurde er zu felbiger Zeit in Deffen, 
Durch die Frepgebigfeit der Land⸗Graͤfin, Hedvvig 
Sophiae unterhalten. Weber die bereits gedachte 
Schriften hat er noch einige andere, fo aber alle auf 
das Werd der Bereinigung zielen, en gegeben. 
Ein Brief an Bergium, der ebenfalld mir andem 
Vereinigungs⸗Wercke arbeitete , ftehet in der Bi- 
bliocheca Bremenfi Cl. IV.Fafc. 4. n.5. Unter 
denenjenigen aber, fo wieder ihn gefchrieben, iftnebft 
Hülfemanno, Danhauerus in feinem Salue Refor- 
matorum ; Haberkornius in DifputationedeSyn- 
cretilmo; Denn Meifnerus inIrenico Duraea- 
no, Micraelius und andere. Duracus in Prodro- 
mo tractat. irenicorum & alibi. Calouius Hilft. 
Syncretiftica —— ss.Hornbek Summa Controu. 
1. 9. p. 6094. Carolus Memorabilib. 1. Eccleſ. ſec. 17. 
Tom. I.p. 839. 953. & alibi. Arnold Ketzer⸗Hiſt. 
P. 2. Li, VL c. 11. $. 23. p. 539. (can. Bayle. 
Beckmanns Hiſt. des Fuͤrſt. Anhalt Th. 1, c. 15. 
—* s1.fegg. Clerus de vita Duraei. Ancilon Me- 
ges Critiques Tom. ll. p. 243. Bibliotheca 
Brem. Cl. L. Fafc.6.n, 8. 

Duraeus, ( Foanzes)ein Schottlaͤndiſcher Jeſui⸗ 
te,ausder Sraffchafft Pife, der bereits an. 1582 in 
dem Collegio von Clermont zu Parisals ein Theo- 
logusgelebethat. Er hat ein Bud) wieder Whi- 
tackers Antwort auf die rollrfachen bes Campia- 
nigefchrieben, Paris 1582 ing. Ingolſtadt 1585 in 
8. und muß aljo mit dem vorhergehenden nicht vers 
mifcht werden. Erift in Schottland den 20 Dt. 
1668 geftorben; wie die Bibliorheca Fefaitica be: 
richtet, welcher geftallt erüber 100 Fahre muß feyn 
altworden. Alegambe. Bayle. 

Fniwerf, Lexici VII. Theil, 


Endlich mufte Du- | 


Durale Durance 
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Durale, Duro, Frangöfifh Dur , nennet man 
dasvierecfigte kg , weilderjenige Klang, den esbe 
der Erhöhungverurfacher, etwas hartes oder (hart 
fes anfich hat, oder nicht fo angenehm als dagb moll 
ıft. Brof, Diet, 

Duran, (Didacus) ein Americaner aus Mexico, 
ausdem Dominicaner-Drden, war in ber Theologie 
und andern Wiſſenſchafften woͤhl erfahren lebte auf 
Die Legt ehr kraͤncklich weswegen er feine Sihriften, 
benanntlidyHiftoria de los Indios Mexicanosti, An. 
tiguallasdelosIndios de lanueua Efpannanicht dru: 
den laffenfönnen,doch folldas meifte davon Fos. Aco- 
Ja feiner Hiftoria naturaly'moral de las Indias zu 
Seuillafr y 90 in 4 gedruckt, haben einverleiben laffen 
wie Ant. Dasi'aHift Prou.Mexic. r.65 3 meldet. Eꝛ 
ftarban. 1588. Zeowiss Bibl, Ind. Occid. Fernan. 
deæ Hift.]. 3 1. Antonius Bibl.Hifp.Gar/ia de Prae- 
— Euang. V.l.p.216. Echard Bibl, Domin. T. 

+ P.282. 

Duran, (Dominieus Marcus) ein berühmter 
Spanifcyer Mufcus zu Ende des ı6 — gab 
Luzbelladel Canto !lano zu Toledo 1590 in 4 und 
Comento fobre laluz bellazuSalamanca 1598 in4 
heraus. Antonius Bibl. Hifp. 

Duran, (Parfait) fiehe Duran (Prophero), 

Duran, (Paul. oder Fo. Paulus) ein Spanifcher 
; Praelat im 17. Seculo, war zu Efparraguera, einem 
‚ Heinen Ort in Barcellonifchem Gebiet; gebohren, 
ward Doctor Jurisund Profeffor zu Huefca, hers 

nad) Vicariussdes Biſchoffs von Majorca, ferner 
Confulent zu Madrid, nad) diefem Archidiaconus 
inBarcellona,ferner 9. Jahr fang Auditor diR uora 
su Rom, darauf nad) feiner Wiederkunfft Bifchoff 
ju Urgel, und endlich Ers-Bifhenkt Tarracona, 
wiewohl er wegen derer bamahligen Unruhen in 
Catalonien foldye Würde nicht har fönnenin Befig 
nehmen, wie er denn auc im Exfilio zu Saragoffa 
ums jahr 1650, im 70. Jahre feines Alters geftors 
ben iſt. Er ſchrieb dec onditionibus &Modis impof- 
fibilibus jure prohibitis,twelches zuFranckfurt 1700 
in 4. wieder aufgeleget worden; de Contra&tibus 
&T eftamentisadfcriptisPalma 1612 infol. Decifi- 
ones facras RotaeRomanae in z Theifen P.I.Terni 
1637 in fol. P. II. ib. 1638, Antonius Biblioth, 
Hifp. Witte Biogr. 

Duran, (Peripor) fiehe Duran(Propheto), 

Duran oder Durante,(Prophero) vonandern aber 
Parfait oder Peripotgenannt, heift auch Ephodi, ein 
Rabbine hen des 14ten Seculi, Erfolleinft die 
chriftliche Religion angenommen, felbige aber bald 
wiederum verlaffen haben. Unter feinen Schriften 
iftfonderlich ein Örammaticalifches Werck, Maafe 
Ephod genannt, berühmt, welches aber noch nicht ges. 
druckt ift. Schalfcheler bakabbala, Buxtorf. Bibl. 
Rabbin. R, Simon. 

Duran de Torres, (Fo. ){.Durandus —— 

Durance, ein Fluß in Dauphine und rovence, 
telcher von Ptolemaeo u. Mrabone V. p. 3 12. Dru. 
entius von Strabome IV. p. 270. 282. V. p. 332. 
Liuio XX. 31. 32. Plinio Hift. Nat. Ill. 4. Fibio 
Sequeftre de Flumin. Awforio in Mofella 479, 
Druentia genennet wird, Caffodorws Var. Ill, gr. 
entftehet im Val Moneftier an der Grentze von 
Savoyen am Berge Genevre aus 2 Qellen, und 
(äufft durch Dauphine und Provence, jmijchen 
Avignonund Tarafcon, in die Rhone, Liwiws bes 
richtet, daß Fein Fluß unbegvemer zur Schiffarth 

gu u fen, 


— —— 
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‚als er weil er allegeit ungeftüm, und ohne gewiſ⸗ 
= odır beftändigen Canal: Worʒu noch Fommt, daß 
er in trockener Zeit offt nicht Waſſers genung hat, Schif⸗ 
fezutragen. Dahero man wenigſtens heutiges Tages 
nicht wohl fehen mag, was ein neuer Seribente berichtet, 
daß ihn die Römer fehiffbar gemacht... Alius Iralicus 
111. 468. leg. erjehlet , Daß diefer Fluß des Hannibals 
March gehindert habe. Afaffor. Delcr. Flum. Cela- 
riss Not, Orb Anr.Il.2.$.18. Chorier Hitt. de Dauph. 
11V. Gulon Rivieres de France Tom. Il. p. 275. 
Martiniere.. 

Durance, ein Luft Hauf des Grafen von Berckley 
in der Engländifchen ‘Brovins Sufiex. 

Durand, ein alter Frangöfifcher Poet,um das Fahr 
1300,dernach der&erwohnbeit feiner Zeit unterſchie de⸗ 
ne Romane verfertigte. Er foll fo ein ungemeines Ge⸗ 
dächtniß gehabt haben, daf er alles, was er nur einmahl 
gelefen, nadylanger Zeit wiederum von Wort zu Wort 
herfagen Eönnen. Er verlicbte fich einsmahls in ein 
gewiſſes Frauenzimmer aus dem Gräflichen Haufe 
Balbi. Als er fich divfer Perfon horolcopum fielen 
fieß, wurde ihm die Antwort ertheilet, Daß fie lange le⸗ 
ben, bey ihrem Tode aber Sich etwas erftaunenswohrdis 
ges zutragen würde. Mach einiger Zeit wurde Die 
Jungfer in einer hefftigen Kranckheit von einem fo ſtar⸗ 
cken Paroxysmo überfallen, daß fie ihre Verwandte vor 
tod hichen, und deswegen jur Erde beftatten wollten. 
Durand, als er diefe Zeitung vernommen, ftarb vor 
Schrecken ploͤrlich. Die Jungfer aber gab, als man 
fie eben einſchatren wollte, nd) einige Zeichen des Le⸗ 
bens von ſich; daher ſie wieder nach Hauſe gebracht 
worden, und nachdem ſie von dem Tode ihres Gelieb⸗ 
ten gehörct, aus Gram in ein Cloſter gegangen, und 
dafelbftim 6 Vahr ihres Alters geftorben ift. Noftra- 
damus Hilt. deProvenceT.1U, Fauchet. La Croix 
du Maine. 

Dur. ndde Villegagnon, (Nicol.) fiehe Villegagnon, 
(Nie. Durand de). 

Durandus, fiche Deoduinus, Tom. VII. p.605. 

Durandus, Biſchoff von Clermont in Auvergne, 
war der andere Abt ju Cnaire Dieu, in eben diefer Pro, 
vintz und fo wohl wegen finer Gelehrfamteit als Froͤm⸗ 
migkeit berühmt. Anfelmus von Canterbury hat mit 
ihm Briefegewechfelt. Auge von Flavigri fagt in 
feiner Ehronic, daß ereinige ei por dem Coneilio zu 
Clermont, welches regen des Zugs nach dem gelobten 
Lande gehalten rourde,geftorben. Baldericus, Abt von 
Borgueville, hat ihmeinige Epitaphia verfertiget, wel⸗ 
che bey dem du Chefne T. ĩV. Scriptor, Hiſt. Franc. zu 

n. Sammarth. Gall. Chrift. Tom. IL, p. 528. 

Durandus, Bifchoff von Lüttich, imeilfften Seculo, 
mar vonarmen Eltern gebohren, brachte fich aber fo 
empot,daßererftlichdes Kayfers Henrici Il Cantzler, 
und hernach an. 102 1 Biſchoff zu Luͤttich wurde. A/- 
dericus inChron. berichtet, daß er ein Münch, und in 
geiftsund weltlichen Schriften ausbundig erfahren ge; 
weſen. Man fchreibet ihm zwar insgemein Die gelehr⸗ 
te Epiſtel von dem Sacramente des Altars zu wel⸗ 
che wieder Berengarium geſchrieben, und in der Bıblio- 
theca Patrum ‚ deggleichen in Annalibus Exelefiaftieis 
Baronii zufindenift. Doc) find andere, welche felbige 
mit befferin Grunde dem Durundo, einem Mind) von 
Felcamp, jueignen. Er ftarb den ı Febr. an. 1025. 
Sammarth,G\\.Chrilt.T Il p.127.128. Baron. Annal. 

Durandus, ein Moͤnch von Felcamp, und hernach 
bt zu Troarne oder Di opurt, in der Dioecesvon Bay· 
eux, lebte indern 11 Secule, Wilhelmus Conqueitor, 
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König von England, zehlte ihn mit unter diejenigen bes 
ruͤhmten Leute, deren Rath er folgte. Man haft ihn 
fire den Auttorem des zu Paris 16548 gedruckten 
Wercks vom Sactament des Altars, wieder Be- 
rengarium, welches andere dem Durando von Lüttich 
beylegen. Lucasd”Acheri hat den Tradtır des Duran- 
di mit denen ABercken Hugonis, Bifchoffsvon Langres, 
an. 1647 herausgegeben. Olderic, Vitalis VII.VIII. 
Sammarth. Gallia Chrift. Tom.Il. F 

Durandus, ein Zimmermann in Franckreich, welcher 
ſich indem ı 2 Seeulo, unter der Regierung Philippi Au- 
gufti fehr befanntgemacht. Es war zu derfelben Zeit 
wegen derer Kriege, zwiſchen dem Könige von Arago⸗ 
nien, und Raimundo Grafen von Touloufe, in denen 
Provinsien Languedoc und Guienne ein fo erbärmlis 
cher Zuftand, daß von nichts ale von Fattionen, Mors 
den und Plündern gehöret wurde. SHiertvieder fand 
Durandus, welcher ein einfältiger Mann zu ſeyn ſchiene, 
ein überaus dienliches Mittel, (nachdem man vorhero 
viel andre vergebens verſucht) womit er zugleich vor fidy 
ein groffes Geld erwarb. Kr verficherte, Daß erzuPuy 
in Äuvergne eine Erfcheinung gehabt, worinnen ihm 
GDtt befohlen, den Frieden zu verfündigen, auch ihm 
zum Zeichen folcher feiner unmittelbaren Sendung, ein 
Bildniß von der Mutter GOttes, welches er daben auf? 
wieß, in feine Handeaegeben habe. Di ſes ſtin Bors 
geben fund fo viel Glauben, daß die Praͤlaten, Herren 
und Edelleute in der gedacht:n Stadt Pıv, andem Tas 
ge der Himmelfarth Maria zuſammm Famen, und ſich 
unter einander auf das Fvangelium einen Eid ſchwu⸗ 
ven, daß fie nicht nur alles angethane Unrecht vergeffen, 
fondern auch als Bunds⸗Genoſſen daran ſeyn weten, 
daß gleichergeftalt bey andern Friede und Einigkeit ers 
halten rwurde , welche Ligue fie la Prix de Dieu, oder 
den $rieden Gottes nennten. Diejenigen, fd in 
diefem Bunde ftunden,truger aufibrer Bruft von dem 
oberwehnten Marien Bilde einen Abdruck in Bien, 
und auf ihrenKopffen gewiſſe apı:gen von weiſſ r Lein⸗ 
wand, fo ihnen Durandus verkauffte. Diele Erfins 
dung hatte in denen Gemuͤthern derer Leute rinenfo groß 
fen Nachdruck, daß einer, welcher die angeführte Kenn⸗ 
zeichen an fich trug, nicht nur in vollfommener Sicher 
heit lebte, fondern auch mitten unter feinen Tods Fein⸗ 
den veneriret ward. Mach einiger Zeit aab die Einig⸗ 
feit, fodurch diefes Mittel unter denen Bauern zuwege 
gebracht war, denenfelbigen Anlaß und Much, die Edel⸗ 
leute, als die Urheber aller ihrer Noth, bier und dar 
Hauffen⸗Weiſe anzugreiffen; da denn diefe wiederum 
ſcharff wieder fie verführen, und fonderlichder Biſchoff 
von Auxerrederen eine groſſe Anzahl eödten,die andern 
aber inggefammt aus jeinem Gebiete wegſchaffen lich, 
Mezeray Hılt. deFrance Tom. Il. p. 1:3 

Durandus, ein Doctor zu Paris, hat vol das Buch 
de Poreitare Ecclelisftica & Seculari, weiches in dem 
Concilio zu Sans verdammet ift, gejchrieben. 

Durandus, (Bernh.) von Chalons in Burgundien, 
tar ein Aduocat in feiner Geburts-Stadt, fchrieb Pri- 
uilegia Cıbilonenlium, ec. und ſtaib den 18 Jan. 
1621. Witte Biogr, 

‚Durandus (CafparChryfoftomss ) überließ an. 1667 
fein Exfultans Haus iur. dein Drucke zu Dreßden. 

Durandus, (Gonſaluus) Biſchoff zu Monte heltro, 
ausS. Angelo in Vado buͤttig, wurde den 19 Fehr. an. 
1607 darzu erwaͤhlt. Er nat ſich durch feinen frommen 
Wandel fehr darum verdient gemacht, unterfchiedene 
Synodos gehalten, Die Kirchen⸗Zucht wieder hergefiels 
let, und iftendlichan. 1643 zu Macerara geſtorben aber 

FR feiner 
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Mn. Durandus Ührandus de Aureliaco Durante 163% 


feiner Verordnung gemäß in der Cathedral. Kirche ſei⸗ beros foederatosque populos drucken ließ. Nach⸗ 
ner Vaterſtadt beerdiget worden. Er hat Keuelatio⸗mahls, als er in Spanien gekommen, erlangte er eine 
mes $. Rrigitrae herausgegeben, Zoppt Bibl. Napol. |groffe Wiſſenſchafft in der Arabiſchen Sprache, und 
Kehellws \cal.Sacr. Tom. UI. p. 855. 1 überfestedie Chronic®des Abuvalid ben Shacenas , 
‚ Durandus oder Durantus, Durans, (Guilielmus) | teldyes Werck aber niemahlsgedrucktiworden, Er 
gugenanntSpecularor, war, wie einige vorgeben, von| flarb.den 12. Nou, an. 1662, ‚Anton, Bibl, 
Puimaifon, in dem BißthumRiez inProvencege| Durandus de Aureliaco ‚ ein Dominicaners 
bürtig, und einer derer vornehmften Rechts⸗Gelehr ⸗ Moͤnch von Aurillac oder Orillacin Franckreich das 
ten feinerZeit. Durch feineVerdienfte Fam er zu Rom her er auch feinen Zuname erlanget. Zum Untericheib 
in folches Anſehen, daß Martinus IV ihnzu feinen Le- | des Durandi de San&toportiano wurde er auch Du- 
‚garen im Herzogthum Spoler® machte, —— randellus genennet. Er florirte im vierzehenden Se- 
‚wie Simon Majolus bericytet,ein Schloß nad) feinem 


culo, und las u Paris über den Lombardum, hinters 
Dramen follerbauet haben, Er wurde auch Decanus | ließ 


Sr wu— ieß aud) Seripta in 4. Sententiarum Hbros & dus 
derKirche zu chartres, u. endlich Biſchoff von Mende. Qyodliberz, ingleichen Corre&torium corruptorii. 
Vor feiner Wahlzum Bißt hum ſchrieber ein Buch, Zcbard, Scriptor.O,P, Tom.l, p.587. 
Speculum Juris genañt, welches er demCardinalFie- 


Carı Durandusde$. Portiano,gebüirtigaus einem Fle⸗ 
ſchi, ſo hernach unter dem Namen Adriani V Pabft | den dieſes Namens,in der Dioecesvon Clermont in 


worde,dediciret, u. daher den Name Speculator be- | Auvergne, tar ein Dominicaner, Do&torzu Paris 
formen. Baldus, Joannes Andreas, und Maiolus habe | und hernachMagiſter S.Palatii, Wachgehends wurde 
esmit Commentariis vermehret, Ferner hat man er Biſchoff zu Puyen Velay, undendlich ju Meaux. 
von ihm Rationale Officioum diuinorrum ing Bil; Er murde Doetor, refolutilfimus genant,und fchrieb 
ern, Mayntz 1459 in Fol. Reutlingen 1473. Rom Commentarios in 6. Libros Sententiarum , und 
1477 Sol. Venedig 1483 und 1509. Straßburg| Librum de Origine Jurisdiionum. Er ſoll den 
1486, Baſel 1488. Nürnberg 1493 in Fol. Ants 

werpen 1570 in 8. Lion ısgring. dePraefcriptio- 


13.Sept. an. 1334 geftorben ſeym. & 
nibus, Cöln 1567 in 8. Repertorium Juris, ene⸗ 




























Bellarm, de feript. ecel. Poffewinus in Adparat. 
Sixtus Senenfis Bibl. Sacr. Morhof. Polyhit. Tom. ' 
Dig 1496. commentarios incanones concilii Lug- I. Lib.I.c. 14. n. 6. Sammarthan. Gall, Echard 
dunenlis, welches unter GregorioX. gehalten wor: | Bibl, Domin. Tom.l. P- 586. Stolles Hift. der 
den,und babey er fich felbft befunden, Fano 1569 in 4. | Gelahrh. II. 1.5.77. 
denen aud) fein Leben beygefüge befindlich: Breuia-| Durandus de Waldach, ein Ketzer indem zwoͤlff⸗ 
rium gloſſarum & textuum juris Canonici, Paris ten Seculo. Mangiebt vor, daß unter andern ſeinen 
11 in 8. ec. Er ſtarb an. 1270 zu Nicoſia in der In· Serthümern, welche an. 1117 zum Vorſchein ge⸗ 
fel Cypern wo er als Päbftlicher Legat dem Kriege) kommen, dieſer mit gervefen, daß der Eheſtand nichts 
toieder die Ungläubigen beytohnete. Adaio/us in anders, als eine verborgene Hurerey ſey. Er wurde 
ejus vita. Gandulphi Diſſ.de 200Scriptor.Auguft. Deswegen mit einem aus feinem Anhange gefangen 
. 149. ſqq. Fithemius & Beilarminus deScript, | genommen ‚und sum Feuer verdammt. Prareol.Vir. 
ecl. Pondanus inann, A,C. 1274.n, 5. Simlerus d. Waldach. Walthier in Chron.!.p.488. 
in Bibl. Fichardus de Vic, JCt. Hotomannus de Durango, Lat. Durangum, eine Fleine aber gute 
‚Verb. Jur, Pofewinus in Adparat. Sammarthanus| Stadt in Bifcaya in Spanien. 
Gallia Tom.ll, p.730, Noffradam.Hift.deProven-| Durango, fat. Durangum, eine Stadt und Fe⸗ 
ce, — — Match, 1.p.233.Boche| ſtung in Suͤd⸗ America in Neu-Bicaya, gang nahe 
Hiftoir. de Prov. 1.9. feöl. 3.6. 10. Pameirolss de] bey Bilbao gegen Dften, fie liest an dem Fuß eines 
Clar. Leg. Interpr, ll, 14, Echard Bibl. Domin. Gebürges, und hatein Bißthum, welchesunter bem 
Erk-Bifchoff su Mexico gehöret,, ift wegen der ſcho⸗ 


Tom.I. p.480. . ı Mex 

Durandus oder Duranti, (Guil.) ein Better des] nenEifen- Arbeit berühmt.deLaer.Ind,Occid, VI,g, 
vorhergehenden, murbe Canonicus,Archidiaconus, Durangum, fiehe Durango, 
und nad) feines Vettern Tode Bifchoff zu Mende,| Duranius, fiehe Dordogne, 
wohnte 1371 dem Concilio zu Vienne bep, und| Durans, (Caftor) fie Durantes, (Caffor), 
ſchrieb Tractatum de Modo generali concilium Durant, (Samue ) ein Reformirter Prediger zu 
celebrandi, welche Schrift in Traftaru Tradta- Charenton, hatte vielgute Qualitaeten,, und mujte 

i ſonderlich wohlzu predigen.Eriftan. 1626 geftorben, 


tuum ftehet, Cawe Hilt, lie, Samarshan. Gall, 8 
und das Jahr darauf ſind ſieben feiner Predigten von 


Chrift. Tom,]l. 

Durandus, (Facobus Honoratss) ein Sefuite wo Anverwendten und Erben, Friedrich Span⸗ 
von Brüffel, mar vonan. 1627 Profeff. Philof. herz | heim, zu Genff zum Druck befördert worden, Bayler 
nad) Machematum , und endlich Theologiaemora-| Wirte Diar. Biogr. 
lis zu Graͤtz, ſchrieb unterſchiedene Machematifche| Durante, (Cafe) fiehe Vrbanea, . 
Wercke, als breuem Trigonometriam planorum,| Durante, (Forsunasus) Biſchoff zuSguillaci, 
Grdg 1636.in 12: Problema de Moenibus inferio- ausCatanzaro burtig,tar bererKechtenDoctor und 
ribus fine falfabraga, an ea infra Horizonteman ſu- Auditor bey dem Cardinal Bichi, re: 1697 
pra collocanda fit. ib. eod. in 4.26. und ſtarb den denzo, Nou. jur obgedachten Bifchoffs-ABürde ges 
28. Aug.an. 1644. Alegambe. langte. Er hat ſolche bis anfein Ende, ſo 1718 dem 

Durandus, Geanne⸗ oder Duran de Torres, ein| 11. Febr. erfolget, nicht ohne Ruhm verwaltet, 72= 
Spanier, gebürtig von Sevilien, machteinder geifts, hedes Ital. Sacr. Tom.IX. p 448. 2 
und weltlichen Rechts: Gelehrfamfeit groffe Pro-] Durante, (Ostasio) ein in geiftzund meltlichen 

eflen. Der Cardinal Pimentel nahm ihn mitnach Wiffenfhafften verfirter Roͤmer/ hatte das Unglück, 
Fromwofeibft er die Griechiſche Sprache begriff,und | Durch einen Buch en⸗Schuß unverjehens getroffen 
aR,1655 eine Differtation de Poflliuminie dates Ü-| zu werden, begab {ich Dahgso auf ſein nahe bey Vicer= 

Pnimer[ Mexici VY. Theil, siulla 








be 
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DurantedeDwranti Durantes 
bo gelegenes Land⸗Gut und verfertigte unter andern 


‚auch Ari& devote, foan: 1608 in Folio zu Rom ge: 


druckt worden. Es befteher dieſes Werck nur aus fech: 
zehen Blärtern,nebft der Antweifung von einem Blat, 
und enrhältSing- Manieren infic). Der voͤllige Titel 
deffelben lautet alfo: Ariedevote, lequaliconten- 
gono in fe lamanieradi vantor congratia, l'imi- 
tationi delleparole, &il modo difcriver paffag- 
gi, &altriafterti, Novamente compofte do Or- 
tovio Durante,Romano. In Roma appreflo Si- 
mone Vervvio 1608. Der Auctor iſt 1674. noch am 
Lebẽ geweſen. MandofüBibl,Rom.Cent.Vll.n.83. 
Durante de Duranti, oder Durantes de Duranti- 
bus, Cardinal und Biſchoff zu Breſcia, war in dieſer 
Stadt den 5 Oct. an. 1507 gebohren. Nachdem 
er feine Studiaabfoluiret, gieng er nach Rom, wurde 
geheimer Caͤmmerer bey Paullolll, welcher ihm fehr 
geneigt war, undan.ı 541 das Bißthum zu Caflano, 
hernach aber an. 1544 den Cardinals⸗Hut gab. Einis 
ge Zeit hierauf fchickre ihn diefer Pabſt als — 
nach Camerino, und endlich nach Umbrien. Nach⸗ 
dem er nun auch das Bißthum in ſeinem Vaterlan⸗ 


de erhalten, ſtarb er daſelbſt den 15. May an. 1558. 


Fghellss Ital. Sacr. Tom. V. p. 562, X. p. 351. 
Aubery Hiſt. des Cardin, 

Lurantes oder Durantus, Durans, (Caffor) ein 
Sohn des hernachſtehenden Jo. Dilekti, war ein ges 
erönter Poct, und des Pabſts Sixti V, Leib-Medi- 
eus, ſchrieb Thefaurum Sanitatis,& de natura cibo- 


rum, Pelaro 1595 in 4; il partodella VergineRom | 


1573; Herbario nuovo, Venedig 1602; de Vfü 
Radicis Mechoacan, Antwerpen 1587 in 8.; Thea- 
trum Plantarum, Animalium, Pifcium & Perra- 
rum &c, überfegte Virgilüi vier erſten Bücher 
Aeneidos in Italiaͤniſche Verſe, ftarb zu Viterbo 
ums Jahr 1690, und ließ zwey gelehrte Söhne 


* O&tauium und Julium. Facobidi Bibl. Vmbr. Man- 


dofii Theatr. Archiatr. Halleruord. Bibl, Cur, 
Hyde Bibl. Bodlei. MerklinLinden.Renou., 
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lich gefeffen , renuneirte er den 17 Aug. 1565 ‚und 
fehrtenach Brefcia zurück, wo ſein Vetter, der Car- 
dinal Durantesde Durantibus, Biſchoff war, ftarb 
auch dafelbft an. 1570. Fghellus Ital. Sacr, Tom, 
VM. p. 377. j 

Durantes de Durantibus, {.Durante de Duranti, 

Duranti, (G#1i/,) fiehe Durandus, (Gwil). 

Duranti, (Foannes Stephanus) ein Sohn eines 
Parlaments: Raths zu Touloufe, gebohren an. 
1534,urdean. ı —— des Koͤnigs, und end⸗ 
lic) Ober⸗Praeſideſſt. Er ſchrieb ein vortrefflich 
Bud) deRitibusEcclefiae, welches einige faͤlſchlich 
dem Biſchoff zu Lavaur Petro Danefio beygeleget, 

Pabſt Sixtus V aber fehr hoch hielt, und zu Rom 
‚1591 ing. drucken ließ. Endlich wurde er inder Aufe 
ruhr des Poͤbels zu Toulouſe, welcher, nach empfan⸗ 
genen Bericht, von dem Tode des Herzogs und Car- 
dinalg von Guife, twieder den König Henricum Ill, 
die Waffenergriffe, als er feinem Amte gemäß ſich 
wiederſetzen wollte, erftlich ind Dominicaner⸗Clo⸗ 
ſter, alsin ein Gefängniß geworffen, und hernach von 
dannen heraus gerifjen , und durch die Hände dieſer 
rafenden Leute den roFebr.an, 1589, im fünffund 

nffsigften Fahre er Alters jämmerlic) ermors 

et. TuanusLXII. XCV. Thevet in Elog. de la 
Faille Annales Tolos. du Pi» Bibl. des Auteurs 
du 16. Siecle. Opmeer in Chron. Contin. Sam- 
marth.inElog. doctor. Gall. Mirzeus de Script. 
Sec. 16. f 

Duraftanti, (Margaretha) ift eine vortreffliche 

‚und Fünftliche Italiaͤmſche Sängerin u — 
Durantia, (Dominica) war eine beruffene Zaube⸗ 
rin und Hexe. 

Durantinus, ——— Felicius) ein Juriſt im 
ſiebenzehenden Seculo, hat, als er nur ſiebenzehen 
Jahr alt war, von demExfilio Ciceronis gefchries 
ben. Sein Bud) de Conjuratione Catilinae iſt zu 

|Bafelan. ı 564. heraus gefommen, und Kortehateg 
feinem Salluftio zu £eipsig 1724. in 4. mit andrucken 


Durantes deDurantibus Duras _ 


Durantes, (Gonſaluus) ſ. Durandus, (Gonſaluus). laſſen. Morabin Hift, del’!ExildeCiceron. 


Durantes,( Fo. Diledfus)einJCtus inUmbrien, von 
Gualdabürtig, lebteimfechzehendenSeculo, und 
f&hrieb de Artereftandi, & de Cautelis vltimarum 
voluntarum Lion 1577. Franckfurt 1582. Vene⸗ 
dig 1584 de adquirenda vel repudianda heredita- 
te ib. de heredibusinftituendis: deLegatis: de 
mutatione teftamenti: de fepulturis: de fübfti- 


Durantis Caftrum,, fiche Vrbanea, 

Durantius, * Durant. 

Durantus, (Caſtor) ſiehe Durantes, (Caffor). 
Durantus, (Gwi/.) fiehe Durandus, ( En > 
Duras, ein Fluß, fiehe Draw, 

Duras, eine Stadt in Albanien, fiehe Durazzo. 
Duras, Durasfort, Duracii, Duracium , eine Heis 


tutionibus: de Teftamentis ordinandis: de Tu- ‚ne Stabt nebfteinem Schloffe in Guienne, andens 


vore & Exfecutore Teftamenti: de variis Tefta- 
sorum Praxceptis: de Enunciatis: Facobilli Bibl, 
Vmbric, Hyde Bibl. Bodlej. 

Durantes,(Perr»s) ein Sohn Bartholomaei, aus 
Brefcia, war ein berühmter JCtus, und wurde, nach: 
dem er Proro-Notarius Apoftolicus, Archi- 
diaconus und Canonicus wie auch Vicarius zu 
Brefcia gemefen, von Paullo Ill, zum Referen- 
dario V.S., furg Darauf nemlich am 28 Od. 1536 
zum Bifchoff von Termoli und zum Datario ge: 
macht, welche legtere Charge Urſach war, daß erfein 
Bißthum bis 1539 in Abweſenheit verwalten mufte, 
da er zu Rom mit Tode abgieng. Ygheliws Ital, Sacr. 
Tom.Vlll.p. 376. 

Durantes, Ancentius) ein Enckel des vorherfte- 
henden Perri, war Referendarius Apoftolicus, als 
er demjelben den 4 Jul.1539, da er drenfig Fahr alt 
war,als Bifchoff von Termoli und als patarius fue- 
secirte. Nachdem er ſechs und zwantzig Jahr ruͤhm⸗ 


Titel eines Herzogthums erha 


Heinen Fluſſe Drot, in der Provintz Agenois, gegen 
Bazadois zu, neun Meilen von Bourdeaux gegen 
A gelegen. Sie iſt das Stamm⸗Hauß einer bes 
ruͤhmten Familie, von der hernach, und hat an. 1668 
(ten, dadannfelbie 
gen die Graffchafft Rauzan ſowohl, als die Baro⸗ 
nien Pujolsund Landrouet einverleibet toorden. 
Duras oder Durasfort, Durfort, Durefort, eis 
ne berühmte Familie in Franckreich, aus mel 
er Grafen und Herzoge entfproffen, und deren 
tamm⸗Hauß, wie in vorhergehenden Articel ges 
meldet worden, die Stadt Duras in Guienne ift, 
Um das Jahr 1064 hat Mauritius, Herrvon Duras 
gelebet, defjen UrsEncfel Theodorus ſich um das 
Fahr 1181 befannt gemacht, und zuerft den Namen 
von Durasfort oder Durefort, Durfort angenom⸗ 
men.An. 1563 blieb Symphorianus indervon denen 
Königlichen Trouppen belagerten Stadt Orleans, 
nachdem ex fein geben in unterfchieblichen Schlach« 
P 44 ten 
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tenvor feine Slaubens-Genoffen aufgefeget, und hin: _Durasfort, fieheDuras. 

terließ zwey Söhne, Joannem Vicomtepon Duras Duratio, Induratio, Verf aͤrtung; Die Artze⸗ 
und Jacobum, ‚Herrn von Koſan, welche an. 1579 | neyen hart zumachen, gefchiehet auf Dreyerley IReis 
mit dem Vicomtevon Turenneduellirten. oannes | fe: 1.) durch Zujag trockener Pulver, wie bey denen 
ftarb ohne Erben: Jacobi Sohn, Guido Aldontius, Pillen und Bolo geichiehet; 2.) Durch langes kochen 
Marg-Grafvon Buras, Graf von Rofan,Lorge und | wie die Morfellen, Pillen, Pflafter 2c. und 3«) durch 
Montgomery gefegntetean,1670 das Zeitliche. Seis | Kälte, wie die Oele, Salben, Honig und Zucker hart 
ne Söhne ware: 1.) JacobusHenricus, Herzog von 


erden. 

Duras, aͤlteſter Marſchall von ranckreich, Ritter de⸗ Duratio Eclĩpſeos, iſt die Zeit wie lange ein Pla⸗ 
rer drey Königlichen Orden, Couverneur der Graf⸗ | neteverfinftert bleiber, da — 

fft Burgund, und der Stadt Befängon, wie auch Duratione, (de) fieheDurazzo, 
alteſter Capitain der Königlichen Feib-Guarde, war Duratius, fiehe Durazzo, 
gebohren an. 1625, ftarb an, 1704, und ließ unter / Duratum, che Dorar, 
ſchiedliche Kinder nach ſich, unter denen zu mercken Durauerus, fiehe Canterbury, Tom.V. p.590. 
æ) Jacob Heinrich von Duras, fo an. 1670 geboh⸗ 


Durazzo, Duras, eine groffe befeftigte, aber wegen 
ten, 1697 geftorben, und ein Vater worden Joannae!| der jego ungefunden £ufft fehlecht bewohnte Stadt, 
Henriertac, gebohren 1691, {0 fid) an. 1709 an ſt 


ander Kuͤſte von Albanienin Griechenland, am Fluß 
Henricum von Lothringen, en von Lambefe 


Argentaro, wo — ins Adriatiſche Meer faͤllt, 
vermaͤhlt, und Henriertae Juliac, gebohren 1696, 
einer Gemahlin Nicolai Pignatelli, Herzogs von 


und man am fuͤglich ten hinüber nad) Sralien nad) 
Bifäccia und Grafens von Egmond; €.) Charlotta 


Brindifi ſchiffet nebſt einem dorfrefflihen Dafen,und 
„har ers Biihörlihen Sis. Shralter Yamewar Epi- 
Felicitas Armanda, eine Gemahlin Pauli Julii de la | damnus, welcher hernach m Durrachium od Dir. 
PorteMitarin,HerzogsvonMeillera yftarb an.ı730 rhachium,vyrracium,oyrrhachium, pyrrachium, 
int Dec. 7.) Joannes, gebohren an.1 689 den 28. Jan. | verwandelt worden. Gıewurde von denen vonCor- 
ſo naq feines Bruders Tode Herzog von Duras, und | cyra um das Zah V.C. 130 gebauer. Swidzs v, 
#720General-Lieurenant derer Königfich& Armeen | Auspzxıon, Serabo VIL,p. 486. 502. 508. Thucydi- 
worden, und mit Angelica Vitoria, einer Tochter | des11.24.25. Carullus XXX VI, Paufanias Vfio, 
Alexandri Alberti, Fuͤrſtens von Bournonville, | Dio Cafius XLl.p. ı 97. ſeq. Melall. 3. Plinius Hift. 
zwey Töchter gezeugt, wovon Victoria Felicitas | Nat. ll. 11,23, V.10.XXXlU. 2, Zucanns Vkı4. ' 
anno 1720 an Jacobum Fitzjames, Sohn des Polybius Il. 9. Plutarchus inSylla p. 468, Liviw 
Derjogs von Barwick, vermählt, aber das Fahr | XXIX. ı2. Gicero pro Sextio 43, in Pılon, 34.38. 
darauf zur Witbe worden; worauf fie ſich zum andern | de Efro 4. Conf. 3, Philipp. X, 5. ad Act. 1. 17% 
mahlan. 1727 den 22 Aprilan Ludouicum Mariam | de Diuin, I, 32. Zlors IV. 2.0.40. Felle Paten 
Auguftum, Serzogen von Aumont verheurat et. ewiwll.gı.n.ı. Ihre hauptjächlicye Aufnahme 
Die andere Tochter hat einen Grafen von Hautefoir 
ſeit an, 1727 den 19 Octobr. zur Che; 3.) Louifa 


zeiget ung Aelianus TI:iA Tec, XII, 16, wenn er 
2. Eset, daß alle Fremde ſich dahin härten begebenund 
ernhardina, eine Witbe JoannisFrancifci Paulli 
de Bonne deCrequy, Herzogs von Lesdiguieres, 


häußlich niederlaffen dürften. A. V, 315 rückteein 

Les: Hauffen ihrer eignen bannifirten Bürger davor, als 

#,) Maria, Aebtißn zu Xaintes. 2,)Fridericus, Graf | nun die Einwohner von denen Eorinthiern Succurs 
von Rofan, fam mwährender Bloquade von Paris 
‘ an, 1649 um; 3.) Guido Aldontius oder Alphon- 


erlangten, fehlugendie Corcyracer denfeiben surüch, 

und Die Achenienfer nahmen die Partey derer | * 
gsn ift unter dem Namen, Marfchall de Zorge bes | tern, woraus der befannte Corinthilche, und hernach 
kannt worden. Er war Herzog von 8. Quintin, Rit⸗der Peloponneſiſche Krieg entflund. Zufebine in 
ter derer drey Königlichen Drden, Capirain der Koͤ⸗ Chron, Diefen Drterwähltefic) Cicero ku feines 
niglichen feib-Garde, Gouverneur von Lothringen, | Exfilio, Cicero proPlancio41.ad Art, Ill, 22. Epiſt. 
Marſchall von Franckreich, und ſtarb an. 1702. Soin 
SohnGuido, gebohren an. 1083, hat den Titeleis 


XIV, 1. 3. Marius Not, Orb. Ant. ll. 13.9.3, 
ibique Schwarg. Der zwifchen Caefareund Pom-. 
nes Herzogs von S. Quintin oder Lorge erhalten, 
und mit Maria Anna Antonia, einer Tochter des 


peio waltende bürgerliche Krieg zog ſich hieher, Cae; 
Premier-Praefidenten, Jo. Antonii yon Meſines, 


Jar de Bell. Ciu. Ill. 13. fegg. Plusarchus in Caef. 
Guidonem Michaelem, Grafen von Lorge, und 


P- 724. Appıanus "tugun.ll.p. 742, ſeqq. Swe- 
tonius Cael.36.58.68.Zu Ausgang descilffteSeculi 
Ludouicum gezeugt. Bon des Marſchalls von Lor- 
ge Töchtern it Genovieva Francifca, anLudoui- 


wurde fievon denen Normännern erobert, und Furg 
cum, Herzogen von S.Simon,, und GenovievaMa- 


darauf Die Stadt von denen Nenetianern ausges 
plündert , aber wieder verlaffen, weil fie Feine Bela⸗ 

ria, an Antonium Mompar de Caumont, Herzog 

yonLauzun, an, 1695 den 22 Mayvermähler wor; 


gerung des Schloffes anfangen wollten. Gwitielog 
den; und Clara Therefia, nebft Claudia Sufanna 


Apul. deNormann. apud Leibnitæ. Zube Rer. 
find im Cloſter; 4.) Ludouicus Marquis de Blan- 


Brunfu, Tom,l, p. 615.616.625. 623. Doch kam fie 

N nach der Zeit an die Venetianer, welchen der Tuͤrcki⸗ 
uefort, ward in England naturaliſirt, und Graf von 
—— Ritter des Hoſenbandes, Capitain der 


ſche Kayſer Baiazech im funffjehenden Seculo Dies 
jelbe abnahm. Von diefer Stadt führte Joannes, 

Königlichen Garde,und erſter Cammer⸗Herr bey der 

verwitbeten Königin Catharina, Ergieng an. 1709 


der jüngfte Pring Caroli Il, Königs ju Neapolis, aus 

dem Haufe Anjou, den Hergoglicyen Titel, nachdem 

in dem wey und fiebengigften Jahre feines Alters mir | er ficy mir Mechtild Ludouici Fürftens von Achaia 
Tode ab, undverließvon Marıa,einer Tochter Geor- 
ji Sandes, GrafensvonFaversham, feine Kinder, 


Tochter vermaͤhlet hatte. Defien aͤlteſter Sohn Ca- 
Siehe Faversham, Thuanus Hift, XXX. 68. 


rolus war ebenfalls Herzog von Durazzo, und-wurs 
dean, 1347, den 23. Jan, auf BefchlLudewigs, Hd 
 Inshof. Geneal, Famil, Gall, P, U, Tab.95, Spewer, 
“ Hiftoria Infig. p, 619. 


mgsinlingern, weil erzu dem Tode deſſen Bruders 
gitllz An- 
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Andreae, Königs vonNeapoli,follte geholffen haben, 


und zwar in eben dem Gemach zu Auera, darinnen 
Andreasmärgetödet worden, in Beyſeyn Ludouĩci. 
von einem Unger erſtochen, und ihm der Halß faſt gat 
abgehauen, hernach, eben wie vormahls Andreas, in 
dendaruntertiegende Garten geftürst. Worauf ihm 
fein BtuderR.obertus in diefem Titel folgte, welchen 
Ludouicus, 


Koͤnig von Jeruſalem und Sicilienin ei⸗ 
nem Schreiben an Kayſer Carolum IV. Robertum 
te Duratione nennt. Diplomat. Boh.Silel. apud de 
LudevvigReligg. MSSt. Tom, V.p.474 189. Als 
diefer geftorben war, führte Ludouicus, Graf zu. 
Grauina, folchen Titel, und hinterließ Carolum 
Paruum, Kömg in Neapolis und Ungern. Bau- 
drand meldet, die adliche Familie von Car- 
lowitz fen aus Königlichen Franssfifchen Gebluͤte 
entiprofien, und habe den Fürftlichen Titelvon Du- 
razzo geführet. Magini Geograph.Ricepurilllyric. 
Sacr. Miraeus Geograph. Eccl. Yillani,Sammar- 
shani. Spons Refel.p.25., ' 
Durazzo, ein edies und mächtiges Gefchlecht in 
Genua, welchesfeinem Vaterlande herrliche Dien: 
ftegerhan, Aus demfelbigen find nebjt andern ent: 
ſproſſen Joannes Baptifta, welcher nach Anfang des 
fiebenzehenden Seculi Doge zu Genua war. Deffen 
Sohn Franciſeus wurde an. 1640 den 16, Jan. zum 
Biſchoff von Brugneto errählet, und faß bis anno 
1652, da er fein Amt und Leben aufgab. Oldoin. 
Arhen.Liguft. Vehellus Ital,Sacr Tom.IV, pP. 998. 
Perrus war auchDoge juGenua,gleichtvie ſein Sohn 
$:cphanus. j 
Durazzo, Cardinalund Ertz⸗Biſchoff daſelbſt. Er 
bekleidete Anfan 
miſchen Kirche „ 
beydes zur Cardinal 
fichen XBürde,trug ihm 
raauf. Man ruͤhmt von ihm, Daß € 
Biſchoff mit groſſer Heiligkeit gefuͤhret und an. 1658 
ein Seminarium von feinen eigenen Mitteln aufge: 
richtet, auch fonft verfchiedene mitde Stiftungen 
macht. Er ftarb endlich zu Rom den z2 Jul. an.1667. 
YVehellasIcal. Sacr. Tom.1V.p.906. Palatii Fafti 
Gardin, Gin Marquis Durazzo war an, 1665 Ex- 
traordinar-Abgefandter der Republic am Tuͤrcki⸗ 
chen Hoff, und ſtifftete Infonderheit zroifchen dieſen 
Commerci®Tradtat. Ottom.Pfort. 
Marcellus erlangte ebenfalls Den Car- 
Anfangs war er Viece Legat von Avi- 
bey denen Zwiftigfeiten zwiſchen 
Könige von Franckreich fo weißlich 
res mit feinem von bendeverdarb, 
ölff Jahr lang Xuntius in Portus 
dmward ſo dann in ſolcher Wuͤrde nach Spa⸗ 
auch von Clemente X. zum Ertz⸗Bi⸗ 
cedonien ernennet, worauf ihm Inno- 
1686 zumCardinal und zum Sifoft 
achte. Er blieb aber Doch nad) sine 
Reitlang Nuntius, u, erhielt erſt von Alexandro VIll 
en Cardinals-Hut, ward aud) von demfelben zum 
iſchoff von Ferrara ernennt, mit der Bedingung, 
daß er jährlich von Diefem Bißthum neun taufend 
Thaler abgeben follte, welches ſich aber Durazzo zu 
thun woigerte. InnocentiusXll. gab ihm das Biß⸗ 
thumSpoleto, und weil er ſolches, da erals Legar 
nach Bologna geſendet ward, an. 1697 verlaffenmus 
ſte, aber auf ſolche Weiſe gar zu wenig Einkuͤnffte hat⸗ 
ch in ſelbigem Jahre das Biß⸗ 


“ 


Vrbanus VIII aber beförderte ihn 
ls⸗als an. 1603 5 jur Ertz Biſchoͤff⸗ 
hm auch DieLegation von Ferra- 


daß er fein Amt als Ertz⸗ i 


fi 


enden eine 
Fortſetzung. 
dinals⸗Hut. 
gaon,und wuftefi 
Dem Jabft und 
aufzufu 
Hierau 
gall, un 
nien geſendet, 
ſchoff von Chal 
centius Xl.an, 
von Carpentras m 


ren, daß e 
war er zw 


eſo ertheilte er ihm no 





gs die Schatzmeiſter⸗Stelle der Roͤ⸗ 
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Durben ¶ Durd ſein Erkanntniß a: 2648 


thum zu Faenza. Er hatte einen uͤbelgeſtalten Beib , aber viel 

verſtand, Gefchieklichkeit und Eprlichfeit. Seine Aufführung 

war aller Dings unſtraͤfflich und von allem Eigennutz auch zu 
der Zeit, darer des Geldes bedürfftig mar, 'entfernet, daher ed 
ihm zur Ungebühr Schuld gegeben worden , daß er geißig und 
tuͤckiſch gewe ſen ſey. Weil bie meiſten Höfe mit ibm wobl zu 
Frieden waren, giaubte man, daß er dar Pabſtlichen Wuͤrde 
nahe geweſen ſeyn wuͤrde, wenn er kein Senueſer geweſen 
wäre. Er ſtarb im Monath April an.ı7ı0, nachdem erin feis 
nemTeftamente funffichen taufendScndizu verſchie denen mil⸗ 
den Stifftungen Iegirer. Er bat auch fünff Jahr die Stelle 
eined Gouverneurg vom Romandiola- bekleidet. Hif. 5 
Conclaves p.179. Palatii Falti Cardin. Tom. IV. F@- 
hellus Ital. Sacr, Tom. L’p. 1273. Tum. U, p. 513. ferner 
iſt aus diefem Geſchlecht enefproffen Marius Emanuel. Er 
‚war J. V. Do&or, und Archi-Diaconus in feiner Vater-Stabt, 
erbieltbarauf an, 1674 den 26 Jun, das Bifchoffthum Aleria, 
nachdem er fich vorher bey dem Cardinal Altieri eine Zeitlang 
aufgebalten , and dem Cardinal Bafadonna den Cardinalg: Hut 
überbracht batte. Er murbe endlich, ald er ſchon in die drey⸗ 
fig Jahr als Bifchoff von Aleria das Wohl der Kirche beſtens 
befördern beiffen, an. 1704 den 29 Map nach Marana vers 
fegt,, woran, 2707 im Monath Jun. geftorben ift. /ghellus 
Ital, Sacr, Tom, IIl, p. 515. IV, p. 10094. Stephano Durazza 
wurde den 6 Febr. an. 1734 jum Doge von Genua erwaͤhlt. 

Durben, fiheDürben, 

Durbi, ſiehe Durbuy. 

Durbis, ſiehe Durbuy. 

Durbutum, ſiehe Durbuy, 

Durbuy, Durby, Dourbuy, Lat. Durbi, Durbis, 
| Durbutum, eine Öraffchafft mit einer Fleinen Stadt. 
gleiches Vamens / in dem Herzogthum Luxembourg, 
an dem Fluſſe Qurt, bey denen Grentzen des Stiffts 
Luͤttich gelege. Spangenbergs Adels⸗Spiegel P.L. 
Lib.X.c, ı5. Sie gehoͤrt gegenwaͤrtig denen Grafen 
von Grobbendonk Ziff.Gen, des Pais-bas Telll. 

— ſiehe Durbuy. 
urch, 1 Tim. 2,15. das Weib wird ſeelig dur 
Kinderzeugen. Das Woͤrtlein dur er 
je nicht eine wuͤrckende Urſach, auch nicht ein Ders 
jenſt auch nicht ein Werckzeug und Mittel, dadurch 


ſie die Seeligkeit erlange; denn das iſt allein der Glau⸗ 
ges | be,und die andern Mittel, vEGDTT darzuverords 


net hat; ſondern es wird geſetzt als ein Weg, darauf“ 
fie bleiber,, als ihren Beruff, und als ihre ber] 
Creus, ſo ihr GOTT aufgebürdet,barinnen fie ihren 
Glauben am beften beweifen Fan, und ihr, ſo ſie es im 
Glauben erträgt , reichlich aus Gnaden wird vergol⸗ 
tenwerden. Oder es heiſſet fo viel alsin, wie es alſo 
genoihen wird Rom.4,11. 1 Pet. 3,20.2Cor.6,8. | 
Durch ihn find alleDinge, Rom.ı1,36. Die 
alten Kirche DBäter haben Diefe Worte auf den 
Sohn GOTTES gezogen, als durch welchen wir 
erloͤſet ſind: und wird da Worriemn durch dem Soh⸗ 
ne zugeeignet, weil der Vater durch dieſen ſeinẽ Sohn 
wuͤrcket als ſeine weſentliche Krafft, weil durch ihn al⸗ 
les geſchaffen, was im Him̃el und auf Erden iſt. Son⸗ 
derlich aber wie wir Durch den Vater find erſchaffen, 
alſo find wir durch den Sohn erloͤſet. Weihenm. 
er . —— p. 2 feq. 
urch fein Erkenntniß wird er mein R 
der Gerechte viel gerechte machen, EI. a 
EHRZSTUS wird hier ein gerechter Knecht 
genennet, wegen des Standes feinerErniedrigung,da 
er Knechts⸗Geſtalt an ſich — Phil.2, 7. als 
der nicht nur nach — ttlichen Natur die Ger 
tigkeit ſelbſt iſt, ſondern auch nad) feiner menf 
lichen heilig unſchaldig, unbefleckt, und von de 
nen Suͤndern abgeſondert. Ebr.7, 26, Durch 
fein Erkenntniß; CARZSWUM — 
ei 


y 


1645 Durchvier Befcbirre geworffen 


heift allhier Glauben, daf er fen der Ehrift, 1. Jo. 5,1. 
ihn auch im wahren Glauben aufnehmen, Jo. 1, 12. das 
durch wird er viel gerecht machen, indem erdenen 
Gläubigen feine erworbene Gerechtigkeit ſchencken und 
zueignen wird. Dder, wie Lutherus dieſe Worte gloflı- 
ret: Alledisjenigen, Die feine Erkenntniß mit herglicher 
Zuverficht annehmen, u. fich darauf verlaſſen, daß Chris 
ſtus ihre Suͤnden auf fich genommen ımd vertilget habe, 
die find alle alfo fromm und gerecht für GOtt, und durch 
ſolchen Ölauben merden fie der Krafft feineskeidens und 
Auferſtehung theilhafftig. Weihenm. Catechiſmus⸗ 
Uebungq, p. 415. ſeq. 


Durch vier Geſchirte geworffen, verſtehet 


man, wenn die Faͤden durch die vier Waͤnde, das iſt, 
gen u. zwey durch ein Rieth⸗Rinckgen gezogen werden. 
Nenn inreiheneinoder zwey Faden verfehen worden, 
muß das aange Werck wieder herausgezogen werden. 
Dieſes Heiffet Ourchgeworffen. 

Durch und durch heiligen, 1. Thefl.«,23. Der 
GoOtt des Friedes heilige euch durch und 
durch. Die Heiligung iſt ein Werck, an welchem fo 
viel gelegen, daß auch ohne diefelbe niemand den HEtm 
fehen wird. Ebr. 2,14. Wie dieſe in derfelben anfa- 
het, alfo muß fieauch in alle derfelben Krüffte,den Ver: 
ftand, Willen und Begierden kommen. Sie mußaus 
der Seele auch inden Leib und alle deffen Gliedmaffen 
kommen, daß er werde ein geheiligtes Vaß dem HEren 
zu Ehren, deswegen der Apoftel auch fagt: Der GOtt 
des Friedes heilige euch durch und Durch, oder nach 
dem Griechiſchen gangund gar. Kießlings Epiſt. 
Poll. p. 236. 

Durch welchen er auch die Welt gemacht 
bar. Kur.ı2, Wiedas Wörtleindurchnichtalles 
mahl das Mitteloder geringere Urfache bedeutet, fons 
Dem auch offt die Haupt⸗Urſache felbft, als wenn von 
dem wahren GOtt ftehet: von ihm, und durch 
ihn, und inihm find alle Dinge. Rom. 11,36. So 
iſt es auch hier von Ehrifto zu verftehen, daß er die 
Haupt⸗Urſache der Schöpffung der Weit ſey. Er: 
mifch Kirchen⸗Redner, P. I. p. 387. feq. 

Durchaͤchten, bedeutet einen in Bann thun, Waſ⸗ 
fer und Wald verbieten, oder von der Gemeinfchafft 
und Gebrauch YBaffers und Feuersverbannen. Aud, 
Cent. 1, Obf. 7.num. 1. 

Durchathmung, fieheTranfpiratio. 

Durchbohren, eme Chirurgiſche Operation, fiche 
Trepinsrio 
ke Zurchbohrende Maͤußlein, ſiehe Perforantes 
ulculı, 

Durchbohrung, Perforatio, wird für jede Chir 
rurgiſche Operation genommen, DBermöoe welcher cin 
Loch gemacht wird; meiftens aber wird die Trepana- 
tion darunter verftanden, davon an feinem Orte. 

Durchbrecher wird für ihnen herauf fab: 
ren ⁊c. vlich,2, 13. Chriſtus iſt ein Durchbrecher, 
der iſt dur hgebrochen, in der Menfchmerdung, darum 
die Gläubigen A. T. fo fehnlich gefeuffzet: ac) daß du 
den Simmel zerriffeft zc. El. 64, 1. Eriftd 
den Leib Mariä gebrochen inder Geburt, indem er ohne 
Verſehrung ihrer Zungfraufchafft durch das verſchioſ⸗ 
fene Thor gegangen. Ez.44,2. Er ift durch die Ges 
walt derer Feinde,der Sünde, des Todes, des Teuffels 
und der Höllen durchgebrochen; in der Auferftehung, 
da ihn der vorgefchobene Stein nicht hinderte, daß er 
nicht hätte fünnen aus demfelben hervorgehen.Marc.16. 
Er iſt durch den Himmel durchgebrochen in der Him̃el⸗ 
farth: Der hinunter gefahren iſt, das iſt derjeni⸗ 





Durchbringen derer Guͤter 1646 
F ꝛc. Eph.4,10. von dem wird nun geſaget: er faͤhret 
uͤr ihnen herauf, nicht allein in der Himmelfarth da⸗ 
von David weiſſaget, PL. 47, 6. cs. i9. fondern auch in 
der Auferſtehung da er aus der Erden wieder herfür ge⸗ 
gangen,und fein Haupt empor gehoben. PL. no, 7. Sie 
werden durchbrechen und zum Thor aussund 
einziehen. Dieß ift die Frucht und der Nutz dieſes 
Herauffahrens des Durchbrechers, daß auch die Chris 
ften durchbrechen follen ;_fie follen duechbrechen in der 
erften Auferftebung, wie fie Apoe. 20, 6. genermet wird 
welche in einer wahren Buffe und einem heiligen Reben 
beftehet. Rom.6, 4. Eph. 5,14. Hiernächft in der ans 
dern Auferſtehung / die am jüngften Tage ergehen wird, 
wenn fie die Stimmedes Sohnes GDtteg, des erftges 
bohrnenvon denen Toden, Apoe, ı, 5. hören werden, 
von welchem Durchbrechen er —* redet, Jo.5. 28. 29. 
Und ihr Koͤnig wird fuͤr ihnen hergehen, und 
der HErr fornen an. Chriſtus iſt ein Koͤnig und 
HErr, das finden wir zum oͤfftern im A. und N. F. PL. 
63,1. Jer. 23,6. Apoc. 17.14. Diefer König wird fuͤr ih⸗ 
nen hergehen, und der HErr fornen an,fo wohl in der er⸗ 
ſten Auferſte hung, indem er fie ſchuͤtzet, lehret, pflege, 
und durch den Glauben in ihre Hertzen dringet und dar⸗ 
innen wohnet, Eph. 3, 17. als auch in der andern, indem 
er ihre nichtige Leiber verklären wird, daß fie feinem vers 
flärten Leibe ähnlich werden. Carpzow, Harm,Euang. 
Bibl. P.T. p.776, leq. it, Weibenm. Feft-Bof. p. 963. 
Durchbringen derer Bürer, Luc. 16,1. Dag 
Griechifche Wort , fo hier ftehet, wird in H. Schrift 
auch gebrauchet von Zerftreuung derer Schafe, wenn 
der Hirte gefchlagen worden, Marc.ı4.27. von der Aus⸗ 
ftreuung des Saamens aufden Acker, Matth. 25.24.26. 
von Zerftreuung derer Hoffürtigen, Luc. ı, sr. nie auch 
von Zerftreuung der Rotte und des Anhangs des Theus 
dag, nachdem diefer ihr Aufroiegler erfchlagen, Adt.s,36. 
und das errveifet, wie auf vielerley Art und Weiſe die 
Güter eines Herrn Eönnen durchgebracht werden, 
Carpzos. Harm. Euang. Bibl. P. IL, p. 331. 
Durchbrochene Arbeit, wird beydenen Schloͤſ⸗ 
feen und Tifchern diejenige genannt, tvelche nach dem 
Darauf gezeichneten Laubwerck oder andern Figuren mit 
der Laub⸗Saͤge oder mit Feilen ausgefehnitten oder 
ausgefeilet wird. j 
Durchbruch, fiche Ruhr. r 
Durchdringen, hat im N. Teftament einen befons 
dern Nachdruck. Z. E. Luc. 2,35. fagt der alte Simeon 
zu der Mutter GOttes: Es wird.ein Schwerd 
durch DeineSeeledringen: nach dem Griechiſchen, 
es wird mit Gewalt, Macht und Grim̃ durch⸗ 
reiſſen, alſo daß ein rechtes Mord⸗ und Angſt ⸗ 
Schwerd deine Seele durchdringen wird. 
Bon einem felig verftorbenen fagt Ehriftus: Io. <.24. 
er ſey vom Tode zum Leben hindurch gedruns 
gen: nach der Grundfprache: er fey der Seelen 
nach hindurch gegangen, und aus Dem zeitli⸗ 
chen ins ewige Leben verfeger. Und Paulus 
fpricht : Der Tod iſt zu allen Menſchen hindurch 


ur) | gedrungen, Rom.s,ı2.und zwar mit aller Macht und 


Gemalt, wie eingrimmiger mächtiger Feind, den nies 
mandaufhaltenfan. So wird es aud) dem Aßorte 
GOttes bengeleget. Ebr. 4. 12. 

Durchfahren, heift auf Bergwercken, wenn man 
von einer Gruben, Stollen oder Orte zum andern fidy 
begiebet, ſteiget, gehet oder fähret. Hertwigs Bergb. 
p.107. BergsInform. P.2.4,20. BergbawSpieg. 
poft Indic. lic. D, 


D mun Reuerberatio. 
urchflammung, ſiehe Reuer — 


1647 Zurchfuhrere. Durchgang ıc 
Durcbfubrefremder Waaren, in dem Rechte 
— wird unterſuchet, ob ein Boict verbunden 
fen ‚die Durchfuhre fremder Waaren zu andern 
Boickern zu geftatten. , Die Voͤlcker haben fo 
wohl Pflichten untereinander als mie eingele 
Perſonen, und wie die Pflichten derer einzeln Perſo⸗ 
nen in die Oficia Humanitatis und Neceflitatis ein; 
getheilet werden, alfo —— es gleichfalls bey de⸗ 
nen Pflichten derer Voͤlcker. Naͤchſt dieſer Eintheis 
lung muß auch noch nachfolgendes zum voraus geſetzt 
werden. Befitzt ein Land felbft diejenigen Waaren, 
deren Durchfuhre es erlauben ſoll, fo kan daſſelbe den 
Handel , welchen es ſelbſt gewachſe iſt, aus dem Grun⸗ 
de des erlaubten Eigennutzes, nach welchem ſich ein je⸗ 
der dernächfteift, gar wohl verhindern. Iſt aber Dies 
fes nicht , jo muß man fegen, ob ein Land, dem bie 
Waaren zugeführet wwerden, fehlechterdings dieſel⸗ 
bennicht entbehren Fan: ift folches, fo muß Die Durch⸗ 








| Durchgebohrte etc. Durchhefften 1648 


—— — 


Sünden, der Verdamnis, und Anklage des Geſetzes 
geführet werden. a 
Durchgebohrre Maͤußlein, fiche Perforati 

Mufeuli, 
Durchgedrungen ift der Tod zu allen Men⸗ 
feben,dieweilfiealle gefündiger haben. Rom. 
5, 12. Adam war vor dem Falle nicht ſterblich, und 
wuftenichtsvondem Tode, aber nach dem Fall bes 
Fam er einefterblidye ratur , Die er auf feine Nach: 
kommen fortgepflanget ; der Tod iſt zu allen 
Menſchen bindurchgedrungen, d. i. wie ein 
Gift dengangen Leib dürchgehet; alfo ift er durch 
alle Menfchen gegangen, daß fie nunmehro alle ſter⸗ 
ben müfjen, fie ſeyn, wer fie wollen; aud) Kinder im 
Mutterleibe muͤſſen offtmahls fterben , ehe fie noch 
das Licht der Welt erblicken. Enoch und Elias find 
zwar lebendig gen Dimmelgefahren, doch waren fie, 
twie andere Menfchen, bes Todes fchuldig, und wuͤr⸗ 


fuhre fehlechterdings als ein O cium neceflitatis | den unfehlbar auch geſtorben fenn, wo ihnen nicht 


verftattet werden. 


ze 


Betrifft aber die Durchfuhre nur! GOTT diefe Gnade zu Beftätigung des andern Les 


die Begvemlichfeiten desjenigen Landes, dem die — ſie nach dieſem zu gewarten haben, haͤtte wie⸗ 


Waaren zugefuͤhret werden, fo kan man noch, als bey derfa 
einemOfhcio humanitatis überlegen,ob der Handel in 


ren laffen; Dahero nicht zu zweifeln, jie werden 
er lebendigen Aufnehmung etwas, fo dem 


ol 
dem Lande, Durch melchesdieDurchfuhre gefchichet, | Sode hnlich ift, geſchmaͤcket haben, wie etwa die 


nachtheilig oder nuͤtzlich ſey. Da auch wegen der Si⸗ Verwandlung dererjenigen ſeyn wird, jo der jüngfte 
cherheitund Unterhaltung derer Straffen Unfoften QTagdermahleins beym Leben antreffen wird: denn 
aufgewendet werden, fo Fann mit Recht von denen. auch die find nicht ausgenommen, fondern follen 
durchgeführten Waaren der Zoll gefodert werden. verwandelt werden, ı Cor. 15, 51. 52. welches 
Auch in diefem Falle, wo ein Staat nichts auf die wird ihr Tod ſeyn. Doc) ift Davon auszufchliffen der 
Straffenverwendet, Fan doc) ein Land, wegen feiner einige Menſch in Gnaden EHriftus, welcher zwar 
alücklichen Lage einigen Vortheil siehen, und der gejtorben, aber nicht aus Nothwendigkeit, wie wir, 
Fremde iftgehalten vor die empfangene Begvemlich⸗ fondernaus freyem Willen. Jo. 10, 18. Auffer dies 
eit etwas abzugeben. Auf weldyen Gründen denn fem müffen alle Menſchen fterben, dieweil fie alle 


das.Jus Stapulae , Granii und Vectigalium ſich 
gründet. Groriss de JureBelli et Pacis Il, 2. 6, 13. 
fegg. Pufendorf de Jure Naturae et Gentium Iil, 
3.$.6.7. Phomafiss in FR Diuinall. 6.$. 38. 
Buddeus in Elem, Phil, pract. P. II. c. 4,5. 8. 5.4. 
5. Müller im Rechteder Natur 21.5. 13. 
Durchfuhre derer Maleficanten, wobey an 
etlichen Orten die Gewohnheit iſt, daß derjenige 
Hert, welcher feinen Delinquenten oder Gefange⸗ 
nen durch eines fremden Herrn Land führen will, den: 


gefündiger haben: denn der Tod ft dererSüns 
den Sold. Rom. 6, 23. Es ift aber durch die 
Sünde hier nicht zuverftehen die wuͤrckliche Suͤn⸗ 
de, ‚die wir täglich mit Gedancken, Worten und 
Wercken begehen ;-fondern die Erb⸗Suͤnde, welche 
Adam, nachdem er fi an GOTT verfündiget, auf 
ſich u. fein ganges®efchlecht gebracht hat. Griebn. 
geiftr. Schriften. Conc, | I, p. 63. ſeq. 
Durchgehend⸗Lehn —* Feudum fimul- 
taneum,darinnen fo wohl Manns-als Weibes Per: 


felben zuerfkum ſicheres Geleite zu der Durchführung | fonen füccediren. 


erfuchen, auch (hrifftliche 


ftellenmuß, dag ſolches ihm an feinen Rechten nicht | Hände und 


ſchaͤdlich fenn fol. 


Verſprechungen vonfih| Durchgraben, Pf, 22,17. Sie haben meine 


ınd Fuͤſſe durchgraben. So Haget der 
Heyland über die Schmerzen, foer an Händen und 


Durchfuhre derer verftorbenen, foldye muß Füjfen erlitten, als ihm diejelbige am Ereutz ausge⸗ 


dem Herrn des Orts, wodurch bie Leiche foll gefuͤh⸗ 
ret werden, vorhero angekuͤndiget, und er um die 
Durchfuhre gebührend erfuchet werden, An etlichen 
Drten ift auch gebräuchlich, daß ſolcher Durchzug 
vondem Befiger bes Orts, od. denen Gerichten nicht 
eher verſtattet werde, bis ein gewiſſes Stuͤcke Geldes 
erleget,u. ſoicher Geſtalt die deiche erſt ausgelöferfep. 
Durchgang des Herrn durch gang Egyp⸗ 
sen. Exod. ı2, 12. Es iſt ein Fürbild des fertigen 
Durchgangs durch das menfchliche Geſchlecht, in 
Sammlungfeiner ewigen Kirchen, und in Verwerf⸗ 
fung derer Sottlofen. Durchgang Iſtaels dur 
das rothe Meer und den Jordan Exod, 14,29, 
Jof. 3, 17. c. 4, 7. 22. iſt ein Furbild der gangen Kir: 
en GOttes, ie fie in dem menfchlichen Geſchlechte 
gefammlet, und wunderlicher Weiſe in aller Gefahr 
und Noth erhalten werde. Iſt auch ſonſt ein Furbild 
EHrifti und des H. Evangelin, durch welches Die 
Gläubigen durch das rothe Meer und die Tieffe derer 


—— ‚und mit Naͤgeln durchgraben und durch⸗ 
ohret worden. In Händen und Fuͤſſen kommen 
viel Nerven, Sehnen, Spann⸗ und Maus⸗Adern 
zuſammen, welche das Mittei der Empfindlichkeit und 
Bewegung ſind, und ihren Urſprung aus dem Ge⸗ 
hirn nehmen ; dahero leicht zu ſchluͤſſen, was für 
ein groffer empfindlicher Schmertz esmüfje geweſen 
eyn, da dem liebften Heyland an jeinen Händen und 
Fuͤſſen fo viel Adern mit dicken ſtumpffen Naͤgeln 
gergvetfchet und zerfchmettert worden. Ansheimus 
fchreiber, der Nagel ſey fo ſtumpff und dicke gewe⸗ 
jen, und habe die gange fache Hand dermafjen zer⸗ 
guerfchet , daß allereıft das Blur herausgefloſſen 
fen, Daman das Holtz des Ereuges mit dem angenas 
gelten FESU von der Erden auf, und ın die Hohe 
gerichret, und fich die heiligen Wunden, wegen des 
am Ereuß überhangenden Corpers, erſt recht ausges 
dehnerhaben. Weihenm. FeſtPoſ. p. 558leq. 
Durchhefften, Durchnahen. 
Durch⸗ 


5 
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Durchläugen, fiche Ort treiben. 

Durchläurerr feyn, ift ein Gleichniß von Gold 
und Silber genommen, welches im Feuer probiret,und 
von aller Unreinigfeit gefaubert wird. David braucht 
es von dem Worte GOttes, Pl.12,7. Die Rede 
des „ren ift lauter, wie durchlaͤutert Sılber 
im erdenenTiegel, bewaͤhret fiebenmabl. 

Durchlaß, wird 1) auf denen "Berg sund Puch» 
Wercken ein ablanger Kaften genennet, der entweder 
von einem gangen Baume ausgehauen, oder auch von 
Pfoſten zufammen gefenet ift,, welcher oben beym 
Haupte ein Gefällehat, worauf mandas Waſſer abs 
führet, daß es über folche Gefälle herunter in Das ander 
re Theildes Durchlaffes fallen fan. Solche Durchs 
laſſe aber werden nicht nur bey denen treugen ‘Puchrers 
cken, fondern auch zum Sieb⸗Waſchen gebrauchet, 
das Erk vom Staub und Schlamme abzufaubern , it. 
das Grobe von dem Kleinen zu fondern. 2) Durchlaß 
wird auch das Gitter genennet, welches fonft auch 
Durchwurff heiſſet. 3) Wird es auchindenen Druck 
Miünsen das Gehaufe genennet, in welchem zwey ſtaͤh⸗ 
lerne Balcken mit ſtarcken Schrauben jufammen gefür 
get, und nad) Beliebung geftellet werden können, durch 
welches die Zaine gewunden und zugegleichet werden. 
Hertwigs Bergb. p. 107. Berg:Inform.P.Il.p.20. 
Bergbau-Spiegel polt Indic, litt. D. | 

Durchlaffen, heilt durch den Dfen gehen laffen. 

Durchlauchrigkeit, fiehe Durchlauchrigft. 

Dürchlaucbriaft, Durchlauchtigteie, ıft ein 
hoher Titel, welcher denen Churfuͤrſten, Herzogen, 
Bringen, Pfaltz⸗Land⸗ und Margarafen, jo Sitz und 
Stimme aufdem Reichs⸗Tage haben, gegeben tird, 
damit fie vor andern gemeinen Grafen etwas befon, 
ders habenfoden. Es hat dieſer Titel feinen Uriprung 
don dem Rateinifchen Sereniſſimus. Serenitas wird ſchon 
vom Kayfer Arcadio und Honorio gebraucht. 1. 13. C. 
de Re Milir. 1. 3. C. vbi Senatores l. 4 Cod, de Off.Mag, 
Milit. Don Carolo M. Ludouico Pio und folgenden 
Kayſern findet man häuffigeFrempel. de Fürftenberg 
Monum. Paderb, p. 325. Goldaffss de Conluer, Im; . 
p.121.feq. Conttic. Iinper. Tom. UI. . ro. ır. Tom. lil, 
p. 146. Mabillon. de Re Diplom. Lib,V, Tab.zs.Lib, 
V1.8.63 68.72.73.76.78. Barth. Aduerf.CXLIIT.3. 
Pfefhinger ad Pitriar. inſt. jur. Publ.1.4.$.6, Dies 
ſes ABort koͤmmt aus Italien und iſt der Titel Chur⸗ 
oder Fuͤrſtliche Gnaden, biß an. 1670 Maximilianus, 
Herʒog in Bayern diefen Titel angenommen, welchem 
Erempel Defterreich , Brandenburg und andere alte 
Fuͤrſtliche Haͤuſer gefolgt. Oldenburger Limn. Enuel. 
1. 18 $.$. Sprenger Font. Jur. Publ, 20. p. 1263. Und 
nennen fic) dieſelbe Durchlauchtigſt zum Unterfcheid 
derer neuen Fürftlichen Familien, die nur Durch: 
—— Kr ch * Kayſerliche 

antzley ohne Unterſcheid Fuͤrſtlichen Perſonen nur den 
Titel Hochgebohren, wenn fie nicht Durch ein befon« 
deres Kayferliches Priuilegium den Titel Durchlauch⸗ 
tigkeit erhalten haben. _ Untertanen haben ſchon vor 
langen Zeiten ihren Landes⸗ Fuͤrſten dieſen Titel beyges 
legt, wie folches Spalarinus Chron. Saxon. ap. Hort- 
Jeder von denen Urſachen des Teutfchen Kriegs IV. 23. 
Tom. I. p.1480. bey Ehurfürft Johann Friedrichen von 
Sachſen thut. Hortleder I.c. L3.4-6, * er 
Le. p.372. 

Durchlaucheigfter, iftein Name, der auch recht, 
ſchaffenen Chriſten jukoͤmmt, ob fie gleich nicht Künige 
und Zuriten, fondern geringes Standes find, doch nicht 

Vninerf; Lexics VU Theil, 
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im politifchen Verſtande, fondern im Verſtande u 

nad) der Sprache des H. Geiſtes. Denn ai HOR 
die Chriſten würdiget in feinen hohen Adel einzufchreis 
ben, daß er fie zu feinen Kindern annimmt, Jo. 1,12. feis 
ner Bruͤderſchafft wuͤrdiget, Ebr.a,rr. der doch ein HErr 
ift aller Herren und König aller Könige, ı. Tim. 6, 15. 
indem er fiein der Tauffe mit feinem Blute von Sünden 

gereiniget, und zu Königen gemacht, Apoc. 1,6. wars 
um ſollten Chriſten nicht daher ſeyn und heiſſen Durch⸗ 
laucheige? und welches das fuͤrnehmſte ift, führen jte 
diefen Namen billig wegen der Erleuchtung, damit fie 
don GOtt durch Ehriftum erleuchtet find. Sie haben 
erleuchtete Augen, die auf GOttes Wege ſehen: ein ers 
leuchtetes Hertz, Das dem wahren GOnt anhaͤnget: eis 
nen erleuchteten Berftand, der GOtt in feinem We⸗ 
—* Willen erkennet etc. Hilſchers HergenssChrift 

.1. p. 144. 

Durchlauff, ſiehe Ruhr. 

Durchmeſſer, ſiehe Diameter, Tom. VII. p.747. 

Durchmeſſer, (halbe) ſiehe Diameter, Tom. Vil. 
P. 746. it. Kadius, Semidiameter. 

Durchnaͤhen, Durchhefften, laterpaſſare heiſt 
bey denen Medicis, wenn ein Kraͤuter⸗Saͤcklein ordent⸗ 
* durchnaͤhet wird, daß die Contenta uͤberall gleich 

gen. 

Durchrädern, bedeutet, etwas zerkleintes durch 
Huͤlffe eines Siebes oder Raͤders alſo von einander 
ſcheiden, daß das kleinere durch das Sieb falle, und das 
grobe zurück bleibe. 

Durchſchauen, Jac. 1,25. heiffet eigentlich fo viel, 
als etwas genau und forgfältig anfehen,fo gar, daß map 
ich mit dem gangen Leibe hinzu buͤcket. Co wirdvon 
Perro er indas Grab des allbereit auferftans 
denen JEſu gegucket, und fich faſt mit dem halben dei⸗ 
behinein geleget habe. Luc.24,12. Wenn es von des 
nen Gemuͤths⸗Augen gebrauchet wird, bedeutet es eine 
genaue Aufmerckſamkeit, welche derjenige anwendet, 
der eine Sache recht und gründlich verftehen will. Der 
H. Geift befchreibt mit dimfelben Die groffe Begierde 
derer Engel, welche mit groffer Sehnſucht Acht gehabt, 
damit fie erfennen und vollfömmlich verftchen mögten, 
das Geheimniß der menſchlichen Etloͤſung und desFvans 
ꝓelii. 1. Per. z.ı2. Dilfes Wort adpliciret Jacobus 
hier aufeinen thatigen Hörer des YBortes GDttes, und 
nennet ihn einn folchen, der Durchfebauer in dag 
volltommene Geſetz der Freyheit, d.i. der die 
Lehre des Evangelü nicht alleın mit groffer Begierde 
annimmt / mit heiliger Andacht behält; fondern auch auf 
das fleißigſte fich darinnen übet, immer forfchet, wie er 
allelnreinigkeit derer Suͤnden abthun, und volfommen 
werden moͤge. - 

Durchfchläge, werden in Nürnberg die Variolae 
fpuriae ſerolae genennet. 

Ducchfchlag, ſiehe Colum, T. VI. p. 766. 

. Durchichlag, ift ein rundes und hohl durchlächers 
tes Blech, bisroeilen auch länglicht zugeſpitzt, wodurch 
man den Haber⸗Gruͤtze, Erbſen, und andere gekochte 
Sachen von dem dicken abzufondern pfleget. 

Durchfchlag, Chafleclou, die Schmiede haben ein 
vorwaͤrts verftahletes eifernes hitziges Inſtrument, wo⸗ 
mit fie die benoͤthigten Löcher inanderes Eiſen ſchlagen. 

Durchfchlag, heift auf Bergwercken, wenn man 
2 Derter gegen einander treibet, daß dieſelben endlich zu⸗ 
fammen Eommen, Daher bey denen Bergleuten gefas 
get wird: Mit offenem Durchfeblag beweifen, 
melches gefchichet, wenn zwey Gewerckſchafften auf eis 
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nem Gange figen, umd der Aeltere auf den Füngern mit 
Durchfehlanuna in ſein Gebaͤude erweiſet, daß es fein 
Gangfey. Durchſchlag heilt aud das Inftrument, 
momit die Beraleute Lücher in das Gezimmer machen. 
Durchfeblag bedeutet auch den Durchwurff, defien 
Boden von ſtarckem Füpffernen Drat geflochten, damit 
das gepochte Ergt oder der Abſtrich, einer Erbſe groß, 
durchfallen fan. Hertwigs Bergb. p. io7. Lehneyß 
P.I.c.g. Berward Fhraſeol. Metall. p. 9. 
Durchſchlag, angeben auf Klüfften, Gängen oder 
Dvergeftein. Voigrels Germ. Subterran. 12. 
Durchfeblag machen, ift,mit dem Orte einfoms 
men, oder das auf eine andere Strecke getriebene Ort 
durchbrechen. 
Durchfebleiffer, Lorren Dreher, werden dies 
jenigen Schiffer genennet, welche unredytmäßiger Wei⸗ 
8, wieder das Verbot zum Schaden eines Landes und 
Kir Einwohner Handlung treiben, contrabande 
Waaren führen, und mit denen Ausrwärtigen, auch 


wohl denen Feinden felbft darüber Verſtaͤndnuͤß haben. 
Diefelben pflegen unter die Betrüger gerechnet und hart 


- abaeftraffet zu werden. 


Durchfcbneiden, fagt man beym Bergwercken, 
wenn zwey Gänge gleich durch einander ſetzen, und heiſt 


alsdenn, die Gaͤnge ſchneiden einander Seiger⸗gerade, 
Wage gerecht Durch. Hertwigs Bergb. p.iyg. 


Durchſchnitt, dag Profil, der innere Aufriß 
eines Baues, Orthographia interna, Interfedtio, iſt 
die Vorbildung eines Baues auf einer aufrecht ftehens 
den Fläche, fo die innere Beſchaffenheit deffelbigen zu 
erfennengiebet. Man bildet fich nemlich ein, als wenn 
ein Gebäude durchfchnitten waͤre, und verzeichnet fols 
ches hernachmahls dergeſtalt, wie diefe Sektion fich dem 
Auge darftellen wurde, wenn folches unendlich weit dar 


von ent ſernet waͤre; von welcher eingebildeten Durch⸗ 
ſchneidung eben der Rame dieſes Aufriſſes entſtanden. 
Der Endimeck deſſelbigen iſt, einem jeden die innere 


Beſchaffenheit eines Gebäudes nach allen feinen Theis 
len vor Augen zulegen, um den Bau deito gefchickter 


danach aufzuführen. In der Zubereitung von dergleis 
chen Riſſen laffen die heutigen Baumeifter alle ihre 
Kunſt blicken, wie fie denn auch mit groffer Sorgfalt, 
Mühe und Nachfinnenmüffen’verfertiget werden, und 
dag meiftedarben auf langwierige Uebung und gutes 
Nachdencken ankoͤmmt; wiewohldoch folgende allge, 
meine Regeln bey einem Ciuil - Gebaͤude muͤſſen beo⸗ 
bachtet werden. 
Beſchaffenheit dererHöhen und Breiten eines Gebaͤu⸗ 


des und jiehet den gangen Umfang des Gebäudes wie 
bey dem Aufriffe aus. Inwendig ziehet man die Dicke 


derer Mauern ab und verzeichnet die Eroͤfnungen, fo der 
Borivand gegenüber ftehen ; wobey zu merchen,daß eis 
ne Eröfnung,die inein Zimer hinein gehet,gang ſchwartz 
gemahlet, hingegen, welche gegen Die freye Lufit lieget, 
weiß gelaffen wird. Hierauf macht man den Durchs 
ſchnitt derer Mauren, Fenſter und Bogen, fo darinnen 
find ; und was dem mehr. Beſonders muͤſſen die 
Durchfchnittederer Treppen mit groffem Fleiß ausge 


arbeitet werden, fo, daß man aud) Die Zahl derer Stuf⸗ ſch 


fen, deren Breite und Hoͤhe, benebft denen Ruhe⸗Plaͤ⸗ 
Ken genau anmercke. Hierauf folgendie Durchfchnitte 
derer Felderiin denen Gewoͤlbern und Felder⸗Decken, 
benebft dem Durchfchnitte derer herabhangenten Ro⸗ 
* derer Vertiefſungen und Ohren in denen Gewoͤlben. 

euer-Eiffen, Camine und Defen, welche der Vorwand 
gegen über ftehen, müffen mit allen ihren Zierden, befon- 


Durchſchnitt ¶ Durchſchnitten 


dersdenen,die aus der Bau⸗Kunſt genommen ſeyn dar 
innen vorgeſtellet werden; bey denen Feuer⸗Eſſen hin⸗ 
gegen die Mitten durchſchnitten ſeyn, muß zugleich Der 
Durchfchnitt der Mauer und des daran befindlichen 







Man macht nemlich ein Wiese, nad) 
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Gefimfes angemerchet werden. Dieinnere Höhle der 
Feuers Mauer wird mit ſchwartzen Schatten Eenntlich 
gemacht ; der Durchfchnitt der Mauer hingegen bleibet 
weiß, oder wird mit denen Farben, welche man denen 
andern Mauern gegeben, ausgemahlet. Wo beſtaͤn⸗ 
dige Betrftätten anzutreffen, Fan man folche entweder 
in Aufriß oder Durchſchnitt gleichfalls mit vorſtellen. 
In dem Durchſchnitt derer Keller und Gewölbe unter 
der Erden, muß ihre Figur und deren Bögen angezei⸗ 
get werden. In dem Durchfchnitt derer Dächer wird 
von innen des gantzen Sefparresßeftalt mit Abiehlung 
und Abmeffung derer Balcken abgebildet. Der Durch⸗ 
ſchnitt der Kuche muß den Heerd, die Stuffen, darauf 
man die Panquer-Schüffeln feget, und die Abtheilung 
allertey Behältniffe andeuten. Ueberhaupt trägt man 
in dem Durchfchnitt eines Gebäudes alles dasjenige 
mit cin, was einem wuͤrcklich dabey von dem innern Ges 
bäude zu Geſichte kommen Fan, und reird in der Aus⸗ 
fhattierung dasjenige allezeit dunckler gemacht, was 
dem Grundriß nad) weiter von der Linie, nach melcher 
der Duschfehnitt des Gebäudes gefchehen,tweiter entfers 
net. Diefes find die fürnehmften Dinge, welche man 
bey Aufreiffungeines Profils zu beobachten, undpfleget 
man deren insgemein zwey zu machen, Davon einer den 
Durchſchnitt nachder Breite, der andere nach der Laͤn⸗ 
ge des Gebäudes andeutet. In der Fortihcation heiſ⸗ 
ſet ein Profil ein Riß, welcher die Fläche vorſtellet, die 
herauskommt, wenn manden Wail mitten durchſchnei⸗ 
det. Es zeiget demnachein folches Profil die Breiten 
und Höhen derer Theile, wie fie fich an einem Wercke 
befinden, als die Anlagen derer Boͤſchungen, die Breis 
ten des Wallgangs, des Banquers, der Bruftiwehr; die 
Höhe des Wallgangs, der Bruftwehr,derer Boͤſchun⸗ 
genu.f.f. DieSouterrains, die Futter: Mauern, der 
Roſt, wenn ein YBalldaraufgebauet,und andere Din⸗ 
ge mehr, fo daran wahrzunehmen, müffen gleichfalls 
angedeutet. werden. Ingleichen pfleget man auch die 
andern Wercke, fo an der £inie,nach welcher der Durch⸗ 
fhnitt gefchiehet, koͤnnen gefehen werden, gleichfalls ane 
zumercken. Dieſe Art Riſſe ift von überaus groſſem 
Nugen in der Fortification, weil nach felbigen der Bau 
eins Wercks geſuͤhret, die Unfoften, die Menge derer 
Materialien, die Zeit des Baues und andere Dinge 
mehr uͤberſchlagen werden müffen. Von bevderley Art 
Profilen, ſo wohl in der Ciuil-alg Militair-BausKunft, 
deren Berzeichnung, Ausrechnung und Nusen findet 
man in denenjenigenSchrifften Nachricht,die ausführs 
li) von der Ciuil- und Militair · Bau⸗ Kunſt handeln. 
Endlich nennet man die Abbildung eines jeden Eürperg, 
nad) einer Sedtion, oder mie er ſich praefentiren wuͤr⸗ 
de, wenn er durchſchnitten wäre, den Durchfchnitt oder 
das Profil von felbigem Eörper. Die Stalianer nen⸗ 
nen den Durchfchnitt il Taglio, die Frangojen, la Profil 
oder auch Sciagraphie, und die Holländer den Doot⸗ 


ned. 

Durchſchnitt, heiffet bey denen Druck⸗Muͤntzen 
ein Gehaͤuſe, unten miteinem Circel⸗runden Locye,über 
welches eine ftählerne Schraube, welche gleich in folches 
Loch pafjen muß, gerichtetift, und mit welcher in einem 
Druck die Zaine —— — Platten geben. 
Durchſchnitt des luſſes, ſiehe Fiuminis Setlio. 
Durchſchnuten, in der Wapen⸗Kunſt, wenn ein 
Wapen⸗ 
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Wapen⸗Schild durch eine von einem oberſten bis zu 
dem gegenuͤber ſtehenden unterſten Winckel gezogene 
Linie in zwey Theile getheilet wird. Wenn die Linie 
bon der obern rechten Seite anfangt,heifjet esrechts ge: 
theilet und durchfchnitten, diagonali retta fettum,Tran- 
che; iftesaber von der lingfen, heiffet es lincks durch⸗ 
fehnitten, finiftra diagonali ſectum, Taille. 

Durchſchnitts⸗ Punct, Interfeftions« Puner, 
Punctum lecans, Punctum Sectionis vel Interfectioms, 
heiffet in der Geomerrie der Punct, in welchem fic) zwey 
Linien — durchſchneiden. 


P 
B 


D . 
Als, wenn die Linien AB, CD, fich einander durchfchneis 
den, als in P; fo beiffet P, dee Durchſchnitts⸗Punct. 
In Anfehung deifen pfleget man die Lagen derer Linien 
An, CD zu determiniren; und wenn zwey conuergi- 
rende Linien pofitione gegeben find, fo ift auch ihr 
Durchſchnitts⸗Punct polirionegegeben. Die bepden 
Winckel APD,CP#, fo fie an dem Durchfchnitts:Punct 
formiren,find einander gleich. . Wenn dieſe Winckel 
fehr klein find, fo fchleiffen fich die beyden Linien mit ein 
ander, und man Ban den Durchſchnitts⸗Punet nicht ge⸗ 
nau finden, welches in praxi geomerrica üffters groffe 
© Inrichtigfeit verurfachet; weshalben man ſich für ans 
dern zu hüten, daß ınan dergleichen fpigige Winckel in 
Abſteckung einer Figur auf dem ‚Feldenicht befomme ; 
doc) lehret Yagrel in Geometria fubterranea p. 19. eine 
Methode, wie man in dergleichen Falle den Durch⸗ 
ſchnits⸗Punct noch fehrgenau finden fünne. Wenn 
man durch Inſtrumente ein zuvor mit Stäben abge 
ſtecktes Stück Feldin Grund geleget, und man träget 
ſolches durch Abmeffung derer obferuirten Winckel auf 
das Papier nach einem verjungten Maaß-Stabe,fo zei⸗ 
gen die Durchſchnitts⸗ Puncte darauf nach der Berjuns 
gung die Derter,mo die Staͤbe auf dem Felde geſtanden. 
Durchſchuͤſſen, heiſt bey denen Buchbindern, alle⸗ 
mahl zwiſchen zwey Blaͤttern eines Buches ein weiſſes 
Blat einiegen und hefften, Damit der, fo das Bud) ges 
brauchen reill, drauf fchreiben, und feine Anmerckungen 
drein traaen Eünne. 
Durchfeigung, fiche Colatio, T. VI. p. 642. ins 
gleichen Filtrano, 
Durchfeigungs’Sieb, fiehe Colum, T.VI.p.766. 


ag ran Wo 1) wenn das geröftete Erst mit | fi 


feinen gehörigen Zufchlagen und Geftäbe auf den anges 
laffenen oder andern Dfen getragen, gefehmolgen und 
durchgelaffen wird; 2) Durchs Sieb fegen, heilt 
übers Sieb arbeiten. 

Durchfichtig, fiehe Diaphanum, T. VU. p. 768. 

Durchfichriger Cörper, ſiehe Corpus Diapha- 
num, Tom. VI,p. 1336. 

Durchfiebung, fiehe Cribratio, T. VI, p. 1644. 

Durchfincken, heiffet bey denen Bergleuten tiefin 
die Erde und durch jolcyen Zech⸗Stein niederbringen. 

Durchſtaͤuben, heiffet dem Frauenzimmer das 
mit Nadeln nad) dem Umfange derer Blumen durchloͤ⸗ 
cherte Mufter, fo fiezunehen Willens find, Vermoͤge 
des dam dienlichen und mit geitoffenen Kohlen angefülls 
ten Kiopff⸗Saͤckgens, auf die Leinwand oder Caton 
tragen, damit ſolches hernach mit Waſſer, Bley oder 
Mund-Lad kan überriffen werden. 

Friwerf. Lexisi VIl. Theil, 
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Durchftochene Binde zur Hafen: Schart, 
Fafcia pertuſa prolabio leporino, Diefe mant man 
auseinem Stück Leinerwand von zwey Ellen lang und 
einem Dvers Singer breit ; wobey aber zu mercken, daß 
ungefehr zwey Hande breit von dem einen Kopffe, die 
Binde in der Lange einer Hand breit , zwey DversFins 
ger breit feun fol. Diefen anbeyden 
genden Theil der Binde leget man am Hinter-Haupt 
an, den längften Kopff führet man, nachdem derfclbe 
nicht weit von dem breiten Theile auf die Diftanz einer 
fleinen Spannen lang mit einem länglichten Koche vers 
fehen, unterhalb das Ohr, und über den Backen zum 
Verband, doch alfo, daß die Defnung Den einen 
ſreyen Durchgang verftatte. Hernach laͤufft man mit 
der Binde uͤber den andern Backen und Ohr zum Ge⸗ 
nicke, von dar wieder nach der andern Seite, uͤnd bede⸗ 
cket die vorigen Fuͤhrungen mit HobelsTouren oder 
gleichen Ummicklungen. Bey der andern Umwicklung 
fan man die Binde noch einmahldurdhftechen, um den 
Verband durchgehen zulaffen. Den Meft der Binde 
endiget man im Genicke, und nähet felbigen an den uns 
terliegenden Gang feftean. Es dienet diefe Bandage 
den gansen Verband zu bedecken, und die Backen naͤher 
aneinander su bringen, und alfo zu verhindern, damit 
nicht durch Weinen, Huſten, Nieſen, Rauen ec. die Nas - 
deln loßreiſſen und die Wund⸗kefftzen wieder aus einan⸗ 
der gehen moͤgen. 

Durchſuchen, Zeph. 1,12. Zu der Zeit will ich 
Jerufalem mit Laternen durchſuchen 26. Cs 
hatte GOtt im vorhergehenden gefaut: er wolle feine 
Hand ausftrecfen, nemlich zum Boͤſen, über Juda, 
und über ade, Die zu Serufaleın wohnen: er. habe ein 
Schiaht-Opffer zubereitet, und feine Säfte, die Babys 
lonier, dazu geladen: Nun fähret er fort: Zu der Zeit, 
wenn das alles ergehen wird, willich Jerufalem mir 
Laternen durchfüchen, das ifi: niemand fol fich 
vor meiner Hand verſtecken und verbergen Fonnen, «8 
fey Regent oder Unterthan, Hoher oder Niedriger, er 
ſey wer er wolle, Der follmeine gerechte Strafſe empfins 
den. Und will heimfüchendie Leute, die auf 
a. Hefen liegen. Pfleget ſonſten ein Wein oder 

ier auf den Hefen gleichſam zu trogen, da es hinge⸗ 
gen leicht verdirbet, wenn es abgezogen wird ; fo war 
es auch mit denen Ffraeliten befchoffen, ſie trostenauf 
ihr Heiligehum, waren dabey gang ficher, und mennten, 
es wareunmvalich, daß GOtt feine Hand von ihnen 
abziehen, und fieverlaffen folte; aber diefe wil GOit 
heimfuchen, nicht in Gnaden, fondern im Zorn. Es 
vll ferner feine Zomsvolle Heimfuchung fich erftrecten 








über diejenigen, die da fprechen in ihrem Hertzen: 
Der HErr wird weder Gutes noch Boͤſes thun. 
Wodurch die Epicurer und Atheiſten zu verſtehen, die 
damahls unter denen Kindern Iſrael in groſſer Menge 
ſich befanden, welche die Vorſorge und allgewaltige Re⸗ 
gierung GOttes über Die Menſchen laͤugneten, und, wo 
nicht öffentlich, doch heimlich und im Hertzen ſprechen: 
Es ift kein Gott, oder was follteder Höchfte unfer achten? 
Durchtreiben, iſt, wenn durch den alten Mann in 
der Grube mit Pfahlen feget wird. 
Durchwachs, Bruch Wurg, Stopsloch, 
Nabel⸗Rxraut, Lateiniſch Perfoliara,Perfoliara Offic, 
Matth. Dod. Tab. Chabr, Perfoliara maior. Trag. 
Pertoliara vera, Thal. Perfoliata vulgaris, Ger. Park, 
Raji Hift.Perfoliara vulgatiflima, fiue aruenfis. C. 3, 
Pertoliara fimpliciter ditta, vulgarisannuı, . B. Per- 
foliata vulgatiusflore luteo, folio vmbilicato, Lob. Bu- 
Mmmmm 2 pleurum 


eiten hervorra⸗ 
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ö—— 7 x 
leurum perfoliarum rotundifolium annuum , 
Pit. Tonrnef,Franköfifch, Percefeuille.Ein Kraut, 
welches einen einsigen, ſchlancken, feften, runden, ges 
fteeifften, knotigen und äftigen Stengel, der ein we⸗ 
nig aromatiſch rüchet, auf einen bih anderthalben 
Schuh hoch treibet. Die Blaͤtter fliehen eins um das 
andere daran, find ſchlecht und oval, aber faft gantz 
rund und adrig, von dem Stengel oder defien Heften 
durchbohret ‚fehen bleich oder Meer⸗gruͤn aus und 
ſchmaͤcken ſcharff. Die Bluͤthen ſind klein und von 
Farbe gelbgruͤn, wachſen oben auf denen Spitzen de⸗ 
zer Vefte ſtehen Darauf wie Umbellen oder Cronen, 
und beftcher jede aus fünf Blaͤtterlein ın Roͤs lein⸗ 
Form. Wenn dieſelbigen vergangen, kommen die 
Eaamen hervor, deren wey und zwey hart an einan⸗ 
derfisen: fie find änglidht, obenher rund, geftreifft 
und ſchwaͤrblicht. Die Wurtzel iſt des Fingers dick, 
ſchlecht, holtzig und weiß, ſchmaͤcket wie Rapuntzel. 
Es waͤchſt dieſes Kraut gerne auf ſandigen Boden, an 
denen Wegen und Ecken derer Baufelder und in des 
nen IReinbergen , wird nic‘ 
Sierlichfeit und Nugbarfeit in bie Gärten gebauet, 
muf; jährlich von denen Saamen gegielet werden, 


pflantzet ſich 


ſelbſt fort, beſonders wenn es einen bequemen Ort fin⸗ 


auch mit Fleiß, wegen ſeiner 


Durchzogen habe ich ꝛe. Durchzug 1656 


zwey Blaͤtter gegen einander uͤberſtehen, welche breit 
und voller Adern,faftwiedie am Wegebreit find. Die 
Spitze iſt mit Blumẽ be * deren jede, wie Purne-⸗ 


fors will, aus ſechs Blaͤtterlein beſtehet ng fünffe 
t 


übers Ereug am obern Theile befindlich ſind, das ſech⸗ 
fte aber am Unter- Theile ſtehet; einiger Maffengeben 
fie die Geſtalt eines Männleins ab, und fehen im uͤbri⸗ 
gen grün oder bleich⸗ gruͤn Wenn Die Blüthe vergans 
gen ift,fo wird aus dem Kelche eine Frucht, einer drey⸗ 
feitige Laterne nicht unähnlich,meldye bie Saamen,jo 
wie Sige-Spähne fehen,infich enthält. Die Wurs 
tzeln find er ‚ breiten ſich auf allen Seiten herum 
aus, und jehengrau. Die andereheift: Ophris trifo- 
lia, Ger.C.B.Pit. Tournefort. Dieſe iſt von der vori⸗ 
gen ſonſt gar nicht unterſchiede, als daß ſie drey Blaͤt⸗ 
ter bringet. Beyde Arten wachſen an feuchten und 
moraſtigen Orten,an denen Thaͤlern. Sie haben eis 
nen ſchleimigen Geſchmack; fuͤhren viel Feuchtigkeit 
und Del,aber wenig Saltz. Sie dienen gut zu Wundẽ 
und Schlägen, weilfiewohlheilen. Die Wur tzeln 
reinigen, Das Kräutlein mit feinen dünnen Wuͤrtz⸗ 
fein gepülvert,ein halb Dventlein in Wein oder Ehig 
eingenommen, hernach darauf geſchwitzet, ift eine koͤſte 


auch wohl bißweilen durch ſeinen Saamẽ liche Argenen zu der Peſtilentz. 


Durchzogen habe ich das Land umber,Job.1, . 


der. Es führet vielSal eſſentĩale und Oel, hat eine ans | 7. Das Ebraͤiſche Wörtlein heiſſet ein fol Durchs 


haltende, sufanamenziehende Kraft; waͤrmet und 
trocknet, faubert und heilet. Man braucht es vor⸗ 
nemlich zu denen Wunden, Nabel⸗ Bruͤchen, 
Darm und Bein⸗Bruͤchen — und 


auſſerlich, dahero es vielen und⸗ und Bruch⸗Pfla⸗ 
Stern, wie auch Wund-Salben zugethan wird. Mar- 


zhiolus ſchreibet, wenn einem Kinde der Nabel ſehr 
groß und weit her ausgehet, ſo follman ihm das Kraut 
und den Saamen darauf binden , fogehe er alfobald 
wiederum hinein. R. Solenandr. Se&t.4. Conl. 13. 
'Sim.Paul.Quadr.Botan,Clafl.3.G. H. Velfch.Heca 
toft.2,.Ob[.med,33 „Malach.Geiger.Kelegraph.6. 
Adam. Lonicer. Kräuter: Bud) p. 494. ſeq. Das 
Kraut zerftoffen auf die Wartzẽ undlleberbeine gelegt, 
vertilget fie: auf die geſchwollene Füffe gebunden, zies 
Het die Geſchwulſt aus. GA. Velfeh. Chil. l. Exoter. 
cur. & Obf. 729. ingleichen Midtomim, 3. $. 56. 
Den Saamen zu'Pulver geftoffen u. davon denen jun: 
gen Kindernin dem Brey offt eingegeben, heilerihnen 
die Bruͤche, welches aud) Das davon gebrannte Waſ⸗ 
fer zuchunvermögend ift. Die Erwachſenen fönnen 
diefen Saamen in Wein fochen und davon trincken, 
und das Kraut wie ein Pflafter auf den Bruch binde 
und damit eine Zeitlang anhalten. Ducchwachs, 
Lateiniſch Perfoliara und von schvvenckfeldio dia 
Dvarv, wird diefes Gewaͤchs genennet, weil feine 
Blätter von dem Stengel und deren Aeften gleichfam 
durchbohret find. 
Durcbwachs,, (wilder) Zweyblat. Lat. Per- 
foliata filueftris, Lor. Perfoliatafilueftris femina, 
Brunf,BifoliumSatyrium decimum, 774g.Ophris, 
Sranköfifch Double-Feuille, ift ein Kraur,defjen es 
given Arten giebet : Die erſte wird genennet : Ophris, 
Matth. Fuchs. Ophrisbifolia, Ger. C. B. Pit. Towr- 
nef.Bifolium majus, fueOphris major quibusdam, 
, B. Raji Hiſt. Bifolium lilueftre vulgare, Park, 
(eudoorchis fineBifolium, Dod, Dieſe treiber ei⸗ 
nen Stengel, zuweilen zueinenhalben, zuweilen zu 
einen gangen ‚und auch wohl zuweilen zu anderthalbe 
Schuh had), der iſt rund und hat nur in der Mitten 





ziehe, dabey man alles gar genau erfeaſchet und mAcht 
rege man feine Luſt und feinen Nutzen ſuchet. 
Petrus erklaͤret es mit dem Gleichniß eines hungeri 
gen Loͤwens, der umher ſtreichet, und Feld und Wald 
durchläufft,ein Thier su erhaſchen. 1. Per.s,8. Die 
Ebräifche Redens-Art beuter weiter auch eine Ges 
wohnheit und ftetiges Durchziehen an, als wollte der 
Satan dem HERRN antworten: mo wollte id) 
herfommen? Ich bin meiner Gewohnheit nad) die 
Erdeumgogen, was pflegich ſonſt zu thun? Scrivers 
Seelen⸗Schatz, P-A. Conc.6.6.73.eq. . 
Durchzüge, eine Art Pflaſter, fiehe Sparadropa. 
Durchzug. In der Lehre von dem Rechte der 
Natur wird die Frage aufgeworffen, ob ein Staat 
dem Fremden den Durchzug Durch fein Land verſtat⸗ 
ten muͤſſe? Esiftdiefelbe nicht fo fchlechterdings, ſon⸗ 
dern mit geroiffen Unterfchiede zu beantworten. Erſt⸗ 
lich iſt ein Unt erſchied zu machen zwiſchen dem Durch⸗ 
zuge eintzeler Perſonen und gantzer Kriegs⸗Heere. 
Was den erſtern anbelangt, ſo ſind keine Bewegungs⸗ 
Gründe vorhanden, warum ein Staat denſelben nicht 
ulaſſen ſollte. Iſt es ein calus necelſitatis, ſo hebt die 
othmendigfeit der Pflicht alle Verweigerung auf; 
Betrifft esaberdie Begvemlichfeit derer Durchreis 
fenden, fo find ja auch Fremde unter einander zu Ers 
weiſung der Pflicht Der Bequemlichkeit verbunden, 
Und mo einer Dem andern etwas ohne feinem eigenen 
Schaden verftatten Fan, fo ift die Erweiſung eines fols 

chen Dienftes nach dem Rechte der Natur billig. 
PeftZeiten hingegen hat es eine andere Beſchaffen⸗ 
heit „ indem Feiner dem andern bey fo groſſer Wahrs 
iheinlichfeit der Gefahr fich ſelbſt ing Ungluͤck 
zu ſtuͤrtzen, etwas zu leiſten verbunden iſt. Naͤchſt 
dieſen aber fällt bey dem Duchzuge ganger Krie⸗ 
ges⸗Heere meitmehr bedendlidyes vor. Grotius 
de J. B, acP.I.2, $. 13. halt zwar die Ders 
ftarrung deffelben vor fchlechterdings nothwendig. 
Die Einführung des Cigenthums wäre mir Vor⸗ 
behaltung bes unſchuldigen Nutzens, der andern 
nüglich, und dem Eigenthums⸗Herrn unſchaͤdlich 
ſey, 


‘ I u 
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fen, geſchehen. Er hält hiernaͤchſt dieſe Pflicht derer 
Voͤlcker vor eine ſo vollklommne, die im Falle der Vers 
weigerung erzwungen merden-Fonte : Poftulandum, 
foricht er,prius tranlitum, fed, li negerur, vindicari pofle. 
Ziegler ad Grotium).c.und Strauchins de Dominio 
Marıs 8.6. 2. find hingegen anderer Meynung. Ihre 
binreichenden Gründe find nachfolgendes Erſtlich ift 
die Gefahr megen des durchziehenden Heeres felber. 
Die Verwegenheit derer Soldaten ift befannt,und Die 
Bedraͤngung ihrer Wirthe, wo nicht eine gang gewiſſe, 
doch eine hoͤchſt wahrſcheinliche Folgerung. Vors an 
dre, kan auch der Feind, wieder den das Kriegs⸗Heer 
ausziehet, ſich eines gleichen Rechtes bedienen, und alſo 
unfer Land der Schauplatz des Krieges werden. Wie 
bievon unterfchiedene Erempel von Gromowio ad Gro- 
tinm p.191. und Barbeyrac ad Pufendorf.\ll.3.;. 
angeführet werden. Bey fo vieler Gefahr und Schas 
den Fan unmöglich eine Pflicht der Gefalligkeit fo 
ſchlechterdings, alseine vollkommne Pflicht erzwungen 
werden. Ein anders waͤre es, wenn das durchziehende 
Volck erweiſen koͤnte, daß es eine Pflicht der Nothwen⸗ 
digkeit in Anſehung feines rechtmäßigen Krieges waͤre, 
wovon aber der Beweiß fehr ſchwer fallen wird. Gro- 
tius wendet zwar ein: Jus meum metu tuo nontolli- 
tur, eoque minus, quia ſunt rationescauendi. Allein 
esift hiebey dieſes zumerchen: Geßet Grotius erftlic) 
ohne rund zum voraus,daß ein fo volllommenes Recht, 
welches nemlich Durch die Furcht des andern nicht hin» 
wegfallen Eönne, vorhanden fey. Und hernachmahls 
jeigeneben die Rariones cauendi, daß alle zuverläßliche 
Gewißheit diefer Pflicht auf freyen Verträgen berube 
und fie auſſer denfelbenniche fo fehlechterdings, gefodert 
werden fünnen. Es wäredennim Falle der aufferften 
Nothwendigkeit, als welche Fein Gefege hat. Ueber 
dieſes bleibt er, was diePraxisanlanget, bey Dem Aus» 
fpruche des Thomajti in Jurisprudenr. diuina 11.6. $.37. 
viderur ramen hic tubtiliter magis quam vtiliter dilpu- 
rari. Und in ſolchen Fällen wird die Klugheit oder ein 
kuͤnſtlich verſtecktes Muß die beiten Regeln an die 
Hand geben. 

Durcbwurff, iſt ein von Drat gefiochtenes Gegit⸗ 
tee, wodurch man das gepuchte Erst radert, und in 
Schmeltz⸗ Huͤtten das gepuchte Geſtaͤbe mit der Schauf⸗ 
fel geworffen und zubereitet wird. Ein ſolcher Durch⸗ 
wurff wird auch bey denen Maurern gebraucht, um den 
Sand durchzuwerffen, und dadurch von denen Kieſel⸗ 
feinen zu reinigen. Hertwigs Bergb. p.ı07. Lohn: 
fr Iv.c.2. und aufm Kuprfern. r2.lir.D. 

urchziehen, heiſſet bey denen Naͤtherinnen, einige 
von Gold, Silber oder weiſſen Zwirn Faden, fo zuſam⸗ 
men gefchlungen, und auf einmahl —— ſind, 
durch Neſſelluch oder ander klares und feines Zeug die 
Länge hinauf fadenmeife an dem Ende und Saum jie⸗ 
ben und fchlagen, gleich als wären ſolche Streifen mit 
Drein gewuͤrcket, z. E. in MannersKraufen, Manchet⸗ 
ten auch Frauens⸗Halßtuͤchern. 

Durchzug, bey denen Goldſchmieden, iſt ein Waſ⸗ 
ſer in einer Eupffeen en Schaale, worein fie einige Löffel 
voll gepülverten ABeinjtein, Schroefel, Salg und gels 
ben rienicum unter einander gethan und die Arbeit, 
fo fie gefärbt und ausgebreitet, durchziehen, daß es Hoch 
Goldfarbig bleibet, und nicht anlaufft. 

Durckheim, ſiehe Türckheim, 

Durdauum, Jiehe Dourdan, Tom. VII. p. 364. 

Durdorff, ſiehe Duͤrdorff. 

Durdrecht, ſiehe Dordrecht. 


Dure Sei Duret 


1658 

Dure Sei, dieſes Wort wird in der Mahlerey ges 
braucht, wenn die Sachen fehr marqpieret oder bexeich» 
net find, es gefchehe nun folches durch fehr ſtarcke Zuge 
oder Striche , oder durch fehr lebhafite Farben, oder 
auch fehr nahe an einander feyenden Schatten, fonders 
lich wenn alles nicht zaͤrtlich oder mit Weichligkeit und 
Vereinigung gegeichnet und gemahlet iſt. 

Durte desSons, heift die Währsoder Haltung des 
rer Klänge. 

Duretort, eine Familie, fiehe Duras, 

Durell, (John) ein befannter Englifher Theolo- 
gus, rar auf der Inſel Jerley um das Jahr 1625 ges 
bohren, ſtudirte unter Moſe Amyraldo zu Saumur Die 
Theologie, und ward hernach unter Carolo IT hey der 
Englifchen Kirche befördert. Er hat vor diefelbe ein 
Buch unter dem Titel: a view of Governement und 
publick worship of God, in the Reformed Churches 
beyondtheSeas, wherein is shew’d their conformity 
and agreement, with the Church of England asby law 
eita olished, wieder die Nonconformilien gefchrieben, 
und ſolches in einem andern, Vindicise Excleliae An- 
glicanae genannt,gerettet. Man hat auch von ihm The- 
oremsta Philolophiae rationalıs, moralis, naruralis & 
fupernaturalis; me Lirurgy of the Church of England 
alierted in a Sermon ou 1. Cor. 2,16; Seriv’ners Actio 
in Schismaticos Anglicanos; Lewes du Moulin’s Pa- 
tronus bonae fidei, Eriftdeng Zum.an. r 683 geftors 
ben. Wood, Benthems Engl, Kirchsund Schub 
&t. 29.8. 175. j 

Duren, eine Stadt, fiehe Düren. 

Duren, (Fo, de) cin Niederlaͤndiſcher Francifcaners 
Mond, warum 1412 berühmt, und ſchrieb Sermones 
de Tempore & Santlis: Quadragefimale ; de 7 Pecca- 
tis mortalibus: de Occultis Vitiis: de Conteffione. 
Swertii Achen. Belg, 

Durenis, fiehe Ardurnes, Tom.II.p. 1298. 

Durenum, fiehe Düren. 

Duresiy oder Dursiy, eine Marckt⸗Stadt in Glo- 
ceftershire, welche der Familie von Berckley gehört, die 


ein Schloß daſelbſt angelegt hat, Camders Brit. 
P.23%. 249. 
Duresme, fiehe Durham. * 


Dureſtail, ſiche Duretail. 

Dureſtallum, ſiehe Daretail. 

Duret, (Claud) hat Treſor de P Hiſtoire des Lan- 
gues de cer vnivers Eöln 1613 in 4 und hiftoire admi= 
rable des plantes& herbesemerveillables, Paris 1605 
in 8. herausgegeben. . Morhof Polyhilt. Tom.!.Lib. 
IV.c.3.$.10, Stolle Hift. der Gelaheh. 1. 2. S. 10. 
Hyde Bibl.Bodlej. 

„ Duret, Duretus (Ludouicus) ein ransöfifcher Me-' 
dicus im 16 Seculo, tar, wie einige dafür halten, ges 
burtigvon Bauge in Breffe, und wurde nad) Paris ges 
ſchickt, daſelbſt zu ſtudiren, welches ihm ſo wohl von 
ſtatten gieng, daß er Koͤnigl. Frolellor Medicinac wur⸗ 
de, Die Koͤnige in Franckreich Carolus IX und Hen- 
rieuslll, hatten ihn beftändig zu ihrem Leib⸗Medieo, als 
bey denen er in groffen Gnaden ſtund. Als er feine 
Tochter verheurathet, führete fie König Henricus nebſt 
ihrem Vater zue Trauung ‚und wohnte nicht nur der 
Hochzeit in Perſon ben, fondern verehrte ihm auch das 

zold⸗ und Silber: Gelchirr,daraus fie rradtiret wurden, 
welches fich auf 4ocoo Gulden belief. Ja gedachter 
König hatteDurerum fo lieb, daß er nicht eſſen Fonte, wer 
Diefer nicht zugegen war. Durerus ftarba. 1586. Erfoll 
den Hippocrarein mit einer vorsreflichen Leichtigkeit ers 

Vmmnm z klaͤret, 
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Fläret, unddeffen Aphorilmos austwendig gewuſt has 
ben. Erfchrieb Commentarios über die Praenotiones 
Coacas des Hippocratis, roelche fein Sohn ein berühm« 
ter Aduocare nach feinen Tode zu Paris 15%8 heraus⸗ 
gegeben, ift auch ib, 1658 wieder gedruckt ; ingleichen 
Aduerfaria in Jacobi Hollerii libros de Morbis internis 
ib. 1611.1664 ing. Geine Commentarii in Hippoera- 
tis librum de humoribus purgandis & intres libros de 
Diaeta acurorum, find nebft andern &tücken ju Paris 
1631 ingediret worden. Sammarth. Elog. III.p.36. 
fegg. van der Linden de Script. Med. Gwichenon 
Hilt. de Brefle. Teiffier Elog. desHom. Sıvans. Stol 
les Hift. der Medicin. Gelahrh. 1.5.13. p.15. 

Duretail oder Durettail, Lat. Dureftallum, ift eine 
Feine Stadt inder Frantzoͤſiſchen Proving Anjou, zwi⸗ 
ſchen Angers und la Fleche, an dem Fluß Loir, gelegen, 
7 Meilen von Angers gegen Norden. 

Durete, bedeutet fo viel als Diffonance, und unter 
denen Diffonanzen eigentlich die aufferordentlichen, als 
Die Interualla diminut : und (uperflua. Brof.Ditt.p.282. 

Durette, (Parrain de) gieng, nachdem er ſich zu 


Paris in der Verſammlung S. Mauri porandern hervor | 


gethan, an. 1699 nach England, und bekannte ſich ur 
Englifchen Kirche. _ Nachdem er einige Zeit fo wohl in 


London bey denen Fransöfifchen Kirchen, als auch her⸗ 


nach im Felde als Geiftlicher gedienet , erhielte er eine 


Pfarr⸗Stelle aufder Inſel Guernfey, wurde auch end» 
lid) zum Decano der gangen Inſel ernennet. Weil 
aber die Einwohner vorfchügten, daß niemand anders 


als ein Landes⸗Kind zu diefer Wuͤrde gelangen koͤnne, 
und er, um diefen Streit auszumachen, nady London 
geifete, rourde er daſelbſt Franck, und ftarb kurtz hernach 
zu Canterbury. Erbefaß befondere Gabenzupredigen, 
und hat verfchiedene Wercke ausgehen laffen, als den 
Mißbrauch derer Glaubens: Bekenneniffe, eine 
: Ueberfegung von des Chillingworths Werck, la Reli- 
gion Proteitante vne Voye fure au Salur genannt, wel⸗ 
ches zu Amfterdam 1730in ı2 gedruckt worden. 

Duretus, (L#dowic#s,) fiehe Duret, (Iudouicus). 

Durfort, ſiehe Duras. 

Durga,vor Zeiten eine Stadt in Africainder Regio- 
ne Syrticanic)t weit · vom Gebuͤrge Chuzambari ſuͤd⸗ 
toärts gelegen. Prolemacus. Cellarins Not. Orb, 
Ant, IV.$.20. 

Durgan, fiehe Thurgow. 

Durgaudia, fiche Thurgow. 

Durgaugenfis Pagus, fiche Thurgow., 

Durgaugia , fiehe Thurgow, 

Durgea, fiehe CThurgow. 

Durgour, eine Eleine aber anmuthig gelegene Stadt 
in Natolien, allwo ein Bacha refidiret, Der Weg 
nach Perfien gehet hiedurch, und müffen alle Ehriften, 
welche nicht aus dem Tuͤrckiſchen Gebiete find, ausge⸗ 
nommen die Frantzoſen, wenn fie hier vorbey reifen, eis 
nen gewiſſen Zoll erlegen. Taverniers Perſ. Reiſ. L.7. 

Durgowe, fiche Thurgow, 

Durham, Lät. Comitarus Dunelmenfis, Comitarus 
Dimelmentis, ifteine nordliche und am Meere gelegene 
Shire in England, welche auch das Bißthum von Dur- 
ham genennet wird. Nordwaͤrts wird fie Durch Die 
beyden Flüffe Derwent und Tine vonNorthumberland, 
und fuͤdwaͤrts durch den Fluß Tees von Yorckshire abs 
gefondert ; oſtwaͤrts grenget fie an die Teutſche See, 


weſtwaͤrts an Northumberland und Weftmorland, | Sch 
und rühret ein klein wenig an Cumberland, Es werden 


darinneviel Steinfohlen gefunden, Ihre Länge beträgt 
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ungefehr 32 und die Breite 27 Englifche Meilen, e3 
merdeninfelbiger 118 KRirchfpiele und 5 groffe Flecken 
gezehlet. Sie iſt eine von denen Shires, worinnen jur 
Zeit derer Römer die Briganres wohnten. Zur Zeit der 
Heptarchie war fie einTheil vondemKünigreicheNort- 
humberland; anietzo aber macht fie nebft einem Stuͤ⸗ 
cke von Northumberland ımd Yorckshire die Dioeces 
von Durham. Die Marck⸗Staͤdte auffer Durham, 
movon die gange Grafſchafft ihren Namen bat, find 
Rernard Caftle, Darlington , Hartlepool , Sraindrop 
oder Stainthorp undSunderland. Vor Alters wurde 
diefe Graſſchafft 8. Curhborts Erbtheil genennet von 
S. Cuthbort, fo Durham erbauet hat, welches Dres Bir 
ſchoͤflicher Gig von Lindisfarn oder Holy-Island an 
der See⸗Kuͤſte von Northumberland an. 1495 hieher 
verſetzet worden. Diefen Heiligen hielten derſchiede⸗ 
ne Saͤchſiſche Könige fo hoch, daß König Alfred ihm 
und feinen Nachfolgerndie gantze Landſchafft zwischen 
denenbeyden Fluffen Tees und Tine gab, weldye Ber 
ſchenckung von deſſen Nachfolgern Edwardo, Erhelfta- 
| no und Canuto dem Danen,nicht nur beftätiget,fondern 
noc) darzu vermehrt wurde. Diefes Bißthum war 
mit Priuilegiis und Königlichen Peanadigungen 
fo reichlich verfehen, daß von der Zeit der Normaͤnni⸗ 
fehen Eroberung an der Biſchoff ein Pfals Grafwar, 
und auf feinem Siegel einen gewapneten Nitter führte, 
welcher in der einem Hand ein bloffes Schwerd, undin 
der anderndas Bifchöffliche Waben führte, Ja es 
wurde ihm zuerkannt, daß der Bilchoff alle confıleirte 
und heimgefallene Güter innerhalb derer Freyheiten, 
gleich wieder König aufferhalb haben follte. Eshatten 
auch die hiefigen Bifchöffe alle Fürftliche regalia, als ih⸗ 
re eigne hohe Gerichte zu Entfcyeioung beydes derer Ci- 
uil-und Criminal-Sachen, und die Muͤntz Gerechtigs 
keit. Allein nachgehends wurden dieſe Frenbeiten uns 
ter Henrici VIII Regierung, Krafft eines gewiſſen Ges 
ſetzes, ſehr verringert, und endlich alle miteinander nebſt 
denen Guten und allen Rechten Krafft einer Parla⸗ 
mentesAtte, indem legten Fahre des Königs Eduardi 
VL4ur Erone gezogen, wiewohl bald darauf die Koͤni⸗ 
gin Maria alles wieder in vorigen Stand fehte. Cam- 
den’ s Brit.p.771.legg. Spedaews in Britann, Erar pre- 
nt delagrand Bretagne T.1.p. 61. 

Durham oder Dunholm, Durefime, Dunelme, Pat. 
Dunelmum, ifteine fehr alte Stadt, und zwar der vor» 
nehmfte Drt in dem Bißthum gleiches Namens, lieget 
gar luftig an dein Fluße Weere auf einer davon ges 
machten Halb · Inſel, indem er 3 Seiten bon ver Stadt 
benetzet, und 2 ſteinerne Brücken hat, woruͤber man in 
die Stadt fommen fan. Dahero ſie auch von denen 
Sachſen Dunholm, von Dun einem Hügel und Holm 
einer Inſel genennet worden. Die Stadt liegt unter 
dem 22 Gradu Longitudinis ımd unterdem 54 Gr. und 
57 min. Latitud. Der Grund diefes Drts iſt einnatüirs 
licher Hügel, twelcyes denn nicht weniger, als befagter 
Fluß zu deffen Feftigkeit und anmuthigen Lage mit beys 
traget. Leber dieſes ift die Stadt auch mit einer Mauer 
befeftigt, und hat mitten in ſich ein Eaftell, fo wiſchen 
gedachten zwey Brücken gelegen. Gelbiges Eaftell 
ließ Wilhelm der Eroberer aufführen, um die nordlis 
chen Gegenden damit im Zaum zu halten, und wieder 
die Schottländer zu befchügen. An. 1346 den 20 
Det. leiftete diefer Ort denen Engländern groffen 
us, als Dauid Bruce, der König in Schott 
land * unterdeſſen da Eduardus III Calais belagerte, 
die noͤrdlichen Gegenden mit Krieg angrif, —— 


1661 Durham 
bald darauf von Eduardi Gemahlin, Philippina ges 
ſchlagen, undzu Nevil’scroßsgefangen wurde. An.ısas 
fiel Diefee Ort nach der Schlacht bey Newbury in derer 
Schottländer Hände, und nachdem felbige ihn das fols 
gende Jahr wieder verlaffen, hielte er es allezeit mit der 
Partey, welche die Dberhand hatte, Die Cathedral- 
oder Doms Kirche,tweldhe ein Biſchoͤflicher Sig ift, un, 
ter dem Erg-Bifchoff von York gehörig, lieget gegen die 
mittägliche Seite der Stadt zu, umd iſt über alle Maſ⸗ 
fen ſchoͤn. Sie wurde von dem Biſchoff Wilhelm von 
Careleph zu bauen angefangen, und von deffen Nach⸗ 
folger Radulpho zu völligem Stande gebrasht, worauf 
an. 1242 vom Biſchoff Nicolao Fornham und dem 
Prior Thomas Mellcomb nodymehr Gebaͤude angeles 
get worden. Es find diefem Bißthum 135 Kirchen 
untergeben,melche in gang Durham, Northumberland, 
mie auch in einem Theil von Yorkshire liegen. Der 


Du wohnet in feinem Palaſt zu Durham, auch) | p 


wohl bißweilen inAukland Caftle, Erhat zwey Archi- 
Deacons unter fich, welche zu Dutham und Northum- 
berland find. Diedafigen Biſchoͤffe haben einander 
allſo gefolget: 

1. Aldwinus an. 990 

2. Eıdmundus 1048 

3. Eadredus 

4, Egelricus 1056 

5. Egelwinus 

6. Walcherus 1071 

7.Gul, deS. Carilefo 

8.Ranulf. Flambard 1099 

9. Galfr. Rufus 1128 

10,Gul. deS.Barbara 1143 

ır. Hugo Pufar 1154 

12. Phil. Piltauienfis 1197 

13. Rich.deMarifco 1217 

14, Rich.Poore 1228 

15, Nic. de Fernham 1241 

16. Walt.deKirkham 1250 

17.Rob, Stitchell 1260 

18. Rob.delnfula 1274 

19. Ant. Beak 1283 

20. Rich. Kellow 1317 

21.Lud,Beaumont 1317 

22, Rich.de Bury 1333 

23. Thom. Harfeild 1345 

24. Jo. Fordham 1381 

25. Walt. Skirlaw 1388 

26. Thom. Langley 1406 

27.Rob.Nevill 1438 

28. Laur.Boothe 1457 

29. Guil. Dudley 1476 - 

30. Jo.Sherwood 1483 

aı.Rich, Fox 1494 

32. Gul,Seuerus 1502 

33. Chriftoph.Bambridge 1507 

34. Thom. Ruthal 1508 

35. Thom. Wolfey 1523 

36.Cuthb. Tunftall 1530 

37. Jac.Pilkinton 1560 
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45. N. N. 
46. John Cofin 1060 biß 1672 
47. Nathanael Crew 1674 
48. Will. Talbot 1721 
9. Edward Chandler war es noch an. 1731. 
Godvvin. de Praeſul. Angl. P. Il. p. 99. ſeqq. War- 


chon Angl.'Sacr. Tom.], p. 689. fegg. Wilhelmus 
Malmesburienfis. Camden’s Britan, p. 776. ieq. de 
P. d’Orleans Revolutionsd’ Angleterre T,I. Mar. 
tiniere, Benthems Engl. Kirch / und Schul⸗St. 


19. 8. 23. 
Duria, ſiehe Doria, Tom. VII. p. 1300. 
Duria maior, ſiehe Doria, Tom. VII. p.1300. 
Duria minor, fiele Doria, Tom. VII. p.1300. 
Durias, ein Fluß in Portugal, ſiehe Duero, 
Durias, ein Fluß in Spanien, fiehe Guadalaviar. 
Durias, ein Fluß in Stalien, ſiehe Doria, Tom, VII. 
‚1300. 
Duricortora, fiehe Rheims. 
Durie, (Fo. fiche Duraeus, ( 70.), 
Durine, eine &tadt, fiche Dor. 
Duringen, fiche Thüringen. 
Duringhen, ein adliches Gefchlecht, ſiehe Thuͤ⸗ 
ringen, 
uringil, fiehe Dunringil, 
Duringftade, fiche Düringftade: 
Durio, ſiehe Batan, T. III. p. 666, 
Durio, eine Stadt, ſiehe Silteron. 
Durio, ein Redner, ſiehe Dorio, T. VII. p. 1307. 
Durion, Coffino, Scalig. Lugd, fiche Batan, T. IT, 
P- 666. 
Durion, ſiehe Sifteron. 
Duriones Acoftae, 7, B. fiche Batan, T. III. p. 666. 
Duris, ponSımos, lebte zu denen Zeiten Prolemaei 
Philadelphiund vechnete fich von Alcibiade her, Er 
fehrieb etliche Bücher wregl rar Zauio Soon, einen Tra- 
Eat von der Trageedie, eine Hiftorie von Macedonien, 
eine von Libyen, einevon Agathoele von Syracufa, de Py- 
ramidibus Aegypti, und verfchiedene andere Sachen, 
welche von denen Alten oͤffters angeführet werden. 
Cicero ad Arr. VL. ı. fagt, daß er fehr geſchickt in der 
Hiſtorie geweſen. Es beruffen fich auf ihn Plurar. 
chus in Pericle p. 167. in Alcib. p. 209. in Lylandro 
P- 443. in Eumene princ, in 24 P. 597. in Alexan- 
dro p.672. 691. in Phocion. p. 743. 749. in Demo- 
fthen. p. 854-856. zig räc 'aAsfardeurugne 7 desrie 
P-327. Strabo l.p. 103. ArhenaeusXV. Diogenes 
Laertiss I, 74. 52. 89. 119. Scholiaftes Euripidis 
Hecub. Porphyriss Vit. Pythag, Plinias Hilt. Nat. 
VII. VII, 40. XII. XII. XXXVI. 12. Scholiaftes Ari- 


fophan. Ne®#A. 397. 2Onx. 1030. Volks de Hilt. 


Graec.I,ı5. Fonfius. Menagius ad Laert, 1. 113. 
Fabricius Bibl. Gr. II. 19.p.664. Ob mit dieſem der 
Duris, der ebenfalls von Samos und ein guter Fechter 
gervefen, verwandt oder eine Perſon fey, jaͤſt ſich nicht 
fügen. PawfaniasVLı3. 

Duris, hat ein Buch wen (auypadlas geſchrieben. 
Diogenes Laertius 1.38. Fabricis Bibl.Gr. III. 24. 
$.10.p. 601. Mit diefemhält Fofiws de Hiſt Graec. 


38. Rich. Barnes 1577 

39. Match, Hutton 1589 
40. Tob.Marthaeus 1594 
41. Gul. James 1606 
42.Richard, Neyle 1617 
43. George Monteine 1627 
44. John Howfon 1628 


I. 15. denjenigen vor eine Perſon, deſſen Zeugniß Dio- 
genres Laertius 11.19. und Plinius Hiſt. Nar. XXXIV, 
8. anführen,auch leßterer unter denen zum XXXIV. Bus 
che gebrauchten Schriften feiner Toreutices Meldung 
thut. Acenagius ad Diog. Laert. l. 38. 
Durius, ein Fluß in Portugall, ſiehe Duero. 
Durius, ein Fluß in Andaluſien, ſiehe Guadalaviar, 
Durius, 





1663 Durlach . 


u ts — — 
Durius, (Lucius) ein Medicus, der über dem Meth 
teinetn feinen Geift unvermuthet aufgab. Plinius 
Hif.N: ‚VII. 63. Fabrieius Bibl. Gr. VI. 9. $.4.p/310. 
Durkheim ſiehe Tuͤrckheim. 
Durlach, ein Marggrafthum in Schwaben, in 
dem nördlichen Theil des dandes Baden gegen die Wuͤr⸗ 
tembergifche Grengen gelegen. Es gehoͤret einem 
Matggrafenvon Baden, welcher davon den Namen 
führet,, und der Lutherichen Religion zugethan ift. 
Eiche Baden, Tom.Ill.p.88- 
Durlach ; Pat. Durlacum , ift die Haupt-Etadt 
der Marografſchafft Baden Durlach. Sie hat den 


Durius 


Ramen von dem uralten Thurme oder Caſiel, ſo naͤchſt 


daben auf einem Berge, der Thurnberg genannt, 
gelegen, als welcher ehedeffen Turris «d lacum 


genennet tworden , und hernach der Stadt ſelbſt feinen 


Grafen von Henneberg gehöret haben , von melchen 
Graf Berthold ein Stiffter Des nahe dabey gelegenen 
Eloſters Gottsau geweſen, laut ſeiner allda befindlichen 
Grabfhrifftdedaro Non. Mart. 1062, don welchem fie 
 nehitdemgangen Ereichgau an das Reich gefallen, umd 
nachmahls mit mehr andern Stadten von dem Kanfer 
Friderico II Marggraf Hermanno VI gegen die Helfite 
der Stadt —— —5* Ari Gemahlin 
zuftändig geweſene Erbſchafft überlafjen worden wie 
oben unter den IBorte Baden Tom. III. p. 88. zu fer 
ben. Orwfiss Annal.Sueu. P. Il. Lib,I,c.20. Mun- 
erss Colmogr. V. 224. Sprenger Ellychn. p. 846. 
Imhof Not. Proc. Imp. IV. 8 9. $- Lscae Fuͤrſten⸗ 
Gaalp.gı. Alleindiefes reiederftreitet Tolner Ritt. 
P.lar. 2, p. 33- welcher behauptet, daß Durlach mit 
Agnete, deren mütterlicher Groß⸗Vater Pfals-Graf 
Eonrad geweſen, als ein Heuraths⸗Gut an die Marg⸗ 
Grafenvon Badengefommen. An. 1196 ift Herjog 
Eonrad zu Schwaben, Kayferg Henrici Vi Bruder, 
auf dem Anzuge roieder Herzog Berchthold von Zaͤrin⸗ 
gen allhier verſtorben. Unter Kapfer Rudolpho Habſ 
purgico mufte die Stadt viel ausſtehen, indem fie nicht 
nur famt Müblperg,Gregingen,und andern Marggraͤf⸗ 
lieben Orten vom Kapfer hinweg genommen, fondern 
auch um folche Zeit von iſchoff zu Straßburg zerſtoͤret 
und gepluͤndert worden. Wiewohl kurtʒ hierauf als 
der Biſchof mit ſeinen Feindſeligkeiten gegen dem Marg⸗ 
Grafen nicht nachlaſſen wollen, er endlic) den Kürgern 
gezogen, undan, 1281 vondem Marggrafen zum Fries 
dengenöthiget worden. An. 1565 hat Marggraf Ca- 
rolus II feine Refideng bon Pfortzheim in dag neue 
Schloß, ſo er allhier erbauet, und nad) ſeinem Namen 
Carlaburg genannt, verleget, von welcher Zeit an die 
Sure finie die Baden-Durladhifche , und Dero 
adifche andes;Portion Die Marggrafichafft Bas 
den: Durlach geheiffen, auch Die Nefideng bis vor nes 
nio Jahren, da fie von dem ietzt regierenden Marggras 
fennach Carlsruh verleget wurde, allhier geblieben ift. 
Das Gymnafium allda iſt alegeit fehr berühmt gewe⸗ 
fen, wie folches vieltrefliche Leute bezeugen, welche dem» 
felben vorgeftanden, unddavon zu denen vornehmiten 
Vniuerficaten in Teutfehland beruffen worden find, ale 
dieProfeflores Fecht, Foͤrtſch, Himmel, Mayundans 
dere. - An. 1689 wurdediefe Stadt famt dem Schloſſe 
von denen Frantzoſen in Die Aſche geleget. Nach er⸗ 
folgtem Roßwickiſchen Frieden aber hat Marggraf 
Fridericus Magnus&tadt undSchloß wic derum beffer 
undregulairer als zuvor zu erbauen angefangen, auch 
denen Inwohnern verfchiedene Prinilegia ertheilet, OF- 


Durlacum Duronum 1664 


to de S. Blafio ad an, 1196, Abbas Prfperg. R°: 
nigshov Elfaß. Chron. p-r18. ren ad 
an. 1279 & 1281. Merian Topogr. Suruise, Leben 
derer Marggrafen von Baden, Zeillers kuner. 
Germ.c,30.p. 622, 
Durlacum, ſiehe Durlach. 
Durlendium, fiehe Dourlans, Tom. VII. p.1364. 
Durlentium, ſiehe Dourlans, Tom. Vll. p. 1364. 
Durn, fiehe Torn». 
— pe chemahls Edelfnechte in Aer- 
gow, von denen Hugli an. 1384 lebte. 
Schweitz. Ehron. VII. p.464- Gi — 
Durnau, ſiehe Duͤrnau. 
Durnberg oder Duͤrnberg, Tirnberg, ift ein 





Ort im Salßdurgifchen,da das vortreflich: Saltzwerck 


ift, da das Saltz gegraben, und zu Hallein gefotten 


Namen mitgetheilet hat. Zn ı deculo foll fie denen ; wird. Hiſtor. der Salyb, Emigrant. c.1.p.3. 


Durnes, ein fleiner Ort in Nord⸗Schottland. 

— ‚fiehe Duͤrnholtz. en 

Durnkrut, fiehe Duͤrnkrut. 

Durnium, ſiehe Dorcheiter. 2 

Durnmagen oder Dornmagen, Dormagen, 
Dürsmagen, ein alter Flecken im Herzogthum Ber⸗ 


gen, nicht meit vom Rheine zroifchen Zons und We⸗ 


ring. Bey denen Alten hieß Diefer Ort Durnomagus, 


Antoninus ltiner. Celariss Not.Orb, Anr.ll.3 $.116, 


Durnomagus, fiche Durnmagen. 
Durnouaria, fiehe Dorcheiter. 

Durnſtein, fiche Duͤrmſtein. 

Durniteinium, fieye Duͤrmſtein. 

Duro, fielye Durale, 
Durobreuis, ſiehe Rochefter, 

Durobriuae, fiche Dornford, Tom. VII, p. 1316. 
Durobriuis, fiche Rocheſter. 

Durocafes, fiehe Dreux. 

Durocaflag, fiche Dreux. 

Durocafies, fiche Dreux. 

Durocaflium, ſiehe Dreux, 

Durocobriuae, ein&ommer Lager derer Roͤmer in 


fs England, deffen in Antonini Itinerario Meldung ges 


(dicht. Es ſoll daffelbe beydem heutigen Redborne im 
Hertford-Shire gelegen haben. Camdenr’s Brit. p. 30r. 
Andere halten das heutige Herttord dafür. Celarius 
Not. Orb. Ant. Il, 4. $.42. 

Durocornouium, fiehe Cirencefter, Tom.VI. p. 147. 

Durocortorum, fiehe Rheinıs, 

—— en Ch 

urohin, eine Stadt in Nord⸗Schettland ge 
das Meer zu. = 

Durolenum, eine Stadt in England, deren in Ar- 
tonini ltinerario gedacht wird, und wovor man wahr⸗ 
fcheinlicy Lenehum in Kent halt. Camden’s Brit. p.192. 
Cellariss Not. Orb. Ant. 11.4. $.22- 

Durolipons, ſiehe Goodmanchelter, 

Durolitum, fiche Leiton, 

Duronia, vor Zeiten eine Stadt derer Samniter ir 
alien. Liuius X, 39. Die eigentliche Lage weiß 
man iego nicht. Celarius Not. Orb, Ant, II, y. $.518- 

Duronum, war zu derer Römer Zeiten ein Ort derer 
Veromanduer in Gullia Belgica. Antoninus ltiner. 
Esiftiego ein Dorff in der Picardie an der Örenge von 
Hennegau, Namens Dorant zwiſchen Guite und Lan- 
arecy inder Proving Tiersfche liegend. Andere fegen 
es an die Stelle, wo ietzo la Cnapelle anzutreffen. 
Cellariss Not. Orb, Ani. il. 3. $. 205. 

Duro- 


J 


de Juſtitia 16425 de Magia Naturali 1641. Zu Theo- 


‚ mnafio in Zerbft aufgetragen, wiewohl er der ſelben we⸗ 


1665 Durofipons Durrius Durriad 1666 
nn nn — ll — — nn — — 


Durofipons, fiehe Goodm ncheiter, 

Duroftadium, fiehe — 

Doroftarum, ſiehe Duerſtede. 

Durofterus, ſiehe Siliſtria. 

Duroſtolon, ſiehe Siliſtria. 

Duroſtorus, ſiehe Siliſtria. 

Duroſtorum, fiehe Siliſtria. 

Durorriges, fiehe Dorfershire, Tom. VII. p. 1334, 

Durouernum, fiehe Canterbury, Tom. V. p. 590. 

Durrachium, fiehe Durazzo. j 

Durrenbach, ein adeliches Sefchlecht in Oeſter⸗ 
zeich, von welchem Ulrich an. 1300 fich gegen das Clo⸗ 
ſter Zwetl wohithaͤtig erwieß Diplom. Zuvert/.apud 
de Ludevvig Reliqq. MSSt. Tom. VI. p. 106. Wolff⸗ 
hart fteht als Zeuge in einem Schenckungs⸗Brie ffe Dies 
fes Cloſters vom Jahr 1295. Diplom. Zwvertl, l. c. 


.114. 

Durrenworth, iſt ein Strich Landes in Bremen, 
das einen deſondern Voigt hat, aber zum Kirchſpiel 
Meuenkirchen gehoͤret. — 

Durrerus, (Adam) hat de ParticulisLatinae Lin- 
gi ac Leipzig r6goin 12 gefchrieben. 

Durrbachium, fiehe Durazzo. 

Durrius oder Dürte, (Johann) ein Sohn Chris 
ſtian Dürrens, Bürgers und Goid-Arbeiters. Ei 
iſt zu Dreßden an. 1613den3 Aug.gebohren, und Fam 
an. 1626,da fin Bater ftarb, in die Fürften-Schule 
Meiffen, wo ers Jahr ſtudirte, und alsdann auf dic 
Vninerfirät ABittenberg jog. An. 1635 promounte 
etin Magiftrum, habilitirte fich, und dilputirte fleißig, 
wobey er auch Collegia laß. An. 1642 verlangte Fürfi 
Joannes zu AnhaltsZerbft von der Tneolozifihen Fr- 
eulät zu IBittenbergeinigezuetlichenGaft-VPredigten, | Zerbft 1662 in i2; und diefchlüßliche Antwort ın. 
dadenn D. Wilhelin Lyſer Durrerum weg er 1663 in 12; Dreyfaches Danck⸗ Opffer GOtt ges 
eheran, 1642 inder andern Aduent· Woche zu Zerbft| bracht ı) am Geburts: Tage 1»: -i» Fuͤrſtens 
anlangte,und auf dem groffen SchloßsSaale am; Ac-| zuAnhalt den 25 Mertz 1663; 2) bey dem Kitch⸗ 
wentfeine erfte Predigt ablegte, worauf ihn der Fürft| gangeder Kürftin Sophiae * ugultie den 1% Aprif 
zum Hoff ⸗ Prediger annahm, welche Stelle er nad) der | an. 16635 3)am Tauf Tage der Printzeßin So- 
zu IBittenbergan. 1943 den 19 April. unter Robero,|phise Augultae den 12 Merg 1663: Sechsfaches 
Ctattdes gewöhnlichen Examinis gehaltenen Dilpu- | Trauersund Troſt⸗ Gedaͤchtniß bey Dem Abs 
tation und empfangenen Ordination antrat, An.1644| fterben 6 Luͤrſtl. inder; Glaubens ⸗Gewiß ⸗ 
bekam er die Voeation zum Paſtorat bey der Bartholo-| heir, daß IEſus CHriſtus umf wahrer Zey⸗ 
maei· Kirche, und an. 1648 jur Superintendur, wurde | land und Seeligmacherfey, Zerbſt 1567 in 123 
uch bereits an. 1644 Adleſſor im Confittorio. In Treue Warnung für dem Rörbenifeben Tra- 
dieſem Stande blieb er biß an feinem Tod, ungeachtet] cräclein ; Der ReformirtenRirchen Glaubens» 
ihm an. 1649 die Profeflio Theologica in Wittenberg, Bekenntniß, Zerbſt 1657 ins; Harmonız publica 
undan. 1655 das Paftorar an der Kirche zu S. Nicolai in| Dodtrinae Chriitianae, Wittenb. 1667 in 45 Primi- 
Beipig, nebft der Hoffnung zu einer Profellur und Ad-| tiae LaborumTheologicorum in GymnafioAnhaltino, 
deflorar angetragen wurde. An. 1682 wurde ihm die| Zerbit 1682 in 12; Pericope Joanneaex c. 6.v8.47.63.. ° 
Profefho Theologiae& Metaphyficae auf dem Gy- 


Difputation de Communicatione Idiomarum con- 
traP, II. Anatom. Maflonii ; Als Adjun&tus unter Wilh, 
Lyfero an. 1641 Über einige Aphorilm.ex t. Jo. 5; um 
ter Jac. Martini an. 1642 de Principio Fidei contra Cal- 
uinianos ; unter Paullo Roeberoan. 1643, quodaB.Lu- 
theri fententia de reali Praefentia Chrilli in S. Coena 
non fit recedendum ; Pro Gradu Do&toral: hater unter 
Jo.Scharfhi Praefidio an. 1658 de Majeſtate Carnis 
Chrifti @saydgeiry,nec non praefenria einsdem in ec- 
clefia, in Caelo & in Terra. Seine Schriften ‚die er in 
Zerbit heraus gegeben, find folgende: Harmonie des 
Evangeliſe ith. Glaubens⸗ Bekenntniſſes 
von der Perfon CHriſti mit Fuͤrſt Georgens 
Schrifften an. 1647; Harmonie des Luthertiſchẽ 
Glaubens⸗ Bekenntniſſes vom 4. Abendmahl 
1650; Gruͤne Donnerſtags⸗Predigt an. 1652 und 
653 in 83 Catechismus⸗Kern aus arheri groſ⸗ 
fen Catechilmo in 5 Predigten verfaft, Zerbit 1672 
in 125 Antiqua Fides nhainunorum wieder Daniel 
Sachfens Unterricht, Zerbſt 1653 ing ; Detentio h- 
dei Anhaltinae antiquae Euangeliese auf die erſt⸗ 
mabls an, 1653 gedruckte und an. 1655 wieders 
hohlte Proteſtation Des Superintenden:en zu v7) 
then, Zerbftan. 1656 ing; Defenfio antiquae nhal 
tinorum Fidei Euangelicae, Zerbft 1556 in 8; in wel⸗ 
cher Schrifft eraufdas Scrurinium Vbiquitstis, ſo der 
Superintendens u Kötheh wieder ihn verfretigt, geant⸗ 
wortet; Betrachtung eines andaͤchtigen Acts 
gens, inſonderheit bey Heiligung des Sab⸗ 
baths/ Zerbſt 1662 ing. Gruͤndliche Antwort auf 
die Zwickauiſche Berrachtung des kleinen C- :e- 
ehifmi Luch. Zerbft 1662 in ız; fernere Antwort, _ 





























raemilla dittione de Praecellentia Joannis Euangeli- 
ae; Sylloge Diſtinctionum Theologicırum, Zerbft 
gen herannahenden Altersnur 2 Fahre vorgeftanden.| 1684 in 12 ;Derer Reformirten Glaubens: Yes 
An. 1658 im Monath December nahm er zu Witten⸗ kenntniß vonder Enaden Wahl, Zerbſt 165 4in 
bergdie Doctor-JBüurde an, und den 6 Dec. an. 16898. Bas er wieder Schnaubern, Roſen, Helden und 
ſtarb er, nachdem er mit Sabina Bernfteinin in einer un⸗ Seideln gefchrieben, ift nicht zum Druck gekommen, 
fruchtbaren Ehe gelebt. Diezu Wittenberg gehaltene] Witte Diar. Biogr.adan. 1689 Pippings Memoria 
Difpurationes find: deAdfettionibus Entis an. 1639 ;| Theolog. p. 351. 353. Beckmanns Hilt. des Fürs 
de Natura Metaphyficae; pro Loco de Inrelleftu & | ftenth. Anhalts Th. VII.e 3: p.333. leqq. 

ejus Operationibus 1640; als Adjun&tus, Difpuratio-] Durrius, ( Fo. Conrad) wurde zu Würmberaan.ısız 
nes Actiologicae de Causla & Cauflato in genere; de| gebohren, und legte Dafelbft, unter Anführung Vogelii, 
Caufla eſſiciente &c. an. 1640. 1641; Difputationestres] Grauii und Dilherri, inder Gelehrſamkeit einen guten 
de Paruis L.ogicalibus 1641.Menf.Mart.&c; des Quae-| Grund. An. 1643gieng er nach Altdorf, und erhielt 
ftionibusPhilofophicis1642 5 de Vero & Fallo 16405] an. 1648 die Magitter- Würde. In eben diefem Fahre 
begab er fich nach Fena, und praetidirfein einer Dilpu- 


logifchenDifputarionibushat er relpondirt als Magiſter | tation de Analogia Corporum caeleitium & {ubluna- 
unter Jac. Welleroan, 1638 2* bey der andernf rium. Hierauf reiſete er nach Helmſtaͤdt, und hielt 
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daſelbſt eine Difpuration von dem Rechte der Na⸗Anfſeuchtung des Mundes und Wiedererſetzung der 
tur mit geoffgm Ruhme , ſo, daß ihm noch vor feiner Ab» | imangelnden Feuchtigkeit. Es wird der Durft zuweilen 
reife die Vocation nad) Rinteln zur Profeflion der Lo- | wiedernatürlich fo bermehret, daß er unerträgl. zufeon 
gie und Metaphyfic zugeſchickt wurde, welche er aber | fdheinet, und dann koͤmmt er in Praxi unter dem Namen 
ausfehlug. Hingegen folgteer an. 1651 dem ‘Beruf | Sitisaukta,dervermehrreDurftvor. Die Urfache 
nad) Altdorf, allwo man ihm die Infpe&tion über die dieſer Kranckheit iſt entweder einMangeldesSpeichels, 
Alumnas auffrug, Die er auch über Drittehalb Fahr ders | oder deſſen Zähigkeit, oder ein wiedernatüliches Salt 
waltet, biß manihman. 1654 die Profeflion,der Sit» | dejjelben, oder auch eine gehemmte oder beunrubigte 
ten»Eihre, und das folgende Die Profeflion der Poeſie | Abfonderungdeffelben, weiche von einer Kramoff⸗arti⸗ 
anertrauet. An. 1657 wurde er Profeflor Theolo- | gen Zufammenziehung dieſer Theile herrühret. Die 
iae, und ftarb den 4 Jul.an, 1677. mareingeof | Eur aller diefer Ürfachen wird durch einen Trunck 
Fiebabe der Scholaftifchen, und ein ſtrenger Waſſers verrichtet ; ferner find noch ſuͤſe Sachen 
Vertheidiger der Ariftorelifchen Philofophie; fonft | dienlich, alsfik Hole, Nofinen etc. ingleichen ölichte 
aber in feinem übrigen Bezeigen ein ftiller und fanfft» | und fette Sadıen,ials Mich, Emulfioncs qus Sem. 4 
muͤthiger Mann. _ Unter feinem dritten Rettorariftan. frigid, maj. Amygdal.dulc. Gelatin. C, C. Ebor. &c. 
1661 der Pennalilmus zu Altdorff abgefchafft roorden. | ABeil die im Sommer Neifenden öffters von groſſem 
eine Schriften find SynoöpfisPhilofophiae Moralis; | Durſt geplaget werden, und felten ein recht Labfal fins 
Termini,Dütinttiones & Diuifiones Philofophico- | den, fo wird ihnen nachgefestes Pulver fehr angeprie⸗ 
Theologicae; Chriftianifmi per hypothefes & dogma- | fen, von welchem fie fich alfobald, einen angenehmen 
ta Socinianorameuerfio; Compendium Theologiae | Yulepund Loͤſch⸗ Trunck machen koͤnnen, wenn ſie nur 
moralis; Ethica paradigmatica, Jena 1670 in 8. | deffen einen oder zwey Löffel vol in einen Becher vol 
Tractatus Theologiei tres: «) Commentatio de Reli- | Brunnensoder Spring WWBaffers thun umd ſolches dar 
gione Chriftiana in Germaniam &fingulatim in remp, | innen zergehenlaffen: Rec. Aceti Vini tß. Suce. ber- 
Noribergenfein introducta; 6) Iagoge in libros nor- | ber. granator, aa. 3ß. Aqu. Rofar. Zvj, Vini Rhenan. 
males ecclefiae Noriberg. y) Obferuationesad tex- | 2. Laß es bey gelindem Feuer aufjieden, denn ftreue 
tum Auguftanae Confeflionis; Problematum mora- | Zucker Zvj. oder q. drein daß fich alles einziehe, dar⸗ 
lium feletiorum centuris; Epiftolam de Joan- | nach trockne das Pulver auf. 
ne [Faufto, melde in Gchelhorns Amoeniraribus | Durſt, ifteine Straffe GOttes an denen Unbußfer⸗ 
Litterariis Tom.V. p. 5o.fegg.flehetz Ergab auch Pic- | tigen, Deur, 28, 48. und eine weit gröffere Page als 
earti Ifagogen in Lettionem Arittotelis vermehrter | der Hunger, wiezufehenan Hagar und Iſmael Gen, 
und erläutert zu Altdorf 1665 ing heraus. Unter feis | 21,16. an denen Kindern Iſraei in der Aüften, Exod. 
nen Differt, verdient angemercfet zu werden: derecon- | 17,3. an Simfon, als ertaufend Philifter gefchlagen. 
dira Vererum Sapientia in Poetis, Altdorf 1655 in 4, Jud. 15, 18: Durft derer Unmuͤndigen und Saͤuslin⸗ 
welche feinen InftitucionibusEthicis, ib. 1661 in 8 vor» | gen, ifteine Frucht, fo folge, tern ®&Dttes Zorn recht 
gedruckt iſt. Mete Memor. Theol. Dec. 15. p. 1986. entbrennet. Thren. 2, 12. C.4, 4. Durſt nach dem 
Zeitneri Vitae Theologor.Altdorf,ReimmannHit. | orte GOttes iſt eine deser groͤſſenStraffen GOttes. 
Litt. Vol.IV.p.726. ſeqq. Amos Br. Durftderer Heiligen in dieſem Leben iſt 
Durrius oder Dyrrhius, (upertus) ein Wuͤrtem⸗ | des HErrn CHriſti eigene Roth Marrb. 25, 35. 424 
bergiſcher Poct. Theologiae ausdem Haufe Schorn | Durft wird im Eünfftigen eben Mp denen Ausermehls 
dorff,einer in die 400 Fahr berühmten Familie,um das | tennichtfeyn. EL. 49, 10. Apoc.7,16. 
Fahr 1725 gebohren, ward Anfangs Superintendent | MDurfk, fateiniich Dipfas oder Sirula, iſt eine Schlan⸗ 
zu Pfortzheim, bald darauf aber zu Durlach Stadt/ge, welche etwas Bleiner alseine Matter, aber doc) ger 
Paltor und General-Superintendens, Er ſtellte vers | fehreinder iſt, und in Weſt⸗Indien ziemlich groß anges 
ſchiedene General-Synodos über Glaubens· Articel an, | teoffen wird. Siehateinen langen und ſchwartzen Half 
unterfehrieb mit eigner Hand der Formulae Concor- } und führeteinen fehr trodfnen und zehrenden Gift, fü 
diae, perfertigte Difputacionem inauguralem de vno | das Blut fehr austrochnet; und den Menfchen nah und 
Mediatore ac Interceffore Chrifto &c. und ftarb an, | nacdhverjehret. Man findet fiein hitzigen Kändern, in 
1580. Fifchlini Mem, Theol, Wurt. Crwfiss Annal. | Eybien und Syrien, und wird deswegen Durſt geneniet; 
weil fie denenjenigen, fo fie verleget, einen unausfpreche 
lichen Durfi verurfachet. Esift dieſer Schlangen⸗Gifft 
fo ſtarck, daß er alle innezliche Sliedmaffen verzehret 
Wegen ihrer trockenen Natur heiſſen fie auch feurig, 
nicht als ob fie aus Feuer beſtuͤnden, ſondern weil ihe 
Gifft einenrecht feurigen Schmerg verurfachet. Eben 
ſolche Schlangen follen diejenigen gewefen feyn,pGDFt 
indie Wuͤſten unter die Zira.liten gefendet. 
Durftede, fiche Duerſtede. Ä 
‚ Durftige, E(. 44,3. find diejenigen, die da im̃erdar 
einen heftigen Durftund fehnliches Verlangen haben, 
"I nach GOtt und feiner Gnade, dak fie derfelben theils 
hafftig und verfichert ſeyn mögten; 2) nach EHriſio 
und feiner erworbenen Gerechtigkeit, daß fie mit Derfele 
enn man ben, als mit einem ſchoͤnen Rock mögten angekleidet 
eine bleperne Kugel, oder Steinleinim Munde hält, fo | fıyn ; 3 nach dem fügjen und Eräfftigen Troſt des Heie 
Fan man den Durſt aufeine Zeit verzögern, biß daß der ligen Geiſtes, daß ihre matte Hertzen mit demfelben 
Speichel haͤuffiget zufleußt; 3) Der End⸗Zweck ijt die mögten erfreut umderquicketiwerden. 
. ge . 7 ET D urſts 










































Dursley, ſiehe Duresly. 

Dursly fiheDuresy. 

Durft,Sitis, Frantzoͤſiſch Soif, iſt eine traurige Em⸗ 
pfindlichEeit im Munde, wenn derſelbe vom Mangel des 
Gpeichels trocken worden, und darauf folgende Begier: 
de und Verlangen, ſolchen Mangelzu exfegen. Hierbey 
iſt zu mercken: 1)de8 Durfts Urſache; ſolche ift ein 
Mangeldes Speichels; diefe behaupten alle Verzeh⸗ 
rungen derer Feuchtigkeiten unſers Leibes, wohin auch 
vieles Schreyen, Käuen und Unterſchlucken trockener 
Speiſen ꝛtc. gehoͤren; 2) Das: Subjedtum, das vom 
Durft angegriffen wird, it, das im Munde ausgebrei: 
tete Haͤutlein; ſolches bezeuget die andem Ort befindlis 
che Berdrüßlichkeit, und wenn man nur Waſſer oder 
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Durfis fterben laffen, Hof. 2, 3. iſt eine harte, dohff und fein Bruder Wernher alsZeugen in einem Di- 
Straffe,svelhe GOtt hier der abgoͤttiſchen Mutter dros] plomare vom Jahr 1226 ftehen. Meibomii Chron, 
bet. Er will fie Durſts fterbenlaffen, das ift,das Nort| Marienthal. in Script, Rer. Germ. Tom. Ill. p. 259. 
GoOttes, welches ein lebendiges Waſſer ift, und alo]| Dufenburg, fiche Dafenberg, Tom. VIl. p. zr7. 
genennet wird, Jo. 4, ro. willer ihr entziehen, daß ſie Dufiani, wurde die Art gewiſſer Geiſter von Denen 
den Durftumd Verlangen ihrer Seelen nicht ftillenFan,| Galliern geneñet, welche die Lateiner Incubos oder Fau- 
fondern fire Angft verſchmachten muß. nos nennen. Auguflirss deCivitate Dei XV. 22. beriche 








Duritus, der eilfte König in Schottland, hattermwar | tet, daß fie Menfchen-Geftalt angenommen, und die 


einen vortreflichen Vater an dem König Finnano, folgte | Weiber gemißbrauchet. 
aber deffen Tugendennicht nach, fondern ergab fic) der] Dufmes Muftapha, fonft Muftapha Celebis genannt, 
DBöllerey und Weiber⸗Liebe, und verftieß fein Gemah⸗ | ein Sohn Kayſers Bajazer I, oder wie andre wollen, ein 
lin, welche des Königs von Britannien Tochter war. | Betrüger, welcher ums Jahr 1425 unter der Negies 
Als er aber gewahr wurde, daß der Adeleine Rebellion | rung Amurath II diefen Namen angenom̃en. Die Gries 
wieder ihn im Sinne hatte, hielte er es vor dag befte] chen hielten ſeine Partey, und daer einen Anhang bekom⸗ 
Mittel, folchem Unheil verzubauen, wenn er ſich ftellte, | men,eroberte ernichtnurdieStadt Serra fondern brach⸗ 
als ob ihm dasjenige, was er gethan, leid waͤre; daher er | te auch Adrianopel und gans Romanien unter fich, mess 
feine Gemahlin wieder zu ſich berief, die vornehmften | halben ihm Amnrach den Baßa Bajazer mit einer maͤch⸗ 
von feinen Unterthanen vor fich verfammlete, und mit | tigen Armee entgegen ſchickte. Allein als Diefer vor A⸗ 
einein follemnen Eide verfprach, alles in einen beffern | drianopel war, ichlug er fich zu dem Muftapha, welcher 
Stand zu bringen; ließ hierauf einige befannte Webelz | ihn zu feinem GroßsVezir machte, und ſich aufden eg 
thäter einziehen, und betheurete, daß erins kuͤnffti⸗ nach Burfa begab, woſelbſt ſich Amurach aufhielt. Der 
ge nichts ohne feines Adels Rath thun wollte. Wienun| Eonftantinopolitanifche Kayſer IJoannes Palacologus 
diefe Berföhnung mit öffentlichen Freuden-Bezeuguns | verfprach feinem Abgefandten groffenSuccurs. Allein 
gen geſchehen follte, alfo lud erden Adelauf ein Abend: | ein falfch Gerüchte brachte ein Schrecken unter feine 
Banquer zu ſich; nachdem fie aber alle an einem Ort: | Armee,under fahe fich gar bald dergeftalt verlaffen,daß 
beyfammen waren, ließ er fie alle insgefamt ermorden | er nicht im Stande war feinen Feinden zu wiederſtehen, 
Diefeserbitterte die Gemütherdererjenigen, foben dier | Daer denn endlich, alser ſich nach Adrianopel faluiren 
fer Sollemnirat nicht mit zugegen waren,dermaffen, daf | wollte, von dem Kayſer Amurath unterwegens gefangẽ 
fi- eine groffe Armee verſammleten, und ihm eine | und dahin gefuͤhret wurde, allwo er. ihn uber die Stadt⸗ 
Schlacht lieferten, mworinnener A. M. 3852 umfam. | Mauer bencfen ließ. de Rocodes las Impofteurs infig, 
Buchanan, Reb.Scot.p, sor. Dußburg,fiche Duisburg. 
Duer, fiehe Dort. Dutieldorpium, ſiehe Düffeldorff- _ 
Durtwich, ſiehe Droitwich. Duffon ein altesedles Frantzoͤſ. Gefchlecht aus der 
Durus, ein Fluß in Perfien. Zofmus II. 26. Landſchafft Donezan inder Örafichafft Foix, welches 
Durus Cantus, bedentet in der Muficeinen harter feinen Namen von der Baronieunddem Schloß Duf- 
und freudigen Gefang, tvelcher zu Anfang des Syite | fon, ſo an dem Fluffe Duffonne gelegen, herfuͤhrt. Die 
maris, oder Muficalifchen Stuͤckes, durdy ein Signum | Herren aus diefem Haufe haben mit denen Grafen von 
cancellatum oder doppeltes@reußgen angezeichnet roird. | Foix lange Zeit über den Befis von Donezan und dem 
Durus de Enach, Kieranus, ein Sohn Colgani,Brit- | gedachten Schloß geftritten, in welchem Streit fie aber 
tannus de Raith, Mochonna de Kill-Conortha, drep] untergelegen. Nach Abgang derer Grafen von Foix find 
Söhne Eugani oder Eugenii,und endlich Kierus, find | die Königevon Nauarra sam Beſitz ſolcher Landichafft 
Irrlaͤndiſche Heilige, deren Gedaͤchtniß man den ı9 | gefommen, diean. 1620 unter Ludouico VII der Crone 
May begeht. einverleibt, und erftan. 17 11 Francifco Duflon, Herrn 
Duryoensex Malacca Zinfcot, f.Batan,T.IIL.p.666. | von Bonrepaus, und deſſen Vetter, dem Marquis von 
Dufa, ſiehe Doufs, Tom. VII. p. 1365. feq. Bonac, wiedergegebentworden. Das Schloß Duffon 
Dufare hieß vorzeiten ein Hügel im glück. Arabien) führt nach der verfchiedenen Landes / Sprache verſchie ⸗ 
von dem Gott Dufares oder Dolares alfo genannt, wels] dene Namen, und wird bald Daſſon, bald de Aflon &c. 
chen dielraberverehrten. Stephan, BeymProlemaeo| genannt. Derältefte diefes Gefchlechts, von dein man 
heiſſen die Eimmohner dafiger Gegend nicht Doreni, wie ) Nachricht findet,ift BernhardusI,melcher um das Jahr 
inder Pateinifchen Verfion ftehet, fondern Azrapmsu,ges| 1177 gelebt. Bertrandus Duffon Fauffte fich zu Auss 
dachter Maßen vondem Got; Dofares genannt. Ter-| gang des 14 Seculi unter Frantzoͤſiſchem Gebietean, 
tullianus Npolog. 24.neniet gedachten Gott Dyfaren. | umfich der Botmaͤßigkeit derer Grafen von Foixzuents 
Daher koͤmt auch des Pirii Hill. Nar, XII. 16. myrrha| ziehen. . Sein Sohn Vezian wendete fich nach des Bas 
‚Dufaritis. Es foll aber nach Hehchii Außage unter Du- | ters Todegleichfallsnggp Franckreich. Deſſen Enckel 
fares nichte anders als Der Gott Bacchus zu verftehen] Perrus begab ſich in die Bienſte der Frangöfiichen Prins 
feyn. Seldenus de Diis SyrisSyntagm. II. 4. Bochart| gefin Magdalen»,die des Navarrifchen Königs Fran- 
Phaleg.Il, 19. p. Irr. Chanaanl. 18.p.443. eilei Phoebi Mutter und Vormünderin war. Fran« 
Dufares, fiehe Dusare. eilcus Duffon Il, Herr von Konrepausund Bonar, ward 
Dusberg, ſiehe Duisburg. vondem Neformisten Adelan. 1625 anden König abs 
Dufchal, iftein Perfianifches dem Syrup ähnliches) aefendet, vor fieum Friedezubitten. Er thatunter dem 
Geträncke, wird aus Moftzubereitet, welchen fie ſo lan- Marfchall von Schomberg Kricgs-Dienfte und hinters 
ge Eochen, biß er wie ein dickes Del fluͤſſet auch wohl gar ließ 4 Söhne, Salomonem,Franeilcum II, Triftanum IT, 
ſo dicke wird, daß fiees trucken ben fich führen. Solches]| Joannem Ill. Salomon erhielt,daß ſeine Herrſchafft Bo- 
zerlaffen Jie nachmahls in Waſſer mit wenigem Eßig, nac zum Marquifar gemacht ward, und zeugte 1) Clau- 
und gebrauchen e8 zu ihrem Getraͤncke, weil ihnen| dium Franeilcum, dererft in Italien und Irrland 




















Wein zu trincken verboten ift. Kriegs s Dienste gethan, hernach den Dominicaner⸗ 
Dufelig, ein adeliches Geſchlecht, aus welchem Lu⸗ Orden angenommen; 2) Claudium, Abt von Perfeigne, 
'., Painerf, Lexici VI. Theil. Nunnn2 Bene- 
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—henedictiner⸗Ordens; 3) Ludouicum, Malteſer⸗Ritq hält fievor die in der Tabula Theodofian. vorkommen⸗ 
ter, und 4) Joan Ludouicum, Marquis von Bonac, mᷣel⸗ de Stadt Juliomagus, Celar. Notit. Orb. Antiq. Il. 7. 
cher in Dänemarck und denen Niederlanden Krieger|$.13. An. 1327 beſaſſen die Herren von Wartenberg, 
Dienftegethan, auch in verſchiedenen Geſandſchafften und an. 1394 die von Luſtnow die Stadt Dutlingen. 
anden Koͤnig von Schweden Carolum XII, den König| An. 1635 nach der noͤrdlinger⸗Schlacht hafte der Rays 
von Spanien Philippum, und an die Ottom. ‘Pfortelfer Ferdinandus II Dutlingen, famt noch andern Aem⸗ 
gebraucht, auch nur noch an.ızagals Extraordinaire En-|tern, Balingen, Nofenfeld und Ebingen, dem Graf 
voye ee ern geſchickt worden. Er| Schlicfenals eigen übergeben; wie iym dann auch fo 
t die Stelle eines Königlichen Lieutenants in der Land⸗ glei) von allen mufte gehuldiget werden, er ſich auch 
fft Foix erblich erhalten. Seine Gemahlin Magda-|bermühete, an allen Orten den catholifchen Gottesdienſt 
lena Francifca, eine Tochter Armandi Caroli von Gon- (einzuführen. Allein nachdem der Ort folgende, unter 
taut, Herzogs von Biton, hat ihm an, 171634 Eonftantie| wahrendem Kriege feine Herren offt verändert, ward er 
nopel einen Sohn gebohren. Francifcus III, Francifci Il [endlich indem Weſtphaͤliſchen Frieden an Wuͤrtenberg 
zoepter Sohn, ward Generals Aufſeher voin See⸗We ⸗ wieder gegeben. An. 1643 murden die Frangofen in 
fen,ift verfchiedene mahl in Gefandfchafft nachEngland, |ihren hier undin denen umliegenden Drten genommenen 
Danemarc, Teutfehland und Holland gefchickt wors| Duartieren vondenen Bayeriſchen umtingt, und meis 
den, und hat zur See gute Dienfte gethan. Er ftarban. | ftentheils ruiniret. In dem Spanifchen Succeffiongs 
1719 unverheurathet. Trittanus Il hatte auch Anfangs | Kriege litte diefer Ort Durch die Frantz ͤſiſch und Bayes 
zur Gee gedienet, legte aberan. 1689 feine Bedienung ſriſchen Durchzuge gar viel ; und hat ſich auch da an. 1703 
nieder, und ftarb 30 Jahr hernach in der Einfamkeit.|der Ehur-Furft von Bayern das erfte mahl mit der 
Der juͤngſte Sohn Franeifei, Joannes III, hattein Frrs| Frangöfifien Armee unter dem Marechal de Villars, 
land und Staliencommandirt, worauf er an. 1701 ald| conjungiret. Das Wapen diefer Stadt find 3 ſchwar⸗ 
Envoyeextraordinaire an einige Teutfche Höfe, die da⸗ tze Hirſch⸗Geweihe in gelben Felde. CAuſcus Annal. 
mahls mit dem Fransöfifchen in gutem ®Dernehmenlebs | Sueu. P. III. Lib. VI. c.4- Lib. Parallip. 9. 24. Zeiler, 
ten,und dieſem Bonac dag Commando ihrer Bölcker zu⸗ Topogr. Sueuiae p. 76. Martinigre. 
geftanden hatten, gefendet, und vornemlich an dem) Durroa, fiehe Datura, Tom. VIlp, 237. 
Wolffenbuͤtteliſchen fehr hoch geachtet worden,hernah| Dutte, Dutten, mitdiefem Namen werden auch 
aber, als dieſe Höfe das Frangofifche Bündnif fahren |die Brüfte beleget, davon an feinem Orte, T.IV.p.1567. 
lieffen, zurück gieng, und dann ferner in Flandern, am] Durr&Adern,«lfo werden auch die Venaemamma- 
Mbein, auch an der Donau commandirte, an. 1705/ rise genefiet,davonzu ſehẽ Bruͤſte Gefaͤſſe T. V. payss. 









und Phyficus aus Breda,zu@nde des 16 Seculi, fehrieb |ift aus einer vierföpffigten oder Schleuderund zweykoͤpf⸗ 
ein Buch de tuenda valetudine, Turino 1582 in 8. |figten einfachen Binde zuſam̃en geſetzet, dergeſtallt, daß 


Halleruord Bibl. Cur. fie inder Mitten die Geſtalt eines Sacks vorſtellet, da⸗ 
Durenftein, ſiehe Duertenftein. mit die Bruft defto beſſer in fich gefaffet und bedeckt wer 
Duch,fiehe Tenfitt. denfan. Die Länge diefer Dutten⸗Binde erſtrecket ſich 


aus einem vornehmen Schettifchen Gefchlechte, und | Hande breit aus. Esiftdiefelbemit 6 Röpffen begabet, 
wurde in der Jugend mohlunterrichtet, trug noch in ſei⸗ | deren jeglicher eine halbe Elle und darüber lang ift, dee 
ner zarten Jugend, wie mandlaubt, gluende Kohlen in |mittelfte Theil der Binde bleibet aufeine gute Spanne 
feinem Kleide, ohne daß felbiges davon verfenget wurde, langgantz und ungetrennet, welcher, wie gedacht, einem 
reifete nach Irrland, und ftudirte da, lehrte bey feiner Sad ähnlich) ſeyn muß. Die Art und Weiſe, diefe 
Ruͤckkunfft feine LandsLeute,und wurde Bifhoff. Ein Sack⸗ foͤrmige Binde anzulegen, ift folgende: Dianad- 
von einem Raub⸗Vogel weggenomenes Stück Brod er Sackfoͤrmigen Theil der oder Duts 
erhielt er ſamt einemgöldenen Ringe durd) fein Gebet |ten, die Köpffe führet man einen nach dem andern von 
wieder, fattigte mit einem Brode 7 Männer, und that |dem unterften biß zum oberften um die Beuft,umd hefftet 
andere Wunder mehr. S.Gilbertus, Biſchoff zu Ca- |jezroey und zwey in der Seitean einander. Damitaber 
thına, rar fein befter Freund,und hatte ihm viel zu dans |diefe Bandage fefte liege, fo it von Nöthen,daß man ſich 
“den, auch ftunderbey König Alexandro IH, in groffen Jeiner Scapulair-Binde bediene, welche man an Diefelbe 
Gnaden. Er ftarbumdas Fahr 1250, und wurde zu |anhänget. Diefe Binde gebraucht man, um die böfen, 
Thana begraben, allıwo man feinen Leichnam nach 8|exulcerirten, Erebshafften, oder auch fonft verlegte Dut⸗ 
Jahren noch unverfehrt roieder fand. Es wurden auch |tenzu verbinden u.den gantzen Verband feſte zu halten. 
vormahls fo zahlreiche Wallfgbrten zu feinem Grabe Dleweil dieſelbe nicht ſehr drucket, u. alfo keine Schmer⸗ 
angeſtellet, als ſonſt zu keinem Seiligen in Schottland, tzen verurfachet, ſo iſt fie der Binde des Heliodori vorzu⸗ 
Sein Gedaͤchtniß wird den 8 Mertz gehalten. ziehen, welche die Bruͤſte zu drücken pflege. Mange⸗ 

Duthrattus de Lieth· Druin, Findchadus, ein Bis braucht aber dieſe Binde nur lass Dis: fo ferne alle 
fchoff, und Machomalius, find Irrlaͤndiſche Heilige, des beyde Bruͤſte zu verbinden find, fo Fanman diefelbe ges 
ren Gedaͤchtnißman den 16 Day hält. doppelt machen und anlegen, oder der gedoppelten Bin⸗ 

Dutlinga, ſiehe Durlingen. de des Heliodori ſich bedienen. 

Durlingen oder Dürlingen , Turlingen,| Dutton, ein Drtin Cheshire am Fluffe Wever , der 
Tuttlingen, Lat. Durlinga, ift eine dem Her⸗ Sitz der Familie von Durton. Camden’s Brit.p. 563. 
zoge von Wuͤrtemberg zuftändige Stadt, Schloß und] Den, ift unter denen Handwercks⸗Geſellen ein 
Amt in Schwaben, 3 Meilen von Eoftnig. Sie liegt | Stück des Eeremoniels, da ein Zunger feinen Gefellen 
ander Donau, zroifchen Mulen und Merina, andenen |dugen darff, ob er gleich vonihm gedugetroird. Alſo ift 
Grentzen des Fürftenbergifchen Gebietes,und ift wegen | bey ihnendie Redens⸗Art: fo mir Bunft,mein Alt⸗ 
derer dabep befindlichen Eiſen⸗Gruben bekannt, Man Geſell, dieweil ihr mich thut fragen ac. vo 
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gen ſagt der Geſell: Somit Gunſt, mein Jünger, thue ſo Barfuͤſſer⸗Cloſter in gedachtem Prefburg begraben, 
wobl, und entweiche ein wenig,doch nicht zu weit,daf man | Miraems de Bello Boh. Bed, P jafecis, Walk 

Bich Ean wieder haben; mit welchen Dußenauch Die| berg. Flor. Germ. ierae), Syntag, Aiegper Hif, 
Jünger vorlieb nehmenmüße, biß fie auch Geſellen twer- | Saiısb. Zudo/f Schaubühnead 1605. 2 —— 
ben, Da fie Defimieder Dugen und fügen: & mir pueaud | Merckin-Sec. 17. Adereranıs Niederländiiche Qt, 


u. Bunft ihr meine Geſellſchafft, weil du nach tbuft fragen, | „,, 8-Ziegl, Hift. Labyrinth p.r6g. Zbeas.Euron.-TL. 
wo ich meinen Juͤngern den andern derſchencket babeu.f.m, p - Ku ade — DE um Amt und nl * 


Dugent,Döucsins, ft eine Art zu veden,fo im Han / rung genenner. e 
del und Wandel braͤuchlich, und dedeutet 12 Sturz; | L.3.C. quando pro von noneft neceff. L, 7.6.15. an er 
ein Dugend Ducaten, ein Dust Schollen, und dergl, |C-de decurion, X.L,1.de hon. codicill. in Cod. Theodof.L.ı6, 

Dutz;Schweltcen,heiffen diejenigen vertrauten u.mit einan:| & L. 77. de decur. in cod, Coll, Pliy, Ep.IV.22.1.1. Mgoniat 
der fpecial-befafiten Beibsbüiber,fo als rechte Hertzens⸗ Freun | de Ant. Jur. Ital. III. 4. Dererjenigen aber ihre Würde, fo,Du- 
diñen aus aufrichtiger Freundfchafft einander Du heißen. |umuiri gemwefen waren, wurde Duumuiralitas genennet. l. 1. C. 

Duval, ( Andreas) gebuͤrtig von Pontoiſe wurde an.i594 | denatural, lib, 
als Doclor Theolog. in die Sorbonne aufgenommen, undzmwep| Duumuiri 
Jahr baraufvon König Henrico IV zum Prailore gemacht „pe {m —— Bi EEE En don — 

r ſtarb als Senior und Decanus ju Paris an, 1638 im 74 Jahre Aa en: NRa nige waren it 
feines Alters, und hinterließ nebfteimem Curlu Theologico ei, dem Tar 84 duperbo aus Nom vertrieben, und ein 
men Traclat de la Souveraine Autorite du Pape für P Eglife,und { rffes gemacht worden, daß kuͤnftig din zu allen 
den Anfang einer Ueberſetung von deöP. Kabadeneira Vitis Zeiten der Königl. Name folle verbañet bleiben fo wur⸗ 
San&orum. ds Pin Tablesde la Bibl, Ecclef. de eine gang andere Negiments,Form berordnet,fo,daß 

Duval, (Gwil.) ein Frantzoſe/ gleichfalls au Pontoiſe bůr · an Statteiner Perfonnunmehe zwey erwaͤhlet wurden, 
tig, war Do&tor und Protellor Medieinze zu Paris, in der Mitte welche aber nicht ad dies vırae, fondern unter gewiſſer 
d Seculi, und föhrieb Regiorum Profellorum catalogum & 17 ſchrenckung die Negierung ha eichwie aber 
elogia, Paris 1644 in 4, und picturam linearum Sandtorum Me-| HIN gierung hatten; hwie 
dicorum & medicarum cum auctario de SS. Galliae, qui aegris | Die von Rom ausgeſchickten Kolonien in Stalien, mans 
opitulantur,ib.1643 in 4. Hallerword Bibl. Cur. dern Dingen fich gerne nad) ihrer Vater⸗Stadt richtes 

Duval, (Hewriens) Graf von Dampierre, Kanferl. | ten,u. nach derfelben Manier Ieben wellten,alfo gefchahe 

es auch inAnfehung des Stadt⸗Regimente. Daher wur 
den mit Genehmhaltung S.P. Q_R.in denen Eolonien 


General, war aus dem Bißthum Mes, an denen Gren⸗ 
auch 2 Männer, und ein gewiſſer Kath errvählet,melcher 


tzen von bothringen bärtig. Er begab ſich in des Kayſers 
Rudolphill Kriegs⸗Dienſte wieder die Türcken, halff 

von dem Roͤm. Kath dependirte, Alſo often fie feinen 

Krieg anfangen, feine Armee aufrichten, Feine 


unter dem General Balta die Siebenbitegifchen Unruhen 
dampffen,und wurde nebft Ludouico Ragozzi Com- 
mendant in der Feſtung &ippa- Als Berhlen GaborGies| gennach eigenen Gefallen anlegen ; aber@erichte halten, 
benbürgen einzunehmen fuchte, ſchlug er denſelbigen an. | Recht fprechen,gute Ordnungen unter ihrenlintergebnen 
1604, daß er ſich Durch lleberſchwimmen über den Ziuß | einführen und exfequiren. CaL/@r de Bell,Ciu.1.23.30.72/. 
Temskürnerlic) (aluiren mufte. Doch als Stephanus lejus11.19.0.2.Spartianss in Adrian.6,1,29. w.deMunicip, 
Borzkay die Oberhand in Siebenbürgen befam, mufte | Gwjsciws adı,ı.faq.de Jurisd. Migerad Domel.xvi.7. 
er fich nebft dem Grafen Belgioiofozurüche ziehen. Als | Bulenger de Imp. Rom. VII. g- Esireen ſich alfd — 
die Tuͤrcken das folgende Jahr Gran belagerten,twurde | Gentilisde Jurisdi&.6, undReinefissEp.zı,roennfie 
ihm, nachdem Graf Gottfried von Dettingen war getoͤ⸗ haupten,daß diefe Duumuiri keine R chen ent⸗ 
det werden, die Commendanten⸗Stelle aufgetragen. fcheiden durffen, worwieder viele Stein: Inſchrifften 
Weil er aber nicht bey Zeiten nach der Beſatzung Bil, | ftreiten.Noröfßses Cenotaph.Pifan. 2. Pur was die dra⸗ 
mit dem Feinde in Accord einläffn wollte, band fie | men anlangte, wollten fich die Roͤm. Herren nicht nur 
m Hände and Fuͤſſe, und capitulirte felbft. Hierauf| von andern Unterthanen, fondern auch felbft von denen 
diente er dem Erb Haufe Defterreich wieder Venedig Eotonien, welche vor allen übrigen dem Vorzug hatten, 
und Böhmen. Alsan. 1618 die Böhmen ſich empöret, | diftinguiren, daß fich alfo die zwey oberften Magiltrarkz 
ſchickte ihn der Kayſer Matthias alg General-Lieutenant | Perſonen nicht Confules, fondern Duumuiri, und die 
wieder fie. Weil er aber mit dem Grafen Bucquoy, der! athsherren nicht Senarores, fondern Decuriones nenz 
bmmittelft aus denen Niederlanden nad) Böhmen bes! nenmuften; die beyden Duumuiri injreifehen 
zuffen, ſich nicht wohl vertragen konnte, wurde er mit eis | für einen Mann, und es war eben jo viel, als werm nur 
nem befondern Corpo von 8000 Mann nad) Mähren | einer regierte, indem fie eben,mie zu Rom, Wechſels⸗ 
gefchickt,da er zwar Anfangs das Schloß Joflawiz eins) meifeden Vortrag thaten und alles andere was ihr Amt 
nahm / vot Niclasburg aber mitziemlichen Verluſte ab⸗ erforderte, zu verrichten pflegten. Zwar die Colos 
getrieben wurde. Dieraufmufteeran. 1619 zum Entſatz nien, welche den ſchoͤnſten Theil Sraliens, nemlich 
der Stadt Wien, vor welche fich Die Böhmen gelagert | Campanien bewohnten, wurden durch ihren gewohn⸗ 
hatten, eilen, die ſich aber auf erhaltene Nachricht, daß | lichen Hochmuth angetrieben, daß fie etwas befonder® 
Graf Buequoy den Mansfelder bey Rofelig gefchlagen, für andern ſuchten, undihre Duumuiros Praetores ti« 
und 1800 derer einigen erleget, wieder zurück gezogen. | tuliret wiſſen wollten, allein es iftihnen in®naden abg 
In eben diefem Fahre wurde er nebft 28 andern fürs | gefchlagen worden. Gicero Agrar. II. 34. Pancirollus de 
ehmen Perfonen Ritter des Ordens de Santa Milicia, |Magiltr. Munic. 9. Ohimertellss de Hon. Bifell. $. 
Das folgende Fahr, als hethlen Gabor im Dbersund | Fe/er Rer. Vindel, V. p- 271. Wiewohl doch auch 
VNieder⸗Ungern alles in Unruhe fegte, tourde er nieder | Syempel gefunden erden, da die Duumuiri Tonfules, 
felbigen commandiret, war aber fo unglücklich, daß er, | obwohl foldyes Feder Rer. Auguft. V. 272. Reinefius 
als er Prefburg unverfehens überfalten wollte, und zu | Var. III. 16. in Zweiffel gezogen, genennet werden, wel⸗ 
Aufiprengung des Schloß Thores dafelbft jeine Sols | des aber gröften Theilserft zudenen Zeiten derer Kaya 
daten mit dem Degen antrieb, verrathen und Darüber | fer gefehehen, Da die Bemalt derer Conlulum zu Kom 
erfhoffen wurde. Die Ungern waren fo erhigt roieder ihn, | in ſolchen Abfall gerathen, daß Cajus fein Pferd wolte 
daß fie ihm den Kopff abhieben, roorauf man ihn indem ! zum Buͤrg machen. CiseroproPif zı. — 
nnnn 4 iſt, 
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Hift, Nat, VIT. 43. Phil, a Tarrede Colon. Foroiul. | Herren des Raths, und verehrten einem jedroeden unter 
B: 360. Gruterus Inſer. p.351.n.5. Norifiss Cenotaph. | ihnen, einen, oder manchmahl gar zwey Denarios, Pli- 


it I.g. Fabrett. Inſer. X. 439. Eben wie auch bey des 
nen Griechen ſie S aro und devrarsiheiffen. Ole arius 
ad Philoſtrat. Vit. Herod. p. 546. Heineccius Antiq. 
Roman. Adpendic.I,5.$.723. O#fo de Aedil. Colon, 
& Municip.2.$. 5. p.63. fegq. Diſſert. de Conful. qui 
extra Romam 2.6.7. Giemwerden auch Pro-Confules 
vom Scrate Hift. Eccl. Il. gr. genennt. Otto de Acdil. 
Colon.& Munic.2.$.6.p.69. Zu Kapfer Conftantini 
M. Zeiten wurde ihnen der Titel Perfectifimi gegeben. 
Ladfantius deMorr. Perlecur.21. Gruterus Inler. p. 
363.n 2, HeinecciusadL.Jul. & Pap. Popp. ll.2.p.:41. 
Gonft wollenaud) Fortanınas de Antiq.Hortae 2.0.4. 
und Roccus Valpius Ver, Lat. IV. 8. aus dem Swetonio 
in Aug, 45. fhlüßen, als wenn die Duumuiri von Augu- 
ſti Zeiten an zu Rom hätten müflen conhrmiret werden, 
manfan aber den Sueronium.c.ebenfo wohl von des 
nen Roͤmiſchen Magiſtratibus verftehen. Orzol.c. 8.$.1. 
.27$- Wenn ſie zu ihren Amt gelangen und erwaͤh⸗ 
let werden follten, muften fie vorher Decuriones oder 
Raths⸗Herren gewefenfeyn, fonft konnten fie zu diefer 
Ehre nicht kommen. |. honores7.'$. 15. #. d, Decrer. 
Sie wurden 3 Monathe zuvor,che fie ihr Amt antraten, 
ermählt, damit, wenn fie etwa eine rechtmäßige Urſache 
hätten, warum fie diefe Ehren-Stelle ausfchlagen woll⸗ 
ten, ein anderer anihre Stelle gemahlt werden Fonte.L.r, 
C. de Magiſtr. Munic. l. 28..Cod. de Dzcur. Ob nun 
aber gleich das Anfehen und der Mugen derer Daumui- 
rum denenjenigen feines weges beykam, melchen Die 
Confules Romani hatten, indem fie nur gelindeStraffen 
dietiren fonten, und grobe Verbrechen dem Praelidi zur 
Abftraffung überlaffeninuften. ].6.pr. w.de poen.l.<2. 
$. 12. w. de furt. 116. $. 1.1. 10. æ. de Cuftod. & 
Exhib, Reor. 1.7.Cod. de Defen(. Codar. LL. Mofaic. 
Tit. VII.$.2. Ozrol. c.13.$. 4. P· 478. So ward gleich: 
wohl ihr Amt nicht nur bey ihrer untergebenen Stadt, 
fondemauch zu Rom ſelbſt in groffen Ehren gehalten, 
und brachte denenjenigen,welche fich recht darein zu ſchi⸗ 
«fen wuſten, ſchon fo viel 'Brod, daß fie die Zeit ihres Le⸗ 
bensdarangenug hatten; daher, um ſich beym Volcke 
wohl zuinfinuiren,pflegten auch wohl die erwaͤhlten Du- 
umuiri etliche Tage nach einander ein Munus gladiato- 
rum ;ugeben. Wenn ſie ermählet waren, fo machten 
fie es auch inandern Stücken, wie die Roͤmiſchen Buͤr⸗ 
germeifter: 3. €. Gielieffen Lietores vor fich her ge: 
ir doch mit dem mercfi. Unterfcheid, daß zu Mom 12 
oldye Purſche mit Falcibus voran traten, hingegen die 
Duumuiri muften nur mit zweyhen Stäben, wiewohl 
auch bißweilen felbft mit Fafcibus vorlich nehmen. Gee- 
yo Agrar. 1, 34. Velfer & Chimentellus Il. cc, Nori- 
fius Cenot, Pie n.1.3. Lipfins Eledt. 1. 23. Syngleis 
chen ward ihnen auch nicht verſtattet, auſſer denen Gren⸗ 
tzen ihrer Stadt ſolche falees zu führen, 1.53.C.deDecur. 
dahingegen die regierenden Conſules Romani dieſelben 
in dem gantzen Roͤm. Reiche mit ſich herum zu ſchleppen 
pflegten, wenn fie cum imperio auſſer der Stadt lebten, 
Ihre Kleidung war prächtig gnug, indem ihnen ein To- 
ga praetexts pergönnet ar,das ift, fir mogten ihr Ober⸗ 


nis Epilt. X.82. Pancirollus & Bulengerli.cc. Die 
Zeit ihrer Regierung war nicht an einem Drte, tie an 
dem andern, bißweilen Dauertefolche 5 Fahr,gemeinigl, 
abernur ein Fahr, auch wohleinhalb Fahr, ja gar nur 
s Monat,dadas Duumuirar quinquenwalisMagıltratus 
genennet wird. Zu Zeiten Augufti findet man Duumui- 
rosexKSept,adK.Febr.s Monathe. ExK, Febr.adK, 
Jul. it. ex K. Jan.ad K, Jan. Noch weiter ex k. Jun.adK Jul, 
Duumuiri Capitales, waren zu Nom ſchon unterdes 
nen Königen gebräuchlich, derer Abficht, wie Lin. 1.26. 
vorgiebt, Diefe war, damit man nicht glauben mögte,als 
ob der König etwa Luft an dergl. Inquifitionen und 


' Strafen hätte. Indeſſen wurden doch in der frehen Re- 


public 2 dergleichen Maͤñer erwaͤhlet. Ihr Amt beftund 
Darinne, daß die, fo des Hochverraths fchuldigerfannt 
waren, bey ihnen angeklagt wurden, welche, roofernfie 
ihn uͤberweiſen Eonten, fie ihn an den Galgen hencken 
lieffen. Man Fonte aber von ihnen andas Volck adpel- 
liren. Liuius 1.26. VI. 20.Cicero pro C.Rabirio 4. Aw- 
relius Viefor de Vir. Ill. 4.n. 9. Lactus de Magültr. 
Rom. 6. Sigoniss de Judie. IN. 4. 15. Manutins de 
Leg. 4. Laziss de Comment, Reip. Rom. III, 2. Floc- 
cus de Poreit. Rom.ll.g. 

Duumuiri Coloniarum, wurdendie Buͤrgermeiſter 
in denen durch die Römer neu erbauten Städte genen» 
net. Swetorins Aug. 100: 

Duumuiri Nauales, war ein aufferordenel. Magiſtrat 
der Stadt Rom, da bey vorfallender Gelegenheit zwey 
Männer gewaͤhlet wurden, damit fie vor die Ausrüs 
ftungundReparirung derer Schiffe forgen follten. Li- 
wins IX.30.XL, 18. 26. XLLı. Schefferss de Milit Nau. 
U. 4. Floccus de Poteit. Rom.Il, 21. Laziss Comment, 
Reip. Rom. Ill. 2. Auguſtinus de Leg. in Decia. Bu- 
lenger delmp. Rom. v. 57. 

aumuiri Qninquennales fomen inalten Inferiptio- 
nen vor, und werden von einigenÖelehrten a 
ausgegeben, diealle 5 Fahr in denen Colonien cenfum 
hielten; von andern aber vor ſolche Duumuiros, Die 5 
Jahr lang am Regiment gefefen. Reirefrus Var. Le&. 
IL. ı6. Bulenger delmp. Rom. V. 28. Felfer Rer. Aug. 
Vindel.p.272. Chimentellus de Hon, Buell... Lazias 
de Comm, Reip. Rom, II. 2. 

Duumuiri Sacri, find mit denenDuumuirisSibyllinis 
nicht zu vermifchen,denn ob fie gleich Sacri hieſſen, ſo was 
ven es doch Eeine ‘Priefter , fondern ihr Amt beftand in 
folgenden : wenn etwan jemand durch einenoder denans 
dern Zufall war berveget worden ‚die Erbauung eines 
Tempels zugeloben, fo wurden gleich in denen Comitiis 
Triburis oder vom Praetore 2 Männer, Dieinder Baus 
Kunſt geübet waren, erwaͤhlet, welche man auch Duum- 
uirosaedislocandas,facıundae,dedicandae hieß, das iſt, 
deren Amt erforderte, daß ſie zu dem gelobten Gebaͤude 
einen bequemen Platz qusſuchten, und den Grund leaten, 
auch ſolches ferner aufdauen,und einweihen lieffenzLiw. 
XXIL.33. Es wurden zwar gemeiniglich einige Perſonen 
aus dem Roͤmiſchen Prieſterthum dazu deitiniret, offt 
trafesaber auch andere, fonderlich die Soͤhne dererjes 


Kleid mit Purpur verbramenlaffen. Liuius XXXIV. 7. | nigen, welche das Geluͤbde gethan hatten. Lis. VI.2$. 
Das Unter-Kleid mogten fie wei; machenlaffen, wel: | XXIL 23. Seruwius Ant, Rom. ı2. p.635. Gut herius de 
ches fonft nur fürnehmen Leuten und Magiltrats Perfoz | Ver. Jur. Ponr, Ill. 12. Laziss Comm. Reip. Kom. Ill.z. 


nenverftattet ward. Cine Gewohnheit hatten fie vor als ! 


ten Zeiten ber behalten,twelche noch vonder cehemahligen 
Einfalt zeugen fan, nemlich fo bald fiegudemDuumuirat 


Helangten,lieffen fie das gantze Raths⸗Dollegium zufams hatten. Liwiws Il. 10. V. 13. 


Daumuiri Sibyllini, die zwar auch bißweilen Sacro- 
rum oder Saeris faciundis genennet werden, waren, 
welche die Sibylliniſchen Bücher in ihrer Verwahrung 
Sie ſollen nach La- 


menkommen, thaten ihren Beutel auf, beſchenckten die Mant io l.s. und Seruio ad Virgil. aen. Vl. 360. unter Tar- 


quinio 
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quinio Prifco, oder nad) Dionyfo IV.p. 249. Gelliol, von welchen es hurek· rdus I, und feine Gemahlin Hed⸗ 
19. Solino g. Plinio Hilt. Nar. XIII. 13. und Pomporie wig, Rudolphi Königs von Burgımd Tochter inein ke- 
LaetodeSacerdot. 13. unter Tarquinio Superbo aufs nedidtiner-Efofter vermandelt. Doch wurde foldyes um 
gekommen ſeyn. Sie waͤhrten nur biß A. V. C. 288. | das Fahr 1005 indie Stadt Steinverleger, als da cs 
zu welcher Zeit Decemuiri gewaͤhlet wurden. Ziwiws | unter dem Namen 8. Georgii Noriret, fiehe Stein, 
VI. 37. Taffınus de Ann, Secul. &Ludisfecul, $. Pi- Die Zeit der Gtifftung biß zuder Verlegung dieſes Elo⸗ 
tilens 1.700.701. — ſters nad) Stein ſelbigein vorgeftandene Aebte find fol 
Duumuiri Viarum, waren ju Nom zwey Männer, | gende getvefen : 
welche die Aufficht überdie Straſſen aufferhalb der| 1.5. Welfridusoder Walfridus, ein Graf von Na⸗ 
Stadt vielleicht in denen Vorſtaͤdten und angrengenden golts und Calw. 
Gegenden hatten. Sie waren ſchon zu Kayſets Augu-| 2, Rehwingus, 
ſti Zeiten nicht mehr im Gebrauch. Dio LViII.. 3. Dietrich. 
Lꝛ. 9. 3.x. de O. J. Es ſcheinet auch ihrerineiner alten | 4- Wajemann um an.968, ' 
Inſchrifft beymGrwrero Infer.p.26. n. 10. gedachtzu| 5. Starcolphinus. 
werden. Oftode Turela Viar. II.5. p. 375. ſeq. 6. Regingerus, 
Duus, ſiehe Dyus. 7. Meningofus. | 
Dur oder Duche,Lat.Duxonum,eine kleine Stadt,, 8. Trudewingus, welcher mit feinen Bruͤdernnach 
nebjt einem Schloße in Boͤhmen, in dem Leutmeriger- | Stein gezogen, Stumpffs Scweiger-Ehron. V. 14, 
Ereife, an denen Meißnifchen Grengen gelegen, und |p- 352. Bucel Germ. Sact. P. Il. p. 26. Wach diefer Zeit 
dem Grafen von Wallenſtein zuftändig. An. 1424 iſt dieſer Ort wiederum zu einer Haupt-Feflung anges ⸗ 
nahmendie Hußitendiefen Ort durch Verraͤtherey eis richtet worden, und dienet iego zu einer Bedeckung in dar 
nes Bürgers ein, und verwuͤſteten ihn mit ‘Feuer und |figer Gegend. Es befinden fich jwar da herum nebft dem 
Schiverdt; drey Jahr vorhero aber legten fie das das [alten wuͤſten Schloß Stauffen noch einige andıe Berge, 
felbit befindliche Dominicaners Elofter in die Aſche. ſo ihr.aber fo gar nahe nicht licgen,daß fie ihr ſchaden Füns 
BalbiniMilceil. koh.lV, Dee.ı. anzii Vandal,1L6, |ten. Ander Mitteund Helffte des Berges find einige 
Dux, fiehe Herzog. Käufer und Staͤlle erbaut, fo durch eine Mauer an den 
Dux, iftindenen Fugen und Couonibus die zuerſt ans Kin angehänget find, und wohindurch man auf den 






















fangende Stimme, und alfo der andern Folge-Stiime Felſen muß. Diefe Vor⸗Feſtung ift vor die Pferde und 
ihe Führer. Aarhe/om Orcheftr. 1,p. 143. J oldaten, und hat einen guten Brunnen, da hingegen 
Dux, (Benedicius) hat iber alle Oden des Horatii 3 | ſich die Haupt⸗ oben mit Regenwaſſer zur Zeit 
und 4ftimige Harmonienan. ı 539 u Ulm, der dafigen | Dez Roth behelffenmuß. Diefe liegt nun aufeinem jähen - 
Augend zußefallen drucken laffen. Ges».Bibl.Vniuerf. |und glei) in die Höhe fleigenden gelfen, worzu nur ein 
Dux, ( Philippus) ein berühmt gervefenerMuficus aus | Zugang ft, welcher mit abgefchnittenen Brücken zerftii 
Flandern, hat 5 und 6 ftunmige Madrigalien drucken | Felt. Aufder andern Seite continuiretzwarder Berg 
und-Holgung,und iſt dafelbft der Weinwachs außerhalb 
der Feſtung; doch Fan man auch da nicht füglich hinzu 
fomen,als von obenherab. Sie bauendaber ihren Wen 
zur Nothdurft ſelber. Die Feftung felbft hat Feine Bat, 
le, aber gute Mauren. Sie hat fait} Stunde in ihrem 
Umfang, und iſt mit vortreflichen Gewoͤlbern und Kei⸗ 
lern, ſo in puren Felſen gehauen, verfehen. Auf der Sei⸗ 
te gegen dem Boden⸗See hat fie in ihrem Bejieck ein 


laffen. Sander de Scriptor, Flandr. p. 140. 

Dux Gregis, fiehe Aries, Tom, IL. p. 14 r1. 
- . Duxonum, ſiehe Dur. 

Duynen, ſiehe Dünen, 

Duynen ⸗Beſing, werden in Holland die Beerẽ von 
Dem Weiden⸗Dorn genennet, davon zu fehenRhamus 
primus Dioſcoridis Lobelio fiueliroralıs, Park. 

Duynkirchen, fiche Dunkerken. 


Du yns, ſiehe Dünen. Rondel, unter welchem mit erftaunenderMühe Behälta 
- Duynslaken, fiehe Dinslacken. nuffe vor Soldaten und andere Nothdurft indenFeclfen 
- Duysburg, ſiehe Duisbut gearbeitetfind. Es iſt auch ein Schloß mit Zimern vers 


Duylentdaelers, (Nic,) hat Oflerintiones adLeges, 
Statuta & Confuetudines Amftelodamenfium, Amfterd. 
1662 in 4 herausgegeben. Sera. Bibl. Jur,s.$. zı. 

„ Duyg,fiche Deuʒ Tom. VII. p. 707. 
Daupyveland, Lat. Duyuelandıa, ift eine zu der Nies 


fehendarneben,zum Aufenthalt derer KHerzoge,desgi.ciu 
ne Kirche und ziemlicher Waffen ⸗Platz; doch lieget der 
Drt auffer dem Wege, und an Eeinem rechten Pah daß 
ereinen mächtigen Feind abhalten Fönte ; er dient aber 
i fi darzu, dab manvondaraus das herum liegende Land im 
derlandifchen Proving Seeland gehörige Inſel welche | Zaum halten, und etwas hinauf flüchten Fan, wie deñ die 
ven der Inſel Schoumen gegen Suͤd⸗ Oſten durch eis | Herzoge von Wuͤrtemberg zu KriegssZeiten ihr Archia " 
nen bloſſen Canal abgefondert wird. In ihrem Umereis | und andere Koftbarkeiten allda verwahren. Denen, 
fe hat fie s biß 6 Teuriche Meilen,und hält unterfähiedes | Schtweigern hat der Ort oͤfftets zu ihrer Bedecfung,por 
ne Dörffer, Schlöffer und eingelne Haͤußer in fich, wels dieſer Seite, da die Schweitz etwas offenift, angeftan« 
che abjonderlich an. 1530 von dem Waſſer verderbet wors |den, fie Haben ihn aber von denen, Derzogen nichterhals 
den. Sie hatden Namen vondenen Tauben, welche | ten können. An. 1520 hatder Herzog Lirich von Wur⸗ 
auda in groſſer Menge anzutceffen find. Die darinnen |temberg diefe wichtige Feſtung dur Kauff von der vers, 
befindliche vornehmſte Gegenden find Nierverkercke, wittibten Frauen von Klingenberg uberforunens; 
Oumwerkercke, Ouweland, Ofterland, und die Derrs | Stumpfs Schweitzer⸗Chronick V.ag. p. 395. Zu dem 
ſchafft von Bruyniße. ur 3o jährigen Kriege ſetzten dieRayferlschen diefer Feftung. 
« Duyuelandia, fiehe Duyveland. etliche mahl hart zu, konten aber nichts davor, ausriche 
Dywiel (hohen⸗) oder „obentwiel,£at-Duellum Iten‘; als fie aber nach der Noͤrdlinger⸗ Schlacht gan 
oderDuellium, Tucla,eine fehr alte und berühmte Berg Wuͤrtemberg uͤberſchwemmet, und der Herzeg endlich 
Feftung im Herzogthum Würtemmberg, in Hegow, in] mit dem Kapfer verglichen wurde, jo mufte Derfelbe, 
«iner luftigen Ebene gelegen., In denen älteiten Zeiten! verfprechen, Diefe Feſtung an das Hauß Sefterweich abe, 
war diefesdie Reſidentz derer Herjoge von Alemaũien, jutreten ; weswegen er feinem ag Sc 
2 ber⸗ 
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Oberſten Wiederhold, die Feftung zu übergeben, Or- 


dreertheilte. Es wollte aber der Commendanr folchen 
Befehl durchaus nicht refpedtiren, fondern ſchuͤtzte vor, 
fein Herr fen darzu gezwungen worden, und achte er ſich 
fchuldig, die Feftung dem Haufe Wuͤrtemberg zu ers 
halten, womit die Kapferlichen zufrieden feyn muften, 
biß der Herzog durch den Weltphalifchen Fries 
den in alle feine Sande reltiruiret und dahero dies 
fe Anforderung — wurde. Vor dieſe 
Treue des Commendanten hat der Herzog deſſel⸗ 
ben Nachkommen immer mit der Commendanteg- 
Stelle bedacht, wie denn 3 ABiederholde dafelbft Com- 
mendanten gervelen, (fiehe Eberhardus Ill) Hiſtot. 
Ephem. von emberg cit. an. Zeiler. Itiner. 
* Germ.C. 26. p. 556. 1q. Contin. 1. 

Dwina, fat. Duina, eine Probing in Rußland, wel⸗ 
che gegen Süden an Oultioug, gegen Weſten an 
Kurgapol, gegen Dften an Condinsky, umd gegen 
Norden andasmeißeund Moscoritifche Meer gren⸗ 
- set. Die Haupt-Stadtdarinneift Archangel. «Dies 

fe Landſchafft ift megen der Kalte fehr unfruchtbar. 
Olcarii Perſ. Reiſe⸗Beſchr. TIL. 3. p. 178, 

' Dwina, Pat, Duina , ein groffer Fluß in Rußland, 
melcherin der Proving Welogda eutfpringet, und erſt⸗ 
lich gleichfalls Wologda genennet wird, hernach aber 
Suchana heiffet, und endlich in der ‘Proving Dwina feis 
nenrechten Namen befümmt, worauf er ſich bey Arch- 
angel in2 Arme jertheilet, die Inſel Podefemsky tor- 
miret, und ſich inden Meer⸗Buſen 8. Nicolıi an dem 
weißen Meerergeuft. Das Wort Dwina heiffer fons 
ken bey denen Ruſſen ein doppelter ‚Strom. 
Le Brun Voyages par Molcouie en Perfe. p. ioo. Olea- 
ii Perſ Reife Befchr. IL. ı.p. 144.150. 

Dwina, ein Fluß in Polen, fiche Duͤna. 

Dwina, Lat Duina, eine Stadt in Rußland gegen 
Morden, an dem Flußgleiches Namens, 

Dworaini, fiehe Dumenoy Duorainy. 

D vr Gwyr, f. Dorlet-Shire, Tom. VIT. p. 1334. 

Dyarchic, ift in der Politic eine unordentliche Res 
gierungs-Forme, wo zweye zugleich die hoͤchſte Gewalt 
dbaben. Grotius de Jure Belli &lPacisli.7.$.14. Her- 
#ias in Elem. Prud, Ciuil.P,].S. ır. $.6. führen hievon 
einige Exempel an. Es iſt diefelbe Feine Arittocratie, 
wie Boeclerad Grot. p.254 eine Ariltocratiam duum- 


Dyas Mufica Dydgrafen 1680 
Dyas Mufica, pomÖriechifchen duas, bedeutet zweene 





gegen einander entweder con-oder difloni: ende Klänge. 

Dychorſt, ſiehe Dyckhorſt. 

Dyck, heiſſet bey denen Niederlaͤndern ſo viel als ein 
Damm. Ein Land eindycken, heiſſet, wenn man das⸗ 
jenige Land, ſo die See hat angeworffen, mit einem 
Dyck oder Damm umgiebet, die See ins kuͤnfftige ab⸗ 
zuhalten, und es zu eultiuiren oder zu bebauen. 

Dyck, eine Herrſchafft, welche durch Conradi von 
Dyck Tochter und Erbin Richardam an ihren Gemahl 
Henricum Il von Salm und Reifferſcheid gekommen, 
deſſen Nachkommen ſie noch beſitzen, und das Wapen 
derſelben, welches 3 rothe Wecken in ſilbernem Felde 


ſind, denen Ihrigen einverleibet haben Zuhoff. Not. 


Proc. Imp.IX.ıo. $. ı1. Triers Einleit zue Wapen⸗ 
Kunft.n. 106. 

Dyck (Antonius van year ein beruͤhmter Mahler, 
gebohren zu Antwerpen an. 1598. Er lernte anfaͤng⸗ 
lid) unter Henrico von Balen,bißer des Rubens Kunſt⸗ 
Stuͤcke zu fehen befam, da er fich dieſem gefchickten 
Meifter gang zueigenergab, welcher denn fich hoͤchſtens 
angelegen ſeyn ließ, ihnin feiner Kunft volltommen zu 
machen. Er hatte ein fonderliches Belivten,Portraite 
ju machen, worauf er fich faſt eingig und allein legte. 
Wie wohl er in Mahfefehr geſchwind war, fo 
te er doch nichts an ſeinen Stuͤcken, und lieſſe ſich nach 
abgeſchildertem Geſichte, die Kleider von jeder Perſon 
nach Hauße bringen, legte ſie da einer Statur an, und 
mahlte fie alfonach. In ſeinen Portraits werden inſon⸗ 
derheit Die Haͤnde ſehr geachtet. Rubens riethihm,eis 
ne Reiſe in Fralienzu thun, um des Titiani Wercke zu 
ſehen. Von dar gieng er mit dem Chevalier Nani in 
Sicilien, weil aber die Peſt einfiel, zog er bald wieder 
zuruͤck indie Nie derlande. Printz Friedrich Heinrich 
don Dranien berief ihn hieraufin Holland, und ließ ſich 
nebfi feiner gangen Familie, von ihm abfchildern. 
Bald darauf mahlte er vordie Capuciner zu Dender- 
monde ein. Erucifir, welches fehr bewundert wird. 
Ron dannen gieng er in England, allwo ihn der Koͤ⸗ 
nig zum Zeichen der gegenihn tragenden Gnade, zum 
Ritter machte, miteinerfehr ſchweren goͤldenen Kette, 
und mit feinem Portrait, ſo mit Demanten reichlich bes 
fest war, befchencfte, und ihm eine groſſe Penfion zueigs 
nete. Dieſes verurfachte, daß er feiner Arbeit fehr 
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uiralem & triumuiralem behaupten will. Es ift auch | fleißig abwartete, und in Furker Zeit don Königlichen 
feine Monarchie, wie Haberus Juris publici vniuerf. | Palaft, und andere öffentliche Derter zu London mit 
N. 30. anführetz wiewohl er in dernenen Auflage, 1. | fehr raren Kunft-Stücken auszierte. Hierdurch bes 
$edt. 7.0.2.5. 1 geftehet, daß fich das Wort Monars , Fam er immer mehr, Reichthum, moon er einengroffen 
hie nicht wohl hieher ſchicke. Kinige, welche mohlam | Theil in Liebes⸗Haͤndeln und in der Alchymie durch⸗ 
beften handeln, halten fie weder dor eine Monarchie : brachte; jedoch hinterlich er feinem Weibe, die eines 
noch vor eine Ariftocratie, es twAre dem, daß in einer | Schottifchen Herrn, Mylord Rudens, Tochter war, 
Monarchie aufferordentlich zwey regierten. Briebner | und von Margarecha, Henrici VII Tochter, und Ans 
in Juris; rud. Nätur. 11. 7.$.1.n. 3. & 4.Pufendorf' ın fangs Jacobi IV in Schottland, hernach Francifei Ste · 
Jüre Nar.& Gent, VI. g, ı5. Walch Lex. Philof. Lex. | ward Gemahlin, herfiammte, nodd 100000 Eronen, 

als er an, 1640 ju London ftarb, Burnet Hilt. des 


B.487. | ER 
Dyaria, ($1Jaria)eine Erst: Opäckerin aus der Ans | dern. Revol. d’ anglet. p- 16. 


fel Rhodus gebürtig,ward, roeil fie England in Aus⸗ 
breitung ihres quacferifchen Weſens gang unfinnig ges 
mächt, ins Sefängnif gemorffen, und alseine Auftuͤh⸗ 
rerin aus dem Lande verwieſen; teil fie aber ſolches 
nicht achtete, und wieder nach Bolton Fame, aud) denen 
Richtern unter die Augen fagte,daß fie ihr Quacferthum | 
lieber mit Blute verfiegeln, als die Ausbreitung davon 
unterlaffen wollte, ward fie als ein Benfpiel einer hart⸗ 
näcfigten Quacferinden 31 May an. 1. 66 an Galgen 
gehencket Crogß Hilt.Quack. p, 212. ſeqq. 


Dyck, (Facobus) ein Jeſuite, gebohren zu Rure - 
monde an. 1575, lehrte die Humaniora, mar eine Zeit⸗ 
lang Rettor des Collegii zu Maſtricht, und hernach 
Adjuror fpiritualis. Er uͤberſetzte verſchiedenes aus 
der Italiaͤniſchen und Spaniſchen in die Niederlaͤn⸗ 
diſche und Lateiniſche Sprache, und ſtarb zu Gent 
an. 16:5 den 26 May im 60 Jahre feines Alters; 
Alegambe. 

Dydgrafen oder Dykgrafen und Heemraden 
nennet man in Holland diejenige, welchen bie Aufe 
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cht über die mit unglaublichen Unkoſten aufgeführte 
dumme, innerhalb gewiſſer Diſtricte, anvertrauet 
iſi. Denn Dyck iſt fo vielals Damm. Shottelius 
e Lingua Germ. p, 489. 1302. Rnauths An⸗ 
et zu Schneiders Belchr. des Sachfen-Lans 
esp. 381. n : 

Dreher oder Dychorſt, ein Lüneburgifches 
Schloß zur Rechten der Ocker, welche bald darun; 
ter fid) mit der AHer vereiniget, Schneiders 
Beſchr. des alten Sachſen⸗Land. p. 207. 

Byota, ein Circel⸗Gefaͤß mit zweyen Henckeln 
oder Ohren, und ſiehet dem alſo genannten Pelican 
ziemlich — ‚ immaffen fein unterer Theil einem 
Kolben ähnlich, der darauf zufegende Helm aber zwey 
Schnäbelhat, welche angehörigem Orte inden Kol 
ben hinein gehen. 

Dyctamnus, ſ. Di&tamnus, T. VIL p. 792. 

Dydirchufin, ſ. Diedersbaufen, Tom, VI. 

'p- 818. 
. Dydymae ‚hieffen vor Alters zwey Inſeln in mits 
teiländifchenMeere gegen die Egyptiſchen Kuͤſten, der 
daſelbſt liegenden Mareotiſchen Stadt Plin- 
thine gegen über. Ptolemacus. Cellarius Not. Orb, 
Ant. V. 1,6,16.n.12, 
Dyer,( Facob. ausſSommerſetshire, war ein Aduo- 
«arg, iſt den 24 Merk an. 1581 geſtorben, und hat 
- "novel cafes, London 1601. Abridgement des re- 
rts ib, 1602 in 8. table al livre des reports ib, 
1600 ing undareadingupon the ftarute ib, 1648 
in 4. gefchrieben. Wood. 
Dyetherus , fiehe Dietericus, Erg Bifchoff zu 
Mayntz, T. VO.p. 862. 
Dyfed,fihe Demerae, T. VII. p, 4824 
Dyfi, ſiehe Doui, T. VII.p. 1362, 
Dyberen,f. Dybrn. 
Dyhr, ſ. Dyben. 
Dyhrenfurth, ein Staͤdtgen in Schlefin an 
der Dder, war chemahls ein Dorf Prfig genannt, 
erhielt aber durch den Schlefifchen ber - Amts: 
Cangler, Georg Abraham, Freyherrn von Dyhrn, 
> umdieMitiedes ı 7Seculiandem Kayferlichen Hof 
die Stadt⸗Gerechtigkeit, nebft dem zuerſt erwehn⸗ 
ten Namen; worauf eine Juͤdiſche Buchdruckerey 
daſelbſt angeleget worden. Es gehöret ieko dem Ba: 
zonvon Glaubitz. 
 Dyben ober vielmehr Dyberen, einuraltes adli⸗ 
es Geſchlecht in Schlefien, welches dafelbft fo 
wohl als in der Laufis anfehnlicye Guter befiget, 
wird im denen alten °Briefen Der oder Dehr ges 
rieben, und foll feinen Urfprung aus bem ‘Braun 
chweigiſchen haben. Esvertheilet fi) in die Oelß⸗ 
niſche und Glogauiſche Linie. Dieſe beſtehet in de⸗ 
nen Haͤuſern Gleinig, Streitelsdorff, Herzogs: 
waldau, Koͤlmichen Luͤbichen, Gabel, Haͤnichen, 
Tarpen ec. von welchen das Hauß Herzogsmaldau 
in den Frey⸗Herren⸗Stand erhoben worden; jene 
aber, fo ſich aus dem Hauſe S hoͤnau ſchreibet, hat 
die Freyherrliche und Gräflihe Würde erlanget. 
Sylanusvon Der war an. 1297 beyHenricoFideli, 
Herzogezu Glogau, Rath.Guntherus Dyr fommt 
unter denen Herzogen von Schweidnitz und Sauer, 
Bernardound Henrico, an, 1310 vor, erner 
von Dehr waran. 1311,dnHenriciFidelis Söhne 
die Landes⸗Theilung vornahmen, auf Seiten Con- 
radiund Bolconis —. A Eonrad von 
Dihr vertrat an. 1323 bey iegtgedachtem Herzöge 
Muiuerſ. Lexici VI. Theil, * 
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Conrado die Stelle eines Raths. es von 
Dyhr ift vonan, 1443 bis 1455 Biſchoff zu Lehus 
gervefen, Georgius, ein Sohn Nicolai yon Dyhrn 
und Schönau, ftund bep Carolo1, Herzoge zu Mine 
fterbergund Oelß, in groffen Gnaden, erheurathete 
an, ıyos mit Catharina, Burggräfiu von Dohna, 
das But Ulbersdorff und gut mit derfelben Nico- 
laum yon Dyhrn und Schönau, Erb: Herrn auf 
Ulbersdorff. Defielben Sohn Georgiusmwar Lan⸗ 
des⸗Aelteſter indem Fürftenthum Oelß, und hinter« 
ließ Georgium, Erb⸗Herrn des Städrleins Feften« 
berg, wie auch zu Schönau, Ulbersdorff, Simmel ec. 
Fürftt, Möufterberg-Delßnifchen Rath, welcher an. 
1587 geſtorben, nachdem ihm Carcharina von Schin⸗ 
dei, Hans Georgen, Erb, Herrn zu — und 
Gimmel, des Fürftenchums Oelß Landes⸗Aelteſten 
und Hof-erichtd-Adfefforem, gebohren. Dieſer 
En George zeugte an. 1625 mit Elifabetha vom 

imptſch Fridericum von Dyhrn und Schönau, 


auf Ulbersdorf und Diftelmig der freyen Standes⸗ 


Herrſchafft Wartenberg Landes-Aelteſten und 
Mann Gerichts⸗Adſeſſorem, welcher an. 1693 vom 
Leopoldo in den Frey: Herren » Stand erhoben 
wurde, und ben feineman. 1694 erfolgten Tode von 
Evavon Studnitz drey Söhne nad) ſich lief, Die wa⸗ 
ren 1, Hans George, Frey: Herr von Dyhrn und 
Schönau, Erb-Herr auf Ulbersdorf, Simmel, Res 
ferwis und Nicder-Stradam, Kapferlicher wie auch 
Mürtemberg -Delß-Bernfkldtifcher Rath, Landes⸗ 
— Praeſes Conſiſtorũ und Cammer⸗ 

irector. Mit feiner erfien Gemahlin Anna Ro- 


ſina von Bojanowsky hater 2. Töchter, und mit dee 


andern, Vrfula Magdalena son Pofidowsky, & 
Töchter und 7 Söhne geseuget,von welchen legterız 
an. 1725 folgende 6. gelebet; ı) Jeann Friedrich, 
—* von Dyhrn x, Wuͤrtemberg⸗Oelß⸗ 
ernſtaͤdtiſcher Regierungs⸗Rath und Deputatus 
ad Conuentum publicum, welcher an. 1686 geboh⸗ 
ren, und ſich an. 1716 mit Ewa Catharina , Ferdis 
nand * Sobecks, Frey-Herrn von Komik 
eingiger Tochter, vermählet; 2) Carolus Leopol+ 
dus, geb. 169853) Juftus Sigismundus , geb. 
1689; 4) Gonradus Adolphus, geb. 1697; 5) Gu- 
ftauus Ludouicus, geb, ze 6)AnroniusVlricus, 
geb. 1704. 11. Ernft Friedrich, welcher als Preußi⸗ 
feher Oberſter an. 1706 beydem Entſatze vor Turim 
geblieben, und Feine Kinder nachgelaffen. Il. 
Melchior Siluius, Graf von Dyhrn, Frey Hert zu 
Schoͤnau, auf Glambach, Kayſerlicher Cammer⸗ 
— Reichs⸗Hof⸗Rath und des Fuͤrſtenthums 
rieg Land⸗Hof⸗Richter und Landes⸗Aelteſter. 
Er hat die catholiſche Religion angenommen, und 
mit ſeiner erſten Gemahlin, Anna Helena von 
Borſchnitz, einen Sohn, mit der andern aber Maria 
Catharina, Freyin von Mercant, nur 2 Töchter ges 
jeuget. Der SohniftSiluiusFridericus Jofephus, 
Graf von Dyhrn, Frey⸗Herr zu Schönau, auf 
Eifenberg, Seajerlicer Regierungs⸗Rath des Füra 
ftenehums Wolau, welcher fid) an, 1719 Helenana 
Fridericam , Freyin von Berg, ehelich bengeleget, 
dieihm aber an. 1720durch den Tod entriffen wor⸗ 
ben. Aus dem * Herzogswaldau wurde 
George auf Teutſchenkeſſel und Ober⸗ und Nieder⸗ 
Herzogswaldau Amtmann im Herzogthum Glogau 
und Sagan, wie auch Gerichts⸗Adleſſor zu Glo⸗ 
gau, und ſtarb an. 1612, den 14. Aug. Henelius ab 
Ooo o⸗o Ben 


1683 Dyke 
Hennenfeld Annal.Silef. ad an. 1602. ap, de Som- 


mersberg Script. Rer. Sileſ. Tom. II.'p. 469. 
Ehriftoph von Dyhrn, Kayſers Ferdinandi II 
wuͤrckl. Rath ec. ward an. 165 2inden Frey Herren 
Stand erhoben. Weil er aber vor Ausfertigung 
des Diplomatis ohne Leibes⸗Erben mit Tode ab— 
sieng, 6 extendirteder Kanfer im folgenden Jahre 
dieſe Begnadigung auf defien Derter. Derfelbe 
mar Georg Abraham, Frey⸗Herr von Dyhrn au 
Dyhrenfurt, Herzogswaldau und Kutlau, welcher 
erſtlich Ober⸗Amts⸗Cantzler in Schlefien , hernad) 
“aber des Fürftenthums&logau Landes⸗ Hauptmann 
geweſen, und an. 1671 geftorben. Silef- Fara apud 
de Ludevvig Religg. MSSt. Tom. X, pag. 351. 


Dymas 


Melchior Friedrich von Dyhrn auf Ober » Miftel: | 
und Nieder⸗Herzogswaldau, ein Sohn George: 


‚Gotthards, war an. 1720 des Fürftenthums Glo⸗ 
gau im Frepftädtifchen Creiffe Landes + Aeltefter. 
Sinapii Schlef. Euriof. Tom, l. p. 179. Tom. II. 
;p. 60, Es hat ſich auch diefes Gefchlecht von Dyhrn 
in der Laufis ausgebreitet, und befiset esheut zu Ta⸗ 
ge in der Ober⸗Lauſitz die Ritter-Gürer Hallweich, 
Mackel, Briesdorff und Cafel, in der Vieder-Lau: 
fit aber Altwaffer und Mildenau in der Hevrfchafft 


Sorau. George Abraham von Dyhr auf Bries⸗ 


dorff war an. 1706 Gräflicher Enllenbergifcher | 
‚Hauptmann der Herrſchafft Moſcka. George 
Siegmund Dyhr auf Altwaffer lebte an, 1734. 
Groffers Lauf. Merckwürd, 


Dyke, (Daniel) ein Englifcher Prediger im 17). 


. Seculo,hat ſich durch feinBuch,Nolcete ipfum, oder 
von Selbft- Betrug, welches fein Bruder Jeremias 
(der ebenfalls ein Prediger geweſen, und einen Tra- 
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fonft auch Ciffeumnennen. HygizusFab. 91. Oui- 
diss Met. XI. 761. Siehe Cifleus, T. VI.p, 157- 

Dymas, einPhaeacier, fo einen guten Schiffmann 
abgab, deffen Tochter eine angenehme Gefpielin dee 
Nauficaac war, daher aud) Minerua ihre Geftalt 
annahm, als fie Die Nauficzam beredete , ins Bad 
zu gehen, fo von der Stadt etwas abgelegen war, 
womit fiemachte, daß fieden Vlyſſem in deſſen elen⸗ 


Dymmokus 


f | den Zuftande antreffenmufte, alser Schiffbrud) ges 


litten hatte, da fie ıhm denn aus Mitleiden wieder 
— Kleidern und andern verfahe. Homer«sOdyf. 

‚22, 

Dymas, ein Trojaner, fo bey dem Uebergange ber 
Stadt mit dem Aenea, Coroebo , und einigen 
andern noch fein festes Heil verſuchte, allein fein 
Leben auch darbey zuſetzete. Firgilins Aen. 1. 
394. 

Dymas, von Crotonias gebfirtig,war ein Pytha- 
goraeer. FabriciwsBibl. Gr.ll. 13. $. 1. p. 489. 

Dyme oder Dymae, Palea Stratus, aud) Cauco- 
nis, vielleicht von Dem vorbep gehenden Waſſer Cau- 
con genañt, war vor Zeiten eine Stadt in der Pelo⸗ 
poñeſiſchen Landſchafft Achaja auf der Grentze gegen 
| Elisgegendas Joniſche Meer, zu nicht weit von dem 
Fluß Larisſus. Ccero ad Att.XVLı. Thucydides 
ll. PaufaniasVll.ı7. Strabo VII. p. 520.524. 
feqq. 592. Herodotusl.145. Appianus nıSo dar. 
p.395.Pohbinsll.41.Liwins M. z22. XXXVII. 
29. Stephanis Niger. Pliniss Hiſt. Nat, IV. 5, 
berichtet, daß fie eine Römifche Colonie ſey, und 
Strabo lc. p. 594. nebft Plurarcho in Pompei.p. 
633. melden, Daß Pompeius, nachdem er die Sek 
Räuber hezwungen, einen Theil dererfelben hierher 


\ 


) 





ctat von gutem Gewiſſen gefchrieben ) nach feinem! verfeget. Auguftusgab fie denenPatrenfern. Paw- 
"Sodeherausgegeben, und auch ins Teutfche überfest Amiesl.c. In dem Kriege zwifchen dem Macedoe 
wordenift, befannt gemacht. niſchen Könige Philippo und denen Römern hielt fie 
‚Dykgrafen,f. Dyckgrafen. es mit dem erften, deswegen fie T. Quintius Flami- 
Dyla, ſ. Dyle. nius einnahm,und feinen Soldaten Preiß gab. Pax- 
Dyle, fat. Dyla oder Thylia, Thilia, ein Fluß in /awiasl.c, Linies XXX. 16, Rühn ad Paufan. 
Brabant, welcher inder Mayerey von Wivelle , zwi⸗ 1,c. CeZarius Not, Orb, Ant. 11. 13.$. 419. Einis 
fchen dem Ort Nivelle und der Baronie Rvez entz | gehalten diefen Ort vor das heutige Clarenza, denen 
Peiner eine groffe Ecke den Namen Thy führet, | aber andere wiederfprechen, fiehe Clarenza, Tom. 
einen Lauff bey Genap, Wavern Florivalvorbey Vl.p. 216. Be, 
nimmt, hernach durch die Städte Föven und Me-| Dyme, vor Zeiten eine Stadt in Thracien zwi⸗ 
cheln laufft, und eine ſtarcke Meile unterhalb diefer fchen Plotinopolis und Traianopolis am Fluffe 
letztern ſich mit der Neethe vereiniget, worauf er den Hebrus, Profemaeus. Celarius Not, Orb. Ant. 
"Damen Rupelbefommt und nad) einenfernerngauff 11.15. $.79. 
von 3 Meilen in die Scheide fällt. Chriffius No. | Dymel, fiehe Dimel. 
‚ Acad. Obf. XXX.p. 338. Dymin, fiheDemmin, Tom. VII.p. sat. 
Dyler»-Schang, Dieler-Schang, oder Eide-| Dymmokus, (Rogers) ein Engtifi er Dommis 
ler-Schang, ift ein Fortan dem —* Ems, in Oft | caner-Mönd) , war um 1390 beruͤhmt. Seine 
Frießland, an denen Gröningifchen und Münfteri: Gelehrfamfeit, die ihm zu Oxford den Gradum eis - 
hen Grengen gelegen. Die General- Staaten | nes Magiftri Theologiae erworben, begleitete er 
‚find Herren davon, welchen es zwar der Bifchoff von | mit einer vernünfftigen Conduite u. einem from̃en 
Münfter, Chriftoph Bernhard von Galen, abnahm, | Leben, daher auch die Theotogifche Facultät dafelbft 
aber auch an. 1664 mit Gewalt wieder abtreten mu: | bewogen worden , ihm die Vertheidigung ihrer 
fle. Baſnage Annal, des Prov, Lehre wieder die Wicleficen und Lolharden, mit 
Dyll, f. Anethum, T. II. p. 228. denen deswegen ein follemner Difputationg-Aftus 
Dyimenhorft,fiehe Delmenhorft, Tom. VIE, gehalten wurde, aufzutragen. Er legte bey ſolcher 





„461. — *2* ein Zucri⸗ u. feiner en — 
Dylow, ſiehe Doͤlau, T. VIl.p.1145. als gruͤndlichen Theologie ab, und trieb ſeine Wie⸗ 
= ns ü — derſacher dermaſſen in die Enge, dag ihm die Wahr; 

yyY * heit ſeiner Saͤtze nicht mehr beſttitten werden konnte, 
Dymag, ſiehe Dyme. ſchrieb auch hernach ein Werck davon, welches er 


Dymas, ein Fluß, ſiehe Jaxartes. dem Koͤnige Richardo II dedicirte, unter dem Ti⸗ 
Dymas, der Hecubae Vater, welchen andere |tel: contra 12.errores &haersfes Lolhardorum, 


Ec 


ug,’ $. Dympna Dynaftia 
Er hat auch Quaeftiones ordinarias und anders 
mehrverfertiger. Wenn er geftorben; wird nicht 
dabey gemeldet. Balews de Scriptor. Brit, Cent. 
VIl.p.513. Echard Bibl, Domin. T.1.p.699. 
S. Dympna, eine Jungfrau und Märtyrin im 7 
Seculo, mar eine Tochter eines heydnifchen Königs 
in Irrland, ließ fich heimlich tauffen, und flohe, ale 
nach ihrer Mutter Tode ihr Vater fie felbft heura⸗ 
then wollte, mit S.Gereberno einen Priefter, und 
etlichen andern frommen Leuten zur See nah Ant- 
werpen, und von da nach Gela, allwo fie ihre 
Wohnung bey S. Martini Oratorio auffchlug, und 
fich in allen Tugenden übete. Ihr Water aber reis 
u. nach, Fam nad) Antwerpen, und fernernad) 
eft&rloo, allwo er vermittelft desvon S.Dymp- 
na ausgegebenen Geldes den Drt ihres Aufenthalts 
erfuhr, ſich vollends zu ihr begab , und-fie durch feis 
ne Schmeicheleyen veraeblich zu feiner Liebe 5 
den ſuchte, da ihr auch S, Gerebernus tapfer dag 
Wort redete. Weil nun 8. Gerebernus auf Koͤ⸗ 
niglichen Befehl S. Dympnam zu deſſen Heurath 


durchaus nicht bereden wollte, wurde zuerfl er, und | 


Dymus Dyrta 1686 


welche die hoͤchſte Gewalt haben, nicht nach der 
Richtſchnur derer Geſetze, ſondern ihren Eigennutzen 
die Regierung einrichten. Walch Phil. Lex. p.+88- 

Dynus, (Franciſcus) ein Doctor Juris und Ad- 
uocat ju Siena, gebohren zu Lucignano, lebte am 
Ende des 17 Seculi, verwaltete unterſchiedene Eh⸗ 
ren⸗Stellen, wurde endlich Pro Gouverneur ju 
Rauenna, und ſchrieb Conſilia legalia: Deciſio- 
nes: de translatione & collocatione corporis & 
Bartholomaei: vindicias atorum $, Venantiis 
Vindicias martyrologii Romani: libros VIL car- 
minum: Antiquitaces Etruriae cum Adnotatio- 
— Franc.Balderefchi, Sinigaglia 1696. in 4. 

e Antiquitatibus Vmbrorum Tufcorumque 

fede acimperio cum Franc. Regazzech notis, 
Venedig 1701. in 4. don denen die benden letztern 
in dem Thefauro antiquitatum & hiltoriarung 
Italiae Tom, VII, ftehen. Galeria di Atinerua, 

Dynxlaken, fiehe Dinslacken. 

Dyon, ſiehe Dijon. 

Dyoſpyros, Meophraſt. ſ. Gvajacana. 

Dypoldeswalde, ſiehe Dippoldiswalde, T. 


denn auch S. Dympna, weil fie ihrem Vater be VIl.p, 1029. 
ftändig wiederſtund, auf felbiger Stelle enthauptet.| Dyr, fiehe Dyben, 
Ihre eiber bliebeneinige Tage unbegrabenliegen, bis | Dyrapfos, fiche Dyrafpes, 


fievondem benachbarten Volcke in die nächfte Höhle 
begraben wurden, allıve man fie nach der Zeit in weils 
fen marmorfteinernen Gärgen liegend rviederfand. 8. 
-Gereberni Leichnam wurde nachgehends nach Santen 
im Elevifchen verleget, 8. Dympnae Eorper aber 
blieb zu Chelen erſtlich unbeweglich, ließ fich aber 
hernach durch ein junges vor einen Wagen geipanntes 
Kalb fort , und bis an die Kirche ziehen, worein er 
auch geleget , und durch die wielen dabey gefchehenen 


Dyras,ein Fluß in der Proting Phehiotis,ttifchere 
Loecris und Thefäalien, nicht weıt vom Fluß Sper- 
chio, an welchem Hercules ſich felbft verbrätint hat, 
diefer Fluß aber alle Mühe angervendet, den Schei⸗ 
ter- Haufen auszulöfchyen. rabo R. p. Ess. Hera 
dotus VII. 198. —— 
Dyraſpes oder Dyrafpus, os, Dirapſes, 
Darapſes, Daraſpes, ein Fluß im Europaeiſchen 
Scythien, welcher mit dem Boryſthene ins ſchwar⸗ 


Wunder in kurtzem ſehr berühmt wurde. Wach der ge Meer faͤlt. Seiner gedenckt Ouidius ex Ponto 
Zeit wurde ſie in eine eigene ihr zu Ehren erbauete Kir⸗ | Epift. IV. 10, vs. 53. und ſoll vielleicht der Bog⸗ 
che gebracht, über weſche man ihr an. 1627 noch 3 ans | Fluß darunter zu verftehen feyn. , Andere muthmaſ⸗ 
dere Kirchen aufricht.te. 8. Gereberni £eichnam | fem, daß es mıf den Fiuß Lycaftus gehe, und wa⸗ 
wird anietzo zu Sohnsbeck im Eleuifchen aufbehalten. | re mr der Name von denen alten Abfcyreibern vers 


Einige halten den Vater S. Dympnae voreinen Koͤ⸗ derbet worden. AweFor Ele&t. Eton. 


nig in Seeland, andere vor einen aus denen Saͤchſi⸗ 
ſchen Königen in England, und nod) andere vor eis 
nen Dänifchen Herrn , aus denen die in Irrland 


Dyrafpus, fiehe Dyrafpes, 
Dyringen, ſiehe Thüringen. 
Dyriodoris, hieß vor Ziten der Fuß, der in 


um felbiae Zeit eingefallen waren. Er wird den ı5 | Afien durch Die Portas Caucafias floß. PHinius Hift, 


Mapverehrit. 
Dynamene, eine 
I 


in Oſt⸗Indien nicht weit von der 


Nat. 
derer Nereidum. Apolodorws | Dyris 
.2. 6. 7. Tog. I. 

Dynai, eine Pleine Inſel im Königreich Decan nn 


il 


‚ein * des Berges Adlas, ſiehe Atlan, 
2046, 
En ein altes adliches Gefchlecht in Schwa⸗ 


Stadt Goa, auf | ben, weiches unter andern Gütern ehemahls auch 


welcher vor diefen ein berühmter-Gögen, Tempel ges | dag. Dorft Sparteifen bey Göppingen befaf, fo 


ftanden , welchen aber die Portugielen abge 
und zum Bau ihrer Stadt verwandt. 

Dynamius, fiehe Dinamius, 

Dynamius, ein Patricius und Gouverneur von 
Marfeille , wofelbft er ein Mönche» Elofter geftiffs 
tet, hat gegen das Ende des 6 Seculi gelebet, und 
dag Peben Marii und Praximi befchrieben, tel» 
ches in denen Adtis Sandtorum ſtehet. Pofewinus 
Aa. Sankt. Sigebertus Gemblacenfis 114. 

Dynaftes, einer von des Herculis Söhnen, wel⸗ 
dje er mit des Thefpii Töchtern jeugete. Apollodo- 
45 II. 7. $ vie. „u R 

aftia, heift bey denen Alten eine Meaierung, 
und Dynafta ein König. Ben denen Politicis heiſt 


es fo viel als eine Oligarchia, welches ein verderb« | nordlichem T 
ger Zuftand der a u die vornehmften, | Alex. IV. 30. 


Fniwerf, Lexic, VI.d 


desr-Henricus an. 1294 an die von Adelberg vers 
Eauffte. Unter denen Zeugen dabey ftehet zugleich - 
ein Vetter diefes Henrici Namens Otto von Dyr⸗ 
nen. Orwfiass Annal. Sueu, P: Ill, Lib. IIl. c, ı2. 
Dyrrachium, ſiehe Durazzo, . 
Dyrrachius, des Neptuni und der Meliſſae, eis 
ner Tochter des Epidamni, Sohn, von welchem die 
Stadt Dyrrachium in Ilysien den Namen bekom⸗ 
men haben foll. Stephanus V. Auppegıon, 
Dyrrhachium, fiche Durazzo. 
Dyrracium, fiche Durazzo, 
Dyrrhius,(Ruperts#s) fiche Durrius (Rupertws), 
Dyrta, vor Zeiten eine Stadt derer Allacener in 
heil Indiens, . Arrianus de Exped, 
Dyrus, 
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Dyrus, fiehe Guir, 
Dyrzela, fiche Zarla. 


Dyrus : 


Dyfis Dyfpepfia rog8. 


Dyfis, wird inder Aftrologiedas fiebende Himms 
liſche Hauß genennet , aus deffen Befchaffenheit die 


Dyfaefthefia, ift ein llebel oder Gebrechen derer | Sterndeuter bey Aufrichtung eines Thematis na- 
Einne. Das Wort koͤmmt von doc difhicile,fehwwer, | talitii von dem Fhe-Stande, Feindſchafft, Leben, 


Und autarouas fentio, ich empfinde. 

Dyfäres, ſiehe Dufäre, 

‚Dyfärt, ſiehe Dyfert, 

Dyfartum, fiehe Dyfert. , 

Dyfaules, war nach einigen des Triptolemi Das 
ter, da fonft andere diefen bald zu der Celei, bald 
zu eines andern Sohne machen. Orpheus ap. Pau- 
Jan.1, 14. Natalis Comes V. 14. Und nod an 
dere fagen, daß Diyfaules ein Bruder des Celei 
geweſen, Paufarias 1. 14. aber will, daß er wer 
der auf irgend eine Weiſe ınit dem Celeo verwandt 
noch auch von vornehmen Hetkommen unter denen 
Eleufiniern geweſen. Indeſſen wiefeman zu Celeae 


Tode, Handel und Wandel und andern Dingen 
mehr zu urtheilen pflegen. Schonerus in Tractat. 
Aftrolog. Part. II. p, 28. 

Dyfis, mar eine derer Horarum. Hęginus Fab. 


— 
©o 


3+ 

Dyfnicerus, fiehe Dyfeinerus, 

Dyfodes, heift alles dasjenige, was übel rücher, 

ſtinckende Dinge, dergleichen 5 E. die Excrementa 

find, Das Wort wird vondus, difhcile, fchwer, 

und oleo, ich ruͤche, hergeleitet. 
Dyforexia, ein verdorbener und geſchwaͤchter Ap⸗ 

petit‘, von einer uͤbeln Diſpoſition des Magens, 

wird wie Anrexla, curiret, davonan feinem Or⸗ 


unweit Phlius in der Peloponneſiſchen Landfehafft te, T. IL. p. 435. Dyforexia kommt von dus, dif- 


Argolis deſſen Grabmahl. Paufanias I. 12. 14. 
tifchen Meere gegen die Illhriſchen Küften geheiflen 
haben , wie Mela II. 7. will, welches aber nad) 


Fannten Inſel Iſſa gegeben, entftanden fern. In—⸗ 
deffen ift Doch dieſes Dorgeben dis noch 


nicht auf das gewißte gefeget. Celariws Not. Orb. | 
und wımtw, coquo, ich koche, heilt demnach eine 

Dyfeinetus, war Olymp. 102, 3. Archon zu 
Athen. Paufanias IV. 17. Diodorws XV. nennt: 


Ant. Il. 8. $. 130. 


ihn Dyfnicerum, 


Dyfcolium, fiehe Diasquillo, Tom. VI, p. 773: 
Dyfcolus, ( Apolloniws) ſiehe Apollonius Dy- 
| Krankheiten mag genennet werden , find entweder 


fcolus, Tom.ll. p. 893. 

Dyferafia, ein bei oder boͤſes Temperament, 
melches in einer ungleichen Vermiſchung derer Ele 
menten im Blut und andern Säfftenbeftehet. Dier 


fes Wort wird von dis, difhcile, ſchwer, und, 
Kipaırmuas. mifceo , tempero ,mifchen, mäßigen, 


hergeleitet. 


Dyfelces, wird derjenige genennet, welcher an 
ſehr ſchweren unheilbaren Geichtwüren laboriret. 


Don ve difhcile, und sAxog, vleus, Geſchwuͤr. 
Dyfenteria, J. Ruhr. 
PDyſepulotica, heiſſen fehr boͤſe Geſchwuͤre, wel⸗ 
che aar ſchwer eine Heilung annehmen. Von dk, 


'ficile, fehwer, und deryw, cupio, ich begehre. 
Dyfcelados, foll vor Zeiten eine Inſel im Adria- | ib vor Reiien 
 Prafias in der Yandfchafft Paeonia auf der Grenge 
gegen das eigentliche Macedonien, Herodorus V. 17. 
Yoffii Meynung falſch ift, und aus einem Berwor⸗ i 
te, welches Apoloniws Argonaut. IV. 565. der be⸗ 
‚nen Medicis die Ungedult, jo die Patienten bey ihr 


Dyloron, hieß vor Zeiten ein Berg beym See 


Dyfpathia, wird von dus, difheile , ſchwer, und 
rdgw, patior, ichleide, hergeleitet, und heift bey Des 


ven Kranckheiten mercken lafjen. 
Dyfpepfia, fümmt von dus, aegre, ſchwetlich 


üble Dauung des Magens und zwar eine ſolche, da 
die genoffene Speiſen nicht ineinen guten Nahrungss 
Safft , fondern in mancherley Cruditaeten und 
Unreinigkeiten verändert werden. Die Urfacyen dies 
fer Kıancfheit, fo bilig eine Quelle ſehr vieler 


ein Gebrechen und Mangel derer Lebens -Beifter, 
oder eine Abwendung dererfelben vom Magen, von 
vielen Venus- Spiel, mancherley Blutſtuͤrtzungen, 
ſtarcker Arbeit und Bewegung, heftigen Schmerg, 
Gemuͤths ⸗ Bervegungen , emfigen Rudiren ıc. oder 
auch die im Magen liegenden übeln und ſchaͤdlichen 
Speilen, wenn folche nicht nur zu viel und über» 
flußig find, fondern auch in ihrer Eigenſchafft oder 
Beſchaffenheit nicht richtig befunden twerden. _ In 
Heilung dieſer Kranckheit hat man hauptfachlid) 


‚auf die Urſachen zufehen , dahero wird der Mangel 


derer Lebens-Gheifter durch) Analeptica erfeget, als 


difhculter, fehwerlich,zi fuper, über, und ger, Spiritu Lilior, conuall, Hyflopi , Primul. ver, 
integer, gang: oder vielmehr von sAAvws, perni-| Meliff, Mench, Rorifmar, Cerafor, nigror. aud) 


cıem infero, Schaden zufügen. 

Dyfert oder Dyſart, Difert, Diſart, Lat. De- 
fertum, Dyſartum, iſt ein feiner Flecken nebſt & 
nem ſichern Haſen der ſuͤdlichen Küfte der Schott: 
laͤndiſchen Provintz Fife, gang nahe bey Kirkaldy, 
ander Meer-EngeForth, der Stadt Edenburg faft 
gegen über. Er hat das Recht erlangt, Deputir- 
te zu denen — abjuferti⸗ 
gen. Den Namen fol fie von der Lage haben, weil 
fie gleichfam Deferta if. Die umliegende Ebene 
wird Dyfert-Moor genannt, und halt einen ſaſt un 
erfchöpfjlichen Schatz von Stein-Kohlen in ſich, wel 
che des Tages einen ſtarcken Rauch, des Nachts 
aber bisweiten Flammen oder Funcken von fich ge 
ben. Beewerell, Delic. de l’ Ecofle p. 1191. Cam- 
den's Brit. p. 688. 927. 

Dyfert-Moor, ſiehe Dyfert. 

Dyfidiati, fieheDaefitiates, Tom, VII. p. 43. 


gehören hielyer alle Aquae apoplecticae und Ante- 
ilepticae, wie auch Aquae virae, Balfam,Em- 
eyon, Aqu. Magnanimitat. maftichin. cina- 
mom, fimpl, und borraginar. bugloflat. Ef,Ambr, 
ingleichen alle kraͤfftige und füffe Weine, glüender 
Bein, Syrup, de Canella, Flor. Tunic, Cortic. 
urantior, Carduibenedidt. Menth. Rub, Idaei, 
Confect. alkerm. &c, Was die Eur derer Cru- 
ditaeren betrifft, fo iſt zu mercken, daß folche nicht 
einerley, fondern bald fauer, bald gallicht, bald ſtin⸗ 
ckend und faul, bald rotz⸗ und fchleimicht, bald audy 
vermifchte find. Nachdem nun ein oderandere Cru- 
diraet im Magen vorhanden, fo hat man Darauf 
zu fehen , wie fie mit befondern Mitteln verbeſſert 
werde. In diefer Etwegung dienen nieder die ſaure 
Cruditaet, die insgemein genannten Abforbentia 
oder Praecipitantia; von folchen find ı ) Die Martı- 
alia, als Limatur, Martis, Crocus Martis aperi- 
tiuus, 
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Dyfpontlum 1690 


Dyftichiafis 
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tjuus; Tinctura Martis, Tinctura Vitrioli Mar- Corian. &c. woraus nah Belieben ein Nodulu;, 


tis, Ziquor Martis folaris, Magifterium martia- Decoftum &e, gemacht merden Fan. 


le aperitiuum 

Vitrioli balamic. &e, 2 )Die Lapidofa, 
pid. Cancror. Percar. Garpion, Corall. Cryftall, 
montan, Alabaftr, Matr, Perlar. &e. 3) Die Ter- 


rea, mie Terra Goldbergens. Strigoniens. Bol, ſolche 


armen, Terra figillar, alb, rubr, Terra Melirens, 
Creta &c, und 4) die haͤrtern Theile derer Thiere, 
als C. C. vit, Eburuft, Vnicorn, marin, 
foflil. Os Sepiae, Mandibul, Luc, piſe, Os Ma- 
nati &c, Die gallichte Crudiret wird durch Acida 
‚ corrigiret, als Succ. Citri, Granator, Acet. ro- 
fac, Rubi idaei, Violar, Flor, tunic, Calendul, 
Spirit. Vitrioli, Virid, aeris, Sulphuris per Cam- 
pan, Nitri, Salis, Elixir Virrioli icht. Pro- 
prietat, acid, ingleicheg Amara, als Äblinth, Cen- 
taur. min, — Scord, &c. Sehr 
gute Mittel find auch Msalſa, Cremor und Cry- 

. Tartari, Nitrum depurat, antimoniat. Ar- 
can, duplicat, Mynficht, Tartar, Virriolat, Terr. 
foliat. Tartari und endlic) auch die Vomitoria und 
Purgantia. Die ſtinckende und faule Cruditaer 
wird auf vorhergehendes Purgiren oder Vomiren 
durch vor angeführte Acida und Amara verbeffert. 







und|ren Urfprung von ber Yomica 


Nach derers 


Mynficht, Spuma Chalybis, Terras ſelben Gebrauch dienen allerley Euacuantia, alg 
als La- |Vomiroria, Pu 


rgantia, Sudorifera, 
Iſt etwan ein Vitium des Magens, 
Vollbluͤtigkeit, 


Diuretica, 
2 die Cacherie, 
gkeit , Srorbut 2c. in Schuld‘, fo müffen 
Mittel gebraucht werden, melche jeder Krank 
heit befonders zukommen, wovon an behörigern 
Dertern nachzuſehen. So aber diefe Kranckheit ihr 
Pulmonpm,, ge 
fammleten Eyter von einer Steinsartigen harten 
Materie, welche die Aefte der Fufft: Röhre beſetzet, 
vom Waſſer im Hertz / Feli, Waſſerſucht der Bruft, 
Buckeln und andern übeln Bildungen derer Puffts 
Gefaͤſſe xx. hat, fo Fan fie gar nicht , oder doch fehr 
ſchwer und filten curiret werden, mafjın ſoiche Urs 
ſachen bey Eebendigen gar felten befanns serden, 
Siehe auch Afthma, Tom. Il, p, 1934, 
Ship vor Zeiten eine Stadt in Piſaea 
in der "Peloponnefifchen Landfchafft Elea, foll von deg 
Pelopis Soßne dem Difpontio feinen Yamen bes 
kommen haben, Srephanus h. y, Strabo VII, p, 
547. Paufanias VI. 22. 
Dyfpontius, des Pelopis Sohn, bon welchem 
die Stadt Difponrium in Pifzea den Namen bes 


Die rogsund fchleimige Cruditaer corrigiret man; kommen Srephanus Byzanr.I, v. Ausmorıor. 


mit fcharffen, aromatifchen und falgigten Mitteln, 
als Galang. Calam, aromatic, Rad. — 
ophyll. Piper. Zingib. Cardamom. Cina- 
ubeb. Macis, Ne mofch. Croc. &c.Sal 
abfinch. Tartar, Ammoniac, depurat, Flor, Salis 
ammoniac. Arcan. duplicat, Tartar, tartariſat. 
vitriolat. Terr, foliat, Tartari, Spirit, Salis am- 
moniaci, Sal volatile C. C. Succini &c, Dolaeus 
Iobet fein Magen Pulver, Sal tomachicum efuri- 
num genannt, gar fehr, Davon an feinem Orte. 
Dysphonia, heift eine ſchwere Gtimme, und 
koͤmmt von dis, difhcile, ſchwer, und Dario, vo- 
c0; ichruffe. 


Dyfphoria , die Belchtwerlichfeit , fo man bey 
Kranckheiten bat, wenn man Schmergen ausſtehen 
muß. Das Wort wird von due, aegre, febwer; 
lich, und Pogtw, patior, rolero, ich Jeide, ertrage, 
hergeleitet. + 

Dyfpnoea, fümmt von Sur, molefte, befchwer, 
lich und wviw, fpiro, ich athme, heift dahers eine 
ſchwere Athemhohlung, da die Lufft geſchwinder 
und oͤffterer ein und ausgelaſſen wird: die naͤheſten 
Urſachen find die entweder vor ſich oder per confen- 


fürn verlegten Bruft-Däußlein, . E. von Geſchwuiſt, 


unden, Laͤhmung 2c. ingleichen wenn der Lungen 
Bronchiae von unterfdhiedlichen. Dingen, als Yon 
Waſſer, Blut, Euter, Geſchwulſt zc.beflemmet, oder 
die Eungen mit dem Bruft-Felle an denen Ribben 
angerachfen find : Neben Lrfachen find Dick md 
grübe Lufft in denen Bädern , Dampffichten Dertern, 
„zegnichtes und neblichtes Wetter 1c-Zur Eur merden 
Incidentia erfordert , weil doch gemeiniglich Rotz 
und Schleim ſoſch Uebel verurſachet, ſolche find 

ntian, Helen, Ariftoloch. Iris, Arum, Seilla, 
Leuiftic. Bryon. Lign. Quajac, Saffafras, Salu, 
Hyflop. Marrub, Meliff, Rofmarin, Gumm, Am- 
moniac, Galban, Maftich. Terebinth, Spiritus 
afthmaticus ‚ Aqua afthmatica Audo/ph. Aqua 
Hyſſopi, Menth, Oxymel. fquillitic, yrup. Ni- 


Dyfporum, fiehe Difpargum, Tom, VI, p. 
1050, 

Dyffe, (Gwalter, ein fübtiler Philofophus und 
Theologus von feiner GeburtssStadt, in der Eng⸗ 
liſchen Provintz Norfolk gelegen, zugenannt, mag 
ein Carmeliter⸗Moͤnch, und brachte e8, ungeachtef 
er in feiner Jugend die Studiafehr verfaͤumet, den 
noch Darinnen ſoweit, daß er zu Cambridge init 
Ruhm die Doctor· Wuͤrde erhalten konte. Nach 
der Zeit ward er Beicht:Dater bey dem Herzog von 
Lancaftre, Joanne, und feiner Gemahlin, Conftan- 
tia, und ſtifſtete denfelben an, daß er an. 1387 die 
Anfprüche feiner Gemahlin auf die Neiche Cakili- 
en und Leon mit gewaffneter Hand fuchte. Pabſt 
Vrbanus VI verehrte ihm zu Diefer Expegirion eine 
Ereug Fahne, und gab ihm den Dyſſe als Lega- 
tum a latere mit, der denn forphl in England‘ 
als in Spanien ordentliche Ereugs Predigten hielte, 
Er ſtarb endlich zu Norfolk den zı Jan, an, 1404, 
und ließ Lecturam Theologiae ; Sermones de 
tempore & de Sandtis; Quaeftiones Theologi- 
cas : Determinationes varias: Epiftolas &c, 
Baleus de Scriptor, Brit, Cent, VII, p- 527, 

Dyffen, fiehe Diffen, Tom, VII, p. 1071. 

Dyfiene, ſiehe Diffen, Tom. VI. p. 1071, 
Dyftherapeuta, heiffen Krankheiten, telche fir 
ſchwer zu bebenfind. Das Wort Fommt von dic, 
difhcile,fchwerlich, und 9ssawsvn,guro,igh heile, 

Dyfthriachifis, ſ Dyftichiafis, 

Dyfthymia, Gemůͤihs⸗Kranckhelt pder Schwach⸗ 
heit. Don dus, aegre, ſchwert, und Süuss, animns, 
Das Bemürh, 

Dyftichja, heiffet, wenn die Haare an denen Aus 
aenliedern twiedernatürlicher Reife gedoppelt fehen, 
Das ort Eimmt von dus, male, Abel und ssıxo, 
incedog einhergehen 


Dyftichiafis, ein fteter Thränen «Fluß vom Ste 
chen derer Haare in denen Augen-Fiedern, welche 
ımter denen natürlichen hervorwachſen, wird bejjer 
— oder Ditrichiaſis geſchrieben, 

oo oo 3 


davon 
an 





Be 


Dyfing,_ Dyus 
an feinem Orte. Cs heiffet auch fonft Dyfthria- 
chifis ımd Fömmt von dus, male, übel, 9gı Z,erinis, 


Haarundziw, fundo, ich güffe. | 
® Dyfting oder Difting, Teutich, Eis⸗Marckte, 
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find die auf dem ſtarcken gefromen Eiß in Schwe⸗ 


den übliche Jahrmärckte, fo von einer alten Koni« 
gin Di@ noch bis auf den heutigen Tag Dyfting 
h.ifen, und im Monath Februario zu Ulpfal, Steen, 
ge und Ouicken, auf Denen qugefrornen Fluſſen feps 
erlich gehaften werden. Die gedachte Difa vder 
Frigga'war eine Göttin, welche beir denen Nordi⸗ 
fehen Bölcfern eben fo biel war als die Diana, fie 
verehrten folcheim Winter, und wurde derfelbe Dienft 
Difblot genannt. Celfss Tomput, Ecclef. 5. #- 
relius ad Heruar. Hilft. 4. p. 59, Olaus Magnus 
Rer. Septemtr, IV. 4. Loccenius Antigg. Sueo- 
Goth. 4.p. ır. — 
Dyſtochĩa, ſiehe Partus difhcilis. Das Wort 
Dyftochia oder Dyftocia wird von dus, difhcile, 
—— rixropario, ich gebaͤhre, hergeleitet. 
VDyſttus, ſiehe Annus Macedonicus, Tom, Il, 
425: j 
R Dyfuria, diefes Wort, welches von dem Griechi⸗ 
fiben dis aegre, fehwerlich, Sgo" Vrina, Harn, 
und io, Aluo, ich Flüffe, hergeleitet wird, bedeutet 
alfo ein ſchweres Harnen, weiches von der Stran- 
guria wohl zu umterfcheiden, angefehen bey dieſer 
Kranckheit der Harn nicht nur ſchwerlich, fondern 
auch in geringer Quantitaet mit Schmertzen und 
Brennen gehet, welches bey der Dyfuria nicht zu 
bemercken, indem man bey felbiger nur einige Ders 
ftopftung des Harns antrifft. Caffekss meynet in 
feinem Lexico, daß bey dem Brennen des Harns 
allggeit die Dyfüria zugegen ſey, ſo aber nicht leicht⸗ 
lich zu behanpten, weil die Erfahrung lehret, daß, 
ob ſchen offtermahls der Urin Brennen verurfache, 


folder dennoch gehöriger Maffen und in zulaͤnglicher 


Menge ablauffee Dahero man nicht unrecht 
chlüffet , daß die Dyfüria eine DVerftopffung des 

ring ſey, bey welcher weder Schmerg noch Brens 
nen angetroffen roird. Denn findet man Brennen 
dabey, fo ift fie von der Stranguria nieht unterfchie, 


den. Die übrige Befchaffenheit, nebft denen Urfas 


chen und Eur diefer Kranckheit, ift unter dem Arti 
cel Ifchuria zu ſehen, und vorjego nur zu mercken, 
daß man in denen Milcellan. Natur. Curios, fol: 
gendes als ein fehr bewährte Mittel twieder diefe 
Kranckheit findet: Rec. Terebinch. Vener. 3ß. 
Vitell, Oui. No, I, Sacchar. 2. Vini rhenan. 
Zy. Mifche «6 zu einen Trand. Oder Rec. Succi 

imon, %ij. Spiritus terebinth. 3ij. Vini albi 
Ziv. Miſche es. Sonſten wird auch der Spiricus 
Vitrioli philofophic, mit Peterſilgen⸗Waſſer fehr 
gelobet. 

Dyteutus, ſiehe Adiatorix, Tom. I, p.Fox.ſeq. 

Dythrichiafis , heiſt, wenn die Haake einwaͤrts 
wachſen und koͤmmt von dis, aegre, ſchwerlich, und 
9er’z, crinis, Haar. 

Dyttona, (Hugo de) fiche Du&tona, 

Dyved, fiche Demerae, Tom. Il. p, 483. 

Dyvin, fihe Deva, Tom. VII, p. 688.° 

Dreckin, ein Medicus, deflen Aafss Contin. 
V. 2. gedenckt. Fabricius Bibl. Gr, VI, 9, $, 4. 


. 146. 
R En oder Duus, wurde vor. dem ein Fluß in 
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_ Dywi Dsidziela 
Mauretania Tingitana, welcher längft an dem klei⸗ 
nen Atlas herflreiffte, und in das Allantiſche Meer 





] Mel. Prolemaens, Collarius Not. Orb, Ant, IV. 7. 


6.23. 

Dyvy, ein Fluß in England, flußt zwiſchen Me- 
rionydh-und Cardigan-Shire, und fluͤßt hernach in 
das Meer. Camden’s Brit, p. 642, 

Dabanszin, ein Schloß in ‘Polen, welches um 
das Fahr 125 1 von einigen Räubern Durch Lifteins 
aber ihnen aud) bald wieder abgenommen wurde. 
Baczkonis Contin, Chron, B apüd de 
Sommersberg Script. Rer. Sile(, Tom, Il, p. 

Dziaduszycki, eine adelihe Familie in 
hat ihre Güter in der Gegend der Stadt — 
Joannes iſt zu Zeiten Königs Sigismundi Biſchoff 
zu Przemisl, und Stanislaus nicht lange hernach 


len, 


Starofte zu Konig getvefen._ An. 1640 war Jo⸗ 
hambekannt, mdan. 17 Mpeeiner von Djiadnse 
zycki ag Ober⸗Reichs⸗Stal meiſter in Polen, und 


Woywode von Voynicz. Okolski Orb, Pol. Tom, 
I, Paproc. Stemmat, 85. 204, 

Dyialdow, eine Stadt und Schloß in Polen, 
unterin 54. gr. 4. min, Latit. und 43. gr» 8. min, 
Longit, an denen Grensen von Maforien, daher 
auch der Name kommt. Saraic. Defeript, Polon. ° 
p- 1897. An, 1455 wurde fie an die Creutz⸗Ritter 
durch Verrätherey übergeben. Plugoſus Hiſt. Pol, 
| X, p. 164. Allein Joannes Colda ein Pole gab 
ſich vor den Commenthur von Eibingen aus, 100% 
darch er fich des Orts bemächtigte, und ihnin Brand 
ſteckte. Dlugeſus 1. c. p. 169. 

\ BDsialin, fiehe Dzialinski. 
Dyinlinsbi, eine adeliche Familie in Groß, Pas 
"fen, welche von dem Gefchlechte Kofeielec abjtams 
‘met, und von einem in Dobrinifchen unterm +3. 
gr. Latit, und 43. Longit, gelegenen Schloffe Dʒia⸗ 
linden Namen hat. Sarwic. Defcript. Polon, p. 
1896. Zum Stamm Pater wird Nicolaus, JBeps * 
wode von Inovladislau , gegen Ausgang des ı 
Seculi gefegt. Deffen Sohn gleiches Namens i 
rm Wopmode , und ein Vater unter« 
chiedener Söhne worden, davon einer in Preuſſen 
feinen Stamm fortgepflanget. Von deſſen Wache 
fommen war Fohannan, 1637 Schwediſcher Dbers 
fter, und Cafpar ſtarb an, 1646 als Bifchoff zw 
Eufnf. Thomas hat an. 1703 als Bifchoff zu 
Chelm gelebet. Der ältefte Sohn aber des borge⸗ 
dachten Pommerifchen Woywoden, Namens Jo- 
annes, rar Woywode von Ehelm, undein Vater 
Michaelis, Unter-Cämmerers von Chelm, und Stas 
roftens zu Dobrzin. Paullus, ein Bruder deg ers 
wehnten Joannis, Hauptmann und hernach Cas 
ftellan zu Dobrzin, hinterließ 1)Michaelem, Ea⸗ 
ftellanen von Slonscz und Reuiforem in Klein Pos 
len;2)Paullum IL, welcher ſeinen Stamm fortgepflans 
get. ein Endel Petrus, Unter-Cämmerer von 
Dobrʒin, hat die YBahl Königs Vladislai IV in 
Polen unterfhrieben , deffen Sohn Paullus II if 
an, 1687 Woywode von Kaliſch gemefen Ckolskä 
Orb, Pol. Tom, Il, p- 325. Battknochs alt. und 
neu Preuß. . 4. 8. 8.1. 5.5.3. 

Dz imenda, eine Stadt in der Meinen Pas 
tarey, welche fonft auch Oczackowr hriffet. Beaw- 
Plan Defcript. del’ ine p. 27. Martiniere. 

Dzidzielia, war eine Göttin derer Bolen, weiche 

ſie verohrten, und um eine fruchtbare Che — 


‘ aligrumque Popul. S. I. c. 1, apud Hoffmann, 


1693 Dziegiec Diiewanna Dyifna Dzwina 1634 


daher fie bald foniel als die Venus mar. Diwgojlas | angebetet worden, daher fie auch von einiaen Diana 
Hift, Polon, 1. p. 36. Frenselius de Diis Slau. | Slauorum genenmet wird, Dugoſſus Hilft. Polon. 

I. p. 37. 1. p. 94, Sarnieius er Polon. 11.4. 
P- 897. VI. 2. p. 1041. Ganguinus Sarmat, Eu- 
rop. pP. 9. Schneiders Leipy Ehren. IV. p. 143. 
Saubert de Sacrif. $. p. 105. Helfer de Reb, 
Lipf. Il. p. 313. Yoffius de Idolol, I, 39, p. 182. 
Wie das ‘Bild diefes Goͤtzens geftaltet geweſen, fins 
det man nirgends. Als die Sarmatier Bithpnien 
und Nicomedien durchitreifften, und biß nach Ephe: 
füs famen, ſteckten fie dafelbft an. 256 oder 253 den 
berühmten Tempel der Dianae in Brand ‚ damit 
der Tempel ihrer Dianae oder Dyiemanna defto bes 
ruͤhmter werden moͤgte. Sarmicius Il. 15.P.941. 
ſeq. Go bald die chriftliche Religion in Meifjen, 
Lauſitz und Polen eingeführt worden , welches ins 
fonderheit in Polen an. 965 gefchehen, wurde nebſt 
andern Goͤtzen auch der Diiewanna Bildnif abge⸗ 
ſchafft, doc) if lange hernach fü wohl in Polen als 
Meiffen die Gewohnheit gewefen , daß man am 
Gonntage Laetare in jedem Fahre der Marzanae 
und Dziewanna Bildniffe an Stangen geftecht, mit 
traurigen Gefängen und Eläglicher Stimme herum 
getragen, und endlich in das nächfte Waſſer geworf⸗ 
fen. Schneider I, c. Pfeiffer |, c. Diugofus Il. p. 
94. hencelius de Diis Sorab. & Slauor. 18. $. 
I. eg. apud Hoffmann. Script, Rer. Lufar, p. 
187. egg. \ 

Dziſna, eine Polniſche Stadt in der Wohwod⸗ 
ſchafft Poiocz, im Lithauiſchen Reuſſen am Fluß 
Dwina, nicht weit von der Liefflaͤndiſchen Grentze, 
etwa/6. Meilen von Polocz und 40. von Vina „iſt 
ziemlich groß und beſeſtiget. 

Dziuonia, ſiehe Dziewanna. 

Dziurdzow, eine Stadt in der Wallacheh, an 
der Donau 2 Tage⸗Reiſen von Buckereft gelegen, 
























Script. Rer. Lufat, Tom. Il. p, 89. 

Dziegiec, fiche Bitcke, Tom, Ill, p. 1908. j 

Dziegielowsti, ( Fo.) ein Pole, gab Alberti 
Madalinski Inuentarium Conftitutionum ver: 
mehrter zu Warſchau ı 644 in fol, heraus. Hopp. 
deScript, Hift. Pol, $. 43. 

Dzienoma, fiehe Dziewanna. 

Dzienonia, fiehe Dziewanna. 

'Diierzanoweky, ein uraltesadeliches Geſchlecht 
in Polen und Ober⸗Schleſien, welches zudem Haus 
fe Gojdawa, das fchon in dem 12 und 13 Seculo 
viel berühmte Leute hervorgebracht , gezehlet wird, 
und von Denen von Pampowski abflammet. An- 
dreas Pampowski wurde von feinem Gute Djierzano» 
ma zuerjt Dʒierzanowsky genennet , und hinterließ 
unter andern Stanislaum , ‘einen tapffern Krieges 
Mann , von defien Söhnen hat ſich Martinus, Der 
bey dem Kayſer Ferdinando I mohl gelitten war, in 
Schleſien gefeget. Er vermahlte fich um das Fahr 
1550 mit Juftina von Fordan , welche im Ada- 
mum, der als Landrichter derer Fuͤrſtenthuͤmer Op⸗ 
peln und Ratibor ohne Erben geſtorben, und Wen- 
ceslaum auf Bogdanomis gebohren. Dieler lebte 
um das Jahr 1608, und hinterließ Andream, deſ⸗ 
fen Ur⸗Enckel, Johann Dietrich von Dzierzanowsky, 
auf Romslau, mit Vrfula Helena von Warkotſch 
an. 1694 Bougslaum Martinum aezeuget, welcher 
an, 1722 in Kayferlichen Kriegs⸗Dienſten geftans 
den. In der Woywodſchafft Poſen itarb an. 1680 
zu Sentſchin, Johann Chriſtoph en Dyierzanowsto, 
Erb⸗ Herr auf Sentſchin und Schimlin, Konigl, 
Polniſcher Rittmeifter, und ließ von einer von Bor 
janowsfi 3 Göhne, Boguslaum Ferdinandum, 
Joannem Albertum und Michaelem. Sinapii] Martiniere. 
Schleſ. Curiof, T. I. p. 601. Dziwanna, ſiehe Dziewanna. 

Dzieuouia, ſiehe Dʒiewanna. Dzwan, ein Fluß in Podolien, der in den Dries 

Dyiewanna oder Dzieuonia, Dzienonia, Dzie- | fter fällt. Sarzieiws Defer. Polon. p, 1897. 1910, 
noma, Zieuonia, Ziouonia, eine Göttin derer Po-| Dzwig, ein befannter Det in Polen, unterm 52. 
len und Wenden, welche ihren Namen aus dem | gr. 12. min, Latit. und 5ı. gr. 6, min. Longis, 
Polniſchen und Sorbiſchen Worte Dziwyna, Das | gelegen. Sarnis, Defcript, Polon. p, 1896, 
wild, hat, und als eine Wild-⸗ und Wald⸗Goͤttin/ Dzwina, fihe Duͤna. 


Ende des fiebenden Bandes, 
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